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Im Verlage der Geheime Kammer -Rath Hagen'ſchen Erben. 


Des neuen Jahres erfter Morgen 
Iſt wiederum erwadt; 

Das wir au Wohl, an Beh, an Sorgen 
Empfanden, liegt in Nadıt. 


Dad Dunkel der Vergangerheiten 
Nahm auf in feinen Schooß, . 

Bas und an Schmerzen, nie an Freuden 
Zutheilte unfer Loos. 


Wie lachte nicht ded Jahres Gegen 
Auf Flur und Feld und an, 

Der Ueberfluß ſchien allerwegen 
Auf Berg und Thal und Plan. 


Da kam die Erndte- Zeit heran, 

Der Hoffnung Ausfic! fel, 

Die Furcht vermehrte no den Wahn 
Und fah nur Weh am Ziel. 
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Da kam die Spekulation, 

Dermehrte noch die Noth, 

Sie fann nur auf Gewinn und Lohn 
Und Heiner warb dad Brob. 


Doch Er, der Allerbarmer, kann 
Selbſt ſegnen in der Roth, 

Er forgt, daß au der arme Mann 
Noch find’t fein Stüdlein Brod. 


Er macht die Herzen mild unb weich, 
Eie theilen Spenden aus, 

Sein Auge blickt auf arm und reich, 
Er fegne jebed Haus, 


Und flieht der Sorge bauger Echmerz 
Zu Ihm mit frommen Sim, 

Dann fült Vertrauen unfer Her, 
Die Noth felbft wirb Gewinn. 


Bayreuther Zeitung. 
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Freitag, 1. Jannar 


1847, 





Deutihbland. 

Die Gränzbotendarafterificen die Borgänge im Großs 
herzogthum Heſſen in folgendem Artikel: Was fie im Großs 
berzogthum Heſſen wollen, verjteht ein einfadyed Menſchen— 
find nicht. Da it ein Land, welches biäher zufrieten mit 
feiner Regierung war, bis dieſe auf den Einfall fommt, ed 
durchaus noch zufriedener zu maden und ihm zu Weihnach⸗ 
ten ein neues „‚verbefferted‘’ Geſetzbuch zu ſchenken. Vergebens 
ſchreien die Rheinheffen: Wir bitten dringend, und in uns 
ferer biöherigen Zufriedenheit zu laffen, Da wir mit ihr fehr 
zufrieden find. Die Regierung behauptet, fie fünne bad 
nicht zugeben, bie jegige Zufriedenheit ſey eigentlich garnicht 
begründet geweſen, und es fey durchaus ihre Pflicht, Zus 
friedenere zu bilden, felbft wenn die Zufriedenen darüber 
unzufrieden werden follten. Und nun beginnt fie das Land 
plöglich dergeftalt in die höchſte Zufriedenheit hineinzuregies 
ren, daß fie in dem Iuftigen Rheinlande ihre Narhallafeite 
einftellen und die ernfthafteften Mienen annehmen. Zi das 
nicht wie Jemand, den man lachen machen will und ihn fo 
lange figelt bis er zu keuchen anfängt ? Das Regieren ſcheint 
bei vielen Staatdmännern eine ererbte Paſſion, wie die Jagd 
eine ift. Da ed feine Wölfe und Bären mehr audzurotten 
gibt, fo jagtman, um nurin der Hebung zu bleiben, Spazs 

en und Kaninchen; da ed nichts zu Gefeggebern mehr gibt, 

ol man die „Mängel“ des Code Napoleons umfegen. 
Bergebend fchreit dad Volk: Wir ertragen gern die Kanins 
chen und bie Spaten bed Rapolcon, wenn uns nur das Feld 
nicht umgemühlt wird, bad reir feit fünfzig Jahren befigen. 
Die Jagbpaffion antwortet quod non: Das Bertreiben ber 
Epapen ilt eine Hauptaufgabe einer pflichtbewußten Regies 
rung und es ift mit einer gänzliden Ummühlung des Aders 
gar nicht zu theuer erfauft. Was für Saat aber aus dieſen 
Furchen emporſchießt, wird erſt die Zufunft lehren. 

(NR. Kur.) 

Hamburg, 19. December. Es läßt ſich nicht laugnen, 
baß hier in einem großen Theile der Bevölferung eine gereizte 
Stimmung herrfcht; bei den legten Berhandlungen der Bürs 
gerfchaft mit dem Eenate hat diefelbe entſchiedenen Ausdrud 
gefunden, ohne daf die Spannung befeitigt wäre. In vies 
len Dingen wird mit nächſtem Jahre ein anderes Syftem der 
Etadtverwaltung Platz greifen. — 

‚ ‚Bremen, 20. December. In unferm Hafen liegen 
einige Schiffe fegelfertig, um mit Ausmwanderern theild nad 
Baltimore, theild nad) News York abzugehen; fie werden 
aber doch erſt, wenn auch bad Ihauwetter anhalten follte, 


** 


nach Verlauf von acht Tagen in See ſtechen können. Die 
Auswanderung hat feinen Augenblick nachgelaſſen und dauert 
auch jet fort, natürlich ſchwacher ald in der günftigen Jah— 
reözeit. So viel wir wilien, find alle von hier mit Auswans 
derern befradıtete Schiffe glüdlidy in amerifanifhen Häfen 
angefommen; nur über ein Fahrzeug ſchwebt man in Unge— 
wißheit, und muß das Schlimmſte befürdten,, falld daffelbe 
nicht etwa nach Weitindien verfchlagen worden ift. Ich meine 
den am 29. Auguſt von Bremerhafen mit 128 Auswande— 
tern unter Segel gegangenen Dreimafter „Marie Albine’‘, 
ber amı 26. November, bis wohin unfere legten Nachrichten 
lauten, an feinem Beitimmungdorte New-VYork noch nicht 
angelangt war. Das Schiff war gut, der Kapitain tüchtig. 
Großbrittanienm. 
London. Ein irifcher Friedendrichter hat an den Hers 
zog Wellington ein Schreiben über den Nothitand in der 
Grafſchaft Eorf gerichtet, den er in folgender Weife ffizzirt: 


„In der Vorausſicht, daß ich von fchredlichen Hungerfcenen 


Zeuge feyn würde, verfah id) midy mit fo viel Brod, ald 5 
Leute verſchleppen fonnten, und war bei meiner Ankunft in 
dem Dörfchen eritaunt, es anfdeinend ganz unbewohnt zu 
finden, Ich trat in mehrere der Hütten, um mich näher das 
von zu Überzeugen, Die Scenen , die ſich mir hier darbo— 
ten, Fann feine Zunge, Feine Feber der Wahrheit na and 
nur annäberungsweile ihildern. In ber erſten diefer Hütten 
lagen in einem Winkel ſechs verhungerte, geiiterhafte, allem 
Anſchein nach leblofe Geſchopfe auf etwas faulem Stroh zus 
fammengefauert, die insgeſammt nichts weiter auf fich hatten, 
als eine zerriffene Pferdedede, bie ihre Körper oberhalb ber 
Knie unbededt ließ. Ich näherte mid ihnen mit Entfegen 
und merfte aus einem leifen Geitöhn, daß fie noch am Leben 
waren — fie lagen im Fieber, 4 Kinder, 1 Weib und ein 
Velen, das einft einem Manne ähntich geweſen. Es it 
mir unmöglid, die Ginzelnheiten anzuführen. Ich füge 
blos hinzu, daß ich binnen einigen Minuten von wenigßend 
200 ſolchen Geihöpfen — wahren Gcfpenftern, die man nicht 
mit Worten zu befchreiben vermag — umringt war. Der 
größere Theil litt in Folge des Hungerd oder der Krankheit 
an einem Delirium. Das dämoniſche Geheul gellt mir noch 
jegt in den Ohren. Während meiner Anftrengung, mich 
aus diefem Peitgebränge herauszufinden, wurden mir beinahe 
alle Kleider vom Leibe geriffen und endlidy fühlte ih von hin⸗ 
ten einen Griff nad meinem Halstuche, ald id} mid) deshalb 
umbdrehte, erblidte ich ein Weib mit einem neugebornen Kinde 
auf ihrem Arm, die zu ihrer ganzen Bedeckung nichts hatte, 


ald um ihre Lenden einige Fetzen eines fchnibgigen Modes. 
Am nämlihen Morgen öffnete die Polizei cın Haus in der 
Nähe, das feit mehreren Tagen geſchloſſen geblieben war und 
fand Karin jwei erfrorene Körger Auf den Lehmboden liegen 
und ze von den Ratten aufgeschrt.” Auf diefelbe Weiſe 
oil er Brief weiter fort. Der Echreiber erfucht den Here 
zog von Wellington , diefe Jammerfcenen der Königin mitz 
zurheiten; damit ſolcher Roth ein Ente gemacht werde; er 
fordert ihn auf, fein Geburtdland retten zu helfen und ſich 
Amt Ertbe feiner glorteihen Laufbahn einen Lorbeerzweig zu 
eriingen, auf feinem Grabmal werde dann fichen: „Serrata 
Nibernia“ (das gerettete Irland.) 

Die unglückliche Wellington Statue, ſcheint ed, kann 
nicht zur Rube kommen, und der Echerz bes Punch, der 
fie den „ewigen Juden unter den Statuen“ genannt hat, 
wird zur Wahrheit. Eben wurden nämlich bie Ausgrabun— 
gen Auf dent Paradeplak vor der Generalität, mo das Fune 
Tament für diefelbe gelegt werden follte, auf böhern Befehl 
wieder zugefchätter! Ein Blatt bemerft, daß ed wohl dem 
gteiſen Herzog feloft Fein angenehmes Gefühl erregen müſſe 

zit anzufehen , wie die ihm zugedachte berittene Apotheoſe in 
Btonze feine feite Urſtand finden kann, fontern als ein feis 
diges „nulsance‘‘ oder „Incumbrance‘* (Beſchwerliches 
oder im Wege fiehendes) von einer Etelle Londons zur ans 
dern gefihoben wird. Gewiß, in den fhönen Küniten find 
bie Ertgländer nidit fo glüdlich, mie inden nügliden. 





— Befanntmabung. 
In einem Walde, obnfern Großfhleppen, Königl. Pands 
gerichts Kirhenlamig,; wurden im Verlaufe ded Monats Sep- 
tember beurigen Johres unter andern folgend beſchriebene, vom 
Eigentdümer noch nicht tecognotcirte Gegenſtaͤnde onfgefunken: 
1) ein weiß vorſtattenes Goller mit braun ledernen Köpfen ; 
9) ein blau leinener Sad, ebemals Schürze; 

‚$) ein blau, gelb und roth geftreifter halb baumwollen, 
haib leinener Schurz; 

2 Abfhnitte, Kalb baumwollenen Zeuches, blauer 
Grundfarbe tınd röthlichen Streifen; 

5) ein leinener bläuer Schurg ohne Bänder, mit weißer 
Kaitfarbe —— gleichſam beim Tünchen verwendet; 
6) 2 weißleinehe abgeſchnittene Hoſenbeine und eine dergl. 
Taſche, muthmahlich Futter geweſen; 

7) % blau und braun geftreifte Schurzbänder; 
8) ein Strumpfband von Baumwollengeuch, außen fill 
und innen roth und lillaſtreifig, dann lilla eingefaßt, auf der 
einen Seite mit einem dünnen, ehemals lidafärbigen Bändchen. 
9) ein Paar Infanterie: Commisſchube mit abgeſchnittenen 
Soblen und Abfägen, durch ein blaues Band zuſammengehäl⸗ 
fen, darinnen ein Paar Etiefeleifen und s Stüd Stifte, bes 
reit3 abgenüßt. R 
Diefe feheinbat von den Ehäften abgetrenfiten Stiefelvor⸗ 
dertheile laſfen ſich Bei näherer Beſichtigung ald militairiſche Ins 
fanterie » Commitfube erkennen. v 
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10) ein Paar Mannbſtiefel⸗Abſchnitte, mit Nägeln auf 
den Abfägen; 

11) ein irdener, circa 5 Maas baltiger, noch ganz neuer 
Topf, brauner Farbe u. dgl. Glafur im Innern; barin cifea 
eine Maas Schmalz, hellgelber frifher Farbe. Diefer Topf 
war umwunden mit 

12) einem blau und weiß baummollenen Halstüchlein mit 
2 Blauen Randftreifen, elne Nürnberger Elle im Daadraft 
groß, dann darüber 

13) ein ſchwarzbaumwollenes abgetragenes beichmuptes 
Halstuch; 

14) ein Schnappmeſſer, mit braun gebeizter herhener 
Schaale, abgenügt. 

er hierüber Auffhluß ju geben vermag, wird aufgefort 
dert, baldigſt Bei unterfertigtem Gerichte Anzeige zu erftätten. 

Kirchenlamig, den 2, December 1846. 
Königliches Landgericht. 
Bel, 





en. 

Ein Kragen von ſchwarzem Atlas, mit Pelz befegt, wurde 
Auf tem Wege tom Friedrichsthor über den netten Schloßplatz 
nad dem Gaftbauft zur Sonne verloren. Der Finter mitd 
gebeten, denfelben gegen eine Belohnung in der Erpebition dies 
ſes Blattes abzugeben. 


ETbeater:Ungeige 


Unzeiga 


* 

Freitag den 1. Januar 1847: Was wir wünfchen! 
Feſiprolog von Bernhard Görmwig, gelproden von Fräus 
lein Holmau, Hierauf: Zum Eritenmale: Die Ders 
rin von der Elfe: Schauſpiel in 5 Aufzügen von 
Earl Blum, 
Sollte Derr Kaſſier Ritter, da die Zeitnur kurz iſt, um bie 
Lifte überall cireuliren zu laffen, vor der erften Borftellung 
nicht zu Jedem der Titl. Theilnehmer des III, Abonnements kom⸗ 
men können, fo erſuche ih Diejenigen, welche demfelben Abon« 
nement beizutreten wünfchen,, fi in meiner Wohnung zu mel» 
den, um ſich in die Abonnement Lifte eintragen zu laſſen, wo 
fie die Abennements-Billets gleich in Empfang nehmen fönnen, 

‚Zu einem zahlreichen Befuc macht zugleich feine ganz erge⸗ 
benfte Einladung €. Harpredt. 

(Berihtigung) In Nr.309 unfereß Blattes leſe man 
in «der erfien Anzeige ftatt: „‚gemäßiget”, „gemüffiget.” 

Mi . 
BEemben 323 | 

Bohne: Hd. Kflte. Peters v. Frankfurt, Reinhard v. Nuͤrn⸗ 
berg, Ermwing vd. Leipzig. reife. v. Grigen, Dberlieut, s Gattin u. 
Freift. v. Redwitz v. Bamberg. 

Deutfhesdaus: DH. Daden, Kfm. 5. Ruͤrnderg. Sehtüftd, 
besgt. u. Lorſch, Priv. v. Zbrich. Straub, Odlam. v. Aueukunbſtadt. 

Ante HH. Kflte. Meinhardt v: Beppernfeib, Saltro v. Kif- 
a Lober, Afm.b. Amzders. Höffer,desgt. 
@b4, Müplbefiger v. 





SchwarzesKoß: HP. kober, 
vd. Augsburg. Seybold, Fabr. v. Rürnberg. 
Dberlangenftadt. | 
















Nedakteur: Earl Burger. 


ir 
” 


er = Bl un use 


—ñ —ñ— — —— 


Bayrenther Zeitung. 


Sonnabend, 2. Jannar 





1847. 





v 


z Deutfibland. 
Münden, 27. December. Die vorgeltrine Auffühe 
rung von Haydus „Schöpfung’ mar einegroßartige. Jenny 
Lind hatte Tie Partie des „Gabriel“ übernommen, und audy 
die andern Eolopartien waren (durch Dem. Hegeneder und 
die HH. Härtinger und Kindermann) trefflid vertreten. 
Die Mitglieder unfrer Hoffapelle hatten, in danfbarer An« 
erkennung der liebenswürdigen Gefälligkeit, mit welcher Kräus 
fein Find in drei Eoncerten mitgewirkt, einen ſilbernen Kranz 
fertigen laſſen, den ihr Kapellmeiſter Lachner am Schluß der 
zweiten Abtheilung aufs Haupt fegen wollte. Die befcheis 
dene Künftlerin verhinderte jedoch diefen öffentlichen Aft der 
Huldigung, indem fie fih ſchnell entfernte und felbit außer 
dem Gefichtäfreife des Publifums nur mit Mühe bewogen 
werben fonnte, das Gefchenf anzunehmen. — 

Mänden, 28. Januar. Jenny Lind it dieſen More 
gen nad Wien abgereist. Cie wird bei ihrer Rückkehr von 
da wieder in Münden einfprehen, und hat einen Theil ih: 
zer Meifeeffekten bier gelaſſen. — 

- Münden, 29. December, Sicherem Vernehmen nah 
oll ſich eine füodentfche Regierung fehr ernftlich für Die zolle 
freie Einfuhr des Reiſes, und zwar, miemanalaubt 
wicht ohne Erfolg, verwenden, — In dem vom Kal. Oberſt⸗ 
fämmererftab ausgegebenen Programme bezüglih der Aufr 
martungen am Kal, Hofe am Neujahrstage ilt das 
neugebildete „Minifterium des Innern für firdlicde Anger 
ledenheiten”‘ bereitd eigen aufgeführt, und zwar nadı dem 
Miniterium ded Innern und vor dem Finanzminiterium. 
Unter dem neuen Miniterium find — als zur Aufmartung 
zugelafien — benannt: die Oberfirdienräthe, der geheime 
Sefretar, dad proteitantifche Oberfonftiterium und das erz⸗ 
biſchoͤfliche Domfapitel, Die Reihenfolge der ſechs Minifterien 
iſt nunmehr, nad dem erwähnten Programme, Diefolgende: 
1) Minilterium des Kal. Haufed und des Aeufern, 2) Kal. 

Suftizminifterium, 3) Kal. Minifterium des Innern, 4) Kal. 
Miniſterium ded Innern für Firdliche Angelegenheiten, 5) 
Kgl. Finanzminifterium und 6) Kgl. Krieggminifterium. 
(Nürnb, Kor) 
Augdburg, 30. December. Vor dem Schluß ded Jah: 
res hat unfere Eratt noch einen ſchweren Verluft erlitten: 
unfer eriter Büraermeiiter, Dr. Carton du Bal, iſt eis 
nem nerwöfen Fieber erlegen, das — eine Kolge feines raſt⸗ 
loſen Berufdeifers — dem font fo Fräftigen Mann eın frühes 
Grab bereitete. (Er war erit 53 Jahre olt.) Die Theile 
aahme it allgemein, die Trauer tief, denn der Berewigte 


war im audgetehnteften inne ein treuer Vorſtand der 
Statt, von eilerner Thätigkeit — täglidı fah man ihm 
bis fpät in die Nacht feinen Geſchäften obliegen — voll 
Bersußtfenn der Würde feines: Amtes, ſtets eingebenk, 
wie ex gegenüber einer confeffionell gemifdyten und leider 
nur zu haufig geipaltenen Bevölkerung gleichwägende 
Gerechtigkeit zu üben und fie feitzuhalten habe trog aller 
oft erfahrenen Mißfennungen,. die fein Innetſtes erfchüte 
tern, fein Herz biuten machen fonnten, aber feinen feiten 
Pillen, feinen edlen Sinn für Recht und Billinfeit nicht zu 
beugen vermochten. Ja ſo tief durchdringt, feit der Tod dem 
trefflichen Manne nahe getreten, dieſe Anerfennung die Ders 
zen aller Bürger vieleicht ohne Ausnahme, daß jeden Tag 
die ſchmerzliche Runde vonder immer drohendern Entwidlung 
der Kranfheit den Lippen aller dad Wort entriß: wer wird 
ihn zu erfegen im Stande feyn! (Allg. Ztg.) 
Nürnberg, 30. December. Auch von bier aus- if 
ſchon vor einiger Zeit eine Boritellung fait fämmtlicher aus: 
übender Aerzte an dad Kal. Minifterium des Innern gegen 
bie Kreigebung Der ärztlihen Praris abgegangen. 
— Geſtern Nachmittag wurden die Einwohner hiefiger Stabt 
durch zweimaligen Feucrlärm erihredt. Das eriie Mal 
wurde dad Dad) und das Mittelgehäude einer Brauerei ein 
Raub der Flammen, Der zweite Feuerlärm mar glüdlichere 
meife ein blinder und lediglich Durch einen Irrthum veranlaßt. 
Die zweckmäßige und wirffame Einrichtung unferer Löſchan— 
falten hat fich auch bei diefem Anlaß bewahrt. (N. Kor.) 
Das „Journal de Francfort““ ſchteibt: Wie man ver« 
nimmt, proteftirt die bayerıfhe Regierung aegen die 
Erhöhung des Audgangszolled für Getreide, um fo mehr, 
als fie jelbit die nad Tyrol beitimmten Früchte mit einer nur 
aeringen Abgabe belegt. Sollte unfere Regierung auf ihre 
Forderung nicht eingehen , fo beabfichtigt Bayern, ald Res 
preflalie die Ausfuhr von Lebensmitteln nad Tyrol gänzlich 
zu verbieten. Diele Maafregel dürfte für jenes Land von 
traurigen Folgen feyn, da ed 3. B. dad Eal; aus Bayern 
zu einem weit pilligern Preis beziehen, ald es fih dasſelbe 
bei ſich felbit verichaffen kann. (AR. 2. 3.) 
Breslau, 13, Dec. Die „Allg. Oderzeituna” beriche 


"tet über die bereits mehrfach ermähnte Kloſterviſitation: „Die 


feit Jahten von geiftlihen und weltlichen Behörden amtlich 
geführten Kagen und Beſchwerden über den Zuftand ter 
barmberzigen Brüder » Klöiter unjerer Provinz und Die wies 
derholten, allgemeinen, befannten, ſchweren Exceſſe einzel⸗ 
ner Blister dicſet Klöfter haben unfern Hochwürdigſten Fürſt⸗ 


u 


* 





biſchof —— Egnapifihe Bengralsihtation are 
Klöfter zu veranokten. Das Ergebniß derielben war ein 
trauriged; und Kraft feines Amtes ald Oberhirt hat der Herr 

ürtbiipof Veränderungen in jenen Klöltern eintreten lafs 
en, die durch jenes Ergebniß ald unumgänglich nothmwens 
dig zum Heile der armen Kranfen und der Ordendgeiellichaft 
erfchienen, Daß jene Veränderungen weile und gut ges 
troffen worden find, wird bie treue, gewiſſenhafte und .vers 
mehrte Pflege der Kranken ohne allen Unterſchied der Konfelz 
fion in den gedachten Klöſtern ſattſam beweiſen. Die ent» 
kaflenen Beamten, Hausleute und Handwerfer waren zum 
Theil katholifch, zum Theil proteftantiich: ihre Entlaffung 
war durch die Nothwendigkeit ihon längit geboten. Unwahr 
it ed, daß den Brüdern ber Austritt aus dem Ordendvers 
bande freigeftellt worden fey ; bie Brüder find durch feierliche 
Gelübde vor Gott und vor der Welt gebunden ; feine Macht 
vermag diefelbe zu köfen; Audteitt aus Dem Kloſter it daher 
Brud) ded Gelübded.’ 

Die anyiteriöfe Nachricht, welche kürzlich durch die öffent» 
tichen Blätter ging, daß fih der Fürlibiichof von Breslau 
veranlaft gefehen habe, Das Kloſter der barmberzigen Brüs 
ver in Breslau zu reinigen;, indem bie biöherigen Bewoh⸗ 
mer defielben translocirt und Durd andere erfegt wurden, 
$cheint, wie die „Magdeburger Zeitung‘ wiſſen will, das 
durch einiged Licht zu erhalten, Daß jene barmberzigen Brüs 
Yer'fich ſtark zum Diſſidentismus hingenrigt haben follen. 

Der „Dresdener Berfaffungdfreund‘ und nad ihm bie 
„Zeitung für Preußen“ bericytet von zwei wichtigen Maaß- 
segeln, welche die Regierung in Pofen beabſichtigt. Eine 
mal follen die Kreistommiflare und Schuljen, melde nad) 
der damaligen Einrichtung fait alle Polen und defhalb nicht 
veſonders geneigt find, genen bie Umtriebe ihrer Nationalen 
einzufchreiten,, durch Gendarmerie-Difiziere und Gendarmen 
erfegt, und zweitens folder poluiſche Adel durch Errichtung 
‚einer befonderen Erziehungdanitalt für den Militärs und 
Civilſtaatsdienſt empfanglidrer gemacht merben. 

Düffeldorf, 26. December. So eben fehren die mit 
Lem Mittagszug der Eijenbahn von hier nad Elberfeld abs 
gegangenen Reifenden zu Fuß hicher zurüd, da ſich kurz 
vor der erſten Etation Geresheim ein Unglücksfall ereignet 
und die Weiterfahrt, ſowie überhaupt die fernern Fahrten 
für heute unterbreorben hat. Eine der Schienen ſcheint fid) 
memlid) von den Unterlagen gelöst zu haben und fo bie Ur⸗ 
fache geweſen zu ſeyn, daß die Lokomotive auf diefer 
Stelle plöglih aus dem Geleife ſprang und mit dem Zen» 
der und dem eriten Perfonenwagen von dem 7 — 8 Fuß 
heben Damm hinabitürzte. Die nächſten drei Waggons 
mwurben gleichfalls aus den Schienen geriffen, erhielten 
fich jtdoch, da die Ketten in Kolge der Erſchütterung ger 
ſprungen waren, glücklicher Weife noh auf dem Damm. 
Der Führer der Lokomotive fiel bei dem Sturze unter ben 
Keffel und wurde bedeutend, jedoch nicht lebensgefahr— 
li, verbrannt; der auf dem Dediig des herabgeflürzs 
sen und ganz zertrümmerten Waggons. befinblide Kondufs 
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ſtizminiſteriums auf diefe Neueruug einzugehen. 


8 


. 


teur wurde mit zerſchettertem Hinterfopie tobt vom Plage 
getragen. Die in Dem Wagen befindlichen Reifenden , aröfe 
tentheild vom Mufitforps des fünften lihlanenregiments, far 
men bis auf dreioder vier, die ſchwere Berlegungen erlitten, mit 
geringern Kontufionen und der Fertrümmerung ihre Inſtru— 
mente davon. Seit dem Beiichen der Eifenbahn it Dieh 
ber erite bedeutende Unfall auf derielben, und die Urfache 
muß, wie bereitd oben angedeutet worden, ein unglüdlie 
her Zufall geweien feyn, da fonjt bei dem Betriebe mit gros 
Ber Borfiht verfahren wird. Die Direftoren find fofort an 
Ort und Stelle geeilt, um die Arbeiten zur Inſtandſetzung 
ber Bahn und die Unterfuhung und Feftjellung der Verau⸗ 
laffung zu leiten. (NR. Kort.) 

Die Einverleibung ber 


2 r 


Dredden, 14. December. 
freien Stadt Krakau in den öfterreihifhen Staatöförper ſcheint 
von beionderd günitiger Einwirfung aut dad Schickſal des 
vormaligen Dictatord Tyſſo wati zu feyn, denn wie bes 
ſtimmt verſichert wird, foll derfelbe mit nämitem Frübjahre 
feiner Haft entlaſſen und mit Päſſen zum Fortfommen ver» 
fehen werben (Shi. 3.) 

Leipzig. Die D. Alla. Zta. bemerft, daß die Eins 
verfeibung Krafau’s in Die ölterreibiihen Erblande ein Er⸗ 
eigniß ſey, welches Leipzig mehr berühre, als es vielleicht 
den Anſchein habe, und fahrt dann tort: „Es handelt ſich 
zunächſt Darum, dem nachtheiligen Folgen zu begegnen, welche 
Krafau’d Einverleibung mit fid) führen muß. Die fleine 
Republif war wegen ihrer Berbindung mit mehreren großen 
Handelöftraßen für den Handel mit Fremden von nicht ges 
zinger Wichtigkeit. Der von Leipzig nadı Krafau bewirkte 
Waarenabfag betrug jährlich füglich I Mil. Thle. Obgleich 
nun diefe Summe einen großennumeriihen Werth eben nicht 
hat, fo iſt diefer Ausfall Doch um fo empfindlicher, da Rufe 
land und ſchon durd die Aufhebung durd) die Handelsfrei⸗ 
heiten von Beffarabien und in jüngiter Zeit von Taurien 
nicht geringen Schaden zufügte. Ob Died nicht aud bald 
pr Odeſſa der Fall ſeyn wird, muß die nädite Zukunft 
lehren.” — 

Hannover, 20. December. Geitern Abend endlich 
it der lange Kampf um die neue Prozefordnung in der 
Bolföfammer entſchieden; die Oppofition, weil ihre Bes 
mũhungen auf zeitgemäßere Geſtaltung ded Entwurfs miße 
langen, auf deffen gänzlihe Verwerfung binarbeitend, erlag 
in legter (mamentlider) Abitimmung einer Mehrheit von 
5 Stimmen (37 gegen 42). Wenige Tage vorher hatte 
bie ritterfchaftlihe Kammer den Entwurf gegen 8 Stimmen . 
genchmigtz aud) dort erflärten ſich die Zuitizbeamten dagegen. 
Preitionen um Ablchnung dieſes das alte Prinzip der Heime 
lichkeit und Scriftlichfeit feithaltenden Entwurfs find bis 
zum legten Augenblid eingelaufen von Advofaten uud juris 
ſtiſchen Vereinen, aus Städten und Landgemeinden. Alle4 
fcheiterte an dem feiten Willen und der Abneigung des Jue 
Gefeg iſt 


nun. freilich der Entwurf noch nidt. Da die Befchlüffe ‚beie 


‚der Kammern bedeutend abweichen, ; fa hat er Die Probe dar 


— 
——— 
Mannheim, 28. Desember. Neuerdings ru dieers 


en Bezüge und die veränderte Bewegung bed Fructs 


kandelö (rheinaufwärts Hart rheinabwärt®) ganz eigenrhüms 
liche Erfbeinungen hervor, So find z. B. in Ludwigsha⸗ 
fen. Mufer von Erben aus Oftindien und Bohnen aus Malz 
ws won London bezogen worden, bie hier ihre Rechnung fine 
ben. und, da es für diefed Jahr zu fpäs iſt, im Frühjaht wahrs 
ſcheinlich in größeren Duantitäten eintreffen werben. 
(Rundidau.) 
Ztalien. 


Rom, 19. December. Wetter: Ertravaganzen, wie 
bie Der lepten Woche, gehören in unfern Breitengraden zu 
den atmoſphariſchen Seltenheiten. Die Ruinen der Kaiferpas 
laſte, der Tempel, des Coloſſeums, der Triumphboͤgen find 
feitdem dick übereidt, und die weite Ebene Fatiumd von den Ges 
bitgen bid and Mittelmeer ſtartt unter einer fußhohen Echnees 
dede, welche die Strahlen der Mittagdionne abzuthauen 
»iel zu unmäctig find. Screden und Entiegen verbreiten 
Die wiederholten Orfane an unfrer nahen Weſttüſte. Zwölf 
Landhänier ftürzte die Wuth des Luftelements theilmeid ober 

anz nieder, nicht ohne Einbuße von Menfchenleben,, und 

ft täglich treiben Trümmer von gefcheiterten Schiffen ans 
Geſtade. In einer Eorrefpondenz der römiſchen Staatäzeis 
tung vom Aöten d. berichtet und ein Augenzeuge, die Bers 
wüſtungen und Schrecken des Drfand vom 7. December in 
dem nahen Nettuno; der in verfloffener Nacht dürfte von 
noch fraurigern Folgen geweſen ſeyn. (Allg. Ztg.) 

Rom, 21. December. Heute Bormittag fand ein ger 
heimes Confiitorium im Pallaſt des Quirinal jtatt, wo ber 
Papit nad) einer furzen Anrede der Berfammlung die Präfos 
‚nifation von zehn Biihofen für die katholiſche Chriſtenheit 
mittheilte, mworunter für Deutſchland wichtig iſt, Die des 
Monf. Georg Dettl, zum Biſchoff von Eichſtädt, ſowie die 
Verleihung ded heiligen Palliumsd für den Erzbiſchof von 
Munchen und Freifing, Monf. Graf v. Reiſach. 

(Auge. Allg. Ztg.) 
Franfreid. 

Paris, 25. December. Der Winter ift überall, felbft 
in fonit bevorzugten Gegenden, mit Etrenge eingetreten. 
In Marfeille, Draguianan, im Languedoc, Dauphine, 
%yonnaid, Roufjilon und Bearn liegt tiefer Schnee. Im 
Heinen Fürſtenthum Monaco fürchtet man für Die Eitronens 
Ernte. Paris und deffen Umgebungen find von einer lleber⸗ 
ſchwemmung bedroht. Die Ebenen von Bezon, Chatow 
und Poiſſy begannen fih mit Waffer zu bedecken. Der Mus 
nipalrath der Hauptiiadt hat mieder 150,000 Fr. zur Uns 
-terftügung der Armen’vermilligt. — 

Nachdem ein Theil der franzöftihen Preſſe unaufhörlich 
‚mit Rußland cofertirt, namenrlid das Gitardin ſche Blatt 
tine Allianz mit diefer Macht ſtets ald das letzte Ziel der 

ipolinif-hat- duchbliden laſſen, erdreiſtet ſich endlich das 

des Debats dieſe Frage offen zu beſprechen, und ſchließt 


* 


mit 
— ——— 
ber Vertrage und die Civiliſation reuen , Eng ed 
it Rußland, Zur Ausführung feiner Plane in Polen, 
ſonſtwo, ift ed nothwendig, daß Europa in völlige Verwit⸗ 
zung gerathe und die Gemalt herrſche über dad Recht. Für 
Preußen uad Deſterreich war bie Aufhebung Krafau's ein 
ungeheucer Fehler, für Rußland allein ein —5* ug, 
ein Gewinn, ein Erfolg. Es brauchte Mitſchuldige, ſy hi 
es fir Wenn es feine Verträge mehr gibt, deſto befler, 
das will Rubland. -Aber vor allem liegt ihm datau, Daß 
freid) und England fh nicht nähern. Die Allianz bier 
t beiden freien Völker ut das einzige Hinderniß, das cd 
ernſtlich fürdtet. Desielben Tags, da Frankteich und Eng⸗ 
land ſich unmieberbringlich überworfen hatten, würde Rußs 
land einen Freudeichrei ausitoßen, der Gipfel feiner Wuͤn⸗ 
ſche wäre erreicht, Givilifation und Recht hätten ihre Schutz⸗ 
wehr verloren. Sollte und auch die ruſſiſche Allianz eine 
Provinz werth feyn, fo würden wir nie vergefien, daß man 
ſolche Gefhenke von einer ſolchen Macht nur empfängt, 
wenn man ſich im ihre Bafallenibaft begibt. Krakau wird 
ein theures Geſchenk werden! Wir denken, man wird jegt 
bie Zaftif der Anhänger der ruffiihen Allianz bei und ken⸗ 
nen — Frankreich und England unmidereuflih trennen und 
ganz Europa unter einander rürtela — das iſt ihr Zrucd, 
Man darf auch begreiien, warum wir, trotz des vorübers 
gehenden Zwiltes mit England, feit bleiben in unlerm alten 
Glauben an die englifche Allianz. Die engliſche Allianz oder 
bie Iſolirung — eine dritte ehrenhafte Wahl für Frankreich 
fennen wir nit.” So entſchieden hatte fi das J. des 
bed Debats noch ‚nie gegen Rußland ausgeſprochen, aber 
freilich geſchieht dieß erit, nachdem die Berhältniffe eine Als 
lianz wenigitend verläufg unmoöglich gemadıt haben. — 
pyanienm. 

Driefe aus Madrid vom 17. December melden, dag 
ſämmtliche Miniſter am 16ten nad) einem Diniiterrath ihre 
Entlafung eingereicht, die Königin aber Diefelbe entſchieden 
abgelehnt und ihren Willen dahin ausgeiproden Ba dad 
Kabinet folle bid nach Zufammentritt ber Korted bleiben. — 
Ein Brief aus London in der Oponion meldet: Der Beſuch 
Lord Palmerſtons beim Grafen Montemolin habe hauptſach⸗ 
lich bezweckt, denjelben für ſich und feine ganze Familie zur 
Entfagung.auf feine Ihronanfprüche zuvermögen. Alstann 
würden er und feine Brüder nad) Spanien zurüdfehren türs 
fen und in ihre vollen Rechte, Titel und Beligungen als 
JInfanten wieder eintreten. Nur Don Karlod würde noch 
eine Zeit lang im Auslande verweilen müffen. Der Graf 
follte aud) eine der Königin nahverwandte jtalieniſche Prinz 
zeſſin (Neapel?) heirarhen. ine Antwort darauf vor Bes 
rathang mit feinen Verwandten abzugeben, ‚hat ‚der Graf 
abgelehnt. (N. Kur.) 


Nürnberg, 29 December. „Geern früh, 6 Uhr beggb 
‚ch ein Warter der Basbeleuchtungsginsichtung für Die Wert⸗ 
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fätten der Stantdeifenbahm in das Gebäude, in bem zwei 
abgefonderte Gazometer ſich befinden, mit einer Raterne, 
Wahrſcheinlich war der eine Gazometer richt feſt genug ver= 
fchloffen, und daher dad Gas audgeitrömt, denn dieſes ents 
zündete fih mit einem Knall, der Wärter wurde zu Boten 
geworfen und bie malfiven Seitenwände einer Abrheilung 
bed Haufes nad außen gedrädt. Der Wärter fam mit 
einigen Duetſchungen davon, weiteren Schaden verübte die 
Erplofion nicht. (N. Kur.) 


‘ Bremer Blätter theiten aus franzöfifchen Journalen mit, 


daß dad Hamburger Schiff Aiar von 170 Tonnen unweit 
Gap Vincent am 5. Deceinber um 64 Uhr Abends von dem 
franzöfiihien Regierunge dampfboot Eacique von 450 Pferdes 
kraft in Grund gejegelt wurde. Von der Mannihaft bes 
Ajax, ſechs Perſonen, wurden nur vier durd) Die Boote des 
Gacique aerettet. — 

(Merfwürdige Naturerfheinungen.) Ans 
Ehingen und Ulm wird gemeldet, daß man am 25. Der. 
Nachmittags, 20 Min. nach 2 Uhr, ein dumpfes, donners 
ähnliches Getöfe vernommen habe, wobei Viele eine leichte 
Erterihütterung bemerft haben wollen. Aus Biberad, 
26. December, wird dem Schw. Merfur gefchrieben: Geſtern 
Nachmittag zwiſchen 1 und 2 Uhr wurde hier in ben obern 
Statttheilen und in den nahe gelegenen Ortſchaften Rißegg 
und Rindenmoos ein vertifaler Erdſtoß, einer Erplofion von 
einer Kanone, in andern Häufern dem Zufammenftürzen 
von Holzhaufen ahnlich, verſpürt. Dabei flirrten in frei 
fichenden Wohnüngen außer der Stadt die Fenfter und frei 
ftehende Gegenitände in den Zimmern. Der Barometers 
fand war — 26. 1,4, derThermometer + 2°, der Hims 
mel ummölft, Weftwind. Der Ertitof fam von Rords 
oft und ging nah Suͤdweſt. Abends ftieg die Kälte auf 0. 
Den 23iten hatten mir einen Barometeriand von 24. 7,4% 

Ueber die neuentitantene warme Quelle in Nauheim 
(Kurb.) ſchreibt Lie Kaf. Ztg: Wahrend in der Nacht des 
21. December ein orfanartiger Sturm wüthete und mehrere 
Perfonen um Mitternacht wirltide Erditöße wahrzunehmen 
glaubten — dad Barometer zeigte gegen Morgen den aufs 
fallend tiefen Stand von 26” 9 — hat ſich in der Nähe 
des Kurbrunnens durch die circa 600° tiefe Röbre des feit 
4 Jahren verlaffenen arteſiſchen Bohrverſuchs Nr. VII. eine 
neue prächtige Soolquelle Bahn gebrochen, die an Wärme, 
Salz: und Gasgehalt unierem berühmten Sprudel qleiche 
fommt, an Mächtigkeit denfelben um mehr ald dad Fünf— 
fache übertrift. Der Waſſerſtrahl wird mit folder Gewalt 
aus der Tiefe des Bohrlochd emporgeichleudert, daß ber 
Schacht bid zum Rande mit wogendem und fprigendem 
Schaume angefüllt it, aus deffen Mitte fih nod eine 4—5 
hohe und 3° im Durchmeffer haltende Schaumppramide ers 
hebt. Außer dem Geyſer auf Island dürfte Feine ähnliche 
Erſcheinung exiſtiren. Der Abflug der Duelle iſt jo bedeus 
tend, daß er einem Fleinen Muͤhlbache gleicht. Außer dem 


Im Verlag der Geh. Kammerrath Hagen’ichen Erben. - 


zunaͤchſt gelegenen Aurbrunnen , deffen Wafferfpiegel ſich ein 
menig gefenft, bemerft man an feiner der andern artefifchem 
Soolgquellen eine verminderte Ergiebigkeit. (R. Kor.) 
Lift knüpft an die Aeußerungen des „Spectatore“ ,,Da® 
Brodkann bei und theuer ſeyn, ohne daf wir 
ebenHunger zu leiden braudyen“ folgende Bemtt⸗ 
fung: „Der Epecrator‘‘ hat damit auf einen der wichtige 
ften Vortheile hingemiefen , den induftriereihe Länder vor 
den induftrienenten voraus haben. Die legtern mögen noch 
fo viele Sorgfalt auf-den Aderbau verwenden, tritt aUge⸗ 
meine Theucrung cin, fo werden fie doch zuerſt Mangel lei⸗ 
den, Induſtrie- und 'handeldreiche Yänter find Dur ihren 
Kapitalreihthum in den Stand gefegt, Getreidevorräthe zu 
hälten und aus allen Ränderi der Erde Jufuhren zw bewerk⸗ 
ftelligen. Je mehr fie an Pebensmitteln zuführen, um“ fe 
mehr werben fie fpäter Manufafturmwaaren ausführen. Bios 
aderbautreibende Yanderhaben in Jahren allgemeiner Frucht⸗ 
barkeit feine Gelegenheit zum vortheilhaften Abfaß ihrer Ere 
zeugniffe, weil alsdann die induitriereichen Yänder felbit Ueber— 
fluß an Getreide erzeugen ; in Jahren des eigenen Mißwach— 
ſes aber befiten fie feine Mittel, ihr Deficıt von Außen zu 
deden. Nur ein Rand, dad neben dem Aderbau auch eine 
reihe Induftrieproduftion befigt, hat die Mittel, den Ueber⸗ 
fluß der fruchtbaren Sabre aufzufpeihhern, um damif das 
Deficit der Mißjahre auszugleichen.“ 
I —— u — — co—» 
Anzeige. 


Der Unterzeichnete verkauft das an der Bayreuther Straſſe 
gelegene Wohnhaus, Haus-Nr. 51, enthaltend: 
1) im untern Stod ein Wohnzimmer mit Nebenſtube, Küde, 
Gewölbe, Stall, Backofen, Keller und Holzſchlicht; 
2) im mittlern Stod ein großed Wohnzimmer mit Rebe 
ftube, ein Meineres immer und Küche; 
3) auf dem Boden vier Kammern nebit einem Dachſtübchen. 
VUeberdieß ifttas Haus mit geräumigem Dofraume verfeben, 
und ftößt an legteren ein fließendes Waſſer. 
Wunſiedel, den 30. December 1846. i 
Friedrid Schmidt, Rentamtigebilie. 


— — — — — —— — — — — 


Fremden-Aunuzeigen. 
Am 31. Dec. 


Deutfhed Haus: Hd. Bausback. Forftamtsactuar v. Arge 
berg. Nägele, Sections: Ingenieur v. Culmbach. 

Gnter: DH. Baumann, Kaufm. v Altenburg. Fifcher, beögl. 
d. Aachen. Kißkalt, Priv. v. Münden. Robifon, Prof. v. England. ' 
Kraus, Kabr. v. Wılt. Ippertheim. 

Schwarzes Ro: HP. Schmidt, Kaufm. v. Nürnberg. Frank, 
desgi. 0. Dresden. Müller, Bürger d. Bamberg. Hübner, loser ®. 
Weißenbrunn. 

Weißes Lamm: HH. Schmidt, Künftler v. Lenaenfeld. Des 
bert mit Gehilfen, desgl.v, Schillingsfürft. Schmidt, Melber v. Sie 
gersfeld. Rung, Bürftenhändler v. Remberg. 


Redakteur: Earl Burger, 


Seſchloſſeyen Vertrag jene Bahn, reip. der gegenfeitige Ans 
cchluß, ſchon 1847 vollendet ſeyn muß und, jemweit Died 

„Bayern bettifft, aud vollendet ſeyn wird. 
„mehr zu bezweifeln, die Königl. ſachſiiche Regierung den 
+ Ausbau der Bahn in ihrem Lande übernehmen mwird, fo 


Nro. 8. 


Sonntag, 3. Jannar 


- Bayreuther Zeitung 


1847. 
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44. Deutſchland. RR 
. -Bapreuth, 26. December. Hr. Dekan Kriebric, 
‚son Er. Heil. dem Papite ald Dompropit in Bamberg ers 
‚sannt, bat von Er. 8. Maj. unterm A8ten d. Mid. vie 
aller hochſte Beitätinung erhalten. — 

Münden, 30. December. (N. Korr) Nachdem ber 
-nenernannte Biſchof von Eichſtatt, Hr. Georg v. Dettl, 


Am geheimen Conſiſtorium am 2titen d. von Er. Heil dem 


‚Bapite präfonifirt worden it, ‚wird deſſen Weihe durch uns 
-fern Hrn. Eczbiſchof in der hiefigen Krauenfirde Mitte Jas 
‚nuars jtattfinden. — Einem bayeriihen Blatte wurde Dies 
‚fer Zage von bier geſchrieben: „man hoffe, Daß trotz Der 


Zu übermindenden Schwierigkeiten der ganze Bahnzug 


zwifcden Nürnberg und Hof längiien in zwei Jah— 
„sen ‚fahrbar ſeyn werte.” Hiezu ſey bemerft, daß nad dem 
„zwilchen Bapern und Sachſen zc. am 14. Januar 1841 ab» 


- „darf man wohl annehmen,. daß auch von dort auf die Bes 
ſimmungen des erwahnten Vertrags. ihren Bollzug erhalten 


werden. 


Andbach, 30. December. S. M. der König bat in 


Da, wie kaum 


TE - 


ges Reihengepränge vor ded Beritorbeneu, Thüre kamen , ers 
ſtaunten feine Freunde, die ihm Die letzte Ehre erzeigen woßs 
ten, daß .der Traucerzug nicht vor fih ging. „Der Reichen» 
zug ging, zum aroßen öffentlihen Scandale wieder audeie 
nanter; und heute wird einer der erſten Ehrenmänuer uns 
ferer Stadt ganz Hille, wie ein Selbitmörder, vericarrt, 
ohne daß ein Geiftlicher mitgeht. Das iſt nun feit einigen 
Wochen icon der zweite Fall (das erite Mal wurde ein Docs 
tor ebenio begraben). (fr. Merk. a. d. Fr. J.) " 
Berlin, 23. December. Wie ſehr die Verleihung von 
‚Drden in neuerer Zeit aud zu einer bloßen Formfache ges 


‚worden ſeyn mag, lo aibt Die Verleihung höherer audländis 


fher Orden an inlandiſche Etaarämänner noch immer, einen 
nicht zu überfehenden Fingerzeig für die richtige Auffaſſung 
biefed oder jenes politifhen Factumd und für die Würdis 
gung der Verhaltmiſſe, mie ſich daſſelbe nad und nad zur 
Wirklichkeit geitaltet habe. Don diefem Standpunkte aus 
dürfte in dieſem Augendlid die Nachricht nicht ohne Intereſſe 
Irhn, daß der Kailer von Rußland dem Minifter unferer 
ausmärtinen Angelegenheiten, Frhrn. v. Eanig, den Alexan⸗ 
der sRewöfi= Orden verliehen hat, worüber der deßfallſigen 
Publikation in kurzem entgegengefchen werden darf. 
Wie und mit Beitimmtheit verfichert wird, hat ber, Ge⸗ 
nerals Eteuer= Direktor Kühne (bon vor mehren Monaten 
eine betaillirte und ſorgſam ausgearbeitete Denkſchrift dem 


Ruͤckſicht auf Die intenfive und ertenfive Bedeutſamkeit des Staatswminiſterium eingereicht, worin er die Wichtigkeit der 
Wirkungsofreiſes der K. Eiſenbahnbaukommiſſion in Rürnberg 


Handeldverbindungen mit Krafan für Preußen ausführlich 


- „anzuordnen geruht , daß Diele ſchon bieher dem K. Miniſte- darlegt und durc Zahlen nachweiſt, und worim er demge— 


rium ded Innern unmittelbar untergeordnete Behorde in ih⸗ 


‚ xem organiſchen Dienitverhaltniffe den ‚übrigen Gentral> Bers 


— 


waltungeſtellen und beziehungẽweiſe den. Kreiscegierungen 


‚gleichgeitellt werde und vermoöge dieſer Coordinirung im All- 


‚gemeinen, dieſelben Geſchaitsbeſugniſſe und Beziehungen mit 
den entſprechenden Geſchaſtsformen einzunehmen habe, welche 
jenen-Gentralitellen zuſſehen. (MR. Kur.) 

Würzburg, 27. December. Ehegeſtern ftarb dahier 


ungdfriegen hatte er dem Tode oft ‚und keck auf. dem Felde 
der Ehre in's Auge geichen, ſchied aber (päter vom Militärs 


‚diene, Er war ein freiſinniger, edler Mann, dem nichts 
Menſchliches fremd und der hür,feine Freunde und Bekannte 
‚ben Opfers fabigwar. Der letzteren hatte et auch umter dem 


‚geiltlichem Grande, bat dieſe ader, ihn auf dem Todtenbette 
nicht mit Zußringlichfeiten zu,beläßtigen und ihn ruhig ‚ter 
ben zu laſſen. Als nun geſtern die Trauerflöte und ſonſti⸗ 


maß auf die Nothwendigkeit aufmerkſam macht, dieſe Inte⸗ 
reſſen des preußiſchen Handels ‚bei einer etwaigen Einverleis 
bung Krafaus in dem öiterseisbiichen Kaileriaat gehötig zu 
wahren und zu ſchützen. Es ſcheint fait, ald ob viele Denfs 
ichrift Damals nicht in hinreichendem Maafe beachtet. worden 
ſey, daß man vielmehrdamalß diefe marerielle Seite der Sache 
über den andern politüchen Zwecken, Die man babei verfolgte, 


einigermaßen berieben habe. Die ganze Wichtigkeit auch 
xeig in hoher Adıtung ſtehender Ehrenmann. In den Befrei⸗dieſet Jutereſſen ſcheint erſt ſattſam erfannt worden zu ſeyn 
als die Einverleibung Krakau's bereitd offiziell ausgeſprochen 


war, und nun von allen Seiten der preußiſche Handelsſtand 
- einen Hülferuf ertönen ließ. All:in fait hat es den Anſchein, 
ald ober pretihiiche Bevollmaͤchtigte beiden desfallſigen Ver⸗ 
bandlungen jet ‚hinterher einen etwas ſchwierigen Stand 
habe, und man zu den Conceſſionen ſich öiterreichilcher Seits 
nicht recht nerftchen. wolle, die man: vieleicht nern bemilligt 
haben. würde, als es noch darauf ‚ankam, erft die Zuſtim⸗ 
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ung Preußen? zu dem ganzen Act zu erlangen. Wenig⸗ 
—* lauten in dieſem Sinne bie neueſten aus Wien von dem 
Regierungsrath von Kamp hier eingegangenen Nachtichten. 
Bom Main, Ende December. Aus Berlin hört man, 
daß in der That an ein Publikationspatent gedacht 
"wird, welches Mitte Januard gewiſſe, längft in Ausfiht 
geſtellte Erweiterungen in's Leben rufen foll; als die wich: 
‚‚tigiten Attribute der Stände (oder ber ftändifchen Ausichäfle) 
‚ merden bejeichnet: das Steuerrepartirungdrecht, die Gatiiits 
tie der Staatsſchulden, die Bewilligung (wahrſcheinlich: die 
Gutheißung) neuer Steuern. (Nürn. Kor) 
Poſen, 26. December. Am 14ten d. Mts. ward ein 
Menic von dreißig Jahren auf dem Flur eines Hanfes der 
Waſſerſtraße erfroren gefunden. Da der Ort, wo der Leich⸗ 
nam gefunden wurde, neben einer Deitillation it, fo ward 
eine Ünterſuchung angeitellt, ob vielleiht dem Manne zu 
viel Branntwein gereicht worden jey. Derfelbe ‚hatte aber 
Nur für drei polnische Groſchen (ſechs Pfennige) Branntwein 
getrunfen, und war dem Schenker fhon vorher. fo aufgefafs 
-Jen, daß er fich in ein Geſpräch mit ihm eintieß und fo erfuhr, 
daß der Veritorbene vergeblidy fortwährend einen Dienit ges 
—8* nicht gefunden und jetzt ſeit drei Tagen nichts gegeſ⸗ 
"fen babe. Es it eine entieglihe Noth unter den Armen, 
. man ficht Leute, die im vorigen Sabre kräftig und gefund 
"waren, faum kennllich, zerlumpt, mit wunden Füſſen und 
Abgezehrten Gefihtern die Straßen durchwandein, Viele 
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Jemand, ber vor 2 bis 3 Wochen Patis verfaffen hat, ber 
ftimmt verfichert , beide Rymarkewicz in Paris geſprochen zu 
haben. Da der Reiſende von der ſchon vor feiner Abreife aus 
Krakau verbreiteten Nachricht von der Geiangennehmung eis 
ned Rymarkewicz gehört, fo erfundiate er fid bei feiner An« 
weſenheit in der franzöſiſchen Hauptſtadt erpreß nach den beiz 
„den Jünglingen. Auch erkennt der hier anſaſſige Vater in den 
Gefangenen nicht feinen Sohn. (B. Voſſ. 3.) 
"Wien, 28. December. Ueber den Geſundheits zuſtand 
»des Erzherzogs Palatin laufen noh immer wirbunks 
‚rühigenditen Gerüchte ein. Zwar hat die Wiener Zeitung bis 
jetzt noch feine Bülletins über das Befinden des hohen Kran⸗— 
fen gebracht; man betrachtet jedoch feinen Zuitand als ziems 
lich hoffnungslos. Der Kranfheitsanfall fol ganz von ders 
selben Beſchaffenheit, wie der letzte, eine Verknotung dee 
Eingeweide, feyn. — Zur erläuternden Berichtigung der 
Angaben eined Ihrer Frankfurter Korrefpondenten muß ic 
bemerken, daß von einer Konverfion der fünfprocentis 
gen Staatsſchuld in eine vierprocentige um fo weniger 
die Rede feyn kann, als bei dem Abfchluffe des legten Syros 
centigen Anlehens die Staatdregierung fid) in einem deßhalb 


- befonderd veröffentlichten Zirfulare verpflichtete, bis zum 


Jahre 1856 feine derlei Konverfion eintreten zu laſſen. Was 
den Abſchluß eines Lotterie-Anlehens betrifft, morauf der 
font fcharfblidende Berichteritatter hindeutet, fo glauben 
wir, daß, fo bequem diefe Form aud) feyn mag, die große 


Sdhne eigentliches Obdach. Denn wenn fie vielleicht einen 
Silbergroſchen haben, fo ſuchen fie durch Brannitwein den 
Aeeren Magen zu beräuben. Es it gewiß nicht unintereffänt 
zw erzählen, auf welche Weife die Aermſten dies bewerfitels 


artigen Rüdzahlungen , welche dadurch im Laufe der Jahre 
bedingt ericheinen, ein rückſichtswürdiges Hinderniß bil⸗ 
den, Ueber die Mobalität des neuen Anlehens läßt ſich vor 
ber Hand nichts beſtimmen; das Bedürfniß felbit it wohl 
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ligen: fie laſſen ſich eine gehörige Quantität des ftärkiten 
ESpiritus geben und [hätten eine Hand voll Schießpulver'in 
"pas Glas, das Getränk gehörig umgerährt nennen fie einen 
‚„tüchtigen Schnaps”, nad) deffen Genuß fie ſich an irgend 
"einen offenen Ort legen, um ihr Elend zu verſchlafen. — 
‘ Wir haben viel Wohlthätigfeitd s Anjtalten und ed wirb auch 
viel für die Armen gethan, aber folte ed nicht gut feyn, 
wenn man-Schlafbäufer für die Obdadylofen baute, bas 
mit fie ein warmes Nachtquartier im Winter hätten, ohne 
fid) dasſelbe durch ein Verbrechen verdienen zu müfen? Es 
fol Niemand vagabondiren oder er wird aus Strafe einges 
‚fperrt, mo nun aber follen viele, bie wir in Pofen herum⸗ 
ſchleichen fehen, und troß aller Bitten Feine Arbeit (oft für 
‚bloße Station) erhalten fönnen, fid ein Obdach verfchaffen ? 
4 amd dann follen fie noch für ihr Unglück mit Arreit heitraft 
‚werben ? Das fheint doch gar zu hart. Wenn die Diktel 
nicht ausreichen, allen Armen zu helfen, fo jorge man mes 
nigſtens dafür, daß fe nihrerfrieren. -— 
Die in der Zeitung für Preußen Nr. 333 erzählte Nach⸗ 
richt, daß einer der Brüter Rymarkewicz verhaftet und hiers 
der gebracht, ütausfehr ununterrichteter Duelle gefloffen. Da 
e8 ſicher it, Daß bie für ben jungen Polen angegebene Pers 
ſon ſchon feit 6 Wochen verhaftet üft, fo wird unfere Berich⸗ 
igung gewiß Jedem einleuchten, wenn wir fagen, daß 


unbeftreitbarz nur hat ſich Die Umſicht unſeres Finanzpräfle 
denten in fo weit ein freied Terrain zu ſichern gewußt, als 
von einem momentanen Drange nod) Feinesfalld die Rede 
feyn fann. (N. Korr.) 

Mainz, 23. December. - Zur vollfommenen Reini« 
gung des ganz verfandeten Hafens zu Bieberich hat die her» 
zogl. nafl. Landesregierung einen Dampfbagger in Thätige 
feit geſetzt, der 40,000 fl. foitet. Mainz fürdtet fehr, und 
nicht mit Unrecht, dad Gelingen des vorgemeldeten Unter 
nehmens. Gein Hafen, der in den legten Jahren viel von 
feiner ebhaftigkeit verloren hat, wird dadurd) nody mehr ver 
ödet werden, weil Güter, vom Niederrhein fommend und 
für die Taunus »Eifenbahn beftimmt, aldvann in Mafie ju 
Biebrich aelöfcht werden würden, ohne, was zum Theil jegt 


noch ber Fall it, Mainz zu berühren. 


aimz, 26. December. Es iſt die Meinung vielfaͤch 
‚verbreitet, ald würde die eingetretene bedeutende Steigerung 
der Victualien bis zur Ernte nicht nur andauern, fondern 
im Gegentheile noch weiter gehen. Diefe Anficht vermögen 
wir keineswegs zu theilen, und halten und demnach für vers 
pflihtet, dem Publifum die Gründe mitzutheilen, melde, 
nach unferer Meinung, bis zur Evidenz darthun follen, daß 
don im Laufe bed Frühjahr, wenn wir nicht einen befon« 
ders langen Winter bekommen, bie Preife der Brodfrüchte 
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aolthwendig nachgeben mäfen. Die Erute in Roggen (das 
Tape ſich nicht in Abrede ftelen) mar am ganzen Rhein eine 
‚äußert geringe; dagegen mar die Ernte in Baijen und 
Gerfte eine gute Mittels Ernte iu Quantität, und eine aus 
gezeichnete in Qualitat, fo daß Niemand darüber flagen konnte, 
der nur-einigermaßen mit dieſen Berhältwifien vertraut war, 
amd nicht etwa aus egoiſtiſchen Gründen das Gegentheil be⸗ 
uptete. Wenn mir num in Erwägung ziehen, bad nur 
Shen nach der Echweiz und dem Elſaß aus unſeren Gegen: 
-Beutgportirt wurde, und daß biejer Erport gänzlich aufhds 
ren mußte, ſeitdem bie Staaten des Zollvereind einen bes 
deutenten Ausgangszoll auf Früchte legten; wenn wit fers 
ner erwägen, daß von Holland aus ſeht viele Ladungen 
nach dem Oberrheine auf dem Wege find, welche bei wieder 
eröffneter Schifffahrt fehr bald eintreffen werden, fo wie, daß 
von Norbamerifa, nach vor und liegenden Briefen aus New⸗ 
York, ganze Mafien vom Früchten und Mehl zur Vers 
fendung nach Europa bereit liegen: fo glauben wir um fo 
mehr Urſache zu haben, uns vollſtandig beruhigen zu fönnen, 
als von Warzen und Gerite bei unfern großen Bauern noch 
fehr beträchtliche Vorraͤthe lagern. Bis jegt hielten dieſe mit 
Dem Verkaufe noch zjurüd, da fie immer höhere Preife erwars 
ten; kommt aber exit dad Frühjahr und mit ihm die Sendun⸗ 
gen aus Holland und bie höchſt bebeutenden Transporte aus 
Mordamerifa, dann müſſen bie Preiſe nothwendig nachgeben, 
und dann werden unfere reihen Baueru mit ihren VBorräthen 
auf den Markt fommen und dad Jhrige dazu beitragen müſ⸗ 
.:fen, die Preiie immer mehr zu drüden. Die jungen Saaten 

Hchen vortrefflich und lafen nichts zu wünſchen übrig. 

|! -  (Franff. Journ.) 


Aus Norddeutſchland, 26. December, Mit Auss 
nahme von einigen Heinen Eonzeffionen, Vergütungen u. f. 1, 
hat es Hrn. v. Kamp nicht gelingen wollen, für die ihm 
- Äbertragene Miſſion rüdfichtlic des ſchleſiſchen Handels 
mit Krafau zu einem günftigen Refultat in Wien zu fom: 
men. — &8 beftätigt ſich volfommen, daß die ruſſiſche 

„Regierung im Begriffe ſteht, dieruffifhen Grenzzolls 
ſtädten an die polnifhe Grenze zu verlegen, fo daß ber 
bisherige, wenn aud) nur fpärlicye Zmiihenhantel mit einem 
Schlage vernichtet zu werden droht. Es handelt fi hier 
um ein eben fo trauriged wie wichtiged Ereigniß für Alts 
preußen und Schleſien; und obſchon auf diplomatiſchem 
Wege Verſuche, das Uebel abzuwenden, eingeleitet feyn 

ſollen, fo it feine Hoffnung vorhanden, das Syſtem zu 

Mobdifiziwen. — Aus Deſterreich läuft die erfreuliche Kunde 

ein, daß man von dort aus einen beutfhen Poſtverein 

zu gründen beabfichtige, und daß ein hoher Beamter, ber 
befanntlid fhon mit großem Erfolg für poitalifde Arranges 
mentd gewirft hat, bereits die Unterhandlungen mit vers 

ſchiedenen deutſchen Staaten begonnen. (Nürn. Kost.) 


Frankreich. 
Paris, 26. December. Uebermorgen verläßt der Koöͤ⸗ 


* 


nig der Belgier Parid und begibt ſich direft nach Pondon; er 
it Ueberbringer eines eigenhändigen Schreibens des Könige 
an die Königin Victoria und mit den ausgedehnteften Voll⸗ 
machten veriehen, um die durch die ſpaniſche Heirath zer» 
ftörte entente cordiale wieder anzufnüpfen. Zwei gewich⸗ 
tige Vermittler, die ihm vorangegangen find, haben bereit® 
dad Terrain geebnet. Graf St. Aulaire, der erfte derfels 
‚ben, hatte den Auftrag, feine alten intimen Verbindungen 
‚nut den Toried zu benügen, um dieſe von giner Koalition 
mit den Whigs in der fpanifchen Frage abzuhalten, wäh⸗ 
rend Baron James v. Rothſchild nad) Yondon gefandt wart, 
um auf die Eity und die Börfe zu wirken und die materitls 
len Interefien, ‚in England nody mächtiger ald im Ftankreich, 
für die Erneuefung der Allianz mit Frankteich zu ſtimmen. 
König Feopold hat nun die Aufgabe übernommen, die Kö— 
nigin, den Herzog von Wellington und andere Notabiks 
täten zu gewinnen und man fchmeichelt fih, bid zur Ers 
Öffnung der Kammern es mindeſtens fo weit gebradt zu 
haben, um in der Thronrede der freundfchaftlichen Vers 
bältniffe zu England in Ehren gedenfen zu fönnen. Die 
Eröffnung bleibt auf den 11. Januar feitgefegt, und im 
Hotel der auswärtigen Angelegenheiten find cine Menge 
von Beamten beſchäftigt, Abfrhriften ber diplomatifchen Kors 
refpondenz über die ſpaniſche Heirath und die Einverleibung 
Krafaw’d zu fertigen, Die den Kammern fogleich vorgelegt 
werden fol, Die Adreſſedebatte wird alfem Anfchein nady 
‚lebhaft feun, da Graf Wiole das Aeußerſte thun wird, um 
bad verlorene Terran wieder zu gewinnen, und auf den 
Beiſtand fammtliher Oppofitionen rechnet. Aber fämmtliche 
DO ppofitionen zulammen haben nur 174 Stimmen, während 
das Miniſterium über eine fompafte Mafje von 285 Deputirten 
disponitt, alfo 111 Stimmen Majorität hat. Auch iftdie rufe 
fifche Allianz, aufder Grar Molereitet, jegt noch viel unpopmläs 
rer, als ed bie engliſche war. — Schlüßlich Fann ic) Ihnen aus 
verläßliher Duelle die beitimmtefte Verfiherung geben, daß 
die Behauptung, als fey die Entdefung der kommuniſtiſchen 
Verſchwörung in Berlin bad Werf der franzöftichen Polizei 
und der hiefigen preußiihen Gefandtfchaft, jedes Grundes 
entbehrt und eine leere Erfindung iſt. (N. Korr.) 





Englifhe Behandlung der Armen. Im Lim⸗ 
merifer Arbeitöhaufe wurden zwei Kinder, weil fie ſich bei 
Tiſqe um eine Krufte Brod gezanft harten, in dad Loch Yes 
ſteckt. Der Direktor vergaß die beiden Kinder, und nad 
Iwei Tagen fand man die Kleinen — tobt ſich umſchlungen 
haltend! 


(Die paſſendſte Tracht.) Eine Mutter, die an 
ihrem Söhnchen nichts als Schönheiten ſah und in ihm ganz 
vernartt war, brachte ihrem Gatten einſt das Modenjour⸗ 
nal und frogte: Sag doch Mannchen, was für eine Tracht 
wäre wohl für unfern Karl am paſſendſten ? — „Eine Tracht 
Prögel!“ antwortete troden ber vernünftige Bater. 


PURE PaaE ZaspaE Tape Perser, ——— . 3 
:..,,Befanstmadbung. e 
SZufolge Beſchluſſes der 8. Eifenbapnbau » Commiffion zu 
‚Rüruberg vom 24. December 1846, Ar. 30,807 und vorber 
‚baltlich deren Genehmigung werden 

Doamnerſtag am 12. Januar 1847 Vormittags 9 Uhr 


‚bei,der mitunterfertigten Polizeibehörde im Rathbauſe zu Hof 
‚nachftebende Eiſenbahnbau⸗ Diaterialien im Wege der 


“allgemeinen fhriftliden Submiffion „, 
san“ ben Benigfinefmenden zur Lieferung vergeben werden, 
Hänid: 


1) 300 Schachtruthen rauhe Kalkbruchſtelne, 
2) 200 Duadratruthen zugerichtete Kail⸗Vorſatzſteine, 
3) 100,000 Stift Badfteine, 
4) 54 Schachtruthen Granit» Ouader, 
5) 200 Duadratruthen Granitplatten, 
. 8). mit den Lieferungen ad 1 und 2 eine entſprechende Duan⸗ 
ität gebrannter Bructalf, 

Das Bedingnißbeft liegt vom 30. December 1846 an im 
Amtötotale der mitunterzeichneten K. Eifenbahnbau » Behörde 
„du Jedermanns Einſicht offen vor, wo auch die lithograppirs 
eh ubmiffions » Eremplare in Empfang genommen werden 

Fönnen. 
Die Submigiönen ſelbſt mäffen in vorſchriftsmaͤßig über: 
- Vtiebenen und verfiegelten Couverten längftend bis 13: Ja: 

"Nnar 1847 Abends 6 Uhr entweder bei einer der beiden un⸗ 
"rerfetfigten Behörden, oder bis 11. Januar 1847 Abends 
"WW Upe bei der K. Eifenbapnbau » Commiffion zu Nürnberg frans 
‘ Tirt’eiigelaufen ſeyn. 
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—— Die ſunſte Gewinn 


—— 
"41847 Derloofung er 


der Grossherzoglich Badischen £ 

A 3 
.. 208 Thaler oder 35 fl. Loose : 
des: Eisenbahn - Lotterie - Anlehene , worin die nack- 
ug enthalten sind, nämlich: 14m 
5 Gulden, 54mal 40000, 12mal 3000, 
28mal 15000, 2mal 12009, 55nal 10000, 
40mal 5000, Zmal 4909, 58m: A009, S6cmal 
2000, 1944mal 1000, 1770 mal 250 Gulden 


u. 5, w., findet planmüssig am 


28. Fehruar 1847 zu Carlsruhe statt. 


83” Nieten giebt es hierbei keine, sondern jede Einlage 
wird sammt Ziusen vom Staate dadurch gedeckt, dass 
ein jedes Loos mindestens den kleinsten Trefler von 
21 Thaler oder 42 Gulden gewinnen muss, 

Durch das unterzeichnete Handlungshaus sind jeder- 
‚seit Original- Loose hierzu zu beziehen. — Plane 
und etwa gewünscht werdende Auskunft gratis. m 
Briefe und Gelder zu frankiren. — — 

J. Nachmann & Söhne, 

Banquiers in Mainz, 

NB. Auch kaufen wir Original- Loose jederzeit und hach 
jeder Ziebung gegen eine höchst unbedeutende Provi- 


sion wieder zurürk. ‘ war 


\ (Motto.) 420fte Ziedung in Nürnberg. 


Die Subrhittenten find bei Vermeidung aller in$$.2, 4, 3. 6: 64. 25 m. 
"3, Yund 10 der allgemeinen Submifjiond » Bedingungen vom "Die nächſte Zie bieht zu Münden Samftag ben 
"4. Juni.1844, Nr, 5907 angedrobten Folgen gebalten, in 9. Januar nn. u... * — * 


dem oben angegebenen Veralkordirungs⸗ Termine fich perſonlich 
eder durch genüglic bevollmächtigte Stellvertreter einzufinden, 
unn, wenn ſolches verlangt wird, ihre Uebernahms- und Cau⸗ 
tiondfäbigfeit ſogleich genügend nachzuweiſen, und den beding⸗ 
ten Zuſchlag zu gewärtigen. 
Hof, am 29. December 1846, 
Der Stadt» Magiftrat. Königl. Bayer. Eiſenbahnbau⸗ 





Tbeater:Unzeige 


Sonntag den,3. Januar 1847: Otto von Wittelsd: 
‚bach, Pfalzgraf in Bayern. Vaterlandiſches Schau—⸗ 
ſpiel in 5 Yufzügen von Babo. ; 


— — — —— — — 


aubmann. Settion. Fremden⸗-Anzeugern. 
He: j - Gulden, Settiond: Ingenieur, Am 1. Jan. 
A — — Sonne: 99. Swith mit Gemahlin, Priv.; Barrot, desgl. v. 


London. Rhein, Kaufm. v. Preuß. Minden. 


Deusfhes. Haus; PH. Scheda u. Röfch, Fabr. d. Muͤrzburg. 
Lemy, Kaufm. v. Magdeburg. inf 
Anker: HP. Kflte. Buchner o.Rigingen, Senfv.eipzia, Heiß: 
‘ler v.Nörblingen, Kaab, Gefdyäftsführer o. Weidenberg. Mangz, 
Babe. v. Auerbach. Grein, Priv.v. München. 
2öomer DH. Habinger, Gerichtödfener d. Laugenſtadt. Baier, 
Zabr. v. Rürnberg. 


Redakteur: Earl Barger, 
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Anzeigen. 
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‚Ein fehlerfeeies Pferd — "Stute, dunkelkaſtanienbraun, 
9 Jahre alt — zum Reiten ſowohl als zum Fahren brauchbar 
nndibei.nielem Temperamente jebrverläffig,, :ift zu verfaufen; 
rebenfo. eine ganz -meu oufgerichtete Chaiſe und ein eleganter 
Geſchirre. ‚Das Nähere bei 


‚ » Schlitten / nebſt dazu -‚gebörigem 
»zer-Erpebition., 








- | Bayreuther Zeitung. 





- Nro. 4. 


Dienftag, 5. Januar 


1847, 





Deutfibland. 

Berlin, 23. December. Weber die befannte Berhafs 
tungdangefegenheit lefen wir in der „Trier'ſchen Zeis 
tung“: „Die Preſſe hat über diefen Vorfall die ernitciten 
Betrachtungen anzujtellen. Wir fehen hier Polizeigemalt in 
einer Ausdehnung, wie mir fie biöher noch nicht gekannt 
haben. Bierzig Perfonen werden ohne Unterſchied ihrer 
Schuld oder Unſchuld in einem Wirtbehaufe gefangen genoms 
men, und wenn die Hältte derfelben auch wieder entlafen 
wurbe, fo hat fie fich Doch die gröbite Behandlung gefallen 
lafien müſſen, denn der-Polizeis Kommiffariud, welcher die 
Verhaftung zu vollziehen hatte , war gleid mit den Worten 
in die Thüre getreten: „Wer ſich rüber, kriegt Badpfeifen, 
daß ihm Hören und Echen vergeht.” Bon den dann noch 
verhaftet gebliebenen 20 Geiellen hat die Mehrzahl ferner 
wieder entlaffen werben müffen, ed üt alfo feine Schuld an 
ihnen gefunden worden. Und heühalb haben fie Tage lang 
bei Waſſer und Brod mit Dieben und antern Verbrechern 
im Gefängniffe zubringen und des Nachts auf der bloßen 
Diele ſchlafen müſſen! Das it, wird die Volizeibehörte jelbit 
zugeitehen, hart, äußerit hart, und mwirjtoßen bier auf einen 
Mangel unfered Rechtszuſtandes, der nicht oft genug hers 
vorgehoben werden fann. Es fehlt und die Habead:Gorpus 
Akte Englandd. Nur auf dem Wege des Geſetzes, d.h. 
auf Anordnung des zuitändigen Gerichts, dürften wir unfes 
rer Freiheit beraubt werden fönnen, und ed müßte Gefäng— 
nife geben ,. die der Gefuntheit nicht nachtheilig find.’ 

(NR. Korr.) 

Berlin, Ende December. Es kiegt nicht an dem Wils 
fen bed Königs, daß der Nationalwunfd noch nicht in Ers 
füllung gegangen — fo vernimmt manaller Orten. Wenn 
irgend Jemand fo iſt es ihm darum zu hun, das Volk auf 
eine Etufe zu erheben, auf welcher es zum Träger der Stel⸗ 
lung befähigt fenn wird, melde die Politif und das Schick— 
fal Preußen in der europäiſchen Gefelichaft angewieien bat. 
Nur die Hinderniffe, auf welche die allerhöchſte Abficht bis— 
ber geitoßen , follen die lange Zögerung erklären. Es iſt 
wicht Frankreich allein, weldes die Auszeihnung genicht, 
von einer rondegefcbichtlicy reden zu Dürfen. So etmaders 
lebt man auch anderwärts, und ein Etaat, in welchem der 
Organismus der Königemadıt in einem Beamtenheere fo treffs 
lich ausgebildet ward wieder preußifhe, muß allerdings 
wiele Potenzen zum Widerftand gegen eine fo prinzipiell ab» 
rveihende Ordnung der Dinge enthalten. Man vernimmt 
auch, daß, bevor Dad Berfafungsmerk feinen Schlußſtein em» 


pfangen könne, nod) eine fehr delifate Frage definitiv ente 
ſchieden, und daß dieſe Entfheibung gegen allen künftigen . 
Widerſpruch gefichert feyn muͤſſe. 8 fey dieß die Frage ine 
wiefern die agnatifhe Zuftimmung zur Gültigkeit einer Bere 
faffungsänderung unbedingt nothwendig, oder ob fie übere 
flüffig fey. (9. 3.) 
Königäberg, 23. December. In der hiefigen Refe 
fource, welche befanntlich die verfchiedeniten fozialen und 
politifhen Fragen zu behandeln pflegt, kam vorgeitern ein 
intereffanter Fall zur Eprache, nämlich: die Geſchichte eines 
Mannes, der, Familienvater und arbeitsfähig, feine Arbeit 
finden fann und dem Hungertode verzweifelnd entgegenficht. 
Er geht zum Ortövoriicher,, der gerade beim Mittags⸗Eſſen 
figt, und Acht um Hülfe; dieſer will ſich für ihn an die vors 
geſetzte Behörde wenden; bid deren Antwort eingetroffen, 
wäre aber der Mann mit ben Geinigen verhungert; ba ers 
greift er den dampfenden Braten vom Zifche ded Ortsvor— 
ſtehers und geht damit fort. Nun wird gefragt: iſt der 
Mann fraffällig? Die fehr bewegte Geſellſchaft ſprach den 
Mann dur das Organ ihrer Redner moraliſch frei und ges 
mann aud die Ikeberzeugung, daß eine Jury ihn freigeipros 
chen hätte, was zu interefanten Debatten über die Jury im, 
Allgemeinen Veranlaffung gab. (H. N. 3.). 
Elberfeld. Die Nachrichten über die Lage der hieſſ⸗ 
gen Weber lauten fehr traurig. @in Gorrefpondent aus Eis 
berfeid in der Aachener Zrg.. verfihert, daß es Fabri⸗ 
fanten gebe, Die $, ja F ihrer Weber entlaffen hätten. Ein 
einziged Etberfeiver Haus habe an 600 Stühle eingeiicht. 
Wenn man die Zahl der eingeflellten Stühle annähernd auf 
3000 angebe, bleibe man gewid noch hinter der Wahrheit 
zurück, und da ein Stuhl durdgdugig 24 Mann beihäfe 
tige, lo feyen an 8800 Menſchen außer Berdienit und Brod 
gelegt. Ein Webergefelle, ein Hleißiger- und geſchicktet Wer 
ber, der trotzdem feine Arbeit erhalten fonnte, wurde auf 
einem Eöller auf einer Schütte Stroh erfroren gefunden 
u.ſ.w. Die Elberfelder Ztg. meldet: daß in der Iäten 
Sitzung des Gemeinderaths von Giberfeld ein Bericht an den 
Oberpräfidenten der Rheinprovinz über Die gegenwärtige 
Arbeitslofigkeit der Fabrifarbeiter verlefen und genehmigt. 
Der Bericht fchreibt die Nahrungslofigkeit tem Mißwachſe 
und der Theuerung der Lebensmittel zu. Beſonderes Ges 
wicht legt er auf die Befhirmung des inneren Marktes im 
Zollverein gegen die fremde Conkurtenz, und widerlegt dann 
die Einwürfe, welche der Freihandel gegen das Schutzſyſtem 
erhebt, mit Gründen, die in Form und Inhalt aus des 


14 


feligen Liſt handelsͤpolitiſchem Nachlaß herrühren. Dem 
Einmurfe, daß die inländifhe Fabrifation durch Schutz⸗ 
zoͤlle eingeſchlaͤſert werde, begegnet ber Bericht mit einem 
fchtagenden Beifpiele aus der Erfahrung. Trotz der 30 Tha⸗ 
fer, welche der Gentner gewalfter Wollenwaaren ald Eins 
gangäfteker in den Zollverein zahlen muß, und durch welche 
diefe Einfuhr beinahe prohibirt wird, hat fid) bie inländifche 
Fabrilation gewaltter Wollenwaaren fo emporgeſchwungen, 
daß fie jet an Billigfeit des Preifcd und an Dualität des 
Stoffes die aller anderen Nationen Üüberflügelt. Nordames 
ritaniſche Kaufleute haben ‚den engliſchen Fabrifanten vie 
deutihen Wollentücher mit. bem Bemerfen überfandt, ſich 
Diefelben zum Mufter zu nehmen, indem die engliſchen Tüs 
her nicht mehr verkäuflich feyen. — 

Wien, 30. December. Dem Bernehmen ift die zuerſt 
von Deſterreich ausgegangene Poſtteform für ſämmtliche 
deutſche Buntesftaaten endlich definitiv beſchloſſen. Preus 
Gen hat eingewilligt und ed werden zu dieſem Behufe Bes 
rathungen aller deutihen Bundesitaaten und zwar in Dlüns 
hen ftartfinden. Abgeordnete aller deutſchen Fürſten werden 
ſich in München zu einer Art Kongreß verfammeln und Bes 
rathungen über diefe wichtige Reform pflegen. — Der hier 
in den Krafauer Handelsverhältniſſen unterhandelnde preus 
hiſche Hofrath von Gampg vermeilt nod) hier. Es heißt 
Preußen habe entſchieden dad Einziehen der preußiſchen Poſt 
in Krakau verweigert. Bekanntlich hat die preußiſche Kons 
fularpoft ſogleich nach der Befigergreifung ihre Adler einges 
zogen und die Poſt aufgelöit. Das preußiſche Miniſterium 
fol fib auf gewiſſe Privilegien tügen, welche es füch ſchon bei 
Errichtung des Fteiſtaates Krafau für diefe Stadt auf im: 
mer vorbehalten habe. (MN. Kur.) 

Aus Oberfahien, 28. December. Im Laufe weni⸗ 
ger Wochen iſt in öffentlichen Blättern von drei vorgefommes 
nen Duellen berichtet worden, bie alle je ein Menſchenleben 
old Opfer gefortert haben. Sind und nun auch über die 
Anläfe zu denfelben feine nähern Angaben befannt gewors 
den, fo werden wir doch die Muthmaßung audfprechen bürs 
fen, daß fie geringfügig gewefen feyen. Alfo meilt Gerings 
fügigfeiten halber fegt man das Leben aufs Spiel, bringt 
fi um Zeit, was namentlich bei Etudirenten fo fehr zu 
beflagen üt, verfeßt Angehörige in Zrauer und fich felbit, 
wenigſtens bieweilen, in eine «Page, daß Angehörige mie 
der Vermundete, Beide mit gleiher Sehnſucht Beendigung 
der Leiden durch den Tod herbeimünfhen, Nur ungern ers 
innern wir an die Qualen, bie der unglüdlihe Jüngling 
in Köniadberg, dem die Nafe ganz abgehauen wurde, mähs 
end adıt Tagen bis zu feihem Tode zu ertragen hatte. Zwar 
fommen jo traurige Beifpiele verhältnismäßig nur wenige 
vor, dennod aber gibt es ihrer noch genug, und fait jede 
Univerfität wird während eines Zeitraums von einigen Jahren 
beflagenswerthe File aufzumeifen haben. Ind alle diefe 
Mahnungen, was haben fie bis auf den heutigen Tag ges 
feuchter? Iſt die unfelige Verirrung ausgerottet oder aud) 
ur gemindert ? Noch vor zwei Jahren find auf einer Univers 
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fität binnen einer Woche über 30 Duelle vorgekommen, md 
ſchwerlich ift es feit dieſer Zeit bemerkbar beffer geworben, 
obgleich auf mehren Hochſchulen die Etudirenden zum Zwecke 
der Abſchaffung ded Duells zufammengetreten find, Es iſt 
von Xeltern und andern Angehörigen ſchweres Unrecht, daß 
fie weiter nichts thun ald das Geihehene beflagen, da Mans 
dien die Möglichkeit zum Handeln gegeben it. Und eben 
fo unrecht ift ed von Seiten folder Univerſitätslehrer (wir 
haben vorzugdmeife die Studirenden im Auge), die, einer 
großen Achtung und Verehrung genießend, bedeutenden 
Einfluß auf die Gemüther haben, daß diele zur Berininderung 
des Uebels nichts thun oder genug gerhan zu haben meincır, 
wenn fie etwa eine Rede halten oder gar nur eine trodene 
Erörterung des Unrechts geben, dergleichen wir ſelbſt in Halle 
einmal hörten. Noch gibt ed manche Andere, denen ſolche 
Pflicht obliegt, von denen aber nur die Borjtände und andere 
ehemalige dazu befonderd geeignete Mitglieder von Studen⸗ 
tenvereinen errmähnt werden mögen. Das find Männer, 
bie mit der Denkweiſe der Studirenden volfommen vertraut 
find. Warum geſchieht nun von Seite Solcher nichts? Sie 
felbit werden zugeben müſſen, daß nur Bequemlichkeit und 
‚Scheu voreiniger Mühe fie vom Handeln zurüdhalte. Hätten 
die bezeichneten Männer und Andere, welche der Studentene 
welt noch näher ſtehen, gethan, was fie zu thun ſchuldig 
waren, und auf bie rechte Weife gethan, fo müßte eö länait 
viel beſſer ſtehen. Geſetzt aber auch, ed werde von biefen 
Eeiten her ferner gehalten, wie es bis jegt gehalten worden 
it, fo ift die Zeit doc kaum mehr fo fern, wo aud) diefer 
Sermeg verlaffen werden wird. Vielleicht geht aus der Mitre 
der Studirenden felbft der Umſturz der alten Eitte hervor. 
An Anläffen dazu pflegt ed nicht zu fehlen, und ein folder, 
wie in diefem Fahr auf feiner andern Univerfität, it vor 
furzem den Studirenden zu Königsberg auf erihütternde 
Weiſe gegeben worden. Hoften wir, bad die Jünglinge 
jener Hochſchule aus eignem Antriebe Einrichtungen treffen, 
die ihnen eine Ehre find und fie felbft, wie Die, welche nach 
ihnen fommen werden, vor ähnlichem Looſe bewahren , wie 
ed Maclean und defien Gegner gefallen it. (D. A. 3.) 

Sranffurt, 21. December. In der diplomatifchen 

Welt tauchen ängſtliche Gerüchte auf über die bevorftehende 
Ausführung längit gehegter Pläne für die Türkei und für die 
Donaugebiete. Die Ereigniffe müffen es lehren, ob jene 
Gerüchte einen Grund haben, oder ob fie blos bezweden, 
England und Franfreidy zu verföhnen und die Aufmerkſamkeit 
ded am Meilten dabei betheiligren Defterreichd zu ermeden. 
’ Spanien. 

Auch Spanien liegt unter Schnee und Eid begraben. 
Die Straßen find unwegſam, die Poften bleiben zwei, drei 
und vier Tage in Rüditand. Die Regierung bat daher, 
nad) der Gaceta vom 22. December, die Eröffnung der Gors 
ted vom 25iten auf den 31ſten d. Ms. vertaät. Die Wahr: 
Ien find jest beendigt, und im Allgemeinen fo ausgefallen, 
daß man ein Drittheil Oppofition rechnet. Die Gefammts 
zahl des Mitglieder bed Congreſſes if 335. — 
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— Grobrittanien. 
.. Rondon, 26. December. Abermals hat ein. Regiment 
Befehl erhalten, fi zur Abfahrt nach Itland bereit zu hals 
ten, nämlih das in Portsmouth Nehende 12te Regiment 
ro Albert) ; feine Einſchiffung dürfte in den eriten 
agen Sannard erfolgen. Ein neuer Beweis, daß bie Res 


zw den Zuſtand jenes Unglückslandes als bedenklich ans 


Die engliidyen Zeitungen fönnten jegt ftehende rriſche 
Rubrifen anlegen mit den Ucberichriften: Tod durch Huns 
ger, Tod durch Froſt, Diebftähle, nächtliche Einbrüche, 
Mordveriudye, Brodunruben. — 

London, 26. December. Die Berichte aus Irland 
behalten ihre fehauerlidhe Färbung. Das mild gewortene 
Better hatte bei eingerretenem Ojtwind, wie aus Dublin 
vom 23. December bemerft wird, fid) wieder in Froit ums 
gefegt und die Entbehrungen der Armen von dieler Eeite 
wieder geiteigert. In Dublin felbit-fond am 23. December 
eine vom Fordmanor berufene Berfammluug in der Muſik— 
bafle ſtatt, um ein Gentralcomite zur Beihülfe für die Kirche 
ſpielcomites zu bilden, welche zur Unterſtützung der Bedürf— 
tigen wihrend bdermaliger Theuerung und Noth errichtet 
worden. Der katholiſche Erzbifhof von Dublin, Dr. Dur: 
ray, Daniel D'Connell, mehre andere Parlamentsmitglieder 
und viele Der angefeheniten Bürger von Dublin waren anwes 
fend. Der Erzbiſchof beantragte nadı einer vorauẽgeſchickten 
Schilderung der in mehren Theilen der Hauptitadt herrſchen— 
Den Noth ald Refolution: „Daß die dermalige beunrubigende 
"und beifpiellofeNoth der Armen diefer Stadt von jedem Bürs 
ger gebieteriid) fodert, fein Aeußerited zur Milderung derfels 
ben und dadurch dem Fortjchreiten einer Menge von Uebeln 
‚Einhalt zu thun, die außerdem der Hungersnoth folgen 
müſſen und auf Untergrabung der focialen Ordnung und 

‚alle Schreckniſſe peitartiger Krankheiten hinausgehen würs 
Den.” Nah Annahme derfelben folgte die zweite für Con— 
ftituirung eines Gentralhülfsvereins für Dublin zur Samnız 
‚tung und Berwendung von Unterſtützungen. Eine ſchließ— 
lich eröffnete&ubicription brachte fofort eine anfehnlihe Summe 
zufamnen. Dan. D’Eonnell gab 100 Pi. St. Zu einem 
feltfamen Auftritte gab ein Anweſender Beranlafung, der 
an O’Connell die Aufforderung richtete, der Repealrente zum 
Deften der Armen zu entfagen, worüber ein gewaltiger Tus 
mult entitand, der gegen eine Viertelſtunde anhielt. O’Cons 
nell antwortete-mit einer von Repeal überfließenden Rede. 

j Bolenm. 

Barfhbau, 24. December. In der Abficht unferer 
Regierung liegt ed unverkennbar, durd die Verbeſſerung 
der Lage der Bauern fi in denfelben mächtige Verbündete 
gegen die unzufriedenen und unruhigen Köpfe unter dem 
Adel zu verſchaffen. Diele Abficht zeigte fih in den in dies 
fem Sommer publizirten Kaif. Ufafen, durch welche die Will: 
„für der adeligen Örundherren jehr weſentliche Einidhränfuns 
gen erlitt, Am unverfennbariten ſtellt fie fich jedod in eis 
nem heute publizieten, vom 44 November datirten, vom 
Sürjien = Statthalter, dem wirklichen Gcheimrath Storozenfo 


und dem Staatöfefretair Etaatärath Pe Brun unterſchriebe⸗ 
nen Erlaffe ded Adminiſtrationsraths heraus. Es werben 
durch denfelben eine Menge Miöbräuche und Willkörlichkei⸗ 
ten, welche fid) die Grundherren gegen die Bauern herauds 
nahmen, eine Menge Kleiner Dienfte, deren Größe und 
Zeitdauer ganz von dem Gutdünken ded Gutsherrn abhing, 
ohne dad dicier dem Bauer aud nur das geringite Nequiods 
lent dafür zufommen ließ, mit einem Mal abgeſchafft. reis 
lic) werden die-Buräherren Ad) und Weh über diefe Maaßs 
regel fchreien, fie werden biefelbe für einen aemwaltfamen Eins 
griff in ihre Redite, eine ungerechte Schymälerung ihrer Eins 
fünfte ausgeben. Und geht man von der Anſicht aus, daß 
Jahrhunderte hindurch üblich gereeiene Dbfervanzen im 
Rechte und Pflichten überzugehen pflegen, fo könnte man 
jenen Klagen der Domanialbefiger nit gerade Unrecht 
geben. Auf der andern Geiteaber erfordert ed die Menſch⸗ 
lichkeit, dab eine Jahrhunderte hindurch in unmwürbiger Abs 
hängigfeit von der Willfür einzelner Beſitzer befindlich geweſene 
Menſcenklaſſe endlich von dieferemanzipirt werde, und damuß 
man in ber That auf die Stimme der Menſchlichkeit mehe 
Gewicht legen ald auf fogenannte hiltorifhe Rechte. Die 
Aufhebung derielben wird immer den Schein eined Gewalt⸗ 
ſtreichs an fih haben ; wie läßt fich aber anders ein Augias- 
ftall veralteter Misbraͤuche gründlich reinigen als durch einen 
"einzigen energifhen Coup? Zu einer Abwidelung diefer Ver⸗ 
hältniffe auf dem allerdings beijern firengen Rechtswege ge= 
hören georonetere Zuitände und mehr Bildung und Wohle 
ftand der Bauern, als bei und zu finden, — 





Befauntmabung. 

Zufolge Beſchluſſes der K. Eiſenbahnbau-Commiſſion zw 
Nürnberg vom 24. December 1846, Nr. 30,807 und vorbe⸗ 
haltli deren Genehmigung werden 


Donnnerftag am 12. Januar 1847 Vormittags 9 Uhr 


bei der mitunterfertigten Poligeibebörte im Rathbaufe zu Hof 
nachſtehende Eifenbahnbau » Materialien im Wege der 
allgemeinen ſchriftlichen Submiffion 

an den Wenigfinebmenden zur Lieferung vergeben werden, 
nämlich: 

1) 300 Schadtruthen rauhe Kaltbruchfteine, 

2) 200 Quatratrutben zugerichtete Kalfs Borfagfteine, 

3) 100,000 Stüd Baditeine, 

4) 54 Schadtruthen Granit » Quaber, 

5) 200 Duabdratruthen Granitplatten, 

6) mit den Lieferungen ad 1 und 2 eine entſprechende Quan⸗ 

tität gebrannter Bruchlalf. 

Das Bedingnißheft liegt vom 30. December 1846 an im 
Amtsiotale der mitunterzeichneten 8. Eijenbabnbau » Behörde 
zu Jedermanns Einfiht offen vor, wo auch die lithographir⸗ 
ten Submiffiond » Eremplare in Empfang genommen werden 
fönnen. 

Die Submiffionen felbft muͤſſen in vorſchriftsmaͤßig über: 
fhriebenen und verfiegelten Couverten längftend bis 13. Ja— 
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mıiar 1847 Abends 6 Uhr entweder bei einer der Beiden uns 
terfertigten Vebörden, oder bis 11. Januar 1847 Abends 

6 Udbr bei der K. Eifenbahnbau » Eommiffion zu Rürnderg frans 
firt eingelaufen ſeyn. 

Die Submittenten find bei Vermeidung aller in$$.2, 4, 
5, 9 und 10 der allgemeinen Submiffiond » Bedingungen vom 
4. Juni 1844, Nr. 5907 angedropten Folgen gehalten, in 
dem oben angegebenen Beraffordirungs» Termine fi perfönlich 
ober durch genuͤglich bevollmächtigte Stellvertreter einzufinden, 
um, wenn foldhes verlangt wird, ihre Uebernahms» und Cau⸗ 
tiondfäbigfeit fogleich genügend nachzuweiſen, und den bedings 
ten Zuſchlag zu gemärtigen. 

Oof, am 29. December 1846, 
Der Stadt» Magiftrat. Königl. Bayer. Eifenbahnbaus 
Laubmann. Sektion. 
Gulden, Sektions-Ingenieur. 
Todes-Anzeige. 

Tief gebeugt gebe ich hiemit meinen nahen und fernen lieben 
Verwandten und Bekannten die Trauerkunde von dem am vor⸗ 
legten Tage bed abgeſchiedenen Jahres Vormittags 411 Uhr 
erfolgten Tode meines theueren mir unvergeßlichen Gatten 

Carl Benedict Adolph Rentſch, 
gewefenen Bürgerd und Waagmeiſters dahier. 

Es war derfelbe geboren am 6. April 1784 zu Hendborf 
im Weimarfchen, wo fein Dater Pfarrer war, unb bie Zeit 
feiner irdifchen Wallfahrt war alfo 62 Jahre, 8 Monate und 
22 Tage. Wer den dahin Geſchiedenen näher gefannt hat und 
es weiß, wie fromm und kindlich fein Einn, wie groß feine 
Treue war, die er bewieſen hat unter allen Verhältniſſen, wie 
in feinem irbifchen fo in feinem himmliichen Berufe, wie groß 
feine Liebe war zu Ehrifto dem Heilande und feine Liebe zu feis 
nem Miterlöften und wie gerne er Arme auch unterftügle, wer 
dann auch weiß, daß feine Ehe zufrietener und glüdlicyer geführt 
werden fönne, als die, im ber ich mit ihm feit 1825 gelebt, wer 
dad weiß, der wird die Größe ded Schmerzes ermeilen können, 
den ich gefühlt, ald ein folder Gatte ohne vorausgegangene 
Krankheit ploͤglich, in Folge eines Schlagfluſſes, fterbend in 
meine Arme ſank, und nur die Eröftungen der Religion und die 
Hoffnung, eiuſt in einem befferen Leben mit dem felig dahin 
Geſchiedenen wieder vereinigt zu werden, koͤnnen mich bei folchem 
Schmerze aufrecht erhalten. 

Hierbei fann ich nicht unterlaſſen, Allem, die auch bei dies 
fer Gelegenheit meinen ferligeun Gatten und mir fo viele, mir 
fo wohlthuende Beweife von Liebe und Theilnahme gegeben haben, 
herzlich Dank zu fagen. Gott lohne es ihnen! 

Bayreuth, den 2. Januar 1847. 

Ehriftiana Rentfch, geb. Kämpf. 
I ———— — — — 
Un & igem 

Feiner Muscat⸗ Lünel bei 

Johanu Auguft Bod. 


Maximilians » Straſſe E.⸗Nr. 5 ift ein Quartier 3 Ereps 
peu hoch zu vermiethen, beftehend in vier heizbaren Zimmern, 
3 Kammern, Küche, Keller, Holzlege und Mitgebrauch ded 
Waſchhauſes. 


—— ⸗ — —ñ e — — — — — —— — 
(Mittheilung.) Denen reſp. Herren Abonnenten. für 
bie Sonnenhalle mit muſikaliſcher Unterbaltung im Dpernhauſe 
teile ich ergebenft mit, daß mir nad Anfuchen die Erlaubnif 
von ber Magiftratd » Poligeibehörde verfagt wurde. Ich bitte 
Diefelben um gütige Rachſicht bis zu eintretender Frühlings 
zeit, bis wo id) andere Veranftaltung treffen werde oder ſchul⸗ 
digen Erfag leifte. Bon der Solivität meines Verſprechens 
Fönnen Sie fih in ber größtentheild fertigen Arbeit ſtündlich 
bei mir überzeugen, und bitte, mid desfalls außer Schuld 
zu fegen. 
Mit ergebenfter Hochſchaͤtzung bleibe ich 
Denenfelben verbunden 
Earl Fiſcher. 


(Diferte für Zünphölzer»Fabriltanten!) Da 
unfere Schueidemaſchinen für Streihhölzchen im Gange find, fo 
bieten wir ſchoöne edigte Hölzer, das Hunterttanfend zu Einem 
Gulden franco ab hier an. Jedoch wird bemerft, daß nicht 
unter eineg Million und nur gegen baare Bezahlung abgegeben 
wird. Bayreuth, den 30. Deeember 1846. 

Ammon& Fiſcher. 


— — — — — ——— ——— —— 
FremdenAnzeigen. 
Am 2. Jan. 


Sonne: DL. Rfite, Ifchorery mit Frau d. Bern, Tiefenbach d. 
Muͤhlhauſen im Eifaß. 

Deutihes Haus: HH. Jung, Mantbbeamterv. Regeneburg. 
Bauner, Dr. phil. v. Naumburg. Kauflıe. Epannaus v. Münden, 
Kleinbansv. Augsburg, Strauß v. Altenkundſtadt. Raum, Drechs⸗ 
ler v. Plech. 

Anker: HH. Kflte. Krauß o. Rürnberg, Friedrich v. Frankfurt. 
Eilenburg, Rabr. v. Erlangen, 

Schwarzes Huf: HP.Bauer, Fabrik.v. Ansbach. Kauflte, 
Schmidt v. Erfurt, Stödelv. Stuttaart. 

eomwe: DD, Leuber, Kfm, v. Würzburg, Lehmann, Uhrenhdlr. 
d. Buchenberg. 

Traube: Hr. Freibhöfer, K. Landgerichtediener v. Seßlach. 


Am 3. Jan. 


Sonne: Hd. v. Groſch, Ober-Inſpektor v. Münden. v Red⸗ 
witz, Sutsb.v. Unterlangerſtadt. Lüders nebſt Familie, Domainens 
rath v. Naffou. Kauflte. kLamaroſe v. Beaune, Dorn d. Graͤfenberg, 
Deingv. Hanau. 

Deutfhes Haus: Hd. KAflte. Hellborn o, Wien, Illing v. 
Brantfurt, Dolles, Fabt. v. Gera. 

Anker: HH. Feuerbady, Priv, v. Rrankfurta,M, Dr.Puihn, 
Könial. Landgerichts: Arzt v. Burgkundſtadt. Schulz, Lithograph do, 
Brounfhmeig. Kaufite. Duͤrſchmidt v. Bamberg, Meger v. Mainz, 
Troͤger v. Landöbut. 

Lo we: DH. Benker, Forſtgehilfe v. Langweil. Habinger, Ge⸗ 
richtedicner v. Langenſtadt. Bühl, Fabr. v. Coburg. 
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Deutfhland. 


- Münden, 1. Januar. Wie alljährlih am Neujahres 
fag hat Ee. Maj. der König auch heute mehreren verdienten 
Männern höciteigenhäindig Ordens » Drforationen ertheilt. 
Wann auc die Namen der in der Provinz Deforirten bes 
kannt feyn werden, theile ich Ahnen die Liſte ungeſäumt mit. 
Mit Derguügen bemerkte man bei der heutigen großen Gour 
allenthalben das heitere Ausſehen des Monarchen, der fid) 
mit vielen der Aufwartenden überaus leutſelig und huldreich 
unterhielt. — Das neuefte NRegierungsblatt bringt die Mas 
trifel der Advofaten, welcher zufolge fih in Münden 32, 
in ten acht Kreifen des Königreichs etwa 350 befinden, 

(Allg. Zta.) 
Münden, 2. Januar. Seine Majejtät der König 
hat geruht, den Sherpoitrath Ludwig Frhrn. v. Brüd 
zum Miniſterialrath im Minifterium d. K. Hauſes und des 
Arußern zu befördern. Derfelbe behält feine bisherigen 
Funktionen ald Verweſer ded Eilenbahndireftoriumd ıc. bei, 
Wie man vernimmt, iſt der Propit des Kollegiatitiftd bei St. 
Gajetan, Dr. Georg Reindl, zum Domdehant an hieſi— 
ger Metropolitanfiche, und an feiner Statt der Kanoniker 
ded genannten Kollegiatitifted, Dr. Ignatz Döllinger 
(Liniverfitätsprofeffor ,- Abgeordneter zur Stindeverfamms 
lung ꝛc.) zum Propft zu St. Cajetan befördert worden. 
(Aug. 319.) 
 Mürnberg, 3. Sanuar. Mir fönnen aus ficherer 
Quelle mittheilen, daß der Eintritt der wohlfeilern Brod⸗— 
raitung, welche mit dem morgenden Tag beginnen follte, 
- aus Veranlaffung der K. Regierung von Mittelfranken vors 
läufig und bid auf Weitered fuspendirt wurde. (N. sur.) 

AWien, 22. December. Rothſchild, der feit Kingerer 
Zeit im Paris verweilte, gedenft am 24iten d. Mrd. hier 
anzukommen, und es wird ſich alsdann bald herausſtellen, 
unter welchen Bedingungen der Abſchluß des neuen Anule— 
hens von 40 Millionen vor ſich gehen dürfte; denn daß ein 
ſolches Anlehen nothwendig ſey, unterliegt gar feinem Zwei⸗ 
feh Das wahre Barometer des Finanzbedürfniſſes liegt in 
ser Parallele der Einnahmen und der Ausgaben ded Sraas 
tes, und wiefehr auch Baron von Kübef in fehr vielen Din— 
den ind Unglaubliche fvart, und die fteigende Ziffer des Ein: 
srarymes Betrages bei mandıen Eteuern in Redynung zu brins 
gen ift, fo entſteht Durch fortfchreitenden Bau der Staats— 
Eifenbahnen and namentlich' durch die galizifhen Juitände 
gleichwohl ein Mehraufwand, der fi durch Feine Pallintivs 


mittel verhüllen, fondern dem ſich einfach nur durch Einzies 
hung einer neuen Staatsſchuld abhelfen läßt. 
Leipzig, 31. December. Enticiedenheit ber Gefins 
nung iſt jegt cin Modewort und gewiß ein Wort von herr— 
lichem Klange. Indeß ergeben wir und an den noch fo ſchö— 
nen Klang keines Worted, bevor wir nichtwifjen, was dars 
unter narürlicher= und vernünftigermeife zu veriichen iſt und 
wieder was darunter öfterd verflanden wird, Was nun 
Diejenigen, melde jened Wort am meiiten im Munde fühz . 
ren, Darunter verjiehen, willen wir nicht, weil gerade diefe 
Herren cd nicht lieben, über den redyten Sinn ihrer Klang⸗ 
worte flare und beitimmte, runde und entfcdyiedene Erfläruns 
gen zu geben, bei denen man fie feithalten kann, ſich viels 
mehr in einer gewiſſen Elafticität der Begriffe gefallen. Uns 
fheint die Entihiedenheit der Gefinnung, ald achtbare Ers 
fheinung, zuvörderit ein Klarfeyn über Das, was man im 
Ganzen und Einzelnen will, vorauszufegen und dann in 
jener Ueberzeugungstreue zu beftchen, welche unverrüdlid) 
an Dem hält, was man als wahr und gut und redıt erfannt 
bat, fid) offen und männlich Dazu befennt und dafür wirft, 
wo man kann. Lieber Dad, was man im Allgemeinen will, . 
Darüber iſt die Entfcheidung für den Neblichen leicht: er muß 
vor Allem feine Pflicht wollen, gegen Gott und Menſchen. 
Die zu fennen iſt auch lange nicht fo ſchwer, wie fie in allen 
Beziehungen zu erfüllen. Wo aber diefe Stimme der Pflicht 
nur das Ziel bezeichnet, nad dem man fireben foll, in Bes 
treff der Mittel aber einen Spielraum der Wahl läßt, da 
wird der Reblicdye überall Das wollen und für Das ſtreiten, 
was er ald rede, gut und wahr erfennt. Gr wirb das 
Deite für Baterland und Menſchheit, für Zeit und Zukunft, 
und wieder nur auf dem beſten Wege wollen. Er mird es 
aber vernünftigerweile nur nady Grund und Maaß ter gege— 
benen Zujtände wollen und wird bie Verhältniffe nehmen 
wie fie find, nicht wie fie feyn müßten, um irgend ein 
beftehendes deal zu vermirkliden. Was mun. aber das 
befte Mögliche und zu ihm der befte mögliche Weg ſey, 
dad für das Einzelne aller Fragen des Yolitiidhen und . 
geſellſchaſtlichen Lebens zu erkennen, ed mit Rückſicht auf 
die unabmweisbaren Forderungen des befichenten Rechts— 
ftandes, auf die Wirklichkeit der Menſchen und der Vers 
hältniffe, auf die Verflechtungen des innerrn und äußern 
Staatslebens, auf die Anſprüche der Gegenwart und der Zus 
funft, auf Pflichten und berechtigte Intereifen zu erfenuen, 
ift fehr oft eine ungemein ſchwierige, it in vielen Fällen für 
Viele eine unauflöcbare Aufgabe und keineswegs Jedermanns 


>] 


18 


Beruf, der fich damit abgibt. Wer ſich einbiſdet, über das 
Altes ſehr leicht entfcheiten zu Mönnen, der verräth, daß er 
die Sache nicht verſteht oder leicht mimmt. Immer wird 
man ſich fagen müffen, daß man in diefen Dingen vielfachen 
Itrthume ausgelegt it und nicht ſchnell fertig feyn Darf mit 
dem Urtheile, nicht unbedingt undabfpredend in ihm. Man 
wird fehr forgfältig und gemwiffenhaft feyn müffen und ſich nie= 
mals befferer Belehrung verfchließen dürfen. So lange man 
aber eine fo vorbereitete Meberzeugung feithält, joll man 
mit ganzer Treue für fie wirken und in keinerlei Weiſe mit ihr 
und feinem Gewiffen fapituliren. Wer nun eine fo entſchie— 
dene Gefinnung’hat, der kam nie Parteimann feyn; denn 
Die Partei, jede Partei ijt eben parteiiſch, fieht auf ihrer 
Seite nur Licht, auf jeder andern nur Schatten, iſt ſtets 
aus Varteieifer in Gefahr, in Gleichgültigfeit in der Wahl 
der Mittel zu verfallen, ordnet bie Ueberzeugung ihrer Glie— 
der dem Parteiintereffe unter, hat mehr Meinungen und 
Borurtheile als wahrhaft begründete Ueberzeugungen und iſt 
intolerant, eingenommen und verbädhtigend gegen Jeglidyed 
außer ihr. (D. Allg. Itg.) 

Stuttgart, 2. Januar. Eine aus 14 Freunden des 
verftorbenen Dr. Lit beitehende Kommiffion madıt im Schw. 
SM. unter der Aufihrift? „an bad deutihe Vaterland‘ auf 
eine Pflicht Deutfchlands gegen denfelben aufmerffam, „Um 
der Nation zu dienen, bemerft fie u. A., entfagte er jedem 
andern Dienfte. Um die nationale Induſtrie im Großen zu 
vertheitigen, entſagte er jeder Privatinduftrie. Dabeiſchmolz 
ſein Vermögen zufagnmen und er, hat den Seinigen nichts 
hinterlaffen, als feinen Namen. Bedarf ed wohl mehr ald 
der einfachen Bekanntmachung diefer Thatſache, um feiner 
Wittwe und feinen Töchtern die Theilnahme der Nation zus 
zuwenden? Die Unterzeihneten haben eine Sammlung erz 
Öffnet, deren Ertrag die Zufunft der Familie vor matcriels 
len Sorgen ſichern fol. Es iſt bereits verabredet, daß gleiche 
zeitig in mehreren deutfhen Städten Gefellihaften zu dem 
gleihen Zwede fi bilden und mit und in Verbindung tres 
ten werten, u. f. m.“ — Unangenchm berührt und dabei, 
daß den „‚patriotiihen Gebern‘ die Veröffentlichung ihrer 
Namen zugefihert wird, 

Weimar, 39. December. Einer älteren Verordnung 
zufolge darf im Großherzogthume fein Advofat vor einem 
Gerichte oder Kollegium praftiziren, wo fein Vater Richters 
ftelle verwaltet. Nunmehr it jene Verordnung dahin auds 
gedehnt worden, daß Fünttighin feinem Anwalt die advofas 
torifche Praxis vor folhen Gerichtöbehörten — mit alleinie 
ger Ausnahme der kollegialiſch eingerichteten — geſtattet 
ſeyn fol, bei welder ein Afcendent, Defcendent oder Drus 
der, ingleihen der Schwiegervater oder ein Schwiegerjohn 
deſſelben Richterſtelle bekleidet. Die Sache it offenbar gut 

emeint, Scheint aber, abgefehen von dem moralifhen Prä— 
judiz, bad darin liegt, den vorgefegten Zweck nicht vollſtaͤn⸗ 
dig zu erreichen. Dazu gehoͤtte eine viel größere, aber freis 
lich unmögliche Ausdehnung auch auf die fozialen Freund: _ 
jhgftös oder Abneigungeverhältnife, ein Eingehen in das 


Privatleben u. ſ. f, eine Gruͤndlichkeit, welche in der That 
nur zu gehälfig wäre.“ Die Sulizpflege in der öffentlichen 
Meinung möglihfi zu heben. und zu fihern, und dieſen 
Zwed hat man bei der fraglihen Maadregel eingeitandener 
Maaßen im Auge gehabt, dazu gibt es ein fehr einfaches 
Mittel, die Deffentlichfeit. Dieſes Mittel hat ſich, fetbit 
bie Gegner der Deffentlihfeit werden died nicht leugnen, 
überall bewährt. Wir felbft hatten früher Gelegenheit; aufe. 
fallende Beifpiele davon zu beobachten. So haben ;. B. 
in einer Stadt in ber bayer. Pfalz zwei der. angefeheniten Ad⸗ 
vofaten, intime Freunde in politifcder und fozialer Bezie⸗ 
hung, die meilten Prozeffe unter ſich auszutragen. Sa, 
das Vertrauen ihrer Gommittenten geht fo weit, daß fie j. 
D. vor einiger Zeit bei einem wichtigen Prozeſſe, (es betraf 
eine ehr große Summe) von den Parteien zu Schiedsrich⸗ 
tern gewählt wurden, wohlgemerkt, nachdem der Prozeß 
bereits einige Jahre gedauert und fie felbit denjelben geführt: 
hatten. (N. Kur.) 

Sranffurta. M., 30. December. Die Königin vom: 
Spanien hat dem Baron A. M. v. Rothſchild, dem Senior 
des Rothſchild'ſchen Geſammthauſes, welcher vor kurzem 
feine goldene Hochzeit feierte, das Großkreuz des Ordens 
Iſabellens der Katholiſchen verliehen. — Das hieſige Staats⸗ 
Aerar bringt fortwährend namhafte Opfer, um durch wohls 
feilere Getreideabgabe die Wirkungen der jetzigen Theuecung 
für die ärmere Glaffe weniger fühlbar zu machen. Nur auf 
biefe Weife fonnte bisher der Preis des Gpfündigen Laib Bros 
des auf 26 fr. erhalten werden, während dasjelbe z.B. in 
bem 4 Stunde entfernten kurheſſiſchen Städtchen Bodenheim 
28 fr. foitet. (Alla. Ztg.) 

Hamburg, 26. December. Die „Wefers Jtg. ber 
richtet u. 9.: „Aud Hamburg hat in diefem Jahr eine grös -* 
Bere Anzahl Auswanderer befördert, als in irgend einem der 
früheren. Zu Anfang Novemberd waren ed 4797 und 
wird die Zahl bis Jahresſchluß ohne Zweifel 5000 überfteis 
gen. Größerer Zuwachs it noch zu erwarten, infofern die 
Auswanderungsldit aud mehr und mehr über die nörelichen 
Gegenden unferes Baterlandes ſich verbreitet und Hamburg 
für diefe den nächſten Einfdifungsplag darbieter. Die meis - 
ften der von hier Auggewanderten gingen nad) den VBereinige 
ten Staaten, zwei Schiffe find nad Brafilien, eines: wach 
Neuholland gefegelt. Bisher war die Auswanderung nus 
als ein untergeordneted Geichäft betrieben worden; es ſcheint 
aber, daß man jegt vereinte Anſtrengungen verſuchen will, 
um bajelbe zu heben und für die Intereſſen der Rhederei befr 
fer auszubeuten. Mehrere unferer angelceheniten und reich» 
ften Häufer, wir nennen nur die HH. Merf und Godoffroy, 
find zuiammengetreten und über einen gemeinſchaftlichen 
Plan übereingefommen, wornach eine geregeltedeutiche Aus⸗ 
wanderung nad) Brafilien eingeleitet und organifirt werden 
fol. Wie weit von den deutihen Regierungen die Sache ber 
günftigt werben würde, flieht nocd dahin. Auf Preußen 
find feine zu hohen Erwartungen zu ftellen. Die Miſſion 
des Hrn. v. Abrantes it in Berlin offenbar mißverſtanden 
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worben und man it ſehr unbefriebigt voneinander geſchleden. 

Dazu kommt, daß die preußiſche Regierung mit Maafregeln 
en fol, die Auswanderungäfreiheit feiner Unterthanen 

überhaupt zu beihränfen. “· 

Kiel, 29 December. - "Dem Vernehmen nad beabfichs 
tigt dad Korps der fchledimig = hetiteinifhen Ritterfchaft, der 
legte Reft unferer alten Landſtaͤnde, Schritte für die Siches 
und unferer Landebrechte zu thun und zwar beim Bundes: 
tage. Died wäre dann das legte legale Mittel, welches zur 
Iorehthaltung unferer unabhängigen Exiſtenz etwa noch 
wiheben könnte, wir müffen aber geftehen, daß uniere fo 
gwaltig legale Oppofition biöher noch fehr wenig und ne= 
frahtet hat, fo fchr fie auch gepriefen werden mag. Wir 
wrlieren täglich mehr Terrain für diefe gefeglicye Oppoſition, 
Ne Polizei, die Genfur, die authentifchen Interpretationem 
des Ständegeieges laflen und bald gar feinen Raum mehr 
dazu übrig. Und wird auch unfere fo gerühmte Geſetzlichkeit 
von der Regierung ald Geſetzwidrigktit und Pflichtwidrigkeit 

geſcholten, was nügt dann Alles? N. Kur.) 
Italien. 

Rom, 21, December. Gegen alled Erwarten und zur 
größten Mißſtinmung von ganz Rom it ed num bod bes 
fiinmt, daß der feirherige Gouverneur von Rom in dem Eons 
fiterio des fommenden Mittwoch den Purpur empfangen 
wird. : Pins IX. foll nur mad) langem Rampfe zu dieſem 
Entſchluſſe gefommen feyn und denfelben nur deßhalb ge= 
faßr haben, weil das erfimalige Abweichen von einem jo ure 
alten Herkommen die Perion des Monfignore Marini gar zu 
fehe beihimpft hätte. Da nun der zu ernennende Cardinal 
faſt gänzlich von jedem Einfluffe entfernt bleibt, fo it body 
am Ente das Beſte erreicht, und ed mar gewiß höchit weiſe 
von ®r. Heiligkeit, die fait ald einen „coup d’etat‘‘ oder 
als einen „coup de main‘ zu bezeichnende unbebingte Abs 
fegung ded Gouverneurd nicht zu vollziehen. Im römischen 
Yubliftum it man über diefe Rückſichtsnahme fehr erzürnt 
und man erdreiſtet fih fogan, öffentlich die Cardinalsernen⸗ 
nung als den eriten faux pas bed Papited zu bezeichnen. — 
Es courfiren Garrifaturen, welche die gleichzeitige Creirung 
eines „Sbitrenchefs“ und eines „Scharfrichters” ald nöthig 


darfäcden. — 
Nutland, 

St. Peterdburg, 15. December. In Kronftabt iſt 
die Rhede und das Vorwaſſer fchon feit länger ald zwei Wos 
chen mit ſtarkem Eid bebedt. Hier haben wir feit mehrern 
Zagen bei heftigen Winden aber gelinder Temperatur ftarfe 
Schneefälle, die termaßen die Straßen antüllen, daß fie 

ahrenden und Fußgängern das Fortfommen ungemein er: 
chmweren. In Folge eines heftig braufenden Windes ftieg 
das Wafler arı Sonrabend in der Rewa und in den Gands 
fen gegen Mittagdzet auf 3 Fuß 6 Zoll, fiel aber wieder 
am Abend; dennod) ertönten zur Warnung Nothſchüſſe von 
der Zeitung. Nach dem glänzenden Siege, den der Genes 
raltiewtenant Fürjt Vebuton am 5. November gegen den Ins 
furgentenhäuptling Schamil bei dem brfeftigten Dorfe Kus 


taſchi im nördlichen Dagheftan davongetragen, fcheint der 
dießjährige Feldzug gegen die Berguölfer beendet zu ſeyn, 
und wir dürften für die Dauer ded Winters feine weiterm 
Bulletins von bedeutenden Treffen mehr zu erwarten haben. 
us Aug. 313.) 
Nord: AUmerifa. 

Bofton, 29. November. Man fehreit über die große 
Nationalfbuld, die der Krieg erzeugt, und der große Hauf 
glaubt wohl mit Recht, daß feine Schulden befler feyen, al& 
ein Krieg. Sollten diefe Terad>» Rangers in die Mexikaner 
einfallen, fo werden fie, wie fie fhon gethan, eine [dos 
nungslofe Metzelei anfangen. Sobald General Henderfon 
in der Schlacht von Monterey feinen Texanern geilattete, 
das Gefecht im Handgemenge zu betreiben, dauerte cd etwa 
eine halbe Stunde, bis die Merifaner Quartier verlangten. 
Die Megelei foll ohne Gleichen gewefen feyn. Selbſt die 
Offiziere haben fid) über die Wuth und die Tapferkeit ihrer 
feit drei Tagen in fortmährendem Gefecht ermüdeten Trup— 
pen entfegt. Dan fpridt davon, dag unter ihnen ein Bund. 
beftcehe, den General Santa Anna zu fangen, mit dem Zus 
fage, daß man ihm nicht das zweite Mal aufs Wort glaus 
ben und ihn lebendig entfommen laffen würde, Diefe Radye 
richt wird gefliffentlich in den Zeitungen verbreitet, fo wie 
auch, daß Teras mehrere andere Regimenter folder Raus 
gers zu ftellen ſich erboten, und daß das Erbieten angenoms 
men worden fen. Diefe Leute find beritten, fechten aber zw 
Fuß und zu Pferde. Ihre Bewaffnung it eine Büchſe, 
zwei Piſtolen im Gürtel, ein Bowiemeffer und ein Säbeh, 
Sie find alle ausgezeichnete Schützen im Reiten wie zu Fuß; 
auf ihren Bäffeljagden üben fie fih und ſtchen ſchwerlich 
einer Truppengattung in der Welt nad. — 





Aus Düffeldorf fchreibt man: Der Bergfturg zwiſchen 
Oberwinter und Remagen fit nicht, wie gemeldet wird, 
Folge des ſtatken Drucks des finfenden Baſaltberges, da, 
wie hier anweſende Augenzeugen verſichern, jener Berg 
noch wie früher daſteht, ſondern wahrſcheinlich durch eine 
vullaniſche Eruption veranlaßt worden, melde Anſicht auch 
in dem fortwährend aufſteigenden Rauche ein Beſtaͤtigung zu 
finden ſcheint. 
| nn nenn mm se mn 7 

Nachtrag 
zu dem Verzeichniß derjenigen biefigen Bewohner, welche durch 
Leitung von Beiträgen zum Beften ber Armen, die Gewohn⸗ 
beit ter Neujahrd» Gratulation für dem Jabreswechſel umgehen 
wollen, und deßhalb Karten gelöfet haben. . 
Herr Bud, Stadtlanter. 

»„ Krober, Leihhauskaſſier. 

» Budinger, 8, Poftiecretair. 

Bayreuth, den 2. Januar 1847. : 
Der Armenpflegihafts- Rath der Königl. Kreis: Hauprfladt 

Bayreuth. . 

von Hagen. 
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— Befanntmabung. 

Zufolge Beſchluſſes der 8. Eiſenbahnbau-Commiſſion zu 
Kürnberg vom 24. December 1846, Nr. 30,807 und vorbes 
Kaltlich deren Genehmigung werden f 

Donnnerſtag am 12. Januar 1847 Vormittags 9 Uhr 
bei der mitunterfertigten Poligeibehörte im Katbhaufe zu Hof 
nachſtehende Eifenbahnbau » Materialien im Wege der 

., allgemeinen f&riftliden Submiffion 
an ‚ben Wenigfinefmenden zur Lieferung vergeben werben, 
nämlid : 

1) 300 Schachtruthen rauhe Kalfbruchfteine, 

2) 200 Quadratrutben zugerichtete Half s Vorfagfieine, 

3) 100,000 Stüd Badfteine, 

4) 54 Schachtruthen Granit » Duader, 

5) 200 Duabratrutfen Granitplatten, 

6) mit den Lieferungen ad 1 und 2 eine entfprechente Quan⸗ 

tität gebrannter Brudfalf, 

Das Bedingnißheft liegt vom 30. December 1846 an im 
Aıntölofale der mitunterzeichneten 8. Eifenbahnbau = Behörde 
zu Sedermannd Einfiht offen vor, mo auch die lithographir⸗ 
ten Submiffiond » Eremplare in Empfang genommen werden 
Tönnen. 

Die Eubmiffionen felbft müffen in vorſchriftsmäßig über: 
ſchriebenen und verfiegelten Couverten längftens bis 13. Ja: 
nuar 1847 Abends 6 Uhr entweder bei einer der beiden un: 
terfertigten Behörden, oder bis 11. Januar 1847 Abends 
6 Uhr bei der K. Eifenbahnbau » Eommiffion zu Nürnberg frans 
Pirt eingelaufen feyn. en 

Die Submittenten find bei Vermeidung aller in$$.2, 4, 
5, 9 und 10 der allgemeinen Submiffiond » Bedingungen vom 
4. uni 1844, Nr. 5907 angetrobten Folgen gebalten, in 
tem oben angegebenen Beraffordirungs« Termine fih perfönlich 
oder durch genüglich bevollmächtigte Stellvertreter einzufinden, 
um, wenn ſolches verlangt wird, ihre Uebernabmd s und Eaus 
tionsfäbigfeit fogleih genügend nachzuweiſen, und den bedings 
ten Zufchlag zu gemärtigen. 

Hof, am 29. December 1846, 

Det Stadt» Magiftrat. Königl. Bayer. Eiſenbahnbau⸗ 
.  . Raubmann. Sektion. 
an pe Gulden, Sektions-Ingenieur. 


Anieigen. 
Für die reichlichen Gefhenfe, womit wehlthätige Menſchen⸗ 


freunde am Eprifitage die Kleinkinder + Bewapranftalterfreuten, 


„dankt ;. 
SGayrenth, den 5. Januar 18647. 
"A Der Frauen-Verein. 


Da Dennerftag den 7. Januar mein Benefjz ftattfindet, 


io erlaube ich mir hierdurch ein hehes und verehrliches Publis 
fum im Voraus darauf aufmerfjam zu machen und meine ers 
gebenfte Einladung vorauszuihiden. Ih glaube ten Wins 


Am Verlag der Geh, Kamnimerrath Hagen'ſchen Erben, 


ſchen ber verehtlichen Theaterfreunde im Allgemeinen zu entſpre⸗ 
Sen, wenn ich zu meiner Einnahme ein gutes Luftfpiel 
wähle, wie es den jegigen Theater » Verbältniffen am beiten 
anpaffend it. Die Einfalt vom Lande, auf welches 
Stück meine Wabl gefallen, wird den Anforderungen in jeder 
Dinſicht entſprechen und feinen Tpeaterbefucher unbefriedigt laſ⸗ 
fen. Einer weiteren Anpreifung will ich mic) enthalten. 
Sollte ic) fo glüclich gewefen ſeyn, den verebrlihen Thea⸗ 
terfreunten einiged ntereffe abgewennen zu baben, fo darf 
id) wohl getroft Die Bitte wagen, dieſer Benefiz » Borftellung 
Iore Theilnahme zu fhenfen und mir und meiner Familie durch 
einen echt zablreihen Beſuch Ihr Wohlwollen zu beweifen. 
Mit vorzüglider Hochachtung 
Hermann Eurpe. 





€. Ar. 62 ift in der mittleren Etage ein meublirtes Zim⸗ 
mer für einen ledigen Deren ftündlich zu vermiethen. Das 
Nähere bei dem Dauseigenthümer. 





In dem Haufe Nr. 352 auf dem neuen Schloßplatz ift im 
bem Dintergebäude ein Meines Quartier fogleich zu vermietben. 
Auf Verlangen können auch Meubels und Bett dazu gegeben 
werden. 








Nr. 60 am Marft ift ein Meines Quartier für eine flille 
Familie oder ledige Perfon auf Lichtmeß zu vermietben. 


Im Haufe Ar. 17 find mehrere Quartiere ſogleich oder zu 
Lichtmeß zu vermicthen. 


Täglich zweimal Vormittags 5 und 10 Uhr Gelegenpeit 
nah Kulmbach A Perfon 36 fr.; einzig und allein bei 
Wittwe Groß im Rennwege. 


Tbeater:Unzeige. 
Mittwoh den 6. Jannar 1847. Die Befenntniffe 
oter: Die Befanntfchaft im Bade: Luſtſpiel in 3 Als 
ten ven Bauernfeld. — Hierauf: Die Wiener in 
Berlin. Liederfpiel in 1 Akt von Holten. 











Fremden: Unzeigem. 
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Sonne: HH. Aflte. Dies v. Eiſenach, Mempelv. Reichenbach, 
Klauferv. Kigingen, Löfflern. Köln, Sanders mit Tochter, Priv. v. 
Wiröbaben, j 

Deutfhes Haut: PH.v. Strauß u. v. Bauer, Part. v: Al⸗ 
tenburg Kflte.Wedv. Ehönthal, Urbach u. Herrmann v: Bamberg, * 
Beroldeheimer v. Gunzenhaufen, Rofenfelber v. Dettenheim. Déh⸗ 
mar&, Privatier v. Leipzig. Stenkel, Forſtamts⸗Aktuar v. Nürnberg. 
Moſer, Bermwalter v. Ansbach. Frin. Thoma, v. Falkenſtein. 

Anker: Hd. Heiß, K.kLandricher v. Stabtſteinach. Kflte. Zar» 
Eobiv. Augsburg, Mernhardt v. Zepfenfeld. Lerenz, Fabr. v. Zwota. 

Schwarzes Roß: OdD. Brüller u. Defert, Kflte. v. keipzig. 
Braun Fabr. v. Nürnberg. Wolfner, deegl. v. Ansbach. 

Zraube: N05. Arneld, Rothgerbermſtr. 9. Erbendorf. Tittus, 
Mourer v. Kronach. “N 


Redakteur: Earl Buraer. 


Bayrenther Zeitung. 





Nro. 6. 


Donnerftag, 7. Jannar 


1847, 








Deutfblandb. 

Aus Preußen, 29. December. Die feit zwei Jahs 
ten faft jeden Monat ſich erneuernden Gerüchte über bie bes 
vorjichende Kundmachung eined Reichstagögeſetzes haben 
diesmal die höchfte Wahcſcheinlichkeit für ſich. Trotz der Abs 
wefenheit einiger Bringen, deren Meinung und Rarhichläge 
über die Sache zu vernehmen man dem König von einigen 
Eciten gleichſam zur Pflicht machen möchte, fcheint Die Vers 
wirflibung Liefer Lieblingeidee der preußiſchen Nation ſchon 
in der nächſten Zeit eintreten zu follen. Als die näcite Vers 
anlaffung dazu werden wirklich die finanziellen Verhältniſſe 
angegeben, da eine hohe Perſon, die fih Durch frühere, in 
Beziehung auf die Modalitäten fünftiger Finanzoperationen 
gemachte Verſprechungen gebunden fühlt, bereits aus ihrer 
Pr ivatfcharulle bedeutende Vorſchüſſe (man ſpricht von 8 bis 
12 Millionen) zu Staatszwecken — haben ſoll, und 
eine weitere Verzögerung der ermähnfen conftitutiven Maaß⸗ 
regel fi daher kaum als möglich zeigen dürfte, (Alla. 3.) 

Berlin, 29. December. Ich melde Ihnen, daß cd 
mit einer ganz Deutſchland umfaffenden Poitreform endlich 
Ernit zu werden ſcheint. Alle Bundesſtaaten find bereits 
auf die Sache eingegangen und ein Gongreß, welden alle 
deutihen Staaten mit ihren Abgeordneten beſchicken werben, 
fol im Laufe ded Jahres 1847 zu Stande fommen. Als 
Eongrefort wird Mündjen bezeichnet, andere Stimmen hatten 
ſich für Dreöden erflärt. ‚ (Allg. Ztg.) 

In mehrern Blättern kann man von einer neuen Hoffs 
nung leſen, die man fi in Preußen madıt, und deren Vers 
wir klichung eine wahre Wohlthat für das Publikum feyn würde, 
nämlich von der auf Erleichterung ded Pahmefend. Die 
Schleſiſche Zeitung ichreibt aus Berlin: „Man fprict hier 
viel von einer höhern Orts beabfidhtigten Paßreform, die 
tem Publifum das Reifen in den deutiben Bundesitaaten 
fehe erleichtern fol." Die F. O. P. A. 3. fagt hierüber, 
daß einmalder Zwang einen Paß zulöfen, fodann der Jwang 
den Paß an allen Orten, wo fidy der Reifende 24 Stunden 
aufhält, der Volizeibehärde vorzulegen, in eine angemefjene 
Freiheit, die Laſt in cine Annehmlichfeit verwandelt werden 
foll. Beide Arten von Zwang ließen ſich weder mit dem Geiſte 
der Zeit noch mit den veränderten factiihen Verhältniffen fer: 
zer vereinigen; aud) bedürfe Die Paßgeſetzgebung fchen deß⸗ 
halb einer Revifion, da fie durch minifterielle Zufäge und 
In uruktionen aller Art einen kaum nod zu überfchenden Ums 
fang erlangt habe, und daher — ſchon in Rüdjicht auf die 
Berfciedenartigfeit der Pie — ſchwer zu handhaben fey. 


Berlin, 31. December. Wir erfahren, daß des Kö— 
nigs Maj. von den mehrfadhen Unordnungen und dadurch hers 
beigeführten Unglücksfällen auf der niederſchleſiſch-märkiſchen 
Eifenbahn Veranlaſſung genommen haben, eine genaue Un— 
terfuchung des Zuſtandes diefer Bahn und ihres Betriebes 
durch eine befontere Commiſſion, der ein Mitglied des hie: 
figen und des Breslauer Maoiflratd zugeordnet werden foll, 
angeordnet haben. Wir hoffen, unfern Leſern über dad Res 
fultat diefer Unterfuhung demnächſt zuverläffige Mittheilung 
machen zu fönnen. s 

In Halle hat am 27. December das 5Ojährige Doftor: 
jubiläum des Profeſſors Wegicheider, des „Altmeiſters der 
proteitantifchen Freunde, ftattgefunden. In einem eigens 
thuͤmlichen Verhaͤltniß zu den mandjerlei Zeichen der Theils 
nahme und Verehrung, welche dem Jubilar bei diefer Gele— 
genheit dargebrat wurden, fleht ein an Wegſcheider's 
Ehrentag eingetroffened Schreiben des Minifterd Eichhorn. 
Denn wenn zwar in demfelben die gewiſſenhafte Treue ans 
erfannt wird, mit welcher derfelbe alle die ihm anver— 
trauten Univerfitätdämter verwaltet, fo wie bie redliche 
Ucberzeugung , in welcher der Jubilar nah Wahrheit ge: 


‚Forscht und ſolche nach beiten Kräften zu fördern geſucht habe, 


fo wird doch mit Bezug auf die gelehrte und kirchliche Stel: 
lung Wegſcheider's von dem Brieffteller die Anficht ausge— 
ausgeiprodhen „daß der Geiſt, welcher früher der Behands 
lung der Theologie die fait allgemein vorherrfdende Rich— 
tung gab, ald weder die Forderungen der Wiffenfchaft, noch 
die Bedürfniffe des kirchlichen Rebend befriebigend , ber neue: 
ren theologiihen Entwidelung habe Raum geben müſſen.“ 
Köln, 24. December, Die Zeit unferer Bintervergnäs 
gen it da. Der Faſching wird in gemohnter Weile begon= 
nen werden, wenngleid von oben herab den Vorſtehern ver 
verſchiedenen Karnevaldgefellihaften angedeutet worden iſt, 
daß man ſich aller Anfpielungen auf die Auguit= Vorfälle zu 
enthalten habe. Diele Ereigniffe waren aber an und für 
fi) zu ernfter und trauriger Art, ald daß fie in den Bereich 
des tollen Fafhings gehörten. Auch ohne diek Weiſung 
würde der aͤchte Kölner in diefer Anaclegenheit den ihm in: 
nemohnenden Takt ded Schicklichen nicht verlegthaben. llebri⸗ 
gend dart man verfichert feyn, daß die Vorverfammlungen 
der verfchiedenen Karnevalsgeſellſchaften von Seiten der Bes 
hörben der firengiten — Kontrole unterworfen ſeyn 
werden, welche lingit ſchon dem freien Humor, dem Wit 
und der Satyre bie Flügel geftugt hat, und dennoch freut 
man fid) der Zeit, wo fi wenigitend ein Schein der freien 
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Rebe geltend, wo unter dem buntfchedigen Narrenkleide das 
Herz fih wenigftend ein Mal halb Luft machen fann. 
Unfel, 28. December. Der Bergfturz gegenüber, 
der auch deyy Weiler Birgel droht, zieht täglid eine Menge 
. Fremder aus allen Himmelögegenden herbei, welche die cy= 
clopiihen Trümmerhaufen anitarren. Mehrere Hunderte 
von Arbeitern find indeffen befhäftigt, unterhalb der Trüms 
mermaffe eine Hülfd= und Nothüraße anzulegen. Diefelbe 
kann in einigen Tagen fon fertig feyn, mohingegen Mos 
wate erforderlich feyn würden, wenn die alte Straße, melde 
40 Juß hoch vol Trümmer laftet, geklärt werden follte. Unter 
dieſen Umitänden fönnen dic betreffenden Handeldleute, vie 
Durd) die förmlidye Sperre des Verkehrs in Berlegenheit ſtan⸗ 
den und ftehen, ſich beruhigen und der Abhülfe ald nahe bes 
vorſtehend entgegenfehen. — 
Stuttgart, 29. December. (Fr. Journ.) Nur noch 
wenige Tage und wir jtehen wieder in dem Saale, auf wels 
den unfer ganzed Würremberg diedmal mit banger Schnfudit 
‚und Hoffnung blidt. Die Vertreter aller Stände des Fans 
des follen außerordentlicher Weife zur Berathung dringender 
Gegenitände, zur Erledigung von Fragen zufammentreten, 
von welchen bad Volk Abhülfe ded immer beengender und 
trüdender werden Nothzuſtandes zu erlangen hofft. Denn 
verhehlen wir ed und nicht, es it gar Manches in unferm 
Etaatähaushalt im Laufe der Zeit und dem Drange veräns 
derter Berhältniffe wurmftidig und unbraudibar gemorden, 
das jegt durch eifriged und gemeinfames Zuſammenwirken 
von Regierung und Ständen audgebeffert oder neu herges 
fiellt werden muß, fol nicht dad Ganze Schaden leiden und 
der berrfchende und immer allgemeiner werdende Nothitand 
des Volkes in einer Weife gefteigert werden, daß er am Ente 
ernite Verlegenheit bereitet. Bon unfrerwohlwollenden Res 
gierung dürfen wir zwar erwarten, daß fie Alles aufbieten 
werde, das Uebel an ber Wurzel anzufaffen und durdjgreis 
fend zu helfen, wie aud) allein geholfen werben fann. Alls 
ein bei dem Geſchäftsgange, wie derfelbe in unferm mobers 
nen Staatenfyſteme allgemein geworden it, dürfte e8 kaum 
wahrſcheinlich feyn, daß die Regierung fo genau von Allem 
unterrichtet üt, da viele Beamte die falfche Anſicht haben, 
Allek unter moͤglichſt gänftigem Geſichtspunkte daritellen zu 
müfen, ja da Viele derfelben ſich fo ſehr vom Volke ent» 
fernt und abgefondert halten, daß fie, obgleid unter ihm 
lebend, tod nicht wiſſen, wie ed mit demſelben ſteht und 
wie es denkt. Deßhalb iſt ed fehr wünſchenswerth, daß 
beide Theile, Regierung wie Stände, einander mit ges 
genfeitigena Vertrauen entgegenfommen, Daß leptere bei 
eriterer nicht an dem guten Willen für das Beſſere zweifeln 


und daß eritere nicht ſogleich an eine fyitematifche Oppofition » 


und Oppofition a tout prix glaube oder an Böswilligfeit, 
wenn bie Etänte nicht in Allem mit der Regierung einvers 
fanden find oder den Etand der Dinge oft mit ſchwaͤrzern, 
aber leider mahrheitögetreuen Farben malen, ald die Regies 
rung fie nad den Berichten ihrer Untergebenen zu betradhten 
gewohnt it. Soll etwas Erſprießliches zu Tage gefördert 


werben, ſo thut, wie gefagt , gegenfeitiged Vertrauen und 
einige wohlwollende Nadıgiebigkeit von beiden Seiten noth, 
fo wie dad man veraltete Borurtheile ſchwinden laffe. Es 
muß geholfen werden in der Geldfrage durch Papiergeld und 
durch Errihtung einer Landes-Eredit- und Wedhielbanf ; 
bad Bolf muß geihügt werden vor Wucher durch umfaffende 
Geſetze, an denen ed noch fehlt; damit alle Sfände, die ars 
beiten, auch leben fönnen. Der Zuftand der Preſſe, der 
bei und gedrüdt it, muß jedenfald erleichtert merden, das 
mit die Regierung die ganze nadte Wahrheit aud über die 
BWillfürlicfeiten ihrer Beamten erfahre, die weit häufiger und 
in auffallenderer Weife vorfommen, ald man von den bus 
manregierten Würtemberg erwarten follte; es thut eine gründs 
lidye Revifton ded Steuerweſens, ſowohl des Staats als der 
Gemeinden noth, ſoll die in der Verfaſſung zugeſicherte Gleich⸗ 
heit Aller vor dem Geſetze auch in Wahrheit beftchen; und 
Oeffentlichkeit unferer Gerichte, fol das Vertrauen zu den 
Gerichten ein vollfommenes feyn. Ueber die einzelnen Punfte 
.. zu ſprechen, wird ſich demnähft Gelegenheit genug 
geben. 

._ Hannover, 29. December. In der verfloffenen Racht 
ift der Finanzminifter Hr. v. Schulte nad kurzem Kranfene 
lager in hohem Alter (76 Jahren) geitorben. Diefer Bes 
amte, aus einer alten Adelsfamilie und mir dem ganzen 
Stolze eined Arütofraten vom alten Schlag, hat unter den 
wechſelndſten Verhaͤltniſſen gedient.- Georg IU., Gerome 
von Weſtfalen, Wilhelm IV, glorreihen Andenfens, und 
König Ernſt Auguſt fonnten über ihn und feine Dienite vers 
fügen. Hr. v. Schulte it Mitglied ded Minifteriumd ges 
weſen, bad bei der Entitehung des Staatsgrundgeſetzes im 
Amte blieb. Er it der zweite aus diefem Minüterium, den 
der Tod abruft; General v. Alten, der Kriegdminifter, iſt 
ſchon vor mehreren Jahren geitorben. Ueber Hrn. v. Schul⸗ 
te’8 Nachfolger verlautet nody nichts Beſtimmtes. Jeden⸗ 
fall8 aber wird wieder ein Adeliger Miniſter, dba Hannover 
nie dem Beifpiel anderer deutfhen Staaten, wie Bayernd, 
Barden, Preußens, Würtembergä gefolat it, mo das büre 
gerliche Talent fid den Weg zu den höchſten Poiten bahnen 
kann. Eine Paufbahn, wie die Rotherö in Preußen, Here 
drgend in Würtemberg, die fi) von untern Stellen, Dank 
ihrem Wiffen, ihrem Fleiße und ihrer Redlichfeit, zu den 
höchſten Stellen in der Finanzverwaltung emporgeſchwun⸗ 
gen haben, iſt hier noch nicht vorgefommen. — 

Schweiz. 

In Freiburg iſt von neuen Vollsverſammlungen in 
radifalem Sinne die Rede. Die Berner Itg. melder aber 
vom 29. December Folgendes: Auf"die Anzeige des Obers 
amtmannd Dupaquicr, daß auf nächſten Freitag eine Volks— 
verfammlung nad Boll zufammenberufen ſey, verfammelte 
ſich der Staatdrarh und beſchloß: Es ſeyen alle Volksver⸗ 
ſammlungen, groß und klein, auf das Strengſte verboten. 
Ebenſo bad geringſte Zuſammenrotten von Männern, zu 
irgend welchem muthmaßlihen volitiihen Zweck. Die Bers 
ner Zeitung fügt jedoch bei, daß die Berfammlung am 1. 
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Sanuar 1847 doch in Boll ſtattſinden werde und zwar eine 
feht große. Die Piberalen erflären jenen Beihluß für vers 
faſſungswidrig und gewaltthätig. Konfervativer Seits wird 
Die „Robelgatde“ fleißig - eingeübt. Dan fürchtet Kollis 


fionen. 
Italien. 

Rom, 26. December. Aus Palermo eingetroffene 
Briefe vom 22iten d. melden, daß Se. 8. Hoh. der Krons 
prinz von Bayern ſich dort fehr zu gefallen ſcheine, aud) daß 
daß Klima fid) fehr wohlthärig für fein Wohlbefinden zeige. 
Dan lobt des deutſchen Prinzen Leutfeligfeit gegen Jeder— 
mann, und iſt hoch erfreut darüber, daß er fih ald Mlit« 
glied in das große Stadtfafino hat aufnehmen laffen, wo 
er Abends in Begleitung eines Herrn feined Gefolged regel» 
mäßig ericheint. k 

KSranfreid. 

Aus dem Elfaf, 29. December. Der Gefhäftdgang 
im Elſaß hat ſich in der legten Zeit wieder gebefjert und wir 
nehmen mit jedem Tage mehrwahr, daß die Banf in Stras— 
burg höchſt gedeiblid auf den Handel wirft, Dieſelbe weiſt 
für iht funfmonatliches Beſtehen am Sclufle diejed Jahres 
eine Bewegung von etwa 36 Millionen rd. nah und hat 
wenigitens für 21 Millionen Fr. Wechſel diefontirt. Das 
Gompteir in Mühlhaufen hat zwar durd dad Strasburger 
einigen Abtrag erlitten; allein dennoch betragen die daſelbſt 
erzielten Refultate beinahe die nämlihe Eumme, wie im vor 
rigen Jahre, — Die Arbeiten an den Eifenbahn » und Kanals 
bauten Fonnten dieſe Woche trög ber heftigen Kälte wieder in 
Angriff genommen werden, da die Schneefälle aufgehört has 
ben. Die Poften treffen wieder regelmäßig ein; indeffen has 
ben die Herren Poſtmeiſter während der Zeit, mo die Bere 
bindungen erfchwert waren, gezeigt, daß fie mit der Regie— 
gung nicht zufrieden find weil ihnen Feine Entihädigung für 
ihren durch die Eifenbahnen erlittenen Nachtheil geleitet wird. 
Eie haben ſich dadurch einigermaßen gerächt, daß fie nur 
eine norhdürftige Zahl von Relaispferden lieferten, wodurch 
fehr hiufig Verfpätungen in der Ankunft der Pollen eintras 
ten. Es ſcheint jedenjalld billig, daß etwelche Entſchaͤdigung 
geleiſtet wird. (Ftank. Journ.) 

Spanien.“ 

Paris, 28. December. Wie im Kirchenſtaate, fo bes 
ſchaͤftigt fich der Papit auch rüdfihtlid Spaniens mehr mit 
der Politik ald mit der Kirche. Er hat wohl endlich die Kö— 
nigin anerfannt, auch fehr Schnell die Dispenfationen zu 
ihrer und ihrer Schweiter Bermählung ertheilt; aber für den 
ſpaniſchen Klerus hat derſelbe bisher noch fo viel mie nichts 
gethan. Die Zahl der Biſchofsſitze, Die entweder ganz ers 
ledigt oder von ihren Prälaten verlaffen worden find, bes 
trägt über ſechzig. Was unter folhen Umftänden von der 
geitlihen Verwaltung zu erwarten it, liegt auf der Hand, 
Ungeitört beuten auch die revolutionaicen Finanzmänner, 
uuter denen fi befanntlid hochitehende Gelebritäten befinz 
ben, die geiftlihen Güter und die wenigen Revenuen aus, 
die man dem Glerus entweder gelaffen oder wiedergegeben 


bat. Die Gorted hatten endlich bie Rüdgabe ber noch ums 
verfauften geiftlihen Güter an den Gleruß becretirt. Doch 
diefed zum Vortheile der Geiſtlichkeit erlaffene Gefeg wurde 
zu ihrem Verderben angewendet. Diefe retradirten Güter 
wurden nämlid) zu einem weit größern Ertragswerthe tarirt, 
als fie reirklidy hatten, und zu folder Höhe dem Geiſtlichen 
angeredinet, Man hat Beifpiele, daß Güte , weldje kaum 
30,000 Realen einbringen, von den ſpaniſchen Finanzmäne 
nern der Geiftlichfeit zu einem Ertrage von 300,000 Realen 
überwielen worden find, Diefe Güter find aud nicht, mehr 
ganz beifammen, viel it davon verfchleudett und veräußert 
worden. Wenn die Regierung fo mit den Pfarrern vers 
fährt, die zur Abhaltung des Gottestienfted unentbehrlidy 
find, fo kann man leicht denken, mas das Loos ber armen 
Kloitergeiitlichkeit iſt, die, aus ihren Klöftern vertrieben, 
in den Rubeftand verfegt worden. Die Gorted wiefen ihr 
1837 Penfionen zu. Allein die leidigen Finanzs und Eyes 
fulationdmänner haben dieſes Almofen fo zu vernichten ges 
wußt, daß die armen Neligiofen in den verflofienen zehn 
Jahren faum eine zweijährige Penfion erhalten haben. Sie 
machen nämlid die Erhebung der Penfion davon abhängig, 
daß der berreffende Ordensgeiſtliche durchaus gar feinen Uns 
terhalt aus Privat oder öffentlihen Mitteln, an Gnadens 
gehalt, Honorar oder Almofen bezieht. Died fol von den 
Pfartern attejtirt werden. . Diefe mweigern ſich aber, folde 
Atteſte auszuſtellen, weil das geringite Almofen, welches 
ein ſolcher armer Moönch bezieht, ihn um feine Penſion bringt. 
Daher wäre es wohl nörhig, daß der Papit die Politik 
einen Augenblick ruhen ließe und ſich um den ſchrecklichen In⸗ 
fand der Kirche in Spanien kümmerte. (D. 4. 3.) 
Belgien 

Die Rhein: und Mofelzeitung enthältein Schrei— 
ben aus Brüffel, wornad) im der glänzenden Hauptftadt 
Belgiens felbit die Roth unter den ärmeren Volksklaſſen eine 
furchtbare Höhe erreicht hat; noch nie jah man die Etraßen 
Brüffeld fo von Bettlern beſetzt, ald im dieſem Winter. 
Auf dem Boulevard» Boranique, Tem Cafe de Boulevard 
gegenüber, ftarb am hellen Tage eine arme Frau yor er 
und Hunger. Sie hatte ein blafies Kind im Arme, hatte 
ſich ermattet hingefegt, brad dann zufammen, und war 
tott. Der Leichnam der Bettlerin wurde in bad Armengrab, 
dag Fleine blafe Kind in das Hofpital getragen. — Man 
fürchtet, wenn dieß nicht ſchon geſchehen üt, daß die Fabris 
fen zu Bent fidy genöthigt fehen werden, zu feiern, und ihre 
Arbeiter zu entlaſſen. Einige haben bereitö zu diefem Au 
Beriten Mittel greifen müſſen. Für die Fabrifen in den wal— 
loniſchen Provinzen gelten diefelben Berürchtungen Meh— 
rere Hüttenwerfe find bereits außer Shärigfeit gefegt. Au 
grellen Gegenfägen wird es nicht fehlen, wenn der vierzehn⸗ 
tägige Beſuch ded Herzogs und der Herzogin von Montpens 


„fer in Brüfel, der dem J. de Brurelled zufolge im künfti— 


gen Monat ftattfinden fol, den gewöhnlidien Schweif von 
Hoffeitlichfeiten nad) fid) ziehen wird. — " 
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Grofbrittanien 


London; 28. Derember, Die Berichte aus Irland 
keuten täglich .traugiger. Sogar in Dublin ift dad Elend 
groß uud Jammergeitalten, Die jeden fühlenden Menſchen 
mit Graufen srfüllen müſſen, durchziehen die Straßen. In 
der Graffchaft Eorf raffen Krankheiten und Mangel fo viele 
Perfogen Fin, daß mas kaum Eärge genug verfertigten kann; 
an einzelnen Orten iſt die Sterblichkeit und Armuch fo aroß, 
dad mandie Leichen ohne Sarg in gemeinfchaftlidie Gräber 
verjenft. - Selbit.da, mo das Volk durd Arbeiten beſchäf— 
tigt wird, herrfcht bei der Lebensmitteltheuerung und ftarfen 
Kälte eine berrübende Noth. 

Mußlaud. 

StPeteraburg, 22. December. In feinem dem 
Kaijer jüngft vorgelegten Compte rendu vom Jahr 1845 fagt 
der Minifter ded Innern über die bemerkenswerthen Eridyeis 
nungen der feinem Reſſort untergeordneten tolerirten frems 
den Religionen im Laufe beregten Jahres: „Die Befenners 
zahl aller in unferm Kaiferftaate tolerirten chriſt- und nidıte 
chriſtlichen Gonfeſſionen belief ſich in demſelben auf8,658,725 
Individuen. Von ihnen gehörten zur römiſch-katholiſchen 
Kirche 2,699,427, zur armeniſch-katholiſchen 20,230, zur ar⸗ 
meniſch⸗gregotianiſchen 346,002, zur lutheriſchen 1,669,456, 
zur reformitten 40,893, zur moſaiſchen 1,166,570, zur mo⸗ 
hammedaniſchen 2,320,576, zu den verſchiedenen heidni— 
ſchen Sekten endlich 395,571. — Kirchen, Kapellen, Betz 
haͤuſer, Metſcheds und andere der Gottesverehrung gewid⸗ 


mete Gebäude, außer den Klöſtern, wurden im ganzen 


Reiche 11,542 gezählt. Die meiſten davon beſaßen die rös 
miſch⸗katholiſche, 2378, die armeniſch-gregorianiſche 025, 
die lutheriſche 920, die moſaiſche 643, die mohammedaniſche 
6163, die verfhiedenen heidniſchen Sekten 429, — Geilts 
liche dieſet Confeſſionen wurden gezählt: der römiic) »Fathos 
liſchen 2037, der armenifch = fatholiihen 52, der armenifdys 
gregorianifchen 2432, ber lutheriidhen 441, der reformirten 
33, der mofalithen 1020, der mohammedanifchen 18,807, 
der verfhitdenen heidnifhen Eeften 4100. Der römiſch⸗ 
fatholiſche Euftus zählte 117 Mannd = und Frauenflöfter, in 
ihnen Mönche und Nonnen 1743; der armenifch = gregorias 
niſche 26 Khöfter, Mönche und Nonnen 146. Zur ortho— 
doxen griechiſchen Kirche gingen von den fremden Eonfeflios 
nen 17,208 Individuen über, und zwar 3021 Katkolifen, 
14,000 Proteftanten.. Die lutheriidhe gewann 229, die fas 
tholifcdhe 26 neue Anhänger. Im ver Iutherifhen Kirche 
Rußlands kaun ald dad bemerkenswertheſte Ereignif anges 
fehen werden , daß eine große Anzahl-Bauern des Gouvers 
nements Livland plöglich den Wunſch bezeugten, in bie ors 
thotore Kirche aufgenommen zu werden, 14,000 dieſer Ins 
dividuen traten aud in einigen Monaten zu ihr über, Als 
aber Em. Mäj. befahlen, die heilige Firmelung nicht früher 
alö in einer balbjährisen Friſt nadı Dem von jedem Indivi— 


In’ Berlag der Geh. Kaumerrath Hagen’icen Erben. 


duum bezeitgten Wunfche zu vollziehen, tratem zu ihr nur 
noch 2500 Perfonen über (D. A. 319.) 


Mord: Umerifa. 


NemsNork, 2. December. In verfloffener Nacht iſt 
hier der erſte Echnce aetallen. Die anhaltenden Nordweſt⸗ 
finde und mehrere fehr heftige Stürme, melche den atlans 
tifhen Ocean bewegt haben, haben die Ueberfahrten von Eu— 
ropa fehr erfchwert. Geitern find hier die Meta von Bremen 
mit 110 Paſſagieren, der Patrick Henry von Liverpool mit 
350, der Et. James mit 50 Paffagieren angefommen, Die 
Meta war 60 Tage unterwegs gemefen und hatte 10 Todte 
an Bord achahabt, der Patrid Henry 33 Tage und hatte 
7 Todte gehabt, ‚der St: James von London 35 Tage. 
—— 

Anzeigen. 
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(Einladung.) Am Sonnabend den Yten d. Mts. 
iſt bei Unterzeichnetem Schlachtſchüſſel. "Wie alle Jahre, F 
fo auch heuer, iſt für gute Speiſen und Getränke beſtens X 
4 geforgt. Zu recht zahlreichem Beſuch ladet höflichſt ein 
Friedrich Domeyer, 
Gaſtwirth zur Fantaiſie. 











Verkauf von Leinengarn. 
Die biefige ea Sr : Über lade bat 





mir den Detail : Berfauf ihrer Flachs- und 
Werg : Garne für Die Stadt und Umgegend 
übertragen. 

Indem ich 4 zur Anzeige bringe, ber 
merfe ich, daß ich bei Abnahme von ganzen 
Stücken um den Fabrifpreis, im Einzelnen 
aber auf’s Billigite verfaufe. 

ob. Mattb. Kolb, 
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Deutfbland. 

Bayreuth, 7. Januar. Dem Königl. Regierungss 
und Medicinaltath Dr. Marc bahier wurde das Ritterkreuz 
nn vom heil. Michael allergnädigft vers 
lichen. — 

Berlin, 1. Januar. Kolgendes Minifterials Refcript 
it an den Vorſtand der hiefigen deutich = Fatholifhen Ges 
meinde ergangen: „Der Vorftand des hieſigen katholiſchen 
Diffidentenvereins hat in einer Vorftellung vom 25. Dctober 
1846 darüber Beſchwerde geführt, daß der ehemalıge Vikar 
Ronge aus Bredlau bei feiner legten Anwefenheit in Berlin 
polizeilicy gehindert worden ift, an einer Berfammlung des 
Bereind Theil zu nehmen. 
an den Hrn. Minifter der geiftlichen 2c. Angelegenheiten ges 
‚zichteten,, von diefem zur reffortmäßigen Verfügung hierher 
mitgetheilten Eingabe vom 4ten v. Mts. gebeten, dem ꝛc. 
Ronge fünftighin das Halten von Religiondvorträgen und 
die Vornahme geiftlicher Afte bei dem hiefigen Verein allge: 
mein zu geftatten. Sch eröffne dem Voritande bierauf, daß 
ich fo wenig jene Beſchwerde für begründet erachten als dies 
fem Geſuche fattgeben kann. Die Beitimmung, daß der 
20. Ronge fi in ber Berrihtung geiltlier Funktionen auf 
die ihm näher bezeichneten Bereine der Provinz Schlefien zu 
beichränfen habe, iſt nad) reifliher Erwägung aller Umſtaͤnde 
im Intereſſe der öffentlihen Ruhe und Ordnung ergangen, 
und ed hätte nicht erft der mannichfachen Ungehörigfeiten 
und Erceffe beburft, zu welchen das frühere IImherreifen des 
Ronge wirklich bereitd geführt hat, um die Behörden von 
der Nothwendigkeit einer folhen Anordnung zu überzeugen. 
Die fragliche Beitimmung iſt deshalb aud) nicht allein in Bes 
zug auf den ıc. Ronge getroffen; es iſt vielmehr ganz allges 
mein angeordnet worden, daß die Religionslehrer der Diffis 
denten nur bei denjenigen Vereinen fungiren dürfen, zu 
welchen fie megen fortgefegter Ausübung diefer Funktionen 
in ein bauernded Verhältniß getreten find; daß die Bes 
hoͤrden ſich aber in Betreff des ꝛc. Ronge zu beiondern, 
die Aufrcchthaltung ihrer Anordnungen ſichernden Vors 
fchrungen veranlaßt finden, daß namentlid; bei der letz⸗ 
ten Anmeienheit in Berlin dem Ronge die Iheilnahme an 
der beabfihtigten Berfammlung des hiefigen Vereins übers 
haupt unterfagt worden it, daß dies zu Protofoll geſche— 
ben, und daß endlid Anitalten getroffen worden find, um 
ihn nöthigenfalls factiich an der Theilnahme zu verhindern: 
dies wird dem Vorſtande nicht meiter befremdend erſcheinen 

. Bönnen, wenn berfelbe erwägt, daß der ꝛc. Ronge ben aus⸗ 


Auch hat der Vorftand in einer 


brüdlihen Beftimmungen ber Obrigfeit bereitd mehrfach of» 
fen zumidergehandelt hat. Bei viefer Sadjlage darf der hies 
fige Verein in der ftaglihen Maaßregel — zu weldyer die 
Veranlaffung in der Verfönlichfeit der Mitglieder und in ih 
rem biöherigen Verhalten in Feiner Weife liegt — weder cine 
Kränfung noch eine Abweihung von den in der allerhöchſten 
Ordre vom 30. April getroffenen Beitimmungen erbliden. 
Diefe legtern haben felbitredend bie polizeilihen Behörden 
von ihrer Pflicht nicht entbinden wollen, dem Diffidentens 
wefen gleihwie allen übrigen in die Deffentlichkeit tretenden 
Deftrebungen ihre Aufmerffamfeit zuzuwenden und bie int 
Intereſſe des Gemeinwohls nöthig erfcheinenden Maaßregeln 
auch in Betreff ihrer anzuordnen. Zu ſolchen Anordnungen 
aber gehoͤrte diejenige, über welche der Vorſtand ohne Grund 
Beſchwerde geführt bat. Berlin, 28. Dec. 1846. Der 
Minifter des Innern Bodelſchwingh.“ (D. Allg. 3.) 

Köln, 31. December. Der in der Affiienfipung vom 
24. November durdy.bidcretionaire Gemalt des Präfidenten 
vor die Schranken geforderte und in Bezug auf verfuchte 
Beftehung eined Beamten unvereidet vernommene, fehr be» 
fannte Licentiat der Philofophie, Rafalle, it, um den 
wahriheinfihen Folgen der gegen ihn erhobenen Beichuls 
bigung, über die ſich dad öffentlibe Miniſterium har Aft 
ertheilen lafien, zu entgehen, von Deup, mo er fi in Bes 
gleitung der Gräfin von Hapfelbt aufhielt, verſchwun⸗ 
den und befindet ſich fiheren Nachrichten zufolge jet in Pas 
ris, wahrfheinlic um mit feinem freunde, dem ftedbriefs 
lich verfolgten Dr. Memdeldfohn zu berathen, mit weis 
chen neuen Artifeln in Bezug auf die traurige v. H. Fami⸗ 
lienangelegenheit die öffentlichen Organe nun überihnemmt 
werden und in wie weit überhaupt bie Preffe in dieſer Sache 
noch gemißbraucht werden fol. Das hier verbreitete Gerücht, 
als ſey befagter M. in diefen Tagen unter Berfleidung hier 
und in Deug anmefend geweſen, entbehrt fiherem Verneh—⸗ 
men nach aller Begründung. — 

Düren, 30. December. So eben iſt ed den Bemüs 
hungen der Juftig gelungen, einem in diefen Tagen verübe 
ten aräßliden Raubmorde auf die Epur zu fommen und 
einen der Thäter zur Haft zu bringen, Man hatte nämtich 
in dem hieſigen Echlachthaufe einen Leichnam aufgehängt ges 
funden, der offenbare Spuren ded Mordes an fi trug. 
Auch ſchienen die Kleider, womit der Leichnam befleidet war, 
dem Erſchlagenen nicht anzugehören, fondern erit fpäter ans 
gezogen zu feyn. Da ber Erſchlagene von Niemanden ers 
Faunt wurde, fo wurde bie Reiche behufs der Rekognition 
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auf dem Stabthaufe entlich aufgeſtellt. Hier wurden nun 
die Stiefel und des Kittel deffelben won einer Tröblerin als 
bei ihr gefauft anerfannt und der Käufer namhaft gemacht. 
Eine bei diefem, einem Fiegelbäder, veranftaltete Unter⸗ 
fuhung führte zu der Aufführung eincd Paars neuer Sties 
fel und eines noch neuen Mantele, fo wie einiger anderen 
Kleidungdftüde, die bereitd der Trödlerin zum Verkauf was 
ten angeboten worden. Da noch mehrere Umitände den 
Ziegelbäder verbädtig madıten, fo wurde derſelbe fofort 
verhaftet und die Unterſuchung gegen denfelben eingeleitet. 

Wien, 31, December. Vorgeſtern ift der Herzog von 
Bordeaug mit jeiner erlaubten Gemahlin hier eingetroffen. 
— Hr. v. Kamp wird im Januar Ibien verlaffen und nadı 
Berlin zurüdfehren. — Der ſardiniſche Gefandte, Hr. v. 
Ricci, iſt vor mehrern Tagen hierher zurückgekehrt. Wir 
hören, dad die zwifhen Sardinien und Deiterreich beitehende 
Handelötifferenz ihrer Beilegung noch nicht näher gerüdt iſt. 
— Der Gefundheitdzuitand ded Füriten » Staatöfanzlerd it 
der erfteulichſte; das diplomatiſche Banket, dad Se. Durchl. 
alljährlich beim Eintritt des neuen Jahres zu geben pflegt, 
wird daher wie fonjt ftattfinden; die Einladungsfarten dazu 
find bereitd vor einigen Tagen ausgeſchickt worden. (4. 3.) 

ch weiz. 

Aus der Schweiz 30. Decemder. Heinzen hat fi) 
nun nach dem Kanton Baſellandſchaft gewendet, wo er, wie 
es ſcheint, bereitwillige Aufnahme gefunden, indem derſelbe 
von da aus eine Erklaͤrung in die Nationalzeitung von Baſel 
som 23ſten d. Died. einrücken laͤßt, vermittelſt welcher er 
die Autorſchaft „des deutſchen Tribuns““ anerkennt, aber 
die Beſchuldigung von ſich abzuwaͤlzen ſucht, daß er „Auf⸗ 
ruht und Fürfienmord‘’gepredigt habe. (Nach afberr Rache 
richten fol Bafeland Heinzen den Aufenthalt gekündigt has 
ben.) ($08.°9.:3.) 

Italien 

Der Eonftitutionnel bringt aus Ravenna vom 12. 
December einen Bericht über die ziemlich ftürmifhen Mani 
feftationen, wodurch die mehrbefprochene Säfularfeier des 5. 
December dort begangen worden. Die Evviva’d, meldye 
zuerft Pius dem IX., Balbo, d’Azeglio, dem italienifchen 
Fortſchritt in der itafienifchen Freiheit gehalten, arteten zus 
legt in fo laute Demonftrationen für Krafau und gegen die 
drei Mächte aus, daß man fich genöthigt fah, duch Eins 
ziehung von vier der Haupträdelöführer bem Zumulte ein 
Ende zumadıen. Die Berhafteten wurden nach Imola ges 
ſchickt, dabei jcdod vom Prolegaten mehreren angefchenen 
Bürgern die Zufiherung gegeben, daß feine meiteren Ders 
baftungen fattfinden und auch jene vier bald wieder in Frei⸗ 
heit gefegt werten ſollten. 

Großbrittanien. 

London, 29. December. Die amtliche Gazette vom 
heutigen veröffentlicht die Berfafungsurfunde für die Colo⸗ 
nie Reuſeeland. G. Grey Eſq. ill zum Statthalter und 
Oberbeſehlshaber berfelben fammt den umliegenden Inſeln 
ernannt. Ferner: Oberflientenant Sir 3. G. ke Mars 


chant zum Gouverneur und Befrhlöhaber der Inſel Neufund« 
land und ihrer Dependentien. — 

Der Altronom Eir W. Hamilton hat, wie die Dus 
blin Ev. Poft meldet, der K. iriſchen Afademie ber Wife 
ſenſchaften in ihrer legten Sigung ald beinahe gewiß ange— 
Fündigt, daß ihm die Entde dung der Cenfralfonwe 
des Weltſyſtems gelungen. Dieß wäre die wichtigſte aftros 
nomifhe Entdedung biefes Jahrhunderts, obwohl feit dem. 
Anfang deöfelben fechd neue Planeten gefunden worden find. 
(So berichtet die und vorliegende neuefte Rummer der Lis 
terary Gazette; indeffen, dem Expreß zufolge, ſcheint 
Eir W. Hamilton nicht ich felbit, fondern dem Brof. M ide 
ler in Dorpat jene Entdeckung vindiciet, ober vielmehr fie 
beitätigt zu haben.) — 

Engliihe Blätter enthalten endlich die mit Spannung er« 
wartete Botſchaft des Präfidenten Polk, datirt Wafhingtom 
8. December. Diefed, wie gewöhnlich, enorm lange Alte 
tenftük (ed füllt 9 enggedrudte Spalten der Times) bes 
ginnt mit beruhigenden Verficherungen. „Zu feiner Zeit 
find alle Elemente ded Nationalmohltandes fo vollftändig 
im Lande entwidelt geweien, als fie ed gegenwärtig find. 
Ueberfluß bat die Mühe des Landmanng gekrönt.” Im 
Bezug auf Krieg und Frieden heißt ed darin: Mitbürgen 
von Senat und Repräjentantenhaus!. Es it eine Duelle 
freudigiter Empfindung, zu willen, daß die Berhältniffe der 
Bereinigten Staaten mit allen andern Nationen, eine ein« 
ige Ausnahme abgerechnet, ben freundſchaftlichſten Charak⸗ 
ter tragen, Aufrichtig anhängend der Friedenspolitif, welche 
unfere Regierung frühe angenommen und jtandhaft verfolgt 
hat, habe id) dad ſorgſamſte Verlangen unterhalten, Freunde 
ſchaft mit allen fremden Mächten zu pflegen und Fommer« 
zielle Verbindungen zu nähren. eilt und Gewohnheit des 
amerifanifhen Bolfes find günftig zur Erhaltung folder ine 
ternationalen Harmonie. Im Beharren beidiefer weifen Por 
litik zeigt fi vor allem die unbedingte Pflicht, daß wir un« 
fere nationalen Interefien vor jeder Beeinträchtigung, uns 
fere nationale Ehre vor jeder Berlegung bewahren müſſen. 
Diefe Rüdfihten find um jeden Preis zw beobachten: hier 
gilt fein Bergleih, feine Verſäumniß; ängſtlich it darauf 
zu halten. — An diefe Stelle der Boiſchaft knüpft ſich die 
Darfegung der Urſachen, welche zu dem Krieg mit Mexiko 
geführt haben. Es wird die Anſicht Derer widerlegt, die 
ber Regierung vormwerfen oder Schuld geben, ſie habe fich 
muthwillig eingelaffen in einen weitausfehenden Krieg. Die 
Botſchaft geht zurüd bid zur Entftehung des Freitaatd 
Merifo und weilt nach, wie derfelbe oft und vielfach) die In« 
terefien nordamerifanifher Bürger verlegt und fid dem Bere 
langen gerechter Entſchäädigung ſtets widerfegt oder entzogen 
habe. Merifo wird ald der beleidigende, vie Union ale 
ber langmäthig zufehende, zuleßt aber über jedes Maaß vom 
nachſichtiger Geduld gereizte Theil hingeſtellt. Nach der Are 
neration der Republif Texas glaubte Mexiko feine jedes: völs 
kerrechtlichen Motivs entbehrenden Anjprüde duch Waffen⸗ 
gewalt geltend machen zu fönnen, In biejer Weiſe war ‚os 
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Mexiko, dab inmitten feiner innern Zerwurfniſſe doch nicht 
hat’, den Vereinigten. Staaten den Handſchuh hins 
zumerfen. Die Union mußte ihn nothwendig aufheben 
Dies der Uriprungded Krieges. Merikohat ihn angefangen; 
Nordametile befindet fi in dem Zuftand gerechter Abwehr; 
daß der Echauplatz der Feindfeligfeiten auf merifaniihen Bor 
den fam, lag inder Natur der Verhaͤltniſſe, dieweil der Streit 
über Texas und deſſen Begrenzung entftanden war. Es wird 
dann der Baffenthaten am Rio Grande, der Siege bei Palo 
Alto, Refaca, de la Palma und Monterey, der Wegnahme 
von Eanta-Fel, des Zuges nad) Californien und der Ers 
folge gedacht, welche die Flotten der Union im ftillen Ozean, 
wie im Golf von Merifo gehabt Haben, Auch der unfructs 
bar gebliebenen Friedensvorſchlaͤge geihieht Erwähnung, fos 
mie des Umſtands, daß man der Rückkehr Santa Anna’ 
nichts in den Weg gelegt, vielmehr den Kommandanten der 
Blokadeeskadre angewielen hat, den Exdiktator (ald er von 
Cuba nach Veracruz fegelte) unbehintert landen zu laffen. 
Es wird unteritellt, Santa Anna werde fi, nachdem eine 
neue Revolution den kriegsluſtigen Parades geitürzt habe, 
leichter ald diefer zur Anfnüpfung von Friedensunterhand— 
Jungen bequemen. Inzwiſchen muß der Krieg ernftli fort⸗ 
geicht worden — ſelbſt nahdem die bewaffnete Macht der 
Uniom die Provinzen NeurMerifo, Neu-Leon, Eoahuila, 
Tamaulipas, ſammt den beiden Ealifornien mititärifdy occus 
pirt hält, eine Yänderftrede, fo groß ald die urfprünglichen 
13 Etaaten — und dazu gehört vor Allem — Geld, Dies 
{ed unabweidbare Bebürfniß bildet den Uebergang der Bote 
fchaft zu den finanziellen Verhältniffen. Die Einfuhr indem 
Rechnungsjahr, das mir dem 13. Juni 1847 fließt, bes 
trug (in runder Summe) einen Werth von 121 Mill. Dol: 
lars; der Geldwerth der Ausfuhr wird zu 113 Millionen 
angegeben. Die Schapeinnahme im Jahr war an294 Mil, 
Dollard, wornnter nidjt weniger als 26,712,667 Dollard 
aus den Zöllen und über 24 Mill. von verfautten Laͤndereien 
zur Anfiedelung. Die Staatsſchuld der Union (die mit den 
dulden der 31 einzelnen Staaten nidıtd gemein hat) bes 
tief ib am I, December 1846 auf 244 Mil. Dollars; fie 
war am 3, März 1846 nur 173 Mill.; der Anwuchs in 
neun Monaten war alfo etwa 64 Mill. Dollars. Zur Fort⸗ 
fegung ded Kriegs mit Merifo wird eine neue Anleihe von 
233 Mill. Doll. in Ausficht geftelt. Die Union führt mit 
Mexifo feinen Eroberungsfrieg; fie wird alfo beim fünftigen 
Frieden die in Beiig genommenen Provinzen wohl wieder 
räumen. Inpwilhen enthält die Borfchaft einen Winf, der 
ſchließen laͤßt, man werde fih den Erſatz der Kriegskoſten bes 
bingen; da nun biefe in mächtigem Verhältniß mit jedem 
Zage zunehmen und Merifod Finanzen in erfhöpftem und 
anarchiſchem Zuftand find, fo dürften zulegt wohl namhafte 
Gebietdabtretungen ftipulirt werden. 


Griedbenland 


arden, 20. December, Wie tief die Hoffnungen ber 
Oppoſition gefallen find, auf ehrlihem Wege gegen dad Mir 


nifterium durchzudringen, davon Tiefert und bie „Etyis,” 
eined ihrer Hauptblätter, einen neuen Beleg. Sie läßt ih 
aus Münden fchreiben, das öfterreichiiche Kabinet habe 
den drei Ehugmäcten den Vorſchlag gemacht, umfere Gons 
fitution durd) die bayerifhe zu erfeßen, und zur Sicherung 
diefer Maafregel Griechenland durch öſterreichiſche Truppen 
ja occupiren. Frankreich fell diefem abfurden Vorſchlag bes 
reitwillig aufgenommen, England aber, wie natürlid) , ihn 
zjarüdgemiefen haben. Der Gourrier d'Athenés, das für 
das Ausland berechnete Oppoſitionsblatt, unterließ nicht 
von dem großen Eindrucke dieſes Vorfhlagd, an den fein 
vernünftiger Menſch hier glaubt, zu ſprechen und, ohne fin 
die Wirklichkeit desſelben einzuitehen, die Wahrſcheinlichteit, 
daß er gemacht worden fen, durdbliden zu laſſen. Die 
Duelle, aus melder die Eipis ihre Nachrichten ſchöpft, iſt 
hier Niemanden unbefannt, auch der Zweck diefer Lügen ift 
mit Händen zu greifen. Was aber die Erfinder derfelben 
nicht bedenfen, iſt, wie ungeſchickt fie den Kabinetten felbit 
das Mittel in die Hand. liefern, ihre Umtriebe zu burdy= 
fhauen. Die Kabinette, die am beften wiſſen, daß am dies 
fem Borichlage fein wahres Wort ift, fönnen die böswillige 
Abſicht einer folden ind Volk hinausgeworfenen Nachricht 
nicht verfennen, und müfjen die Leute verachten, bie fidh 
eines fo elenden Hebels bedienen, um die Unmiffenheit der 
einen und die Eitelkeit der andern zur Aufregung des ans 
bed, das nur durch Beſchwichtigung der Leidenſchaften und 
durch Ordnung gedeihen kann, zu mißbrauchen, (Allg. 3.) 


Portugal. 


Goimbra, 37. December. Die von dem Minifterium 
Saldanha verfügte Verwandlung der Piffaboner Banf in 
„eine Banf von Portugal‘ beitätigr offenfundig, daß jene 
Privatanftalt durch Bankerott zu feyn aufgehört hat. Man 
weiß nicht, was größer, ob die Unwiſſenheit oder die ne 
derſchaͤmtheit, - mit dem Eigenthum und der Exiſtenz fo vies 
fer tauſend Familien ein ſolches Spiel zu sreiben. Die neue 
Danf, ohne die Mittel, ihre früheren Echeine im Werthe 
vor 3000 Contos de Reid (etwa 6 Mil. fl.) einzulöfen, 
wird ermächtigt, aufs neue Scheine bis zu 5000 Contos 
aufzugeben, ohne jedoch das Publifum durch einen baaren 
Zuſchuß ſicher zu ftellen; und damit fein baarcr Cruſado 
irgendwo zurüdbleibe, fondern alled in Papier aufgche, 
was etwa nod an Metall vorhanden, erhielt die neue Bank 
ferner dad Recht, Scheine von 5 und 2} Grufaden audzu« 
geben, während der geringfte Schein bis jegt von 10 Gruf. 
mar, Man erfchridt, wenn man bie Folgen: dieſes Plün⸗ 
derungsſyſtems erwägt. Die hiefige Stadt iſt bereits jo 
fehr befejtigt, wie fie e8 nie zuvor gemefen; eö find nahezu 
an 2000 Guerrilhad und Narionalgarde hier bewaffnet und 
für alle Fälle bereit. Den Eivilitaatsdienern if man am 
laufenden Zahr nun bereitd 30 Monate Gehalt fhulvıa, 
ohne daß fie Außficht härten, vielleicht nach langer Zeit er= 
was bezahlt zu erhalten; fie leben meift im großem Elend. 
Die Verbindung mit Liſſabon it fortwährend unterbrochen; 
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feit brei Monaten fommen weder von bort nod vom Auds 
land Briefe hieran! (Allg. Ztg.) 

Durch das Dampfboot „Royal Zar‘ hat man in Engs 
fand eine Liffaboner Poſt vom 20. December erhalten, 
Die Unzufriedenheit in der Hauptitadt war aufs hödjite ges 
ftiegen, ale Geſchäfte lagen darnieder, die Banf emittirte 
fort und fort neued Papiergeld, das baare Geld aber ging 
alled zur Armee ab, und die Folge war eine rafche Entwers 
thung der Banfnoten. Was noch [hlimmer: Keine Banks 
noten von 1200 Reid Werth (= 5.Chilling oder 3 fl.) 
follten alsbald in Umlauf gebracht werden, und die Folge 
wird feyn, baß ein Uebel, worunter biöher nur die reicheren 
Glaffen litten, die unteren Stände mittreffen wird. Die 
Noth it hoch geftiegen, die Beamten haben, feitdem Sal: 
danha ind Feld gerüdt, keinen Heller von ihrer Befoldung 
mehr bezogen, und viele anftändige Leute betteln jegt auf 
den Straßen. — j 





Im Londoner Univerfitäthofpital wurden kürzlich mit 
vollſtändigem Erfolg zwei chirurgiſche Operationen, darun⸗ 
ter die Amputation eiues Beins, vorgenommen, nachdem 
man die Patienten durch Aetherdaͤmpfe betaͤubt hatte. Die 
Dämpfe wurden vermittelſt eines beſonderen Apparated eins 
gehaucht. Sobald fie ihre volle Wirkung erreicht, ſchritt 
man unmittelbar zur Operation. Seiner der beiden wußte, 
old er wieder zu fich Fam, daß etwas mit ihm vorgenommen 
fey. Bei Eleineren Operationen, 3. B. Entfernung einer 
Geſchwulſt, wurde das Verfahren auch ſchon in Amerifa anz 
gewandt. Daß zu gleichem Zwecke auch dad Magnetificen 
des Patienten in manden Fällen mit Erfolg angewandt wor» 
den, it ſchon frühereermähnt. In Galcutta wurde auf diefe 
Weile im vorigen October in dem Eingebornen = Hojpital eis 
nem 27järigen Hindu Namens Hurrumundu Lalla eine uns 
geheure Skrotalgeſchwulſt abgenommen, welche fieben Fuß 
im Umfange und zwei Fuß um den Hald maß. . Der Patient 
wurde magnetifict, bis er in einen vollfommen kataleptiſchen 
Zuſtand verfiel, und die Operation dann in ſechs Minuten 
vollzogen. Die Maffe wog eine halbe Stunde nad) ihrer Ent» 
fernung, 103 Pfund und muß mit dem darin enthaltenen 
Blut und Lymphe acht Stein gewogen haben. Der Patient 
blieb während jener Zeit fill und beregungslos, und ed 
war fein Zeichen vorhanten, daß er fid) eines Schmerzes 
bewußt war. Der Puls verfhmand in folge des großen 
Blutverluſtes, kam aber allmählig wieder; an der gänzlichen 
Genefung des Kranken zweifelt man nicht. Der operirende 
Arzt war ein Dr. Estaile; die Thatſache felbft ift, mie engs 
liſche Blätter verfichern, durch fo viele Zeugen beglaubigt, 
daß nicht der leifeite Zweifel auffommen könne. (N. Kur.) 

Der im Kanton Wallis nody nit volle fünfundzwanzig 
Fahre alt iſt, darf nicht rauchen, auch nicht, wenn er ſchon 
Ghemann üt, da ed vorgefommen, daß junge Leute cine 
Frau genommen, um frei rauchen zu dürfen. 


Am Verlag der Geh, Remmerar) Ha gen ’ihen Erben. 


* ET —— — — 


Bekauntmachung. 
Die für das Monat November 1845 unausgelößten Pfäne 
ber von Nro. 1952 bis 2965 inel. werten in dem auf 
i Donnerftag den 2lften d. Mts. 
Vormittags angefegten Strichtermin an die Meiftbietenden ges 
gen baare Bezahlung verkauft, 
Bayreuth, den 6. Januar 1847. 
Die Leih⸗ und Pfandpaus » Verwaltung. 
Krober, Stilltrauth, 
Kaſſier. Controlleur. 


I ——— —— — —— nn ne nn U] 
Anzeigen. 
Frohſinn. 


Sonnabend ben Bten diefed Monats: 
größere Tanz:linterbaltung. 
Anfang 8 Uhr. 
Einheimifh = Fremten kann eine Theilnahme an derfelben 
im Hinblide auf $. 28 der Geſellſchafts-Geſetze nicht geftattet 
werden. Bayreuth, den 6, Januar 1847. 
Die Vorfteher der Geſellſchaft. 


3009 Gulden find im Ganzen oder getheilt gegen I. Oypo⸗ 
thet, 4 procentige Verzinfung, ſowie binlängliche Sicherheit 
im Stadt » oder Landgerichtäbezirfe Bayreuth von Lichtmeß 
biefed Jahres an auszuleipen. Näheres bei ber Erpebition. 


Aechte Prefburger Zwiebad find täglich frifch zu haben bei 
Bäder Dolbopf in der breiten Gaffe, der Schmidt’ ſchen 
Eifenhantlung gegenüber, 


Täglich zweimal Vormittags 5 und 10 Uhr Gelegenheit 
nah Kulmbach A Perfon 36 fr.; einzig und allein bei 
Wittwe Grog im Rennwege. 


Tbeater: Anzeige. 

Freitag den 8, Januar 1847: Des Goldfchmiebs 
Zöchterlein. Altdeutihes Gemälde in 2 Acten von €. 
Blum. Hierauf: Des jungen Werthers Leiden, 
oder: Die Macht der Liebe. Poſſe in 1 Actmit Ge⸗ 
fang von Müpling. 














Fremden: Ununzgeigem. 


Am 6. Ian. 

Sonne: HH.Sufmann, Kfm. v. Berlin. Ellers, Sommiffionär v. 
—— Schorer mit Gemahlin, Fabr.v. Genf. Laͤmmerhirt, Det, v. 
Buttſtaͤdt. 

Deutſches Haus: HH. Stangenberger, Priv. v. Berlin. Rs 
berlein, Kfm. v. Frankfurt. Klappenbach, Hammerbef. d. Schnep. 
Schmidt, Pferrerv. Arzberg. 

Anker: HH. Wölh, Einanz-Rehnungs-Gommiffärv. Ansbad. 
Kfite. Hutfchenreuther v. Hodenberg, Walther v.Maintodheim, Ber» 
gero. Goburg. Singer, Maler v. Darmſtedt. 

Rome: HH. Neftel, Kfm. v. Würzburg. Gteinhäußer, Hblöm. 
v. Altenkundftadt. Gchn, Det. v. Ebermannſtadt. 

Adler: Hr. Friebe, Panoramabef.r. Bien. 


Redakteur: Earl Burger 
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- Bayreuther Zeitung. 


Sonnabend, 9. Iannar 
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Deutſchland. 


Münden, 3. Januar. Für den nunmehrigen Doms 
propit in Bamberg Hrn. Defan Friedrich wird der Hr. 
Pfarrer A. Höfer in ntergünzburg als ber erite Erfagmann 

. indie Kammer der Abgeordneten treten. (N. W. 3.) 

Münden. Am K. Volizeigebäude it jegt auch eine 

- Gedenktafel zur Bezeichnung der Stelle angebradıt, wo 
"früher der Wiltprechts- oder Schäflerthurm geitanden. — 
nmittelbar vor der Cour am Neujahrstage wurde ein Balfen 
unterhalb des Fußbodens im großen Thronfaale durch eine 
der eifernen Röhren ter Luftheizung brennend; durch ſchnelle 
Hülfe wurde jedod) dem Weitergreifen des Feuers Einhalt ges 
than. — In der Maichinenfabrif ded Hrn. v. Maffei find 
abermald zwei Lokomotive der Vollendung nahe, welche für 
die würtembergifche Staatdbahn beftimmt find. 
- Münden, 6. Januar. Ein geftern Abend von Wien 
- bier angelangter Kurier bradıte dam K. Hofe die erfreuliche 
Nachricht, daß Ihre K. K.Hoh. die Frau Erzherzogin Hüter 
gard am Z3ten d. von einem Prinzen glüdlich entbunden wors 
den iſt. Der Kurier hatte den Weg von Wien hieher in 44 
Stunden zurüdgelegt. Der neugeborne Erzherzog it ber 
- fünfte Enfel unferer erlauchten Majeſtääten. — Mit vielem 
Bedauern vernimmt man, daß fib Hr. Generalmajor und 
Brigadier v. Baligand feit mehreren Tagen unwohl befindet. 
, (R. Kerr.) 
- Münden, 8. Januar. Am erften Tage des neu eins 
getretenen Jahres hat aus unferer Mitte ein edler Geift den 
(ug in die Heimath erhoben. Electrine Freifrau v. Frey⸗ 
berg, geb. Stunz aus Straßburg, wurde durch den Tod 
einer liebenden Familie, fie verebrenden Freunden, und der 
. edlen Kunft der Malerei entriffen, Wenige ihrer Werke 
find zwar in die DOcffentlichfeit.gefowmen, diefe wenigen aber 
ſprechen rühmlih, wenn aud) nicht genügend, den hohen 
Kunftberuf, die Meilterfchaft und das innige Gemöth ihrer 
Ucheberin aus. Die ganze Bedeutfamfeit der Leitungen 
der Berftorbenen konnte nur jener ganz würdigen, den das 
Glück geworden war, in ihre Häuslichfeit zu arlangen. Von 
den Wänten ihrer Gemächer zeugen zahlreiche Gemälde, 
Zeichnungen, Skizzen und Cartond von der ächten Kunit- 
weihe der edlen Frau. Ein Künſtler, den viele den größ— 
ten feiner Zeit nennen, fagte von ihr: „Sie ‚übertrifft die 
Angelica Kauffmann, und iſt überhaupt als dad bedeutendſte 
Kunſttalent, das noch unter dem Frauengefdjledhte ſich her⸗ 
vorgethan, zu betrachten.“ (Allg. Zig.) 


Bamberg, 5. December. S. M. der König hat den 
Domdechant Dr. 5. Brenner dahier zum Ritter des K. bayer. 
Eivilverdienitortend ernannt. 

Augsburg, 6. Januar. In dem Augenblid,, wo 
unfer Blatt in vie Prefie gehen fol, fonımt und nod bie 
freudige Nachricht zu, daß Er. Maj. der König ſich allers 
anädigft bewogen gefunden hat, der Wittwe Dr, Friedrich 
Liſts eine lebendlängliche Leibrente von vierhundert Gulden 
und jeder der beiden unverheiratheten Töchter eine Reibrente 
von jährlich zweibundert Gulden, bis zu ihrer Verehelibung 
oder fonftigen Verſorgung, au bewilligen. Zugleich it das 
bier zufammengetretene Gomite, das den Zwed hat, der Liſt'⸗ 
fhen Familie einen Beweis nationaler Danfbarfeit für die 
Verdienſte Liſts zu geben, allergnädigit genehmigt. 

ERS 22 (Allg. Ztg.) 

Mehrere Wirthe in Niederbayern haben die Erlaubnif 
zur Berleitgabe ded Biers um den Ganterpreid (44 und 5 Fr.) 
nachgeſucht und von der K. Regierung erhalten, (N. Kur.) 

Zweibrücken, 30. December. Dem Bernehmen nad 
fol die Bitte um ‚Zufommenberufung einer Generalfynode 
abichlägig beſchieden worden ſeyn. (A. Abd. 3.) 

Berlin, 2. Januar. Wie die D. N. 3. wiffen will, 
wäre der Staatsanwalt ermächtigt worden, jeden, der ohne 
dazu berechtigt zu feyn, einer „oͤffentlichen“ Gerichtsfigung 
beimohne, in polizeilichen Anflageftand zu verfegen, 

(NR. Kur.) 

Breslau, 2. Januar. Nach Privatnahrichten aus 
guter Quelle, welche am 28ſten hier eingingen, ift die zum 
10. Januar in Ausficht aeitellte_Einverleibung Krafaus in 
den, ölterreibiihen Zolls Verband bis auf Weitered wieder 
hinausgefhoben nnd die definitive Entfhliefung darüber noch 
vorbehalten. — Vom 1. Januar 1847 ab iſt der Poſtde— 
bit der Bredlaner und ber Schlefifchen Zeitung dem preus 
ßiſchen Oberpojtamte zu Krafau öiterreichiicher Seits unters 
fagt. — Von der böhmifchen Bränze hört man, daß 5 Pas 
ſcher in einer Nacht im Schnee ums Leben gefommen find. 
In der Gegend von Schömberg fand man 2 Reifende todt, 
und beinahe aud jedem Drtsreviere der Sudeten hört mat 
von dergleichen Unglücksfällen. Das flarfe Winterjewitter 


in der Nache zum Z1iten v. Mts. war in Bad Altwaſſer am 


beftigiien zwiſchen 12 — 1 Uhr, und mit einer Erderſchüt⸗ 


Aus Niederfhlefien, 29. December. Die Boflis 
ſche Zeitung. vom 28ſten d. Mts., Nr. 302, enthält ein 
amtliches Inſerat det Direktion der. nieberfchlefifch: märkifchen 


‚terung begleitet. 
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Eifenbahn. Wir möflen es für eine bittere Verhoͤhnung bes 
geifenden Publitums halten, daß die genannte Direktion ſich 
anmaßt, eine Traueranzeige ftatt einer Anklage ihrer eiger 
nen Adminifiration zu geben. Wir haben nicht gebraucht 
von den HH. Eifenbahnbeamten zu vernehmen, daß Hr. 
Suftizrath Kunowäfi ein Mann mar, „deſſen ausgezeichnete 
Eigenfhaften ſtets die allgemeinfte und gerechtefte Anerken⸗ 
mung gefunden haben, und deffen Verluſt gewiß von Jedem, 
der ihn gefannt hat, mir fhmerzliher Theilnahme empfuns 
den werden wird.“ Was foll und diefe Bräftung und breite 
Auseinanderfegung menſchlicher Gefühle und eines fpäten 
Dedauerns? Die Direftion überlaffe ed der verwaidten Fas 
milie, den fämmtlihen Advofaten Berlind, den vielen 
Mandanten des Berblihenen, ihre Trauer auẽ zudrücken 
und damit einen Schrei des Entfepend, der Anklage gegen 
die gewifienlofe Adminiſtration zu verbinden, die ihre ſchwere 
Schuld unter dem Dedmantel ded Mitleidd befhönigen will. 
Die Direftion fage und lieber, die wir auf diefe Unglüdds 
bahn angewiefen find, wie ed fommt, daß feit wenig Wo⸗ 
«hen der fünfte Unfall ungefiraft vorfommen konnte; fie lage 
und, worum ein vier= ftatt eined fechsrädrigen Poſiwagens 
gebraucht wurde; ein Poftwagen, der von der Anhalt’ihen 
Bahn ald untauglih anerfannt, noch diefe Strede befuhr; 
warum die Schaffner, ftatt aufden Wagen den ihnen ges 
ſetzlich vorgefhhriebenen Play einzunehmen, fih in die Was 
gen bequem verfrieben; warum troß des Hülferufd des 
Dienerd ded Berunalüdten der nächte Schaffner nur bremäte 
und nicht an der Fchnur riß? Sind die zahlreichen Klagen 
des Publikums in allen ſchleſiſchen Blättern nod nicht genüs 
gend geweſen, die Direftion aus ihrer Tethargie und ihrem 
Dünfel zu weden, und an welche Behörde fol man ſich 
denn wenden, wenn täglich aller Reifenden Leben der größs- 
sen Gefahr ungeitraft ausgefegt wird? Man denfe an die, 
unglücklichen Reiſenden, bie vor wenig Woden 20 Stuns 
den in einem Padwagen ohne Hülfe zubrachten, an bie Was 
gen, die beinahe zur felben Zeit zufammenitießen, an ben 
erdnungslofen Zuftand, in dem die Bahn während bes 
großen Schnee gelaffen warb, indeflen auf allen übrigen 
Bahnen ſchleunige Vorkehrungen getroffen wurden. Man 
denfe endlid an dem fchauderhaften Tod des armen Juſtiz⸗ 
raths Kunomäfi. Es ütnicht wahr, daf der Zug fehr bald 
zum Stehen gebradjt wurde, fondern der Reifewagen wurde 
beinahe 200 Schritt geſchleift, und ſcheint ed doc faſt, als 
ob die Direktion fidy ein Verdienſt daraus mache, daß zuflls 
dig ein Arzt mitfuhr. Wenn die audübende und die cons 
srollirende Gewalt fi nicht in einer Hand befänvden, wenn 
Ratt dem Eiſenbahnweſen völlig fremde und unfundige Pers 
fonen tüchtige fachkundige Beamte zu Bahnhofs » Inipektos 
ren ohne Rüdfiht auf adelige Geburt angeftellt würden, 


wenn nach jedem Unfall eine fcharfe Unterſuchung eingeleis 


get und dad Refultat dem Publikum befannt gegeben würde, 
wenn mehr Eifer, mehr Einfiht, mehr Achtung vor den 
Klagen des Publikums itattfänden, menn aus fträflicher 
Radläffigteit und übel angewandter Sparfamfeit ſchadhafte 


Wagen nicht mehr verwendet würden, wenn. bei ftrenger 
Ahndung Niemand feinen Pla während der Fahrt aus Bes 
quemlichfeit verlaffen dürfte; wenn ed endlich wie in andern 
Ländern verboten wäre, in Reifemagen mitzufahren, hät⸗ 
ten wir die früheren und namentlich den legten, Unfall nicht 
zu beflagen, und hätten nicht um & felbft zu bedauern, bie 
mir einer Direftion unfer Leben anvertrauen müffen, die ſich 
begnügt,, Traueranzeigen ihrer felbit verfhuldeten Unglüdde 
fälle zu publiciren. (Allg. Ztg.) 

Magdeburg, 1. Januar. In einem Kreiſe ber Pros 
vinz Sachſen find im vorigen Jahre nicht weniger ald 178,980 
Hamſter gefangen und getöbtet worden. 

Köln, 1. Januar. Ueber die von und geſtern mitge⸗ 
theilte Mordthat in Düren fchreibt dad Frankf. Journal: 
„Die Leiche war befleidet und trug mehrere große Schnitte 
mwunden, aber gar feine Blutfpuren an fi; die klaffenden 
Wunden waren vielmehr rein ausgewafhen. Die gerictlis 
den Nachforſchungen begannen fofort und ſchon vorgeftern 
wurden zu Düren drei Männer in Haft genommen , melde 
allem Anſcheine nach die That begangen haben. Einer ders 
felben wohgt dem Schlachthauſe gerade gegenüber und feine 
Tochter, eine feile Dirne, fol den Ermordeten, der Schul⸗ 
lehrer zu Gymnich war und angeblih 560 Thaler bei fi 
hatte, ind Haus gelodt haben, wo er von den Mördern 
foͤrmlich abgeſchlachtet und die Leibe, welche gar fein Blut 
mehr in fi trug, fodann in andere Kleider geftedt wurbe. 
So viel follen die bidherigen -Ermittelungen herausgeitellt 
haben. Der eine der drei Kerle entjloh anfange Denen, die 
ihn feitnehmen wollten, wurde aber bald eingeholt und in 
Gemwahrfam gebradyt. Ein Einwohner von Düren, der an 
dem gedachten Haufe am 23, December Abends zu der Zeit, 
wo ber Mord muthmaßlid) verübt worden it, vorüberging 
und ein aus defien Thüre hervorflürgendes Mädchen, wel⸗ 
ches jedoch fogleih von einem Manne wieder hereingezogen 
ward, audrufen hörte, daß fie fo etwas nicht mit * 
koͤnne, ſoll die Entdeckung der Mörder veranlaßt haben, da 
ihm dieſer anfangs wenig feinerfeitd beachtete Vorgang wies 
ber einfiel, ald er von ber im Schlachthaufe vorgefundenen 
Leiche erzählen hörte. Die Stiefel des ermordeten Echuls 
Ichrerd foll man in erwähnten Haufe unter einem Bett ger 
funden haben. — 

Eine Kaffeler Eorrefponbenz bed Franff. Journ. ſtellt 
das von einer Zeitung verbreitete Gerücht, daß gegen mehs 
cere Deputirte, weldye zur Oppofitiongfeite der aufgelösten 
Ständeverfammlung gehörten, eine Unterfuhung megen 
Gottedläfterung eingeleitet worden, ald eine lügenhafte My⸗ 
ftififation dar. Safe doch die Regierung die Berhandlungen 
vollitändig, fomıt aud) die Diskuſſion über die Diffidenten 
und den Bericht bed Rechtspflegeausſchuſſes druden und in 
befondern Abdrüden für 15 Sar. beziehen; waͤren Gottes 
läfterungen darin, fo würde fie fih wohl hüren, zu ihrer 
Verbreitung auf diefe Weife beizutragen. — 

Schleswig, 27. December. Wie es heißt, foll der 
8. Commiſſaͤt der jetzt aufgelöften ſchleswigſchen Staͤndevtr⸗ 
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ſammlung ſich entſchieden erflärt haben, biefelben Funktio⸗ 
nen in den bevorſtehenden Verſammlungen zu Itzehoe und 
hier nicht übernehmen zu wollen. Man behauptet ſogar, daß 
er feine jegige Stellung, ald Präfident der Regierung, nies 
berzulegen beabſichtige, und bezeichnet ihn in Diefem Falle 
als beitimmt zur Bekleidung des dieffeitigen Geſandiſchafts⸗ 
poften in Wien. 


Stalien. 

Die Ruhe ber italieniihen Halbinfel befindet ſich nad 
alaubwürdigen, und deöhalb zugegangenen Mittheilungen 
aufs neue bedroht, und vielleicht üt der Augenblid nicht mehr 
weit entiernt, wo ſich jene bedauerndwürdigen Aufitandävers 
ſuche wiederholen dürften, deren fläte Erfolglofigfeit ſich die 
Anftifter derjelben zur Lehre hätten dienen laffen follen, um 
nicht, ohne nur ihren Zwed zu erreidhen, abermaliges Ins 
glück anzurichten. Wer diefe Urheber find, üt vielleicht zu 
errathen ; doch vermagman fie nicht mit hinlänglicher Beftimmts 
heit zu ermitteln, um ihr frevelhaftes Vorhaben im voraus 
ju vereiteln,, indem man fie felber unſchädlich macht; allein 
ſo viel weiß man ſchon jegt, daß alle Fäden des ſchlimmen 
Intriguen-Gewebes in Marfeille zufammenlaufen. 


Bolenm, 

Aus dem Großherz. Pofen, 26. December. (W.- 3.) 
Geit einige Tagen bin ich von Warfhau und aus dem Kös 
nigreih Polen zurüdgefehrt, mit Gefühlen, die ich Niemans 
ben beichreiben fann. Armed ‚Polen! Was dem Reifens 
den überall entgegentritt, it ber Zuitand einer völligen Des 
moralifation des Yandes, fo daß, wenn ed überhaupt ein 
Unglüd iſt für ein Volk, feine Selbftftändigfeit verloren zu 
haben und unter fremder Herrfchaft zu ftchen, die Polen uns 
ter dem preußifchen Ecepter ſich dennod) eines Zuſtandes zu 
erfreuen haben, ber ihnen von den Brüdern im ruffiihen 
Reiche gar fehr beneidet wird. Bor Allem genießt bie Pros 
vinz Pofen freierer geiftiger und leiblicher Verkehrs = Berhälts 
niſſe, dieſe aber fehlen im Königreich gänzlich; aller Berfehr 
fodt, und das Land demoralifirt ſich dadurch hauptſaͤchlich, 
daß alle Bande des Vertrauens gelöft find: man fürdjtet 
Alles und glaubt gar nicht? mehr, weil man hinter jeder 
Nachricht eine Madfe vermuthet. So habe ich denn viele 
Gutsbeſitzer auf ihren Randfigen ald völlige Einfiedler gefuns 
den und fie meinten, baß fie felbit den Gebraud) der Sprache 
verlernen und dem Verfehre völlig abiterben müßten, weil 
ed gefährlich fey, bei den überall regen Denunciationen, fid) 
über irgend etwas zu äußern. Niemand ift in feiner Exiſtenz 
auch nur einen Tag ſicher, denn in der nächſten Nacht kann 
er abgeholt und für immer den Augen ber Seinigen ſpurlos 
entriffen werden. Durchaus unwahr it, mas man in Deutſch⸗ 
land vermuthet hat, daß der Zuſtand des Bauern ſich durch 
die letzten Beitimmungen verbefiert habe, der Bauer it jeht 
erit vollfommen ſchutz⸗ und rathlod. Dabei find alle Quels 
len der Bildung fyitematifdy verſtopft; wer auf feinem Gute 
itwa fich einfallen läßt eine Echule zu errichten, wird denun⸗ 
sirt und wenn er fie nicht aufhebt geftraft. Die Gymnaſien 
und Schulen im Königreich find alle aufgehoben und man 


feht an beren Etellen nur gouvernementale Induſtrieſchulen, 
die abſichtlich nichts leiſten. Hier fagt man, daß ſolche Ans 
ſtalten hoöchſtens Tambours bilden können. Wer feine Kins 
der ihnen anvertraut, muß aud) auf den Berfehr mit ihnen 
verzichten, felten, daß er fie fehen Fann. Früher fonnte 
man dieſem Hebelftande nody.burd Gouverneurs und Gubet⸗ 
nanten begegnen, jetst iſt es bei der Strenge der. ruflifchen 
Eenfur über fie faum mehr möglich dergleichen zu haben. Ge= - 
nug; die geiſtige Bildung der Nation ‚geht einem volllomme - 
nen Ruin entgegen. Am ſchlimmſten find unter diefen Um— 
ftänden die Gerichte beitellt. Der Bauer kann weder leſen 
nod) ſchreiben, noch feine Gedanfen richtig auddrüden und 
ber Richter vernimmt ihn, ſchreibt was er will, und der 
Bauer fann nicht einmal beurtheilen, ob er fo oder fo ge⸗ 
fprochen: er unterfchreibt und iſt ſomit vollfommen in den 
Händen des Richters. Biele Gerüchte find im Ilmlauf über 
gänzlides Aufhören des Königreihd Polen. Von den 
Maafregeln felbit aber “ertährt matürfih Niemand etwas; 
fol ich dem Augenfdyein trauen, fo it die Aufhebung. noch 
nicht fo nahe wie man befürchtet, obgleich fie factifh längf 
vollzogen it. 

Bon der pelnifden Gränze, 24. December. 
Nach Berichten aus Tiflis bis zum 15ten d. hatten die Kriege 
operationen im Kaukaſus trog der vorgerüdten Jahreszeit 
und des bedeutenden Schneefalld in den Gehirgen noch feine 
Unterbredung erlitten, .. Der glänzende Eten, melden bie 
Ruſſen im nördlichen Dageitan den ruſſiſchen Bälletind zus 
folge über Schamyl errungen, hatte den Müridenhäuptling 
nicht im Gerinpiten entmuthigt, denn bereit wenige Tage 
nad dem Gefechte bei Kutaſchi, welches die Ruffen, beis 
läufig gefagt, mehr ald 1500 Mann foitete, war ein Tſchet⸗ 
ſchenzenhaufe von 3 bis 4000 Mann über den Teref gegans 
gen, hatte die bafelbft befindlichen Krepoften aufgehoben und 
bis in der Nähe der Stadt Kislar vorbringend, eine Menge 
Beute mit- ſich ind Gebirg gefhleppt. Gleichzeitig war ein 
anderes Corps von Schamyls Heer an der Sundſcha bis in 
die Umgebung von Grosnaia vorgebrungen und hatte überall 
Schrecken und Verwüſtung verbreitet. Erft nad einem harts 
nädigen Kampfe war ed der bedeutenden Beſatzung diefer 
Seltung und herbeeilenden in der Umgegend ftationirten Truv⸗ 
pen gelungen, die Feinde zurüdzutreiben. Der Berluß fol 
auf beiden Seiten nicht unbedeutend gewefen ſeyn. 


«’. Here Ftühbeck aus Wien, melder im Jahre 
1831 in dem Heinen Saale ded damaligen Gafthofs zum 
goldnen Anker fein optiſches Panorama fehen lieh und fid) 
damals vielen Beifalls erfreute, iſt wiederum hier und hat feine” 
malerifhen Anfichten im Hintergeblude des goldnen Adlers 
aufgeftellt. Es find diefe fehr gut gezeichneten und malerifdy 
ausgeführten Darftellungen um fo intereffanter, als felbe — 
mit Ausnahme von Moskau — von Hrn. Frühbded felbitan Ort 
und Etelle aufgenommen und mit möglichfler Treue audger 
führt wurden. Die Perfpeftive, wodurch die Fernfiht auf 





hoͤchſt angenehme Weife fich’ darſtellt, gibt diejen Delgemäls 
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den mittelit der optiſchen Gläier einen eigenen Reiz. der. die 
Erwartungen volfomuien befriedigt. — 


Bayreuth, am 2. Januar 1847. 


om 
Königliden Kreis, und Stadtgericht e 
Bayreutb 
wird im der Rachlaßſache des zu Unterhöchſtaͤdt verftorbenen 
Syauptmanns Freiferen von Maldenfelsd zum Zwede der 
Erbregultrung dad zum Rachlaſſe gebörige, im Landgerichtd- 
bezirte Selb gelegene, mit dee Patrimenialgerichtsbarkeit 
11. Ciaſſe verfebene allobiale Rittergut Unterhöchſtädt wieder» 
Bolt zum Vertaufe ausgefeßt, da das im Licitationdtermine 
vom 14ten v. Mts. gelegte Gebot die Genehmigung nicht er» 
dalten bat. Bietungstermin wird auf 
Mittwoch den 17ten künftigen Monats Februar 
Vormittags 10 Ubr 
zu Bayreuth im Eommiffiongzgimmer Nr. 9" angefegt, wozu 
zablungsfähige Kauföluftige mit dem Bemerken eingeladen wer⸗ 
den, daß diefed Rittergut außer den Schloh⸗, Wohn: und Des 
tonomtie» Gebäuden," Gärten, Aeckern, Wieſen und Walbuns 
gen bedeutende, von den Grundholden zum gerichtlichen Pro: 
fotolle anerfannte Dominitalien ald Pertinengien entbält; daß 
vasfelbe nad Abzug der Laften auf den reinen Wert von 
34,472 fl. gerichtlich gewürbiget wurde ; bei ter Schaͤtzung 
Wenthalben fünfprocentige Verzinſung angenommen, reſp. 
jerer einzelne Betrag mit 20 zu Kapital erhoben wurde; daß 
ferner die Chägungs »Verbantlung jeder Zeit in der Regiſtra⸗ 
tur dabier eingefeben werden fann und der Beſitz dieſes Ritters 
gutes wegen der erleichterten, einfachen und faft toftenfreien 
Verwaltung auch für eine Gutöberrfchaft geeignet erfcheint, 
welche nicht ihren Wohnfig dortfelbft zu nebmen geneigt ift; ins 
Sem auch jur Verpachtung ber einzelnen Beftandtheile fehr vors 
theilfiafte Gelegenheit gegeben ift. Ku 
Königliches Kreid- und Stadtgericht. 
Pohlmann, v. n. 
Schoͤpff. 


De — 
Anzeigen. 


* — von Leinengarn. 
biefige Maſchinen-Flachsſpinnerei hat 
mir den. Detail⸗ 3 ihrer Flachs- und 

Perg : Garne für die Stadt un Umgegend 

übertragen. 

 Andem ich diefes zur Anzeige bringe, bes 

merke ich, daß ich bei Abnahme von ganzen 

Päcken um den Fabrifpreis, im Einzelnen 
aber auf's Billigite verfaufe. 

——— Joh. Mattb. Kolb. 


Yu Verlag der Sch. Kammerrath Hagen’ fchen. Erben. 


bei — bie Buch ner ſche Buchhandlung in Vayreuth iſt zu 

eziehen: — 

Conuverſations⸗Lexikon 
zum Handgebrauch 


oder 
encyclopaͤdiſches Realwörterbuch 
aller 
Wiſſenſchaften, Künfte und Gewerbe. 
Ate Auflage. Leipzig 1845. 46. 
212 groß Lerifonformat » Bogen ftarf. 
Preis nur 3 fl. 36 Pr. 

Der eigentliche Ladenpreis dieſes durchaus voll 
ftändigen, bis auf die neuefte Zeit fortgeführ 
ten Converfationd » Ferifons iſt 10 fl, 48 fr. und find nur noch 
wenige Exemplare zu obigen billigen Preis zu erhalten. 

— — — 

Durch die Buch ner 'ſche Buchhandlung in Bayreuth find 

fortwährend zu beziehen: i 
A. Münchner fliegende Blätter 
Preis per Band von 24 Nummern 3 fl.36 fr. 


WB. Stuttgarter Mufterzeitun 
ei Vabrig 54 . s 











Haus: Nr. 133 in der Ochfengaffe parterre it eine Woh⸗ 
nung zu vermiethen. . 


——— — — — — — 


Friſches Schwarzwild & Pfund 32 fr. 
in der Sonne. 


Zu den „fliegenden Blättern‘ werten einige Mitlefer ges 
ſucht. Das Nähere in der Erpebition. 


— — — — —— — — 
Im Haufe Nr. 17 find mehrere Quartiere fogleih oder gu, 
Lichtmeß zu vermiethen. 
— — — — — 
Fremden⸗-Anzeilgen. 
Am 7. Jan. 


Sonne: Hd. Graf Hirſchberg Butöbef. v. Bruck. Aflte. Hofe 
reitet 0. Regensburg, Hübner. Kitzingen, Müller v. Mainz. ten 
Regiftrater v. Meiningen. Hellmann, K. Advokat v. Weismain, 

Deutſches Haus: HH. Baronv. Stenfel, Forſtamts⸗Altuat 
d. Nürnberg. Meibner, Gaftw.v. Düringftadt. Kolkowsky, Apothes 
kerv. Mainz. Aflte. Verghoh v. Hamburg, Frantv. Großlangheim, 
Strauß mit Sohn». Altentundſtadt. 

Anter: 99. Danner, Priv. v. Leipzig. Benmüller, Dr. med. v. 
Münden. Aflte. Bernhard o. Lüneburg. ammerbader v. Gera. 

Schwarzes Roß: HH. Aflte. Areberd. Nürnberg, Hönigs: 
berger d. Floß. Hartmann, Priv. v. Ansbach. Reindel, Fabrikant v. 
Nürnberg. Ri 

Traube: HP. Dollhopf, Bärtermeifter d. Kulmbach. Pöllath, 
Schuͤhmacher v. Kulmain, 
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1847, 





Deutfbland. , 
Münden, 8. Januar. Der Oberhofmeilter Sr. Maj. 
des Königs, K. Kämmerer und geh. Rath Karl Graf von 
Rehberg und Rothenlömen, ſtarb vergangene Nacht 
nadı furzem Kranfenlager im Alter von nicht ganz 72 Jah— 
ren. Er mar feit 1839 Rapitular des Hausordens vom heil. 
Hubertus, dann Rıtter und Kapitular ded St.- Georgen⸗ 
und verfhiedener auswärtiger Orden. (N. Korr.) 
Regensburg, 6. Januar. Wie verlautet, ift dem 
K. Regierungäbireftor 8. d. F. Hrn. Windwart dahier 
der GSivilverdienftorden der bayer, Krone und dem K. Regie— 
rungs- und Kreisbaurath Hrn. Radler das Ehrenfreuz 
des Derbienftordens vom heil. Michael verliehen worden, 
{R. Zta.) 
Aus Preußen, 31. December, Dad neue Gefeh 
über das Eivilprocefverfahren vom 21. Auli it nah Maaß⸗ 


gabe det Schlußparagraphen deffelben ($.39) mit dem 1. Des - 


cember in Wirkſamkeit getreten, Ale vor dem 1. December 
infinuitten Klagen follen in der Inſtanz, in welcher fie fidy 
befinden, nach den biäherigen Vorſchriften erlediat werden, 
nad) beendigter und auf den übereinftimmenden Antraa der 
Parteien aber auch fhon im Laufe der Inſtanz die neuen 
Borfchriften eintreten. Das geheime Obertribunal in Ber— 
lin, ald höchſte Inſtanz, hat in Bezug auf dieſes Tranfitos 
sium unterm 11. December durch Plenarbeihluß folgende 
zwei Säbe aufgefiellt: 1) Die Präfentation der Anmeldung 
des Nechtämitteld bei dem Richter eriter Inſtanz — je nach— 
bem Diefelbe vor dem 1. December 1847, oder erit an oder 
nach diefem Tage erfolgt it — entſcheidet über die Einleis 
tung ded Verfahrens, indem in dem eriten Falle das alte 
Verfahren bei dem Richter erjter Inſtanz, in dem andern 
das neue Verfahren bei dem acheimen Obertribunal eintritt. 
2) Wenn eine Partei vor dem 1. December ein Rechtsmit⸗ 
tel einlegt, hiernäcit aber die Gegenpartei am oder nad) 
dem 1. December ihrerfeitd ebenfalls ein Nechtämittel eins 
legt, fo tritt das neue Verfahren ein und muß dad etwa 
fon eingeleitete ältere Verfahren umgeleitet werden. 
(D. A. 3t9.) 

* Ein fdyon vor längerer Zeit angeregted Projekt, das die 
Intereſſen des Zollsereing fehr nahe berührt, taucht jegt wies 
ter auf undfoll, dem Vernehmen nach, einer ernſtlichen Bes 
rathung unterworfen worben, nämlich die Anitellung von 


Konfuln des Zollverein in den Haupthandeläplägen. An- 


dem allerdings noch wichtigeren Vorfchlage der Anftellung von 
Geſandten des Zollvereind fol man Anftand genommen has 


ben und ſich einftwerlen auf die von Konfuln beſchtänken wol⸗ 
len. (Berl. Bi.) A 

Berlin, 1. Sanvar. Das Jahr 1846 ſchloß dunkler 
und geheimniövoller, als irgend eines feit 1830 und 1831, 
denn man wird fich erinnern, auch das ftürmifche Fahr 1840 
hatte, ald es abgelaufen war, bereits wieder die ruhige 
und ſichere Miene feiner unmittelbaren Borginger und Nach— 
tolger. Zwar erwartet Niemand, daß die in den nädjiten 
Wochen zufammentretenden Parlamente von Franfreidy und 
von Grosbrittanien den Frieden, den die Kabinette dieſer 
Ränder beibehalten wollen, in Krieg verwandeln werden; 
aber Niemand wird verfennen, daß die Krafauer Angelegenz 
heit, meben den ſeht unichuldigen, offenen und parlamene 
tariichen Proteftationen aus Parid und London, auch viele 
heimliche, wiewohl feinen officielen Charafter tragende Des 
monitrationen zur Folge gehabt hat, deren Wirfungen früs 
her oder fpäter in der apenniniſchen Halbinfel und anders 
wärts fichtbar werden dürften. — Auf einem Ball, den der 
engliſche Geſandte, Graf v. Weltmoreland, in der Sylve⸗ 
fternadyt gegeben, hat man die brittifdye und die franzöfifche 
Diplomatie fo herzlih mit einander geſehen, als glaubte 
man bereitd officiell an die intereffanten Umitände der Könis 
gin Sfabella, von denen Graf Breffon hierher geſchrieben, 
der noch immer mit Berlin, wo er befanntlich zuerit fein Tas 
lent ald Eheftifter an den Tag gelegt, in fchr lebhafter Cor— 
refpondenz ſteht. — Den hier auf der Haudvogtei figenden 
Polen, die ihrem politischen Proceß nunmehr entgegenfehen 
dürfen, nachdem Hr. Gtaatdanwalt Wentel aus Pofen zus 
rückgekehtt, iſt die Lektüre politiſcher Blätter geftattet, doch 
einitmeilen auf die der Allgem. Preuß. Itg. befdiränft wor— 
den. — Es verſteht fi von felbit, daß von den Berfafz 
fungs = Publifationen, die einige Berliner Gorreipondenten 
wieder einmal auf den 1. Januar 1847 angefündigt hatten, 
heute nichts erfolgt ift. (Allg. Zta.) 

Berlin, 1. Januar. Die Staatöbanf wirb mit dem 
eriten Januar eine Anzahl neuer Comptoire eröffnen , welche 
vorläufig mit den Reaierungshauptfaffen in Düſſeldorf, 
Aachen, Trier, Koblenz und Frankfurt verbunden werden 
follen, fo daß die dort angeftellten Rendanten zugleich als 
Beamte der Sechandlung, im Namen derfelben, Depofitos 
geichäfte machen und Geld anf Unterpfand voritreden füns 


nen. Der Geldmarkt hat fid) in der letzten Zeit bedeutend 


gebeffertz; alle Aktien find geftiegen, manche fogar um 10 
bid 15 pCt. Vornamlich hat auch das Gerücht dabei gehol⸗ 
fen, daß ed im Werke ſey, den Handel mit Ouittungdbogen 
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in Zeitfäufen für die inländifchen Bahnen wieber frei zu ges 
ben. Dies ift jedoch ſchwer zu glauben, wenn man bes 
denft, melde Offer das Gefeg vom 24. Mai gefoftet hat. 
Dem Aftienfchrindel wurde damit ein Todesftoß gegeben, 
aber welche große Zahl von Privatleuten büpte dabei ihr 
Vermoͤgen ein! Jetzt find die fhlimmen Folgen zum guten 
Sheil befeitigt. 

Zu den traurigen Folgen der Noth diefed Jahres gehört 
ed, daß vor einigen Tagen aud) hier ein Todesfall durch 
Verhungern voraefommen, it, was man biöher nicht. für 
möglid) hielt. Ein hülflofer alter Mann, der von der Ars 
menpflege. monatlich mit einem Thaler unteritügt wurde, 
serhungerte in. feiner, Kammer. Mitleidige Hülfe Fam ihm 


u ſpaͤt. 
i Es beftätigt ſich jet immer mehr, daß der General:Pros 
furator bei dem Appellationd » Gerihtöhofe, Hr. Berg: 
haus, den Rüdtritt aus dem Staatsdienſte der Verſetzung 
nad) Berlin, ald General» Apvofat bei dem rheinischen Res 
viſitons⸗ und Eaffationähofe, vorgezogen hat. 

Der Generallieutenant v. Schaper it am 22ften b. in 
Korgau mit Tode abgegangen. — 


“ Berlin, 2. Januar. Die allgemeine Poltcenferenz 
für die deutfchen Bundeäflaaten, von der mir vor einis 
genZagen berichtet haben (Mr. 6 d. Bl.), wird, mie ich fo 
eben erfahre, in Dredten abgehalten werden. (Allg. Zta.) 

Die Breslauer Ztg. vom 31. December will wiſſen, 
daß bereitd eine amtlihe Anzeige von dem bevorfichenden 
PVorrüden der ruffiiben Gränzzollftätten an die preußifchs 
vpolniſche Gränze erfolgt ſey (?), und daß fih daran fehr 
lebhafte und ziemlich energifche Vorſtellungen fnüpfen ſollen. 


Köln, 1. Januar, Die hiefigen Armen haben durch 
die Suppen⸗ und Heilanftalten große Erleichterungen in dies 
fem firengen Winter, eine diefer Anftalten fpeifte in den legs 
ten Tagen fortwährend an 2000 Einwohner. Die Geſell— 
ſchaft, welche dieſe Anſtalt gründete, iſt ain 20ſten v. Mts. 
durch die Regierung beſtaͤtigt worden, fo daß fie jetzt wohl 
für immer Beitand haben dürfte. — Die Karnevaläfigungen 
baben begonnen. 
drei Geſellſchaften aufgetreten, welche ihre Eigungen halten. 
Ob der Faſching felber Züge im Freien haben wird, iſt noch 
pweiſelhaft. Wünfhenswerth wäre allerdings, daß fo mes 
nig Gelegenheit ald möglich) zu Schwelgereien geboten würde, 
— Der Bergiturz; weicher in vorvoriger Woche die gegens 
überliegende Rheinanficht veränderte, zicht noch fortwährend 
große Schaaren von Scauluftigen heran, unter andern viele 
Maler und Zeichner, melde denfelben in allen Anſichten aufs 
nehmen. Die Eile tut hier freilich nicht Noth, indem bie 
Erſcheinung noch wohl Jahrhunderte anhalten wird. Zwei 
Gebirgähäupter,, der Birgelerfopf wie der Mollenfopf find 
durch den Bergſturz gefpalten, in der, dem Rheine zu lies 
genten Hälfte losgebroden, und in drei Hauptteraſſen nie 
dergeruticht. Die oberfie Terafe zeigt einen ganzen Wald, 
der mehre hundert Fuß weit herunter gewandert iſt, die zweite 


Dieſesmal find wie im verwichenen Jahr 


Terraſſe wunderbar zerffüftete Baſaltfelſen. Etſt bie deitte 

Terraſſe hat ſich auf die Landſtraße gelegt und dieſelbe etwa 
40 Fuß überſchüttet, ſo daß an Aufgraben nicht zu denken. 

Magdeburg, 31. December. Schon mährend ver 

Weihnachtstage find bei hiefigen Einwohnern — einigen, 
Handwerfömeiftern, einem Volksſchullehter und fogar "bei, 
einem alten Bürger, der ſich feir Jahren in ein hiefiges Stift 

eingefauft hat — Hausfuhungen vorgenommen: worden; 
auch einige Berhaftungen haben ftattgefunden und man nennt 

einen Schneiders und einen Buachbindermeifter, die ſich in 

diefem Augenblide in dem Stodhaufe befinden. - In wiefern 

alle dieſe Maaßregeln mit den Berliner Berhaftungen zuſam⸗ 
menhängen, weiß man im Publikum zwar nidyt genau, doch 
heißt ed allgemein, daß die Verhafteten mit einigen der im 
Berlin zur Unterfuhung gezogenen Handwerker befreundet 
feyen, und vielleicht auch brieflich verfehrt hätten. Geitern 

aber fteigerte fich die Aufregung des Publikums, ald man er⸗ 
fuhr, daß bei dreien unſerer Buchhändler die Polizeibehörde 

die Handlungdbücer in Beichlag genommen habe, um bare 

aud zu eriehen, ob und an wen diefelben verbotene Bücher 

verfauft hätten. Die drei Buchhändler, melde ihre Bücher 

nur nach angedrohter Aumendung von Gewalt und mit. der: 
auẽdrücklichen Erflärung, daß fie lediglich der Gewalt wie 

dien, herausgegeben , haben gleich Den meiſten anderen Bere 

fonen, die in diefen Tagen von der Polizeibehörde behelligt: 
worden find, bereits Beſchwerde eingelegt, Im Allgemei⸗ 

nen it man bier der Anficht, dad dad Enprefultat diefer mit: 
einem fo großen Aufwande von außerordentlihen Manäregeln 

begonnenen Unterſuchung ein ähnliches feyn werde, wie das 
der Berliner Verhaftungen. 


Wien, 5. Januar. Dem Vernehmen nach ift von ber 
Rena’ ına.der Bau einer fteinernen Brüde, ähnlid der 
Pf ° srüde über die große Donau befcloffen. — Bore 
geltern Mittagd wurde Fürft Metternich während des Dinerd 
plöglic unpäßlic und hütet feitdem das Bett. Die vergan« 
gene Nacht war ruhig und man hält die Krankheit für unbee 
beutend. — Der Taufpathe ded neugebornen Erzherzogs iſt 
deſſen Großvater, der Reftor der deutſchen Helden, Erzhet⸗ 
zog Karl Ludwig. 


Krafau, 31. December, Die Erribtung der Zoll⸗ 
linie würde in den hiefigen Ermwerböverhältniffen eine bedeus. 
tende Aenderung hervorbringen. Befanntlid war ein Haupte 
erwerbszweig der hiefigen Einwohner der. Schmuagelhandel 
mit den aus Preußen bier zollfrei eingeführten Waaren. in 
das ruffiiche Polen und wieder nad Preußen zurüd, Ein 
folder naͤchtlicher Sana bradıte dem Bauer fo viel ein, daß 
er recht bequem 34 Tage davon leben konnte. Natürlich 
werden nun viele von den Schmugglern brodlod werden, 
wenn fie fid) nicht noch bei Zeiten auf eine redlihere Erwerbs 
quelle legen, Es wird dies freilich fehr ſchwer halten, da 
diefe Feute an regelmäßige Arbeit keineswegs gewöhnt. find, 
und diefe ihnen and nicht. die Einnahme gewaͤhren fan. 
welche ihnen jened:gefährliche Hanbwertibradite,. Wir dur⸗ 
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daher im bem angerriommenen Falle mit ziemlicher Sicher⸗ 
= erwarten, daß diefe Art Peute für die naͤchſte Zukunft 
bie Umgegend unferer Stadt unficher machen wird, bid end» 
Kid die Wagſamteit der Behörden fie in fihern Gewahrſam 
veingt. (D.2. 3-) 

Würremberg. Am: 5. Januar wurde ber außerors 
ordentlihe Landtag von dem Minifter ded Innern im Nas 
men ded Königs mit folgender Rede eröffnet: „Durchlauch⸗ 
tigße, Durchlauchtige, Erlauchte, Hochgeborne, Hochwohl⸗ 
gherne, Hochwürdige, Hochzuverehrende Herren! Seine 
Vajeſtãt der König haben mich allergnadigſt beauftragt, den 
un Höchſtdemſelben auf die Bitte des ſtändiſchen Ausihufe 
f4 angeordneten außerordentlihen Landtag zu eröffnen. Die, 
&iheinungen, welche feit dem legten Landtag auf dem Gelds 
marft vorgegangen find, und indbelondere bie geiteigerte 
Nachfrage nach Eirfulationdmitreim, melde hauptſaͤchlich 
durdy den Wetteifer aller Staaten in Aneigung des vollloms 
meniten der, Kommunikationswege veranlaßt wurde, haben 

eine allgemeine Erhöhung des ZFindfußes herbeigeführt und 
hie darch die Vollmacht unzulänglidı gemacht, welche Sie Ih⸗ 
rem Ausſchuſſe zu Anſchaffung der für unfere Eiſenbahnbau⸗ 
ten nörhigen Geldſummen ertheilt haben. Es iſt daher eine 
neue Verabſchiedung hierüber nothig geworden. Nach der 
Abſicht Seiner Königlichen Majeſtaͤt bildet dieſer eben fo wich⸗ 
tige als dringende Gegenſtand die Aufgabe der gegenwärtig 
verſammelten Stände; weitere der ſtaͤndiſchen Mitwirkung 
bedurfende Angelegenheiten werben bei ber Nähe des bevors 
fiehenden ordentlichen Landtags biefem vorbehalten. 
ununterbrochene und moͤglichſt rafche Fortfegung des einmal 
begonnenen Werkes der Eifenbahnen it eine Nothwendig⸗ 
feit,, welche aud von Ihnen ſchon auf dem legten Landtag 
anerfannt. worden it. Die Regierung darf daher Ihrer, fer⸗ 
nern verfaſſungsmaͤßigen Mitwirkung hiebei verf.,... Fi 
und fieht dem Ergebniß Ihrer dießfälligen Berarhuägen, mit 
Vertrauen entgegen. Im Namen Seiner Majeität des Kö— 
nigs erfläre ich den außerordentlihen Landtag für eröffnet.“ 
— ©e. 8.9. der 8. Prinz Friedrich, zur Zeit Interimds 
präfident der Kammer der Staudesherrn, erwiderte darauf: 


daß der ſeit zwei Jahren an den größern Borſen eingetre⸗ 


tene Geldmangel die Unzulaͤnglichkeit der dem ſtäändiſchen Aus— 
ſchuſſe ertheilten Vollmachten vollfommen erkläre; indem die 
Regierung einen außerorbentliben Landtag einberufe, thue 
fie auf’3 Neue die Abficht fund, Die verfaſſungsmäßigen Rechte 
der Etämde zu mahren und verpflichtete diefe zum tiefiten 
Danke.“ Hiemit ſchloß ber Att, bei welchem ald neue 
Ständemitalieder anmefend waren: Staatdrath Frhr. v. 
Wächter: Spittler, neuernannted lebenslängliches Mitglied 
der Kammer der Etandedherren; dann die neugemählten 
Mitglieder der zweiten Kammer: Obertribunalrath v. Ege 
für Eßlinagen Dr. Rob. v. Mohl für Tuttlingen und Yands 
wirth: Deufh für Utach. Der Abgeordnete für Wangen 
( Oberjuſtizrath Wieſt, dem nod der Urlaub abzugehen 
ſcheint) war nicht abmefend; die Wahl für Rottweil iſt noch 
im Ausitande, (Schw. Merf.) 


Die. 


Hamburg, 2. Januar. Der hiefige „„Eorrefpondent 
enthält heute folgendes bemerfendwerthe Schreiben aus Ofe 
denburg vom 24. December: „Die Stagnation, die ſeit 
langer Zeit ſchon in den diplomatifhen Verhandlungen über 
die ſchleswig⸗ holſteiniſche Angelegenheit eingetreten it, macht! 
eigentlidy jede Gorreipondenz in diefer Beziehung unmöglich, 
wenigitend überflüffig. Jedoch fangen feit kurzem an in den 
verſchiedenen Zeitungen Gerüchte aufzutauchen, bie eine Wis 
derlegung nöthig ericheimen laſſen. Namentlich wird viel 
von Mittheilungen des ruſũuſchen Kabinet? an dad Kopenhas 
gener gefabelt. Bald heißt ed, diefelben ſpraͤchen ſich in 
einen, alle dänifcher Seitd gethanen Schritte approbirens 
den Sinne aus, bald follen fie dagegen Aufforderungem' 
enthalten, ſich mit den größeren deutſchen Mächten über 
den einzufchlagenden Weg zu verftändigen. Aus befter 
Duelle dagegen können wir verfichern, daß mit der officiellen 
Note, die durch Hrn. Everd in Kopenhagen übergeben‘ 
wurde, weder officielle noch confidentiele Gommunifationen: 
von Et. Peterdburg aus in diefer Angelegenheit erfolgt find, 
Was über eine von ruffiicher Seite angerathene Beritändie: 
digung mit deutfchen Mächten geſagt wird, iſt in fo ferm- 
richrig, als gleidy anfangs eine Berftändigung mit erbberedye‘ 
tigten Agmaten ald conditio sine qua non empfohlen warb; 
— Weiteres it von dort aus nicht geſchehen und dürfte auch 
kaum cher geſchehen, als eine neuerdings in Ausficht aeitellte 
meitläufigere Denffchrift des dänischen Kabinets zur Motivie 
rung der gemachten Anfprüde und der biöher gethanen 
Schritte an die auswärtigen Höfe verfandt feyn wird. 


Däanemarf. 


Kopenhagen, 27. December. Man’ ift hier in’ den 
hoöchſten Kreiſen ſehr ungehalten über dad Auftreten derfchlede: 
wigſchen Stände und namentlich ſoll das rückſichtloſe Berhale 
des Herzogs von Auguſtenburg große Mißſtimmung erregen. 
Es finden noch fortwährend Berathungen: darüber ftatt, 
weiche Maaßregeln demnähft in den Herzogthümern zur 
Anwendung gebracht werden follen. Die Stimmen im 
Stagatstath find darüber getheilt; indem mehrere Mitglies 
der deöfelben für ein verſohnliches Syſtem ftimmen, während 
die übrigen für ftrenge Aufrechthaltung und Durdführung 
ber einmal proflamirten Grundſätze fih ausſprechen. Der 
König felbit will um jeden Preis das Prinziv feſtgehalten 
willen, daß die Unabhängigkeit und Verbindung der Herzogs 
thümer unter ſich nur durch ihre Verbindung mit Dem dänis 
fhen Gefammtitsate bedingt fey. Dieſer Geſichtspunkt wird 
fonad) in der naͤchſten Zeit jedenfalls der leitende Gedanfe 
der dänifchen Potitif fegn. Die ultrasdänifche Partei will 
ebenfalls itrenge Maaßregeln gegen bie deutfchthümlichen und 
Abfonderungsbeitrebungen der Herzoathümer; die Regie— 
rung fol dieſe durchalle zu Gebote ftchenden Mittel wo nur 
immer möglich befämpfen und niederhalten, zugleih aber 
durch Verleihung einer gemeinfchaftlichen Conſtitution ein fes 
ſtes und dauerhaftes Band um ſämmtliche Provinzen der dit 
niſchen Monarchie zu ſchlingen ſuchen. Dieſe Anſicht hat auch 


im Staatdrathe ihre DVertheidiger und ber Kronprinz felbit 
fol ſich ihr in Betreff der Beriaffungsfrage zuneigen, der Kö⸗ 
nig aber hat diefelbe für unpraftifcy erflärt, wie er denn übers 
haupt einer Erweiterung der ſtändiſchen Injtirutionen und 
jeder Einfchränfung der Kronredhte durchaus abhold ill. 
(Mannh. Sourn.) 
Grofbrittanien. 

London, 1. Januar. Der Dimpfer „Galedonia‘ hat 
Rahrichten ans New: Vorf vom 16. December überbracht. 
Der Präſident Polk hat dad Senatömitglied Bagby zum Ges 
fandten am franzöfifchen Hof ernannt. Vom Kriegsſchau— 
platze in Merifo wird berichtet, ed würden zu Tampico Ans 
alten getroffen, eine Erpebition vorzubereiten, die gegen 
Vera: Eruz zu operiren beitimmt foyn würde. — Der Hans 
del in New-VYork war fehr belebt. — Am 13. December 
hatte dafelbit im Tabernacle eine religiöfe Zufammenfunft 
von Deuticen ftatt; fie beitand aus etwa 200 Diſſidenten, 
welche eine förmlidhe Trennung von der römischen Kirche bes 
ſchloſſen. Es fcheint diefe Bewegung der des Geparatid: 
mus in Deutſchland Ähnlich zu feyn. Es erklären jene Diſſi— 
denten, unter weldyen ſich auch ein Fatholifcher Prieiter befin— 
det, ihre kicchlichen Berhältniffe der primitiven katholiſchen 
Kirche gemäß, wie fie durch Jeſus Chriſtus und deſſen Apo— 
fiel aufgerichtet worden, herſtellen zu wollen; fie wollen lid) 
weder der protejtantifhen Kirche, noch einer proteſtantiſchen 
Gecte anſchließen. (Frantf. Journ.) 


Nord: Amerifa 


Erit am 31. December Morgens langte dad Dampfboot 
Caledonia mit einer Volt von News Vorf, Bolton und Ha— 
lifax in Riverpool an. Die verfhiedenen Segelpaketboote 
hatten dießmal fo vortreflihen Wind zur Herüberfahrt, daß 
fie dem Dampfibiffe nahebei den Voriprung abgemannen. 
Zwar reichen die Nachrichten der Caledonia um ein paar Tage 
weiter, bis zum 16. December, fie fügen aber unferer geftris 
gen (refp. vorgeitrigen) Poſt wenig neued hinzu. Saltillo 
iſt von den Amerikanern genommen. (Allg. 319.) 


Sn der Berl. Voſſ. Ztg. liest man folgende höchſt origi= 
nelle Anzeige: „Ich veraebe alle meine Feinde und will bitz 
ten für die Feinde: die mich ohne Grund gehaft und mid 
verläumdet; die warmen Herzen meiner Wohlthäter nicht 
bitten und mid) aud meiner Wohnung Köpnider Straße 99 
verbrängt haben. Ich wohne jegt nadı Wunſch bei einem 
freundlichen Wirth an der Friedrichsgracht Nr. 23 zwei Trepe 
pen hoch. Bobbe.“ 
I ——— 

Anzeigen. 


(Empfehlung.) Allen Herren Pfarrvorſtäuden, allen 
Magiftraten und Kircenverwaltungen bringe ich zur Anzeige, 
daß ich dad Geſchäft ded verlebten Orgelbauerd Heidenreid) 
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Im Verlag der Geh. Kammerrath Hagen’fhen Erben. 


zu Bayrenth, durch Ehelichnng deſſen Wittwe, an mich gebracht 
habe. Schon jeit zwei Jahren führte ich diejed Geſchäft als 
Werkführer, und habe ald ſolcher hier in Oberfranken nicht blos 
bedeutende Reparaturen, fondern and) eine große, ganz neue 
Drgel erbaut. Ich bitte baher, das meinem Herrn Vorfahrer 
geichenfte Zutrauen auch anf mich zu übertragen, und verfpreche 
dagegen, jede Arbeit gewiß nach dem moͤglichſt billigften Preife 
zu verfertigen, und für felbe Garantie ju leiften. 
Bayreuth, am 9. Januar 1847. 
Joſeph Mühlbaner, bürgerl. Oraelbauer. 


Eine Broſche iſt gefunden worden. Diefelbe kann im Haufe 
— 176 neben dem Opernhauſe drei Treppen hoch abgeholt 
werten. 


Achte Preßburger Zwiebad find täglich friſch zu baben bei 
Bäder Dolhopf in der breiten Gafe, der Schmidt' ſchen 
Eifenhanplung gegenüber. 


Thbeater:Unyeige 

Sonntag den 10. Jannar 1847. Abonnement suspendo. 
Zum Erftenmale: Der Better. Original» Luftfpiel in 8 
Akten von R. Benedir. (Manuſcript.) 

Un die verebrlichen Theaterfreunde. 

Der früheren Aufforderung zufolge, mar ed mein forgfame 
fteö Beftreben,, den Wünfchen der geehrten Theaterfreunde nach» 
zufommen, und id) habe feine Mühen und bedeutende Koften ge» 
ſcheut, um mir diefes fo allgemein Senfation erregende Stud 
„Der Better von R. Benedix“ anzuſchaffen. Alleiun 
dad. Honorar deſſelben ift jo bedeutend, daß ed mir gan 
unmöglich ift, daſſelbe anders ald außer Abonnement zu geben, 
um fo mehr, da das jegige Abonnement gegen die früheren 
über 300 fl. geringer it, und hoffe ich, Feine Fehlbitte um einen 
gürigen zahlreichen Zufpruchzu thun, da Jedermann, ber dad 
Theater befucht, es in der fröhlichften und heiterften Stimmung 
verlaffen wird. 

In der angenehmen Hoffnung einer recht zahlreichen Theile 
nahme unterzeichnet ſich hochachtungsvoll ’ 

E. Harpredt, 
Direktor des hieſigen Theaters. 
—— — — — —— —— nn —— 
Fremdeun—Anzeigen. 
Am 8. San. 

Sonne: HH. Halbreiter, Kfm. v. Bremen. Lorenzen, Profeffor 
v. Stodholm. 
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Deutfibland. 

Bayern. Nebſt den in Münden anmefenden Per: 
fonen haben außer Münden Drdenddeforationen erhalten: 
Bom Berbienjlorden der bayerifchen Krone. Großfreuz: 
der biöherige Königl. bayerifhe Geſandte in Wien Graf v. 
Jeniſon⸗Wallworth. Kommenturfreuz: Der Biſchof von 
Augsburg v. Ridarz. Mitterfreuz: Der Feftungsbau: Dis 
teftor Major Hildebrandt in Ulm; der Vorftand der Eifens 
bahnbau = Commiffion Pauli in Nürnberg; ber Borftand 
der Ludwig» Ranalverwaltung Hartmann in Nürnberg; der 
Regierung s Finanzdireftor Dr. Windwart in Regensburg; 
der Domdechant Brenner in Bamberg. Vom Bertienftorden 
des hi. Michael. Großkreuz: Der Präfivent Frhr. v. Yeons 
rod in SEichſtätt; der Präfident v. Schmitt in Amberg; der 
8. bayer. Gefandte in Petersburg Frhr. v. Malzen. Koms 
menthurfreug: Der K.bayeriſche Geſandte in Rom Graf v. 
Spaur; der K. Minüter: Refident v, Gaffer in Athen; ber 
Generals Pieutehant und Diviffiondr Fürkt von Thurn und 
Taxis in Ansbach; der Regierungspräfident v. Fiſcher in 
Augsburg; der Regierungspräfident Graf Fugger-Glött in 
Würzburg; der Appellationspräfident v. Gilberhorn in Bam⸗ 
berg; der Appellationsdireftor Stautner in Amberg, Rit— 
terfreug: Der Legationdrath Wendland in Paris; der Appels 
lationsbireftor Papius in Aſchaffenburg; der Apellationddis 
reftor Dr. Riedl in Eichſtätt; der Regierungsrath Geiger in 
Regendburg; der Kreiämedicinalrath Dr. Marcin Bayreuth; 
der Kreidbaurach Nadler in Regensburg; der Profeffor Edel 
in Würzburg; der Forſtmeiſter Frhr. v. Scheben in Waldfaf: 
fen; der Oderzollinipefror Rumpler in Würzburg ; der Lands 
richter Schell in Scheßlitz; der Rentbeamte Wolf in Ans 
berg und der Frhr. Ferdinand v. Schäzlet in Augsburg. 

(Aug. Ztg.) 

Münden. In der Nacht vom Bten auf den öten d, 
Mt. wurde in der Herzogipitalficche das Bildniß der Muts 
ter Gotted feined Echmuded beraubt. Da man aldbald 
Verdacht auf mehrere Sicherheitägefährliche Indivituen harte, 
fo wurden ſogleich zwei Gendarmen beordert, dieſelben ſeſtzu— 
nehmen; bei der Arretirung entfprang jedoch einer der Bur— 
{hen mit einem großen Theil ded Geiiohlenen. (N. Abdz.) 

Berlin. In Berlin it am 6. Januar der Generals 
Babsarzt und Chef des Militärs Medizinalmefend, Preibarzt 
des Königs; Geh, Obermedizinalrath; und Direftot der milis 
tätärztlihen Bildungdanftalten, Dr. Joh. Wilhelm. Wie: 
dei, im Bolten Jahre feines Lebens und im 63fen feinch 
Venftichen Wirkens geitorben. 


Dem „Frankfurter Journal‘ berichtet man aus Röln 
vom 31. December. „Das päpfllihe Rundſchreiben bringe 
in Rheinland Weſtphalen einen unerwarteten Eindrud here 
vor, indem darin diejenige Rehre, welche von ben Herme ſia⸗ 
nern bisher verfochten worden ift, nachdrücklich als die fas 
tholifche Lehre ausgefproden wird. Ich beichränfe mich dars 
auf, hier die päpitlihen Lehren fo mitzutheilen, wie bie 
„Koͤlniſche Zeitung‘ dietelben veröffentlicht hat: 1) Dee 
Glaube fieht über der Vernunft; 2) zwiſchen Slauben und 
Vernunft Fann fein Zwieſpalt obwalten, weil beide aus einer 
und derfelben Quelle, ber unwandelbaren ewigen Wahrheit 
— aud Gott — ſtammen; 3) Glaube und Vernunft unters 
fügen ſich gegenfeitig in der Weife, daß die ächte Bernunft 
die Wahrheit des Glaubens beweist und vertheidigt, der 
Glauben aber die Vernunft von allen Irethümern frei macht 
und fie dur Erfenntniß der göttlichen Dinge auf eine wuns 
berbare Weile färft und voflender: A) hie menſchliche Vers 
nunft muß, damit fie in einer fo hochwichtigen Sache nicht 
betrogen werde und irre, die Thatſache der göttlihen Sf⸗ 
fenbarung forgfältig erforihen, um dadurch zur Gewißheit 
zu gelangen, bad Gott geivroden hat, und Ihm dann, 
wie der Apoitel fehr weife lehrt, einen vernünftigen Gehors 
fam zu fchenfen. Iſt das aber gefchehen, fo muß der götte 
lidyen Offenbarung geglaubt werden, und felbit Die Bernunft 
fordert ed, fich bei dem zu beruhigen und feit ihm anzuhan⸗ 
gen, was von Gott, der weder betrünen, noc betrogen 
werden fann, geoffenbart worden it; fie muß nad Beieitis 
aung aller Schwierigkeiten und Zweifel dem Glauben volls 
ftäntigen Gehorfam leiſten, wenn es für fie feſiſteht, daß als 
Icd das, mas der Glauben den Menichen zu glauben und 
zu thun vorfchreibt, von Gott felbit berührt.” Der Her 
meſſanismus üt fomit in ein neues Studium eingetreten. 

Die „Aachn. Ztg.“ fchreibt über die in Magdeburg 
ftattgefundenen Berhaftungen: Big jegt fint drei Hantwerfds 
meilter zum Interfuhungsarreit gebradt, Der eine fol in 
Parid geweien und im Briefwechſel mit einem Kompromittirs 
ten in Berlin geitanden, ſodann im Beflg einer Alte gewes 
fen ſeyn, die den Verdacht feine Mitaliedihaft an tinemges 
willen Bunde erwedt hat, befonder® durch den Ausdrud in 
derjelben: „Inhaber iſt zur Zahlung verpflicter, wenn 
Noth vorhanden.“ Diefe Alte hat ſich aber, mie ed heißt, 
als eine Aftie zur Anlage einer Kegelbahn in einem nahen 
Dorfe erwieſen. 

Wien, 6. Januar. Die Shiefbaummolle ift nunmehr 
6i8 zur Publizirung weiterer Borfhriften in Betrcf der Er⸗ 


eugung derſelben verbötem wor 
zugang ber ii terden demhächft in einem gemein 
famen Ausgangepunfte, am Maurhgebäude in der Vorſtadt 
Landftraffe, verbunden. Diefe Berbindungsbahn wird den 
Eharafter einer 8. 8. Staatöbahn haben und einitweilen nur 
mit Pierden befahren werden. Das Band ber Eijenidiienen 
wird fidy fomit felbft durch das Innere der Reftdenz ſchlingen. 
(RR. Kerr.) 

Aus Rheinheffen, 2. Januar. Je mehr die Ber: 
änderung unferer bieherigen Geſetzgebung, durch die Stänte 
des Groſherzogthums, fortichreitet, um fo deutlicher ſpricht 
fi die Gefinnung der Bevölferung Rheinheſſens, nament: 
fich der Stadt Mainz darüber aus. Um parlamentarifch zu 
fpredhen, fann man fagen, daß bie Lage von Tag zu Tag 
Bedenfliher wird. ine immer tiefer eingreifende, über 
alle Stände ſich verbreitende Mißitimmung ift das erſte und 
auffalendite Zeiben der Rage für alle diejenigen, welche 
nicht abfichtlih blind ſeyn wollen. Diefe Mißſtimmung zeigt 

ſich in allen mögliben Formen und bei jeder Gelegenheit. 

= Frankreich. 

Paris, 2. Januar. Die herkömmlichen NReujahrs— 
reden, fo weit fie der Moniteur heute mittheilt, ſchen im 
Ganzen ihren Vorgängern ziemlich gleich, nichtedeſtoweni— 
ger fällt Manches auf, was darin fieht, und Mandıes, 
was darin überaangen wird. Die Rede des diplomatiſchen 
Eorps zeichnet ſich befonderd durch eine Kälte aus, Die ber 
Höbe unferd Bagrometer® mihra nach giebt. Lehterer iſt ſeit 
einigen Eagen auf D Grad unter dem Gefrierpunft geſunken, 
eine Bewegung, bie hier eben fo ungemöhnlid, als unwill— 
kommen it. Die Antwort ded Königs auf diefen Falten 
Gruß athmet eben nicht mehr Waͤrme. Die Anrede des 
Reichefanzlerd und Präfidenten der Voirdfammer it eine 
Zufammenftellung von all den Phrafen, woducch Hr. Pass 
quier feit 16 Jahren den Verdienjten Ludwig Philipp’? und 
der Revolution huldigt. Der König mäblte cine Liefer 
Phraſen zur Unterlage einer wahrſcheinlich wohlgemeinten 
Lection für alle und jede Füriten Europas: „Wie Sie rich— 
tig bemerft, mar die große Aufgabe, Die ich zu löfen hatte, 
der Bund der Monardyie mit der Freiheit; es handelte ſich 
Darum, die Völfer fühlen zu laffen, daß fie der Monarchie 
bedürfen, und ben Fürſten und den Königen zu beweilen, 
daß die Monarchie der Freiheit bedarf. Weil man diefen 
Grundſatz mißfannte, weil mar einerfeitd glaubte, Die reis 
beit wäre mit der Monardyie, anderfeits die Monardjie 
wäre mit der Freiheit unverträglid), warb Frankreich, in die 
Stürme der Revolution hingeriffen. Möge Bott die andern 
Nationen davor bewahren! Möge unfer Beiſpiel die Völker 
und Könige Überzeugen, daß die Monarchie und die reis 
heit neben einander leben und gedeihen fönnen, daß fie ed 
aber nur unter der Bebingung gegenfeitigen Vertrauens 
können.“ Wir haben gegen ben Gehalt biefer Worte nidt 
das Geringfte einzuwenden, doch will es und bedünfen, 
daß, wenn Ludwig Philipp fih an die europdiichen Fürſten 
gu wenden und ihnen einen mohlgemeinten Rath zu geben 


' 38 
v den. * | Eiſenbahnen 
— 


TRETEN 2,: 

ty Ihre er türlichen Organe ſehen, durdı bie 
Br Aue äge 9 Fa are zufommen 
fönnten. (D. 4. 3.) 


Paris, 4. Januar. Die neuerlid) über die Kanalifi> 
rung der Fandenge von Sue; gepflogenen Erörterungen eis 
nes frangöfiihen,, eines engliſchen und eines öfterreichifchen 
Ingenieurs haben infoferne zu einem günftigen Refultat ges 
führt, ald der Plan von denfelben für audführbar erfannz 
worden it und auch Die Berechnung der Koiten in einem 
Maaße fi herausſtellt, Daß darin fein Hindernig für eines 
der größten Werke unferd Jahrhunderts gefunden werden 
Fonnte. Der Kanal fell für Dreimaſter ſchiffbar gemacht 
werten. Zur Beifreitung der Borauslagen haben 30 Be: 
Förderer Des Unternehmens 150,000 Jrancs zuſammengeſchof⸗ 
fen, und man will die Geldfräfte für den Bau in einer Weile 
aufbringen, daß Agiotage dabei befeitigt bleibt, In went 
gen Wochen werden die drei Angenieure an Orr und Etelle 
in Aegypten zufanmenfommen, um die Sache weiter zu füb: 
ren und namentlich die Unterhandlungen mit dem Vicekö— 
nig einzuleiten. (X. 3.) 

Paris, 5. Januar. Ganz unvermutber it geſtern 
Abend um 11 Uhr der König der Belgier mit cinem Ertra 
train der Nordbahn, der Brüffel erit um 1 Uhr Mittags ver⸗ 
laſſen hatte, wieder bier eingetroffen. Die Königin, feine 
inter und fein ganzer Hofitaat begleiten ihn, und die in 
dem Tuilerien eilig getroffenen Vorkehrungen fcheinen auf einen 
längeren Aufenthalt hinzudeuten. Diefe unvermurbere 
Wiederfchr in einem Augenblide, wo man den König bereite 
in London glaubte, macht natürlich großes Aufichen und 
dürfte den Zuitand der Börfe nody mehr drüden. Was ich 
aus verläſſiger Duelle Darüber erfahren habe, it Folgendes, 
Der König Leopold hatte Paris am 31. December verlaffen, 
um ſich nad einem Z4itündigen Aufenthalte in Brüffel nad 
Ponden einzufhifen; allein am 1. Januar Abends trafen 
Depeſchen feines Geſandten in London ein, die feinen Ente 
ſchluß plötzlich änderten. Der Gefandte hatte eine Unterres 
dung mit Ford Palmeriton achabt und aus deſſen Munde 
vernommen, dab der Bejuc des Königs zwar jterd gernege- 
ſehen werden würte, daher aber, falls er ſich auf eine Ber: 
mittlung der zwiſchen England und Frankreich beitehenden 
Differenz bezichen follte, gänzlich zwedlos wäre. Die Eas 
den wären zu weit gedichen, ald daß ein Rüdicritt möge 
lich ſey, und die ſpaniſche Frage ſey jept nicht mehr Anges 
legenheit des Whigminiteriums, fondern der engliſchen Ra— 
tion, deren Parlament fid binnen Kurzem darüber ausſpre— 
dien werde. Auf dieſe Mitteilung bin gab der König feine 
Reife aufund cilte, durch Yord Palinerſton's ſchtoffes Beneh⸗ 
men verlegt, ſogleich nach Patis, mo er nun in ziemlic bes 
zeihnender Weile einen längern Aufenthaft nehmen wird. 
Es ſcheint fomit jede Hoffnung auf eine Ausgleihung vere 
fhmunden, und bie Differenz wird mohl erft durch die par⸗ 
lamentarifden Debatten in beiden Rändern geſchlichtet (7) 
werden, — Die franzöfiihe Seſſion eröffnet ſich in dieſer 
Hinſicht unter fehr günfligen Aufpizien für die Regierung. 
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Yaiedfammer , deren mieifte Mitglieder ſich bereits tägs 
—9* Konferenzſaale des Luxemburg verſammeln, iſt ent⸗ 
Wioſſen, das Miniſterium auf dad Kräftige zu unterſtützen 
und durch eime auffallende Demonſtration der Deputirtens 
tummer den Weg zu zeigen, den diefe im nationalen Intereſſe 
ya geben habe. Die Adreſſe-Diskuſſion der Pairdfammer 
wird durch Belchleunigung der Arbeiten der Kommiſſion, 
wie man berechnet, ſchon am 14ten beginnen und am 16ten 
beendet Senn, fo daß die Nachricht von dem Adreſſe-Votum 
neh vor Eröffnung des englifhen Parlaments in London ein⸗ 
heffen Fann. Die ganze Kammer, ohne Ausnahme, mird 
Ye Yolitif ded Kabinetd in der ſpaniſchen Heirathefrage eins 
aityig unterflügen, der Herzog von Broglie, der Vice: 
Iiident Barthe und andere bedeutende Männer, ja felbt 
der iegitimiitiiche Herzog von Noailled werden dafür ſprechen 
und die Adreſſe mit allen weißen ohne eine ſchwarze Kugel (k)an⸗ 
genommen werden. In der Deputirtenkammer ſind die Aufpies 
cien ebenfalls günitig, da eine vollſtändige Zerwürfniß in den 
Reiben der Oppofition eingetretenitt. Nicht nur daß die wege 
timiſſen, der traditionellen Familiens Politif Ludwig XIV. 
huldigend, im der ſpaniſchen Heirathöfrage für das Miniſte⸗ 
rium votiren werden, ſo iſt auch in der Linken ſelbſt eine 
Spaltung eingetreten. Herr Thiers beabſichtigte aus der 
fpaniſchen Heirat aus dem Bruche ber entente cordiale 
eine Kabinetöfrage zu machen; aber bie Herren Dufaure und 
Billault erflärten ihm geradezu, fie und ihre Freunde wür—⸗ 
den in diefem Punfte dad Minifterium unterftügen. Der 
Thiers'ſchen Diftetur müde, ſchloſſen ſich ihnen die Herren 
Tocqueville, G. de Beaumont, Lanjuinaid und Andere an, 
and Thierd fieht fih auf wenige Anhänger beichränft. 
Das Kabinet kann alfo mir großer Feitigfeit auftreten und 
wird ed au thun. — Die Königin ift unpäßlich (fie leidet 
an einer Erfältung), doch wird der heutige Damen = Ems 
pfang jedenfalld Statt finden; die Gefundheit des Königs 
it fehr aut und zeigt feine Nachwirfung ber ermüdenden Reus 
jahr&audiengen. (N. Korr.) 
An die Schießbaumwolle haben die Franzofen noch nicht 
recht angebifen,, wiewohl fie die Ehre der Erfindung berfels, 
ben anſprechen; um fo geneigter feinen fie jedoch, einc ans 
dere deutfche Erfindung nad) Frankreich zu verpflanzen und 
einem Deutichen dieſe Verpflanzung anzuvertrauen. Die, 
Erzeugung Der Waldwolle, melde in Oeſterteich und Preus 
gen mit Erfolg unternommen wurde, foll näditend in groß⸗ 
artigem Maaßſtabe hier verfuht werden. Der Herzog v. 
Deccazes und einige Notabilitäten der Parifer Bank chen 
an der Epige bed Unternehmens und beabfihtigen, in der 
Rähe der Hauptitadt eine große Fabrik zur Erzeugung dieſer 
Wolle anzulegen; die Leitung derfelben würde, mie ed 
heißt, Hrn. Friedland, Direktor der Gasbeleuchtungsanſtalt 
in Prag, anvertraut werden, ber bereitö bei einer foldyen 
Fabrik in Defterreich betheilige war und dad beſprochene Uns 
ternehmen hier a hat. — 


vaniem 
Madrid, 31. Dee. (Auf außerordentlichem Weg.) 


Die Köıtigin hat fo eben in Perſon die Geffion Ber Corte 
eröffnet. Ihre Maj. wurde mit zahlreihen Acclamationen 
empfangen. Die Nadrichten aus den Provinzen lauten von 
allen Punkten her aut. (SFr. Journ.) 
Portu 8 al 

Die neueften Nachrichten beftätigen bie bereitö gemeldete 
Miederlage Bomfim’3 bei Torred Vedras. Indeß mar es 
nur ein Theil der Aufitändifchen, welcher hier Saldanha 
gegenüber fand. Das Antas hatte nämlich eine Divifion 
von gegen 2000 „zufammengerafften Leuten““, 250 Reitern 
und 1200 Freiwilligen von Santarem aus gegen Liffabon 
detafhirt. Auf die Nachricht davon hatte Ealdanha fein 
Lager verlaffen und mar jenem gefolgt, worauf aud Das 
Antad marfhirte und Saldanha zwiſchen fih und Bomfim 
nahm. Saldanha's Lage war ſonach höchſt ſchwierig. Ins 
deß griff er Bomfim am 22ften an und fiegte nad) hart: 
nädigem Kampfe und beiderfeitigem großen Verluſte. Man 
flug fi vom Morgen bid 5 Uhr Abende. Bomfim, $. 
de Billareal, Gen. Celeftino, Graf d'Avilley, M. de Als 
buquerque und 200 Dffiziere find gefangen, 1000 bid 1200 
Mann ergaben fih. Das Antas ftand nur 4 Meilen von 
dem Schlachtfelde. Der Graf Taipa wurde abgefandt, um 
ihn von den Vorgängen zu benachrichtigen und entging da= 
durch der Gefangenihaft. Die Liſſaboner Bevölkerung ift 
fehr niedergefchlagen. Niemand ftimmte in den Jubel der 
aus dem Kampte zurüdfehrenten Leibwadhe ein. — Man 
glaubt, daß diefes Ereigniß den Kampf nur vers 
längern werde, Am Tage nad dem Eiege fielen tır 
Banficheine um 5 pEt. — Die Nachrichten aus dem Nor— 
den bejtätigen den. Rückzug des Bar. Cazael von Oporto. 

Nürnd. Kur. 
Griedbenland 

Athen, 13. December, Die osmaniſche Regierung: 
fest ihr Verfolgungsſyſtem gegen die Griechen fort. Neuere 
Nachrichten aus Kydonii und Mitylene melden, daß über 
300 Griechen, nur weil fie griechiſche Paͤſſe bei ſich geführt, 
eigenmäctig ind Gefängniß geworfen worden feyen. Die 
Boritellungen der griechifchen Eonfuln wurden von ‘den 98» 
maniſchen Behörden nicht nur nicht beachtet, fondern fie ’ 
felbit „ die Eonfuln , alfo öffentlich anerfannte Beamte, was 
ten barbariihen Beleidigungen ausgeſetzt, die eine ſchleu— 
nige und egempfariiche Genugthuung erfordern. in feind» 
liches Schickſal ſcheint den osmanischen Staat gemaltfam feis 
nem Untergang entgegenführen zu wollen; denn es ift kaum 
zweifelhaft, daß ein ſolches Verfahren endlih einen Brad 
zwifchen den Griechen und Türken herbeiführen müfle, und 
eben fo wenig kann ed einem Zweifel unterliegen, melde Fol⸗ 
gen ein folder Bruch bei dem gegenmärtigen traurigen Zus 
ftande der Türkei nothwendig haben werde. Die halbofficdele 
Zeitung, der Bolfäfreund, die Fürzlich wiederholt die ob⸗ 
maniſche Regierung aufforderre, ihr Verfahren gegen die 
Griechen zu Ändern, bemerkt bei diefer Gelegenheit Folgen⸗ 
des: „Sollte num aber die gedadjte Regierung, ftatt auf 
unfern guien Rath und die gefunde Vernunft zu hören, im 
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Yerbfenbung Share und frtehen, unfre ri 
n Brüder zu verfolgen und zu mißhandeln, in der trüges 
ben Hoffnung, daß Griehenland, das ſich heutzutag 
einen Frantpfhaften Zuſtand in feinem Innern und ra 
außen befinde, nicht im Stände fen, für ſich allein die ges 
ihren Genugthuung zu fordern — follte, jagen wir, die 
— e Regierung fernerhin von dieſer falſchen Meinung 
leiten laſſen, die nur durch irrige und unbegründete 
tausfeßungen hervorgerufen worden ſeyn kann, fo füns 
en wir fie verfihern, daß, mie frampfhaft auch unfer Zus 
and im Innern und nad außen ſeyn mag, wir und doch 
edenfalls in der Lage befinden, die Türken die Macht der 
zriechiſchen Nationalität empfinden zu laſſen. Haben wir 
ati feine flotte, wie die osmaniſche, fo haben wir doch 
‚000 vortrefflihe Matrofen , die mit Hülfe der 1000. Hans 
delsſchiffe, welche über das mittelläudiihe Meer verbreitet 
find, ihren Feinden die gebührende Achtung vor den Natios 
nalrechten-der Griechen, wie früher, fo auch jest abtrogen 
Fönden. Sit auch unfer Fandheer klein und weniger qut ors 
ganiſirt, fo wird doch diefer Mangel durch die anerfannte 
apferfeit und die Vaterlandsliebe von 50,000 Männern 
erſetzt, die, beherrſcht von dem Gefühle der llebermacht und 
auf jedem Schritt im ganzen Umfange der europäifhen Tür: 
fei von den Sympathien ihrer gefammten Glaubensgenofien 
ohne Ausnahme ermuthigt , eine Regierung von Grund aus 
zu vernichten vermögen, welche nicht durch ihre eigene Kraft, 
fondern nur durch die Eiferfucht der europäiſcheu Mächte ges 
halten wird.” (D. A. Ztg.) 
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Münden, 6. Januar. Unſere heurige Dreikönigs⸗ 
Dult iſt nicht beſonders von Kaufleuten beſucht, und es 
ſcheint, daß bei dem gegehwärtigen Nothitand die Detailhänd⸗ 
ler wenig Geſchäfte maden dürften. — Diefer Tage wurde 
einem der hier anweſenden arabifhen Künftler von der K. 
. Bolizeibehörde ein junges Mädchen von ungefähr 16 — 17 
Jahren abgenommen, weldyed er von Wien mitbrachte und 
womit er feither im Konfubinat lebte. Die Proftituirtemurde 
von ihrer Mutter, die übrigens dad arme Geſchöpf felbft an 
"den Kabylen gleichſam verhandelt hatte, retlamirt, worauf 
“ derfelbe angehalten wurde, die Rüdreife per Eilmagen zu bes 
sahen, was er aud mit der arößten Bereitwilligkeit that, 
Die Yolizei hat nun die Unglüdliche, nebſt dem über biefen 
Gegentand aufgenommenen Protofol, am die betreffende 


Behörde zur weitern Verfügung überliefert. (A. Abdz.) 


FT L _  ——— 
Ungeigen. 
Bitte um Prüfung des 1sten Hefts: 


Schuberth’s Omnibus für Pianoforte, 


Auswahl ansprechender Musikstücke leichter Gattung 
num Nutzen und Vergnügen, Inhalt: Jacob Schmitt So- 


Am Berlag der Geh. Rammersach Hagen ’icen Erben, 


; Burgmüller Cäeilien-Walzer; Lindpaintner Fest- 
une; 
a Tann [ r r 
‚,„ Monatlich 2 Hefte a 18 kr. im Abonnement, (einzeln 
54 kr.) und mit dem 24sten Heft eine 
Bildniss- Prämie 1 Ahle. an Werth, unentgeldlich: 
Es erscheint in gleicher Weise ein Omnibus für 
Gesang, worüber der Prospectus abzdfordern. 
Zu beziehen in Bayreuth durch die 
Buchner’sche Buchhandlung. 
Die erfte Aufftelung des optifchen 
anporama, 
Wien, London, Venedig, Prag, Oporto, Malta, Rhein 
fal, Moskau ift bis einfchläffig Sonntag den 17ten täglich von 
9— 12 ımd 2— 7 Uhr Abends im Gaſihaus zum goldnen Ads 
ler zu feben ; nur bemerkt der Unterzeichnete, daß er im Jahre 
1831 feine von diefen, fondern blos Anfihten von Brafilien 
zur Schau bradte. 
Auf mehrered Anrathen feet er den Eintrittäpreis auf 
6 fr. für Kinder auf 3 fr. herab, Ergebenfter 
Frübbed. 


(Ermwiderung.) Die Lobnkutfherd » Wittwe Grog 
dahier halt fi für ermächtigt, öffentlich befannt gu maden, 
daß fie allein regelmäßige Fahrten nah Culmbad früh 5 
und 10 Uhr abgeben laſſe. 

Abgeſehen davon, daß fold’ eine Zeitbeftimmung gar nicht 
in der Befugnig der Lohnkutſchers-⸗Wittwe Groß liegt, fo 
beruht es auch auf gänzliher Unmwahrbeit, daß fie allein 
regelmäßige Fahrten nah Kulmbach geben laffe, indem dieſes 
die Unterzeihneten nicht nur bisher thaten, fondern auch fer« 
nerhin zu thum bereit find, weshalb fie ihre Fahrgelegenbeit 
einem verehrten Publitum wiederholt empfehlen, zugleich auch 
die promptefte und ſolideſte Bebandlung der refp. Reijenden 
verfprecen. Gm Namen der Sämmtliden. 


Frempen:Unzgergem. 
Am 9. Jan. 

Deutſches Heus: HH. v. Klenkharbt, Gutsbef. d. St. Gal⸗ 
ten. Mad, Dr. med.v. Würzburg, Zrenner, Kaufm. v. Hannover. 
urbach, desgl. v. Bamberg. 

Anker: HH.tang, Großhaͤndler v. Leipzig. Kauflte. Baumann 
v. Bruͤſſel, Kümmelv. Noͤrdlingen, Reuter v. Berlin. 

Löwe: HH. Fuͤlweber, Holzhoͤlt. v. Kronach. Wendel, Glaſet ⸗ 
meiſter v. Kuͤps. 

Am 10. Januar. 

Sonne: HH. Nitterv. Hauptaer, Gutsbeſ. v. Brand. Pfeiffer, 
Stallmeiſter v. Zelle. Meinhold, Kaufm. v. Braunfhweig. 

Deutfhesdaus: Hd. Viernftein u,Richlid, Priv. v. Stabdt« 
amhbof. Mehrlein, Fabrikvef.v. Gera. . 

Ahter: DH. Achenbacher, Kaufm. d. Wien. Schreiter, Ham⸗ 
merbefiger v. Troͤſtau. Gottſchlicht, Schau ——— Dt 

it Bruder, Hopfenhdir. v. Vilshofen. Fräul. Schreiter mit Schwer 
er, Hammerbef..Tochtern, Schwarzenhammer. 

Schwarzes Rob: HH. Schindler, Stubiofus v. Erlangen. 
Kraudner, Fabr. v. Nürnberg. Fiedermayer, Kaufm. v. Eichſtaͤdt. 
Espinhabn, Goldarbeitern, Münden, . 

Adler: Hr. Meininger, Kaufm. v. Burgkundſtadt. 


Redakteur: Carl Burger. 
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Deutſchland. 


Erlangen, 2. Januar. In dieſen Tagen iſt das 
Vczeichniß der Studirenden hieſiger Univerſitaͤt ausgegeben 
nerden. Es weist eine Zahl von 364 nach, fo daß ſich 

das vorige Jahr eine Vermehrung von 29 ergeben 
" Bon diefen 364 fiudiren 184 Theologie, 138 Juris⸗ 
drudenz, 33 Medicin und Pharmacie, 9 Philofophie und 
Philologie. Ausländer befinden fihdarunter 7. Erfreulidy 
it dabei die Wahrnehmung, daß die Zahl der Studirenden 
an der hiefigen Univerſität vom Fahr 1835 an fortwährend 
Im Steigen begriffen war und fich feit jener Zeit von 249 
ſucceſſive auf 364 gehoben hat. Noch erfreulicher aber ald 
die feigende Frequenz ift ed, daß diejenigen, melde der 
Biefigen Univerfität fürzere oder längere Zeit angehört haben, 
fen es ald Lehrer oder ald Studirende, detſelben fat aus: 
nahmslos mit befonderer Liebe und Anhänglichfeit zugethan 
find. Die Hat ſich recht deutlich bei ihrem Jubiläum im 
Jahr 1843 gezeigt, nicht allein in der zahlreichen und bes 
geifterten Theilnahme ehemaliger Lehrer und Zöglinge an 
diefem Fefte, fondern auch in der Gtiftung eines Zubiläumds 
Stipendien » Fondd. Gegenwärtig hat das Collatorens 
Eollegium, bem die Verwaltung biefer Stiftung obliegt, die 
erfte ftatutenmäßig angeordnete Mittheilung an das Publis 
fum über ben Zuftand derfelben veröffentlicht. Sie befindet 
fih in Nr. 363 des „Korreſpondenten von und für Deutfchs 
land“ vom 29. December 1846. Nach derfelben ift dad 
Stiftungäfapital auf 8520 fl, 58 fr. angemahfen, fo daß 
die Zahredrente zu vier Procent 340 fl. 50 fr. beträgt, und 
die fortmwährende Theilnahme an diefem mwohltätigen Inſti— 
flitute berechtigt zu der Erwartung, daß die Summe von 
10,000 fl., melde zu erzielen ein Theil der Jahres + Reves 
nen ftiftungsmäßig admaffirt werden foll, bald erreicht feyn 
wird, (Allg. Zta-) 

Berlin, 6. Januar. Die Einführung ded neuen Ges 
tichtöverfahrend in den Provinzen der Monarchie foll noch 
feinedmeg® fo mahe bevorftchen, wie man allgemein glaubte 
ännehmen zu dürfen. Auch das Prinzip der Orffentlichfeit 
Wird fürd Erſte mohl nicht in feiner ganzen Verwirklichung 
erfcheinen. Bei der bedingten Deffentlichfeit, melde nur 
für die Juſtizbeamten exiſtiren foll, iſt jegt die Grage aufge 
worten, mad denn eigentlich unter dem allgemeinen Aus— 
deade „„Zuftizbeamten‘‘ zu verftehen ſey, namentlidy ob aud) 
Bie Subalternen der Gerichte, Die Echieddmänner und bie 
Nitglieder des diplomatiſchen Corps Zutritt haben. Dabei 


ſoll man fid allgemein entſchieden haben, dag die Schieds⸗ 
männer, und Subalternen Zutritt haben müffen; zweiſelhaft 
ift die Sade in Rückſſcht auf die Gefandten. Diefe find 
nämfic) thetrweife auch Juſtizbeamte. Sie find befugt, nos 
tarielle Afteim Ausland aufzunehmen , und es werben biele 
Akte von allın Gerichtsbehorden ald völlig gerichtliche reſpek⸗ 
tiert, fie üben auch die Juſtiz über ihr Gefandtfchaftöperfonaf 
aus. Sie fnd alfo eigentlich Juſtizbeamte und müſſen auch 
meiitend zu ten Zuriften von Fach gerechnet werben. 
‚ (D. Allg. 3t9.) 

Die „Beiträge zur praftifhen Polizei erwerben ſich das 
durd) ein Verdienft, daß fie auf die fdhädlichen Folgen aufs 
merffam machen, denen unfere Arbeiter und Arbeiterinnen 
für elenden Lohn in den Zündholzfabrifen ausgelegt find. 
Zungen Mädchen, welche in Schwefelholzfabrifen gearbeis 
tet haben, Hat mehrfach wegen Knochenfraßes der Unterfies 
fer herausgenommen werden müflen. Bei den Arbeitern, 
melde den Phosphorbämpfen ausgefegt find, ſiellen ſich nicht 
nur mehr oder minder ftarfe Affectionen der Reſpitationsor— 

ane ein, ſondern auch ſolche des Zahnfleifches und der Kinn— 

ackenknochen, welche leptere in Knochenbrand übergehen und 
mandmal mit dem Tode ded Kranfen endigen. Die Kranfs 
heit wird durch die Phosphorbünfte verurfacht, melde bie 
Arhmosphäre füllen. So viel Elend, um — ein Zünds 
hölzchen zu Stande zu bringen ! 

Paftor Uhlih in Magdeburg veröffentlicht unterm 
31. December in der Magdeburgifhen Zeitung Folgendes: 
„Die Abenditunden zur religiöfen Belehrung, welche feit dem 
Dctober in meinem Haufe — * haben, find mir po⸗ 
fizeitich verboten worden. Auf meine Beſchwerde beider Regice 
rung ift mir der Beſcheid geworben, daß bid nach ausgemachter 
Sache dieſes Verbot gültig ſey, und ich Died meinen Gälten 
von der Kanzel oder durch die Zeitung befannt madjen folle. 
Letzteres geſchieht hiermit.’ 

Ueber die in Königsberg getroffenen Polizeimaaßre— 
geln ſchreibt Die Elb. Ztg.: Man entdedte bei dem Schnei⸗ 
der H. eine Menge verbotener und einige polnifdhe Bücher. 
Die Bücher find Privateigenthum des Schneiderd und ihm 
wird natürlich nichts gefchehen fönnen. Dagegen hat man 
bei der bei dem Elementarlehrer B. angeftellten Hausvifitas 
tion eine ausgedehnte Eorrefpondenz gefunden, bie ein ſiche⸗ 
red Zeugniß dafür ablegt, daß er einen großartigen Buch⸗ 
handel mit dergleichen Büchern une wi getrieben hat, und dag 
von ihm weit über Tauſend Eremplare an dad Ende der preus 
hiſchen Welt, das heißt nad) Memel u. ſ. w. verſchickt wor⸗ 
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den find. ehrermürbe ſogleich ua fist aoch, 
jedoch in anſtãndigen Gewahrſam. Wie man \ört „ werden 
feinetwegen Berhaltungäbefehle von den höheren Behörden 
erwartet. Auch fand eine Hausfuhung bei einem biefigen 
Sournaliften Statt, über die Die ganze Stad die Hände 
über dem Kopfe zufammenihlägt, denn gedacher Journa⸗ 
Hit gehört gerade zu der Zahl derjenigen, die dem status 
quo huldigen, Die Polizei mag aber ihre guten Gründe 
Dazu gehabt haben. — Der Polizeirat Schulz aus Danzig 
ift hier eingetroffen und hat dad Sicherheitsbureau bereits 
übernommen. — 

Köln, 7. Januar, Die Köln. Ztg. ſchreilt: Wie bes 
gründet bie in neuerer Zeit fo oft und vielfeitig engebrachten 
Klagen über die Gefährlichfeit des Waffentragers der Sols 
daten außer dem Dienfte find, bemeilt ein Full, ber ſich 
geftern Abends im unferer Stadt zugetragen und überall, 
wo fich heute die Kunde davon verbreitet, die gerechteſte 
Enträftung erregt hat. Zwei fehr achtbare hiefige Bürger 
hatten geftern Abends kurz nach 7 Uhr eben das Paitoratges 
bäude von St. Martin im Capitol verlaffen, ald fie, in 
ruhigem Geſpraͤche begriffen, plöglid und unverfehens von 
vier ober fünf Soldaten angefallen und mit blanker Waffe 
mißhandelt wurden. Der eine der beiden Männer, Rath 
beim biefigen K. Landgerichte, erhielt einen Hieb „ der fo ges 
waltig war, daß er durch den Hut und das dichte Haupt⸗ 
haar drang und den Schädel ftarf verlegte. Hoffentlich wird 
es bald gelingen, die Thäter zu ermitteln, die nad) Vers 
übung des fhändlichen Anfalled die Flucht ergriffen haben. 

Düren, 5. Januar. Mehrere Blätter haben in bies 
fen Tagen Berichte über einen hier vorgefallenen Fund eines 
Menſchen gebracht , der eined gewaltfamen Todes geilorben 
iſt. Eie haben hinzugefügt, daß der Mörder bereits entdeckt 
{ey und ihn fogar bezeichnet. Der im biefinen Schlachthauſe 
gefundene Todte bleibt aber nody immer räthſelhaft. Noch 
ift er nicht erkannt, obgleich fat Jeder das Geſicht ſchon ges 
fchen haben will; auch hört man nit, daß irgendwo Je— 
mand vermift werde. Daß das viele Blut aufeinem Heubos 
den zu Blatzheim, welches man am 22jten v. Mts. zur ſel⸗ 
ben Zeit entdedte, wo hier Die Leiche gefunden wurde, zu 
Tegterer in Verbindung ſieht, wird durch die dabei gefunder 
nen abgeriffenen Hofenftrippen dargethan, welche ganz und 
gar zu den abgeriffenen Enten der Hofen paſſen ſollen, mit 
"welchen bie Leiche beMeidet war. Man weiß jegt, daß dies 
ſes Blut ſchon am 2iften v. Mt. von dem Heuboden herabs 
zuträufeln begonnen hat, ohne jedoh damals beachtet zu 
werden. Die Obduftion der Leiche hat, wie wir aus ſiche⸗ 
zer Duelle vernehmen, ergeben, daß der Tod nicht durch 
Verblutung, fondern durch das Erhängen herbeigeführt wors 
den. Die vorgefundenen Schnittwunden follen nicht fo bes 
deutend ſeyn, daß der Berftorbene, nachdem er zuerft in 
Blatzheim fid) bie Wunden beigebracht, und dort lange blu⸗ 
tend gelegen, ſich nach Düren geſchleppt und dort den Ers 
bängungdtod durch die eigene Hand gefunden habe. Füreis 
en Selbftmorb, der im diefer Weiſe ausgeführt worden, 
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fol namentlich ſyrechen, dad die Schnittwwunbe am linken 


Arm viel tiefer ift ald die am rechten, ferner daß gar feine 
Spuren eined tattgehabten Kampfes vorhanden find und da 
der linglüdliche während längerer Zeit vor dem Tode feine 
Nahrung zu ſich genommen zu haben fcheint. — Die Bere 
haftung eines in der Nähe des Schlachthauſes wohnenden 


- biefigen Tagelöhners foll dadurch herbeigeführt worden feyn, 


daß ein Trödler die Stiefel des Todten für biefelben hält, 
welche er vor etwa 6 Wochen dem Verhafteten verfauft habe, 
während legterer von einem foldien Kaufe nichts wiffen will. 
— Hoffen wir, daß bald entweder durch Aufklärung diefes 
Widerſpruches ein fchredlicher Verdacht befeitigt werde, oder, 
follte ein Berbrechen begangen worden jeyn, durch weitere Ente 
deckungen die Frevler entlarvt werten. 

Wien, 7. Januar, Es beitätigt fih, daß Entwärte 
zu einer allgemeinen Zehent- und NRobotablöjung in allen 
Provinzen der Monatchie ausgearbeitet worden find und das 
Patent über die legtere ſchen in der naͤchſten Zufunft etſchei⸗ 
nen wird. — 

Krafau, 5. Januar. Schon vor cinigen Tagen ger 
langte hierher Die Nachricht von einer Begebenheit, die ie 
überrafdhte, daß man fie anfangs für unwahrſcheinlich hielt. 
Diefed Bedenken hielt auch mich davon ab, fie früher mitzue 
theilen ; jegr aber, Da fie jo oft und mit folder Beſtimmt⸗ 
beit wiederholt worden und noch andere Anzeihen fi fund 
gethan, die fie nun ald unmiderleglich feſtſtellen, it dieſet 
verihmunden und ich theile fie hiermit ais fiher verbürgt mit. 
In dem benadbarten, Königreich Volen iſt feit einigen Tagen 
längs der Grenze unferd ehemaligen Freiftaats und auch längs 
der zunächit gelegenen galiziihen Grenze ein bedeutendes rufe 
fiihed Gorps unter dem Oberbefchle bed Generalfieutenants 
Rüdiger aufgeitellt. Die Stärfeded Corps wird auf 10,000 
M. angegeben. . Der Stab deffelben befindet fi in Micha—⸗ 
lomice, einem Grenzortan der Straße nad) Warihau, wo⸗ 
bin aud in der jüngiten Zeit die hiefige ruſſiſch-polniſche 
Poſt verlegt worden iſt. Welchen Zweck die Zufammen« 
zichung einer fo bedeutenden Truppenmaffe, ohne daß ırgend 
eine ſichtliche Beranlafung vorangegangen,, haben mag, ift 
natüclid nicht bekannt. Es iſt daher den mannichfaltigſten 
Gonjecturen Raum geboten. Einige meinen, diefe Trup⸗ 


» penzufammengiehung twäre behufs der Refrutenaushebung 


in den angrenzenden Kreifen vorgenommen. Doch leuchtet 
dad Unwahrſcheinliche diefer Annahme fehr leicht ein, indem 
zu einer bloßen Refrutenaushebung bidher bedeutend gerin« 
gere Mannſchaften verwendet wurden und audreichten. Bon 
oͤſterreichiſcher Seite wird übrigens diefe Truppenzufammene 
nehung durchaus nicht mit gleihgültigen Augen betrachtet. 
Sie hat zu einer aͤhnlichen Gegenmaaßregel veranlaßt, ine 
bem längs ber polniihen Grenze unferd Gebierd ebenfalls 
Militär poftict wird. Diefe Maaßregeln haben natürlich in 
unferer,, im vergangenen Jahre von außerorbentlichen Ereige 
niffen ſchon ohnedies ſtark heimgejuhten Etabt eine große 
Spannung erregt. Dit Beforgnig fieht man der naͤchſten 
Zukunft entgegen, son der man eine Loͤſung dieſes und ges 
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Motenen’Räthield erwartet. : Der genannte General Rübis 
ger it übrigen® eben Derfelbe, welcher mit feinem Corps im 
März vergangenen Jahres zuerfi in unfere Stadt einmars 
ſchirte. Dei den Krakauern hat er ſich infofern Anhaͤnglich⸗ 
feit erworben, ald er feinen Truppen den firengiten Befehl 
ertheilte, ſich jeder. Gewaltthätigfeit zu enthalten und den 
Einwohnern ber Stadt und ihres Gebiets fo zuvorfommend ald 
nur immer mõglich entgegenzufommen. Schon damals fand 
eine ſtreuge Abfonderung der ruſſiſchen Dffiziere von ben 
örterreichiichen ſtatt, bie während der ganzen Dauer ber 
Anweſenheit der ruffiihen Truppen verblieb. (D. A. 3.) 
Dredben, 6. Januar. Schon in den legten Tagen 
des alten Jahres brad fi in den höhern Kreifen ber Reſi⸗ 
denz eine Nadricht Bahn, die, wenn aud nicht officiell bes 
Tannt, dod von gemau unterrihteten Männern betätigt 
"und überall gleichlautend mitgetheilt wird. Diefe Nachricht, 
welche Jeder mit achtungsvoller Freude vernimmt, -liefert 
"einen neuen Beweis, welche hohe Adtung der Regierung 
Sachſens aud) von den größern Maͤchten gezollt wird, und 
welches unbebingte Vertrauen diefe Regierung fi duch 
ihre eben fo taftwolle ald fireng rechtlihe Hanblungsmeile 
ſowohl bei allgemeinen ald einzelnen ſchwierig vermwidelten 
Angelegenheiten erworben hat, Jeder mit den gegenwaͤrti⸗ 
gen politischen Verhaͤltniſſen nur oberflächlich befannte ‚Zeis 
tungölcier wirb ſich des Gerüͤchts erinnern, welches alle 
deutihen, englifhen.und frauzoͤſiſchen Zeitungen durchlief, 
dem zufolge der bei der legten Krafauer Revolution ſtark bes 
theiligte Advofat Ty ſſo w s ki auf feiner Flucht durch Preus 
Gen ih, hier angelangt, ber Regierung freiwillig überlies 
ferte und von diefer ald politiſcher Gefangener auf den Kös 
nigftein zur Haft gebracht, aber nicht an Deſterreich ausges 
liefert wurde. Deſterreich begnügte ſich im gegenwärtigen 
Falle damit, Zyfowstrs Haft in einer jähfiihen Feſtung 
‘zu genehmigen, und fandte zur Beichleunigung ber linters 
ſuchung der gegen Tifforodfi laut gewordenen Anfhuldiguns 
gen einen feiner höhern Juftizbeamten ald Commiſſaͤr hier- 
ber, der im DBereine mit einem von Sachſen dazu beitimmten 
Zuitigbeamten dieſer Bernehmung-mit dem Berhafteten ſich 
unterzog. Diellnterfuhung it nun beendet und Tyſſowsky 
üft der Freiheit zurüdgegeben worben, jedoch unter der Bes 
Bingung, feinen fünftigen Aufenthalt außerhalb den Staa⸗ 
ten ber öfterreihiichen Monardyie zu nehmen. Er wird das 
ber von hier aus nach Trieft reifen, wo feine Gattin ihn er— 
wartet, und fi von dort aus nach den Vereinigten Staas 
ten von Rorbamerifa begeben: Mit diefer Entfcheidung über 
Tiſſowsli langte aber auch zu gleicher Zeit von Seiten der 
ötterreichifchen Regierung nebſt werthvollen Geſchenken an 
den fähfiihen Commiffar, Appellationsrath Dr. Erttel, und 
den Polizeipräfidenten v. Oppell noch eine beſonders audges 
fprodene Dankſagung für bie Art und. Weife, mie durch 
Bermittelung Sachſens diefe Unterfuhung der Tyffowäti’ihen 
Angelegenheit geleitet- und beendet worden fey, hier. an. 
Dfen und. ohne Rüdhalt hatte ſich Tyſſowsli, ald er ſich 
der ſaͤchſchen Regierung überlieferte, dem Edelmuthe feiner 


Richter anvertraut und der firengfien Wahrheit gemäß bis in 
die leinften Detaild Alles zu Protokoll gegeben, was ihm 
bei jener unglüdlihen Revolution zur Laſt gelegt werden 
konnte. Der edelmüthigen Verwendung Sadfens für ven 
Berhafteten , fowie insbefondere dem unermüblihen Beftre- 
ben unferd wadern Polizeipräfidenten, welcher Alles aufs 
bot, um das Schidfal jened Berhafteten, der fid) feinem 
Bertrauen gänzlid hingab, milder zu geftalten, ſowie dem 
Gepräge der reinften Wahrheit, welches alle Bekenntniſſe 
Zyfowsh’s trugen, verdankt diefer nun feine wiedererhaltene 
Sreiheit, und daß Deiterreid, diefen Gnadenaft vollzog, if 
zugleich ein erfreulidhes Zeugniß von dem guten Bernehmen 
beider Regierungen und ein übermiegender Beweis, wie 
hochgeachtet Sachſens Regierung ben übrigen Mädten gets 
genüber dafteht und meld unbedingte® Vertrauen ed dur 
die Rechtlichteit und ben richtigen Zaft feiner Handlungs: 
weiſe fi begründet hat. (D. U. 3.) 


weiz. 

Freiburg. Ein Privatbrief ir Freiburg vom 6. Ja⸗ 
nuar besihtet: Heute früh beihloß der Staatdrath: 2) auf 
künftigen Samftag (ten) den großen Rath einzuberufen, 
um bemfelben einen Defretdentwwurf mit Srrafbeftimmungen 
gegen Abhaltung von Volföverfammlungen vorzulegen ; 
2) auf ber Stelle das erfte Bataillon einzuberufen und alle 
andern Truppen aufs Piquet zu ftellen, Die Berichte ans 
den Gemeinden des Bezirks Eitayayer, denen bie Regierung 
befanntlih 48 Stunden Bedentzeit gegeben, lauten nit 
günftig; Emiffire von Murten und aus dem Kanton Waadt 
durchſtreifen diefe Gegend; and will man bemerkt haben, 
daß feit einigen Tagen eine außerordentlihe Anzahl Hant⸗ 
werfögeiellen (deutfche) ihre Wanderbüher nach Payerne und 
Vxerdon viren laffen. Privatberichte, die beinahe offiziell 
lauten, [bildern die Stimmung der vorörtliden Regierung 
nichts weniger ald freundlich; von allen Geiten hört mar, 
es mũſſe 9 loſsgehen. 

Reueſtes. Ein Exttabulletin der „Berner Zeitung“ 
enthält Folgendes: „Murten, 6. Januar, Abende 8% 
Uhr, Die Revolution ift ausgebroden: Alles 
ift hier unter den Waffen Bon der Randfchaft treis 
fen jeden Augenblif neue Schaaren Bemwaffneter ein; die 
Bezitke Bol, Greierz, Stäffis zc. find gleichfalls im vollem 
Aufſtande. Heute Abend it das hiefige Schloß von einer 
Schaar Dewaffneter geftürmt, der Oberamtmann verhaftet 
und die Herausgabe der Kanonen erzwingen worden. Die 
Stadt iſt illuminirt; um Mitternacht fol der Aufbruch gegen 


Sreiburg erfolgen. 
Die hiefige Regierung iſt im 


gaufanne, 6. Januar, 
bad Begehren von Freiburg um Geflattung des Durchmar⸗ 
Auf bie erhal: 


ſches von Truppen nicht eingetreten. 
Bern, 6. Januar. Abends 10 Uhr. 

tenen Nachrichten über die audgebrodyenen Unruhen in Freis 

burg hat der Regierungsrath zur Dedung ber Grenzen das 

erfie Auszügerbataillon und bie erfte Echarfſchͤzenkompagnie 

aufgeboten.” (R. Kor.) 
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Er LEER OLEE ch. ur 
Bari, 5, Januar, Geſtern hielt der Königin Mi⸗ 
‚nifterrath, worin der Wortlaut ‚der Thronrede feigeikeilt 
wWurde. Ein auf tie Einverleibung Krakau's "bezüglicer 
7 d einjlimmmg angenommen. — Der Esprit 
»nbliemwill dem Könige beider Newjahrdempfaugsfeierlide 
kr lighfeit und Alterdihwäce amgefehen haben, waͤh⸗ 
zenb die Hofblätter Den König ald noch fehr-rüftig und: ges 

d darſtellen. Der Eourrier läßt einen diplomatifcen 

vrier aus Wien und Berlin nad) dem andern eintreffen, 
um Antwortss Noten Betreff Krafaws zu überbringen, 
(RN. Kur) 
Rußland und Polen. 

Varfhau, 2. Januar. Auffallend iftdie jept-flatte 
Kübende Refrutenaushebung. ie unterfcheidet ji son 
Den gar jehr, bei denen in ber Art verfahren wurde, 
baß bie einjelnen Gouvernements und von dieſen Die Begirke, 
aufgefordert wurden, eine gewiſſe Anzahl waffenfähiger juns 
ger Männer zu fielen. Seht wirb Jeder, der mur einiger⸗ 
mäpen tauglich und der nidıt Durch den Stqatedienſt oder 
fonftige Privilegien von der Wehrpflicht entbunden it, aus⸗ 
gehoben, ſodaß felbit junge Leute von 15 Jahren hiervon 
nicht ausgenommen bleiben. Dieſe allgemeine Aushebung 
bat vor furzem bie Gubernialregierungen zu ber Anfrage bei 
dem — s Statthalter veranlaßt, ob bie Söhne derjeni⸗ 
gen Beamten, bie in ſolchen Rangflaffen ſich befinden, des 
nen Abelörechte zufommen, von der Rekrutenaushebung 
auszunehmen feyen. Die Antwort darauf war: daß nur 
die Söhne derjenigen: Beamten nidt zum Militairbienfte zus 
äuzichen feyen, die bie Rechte bed Erbadels beſitzen, und 
von den Gutäbefigern Diejenigen, deren Adel gemäß den 
Verordnungen vom Jahr 1836 im Betreff der Adelsrechte 
anerfannt iſt. — 

Die Berliniihe Zeitung ſchreibt: „Nach einem und gür 
tigt mitgetheilten Privarfchreiben aus Peteröburg verheiras 
thet ſich Dafelbit der Sohn eined preußiſchen Edelmannd von 
Freng proteitantiihen Grundfägen mit einer Ruffin und finz 
det, auf ausdrücklichen Wunfd der Braut, die Trauung in 
der dortigen proteſtantiſchen Kirche ſtatt. Dies iſt um fo ber 
merfendwerther, ald die junge Dame die Nichte ded Beichts 
vaters des Kaiſers it, und das Ereigniß nicht geeignet, die 
in der legten Zeit häufig ertönenden Klagen über die Into⸗ 
feranz der griechiſchen Kirche zu beftätigen. Möchten nur 
* * ſolche faltiſche Widerlegungen jene Klagen ganz 
entkraͤften.“ — 


Anzeigen. 

Der ädhte Geſundheits⸗ Taffet von Frie dr. Gotth. von 
Schüg in Nürnberg, welcher fich feit einer Reihe von Jahren 
gegen Gibt, Rheumatismus, Podagra, Geſchwulſten, Dald« 
und Kopfſchmerzen, erfrorne Glieder xc. ſtets heiljam bewährte, + 


or 


— 


und bon vielen beruͤbmten Aerzten Älterer und neuerer Zeit dafck 
‚anerfanit und empfohlen wurde, iſt fortwährend in großen 
‚und fleinen Mbidmitten unter Beilage der Gebruuchs⸗ Anıwei: 

fung aͤcht zu haben bei F. €. Baverlein. 
666 en 

Neſſouree⸗Geſellſchaft. 
Donnerſtag den 14ten d. Mts. Abends 7 Uhr: 
muſikaliſche Unt tung, 

zu welcher außer den Mitgliedern und, deren Angehörigen‘ fek 
nen Dritten der Zutritt geftattet werden farm. j 
Bayreuth, den 12, Januar 1847, 
Die Vorffeper. 


ER 

Im Hauſe 221 in ber Ziegelgaffe ift ein Dutartier auf Licht⸗ 
meß zu vermiethen, beftehend aus zwei heizbaren Zimmern, 
zwei Kabineten, Küche, vwerfperrtem Hausplag, Mitgebrauch 
bed Waſchhauſes und Mang, Keller, Boden; aud kann ein 
Theil ded Gartens dazu gegebem werben. Das Naͤhere bei dem 
Eigentpümer. 


— —— — —— — — ñ —s — — 
Zwei heizbare Zimmer mit Meubel find ſogleich zu vermie⸗ 
then bei Drechelermeiſter Weigel. 


Haus-Nr. 134 iſt 2 Treppen hoch ein Quartier auf Ziel 
Lichtmeß oder Walburgi zu vermiethen. 


— Haus-Nr. 139 if eim Duartier 2 Treppen doch foalei 
oder auf Ziel Walburgi gu vermietgen. a en 


(Lotto.) 1461 te Ziedung in Münden: 
72 2 3 — 56 — 54. 


Die nãchſi⸗ Ziehung geſchiebt zu Regensbu Dienflog ben 
19. Januar b. 98, u 


Tbeater: Anzeige 
Mittwoch den 13. Januar 1847. Auf vielfeitiged Dem 
* zum Erſtenmale wiederholt: er, oder 
u Felt, Bürgerlihes Schaufpiel in 5 Alten von Carl 
utzko w· 


Ri * ORG 
Fremden-Auzeigen. 
Im 11. San. 


Sonne: HH.Kflte. Mertens v. Köln, Grubev. Reuß a. R.,Lür 
berfenv.Lüneberg, Klappenbach, Priv, v. Jimenau. 

Deutfhes Haus: HH. Scharnaget, Gutebeſ. v. Bamberg. 
Genny, Kfın.v. Ingolftadt, Rothlauf u. Hallenftein, t.v. Riem. 

Anker: 99. Bu mm, Kfm.o. Regensburg. Bülel, Priv.o. 
Elberfeld. Mayer, Fabr. v. Reumarkt, Lug, besgl.v. Würzburg. 

Schwarzes Kopf: DH. Schmidt, Hausmeifter v. Amberg. 
Kflte. —* v. Altentundſtadt, Weit v. Hüttenbach, Rieſtler v. 
burg. Uer, Babr. v. Rürnberg. 
de ywet 99. Leybach, Kfm. v. Mainftodpeim. Meglein, Yabrız. 

ebwis. 


Zraube: H9.6i 8. v. Oorlach. Rüpel, Gaftw.s 
Meier, 34 en m Bag de v.Rch 
weiter. Rauſcher mit Grau, Fruͤchten ho ir. v. Schwarz. 





— — — Gar 


- Bayrenther Zeitung. 





Nro. 12. 


Donnerfiag, 14. Januar 











Deutfbland. 

Berlin. — Eheangelegenheit, 
meldet die Berliner Jeitungöhalle, gibt dem hieſigen Publi⸗ 
fum von nenem Stoff zur Beſprechung. Wie es heißt, find 
von dem KHönigäberger Oberlandedgericht mehrere Fragen 
bierher gefandt worden, welche den hiefigen eriten Rabinatds 
affeffor (Hrn. Oettinger) zur Beantwortung vom talmudiſch⸗ 
cafuiftiihen Standpunfte vorgelegt werben follen, Diefels 
ben zerfallen den Vernehmen nady in zwei Theile, in eine 
en und in mehrere Nebenfragen. Erſtere foll des 

nhalts feyn: „ob ein Zude oder eine Züdin ſich den chriſt⸗ 
lichen Chegefegen unterwerfen fönne ? legtere ud aus dem 
Zalmud und den caſuiſtiſchen Ritualſchriften fpäterer Rabis 
biner, theilmeife aus Eifenmengerd „Entdecktes Judenthum⸗ 
entnommen, Der Rheinifhe Beobachter hat diefer Anges 
legenheit einen längeren Artifel gewidmet, morin er in Bes 
zug auf einen die Gültigkeit diefer Ehe behauptenden Artikel 
der Voſſiſchen Zeitung auf folgende Stellen ded allgemeinen 
Landrechts aufmerifam macht: Theil II. Titel I. $. 170. 
„Ber um die Gefege des Landes unwirkſam zu machen, in 
fremden Landen fid) trauen läßt, hat, außer den übrigen 
rechtlichen Folgen der Nichtigkeit oder Ungültigfeit einer fols 
chen gefegwidrigen Ehe, auch noch eine fiscalifhe Strafe 
von zehn bis dreihundert Thalern verwirft. Theil U. Zis 
tel 1. S. 36. „Ein Chriſt fann mit folden Perfonen Feine 
Heirath fließen, welche nach den Grundfigen ihrer Relis 
gion ſich den chriſtlichen Ehegefegen zu unterwerfen gehindert 
werden.” $.933. (945) „Chen, welde wegen obwals 
tendee Verbotsgeſetze niemals beitchen fönnen , heißen nich— 
tig.” F. 939 (951) „Nichtig find ſolche, mo der Unters 
ſchied Der Religionen cin gefegliches Ehehindernig ausmacht“ 
und $. 950 (962) „die Fortfegung nichtiger Ehen iſt der 
Richter zu dulden nicht befugt. 

Berlin, 5. Januar. Das Strafgeſetzbuch für ben 
preußifchen Gefammtitaat it ald Handichrift gedrudt im De: 
cember v. 9. den Sadveritindigen noch einmal vorgelegt 
morden, um dadurch Vorarbeiten für die Berathungen des 
Staatsrathes, die, wie ed ſcheint, im Februar anftehen, zu 
erlangen. Die meiſten Wünfdhe der Stände, namentlich 
PR Bedenken der Rhrinlante, find, wie wir hören, in reis 

em Maaße berüdjichtigt worten. Namentlich it von feiner 
Prügelfirafe mehr Die Rede; und vor Allem zeichnet ſich die— 
fer Entwurf durd Kürze (ungefähr 450 $$.) aus. Ob das 
Geſetzbuch fpäter noch einmal den Etänden vorgelegt werden 
wird, iſt zur Zeit noch nicht befanat. 


Berlin, 8. Januar Aus Warfchau iſt heute die Nach⸗ 
richt hier eingegangen, daß auf Faiferlihen Befehl wirlich 
Polen aufgehört hat und dem ruffiihen Kaiferreich einvers 
leibt worden it. In Warſchau herrſchte in Folge Diefer Nach⸗ 
richt Trauer und Beftürzung. Cine Kommiſſion arbeitet 
nur noch daran, bie Finanzverhältmifle zu ordnen; fobald 
biefe bamit zu Stande ift, wird bie öffentliche Befanntmas 
hung erfolgen. (Wir geben diefe Nachricht fo, wie wir fie 
erhalten , ohne fie verbürgen zu wollen. Die Berliner Bläts 
ter vom Sten melden die Einverleibung noch nidıt.) 

N. Korr.) 

Ein hoͤchſt folgenreihed Ereigniß dürfte die Auffündis 
gung aller Kapitalien feyn, welde die polniſche Bank in 
Warſchau auf Hypotheken ausgelichen hat. Eigene Land⸗ 
fdyaftäfrebitinititute wie in den preufifchen Provinzen gibt ed 
nemlic im Königreih Volen nicht, und die Warfchauer 
Bank, die fi einer außerordentlihen Solitititäit erfreut, 
bat biäher große Summen mit wahrer Fiberalität auf Kindlis 
dien Grundbefighergelichen. Auf ſolche Weife ſind die Land⸗ 
güter im Königreich der Mehrzahl nad der Banf bis über 
die Hälfteihreöwahren Werthed verfhuldet. Wodurch nun 
plöglid die polnifhe Banf in bie Nothwendigkeit verſetzt 
worden ift, alle diefe Hypothekendarlehen aufzukündigen, 
it unbekannt; jedenfalld aber geräth, fofern die Maaßre— 
gel nicht zurüdgenommen wird, bie Hälfte der, Gutsbefiger 
in bie größte Verlegenheit, denn mo wollen diefelben in ber 
gegenwärtigen Geldflenme bie erforderlichen Kapitalien aufs 
treiben, um ihre Berpflihtungen geaen die Banf zu erfüllen ? 
Beſteht demnach die Banf auf Rüdzahlung, fo werben alle 
ftärfer verfchulderen Grundbeſitzer ſich infolvent erflären müfs 
fen, und ihre Befigungen werden in die Adminiliration ber 
Bank übergeben. Daß ein ſolches Ereigniß für die ruſſiſche 
Regierung von der allerhöditen Wichtigkeit fenn würde, 
leitet Feinen Zweifel, denn mit der Berarmung des polnis 
ſchen Adels hört deffen politiicher Einfluß auf feine Landes 
leuteauf. (O.⸗P.⸗A.⸗3.) 

Köln, 7. Januar. Ueber den in Nr. 11 biefer Bläts 
ter gemeldeten bedauerlihen Borfall vernehmen wir nod) 
folgendes Näheres Der Königlihe Landgerichtsrath Lu— 
dowigs wurde, aus einer Verfammlung fommend, auf 
der Straße von vier Eoldaten angefallen und mit gezo— 
genen Eäbeln gefährlidy verreundet, worauf die Eoldaten 
eilig die Flucht ergriffen. Eine ihn begleitende Perion mar 
dem Anfall glücklich entkommen. Der Angriff ſcheint dadurch 
veranlaßt worden zu ſeyn, daf die Soldaten Hrn. Yutos 


46 


wigs für einen Bürger hlelten, mit ar Parz vorher 
in Streit fi eher ber (ich td die Flucht 
über jenen Plag entzogen hatte; ed wird Dieß menigitend 
vermuthet. Diefer Vorfall wird nicht verfehlen, das Augen» 
merk der höchſten Behörden in Berlin auf dad Benehmen der 
Soldaten gegen die Einwohner zu richten, und fie bewegen, 
1 Belhmerbefchriften der Bürger Vertrauen und Bes 
r ung zu ſchenken. Bei der geftrigen Parade gab der 
erſte Stadttommanbant, Graf von Kanig, ſaͤmmtlichen Trup⸗ 
penabtheilungen feinen gerechten Unwillen über diefe, bie ganze 
Garnifon kompromittirende That zu erferinnen und orbnete 
ichzeitig Säbelihau an. Go mußte geitern bad 28ſte und 
te dad 25ite Infanterie Regiment zu diefem Behufe ans 
treten. Ob die Militärbehörde durch diefe Unterſuchung auf 
die Spur der Thäter gefommen,, darüber verlautet bis jept 
noch nichts. Wir halten und überzeugt, daß fie Alles ans 
menden wird, was zur Entdeckung führen fann. Wielleicht 
wird aud den Soldaten anbefohlen werden, ohne befondes 
ren Urlaub ihre Kafernen nicht zu verlaffen, mie Dieß imvos 
rigen Jahre bei der Pionierabtheilung auf ein halbes Jahr 
geſchah, ald zwei Pioniere ſich der tödtlihen Vermundung 
eined Arbeiterd fhuldig gemacht hatten. — Ein anderer bes 
dauerlicher Fall har ſich geftern in Deus zwiſchen einem dor⸗ 
tigen Einwohner, Ramend Rever, und dem Lieutenant 
Friedrichs ereignet. — hatte bei einer dritten Perſon Be⸗ 
ſeidigungen gegen Erſteren ausgeſprochen, in Folge davon 
dieſer augenblicklich zu Thaͤtlichkeiten überging. Der Offizier 
ſuchte durch feine Waffe ben Angreifer zurüdzumeifen, mas 
jeboch ber herbeicilende Wirth verhinderte und denfelben zwang, 
die Wirthöftube zu verlaffen. Der Wirth felbft hatte eine 
leichte Wunde davongetragen. (NR. Korr.) 

.. Stuttgart, 9: Januar. In der heutigen zmeiten 
Eigung der Kammer ber Abgeorbneten entrwidelte der Abs 
georbnete Oberamtöpfleger Barchel von Waiblingen feine 
Motion, „bad zum Bau der Staatseiſenbahn erforderliche 
Kapital aus den eigenen Mitteln des Staats unmittelbar zu 
beſtreiten.“ In feinem Bortrage fuchte er unter näherer Bes 
zeihnung und Würdigung diefer Mittel darzuthun, wie vers 
derblich für dad Land die Kontrabirung weiterer verzinnölicher 
Schulden wäre, weldeden ohmebied genug belafteten Steuer: 
‚pflichtigen noch mehr belaiten, den Gewerben das Brod ent» 
ziehen, den Zinsfuß in die Höhe treiben würden; darum 
ſtellte er am Schluffe den Antrag: Die Regierung um Ein- 
bringung eined Gefegentwurfs zu bitten, wornach 1) das⸗ 
jenige Kapital, welches der Bau der Staatäbahnen noch ers 
fordere, aus dem Grundſtock beftritten und zu dem Ende 
a) alle diejenigen Grundfiäde und Staatögemerbe, melde 
nad) einer neunjährigen Durchſchnittsberechnung nicht über 
34 pCt. ertragen haben, mit Ausnahme der Staatömalbuns 
gen, verfauft, b) alle Finanzfammerlichen Zehenten nad) 
dem Durchſchnittsertrag von 183% im 20fachem Betrage ab: 
lösbar erflärt werden und 2) daß unter diefer Vorausſetzung 
nad und nah 5 Millionen Gulden unverzinsliches Papiers 
geld in Umtanf geſetzt, ſolches aber, wie ed neben dem übs 


rigen Bedarf bed Staatsbahnbaues bie’Eintiihmen ad a 

und b zulafen, nieder eingezogen und vernichtet werden 

folle. Diefe Motive fanden vielfahen Anklang und wurde 

der Drud berjelben, fo wie ihre Ueberweiſung an die Geld» 

frage-Commiffion mit em (R.Rui.) 
wei; 

Freiburg. Die ——— Infurreftion 
fheint bereits ihre Endfchaft erreicht zu haben. 
Dießmal haben aber nicht, wie feither fait regelmäßig in 
ber Schweiz, die Infurgenten, fondern die Regierung die 
Oberhand behalten, Der Eorrefpondent'der (fonfervativen) 
„Eirgenöfl. Ztg.“ ſchreibt vom 7. Januar: „Geſtern Abends 
Fam der Regierung plöglid) der Bericht, daß Infurgenten 
von Murten „ von dem Pays ‘de Broie und von Bulle im 
Anmarſch gegen bie Stadt feyen. Im ganzen Kanton wurde 
gegen Mitternacht Eturm geläutet, nur in der Hauptſtadt 
nicht, wo die nach und nad) einrüdende Mannfhaft fogleich 
auf den am Meiſten bedrohten Punkten vertheilt wurde. Die 
ganze Nacht durch kam mit außerorbentliher Schnelligkeit und 
frohen Muthes die Mannſchaft ded Auszuges, "der Landwehr 
und bed Landſturmes. Starke Rekognoscieungen meldeten 
zwar die Ankunft der drei revolutisnairen Golonnen, indeflen 
erſchienen fie nicht, und bei Tagesanbruch erfuhr man ihre 
plöglihe Rockehr nad) Haufe. Ilebrigens war keine der⸗ 
feiben io ſtark, ald man angegeben hatte; jede höchſtens 
250 Mann, die von Murten und von Boll jede mit 
zwei Bierpfündern. Auf die Nachricht, daß auf halbem 
Wege nah Murten die Infurgenten Pofition gefaßt hätten, 
wurden Nadymittags 1 Hhr ein Bataillon Infanterie, cine 
Kompagnie Scharfſchützen und eine halbe Batterie Sechs⸗ 
pfünder abgeordnet, Famen aber bald wieder zurüd, daman 
beitimmt erfahren hatte, daß die Murtner ſchon um 11 Uhr 
in Murten wieder eingerädt feyen. Gegenwärtig befinden 
fit) über 2000 Mann in der Stadt, ohne die ſtatken Bors 
wachen zu rechnen. Morgen dürfte eine Belegung einiger 
ber revolutionirten Gemeinden ftattfinden. Die Berner Res 
glerung harte heute Abend ein Bataillon und zwei Kompag⸗ 
nien in Neueuegg an der Kantonsgrenze. Einige radikale 
Sührer , die heute Nacht mit den Inſurgenten ausgezogen 
waren und heute in aller Stille wieder heimkehrten, find 
verhaftet worden.” Go weit die Nadhrichten aus der Stadt 
Breiburg. (Weiteres morgen.) {R. Korr.) 

rankreich. 

Paris, 3. Januar. Das Journal des Debatd erflärt 
ſich mißgeſtimmt über die Botſchaft bed norbamerifanifhen 
Präfidenten, dem etwas fpit vor feiner Berantwortlichkeit 
megen bed mexikaniſchen Kriegd zu bangen ſcheine. Diefer 
Krieg errege in Europa großes Intereſſe, nicht gerade der 
Merifaner wegen, die man faum bebauere, daß fie wegen 
ber Fehlgriffe ihrer Häupter im fhönften Klima fo jämmere 
lic) lebten, während fie doch in ben Freiheitskaͤmpfen eines 
beſſern Looſes werth zu feyn feinen. „Allein einftimmig 
beflagt man die Verirrang ber Vereinigten Staaten. Mit 
Gifer ficht man fie unbekannten Geſchicken entgegen eilen und 
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ohne Grund eine Politik aufgeben, bei der fie durch Ach⸗ 
tung des Geſetzes und einen dauerhaften wohlbefeſtigten 
Frieden glänzten und wunderbares Wachsthum genofien. 
Dräfident Polt hat gut fuchen fh zu rechtfertigen. Durd) 
die kriegeciſche Thatſache, in der er bie Initiative ergriffen, 
wird feine Praͤſidentſchaft der Föderalverfafung einen moras 
liſchen und vielleicht materiellen Streich verfegen , von dem 
fie ſich, wie zu beſorgen iſt, nie, wieder erholt... 

Die Times bemerkt nah Pariſer Mittheilungen, daß 
Manche das Deficit im franzöſiſchen Budget auf 200 Mill. 
Fr, anſchlagen. Die Regierung habe durch wermehrten Auf⸗ 
wand für die Armee, die Unkoſten wegen der Loireöber⸗ 
ihwemmung, den Anfauf von Getreide weſentliche außer: 
erbentlihe Bebürfniffe, . Der Silbervorrath der Bank von 
Frankreich ſoll auf 66 Mill, Fr. geſchmolzen feyn und Hr. 
Hottinger, einer ber Direktoren , der diefer Tage in London 
war, dort andere Mittel zu ihrer Unterſtützung geſucht ‚has 
ben, als Hrn. Rothſchild's Anträge darboten, Die gar zu 
laſtig für die Bank gewefen wären. — 

Paris, 7. Januar. Die Wodenfchrift „Union Mes 
dicale enrbäft in ihrer eriten bießjährigen Nummer folgende 
intereffante Mittheilung: „Als bei der Neujahrsaufwartung 
die mediziniſche Fakultät ihre Anrede vollendet hatte, Krat 
der König näher zur Deputation und fagte: „Nun, meine 
Herren, Sie, die Sie Aerzte find, fogen Sie. mir, wad 
Sie von meiner Gefundheit.halten 7 Die Deputation vers 
neigteſich ehtfurchtsvoll. „Nein, nein,” ſprach der König, 
„Sehen Sie mich wohl an. Einige ſagen, ich feide.an Gried, 
Anderer ich habe Stein und müfje mich ber Lithotritie unters 
ziehen; wieder Andere fprehen vom Pobagra und ich weiß 
nicht wie vielen andern Krankheiten. Sch. verfidere Sie, 
meine Herren , und Sie felbit fönnen ſich überzeugen, bad 
al’ Das aus der Luft gegriffen iit und ich mich vollfommen 
mohl befinde... Diefe Worte, deren Richtigfeit wir verbürs 
gen fönnen, wurden mit ber größten Heiterkeit geſprochen, 
und in ber That durfte die.mebdizinifhe Facultät dem König 
zu feinem guten Ausſehen, feiner reinen und gefunden Ge: 
fihtöfarbe und allen ſonſtigen Zeichen der blühenditen Gefunts 
beit aufridhtig Glück wuͤnſchen. Dieſe Heine Szene wurde 
offenbar nicht unabfichtlic herbeigeführt, und fo glauben wir 
Riemandend Mißfallen zu erregen, wenn wir fie unfern Le— 
fern erzählen. Unter allen Einwohnern des Königreichs iſt 
der König vielleicht Derjenige, :der. die Regeln zur Wahs 
rung der Gefundheit am Strengſten beobachtet. Er fiehtzu 
allen Zahreszeiten um 5 Uhr auf, arbeitet bei ftiſchen Kraͤf⸗ 
ten und deshalb mit Leichtigkeit, nimmt ein einfaches Frühe 
ſtück und macht dann einen langen Spaziergang; fein Mits 
tageſſen beiteht regelmäßig in einem halben Huhn mit Reis, 
fein Getränfe ausſchließlich in Wafler. Nur nah Tiſch trinft 
er ein halbed Glas alten Bordeaux. Er fchläft auf einer eins 
zigen ei = in einem Feldbett und nie länger als ſechs 
Stunden. Es it befannt, daß. Ludwig Philipp eigene mes 
diziniſche Anfichten hat; feine Mittel find jedoch ſehr unfchuls 
dig. Gleih Sydenhan kann en feinen ganzen therapeutis 


ſchen Apparat in dem Kuopfe feined Gtoded tragen; die 
Lanzette und bad a. — großen Heilmittel.” 
a en. 
Monfignor 3. Luquet, Bilhof von Hedbon im part., 
hat fo ‚eben eine franzöfifche Ueberſetzung ber von bem Pater 
Auguſtin Theiner in Rom in italienifcher Sprache gefchriebes 


‚nen Gedichte fowohl der griechiſch⸗ruſſiſchen Krche ald der 


im.neugrer Zeit Rattgefundenen Befehrung der unirten Grie⸗ 
en in Rußland und Polen herausgegeben. Die Schrift ift 
mit: großer Bitterkeit und Schärfe abgefaßt und Täßt feinen 
Zweifel darüber, daß der päpitliche Stuhl jept die Differen= 
zen mit Rußland in feiner Weife milder betrachte, ald unter 
dem Pomiſikate Gregorrd XVI. In Paris, wo man jetzt 
uͤber den Stand bieſer Frage wahrſcheinlich noch befler uns 
tertichtet iſt, als in Wien und in München, knüpft man dar⸗ 
um auch feine großen Hoffnungen an die immer noch in Rom 
fattfindenden Unterhandlungen zur Ausgleihung jener Dif⸗ 
ferenzen. Bekanntlich hat der Kaifer von Rußland bald nach 
feiner. Rüdfehr von Rom, mo er die berühmte Untertedung 
mit Gregor XVI, gehabt, eine Spezialfommiffion unterdem 
Borfige des Grafen von Neſſelrode ernannt, die dad Verfah⸗ 
ven, bad mehrere Beamte in den weſtlichen Provinzen. des 
ruffifchen Reiches gegen die Katholifen beobachtet hatten, 
einer Prüfung unterwerfen und zugleich einen Bericht über 
den gegenwärtigen Zuitand der fatholifhen Kirche in Ruß⸗ 
land abftatten follte. Nachdem diefe Kommiffion ihre Arbeis 
ten beendigt hatte, ih der Graf Blubom, den die Organe 
der katholiſchen Geiſtlichkeit in Frankreich ald einen geſchwore⸗ 
nen Feind bed Katholizismus darſtellen, nah Rom gereiſt, 
um mit dem päpitlihen Stuhle ein Konforbat abzufclieden. 
In Begleitung des Grafen Bludow befindet fid) Herr Hube, 
ber zwar (mir referiren bier ebenfalls nach franzöſiſchen Quel⸗ 
len) für einen auten Katholifen angefehen wird, auch eim 
wohlgefinnter Mann und ein ausgezeichneter Rechtsgelehr⸗ 
ter ift, aber nicht Energie genug befigen foll, um feine Ueber: 
jeugungen zu vertheidigen und fi den geheimen Wünfcen 
der ruftfichen Diplomatie zu widerſetzen. Unter dieſen Um— 
ftänden foll daher dad Zuitandefommen des Konkordates noch 
ſeht weit im Felde ſeyn. (M.f. d. L. d. 9.) 
Großbrittanien. 
London, 2. Januar. Die Königin und Prinz Albert, 
der Herzog und die Herzogin von Cambridge nebſt dem Prin⸗ 
zen Georg und der Prinzeſſin Marie, begaben ſich am Reus 
jahrstage Vormittag in Windfor nad der neuen Reitbahn, 
wo bie üblihen Königl. Almofen an bald 700 Arme aus 
Windfor und dem Nachbarkirchſpiel Clewer vertheilt wurden. 
An 500 Familien erhielten Fleifh, Brod, Plümpudding 
und. Anweifungen auf 1 Gentner Steinfohlen; auch 140 
Paar wollene Bertdeden und eine Menge warmer Kleidungs⸗ 
ſtücke, ſowie Kartoffeln wurden von Mayor, Geiſtlichkeit, 
Magiftratämitgliedern und Gemeindevorftänden, fowie von 
Mitgliedern.des Frauenhülfsvereins von Windior vertheilt. 
Die Empfänger veflirten zu der weltlichen Thür herein und 


‚verließen mir dem Empfangenen dad Reithaus durch Lie öfle 
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liche Thür „. über wehher die Königin. auf ter Gallerie Platz 
genommen hatte und vor der die Befchenften- ſich beim Abs 
gange zu verneigen hatten. Prinz Albert fojtete den zu 
vertbeilenden Plumpudding und erilärte ihn natürlich für 
trefflih. Dad Reithaus war zu diefer etwas. prunfend ers 
ſcheinenden Almoienfventung mit grünen Gemädfen aus: 
den Königl. Gewähshiufern ausgeſchmückt. 

Aus Ir land bringen die bid zum Jahresſchluſſe gehen» 


ten Nachrichten: nur fortwäbrende Beitätigungen des herr⸗ 


fehlenden und zunehmenden Elendd, Die Noth in der Graf⸗ 
ſchaft Mayo iſt bisher dee Gipfel davon gewefen, und man 
fhreibt nun, daß in Gonnaugbt, ın den Grafidaften Gals 
way und Roscommon ſich Alles dahin wende, einen glei« 
dien Nothitand zu erreihen. Die unabfehbaren Folgen, 
melde aus der VBernadläffigung der Beſtellung der (Felder 
für eine künftige Ernte erwachſen müſſen, bewegen bie Leute 
dennod) nicht, dazu zu thun, fondern den gewiffen Erwerb 


bei den öffentlichen Arbeiten vorziehend, laſſen Heinere Padıe- 


ter den Ader brady liegen und andern fehlen vielfady Die Ars 
beiter. Inder Grafſchaft Werford har ſich endlich eine Vers 
ſammlung von Grundbefigern und Pächtern diefer wichtigen 
Sache angenommen und deöhalb an ten Forblieutenant eine: 
Vorſtellung gerichtet, worin fie bitten, Maaßregeln zu ers 
greifen, weldje die ländlichen Arbeiter von den öffentlichen 
Arbeiten wieder zu ihrem eigentlichen Berufe zurüdführen 
und fo die Beitellung der Felder möglich machen. ‚Sie fühs 
ten freilich mit an, daß dort der Arbeiter, 15 Pence täglich) 
verdienen fönne, die cr auch in jegiger Theuerung brauche, 
während der Landwirth nur 10 Pence zugeben gewohnt und 
im Stande war, 

Am 31. December Nachmittags zmifchen 3 — 4 Uhr brady 
in London in den Srongate Wharf genannten Speidhern an 
der Themſe und unmittelbar neben dem Tower und den St. 
SKatharinen Docks gelegen, denen die Nüdfeite zugewendet 
war, eine Feuersbrunſt aus, welche die Speicher Katharis 
ne's Whart, St. Andrew’s Wharf und daran itoßende Ges 
bäude von 212 Fuß Länge und beinahe 70 Fuß Ziefe in 
Aſche legte. Eine Brigg und zwei andere zum Laden vor 
dem Werft liegende Schiffe, die der Ebbe wegen nicht von 
der Stelle gebracht werden fonnten, verbrannten zum Theil 
mit, In den Speidyern lagerten Mehlvorräthe, trodene 
Güter aus Schottland und dem nördlichen England, fowie 
Spiritus, Terpentin, Zolg und Salpeter, welche dem vers 
heerenden Elemente furdtbare Nahrung darboten. Man 
war einige Zeit für die St. Katharinen Dods beforgt, fo 
wie für die nahen Towerſpeicher. Das Irongate Wharf 
war ald eind der Hauptdepots aus engliidhen Häfen anlans 
gender und nad) englifhen Häfen zu verfendender Waaren 
befannt, welches Geihäft ein Hr. Coleman dafelbft betrieb. 
Nach dem Bericht im Morning Ehronicle würden 200,000 
Ye. St. den Schaden nody nicht deden, Eigenthümer der 
Gebäude it die St. Katharinendodds Compagnie, — 


Im Berlag der Geh, Kammerrath Hagen ’fchen Erben. 


Anzeigen. 

Bitte um Prüfung des 1sten Hefts: 
Schuberth’s Omnibus für Gefang, 
Auswahl ein- und zweistimmiger Gesänge mit Piano, 
zur Unterhaltung für Masikfreunde. Inhalt: 2 Lieder 


» von.Saloman; gute Nacht von Berens; an Adelheid von ; 


Krebs; Ueberraschung von Wurda, : 
Monatlich ein Heft zu 18 kr. im Abonnement, (ein- 
zeln 54 kr.) und mit dem 12ten Heft eine 
Bildniss· Prũmie 1 Chr. am Werth, unentgeldlich. 
Es erscheint in gleicher Weise ein Omnibus für 
Pianoforte, worüber der Prospectus abzufordern. 
Zu beziehen in Bayreuth durch die 
Buchner’sche Buchhandlung. 





In dem Teftament der am 28. December 1846 verfiorber 
nen Amtöfellerd : Wittib Franzisfa Dannbaum, gebers 
nen Eulenhaupt, find die etwa binterlaffenen ehelichen 
Nachlommen bes vor mehreren Jahren zu Bayreuth oder Ands 
bad geftorbenen Ingenieur» Dffizird Hannbaum — beifen 
Vater war fuͤrſtlich Bamberg'ſcher Major — mit Dreihuns 
dert Gulden Legat bedacht. Wenn ehelihe Erben zur Zeit 
nod am Leben find, fo haben ſich dieſelben bis zum 31. Jar 
nuar 1847 durch eine gerichtliche Legitimation bei dem Teſta— 
mentar, dem quiedc. K. Rechnungs» Commiffair Weith dahier 
(zu Würzburg) zu rechtfertigen. Nach Verlauf diefes Termis 
nes wird die Teftamentarfats » Rechnung gefhloffen und auf 
diefed Legat feine Aüdficht genommen. 

Würzburg, den 10. Janıtar 1847. 


(Bertauf.) Gut getrodnete Lohluchen bei 
" C. Martin am Graben. 


Tbeater:AUnzeige. 
Donnerftag den 14. Jam, 1847. Abonnement suspendu. 
Zum Vortheile des Schaufpielerd Rud. Stepban: Marie 
Anne, over: Ein Weib aus dem Volke. Drama 
in 5 Aften nad tem Franzöfifhen ded Dennery und Mallian 
von Drechsler» Manfrer. 





Fremden: Unzgeigen. 
Xm 12. Jan. 


Sonne: HP. Niefenbammer, Gutsbef. v. Zelle im Honndver⸗ 
fhen. $rieblein, prakt. Arzt v. Wallenfels. Kflte. Haas u. Vocke v. 
Nürnberg, Franz v. Schweinfurt, Kiefewetter v. Glauchau. 

Deutfhes Haus: HH. Rus, Pfareverwefer; Schorr, Kfm. 
v.Rürnberg. 

Anker: HB. Zimmerer, Schloffermeifter v. Oerzogenaurach. 
Sandner, Verwalter v. Buch. Beltner, Geometerv. Salzburg. 

Schwarzes Rof: HH. Aflte, Herrmann v. Würzburg, Nebs 
ler v. Nürnberg, Manner v, Leipzig. Reus, Oekonom v. Amberg. 

Löwe: HP. Friedmann, Kaufm. v.Rehweiler. Echlör, Gutsbeſ. z 
Will, Schreinermeiftern, Volksbach. 


Redakteur; Earl Burgen 


Bayrenther Zeitung. 





Nro. 13. 


Freitag, 15. Januar 


1847, 





Deutfibland. 


, Die Allg. Ztg. enthält einen Aufruf zu Beiträgen 
für Liſt's Familie, unterzeichnet von HH. Regierungds 
präfident Fiſcher, Srhrn. v. Schäzler, 8. Forlter, 8. Sans 
ber, Hofrath v. Kerftorf und Dr. G. Kolb; morin es im We⸗ 
ſentlichen heißt: „Wir können dem Manne, der am gebres 
chenen Herzen geltorben, feine Minute der traurigen Ze t 
zutüdfaufen, inder er endlich, todtmüde, die Arme finfen 
ließ, aber wir entfprechen den ſehnſüchtigen Wünſchen feiner 
Ichten Stunden, wenn wire eine licbevolle Hand ber Familie 
reichen , die ihm einit über das Meer an die Küfte der neuen 
Welt gefolgt iſt und alle Wechſel und Stürme ded Lebens 
in freudiger Hingebung mit ihm getragen hat.... Unſer 
Zwed ift nur die Abtragung der Verzugszinſen eined Kapis 
tald, dad ter Nation ein Mann geliehen, in deſſen verfhmens 
deriſchem Geiſteshaushalt die Eorge für ſich felbit die legte 
mar. Bedeutende Menfchen, die fi ihrer Zeit und ihrem 
Volke hingegeben, haben nie anders gehandelt. Wenn aber 
das männerreicdye England, wenn das leidenvolle Irland die 
großen Anmälte ihrer Sntereffen zu lohnen willen, noch ehe 
Diefe aus der Welt geben, fo it Deutſchland noch nicht fo 
fruchtbar an Männern von gleidyem Verdienſt, daß es bes 
fürdjten dürfte, arm zu werden, wenn ed anfängt, gegen 
fie Nationaldankbarfeit zu üben. In einem Volke, das fi 
feiner bewußt wird, durchdringt biefed Gefühl alle Schichten 
der Gefellihaft, und ed fonnte und daher fein freudigerer 
Beweis jenes deutſchen Selbſtbewußtwerdens zufommen, 
als daß an demfelben Tage, an welchem König Ludwig der 

amilie Liſt's jene großmüthige Unterflügung gab, ein eins 
— Schönfärbermeiſter aus Münden und einen Dufaten 
fandte, mit einem rührenden Briefe, wie er, der an kiſt's 
Mationalöfonomie ſich gebildet und erbaut habe, nicht ber 
letzte ſeyn wolle unter Denen, die ein Zeichen der Liebe auf 
fein Grab legen. In ſolchem Einne richten wir diefen Aufs 
ruf an das gefammte deutſche Volk, und namentlid aud an 
Die Bewohner des Landes, in welchem der Verewigte nad 
langem Umberirren eine gaftlibe Stätte gefunden, Die Gas 
ben follen an das Bankhaus J. 8. Schäzler in Augsburg 
abdreffirt und Behufs der öffentlichen Rechenſchaftsablegung 
mit dem Namen ded Einfenderd, deſſen Anfangebudjtaben 
oder einem Motto verfehen werden. i i 

Köln, 8. Januar, Wirvernehmen aus fiherer Quelle, 
daß in diefen Tagen dem Hrn. Ober = Präfidenten der Rheins 


yprovinz eine Königl. Kabinetd « Drbre zugegangen ift, welche 
in Berückſichtigung der gegenwärtigen Theuerung der Les 
benẽmittel verordnet, daß bis zur näditen Ernte in aller 
mabl: und ſchlachtſteuerpflichtigen Städten der Rheinprovinz 
den Armen: Bermwaltungen und Privat: Bereinen, welche 
eine billigere Beſchaffung von Brod oder unentgeldliche Vers 
theilung deijelben zum Zwede haben, tie Mahliteuer von 
Roggen und Roggenmehl, die fie zu den angeteuteten wohl⸗ 
thätigen Zwecken verwenden, wiedererſtattet merden fol. 
Auch iſt eine Verfügung ergangen, wonach von allen Brod— 
früchten, welche aus der Rheinprovinz nadı Frankreich aus— 
geführt werden, eine Audgangsiteuer von 25 Procent des 
Werthed erhoben werden fol. Gewiß wird diefe Nachricht 
von einer fo zwedmäßigen und mohlthärigen Maaßregel all 
gemein gerechte Freude veranlaffen und wird es die verdiente 
Anerkennung finden, daß die hohen Provinzial: Behörden 
in richtiger Würdigung des vielfeitig herrſchenden Rothitans 
des eine fo weile Verfügung erwirft haben. ($öln. 3.) 

Köln, 9. Januar. Eine der Kopfwunden, welde der 
Landgerichtsrath Ludowigs bei dem gefern erwähnten Ans 
grifferhalten, iſt ſo gefährlich, daß die ihn behandelnden Aerzte 
die Trepanation unerläßlidy finden. Die Thäter find bereits 
entdedt. Unter den fünf angreifenden Soldaten hatte man 
einen Ublanen bemerft, und da deren nur vier beim Lands 
wehrftamm bier ſtehen, fo it die Ermittelung dadurch erleich= 
tert worden. (N. Korr.) 

Elberfeld, 6. Januar. Heutewar bie erſte Verſamm⸗ 
lung einer nicht unbedeutenden Anzahl hieſiger Bürger, um 
einen gemeinſchaftlichen Plan zur Auswanderung nach Ames 
rika zu entwerfen. Obgleich die größere Zahl diefer Theile 
nehmer ihr reichliches Ausfommen hat, fo glauben dieſelben 
doch, dad ed bei der gewaltig wachſenden Bevölkerung Euros 
pas für die Zufunft äußert ſchwierig werden dürfte, ihren 
Unterhalt mit einiger Zuverläffigfeit, namentlich für ihre naͤch⸗ 
fen Defcententen, gewinnen zu können. 

Breslau, 7. Januar. Wenn es auch übertrieben ift, 
was die römiihen Stimmen rüdfichtlih der hiefigen Diſſi— 
benten= Gemeinde behaupten, mämlid daß diefelbe in der 
Auflöfung begriffen ſey, fo läßt es ſich doch nicht läugnen, 
bad ihr Zuſtand keineswegs ein erfreulicher iſt. Die legte 
Öffentliche Aelteſten-Verſammlung bewies died. Bon den 
Gemeindevorftchern, den bei den Difjiventen fo viel gelten— 


+ den Organen der Gefammtheit, war nur die Hälfte erſchie⸗ 


nen, woraus man mit Recht auf eine große Lauheit rüdz 


* 


ſichtlich der Intereſſen der Sache, bie fie vertreten, ſchlie⸗ 
sen mußte. Als die Jahresrechnung gelegt werden ſollte, 
ließ ſich der Kaffirer, ebentalld nicht erfhienen, entſchuldi⸗ 
gen, daß er bie für jegt nicht vermöge. Die Urſache die— 
fes Uebelitanded lag aber nicht in der Schuld ded Gemeindes 
beamten, fondern an der Mehrzahl der Gemeindeglicher. 
Es wurde nämlich zugleidy angezeigt, daß bie monatlichen 
Beiträge, aller freundlichen Erinnerungen ungeadtet, von 
fehr vielen Gemeindegliedern nicht eingegangen feyen, folg⸗ 
iich auch die Jahresrechnung nicht geſchloſſen werden fönne. 
Der Vorſtand decretirte nun zwar eine neue freundſchaftliche 
Ermahnung, alein diefelbe wird bei den vielen Proletariern, 
die größtentheild den Diffidenten zufielen, weil „fie bort 
Alles umfonit hatten“, jebt und in der Zufunft fo wenig 
nüpen ald früher. Was unter diefen Umftänden aus vielen 
Dilfidentengemeinden werden wird, fobald die Unterſtüz— 
zungen ber Proteitanten und Communen aufhören, it uns 
fchwer voraugzufehen. Daher iſt ed wenigſtens menſchen⸗ 
fteundlich, daß dad Comite directoire jetzt bekannt macht, 
es möchten fi der ſeparatiſtiſchen Sache nur ſolche Candi— 
daten der proteſtantiſchen Theologie widmen, die auf keine 
außerlich gute Lage und Verſorgung Anſpruch machten, denn 
Beides gewähre der Separatismus nicht. Begeilterung für 
Die Sache müffe fie befeelen und zu allen Opfern geneigt mas 
chen. Dan darf wohl annehmen, daß fi wenige bergleis 
chen Begeifterte finden werden. (D. A. Itg.) 

Aus Königsberg vom 5. Januar ſchteibt man der 
Berliniihen Zeitung: „Endlid haben wir aud Nachrichten 
über die Erpebition, die im Früblinge v. Is. nad der Mods 
quitofüfte abging, erhalten. Diefelbe it Dort glücklich an= 
gelangt, und bei ihrer Landung, bie bei ©. Juan vor ſich 
ging, von einem englifhen Bevolmädtigten empfangen 
worden. Referendar Gerfomdo, der Führer der Erpedition, 
ift mit noch drei Andern in S. Juan geblieben, die Uebri— 
gen find tiefer ind Land gedrungen , um ſich dort anzubauen. 
Freundſchaftlich find fie von dem 16jaͤhrigen Könige der Ein: 
geborenen aufgenommen worden, ber ihnen bis zur Vollen⸗ 
dung ihrer Wohnbäufer Hütten eingeräumt hat. Der Pos 
den des Landes foll fruchtbar feyn, und die neuen Ankömm— 
linge haben bereitd Kaffee, Neid, Zuckerrohr und Tabad 
gepflanzt. Sie hoffen reichlich mit ihren Lebensmitteln bis 
zur nächiten Ernte audzufommen. Auf der Reije jind drei 
Kinder geſtorben.“ — ‚ 

Wien, 9. Januar. Den folgenden auswärtigen Ber: 
lagdhandlungen it der Debit in ſämmtlichen K. K. Staaten 
unbedingt verboten worden: 1) Guſtav Mayer in Leipzig, 
der, wenn wie nicht irren, Fürzlich Die „Briefe einer polniz 
ſchen Dame, verlegt hat, 2) Keil in Leipzig, Verleger des 
revolutionären maghariſchen Volfdbuchs „nepkönyv“, mel: 
ches allgemein ald eine Art Fortiegung des chemald bei Otto 
Wigand erſchienenen anta-urber betrachtet wird, 3) Hoffe 
mann und Campe in Hamburg, wegen feiner Beharrlicfeit 
im Verlegen der Schriften Schuſelka's. Die Buchhaͤndler 
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der diterreihiihen Monardie werben durch ein befonderes 
Eirkular aufgefordert , ſich ded Vertriebs aller mit diefen Fire 
men verfehenen Werke zu enthalten, widrigenfalls fie die 
foftivielige Konfidfation derfelben ridfiren. Man betrachtet 
die Feiltungen jener Preffe in Betreff Defterreihs als incen⸗ 
biarifh. (R. Korr.) 

Peſth, 8. Januar. Seit geftern hat die Lage des Erze 
hetzogs Dalatind eine ungünitine Wendung genommen. 
Die frübern Zuftinde find noch heftiger zurückgekehrt, und 
man hegt für dad Leben Er. 8. 8. Hoheit die größten Dee 
forgnife. Es wird heute wahrtſcheinlich ein Bülletin erſchei⸗ 
nen. (NR. Korr.) 

Stuttgart. Se. Maj. der König hat dem in Stutt⸗ 
gart zuiammengetretenen Liſt-Comité die Summe von 
zweitaufend Gulden aus Spaatemitteln zuweifen laffen. Die 
Unterzeichner des Aufrufd vom 30. December fprechen im 
ben Ehmwilb. Merkur ihren chriurchtsvollien Dank für diefe 
großberzige Anerkennung nationalen Berdienited aud. — 

Das Mannh. Rournal vom 10. Januar fügt der Ane 
zeige von der der Familie Lit durd König Ludwig von Bayern 
gewährten Leibrente folgende Worte hinzu: „Wie wir ſchou 
vor einigen Tagen vernahmen, it aud die badiſche Regie— 
rung nicht abgeneigt, den Antheil, den jeder deute 
ſche Staat dem großen Berforbenen [huldet, 
zu übernehmen. Lit war fein Bayer, aud nicht in 
bayeriihen Dienſten, was alfo König Ludwig hier thut, das 
thut er ald Deutſcher.“ — 

licher Eoldatenerceffe in Mainz ſchreibt die Elberfelder 
Zeitung aus Mainz vom 2. Januar: „Ein förmliches Tref⸗ 
fen üt geitern Abend von 6 bid 8} Uhr von einer Abtheilung 
oͤſterreichiſcher Soldaten genen preußifche Infanterie in und 
bei der Kaferne der Letztern am Graben geliefert worden. 
Die Eritern waren mit ihren an den Fäuſten feitgebundenen 
Bayonncten bewaffnet und follen einen preußiſchen Offizier 
nebit drei oder vier Soldaten fehr übel zugerichter haben. 
Die Urſache diefed biutigen Begehens war ein Streit in einem 
Brauhauſe.“ Nur mit Mühe gelang ed, die Ruhe wieder 
herzuſtelen.“ — 

Rendsburg, 1. Januar. Der Jahreswechſel wurde 
bier dieſes Mat nicht, wie feit Fahren üblich, von unferer 
Liedertafel auf Dem Altſtädter Marft durch Geſang und Res 
ben gefeiert, da Letzteres gegenwärtig verboten iſt. Der 
Zwed des Verbots aber wurde dieſes Mal nicht erreicht. Das 
Volk, gewohnt, um Mitternacht die Liedertafel auf dem 
Marfte zu finden, hatte ſich ſehr zahlreich veriammelt. Als 
es jih nun in feinen Erwartungen getäufcht fand, gab eb 
feinen Unmuth laut zu erfennen,, wobei ed zu den verfchiee 
denartigiten Manifeitationen und Demonfirationen kam. 
Man ſchrie, man pfiff, redete, bradıte Hochs, bradıte Pre 
reatd aus, dabei wurde die Menge immer zahlreicher und der 
Sfandal am Ende fo arg, daß Die Polizei ſich genöthigt fah, 
ein Piquet von 16 Dann zu requiriren. Als aber dad Mie 
litär aufdem Marke anfam, erreichte der Tumult erit recht 


— — 
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feinen Höhepunft. Es hatte ſtark geglatteist, fo daß 
weder Soldaten noch Nachtwächter dem Haufen ſich mit ges 
höriger Sicherheit nähern konnten, was zu allerlei Neckereien 
Beranlaflung gab. Erſt nach 2 Uhr Morgens war die Volks⸗ 
mafje zur Ruhe gebracht, nachdem noch fpät in ber Nacht 
mehrere niht unverfänglihe Pronunciamentod laut gewor« 
den muren. 

Das Kieler Eorrefpondenzblatt berichtet unterm 5. Jar 
nur aus Kiel: „Am 3. Januar wurde von dem biefigen 
Niktair auf Wilhelminenhöhe, einem nahe bei der Stadt 
kiegenen Wirthshaus, ein arger Exceß verübt. Weil am 
Nrujahrstag einige der hier in Garnifon liegenden Jäger auf 
Rihelminenhöhe mit den zahlreichen dort anmwefenden Eller⸗ 
ketern in Etreit gerathen waren, wobei zwei Jäger nicht 
unbedeutend» verwundet wurden, verabredeten ſich die Sole 
daten bed 5ten Jägercorpd, am vorigen Sonntag in großer 
Anzahl wieder torthin zu gehen, um fih zu rächen. Es 
fanden fih ungeführ 60 — 80 Soldaten in Eivilfleidung 
dort ein, welchen die dort wieder anweſenden Eillerbeder an 
Zahl lange nicht gewachſen waren, weshalb diefe Letztern 
bei ber Anfunft der Soldaten ſich fogleich entfernten. Das 
gegen wurden andere, zufällig dort anmefende Perjonen, 
fowie die Leute des Wirths von den wüthenden Soldaten 
gemißhantelt und Mobilien , Feniter, Kronleuchter, Gläs 
fer ꝛc. im Wirthdlofale zertrümmer. Man wird von Geis 
ten der Militairbehörde eine firenge Unterfuhung dieſes Ers 
eejjed erwarten dürfen. Ein Detachement, welches heute 
von hier nach Ratzeburg marſchiten ſollte, hat auch bereits 
Gegen befehl erhalten, ohne Zweifel, weil es nicht für uns 
wahrſcheinlich gehalten wird, daß dieſe Mannſchaft bei dem 
Scandal betheiligt geweſen iſt.“ — 


Schweinz. 

Ueber die Vorgãnge außerhalb Freiburg, auf Seite 
der Infurgenten, berichtet der (radifale) Berfaffungsfreund: 
„Die Kolonne, welche von Murten aufbrad), gelangte bis 
über Kourtepin, wo fie mit einem Vorpoiten ded Landfturms 
jufammentraf, der aus 12 bis 14 Dann beitand und fid) 
nad Verluſt eines Todten zurüdzog. Hier madıte die Kos 
lonne Halt und erwartete Nachrichten von dem Vorrüden eis 
ner Kolonne aus dem Oberamt Stäffid. Es waren auddem 
Broyeland einige Hundert Mann aufgebrochen, aber ber 
größere heil unbewaffnet, nur mit Stöden verfehen; fie 
gelangten bis in bie Nähe von Gumbſchen, wo fie auf den 
bewaffnet en Landſturm des deutfchen Bezirks fließen und mit 
Berluit von 8 oder 12 Gefangenen ſich zurüdziehen mußten. 
Da die Kolonne von Deurten, wahrfceinlid weil die Boten 
vom Landiturm aufgefangen worten, ohne Nachrichten von 
den übrigen blieb, zog fie fich wieder auf ihren Bezirk zurüd 
und beſetzte Murten, das ſich, mie uns ein Durchreifender 
verſichert, auf alle Eventualitäten gefaßt macht und bie Leis 
tung feiner Angelegenheiten in die Hände eined Komite legt, 
Allgemein ertönt die Stimme: Entweder Freiburgd Austritt 
aus dem Sonderbunde oder Murtens Trennung von ‚reis 


burg!’ — Bon dem Schidfale ber beiben anbern Inſur⸗ 
gentenfolonnen gibt die Berner Zeitung folgenden Bericht ; 
Auch die Kolonne von Stäffis, ungefähr 200 Mann ftarf, 
machte ſich nad) einem unbedeutenden Kampf mit einem Haus 
fen Sanditurm wieder heim. Bon ber Kolonne von Bulle 
fehlt ſichere Kunde; es heißt, daß diefelbevon einer Kompag⸗ 
nie Regierungdtruppen zerfireut worden.” „Sebenfals 
— fügt die B. 3. hinzu — iſt der Schlag voreilig gefches 
ben, ohne Ordnung und Muth von Eeite der Murtner und 
Stäfffer ausgeführt, und eine günitige Wendung kaum 
mehr zu hoffen.” — Ein Freib. Korrefpondent der R. 3. 
Itg Hagt: „Der entiheidende Moment unferer Krifis if 
vorüber; Die liberale Sache verliert dadurch in unſerm Kane 
ton die ſchonſten Bortheile ihrer Gegenwart und Zukunft.“ 
— Der Ruzerner „Zeitung für bie farh. Schweij“ wird and 
dem Kanton freiburg vom Gten d. Abends gefchrieben : 
„Der Aufruhr it offenbar eine anderdwo verabredete Vers 
rätherei; denn im Augenblid, wo er ausbrady, rückten ſchon 
Berner Truppen an die Grenze. Leute, die von Freiburg 
famen, wurden von denselben angehalten, unterfucht un 
wie Gefangene nad Bern trandportirt, wo fie von Ochſen⸗ 
bein in felbfteigener Perfon verhört wurden. Bern hat jahls 
reihe Truppen aufgeboten.” (N, Korr.) 


Luzern. Die 3.f.d.f. Schw. melbet: „In Luzern 
ift man auf die Ereigniffe vorbereitet und trifft die erforderiie 
dyen militärischen Maafregeln. Auch die Urftände und Ing 
waren jum Voraus von dem Nahen der Kreiburger Revo: 
lution unterridjtet und find heute (Sten) von der Einbrechen 
berfelben angemefjen in Kenntniß gefegt worden.“ 


Dem Schriftſteller Heinzen it die nachgeſuchte Aurente 
haltöbewilligung im Kanton Bern nicht ertheilt worten. 


Danemarf, 


Kopenhagen. Ein Vereinsausſchuß fordert zur Un— 
terzeihnung für ein Standbild Tycho de Vrahe's auf, deſſen 
Koften auf 20,000 Bankthaler angeſchlagen find. Der Kö— 
nig hat feine Unterflügung zugefagt, für die Vollendung 
des Modelld dur Prof, Biſſen gibt der Kunftverein 2000 
Bankthaler ber, Ein norddeutſches Blatt bemerft: „Die 
Aufforderung it vom 24. December datirt, dem Tage, an 
welchem vor 300 Fahren ein Mann geboren wurde, der 
dadurch berühmt geworden ift, daß er zu Gunften der Kirdye 
ein Weltfyiiem erfand, und bie ewige Wiffenfbait zu Guns 
ften der Theologie beugen wollte.“ (Und der deutfche Ktepe 
ler, der größer aber auch unglüdlicher war, ald der daͤniſche 
Hofajtronom, und an tem Deutichland ein fo unverzeihliche® 
Unrecht nachträglich gut zu madıen hat? Ein Theil desſelb— 
ben wird gefühnt durch die im Werk befindliche Heramdgabe 
feiner Schriiten.) 


Grofßbrittaniem. 


London, 7. Januar, Man gibt die Zahl der Verhun⸗ 
gerten in Irland durchſchnittlich auf 30 per Tag an, eine 


Zahl, weltheleiber nicht überktiebeh ſcheint. 
rige Woche in Efibbereen allein 70 Perfonen vertmngert feyn. 
Hr. O’Eonnell ftelt das Verlangen, daß die Staatéſchuld 
um 40 Mill. Pf. Et. vermehrt werbe, um Irland aufzuhel⸗ 
fen. Habe man dod für Die Negerfflaven 20. Mill. ausges 
geben, (N. Kur.) 


Spanien. 
Die Nachtichten von den karliſtiſchen Bewegungen im 


Norden beftätigen ſſch. Der Haupfſitz derſelben ſcheint Ka⸗ 


talonien zu ſeyn. Hier vermehren ſich die Banden von Tag 
zu Tag und bie Proklamation bed Grafen von Montemolin 
dringt troß ber Beftrebungen der Behörden zu allen Klaffen 


der Bevölkerung. Weniger erfolgreid find die abfolutiftie - 


ſchen Umtriebe in Vitoria und Toloſa. Doch ſoll fi) die Res 
gierung veranlaßt gefehen haben, bedeutende Truppencorps 
nad) den baskiſchen Provinzen zu fenden. (N. Kur.) 





Ir Anzeigen. 

Bei Georg Franz in München ift erſchienen und in der 
Gran’ ſchen Buchhandlung in Bayreuth und bei G. A. Grau 
in Hof und Wunfiedel zu haben: j j 

Beiträge zu Dem bayerifhen Kirden- 
Staatsrecht. 
Nechtliche Beleuchtun 
der über den Religionswechſel Minderjähriger in Bayern 
entfiandenen Kontroverfen 


und z 
der in dem „Rechtögutachten‘” des Heren Prof. Dr. Stahl 


aufgeftellten, die Fatholifche Kirche und deren Stellung in 


Bayern betreffenden Theorien. 
. Von 
Karl, Fürften zn Dettingen : Wallerftein. 
gr. 8. 224 Bogen. brofd. 2 fl. 24 fr. 





Sollte Jemand an meine fel. Frau Schwiegermutter, bie 
vor Kurzem verftorbene Rectord>Wittwme M. B. Zehelein 
aus Kulmbach, eine Forderung zu machen gehabt haben, welche 
noch nicht befriedigt worden ift, fo bitte ich, mir biefelbe ins 
nerhalb der nächſten drei Wochen fund zu geben. 

Bayreuth, den 12. Januar 1847. 
Dr, Held, K. Studienrector. 





In Nr. 66 am Markt iſt im Hintergebaͤude ein Quartier, 
befichend in 2 Heisbaren Zimmern, 2 Kammern, 1 Speifes 
Fammer, heller Kühe, Boden, verfperrtem Hausplatz, Kels 
ler und Mitgebraud des Wafchhaufes und der Mange, von 
Walburgi an zu vermicthen. 


In der Ludwigsſtraße find zwei meublirte Zimmer mit Als 
fof täglich zu beziehen. Nr. 356 im erften Stock dad Nähere. 
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So follen vo⸗ 


28. — Die ünfte Gewinn⸗ 28. — 
1847 erloofung 1847 


der Grossherzoglich Badischen 


20 Thaler oder 35 fl. Loose 


des Eisenbahn - Lotterie - Anlebens, worin die nach- 
folgenden Gewinne enthalten sind, nämlich: 14mal 
50000 Gulden, 54mal 400009, 12m. 35009, 
23mal 15000, 2mal 12000, 55mal 10009, 
40m 50009, 2mal 49209, 58nal 2009, 366mal 
2000, 1944mal 4000, 1770 mal. 250 Gulden 


u. 5, w., findet planmüssig am 


28. Februar 1847 zu Carlsruhe statt. 


&2> Nieten giebt es hierbei keine, sondern jede Einlage 
wird sammt Zinsen vom Staate dadurch gedeckt, dass. 
ein jedes Loos mindestens den kleinsten Treffer von 
24 Thaler oder 42 Gulden gewinnen muss. 

Durch das unterzeichnete Handlungshaus sind jeder- 
zeit Original- Loose hierzu zu beziehen. — Plane 
und etwa gewünscht werdende Auskunft gratis, — 
Briefe und Gelder zu frankiren, — 


3. Nachmann $ Söhne, 
Banquiers in Mainz, 


NB. Auch kaufen wir Original- Loose jederzeit und nach 
jeder Ziehung gegen eine höchst unbedeutende Provi- 
sion wieder zurück. 





800 Gulden find zu Walburgi auf erfte Oypothek zu vers 
leiden. Nr. 356 im erften Stod das Näpere. 





Ein aufrechtſtehender Wiener Flügel wird zu verlaufen ges 
ſucht. Wo? fagt die Erpedition diefes Blattes. 


Theater: Anzeige 
Freitag den 15. Januar 1846. Zum Erjtenmale: Bür⸗ 
gerlich und romantifch. Lufifpiel in 4 Aufzügen von 
Bauernfeld. 








Sremdben:Unzeigem. 
Am 13. Ian. 


Sonne: GHS. v. Dierſen, Gtsb. v. Walfin Piefland. Kflte. Band 
v. Berlin, Spiegel v. Leipzig, Bernfteinv. Schenkenau, Achenbach o. 
Mainz, Starte v. Mannheim. Sigismund, Kanzleirath v. Raum⸗ 


burg. 

Deutfches Haus: HH.Burkharbt, Afın.v. Münden. Brau⸗ 
warth, Fabr. v. Halle. 

Anker: HH, Kauflte, Alermannv. Bern, Kießiel v. Würzburg, 
Vetter, Dr.med v. Dresden. Meyer, Odlsm. v. Plech. 

Traube: HH. Dörnböfer, Bädermeifter; Müller, Chirurg v⸗ 
Monnferd. Gebr. Daumerkel, Rothgerbermftr. dv. Preffath, Shüg, | 
Defonomsfohn v. Budendorf. 
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Deutfbland. 

Münden, 11. Januar. Gm der heute ftattgehabten 

Chaterathfigung, in welder Se. Maj. der König pris 
firte, wurde der neuernannte Staatdrarh v. Betterlein 
kirlich eingeführt. — Der ehemalige Defan und Pfarrer zu 
Gund elfingen nunmehriger Dompropft zu Bamberg, Dr. 
Ftie drich, befindet ſich feit einigen Tagen hier. Durd die 
Ernen nung Friedrichs zu derfatein Jahr erledigten Stelle 
bietet ficy Demfelben nunmehr ein audgebreiteter Wirfungs> 
freid bar, und man hofft, daß er die Lücke, meldye durch 
feine größtentheil® kränklichen Kollegen um fo fühlbarer ges 
worden war, bei feiner befannten Thätigfeit in jeder Hinficht 
ausfüllen werde, — In unferer Haupt= und Reſidenzſtadt 
befinden fi gegenwärtig 85 Civils, 32 Militäre, 7 Zahn: 
5 Cards und 16 Ihierärzte; 15 Chirurgen; 3 Magistri 
Chirwrgiae; 3 approbirte Bader, 16 Apotheker und 51 
Hebammen. — Vergangenes Jahrmurden bei ung im Gans 
jen 1081 Gratulationd = Enthebungsfarten gelöft, für weldye 
eine Summe won 1311 fl. erzielt wurde, weldye der Armenz 
pflegſchaftsrath nach Abzug der Regiefoften an den hieſigen 
Holzverein übermachte. (Augsdabd, Itg.) 

Das Kal. Minifterium des Innern hat im Einverftänbs 
niß mit. dem 8. Finanzminifterium geftattet, daß die Quit— 
tungen über Zahlungen aus Gemeindefaffen für den Anfauf 
und die Beifuhr von Speifegetreide zur Unterffügung des Äre 
meren Publikums auf die Dauer der dermaligen außerordentz 
liben Theuerung vom Stempel freigelaflen ſeyn. 

Bamberg, 11. Zanuar. Dr. Schönlein, ber größte 
Gönner unferer öffentlihen Königlichen Bibliothek, erbat ſich 
für fie, wie für die einſt preußische Univerfität Erlangen, von 
Er. Maj. dem Könige Friedrich Wilhelm IV. von Breußen 
ein Eremplar der Werke Friedrichs ded Großen, welche viels 
leiht auf 30 — 40 Binde fih belaufen. Auf die vor 3 Wos 
chen erhaltene Nachticht der Genchmigung wurde fogleidh Zr. 
Maj. der fhuldigite Danf eritattet. Heute trifft folgender 
Brief des Königl. preuß. Generaldireftors der Muſeen, B. 
v. Olfets, anten K. Bibliothekar Jaeck dahier mit einer 
4öpfündigen Kiſte portofrei ein. „Es gereicht mir zum Bers 

nügen, Ew. Wohlgeboren dem Befehle Er. Majeität des 
önigd gemäß ein Eremplar der nur zu Geſchenken beſtimm— 
ten Pracht ausgabe von den Werfen Friedtich's ded Großen, 
Band I — IM. (welche biäher erſchienen find) für die Königs 
liche Öffentliche Bibliothek dortfelbit zu überfenden. Die große 
Zuvorfommenheit, womit die Benugung der literariichen 
Schaͤtze dieſer Anfalt immer, auch den auswärtigen Gelchts 


ten zugeftanden wurde, bat nicht wenig bazu beigetragen, 
derjelben diefe Königliche Gabe zu erwirfen. Gerne benuge 
id; den Anlaß, die Berfiherung meiner ausgezeichnetiten Hoch⸗ 
achtung hinzufügen.“ Berlin, den 5. Januar 1847. Olfers. 
Diefe 3 Bände find auf ſchönem Pergamente gedrudt, und 
fo prächtig eingebunden, daß fein ähnliches Werf auf der K. 
Bibliothek it. Je zahlreicher die Binde nocd werden, je 
neuer ein großer Theil ihred Inhaltes erit aus den K. Archi— 
ven fließt, deſto ehrenvoller und nüglicyer üt dieſes Fojtbare 
Geſchenk auf die ernite Zufunft. Daher alle Bamberger in 
den lebhafteiten Danf des Königlihen Bibliothefariatd für 
Se. Majeftät den König von Vreußen einftimmen, und zus 
gleich da für dem edlen Vermittler dieſes theuren Geſchenkes vers 
bunden bleiben werden. (Fraͤnk. Merk.) 

Berlin, 9. Januar. Die Sade unferer Bolföbiblios 
thefen hat befanntlid ein unerwartete Geſchenk erhalten, 
indem der Berein für willenfhaftlihe Vorträge, welchen 
man früher fherzweije ben Berein zur „Hebung der höheren 
Volksklaſſen“ nannte, aus denlleberfhüffen feiner Einnahme 
4000 Thlr. überwieien bat, um vier Stadtbibliothefen in 
vier Lokalen höherer Büraerihulen anzulegen. Jeder Eins 
wohner, welchem ein Communglbeamter eine Bürgſchaft 
audftellt, fol nun zur Entnahme von Büchern beredtigt 
feyn. Zu wünſchen üt, daß man bei der Auswahl forgfäle 
tig zu Rathe gehe und eine Commiffion von Männern bilde, 
bie mit vorzüglicer Riteraturfenntniß ein uneigennügiged Ins 
tereffe für die Sache verbinden. Den eriten Anreger, Hrn. 
Ferdinand Schmidt, follte man nicht vergeflen. Andere 
Städte, wie Breslau, Görlig, Magdeburg, Weimar, 


find ſchon im Befige folder Bolfsbibliothefen. Der Vor— 


ſchlag zu diefer Verwendung ber leberſchüſſe foll von Friedt. 
v. Raumer ausgehen, der Stadtſchulrath Schulze an die 
Spitze der Eommilfion getreten feyn, und man will beichlofs 
fen haben, gute Volksſchriften auszufegen. (D. 4. 3.) 
Berlin, 9, Januar. Wir theilten vor längerer Zeit 
in diefen Blättern mit, dad von dem Befiger des hiefigen 
galvanoplajliihen Inſtitutzs, Baron E. v. Hademig, bie 
Erfindung, Kanonen auf galvanoplaitifhem Wege 
herzuitellen, gemacht worden fen. Mehrere Blätter fahen 
dieſe Nachricht für eine gemöhnlide Zeitungdente an, fie 
blieb aber deſſenungeachtet eine Wahrheit. Es wurden bem 
u v. Hadewig für fein Geheimniß 12,000 Thaler aus 
taatdmitteln in Ausficht geitellt, und vor einiger Zeit vers 
fuchte eine Commiſſion die Prüfung feiner Erfindung. Es 
wurde eine galvanoplaftiihe Kanone mit breifacher Ladung 
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abgeſchoſſen; ba fie aber beim britten Schufie zerfprang , fo 
fol man gegen bie Acquifition diefer Erfindung Bedenfen 
tragen. Hr. v. Hadewig wird ſich jegt, wie wit vernehmen, 
nad England wenden. (D. A. 3.) 

Berlin, 10. Januar. Für den Augenblid nimmt bie 
in den Provinzen entftandene Noth die Aufmerflamfeit der 
Regierung in Anfprud. Die hier anmelende Deputation 
der Rheinprovinz fol hierüber die eindringlidyiten Voritelluns 
gen gemadıt und namentlidy Hr. Diergardt aus Vierfen eine 
fchr inhaltvolle Audienz bei Seiner Majeſtät dem Könige in 
Gegenwart der Kabinetdminiiter und des Minifterd des In— 
nern gehabt haben, in welcher er denfelben eine unverhobs 
lene Schilderung der Stimmung in der Rheinprovinz gege— 
benhat. In dem Glatbadyer Kreife find allein 10,000 Wes 
ber brodlos und die Fabrifanten fehen fid) völlig außer Stande, 
dem Elende, dad aus dieſer Arbeitsloſigkeit entiicht, zu 
feuern. So fommt alfo auch in unfern Fabrikdiſtrikften Dies 
felbe Etſcheinung zu Tage, die wir in England fid) mit jes 
Dem Jahre immer furchtbarer geftalten fchen. Die maaßlofe 
Produktion [haft maaßlofed Elend. So wenig, wie dort, 
wird aberaud; bei und der Staat im Stande feyn, demfelben 
abzuhelfen,. und es iſt Daher auch völligverfehlt, wenn die 
kheiniihen Fabrifanten jest 24 Mill. zur Unterftügung für 
die Arbeiter verlangen. Diefe würden ihnen augenblicklich 
unter den Händen zerrinnen und dad Elend nad) Furzer Friſt 
dasſelbe ſeyn. Bei der Arbeit müffen wir beginnen, wenn 
reir die Fabrifation und die Gewerbe und mit ihnen das Volks⸗ 
wohl ſicher fteflen wollen. Wir müffen der Arbeit die Mögs 
lichkeit verfhaffen, ihre Produfte 1) in rationeller Weife abs 
zufegen unb 2) fih andern Zweigen zuwenden zu fFönnen, 
jobald eine Stodung in einigen von ihnen entiteht. Wir 
haben aljo mit Einem Worte die Arbeit zu organiliren. 

(N. Korr.) 

Berlin. Aus Leipzig hat man hier fehr bedenkliche 
Nachrichten über den gegenmärtigen Stand des deutſchen 
Buchhandeld erhalten, und man meint, baß er vor ber 
naͤchſten Oſtermeſſe noch große Krifen erleben werde. Der: 
jenige, welcher die Verhältniffe des deutſchen Buchhandels 
genauer fennt, Hat ſich wohl ſchon feit längere? Zeit fagen 
fönnen, daß er auf dem Wege, melden er eingefchlagen, 
immer mehr einem gründlichen Ruine entgegengcht. Zu 
einem langjährigen, ganz unfihern Ereditgeben, wozu ber 
Verlagsbuchhaͤndler gezwungen iſt, gefellt ſich der feihtfins 
nige Spekulationsſchwindel noch, den die Berleger felber 
treiben. — 

Köln, 11. Januar. Abermald hat fic hier ein Kon 
flift zwiſchen Bürgern und Militär erhoben. Das hielige 
Offizierkotps hat ſich nemlich veranlaßt gefunden, ploͤtzlich 
aus dem Kaſino auszuſcheiden, und dieſem Beiſpiele werden 
wahrſcheinlich auch die übrigen Beamten folgen. Beranlafs 
fung zu diefer bedauerlihen Trennung hat die von Geiten eis 
ned Dffizierd in Vorſchlag gebrachte Aufnahme eined feiner 
Kameraden in diefe Gefellfdyaft gegeben, die, ohne daß die 
mindefte perfönliche Urſache vorhanden war, bei der Ballos 


tage zum Nachtheil bei Borgefchlagenen ausfiel. — Der 
Landgerichtsrath Ludowigs liegt noch immeran feiner Wunde 
Darnicder, aber audy der Thäter ijt.verhaftet und wird der 
Strenge des Geſetzes nicht entgehen. Allgemein zeigt fich ges 
gen den Verwundeten ven Seiten des Militärs und der Buͤr⸗ 
ger große Theilnahme. (N. Korr.) 

PBofen, 8. Januar. Daß unfer Polizeipräfident v. 
Minutoli Fürzlich die Rettungsmedaille erhalten, it in 
öffentlihen Blättern gemeldet worden. An demielben bes 
figen wir in der That einen ganzen Mann , der überall felbit 
thätig üt, wo ed gilt, und den die Natur fo glücklich orga— 
nifirt hat, daß er nad allen Richtungen bin feine Kräfte 
entmwideln fann. Die beregte Deforation hat er ſich dadurch 
erworben, daß er mit eigener Lebensgefahr vor einiger Zeit 
einen Hautboilten des 19ten Regiments vom Ertrinfen ges 
rettet hat. Auf einem Dienſtgang in einer hiefigen Vorſtadt 
vernahm er den Hülferuf eined dem Ertrinfen nahen Men—⸗ 
fhen; kaum nahm Hr. v. Minutolj fid) Die Zeit, den Rod 
abzumerfen, und fprang fofort in den Fluß, um den lins 
glüdlihen zu retten, der fit jedoch fo feit an ihn anflanı= 
merte, daß er dadurch felbit in Lebensgefahr gerieth und 
faum im Stande war, dem Ufer zuzuſchwimmen; indeffen 
gelang die That glüdlih. (D. A. 3.) 

Die Conitanzer Seebl. melden, daß die Beftrebuns 
gen ſowohl der badiſchen Geiltlichkeit ald des Volkes um Kirs 
chenverbeſſerung fein Refultat erzielt haben. Zahlreiche Kos 
pien einer Gefanmtpetition waren namentlid in allen Theis 
len des Landes mit Unterfchriften bededt und an die erzbie 
fhöflihe Kurie in Freiburg eingefandt worden. Die Kurie 
nahm jedoch diefe Bittſchriften nicht mit der erwarteten Würs 
digung auf. Keine Bitte ward erhört und fogar den bee 
theiligten Geitlichen zu verlichen gegeben, daß man ihr 
Verhalten mißbillige. Drohungen und Verſprechungen wirfs 
ten fo weit, daß ſich Feiner der Letztern, auch foldye, die dem 
Fortſchritt entſchieden huldigen, mehr getraute, während 
ded ganzen Vetitionditurmd und fpäter feine Stimme für 
Kirchenverbeſſerung zu erheben, — 

Hamburg, Anfangs Januar. Ge mehr fid) die alte 
Hanfeftadt feit dem Brande äußerlich zu einer neuen Stade 
entfaltet hat, deſto mehr erwacht auch in faatlicher und Firche 
licher Hinfiht dad Streben, ein neued Hamburg zu bauen, 
und wenn diefer Neubau fo großartig, licht und frei aus—⸗ 
fällt, wie es der materielle ift, fo wird der große Brand, 
der mit vielen engen und ſchmutzigen Gaffen und Gäßchen 
auch viel altreichſtaͤdtiſches Zopfthum verzehrte, von den 
Nachkommen als ein glückliches Ereigniß gepriefen werden. 
Daß Streben nad) einer Reform der Verfaffung iſt nebftder 
Mothwendigfeit auch durch das Beifpiel Lübecks mächtig ans 
geregt wordenund fpricht fi fehr freimüthig in den Lokale 
biättern aus. Lebendig befördert wird ed vorzüglich in dem 
Advofatenverein und in dem von Dr. Gallois präfidirten 
Berein nicht serbgefeffenener , alfo politifch redhtlofer, Büre 
ger. Das nächte Streben geht natürlich dahin, das Privie 
legium der Erbgefeffenen zu fprengen und die Theilnahme 
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un ber Geſetzgebung und Beftcuerung zeit= und ſachgemaß 
allgemeiner zu machen. Dabei erinnert man fih an den 
I8ten Artikel der deutſchen Bundedafte und verlangt aud) 
für die Landbewohner des Freiſtaates, die jetzt noch völlig 
nach Grundfägen des Abſolutismus beherrſcht werden, polis 
tiiche Rechte. (N. Korr.) 

Ungarm. 

Bon der ungarifhen Grenze, 9. Januar. Die 
Krankheit des Palatind hat neuerdings eine fogefahrtrohende 
Bendung genommen, daß Bülletind ausgegeben werden, 
kerin ſich Freilich noch manche beruhigende Andeutung findet. 
Seh hält man die Krankheit für lebensgefährlich. Erzherz 
zn Stephan it durd Kurier dringend nad) Ofen befcjieden 
meden. (N. Korr.) 

Frankreich. 

Paris, 9. Januar, In einem vorgeſtrigen Minifters 
rathe „ in welchem die Thronrede diefutirt wurde, foll die 
gewoͤhnliche Phraſe des Königs: „Ich fahre fort, friedliche 
Berficherungen der auswärtigen Mächte zu erhalten u. ſ. w.“ 
in folgenden Sat umgeändert worden feyn: „Meine Bes 
ziehungen zu den ausmärtigen Mächten laffen auf die Erhals 
tung des Friedens hoffen u. ſ. w.“ Die Stelle wegen ber 
Mont penſierſchen Heirath ſoll jeher felbitgefällig, die megen 
Krafa ud Einverleibung fehr energiſch (?) lauten. — In 
Lencloitre (Bienne) haben, durch die hohen Getreibepreife 
veranfaßt, ernſte Scenen offenen Aufruhrs ftatt gehabt. Die 
Patiorzalgarde und die Gendarmerie wurden von dem wüthen⸗ 
den Volkshaufen aus dem Felde gefhlagen, die Verfäufer 
von Lebensmitteln mißhandelt, ihre Vorräthe auf die Etras 
Gen geſchüttet u. ſ. f. Man fah ſich genöthigt, von Poitierd 
Militär zu requiren. — Der Parifer Stadtrath hat 5 Mill. 
gr. zur Erridtung von Getreide = und Brodhallen votirt. 
— Die Regierung hat ſich genöthiat gefehen, den Bau der 
Bahn von Dizier nad Gray auf Staatskoſten zu überneh— 
men, da fih wegen der Geldflemme feine Konzeflionsbewers 
ber einjielten. (N. Kur.) 

Nord: AUmerifa 

New:Morf, 15. December. Ronge's Anfichten find 
von Deutidland ausgewandert und nadı Amerifa übergefics 
delt. Geitern hielten die deutfchen Difidenten ihren erſten 
Öffentlichen Gotteötienft im Tabernafel, das von Diffidens 
ten und niengierigen Zuhörern überfüllt war. Nachdem die 
Berfammfung unter Begleitung der Orgel eine Hymne ges 
fungen hatte, trat im Amtskleide der lutherischen Prediger 
auf; ihm folgten zwei junge Reute, die ihm eine Bibel übers 
reichten. Er bdrüdte fie and Herz, und begann dann eine 
Rede, die ihren Eindrudf nicht verfehlte. Bei der unbes 
(hränften Gewillengfreibeit, die hier herricht, bei dem Grunds 
füge, daß ter Staat fih in die Keligiendangelegenheiten 
nicht zu miſchen hat, bei dem Glüd, das die meilten Eeften 
hierzulande ſeht leicht machen, fönnen die Diffidenten bier 
ſchnell gedeihen. Der Prediger, der die Anrede hielt, war 
früher Monch in einem Franziskanerklofter und foll ein Mann 
unbefholtenen Wandels ſeyn. (Allg. 3tg.) 
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Die Demokraten in Pennſylvania haben dem Hrn. Webs 
fer bei feiner jünaften Feitrebe einen böfen Streich geipielt. 
Es iſt befannt, daß Webſter, der jet dutchgehends für ein 
hohes Zolligitem it, im Jahre 1823 — wenn ich in der 
Sahrzahl nicht irre — eine Rede zu Gunſten unbefchränfter 
Handelgfreiheit in Boston hielt, die zw feinen beiten gezählt 
wird. Als er num vor wenigen Wochen bei dem Feſteſſen, 
das die Whigs ihm in Philadelphia gaben, eine Rede für 
den Schutz der Fabrifen ꝛc. vor einem höchſt zahlreichen Aus 
bitorium hielt, waren bie Berichteritatter aller Zeitungen 
anmefend und die Scher und Druder in die Zeitungsbus 
reaux confignirt, Damit ſogleich, nach Beendigung der Rebe, 
Ertroblätter. abgedrudft und ausgegeben werben Fönnten. 
Die Redaftion, vie ihre Ertrad zuerit audfandte, war bie 
bed demokratiſchen Blattes „VPennfylvania. Die Blätter 
fanden reißenden Abſatz, die Zeitungebuben in den Stras 
Ben riefen: Eptra! Ertra! Webiterd Rede, und die ganze 
Welt kaufte; aber meld? Erftaunen — die Rede war dies 
jenige, die erin Bolton über unbefhränfte Handelsfreiheit 
gehalten hatte. — 

Hr. Whitney, der bie große Eifenbahn in die Oregon⸗ 
Wültenei projeftirt hat, um die Anfiedelungen am Columbias 
fluffe zu erleichtern, und den Engländern jede Möglichkeit 
auf weitere Anſprüche nach Ablauf des Charterd der Hud— 
fonebays Compagnie zu benchmen, iſt fo eben von einer 
Reife nad) dem Weiten zurüdgefchrt. Es it ihm gelungen, 
die Öffentliche Aufmerffamkeit für fein Unternehmen überall zu 
gewinnen. In Vheeling, Cincinnati, Columbus, Louise 
ville wurden öffentliche Berfammlungen gehalten, Befrhlüffe 
zu Gunften der Eifenbahn angenommen, und der Gouvers 
neur von Ohio hat diefelbe offizied in feiner Jahtesbotſchaft 
feinem Staate empfohlen. — Der Welten überhaupt geht 
fehr rafch vorwärts und gedeiht, ohne unter der Bürde eis 
ner Schuldenlaſt, wie fie die ältern Staaten tragen, feufs 
zen zu müſſen. DerErebit von Ohio, Kentucky sc. it durch⸗ 
aus gut; und die neuen Staaten, mie Wisconfin, z. B. 
ſuchen in den Conſtitutionen, die fie fid) geben, ſchon von 
vorneherein dem Hebel vorzubeugen. In der Gonititution 
ded genannten Staated heißt ed, bag eine Staatsſchulbd 
nur mit Bewilligung von zwei Dritteln in beiden Häuſern 
contrahirt werden fönne, und daß fie nie Die Summe von 
100,000 Dollard überfteigen dürfe. Die Botſchafter der 
Gouverneure in den einzelnen Staaten dringen fait alle dars 
auf, daß die ſchimpfliche Repudiation aufhöre und jeder Staat 
alled aufbiete, feine Schulden in Capital und Intereffe zu 


tilgen. — 
Merico. 

Privatbriefe aus Merifo, die das letzte Poſtdampfboot 
mitgebracht, melden, daß Hr. Banfhcad, der brittiiche Ges 
fandte dafelbft, von dem Befchlöhaber des vor Veracruz lies 
genden nordamerifanifhen Geſchwaders eine Zufchrift emz 
pfangen, worin er um feine Vermittlung bei der merifanie 
fhen Regierung angegangen ward, um diefe zur IWBiederer: 


. Öffnung der Friedensunterhandlungen mit den Vereinigten 


tasten gu vermögen. Diefe Nachricht fommt aus glaube 
hafter Duelle. Santa Ana, heißt ed darin weiter, machte 
freigebigen Gebrauch von feinem eigenen Vermögen zur Bes 
foldung und Unterhaltung feiner Armee, melde täglich ſchlag⸗ 
fertigermurde. Dar „Avon“, das nächte englifhe Dampf: 
Vaketboot, follte die 2 Milionen Thaler der beiden nad) 
Zarıpico unterwegs befindlichen Conductas laden; Die nord⸗ 
amerifaniihe Befagung der Stadt, fagte man, würbe ſich 
der Verſchiffung nicht widerfegen, — 





Neiffe, 6. Januar. In der vergangenen Nacht ıft in 
Geiferädorf ein Aft der Verzweiflung ausgeübt worden, ber 
wahrhaft graͤßlich it. Ein fonfl unbeiholtener Mann hat 
mänılic feine Frau und fein Töchterlein mit der Holzart im 
Bette erfchlagen, meil er feinen Ausweg mehr wußte, ſich 
und die Seinigen zu ernähren. Diefer Ünglückliche hat ſich 
heute Morgen dem hiefigen Kriminalgerichte geftellt und fein 
Verbrechen mit allen Einzelnheiten erzählt. Der Unglüds 
liche ift vollfommen gefaßt, hofft recht bald hingerichtet zu 
werden und gibr außerdem an, daß er ſich nur deshalb nicht 
entleibt habe, meil ihm fonft der Himmel verſchloſſen gewe⸗— 
jen wäre. Der Berzweifelte traf, gänzlich abgehungert, in 
einem höchft beflagenswerthen Zuitante hier ein. (Br. 3.) 

In der Democratie pacifique vom 20, December fins 
det ſich folgende Stelle: „Wir fprahen vor einigen Tagen 
einen Amerifaner, der und von der funftreihen Art, die 
Sümpfe auszutrodnen, erzählte, die in Neworleans anges 
wendet wird, — Diefe Arbeiten, bemerkte Einer von der 
Geſellſchaft, werden mohl von den Negern ausgeführt? — 
Rein, war die Antwort, bie Arbeiten bei der Trodenlegung 
find fehr ungefund, zumeilen tödtlih, man würde zu viele 
Sclaven dabei einbüßen, und Sclaven find ein Kapital. 
Wir fommen beffer zurecht, indem wir dabei deutfche und 
irische Anfiedler verwenden, die die Arbeit für ein geringes 
Entgelt thun !!« 
En un — nn] 

Anzeigen. 

Sollte Jemand an meine ſel. Frau Schwiegermutter, die 
vor Kurzem verſtorbene Rectors-Wittwe M. B. Zehelein 
aus Kulmbach, eine Forderung zu machen gehabt haben, welche 
noch nicht befriedigt worden iſt, fo bitte ih, mir dieſelbe in⸗ 
nerhalbder nächſtendrei Wochen fund zu geben. 

Bayreuth, den 12. Januar 1847. 
Dr. Held, K. Studienrecter. 


Die Unterzeichnete verpachtet oder verkauft ihre dabier ber 
figende, das an der Hochftraße von Bayreuth nad Eger lies 
gende, im beften Betrieb ftehende reale Schmiedgerechtigkeit 
mit oder ohne Defonomie, und ladet Pat und Kaufluftige 
ein, fi am 20, Januar d. 38. bei ihr einzufinden. 

Schirnding, Landgerichts Wunftedel, den 8. Januar 1847, 
Margaretha Dertel, geb. Leupold. 


Im Berlag der Geh, Kammerrath Hagen’fchen Erben. 


Garmonie. 


Tanz:Gefellfihaft: 
Montag den en or 
Montag den 1. Februar. 
Anfang: 64 Uhr. Ende 11 Uhr. 
Großer Ball 
am Montag den 15. Februar, 
z Anfang: 74 Uhr. 
Während ber Faften werden einige mufifalifcge Abend +Uns 
terbaltungen gegeben werden. 
Bayreuth, den 14, Januar 1847. 
Die Vorſteher der Geſellſchaft. 


— —— 

amſtag den 16ten d. Mts.: muſikaliſche 

Abend: Unterhaltung im Gefellichaftwegug te 
Die Vorſteher. 


‚ Warimilian » Strafe E. Nr, 5 ift ein Quartier zu ver 
miethen. 
— — — — ——— — 
In dem Teſtament der am 28. December 1846 verſtorbe⸗ 
nen Amtskellers⸗Wittib Franzisfa Dannbaum, gebore 
nen Eulenhaupt, find die etwa hinterlaffenen ehelichen 
Nachtommen des vor mehreren Jahren zu Bayreuth oder Ands 
bad geftorbenen Ingenieur» Offiierd Dannbaum — beifen 
Vater war fürftlich Bamberg’fher Major — mit Dreikuns 
dert Gulden Legat bedacht. Wenn ehelihe Erben zur Zeit 
noch am Leben find, fo haben fih diefelben bi8 zum 31, Jar 
nuar 1847 durch eine gerichtliche Legitimation bei dem Teftar 
mentar, dem quiesc. K. Rechnungs» Commiffair Weit h dahier 
(zu Würzburg) zu rechtfertigen. Nach Verlauf diefes Termis 
ned wird die Teftamentariats + Rechnung geſchloſſen und auf 
dieſes Legat feine Küdjicht genommen. 

Bürzburg, den 10. Januar 1847. 
an 
Fremden: Unzgeigen. 

Am 14. Ian. 


a 12} : .r ne: HH. Sudwig, Kaufm.d. Koblenz. Damm, Bürger v. 
arlsbad. 

Deutfches Haus: HH. Aflte. Meyer v. Berlin, Hahnv. Al⸗ 
tentundftadt. Gotthardt, Mater v. Augsburg. Wäller, Buchbinder 
v. Emstirchen. Strauß, Hdlem. v. Altentundftadt. 

Anker: HH. Frhr. v. Waldenfels, Bau-Inſpektor v. Hof. Frhr. 
dv. Horwath, Part.v. Wien. Grunthaler, Kfm. d. Leipzig. Bleißner, 
Babe, v. Vrürdhderg. Rupprecht, Hopfenbdlr. v. Hersbruck. 

Schwarzes Rof: Hp. Schmidt, Hausmeifter; Müller, 
Kfm, v. Amberg. Heremann, deögl, v. Würzburg. Meltheim, Han⸗ 
delöm.v. Dechau. Zadert, Beometer v. Dresden. B 

Löwe: HH. Aflte, Ariedmann v. Rebweiler, Frank v. Weimar, 
Vorger, Weamftr. v. Kuimbach. Nieblich, Zimmermitr. v. Kronach. 
Deller, HSdlem. v. Hollfeld, 


Redakteur: Earl Burger. 


— ——— 
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Deutſchland. 


Bayern. Der Verwaltungsrath des Unterſlütungs⸗ 
kereimd für dad Amtds und Kauzleiperfonal hat zur Anzeige 
gibtacht, daß die Mitglieder, welche gegen bad Verfahren 
desſelben proteftirten und die Einzahlungen bi zu audges 
machte r Sache zurüdgehalten Haben, fofort aus dem Bereinds 
fompler zu reichen und aller refp. Vortheile verluftig feyen, 
Eine Diesfallfige Berwahrung it bereid von Bamberg audan 
den Berwaltungsrath gelangt. (N. Kur.) 

Berlin, 9. Januar. So eben geht das Gerät — 
Iefen wie in den „Berliner Jahrbüchern für Erziehung und 
Unterricht”, weldye immer ein reibhaltiged Material für das 
preußiſche Schulweſen brachten und fo eben mit ihrem Jar 

nuarbefte bad neue Jahr begonnen haben —, fo eben geht 
das Gerücht, daß die 45,000 Thlr,, welche jüngft dem Lehe 
rerftanDde bewilligt wurden, als bleibende Zulage aus Staats⸗ 
mitteln bewilligt feyen. Einem Penfionsgefeg für höhere 
Lehrſtellen, das im vorigen Jahre emanirt worden, wird 
gewiß ein entſprechendes für die niedbern Schulen folgen, 
In Naſſau, Waldel, Sahiens- Meiningen und einigen ans 
dern deutſchen Ländern it Aehnlides im Werke. Mit Ers 
wartung bliden die Lehrer ded preußiſchen Staates auf den 
diesjährigen Zufammentritt der Provinzialftände, denen Die 
neuen Provinzialfhulorbnungen vorgelegt werben. follen. 
Die Commilfionen zur Entwerfung derfelben find aus den 
mwohlmollenditen und tüchtigſten Beamten der Provinzials 
fhulfoflegien zufammengefegt worden, und es läßt ſich nur 
Guted davon erwarten. — 

Müniter, im Januar. Der landwirthſchaftliche Cen⸗ 
tralverein hat beſchloſſen, zunäcit behufs Urbarmachung bids 
ker unbebauter Gründe 8 etwa noch 700,000 M.), ſo 
wie für fonftige landwirthſchaftliche Verbeſſerungen von Ers 
heblichfeit einen Meliorationsfonds zu bilden. Der Plan 
at vorläufig die Genchmigung des Königl. Oberpräfidii ers 
* und der Verein demgemaͤß eine Aktienzeichnung eröffs 
net. Es wird eine Zinfengarantie (34 pCt.) von Seiten 
des Staats voraudgelegt, und bie auf jeden Inhaber lau: 
tenden Obligationen follen auf geroiffe Zeit unfüntbar feyn. 
Bir hoffen „ daß das Unternehmen beionderd wohlthätig zur 
Minderung des Proletariatd wirfen wird; die Maffe der zu 
Fultivirenden Haideſtriche wird zahlreihe fleißige Hänte in 
Anfprud nehmen, und, richtig und angemefien vertheilt, 
einer Menge Familien ein Meines Beſitzthum und genügen⸗ 
den Ertrag barbieten. — ; 


Magdeburg, 9. Januar, Eine erfreuliche Erſchei⸗ 
nung find unfere Bürgerverfammlungen , wie fie auf-fireng 
gefeglihem Wege ihre wahre Beitimmung, aud den wenis 
ger gebildeten Bürger auf den Standpunft ſowohl der Ur⸗ 
theilsfähigfeit wie des Intereſſes für die ſaͤdtiſchen Angelegen⸗ 
beiten zu ſtellen, mit Glück und Eifer verfolgen. Ein glück⸗ 
licher Wendepunft it für biefe Berfammlungen eingetreten, 
ſeitdem zwei Männer von Gediegenheit, der Profeffor Pe 
und der Fabrifant B., an ihrer Spige ſtehen. Bliden wie 
auf die Ausfchreitungen, welche an andern Orten in berars 
tigen Verſammlungen ftattgefunden haben, fo erfennen wit 
in der Haltung unferd Vereins ein fchöned Zeichen für die 
biefine Gefinnung. (D. Allg. Ztg.) ; 

Von ber Oder, 9. Januar. Unſere preußiihe Re⸗ 
gierung kann ed nun einmal ben polnischen Enrages nicht zu 
Danfemahen. Dad erfährt fie jegt beim Polenprogeßi 


‚Hört man die Polen, fo haben fie das größte Recht, über 


den Despotismus der preußiſchen Juſtiz zu klagen. Weil die 
poſenſchen Verſchworenen in Berlin gerichtet werden ſollen, 
fo heißt das, fie ihrem natürlihen Richtern entziehen; daß 
fie feit fait einem Jahr im Gefängniffe gehalten werden, the 
man ihr Schickſal entſcheidet, heißt ihre Qualen verlängern. 
Daß man diefe Staatsverbrecher nadı Berlin fendet, um fie 
vor den erfien Gerichtähof des Staats zu fielen und ihr 
Schickſal von der Einfiht und erprobten Gerechtigkeit der aus⸗ 
gezeichnetiten Richter entſcheiden zu laffen; daß man’ alle 
Umftände reiflid erwägt, um ja feinem dieſer meiſt in flag- 
ranti ergriffenen Veſchwoörer audy nur da& geringite Unrecht 
zu thun, dad wird am der preußiihen Regierung bitter ges 
tadelt. Allerdingd münfchen viele Deutſche, denen das 
Schwert des Damokles über dem Haupte hing, ebenfalls, 
daß man mit den auf der That ergriffenen Revolutionaird für« 
zer verfahren wäre und die großen auf ihren Prozeß verwen⸗ 
deten Koiten für die jegt barbenden und hungernden, jeden⸗ 
falld würdigern Armen verwendet hätte, die wenigſtens Preu⸗ 
en nicht mit dem Umſturz und bie Deutfchen mit einer Sigie 
lichen Vesper wie die Polen bedroht hätten; aber follen dieſe⸗ 
Verbrecher deshalb nach dem Furzen rufflihen Verfahren ges 
richtet werden ? Das wollen doch ihre polnifchen Freunde ges 
wiß nit. Warum tadeln fie alfo die preußifche Regierung f 
Soll fie weniger human feyn ? Allerdings würden die Tad⸗ 
ler ed gern fehen,, wenn durd eine Amneitie ohne Ausnah⸗ 
men den Revolutionärd zu einem neuen Aufſtandéverſuche 
Luſt gemadt würde. 6 Allg. Ztg.) 
Der Cheſenat des Königsberger Gerichts hat ſich in ber 


—— 


* 


Gründe betrifft, für die Beklagten entſchieden. Zar Hinſicht 
der materiellen Gründe wird dad vom Staatsanwalt einges 
forderte Gutachten des Konſiſtoriums und ded Oberlandes⸗ 
rabbiners noch erwartet. Während die Verhandlungen über 
die Zulafung einer Ehe zwiſchen einem Juden und einer 

hrijtin veranlaßt durch den oben angeführten Fall de? Dr. 
Zulffon, nod) in Frage ſchweben, find beiden Berliner Bes 
hörden ſchon mehrere Gefuche um die Genehmigung folder 
Ehen eingelaufen. Nach den in Preußen zu Recht beſtehen⸗ 
den Geſetzen glaubt man indeß nicht, daß eine ſolche Genehmi⸗ 
gung erfolgen wird. 

Der Allg. Zta. fchreibt man aus Wien, 9. Januar: 
„Hr. v. Kamp iſt aufdem Punfte abzureifen: die Schmugg⸗ 
fer werden finden, unverrichteter Sache; Dem iſt aber nicht 
fo. Alled, was dem rechtmäßigen und rechtlichen Handel 
gewährt werden fonnte, ift Heren v. Kampg auf bie loyalite 
und juvorfommendite Weife zugeltanden worden. Der voll 
kommen uneingeichränfte Tranſit, Entrepots für die Waas 
sen des Zollvereins ıc., kurz Alled, was die Handelsberüh— 
zungen mit dem Zollvereine auf dieſem Punkte erleichrern 
und fördern fonnte, iftbereitwillig angetragen worten. Die 
weiteren Anfinnen mußten entſchieden abgelehnt werben, und 
eine auf Rechtsgrundſätze baſitte Regierung wie die preußis 
fche wird diefe Ablehnung nicht übel deuten fönnen, Die of: 
fiziellen und unzweifchhaften Erhebungen haben aktenmäßig 
erwielen, daß der Schleichhandel und nicht der ehrliche Ber: 
fehr die Mehrheit jener Summen in Umlauf gebradıt hat, 
Die der fchlefiihe, zumal der Breslauer Handelsitand, als ihm 
sechtlich zufommenden Erwerb fordert. Der Verlauf derlins 
terhandlungen wird die preußifhe Regierung überzeugt has 
ben, dah man öiterreichiicherfeitd herzlich gern bereit geweien 
iſt, jedes möglihe Zugeſtaͤndniß zu machen, was irgend zu 
machen war, daß aberfeine Hoffnung vorhanden feyn konnte, 
Die hiefige Staatsvermaltung zur Eanftion eined unrechtmds 
figen, völterrechtöwidrigen Hantdeld zu bewegen, felbit 
wenn diefer Handel auch zunächſt ber ölterreihiihen Fabris 
ation zu put fam. Und fo iſt es. Die Mailänder und Wie: 
ner Fabriten haͤtten viel gegründetere Urfache, über Beichräns 
fung zu Hagen, als der preußiſch-ſchleſiſche Handeldftand ; 
Denn die Hauptartifel des Schmuggels waren zum großen 
Theile Mailänder Eeiden = und Wiener Shawlwaaren. Diefe 
tamen in Ballen als Tranfıt nach Krafau; dort wurden fie 
auseinander gepadt und in einzelnen Stüden über die ruffiiche, 
größtentheild aber über die preußiſche Grenze eingeſchwaͤrzt; 
doc wurden Stüde wieder in Ballen geordnet und gingen 
als Zollvereinswaaren nun im ungeftörter Ruhe ihren Weg. 
Auf viefe Weife allein iſt zu begreifen, wie eine Stadt von 
30,000 nicht überreihen Einwohnern, die nicht viel, und 
eine Zandbeuölferung von etwa 100,000 Bauern, die gar 
nichts von dergleiben Waaren brauchen, einen Umfag von 
4— 5 Millionen Thalern bewirken fonnte, wie man von 
Dredlau aud behauptet,“ ‘ 


.. Weib, 39. Januar... Die gefern gehegten Haffnungen 


a 
Rlage gegen. bie eo. Eheleute, wab. die formellen 


auf Befferung in dem Zuflande des Erherzond Palatins has 
ben ſich nicht bewährt, und man bat heute für dad Auffoms 
men ded hohen Kranfen wenig Ausfiht. Die Diarrhöe hat 
ſchreckhaft überhand genommen, und die erfahrendften Aerzte 
ſprechen fih dahin aus, daß man leider einer baldigen Aufide 
fungentgegen zufchen habe. Das heute ausgegebene Bälle 
tin lautet auch keineswegs tröftlich , indem es darin heißt: 
„In den Abenditunden (am 9. Januar) waren Ce. 8. 8. 
Soheit in höherem Grabe leidend, ındem die aanz tonlofen 
Unterleibdeingeweide, trog aller angewandten Mittel, durch— 
aus zu feiner Rebensthätigfeit belebt werden fonnten, daher 
auch bie Nacht fchlaflod und in Unruhe zugebracht wurde, 
Heute (den 10ten Morgens 9 Uhr) feine günftine Verindes 
rung.” Kür Abends 6 Uhr wird ein zweites Bülletin vers 
fproden. (R. Korr.) 

Jena, 11. Januar. Heute um 12 Uhr ſtarb Rrau Ras 
roline v. Wolzogen, geb. v. Fengefeld, im 86. Lebensjahre, 
die leßte Theilnehmerin des ſchönen, Weimar verberrlidens 
den Dichterlebend. Als Berfafferin von „Agnes von Lilien‘ 
führt fie Schiller in die Schriftitellerwelt ein, wogegen fie, 
nahe befreundet mit Echifler, ihrem Schwager, deſſen Bios 
araphin ward. Audaeitartet mit den cdeliten Gaben des Geiz 
ſtes und den reiniten Tugenden des Herzens hat fie mit den 
ausgezeihnetiten Männern der vergangenen Zeit, wie Göthe, 
Herder, Humpoldt, Dalberg, Schlabrendorf, in näherer 
Verbindung geitanden. Außer mehren andern Ecriftwers 
fen hinterläßt fie eine Biographie des Fürften Primas v. Dale 
berg. Wer fie fannte, zollte ihr Verehrung und freute fidy 
ihres vielumfaflenden, doch anfpruchlofen Geiſtes, ihrer für 
alles Edle und Schöne begeiiterten Gefinnung. (D.4.3.) 


Schweiz 


Züri, 10. Januar. Der Verfaffungsfreund, der 
geſtern noch eine Murtenerfchlacht zu ermarten ſchien, ſchreibt 
heute: „Die Stadt Murten foll geftern von einem freibur« 
giſchen Bataillon, einer Compagnie Artillerie und einer 
Compagnie Scharfſchützen befegt worden feyn. Wahrſchein⸗ 
lich erfährt Staͤñs ein gleiches Schickſal und einige Zeit lang 
dürfte die Gewalt herrſchen.“ Sodann tröitet ſich derſelbe 
mit der Zufnnft, was freilich für die Unglücklichen, welche 
jest in Die Hände der ſtegreichen Regierungdgewalt gefallen 
find, ein ſchlechter Troſt iſt. Wrivatberichte, Die wir mit 
ber geitrigen Tagpoſt erhielten, beitätigen die Befignahne 
von Murten durch die Regierumgdtruppen, ohne daß irgend« 
welcher Widerſtand fid) zeigte. Es folten daſelbſt auch mehe 
tere Berhaftungen vorgenommen worden ſeyn. — 


Franfreich 


Paris, 9. Januar. Das ,‚Fournatded Debatd‘ theitt 
mit, daß der König ſich am naͤchſten Montag um Mittag in 
den Palaſt der Deputirtenfammer verfügen wird, um bie 
Seſſion der Kammern zu eröffnen. — Inder geilrigen Sip’ 
jung des Miniſterrathes verlad Hr. Guizot den von ihm. 
ausgearbeiteten Entwurf zur Throntede. Es mird verſichert, 
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mehrere Paragraphen hätten zu einer fehr lebhaften Diskuſ⸗ 
Mon zwiſchen Hrn. Guizot und den Minütern ded Innern 
"und des Handeld Veranlafftung gegeben; man fey genöthigt 
gerveien, bie ſtehende Phrafe ih Bezug auf die erfreulihen 
Beziehungen ju den auswärtigen Mächten diesmal nicht eins 
zuſchalten; man habe fie durd) einige Worte erſetzt, welde 
die Hoffnung auf die Erhaltung des Friedens ausſprächen; 
diefer Paragraph; habe den Minifterrash am längſten beſchäf⸗ 
tigt, und man fey zuletzt über folgende Faflung.deifelben 
übereingefommen: „Ttoß der diplomatifden Schwierigkei⸗ 
ten, welche fi) erhoben haben, haben wir Girund, dieAufs 
rechterhaltung des europäiihen Gleichgewichtes mod) zu hofz 
fen.” Wie es ferner heißt, mürde die Thronrede von finanz 
jiellen Maaßnahmen ſprechen, welche durch die Ueberſchwem⸗ 
mungen und durch die Nothwendigkeit, die gute und raſche 
Ausführung der bereitd votirten Eifenbahnlinien zu fichern, 
unerläßlidy geworden feyen. Diele Angaben fcheinen zu dem 
abermaligen Rüdgange, welcher geitern an der Borſe in den 
franzöſiſchen Renten eingetreten, viel beigetragen zu haben, 
Die Spefulanten, ſchon durch die Geldflemme in Beſorgniß 
gelegt, findesjegt noch mehr durch die diplomatiichen Schwie⸗ 
rigfeiten , welche die bevorftchende Seffton ſehr ſtürmiſch mas 
hen zu follen feinen. — 

Paris, 11. Januar. Soeben, Mittags 1 Uhr, bes 
gab ſich der König der Franzofen mit den Prinzen zu Wagen 
und in Begleitung ded fämmtlichen Generalitabed der franz 
zöfiihen Armee unter dem Vorritte der Lanziers und des bes 
rittenen Antheiled der Parifer Nationalgarde nad) dem Pas 
lafte Bourbon , um dort in gewöhnlicher Weife die Kammern 
zu eröffnen. Das heitere, trodene Wetter hatte zahlreiche 
Haufen von Zufchauern zu dieſem immer nod nationalen 
Ereigniffe herbeigelodt, und viele Tauſende von Soldaten 
der Linie fomohl ald der Nationalgarde bildeten Spalier auf 
den Straßen, um dem Könige bie neugierige Menge vom 
Leibe zu halten. Bei'm Eintritt in den Sitzungsſaal der 
Deputirtenfammer empfing. ihn ein lang dauernder und alls 
gemeiner Lebehochruf, meld’ lauter und ſprechender Beweis 
von Zuneigung und Anhänglicyfeit den König fichtbar rührte. 
Nachdem er fo auf dem Throne, umgeben von feinen Söhs 
nen, Platz genommen hatte, bebedte er fein Haupr und 
verlad mit ruhiger und für fein Alter noch erſtaunlich Fräftis 
ger und lauter Etimme die Throntede. Mehrere Etellen 
derfelben, namentlich die Franfreihd Etelung zum Auss 
lande überhaupt und zu Spanien indbelondere betreffenden, 
fo wie den Schluß trug er mit begeifterter und erhöhter 
Stimme vor und veranlaßte hiedurch, fo wie durch den Ins 
Halt der betreffenden Stellen die Verſammlung zu wiederhol⸗ 
gem lang andauernden und Fräftigen Beifalldrufe. Nach 


Beendigung der Thronrede vereidete der Minifter ded Innern , 


Die neu eingetretenen Deputirten, morauf der König, nach⸗ 
Dem er alljeitig fehr freundlich gegrüßt, in Begleitung feis 
ner Eöhne und der hiezu gewählten Deputation, fo wie 
wnter dem unabläffigen Rufen: „Es lebe der König! Es 


lebe bie Königin! Es lebe die Herzogin von Orleans A 
nad) den Zuilerien zurädbegab. (N. Korr.) 3 


Spanien. 


Madrid, 3. Januar. Im Senate-hat der Marquis 
von Biluma in feiner Antrittörede ald Präfident die Berfiches 
rung gegeben, er werde die Disfuffionen mit Unparteilichs 
feit, Freiheit und Toleranz für alle Meinungen leiten. — 
Die Verhaftung des Hen. Dlozaga und deren wahrfcheinliche 
Folgen beichäftigen fortwährend fehr ernſtlich die öffentliche 
Aufmerkjamkeit. Widerſprechende Gerüchte find in diefem 
Betreff im Umlauf. Man fcheint indeß allgemein zu erwars 
ten, daß fi der Eongreß gegen die Julaffung des Hrn. 
Dlozaga audfprechenwerbe; es heißt, die Progreffiiten würs 
den an der Abitimmung nit Theil nehmen, um fich nicht 
gleich Schon im Anfange einer Niederlage auszuſetzen. Man 
verfihert, Hr. Olozaga habe eine Petition entworfen, welche 
ber Kammer mitgetheilt werden folle; er verlange darin, 
wieder auf freien Fuß gefegt zu werden, damir er fih nadı 
Frankreich zurüdbegeben fönne, bis feine Angelegenheit von 
den Cortes in geſetzlicher Weile entfchieden ten. — Die Gors 
refpondenzen aus Vittoria und Toloſa beitätigen, daß die 
Earliften auch in den basfifhen Provinzen Vorbereitungen. 
zu einer Schilderhebung treffen. 

Der „Heralde‘ berichtet, daß nad der Niederlage der 
portugiefiihen Infurgenten bei Torres-Vedras der Mar— 
ſchall Saldanha feine Streitkräfte in drei Colonnen getheitr 
habe; bie eine folte den Grafen Das Antas verfolgen, die 
zweite Goimbra befegen, und die dritte in Gemeinſchaft wir 
dem Baron Gazal gegen Oporto operiren. Dad miniferielle 
Blatt fügt hinzu: Wir hoffen, ganz in. Kürze bie vollſtaͤn⸗ 
dige Pacififation Portugals melden zu fönnen. — 


Däanemarf, 


Kopenhagen, 5. Januar. Unter ben im Jahre 1846 
wegen Zrunfenheit in Polizeihaft genommenen 605 Perfonein 
befanden ſich 180 Frauenzimmer (1842, 76; 1843, 96; 
1844, 160; 1845, 157). (8 find 1846 in der Haupte 
ſtadt 22,134 Reifeude angefommen. — 


Grofibrittanien. 


London, 7. Januar. Es find mit dem Dämpfer - 
„Elyde“, welcher die neueite weltindifche und mexikaniſche 
Poit überbraht hat, Nachrichten aus Tampico vom 22. Res. _ 
vennber und aus Vera-CEruz vom 2. December eingetroffen, 
Die amerifaniihen Behörden haben, mie man verninmt, 
erklärt, dad fortan die Biofade ber mexikaniſchen Häfen 
auf firengite gehandhabt werden ſolle. Santa Auna hat 
in den mexikanischen Sournalen ein Schreiben veröffentlicht, 
worin er die legte Convertirung der mexilauiſchen Bons Dede 
avouirt. Eine aus ſechs Kriegsſchiffen beitchende amerifas 
niſche Slotte lag vor Tampico, die Aufuntt von Truppen 

"and den Vereiniglen Etaaten erwartent, welde zu einem 


eo 


Angriffe auf Abaredo beftimmt waren. ine andere Slots 
ae ches Santa Anna 

zu Ean Luis Potoſ ein 25,000 Mann ftarked Heer 
aufammengezogen; er beabfichtigtigte , dafelbft bad von bem 
General Tanlor befehligte Vereinigte: Staatens- Heer zu ers 
warten, Ju BerasEruz war am 2. December dad Gerücht 
inlhmlaui, Santa Anna fey mit 10,000 Mann von Saft 
Luis Potofi vorgegangen und habe ein amerikaniſches Corps 
von.5000 Mann, welches von.Ealtillo Befig genommen 
bafte, genöthigt, ſich nach Monterey wieder zurüdzuziehen. 
Die mexikaniſche Regierung machte große Anftrengungen, 
um einen entiheidenden Echlag zu führen. Der Präfident 
General Salons hat ein Anlehen von zwer Millionen Dols 
lard dectetitt, deſſen Nüdzahlung nad zwei Jahren mit 
einem jährlihen Zinegenuß von 5 pEt. von dem Clerus ges 
wöährleiftet wird. General Taylor hatte einen Verſuch ges 
macht, mit Santa Anna für die Wiederherſtellung des Fries 
dens zu unterhandeln. Eanta Anna gab indeß die ftolze 
Antwort, ed könne feinen Anerbietungen Gehör geſchenkt 
werben, fo lange ein amerifanifcher Eoldat fi) auf merifas 
niſchem Gebiet befinde oder ein amerifaniſches Kriegsöſchiff 
einen merifanifhen Hafen blofire. (Fr. Journ.) 


— Wü31— 


Nürnberg, 11. Jan. Auf ber Landſtraße von Fürth 
bieber wurden geftern Nachmittag zwei vor einem geladenen 
Waden gelpannte Pferde dur die heranbraufende Lokomo— 
tive ſcheu und riffen den Wagen mit dem gleichgiltig darauf 
ruhenden Fuhrmann in den, zum Glücke mit Schnee anges 
füllten Graben, welchem legtern Umſtand ed allein zuzufchreie 
ben iſt, daß der Fuhrmann mit nur einigen tüchtigen Quet⸗ 
fhangen davon kam. Alle Warnungen zur Vorſicht helfen 
bei diefen Leuten nicht. — In dem drei Stunden von hier 
entfernten Marftfieden Feucht fanden vor einigen Tagen zwei 
unmilführlibe Vergiftungen mittelit Arſenik ftatt. Die Herr: 
ſchaft· — fo-erzählt man ſich — war ausgegangen, die zus 
rüdgeblicbenen zmei weiblichen Dienitboten wollen diefe ſchoͤne 


&degenheit, nad) ihrer Art, benügen, fochen Kaffee und- 


als ſie den Zuder dafür nicht nach entfprechendem Bedarf 
vorfinden, Durdyfuchen fie die Kaften, wo fie endlidy eine 
Döte entdeden, die, nad) ihrer Meinung diefen füßen Stoff 
enthält. Eitgreifen, nicht eben fparfam zu, und mad) mes 
Pan Minuten wüthet der Tod in ihrem Innern. (A. Abdz.) 
Berlin. 
ſich auf der Anhaltifben Eifenbahn bei Ankunft des Perfos 


neuzuges, ungefähr 4 Meile vom hiefigen Bahnhofe ent 


ferne, ein junger Mann auf die Schienen. Er fand ben 
gewänfchten Tod augenblidlih, denn der Kopf war ihm 
gaͤnzlich zerriffen und der rechte Arm und der rechte Fuß zer⸗ 
brogpen. Seine Kleidungsftüde fand man zufammengelegt 
auf ver Bahn vor. — 


Am Pten Abends gegen-6 und 7 Uhr warf 


Anugeigen. en 

u der Grau'ſchen Buchhandlung in Bayreuth und bei 
©. Grau in Hof und Bunfedet it sub: 

Eonverfations-Lerikon 


zum 
Sandgebraud 
oder enchclopädifhes Realwörterbub aller 
Wiffenfhaften, Künfte und Gewerbe. Ate Aufs 
lage. groß Lexikonfotmat. broſch. 3 fl. 36 fr. . 





Durch die in jüngfter Leipziger Neujahrd « Meffe gemachten 
fehr vortheilhaften Einkäufe, und nachdem ich dadurch mein 
befauntes 


Tuch: und Schnittwaaren: Lager - 
wieder auf dad Bollftändigfte affortirte, bin ich in den Staub 
gelegt, zu äußerft billigen Preifen zn verkaufen. 
Insbeſondere empfehle ich eine große Auswahl ber fo belich« 
ten geitreiften und faconirten 


Bucsfin: Tuche, 
welche ich zu aͤußerſt billigen Preifen abgebe. 
Unter Zuficherung reeller Bedienung bittet um glitigen Befuch 


Morig Gutmann, 
am Marft Ir. 93, 








Die erfte Nufftellung des optiſchen 
anorama 
ift auf Verlangen bis einfhlüffig Montag im Gafthand zum gold« 
nen Adler zu jchen. 





Theater: Unzeige 
Eonntag den 17. Januar 1847. Auf allgemeines Der- 


langen zum Erftenmale wiederholt: Der Wetter. Origi« 
nal» Luſtſpiel in 3 Aufzügen von R. Benedir. . 





Fremden: Unzgeigen. 
Am-15. Ian. 


Sonne: Hd. Kflte. Mempel v. Reichenbach, Kreiß v.Danax,; 
Gequin v. Mühlhaufen. Unverzagt, Fabr. v. Apolda. Mad. Knitiel 
mit Bedienung dv. OUmuͤtz. 

Deutſches Haus: HP. v. Winterling, Banquier v. Moinz. 
Eendel, Afn.v.Rürnderg. Lucas, Mafdinifto. Köln, . 

Anker: HP. Baumgartner, Priv. d. München. Kflte, Kaͤppel 
dv. Frankfurt, Beibingerv. Bremen, Schuberth v. Ellingen. 

Schwarzes Roß: Hd. Zrautner, Priv.; Reindel, Babr. ©... 
—— itroff, Oblam. v. Wiersberg. Baumann, Student v. 
langen. 

Weißes Lamm: Hd. Popp, Babr. d, Geftees. Boller, We⸗ 
bermftr.v.Gauerbof. Raub, Schuhmacer.v.Lohau. Nötling, Mel 
ber d. Pottenftein, 


„st. 


Im Derlag der Geh. Kaumerrath Hagen’fchen Erbei, 
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Redakteur; Earl Burgen 


Bayreuther Zeitung. 





Nro. 16. 


Dienftag, 19. Janırar 


1847, 





Deutfdbland. 


Münden, 14. Januat. Daß heil. Pallium für uns 
fra hochwürdigſten Herrn Erzbiſchof iſt aus Rom am Sonn: 
füg Hier angetroffen, die Inthronifirung des hohen Kirchen: 
fürten dürfte demnach naͤchſtens Rattiinden. 

Münden, 14. Januar. Die Redoute, welche unfer 
Münchener Strauß, Mufifmeifter Stred, geftern Abend 
im 8. Odeon veranitaltete, mar fo zahlreich Sefucht, daß die 
großen Säle die Menfchenmenge nicht falfen konnten, fodaß 
felbit die ganze Stiege von Zechenden befegt war, melde kei⸗ 
nen andern Raum zu finden vermochten. Aud an Madfen 
fehlte e8 nicht, wobei die „liegenden Blätter‘ gehörig bes 
nugt worden; die HH. Eifele und Beifele, der Staatshä- 
morrhoidarins, die Lord Lincoln’fhe Familie ꝛc. erregten 

große Heiterfeit. 
Nach der Allg. Ztg. betätigen Briefe aus Palermo, daß 
Se. Königl. Hoh. der Kronprinz gefonnen ift, gegen Ende 
d. in zam Befuche feines Königl, Bruders nad) Athen abs 
vreifen. 
’ Se. Maj. der König hat die allerhöchſte Genehmigung 
zur Errichtung eines Frauenvereins für Befördes 
rungbder Seidenzuhtin Bayern, unterden befons 
dern Schuge Ihrer Maj. der Königin, zu ertheilen gerußt. 
Der Hauptverein befteht in Münden, wo Ihre Maj. bie 
Vorfteherinnen ac. wählt; außerdem wird in jedem Kreife ein 
Kreisverein gebildet. 
Bayreuth, 18. Januar. Der Königl, Fandaericdhtds 
Affeffor Gengler in Forchheim wurde zum Landrichter in 
Portenfkein ernannt. — 
» Bon der Spree, 13. Januar, Der für alle vier 
Sahre angeordnete Garniſonwechſel der preußiſchen Armee 
foll nicht auf die Regimenter deöfelben Armeeforps befchränft 
fen, fondern auf die verſchiedenen Regimenter der Armee 
in der Weiſe ausgebehnt werden, daß diefelben, ohne Ruͤck⸗ 
fiht auf dad Armeeforps, zu welchem fie gehören, alle 4 
Sabre ihre Kantonnirungen ändern. Dadurd wird natürs 
ti) ein ganz anderes Verhältniß herbeigeführt werben, als 
Basjenige ift, welches fih an einen bloßen Garnifonmechfel 
innerhalb einer und berfelben Provinz oder eines und deds 
felben Armectorpds Diftriftd knͤpfen würde. ebenfalls 
wird diefe Einrihtung dazu dienen, die Regimenter ın n&: 
here Beziehungen zu ber Monarchie zu verfegen, indem fie 
Diefelben von den Lokalintereſſen abzicht. (N. Korr.) 
An der Univerfität Berlin fol, wie bie „Düfeld. Itge 


pel jener Gemeinde bereitwillig angeboten. 


wiſſen will, ein Lehrſtuhl für Gefaͤngnißkunde errichtet und 
dem Profeſſor Telllampf, früher in Amerifa durch feine Bes 


‚mühungen um Berbefferung des Gefängnigwefend bekannt, 


übertragen werben. — 

(Berihtigung.) Die „Spen. Ztg.“ nennt bie Ans 
gabe der „Allg. Ztg.,” daß eine hohe Perſon S bi 12 Mils 
lionen aus ihrer Privatichatufle vorgefhoffen habe und Died 


‚eines der Motive für Ertheilung einer reihsitändigen Vers 


fafung fen, eine „„lächerliche — ag 

Magdeburg, 7. Januar. Die heutige Magdebur⸗ 
der Zeitung enthält folgende Mittheilung: „Ber zweite 
Prediger an ber Katharinenfirche hiefelbit, Hr. Uhlich, bes 
nachtichtigt in der Zeitung vom 2ten d. feine „Gaͤſte““, daß 
„die Abendftunden zu religiöfer Belehrung‘, welche feit 
dem October v. 33. in feiner Behaufung flattgefunden has 
ben, ihm polizeili verboten mworden feyen. Zur Würbis 

ung biefer Anzeige und ihrer Wahrhaftigfeit wird bierunter 
ür diejenigen, welche fich für diefe Angelegenheit intereffiren 
follten,, Die unterm 20ſten v. Mts. an den sc. Uhlich erlaffene 
polizeiliche Verfügung vollitindig wiedergegeben. Es eraibt 
ſich aus derfelben, daß die Zufammenfünfte bei dem ıc. Uh— 
lich, fo lange fie die Erbauung und „„Belchrung‘ der Mite 
glieder der Katharinengemeinde beabfichtigten, polizeilich 
nicht befchränft oder verboten, vielmehr als eine „danfents 
werthe‘ feelforgeriiche Thaͤtigkeit angefehen worden find, daß 
fie jedoch, ald die Zufammenfünfte zu Öffentlihen Volks— 
verfammlungen wurden, ald an die Stelle der Erbauung 
und Belehrung Polemif, Agitation und Aufregung trat, 
als ungefeglich verboten worden find, und es auch ferner 
bleiben werden, Magdeburg, den 5. Januar 1847. Der 
MPolizeidireftor der Stadt Magdeburg und Landrath von 
Kampp. — 

Die Magdb. Ztg. enthält folgende Erklärung: „Die in 
diefer Zeitung von bier aus, unterm Tten d. Mrd, mitge— 
theilte Nachricht, daß die hier zufammengetretene neue freie 
Gemeinde ihre Zufammenfünfte im Zudentempel halten würde, 
im Fall ihr der Gebrauch der Nikolaikirche verweigert werden 
follte, beruht auf Unmahrbeit. Die neuentitandene Ge: 
meinde hat bis jegt beim ifraelifhen Borftante um die Er- 
laubniß zum Gebrauche der Synagoge noch aar nicht einmal 
angehalten, noch viel weniger hat die Judenſchaft ihren Tem: 
Philipp Sole 
mi, Vorſteher der hiefigen jüdifhen Gemeinde.’ 

Wien, 14. San. So eben if durd Eitafette 
die Nachticht eingelaufen, daß Se. K K. Hoh. 


. 62 


ber Erzherzog Joſeph, Palatin des Königreihd 
Ungarn, geftern dem 18ten d. um 9 Uhr Mor: 
gend an gänzlidher Dedorganifation des Un— 
terleiböfyftemd Todes verbliden if. Einem ums 
laufenden Gerüchte zufolge fol fein Sohn, der Erzherzog 
Stephan, einfimeilen zum Generallieutenant bes Konigreichs 
ernannt werden, was darauf hindeuten möchte, daß deſſen 
Kandidation burd den naͤchſten Reihätag hierortd gemünfcht 
wird. — 

Wien, 14. Januar. Ein ebeg aus eingetroffes 
ner Kurier bringt die Nachricht, daß ©. 8. K. der Reich s⸗ 
yalatin Erzherzog Joſeph mit Tod abgegangen ift. 
Derfelbe war geboren am 9. März 1776. Ihre K. K. Hoh. 
bie Erzberzoge Karl Ferdinand, Leopold und Franz Joſeph 
werden heure Abend nad Ofen abreifen. 
maßlichen Kandidaten für die Palatinswürde Hat namentlid) 
der Erzherzog Stephan die Stimme eines großen Theild der 
Nation für ih. Nach der ungarifhen Berfaffung muß der 
Palatin ein geborner Ungar ſeyn und der König fann den 
Ständen drei Kandidaten vorfchlagen, aus welchen diefels 
ben wählen. Sollte ber Vorſchlag von den Ständen nicht 
angenommen werden, fo müſſen fie ben König um einen 
neuen Vorſchlag von drei Kandidaten bitten. (N. Korr.) 

Der Nachticht aus Krafau, daß im benachbarten Königs 
reiche Polen längs der Grenze ded ehemaligen Freiftaats und 
and) längs ber zunächft gelegenen galizifhen Grenze ein 
ruſſiſches Korps aufgeitellt fey fügt die „Weſer⸗Ztg.“ nad) 
einem Privatbriefe aus Berlin hinzu, daß aud preußiſche 
Sruppenabtheilungen mit Naͤchſtem aus ben Provinzen Preus 
Gen und Pommern an die polniſche Grenze vorrüden follen, 
woraus man ſchließe, dad noch immer nicht alle Beforgniffe 
für die polniſchen Landestheile verſchwunden feyen. Auch 
der „Breslauer Zeitung‘ ſchreibt man aus Poſen von Gars 
nifondveränderungen, welche in Folge nöthig gewordener 
ftärkerer Beſetzung des Großherzogthumd anbefohlen worden 
feyen. 

2 Stuttgart, 12. Januar. Heute it in ben beiden 
ſtaͤdtiſchen Kollegien die Berathung der Berwahrung wegen 
bed erheilten ungnädigen Beſcheides in ven Sachen der ein= 
gereichten Beſchwerde gegen die Handhabung der Zenfur zu 
Ende gebradjt worden und fol morgen an dad Minilterium 
ded Innern abgehen und fodann dem „Merkur“ und „Bes 
obachter‘’ zum Abdrud zugefandt werben. (Ilm. Schnellp.) 

Stuttgart, 34. Januar. Als in der heutigen Kams 
merfigung der Abgeordnete Mad in bie Wieſt'che Urlaubs: 
verweigerung zur Sprache brachte, wiederhallte der Saal von 
einftimmigen Beifallöbezeigungen; Niemand fprady für bie 
Regierung, und ald Düvernoy bemerkte, daß die Proteitans 
ten in diefer Sache eben fo daͤchten, wie die Katholifen , ers 
hoben ſich fait alle Abgeordneten zum Zeichen ıhrer Beiſtim⸗ 
mung von ihren Sigen. (N. Korr.) 

Aus dem Großherzogthum Heffen, 13. Ja⸗ 
nuar. Die blutigen Händel, welde an den Abenden der 

tſten Tage diefed Monats in Mainz zwifchen öfterreichifchen 


Unter den muths 


und preußiihen Soldaten der dortigen Garnifon ſtattgefun⸗ 
ben, find, wie die Unterfuhung ergeben, Iebiglib durch ger 
wöhnlihen Wirthshausſtandal, der feinen eriten Grund in 
einer Liebesaffaice hatte, veranlaft worden. Leider merden 
fie für nicht wenige Individuen fehr traurige Folgen haben. 
Es find dabei zwanzig Verwundungen, morunter mehrere 
ſehr ſchwere, (fieben auf öſterteichiſcher, breischn auf preu⸗ 
Bifcher Seite.) Ein Preuße blieb todt aut dem Plage. . 
(Rürnb. Korr.) 
Frankfurt, 14. Januar. Heute findet die Eröffnung 
ber diefjährigen Seffion’der Bundesverfammlung unter dem 
Vorfige ded preußifhen Bundestagsaefandten ftatt. Was 
in legterer Zeit in Öffentlichen Blättern in Bezug auf mehrere 
Bragen, weldye ben Berathungen der Bundedverfammlung 
angeblidg unterbreitet werden würten, ausgeſtreut morben, 
hat weder eine dußere, noch eine innere Gemähr für fib. — 
Neuerdings verbreitet fih dad Gerücht, daß der gegenwärtig 
in Wien weilende Graf von Mlndy » Bellinghaufen feine 
Stellung ald Bundespräfidialgefandter nody im Kaufe dieſes 
Jahres mit einer anderen hohen Funktion in der nädyiten 
Umgebung bed Kaiferd von Deiterreich felbit vertaufchen werde. 
Dießmal erhält diefe Angabe einige Wahrſcheinlichkeit durch 
den Umſtand, daß der Etaatöfanzler Fürſt von Metternich 
feit Kurzem zu wiederholten Malen von einem Unwohlſeyn 
befallen worden, weldes, obwohl nicht ernfte Beſorgniß er⸗ 
wedend, doc immerhin geeignet ſeyn fol, den berühmten 
Diplomaten die mitwirfende Ihätigfeit eined fo bewährten 
Staatömannes ald wünſchenswerth erkennen zu laffen. 


(N. Korr.) 
Schweiz. 

Aus ben Urfantonen, 9. Januar. Die Urfaus 
tone Uri und Unterwalden find bald wieder auf dem Eulmie 
nationdpunfte der Aufregung angelangt wie im Jahr 1799, 
Immer findet ein vernünftiges Wort ſchwerer Gehör; von 
biliger Bermittelung zwifchen den ftreitenden Ertremen u. dal. 
darf man vielfach gar nichts mehr hören laſſen. — Danf 
dem unfinnigen Treiben des Nadicalidmus und feinem revo⸗ 
lutiondren Andrängen gegen die gefammte innere Schweiz! 
Wie man alle die fih nicht ald „Etodrothe” beweiſen, zu 
verdaͤchtigen und wirfungslos zu machen fucht, mag Ihnen 
der Umfiand beweilen, daß man in Unterwalden und Uri, 
ja theilweis fogar in Zug (?) mande Offiziere, die ſich etwa 
erfredht haben, gegen die gegenwärtige Ordnung der Dinge 
in Luzern ſich mißbeliebig zu Äußern, mit dem neuen Jahr 
beitmöglih entweder ganz zu entfernen, oder wenigitend in 
die Landwehr zu verfegen gefucht hat, indem man nur alles 
recht „„zuverläffige” Leute haben will. So ift in Unterwal⸗ 
ben eine Reihe intelligenter Offiziere bereitä definitiv entlaffen 
und dafür lauter Bauern gewählt worden; in Uri harrt ein 
ähnlicher Eommiffionalbefhlug nur nod ter Entideidung 
bed Kriegsraths. Auf die Nachrichten aus Freiburg wurden 
fofort in allen drei Rändern die Truppen aufs Piket gejtellt 
und verreidten die ſchon längit bezeichneten Mitglieder des 
Kriegsraths nad Luzern. Alles war bereit, fi auf ben 
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eeflen Ruf beffelben zu erheben, und wäre es zum Kampf 
gefommen, fo würde ed, wofern mich nicht alles trügt, uns 
nenſchlich hergegangen ſeyn. So hörte ich geftern und 
heute wiederholt die Worte: „Wenn wir und nod einmal 
mit den Radicalen fchlagen müffen, fo wollen wir feinen 
Yarbon, werden aber aud feinen geben!" (Eibg. 3.) 
Die 3. 3. ſchreibt: Hr. Alt Staatsanwalt Frölicher ift 
im Redthalte, zwei Stunden von bier, ergriffen und auf 
tine wirklich unbarmherzig empörende Weile behandelt und 
nach Freiburg ausgeliefert worden. Sein Sohn iſt ebenfalls 
gefangen; alle Gefängniffe find überfült von Männern der 
Dppofirion, melde irgend einer Theilnahme verbädtigt wer⸗ 
kn, die manum ıhr ganzes Anfehen bringen möchte, welche 
nın am hellen Tage durdy bewaffnete Yandjäger dur die 
hurrah und Bravo fehreiende Menge von Volt und Geiſt⸗ 
lien durch die Straſſen in das Gefängniß führen läßt. Ein 
Mitglied des großen Rathes aus dem Greyerzer Lande wurde 
dor dem großen Rathsſaale arretirt und fodann eingefperrt. 
— Allem Anfdyeine nach werden wir auf ähnliche Weile, 
wie in Luzern, die Zuftiz erfahren. — Alle Bezirfe haben 
fidy freiwillig unterworfen und find militärifd) beſetzt. 


Italien. 


Palermo, 31. December. Auf ben 24iten db. war 
ons Die Ankunſt eined Pofidampfihiffs von Neapel aus amt» 
lich wnd feierlich verheißen. Dad Dampfſchiff blieb aus, 
@turm und Unwetters halber, fagte man — andere Schiffe 
jedoch gingen und famen. Acht Tage verflofen feither; in 
Neapel dadıte man wahrſcheinlich, ed läge wenig daran, bie 
@icilianer wiljen zu laften, was in der übrigen Welt vorgeht. 
Heute endlich haben wir, nad vollen 14 Tagen Unterbre: 
hung, wieder eine Poft vom feiten Lande! In der Zwiſchen⸗ 
jeit war freilich die Eee ziemlich ſtürmiſch geweſen — fo will 
es bie Jahrszeit — marum verfieht man fi nicht darauf? 
Segelſchiffe liefen aus und ein, von und nad) verfchiedenen 
Nichtungen. In dem heute zu Ende gehenden Monat ſind 
nur zwei Polten von Neapel, ſtatt der verheißenen acht, 
nad) der zweiten Hauptftabt des Reiches verfendet worden 
und dort angefommen, und ebenfoviel gingen zwiſchen 
Renpel und Meifina, beftimmt — wenn’s die See erlaubt 
— mehrere Punkte der Küfte Ealabriend zu berühren. — 
Diefed iſt die Pänftlichkeit der neapolitanifhen Poſtverwal⸗ 
tung, und biefed auch Die Menge der Dampficiffiverbinduns 
gen, melche unkängt einer Ihrer Eorrefpondenten von Neas 
pel fo ſehr anrühmte. Diefe Berhältniffe verdienen gerügt 
gu werders, denn noch weiß die Welt nicht wie Sicilien bes 
handelt wird in feinen materiellen Intereffen (von den geis 
Rigen gar nicht zu fprehen), und gar mander Kaufmann 
ded feſſen Landes, an Regelmäßigfeit und Pünktlichkeit des 
Voſtenlaufs gewohnt, ift erſtaunt und Flagt die Saumfeligs 
feit feiner Eorrefpondenten in Eicilien an, da er folange 
auf Antwort, oft in den widhtigiten Angelegenheiten, wars 
ten muß. — Bir fehen Se. Königt. Hoh. den Kronprinzen 
von Bayern beinahe jeden Abend die neue große Geſellfchaft 


ni; 


befudhen. Uebrigens wirb das num feit einigen. Tagen wies 


‚bergefchrte heitere Wetter auch zu Ausflügen in. der Umge⸗ 


gend benüßt, Man bemerft mit Vergnügen, daß fi Se. 
Königl. Hoh. der beiten Gefundheit * (Allg. 3tg.) 


Belgien. 


Bruͤſſel, 11. Januar. Die Independance klagt bite 
ter über die ſchlechte Verwaltung der Nord-Eiſenbahn, vor⸗ 
zuͤglich über den Theil derſelben in der Nähe von Paris. So 
günftig auch dad Wetter ſey, die Reife dauere faft 14 Stun 
den. Man verliere ftetd viel Zeit, fo daß bie Unfähigkeit 
oder Pflichtvergefienheit der Beamten erſichtlich fey. Die 
Verwaltung ſuche außerdem bie fi) ereignenden lnglüdss 
fälle zu verheimlihen. Am Aten d. Mis., wo ber König 
und die Königin mit einem Special-Convoi gegen 8} Uhr 
abgefahren fey, jo daß bie Abfahrt ded gewöhnlichen Zuges 
bis 84 Uhr verzögert worden, habe bei St. Denis in ber 
Nähe von Paris ein Zufammenitoß diefer beiden Züge gegen 
84 Uhr Abends ftattgefunden, Die Reifenden, melde fidy 
auf dem zweiten Zuge, ber gegen ben eriten angeftoßen, 
befunden, haben ven Stoß fiarf empfunden, und. die Gräs 
I de la Fontaine fey fo verlegt worden, daß die Aerzte für 
ihr Leben beforgt waren, und der Graf de la Fontaine von 
Löwen eilig nad) Paris geeilt fey. 


Frankreich. 


„Parid, A⸗Sanuar. (Aus der Kammer.) Die Wätme, 
mit welcher ber König heute aufgenommen worden iſt, bi: 
bete einen auffallenden Eontraft zu der Temperatur draußen, 
dad Thermometer fteht unter dem Gefrierpunft. Ludwig 
Philipp Fann mit dem Empfang, der ihm geworden, zufrie: 
den ſeyn. Adgemein wurde bemerkt, mie er den Paragras 
phen über bie Heirat; des Herzogs von Montyenfier mit 
befonderer Lebhaftigkeit ſprach, beſonders den Schluß, wor: 
auf einige Stimmen zuerit Beifall riefen, in weldyen die 
Kammer dann einfiel. Auch da, mo von der Einverleibung 
von-Krafau die Rede it, ſprach der König befonderd lange 
fam und mit Nachdruck das Wort Verlegung der Ber: 
träge hervorhebend. Lord Normanby war auf der diplos 
matiſchen Tribüne zugegen unter den andern Botfchaftern 
und Gefandten und feine Anmefenheit wurde eben fo bes 
merft, ald bie der Herzogin von Montpenfier an der Seite 
ber Königin, wo fie alle Blide auf fid) zog durch die Ein⸗ 


fachheit und die Anmuth ihrer Erfheinung. Vom Inter 


richtögefege, von der Politeform, ter Herabſetzung der 
Salzſteuer iſt feine Rede. — Nahfhrift. Die Hof: 
nung, daß tie vom König ausgeſprochene Ueberzeugung von 
Aufrehthaltung tes allgemeinen Friedens eine günftige Rüde 
wirfung an der Börfe hervorbringen werde, üt, wie id) jo 
eben höre, nicht in Erfüllung gegangen. Einen Moment 
befferten fi zwar bie Curfe der Rente und der Eifenbahns 
aftien, um aber bald wieder zu finfen. Die ES chwierigfeis 
ten der finanzieden Lage halten alle Gemüther in Spannung. 
(Allg. 3tg.) 


‚64 


Grpebrittanten. 

Aut Irland erwähnen wir bloß demeinen Zug, daR in 
ter Grafſchaft Cotk in der letzten Woche Purhfanittlic alle 
Tage 25 Menſchen Humgerd geftörben find! Hunderte an: 
berer fterben an Krankheiten, Die eine Kolge ded herrſchen⸗ 
den Elends find. Unterdeſſen werden, einer Aufzählung im 
Slobe zufolge, gtoße Frachten Pokelfleiſch, Schinken 
u. |. w. aus ben iriſchen Häfen nach England ausgeführt. 
EU m nn nn nn nenn nm nme — nn 0 7 

Unzgeigen. 

Dow dem — Herrn Pfarrers 


r. Layritz 
ndqh Exemplare & 18 fr. bei Büttnerin Et. Georgen. 





fiederkran;:. 
Ofien d. IR. Abende The: 


Bayreuth, den 418. Januar 1847, 
— 2 Die Vorſteher. 


Durch die in jünafter Leipziger Neuſahrs⸗Meſſe gemachten 
fehr vortheilhaften Einfänfe, und nachdem ich dadurch mein 
befanntes 

Tuch: und Schnittwaaren: Lager 
wieder auf dad Volftändigfte aſſortirte, bin ich in den Stand 
geſetzt, zu äußerft billigen Preifen zu verkaufen, 

Insbefondere empfehle ich eine große Auswahl der fo belieb⸗ 
ten geftreiften und faconirten 

Buckskin-Tuche, 
welche ich zu äußerft billigen Preiſen abgebe. 
Unter Zuſicherung reeller Bedienung bittet um gütigen Beſuch 
Morig Gutmann, 
am Markt Nr. 93. 
————— — — — — — — — — 
Die zweite letzte Aufſtellung des optiſchen 
Panorama, 
Paris von Oſten, Parid von Weſten, Hauptanſicht von Wien, 
Et. Chriſtoph bei Rio Janeiro, Ollmig, Venedig, London, 
Oporto, find bis einfhlüffig Sonntag den 24ften d. Mrs. tägs 
lich von O— 12 und 2— 7 Uhr Abends im golden Adler zu 
fehen. Eintrittspreis 6 fr, Kinder 3 fr, 


Sn dem Teftament der am 28. December 1846 verftorbes 
nen Umtöfellerd» Wittib Frangisfa Dannbaum, gebors 
ren Eulenbaupt, find die etwa hinterlaffenen ehelichen 
Nachtommen ded vor mehreren Jahren zu Bayreuth oder And» 








Im Verlag der Geh. Kammerrach Hagen’fden Erben. 


bach geſtorbenen eur⸗Offijiers Nannbaum — deſſen 
Vater war — Major — mit Drei hum 
dert Gulben Legat bedacht. Wenn eheliche Erben zur Zeit 
noch am Leben find, fo haben fi Diefelben bis zum 31. Jar 
nuar 1887 durch eine gerichtliche Begitimation bei den Tea 
mentar , dem quiedc. K. Rechnungs Commiffair Veith dahier 
Au Würzburg) zu rechtfertigen. Nah Verlauf dieſes Termis 
nes wird die Teſtamentariats-Rechnung geſchloſſen und auf 
biefes Legat feine Küdficht genommen, 

Würzburg, den 10. Januar 1847. 





Ein feidener Regenfchirm ift ſtehen geblieben bei 
Nablermeifter Heuberger, , 





Borige Woche wurde Nachts auf dem Schloßberglein ein 


neued Stückchen Wollenzeuch gefunden, Gegen die Iufertiond* 
gebühren bei der Redaltion. 





. Bu den „fliegenden Blätterw‘’ werden einige Mitlefer ges 
ſucht. Das Nähere in der Erpebition. 


‚ Warimilian » Straße E. Nr, 5 ift ein Quartier zu vers 
"mittben.* 





Tbeater:Anzeige 


Dienftag den 19. Januar 1847: Der Fabrifant. 
Schauſpiel in 3 Alten von E. Depvrient. 


Sremden:Unzgeigem. 
Um 16. Jan. 


Sonne: HP.Pfifter, Gutsbeſ. v.Unterflürmig. Warlig, Pfarrer 
2. Goͤln. Aflte, Roffeeur v. Frankfurt a, M., Keilv. Reuftabt a. A. 
Fraͤulein Micheler v. Amberg. 

Deutfhes Haus: HP. Hell, Keufm. v..Hanau. Roth, desgl. 
2 ze Hofmann, Liquerfabrikant v. Fürth. Munz, Geiler 9. 

ur * + 

In te r: DH. Kauflte. Schneider u. Schneider v. Muͤnchberg, 
Zimmermann. Nürnberg. Knoll, Scribent v. Muͤnchbers. 

Schwarzes Rof: HP. Drefelu. Oppter, Priv. v. Nürnberg. 
Müller, Kaufm. v. Würzburg. Schrauter, Hdism, 0, Hollfeld, 


Am 17. Sanuar. 
Sonne: Hd. Hawliſchek, Gutsbeſ. v. Gortz. Fabbender, Mies 


dhanikus v.Reuhaus bei Prog. Harten, Kaufm. d. Bingen. Gärnnest, 


beögl, v. Frankfurt a. M. 

Deutfhes Haus: DH. Moth, Kfm. v. Kibingen. Bayld, 
besgl. v. Miſch ⸗· Rey⸗Rovgorod in Rußland. Hedwig, Regotiant v. 
Klagenfurth. 

Anker: HH. Eberhardt, Kaufm. v. Karlöruhe, Kifler, Fabr. 
— Roth, Hopfenbblr.v. Bilshofen. 

Löwe: HH. Frieblein, Kaufm. o. Würzburg. Lang, Bädermftr. 
8. Kronach. Semmelmann, Oekonom v. Schney. 

Traube: H9.Heerbegen, Commis v. Weiden, Bauer, Schnei⸗ 
dermeiſter v. Auerbach. Tummner, Schuhmachermſtr. v. Bergners« 
reuth. Wild, Seifenſieder v. Kemnath. 


Redakteur: Earl Burgen - 


Bayreuther Zeitung. 





Nro. 18. 


Donnerfiag, 21. Januar 


j 


1847, 





Deutfhland. 

Münden, 16. Januar. Unſer Erzbifhof Karl Auguft 
wird fünttigen Sonntag, ben 14. Jannar in ber Metropolis 
tanficche aus der Hand des apoſtoliſchen Nuntius Monſg. 
Morodyini, welcher dad Hochamt vontifiziren wird, dad heis 
lige Pallium empfangen. Am darauf folgenden Montag 
Morgens wird fobann der feierliche Einzug und die Inthros 
niſation unfered hochwürdigſten Oberhirten ftattfinden. Ders 
felbe befucht am jedem Vorabend fowie an Sonn = und Feiers 
tagen Morgens den Beichtjtuhl, wo Jedermann Zutritt hat, 
und foll fid) vorgenommen haben in der erjten Jubiläums— 
meſſe täglich zu predigen, um dad Volf zur würdigen eier 
deffelben vorzubereiten. (A. 9. 3.) 

Münden, 16. Januar. Der Domfapitular und erzs 
bifchöftiche Generalvifar, Dr. Bindifchmann, macht im Aufs 
trag Er. Exc. des Erzbifhofd von Münden: Freifing ber 
katholiſchen Gemeinde der Erzdiözefe befanht, daß bezüglich 
bed bereits ausgefchriebenen Jubiläums » Ablaffed, welchen 
Er. Heil. der Papit Pius bei Gelegenheit feiner Erhebung 
auf den päpftlichen Stahl verliehen hat, derfelbe den 24ſten 
d. Mts. um die Vesperzeit beginnen, und den 14. Februar 
mit der Vesper fchließen folle. — Se. Maj. der König hat 

eruht, ben Lieutenant 8. Eurtius vom Regiment König 
in gleicher Eigenfdyaft zur hiefigen Gendarmerie = Compagnie 
zu verfeßen. (A. Abdztg.) 

Die Bildung rined Oberfirhenrathed in Münden als 
befondere Minilterialfeftion hat, laut dem „Frankf. Jours 
nal“, unter den Proteftanten in ber Pfalz große Freude ers 
regt, weil nun die Audficht vorhanden üt, daß die vereinigte 
Kirche, und refp. bad Eonfiftorium zu Speyer, bireft unter 
den Oberfichenrath neftellt werben fönnen, wodurch ſicher⸗ 
lich auch der Frieden für bie Pfalz am erften zu erzielen wäre, 
da es augenſcheinlich eben nicht naturgemäß ſey, daß eine 
vereinigte Kirche unter einem I[utherifchen Oberconfis 
ftorium fiche, und da aus diefem Verhältniſſe aud) natürlie 
cher Weife nur fortmährende Konflikte, Eiferfucht und Reis 
bungen entitchen fönnten , wie biöher ſchon feit der Vereini⸗ 
gung im Gahre 1818 ohne Unterlaß daraus entitanden find. 

Bayreuth, 20. Januar. Der K. Landgerichtsarzt 
Dr, Fiſcher in Waldſaſſen erhielt das Gtradt = Phyfifat 
Dayreuth. — . 

Berlin, 9. Januar. Die Veröffentlihung des foge: 
nannten Toleranzeoiftd ficht nahe bevor, Die bereits 
im preußifhen Landrecht antgeiprodienen Grundfäge von 
Gewiſſensfreiheit und Religionsduldung ſollen durch daſſelbe 


ſund befindet. 


eine neue Bekraͤftigung und Stütze finden. Auch die Con» 
flicte über gemiſchte Ehen zwiſchen Juden und Chriften und 
nod) andern Eonfeflionen werben wahrſcheinlich dadurch auch 
ihre Erledigung finden. (Fr. 0.9.9.3.) 
Köln, 14. Januar. Die Geſchichte von dem Morde 
in Düren, melde anfangs die Gemüther fo fehr ergriffen 
hat, iſt bis jegt noch nicht aufgeflärt worden, und hat nas 
mentlid; der Ermorbete nicht einmal recognodcirt werben Fön» 
nen. Indeſſen wird die Sache jet auf eine Weife erzählt, 
welche einen weit weniger graufamen Charafter hat, indem 
man behauptet, man habe eine Leiche, die irgend entwens 
bet worden, in dem Schlachthauſe aufgehängt. Dazu fey 
die Beranlaffung gewefen, weil man ſchon lange eine Vers 
legung des Schlachthauſes gewünſcht habe; nun dieſe aber 
nit erfolgt fey, fo fey man in der Ueberzeugung, daß Dies 
fe8 Gebaude zu feinem Zwecke nun nicht mehr gebraudt wers 
den könne, auf jenen fonderbaren Einfall gerathen. In der 


That Spricht für diefe Annahme, daß die Leiche ohne Blut 


geweſen, trotz der tiefen Einſchnitte; eben fo aud die Erfläs 

rung der Aerzte, daß der muthmaßlich Erhingte feit drei Ta⸗ 

gen nichts mehr gegeffen gehabt Habe und nicht an den Wun— 

den geitorben fey, und daß big jegt Niemand vermißt wor⸗ 

ben ift, und ber Lehrer von Gymmenich, den man ald ben 

Ermordeten glaubte gefunden zu haben, fi wohl und ge= 
(Fr. Journ.) ; 

Köln, 15. Januar. In Folge bed Durchfallens ber 
beiden Offiziere haben fich nicht nur ſänmtliche Offiziere und 
Mitglieder des Caſino's ftreichen laffen, fondern neben ans 
dern Beamten aud) diejenigen Mitglieder, welche dem Ap⸗ 
yelhof angehören, und zwar in Folge eined gemeinſchaftli⸗ 
den Beſchluſſes. Die Mitglieder, melde dem Landgerichte 
angehören, find jedoch dem Beſchluſſe nicht beigetreten. Der ' 
DOberprofurator Leue, ber fühne Berfediter unterer Geſetze, 
hat ſich dagegen gerade jegt als Mitglied vorfhlagen laſſen. 
Es hat hier dad Publiftum ſchmerzlich berührt, daß eine b 
große Anzahl von Bürgern ſich bei diefer Parteiſache auf bie 
Seite der Offiziere geſchlagen hat. Man kann ed freilich) uns 
gerecht nennen, daß man einem Offizier das entgelten will 
laſſen, was andere gethan haben ; inteffen fieht man, daß 
das Militär in foldyen Fällen immer ald Gefammtförper ben 
Einzelnen in Shug nimmt. In Oeſterreich ward vor eini⸗ 

en Monaten gegen einen General regen gemeiner Verges 
Er: mit aller Strenge verfahren. Eo was aber findet in 
der preußifchen Armee nicht ftatt. Da, wo Vergehen, von 
Siffizieren begangen, nicht mehr zu leugnen waren, fanden 


1 


Enäyft:daran folgende zweite Propoſition: „Wenn aber bie 
Gewährung unferes Geſuchs zunaͤchſt au einer momentas 
nen Störung ber gewerbliben Verhaͤltniſſe abhelfen würde, 


"fo wäre damit ber Noth im Volke noch nicht geſteuert; viels 
"Leicht kaum auf kurze Zeit vorgebeugt. Daß diefe Noth vors 


“Handen it, wird in allen Hafen der Gefellfchaft anerfannt; 
fie laſtet am Schweriten [auf dem Stande der Handwerker, 
deſſen Kraft durch .gegenfeitige und auswärtige Concurrenz 
gelihmt wird und ber in nicht fehr ferner Zeit einem Bauerns 
ftande gegenüberftehen wird, welder kaum in günftigen Jahs 
ten einen Marft bietet, durdy einige Fehljahre aber in Folge 
der durd) die fteigende Bevölferung veranlaßten Zerſtücke⸗ 
lung des Grundbefiges feinem Ruin ebenfalld entgegengeht. 
Wir wünfhen defwegen, daß die bürgerlihe Exiſten; 
eined Standes, der in einer laͤngſt dahin geſchwundenen 
Zeit ber Träger deutfher Bildung war, durch Mittel ges 
ſchützt und gejichert werde, weldye dem von äußeren Glücks— 
umfänden, weniger begünftigter, aber babei fleißigen und 
geſchickten Handwerker einen lohnenden Ertrag feiner Arbeit 
bleibend gewähren, ohne feine jtaatöbürgerlihe Stellung zu 
gefährden. — 
Stuttgart, 16. Januar. Unfere Kammerfigungen 
fangen an, fehr an Intereffe zu gewinnen; ja fie werden 
zum Theil höchſt ſtürmiſch, wobei freilid der Umftand fehr 
bemerfenöwerth it, daß der Miniftertifdy beitändig unbefegt 
bleibt. In der 3. Eigung führte die Urlaubdverweigerung 
für den Abgeordneten Wieſt eine höchſt Kürmiiche Debatte hers 
bei und heute in der 5. Sigung der Zuſtand unferer Preffe 
and die Handhabung der Cenſur. Beſonders zeichnete fid) 
Dabei der Abg. Römer aus, welder den Miniſtet in Ankla⸗ 
Rand zu veriegen drohte; wenn nicht bald ein genügenbe 
Erfläcung darüber erfolge, daß die verfafungsmäßige Preßs 
freiheit wenigitend in innern Randes s Angelegenheiten, was 
ja fogar den Bundesbefhlüfen nicht entgegen ſtehe, herges 
ftellt werde. Aber die Berufung auf den Bund fey nur 
Schein, denn die Regierung über die Genfur mit Lift aus, 
Kein Rebner wagte der Cenſur dad Wort ju reden und bie 
größte Entrũſtung ſprach fi in der Kammer aus, bie am 
Ente beſchloß, die Regierung um baldige genügende Erfläs 
gung über diefen Gegenftand zu bitten. In ber geftrigen Sizs 
gung ſtellte Wieſt den Antrag, die Regierung zu bitten, ber 
Kammer über den Stand der Unterhandlungen mit dem heil, 
Bater wegen Wieberbefegung des erledigten Biſchofsſitzes 
Yusfunft zu geben und den Gang diefer Unterhandlungen zu 
beſchleunigen. — Daß Rechtskonſulent Dr. Murfcel, der 
bier in fo großer Adıtung fteht, trog aller Umtriebe gegen ihn, 
in Rottweil, mit einer Majorität von 158 Stimmen zum 
Abgsordneten gewählt murde, erregte hier, in Eßlingen, 
in Rottweil, kurz im ganzen Rande großen Jubel. Beglüds 
wöünfdungsbeputationengehen won allen Seiten ein und vors 
geftern brachte der hiefige Kiederfranz dem beliebten Volkes 
mann ein Etändchen vor dem Börgergefellfchaft&haufe, deſ⸗ 
fon Borftand er it. Se ſchroffet unfre Regiernng feit einis 
ger Zeit auftritt und ihre Volfäthümlihkeit verliert, deſto 


energücer wirb allgemein der Widerfiand und macht ſich laut 
in jeder Weife Luft. (N. Kur‘) ; 

Ulm, 15. Januar. Seit Midjaelid 1846 erfcheint im 
Verlag ber Hofbuchdruckerei in Rudolſtadt unter der Redak⸗ 
tion von ©, Fröbel und michrer gut renomirter Mitarbeiter 
eine „Allgemeine Audwanderungs: Zeitung“ Preis: 2 % 
6 kr., halbjaͤhrlich. — Es it Died gewiß ein zeitgemäße 
Unternehmen, bad alle Anerkennung verdient, und esfollte 
diefed Dlatt von allen Behörden, von allen Gemeinden, 
wo haͤufig Ausmwanderungen vorfommen, zur Warnung und 
Belehrung ihrer Ortdangehörigen gehalten werden. — Eie 
enthält rüdjichtlidy der verfdiedenen Reife s Routen jede 
wünjdbare Auskunft und authentiihe Berichte von [dom 
länger Ausgewanderten aus allen ändern, in denen ſich 
unfere Landsleute ſchon ein neues Vaterland gefucht haben. 
Seder, der fi) für diefe Sache intereffirt, wird dieſes Blatt 
nicht unbeftiedigt aus der Hand legen. 

Hamburg, 9. Januar. Unſete Cenfur, über die 
früher in fdledwigeholiteinifhen Angelegenheiten bitter ges 
klagt worden, beffert fi fehr. So bringen hiefige Volkss 
blätter chen zwei Spottlieder: „Sleöwig-Holſteen gierm 
verflungen“, und „Bat id den Dän fin Baaderland 2 
Zugleich it hier ein „Politiſcher Katecdyiänus‘ für das fhlede 
wig⸗ holſteiniſche Volk von Theodor Bracklow erfdienen, der 
in mehr ald kräftiger Weife verfaßt it und befonders all die 
Momente hervorhebt, durch welche die Rechte Schleswig— 
Holiteing verlegt worden find und fortwährend verlet were 
den. Es heißt, der dänische Gefandte werde durch feinen 
Diplomaten Ahnlidyen Ranges wieder erfegt werben, 

D. Allg. 3.) . 


. Aüg. 3.) , 
Ueber die Kieler Vorfälle haben wir nachträglidy mit⸗ 
zutheilen, daß Hr. v. Scheel feit feiner Ankunft in biefer 
Stadt jeden Abend 20 Mann Militär in feinem Haufe hatte, 
fo wie, daß in der Nihe fortwährend andered Militär und 
bie ganze Polizeimanufdyaft verfammelt war, Am 1Sten, 
wo fid) der allgemeine Unwille durch ein Charivari Luft machte, 
fand man ſich bemüßigt dad Haus durch bie ganze Garniſon 
abzufperren. (WB. > 3.) 
Shweiy 
Baſel, 11. Januar. Ueber Heinzend Schidfal enthal⸗ 
ten Stellen aus feinen eigenen Briefen Folgendes: In Züe 
rich wurde ich mit viel Energie fortgejagt, und zwar ald ich 
fhon weg war, Das Schlimmite aber war, daß diefe Ener⸗ 
gie in Form eined Requifitiondfchreibens, dem Züricher Bei⸗ 
fpiel zu folgen, aljobald durdy fämmtliche 22 Kantone lief. 
Als ich fofort nach Bafekand („das freieſte Linden des 
Erde’) fam, wurde ich fofort weiter fpedirt. In Solothurn, 
Aargau, Thurgau einen Verſuch zu machen, wäre nach fol» 
her Erfahrung veraeblih Mühe gewefen! da jene Kantone, 
wenn auch zu den Liberalen gehörend,, dem Anfinnen von 
Zürıd) nicht widerftanden hätten. Das wußte ich und reife 
daher nach dem mächtigen Bern. Hier find ed aber die bes 
fichenden Verhältnife (man müßte ein halbes Bud; ſchreiben, 
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um fie alle auseinander zu fegen), benen ich weichen muß. 
Es wird mir höchſtens geitattet werben, zu warten, bis in 
Zürich mein Kram verfauft ift und meine Familie hierher kom⸗ 
men kann, um — weiter zu reifen. Ich werde dann noch 
in dem gebüldetiten Theil der Schweiz den Verſuch madjen, 
ob auch dort in Bezug auf das Schickſal eines freinden Flüdts 
Kings die beftehenden Verhältniffe mächtiger find, als bie 
Grundfäge der Freiheit. Mißglüdt der Verſuch, fo geheich 
in die Urfantone, wo man am großmüthigiten it, indem 
man Leute meiner Art unentgeltlich in ihre Heimath befördert. 


Atalien. 


Neapel, 6. Januar. Am Aten Abends fing ber Bes 
ſuv nad) längerer Paufe wieder an, große Feuerfäulen in 
Zwiſchenräumen von wenigen Minuten emporzufcleudern z 
in derfelben Nacht brach darauf, ungefähr 60 Fuß unterhalb 
ber höchſten Spitze ded neuen Auswurfkegels, ein breiter, 
prachtvoller Lavaſtrom hervor, welder nad) 24 Stunden bes 
reits bad Plateau erreichte, wo man gemwöhnlid; die Pferde 
warten läßt. 


Frankreich. 


Paris, 15. Januar. Die Unordnungen, welche vers 
gangenen Sonnabend und Sonntag in Rennes ſtatt hatten, 
gaben, obwohl den erſten Berichten nach blos zu den Eras 
vallen gehörend, die jegt in Franfreich bei den hohen Ges 
traidpreifen nicht felten find, gleich zu der Bermuthung Raum, 
fie mödjten nidyt frei von einem politifchen Anftric feyn, da 
befanntlid) die Bretagne der Hauptheerd der legitimiftifchen 
Partei in Frankreich iit. Neuere Nachrichten beitätigen dieß 
aud, indem bei dem Tumulte manche Rufe vorfamen, bie 
zu mehr ald zur Plünderung der Getraidevorräthe aufforders 
ten. Die Aufregung ift noch nicht vorüber und immer zeis 
gen ſich noch Zufammenrottungen, über die aber die Polizei 
nicht Here wird. (Fr. Merk.) 


Großbrittaniem. 


London, 13. Januar. Die Befchung Tampicos fo 
wie anderer mexikaniſcher Häfen durch die Norbamerifaner 
yoird erniter Anlaß zum Ferivärfnig mit England werben. 
Der brittiihe Konful zu Tampico hat der Regierung anges 
zeigt, daß durch einen Befehl aus Wafhington vom 30. Juni 
v. J. die brittifche Flagge von Tampico ſowohl als allen ans 
beren mexikaniſchen von den Nordamerifanern beickten Hä⸗— 
fen ausgeſchloſſen ſey. Die britiidhen Edyife Dürfen provis 
ſoriſch weiter nichts, ald außerhalb der Barre Anfer werfen, 

(Ft. Merk.) 


Sn der Nähe von Kirchheim K. Landgs. Würzb. hat ſich 


am 27ten d. ein gar feltener Gaft — ein Wolf von bedeus 
tender Größe, bliden laffen. 


Im Berlag der Geh. Kammerrath Hagen ’ihen Erben, 


Bayreuth, den 9. 1846, 
Publicandum. ” 

Die ledige Dienfimagd Eliſabetha Barbara Mar 
garetfa Catharina Schmidt von hier hat fich im Jahre 
1806 von hier weg und ſoweit aftenmäßig befannt if, nad 
Berlin begeben, feit 1813 aber von ihrem Aufenthalte und 
ifrer Perfon nichts mehr hören laffen. 

Auf den Antrag der Berwandten berfelben werben die gr+ 
dachte Eliſabetha Schmidt oder ihre etwa zurüdgelaffenen 
unbefannten Erben und Erbnebmer hiermit aufgefordert, ſich 
Binnen 9 Monaten oder längftens in dem auf ben 


8. Juni 1847 Vormittags 9 Uhr 


angefegten Termin perfönlih oder fehriftlih ver dem Kreie⸗ 
und Stadtgericht babier zu melden, widrigenfalls die Elifas 
betha Schmidt für todt erflärt und ihr im ftadtgerichtlichen 
Depofitorio befindliches, aus der v. Brettin’fhen Conkurs⸗ 
maſſe flüffig gewordenes Vermögen im Betrage zu 76 fl. 304 tr. 
denjenigen ihrer Verwandten, denen es nad) gefeglicher Erbe 
folge gebührt, nad Abzug der Koften ohne Cautiondleiftung 
ausgeantwortet werben wird. 
Königliches Kreis: und Stadtgericht, 
Der 8. Direftor, 
Freiherr von Waldenfels, 
Weber, Acceſſiſt. 

I —  — — — — — —— —— — — 

Anzeigen. 

Ich warne Jedermann, ber Bötin Fiſcher von ber Eremi⸗ 
tage auch nur im jeder Art auf meinen und meiner Gattin Na— 
men Etwas zu borgen, indem wir durchaus für feine Zahlung 
haften. Römerleithen, am 19. Januar 1847. 

Ernft, 8. Revierförfter, 





Ein junger Menfch, der Luft hat, die Färberei zu erlernen, 


findet eine Stelle. Wo? fagt die Expedition diefed Blattes. 


Nr. 451 ift ein Weinkeller und ein Getreidboden auf Lichts 
meß zu vermiethen, ; 
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Deutſchland. 

Münden, 15. Januar. Die „Münchener hiſtoriſch⸗ 
yolitifhen Blätter’, die ſich befanntlih unlängit auf das 
entfchiedenfte für Oeffentlichfeit und Mündlichkeit im Gerichtẽ⸗ 
verfahren, fo nie für Preßfreiheit ausgeſprochen haten, brins 
gen in ihren neueiten,, dem Januarhefte, einen Auffag über 
die Vielfchreiberei unferer Zeit. Der Schreiber derfelben 
meint, gewiß einer der heilfamjten Wünfce für die deutſche 
Natiow oder Confuffion beim Beginn eined neuen Jahr wäre, 
dag die unfäglihe Schreiberei enolih einmal minder, ftatt 
mehr werde. „Schon auf der Schule” heißt ed unter ans 
dern in dieſem Auffage‘” madıt ber Schreibergeiit feine Ueber⸗ 
macht geltend, der Student iſt zufrieden, trägt er die Dice 
tate feined Profeford nah Haufe Zeritt er alödann aus 
dem Univerfitätöverband in dad fegenannte Philiiterium, fo 
wirb er in der Regel entweder ein Acten = oder ein Bücher— 
ſchreiber. Cine Nation aber die ed ſich, wie die deutiche, 
zur Aufgabe macht, alljährlich fo und fo viel Millionen offis 
zielle Actennummern, und alljährlid zweimal fo und fo viele 
taufende, von Büchern zu ſchreiben, mo follte fie die Zeit 
finden zu Thaten, diedem felbitvenfenden Weit entfprungen, 
und in der Erfahrung des Lebend und in der lebendigen 
Mittheilung durch dad Wort gereift wären. Von feinen 
rücitändigen Aktenfaszikeln umſchanzt und in den Aftenftaub 
gebannt, muß der Stanrdhämorchoidarius froh jenn, wenn 
er die vorſchriftsmäßige Anzahl Nummern expedirt hat. Geht 
es jo fort, wie biäher, meint dann der Verſaſſer weiter, fo 
fehlen und bald die Lokale, um alle die Altenſtoße aufzube⸗ 
wahren, — Als Tag der Weihe des neuen Biſchofs von 
Eichſtädt, Hr. Oerth, iſi vorläufig der 31ſte d. Mis. feſtge⸗ 
ſetzt. Die Weihe wird derh unſern neuen Eczbiſchof Gras 
fen von Reiſach, unter Aſſiſtenz der Biſchöfe von Palau, 
Regensburg und Augsbur ſtattfinden. — Aus Ilm vers 
nimmt man, daß trog der kalten Sahreszeit an tem Feſtungs— 
bau auf bayeriicher Seite md) fortwährend mehrere hundert 
Arbeiter täglich beichärtigt ird. — Bei der ziemlich) ſtarken 
Kälte, die wir dermalen halen, gehen die Geſchaͤfte auf der 
Dult äußert Hau. (fr. Dorf.) 

Berlin, 15. Januar. Die Etadtverorducten haben 
beſchloſſen, einen Bürger hörer zu beiteuern, welder dad 
Amt eined Bezirfsvoriteherd auf wicderholte Aufforderung 
abgelehnt hat. (Ep. 3.) . 

Königsberg, 10. Jamar. Die Verhaftung bed Lehe 
rer D., der nod) immer nicht feigelaffen üft, nimmt die Theils, 
nahme der Bürger im hohen drade in Anſpruch. In vers 


floffener Woche Haben 132 Bürger dem Magiftrate eine Bes 
ſchwerdeſchrift über diefe Verhaftung eingereicht, und Ju⸗ 
ſtizkommiſſär Erelinger lad dieſelbe am Sten d. Mte. in der 
Stadtverordnnetenverfammlung vor, worauf einftimmig von 
den Berfammelten beichloffen wurde, die Beſchwerdeſchrift 
fofort abzufenden. (Voſſ. Zta.) 

Pofen, 12. Januar. Am 9. Januar hat ein abfcheus 
licher Mordanfall in unferer Nähe bei dem an einem großen 
See gelegenen Städtchen Rogaſen ftattgchabt, In der 
Schenke von Studziniec, ganz nahe bei der Etadt, traf ein 
Gendarm einen fremden, ungewöhnlid, aroßen und farfen 
Mann, deffen Aeußered ihm Verdacht einflößte, weshalb 
er ihn aufforderte, ſich zu legitimiren. Der Unbefannte 
reichte ihm die verlangten Papiere hin, die jebody der Gens 
barm, nachdem er fie burchgelefen, für ungenügend erflärte, 
Kaum hatte Legterer Died ausgeſprochen, als jener ein Dop⸗ 
pelterzerol auf ihn anlegte und ihn gerade vor den Kopf 
ihoß, fo daß er zufammenftürzte. Alle Anweſenden wurs 
ben vom Schred gelähmt, nur ein Bauer fprang auf den 
Böfewicht zu, um ihm zu ergreifen, doch ſchnell feuerte er 
auf diefen den zweiten Schuß ab, wodurd ed ihm gelang, 
fid) frei zu machen und die Eidfläche des nahen großen Sees 
zu gewinnen, an deſſen jenfeitigem Ufer ein Heine Waͤld⸗ 
chen liegt, dem er raſch zueilte. Inzwiſchen wurde er von 
allen in der Echenfe auwelenden Perſonen, denen ſich noch 
viele Individuen aus der Stadt felbit zugefellten, verfolgt, 
und da der Eee eine große Ausdehnung hat, noch früher, 
eingeholt, als es ihm gelingen wollte, das Wilden zu 
erreichen. Als der Mörder an feiner Rettung verzweifelte, 
blieb er plöglidy ſtehen, entledigte ſich feiner Oberkleider und 
fniete auf dem Gife nieder. In der rechten Hand hielt er 
ein zweites Terzerol und in der linfen zwei lange bligente. 
Doldye, wonit er Jeden, ber fid) ihm nähern würde, ohne 
weiteres zu erfchießen oder zu erſtechen drohte; edgelang ihm 
auc wirklich, die Menge dadurch in einer gewillen Entferz 
nung von ſich abzuhalten, Jetzt rief er laut in polnifcher 
Epradje aus, daß man ihm vergönnen möge, zu beten, und 
daß er ih dann felbit den Tod geben wolle. Aber während 
er noch mit lauter Stimme betete, wurde er von ejnem auf 
ihm gehegten Hunde an der Schulter gepadt und nicderges 
rien, und alsbald fprang ein ſchon bejahrrer Bürger, der 
mit einem Säbel bewaffnet war, auf ihn und lähmte feinen. 
rechten Arm durch einen Fräftigen Sieb, Glücklicherweiſe 
verfagte das Terzerol, welches der Böfewicht auf den alten 
Mann abdrückte. Alsbald erhielt er aud einen zweiten 
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Schlag mit einem ſtarken Knittel über ben linfen Arm, wos 
dur auch diefer entwaffnet wurde, und jest gelang es den 
herzugelprungenen Perſonen, ſich des Verbrederd zu bes 
mächtigen und ihn gefmebelt in die Stadt zu führen. Er 
it ein Pole und nennt fid) Anton v. Babynski. Deutſch 
verſteht er angeblich nicht. Er will die polnische Revolution 
vom Jahre 1830 in einem polniſchen Uhlanenregimente mits 
gemacht haben und nad) deren Beendigung nad) Franfreid) 
emigrirt feyn. Im feiner Taſche fand man Landkarten von 
den beiden Regierungsbezirfen Pofen und Bromberg, wor⸗ 
aus man ſchließen mödte, daß er ein Emiffair der polniſchen 
Propaganda in Frankreich fey. Der Gendarm ift nicht todt, 
wohl aber ſchwer vermundet; da jedod) die Kugel, die noch 
nicht aus der Wunde herausgebracht ift, nicht den Schaͤdel, 
fondern nur die Geſichteknochen verlegt zu haben fcheint, fo 
geben die Aerzte bie Hoffnung, ihn am Leben zu erhalten, 
noch nit auf. (D. 2. Itg.) 

Dresden, 13. Januar. (D. A. 9.) Ib muß 
meiner mitgetheilten Nachricht über die Tyſſows ki'ſche 
Freiſprechung nod einige nachträgliche Erklärungen hins 
zufügen, bie zur genauern Verftändigung biefer Angelegens 
heit eben fo nothwendig als nicht unintereffant find und bie 
und von glaubwürbigen Perfonen ald der Wahrheit gemäß 
verfichert werden. Tyſſowoki fam hier im Laufe bes vergans 
genen Jahres zu Anfange ded Monats Februar an und 
wählte'dad Hotel zur Stadt Wien zu feinem Aufenthalte, wo 
er fi) unter dem Ramen Chevalier de Thoudt aus Zifhens 
dorf ind Fremdenbuc eintragen ließ und zroar nicht ohne 
Geldmittel, jedoch ohne alle nöthige Regitimationmwar. Nas 
türlich erregte diefer letztere Umſtand bie Aufmerkſamkeit der 
Polizeibehörde, und da der verbädtige fremde, um über 
feine Perſon nähere Aufllärung zu geben, den Chef der Po⸗ 
lizeibehörde zu ſprechen verlangt hatte, fo begab fich der Pos 
ligeidireftor. v. Oppell in dad Hotel und teat mit dem Dis 
ſtriktswachtmeiſter in die Wohnung des angeblichen Chevalier 
de Shoudt. Tyſſowski richtete anfünglig an Hrn. v. Ops 
yell die Frage: ob er ein Poligeicommiffaie fey, und ald dies 
fer ihn in dieſem Wahne lied, entgegnete er, daß er ben 
Chef zu fpreden verlange und mo möglich ohne Zeugen. 
Auf einen Wink des Polizeidireftors entfernte ſich ber Macht⸗ 
meilter, und Hr. v. Oppell, auf melden Tyſſowski feinen 
unangenchmen Gindruß gemacht zu haben ſchien, erklaͤrte 
ihm, er fey Derjenige, welchen er zu ſprechen verlange, 
hoffe aber au, nun ven ihm ohne Umſchweife zu erfahren, 
wer er fey. „Ich bin der Dietator Tyſſowski“, entgegnete 
Sener und theilte nun, indem er um Schuß und Theilnahme 
bat, offen und ohne das Geringite zu verſchweigen, dem 
Polizeidicektor Alled mit, wad feit dem llebertritte der Revo⸗ 
lütiondarnıce auf das preußiſche Gebiet bis zu feiner Ankunft 
in Dresden ihm begegnet war und mit feinem Schichſal in 
Berbindung ſtand. Ald Tyfiomsfi mit 12— 13,000 Mann 
fi) dem preußifchen Armeecorps überlieferte, übergab er zus 
erit feinen Degen und fein Pferd, ein Gleiches thaten feine 
Reiter. As cr hierauf, ohne näher von dem fommanbirens 


ben preußifhen General erfannt zu ſeyn, zu dem Krafauer 
Infanteriebataillon trat, es über die Brüde eines Fluſſes, 
welcher die Gränge bildete, führte und ihm zurief, die Wafs 
fen niederzulegen , rief ein Pole, als er ihn ohne Degen auf 
feine Infanterie zufommen fah: „Wie Dictatoc! Du ohne 
Waffen! morauf allerdings die Aufmerffanfeit des preußi⸗ 
ſchen Generals ſich auf ihn richtete, der ihm näher ritt und 
indem er ihm fein Bedauern ausſprach, zugleich hinzufügte, 
er hoffe die Ehre zu haben, ihn in Neiffe ale Tage als Gait 
bei fi) zu fehen. Ohne ſich lange zu befinnen, ging er, 
waffenlos und ohme weitere Abzeidyen, den geringiten feines 
Unglüdsgefährden gleihend, unbemerft von dem comman⸗ 
birenden General an defjen Seite durch die Eolonnen der 
preußifhen Regimenter, die feine Entfernung nicht hindere 
ten, und fo Tag und Nacht feine Weiterreife durch Die preus 
Bifhen Staaten fortfegend gelangte er, felbft ohne in Bers 
lin Verdacht zu erregen, glüdlich hierher nad Dresden. 
Der Polizeidireftor v. Oppell, dem das traurige Scyidial des 
Unglüdlihen nahe ging, gab ihm vor der Hand den Rath, 
feinem Menfhen eine Mitiheilung über feine Perſon zu mas 
Gen, eben fo wenig briglide Verbindungen zu eröffnen, 
und erfattete nun Bericht an die höchfte Behörde, worauf 
man mit dem öſterreichiſchen Kabinet deshalb in nähere Bere 
bandlungen trat. Dieſes fcheint zwar anfangs die Auslie⸗ 
ferung feines Unterthans verlangt zu haben, ging aber fpäe 
ter auf den Borfchlag Sachſens ein, Tyſſowefi auf den Kb⸗ 
nigftein in fihere Haft zu bringen und einen Commiſſait here 
äufenden, der mit dem von Sachſen deshalb gewählten Com⸗ 
mifjair, bem verdienſtvollen und wadern Appellationsrath 
Erttel, die Unterſuchung leitete. Das Refultat diefer eben 
fo ſchwierigen ald höchſt delicaten Angelegenheit war, mie 
ſchon gemeldet, die Freilafung des ehemaligen Dictatorg 
von Krafau und die von Defterreich höchſt ehrenvoll ausge⸗ 
fprodyene Zufriedenheit über die Leitung und Beendigung 
diefer Unterfuhung. Außer dem Polizeidireftor v. Oppell 
und bem Appellationdrath Erttel erbielt aud) der Eommans 
bant des Königfteind, General Birnbaum, ein fehr werth⸗ 
wolled Geſchenk, fowie auch mehrere Unterbeamte nicht une 
berüdfichtigt gelaffen wurden. Zyfomäfi wirb nun unter 
Bedeckung durch Defterreich nach Treſt geführt und auf einem 
oſtetreichiſchen Schiffe nebit feiner Gattin nad Nordamerika 


eingeſchifft. — u. 


& 

Zürid, 13. Januar. Diefreiburger Regierung bes 
handelte die Theilnehmer an den legten Aufſtandsverfuche 
menſchlich. Die Gefangenen wurden nicht nurvor Mißhand⸗ 
lungen fräftig gefhügt, fondermdie neun von Murten fos 
gar in einem Familienwagen nahder Hauptftadt abgeführt. 
Es follihnen auch geftattet worten feyn, auf ihre Koſten ſich 
Betten und Speifen zuverfhaffer. Die Truppen, welche ſich in 
Murten befanden, find größtentleild abgegangen, um den Bee 
zirk Stäfid, der von maadtländithem Gebiet umſchloſſen ift, zu 
befegen. Es geſchah dies ohmevorherige Anzeige an die Res 
gierung von Waadt. Die wadtlaͤndiſchen Behörden von 
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Peterlingen begnügten fidy aber mit einer Proteftation dage⸗ 
— Man verjihert, dad die frangöfiidhe Gefandtfcaft, 


fobald fie von den Greigniffen in Freiburg Kenntniß hatte, 


dem Vorort erflärt habe, dab, wenn Berner oder Waadts 
länder den Kanton Freiburg mit den Waffen beträten, frans 
zoͤſiſche Truppen das Pruntrut (ehemalige Bisthum Bafel) 
und andere Örängvunfte .. würden. (Schw. M.) 

t 


a en. 

Wie engliſche Blätter melden, hat Pius IX, bie alte Sitte, 

dad Kreuz auf dem Pantorfel bed Papſtes zu Fühlen, ges 

mwöhnlich der Fußkuß genaynt, abgefhafft, und läßt ſich 
fart deffen die Hand füffen. 

Ein Schw. Bl. meldet über bad feierliche Reichenbegängs 
nid bed Grafen Gonfalonieri in Mailand: Sehr zahlreich 
frömte dad Volk zufammen; auch die vornehme Geſellſchaft 
fand fich zahlreich ein. Zweiundachtzig Kutichen zähıte man 
auf dem Plage vor der Kirche St. Fedele und der größte 
Theil der Damen trug Trauerfleiver. Bor vierundzwanzig 
Jahten wurde berfelbe Gonfalonieri, den jetzt eine große 
Bolfdmafe und tie Blüthe ber Gefelfhaft zur ewigen Ruhe⸗ 
ftätte begleitete, am Pranger ausgeftellt. Eritaunen und 
Unwillen erregte bei dem Leichenbegängniffe die Gegenwart 
des berüchtigten Polizeilommiſſaͤrs, der feiner Zeit die Vers 
Haftung des Verblichenen leitete und weldyer jegt die Leute 
muſterte und bei den Kutſchern nach den Namen ber Herr⸗ 
fchaften fid) erfundigte, 

Sranfreicd. 

Paris, 13, Januar, Die legitimiſtiſchen Blätter fins 
ben an der Thronrede nichts zu loben, als die Gemandtheit 
ber Feder, welche fie niedergeichrieben. Nur Hr. Guizot, 
bemerkt die Duotidienne, fann dieſe Rede geichrieben haben, 
Diefe Rede, fo ſchlau und fein mit dem Anſchein der Einfach⸗ 
Heit. Ja fie ift Hrn. Guizot’d Werf und, wirgeftehen es, 
fein beiter Anfpruch auf die Leitung ber Geſchaͤfte in dieſer 
Zeit der Feigheit und Heuchelei, wo alle Kunit eined Staats⸗ 
manns darin befteht, nicht feine Gedanken in Flare Ausbrüde 
zu kleiden, fondern trügerijhe Worte in die Welt zu fhiden, 
— Die minifteriellen und halboffiziellen Blätter find mit, der 


Thronrede natürlidy ganz zufrieden. Allein mit weldher Rede 


feit 1830 waren fie ed nicht? Sie finden, baß die politis 
ſchen Verhättniffe des Landes befriedigen und die Rebe diefe 
Lage mit Offenheit und ohne Rüdhalt ausdrückt. — Wie 
gewöhnlich, it man auch über das Maaß des Beifalls, wel⸗ 
ches die Thronrede Äärntete, nicht einig; bie minifteriellen 
Diätter rühmen den warmen, lauten Enthufiadmus, die 
Dppofition will nichts davon gehört haben. Ein Theil der 
Majorität, bemerft ter Conitit., applaudirte wie immer. 
Es gibt ja einige Leute, welche ihre geringe Zahl durch Laͤrm 
und Fanatidınud zu erjegen ſuchen. Dieſe haben laut ges 
ſchrieen. Audy it der Ruf: Ed lebe der König! vor Ans 
fang und am Schluſſe der Rede herkommlich. Er gilt aber 
blos der Perfon. Andere Afklamationen find ein Zeichen der 
politischen Zuitimmung und dieſe waren ſehr ſpaͤtlich, aber, 
wie gejagt, um jo fürmijcher. 


Großbrittaniem. 

London, 9. Januar. Die immer zunehmende Noth im 
Irland und Schottland hat endlich doch eine Subjkcription in 
England für dad hungernde Volk hervorgerufen. Freilich 
thut die Regierung in beiden Rindern ihr möglichited entiwee 
der durch öffentliche Arbeiten oder durch Vorſchüſſe aa eins 
zelne Eigenthümer für die Berbefferung ihrer Güter, um dag 
Bolf mit einträglicher Beſchaͤftigung zu verfehen. Auch ſtren⸗ 
gen fid) mandye Gutöbefiger oft über Bermögen an, um ihre 
armen Saſſen nicht Hungers jterben zu laffen ; in vielen Ges 
genden des Landes haben id Unterſtützungsausſchüſſe gebils 
bet, und alle Klaffen haben durch Gaben oder eine freiwillige 
Steuerumlage denjelben die Mittel verſchafft, einen Theil der 
Noth zumindern. Ja, felbit die Nothwendigkeit itarfer Ges 
treideinfuhren und des Mahlens von Getreide liefert unges 
wöhnlide Beichäftigungen. Aber alles dieſes reicht nicht hin. 
Es gibt arme Gegenden, wo man fait feine Einwohner fine 
bet, als die elenden Bewohner armfeliger Hütten, ohne Bet: 
ten oder fonitigen Haudrath, diejahraus und sein von nichts 
anberm zu leben piegten ald den Kartoffeln, welche jie auf 
ihrem Kleinen Grundjtüd zogen, und von dem Ertrag eined 
Schweines, das fie mit denfelben mälteten. In ſolchen Ges 
enden nun finden ſich jetzt gar Feine Lebensmittel, aber auch 
eine Leute, die den Armen Arbeit gewähren, oder zu deren 
Unterhalt etwas ſammeln fönnten, Golden nun denft man 
durch die hier eröffnere Subfcription zu helfen, und man wird 
ed troß den täglichen Gegenvoritelungen der Times, da die 
Subicription nad) drei bis vier Tagen bereitd 20,000 Pf. 
St. überjteigt. Um indeſſen nicht das Geld in die Tafchen 
von Gutäherren, Kepealerd und Prieſtern fallen zu laſſen, 
und um uicht die Preife der Lebensmittel: in Irland durch 
Ankiufe an Ort und Stelle zu vertheuern, oder aud nur 
Zeit zu verlieren, follen alle eingehenden Gelder fogleid) in 
Lebensmitteln angelegt und, fowie eine Schiffdladung bereit 
if, nad) der bedrängten Gegend abgeichikt werden. Die 
iſt eine Wohlthat, die nicht zu hoch angeſchlagen werden fann: 
fle rettet Menſchen vom Hungertode, und muß den enghers 
zigen Demagogen den Mund jtopfen, die alle Bemühungen 
der Regierung mißfennen, und fortwähren® deren gerechte 
Bedingung, die erforderlichen Gelder an die Gutäherren nur 
ald VBorfcäffe zugeben, als einen Plau darftellen, den Boden 

Irlands zum Beſten Englands in Beſchlag zu nehmen! 

(ig. 3tg.) 


Bayreuth, am 2. Januar 1847, 
Subbaftations: Patent. 


Vom 
Königlichen Kreis» und Stadtgerichte 
Bapreuth 

wird in der Nachlaßſache des zu Unterhöchſtädt verſtorbenen 
Hauptmanns Freiherrn von Waldenfels zum Zwecke der 
Erbregulirung das zum Nachlaſſe gehörige, im Landgerichts: 
bezirte Selb gelegene, mit der Patrimonialgerichtsbarkeit 
IL, Claſſe verjepene allodiale Rittergut Unterhöchſtädt wiebers 
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Holt zum Verkaufe ausgeſetzt, da dad im Ficktationdtermine 
vom I4ten v. Mts. gelegte Gebot die Genehmigung nicht ers 
halten bat. Bietungstermin wird auf 
Mittwoch den 17ten fünftigen Monats Februar 
Vormittags 10 Ubr 

zu Bayreuth im Commiffienszimmer Nr. 9* angefegt, mozu 
zahlungsfänige Kaufdluftige mit dem Bemerken eingeladen wers 
den, daß dieſes Nitterqut außer den Schloß, Wohn: und Des 


fonomie: Gebäuden, Garten, Yedern, Wiejen und Waldun⸗ 


gen bedeutende, von den Grundbolden zum gerichtlichen Pros 
tofolle anertannte Dominitalien ald Pertinenzien enthält; daß 
dasſelbe nah Abzug der Laften auf den reinen Werth von 
34,472 fl. gerichtlich gewürdiget wurde; bei ter Schägung 
allenthalben fünfprocentige Verzinfung angenommen, reip- 
jeber einzelne Betrag mit 20 zu Kapital erhoben wurde; daß 
ferner die Schägungs » Verhandlung jeder Zeit in der Regiftras 
tur dabier eingejehen werden fann und ber Beſitz diefes Mitters 
gutes wegen der erleihterten, einfachen und faft fotenfreien 
Verwaltung aud für eine Gutsherrſchaft geeignet erfheint, 
welche nicht ihren Wohnfig dortfelbft zu nehmen geneigt ift; ins 
dem auch zur Verpachtung der einzelnen Beftandtheile fehr vors 
theilpafte Gelegenheit gegeben ift. 

Königliches Kreisr und Stadtgericht. 

Pohlmann, v. n. 
Schoͤpff. 

Todes: Anzeige und Dankſagung. 

Gott deu Allmächtigen hat ed gefallen, unfern innigftges 
lebten Vater, den quiesc. Stadtlämmerer Neuper, in ein 
beſſeres Jenſeits abzurufen, indem berielbe am 15ten d. Mts. 
Nachmittags 2-Uhr in Folge eines organiſchen Herzfehlers nach 
vollendetem 71ſten Lebensjahre fanft und ruhig entſchlief. 

Indem wir dieſen und unerſetzlichen Verluſt unſern verehr⸗ 
ten Verwandten und Freunden anzeigen, und den Verblichenen 
Ihrem ſtillen Andenken, und aber Ihrer ferneren Gewogenheit 
and Freundſchaft empfehlen, fühlen wir uns zugleich gedrungen, 
für die ehreuvolle und fo tröſtliche Theilnahme, welche ſich bei 
der Beerdigungfeierlichfeit des theuern Verftorbenen ausſprach, 
unfern tiefgefühlten öffentlichen Dank hiermit abzuftatten, 

Bayreuth, am 18, Januar 1847. 
Friedrich Neuper. 
Henriette Nenper. 





Unzeinenm 
Durch die Buchner’jde Buchhandlung in Bayrenth ift 
zu beziehen : 


Der Schulbote ans Franken. 
Herausgegeben 
von einem Berein praftiiher Schulmaͤnner. 
Retigirt von 
J. P. Scheuenſtuhl. 
Jaͤhrlich 12 Hefte. à O fr. 


Im Verlag der Geh, Kammerrath Hagen’fden Erben. 


Ein junger Menſch von guter und ehrlicher Erjiehung Farm 
bei mir nach Umftänden mit und and ohme Lehrgeld Annahme 
finden, 8. Seliger, 

Buchbinder und Galauteriearbeiter. 





Nr. 451 iſt ein Weinkeller und ein Getreidboden auf Lichts 
meß zu vermiethen, 





Mittwoch den 20Often d. Mts. früh um 10 Uhr wird der 
Bod angezapft. Kolb, Brauer. 





Jägerftraße Ar. 652 ift eim gut meublirtes Logie ftündlich 
zu vermiethen. 








E. Nr. 466 in ber Judengaffe zwei Treppen hoch ift ein 
Quartier auf Walburgi zu vermiethen, beftehend in zwei Stus 
ben, einer Küche, zwei Kammern, Keller» Abtheilung und 
Mitgebraucd der Waſchſtube. Bei Bäder Mann sen. in der 
DO pernftrafe dad Nähere, 


Tbeater:AUnzjeige. 

Freitag den 22. Jannar 1847. Abonnement suspendu, 
Im Saale zur goldenen Sonne. Zum Vortheil für Anguft 
und Bertha Schubert: Die Verwandtfchaften, 
oder: Die Mückfehr aus Indien. Luftfpiel von Aus 
guſt von Kotzebue. 

Hohe, Verehrungswürdige! 

Vielſeitig dazu aufgefordert, haben wir zu unferem Benefize 
eined der gediegenſten Luſtſpiele der alten Schule gewählt, und‘ 
find wir überzeugt, daß ſich umnfer eifriged Streben, Ihnen 
einen genußreichen Abend zu verfehaffen , durch dieſe Wahl rea⸗ 
lifiren wird, und fehen hoffnungsvoll einem recht zahlreichen 
Beſuch entgegen. 

. Mit Hochachtung ' 
Auguft und Bertha Schubert, 
Schauſpieler. 


— —— — — — — — — — — 


Fremden-⸗Anmzeigen. 
Am 18. San. 


Sonne: Hd. Bär. v. Rebwig, Gutsbeſ. v. Unterlangenftebt, r. 
Melbers, Hoftriege: Rath v. Prag. Eıfendieth, Infvekt. v. Schweid« 
nig. Kauflte. Bode v Nürnberg, Schwabacher d. Würzburg, Lenz d. 
Göppingen, Ufes u. 3ſchille o. Chemnitz. 

Deutfhes Haus: DB. Herberich, Privatier v. Augsburg. 
Kflte. Gavalliev. Mannheim, Körner v. Offenbach, Strauß mit Sohn 
v. Altenkund ſtadt. 

Unter: HH. Kflte. Geißler v. Leipzig, Dötſch v. Göln. Deine 
lein, Hopfenhdir. v. Plech. 

Schwarzes Rofk: HH. Holzhey, K. Pfarrer v. Trebgaſt. 
Müller, Kfın.v. Regensburg. Billner, deal. v. Mannheim. Gräfner, 
Fabr. v. Uffenheim. IE 

Zraube: Hd. Roll, Poftbalter v. Thiereheim. Keiner, Bür⸗ 

ımftr.; Roder, Schreinermſtrez Düberlein, Defonom; Er. Leikeb, 


erwalterin v. Ärzberg. 


Redakteur: Earl Burger. 


Bayreuther Zeitung. - 





Nro. 19. 


Freitag, 22. Jannar 


1847, 





Deutfbland. 

Nürnberg, 16. Sanuar. Seit einiger Zeit wird in 
unfern Mauern bie Sicherheit ded Eigenthums in bedenflis 
her Weife gefährdet. Nicht allein, daß häufige Entwens 
dungen von Utenſilien an frei jtehenden Wagen mit einer an 
Frechheit arängenden Berechnung am hellen Tage vorfallen, 
auch nächtliche Einbrüche in aröferem Maßftabe wurden 
bereitö verſucht, Die jedoch glüdliher Weile durch die fehr 
thätige und von unferm wadern Polizeiaftuar Röder mit 
vieler Umficht und Energie geleitete Polizeimannſchaft vereis 
telt und wobei auch die — — aufgehoben wur⸗ 
den. — Wie überall, fo gibt es auch hier unter den Armen 
einzelne Individuen, die ſich zu feiner Arbeit bequemen wol⸗ 
len, bie jeden rechtlichen Erwerb von fi) weiſen und lieber 
ihe Brod vor den Thüren erbetteln, ald daß fie ſich durch 
eigene Kraft eines verdienen. Diefe auf die niederſte Stufe 
berabgefunfenen Menſchen find ed zunädit, melde bie öfs 
fentliche Sicherheit gefährden, und ed möchte wohl von grös 
Berem Intereſſe ſeyn, ſich mit ihrer Befferung oder doch Ins 
ſchaͤdlichmachung nachhaltig zu beſchäftigen, ald fie — wie 
dieß der Fall ift -— manchmal auf Wachen einzufperren, dann 
wieder ihrer einmal gemwöhnten Lebenoweiſe zu überlaffen. — 
Noch immer bildet ein in der „Mittelfränfifchen Zeitung‘ 
veröffentlichter Auffag, in welchem bie Armenpflege mit 
fhlagender Sronie eine Lektion erhält, das Tagsgeſpräch. 
Der Berfaffer hat ed trefflich verftanden,, eine beißende Sa⸗ 
tyre zu Ichreiben, ohne im Mindeften perfönlih zu werden, 
wenn man auch gar wohl weiß, auf melde Perfonen und 
Berhältnife er ed abgefchen hat. — Wüste man ketzteres 
aber auch nicht — Die Ge: und Betroffenen hätten ſich durch 
den zu Tag gelegten Eifer — felbit verrathen. (A. Abdz.) 

Berlin, 15. Januar. Wir leben jegt in der Zeit des 
Earnevald. Bacchantiſche Nächte, wuͤſte Tage find an der 
Ordnung. Die Spalten unierer Zeitungen find überfüllt 
von den Madfenballanfüntigungen, Abendunterhaltungen ıc. 
Es ſingt die Garcia, ed tanzt die Gerrito! Es gibt noch ein 
luftiged Berlin, ein Berlin, welches nur an fein Bergnügen 
denkt, aber das arme, hungernde, frierende Berlin zupft 
alle Tage an dem bunten Garnevalsflitter! Bei und ruft das 
Volk nicht wie in der römischen Kaiferzeit nach Brod und nad) 
Schaufpielen; die Wohlhabenden, die Reihen rufen nad) 
Schauſpiel und find fehr erbittert über die erhöhten Theater: 
preife, das Volk drängt nach Armenfuppen und an die Bäfs 
fereien für Arme. Die haute volée unferer Refidenz ſcheint 
in dieſem Winter nicht jenen geſellſchaftlichen Lupus entjals 


ten zu wollen, in welchem fie fih fonft fo gern bewundern 
ließ, es fagt ihr vieleicht ein richtiger Taft, daß ed gut ſey, 
die allzu ſchneidenden Gegenfäge zu vermeiden. Die Noth 
im Volke ift wirklich groß, man fucht ihr allerdings auf alle 
mögliche Weife entgegen zu wirken, aber man fann nicht 
über mwohlgemeinte Palliatiomittel, die dem Einen geben, 
was fie dem Andern nehmen , binausfommen. Dabei wirb 
die Kälte immer firenger. Es ift eine ſchwere Zeit, und bie 
Sorge umſchwebt nicht blod den Staatsmann und den Come 
munalbeamten, fondern aud jeden Menfdyenfreund. Der 
Berein für wohlfeiled Brod breiter fih aus und wirft nad 
Kräften Gutes, aber felbit gegen fein edles, anerfennende 
werhes Streben hat fid) der Egoismus, diefergroße Vampyr 
unferer Tage, in Bewegung gefegt. Mehrere Bäder in 
Berlin find nämlich fehr erzürnt, daß der Berein für billiges 
Brod ihrem Intereffe, wenn auch im Allgemeinen nur in 
geringem Maafe, eımgegenwirkt, und fie follen bereitöeine 
Eiltirung der Armengelder angebroht haben. Da hätten wie 
denn ein vortrefflihes Beifpiel von dem Geilte ded modernen 
Dürgerthums! Das gewöhnliche Bäderbrod für 5 Egr. wiegt 
jest nur 3 Pf. 12 Loth, während der Verein für 5 Sgr. 
jept 4 Pf. 14 — 20 Loth Brod liefert, und das iſt aller⸗ 
dings für den Haushalt unferer Proletarier ein bedeutender 
Unterfchied. Wir dürfen indeß nicht vergeffen, daß auch im 
der Bourgeoifie humane Elemente zum Vorſchein fommen; die 
deutſche Bourgeoifie hat vieleicht nur dedhalb noch mehr Hu⸗ 
manität, weil fie weniger politiſche Macht hat ald diejenige 
Englands und Franfreiche. 

Ein Bäder S. in ber Rofenthalerftraße liefert jept für 
5 Egr. ein Brod, welches noch größer it ald das bed Bere 
eind, denn es pflegt 4 Pfo. 30 Loth bis 5 Pfd. 2 Lorch zu 
wiegen, Der Zudrang zu feinem Laden ift fo groß, daß er 
neulich an einem Tage ficben Mal backen mußte. Man fieht 
aus diefer Thatfache, was unfere Bäder fünnen, wenn fie 
wollen und wenn fie fi durdy Begnügung mit einem gerins 
gern Verdienſt für dad Wohl ihrer Mitbürger thätig zeigen 
mögen. Aber der ſeltene Mann wird, mwiewir fuͤrchten, wohl 
allein ftehen bleiben. (D. 4. 3.) 

Berlin, 17. Januar. Am freitag den 15ten foll vom 
Kriegäminitterium genaue Ausfunft darüber verlangt worden 
feyn, ob hinceihend Offiziere vorhanden wären, um brei 
Armeekorps marfchfertig machen zu können, und mie viele 
nöthig wären, im Falle die ganze Armee auf den Kriegöfuß 
gebracht werden folte.. Man bringt Dieß mit den Truppen 
bermegungen in Rußland zufammen. (NR. Kort.) 


-. 
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temberg, der Überlehenten Wittwe. Erjfergog Stephan 
ſtammt aus der zweiten Ehe. (Nurnb. Korrefp.) 
Stuttgart, 11. Januar. Die Theurungderfebends 
mittel it bier auf einen höchſt bedenflihen Grad geiteigert 
worden. Man vernimmt daher höchſt ungerne, daß von 
Seiten ber Staatöbehörden den Ständen auf jegigem Lands 
tage feine Befegesvorlagen zur Abftellung des Wuchers ges 
macht werden follen,, denn würde der Lebensmittelhandel in 
gebührende Schranken eingezwängt, fo.fönnten, das glaubt 
min’algemein, bei den, wie ſich bei jedem Markte zeigt, 


großen Borräthen die Preife nidit fo hoch ſich geiteigert haben, _ 


Der niederen Hofdienetſchaft ift Daher von Er. Maj. dem 
König ſchon feit einiger Zeit eine Theuerungszulage gewors 
den, die nur bei dem Hofhalte Ihrer Kaiferl, Hoheit der 
Kronprinzeſſin, deren Leute ungemein hoch befoldet find, 
nicht wöthig ſeyn dürfte. Für die Staatädiener foll, einer 


fürzliben Aeußerung ded Kammerpräfitenten auf diefem 


Landtage zufolge, durch entiprechente „Zulagen geforgt wer⸗ 
den; für dad Volk aber üt did jegt noch gar nichts Erſprieß— 
liches geihehen, denn die Armenunteritäßungen find rein 
verlorened Geld, das befier angewendet werden fönnte, 
wenn der Fortdauer oder Wiederfehr des Uebels nicht durch 
umfaffenre Mafregeln abgeholfen oder vorgebeuat wird. 
Diele Maßregeln laſſen ſich aber nur durch eine andere Korns 
gefepgebung, namentlid Taration der Früdte und 
völliges Ausfuhrverbot finden, fo lange die Preife nicht ein 
gemifjed Minimum erreicht haben, 


Schweiz. 

Genf. Eine der grellſten Beſtimmungen bed neuen 
Berfaffungsentwurfd fcheint und die ded Art. 133 und 134 
welche alfo lauten: Keine gemeinnügige oder wohlthärige 
Etifung, welde unter Eollectionamen auftritt, fann ohne 
Genehmigung des großen Raths entſtehen. Alle unter der 
bisherigen Verfaſſung und Geſetzgebung gegründeten oder 
atierfannten Eriftungen follen binnen einem Jahre eineneue 
Genehmigung einholen. In einer Zeit alfo wo jeder herge⸗ 
laufe Burfche politiiche -Bereine zu gründen und ven Stadt 
zu untermwühlen das Recht bat , iſt Wohlthätigkeit und ges 
meinnügige Gefinnung unter Cenfur des großen Raths ges 
teilt, ja diefe Beitimmung wird fogar rüdwirfend auf bereitd 
beftehende Stiftungen angewandt. Hätte Iſaak Sfelin bei 
Etiftung der gemeinnüßigen Gefellfhaft den Damaligen gros 
den Rath von Bafel anfragen müflen, taufend Bedenklich— 
keiten wären ihm entgegengehalten morten, und die Stifs 
tung wäre unterblicben. Es iſt das eine armſelige Demos 
kratie, welche fich vor dem Einfluſſe fürchten muß, ben gemeins 
nügige und mohlthätige Bürger ausüben fönnen, dagegen 
den Einfluß der Lumpen und Echreier nicht hoch genug ans 
ſchlagen fann. (E. 3.) 

.‚ Graubünden. In Feldberg, fchreibt die „Churer 
itung,“ häuft ſich Elend anf Elend; Felfengefahr, jahres 
Biehfrankheiten und mody bedeutende Sterbtichfeit un: 

ter den Menſchen, herrührend von Rervenficher und Seitens 


ſtich, welche Heide Krankheiten feit ein paar Wochen ii 
ünglüdlichen Orte haufen. Nebenbei herrſchen, was del 
bewandten Umftänden begreiflich ift, Verwirrung, Rät 
und Thatloſigkeit in dem armen Feldberg. 


Hußland und Polen. 


Warfhau, 9. Januar. Die vielfahen fehr gtoben 
Jrrthämer, welche über unfer Fand in den ausmärtigen Jeis 
tungen die Runde machen, veranlafien mid), wieder ‚den 
Berichtiger zu machen. Bor einiger Zeit brachte eine deutfche 
Zeitung die Nachricht, daß unfere Bank alle Hypothefen ges 
fündigt hätte und ftarf drückte. Nicht lange darauf veröffentz 
lichte dieſelbe Zeitung einen langen Artifel, in dem mit ber 
grenzenlojeiten Unfenntnid unfere Verhältniffe auseinandere 
gefegt wurden, daß durch jene Kündigung der Hypothefen 
von Seiten der Bank die materielle Eriftenz vieler redlichen 
Grundbefiger Polens in Frage geitellt werde. Es wurde das 
bei bemerkt, daß die Bank das einzige Inſtitut bei,und wäre, 
von welchem unfere —— Darlehen entnehmen fönns 
ten, und die Exiſtenz unſers landſchaftlichen Ereditinſtituts 
völlig in Abrede geſtellt. Letzteres iſt jedoch eine ſehr dreiſte 
Unwahrheit, da es in der That nicht begreiflich it, wie ein 
Inftitut, ich will nicht fagen ignorirt, fondern fo volltäne 
dig weggeläugnet werben kann, wie ed in jenem Artikel ges 
ſchieht; ein Inſtitut, von deſſen Erütenz jeder Gurszettelver 
der deutſchen Börfen Zeugniß gibt. An der ganzen erwaͤhn⸗ 
ten Nachricht iſt nur fo viel wahr, daß unfere Banf wirklich 
einige Hypotheken gefündigt hat ; doc) legt man hierauf bei 
und wenig Gewicht, da ed an der Tagesordnung it, daß 
ein Inſtitut, welches Geld ausleiht, hier uud dort fällige Ras 
pitalien fündigt. Eben das Ereditiniiitut hält unferere Grunde 
befigeraufredt, defien große Vottheile unſere Regierung wohl 
zu würdigen gemuft hat, inden die Rückſichtnahme a das⸗ 
ſelbe mit in die Waagſchale der Bedenken fiel, die von der 
vollſtändigen Aufhebung der Selbſtſtändigkeit Polens abs 
riethen. (D. Allg. Zta.) 

Warſchau, 10. Januar. Auf Kaiferlihen Be: 
fehl fit das Königreich Polen zum 13ten Kreife 
der Sands und Wafferverbindung des Kaifers 
reichs erklärt worden. Hierin iſt die Ueſache dad dns 
geren hiefigen Aufenthaltes des Generald Kleinwichel vor 
einiger Zeit zu finden, (Brest. Ztg.)  * 


Grofibrittanien. 


London, 12. Januat. Die Königin + Witte Adel: 
heid liegt feit einigen Tagen auf ihrem Landfige Eaſhiobury 
Park frank, jedoch ohne Gefahr. Auch die verwittwete Stau 
Herzogin Slouceiter it unbaß. 

In Lord Jehn Ruſſells Familie iſt ein „elopement‘“ 
(Entführung) vorgefallen: feine Stieftochter aus eriier Che, 
die ehrenw. Miß Leſter (Tochter des veritorbenen Lord Rib⸗ 
blesdale) hat fid son Hrn, Maurice Drummond, drittem 
Sohne ded reiten Banficrd Charleg Drumimond, entführen 


laſſen, jedoch nicht nady Oretnagreen, fondern der Abmwechbe 


Tung zu lieb, über den Ganal nad Franfreih. Dort wurs 
den die Flüchtlinge eingeholt und, noch unvermählt, nad) 
England zurüdgebracht; doch werben fie, heißt ed, auf mins 
der romantifhe Werfe zu demfelben proſaiſchen Ziele gelans 
gen. Die Miß ıft 20, der Entführer 22 Jahre alt. Der 
Premier entbedte dad ‚„‚untoward event‘ (unerwartete Er⸗ 
eigniß) am legten Freitag, ald er eben mit Ford und Lady 
Grey und antern fafhionablen Gäjten bei Tafel faß; er legte 
fogleih Meffer und Gabel nieder. ( Dieordentlihe Trauung 
iſt feitdem erfolgt.) 


Griedbenland. 


Athen, 3. Januar. Die Kammer beihäftigte ſich mit 
den — — über die griechiſchen Conſulate und über 
die zu grändende Eolonieteuticher Auswanderer. Allein viele 
ve und der vorgefchriebene Gang der Unterhandlungen 

biefem getegaebenden Körper haben über den letztern Geſetzes⸗ 
entwurf noch feinen Beſcheid möglich gemacht. Feſte und 
Lantpartien, Zafeln und Epazierfahrten, Aufmartungen 
und Bälle wechſeln täglic) in unferm athenäifhen Leben feit 
Prinz Luitpold in unfern Mauern, unter unferm attiſchen 

immel wohnt. Der Hof machte mit dem geliebten Gaſte 

ahrten nach Penteliton, in die Mefogea an den ſüdöſtlichen 
Abhang ded Hymettus, nach Eleufid und Phyle, einem der 
hertlichſten Punfte auf dem Wege von Attifa nad) Böotien. 
Am verflofenen Donnerftag war großer glänzender Ball bei 
Dr: und den darauffolgenden Samftag, geitern, gab der 

. bayerifche Gefantte Hr. v. Gaffer zu Ehren des 8. Prinz 
zen von Bayern einen glänzenden Ball, den der König und 
die Königin mit Prinz Luitpold in ihrer Mitre mit ihrer Ges 
genwart beehrten; fie verweilten in größter Heiterkeit bis 3 
Uhr Morgend. (Allg. Ztg.) 





Anzeigen. 


Na or iſch t 
Auswanderer nad) Nord-Amerika. 


Die Unterzeichneten erpediren vom März anfangend regels 
mäßig am Iften und Löten jedes Monats Schiffe nad Nord⸗ 
Amerifa ab, 


Diefelben find von anerkannter Züchtigfeit, mit guten Les 
bendmitteln reichlich verforgt und bieten alle Vortheile und Bes 
quemlicykeiten dar, melde ein Seeſchiff gewähren fanın, 


Nähere Auskunft ertheilt unfer Agent, Herr Joh. Georg 
Kolb in Bayreuth, und ftellt jeder Zeit, die bei den Königl. 
Behörden gültigen Schiffskarten zu den billigften Preißen aus. 

Wir fönnen jedem Auswanderer nur wohlmeinend rathen, 
id zeitig mit ſolchen Karten zu verfehen, ba die voriged Jahr 
aufd Gerade wohl hier eingetroffenen, mocenlang auf Gele 
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genheit warten oder 70 fl. und noch mehr Gulben per Kopf fe 
einen Schiffsplatz bezahlen mußten. 
Bremen, Januar 1847. 
Lüdering & Comp., 
Schiffs-Rheder, auch Badiihr, Hef 
ſiſch- und Naſſauiſcher Conful. 








Badische 35 fl. Loose, sowie alle andere Staats-An- 
lehens -Loose und verzinsliche Staatspapiere sind stets 


zum billigsten Cours zu haben bei 


S. M. Wilmersdörffer, 
Friedrichsstrasse Nr, 453, 





Gute frifche Kapern und fräftigen Senf bei 
Adolph Grünewald. 


I) 





In meinem Hinterhaufe find auf Lichtmeß und Walburgis 
2 Heine Quartiere, jedes zu 20 fl., an einyelne Perfonen oder 
ganz Meine Familien zu vermiethen, 
G. Reintfd. 


Ein Meined freundliches Quartier für eine ftilfe Familie 
wird auf bad Ziel Walburgi zu miethen gefucht. Das Nähere 
in ber Expedition biefed Blattes. 





Ne. 451 ift ein Weinkeller und ein Getreidboden auf Licht 
meß zu vermiethen, 





Ein aufrechtftehender Wiener Flügel wird zu verlaufen ge 
ſucht. Wo? fagt die Erpedition diefed Blattes. 


(2otto.) 1082fte Ziehung in Regensburg: 
8 2. 6 85 8) 


Die näcfte Ziehung geſchehi zu Nürnberg Donnerftag ben 
28. Februar d. 38. 





Fremden: Unzeigem. 
Am 20. Ian, 


Sonne: Bd. Siegwart, Sekretär v. Goblens. Kauflte. Berger 

a Fetau v. Ehemnig, Schmidt d. Entlebuch, Pöhlmann v, 
edwitz · 

Deutſches Haus: HH. Oopfenmeyer, Kaufm. v. Kalrlindach. 
Hümer, Kunſtgaͤrtner d. Stroͤßendorf. Hawlitſcheße, Polytechniker 
v. Zrier. Kroͤkhardt u. Sohn, Babritbef.v. Plauen. 

Anker: Hd. Parfch, Lehrer v. Wölfau. Geis, Fabt. v. Biſchach. 
Geyer, Gerbermftr. v. Wunſiedel. Ort, Hopfenhaͤndler v. Fihhofen. 
Meyer, Oekonom v. Haag. 

Schwarzes Rof: HH. Brunn, Fabr. v. Regensburg. Herm 
mann, Kaufm. v. Würzburg Lüftner, desgl. v. Nürnberg. Mab. 
Goͤt, Mübhlenbefigerin v. Oberlangenftadt, 

eömwe: HH. Friedmann, Kaufm,o Altenkundſtadt. Krautwurfl, 
Kleidermacgermftr. v. Goburg. Geig, Meggermftr. v. Rothenkirchen 


II u 


Im, Berlag der Geh, Kammerrath Hagen’ihen Erben, 


Redakteur: Earl Burger, 


Bayreuther Zeitung. 





Nro. 20. 


Sonnabend, 23. Januar 


1847. 





Deutihbland. 

Münden, 14. Januar. Ein trauriged Neujahräges 
ſchenk bietet und die benachbarte Schweiz im ihrer neueiten 
Revolution dar. Wir erfuhren in Bayern ben voreiligen 
Subelruf der Anftürmenden und dad Wehgefchrei der Zurüds 
geſchlagenen über Verrath fait in gleicher Stunde. Wer all 
Die Eigenthümlichfeiten fennt, die das häusliche und öffente 
liche Leben des Schweizers zieren und verunitalten, den mag 
ed wohl faum befremden, daß ſich derfelbe in den engiten 
Grenzen fo wenig wie in den weiteften der rohen Gemalt zu 
entichlagen vermag. Der Wunſch, daß nur die Majoritäs 
ten im Kanton und in der Eiddgenoffenihaft herrfchen follen, 
drängt ſich allüberall mehr hervor; aber wie die Majoritäten 
zu ſchaffen feyen auf geſetzlicem Wege, davon will Niemand 
etwas wilfen. Erit Umtriebe und Intriguengegen einander, 
fo lange fih unter Dielen eben ein Stilfhweigen bewahren 
läßt, und dann Zroß gegen Trog mit Fauſt, Stod und 
Büchfe, ſodaß der Fleinjte Krawall nicht ohne Opfer von Mens 
fhenleben vorüber gehen fann. Uebtigens dat weder der 
Sieg in dem einen noch die Niederlage in dem andern Kan— 
ton bid zu dieſer Stunde in der Hauptſache irgendwie zur 
Entiheidung geführt, was gerade das Traurigite am Gans 
yen it. (D. Allg. Zt.) 

Münden, 18. Januar. Wie man hört, wären bie 
Berhantlungen über den Anſchluß der bayerifhen Staats— 
eifenbahntn an die der öſterreichiſchen noch zu Feinem Refuls 
tate gebiehen, da ſich unfere Regierung entſchieden für die 
Anlegung einer Bahn von Salzburg über Bruck nad) Trieſt 
ald den Fürzeften Weg zur Erreihung des Meered audges 
fproggen haben foll: dagegen wird von Seite Deiterreichd ges 
wümſtht, daß diefelbe über Wien geführt werde. (A. Abztg.) 

Münden, 19. Januar. Die Ihnen geitern mitge— 
theilte Nachricht über Me Ausführung zweier Bahnlinien von 
bier nach Trieft, fcheint fi) nad) glaubmwürdigen Gerüchten 
beftätigen zu wollen, da dad große Intereſſe, welches durch 
die Ueberlandpoſt hervorgerufen, dabei in befondere Rückſicht 
gezogen wurde; denn wenn das beutiche Eiſenbahnnetz volls 
endef feyra wird und die Route von Zrieit bis Oſtende das 
durch den jegigen Zufällen enthoben it, 10 wird der Weg 
über Trieſt für immer den Sieg über die Marfeiller Routedas 
von tragen. — Der Bau der Bahn von Bamberg über 
Würzburg und Frankfurt, bei welchem die Erdarbeiten, wie 
ich Ihnen bereits früher gemeldet, ſchon in nächſtem Früh: 
jahre auf allen Punkten beginnen werden, foll längitend in 
fünf. bis fechd Jahren vollendet feyn. Man wird dann den 


Weg von Münden nad Frankfurt in 17 Stunden, von 
Wien nah Frankfurt, wenn die Eifenbahn zwiſchen Müns 
den und Wien fertig it, in etwa 36 Stunden und von Trieſt 
nad Frankfurt in weniger ald 40 Stunden zurüdlegen kön— 
nen, — Der Chef ded K. 8. lithographifhen Inſtituts zu 
Wien, Major Kohl von Koblencag, kat ohnlängft auf eis 
ner Reife, auf der Standesherrſchaft Lank, drei Stunden 
von Laibach einen Steindrud entdedt, deffen aus Merxels 
ſchiefer beſtehende Steinplatten nady angeitellten Verſuchen 
die in unferem Königreihe gebrochenen Solenhofer Platten 
vollfommen erfegen follen. Sollte die weitere Unterſuchung, 
momit der K. K. Bergaffeffor Rößler in Klagenfurt beaufs 
tragt iſt, ein günftiged Refultat berausitellen, fo würden 
nicht unbeträdtlihe Summen unferm Etaate entzogen wers 
den, befonderd da fih im vergangenen Jahre ber Preis uns 
ferer Steinplatten um das Dreifache erhöht hat. (A. Abdztg.) 

Die 8. Generalpoftadminiftration hat durch Herabfegung 
bed Paffagıergelves auß vielen Eilmägenrouten, fo wie durch 
mehrere andere zwednıtäige Beitimmungen,, neuerdings bes 
wielen, dad auch fie wem, durch die Erfahrung bewährten 
Grundfage huldiat: durch billige Gebühren die Frequenz und 
folglich auch die Einnahme der Poftfaffe zu vermehren. Auf 
dem alfo betretenen Wege fo energifch wie umfichtig fortfchrei> 
tend, wird die genannte Behörde, dem Vernehmen nad, 
aud bei der Zeitungsbeförderung dem Beifpiele der meiltert 
Länder folgen und itatt der bisherigen Zeitungsyorto = Bes 
rechnung nadı Rayens eine für dad ganze Königreich gleich⸗ 
mäßige Beförderungsgebühr eintreten laffen, fo daß Zeituns 
gen und Journale, melde bis an die äußerfte Grenze des 
Reiches gehen, nicht mehr ald diejenigen zahlen würden, 
weldye nur auf wenige Stunden weit vom Berlagsorte vers 
fandt werden. (Yandbote.) 

Augsburg, 19. Januar. Wie im vorigen Jahre, 
gibt aud morgen die Augsburger Tiedertafel, melde ihre 
Kräfte nur wohlthätigen oder gefelligen Zwecken weiht, eine 
Gefang : Produktion im hiefigen Börfengebäude, deren Erz 
trag zu Audtheilung von Holz unter die Armen beftimmt ift. 
Möge diefer lobendwerthe Zweck reiblihen Segen bringen! 

Berlin, 17. Januar. Die Allg. Preuß. Zeit. bringt 
einen fait ſechs Roliofeiten fülendenden Artifel mit der llebers 
fcheift: „WB. Marr. Heinzen. Freiligrath.” Ders 
felbe beitcht hauptſachlich in Aus zügen aus den legten Schrifs 
ten der drei Genannten, zu dem Zwecke zufammengeftclt, 
um den „Zufammenhang revolutionärer Um— 
triebe” nachzuweiſen. „Nur zu oft, bemerkt die A. P. 
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3., habe man biefen Zufammenhang aus einzelnen viel⸗ 
deutigen Worten ober einzelnen, nicht ſicher zugeitandenen 
Thatfachen ombiniren müffen. Diefed undankbare Geſchaͤft 
nehme aber die Propaganda ihr („uns“) nunmehr felbit ab, 
indem fie die offenſten Selbitbefenntniffe zu ihren taktiſchen 
Mitteln redine. Beſonders offen fpreche ſich W. Marr aus, 
nad) den Bekenntniſſen feiner juͤngſt herausgegebenen Schrift, 
eined der Häupter der Propaganda des jungen Deutſchlands 
in der Schweiz: melde im Jahre 1845 theild durd) eine ges 
richtliche Unterfuhung in Neuchatel, theild durch einen Martts 
ſpruch der radifalen Regierung ded Kantond Waadt zur Aufs 
löfung gezwungen worden. 8 verlohne ſich wohl der Mühe, 
aus den eigenen Worten diefer durch ihre Freiwilligkeit bes 
fonders werthvollen Geitändniffe Marr's fidy Flar zu machen, 
was dieſe Propaganda fen und was das deutſche Volk von 
ihr zu erwarten habe.” Nunmehr werden folgende Punkte 
uns und mit Auszügen aus den Schriften der drei 

enannten belegt: I) Das junge Deutichland in der Schweiz, 
oder die Propaganda, betrachtet ald Aufgabe ihrer ganzen 
Thätigfeit, den Unjturz der jegigenfozialen Zuftände vorzu— 
bereiten, die Gemüther mit Haß gegen die beftehenten Zus 
fände zu erfüllen und für eine Revolution empfänglich zu 
machen. 2) Die Propaganda iſt eine geheime Berbintung, 
welche aus vielen felbfiitändig wirkenden, aber in Einen 
Mittelpunft verbundenen Geſellſchaften beiteht und von eis 
nem noch geheimeren, ihr felbit unbefannten Ausihuß 
überwacht und geleitet wird. Die einzelne geheime Geſell⸗ 
ſchaft heißt eine „Familie“ undin diefer liegt dad wahre Leben 
der Propaganda ; denn die „Familie ift ed, die nad) eiges 
nem Ermefjen die Neulinge zur Aufnahme vorbereitet und 
aufnimmt, bie den VBerhältniffen gemäß ſich ausdehnt oder 
zufammenzieht, die mit anderen Geſellſchaften Forrefpontirt 
und nurin fo weit anden Mittelpunft — das Zentralbureau— 
geknüpft ift, als fie ſich an die legten Grundfäge der Propanta 
überhanpt hältund adminiftrative Beziehungen ed wünſchens⸗ 
werth machen. Der geheime Ausſchuß übt eigentlich nur eine 
moralifhe Wacht und dient mehr dazu, wenn günftigellmftände 
ſich au&beuten laffen, dies zu thun und die Ausdehnung ber Pros 
paganda vorzubereiten, furz, die Seele der Propaganda zu 
feyn und fie zu lenken, während fie fid) felbit zu lenfen glaubt. 
3) Die Mittel der Propaganda befianden hauptſächlich in 
Diefen „Familien,“ in Verbreitung ihrer Lehren durch Res 
den, Diöfuffionen, Zeitihriften, popularifirten Ausgaben 
von Feuerbachs Schriften, Zeiten, Rundreifen u.f.f. 4) Das 
Held der „Handmwerfervereine” gehörte nicht aus— 
hlichlic der Propaganda, fie mußte ed urfprünglich mit 
den Kommunifien theilen und wurde felbft noch in ihrem eis 
genen Antheil durd freilich ſchwache Einwirkung Anderdges 
finnter, vorzüglich aber durch die Einmwirfung ded deutſchen 
Liberaliämus in allen feinen Nüancirungen von den „teutos 
niſchen Eichelfreſſern“ biß zu dem „‚Bourgeois = Liberaliamud‘ 
unferer Tage paralijirt und zulegt gar von dem politiſchen 
Radikalismus der maattländer Regierung zertrümmert. 5) 
Die Örgenmittel gegen diefen „babyloniſchen Thurm“ waren 


die „Offenheit und innere Sziſſion ber Revolutionaire, 
Ediwähe an Geldmitteln und die noch nicht verdorbene Na« 
tur des deutſchen Handwerferd. Daher das Mißlingen. 
Uebrigen® dürfe man die Sache doch nicht zu 
gering anfdhlagen. Ein gemaltiges Prinzip 
habe die Propaganda getragen, ein Prinzip, das Ergen 
und Fluch in fid) faffe, aus dem dad Vereinsweſen und ans 
deres Große ber Zeit herausrofle, das aber zum Ungeheuer 
werde, menn man nicht Adıt habe. (Marr felbit fcheime 
gar nicht zu wiffen, was er verbrochen, fonit wire er nicht 
nad) Deutfchland zurüdtgefehrt.) 6) Diellmtriebe, in melde 
Marr verwidelt, feyen feit dem Auguft 1845 eine todte 
Sache, weil die waadtländer Negierung die Propaganda 
zerfprengt habe. Allein in der nimlidyen Art und mit ähne 
lihen Kunitgriffen feyen an von Marr bezeichneten Orten 
Deutſchlands Pamphlete u. a. Flugfchriften oder fliegente 
Blätter geheimnigvoll verbreitet worden. Endlich hätten 
nod) einige Schriftjteller, deren Konner mit den „„Bougeoids 
Liberalen“ deutlich auf der Hand liege, einen über dad Prinz 
zip der Propaganda hinausgehenden Fortſchritt verſucht. 
Dieſe zweite Phrafe der Revolution beſtehe darin, daß Miäns 
ner wie Heinzen und Freiligrath, bereitd zur Revolution 
ſelbſt, zur Realifirung ihrer Ideen aufgerufen hätten. Fol— 
gen Belege aus ihren Werfen, darunter „um den Kranz 
patriotifcher Tugenden auch mit der Schönheit zu ſchmücken,“ 
eine Probe von Freiligraths Poeſie, nad der Melodie des 
„ga ira’; 
„Friſch auf denn, fpringt hinein, frifh auf! Das Deck 
emannt! 
„Stoßt ab! Stoft ab! Kühn dur den Sturm? 
Sucht Land und findet Land, 
„She fragt erftaunt, wie mag es heißen? 
„Die Antwort ift mit feſtem Tou: 
„Wie in Defterreih, fo in Preußen 
„Heißt dad Schiff: „„Revolutiou!““ 
„Het dad Schiff: „Revolution 
„E83 ift die einzige richtige Fähre, 
„Drum in die See, du feder Pirat! 
„Drum in die See und fapre den Staat, = 
„Die verfaulte ſchnöde Galeere ! AR VB 
„Doc erft bei fchmetternden Drommeten 
„Noch eine zweite wilde Schlacht! 
„Schwarzer Brander, fchleudre Raketen 
„In der Kirche fcheinheilige Jacht, 
„In der Kirche fcheinheilige Jacht! 
„Auf ded Befiged Silberflotten 
„Nichte kühn der Kanonen Schlund! 
„Auf ded Meeres rottigem Grund 
„Laß der Habſucht Schäge verrotten.” 
Die Alg. Br. Zeit. fchließt wie folgt: „Klarer kann man 
nicht ſprechen; es ift fo Elar, daß der gefunde Sinn Aller 
von ſolchen verbrecheriſchen Worten fi mit Efel abwenden 
muß. Vielleicht haben fie die gute Folge, daß namentlich 


die, fo ſich berufen glauben, Deutichlands Entwidelung zu 
beidjleunigen, die Reinheit ihrer Mittel von neuem prüfen, 
und daß jeder Staatsbürger in feinen politiihen Handluns 
gen noch mehr darauf achtet, welche Keime er pflegt, damit 
er nicht unbewußt an feinem Berderben und dem feined Vols 
kes arbeitet, während er für Wahrheit und Recht, für Freis 
heit und Volkswohl zu wirken glaubt.” (Nürnb. Kur.) 
Wien, 15. Januar, Berichten aus Peith vom 13ten 
zufolge war der Eintrud, den der Hinteitt des Erzherzogs 
Palatinus auf alle Klaſſen der dortigen Bevölferung machte, 
fowie ihn nur ein großes öffentliches Unglück hervorbringen 
konnte. Eine tiefe Trauer lagerte fid) über die ganze Stadt, 
alle Geſchaͤfte, alle öffentlichen Angelegenheiten ftodten, jede 
Luft wurte verbannt, und mit den Klagen bed patriotiſchen 
Edelmannd miſchten fid die Ihränen des ſchlichten Hands 
werferd, ded bedürftigen Arbeiterd, ber in dem hohen Vers 
blihenen feinen Vater, feinen Befhüger verloren. Man 
muß die Leutſeligkeit, den hohen Sinn, den alled übers 
fhauenden Geiſt gefannt haben, mit welchem der Dahinges 
ſchiedene eben fo unermüdlich die wichtigiten Staatsgeſchäfte, 
die Verhältniffe ded Landes und die der beiden Nadybaritidte, 
wie die Angelegenheiten und Nöthen des einzelnen Bürgers 
behandelte, um die Gefühle der Trauer zu begreifen, welche 
fein Tod über alle Einwohner Ofen = Peiths verbreitete. Lieber 
die legten Augenblide des Unvergehlihen vernimmt man, 
bag ald am Ilten d. der Kranfheitszujtand derArt war, daß 
jede Hoffnung ſchwinden mußte, Se. 8.8. Hoheit auf eiges 
nes Derlangen mit den heiligen Sterbefaframenten verichen 
wurde, Hierauf ließ berfelbe feine in Schmerz aufgelöste 
amilie näber treten, richtete einige tiefrührende, erhebende 
und chriſtliche Worte an diefelbe, fegnete fie und füßte bie 
Erzherzogin Elifabeth mit den Worten: „dieß für meinen 
eliebten Stephan!“ Am 12ten trat in dem Zuitand des 
ohen Kranfen einige Erleichterung ein, Er ridjtete ein 
Schreiben an Se. K. K. apoſtol. Maj. mit eigenhändiger Ins 
terfchrift, und ließ hierauf dem Vernehmen nach die am Ilten 
d. ftattgehabte Verlobung feiner durchl. Tochter, der Erzhers 
zogin Elifabetö, mit dem Herzog Ferdinand v. Modena offi⸗ 
eiell anzeigen. An demfelben Tag hatte der hohe Kranfe 
aud) die unausſprechliche Freude, den fo fehnlicit erwartes 
ten Erzherzog Stephan umarmen zu fönnen. Nach dieſer 
erſchütternden Zufammenfunft ſchwanden audı die biäher von 
der väterlichen Liebe aufrecht gehaltenen Lebenskräfte des eis 
benden zufehents, und am 13ten Morgend um 84 hr, 
als eben der von dem Palatin gewünſchte Reichsprimas v. 
Kopächy ind Srerbezimmer trat, hauchte er feine Seele aus, 
(Allg. 319.) 
Bezüglib der vor Kurzem erwähnten eigenthümliden 
SKrankheitd = Erfcheinang bei Zündhölzchen = Arbeitern find 
von der Öfterreihiichen Regierung fehr zweckmäßige Anords 
nungen erlaffen worden, für deren genaue Befolgung jeder 
Inhaber eines derartigen Etabliffements verantwortlich iſt. 
Diefe Vorſchriſten haben theils die entiprehende Einrichtung 
der Fabriflofalitäten,, theild ein der Gefundheit der Arbeiter 


- 


— 
F 
- 


7, 


9 


—— Verhalten derſelben bei der Fabrikation zum Ge⸗ 
genſtande. — 

Leipzig, 11. Januar. Unſere Neujahr-Meſſe nimmt 
im Ganzen, insbeſondere aber für den Kleinhandel, einen 
Häglihen Verlauf. Die beiten Geſchäfte find noch in Leder 
gemacht worden, von welchem bedeutende Borräthe auf Dem 
Plage waren, Dagegen waren bie Geſchäfte in Tüdyern 
nur flau, und fie erreichten die Preife der Ichten Michaelis— 
mefie nicht. — 

Die D. Allg. 3. enthält nachſtehende Erklärung: „Mehs 
rere öffentliche Blätter enthalten die von ſchlecht unterrichtes 
ten, jedenfalld aber fehr leichtiinnigen Gorrefpondenten her— 
rührende Nachricht: das ich bei einem in Leipzig audachros 
denen Banferott (der Firma Weber) mit einer hödjit bes 
beutenden Summe betheiligt fg. Wenn nun weder ein 
Banferott oder auch nur eine Zahlungseinitelung der bei 
dieſer Gelegenheit genannten Firma tattgefunden hat, fo 
folgt daraus von felbit, daß die Verluſte nur in den Köyfen 
jener Eorrefpondenten vorhanden find. F. A. Brockhaus.“ 

Darmitadt, 15. Januar. Nachdem in den legten Tas 
gen die Ausladungen des von ber großh. Staatäregierung 
aus Holland bezogenen Kornes beendigt worden, wird mit 
deſſen Ausfuhr nach den entlegeneren Gegenden bed Groß— 
herzogthumsd bereitd begonnen. Nach Großiteinheim am 
Maine (Hanau gegenüber), dem für den ſüdöſtlichen Theil 
von Oberheffen näcitgelegenen Speicher, gingen in ben lee 
ten Tagen etwa 2000 Walter ab. Im Augenblide find 1000 
Malter unterwegs nach Friedberg und zur Abfuhr einer Par— 
tie weiterer 1000 Malter dahin und von 1500 Maltern nach 
Alsfeld find bereit! die nörhigen Afforde angeordnet. Aehn⸗ 
liches iſt bezüglich noch anderer Punkte des Großherzogthums 
in Kurzem zu erwarten. — 


Frankreich. 


Der Maire von Straßburg hatte alle Tanz-Beluſti— 
gungen an öffentlichen Orten — mit Ausnahme des Sonns 
tagd — unterfagt und auch die für Feiertage wurden bes 
fhränft, dagegen hat man für eine Erweiterung ber Leſe⸗ 
fäle, in welchen Handwerfer und Taglöhner an Sonn = und 
Feſttagen unentgeldlich Zutritt erhalten, gelorgt. Die Noth 
auf dem Lande wächſt mit jedem Tage. Man hat jeit Jah— 
ren nicht fo viel von Verbrechen aller Art gehört. Es heißt 
fogar, daß eine außerordentliche Aſſiſenſitzung werde anbee 
raumt werden müfen. — 


Rußland und Polen. 


Auf höchſten Befehl find alle in neuerer Zeit im füblichen 
Rußland neu angelegte und fünftig noch anzulegende hebräifche 
Kolonien unter die Jurisdiktion des Miniſteriums der Reichs— 
domainen, unter deſſen Verwaltung das ganze auswaͤrtige 
Kolonialfiitem in Rußland fieht, geitellt worden. 

DOrganijirte Comités find jetzt beauftragt, auf den herr: 
ſchaftlichen Gütern die öfonomifche Lage der Bauern, wie bes 
sen Lebensweiſe ihrer genauen Prüfung zu unterwerfen und 
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demgemäß zu ihrer beſſern Organifation ein Statut zu ent» 
werfen. 
Rußlands Adel zähft in vielen Gouvernementd dermaßen 
serarmte Indivituen, daß nad einer’ offiziellen Darlegung 
ded Minifterd ded Innern, der eine darauf bezugnehmende 
Unterſuchung voranging,, fid in 29 Gouvernementd 21,148 
adelige Grundbeſitzer finden, deren ganzer Pefigitand fi) 
nur auf 25 und weniger leibeigene Bauern befhränft ; ja ed 
finden fi in diefen Gouvernementd mehre Familien, die nur 
eine halbe, ja eine Viertel= Defätine Land ohne Bauern bes 
fiten. Zur moͤglichſten Aufhilfe diefer fo [ehr verarmten Edels 
leute hat die Regierung nun beſchloſſen, fie unverzüglid) auf 
Kronländereien in den Gouvernements Simbirdf und Tos 
boſet überzufiedeln. Bei dem gänzlichen Unvermögen zur Ers 
iehung ihrer Kinder foll allemal einer von den Eöhnen in 
en Bataillond der Militär= Gantoniften erzogen werden. 
Zu den bemerkenswertheſten biefigen Naturerfcheinuns 
en gehören die Anomalien unferer Witterung, denen zu 
* wir im Laufe eines Tages mehrmaligem Temperatur⸗ 
wechſel unterworfen ſind. Nicht ſelten ſteht am Morgen 
das Thermometer auf 120 Kälte, ſinkt am Nachmittag auf 
5° und zeigt ſchon bei Anbruch ber Nacht auf Thauwetter; 
damit vereint find die heftigiten Winde aus Südweſt. 





Eich ſt adt, 16. Januar. Heute Nacht 124 Uhr durch⸗ 
tönte Feuerruf die Etraßen unferer Stadt und ed war im 
herzoglid) Leuchtenberg'ſchen naturhiſtoriſchen Kabinete (Na⸗ 
turalienfabinet) , wo ein Brand entſtanden, der den Unters 
gang nicht nur eines fhönen Gebäuted, fondern aud) einer 
reichhaltigen und werthvollen Sammlung für dad Gebiet 
der Naturwiſſenſchaft hätte herbeiführen müſſen, wenn er 
nicht rechtzeitig entdedt und vor feinem völligen Ausbruche 
unterdrüdt worsen wäre, Beides iſt jedod zum Glüd ein= 
getreten; der forgfamen lleberwachung des im Gebäude woh⸗ 
nenden herzogl. Conſervators, der um felbe Zeit noch wach, 
durch cin vernommenes leifed Kniſtern fid) zur Wedung des 
Dienerd und eiftigſten Nachforſchung veranlaffen ließ und 
durch diefe Thätigkeit der Gefahr auf die Spur fam, iſt die 
rechtzeitige Enttedung derfelben, fowie der Vorzüglichkeit 
unferer ftättifhen Lörhanitalt die Unterdrückung des Brans 
des vor völligem Ausbruche und in dem kurzen Zeitraum 
von 2 Etunden zu verbanfen. (?ob.) 

Die Köln. Ztg. meldet unterm 18. Januar: Bei demges 
ftern Mittags von Aachen abgetahrenen gemiſchten Güter 
und Perfonenzuge ereignete fich auf derrheiniihen Bahn, uns 
fern der Etation Buir, der Unfall, daß der Keffel der Los 
komotive fprang, während der Zug noch im Gange war, wos 
durch die Maſchine augenblidlich zur Seite der Bahn gewor⸗ 
fen wurde, der Tender, der noch weiter lief, ebenfalld umfiel und 
Die beiten vorderen, mit Gütern beladenen Wagen aufden Ten⸗ 
ver liefen und hierdurdy aus dem Geleiſe kamen und beſchädigt 


Im Berlag der Geh, Kammerrath Hagen’ichen Erben, 


wurddn. Nurber Lofomotivführer, welcher mit ber verunglädis 

ten Maichine umfiel, hatte Brandiwunden und eine, jedoch 

nicht gefährliche, Verlegung am Kopfe davon getragen; in ben 

hinter den Güterwagen angehängten Perfonenmwagen iſt Nie⸗ 

era worden; bie Erplofion wurde darin faum 
emerkt. — 


Unzjeigen. 


hßarmonie. 
Tanz: Gejellihaft: 
Montag den 1. Februar. 
Anfang: 64 Uhr. Ende 11 Upr. 
Großer Ball 
am Montag den 15. Februar. 
Anfang: 74 Uhr. 
Während der Faften werden einige mufifalifche Abend » Uns 
terhaltungen gegeben werben. 
Bapreutb, den 14. Januar 1847. 
Die Borfteher der Gefellfdaft. 








fiederkran:. 


Samftag den 23ften d. Mts. Abends:; 
mufifalifche Unterhaltung im Gefellfchafts 


Xocale. 
Die Borfteber. 
—— — —— — — — —— — — — 
Wer an den Nachlaß meines verlebten Bruders, des Berne 
hard Sulbeck, BücersAntiguard dahier, aus irgend einem 
Rechtstitel eine Forderung zu haben glaubt, wolle dieſelbe bin⸗ 
nen 30 Tage mir bekannt geben, außerdem bei der Reglung 
der Verlaffenfchaft auf ihm keine Rüdjicht genommen würde. 
Bayreuth, den 21. Januar 1847. 
A. Sulbed, 





(Berihtigung.) Im ber geftrigen Lotto» Anzeige lefe 
man flati „‚28. Februar‘, „28. Januar.’ 


— — — nn 0 — — 


Fremdeu-Auzeigen. 
Am 21. Jan. 


Sonne: HB. Eramer, Geheime Hofrathr. Hannover. Kauflte, 
Buſchmonn v. Eupen, Steinhardt u. Hofmann v. Frankfurt a. M. 

Deutihes Haus: HH. Baron v.Adelöheim, Part, v. Barmen, 
Kann, Kaufm. v. Rebwig. Müller, besgl. v. Schweinfurt. Strauß, 
Handelem. v. Altentundftabt. 

Anker: DB. Kauflte. Körner v. Neuſtadt, Sißmilch v. Amor⸗ 
bach. Breih, Hopfenhdit. v. Plech. Mad. Hutſchenreuther dv. Hobene 
berg. Fraͤui. Scheidemautel v. Erlangen. 

töwe: HH. Müller, Poftbalter; Winter, Gutsbeſ. v. Rordhal⸗ 
ben. Heller, Dblöm. v. Hollfeld, 


Redakteur: Garl Burgen. 


Bayreuther Seitung. 
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Sonntag, 24. Januar 


1847, 








Deutſchland. 

Münden, 19. Januar. Unſer verehrter Finanzmi⸗ 
niſter, Graf v. Seinsheim Exec., liegt ſeit mehreren Tagen 
beidend darnieder, doch iſt alle Hoffnung zu deſſen baldiger 
Wiederherſtellung vorhanden. In Speyer befindet ſich der 
Generalmajor und Brigadier der 4ten Acmeediviſion, Frhr. 
v. Horn, einer ber ausgezeichnetſten Offiziere unſeres Hee⸗ 
res, in einem ſehr bedenklichen Geſundheitszuſtand, doch iſt 
geſtern die Nachricht hier eingetroffen, daß in feinem Befins 
ben einige Beflerung eingetreten. (Mad ber Mittelfr. Itg. 
iſt er bereitd mit Tod abgegangen.) Diefer Tage ftarb hier 
im Alter von 77 Jahren der Gladmaler Sigmund Franf aus 
Nürnberg. Bekannt ald einer der Männer, die durch eifs 
riges Forichen dazu beitrugen, mehrere verloren geglaubte 
Kenntniffe im Bereiche der Gladmalerfunft aus frühern Zeis 
ten in die unfrige überzupflangen, wurde er im Jahr 1818 
nah Münden berufen, um an der Gründung der hiefigen 
Glasmalereianſtalt teilzunehmen. Wennnun auch diehohe 
Ausbildung, welche diefed Inftitut in neuerer Zeit erlangt, 
dad Werk fpäterer Künftler it, fo bleibt Ftanks BVerdienit 
doch immer anerfennends und beachtenswerth. (Allg. 3.) 

Köln, 15. Januar. Der Prozch der Gräfin Hapfeld 
gegen ihren Gemahl ift von dem Oberlandesgericht in Arens⸗ 
berg angenommen ‚und dad Abweifungdurtheil des Ehren⸗ 
breitfteiner Landgerichts dadurch umgeftoßen worden. Das 
Defret iſt übrigens in einer Sprache abgefaßt, melde bie 
Berhältniffe des Standecherrn nicht im mindeften ſchont; 
«8 hält fi, wie recht und billig, nur an bie Sache. Leber 
die Meyendorf'ſche Epifode äußert ed fid) unter Anderem fols 
gendermaßen: „Mag man die Berfchreibung an die von 
Meyendorf als ein Liebeigeſchenk oder ald ein Darlchen bes 
trachten, fo iſt ed in beiden Fällen unerklärlic, wie Beflags 
ter, wenn er noch über 500,000 Fr. zu dieponiren hatte, 
dazu fam, dafür eine Hypothek auf feine Güter zu beitellen. 
Im erfien Falle, den Kligerin behauptet, it aber eine foldye 
Summe jedenfalld eine alled Map überfteigende Gunilbezeis 
aung für Licbederweifung einer Frau, auffallend durd) den 
Nebenumftand, daß ein Mann von ſolchem Vermögen auf 
die Etipulation einer fo bedeutenden Gonventienalitrafe 
(200,000 Fr.) ſich nur einläßt.“ (5. 3.) 

"Königsberg, 14. Januar. Dad im Herbite des 
Jahres 1845 mit Etücgütern, die in dem hohen Betrage 
son 80,000 Thlr. verfihert waren, nach London befradhtete, 
einer Danziger Rheber:i gehörige Echiff Adolf Ottomarging 
kurz nachher in der Nerdfee fpurlod verloren. Die Aſſecu⸗ 


ranzfompagnie in London, von ber bie Verfiherungdfunme 
ſogleich reflamirt wurde, erhielt indeſſen Nachricht, daß der 
Untergang des Schiffes wahrſcheinlich abſichtlich veranlaßt 
worden ſey, und ſendete einen Agenten zur nähern Nach— 
forihung der Sache hierher. Es hat ſich in der Folge heraus 
geitellt , daß ſchon hier und fpäter in Pillau eine unverhälts 
nißmäßig große Menge Steine ald Ballaft eingenommen 
worden waren; einer der Matrofen der damaligen Bemans 
nung, ber in der Nacht, mo das Schiff gefunfen, die Wade 
gehabt hatte, gab aber zur Sache an, dem Gapitain und 
dem Steuermanne bed Schiffes ſey von einem hiefigen Kaufs 
mann eine bedeutende Summe verfpredyen worden, wenn 
fie dad Schiff anboren und ſinken machen würden. Der in 
Folge diefes Geltändniffes verhaftete Capitain gab fpäter die 
Richtigkeit ber Ausſage des Matrofen zu. Jetzt foll ed dem 
Agenten der Affecuranzfompagnie, der kürzlich wieder bier 
war, gelungen ſeyn, die volftändigen Beweiſe herbeizuſchaf⸗ 
fen, daß die Ladung wirflid werthlos gemwefen fey. Der 
Steuermann, welcher fid in London aufhält, hat dem Ders 
nehmen nach ein mit obigen Audfagen übereinftimmendes 
Geſtändniß abgelegt. (D. Allg. 3.) 

Münfter, 12. Januar. Wenn ed löblid) und heilfam 
ift, gute NRatbfchläge zu ertheilen, fo it es edel und großs 
berzig, in ihrer Defolgung mit gutem Beiipiele voranzuges 
ben. Dieß fann man von dem Oberpräfidenten unferer Pros 
vinz Weſtfahlen, dem Staatsminiſter Flottwell, fagen, det 
in ſeiner Bekanntmachung in Betreff der Linderung des Noth⸗ 
ſtandes alle aufgefordert hat, an der Verzehrung möglichit 
zu fparen, zugleich aber felbft, dem Adel und den Beamten 
ein.nahahmungswerthed Beifpiel gebend, befchloffen hat, 
die regelmäßig von ihm im Winter gegebenen Bälle und gros 
fen Geſellſchaften in diefer Saifon nicht ftattfinden, viel⸗ 
mehr die Gelder, welche für dergleichen Feſtlichkeiten ausge⸗ 
fegt worden, zu Guniten der Armuth verwenden zu laſſen. 
Dasfelbe gefdiieht von dem commandirenden General Hrn. 
v. Pfuel. (Allg. Itg.) 

Wien, 11. Januar, In dem Dorfe Pertochlsdorf in 
ber Umgebung der Hauptitadt hat ein blutiger Zufammens 
ftoß zwiſchen Bauern und den Soldaten des dort ftationirs 
ten 8. 8. ungarifthen Infanteries Regiments Prinz Wafa 
ftattgefunden. Die Veranlafjung war eine Rauferei in der 
Schenke, und ald die Patrouille nicht nur die betheiligten 
Eoldaten, fondern aud) eine Anzahl Bauern verhaftete und 
in die Eaferne abführte, rotteten ſich viele Dorfbewohner zus 
jammen, um das Thor der Caſerne zu erdrehen, und bei 


82 


dem —* rbeineführten Kampfe zwiſchen dem Militär 
und den Bauei ſollen einige ſehr bedeutende Verwundungen 
vorgekommen ſeyn. — Ein neuerlicher Vorfall im hieſigen 
Irrenhauſe hat wieder den ſchlagendſten Beweis von dem 
ſchon häufig getadelten Zuſtande unſerer Irrenanſtalt gelie— 
fert, bie jüngit von Dr. Mahie mit grellen, aber treuen Fars 
ben geſchildert wurde, Ein Tollfinniger hat nämlich in einem 
Anfalle von Raferei einen andern, in derfelben Zelle befinde 
lihen Irren mit einer aus dem Fußboden audgeriffenen Kels 
heimer Steinplatte erſchlagen, während dody die gewöhns 
kichite Vorſicht verbietet, Rafenden eine Geſellſchaft zu geben, 
bie deren Wilfür blodgeftellt it. — 

Wien, 18. Januar. Wie bereitdgemeldet, iſt der Er z⸗ 
herzog Stephan durd allerhöchſte Entfchliefung zum 
Statthalter (locumtenens) ded Königreichs Ungarn ernannt 
worden. Er wird baher höchſtens noch einmal nadı Böh— 
men zurüdfehren, um dort feine Angelegenheiten zu orbnen, 
und fodann feine Refidenz in der Königl. Burg zu Ofen aufs 
fdjlagen. Wer möchte nad) fo unzmweideutiger Kundgebung 
ber Abfichten der Regierung noch zweifeln, daß fie feine reichs— 
tägliche Erwählung zum Palatin um fo mehr wünſcht, ald 
ihm die Sympathie der Nation, namentlich von Seite des 
in politiſchet Hinficht berechtigten Theils derfelben, der ho: 
ben und niederen Arüftofratie, entgegenfommt? So wie fein 
feliger Bater, gilt der Prinz ald ein Beförderer ber Intereſ— 
fen des befonnenen Magyaridmus, und es wird ſich hieraus 
erklären laffen, weßhalb diefer Zauber der Volksthümlichkeit 
dort, wo der Magvaridmus nicht freundlich, fondern ſcheel 
angefehen wird, 3. B. in Kroatien und Slavonien, ſich mins 
der wirkſam erweiſen dürfte. ebenfalls fteht dem hoffnungss 
vollen Prinzen großes ſtaatsmänniſches Geſchick, das er bis 
jest aud) in Böhmen zu erproben Gelegenheit hatte, zu Ges 
bot, und man darf einer rühmlihen Amtsführung desfelben 
entgegenfehen. Durch feine jegige Ernennung zum Etatte 
halter wird der wichtige Polten eined Landeschefd von Böhs 
men vacant; Dasfelbe gilt von der Stelle des galiziihen 
Gouverneurd. Nachdem Graf Stadion fein Hoffommifs 
ſionsgeſchaͤft vollendet, befindet er ſich wieder feit Kurzem zu 
Brünn. (MR. Korr.) 

Leipzig, 14. Januar. Die vielbefprocdhene Ausweis 
fungs= Angelegenheit des Schriftitellerd Dr. Wilhelm Jors 
dan hat nunmehr nach anderthalbjähriger Schmwebe ihren 
faktiſchen Abſchluß erreicht. Unter der Androhung, daß man 
ihn im Falle längeren Bleibend per Schub über die Gränze 
bringen werde, hat man ihm aufgegeben, binnen acht Tas 
gen feinen Wohnort Lindenau und Sachſen zu verlaffen. 
Ein höchſt merfwürdiges Zufammentreffen bei diefer Sache 
ift es übrigens, 1) daß Jordan gleichzeitig a) vom Landges 
richt die Weifung erhielt, Lindenau und Sachſen zu vers 
laffen, b) dem Kriminafamt durd) Handgelöbniß verfpreden 
mußte, Lindenau und Sachſen nicht zu verlaffen; 2) daß 
ihm gegenwärtig an einem und demfelben a) vom Kriminals 
amt eröffnet wurde, daß er in Betreff feiner Betheiligung 
an den Auguitereignien, für die er in erfter Inſtanz zu vier 


Monaten Gefängniß verurtheilt war, in zweiter Inftang 
freigefprochen fey, b) vom Fandgericht dagegen, daß feine 
Verweiſung, die man befanntlich wegen feiner Betheiligung 
an den Auguftereigniffen über ihn verhängte, nunmehr ohne 
Widerruf in der angegebenen Weife in Ausführung zu brinz 
gen fen, — 

Dem (dritten) Hauptberichte über die Wirffamfeit der 
Anftalt für die Arbeitönahmeilung in Leipzig im J. 1846 
zufolge hatten ſich 353 Arbeiter (119 männlidhe und 234 
weiblihe) neu angemeldet; Geſuche nach Arbeitern hatten 
5023 (nad männlichen 1733, nad) weiblichen 3290) ftatt ; 
ausgeführt wurden 4965 Arbeitsbeiiellungen (1708 von 
männlihen, 3257 von weiblichen Acbeitern.) Die ausges 
führten Arbeiten umfaßten 111 verſchiedene Beſchäftigungen. 
Der Gefammtverdienit hierfür hat 5978 Ihlr. betragen. 

Schweiz; 

Luzern, 15. Januar. Heute it ber Kriegsrath der 
fieben Fatholiihen Stände unter Borfig des Schultheihen 
Sigwart Müller hier verfammelt, Wie man vernimme, 
werden nebit den bereitd von Bafel und über den St. Gott: 
hard angefommenen Munitionsfrachten nächſtens neue bes 
frächtlihe Sendungen Kriegswaffen für die innere Schweiz 
anlangen: bie Gebirgsichmeiz trifft alle Maafregeln, um 
fid) in einen Vertheividungszuitand zu fegen, welder der 
revolutionairen Partei Achtung einflößen wird. — Berichte 
aus Teſſin melden, daß tie radifale Partei dafelbft. mehr 
und mehr Boden verliert; feit dem Neujahr eriheint nun 
auch ein confervativ = fatholiicdhes Blatt „Il Confederato Ti- 
einese‘ unter Leitung des talentvollen Advofaten Sommazji. 
Es iſt außer Zweifel, daß Deiterreih wie an Graubündten 
fo aud) an Teſſin eine freundnadhbarliche Aufforderung erlafs 
fen hat, von der revolutionairen Kriegdpartei ſich lodzufas 
gen, Staatsrath Franfcini joll deßwegen eine Miffion nad 
Mailand gehabt haben, und Zwangdmaaßregeln von Seite 
der Lombardei werden ald nahe bevorftchend angefündigt. 
Die unnatürlibe Stellung Teſſins als ganz Fatholiicher Kans 
ton gegen bie Intereſſen und Rechte der Fatholiichen Mite 
fände iſt jedenfalls nicht auf die Dauer haltbar, bereit3 hat 
fid) der Staatsrath zu einer gemäßigteren Richtung hinges 
neigt, und aud) der große Rath ill in feiner legten Sigung 
biefem Beifpiel gefolgt; die ultraradicalen,, kirchenſtürmeri⸗ 
fhen Motionen wurden alle theild verworfen, theild ver⸗ 
fhoben. — Die Regierung von Luzern hat beſchloſſen, im 
Einverftindnig mit den fieben Fatheliihen Ständen ein dfe 
fentliches Dankfeſt für die glückliche Wiederheritelung des 
Friedens und der Ordnung im Kanten Freiburg abzuhalten, 
dad Danffejt wird in der katholiſchen Schweiz am Feſttag ber 
heil, Lichtmeß abgehalten. (Allg. 319.) 

Italien. 

Denedig, im Januar. Die Staatöverwaltung geht 
bamit um, die bei der Meerfaline zu Stegno in Dalmatien 
beitehenden Frobndienfte gänzlich abzufhaffen, 
und würde jedenfald damit fehr weiſe handeln, falld es ihe 
wirklich Ernit if, die Frohnen überhaupt, auch im Berhälte 
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nid — ——— 3 vo Untertanen, allgemad) in ans 
ener Weife aufzuheben. 
u. Zürfe vi. 

Swmyrna, im December. Bei Gelegenheit der Steuers 
eintreibung zu Scalanuova wurben wurden neulich zweiöiters 
reichiiche Unterbanen fowie der zu ihrem Beiltande herbeiges 
eilte Dragoman ded dortigen diterreihifcden Viceconſulats 
von einem Trupp türfiiher Soldaten gemißhantelt. Da 
die vom Viceconful dafelbit beim Mudir angebrachte Bes 
ſchwerde unbeachtet blieb, fo that der hiefige öſtetreichiſche 
Generalconfulatävermefer die energifhiten Schritte beim 
Gouverneur von Smyrna und dem eben hier mit der odmas 
niſchen Flotte anmelenden Kapudan-Paſcha, um für die 
dem öijterreihiihen Namen zuaefügte Beleidigung eclatante 
Genugthuung zu erhalten. Dieje wurde dadurch ertheilt, 
dad Mohamed = Alis Paldıa ein eigned Dampfboot mit einem 
türfiihen Oberſten und dem Flottendolmetſch nad) Scalas 
nuova abiendete und die Angelegenheit mit Etrenge unter— 
fuchen ließ, worauf dem Viceconſul öffentlich für die erlits 
tene Unbill Abbitte geleitet, der Mudir und ein Mitglied 
des Municipalraths abgeſetzt, die Beitrafung der ſchuldigen 
Beamten und Ofjiziere vorbehalten ward und bie an jener 
Mishandlung betheiligten Soldaten feitgenommen wurden, 
Außerdem ward bie öfterreichiiche Flagge von der im dortigen 
Häfen befindlichen Goelette mit 21 Kanonenſchüſſen begrüßt 
und dem öiterreihiihen Biceconful von den türfiichen Abges 
ordneten ein feierlicher Beſuch abgeitattet. (DO. 8.) 


Der Magiitrat ber Stadt Hof hat an Se. Maj. den Kö: 
nig ein Geſuch um Difpenfirfreiheit für die homöopathiichen 
Merzte dafelbit übergeben, da bei dem ausgebreiteten Vers 
trauen zu ihnen, befonders feitihren ausgezeichneten Reiftuns 
gen in ber legten Schleimfieber-Epidemie, den unbemittels 
sen Bewohnern und den Wohlthärigfeitsanftalten Hofs ein 
namhafter Bortheil dadurch zugehe. . 

In Hamburg it ein, in englifcher Sprache abgefaßter 
Aufruf zu Beiträgen für die verhungernden Irlaͤnder erfcies 
nen. Unterzeichnet ift derfelbe von fehd Englindern. Der 
ftolze und reiche Britte läßt fich alfo herbei, für feine unglüds 
lichen Landsleute auf dem Feitlande bettein zu gehen! 

Paris, 15. Januar, Das Verfahren, durch Einführ 
zung von Arthertämpfen in den menfdliden Körper, denfels 
bengegen die fchmerzbaften Eingriffe von dirurgifhen Opes 
rationen unempfindlich zu machen, erregt gegenwärtig allges 
meine Theilnahme, und beider Wichtigkeit des Gegenitandes 
werden vielleiht Ihren Leſern folgende Notizen hierüber 
von Intereffe feyn: „In Amerifa wandten die Zahnärzte 
ſchon feit längerer Zeit die Inhalationen von Salpeterräther 
an, ebe fie ihre ſchmerzhaften Operationen unternahmen, 
Die Wirfung der Aethertämpfe befteht im Herbeiführen eines 
Rauſch ähnlichen Zuitandes mit theilmeifer Aufhebung ded 
Bewußtſeyns, ähnlidy wie bei der Weingeift = oder Opiums 
vergiftung. Der Hauptunterfchied zwiſchen beiden Zuftäns 
den ift nur der, daß die Aetherdämpfe ungemein flüchtiger 
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Natur find und in der Fürzeften Zeit aud bem menſchlichen 
Drganismus wieber entweichen und damit ihn ihrer Wir 
fung entziehen. Diefe iſt auf verfhiedene Individuen vers 
ſchieden. Bei einigen it vollitändige Bermnft » und Empfins 
dungsloſigkeit vorhanden, beiandern bleibt ein gewiſſer Grad 
ber Perception: fie willen 5. B. mas der Operateur macht, 
daß er den Zahn yadt und auszieht, fie fühlen das In— 
ſtrument ald einen fremden Körper, haben aber feinen Schmerz. 
Nachfolgende unangenehme Zufäle find nicht beobachtet 
worden; hoͤchſtens etwas Kopfſchmerz und Mattigfeit. Manche 
mal dauerte dad Aushauchen der Aerhervämpfe aud) nach 
Verſchwinden der Betäubung noch eine zeitlang fort und war 
für die Umgebung der damit Behandelten unangenehm. Das 
Manöver, den Organismus mit Aetherdimpfen zu impriige 
niten, it leicht und einfach. Man bringt in einen gewöͤhn⸗ 
lichen Apparat zu Inhalationen, dergenau ſchließt, Schwänme, 
die mit Aether getränkt find. Ein elaſtiſches Rohr mit Mund— 
ſtück führt die Dämpfe an den Mund des Kranken, der durch 
daſſelbe ein und ausathmet. Die Nafe muß durch eine eis 
gene Pincete geichloffen werden. In 2 — 15 Stunden ift 
der Kranfe betäubt. Dieſer Zuftand währt einige Minuten, 
während welcher die Operation beendet wird, In Nordas 
merifa und England hat man dad Mittel bereits öfter mit 
beitem Erfolg angewandt. Hier in Paris hat Malgaigne, 
Chirurg im Hofpital Se. Louis Verſuche damit angeitellt, die 
in Kurzem folgende find: Ein junger Mann von 18 Jahren, 
welcher eine in Eiterung übergegangene Zellgewebsente 
zündung am Beine hatte, wurde den Aetherinhalationen uns 
terworfen, Nah 2 Minuten fataleptiihe Betiubung. Es 
wurde ein großer Einſchnitt gemacht. Nah 2 Minuten ers 
wachte der Kranfe: man ſagte ihm, daß man ihn operiren 
wolle. Ich lafje ed mir gefallen, fagte er, wenn cd nothe 
wendig iſt. Er mußte nicht, dad es ſchon geichehen war. 
Ein Staliener brauchte 5 Minuten Anhalationen, um betäubt 
zu werden. Es wurde ihm eine Geſchwulſt am Halfe heraus 
geſchnitten, ohne daß er Schmerzen hiebei empfand. Eine 
junge Frau wurde durch 8 Minuten lange Inhalation betäubt 
und ebenfalls ohne Schmerzen von einer Geſchwulſt am 
Halſe befreit. Ein Mann, dem auf der Eiſenbahn das eine 
Bein zerſchmettert war, brauchte 15 Minuten fang Inha— 
lationen. Dann wurde er operitt. Nach ſeinem Erwachen 
verſicherte er, waͤhtend der Operation nur einen leichten 
Schmerz, etwa wie durch den Stich mit einem Federmeſſer 
hervorgebracht, empfunden zu haben. Cine junge Frau, 
bie am Schielen operirt werden follte, brauchte die Inhalas 
tionen 10 Minuten ohne Erfolg. Ebenfo fonnte Roue im 
Hotel Dieu zuerit feinen Erfolg erzielen — freilich hatte er 
aber vergeflen, die Nafe des zu Betäubenden zu verſchlie— 
Ben. Nach der geringen Erfahrung, die man über das ber 
fchriebene Verfahren hat, und die bald vermehrt fenn wird, 
fann man fid) den Befig eined Mitteld verſprechen, dad ohne 
fhädliche Folgen zu haben bie Leiten vieler unglücklichen 
Kranken, die fi einer Operation unterwerfen müſſen, bes 
deutend erleichtern und der operativen Chirurgie jenen Abſchen 
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benehmen wird, ber oftmals ihrem notkwentigen Einfcreiten 
eine Grenze febte, zum großen Nachtheil des Patienten. 
(Fr. Merf.) 





Unzjeigen. 


Na ”r icbt 
Auswanderer nad Hord-Amerika. 


Die Unterzeichneten erpediren vom März anfangenb regels 
mäßig am 1Iften und 15ten jeded Monats Schiffe nad Nord⸗ 
Amerila ab, 


Diefelben find von anerlannter Tüchtigfeit, mit guten Les 
bendmittelm reichlich verjorgt und bieten alle Bortheile und Bes 
quemlichleiten dar, welche ein Seeſchiff gewähren lann. 


Nähere Andkunft ertheilt unfer Agent, Herr Joh. Georg 
Kolb in Bayreuth, und ftellt jeder Zeit, die bei den Königl, 
Behörden gültigen Schiffstkarten zu den billigften Preißen aus, 

Mir können jetem Auswanderer nur wohlmeinend rathen, 
fich zeitig mit {polen Karten zu verjehen, da die voriged Jahr 
aufs Gerade wohl hier eingetroffenen, wochenlang auf Geles 
genheit warten oder 70 fl. und noch mehr Gulden per Kopf für 
einen Schiffsplatz bezahlen mußten. 

Bremen, Januar 1847. 
Lüdering & Comp., 
Schiffs-Rheder, auch Badiſch-⸗, Hefs 
ſiſch- und Naſſauiſcher Conſul. 





Mittwoch ben 27ften d. Mts. Vormittags 9 Uhr findet in 
den Haufe des Kaufmanns Köhler daher, Nr. 16, Vers 
fteigerung mehrerer Möbel, Kleider, Effelten ıc. aus dem Nach⸗ 
laffe des verlebten Königl. Kämmererd und Generalmajors 
Greiherra von Waldenfels ftatt. 

Zugleich wird befannt gegeben, baß aus diefem Nachlaffe 
noch ein paar Wagenpferde, ein vierfigiger Wagen und eine 
Droſchle zu verkaufen find. 





Das Königl. Lotto = Comtoir des Unterzeichneten befindet 
fih von heute an in dem Haufe ded Gern Strumpfwirkermeis 
fterd Trautuer aufden Markte. 

Bayreuth, ben 21. Januar 1847. 
Hunger. 

(Bohnungds Veränderung) Ich made hiermit 
die ergebenfte Anzeige, Daß ich meine biöherige Wohnnng in der 
Opernitraße verlaffen und die auf dem Graben Nr. 612 bezogen 
habe, und empfchle daher mein Kamm» und Büfelhorn« Doſen⸗ 
fabrifat unter Zuliderung reellfter und killigfter Bedienung, 
und bitte um geneigten Beſuch. 

Job. Stelzner, Kammmadcermeifter. 


(LogidrBermiethung) Im Haufe Nr. 109 in der 
Kanzleiftraffe ift die Delle» Etage, beftehend aus 9 heizbaren 
Bimmern, einer Garderobe, zwei Vorplägen und Gang, 
Stallung auf 4 Pferde, geräumige Wagen +» Remife und Holy 
lege nebit Boden und Keller und mehreren Bequemlichkeiten zu 
vermiethen und bid Ziel Walburgis d. 38. zu beziehen. Die 
näheren Bedingniſſe find bei dem Eigenthümer zu erfragen, 


Naͤchſt dem Eremitager Thor ift auf das Ziel Walburgi eine 
Bohnung zu vermiethen, beftehend in zwei heizdaren Zimmern, 
Kammer, Keller, Holzlege, Mitgebrauch des Wafchhaufes, 
Auf Verlangen kaun auch Stallung zu drei Pferden dazu geges 
ben werben. Darauf Reflektirende erfahren das Nähere das 
ſelbſt Nr. 250, 


—— — — — — — —e —ñ —ñ— 
Im Reutamt zu Markt⸗Schorgaſt werden am Freitag den 

29. Januar Bormittagd 10 Uhr 

zwei Pferde, 

eine zweifpännige Ehaife, 

ein Defonomie s Wagen, 

ein Plug und andere zur Dekonomie gehörige Ge» 

genftände, dann 

einiges Hausgeräthe 

meiftbietend verkauft. 


Im ehemalig von Reigenfteim’fden Haufe in der Jds 
gerftraße ift auf das Ziel Walburgi ein großes Logie mit oder 
ohne Stallung zu vermiethen. 


Heute ey den 24ſten d. Mts. von 
Nachmittags 4 Uhr anfangend das Zeram 
nes’ sche Sertett bei olb. 

Tbeater: Anzeigen. 

Sonntag den 27. Januar 1847. Zum Erftenmale: Die 
beiden Kofter, oder: Das Glück mit feinen Lau⸗ 
nen. Chbarakiergemälde aus dem 15ten Jahrhundert in 5 Ale 
ten, nad) dem englifdhen Plan von Dr. Töpfer. 

Montag den 28, Januar 1847. Abonnement suspendn, 
Zum Vortheile ded Schaufpielerd Theodor Pegelow: Der 
Parijer Taugenichts. Luftipiel in 4 Aufjügen, frei 
nad) dem Franzoͤſiſchen von Dr, Töpfer. 





Frempen:Anzergenm. 
Am 22. Tan. 

Sonne: HH. Raab, Doctor v. Bamberg, Lendheim, Gutsbeſ. 
v. Dorndurg. Kflte. Rrander v. Frankfurt a. M., Müller v. Lande 
but, Stephenſon v. Hamburg. 

Deutſches Haus: DH. Stoppel, Maler; Spitzbarth, Priv. 
v. Münden. Zöbifh, Kaufm.v. Augsburg. Mouwig, Gaſtwirth 
v. Würzburg. 

Anter: HH. Bilel, Kaufm.v. Magdeburg. Krumm, Babr. v. 
— — Keller, Gefhäftsführer v. Prag. Daroffsky, Priv. v. 
Seipzia. 

Schwarzes Roß: HB. Kflte. Kaule v. Offenbach, Fiſchler 
v. Augsburg, Rotho. Nürnberg. Bloner, Dekonom v. Bamberg. 

Zraube: Hd. Flöhl, Schloffer v. Haag. Weſtphal, Hopfen» 
händler v. Artelshofem 


I ——__—_—____—____ u LU 


Im erlag der Geh. Kammerrath Hagen’ichen Erben, 


Redakteur; Carl Burger. 





Bayrenther Jeitung. 


Nro. 22. 


Dienftag, 26. Januar 


1847, 





Deutſchland. 

Nürnberg, 22. Januar. Die für Beleuchtung uns 
ferer Stadt mittelſt Gas beabfichtigte Aftiengefelichaft it — 
nachdem die vertragsmäßigen Einzeichnungen unter der feits 
gefegten Totalfumme (4 des Kapitald) zurüdblieben — nicht 
zu Stande gefommen und dadurch die für diefen Fall vorges 
fehene Uebernahme der Heritellung und Unterhaltung diefer 
Anſtalt für alleinige Rechnung des Unternehmers in Wirks 
famfeit getreten. — Mit dem Baue felbit fol, dem Vernehs 
men nad), beim Eintritt günftiger Witterung begonnen und 
in der Weife fortgefahren werden, daß nad) 3 bid 4 Mona— 
ten die für das Jahr 1847 bedungenen 400 Flammen herges 
ftellt feyn werden. — Die Kaution von 15,000 fl. haben 
die Unternehmer längit fhon erlegt. (N. Kur.) 

Nürnberg, 23. Januar. (Frequenz der Kal. 
Staatdeifenbahnen) Im Monat December haven 
die K. bayer. Staatdeifenbahnen folgende Ergebniſſe geliefert: 
1. München-Donauwörth: a) Perfonenzahl: 18,066; 
Einnahme davon: 14,521 fl. 15 fr.; b) Frachtgüter: 
44,518 Str. 37 Pfd.; Einnahme davon: 6875 fl. 14 kr.; 
c) Einnahme von Bagage, Eyuivagen und Bich: 2435fl. 
52 fr. — in Summa 23,832 fl. 21 fr. II. Nürnberg 
Neuenmarft: a) Verionenzahl: 28,027; Einnahme 
bievon: 15,174 fl. 36 fr.; b) Fradtgüter: 51,676 Etr. 
26 Pfd.z Einnahme hievon: 8567 fl. 54 fr.; c) Einahme 
von Bagage 2c.: 1202 fl. 46 fr. — in Summa 24,945 fl. 
16 fr. Sonach wurden auf beiden Bahnitreden zufammen 
für 46,093 Perfonen 29,695 fl. 51 fr., für 06,194 Etr. 
63 Did. Fracıtgüter 15,443 fl. 8 fr., für Bagage ıc. 3633 
fl. 38 fr., in Summa 48,777 fl. 37 fr. vereinnahmt, 

(N. Korr.) 

Das Kreis-Intelligenzblatt von Mittelfranfen enthält 
eine Verordnung der Negierung dieſes Kreiſes, wodurch 
die von den Nürnberger Behörden gegen die Kiefernefrofe 
der Zünthölzhenarbeiter ergriffenen medicinalpolizeiz 

lichen Magßregeln gutgeheißen und veröffentlicht und dies 
jenigen Behörden, in deren Bezirk Zünchofzfabrifen beites 
ben, beauftragt werden, die Fabrikbeſitzer zu deren pünftz 


lichem Bollzuge anzuweifen, Zugleich wird bemerkt, dad 


feit deren Einführung in Rürnberg feine neuen Erfranfungsds 
fälle der bezeichneten Art vorgefommen feyen. — 

Köln, 17. Januar. Vorgeſtern iſt der Oberit und 
Kommandeur ded vierten Dragonerregimentd, Yeopold v. 
Wodtke,. beichuldigt, den minderjährigen Franz Boldermann 
am Abend des 4. Auguft v. I. durch Säbelhiebe mishandelt 


zu haben, von dem hiefigen Landgerichte in Kontumaz verurs 
tbeilt worden, dem Miöhandelten jährlih 150 Thir. auszus 
zahlen oder die runde Summe von 1000 Thalern, nebit 
allen Gerichtskoſten und Auslagen für die Heilung des Ver— 
wundeten. Der Oberſt it fchon feit einigen Monaten beurs 
laubt, wirb aber am Iten fünftigen Monats wieder hierher 
jurüdfehren. (Dr. 3.) 

Breslau, 19. Januar.. Aus dem Gebirge erhalten 
wir mit jedem Tage immer betrübendere Nachrichten über die 
Lage der dortigen Weber und Spinner, Man hat zwar feit 
Zahren ihnen eine größere Aufmerkfamfeit zugewendet, es 
wurden Sammlungen für fie veranftaltet, man bemühte ſich, 
das Handgefpinnit zu befördern, in der Meinung, die Dias 
fdhinenfpinnerei trage den größten Theil der Schuld an der 
Verarmung unter den mit der Feinenverfertigung fid) beſchäf— 
tigenden Klaſſen; doch alled Dies, rirfte nyr momentan, die 
Lage unferer Weber und Spinner hat ſich hierdurch in nichts 
gebejjert. Seden Tag fann man bei der Ertmannspdorfer 
Spinnerei die bleihen, vom Hunger darniedergebeugten Ges 
ftalten der Spinner erbliden, wie fie fichentlid bitten, das 
mit ihnen ihr Garn abgefauft werde. Und leider fann ihren 
Ditten nur felten gewillfahrt werden, da die feit vielen Jah 
ren für die fchlefifche Leineninduftrie fo ungünftigen Gonjunfe 
turen ed unmöglid; gemacht haben, alle Keinenprodufte uns 
ferer Provinz abzufegen. Die Spinner find daher jegt froh, 
wenn fie nad) tagelangem vergeblihen Umherlaufen endlich 
einen Käufer finden, der ihnen aus Mitleid den Strähn 
für 14 Sgr. abfauft, Es iſt hieraus leicht erflärlich, daß 
die Noth unter ihnen groß it, und zwar jegt um fo mehr, 
als die öffentliche Wohlthätigkeit für fie ſehr erfalter üt und 
ihnen fait feine Unterftügung mehr zufließt. Cine rühmliche 
Ausnahme hiervon macht zwar der Graf Schaffgoti, Der auf 
feinen Befigungen in jedem Dorfe auf eigne Koſten Gemein— 
debädereien hat errichten laffen, aus denen den Nothleidens 
den zu überaus billigen -Preifen Brod abgelaffen wird; doc 
trifft Diefe Wohlthat nur einen Fleinen Theil der hungernden 
Gebirgäbemohner. (D. Allg. Itg.) 

Die Gaunerei ſcheint jegt auch in unfere Provinzftädte eins 
judringen. Zu verſchiedenen Juwelenhändlern hierſelbſt, 
ſchteibt man uns aus Merſeburg, kamen zwei junge Leute, 
welche ſich für adelige Studenten ausgaben. Adelig, und’ 
zwar aus einer namhaften Familie, war wenigſtens Einer 
von ihnen, aus Halle waren Beide, jedoch gehörten ſie nicht 
der Univerſitäͤt an, wie ſich ſpäterhin zeigte. Sie ließen ſich 
verſchiedene koſtbare Gegenſtände vorlegen, kauften jedoch 
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nichts und mußten heimlich etwadzu entwenden. Der Liche 
ftahl wurde je 
die Thäter noch guf dem Merfeburger Bahnhofe, wic fie chen 
mit der Eifenbahn nad) Halle abfahren wollten. Sie wurs 
den feftgenommen und man fann fidh denfen, daß ein folcher 
Diebitahl nicht allein wegen feiner Neuheit, fondern auch we— 
gen ded Standes, dem mindeſtens der eine der Betheiligten 
angehört, großes Aufiehen erregt. — 

Dredden. Der außerordentliche Landtag wird am 21. 
oder 22ſten d. durch eine Kommiffion im Namen des Kös 
nigs eröffnet werden. Am 18. Januar fanden vorbereitende 
Sitzungen beider Kammern ftatt, Für die I. Kammer hat 
der König den Frhen. v. riefen zum Präfidenten ernannt, 
und ald Diejenigen, weldye für die Stelle des Bizeprälidens 
ten vorgeihlagen werden, hat die Kammer zuerft den Bürs 
germeilter Hübler, dann den Frhen. v. Weld und den Obers 
appellationsrath v. Eriegern erwählt. Die Il. Kammer har 
vier Mitglieder vorzuihlagen, aus benen ber König den 
Präfitenten und den Bicepräfidenten ernennt. Der frühere 
Präfident Braun erhielt gleich bei der eriten Abltimmung-64 
Stimmen von den 66 Abſtimmenden, und dann murden nad) 
mehrmals wiederholten. Efrutinien die Abag. Georgi (mit 
39 Stimmen), v. Thielau (mit 37 @timmen) und v.d, 
Planig (mit 34 Stimmen) erwählt. (D. A. 3.) 


Staliem 


Rom, 11. Januar. Im neuen Jahrehat fi die hoͤchſte 
Salonsgeſellſchaft in unferer Stadt von Tag. zu Tag. zujer 
hends vermehrt und die alte Garnevaldbegeilterung Hammt 
wider Erwarten in brillanten Ballen und Feſten nach und 
nach wieder auf. In den eriten engliichen Salons fieht man 
feit einigen Tagen unter andern hohen Fremten den Grafen 
von Syracud, Bruder ded Könige von Neapel. 7 Aus 
dem Vortotolio di Malta erfehen wir, daß die englifhe Re— 
gierung endlich den dringenditen.Borjtellungen des Gouver⸗ 
neursd von Malta, die Duarantainegelege für den dortigen 
Welthafen zu mildern, nachgegeben hat. Das Vortofolio 
macht befannt, daß alle aus Konjtantinopel und dem eigent⸗ 
liben Orient, mit Ausnahme Syriend und Aeayptend, zus 
rückkehrende Reifende und Kauffahrteifhiffefünftighin mit drei 
Duarantainetagen in Malta-lodfommen, vorausgefeht, daß 
fie eine Woche vorher auf dem hohen Meere reifend zubrach⸗ 
ten. Daſſelbe Blatt: wünfcht mit Recht dem europäiſchen 
Handel, daß dieſelbe Maaßregel auch recht bald auf die aus 
Agier, Tripolis, Fez und Marokko über Malta nad) den 
italienischen. Häfen im Adriatifchen Meere und nach Trieſt 
fegelnden Echiffe ausgedehnt werde, um fo mehr, da jene Ges 
genden feit langem gar nicht wie der Orient, von der Peſt 
heimgeſucht wurden, 

Das feit einigen Monaten vacante Pegationdiefretariat 
ber hiefigen preußiihen Gefandtichaft fol nad der Berfiches 
zung von Beſtunterrichteten fehr bald in dem Legationdrath 
Alfred v. Reumont einenneuen Eheferhalten. rüber jtand 
ihm Frhr, v. Canitz vor. Hr. v, Reumont verfah den Poz 


nad) zur rechten Zeit bemerkt und man traf 


Er bepcitä var Jahren inter imiſtiſch url aawarb ſich in feiner 
tellung wie wenige feiner Borginger bei allen deutſchen 
Landsleuten ohne Unterſchied die höchſte Achtung, die ihn bei 
feiner Abreife von hier ind Vaterland mit den herzlichſten 
Wünfden begleitete. — Als der Papit vor einigen Tagen 


gus der Kirche der Zwölf Apoilel, in welcher er einer geiltlie 
den Funktion affiitirt hatte, nad dem Palaſte des Tiuiris 


nald zurüdfuhr,, ward fein Wagen plöglich von einigen Hun⸗ 
dert Studenten umringt, derefi Sprecher fih dem Schlage 
niberten. Er ließ anhalten und erſuchte die Jünglinge, nä— 
ber zu treten, In einer ſeht freifinnigen und Furzen Spradye 
baten dieſelben, der Papſt möchre die außerordentlich vielen 
Varanztage anaulliren, wenigitens für die Etudentenfhaft 
aufheben, an welchen ſtatutenmäßig die römiſchen Bibliothe— 
ken ihnen wie allen Andern bisher geſchloſſen waren. Der 
Papft nahm die in einem ihm übergegeben Schreiben weiter 
audeinandergefegte Bitte fchr gnädig auf, belobte mit der ihm 
eignen höftihen Beredtfamfeit den Studientrieb der jungen 
Männer und bedauerte (ed war ein trüber Negentan), dad 
fie ſich fo böfem Wetter ausgefegt hätten, Die römifchen Lo— 
kalblaͤtter machen viel Aufhebens von dicfer Szene, (D.A. 3.) 


Fraukreich. 


Das Journal des Debats braucht zur Darſtellung der 
neueſten Getreide-Unruhen nicht weniger als zwei feie 
ver Rieſenſpalten. In dem Departement in de l'Indre bes 
fonders war die Plünderung mit „beunrubhigender Kühnheit 
fortgegegt worden. Bon allen Eeiten wurde militäriſcher 
Schutz requirirt. In dem Hauptorte ded Departements, 
Ghäteaurour , und in Buzangaid harten die bedanerliditen 
Vorfälle Statt. Der Maire, Der Friedendridter und 60 
ber angefeheniten Büraer von Buzangais harten die „Schwach⸗ 
heit‘ gehabt, auf den Borfchlag der Meuterer einzugehen, 
melde beabſichtigten, Die bedeutenden Grundbeſitzer zur 
Unterzeichnung eincd Verſprechens, ihr Getreide zu 3 ſtatt 
zu 7 Fr. zu verfaufen, zu veranlaffen, Es wurden im Ras 
men ded Stadtraths betreffende Käufe gemacht. Die Meus 
terer ließen nun einen flcinen Trupp zurüd, um das. von 
ihnen angehaltene Getreide zu bewachen und zogen dann in 
Mafle vor die Wohnungen Aller, von denen fie wußten, 
dad fie Vorräthe hatten. Viele Bürger fahen ſich genös 
thigt, die von den Stabtrathe angenommene „„Lebereins 
funft“ zu unterzeichnen. Mannahm ihnen dann noch Brod, 
Fleifh und Wein. Einige widerjtanden und verſteckten ſich, 
um der Wuth ded drohenden Haufens zu entgehen. in 
Gutsbeſitzer fegte ſich zur Wehr, tödtete einen feiner Bere 
folger und verwundete den Andern; wurde aber von ber 
Menge auf die ihauderhaftejte Weiſe getodtet. Seine Leiche 
hatte feine menſchliche Form mehr. Dann wurde fein Haug 
demolirt. Darauf wurden eine Mühle und mehrere Häufer 
geplündert, überall unter den fürdterlicditen Drohungen, 
unter Gewaltthaten gegen die, weldye ih widerfeßten. Auch 
Geld wurde geraubt. Die Meuterer theilten ſich wiederholt 
in bie Geldfäde; der Antheil des Einzelnen machte 25, 50, 
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ja felbit 109. Fr. and. Ju Villedien wurbe am 13ten ein 
Echloß geplündert und Alles, Möbel, koſtbare Bilder u. ſ. f. 
zertrümmert. Untere Beiger entgingen nur dadurch der 
Gefahr, daß fie Alles hergaben. Auf den Schloß La Saura 
brachen Meuterer den Weinfeller auf und tafelten bis tief in 
die Nacht. Die requirirten Eoldaten fanden fie deraufcht 
auf den Betten und Stiegen u. ſ. f. liegen und nahmen fie 
gelangen. — Am I6ten endlich brady in Chateauroux felbft 
der Aufitand aus. Er mar voraus verfündigt worden und 
das ſehr berrächtlich veritärfte Militär mar Anfangs im 
Etande, bie fi bildenden Gruppen zu zeritören. Aber 
gegen Mittag Fam ed zum förmlihen Aufruhr, beffen Fühs 
ter Eifenbahnarbeiter mit ihren Werfzeugen waren. D 
Maire forderte die Maſſen auf, ſich zu zerfireuen; ein Has 
gel von Ereinen, zerbrochenen Flaſchen u. j. f. war die Ants 
wort. Diele Soldaten und cin Civilbeamter wurden vers 
wunder. Hierauf befahl der General Rigny ber Kavallerie, 
die Meuterer anzugreifen und zu zerftreuen, was ohne 
Blutvergießen gelang. Die Stadt iſt feitdem wie im Bes 
lagerungszuftand. Eoldaten bivouafiren auf den Haupts 
plägen, Patrouillen cirfuliren nach allen Richtungen, die 
Nationalgarde it fonfignirt u. f. f. Leider hatte die Unter⸗ 
drüdfung diefed Aufitandes nicht die gehoffte Wirfung. Die 
Meuterer verbreiteten ſich nach allen Seiten, Sein Eigen 
thum wurde mehr geachtet. Allenthalben zwang man die 
Gutöbefiger , die „Uebereinktunft“ von Buzangaid zu unters 
jeihnen. Der Marquis v. Yancodme mußte nebſtdem alle 
fein baared Geld hergeben, um die Plünderung feines 
Schloſſes zu verhüten. Man hofft, fagen die Debats, daf 
in Diefem Augenblide die zahlreihen Verſtärkungen 
von Infanterie, Kavallerie und Artillerie eingetroffen jeyn, 
und die Ruhe hergeitellt haben werden. 

Die Getreideunruhen haben ſich jegt ſchon in den Des 
partementd der Mayenne, ver Sarthe, der Bender, Ille 
et Vilaine, Cotes du Nord, Pas de Calais, Nord, Nievre, 
Dortogne, Andre gezeigt, und fait überall iſt die freie Cir— 
eulation des Getreided unterbrocden, und es üt die höchſte 
Zeit, dad die Regierung umfafjende und energiſche Maaß⸗ 
regeln ergreift, ehe diefe Unruhen allgemein werden und in 
Schlimmes ausarten. 

Ein Brief von der fpanifhen Gränze meltet, daß Herr 
Dlozaga von der ſpaniſchen Regierung aus der Eitadelle von 
Pampeluna unter Bedeckung an die Gränze gebracht wors 
den it, und daß er am 12ten d. Abends in Bayonne anfam, 
mo cr in Freiheit gefegt ward. (Nürnb. Kur.) 

In Berlin ift am 19. Januar ein vereideter Mafler wer 
gen Betrugs Durch Unterfhlagung zur Entfegung vom Amte, 

erluit der Nationalfofarde, vierundadtzigtaufend 
Thaler Geldfirafe (oder im Nihtzahlungsfalle 8 Jahre 
Etrafarbeit) und außerdem zu 1 Jahr Strafarbeit verurs 
theilt worden. — 

Die Regendburger Ztg. erzählt. unter. bem Titel: „Ir⸗ 
landidmus an der boͤhmiſch⸗ bayeriſchen Grenze”: Am 16ten 


db. Mis. fuhren drei bayeriſche Bürger von Bohenftrauf 
Schranne nady dem nahen Hoddau in Böhmen. Auf N 
Rüdwege fanden fie im Walde einen Baum über den Weg 
gefällt, um die Paſſage zu fperren.: 24 Mann Böhmen vers 
langten dad „Weggeld“ und nahmen den Bayern all ihr 
Getreide im Werth von 140 fl.ab. Sonſtige Gemaltihätigs 
feiten begingen fie nicht, nur auf das Getreide hatten fie es 
abgefehen. Die Nahforfhungen der Behörden hatten bis 
jet feinen Erfolg; nur 2 Strich Getreide wurden im Walde 
verftedt gefunden. 
ZZ —— 
Anzeigen. 
1) Mailänder Haarbalſam, das Glas A 54 fr. 
Von den verſchiedenen Haarmitteln iſt dieſe Pomade wohl 
dad einzige, wo die Erfahrnug zeigte, daß ed dem Zwede ent ⸗ 
ſpricht, das Haar wirklich erhält, färft und, wo nod die 
Möglicheit vorhanden ift, den bereitd verlornen Haarwuchs 
reftaurirt — und welches von Männern, wie der K. bayer. 
Hofrath Profeifor Dr. Kaftner, der K. preuß. geh. Hofrath 
Ritter Dr, Tromsdorf und jo vielen Aerzten empfohlen wird, 
2) Atirona gegen Hautfleden, dad Glas a WM fr., 
gleichfalls rühmlichit empfohlen von Dr. Kaſtner se. 
Attefte über den Erfolg beider Mittel find in großer Menge 
bei mir einzufehen. Niederlage bei Schweiger in Bayreuth. 
Chymikus Kreller in Nürnberg, 


Ra ar icht 
Auswanderer nad, Hord-Amerika. 


Die Unterzeichneten egpediren vom März anfangend regel 
mäßig am Iften und Löten jedes Monats Scife nad) Nord« 
Anerifa ab, j 


Diefelben find von anerfannter Tüchtigfeit, mit guten: Bes 
bendmittelm reichlich verforgt und bieten alle Bortheile und Ber 
quemlichleiten dar, welche ein Seeidiff gewähren kann, 

Nähere Auskunft ertheilt unfer Agent, Herr Joh. Georg 
Kolb in Bayreuth, und ftellt jeder Zeit, die bei den Königl. 
Behörden gültigen Sciffäfärten zu den billigften Preißen aus. 

Mir können jedem Auswanderer nur wohlmeinend rathem,. 
ſich zeitig mit folchen Karten zu verjehen, da die voriges Jahr. 
auf’d8 Gerade wohl’hier eingetroffenen, wochenlang auf Gele⸗ 
genheit warten oder 70 fl. und noch mehr Gulden per Kopf für 
einen Sciföplag bezahlen mußten. E 


Bremen, Januar 1847. 
Lhbering &. Cömp;, 
Schiffs ⸗ Rheder, auch Badiſch⸗ Heß 
ſiſch⸗ uud Naſſauiſcher Gonful: 





Sonnabend den 30. Januar. fiudet in. dem Saale: zum gab 
denen Sonne eine allgemeine Maslerade ſtatt, an der aber 
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auch nicht Masfirte Autheil nehmen können. Dabei wird von 
den Mitgliedern bed hiefigen Theaters und andern Theilnehmern 
aufgeführt: 


Um 9 Uhr. 
Die Weiber von Weinsberg. 
Pantomime mit Gefang. Muſik von 5.4. Witz. 
* Um 10 Uhr. 
Die ſieben Hanſen. 

Komiſche Scene. 

Die berühmten Reiſenden Baron Beifele und fein Hofs 
meifter Eifele, welche von Wien hier eingetroffen find, wer⸗ 
den ebenfalld Theil au diefer Maskerade nehmen. 

Preis des Billetd 24 fr. 


Balb 8 Uhr, Kod. 





Donnerfiag den 28ſten d. Mts. Abends 
balb 7 Uhr: Sroduftion des Gefangvereins, 
Bayreutb, den 25. Januar 1847. 
s Die Borfteber. 





Der unterzeichnete Agent von H. Auguft Heineken, 


Echifismällerd und alleinigen Erpebienten der Paletſchiffe in 
Bremen, empfiehlt Auswanderern deſſen 
Echiffs: Gelegenbeiten 
nach New» York, Baltimore, Philadelphia, Nem » Orleans, 
Galvefton in Texas und noch nad) andern Häfen Amerifa’s. 
Ermädtigt, die nur einer —— Beförderung arts 
gemeſſenen billigften Preife zu ſtellen, mache ich zugleich auf bie 
zwecmäßige Einrichtung und Züchtigfeit der Bremer Schiffe, 
deren guten Ausrüftung, fo wie anf Die von Geite Bremens 
zur Sicherftellung der, Paſſagiere erlaffenen obrigfeitlihen Ders 
ordnungen aufmerkſam, nnd bitte zur Vermittlung von Uebers 
fahrtögelegenheiten um fo bälber fi) am mich zu wenden, als 
jegt die Preiſe am niedrigiten ftehen und eine nicht ferne Eteis 
gerung derjelben in Ausſicht iteht. 
Bun Ernft Epr. Kifling, im Nennweg 
Nr. 232, 





Sn der. Kanzleiftraife Nr. 109 ift im Hintergebäude ein 
Quartier mit 3 heijbaren Zimmern und 4 Kabinetten, die Auss 
fiht im Garten, Küche, Holjlege, Keller, Mitgebraud) des 
Vaſchhauſes, Botend, der Mange und fonftigen Bequemlich⸗ 
feiten auf das Biel Lichtmeß zu vermiethen. Das Nähere ift 
beim Eigenthümer zu erfahren. 








€. Nr. 62 ift in der mittleren Etage ein menblirted Zim⸗ 
mer für einen ledigen Herrn ſtüudlich zu vermiethen. Das Näs 
here bei dem ‚Haußtigenthümer. 1 





(Logid-Vermiethung.) Im Haufe Nr. 109 in der 
Kanzleiftraffe ift die Belle» Etage, beftehend aus 9 heizbaren 


Gm Verlag der Geh. Kammerrath Hagen’ihen Erben. 


Gallerie 12 fr. . Anfang ‚um. 


Blattes. 


Zimmern, einer Garderobe, zwei Vorplaͤtzen und Gang, 
Stallung auf 4 Pferde, geräumige Wagen» Remife und Holje 
lege nebſt Boden und Keller und mehreren Bequemlichkeiten zu 
vermiethen und bis Ziel Walburgid d. Is. zu beziehen, Die 
näheren Bedingniffe find bei dem Eigenthümer zu erfragen. 





Wegen eintretenden Jahrmarkts ift dad optiſche 
Panorama, 
Wien, Paris, London, Rheinfall, Prag, Zuckerernte, Oporto, 
Venedig; — Malta, Ollmüg, Corfu, Moskau im Gaſthaus 
zum goldenen Adler täglid 9 — 12 und von 2— Uhr zu fehen. 
Eintrittöpreid 6 fr. Dienftleute und Kinder 3 fr. 
Zu zahlreichen Beſuche empfiehlt ih Frühbecd aus Wien, 





700 Gulden werben zu Lichtmeß auf ſichere Hypothek aufs 
zunehmen gefudt. Bon wem? fagt bie Erpedition dieſes 





J. ©. Bär, 
Leinwanbfabrifant aus Eybau in Sadyfen, 


empfiehlt ſich bevorftehenden Lichtmefi» Markt wieder mit feinen 
ſchon befannten Leinenwaaren, ald Leinwand, meiße und bunt« 
gedructe Taſchentücher, dan Ziihhe, Tafel, Hande und 
Kaffeetücher in großer Auswahl. Befonderd macht er aufuerk⸗ 
ſam auf eine Partie ächten weißen Zwirn. 


Seine Bude befindet ſich wie gewöhnlich in der obern Reihe 
an der Reſſource. 


— — — — — — — — — — — 


FremdenAnzeigen. 
Am 23. Jan. 


Sonne: HH. Schwindl, K.Regierungs » Direkt, v. Bayreuth. 
v. Stengel, Forftmeifter v. Bamberg. Kflte. Weber v, Hersbrud, 
Liebifch v. Stettin. 

Deutfhes Haus: HH. Menzel, K. Bepirks- Ingenieur v. 
Bayreuth. GSelicour, Kfm. v. Saarlouis. Holleus, Jaidl u. Gefdmi« 
fterte Margreiter, Saͤnger v. Billerthat. 

Anter: PP. Sperber Priv.v. Dresden. Hahn, desgl. 0. Würze 
burg. Meyer, Kfm. v. Franffurt. 

Kdler; Hr. Gaͤchtr, Hdiem.v. Stadtroda. 


Um 24. Januar: 


Sonne: HH. Albrecht mit Familie, K. Poft » Sefretair v. Bof. 
Kflte. Brennflck v, Sulzfeck a. M, Vıenzlein v. Naumburg, Harville 
dv. Lyon, Schmidt v. Langenau, Mayer d. Berlin. Biertümpfel, Ba: 
brikant v. Neuſtedt a. barz. 

Deutſches Haus: HP. Gerberger, Kaufm. v. Regensburg. 
Sreitag, Part.v. Innsbrud. Lodewitz, Priv. v. Köln, 

Anker: HH. Lang, Großhdlr. v. Leipzig. Rierheimer, Kfm. ». 
Regensburg. Kupfer, Maler v. Dresden. 

Schwarzes Rof: HH. Kflte. Schaller d. Kronach, Lüfter», 
Leipzig. Bang, Priv. v. Bamberg. Denzler, beögl.v. Regensburg. 

f edwe: HH. Gleußner, Kfm. v. Rürnberg, Kolb, Fabr. v. Neue 
abt. 


Redakteur: Earl Burger. 


Bayrenther Zeitung. 





Nro. 23. 


Mittwoch, 27. Januar 


1847. 





— 





Deutſchland. 

München, 11. Januar. Die Adminiſtration der bayes 
riſchen Hypotheken⸗ und Wechſelbank bringt in Gemäßheit 
des $. 40 der Banfitatuten zur öffentlihen Kenntniß, daß 
die von dem Ausfchufle der Banfaftionaire in feiner heutigen 
Verfammlung angenommene Dividende und Super: 
Dividende vom I. Semeiter 1846 mit 13 fl. 30 fr. 
für jede Aktie und 1 fl. 74 fr. für jede Promeffe beiden Banfs 
kaffen in Münden und Augsburg gegen die entfprecdhenden 
Coupons von nun an erhoben werden könne. Zugleich ers 
Öffnet die Banfadminijtration den Aftienbefigern, daß bie 
Audgabenvonneuen AftiensCouponsbögen uns 
oefähr zu Anfang des zweiten Duartald laufenden Jahres 
vor ſich gehen und eine befondere Ausfchreibung dad Nähere 
hierüber befannt madıen werde. — 

Der Nürnb. Korrefp. enthält nachſtehende Befanntmas 
Kung: Dem fommerzirenden Publifum dient zur Kenntniß, 
daß die Generals Verwaltung der 8. Eiſenbahnen mitrelit 
hoher Verfügung vom 30ften v. Ditd. Nr. 4722 die Einrichz 
tung eined proviforiihen Bütertrandports für die Stadt Fürth 
in der Art genchmigt hat, daß vorerit Colliuntereinem 
Zollcentner von Fürth aus auf die Königliche Bahn in 
nördlicher Richtung und von da nad) Fürth verfendet werden 
dürfen, welde Einrichtung mit dem fommenden 1. Februar 
in dad Leben treten wird. Nürnberg, ben 21. Januar 1847. 
Königliched Bahnamt. Haenlein, 

Berlin. Eine Kabinetöordre beflimmt, „um die Vors 
fhriften der Genfurgefege mit denen der ſtaͤndiſchen Geſetzge— 
bung wegen der Veröffentlihungen über die Verhandlungen 
der preußiſchen Etänteverfammlungen in Einklang zu brins 
gen,” daß die Vorſchrift unter Ar. 3 $. 1 der Verordnung vom 
30. Juni 1943 nicht lediglich auf Zeitungen und Zeitichriften 
angewendet werten, fondern für Schriften aller undjeder Art 
und auc für ſolche Veröffentlihungen maaßgebend feyn foll, 
welche zu einer andern Zeit ald während der Dauer der Etäns 
deverfammlungen erfolgen. Gleichzeitig wird feſtgeſetzt, daß 
der Debit folder Schriften, deren Inhalt diefer Beftimmung 
zuwiderliuft, zu verbieten iſt, ohne Unterfchied, ob dieſel— 
ben der inkindifchen Genfur unterlagen oder nicht. 

Köln, 19. Januar, Mit Verlangen fcht hier die wohls 
geſinnte Bürgerichaft einem Garniſonswechſel entgegen, der 
jetzt auch von öffenlichen Blättern bereits alanbhaft in Auss 
ficht gefiellt wird. Die feit den beflagentwerthen Auguits 
Ereigniffen obmwaltende Mißitimmung gegen Einzelne droht 
fich zu verallgemeinern und nimmt tinen immer leidenſchaft⸗ 


liheren Charafter an. Was irgend eine Perfon im Militär 
jest verſchuldet, wird bei foldyer Gemüthsverfaſſung dem 
ganzen Stande zum Vorwurf gemacht. (Allg. Ztg.) 


Schweiz. 


Freiburg. Die „Eidgenöfftiche Zeitung‘ meldet von 
18. Januar. Geitern fand hier cine ergreifende Feier ftatt. 
Da ed Eonntag war und fid) ungeführ 2500 Mann in der 
Stadt befanden, wurde die militairiſche Meſſe auf offenem 
Plage geleien. An ter Mauer Der Frauenkirche war ein Als 
tar von Zannenzmweigen errichtet, umgeben von Fahnen der 
Schlachten bei Grandfon und Murten, den Kantonals und 
eidgenöffihen Fahnen, Waffentrophien und Kanonen; vor 
demfelben zwei Bänfe für dieRegierung und den Stab ;: die 
Truppen unterm Gewehr mit Sad und Pad bildeten brei 
Diertbeile eined Vierecks. Der Bifchof in vollem Ornat vers 
richtete felber die heilige Handlung und hielt eine kurze Rede, 
nicht eben im Sinn und Styl wie bei ähnlichen Gelegenheis 
ten in Luzern, fontern mit Danf gegen die VBorfehung, Lob 
von Regierung, Bolf und Truppen, Empfehlung der Mäs 
Bigung und Eintracht. — Einer der Hauptführer ded Aufs 
ftandes, Duruz, hat ſich freiwillig geitellt. 


Jtalien. 


Rom, 14. Januar. Geſtern Nachmittag als ſich zahl⸗ 
reihe Zuhörer in der Kirche S. Andrea della Valle verfam⸗ 
melt hatten, wo der Pater Ventura eine feiner prunkreichen 
Predigten abhalten follte, erfhien ganz; unerwartet an feiner 
Etatt der Papit. Er erflärte, dad es ihn Dränge, die Ge— 
fühle det Freude und Erkenntlichkeit, die er auf dem Herzen 
habe, zum Ausdruck zu bringen. Danken habe er wollen 
für die Theilnahme, welche man ihm beim Jahreswechſel bes 
zeugt; für ihn fey ed unausſprechlich rührend geweſen, fein 
Volk fo in Picbe vereint vor fih zu fehen, befonders aber 
habe es ihn erariffen, ald das Bolf feinen apoftolifhen Se— 
gen (Gott fey Preis ꝛc.) mit einem lauten eintönigen Amen 
beantwortet habe. Daran fnüpfte er eine ebenfo einfache 
ald ſchöne Bemerfung an, daß man den Namen Gottes 
nicht unnüg im Munde führen folle, ſprach dann von der 
wahren und höheren Bedeutung der Faitengebote, durch 
welche die Kirche den Geiſt frei zu machen ſuche, indem fie 
ihn von der Knechtſchaft des Fleiſches zu entbinden mahnte, 
und belehnte die ganze Berfammlung mit der Miſſion, dieſe 
feine Worte allerwaͤrtshin zu verbreiten. Worauf er mit 
einem ebenfo einfachen alẽ ergreifenden Danfgebet ſchloß. 


90 


So hat ſich alfo auch daß vielfach verbreitete Gerücht bewahr⸗ 
heitet, Pius IX. werte predigen. Daß er diefen Entſchluß 
werde ausführen fönnen, hielt ein Jeder für unmöglich. 
Schon zitterte man vor dem Zudrang, ber leicht vielen Men— 
ſchen das Leben foiten könne, dann fud)te man ſich durch die 
Bermuthung zu helfen, er werde fein Hirtenwort nur an 
Die Geiſtlichen richten, die geniale Weife der Ausführung feiz 
nes Vorhabens vermochte aber Feiner zuerrathen. Da fchen 
wir ihn plöglic prunf= und geräufdlo3 unter der Menge 
üchen und diejenigen zum Apoitelamt berufen, welche eben 
noch nur gegängelt zu werden verlangten. Mancher unter 
ihnen wird freilidy durch eine fo einfache furze Anrede weni: 
ger enthuſiasmirt worden fein, als durd) des ‘Pater Benz 
tura glänzend rhetoriſche Vorträge, aber auch darin leitet 
der außerordentlihe Mann Wunder, daß er, während er 
die Freigeifter zur Religion zurüdführt , alle religiös Gefinnz 
ten aber ter Einfachheit ded Evangeliums wieder zu gemins 
nen weiß. — „Daß das Licht von hier aus fommen ſollte,“ 
fagt mandıer der Aelteren Fopfidüttelnd, „wer hätte das 
geglaubt?” (Allg. 319.) 
Großbrittanien. 


London, 19. Januar, (Thronrede) Die Köniz 
gin hat heute das Parlament mit folgender Rede eröffnet: 
Mylords und Gentlemen! Mit der tiefiten Sorge habe ich 
bei Shrer abermaligen Berfammlung Ihre Aufmerkſamkeit auf 
die Theuerung der Lebensmittel zu lenken, welde in Irland 
und in Theilen von Schottland herrſcht In Irlaud beſon— 
ders war der Verluſt der gewöhnlichen Nahrung des Volkes 
die Urfachen von ernften Leiden, Krankheiten und — fehr vers 
mehrter Sterblichfeit unter den ärmern Klaſſen. Gemalthäs 
tigfeiten find häufiger, hauptſächlich gegen Das Eigenthum 
geridyter worden, und die Durchfuhr der Lebensmittel üt in 
einigen Theilen des Landes unficher geworden. In der Abs 
ſicht, diefe Uebel zu lindern, üt eine jchr große Anzahl von 
Leuten gemäß einer in der legten Eefjion durchgegangenen 
Yarlamentsafte verwendet worden und haben biefelben Lohn 
erhalten. Einige Abweihungen von diefer Afte, welche von 
dem Lordlieutenant von Irland autorifirt worden find, um 
nuͤtzlichere Beſchaͤftigung zu befördern, werben, wie id) vers 
‚traue, Shre Sanftion erhalten. Es find Dlittel angemwens 
Det worden, um in Diſttikten, weldye von den gemöhnlidyen 
Quellen der Zufuhr am meiteiten entfernt find, den Drud 
der Roth zu vermindern. Gemaltthätigfeiten wurden, in 
fo weit cd möglih war, vom Militär und der Polizei unters 
drüdt, Es it für midy befriedigend, zu bemerken, daß in 
vielen der am fdhweriten heimgeſuchten Diſtrikte die Geduld 
und Refianation des Bolfed höchſt exemplariſch geweſen iſt. 
Der Ausfall der Ernte in Franfreih und Deutſchland und 
andern Theilen von Europa hat die Schwicrigfeit, angemefs 
jene Zufuhr von Lebensmitteln zu erhalten, vermehrt. Es 
wird ihre Pflicht ſeyn, in Betracht zu ziehen, weldye weitere 
Magßregeln zer Erleichterung der beftehenden Noth erforders 
lich find. Ich empfehle Ihnen, in ernjte Betrachtung zu 


nehmen, ob burch die Bermehrung der Leichtigkeit 
der Korneinfuhr aus fremden Lander für eine befchränfte 
Periode und durch freiere Zulafung von Juder in bie 
Brauereien und Branntweinbrennereien der Borrart von Yes 
bensmitteln nicht auf, wohlthätige Weiſe vermehrt werten 
kann. Desgleichen habe ich Ihre ernite Bereachmahme auf 
die permanente Rage Irlands zu lenken. Sie werden in ter 
Abweſenheit politiiher Aufregung cine günſtige Gelegenheit 
wahrnchmen, die fozialen Uebel, welche auf dieſem Theile 
deö Vereinigten Königreichs laften, einer leidenſchaftsloſen 
Erwägung zu unterziehen. Verſchiedene Manfregeln wers 
ben Ihnen vorgelegt werden, weldye, wenn von dem Pars 
lamente angenommen, geeignet feyn düriten, den Wohls 
fand der großen Maffe der Bevölferung zu heben, den Lands 
bau zu befördern und den Drud jener Mitwerbung um bie 
Ncbernahme von Grund und Boden zu vermintern, welcher 
die reihe Duelle des Verbrechens und Elends geweſen it. 
Die Bermählung der Jufantin Luiſa Jjernantaven 
Spanien mit dem Herzog von Montpenfier 
hat eine Korrefpondenz zwiſchen meiner und 
der franz und ſpaniſchen Regierung verans 
laßt. Die Aufhebung des Freitaats Krakau 
fhien mir eine fo offenbare Berlegung des 
Wiener Vertrags, daß ich befohlen habe, daß ein Pro⸗ 
teſt gegen dieſen Aft den Höfen von Wien, Petersburg und 
Berlin, weldye daran Theil genommen, überacben werden 
ſolle. Abfchrift diefer verſchiedenen Aftenftüde wird Ihnen 
mitgetheilt werden. — Ich hege die vertrauensvolle Hofs 
nung, dab die Feindfeligfeiten am La Plata, melde den 
Handel fo fange unterbrochen haben, bald zu Ende feyn wer« 
den; und meine Beitrebungen werden, in Berbindung mit 
denen ded Königs der Franzoſen, diefem Ziele ernſtlich zus 
gewendet feyen. Im Allgemeinen flößen mir meine Bes 
jiehungen zu den fremden Mächten dad vollfie 
Vertrauen auf die Erhaltung des Frieden® 
ein. — Gentlemen vom Haufe der Gemeinen! Ich habe 
dad Budget fo vorbereiten laſſen, daß ed mit gebührender 
Rüdfiht auf Sparfamfeit den Anforderungen des öffentlie 
den Dienfied genüge. Mylords und Gentlemen! Ich habe 
befohlen, jede erforderliche Vorbereitung zu treffen, um die 
Akten der legten Parlamentsfeffion, zur Heritellung von Lo⸗ 
Falgerichtöhöfen für kleine Schuldforderungen, in Wirkfamfeit 
zu fegen. Es iſt meine Hoffnung, daß die Geltendmadyung 
der Eivilrechte in allen Theilen des Landes, meld) diefe Afte 
angeht, durch diefe Maaßregel weſentlich erleichtert werben 
wird. Gh empfehle Ihrer Aufmerkſamkeit Maafregeln, 
welche Ihnen behufs dee Verbeſſerung der Gefundheit in 


‚Städten werden vorgelegt werden „ ein Gegenitand, beffen 


Wichtigkeit anzuerkennen Sie nicht ermangeln werten. Zief 
durchdrungen von der Erinnerung an die Segnungen, welde 
nad) einer Jahrszeit der Trübfal diefer Nation von der alls 
waltenden Vorſehung fo oft verwilligt worden find, vertraue 
id) diefe wichtigen Gegenitände Ihrer Sorgfalt an, feit über« 
zeugt, daß Ihre Diskuſſionen von einem unparteüſchen Geilte 
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werden geleitet werden; und in der Hoffnung, daß die ges 
genmärtigen Leiden meines Volkes durch Ihre berathende Weis⸗ 
heit werden erleichtert und ſeine künftige Rage wird verbeſſert 
werten fönnen. 


Der oͤſtereichiſche, ruſſiſche und preußiſche Geſandte hat⸗ 


ten geſtern eine lange Konferenz mit Lord Palmerſton, wie 
man glaubt, bezüglich der Antwort des Fürſten Metternich 
auf den englifhen Proteſt. (N. Kur.) 

Die Regierung hat in Beziehung der Fabrifation gah— 
zenber Gettänke Verſuche mit Zuder anftellen laffen, bie 
Sehr befriedigend ausgefallen feyn follen. 
um den ſchon erwähnten Plan: bei ber jehigen Theuerung 
der Kornfurcht den Zucker als theilweiſes Suͤrrogat für Korn 
in Brauereien und Branntweinbrennereien anzuwenden. 
Die Times citirt in dieſer Beziehung ein eben in London ers 
ſchienenes Schriften, Hiernach fol Zuder und Mofaffe 
mit der Gerite im Berhältniß von 13 zu 4, oder 1:3u5 
gemifcht werden fönnen, und den Wohlgeſchmack des Biers 
noch erhöhen. Da in England in jährlihem Durchſchnitt 
4,500,000 Quarters Malz gebraucht werden, fo würden 
dadurch gegen 1,125,000 Quarter Gerfie erfpart. Ein 
Duarter Malz güt im Allgemeinen ald = 180 Pfund Zuder 
ober 260 Pfund Molaffen; das alfo zu erfegende Duantum 
Malz würde daher 92,000 Tonnen Zucker betragen. 


Rufiland, 

St, Petersburg, 5 Januar. Die hiefigen Bläts 
ter berichten von einer glänzenden Waffenthat der Befagung 
der Feſtung Golowin, die am 10. December in der Früh 
von etwa 6000 Mann Ubichen, in deren Lande die Feltung 
liegt, einem dreifahen Sturm erfolgreichen Widerfland lei⸗ 
ſtete und den Feind zurückſchlug. Alle dieſe in der neueſten 
Zeit gemeldeten Siege der Ruſſen beweiſen — auch ihre 
volle Richtigkeit zugeſtanden — doc immer, daß die Gebirgs⸗ 
völfer die Offenfive ergriffen: fo bei Dem neulidyen Einbruch 
Schamyls, deſſen Corps, gewiß übertrieben, ſogar auf 
15,000 Mann angegeben wurde, wie jetzt bei dieſer neues 
ſſen Waffenthat. 

DK —  —_ ⏑0⏑ 
Befanntmabung. 

Am Mittwoch den 10ten künftigen Monats Vormittags 
Y Ur werden von der Oekonomie-Kommiſſion ded Infanterie 
Regiments ‚Hertling eirca 564 Klafter Fichten» und Fohren« 
Scheitholz in Looſen zu 50 und 100 Klafter an Wenigſinch⸗ 
mende in Lieferung gegeben. Hiebei wird bemerkt, daß bie 
Steigerungdluftigen ſich über ihre Bermögensverhältuiffe durch 
gerichtliche Zeugniffe aus zuweiſen haben. 

Bayreuth, den 26, Januar 1847. 


Befanntmabung. 
Bu den Einlagen der Erfparnige in die hiefige ſtäͤdtiſche 
Epars Kalle auf das Ziel Lichtmeß 1847 find: 
Dieuſtag der 2te, 
Donnerjlag der Ate, 


Es handelt fi 


Samſtag der 6te und 
Dienſtag der 9te k. Mts. 
beſtinmit, an welchen Tagen bie Gelder Nachmittags von 2 bie 
4 Uhr angenommen werben. 
Bayreuth, den 24. Januar 1847, - 
Die Spartaffe Verwaltung. 
— —— — 1— 
Anzeigen. 3 
Donnerftag den 28ſten d. Mts., nuſtka · 
liſche Abend: Unterhaltung, zur Unterſtüßz⸗ 
zung einer armen Familie, bei Seren Brie 
rich Rünetb. 
9. Gooct 


Steinkohlen-Ricderlage in Kulmbach. 
Für die Demohner von &ulmbadh, Bayreuth und Um⸗ 
Seren 3 * 2 em Eberlein zum Anker 
n Joha 
——— — 








ein Niederlage 


von 
2 » 
Stodbeimer Steinkohlen 
errichtet und benfelben ermächtigt, ſowohl desfalld eingehende 
Briefe für und entgegen zu nehnten, ald andy in nnjerer Abwe⸗ 
fenheit, den Verkauf der Kohlen zu den beigefegten Preißen 
gegen Baarzahlung für unfere Rechnung zu befchäftigen, wobei 
ſich derfelbe gleichzeitig bereit erflärt hat, die weitere Beförder 
rung von Kohlen an entfernt wohnende Abnehmer mittetit eiges 
nen Fuhrwerfed, gegen Aufrechnung billigen Frachtlohns bes 
forgen zu wollen, 

Bei Beitellungen von ganzen Wagenlabungen können Abs 
nehmer eine der nachſtehenden Gruben beitimmen, aus weldyer 
Kohlen gewünfcht werden, nämlich: 

1) Grube Bernhardt oder Maichine. 
2) Ect. Catharina oder untere Waiffengrube, 
3) Adam Friedrichoder obere Heimdgrube nebft Braudſchacht. 
4) Franz Ludwig ober untere Heimdgrube, 
Preiße per Bergfübel: 
reine Schmiedfohlen franco Kulmbacher Bahnhof — fl. 38 tr. 
in Kulmbach an das Haus 
geliefert . . — 20 kr. 
vom Lager .⸗ fl. a0 kr. 
Seite Heijlohlen franco Kulmbacher Bahnhof . — fl. 18 tr. 
in Kulmbach an dad Haus ge⸗ 
liefert „2000. 
* vom Lager 
reine Scmiedelohlen per Faß A eirca 3 Eents 


[23 ” 


” ” 


.— fl. 19 fr, 
. —fl.20 fr. 


ner franco Kulmbacher Bahnhof . 3fl. 6fr. 
reine Schmiedefohlen per Faß A eirca 3 Gent« 
ner vom lager . -. + . + 3. Or 


Kronach und Hochſtadt, den 18. Sannar 1847. 
Pfretzſchner und Pfaff. 
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Aus den Kreuz - und 4uerzügen des Barons Beisele 
und seines Hofmeisters Dr. Eisele. 


Neues Abonnement 


die Fliegenden Bl:etter. 





Mit Anfang Januar 4847 hat der IV. Band 
(1847. 1. Semester) der Fliegenden Blätter 
begonnen. 


Wir ersuchen die verehrlichen Abonnenten 





ee Exemplaren re 
emesters 


r Preis des Bandes resp. 
3 1.36 kr. R.-W. 
München, im December 1846. 
Braun et Schneider. 
In Bayreuth zu beziehen durch die 
BBuchner’sche Buchhandlung. 





E. Nr. 466 in der Judengaffe zwei Treppen hoch ift ein 
Quartier auf Walburgi zu vermiethen, beſtehend in zwei Stus 
ben, einer Küche, zwei Kammern, Keller» Abtheilung und 
Mitgebrauc der Waſchſtube. Bei Bäder Mann sen. in ber 
DOpernftraße dad Nähere, 

Brent Jesse Jeder sr ———— 

Hs.⸗Nr. 142 hinter dem Rathhaufe ift das mittlere Quar⸗ 
tier, in einer Stube, Stubens und großer hellen Hauskammer, 
Küche, Holzlege, Boden und Keller beftehend, auf Walburgi 
zu vermiethen, a lm a 

Schön ausgehechelter Flachs und Merg ift billig zu haben 
bei Johann Beyer, Seilermeifter, 

Maximiliausſtraße Ar. 6, dem Königl. Kreid« 
und Stadtgericht gegenüber. 

Nr. 109 ift ein guted Fortepiano billig zu vermiethen. 

Ein Statel mit Barnett und großem Boden ift zu verpach⸗ 
ten, An Mir. 356 das Nähere. 

700 Gulden find auf erfte Hypothek zu Lichtmeß zu verleis 
ben, In der Erpetition dad Nähere. 

In ter Kanzleiftraffe Nr. 109 ift im Hintergebäute ein 
Ziuartier mit 3 heizbaren Zimmern und 4 Kabinetten, die Aus— 


fiht im Garten, Küche, Hofzlege, Keller, Mitgebraud) des 
Waſchhauſes, Borend, der Mange und fonftigen Dequenliche 
keiten guf das Biel Lichtmeß zu vermiethen. Das Nähere ift 
beim Eigenthümer zu erfahren. e 





Theater-Anzeige. 
Mittwoch den 27. Januar 1847: Das Glas Waſ⸗ 
fer, oder: Wirfungen und Urfachen. Luſtſpiel 
in 5 Aften von Scribe überjegt von Scherenberg. (Fran 

Görmwig, Herzogin von Marlborough, ald Gaſt.) 





Fremden: Anzeigem. 
Um 25. Ian. 


Sonne: HB. Graf Johann v. Horvath. mit Gemahlin n. Dier 
nerſchaft v. Paris. Schrön, rechtskundiger Rath v. Hof, Kflte. Mel⸗ 
bers o. Lüneburg, Lippmanu vd. Aachen, Bachmann v. Magdeburg. 

Deutſches Haus: HH. Hurlebuſch, Afm.v. Frankfurt. Weie 
mann, Apotheker v. Erfurt. Raumann, Ghirurgus v. Meiningen. 

“ Anker: HH. Engerer, Kfm.o. Bürzburg. Schmidt, Priv. v. 
erlin. 

Traube: HH. Stöder, Flößer v. Wallenfels. Weftphal, Gaſt⸗ 
wirtb dv, Fora. Bengler, besgl. v. Sirina, Fr. Fink, Revierförfters« 
Gattin v. Warmenfteinadh. Frau Koriteı, Hblöfr. v. Nürnberg. 


——— —— 


Im Verlag der Geh. Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


Redakteut: Earl Burgen 


Bayreuther Zeitung. 


— — — 


Nro. 24. 








Deutfhland 


Münden, 23. Januar. In dem Befinden unferd 
Hrn. Finanzminifters iſt feit geitern eine entſchiedene Beſſe⸗ 
zung eingetreten, fo daß feine baldige Genefung feinem Zwei⸗ 
fel zu unterliegen ſcheint. Wie allgemein geehrt und beliebt 
Graf Karl v. Eeindheim in unferer Stadt it, bezeugt bie 
Sheilnahme, melde jegt während feines Unmohlfeynd Alt 
und Jung in allen Ständen bethätigt. Se. Maj. ber Kös 
nig ‚erfreute den Leidenden zu verjdiiebenenmalen mit einem 
Beſuch. Bis zu deſſen Wiederherftelung hat der Miniltes 
rialrath v. Weigand das Portefeuille des Finanzminiſteriums 
übernommen. — Ein diefen Abend erfhienened Regierungds 
blatt bringt eine „„Befanntmahung, die Mebereinfunft mit 
der Königl. ſaͤchſiſchen Regierung wegen gegenfeitiger Unters 
fuhung und Bejirafung der Forſt-, Jagd = und dergl. Fre⸗ 
vel betreffend.” — Genenitand vielen Intereffed, naments 
tih von Seite unferer Phofifer, ift der 17 Pfund ſchwere 
Metcoritein, der neulich in der Gegend von Mindelheim nies 
derfiel und welchen die K. Regierung von Schwaben und Neu⸗ 
burg dem Königl. Miniſterium ded Innern einfandte. So 
viele Akrolithen au die Sammlungen der 8. Akademie der 
Wiſſenſchaften bewahren, fo iſt diefer body erit der tritte, 
“von dem amtlich fonjtatirt it, daß er in Bayern zur Erte 
gejallen. (Ag. 3tg.) 

Regensburg. Der Regierungsafleffor Alcrander 
Kreiherr v. Bechtolsheim it zum Rath bei der K. Regierung 
von Oberfranken und der Regierungsafiefior 8. G. Lippmann 
zum Rath bei der 8. Regierung von Niederbayern beförbert 
worden. (Rasb. tg.) 

Der 8. Kreisiorifommilfär I. Kl. von Oelbafen zu Ands 
bad), wurde zum Foriimeiiter zu Eichesvorf ernannt. 

Die meilten protejtantijchen Gemeinden bed Kantons 
Dürkheim haben bereitö ihren Anfhluß an die Beſchwerde⸗ 
ſchrift der Edentobener Verſammlung nach Münden an Se. 
Majeftät den König abgehen laſſen; die verſchiedenen Adreſ⸗ 
fen find mit mehr denn 500 Unterſchriften bedeckt; in jeder 
Gemeinde find die Mitglieder der Pree byteriums wie der Orts⸗ 
vorſtand mit unterzeichnet, und wenn es je eine Angelegens 
heit gab, welche die Gemürber Aller ergriffen und felbft die 
Sleihgültigkeit aus ihrer Theilnahmẽloſigkeit aufgerüttelt 
bat, fo iſt es diefe Angelegenheit der vereinigten proteftantis 
Then evangeliichen Kirche der Pfalz. Daß auch die Regies 
sung die Sachlage erfannt haben mag, kann am beften dars 
and gefolgert werben, daß bis jegt den gemeinfamen und oͤf⸗ 


Donnerftag, 28. Jannar 
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fentlihen Schritten, an denen ſich faſt alle Drtsvorſtaͤnde 
der proteftantiichen Gemeinden, die Presbyterien, viele Geifte' ' 
liche von unabhängiger und edler Geſinnung und fonjtige An⸗ 
geftellte betheitigten,, um lauten und öffentlichen Proteft gen 
gen den biöherigen Mißbrauch der geiftlihen Gewalt einzuler 
gen, fowie bei dem Könige um landesfürftlihen Schuß ver« 
mittelft Einberufung einer außerorbentlihen Generalfgnode 
zu bitten, auch nicht das mindefte Hinderniß in den Weg 
gelegt wurde. (Fr. I.) 

Berlin, 22. Januar. Obwohl die Nahricht von dem‘ 
Zruppenbewegungen an der ruffiichen Grenze von Ktakau— 
her in Abrede geftellt worden it, fo wird die Richtigkeit ders 
felben bier doch noch vielfach behauptet, und es ift hier faſt 
allgemein die Anfiht verbreitet, daß der fürzlich ergangene 
Befehl über den Wechfel unferer Barnifonen hiermit in Zue ' 
fammenhang tche. Rußland ziehe feine Truppen zufammen, 
erzählt man fih, um näditens nadı Suden zu wirffam zu 
werden, vielleicht ift aber diefed nur ein Gerücht, um die * 
die Rüftung zur Behauptung der Einverleibung Polens, die * 
doch möglidyer Weite zu Kolliffionen mit den übrigen euros " 
paͤiſchen Mädıten führen fönnte, zu verdeden. Co viel 
fcheint indeffen gewiß, daß auch Preußen aerüftet daftehen + 
will; wenigftend wird mit der größten Beftimmtheit ver⸗ 
fihert, daß Fürzlicy die Anfrage aus dem Kabinet an dem 
Kriegsminifter ergangen fey, in wie furzger Zeit und mit wel⸗ 
hen Koften die Armee auf den Kriegsfuß zu ſetzen fey (vergl. 
Bayr. Itg. Nr. 19). — Hr. v. Boyen wird diefed Amt 
übrigens nicht mehr lange verwalten. Es ailt jet für ges 
wiß, was ſchon feit längerer Zeit in den ‚Zeitungen ald Ges 
rücht erzählt wurde, daß derfelbe feinen Abfchied genommen 
habe, weil er ſich mit der Form der Reichsverfaſſung, melde 
jet publicirt werden foll, nicht einveritanden erflären fann, 
refp. den Umfang der Rechte, die man den Reichsſtänden 
einzuräumen beabfichtigt, nicht für genügend hält. Als feis 
nen Nachfolger bezeichnet man allgemein den Grafen Dohna 
in Königäberg. — Auch Hr. v. Savigny wird, mie ed " 
heißt, fein Minüterium naͤchſtens niederlegen, da die Kome 
mifflon zur Revifion der Gefeggebung, welcher er vorfteht, 
aufgelöst werden foll. Ihre Anfihten gelten für antiquirt, 
feirdem das Prinzip der mündlichen und öffentlichen Gerichtös 
pflege zur Geltung gefommen ift, und eö ift daher auch na⸗ 
türlich , daß dem Yuftizminifter Uhden, welcher diefed Prinz 
zip vertritt, die weiteren Arbeiten zur Revifion der @efehs 
gebung übertragenwerden. — Prup ift für die Fortfegung 
feiner Vorlefungen auf Hinderniffe gefioßen, hoft indefem, 
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(ehe aitet. "Deleans.und dad Roiregebiet, kaum einer furcht⸗ 


baren Ueberſchwemmung entronnen, find dem gräßlichſten 
Hunger vreisgegeben, und von der obern wie von der uns 
—— ftrömt Die Bevölferung nach Orleans und verlangt 
Rahrungsmittel, wo Feine mehr zu haben find. In dieſer 
Stadt ind in mehreren andern iſt der Hectoliter Weizen auf 
einmal um 2 und 3 Fr. geftiegen; er foftet in Drleand 37 
. 33 Eent., und der Sad Mehl 98 Fr.; in Paris auch 
igt das Getreide furchtbar, und der Sad feined Mehl wird 
ju 96 Fr. verkauft; man befürdtet, daß dieß nicht dad Aus 
Berite fen. Bor einigen Monaten erwiderte das Minifterium 
auf alle Warnungen, die Theuerung fey nur künſtlich und 
die Magazine der Getreidehändler hinlänglid gefüllt, um 
ale Roth; abzuwenden; Beute aber iſt Fein Zweifel mehr mögs 
lich; die Speicher find geleert, der Mangel augenfällig, 
und jeder Einwand befeitigt, denn die Händler, bie den 
böditen Preis erreicht haben, und einem Gefege ber freien 
Einfuhr entgegenfehen,, würden lodgefchtagen haben. Und 
vielleicht iſt felbit die Gegenwart noch nicht, was am meiſten 
zu befücchten ſteht; was wird in 9, 10 Monaten werden, 
wenn der Himmel feine übermäßig gefegnete Erndte ſpen⸗ 
det? Die gevriefenen Borräthe des vorigen Jahres (1845) 
find bei näherer Betrachtung verfhmunben, die behauptete 
Hinlänglicfeit ded laufenden (1846) durd die Wirklichkeit 
miderlegt, und wenn es ſchon jegt ſchwer werden follte, im 
Ausland fidy zu verfehen, mo die Eonfurrenz und Verbot 
entgegentreten, um wie vielmehr, wenn Frühjahr und Eoms 
mer über diefen drangvollen Zuitand hingefloffen find ? Uns 
terdeffen, wieder M. Herald mit bitterer Galle fagt, find 
bie franzöfiiben und engliihen Journale mit einer endlofen 
Polemik über die Heirath einer fhönen, jungen Prinzeffin 
aus Spanien angefälltz; Irland iſt halb ausgehungert, und 
und in den reihiten Provinzen Frankreichs droht brodlofe 
Verzweiftung mir Raub und Todtichlag; mittlerweile halten 
bie beiden ꝓolitiſchen Vorkaͤmpfet Frankreichs und Englands 
ein fAyulgerechted Turnier von Süßen und Gegenfägen, eine 
Rhetorif und Dialeftif über eine politifch = diplomatische 
Ötreitirage... Wer wird dad in 20 Jahren nurglauben wols 
kn? (Allg. 3t9.) 


Groübrittanienm. 


Tondon, 19. Januar. In der geftrigen Eikung bes 
Dherhaufed beantragte Lord Harherthon die Antwort aufdie 
Shronrede. Er beflagte vie Rage Itlands, überging die 
Heirat Montyenfier und fadelte die Einverleibung Krafaus 
„nicht blos als ein Berbredien, fondern auch ald eine Thor— 
beit der größten Art,“ gegen welche alle betheiligten Mächte 
hätten yroteitiren follen. Im Interbaufe fündigte Hr. 
Hume einen Antrag auf Suspendirung der Zahlung der 
100,000 Pf. pr. Jahr an, die England zur Zeit an Rußland 
able, zu dem Zwecke, daß der Wiener Vertrag unverleßt 
erhalten werte. Yorb EC. Howard, weldyerdie Atrejje beans 
fragte, überging gleichfalld die fpanifhen Heirathen und 
forac fein äußerjted Erſtaunen aus, daß eine fo ofenbare 


‚ erflärte Herr Robinfon den Patienten für vorbereitet. 


von.” 


Verlegung ber Heiligkeit der Verträge, wie die Krafauer 
Einverleibung, habe ſtattſinden fönnen. (NR. Kur.) 
London, 21. Januar. Der franzöfiihe Gefandte Hatte 
vor der Eröffnung des Parlaments eine lange Unterredung - 
mit Lord Palmeriton, Die Gefandten ber drei nordiſchen 
Höfe hielten, nachdem ihnen der $. ber Thronrede bezüglid, - 
Krofau’d mitgerheilt worden, eine verlängerte Konferenz. 


Dieſer Umftand erflärt, weßhalb fie der Eröffnung des Pars 


laments nicht beimohnten. — Die geitrige Sigung des Un⸗ 
terhaufes war ohne beionderes Intereſſe. Oberſt Eibthorpe 
meinte: Er fönne gegen bie Minifter, ald Verfaffer einer ſo 
faten Thronrede, die nicht eine Silbe gebührender Remone 
firation gegen Frankteich wegen der ſpaniſchen Heirathen ente 
halte, während fie wegen der Einverleibung Krafau’s den 
Mund voll nehme und Kühnheit affeftire, nur Verachtung 
auszuſprechen. Die Adreffe wurde angenommen. (N. Kur.) 


(Neuefte Erperimente mit Schwefeläther 
bei dirurgifhen Operationen.) Der Londoner 
„Herald’' vom 15, Januar enthält Folgendes: Guy's Ho⸗ 
fpital war geitern überfüllt von Aerzten der Hauptftadt und 
ber Umgegend, Die Zeuge feyn wollten von dem Erfolge 
zweier dirurgiihen Operationen unter dem Einfluffe des 
neuen Beriahrend bed Naphtaeinathmend, Der erfte Fall 
betraf einen Knaben von 12 oder 14 Jahren, an dem die 
Operation dr Steinſchnitts gemacht werden ſollte. Als er 
in den Oyerationsfaal gebracht und wie gewöhnlich gebuns 
den war, bot ihm Herr Robinfon, der Erfinder bed Appa— 
ratd, das Rohr zum Einathmen an. Anfangs firäubte er 
fi, doc durd einen Handarif wurde dad Rohr in ben 
Mund geführt, die Nafe geſchloſſen, und in zwei Minuten 
Die 
Operation wurde alddann begonnen und in einer Minute 


vollzogen. Nachdem der Kuabe ind Kranfenzimmer gebracht 


war, befuchten ihn die Chirurgen, und als ihm der Stein 
gezeigt wurde, jagteer: „Den haben Sie mir gewiß nicht 
herausgenommen, Das weiß ih, denn idy fühlte nichts da« 
Der zweite Fall mar noch außerordentlicher. Als 
ber Kranfe, ein Mann mit angeborenem Bruce, in den 
Operationsſaal gebradt war, nahm er 5 bid 6 Minuten 
hindurch die Naphtaeinathimung. Herr Key begann darauf 


"die Operation, und der Patient war 15 bid 16 Minuten 


unter dem chirurgiſchen Meſſer. Als er von den Umſtehen— 


“den gefeagt wurde, ob er Schmerz gefühlt habe, antwortete 


er: „Nicht im Mindeften. ch habe jemeHerren da draußen 
angeſehen.“ Er bezog fih auf eine Menge von Herren, 
die, ald fie feinen Zutritt erhalten fonnten, zu dem oberen. 
Lichtfenſter des Amphitheaters Zuflucht genommen hatten. 
Nach ten Zeugniffen der operirenden Aerzte waren die Rer 
fultate vollfommen befriedigend. — 
a _ U} 
Befanntmadbung. * 
Am Mittwoch den 10ten küuftigen Monats Vormittags 
9 Uhr werben von der Dekouomie⸗Kommiſſion ded Infanteric 





— 
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Regimentd Hertling eirca 564 Klafter Fichten» und Fohren⸗ 
Scheitholz in Looſen zu 50 und 100 Klafter an Wenigſtueh⸗ 
meude im Lieferung gegeben. 
Steigerungsluftigen ſich über ihre Vermoͤgensverhaͤltuiſſe durch 
gerichtliche Zeuguiſſe auszuweiſen haben. 

Bayreuth, den 26. Januar 1847. 
—— ————————— 
Anzeigen. 

Bitte um Prüfung des. Isten Hefts: 


Schuberth’s Omnibus für Pianoforte, 


Auswahl ansprechender Musikstücke leichter Gattung 
zuin Nutzen und Vergnügen. Inhalt: Jacob Schmitt 
Sonatine; Burgmüller Cäcilien- Walzer; Lindpaintner 
Fest - Marsch aus Lichtenstein. 

Monatlich 2 Hefte à 18 kr. im Abonnement, (einzeln 
54 kr.) und mit dem 24sten Heft eine 
Sildniss - Prämie 1 Thlr, an Werth, unentgeldlid. 

Es erscheint in gleicher Weise ein Omnibus für 
Gesang, worüber der Prospectus abzufordern. 

Das Iste Heft von beiden ist vorräthig bei G. A. 
Grau inHof, G.A. Grau in Wunsiedel und in der 
Grau'schen Buchhandlung zu Bayreuth, 





Sonnabend den 30. Januar findet in dem Saale zur gols 
benen Sonne eine allgemeine Madferade flatt, an der aber 
auch nicht Maskirte Antheil nehmen können. Dabei wird von 
den Mitgliedern bed hiefigen Theaterd und andern Theilnehmern 
aufgeführt: 

get Um 9 Uhr. 


Die Weiber von Weinsberg. 
Pantomime mit Geſang. Muſik von 5.4. Witz. 
Um 10 Uhr. 
Die fieben Hanfen. 

Komiſche Scene. 

Die berühmten Reifenden Baron Beifele und fein Hofs 
weifter Eifele, welde von Wien hier eingetroffen find, wers 
den ebenfalld Theil am diefer Madferade nehmen. 

‚Eintrittöpreid: Billets zum Eintritt im Saale find bis 
Nachmittags 4 Uhr zu 24 kr., Abends an der Kaffe zu 30 fr. 
zu haben. Gallerie 12 fr. KaffarDeffuung um halb 7 Uhr. 
Anfang des Balled halb 8 Uhr. Koch. 


KRunft:Bereinm. 
Donnerftag, Freitag, Samftag, Sonntag, find von 11 
bis 1 Uhr wieder mehrere Gemälde auögeftellt. 
Bayreuth, den 23, Januar 1847. 





Der Borftand, 


Pr. 15 am Markt iſt ein Quartier zwei Treppen hoch auf 
Balburgid zu vermiethen. 


Hiebei wird: bemerft, daß tie‘. 


h) 


Bereinigten Staaten von Mord: U | —Xo 


Liſten über den Abgang der Schiffe, welche vom 1. Nin 
an alle 14 Tage ftattfindet, ſowie die Preife und übrigen Ben. ; 
dingungen zur Ueberfahrt find bei unferem befanten Agenten ia— 
Bayreuth, bei Herrn H. M. Wilmersdörffer, einzuhe⸗ 
leu,. und erfuchen wir bie refp. Auswanderer ſich rechtzeitig ap -- 
biefen zu wenden. en 

Dremen, 10. Januar 1846, 


3 3. Wihelhaufen & Comp, 
Schiffs⸗-Eiguer und Befrachter. 


a 





In der Kanzleiftraße Hs. Nr. 111 iſt in der obern Etage 


ein Quartier für eine Meinere Familie zu vermiethen und bis. ı 


Balburgis d. 38. zu bejichen, 





— 





- In der Judengaffe Nr. 480 ift eine Stiege hoch ein Duarı °- 
tier auf Walburgi zu vermiethen, beftehend in Stube, Ges « 


‚ ben» nebft Hauskammer, Kühe, Keller, Mitgebraud dei 


Waſchkeſſels und der Mange. Das Nähere beim Eigentkümer: 


I. ©. Bär, 
Leinwandfabrifant aus Eyban in Sachſen, 


empfiehlt fi) bevorftehenden Lichtmeß :» Markt wieder mit feinen 
ſchon bekannten Leinenwaaren, ald Leinwand, weiße und bunte 





— 


- 


gebrudte Taſchentücher, dann Tiſch⸗, Tafel», Hand». und : 


Kaffeetüher in großer Auswahl. Veſonders macht er aufmerb 
fan auf eine Partie ächten weißen Zwirn. NR 


Seine Bude befindet fi wie gewöhnlich in ber obern Reihe 
an der Reflource, ö 


—— — — — — — — — — — 
Fremden—Auzeigen. 
Am 26. Jan. 


Sonne: Ob. Reinhardt, Kaufm.v. Magdeburg. Eitigmüller, 
beögl.; Bed, Gaftwirthv. Bamberg. Hahſe, Priv. d. Erbendorf. 


Deutfhes Haus: HP. Baron v. Zurteltad, Regotiant v. 
Dresden. Heupod u. Greiner, Priv..v. Sonnenberg. Wi, Hol 
händler v. Rodach. Kflte, Sirv. Bamberg, Feghelm v. Regensburg, 
Bifher v. Elberfeld, 45 


Anker: 59. Galſter, Gutabeſ. dv. Augsburg. Kilte. Zifcherr. 
Ruͤrnberg, Koͤrnet o. Königsberg, keuchs v. Emetirchen. 


Schwarzes Roß: DO. Boſch, Kaufm. o. Leipzig- "Müller, 
Pr Ghemnig. Ernſt, Priv, v. Banz. Schrauter, Hblem.m +. 
ollfeld, 


2 


ebwe: HH. Thurnauet, Kaufm. v. Burgkundſtadt. Kimmd, 


beögl.v. Fürth. Schneider, Genditor v. Rürnberg. 


Adler: Hr. Sänger, Gerbermeiftern. Poͤſeneck. 
Weißes famm: HH. Beiler, Geilermeifter v. Nedreig. Pal 
berg, Hblem.v. Garſtbach. rt 


Lee — 





Im Verlag der Geh. Kammetrath Hageu’ichen Erden. 


Redakteur: Carl Burger, 


Bayreuther Zeitung. 





Nro. 25. 


Freitag, 29. Januar 


1847, 





Deutihbland. 

Münden, 24. Januar, Unſer hochwürdiger Erzbis 
ſchof Graf v. Reiſach empfing dieſen Vormittag aus den Häns 
den Er. Erc. des päpftlihen Nuntius, ber in der Metropos 
litanfirche pontificirte, das Pallium. Nachmittag verfüns 
dete das Geläute der Gloden die Feier des morgigen Tages: 
die Inthronifirung dedgenannten Kirhenfüriten. Das dieß⸗ 
falls erſchienene Programm enthält im Wefentlihen Folgenz 
teö: der Hr. Erzbifchof begibt fid von der Ludwigskirche, 
wo ibm tie cappa magna und der Hut gereicht wird, dm 
Gefolge Ted Elerus der St. Ludwigspfarte und der Alumnen 
nach der Stiftslirche vom heiligen Gajetan, an melder ihn 
das Vietropolitanfapitel mit dem gefammten Elerud der Stadt⸗ 
und Vorftadtpfarreien empfängt. Nachdem er in biefer 
Kirche die feſtlichen Pontificalfleider angethan, tritt er unter 
Den Traghimmel, und nun fegt fid) der Zug nach der Mes 
tropolitanficche in Berwegung, mährend die Gantoren bie 
Antiphonen Sacerdos et pontifex etc. und ecce sacer- 
dos magnus etc, fingen. Am Haupteingang der Gathes 
drale empfängt Ce. Erc. aus der Hand ded Dompropiteß 
dad Aspersorium, und wird von demfelben incenfirt. In 
der Kirche felbit empfängt Se, Erc. unter dem Thronhimmel, 
beim Epiele der Orgel, von den Dignitairen, Canonikern 

und Bifarien des Gapiteld mittelit eines Hanbfuffes das Ho= 
magium, und ertheilt Darauf den erzbiſchöſlichen Segen. 
(Ag. Itg.) 
Bamberg, 27. Januar. Unſere Stadt hat einen 
groben Verluſt erlitten. Geftern Nachmittags halb 3 Uhr 
frarb nad einem Furgen Kranfenlager der Königliche Biblios 
thefar Heinrih Joahim Jaed an den Folgen einer heftigen 
Fungenentzändung in einem Alter von 69 Sahren. Er war 
geboten zu Bamberg am 30. October 1777, widmete ſich 
nach vollendeter Schulbildung dem Studium der Theologie, 
trat ſodann ind Kloſter der Benediktiner zu fangheim, wo er 
bis zu deſſen Auflöfung in Folge der Säcularifation verblieb. 
Epäter und zwar im Jahre 1803 ward er Königl. Biblio— 
thefar an der hiefigen Bibliothef, und hat ſich in diefer feiz 
ner Stellung durd) jeine Humanität und Bereitwilligfeit, fo 
mie durch feine Uneigennügigfeit in den Herzen ſämmtlicher 
Vewohner feiner Vateritadt ein gewiß unvergehliches Denk: 
mal gefegt. - Seinem Eifer und feiner Gefhäftsthätigfeit vers 
danft dieſes Inftitut zum größten Theile nicht nur feinen Ber 
ftand, fondern feine mit fehr wenig Mitteln erzielte innere 
Bermehrung an den werthvollitien Werken. War Jaeck 
gerade auch fein probuftives Talent, fo war er doch von eis 


nem nie raftenden Streben nadı Wiſſenſchaft befeelt, und 
hat inmanden Fächern, namentlich inder Spezial : Gefhichte 
und Staatsfunde, Literaturgeihichte, dann ber Länder— 
und Bölferfunde werthvolles geleitet. Nach feiner eigenen 
Angabe gab er 226 größere und Heinere Schriften in Drud, 
darunter auch eine neue illuftrirte Bibelüberfegung. Zur 
Erweiterung feiner Kenntnife und Bervollfommnüng feiner 
Ausbildung hat Jaeck auf eigene Koiten bedeutende Reifen 
dur Oeſterreich, Dberitalien, Sranfreih, England, bie 
Niederlande und Deutſchland gemacht, ſich mit allen größes 
ren Bibliotheken ded Auslanded in einige Berbindung gefegt, 
und mit feltener Uneigennützigkeit der hiefigen Bibliothek 
einen Schatz ber intereffantejten und prachtvollſten Druck— 
ſchriften sc. erworben, und er fonnte mit Recht von ſich fa= 
gen: daß er dad frohe Bewußtſeyn mıt ind Grab nehme, auf 
bie fortfchreitende Bildung der Menſchheit durch den liberal: 
ſten Zugang zu unterer Anftalt den wohlthätigiten Einfluß 
geäußert zu haben. Sind feine Nachſolger von gleicher Liebe 
zur Ordnung, Thätigfeit und Reinlichfeit befeelt; wirfen fte 
durch ihr eigenes Beifpiel von Uneigennügigfeit und mans 
nichfaltigen- Opfern für die Anftalt in gleihem Maaße auf 
die Zeitgenoffen , dad diefe die Bibliothek mit ihrer offiziellen 
Gun, oder mit Geſchenken an Geld und Büdyern ebenfo 
wie bisher unterftügen, fo wird der mohlthätige Einfluß in 
der Zufunft noch größer werden, des Verlebten Andenken 
aber gewiß lange Zeit im Herzen feiner Baterjtadt fortleben. 
— Wie wır aus quter Quelle wiſſen, binterläßt Jacd 
eine von ihm felbit verraßte Biographie fammt Nefrolog, welche 
demnädit erfcheinen wird. Wir enthalten und defhalb als 
ler näheren Angaben, (Fr. M.) 

Aud Königsberg vom 17. Januar, wird der Edles 
fiihen Zeitung gefchrieben: „Wegen der vollitäindigen Eins 
verleibung Polens in Rußland haben der hiefige Magiftrat, 
die Stabtverordneten und die Kaufmannfchaft eine Immediat⸗ 
eingabe an den König gerichtet und aud die Gefährbung ih⸗ 
rer mercantilen Setereffen, die durch eine ſolche Einverleis 
bung, durch die Aufhebung des Eode Napoleon, defien Hans 
delärecht befanntlich im Herzogthume Warſchau Geltung hat, 
fofort entitehen fönnte, im voraus hingewiefen. — 
hierin der Aufforderung, die Intereſſen und Wünſche aud« 
zuſprechen, weil man aus den ſchleſiſch-krakauer Hans 
belöverhäftniffen erfehen, wie ſchwierig ein nachttaͤgliches 
Arrangement in folhen Angelegenheiten it. Auf diefe Im⸗ 
mebdiateingabe antwortete ber Minifter der auöwäreigen Ans 
gelegenheiten, daß er voneiner foldyen Einverleibung Polens 
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nichts wiſſe, ſich aber darnach erlundigen werde. — Eben 
verbreitet ſich die Nachricht, daß die franzöſiſch ⸗ceformirte 
Gemeinde, deren Kirche von ihr ſelbſt geſchloſſen iſt, auf ihr 
Geſuch um Beftätigung ihres Glaubensbelenntniſſes von dem 
Miniſter abfhlägig beſchieden worden, 

Die Elberfelder Zeitung berichtet: Sicheren Radırichten 
zufolge habe Amerifa io viel Getreide erzeugt, daß die ganze 
Handelömarine der Erde nicht hinceiche, den Ueberſchuß in 
einem Jahre nach Europa zu fördern. Es lienen in News 
York allein über 500 Millionen Scheffel Korn zur Ausfuhr 
bereit, bie, wenn der Froft nuneben die Verſchiffung zulaͤßt, 
bie Preife des Korns noch mehr ald um Die Hälfte vermindern 
muß. ’ 

Dom Rhein, 18. Januar, Wie wicfoeben erfahren, 
hat Heinen für den wahrfdeinlichen Fall, daß ihm ber fers 
nere Aufenthalt in der ganzen Schweiz unmöglich gemacht 
wird, ſich entſchloſſen, durch Frankreich fofort nach England 
zu ziehen und ſich dert wo möglich nah Norbamerifa einzus 
ſchiffen. Nun aber hat man auf dem franzöſiſchen Gefandts 
fhaftöbureau zu Bern Anſtand genommen, ihm den Pad zu 
viſiren, und der zu Zürich wohnendefran;öfiiche Botſchafter, 
an den fofort recurrirt wurde, hat-ebenfalld die Verantwoct⸗ 
lichkeit nicht übernehmen wollen, fondern fid) nach Parid ges 
wandt. 

Stuttgart, 23. Januar. Heute Nachmittag wur⸗ 
den wir von einem großen Unglüde bedroht. Be. K. Hoh. 
der Kronprinz kehrte mit feiner hohen Frau Gemahlin im 
Schlitten von der Villa zurüd. Auf dem Wege zwiſchen 
Berg und Stuttgart wurden bie muthigen Pferde ſcheu und 
flüchtig, fodap der Kutfcher nicht nur ihrer nicht mehr Meilter 
war, fondern auch auf die Deichfel heraudgeriffen wurde. Im 
rechten Aunenblide noch fprangen zwei von Stuttgart hers 
kommende Männer an den Schlitten, hängten fid) auf beis 
den Eriten an denfelben, fiengen die Peitriemen auf undrifs 
fen die Pierde herum auf die Steinhaufen, damit fie anprals 
len follten,, was denn auch wirklich gefchah und fie zum Ste⸗ 
ben bradıte. (lim. Kr.) ° 

Wien, 18. Januar. Allmählich verſummt die Pole⸗ 
mif über Krafau: fie hatte das Gute, durch den Ausdrud der 
verfchiedenften Meinungen, den Gegenitand fo ind Klare 
zu ſtellen, daß felbit der weniger Unterrichtete und ber Uns 
bejangene bad Urtheil begründen fönnten, daß die Aufhe⸗ 
bung diefed Meinen Freiſtaats Durd die Ereigniſſe vom vorns 
herein bedungen mar — und obmohl die engliſchen und frans 
zöſiſchen Parlamente ſich diefer Thatſache mit Leidenſchaftlich⸗ 
keit bemächtigen werden, ſo iſt doch zu erwarten, daß wenig 
Neues darüber geſagt wird. Erfreulicher iſt ed, wahrzunch⸗ 
men, wie die Welt im Vertrauen auf allgemeinen Frieden 
der Ausdehnung der großen commerciellen Ideen ſich hingibt 
und mie alle Staatsmänner die Initiative darin ergreifen, 
Unfere Regierung, die zu allem Guten förbernd an die Spige 
tritt, hat dem neuen großen Projeft wegen des Durchſtichs 
der Landenge von Suez die arößte Aufmerffamkeit zugewen⸗ 
det, und der hochverehrte Hoffammerpräfivent Baron Küs 


bed weſht Diefen für ganz Deutſchland ſo hochwichtigen Ge: 
genſtand, der im engiten Zufammenhang fteht mit der Bee 
deutung Triefts für die Verbindung mit dem Orient, feine 
bekannte Energie. Die Auslagen zu den Borftudien Per dar 
mit betrauten drei Ingenieurd (ein englifher, franzöfiicher 
und deutjcher) find bereitd gedeckt, und es iſt für den hiefi- 
gen Bewerböverein ſchmeichelhaft, daß er eingeladen wurde, 
daran Theil zu nehmen; der leitende Gedanke bei diefer Eins 
ladung war übrigens, das große Werf, wenn ed, was kaum 
zweifelhaft, zu Stande fommt, Der Agiotage (diejer par- 
tie honteuse unferer Zeit) zuentziehen. — Nach den Geld⸗ 
fragen des Tages, die durch die Ankunft ded Barons von 
Mothſchild zu größerer Lebhaftigkeit erwuchſen, koͤmmt eine 
Abendunterhaltung, wie ſie durch die Gaſtſpiele der Fraͤu⸗ 
lein Lind auf dem Theater an der Wien und gegenwärtig zu 
Theil wird, höchſt erquidend. Dieſe reichbegabte Künftlerin 
hält den Enthuſiasmus felbit in’einer Oper und Rolle (Toch⸗ 
ter des Regiments) rege, die man unter ihrer Sphäre hielt, 
allein fie hat diefen Part durch Gefang und Spiel ganz ums 
gewandelt. Es it gewiß, eine Kind it noch nicht da gewe⸗ 
fen. (Allg. Ztg.) 


Galizien. 

Lemberg, 12. Januar, Dievielen Fälle von Wider⸗ 
ſetzlichkeit, welche fib unfere Bauern gegen die Grundherr« 
(haften haben zu Schulden fommen laffen, haben überhaupt 
einen nachtheiligen Einfluß auf das Verhältniß von Herts 
ſchaft und Gefinde, Arbeitgeber und Arbeiter, Meiſter und 
Gejellen, Lehrherrn und Lehrlinge ausgeübt. Es it feitden 
Greigniffen bed vorigen Frühjahrs ein Geiſt der Wideripens 
figfeit in die untern Volksklaſſen gedrungen, wie wir ihn 
noch nicht erlebt haben. Das frühere Vertrauen, mit dem 
die Untergegebenen ihren Vorgefepten enfgegenzufommen 
pflegten, hat abgenommen, und wır finden an deſſen Stelle 
nicht felten ein fait änaltliches Mißtrauen, Die untern Volks— 
klaſſen fcheinen bei und jegt theilweife zu der Auficht gelangt 

u feyn, daß ibre Vorgefegten, Arveitgeber ıc. fie auf jede 

ife zu übervortheilen ſuchen. Unſete Behörden haben 
diefed Mißverhältnig wahrgenommen und darauf hingewier 
fen, bad alle Streitigfeiten, die aus dem Dienit = und Lohne 
verhiltuiffe hervorgehen, von ben betreffenden Polizcibehöre 
den zu ſchlichten find, 


Grosbrittauien. 

®ondon, 19. Januar. Nachdem die Eröffnung ber 
Seſſion des Parlaments durch die Königin ſtattgefunden, 
zeigte: Hr. Tufnell im Namen bed criten Lords des Schapges 
an, daß derfelbe am näditen Dienitag beantragen werde, 
daß fi dad Haus zum Eomite bilde, um Verfügungen in 
Betreff der Gefege über die Getreide: Einfuhr und in Betreff 
ber Schifffahrts? Gefege in Ermägung zu ziehen; am barauf 
folgenden Montag werde der edle Ford dem Haus die Lage 
Irlands darlegen. Hr. Hume fünbigte an, er werde heute 
über acht Tage die Aufmerkfamfeit des Haufed auf die Bers 
legung bed Wiener Vertrages durch die Aufhebung des Frei 
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Anated Mrafan lenten und einen Antrag Rellen für Suſpen⸗ 
dirung Der jährlichen Entrichtung von 400,000 Pfd, @t., 
welche Englant an Rußland zahle, dafür, vap dieſet Vers 
teag underlept erhalten merde. Lord €, Howard beantragte 
ſodann Die Mutmortsadrefje Leine Umichreibung Der Ehren: 
tede) und wurde von Hen. Ricatdo unterſtuützt. He. P. 
Serope und Dr. ©. rien hielten hierauf Vorttäge über 
den in Irtand herrſchenden Rorhitand; fie behaupteten, Die 
Regierung habe Feine wirkſamen Maapregeln ergriffen, um 
demielben abzuhelfen. Bei Abgang der Poſt antwortetebies 
fen Rednern Hr. Labouchere, Staatöfeftretär für Ireland, 
— Im Haufe der Peerd wurde die Antwortdadrefie (ebens 
falld ein Wiederhall der Königlichen Rede) von Lord Hathers 
thon beantragt und von Korb Carew unterſtuͤtzt. 

Nach dem „Mornings Herald‘ mürbe von der Regie⸗ 
tung eine.fofortige Sufpendirung der Schifffahrtsgeſetze in 
Bezug auf die Einfuhr von Lebensmitteln auf fremden Schif⸗ 
aus allen Theilen der Welt vorgeihlagen werden. (Fr. J) 

Dberhausd vom 19. Januar, Lord Stanley: Er 
könne auf ben Stand ber audmärtigen Beziehungen Eng» 
lands fo lange nicht mit Befriedigung bliden, ald England 
nicht mit Frankreich wieder, er fage nicht blos auf freunds 
ſchaftlichem Fuße, fondern im Berhältnid herzlichen Zus 
fammenwirfen® fiche. Dad Zufammenwirfen feiner euros 
paͤiſchen Macht fey für England fo mweientlih, ald das 

rankreichs. (Hört!) Die Hebereinitimmung diefer beiden 

ächte feine Ihm für die Erhaltung des Allgemeincu Frie⸗ 
dens hödyit wichtig und er fönne den geänderten Ton, der 
ſich in ihren Wechſelbe ziehungen feit 8 Monaten zeige, nur 
bedauern, Was die Heirat) Morntpenfier betreffe, fünne 
erden Ton, in welchem bie bezügliche Korrefpondenz zwis 
fhen Ftantreich und England geführt worden, in wieler 
Hinſicht gleichfalla nur bedauern. Bis zut Periode des Mi⸗ 
nifsernoechlels ſchienen die wechſelſeitigen Mittheitungen von 
mwechfelfeitigem Bertrauen inipirirt gemefen zu feyn. Da 
habe noch eine befriedigente Fölung erwartet werten fönnen. 
Später feyen traurige Vorwürfe an die Reihe gefommen: 
Doppelsüngigfeit, . heimliches Verfahren, BVBerftümmelung 
Öffentlicher Dokumente u. .f Dem Utrechter Vertrag bes 
treffend, ſey er weder mit Lord Palmerſton, noch niit Hrn. 
Guizot einverftanden. Er glaube nicht, daß vie Heirath 
das Imcreſſe Englands anf ſchaͤtrliche Weile berühre, aber 
aus die Art, mie Diefe Heirarh zu Stande gebracht worden, 
unterliege Einmwürfen. In dieier Art liege für Englandeine 
Oeringfastgung chteit, welche wohl mir ſtattge⸗ 
fünden hätte, falls Lord Aberdeen Minifier geblieben wäre. 
Mit der unglüdlihen Veränderung in den Beziehungen zu 
Frankreich feine ihm aud die Krakauer Maaßregel in Ber: 
bindung zu ſtehen. Das fey dad zweite Mißgeſchick, wel⸗ 
ches dem Miniſter ded Neußern widerfahren fey. Der Mars 
quis v. Landtomen: Die Politit des vorigen und die des 
jetzigen Miniiteriums gegen Frankreich fey dieſelbe geweien. 
Nebrigens hoffe er, dat das gute Einvernehmen zwiſchen 
beiden Känteen micht aufgegebenfegn , fondern vielmeht forts 


beitchen werde; daß beide keinen Seit der Oppoſtlion, ſon⸗ 
dern den ber Freundſchaft nähren Würden: Der Augeüblick 
werde der glücklchſte ſeines Lebend fein, wo er für England 
eine Geltgenheit ſehen werde, den Grund zu einem größeren 
Bertkauen zu legen ald jet offenbar zwiſchen beiten beſtche 
kotd Brougham; Die ſpaniſchen Heirathen ſeien für das 
Bolk von England, Schottland und Irland fo gleichgültig, 
wie eine Heitath auf dem Planeten Levertier. Krakau bes 
treffend, finde er den Paſſus der Throntede zu ſtatft. Det 
Miniſter ſpreche Davon, wie von einent Berbredjen. Man 
dürfe aber einem fremden Staate fein Verbrechen votwerfen, 
wenn man]nicht entichloffen fey, veriter zu gehen und jes 
nem Wort wichtige Folgen zu geben. Uebrigens fenen die 
Gründe der brei einverleibenden Mächte durhaus haltlod: 
Die Garanten feyen fo gut bei Krakau betheiligt, als bie 
nordiſchen Kontrahenten. (N: Kur.) 
Griechenland. 

Athen, 10. Januar. Nachdem Prinz Euitpold von 
Bayern in den legten Tagen feines kurzen Aufenthalted in 
Begleitung Ihrer Majeitäten ded Königs und der Königin 
das Schlachtfeld von Marathon nnd die Ruinen bed Miners 
ventempels auf dem Vorgebirge Sunium befucht hatte, vers 
hieß derſelbe vorgeftern Morgend 9 Uhr das Königl. Schloß 
zu Athen, und fuhr an der Geite feined Königl. Bruders, 
begleitet von der Königl. bayeriſchen Geſandtſchaft und ger 
telat von einer reihen Schaar berittener Offiziere, nach dem 
ang Piräus, Unter bem Gruß det Kanonen aller im Has 

n liegenden Kriegsſchiffe beftieg der Prinz dad griechiſche 
Danipfibiff „Otto“, das den Prinzen nad Palermo zu 
bringen beitimmt if. Nach den herzlichſten Umarmungen 
verließ der König das Damprihiff und fehrte nach Athen zu⸗ 
rüd, Wenige Minuten darauf flog das Schiff den Hafen 
hinaus, aber noch lange fahen wit die Rauchfäule ded Dams 
pfers, der in ver Richtung gegen Hydra hinzog, melde Ins 
ſel Prinz Luitpold zu bejuchen beabfihtigt. Bon Seite des 
Hofs wurde dem Prinzen ald Reifecavalier der Marines und 
Ordonnanzoffizier Sr. Maj. ded Königs, Hr. Miaulis — 
ein Sohn des heldenmüthigen Seckriegers, der feine Erzies 
bung größtentheild,; wie viele andere junge Griechen, in 
München erhielt, und daher von feinem dortigen Aufenthalt 
dem Königlichen Prinzen nody befannt war — beigegeben. 
Der Oberitftallmeifter des Königs, General Gardiliotis Gri⸗ 
os, der K. Hofmarſchall Admiral Krieſis und der Adjutant 
Sr. Maj. General Baffos erhielten dad Commenthurfrenz 
ters König. bayeriihen Kron⸗ Ordens, Letzterer moch übers 
dieß eine reich mit Brillanten befegte goldene Dofe, Der 
Prinz zögerte auch nicht für jede ihm von Seite eined Privas 
ten gewordene Aufmerffamfeit und Ehrerbietungsbezeugung 
feine Anerkennung anf Königlihe Weife aus zuſprechen. Das 
Dienitperfonaf wurde reich beihenft, und mancher dürftige 
deutſche Landsmann ging mit erhörter Bitte von bannen, 
&o hat nad) allen Seiten hin der Prinz von Bayern Freude 
verbreitet und angenchme Erinnerungen zurückgelaſſen. Nie 
Epifode in unferm immer raſch bewegten Leben theile ih Ih⸗ 
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nen eine Tagdgefchichte mit, bie vielleicht auf andere Weife 
an Sie gelangend der Sache mehr Werth beilegen würbe, 
als fie in Anfprudy nimmt. Als Prinz Luitpold aud der 
Duarantaine getreten war, hatten fid) eine Anzahl berittes 
ner Offiziere in Piräus eingefunden, um ben Wagen bed 
Königs und des Prinzen nad) Athen zu begleiten. Unter 
diefen befanden fit) auch die Generale Grivas, Chryfiotis, 
Playutas und Habfchi Petrod; da fie aber nicht gehörig cos 
fümirt waren, und befonderd ihre Orbendbeforationen nicht 
trugen, fo bedeutete ihnen Baſſos, der dem Prinzen beiges 
gebene Adjutant, daß fie an dem begleitenden Gefolge nicht 
theilnchmen fönnten, und biefelben begaben fd Daher allein 


aufeinem andern Weg nad) Athen zurüd. Tags darauf wur⸗ 


ben alle hohen Würtenträger zur Königl. Tafel geladen, uns 
ter diefen aud die genannten Generale. Sie liefen fi 
entfchuldigen unter verfchiedenen Borwänden, ritten aber 
zur Tafelzeit nicht bloß in der ganzen Stadt herum, fondern 
aud an dem Königl. Schloß vorüber. Zu dem darauf fols 
genden großen Hofball erhielt Feiner diefer Generale eine 
Einladung. Hadſchi Petrod aber glaubte feiner fpeziellen 
Einladung zu betürfen, fontern meinte, es verftände ſich 
von felbit, daß er auf ten Hofball ginge, oder von demfels 
ben wegbliebe, wie es ihm beliebe, was manche andere aud) 
zu thun gewohnt find. Ererihien, wenige Minuten bars 
auf fah man den Etadtfommandanten im Geſpräch mit Habs 
ſchi Petrod, und Lepterer verließ ftilbefheiden den Saal. 
Des andern Tags bat der General Hadſchi Petrod beim Kös 
nig um Aubienz, in welcher er bed Vorgefallenen wegen bie 
Königl. Gnade und Verzeihnng anſprach, die ihm aud) uns 
bedingt zu Theil ward. Abends erichien er auf dem Kams 
merball, (Allg. Ztg-) 


Der TIhenterbireftor Röder in Nürnberg erflärt in ber 
„Mittelfeänkiichen Zeitung‘ vom 21. Januar, wie er fid 
nothgedrungen iche, dem Publifum befannt zu madyen, daß 





ber Befuch bed Theaters feit Beginn ber Herbfifaifen ; tr 
aller von ihm gebrachten Opfer zur Herfiellung eines ti 
gen Perfonald und eined Repertoird, leider in feinem Vers 
haͤltniſſe zu den Koften der ganzen Anftalt ftehe und er ſich 
dadurch gezwungen fehe, mitten in der fogenanaten beften 
Sheaterzeit bad Unternehmen aufzulöfen, wenn er nicht in 
einer Eräftigen Theilnahme von Seiten des Publikums eine 
neue, Etüge finde. (Er fol Eifele und Beifele geben.) 
(Augsb. Abdzig.) 


Befanntmabung. 

Am Mittwoch den 10ten künftigen Monatd Vormittags 
9 Uhr werden von der Oekonomie⸗Kommiſſion ded Infanterie 
Regiments Hertling circa 564 Klafter Fichten» und Fohrens 
Scheitholz in Loofen zu 50 und 100 Klafter. an Wenigſtneh— 
mende in Lieferung gegeben. Hiebei wird bemerkt, daß die 
Steigerungs luſtigen ſich über ihre VBermögenäverhältniffe durch 
gerichtliche Zeugniſſe auszuweiſen haben, 

Bayreuth, den 26. Januar 1847. 
—— —n 
AUngeigen. 

In meinem Hinterhaufe find auf Lichtmeß und Walburais 
2 Meine Quartiere, jedes zu 20 fl., an einzelne Perfonen oder 
ganz Heine Familien zu vermiethen. 

G. Reintfc. 

Ein aufrechtftehender Wiener Flügel wird zu verkaufen ges 

fudt. Mo? fagt die Erpedition dieſes Blattes. 


Theater: Anzeige 
Freitag den 29, Januar 1847. Abonnement suspendu. 
Zum Vortheil der Ecyaufpielerin Caroline Jentfhed: Drei 
Tage aus dem Leben eines Spielers. Drama in 
3 Abiheilungen und 4 Alten aud dem Franzöftichen überjegt 
von Angely. 


Bon ber bei Engelborn S Hochdanz in Stuttgart erfcheinenden 


Allgemeinen Mufter - Zeitung, 
Album für weiblide Arbeiten und Moden. 
Preis vierteljährlih 54 Fr. ' 
find die erften Nummern für 1847 bereits audgegeben, und werden hierauf, fo wie auf die drei verfloffenen Jahrgänge 
1844, 1845 und 1846 von jeder Buchhandlung Beftelungen angenommen; namentlich von der Gran ’fchen Buchhandlung im 


Bapreuth und ©. A. Grau in Hof uud Wunfiedel, 


Fremden:Auzeigem. 
Am 27. San. 


Sonne: HH. Maifel, Profeffor v. Zrier. Hübfhmann, Deko⸗ 
nomicbef.v. Schönhofbei Halle. Kflte. Schrofv.Gonftanz, Schnei⸗ 
der < Eiberfeld, Kulp u, Heidenheimer v. Offenbach, Henle v. Me: 

ensburg. 
s Deutfhes Haus: HH, Mad, Kfm. v. Altenkundftadt, Stuͤ⸗ 
binger, beögl.». Altendurg. Lechner, Fabrikbeſ. v.Qulte, 
























Im Berlag ber Geh. Rummerrasd Hage n’ichen Erben. 


Unter: DB. Kflte. Renner v. Weimar, Baymond v. Breslau, 
Berrmann v. Dof. Helger, Architekt v. Bamberg. Käffer, Berichtes 
bienerz; Gugel, Bädermftr. v. Herzogenaurach. 

Schwarzes Roh: HH. Reichel, Priv. d. Oberröslau, Gong ⸗ 
fer, Handlsm. d. Regensturg. Schmidt, Kfm. v. Erfurt, Er 
ö — Im e: HH. Weigoldt, Kfm.v. Schmalkalden. Krauß, Babr)m 

ebwig. 

Traube: Hr.Brenner, Bierbrauer v. Betzenſtein. Frau Schark, 
Gaftwirthin v. Kulmain. 
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Bayreuther Zeitung 





Nro. 26. 


Sonnabend; 30. Januar 


1847, 





Deutſchland. 

Nürnberg, 27. Januar. In der heute ſtattgefun⸗—⸗ 
denen Generalverſammlung der — Porn 
legitten Ludwigseiſenbahn (Nürnbergs Fuͤrth) waren 881 
Aktien durch 149 Stimmen vertreten, Junäct erftattete 
ber Diteftor, Hr. Mainberger, den Recenfchaftäbericyt 
über die Verwaltung des vorigen Jahres, wonach fid eine 
Gefammteinnahme von 58,376 fl. 25 fr., eine @efammtauds 
Habe von 27,289 fl. 29% fr., fohin ein Reinertrag von 
31,086 fl. 555 fr. ergeben hat. Hievon fallen ſtatutenge⸗ 
mãß dem Refervefond 10 Prozent mit 3108 fl. 55% fr. zu; 
von den übrigen 27,978 fl. follen 24,780 fl. ald Dividende 
(14 Prozent) vertheilt und der Ueberfuß von 3198 fl. theils 
ae Fe der vorjährigen Generalverfammlung 

es Era ; thei 

gleichfalls dem nu: geüshetigtem Don — Heilt 
den. Die Generalverfammlung ertheilte hiezu Yrceg, were 


mung. Anlangend. den Verkehr des verflofienen Jahred, 
fo murten zwifchen Nürnberg und Fürth 495,821, auf ber 
Bahnfirede von Fürth bis zur Kreuzung mit der Kal. Süds 
nortbahn 32,507, und nad Muggenhof und zurüf 727, 
fonad in Ganzen 529,055 Perfonen befördert. . Gegen das 
vorige Jahr dat ein Mehrertrag von 1580 fl. 43 Er. ſtattge⸗ 
funden, während andrerjeitd in Folge bedeutender Reparas 
turen und Neuanſchaffungen aud) die Boranfchläge der Aus— 
gaben überfchritten werden mußten. Die Verwaltung ‚und 
Beſchlüſſe des Direftoriumd und Ausſchuſſes wurden einſtim— 
mig gutgeheißen. Der Etat für 1847 ſtellt ſich nach dem 
Vortrage des Direktors, wie folgt, dar: Einnahmen 
53,000 fl., Ausgaben 26,198 fl., Ueberſchuß 26,802 fl. 
fo daß nach Abzug ber 10 Prozent für die Reſerve abermals 
14 Prozent Dividende in Ausſicht geftelt find. Dem Dienft: 
perfonale wurde, mie im vorigen Jahre, wieder eine Theue⸗ 
rungsjulage, und zwar dießmal im Betrag von 500 fl., bes 
willigh 


dem Direftorium anheimzugeben. — Der hieſige Magiſtrat 
iſt heute in Kenntniß gefegt worden, daß Se. Maj. der Kö⸗— 
nig geruht hat, zut Abordnung einer Deputation der Stadt 
Nürnberg an das Königliche Hoflager Behufs Uebereichung 
eined Geſuchs um Etrichtung eines Freihafens am Ludwigs 
kanal in Nürnberg die allerhöchſte Genehmigung zu ertheilen. 
In die Deputation wurden gewählt: die HH. Bürgermeis 
fer Beitelmeyer, Handelögerichtenfefor Zahn, Marftvorz 


gerner wurde beſchloſſen, die Verlängerung des 
Vertrags mit dem Infpeftor Korte auf weitere drei Jahre 


ficher Fuchs, Mitglied der Handelst er 
oberſt Glericus, iR. Fu: ammer und Lanbwehrs 


Es iſt nun definitiv befchloffen , ſchreibt man dem „Frank⸗ 
furter Journal“, daß Bayern ſich an die öfterreihifhe 
Trieſter Bahn anſchließt, indem es einen Schienenweg 
von Muͤnchen nach Salzburg baut. Die vorläufigen Un⸗ 
terhandlungen find beenbigt, bie Linie Bietet Feine befonder 
ven Schwierigkeiten bar, melde durch Die Ingenieurs nicht 
befiegt werben fönnten. Es wird mitAnfang des Frühjahrs 
mit den Vorarbeiten begonnen, denen dann ungefiumt die 
ſpeziellete Aufnahme der Linie folgen kann. Mit der Be— 
ſtimmung der öftlihen Bahn nad) Salzburg it nun audges 
forohen, daß von Nürnberg nad Regensburg bis an die 
Gränze fein Scienenweg gezogen wird; doch bietet die neu⸗ 
belebte Donauſchifffahrt diefer Stadt Entſchadigung. 

(Augsb. Abdztg.) 


zu Wetfela A Ramiarı,. ES iſt nicht laͤnger mehr daran 
Preußens eine VBervolfommnung durch Bereinigung der acht 
provinzialftändiihen Verfammlungen in Berlin erhalten wird, 
die. unter dem Namen Generalftände von zwei zu zwei Jahe 
ren ftattfinden follen. Der König foll das Berufungsedift 
am 2. Sanwar unterzeichnet haben; , fo werden wir denn im 
April die Generalftinde, beſtehend aus 568 Abgeordneten, 
zum eritenmal bier fidy verfammeln fehen und Niemand wird 
jweifeln, daß Preußen damit einigen VBorfritt mat. 

Am 24. Januar it in Berlin dad Krönungd« und Or⸗ 
densfeſt begangen und ed ſind dabei an acht Perfonen (wors 
unter der Gefandte in Parid, Frhr, v. Arnim) Sterne zum 
rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, an 20 


(worunter die HH. v. Bonin, Friccius, Goͤſchel, Göße) 


ber rothe Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, an drei 
berfelbe ohme Eichenlaub, an 65 (morunter die Profeſſoren 
Bekker, Gurlt, Homeyer, Lachmann, v. Fancizolle, Les 
jeune= Dirichlet, Ribbeck, Riedel, Schmidt, Tholuf und 
Geheimrath Wendt in Dredven) der rothe Abdlerorden drit— 
ter Klaſſe mit der Schleife, an 13 (morunter Direftor Örotes 
fend in Hannover, Dr. Herrmann in Kiel, Leverrier in Pas 
ris, Mädler in Dorpat, Dr. v. Tſchudi zu St. Gallen und 
Zadariä in Göttingen) folde ohne Schleife, an 192 (mors 
unter Dr. Blanc in Halle, die Profefforen Heydemann, 
Huber, Kopiih, Panoffa) der rothe Aolerorden vierter 
Klaſſe; ferner 19 Johanniterorden (worunter ber K. bayer, 
Reichörath v. Niethammer), ein militairifches Ehrenzeichen 
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zweiter Klaſe und 105 allgemeine Ehrenzeichen verliehen 
worden. — ax, ee.» Ne, 
Die „Kölnifhe Zeitung” fchreibt, des Artifeld in ber 
„Br. Allg. Ztg. über Marr, Heinzen und Freiligrath ges 
denfend: „Würde man durch freiheit der Preſſe und volfös 
thümlicye Inſtitutionen der liberalen Oppofition ein legales 
Feld eröffnen, fo wäre in ihr ſelbſt die kraͤftigſte Schutzweht 
gegen die extremen zu finden. 
gewaltſamen Erſchũtterung von 
dei, bie doch unendlich mehr Ausbreitung im Volke hatte, 
als diefe Berzweiflungspartei bei und, gänzlich unterlegen 
iſt, fo braucht man vor den Gefahren, welche das Geſell⸗ 
fchaftsgebäude von den Angriffen der letztern zu beforgen 
hat, nicht zu zittern. Allerdings it es zu beflagen, daß 
eine Menge einzelne Exiſtenzen durch diefe Wühlereien mit 
ind Verderben gezogen werben ; doch auch bavon trägt eine 
große Schuld die politiihe Dürte unferer Zuftände, von 
der ſich viele begabte Geifter verzweifelnd abwenden, “‘ 
Defterreih. Die „Gazeta Krafowöfa” bringt nuns 
mehr die offizielle Bekanntmachung des K. K. Hoflommiſſars 
Grafen von Deym über die Einbeziehung Krakau's und feis 
ned Gebietes in den Öfterreihiichen Zollverband. Dieſelbe 
findet, wie bereits früher nah Privatmittheilungen aus 
Wien gemeldet, am 29. Januar d. J. fatt. Bon biefem 
Tage antreten bemgemäß alle in Galizien hinſichtlich des Zoll⸗ 
efaͤlls beſtehenden Geſetze auch für das Krafauer Gebiet in 
raft. Der Zollämter werben neun errichtet, und zmwareim 
egrzce und fe Hilfgzollämter. Wegen der Einfühs 
rung der Verzehrungditeuer und anderer indirefter Gefälle fo 
wie megen der Staatömonopoldgegenftände im Krafauer Ges 
biete follen die nöthigen Berfügungenerit fpäter folgen. Einſt⸗ 
weilen iſt die Einfuhr ber Gegenftände, die in Galizien zu 
ben Staatämonopolen gehören, ald: Salz, Schießpulver, 
Tabak ıc. nur gegen befondere Bemilligung geftattet, In 
Berüdfihtigung der bisherigen Handeldverhältniffe in dem 
Krafauer Gebiete follem dem Waarenverfehr daſelbſt auch 
nad) der Einführung des Zollgefälles noch folgende befons 
dere Begünjtigungen zu Statten fommen: a) Alle Waaren, 
welche aud dem Auslande über die Folllinie des Krafauer 
Landestheiled auf gefeglihem Wege hereinfommen, follen, 
wenn fie ald Durdfuhrgüter zollamtlich behandelt und wies 
ber über ein im Srafauer Gebiete gelegenes Zollamt unter ges 
nauer Beobachtung der Zollvorfchriften in das Ausland ge= 
bracht werden, von jedem Durchfuhrzolle frei feyn. b) Diefe 
zollfreie Behandlung wirb felbit in dem Kalle zugelaffen, 
wenn die Einlagerung der eben bemerften Durchfuhrgüter in 
bie zu Krakau befindlichen zollamtlichen Magazine in Anſpruch 
genommen und durdy felbe die Durchfuhr unterbroden oder 
ausgefept wird. Die Verpflichtung der Nachſteuer für die 
im Krafauer Gebiete befindlichen auslaͤndiſchen Waaren wird 
auf Zuder, Kaffee, Gewürze, Weine, Branntweine, 
Baummollengarn, Baummollenzwirn und Pobbinet bes 
foränft und erfreut ſich fonft noch mander Erlcihterungen. 


Wenn in Frankteich nach der 
1830 die republikaniſche Par⸗ 


In der Allg. Ztg. wird in Bezug quf bas Befinden des 
Fürften v. Metternich „aus der beiten Duelle‘ verſichert: 
„dab der Staatömann, der fo lange auf die Geſchicke der 
Welt thätigen und heilfamen Einfluß genommen, fi auch 
jegt noch des beiten Wohlſeyns in jeder Beziehung erfreut, 
daß er ununterbrochen mit einer fait unbegeeiflihen That⸗ 
kraft und Raftlofigfeit (fait täglich von 9 Uhr früh bis Mittere 
nacht) fi feinen hohen Pflichten widmet, und daß demnach 
alle Gerüchte über deſſen ſchwankende Gefundheitdumftände 
„u. ſ. w. gänzlich aus der Luft gegriffen find.“ 

r Frankreich. 

Paris, 20. Januar. Vorgeſtern Abends ereignete ſich 
ein Unfall, welcher zu dem traurigen Ball des Fuͤrſten Schwatr⸗ 
zenberg unter Napoleon das Seitenſtück hätte werden koͤn⸗ 
nen, wenn nicht glücklicherweiſe die Pompiers ſchnell herbeie 
geeilt wären. Die Herzogin Galliera, Toter des ſardini⸗ 
fhen Botfchafterd, gab einen glänzenden Ball, wozu 'mit 
dem Rahm der Parifer Gefellichaft auch der Herzog von Monts 
penſier fi eingefunden hatte. Als die Tänze am beliebtes 
ften waren und alle Säle von geputzten Damen wimmelten, 
brad) plöplich in den innern Gemädern Feuer aus, und 
zwar mit ſolcher Heftigfeit, daß die ganze Geſellſchaft in 
Rauchwolken gehüllt wurde. Sie können ſich die Verwir⸗ 
zung denfen, welche ba herrfchte. Der Herzog von Monts 

enfier war einer der erften, welcher, bid die Pompiers hers 
ieilten, die föfhungsanftalten organifirte. Er ließ Leitern 
beinfen  — ., met DIE Urdpesion und Vorhange des 
merd ber Herzogin Galliera, morin das Feuer eis 
gentlid) feinen Herd hatte, herunter zu reißen, damit die 
—— feine Nahrung hätten. Er ſelbſt riö einen großen 
heil der Draperie herunter, und leitete dad Ganze fo gut, 
daß die Pompiers des Feuers bald Meilter wurden, Der 
Schreden hatte indeffen die Tänzerinnen verjagt und das 
Feſt war damit zu Ende. — 

Paris, 22. Januar. In der Stabt Perigueur hat ſich 
ein Konflikt zwiſchen der geitlihen und meltlidyen Behörde 
ergeben, welcher in der dortigen Gegend eine große Aufre« 
gung hervorgerufen hat und heute bereits in der Pairdfame 
mer zur Sprache gebracht worden ift. Die Beranlafung dazu 
gab der Tod des dortigen Advofatenfeniord, Hrn. Feyraud, 
ber, ein ehemaliger Brieiter, in der Revolution unter dem 
fonftitutionellen Biichofe der Dordogne ald Generalvifar fun⸗ 
girt hatte. Da diebürgerlihe Konititution des Klerus durch 
die Bullen Pius’ VI. ald Schisma erflärt worden, fo vers 
weigerte der Biihof von Perigueur dem Veritorbenen daß 
fichliche Begräbnif. Nah verſchiedenen fruchtlofen Vers 
mittlungdverfuhen endete die Sache damit, daß die Behörde 
die Kirche mit Gewalt öffnen und den Sarg unter militärie 
fher Bedeckung in derfelben beifegen lich. Der Biſchof und 
fein Kapitel haben im „„Confervateur de la Dordogne”“ einen 
ausführlichen Bericht über den Stand der Angelegenheit und 
bie zwifchen der Municipals und der kirchlichen Behörde 
ftattgefundenen Unterhandlungen veröffentlicht. Man it auf 
den weitern Berlauf fehr gefpannt. 
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Hußland und Polen. 

Bon der polnifhen Grenze, 21. Januar. Die 
neminelle Einverleibung des Königreihd Polen in den ruffts 
ſchen Kaiferjtaat, welcher die faktiſche ſchon längft voraus— 

egangen, rädt ihrem Ende, was man auch dagegen ans 
übren mag, immer näher; nur geht man dabei Schritt für 
Schritt vormärtd. Die große Senfation, welde Krafau’d 
Einverleibung in bie öſterreichiſche Monarchie erregte, hat 
die Einverleibung bed Königreichs Polend, die für den Ans 
fang dieſes Jahres teftgefegt war, weiter hinausgeſchoben. 
Bis fie ausgefprodhen werden wird, wird fie wie biöher im⸗ 
mer mehr vorbereitet. Bon diefem Geſichtsvunkte muß man 
bie Oyerationen ber polnifhen Banf in Warfhau, "ihre 
Kündigungen der Eapitale anfehen. Man will vorläufig 
die Finanzen und den Erebit Polens mit dem Rußlands vers 
fchmelzen, bis man aud) die Zollgrenge aufheben und damit 
den legten Reft einer Trennung oder Unterſcheidung Polens 
von Rußlands vernichten wird. Gebt haben wir erſt bie 
Borpoften des ruffifchen Zolfyftemd an der Grenze, bann 
werden wie die Hauptmacht beffelben felbit vor unjern Tho⸗ 
ren fehen. Doch it vorauszuſehen, daf der bießfallfige Wis 
derftand Franfreihs und Englands größer feyn wird, ale 
der bei Krafau ſich zeigende. Uebrigens iſt nicht zu bezwei⸗ 
feln, daß eine combinirte Oppofition der vier Großmaͤchte 
gegen Rußland die beregte Einverleibung zu verhindern wohl 
im Stande feyn würde. (D. A. 3.) j 

Großbrittanien. 

Aus Tancafbire flagt ein Bericht im Erpreß fehr über 
Stillitand in der Fabrifation. Die Mafhinenfabrifen in 
Prefton empfänden denfelben lebhaft, indem alle von Spins 
nereien eingegangenen Aufträge zurüdgezogen worden wäs 
sen. Wo fonft 100 Arbeiter befhäftigt wurden, mären ed 
nur vier oder fünf, Mehrere große Etabliffementd hätten 
ganz aufgehört zu arbeiten; felbit in den Gießereien arbeite 
man fürzere Zeit ald gewöhnlih. In Wigan laffen große 
Fabriken nur vier Tage arbeiten, in Blackburn bleibt ed bei 
der fhon angenommenen fürzern Arbeitdzeit für den ganzen 
Monat, aus Bradford wie aus andern Orten wirb über die 
täglich wachſende Bebrängniß der arbeitenden Claſſen geflagt. 

Die 10 Proc. vom Anlagecapitale neuer Eifenbahnents 
würfe, melde beim Schatzamte deponirt werben müffen, um 
fih wegen Goncefjionirung bed Unternehmens and Parlas 
ment menden zu fönnen, betragen von den für jegige Seſ— 
fion angemeldeten Eiſenbahnbills 4,200,000 Pro. St. 

Prinz Ludwig Napoleon it von London zum Beſuche 
beim Marquis und der Marquife von Londonderry nad) Wyn⸗ 

rb abgegangen. — 
— Brafilien. 

Die zu Darmftadt erfheinende neue Zeitfhrift: „Der 
deutfche Auswanderer‘, rebigirt von F. Haas, Dr. Küns 
jel und Dr. Malten, enthält eine Mittheilung von Dr. Lalle⸗ 
mant, Hofpitalarzt in Rio » Janeiro, worin den ſtets ſich 
erneuernden Werbungen gegenüber auf das dringendite vor 
der Auswanderung nad Brafilien gewarnt wird, „Es 


kann mich immer jammern, heißt ed barin, wenn fo eine 
ganze Ladung armen Volkes anfommt und oft nicht links 
noch rechts hin fann. Es ift Riemandes Schuld, wenn ed 
ihnen fchlecht geht, oder wenn fie ber mühfamen Arbeit und 
der Ungunft des Bodens unterliegen, Die Regierung bei 
und thut ganz gewiß, was fie fann; aber was foll fie mit 
allen den Fenten? Der Privatmann hilft ſich mit feinen Ne⸗ 
gericlaven viel beſſer; mit diefen Afrifanern fann unfer deut⸗ 
ſches Bolf nie fonkurriren. Beſonders geht ed dem Kindern 
ſchlecht. Alles it hier fo ganz verfchleven von dem Leben 
der Armen in Deutſchland.“ — ⸗ 


Prag, im Januar. Der Vater bed Dichters Moriz 
Hartman if fammt feiner Familie nur durd einen wuns 
derbaren Zufall vom Gifttode gerettet worden; denn ald die 
Hausmagd bemerft hatte, daß die Summe von 2000 fi. im 
einem Schranfe verborgen liege, hielt fie-mit ihrem Gelieb⸗ 
ten, einem Fabrifarbeiter, Rückſprache, mie fie ſich wohl 
am leichteſten dieſes Geldes bemächrigen Fönnten. Der 
Mann gab ihr ein Pulver, das er ihr in die Suppe zu thun 
rieth, worauf Die ganze Familie in einen tiefen Schlaf vers 
finfen und es ihnen leicht feyn werde, mit dem Gelbe zu 
entweichen. Die Magd that, wie ihe gerathen worden, 
und ſchon ftand der verhängnißvolle Suppennapf auf dem 
Ziihe, ald der Hausvater zur Züchtigung eined Kindes die 
auf der in jüdifchen Häufern über dem Tiſche hängenden Am⸗ 
pel liegende Ruthe herabrif, wobei das metallene Gefäß mit 
herunteritürgte und den Suppennapf zerträmmerte. . Eine 
im Zimmer befindliche Kage, die von der am Boden ver= 
ſchütteten Suppe ledte, befam aldbald Zudungen und vers 
endete. Dadurch aufmerkfam gemacht, wurde die Sache 
näher unterfucht, und dad Ergebniß der Erhebungen führte 
zu ber Verhaftung der Schuldigen. (Köln. Ztg.) . 

Auf der Hamburger Bahn hätte ſich, wie die Stettiner 
„Boͤrſennachrichten“ melden, in diefen Tagen dur Ruch— 
lofigfeit leicht ein großes Unglück zutragen fönnen, Mit dem 
legten Zuge von Hamburg eintreffend, bemerkt der fofomo= 
tioführer unweit Berlin, daß eine Signallaterne des Lichtä 
ermangelt. irgend ein Hinderniß beforgend,, bringt er den 
Zug ſchleunig zum Stehen und begibt fich mit einigen andern 
Beamten nad der niditen Bahnmärterhütte. Hier findet 
man den Bahnmwärter gebunden und gefnebelt am Boden 
liegen, die Bahn aber auf mehrere Ellen Länge ihrer Schie⸗ 
nen beraubt. Die Unthat fol von Hamburger Sciffern bes 
gangen worden ſeyn, welde ſich durd die Eifenbahn in ihs 
rem Brode gefährdet glaubten und bafür Rache nehmen, 
vielleicht aud) die Bahn in Mißkredit bringen wollten. Der 
Thaͤter fol man bereitö habhaft feyn. 

nn — — 
Anzeigen. 

(Bohnungs+Gefud.) Eine Wohnung, beſtehend 
aud 7 — 8 Zimmern, welche übrigend auch in 2 Stockwerlen 
ar feyn bürfen, wird geſucht. Die Erpebition gibt Muse 

unft. 
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Bitte um Prüfung des 1sten Hefts: 


Shuberth’s Omnibus für Gesang, 
Auswahl ein- und zweistimmiger Gesünge mit Piane, 
zur Unterhaltung für Munikfreunde Inhalte 2 Lieder 
von Salamany; gute Nacht von Bereys; an Adelheid von. , 
Krehs ; Uebe ‚von Wurde, 

Dionatlich ein Heft au 18 kr. im Abonnement, (ein-. 
zeln 54 kr.) und mit dem 12ten Heft eine .) 


Bildniss - Prämie 1 Thlr. an Werth, unentgebdlich. 


Es erscheint in gleicher Weise ein Omnibus für 
Pianoforte, worüber der Prospectus abzufordern. 

Das iste Heft von beiden ist vorräthig bei G. A. 
Grau inHof, 6A. Grau in Wunsiedel und in der 
en Buchhandlung zu Bayreuth, 


Am 
28. Februar rer GSewinn · 95, Februar 
1847 erloofung 41847 


der Grossherzoglich Badischen 


20 Thaler oder 35 fl. Loose 


des Eisenbahn - Lotterie. - Anlehens , worin die nach- 
folgenden ‚Gewinne enthalten sind, nämlich: 14mal 

50000 Gulden, 54mal 40000, 12ma135000, 
23mal 15009, 2Zmal 420009, 55mal 410009, 
40mal50O0, 2mal 4900, 55mal 4000, 366mal 
2000, :19%44nal 41000, 1770 mal 250 Gulden 
u.'s. w.,:findet planmüssig am. ' 


28: Februar 41847 zu Carlsruhe statt, 


if» Nieten ‚giebt es hierbei keine, sondern jede Einlage 
wird sämmt Ziüken vom Staate dudurch gedeckt, dass 
ein jedes Loos mindestens den kleinsten Treffer von 
24 Thaler oder 42 Gulden gewinnen muss. 

Dorch.dag unterzeichnete Handlungshaus sind jeder- 
zeit Origimal- Loose hierzu zu beziehen. — Plane 
und etwa gewünscht werdende Auskunft gratis. — 
—— und Gelder zu frankiren, . — 


ren 3. Nachmanmn $ Söhne, 

j Bangniers in Mainz. 
NB. Asch —— wir Original- Loose jederzeit und nach 
jeder Ziebung 2: en eine höchst unbedeutende Provis 
sion wieder zurüc ’ 


5. G. Bär, gar 

er aus Eyban in Sachſen, is 

empfiehlt ftch bevorftehenden Lichtmeh : Markt wieder mit ſeinen 

ſchon bekannten Leinenwaaren, als Leinwand, weiße und bumt« 

gedruckte Zafchentücher, dann Tiſch⸗, Tafel⸗, Hand“ und 

Kaff eetücher in. großer Auswahl. Vefonderd macht er aufmerl⸗ 
fam auf eine Partie ächten weißen Zwirn. 

Seine Bude befindet ſich wie dt in ber obern Reihe 

dern Reflource, ’ 


n , 


Im Berlag der Geh, Kammerrath Hagen’ihen Erben, 


—— Kritzeln!, Einschneiden und 
"Hacke bleiben! in das Papier schwindet nuR 
für immer; 

"SONST. * 


JETZT. 





Das Metaltfchreibfedern: Lager i in O5 Sorten 


befonberd der nen erfundenen 
Platina sd ren Broncefedern mit 
a 
in allerhöchſter Soilfommenheit 
: vonJohn Mitschels aus London und 
. Birmingham ! 


empfehlen wir auch hier zum erften Mole unfer; ſeit 11 Jahren 


in England, Frankreich und Deutichland beftehendes Babrifat i in 

reicher Auswahl, beſonders 63 Sorten Federn für . 

— — Militair⸗ und Schul, 
Anitalten, 


Sowohl en gros als auch en detail bad Groß Gu 144 | 


Br son 15 fr. an bis die Allerfeinften & 1 fl. 48 : --. 
„. NB. MWiederverfäufer oder bei Abnahme von Partieen er⸗ 
halten 10 pCt. Rabatt, Proben unentgeltlid. 

Vertanfslokal im Gafthof zur Sonne, Eingang im ln 
Anker, Ifte Etage Zimmer Nr, 25. 


Der Agent von X; Meitfchels; \ 


Nr. 436 ift die mittlere Etage auf Jakobi zu vermiethen. 








Fremden Auzeigen. 
Am 28. San, ° 


Sonne: HH.v. Enhuber, K. Stadtgerichts-Aſſeſſor v. Amberg 
‚ Kflte. Sevin v. Leipzig, Popp u. Mode v. Nürnberg, Sachs v. Bers 
Er Menzlein, Hofrath v.Riga, Schmidtner, Detanom v. Landshut, 

agner, Kellner v.Gonftanz. 

4 Deutfhes Haus: 62. Hoffmann, Banquier; Meinhardt, 
afm v. Mainz. Strouß, Hdlem. v. Altentundſtadt. 

> Anker; HH Bürkner, Priv. v. Dresden. Kauflte. ‚Heifinger we 
Männkeim, Ströbel v. Leipzig, Mengert v. Berlin, 

Schwarzes Rof: Hd. Schnader, Caplan v. Bamberg. Mes: 
chigr, Kfm. v.Weiffenftabt. Schleicher, desgl.n. Nürnberg. Bautr, 
Priv.v.Regensturg. Läftner, Geometer v. Münden. 

» Löme: HP. Ziegler, Afm. v. Wunfiedel. Koib, Blöfer v. Krod 

nad. Beiseh kann 58 — 
Weißes Lamm: ahreis, Fabr. d, Zell. Stephani 

Hölsm. v. Tambädı. vet, 5 * 


Redalteur: Earl Burgen 


Bayreuther Zeitung. 





Nro. 27. 


Sonntag, 31. Jannar 


1847, 





Deutſchland. 


Münden, 27. Januar. Wie ich eben höre, ſind die 
Sandrathdabfciede für 1847 bereitd in der Druderer, ſo daß 
tiefelben im Laufe der nächſten Woche erfcheinen dürften. 
Die Landrathöverfammlungen für daslaufende Jahr werden 
dem Vernehmen nach in den erften Tagen ded Mai itattfins 
den. — Der hochwürdige Herr Erzbifhof von Münden: 
Sreifing, Graf v. Reiſach, hat am Tage feiner feierlichen 
Snthronifirung einen umfaffenden Hirtenbrief erlaffen, in 
welchem der religiöfen Bewegungen der Gegenwart mehrfad) 
Erwähnung geſchicht. (N. Korr.) 

Regensburg, 27. Januar. Gemäß Finanzminilt. 
Reſkt. vom 9ten d. hat Se. 8. Maj. mit Rückſicht auf den 
Abichn. 3 8. 12 ded Landtags» Abichieded vom 23. Mai v. 
58. befohlen, daß eine Reviflon des Gewerbſteuer-Geſetzes 
vom 15. April 1814 auf dem verfaffungsmäßigen Wege burd) 
Bearbeitung eined — den Ständen des Reiches bei ihrer 
nächſten Verfammlung vorzulegenden Geſetzentwurfes alds 
bald vorbereitet, jedoch auch ſchon für jetzt bie Beſeitigung 
dringender Beſchwerden durch eine nad dem ſeitherigen Ges 
fege zu geftattende Revifion der Befteuerung einzelner Ges 
merbe thunlichſt herbeigeführt werde, Demnad werden 
Diejenigen, welche fih durd) die dermalige Gewerbeiteuers 
Anlage beſchwert erachten, aufgefordert, diefedlängitend bis 
zum 14. März I. 38. bei ihren Dittriftd « Volizeibehörben 
anzumelden. (N. Kur.) 

Landshut, 24. Januar. Heute verichieb dahier der 
allgemein geachtete Hr. Dr. Franz Zaver v. Grüll, Aps 
yelationdgerichtörath und Ritter ded Eivilverdienftordend 
im 82ſten Lebensjahre. — 

Bamberg, 21. Januar. In dem benachbarten Staͤdt⸗ 
chen Fichtenfeld werden demnäcft die barmherzigen Schwe— 
ſtern Behufd der Krankenpflege in dem dortigen Epitale eins 
geführt werden. Auch für das hiefige Kranfenhaud war bes 
reitd vor mehreren Jahren die Aufnahme der barmherzigen 
Schweſtern in Borfehlag gebradjt worden, aber auf vielleis 

tige Oppofition geitoßen. Durch ihre Einführung in kich— 
tenfeld wird man jegt Gelegenheit erhalten, das Wirken 
tes Ordens einer näheren Prüfung zu unterwerfen. (M. J.) 

Berlin. Wie dringend nothwendig edit, endlich auf 
eine Verbeſſerung unferer Etrafen = Polizei nadıdrüdlich bins 
zuwirken, zeigt 3. B. auch folgenter Vorfall. Cine anftins 
dige Frau, wird, mie dies jegt oft gefibicht, als fie mit ih: 
rem Fleinen Eöhndyen fid) Abends nach Haufe begeben mill, 
von einem ihr unbekannten Manne, der ſich zum Begleiter 


er drüdt alle unfere Berhältniffe. 
Oberpraͤſidium der Provinz Brandenburg haben allerdings 


aufbringen will, wiederholt beläftigt. Endlich erſcheint ein 
anderer, anftindig gefleideter Herr, mweldyer fie in Schutz 
nimmt und fi erbietet, fie nadı Haufe zu begleiten. Sn 
ihrer Hülflofigfeit nimmt fie died mit Danfan, und ber 
Fremde geht mit bis zu ihrer Wohnung. Dort danft fie 
ihm verbindlich, ber bereitwillige Beichüger erflärt aber, fo 
ginge das nicht, erhabe fi nicht umfonft verfäumen fönnen, 
er bekomme mindeſtens 20 Eilbergrofchen für feine Begleitung. 
Da bie arme Frau in ihrer Beltürzung fid nicht anders zu 
helfen wußte, bat fie in der That dem Unbefannten die 20 
Sgr. gezahlt, um nicht einer befürchteren Brutalität audges 
fegt zu feyn, Offenbar war ber etzte bienfifertige Begleiter 
ein Gehilfe des erftern, und zwiſhen beiden diefer neuc Ins 
duſtriezweig verabredet. Die Klegen der Damen über Uns» 
gebührlichfeiten felbft bei Tage nehmen überhand. 

Am Laufe diefer Woche fommen zwei fehr wichtige, peins 
liche Fälle zur Öffentlichen Verhandlung, beide aber in vens 
felben Vormittageltunden an demfelben Tage, den 2Oiten 
d. Mts., fo daß bie Freunde bes öffentlichen Gerichtäuerfahs 
rend ſich werden theilen müſſen, aber im Zweifel bleiben 
werden, welcher Verhandlung fie den Vorzug einräumen 
möchten, Bei ber eriten Abtheilung des Griminalaerichts 
wird nämlich der gegen den Bauer und Wildhändler Maaß, 
der jet von feinen Wunden wieberhergeftelt it, verübte 
Verſuch ded Raubmorded, wider den Wildhaͤndler Hannes 
mann, und bei der Abtheilung bes Eriminals Senates des 
Kammergerichtö für ſchwere Verbrechen eine ſehr weitläuftige 
Sache wegen ausgebehnter Wechſelfälſchungen wider den 
Hanblungsdiener R. verhandelt werben. Mit ver Iegteren 
wird zugleid) ein im Kammergerichtögebäude neu ausgebauter, 
großer, heller und einen bedeutenten Juhörerraum umfaffens 
der Saal für dad mündliche Verfahren eröffnet werden. 

‘ Berlin, 24. Januar. Leider muß man jest immer 
wieder auf den herrſchenden Nothſtand zurüdfommen, denn 
Dad Minijterium und das 


erflärt und gefunden, baß der Bodenertrag des verfloffenent 
Jahres fein allzu ſchlechter geweſen fen, aber das Landes⸗ 
Defonomiefollegium ftelt doch den vorjährigen Kornertrag 
um 30 Proc, unter die gewoͤhnlichſte Etndte, und überhaupt 
mag ed jegt wenig darauf anfommen, was und mie viel ges 
wachſen iſt, es handelt fid) nur um Dad, was noch da iſt, 
um Das, was ausgeführt worden, und dieſes Letztere iſt 
außerordentlich bedeutend. Hier in der Refidenz des preus 
ßiſchen Staats ftchen wir jedenfalls jegt unter fchr bedent« 
lichen Berhältnifen, denn fo viel fid) ermitteln läßt, Fönnen 
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die jegt noch werhanbenen ec an Korn und Mehl die 
Berliner Confumbion nür nody zwilden 8 — 14 Tage bes 
friedigen. Es find allerdings eben fo bedeutende ald noth⸗ 
mwendige Zufubren aus der Lauſitz erwartet worden, aber 
der plöglihe Schneefall verhinderte die Ankunft derfelben 
und nun bleiben fie ganz aus, denn von Magdeburg und 
Leipzig aus wurde unterdefien der Auftrag gegeben, fie um 
jeben Preis anzufaufen. Dieß ift ein außerordentlid ſchwe⸗ 
rer Schlag. Die Dampfmühlen der Seehandlung bei Potds 
dam mahlen allerdings fortwährend, aber für wen? — für 
England. Denn die Serhandlung hat nad England Lies 
ferungdfontrafte und muß nun, troß der ungünitigften Ber: 
hältnifje des Inlandes, bahin liefern. Hülfenpücte find 
allerdinasd nody in ziemlicher Quantität vorhanden, aber auch 
hierin ſteigen natürlich die Preife; auf den Wocenmärkten 
hierfelbft wurden jüngſt für die Mege Kartoffeln 5 Sgr. ges 
fordert, der gewöhnliche Preis für Die Mepe iſt jegt 3 .Egr. 
(fonit 9 Viennige). Aus Schleſien fommen fehr traurige 
Berichte hierher , wir fönnen aber verfihern, daß durch die 
Cerhandlung jehr große Quantitäten Reid angefauft wor: 
den find, welche nad Schleſien gefhafft werden folen, um 
daſelbſt den dringiten Bedürfnifien abzubelfen. Wenn wir 
recht unterrichtet find, fo haben heute drei Berliner Stadt⸗ 
verordnete Audienz bei dem König, um über ben herrſchen⸗ 
den Nothitand Borftellungen zu machen. (D. A. 3. 

Breslau, 23. Januar. Der zwiſchen dem Königl. 
Dberlantesgerichte und dem füriibiidhöflihen Confiitorium 
obſchwebende Competenz⸗ Gonflift fol bereitd Seitens des 
erfieren durch die energüche Wahrnehmung derjenigen Rechte 
und Befugniffe, welche ed in Preußen ald Nepräfentant der 
Gerichtöbarfeit des Staats befigt, beentigt ſeyn, nämlich 
durch Vollſtreckung der auf Beitreibung einer feſtgeſetzten 
Sronungsitrafe und Anfertigung ber Geſchaͤfts-Ueberſichten 
gerichteten Exekution. — In jüngiter Zeit hatten wir bier 
zwei Feueröbrünſte, einen Raubmerd in ‚einer belebten 
Strafe gegen Abend, ‚und einen Diebftahl, durch den das 
minerologifche Kabinet der-Univerfität feine meiſten werth⸗ 
‚wollen Echäge verloren hat. -(B. Voſſ. Ztg.) 

Pofen, 23. Januar. Eeit längerer ‚Zeit (ind politiſche 
Berbaftungen von Bedeutung bier nicht mehr vorgekommen, 
um fo. größer war das Aufichen, bad bie Arretirung eines 
der angefchenften Edelieute der Provinz, des Hrn. von 
DOftromsfi, und deſſen fofortige Abführung nad Berlin 
bier in allen Geſellſchaftskreiſen, votzüglich den polniſchen, 
hervortief. Was ihm zur Laſt faͤllt, iſt freilich nicht befannt, 
jedenfalls aber läßt ſich verausfegen, daß feine Verhaftung 
eine Folge der befannten Borfälle in unferer Provinz ſey. 

(D. Allg. 319.) 

Vofen, 23. Januar. Während an andern Orten ih 
gegenwärtig ein geſpauntes Verhaͤltniß zwiſchen dem Miliz 
tür und der Eivilbevölferung kund gibt, herrſcht bei und fott⸗ 
dauernd die innialte Harmonie, und in allen Zirfeln ficht 
man Rrads und Uniformen gemiſcht. Wir fönnen und nur 
darüber freuen, denn unfere Armee it unfer Stolz, undeine 

- Spannung mit unferm Militär könnte für und nur nachthei⸗ 





Ihe Agen haben. Wir derdamten dirſe Harmonie haupte 
hd der perſonlichen Rebeuswürdigkeit unſerer hoͤchſten 
Militärs, namentlich des kommandirenden Generals v. Co⸗ 
lomb, deſſen ädte Humanität auf das ganze Offiziercorps 
dergeltalt zurüdwirkt, daß mir nirgend einer verlegenden 
Anmaßung begegnen. Ebenfo gehen unfere Eivilchets ihren 
Untergebenen überall mit nahahmungsmwürdigem Beifpiel in 
freundlicher Zuvorfommenheit voran. 

Wie verlautet, find unfere Juden mit der von der ſtädti⸗ 
ſchen Behörde in Antrag zu fiellenden bedingten Emancipas 
tion keineswegs zufrieden; fie fordern unbedingte Gleichitele 
lung, wobei fie ſicherlich ungleid) beiler daran feyn würden 
ald die Chrijten. 

Stuttgart, 22. Januar. Derrubige Bürger unſers 
Landes fieht mit einigem Bangen der nächſten Jufunft ents 
gegen. Die jüngiten Erlafje der Regierung in Betreff der 
Petitionen um Preffreibeit, zu welchen heute noch ein Res 
feript ded Geheimenrarhd kommt, das den verfammelten 
Standen in der heutigen Sitzung die Eröffuung macht, „man 
Fönne der auf dem Landtag 1845 befchlofienen Verweigerung 
der Eenfurkoiten Feine Folge geben“, ferner das feit heute 
auftauchende Gerücht, der Abg. Schmweifhardt arbeite in dies 
fem Augenblid an einer Motion, welche den Miniſter des 
Andwärtigen in Anklageſtand zu veriegen beabſichtige; das 
Vorhaben unserer ſtädtiſchen Collegien endlih, gegen die 
neuejte Kundgebung des Miniſteriums eine wicderholte Bes 
ſchwerde vor die Kanimer zu bringen: alle dieſe für ung bis 
jegt fo ungewohnten Dinge.haben ‚die Gemüther nicht wenig 
beingitigt, ‚und ſchon fpricht man von der Möglichkeit einer 
Auflöfung der Stände, wenn bei benfelben.die Cenſurftage 
wirflich noch einmal zur Debatte fommen follte, llebrigens 
haben der Etadtrath und Bürgerausihuß in Weinsberg 
neuerdings. ebenfalld eine Petition eingefendet, worin fie fi) 


‚ber vielbeſprocheuen Bitte der Stuttgarter und Ulmer Gollee 


gien in Preßſachen anſchließen und Oeffentlichkeit der Ger 

meindeverhandlungen verlangen, (D. A. 319.) 
Hamburg, 24. Januar. Dem Heimathloſen iſt denn 

nun eine Heimath geworden, wenn auch nur eine proviſo⸗ 


‚riihe! Man kennt die Geſchichte des Hannemann, welcher 


von Hamburg nad Altona, von Altona nad Hamburg, 
von hier wieder jurüd, von dort nadı Hannover geſchickt 
wurde, und viele Wochen im Gefängniß faß, zur Efrafe, 
weiler feine Heimath hatte, denn jein Geburtdland, Hans 
nover, wollte ihn nicht anerfennen, weil er zu lange ente 
fernt geblieben, Hamburg wollte ihn nicht dulden, weil ex 
ein Fremder war, obichon er jahre lang hier acarbeitet, und 
Altona eben fo wenig! &o war beun diefer arme Menich 
zur Heeritraße verdammt, bis endlich der Bundestag ſich ſei⸗ 
ner in Folge vielfacher Petitionen annahm und der Stadt 
Altona den Befehl zugchen lich, den ıc. Hannemann aufzu⸗ 
nehmen; burd) biefe Beranlajjung ift ed au gefommen, daß 
jest für dergleihen File ein Gefeg vorbereitet wird, — 
Die vielen Falliſſemente und der Geldmangel machen fo zieme 
lid) dad Tagesgeſprach aus; ter Fall eines bedeutenden Co⸗ 
lonialwaaren⸗Geſchaͤfts hat nicht gerade Erfiaunen, wegen 
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feiner Bebeutfamfeit i fliehen erregt. Ein 


tenge aber 9 

—— iR er nes ehr dedeuten⸗ 

Sen infeuen, und da er 
jlaubte, nicht fe JJ ren leben zu fönnen, etſchoß er 
er auf dem Gräbe feiner Gattin! (B. Vof. Zig.) 

Bom Main, 25, Januar. Ich verfehle nicht, Ihe 
nen folgenden. Votſchlag mitzutheilen, den in diefen Tagen 
ein sraßtöcher —— äußerte, um den Nothſtand und 
die Uneuhen zw befeitigen, die durch die Betreidevorräthe und 
den Wucher erzeugt wurden. Gefiele ed den hohen Regies 
tungen, durch ein vielverbreitetes deutſches Watt öffentlich 
bekannt zu machen, daß im Intereſſe des Gefammtvaterlans 
des in einer Woche in ſämmtlichen deutihen Staaten bie 
Borräthe, die aufgefpeichert, oder auf dem Transport find, 
ſowohl von Mehl, Korn zc. ald auch von Kartoffeln, Hüls 
fenfrüchten u. f. w. aufnehmen zu laffen (was viel leichter 
wäre, ald die alle drei Jahre ftattfindende Aufnahme der 
Seelenzahl in den Zollvereinditaaten), fo würde ſich ſchnell 
und fiher herausitelen, daß Fein Mangel in den oben 
angeführten Produften beiteht, und die hohen Regierungen 
würden bie Gemwißheit und Die Heberzeugung finden, daß fie 
'mit Nahe dem nähften Sommer entgegen fehen könnten; 
mancher Wucherer aber würde mit Schreden gewahr werden, 
daß die großen, in Zahlen ausgebrüdten Vorräthe ihm 
nicht geitatten, auf Koiten feined Beuteld diefelben nod) läns 
ger auf. dem Lager zu halten, und fo nsären bie beutichen 
Regierungen im Etande, in allen Ländern ſchon durdy den 
nummerirten Borrath -zu imponiren, ohne in den Fall zu 
fommen, zu Zwanadverfäufen, wie Biele wollen, ihre Zus 
flucht nehmen zu möflen. (Fr: 9.) 

wei] 

Freiburg. Der diefige „Narratenr’ beftätigt es, daß 
das deutiche Gericht alle Aufruhrberheiligten in eriter Inſtanz 
aburtheilen wird. Hr. Advokat Müßlin it ald Berhörrichter 
‚bezeichnet. Am 21. Januar find die legten Truppen aus 
Murten in Freiburg angelangt; fie führten noch einen Ge⸗ 
fangenen bei ſich. Aus Greierz find drei neue Gefangene 
eingebracht worden. — Der „Rarrateur” veröffentlicht in 
‚feiner Ichten Rr. dad vom gr. Rath gegen die Volköverfamms 
lungen erlaſſene Geſetz. Bon der gepriefenen Milde föns 
nen wır wenig bemerfen. Die, welche Volksverſammlungen 
veranlaßt, präfidirt oder deren Abhaltung begünitigt haben, 
werden entweder mit 2 — Grähriger Zuchthausſtrafe odermit 
4 — 12 jähriger Verbannung aus der Eidgenoffenfchaft ber 
ſtraft, wozu in beiden Fällen eine Buße von 100 — 150 Ftk. 
'hinzufommt,, wenn: Unordnungen daraus entitanden .find, 
welche die Öffentliche und individuelle Freiheit gefährden. 

rtanfreic. 

Parid, 20. Januar. Mit dem ‚legten weitindiichen 
Dampfboot Eambria hat Santa Anna zehntaufend (?) Gas 
perbtiefedem Hrn. Penaveda, merifaniihen Generalfonful 
in Belgien, übermadt, um fie auf dem europäiſchen Con⸗ 
tinent folhen Khedern zu vertheilen,, welche Luſt haben folls 

"ten, auf norbamerifanifche Kaufahrer Jagd zu machen. Die 
biefige Legation der Vereinigten Staaten, davon unterrich⸗ 







s tod, 


und dem römifchen Stuhl einzuleiten. 


hat ſogleich bei. Hrn. Guizot Schritte gethan, und in 
—— erließ geſtern der — —S 
far an ſäͤmmtliche Hafenpraͤfekten die Weiſung, fie ſollten 
darũber wachen, daß fein franzöfifcher Unterthan direkt oder 
inditelt an den Feindſeligkeiten Mexico's gegen die Verei— 
nigten Staaten von Nordamerifa theiluehme. Doch ſoll es 
dem Hrn. Penaveda gelungen fein, in Antwerpen und Oftende 
etroa Hundert Caperbriefe ſchon an Mann zu bringen. 
Paris, 23. Januar. Die in Folge der hohen Getreide 
preife im Gentrum und Norbweiten Frankreichs, zufammen 
in 14 Departements, ausgebrodyenen Unruhen fcheinen jetzt, 
nachdem die Regierung an allen bedrohten Punkten Militär 
zufammengezogen hat, ihrem Ente entgegen zu geben. eis 
ber find denfelben nicht wenige Menfchenleben zum Opfer ges 
fallen, und anſtatt, daß die Getreidepreife den Beitrebungen 
ber Zumultuanten gemäß, gewichen wären, hat gerade das 
Gegentheil Statt gehabt, indem die Zufuhr an jene Orte 
aufhörte, mo das Eigenthum anf fo actährliche Weife bedroht 
war, Die Deputirtenfammer hat geitern ein Geſetz, das die 
Einfuhr fremden Getreided nur mit einer ganz geringen Abs 
gabe belaftet, einftimmig angenommen. Dielelbe it gegens 
wärtig meiſt noc mit innern Angelegenheiten, Commiſſions⸗ 
wahlen :c. befhäftigt, und die Öffentlihen Sigungen [ind 
ohne Intereſſe. (Fr. Merk.) 
Belgien. 
Brüffel, 23. Januar. Man lieſt im „Impartial““ 
von Brüge: Die Armuth Weit: Flandernd it gränzenlos. 


Nie hat fi) unfere unglüdlihe Provinz in einem beflagend= 


werthern Zuitande befunden. Man fann fagen, daß die 
Hälfte der Bevölkerung verarmt iſt. Durch dem Iintergang 


«der. einen s Induitrie ohne Arbeit und folglich brodlos, wans 


dern Tauſende Unglüdlicher durch Städte und Dörfer , cher 


‚Leihen als Menſchen ähnlich. In Thielt, Teubeleke und 


Wunghene fterben alle Tage mehrere Arbeiter den Hungers 
Man ſpreche und nicht mehr von Irland in unfrem eis 
genem Lande. 

Türke i. 


Konftantinopel, 7. Januar. Schekib-Effendi 


zeiät-heute. mit dem Lloyd⸗Dampfboot uͤber Trieſt auf feinen 


Geſandtſchaftspoſten nah Wien ab. Er wird aber vorerft 
von Ztieit wieder zurück über. Aufona nach Rom noch einen 


Abſtecher machen, um den Papit wegen feiner Thronbefteis 


gung von.Geiten.der Pforte zu begrüßen und bie Heritellung 
einer (zunãchſt commerziellen) Verbindung zwiſchen der Pforte 
So wird alfo nun 
dad „Haupt ded Zılamd mit dem Oberpriefter der katholiſchen 
Kirche ein Buündniß fchließen. — In dem zwiſchen Ruben 
und Perfien beſtehenden Vertrag iſt belanntlich beitimmt, daͤß 
alle Häfen des kaspiſchen Meeres blos von ruffiichen Kriegs⸗ 
ſchiffen beſucht werden dürfen, aber nicht von perſiſchen. 
Nur Aiterabad mar zu Guniten Perſiens ausgenommen. 
Rußland hat nun äber von Verfien verlangt, daß aud) diefe 
Ausnahme aufhöre. Perſien widerftand einige Zeit, «ld 
aber Rußland endlich mit Krieg drohte, gab es mad, und 
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fo it nun bie runfifche Flotte unbefchränfter Here auf dem 
ganzen Fadpiihen Meere. (A. Ztg.) 





Bayreuth, am 2, Januar 1847. 
—— —— 
om 


Königlihen Kreis» und Stadtgeridte 

Bayreuth 
wird in der Nachlaßſache des zu Unterhöchſtädt verftorbenen 
Hauptmanng Freiberen von Waldenfels zum Zwede ber 
Erbregulirung das zum Nachlaffe gehörige, im Landgerichts: 
bezirfe Selb gelegene, mit der Patrimonialgerichtöbarteit 
11. Elaffe verfehene allodiale Rittergut Unterhöchſtädt wieders 
holt zum Verkaufe ausgefegt, da das im Licitationdtermine 
vom I4ten v. Mts. gelegte Gebot die Genehmigung nit ex» 
halten hat. Bietungstermin wird auf 

Mittwoch den 17ten fünftigen Monats Februar 

Vormittags 10 Uhr 
zu Bayreuth im Commiſſionszimmer Nr. 9r angefegt, wozu 
zablungsfähige Kaufdluftige mit dem Bemerken eingeladen wer: 
den, daß diefed Rittergut außer den Schloß⸗, Wohn: und De: 
fonomie: Gebäuden, @ärten, Aeckern, Wieſen und Balduns 
gen bedeutende, von den Grundpolden zum gerichtlichen Pros 
tofolle anerfannte Dominifalien ald Pertinenzien enthält; daß 
dasſelbe nad Abzug der Laften auf dem reinen Werth von 
34,472 fl. gerichtlich gewürdiget wurde; bei der Schägung 
allenthalben fünfprocentige Verzinfung angenommen, refp. 
jeder einzelne Betrag mit 20 zu Kapital erhoben wurde; daß 
ferner die Schäßungs » Verhandlung jeder Zeit in der Regiftras 
tur dahier eingefeben werden fann und der Befig diefes Ritters 
guted wegen der erleichterten, einfachen und faft foitenfreien 
Verwaltung auch für eine Gutsherrſchaft geeignet‘ erfcheint, 

welche nicht ihren Wohnſitz dortfelbft zu nehmen geneigt iſt; ins 
dem auch zur Verpachtung der einzelnen Beftandtheile fehr vors 
theilpafte Gelegenheit gegeben iſt. 
Königliches Kreis: und Stadtgeridt. 
Pohlmann, v. n. 
Schopff. 


Anzeigen. 
(Wohnungs⸗Geſuch.) Eine Wohnung, beſtehend 
aus 7 — 8 Zimmern, welche übrigend auch in 2 Stockwerlen 
vertheilt feyn dürfen, wird geſucht. Die Expedition gibt Aus⸗ 
funft. 








In der Gran’fchen Buchhandlung in Bayreuth und bei 
G. A. Grau in Hof und Wunſiedel ift zu haben : 


: Der Schulbote aus Franken, 


Redigirt im Verein mit Mehreren 


J. P. Scheuenftubl. 
Monatlich 1 Heft, & 9 fr. 


Im Verlag der Geh, Kammertath Hagen’ fchen Erben, 


In der Brodtmannschen Buchandlung in Schaffhausen 
ist so eben vollständig erschienen und in allen Buchhand- 
lungen Deutschlands und Oesterreichs, in Bayreuth in 
der Buchner’schen zu haben: 


BURSCHICOSES 


WOERTERBUCH 


oder 
Erklärung aller im Studentenleben vor- 
kommenden Sitten, Ausdrücke, Wörter, 
Redensarten und des Comments, nebst An- 
abe derauf allen Universitäten bestehen- 
enCorps, ihrer Farben und der Kneipen. 
Ein 
unentbehrliches Hand- und Hilfsbuch 
für 
Lyceisten, Gymnasiasten, Penäler, Polytechniker, Forst- 
pulaken, Cantons- und Reaischüler, Maulthiere, Füchse 
und Studenten, die forsche Häuser werden wollen, die- 
sen zur Erlernung, und alten, ausgesoffenen Burschen 
und einphilistrirten Hüuptern zur Erinnerung an's sel. 
Burschenleben. 
Von 
J. VOLLMANN, Dr. rei cneip. 
Zwei Theile. 
Complett 34 Bogen. Preis 2 fl. 30 kr. 


(Xotto.) Die 421fte Ziehung in Nürnberg: 
37. 82. 6. 20. 11. 
Die nächſte Ziehung geſchieht zu Münden ben 6. Febr. h. 38. 


Theater: Anzeige. 
Sonntag den 31. Jannar 1847: Der Heiratbsan: 
trag auf Helgoland. Charaktergemälde in 3 Akten 
von L. Schneider. 


Sremden:-Anzergem 
Am 29. Ian. , 

" Bonne: HP.Kauflte, v. Schorn v. Nürnberg, Sars v.Reipzig, 
Bängel vo. BWeiffenftadt, Blenſel v. Sahr, Auerbad) v.Granffurta. M., 
Borfter v. Braunſchweig, Pinotv.Stuttaart. Lenge, Hofrath v. Bress 
lau. Birged, Buchhdir.; Frin. Birges v. Leipzig. 

Deutfhes Haus: HP. kur u. v. Schirmer, Part. v. Franf: 
furt a.d.D. Schaurt, Prof.v. Wien. Minderlein, Kfm. v. Augsburg. 

inter: Hd. Kauflte, Reuter v. Glaudau, Bing 9. bedingen, 
Hornſchuh v. Münden, Dünkelebühler vo. Fürth. Baumann, Bud: 
bindermftr. v. Wunficdel, Frin. Zürko. Coburg. 

Schwarzes Roß: PH. Hillmann, Verwalter v. Frankfurt. 
Die, Kabr.v. Würburg. Bangner u. Zurr, Konditors v. Aachen. 

Löwe: HH. Kümmel, Kfm. v. Fürth. Lehmann, Uhrenhdir. v. 
Buchenberg. 

Traube: HOH. Braſch, Saͤnger v. Zempelburg in Poſen. Meier, 
beögt.v. Kempen in Pofen. Stirnweiß, Gendarm v. Velden. 

Rothes Roß: HH.Arneth, Bädermfir: ; Fleiſchmann, Hans 
delem. v. Burgkundftabt. Reinharth, Mater v. Auffeh. Gebr, Eiſe⸗ 
mann, Oinhler v. Steppach. Scheelhorn nett Grau, Handſchuhhaͤnd⸗ 
ler v, Stum. 


Redalteur: Earl Burgen, 


| Beilage 


zu Nro. 27 der Bayreuther Zeitung. 


— ——— —— — — — —— — 
Anzeigen. 


(Empfehlung.) Einem hieſigen und auswär⸗ 
tigen verehrungswürdigen Publikum bringen wir 
zur ergebenften Anzeige, daß wir unfere ſelbſtgefer⸗ 
tigten Kleider aller Gattung zu ſehr billigen Preifen 
‚ während des Lichtmeßmarfted verfaufen, befonders 
beachtungswertb ift eine fehöne Auswahl Sommers 
röde von 2 fl. 18 fr. bi 9 fl. 

Die Bude befindet ſich in ver Hauptreibe, Eins 
gang oben links, 

Bayreuth, den 29. Januar 1847. 
Kleider: Magazin der Schneidermeiſter. 





Mein in der jüngiten Leipziger Neujahrmeſſe reich af- Al 
ji fortirted Edjnittwaarenlager, worunter eine Parthie N 
Poil de chövres à 12 fr. per bayriſche Elle, empfehle 

Nie unter Zuficherung ber bifligiten Bedienung. 


u Leopold Würzburger 
i neben dem Rathhanfe. 
252525252525252 


Don deficaten Braunfchweiger Gervelatwürften hat wieder 
eine frifche Sendung erhalten 










Adolph Grünemalb. 


Ein fechsjähriges, 16 Fauſt 1 Zoll großes, kraͤf⸗ 
tiges, fehlerfreies Pferd, — Wallach, Faftanien: 
braun mit Stern, Hannoveraner Rage, — wird 
billig verfauft. Näheres im Haufe des Hrn. Chr. 
Sr. Shüller vor dem Ermitager Thor über eine 
Stiege. 

Für eine ſtille Familie ift Murimiliandftraße Nr. 93 eine 
freundliche Wohnung mit allen Bequemlichkeiten auf Walburgis 
d. 36. zu vermiethen. Das Nähere beim Eiaenthümer. 

Daß ich die hiefige Lichtmeß-Meſſe mit einem reichhaltigen 
afiortirten Lager von 9 Kreuzer Etüden beziehe, macht 


ergebeuft befannt 
Ehrift. Kümmel aus Fürth. 
Meine Bude it mit Firma verſehen vis & vis von Hrm, 
R. Gutmann. ae 





In meinen Hinterhanfe find auf Lichtmeß und Walburgis 
2 Heine Quartiere, jeded zu 20 fl., an einzelne Perfonen ober 
ganz Heine Familien zu vermiethen. 
G. Reintfd. 





Wegen eintretenden Jahrmarkts ift bis einfhlüffig Donnerds 
tag ben 4. Februar das 


Banorama, 


Wien, Paris, London, Rheinfall, Prag, Zuderernte, Oporto, 
Venedig; — Malta, Ollmüg, Eorfu, Moskau im Gafthaus 
zum goldenen Adler täglich von 9— 12 und 2 — 7 Uhr zu ſehen. 
Eintrittspreis 6 fr. Dienſtleute und Kinder 3 fr. 

Bu zahlreichem Befuche empfiehlt ſich Frühbe ck aus Wien. 


Neueſte wichtige Erfindung von 3- 
P. Goldſchmidt in Berlin, 


eined prismatiſch⸗ magnetiſchen Schärfapparatd. 


Dad Schleifen der ftumpien Rafirs und Febermefler auf 

Steinen, ift von num an unnöthig. Die chemiſch-ela ſt i⸗ 
fhen Streibriemen erfüllen die wichtigiten Bedingungen 
eined Schärfmitteld, indem die fogar gewaltfam abgeftumpften 
Raſir⸗ und Federmeſſer, ſowie chirurgiſch⸗anatomiſche Schneide» 
inftrumente den höchften Grad von Schärfe und Feinheit wieder 
erhalten und gefdieht Died in einer folhen Schnelligkeit, daß 
ein paarmaliged Aufe und Abitreichen hinreicht und ber Zweck 
iſt vollends erfüllt. Der Grad der Schärfe, welchen die ftunpfes 
ften Schneideinftrumente erhalten, ift der Art, daß ber zarte 
fühlendfte Bart nie ein Meſſer auf dem Geſichte veripüren wird. 
Jeder Dual, über die beim Raſiten fo oft gefeufjt wird, it 
man enthoben. Diefe Streichriemen haben nicht möthig, daß 
man fie vor Ablauf von 10 bid 12 Jahren erneuert, mod) irgend 
eine Schmiere darauf legt, da die chemiſchen Subſtanzen mit 
dem Leber unablödlich zufammengearbeitet find. 
— NB. Durch öffentliche Belobung und 3 Patente, welche 
der Erfinder auf Verlangen vorzuweifen hat, ift jede irrige Mei⸗ 
mung befeitigt. Der Preis ift feftgeftellt: mit Holsgeftellen 
36 fr., 134 fl. und 13 fl., mit Stahlgeſtell a Stüd 2 fl., 
241. bis 3 fl. 

Nur mährend des Marktes im Gaſthof zur goldnen Sonne 
‚Eingang im alten Anler, Ifte Etage. 

4.9. Goldſchmidt. 











Das Spritzen! Kritzeln! Einschneiden und 
Hackenbleiben! in das Papier schwindet nun 
für immer, 





Das Metallichreibfedern:Lager in 95 Sorten 
befonderd der neu erfundenen 
latina Silberfteel und Broncefedern mit 
Elaftieität , 
in allerhöchfter Vollkommenheit 
von John Mitschels aus London und 
Birmingham 
empfehlen wir auch hier zum erften Male unfer feit 11 Jahren 
in England, Frankreich und Deutſchland beitchendes Fabrikat in 
reicher Auswahl, beionderd 63 Sorten federn für 
Bureaug, Eomptoirs, Militair: und Schul: 
s Anſtalten. 
Sowohl en gros als auch en detail das Groß (zu 144 
Stück) von 15 fr. an bis die Allerfeinſten & 1 fl. 48 fr. 
NB. Bieberverfäufer oder bei Abnahme von Partieen ers 
halten 10 pCt. Rabatt, Proben unentgeltlich. 
Derlaufslofal im Gafthof zur Sonne, Eingang im alten 
Anfer, Ifte Etage Zimmer Nr. 25. 
Der Agent von X. Meitfchels. 


Bitte genau zu achten, denn so etwas 


kommt niemals wieder!!! 
Durch den Todesfall eines aubwärtigen Handlungs: 


i d Erben 4 Kiften W 
read be 2 il diefelben an en Dreite 
gänzlich ausverkauft werden, mit dem Auftrage: 


“= auf jedes Gebot zu refleftiren. = 
Travatten, 4o Sorten, a 18 — 54 fr. Werth 42 fr. bis 2 fl. 
ravatter mit Bruftbeded. zu 13 — 24 fl. Werth 2 — 5 fl. 
Shawls, zu 30 fr. bis 24 fl. Werth 14 bis 5 fl. 
Ipfe ;. Selbitb., zu 36 fr. bis 24 fl. Wertb 14 fl. bis 54 fl. 

änder, zu 9.— 24 fr. u. h. Werth ı8 fr. 1 fl. 
bis ı fl. a0 fr 


Zafchen: u. Halstücher; I]. Bis’2£ fl. Berk 34, — 6 R- 


Negenfchirme, Stud ı fl. 12 fr. bis die feinften in Seide 54 fl. 
Unterbeinfleißer u. Unterjacken zuss fr.bis 14 fl. Werth a—3fl. 
Begligee Diäten, zu 1 fl. dis 34 fl. Werth 2 — 7 fl. 
Re fchen, Jagdtafhen, Springriemen an Hofen. 
er, ächt engl. zu 30 fr. bis 14 fl. Werth 1 bis 34 fl. 
eftafchen, aroße Auswahl Uhrferren, Schnupftabads- 
bofen in 30 Sorten, Dvernguder, doppelte u. ‚einfache, 
xud Gerurchre, ſaͤmmtlich aus Paris, mit Augenconfervirungs- 


Ein Einlege» Sohlen mit Gummiplatte. Einlagen m 
ücher. 
Kal. privileg. Patent: Schnupftabackdofen! 
eine ganz meue NatursErfindung, worin ih im Sommer und 
Winter der Schnupftaback immer feucht hält, pr. Stüd ı A. 
1 fl. 24 fr. und. 2 fl. 12 fr. 
5” 50,00 St. Gigarren, ädhte abaelagerte Havanna, Dr- 
mingos, Cuba, Yafama, Amaribo Portoriko Eigarren, 100 &t. 
ı fl. 12 fr. bis 14 fl., 2508. 2 fear kr. bis 5 fl. Der 
Werth iſt doppelt jo viel. 
Winter Paletots, Haus: und Schlafröcke, 
& Stüd von 2} fl. an bis sr Werth 5 i. bs ind. 
Ehemifch:elajtifche Streichriemen v. 3. P. Goidſchmidt, 
mit Holzgeitellen u 36 fr. ı fl. 20. ıfl. 45 fr, mic Stahl ⸗ 
geftellen 2 fl. 42 fr. und 3 fl. 30 fr. 
Aecht englische Stahlschreibfedern, 
das Gros ‚zu 144 Stück 12 fr., die allerfeinften 1 fl. 42 fr. 
1 Di. 8 bis 12 Fr. , 
Für Damen Gemälde-Brochen v. Louis Bermont 


aus Paris. 

Sämmelih ächt in Feuer vergoldet mit Barodfaffung und 
unter eigener Zeitung des Hofınaler3 Sr. Mai. des Königs are 
— welche fi bejouders zu Geſcheuken eignen, zu 47 fr. bıs 

. 30 fr. 


Verkaufslokal im Gafthof zur Sonne, Eingang im 
alten Anker, Iſte Etage. 
Der Agent von J. Meitfchels. 


(Anzeige und Empfehlung.) Ich erlaube mir, bie 
ergebenfte Anzeige zu machen, daf ic; gegenwärtige Meile wies 
ber beziehe mit meiner; ſchon befannten fhönen Auswahl 
aller Arten Meffer und Scheeren ze. Bejonderd empichle 
ich alle Gattungen Tifhmeffer u. Gabeln, feine, hoblaus« 
geihliffene, aͤcht englifhe, fowie ſelbſtverfertigte 
Rafirmefjer und Streihriemen, Licht» und Lam 
penfheere,Reißzeuge, fowie noch viele in dieſes Gelchärt 
einfchlagende Artifel. Ich empfehle diefelben unter Zuficherung 
reeller und billiger Bedienung zur geneigten Auſicht nnd 
Abnahme. Meine Bude befindet ſich in der Dauptreihe uud 
ift mit meiner Firma verfehen. 








Joſ. Landgraf, 
Meſſerfabrilant aus Damıberg. 
Der Unterzeichnete gibt hiermit einem verehrten Publikum 
bie Nachricht von feiner Anfunft und zugleich auch davon, dag 
er alle Arten von Augengläfern, Brillen u. bergl. zu verlau⸗ 
fen hat; ferner kurze und lange Verfpeftive, welche mit doppel« 
ten Objeftivgläfern gefertigt find, um die Sonnenftrahlen ju« 
rüdzumerfen, Auch hat er große und Meine Mifrodfope, 
welde von 10 bis 1000 Mal vergrößern, fo wie Hohl⸗ und 
Vandfaitsfptegel i. dgl. m. Er bittet um geneigten Zur 
fpruc und veripricht die billigften Preife. 
Seine Bude befindet ſich in der obern Reihe vis A vis dem 
goldenen Adler. 
M. Sachs, Optifus and Maroldsweiſach. 


Dei Scduhmadermeifter Eger näcft der Stadtkirche ift ein 
Heinsd Quartier zu vermiethen. . 
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Deutſchland. 


München, 28. Januar. Auf die Eingabe ber Kal. 
Mofthalter an Se. Mai. den König bezüglich einer günftiges 
ren Bezahlungsweife ald die jegt üblihe, hat Allerhöchſtder⸗ 
felbe hinfichtlich einer, der Kourages Theuerung derfelben 
entfprechenten Regulirung der Fahrgebühren der K. Poits 
ftalhalter zu verordnen geruht, daß alle Boithalterei s Vers 
haͤltniſſe in Betreff ihrer Bezüge für den Beförderungsdienit 
einer forgfältigen Prüfung zu unteritellen und deren fernere 
Gebühren nad Maaßgabe der allergnäbigften Berilligung 
zu reguliren feyen. Im Bolzuge diefer allerhöchſten Anord⸗ 
nung wurden unter Anderem nachfolgende Beitimmungen bes 
kannt gemadt: I, Der Normalzahlenfuß, welcher bei Res 
gulirung der Fahrgebühren der K. Poſtſtallhalter nach den 
bisherigen allgemeinen Zahlungs» Normen zur Grundlage 
diente, wird aud) ferner noch im bisheriger Weife: 1) für 
die tägliche Dienftleiitung 3u56 fr.; 2) für die nicht tägliche 
Dienitleiftung zu 1 fl. für's Pferd und 4 Stunden in Anwens 
bung gebtacht. 1. Die normale Haber: Theuerungd » Zus 
lage wird ohne Rüdficht auf die Entfernung: 1) für den 
täglichen ftändigen Dienft in der Größe verabreicht „ wie fid) 
derſelbe nadı dem vollen Mehrbetrag des Normal = Haberpreis 
ſes über fünf Gulden für 24 Schäffel jährlich für jedes im 
täglichen ſtaͤndigen Dienſt verwendete Pferd berechnet, Für 
eine derlei Dienſtleiſtung, die ein volled Quartal nicht be= 
ftanden hat, fann nur der für die Zeit der Dienflleiltung 
treifende Theil der Duartald: Gebühr in Anfag gebracht 
werden. 2) Für die im nicht täglichen Dienſt verwendeten 
MPierde iſt dieſe Zulage im Verhaͤltniß der ganzen Pferdezahl, 
welche im Quartal bei allen Fahrten eines Poſtſtalls außer 
ber regelmäßigen Beipannung abgegeben wurden, gegen den 
auf ein Pferd im täglichen Dienit refp. auf 90 Dienftleiftuns 
ir trefienden Betrag zu bejtiimmen, fo daß für 30 nicht 

äglich verwendete Pferde 4, für 40, $, fir 60, 3 undfür 
90 der volle Betrag diefer 
gen it. (Augsb. Abdztg.) 

Die „N. Würzb. Zeitung” fpricht von neuen Kunfts 
(döyfungen in Bayern; an dem Burgfelfen von Donaus 
mörth und auf der Donaubrüde von Straubing follen für 
Maria von Brabant und Agnes Bernauer Monus 
mente errichtet werden. — 

_ Der Königl. Rath der Regierung von Interfranfen und 
Alhaffenburg, Kammer des Innern, Boſonowsky, ift laut 
der Würzb. Zeitung in Ruheſtand verfegt und feine Stelle 


ebühr in Aufredhnung zu brins 


bein Landrichter chen. v. Zu: Rhein in Kiffingen verlichen 
worden. — 

Zu Regensburg if in ber Nacht vom 25. auf dem 
36. Januar der auch ald Abgeordneter zur Stäindeverfamme 
lung und Eefretair der zweiten Kammer befannte 8. Regies 
rungsdireftor, 8. d. F., Hr. F. Windwart im 5öften 
Lebensjahre mad) längerem organifhen Leiden an plötzlich 
eingetretener Fungenlähmung mit Tod abgegangen. — 

Nürnberg, 30. Januar. Der Rürnb. Kur. enthält 
als Eingefandt: Die im vorigen Monat in mehreren öffents 
lichen Blättern befprochenen Vorſchläge des Magiltrats und 
der Gemeindebevollmädhtigten in Nürnberg zur Erzielung 
wohlfeilen Brodes find von der K. Regierung einer reiflihen 
Erwägung unterzogen worben und haben zur Ueberzeugung 
geführt, daß der Magiſtrat, befeelt von dem Wunſche, den 
wahrhaft großartig bewährten Wohlthätigfeitsfinn der Eins 
wohner der Stabt Nürnberg noch zu übertreffen, die vor— 
bandenen Mittel zur Finderung des Nothilandes zu fehr übers 
ſchaͤtzte. — Weber die Kormvorräthe des ftädtiichen Getreis 
demagazind, nod die von Er. Maj. dem Könige allergnüs 
Digit zur Verfügung geftellten Schuldentilgungsfonds würe 
ben hinreihen, um der gefammten Einwohnerſchaft, dem 
Reihen und Wohlhabenden, gleihrwie dem Armen und Ins 
bemittelten, ein wohlfeiled Kornbrod zu verſchaffen; denn 
hie zu wären nad) angeftellten Berehnungen täglich 94 Schäf⸗ 
fel und fohin bis zur nächſten Ernte, oder bid zum Ablauf 
ded Monats Auguſt, 22,560 Schäffel Korn erforderlich, 
und wollte man das Opfer zur Erzielung eined wohlfeilen 
Broded nur auf 4 fl. vom Schäffel anfhlagen, fo mürde 
fi ſchon ein baarer Verluft von 90,240 fl. für die Gemeins 
dekaſſe entziffern. Es ift daher geradezu unmöglich, die Abs 
gabe von wohlfeilem Brode, welde die Regierung bereits 
unterm 21. December v. 38. genehmigt und angeordnet hat, 
auf die gefammte Einwohnerfhaft der Etadt Nürnberg auds 
zudchnen, vielmehr muß diefelbe in Abſicht aufihre Nachhal⸗ 
tigfeit lebinlich auf die Armen und Unbemittelten, melche ſich 
darum melden, befchränft werden. Hierauf ift der Magis 
firat Nürnbergd von ber K. Regierung wiederholt beaufs 
‘tragt worden, die Anmeldungen unverweilt aufzunchnen 
und allen Untertügungsbebürftigen die erforderlibe Anwei⸗ 
fung zum Brodempfange audzufertigen. 

Berlin. Im höhern, befonders frommen Kreiſen wird 
mit Beflürzung von der Page eined vornehmen Theologen 
(9. ©.) gefproden, in die ihn ein eben erfolgter Richters 
pruch verfegt hat. Hingerifen von einer aufbraufenden Ge⸗ 


‚worden feyn, ih ohne Zoͤgern auf feinen nunmehrigen Pos 
ſten zu begeben. (R. Kur.) 

Köln, 26. Januar. Dem Generals Brofurator ober 
dielmehr Generals Advofaten Berghaus iſt fein Geſuch um 
Penfionirung abgeſchlagen worten, und ihm zugleich die 
Weiſung zugenangen, ſich unverzüglid an feinen neuen Pos 
ſten zu verfügen. 4 

Poſen, 25. Janırar. Aus der Provinz meldet man, 
dad die Saaten durchaus befriedigend ſtehen und die beite 
Hoffnung ermeden. j 

Wien, 16. Januar, Dem Vernehmen nad) dürfte der 
Staatärath Baron Werner zum Stellvertreter des Bundes⸗ 
. tagds Präjidenten Grafen Mündı » Bellinghaufen bei deſſen 
jedegmaliger Abweſenheit von Frankfurt ernannt werden, 
Das hiefine Corps diplomatique halt Picfe Ernennung für ges 
ſichert. Graf M. B. bleibt nach wie vor Priifident, allein 
zur Erleichterung der Gefdhifte beim Fürften Metternich dürfte 
er fodann immer Lingere Zeit hier verweilen und ſich nur in 
dringenden Fällen nach Frankfuri begeben. (N. Kur.) 

“ Krafau, 23. Januar. Zu der befchleunigten Cinvers 
leibung unierd ehemaligen Freilaard in das öſterreichiſche 
Zollgebiet man auch Folgendes beigetragen haben. or drei 
Boden ungefähre hat nämlich eine Berfammlung des Mehr— 
zahl der hiefigen Handwerker unter dem Vorſitz eines Schlofs 
jert, Namens Koffowsfi, in der biefigen Tuchhalle itattges 
funden, in der nad) langen Debatten die lleberzeunung auss 
geiproden wurde, dad der Handmerferitand Krakau's umter 
den jegigen politiſchen Verhältniſſen diefer Etadt bei einer 
Einverleibung, derielben in das oſterreichiſche ZJollgebiet nur 
gewinnen und un Gegentheil nur verlieren müſſe. Bon den 
Saufleuten, von denen auc einige bei jemer Verſammlung 
zugegen acwelen, traten nur wenige Diefer Anficht bei, doch 
mar die Majoritär der Verfammiung Dafür. Es wurde dems 
nach der Beſchluß gefaßt, den Kaiſerl. Hoftommiſſait Gras 
fen v. Deym von dieſem Wunſche desHandwerkerſtandes 
in Kenntniß zu ſetzen und gleichzeitig die Bitte hinzuzufügen, 
dieſen Wunſch recht bald zu verwirklichen. Graf Deym ſchickte 
auch ſofott eine Eſtaffette nach Wien ab, welche jene Bitte 
unſers Handwerkerſtandes dem Hof überbracte. (D. A. 3.) 

Krakau, 25. Januar. Eine Deputation von hieſigen 
Kaufleuten und ſolchen Gewerbtreibenden, die ihre Rohpro— 
dukte von nun an verſteuern müſſen, welche vorgeſtern bei 
dem Kaiſerl. Hofkommiſſair Grafen Deym war, war ihn mar 
ſeine Fürſprache bei Hofe Behufs einer angemeſſenen Aende— 
rung der Zollverordnung zu bitten, hat, wie leicht begreifz 
lich, jaſt garnichts ernirft, Das einzige, mas ihnen ter 
Hofkommiſſair Tröſtliches ſagen fonnte, war, daß cd ihnen 
freiſtände, die noch nicht abgelegten Waaren , welche fie feit 
der Befigergreifung aus Preußen bezogen, an vie Abfender 
zurückzuſchicken, ohne dak ihnen die Zollbehörden hierin ir— 
gend ein Hindernig in den Weg legen fullten, Man erwars 
tet nun, wad die nah Wien abgeaangene Deputation für 
einen Beihed bringen wird. Mehrere hieſige Kaufleute ver: 
figern, daß fie lieber ihre Waarenlager gan; und gar der 


Regierung übergeben, als fi der im F. Oder Zollverord⸗ 
nung enthaltenen Beſſimmung unterwerfen wollten. Aus 
dere ſuchen durch Verkäufe à tout prix ihre Waaren bis zum 
29. Januar lodzuwerden, damit fie bei der ihnen unvermeids 
lid) ſcheinenden Infolvenz ihren Gliubigern einigermaffen 
annehmbare Bedingungen jtellen umd jo ſpäter wieder ein 
neues Gefchäft beginnen fönnen. (D. Allg. Ztg.) 
Spanien. 

Mabrid, 24. Januar. Rach der Praͤſidentenwahl 
im Gongreffe gab dad Miniterium Iſturiz feine Demiffion. 
Die Königin beauftragte fofort den Herzog von Eotomajor 
mit der Bildung einer neuen Berwalrung. Kr. von Sotos 
major bot dem Hrn. Bravo: Murillo Das Vortefeuille des 
Juſtizdepartements an, welches derfelbe annahm. Ermwandte 
fid) hierauf an Hrn. Mon, um ihn dazu zu bewegen, das’ 
Finanzportefenilte zu behalten; Hr. Mohn Ichnte das Aners 
bieren ab. Diefe Weigerung würde, wenn Hr. Mohn auf 
iht behartte, Alles wieder in Frage ſtellen. Die Königin, 
lieh fodann Hrn. Mon rufen und fuchte, wie cd heißt, ihn 
zu veranlaffen, auf fein Wideritreben zu verzihten. Wie 
ed heißt, würden die Hrn, Artera, General Pavia und Eos 
tello im Das newe Cabinet eintreten, Der Herzog von Soto⸗ 
major, befannter unter dem Namen Marquis won alas 
Yrujo, iſt Botichafter von Yondon, Er Achort, nie andy 
Hr. Bravo» Murillo, zur gemäßigten Partei. EFekf. J.) 

Großibrittanıten. 

London, 25. Januar. Die „Times“ theilen in ihrer 
heutigen Morgen » Ausgabe neuere Nachtichten aus Liſſaben 
mir, die bis zum 20. Januar reichen. Saldanha's Heer, 
welches in zwei getrennten Diviſienen von Coimbra aus ger 
gen Oporto vorgegangen war, Hand bereits in der Rähe 
des fürlichen (linken) Uferd des Douro, an deſſen Minduag 
auf dem rechten Ufer Oporto gelegen if. Sein llebetgang 
über den Doure ſollte alsbald erfolgen, und man war der 
Meinung, daß faum cin Verſuch gemacht werden würde, 
denſelben zu verhindern, Es ſchien, ald würden die Inſur— 
aenten alle ihre Kräfte für die Bertheidigung Oporto's fpa= 
ren, Das die Junta und Das Antad, weldyer am Tten Das 
ſelbſt angelangt war, für einige Zeit mit Vorräichen zu vers 
feben bemüht waren. E3 war eine vollitindige Goalition 
zwiſchen den Drizueliiten und den Demofrasen zu Stande 
aefommen, und miguelütiiche Emiſſaire durchſtreiften die 
Provinz Minho, um Mannſchaften zur Bertheidigung Opor— 
to’8 anzuwerben. Nah den Bedingungen dieſer Goalition 
foll, wenn der Aufitand obfieat, die Konigin Dona Maria 
des Throne verluftig erfiärt und ſpaͤter von den Gorted bie 
Frage entichieden werden, ob die Krone von des Marquis 
von Foule (des Oheims der Königin) Sohn, ald Don 
Pedro V., oder von Don Miguel getragen werden folle. 
In Liſſabon zweifelte man übrigens nidıt daran, daß die 
Sache der Königin ſiegen werde. (Fr. I.) 


Hof, 24. Januar. (Eingefantt.) Geftern Abend hate 
sen wir hier dad Vergnügen, Fraͤulein Zirges von Leipjig, 
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eine Schülerin bed dortigen Herrn Mufiftireftord Dapid, im 
einem von ihr neranftalteten Eomeerte als Violiuiſtin fennen zu 
fernen. Die&oncertgeberin trua 3 Piegen von Artot, Prume 
und David vor, im denem fie durch einen Grad von techni⸗ 
fer Ausbildung — ihr Staccato wird man kaum von den er« 
iten Violiniften beiler hören —, durd nie fehlende Reinheit 
ud liebliche Zartheit Bed Tond, bejonderd aber durch einen 
wahrhaft feelenvollen Vortrag dem freilich micht zu zahlreich ver⸗ 
fammelten Publifum einen feltemen Geunß gewährte, Es iſt 
der jungen äußerft talentvollen Künftlerin, deren Name fehr 
bald und allgemein neben den gefeiertiten Virtuoſinnen unferer 
Zage genannt werten dürfte, überall eine recht lebhafte Theile 
nahme zu wůnſchen, die ihr and wermöge ihrer liebenswuͤrdi⸗ 
gen Anjpruchloigfeit nirgends verfagt werden wird. Möge die 
trefflicde Künftlerin und recht bald wieder mit ihrem Beſuch 
erfreuen. — 


MWnieinen. 


An der Grau’ichen Buchhandlung in Bayreuth und bei ı 


@. 9. Srau in Hof und Wunſiedel ift zu haben: 
Payne's Univerſum 


Anſichten der ſchoͤnſten Gegenden, merkwürdiger Städte, 
Baudenfmale, Pottrait's und intereſſante Genre» Bilder. 
Monatlidy ein Heft mit 4 Stahlſtichen. 24 fr. 


— — — — — — — — — 
Heute Dienſtag den 2. Februar im Saale des Gaſthauſes 
zur goldenen Sonne in Bayreuth 


Concert der Pioliniftin 
Sortenfia Zirges von Leipzig, 
Inhaberin der Ehren Medaille ded Königl. Arhentum’s 
in Paris. 

Subferiptiond» Billetd A 24 fr. find in obigem Gafthaus, 
Zimmer Nr, 3 und in der loͤbl. Buchne r'ſchen Buchhandlung 
zu befommen, — Der Eintrittöpreiß an ber Caffa ift 30 fr. 

Das Programm des Concerts wird beim Eintritt im Saal 
übergeben. 





Der Unterzeichnete ladet hierdurch bie verehrlihen Mitglies 

der des Liederkranzes anf nächiten 
Sonnabend den 6ten d. Mts. 
zu einent maskirten Ball im Lokal der goldenen Sonne, mit 
dem Bemerken ergebenft ein, daß für Masfenzüge, welche 
eigens einitudirte Tänze aufführen, geforgt ift, und daß auch 
Nichtmasfirte Zutritt haben, 
a) Zangende Herren, welche fubferibiren zahlen 24 Er. 


Preis ander &ffe 2. 30 Er. 
b) Damen und nicht tanzende Herren . . . 12. 
e) Perfonen auf der Gallerie  » » 2... 9 


Billets find bei Herrn Ritter, fo wie in ber Wohnnng des 
Unterzeichneten von heute an zu haben. 
Bayreuth, am 1. Februar 1847. 
Karl Geier, Stadt-Muſikus. 















Ich erlaube mir ergebenft anzuzeigen, daß ich ein Pug- 
und Sticereimaaren s Geichäft nebit allen babin einichlas 
'nenden Artikeln erricbtet habe, und bitte alle geehrten 
‚Damen, mid) recht fleißig mit Ihrem gütigen Beſuch zu 
beehren, da es mein eifrigfted Beſtreben feyn wird, durch 
ſtets neue geſchmackvolle Arbeiten, und moͤglichſt billige 
Preiße, Ihre Zufriedenheit zu erwerben. 
Bayreuth, den 1. Februar 1847. 


Emilie Wagner, 
| am Markt Nr. 23. 
424222, 


Esasas2sesesesesesrsaspsesesesesasaseses, 

Mein in der jüngiten Leipziger Neujahrmeile reich afe 

jı fortirtes ES chnittwaarenlager, worunter eine Parthie 

Poil de chövres à 12 fr. per bayriſche Eile, empfehle 
Ric unter Zufiherung der billigften Bedienung. 


Yeopold Würzburger 
! neben dem Rathhauſe. 
esasasarasasasagasagagasaseg 
(Zu vertanfen) Am Haufe Nr. 92 fteht ein mo— 
beruer Selretair von Nußbaumholz, mit bequemfter innerer 
Einrichtung, fo wie auch ein großes Madonnenbild , Paftellge- 


mälde, von einem anerkannten guten Meilter, mit vergolde— 
tem Rahmen, wm ganz billigen Preis zu verkaufen. 











Fremden—Anzeiugen. 
Am 30. Jan. 

Sonne: Hd: Kopezky, Leibjaͤger v. Coburg. Kflte. Noditroh 
v. Megensburg, Garner dv, Barmen, Gottſchalk v. Berlin, Eifens 
ſtaͤdter vo. Frankfurt a. M., Spedtu. Lehmann o. Augsburg. 

Deutihes Haus: HH Midel, Kaufm. v. Schmalkalden. 
Bourshelg, du Goftu u. Kuczbonky, Studenten v, Erlangen. Er. 
Wiegand, Hanbelsfrau v. Zann. 

Anker: HP. Barſch, Priv. vo, Kaiferslautern, Körner, Kaufm. 
vd. Frankfurt a. M. Brand, desgl. v. Würzburg. Kid, Hdism. v. 
v. Nürnberg. Ort, Hopfenbändier v. Viehhofen. 

Lowe: HP. Deußing, Kaufm,v. Schmalkalden. Zaͤchert, Babr. 
v. Regensburg, 

Am 31. Nanuar 1847. 

Sonne: OH. v. Heil, K. Rittmeiſter v. Regensburg. v. Groß« 
fhedel, K. Oberlieutenant v. Bayreuth. König, Kaufm. v. Rürns 
berg. Müller, desal, vd, Frankfurt. 

Deutfhes Haus: Hd. Bunzel, Kürfchner v. Altenkundſtadt. 
Luft, Drechstermeifter 0. Nürnberg. Zillerer, Kauſm.z Abppel, Priv, 
v. Amberg. 

Anker: HH. Kflte. Stern v. Nürnberg, Heim v. Würgburg, 


Heulotb v. Mündyen. 

Schwarzes Roß: DH. Papſt, Auffchläger v. Bamberg. 
Schleier mit Familie, Kaufm. v. Nürnberg. Rothner, desgl.s 
Schleif, Detonom d. Amberg. rl. Zimmermann, Neumarkt. 

Löwe: HH. Krauß Gebrüder u. Friedmann Gebrüder, Hauflte, 
v.Burgkundftadt. Bogel, Schreinermeifter v. Erlangen. 

Zraube: HO. Gaer, Müllermeifter u. Magiftratsrath v. Wal: 
lenfels. Philipp, K. Horftamts-Aktuar v. Kronach. Nothhaft, Forſt⸗ 
gehitfe v. Wieſau. Schauer, desgt.v. Warmenſteinach. 


(Mit einer Beilage.) 


ee EEE > 
Aa Derlag der Geh, Kammertath Hagen' ſchen Erben. 


Redakteur: Earl Burger. 
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zu Nro, 28 der Bayreuther Zeitung. 
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Anzeigen.— 


Julius Schaarſchmidt 
aus Kändler bei Chemnitz 

wohlaſſortirtes 
Strumpfwaaren⸗Lager 
als: unterbeinkleider für Herren und Damen, Unteniehgoller, 
von allen Sorten Balls und Wintethandſchuhen, Nachthauben 
für Erwachſene und Kinder, und noch mehr in die ſes Fach eins 
ſchlagende Artilel. 

Er verkauft en gros et en detail zu den niedrigſten Fabrik⸗ 
preifen nnd bittet um zahlreichen Zuſpruch. 

837 Seine Bude ift in der Hanptreihe und mit obiger 
‚ ‚Firma verfehen. r 


Heinrid Wültner aus Bielefeld - 


empfiehlt fein 





empfiehlt fein. ſchon lange befanntes Leinen⸗Lager zur gegenwärs 


tigen Meffe wieder, 
Verkaufslokal wie gewöhnlich im ſchwarzen Roß. 
Im Haufe Nr. 374 bei der Hauptlirche it Parterrı eine 
Etube, Küche, Kammer ꝛc. zu vermiethen. 
Beim Bäcermeifter Earl Wolff it auf Lichtmeß eim 
tleines Quartier vorm heraus zu vermiethen. j 
Mr. 263 vor dem Eremitager. Thor ift ein Quartier, bes 
ftehend in 3 Zimmern; 2 Rabinetten, Boden und allen Bes 
.. quemlichkeiten im Ganzen ober getheilt zu vermiethen, und fan 
ſogleich bezogen werben. 
m ine Stube n e, zwei Kammern, BGoljſchlicht und 
Keller ift auf Walburgi in dem Haufe Nr. 72 zu vermiethen, 
Mustaten » Weit bei Joh. Auguſt Bock. 
—Thrrſtian Seitz, 
Drechölermeiiter aus Nürnberg, 


j empfiehlt während der Meffe fein wohl aſſortirtes Lager in allen 


“ Sorten Porzellains, Meerſchaum⸗ und Holzp feifen nebſt 


Eigatrenfpitzen und einer’ großen Auswahl Spazier öde, 


Dr Derfauföplad ift im der Hauptreihe mit Firma verjehen. 
Auch werben daſelbſt alle Sorten Meerſchaumköpfe 
fehr ſchön und gut in Wachs geſotten. 


DBei Schwabacher in der Friedrichsſtraße ift eine Parterre⸗ 
Mohnung von A heijbaren Zimmern mit Küche, Kantmern, 
Keller 2. anf Walburgi zu vermiethen. ; 

Auch kann darin eim offener Laden errichtet und große Ge⸗ 

‚onalbe mit vermiethet werden. 


Pariſer und 


Babithe 35 f. Lodſe find billig and. Pläne gratis: zu har 
muW- baden bahier. 
>. Avis. important aux Dames. . 

Grande Exposition de Chäles et Soieries en 
ai. AUS genres > abi 
AT Hotel du Soleil d'or, Chambre Nr. 27:00 premier 
sur le devant, = © 
Mr. Duease et Comp. de Paris ont honneur d'infor- 
mer le public quils vients d’ adresser & la foirö,' un As- 
sortiment Considerable de Ehälen'etSeheries 
les plus riches et les plus modernes. — Les persunnes 
ui Yisiteront ee Magasin auront lieu d’ Efre surprises plus 
que jamais du bon goutainsi des prix de ges Marchandises. 


ee — 

Lyoner Shawls, jo wir 
Seideuſtofſe ete. 
aus der Fabrik von J. Ducaſe. 

Im Gaſthof zur goldenen Sonne, 1J. Stock Nr. 27, 
welche zur gegenwärtigen Meſſe zum gänzlichen Ausverkauf 

beftimmt, ‚zu ben außerordentlich billigen Fabritpreifen 

. verkauft werden. 

Shawl · Tücher, Ifter Größe, 





detto  detto amd Dualität, Rennaißance in allen 
Farben und geſchmackvollſten Mur 

— ftern ganz Wolle von 12 bis 30 fl. 
detto detto in Cachemir und Ternaux, im 


‚ den reichftem und mannigfaltigſten 
” Farben won 25 bis 150 fl 
K Lange Ehamld, garantirt ganz Wolle und Cachemire 
mach dem neueſten indifchen Deflind, im gamz großer 
Andwahl son 50 bid 250 fl. 


i Seidenftoffe 
Satin chine, . Satin turc, Gros d’Orleans, de Naples, 
de Berlin, Satin la Reine, Satin broche, das 
’ Kleid von 18 bis 25 fi. 
Moires, — de societ6s les plus nouveaux à 30 fl. 





' Mantelets, visites, Marquises, &charpes etc. 
Gaſthof zur goldenen Sonne, After Stock Nr. 27, 


Fantaifie gewirkt von 6 bis 12 fl. _ 


u EEE LEE LEE En 


Meuefte wichtige Erfindung von J. 
%. Goldichmidt in kin, 

eined pridmatifchmagnetifhen Schärfapparats. 
Das Schleifen der ſtumpfen Raſir- und Federmeſſer auf 
Steinen, ift von nun an unnöthig. 
ſchen Streibriemen erfüllen die wichtigften Bebingungen 
eined Schärfmitteld, indem die fogar gewaltſam abgeftumpften 
Rafir« und Federmeſſer, ſowie chirurgiſch⸗ anatomiſche Schneider 
inſtrumente den höchſten Grad von Scharfe und Feinheit wieder 
erhalten und geſchieht died in einer ſolchen Schnelligkeit, daß 
ein paarmaliged Aufs und Abſtreichen hinreicht und ber Zweck 
ift vollends erfüllt. Der Grad der Schärfe, welchen die ſtumpfe⸗ 
Ren Scneibeinftrumente erhalten, ift der Art, daß ber zart- 
fühlendfte Bart nie ein Meffer auf dem Gefichte verfpüren wird. 


Jeder Qual, über die beim Raſiren fo oft gefenfjt wird, iſt 


man enthoben. Diefe Streichriemen haben nicht nöthig, daß 


man fie vor Ablauf von 10 bid 12 Jahren erneuert, noch irgend 


1. gänzlich ausverfauft werden, mit 


x 


‚eine ganz neue Matir-Erindung, worin ji 


eine Schmiere darauf legt, da die chemiſchen Subſtanzen mit 
dem Leder unablödlic; zufanmengearbeitet find, 

NB. Durch öffentliche Belobung und 3 Patente, welche 
der Erfinder auf Berlangen vorzumeifen hat, ift jede irrige Meis 
mung befeitigt. Der Preis ift feftgeftellt: mit Holzgeftelten 
36 fr., 14 fl. und 15 fl., mit Stahlgeſtell a Stud 2 fl. 
Sf. bis sh. 

Nur während bed Marktes im Gaſthof zur goldnen Sonne 
Eingang im alten Anter, Ifte Etage. 

B J. P. Goldſchmidt. 


Kur bis Donnerftag Abend findet der 
Verkauf ftatt. 


Bitte genau zu achten, denn so etwas 


kommt niemals wieder!!! 


Durch den Eobeöfall eines aubuedetigen Handlungs: 
banfes find mir von deſſen Erben 4 Kiften Waaren 
übertragen worden uud follen — au een Meſſe 
age: 
auf jedes Gebot zu refleftiren. 4 
Gravatten, 40 Sorten, &k 18 — 54 fr. Werth 42 fr. bis 2 
Gravatten mit Bruſtbedeck. zu 14 — 24 fl. Berb 2 — 5 fl 
n⸗Shawls, zu 30 fr. bis 24 fl. Werth 24 bis 5 fl. 
bilpfe 53. Selbitb., zu 36 fr. bis 24 fl. Werth 14 fl, bis 54 
— 1 zu ↄ — 24 kr. u. h. Werth ıs fr. ı 
is 1 fl. 90 fr. 
EZafchen: u. Halstücher, zu ıl fl. bis 24 fl. Werth 4 —6 
N —— Sug ı fl. 12 Pr. bis die fanen in Seide 54 fl. 
Unterbeinkleider u. Unterjacken zuas fr. bis 14 fl. Wer: af. 
Regligee : Wrügen, zu 1 fl..bid 34 fl. Werb 2 — 7 fl. 
Reifetafchen, Jagdtafhen, Springriemen an Hofen. 
Rafirmefier, ächt engl. zu 30 fr. bis 14 fl. Werth ı bis 34 fl. 
Brieftafchen, aroße Auswahl Uhrfetren, Schuupftabad 
dojen in 30 Sorten, Dpernguder, doppelte u, einfache, 
und Kernrobre, ſammtlich aus Paris, mit Augenconfervirungs- 
—— Einlege⸗ Sohlen mit Gummiplatte. Einlagen in 


Er . 
Kal. privileg. Patent: Schnupftabackdofen! 
im Sommer und 
Rinter der Schnunfrabad immer feuchr hält, pr. Stüd ı fl., 
fl. 24 fr. md 2 fl. 12 ii. 


. 


Die demifhselaftis- 


K3> 50,000 St. Eigarrem, aͤchte abgelagerte Havanna, De: 
mingos, Cuba, Sarama, Amaribo Dortorifo Eigarren, 100 Er. 
1 fl. 12 fr. bis 1p fl., 250 Er. 2 fl. 42 fr bissfl. Der 
Werth it doppelt fo viel. 


Winter Paletots, Haus: und Schlafröde, 
A Erüd von 24 N. an dis 84 A. Wetth 5 A. bis 1775 fl. 
Ehemifch:elaftifche Streihriemen v. 3. P. Goidſchmidt, 
mit Holzgeſtellen zu 36 fr. 1 fl. 20 fr. 1 fl. 45 fr, mit Stahle 
geftellen 2 N. 42 fr. und 3 fl. 30 fr. 


Aecht englische Stahlschreibfedern, 


das Gros zu 144 Stück ı2 kr., die allerfeinften 1 fd. 42 fr. 
1 Dy. 3 bis 12 fr, 


Für Damen Gemälde: Broden v. Louis Bermont 
aus Paris, 

Saͤmmtlich ächt in Feuer vergoldet mit Barodfaffung - und 
unter eigener Leitung des Hofmalers Sr. Maj. des Köuigs ger 
7% welche ſich beionders zu Geſchenken eignen, zu 47 fr, bis 

* 30 “ 

Verkaufslofal im Gafthof zur Sonne, Eingang im 
alten Anker, 1fte Etage. ° : 

U. Sachs aus Berlin. 


Nur bis Donnerftag Abend findet der 
Verkauf ftart. 
Das Spritzen! Kritzeln! Einschneiden und 


Hackenbleiben! in das Papier schwindet nun 
für immer, 





Das Metalljchreibfedern:Lager in 95 Sorten 


befonderd der neu erfundeuen 


Platina Zilberfieel und Broncefedern mit 
Elaitieität ete 


in allerhöchſter Vollkommenheit 
von John Mitschels aus London und 
Birıninglam 
empfehlen wir auch hier zum erften Male unfer feit 11 Jahren 
in England, Frankreich und Deutfchland beftchendes Fabrikat im 
reicher Auswahl, befonderd 63 Sorten Federn für 
Bureaur, Comptoirs, Militair: und Schul; 
Anſtalten. 

Sowohl en gros ald auch en detail dad Groß (zu 144 
Etüf) von 15 fr. an did die Allerfeiniten à 1 fl. 48 fr. 

NB. BRiederverfäufer oder bei Abnahme von Partieen ers 
halten 10 p&t. Rabatt, Proben unentgeltlich. 

Verkaufslokal im Gafthof zur Sonne, Eingang im alfen 
Anter, Ifte Etage Zimmer Nr. 25. 


Der Agent von J. Mitfchels. 





| ro. 29. 


Mittwoch, 3. Februar 


Bayreuther Zeitung. 





1847. 





Deutſchland. 

Augsburg, 29. Januar. Die Polizeibehörden bes 
Regierungsbezirfed Schwaben und Neuburg find wiederholt 
engemwiefen worden: der Verwendung der Kartoffeln zum 
Branntweinbrennen durch hiezu nicht Berechtigte mit allem 
Rachdrude entgegenzutreten — bie Auffiufe von Kartoffeln 
nach dieſer Richtung hin fcharf überwachen zu laſſen und zu 
dem Ente namentlich die Vorſteher in den Gemeinden mit 
paffenden Weifungen zuvverfchen. Dieſe Letzteren dürften fih) 
aud) darauf erfireden: die Angehörigen der Gemeinden ges 
gen jeden voreiligen Hausverkauf ihrer Sartoffel: Borräthe 
überhaupt und in foweit zu warnen, als fie nicht den eines 
nen Bedarf zur Nahrung und zur Ausfaat für fih und vie 
ärmere Einmohnerflaffe gedeckt wiſſen. Ein vorzügliches 
Augenmerf werden umfichtige Landwirthe und für ihre Ortds 
angehörige pflihtmäßig beforgte Gemeinde: Vorficher auf 
° Gfcherung des Bedarfs an gefunden feimfihigen Saatfars 
toffeln richten , da die weniger vermönenden Gutäbefiger bei 
bem theilmeife verminderten Erndtes Ergebniffe des verfloffes 
nen Jahres ſich unter dem Einfluffe der übrigen Zeitverhältz 
niſſe um fo leichter beftimmen lafien möchten , ihre Vorräthe 
aufzuzehren und die Staatdregieruna hier nicht wie beim Ges 
treide im Befige von Vorräthen ſich befindet, woraus der 
Bedarf für die Ausfaat entnommen werden fFönnte, 

(Augsb. Abdztg.) 

Aſchaffenburg, 25. Januar, Nach Nachrichten aus 
Münden gedenft Se, Maj. der König feine Reife nach Ita— 
lien zu machen, fondern ſich recht zeitig zum längern Aufents 
halt nach Aſchaffenburg zu begeben, — Auf Anregung ber 
Hiefigen ftädtifhen Behörde trat ein DVereinvon Damen und 
Herren zufammen, um zum Belten unferer Stadtarmen eine 
dramatifche Vorftelung im Theatergebäude zu geben. Ges 
ſtern fand dieſe aus to edelm Sinne hervergegangene Vor— 
ftellung auch flatt. Es wurde der Löwe von Kurdiſtan von 
Auffenberg gegeben. Das Haus war überfüllt. (N. Kur.) 

Köln, 25. Januar, Das eingetretene Thauwetter 
vermindert die Beforgniß vor einem fortdauernden Steigen 
ber Lebensmittelpreiſe. Auf den Preis der Kartoffeln hat es 
bereits großen Einfluß geübt, indem dieſelben jetzt zu 1Thlr. 
per Zentner angeboten werden, während noch vor 8 Tagen 
das Pfund zu 6 Pfennig berechnet wurde. Die Brodpreife 
werden demnächſt auch Reduftionen erleiden, denn nad forgs 
fältig eingezogenen Erfundigungen liegen zwifdjen Amitertam, 
Rotterdam und hier 121 mit Frucht beladene Schiffe ſegel— 
fertig, die gleich nad) Abgang des Eiſes ihre Reife hieher und 


nad) dem Oberrheine antreten werben. Die Ausfiht auf 
Ermäßigung der Preife des Brodes ift umfo mehr gegründet, 
ald in Rotterdam und Amiterdam noch ziemliche DBorräthe 
liegen und in Antwerpen diefer Tage über 30 Seeſchiffe mit 
Frucht angelangt find, ° Die Zufuhren von Antwerpen, 
welche den ganzen Winter über dauerten, verfahen unſere 
Gegend regelmäßig mit dem erforderlichen Roggen. Wenn 
ber mehrfach audgefprodene Wunfd, daß fümmtlihe Res 
gierungen eine amflihe Aufnahme der Fruchtbeitände in allen 
Gemeinden anordnen möchten, ſich realifirte, fo dürfte dem 
Ftuchtwucher bald ein Ziel geftedt feyn. (N. Korr.) 
Dredden. Die Anträge, melde bie Regierung in 
Bezug auf die fächfifch = bayerifche Eifenbahn an die Stände 
gebracht hat, beitehen laut der Leipz. Ztg. in Folgendem: 
Die Stände follen die Regierung zum Abfchluß einer Ueber— 
einfunft ermädtigen, wonad die Eifenbahn = Kompagnie ihr 
Eigenthum an den Staat abzutreten hat, dagegen die Aftien 
bis Septbr. 1855 mit 4 Pro;. verzinit, hernach aber gegen 
Sprozentige, nad) einer noch feitzufegenden Beſtimmung auds 
zuloofende Staatspapiere umgetaufht werben. Ferner bes 
gehrt.die Regierung die Ermächtigung zum Ausbau und Bes 
trieb der Bahn auf Staatsrechnung. Diefe Anträge find in 
einer Denffhrift niedergelegt, melde fo eben den Ständen 
zu befchleunigter Prüfung mitgeteilt worden ift. 
Krafau, 25. Januar, Die heutige „Gaz. Straf.’ 
enrhält drei neue Befanntmahungen ded K. K. Hoffommifs 
färd; durch die erſte wird das öfterreihifhe Münzſyſtem in 
Krakau eingeführt (die in Umlauf befindlichen ausländiichen 
Münzen werden bis legten December 1847 bei den öffentlis 
hen Kaffen angenommen); die zweite führt den Spielkar— 
ten=, Kalender- und Zertungsitempel ein; durch die dritte 
Verordnung wird vom 29. Januar an die zollfreie Einfuhr 
von Getreide aud dem Auslande bid auf Weiteres bewilligt. 
Tie Schrift: „Dad Polen Attentat,‘ als deren Bers 
faffer fi ein Offizier ded weſtgaliziſchen Armeckorpd bezeich— 
net, entwirft in der Einleitung ein Bild von Dem Adel, 
dem Clerus, dem Bürger und Bauer und dann von den 
Veitbeulen des Landes, dem Mandatär, dem Juden und 
dem „Troß.“ Bon dem Mandatar jagt er: „Der nad 
ſichtige Leſer denfe fih ein dem Katheder, der Kriimerbude, 
der Aktuaren- oder Braftifantenwürde, den eriien Wehen, 
der Hofmeifterei, ſelbſt mitunter dem Zoldatenrod entſpeun— 
genes Subjeft, halb Taugenichtd, halb etwas weit < blume 
meres noch, und er hat Das Material zu jenem Beamten, 
welchem der polnifche Cabaliet die Gemaltübertelgt, Biern⸗ 
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fofort bafdeberm zu Böen, Beide Billd erhielten die erite 
Leſung. Lord-&taniey- äußerte, daß er nicht glaube, es 
werde dem Plane des edlen Marquis opponirt werben. Das 
gegen dürfte die Manfregel wegen bed Zuckerverbrauchs in 
VBrennereien und Brauereien miht auf die Bereitwilligfeit 
gählen, die fie gefunden haben würde, wenn fie nur tem» 
porair beabfichtigt worden wärs. Namentlich wuͤnſche er zu 
veiffen, ob. derfeibe geneigt jeyn werde, einen Specialaus⸗ 
fchuß zur Erörterung ber davon zu gewärtigenden Folgen 
zu bewilligen. Der Marquis of Lansdowne «erklärte, daß 
er zur Zeit noch nicht s darũber lagen könne. Auf eine zweite 
Anfrage wegen der Maaßregeln für Irland bemerkte er, daß 
am 26. Januar dieſelben mi 
liche Vorlagen darüber erfolgen würden, daß ſich dad Haus 
vollkommen über alle'Umftände werde unterrichten fönnen, 
bis die betreffenden Bills aus dem Unterhaufe heraufgelans 
gen würden. Die Lorde vertagten fi dann bis zum 25. Ja⸗ 


mu. (D. Ag. Itg.) 


—— 

(Bermuthlidhe Bitterung bed Jahre? 1847.) 
Unter diefem Titel veröffentliht Dr. Otto Eifenlohr in 
Karleruhe, deffen Wettervorausfagungen für dad Jahr 1846 
im Ganzen rihtig eingetroffen find, eine im November 1846 
angeftellte Berehnung der Witterung bed Jahres 1847, 
‚am — wie er fagt — bei der ſortdauernden Theue⸗ 
rung der nothwendigſten Lebensmittel durch bie befons 
derd günfigen Ausſichten, welche biefes Jahr 
gewährt, zur Beruhigung des Publifumd beizutragen.“ 
Wir laffen die Borherbeftimmungen unſers Gewährmannes, 
den ſchon großen Theited vergangenen Winter übergehend, 
im Audzuge folgen, diejenigen, welche das Ausführlichere 
lefen wollen, auf-die in Karläruheericienene Brofchüre vers 
weiſend. Frühling: Bei meiit hohem Barometeritand 
und häufigen R. DO. Winden größtentheils ſchön, warmund 
troden. Die Wärme nimmt von der Mitte des März an 
fortwährend zu , und wird durch feine bedeutende Abnahme 
unterbrochen, daher auch feine gefährliche Nachtfröfte zu be⸗ 
fürdten mb. Sommer: Bei nidit befonderd hohem Bas 
rometerftand anfänglich und eben fo gegen bad Ende ziems 
lich fühl wit Karten Regen ; in ber Mitte aber mehrere Wo⸗ 
hen lang anhaltend heiß und troden. Herbit: Bei meiſt 
hohem Barometeritante und häufigen R. DO. Winden größs 
tentheild heil und troden, aber nicht beſonders warm; gegen 
dad Ende baldigen Eintritt des Froſtes. Ganzes Jahr: 
Barometerjiand — bedeutend höher.ald-gemöhnlich; Tem⸗ 
veratut — nicht viel Über der mittkern; "Wind — mehr 
RD. Wind ald gewöhnlid, menig Stürme; Himmel — 
viele heike Tage; Niederichläge — nicht viel Negen, auch 
nicht viel Schnee, im Sommer ziemlich viel Gewitter, Res 
genmerge — fehr gering. Vermuthliches Gedeihen 
der Kulturpflanzen: Eehr häufig folgt auf ein vors 
ahgliches Weinjahr ein fehr reiches Fructjahr. Im Jahre 
1847 iſt «aber mit beſonders großer Wahricheinlichfeit eine 
nit nur vollkonunene, ſondern cine ungewöhnlich reiche 


mitgetheilt werden und fo umfaͤng⸗ 


Erndte an Betreibfehdrten zu erwarten. Ms Weinjahe wird 
1847 zu ben mittelmäßigen gehören. utterfräuter und 
Kartoffeln werben beftendgedeihen. Ale Obfibäume, haupts 
ſaͤchlich aber Kernobſt laſſen einen reihen Ertrag hoffen. 
[= nn mn nn un — 7 
AUnieigen. 

Nach dem Rüdtrüt ded Herrn Julius Münd zen. der 
hier von ber Derwaltung ber Agentur der Mobiliar » Feuer « Ver⸗ 
fiherungd » Auftakt der Hypolhelen⸗ und Wechſelbank zu Min 
hen — wurde dieſelbe — bew tinterzeichneten ſibe 

Indem er bieß zur Kenntniß ber Betheiligten bringt, bittet 
er fih in Zukunft recht häufig feiner Dermittlung bei Mobiliarr 
Feuer » Derficherungd » Anträgen zu bedienen und einer prompe 
ten und pünftlihen Beforgung im Voraus gewiß zu fepn. 

Bayreuth, 1. Februar 1847. 
Sophian Kolb, Agent 
der Mobiliar » Feuer » Derfiherungd.» Anftalt 
‚and der Renten » Auftalt ber Hppothelen» um 
Wechſelbant za Münden, 
ber Lebens» Derfiherungd »Bant f. D. zu 


Gotha, 
für Rob. M. Fe Aus⸗ 
wanderung nach Nord amerila betr. 
Badische 35 fl. Loose, sowie »lle andere Staats- 
Anleheus-Loose und yerzitsliche Staatspapiere sind 
stets zum billigsten Cours zu haben bei 
8. M. Wilmersdörffer, 
Friedrichsstrasse Nr. 453. 
Altes Zinn kauft zu annehmbaren Preis 
Fr Horn, Zinngießermeifter 
Ein fehsjähriges, 16 Fauſt 1 Zoll großes, Eräf; 
tiges, fehlerfreied Pferd, — Wallach, kaſtanien⸗ 
braun mit ˖ Stern, Hannoveraner Race, — wird 
billig verkauft. Näheres im Haufe des Hrn. Chr. 
Fr. Schüller vor dem Eremitager Thor über eine 
Stiege. _ 
Bohnungs-» Grfadh.) Eine Wohnmg, beſtehend 
aud 7 — 8 Ziumern, welche übrigend auch in 2 Stodwerlen 
_ ſeyn Dürfen, wird gefucht. Die Erpebition gibt Aus⸗ 


Fhr eine filte Familie it Marimilianöftraße Nr,93 eine 
freundliche Wohnung mit allen Bequemlichfeiten auf Balburgis 
d. 38. zu vermiethen. Das Nähere beim Eigenthümer. 

Beim Häfnermeifter Stübingerift fiber eine Stiege eine 
Stube mit Stubenfammer, Küche und Boden ſogleich zu vers 
miethen. 

Nr. 436 iſt die mittlere Etage auf Jakobi zu vermiethen. 

Im Arnold' ſchen Hauſe in der Ziegelgaſſe iſt eine Treppe 
hech ein Quattier mit 2 Stuben, I Kabiuct, 2 Kammern, 
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Küche, Holjlege, Keller, Mitgebraud; des Waſchhauſes auf 
Walburgi zu vermiethen, 





Zwei Stuben nebft Kabinet und fonftigen Bequemlichkeiten 
find auf Ziel Walburgi zu vermiethen, bi Mad, Wagner an 
der Dammallee. 


- "Mr. 508 in ber@rlangerftraße find im Hinterhanfe 2 Quar⸗ 
tiere, das eine mit einer Wertftelle für einen Fenerarbeiter fo» 
gleich, das andere auf Walburgi zu vermiethen. 


een neunten Smeinneieen. seltener band EEE 
Bei Unterzeichnetem find täglich 4 Uhr Nahmittagd warnte 
Servilät» und Hamburger Mürfte fertig, auch Braunſchwei⸗ 
ger, Preßburger Wurf, Schinken, geräuchertes Rinbfleiich 
und Würfte zu haben. Außer biefem giebt es immer Voreſſen, 
aber Mittag und Abend Braten, auch wird Kleifh ausgewo⸗ 
gen. Für gufe Suppe per Portion 2 — 3 fr. iſt immer ges 
forgt. Dienftag und Donnerftag Bratwürfte. Ich ſichere 
aͤchte und gute Waare, und bitte gehorfamft um recht vielen 
Bufprücd. 3. Georg Schmidt, Opernſtraße. 


Heinridh Wültner aus Bielefeld 
empfiehlt fein ſchon lange befanntes Leinen⸗Lager zur gegenwär⸗ 
tigen Meife wieder. 

Verkaufslotal wie gewöhnlich im ſchwarzen Roß. 


Avis important aux Dames. 
Grande Exposition de Chäles et Soieries en 
tous genres 
al’ Hotel du Soleil d’or, Chambre Nr. 27 au premier 
sur le devant. 

Mr. Ducase et Comp. de Paris ont I’honneur d'infor- 
mer le public qui’s vients d’ adresser ä la foire, un As- 
sortiment Consid&rable de Chäles et Soieries 
les plus riches et les plus modernes. — Les personnes 
qui visiteront ce Magasin auront lieu d’ Etre surprises plus 
que jamais du bon gout ainsi des prix de ges Marchandises, 


Große Ausfellung 
Parifer und Lyoner Shawls, fo mie 
Ä Seidenftoffe etc. 
aus der Fabrik von 3. Ducafe, 
Im Gafthof zur goldenen Sonne, 1. Stod Nr. 27, 
welche zur gegenwärtigen Meffe zum gänzlicben Ausverfauf 
-beftimmt, zu den außerordentlich billigen Fabrifpreifen 


verkauft werden. 
Shawl-Zücher, Ifter Größe, Fantaiſie gewirkt von 6 bis 12 fl. 








detto detto und Qualität, Rennaißance in allen 
Farben und geihmadvollften Mus 

ftern ganz Wolle von 12 bis 30 fl. 

detto detto in Cächemir und Ternaux, in 


Im Berlag der Geh. Kammerrath Hagen' ſchen Erben. 


den reichſten und mannigfaltigften 
Farben von 25 bis 150 fl. 
Kr Lange Shawls, garantirt gang Wolle und Cachemire 
nad den neueſten indifhen Defiind, "in ganz großer 
Auswahl von 50 bis 250 fl. 5 


Seidenitoffe, 

Satin chine, Satin ture, Gros d’Orleans, de Naplen, 

t de Berlin, Satin la Reine, Satin broche, das 
Kleid von 18 bis 25 fl. I 

Meir&s, robes de societes les plus nouveaux à 30 fl. 
das Kleid. 

Mantelets, visites, Marquises, @charpes ete. 


Gafthof zur goldenen Sonne, Iſter Stod Nr. 27. 
Theater: Unzeige * 


Mittwoch ben 3. Februar 1847. Zum Erftenmale tier 
derholt: Ein deutfcher Krieger. Schauſpiel in 3 Auf⸗ 
zügen von Bauernfelb. z 











Fremden: Anzeigen 
Am 1. Bebr. 


Sonne: HH. Kflte. Drerel v. Aachen, Rauh, Schmeb u. Ochs 
v. Frantfurt a. M. Efler, Priv, v. Eger. j . 

Deutfhes Haus: HH. Herien, Kfm.v. Brirenftabt, Stoll⸗ 

Mahn u. Keller, Priv, vo. Münden, Gebr, Silbermann u, Strauß 
mit Sohn, Hblelte, v. Altentundftadt, Hagen, Stud. v9. Münden, 
. Anker: PP. Kflte. Schmohl v. Würzburg, Gütemann d, Rebs 
wis, Oppendeimerv. Burgkundſtadt, Einſiedel v. Lichtenberg, Grohn 
dv. Konradsreuth, Bärv.Cibau, Küspertv. Schönwald, Zeitelhardt 
vo. Prehi v. Spielberg. Roder, K. Rentbeamterv. Lichtenberg. Dar 
belstte. Fritzſch v. Limbach, Dad v. Unterimbach, Wunſchel v. Wunfie 
del, Blas v. Redwitz. Brei, Hopfenhblr. v. Plech. 

Schwarzes Roß: HP. v. Buͤrde, Gutsbef. Dresden. Kflite. 
Mültner v. Orlinghaufen, Raub mit Bruder v. Altenfunditadt, Ot - 
tenfoßerv.Bayersdorf, Holger v. Leipzig. Küspertu.ftüspert Odlte. 
v. Schönwald, Bauer, Geometer v. Münden. Burger, Nevierners 
wefer ; Sierlein, Borftgehilfe v. Bifhoffsgrün. 

eöwe: DP. KAflte. Krauß, Gebrüder, n. Friedmann 3Gebrüber 
v.Burglundftadt, Kuͤmmel v. Fuͤrth, Deußing u.Meigelbt v,S5chmals 
talden, Ludwig dv. Schönect, Bresfelder v. Burgkundftadt, Oppen⸗ 
heimer d. Küps. Lehmann, Uhrenhaͤndler v. Bucenderg. Böllrt, 
Hdiöfrau v. Nürnberg. s 

Adler: HH. Hölsite, Klauer v. Sand, Krieger v. Ernſtthal, 
Bubert v. Kemberg, Frank v. Freiberg. Schlegel, Tuchmachermſtr. 
d. Krimisfhau. Trieſt, Seifenfiedermitr. v. Meinroth. 

Traube: HH. Poͤhlmann, Eiſenbahn-Akkordant v. Goldkto⸗ 
nad. Reichenberger, Orahtfabr. v. Aretſchenreuth. 

Weißes Lamm: Hr. Jahreis, Fabr. v. Bell. J 

Mothes Nof: HH. Kſite. Bechler v. Lengenfeld, Dppenbeimer 
9. Burakundftadt, Rnott v. Steinbach, Mergenbaum mit Grau v. 
Hitdburgbaufen, Frank u. Mepger v. Weidnitz. Fabrikanten Trbger 
vd. Muͤnchberg, Kern v. Zell, Troͤger v. Schwarzenboch, Koͤhler v. 
Streitau, Hettlet, Braunu. Grümmier v. Muͤnchberg. Oppenheimer, 
Tebküchner; Müller u, Araft, Tuchmacher d. Burgkundſtadt. Hans 
delsleute Sperner v. Laibech, Gerhardt mit Frau v. Rüglersreuth, 
Friſer, Schuhmacher v. Bildenreuth. 


Redakteur: Earl Burger. 
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Deutibland. 

Münden, 30. Januar. Bon den 15,000 fl., melde 
Ge. Maj. der König jedem Kreis zurlinterftügung der Schuls 
"lehrer zugewieſen, erhielten audy die ifraelitifchen deutichen 
Lehrer, mit Ausnahme der Religionslehrer, ihren gebühs 
-tenden Antheil, fo wie fie alljährlid” momentane Unteritüze 
zungen aus Kreiämitteln, und diejenigen, welche Vorberei— 
tungslehrer find, fo wie die Schullehrlinge ſelbſt, eine Res 
"muneration und beziehungsmeife eine Interftügung aus den 
deßfalls angewieſenen Kreisfonds erhalten. Died zur Bes 
richtigung der in öffentlichen Blättern mitgetheilten Nach— 
richt, daß die ifraelitiichen Lehrer bei der Theuerungszulage 
nicht bedacht worden feyen. -— Einem großem Mißſtand an 
der Münden = Augsburger Eifenbahn wird nunmehr dadurch 
abgeholfen werden, daß mit Beginn des näditen Frühjahrs 
dad zu beiden Seiten der Bahnſtrecke liegende und dem Staate 
gehörige Terrain, von je 12 Fuß, zu einer fogenannten 
Gangſteige hergeitellt wird. (A, Abdztg.) 

Nürnberg, 1. Febrnar. Wir hören und lefen in 
neuerer Zeit von fo vielen Fallimenten, daß das Beitreben 
nähe liegt, der allgemeinen Urſache diefer traurigen Borfomm: 
niſſe nachzuforſchen. Eine ſolche alauben mir in den außer— 
ordentlichen Berluften gefunden zu haben, weldye feit dem 
Zahre 1845 durch Eifenbahnaftien veranlaßt wurden, und 
glauben die Beweiſe dafür am eflatanteften durch Ziffern 

"führen zu fönnen. So ftanden nad) dem Feipziaer Cours— 
Matt vom 28. März 1845: Leipzig = Dresdner = Eifenbadns 
‚-aftien auf 142, vom 27. Januar 1847 diefelben auf 12445 
Sächſ.-bayeriſche 1024, dieſelben jegt auf 83; Sächſ.⸗ 
Schleſ. 117, jeht 10345 Chemnig=Rief. 1044, jetzt 63}. 
a (N. Kur.) 
Wie man aus Regensburg vernimmt, wird die Zahl der 
Megierungsdampfboote für die Kabrten zwiſchen Regensburg 
und Pinz heuer vermehrt, zugleich aber auch der Beriuch ges 
“macht werden, auf der obern Donau, wenigitend zwiſchen 
Regensburg und Donauwörth, regelmäßige Fahrten einzus 
eihten. Mit den Arbeiten zur Entfernung ber die Schiff— 
fahrt noch immer erfchmerenden Hinterniffe in den Etroms 
"shetten der Donau und des Maind wird überall, mo eöthuns 
lich iſt, thaͤtigſt fortgefahten. (Augeb. Abpzta.) 

Berlin, 23. Januar. Es heißt, daß ein ſchon fange 
“gehegter und vorbereiteter Plan, die geiſtlichen Angelegenheis 
gen aus dem. biäher beitehenden Kultusminiſterium gänzlid) 
autzuſcheiden, jetzt zur Berwirflihung fommen ſolle, ins 
em Hr. v. Savignih dann ein neu organifirted Minifterium 
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ber Unterrichts- und Medizinalangelegenheiten übernehmen 
werde, Hr. Eichhorn aber zum Kabinerdminiter und gleich⸗ 
zeitig zum Präfidenten eined bier in Berlin zu begründenben 
Oberconſiſtoriums beitimmt fey. Die Idee eined ſolchen 
Dberconfiltoriumd, in dem eine höchſte Kirchenbehörde für 
bie ganze Monarchie und eine Eentralifation aller geiſtlichen 
Angelegenheiten des Landes gefchaffen werden folk, fol hi 
lingft angeregt und erwogen feyn, und in dem kirchli 
und religiöfen Zeitvorgäingen, bie eine allgemeine Regies 
rungdnorm in der Behandlung berfeiben wünſchenswerth 
machten, ihre erite Aufforderung erhalten haben. Man vere 
nimmt Hinſichts der beabfichtigten Einrichtung befonders bie 
charakteriſtiſche Beſtimmung, daß in diefer oberiten Kirchens 
behörde mit der proteftantifhen Kirche zugleich die katholiſche 
ihre gleihmäßige und fimultane Vertretung finden folle, und 
daß demgemäß das Oberconfiltorium aus zmei Glaubensſena⸗ 
ten befichen werde, die felbiiitändig unter zwei Direktoren 
verſchiedener Gonfeflion, zu arbeiten hätten. Das beabfihs 
tigte ZToleranzedift follte jugleich eine Art von religiöfer 
Grundgefegafte für dieſe neue Gentralvertretung des Kir 
regiments werden, und man will meinen, baß bie Verzö⸗ 
gerung diefes Erlaffes mit der. Einrichtung der neuen Behörde 
zufammenbinge, (A. Abdztg.) 


Es ift den Bemühungen der Bolizeibebörbe in Breslau 
gelungen, fhon am 21. Januar: die Dhäter ded am 18, Ja⸗ 
nuar im Mineralienfabinet ver dortigen Univerfität verübten 
Diebitahld zu ermitteln und zur Daft zu bringen, auch den 
größten Theil der geliohlenenen Gegenitände, beinahe fünfe 
hundert Stüd, wieder zu beichaffen. — ı 


Breslau, 25. Januar. Aus dem Gebirge, z. B. 
von Reinerz, meldet man, daß die Noth unter den Weber 
immer größer werde, Dazu fommt noch, daß in einigen 
Gegenden, 3. B. Hirfhberg, ein folder Waſſermangel 
herrſcht, daß polizeilich bereits aller unnörhige Berbraud) von 
Wafler, z. B. zum Scheuern der Stuben und Treppen, 
ſtreng verboten worden iſt. 

Köln, 27. Januar. Heute wurde in feierlidher Si, 
zung dad neue Juſtizjahr eröffnet. Der neue Generalpro 
rator Nifolovius verficyerte bei biefer Gelegenheit, er ‚habe 
in Berlin der Rheinprovinz feine Theilnahme dadurd zu er⸗ 
fennen gegeben, daß er in Betreff der Kölner Auguftet 
niffe am Hofe einer rihtigeren Anficht Eingang verſchafft Habe, 
Der Verſuch, in Berlin eine Conftabler Wade nad Dem 
Vorbilde der Kölner Bürger Wache zu bilden, ſcheiut lege 
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tirtenkammer ausgearbeitet Abreſſe⸗ Entwurf in bem aufben 
Rrafauer Vorgang bezüglihen Paragraphen noch weiter geht, 
als der betreffende Paragraph der Thronrede. Der Adrefes 
- Entwurf erflärt : daß die durch jenen Ait erfolgte Verlegung 


der Berträge vom 1815 Frankreich von den Verpflihtungen 


entbinde, welche ed in eben diefen Verträgen eingegangen. 
Es it nicht wohl wahrſcheinlich, Daß dad Commilfionsmits 
glied, welches mit der Abfaſſung ded Entwurfs beauftragt 
war, Hr. Vitet, deſſen politiſche Wohlgefälligfeit albefannt 
it, ohne eine befondere Jnftruftion von Seiten des Minis 
ſteriums ed gewagt haben würde, von einer Verlegung der 
Verträge zu ſprechen, während doch der König ſich eines fo 
fchroffen Wortes nicht bedient hatte, und nun gar fo offen 
zu erklären, daß durch jenen Act Frankreich aller weiteren 
Rückſichtnahme auf die Verttäge von 1815 enthoben fey. 
Hr. Vitet hat, wie verfidert wird, bei der Abfaffung dieſes 
Paragraphen den Rath ded Hrn. Gnijot eingeholt und bes 
folgt. (Sr. 3.) j 
Der „Eourier de Marfeille” vom 23. Januar berichtet 
von einem Piftolentuelle, -weldyed am Zage zuvor in dem 
Thale Grenet, bei Endoume, zwifchen dem Grafen von 
Schlippenbach, Kammerhere des Königd.von Preußen, und 
dem Grafen ©. Iheotofy, einem Hofbeamten des Königs 
von Griechenland, ſtattgefunden. Nachdem die Duellanten 
zweimal gegen einander abgefeuert, fchritten die Secundans 
ten ein und brachten eine Ausföhnung zu Stand. Die Hers 
ausforderung war in Stalien erfolgt , ein Vollzug des Zwei⸗ 
kampfes aber in jenem Lande durch deſſen ftrenge Geſehe ges 
gen die Duelle verhindert worden. Die Marjeiller Polizei 
hatte zwar Kunde von dem Vorhaben der beiden Gegner ers 
halten, doch war ihre Wacfamfeit getaͤuſcht worden, 
- Großbrittanien, 
Sondon, 25. Januar, Im Haufe der Lords wurden 
geitern die Bild in Betreff der Getreide« Einfuhr und ber 
Suſpendirung der Schifffahrtögefege zum dritter Mate gele⸗ 
. fen und angenommen, — Im Unterhaus zeigte geſtern Hr. 
Hume an, daß er feine Motion in Bezug auf den Krafauer 
Vorgang auf den nächſten Donneritag ausſetze. Lord John 
Ruſſell lenkte fodann die Aufmerkſamkeit ded Hauſes auf die 
gegenmärtige bebrängte Rage Irlands. Er beantragte, baß 
ihm geſtattet werden möge, zwei Bills einzubringen, burd) 
welche die von dem Lorblieutenant von Irland bis jegt zur 
en der ärmeren Klaſſen getroffenen Maaßregeln 
gutgeheißen und der Regierung bie erforderlihen Mittel zur 
"Hebung ber Agricultur in Irland zur Verfügung gefellt 
würden. (Franff. Journ.) 
London, 25. Januar. Mit der weſtindiſchen Poſt 
at man von den Azoren die Kunde erhalten, daß auf der 
rn er. Michael ein Eeptembriiten s Aufitand ausgebrochen 
war, beim jetoc die andern Inſeln ſich nicht anſchließen zu 
‚wollen ſchienen. — 
Belgien. 
Brüffel, 26. Januar. Die geftrige Sitzung unſeres 
Gemeinderaths verdient Ermähnung. Es famen-nämlid die 


neuerrichteten Wärmefäle zur Sprache. Mitalicd Rauvet 
meinte, gegen dieſe Neucrung protefticen zu müffen, weil fie 
alles obdachloſe Gefindel in die Refidenz lode und die Sicher⸗ 
heit der Bürger und des Eigenthums fomit in hohem Grade 
gefährde, Zudem feyen die Schilderungen der Tagespreffe 
bezüglidy des Elends übertrieben und erinnerten an die „ſpa⸗ 
niſche Schule.” Gegen dieſe herzlofe Sprache erhob ſich Here 
Bartels (einer der jüngern Gemeinderäthe) mit Energie; 
erflärte, daß die Schilderungen des Elendes weit unter der 
Wirklichkeit ftänden und vertheidigte die Einführung von 
Wärmezimmern, die, beiläufig geſagt, nicht bem Gemeindes 
fädel, fondern der Milde von Privatperfonen, namentlich) 
Zeitungäredaftoren, ihren Urfprung verdanfen; alfo bee 
Stadtkaſſe gar nichts Fofteten. Ganz Brüfjel wilfe, daß in 
Folge der jüngften Kälte Mütter mit ihren Kindern auf den 
Straßen erfroren gefunden worden feyen, daß olfo ein ſtein— 
hartes Herz dazu gehöre, gegen tie Wirmelofale zu protes 
ftiren, die übrigens nichts als Oſenwärme und ein hartes 
Lager den Zufluchtfuchenten gewährten. Er bedaure, daß 
nicht auch Speife und Tranf verabreicht würde, Die Theorie, 
daß bie Faulheit und der Bettelfinn dem (heutigen) Mens 
ſchen angeboren feyen, fen im höchſten Grade abgefhmadt 
u. ſ. w. u. ſ. w. SeinKollege, Herr Rauvet, Fönneruhig 
ſeyn; das Eigenthum werde in Brüſſel, der Wärmeſäle hal⸗ 
ber, feinen ſchaͤrferen Angriffen als ſonſt ausgeſetzt ſeyn. — 
Es bedarf keiner Verſicherung, daß die unbarmherzige Pro⸗ 
teſtation Rauvet's mit Glanz durchfiel. — Vorige Nacht 
ſchliefen in den Waͤrmeſaͤlen des hieſigen halliſchen Thores 
und der Nordſeite der Stadt nahe an 700 Perſonen. 


T Bayreuth, 3. Februar. Fräulein Zirgesd aus 
Leipzig hat in einem geftrigen Concert ihren vorhergeganges 
nen bedeutenden künſtleriſchen Ruf glänzend bewährt. Die 
Technik ihres Spiels im jeder Beziehung und dur alle 
Nüangen it vollendet, die Reinheit unvergleichlih und bie 
Leichtigkeit, mit der die ſchwierigſten Paffagen überwunden 
werden an und für ſich, beſonders aber für dieſes Alter, 
außerorbentlid. Der Vortrag von Prume’s Melancolie 
rangirt zu ben beiten Meiftern, — man fann das Infirue 
ment nicht zarter, feelenvoller, aber auch zugleich nicht mit 
mehr ausbauernder Kraft behandeln hören! — Zählte audy 
das Publifum aus mannigfahen Urfachen nicht zu den bee 
fonders zahlreichen, fo war es defto empfänglider und mehr 
fach durch einen fünftlerifhen Genuß hingeriffen, der wahre 
lic in Bayreuth zu den Seltenheiten gehört; jedenfalld Fan 
Fräulein Zirges für ein künftigesmal fih jener Theilnahme 
verſichert halten, die der wahren Kunft gebührt, leider! 
aber heut zu Tage vielfach diefer entgeht, und unbegreiflke 
cherweiſe dagegen oft den gewoöhnlichſten Bänfelfängereien 
ju Theil wird. 

Bayreuth. (Eingeſandt.) Dem Bernehmen nad) 
wird der hiefige Liederfranz im Taufe der nähiten Woche 
eine Falhings » Produktion geben, und in derfelben bie 
„Burſchenfahrten“ (ein Eyslus von 12 Bildern and 
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dem beutfchen Etudentenleben, comvonirt von J. Otto, 
mit Dellamation von J. Otto d. j.) zur Aufführung bringen. 
Die autgezeihnete Compofition, melde mit großem Fleide 
einfiudirt wird, fo wie überhaupt die getreue Schilderung 
amd die muntere Haltung ded Ganzen verſprechen einen recht 
genußreihen Abend, — 
TG ——— 
Bekanntmachung. 
(Das Gepaͤck der Eilwagens-Reiſenden in specie Garantie⸗ 
tare betreffend. ) 
Im Namen Seiner Majeſtät des Königs 
von Bayern. 
Mit Bezugnahme auf die Defanntmachung vom 25. Decems 
ber v. 98. wird hiedurch zur allgemeinen Kenutniß gebracht, 
baß die K. Poſtanſtalten von den Eilwagensreiſenden für die bes 
— Verſicherung ihres Gepaͤcks vom 8. Februar I. Is. ans 
angend für jedes Hundert des deklarirten Werthes nur mehr 
6 fr. ald Garantietare zu erheben haben, 
Münden, den 30. Januar 1847. 
General» Nominiftration der Königlichen Poften. 
von Goeb. 
Zauber. 





j Anzeigen. 

Berlinifche Lebens - Berficherungs » Gefellichaft. 

Die Berlinifhe Lebens: BerfiherungdssGes 
fellſchaft it aud in dem vergangenen Jahre in ihrem Vers 
ſicherungs-Geſchäfte wachſend fortzeichritten, wenn gleich 
auch ihr, wie fo vielen andern Unternehmungen, die allges 
meine Noth der Zeit fühlbar geworden it, indem weniger 
Anmeldungen einliefen, mehr Perfonen aus der Verſiche— 
zung fdyieten, und mehr Todedfälle fie betroffen haben , als 
in den früheren Jahren, — Die nadftchenden Angaben 
Bienen zum Belag dafür: Das Jahr 1845 ſchloß mit 5817, 
mit der Eumme von Sechs Millionen, 884,200 Thalern 
verficherten Perſonen. Rechnet man bierzu die im Jahre 
1846 aufgenommenen 544 Perfonen , verſichert mit 663,900 
Thalern, und zieht die im Laufe deffelben veritorbenen und 
ausgeſchiedenen Perfonen und deren Verfiherunge = Kapital 
davon ab, fo ftellt fih am Schluſſe 1846 der Beitand auf 
6120 Verfonen, verfihert mit Sieben Millionen, 
224,200 Thalern. — Die Toresfälle belaufen fid) 
auf 124 Perionen, verfichert mit 128,100 TIhalern, und 
überlicigen dad Jahr 1845 an Koptzahl um 32 VPerfonen 
und an eingebüßtem verfiherten Kapital um 37,900 Thlr. 

Hat ſich nun gleic) dad Jahr 1846 gegen bie Jahre 1844 
und 1845 weniger ergiebig bewiefen, fo verfpricht es doch 
immer nod) einen günitigen Abfchluß. 

Die für dad Jahr 1842 zu erflärende Dividende wirb 
nad; Abhaltung ber diesjährigen Generals Berfammlung bes 
lannt gemacht werben. 





Im Verlag der Geh. Kammertath Sage n’jchen Erben, 





Zur fernern Theilmahme am ber Geſellſchaft lade ich ein 
gechrted Publifum ein, zugleich bemertend, daß Gelchäftge: 
Programme und Antrags: Formulare von ben Herren Agen⸗ 
ten der Geſellſchaft, fo wie von dem Unterzeichueten, im 
Geihäftd: Bureau, Spantauer »Etraße Ar. 29, und vom 
1. April d. Is. ab im Geſellſchafts- Haufe an der Spanbaueg 
Prüde Nr. 8 bereitwillig und unentgeldlid, verabfolgt wege 
ben. Berlin, den 30, Januar 1847. 

Lobeck, General: Agent. 


Vorftehende Befanntmahung bringe ich hierdurch zur 
Öffentlihen Kenntniß, mit dem ergcbenen Bemerfen, dad 
Geihäftd » Programme bei mir unentgeldlic ausgegeben wer⸗ 
den. Bayreuth, den 2. Februar 1847. 

Fr. Earl Dilchert, 
HaupteAgent der Berlinifhen Lebende Ver⸗ 
fidjerungd = Gefellichaft. 2 


Für eine ftille Familie ift Marimiliansftraße Nr. 93 eine 


freundliche Wohnung mit allen Bequemligfeiten anf Walburgid 
8.30. beim Bigenthbmer. 

In der Ludwigsſtraße Ar. 356 it ein Quartier auf. Wil 
burgi.zu verwiethen, beftehend in 4 heigbaren Zimmern, 2 Ras 
bineten, einer Bodenkammer und Mitgebraud des Wafchhaufed, 


Nr. 660 in der Jägerftraße it bad untere Quartier zw 
vermiethen. 


Tr. 49 in der Mapimilinndffraße ut eine freundliche NY 
nung nebft Zubehör zu vermiethen. “ 
——TgTemden:Uuzjeigen. 
® Am 2. Febr. 8 

Sonne: HP.EL.Erc.v.SraffsReigenftein, Beneralskieutenamt 
v.Ronnerereuth, Koch, Aktuar v. Burgleizfeld. Scherrer, Pfarten 
v. Kirhenlamig, Zrautner, K. Nentamtmann; Krembs, K. Land⸗ 
zichter v. Kemnath. Krug, Kaufm. v. Hof, Mad, Heispofer, Rego⸗ 
tianfin v. Straßburg. ' a 

Deutfhes Haus: DH. Buchner, K. Mevierförfter v. Spam 
ned. Schmidt, desglez Wihgall u Wisbad, Privatierd.v. Kulme 
bad, Habermann, Kadet v. Dillingen, Schebetka, desgl. v. Krumme 
bad). Eder, Holgbändiern. Rodach Iglauer u. Bachmann, Kaufl. v. 
Altenkundſtadt. Stuͤbinger mit Sohn, Poſthaltet v. Kaſendorf. Page 
nes, Student v. Münden. 

Anker: HH. Rottmanner, Polizei⸗Cemmiſſarz Bennemit, 
Faktor v Kulmbad, Walter mit Frau u. Schweſter, Dresiermftr. 
v.Rürnberg. Röderer, Mufiter v. Böhmen. Gütemann, Kaufm. d. 
Nepmwig. Heuſchmann, desgl. v. Aſchaffinburg. Schertel, Hdlöm.d. 
Schönbrunn. Müller, Holsm, v. Wunſiedel. Ott, Hopfenhändler». 
Puͤhhofen. Willendburg, Raufm, v. Cbin. 

Schwarzes Rof: Hp. Wathes, Aufflägero. Käps. Seid 
Student v. München. Dertner, Fabr. v. Regensburg. Aflte. Schon⸗ 
bofo. Altenkunditaot, Hähnlein d. Aufſeß, Büsner o, keipzig, Dog⸗ 
nius d. Stuttgart, Danger v. Eger. 

Lower: HP. Schneider, Kaufm. v. Würzburg, Heller, Hblem. 
v. Oollfeld. Pickert, Tuchmacher v. Kulmbach. Rs “ 

Traube: HH.Cdhuler, Hdlem. v. Schlatt in Hechingen. Mages, 
desgl. v. Reunkirchen. Krauß, Schnitthaͤndler d. Deunig. Sitters⸗ 
bergers, Ord. d. ©, Br. Franziekaner v. Marienweiher. * 

Schwane: 95. Roͤgner, kebkuͤchner; Hollerung, Geilermfte, 
d. Arzberg. Brand, Hdlem. v. Wotha., * 
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Zreitag, 5. Februar 


1847; 





Deutfbland. 

Münden Ge. Maj. der König haben allergnäbigft 
geruht, aus Rückſicht der fortherrichenden Theuerungdvers 
bältniffe und insbeſondere des hohen Standes der Getreides 
preife die den in geringeren Befoldungen ftehenden unmittels 
baren Staatödienern, Offizieren und Militairbeamten für 
die Monate November, December und Januar verliehene 
momentane Unterftügung und refp. Theuerungszulage in 
ber nemlichen Weife nod) auf weitere zwei Monate, nemlich 
für Februar und März 1947, zu erfireden. (A. Abdztg.) 

Nürnberg, 2. Februar, Morgen wird fid) die vom 
biefigen Stadtmagiftrat, dem Gemeindefollegium, dem K. 
Handeldgerihteund der Handelöfammer von Mittelfranken 
in den Perfonen ald den HH. ten Bürgermeifter und Lands 
tagsabgeorbnieten Beitelmeyer, Kaufmann und K. Handels⸗ 
appellationdgerichts = Affeffor Zahn, Kaufmann und X. Lands 
wehroberſt Glericus berufene Deputation nad) der Refidenz 
begeben, um ſich bei der von S. M. den König bemilligten 
Aubienz, wegen Erklärung des hiefigen Kanalhafend zum 
Freihafen, voritellig zu machen. (N. Kur.) i 

Berlin, 31. Jan. Die D.A. 3. ſchreibt: Wir find eine 
Berichtigung ſchuldig. In einem Artikel über den Berliner 
Mothitand war von und (Nr. 27 d. Bl.) mitgetheilt worden, 
daß die Königl. Sechandlung tro der ungünſtigen Zeitvers 
hältniffe Mehl nadı England liefern müſſe, da fie vor läns 
gerer Zeit Sontract bahin gemacht habe. Obgleich wir unfere 
Quelle nad) der Stellung ded Mannes, von dem jene Nos 
ti; und mitgetheilt wurde, für durchaus glaubwürdig halten 
burften, fo beeilen wir und doch zu bemerken, daß die Ber 
bauptung eine durchaus grundlofeift. Um fo fhuldiger find 
wir diefe Selbftberihtigung der Königl. Seehandlung, je 
mehr man in verfchiedenen öffentlichen Kreifen immer geneigt 
iſt, Angriffe gegen bad Seehandlungeinftitut zu richten. 

i , ( D. Allg. Itg.) 

Eine neuere preußiſche Verordnung, die bei dem Ban 
von Eifenbahnen und bei anderen öffentlihen Bauten bes 
fdyäftigten Handarbeiter betr., enthält fehr anerfennengwerthe 
und ber allgemeinen Beachtung würbige Beitimmungen, 
durch welche ebenfowohl der materiellen Rage diefer nur zu 
fange ſich ſelbſt und fremder Gewinnfucht überlaffenen Klaffe, 
ald auch ihrer fittlihen Haltung Vorſchub geleiitet werden 
fol. Die Lüde, welche in diefer Beziehung in der Geſetzge— 
bung beitcht, die Demoralifation, weldye unter den Arbeis 
tern in bedauerndwerthem Grade nicht nur um ſich griff, 
fondern au) von ber Habfucht wenn nicht förmlich geförs 


bert, fo doch gewiſſenlos audgebeutet wurde, die Gefahren, 
welche aus diefen Mißftäinden der öffentlichen Sicherheit und 
Ordnung nicht felten ermuchlen, werben feinem aufmerffas 
men Beobachter entgangen feyn. Der Zweck der Abhülfe 
it ein doppelter: Den Arbeiter zu ſchützen, damit er nicht 
bem Intereſſe der Gefellihaft, zu deren Gemeinbeften feine 
Kräfte, oft feine Gefundheit, und felbft feine erfte Zugend 
verwendet find, geopfertwerbe und zweitens die Geſellſchaft 
gegen die Nacıtheile zu wahren, welche aud der Entartung 
eines ihrer Theile immer auf fie felbft, ald ein Ganzed, zus 
rüdmirfen. In ber einen wie in der andern Hinficht fheint 
bie fragliche Verordnung Zweckmaͤßiges zu leiſten. Wir bes 
ben einzelne, ihren Geift bezeichnende Beitimmungen hervor: 
Die Aufnahme der Arbeiter geſchieht durch „verpflichtete 
Bauauffichtsbeamte. Männliche Arbeiter find nur nad) volls 
endetem 18. Zahre, Frauendperfonen nur ausnahndweife 
und dann in gefonderten Arbeitäiteller zuzulaffen. Der Ars 
beiter erhiilt eine Arbeitäfarte in Form der Wanderbücher. 
Seder Arbeiter muß beim Beginn der Arbeit über deren Bes 
zahlung genau in Kenntniß gefegt werden. Bei Afforbars 
beiten werben eigene Affordzettel, die Bezeichnung der Ars 
beit, den Inhalt derfelben nah Schachtruthen und fo fort, 
den Preid enthaltend, ausgeſtellt, deren Einfidit dem Ars 
beiter täglich nach vollendeter Arbeit zufteht. Den Aufſehern 
und Schachtmeiſtern ift jeded Kreditgeden an die Arbeiter 
durch Picferung von Berürfniffen, mit Ausnahme des einfas 
chen Geldvotſchuſſes, unterfagt. Xuficher oder deren Fa— 
inilienglieder dürfen feinen Schankverkehr oder Handel mit 
PBedürfniffen der Arbeiter betreiben. Bei den Affordarbeis 
ten haben bie Arbeiter einer jeden Schadht zwei Mann aus ih—⸗ 
rer Mitte zu wählen, welche gemeinſchaftlich mit dem Schacht⸗ 
meilter alle Angelegenheiten der Schacht, dem Auffichtspers 
fonale gegenüber, verhandeln. (Alfo eine Art prud "hom- 
mes.) Aus einer Schacht dürfen niemald mehr ald brei 
Perfonen zum Empfange der von der Bauverwaltung an 
ben Schadytmeifter zu leiitenden Zahlung oder zur Anbrins 
gung von Beſchwerden fid) einfinden. Alles Hazarbfpiel if 
den Arbeitern ftrenge verboten. Arbeiter, welche ſich Ver— 
untreuungen, Vergehen , die eine Kriminalitrafe nach ſich 
ziehen, Trunfenheit, Widerfpenftigfeitw. f. f., nad) erfolge 
ter Annahme zur Arbeit zu Schulden fommen laſſen, werben 
fofort entlaffen. Arbeiter, welche auf ihren Antrag oder zur 
Strafe entlaffen werden „ erhalten baldmöglichit ihre Bezah⸗ 
lung. Bei allen Eifenbahnbauten werden Krantfenfaffen eins 
gerichtet, wozu bie Arbeiter wöchentliche Beitnige, jedoch 
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nicht über einen Eilbergrofchen zu leiiten haben Erfpars 
niffe der Arbeiter, ihren Familien überfandt, genießen Porz 
tofreiheit. Bei jeder Bahnabtheilung wird ein Baurendant 
beitellt, welher auf Verlangen diefe Verfendungen zu befors 
gen oder Erfparnıffe gegen Duittung zu deponiren hat. Für 
Aufbewahrung, Rüdzahlung, Beriendung, wird dem Ars 
beiter nichts in Abzug gebracht. Die Bauverwaltung hafs 
tet unter allenlimftänden für ſolche Depoſiten. An Sonns 
und Feſttagen darf nur wenn Gefahr im Berzuge it gearbeis 
tet werden. Auch die Ablöhnung der Arbeiter darf nur auds 
nahmsweiſe an diefen Tagen ftattfinden. (N. Kur.) 
. Königädberg, 28. Januar. Die Einverleibung Pos 
lens in den hermetifdy verichloffenen ruſſiſchen Koloß würde 
allerdings den hiefigen Hanbelsverhältniffen ſehr nachtheilig 
feyn, und welden Werth die hiefige Handelöwelt auf den 
Handel mit Polen, aber nur ald Polen, legt, it daraus zu 
erfehen, daß, während bei der legten polnifhen Infurrefs 
tion im Volke die Sympathien für diefelbe ſchliefen, bei dem 
Kaufmannsſtand allfeitig der Wunfd laut wurde, daß dad 
Unternehmen einen gedeihlichen Fortgang haben möge. Der 
freie Handel mit Polen würde Königsberg zu einer der reiche 
fen Städte machen und ihr den Ruhm der alten Hanfa vers 
ſchaffen. (D. Allg. Ztg.) 
Mäünſter, 27. Januar, Dieſen Morgen ereignete ih 
in einem hiefigen Weinhaufe ein Vorfall, der leicht gefährs 
lich) hätte enden fönnen. Der wegen öffentlicher atheiltifcher 
Reden und Verfpottung von Religionegebräuden aus dem 
Juſtizdienſt entlaffene Referendar Müller aus Hamm, wels 
cher, auf feiner Ueberfiedlungsreife nach Nordamerifa begrifs 
fen, fid) feit geitern hier aufhält, um von feinen hiefigen Bes 
Tannten Abſchied zu nehmen, ſuchte ſich naͤmlich an dem hies 
figen Hufarenlietenant v. 8., der den Lieutenant v. IB. wes 
gen Umgangs mit dem zugleich mit Müller wegen befjelben 
Vergehens entlaffenen Referendar Erdmann denunzirt hat, zu 
reiben, v. 8, zog feinen Säbel, ward jedoch von ben Anz 
wefenden an dem Gebrauch feiner Waffe gehindert, Die 
Scene endete bem Vernehmen nadı damit, daß man benans 
fheinend angetrunfenen Müller etwas unfanft an die Luft 
feste. — 

: Würtemberg. Oberjuſtizrath Wieſt hat ſich wegen 
bed Urlaubs nochmals unmittelbar an den König gewendet. 
Das umgehend vom 21. Januar erfolgte König. Refeript 
lautet dahin: Se. Maj. fehe ſich nicht veranlaßt, von einer 
einmal gefaßten wohlerwogenen Entſchließung abzugeben. 

(lm. Kr.) 

Heidelberg, 26. Januar. Schon feit Jahren, bes 
fehren uns badiſche Blätter, nährte Prof. Moritadt einen 
Häglihen Grofl gegen Prof. Mittermaier, der in den legten 
Tagen zum Ausbrud fam. In die Einzelheiten der Mors 
ftadt’fhen Intriguen und ded ganzen Handels einzugeben, 
wäre ein trauriged Geſchaͤft; ed ſey nur erwähnt, daß Mors 
‚Madt in einem hiefigen Blatte Mittermaier faͤlſchlicherweiſe 
beſchuldigte, feine im Univerfallerifon gedrudte Biographie 
ſelbſt verfaßt zu haben. Mittermaier und mit ihm feine Col⸗ 
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legen v. Vangerow und Zöpfl erflärten nun aus dem Spruch⸗ 
kollegium der Juriſtenfakultät, deſſen Präſident oder Ordi⸗ 
narius Mittermaier ſeit wenigſtens zwanzig Jahren geweſen, 
austteten zu wollen, ſolange Morſtadt deſſen Mitglied ſey. 
Die Studirenden glaubten Mittermaier eine Ehrenerkiärung 
ſchuldig zu ſeyn, und brachten ihm 200 Köpfe ſtark den W. 
Januar Abends einen Fackelzug, dem ſich auch die Bürgers 
ſchaft anſchloß. Mittermaier dankte in herzlichiter Weife für 
diefe gerade im gegenwärtigen Moment fo wohlthuende Ans 
erfennung, und fagte unter anderm: er habe es fich ſtets 
zur heiligiten Aufgabe gemacht, die jungen Freunde durd) 
feine Lehre und feinen Rath für die ſchweren Prüfungen und 
Pflichten des praftiichen Lebens, die ihrer warten, geſchickt 
zu madıen, damit fie dort geiitig und unabhängig und frei 
für ihre beiondered und des großen Baterlandes Wohl und 
Ehre zu arbeiten vermöchten. Auf diefe Anrede folgte ein 
dreimaliged Hoch. Was Mittermaierd Abficht betrifft, aus 
dem Sprucfollegium auszufceiden, fo fieht man einem Bes 
ſchluſſe des Miniſteriums entgegen, der, wie man hefit, zu 
Mittermaierd Genugthuung ausfallen wird. — . 

Hamburg, 27. Januar. Die immer fteinende Noth 
bat endlich zu Eräftinen Abhülfsmitteln geführt. Es hat ſich 
ein Aftienverein gebildet, um armen Familienvätern wohls 
feilere Lebensmittel zu ſchaffen; die Mittel der beitchenden 
öffentlichen Armenanitalten haben Zuſchüſſe erhalten, vie 
zahlteichen hiefigen Privatvereine und namentlich aud die 
Freimaurerlogen thun des Guten viel. Das eingetretene 
Thau- und Negenwetter läßt mit der Oeffnung der Elbe 
einen Auſſchwung der Arbeit und ein Einfen der Fruchtpreife 
hoffen. Unangenehme Senfation hat es erregt, daß ein 
Berein hiefiger Engländer durch einen öffentlichen Aufruf die, 
hieige Wohlthärigfeit für Irland in Anſpruch genommen! 
Dei der jegt hier drüdenden Roth it wohl das Wort: Jeder 
iſt ſich felbit der Nächte, nicht als egoiitifch zu verbammen, 
und bei dem Miscredit, in welchem Lie Britten beim biefigen 
Volke fichen, ſollten fie jeded Hervortreten meiden. Der 
Volkshaß gegen die Engländer geht fo weit, Daß man einen 
bidthuenden und anmapenden Menfchen einen „„großbrittas 
niſchen Kerl” nennt, — 

Der eben erfhienene Commiſſionsbericht der wateritädtie 
fhen Eeftion der Geſellſchaft zur Beförderung der Künite 
und nüpliden Gewerbe: „Ueber die Aufgabe der Hanſeſtaͤdte 
gegenüber dem deutſchen Zollverein, fowie in Bezug auf eine 
allgemeine deutſche Handelspolitik““, it ganz geeignet, die 
Aufmerffamfeit Deutſchlands und das forgfältige Inſichgehen 
ber Hanfeftädte zu veranlaſſen. Hamburg empfindet bereit®; 
daß fi; in Betreff der Haudelömwege dur die Eifenbahnzüge 
ein neucd Stadium entwidelt. Das Geſchäft des verflofier 
nen Jahres iſt meit unter dem des Jahres 1845 geblieben, 
beſonders hat die Ausfuhr deutfcher Zabritate bedeutend abs 
genommen. Es wird flug ſeyn, ſich ſchon durd bie eriten 
Eymptome ded llebeld zu zwedmäßigen Gegenmitteln leiten 
zu laffen. Die Lage Hamburgs iſt allerdings eine fehr guͤn⸗ 
fige, und es mag lange angehen, auf die Guuſt biefer Lage 
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gu fünbigen, aber die Gefhichte. lehrt, daß Handelsſtädte 
von noch vortheilhafterer Loge in Armuth verjunfen. find, 
weil fie fi duch ihren Reichthum zu lange zu ſtolzer Abges 
ſchloſſenheit verführen ließen. 
Die wefentlidie Yebensfrage eined Handelsſtaats, bie. 
Finanzfrage, gibt Lingit Feine recht tröſtlichen Refultate mehr, 
und ale Verhüllungen des jährlih anwachſenden Deficits 
find nicht mehr im Stande, ven ſcharf richtenden Blick der 
Öffentlichen Kritik von unferm Staatöheiligthum abzuhalten. 
Socben iſt von einem nicht erbgeſeſſenen Bürger eine Schrift 
über unfere Finanzzuſtaͤnde und die Verfaſſung erfhienen, 
worin zu beweiien geſucht wird, daß gerade in dem widtigs 
fien Zweig unferd Staatöhaushaltd, im Schifffahrts- und 
Dafendepartement, fehr nachtheilig gewirthſchaftet werde. 
(D. Alg. Ztg.) 
Aus Norddeutſchland, 28. Jan. Endlich ſcheint 
ed mit dem großen deutſchen Poilverein Ernft zu werben. 
Bon Seiten Deiterreihd,, welches in der Poftreform des eis 
genen Landes allen Eontinentalitaaten voranging, iſt ber 
Antrag zu einer allgemeinen deutichen Poſtkonferenz geitellt 
worden, Der ausgezeichnete Mann, der an der Spitze ber 
bortigen Finanzverwaltung ſteht, bewährt ſich in der Leis 
tung und Förderung der materiellen Jntereffen fo ganz im 
Einklang mit den Bedürfniffen der Zeit und it, ohne alle 
büreaufratifhe Beſchraͤnktheit, fo wohl bewandert in ben 
praftiihen Gefdyäften, daf man unzweifelhaft erkennt, wie 
derfelbe dem wahrhaft ſachverſtändigen Rath, auch ohne 
Rang und Titel, vollen Einfluß auf feine Maaßregeln ges 
währt. Freilich iſt Hr. v. Kübeck feinem Beruf in voller 
Höhe gewachſen, er hat im fubalternen Dienit von Unten 
auf gedient, umd es it in Oeſterreich von jcher Staats⸗ 
maxime gewefen, daß vor allen andern der Poſten eines 
Finanzminiſters fein Gegenitand ver Erperimentalpolitif ſeyn 
dürfe, fondern Einheit und Stätigfeit der Verwaltung, fo 
wie einen ausſchließlichen fahgemäden Reprifentanten vers 
lange, Der deutſche Pojtkongreß foll ich in Dresden vers 
fammeln und zwar, wie es den Anſchein hat, im Laufe dies 
ſes Jahred. Eine Eentralpoftvermwaltung einzurichten, wäre 
Lie würdigte Aufgabe des Congreffed und man fönnte, nas 
türlid mutatis mutandis, ſich die Anftalt der Reihöpoft 
mit dem Grundfag einheitlicher Berwaltung und Redinung 
recht wohl zum Vorbild nehmen. Unterdeß thun mir gut, 
unſere Erwartungen auf ein, den deutſchen Zultänden mehr 
entſprechendes Maaß zu beichränfen und mögen von dem 
Poſtkongreß nicht mehr verlangen, ald eine Vereinbarung 
hinſichtlich gemeinſchaſtlichet adminiſtrativer Grundfäge und 
eine Ausgleichung der Portoſätze. Wir zweifeln nicht, daß 
Deſterreich, welchem das Verdienit der Initiative gebührt, 
aud die Annahme feines Tarifd in Antrag bringen werde 
Die öffentliche Meinung darf ihm durchweg unterſtützen, da 
er der niebrigjte von allen auf dem Eontinent beitehenden Tas 
tifen. Nach zwei durch die geographiſche Entfernung bes 
fimmten Anfägen beträgt er je 4 und 10 fr. C. M. für ben 
einfahen Brief. Indep hat Deſterreich bereit erklärt, in 


eine Herabfegung ‚auf 4 und 8 fr, eingehen zu wolle, 
Dränge biefer Antrag durch, fo wäre Urſache zu allgemeiner 
Zufriedenheit vorhanden. Wir hätten zwar nod feine enges 
liſche Pennypoſt, aber body eine Verbeſſerung und Reduk⸗ 
tion, Die ihr fehr nahe käme, denn 4 fr. E.M. find etwa 
gleich 14 Pence. Schlie hlich fpredyen wir den Wunſch aus, 
dad man auf bem Dresdener Poftfongreß auch der Zeitune 
gen gebenfen und für ihre Spedition wohlfeilere und regels 
mäßigere Einrihtungen treffen möge. Wie in Franfreid 
müßten auch in Deutfchland für ein unverändert gleichmäßi- 
ges Porto alle deutſchen Zeitungen durch alle deutfchen Pofts 
ämter bezogen werden. (MR. Korr.) 

Bom Main, 27. Januar. Rad den Mittheilungen 
in verfchiedenen Blättern möchte man in Berfuhung gerathen, 
zu glauben, daß eine bemerfliche Aufregung wegen der Bes 
ratbung der zweiten Ständefammer des Großherzogthums 
Helfen in der Provinz Rheinheſſen, namentlih in Mainz, 
ſich fundgegeben habe. Eine foldye Aufregung kann jedoch 
allein von Solchen bemerft worden feyn, welde durd) eine 
von ihren Privat s oder Partei Meinungen gefärbte Brille 
fehen. Im Allgemeinen herrſcht in Rheinheſſen und audy 
in Mainz eine Ruhe, Die bidher noch nicht in einer Art ges 
flört worden, welche das Geſetz zu beitrafen ſich veranlaßt 
defunden hätte. Der Bürger fomohl in den Städten, als 
auf dem Lande ift unter den gegenwärtigen materiellen Bes 
drängniffen zu fehr mit dem Fortfommen feiner Familie und 
feines Gewerbes befhäftigt, um zu politifchen Spefulationen 
oder Erörterungen Neigung infich zu finden. Die einzelnen 
ſogenannten Bürgerverfammlungen in Mainz find durchaus 
inoffenfiv gemefen und haben wenig oder feine Beforgniß ers 
regt. Die überwiegende Zahl der Bevölferang vertrautder 
Weisheit der Stände und der Regierung. Sie hält an der 
Ueberzeugung feit, „daß ohne ein übereinverftandened Zus 
fammenwirfen diefer beiden Autoritäten, denen allein das 
Recht der Berathung in Staatdangelegenheiten und der Ges 
feggebung zuſteht, in einem konſtitutionellen Etaate, wie 
das Großherzogehum Heſſen, durchaus nichts feitgeftellt und 
in Ausführung gebradht werden fann.” (Fr. 3.) 


Schweiz 


Freiburg, 29. Januar. Der Staatörath hat am 27. 
Sannar, geflügt auf eine Petition von 180 Bürgern, mit 
8 gegen 3 Stimmen den Stadtrath von Freiburg abgeſetzt 
und die Wahl neuer Stadträthe auf fünftigen Sonntag ans 
geordnet. Die „Bern. Ztg.“, welche biefed meldet, klagt 
babei, daß bei dem herrſchenden Terrorismus an freifinnige 
Wahlen nicht zu denfen fen. — Eine Eorrefp. bes „freien 
Worts“ fchreibt die zahlreichen neue Berhaftungen den Ges 
ftändniffen zu, melde die Unterfuhung ſchon zu Tage ges 
fördert; al& ferner verhaftet werben auch die Advokaten Folly, 
Eavary und Eolland genannt. Als Grund der Abiegung 
des Stabtrathd gibt diefed Blatt am, weil derfelbe fih der 
Regierung ſtets feindlich erwiefen und bei ben legten Ereig⸗ 
nifen nicht nur zus Verhinderung bed Unglücks nichts vom 
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fehrte, fonbern fogar durch einen großen Theil feiner Mit⸗ 
glieder ben Aufruhr mehr oder weniger begünftigte. 
Frankreich. 

Aus London wird geſchtieben, daß Die Stellung Lord 
Palmerſton“s einigen feiner Gollegen gegenüber immer ſchwie⸗ 
eiger werde, und daß er fich fchmwerlich werde behaupten koͤn⸗ 
men; Lord Grey habe fih nämlich entſchieden für eine Wies 
berherftellung der guten Beziehungen mit Frankreich erklärt, 
und aud) mehrere ander Mitglieder des Kabinets feyen nuns 
mehr der Anfiht, daß Lord Palmeriton in feinen an Hrn. 
Guizot in Bezug auf die fpanifhen Bermählungen gerichtes 
tem Noten zu weit gegangen fey; in Folge tavon fcy ein 
ernfter Zwieſpalt im Kabinet entitanden; zudem nähere fid) 
bie unter der Leitung Sir Robert Peel's fichende Fraktion 
ber fonfervativen Partei wieder immer mehr den Zoried und 
ed fey wenig wahrſcheinlich, daß bie gegenwärtige Verwals 
tung , fobald einmal die bringenderen materiellen Fragen in 
Bezug auf Irland und die herrfchende Noth erledigt feyen, 
nicht die Majorität für fi) haben werte, 


Anzeigen. 
Nach dem Rüuͤcktritt des Herrn Julius Münd sen. das 
hiervon der Bermwaltung der Agentur derMobiliar » Feuer » Ders 
fiherungs « Unftalt der Hppothefen» und Wechſelbauk zu Müns 
en — wurde diefelbe — dem Unterzeichneten übertragen, 
Indem er Died zur Kenntniß der Betheiligten bringt, bittet 
er fic in Zufunft recht häufig feiner Vermittlung bei Mobiliars 
Feuer « Berlicherungd » Anträgen zu betienen und einer promps 
ten und pünktlichen Beforgung im Voraus gewiß zu feyn. 
Bayreuth, 1. Februar 1847. 
Sophian Kolb, Agent 
ber Mobiliar » Feuer » Berficherungd » Anftalt 
und der Renten » Anftalt der Hypothelens und 
Wechſelbauk zu Münden, 
ber Lebende Derfiherungss Bank f. D. zu 
Gotha, 
für Rgb.M. Sloman in Hamburg, Aus⸗ 
wanderung nach Nordainerifa betr. 


Ein fehsjähriges, 16 Fauft 1 Zoll großes, kräf— 
tiges, fehlerfreies Pferd, — Wallach, Faftaniens 
bfaun mit Stern, Hannoveraner Race, — wird 
bilfig verfauft. Näheres im Haufe des Hrn. Chr, 
Sr. Schüller vor dem. Eremitager Thor über eine 
Stiege. 

Im Haufe Nr. 440 an der Dammallee ift die obere Wohs 


nung mit 3 heizbaren und I uuheizbaren Zimmer ꝛc. auf Wale 
burgi zu vermiethen, 


— — —— EEE. BES 
Ein Garten mit Gartenhaus im Kreuz am Mühlbach gele⸗ 
gem if zu verpachten. Haus-Nr. 501. 


Ein Garten mit bersohubarem Gartenhaus an'ber Damme 
allee, it vom Lichtmeß d. 8. an zu vermiethen, Näheres 
Haus-Nr. 501. " 


Ein Meines freundliches Quartier ift von Lichtmeß d. 38, 
an zu vermiethen. Haus-Nr. 501. 


Mm nn 
Eine Stube uebſt Kücdye, zwei Kammern, Holzſchlicht und 
Keller ift auf Walburgi in dem Haufe Nr. 72 zu vermiethen, 


Da Unterzeichneter gefonnen ift, nach Nordamerika aus zu⸗ 
wandern, ſo beabſichtiget er: 

1) einen halben Hof mit Wohnhaus, Stadel, Backofen, 
Hofraith und Schorgärtlein, ferner mit einem Nebenge⸗ 
gebäude, dann 4 Tagw. Grasgarten, 184 Tagw. Feld, 
8 Tag, Wieſen und 14 Tagw. Huth, worauf jährlich 
6 Klafter Gerechtholz bezogen werden ; 

2) einen unbezimmerten VBiertelhof, wozu 74-Tagw. Feld 
und 24 Tagw. Wieſen gehören. 

3) Balzente Stüde, nemlich: 

1 Tagw. Feld, der Foͤrensberg, dann 38 Janchert 62 
Ruthen Gemeindetheil, theild Wieien , theild Holz, 
an ben Meiftbietenden zu verfaufen, wozu Verfanfstermin anf 
den 2. März f. 8. Vormittags in loco Pettendorf anberaumt 
wird, Mettendorf, den 2. Februar 1847. 
Georg Hempfling. 
Tbeater:Unzeige. 
Freitag den 5. Februar 1847. Letzte Benefiz « Vorftellung. 
Bun Bortheil des Schauſpielers Wilhelm Heß: Hans 
hs, oter: Kaiſer Magimilian I. in Mürns 
berg. Dramatiices Gedicht in 4 Aften von Deinhardſtein. 
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Deutibland. * 

Münden, 1, Februar. Morgen findet mie alljährig 
am Tage Mariä Lichtmeß in der Allerheiligen = Hofficche die 
Kerzenmeihe itatt, welcher Se. Maj. der König, begleitet 
von bem großen Gortege beimohnen wird. Eine Prozefiion 
wird diedmal nicht ſtatthaben. — Dem „Fränfifchen Mers 
Eur’ it aus noch nicht befannten Urfachen der Debit der 
bayeriſchen Poiten abermals entzogen worden. — Heute 
Nachmittag wurde die Leiche ded am 29ſten v. Mts. verftore 
benen penſ. Generallieutenantd Ritter v. Jentner, ehemas 
Ligen Feitungsfommandanten von Vorchheim, mit den ihe 
gebührenden militäriichen Ehren zu Grabe geleitet. — Bon 
der beabfichtigten Herabiegung oder theilmeifen Aufhebung 
des diesſeitigen Ausgangszolls des Getreides nad) der Schweiz 
iſt es wieder ſtill. Es fol fih nämlich in Würtemberg das 
Bedenken erhoben haben , daß durch eine folche Maaßregel 
die Preife für den Augenblick noch mehr in die Höhe getric» 
ben würden. (Augeb. Abdztg.) 

Augsburg, 2. Februar. Wie wir vernehmen, haben 
Ge. Maj. der König von ben Ergebniffen der auf allerhödhs 
Gen Befehl eingeleiteten Erhebungen über die Hagelbeſchadi⸗ 
gungen des verfloffenen Jahres Kenntniß genommen und 
zur Unterſtützung der Berheiligten in den Regierungdbezirs 
Sen Oberbayern, Oberyfalz und Regensburg, dann Sciwas 
ben und Reubura außer den bereitd im Zuliv. Is. für die 
hülföpebürftigen Beibidigten im oberpfätziic =regensburgis 
ſchen Kreiſe aus der Etaatäfaffe vorfhußmeife ‚vorläufig bes 
milligten 10,000 fl. meitere 90,000 fl.. in der Art bemilliat, 
daß die hieraus fliedemen Unteritügungen vorerit die-Eigens 
ſchaft von unverzinsicen Vorſchüſſen behaupten, jedoch 
die Eigenfnaft der Shenkung annchmen follen, wenn auf 
dem niciten Landtage die Beiltimmung der Stände hiezu 
erfolgen wird und jeden der genannten drei Regierunasbezirfe: 
80,000 fl. zuaetheilt werden. Außer diefem beträchtlichen 
Beitrage aus der Stmtöfaffe bleibt der Ertrag der in allen 
Regierungsbezirfen — da wo nicht Hagelbeſchädigungen 
aorfommen, auf allenöcte Anordnung vollzogenen Samms 
lungen mit 49,326 fl.54 fr. den betheiligten Hagelbefhädige 
ten zugemwendet und ed treffen auf die Hagelbeichädigten 
des Regierungsbezirtd Schwaben und Neuburg im Ganzen 
nabe an 51,000 fl., weldye unter diefelben deinnädit zur Vers 
sheilung fommen ſolle, mit befonderer Rückſichtsnahme dar: 
auf, daß den vorzugiweife ſchwer beſchädigten und hiedurd) 
mit dem häuslichen Intergange bedrohten Familien durch 
möglich ergiebige Baräge wirklich gebolien werde. 

vo Fr (Augsb. Abdztg-) 


"Dad Kreids Intelligenzblatt für Mittelfranken enthält 
folgende Befanntmahung, die Abgabe von Samen» und 
Speifegetreide betr.: „Mehrfache Anfragen veranfaffen bie 
unterfertigte Stelle, fämmtlihen 8. Rentämtern befannt zu 
machen, daß hinfichtlid der Unterftügung der Unterthanen 
mit Samen = und Speifegetreide das lithographirte Ausſchrei⸗ 
ben vom 28. Februar v. 33. auch für das laufende Verwal⸗ 
tungejahr volle Anwendung findet und daß bei vorhandener 
Borbedingniffen mit diefen Abgaben fofort begonnen werben 
dürfe. Königliche Regierung von Mittelfranken, Kammer 
der Finanzen.” ; 

Die Speyerer Ztg. fchreibt: Wir vernehmen mit Bere 
gnügen, dad an einigen Orten unferd Haardtgebirges bie 
GSetreidepreife etwas herabgegangen find. Aus Zweibrüden 
berichtet man, daß der Handeldmann A. Franf aus Saarge⸗ 
münd in Kurzem eine fo ausnehmend große Quantität übere 
feeifcher Früchte auf die Märfteded Weitrichd bringen werbe, 
daß bis zur Ernte Fein Mangel mehr zu fürdten fey. — 
Eben fo wird aus Bergzabern gemeldet: Man glaubt, baß 
bie Preife der Brodfrücte gegen das Frühjahr hin, wenn 
wir feinen zu fangen Winter befommen, bedeutend finfert 
werden: 1) weil auf Früchten, die nad der Edyweiz und 
Frankteich gehen, ein bedeutender Ausgangszol liegt; 2) 
von Holland aus fehr viele Schiffe mit geladenen Früchten 
nach dem Oberrhein auf dem Wege find, welche bei wieder« 
eröffneter Schifffahrt bald eintreffen werden; 3) von Nords 
amerifa aus ganze Maffen von Früchten und Mehl zur Bere 
fendung nad) Europa bereit liegen ; 4) an Weizen und Gerfte 
bei unfern großen Bauern nodı beträchtliche Vorräthe liegen z 
5) die jungen Saaten vortrefflich jtehen. 

Berlin, 30. Januar. Der große Nothſtand, welcher 
ſich jeßt in unferer großen Stadt aeltend macht, fällt nicht 
blos mit feiner ganzen Laſt auf den bunt zufammengemürfele 
ten Haufen, der fich auf jede Art und Weife von dem Abe 
fall der Gefellfchaft zu nähren fucht, ſondern noch fchlimmer 
auf unfern Gewerbitand, Auswärts, wo man die Folgen 
der Gewerbfreiheit in ihrer ganzen Nadtheit nicht fo unmite 
telbar wie hier vor Augen hat, wird man ſich dies faum er= 
Mären fönnen, Ein foeben eridiienenes Werk, auf weldhe& 
wir überhaupt aufmerffam machen: („Berlin in feiner neues 
fien Zeit und Entwidelung”, von Friedrid Saß) da es bie 
Zuftände unferer großen Stadt nad) den verſchiedenſten Ridye 
tungen bin ſchildert, gibt auch über die Gewerbverhältniffe 
Berlins intereffanre Auffchlüffe, um fo wichtiger jept, da 
fie den großen Nothſtand, der in den Gewerben herrfcht, es# 
Mären. Durch eine ſtatiſtiſche Tabelle wird gezeigt, daß 


126 — F 


Berlin im Ganzen 21,748 Meiſter und 21,499 Geſellen, 
dazu 5009 Lehrlinge hat. Nach der Berechnung Dieterici’s 
(‚Der Boltöwohlitand im preußiidien Staate”) fäüm durch⸗ 
fehnittlih im ganzen preußifhen Staate auf 39 Menſchen 
ein Meifter und auf 50 Menſchen ein Gefelle; in Berlin it 
dieſe Durchſchnitts zahl hoch Überfchritten worden, denn hier 
muß man bereitd auf 18 Menſchen einen Meifter und bei: 
nahe eben fo auf 18 Menfchen einen Gejellen rechnen. Diele 
Data werden die Abundanz bed Gewerbbetriebd in Berlin 
und die unverhältnigmäpige Zunahme deſſelben hinlänglich 
nachweiſen fönnen. Der Verfaſſer geht alddann ind Spes 
eielle und zeigt, daß von den Berliner Tiſchlern nur ein 
Drittel im Stand ift, Gewerbiteuer zu zahlen, und daß zwei 
Drittel dieſes Handwerks ald gewerbliche Proletarier betrach⸗ 
tet werden müflen. Bon den felbiiitändigen Seidenwirfern 
Berlins kann fogar nur ein Achtel Gewerbiteuer zahlen, fies 
ben Adıtel find Vroletarier. Das Geidenwirkerproletariat 
gibt der Verfaſſer (indem er auf jeden nicht ſteuernden Sei— 
denmirfer eine Familie von vier Köpfen rechnet) in Berlin 
auf 5448 Menſchen an. Dad Tiichlerproletariat würde nad, 
ähnlicher Berechnung (zwei Drittel ded Standes) 5600 
Menſchen betragen. Zwei Drittel der Berliner Tiſchler find 
Proletarier, und gerade zwei Drittel arbeiten aud) für die 
Meubleshandlungen, wie der Berfaffer nachweiſt. Hier 
fieht man deutlich die Verbindung zwiſchen großer as 
brifation und Handmwerferproletariat. Der Berfafier hat 
fi) bei Berliner Tiſchlern ſpeziell erfundigt, dieſe fagen ges 
radezu: „Die armen Zifchler find nicht mehr im Stande, den 
noͤthigſten Lebensunterhalt dabei zu erwerben.” Und: „Um 
den Bedingungen der Meubledöhjändler zu genügen, muß 
der Tiichlee aus leichtem und ſchlechtem Material immer eis 
nerlei Arbeit machen und ſich fabrifationdmapig dazu einrich- 
ten.” Die Berhältnife der Schuhmacher in Berlin find 
wicht befier, wie Saß nachweiſt. Sie werden durdy den 
Ueberfluß ihrer Arbeitöfräfte, aber aud) durch Elemente rui— 
nirt, mit denen fie von vornherein gar feinen gewerblichen 
Wettkampf eingehen können. Nach den Meütern, die Saß 
befragt hat, ũberſchwemmen die Schuhmader aus den klei— 
nen Städten, welde, weil fie billiger leben, auch billiger 
arbeiten fönnen, Berlin mit ihrer Arbeit, Die Berliner 
Händler fenden die Leiſten dahin und befommen die fertigen 
Stiefel und Schuhe wagenweiſe vor die Thür geliefert. Saß 
führt die Worte einiger Heinen Meiſter an: „Mit diefen 
Leuten können wir Heinen Meüter nicht fonfurriren.... Es 
werden die zugeichnittenen Stiefel nad) den Zucdthäufern 
gebracht und dort für einen fehr geringen Preis angefertigt.’ 
Daß ein Heiner Bürger, der Steuern bezahlen und feine 
Familie ernähren muß, mit einem Zuchthäusler nicht Fons 
fureiren fann, den der Staat erhält, veritcht ſich von felbit. 
Das Echrubmacherproletariat, auf zwei Drittel ded Standes 
tapirt, wird von Saß auf 8000 Menſchen angenommen. 
Mit den Schneidern iſt ed micht beſſer. Die meilten von 
den 4008 felbititändigen Schneitern Berlind gerathen auf 
Die Stufe des Proletariatd unter der ausfaugenden Despotie 
der Kleiverhandlungen. Dazu fommt no, daß die. Kleie 
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werfftätten beforgt wird, fondern daß den uniformirten Meie 
fern und Geſellen auch noch erlaubt iſt, bürgerliche Kleidung 
anzufertigen. Saß rechnet drei Viertel der Berliner Schneie 
ber zu den Proletariern. Das gibt ein Schneiderproletariat 
von 12,000 Köpfen. Schrecklich fieht e8 ferner aus um die 
Weberei in Berlin. Man rechnet in Berlin 5000 Webs 
ftühle, die allermeilten Weber haben.nur Einen Webſtuhl, 
mit dem fie käglich höchſtens 6 — 8 Groſchen verdienen kön— 
nen. So erhalten wir hier ein Weberproletariat von 20,000 
Menſchen. Bei allen diefen Berechnungen hat Saß aber 
die Gefellen nody gar nicht mitgerechnet, von denen doch ſeht 
viele Familien haben. Wenn joldye Details dazu beitragen, 
fagt er dann, daß die Berliner Gewerbsverhältniſſe in ihrem 
wirflihen Zuitande, nämlid) in ihrer Verbindung mit Pro« 
fetariat und Pauperismus betrachtet werden, fo haben fie, 
fo ungenügend fie fonit immerhin feyn mögen, ihren Zweck 
erfüllt. Durch diefe Daritellung derfeiben follte Fein Bors 
wurf nad) irgend einer Seite hin gemacht, es follte nur dag 
mächtige Prinzip, welches die Gegenwart beherrfcht, in ſei⸗ 
ner Wirklichkeit nadıgemiefen werden. (D. Allg. Ztg.) 

Bien. Am 28. Januar find auf der zweiten chirurgi⸗ 
fhen Klinik die eriten Berfuche der Wirfung des Schwefels 
äthersd bei Operationen von Profefior Schuh vorgenommen 
worden, und zwar bie Amputation des Oberfchenfeld. Die 
DO perirte fpürte gar Feinen Schmerz und ſchien nach meifters 
haft vollendeter Operation mie nady einem langen Rauſch zu 
erwaden. Den 29, Januar wurde von Prof. v. Wattman 
bie Refeftion des Unterfieferd unternommen. Wer die Schwiee 
zigfeit diefer Operation fennt, ihre fange Dauer, die noth⸗ 
wendig durch die Lage gefegten Hinderniffe bei Einathmung 
bed Aethers, der mußte fühlen, daß bier die Wirkfamkeit 
ber neuen ſchmerzſtillenden Methode einer ſchweren Prüfung 
unterzogen wurde. Dieß gefhah in Gegenwart vieler ärzte 
lichen Notabilitäten Wien. Trotz uniger unangenehmen 
Zwifcenfälle, ald Brechen der Säge, und der 40 Minuten 
dauernden Operation, bewährte ſich vıllfommen der Schwer 
feläther. Nach breitaufendjährigen Hn- und Hertappen in 
ber Medicin fennt man heute zwei Anzägen zur Beftimmung 
bed ärztlichen Handelnd: Hinmwegräunung der Hindernife, 
weldye die menſchliche Natur in ihren Hilungstrieben jtören, 
und Linderung ver Leiden. Und da iſtdas aus Amerika ger 
fommene Mittel von unfhägbarem Wethe. Ja die Folgen 
davon find in ihrer Sphäre fo unberedenbar, wie es jene 
wohlthätigen Veränderungen waren, welche die Dampf⸗ 
fraft, gleidfalld von Nordamerifa heübergefommen, jur 
Folge hatte. So viel ift gewiß, die nadıtheiligen Folgen, 
„wenn welche da find“, diejes ſchnell virübergehenden Raus 
ſches, ftchen in feinem Verhältniß zur Bftigen Erregung des 
Organismus durch namenlofe Scmertn. Selbſt mande 
Operationen, als die Einrichtung bei uxationen, därften 
gerade durch diefe Aufhebung des Willen leichter ausführbar 
werben und baducd gelingen. Dod bie Akten find nicht 
geſchloſſen, jedes Ausſprechen voreilig. (Allg. Ztg.) 

Das J. des öſtertr. Lloyd ſagt in inem Schreiben and 
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Broby vom 16. Januar Über ben Rüdgang ber Getreibes 
preife: Es fommt immer mehr an ben Tag, daß die Getreis 
bebefiger ihre Vorräthe zurüdgehalten und die Preife außer 
allem Berhältniß zum Ertrag der legten Ernte hinaufges 
ſchraubt haben. In Folge Deflen hatten viele Spekulanten 
namhafte Mengen Getreide im Innern Rußlands aufgefauft 
und ſtarke Fager von Körnerfrücten gebildet, was unfere 
Produzenten veranlafte, ihre Anſprüche herabzuftimmen und 
häufiger am Markt zu ericheinen. Die Kornmagazine in 
Brodn und am der ruffiihen Grenze find gefüllt, und bie 
aus Rußland zuftrömenden Transporte müſſen, aus Mangel 
an Raum, in Raziwilow aufgelpeidert werden. — Aus’ 
Peſth wird demfelden Blatt gefchrieben: Ueber den Stand der 
Binterfaaten lauten die Nachrichten durchaus gut; es ütjegt 
erwiefen, daß ed an Vorrärhen von alter, fogar zweis und 
dreijähriger Frucht nicht mangelt, 
Donaufüritentbümer. 

Galacz, 11. Januar. Während verlegten griechiſchen 
Weihnachtäfeiertage (7. und 8. Januar) war Galacz der 
Schauplatz tumultuariſcher Auftritte, deren Tendenz gegen 
Die hiefige ifraclitiihe Glaubendgemeinde gerihtet war, und 
Die in eine dem neunzehnten Jahrhundert zur Schande gereis 
chende Judenverfolgung ausarteten. Beranlafjung zu den 
Ruheitörungen gab die Gewohnheit der Moldauer, am zweis 
ten Weihnachtsfeiertage den Karneval mit einem Mummens 
ſchwanz zu eröffnen. Ein trunfener Pöbelhaufe ließ feinen 
Muthwillen auf handgreifliche Weile an vorübergehenoen 
Juden aus, und allſogleich, ald geſchehe es in Folge einer 
Verabredung, verbreitete fi, ohne irgend eine Veranlafs 
fung von Seite der Ffraeliten, eine bis zur Verfolgungswuth 
geiteigerte Erbitterung gegen lehtere, die fid in Thätlich— 
feiten der roheſten Art Luft madıre. Nicht nur wurden alle 
Juden, die fid) auf den Straßen zeigten, verhöhnt und 
mißha ndelt, die Pöbelhaufen ftürzten ſich auch aufdie Juden— 
wohnungen, warfen alle Fenſter ein, vernichteten Die vor 
den Häufern aufgeſtellten Waarenbuden, fhlugen die Thüs 
ten ein, plünderten oder zertrümmerten bie Geräthſchaften 
und mißhandelten die Bewohner ohne Unterſchied des Alters 
und Geſchlechts. Gegen Abend wuchs bie Zulammenrots 
tung auf einige Taufend an, die theild Zufhauer und Aufs 
hetzer abgaben, theils ſich felbit an den Freveln betheiligten, 
Unter der Menge gewahrte man aud gewiſſe Banditengeſich⸗ 
ter, welche der Elite jener Unrubeitifter angehörten, die, im 
vorigen Jahre aus Griechenland und Ronitantinopel vertries 
ben, die Donaufürftenthümer mit ihrer Gegenwart beglüd- 
ten, und die befanntlich zu allem, nur zu feinem ehrlichen 
Geichäft zu gebrauchen find. Unter folder Leitung wurde 
das Gefindel immer freier. Um 10 Uhr Abends zog ein 
Haufe vor das ifracliriihe Bethaud, erbrad die Thüre, miß— 


handelte die Schuldiener, zertrümmerte Die Fenſter und alle, 


Geraͤthſchaften, raubte was fih werthvolles vorfand, zer⸗ 
ſchnitt und zerfetzte ale Religionsbücher und legte Hand an 
die Thora, die zerriffen und deren Blätter in den Zabernen 


ald Trophäen herumgezeigt wurden. Am Morgen bed drits 
ten Feiertagd (8. Januar) war der Tumult am heftigſten. 
Schon bei Tagesanbruch wurde die Synagoge zum zweitens 
mal von Zeritörung und Tempelfchändung heimgeſucht. Die 
Zufammenrottungen wurden immer bedenfliher, und der 
Fanatidmus artete felbft in Graufamfeiten aus; alle Juden, 
die ſich blicen ließen, wurden auf das Ärgite mißhandelt, vie 
Unglücklichen wurden felbit aus ihrem Verſtecke hervorgeriffen 
und unter bie Füße getreten. Einige Grichen erbrachen eine: 
Sudenwohnung, rifen ein Kleines Kind aus den Armen ſei⸗ 
ner Mutter und zerfchmetterten ed auf dem Straßenpflafter, 
ein Greis, der die Mörder abwehren wollte, wurde tödtlich 
verwundet. Allenthalben wurden Wohnungen und Buben 
aufgebrochen, die Geräthfcdhaften darin zertrümmert. Naub 
und Diebitahl war bei dem Frevel nicht müßig, und es ſtand 
zu befürchten, daß das Gefindel Feuer anlegen und eine alls 
gemeine Plünderung beginnen würde. Leider ergriffen die 
moldauifhen Behörden von Galacz nicht bei Zeiten die ges 
eigneten Manfregeln, um diefen ſtandalöſen Auftritten Eins 
halt zu thun. Die Haltung der Polizei war unentſchloſſen, 
fonit hätte durd) zmedmäßige Verwendung der vorhandenen 
bewaffneten Macht dad Uebel gleich im Beginne erſtickt wer— 
ben können. Den erfolgreihen Bemühungen der Conſuln 
von Defterreih und Großbrittanien iſt es vorzugsweife zum 
danfen, daß den Freveln ein Ziel gefegt und die Ruhe am 
Abende des zweiten Tages nad) Anbrud) des Tumultes wie— 
derhergeitellt werben konnte. 





Die Londoner Mebical-Gazette theilt wiederum zwei höchſt 
merfwürbige Fälle mit, in denen fid) der Schwefeläther aufs 
Neue in außerordentlider Weiſe wirffam zeigte Mittel 
Einhauchung desselben wurde ed nämlic) im Middleffer-Hofpis 
tale möglich, bei einem 68 Zahre alten Manne eine Steins 
und Blafen= Operation mit dem glüdlihiten Erfolge vorzus 
nehmen, die unter andern Umſtänden ſowohl eine der ſchmerz⸗ 
hafteſten aldihrem Ausgange nach ungemiffeiten geweſen wäre. 
Zweitens gelang durch dieſe, für die leidende Menſchheit 
unſchätzbare Erfindung am 25. Januar bei einer 27 Jahre 
alten, verwachſenen Putzmacherin der Kaiferfchnitt vollfome' 
men. — Der Schwefeläther fängt nun an, feine Wohlthaten 
auch aufbie Hauäthiere auszudehnen; es fheint, daß er von 
jetzt ab in der Thierarzneifunde eine jehr wichtige Role fpies 
len wird. Die Times gibt in diefem Bezuge einen intereſſan⸗ 
ten Bericht über zwei vortrefflicd gelungene Operationen, die 
in der Königl. Thierarzneiſchule von Camden town an einem 
Schaafe und an einem Pferde vorgenommen wurden. 

(NR. ur.) 

Ein Preöbyterianerin England verlich jededmal dad Zime 
mer, wenn Hume der berüchtigte Zweifler, deſſen Grunds 
fäge ihm tief verhaßt waren, eintrat. Einſt, ba er ſich eben 
aud) entfernen wollte, faßte ihn Hume bei der Hand und 
ſprach: „Bleiben Eie immer da, denn einmal müffen wir 
doch ewig beifammen feyn und ich fürchte nur zu fehr, daß 


128 


u. 


- wir au einerfei Ort ber Berbammniß Fonmen, ich aus Mans 
gel an Glauben, Cie wegen Dlangel der Licbe. 


———s ul 0 
Anzeigen. 


Nenten-Aunuſtalt 
der bayeriſchen Hypotheken⸗ und Wedhfel » Banf. 


Den bei der VI. Jahreögefellfhaft Betheiligten diene 
jur Nachricht, daß biefelbe im December 1846 mit einem Eins 
lagdfapital von 126,475 fl. abgefchloffen worden iſt. 

Die Einzahlungen zur VII Jahresgeſellſchaft 
werden am 1. Februar l. I. eröffnet und ed wird 
Babei wie in den früheren Jahren den in den erften 6 Momaten 
Eintretenden eine Heine Binsvergütung gewährt, welde im Fer 
bruar mit 1 fl. 30 kr., im März mit 1 fl. 15 fr., April 1 fl., 
Wai 45 fr., Juni 30 fr. und Juli mit 15 fr. vom Hundert an 
der Einfagdfumme gleich im Abzug gebracht werden darf. — 
Bei den Nachzahlungen in bie 6 älteren Gefellihaften findet eine 
ſolche Zinsvergütung nicht ftatt. 

Der bießjährige oder fiebente Rechenſchaftsbericht wird, 
fobald die Verwaltung dad erforderliche Material dazu befigt, 
dem Drucde übergeben werden, Um nun in diefer Beziehung 
keine Verzögerung zu veranlaffen, werden die Erben der im 
Laufe ded Jahres 1846 verftorbenen Mitglieder erfucht, die 
Anzeige der Todesfälle fo bald wie moͤglich bei den ihnen zunaͤchſt 
mwohnenden Agenten zu machen. 


Münden, 28. Januar 1947. 
Die Adminiftration der bayer. Hypothefen« und Wechfel» Bant. 
Franz Zaver Riezler. 
Bayreuth, 3. Februar 1947. 
Sophian Kolb, Agent. 





Nach dem Rücktritt ded Herrn Juliud Münd sen. das 
hiervon der Verwaltung der Agentur der Mobiliar⸗ Feuer» Ders 
fiherungs » Anſtalt der Hppothefens und Wechſelbank zu Müns 
den — wurde biefelbe — dem Unterzeichneten übertragen, 

Indem er died zur Kenntniß der Betheiligten bringt, bittet 
er fich in Zufumft recht häufig feiner Bermittlung bei Mobiliars 
Fener» Berficherungs «Anträgen zu bedienen und einer promp⸗ 
ten und pünftlichen Beforgung im Voraus gewiß zu ſeyn. 


Bayreuth, 1. Februar 1847. 


Eophian Kolb, Agent 
der Mobiliar «Feuer » Verfiherungs » Anftalt 
und der Renten « Anftalt der Hypothelen- und 
Wechſelbank zu Münden, 
der Lebends» Berfiherungs +» Dank fr D, zu 
Gotha, 
fürRob.M. Slo man in Hamburg, Aus 
wanderung nach Nordamerika betr, 





Im Verlag der Geh. Kammerrath Hagen’icen Erben. 


Eine Stube mit Sammer ze. iſt auf Balburgi zu permickhen: 
im Haufe Nr. 150, .r 


Y 





Ein Garten mit Gartenhaus im Kreuz am Mühlbach gele⸗ 
gen ift zu verpadhten. Haus-Nr. 501. 





Ein Garten mit bewohnbarem Gartenhaud an der Daum 
allee, ift vom Lichtweß d. Is. am zu vermiethen. Mäbereh 
Haus-Nr. 501 





Ein Heined freundliched Quartier ift vom Lichtmeß d. 8, 
an zu vermiethen. Haus⸗Nr. 501. 





Nr, 338 in der Schrollengaife ift eine aus 12 Pieren bee 
ſtehende Wohnung im Ganzen eder getheilt auf Walburgid zu 
vermiethen , wovon 3 Piecen fogleich und aud Einzelne menb« 
lirt bezogen werben können; es fann auch Erallung, Remife 
und Garten dazu gegeben werben, 

— — — — — — — — — — — — 

In der Friedrichsſtraße Nr. 453 iſt die zweite Etage, der 
ftehend aus 6 in einander gehenden heizbaren Piecen nebft allem 
fonftigen Bequemlichkeiten auf Walburgis zu vermiethen und 
Näheres beim Hausbeliger zu erfragen. 


men 


In der Friedrihäftrage Nr. 435 find anf Walburgi zwei 
Dnartiere zu vermiethen, eind zu 48 fl., das andere zu 28 f., 
beide haben alle fonftige Bequemlichkeiten, 

— — — —— — — — — 

In der Ludwigsſtraße Nr. 358 iſt ein Logie mit Meubels 
am 1, März zu vermiethen., Das Nähere parterre, 


— — — — — — — — 


Fremden-Anzeigen. 
Am 4. Febr. 
Sonne: Hd. Frhr. v. Aufſeß zu Aufſeß. v. ber Waid, Gutabeſa 


d. Baden. Krauß, Verwalter v. Euquenberg. Löwenfels, Kaufm. v. 
Mailand. Meyer, besgl. v. Crefeld. 


Deutfhes Haus: HH.Zeitler, K.BausGonbucteur; Siebes 
u. Röller, Priv. v. Bamberg. Klingenftein, Afm.v. Magdeburg, 


Anker: HP. Roßner, Fabr. v. Helmbredts. Reichel, besgl:e 
Nöslau. Breinacer, Kfm. v. Augsburg. Güsler, desgl. v. Weimar, 
Bütterlein, Hopfenhdir.v. Pie. Mebit, Gaſtwirth v.Röslau. 


Schwarzes Rof: HP. Schmidt, Kfm. d. Würzburg. Baus 
u. Melger, Fabrikanten v. Negensburg. Schwab, Schieferbedermfts. 
v. Bamberg. Schneiber mit grau, Bilderhbir. v. Pırmofens. 


Löwe: HH. Sieger, Babr. v. Neuburg. Strauß, Buchbinder v. 
Kemnath. 


Weißes Lamm: HH. Rofenpauermit Sohn, Hdiem. ; Koſen⸗ 
bauer, Kammmadıer v. Gefrees. 


Redakteur; Earl Burger. 


Bayrenther Zeitung. 





Nro. 33. Sonntag, 7. Februar 1847, 
Deutfhland jet ziemlich ſtille Tage. Die Armuth hat allmaͤhlich Daß 


verfegt, was fie mod zu verfegen hatte, «8 iſt he micht® 
Münden, 2. Februar. Er. Hoh. ber Prinz von zum erfegen übrig geblieben. Darum haben die Leihin⸗ 
Sachſen⸗ Altenburg, Bruder Ihrer Maj. unfer Königin, ift ſtitute jegt Ruhe vor der Armuth. In der Regel löfte der 
mit feiner durch. Gemahlin zu einem Befuch nach Reußs Fleine Gewerbsſtand von dem Wodenverdienfte Das wieder 
ip abgereift und begibt fid) von da fpäter nad Altenburg. ein, was in der Woche verfege worden war, nur um ed in 
— Nicht unintereffant dürfte in ſtatiſtiſcher Hinficht die No» der nãchſten Woche wieder hinzutragen, jetzt ift diefer traue 
tij ſeyn, daß der Gefammterlöß der auf den letzten 18 Schran⸗ rige Wechfel wiſhen Beſitz und Verſatz zu hohen Zinfen 
nen in München vorhandenen Fruchtforten die Summe von ſchon Dielen unmöglich geworben, bie Reihinititute behalten 
3,7000,000 fl. überitiegen. Bemerkenswerth it, daß auf Kiſten und Kalten voll, und die Privatpfandfeiher leiden nas 
biefem Getreivemarft jeder Handel mitteljt eines einfachen türlich ebenfalls an ihrem wucherifchen Berdienfte, 
Handſchlages abgeſchloſſen wird und Betrug oder Uebervors Bei der fortbauernden Weigerung der Juftizfommiffäre, 
teilung fait nie vorfommen. (Allg. Ztg.) ald Vertheidiger vor Gericht zu erfcheinen und den mündfihen 
Nürnberg, 5. Februar. Auch in unferm ftäbtifhen Verhandlungen beizuwohnen, * und um den vielerlei daraus 
Kranfenhaufe find durch Hrn. Prof. Dr. Die chirurgiſche entſpringenden Inconvenienzen zu begegnen, hat, nadı dem 
Operationen, hadı Einathmung von Schwefehäther, vollzo⸗ „Pubkiciit, ient dad Eriminalgeriht befchlofen, die als 
gen worden. — Vorzüglich gelang ein ſolcher Verſuch mit Vertheidiger erwählten ober beftellten Juftizfommiffäre zu den 
einem jungen Menſchen, der bald in eine Art von Gefühle Audienzterminen bei einer Ordnungẽſtrafe bis zu 10 Thlr. 
lofigfeit verfant und nach zurüdgefehrtem vollen Bemuätfenn vorzuladen, diefe Strafe auch demnächſt feitzufegen und une 
von der indeffen vorgenommenen Operation nichts das Dinz nachſichtlich beizutreiben, tofern das Außenbleiben nicht durch 
deſte enwfunden zu haben ertlͤrte Nach Herſtellung ei⸗ unaufſchiebliche und beſcheinigte Hinderniſſe gerechtfertigt 
ned, nad) ver Intention des Hrn. Prof. Dieg anzufertigens wird, Die gefegliche Verpflibtung zur liebernahme von 
den ver beſſerten Apparatd werden größere Berfuche in biefer Vertheidigungen it für die Juftisfommiffäre vorhanden, und 
Beziehung angeftellt werden, (N. Kur.) es Fonnte deshalb nur die Frage bleiben, ob die neue Form 
' Berlin, . Januar. Der Könige. Polizeis Präfie des Eriminalprozeffes, die das perfönliche Erfcheinen des 
dent, v. Duttfammer, widerfprict unterm Geftrigen in Vertheidigerd und das oft fundenlange Ausharren in den 
einer veröffentlichten Erflärung- der Angabe der „Berlinee Audienzterminen erfordert, den Quftifommiffären billiger⸗ 
Zeitungshalle”, daß auf den biefigen Märfren der Preis weiſe zugemuthet werden fann? Das Eriminalgericht aber 
der Kartoffeln polizeilich beftimmt würbe, Nach den Königl. iſt jedenfalls in feinem Redyte, wenn ed glaubt, nicht auf 
vreufß. Gefegen wäre die Beitimmung ber Verkaufäpreife, die Billigkeit, fondern auf dad Gefeg Nüdficht nehmen zu 
twie überall, fo aud auf den Märkten, dem freien Uebereins müfen. (D. Allg. Ztg.) 
kommen überlaſſen. Nur habe die Polizei die Rechte des - Berlin, 1. Februart. Das neueſte Poſtamtsblatt ent⸗ 
Eigenthums und des freien Verkehrs zu fhügen. (Fr.ſJ.) Hält eine Initruftion über die Beförderung und Tarirung der 
Derlinh, 31. Januar. Bekanntlich find die beiden bis Sendungen unter Kreuzband, aus Preußen nad England 
jetzt in Berlin erütirenden Peihhäufer Königliche Inſtitute und umgefehrt. Solche Sendungen unter 2 Loth find ſo— 
und von der Seehandlung eingerichtet worden. Es foll wohl hin⸗ ald hermärt? auf preuf. Gebiet mit der Briefpoſt 
aber jetzt eine gemiſchte Deputation von Magiſtrats und oder der andermweiten ſchnellſten Poitgelegenheit zu fördern; 
tadtverordnetenmitgliedern zufammentreten, um einen Ans von mehr aid 2 Loth nur dann, menn es auf der Adreſſe aus 
trag zu erwägen, der auf bie Errichtung eines ftädtifchen drüdlic verlangt iſt; von mehr ald 2 Pfund jedesmal per 
Leihhauſes neben den beiten beftehenten Königliben gerich— Fahtpoſt. (Wegen der Porto: Erhebung müffen wir auf 
tet iſt. Falſch iſt es übrigens, wenn man in den Journalen Das gedachte Blatt felbit verweilen.) Nach einer andern 
lefen muß, daß noch immer in den Königl, Feibhäufern und Bekanntmachung find von jegt ab alle Yortofrei zu beforderns 
bei den Privatpfandleihern ein ungewöhnlich ftarfer Verſatz den Padete von nicht poſt zwangẽpflichtigem Gewichte ftets 
ſey. Die Sache verhält ſich in der That ganz anders, obs nur mit den Güterzügen abzufenden; ausgenommen find 
gleich durchaus nicht günftiger, und die Keihinftitute haben Padet » Sendungen in Allerh. Königl. und Prinzlichen Hof⸗ 
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—— — fafgabe zu ſpaͤt erfolgt, 
um noch mit dem Re erden ju können. — 
Eine dritte Bekanntmachung ſetzt feit, daß 12 Gentimes bei 
der Volt gleich einem Silbergroihen zu redinen feyen. — 
Eine vierte orbnet an, daß von jest an bei Vader: Eens 
dungen nad) dem Krafauer Gebiet beiondere Inhalts⸗Dekla⸗ 
satiönen erforderlich find, wie bei Sendungen in bie übrigen 
8. K. öfter. Staaten. (Berl. Voſſ. Itg.) 

Dem Borftande der ftädtifchen Reflource in Breslau iſt 


Fa fen in Erfahrung gebracht worden, daß in der Bürgers 


R Schreiben des Oberpräfibenten bed Inhalts zugegangen: : 


ce über Gegenftände aller Art gehalten wers 
ben follten. Das Oberpräfidium finde ſich daduͤrch verans 
laßt, die Direktion der Reffource im Voraus darauf aufs 
merffam zu machen, daß ed, wenn dergleichen Vorträge 
wirflich gehalten werben follten, genöthigt feyn würde, bies 
felben durch einen Polizeibeamten beauffihtigen zu laflen, 
und daß, wenn ſich dabei Ungehörigfeiten irgend einer Art 
ben follten, bie Auflöfung der Geſellſchaft unmittelbare 
Folge feyn werde,” (8. 3.) 

Polen, 1. Februar. Eben, früh um 8 Uhr, üt der 
Mörder ded Gendarmen Kromorkiewicz, ber ſich bekauntlich 
Anton v. Babynski nannte, auf unferm Kanonenplag, 
aljo innerhalb der Stadt, erfhoffen worden. (D. A. 3.) 

ünfter, 30. Januar. Heute Morgend wurde der 
kürzlich in ben öffentlichen Blättern vielfach befprochene Oeko⸗ 
‘nom und Literat Fraling auf Requifition ded Miniſters 
des Innern von dem hieitgen Landrat zu Protokoll vernoms 
men, ob er die Zeitungöberichte über feine Behandlung 
‚während feiner polizeilichen Haft in Berlin felbit gefchrieben 
oder doch veranlaßt habe. Ftaling hat Beides verneint, 
aber..zugleichh eine ausführlihe Schilderung über die ihm 
widerfahrene Behandlung zu Protofoll gegeben, in der 
er da& in jenen Berichten Mitgetheilte nicht nur bejtätiat, 
ſoudern noch hinter der Wirklichkeit zurüdgeblichen erklärt hat, 
€ ſteht demnach eine firenge Unterſuchung über bie von Fra⸗ 
ling angegebenen Ihatfahen zu erwarten. [Fraling war 
befanntiid unter den Perfonen, weldye vor einigen Wochen 
in Berlin ald „Kommuniſten“ verhaitet wurbden.] (Rh. B.) 
Darmftadt, 30, Januar. 
bat an die Etelle des verftorbenen Abg. Freſenius den Dr. 
legens und Stadtgerichtdaffefjor — in Gießen zum Abge⸗ 
erbneten gewaͤhlt. Am 30. Januar ſollte die Abgeordneten⸗ 
wahl in Worms ſtattfinden, die allem Vermuthen nach auf 
den Frhrn. Heintich v. Gagern oder den Advokat-Anwalt 
Hip fallen wird. — Aus der am 23. December 1846 abge⸗ 
haltenen Sihung der erſten Ständefammer verdient nadıträge 
lich erwähnt zu werden, daß ber großherzogl. Regierunges 
eommiflär Dr, Breidenbach erklärte: die Abficht der Staates 
regierung gehe auf — Beſeitigung der Körperſttafe; 
worauf H. v. Hombergf äußerte: die Intention des Aus⸗ 
ſchuſſes ſey ebenfald hierauf gerichtet. Jedoch bemerfte 
x. ©. Breidenbad; im Verlauf der Debatte: ein unbedingtes 
srbot körperlicher Züchtigung Fönne er nicht empfehlen, ba 


Der Wahlbezief Schotten _ 


gm mandje Eubjefte, ohne Furcht vor biefer Disciplinars 
rafe, nichts augzurichten feyır<möchte; nur dürfe Fein Erie 
minaltichter ohne Vorwiſſen feiner. vorgefegten Behörde die 
Strafe anwenden. (Allg. Ztg.) 

Darmftadt, 31. Januar. Die an dem vorgefirigen 
Abend an dem Haufe ded Kaufmanns Hrn. B., der außer 
einem Sprzereiladen zugleid auch eine Lederhandlung befipt, 
durch einen Haufen Arbeiter verübte rohe Gewaltthat, ald- 
Folge eined in dem „„Hausfreunde” erſchienenen, von den 
Meuterern nihtridtig verftandenen Artifeld, hat unter ber 
Buͤrgerſchaft, wie bei Allen, die mit ihr gleiche Gefinnung 
hegen, sine große Entrüjtung hervorgerufen, welche in einem 
heute ausgegebenen, mit vielen Unterfhriften verfehemen 
Drudblatte befonderd ausgeſprochen wurde, Es iſt darin mit 
Haren Worten gefagt, daß die reichlihen Unterftügungen 
von Seite ded Stadtvorftandes nur bei Erhaltung der Ruhe 
und Ordnung fortdauern fönnten, und daß das Gegentheik 
unvermeidlich erfolgen müßte, wenn diefe Bedingung nicht 
erfült würde. Bei der Abgabe jened Druckblattes an eine 
große Anzahl hiefiger Bürger wurden diefe zugleid; zw einen 
auf heute Nachmittag um 4 Uhr anberaumten Verſammlung 
in bem Saale bed Darmitädter Hofd eingeladen. Wie mar: 
übrigens vernimmt, fo foll bereitd eine huͤbſche Anzahl der 
Rubeitörer vom Abenb des 2Hiten d. zur Haft gebracht wor⸗ 
ben feyn. Der gewaltrhätige Auftritt, heißt ed, fey haupt⸗ 
ſaͤchlich dadurch veranlaft worden, daß dem Arbeitern von eis 
nem ihrer Auficher der betreffende Artifel ded Hausſteundeg 
Furje Zeit vorher vorgelefen worden fey. Genau genommen, 
fo bat unfer Mitbürger B. in feinem fo fehr angefochtenen 
Artikel des Haudfreundes nicht mehr und nicht weniger ge⸗ 
fagt, ald was der römifche Gefchichtichreiber Tacitus über daß - 
Armenweien bemerft (Annal. U, 38). Dort heißt es: 
„Wenn alle Armen hierher kommen und ſich gewöhnen, für: 
ihre Kinder Geld zu betteln, wirb der Einzelne nie genug er« 
halten und der Etaat doch in Erfihöpfung geraten, Alle 
Thätigfeit muß erſchlaffen, die Traͤgheit benünftiget werden, 
wenn Niemand in fid) felbit den Grund der Furcht und Hoffe 
nung ſucht, und forglod dann immer mehr auf fremde Hälfe 
rechnet: zu träg zu eigenhändigem Erwerb, machen fie ſich 
Andern beſchwerlich.“ Diefe unbeftreitbare Wahrheit follte 
in der jegigen Zeit bei der Unterftügung der Armen ganz bes 
ſonders berüdfichtiget werden. (Fr. I.) 

Mainz, 30. Januar. Heute hardie Fahrt der Dampfe 
ſchiffe zwiſchen hier und Mannheim wieder begonnen. Ein 
Boot der Koͤluiſchen Geſellſchaft it von Mannheim hier an⸗ 
gekommen und wieder dahin abgegangen. Morgen wird 
dad erite Schiff vom Köln aus hiererwartet, Der Preid des 
Roggens iſt bereite gefallen. *) — Bon den Aftionären der 
Mainz: Ludwigdhafener Eifenbahn it eine neue Einzahlung ' 
(die zweiten zehn Prozent ) eingefordert worden. — Es heißt, 
in Wormd wolle man Hrn. v. Gagern Solln zum Deputire 


*) Auch in Wesglar find auf dem Fruchtmarkte anı 28, 
Jaupar die Fruchtpreiſe bedeudend gewicen, 
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tem wählen. Derſelbe mar. bekanntlich (hen früher, naments 
lich auf dem „merfwürdigen“‘ Landtag von 1833, Mitglied 
der — — er 21) 
a e [2 

Rom, 2. Januar. Die Nahrungdmittelnoth und die 
Sheuerung der nöthigiien Rebensbedärfniffe ift bei und feit 
zwei Tagen fehr gemaltig eingetreten, und ein Edilt der Re⸗ 
gierung privilegit die von ben Verkäufern angezeigten hoben 
Preife,- Ed war mit Gewißheit voraus zuſehen, daß die.im 
en lauernden Feinde des neuen Governo dieſe ih; 
een Planen fo günitige Chance nicht unbenugt vorübergehen 
laſſen würden für einen neuen Verſuch, dag abergläubiihe 
Bolt zu bethören. Und wirklich waren von ihnen Vorbereis 
tungen getroffen, dem Papfte bei feinem Erfheinen im Pus 
blitum eine möglihkt unwillfommene Aufnahme zu bereiten. 
Doch ward der Plan vereitelt; denn ald Pius IX. am 18, 
Sanuar aus der Sancts Peteräbafilifa, wo er dem Hoc 
amte affitirt hatte, nur von Wenigen begleitet durch dem, 
Borge nuovo nad) dem Quirinal zurüdfehrte, wurde er im 
allen Strafen und auf allen Plägen mit den freudigſten 
Eovivad begrüßt. Dabei fragen ſich indefjen die Leute aͤngſt⸗ 
lich, welches Ende die Thenerung nehmen werde, Da des 
vorhandenen Saatkorns nur Äußerft wenig it, fo hat bie 
Regierung den bebeutendflen Grundbeſitzern aufgegeben, [o 
hin als möglich Kartoffeln zu pflanzen, eine Frucht, die in 
Staliend ſchwerem Boden befanntlich beiweitem nicht fo gut 
gedeiht, ald in dem leichtern nordiſchen. Eine fehr entſchie⸗ 
dene Berftimmung im Volle hat unter diefen Ausſichten eine 
mit außerordentliher Conſequenz und Strenge gegen bie in 
den Etraßen Roms herumvagirenden Bettler durchgeführte 
Polizeimaaßregel der Regierung hervorgerufen, Wenn aud) 
nicht fo groß ald die Zahl der Bazzorini in Neapel, fo war 
doch die Menge der fehr anitändig gefleideten Bettler und‘ 
Beutelichneiber in Rom biöher groß genug, um bie Geduld 
bed remden uud Heimiſchen auf Plägen, vor Galerien, in 
Kirchen und wo immer durd oft ſreche Plackerei auf eine 
barte Probe zu fielen. Die Volizei kam noch zu rechter Zeit 
auf den Gedanken, Diefe Gaͤſte vor der höher ſteigenden 
Theueruug ⸗ * 
einträglichen Bettlarhandwerk hier Ergebenen find Provinzia⸗ 
len. In weniger ald einer Woche wurden ihrer über 1000 
eutweber auf Karren unter militairifcher Edcorte in die Heiz 
math entfenter oder in ein Zwangsarbeitshaus abgeliefert, 
Die an dergleiben energiſches Durdgreifen nicht gemöhnten 
Staliener fehen darin Härte und fprehen: „Lacaritä verso 
1 poveri & morta‘ ſchriſtliche Liebe und Wohlthat gegen bie 
Armen eritarb), Indeffen wird jeder Bernünftige bem neuen 
Governatore von Rom, Monfignore Graffelini, im Intereſſe 
der öffentlichen Ruhe und Eicherbeit für dergleichen Maaß⸗ 
nahmen Danf wiffen. Nicht viel günftiger Nimmt man in 
einigen der hiefigen Kreife über die Verordnung ber Regies 
rungab, daß Die in Kom befindlichin Galcereniträflinge (ges 
902088) in Zukunft nicht mehr aus ihren Gefängnilfen zu 
bfentlidien Iwaugsarbtiten auf ber Pofeggiata ded Monte 


‚Lire belaiter werden follte. 


aus Rom wegzuſchaffen, benn bie meiten bem. 


Pineio ober zu den Ausgrabungen auf dem Foro oder in bem 
Thermen ausgeführt, vielmehr im ihren Zeilen unter ſtren⸗ 
ger Zucht zu Handarbeiten aller Art angehalten. werben fols 
len. Die Regierung geht dabei von dem Grundfag aus, 
daß jene Individuen Durch ihr verbrecherifched Leben fich une 
würdig machten, vor ber. beenbigten Strafzeit audı nur zu⸗ 


- weilen in ber menschlichen Geſellſchaft wieder zu erſcheinen. 


(D. Allg. 34.) 


Balermo, 18. Januar. In der Nacht von 14ten auf 


‚ben täten lief das griech. Dampfchiff Orte hienein, und wir fan 


ben früh am Morgen Se. K. Hoh. den Prinzen Luitpold von 
Danern fröhlid) und wohlgemuth and Land feinen und fidy 
zum Kronprinzen feinem erl. Bruder begeben. Am I6tem in 
der Nacht fchiffte ſich Prinz Luitpold wieder ein, und ber 
Dampfer richtete feinen Lauf mad) Neapel. Det Kronprinz 
genießt fortwährend die beite Gefundheit; wir fehen denſel⸗ 
ben oft audfahren und die Merfwürdigfeiten Palermo's und 
ber Umgegend befichtigen, Das Wetter it hierzu einladen 
der geworden. — Auf DOlivuzzo haust mit fürftlihem Glanze 
die Fürftin Wittwe Butera, den Armen Palermo’d und der 
ganzen Umgegend Troft und Hülfe reichlih fpendend. — 
Bir haben im Poitenlauf von Neapel [hom wieder Unterbres 
dung, die neue Drganijatinn iſt nicht beijer ald die alte. 
(Aug. Zte.) 
Slorenz, 17. Januar. Geftern wurde ein Erlaß be» 
faunt gemacht, wonach der Großherzog von Toscana jede: 
Einfuhriteuer — die ohnehin fehr niedrig geſtellt it — auf 
Gerealien, mögen fie auf tem Lands oder Seeweg einge⸗ 
führt werben, bid zum Ende des fünftigen Zuni gänzlich 
aufgehoben hat. Aud) andere Regierungen Mittel » Staliend 
haben Reglements bezüglich bed Handels der Eerealien erlaie 
fen. So beftimmte der Herzog. von Yucca mittelit eines 
Defvetd vom 1. Januar, daß von jenem Tage an jeder Sack 
von auszufuͤhrendem Weizen oder türkiſchem Weizen mit 5 
In Rom wurde durd eine No— 
tififation vom 3. Januar die Ausfuhr von Getreide und türs 
kiſchem Weizen bid auf weitere Berfügungen unterfagt. Dies 
felbe Maaßtegel foll, fo jagt man, in Bälde auch in Mo⸗ 
dena genommen werden. Zoscana erklärte durch ein Cirku⸗ 
lar vom 7, Januar, ed molle auch ferner die feit 80 Jahren 
beobachteten Principien der Handeläfreiheit und Conkurrenz 
wahren, unb empfahl ben Behörden die Sicherheit ber 
Miürfte und die Freiheit der Eontrafte zu überwachen... Zus: 
gleich; ward den Bonfalonieri eingeſchaͤrft, in denjenigen Theis 


len des Großherzogthumd, mo es an Arbeit fehle, ſolche 


zu fördern. (Allg. Itg.) 
Kranfreid. 

Paris, 28. Januar, Ich fhreibe Ihnen in Mitte eines 
heftigen Gewitterö, dad — eine außerordentliche Erideinung 
in dieſer Jahreszeit — eben um 4% Uhr Abends mit beftie 
gem Donner, Blik und Hagel, der aber ſchnell wieder m 
Regen übergeht, Über Paris hereingebrodyen it. Ich ſchreibe 
Ihnen von dem Stande der Meinung über dad Berhalten 
des Miniferiumd in den ſpaniſchen Heitathen; derſelbe has 
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ſich feit voller Befanntwerbung ber durch Lord Yalmerfton 
vorgelegten Dofumente weſentlich geändert, und'viele, bie 
biöher unbetinate Vertheidiger Guizots waren, find nun 
bedenklich aemorden. Schon find Gerüchte von ber Wahrs 
fcheinlichfeit des nahen Eintrittd ded Grafen .Mole in der 
Berwaltung an Hrn. Guizots Etelle in Umlauf. — Die 
Nachrichten aus dem Departement de P’Fndre lauten günftig. 
Mobile Eolonnen durchziehen dasſelbe und fihern die Ruhe, 
überall ift die Nationalgarbe reorganifirt, jene von Char 
teauroux verfieht noch immer ben Dienft in Gemeinſchaft mit 
Der Linie, doch it dad Hauptquartier, das bieher im Stadts 
Haufe bafelbit errichtet war, feit Sonntag aufgehoben. Noch 
immer werden Derhaftungen vorgenommen, und im Februar 


foll unter dem PVorfig ded Hrn. Mater, Präfidenten des’ 


Konigl. Gerichtöhofed zu Bourges, eine außerordentliche 
Sitzung der Aififen zu Aburtbeilung der Theilnehmer an den 
begangenen Vergehen und Verbrechen abgehalten werben, 
x. Mater und Hr. Didelot, dieſer Generalprofurator am 
önigl. Gerichtshofe zu Bourged, melde beide Deputirte 
find , aber in Folge diefer Borgänge nad) dem Deyartement 
de Indre abgegangen waren, find hier zurüd und beftätis 
gen die Wiederheritellung der Ruhe. Nur im Bezirk le 
Dlanc bemerkt man noch einige Banden, die aber verfolgt 
werden. Die fünf Getreidemärfte ded Departements find 
jegt wieder ftarf mit Getreide befahren, und an einigen 
onnte am legten Eamftag nicht einmal der ganze Vorrath 
abgefegt werden. (Allg. ta.) 
Paris, 29. Januar. Die Nachrichten, welde bie Res 
gierung über die neueften politiihen Zuitände in Madrid 
erhält, find durchaus nicht erfreulicer Natur. Der Herzog 
von Montpenfier wollte mit feiner Gemahlin der Königlichen 
Schweſter einen Beſuch demnähft abftatten; allein Graf 
Breſſon rieth ab, und fo unterbleibt derſelbe einftweilen. 
Die Beziehungen zu England haben ſich au in ben legten 
Wochen nicht verändert. Palmeritond perfönliche Abneigung 
gegen Guizot gibt fi in jedem Echritte unverhohlen fund. 
— Zwiſchen unferm Kabinet und der niebderländiichen Regies 
rung findet feit einiger Zeit ein lebhafter Depeſchenwechſel 
ftatt. Es handelt ſich um eine Durchſicht, beziehungsweife 
Ermeiterung bed unterm 25. Juli 1840 abgeſchloſſenen Han» 
dels⸗ und Schifffahrtsvertrags. — Eine amtliche Aufnahme 
aller Getreidevorräthe im Lande wird demnähft angeordnet 
werben. (Ag. 3tg.) 





„Zeus“ vermuthlide Witrerung im. Februar 
3847: Bom 1. bid 3.gelind, trüb, Regen, am 4., 5. kal⸗ 
ter, aud Regen oder Schnee, am 6., 7. heller, Duft, 
Reif, Eid, vom 8. bid 10. wiederregnerifc oder aud) Schnee, 
am 12. bis 14. Aufbeiterung, Eis; am 15., 16. gelind, 
Duft, ziemlid) heil, leicht etwas Regen, vom 17. bid 20. 
wieder kälter, Duft, Aufheiterung, vom 21. bis 23. trüb 
und ftürmifc mit Regen oder Schnee, am 24., 25. wärmer, 








Im Berlag der Geh. Kammerrach Hagen Erben. 


heller, vom 26. bis Ende mild, auch zu Regen geneigt. 
Im Allgemeinen vorherrfchend gelinde Witterung, doch eis 
nige Mal mäßige Kälte, ziemlich viel Regen, wenig Schnee. 


—— ———— — 
Bekanntmachung. 


Die für bad Monat December 1845 unausgeloßten Pfän⸗ 
der von Rr. 2975 bi 3992.inel, werden in dem auf 
’ -* + Donnerftag ben 2öften d. Mts. 
Bormittagd angefegten Strichtermin an die Meiſtbietenden gew 
gen baare Bezahlung verfauft. 
Bayreuth, den 5. Februar 1847. 
- Die Leih⸗ und Pandhaus + Berwaltung. 
Kroher, Etilltranth, 
Kaflier. Gontrolleur. 
Anzeigen. 


Bei Schuhmachermeiſter Eger nächft der Stadtkirche iſt ein 
kleines Quartier zu vermiethen. . 





Kanzleiftraffe Nr. 115 ift die mittlere Etage und 1 Zimmer 
in den Manfarden zu vermiethen und das Nähere beim Eigene 
thümer, über 2 Treppen, au erfahren. 


—_ — — — — — — — — — — 

Bei Häfnermeifter Geiler in der Erlangerſtraſſe iſt in den 
Manfarden ein Quartier für eine ftille Familie auf Walburgi zu 
vermiethen. 


Nr, 338 in der Schroflengaffe ift eine aus 12 Piccen bes 
ftehende Wohnung im Ganzen oder getheilt auf Walburgid zu 
vermiethen, wovon 3 Piecen fogleich und aud Einzelne meube 
lirt bezogen werben können; ed fann auch Stallung, Remife 
und Garten dazu gegeben werben. 


Tbeater: An NE 
Sonntag den 7, Februar 1847: has las 

fer over Sirfungen und Urſachen. Luftipiel im 

5 Akten von Sceribe, überfegt von Scherenberg. (Fran 

Börwig, Herzogin von Marlborough , ald Gaft.) 





Gremdpen:Unzeigem. 
Am 5. Febr. 


Sonne: HP. Baron v. Stupplin v. Emmishofen. Lichtenfels, 
Kfm. v. Leipzig. Maurer, besgl. v. Garlörube, 

Deutfhes Haus: HP. Bausbad, Forftamts:Aktuar v. Ar" 
berg. Penthel, Priv. v.Rürnderg. Wiefel, Fobr. v.Meutlingen, Bär, 
Kfm. v. Augsburg. Herrmann, deegl. v. Regensbu 


rg. 
Anker: Hd. Aflte. Keller v. Schwarzenbady, Bintetevähterr. 


uͤrth, Amonv. Koufbeuern. Song, Großhändler v. Reipzig. Jamer, 
rid. v. London. Mener, Hopfenbbir. v. Plech. 
Schwarzes Rof: HH. Kflte. Ender v. Mannheim, Krepner, 
d. Bürzburg. Müller, Priv. v, Nürnberg. Lindner, Rabr. v. Plauen. 
Löwe: HP. Oppenheimer, Keufm. d. Küps. Heller, Hdͤlem. v. 
Houfeld. Schauer, Forſtgeh. v. Guͤsbach. 
Weißes Lamm: HHO. Gebr. Jahreis, Hdlalte. v. Kottenau. 





Redakteur: Earl Burger. 
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Nro. 34. 


Dienftäg, 9. Februar 


1847. 





Deutthland. 

Berlin, 3. Februat. Ein vom 3. Febritar bafirted 
Bullettin zeigt eine heftin Aufgetretene Erfranfung der 
Königin an. — Das ſoeben ausgegebene vierte Stüd 
der Geſetzſammlung bringt die fo lange befprochene Pre us 
ßiſche Verfaffung, datitt vom 3. Februar, die wir 
bier folgen laſſen: 

Patent, die ſtändiſchen Einrichtungen betr. 

Bom 3. Februar 1847. 

Wir Friedrid Wilhelm, von Gotted Gnaben, Ks 
nig von Preußen ꝛc. fhun fund und fügen hiermit zu wiſſen: 
Seit dem Antritt Unſerer Regierung haben Wir der Entwik— 
kelung der ſtändiſchen Berhältniffe Unſeres Landes ftetd Ins 
fere befondere Sorgfält zugemendet. Wir erkennen in biefer 
Angelegenheit eine der wichtigſten Aufgaben ded von Gott 
Uns verfichenen Königl, Berufes, in meldhem Uns dag zwie⸗ 
fache Ziet vorgeſteckt it: die Rechte, die Würde und bie 
Macht ter Uns von Unfern Vorfahren ruhmreichen Andens 
kens vererbten Krone unverfehrt Unſern Nachfolgern in der 
Regierung zu bewahren, zugleich aber auch den getreuen 
Ständen Unferer Monarchie diejenige Wirkfamfeit zu verleis 
ben, melde, im Einflange mit jenen Rechten und den eigens 
fhümlichen Verhaͤltniſſen der Monarchie, dem Vaterland eine 
gedeihliche Zufunft zu ſichern geeignef it. — Am Hinblid 

terauf haben wir, fortbauend auf den von Unferd in Gott 
rubenden Herrn Vaterd Majeftät gegebenen Gefegen, nas 
mentlich auf der Verordnung über das Staatsſchuldenweſen 
vom 17. Januar 1820 und auf dem Gefege wegen Anords 
nung der Provinzialitinde vom 5. Juni 1823, beſchloſſen, 
was folgt: 1) Eo off die Bedürfniffe des Staatd entweder 
treue Anleihen, oder die Einführung neuer, oder eine Ers 
Habung der beſtehenden Steuern erfodern möchten, werden 
ir die Provinzialtände der Monarchie zu einem Bere 
higten Landtag um Uns verfammeln, um für eritere 
Die Durch die Verordnung über dad Staarsfchuldenmefen vors 
gefchene ftindifbe Mitwirfung in Anfprud zu nehmen und 
ju letzterer uns ihrer Zuſtimmung zu verſichern. 2) Den 
Bereinigten tändiihen Ausſchuß werden Wir fortan periodiſch 
zufamnienberufen. 3) Dem Vereinigten Pandtag und in 
deſſen Vertretung dem Vereinigten ſtändiſchen Ausſchuſſe 
Äbertragen wir: a) in Beziehung auf den ſtändiſchen Bei— 
rath bei Der Gefeggebung diejenige Mitwirfung , welche den 
Provinzialftänden durch dad Grfeg vom 5. Juni 1823, $. 
F, Nr. 2, fo lange feine allgemeine ſtändiſche Verſammlun— 
gen ftattfinden, beigelegt war; b) die durch dad Gefeg vom 


17. Januar 1820 vorgefehene fändifhe Mitwirkung bei ber 
Berzinfung und Tilgung der Staatsſchulden, foweit ſolcht 
nicht der Bänbifen Depatation für das Staatefchuldenmes 
fen übertragen wird; c) das Petitiondredht über inner 
nicht blos provinziele Angelegenheiten. Alles Dies * 
näherer Vorſchrift der Verordnungen vom heütigen Tag: 
über die Bildung des Vereinigten Landtags, über die perio⸗ 
diſche Zufammenberufung des Vereinigten fiändiihen Ause 
ſchuſſes und deſſen Befugniffe, und über die Bildung einer 
ſtändiſchen Deputation für das Staatsſchuldenweſen. — Ins 
dem Wir ſonach über die ZufageMnfers höcitfeligen Herrn 
Vaters Majeftät hinaus, die Erhebung neuer ſowie Die Ers 
höhung der befichenden Eteuern an die im Wefen deuticher 
Berfafung begründete Juftimmung der Stände gebunden 
und dadurd Unfern Unterthanen einen befondern Beweis 
Unfers Königl, Vertrauens gegeben haben, erwarten Wig 
mit derfelben Zuverfiht auf ihre fo oft erprobte Treue und 
Ehrenhaftigfeit, mit welcher Wir den Thron unferer Väter 
beitiegen haben, daß fie Uns auch beidiefem wichtigen Schritte 
getreulic) zur Seite ftchen und Unſere -- nur auf dee Pas 
terlanded Wohl gerichteten — Beftrebungen nad) Kräften 
unteritügen werden, damit denfelben unter Gotted guädie 
gem Beiltande das Gedeihen nicht fehle. Urkundlich unter 
Unferer höditeigenhändigen Unterichrift und beinedrudtem K. 
Inſiegel. Gegeben Berlin, 3. Februar 1847. (L. S.) 
Sriedrih Wilhelm. 

Verordnung über die Bildung ded Vereinig— 

ten Landtags. Vom 3. Februar 1847. 

Wir Friedrid Wilhelm, von Gotted Gnaden, Kös 
nig von Preußen ac. ıc. verordnen, nad) vernommenem Öuts 
adıten unferes Staatsminiſteriums, im Berfolg unfered, die 
ſtändiſchen Einrichtungen betrefenten Patents vom heutigen 
Tage, über die Bildung des Vereinigten Landtags, wie 
folgt: F. 1. Wir werden die acht Provinziallandtage Unſerer 
Monardyie zu einem Landtage vereinigen, fo oft dazu nad) In⸗ 
halt unſeres vorermähnten Patents vom heutigen Tage ein 
Bedürfniß eintritt, oder wenn wir ed außerdem wegen bes 
fonders wichtiger Pantedanaelegenheiten für angemeſſen erach— 
ten. Ueber den Ort der Berfammlung deö Vereinigten Land⸗ 
tags und deren Dauer, fowie über die Eröffnung und die 
Schließung derfelben werden wir für jeden einzelnen Fall bee 
fondere Beſtimmungen treffen. $. 2. Wir ertheilen den 
Prinzen unſetes Königliben Haufes, fobald fie nadı Vors 
fchrift unferer Hausgeſetze die Sroßjährigfeit erreicht haben, 
Eig und Etimme im Stande der Zörjten, Grafen und Herren 
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aufdem Vereinigten Landtage. Außerdem bilden ben Herrens 
fand beffelben: die zu den Vrovinziallandtagen berufenen 
vormaligen deutfchen Reihsitände (Fürſten und Grafen), 
die ſchleſiſchen Fütſten und Standeäherren undalle mit Birils 
ſtimmen begabten oder an Eollectivftimmen betheiligten Stifs 
ter, Fürſten, Grafen und Herren der acht Provinziallands 
tage. Die Prinzen Unfered Haufes fönnen für einzelne Vers 
hinderungsfälle einen andern Prinzen ded Haufed mir Füh— 
zung ihrer Stimmen durch eine von Uns zuf genehmigenve 
Vollmacht beauftragen. Bon den übrigen Mitgliedern des 
Herrenitandes jteht Denjenigen, welche fi auf den Pros 
vinziallandtagen durch Bevollmädtigte vertreten laſſen dür— 
fen, diefe Befugniß in gleicher Weife auch für den Vereinigten 
Landtag zu. In Anfehung der Organifation und Berjtärs 
fung des Herrenftandes behalten wir und weitere Entſchlie— 
hung vor. $. 3. Die Abgeordneten der Ritterſchaft, der 
Städte und Landgemeinden der acht Provinzen unferer Mos 
nardyie erfcheinen auf dem Vereinigten Landtage in gleicher 
Zahl wie auf den Provinziallandtagen, $. 4. Dem Vereis 
nigten Landtage übertragen wir die im Artifel II. der Verord— 
nung über dad Staatöfduldenwefen vom 17. Januar 1820 
vorbehaltene ſtaͤndiſche Mitwirfung bei Staatsanleihen, und 
follen demgemäß neue Darlehen, für welde dad gefammte 
Vermögen und Eigenthum ded Staats zur Sicherheit beſtellt 
wird (Artifel HI. der Verordnung vom 17. Januar 1820), 
fortan nicht anders ald mit Zuziehung und unter Mitgarans 
tie ded Vereinigten Landtags aufgenommen werden. $. 5. 
Wenn neue Darlehen von der im $. 4. bezeichneten Art zur 
Dedung des Staatöbedürfniffes in Friedendzeiten bes 
ſtimmt find, fo werben mir foldye ohne Zuitimmung bes 
Vereinigten Landtags nicht aufnehmen laffen. $. 6. Wenn 
dagegen im Fall eines zu erwartenden oder bereitd ausgebro⸗ 
chenen Kriegs zur Beſchaffung des nöthigen außerordentlichen 
Geldbedarfs bie in Unſerm Staatsſchatz und fonit vorhantes 
nen Refervefonds nicht ausreichen und deshalb Darlehen aufs 
genommen werden müffen, die Einberufung des Vereinigten 
Landtags aber von ind in Berüdfichtigung ter obwaltenden 
politischen Verhältniffe nicht zuläffig befunden werten follte, 
fo fol bei Aufnahme jener Darlehen die ſtaͤndiſche Mitwirs 
fung durch Zuziehung der Deputation für dad Staatsſchul⸗ 
denweſen erfegt werden. Den zu dem gedachten Jwed uns 
ter Zuzichung diefer Deputation aufgenommenen Darlchen 
ſteht ebenfalld diejenige Sicherheit zu, weiche im Artifel TIL. 
der Verordnung vom 17. Januar 1820 den Staatsſchulden 
beigelegt it. F. 7. Iſt ein Darlehen in der im $. 6 bezeich— 
neten Weile aufaenommen, fo werden wir, fobald Wir das 
Hinterniß der Berufung ded Bereinigten Landtag für befeis 
tigt erachten, denfelben zufammenberufen und ihm den Zwrck 
und tie Berwendung ded Darlehens nachweiſen laſſen. $. 8. 
Außerdem hat der Vereinigte andtag: a) nach Art. IX. der 
Verordnung vom 17. Januar 1820 Uns die Candidaten für 
die bei der Hauptverwaltung der Staatsſchulden erledigten 
“stellen vorzujchlagen, und b) nah Art. XIII. derielben Berords 
rung Die Rechnungen der Hauptusrwaltung der Staatoſchul⸗ 


den auf Grund ber durch die Deputation für bad Staatöfhufe 
denweſen zu bewirfenten vorläufigen Prüfung abzunehmen 
und Ind mitteld befonderer Gutachten zurDecharge vorzulegen. 
Wenn der Vereinigte Landtag nicht verfammelt üft, werden diefe 
Geichäfte Durch Den Vereinigten fändiihen Ausihuß beforgt. 
$. 9. Ohne die Zuftimmung des Vereinigten Landtags were 
ben mir die Einführung neuer Steuern oder eine Erhöhung 
ber beſtehenden Eteuerfäge weder im Allgemeinen nod in 
einer einzelnen Provinz anordnen. Bon diefer Beitimmung 
bleiben jede die Eingangd:, Ausgangs =» und Durdye 
gangszölle, fowie diejenigen indirecten Steuern ausgenoms 
men, deren Sätze, Erhebung oder Bermaltung den Gegens 
fand einer lebereinfunit mit andern Etaaten bilden; aud) 
hat jene Beſtimmung auf die Domainen und Regalien, ohne 
Unterfchied, ob die Verfügungen darüber die Einkünfte oder 
bie Subftan; betreffen,” fowie auf Abgaben zu Provinzials, 
Kreids oder Communalzweden feine Beziehung. $. 10. Für 
ben Fall eines Krieges behalten Wir und vor, außerordents 
lihe Steuern ohne die Zuftimmung des Vereinigten Rands 
tags auszuihreiben, wenn Wir defien Zufammenberufung 
in Berüdfihtigung der obwaltenden politiihen Verhältniffe 
nicht zuläffig befinden folten. In dieſem Falle werden Wir 
aber, fobald es bie Umſtaͤnde geftatten, fpätetend fogleich 
nad) Beendigung bed Kriegs, dem Bereinigten Landtage 
ben Zmwed und die Verwendung ber erhobenen außerordents 
lien Steuern nachweiſen laffen. $. 11. Wird der Bere 
einigte Landtag zu einer der in den g$. 4 — 10 bezeichneten 
Angelegenheiten einberufen, fo follen demſelben jederzeit der 
Hauptfinanzerat und eine Ueberfiht des Staatshaushalts 
für die Zeit von einer Berfammlung zur andern zur Infors 
mation vorgelegt werben. Die Feititchung des Hauptfinanze 
etats, fowie die Beitimmung über die Verwendung der 
Staatdeinnahmen und der dabei ſich ergebenden Ueberſchüſſe 
zu den Bedürfniffen und zur Wohlfahrt des Landes verbleibt 
ein ausſchließendes Recht der Krone. $. 12. Wir behalten 
uns ver, den nad) der Gefege vom 5. Juni 1823 erſorder⸗ 
lichen findifhen Beirath zu den Gefegen, weldye Berände« 
rungen in Perfonen= und Eigenthumsrechten oder andere 
als die im $.9 bezeichneten Veränderungen in den Eteuern 
zum Gegenitande haben, wenn diefe Gefege die ganze Monase 
chie oder mehre Provinzen betreffen, in dazu geeigneten Fällen 
von dem Vereinigten Landtage zu erfordern, welcher denjelben 
mit voller rechtlicher Wirfung zu geben befugt iſt. Sollten Wir 
Und bewogen finden, ſtändiſchen Berrath über ſolche Aende⸗ 
rungen der ſtändiſchen Verfaſſung zu erfordern, welche nicht, 
als Die Berfaffung einer einzelnen Provinz betreffend, von 
dem Yandtage diefer Provinz zu berathen find, fo werden 
Wir ein ſolches Gutachten nur von dem Vereinigten Landtag 
einfortern und bleiben dieſem ale auf dergleichen Aenderuns 
gen bezügliche fäntiihe Verhandlungen ausſchließend yore 
behalten. $. 33. Dem Bereinigten Landtage ſteht das Recht 
zu, Uns Bitten und Beſchwerden vorzutragen, melde in« 
nere Angelegenheiten des ganzen Staats oder mehrer Pros 
vinzen betrefen, wogegen Bitten und Beſchwerden, melde 
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allein das Intereſſe der einzelnen Provinzen betreffen, ben 
‚Mrovinziallandtagen verbleiben. F. 14. Wenn der Vers 
einigte Landtag über eine Propofition wegen Aufnahme neuer 
Etaatsanleihen ($. 5) oder wegen Einführung neuer Steuern 
oder Erhöhung der beitehenden Eteuerfüße ($. 9) zu bes 
ſchließen hat, fo tritt der Herrenftand mit den übrigem 
Ständen zu gemeinfdyaftlidher Berathung und Beſchlußnahme 
zufammen. In allen andern Fällen erfolat auf dem Verei— 
nigten Landtage die Berathung und die Abſtimmung ded Her: 
renftandes in abgefonterter Berfammlung. $. 15. Gedem 
Mitglieve des Herrenitandes fteht auf dem Vereinigten Lands 
tag eine volle Etimme zu. Wenn jedody nad $. 14 ber 
gegenwärtigen Verordnung ber Herrenftand mit den übriaen 
Etänden zu Einer Berfammlung fic vereinigt, fo gebührt 
ben, dem Herrenitande des Vereinigten Landtags angchös 
genden Theilnehmern an Euriat s und Gollectivftimmen nur 
diejenige Stimmenzahl , die ihnen auf den Provinziallandtas 
gen zufteht. $. 16. Die Beſchlüſſe werden in der Regel 
duch Stimmenmehrheit gefaßt. Bitten und Beſchwerden 
dürfen nur dann zu Unſerer Kenntniß gebracht werden, wenn 
fie in beiden Verfammlungen (in der Verſammlung des Her— 
renitanded und in der Verfammlung der Abgeordneten der 
Ritterfhaft, der Städte und Yandgemeinden) berathen find 
ond ſich im jeder derfelben mindeftend zwei Drittheile der 
Stimmen dafür audgefprochen haben. Wenn die gedadıten 
beiden Berfammlungen oder eine berfelben bei Begutachtung 
eines Geſetzes ſich gegen bad Geſetz oder einzelne Beitimmuns 
gen defielben mit einer geringern ald der oben bezeichneten 
Majorität erfliren, fo foll aud) die Anficht der Minorität zu 
Unferer Kenntniß gebradit werden. $. 17. Hält bei einem 
Gegenitand, in Hinficht deffen dad Intereſſe der verſchiede⸗ 
nen Stände oder Provinzen 'gegen einander geſchieden iſt, 
ein Stand oder eine. Provinz durch einen nad Vorſchrift ded 
$. 16 zu Stande gefommenen Beſcluß ſich verlegt, fo fins 
det eine Eonderung in Theile ftatt, fobald eine Mehrheit von 
zwei Drittheilen dieſes Standes oder dicfer'Provinz es verlangt. 
In ſolchem Falle beräth jener Stand oder jene Provinz für 
ſich befonders und gibt ein befonderes Votum oder Öutadıten 
ab; tie Daraus hervorgehende Meinungsverfchiedenheit wird 
demnachn Uns zur Entſcheidung vorgelegt. Auch für andere 
Fälle behalten Wir IIn$ vor, von jedem ber vier Stänbe oder 
jeder ber acht Provinzen des Vereinigten Landtage, nenn Bir 
ed für angemeſſen erachten, abgefonderte Gutachten zu eriors 
bern. $.18. Für den Herrenjtand des Vereinigten Landtags 
ſowohl wie für die Berfammlung ber Abgeordneten des Rittere 
ſtandes, der Etidteund Fandgemeinden werden Wir einen bes 
fontern Marſchall ernennen, welcher die Geſchäfte zu leiten 
und in den Verfammlungen den Vorfig zu führen hat. Ges 
der dicker beiden Marſchälle wird in Verhinderungsfällen 
durch einen in gleicher Weife zu ernennenden Bicemarfhall 
vertreten. Wenn nad $. 14 ber gegenwärtigen Verord⸗ 
nung der Herrenitand mit den übrigen Ständen zu Einer Bers 
fammlung fid) vereinigt, fogebührt die Geſchaͤftsleitung und der 
Borfig dem Marſchall und dem Vicemarſchall des Herrenſtandes. 


F. 19. Der Vereinigte Landtag ſteht mit den Kreisſtaͤnden, 
Gemeinden und andern Körperſchaften, ſowie mit den ihn 
vertretenen Ständen und einzelnen Perfonen in Feinerlei Ges 
fhäftsverbindung, und dürfen diefelben den Abgeordneten 
weder Inftruftionen nod) Aufträge ertheilen, $. 20. Bits 
ten und Beſchwerden dürfen bei dem Vereinigten Landtage 
von Andern ald von Mitgliedern befjelben weder angebracht 
noch zugelaffen werden. $. 21. Bitten und Beichwerden, 
welde von Uns einmal zurüdgemiefen worden find, dürfen’ 
nicht von der nimliden Verſammlung und fpäterhin auch 
nur dann erneuert werden, wenn dazu neue Gründe fid ers 
geben. $. 22. Bei allen Beratbungen des Bereinigten Lande 
tags oder einzelner Stände oder Provinzen deffelben ($$. 14 
bis 17) fönnen unfere Staatsminiſter und außerdem dieje= 
nigen unferer Beamten, welchen Wir dazu für die Dauer fols 
her Berfammlungen oder für einzelne Sachen Auftrag ers 
theilen, gegenwärtig ſeyn und, fo oft fie ed nöthig finden, 
dad Wort verlangen. An. den Abjtimmungen nehmen dies 
felben feinen Theil, fofern fie nicht ald Mitglieder des Vers 
einigten Landtags dazu berechtigt find. $. 23. Der Ges 
fhäftdgang auf dem Vereinigten Landtage wird durch ein 
von und zu vollziehendes Reglement geordnet werden. Ur⸗ 
kundlich unter Unferer höchſteigenhändigen Unterſchrift und 
beigedrucktem Königl. Infiegel. Gegeben Berlin am 3. es 
bruar 1847. (L. S.) Friedrich Wilhelm. Prinz 
von Preußen, v. Doyen. Mübler, Rother. Eihhorn. v. 
Thile. v. Savigny. v. Bodelſchwingh. Graf zu Stolberg. 
Uhden. Frhr. v. Ganig. v. Dücsberg. (Kortf. folgt.) 

Wien, 1. Februar. In der öͤſterreichiſchen Monarchie 
werden laut einer allerhöciten Entſchließung die Frohnen in 
ber gefammten Monarchie im Prinziv aufgehoben, die Abs 
löfungsmobalitäten feſtgeſetzt, die Geldmittel dazu ermögs 
licht. Das lange ausführliche Publifandum ber Regierung 
findet jich im Amteblatte.. (Allg. Itg.) 

DBrieflihe Mittheilungen aus Wien ſtellen mehrere ges 
meinſchaftliche Maafregeln Oeſterteichs und des Zollvereind 
zur Förderung des Handels und Verkehrs in Audficht, durch 
melde eine nicht unbedeutende Annäherung des Eriteren an 
ben Letztern bewirkt werben würde. Cinem anderen Ge— 
rüchte zufolge dürften die deutfchen Handelsverhältniſſe im 
der naͤchſten Zeit au bei der Bundesverfammlung in Anres 


gung gebradht werten. (M. G.) 
ranfreid. 
Straßburg, 2. Februar. Das Kriegsminiſterium 


hat dem Befehlshaber der im Elfaß in Pag liegenden 
fünften Militairdiviſion anf telegraphiſchem Wege die Weis 
fung ertheilt, fämmtlihe Beurlaubte aller Waffengattungen 
unmittelbar unter die Fahnen zu rufen. Man weiß bis 
jest nicht, ob diefe Maaßregel beider ganzen Armee in Ausfüh⸗ 
eung fönımt, allein ed it dieied mit Wahricheinlichfeit anzus 
nehmen. Der zunäcit liegende Grund dürfte in dem anf 
mehreren Punkten des Landes fi, Fundgebenden Theuerungss 
unruben, von melden wir glüdlicherweife im Elfaß nichts 
verfpüren, zu fuden ſeyn. — Die Parijer Mallepoſt ik 


136 


auch geſtern um 10 Stunden zu fpät angekommen. Die 
Meflagerien trafen abermals früher ald der Eourier ein. Die 
Poſthalter werden hoffentlich auf geieglihem Wege angehals 
ten werden können, ihren Obliegenheiten nadızufommen und 
ihren „‚Eiienbahnfrieg’ nicht länger zum Nachtheile des Pus 
biifums fortfegen dürfen. (Alla. Zig.) 

ANußland und Polen. 

Bonderpolnifhen Gränze. Aus fiherer Quelle 
beftätigt ſich, daß die rufüiche Regierung alle Einfuhrverbote 
nach Trandfaufafien aufgehoben, den Einfuhrtarif dahin fehr 
ermäßigt, und den Tranfit durch diefe Provinz ganz freiges 
geben habe. Diefe Nachricht iſt für den deutſchen Handel 
von großem Intereſſe. (Allg. Ztg.) 

Sroßbrittaniem. 

London, 30. Januar. Die Zufuhren von Lebens— 
mitteln aus Nortamerifa dauern. in ungeheuerm Maaßitabe 
fort. Im Ganzen famen vom 18. — 26. Januar in Livers 
pool an fremden Pebensmitteln an: 113,576 Käfer Weizen: 
mehl; 20,209 Fäſſer Kornmehl; 122,558 bushels, 16,207 
sacks, 10,076 hags *), 100 Fäſſer Maid; 60,092 bus- 
hels, 2366 sacks, 574 bags Weizen: 674 sacks Rog⸗ 
gen; 728 Fäſſer, 181 Kiiten Brod; 927 Tönnchen (kegs), 
216 Kufen Butter; 6367 Kiiten, 1036 Fäſſer Käſe; 311 
Prittelöpipenfäller, 498 Tonnen, 374 Side Reis; 4500 
Duarter,- 166 Side, 456 Fäſſer Bohnen; 1756 Fäſſer 
Dchſen⸗ und Ecweinefleiih; 250 Fäſſer Schinken; 400 
Päde Zwiebel; 8196 Tönnchen, 617 Faͤſſer Schmalz; 60 
Pide Speckꝛe. Immer lauter weifagt man gar manchem 
Epefulanten auf höhere Preife einen ſchlimmen Ausgang. 

*) Sacks und bags find beides Säde von verfhiedenem 
Maaße; bushel ift der nordamerikaniſche Schäffel. 

Die Regiiter von Ployds zeigen den Verluſt einer großen 
Anzahl von Schiffen während der legten Stürme an der Weſt⸗ 
küſte von Irland an; leider war ber größere Theil derfelben 
mit Korn beladen. — 


Befauntmamung. 


Dom Ehevaulegerd » Regimente Kronprinz werden dem⸗ 
mächft bei den Rentämtern Kulmbach, Gefreed und Wunſiedel 
Haber⸗Quantitäten von 300 bis zu 1000 Schaͤffel in Empfang 
genommen werden. 

Fuhrmwerköbefiger, melde biefe Trandporte übernchmen 
wollen, werden daher eingeladen, künftigen Samſtag ben 
13ten d. Mts. Bormittagd 10 Uhr Behufs der Alfordöabe 
fohlüffe auf der Rechnungslanzlei genannten Regimentd zu era 
ſcheinen. Bayreuth, den 6. Februar 1847. 

YUnzeigen. 

Domnerftag ben 11. Februar: 

Tanz: Hnterbaltung. 
Anfang 64 Uhr. Ende 11 Uhr. 

Bayreuth, den 5. Februar 1847. 

Die Vorfteher der Harmonie-Geſellſchaft. 


Im Berlag der Geh. Kammerrach Hage m ſchen Erben, 





NReſſouree⸗-⸗Geſellſchaft. 
Sonntag den 1aten d. Mts. Abends 73 uhr: 
Ball. 
Bayreuth, ten 8, Februar 1847. 
Die Vorſteher— 


Liederfrany; 
Dienitag den Dten d. Mts. Abends halb 


Ubr: 
Faſchings-Produktion 
im Saale zur goldenen Sonne. Der Eintritt 
are nur gegen VBorzeigung der auf Namen 
autenden Karten Ttatt. 
Bayreuth, den 8. Februar 1847. 
Die Borjieber. 
BallWeſten und feidene Ball:-Zlips 
bei Docar Wagner, 
Ja der Friedrichsſtraße Nr. 453 ift die zweite Erage, bee 
ftehend aus 6 in einander gehenden heizbaren Piecen nebit alle 
fonftigen DBequemlichfeiten auf Walburgis zu vermiethen und 
Näheres beim Hausbeliger zu erfragen. 


nn nn nn nn mn —— nu —— — — 
Eine goldene Broche mit einer fleinen weißen Camée auf 


ſchwarzem Grunde ift verloren worden. Der ehrliche Finder 
wirb gebeten, dieſe bei ber Zeitungs» Erpedition gegen eine 
angemefjene Belohnung abzugeben. 


Nr. 338 in der Schrollengaffe ift eine aus 12 Piecen bes 
ſtehende Wohnung im Ganzen eder getheilt auf Walburgis zu 
vermiethen, wovon 3 Piecen fogleich und and Eimelne meub⸗ 
lirt bezogen werden fünnen; es fann aud Etallung, Remife 
und Garten dazu gegeben werden, 

— — — — — — —— —— 

Fremden-Auzeigen. 
Um 6. Febr. 

Sonne: HB. v. Mainburghaufen, Gutöbef.v, Staad. Schlum⸗ 
Ber, Ober : Angenieurv. Wien, Kflte. Jertel v. Nürnberg, Mahr v. 
Neuenburg, Walther on. Apolda. 

Deutfhes Daus: HH. Aflte. Deuerling v. Bamberg, Drgrt 
v. Stuttgart. Gipita u, Longre, Part. v. Prag. Alberti, Priv, v. 
Zuͤrich. 

Schwarzes Roß: HD. Kflte. Schneider v. Gereut, Müller u, 
Reindelv. Rürnberg: Fikenſcher, Scribent v. Thurnau. 

Traube: DH. Philipp, Rorftamts» Aktuar v. Bayreuth, Reb— 
&enberger, Drahtfabr. v, Kretfchenreutb. Aunft, Schneidermftr, v. 
Weiden. Fr. Friedhoͤfer, Gerichtsdieners-⸗Gattin o. Seßlach. 

Am 7. Februar: 

Bonne: HP: Kauflte. Hellmann v. Würzburg, Engelhard ©; 
Kürnverg,. Biliame Wilmersdörfer 9. Mainz, Gebr. Kaufmann ww 
Delsdorf. Brand, Vergolder d. Nürnbera. 

Deutfhes Haus: DB. Kite. Goͤs v. Schweinfurt, Hebel o, 
Münden. Eymeß, Gommiffär u, Revifor v. Auguftenthat, Künnel, 
Apotheterv. Paffau. Euter, Drechsler v. Appenzell. 

Unter: HB. Kflte. Lorenz o. Zwota, Giesterv. Köln, Fillingeg 
v. Frankfurt a. M,, Bayer v. Neuſtadt. Begold, K. Doktor v. Bay⸗ 
zeuth. Erin. Engertv. Mainz, 

Ebmwe: HH. Kabritanten Holzfamp v. Derlinghaufen, Schlefs 
germit Frau v. Nürnberg, Benker, Korftach. v. kanqweil. 





Redakteur: Carl Burger. 
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DeutfdblaudD 
Bürzburg, 6. Februar. In der Nacht von geſtern 
auf heute il dahier der Brigadier der ten Armeedivifion 
and Generalmajor v. Greid im Alter von 68 Jahren mit 
Tod abgegangen. Er war einer ber würdigſten Beteranen 
der bayerischen Armee. hatte von der Pife auf gedient und 
fih auf dem Felde der Ehre den bayeriihen Mars Jofephös 
Orden erworben. Deßhalb wird er auch mit den Ehren, die 
einem Generallieutenant gebühzen, zur Erde beftattet werben. 
(N. Kor.) 
Die Kreis: Intelligenzblätten bringen ein Miniiterialres 
ffript folgenden Inhalts: Nachdem die Zunftionszulagen des 
Dienitedalterd der Lehrer und Profefforen an den Studienans 
falten gemäß g$. IL. und ILL, der allerhöchſten Entſchließung 
vom 28. September 1845 nad einmal ertheilter. allerhöchſtet 
Demiligung, und in fo lange nicht die allerhöchſt vorbehal⸗ 
tene Wicdereinziehung verfügt wird, den Gharafter fkändie 
ger Funftiondzulagen haben , fo find von denſelben, auf fo 
Lange überhaupt deren Bezug dauert, auf Grumd des Art. III. 
Der alletböchſten Entſchließung vom 28. Januar 1814 Die vors 
fchriftämäßigen Wittwenfondsbeiträge zu entrichten. 
Berlin, 3. Februar. (Fortiegung und Schluß ber 
Im geilrigen Blatte abgebrochenen preußiſchen Verfaſſung.) 
VBerorbnug 
Aber die periodiſche Zuſammenberufung bes 
MWereinigten ſtändiſchen Ausſchuſſes und bef- 
* fen Befugniſſe. Vom 3. Febr. 1847. 
Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Kö⸗— 
mig von Preußen ꝛc., verordnen, nach vernommenem Guts 
adıten Unſers Staatswiniſteriums, im Verfolg Unſers, die 
ſtãndiſchen Einrichtungen betreffenden Patents vom heutigen 


Tage, über die periodiſche Zuſammenberufung des Vereinig⸗ 


sen ſtändiſchen Ausſchuſſes und deſſen Befugniſſe, wie folgt: 
S. 1. Die ſtändiſchen Ausſchüſſe der Provinziallandrage tres 
ten zum Vereinigten ſtändiſchen Ausſchuß in der ihnen durch 
die Verordnungen vom 21. Juni 1842 gegebenen Einrichz 
tung zufanmen. Die vormals reihsunmittelbaren Fürften 
“in ber Provinz Weitfalen, ſowie die in der Rheinprovinz 
find berechtigt, aus ihrer Mitte je zwei Mitglieder zu dem 
Bereinigten ftändifhen Ausſchuß abzuordnen, melde an 
deſſen Verhandlungen in Berfon oder durch Bevollmächtigte 
aus Mitgliedern des Herrenitandes des Vereinigten Pandtas 
ges Theil nehmen lönnen. Außerdem fol dem Bereinigten 
Ränpiften Ausſchuß aus jeder der Provinzen Preußen, Brans 
denburg, Pommern und Pofen ein von und and den zu Bis 


ril⸗ oder Collektioſtimmen berechtiaten Mitgliedern des eriten 


Standes zu wählender Abgeordneter hinzutteten. Für bie 
Provinz Pommern nimmt der Fürft zu Putbus, fo lange 
berfelbe dev einzige Berechtigte der angegebenen Art: bleibt, 
bieje Stelle ohne Wahl ein. Die Wahl ber übrigen Außr 
fhußmitglieder erfolgt auf dem Vereinigten Landtage nad) 
Maafgabe der Verordnungen vom 21. Juni 1842 durch die 


' Vertreter der einzelnen Provinzen, in der Zwilchenzeit von 


einem Vereinigten Randtage‘ zum andern aber, wie biöher, 
auf jedem Provinziallandtage. $. 2. Der Bereinigte jtäns 
diſche Ausſchuß wird, fo oft ein Bebürfniß dazu eintritt, 
längitend aber vier Zahre nad; dem Schluſſe ber jebesmali- 
gen legten Berfammlung deffelben, oder, wenn inzwiſchen 
ein Bereinigter Landtag Rattgefunden hat, innerhalb ders 
felben Friſt nach dem Schluffe des letztern von Uns einberus 
fen. $. 3, Dem nach dem allgemeinen Geſetze wegen Bil⸗ 
dung dee Provinzialitände vom 5. Juni 1823 erforderlichen 
ſtändiſchen Beirath zu den Belegen, meldye Beränderungen 
in Perſonen⸗ und Eigenthumsrechten, oder andere ald die 
im $. 9 der Berorbnung vom heutigen Tage über bie Bils 
dung de& Vereinigten Landtags bezeichneten Veränderungen 
in den Steuern zum Gegenitande haben, werden Wir, wenn 
diefe Gefepe die- ganze Monarchie oder mehrere Provinzen 
betreffen, der Regel nad) von dem Vereinigten ſtändiſchen 
Ausſchuſſe erfordern und ertheilen demielben hierdurch vie 
Befugniß, folchen mit voller rechtlichen Wirfüng abzuachen, 
Die Vorſchtift im Artikel III. Nr. 2 des. anaeführten Griehed 
findet dutch geaenmuärtige Beitimmung ihre Erledigung. Wie 
Wir aber in der, Die Bildung des Vereinigten Landtags 
betreffenden Verordnung vom heutigen Tage bercitd vorbes 
halten haben, auch von Dieiem dergleichen Gutachten im Dazu 
geeigneten Filen zu eriordern, fo wollen Wir Ind ateidıs 
falld vorbeha'ten, Griee der erwähnten Art, melde tie 
ganze Monarchie oder mehrere Provinzen betreffen, auds 
nahmsweſſe auch Ten Provinziallanttagen zur Begutachtung 
vorzulegen, wenn died aus beiondern Gründen, namentlich 
der Beſchleunigung weaen, rätblid erideinen möchte. $. 4. 
Der Vereinigte ſtändiſche Ausſchuß hat in Vertretung Ted 
Pereinigten Landtags die im $. 8 linferer Verordnung vom 
heutiaen Tage uber die Pildung des Bereinigten Landtags 
bezeichneten, Das Staatefhhuldenweien betreffenden Geſchäfte 
zu beiorgen. $.5. Das Petitiondrecht ſteht dem Veteinig⸗ 
ten ind ſchen Ansibufle in demfelben Umfange zu wie dem 
BPereinigten Landtage. Ausgenommen biernon bleiben jedoch 
alle Anträge, welche Veränderungen in der ſtändiſchen Vers 
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faſſung bezwedin. $. 6. Sollten Wir Und bewogen füben, 


dem Vereinigten ſtändiſchen Ausfhufe Mittbeilungen über 
den Staatshaushalt zu machen, fo folen dieferhalb die Bors 
fhriften des $. 11 der Verordnung über die Bildung ded 
Vereinigten Landtags volle Anwendung finden, $.7. Die 
Leitung der Gefhäfte und den Vorſitz auf dem Vereinigten 
Gändifhen Ausſchuſſe führt ein von Uns zu ernennthder Mar: 
fhall, welcher in Berhinderungsfällen durch einen in gleicher 


Meile zu ernennenden Bicemarfchall vertreten wird. $. 8.” 


Der Vereinigte ftändifhe Ausſchuß berathichlagt ald eine uns 
getheilte Berſanimlung. Die Befchlüffe in demfelben wer— 
den, ber Regel nad, durch einfacdye Etimmenmehrheit ges 
faßt. Bitten und Beſchwerden dürfen nur dann zu Unferer 
Kenntniß gebradyt werden, wenn ſich mindeſtens zwei Dritfs 
heile der Stimmen dafür ausgefprodhen haben, Wenn der 
Bereinigte ſtaͤndiſche Ausfhuß ſich beider Begutachtung eines 
Geſetzes gegen das Geſetz oder einzelne Beltimmungen des— 


ſelben mit einer geringern ald der oben bezeichneten Majoris ' 


‚tät erflärt, jo fol auch die Anficht der Minorität zu Unſerer 
‚Kenntniß gebracht werden. $. 9. Die Provinziallandtage 
dürfen den. einzelnen Ausſchüſſen feine Inſtruktionen und 
Aufträge für den Bereinigten ſtaͤndiſchen Ausſchuß ertheilen. 
F. 10. Die Vorſchriften der $$. 17, 19, 20, 21, 22 und 
23 der Verordnung vom heutigen Tage über die Bildung 
des Vereinigten Landtags finden aud auf den Vereinigten 
-ftändifhen Ausſchuß volle Anwendung. Urkundlich unter 
Unferer hoͤchſteigenhaͤndigen Unterfchrift und beigedrudtem 
Königl. Inſiegel. Gegeben Berlin, am 3. Februar 1847, 
(L. 8.) Friedrich Wilhelm. Prinz ven Preußen. 
v. Boyen. Mühler, Rother. Eichhorn. v. Thile. v. Sas 
vigny. v. Bodelfhmwingh. Graf zu Stolberg. Uhden. Frhr. 
v. Canitz. v. Dücdberg. 

Berordnung über die Bildungeiner fändiidhen 
Deputation für dad Staatsſchuldenweſen. 
Bon 3. Februar 1847. 

Wir Friedrich Wilhelm, von Gotted Gnaden, Kö— 
nig von Preußen ꝛc., verorbnen nadı vernommenem Gutach⸗ 
“ten unferd Staatöminifteriums, im Berfolg Unſers, die ſtän— 
diſchen Einrichtungen betreffenden Patents vom heutigen Tag, 
über die Bildung einer ftändifhen Deputation für dad Staates 
fduldenmeien wie folgt: €. 1. Zur Ausübung ber im $. 6 
der Verordnung vom heutigen Tag über die Bildung des 
Vereinigten Landtags vorbehaltenen Mitwirfung beider Auf⸗ 
nahme von Staatdanleihen für Kriegdzeiten fowie zur forte 
laufenden ftändifhen Mitwirfung bei der Verzinfung und 
Zilgung der Staatsſchulden foll „eine ſtäändiſche Deputation 
für dad Staatöſchuldenweſen“ gebildet werden, $. 2 Dieſe 
Deputation beftcht aus acht Mitgliedern, von denen aus je: 
der der acht Provinzen eined von den Ständen diefer Pros 
vinz, und zwar jedesmal auf Die Dauer von ſechs Jahren zu 
wählen ift. Die Wahl geſchieht auf dem Vereinigten Lands 
tag, in der Zwiſchenzeit von einem Vereinigten Landtage 
zum andern aber auf den einzelnen Provinziallandtagen nad 
Borichrift des Regiementd über dad Verfahren bei ſtaͤndiſchen 


Wahlen vom 22. Juni 1842. Sie: darf nur auf Verfosen 
gerichtet werden, welche Mitglieder des betreffenden Yandtags 
find. Wenn einer der Gewählten diefe Eigenſchaft vor Abe 
lauf der fechsjährigen Wahlperiode verliert, fo ſcheidet ders 
felbe auch aus der Deputation aud, Wird jedody fein Aus⸗ 


ſcheiden daturd) herbeigeführt, daß er nicht wieder zum Lande 


tagsabgeordnetengemählt worden, fo bleibt er bis zum naͤch⸗ 
ften Landtage Mitglied der Deputation. Für jedes Mitglied 
der Deputätion werden zwei Stellvertreter gewählt , deren 
einer daffelbe in Behinderungsfällen forwie im Fall eines im 
der Zwiſchenzeit von einem Landtage zum andern eintretene 
ben Abganges zu —* hat. Wegen der Wahl dieſer Stell⸗ 


vertreter gelten die hinſichtlich der wirklichen Mitglieder er 


theilten Vorſchriften. $. 3. Die Mitglieder der Deputation 
werden bei ihrer Einberufung auf die Erfüllung der ihnen 
obliegenden Pflichten vereidet. $. 4: Zum Wirfungdfreife 
der Deputation gehören, außer der ihr im $. 6 der Verord⸗ 
nung über die Bildung des Vereinigten Landtags übertrages 
nen Mitwirfung bei Aufnahme von Kriegsanleihen, folgende 
Geſchäfte: 1) Die Deputation hat nach Vorſchrift des Art. 
14 der Verordnung vom 17. Januar 1820 gemeinfchaftlich 
mit der Hauptverwaltung der Staatsſchulden die eingelöften 
Staatöihuldendofumente in Verſchluß zu nehmen und deren 
Depofition beim Kammergerichte zu bewirken. 2) Eie hat 


die Jahresrehnung über die Verzinfung und Tilgung der 


Staatsſchulden, nachdem diefelbe zuvor von der Dberredye 
nungsfammer revibirt worden, zu prüfen und bad darüber 
von dem Vereinigten Landtag oder dem Vereinigten ftändifchen 
Ausſchuſſe, bei deffen nächſtem Zufammentritte nach Art. 13 
der Verordnung vom 17. Januar 1820 an ling zu eritattende 
Gutachten vorzubereiten. 3) Eie it befugt, bei Gelegen» 
heit ihrer Verſammlungen außerordentlihe Revifionen der 
Staatsſchulden-Tilgungskaſſe und der Controle der Staats 
papiere vorzunehmen, $.5. Die Deputation für dad Staats 
ſchuldenweſen wird regelmäßig ein Mal im Jahr, außerdem 
aber, fo oft dad Bedürfmf ed erfordert, zufammenberufen ; 
die Einberufung geichieht durch den Miniſter des Innern. 
$. 6. Die Deputation erwählt bei ihrem jededmaligen Zus 
fammentritt aus ihrer Mitte einen Vorſitzenden, weldyer dem 
Minifterded Innern angezeigt werden muß. Zu einem güls 
tigen Beſchluſſe der Deputation iſt die Anweſenheit von mine 
deitend fünf Diitglieden erforderlih. Urkundlich unter Unfee 
rer höciteigenhändigen Unterfhrift and beigedrudtem Königl. 
Infiegel. Gegeben Berlin, am 3. Februar 1847. (L.S) 
Sriedrih Wilhelm Prinz von Preußen. v. Boyen. 
Mühler. Rother. Eichhotn. v. Thile. v. Savigny. v. Bos 
delſchwingh. Graf zu Stolberg. Uhden. Frhr. v. Ganig- v. 
Düesberg. (D. Allg. Z3tg.) 

Berlin, 3. Februar. Aus ficherer Duelle erfahre ich 
foeben, daß der hiefige Schriftfteler Dr. Eruard Meyen 
ohne ‚Zweifel in Folge der hier ftattfindenden Unterfuhung 
megen fogenannter communiftifcher Handwerferverbindung, 
heute Morgen um halb 8 Uhr durch den Polizeirath Gefellius 
in jeiner Wohnung verhaftet und auf die Hausvoigtei in 
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Unterfuhungsarreit eingeliefert worben if. In einem geftern 
ftattgefundenen , auf jene Unterfuchung bezüglidhen Verhöre 
waren der Candidat Behrends und der Buchdrucker Kraufe 
gefragt werden, ob Dr. Meyen nicht das „„Weberlied‘ von 
Heine vorgetragen habe. Obgleich dies geliugnet wurde, fo 


mag body hier vielleicht der Grund für die heue Verhaftung 


zu ſuchen feyn, (D. Allg. tg.) 

Dad Mannh. Journ. meldet: Eicherem Vernehmen zus 
folge it beim Bundestag darauf angetragen worden, bie 
beutihen Auswanderungsgeſellſchaften, welche ſich am Mits 
telrhein gebildet haben, mit einer Summe von 400,000 Tha⸗ 
lern zu unterlügen. Auch find Unterhandlungen im Gange, 
um ein Fräftiged Zuſammenwirken derfelben, namentlich des 
Teradvereind und des in Darmitadt gebildeten Nationalvers 
eind, zu erzielen. 

Aus dem Kreife Solingen, 2. Februar. Neuer— 
lich auß Amerika eingelaufene Briefe haben viele Einmohner 
der begüterten Kaffe zur Auswanderung beftimmt, fo daß 

Auf der Gegend von Wald leiht 50 — 60 Familen, von 
denen die meilten über taufend Thaler Baarfchaften gebieten 
können, in die neue Welt zichen, Die meiften diefer Eus 
zopamüden ziehen bereitd in die durch Vorgänger gegründes 
ten Niederlaſſungen, wohingegen ſich wieder andere den Eis 
berfelder Koloniften anzuſchließen gedenfen. 

- Mainz, 4. Februar. Bei einer Ergänzungsmahl des 
Stadteaths in Caſtel, die im November v. 38, ftatthatte, 
wurde audy ein Sfraelit, Hr. S., zum Gemeinderarh ges 
waͤhlt. Nachdem man lange Zeit auf bie Initallirung der 
Reugemählten, 5 an der Zahl, gewartet, wurden Liefelben 
por einigen Tagen zum Einmweilungsaft eingeladen. Wihs 
rend der hiermit beauftragte Bürgermeifter die vier Chriſten 
einſach auf das Gelöbniß der Treue gegen den Großberzog, 
tie Verfaffung und die Gefege beeidete, wurde von dem 

Siraeliten gefordert, Treue dem Großherzoge, der Verfaſſung 
und den Gefegen und Verordnungen, und zwar deu beites 
benden, wie den noch zu erlaffenden, zu geloben und aus 
derdem den Judeneid zu leiten. Hr. ©. verweigerte, mit 

Berufung auf die beftchenden Gefege, den Eid, proteitirte 
gegen jedes Korınular, das von dem gegen feine chriſtlichen 

Sollegen beobachteten verfchieden wire, und erfläcte, daß 
er bereit ſey, auf Die zehn Gebote zu ſchwören, fobald den 

chriſtlichen Mitgliedern des Gemeinderaths aufgegeben würte, 

‚auf das Evangelium den Eid zu leilten. Er drüdte feine 
Berwunterung darüber aus, daß nod) vor einigen Tagen 
bei feiner Inſtallirung ald Vorſteher der ifraelitifchen Gemeinde 

das einfache Gelöbnih bingereicht habe, während man ihm 
jest ſolche Zumuthungen ſtelle. Schließlich verlangte er noch 

Abſchrift der betreffenden kreisraͤthlichen Reifripte und des 

dhm vorgelegten Inſtallations- Formulars. Den Tagdarauf 
wurde Herr S. auf das Gemeindehaus beſchieden und feine 

Weigerung, den vorgefchricbenen Cid zu leilten, zu Protos 
fol genommen, wobei er die Gründe diefer Weigerung in 
das gehörige Licht ſtellte. Als er nun zurlinterzeichnung des 

Yrotofolld aufgefordert ward, verweigerte er biefe mit der Er⸗ 


klͤrung, zu berfelben ſich nicht eher verftehen zu können, bis 
er die Abfchrift der verlangten Dofumente in Händen habe. 
Diefem , zu Recht begründeten Berlangen wurde bid heute 
nicht entſprochen, und iteht der Ausgang der Sache, dem 
man bier, wie in Caſtel, geſpannt entgegenfieht, zu er⸗ 
warten. (Fr. Journ.) 


a Shmwei ) * 

Freiburg, 31. Januar. Dem liberalen Streben une 
ferer Stadt hat man den Tod geſchworen und am heutigen 
Tage den Todesiton gegeben. Die verdienftvollen und beis 
nahe durchgängig fehr achtbaren, dem legten Aufruhr fremd 
gebliebenen liberalen 12 Mitglieder unſeres Stadtrathes find 
naͤmlich heute fanıme und fonderd durch Gonjervative erfegt 
worden, Die Geſchichte möge mit biutiger Schrift den Tag 
bezeichnen, an welchem ed ciner Regierung belicbt hat, in 
Folge einer Petition von nicht einmal 200 Männern die Bors 
geiegten einer mehr denn 1000 Bürger zählenden Stadt zu 
entjegen,, und an welhem durch Die Denupung aller benfs 
baren Mittel ed der Dinoritär gelungen it, fich zur Majorie 
taͤt zu ſtempeln. Diele Tage find der 27. und 31. Januar 
1847. Diefen Abfegungsaft bezeichnete fogar ein. bei ber 
Regierung fchr beliebter conjervativer Angeftellte ald einen 
eoup d’etat, ald einen unerlaubten, unrehtlichen Gewalt⸗ 
act. So iftfiedenn dahin die Blüthe unfered Gemeinweſens. 


Fraukreich. 

.- VBarid, 1. Februar. Im einer weit ernſilichern kage 
ald Hr. Guizot ſoll Ach fein Gollege, der Miniſter bed Hane 
dels und des Ackerbaues, befinden ; im Gonferenzfaale ſprach 
man fid) allgemein gegen feinen Mangel an Vorausſicht und 
Umficht in Bezug auf die Getreidebedürfniffe ded Landes aus 
und tadelte ihn nicht minder wegen der Maaßregeln, bie ex 
ergriffen, ald wegen derer, die er zu ergreifen unterlaffen. 
Selbſt die Freunde tet Hrn. Eunin » Gridaine find in Bere 
legenheit, ihn zu vertheitigen, und fönnen zu feiner Ents 
ſchuldigung nichts Beſſeres anführen, ald daß Niemand thä= 
tiger und forgfältiger fein Amt verwalte, ald cben er. Da 
jedod) gute Abfihten noch nicht den ganzen Umfang der Bee 
fähigung zum Minifter ausmachen, fo erwartet den bedränge 
ten Miniter ein Sturm, weldyem er wahrfcheinlid; unterlies 
gen wird, dem er ſich fogar von vornherein gern entzogen 
hätte, wenn eine eingereichte Entlafung ihn davor zu reiten 
geeignet gewefen wäre. — 


Schweden. 

Nach einem Schreiben aus Stockhohm vom 20, Yan. 
wurden dafelbit an biefem Tage zwei widtige Berordnungen 
verfünbigt: Abſchaffung des Zunftzwanges und vollitändige 
Hreigebung bed Handelds und Gewerbäbetriebs 


Ebina 
Aus China it die wichtigite Mittheilung die von einem 
großen Brand in der Stadt Namhung, mofelbiteine übers 
aus große Maffe Thee von den Flammen zeritört worden if, 
Einige fhägen den Verluſt auf 15,089, Andere jogar anf 
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00 Hiſten. Gedenfalld, wird dieſes Greigniß auf ten 
Amar nit ohue Einkup bleiben, — : 





(Warnung an Auswanderer) „Wird der Cons 
are Die Graͤuel des Einwanderungstransports abzuftellen 
füchen?‘* Unter dieſer Ueberfchrift enthält der New-Vork⸗ 
Sun folgende Betrachtungen: „Keine Zeit ſollte der Cone 
greh, verlieren, ein Gefeg zu erlaffen, wodurch die Paſſagier⸗ 

hach dem Zonnengebalt, auf einen Diann fünf Tonnen, 

N t würde, Das. Elend, in welchem die Emigranten 
hihrem Eintreffen in unfern Häfen fid) befinden, macht ein 
8 Geſetz durchaus nörhig. Bei folder Ueberfüllung mit 
ammengedrängten, im Wut verfommenden armen 

| n kommen Schiffe 5. B. von Liverpool hier an, um 
fagleic ihre Menfcenladungen an Hoipitäler und Armenz 
Elufer abyuliefern. Viele diefer Unglüdlichen verfiechen und 
ſchon untertvegd. Wenn nit unverzäglid Maaß⸗ 

n ergriffen werden, um diefe Art und Weile, Menſchen 
mie Waare zu behandeln, durch gefeglihe Verfügungen zu 

ein, fo werden wir noch Gräuel erleben wie man, davor 
chaudernd, von den Edmarzentrandporten aus Arifa in 
den Schiffsräumen erzählt. Das ganze Geſchäft des Emis 
grantentrandportd bedarf einer volliändigen Ummälzung. 
Kein Kranker follte an Bord gelaffen, keinem Schiff ohne ei⸗ 
nen Arzt abzureifen erlaubt werden. Mittellofe und verarmte 
Menſchen follten der Fürforge und Unteritügung ihrereigenen 
Verwaltungsbehörden überlaffen bleiben, und ihnen vers 
wehrt werden, fie aufs Meer hinauszuſchaffen, um darin 
umzutommen! Wird der Congreß diefem Grgenjtand entipres 
ende Maafregeln nehmen 9 





Bayreuth, 9. Februar. (Eingefandt.) Nächften Freie 
tag ben 12ten d. Mts. follen „Die Carldihüler”, Schau⸗ 
fpief in 5 Anfzugen von H. Laube, zur Aufführung gebracht 
werden. In Dredben, wo vor einigen Wochen dies Etüd 
zuerſt «gegeben wurde, war ber Beifall fo ſtürmiſch, daß die 
Schauſpieler, welche darin mitwirften, mehrere Minuten ſchwei⸗ 
gen mußten, bis die Zuſchauer ſich wieter beruhigt hatten. 
Bir verfehlen alfo nicht, alle Theaterfreunde hieranf anfmerks 
füm zw machen, indem ber Inhalt des Stüdes, den Anfang 
des poetijchen Wirkens unſers größten beutfchen Dichter Frie» 
Beih Schiller enthält. Da die Hauptrollen in den Händen 
unferer beliebteften Afteurs ich befinden, fe darf Das Publikum 
noch auf einen angenehmen Genuß rechnen. — Mit nächſtem 
wird auch noch ein Stüd von Heren Bernhard Goͤrwitz 
im Köuigl. Opernhaufe unter dem Titel: „Bier Augen“, 
Drama in 5 Abtheilungen, gegeben werden. Der Stoff ift 
nad der Sage ber weißen Frau bearbeitet und fpielt in hier 
figer Gegend, theilweiſe auf der Plaffenburg bei Eulmbad) und 
in Hinmelfron, fomit dürfte died Drama, als Lofaljtüc bes 
tradıtet, für dad hiefige Publifum von großem Jutereſſe ſeyn. 


Im Berlag der Geh, Kammerrath Hagen' ſchen Erben. 


Anreiden. 


Ich bringe hierdurch zur ergebenften Auzeige, Daß uch, ärzte, 
liche Prarid, dann operative Chirurgie und Geburtshülfe vom, 
heute au dahier aisüben werde. 

Baprenth, am 10. Februar 1847. 
Dr. Fiſcher, K. Kreid« und Stadtgerichtöarit, 
Jagerſtraße 58, Nr. 639 parterre, Bi 











Srobfinm 
Sonnabend ben 13. Februar, Ih: 
groger Ball 
in bem Saale des Gafthanfes zur goldenen Sorue 
Anfang 8 Uhr 
Einkeinijch» Fremden fann der Zutritt unter Bezugnahme 
anf $. 28 der Geſellſchafts geſetze wicht geſtattet werben. 
Dapreuth, den 9, Februar 1847. 
Die Vorfteher der Geſellſchaft. 


„ygum Ausverkauf“ 
liegt bei mir eine Parthie ſehr haltbare 
baumwollene Hofenzeuge, 
wovon ich die Hofe A 54 fr. bis A 1- fl. 6 Er. abzugeben 
beauftragt bin. Dicar Wagner. ' 


Nr. 81 auf dem Markt ift im ‚Hintergebäude ein Logis zu 
vermiethen, beftchend in zwei heizbaren Zimmern, zwei Kanıe 
mer, 1Alkof, Küche, Holzlege und Keller. Das ganze Los 
fale ift mit einem verfperrten Vorplatz verfehen und faun zu 
Jatobi bezogen werden. 


In der Ludwigsſtraße Nr. 358 ift ein Logie mit Meubels 
am 1. März zu beziehen. Das Nähere parterre. 


 H6.-Mr. 361 ſteht ein neuer moderner einfpänniger Renne 
fchlitten zum Verkauf. 


(2otto.) 1462ſte Zichuug in München: 
20. 85. 79. J 

Die nächſte Ziehung geſchieht zu Regensburg Dienſtag dem 
16. Februar d. Is. 

— — —ñ —e — — — — — — — — — 
Fremden: Anzeigen 
Um 8. Rebe. 

Sonne: Hd. Dr.Suntenbein, K. Abvokato. Hof. Kflte. La Bonte 
v. Münden, Roth vo. Lahr, Winter v. Köln, Dejenßieur v. Paris. 
Shmisfild, Mechonikus v. kondon. 

Deutfhesdaus: HD Bar. v. tanafalm o, Karlsruhe. Rapp, 
Afm.v. Kulmbach. Strauß, Handelsmann o. Nitenfundftadt. Dorn, 
stad, med. v. Jene. Habnix, Gonbitor v, Coburg. Stern, Malerd. 
Münden. / 

Anker: HH. Kfite. Michaelis v, Hildburghaufen, Schneibern. 
Muͤnchberg, Koch v. Burgſchlegenfeld Deintein, Hopfenhdir, v Plech. 

Schwarzes Rn: HH. Babler, Priv.v. Amberg Fleifchner, 
Kfm.; Götter, Malerv. Regensburg. Mayer, Taubſtummen-kehrer 
v. Bamberg. 

Löwe: Hr. Hofmann, Hblsm, v. Houfeld. 


Redalteur: Earl Burger. 


Nro. 36. 


- Bayreuther Zeitung. 


Donnerftag, 11. Februar 





1847, 





Deutſchland. 

Würzburg, 6. Februar. Unſete heutige Schranne 
zeigte ſich ſeht ſtark beſahren. Dieſer Umſtand ſowohl als 
ein bedeutender nach dem letzten Getreidemarkte eingeſtellter 
Vorrath hatte zur Folge, day Die Getreidepreiſe eine erfreu— 
lie Erniedrigung, melde bei dem Weizen einige Gulden 
‚beträgt, fanden. Uebrigend laffen alle aus der Umgebung 
eingelaufenen Nachrichten erwarten, daß vieleicht fchon m 
fürzefter Zeit der Etand der Preife ſich um ein Drittheil res 
duziren werde. uch reichliche Ladungen des heutigen Ges 

treidemarfted wurden eingeſtellt. 
Berlin, 3. Februar. Nicht ohne Beunruhigung hat 
man im Publifum vie über das Befinden Ihrer Maj. der 
Königin veröffentlihten Büllerind gelefen. Die Krankheit 
foR einen nervöfen Charafter angenommen haben, mas na= 
türlich in diefer Jahreszeit um fo bedenflicher it. Inzwiſchen 
hofft man, daß Ihre Maj., die früher bereitö mehrere ernſt⸗ 
liche Kranfheiten glücklich übermunten, auch von Der geacne 
wärtigen bald wieder genefen ſeyn werde. — Das Falli— 
ment ded Handlungshauſes Gebrüder Dybrenfurth in Breds 
lau, das zugleich eine Commandite in Mancheiter hat und 
hauptſchlich in englischen Manufafturarbeiten arbeitete, von 
„denen ed einen großen Theil in dem jegt dafür verfperrten 
Krakau abfegte, hat hier bereit? den Bankerott einiger klei⸗ 
nen HanMungen nad fid) aegogen. Der Betrag der Palz 
ſiven wird für nickt minder bedeutend gehalten ala bei dem 
Edillerihen Fallimente, doch fol dad Ganze noch nicht zu 
" Überfehen feyn. Leiter find in Folge der Krakauer Beräns 
derungen nodı mehrere andere Banferotte in Schleſien zu bes 

fürchten. (Alla. Ztg.) 

Berlin, 6. Februar. Im Laufe des Taars iitein Nach⸗ 
Taf des Fiebers und eine Verminderung der Bruſtbeſchwer— 
’ den bei Ihrer Majrftät er Königin eingetreten. Berlin, 
4. Februar 1847, Abend 7 Uhr, Dr. Swönltein. Dr. 
von Etofd. Dr. Grimm. — Ihre Moöjeſtät die Köni— 
gin haben nach Mitternicht einige Stunden mir Interbres 
chung geſchlafen; biefen Morgen aber, beim Erwachen, trat 
wieder quälender Huitn ein, jedech ohne Eteigerung des 
Fiebers. Berlin, 5 Februar 1847, Morgens 9 Uhr. 
Dr. Schönlein Tr.von Stofd. Dr. Grimm — 
Shre Königl. Hoheien der Prinz und die Prinzeifin von 
"Preußen, find von Veimar zurückgekehrt. (Berl. Voſſ. 3.) 
\ Auf der hieſigen Stadtvoetei, unſerm jet faft immer 
Bberfüllten Gefängrife, find jegt mehrere zweckmaͤßige Vers 
beſſerungen vorgewmmen worden, Man hat daſelbſt eine 


Badeanſtalt und eine Ilmgezieferbrennerei eingerichtet. Die 
Badeanſtalt befindet fi in dem Kellergeſchoß neben dem Eine 
gange; jeder eingebrachte Gefangene foll in ihr gebadet und 
gereinigt werden, Neben berfelben it eine Meine mit Eiſen 
befchlagene Kammer, morin mittel® Heizung durch WBaffere 
bimpfe eine Hige bis zu 90 Grad entwidelt werden fann, 
welche alfo die des fiedenden Waſſers noch überſteigt. Es 
darf von nun an fein Kleidungsſtück in die Stadtvogtei eine 
vaſſiten oder von dem Leib eined Gefangenen auf den eines 
andern kommen;, welches nicht eine beitimmte Zeit hindurch 
in diefer Kammer gelegen hat; dadurch wird das Leben des 
Ungezieferd und bie Brut deſſelben vernichtet. 

Der Bau einer deutichen Flotte, fchreibt die „Berliner 
Epener’iche Zeitung‘, der vor einiger Zeit mit fo bebeuten« 
der Zuftimmung von Seiten des ganzen Baterlandes befpros 
chen wurde, ift keineswegs aufgegeben und tritt wieder in 
den Vorgrund, feitbem fih die Einnahmen des Zollvereins 
fat um dad Doppelte gegen den frühern Stand vermehrt 
haben. ; 

Königsberg, 29. Januar. Die Freifprehung” des 
Dr. Jakoby, welche unter den gegenwärtigen Umſtänden als 
ein Ereianiß von höher Bedeutung zu betrachten üt, hat in 
unferer Stadt Die allgemeinite Freude erregt. Die aeitrige 
Eikung des Tribunald gehört zu den interefjanteften und bes 
deutenditen, welche wobl je bei einem preußifchen Berichtde 
hofe itattaefunden haben, Denn hödit wichtige Ancitenzpunfte 
kamen zur Erörterung und zur Enticeidung. Die Berathung 
dauerte Vormittage von 9 bid 3 Uhr und Abends vons bis 
8 Uhr; in der Bormittaasfigung wurde die Anklage wegen 
Majeſtätsbeleſdigung unt in Der Abendiigung die Anflage 
wegen freben und unrhrerbietigen Tadels der Landesgeſetze 
erledigt. Der Kriminalfenat tes hiefiaen Oberfandedgeriche 
tes harte bekanntlich Jacoby als erite Inſtanz auf Grund feie 
ner beiten Schriften: „Das Könialihe Wort Friedrich Wil⸗ 
heine 111. und „Preußen im Jahre 1845 fomohl- der 
Majeiirebeleidiauna a!s auch dee fredben und unchrerbietihen 
Tadels der Landesgeſetze für ſhuldig erfannt und zuzwei⸗ 
und einhalbjähriger Feſtu geſttafe verurtheiſt (Weſ. J.) 

Stuttgart, 7. Jannar, In der Sitzung der Kammer 
der Abgeort neten am äten witd Die aus Dem Kommiſſions⸗ 
Anttag abgeleitete Frage der Präſidenten: Soll — unter 
Vorbehalt der Erlekigung der Frage über Aufbringurig-der 
Mittel — an den durch das Geſetz vorgezeichneten Eiſenbah⸗ 
nen raſch und ensichisten ſertgebäut werden? durch Furuf 
bejaht. — Auf tie Trage über den’ Stand der Umekhand⸗ 
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lungen mit Bayern wegen des Eifenbahn sAnfchluffes ermis 
dert der Minifter dem Abgeorbneten Wielt, daß er auf Ver: 
fangen bereit ſey, hierüber in geheimer Sitzung Aufſchluß zu 
geben. Auf dem Einlauf eine Petition der Gemeindes Pars 
jelle Aichhalden um Preßfreiheit. (N. Kur.) 

Stuttgart. Noch immer gehen bei der Ständevers 
ſammlung aus einzelnen Städten ded Landes Petitionen um 
Preßfteiheit ein. In der Sigung der Kammer ber Abgeorte 
neten vom 4. Februar bat der Abg. Wieſt den Finanzmini⸗ 
fter um Auskunſt, ob die, ſicherem Bernehmen nad), vom 
Bundedtage eingefommene Entiheidung über die Zwanges 
ablöfungsfrage, d. h. über die befannte Etreitigfeit mit eins 
zelnen Etandesherren über die Verbindlichkeit zum Eingehen 
auf die Allodififationen und Ablöfungen nach den geſetzlichen 
Normen bald verfündet werde, worauf Miniſter v. Gaͤrtt⸗ 
ner erwiderte: er habe ſich gedacht, daß der Abgeordnete 
von Saulgau die erite Anweſenheit eines Miniiterd zu diefer 
Anfrage benügen werde; er könnte bitten wegen ber Ders 
ſchiedenheit der Reſſortsverhältniſſe bie Anfrage fallen zu laſ⸗ 
fen, er wolle aber beifügen, daß ein folder Bundesbeihluß 
wirklich eingefommen fey und der Berathung der Staatöres 
gierung unterliege. Wieſt drüdt über dieſe offizielle Antwort 
feine Freude aus und wünfd)t, daß der betreffende Bundes⸗ 
beſchluß bald verfündigt werden möchte. (Stutts. DI.) 

- Reipzig, 7. Februar (2 Uhr Nachmittag). Abermald 
it der Verkeht auf uniern Eiſenbahnen unterbroden; ber 
Zug der Magdeburger Bahn, ‚der geitern Nachmittag um 
3 lihe hier anfommen folte, ift heute Vormittag 412 Uhr 
eingetroffen; ber Perfonenzug von Magdeburg, der heute 
Vormittag ankommen follte, üt nod gar nidt Da. — Der 
Güterzug von Dreöden, der geliern um 10 Uhr von dort 
abgegangen, it zwiſchen Oſchatz und Dahlen verweht. Der 
Poltzug, um 2 Uhr von Dresten abgegangen, it Dagegen 
bid nahe vor Leipzig bei Borsdorf dutchgelommen, wo cr 
aber beide Gleife verweht gefunden hat, deshalb wieder nad) 
Wurzen zurüdgefehrt und noch nicht hier eingetroffen iſt. — 
Der Zug der ſaͤchſiſch-bayeriſchen Bahu, der geitern Nacıs 
mittag um 4 Uhr hier anfommen follte, iſt noch nicht einges 
troffen, wir erhalten von diefer Bahnverwaltung folgenden 
Bericht: „, Der geftern Mittag halb 12 Uhr abgegangene Zug 
blieb zwifchen hier und Kierigich (24 Stunde von bier) figen 
und wurde nad Trennung des Jugs Nachmittag 3 Uhr 
nad Kierigich geſchafft, die von Jwidau und Reichenbach 
abgegangenen Züge waren bis Altenburg gekommen, Heute 
Morgen 5 Uhr find von hier 80 M. Edyugen tequirirt wor⸗ 
den, um die Bahn bis Kierigich frei zu machen, melden 
von Kierigih aus entgegengearbeitet wird; von Altenburg 
nad) Kierigich zu iſt ein Detaſchement von 100 M. Solda⸗ 
ten ausgerüdt, um die Bahn da frei zu madıen, und hofft 
man, daß diefelbe bid zum 4 Uhr: Zuge frei feyn wird. 
Bon Altenburg aufwaͤrts iſt die Bahn ganz frei und ber Zug 
von Kierigfch foeben (2 Uhr) in Altenburg angefommen.’* 
Dad bei diefer Yage der Dinge heute Vormittag feine Züge 
von bier abgegangen, bedarf feiner Grwähnung, Ale heuie 


bier eingetroffenen Zeitungen und Gorrefponbenzen find durch 
andere Trantportmittel beförvert worden. ° Die Franffurter 
Poiten find ebenfalld nod nicht eingegangen. (D. A. 3.) 

‚ Karlörube, 2. Schruar. Wir fönnen ald ganz bee 
ſtimmt melden, daß bis 1. April der Verlag der „Karlsruhet 
Zeitung‘ an die Cotta'ſche Verlagehandlung übergeht, 
Die Ucbernahmebedingungen find jedoch nidır fehr lodent, 
benn diefelbe hat zu zahlen an den chemaligen Beliger, Hrn. 
Macklot, 500 fl. jaͤhrlich, an die frühere Eigenthümerin 
aud) 500 fl., für einen erften Rebafteur 2000 fl., für einen 
zweiten 1000 fe  Diefe Zeitung erhält dann den Zitel: 
„Badiſche Staatszeitung‘', und es iſt zu vermuthen, ja faſt 
gewiß, dad die „Karlöruher Zeitung‘ noch fortbeiteht. Hr. 
Madlor erhielt ald Entihädigung den Verlag des „Regiee 
rungoblattes.“ Gewiß eine hübiche Entſchädigung! Alles 
iſt auf die badiſche Staatäzeitung, mie natürlich, fehr bes 
gierig, zumal Hr. Gichne die Redaction übernimmt — 

Wiesbaden, 28. Januar. Auf unferm bevorftehene 
den Randtage wird auch bie Preßfreiheitäfrage zur Sptache 
fommen. Die Freiheit der Preſſe hatte bei und wie in allen 
deutſchen Landen vor Auflöfung des Reiheverbandes thate 
ſächlich beitanden. Schon deßhalb fonnten ſich unfere beie 
ben nafjauiihen Landesherren veranlaßt fühlen, unterm 4, 
und 5. Mai 1814 ein Geſetz zu erlaffen, „die illimitirte Preß⸗ 
freiheit betreffend‘ ; fie hatten aber einen höheren Grund 
dazu; im Eingange dieſes Gefeges fagen fie felbit: „Wir 
fchen die Entfefjelung ber öffentlihen Meinung fammt ber 
wicdererlangten Freiheit, dieſelbe zu verbreiten, unter bie 
größten, folgenteichſten und vortheilhafteiten Geredhtfame, 
in deren Ausübung die verfbiedenen Stämme des deutichen 
Bolfed wieder eingefegt worden find.” Sie hatten nicht erft 
die Fürltenfongreffe und die Bildung des deutichen Bundes 
abgewartet. Das Geich war einmal gegeben und wird in 
der bald darauf erfolgten Randesverfaffung vom 1. und 2, 
Eeptember ald ein in Kraft beilehendes erwähnt: „Wir has 
ben den Augenblid erlangter Befreiung von dem Lcherges 
richt fremden Einfluffed dazu benutzt -- auch die vormalige 
Sreiheit des Buchhandeld und der Druderpreffen — Unferen 
Unterthanen zurückzugeben.“ — Durch die Bundesbeſchlüſſe 
vom 20. September 1819, bie auch zeitig genug bei ung 
veröffentlicht wurden, mard unfere Preoßfreiheit beichränft, 
aber nicht aufgehoben. Wir brauchen alſo nicht von neuen 
um Preßfeeiheit einzufommen, Aad Streben unferer Depu⸗ 
tirten wird fi barauf beichränfen, die hohe Yandesregierung 
dringend zu bitten, die ſchon fo dt von vielen Staͤndekam⸗ 
mern beantragt Aufhebung der Yundedbefhlüffe vom 20. 
September 1819 zu bewerfftellige. Nachdem die Genfur 
ſich nirgend mehr einer rechten Füsprahe zu erfreuen hat, 
fo läßt fi erwarten, daß unfere Ssrrenbanf ihr nicht das 
Wort reden wird. (Augsb. Abdzig a. d. Mannh. 3.) 

Sranffurta. M., 2. Februar, Die Arbeiten an une 
feren Eifenbahnen werden nun bald yon neuem in Angri 
genommen werden fönnen. Die Pfeitr der Mainbrüde für 
die Main Nedarbahn zagen bereitd de über den Strom 
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hinaus. Der Gütertrandport auf biefer Bahn wirb aber 
ſchon im nädften Dionat beginnen. Die Maine Weferbahn 
hofft man gegen Ende des nächſten Jahrs vollendet, oder 
doch zum großen Theil dem Betrieb eröffnet zu fehen; jedens 
falls muß bis dahin auch dad Thor an der Gallusſtraße, deis 
fen Unentbehrlichkeit ſchon längit lich erwiefen, errichtet ſeyn. 
Die von hier nah Offenbach in Arbeit beariffene Bahn wird 
in wenigen Monaten tahrbar werden. Es heißt zwar, «8 
fey Heflens Darmjtadt gelungen von Bayern zu ermirfen, 
daß die Bahn von Aſchaffenburg, itatt nach Frankfurt, über 
Dieburg unmittelbar nad Darmitadr geführt werde; nod) 
ſteht jedoch zu hoffen, daß audı hiebei Das allgemeinere Ins 
terefje, welches Die direkte Verbindung der bayeriſchen Bahn 
mit den vielen bier zufammenlaufenden BVerfehrungsmegen 
heiſcht, den Sieg über Partifularintereffen erhalten werde. 
Die Eonceffion für Anlage einer Bahn von hier nad Homs 
burg ift zwar ſchon feit fait einem Jahr Hrn, M. v. Haber 
bewilligt; noch haben indeß die Arbeiten an derjelben nicht 
begonnen, und ed möchte wohl zu wünſchen feyn, daß fie 
jedenfalls nicht eher beendigt würden, als bid die Spielhölle 
zu Homburg, die mod) immer zur Schmach von Deutſchland 
geöffnet it, irgendwie ihren Untergang gefunden, Hat man 
doch endlich die Hoffnung felbit in Baten, diefen Scandal, 
der dem ganzen dortigen Reben einen widrigen Beigeſchmack 
gegeben, aufhören zu ſehen. (Allg. Ztg.) 


Frankreich. 


Paris, 1. Februar. Die Discuſſion über die Adreſſe 
Beginnt zwar heute, es iſt jedoch faum wahrſcheinlich, daß 
die allgemeine Erörterung des Entwurfs von befonderm ns 
tereife feyn und der fogenannte parlamentarifhe Kampf früs 
ber beginnen werde ald bei Gelegenheit des $.3 und des das 
zu vorgefcdylagenen Amendements der HH. Dufaure und 
Billault, Daffelbe hat, wie verfichert wird, einen Doppels 
ten Zweck: es iſt einerfeitd gegen Hrn. Thiers gerichtet, ber 
bie Politif des Hrn. Guizot für ben Brud mit England ver: 
antwertlih machen will, andererfeitd gegen dieſen felbit. 
Die Erfinder oder Schöpfer des neuen linfen Centrums mwols 
len zuvörderit gegen die Möglichfeit irgend eined Zugeitäinds 
niffes zum Behufe der Wiederherftellung einer ſranzöſiſch⸗ 
engliſchen Allianz Verwahrung einlegen, nebenbei aber aud) 
der ganzen Kammer einen Anlaß bieten, den Wunfd für 
biefe Wiederherſtellung auszuſprechen. Allein ein folder von 
der Kammer ausgefprocdhener Wunſch ift unter den obwaltens 
den Umitänden und nach Dem, was zwiſchen Lord Palmer: 
flon und Hru. Guizot vorgefallen, eine Art mittelbarer Aufs 
forderung an den Legtern, ſich zurückzuziehen. Dies if tie 
doppelte Bedeutung, ber toppelte Zweck, den man in dem 
Amendement fieht; ob die Urheber vefjelben wirklich in dies 
fem zweifachen Einn ed vorgeihlagen, wird einestheild die 
Art und Weile, wie fie ed unterflügen, anderntheils die 

altung zeigen, die Hr. Guizot dagegen annehmen wird. 
inftweilen fann man nicht läuguen, daß die Abfafung jenes 


Zuſatzes zum $. 3 jenen doppelten Zweck voraudfegen läßt: 
„Benn, lautet dad Amendement, durch diefed Ereigniß (bie 
Heirath ded Herzogs von Montpenfier) ein Zwieſpalt zwi⸗ 
ſchen Ihrer Regierung und der eined benachbarten Volks fidy 
gezeigt, fo iſt Ftankreich berechtigt, darauf zu zählen, daß 
die freundlihen Beziehungen wieder zurüdfehren werden, 
ohne daß weder feine Intereffen noch Jeine Würde darunter 
zu leiden hätten.” Indem nun die Kammer in ihrer Adreſſe 
von der Wiederheritellung der „freundlichen Beziehungen” 
ſpräche, würde fie feierlich den Wunih dafür ausſprechen, 
was zwar fein weſentliches, aber ein formelled Zugeitändniß 
wäre, indem die Vertreter der Nation ausdrücklich einen 
folden Wunſch ausgefprocdhen hätten; allein wenn diefer 
Wunſch nicht ein leered Wort feyn fol, jo faht er nothwen⸗ 
digerweife den in ji), daß Hr. Guizot entlaffen werde, da 
in dem Augenblid und vieleicht für die ganze Seffion feine 
Ausſicht auf einen Kabinetswechſel jenfeit ded Kanals vore 
handen it, Hr. Guizot aber weder mit Lord Palmerſton noch 
mit Lord Normanby in freundlichem Verkehre bleiben fann. 
, (D. Allg. Zta.) 
Paris, 4. Februar. Die geftrige Sigung der Depus 
tirtenfammer war die ſtürmiſchſte, welche während diefer Seſe 
fion nod) Statt gefunden, Nachdem die Oppofition erklärt, 
daß fie die Disfufjion bez. der Heirathen fpäter wieder aufs 
nehmen werde, wurde der $. bezüglich Krakau's einitimmig 
angenommen und mehrere Amendements verworfen. Großek 
Intereſſe erregte die Rede des befannten Regitimiften Abbe 
Genoube, der zum erſten Male, aber fehr gut ſprach. 
(N. Kur.) 
Man lieit in ber Gazette des Tribunaur: Seit einigen 
Zagen war ein vages Gerücht verbreitet, daß mit politifchen 
Motiven zufammenhängende Verhaftungen Statt gefunden 
hätten, Es wurden fogar mehrere Namen genannt, die bee 
reitd in den früheren Prozefien der republifaniihen Partei 
vorgefommen waren. Es hieß, diefe Berhaftungen hätten 
indbetondere in den Boritätten Etatt gehabt. Aus den Bes 
nachrichtigungen, Die wir eingezogen, gebt hervor, daß im 
der That fünfzehn Individuen, welche ſämmtlich zu derjenis 
gen Kategorie derrepublifaniihen Vartei gehören, deren Bers 
fand und Triebe die Leftüre der fommunitiihen Schriften 
in Verwirrung bringt, unter verfdiedenen Anſchuldigungen, 
die aber ſämmtlich ſeht erniter Art find, verhaftet wurden. 
Diefe Individuen, die meiitens zu den am wenigſten aufge⸗ 
klärten Klafien gehören, hatten ihrer Ajfociation die charakteri⸗ 
Riihe Benennung, Geſellſchaft der Materialiſtiſchen gegeben. 
Das Zieh welches fic ſich gefegt, war, durch alle Mittel die 
Grundfäge in Anwendung zu bringen, Die in jenen Schrif⸗ 
ten entwidelt werben, in denen ausgeſprochen wird, daß 
das Eigenthum die Fruct des Diebſtahls ſey. 
In Marfeille it die Nachricht eingetroffen, daß das 
Regierungstampfibif Etna om 20. Januar bei Tenez an 
Die Küſte geworfen und geſcheitert it; Reiiende und Mann⸗ 
[daft wurden gerettet. — 
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Spanien. 

Matrid, 9. Januar. Das neue Miniſterium iſt end⸗ 
ti) gebildet. Es beſteht aus: Herzog v. Sotomayor, Präs 
Fivent und Aeußeres ; Bravo Murillo, Juſtiz; Seijas Los 
Jano, Innered; Roca de Togores, Unterricht; Santillon, 
Finanzen; Pavia, Krieg; Baldaſano, Marine. 


Auſßland. 


Nach einer Mittheilung im „Frankf. Journal lagen in 
Dbeſſa am Schluß des vorigen Jahres 900,000 Tſchetwert 
(mehr als 14 Mil. Malter) Weizen und Korn zur Ausfuhr 
nach Weite Europa bereit, wovon ein Theil nad) der Rheins 

egend aebracht werden und in den näditfünftigen Frühe 
—* Monaten die Preiſe anſchnlich drücken dürfte. 

Türkei. 

Konſtantinopel, 20. Januar. Am 16. Janvar 
wohnte der Sultan einer Sitzung des oberſten Reichsrathes 
bei, in welchem, dem Vernehmen nach, die Abſtellung des 
oͤffentlichen Sklavenverkaufs in Konſtantinopel zur Sprache 
kam. — Die Cholera hatte, nach Berichten and Moſſul 
vom 27. December, in gedachter Stadt und deren Umgebung 
gänzlich aufgehört. Die von der Regierung zur Beobadıs 
tung diefer Krankheit hingefendeten Aerzte waren damals noch 
nicht daſelbſt eingetroffen. — 





Ein Offizier der Parifer Garnifon fund mit einer jungen 
Dame von außergewöhnlicher Schönheit in ſehr intimen Ders 
hältniffen. Er befuchte am 29. Januar mit ihr den großen 
Dpernball und begleitete Die geliebte Dame nach Haufe. So 
vergnägt bie Dame mar, fo forgenvoll fdien der Offizier, 
und auf ihre Frage erflärte er ihr feine ſchlechte Etimmung 
dadurch, ta er fauım Hoffnung hätte, fid) je mit ihr vers 
heirathen zu fönnen , da feine Eltern ihre Einwilligung vers 
fagten, und ihn fogar zwängen, Paris zu verlaffen. Die 
Geliebte erſchrack heftig und fehlen bald die traurige Wahr: 
Heit zu begreifen. Eie begleitete den Offizier bit zur Hälfte 
ver Stiege, eilte dann fchnell wieder hinauf, und ftürste ſich 
aus dem Feoſter der fünften Erage auf dae Pflaſter des Hofg, 
wo fie mach wenigen Minuten ſtatb. — 

Einige junge Leute in Paris wollten Liefer Tage ſich das 
Bergnügen eines Schwefelaͤtherrauſches bereiten, mußten 
aber den Verſuch theuer mit heftigen Nervenzufällen bezahlen, 
die eine ernſtliche Krankheit zur Folge hatten. 





Bayreuth, 10. Februar. (Eingefandt.) Der hiefige 
Ciederkrang hat in feiner geftrigen Faſchings + Protuftion Lie 
mBurfbenfahrten“ gegeben. Text und Muſit, von Jul, 
Otto, ift eim Cyelus, wahr, treu und fchön gejeichneter, 


Im Verlag der Geh. Kammerrath Hage u ſchen Erben. 


prächtig colorirker und trefflich gelungener Bilter and dem deut⸗ 
ſchen Studentenleben. Für die zweckmäßige Anordnung mad 
fehr gute Durchführung des Ganzen gebührt dem Direftor und 
allen Mitglietern des Liederkranzes, melde mitwirften, lobende 
Anerfennung. Es wurde hierdurch allen Anweſenden eine recht 
angenehme, fehr erheiternte Abendunterhaltung gewährt. Die 
Chöre wurden mit großer Präcifion, die Partien des Präfeß, 
des Füchsleins, der Sekundanten, ber Manichäer, befonders 
aber des Wichſiers treiflich und aan dem Zwecke entiprechend 
vorgetragen. Die geeigneten Coſtüme, in welchen die Eänger 
auftraten, gaben dem Ganzen mehr Reiz und Natürlichkeit und 
die Deflamatorien , welche mit dem Geſange wedhfelten , innern 
Zuſammenhang und ſchoͤne Abwechſelung, und letztere müſſen 
in Bezug auf Poeſie und Vortrag gleich ausgezeichnet genannt 
werden. Möchte ed doc den aktiven Mitalietern des Liedere 
franzed gefallen, diefe Produftion vor Faſtnacht zum Beften 
der Armen auch für Nidtmitglieder gegen Entrée 
noch einmal zu geben! Am zahlreichem Beſuch und reicher Eike 
nahme würde ed gewiß nicht fehlen. Sollte diefer Wunſch re» 
Kifirt werden, fo möchte ed gut fenn, wenn der Tag der Pro⸗ 
duftion nnaefäumt befannt gemacht würde, damit and Außwärs 
tige derfelben beimohnen können. . 


— — — — — 


YUnzeigem : 


In der Ludwigsſtraße Nr; 358 ift ein Logie mit Meube 
am 1. März zu beziehen. Das Nähere parterre. 








Eine ſchwarzſeidene Mantille, welche am Ball bed Gten d. 
im Saale zur goldenen Sonne zurlietblieb, kaun gegen die Eine 
rüfungsgebühren in Empfang genommen werben, 


Theater: Anzeige 
Freitag den 12. Februar 1847. Zum Erftenmale: Die 
Garlafchüler, ster: Der Dichter Friedrich Schils 
ler. Ecaufpiel in 5 Anfjügen von H. Laube. (Manufcript, ) 


— — — — — — — —— 
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* Deutſchland. 

Münden, 5. Februar. Diemeueſten Briefe aus ber 
Schweiz laffen wenig Hoffnung übrig daß der jüngite Sturm 
gegen Freiburg der legte fenn werde, durch welchen der ins 
nere Friede in der Eidögenoffenfchaftgeftört worden it. Im 
Gegentheil lieft man, daß ed vielleiht nur einer geringfügis 
gen Beranlaffung bedürfen werde, im gerade da den Kampf 
aufs Neue entbrennen zu laffen, ro er jüngſt fo ganz aus— 
ſichtslos verfucht worden zu feyn fdien. Dabei nähren die 
allfeitigen Grenz: und Verfehrähenmnifje, in denen fid) die 
einzelnen Cantone gegenfeitig zu iberbieten fuchen, den 
ohnehin nur wenig verhehlten Erd. So gering iſt der 
Eindrud, welden der Ernft der Zit bort übt, wo viels 
leicht gerade die meiſten Urſachen ggeben find, fid) durch 
ihn an das Rechte mahnen zu laſſen Alle Parteien willen 
nur von Freiheit zu reden, mährendfeine vom Kampf und 
von Umtrieben ablaffen will, bis fie Di Gegner niedergewors 
ki Darüber geben Hanrel und Glewerke zu Wwrumd, und 

att audy in Diefer Beziehung die wahre Duclle des Uebels 

u erforfchen und zw verftopfen, überläßt man ſich maaßlos 

en Klagen und Bachwerden über die Regierungen der Nach— 
barländer und ser die von denfelben angeblic aus rein po⸗ 
litiſchen Grürden befolgten Syſieme ded Abfperrend und 
Ausſchließ⸗as. Nicht unmerth der Beachtung ſcheint zu feyn, 
daß mehrere ſchweizer Blätter unter diefen Umitäinden Ber: 
anlafıng nahmen, auf das alte Thema von einem Anſchluſſe 
der Eiddgenoffenfhaft an den Deutſchen Zollverein zurüdzus 
fonmen. (PD. Allg. Zta.) 
+ Rürnberg, 2. Februar. In ber geftrigen Genes 
ealverfammfung ded Gemerbövereins legte der erfte Direktor 
bedfelben,, Bürgermeiiter Binter, den Bericht über die feit: 
herigen Leiſtungen und Lie naͤchſten Hoffnungen dieſes gewiß 
bald fegendreihen Vereind, der Mitglieder aus allen Staͤn⸗ 
den zähft, vor. Die zahlreihen Anmefenden fonnten ents 
nehmer, daß das patriotifche Unternehmen unferm Gewerbös 
weſen die neueiten Forfhungen und Enttedungen der Wifs 
ſenſcheft erſprießlich zugänglich ju machen, bereit beginnen, 
Früdte zu tragen, und daß durch vereinted Zuſammenwir⸗ 
ken aller ſich darbietenden Mittel und Wege ed gelingen 
werte, den Nürnberger Manufaften den frühern großen 
Ru’ wieder zu verfhaffen. Die ſtadtiſchen Behörden greis 
fendem Berein Fräftig unter die Arme; da das bis jeßt bes 
nügte Lokal nicht die nöthigen Räume gewährte, fo wurde 
eis ehemaliges Kiofter, Eigenthum der hiefigen Kirchenver⸗ 
yaltung und bis jegt theilmeife ald Schulgebäude benüpt, 


gemiethet, für welches jährlich 310 fl. von denfelben bezahlt 
werden, Es wird dort ein größeres Raboratorium errichtet, 
Die vielfältigen Verſuche mit Brennmaterial in verfchieden 
conitruirten Defen führten bis jetzt zu feinem befriedigenden 
Refultate bezäglicdy der Erfparnig: Torf und ESteinfohlen 
find, verglidden mit den Holzpreiien , weldye durdy bie Cons 
kurrenz mittelit de3 Canals fehr ermäßigt wurden (die Klafter 
34 Schuh langer Scheite gilt gegenwärtig 10 — 12 fl.) zu 
theuer, ald daß fie zur Zimmerheizung allgemein gebraucht 
werden fönnten. Die bei der Anweſenheit der Raturforfcher 
von dem Gemerbverein veranftaltete Induſtrieausſtellung 
trug 350 fl, Eintrittögeld ein, welches der. Magiftrat dieſem 
zur Verwendung übergab; ed wurde biefe Summe zur Uns 
terftügung eined jungen talentoollen Manned verwendet, 
ber ſich im Auslande in ber Holzſchneidekunſt ausbildet, ein 


Kunſtzweig, ber hier ganz brad) liegt, obwohl er tief in viele 


Gewerbe eingreift. ejondere Aufınerffamfeit widmete der 
Gewerbscommiſſait Reiſch der Berfhönerung der Oberfläche 
ber Dianufafte, unter biefen vorzügäweife denen von Mes 
tal, da hier jährlid) Millionen verfhiedener Gegenftände 
daraus fabrieirt werden, denen aber mitunter fehr bas Ges 
fällige fehlt, .um höhere Preiſe zu erzielen. Die ausgeitells 
ten Produfte, melde entmerer eine Umänberung erlitten 
oder von Reifdy felbit hervorgerufen wurden, zeigen, daß 
ber richtige Weg zum Ziele eingeſchlagen it, und daß bie 
Electricität bei der Berfhönerung der Metallmaaren eine 
noch wichtige Rolle fpielen wird. So find viele Gegenftände 
von Metall durch die galvanifhe Formung mit einem übers 
rafhenden Glanz überzogen, der den ded Opald an wech— 
felnder Epiegelung übertrifft und gegen Oxydation ſchützt. 
Bereit? haben mehrere unferer Metallarbeiter dag bie jest 
neue Verfahren fih eigen gemacht und verfchiedene dantit 
überzogene Grgenitände in den Verkehr und Handel gebracht. 
Ueberzeugende Verfuche wurden noch gemadıt mit der Vers 
plattinirung von Meifings und Aupfermaaren, der Gone 
tactverfilberung und Bergoldung für mancherlei urusgegens 
finde, Die Galvanographie lieferte höcit gelungene Bere 
vielfältigung von Kupferplatten, und Holzichnitten, fowie 
auch in dem neueren Induſtriezweig der Galvanoplaftif prafs 
tifche Unterweifung errheilt wird. Zur weiteren Löfung der 
geitedten Aufgabe find 20 Gegenftände ber hiefigen Gewerbe 
beftimmt und 20 Produfte zu erfchöpfenden Verſuchen vom 
Audlande bezogen worden. Iſt in einem halben Jahre uns 
ter befchränfenden  Berhältniffen ſchon fo viel Erfreuliches 
geſchehen, fo darfman hoffen, ! der Männer von Fadı 
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und Gelehrte aller Jweige der Wilenichaft umfaſſende Vers 
ein erftarft, bald jerfen erfreulichen Einfluß auf umfer viel 
feitiged Gewerbömelen erringen wird , der deffen Umgeſltal⸗ 
tung allmählich herbeiführt. Es it dieß ein weites Feld, 
aber die Bearbeitung ſchwierig, denn man hat mit berfömms 
lichem Schlendrian und Vorurtheil zu Fämpfen,“ dieſe kann 
aut die praftifche Demonftration niederſchlagen. (Allg. 3.) 
Nürnberg, 9.Februar. Dievon hier nad) Münden 
äbgegangene Deputation hatte am vergangenen Freitag Aus 
dienz bei Sr. Mojeftät dem Könige. Sicherem Bernehmen 
nach iſt ihre, im Namen der Stadt vorgetragene Bitte, wer 
gen Erklärung des hiefigen Kanalhafend zum Freihafen, uns 
ter den Guldvolliten Aeußerungen beroilligt worden. (N. Kur.) 
Aſchaffenburg, 8. Februar. Heute Nachts verſchied 
der vormalige Profeſſor bed Forſtlehr-Inſtituts, Forſtmeiſter 
Stephan Behlen, bekannt als Herausgeber vieler forſt⸗ 
lichen Zeitſchriften und Werke. — Heute frühe brachen aus 
dem Militãr-Arteſt-Lokale zwei Inhaftirte aus und entſto⸗ 
en darunter ein Genddarme, der wegen eined Gelddieb⸗ 
ahls aus dem Poitwagen in Unterfuhung it, Ein dritter 
Arreitant wurde nody an der us gehindert. (N. Kur.) 
Berlin, 4. Februar. In Folge der vom Prof. von 
Raumer zur Nachfeier des Geburtstages —— des Gros 
Ben in einer öffentlihen Sigung vom 28iten v. Mtö. gehals 
tenen freifinnigen Rede, will der Senat der Afademie num 
in Berathung ziehen, ob ed nicht gemäß wäre, wenn man 
die Reden, welche in allen öffentlichen —— der Ata⸗ 
demie gehalten werden, zuvor noch einer Prüfung untermerfe. 
Eine folhe Cenfur würde freilich einer Afademie der „freien“ 
Fünfte und Wiſenſchaften wenigentfpredhen. (5. D.P.:3.) 
Münfter, 4. Februar. In einem Fleinen Landſtaͤdt⸗ 
chen unferer Didcefe, Defanatd Borken, in Werth, bat 
ſich ein ſchreckliches Eceigniß zugetragen. Der römiſch⸗ 
katholiſche Pfarrer Klöſters hat am 1. Februar, nachdem er 
die heilige Meſſe geleſen hatte, mit ſeiner Jagdflinte ſich ers 
ſchoſſen. Eine Deputation des Bucholter Gerichts und ein 
binzugeeilter Arzt aus der Nachbarſchaft haben den ſchreckli⸗ 
hen Selbiimordan Ort und Stelle unterfuht. Die benach⸗ 
basten Geitlichen werden ihm am heutigen Tage beerdigen. 
Aus Preußen, 3. Februar. Unfere Feltungslinie 
gegen ben Oſten geht ihrer Bollendung immer mehr entges 
en, indem num aud) bie Befeftigung der Etadt Fögen in 
—8 Lithauen mit Eifer angegriffen wird. Dieſer Platz 
bildet dann mit Königsbera, Pilau und Memel eine Ber 
theitinungslinie unterer öftlihen Provinzen. und gewiſſerma⸗ 
fen Deuiſchlands überhaupt gegen einen Einfall von Ruf: 
land. Sirategiſch Tönnte man zwar biefe fänmtlihen Des 
feftigungen für überflülfig erflären, da Preußen, beziehungs— 
weiſe Deutſchland durd) die Annäherung ber ruſſiſchen Grenze 
bis an Schleſien und Poſen tournirt und Ofipreußen, ja 
felbft Weitpreußen bis an die Weichſel dadurch fon vor dem 
Ausbruch eined Kriegs mit Rußland umgangen it. Allein 
da Oſtpreußen von einem kräftigen Menſchenſchlage bewohnt 
if und feinerfeitd die Rußland fo gefährlichen altpolniſchen 


Provinzen Hanfirt , ſt Fantı Begter®, wenn xõ nicht über 
ine ungeheuere Hebetahl von Trupbent gebictet, was Preus 
Ben und Deiterreicdy ggemäber ſchwerlich der Fall ſeyn dürfte, 
nicht auf Breslau oſer Pofen marfhiren und Oſtpreußen 
unbeachtet in der redten Flanke liegen laffen. Es muß ſich 
durchaus auch gegen Litlauen zu wider preußifche Einfälle 
und vorfommenden Jalldgegen eine dann zu verſuchende Ins 
furreftion der Polen-un) Lithauer decken, was nur dur 
einen Angriff auf Ofipreißen gefhehen fann. Gelänge dies 
fer und drängen die Rıffen felbit bid an die Weichſelwvor, 
fo würde die in ihrem Rcken liegende befagte Feitungdlinie 
ihre Macht durch Detagirungen, Blodaden oder Belages 
rungen bedeutend ihwägen. Löten Iperrt zwar feine Haupts 
ftraße, aber bei feiner Lage zwiſchen Seen wird ed ſchwer 
ſeyn, es völlig einzufhießen und zu blodiren., Jener Theil 
Lithauens, voller Landeen, wird fih dann überhaupt gut 
zu einem Volkskriege eimen, welcher den Rüden eines vor⸗ 
tungenen ruffiihen heeres fehr beläitigen würde. Juſo⸗ 
en erwirbt fih Preußn durd die Befeſtigung von Lögen 
einen neuen Anſpruch uf den Danf Deutfhlands, indem 
ed die Gefahr von demyemeinfamen Baterland immer ferner 
hält. (D. Adg. Itg. 
‚Leipzig, 4. Febuar. (44 Uhr Nachmittags.) Ob⸗ 
gleih unfere Eifenbahıen almählig wieder fahrbar werden, 
fo fehlen und dody.noh von allen Routen ſämmtliche Zeie 
Fungen und —— * — —— ſollten. Auf der 
wınfeh- bnyorifchen ENenbahn it, nachdem ir 
Nacht zwei Lofomotiven von Alttnburg u. Ken: * 
gebrochen hatten, der Berfchr wieder eröffnet. 
Stuttgart, 3. Februar. Die -onfefionellen Jere 
würfnile, welche mebrere Jahre hindurch à der Oberamtde 
ſtadt Biberach (dem Geburtdorte ded Dichter Wieland) ger 
herrſcht, haben bekanntlich unfere Regierung vennlaßt, den 
Dekan Kauzer, welchen fie feiner Intoleranz mwegu für den 
ũrheber halter zu müffen glaubte, von da an einen andern 
DOrt zu veriegen, namentlich deöhalb, weil er ſich unige 
Male geweigert hatte, gemifchte Ehen einzufegnen, Sein 
Abzug von Biberah im Sommer war ein wahrer Trauerckt 
für die ganze Umgegend, denn nicht nur feine ſtädtiſchen Pfarr . 
finder, fondern auch eine große Anzahl Fatholiider Bauern 
aben ihm mit in Blumen befrängten Wagen eine Sttechke 
egs dad Geleit und erwieſen ihm bei diefer Öuegenheit 
überhaupt fo viele und foaußerordentliche Ehrenbezeigungen; 
wie wir fie biöher wohl in Italien, nicht aber in Ländern zu 
fehen gewohnt waren, deren Einwohner zum größern Theile 
proteftantisch find. Nicht zufrieden mit diefer Demunftrar 
tion, hat fib nun auch, offenbar in fliller Uebereimunft, 
rog mehrfacher Ausfchreibung von Seite ded Fatholichen 
Kirchentaths, bis jept nod Fein Fatholiicher Beiftlicher als 
Nachfolger für den Verſetzton gemeldet, und das Dekanat if 
zur Etunde noch vermaldt.. In dieſem Augenblide Iafen 
die Katholiken des Ortes num gar nod) eine Petition an en 
König cireuliren, worin um Jurüdberufung des Pfarres 
Kauzer gebeten wird. Diefe Petition fol. bereits mehter 
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Hundert Unterfhriften zählen. Wenn nun auch kaum zw 
erwarten it, daß der König (ebenfowenig wie bei der vom 
Obexjuſtizrath Wieit unmittelbar eingereichten Bitte um Ges 
ftattung des Urlaubs zum Zweck des Eintritts in die Kammer) 
auf dad Geſuch eingehen wird, fo bereitet ed der Regierung 
nichto deſtoweniger große Berlegenheiten, denn bie fatholis 
ſchen Ständemitglieder werden daraus Veranlafjung nehmen, 
bei geeigneter Gelegenheit ihre ganz ungegründeten Klagen 
über Zurüdiegung wiederholt vorzubringen. — Die Peti⸗ 
tionen um Preßfreiheit mehren fich mit jeder Woche; neuers 
dings find dergleichen wieder von Nürtingen und Eflingen 
eingelaufen. (D. A. 3:) 

Stuttgart, 6. Februar, Die Gerüchte von bevors 
fiehenden Veränderungen in den Miniiterien tauchen immer 
wieder von Neuem auf und. werden jelbit in ſolchen Kreiſen 
wiederholt, die ihnen anfänglic feinen Glauben ſchenken 
wollten. Man geht bereitö fo weit, die Männer namhaft 
zu machen, weldye an die Stelle der Abtretenden kommen 
würden, und lüpt ſich dabei auf fo feltfame Anzeigen, daß 
wir in der That kaum wiſſen, ob wir die Leichtgläubigkeit 
mehr beklagen, oderidie Hoffnungen meht bemundern follen, 
denen ſich ein und der andere Theil unjerer Bevölkerung mit 
fo vieler Zuverficht hingibt. Der Zurüdtritt ded Sinanzmis 
niſters v. Gätteher ift afferbings ſehr wahrſcheinlich, auch 
wäre Herr Finanzfammerbieeftor dv. Werner in Reutlingen, 
welden dad Gerücht ald feinen Nachfolger bezeichnet, wohl 
der Mann, der. in diefem kritiſchen Zeitpunft den wichtigen 
Poften aus;ufüllen vermöchte. Aber esheißt unfere Zuitinde 
gänzlid) mißfennen, wenn man den katholiſchen Kirchenrarh 
d. Finder an die Stelle des Minifterd ded Innern fommen 
laſſen wid. Letzterer (Here v. Schlayer), heißt es weiten, 
werde in dad Juſtizminiſterium treten, und Herr v. Pries 
fer-, weldyer bisher dad Reffort der Rechtöpflege verwaltete, 
sorkäufig ohne anderweite Verwendung zurüdtreten müſſen. 
Ar Grund feines Ausiceidend aus dem Juſtizminiſterium 
gibt man eine Einmifhung in die Rottweiler Wahl an, Die 
zur Deffentlichfeit gelangt ſey. (N. Korr.) ö 

Pannheim, 6. Februar. So eben wirb bie aufden 
Antrag der graph. heſſiſchen Negierung gegen Hofrarh und 
Prof. Weiter erhobene Anflage wegen Injurien gegen ges 
nannte Regdeung vor dem hiefigen großh. Oberhofgerichte 
verhandel. Berenntlich dient dad Bud von Welder und 
B. Schuttz: „Inguäton, Kabinetöjuiz und Genfur im 
verderblihen Bunde’ derſilben zur Grundlageund dad großh. 
bad. Hoigericht zu Raflatt Hat viefelbe abgewieſen, der großh. 
bad, Staatdanmalt aber gegen dieſes Erfenntnif appellirt, 

(Mannh. Abdztg.) 

Hamburg, 2. Februar. Mit naͤchſten werden wir 
denn auch eine, wenigitend theilmeife deutſche Dampfſchiff⸗ 
fahrt nach London erhalten; es werden ſchon die Dampfichirfe 
—— welche mit der großen General: Steam» Napigations 

mpany die Eonfurrenz wagen und von hier auf Yonton 
filpren wollen ; eines derfelben gehört dem hieſigen Rheder 
RM, Sloman, dem Befiger der acht Hamburgs Newyor⸗ 


fer Padetſchiffe und Bei Re De aufendien Dampf⸗ 
ſchiff⸗ Compagnie, deren Sähfffe zwiſchen Hier und ‚Hull 
gehen. Der Plan einer transatlandiſchen Dampfſchifffahrt 
zwiſchen Hamburg und Weſtindien ſcheint dagegen vorläufig 
nicht ins Leben gu treten. — Von Ludolf Wienbarg, der 
aud) wieder in Hamburg lebt, ‚fol naͤchſtens ein Werf über 
dad dänische Koͤnigsgeſetz erſcheinen, — Aus zuverläfßger 
Quelle fann id; Ihnen melden, ‚daß es mit der vielbeſproche⸗ 
nen, langerfehnten Reform unferd Polizeiweſens fi wieber 
in die Ringe zieht. Ganz ficher erwartete man die demnäds 
flige VBorlegung des ausgearbeiteten Geſetzesvorſchlages, alle 
ein nachdem berfelbe bei den Oberaltenerheblidye Bedenklichkei« 
ten fand, hat ſich dann der Senat veranlaßt gefehen, denfelben 
zurüdzuziehen und den Oberalten den Vorſchlag zu verläufie 
ger Prolongation der bisherigen Polizerordnung zu machen. 

In der vaterftäbtiihen Section der patriotiichen Gefelle 
ſchaft ift am legten Montage wieder über die Einführung ei 
ner Repräfentatios Berfoffung berathen; zugleih wird das 
Thema mit großer Energie fait täglich in den vaterſtädtiſchen 
Blättern verfochten. Allein es fcheint noch fehr meit hin, 
bis man dieſer Erörterung wird eine praftifche Bedeutung zu⸗ 
ſchreiben fönnen. 


Frankreich. 


Paris, 2. Februar. Mit der Einberufung der Beur⸗ 
kaubten fteht der Geſetzentwurf über 4,591,384 Fr. zur Bers 
ftärfung des Effektivbeſtandes der Militairdivifionen in Bes 
fiehung, ber jegt der Kammer vorliegt und in einigen Bus 
teaur lebhafte Anfechtung erlitten hat. Man warf der Re⸗ 
Bierung vor, durd Mangel an Vorausſicht die Tumulte in 
den Provinzen mit verfchuldet zu haben, und nun bed Bud⸗ 
get zu belaften, um fie zu unterbräden. 

Paris, 5. Februar. Hr. Mayendie macht im I. d. 
Debats befannt , dad in den letzten Tagen eben fo ernfte älß 
beträbende Thatſachen feine Anfiht von der Gefährlichkeit 
der Aethers Einathınung beftätiat hätten. (N. Kur.) 

In Nantes hat man beſchloſſen, von der Regierung 
die Autorifation zu einer Anleihe von 100,000 fr. zu vere 
langen, um den außerordentlihen Anforderungen ber Ge⸗ 
genwart entfpredyen zu Fönnen, — 


Großbrittanien. 


Man hat die Hoffnung feinedmegs aufgegeben, obgleich 
die Times daB neulich meldete, die an der Infel Whigt fürze 
lich an den Strand gerathene Kriegedampifloop Sphynx wies 
der flott zu machen, und trifft vielmehr dazu ſeht umfäng- 
liche Anftalten. Bon Portämouth wollte heute der Hafens 
abmiral Sir Eharled Ogle felbit zur Inſpektion derfelben ſich 
an Ort und Stelle begeben, Winden und Taue ſowie ans 
dere Hilfsmittel waren bereitd in Menge dahin abgeſendet, 
dabei mehrere fogenannte Kamtle, d. h. ringdum waſſerdicht 
verfdhloffene große Kähne, welche bei Ebbe unterhalb ber 
Radhäufer der Shynx befeftigt werden follen und den Tief⸗ 
gang des anperdem erlrichterten Schiffs bedeutend vermins 
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bern, wodurch man fie über die Untiefen und Riffe zu brins 
gen hofft. Vier Dampfer, der Porcupine, Afkifan, Rott⸗ 
ler und bie Retribution, von 800 Pferdefräfien, werden 
vorgelpannt werden, 


Aus Dublin wird vom 29. Januar geſchrieben, daß 
die Reaktion bei den Getreidepreifen langſam, aber fidyer zu 
wirken beginne; der letzte Marft fey in allen Sorten mit 
Ausnahme von Gerfte zum Malgen flau geweſen und man 
habe wieder mit 1 Schill. niedriger Feine bereitmilligen Käus 
fer gefunden, Auf Weizen betrage ber Abſchlag feit acht Ta⸗ 
gen nunmehr 4 Schilling. Bon Mullingar wird jogar bes 
richtet, daß Hafer, der vor adıt Tagen auf 25 — 27 Schill. 
das Barrel gehalten wurde, mit 18 Schill, verfauft worden, 
Mehl von 27— 28 Schill. der Ctr. auf 20 Sch. gefallen fey. 
Es fcheine in der That, ald wäre dad Aergſte ber Theuerung 
überftanden worden, — 


Nußland und Polen. 


. Bon der yolnifhen Grenze, 2. Februar. Die 
von Ihrer Zeitung zuerit gebrachte, dann von der natürlid) 
jet fehr perpleren Krafauer Zeitung als falſch bezeichnete, 
fpäter jedoch von allen Seiten her beitätigte Nachricht von 
der Berfammlung ftarfer Maffen ruffifcher Truppen im Kös 
nigreiche Polen gibt, wie billig, zu den verfchiedenften Muth 
maßungen Beranlafung. Warum verfammeln firh dieſe Trup⸗ 
pen? Welche kann ihre Beitimmung feyn? Haben fie innere 
ober Äußere Feinde herbeigernien? Da der legte polnifche 
Aufſtand im Königreihe Polen, gar nicht zum Auebruche ges 
kommen it, obgleich daſſelbe zu jener Zeit verhältnigmägig 
nur ſchwach befegt war, fo iſt ed nicht denfbar, daß ein fols 
her Ausbruch jegt bei der Anmwefenheit mehrerer Truppen und 
nahdem das beuadhbarte Galizien und Pofen beruhigt und 
gut befegt iſt, zu fürchten wäre. Oper will Rußland in 
der ganzen Verwaltung und Verfaffung des Konigreichs die 
legten Beränderungen vornehmen, legtere vollends ganzaufs 
heben, und fürdtet es, dabei auf einen Wideritand zu ſto— 
Ben, den ed durd Entwidelung großer Streitkräfte im Aufs 
feimen erftiden will? Aber ein folder Widerſtand ift nach als 
len genommenen Maaßregeln und nad) Allem, was man von 
der Stimmung der Polen vernimmt, durchaus nicht zu fürd)s 
ten. Alſo innere Feinde provociren die Berfammlung einer 
ſolchen Heeresmacht nicht. Eind ed demnad äußere Feinde 
und welde? Daß dieſe die Nachbarn Rußlands, Deiters 
reih und Preußen, nicht feyn können, liegt theild in der 
Biöherigen Politic diefer Mächte, theild darin, daß in diefen 
Nachbarſtaaten, an deren Grenfen ſich die ruffiiche Armee 
aufitellt , nit Ein Dann mobil gemadıt wird, nicht Ein 
Regiment an die Gränze rückt. Gilt cd demnach eine Des 
monftration gegen den franzöſiſchen, beziehungsweiſe englis 
{hen fräftigen Proteſt wider die Einverleibung Krafaus in 
den öjterreihifchen Kaiferfiaat ? Zwar iſt es durdaus nicht 


Im Verlag der Geh. Kammerrath Hagen’ichen Erben, 


wahrſcheinlich, daß aus dieſen Proteſten ein ernſtes Mißver⸗ 
ſtändaiß, am wenigſten ein Krieg entſtehen könnte; allein 
bei der Energie des Kaiferd Nikolaus it cd wohl denfbar, 
daß er die vonihm vorzüglich ausgegangene Krafauer Maafe 
tegel den weitlihen Großmädten als eine nöthingenfalls 
durch Waffengewalt aufrecht zu erhaltende daritellen will. 
Worüber wir und wundern, das find die fonft fo leicht feuere 
fangenden Franzofen. Als 1811 ſich einige ruffifche Diviſio⸗ 
nen an ber Grenze des Herzogthums Warſchau fammelten, 
fragte ihr damaliger Autofrator ſogleich nad) der Urſache die= 
fer Zufammenziehung. Als 1839 nad der Zulirevolution 
etwas Achnliches geſchah, fürchteten die Franzofen fogleidy 
eine neue Invafion. Heute fehen fie den Anmarfc) einerruts 
fiſchen Armee an Deutſchlands Grenze ruhig an. Nah uns 
ferm Dafürhalten fönnen fie died. Aber bei ihrer politiſchen 
Beweglichkeit bleibt ed immer zu verwundern, daß fie Deds 
halb nicht bereits Feuer gefangen und Guizot interpellirt 
haben. (D. Alg. tg) 


—— 
Anzeigen. 
Von den beliebten John Mitſchels beſte 
Stahl-Schreibfedern 


habe ich in allen Gattungen Vorräthe, welche ich nebſt ſehr 
guten Briefpapieren billigſt empfehle. 


L. Seliger. 





Im 2ten Stock meines Hauſes find rückwärls 2 heijbare 
Zimmer ꝛc. auf Walburgis zu vermiethen. 


Seliger. 








Hand Nr. 512 in der Erlangerftraße iſt zwei Stiegen hoch 
ein Quartier, beftehend in einer Stube nebft Stubenfammer, 
2 Hauskammern, verfperrtem Hausplag zu Walburgi zu ver- 
miethen. Das Nähere beim Eigenthümer. 


— — — — — — — — 


Fremden-Auzeigen.“ 
Am 10. Febr. 


Sonne: HP. Graf Hirſchberg, K. Kämmerer u. Gutsbeſitzer v. 
Brud. Kflte. Kaufmann v. Dielsdorf, Ammling u. Kerkhof v. Gras 
feld. Kürzel, Fabr.o, Crimitſchau. 


Deutſches Haus: HH.AMte. Brauwarth v. Nürnberg, Wiß 
u. Wendel v. Altenburg. 
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1 Deutidbland. 
Münden, 4. Februar. Wihrend aus unferer Ober 
vfalz, die doch voriges Jahr von Mißwachs und von mies 
derholten Elementarverwültungen heimgefucht worden ift, 
nur wenig von außerordentliber Roth verlautet, gehen von 
eben daher betrübende Nachrichten über das tiefe Elend in 
den benadhbarten böhmischen Landestheilen ein. Zahlreiche 
Bettlerſchaaren ziehen von Ort zu Ort, und nicht überall 
feinen fie fi mit den geringen Spenden zu begnügen, bie 
ihnen freiwillig gereicht werden fönnen. . Zunaͤchſt wird mohl 
in der wiederfehrenden guten Jahreszeit jelbit Hülfe kom— 
men; aber durch welche andern Mittel foll für eine kingere 
Zukunft fraftige Fürforge getroffen werden, wenn man fid) 
nicht zu dem einer Eolonitenausführung im größten Maaß— 
ftabe entſchließen will? Diefe Frage muß fi) uns willkürlich 
aufvrängen, da fi), wie ſchon feit Jahren immer gegen Wins 
terausgang, foeben wieder Stimmen für eine möglicdıft kräf⸗ 
tige Auswanderung aus Bayern und Schwaben nad den 
Donauländern zuerheben beginnen. Das traurige Loos fait 
aller ſchwaͤbiſchen Auswanderer, die im verwichenen Som⸗ 
mer dem Rufe nad) Ungarn und Siebenbürgen gefolgt find, 
mag diedfeitd ald Warnung und Abmahnung dienen. Nber 
was fönnte wohl hindern, aus dem übervölferten und huns 
gernden Böhmergebirge zahlreiche Eolonien dorthin zu fühs 
ren, wo man mit deutſchen Bauern fo gern Einöden und 
Morätte in tragbare Gründe umwandeln möchte? Die hofs 
fentlih immer feltener werdenden Ausnahmen von Auswans 
derungen nad) Ungarn abgeredynet, oder nad) Polen, - oder 
audı nad) Brafilien, wendet ſich übrigens allen vorläufigen 
Rachrichten gemäß auch der heurige Auswanderungeittom 
aus Süd = und Mitteldeutichland wieder den Vereinigten 
Etaaten zu. .— 


» Augsburg, 9. Februar. Geſtern Morgen verſtarb 


dahier der K. Kämmerer und Generallieutenant J. B. Graf 


v. Waldkitch, Ritter des K. Milit. Max-Joſeph- und 
mehrerer anderer Orden. — 
+Berlin; 4 Februar, 
welches Aufichen geitern Abend die Allg. Preuß. Zeitung mit 
den Gefegen über unfere neuen ftändiihen Einrichtungen 
machte. . Wie lange dieſe Gefege audı fhon angefündigt und 
in ihrer Wirkung anticipirt waren , fo hat doch gerade der 
Umſtand, daß die Erwartung, die.mehreremal auf beftimmte 
Zage ſich gerichtet hatte, fo oft getäufcht worden war, ihrer 
Publikation die volle Wirfung der Ueberraſchung verliehen. 


Geſtern erſt vom König unterzeichner,, obwohl feit längerer - 


Sie haben feinen Bearifftavon, 


Zeit ſchon in der Druderei ber Gefehfammlung zum Drud 
vorbereitet, wurden fie aud) fofort in der Allgemeinen Preuß. 
Zeitung veröffentlicht. Wir haben nunmehr dreierlei Staͤnde⸗ 
verfammlungen: die acht Provinziallandtage in ihrer biöherie 
gen Einrichtung; den durch Abgenordnete ded Fürſten- und 
Herrenftandes verftärften ſtändiſchen Ausſchuß und den new 
ins Leben gerufenen „„Bereinigten Landtag,“ der außer den 
581 Mitgliedern der Provinziallandtage auch noch die Prin⸗ 
zen des Königl. Haufes und die in den einzelnen Provinzen 
an Gollectivitimmen betheiligten Stänte in fih aufnimmt 
Don dem ſonach aud 617 Mitgliedern beftehenden „Verei⸗ 
nigten Landtag” ‚werden 80 den Herrenftand, alſo eine Art 
von Oberhaus oder Pairdfammer bilden, deſſen Verſtärkung 
und Organifation Se. Maj. ſich noch vorbehaiten hat.” Kür 
jest üt die Anzahl der Mitglieser ded Herrenſtandes, vers 
einigt mit der der Abgeordneten der Ritterfchaft, ungefähr 
ebenfo ftarf wie die der Abgeordneten der Städte und bee 
Landgemeinden, welche zufammen 306 Vertreter zaͤhlen. 
Hiedurdy wird für das geſammte and dadfelbe Verhättniß 
hergeſtellt, das ſich jeßt bereitd in den meiiten Provinzen fin⸗ 
bet (3. B. Brandenburg, Pommern, Sclefien), während 
dagegen in der Rheinprovinz von SO Abgeordneten 50 den 
Städten und Randgrmeinden, in Wejtfalen von 72 Mite 
gliedern 40 den Städten und Landgemeinden, und in Prey» 
ben von 96 Mitgliedern 50 den Städten und Randaemeins 
ben angehören. Bei abgefonderter Wirffamfeit des Herrene 
ftanded werden bei Dem „„Bereinigten Landtage““ die 306 
Abgeordnete der Städte und Pandgemeinden nur231 Abges 
ordnete der Ritterſchaft fich aegenüber haben. Wie man übrie 
aend vermuther hat, beſchraͤnken ſich die neuen Gefege haupt⸗ 
fädlich auf-Ausführung der von dem König Friedrich Wils 
heim III. in der Berorenung vom 17. Januar 1820 über das 
Staatsſchüldenweſen und, in der Einleitung des Gefehes 
über die Provinciafftände vom 5. Juni 1823 aemadıten-Zur 
fagen. Neu it im weſentlichen nur, dabei aber von außers 
ordentlicher Bedeutung, die durch $. 9 des Geſetzes über den 
Vereinigten Landtag ertheilte Zufage, daß ohne pri reihe 
derfelben feine neuen Steuern eingeführt und die beitchenden 
Steuerfäße in feiner Weife erhöht werden dürfen, E3'dieß 
jedenfalls ein Zugeſtändniß, Für welches das Land Urſache 
bat, feinem Könige dankbar zu feyn, indem ſich hieran ſchon, 
fowie nicht minder an die genaue Ueberwachung des Staats⸗ 
ſchuldenweſens durch die Stände, cine fehr wichtige Eohtrofe 
der Bermaltung durch die Vertreter ded Landes fnüpft. . Ges 
denfalls dürfen wir aljo den 8, Februar 1847, an welchem 


ur 
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8 34 Jahre — bad Ftiedtich Wilhelm III. feinen bes 
rühmten , von fo mädtigen Erfolgen begleiteten Aufruf am 
fein Volk erließ, als den Anfang einer neuen Hera für das 
preußifche, wie hoffentlid auch für dad gefammte. beutfche 
Bol betrachten. (Allg. Zt.) 

Berkin, 6. Februar. Wie die neueften Vorgänge im 
Eins. er freien Gemeinden, dieſe — 
| an hrütlihen Saframenten und diele Berktugnung 
vun den Dri Eheikenthumd mehr und mehr die Richtung 
Diefer Seite der religiöfen Bewegung aufdecken und. in. ihrer. 
eit und Richtigkeit erfheinen laffen; fo giebt und ber 

var flirzem erichienene Abſagebrief des Profeſſors Regenbreht 
au ben Vorſtand der Diffidentengemeinde in Breslau einen 
merkwürdigen Einblit in bie Zerrüttung ber glaubendlofen 
ormbewegung auf em Gebiete der katholiſchen Kirche und 
Deitätigt von neuem, daß die Anklagen, welde ſchon feit 
fange gegen das Treiben bed Hrn. Ronge und feiner Ges 
nyſſen erhoben wurden, mur zu fehr begründet waren. Das 
— *— Vorſtandomitglied der Breslauer Gemeinde 
klagt über die wuſte Verwirrung bei den Berathungen und 
erwähnt, in der legten Verſammlung habe nicht die Berech⸗ 
tigung und Ginfiht, fondern die Kraft der Rungen und 
nn Fäufte den Ausfchlag gegeben. Der Vorſteher trage 
feine Mißachtung und Unfenntnid des Statuts zur Schau 
und fey micht im Stande, die Berathungen zu keiten. Der 
bei der Gemeinde angeftellte Reformator bleibe bei feiner Ins 
neen Leerheit jedem äußern Einflufe preiögegeben und [müde 
fi) mit fremden Federn. „Wie ſoll die Gemeinde ruft Hr. 

Regenbrecht zum Schluß aus, die erhabene Miſſion des Se⸗ 

yaratismus erfüllen, wenn die Fuͤhrer und Reiter berjelben 

fait allen celigiöfen Intereſſes bar und ledig find yes 
> (D. Allg. Itg.) 

Breslau, 31. Januar. Das Projekt, eine Berbins 
dung des oberſchleſiſchen Hütten : und Grubenrevierd unter 
einander und mit ber oberichlefiihen Eiſenbahn herzuitellen, 
hat bie höhere Genehmigung erhalten, mit der Mopififation, 
daß die Aufbringung ber Koften nur auf dem Wege der Pris 
sateinigung zu gefchehen habe, und von Der Bildung einer 

Atiengeſeliſchaft abgefehen werden müfle. Der Breslauer 

Zeitung zufolge haben die Gebrüder Oppenfeld die Heritels 

lung diefer Bahn allein übernommen. Die Arbeiten dazu 

dürften zeitig im Frühjahr in Angriff genommen werden. — 
gerner berichtet diefelbe Zeitung von einen neuen Unfall, 
der ſich auf der niederſchleſiſch- maͤrkiſchen Eiſewahn zuges 
tragen und einen von Sokau nach Breölau beſtimmten Gũ⸗ 
tex zug bettoffen hat. In der Nähe von Liegnitz trennt ſich 
aus bis jest völlig unerflärter Veranlaſſung die erſte Lofo⸗ 
motive von der zweiten, unter Beſchädigung derſelben, bes 

ſich, obſchon gebremet worden, auf dem Plauum etwa 

150 Schritte voxwaͤtts, ſpringt Daun über deu Graben auf 
die jenfeitige Boͤſchung, und Nürze hier mit bem Tender ders 
feben um, der leptere fo, daß bie Räder nad) obeu gefehrt 
And. Der Feuermanny bleibt quj der Etelle vodt, theils 

erbrüdk, theilg verbcuͤht; mie durch cin Wundet Fam. has 
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gofomotivfährer ohme Verlegung davon. Derfelbe it nicht 
im Stande, auch nur eine Vermuthung, was den Unfall 
verurfacht habe, anzugeben. — 

Breslau, 4. Februar. Ein hiefiger Gymnaſiallehrer 
trag in unferm Handlungedienerverein naturhiſtoriſche Bes 
trahtungen vor, erklärte oft undeindringlich, daß er nur das 
Betannteite, von den tüchtigiten Meiltern Geprüfte dem 
Standpunkte der Wiflenicaft gemäß vorführe. Dennoch 
fonnte er den Verdachtigungen öffentlicher Klatfhblätternicht 
entgehen. 
fönne, wenn man jungen Leuten vorſage, daß unfere ate 
mofphäriiche Luft Feine einfache Flüffigkeit ſey. Miteinerin 
diefer Angelegenheit anhängig gemachten Injurienklage nit er 
abgerieien worden. 


Stein über Gefhichte aufhören zu laffen, und iſt im Falle 
der Weigerung mit Auflöfung det ganzen Anitalt bedroht wor« 
ten. Dies wäre freilidy ein nicht geringes Verluſt für uniere 
Stadt, da dieſe höchſt wohlthätige, feit mehr ald 100 Jah⸗ 
rem befiehende Anitatt außer einem fehr werthvollen Gebäude 


noch ein Kapitalvermögen von mehr ald 20,000 Thlr. befipt. - 


Prag, 4. Februar. Die geftrige Sitzung des hiefigen 
Gewerbvereind hatte ein ganz außergemöhnlihes Interefie 
durch die Berhandlung eines Gegenflandes, welcher nicht 
allein Böhmen: Induitrie, fondern eine allgemein deutſche 
Sache betraf, und zu gleicher Zeit Drineipien, wenn aud) 


nur indireft, berührte, auf welchen Handel und Induitrie ' 
überhaupt bafirt find. Es war nämlich von Friedr. viſt 
Schon in einer frühern Sigung war des Hin« - 


die Rebe, 
ſcheidens unfered großen Rationalöfonomen und feiner mans 
nichfachen Verdienfte in Pietät gedacht; geſtern überrafchte 


Dr. Kreugberg die Berfammlung mit einem Vorſchlag, wele 


cher feinem Antragiteller ebenfofehr, ald derjenigen Berfane 
lung, worin er zur Sprache fam und Anerkennung fand, 
zur Ehre gereicht. „Liſt, fagte ber Sprecher, deſſen Bere 
diente um Deutſchlands Handel und Induſttie und um die 
Büthe böhmifcyer Gewerbsthätigkeit insbeſondere fo allge⸗ 
mein anerfannt find, daß fie Feiner weiteren Beweidführung 
bedürfen, üt geitorben auf ölterreihifchem Boden , in jenem 
Vorlande der Alpen, welde er am Tage düſtern Geſchicks 
auffuchte, um ſcheidend aus diefem Leben noch einen legten 
ſcheidenden Blick von dem Felienthrone der Alpen aus auf 
die Gauen feined btühenden undanfbaren. Baterlanded zu 
werfen.” Dem Hingeſchiedenen an dem Drte feiner Ruhe 
ein befcheidened Denfmal zu errichten, fey ber Vorſchlag, 
weichen er dem boͤhmiſchen Gewerbverein madye, und für defs 
fen Aussührung er nicht fo. fehr die Miltel ald den guten 
Willen und den Schuß dedfelben in Anſpruch nehme, Nicht 
ein großes glänzendes Denkmal ſey cd (fügte er bei), mele 
ches er in Kufſtein errichtet wüniche, ſoudern ed handle. fich 
vielmehr varum, daß die Anerkennung bed groben Todten 
von eince gewerblichen Corporation Deitereeihs auf dieſe Art 
ſich äußere, weil eine andere Art der Aeußerung unfere ſtaat⸗ 
lien Verhälsnije kaum erlauben dürften. — Was die Aus⸗ 


Wurde ihm doch vorgehalten, wozu das führen. 


} Das Handlungsdienerinftitut hat übrie‘ 
gend jüngit die Weifung erhalten, die Vorträge des Dr. 
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Mahrung des Denkmals betreffe, fo wütde unfer Afademies 
direftor Ruben, deſſen „Columbus“ jegt in Münden fo 
viele Bewunderer findet, die Zeihnung dedfelben entwers 
fen-und der Guß, fo wie deflen Koſten von einem der Bes 
figet unferer großen Eiſenwerke hergegegeben werden. Der 
Borfchlagded Dr. Kreugberg fand, wie leicht zu denfen, eine 
wielfeitige Anerkennung, und wurde der näditen Direfrorens 
verſammmlung zur Begutachtung übermiejen. (Allg. 3t9.) 

Aus dem Herzogthum Naffau vom 3. Februar wird 
dem Hranffurter Journal gefchrieben: „Von dem bdiedieitis 
gen Conſulate zu Amſterdam üt, mit -Hinficht auf die unges 
beuern- Fruchtvorräthe, deren Abfendung nach Europa- fich 
if den atlanrifhen Ecehäfen der nördamerifanifhen Union 
sorbeceitet,, die amtliche Anzeige gemadıt worden, Daß Bes 
ſtellungen auf Korn das Malter zu 10 Gulden in Amjterdam 
zu empfangen und bid zu Ende März oder Autang April zu 
effeftuiren ſeyen. Im Folge dieſer Anzeige, beziehungsweiſe 
Anerbietend des Conſuls iii zu Wiesbaden und, mie wit 
hören, auch in.andern Städten des Herzogthums eine Ins 
terzeihnungslüte für die Betheiligung yon Privaten beijenen 
Beftelungen eröffnet werden. — 

n 


Un ge rm 
Peſth, 2. Februar. as große, pradtvolle 
deutſche Theater ift nicht : heute Morgen zwi⸗ 
ſchen 3 und 4 Uhr brach Feuer aus, und in wenigen Etuns 
Den mar es ganz eine Beute des verzehrenden Elemented. 
Dom Theater felbii wurde nichts mehr ald die fahlen Mauern 
gerettet; doch blicben bie Damit verbundenen Nebengebäude, 
mei zu Magazinen und Privatwohnungen verwendet, größe 
tentheild verſchont, ebenſo die Abtheilung an der Donau, 
worin fich der prachtvolle Redoutenjaal befindet. Der ins 
mere Theil des Theaters aber, ald: Bühne, Parterre, Los 
gen, Galerien, Seitengänge, Dekorationen und Gortinen 
liegen im Aſche. Das Schieferdach des Hauſes über der 
Zheaterabtheilung il gänzlich niedergebrannt oder eingeitürzt, 
dad Dachgeſimſe fiel an mehreren Stellen herab und aus 
einigen Fenitera ded dritten Stockes ſchlugen Flammen herz 
aus. Seht, beim Abgang der Poft, it man bed Feuers 
fo ziemlich Meilter. Weber die Entiichung des Brandes hat 
man bis dieſen Augenblit nur Muthmaßungen. Einige 
ſchreiben ed dem neuen Heizapparat zu, der nad der Mes 
thode des Gärtnerd Hoibrenf in Wien forben hergerichtet 
worden; andere meinen, es ſey durch dad bei ber geitrigen 
Bordellung der Oper „„ Zampa‘ gebrauchte bengalifche Feuer 
entikanden; noch andere wollen es ald ein Werk der Bosheit 
ausgeben, da das deutiche Theater bei ung jo viel erbitterte 
Feinde zählt; indeß läßt fich in dieſem Augenblid, wo noch 
das Feuer nicht ganz getilgt iſt, durchaus nichts darüber mit 
Gewiäheit ſagen. Die Theaterbibtiothef, die Garderobe, fo 
wie die Archive der ſtaͤdtiſchen VBerihönerungd: Commifjion, 
die fich ebenfalls in dem Haufe befinden, wurden gerettet, 
Auch vermißt man fein Menſchenleben, was bei der enors 
mien Höhe des Gebäudes, den engen Treppen und ſchmalen 
Gängen ald ein unerwarteie® Glück begrüßt werben darf. 


Das Theater war nicht verſichert. — Die bei meitem die 
Mehrheit bildende deutſche Bevölferung Peſths darf fi mohl 
mit Zuverfiht der Hoffnung überlaflen, daß durch diefen 
Brand die Zufunft ihres Theaters nicht beeinträchtigt wers 
den wird, Nur möge dieſe Bevölferung etwas mehr Eifer 
für ihre Sache an den’ Tag legen, ald die bei andern Dit: 
gen der Fall zu feyn pflegt. — * 
Jtalien. * 
Rom, 26. Jannar. Wie hart auch die vielkantigen, 
ſcharf gezeigneten Eigenthümlichkeiten der Engländer in und 
außer dem Salon ſonſt mit dem Praͤjudiz römischer Erchufis 
vität zuſammenſtießen, fo gehen doch jetzt beide Elemente je 
laͤnger je mehr einen friedlihen Gang neben einander hin. 
Gern glauben wir, ohne viel geaenfeitige Sympathien; doch 
aber hat ſich der hohe römiſche Adel in allem Ernſte für enge 
liſche Nationalvergnügungen zu begeiitern angefangen und 
die Fürften Odescalchi und Ehigi haben ſich nun ein für alle 
Mal an die Spitze der im vorigen Pontificat von der Regies 
rung verbotenen, jest ſtillſchweigend ignorirren engliſchen 
Pferderennen und Huntings geftellt. Im unferer fonit fo, 
ftillen Campagna tobt nun Tag ein Tag aus dieſes verbuns 
bene Römer und Engländerthum in Forhuntings und Stee= 
plechafe, Lord Chefteriteld hat feinen Panddleuten 80 Spütz 
hunde dazu fir den ganzen Winter zur Verfügung geftellt, 
und ‘da denfen denn die Meiſten an die Hetpeitiche und 
nur ausnahmsweiſe befünmern ſich Einige aus dieſem fo zahte 
reihen Publikum um die römifhen Kunitichäge der alten und 
neuen Zeit und um al das Andere, durch welches fonjt der 
Aufenthalt in Rom einem wahrhaft gebilveten Geifte werth 
und theuer wird. Der Beginn unfers diesjährigen öffentlis 
den Carnevals it auf den 6. Februar angelegt, fein Ende 
auf den 16. Februar. Den Vorbereitungen daranf nad zu 
fließen, wird er und bei dem andauernden Enthuſiasmus 
des Volks für Pins IX. eine Reihe der ausgefuchteiten und 
glänzenditen Feittage bringen. 
Grosbrittanien. 
London, 3. Februar. Das Oberhaus mar chrgeftern 
nur furze Zeit verfammelt. Eine Menge Anfündigungen von 
Ayfträgen wurden gemacht. Lord Brougham übergab eine 
ſchottiſche Bittſchrift gegen die Bill über den Gebrauch von 
Zuder in Brennereien, worin ausgeführt war, daß, fofange 
Epiritus aus Zucker 4 Ch. 2 P. und aus Gerreite 4 Sch. 
10 P. in Schottland die Gallone beiteuert ſeyn, der legtere 
außer Gebrauch fommen mäffe. Das Lantintereffe war der 
Geiſt diefer Bittfchrift. Lord Brougham übergab außerdem 
eine Birtibrift des Mayor und vieler angefchenen Bewoh⸗ 
ner von Liverpool, welche über den Andrang irifcher Armen 
Beſchwerde führen, indem in 14 Tagen nicht weniger als 
11,104 Arme and Irland und au Einem Tage 1100 in zwei 
Dampfihiffen angelangt wären. Die Bittſteller ſprachen die 
Ueberzeugung aus, daß Taufende in Irland fih nad den 
Häfen beftelten, um in England und mo möglich in Livers 
pool Unterhalt zu fuchen, und dad das Parkament daher eins 
fpreiten und ein Gefe annehmen werde, umGriand zu nothi⸗ 


” 
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arguis of Weltmeath trat zur Vertheidung der. irilden 

rundbejiger auf, Korb Brougham erklärte aber, bad dens 
feiben fein Vorwurf habe gemacht werden ſollen. — Im Un⸗ 
techaufe wurde D. O’Connell jun. ald Mitglied für Duns 
dalf vereidet und nahm feinen Sig ein. Vicle Vrivarbilld 
murden zum erſten Male verlefen. Das neue Mitglied 
DeConnell und andere iriſche Mitglieder reichten Bittichriften 
um Abhülfe der Noth in Irland ein. Unter vielen Anzeigen 
von Motionen war eine von Hrn. Grattan auf einen Nach⸗ 
weid der ın Iceland nicht fich aufhaltendenden iriſchen Gtund⸗ 
befiger , ihred dortigen Einkommens und dortigen Aufwan⸗ 


— gleich England für feine Armen ſelbſt zu ſorgen. Der 


des. Auf die Anfrage von Gapitain Polhill erkläste Lord, 


Morpeth, Präfident des Wald und Fotſtdepartements, daß 
dir Webereinftiimmung mit einem deshalb beſtehenden Comite 
befchloffen worden fen, dad Reiteritandbild ded Herzogs v. 
Wellington vom Triumphbogen auf dem Conſtitionhill wies 
der abzunehmen und anderswo aufzuitellen. IR 
Ruſiland. nn 

Petersburg, 30. Januar. Während. bis zu Anfang 
diefes Jahrhunderts in Rußland noch gar feine Privat: Wohl: 
thätigfeitövereine beitanden, mit Ausnahme des Ordens der 
in Wilna fhon feit lange beitehenden barmherzigen Schwe⸗ 
fern, zählt man deren jegt im Kaiſerſtaate 78. Ueber alle 
führt die Oberinfpeftion ver Minifter ded Innern, 52 wers 
den ganz aus Mitteln von Privatperfonen unterhalten, 23 
aber mit größern oder mindern Unterftügungen der Regies 
zung. Die meilten befichen in den weitliden und Düfees 
yrovinzen, in den legtern zehn. ie bildeten ſich dort auf 
Verwendung der katholiſchen und proteſtantiſchen Kirche aus. 
Sn den eigentlichen rufliihen Gouvernernents haben fie. bis 
jegt nochmenig Anflang gefunden. Die Wirkjamfeit diefer 
Vereine befchränft ſich keineswegs auf Religion, Nationals 
abfiammung oter heimathlichen Urfprung der aufzunchmens 
den Individuenz jeder ihrer Fürforge Berürftige findet hier 
Aufnahme. ; - 
Der gegenwärtige Eentralpunft unferer Kaukaſusheilquel⸗ 

Ten ift das erit in neuefter Zeit angelcate Staͤdtchen Pätigorsk. 
Der fehr ungünfligen Witterung, befonders der ununterbros 
chenen Regen wegen, bie dort ſchon mit Berinn des Auguf eins 
traten, fiel die vorjährige Curzeit dort fehr ſchlecht aus. Die 
meitien Gurgäite verließen dad Städtchen ungewöhnlid) früh, 


fid) nach andern Mineralquellen des Kaufafus mendend, Lie, 


fich einer beffern Witterung zu erfreuen hatten. Die Zeitz: 
niſſe fundiger Aerzte fhreiben den Kaukaſusquellen die ener— 
giſchſten, fat and Wunderbare grenzenden Heilfräfte gegen 
die verfcbiedenartigften Krankheiten zu und itellen fie Liefer 
Eigenfhaften wegen in die erite Ordnung der europäiſchen 
Mineralbäderz dennoch iftihre Frequenz immer noch ſeht ung 
bedeutend. Ich muß hierbei bemerken, dab Rußland in 
allen feinen Theilen außerordentlich rei an mannichfaltigen 
Mineralquellen , fait jedes Jahr werden deren noch neucente 


Im Verlag der Geh. Kammettath Hagen’ ſchen Erben. 


bet, die Heilfräfte der meilten laffen den fie benutenden 
Kranfen nichts zu wünfden übrig; dennoch werden fie von 
den Inländern immer nody wenig begünitiat, nur die Armen 
und Unsermögenden befuchen fie, Die Bermögenden wenden 
fih den ausländiihen zu. Die Manie für alles Austine 
diihe, die Gleichgültigfeit für die beiten inländiihen Inſti⸗ 
tutionen, ein alter befannter Charafterzug der ruifiichen Arie 
ftofratie, erbält fi in ihr noch fortdauernd und wird ihe 
nicht fo bald abzugewöhnen feyn, ungeachtet der Kaifer enere 
giſch Alles dafür aufbietet. Dieſe Gleichgültigkeit ſpricht ſich 
bei ihr auch charakteriſtiſch bei dem Beſuche der Baͤder des 
Inlandes aus, 
—— 
F Hnıeinen. 
In der Gran’ fchen Buchhandlang in Bayreuth und bei) 
G. 4. Grau in Hof und Wunfiedel it zu haben ı 
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Natur, Kunft, Wiffenfhaft und Leben, 
Fünfzebnter Jahrgang 1847. 
Erfcheint in gr. 4. in 12 Monatölieferungen, Jede mif 
2 fbönen Lithographien im Preiße 2 fl. 42 fr. Mit der 12ten 
Lieferung wird ein ſchönes Kunftblatt „dad Kind am Weih— 
nadhtd« Abend” gratis gegeben, welches in obigen Bude 
händlungen zur Einficht aufliegt. 


— — — —— — — — — — 

Da die Fabrikation meiner Streichfeuerzeuge in volllommer 
ner Güte bereits begonnen, fo bringe ich zur ergebeniten Anzeige, 
daß das Tauſend bei Herrn Karl Kiefling jun, auf dem 
Marft um 44 fr. zu haben if. Bei Abnahme von größeru 
Quantitãten tritt der Fabrikpreis ein. 

Zugleich bemerfe ich, daß mein Gonditoreigefchäft in meie 
nem Haufe fortgeführt wird, und bitte, mic wie biöher zu be⸗ 
ehren. Auguft Bayerlein. 


Ich warne hiermit Jedermann, meinen Sohnen Etwas zu 
borgen, da ich feine Zahlung dafür leiſte. 
Friedridh Raab, Irrenwärter. 
Putsch JE cd nahe 


Bor dem Eremitager Thor ift ein großer Garten mit daran 
erbauter Gärtnerd » Wohnung nebft Keller und Stallung an 
eine ftille Familie billig zu verpadhten. Näheres bei bem Ei— 
genthümer Nr, 279 zu erfragen. 


Grempmen:sUnzergem 
Am 11. Febr. 
Sonne: HH. Vogel, Juſtize Goͤmmiſſair v. Wunfiedel. Schäfer, 

Verwalter v. Arenenbera. Aflte, Langbein v. Stuttaart, Fallier v. 

antfurt, Eichmann v. Aachen, Honsberg v. Cremſcheid. Ferrant, 

abr.v, Rancy. 
Deutfches Haus: HP. Kflte. Cohn v. Luremburg, Dacher d. 
Kitingen. Eberhardt u. Sartorus, Priv.v. Hof. : 
> “Anker: HH. Affe. Michelies v. Fürth, Streibel v. Pechhofen, 
Mann v. Frankfurt a. M. 

. Lowe: DH. Kiehel, Kfm. v. Münden. Fleiſchmann, Hausmei- 
ſter v. Bamberg. Jäger, Fabr. v. Derit. 
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Deutfdland. 

Bayern. Die erledigte Stelle des Megierungds (Fi⸗ 
nanz=) Direftord in Regensburg it dem Oberrechnungsrathe 
v. Lottner und diefe dem K. Regierungsrathe Burfardt von 
der X. Regierung von Oberfranfen verliehen, der Rechnungs⸗ 
fommiffär Ott bei der Regierung von Oberbayern zum Afs 
feffor bei der Regierung ber Oberpfalz und von Regendburg 
ernannt und der Rentbeamte Maurer zu Neunkirchen aufbas 
Rentamt Erlangen verfeht worden. 

Augsburg, 8. Februar, Am öſten b. trafen von 
Mündıen drei barmherzige Schweitern hier ein, welche nad) 
dem längft geftellten Antrage der hiefiaen Fatholifhen Bürs 
gerſchaft und hierauf erfolgter allerhöchſter Genehmigung bes 
ftimmt find, ein Filials Inftitut dieſes Ordens in Bayern für 
Augsburg zu bilden. Zwar geftatteten die hiefigen confefs 
fonell paritätiſchen Berhältniffe nicht, nad dem Beifpiele 
anderer großen Städte die Krankenpflege der barmherzigen. 
Schweſtern in dem allgemeinen Kranfenhaus einzuführen. 
Dagegen werden fie ihre Wirffanifeit in dem feit 38 Jahren 
aufgehobenen, nunmehraber wieder hergeftellten „Bach'ſchen 
Seelenhaus““ zur Aufnahme und zum Unterhalt von 8 im 
Alter etwas vorgerüdten Jungfrauen beftimmt , weldye auf 
Verlangen und nad Bedürfniß der Bürger in beren Häus 
fern gegen verhaͤltnißmaͤßig geringe Vergütung Krankenpflege 
zu leiiten haben, entfalten, 

Berlin, 7. Februar, Morgens 10 Uhr. Ihre Maj. 
die Königin haben eine ruhige Nacht und einige Stunden ers 
quidenden Echlafed gehabt. Die kritiſchen Erideinungen 
bauern fort, und mit ihnen macht ſich eine fortihreitende 
Ermäßigung des Fiebers und der Brufibefchwerden bemerfs 
lit. Dr. Schönlein. Dr. v. Stoſch. Dr. Grimm. 

Perlin, 9. Februar. Ihre Majeftät die Königin has 
ben im Allgemeinen eine ruhige Nadıt gehabt, mehrere 
Etunden geſchlafen, und wurden nur einige Male durd) 
trodenen Husten beläftigt. Diefen Morgen iſt der Huften uns 
ter Erleichterung gelört und das Fieber mäßig. Berlin, 8. es 
bruar 1847. Dr. Echönlein. Dr. von Etofd. Dr. Grimm. 

Bertin, 8. Februar, Das Potsdamer Ameeblatt ents 
hält folgende, am Iiten d. Med. von dem Finanzminiiter 
erlaffene Bekanntmachung: „Da es nothwendia befunden 
worden it, die Erhebung des, nach der Bekanntmachung 
vom 31. December v. Is. an ber dieffeitigen Grenze gegen 
Branfreich angeordneten Ausganagzolles von Getreide, Hüls 
fenfrühten, Mehl und anderen Mühlenfabrifaten, nicht 
weiter auf die Ausfuhr zu Lande zu beſchränken, fo wird 


hierdurch zur öffentlichen Kunde gebracht, daß die Verpflich⸗ 
tung zur Entrichtung bed gedachten Ausgangszolles fortan 
auch dann eintritt, wenn die Ausfuhr ber genannten Ge⸗ 
genftände über die preußiſcht Grenze gegen Frankreich zu 
Waſſer erfolgt.” 

Einer Verfügung vom 28fen v. Mts. in ber neueſten 
Nummer des Poltamtsblatted beftimmt, daß in Zukunft das 
Briefporto ftetd erft in die Karlem eingetragen werden muß, 
bevor ed auf die Adreſſen verzeichnetwird. ine andere Ver⸗ 
fügung vom 31ſten v. Mis. ſchaft die den Poft : Caſſen⸗Be⸗ 
amten biöher gervährte Tantieme von Brief⸗, Zeitungds ıc. 
Beitellgeldern ad 34 pCt. ab. \ 

Bon der betreffenden Behörbe iſt und folgende Mittheis 
lung zur Befanntmahung zugegangen: In dem Abendblatte 
ber Berliner Zeitungs «Halle vom 2. Februar d. Js. befindet 
fih unter der Rubrift „Unglüdd» Zeitung‘ ein von hier 
batirter Artikel, wonach der Gaſtwirih Hochne von hier, im 
Zimmer Nr, 13 des Gtadtvoigtei » Gefängniffed hierfelbft, 
von einigen Mitgefangenen ermordet gefunden und daß bei 
der Entitelung des Körperd, welcher faum noch fenntlich 
gervefen, es wahrſcheinlich ſey, Hoehne fey erwürgt und 
habe fein Hülferuf deshalb nicht zu ben Ohren der wachtha⸗ 
benden Polizeibeamten dringen können. Diefe Thatſachen 
find eine reine Erdihtung. Die vorgenommenen Ermittes 
lungen haben ergeben, daß in dem Polizei: Gefängnifle, 
woſelbſt Hochne eine gegen ihm erfannte Strafe abgebüßt 
hat, feine Echlägerei vorgefallen, daß Hochne wegen Körs 
perfeiden, momit er ihon beim Strafantritte behaftet gewe⸗ 
fen, des Arrefted entlaſſen und in feiner Behaufung an Lun⸗ 
—— verſtorben it, und daß an dem Körper feine 

puren einer erlittenen Mißhandlung wahrzunehmen find. 

Ein hiefiger achtungswerther Bürger von einem Beſuche 
in Belzig zurüdgefehrt, giebt und Nachricht von ber ſegens⸗ 
reihen Wirkfamfeit der in jenem Staͤdtchen befichenden Ars 
menbeſchaͤftigungs⸗Anſtalt. Er hatte Gelegenheit zu fehen, 
wie die Hülisbebürftigen fi drängten, Flachs zum Vers 
fpinnen zu erhalten, um durch bad freilich etwas höhere als 
font gebräuchliche Epinnerlohn fid ihren Unterhalt zu vers 
Schaffen; mit Veranügen bemerkte er, daß ter Empfang bed 
Flachſes ihnen nicht weniger Freude zu machen ſchien als ber 
Empfang des verdienten Lohnes. Ferner war er Augens 
zeuge, wie die Weber das gefponnene Garn Fauften und mit 
verhältnigmäßig guten Preiſen bezahlten. Das Prinziv bes 
Bereind: den Armen heber lohnende Arbeit, ald Almofen 
zu geben, verdient die mweitefte Verbreitung, und tejen 
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Shätigkeit zahleciche Aadahttuigs da auf-foftite Weiſe der 
gänzlihen Verarmung und der Bettelei am erfolgreichſten ent⸗ 
gegengewirft werben kann. 
y 1 Berlin, 10. Februar, Patent wegen Einbes 
zufung bed Bereinigten Landtages. Wir Fries 
drich Wilhelm, von Gotted Gnaden, König von Preu— 
Ben ac. sc. haben durch das die ftändiihen Einrichtungen 
betreffende Patent vom ten db, Mts. und die dazu gehörigen 
Verordnungen vom gleichen Tage die Abjiht ausgeſprochen, 


nicht nur, fo oft die Bedürfniſſe des Staats neue Anleihen’ 


ober die Einführung neuer, oder eine Erhöhung ber beites 
henden Steuern etforbern, fonberm auch wegen anderer wich⸗ 
tigen Landes⸗ Angelegenheiten bie Acht Provinzial » Landtage 
Unferer Monardyie zu einem Randtage zu vereinigen, Die 
während eines fangen und geſegneten Friedens völlig geords 
nete Finanz⸗ Vewaltung bedingt keinesweges bie Nothwen⸗ 
digfeit einer ſolchen Vereinſgung; da aber einige wichtige, 
zur Berathung des Vereinigten Landtages geeignete Gegen⸗ 
ſtände vorliegen und Wir überdies das Bedürfniß fühlen, 


das wichtige Ereigniß der Bildung regelmäßiger ſtaͤndiſcher 


Central⸗Verſammlungen auch dadurch zu bezeichnen, daß 
Wir die getreuen Stände Mnferer Monarchie um Uns vers 
fanmeln ; fo haben Wir beſchloſſen, den Vereinigten Land⸗ 
tag in Unferer Haupt ⸗ und Reſidenzſtadt Berlin am Sonne 
tag, den 11: April dieſes Jahres, in Perfon zu eröffnen, 
und beauftragen das Staats « Minifterium, die Einberufung 
deſſelben durch den Miniſter des Innern: zu vtranlaſſen und 
die ſonſt erforderlichen Vorbereitungen zu treffen. Gegeben 
Berlin, 8. Febtuat 1847, (gez.) Friedtich Wilhelm, 
— (Berl. Voſſ. 3tg.) 

Brestau, 5. Februar. Die fo ungünſtigen Gonjunfs 
turen, welche feit einigen Monaten ven Handel und die Ins 
duſtrie Schleſiens betrafen, üben jetzt eine fehr bedenkliche 
Rückwirkung auf die Lage unferer arbeitenden Elaffen aus. 
Hierzu kommen noch die jet jo überaus hohen Preije der 
unentbehrliähften Bebendmittel, umd man fann ſich nun leicht 
ein Bild von der drüdenden Noth unferer Befiglofen ents 
werfen. Eine enorme Höhe hat diefe in unferm Gebirge ers 
teicht, die ganz befonders dadurch veranlaft ſeyn foll, daß 
unfere Fabrikbeſitzer eine nicht geringe Anzahl Arbeiter haben 
entlaffen möfen. Dad Gerücht gibt diefelben auf taufend 
an, under denen, wie eine geſtern hier angelangte Nadyricht 
berichtet, eine ſehr bedenkliche Stimmung berrihen folk 
Man erzählt fogar, daß bereits bedeutende Haufen in die 
Stadt Reichenbach, im deren Nähe befannttic, fehr bedeu⸗ 
fende Fabrifantagen fich befinden, eingefallen feyen und dort 
Geraltthätigfeiten verübt härten. Was hieran wahr over 
unwaht feyn mag, kann ich bis jet noch nicht entjcheiden ; 
Das aber ſteht feſt, daß geſtern eine Nbtheitung Militaie 
aus Schweidnitz nad Reichenbach marfhirr it, daß ferner 
einige Perfonen and Reichenbach getern Briefe erhalten has 
ben, in denen fie aufgefordert wurden, eiligit nach Haufe 
zurbdzufommen , indem dort tie Sachen fehr bedenklich ſtäu⸗ 
den. Mac) har fid) hier Die Nachricht werbreiter, daß die 


AA. 


erſte Edfabgonsbed hier garniſonirenden Küraffierregiments 
den Befehl erhalten habe, ſich marfchfertig zu halten. 

Tilfit, 2. Februar. Die Zahl der unchelihen Geburs 
ten in Mitau üt im Verhaͤltniß zu den in den größern Orten 
Preußens nicht eine geringe zu nennen. Daß aber die uns 
ehelichen Geburten nur allein ber evangelifhen Gemeinde an⸗ 
gehören, it ein arger Schandflef, der jeded Gemeindemits 
glied entrüiten muß. Es iſt leider nur zu wahr, daß unfere 
evangelifche Chriften in ganz Rußland in feiner beſſern Ver⸗ 
fafung anzutreffen feyn merden. ° Welche Mlittel Seitens 
des Bufan Adolf: Vereins find alfo dortanzumwenden ? tine 
pekuniaͤre Unterftägung würde dem tiefern Berfinfen in die: 
Unmoralität nur die Hand bieten. — Ueber den Grenzhan« 
del it vor der Hand nur von einem großen Transport jun⸗ 
ger Weibsbilder zu berichten; die in Diefer Woche eine ſoge⸗ 
nannte Seefenverfäuferin von bier nach Petersburg abführte. 
Das ſcheint hier fo der ergiebigfte Handel für das niedere Ge⸗ 
lichter zu feyn, da dergleichen Transporte ſich aljährtich ſehr 
oft wiederholen, Die Zrandportführende von diefer Woche 
it eine hier wohnende Wittwe L., welche nad ihrer Rüde 
fehr für die nächite Sommerfahrt wieder eine Schaar arbeitde 
fcheuer, meiſtens in verbotenem Umgange entfittlichter Frauen 
jimmer um ſich verfammeln wird, um fie auf den Glanz und 
die Pracht, bie ihrer in der großen Ezarenftabt warten, vor⸗ 
zubereiten. Daß Rußland den Preußen diefe Waare fo bes 
reitwillig, ja mit großen Opfern abnimmt, dagegen aber — 
ed iſt hier-wenigitend noch nie zu hören geweſen — eine 
gleiche bier niemald eingeführt, berechtigt zu bem Glauben, 
daß hier die Demoralifation fhon im Abnehmen , dort abes 
noch immer im Steigen begriffen it. (Es läßt ſich leider 
nod) ein anderer Schluß ziehen, der für die Preußen wenis 
ger chrenvoli iſt.) 

Aus Dekerreich, 4. Februar. Wenn mir beiunfern 
jeist fo interefianten Berhältniffen zu Italien die Freunde und 
Feinde Deſterreichs in dieſem Lande zäblen,. fo ſcheint es frei= 
Ich, daß in dem nichtöſterreichiſchen Theile Italiens die Voöl⸗ 
Ber ſammtlich und und mit uns dem Deutſchthum mehr oder 
weniger feindfelig entgegenſtehen, wie fid) dies. erit neulich 
bei dem genueſiſchen Jubiläüm befundet hat. Dagegenföns - 
nen wir unter ten Regierungen vornehmlich auf Die von 
Toscana rennen. Mir unferm Kaiſerlichen Haus in näde 
fier Verwandſchaft fiehend, war ed vorauszufehen, daß bie 
toscaniiche Regierung in die antiöiterreichifhen Manifeitatioe 
nen, bie fih in Piemont, befonders aber im Kirchenſtaate 
fundgegeben haben , nicht einftimmen werde. Cin Gleidyed 
hätte man auch von den @inwohnern Toscanas ermarten 
follen. Unter einem milden Scepter tebend, ſchon laͤngſt der 
Bildung der neuern Zeit zugänglich, durch verbefjerte In⸗ 
Ritutionen beglüdt, harten fie nicht Urfache, wie Die Eine 
mohner befonderd des Kirchenſtaats eine ganzkiche Umgeltate 
tung ihrer Staatdeinrihtungen und ihrer Gefetzgebung zu 
wünfchen. Auch blieb Toscana unter den politiichen Stüͤre 
men der meuern Zeit in Italien ruhig. Dennod hat die bes 
kannte genuefifche Denkfeier aud) in den Ihälern des Arne 
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Widerflang gefunden, und Freubenfener find auch auf den 
toscaniſchen Bergen emporgelodert. Man kann daraus ſe⸗ 
hen, wie weit verbreitet die jungitalienifhe Bewegung iſt 
und wie fie audı diejenigen Staaten ergreift, die ihr bisher: 
verſchloſſen zu ſeyn ſchienen. Die mwohlwollende Gefinnung‘ 
der tosfanishen Regierung bürat indeſſen dafür, daß De— 
fterreich ‚in derfelben immer einen unerichütterlihen Freund 
mitten unter den Unzuverläſſigen und Gegnern hat. Tos⸗ 
cana aber liegt mitten in Stalien. Dur das cbenfalld be: 
freundete Modena fönnen öiterreichifche Truppen ohne Aufs 
ſehen aus der Fombardei nadı Toscana, alfo ind Herz Ita⸗ 
liend rüden. Dort halten fie vorfommenden Falld Ober: und 
Unteritalien aus einander und beherrfchen den Papit, da fie 
vor Roms Thoren jtehen und die Hälfte feiner Staaten tours 
nirt haben. 

Wien, 7. Februar. Unſere Börfe bietet unterden jeze 
zigen Umänden einen merfmärdigen Gontraft mit den Lon⸗ 
Doner und Pariſer Börfendar. Mährend dort der Escompto 
auf eine bedenflidde Weite erhöht wurde, iſt hier ein Geld: 
überfluß erfichtlich, wie feit langem nicht mehr. Die Wedhe 
fel auf die eriten Hauſet Rothſchild und Eina werden mit 
34 Proc. geſucht. ine der Urſachen dieſes jeltfamen Zus 


ſtandes der Dinge ſcheint diefe große Geſchaſteſtile in, der, 


Agiotage, welche durch die legten Maaßregeln —— 
Präfidenten v. Kübek gänzlich paralyſitt iſt, zu ſeyn. "Die 
Heinen Agioteurs find fo zu ſagen beſeitigt, weil fie jeden 
Tag den Anfauf von Indullries Papieren durch das Kam⸗ 
merpräfidium zu fürdıten haben und die größern von gleicher: 
Furcht beſcelt, brauchen um fo weniger den Escompto-Cres 
dit in Anſpruch zu nehnen. So iſt es natürlich, daß unfer Geld⸗ 
markt ſich plöglich regelte (N. Kur.) 

Stuttgart, 8. Februar. In der heutigen Sitzung— 
der Kammer der Abgeordneten wurde über das Papietgeld 
verhandelt. Die Mehrzahl der Kammermitglieter und der 
Finanzminiſter fpradyen fi) gegen Papiergeld aus. Am 
Schluſſe ward die Frage: Eoll auf dieſem Landtage beſchloſs 
fen werden, ſofott Papiergeld zu kreiten? mit 48 gegem 40 
Stimmen verneint, — Im Jahre 1836 waren für Das Pas 
piergeldwur20 Stimmen geweien; die Analogie laͤßt annche 
men, daß es, wieder in Anregung gebradt, durchgehen 
wird. (Würr, Bi.) a = 

Hinſichtlich der Biſchofsangelegenheit ſchreibt man der 
„DOberrheiniichen Zeitung“, daß Deitereeih feine Vermitt⸗ 
lungsrofle in der Sadje übernommen habe und den heiligen 
Etuhlbeitinimenwolle, den gewählten Domfapitular v. Strö⸗ 
bele als Biſchof von Rottenburg zu beitätigen. —— Die öffentz 
liche Sicherheit der Landſtraßen fangt an ſogar in Ber Nähe 
der Refidenz gefährdet zu werden. 

Frankfurt a. M., 6. Februar. In unferer Obers 
Voftamtd: Zeitung unterwirit Jemand den Antrag ded Hrn. 
Dr. Kugler auf Abkürzung der Berjährungsfeift für mandıe 
Atten von Klagen einer jche umfallenden und in mander 
Beziehung recht gründlichen und einfidhtigen Prüfung. Gr 
Fommt zudem Ergebniſſe, daß die vorgeſchlagene Nenderung 
wenigiiend für die biegen Berhältnife niht angemefen ſeyn 


wirde, wie denn in der That der beſte Theil 32 
aus den hieſigen Verhältniſſen entnommen iſt. Einiges hat 
auch wohl allgemeinere Bedeutung. So, wenn dem von 
der anderen Seite etwas unbedacht vorgebrachtem Grunde 
manmäfle, um das den Wohlſtand gefährdende ungebührlich, 
lange Borgen und.die übel angebrachte Rüdücht auf Erhals 
tung der Kundſchaft zu befeitigen, den Ereditor durch das 
Geſetz, bei Vermeidung völliger Einbuße feiner Anſprüche, 
zur Klagerhebung nothigen, entgegengehalten. wird: „Wir 
muͤſſen vor Allem offen befennen, daß ung ein ſolch mittel 
barer Zwang. zum Prozeäführen fehr wenig mit den Pringis 

pien eines Staats im Einklange zu ſtehen feheint, deſſen 
Grundbaſis und Lebendelement Die bürgerliche Freiheit, d. h. 
der Örundfag möglicit ausgetehnter. individucher Selbſt⸗ 

jtändigfeit bildet. Wie, man follte dem Haudwerkömann 
gegen feinen Kunden, dem Kaufmann gegen feinen Abnehe 
mer von Amts wenen dad Schwert ded Geſetzes aufbringen, 


"indem man deren Nachſicht mit dem Verluſt ihres guten Rechts 


bedroht? Man follte ein neued Bevormundungsſyſtem im 
das Junere jeder Hütte, jeded Kramladend, jeder Werke 
ftätte und jeder Apothefe einführen und zum Bürger ſprechen: 
Wofern du deine Miethleute nicht auf Zahlung der Miethe 
— mit welcher Klage ſchon der Form nad) der Antrag auf 
Räumang des Lofald verbunden iit — ausklagſt, wofern 
du nicht binuen kurzem den Betrag deiner Forderung für ges 
lieferte Arbeit oder Backer⸗, oder Spezereimanren oder Arz⸗ 
neien durch die Gerichte eintreiben läffeit, fo verlierit bu dein 
ganzes Guthaben, und dad von Rechts wegen und zu dei⸗ 
nem eignen Beiten, dieweil der Staat fo verhindern will, 
dad du aus Gründen: der Menſchlichkeit, der Billigfeit ober 
der Klugheit allzu lange Credit bewilligt, dadurch deinen 
eignen Eredit einbüßelt und am Ende gar „einem der vielem. 
Iner ihr Unweſen treibenden, oft gar nicht fo ſchlimm ausſe⸗ 
benden, fondera ſich den Anſchein von hülfefpendenden Mens 
ibenfreunden gebenden Wucherer“ in bie Hände geratheik! ? 
Bir dachten, eine folde bis in den dritten und vierten Fall 
hinaus caleulirende, fernſichtige Sorgfalt um die Vermö⸗ 
geusumſtände des im der Regel wohl aud) ſchon felbit fein: 
Antereffe berechnenden und feineswegd auf den Kopf gefals 
lenen Kaufmannd oder Meiiterd möchte denn doch, beiden 
beiten Abſichten, und vielleicht gerade durch diefe, viel zu 
weit über die Pflichten und, wad hier damit gleichbedeutend» 
it, über die Befugniſſe einer Regierung hinausrühren. Eine 
greifen in dag Detail des bürgerlühen Privathaushalts mit- 
telö geſetzlicher Borichriften, dad, wir müffen ed geradezu 
herausſagen, ſcheint und des Guten zu wiel und mithin vom 
Uebel zu ſeyn. Dem Wirkungskteiſe der Obrigkeit fehlt es, 
mie und bedünfen will, bereits nirgend an Ausdehnung und: 
Mannidrfaltigkeit, und der große Montedquieu ruft bedeu⸗ 
tuagsvoll aus: „Il ne faut pas trop regner!” (man muß 
nicht zuviel regieren.) 

Hamburg, 4. Februar. Das hier feit 1521 ziemlich 
unveränderte firenge Staats: Lutherthum wird von den kirch⸗ 
lidhen Bewegungen der Zeit mehr und mehr beunruhigt, und 
leicht kann es fh fügen, daß Hamburg, weldes erſt vor 
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13 kurzer Zeit, gezwungen durch bie Bunbedafte, ben 
— — gewaͤhrte, nebſt den ſo gefürchteten 
Diſſidenten auch noch freie Proteſtanten innerhalb ſeiner 
Thorſperre beherbergen muß. Einer der Paſtoten der Mi⸗ 
dhaeliepfarre, Dr. Geffchen, der bei der Generalverſamm⸗ 
fung des Guſtav-Adolf-Vereins gewefen, hat eben einen 
Bericht über dieſelbe in einem Eendfchreiben an ben Lübecker 
Hauptverein veröffentlicht. Er hat für Rupp geitimmt, bes 
reut aber jetzt, ſich nicht jeder Abllimmung enthalten zu has 
ben , da ihm die ganze Verhandlung unberedhtigt fheint. — 
Unfer Zuriftenverein entwidelt eine Thätigfeit, an ber fid) 
mancher ähnliche, eigentlich unähnlihe Verein ein Mus 
fier nehmen fönnte. Er theilt feine Aufgaben in ächt 
yatriotiihem Bewußtſeyn in folhe, die Hamburg fpeciell, 
und folhe, die das ganze liebe Deutichland. betreffen. In 
legterer Beziehung kommen naͤchſtens Verhandlungen über 
ein allgemein deutſches Seerecht an die Tagesordnung. 

| Frankreich. 

Paris, 6. Februar. Hr. Thiers hatte in feiner Rede 
über die age, in weldye Franfreich durch die ſpaniſchen Vers 
mählungen gebracht worden, eine große Mäßigung beobs 
achtet; er mollte die Schwierigkeiten diefer Lage nicht noch 
fleigern. Der Vortrag, welden Hr. Guizot in der geftrigen 
Sitzung der Deputirtenfammer hielt, um das von ihm in 
jener Angelegenheit eingehaltene Verfahren zu rechtfertigen, 
ſcheint dagegen nicht geeignet, eine Wiederherftellung des 
guten Einvernehmens zwiſchen ihm und Lord Palmerfton here 
beizuführen. Hr. Guizot fpradı faum jemald mit größerer 
Beredtſamkeit. Er zeigte ein größeres Entgegenfommen ben 
norbiihen Mächten gegenüber, als je, nie aber eine größere 
Schroffheit gegen das brittifche Kabinet, ald diedmal, Als 
Hr. Guizot die Rednerbühne verließ, mar die Anficht allges 
mein, ein guted Einvernehmen zwiſchen den Kabinetten von 
London und Paris fen von nun weniger, als jemals möge 
lich⸗ fo lange Lord Palmerfton Minifter und Lord Rormanby 
Botfdjafter fen. Hr. Guizot behandelte namentlich den Lord 
Normanby mit einem ungewöhnlichen Etolje. Er bemerkte 

‚in Bezug auf die Deyefche dieſes legteren, worin ihm eine 
Zmeibeurigfeit in feinen Aeußerungen darüber, daß die Vers 
mählung der Infantin Luiſa nicht gleichzeitig mit der Vers 
mählung der Königin Iſabella vollzogen werden folle, vors 
geworfen wird: „Wenn ein Botſchafter mir Die Ehre erzeigt, 
zu mir zu fommen und Fragen anmid zu richten, fo befinde 
ich mich Doch ficher nicht in einem Berhöre. Ich habe nur 
die Wahrheit zu fagen, aber id antworte nur, infoweit ed 
dem Intereſſe meines Landes und ber Politif, die ich vers 
trete, angemefien iſt.“ Es iſt Öbrigens nicht zu verfennen, 
daß Hr. Guizot geftern einen wahren Triumph felerte. Die 
brittiſche Allianz war niemals populair in Sranfreih, und 
die öffentlibe Meinung hatte feither dem Kabinet wenig Dank 
dafür gewußt, daß es ſich dem brittifhen Minifterium fo ges 
fügig zeigte. Nachdem Hr. Guizot feine gegen Lord Palmer: 


ſton fo trogige Rebe beendet hatte, drängte fih denn auch 


. Im Berlag der Geh. Kammetrath Hagen'fdien Erben. 


fat bie Hälfte ber Kammer zu ihm hin, um ihn zu begläde 
wänfchen, und unter den Deputirten, welche ihm auf foldhe 
Weiſe ihre Anerkennung zollten, bemerfte man Mitglieder 
aller Parteien und aller Deinungsnüancen. Rad dem Eine 
drude zu urtheilen, den der Vortrag des Hrn. Guizot auf 
bie Kammer bervorbradite, fann Hr. Thiers ald geſchlagen 
angefehen werden. — j 


Befanntmabung. 

Durch höchſte Entſchließung ift die Errichtung einer Anhalt 
fielle bei Mainroth zwiſchen den. Stationen Burgkundſtadt 
und Mainleus genehmigt worden. . 

‚ Demgemäß wird 
vom I5ten biefed Monatd anfangenb 
jeder Bahnzug zur Aufnahme und Abjegung von Perfonen und 
ihrem Gepäck bei dem Bahnmärter Nr. näcft 
Mainroth anhalten. Bamberg, den 10. Febmar 1847. 
Koͤnigliches Bahnamt. 
Dr. Loͤhner. 


—Anzieigen. 
Die Sängerfamilie Ritzinger 
aud Wien, giebt heute Sonntag eine muſikaliſche Nachmittage 
Unterhaltung bei Herrn Schmidt in den Morighöfen und eine 
Abendunterhaltung bei Herrn Köhler im Gaſthof zum Anfer. 


Wegen Berfegung ded Herrn Nentbeamten Eichel iſt defe 
fen Quartier auf Walburgis Nr. 190 in der Ziegelgaße zu ver⸗ 
miethen. s 

In der Friedrichsſtraße Nr. 435 find auf Walburgid zwei 
Duartiere zu vermiethen, eind zu 48 fl., dad andere zu 28 fl., 
beide haben alle fonftige Bequemlichkeiten. 

Ju der Ludwigsſtraſſe Nr. 356 ift ein Logis auf Walburgi 
zu beziehen, eö beftept aud 4 Zimmern, 2 Kabineten, Boden« 
kammer und Mitgebrauch ded Waſchhauſes. 


In der Marimiliang » Straffe Nr, 61 ift über 3 Treppen 
ein Heined Quartier vorne heraus um 20 fl. zu vermiethen. 


Am Dienftag den 16ten d. Mts. Abends ift Zaygpufit ja 
Mepernberg, wozu ergebenft einladet 
Seiler, Traitenr. 
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L FT ee Burn Par eo er Tr ) .. 
Deutfbland. 

Münden, 10. Februar. Der nenernannte hochw. 
Biſchof von Eichſtädt, Hr. v. Oettl, hat geitern den im Ars 
Hitel 15’ ded Goncorbard vorgefchriebenen Eid der Treue in 
die Hände Er. Maj. des Königs abgelegt. — Der dießjäh—⸗ 
rige Karneval bewaͤhrt fih bis zu feinem Ende in der höhern 
Geſellſchaft als eim lebhafter. Außer einem großen Hofs 
‘und einem Kammerball, dann zwei Dejeunerd danſants fans 
den größere Bälle bei Ihrer K. H. der Frau Kurfüritin, bei 
dem K. fardinifhen und dem K. preußiſchen Gefandten , bei 
dem Minifter ded Aeubern und dem Grafen Arco s Stepyerg 

ftatt, ſowie noch foldhe bei den Grafen Bafjenheim, Taſcher 
und Drecfel in Ausficht fteben. In Heinern Kreifen boten 
"die wiederholten Abentunferhaltungen bei Ihrer K. Hoh. ber 
Kronvrinzeſſin und Er. K. H. dem Herjog Maximilian Heiz 
tere und intereffante Genüffe dar, (Alla. 3.) 
— OBapreutb, 14. Februar, Der praftifche Arzt und 
Mitglied des Kreis⸗Medicinal-Ausſchuſſes, Herr Dr. Jahn 
“Bahier, war der erſte, der ſich von Nürnberg einen fehr zweck⸗ 
*mäßigen Apparat zur Anwendung des Schwefeläthers hat 
Aommien laſſen und geſtern in Gegenwart des Königl. Herrn 
Regierungds und Medicinal-Raths Marc, fo wie des 
’ Herrn Hofaporbeferd Meier einen Verſuch damit anftellte, 
"der gelungen iſt. Einem Maurergefellen,, der feit 2 Monas 
ten an heftigen Zahnfchmerzen gelitten und wenige Nächte 
geſchlafen hatte, wurde ein Zahn ſchmerzlos herausgenoms 
"men, und-gedachter Geſelle bemerkte, daß er während des 
"Ginathmend des Aethers fi in einer fo angenehmen Etims 
wiung verfegt ſah, mie er noch nierineempfand. Die Verſuche 
werten mit-der nöthigen Vorſicht, die allerdings dbrinaend 
nothwendig it, fortgeſetzt werden, und die Reſultate ſollen 
zur öffentlichen Kenntniß kommen. — 
Aus Oberfranken, 11. Januar. Während von 
mehreren Stiten behauptet wird, die Herſtellung der Ueber— 
brückungen des Göltſchthales und des Eliterrhafed werde 
min deſtens noch einen Zeitraum von fünf Jahren in Anſpruch 
nehmen und es werde demnach die ſächſiſch-ba yeriſche 
Eiſenbahn erſt im Jahr 1852 in ihrer ganzen Länge dem 
Betriebe übergeben werden köͤnnen, glauben wir aus ziem— 
Aich verlälfiger Quelle verſichern zu Dürfen, daß in weit fürs 
 jerer Zeit Der fragliche Aufbau zu ermarten ſteht. Befannts 
lich ſoll im Herbite dieſes Jahres bayerischer Eeitd die Bahn: 
| sage von Neuenmärft bit Hof eröffnet werten. Da man 
"Run in Sachſen von Plauen bis an die Reichsgränze bis zu 
beſagtet Zeit den Bahnbau herzuſtellen gedenkt, fo dürfte 
7 ande —— 
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treibende und reifende Publikum gleichgiltig feyn. 


ſeyn. 


wahrſcheinlich auch die bayeriſche Bahn bis zur Grenze aud⸗ 
gebaut werden, Ob nun bayeriſcher Seits der Betrieb bit 
Plauen geleitet werden wird, oder ob man ſächſiſcher Seits 
den Aufwand für die Betriebdeinrihtung der Plauen-Hofet 
Bahnitrede nicht heut, möchte im Ganzen für dad handele 
Es bleibt 
für dasfelbe nur dringend zu wünſchen, daß es die franliche 
Bahnlinie mögliht bald benugen fönne, da man ſich immer 
‚mehr von den Bortheilen, meldye die Eifenbahnen dem alle 
‘gemeinen Verfehre gemähren, überzeugt. Erfreulich iſt es 


‘übrigens in jeder Bezichung, daß in den letzten Tagen, wo 


bekanntlich durch den ftarfen Schneefall der Poitenlauf ſehr 
häufig unterbroden worden ift, eine ſolche Unterbrehung 
namentlich auf der dießfeitigen Gtrede der 8. Ludwigd:Süde 
Nordbahn nicht ftattgefunden hat, daß von Neuenmarkt auf 
ber fchiefen Ebene bid Münchberg fid nur wenig Schneewes 
ben zeigten und daß, nad allen Wahrnehmungen, auf 
von Mündberg nach Hof die projeftirten Schneeblenden 
hinreihen werden , um eine Unterbrechung der Bahnfahrten 
zu verbüten. Die vollite Anerkennung verdienen ſohin bie 
Beitrebungen ber Dahnbaubehörde, den Betrieb rechtzeitig 
vor Störungen durdy Elementar » Ereigniffe ficher zu fielen, 
während die Anordnungen der oberiten Betriebsverwaltung 


“für ſolche File von der größten Umficht zeugen und die Aus⸗ 


führung mit ſichtbarem Eifer ‚aeleitet und überwacht wich. 
— Die Vorarbeiten für die 8. Ludwigs: Weftbahn, naments 
lich Diejenigen für die Bermeflungen und Grunderwerbungen, 
follen, dem Bernehmen nah, fhon ziemlid vorwärtd ges 
ſchtitten, zum Theil auch ſchon beendigt ſeyn. So iſt denn 
für die arbeitende Klaſſe Ober = und Unterfranfend in Bälde 


"eine neue Erwerbequelle zu erwarten. Möge auch dieſe neue 
großartige Schöpfung unſernt Baterlande zum Ergen gerei⸗ 
chen ! (N. Korr..) 


Privatnachrichten aus Würzburg zufolge fol dortſelbſt 
der würtige Kommandant der IV, Armeedivifion, Generals 
lientenant Mar Freiherr v. Zandt, bedenklich erkrankt 

EM. pol. Itg.) N) 

Augsburg, 12, Februar. Geftern und vworgeftern 
war der Himmel dunfel umhüllt und warf unter anhaltend 
wehenden Weltwinden fo Harfe Maſſen Schnee herab „.daf 


der Verkehr felbft in der Etabt erſchwert, nad Außen aber 


zum Theil ganz unterbroden war: Der gelirige Bormittages 
zug der Donauwörther Eifenbahn blieb zwei Etunten von 
bier ſtecken, und die Nachmittagsfahrten mußten felbit nad) 


- Münden ganz eingeitelt werden, da man ſich bald übers 
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zeügte, daß ed ganz unmöglich ſey, bie auf ber Bahn lies 
genden Schneemaſſen hinwegzufhaffen. Heute ift jedoch 
bie Eifendbahn-Kommunifation wieder hergeftellt, indem felbit 
die Nacht zu Befeitigung der Hinderniffe verwendet wurde, 
(Augsb. Abdztg.) 

Berlin, 11, Februar. Ihre Majeftät die Königin has 
ben in ber Nacht ruhig, aber weniger anhaltend gefchlafen. 
Im Fieber und in den übrigen Kranfheitss Erfheinungen iſt 
eine nur langfam fortfchreitende Abnahme bemerflih. Ber⸗ 
lin, 10. Februar 1847. Dr. Scyönlein. Dr. von Stoſch. 
Dr. Grimm. 

Die „Allgemeine Preußiſche Zeitung enthält nachſtehende 
Erflärung: Ausländifche und inländifche Blätter befchäftigen 
fid) feit einigen Wochen wieder fehr eifrig mit Veränderungen, 
welche in dem Perfonal unferer Minifterien und höheren 
Gtaatöbeamten, fo wie in der Departementövertheilung, 
bevoritehen follen. So wenig im Allgemeinen bergleihen 
- Erfindungen Beachtung verdienen, fo erfcheint ed doch ges 
rade jegt — wo zum erſtenmal der Vereinigte Landtag berus 
fen iſt — zeitgemäß, die Verfiherung zu geben, daß alle 
diefe Erzählungen jeded Grundes entbehren. 

Die „Rheins und Mofels: Ztg. erzählt in einer Korre⸗ 
ſpondenz aus Poſen: es ſcheine ſich zu beſtätigen, daß die 
hauptſächlichſten Anzeigen und Denunciationen über bie le 

ten polniihen Aufitände in Krafau, Galizien ꝛc. von Paris 
ausgegangen feyen; die franzöfifche Regierung und naments 
lich Hr. Guizot befolge, wie zur Zeit Napoleons, dad Aus⸗ 
Fundichafterfgitem der Ealond, deren ed mehrere gebe, wels 
den das franzöfiihe Minifterium Unterflügung biete, damit 
der Wirth oder bie BWirthin in Stand gefegt ſeyen, recht 
viele Fremde bei fih zu empfangen; bie eriien Notizen, wo⸗ 
durch man auf die Polenbewegung aufmerkſam gemacht wors 
den, ftammten aus den Salons der dramatiſchen Schriftitels 
lerin Mad. Ancelot. 
.  Münfter, 8. Februar, Nach den Arußerungen eined 
der hoͤchſten hiefigen Militärs it das ehrengerichtliche Ers 
fenntniß gegen den Lieutenant Korff vom fünfzehnten In— 
fanterieregimentungewöhnlich hart ausgefallen. Die Haupt⸗ 
anflagepunfte waren : Umgang mit dem ehemaligen Lieutenant 
Annede und fommuniftiihe und atheiſtiſche Geiinnung und 
Lektüre. Der Spruch lautet auf Entfernung aus dem Offi⸗ 
zierſſande, und ed iit bemfelben allerhöchſt die Beitimmung 
beigefügt, daß Korff, verpflichtet, in der Landwehr ald Ges 
. meiner fortzudienen. und unter Paßfontrole gejtellt werben 
fole. (Duͤſſeld. Ztg.) 

Aus Norddeutſchland, 8. Februar. Hr. Billault 
hofft, daß die Völker jenſeits des Rheins, wenn nur Frank⸗ 
reich proflamire, daß feine Politik künftig eine Politik des 
Friedens , ded Wohlmollend, des Schutzes der Unabhaͤn⸗ 

igfeit der Bölfer und der Entwidelung ihrer Inſtitutionen 
= werde, ihre Regierungen nöthigen würden, bie franz 
zöfiiche Allianz zu adoptiren und Franfreid dadurch aus feis 
ner fatalen Siolicung zu beireien. Einmal angenommen, 
daß die „Bölfer jenfeitd des Rheins‘ ihre Regierungen gu it⸗ 


gend etwas, und beſonders zu einer Allianz mit Frankreich 
nöthigen wollten und fönnten, woran, unſers Erachtens, 
noch ſeht viel fehlt, fo it auch fonit den Illuſionen des Hrn, 
Billault zu antworten: dad Niemand mehr bloßen Vroflas 
mationen und am weniaften franzöfiichen Proflamatignen 
Hlaubt und daß der Eindrud der Erfahrungen, welche alte 
Nationen, deren die Franzofen ſich jemald angenommen has 
ben: Staliener, Niederländer, Epanier, Echweijer, Une 
garn, Polen, Schweden, Deutihe, durch alle Jahrhuns 
derte ber franzöfiihen Gefhichte und zum Theil noch in 
der neueiten Zeit machen mußten, fid) nicht durch ein paar 
nothgedrungene Kammerreden verwiſchen läßt. Und num 
vollends nach Vorgängen, wie fie ſich nur eben nod) in der 
fpanifhen Heirathegeihichte offenbart! Man weiß zu gut, 
wie falfch, unzuverläffig und ſelbſtſüchtig bie Franzofen find, 
wie freundlich und einſchmeichelnd fie ich einzuniften wiſſen 
und wie brutal und habfüchtig fie fih zeigen, fobald fie bie 
Herren fpielen können, wonach die fie vor allen Nationen 
auszeichnende und fie felbit zur wahren Freiheit unfähig ma⸗ 
chende Herrſchſucht fie raſtlos treibt. Man wird ihm ferner 
zu antworten haben, daß die „Völker jenfeits ded Rheins“ 
den Schuß ihrer Unabhängigkeit von ihrer eignen Kraft, nie 
vom Audlande, am wenigiten von Frankreich, das fi) ihn 
jederzeit fo theuer bezahlen ließ, erwarten. Ebenſo, baß 
fie ihre Inftitutionen nicht von den Franzofen entwideln lafe 
fen mögen, dieſen vielmehr rathen, lieber erit ihre eignen 
Inſtitutionen zu entwideln, wobeifie auch bei ven „Völkern 
jenfeitd ded Rheins” Manches finden fönnen, was ihnen 
mangelt, z. B. weit liberalere Wahlgefege, weit freilinnigers 
Gemeindeordnungen, weit unabbängigere Behörden und 
Beamten, eine weit gemiflenhaftere Staatövermaltung, bei 
geringern Abgaben ein Gleichgewicht im Budget ohne ſchwe⸗ 
bende Schuld und geheime Fonds, immer nod weit mehs 
Adıtung vor der perfönlihen Freibeit and weniger Staatbe 
polizei als in Frankreich zu finden it, weit größere Handelde 
freiheit, eine wohlfeile Volkspreſſe, welche trog der Genfur 
die Preſſe weit wirffamer macht, ald bie franzöfiiche it, gie - 
ten Schulunterticht, uncorrumpirte Vollsvertretung ıc. 
(D. Allg. Ztg.) 
Stalien. 


Nom, 2. Februar. Am Sten db. IAuft der Termin ab, 
bis zu welchem die Entwürfe wegen Anlegung der Eiſenbah⸗ 
nen eingereicht feyn müffen. Wie man mit Gewißheit vere 
fihert,, wird eine engliſche Geſellſchaft, an deren Spitze je 
doch Inlander fiehen müffen, den Bau der Bahn von bes 
neapolitanifden Graͤnze bei Ceprano bis hier und von hier 
bis Aufona übernehmen. Man brinat Pieutenants Wags 
horn letzte Anmefenheit hiermit in Verbindung; er -fol ie 
Neapel die Anlegung einer Eifenbahn von Brindifi bis Nea⸗ 
pel im Intereſſe derfelben Compagnie betrieben haben. Die 
Dahn von Anfona bid Bologna jol von Eapitalüten beibey 
Staͤdte geſichert ſeyn. Durch letztere Etrafe wird Nor 
und Eid» Stalien in ditekte Verbindung treten. Nur ven 
bem Weg von hier nad Civitaveccchia hört man nicht, ob de 
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Hnternehmer finde ober nicht. — Aus Necanati wird fols 
gende Nachricht mirgerheilt, welde an die Graufamfeiten 
des Mitrelalterd und an den Haß der Nachbarſtädte erinnert, 
und fehr mit der geträumten italienischen Einheit der Fiberas 
len contraftirt. Mehrere Einwohner von Loreto hatten ſich 
nad; Necanati begeben und im Theater einen Schaufpieler 
ausgeziiht, mas die Einwohner übel nahmen und als eine 
ſchimpfliche Beleitiguna ihrer Stadt anfahen. Blutige Rache 
follte nun an den abfahrenten Gaͤſten aus Loreto genommen 
werden, die jedoch durd die Edjnelligfeit ihrer Pferde den 
fie verfolgenden Steinwürfen entgingen. Indeſſen Famen 
drei junge Menfhen aus Foreto bed Wegs, die ganz uns 
ſchuldig an dem VBorgegangenen waren, über diefe fiel die 
Menge ber, fo dag zwei Davon gräßlich verſtümmelt auf dem 
Platze blieben. Der dritte diefer Zünglinge fam fo ſchwer 
verwundet nad) Loreto, daß er dort fein Leben aushauchte. 
Einige hundert Einwohner von Loreto bewaffneten ſich auf 
dieſe That mit dem Vorſatz, nad der Nachbarſtadt zu zies 
ben, um fi zu rächen," ald ein Brodfarren von dort eins 
traf, deſſen Führer (ich zum Glück in cin Haus flüchten 
konnte, bis ed dem Biſchof der vereinten Diöcefe durch feis 
nen frommen Eifer gelang, die Gemüther zu befänftigen. 
Meavel, 30. Januar. Die Hoffnung auf einen großs 
tigen Ausbruch unferd Vulkans verringert ſich bei den 
rembden von Tag zu Tag. Seit dem 4ten d. breden am 
Alten Kraterrande, da wo ber neue Auswurfskegel diefen 
berührt, unaufhörlich frifche Ravaftröme mir großer Kraft 
bervor, und ftürzen ſich in das fogenannte Atrio di Cavallo 
Hinter dem Eremiten. Der Bulfan ftrogt von innerer Gluth, 
aber dennoch entleert er ji nur langfam. In 24 Tagen iſt 
eine ungeheure Mafje Lava ausgeitoßen worden. Die Wells 
feite des Berges gewährt Abends einen prachtvollen Anblid; 
fünf, ſechs lange Feuerſtröme mit vielen fleineren Armen, 
die ſich im Zickzack durdfreuzen, find in jteter Bewegung, 
feuriged Geroll und nicht felten umfangreiche Feuerblöde forte 
ſchiebend und forticleudernd, Eine gluthrothe Wolfe fhläns 
gelt fid) über diefem Neg von Lavabächen den Berg hinan, 
oben zu feltfamen Gebilden, die wie in aufloderntem bens 
galiſchen Feuer hervortreten, fi verdichtend. Wenn der 
untere Theil des Berges in tiefe Nacht oder in dunkle Wols 
Ben eingehüllt it, dann erfcheint dieſes 3000 Fuß über der 
Meeres fläche Spielende Feuerwerk wie ein glänzendes wuns 
berreiched, aber ringsumher Berderben drohendes Metcor. 
Der Hauptführer Ealvatore in Reſina fann nicht Pferde 
and Ejel genug herbeiſchaffen, um alle Neugierigen zu bes 
friediaen. Bei Tag und bei Nacht ift der Berg voll Leben 
and Verfehr. Nur burd die Aſche kann man jegt hinauf 
end wieder herab. Der Lavaſteig der legten fünf Jahre iſt 
‚serfchüttet, und bilder an mandıen Stellen einen Wall von 
tohiſchwarzen friiben Lavaſchlacken und Lavaſpitzen. An 
derſchiedenen Stellen, wo die Etrömung irgendeinen pitto⸗ 
werten Anblid barbieter, z. B. wo cr in einer Verticfung 
serihwinder und Furz darauf wicder heilerglängend hervors 
bricht, lagern Gruppen von Fremten Eier kochend, DOrans 
gen fhälend und den Lacrymae Ehrifii oder gar dem foges' 


d 
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nannten Bino famofo, bed Hrn. Ruggiero zu Portici, ta⸗ 
pfer und fröhlidy zuſprechend. — 


Blan 


zu 
einer deutfhen Niederlaffung in Amerifa 
für dad Jahr 1847. y 

Die NAudwanderergefellihaft, zu beren Bildung der Unter 
zeichnete in mehreren öffentlichen Blöttern (ſ. Augöburger Allg. 
Zeitung Nr. 273 und 277, Frankfurter Journal 274 und 
273 und Weferzeitung Nr. 852 und 857) aufgefordert hat, 
foll aus 60 bis 80 Familien beftehen, welche zufanmen ein Kapitaf 
von 50000 fl. rhu., 30000 Ihlr. Preuß. oder 20000 Dollars 
amerifanifch haben müllen, Cie ſoll zufammengefegt ſeynt 

1) aus 8 wiſſenſchaftlich Gebildeten: einem Pfarrer, Schule 
lehrer, Ingenieur, Arzt, Apothefer, Chirurg, Juriſt 
und Forftlundigen ; 

2) aus 20 Handwerkern: einem Bäder, Brauer, Böte 
tiger, Holjdreher, Gärtner, Glafer, Maurer, Metz⸗ 
ger, Müller, Sattler, Schmied, Schneider, Schuhe 
mader, Seifenfieder, Spengler, Schreiner, Uhrmas 
her, Wagner, BZiegelbrenner und Zimmermann ; 

3) aus 40 Bauern oder Landwirthen. 

Jeder der ſich Meldenden muß neben feinen Geräthſchaften 
wenigftend 400 fl. oder 230 Ihlr für fih und 300 fl. oder 
190 Thlr. für jedes feiner Angebörigen baar übrig haben und 
gerichtlich nachmweifen können, Bei einer Anzahl von Bewer 
bern wird nuter fonft gleichen Umftänden dem Vermögenderem 
ber Dorzug gegeben. 

Die Geſellſchaft kauft fogleich nach ihrer Ankunft in Amerika 
nach dem zuvor eingeholten Rathe der deutfchen Unterftügungds 
gefellichaft in Cincinnati im Staat Ohio ein unangebauted gro⸗ 
Bed Stück Land, wozu Jeder zu gleichen Theilen Geld zuſam⸗ 
menlegt, Das Land muß im Anfange ſtückweiſe und gemeine 
ſchaftlich urbar gemacht und bewirthicaftet werden. Später 
wird ed unter die einzelnen Beſitzer gleihmäßig ausgetheilt. 
Alle dffentlichen Gebäude, Kirche, Schule, Spital und eis 
gemeinſchaftliches Gaſthaus mit Schiefitätte und fonitigen Am 
lagen wird ebenfalld durch gemeinichaftliche Koften und Arbeit 
errichtet. Wer eine Dierbrauerei, eine Fabrik oder eine Hand⸗ 
fung in der Kolonie anlegt, folk keine Conkurrenz zu fürdtem 
haben unter der Bedingung, daß er auch anderen Eapitaliften 
freie Berheiligung am feinem Unternehmen geftattet. Der Preiß 
unentbehrliher Lebensbedürfniſſe wird jedoch innerhalb der: Nie⸗ 
derlaſſung durch Gemeindebeſchluß regulirt. 

Die Bedingungen der Aufnahme in die Geſellſchaft find 
folgende: 

1) Jerer Mamı otme Unterichieb ded Standes oder Bew 
mögend trägt durch Feld» oder fonftige Handasbeit, dad 

. weibliche Geſchlecht durch häusliche Arbeiten nicht allein 

zu feinem eigenen Unterhalt, fondern auch zum Beftchen 

der ganzen Niederlaffung bei, falld Jemand nicht vow 

ri fie durch einen bezahlten Arbeiter verrichten ze 
en. 
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3) Die öffentlichen Arbeiten werden durch einen gemein« 
ſchaftlich erwählten Vorſtand geleitet, welchem ſich Ser 
der unterwerfen muß. 

3) Es wird eine Ordnung gemeinſchaftlich feftgeftellt, nach 
welcher die Mohlhabenderen die weniger Benittelten im 
Nothfalle unterftügen, wogegen dieſer Jenem eine näher 
‚zu beftimmende Entfhädigung leiften muß. 

Diejenigen unter den Auswanderern des fünftigen Jahres, 
welche Mittel und Luft haben, dieſem Unternehmen beizutreten, 
werben erfucht, recht bald in franfirten Briefen an den Unters 
jeihneten 

1) ihre Namen nebit Profeffion oder fonftigen Eharafter, 

2) ihr Alter und die Zahl ihrer Familie, i 

3) ihr Vermögen und ihre Heimath 

genau anzugeben, damit fobald ald möglich die nöthigen Vor⸗ 
bereitungen zu einer gemeinfchaftliden Ueberfabrt und zur vors 
Jäufigen Wahl eines paffenden Anfiedlungsorted getroffen wer» 
den können. Erlangen, den 14. October 1846. 

Garl Krafft, 

Vorftehender Plan ift in der Augsb. Allg. Zeitung Nr. 299, 
Frankfurter Journal Nr. 292’ und Weſerzeituug Nr. 871 abges 
drucdt, und drückt diejenigen Grundiage aus, nach welden 
eine dentfche Niederlaſſung in den Vereinigten Staaten nad 
meiner Ueberzeugung glücklich gebeihen fan, Einzelne Abäudes 
gungen daran, melde durch die Umſtände nöthig gemacht wers 
den, fünmen erft durch gemeinfame Uebereinkunft getroffen wers 
den. Ach habe nody zu bemerken, daß bei Gelegenheit der 
foͤrmlichen Aufnahme in die Giefellichaft, welche erft bei unferer 
Zuſammenkunft am Einfhifungsplage ſtattfinden faun, jeder 
Theilnehmer zum Behufe gegenfeitiger Sicherheit nicht allein 
einen gerichtlichen Nachweis über fein Dermögen, fondern auch 
ein obrigkeitliches Leumundszeuguiß und ein ärztliches Geſund⸗ 
heitsatteſt beizulegen hat. 

Erlangen, den 28. October 1846. 

Earl Krafft, ortinirter Pfarramtäcandidat, 
.Befanntmacdbung. 

Durch höchſte Eutſchließung ift die Errichtung einer Anhalte 
Belle bei Mainroth zwiſchen den Stationen Burgkuudſtadt 
und Mainleus genehmigt worden. 

Demgemäß wird 

vom Idten dieled Monats anfangeud 
jeder Bahnzug zur Aufnahme und Abjegung von Perfonen und 
ihrem Gepäd bei dem Bahnmärter Nr. 88 näch ſt 
Mainroth anpalten. Bamberg, den 10 Februar 1847. 
Koͤnigliches Bahnanit. 
Dr. Loͤhner. 


Bekanntmachung. 

— Vom 
KZniglichen Landgerichte Wunfiedel 
werden in der Kaufmann J. G. Konig' ſchen Verlaffenihaftds 
ſache dahler auf Antrag der Erbsiutereſſenten die hiezu gehoͤri⸗ 


gen Spezerei ⸗Farbwaaren, Rauchtabacke, Band und Schni 
waaren, Eiſenwaaren, Möbel, Bettzeng, Zinn Ka 
und Porzellain dem öffentlihen Verkauf gegen Baarzahfung 
unterftellt. a, 
Zu dieſem Zweck werben folgende Termine im Kaufmang 
König’iben Haufe am Marktplag dahier angejegt, am 
Montag den 22, Kebruar Vormittags 9 Uhr 
für die Spezerei s Farbwaaren und Rauchtabacke, 
Dienftag, Mittwod und Donnerftag den 23., 24. und 
25. Februar Vormittags 9 Uhr °° °" 
für die Band » und Schnittwaaren, 
Freitag, Sonnabend und Montag den 26. und 27, Februar 
und 1, März Vormittags 9 Uhr 
für die Eifenwaaren, 
Dienftag, Mittwoch und Donnerftag den 2., 3. und 4. Mär; 
Vormittags 9 Ubr ⸗ 
für Möbel, Bettzeug, Zinn, Kupfer und Porjellain, moz# 
beiig « und zablungsfähige Kaufsliebhaber hiermit vorgeladen 


werden, Wunfiedel, am 25. Januar 1847. 
Koͤnigliches Landgericht. 
v. Waͤchter. 


Unıie in en. 
Eine Etube mit Stubenfammer it auf Walburgid zu ven 
miethen bei Schobert. 


In dem Haufe der Schuhmacherswittwe Hübfch mächft der 
Stadilirche iſt über zwei Stiegen hoch ein hübſches Logis für 
36 fl. zu Walburgi zu vermiethen. , 





Fremdeun:Unzergem 
Am 13, Kebr. 

Bonner HD. Bar.v. Redwig mit Familie, Butsbef. vo. Untew 
langenftadt. Bar. v. Redwitz, desgl, dv, Rüps. v. Enbuber, K. B. 
Stadtgerichts = Affefforv. Amberg. Herrmann, Revierförfter v. Neu⸗ 
markt. Kflte. Wannerv. Frantfurt, Wunderly v. Amfterdam, Aners 
v. Hamburg, Lindenberg v. Remſcheid, Arug v. Hof, Weisweiler v. 
Ruit. 

Deutfhcs Haus: 69. Bar. v. Gräf, Butsbef.v. Heilbronn. 
Eger, Profefforv. Krgensburg. Gahn, Kfm. d. Lahr. Stögel, Bilde 
bauer, Berlin. Schulze, Seiler o. Baruth. ö 

Anker: O9. Lampert, Kfm. ». Schwarzenbach. Bafing, desgl. 
v.Altdorf. Riginger mit Familie, Sängerv. Wien. Pfucrft, Kaffertigs 
v. Stettin. an 

Traube: HP. Fiedler, Müllermeifterz Meier, kohnkutſcherz 
Kunft nebſt Sohn, Schneidermftr. u. Weiden. ' ts 

Am 14. Bebruar: 

Sonne: HH. Barietmit Gemahlin, K. Abvolat v, Eſchenbaqh. 
Kflte. Kluge v. Hof, Gotſchalt o. Mainz. * 

Deutihes Baus: Hp. Kauflte. Sorregio v. Fürth, Roͤller v. 
Nürnberg, Strauß v. Altentundftadt, Behrlenz, Priv. v, Schwerin 
furt. Schneider, Mepgermeifterv. Kulmbach, 

Anker: Hp. Kfite. Goldſchmidt v. Mainz, Guͤsler v. Darmftchl, 
Leininger v. Hamburg. ‘ vun 

Schwarzes Roß: HH. Eihleru. Müller, Aflte,v.Rürnberg. 
Schunck, Konditorv.3ürih. Börger, Studiofus v. Erlangen, Birne 
ftein, 8. Forſtwart v. Bapenfels. . — 

Löwe: DH. Benfer, Forſtgehilfe v. kangweil. Hoffmann, Ock. 


'v. Ludwigsſtadt. Schwarz mit Frau, Bilderhbir. d. Pirmaſens.“ 
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Deutfbland 
Augsburg, 11. Februar, Da mehrere Eicherheitds 
flörungen in einigen der nächigelegenen Kgl. Sandgerichte 
um Augeburg vorgefallen, fo wurde dem Vernehmen nad 


* eine dreitägige Etreife unter perfönlicher Leitung des Koms 


manbdanten der K. Gendarmerie » Kompagnie von Schwaben 
und Neuburg troß der fchlechteiten Witterung von ber Gens 


darmerie-Mannſchaft gehalten, welche ein fehr ergiebiged Res 


fultat lieferte. (Augsb. Abdztg.) 

Nach der Augsb. Poitztg. iſt der Aſeſſor bei der Kgl. Res 
gierungs -Finanzfanmer von Oberbavern, Karl Betterlein, 
zum ach. Sekretär im K. Finangminiiterium befördert worden. 

Berlin, 4. Februar, Mit Bezia auf die in den Ver— 
ordnungen über die ftändifchen Einrchtungen vorbehaltene 
fernere Organifirtung und Vermehrung des Herrenitandes 
vernehmen wir, daß der König beſchloſſen habe, namentlich 
in den Etamm = Provinzen der Monerchie eine große Anzahl 
von Familien mit Eolleftiv» Stimmen zu beleihen, in der 
Art, daß diefelben berechtigt fenem, Aus ihrer Mitte ein Mit⸗ 


glied in die Eurie des Hertenſtantes abzuordnen. (Köln. 3.) 


Die Mitglieder der K. Afaremie der Rifenfchaften haben 
am 6. Februar, wie man venimmt, eine Berathung dars 
über gepflogen,, auf welchen Wege diefe gelehrte Körperichaft 
den mißfäligen Eindrwd zu befeitigen habe, den Die bei der 
diepjährigen Geburtätagsfeier Friedrichs des Großen von 


Hrn, Friedrich von Raumer in Gegenwart Sr. Majeität, 


des Prinzen von Preußen und vieler anderen hohen Perfos 
nen gehaltene Rede gemacht haben fol. Alerander v. Hums 
boldt ſoll fich entichieden Danegen ausgeſprochen haben, daß 


biefe Rede, wie einige Mitglieder beantragt hatten, von der ° 


Afademie dedavonirt werde, und diefe Anſicht Humboldt's 


ſoll auch den Sieg davon getragen haben. Dagegen iſt Boeckh 


beauftragt worden, M’einem Schreiben an Se. Majeſtät die 


Toyalen Gefinnungm ber Afademie gegen ihren erhabenen 
Beſchützer augzudrüden. (Hann. Zta.) . 
Berlin, 19. Februar, Die Jufammenberufung bed 


- Berkinigten Laadtags auf den 11. April hat hier große Sen⸗ 
° fation gemadt. Wir werten alfo bald eine außerordentlich 


wichtige Verſammlung, die‘ erite ihrer Art in Preußen, in 
den Mauern der Mefidenz verfammelt fchen, 


f Wenn, was 
diefe Zuiammenberufung betrifft, in allen höhern und aebils 
deten Kreifen natürlicy Das politifhe Intereſſe vorwiegt, fo 


faͤngt die Sache doch auch ſchon an, auf unicen kleinen Bürs 
—3 zu witkenn, und gamz beſonders ans dem Geſichts⸗ 
yunkte. der dtonomiſchen Spelulatſön⸗GEine ſolche“ Ber⸗ 


ſammlung von über 600 Männern, alle ben wohlhabenden 


und reihen Sphären angehörig, in Berlin zufammentretend, 
dad muß unfern Bürgern ja wieder einmal eine goldene Zeit 
geben, wie fie etwa die Gewerbausſtellung bradıte. Ich ers 


“ wähne dies übrigens nur, um zu zeigen, wie bei jedem groß⸗ 


artigen Umſchwunge gleich wieder der Feine Erwerb und die 
es Speculation vorzugsweiſe ihre Interefien ind Auge 
en. 

. Es verbreitet fich dad Gerücht, der verhaftete Dr. Eduard 
Meyen fen ald franf aus der Hausvoigtei nach der Chart 
gebracht worden. Leidend mar derfelbe bereits feit längerer 
Zeit vor feiner Verhaftung. Dem Schickſale, welches ihn 
jest ganz unerwartet betroffen hat, darf man um fo größtre 
Theilnahme zollen, ald Jedermann, der Dr. Menen nur 
einigermaßen fennt, fi überzeugt hält, daß feine Principien 
aller Propagandenmacherei, aller geheimnißvollen Gonfpitas 
tion ıc. durchaus direft entgegenftehen. Died wird ſich atıh 
wohl in der Unterfuchung heraußitellen, im welche er verwik⸗ 
felt worden it, und feine Sreitaflang nad rihterlihem Spruch 
ift nicht zu bezweifeln. Seine Kranfheit aber in der Rage, 
worin er ſich jeßt befindet, wäre namentlich zu bedauern, 

Aus Schlefien, 9. Februar. Die Beendigung des 
Etreitd zwiſchen dem Fürftbiichef von Breslau und dem dor— 
tigen Oberlandedgericht über das Aufſichtsrecht des Leptern 
über die Gerechtigfeitöpflege des Eritern hat von neuem den 
Unterfchied herausgeſtellt, welcher bei der Behandiung der 
Eonflifte zwiſchen der weltliben und der römifch = geiitlichen 
Macht bei und ſtattfindet. Statt der langen Verhandlunden 
unferer Admimüftrativbehörden mit den römiſchen in ſolchen 
Fällen verfahren die Gerihtsbehörden kurz und kräftig. Dem 
römischen Eprude: Rom hat geſprochen, die Sache iſt ent⸗ 
ſchieden! fegen fie den preußiſch-deutſchen entgegen: Das 


Geſetz ſpricht, und der Streit iſt enticbieden! Da num nach 
unſern Gefeßen der Staat das ausſchließliche Aufſſichtotecht 
über die Gerechtigkeitspflege im ganzen Lande hat, fo'fann 


ein römiſcher Gerichtshof ſich nicht anmraßen, von der pteus 
hiſchen Juſtiz erimirt zu feyn. Das mar zwar vor 200 Jah⸗ 
ren in Polen fo, mo der päpftlihe Nuntius eine eigne Aus 
ftiz dorr übte, allein felbit die Polen -Duldeten die daraus 
nothwendig hervorgehende Unerdnung vor 100 Jahren ſchon 
nicht mehr, ſo große — der Confuſion ſie fonft- auch 
waren. Demnach verfuhr unfer Oberlandesgericht gam ges 
feglih und zmedmäßig, daß cd das geſehzlich Verlaugte, 


“aber vom bifhöflihen Gerichte Verweigerte ohne weintes 
mittels Erecutiombeitriebs (Be Aug. Zig) +" 


ri, 
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Bon ber yofenfhen Grenze, 8. Februatr. Wenn 
e3 auch eine ziemlid) allgemein befannte Wahrheis it, daß 
fich die Polen ſehr glücklich zu ſchätzen haben, welde unter 
dem preußiihen Scepter leben, fo kann doch bei der unter 
den Polen gewifjermaßen national gewordenen Berblentung 
dieß den unferigen nicht oft genug wiederholt werden, das 
mit fie um fo mehr gegen die Einflüfterungen ber Emilfäre ber 
Revolution unempfindlidy bleiben. Diefen Dienft hat neus 
lid) ein preußiſcher Pole feinen Landsleuten geleiltet, als er, 
von einer Reife aus dem ruffiichen Polen zurüdfchrend , dies 
fen ein Bild von dem Zuſtand ihrer Volksgenoſſen im Königs 
reihe Polen aus eigner Anſchauung entwarf und dasſelbe 
Durch die Preffe allgemein befannt machte. Nach dieſem Aus 
genzeugen bringt der ruffiihe Pole vom höchſten bis zum 
« niedrigiten fein Leben im fteter Furcht zu. Meberall von den 
Beamten der Regierung bewacht, fchließt er ſich gegen feine 
Nachbatſchaft ab, Mißtrauiſch gegen Jedermann, meidet er 
Beſuche und Geſpraͤche. Die geiftige Bildung wird ganz 
- vernadjläffigt, und wenn das ruſſiſche Minifterium der Volkes 
aufflärung (das einzige diefer Art in Europa) in Rußland 
nichts zu thun bat, fo iſt feine Wirkfamfeit in Polen auch 
in nichtd zu bemerfen. Auch die legten Maafregeln über dıe 
Regulirung ber Bauernverhältnife find fo iduforifc wie bie 
des Miniterd der Auflärung. Darum athmete der preus 
Bifhe Pole, nachdem er biefed Elend angefehen, erit frei 
wieder auf, ald er bie ruffifchspolniidhe Grenze hinter ſich 
hatte. Iſt man nun auch bei den polnischen Enragẽs von der 
vorjährigen Ruffomanie ziemlich ſchnell wieder zurüdgefom: 
men, und it auch bei unfern Polen von einer Sehnſucht 
nad) dem ruffiihen Regiment etwas nicht zu verfpüren, fo 
waltet doc die Antipathie gegen Preußen bei vielen Poſe— 
nern nod) fort, und dieſen kann ed nicht oft genug vor bie 
Augen geitellt werden, wie glücklich fie gegen ihre ruſſiſchen 


: 2andöleute find. Diefer Zweck ift aud) durch bie beſprochene 


Bekanntmachung jenes Reifenden erreicht worden. 

Aus Oeſterreich, 8. Februar. Der unruhige Zus 
ftand der päpfilichen Legationen fängt nun an, aud Deiters 
reich zu berühren, da jüngſt aud in Ferrara ein Aufitand 
ausbrah. Wenn dies in Bologna und an andern Orten 
früher geſchah oter drohte, fo fonnten wir died ruhig mit ans 
fehen, mußten es fogar, weil eine Einmifhung unſererſeits 
ſogleich eine Intervention Frankreichs, wie 1831 in Ancona, 
nach ſich gezogen hätte, was wir möglich vermeiden, weil 
eine foldye bei dem dermaligen aufgeregten Zuftand Italiens 
unüberfehbare und traurige Folgen nad) ſich ziehen koͤnnte. 
Alein bei einem Aufjtand in Ferrara verhält ſich Died anders. 
Zufolge des Wiener Friedend hat Defterreih in Ferrara das 
Befatsungerecht, und der Papft ſowie feine Behörten haben 
bier nur die bürgerliche Verwaltung. Wenn nun ein es 
Bungscommandant überhaupt feinen Aufftand an den ihm 
anvertrauten Drte dulden darf, fo fann dies ber öfterreis 
chiſche in Ferrara noch weniger. Er befindet ſich nicht im 
Baterlante, fondern unter einer fremden Bevoͤllerung; die 
Staliener überhaupt, befonders bie paͤpſtlichen Unterthanen, 


finb ben Defterreichetn nicht hold, wie fie dies neulich beidem 
genueſiſchen Jubiläum offen gezeigt haben. Wer bürgt das 
für, daß fie mit einer Siciliſchen Vesper gegen die Deute 
ſchen umgehen? Demnach müßte vorkommenden Falls des 
öſterreichiſche Commandant von Ferrara dort Aufruhrver— 
ſuche, wenn es nicht anders möglich wäre, mit Waffenge· 
walt unterbrüden, Hoffen wir, daß ed der Weisheit und 
dem politiſchen Tafte des Papſtes gelingen werde, hier einen 
Conflift zwiſchen feinen Unterthanen und unferm Militär zu 
verhindern. (D. Allg. Ztg.) 
Italien 

‚ Neapel, 1. Februar. Mehrere jtarfe Gewitter fühlten 
bie ſchwuͤle Sciroccoluft bebeutend ab. Das flingt im Ja« 
nuarfonderbar, hat aber feine buchſtaͤbliche Richtigkeit. Nach 
heftigen Stürmen, Kälte und Schneegefiöber hatten wir 
eine Reihe der mildeften glaͤnzendſten Vorfrühlingstage: vor 
der Billa realewimmelte ed von armen Mädchen und Frauen, 
melde duftende Beihen und Rofen verfaufen, und folde 
den in folgen Wagen vorüberraufhenden Damen in den 
Schooß werfen; bie Gärtner ordnen die Beete, auf denen 
bereits Hyacinthen, Narzifen und Crocus cmporjireben, 
der Pofilippohügel läßt aus dem Grau der Feigenbaumälte 
und Rebitöde, welbe die emfigen Weinbauern binten und 
beſchneiden, ſchon die weißen Mandelblüthen wie jerfireute 
Schneepolſter hervoiſchimmern, und ein blaugrauer Duft 
ſchwebt ald niemald täufchender Bote wärmerer Tage über 
Capri’d Zelfeninfel md Sotrento's Landzunge. — 

Rranfreicd. 

Paris, 7. Februm, Die Regierung fol entſchloſſen 
feyn, fehr bald nad) Beudigung der Adrefdebatte in der 
Deputirtenfammer berfelben den Gefegentwurf über bie Gels 
ber zu geheimen Ausgaben vorzulegen. 

Der Times wird aus Paris geſchrieben, daß die Herzogin 
von Montpenfier in wenigen Dkonaten Mutter feyn werde, 
Da die Königin Jfabella eine delicate Conſtitution befipt und 
noch feine Hoffnung auf Threnerben vorhanden zu feyn 
fheint, fo könnten aus dieſem Ereigniffe Folgen erwachſen, 
die man auf beiden Seiten des Krnals ind Unendliche ver 
tagen zu koͤnnen gehofft hat. 

Dei dem diefer Tage im Pavillon Marfan vom Herjoge 
von Nemours gegebenen Balle, no aud) der König ſich eine 
fand, ward allgemein bemerft, dei der Marquis of Nom 
manby Gegenftand ganz befonderer Aufmerkjamfeit war. 
Der König unterhielt ſich wiederholt mit ihm, und beim 
Eouper erhielt der Votſchaftet feinen Plug am der Tafel der 
Damen, melde Gunf er nur mit dem Fürften de Ligne und 
bem Herzoge von Nemours theilte, welder die Honneurd 
an dieſer Tafel machte. Deſſenungeachtet ſcheint es nicht, 
als werde England ſich fo leicht verſohnen laſſen, und Graf 
d’Hauffonville, der mit einer vertraulichen Miſſion nad 
London gegangen war, if von ta mit wenig beftiedigenden 
Auskunft zurüdgefommen. Außerdem hat Hr. Guizot durch 
feine rüdfihtälofen Aeußerungen in der Deputirtenfanmeg 
dad Uebel Ärger gemadt, Lord Normanby ſoll aud fehr 
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entrüftet barüber ſeyn, 


berfelbe die Zu feit. fei 
ner Depeſchen über die Befptechungen, Nr m 


got gehabt, in Zweifel zu ftellen verſuchte, und ſagt unvers 
hohlen, daß er ln denfelben völig genau berichtet habe. 
Paris, 9. Februar. Wenn irgendwo in der Welt 


ein großes politifched Ereignig vollbracht wird, fo ft ed imz . 


mer von ntereffe zu hören, weldyen Eindrud dasſelbe im 
Ausland hervorbringt. Eo erhalten wir jegt das vorläufige 
Urtheil des 3. ded Débats über das preußıfche Patent vom 
3. Februar. Es theilt die bezüglichen Verordnungen mit 
folgenden einleitenden Bemerkungen mit, die freilid) das 
Weſen der neuen Verfaſſungsentwickelung nur oberflächlich 
berühren: „Der König von Preußen hat auf der Bahn der 
feinem Bolf feit fo langer Zeit verfprodyenen repräfentativen 
Inſtitutionen endlid einen erften Schritt gethan. Es iſt 
nur ein Anfang, man muß hoffen, daß das lebrige nach— 
komme. Die neue Reform hat einen mehr adminiſtrativen 
als politifchen Charafter. Der vereinigte Yandtag wird künf⸗ 
tig berufen werden, um zum Botum von Steuern oder Ans 
lehen mitzuwirken. Er wird einen Antheil haben an dem, 
- was man bei den conftitutionen Nationen die Gewalt ber 
- Börfe nennt. So wie biefed Neformprojeft it, kann ed 
nicht betrachtet werden ald allen Hoffnungen entfpredend, 
welche Preußen feit länger ald 30 Jahren unterhält, es kann 
nur ein Pfand feyn der Erfüllung der Verheißungen bes 
Königehums, und in biefer Beziehung verdient ed Aufmuns 
kerung. — 
Mord: Amerifa 


Dad Ergelpafetboot „„Yorkihire” hat Nem = Yorker Nach⸗ 
richten vom 16. Januar nad) England überbradt, Nach— 
dem es ſich bejtätigt, daß der mexikaniſche Eongreß die Uns 
terhanblungsanträge Amerifa’d verworfen — er ſoll fid) auch 
für Santa Ana’s Präfidentihaft erklärt haben — madıte der 
Wafhingtoner Congreß nene Anftrengungen zur Fortfegung 
bed Kriegd, Die Regierungsbill zur Bildung von zehn 
neuen Regimentern wurde vom Repräfentantenhaus bemils 
figt. Der Antrag, einen Genecrallieutenant der Republik 
aufzuftellen, it dagegen verworfen. Erhöhung einiger Zoll⸗ 
ſaͤtze des Tarifs wird ald wahrfcheinlich angedeutet, — Vom 
Kriegsichauplag folgendes. Die Bewegungen merifaniicher 
Zruppen jenfeitd Monterey waren erfolglod. Der Verſuch, 
das Corps des Generals Wool in Parras zu überramyeln, 
mißlang, denn dasfelbe hatte ſich bereitd in Ealtillo vers 
einigt, Weitere Verſtaͤrkung war aus Monterey zu ihm ges 
Boden. General Patterfon hatte Victoria beſetzt. Generals 
major Ecott follte den Cherbefehl des amerikaniſchen Heers 
übernehmen. Das merifanifche Geſchwader im Golf war bei 
Laguna be los Terminos, an der Küſte von Tobadco, mit 
Ranonen und Munition weggenemmen worden. In Cali— 
fornien hingegen Icheinen die bei Gt. Angelo fichenden ames 
tifanifhen Truppen wirflic eine Schlappe erlitten zu baben. 
— Auf einer der brittiſch⸗weſtindiſchen Juſeln fol ein Aufs 
Rand freier Neger Battgefunden haben. — 


** a — 
Einem — I Fahren von hier, Vater einer zahle 
„ reichen Familie, der ſich mit einem Pferde nothdürftig nährte, 


fiel in voriger Woche fein Pferd, ermattet durch die Schnees 
maſſen auf dem Bintladyer Berg, wodurch diefer Mann feiner 
Erhaltungd» Mittel beraubt wurde, Möchten mildthätige Hers 
zen im Diefer ſchweren Zeit ein Scherflein beiftenern, damit dies 
jer Dann eine Beihükfe befäme, ſich zur Erhaltung der Seinis 
gen wieder ein Pferd verſchaffen zu können. Frau Bädermeis 
fterös Wittwe Wolf in der Friedrichsſtraße wird jede milde 
Gabe gerne ſammeln. 14 





Befanntmadhbung. 
Bayreuth, dem 11. Februar 1847. 


Bom 
Königliden Kreid« und Stadtgerichte 
Bayreuth 


werben 
Dienftag den 23ften d. Mtd. Vormittags 9 Uhr 
im Gefchäftözimmer Nr. XI. mehrere Hausgeräthſchaften, file 
berne Löffel, goldene Ringe, Ketten und Kleidungsftüce gegen 
baare Bezahlung verkauft und hiezu Kaufsliebhaber eingeladen. 
Der Königl. Direltor, 
Freiherr von Waldenfels. 
Beber. 





Befanuntmahbung. 

Durch höchſte Entfhliefung ift die Errichtung einer Anhalts 
ftelfe bei Mainroth zwifchen den Stationen Burgklundſtadt 
und Mainleus genehmigt worden, 

Dengemäß wird ” 

vom 15ten diefed Monats anfangend 
jeder Bahnzug zur Aufnahme und Abfegung von Perfonen und 
ihrem Gepäd bei dem. Bahnmwärter Ar. 88 nächſt 
Maiuroth anhalten. Bamberg, den 10, Febrnar 1847. 
Königliched Bahnamt. 
Dr. Löhner. 


Unze ia en. 
Schrollengafle Fr. 340 iſt ein fchönes 
—— nebſt Garten auf Walburgis zu ver 
miethen. 


Die Sängerfamilie Nitzinger 
aus Wien gibt heute Mittwoch die legte Abendunterhaltung 
bei Herrn Dtt. 


Auf einem Gutörefi, welcher laut gerichtlichen Vertrags 
für den Kaufſchilling von 2950 fl. käuflich übernommen murbe, 
werben ftündblih 1500 fl. shein. zur eriten Stelle aufjunchmen 
gefucht. Näheres bei der Erpebition diefed Blattes, 
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Mobiliar : Keuerverficheranftält 


der Bayerifhen Hypotheken - und Wedfelbank in Münden. 





Netto» Verſicherlapital Ende 1845 . . 
Netto - Zugang in 1846 . . 


"Baufendes Metto: Berjicherfapital Ende 1816 


Sefammt Einnahme i m 1846 . J 
Brandſchaden in 1846 gezahlt. 


Brandſchaden ſeit Errichtung des Inſtituts Hall — 


damit im Ganzen . . . . 


. . . . . . fl. 


Gefchäftsabfchluß für 1846. 


“fl. 139,005,591. 30 fr. 


15,330,126. 45 „ 


. ’ 





+ . ” r ” * 


fl. 154 835,7 18. 15 fr. 


524,290. 17 fr 
229,817. 6 &' 


—— —ñ —ñ— ⸗* 


. * . * ” 


. fi. 955,036. 52 fr. 


Nunmebrige Deckungsmittel der Anftalt, außer — laufenden Einnahmen und der 


bereit3 erworbuen Rüdverfiher « Haftung: 


1) Zurückzuſtellendes für die über 1846 hinausgreifenden Prämien und Freizeitem im nicht 
rũckverſicherten Sheil obigerfl. ar 15 fr., danu für nod) — Brand⸗ 


ſchaͤden von fl. 8000; 


3) Mefervefond neben. 1 (in 1846 um fl. 33,000 erhößt,) F fl. 
3) Uriprünglicer Garantiefond, voll eingezahlt und refp. gemäß Bank» Landebgeſe heb 


fl. 


anf Hypotheken in Bayern angelegt, . . 


i ; si. K 155,123. 16 fr. 


201,500. — fr. 
3,000,000. — kr. 


Die unterzeichnete Agentſchaft glaubt hiebei, auf das Heilfame und Nothwendige ber Mobifiars Feuerverficherung ‚für 
Jedermann dringend aufmertſam machen zu müſſen; ſelbe verurſacht immer nur geringe Auslagen, ihr Ueberſehn aber wird oft 


allzufpät bereut und fann jeden Tag gerade Diejenigen am ſchwerſten treffen, welche ſich ganz fiyer glauben. 


Was zulegt menfe 


liche Berechnung und Hilfe von den deften Löiheinrichtungen find, hat auch in neurer Zeit die Brandverheerung gar manchen Or⸗ 
tes erichredend neu beleuchtet. — Zur Anmeldung und Vermittlung von Berficheranträgen unter den möglichft vortheilhaften Bes 


- Hinwmungen erbietet feine Dienfte: 
€. H. Helmre ich in Auerbach, 
3.8, Hertlein in Erlangen, 
Sof. Hofmann in Bamberg, 
Sophian Kolb in Bayreuth, 


M. Madert in Statt» Eronad, 
Heiner Meyer in Hof, 

Bm. Schaupp in Bamberg, 

C. Schmidt in Wunfiedel. 





Ein freundliche® Quartier ift zu vermiethen; Hs.⸗Nr. 618 
Aber 2 Treppen hoch. 





Os. «Mr. 142 hinter dem Rathhauſe iſt das mittlere Quar⸗ 

tier, in einer Stube, Stuben » und großen hellen Hauskammer, 

„Küde, Holzlege, Boden und Keller beftehend, anf Walburgi 
. a verntiethen. 


Theater: Anzeigen. 

Freitag den 19. Februar 1847. Im Königl. Opernhaufe. 
. BorlegteBorftellung. Zum Erftenmale: Der ewige Jude. 
‚ (Zweiter Theil.) Dramatiihed Gemälde in 5 Nbtheilungen 
“and einem Epilog nach Eugen Sue son Carlſchmidt. 
2 Sonntag ten 21. Februar 1847. Im Königl. Operns 
„baufe, Letzte Vorftellüng. Zum Erftenmale: Vier Mu: 
en. Vaterlandiſches Drama in 5 Abtheilungen von Bern⸗ 
Hard. Görwig. Mach der arfprünglichen Sage 





"Im Verlag der Geh. Kaminertärh $. Hagen fen Erben. 






von der weißen Frau. I. Abth.e; Das Fett auf 
Plaſſenburg. 41. Abth.: EinMastenfder;. 111. Abt. : 
Der Zodesengel. IV, Abth.: Eine Büßerin. V. Ir : 
Die weiße Frau. 


nn — — — 
FremdenAnzeirgen. 
Am 15. Febre 

Sonne: Hd. Frhr.v. Bechtolspeim, K. B. Reg.⸗Rath v. 
reuth. Kflte. Winkelhof v. Bremen, wiuͤller v. Brugg, her 
Bafel. 

Deutfdes Haus: HH. Pfuff u. Strobel, Priv. d. — 
Gruber, Kfm v. Hamburg. Römmerer, Fabr. v. Zittau, 

Anker: HH. Aflte, Seuffirt v. Prag, Köller v. Berlin, Kraus, 
v. Stuttgart. 

Schwarzes Roß: DH. Kauflte. Mafdye v. Keipzig, Beismek ». 
Chemuitz, Hirfhmann v. Fürth. Bauer, Bürger v. Amberg, 
r Lowe: Hp. Meußel, Kfm, v, Nürnberg. Haberfeller, Babe >. 

ürtb. 


Weißes Lamm: HH, Hblslte.Nofenhauer o. Scfrees, Satire 


ö wald mit 3 Konforten v. Hiltfetb.. 


, ale ek! Rutger.., il. 


‚ Bayreuther Zeitung. 





Nro. 42. 


Donnerfiag, 18, Februar 


1847, 





Deutfhland. 


Münden, 11. Februar. Sicherm Vernehmen nad 
Haben Se. Maj. der König geruht, den K. Oberfifämmerer, 
Grafen v. Sandizell, zum K. Oberfthofmeifter, dann den 
8. Hofmufils Intentanten Fehrn. v. Poißl zum K. Oberits 
Bämmerer , den zweiten Gercmonienmeifter Grafen Pocci zum 
8. Hofmufif« Intendanten und dem frühern Hofmarſchall 
ber Königin Karoline, Grafen Yrſch, zum Ober: Geremo: 
nienmeifter allergnädigft zu ernennen. — 

Münden, 13. Februar. 
Die mir aus fiherer Quelle vernehmen, dürfen wir zu den 
vorhandenen drei Bänden der, „Oedichte König Ludwigs” 
bis zur Michaelismeſſe einen vierten Band erwarten, dem 
Bir wit Spannung entgegenfehen: — 

In wenigen Wochen wurden in und um Brüdenan 
8 Fuͤchſe erlegt, die beim heilen Tage Kinder und Hunde ges 
biſſen hatten, welches, obgleich die Sektion derfelben fein 
beſtimmtes Refultat lieferte, fehr verdächtig ſcheint und eine 
Kranfheit unter diefen Thieren, die in diefem Reviere ſehr 
‚aohlreich ſeyn müfen, vermuthen läßt, weshalb polizeiliche 
Maaßregeln angeordnet wurden, (W. 4.) 

Berlin. Prof. Runge macht in der Boff, Itg. zur War: 
nung füralle Diejenigen, welche die Aethertrunfenheit als ein 
Mittel benugen, um Leidende ſcmerzlos von ihren- franfen 
Gliedmaſſen zu befreien, darauf aufmerfiam, daß, wenn 
man in einem Zimmer von gewöhnlicher Größe etwa 4 Pfund 
Schmefeläther ausgießt, dad ganze Zimmer mit Aetberdunft 
erfült wird, und nun eine Art:Knallluft entfianden ift. 
Der alfo mit einem breuwenden Lichte ein folches ‚Zimmer bes 
tritt, fann auf der Stelle erſchlagen werden, eben fo die An⸗ 
deren, die ſich darin befinden. 

Bon der Spree, 14. Februar. Man it in Pteu— 
den, im Betreff der Koncentrirung ruffiicher Truppen , fehr 
zubig, lädt die Gräude gelten, die ruffiiher Seit für dies 
felbe geltend gemadıt werden und die.ich Ihnen bereits mits 
getbeilt habe, und fümmert fi) nicht Datum, ob der Kaifer 
‚won Rußland nebenbei durch die Zuiammenziehung, wie er 
es liebt, eine nadıtrüdlihe Demonstration genen die frans 
Jöhihe Deputirtenfammer am den Tag legen will. Diefelbe 
würde nur foftipielig feyn, und um fo koſiſpieliger, weil 
überflüffig ; denn die franzöfiihen Redner erheitcben eine fo 
drohende Haltuug nicht. Wenn man nun doch in Preußen, 
wie in Deiterreich, Sehr ruhig ıR ob der Tharfachen im ruſſi⸗ 
hen Polen, ſo erklärt ſich Solches himaunglich durch das 


Die A, A. Zeit, ſchreibt: 


gute Einverftändniß ber nordiichen Mächte in Betreff Polens 
und bad man in der Thatnicht beftreiten kann, daß diefel 
Propaganda, deren Treiben Anlaß zu der Einverleibung Kras 
kau's gegeben hat, aud zu den militärifchen Manpregeln 
Rußlands berechtigt. Man mill die legteren hie und da in 
Beziehung zu der preußiichen Verfaſſung bringen. Thoͤrich⸗ 
tered liege ſich nicht denfen, ja es hieße Geſchichte, Volk und 
König verfennen,, fönnte man einen folhien Theatercoup ger 
gen biefe drei wichtigen Faftoren unternehmen. Gutunters 
richtete behaupten einftweilen, daß namentlich die Robotablös 
fung in Galizien und die Meberfiedelung vieler der angeſen⸗ 
ften yolnifchen Familien aus Galizien nad dem Königreiche 
Polar der unmittelbare Grund diefer Maafregel fen. 

(N. Korr.) 

Kölns 8. Februar, Untere heutige Kölnifche Zeitung 
enthält den Hirtenbrief, welchen der Erzbifchof Johannes %. 
Geifel bei Gelegenheit der herannahenden Falten an feine 
Diösefanen erlafien hat. Er benachrichtigt fie darin u. a. 
auch von einem Schreiben des Papited an ihn (vom 25. No⸗ 
vember v. 33.), worin der heilige Bater die feite Anhänge 
lihfeit ver Kölner Didcefanen an die Kirche anerkennt, u. 4. 
it folgenden Worten: „Es gereicht Seinem väterlichen Hetze 
zn zum hohen Troſte, daß die Prieiter und Gläubigen der 
Erzdidcefe Köln ,. unter dem Beiltande ber göttlihen Gnade, 
fh durch die verderblichen Beitrebungen der heutigen Feinde 
der Kirche micht beirren, noch durch die Täufhungen bir 
neuen Sektirer verloden laſſen, fordern mit um fo größerem 
Eifer unerſchütterlich im Glauben feit ſtehen und in ihrer alten 
innigen Anhänglicfeit an den heiligen apoftoliihen Stuhl 
treu beharren.“ — Vorgeſtern wurden hier drei Brüder 
Klein aus Dem Oberbergiſchen zum Tode verurtheilt. Nach 
einem Wirthähausitreit lauerten fie ihrem Gegner auf, .- 
nur in der Abjicht, ihm Durdzuprügeln, ſchlugen aber fo de 
zu, daß fie ihn erfchlugen. — 

Köln, 11. Februar. . Heute Mittag 12 Uhr begann 
ber Faſching auf dem hiefigen Marfte auf eine wahrhaft fans 
nibaliihe Weife, indem das Werfen mit Schneeballen zu 
den gewohnlichen Karnevalsſcherzen zutrat. Eine Meng 
Fenſterſcheiben wurden an den ſchönſten Fäden des Mark 
zertrümmert und fo nad) der Polizei gezielt, daß dieſelbe 
in die Privatwohnungen, bie fi gerade öffneten, zurä 
309. Der neue Polizeibireftor fol ebenfalls der Kanonade 
nicht entgangen feyn. — - Br 

Elberfeld, 9. Februar. Der Eommerzienrath Hi. 
‚Kroon in Gladbach hat am Aten d. folgentes Eirlulas ver⸗ 


r 


leſen: „Des Khnigs Majeftit haben zu genehmigen gerrht, 
daß bei der jetzigen Theuerung der erſten Lebensbedürfniſe, 
verbunden“ mit der gleichzeitig eingetretenen Stodung ed 
auswärtigen Handeld, auch durch unmittelbaren Zutritt ter 
Staatsfonds für die mögliche Beſchäftigung der arbeitenden 
Klaſſen mitgewirkt werden dürfe und in Folge deſſen hat das 

be Finanzminitterium beſchloſſen, dem Verein von Fabrik⸗ 

gern, welcher ed ſich zur Autgabe ſtellte, müffigen Ars 
beitern Beſchaͤftigung und Verdienſt zu geben, durch eine 
Unterftügung von 12,000 Thaler zu Hülfe zu fommen und 
die Verwendung biefed Betrages in die Hände eined aus 
den betheiligten Fabrifanten zu bildenden Ausſchaſſes zu 
legen.“ Herr Eroon fordert nun zur Wahl dieſes Ausſchuſ⸗ 
fed auf den Sten d. auf. — — 

Bielefeld, 7. Februar. Geſtern Morgen find bie drei 
Landwehr » Offiziere Gante, Schnelle und Sewening vor ben 
biefigen Major v. Glysczinsky geladen mit dem Befehle, 
ühre refp. Offizierd Patente mitzubringen. Dort wurde ih⸗ 
nen eine Königliche Kabinets⸗Ordre vorgelefen, durch welche 
fie ihres Offiziers-Patents verluſtig erflärt wurden, ſomit 
in den Stand der gemeinen Wehrleute zurücktreten; als 
Grund wurde ihre Weigerung, den Antrag auf ernerertes 
Ehrengericht über ſich, eventuell auf ihre Verabſchiedung zus 
eüdzunehmen, angeführt, weil fie durch biefen ungeleglis 
Schritt zuerfennen gegeben, daß fie ihre Stellung als Offi⸗ 
ziere nicht zu wörbigen müßten, Nur einer ber Herren bat 
das wehrpflichtige Alter Überfchritten, von ben beiden andern 
muß einer nod) zwei, der andere noch fünf Jahre dienenurd 
man iſt fehr gefpannt darauf, ob man fie aud) während de⸗ 
‘fer Zeit ald Wehrmänner zu den Uebungen heranzichen wid, 
Der vierte der bei diefer Gelegenheit betheiligten Offiziere, 
Herr Coesfeld, hat, wie er erzählt, aufeine Aeußerung ud 
Belehrung des hiefigen Landmehrmajord, in mie fern En 
preußifcher Landwehroffizier, unbefhadet feiner Gtelluny, 
dennoch Anfihten haben dürfte, die den gouvernementalen 
entgegengefegt feyen, feinen Antrag auf Erneuerung des 
Ehrengericht3 fo gut wie zurüdgenommen, und erwartet eis 
nen günitigeren Entſcheid. Das Urtheil des hiefigen Pablis 
Fum8 über diefe Angelegenheit faͤllt größrentheild zu Guniten 
der drei Offiziere aus. Dasfelbe iſt ſchon feit einiger Zeit 

ehr aufgeregt. 
—* eg ee u am ber Weſer, 9. Februar. So eben er⸗ 
halte ih glaubmwürdige Nachrichten von Schlüſſelburg, bie 
Böck traurige Schilderungen der dortigen Berwültungen ent⸗ 
werfen. Waffer und Eis iſt den Einwohnern zum Theil durch 
Die Fenfter gegangen und die Verheerungen, welche in ber 
Marſch angerichtet worden, find entieglich. 

In Halle wird, wie die K. 3. meldet, eine Adreffe an 
ben König vorbereitet, melde, unter der Form eines Dans 
fe& an den Monarchen, die Freude hiefiger Einwohner über 
Die erlangte Erweiterung der ſaͤndiſchen Verfaſſung ausipres 
then, zugleich aber die Hoffnungen andeuten foll, welche für 
weitere politiſche Entwidelung an jenes Ereigniß ſich fnüe 
pfen. Bereitö if die Fafung der Adreſſe einem beſondern 
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Eomite übertragen und nach ber jetzt ſchon kund gewordenen 
Theilnahme zu ſchließen, wird dieſelbe, mit zahlreichen Uns 
terſchriften bedeckt, baldmöglichſt an den Ort ihrer Beſtim⸗ 
mung abgehen können. — 

Dreslau, 10. Februar. Nach dem hiefigen Handelde 
blatte beläuft fid) die Paſſivmaſſe des Handlungshauſes, 
welches vor Kurzem mit feinen Zahlungen ind Stoden ges 
rieth, nicht, noie-vielfach angegeben worden it, auf 6-bis 
800,000 Thlr., fondern auf nicht volle 400,000 Thir. Es 
follen die meilten betheiligten Hamburger und Berliner Häue 
fer fidy bereit erflärt haben, auf alle Bedingungen eines 
Arrangements einzugehen, was auf fehmelle und günitige 
Reaulirung diefer Angelegenheit fhließen läßt. Die Cura⸗ 
toren find die Herren Gommerziens Rath Friedlinder, €, 
Heimann, Lehfeldt und €. A. Milde. — Ein fatholifcher 
Pfarrer in einer Kreisſtadt Oberfchlefiend ließ ſich für eine an 
einem zum mittleren Bürgerftande gehörigen Brautpaare 
ohne Geremonie vollzogene Trauung. 5 Ihlr. 14 Sar. bes 
zahlen. Der Bräutigam wandte fid hierauf unter Einreis 
hung ber Liquidation Befhmerde führend an das füritbifchöfe 
fie General = Vifariat = Amt zu Breslau. Es wurde in 
83 deſſen die Liquidation nur auf 2 Thlr. 20 Sgr. 8 Pf. 
eitgefegt und der Pfarrer verpflichtet, feinen Parochianen 
den zuvielgeforderten Betrag mit 2 Thlr. 23 Sgr. 4 Pf 
doppelt zurüdzuerftatten. — 

Thorn, 4. Februar. Die Bauern in Polen hatten 
die Verheißungen bed Kaiferl. Ufafed vernommen; natürs 
lid), dad ihnen dad alte drüdende Robotverhältniß nicht 
mehr zufagte und, da bie Verheißungen nicht fofort in Er⸗ 
füllung gingen, ihe Sinn feindfelig gegen die Grundbeſitzer 
und argwöhnifd gegen die Beamte wurde. Der unrubige 
Sinn der Bauern, der ſich in Ercefjen äußerte, mußte dem 
Gouvernement Ungelegenheiten bereiten, denen man nuns 
mehr auf eine fehr praftifhe Weife zu begegnen weiß. An 
mehreren Orten, wahrſcheinlich an denjenigen, wo man den 
Mißmuth der Bauern kennt, werden diefelben einzeln zum 
Herrn gebracht, wo fie ein gerihtliched Dokument unterzeide 
nen müffen, des Inhalts: daß fie in ihrem alten Scharwerfös 
verhaͤltniß bleiben wollen; der Oppofition gegen dieſe For⸗ 
derung wird fofort dadurch ein Ende gemacht, daß ber fi) 
Weigernde nicht eher fortfommt, bis er Das vorgelegte Do⸗ 
ment unterzeichnet, Died Verfahren erſcheint den deutichen 
Bauern in Polen fehr hart, die, obwohl fie fehr verwahrs 
loft, dennoch etwas intelligenter find ald der eigentlich pol⸗ 
nifche Bauer. Die erfteren, die deutfhen Bauern befone 
ders, find der Anficht, daß dad gegen fie ergriffene Verfah⸗ 
ren, durch welches man fhe zreingen will, in ihren alten 
Verhaͤſtniſſen zu beharren, durchaus gegen ben Willen bed 
Kaifers it. Da fienun in Warſchau fein Gehör finden oder 
Feind zu finden glauben, ſo wollen fie von hier aus in einem 
Schreiben dem Kaifer ihre North Magen; dba fie indeffen in 
ihrem Schreiben ihre Namen nicht zu unterzeichnen wagen, 
aus Furdt, daß fie für ihre Klagen harte Etrafe treffen 
würde, fo werben fie wahl in ihren alten Berhältnifen bie 
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beit müffen und bie Heffnung , ihren Brübern in Preußen 
gleich) zu werden, aufgeben. — Der Handelöverfehr nad) 
Polen von hier aud it noch immer lebhaft. Ein ficheres 
Zeichen dafür it, Daß ſich fo viel preußiſches Geld zur Zeit 
bier befindet, daß beim Umſatz deflelben gegen polniſches 
Geld nur ein halb p&t. gezahlt, ja daß es von polnischen 
Kaufleuten fogar al pari gegen polniſches umgefet wurde. 
Die Zufuhr iſt fehr lebhaft, da die gelinde Froitwitterung 
derfelben fehr günftig it. Im großen Publikum herrſcht 
dennoh Geldmangel, da die Theuerung ber Lebensmittel 
noch immer wählt. — 

Wien, 11. Februar, Es wird verfihert, daß man 
fidy geeigneten Orts mit der Errichtung ded von Er. Maj. 
dem Kaifer bereitd bemilligten Ober: Genfurfollegiumd bes 
beichäftige. — Vergangenen Sonntag erhielt der preußiiche 
Gefandte Graf Arnim zuerſt die Nachricht von der in Berlin 
promulgirten Ausdehnung der landitindifhen Verfaſſung 
mit der Bildung der Kammern. Er theilte dieſe fogleicd dem 
Fürften Metternich mit. Der oͤſtetreichiſche Beobachter ent⸗ 
bielt hierauf fämmtlihe Aftenftüde, ſowie die Erläuterung 
der preußiſchen Staatäzeitung hierüber, — Wir find feit 
einigen Tagen in den niedern Vorjtädten, indem das Eid 
ftehen geblieben it, mit einer Ueberſchwemmung bedroht. 

Mürnb. Kur.) 

Aus Wien fhreibt man und bie wenigen aber bezeidh« 
nenden Worte: Die Nachrichten aus Berlin machen großes 
Aufſehen. — Ein anderer Wiener Berichteritatter beſpricht 
die dortigen Prefverhältniffe und meint: „wie gering auch 
der Fortfchritt in diefer Hinficht im Auslande erfcheinen möge, 
in Wien werde er richtig erfannt und gewürdigt. Es fey 
Vieles bejfer geworden. Man folle nur bie belletrijtiichen 
Blätter anſehen.“ Wir enthalten und ald unnöthig jeden 
Kommentard. (N. Kur.) 

Aus Baden, 9. Februar. Es ſtehen in der nächſten 
Zeit ausgedehnte Verordnungen in Betreff der Auswandes 
fung zu erwarten, indenen namentlich defür geforgt werden 
fol, tab den Ausmanderern eine gemügende Gewährſchaft 
für fihere und gute Beförderung geboten und das Ngenturs 
weſen gehörig geordnet wird. ‘Zugleich hofftman, daß nod) 
einige Sonfuln in überfeeifhen Häfen ernannt werden. — 
Die Ober» Direktion der Poſten und Eifenbahnen befhäftigt 
fid) in dieſem Augenblice mit vielfachen Berbefierungen, welche 
mit dem Beginne des Frühlings = Dienfted eingeführt werden 
follen. 


Schweiz 
kuzern, 9. Februar, Gefiern wurde Mannſchaft aufs 
oten. Nachts war die ganze Nobelgarde unter den Wafs 
E Ald um 11 hr einige Herrn von einer Hochzeitsfeier 
fm nahe gelegenen Kriens zurüdfehrten, mußten fie vordem 
Thore warten, bid eine Beritärfung der Wache herbeigeholt 
war, und dann, ald man endlich öffnete, ihre Namen ans 
geben. Patrouillen durchſtrichen die Straßen. Sogar Stu⸗ 


benten waren bid 12 Uhr auf ber Wache. Heute ift alles 
wieder auf dem Friedendfuß. 

Luzern, 11. Februar. . Diefen Nachmittag wurde dad 
Urtheil ded Kriminalgerichts in der Leuens Prozedur eröffnet. 
Michel Achermann ift zum Tode verurtheilt; die Rofa Felir, 
Mutter ded Jakob Müllerd, zu achtzehnjähriger Zuchthaus— 
Arafe mit Haldring und Schnabel; Anton Müller, Bruder 
ded Jakobs, in contumaciam zu öffentlicher Ausſtellung 
und lebenslänglicyer Kettenftrafe; Hauptmann Eorragioni, 
Amtstath Hüsler, Lorenz Schmidli find von der Inftanz 
loögeiproden,, die letztern beiden aber wegen Theilnahme 
am Freifhaaren = Zuge jeder zu zehnmonatlicher Zudthauds 
ſtrafe verurtheilt. Alt» Oberrihter Bühler wurde in Bezie⸗ 
hung auf den Leuenmord ebenfalld von der Initanz abfolvirt, 
hingegen wegen Theilnahme am Freiſchaarenzuge zum Tode 
mittelit Etſchießens in contumaciam verurtheilt, ebenfo 
Lieutenant Brunner. Ludwig Ineichen ift von der Inftanz 
abfolvirt. Benanz Reinert iſt polizeilich mit zwei Monaten 
Arbeitöhaudftrafe beiegtz Wirth Troller endlich einfach lose 
geſprochen. Das Kriminalgericht verordnete die Freilaſſung 
ber Losgeſprochenen und Abends 4 Uhr verliefen Hauptmann 
Eorraggioni und Amtstath Hüsler unter Zudrang einer gro⸗ 
hen Menge Volks, welches feine Theilnahme bezeugte, das- 
Gefängniß. Corragioni befindet fid) heute grade 16 Monate 
und Hüdler nur 4 Wochen weniger eingekerfert. 


Frankreich. 


Vom franz. Oberrhein, 11. Februar. Mit ben 
Getreidevorrärhen ficht es feit einigen Tagen beffer aus und 
man vernimmt von allen Seiten ein merkliches Sinfen der 
Preife, Vielfache Verhaftungen von Mätlern und Untere 
händlern, welche die Landwirthe abgehalten hatten, ihr Ge» 
treide auf den Markt zu bringen, mußten im Laufe diefer 
Woche vorgenommen werden. Die Stadt Straßburg läßt 
nun Einkäufe für ſtädtiſche Rechnung machen. Die Saas 
ten ftchen allenthalben vortrefflich, was nicht wenig zur Bee 
ruhigung für die Zufunft beiträgt. Die zur Zeit Napoleons 
beitandenen Vortathsſpeicher follen nun, wie man vernimmt, 
abermals allenthalben eingeführt werden. Das Geſchaͤftsle⸗ 
ben hat fich feit einigen Wochen vielfach) gebeflert. Die Geld» 
vorräthe der Bant in Straßburg nehmn durch die ftarten Baawe 
fendungen aus Frankfurt a. M, Mannheim und Karlsruhe 
wieder außerordentlich zu. Auch das Gomptoir in Möhlhau⸗ 
fen erhäft große Zufchüffe von Bafel. Der Umftand, bad im 
Handel feit acht Zagen wieber zu billigeren Bedingungen dis⸗ 
contiet wird, läßt vorausſehen, daß die Bank recht bald wie⸗ 
der ihren Zinsfuß herabſetzt. 

Grofbrittaniem. 


London, 9. Februar. Aus Irland fortwährend 
diefelben Nachrichten: Hungertod und llaruhen. - Die DAfe 
fer von Cork hatten Samftag der Polizei die Anzeige gemacht, 
daß, wenn ihnen nicht genuͤgende Beſchützung gegen bie ſich 
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Immer wieberholenden Plünberungen forsohl ihrer Läden ala 
der von ihnen ausgefandten Wagen mit Brod zu Theil würde, 
fie ſich nenörbigt fehen würden, eine Zeit lang nicht zu bafz 
fin. Aus Limerid, Clare und Zipperary werden mieder 
Gewaltthaten aller Art berichtet. 
Bbrigens felbit die kleinſten Pächter, wenn fie nur noch 10 
Bid 20 Pfd. aufbringen, für dad Frühjahr zur Auswande⸗ 
fung nach Amerifa vor. — Die Zimes fchreiben über bie 
eufifhe Verfaffung: Zweifelsohne üt die nern. bed 
—— sEnfemd in Preußen eines ‚der wictigften 
Ereigniffe unferer Zeit. Welches auch tie Form fey, die 
das Berliner Kabinet bei Eriüllung der höchſten Funktionen 
ötganiiher Gefehaebung adoptirt hat und melde Vorſicht 
auch immer gebraudıt feyn mag, um die Anwendung und 
Thaͤtigkeit politifher Gewalten zu reguliren, deren wirkliche 
Kräfte und Richtung felbit denen noch unbekannt find, die 
fih ihrer in Surzem bedienen werden; dieſe Betrachtungen 
find aegenüber der förmlichen Anerkennung einer Volksgewalt 
in Dingen der Landesregierung Seitens ciner der großen ab⸗ 
foluten Monarchien Europa’d nur Nebenſache. Diele eine 
Thatſache, diefe Flare Ueberzeugung, die lange genug aufges 
—5 und ſtreitig gemacht morden, wird jetzt mit einem 
ale nicht blos in dem preußiſchen, fondern im ganzen 
deutfchen Bolfe das ernſte und energithe Gefühl feiner Macht 
und feiner Rechte wach rufen. Folgt eine Ermabnung au 
Das deutfche Volk, die Iceren Kämpfe für Partei-Intereſſen 
(in dem Munde ter Times gleichviel bedeutend mir Beltres 
bung für nationalen Handel und Gewerbfleiß) aufzugeben 
und die bleibenden Intereſſen des ganzen Landes (Freihan⸗ 
bel) zu bedenfen. (Nürnb. Kur.) 
—— —— D— 
Bekanntmachung. 


Vom 
Königlichen Landgerichte Wunſiedel 

werden in der Kaufnann I. G. König' ſchen Verlaſſenſchafts⸗ 
ſache dahier auf Antrag der Erbsintereſſenten Lie, hiezu gehöri⸗ 
‚gen Spezerei ⸗ Farbwgaten, Rauchtabacke, Bant und Schnitt⸗ 
waaren, Eiſenwaaren, Möbel, Bettzeug, Zinn, Kupfer 
und Porzellain dem öffentlichen Verkauf gegen Baarzahlung 
anterftellt. 

Zu dieſem Zweck werden folgende Termine im Kaufmann 
Aönig’fhen Haufe am Marktplag dahier angetept, am 
. x Montag den 22. Februar Vormittags A Uhr 
für die Spezerei » Farbwaaren und Rauchtabacke, 

Dienftag, Mittwoch und Donnerftag den 23., 24. und 

25. Februar Vormittags 9 Uhr 
fr die Band» und Schnittwanren, . 
Freitag, Sonnabend und Montag den 26. und 27, Februar 

e und I. März Vormittags 9 Uhr 
"Partie Eifentmwaaren, 


Art er 


In Fimerid bereiten ſich 


Yun Verlag der Geh. Kammerrath Hagen’ihen Erben. 


Dienflag, Mittwoch und Donuerſtag ten 2,, 3, und 4. Ming, 
Vormittags 9 Ubr 
für Möbel, Beitzeug, Zinn, Kupfer und Porzelain, woju 
befig » und zablungsfähige Kaufsliebhaber hiermit vorgeladen 
werden. Munfiedel, am 25. Jamıar 1847. 
Koͤnigliches Landgericht. 
v. Wähter, 
[un nm nen nn m nm — te re —— 
Anzeigen. 


In dem neuerbauten Haufe Nr. 402 ohnweit bed Friedrichd« 
thor& ift dad mittlere Quartier, beftehend aus vier heijbaren 
Bimmern, Küche, Speiſekammer, verfperrtem Gang und Guß, 
einer Mang und bergleihen Bequemlichleiten, zroei Boden 
kammern, Waſchküche, Keller und veriperrtem Hof, an eine 
file Familie auf Jafobi zu vermiethen. 


Und in bemfelben Haufe eine Treppe höher, ift noch ein 
beizbared Zimmer mit zwei Kammern und ein Meined Küchlein 
auch anf Jakob: zu vermiethen; ed kann aber auch auf Verlane 
gen zu dem mittlern Quartier gegeben werben, Das Nähere 
bei der Eigenthümerin in der Poft parterre. 3 





Tbeater:AUnzgeigen. 


Freitag den 19. Februar 1847. Im Koͤnigl. Opernhauſe. 
BorlegteVorftellung. Zum Erfteumale: Der ewige Jude, 
(Zweiter Theil.) Dramatifched Gemälde in 5 Abrheilungen 
und einem Epilog nad) Eugen Sue von Carlſchmidt. 


Sonntag den 21. Februar 1847. Im Königl. Operm 
Haufe. Letzte Vorftellung. Zum Erftenmale: Vier Ans 
gen. Vaterländiihes Drama in 5 Abtheilungen von Berm 
hard Görwig. Mach der urfprünglichen Sage 
von der weißen Frau. I. Abth.: Das Feft auf 
Plaffenburg. H.Nbrh.: EinMastenfherz. IIE.Abth.: 
Der Todesengel. IV.Abth.: Eine Büßerin. V. Abt: 
Die weiße Frau. 





Sremdbeu:Uuzeigem. 
Um 16. Febr, 


Sonne: HH. Graf Hirfchberg, K. Rämmererv. Brud. Weit, 
Schloßguts· Verwalter v. Freiburg. Aflte. Kahlo v. Frankfurt, Be 
ger v. Mexane, Coſte v. Potsdam, Fries o. Nürnberg. 

Deutfhes Haus: HH.Kfite. Sendelv, Frankfurt, Stöbern 
Würzburg. 

Anker: BB. Gebr. Bernftein, Sutsbef.v. Wien. Hollenbadhen, 
Großhändler d. Genf. Baier, Afm.v. Würzburg, Galle, Echrer d. 
Dresden. 

Löwe: HH. Boltiner, Bgecku. Legg, KAflte.v. Berlin. Martärh, 
Priv. v. Regensburg. 


Traube: DH. Def, Odlsm. v. Kirchenlaibach. Waaner, Dreh 
vd, Gelb, 


Redakteur: Garh Burger 


Bayreuther Zeitung. 





Nro. 43. 


Freitag, 19. Februar 


1847. 





Deutſchland. 

Die Allg. Itg. meldet mit dem Datum „München, 
14. Februar⸗⸗ folgende Veränderungen im K. Minis 
ferium: „Wie man heute aus fiherer Duelle vernimmt, 
ft Se. Erc. der 8. Minüfter des Innern, Hr. v. Abel, mit 
dem Eharafter eined Staatsraths im außerordentliden Dienſt 
in Ruheftand verfegt. Se. Exc. der Minifter des Haufes 
und des Aeußern, Graf v. Bray, fol morgen eine Reife 
nad; Neapel antreten. Für die Dauer feines mehrmonats 
lichen Urlaubs hat Se. Maj. der König dem Hrn. Staatde 
rath v. Maurer das Portefenille dieſes Miniſteriums übers 
fragen.” — Vom 15. Februar: „Der Minifter ded Haus 
fed und des Aeuhern, Graf v. Bray, der geftern die Ehre 
hatte, zur Tafel Sr. Majeftät des Königd gezogen zu 
werden, wird erft morgen ober übermorgen feine Reile 
antreten. Hr. v. Abel nahm diefen Bormittag von dem 
geſammten Verfonal des Miniteriums des Innern Abicieb. 
Hr. Miniiterialrath v. Volt hielt eine aus den Herzen Aller 
geſprochene Anrede, welche der hodjverehrte Scheidende mit 
Worten erwiderte, die tiefergreifend Thränen aus den Aus 
gen der ihn aufrichtig verehrenden Verfammlung entlod« 
ten. — Da 3°. EE. die Minifter der Juſtiz, der Finanzen 
und ded Kriegs einen Urlaub von vier Wochen erhielten, fo 
wurden duch Se. Maj. den König für den eriten dem Staats— 
rath v. Maurer (der zu gleicher Zeit das Portefeuille des Mi⸗ 
niſteriums dos Haufcd und des Aeußern erhielt), für den 
zweiten dem Minüterialrath v. Weigand, und für den drit— 
ten dem Generallicutenant Frhn. v. Hertling interimiſtiſch Die 
betreffenden Portefeuifled übertragen.“ — Die Augeb, Abz. 
fhreibt: Das Vlinifterium ded Innern für kirchliche Angeles 
genheiten warb während bed Urlaubs des Juſtizminiſters 
Schrn. v. Echrenf von Sr. Majeität dem 8. Staatörach v. 
Freyberg übertragen. 


Münken, 14. Februar. Aus verläffiger Quellefann 


ich Ihnen mittheilen, daß die Verlegung des hiefigen Bahn⸗ 
hofes an bit Strelle der Schießſtätte hochſten Ortd nunniehr des?" 
Die Bahnlinie wird vom Hirfhaorten ' 


Finitiv beſchloſſen iſt. 
an allmãlig abſchüſſig in veränderter Richtung auf der linken 
Seite des jetzigen Bahnhofed vorbei an das Ed der Salz— 
und Schützenſtraße mündenz bis in zwei Jahren wird Alles 
vollendet ſeyn. — Neuerlich hören wir auch, daß die Ters 
ränunterfuhungen bezüglich Fortſetzung, reſp. Verbintung 
der Trieſtiner Bahn über Salzburg mit dee bayeriſchen 
Staatsbahn fünftiges Frühjahr wieder aufgenommen werden 


Fallen. (N. Kor.) 


Würsburg, 11. Februar. Bor kurzem ereignete fi 
der feltene Kal, daß ein Einwohner des benachbarten Zeil, 
nad) 16jähriger Abwefenheit in den hollaͤndiſchen Eolonien, 
in fein Vaterland zurückkehrte. Wir nennen diefe Rückkehr 
fetten; fie it es in der That. Bon 450 Deutſchen, Die 
mit ihm nach Batavia verfcifft wurden, ift er ber einzige, 
der fein Baterland wieder fah; alle andern rieben bie Zämpfe 
mit den Eingebornen und das rödtliche Klima auf. Und wie 
fehrte er zurüd, mit ſiechem Körper von beftändigem Fieber 
befallen, ohne dad Geringſte zur Sicherung feiner Erüteng, 
als eine Penfion von --64 Gulden jährlihd. Der eben Er⸗ 
wähnte diente unter Chaſſe und in Oſt⸗ und Weſtindien. 

Derlin, 12. Februar. Einer unferer verdienteſten Staats⸗ 
männer ift aus unferer Mitte geichieden. Am 11ten ift ber 
Königliche Geheime Staats: Minifter a. D..Herr v. Ladens 
berg, 78 Jahre alt, geitorben. Er hat feine langjährige 
Laufbahn durch eben fo erfolgreiche ald. anhaltende, dem Staate 
geleitete Dienite bezeichnet, bie feinen Namen in banfbarem 
Andenken erhalten werden. Friede feiner Aſche! 

Berlin, 13. Februar, Ihre Majeität die Königin has 
ben in der Nadıt mehrere Stunden und zwar anhaltender 
als in der vorigen geichlafen, wurben jedoch einige Male 
durch trodenen Huiten beläftigt. Diefen Morgen ift der 
Huſten wieder gelöiter. In den übrigen Kranfheitd » Ers 
fheinungen it feine Veränderung zu bemerken. Berlin, 
12. Februar 1847. Morgens 94 Uhr. Dr, Schoͤnlein. 
Dr. von Stoih. Dr. Grimm, 

Es ereignet fi in diefem Winter der ungewohnte Fall, 
daß die ärmeren Leute, welche wegen geringfügiger Berges 
bungen zu Gefängnißiirafen verurtheilt find, fib zu deren 
Berbüßuna förmlich dringen. Sonſt hatteman immer Mühe, 
derartigte VBerurtheilte zur Strafhaft zu bringen; es wurden 


in der Regel alle möglichen Einnendunden erhoben‘,' ed wurs 
den alle nur immer zuläffigen Inſtanzen durchgegangen, und 
‚die Zeit, wo eine Unterſuchung in der Strafvollſtreckung 


fehrbebte, dauerte immer fehr lange, Das it, wie gefagt, 


‘jegt ganz anderd, und ten Grund dazu fann man nirgend 


andersfuchen, ald in derzeitigen Nahrungslofigkeit: " &o ges 
fiellte fi am 6ten d. Mes. ein armer Schuhmachermeiſter, 


wegen fchriftlicher Beleidiaung der Bezirkd = Armen « Commiſ⸗ 


fion in erſter Inſtanz zu ſechswöchiger Gefängnißſtrafe vers 
urtheilt, mit der Erklaͤrung, daß er bei dieſem Erkenntniſſe 
fi beruhigen, auf das Recht der Appellation verzichten, da⸗ 
gegen aber darauf antragen wolle, ihn auf der Etelle zum 
Arreft anzunnehmen. Man fragt ihn nad) der Ayſache feis 
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ner Dringlichfeit, und er antwortete unter hervorſtürzenden 
Thränen: Er habe feit geitern nichts gegeflen, feine Frau 
liege feit 7 Monaten franf und er habe fünf Kinder zu Haufe, 
für die er feine Nahrung beichaffen könne; er bitte deshalb 
recht inftändig , ihn nur ja ſogleich feine Strafe antreten zu 
laſſen, damit er ſich fätfigen könne, denn betteln wolle er 
nicht, feine Frau und Kinder aber der Fürforge der Armens 


Direktion zu empfehlen. — Das Bettler »Strafgefeg vom 


6. Januar 1843 it in feiner Anwendung oft fehr ftreng. Es 
wurben fürzlic nad) dieſem Gefege zwei Menſchen zu mehrs 
monatliher Strafarbeit verurtheilt: der Eine, weil er ineis 
ner Apothefe um Salbe für feine ſchlimmen Augen, ber Ans 
dere, weil er bei einem Schuhmader um Lederabfälle gebe⸗ 
ten, die biefer fonft wahrfcheinlich fortgemworfen haben würde, 
wovon erein Paar Pantinen fid) anfertigen wollte — , denn 
Stiefel ſich kaufen, dazu hatte er Fein Gelb. Apotheker und 
Schuhmacher erfüllten gern das Verlangen biefer Bedürftis 
gen; die Aufmerffamkeit der Gendarmen aber führte fie in den 
Arreit. Sie haben freilich gebettelt; aber für ſolches Betteln 
gibt ed, denfen wir, große Entihuldigung, und.eine @ins 
fperrung von brei und vier Monaten, mit einer polizeilichen 
Nachhaft von doppelt oder dreifach) fo langer Dauer, ſcheint 
und bafür außerordentlicd, hart. c 
Breslau, 10. Februar. Es ſcheint, ald ob fid) eine 
ernfte Zeit geftalten molle, wenigſtens beuten bie Nachrich— 
ten, bie mid) heute fhon wieder zu einer Mittheilung nöthie 
gen, barauf hin. Kaum it dad für ganz Deutſchland hoch⸗ 
wichtige Patent vom 3. Februar, der Schoͤpfer des preußi: 
fhen „Vereinigten Landtags‘ und der „ſtändiſchen Depus 
tation“ für bad Staatöfhuldenwefen zur Öffentlichen Kenntuiß 
gelangt, fo fnüpfen fi daran fo beitimmt und vielfeitig wies 
derholte Kriegegerichte, daß ic) fie nicht übergehen barf. Es 
iſt in Shrem Blatte neulich der Nachricht widerſprochen, daß 
ſich bedeutende Truppenmaffen in Polen der Stadt Krafau 
gegenüber zufammenzögen, nun wird aber von der preußiſch⸗ 
ruſſiſchen Gränze dasfelbe gemeldet. Ein heute aus Wars 
{hau angefommener Reifende berichtet fogar, daß man dort 
bie Glarderegimenter aud St. Peteröburg erwarte. Sind 
biefe Gerüchte wirklich gegründet, fo find die Nachrichten 
von ber Mobilmahung ded 2ten und 5ten Armeeforpd (in 
den Provinzen Pommern und Pofen) mehr als wahrfdeins 
lid. Der Chef des Generalftabs in Pofen iſt bereitd nad 
Berlin abgereiöt, und man will wiſſen, daß diefe Reife uns 


ternommen worden, um ſich von höchſter Stelle bie nähern ; 
Endlich erblidt man. darin ein. 


Snftruftionen einzuholen. 
merfwürbiged Omen, daß das allerhöchſte Patent an Einem 
Zage vollzogen und publicirt wurde (allerdings eine bis jetzt 
bei der Beröffentlihung von ri Ye noch nicht Dagemwefene 
Eile) — und zwar an demfelben Tage, an welchen vor 34 
SZahren der hochſelige König: den Aufruf an fein Volk erges 
ben tieß.*) — Bon der Gränze Schlefiend aus dem öfters 
reichiſchen Etädtchen Braunau erhalten wir eine fehr betrüs 
bende Nachricht. Dort foll nämlich ein preußifcher Getreide⸗ 
handler (ein Zude) mitten auf dem Markte von Bürgern 


und induftiellen Welt nicht wenig beigetragen. 


und Bauern angehalten und befhalb gemißhandelt worben 
ſeyn, weil er eine bedeutende Menge Getreide, daß er in 
ber Umgegend aufgekauft hatte, nach Preußen überführen 
wollte. Saͤmmtliche Getreidefäde, melde mehrere Wagen 
anfüllten,, follen aufgefhnitten, und felbit eine herbeigeeilte 
Magiftratöperfon thätli verlegt worden feyn. — Zum 
Schluſſe die erfreulihe Nachticht, daß das in neueiter Zeit 
mehrfah genannte Handlungshaus Dyhrenfurt die Krifid 
wahrſcheinlich überftehen wird. Die betrefienden Handlungs⸗ 
häujer in Hamburg und Berlin haben ald Greditoren der 
genannten Firma erflärt, daß fie die vorgefchlagenen Arrans 
gements bemilligten und ben zur Zahlung der Wechfel und 
Buchſchulden (legtere mit 75 Procent) proponirten Indult 
zugeitänden. Ucberhaupt beträgt bie ganze Paſſivmaſſe, wie 
geitern ſchon gemeldet, nur 400,000 Thaler. Natürlich hat 
diefe Beftaltung der Dinge zur Belebung unferer merfantilen 
! Aug. 3.) 
*) Zi theilen diefe Gerüchte mit, weil fie wegen ihrer 
weiten Verbreitung und langen Dauer Erwähnung verdienen; 
wir geftehen aber, daß wir alle diefe Sagen für unbegründet 
halten. Noch fam und von feiner unferer unterrichteten Quel⸗ 
len eine Andeutung zu, daß ernithaftere Wolfen über den nors 
diſchen Kabinetten aufgezogen wären, wenn aud über Eingels 
ned Meinungsverfciedenheiten und vorübergehende Mißſtim⸗ 
sungen ſich ergeben haben mögen. (Anm, der Allg. Ztg.) 
Leipzig, 14. Februar. Heute Vormittag um 11 Uhr 
wurde im hiefigen Schügenhaufe einer von den Stadtvers 
orbneten Rob. Blum, Karl Loewe und Dr. Rud. Rübder 
berufenen Berfammlung eine „‚feierlichfte Verwahrung‘ ges 
gen alle etwwanigen Beſchlüſſe der dermaligen angeblich vers 
faſſungswidrig zufammengelegten Ständeverfammlung vore 
Belent und an deren Scyluffe die Bitte ausgeſprochen, bie 
I. Kammer möge fi für incompetent erflären und bie fos 
fortige Berufung einer „verfaffungsmäßigen‘ Kammer bes 
antragen. Es waren nur wahl: und flimmberechtigte Bür⸗ 
ger Leipzigs geladen; über 1000 erſchienen und 790 unters 
zeichneten nach fehr kurzer Verhandlung den Proteft, wel⸗ 
her gar nicht audliegen, fondern heute noch an die Kammer 
befördert werden fol. (D. Allg. 3.) 
Mainz, 13, Februar. Unſer Carneval, der burd 


‚fein öffentliches „Nichtbegehen“ von Seite der großen Bas 


(dings = Gefelliaft beinahe einen politiſchen Anſtrich erhalten 
har, wird diesmal ziemlich geräufchlod vorübergehen. Es 
wird feinen großen Faſtnachtszug geben, wie in früheren 
Sabren, fein Narren = Schaufpiel im Theater, feinen Rare 


‚ren s Jahrmarkt in der Fruchthalle, Feine Aufführung Iuftiger 


Narrens Tänze auf den Masfenbällen; Alles wird ſich auf 
ben Focus der unteren Stände in Straßen, Tanz-, Speiſe⸗ 
und Wein: Wirthichaften befhränfen. Die höhere Klaſſe 
wird es bei ihren Familien « Bergnügungen beenden laffen; 
ber Mitteljtand wird ſich in Fleineren Kreiſen oder auswärts 
zeritreuen. Die öffentlihe Meinung hat diefe Enthaltfams 
keit vorgeſchtieben, welche fireng beobachtet wird. Heute 


Abend verfammeln fid) bie vorzuͤglichſten Mitglieder ber alten 
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Carnevals⸗ Gefellihaft im Gaſthauſe zum Stern in Weiſe⸗ 
mau. Der heutige Maskenball im Eafino wird nichts deſto 
weniger ſtatk beſucht werden. Im Theater wollte der Direk⸗ 
tor Löwe morgen, ald am Faſtnachts-Sonntage, einen 
großherzogl. heffiihen Hofoperntänzer von Darmitadt ald 
Affe in-einem analogen Stüde auftreten laffen. Es wurde 
ihm jedod von vielen Seiten gefhrieben, daß, wenn er 
fein Vorhaben in Ausführung bringe, man bad Theater an 
Diefem Tage nicht befuchen werde. „Hr. Löwe fand fi das 
durch veranfaßt, ftatt ded beabfichtigten Stüdes auf morgen 
den „böfen Geiſt“ Rumpaci=Bagabundus anzufündigen. 

Aus dem Herzogtbume Bremen, 9, Februar. 
Mit großer Freude haben wir vor einiger Zeit gelefen, daß 
die gegenwärtig verfammelten Stände in Hannover abermals 
der jo fehr beklagenswerthen Lage der Vollsſchullehrer ihre 
Aufmerfiamkeit gefhenft und darauf gedrungen haben, daß 
endlich einmal von den bloßen Worten zur That gefhritten 
und Hand and Werk gelegt werde. Auch in unſerm Hers 
zogthume iſt die Lage und Stellung der Lehrer in den meiſten 
Dörfern undfleinern Ortfchaften fo bedauerungsmwürbig, wie 
nur irgend möglich. Es ift Feine Fabel, wenn wir erzählen, 
daß diefe unglüdlihen Menſchen bei einem Gehalte von 8 
bis 12 Ihalern für den ganzen Winter oft nicht blos die Bes 
günftigung genießen, einen Reihetiſch zu haben, fondern 
auch jede Nacht ihre Schlafitätte wechſeln müfen ; es iſt Feine 
Fabel, daß vor einiger Zeit ein Hauptlehrer einen Gehülfen 
füchte, der fidy auch zugleid; den häuslichen und ländlichen 
Geſchäften mitunterzichen müffe, alfo Unterlehrer, Haus 
und Aderfnect in einer Perſon feyn ſollte; es it Thatſache, 
daß die Schuflfehrer ſich für den Sommer ald Schiffsknechte, 
Zorfitecher, Rinderhirten; Aderfnedjte u. f. mw. verbingen 
und noch dazu an manchen Orten die Verpflichtung haben, 
ded Sonntags (von 6 bis 8 Uhr Morgens) Schule zu hals 
ten. Eine große Dienge von den Leuten, weldye im Soms 
mer den Torf nach Dremen bringen, find von den Bauern 
zu dieſem Zwede gedungene Schullehrer. Für den Winter 
werden fie dann wieder ald lehrer angenommen, und zwar 
von den einzelnen Ortidyaften wie Knechte förmlich gemiethet ; 
fie ſtehen auf Kündigung und müffen ſich oft, um nur nicht 
zu darben, die ſchmählichſten Bedingungen gefallen lafen: 
von denen oben einige erwähnt find. 

— rankreich. 

Paris, 11. Februar. Die Nachricht, daß Lord Nors 
manby jede, amtliche Berührung mit Guizot abgebrochen habe, 
weil ſich Letzterer geweigert, die von ihm gemachte Geſchichts⸗ 
erzählung der Szene wegen der ſpaniſchen Heitrathen en meme 
temps öffentlid), d. h. in der Kammer zurüdzunchmen, hat 
einen paniſchen Screden an ber Börfe verbreit. Noch wagt 
man nicht, an alle die Folgen zu tenfen, bie nothwendig 
hieraus entſtehen können, Die Spannung iſt fieberhaft. 
Heute oder morgen Abend erwartet Normanby Berhaltungss 
befehle aud England, die ihm fagen werben, ob er feinen 
Poſten zu verlaffen hat oter nicht. (MR. Korr.) 

Paris, 13. Fchruar. Man behauptet, die Königin 


Biftoria habe in einem eigenhändigen Schreiben an den Ks 
nig die Entfernung ded Hrn. Guizot verlangt, indem fie die, 
in feiner legten Rede an die Deputirtenfammer gegen ihren 
Repräientanten in Parid enthaltenen Aeußerungen ald eine 
perfönlicdye Beleidigung betrachte. (?) Diefer Schritt fol 
bei Hofe eine große Bewegung hervorgerufen und den Hoffs 
nungen ded Hrn. Dudhatel, der neuerdings ald entſchiede⸗ 
ner Gegner Guizot's auftrete, friihe Nahrung gegeben has 
ben. Was Lord Normanby felbit betreffe, fo fen ed That⸗ 
fache, dad er jeden Verkehr mit Hrn. Guizot abgebrochen 
habe und nur auf die Erlaubniß feiner Regierung warte, um 
Parid mit dem ganzen Gefandtfhaftsperfonal zu verlafen. 
(N. Korr.) 
Großbrittanienm. 

London, 10. Februar. Aus Dublin wird unterm 
Sten geichrieben: Die Berichte lauten wo möglich täglich traus 
riger. Am Sclimmiten fteht es gegenwärtig in der Grafs 
(haft Sligo, wo in letzter Woche bei 15 Leichenſchaufällen 
durchgängig das Urtheil der Geſchworenen dahin ausfiel: 
„Tod duch VBerhungern“, Unter den 1200 Infaffen des 
Sligoer Armenhaufes jtehen 500 auf der Kranfenlilte. Auf 
ber Stufenleiter des frifchen Elend erbliden wir fodann zus 
nädjt die beiden Grafſchaften Waterford und Clare. Die 
Brodunruhen in Eorf dauern fort. In dem heutigen Repeals 
meeting warb ein Brief O’'Connell’3 aud London verleien, 
worin der Befreier erflärt, daß die Hoffnung auf vom Pare 
Iament zu erhaltende wirffame und umfaffende Hilfe fid) täge 
lid vermindere. Die von der Regierung vorgefdlagenen 
Maafregeln wären zwar gut, aber noch lange nicht zur 
Hälfte ausreichend. Er werde am Montage feine Anfidhten 
ai die zur Rettung Irlands nöthigen Maafregeln ents 
wideln, 

Auch „Daily⸗News,“ unterzieht Heute bie preußie 
ſchen Verfaſſungspatente einer Beſprechung. Es findet 
zwar, daß die gemachten FJugeltändnife nicht von bedeutens 


dem Umfange feyen, fügt aber hinzu, daß der Aft den Keim 


viel größerer Dinge enthalte, „als was beſcheiden und ſchüch⸗ 
term veröffentlicht worden.” Klein fey die Flamme, melde 
mitteld der Patente vom 3. Februar auf dem breiten Heerde 
preußiſcher Nationalität angezündet worden; indeß ſolches 
veſtaliſches Feuer fönne nur in Meinen und rüdgängis 
gen Staaten erlöfhen; die Deutfchen hätten Ausdauer, 
Einfiht und Willenskraft und zugleich numeriſche Stärke ger 
nug, um es zu bewachen und brennend zu erhalten. Gie 
hätten das Beifpiel ihres eigenen Volksſtammes in den Bes 


wohnern Englands vor fi, mit denen fie nun auf würdiges 


ren Gebieten ald denen des Monopold und der Prohibition 
wetteifern fönnten. Mit der preußiihen Verfaſſung, meint 
dad engliſche Blatt, ſey die lange ſchwebende Frage gelöft, 
ob Preußen ruſſiſch oder deutſch feyn, ob es dem autofratifch 
beherrfchten Ezarenreic; ald Anhang und Zugabe dienen oder 
dad Haupt undder Vorkampfer des fonftitutionellen Deutſch⸗ 
lands feyn folle; die „Schwäche, melde der König von 
Preußen durch die Zuflimmung zu der Einverfeibung von 


172 


Kratau begangen, fer durch bie neueſte Manfregel gefühnt. 
Run könne Preußen ſowohl dem öſtlichen Nachbarn als Frank⸗ 
reich gegenüber mit ganz anderm Nachdruck auftreten, und 
die Entfaltung der deutſchen Fahne werde ganz Polen in Eis 
en Nu dem freien Preußen zuwenden. — Bir haben bie 
ittheilung bed vorftehenden Artifeld für nothwendig erach⸗ 
tet, weil er zeigt, in melder Weife ein Organ ber engliſchen 
ee undradifalen Bourgeoifie bie Bedeutung 
x preußifhen Berfafungdermeiterung aufzufafen geneigt 
it. (N. Kor.) 
j Nufiland und Polen. 

Drei Wochen, nachdem der Kaijer bei Kowno durch 
bad Eid gebrodyen war, erſchienen dort zwei engliſche Baus 
meiiter, Die ſogleich Vermeſſungen anftellten, um über den 
dortigen Etrom eine Hängebrüde zu erbauen. Diefer Bau 
ſoll mit dem nächſten Srühjahre beginnen und it auf 8 Mil, 
N. ©. veranidlagt. (Kon. Ztg.) 


In Niehen, Kantons Bafel, it ein Brunnen, ber 
keit undenflichen Zeiten der „Hungerbrunnen“ genannt 
wird. Diefer hat die merfwürdige Eigenfhaft, daß er nur 
in theuren Zeiten läuft, hingegen in fruchtbaren Jahren 
sroden ift. Im gegenwärtigen Jahrhundert lief er zum ers 
fienmal anno 1816, dann’blieb er troden bis 1845, wo er 
wieder zu laufen anfing und lief bi8 vor etwa 3 Wochen, 
wo feine Quellen anfingen zu verſiegen. Die Richener 

fauben nun fieif und feit, daß das Jahr 1847 ein fruchte 
bares werde, denn ber „Hungerbrunnen“ habe aufgehört 
zu laufen. — 
——— 
Anzeigen. 

Flie die Regierungsräthin Schegkiſche Wittwen-⸗Stif⸗ 
tung und Mädchen-Ausſteuer-Anſtalt dahier wird eine ſchon 
gebrauchte, aber noch gute eiferne Kaffe, welche mit finem 
fihern Gefperr verjehen iſt, zu kaufen gefucht. 

Diejenigen, welche eine ſolche Kaffe zu verkaufen haben, 
wollen fich deßhalb an die unterzeichnete Adminiftrarion wenden, 

Bayreuth, den 14. Februar 1847. 
Die Schegkiſche Stiftungs « Adminiftration. 


Die diepjährige Verloofung zum Beſten der hiefigen Klein: 
Kinder» Bewahrr Auftalt wird Ende März Statt finden. Es 
werben baher die geehrten Mitglieder, fo wie fonftige, Goͤnner 
des Vereins erfucht, ihre Arbeiten oder anderweitige Geſchenle 
dis dahin im Lotale der Anſtalt defälligſt abzulie feru. — 

Bayreuth, den 18. Februar 1847. 
Der Borftand des Frauens Vereins. 


— m — 

In einer Kreishauptſtadt Bayerns iſt ein neuerbauter, m 
"einer frequenten Straße liegender, fehr elegant eingerichteter 
Gafthof mit Felfenteller, ſammt dent Wirthichaftd « Inventar, 
eingetretener Familienhinderniffe halber zu verfanfen, Bemerft 
’ 


2 Im Werlag der-Gch. Kammerrach Hagen?’ ihen Erben. 


wirb, daß ein Theil ded Kaufſchillings barauf ſtehen 

kann und auch dazu noch eirca 12 Zagm. Feld und Wieſen 

verkauft werden koͤnnen. 
Kaufsliebhaber belieben fi unter der Chiffre F. H. an bie 

Expedition dieſes Blattes zu wenden. 








28 an Die fünfte Gewinmn- 28. — 
1847 Verlooſung 1847 


der Grossherzoglich Badischen 


20 Thaler oder 35 fl. Loose 


des Eisenbahn - Lotterie - Anlehens , worin die nach- 
folgenden Gewinne enthalten sind, nämlich: 14mal 
50000 Gulden, 54mal 40000, 12nal 35009, 
23mal 15000, 2mal 120009, 55mal 10000, 
40m150OO, Zmal 4900, 58mal 4009, 366 mal 
2000, 1944mal 1008, 1770 mal 250 Gulden 


u. s. w., findet planmüssig am 
28. Februar 1847 zu Carlsruhe statt. 


K3> Nieten giebt es hierbei keine, sondern jede Einlage 
wird sammt Zinsen vom Staate dadurch gedeckt, dass 
ein jedes Loos mindestens den kleinsten Trefler von 
24 Thaler oder 42 Gulden gewinnen muss. 

Durch das unterzeichnete Handiungehsus sind jeder- 
zeit Original-Loose hierzu zu beziehen. — Plane 
und etwa gewünscht werdende Auskunft gratis, — 
Briefe und Gelder zu frankiren, — 


3. Nachmann $ Söhne, 
Banquiers in Mainz, 
NB. Auch kaufen wir Original- Loose jederzeit und nach 
jeder Ziebung gegen eine höchst unbedeutende Provi- 
sion wieder zurüc 


(Xotto.) 1083fte Ziehung in Regensburg: 
41. 29. 56. 54. 82 


Die nächfte Ziehung gefchieht zu Nürnberg Donnerftag ben 
235. Februar d. 8. 


— — — — — — — — 


FremdenAunuzeigen. 
Am 17. Febr. 


Sonne: HH. Zeerneiß, KR.» Rath v. Münden, Kflte. Hay⸗ 
mann 9. Frankfurt a. M., Habermaas v. Stuttgart. 

Deutihes Haus: HP. Kauflte. Fradenek, d. Klagenfurt, 
Hodygefang v. Elberfeld. Graichen, Partitulicr v. Weimar, Traut⸗ 
wein, Priv. v. Drag. 

Anker: HB. Kilte. Silbermann v. Graͤtz, Henninger v. Alten« 
burg, Wehnermit Frau». Leipzig. Brink, Priv. v. Nürnberg. 

Sqchwarzes Rof: HH. KAflte. Schmidt v. Erfurt, Herrmann 
v. Würzburg. Weber, Gendarmeo. Schoͤnficht. 

eöwe: DH. Barthel, Lehrer v. Waifchenfeld. Heller, Hdlöm. v. 


Oollfeld. Völler, Fabr. v. Ingolftabt. 


Zraube: DPp. Fuchs, Söpferz Kiesting, Det, v. Kirhenlamig. 
Steibl, desgl. v. Auerbach. 
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Sonnabend, 20. Februar 


1847, 





Deutſchland. 


. Münden, 15. Februar, Unſere drei letzten Faſchings⸗ 
tage haben geſtern mit einer Fafhingsproduftion des phil⸗ 
harmoniſchen Vereins, welcher Se. Maj. der König und 
Se. K. Hoheit der Prinz Adalbert beiwohnten, auf die ſte⸗ 
reotype Weiſe begonnen. Heute fand wie alljährig der 
Metzgerſprung und am Nachmittage Jugendball im K. Odeon 
ſtattz der bereits angekündigte Madfenzug, welcher vom 
Prater ausgehen ſollte, unterblieb jedoch der eingetretenen 
ungünſtigen Witterung halber. Heute Abend iſt im K. Hof⸗ 
theater Maskenball, auf welchem mehrere geſchmackvolle Cha⸗ 
raktermasken erſcheinen ſollen. Zum Schluſſe werden wir 
morgen Vormittag im K. Hoſtheater die viel ermähnte Lokal⸗ 
Volle „Baron Eıfele und fein Hofmeilter Dr. Beifele in 
Münden‘ von unferem Feldmann über die Bretter gehen 
fehen. (Augsb. Abdztg.) 

Berlin, 14. Februar, Ihre Maj. die Königin haben 
den Wunſch geänßert, daß der für die hiefigen Armen zum 
6ten angefündigte, dann verfhobene Ball, in den nächſten 
Zagen Statt habe. Bei dem glüdlichen Fortgang der Ges 
nefung Ihrer Majeftär, fol nun dad Feit am Dienitag den 
16ten gegeben werden. Möge der Erfolg den edlen Abſich— 
ten der Königl. Beihügerin unferer Wohlthätigkeits-Anſtal⸗ 
ten erfreulich entſprechen. 

Die Beitattung Er, Ercellenz des am I1ten d. veritors 
benen Minifterd Hrn. v. Ladenberg geſchieht nicht hier am 
Ort. Die Leiche iſt aeitern in aller Etille nad) Halle ges 
bracht worden, mojelbit Die Beerdigung ftattfinden wird, 
Die Familie ded Dahingegangenen befigt zu Halle ein Erbbes 
gräbniß, in welchem aud) fhon die Gemahlin des Hrn. Mi⸗ 
niſters ihre Ruheſtaͤtte gefunden hat. 

: Berlin, 16. Februar. Shre Maj. die Königin haben 
die Nacht ruhiger und durch Huiten weniger belältigt zuges 
bracht. Dielen Morgen it weniger Fieberbewegung bemerk⸗ 
bar. Berlin, 15. Zcbruar 1847, Morgens 94 Uhr. Dr. 
©chyönlein. Dr. v. Etoib. Dr. Grimm, 

Die Verfügung des Juſtizminiſters Uhden wegen Aufs 
nahme jugendlicher Verbrecher in die an einigen Orten bes 
ſtehenden Anſtalten zur Erziehung und Beſſerung verwahr— 
loſter Kinder it eine Etweiterung Des bisher hierorts beobach⸗ 
teten Verfahrens, in einzelnen Fällen jugendliche Verbrecher 
bem Bereine zur Erziehung ſittlich verwahrloſter Kinder zu 
überweilen, was zuerit laut einer Kabinetsotdre von 1825 
wit zwei wegen Diebſtahls zur Strafarbeit verurtheilten Kna⸗ 


ben gefchehen war, unter dem Vorbehalt nachträglicher Voll⸗ 
firedung der Strafe, falls die Befferung nicht erreicht würde, 
Inzwiſchen find ähnliche Befferungsvereine auch in den Pro=- 
vinzen entitanden und mehrere werden muthmaßlich entſte⸗ 
hen. Die erfreuliche Erfahrung , daß jene vorläufige Untere. 
bringung jugendlicher Verbrecher ſich ald zwedmäßig bewährt 
hat, iſt Beweggrund der K.Kabinetdordre vom 2. December 
v. 38. geworden, nad) weldyer diejenigen Obergerichte, in 
deren Bezirk geeignete Erziehungs > Anitalten der Art befteo 
hen, einzelne jugendliche Verbrecher mit jededmaliger Genche 
migung ded Juſtizminiſters (die in dringenden Fällen auch 
nachträglich eingeholt werden fann) darin unterbringen bürs 
fen, und demnädit, je nachdem der Verſuch der Beſſerung 
ohne Erfolg bleibt oder Beſſerung erzielt wird, entweder 
bie Vollitrefung der Strafe verfügt oder wegen Begnadigung 
Allerhochſten Orts berichtet werden foll. — 

Köln, 12. Februar, Heute Nachmittag verfammeltem 
die Hauptleute der verfchiedenen bier ſtehenden Eruppengat« 
tungen die Unteroffiziere ihrer Kompagnien und befragten fie, 
ob fie irgend einem in der Etadt beitchenden Vereine, wel⸗ 
ches feine Tendenz auch immer feyn möge angehörten. Wenn 
Dieß der Fall, fo müßten fie fofort audfcheiden „ und ed ſey 
aud) feinem erlaubt, an irgend einem Vereine Theil zunebs 
men. Dieß Verbot wurde mit der Androhung der ſchätfſten 
Strafen gegen die Zuw:derhandelnden ausgeſprochen. 

Die Allgemeine Preußiſche Zeitung gedenkt einer zu Leip⸗ 
zig erſchienenen Schrift: „„ Die neuen kändiihen Gelege Preus 
end vom 3. Februar 1847, mit dem Bedauern, daß fie 
ſich aufeine Diskuſſion mit deren Berfaffer nicht einlaffen könne, 
da ſich derſelbe nicht auf den Boden des gültigen Geſetzes 
geiteut habe, während fie antworten werde, mo auf dieſem 
Boden gefragt jey. Sie fnüpft die Bemerfung an: „Diefe 
Schrift iſt nicht verboten, was und zu der Meinung verans 


fahr, die Staateregierung wolle gerade in den ſtaͤndiſchen 


Angelegenheiten eine möglichit freie Bewegung der Preffe ges 
ftatten und es geſchehen laffen, wenn die Extteme fid) aus 
ſcheiden.“ 

Stuttgart, 12. Februar. Nach einer mehr als ſie⸗ 
benſtündigen Debatte, welche dad Miniſterium gerne in ges 
heimer Zigung gefuhrt geiehen hätte, woraufaber die Kammer 
nidteinaing , wurden ſwie dag hiefige „Tageblatt“ mittheilt) 
in der heutigen Siguna der Kammer der Abgeordneten, nach 
eritattetem Bericht der Eommifiion für Begutachtung der ger 
gen Die Theuerung zu ergreifenden Maafregeln, folgende 
Beſchluſſe gefaßt: 1) über die von der X, Etaatöregietung 
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bis jept ergriffenen Maaßregeln zur Tagesordnung Überzuges 
ben; 2) gegen die 8. Staatöregierung die Bereitweilligfeit 
auszufprechen,, berfelben von den Ueberſchüſſen der Etatds 
jahre 1844 mit 3,654,468 fl. 24 fr. im Ganzen zu Abwen⸗ 
dung der Noth 2,552,000 fl. zu verwilligen, welde Summe 
auch nach Umftänden nad) dem Ermeffen der Regierung übers 
fritten werden fünne, worüber aber auf dem näditen ors 
dentlichen Randtage den Ständen Nachweiſung zu geben fen. 
Davon iſt a) etwa eine Million für Auffauf von Getreide im 
Ausland, b) 252,000 fl. ald Ertrazuichüffe an den Central⸗ 
mwohlthätigfeitd=Berein, c) zur Vermehrung von öffentlichen 
Arbeiten in den von den Eifenbahnbauten ferner liegenden 
Diftriften 800,000 fi., dy für Anlegung vermehrter Kultus 
ren, Waldwegen 500,000 fl. zu verwenden. ferner wirb 
en Minifterium empfohlen, die außerordentlicher Weife vers 
pilliaten 895,000 fl. für Straßen ſchnell aufzumenden, 
Früchte aus den Staatd = Domainen billig abzugeben, für 
gefunde Saat = Kartoffeln zu forgen , wo fie nothwendig find, 
die Suppen = Anftalten zu begünftigen und für Aufhebung 
bed Reis⸗ZJolles zu forgen, 


Schleswig, 7. Februar, Im Volke, auf dem ante 
wie in den Städten, heißt ed, daß bie Ritterfcyaft fid) den 
Bart wachſen laffe, indem fie fi vorgenommen, ihn nicht 
zu ſcheeren, bis die Rechte bed Landes anerfannt worden 
wären, Daran knüpft ſich auch die Aeußerung, daß, infos 
fern feine dem Lande, dem Rechte und der Billigfeit ents 
ſprechende gerechte Entiheidung, alfo der zweite Weg von 
der Landesregierung eingefchlagen werden follte, man Zitel, 
Drden und Schlüſſel niederlegen und nad) Kopenhagen zus 
rückſchiden werde. 

Der „Alt. Merkur“ meldet: „Unterm 29. Januar has 
ben Se. Majeftät dem IE. Bürgermeifter in Flensburg, H. 
P. Hanfen, in Gnaden entlaſſen.“ 

Allen Cenſoten des Landes iſt die angemeſſenſte Weiſung 

gegangen, der Addreſſe der Ritterſchaft die Aufnahme in 
Veenttihe Blätter nicht zu Heftatten. 


Branfreid. 


Yaris, 12. Februar. Lord Normanby hat Antwort 
von Pord Palmeriton erhalten. Lebterer billigt Normanby’s 
Berfahren gegen Guizot ganz und wird ihm binnen Kurzem 
neue Berhaltungdbefehle zugehen laſſen. Bis dahin wird 


Normanby in Paris bleiben und feine Gattin fortfahren, der... 


on TIheezirkel zu geben. 
m der Sitzung der Deputirtenfammer am 9. Februar 
Außerte der Dlinifter des öffentlidyen Unterrichts, daß die 
Regierung noch im Laufe diefer Eeffion zwei Geſetze, das 
eine über den Primdt⸗, das andere über den Sekundaͤr⸗ 
Unterricht einbringen werde. 

Der „‚Eieche“ wi wiſſen, ber König fey mit Guizor’s 
ſcharfem Auftreten in ber Adrefiebebate febr unzufrieden; Hr. 
Guiget werde abtreten mäflen und Graf Mole berufen wer⸗ 
ben, ein neues Kabinet zu bilden. 


Der preußifche Gefanbte, Baron v. Arnim, hat alle 
Parifer Blätter, Die Urtheile und Bemerfungen über bie 
neuen ftändifhen Einrichtungen enthielten, durch einen Ras 
binet#fourier an den Miniſter v. Eanig nach Berlin gefandt, 

Der Erzbifhof von Paris hat eine Maßregel ergriffen, 
bie lebhaften Widerſpruch ermeden und zu einer fchr hefti⸗ 
gen Journal= Polemif führen wird. Durd einen Hirtene 
brief vom 20. Januar befichlt er, daß der erite Religionds 
unterricht (der Katechismus) nicht mehr in den Schulen, 
Penfionaten u, ſ. w., fondern allen Kindern gemeinſchaft⸗ 
lic in, der Pfarrkirche ertheilt werden ſolle. Die Kinder 
follen ihrem Alter und ihren Fähigfeiten nad) in drei Klaffen 
abgetheilt, und mur Jene, die diefen allgemeinen Unterricht‘ 
in der Kirche genoffen haben, als zur eriten Gommunion 
und zur Firmung geeignet betradhtet werden. Der Relie 
giondunterricht ded Fleinen und großen Katechismus, dem 
Prieiter bis jeßt in Penfionen, Erziehungsanitalten und bei’ 
Privatperfonen ertheilten, wird aufgehoben und ben Ptie⸗ 
fern deſſen Ertheilung unterfagtz; große Penfionate von 
350 Zöglingen dürfen einen Almofenier haben; ebenfalls 
feihe Penfionen von 100 Zöglingen, die über einen Kilos 
meter don der Pfarrfirche entfernt liegen. In den Kamilien: 
und Privathäufern darf nur Erwachſenen der erite Religions: 
unterricht ertheilt werden. Die Almofenierd der großen Pen⸗ 
fionen fönnen nicht zugleich Pfarrer oder Vikare ſeyn, fies 
hen unter der Auffiht des Pfarrerd, in deſſen Kirchſpiel 
die Penſion liegt, und ihr Gehalt wird nicht durch fie felbft, 
fondern durch den Erzbiſchof in Hebereinfunft mit dem In⸗ 
haber der Erziehungsanitalt geregelt. Es iſt dieß eine Ein⸗ 
führung der in Deiterreich und Sübdeutfchland fogenannten 
„Chtiſtenlehre““, wird aber in Frankreich ſchwerlich Glüd 
machen.“ 

Paris, 13. Februar. Das Miniſterium Soult⸗Gui⸗ 
zot erhielt geſtern bei der Abſtimmung der Deputirtenkammer 
über die Antwortsadreſſe eine Majorität von 164 Stimmen; 
248 Etimmen erflärten fi für Annahme der Ndrefie, 84 
gegen diefelbe. Die Oppofition hat alfo feit der Verwer⸗ 
fung ihres antisminifteriellen Amendementd abermals einen 
Abfall erlitten. — . 

Auf der Nordbahn fol dieſer Tage ein wichtiger Verſuch 
gemacht werden; man wird nämlich auf Anfudıen Des Kriege 
minijterd eine aud 126 Mann und 130 Pferden beftehenve 
Esfadron von Balenciennes nach Paris transportiren. ) 
—Straßburg, 9 Februar. Die 8. bayeriihe Regie 
rong hat Hrn, Alfred Hummel am die Stelle feines verflom 
benen Vaters zum Eonſul in unferer Stadt ernanm. Des 
franzöftide Erequatur iſt bereitd erfolgt. — 

Bom franz Oberrhein, 13, Februar. Es iR ze 
bedauern, dafs feit einigen Tagen der Winter im feiner gan⸗ 
zen Härte wieder bei und eingekehrt it und die Schueckdͤe 
fogar fo bedeutend find, daß die im Laufe biefed Winters (ham 
fo häufig unterbrodenen Verbindungen abermals geſtott fra 
Die Poften fommen fehr verfpäter am swer bleiben gar mb 
Das Glend und dic Roth in dem Bogelendspartement Wer⸗ 
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ftelgt alle Grenzen und nur mit Anftrenaung gelangt man 
bier und da in einzelne Ottſchaften, fo ſeht hat fich daſelbſt 
der Echnee aufgeihürmt. (ir. I.) 


Bo rtugal. 


Wir haben Fürzlic) ein Paktes zwiſchen den Septembrüten 
und Miguelüten über gewiffe Bedingungen, unter melden 
fie den Kampfgegen die Regierung der Königin gemeinſchaft⸗ 
lic führen wollen, erwähnt. Die Allg. Ztg. meldet jegt 
ferner, daß feitdem jene beiden Parteien übereingefommen 
find, Dom Miguel geradezu ald König zu proflamiren und 
zu beitimmen, daß, wenn er ohne Nachkommen ftürbe, der 
älteite Sohn ded Marquis von Foule (der Marquis iſt mit 
einer Tante der Königin vermählt) König erden folle. Zus 
gleich wird eine Konftititution verfproden, welche gegründet 
werden foll, „auf die alten Geſetze diefed Landes.” „Dies 
fen Programm gemäß (fährt der Bericht in ver Allg. Itg. 
fort) it dad Kommando der revolutionären Truppen zwiſchen 
Dad Antad, dem Septrembriten, und Alvaro Zavier das 
Popoas, demalten wäthigen Migueliiten, getheilt worden, 
Sener fol an der Spige der bewaffneten Iufurgenren in 
Porto bleiben, diefer die Bildung der Guerillad in Beira, 
zur Beunruhigung der Königlihen Truppen, durchſetzen. 
Die Aufſtaͤndiſchen hatten, um die Bewaffnung des Lands 
völfes in Gang zu bringen, in@ngland 13,000 Gewehre ges 
Fauft und viele Kriegsmunition, und Alles lag eingeſchifft, 
zum Abgang aus der Themſe nach dem Douro bereit, als 
dad engliihe Gouvernement, vom portugieſiſchen Gefandten 
Zorre de Moncorde aufmerffam gemacht, augenblick ich die 
Beſchlagnahme verfügte. Die Aufiändifchen wollen um jes 
den Preis Dom Miguel im Lande haben, um vie Syme 
parhien, welche für fie felbft jo ſchwach find, auf dieſes fuͤrſt⸗ 
liche Haupt zu foncentriren. Wenn, wie faum zu bezmeis 
feln, Dom Miguel erſcheint, fo wird die Ereigniß nad) dem 
Zuhalt des Duadrupelvertragd den Casus foederis eintreten 
madjen, welcher Großbrittanien wie Spanien und Frankreich 
ermächtigt, zu Gunſten der Königin einzufchreiten. Dann 
mag aber Frankreich und noch mehr Spanien zufehen, mas 
aus diefem unheilvollen Spiele wird! Dann werden die Vers 
bündeten endlich einſehen, daß fie nicht mit eiferfüchtigen 
JZutriguen nügen, fondern mit einem rüdhaltlofen redlichen 
Zufammenmwirken. Dom Miguel hat in Portugal ebenſo 


wenig Chancen für ib, ald Den Karlod und Monremolin _ 


in Spanien, aber dad Geſpenſt Der iberifchen Republik reibt 
a) frohlodend die Hände.” 


Brafilienm 
Da mit der Ruͤckkehr des Frühjahrs wahrſcheinlich andy 


bie Auswanderer = Anwerbungen für Braftlien und zurückkeh⸗ 


ven dürften, fo bringen wir zus Warnung aus uns gürigit 
witgetheilten Briefen folgendes zur allgemeineren Kenntniß: 
„Rio de Janeiro, 29. October 1846. Ss if ein Un⸗ 
giäd, daß ro viele deutſche Auewanderer herüberfommen ; 
benn fie mäffen: ale untergehen, Wenn fie nicht aus diefer 


Provinz meggefdrafft werden, Es it mämlich wiel zu heiß, 
für ſie, ſowohl um im Felde zu arbeiten, ald ſelbſt auf den 
Gebirgen bei Pedroyolid, wo außerdem die flarfen, falten 
Morgennebel, mit denen die ſchnell hervorbrechende brens 
nende Sonne oft plöglicd wechſelt, fowie die Feuchtigkeit 
bed tiefen lehmigen Waldbodens bei den oft mehrere Tage 
anhaltenden Geritterregen, mit ſchlechtem Obdach verbuns 
den, einen jeden den Wechlelfiebern unterwerfen. Ohne, 
Ausnahme find ale diefe Feute auf eine himmelſchreiente 
Weiſe betrogen, indem der Lohn nicht nur außer allem Ver— 
hältniß zu der Arbeit ficht, die unter dem ungewohnten 
Himmeloͤſtriche ihre Kräfte weit überjteigt, und fie im glüds 
lichten Fall etwa 4 bie 5 Jahre am Leben läßt, ſondern 
auch höchft unregelmäßig mir Ab;ügen und gewiffenlofen Ges 
genrechnungen oft lange Zeit gar nicht audgezahlt wird. 
Aud) die vielgerühmte Colonie Yon Pedropolis it ihrer gänzs 
lichen Auflöfung nahe, indem fid) kaum nod) die Hälfte bet 
dahin Gebrachten dort befindet. Bon den Berfdiwundenen 
ift ein Drittel begraben, cin anderes irrt auf dem Lande und 
in den biefigen Straßen umher, und der Reit iſt theild auf 
eigene Koſten, theild durch gütige Verwendung bed Kaiſers, 
der ſich gegen die Deutſchen menſchenfreundlich beweiſt, weis 
ter gebracht worden. Nun wollen alle nach Rio-Grande, 
und darin haben fie Recht, denn nur dort fönnen fie ihre Ge⸗ 
fundheit wieder erlangen (fie leiden fait allean Wechſelfiebern) 
und haben die Gewißheit, durch ihrer eigenen Haͤnde Arbeit 
vorwärtdzufommen. Die zulegt Angefommenen famen alle 
vom Rhein, von Antwerpen und Dünfirden, und find 
großentheild von einem ſchaͤndlichen Schwindler in Köln, 
einem Gaftwirkh, angeworben worden, der ihnen goldene 
Berge verfprochen hatte. Jetzt ſitzen ſie nun hier, zum Theil 
auf Kriegefhiffen, und warten auf die vom Governo vers 
fprochene Fahrt nad; Rio Grande; theild brechen fie Steine 
auf dem brennenden Felfen der Infel dad Gubrad, um ſich 
mo möglidy Geld zur Erreihung ihres Zieled zw verdienen, 
Die Leute find in Köln und Antwerpen gräulih ausgezogen 
und untermeges erbaͤrmlich, ja empörend beföftiget worben. 
Sie erhielten naͤmlich, wie ſie mir felbft fagten,, einen Zwie⸗ 
bad, fage einen Zwieback auf den ganzen Tag; und müſſen 
nun noc von hier bis Rio Grande 40 Mitleid bezahlen⸗ 
welche fie wenigitens zur Hälfte ſparen Fonnten, wenn fie 
direft nach Rio Grande gegangen wären, Viele haben jetzt 
gar nicht mehr und fönnen nicht einmal Arbeit finden; oder 
ſtecken noch auf den Schiffen, wo es von Ungeziefer wimmelt. 
Auch Hr. R...... aud Bremen hat einige und adıtzig Leute 
herüber geſchickt und gar micht® dafür getiyam ; fie hier untere 
zubringen. Dieß it um fo umverantmwortlider , da er aus 
feiner langjährigen Bekanntſchaft mit Brafilieı wiſſen foflte, 
daß die Leute hier mihr Arbeit finden tvürden, und ihm über 
dieß befannı war, daß fie außer Dem Ueberfahrtsgelde von 
55 Thlen. a Verfon, das fie ihm bezahlten „ nichts weiten 
hatten, um die Reife nach Rio Grande zu machen. Die Leute 
behanpten außerdem, fie feyen in Bremen nur unter ber 
Berficherung an Bord gegangen, daß fe nad Rio Grande 
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geſchafft würden. 8...... fagt, er habe ben Leuten nur 
verfproden, fie nad) Brafilien (!) zu liefern, das beiläufig 
eine Küftenaustehnung von 800 deutſchen Meilen bat: 
doch zeigen ſich hier einige Widerſprüche, und von verfdjies 
denen Perfonen wird ganz anders geurtheilt. 


(Unfälle auf Eifenbahnen.) Die „Brem. Zeis 
tung‘* bringt folgende Tabelle über die von 1842 — 1845 
auf den Eifenbahnen vorgefallenen Unglückefälle, die beweiſt, 
daß im Ganzen doch das Fahren auf Eiſenbahnen doch zehn⸗ 
und zwanzig Mal ungefährlicher iſt, als z. B. mit Poſt, Oms 
nibus oder Lohnkutſcher. 


Todesfälle auf der Eifenbahn. 
Bünftiaftes Jahr Ungänkigiies Jahr Durchſchnitt. 


Belgien 1 von 806,000 ı von 257000 1 von 441,000 
England 1 von 947,000 1 von 167,000 1 von 339,000 
Franfreid 1 von 3,302,000 1 von 254,000 1 von1,443.000 


Deutfchland 1 von8.089,000 1 von1,248,000 4 von5,527,000 
Verwundungen auf der Eifenbahn. 


Belgien 1 von 389.000 1 von 123000 1 von 227,000 
England 1 von 1,270.000 1 von 90000 1 von 404,000 
Krantreid 1 von 2,201,000 1 von 38,000 1 von 700.000 
Deutfchtand gar keiner 1 von 832,000 1 »0n 5,762,000 


Rechnet man die Todesfälle und Bermundungen zufams 
men, fo tellt fich heraus, daß im günftigiten Jahre in Deutfche 
land von 8,089,000 Eifenbahn = Fahrgäiten, nur einer bes 
fhädigt oder getötet wird, im ungünitigiten Jahre einer uns 
ter 499,000; im Durchſchnitt von vier Jahren aber nur eis 
ner von 459,000, in England einer unter 194,000, in 
Belgien einer von 143,000. Unter diefen Umſtänden kön— 
nen mir ed ung fchon gefallen laffen, dad auf unferen Bah—⸗ 
nen etwas weniger ſchnelb gerafet wirb, ald 3. B. auf den 
engliſchen, auf welchen durchſchnittlich um ein Drittel ſchnel⸗ 
ler gefahren wird. 

U _————————_—_—— — — — — —— —— 


Befanntmadbung. 

Am kommenden Dienftage den 23. Februar Nachmittags 
1 Uhr werden eirca 19 Scheffel Korn, 20 Scheffel Gerfte und 
63 Scheffel Haber auf ben Getreidefpeichern der hiefigen 1. und 
U, Pfarritelle öffentlich an den Meiftbietenden, vorbehaltlich 
hoher Conſiſtorial Genehmigung, verfteigert, wozu zahlungss 
fühige Kaufdliebhaber hiemit eingeladen werten. 

Die Strichsbedingungen werden am Termin befannt geges 
ben werben. SKirchenlamig, den 16. Februar 1847. 

Königliche Prarramts » Berwefung. 
Zillmann, 
Tode8:AUnzeige. 

Allen verehrten Gönnern, Freunden und entfernten Ders 
wandten made ich die Trauer s Anzeige von dem Ableben bed 
geliebten Gatten, Vaters und Schwiegervaters, bed geweſe⸗ 
nen Bürgerd und Flaſchnermeiſters 

Sobann Seinrich Kebrer. 


Im Verlag der Geh. Kammerrath Hagen’ichen Erben. 


Nachdem felbiger feit längerer Zeit kränkelte und weder die! 
umfichtigfte ärztliche Behandlung, noch die trenefte und aufe 
merfjamfte Pflege fein Uebel heben konnte, wurde er am 14ten 
d. Mts. and biefer Zeitlichkeit im 53ſten Lebensjahre abgerus 
fen. Schwer empfinden wir feinen Verluft, aber der Herr, 
ber feine Leiden hienieden gelößt hat, er wird und vereinigen 
jenfeitd, mo dad Auge nur Freudenthränen des Wiederichend 
weint. Für bie vieljeitige Iheilnahme und die ehrenvolle Be⸗ 
gleitung zu feiner Nuheftätte jagen wir unfern innigen tiefgeo 
fühlten Dauk. Bayreurh, den 18. Februar 1847. 

Magdalena Kehrer, geborne Maifel, 
und fämmtliche Hinterbliebene. 


. 
* * 


Mit diefer Trauerfunde verbinde ich die Anzeige, daß Ih 
bad Geihäft meined verervigten Gatten mie feither mit aller 
Aufmerkfamfeit und Pünktlichleit fortführen werde, mit der 
ergebenften Bitte, daß das dem Verewigten gefchenkte Ver⸗ 
trauen auch auf mich übergehen werde, 

Magdalena Kehrer. 
| onen nn mm nn nn nem men nn nm mm nn — | 


Anzeigen. 


In Nr. 84 it ein Garten, deffen Ausgang fowohl in die 
ſchwarze Allee, ald durd dad Haus auf den Markt führt, 
zu verpadhten. Auch it dafelbit ein Duartier zu 14 fl. ftünde 
lich zu bezichen. 





Zu der am 28. Februar statthabenden Ziehung der 
— E———— badischen fl. 35. Loose sind noch 
oose zu haben bei 
S, M. Wilmersdörffer, Friedrichs- 
strasse Nr. 453. 





Tbeater: Anzeige. 

Die auf Eonntag den 21. Februar angekündigte Vorſtel⸗ 
fung, Bier Augen, kann wegen des heiligen Buß + und 
Bettagd erft Montag den 22ften ftattfinden. 

E. Harprecht. 





Fremden—⸗Anzetgen. 
Am 18. Febr. 


Sonne: HH.Kflte. Lofchgev. Erlangen, Stein v. Frankfurt a 
M.Ringelmann v. Bamberg, Reinhardt o, Nürnberg. 

Deutfhes Haus: DH. Baurrnfeind, Prof.;5 Engelhardt, 
Dr. med. v. Mannheim. Breitfopf, Afm. v. Göln, Strauß, Hblsm, 
dv. Altentundfladt. Rothmar, Drechsler v. Sommerach. Wasmund 
Buchbinder v. Treptow. ur 

Schwarzes Rof: Hd. Deich, Kfm. v. Frammerstad, Rüf: 
ler, Rabe. v. Nürnberg. Bauer, Bürger v. Bamberg. 

Ehwe: PH. Zahn u, Reihenserger, Afıte, v. Erbendorf. Kaſch⸗ 
ner, Babr.v. Goburg. j 


Rebakteur: Carl Burgen 1. 


Bayrenther Zeitung. 





Nro. 45. 


Sonntag, 21. Februar 


1847, 





Deutſchland. 


Münden, 17. Februar. Bon Seite ber hohen deut⸗ 
(den Bundesverſammlung it !unferer Regierung der ehrens 
volle Auftrag zu Theil geworden, dad gefammte Material 
zur Armirung der Bundedfeitungen Ulm und Raftatt in ihs 
ren Militairwerfftätten zu Münden und Augsburg anfertis 
gen zu laſſen. Dieß it hauptſächlich die Urfache, daß eine 
neue (jiveite) Duvrierd = Compagnie gebildet wird, — Der 
Hr. Cberitlieutenant Achner, der von Beite Bayerns ber 
Tommiſſion attachirt wurde, bie im Auftrage des deutſchen 
Bundes in Mainz die Schießbaummolle zu prüfen hat, bes 
findet fih zu diefem Zweck nod fortwährend in genannter 
Stadt. Es follen, wie ed heißt, im Schoofe der Gommil: 
fion verſchiedene Anfichten über die Anwendbarkeit der Schieß⸗ 
baumsolle für militairifhe Zwede hertſchen. — Der Herr 
Biſchof von Eichſtaͤdt, Georg v. Dettl, iſt heute von hier 
äbgereiöt und wird morgen feinen feierlihen Einzug in Eid) 
ftädt halten, (N. Korr.) 

Münden, 17. Februar. Ce. Maj. ber König haben, 
auf fo lange Allerhöchſidieſelben nicht anderd verfügen, ver— 
möge Allerhöcften Erlaffed vom 10ten d., bi Allerhöchitdies 
felben einien Verweſer des Miniiteriums des Innern ernannt 
haben, die Beforaung der Geſchaͤfte ded genannten Minis 
fteriumd dem K. Minſſterialrath v. Vol, als älteſtem Mis 
nifterialratbe, zu übertragen gerubt. In gleicher Meile 
wurde der Miniterialrarh des Juſtizminiſteriums v. Haller 
beauftragt, bis zur Ernennung eined Berweierd des Minis 
ſteriums des Innern für firdliche Angelegenheiten die Ges 
fchäfte dieſes Miniſteriums zu beforgen. — 

Berlin, 9. Februar, Unter allen andern Intereſſen 
nimmt namentlich auch Die neue, gewünſchte Organifation 
des Vormundſchaftẽweſens unfere Aufmerkiamfeit in Anfpruch. 
Daß allgemeine Yandredit habe das nasürliche Band zwiſchen 
den Unmündigen und der Familie mehr ald nörhig gelockert. 
Diefed Band müffe wieder hergeitellt und ſtatt der allzu amt⸗ 
lihen Handhabung der vormundfchartliben Pflichten dad uns 
mittelbare lcbendine Verhaͤltniß der unmündigen zu ihrer Fa⸗ 
milie und ihren Verwandten und Damit Die warme und wahrs 
hafte Furſorge für ihr leibliches und geiſtiges Wohl arieglich 
und ausrführbar gemacht werden. Wo aber die Familie oder 
in ihr eine zur Vormundſchaft geeignete Perion fehle, da 
trete die Gemeinde naturgemäß an ihre Stelle. Die Aus: 
übung der Vormundſchaft Durd die Familie ſey die urfprünge 
lich autde iſe und. durch das franzoſiſche Recht auch 


* .‘ 


in die deutſchen Rheinprovinzen zurüdgebradht worben. 
Wenn alfo von der Berbefierung oder Umgeſtaltung unſereß 
Vormundſchaftsweſens die Rede fey, fo werde man zunächſt 
an die franzöſiſch⸗ theiniſche Einrichtung bed Familienraths 
zu denfen haben. 

Das Könial, vreud. Hauptbanfs Direktorium veröffente 
licht in der Allg. Preuß, Ztg. unterm 28, Januar den Stas 
tus der preuß. Banf, Hiernach beſtehen bie Aktiva aus 
8,508,475 Ihlr, Staatsfchulbfheinen, aus 8,015,126 Thlr. 
in andern Wertbpapieren, aud 633,300 Zhlr. an Grunde 
ſtücken, 15,244,973 Thlr. in Wechſeln, 9,802,055 Thlr. 
Lombard + Forderungen, 275,518 Thlr. hypothekariſche For⸗ 
derungen, 63,772 TIhle. Forderungen an Kommunen und 
Behörten, 398,501 Shlr, Buchforderungen und 12,228,264 
Thlr. Kaſſenbeſtaͤnde, indgefammt 50,170,486 Thlr. Aktiva, 
Die Paffiva beitchen aus 24,654,869 Thlr. Depoſitenkapi⸗ 
talien, 363,980 TIhlr, rüditändigen Zinſen, 6,000,000 auds 
gefertigten Banfnoten, 6.000,000 Thlr. von Staat gegen 
Deponirung von Staatdihuldiceinen erhaltenen Kaffenans 
weifungen, Guthaben von Staatäfaffen.c. 8,464,332 Thlr., 
indgelammt 45,483,183 Ihr. Paſſiva. 

Berlin, 12. Februar. Dan verfichert ald ganz gewiß, 
daß bei Berathung des neuen Strafgeſetzbuches die Noth⸗ 
wendigfeit der Vrügelitrafe nicht anerfannt worden fey, und 
das dieſe Strafe demzufolge aus der Zahl der Eriminalitrafen 
für die Zufunft verfhminden werde. In den Sigungen bed 
Eriminalgericbrs hören mir fait fo oft, mie ein Bertheidiger 
auftrirt, daß diefer auch gegen die Prügelitrafe ib ausſpricht 
und den Gerichtshof darum angeht, auf Eiche Strafe das Er⸗ 
kenntniß nicht zu richten. 

Unfere Judenreformer haben fi jeht in einer „Reform⸗ 
Ztg.“ ein Organ gebildet, worin die „Genoſſenſchaft für 
Reform im Judenthum” ihre „Anfichten entwickeln und vera 
treten’ will, Dazu hat ein Jeder das Recht. In der eriten 
Nummer fegt Hr. Etern, der Heros unter unfern Judenres 
formern, auf adıt langen Seiten auseinander „ was die Ger 
Reken ia für Reform im Judenthum it, richtiger: was fie 
nicht iſt. 

Berlin, 14. Februar. Wie die öffentlichen Blaͤtter ges 
meldet haben, hatte der Gendarm Komorfiewicz , als er bei 
der Erareifung des polniſchen Emmuifjaird von Babindfi his 
terrüdd durch einen Piſtolenſchuß tödtlich verwundet mar, 
ſobald er die Beſinnung wieder erhalten, ſich behattlich mit 
ten Anordnungen zur Habhaſtwerdunge des von Babindfi 
beihältigt.. Se. Maj. der König haben nun, ‚mie, wir aus. 
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ſicherer Duelle erfahren, in Anerkennung bed treuen Eifers, 
womit diefer Gendarm feine Diedſtpflichten erfüllt hat, der 
Wittwe defelben eine lebenslaͤngliche Penſion von fünf Tha⸗ 
lern monatlid; bewilligt, auch die Aufnahme der Kinder in 
das Potsbamfce große Militair« Waifenhaus, fo weit foldye 
nöthig befunden wird, zu befehlen geruht. 

Breslau, 13. Februar. In einem meiner frühern 
Schreiben habe icy«bereitd von ben Mängeln, welche fi 
bei der Ausübung der Polizei in Schlefien wie befonders in 
Breblau gezeigt haben und immer noch zeigen, geſprochen 
unb dabei vorzäglic bie Willfür eines hiefigen Polizeiinſpel⸗ 
tord hervorgehoben. Schon damals habe ich einige allges 
meine Belege zu biefer meiner Beſchuldigung geliefert. Eine 
vor kurzem tattgefundene Thatſache liefert einen neuen Bes 
leg hierzu, die ich weniger wegen der im Grunde genommen 
dem größern Publitum durchaus unwichtigen und gleichgül⸗ 
tigen Perfon jenes Beamten mittheile, als befonderd des⸗ 
halb, weil fie einen intereffanten Beitrag zur Charakteriſtik 
des Mißverhältnifies liefert, welches zwiſchen der Polizeiges 
feggebung felbit und ber ausübenden Polizei, wie wir fie 
bei den Subalternbeamten wahrnehmen, ſich felbft jegt noch 
zuweilen herausſtellt. Der Vorfall iſt Furz folgender, Ein 
Dienftimädchen machte vor einigen Tagen in einem hiefigen 
. Spegereiladen verfhiedene Einkäufe, zu deren Bezahlung 
fie dem betreffenden Handlungs diener ein ſchwarzgelbes Tha⸗ 
lerfüd gab. Diefer ſah das Gelbftüd fofort für ein falſches 
an, ließ deshalb einen Polizeifergeanten rufen und bad Mäds 
chen verhaften. Der Polizeiinfpeftor G., ber davon fofort 
benachrichtigt wurde, fragte dad Mädchen, woher fie das 
Gelbitüd Habe, und erhielt zur Antwort, daß fie dasſelbe 
in einem Aſchenhaufen auf dem Herd in der Wohnung ihres 
Brobheren, eines verabſchiedeten Majord, gefunden. Diefe 
Yusfage war für den Polizeiinfpektor hinreichend, auf jenen 
Major den Verdacht der Falſchmuͤnzerei zu werfen, und fos 
fort, ohne zuvor die erforderliche Autorifation vom Polizeie 
präfibenten einzuholen, in Begleitung mehrerer Eergeanten 
und Gendarmen bei ihm eine Hausſuchung vorzunehmen. 
Diefe fand hatt, ohne daß darauf Rüdficht genommen wurde, 
daß der Major frank und deshalb bettlägerig war, ja ohne 
ihn den Grund, weshalb er diefe polizeiliche Maaßregel 
zu erleiden habe, anzugeben. Nachdem nun endlich Alles 
durchſucht war und fi durchaus nichts Verdächtiges gefuns 
den, verlangte ber Polizeiinfpeftor, daß der Major ſich über 
feine Perſon legitimiren folle. Diefer mußte nun deshalb 
aufftehen, um fein Patent aus einem Schreibtiſche zu holen, 
und bei-diefer Gelegenheit eine fehr genaue Vifitation feines 
Körperd und der wenigen Kleidungsftüde, die er auf 
dem Leibe hatte, ertragen. Da ging nun endlich dem Ge: 
peinigten die Gebuld aus, und er fragte nach der Urfache 
diefer Behandlung. Jetzt erft wurde fie ihm von dem Polizeis 
Anfpector genannt und dad Dienftmädden ald feine Anklaͤge⸗ 
ein bezeichnet. Auf fein Berfangen wurde diefe herbeigeholt, 
und.ba geitand fie, daß fie jened Geldſtuͤck nebſt nod) einigen 
anbern in einem Haus, in dem ed unlängf gebrannt hatte ge⸗ 


funden, aus Beforgniß aber, daß die deshalb wegen Diebftahle 
beſtraft werben koͤnnte, die Außfage in der angegebenen Art 
gemacht. Einenun endlich angeſtellte Unterſuchung des Geld⸗ 
ſtücks ergab, daß es ſowie die andern gut war, und nur von 
bem Feuer eine etwas ſchwarzgelbe Färbung erhalten hatte. 
Dergleichen Fälle gehören hier übrigens nicht zu den feltenen, 
fie geben ung aber leidet ben Beweis, daß unfereperfönliche Si⸗ 
cherheit, wenn fie auch nad) den Gefegen fich eines ziemlichen 
Schutzes erfreut, doch der Willkür eined unbedeutenden 
Eubalternen, der; ohne vorher gehörig zu prüfen, aus 
dem geringfügigften Umſtande einen Verdacht gegen uns faßt, 
ausgeſetzt bleibt, fobald nicht die höbern Behöroen einem 
folhen Mißbrauch Energifc feuern. (D. Allg. Ztg.) 


‚Ein Bericht, melden ber hiefige Anzeiger über bie Zahl 
derjenigen Perfonen, die im vorigen Jahr in hiefiger Etadt 
und deren Polizeibereich durch gewaltfamen Tod endeten, 
erſchienen it, gibt und diefe ald fehr bedeutend an. Es 
find im Ganzen 83 derartige Fälle zur polizeifihen Kenntniß 
gelagt, in denen 30 Perfonen dur Selbſtmotd und vie 
übrigen durch Unglüdäfille das Leben verloren. Bon den 
53 verunglüdten Menfchen find allein 16 bei den verſchiede⸗ 
nen bier flattgefundenen Feuerdbrüniten ums Leben gefoms 
men. Die traurigen Eonfequenzen, melde eınerfeitd aus 
jener großen Zahl der Selbftmorde auf den Zuftand unferer 
Geſellſchaft, andererfeitd aus jenen zahlreichen Berunglüduns 
gen im Feuer auf eine hier herrfchende große Sorglofigfeit 
und Nacläfiigfeit bei Feuerdbrünften gezogen werden fürs ' 
nen, mag fich der Leſer jelbit aus den angegebenen Thatſachen 
entwerfen. (D.Alg. Itg.) 

Dber:Glogau, 10. Februar. Zwei junge Mäddyen 
von hier hatten fi im vorigen Jahre nad Krafau in ein 
Nonnenkloiter begeben. Jetzt, nach Brendigung bed Noe 
viziats, werden fie von ber Priorin nicht nur nicht zum Pros 
feß zugelaffen, fondern aud von derfelben aus dem Kloftes 
gewieſen, weil fie Ausländerinnen (Preußinnen) feyen. 
Die Angehörigen werden fid) Daher in diefen Tagen nad) Kras 
fau begeben, um fie zurüdzuboten. 

Münfter, 13. Februar. Obgleich ſchon eine Menge 
Verſetzungen und Entlaffungen in.dem 7ten Armeeforpd, bee 
ſonders in der Tten Artilleriebrigade,, befannt geworben find, - 
fo haben dieſelben doch ihr Ende nody nicht erreicht, und 
bie nächite Zukunft wird und noch manche berastige Neuig⸗ 
feit bringen. Daß Lieutenant v. Korff (vom 15ten Infans 
trieregimente) von dem Kriegsgericht verurtheik werben; 
haben die Zeitungen fhon berichtet, nicht aber, daß Lieute⸗ 
nant v. Beuit (vom 17ten Infanterieregimente) freigeſpre⸗ 
Ken worden iſt; und dennoch iſt der Letztere noch nicht frei, : : 
da megen vermeigerten Duells erſt ned; ein Ghrengerict 
über ihn gehalten werden fol. Noch nie waren fo vieleDfe - .. 
fieiere in Unterfuhung, als jegt, feit der Organifation dag - - 
Ehrengerichte. Premierlieutenaut v. Willich, der nach Col⸗ 
berg vericht. it und bisher Compagnieführer war, verliert 
nit nur durch diefe Verſetzung monatlich 20 Thaler Zulage 
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als Eompagnieführer, fonbern er wird auch im Avancement 
garüdgefegt. ul aa 
rantfreic. 


Paris, 10, Februar. Sie flagen über Unregelmaͤßig⸗ 
keiten im Poſtgange. Wir fönnen hier dasſelbe Lied anſtim⸗ 
men. Die Alg. Zeitung fommt ung fehr ungleich zu, ſchon 
ldngſt nicht mehr zur gemöhnlihen Frühftunde (von 10 Uhr 
bis Mittag) und bleibt diefen Winter öfter aus ald es in 
mehrern Jahren zufammen gefchehen war, Auf unfere Bes 
ſchwerden antwortet man an der Poitverwaltung von Paris: 
le journal n’est pas arrive. So ſehr aud) fonft über dad 
biefige Centralamt geklagt wird, fo. glaube ic doch nicht, 
daß man diefe Antwort wagen würde, wenn nicht in der 
Ankunft ber deutichen Blätter feit längerer Zeit eine große 
Unpuͤnttlichkeit eingeriffen wäre. — Wie ed heißt, wird ber 
Zuftizminifter, der Paris verlaffen hat, nicht wieder an ſei⸗ 
nen Poften zurüdfehren. Sit er krank? Das gerade nicht, 
obſchon er eine große Nervenericütterung, wie etwa nad) 
einem heftigen Echreden, im Moment einer „unangenchs 
men’ Veberrafhung an verfinglichem Orte, erlitten hat. 
Aber warum hat er Paris verlaflen? Aus demfelben Grunde, 
aus dem er hoͤchſt wahrſcheinlich nicht wieder in das Minis 

um der Zuftiz und des Eultus eintreten wird, obſchon 
ihn Feine wirffidhe Krankheit davon entfernt hält. Man fol 
wi hoͤchſtens Ortö fehr fireng geäußert haben über die Urs 
achen, die dem plögliben Reiſebedürfniß des Minifters in 
eirier fo wenig paffenden Jahreszeit zum Grunde liegen, und 
dt allerdings mit dem firengen Beruf eines Wädhterd den 

efege in Allgemeinen, wie der Sittlifeitägefege und bed 
Gultus indbefondere einen ärgerlihen Contra bilden. 

Ein Journal enthält nachehende Mittheilung, bie jeboch 
uod der Beitätigung bedarf: „Man ſprach heute viel von 
einer telegraphifhen Depeiche aus Bayonne, welche berich⸗ 
tet habe, daß in Folge eined von der Regierung Iſabellens 
gefaßten raſchen Entfdyluffed dem Don Enrique die Weifung 
ertheilt worden fey, Spanien fofort zu verlaffen; Don En⸗ 
rique fey nach Barcelona abgereiöt, wo er ſich einſchiffen 
werde; darüber, nadı welchem Lande er fi wenden würde, 
babe noch nichts verlautet. Die nf ta Depeſche mels 
dere auch, wie man verfichert, die Ausmeifung eined von 
Den. Bulwer protegirten brittifhen Agenten , eincd Gefährs 
ten und Freundes Don Enriqued; es wäre biefer Agent 
von den guardias eiviles bis an die frangöfifche Gränze ges 
Keitet worden.” — Der „Conſtitutionnel“ bringt biefelbe 
Nachricht in folgender Faſſung; „Die Regierung hat, wie 
und verfichert wird, geftern durch den Telegraphen die Nach⸗ 
eicht erhalten, daß der Infant Don Enrique auf Befehl der 

- Königia Madrid verlaffen haste, um ſich nach Barcelona zu 
begeben, wo er ſich einſchiffen follte; diefe Maaßnahme jiche 
jedoch nicht in Verbindung mit der Bermählung des Prin⸗ 

5 fie wäre die Folge wirklicher oder angeblicher Manöver, 

welche ber Brinz ſich eingelaffen hätte, ben Rathſchlaͤgen 
eineb Englänterd, Namens Misley, folgend, welcher feibft 
über die fsanzöfifche Graͤnze gebracht würde, während ber 


Infant ſich nach Barcelona verfügt. — Der bier erwähnte 
Hr. Misley, welcher ſich feit einiger Zeit in ber Umgebung, 
bed Infanten Don Enrique befand, iſt nicht ein Britte, fone 
bern ein Staliener, aus dem Herzogthume Modena. 

Paris, 11. Februar, Die Stellung ded Miniſteriums 
wird mit jedem Tage fchwanfender. In dem Maaße ald 
von Seite ded Hofes daran gearbeitet wird, die Wiederhers 
ftellung der freunpfhaftlidhen Beziehungen zu England um 
jeden Preis zu bewirfen, in demfelben Maaße tritt die pers 
fönliche Autorität des Könige gegenüber dem Hrn. Guijot 
ſchroffer und gebietenter auf. Daß ſich Guizot über feine 
Lage nicht täuſcht, habe ich Ihnen ſchon neulich mitgetheilt. 
Er felbit hat feine Entlaffung geboten, wenn um dieſen Preis 
dad herzliche Einverjiändnig erfauft werden fann, Die 
Schritte, welche bei dem Herzog v. Broglie gefhahen, um 
ihn zur Mebernahme des Portefeuiles der auswärtigen Anz 
gelegenheiten zu vermögen, find zwar bis jegt nicht ganz 
ohne Erfolg geblieben, allein die Bedingungen, welde von 
diefem Staatdinanne an den Eintritt ind Miniterium ges 
fnüpft werden, find aͤußerſt anſpruchsvoll und in gewiſſer 
Deziehung übertrieben. Das Gerücht, Guizot habe einges 
willigt, den Grafen Flahault in Wien zu erfegen, ift durch 
nichts begründet. Der Miniiter hat vielmehr erflärt, daß 
er ſich eine zeitlang gänzlich vom politifchen Schauplatz zu⸗ 
südzuziehen gedenfe, zumal fein Geſundheitszuſtand ihm 
dieſes ald gebieteriihe Pflicht auferlege, — 

Man fchreibt und aus Paris: Sollte der Bruch mit 
England wirklich noch erniter werden, follte er zu offenbar 
feindfeligen Demonitrationen führen, follten die drei norbis 


ſchen Großmächte fi wirklich von England befiimmen lafe 


fen, eine, wenn aud) nicht aftiv=, doch paffiv s feindliche 
Haltung gegen Frankreich anzunehmen, fo fönnte dies alfers 
dings zu einem Miniterium Thiers führen. Bor der Hand 
find indeß alle diefe Gerüchte über ven Nüdtritt Guizots, 
über eın Minifterium Broglie oder Ducatel nur mit der 
größten Vorficht aufzunchmen. Unter welchem Borwande 
fol ein Miniiter abtreten, der in eines die auswärtige und 
die innere Politif ausdrücklich vellfommen billigenden Abreffe 
eine Mojorität von 164 Stimmen davonträgt und die Etims 
menzahl feiner Gegner auf 84 ſchmelzen fieht. Die Kammer 
ſchenkt ihm ihr volled Vertrauen, fol ihm der König dad feie 
nige entziehen, aus welchem Grunde und auf welche Weiſe 7 
Dad hieße die Königliche Prärogative ohne Nutzen auf’d Spiel 
fegen und den König felbit für alle Eventualitäten der Zu⸗ 
kunft verantwortlich machen. — Herrn Guizot kann nichts 
erwünjchter feyn, ald jegt zu fallen und zwar nach einem fo 
glänzendn Eiege und gleichjam ald Opfer Englands. Seine 
ganze fehsjährige Unpopularitaͤt würde damit von der Tafel 
der Öffentlihen Meinung weggeloſcht feyn und er fo ſtark wers 
ben, daß jeine Nachfolger ihm in drei Monaten wieder Plag 
machen müßten. Und wer follte fein Nachfolger —* — 
denn von einem blos tranſitoriſchen Minifterium Broglie 
oder Duchatel verlohnt ed nicht der Mühe zu fprehen. Herr 
Ihierd ? — er id mod) nicht weif, feine Zeit iſt noch nicht 
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gefommmen. — Graf Mofed — er iſt längft überreif — 
feine Zeit it vorüber. — Wer fonft? Die Herren Billault 
— Dufaure mit ihren 23 Stimmen — oder der ganzallein 
fiehente Lamartine? — Es ift Niemand da, — und Guis 
ot it und bleibt der unentbehrlihe Mann der Gegenwart; 
_ die Majorität glaubt ihm blind, — ein Wort von ihm 
reicht hin, fie zum Ja oder zum Nein zu beftimmen — mit 
feinem Rüdtritt desorganifirt ſich dieſe Majorität und es 
braucht Jahre, um fie wieder zu organifiren. (N. Kur.) 

Straßburg, 13. Februar. ine Weifung ded Mi⸗ 
miſteriums der Öffentlichen Arbeiten ordnet nun die nöthigen 
Unterfuhangen bezüglich ded Baues der Eifenbahn an die 
bayeriſche Gränze an. Die mit derfelben beauftragte Com⸗ 
milfion hat ihre Arbeiten bid zum 15. März zu vollenden, 
damit der betreffende Gefegedentwurf in den Kammern alde 
bald zur Erörterung und endlichen Beſchlußfaſſung komme. 
— Die Schneefäle waren in den legten Tagen fo betraͤcht⸗ 
lich, daß auf verfchiedenen Punften des Elſaſſes alle Fahre 
und Poftverbindungen unterbrochen find. Die Fahrten auf 
der Eifenbahn zwiſchen Mühlhaufen und Thann mußten 
abermats (ſchon zum drittenmal in diefem Winter) eingeftelt 
werden. In dem nahen Bogefen = Departement fann man 
nur mit großer Mühe nach einzelnen Dörfern gelangen, weß⸗ 
halb denn auch die Noth und das Elend daſelbſt unbeſchreib⸗ 
lich find. Sowohl die franzöſiſchen als die deutſchen Polten 
find fortwährend in bedeutendem Rückſtande. — 
. Belgiem 

Brüffel, 10. Februar. Die Hinrichtung ber Gebrüs 
der Janſens, zweier junger fräftiger Männer, die wegen 
Mord und Branpditiftung von den hiefigen Aſſiſen zum Tode 
deruttheilt worden, zog geftern Morgen neun Ihr eine uns 
geheure Menge Menfchen, die Berichte geben ihre Zahl auf 
30,000 an, auf den hiefigen Rathhausplag. Bedeutende 
Sruppenabtheilungen waren abgeordner, um bie Ordnung 
aufrechrzubalten und die Guillotine vor dem Andrange der 
Schauluſtigen zu fihern.. Die Verurtheilten bezeigten weder 
Reue noch Furcht, als fie dad Blutgerüſt beſtiegen. 

Rußland. 

Peterséburg, 6. Februar. Wie man beitimmt vers 
nimmt, hat die höhere griechiihe Geiilichteit in den Oſtſee— 
peovinzen von höditer Eeite die gemeflene Ordre erhalten, 
fich bei dem Uebertritte dortiger Nationalen zur orthotoren 
griebifhen Kirche durchaus feiner Ueberredungen oder ander 
zer Verführungsmittel, von denen fie bisher nicht freigeſpro⸗ 
chen werden durfte, bei firenger aefeglicher Ahndung zu bes 
dierlen, Dieim December 1845 in diefer Beziehung ertheilte 
Dtdre von einer anzuberaumenden balbjährigen Ftiſi der ſich 
für dieſen Uebertritt Anmeldenden bis zur Firmelung fol fort: 
dauernd fireng aufrecht erhalten werden. 

"Petersburg, 9. Februar. Mit dem Hofe von Sad: 
Ten» Altenburg tritt unfer Kaiſerhof durch die beftimmt gusge⸗ 
fprodiene Vermaͤhlung des Groffürften Konftantin (geb. 21. 


gm Verlag der Beh. Kammerrath Sagen’ihen Erden. 


September 1827) mit ber Prinzeffin Alexandra (geb. 8, 
Sul. 1830) in nahe Berwandticaftäbande, die im Sommeg 
des nächftfolgenden Jahres geknüpft werten follen. In we⸗ 
nigen Monaten aber erwartet man fhon bie Prinzefiin, um 
bier den Unterricht in dem griechiſchen Glauben und in der 
Landesſptache zu erhalten. 





Anzeigen. 


In einer Kreidhauptftadt Bayerns ift ein neuerbauter, am 
einer frequenten Straße liegender, fehr elegamt eingerichteter 
Gaſthof mit Felfenteller, fammt dem BWirthichaftd » Inventar, 
eingetretener Familienhinderniffe halber zu verlaufen, WBemerft 
wird, daß ein Theil des Kaufſchillings darauf ftehen bleiben 
fanı und and dazu noch eirca 12 Zagm. Feld und Wiefen 
verkauft werden können. 

Kaufsliebhaber belieben ſich unter ber Ehiffre F. H. an die 
Erpebition diefed Dlattes zu wenden. 





Zu der am 28. Februar statthabenden Ziehung der 
peemgn badischen fl. 35. Loose sind noch 
oose zu haben bei 


S. M. Wilmersdörffer, Friedrichs- 
strasse Nr. 453. 





900 fl. find auf erfte Hypothek zu verleihen. Dad Na⸗ 
here im Zeitungs = Comptoir. 


Tbeater:Unzeige. 

Montag den 22. Februar 1847. Im Königl. Operm 
hauſe. Letzte Vorftelung. Zum Erftenmale: Vier Aus 
gen. Vaterländiſches Drama in 5 Abtheilungen von Berus 
hard Görmwig. Mach der urfprünglichen Sage 
von der weißen Frau. I. Abth.: Das Felt anf 
Plaffenburg. MH. Abrh.: Ein Maskenſcherz. IH. Abth.r 
DerZodesdengel. IV.Abth.: Eine Büßerin. V.Abth.: 
Die weiße Fran. ! 





Fremden: Anzeigem. 
Am 19. Kebr, 


Sonne: HB. Rauflte, Finking v. Barmen, Milmersbörfer d. 
Moinz, Wurzbach v. Aſchaffe nburg, Burg v. Frankfurt a. M., Gebr 
hart 9, Kempten. Glochus, Pfarrer v. Emstirchen. 

Deutſches Haus: Hd. Aflte. Sebaftiann v. Bamberg, Kil⸗ 
linger d. Kaufbeuern Eichelberger, Ingenieur v. Wien. Hofrichter, 
Priv. v. Ingolſtadt. 

Anter: Hp. Knte. Brundthaler v. Berlin, Selbold v. Preßburg, 
Kellner v. Windeheim, Springer v. Bayeredorf. Paſſing, Priv; ©, 
Königsberg. Zennette, Hblsm. v. Kaufbeuern. Koch, Rendant d. 
Burgfchleagenfelb. 1 

Lowe: HP. Ernſt, Weinhdlr. v. Abtswind. Wich, Holzhbir. ©. 
Neuenſorg. "ie 
— Weihes Lamm: HH. Harbmüller, Priv. d. Mährn. Popp. 
Fabre; Rofenhauer, Odlsm. v. Gefrees. Wolf, desgl v.Garlöberg.. 


Redalteur: Earl Burgen ..... 


PR u er » .. | 





Bayreuther Zeitung. 


Nro. 46. 


Dienſtag, 23. Februar 


1847. 





Deutſchland. 

München, 19. Februar. Wie man vernimmt, iſt 
durch allerh. Dekret von heute der Regierungspräſident von 
Niederbayern, Hr. v. Zemetti, zum Staatsrath im orbentlis 
dien Dienft und zum Miniſterverweſer des Intern ernannt 
worden; Hr. v. Zenetti weilt feit geftern hier, wird heute 
Abend wieder nach Landshut abgehen und nach Furzem Aufents 
halt dafelbit zum Antritt feines hohen Poitens hieher zurück⸗ 
kehren. — Geftern Abend verſchied nad) Furzem. Leiden ber 
Medizinalrath Dr. Fuchs, ein hier allgemein geachteter Arzt, 

(N. Korr.) 

Laut Nachrichten aus Florenz, 13. Februar (in: der A. 
3.), war Ihre Raiferl. Hoheit die Prinzeſſin Luitpold Fürzs 
U, in Folge einer Erkältung von einem Unwohlſeyn, wel⸗ 
des eine Brujientzündung befürchten ließ, befallen worden, 
befand fid) inzwiſchen bereitd wieder auf dem Weg der Befes 
rung. 

Das K. Regierungdblatt Nr. 5 enthält eine Befanntmas 
dung, „die Münden > Aachener » Feuer = Berfiherumgd:Ges 
fellichaft” betr.; dann unter den Dienſtes-Nachrichten fols 
gende: „Se. Maj. der König haben unterm. 16. Februar 
1. 38. geruht, ven biöherigen Minifter ded Innern, Staats⸗ 
rath Garl v. Abel, die von ihm nachgeſuchte Enthebung 
von ber Leitung Allerhöchſtihres Miniiteriums des Innern, 
unter dem Ausdrucke Allerhöhftihrer vollen Anerkennung 
der von ihm während feiner langjährigen treuen und anhängs 
lihen Dienitesleiitung erworbenen Verdienſte, allergnädigit 
zu ertheilen, ihn zunleih ald Staatdrath im ordentlichen 
Dienite in zeitlihe Quieszenz zu verfegen, und denſelben zu 
Allerhöchſtihrem Staatsrathe im außerordentlichen Dienfte 
ju ernennen.’ 

Der biöherige Minüter des Innern, Hr. v. Abel; wird 
bis zum Frühjahr in der Hauptitadt verweiien, und ſich fos 
dann auf fein Lehngut Stamsried begeben. 

Augsburg, 19. Februar, Auf die Voritellung des 
biefinen Magiſtrats, auch für dem künftigen ‚eriten Bürgers 
meilter cinen Jahtesgehalt von dreitaufend Gulden (beſtehend 
in zwei Dritteln Dienit= und einem Drittel Funktionsgehalt) 
audjegen zu dürfen, iſt jegt die allerhöchſte Genehmigung 
bierzu eingetroffen. Zufolge Defien wird nunmehr: der durch 
Dr. Earron du Bald Tod erledigte Poiten unter dieſen Bes 
dingungen demnächſt zur Bewerbung ausgeſchrieben werden; 
— Der jmweite Dürgermeiiter, Herr Konrad Heinrid) , bes 
geht diefer Tage dad 25jährige Jubiläum feines Wirkens ald 
Rechtsrath und Bürgermeifter bei ber hiefigen Magiftratöbes: 


hoͤrde. Wie man vernimmt, wird ihm von Seite ber Bür: 
gerfchaft eine Ehrendodation zugejtellt werden. (N. Korr.) 

Würzburg, 18. Februar. Nachdem, dem J.-Bl. 
zufolge, die Erfahrung gezeigt, daß in einzelnen Gemeinden 
dad aus den 8. Speichern abgeachene Getreide nicht immer 
ben wirflic bedürftigen, fondern zunächſt nur den bemittels 
tern Einwohnern und ſolchen zugewendet wurde, welche gleich 
Zahlung leiten können oder vorausfichtlich in Bälde zu zah— 
len im Stande find, während die minder Bermögenden, aber 
der Unterftügung Bebürftigeren bei der Getreidevertheifung 
nicht felten leer audgingen oder wenigſtens verfürzt murben: 
hat die 8. Regierung angeordnet, daß in jeder Gemeinde, 
welcher folcher Getreidabgaben bewilligt werden, ein verpflich⸗ 
teter Bertheilungsfommiffär aufzuftellen it. Derfelbe hat der 
Getreidevertheilung beizumohnen und zuforgen, daß nur ben 
wirklich Bedürftigen Speilegetreid, nad Verhältniß‘ ihres 
Bedarfs, zugetheilt werde. Zu dem Ende find von den Ge— 
meindebehörden, benehmlich mit den Armenpflegſchaftsraͤthen, 
Bertheilungsliten anzufertigen und in denfelben die einzelnen 
Beträge feitzuftellen, über deren- Repartition ſodann ber 
Bertheilunasfommiffär zu wachen bat. (MR. Kur.) 

Aus der Pfalz wird der Kölnifchen Zeitung geſchrie⸗ 
ben, dab dort dad Auswanderungäficber immer ftärfer, und 
namentlich in der Gegend von Alzey, Worms,  Dithofen, 
Oppenheim, Wörrftadt um fich greife, daß felbit eine nicht 
geringe Zahl Iſraeliten fi zum Hinüberzuge nad Amerika 
rüſte, und daß fih unter den zur Auswanderung euticylofs 
fenen Familien nicht eine befinde „ welche man'geradezu arm 
nennen fönne, indem die meilten derfelben ein Vermögen 
von 4 bis 5000 fl. hütten. Ein wohlhabender Familienvas 
ter aus der Nähe von Arindheim, befragt warum er mit 
einem: fo bedeutenden Vermögen auswandern wolle, gab zur 
Antwort: er fönne zwar für einen bemittelten Mann gelten, 
aber er habe neum Kinder, auf deren jeded nad) feinem Tode 
nicht ganz 1500 fl. fommen würde. Damit würden fie hier 
zu dem Unbemittelten gehören und nicht hoffen fönnen, fo> 
viel zu erwerben, um ohne trüdende Rabrungsiorgen zu 
leben; er ziche es alſo vor, zu retten, was er noch retten 
fönne, in Nordamerifa ein großed Heimmefen mit verhälte 
nißmäßig neringer Ausgabe zu erwerben und den Seinigen 
eine forgemireie Zukunft zu ſichern. „Unter ſolchen Berhältz 
niſſen,“ ſetzt tie Kolniſche Zeitung hinzu, „wo jährlich micht 
alleim Hunderte von Menfhen, fondern gleidhzeitig Huns 
derttauiende, ja Millionen Gulden das Land verlaffen, um 
im weiter Ferne mit Sicherheit und Erfolg angelegt zu wer⸗ 
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den, bürfte ed vieleicht nicht ohme Intereffe für die Regies 
rungen ſeyn, ſich ernſilich mit den Urſachen zu befehäftigen, 
welche allein den Auswanderungödtrieb anregen und von Jahr 
zu Sahr verſtätken.“ — 

Berlin. Kalt in allen Staaten der Gegenwart hat 


man feit einiger Zeit mit mehr oder weniger Eifer dahin ges. 


ſtrebt, daß die Vertheilung der Beiträge zu den Öffentlichen 
Laſten in ein beffered Verhältniß zu der Beitragsfähigfeit 
der verschiedenen Klaffen und Bermögendftufen der Bewoh⸗ 
ner gelegt, namentlid die ärmeren Klaſſen erleichtert und 
tarür die wohlhabenden ftärfer herangezogen würden. Die 
Aufmerkiamfeit lenkte fid) natürlich zunädit auf die Verzeh⸗ 
rungsiteuern , welche den Preis der nothwendigiten Lebens⸗ 
bebürfniffe erhöhen. Das denkwürdigſte Beifpiel ihrer Herr 
abjegung oder Abſchaffung haben und in neueiter Zeit Eng« 
lands Gefeggeber aufgeitellt; eine gleiche Anerkennung vers 
dient bie gegenwärtige Roͤmiſche Regierung. Bei und in 
Preußen find die Buͤcke feit geraumer Zeit auf die Mahls 
und Schlachtſteuer gerichtet. Eine vollendete Thatſache iſt 
die feltene Mebereinftimmung der Anfichten amtlicher und 
nichtamtlicher Perfonen darin, daß dad Wefen ber Mahl: 
und Schlachtſteuer mit einer gleichen und gerechten Bes 
fteuerung nicht vereinbar ift, weil der gleiche Steuerſatz beit. 
ungleicher ift, je ungleicher das ihn zahlende Einfommen, 
und daß ed daher rathfam ift, jene Steuer, ald eine auf 
der großen Maſſe am ftärkiten laftende, abzufhaffen und 
ourd) eine andere zu erfeßen. Die von ben wenigen Vers 
theidigern ber fraglichen Steuer gewöhnlid angeführten 
Gründe find unerheblich, Man hört wohl bie Leichtigkeit 
rühmen, mit weldyer fie erhoben werbe; fie werbe in jedem 
einzelnen Falle und in fo geringem Beirage entrichtet, daß 
ter Zahlende felbit ed nicht bemerfe, Indeſſen diefen Grund 
kann man faum ernüthaft nehmen; täglich auch nur ein Sils 
bergroſchen, macht im Jahre doch richtige 12 Thlr. 5 Sgr. 
Kerner wird der hohe Ertrag der Mahl» und Scladhtiteuer 
ald Grund ber Beibehaltung geltend gemacht; man fönne 
fie nicht entbehren, weil Feine andere Steuer eine gleiche 
€ umme aufzubringen vermöge. Wenn aber eine ber Wohls 
fahrt nachtheilige Steuer viel abwirft, fo liegt darin Feine 
Rechtfertigung berfelben, fonvern ein ftarfer Grund mehr, 
fie abzuſchaffen; denn je mehr fie einbringt, befto audges 
breiteter und fühlbarer find auch ihre unverwünfdhten Wir⸗ 
tungen. Was bie Unentbehrlichkeit betrifft, fo kann die 
Entfhädigung bed Staatd und ber Gemeinden, felbft bis 
zur vollen Höhe, auf anderem Wege bewerfitelligt werben ; 
haͤlt man ſich nämlic) an die wirklich Zahlungsfähigen,, läßt 
man bie VBermögenden im Verhältniß zu ihrem Vermögen 
freigende Steuerfäge entrichten, fo wird bie unzwedmäßige 
E teuer mehr als erſetzt feyn. 

Berlin, 17. Februar. Die Gründung einer Fürftens 
und Herrenfammer bat unter unferm Adel einen großen 
Gindrud hervorgebradht, da durch diefe Königl. Beitimmung 
unfer Adel in zwei fharf begrenzte Klaſſen geſchieden wird, 
Lie man hört, follen nun Gefude von Seite bed der zweis 


ten Kammer zugewiefenen Adels einlanfen, welche bie Auf: 
nahme in die Fürftens und Herrenfammer begweden. Dice 
fen Geſuchen wird jedoch nur fo weit Genüge geleiitet wers 
den können, ald es fit mit dem nothmendig aufrecht zu er: 
haltenden Gleichgewicht vereinigen läßt. Bis jegt iſt Die 
Fürften = und Herrenfammer Durch vier neue Mitglieder verz 
mehrt worden. Die Aufnahme eines fünften neuen Mits 
glieded, nämlich des Örafen von Redern, foll, wie man 

hört, bevoritehen. 

Bien, 16. Februar. Eo wenig Beſtimmtes über die 
nähere Beichaffenheit der jet bei unferem Rabinette ſchweben⸗ 
den Verhandlungen verlautete, fo it doc) gewiß, daß fie 
zum größten Theile den verwidelten Zuftinden der Schweiz 
gelten. Dahin einfhlagende Kommunifationen werden zwi⸗ 
ſchen Rom und Frankreich gepflogen. Vermuthlich handelt 
ed ſich um ben freiwillig erfolgen ſollenden Rüdteitt der Lu⸗ 
zerner und Freiburger Jefuiten , fobald ſich die Majorität der 
Zafagung acgen ihr Beftehen in der Schweiz ausgeſprochen 
habe. Mindeſtens ſcheint Frankreich diefe Anficht lebhaft zu 
vertreten. — Eoeben wird das bereits früher ermähnte Nadhs 
drucksgeſetz veröffentlicht. Es umfaßt ausdrücklich alle deuts 
fhen Bundesitaaten. Das Ausland wird nur auf dem Re: 
ziprozitaͤtsfuße behandelt werden. Politiſche Blätter find 
verpflichtet, die Quelle, woraus fie ſchöpften, zu ‚nennen ; 
anderweitige Journale dürfen während eines Jahres hödy- 
ftend zwei Drudbogen Nachdruck aus einer und berfelben 
Duelle ſchoͤpfen, wenigſtens ſcheint bie betreffende Stelle nicht 
anders gedeutet werden zu können. Auch der Schuß des dra⸗ 
matiſchen Eigenthums ift ausgefprodhen und währt 10 Jahre 
nach dem Tode bed Autord oder des fonft berechtigten Eigens 
thümerd fort. Sit jedoch das betreffende Werk gedrudt oder 
geſtochen, fo fteht der Aufführung Fein Hindernig im Wege. 
— Sin dem juridiſch politiihen efeverein zu Wien it von 
mehreren Berehrern Liſt's eine Subffription in Anregung 
gebracht worden. (MN. Kor.) 

Stuttgart, 13, Februar. Im der heutigen Eigung 
ber Kammer der Abgeordneten erflärte Miniiter v. Girttner: 
bad die Frage über die Aufhebung des Zolls von Reid ſchon 
Begenitand der Verhandlungen des Zollvereins geweien fen, 
und baß er glaube, daß, falld die Getreidepreife nod weis 
ter fleigen, diefer Zoll aufgehoben werde. (Schw. M.) 

Zübingen, 13. Februar. Um einen Begriff von den 
ungeheuern Schneemaffen auf der Alp zu geben, wird in der 
Ulmer Ehronif ber unerhörte Fall angeführt, daß der Ulm⸗ 
Zübinger@ilmagen, ber um 12 Uhr von Ulm abgeht und Abends 
9 Uhr in Tübingen anfommt, ftatt am 12. Februar Abende 
9 Uhr, erft am 13. Februar Abends 4 Uhr in Tübingen, 
alfo 19 Stunden zu fpät eintraf und im ganzen 28 Stun: 
den gebraucht hatte. 

Dresden, 17. Februar, Auf berheutigen Regiitrande 
ber II. Kammer erfchien eine Beſchwerde der Buchdruderei 
von F. A. Brodhaus in Leipzig gegen dad Minifterium ded 
Innern wegen einer unterm 13. Januar erlaffenen Verord⸗ 
nung, bie den Druck cenfurpflichtiger Schriften in ungaris 
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ſcher Sprache verbietet. Der Abgeorbriete Brockhaus bes 
vorwortete Die Beſchwerde und bemerkte vabei: Gern würde 
er bei diefem außerordentlichen Landtage der Uebergabe und 
Bevorwortung einer Beſchwerde überhoben gemefen ſeyn, 
aber feine Pflicht nidıt zu erfüllen glauben, menn er diefe Eins 
gabe nicht mit einigen Worten einführe, Was auch gegen 
das Gefeg über die Angelegenheiten der Preffe vom 5. Fe⸗ 
tuar 1844 gelagt werden fünne, und mie viel ed auch zu 
wünfhen übrig laffe, fo fey ed doch cin Geſetz, Dad genau 
tie Rechte und Pflichten der Staatdregierung mie der Staats⸗ 
bürger feſtſetze. 
Verordnungen abgelontert oder illuſotiſch gemacht werden. 
Dies ſey aber mit dem Preßgeſetze durch eine Verordnung 
vom 13. Januar 1847 geſchehen, durch welche Das Miniftes 
tium des Innern den Drud von cenjurpfliditigen Schriften 
in ungarischer Spradye gänzlich verbiete. Es heißt hier: 
„Mit Rüdjicht auf die durdy mehrfache Erfahrungen heraus⸗ 
geitellten Schwierigkeiten einer gehörig zu controlirenden 
Cenſur ungariiher Schriften, in Verbindung damit, daß 
ein zu dieſem Geſchaäfte völlig geeigneter zuserläffiger Cenfor 
nicht einmal an finden feyn würde, und in Betracht der hier— 
aus allenthalben für die Regierung ſich ergebenden Iucons 
venienzen, werde von Genfureineihtungen für biefen Zweck 
völlig abgefehen, und es feyen hiervon bie auf ungariſche 
Drude eingerichteten Drudereibefiger mit der Anordnung 
in Renntniß zu fegen, daß fie ſich hinfort ded Drucks cenfurs 
pflichtiger ungariſchen Echriften zu enthalten haben.” Das 
fey doch fehr ratical, und wenn in ähnlicher Weife die Ans 
gelegenheiten der Preffe behandelt würden, werde bald mit 
den Klagen über die Preſſe diefe felbit veritummen. Die 
Eonfequenz der Berordnung ſey wirklich höchſt gefährlich. 
Mit demfelben Rechte fönne man aud) den Drud polnifcher 
E chriften verbieten, dann den Drud von Schriften in frans 
zöſiſcher oder englüiher Sprache, zulegt gar Schriften aus 
gemwiffen Zweigen der deutichen Fiteratur. Im Audlante, 
wo man Feipzig ald einen Hauptpunft des literarifchen Bers 
kehrs betrachte, werde diefe Verordnung einen ſehr nachthei⸗ 
ligen Eindruf maden, und man werde nicht begreifen, 
wie fie trotz des Geſetzes möglich geweſen fey. Er hoffe, 
daß die Kammer fich der Prefle in dieſer Angelegenheit ans 
nehmen und fie ald fo wichtig und dringend anjehen werte, 
um in ber Deputation und in der Kammer beratben zu wers 
Den, infofern dad Miniiterium nicht, mie er hofft und was 
jedenfalld das Beite ſeyn werde, die Verordnung wieder zus 
rüdfnähme. Die Beichwerde wurde, da der Abgeordnete 
Brodhaus fie zu der feinigen machte, an die dritte Deputas 
tion verwiefen. (D. 4. 3.) 

Frankfurt a. M., 15. Februar. Die Beſorgniß vor 
großem Waſſer war leider nicht ungegründer; es regnet feit 
ber legten Nacht, und die ungeheuern Echneemaffen vers 
wandeln ſich raſch in Waflerfiraßen. Im unferer Stadt 
ſelbſt kann man heute kaum fort, und man darf fid nicht wun⸗ 
been zu hören, daß der geftern Abend um 7 Uhr von hier 
nad Darmſtadt abgegangene Localzug bei fangen im Schnee 
fieden blieb und erſt heute früh um 64 Uhr in Darmftadt 


Ein Gefeg aber dürfe nid;t einſeitig durch 


anfım. Die Baffagiere mußten in ben Wagen 

übernadhten. Alle Poften find menigitend um einen 

Tag im Rüditande, die Parifer Güterpoft um mehrere, 

Diefer Uebelſtand wirft ungünftig auf die Borſe. _ 
Schweiz, 

Fuzern, 14. Februar. Die Staatözeitung ärgert fi) 
auch gar jeher, daß bei Der Entlafung von Eorraggioni 
eine Volksmenge ihn vor tem Zuchthauſe erwartete und uns 
ter Freudenbezeigungen nad Haufe begleitete. Die öffent⸗ 
liche Meinung fieht halt ten Gorraggioni, ungeachtet ded 
ergangenen Urtheils, auch nicht fur verdädtig.ded Mors 
des, Hingegen bemerkt auch tie Sraatszeitung, daß Herr 
Verhoͤrrichter Ammann mit Grimm geſprochen habe, Hinz 
ſichtlich der Mißhandlungen, welche Corraggioni erlitten 
und die man nicht läugnen kann, ſucht man ſich damit zu 
rechtiertigen, daß aud) ein Mal vor dreischn Jahren ein 
gewiſſer Johann Bättig mißhandelt worden feyn fol, Die 
Echwäde der Redyrferrigung beweiſt die Begründerheit und 
Schwere der Auflage. — : 

Bern. Die füddeurfhen Staaten haben ſich endlich ges 
einigt, und bie Schweiz erhält ald Reſultat einer Miffton 
von fait drei Monaten zollfreie Einfuhr von 1500 bayerifhen 
Scheffeln auf ſechs Wochen! .. .. Der Borort hat bereits 
die Licenzſcheine verfandt. Zürich erhält 160 Scheffel wö⸗ 
chentlich oder etwa 240 Malter. — 

Atalienm 

Neapel, 5. Februar. Am Iten d. war ber erite große 
Dal bei Hof, zu welchem 1200 Perfonen eingeladen waren, 
Der Trauer wegen erfhienen alle Damen im Weiß, die 
Herren in Schwarz. Der König unterhielt ſich im heiterer 
Etimmung fehr viel mit feinen Gälten. Das Feit dauerte 
bis 6 Uhr Morgens und war in jeder Bezichung, auch mas 
Beleuchtung und Bewirthung betrüft, ein Königlidyes zu 
nennen. Die Gejfandten Englands und Rußlands werden 
mit großartigen Seiten dem Beifpiel ded Königs folgen. Der 
ruſſiſche Geſandte, Graf Porozfi, wird Neapel im März mit 
feiner Zamılie verlaffen und fid) nad Et. Petersburg beges 
ben, wohin ihn der Kaifer zu einem neuen Wirfungsfreife 
berufen. Graf und Gräfin Potozfi haben ji in Neapel 
allgemeine Liebe und Achtung erworben; der Wohlthätig— 


keitsſinn der Gräfin, der in aller Erille und Geräufclofige 


feit viele edle Früchte trug, mag vei ihrem Abſchied nicht 
verſchwiegen bleiben. Die Gelandten Epaniend, Franfs 
reichs und Oeſterteichs (ein falſches Gcrücht vom Tode des 
Fürſten Schwarzenberg zu Venedig durchlief zwei Tage lang 
die Stadt) find abwefend. Der preußiiche Gefandte, Baron 
v. Brodhaufen, eröffnete mit einem glänzenden Ball die 
Reihe der Carnevalsfeite. Durch ihn erhielten fürzlich der 
König von Neapel und die Bibliothek des Muſeo Borbonico 
ein prachtvolles Geſchenk des Königs von Vreußen, die ers 
ften Binde der Werte Frieprichd des Großen, am welden 
man hier mit Recht tie hohe Stufe der Vollkommenheit bes 
wundert, auf welcher die Buchdrucker- und Kupferſtecher— 
kunſt, und aud) die Buchbinderkunſt in Deutſchland iteht. 
Rom, 38. Januar, Obgleicy ſchon mehrere Entwürfe 
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u einee Municipalverfaſſung von Rom vorliegen, hat der 
eil. Bater dennod) auch die Conſervatoren ded Eapitold aufs 
gefordert, ihr Outachten darüber einzureidhen.. Die Herren 
haben nun eine Commiſſion ernannt, bei welcher fogor Un⸗ 
terbearıte und Dificiere der capitolifhen Miliz Sitz und 
Etimme haben, um fie über diefe für Nom fo wichtige Ans 
gelegenheit zu hören. Eine andere gemifhte Commiſſton 
fritt morgen zufammen, um über die nächtliche Beleuchtung 
von Rom durch Gas zu berathen, da jegt mehrere Voeſchlaͤge 
zur Ausführung diefes Unternehmens eingereicht find. — 
Bon Mund zu Mund geht wieder eine von jenen edlen Hands 
lungen de heil. Waters, die feine ganze Herzentgüte beurs 
fundet. Der Papit hatte nämlich nicht fobald erfahren, daß 
eine arme Wittwe, nach dem Tod ihred Mannes, mit meh— 
teren Kindern der gränzenlofeiten Armuth ausgeſetzt fey, ald 
er in Begleitung des Monf. Eorboli Buff, Unterjtaatefekres 
taird, beide ald einfache Pricjter gekleidet, die Wohnung 
der Unglücklichen auffuchte und Trojt und Hülfe fpendete, 
Gr wurde erfannt und hafte Mühe, fid) den Segenswün—⸗ 
ſchen der Nachbarn zu entziehen. — 

Rom, 6, Februar. Ueber Dom Miguels plötzliche Ab: 
reiſe und Plane jind bier die verſchiedenſten Gerüchte in Um: 
lauf; Gersiüheit reird erſt Die nächſte Zufunft bringen, Pers 
fonen, tie mit dieſem Prinzen während feines vieljährigen 
Aufenthaltd bier in Verbindung handen, verfihern, daß er 
äußerit leutſelig, vielbelefen in allen Fächern der Etaatds 
wirthihaft und Staatswiſſenſchaft ſey. Was feinem Cha: 
. rafter gewiß zur Ehre gereicht, iſt die Anhänglic;feit feiner. 
Dienetſchaft, die ihn nicht verlieh, felbit ald ihm alle Mit— 
tel fehlten. _ Die hiefigen Handwerker haben immer mit ter 
größten Bereitwilligkeit für ihn gearbeitet, indem fie bezahlt 
wurden, fobald ihm Gelder eingingen. — Der Graf v. Sy⸗ 
racus, den man in Neapel ſchwer erfranft fagte, lebt hier 
in der beiten Gefundheit, und hat in diefen Tagen ein glän— 
zendes Zeit gegeben. — Die Nobelgarde des Papfted erhält 
watt der Hüte Helme nad; preußiſchem Zuſchnitt, gleich deu 
fardinifhen Militair. Auch find Diefem Corps gleiche Rechte 
mit den Truppen bewilliat, Schnurrbirte 0, — Der Cars 
neval eröffnete fi zum Leidweſen der jungen Welt heute 
bei Regenwetter, — Der Dichter Herwegh iſt aus Paris 
hier eingetroffen. — 

Großfbrittauiem 

Die Nachrichten and Dublin vom 19. Februar befias 
gen den Wiedercintritt firengerer Witterung und die davon 
bedingte Zunahme der Drangfale ter Armen, Als ein Zrie 
&en der großen Noth wird mit angeführt, das felbit in Der 
Nähe der Statt Caſtlebar viele Verſtorbene ohne Särge bes 
graben würten; an einem andern Orte ward eine Samm— 
lung begonnen, um Särge anzuſchaffen. Sollte man nicht 
glauben, Daß lieber der letzte Pfennig zur Erhaltung der 
nod; Lebenden verwendet werten müßte? Bon mehren Ge— 


jreidemärften wird leider gemeldet, daß Die Preife wieder im. 


(Feigen waten. In weicher Art Fieber und Seuchen die 


Sterblichkeit mehren, erhellt z. B. daraus, daß in bem.Mr« 
menarbeitöhaufe von Lurgan in den eriten Wochen des Gas 
nuar 95 Perfonen geitorben find. Die Anſtalt fann faum 
so Menihen aufnchmen. Ob es dem in Dublin ald Abe 
theilung der Eentralhülfscommiſſion gebildeten Centralgee 
funtheitärathe gelingen wird, diefen unglücklichen VBerhälte 
niffen wirfiam Einhalt zu thun, ficht dahin. Gemaltthäs 
tigfeiten werden wie gewöhnlich zahlreich begangen. Zwei 
vorzugsweife brutale Unthaten meldet das Limerick Chronicle, 
Eicben Bewaffnete brachen nämlid in dad Haus deö Vers 
walters eines Gutöbefigerd, der ſich durch Treue gegen feis 
nen Herrn auszeichnen foll, fdlugen ihn zu Boden und vers 
mwundeten ihn durch zwei Echüffe; feine mit einem Kind in 
den Armen ſich dazwiſchen werfende Frau wurde mit, dem 
Slintenfolben über den Kopf gehauen und noch ein anderes 
Weib zu Boden gefchlagen, welches die Unmenfden um Ere 
barmen anrief, In der Etaot Askeaton wurde ein betriebs 
famer und Niemandem zu nahe tretender Mann, David 
Fißgerald, ſammt feiner Frau in feinem, feine 20 Schritte 
von der Polizeifaferne gelegenen Haufe ermordet, Mit der 
eigenen Holzart haben die Mörder beiden tie Schädel ge= 
fpalten, um fie zu berauben, wie ed ſcheint, da man alle 
Behältniffe erbrodyen und leer fand, 


In dem Hanfe Nr. 95 auf dem Markte über eine Treppe 
wirb ein aufrechtſtehender fer gut erhaltener Flügel mit 65 Ofta« 
ven und 6 Veränderungen wegen Wohnſitz » Mechfels verkauft, 
und fteht täglich zur Anficht und Probe bereit : 
— oil men nn sn un nen * 

Gremden:Wuzeigem 
Am 19. Kebr. 

Sonne: H9.Grafv. Steurza, &. Bojar, mit Gefolge v. Mole 
bau. Herrmann, Praktifant v. Augsburg. Kauflte. Gerber d, Bern, 
Loͤwendaar v. Fürth, Oertel d. Erlangen. — 

Deutſches Haus: HP. Keßier Kfm. v. Magdeburg. König, 
desgl. d. Bamberg, Dorry, Partv. Dresden. Stoil, Fabr.; Sieber, 
Hriv. 2. Reichenbach. Doſt, Student do. Erlangen. 

Anker: HP. Krauß, Kfm. v. Prag. Weiler, desgl.v. Walzburg. 

Um 21. Kebruar. : 

Sonne: Od. Kflte Kußillion o. Höhftadt, Nitter u. Frank v. 
Stuttgart, Müllern. Wadsenheim. — 

Deutſches Haus: HH.ächtennebft Frau, Prid, v. Bamberg. 
Friedrich von der Lehmermuͤhle, K. K. öſterr. Lieutenaut v. Wien. 
kodwig, Prof, d. Würzburg. Kfite. Weisler v. Straubing, Sonntag 
2. Elbe rſeld. 

Anker: HH. Kflte. Brückner v. Def, Engert v. Wuͤrzburg: 
Meyer, Maurermftr.; Brev, Oopfenbdtr. v. Plech. Kuͤnzel, Wedaer⸗ 
mfr.; Echaller, Bierbr, d. Negnibloſau. Weiler, Fabr. v. Zwigau. 

Schwarzes Koß: DH. Kauflte. Schoͤnhof v. Altenkundſtadt, 
Miüllern. Ruͤrnberg, Züfter v. Augsburg. Railmann, Maurermfir.s 
Suche, Shmiedmftr. ; Zoubermertel, deeal. v. Preff-tb. 

Tome: HP. durz, Mechanikus v. Freudenſtadt. Bahn u.Meichen« 
berger, Afite.v. Erbenderf. Keiter, Fabr.v. Memmingen, Schmidt, 
Maler v. Rürnterg, ‚ 

Zroube:'‘PPp. Nippelmit Freu, Hammergutebef. v. Hopfau. 
Bra, Sattlermfir.; Bauber, Zimmermftr.o. Remnath. Heiß, Kfm. 
v Steinfels. Weſtphat, Hopfenbdir. v. Fora. Möfel, Herzogt. Obere 
jäner d. Aainach. Spengler, Herzogl Revierjäger dv. Trumsdorf. 
E teuer, Herzogl. Rerierſorſter v. Freienfels. 
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Deutfhland. 

Münden, 20. Februar. Nach Briefen aus Palermo 
vom neueiten Datum (8. Februar) erfreut ih Se. K. Hoh. 
der Kronprinz fortwährend des beiten Wohlfeynd, und ge: 
dachte die ſchon früher erwähnte Reife nad) Griechenland 
demnächſt anzutreten, von wo Se. 8. Hoh. nad) Bayern 
jurüdfehren wird. (U. 3.) 

Nach der „Alhaffenburger Zeitung” wird Se. Maj. ber 
König diefed Jahr frühzeitiger ald je aufdem dortigen Schloffe 
eintreffen. . 

Ce. Mai. der König hat dem Vernehmen nach den bis— 
berigen Defan Börih von Kaiferdlautern zum Confiltorials 
rath an Dr. Ruſt's Stelle ernannt, 

Münden. Ein am 19. Februar erfchienened Negies 
rungäblatt (Nr. 5) enthält unter den Dienſtesnachrichten: 
der Forſtmeiſter Mofer zu Wunfiedel ift unter allerhöciter 
Zufriedenheitd-Bezeigung definitiv quiedcirt; den Advofaten 
v. Feiltner in München und Sand zu Erlangen iſt der gegen⸗ 
feitige Tauſch ihrer Stellen geſtattet. — 

Münden, 20. Februar. Se. Maj. ber König hat 
geruht, im Militair = Sanitätsperfonal folgende Beränderuns 
gen eintreten zu laſſen, und zwar zu befördern: zum Regi— 
mentsarzt zweiter Klaſſe im Infanterieregiment Wrede, den 
Bataillondarzt eriter Klaffe, Dr, Gold, vom Snfanterieres 
giment Sumppenberg; zum Bataillonsarzt erſter Klaſſe den 

ataillondarzt zweiter Klafje, Dr. Badımann, ‚im Chevaus 
legerdregiment Kronprinz; zu Bataillonsärzten zweiter Klaffe 
die Unterärzte eriter Klaffe, Dr. Henle im vierten Zägerbas 
taillon und Dr. Begel vom nfanterieregimente König bei 
der Leibgarde der Hatſchiere; dann zu Unterärzten eriter 
Klaffe die Unterärzte zweiter Klaſſe, Dr. Kifinger von der 
Kommandantihaft Münden im Infanterieregiment König, 
Dr, Heynemann von der Kommandantſchaft Landau im Ins 
fanterieregiment Wrede und Dr. Hirfhinger vom Kadettens 
korps im Infanterieregiment Prinz Johann von Sachen; 
endlich neu zu ernennen: die DD. Baumüller aus Bayreuth 
bei der Kommandantſchaft Münden, Köhr aus Paſſau im 
Kadettenforpd, Handwerker und Hildenbrand, beide aus 
Münden, bei der Kommandantihaft Landau. (N. Korr.) 

Berlin, 14. Februar. Einen angenehmen Eindrud 
Bat ed gemacht, in der Preußiſchen Zeitung die, dem Anz 
ſcheine nach, aus dem Miniſterium ded Innern gefommene 
Erklärung zu finden, daß in Bezug auf den vereinigten Lands 
tag die Discuffionen der Preffe, natürlich unter der Voraus⸗ 
fegung, daß fie mit dem der Sache gebührenden ruhigen 


Ernft ftattfinden , in feiner Weife gehindert werben würben. 
In der That fheint auch, was die Politif des Inlandes bes 
trifft, die Cenſur feit einiger Zeit mit großer Milde gehands 
habt zu werden, wogegen fie in Bezug auf ausländiiche Pos 
Iitif weniger nachfichtig it. &o iſt z. B. feirdem Die befanns 
ten Artifel der Breslauer Zeitung über die Krafauer Ereig« 
niffe ded vorigen Jahres die Beſchwerden des öſterreichiſchen 
Kabinets hervorriefen, den inländifhen Zeitungen nicht mehr 
Heftattet worden, über dad Verfahren der Deiterreiher im 
Krafau, fomohl vor ald nad diefer Einverleibung in dem 
Kaiferftaat, ihre Anfichten in der frühern Weife auszufpres 
den. Hieraus ift indeffen nicht zufchließen, daß unfere Res 
gierung ihre Reflamationen gegen die Ast der Einverleibung 
Krafaus in den öiterreichifchen Zollverband aufgegeben. Biels 
mehr findet in diefer Beziehung auch jegt noch immer ein ſehr 
lebhafter Notenwechfel ſtatt, der hoffentlich für ten Handel 
Schleſiens, der in Folge jener Maaßregel außerordenlic ges 
litten manche Erleichterung noch herbeiführen wird. -- €8 
wird verſichert, daß umter den dem vereinigten Landtage 
vorzulegenden Gegenftänden außer einer Propofition in Bes 
zug auf die Vollendung des preußifchen Eiſenbahnnetzes, bes 
fonders in den öftlihen Provinzen ded Staats, aud meh— 
rere, eined Theild die Freiheit, andern Theils aber die Ders 
antwortlichfeit der Prefie in inneren politifhen Angelegenheis 
ten betreffende Borfchläge fih befinden werden. 

Aus der in Königsberg angeftellten polizeilihen Une 
terſuchung ergibt ſich, daß eine Zeit lang ein regelmäßiger 
Vertrieb verbotener Schriften dort ſtattgefunden, der feinen 
Mann ganz gut ernährte. Die Eelbitcenfur, weldyer die 
dortige ſtädtiſche Reffource unterworfen worden iſt, darf al& 
eine mildere Maaßregel der höhern Behörde betrachtet werden, 
denn die untergeordnete Behörte hatte aut yolizeilibe Cens 
fur angetragen. Das Königsberger Taſchenbuch für 1847 
it verboten worden und der Herausgeber auf flüchtigem Fuße, 
In diefem Buche befindet fih Das Schreiben über die Kras 
Fauer Frage, welches einem befannten Beamten zugeſchrie⸗ 
ben wird, der Dich aber öffentlich Dedavouirt, 

Königsberg, 12. Februar. Der hiege Feſtungẽbau 
ift den ganzen Winter hindurch nicht unterbrochen gemefen, 
fondern es it felbit bei der an mehreren Tagen ſtattgefunde— 
nen Kilte von 15 bis 18 Grad R. gearbeitet worden und 
zwar namentlich) bei dem Aufichütten neuer Erdxälle, melde 
Areit bei der in die Erde gedrungenen Kälte „atürlich etwas 
ſchwer von ſtatten ging, aber doch durchſchaittlich, ſelbſt im 
den fürzeften Tagen, einen Lohn von 6 79 Egr. pro Dann 


’ \ Pr7 “ 
und Tag abmanl Di 
eine Strede von beinabde Finer halben Meile-audgevchnn 
Er hat jetzt 34 Fahre gedauert und eine Ausgabe von circa 
34 Million Thaler erfordert, indem der im Etat ausgewors 


fene Berrag von 300,000 Thlr. pro Anno nit erheblich 


uͤberſchritten iſt. 

Pofen, 17. Februar. Was ich in meinem vorigen 
Berichte nur ondeuten, aber nicht verbürgen fonnte, daß 
nämlich in biefigen Kirchen öffentlihe Seelenmeſſen für den 
bingerihteten Babynski gelefen worden, üt außer allem 
Zweiſel. Am 8. Februar, alfo adıt Tage nah Babynski's 
Hinrichtung, wurden in Der ticht am Kanonenplatze geleges 
ven St. Adelbertskirche ſolche Seelenmeſſen gelefen,, nachdem 
vorher junge gepugte Midhen und Damen auf der Richts 
ſtätte felbit eine itile Andadıt verrichtet haben follen. Die 
jungen Diädchen haben Darauf, wie verſichert wird, einen 
eignen Traucrgefang abgefungen x. Am 12. Februar war 
eine ähnliche Demonftration in einer andern Kirche, wobei 
das Gedränge ungeheuer war, indem namentlidy aud) die 
Armen ſchaarenweiſe herzuftröuten, weil von zwei Damen 
eine Eugıme von angcblih 300 Thir. in fleinen Münzen 
an Diefelben vertheilt wurde. Die Polizei fol nun wegen 
Diefer fait provocirenten Seelenmeſſen eingefhritten ſeyn; 
man fpricht ſogar bereits von Verhaſtungen, obgleich dies 
mod; nicht verbürgt werden fann. lUebrigeus iſt ed gewiß, 
daß Babynski amı Abend vor feiner Hinrichtung audgelagr 
bat, es ſey feine Abſicht geweſen, unfern Polizeipräfidenten, 
in dem er ein Haupthindernig des Gelingend der Plane der 
Propaganda erblidt, zu erſchießen. Hrn. v. Minutoli mag 
es unangenehm feyn, darüber zu fpreden, doch baben ber 
zugegen geweſene Dolmetidier, ein höberer Volizeibeamter, 
ſowie ter Gefangenmärter und die anweſenden Wachen es 
aufs Beitimmteite verfichert; indefien it es ein willkürlicher 
Zuſatz, daß noch eine Anzahl Berfhworener in gleicher Ab: 
ſicht nadjtonımen würden. — 


Northaufen, 14. Februar. Wa von mehrern Sei: 
ten in Betreff der biefigen freien protejtantiihen ®emeinde 
terürdtet wurde, iſt endlid) zu Tage gefommen. Unſer Mas 
eitirat hatte der Gemeinde bid zur Zeit ihrer ftaatlihen Ans 
erfennung Privatoerfammlungen zur Beiprechung ihrer Anz 
gelegenheiten geftattet, vorausgeſetzt, daß in denfelbenfein 
goiträdienftliber Eultus abgehalten würde. Dicfe Verfamme 
Jungen wurden zahlreich befucht, denn die junge Gemeinde 
zäbtt bereit 450 Mitglieder; es fand bie firengite Feithaltung 
ter gezogenen Gränzen flatt; geitern Abend erhielt der Bors 
Hand der Gemeinde ein Refkript ver Erfurter Regierung, 
in welchem alle derartigen Berfammlungen unterfagt und 
für den Fall der Nichtbeachtung cin polizeiliches Einſchreiten 
angetinht wurte. Man fügte ſich fofort, unterzeichnete jes 
doch eine Vroteſtation. 

Die Deetſche Allgemeine und Schleſiſche Ztg. melden die 
Anweſenheit dis Generals Rüdiger, Kommandanten der an 
der öfterreibifhen und preufiigen Grenze zufammengejoges 
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nen ruſſiſchen Seinoeanaen in Hakan. Beide Blaͤtter 
ferchen andı von Verſtärkung Wıd großer Thatigkeit der oͤſter⸗ 
reichiſchen Truppen auf krakauſſchen Gebiete. Die D. A. 
3. ſagt: „Wir erhalten bier (in Krafau) jetzt von Zeit zu 
„zeit gar anſehnliche Truppenverftärfungen aus den übrigen 
Staaten der öſterreichiſhen Monarchie, die theils hier blei⸗ 
ben, theils an die preußiſche und polniſche Grenze maridis 
ren, Wie cd heißt, fol aud) ein Theil der bier ſchon feit 
bad einem Zahre aarnifonirenden Truppen nad) demſelben 
Beſtimmungsott abgeſendet werden. Möglich iſt es, das fie 
überhaupt Ordte erhalten haben, ſich marſchfertig zu halten, 
Es durchziehen jept weit zahlreichere Patrouillen ald früher 
unfere Stadt und ihr Gebiet. Die Zahl der Poſten iſt fait 
verdoppelt worden, ein Theil der Garnifon tt ſtets Tag und 
Nacht in ihren Quartieren fonfignirt und muß ſich jeden Aus 
genblid gefaßt machen, unter Die Waffen zu treten.” Der 
Korrefpondent der Schleſ. Zta. will „aus fiberer Quelle’ 
wiffen, Graf Caſtiglione habe den Befehl gegeben, Daß das 
in Krafau garnifonirende Militär fih jede Minute ſchlag— 
und marſchfertig halten ſolle; nur die eine Hälfte desſelben 
dürfe jede Nacht fchlafen, und überhaupt ſey den Offizieren 
wie den Gemeinen die größte Pünftlidjkeit, Wachſamkeit und 
Eorgfalt im Dienfte zur firengen Pflicht gemacht worben. 
‚ (RR. Korr.) 

Sranffurta. M., 18. Februar. Heute nehmen un: 
fere Ohlenſchlager'ſchen Dampfboote ihre Fahrten zwiſchen 
bier, Mainz und Bingen wieder auf, und aud die Schiffe 
der bareriihen Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft treten fofort wies 
der in Dienft. Main und Rhein find nunmehr aufd nene 
ganz frei von Eid, Hoffentlih wird auch die Segelſchiff⸗ 
fahrt bald beginnen können; denn alücklicherweiſe werden 
fit, wie ed bis jegt wenigitend den Anſchein hat, Die Be: 
fürdirungen, melde man wegen einer bedeutenden Ueber— 
ſchwemmung begen zu müffen geglaubt hatte, nicht verwirk⸗ 
lihen. Für den commerziellen Verkehr, der fo lange in tie— 
fer Winterruhe befangen war, wird nun aud wicder eine 
befrier'gendere Wendung anhaltend eintreten. Namentlich 
im Fruchthandel fieht man einer großen, regen Lebhaftigkeit 
entgegen. In den niederlindiihhen Häfen lagern höchſt be— 
teäichrlihe Duantitäten Getreide, die zur Veriendung nad 
den füpdentfchen Staaten bejtimmt find; in einigen Wochen 
ſchon dürften demnach die Verhältniſſe auf unfern Getreide: 
märften eine andere günftigere Geitaltuna annchmen, um fo 
mehr, da allenthalben die Winterfaaten aufs erfreulichfte 
gedeihen und die Berichte aus den Häfen der Vereinigten 
Staaten auch für die nächſten Monate die belangreiditen 
Zufuhren nad dem weitlihen Europa in fihere Ausficht ſtel⸗ 
len, — Das Projeft, eine fiehende Brüde bei Mannheim 
über den Rhein zu bauen, har, in öffentlichen Blärtern faum 
erit angeregt, in Mainz den Wunfc laut werden laflen, 
bad auch auf dieſem Punkt ein derartiged VBerbindungsmirtel 
hergeſtellt werben möchte. Wie es heißt, wird der Stadt⸗ 
rath von Mainz diefen Gegenftand demnächſt einer förmlichen 
Berathung unterziehen, Wan hofft in Mainz, die Staatse 
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regierung werde einem diedĩaligen In 
Unterüägung au Theil werden laſſen. — 
Die „Beler z Zeitung“ ſchreibt: In einer ber lebten 
Eigungen des Bundestags hat der Geſandte einer fübdeuts 
ſchen Madıt, von welder nicht felten freifinnige Anregungen 
am Bunde aufgegangen find, Den Antrag gejtellt, dan die 
DBundestagsverhandlungen in folhen Fällen, wo dirfelben 
Angelegenheiten von einer allgemeinen Bedeutung beträfen 
und feine beionderen Gründe entgegenjtänden, wiederum 
mie früher durm den Druck befannt gemacht werden follten. 
In den eriten Jahren des Bundes galt befanntlid die Vers 
ogentlihung der Bundesverhandlungen ald Regel, und nur 
ſolche, bei denen fie von der Bundesverfammlung nicht 
ſtatthaft gefunden wurde, waren ausgenommen. Almilig 
ijt Die Ausnahme zur Regel geworden, bis diefe Beſchränkung 
der Publikation der Protofole durd den Bundeẽbeſchluß vom 
1. Juli 1824 befräftigt wurde. — 
Schmweiy 
Die N. 3. 3. enthält Betrachtungen über die Leuen 
Prozedur in Luzern, worin es heißt: Neben Jakob Müller 
felbit, der bereitd vor länger als einem Jahre hingerichtet 
wurde, it Michel Achermann die hervorragendite Perfon in 
dem fhauerlichen Drama. Yaut dem ergangenen Urtheile, 
weldes den Achermann zum Tode verdammt, muß manans 
nebmen, daß, wenn irgend Jemand auf den Entſchluß des 
Jakob Müller, den Rathöheren Leu zu tödten, einwirfte, 
es Adhermann war. Es ergibt ſich wirflih aus den biöher 
gedruckten Akten, daß diefer den Müller fortwährend antrich, 
die That zu vollziehen. Kaum it aber die That gefchehen, 
Vo geht er hin und zeigt den Jakob Müller bei der Behörde 
an, um 2000 Fr. zu verdienen. Laut einem Defret des Gr. 
Raths von Luzern follen ihm Die 2000 Fr. ausbezahlt, zu⸗ 
gleich aber, laut gerichtlichen Urtheile, der Kopf abgeſchlagen 
werden, Welche auffällende Eriheinungen von verichiedes 
ner Seite! Eine auffallende Erfcpeinung in dem denfwürdis 
gen Prozeſſe bilver fodanı die Stellung ded Altregierungss 
raths Baumann in demſelben. Dieler wird laut und öffent: 
lid) der Theilnahme am Morde beſchuldigt, man fchreibt ihn 
aus, erläßt Stedbriefe und bewirft feine Verhaftung im 
Großherzogthum Baden. Als die Auslieferung wegen Mans 
geld an Grund verweigert wird, hält die Regierung von 
Luzern ſich tief verlegt und will fogar den Staatsvertrag mit 
Baden brechen, Nun zeigt ich aber aus den veröffenrlide 
ten Aften auch nicht die geringitie Spur einer Theilnahme 
Baumannd, fein Name verſchwindet ganz, und es geſchieht 
zulegt feiner Perfon mit feinem Worte mehr Erwähnung. 
Sn der That feltfam. : 
Grofbrittanien. 
London, 14. Februar. Bei ber dem Parlamente vor⸗ 
gelegten Eorrefpondenz über Krakau befindet ſich ald Ant- 
wort des Kürten von Metternich auf Die Palmerſton'ſche 
Proteftation vom 23. November eine gleichlautende and 
itte Note mit Ber unterm 4. Januar d. Se. an 
ren Quizat etlaſſeuen, melde an den Grafen von Die⸗ 


nehmen bie wickſamſte 


zeichner ber Eongreßafte erörtert, 


trichſtein gerichtet it und den, Proteſt abweist. Sie ift je⸗ 
doch hier von einem Auszug, einer Art Denffchrift an den⸗ 
felben vom 9. Januar gefolgt, worin e8 heißt: „VBei Abs 
faffung der vorigen Depeihe (vom 4. Januar) haben wir 
forgfältig Alles vermieden, was eine Diskuſſion unter bes 
freundeten Höfen über Fragen anregen fonnte, die dem Ges 
wiffen eined jeden Kabinets angehören. Ich betrachte es 
defienungeachtet ald meine Pflicht, auf einige Erflärungen, 
hervorgerufen durch Ford Palmeriton’® unterm 23. Novems 
ber an Lord Ponfonby gerichtete Depeſche, bier einzugeben. 
Eie enthält einen Proteit des brirtiihen Kabinets gegen die 
Auflöfung des Staats Krafauz eine Erklärung, daß diefes 
Kabinet die Competenz der drei Mächte zur Faſſung eines 
ſolchen Befchluffes und zur Ausführung ohne Mitwirkung 
der übrigen Unterzeichner der Wiener Congreßakte auf eigne 
Autorität nicht anerfenne, ſowie endlidı Zweifel, ob bie 
Höfe nicht hätten in ihrer Macht. Mittel finden fönnen, die 
Ruhe in Krakau ohne deſſen Auflöfung ald Staat zu ſichern. 
Sc) fühle mid nun, Herr Botſchafter, in Feiner Weile ge— 
neigt, in Diefer Depeſche mehr als früher auf eine Dietufiion 
der Redhtöfrage zwiſchen unſerm Kabiner und dem Ihrer brit⸗ 
tiihen Maj. einzugehen. Die drei Mächte würden nie ge= 
handelt haben, wie fie gethan, hätten fie nicht die volle 
Ueberzeugung des gänzlichen Rechts ihres Verhaltens. Was 
fie für nolhwendig hielten zur Begründung ihrer Leberzeu« 
nung zu fagen, haben fie den Höfen von London und Paris 
ſchon gelagt. Ich nehme aber feinen Anftand, Eie zur vers 
traulichen Mittheilung an den erften Etaatäfefretaic der hier 
folgenden furzen Darlegung zu inftruiren, die mehr im Ein- 
zelnen die Rechtsgrundfätze entwidelt, welche diebrei Mächte 
geleitet haben. I Davon ausgehend, Taf Rechte und Pflich- 
ten aus Verträgen über die denfelben in dem contrahirten 
Uebereinfommen geſetzten Grenzen nicht hinausgehen kön— 
nen, glauben wir Alles berührt zu haben, was erforderlich 
it, um dem Urtheil des brittiichen Kabinets über den von 
den drei Mächten eingehaltenen Weg an die Hand zu gehen.’ 
Es werden fodann der von Ford Palmerfton bezweifelten 
Nothwendigkeit des Schritted der drei Mächte genenüber 
die jeit 16 Jahren geübte Nachficht gegen Krakau's Mer: 
Ichungen der Bedingung feiner ftaatlihen Eriftenz , der Neu—⸗ 
tralität naͤmlich, dargelegt, ſowie Die gegenfeitige Stellung 
der drei Schutzmaächte und Krakau's, Die Rechte und Ber: 
pflibtungen der drei Schutzmaͤchte gegen einander aus ihren 
Derträgen, endlich die möglichen Prätenfionen der Unter— 
Die Refultate find, dab 
Krakau feine Exiſtenz old Freiftaat verwirfte, daß die drei 
Mäcte als freie Contrahenten der Verträge über Krakau fie 
eben fo frei aufheben fonnten, und daß bie Eongreßafte fie 
daran nie behindern kann, diefelbe daher auch nicht verfegt 
wurde. Die Unterzeichner derfelben beſizen nur bad Recht 
zur Bermittelung auf Anrufen uneiniger &ontrahenten, wel⸗ 


ber Fall nicht vorliegt, daher fie nur auf Benachrichtigung 


von dem gemeinfam Abgeänderten Anſpruch haben, und die⸗ 
fer Form ift genügt worden. — 


.. 
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Rußland. 
Petereburg, 13. Februar. Ein höchſtes Manifeſt 
im gelirigen Gefegbufletin zeigt die Geburt eines Prinzen, 
Sohns des Herzogs von Leuchtenberg, an, ber nad den 
Gebräuchen der griechiſchen Kiche den Namen Eugen ers 
halten. — 


Aus Befiaheim in Würtemberg wird unterm 18. Februar 
gemeidet: Inder verfloffenen Nacht hat fid hier ein erſchüt⸗ 
terndes Ereigniß zugetragen. Heute früh wurde anf dem 
Kirchhofe die Tochter einer angefehenen hiefigen Bürgerfamilie 
erichoffen geiunten, neben ihr der Mantel eined jungen 
Mannes, ded Bautührers bei dem nun beendigten Schleu— 
hen- und Kanalbau, der megen feined quthmüthigen Cha: 
rafterd allgemein beliebt war. Ihn felbit fand man fait gleich: 
zeitig in feiner Miethwohnung ebenfalls erſchoſſen. Unglück— 
liche Liebe, der Äußere Umftände gemmend in dem Weg tanz 
den, follen die Urfache dieſer beflagenswerthen That ſeyn, 
und man glaubt, daß der junge Dann zuerit feine Geliebte 
erichoffen und in feinen Mantel gewidelt und dann ſich ſelbſt 
entleibt hat, 

In der Gemeinde Et. Antoine, im Departement des 
Doubs (in Frankreich) hat ſich ein felfamer Vorfall ereignet, 
der leicht die ſchrecklichſten Folge hätte haben Fönnen, Drei 
tiere geriethen auf der Weide in einen Kampf miteinander; 
der Schwächere entfloh, und wurde von dem beiden anderen 
verfolgt; der Flüchtling rettete fih — in die Schulſtube, in 
welcher eben der Lehrer mit allen Kindern beifammen waren! 
Bergeblidy macht der Lehrer den Verſuch, das Thier hinaus— 
zufheuden ; es faßte ihn vielmehr, und warf ihn über einen 
Tiſch. Und jegt begann eine furdtbare Ecene. Die beiden 
anderen Etiere waren nachgeſtürzt, und griffen ben erſten an, 
und in der Schulitube felbit, in welcher vierzig Kinder ſich 
befanden, begannen die furdtbaren Kämpfe von Neuem. 
Dan kann ſich den allgemeinen Schrecken, das Angſtgeſchrei 
der Kinder, die fich unter Tifhe und Bänke flüchteten, melde 
aber durch den Kampf der Thiere umgejtürzt und zertrümmert 
wurten, benfen! Zum Glüd gemann der Lehrer feine Faſ⸗ 
fung wieder, und ergriff die Kinder einzeln, zog fie unter 
den Füßen der Fämpfenden Thiere hervor, und warf fie durch 
ein Fenſter in den Garten, Wunderbarerweiſe iſt feines 
derſeſben ernſtlich verunglückt, ſondern nur einige haben leichte 
Gontufionen erlitten. 

Dian fhreibt unter dem I5ten d. aus Berlin: Der 
Echmefeläther bat feine Feuerprobe beitanden! — Heute 
wurden in der Charite fechd vom Geheimrath Jüngken geleis 
tete Verſuche mit der Einathmung des Aetherdampfes beiges 
funden und franfen Perfonen angeftellt. 
gelangen. Die Krone und jedenfalls ten beftimmteften Bez 
weis für bie erftaunliche Wirkſamkeit des neuen Mitteld bils 
dete aber ber legte Verſuch. Es galt bei einem Kranfen, 
weiter an einer weißen Gelenksgeſchwulſt des Kniees litt, 





Im Verlag der Geh. Kammertath Hagen’ [chem Erben. 


Alle Operationen - 


biebereitd inden umliegenden Knochen den fogenannten Kno⸗ 
chenftaß erzeugt hatte, dutch die Anwendung des Glühe 
ſchwammes auf den leidenden Theil eine mächtige Entzüns 
bung bafelbit hervorzurufen, um fo den Zeritörungeprogeß 
von den inneren Gebilde nad) Außen abzuleiten. Nah Anz 
leaung des Apparats verfiel der Patient fofort in einen bee 
täubenden Schlummer, in welchem der Glühſchwamm' an⸗ 
gezündet, auf die Haut gebracht und durch einen Blaſebalg 
im Slühen erhalten wurde. Das Ganze dauerte 5 Minuten, 
mäbrend melden der Kranke aud nicht die allergeringite Em⸗ 
pfindung an den Tag legte, Nach vollendeter Operation ere 
wachte er, ftammelte mehrere Male die Worte: „bewußt, 
bewußt!" und brad dann in ein lautes Weinen aus. Erft 
nad) längerer Zeit fehrte feine Befinnung zurüd und nun 
bat er um fpfortige Anlegung des Knieſchwammes, er fühle 
ſich vollfommen dazu aufgelegt ; mit welcher Freude bemerfte 
er hernach, daß die Operation ſchon volzogen war! 

— non dumm mm am um nm mp Hmmm 0 m | 

AUniıeinenm. 

Ad, bringe hiermit meinen verehrlichen Abnehmern, fomie 
Allen denen, die eine Hülfe von Bandagen und orthopädifhen 
Mafchinen betürfen, zur ergebenen Anzeige, daß ich am Iſten 
März im Gaftbofe zum Anker in Bayreuth eintreffen und mid) 
einen Zag aufhalten werte. 

—— J. Hildberger in Bamberg. 

An ber Marimiliand » Etraffe Nr. 61 ift über 3 Treppen 
ein Heine Uuartier vorne herand um 20 fl. zu vermiethen. 


E. Nr. 76 ift ein Quartier 1 Treppe hoc) für eine ſtille Fas 
milie fogleich zu vermielhen. 














3000 jl. werten, wo möglid im Ganzen, gegen pupilla« 
riſche Sicherheit — ohne Unterhändler — aufzunehmen 
geſucht. Mäheres bei der Erpedition d. Blattes. 


Allen Freunden und Bekannten zeige ich hiermit ergebenft 
an, daß ich meine vorgehabte Neife nach Nordamerika wegen 
eingetretener Hinderniffe nicht antreten kann, 

Bayreuth, den 23, Februar 1847. 
J. Vöhner. 


Fremden: Unzeıgem. 
Am 22. Kebr, 
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bauer v. Frankfurt, Braun v. Goburg, Rebererd. Marktbreit. Küg, 
Pfarrer v. Mupperg. Madame v. kiebſchüͤz mit Fräulein Tochtet v. 
Sarlörube, 

Deutfhes Haus: HP. Kflte. Krauß v. Schweinfurt, Stark 
9. Lindau. Raub, Priv. vd. Regensburg. Schufter, Drechsler v. Fuͤrtd. 

Anker: Hd. Meper, Banquier v. Würzburg. Boͤſchet, Prin.v. 
Leipzig. Kflte. v. Etepbaniv. Frankfurta,d.D., Seligman:Moblor 
v. Wunfurtb, Leipold v. Berlin, Adlerv, Mechenried. Gerſt, Hdlöm. 
d. Bedendorf. Adler, besgl. v. Mechenried. 

Löwe: HH. Obmann, Kfm. v.Reipzig. Beußer, Priv, d. Nuͤrn⸗ 
berg. Mohret, Floͤßer v. Kronach. 


Rebakteur: Earl Burgen 


- Bayreuther Zeitung 





Nro. 48. 





Deutihland. 

Wie der Kblniſchen Zeitung aus Münfter vom 13. Fe⸗ 
bruar gefchrieben wird, erhält der Bankdireftor Bacmei 
einftweiten fen halbes Gehalt monatlich ausgezahlt und hat 
auch alle Ausficht, wicder im Staatödienf angeitellt zu wer⸗ 
den, wenn auch nicht wicder in der Bank. An der öffents 
lichen Kaffe fehlt nidts, und mit den Privatgläubigern wird 
ein Abfommen getroffen werden. Es handelt ſich demnach 
mur noch um feine Reife ohne Urlaub, bie wahrſcheinlich 
nicht beftraft werben wird. — 

Bon der öfterreihifcheruffifhen Gränze, 13. 
Febrnar. Der Iweck der ruffiihen Truppenvetſammlungen 
an ber Öfterreihifchen und preußifchen Grenze bed Königs 
reichs Polen fängt nun am ſich deutlicher herauszuſtellen. 
Man konnte ſich anfangs Über bie Tentenz derfelben Feine 
Rechenfchaft'geben, theild weil Polen jegipacificirt ift, theils 
weil bie Nachbarftaaten Rußlands, Deſterreich und Preus 
hen, fich bisher militaitiſch ganz ruhig verhielten. Indeſſen 
it dieſe Ruhe, was Defterreich betrifft „ jet unterbtochen 
worden. Die Regierung trifft Maaßregeln, melde auf eine 
mögtihe Mobitmahung der Armee binmeifen. Es ift näms 
lich dem Lande der Ankauf von Remontes und Artilleriepfers 
den angefündigt; die Preife find für bie verſchiedenen Gate 
fungen der Pferde für die ſchwere und teichte Reiterei, für 
bad Geſchütz und Gepäd feſtgefezt und dad Publitum iſt 
eingeladen worden, folche zum Verkaufe zu ftellen. Unſtrei⸗ 

deutet died darauf, daß man ſich auch in Deſterreich bes 
reit halten will, möglichen Drohungen und Angriffen ges 
wiſſer Mächte geräftet entgegenzutreten. Dies ift bei Defter- 
reich fait nothmendiger ou bei Rußland. L fann 
Rrafau’s wegen höchſtens mit Frankreich in Eolliffion foms 
men und bat ſich daher genen Weiten bin fertig zu halten, 
was ed denn auch thut. Oeſterreich dagegen iſt offenbat auch 
im Süden, in Italien bedroht, Die Stimmung der Itas 
liener ift befannt; daß der Papſt durch feine Reformen den 
unruhigen Geift feiner Unterthauen nur für einen Augenblid 
befänftigt hat, deß Diefer aber immer wieder in neuen Uns 
ruhen ſich zeigt, beitätigt fi von allen Eeiten, Hat der 
revolutionaire Eeiſt ſich nicht bereitd im dem von und befeßs 
ten Ferrara gezeigt und und dadurch gleichſam herandgefors 
bert? Liegt ed nicht in der Natur der Sache, daß, wenn 
‚die vom Pant in Italien erregten Hoffnungen nicht in dem 

AUwfagg erfüllt werden, in weldem «8 die ultraliberale Pars 
tei wünfcht, die getäufchten Erwartungen fid) um fo erbits 
terter gegen ihn fehren werden und rin großer Ausbruch der 


nung land. 


zu dem Geparatvotum v. Ihielau’8 eröffnet. 


Leidenſchaften dort erfolgen wirb? Died Alles möthigt auch 
Deſterreich, ſich Fampfgerüftet zu halten, darum jene Com⸗ 
re der Reiterei und Mobilifirung des Geſchützes. 

ag Prenßen betrifft, fo it dort wohl noch Alles rubig; 
allein fein bekanntes Wehtſyſtem fegt cd in den Stand, in 
wenigen Fagen eine große Armee auf die Beine zu bringen. 
Bekanntlich ruft auch Frankreich feine Beurlaubten ein, es 
ſcheint alfo, ald wenn ed von den oͤſtlichen Truppenmaͤrſcheu 
nun auch Rotiz nähe. — * 

Krakau, 17. Februar, Die Damen. unſeter Stadt 
haben dem größten Theile nach die Einverleibung Ktakau*s 
in die oͤſterreichiſche Monarchie noch nicht verichmerzen kön⸗ 
nen. Auch fie beſtätigen bie feit der Aufhebung der Selbſt⸗ 
ftändigfeit des polnifchen Reichs fo oft beobachtete Erfahrumg, 
daß gerade die Frauen den Funken der Baterlandsliche als 
moterne Priefterinnen ber nähren nnd ihn gu einer 
helllodernden Flamme anzufchären ſuchen. Dit der Aufhes 
bung der Republit Rrafan halten ſie nun auch bad ganze 
Frühere Polen für tobt, Sie machen ed daher mit ihm wie 
MAberhaupt mit ihren verftorbenen Tieben, fie gehen zu feinem 
Brabe und ſchmücken badfelbe. it fehen Daher jept täglich 
"viele ſchone Walfahrerinnen zu dem großen Grabdenkmale 


"des polniſchen Reiche, dem Kosciudzfohügel, wandeln and 
daſelbſt Thränen ded Schmerzed vergiehen. Die Baterlandse 


liebe iR auf dieſe Weile ein religiöfer Cultus geworden, und 
wer Kann ihn gefühlvollen Geelen verdenfen. Zur Schmük⸗ 
"fung diefed Dentmals it newerdings ein Eomite von Damen 
zufammengerreten, welches zu dem angegebenen Zwecke 
Sammlungen veranftälten will. Wir wollen nicht hoffen, 
daß diefe durchaus unſchaͤdliche Aeußerung ded Vatriotismus 
von Seiten der Behörden Hinderniffe erfahre. Laßt immer⸗ 
bin die Gräber der Todten ſchmücken; es it Died ein Beweis, 
daß man an ihrer Auferjichung bereitä verzweifelt. +- Die 


RMäſtungen dauern noch fort, die Rufen follen noch immer 


Berftärfungen erhalten; doch haben wir immer noch fein 
Licht über den Zwed biefer Maafregeln. — 

Dresden, 20. Februar. Die U. Kammer hielt geftern 
Abend eine öffentlihe Sitzung, in weldyer das Defret, bie 
Saãchſiſch· Bayeriſche Eifenbahn betreffend; aufder Tagesords- 
Die Hauptberathung begann in der heute Bore 
mittag 10 Uhr abachaltenen öffentlichen Sigung und wurde ' 
vom: Staatsminiſter v. Zeſchau durd einige Bemerkungen 
Der Minitter 
ſah ſich namlich, da im Eingange des Separatvotumd gegen 


» die Minifterien: des Innern aus den Tahren 1834, 185% 


; 3% 190 ’ ; 

* + et . °C Nr, j — — 

und 1842 Vorwuͤrfe ausgefprocdhen waren, zu einer Rechte wird. Vielfältige Erfahrungen haben gefehrt, daß jene 
fertigung derfelben veranlaßt, und bemerkte unter Anderm, Waaren den Anpreifungen meiltend feinedwegd entſprechen, 
daß die Regierung mit auswärtigen Regierungen Verträge und nicht felten iſt es vorgefommen,, daß angeblich rein leis 
abzufchließen ohne ftändifche Muͤwirkung nicht Im Stande nene Gewebe nur aud einem Gemiſche von Leinen und Baum⸗ 
gerefen ſey. Im Zahe 1839 Hätten die erheblichften Gründe wolle, ja felbit aus legterem Stoffe allein beitanden, und 
porgelegen, den Bau der Eifenbahnen anf Staatsfoitert nit » denfelden nur durch fünitliche Zurihtungen sit gutes, oft 
zu unternehmen und das Minifterium berufe ſich in diefer Bes ſeht täufdjentes Audfehen gegeben wurde. Mittelit derars 
ziehung aufden Deputationdbertcht vom Zahe 1839, wo der tiger reellen Faufmännüchen Verfahrens unmärbiger. Spefus 

- Seyaratvotant jelbit damald die nämliheAnficht ausgefprohen  lationen, wurden biäher nicht wenige leichtgläubige Käufer 
‚habe; ; Leicht fey ed, wenn eine Angelegenheit nicht mach den durch die ſich bald ausneifende Unbraucbarfeit der Waare 
Münfchyen aller gehe und wenn Schwierigkeiten ih herausſtel⸗ auf eine-arge Peife überdortheilt. Ueberdem ift ein / ſolches 
‚len, die Schuld davon der Regierung zur Laſt zu legen. In Verfahren begreiflich vor hohem Nachtheile für den foliben 
‚jegiger Zeit freilich möchte ſich die Regierung daran gewoh⸗ nenhandel  Algemeinen Beifall fand daher ein kürzlich er⸗ 
inen. . Aber er müſſe darauf hinweiſen, daß die Regierung gangener Eriaß der hiefigen Polizei = Direktion, wodurch dad 
‚in allen dieſen Angelegenheiten mit Zuſtimmung ber Stände Publikum zur Vermeidung gefährlicher Taͤuſchung auf jened 
‚gehandelt habe und daß einzelne Mopalitäten ihrer Betheilis ‚Zreiben aufmerffam gemacht wird. Hoͤchſt wünfchenäwerth 
gung an ber Sãchſiſch⸗ Bayeriihen Eifenbahn zum Theil von iſt ed jedoch, daß dieſe Behörde ed bei jener Warnung nicht 
den Ständen felbit ausgegangen feyen. Gr bedanere, wenn bewenden laſſen, vielmehr gegen foche Aufichneiderei in ihrer 
mañ jetzt die Angelegenheit von 1834 wieder aufnehme und Befugnig und Verpflichtung liegende nod) Frifrigere Maaß⸗ 
‚aus Umjtänden, die ſich damald nicht vorauöichen ließen, regeln ergreifen möge. Wo durd ſchãdliche Borfpiegelungen 
eine Reihe von Vorwuͤrfen aufzähle. Seine Vertheidigung „und abfidhtlih unrichtige Angaben über die Beſchaffeuheit 
gelte übrigens nicht feiner Perfon, fie gelte Männern, welhe ‚ber Perfaufsgegenftände ein Betrug bed in gutem Glauben 


in der Sache wirkfam geweſen und gegenmoärrig nicht in dee handelnden Kaufas beabſichtigt und herbeigefuhrt wird, liegt 


Lage ſeyen, ſich hierzu vertheidigen. Mad) längerer Debatte eine Geſetzwidrigkrit vor, die gefährlicher iſt, als der Ver: 
und einer furgen Zwifdenverhantlung über die Frageitellung fauf nad) falfchem Maafe und Gewicht; fo wenig. der Käus 
beantragte Abg.. Todt, ‚mit Ramendauftuf ‚abzuitinmen, fer ſeinen Groſchea für einen Thaler ausgeben darf, Fann ed 
weil er für angemeffen halte, in diefer Angelegenheit etwas aucdh nicht dem Verkünfer frei ſtehen, unbraudbare, verfälfchte 
bedäãchtig zu Werke zu gehen; „es gilt eine Abjtimmung, Waare in den Handel zu bringen. Die allgemeine Aufmerle 
„  burch meldye Millionen fließend gemacht werben foflen wie .famfeit hat ſich in diefen Tagen mit fo itarf . ausgelprochentt 
Waſſetbãche.“ Der Praͤſident ſtellte hierauf bie Frage auf -Indignation auf diefed Unwefen gerichtet, dab defjen Abſiel⸗ 
den Antrag: „Die Kammer wolle der hohen Staatsregierung lung nicht ausbleiben kann und wird. Uebrigend muß ber 
- Vollmacht erteilen, mit der. Sachſiſch⸗ Bayeriſchen Eifen⸗ mertt werben, daß die hieſigen Geſchaͤftsleute ſich von dieſet 
bahnfompagnie bie Uebereinfunft zu treffen , daß die gedachte unehrenhaften Praktik fern halten. 

Sompagnie ihr Eigenthum an den Staatäfiscud abtrete; da⸗ Frankfurt, 15. Hebruar. Wie die Lpz. 3. meldet, 
gegen die Gefellſchaftsaktien noch bis mit Monat September war die kirchliche Bewegung ſchon früher im Schooße ber 
. 1855 mit vier vom Hundert verzinit, hernach aber gegen 3 .Bundesverfammlung angeregt worden und man hatte da⸗ 
: Proz. Zinfen tragende Stantöpapiere, für deren Tilgung 4 .mald pwat bie „politifchen Beziehungen‘ derfelben erkannt, 

Proz. der Schuld und die durdy Die Rüdzahlung entftehenden ‚aber doch geglaubt, eine weitere Entwidlung abwarten zu 

Zingerfparnifle regelmädig zu beitimmen find, umgetauſcht müſſen, bevor dieſe Angelegenheit in ernſte Berathung ges 
. werben; endlich die Kompagnie ſich alt nad) g. 7b ihrer Etas ‚nommen werden fönne. In dies Stadium ſey fie nun, ge⸗ 
‚tuten für aufgelößt erfläre‘‘. Diefer Antrag Jurde mit 5290» „treten und ed handle fidh weniger um Unterdrüfung ald viele 

gen 17 Stimmen angenommen ; mit Nein ftimmten : Vice⸗ mehr darum, ihre politifche Bedeutung in Betracht zu ziehen. 

‚präfident v. Thielau, bie Abgg · Erchenbrecher, Kokul, Schaff⸗ Wie wenig man aber geneigt fey, ter firdlichen Bewegung 

rath, Hauswald, Heyn, Michle, Zodt, Müller, Leuner, als jolcher etwas in den Wen zu legen, gebe aus ihrer une 

Beyer, Henfel JE , Heuberer, Huth, Haben, v. Ronnow  gehinderfen Entwidelung hier am Sige des Bundestages 


und Naundorf. (D. Alg. Ztg.) hervor. Den einzelnen Regierungen fen ed überlafien wow 
Braunfchmeig, 2. Februar. Seit einigen Jahren - den, andere Manfregeln zu ergreifen. (N. Kur.) 
hat auch bier eine früher unbekannte Marftfchreierei während Frankfurt. M, 15. Februar. Die vielfeitigen Ans 


der Meffen ihre zudringlihen, oft märcenhaften Waarens forderungen , welche in legterer Zeit an den Wohlthätige 
Anpreifungen durch öfentliche Hlätterund Straßen: Anfhläge - feitäfinn der hiefigen Bürgers und Einmwohnerfchaft gemacht 
auspofaunt. Namentlich werden häufig fogenannte „Auss wurden, haben dieſes Gefühl eher vermehrt ald geihwädt. 
verfäufe von Leinen und Damaftwaaren“ aus den feltfams Hierin wird ın der That in Frankfurt Großaniges geleiftet. 
fen Gründen angefünbigt, zu denen dad Publifum durd) Alle Bereine der Kunſt waren thätig, durch Leitungen vers 
Beifügung angeblich fehr niebriger Preife anzuloden verſucht ſchiedenſtet Art für bedraͤngte und verfhämte Arme Summen 
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zubringen. — In neuerer Zeit iſt hier ein alted reichs⸗ 
adtiſches Inſtitut in-Gefahr, vom Geilte der. Zeit Über ben 
Haufen geworien zu werben; es iſt biefed bad Collegium 
ber 14 Duarticrmajore. Diefe hatten dad Recht, jedem 
Hauẽbewohner 4 fr. biörefp. 18 und 24 fr. pr. Monat abfors 
dern zu lafen. Ein fogenannter Leibihüge empfing diefe 
Gelder, bie ſich in manchen Duartieren von 400 bis auf 11 
und 1200 fl. jährlich beliefen. Hiervonmusten diefe Majore 
bie Hälfte an dag hiefige Kriegdzeugamt abliefern , die ans 
dere Hälfte war dad Gehalt der Majore, um die Seelenzahl 
und. die Wohnungsveränderungen in ihren refp. Duartieren 
von Zeit zu Zeit dem obengenannten Amte anzuzeigen. Ob⸗ 
gleich dieſes Alles jebt und früher ald Mißſtand bezeichnet 
wurde, fo bedurfte es dennoch eined fpeziellen Antrags in 
der gefeßgebenden Berfammlung, um dieſes alte verroitete 
Inſtitut abzuſchaffen. Diefe Majore wurden aus dem Offi: 
ciercorps der Landwehr ernannt: alfo ein Sporn für diefe, 
geitlebend Dfficier zu bleiben, um vielleicht einmal im Alter 
diefe Majordwürde zu erlangen. Yudenofficiere, deren cd 
einige wenige von je her gab, waren immer von der Zahl 
der Vorgeihlagenen bei den Wahlen ausgefchloffen. Ueber: 
haupt wird die Judengemeinde hier von Staatd wegen immer 
nur als eine fette Gand betrachtet, Die man rupft, der man 
aber, nie Theil an einer Staatäfütterung gibt; auch hat fie 
nicht den geringiien Genuß bei allen Mohitätigfeitdanitals 
Ten, und fomit hat fieihre zahlreichen Armen felbit zu unter: 
halten, während große Abgaben aljährlidy in das Aeraritım 
fließen. Auch zum Eultus und zu den Schulanftalten ers 
hält fie nicht das Geringfte vom Staate. = 

Ein Borfall im nahen Darmſtadt, wo ein Jude fein Kind 
ber Beſchneidung entzog, macht hier viel Gerede. Denn 
„der hiefige Senat hat hierin die Initiative in ganz Deutſch⸗ 

land juerit ergriffen und ein Geſetz promulgirt, wonach es 
‚dem Willen der Eltern anheimgegeben it, ob fie diefe Cere— 
monie vollführen laſſen wollen oder nicht. Die droßh. heſſi⸗ 
ſche Regierung hat auf die Beſchwerde bed dortigen orthos 
doxen Rabbinerd Dr. Auerbad ganz ähnlich dem hiefigen 
Senatsdekretum geurtheilt, und geichieht dieſes der Darms 
‚Rädter Judenſchaft doppelt zu Gefallen, da man ihr den 
obigen Rabbiner feiner Zeit gegen ihren Willen aufgezwun⸗ 
en hat. 

j a Das hiefige Montagskranzchen hat unter feinen Bekann— 
ten und Freunden in der Bürgerfchaft die Idee einer confefs 
fionell = freien Schule in Anregung gebradht. Wir wünfdhen 
dieſert Sache den beften Fortgang, bedauern aber fagen zu 

müſſen, daß diefe Hoffnung nicht fobald in Erfüllung gehen 
dürfte. (D. Allg. Ztg.) 

Frankreich. 

Paris, 18. Februar. Die Debats bringen einen weis 
‘teen Artifel über die preußiſche Verfaſſung, in welchem fie 
.bereitd in dad Stadium ded, wenn auch gemäßigten, Tas 
deld übergehen. Für die Bepürtniffe der Gegenwart fey biefe 
Berfafung wenig, für die Zukunft dagegen und ald perföns 
liche Konzeffion des Königs betrachtet, fey fie weit mehr, fey 


fie etwas, bem bad Uebrige folgerr müffe. In ben Händen 
einer ‚großen, Bevölferung, gebe es Feine Fleinen Freiheiten, 
fobald- nur die Macht der Intelligenz und der Digziplin, ı 

der Macht der Zahl hinzutrete, Uebrigens fcheinen und bie 
Debatd mit wenig Takt zu Werke zu gehen, wenn fie [liche 
lic erinnern, daß die franz. Genteralitaaten im Jahre 17839 
lange nicht bie Befugniſſe gehabt hätten, welche jetzt dem 
preußiſchen Landtage zugeitanden feyen. Freilich fügen jie 
mildernd hinzu , damals fehlte auch jene ſichere Ausſicht auf 
eine friedliche Entwidelung, welde Frankreichs ſchmerjliche 
Erfahrungen allen Bölfern eröffuet haben. — Die Epoque 
nimmt Lord Palmerſton gegen den Vorwurf in Schub, als 
beabſichtige er, um die ſpaniſche Schlappe auszugleichen, die 
beiden Prätendenten Graf Montemolin und Dom Miguel in 
ihren Reaftiond= Berfuchen zu .unterifügen. Es fey aller— 
dings möglich, daß er mit ihnen „geſpielt““ habe, um ber 
franz. Regierung bange zu machen; aber Ernit fey es ihm ges 
wis nicht geweſen und eine foldye Kofetterie ſey unter den ob⸗ 


- waltenden Umftänden wohl „verzeihlich.“ — Gal. Dieff., 


der ſich plöglic zum Friedensboten umgewandelt hat, fine 
bet, daß der gemäßigte Ton Der Epoque von „guter Borbes 
deutung” if. — Die Seine iſt bedeurend geftiegen. " 

Die Debatd enthalten einen Brief aus Konftantinoyel, 
worin gemeldet wird; daß nicht: nur ber ruſſiſche Geſandte 


“ bei der Pforte eine Anfrage an den Divan wegen den angebs 


lihen Rüftungen in der. Türkei gerichtet, fondern daß aud) 
die preußische Regierung von ihrem.Gefaudten genaue Nadı= 
weıfe über den Stand der Militärfrüfte der Worte, die An— 
zahl und die Beichaffenheit der jegt unter den Fahnen bes 
findlihen Mannfcaft, den Zujtand der Arfenale und Mas 
gazine, eine Liſte aller Offiziere verlangt habe. Vorzüglich 
aber fey den Gefandten aufgetragen worden, in Erfahrung 
zu bringen, weldye von den Offizieren der türfifchen Armee 
fid) geneigt zeigen wuͤrden, fid) einer fremden Sache ju wit» 


‚men, ob fie Durch Gorruptiondmittel hiefür gewonnen wer— 


den fönnten, und von dieſen Offizieren follte eine monatliche 


Liſte mit befonderen Noten über jeden eingelandt iverden. 


Der Korrefpondent bemerkt, daß wenn man diefe Thatſache 
mit den legten Schritten Rußlandd zufammenhalte, und bee 
ſonders die Gomplizität in Betracht ziehe, die diefe beiden 
Mächte an einander binde, fo fey man geneigt, darin mehr 
als ein blos zufällige Zufammentseffen zu ſehen. (Viel⸗ 


„leicht liegt in diefer Nachricht auch ein. Fingerzeig über die 


Motive, die fo ſchnell und fo unvermuthet zu einer Ausgleie 
hung der Differenz zwifhen Engiand und Frankteich führten.) 
paniem. 

Ueber den Vermählungsplan ded Infanten Don Enrique 
und defien Entfernung aus Madrid wird der Allgemeinen 
Preußiihen Zeitung gefchrieben: „„ Der Bater des Infanten, 
die Königin und der König hatten ihre Einwilligung zu fere 
ner Bermählung mit der Schweſter ded Grafen v. Eaftella, 
die Hofbame bei der veritorbenen Mutter Des Infanten ges 
weien war, ertheilt. Die Königin Chriitine hatte erflärt, 
ſich nicht in die Angelegenheit miſchen zu Fönnen, weil fie 
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ſelbſt eine nicht ftanbedmäige Ehe eingegangen waͤte. Am 
7; Jebtuar ſtellte fih aber det General Pezuela, Generakas 
itain von Madrid , von feinen Adjutanten begleitet, bei 
Snfanten ein und überreichte Ihm einen fchriftlichen Bes 
fehl der Königin „ in welchem ihm vorgefehrieben wurde, fi 
ohne Zeitverluit reifefertig zu machen. Während der Infant 
feine Anftalten zut Abreife traf, eilte der Graf v. Eaftella zu 
ihm und beitand in Gegenwart ded Generald Pezuela dar⸗ 
auf, der Infant ſolle zuvor feine Vermählung vollzichen. 
Allein der Generalcapitain, der vermuthlid auf diefen Fall 
ſchon vorbereitet mar, ließ den Grafen v. Caſtella auf der 
Stelle in Haft nehmen und ben Infanten Don Enrique uns 
ter der Obhut des Oberften des Eavallerieregimentd Maria 
Chriftina nach der Gitadelle von Barcelona abführen. Für 
jet erfährt man nut, daß dieMinüiter am 6. Februar Abends 
der Königin die Nothwendigkeit vorftellten, die Bollziehung 
der von dem Infanten beabfihtigten Heirath zu verhindern, 
und den erwähnten Befehl von ihr auswirkten. Das Ers 
eigniß iſt um fo überrafhender, als die Bermählung der 
23jährigen Schweſter des Infanten mit dem 17jährigen Kinde 
des Brofen v. Altamira am 10. Februar im Palafte der Kö⸗ 
nigin ftattfinden ſoll.“ — 


Bortugal, 


Aus Liffabon bringen Berichte bis zum 10. Februar 
die Beftätigung des Todes von Macdonnell, des Haupt⸗ 
anführerd der Migueliften. Er ift bei Rabe de Ehobo uns 
weit Billarenl am Tage nad) der Niederlage durch Vinhaes 
Öberfallen und mit einigen feiner Dfficiere niedergemadht 
worden. Mehrere Gefechte der Königl, Truppen mit den 
Infurgenten haben unter meift günftigem Ausgange für die 
erftern fattgefunden. Bei Thomar wurde ein Guerrilla von 
TOM. mit Verluft von zwölf Todten zerfprengt. Die Ins 
furgenten haben jedoch auch Vortheile erſochten und bei Als 
cacar bo Sal in Alemtejo den Major Ziharco mit 130 M. 

efangen genommen. In Atanca wurde dagegen cin Fleiner 
eich; welcher ſich der öffentlihen Kaſſen bes 
mächtigen wollte, vom Volk angegriffen und zum Theil ents 
wafnet.. Das Finanznıinüterium war nod immer nicht pers 
manent befegt. Die bei Torred Vedras gefangen genoms 
menen Befehlöhaber der Infurgenten find wirklich nach Anz 

ola abgefhidt worden, und die Dem widerſprechenden 

icherigen Nachrichten in ſpaniſchen Blätteren find alſo falſch. 


. 


(Eingefandt.) Vor einigen Monaten war die ganze 
Devölferung von Obergrombab in Bewegung. Als näm— 
lich der Erzbifchof von der Firmelung zurüdfchrend, den 
Ott yaffirte, ſchmückten die ifraelitijchen Einwohner ebenfo= 
wohl als ihre fatholifhen Nachbarn ihre Häufer. Hingegen 
räuniten die chriſtlichen Einwohner desſelben Orted, nach— 
dent fie fi) ein neues Gotteshaus gebaut hatten, ihren ifraes 





litiſchen Mitblrgern ihre afte Kirche ein, woraud ſich diefe 
eine prächtige Synagoge machten. Bei der Einweihung 
derfelben fchmüdten die Chriiten ihre Häufer, der Yfarree 
und der ganze Stadtrath ſchloſſen fi dem Zuge an, alle 
Einwohner rußten von ihrer Arbeit und felbft nicht das Role 
len eined Wagens durfte die Feier ftören. 


Anieigen. 
In einer Kreishauptftadt Bayerus ift ein meuerbänter, an 
einer frequenten Straße liegender, fehr elegant eingerichteter 
Gaſthof mit Felfenkeller, fammt dem Wirthicafts + Inventar, ' 
eingetretener Familienhinderniffe hafber zu verkaufen, Wemerft. 
wird, daß eim Theil ded Kaufſchillings darauf ſtehen bleiben 
fann und aud dazu noch circa 12 Tagw. Feld und Wiefen 
verlanft werben koͤnnen. 
Kaufsliebhaber belieben ſich unter ber Chiffre F. H. an tie 
Erpebitiom diefed Blattes zu wenden. 
In der Kanzleiftrage Nr. 159 ift ein Heined Logie zu ver 
miethen, vn me 
In dem Haufe Nr. 95 auf dem Marfte fiber eine Treppe 
wird ein aufrechtftehender fehr gut erhaltener Flügel mit 64 Oft 
ven und 6 Veränderungen wegen Wohnſitz » Wedhfeld verlauft, 
und fteht täglich zur Anficht und Probe bereit. 
900 fl. find auf erſte Hypothek zu verleihen. Das Nie 
here im Zeitungs » Gomptoir, & 
Nr. 506 in der Wolfsgaffe ift ein großer Glasſchraut, web 
cher ſich vorzüglich für einen Gewerbömann eignet, billig zu 
verlaufen. 
(Beridtigung.) Sn der geftrigen erflen Anzeige 
er man ftatt dem Namen „J. Hildberger” „I. Wilde 
erger“, 
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Deutfihland. 

Mänden, 22. Februar. Heute Morgen it J. K. H. 
die Frau Herzogin Mar in Bayern von einer Prinzefjin glüds 
lid) entbunden worden; Mutter und Tochter befinden ſich 
nad) Umftänden ganz wohl. 

Die A. Abendztg.ſchreibt: Die geftern mitgetheilte Nach⸗ 
richt, die Beförderung des Lieutenants Nußbaumer betr., 
welde und von fonft zuverläfigen und adıtbaren Perfonen 
zugefommen war, bejtätigt ſich nad) eingeholten näheren Er⸗ 
fundigungen nicht. 

Augsburg, 23. Februar. Im ber legten Zeit verbreis 
teten fid) in München und bier die feltfamften Gerüchte über 
Gefahren, welche Se. 8. Hoh. der Kronprinz zu beitehen 
gehabt härte ac. Es iſt wohl Zeit, dergleihen Sagen ents 
gegenzutreten. Wie ſchon vorgeftern unfere Münchener Core 
reipondenz erwähnte, waren direft au& der Umgebung Er. 
8. Hoh. aus Palermo vom 8. Februar die befriedigenditen 
Nachrichten über das Wohlbefinden des Kronprinzen einges 
troffen. Briefe aus Palermo vom gleihen Tage, weldye die 
Redaftion der Allg. Ztg. erhielt, befagen, daß man den Prins 

n häufig in dem dortigen Gafino und auf Spazierritten ers 

lide. Der Gorrefpondent fügt fein mweitered Detail bei, 
was der befte Beweis it, daß fih in dem dortigen ftillen 
Aufenthalt nichts Beſonderes zugetragen. benfowenig 
willen unfere HH. Eorrefpondenten in Neapel, Rom, Li⸗ 
vorno, Florenz etwas außergemwöhnliched aus Sicilien zu 
melden. Aus Neapel wird und bloß wiederholt, daß man 
von der baldigen Abreife des Kronprinzen nad) Griechenland 
vernehme. Ein geitern aus Athen eingetroffener Brief vom 
7. Februar beitätigt, daß man in der nächſten Zeit Ge. K. 
Hoh. dort erwarten dürfe; das aus Gicilien nach dem Pis 
rãeus zurüdgefehrte griechiſche Dampfſchiff Otto hatte dieſe 
beſtimmte Meldung dahin gebracht. (Allg. Ztg.) 

Berlin, 22. Februar, Ihre Majeſtät die Königin has 
ben die ganze Nacht ruhig gefhlafen, und da Allerhöchdie— 
felben in die Refonvalescenz eingetreten find, fo werden feine 
Bülletind wehr veröffentlicht. Berlin, 21. (jebruar 1847, 
Morgens 34 Uhr. Dr. Schönlein. Dr. von Stofd. Dr. 
Grimm. 

Pofen, 18. Februar. Die der hiefigen Regierung zus 
gegangeren fehr zahlreihen Gefuhe von Einwohnern aus 
der hieſgen Provinz um Leberlaffung von Land bei Gelegen⸗ 
beit dar bevoritehenden Didmembration von Domainen im 
Großferzogthume Pofen haben unsere Behörde zu der Ers 
Mlärıng veranlaßt, daß der König die Didmembration einis 


r Domainen in den Provinzen Preußen und Pofen und 
m Regierungsbezirke Eöslin in Pommern an bäuerliche Afs 
Ferwirthe aus Anlaß der in neuerer Zeit mehrfach ftattgefuns 
denen Auswanderung biesfeitiger Unterthanen inandere Welts 
theile angeordnet habe. Hiernady müffen bei den gedachten 
Didmembrationen zunädit die Bewerber um Adernahrungen 
aus folhen Gegenden, in welchen die Luſt zur Auswandes 
rung fi) regt, berüdjichtigt werden. Nur für den unmahrs 
fheinlihen Fall, daß aus den erwähnten Gegenden, d. 5. 
den weſtlichen Provinzen ded preußiſchen Staats, nicht die 
erforderliche Zahl geeigneter Bewerber ſich melden follte, würs 
den Aderwohnungen an bäuerlihe Wirthe auch aus andern 
mehr bevölferten Gegenden des Staatd überlaffen werden. 
Es maß jedod ein jeder Bewerber ein disponibles Vermös 
en von 800 — 1200 Thlr. nachweiſen. Kleinere Grunds 
efigungen für Bübner zu bilden „ liegt nicht in der Abficht, 
baher die Anträge um Berleihung folder Fleinern Grundjtüde 
gar feine Berüdfihtigung finden fönnen. 

Dresden, 20. Februar. Nach mehrtägigem anhalten: 
den Thaumetter wurde die Elbe in der Nacht vom 19. zum 
19. Februar ober= und unterhalb der Brüde von ihrer Eiss 
decke befreit, während von Laubegaſt bid nah Pirna und 
weiter hinauf noch fein Aufbruch des Eijes erfolgt war, eben 
fo nah Meiden zu. Durch fünf freie Pieiler der Brüde 
ftrömte das Waſſer auf der Eeite der Altitadt, die Pfeiler 
nad) der neuitidter Eeite zu waren nod) von einem Theile der 
Eisdecke geſchloſſen und der Wafleritand war höchſtens I Ele 
über O und fiel wechielnd wieder tiefer herab. Allein anders 
geitaltete fi) Died im Laufe des geftrigen Tages, bald zeigte 
ein ftarf eintretender Eidgang, daß au von oben her der 
gun vom Eife gänzlich frei fey und das Waſſer ftieg bis heute 

ittagum 12 Uhr auf 6 Ellen über 0, Der Schutz, wels 
cher ſich in Laubegaſt gebildet und zu vielfachen Befürdruns 
gen Veranlafung gegeben hatte, war der wachſenden Waſ⸗ 
jermaffe gewichen und ohne Nadıtheil für die Umgegend forts 
getrieben worden, Weberhaupt läßt ſich die fihere Hoffnung 
ausſprechen, daß wir von den Galamitäten eines gefahrbrins 
genden Wafferitandes diesmal verfhont bleiben werben, da 
bei der freien Strömung des Fluſſes auch das fpäter folgende 
Eger : und Moldaueid feine beveutendere Steigerung befürdys 
ten läßt. Sehnſüchtiger ald je fieht man dem Wicderbeginn 
der Schifffahrt entgegen und erwartet von berfelben ein Fal⸗ 
fen der Getreidepreife , fomie überhaupt dag nahende Früh— 
jahre mit Beſtimmtheit eine günſtigere Veränderung der Theue⸗ 
rungsverhältniffe herbeiführen wird, 


194 


Aus Norbdeutfhland, 18, Februar. Nachdem, 
ſich die Franjoſen durch ihre intrigante, ganz im alten Ges’ 


ſchmacke gehaltene Diplomatie um die Freundfchaft Englands 
gebracht haben und demnad) von neuem in ihre frühere Jios 
lirung gefommen find, fangen fie doch nachgerade an, ſich in 
ſolcher Yage unheimlich zu fühlen und ſich nach Bundesgenoſ⸗ 
fer umzufchen. Und von neuem find ed bit „guten Deuts 
ſchen“, auf deren Unkoſten fie fih, wie fo oft ſchon, aus 
Ber Verlegenheit reißen wollen. Da fie jeboch die Abneigung 


des ölterzeichifchen , preußiſchen, überhaupt jedes deutſchen 


Kabinerd vor einer Allianz mit ranfreid kennen, richten fie 
ihre hoffnungsvollen Blicke auf die deutichen Völker. Diefe, 
das wollen fie fiber willen, foßen mit ihnen fompathifiren ; 
beim Anblide des galliſchen Hahnd, meinen fie, werde das 
deutſche Volk fi in Maffe zu ihren Guniten erheben. Wors 
auf gründet ſich diefe ihre Hoffnung auf Gefinnungen, von 
denen wir in Deutſchland felbit feine Spuren erbliden ? Glau⸗ 
ben fie etwa, wir haben ihre Erklärung ihres Wahlſpruchs: 
Krieg den Palläſten, Friede den Hütten! vergeffen ? oder 
ihre Gontributionen, Nequifitionen, bad Feben ihrer Armeen 
„vom ande‘, die Verwuͤſtungen ihrer Bivouacd 2c.? Noch 
lebt Die Generation, welche Died Alled in ihrer Kindheit und 
Jugend geichen; wie fönnen die Franzoſen glauben, daft 
wir und nad) einer Miederholung von.alle Dem fehnen! 
Doch vieleicht hoffen fie, daß die verſchiedenen Oppofitionen, 
die ih in ven Deutfhen Kammern und in der Deutfchen Preije 
fund geben , fich mit ihnen vereinigen werden. Aber wels 
her vernünftige Deutfihe würde fein Heil von Frankreich und 
für diefen Preis erfaufen mollen? Nur die Partei, melche 
einen aligemeinen Umſtutz wünfcht, würde ald Dlittel Dazu 
die Franzoſen willfommen heißen, aber wie ſchwach iſt dieſe 

arteil Vergebend würden diefe von der Beforgnig am 
Rheine wegen Berluftes mander aus der franzöfiichen Zeit 
überfommener Einrichtungen zu ihrem Gunſten hoffen. Selbit 


der Verluſt Diefer Snititutionen, menu er anders möglich. 


wire, würde dur eine franzoſiſche Zuvalion für einen zu 
theuern Preis befeitigt werden. Oder hoffen die Franzos 
ſen etwa viel von den hier und da fi) Fundgebenden Remi— 
ilsenien.an den Ruhm der Veteranen der „großen Armee”, 
die in Mainz fich vereinigen, denen man in Mannheim ein 
Deufmal errinten will? Mögen diefe ehrmürbigen Ueberrefte 
von Io vielen Taufenden Zapferer,, die unter franzöfiichen Ads 
lern Rußlands Froit getödtet, Spaniend Eonne verbrannt 
bat, immerhin in der Vergangenheit leben, das deutſche 
Volk läßt ihnen ihre wehmürhige Erinnerung, wünſcht aber 
Die Zeiten, die fie hervorriefen, nicht zurüd. Und wenn in 
Maunheim den mit den Franzofen gezogenen und gefallenen 
badifhen Kriegen ein Denfmal errichtet wird, was beweiſt 
dies für Frankreich! 
Italien. 
Rom, 8. Februar. Ueber die bei Ceſena in der Ro⸗ 
magna zu Ende vorigen Monats ſtattgefundenen Auftritte, 
zu deren. Befhmwichtigung die bewaffnete Macht einfchreiten 
mußte, kann id dem davon ſchon Bekannten nod Folgendes 


aud einer geftern bier_eingetroffenen. offiziellen. Nachricht er» 

gänzend hinzufügen. Im Hafen von Gefena over vielmehr 
an dem dortigen Ausladeplage ftanden zehn mit verfchiedenen 

Getreidearten beladene große Kähne, beitimmt, ihre Ladun⸗ 
gen in bad Innere ded Kirchenitaatd zu verführen. Uner⸗ 
wartet erſchienen Haufen von bewaffneten Rändleuten, bie, 
unter Trommelfchlag ım Sturmfchritt auf die Barfen lodeils 
ten und fie plünderten. Während ein. Theil. mit. Fortichafe, 
fung des Getreides befhäftigt iſt, zerſtreut fi der übrige 
Haufe in der Campagna, um die dort in den Dlagazinen bes 

finblihen Getreide vo wegzunehmen. Die ſie verthei⸗ 

digenden Hüter werden gemishaudelt und fliehend verwun⸗ 

det, Do ertönte in Ceſena die Stutmglocke: die Bürgers 

ſchaft trat unter die Waffen und trieb im Bereine mit der Pos: 
ligeimache die umherſchweifenden Freibeuter zu Paaren, wo⸗ 

bei ed auf beiden Seiten Verwundete uud Todte gab. . Ea 
unterliegt faum einem Zweiiel, Dad jene, Haufen von Lande‘ 
leuten durch die Emiffäre der Gegner der neuen Regierung, 
zu diefem Tumult aufgehegt worden, wobei die augenblid« 

lie Neth von den Einen zum Borwand und Anlaß, von 

den Andern zur Entſchuldigung ihrer That vorgeſchoben 
wird. 

Rom, 13, Februar. Mehr ald fonft ſchenkt das Pu⸗ 
blifum dem diefen Diorgen bekaunt gemachten Quadrageſi⸗ 
mals Evifte feine Aufmerkiamfeit, weil dieß in allen feinen 
Theilen zu der von Pius HA. unlängit in Sant Andrea della 
Valle au das Volk getichteten öffentlichen Auſprache in rin 
fehr enges paſtorales Verhältniß gebradjt il. Nach Andeus 
tung der höhern Beziehungen jener Enthaltungsgebote der 
farholiichen Kirdye bemerkt der Generalvifar Cardinal Pattizzi 
in dem Erlaß, Daß Er. Heiligkeit die alte firicte Norm, d 
Quapragefimalzeit zu beobachten, gern zu repriftinicen ges. 
wuͤnſcht, dor aus Rüdficht auf die andauernde nußeror« 
dentliche Theuerung nicht allein die frühern Indulde beitäe 
tige, ſondern fie fogar ermeitere. Und fomit ift dermalen 
auch don. Kloitergeiftlihen beidertei Geſchlechts, die nicht 
etwa beiendere Gelübde binden, der Genuß von Fleiſchſpei⸗ 
fen während der Quadrageſima verwilligt. Nur ſechs Tage. 
(Aſchermittwoch, die Bigilie des St. Jofenhöfeites, die der 
Verfündung Mariä, die drei legten Tage ter heil. Woche), 
wird ſtreug geraitet. „Wir ermahnen (breit der Earbinal 
Parrizji weiter) alle im Herrn, fonderlid) die durch ihre ges 
fellihaftlibe Stellung ausgezeihneten, waͤhrend diefer Zeit 

eraͤuſchvolle Geſellſchaften, Mufif= und Tamtefte einzus 
ellen; es würde durch fie in unferer Stadt audy bei den 
Winterfremden Verwunderung und Anftoß gegeben ner« 
den, Wir hoffen, daß die heil. Quadragefima in dieiem 
Jahre und das Geſetz und Die Regel des Faſtens ir den bes 
zeichneten Zagen beſſer beobachtet. werden ald font. Der 
heil. Vater wird daran erkennen, daß er zu feinen Sindern 
nicht vergeblich geiprochen, daß fie ſich vielmehr feine vers 
ehrungsmwürbigen Worte noch wohl erinnern. Bor allem 
fommen wir feinen frommen Wünſchen entgegen, welche 
darauf gehen, daß wir jene Kälte und Gleichgültigfeit age 


195 


legen, baß wir bie ‚Zeiten: unterſcheiden und bie fhulbige 
Achtung dem zollen, was Gatfes if und unſcer Seele Heil,“ 
Florenz, 17. Februar. Der Kragkheits zuſtand Zee 
Kaiſerl. Hoh. der zeſſin Luitpold Ki während fürzer 
Zeit zu ernſtlichen Beſotgniſſen Beranlafung gegeben, ins 
zwiihen iſt jetzt die Miliara (eine Art Friefel) glüdtich zum 
ud gefommen, und bei einem meitern günitigen Ver⸗ 

lauf der Krankheit dürfte feine Gefahr mehr vorhanden feyn. 
Die hohe Kranke wird mit unermübdlicher liebevoller Sorgs 
fatt vom ihrem durchlauchtigſten Gemahl ſowie der großherz. 


zilie gepflegt. 
F * Spanien. 


Die Gaceta de Madrid vom 11. Februar enthält das 
vom 8. Februar dartirte Königl. Dekret über die Zuſtimmung 
zu der VBermählung der zweiten Tochter ded Infanten Don 

iöco de Paula, ber Infantin Donna Luifa Terefa de 
Bourbon, mit dem Granden erſter Klaffe, Don Jofe Dſorio 
de Moscoſo y Earbajal, Conde de Tramara und Herzog v. 
Seſſa, einem Sohne ded Don Vicente Pio Oforio de Mos— 
cofo, Marquis de Aſtorga, Gonde de Altamira und Herzog 
v. Montemar , Granden von Spanien eriter Klaſſe. Die 
Bermählung hat am 10. Februar im Königl. Palaſte ftatts 
gefunten. 

Der Phare bed Pyrendea meldet bie am 10, Kebruar ere 
folgte Ankunft des Infanten Don Enrique in Barcelona, 
In ‚Madrid ward gleich nad ber Abteife des Infanten der 
Sraf Caſtella, der verhaftet worden war, wieder auf freien 
gu gefegt. Die Verhinderung der nicht ftandesmäßigen 

ermählung bed Infanten wird indeß von den Blättern aller 
Farben gutgeheißen. Biele argwohnen aber auch, daß bei 
dem eiftigen Wunſche der Königins Wutter, den Infanten 
von Madrid fern zu halten, die ganze Sadıe eine für diefen 
jegt erreihten Zweck angelegte-ntrigue geweſen feyn möge. 
Die Königin Ehriſtine war auf einige Tage nah Tarancon 
gegangen, von wo fie am 10. Februar nah Madrid zurüds 
gekehrt it. Ein Stallmeiiter der Königin, dereinzige Sohn 
des Marquis v. Zambrano, verunglüdte am 8. — 
indem er neben dem Wagen ber Königin herritt. Sein 
Pferd üͤberſchlug fid) und der Reiter blieb auf der Stelle 
todt. 


Rußland und Polen. 


Barfhau, 15. Februar. Ueber Begebenheiten aus 
unſerm politischen und focialen Leben kann ich nicht immer 
mwohlverbürgte Tharfachen mittheilen; oft find ed aud nur 
Gerüchte, die hier bei verſchloſſenen Thüren: und nur im Vers 
trauen verbreitetwerden, die ich berichte. Woran das liegt, 
brauche ich nicht näher auseinanderzufegen; meine Schuld 
fit es aber gewiß nicht, wenn ich mitunter für die Wahrhaf⸗ 
‚tigkeit der. von mir mitgerbeilten Thatſachen nicht einſtehen 
fann. So audı heute. In einem vertrauten Kreiſe habe 
ich erfahren, daß in diefen Tagen bierfelbit-mehrere Emiffäre 
der polnischen Propaganda aufgefangen und in bie Gitadelle 


gebracht worden feyen; Gs iſt dies gar wicht Mg 1 
lich, nur wäre ed unbegreiflich, wie 2* poluiſche an 
yaganda unter den jepigen Verhältniſſen, wo unfer. Land 
fharf mit Truppen beſeht iſt und bie Behörben eine jo große. 
Wachſamkeit an den Tag legen — wig fie unter diefen Um— 
ftänben einige. ihrer Mitglieder einem gewiſſen und noch dazu 
zweckloſen Untergange preiögeben fann. Einen Aufitand 
jegt hier vorbereiten iſt ein durchaus unüberlegted, wo nicht 
wahnfinnig zu nennendes Unternehmen. Sch wünſche gar 
fehr, daß dieſe Zeilen der Propaganda zu Geſicht kommen 
mögen, damit fie für jept wenigitend von einem fo.thörichten, 
Borhaben abſebe und nicht unnüg Menſchenleben opiere,, 
Benn mir hierbei Jemand den Einwand machen wollte, daß, 
es ja lediglich von dem Willen der beaufiragten Emifäre abs 
hänge, ſich Gefahren auszufegen oder zu entziehen, indeng, 
fie ja dem ihnen gegebenen Auftcage durchaus nicht Folge 
zu leiften brauchten, jo fenat man nicht das ſtrenge Suboss. 
Dinationdverhältniß der Mitglieder der Propaganda. Wen, 
bad Loos dazu einmal beitimmt hat, im die polniſchen Pros 
vinzen zu reifen, der muß dies unter jeder Bedingung — 
ba er ſonſt von Seiten der übrigen Mitglieder zum Tode. 
verurtheilt, und tiefe Strafe ihn gewiß, mo er ſich auch 
aufhalten mag, ereiln würde. Hierin finder auch der Lime 
Rand feine Erklärung, daß, abgejehen von der glühenden 
Baterlandsliebe, fo Birke ſich Diefen gefahrvollen Miffionen.. 
in die polniſchen Provinzen unterziehen und ae giüghte 
und Borfiht anwenden, umdiefe auszuführen, Dian mag 
nun über die Wiederherftellusg eines polniihen Reiches ur= 
theilen wie man will (id) füt weine Perſon halte ed für tobt 
und von ber Geſchichte gerichtet), man fann bei der Wahr⸗ 
nehmung, daß eine ſolche beharrlihe Energie und Todes⸗ 
veradhtung jene Männer beſeelt, ihnen ducchaus die Achtung 
nicht verfagen, vie ihnen gebührt, und auch gleidyzeitig fid 
bed wehmüthigen Gefühld darüber nicht erwehten, daß alle 
dieſe Beitrebungen vergebend find, alle diefe Thätigfeit, Die, 
auf andere Zwecke gerihtet, vielleicht Großes hervorbringen 
würde, nutlos entwidelt wird, ; 
Mit größerer Beitimmtheit wird dagegen die Nachricht 
verbreitet, daß im Gouvermmen! Auguitowo ein Bauern» 
aufitand ausgebrochen ſey. Sollte dies etwa ein Nefultat 
der Beftrebungen ber Emiffire feyn, wie ed bezeichnet wird ? 
Ich zweifle daran, da jener Aufitand leicht auch ald Folge 
ber dafelbit hertſchenden Roth eingetreten feyn kann. Aus 
guftowo iſt ein von ungeheuern Wäldern, Sumpfen und 
Seen bebedter Landftrih, in dem nur wenig Ackerbau ges 
trieben.werden kann, fc daß durch diefen felbit in guten 
Sahren nicht der für die Bewohner erforderliche Bedarf er⸗ 
zeugt wird. Treten nun Mißjahre ein, wie die drei letzten 
es waren, ſo macht ſich unſer den dortigen Bauern in der Regel 
vor allen andern im Koͤnigreiche Polen zuerſt die Noth bemerfs 
bar und erreicht, vie ed jegt feit beinahe anderthalb Jahr: 
der Fall it, eine furdtbare Höhe, die mitunter Beranlafr 


„fung zu den ſcheußlichſien und furchtbarſten Verbrechen wird. 
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Der erwähnte Aufſtand foll eben gegen ben Abel gerichtet 
feyn und bis jet weiter nichts als eine Plünderung der Ges 
treidefammern und fonitigen Aufbemahrungsörter von Nah— 
rungsmitteln bezwecken. Von fonfligen Ercefien oder gar 
yon dabei vorgefallenen Mordthaten wird nicht berichtet. 
(D. Allg. tg.) 


Bortugal, 


Aus Oporto melden Radıricten vom 9. Februar, daß 
Marfhall Saldanha noch immer 11 Leguas davon in Agueda 
fein Hauptquartier hatte; General Cazal fand in Diana 
und die Infurgenten unter Dad Antes befanden fid 8 Les 
guad von Oporto und 3 von Bianı in Barcellos. Die 
Slockade ded Ducro wird von einer Königl. Fregatte und 
zwei Briggs fo unvollitändig gehandhabt, daß täglich Schiffe 
aude und einlaufen. Vor der Barre befanden fih die zwei 
brittifchen Fregatten Amerifa und Thetid und im Duero bie 
Kriegsdampfer Gladiator, Polypbemus und Blooddhound, 
fowie die Brigg Nautilus, zum Schutze brittiſchen Eigen⸗ 
thums und brittifcher Unterthanen. Uebrigens herrichte volle 
fommene Ruhe und Sicherheit in Opotte, die Stadt war 
mit Rebendmitteln reichlich verforgt. ine Vereinigung der 
Zunta und Migueliſten befteht nicht und wirb auch nicht er⸗ 
folgen, wenngleich einige als Migueliſen bezeichnete Perſo⸗ 
nen bei der Junta Dienite genommer haben. Man erwar⸗ 
tete das Verbot ver Ausfuhr von Wais in Oporto und Diana 
durch Defrete der Königin dort urd der Junta hier, 


Nord-Amerika. 


Das Poſtdampfboot „Hibernia““ lief am 16. Februar 
Morgens in Liverpool ein; es hatte bie lleberfahrt von Has 
lifax in Neus Schottland in 13% Tagen zurüdgelegt, und 
feine Nachrichten aus New = York reihen big zum 31. Januar 
inc. Wiewohl bienad) diefe Poſt um neun Tage neuer if 
als die vorige, iſt Doch wenig politifcdy Neues zu berichten. —- 
Das wichtigſte in der Union mar die außerordentliche Bewe— 
gung im Korn- und Mehlkandel, melde die ganze Oſtküſte 
in eine fieberhafte Aufregung verfegt hat. Im Hafen von 
News York allein wurden auf emmal 67 der größten Schiffe 
mit Korn für England befradyet; der Leviathan „Henry 
Glay’’, der am 6. Februar nad Liverpool abfegeln follte, 
wird allein 2000 Tonnen (20,009 Eentner) mitbringen. 
Auch in New» Orleand wurden 74 Schiffe nad) Europa bes 
fradtet. Kurz, der Ausfuhrhandıl in Lebensmitteln aller 
Art war noch nie fo ſchwunghaft. Die Schiffsfrachten find 
enorm geftiegen; 7 bis 74 Shilling ward in New: York für 
das Faß Mehl nach England bezaflt. Dabei betätigt fid) 
volfommen die Befferung des Wehfelcurfed auf England; 
er ſtand zu 1064. — Für die nothleidenden Irlaͤnder wird 
in ber Union fleißig gefammelt, namentlid unter ben einges 
wandernden Srländern, — 


Im Verlag der Geh. Kammerrath Hagen ’fhen Erben. 


Anzeigen. 
Schweizer 
Gefnndbeitd.Sohlen, 


durch einem Fünftlichen Delftoff fo weit zugerichtet find, daß fie 
jede ungefunde Ausdünftung der Erde von den Füllen abhalten 
und jeden ſchädlichen Eindrud der Witterung hindern. Man 
legt diefe ungemein weichen Haarfohlen in den Strumpf auf 
die Fußjohlen, um hierdurd allen Krankheiten begegnen zu 
fönnen, die durch die Feuchtigkeit, Erfältung n. ſ. w. der Füſſe 
herbeigeführt zu werden pflegen, und baher die regelmäßige Aub⸗ 
dünftung erhalten. Da die Flüffe durch nervöſe Erfältungen 
fich bilden, ſo ſind fie gegen Schnupfen, Kopf» und Zahnſchmerz, 
Huften, Rheumatismus, Hämorrhoiden, Gicht u. f. m. bes 
fonderd zu empfehlen, wie wir ed durch die ärztlichen Zeuge 
nille des 

Herrn Prof. Dr. Remer in Breslau, 

Herrn Dr. v. Dues burg in Danzig, 

Herru Dr. Fl. Gumperg in GCöln, ; 

Herrn Dr. Brad, 8. Kreisphyſilus und Docent an 

der Univerjität zu Bonn, 
Herru Dr, &.%, Gelletnedi, 8. Phyſikus in Stettin, 
Herrn Kreisphyſilus Peſchmann in Karlöbad in 
öhmen, 

genugiam ermweifen können. 

Wenn man drei Paar zum Wechſeln nimmt, fo Hat man die 
richtige Wechſelzahl; die Sohlen find fo dünn, baß fie in den 
engiten Damenfhuhen zu benugen find, 

Nicolai et Comp. 


In Bayreuth zu haben bei 
Georg Köberer, Kürſchner. 
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Deutſchland. 


Berlin, 16. Februar. Nach China find von hieſigen 
Zuchfabrifanten feit Eröffnung der fünf Häfen Geichäfte ges 
macht worden, bie, wenn auch nicht ein alinzended, doch 
ein ziemlich erfreuliched Ergebnid und den Beweis geliefert 
haben, daß die deutfche Tuch» Guduitrie mit jener anderer 
Nationen dort noch immer wetteifern fann. Die erſten Ge: 
(dyäfte haben zwar nur 6 bis 7 Procent Gewinn abgemorfen, 
ter Hauptgrund dieſes geringen Gewinns lag aber barin, 
daß die in Scinde beitehenden Retouren hier nicht fo gut, 
ald man anfangs glaubte, errichtet werben Fonnten, 

Berlin, 17. Februar. Nach Dem, was mir aus 
glaubmwärdiger Duelle zu vernehmen Gelegenheit gehabt, find 
die noch auf der Magdeburger Eitadelle befindlichen Schrift⸗ 
ſteller Held, Buhl und Edgar Bauer in einer age, 
melde ihnen vollen Anſpruch auf Theilnahme gibt. Seit 
fie unfreiwillige Bewohner der Citadelle geworden, hat fid) 
ber früher ganz leidlihe Zuitand namentlich für fie in einer 
Weiſe verfhlimmert, daß er dem ſtrengſten Gefängniſſe nichts 
nachgibt, wiewohl dad Gefe einen weſentlichen Unterſchied 
jwiihen Feſtungshaft und Gefaͤngniß macht und letzteres 
bei Beſtimmung der Strafe ald noch einmal fo hart wie bie 

ngeftrafe betrachtet wird. Da ed nicht unfere Abſicht 
ſt, Antioß zu erregen, fo vermeiden wir ed, Einzelheiten, 
bie und berichtet werden und von benen einige fehr fchroff 
Hingen, anzuführen. Borzüglid ſcheint die Berhütung alles 
literarifchen Verkehrs Gegenitand ber Ueberwachung zu ſeyn. 
So werben Briefe, die im Entfernteften ſolchen Berdadht ers 
tegen, vom Commandanten erbrochen und alle an bie Inhaf⸗ 
firten anfommenden Bücher auf?d Genaueſte fontrolirt. Denn 
den gefangenen Schriftſtellern iſt durch eine Minifterials 
verfügung alled und jedid Schriftitelleen unterfagt, Cin 
herbes Geſchick, namentüch für diejenigen , bie mit ihrer Fe⸗ 
ber Familien zu ernähren haben, was bei zweien von ihnen 
der Fall iſt. Dieſe müfen mit fünf Ihalern monarlichen Uns 
terhälftingegeldern ; die ihnen vom Staate geliefert werben, 
ihren und ihrer Famile Unterhalt beitreiten. Beſondere 
Theilnahme dürfte Eprar Bauer's Ecidfal erregen, ber 
noch 2% Jahr auf der Gitatele zu verbringen hat und vor 
Kurzem wegen Berlufte& der Rationalkokarde in eine ſchlech⸗ 
tere Klaſſe verlegt worden iſt. (Köln. Itg.) 
..Königdberg, 18. Februar. Seitdem der Fragefa« 
ften der hiefigen Kädtifhen Reſſourte unter Genfur des Vor⸗ 
ſlandes geſtellt iſt gibt fich bei dem Beſuch derfelben eine 


geroiffe Rauheit Fund, denn man darf nichtmehr bäraufhofe 
fen, dort Scandal zu erleben oder Pifanted zu hören, dat 
bie Gaumen ber modernen Liberalen allein Figeln kann. Bert 
Königdberger lebt von Scandal, er iſt ihm fo nöthig wie das 
liebe Brod, und jede feiner Handlungen muß Anfichen ers: 
regen, zumal wenn fie pefuniäre Opfer erfordert. So hate" 
ten die Königäberger für politiihe Demonitrationen viel Geld 
übrig, wenn fie hoffen durften, Mann für Mann in dem 
Zeitungen zu prangen; für alte verdiente Krieger, bie, 
frumm und lahm geſchoſſen, mit dem eifernen Kreuz auf der 
Bruitin ben Straßen betteln, hatman aber faum einen Pfen«‘ 
nig oder ein Etüd trodned Brod. Man wirb auf biefes 
Thema unwillkürlich durch die geftern in der Hädtifhen Refs 
fource vorgefallenen Debatten geführt. Walesrode ſchlu 
nämlich vor, der Frau des englifhen Eonfuld Walker i 
Blewfield, die fi dort fo treu unferer erfranften Landsleute 
angenommen hat, naͤchſt einem Danffchreiben einen Schmuck 
aus vaterldndiſchem Bernitein gu überfenden. Das fanden 
aber ſehr Viele unzwecmaͤffig und übertrieben, ba fidy 
ja unter ben Ausgewanberten nur fehr wenige Königsberger 
befunden hätten. An demfelben Abende wurde die Errichz 
tung eined Arbeitdnachmweifungsbureau beichloffen, und es 
wurden zu dieſem Behufe fogleid; Beiträge gezeichnet. Wenn 
man die Summe von 600 Ihlr. zufammengebramht hat, voll 
biefed Bureau fogleid; in der Nähe des Schloſſes eröffnet 
werden. — Die Sicherheit des Gigenthums it in der Stadt 
und auf dem Sande gleich gefährdet ; ein Gendarm verhaftete 
in voriger Woche eine Bande von fünf Kerlen , als fie gerade 
gefiohlened Betreide nach Der Statt transportirte; von ihr 
find wahrſcheinlich Die mehrfachen Getreidediebitähle auf ten 
verfhiebenen Gütern, von denen man fürzlih hörte, vers 
übt worden. Der Leute harıt eine ſchwere Strafe; fan 
und wird ber Richter darauf Rüdficht nehmen, dad Nothund 
Hunger bie Aermiten vielleicht zu den Verbrechen trieben ? 
In der Stadt hat man zwei Diebeöhöhlen, bie eine davon 
in einem anftändigen Haus entdedt, in welcher letztern eine 
ganze Schleife voll geitohlener Sachen gefunden wurde. 
PBofen, 17. Februar. Die Unterfuhungen wegen ber 
Beranftalter der Todtenmeſſen zu Ehren des Hingeridhteten 
v. Babynöfi werden fortgeſetzt; aber obwohl Jedermann bar» 
über mit ſich einig ift, Dad Die in vergangener Woche gehals 
tenen Trauergottesdienſte nur für den Erfcoffenen find, fo 
hat ſich bis jetzt in feiner Weife etwas Beſtimmtes feititellen 
laffen, benn der eine der Borgeladenen erklärt, daß ber 
Gottesdienft zu Ehren feined Großvaterd, der andere, daß 
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er für einen Baw andten,der dritie „baßer für irgend einen 
Bauer Namens Anton abgehalten worden fey. Dip Regies 
zung ift hier wirklich in einer ſchwierigen Lage, ba, fo weit 
wir davon unterrichtet, die Prieſter verpflichtet find, Meſſen 
‚ zu lefen für irgend eine ihnen nur nad den Vornamen bes 
! jerfon,, ohne mehr nachzuforfchen; = PIE 
Wien, 20. Februar. Das Etaatd»Anlehen ilt im 


en 


Betrage von HABA: ED 

worden, und wird von den Häufern Rothidild, Sina, 
Aruſtein vermuthlich zum Kurfe von 104, übernommen 
Die Spekulation hat fofort die fünfprocentigen Metalliques 
vom 107 auf 408 hinaufzutreiben gewußt. Weber: eine fers 
uere Sunime vom gleichem Betrage ſoll außerbem noch uns 
terhandelt werben, doch in:folcher Weile, daß zur Menlifis 
sung derſelben erſt nach Verlauf won. zwei und mehr Jahren 
geſchritten werben bürfte, Diefer zweite Theil bed Anichens 
Som Jahre. 1847 iſt baher einftweilen noch mit tem Schleier 
des Finanzgeheimniſſes verhüllt: Ein hollaͤndiſches Haus 
B.... hatte vortheilhaftere Bedingungen geboten, allein die 
Garantie des ungariſchen Reichdtags beanſprucht, was na⸗ 


tuͤrlich den Antrag ſcheitern machte, — Die Waſſergefahr 


geſtaltet ſich bei und immer bedrohender. Der Donauſtrom 
iß von hier bis Preßburg mit ungeheuren Eismaſſen bedeckt. 
Die Spuren der. geſtrigen Ueberſchwemmung ſind bereit# 
Dberwunden; aber die Borfichtömaafregeln haben, fidy vers, 
doppelt. Auf hochſten Befehl iſt für die Verproviantirung 
der Armen in ber Leopoldſtadt Sorge getragen worden⸗ 
Die Trains der Nordbahn paſſſten die Donaubrücke nicht 
mehr ;Hfomdern:gehen direkt von Florisdorf ab. Die Com⸗ 
munifation wit Preßburg iſt gänzlich geſperrt. — Binnen. 


Kurzem wird dad. Dffizierfornd verpflichtet werden, ſich dem. 
Scriurrbart wachen zu laſſen. Die teeffende Entſchließgung 


iſt bereits erfolgt. (MN. Korr.) 
—Gannover, 21, Februar : Der. conflitutionclle Geiſt 
hat doch Fortſchritte in unferm- Lande gemacht. Es iſt nur 


wenige Jahre her, als Stimmen der Il. Kammer für endliche 
lung der Preſſe nicht blos in ihrem Bereiche nur ſchwa⸗ 


En 


chen Widerhall fanden, ſondern auch von der J. Kammer 


volig unterdrũctt wurden. Damals mochte die Ritterſchaft 


das Wort Preÿfreiheit nicht hören. Heute richtet fie in Gr⸗ 
meinfchaftmit ber. Volfövertretung einen Vortrag über, die 


Vreſſe an die Regierung. : Zmar nicht von gleicher politiſcher, 
aber. deſto höherer moralifher Bedeutung iſt der Ausſpruch 


ber Stände über das Glüdäfpiel, und auch hier. wird: ben 


Rahdrud von unaudbleiblichem Erfolgefegn, womit: die Verr. 
treter eined ganzen Landes fich gegen die verderblichſte Anſtalt 


erktärten,, mit deren Audrottung Deutſchlands meilte Staa⸗ 
ten fchon zu lange gezögert ‚haben. „Je entihichener ‚und 
allgemeiner bie öffemtlidy Stimme in neuerer Zeit ſich gegen 


bie, Spielbanken erhoben hat, ſodaß fogar die hohe deutſche 


Bunbesverfammlung die Angelegenheit in. ernite Verhand⸗ 


Iung gezogen hat, beito größern Widerſpruch hat die für das 
Königl. Minifterium des Innern in Anfpruc) genommene. 


Refugnip zur auönahmämweilen Geftattung von 
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ei Etanden finden můſſen / uhb> haben fie.iäh, fhon zur 
Bermeidung des fchr ungünftigen Eindruds, zur Streihung 
eines ſolchen Borbehaltd dringend verpflichtet gehalten. 
Stände theilen aber auch ibrerfeitd in der Sache ſelbũ bad 
tiefe Bedauern über dad moraliſche und phufifche Perverben,, 


welches fich erfahrungsmäßig an die Leidenſchaft des Opieieh; 
und an die Spielbanfen fuüpft. König. Regierung wird 


mit: Stäuben: 5 
und ein größerer Ertrag von Badeanſtalten, Pferderennen 36 
nicht länger mit ſo unbgrehenbaren Dpfermerfauft werden 
dürfe, wie denn in dem größten deuiſchen Bundesitaat 
(Defterreicdh) dad gänzlidie Verbot der Bpielbaufen fAbit 
an ben Bädern, und zwar ohne Nachtheil für diefetben, längt 
beitanten hat. Stände zweifeln nicht, daß audr dns kraf⸗ 
tige Beifpiel eines einzelnen mittlern deutſchen Staats, wie 
dad Königreih Hannover, ben beiten: moralifchen Eiudrud! 
hervorbringen, ſehr bald zur Nachfolge auch anderer gleich⸗ 
ſtehende Regierungen führen werde, und daß ein ſo rahm⸗ 
mürbiged Beiſpiel den auf gemeinſame deutſche Masßregeln 
gegen dad Uebel gerichteten Beſtrebhungen beim hohen deut⸗ 
ſchen Bund einen glücklichen Erfolg um fo mehr ſichern würde 
Stände ſchließen ihre Bemerkungen über dieſen wichtigen 
Punkt mit dem angelegentlichen Geſuche, „daßg Röhigliche: 
Regierung beim hohen Deutſchen Bunde ferner auf ein end⸗ 
ur allgemeines Verbot aller Glücksſpiele Fräftig.. hinwirkem 
Yvn a.’ . u 
Kaffel, 18, Februar. So eben wirb eine Verordnung 
veröffentlicht, roowach ven Betrieb der Branntweinkrennereien. 
im ganzen Rande für die, Dauer von drei Monaten eingeſtellte 
werben muß. Man redinet, daß in Kurheſſen täglich ame 
Getraide und Kartoffeln fo viel zur Fertigung von: Braunte: 
mein verbraucht wird, als 400,008 Seelen, alfo mehr ald 
die. Hälfte.der Bevölferung, zu ihrer: Ernährung bedürfen. 
Vom Rhein, 21. Febr. Mit Erſtaunem leſen wir dies 
dem New⸗ York⸗Herald entnommene und auch in die deutſchen/ 
Blätter übergegangene Nachticht, daß ber Senat zu Waſe 
hingten den Handeldverteag : zmiichen ‚dem Zollverein und 
den BVereinigtens©taaten ratifipirt: Diefe Machricht iſt volla 
ftändig unbegründet. Nicht mitnbem HFollverein;, .fonberms 
mit Hannover haben ıbie : Bereinigtens Staaten einen Han 
deiävertrag abaeichloffen , und wir fügen: mit Bedauern hin⸗ 
ju, .daß.diefer Vertrag, wenigſtens für die nädften Jahres. 
dem. Anfchtuß Hannoyerd an den Zellverein ein neues Hin⸗ 
berniß hinzufügt. J nd 
& cd wie i% ’ . a 
. Bon ber Shweizergränge, 18. Februar.) Der 
Sonberbund gewinnt mit jedem Tage mehr Conſiſtenz. Durch 
bie juͤngſte Revolution. it nun audy nod der Ganton Freie 
burg, in welchem die Liberalen noch am meiſten Hoffnung ' 
hatten, vollftindig dem Sonderbunt verfallen! Die freim: 
finnige Partei ift jegt in den lieben Gamonen total vermichtetzi. 
jebe Oppoſition hat aufgehört, bie 228 dere 
felben find Ianbeöflüchtig, ober figen imGefängnife. Wah⸗ 
send bie Liberalen in ben andern Gantonen fchlafen, find bie: 
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Herren des Sonderbunbeß beſtaͤndig af ber Lauer. In 

er Zeit haben fie in friegeriihen-Rültuugen Unglaublidyes 
eleiitet. Sie fanatifiren dad Bolf nicht nur, ſondern ſchaf⸗ 
en auch Kanonen und Pulver und Bleiherbei.. Der Krieges 
rath haͤlt Häufige Sigungen, Der General der Sonder⸗ 
bundätruppen, ach, foll sin wagferer Haudegen 
feyn.-. In mehreren Zeitungen lief man, die Sonderbünd⸗ 
fer beabſichtigen einen Angriff auf das benadjbarte Aatgau. 
Das it jedoch eine unbegründete Behauptung. Der Krieges 
tath in Luzern wird feine defenfive Stellung nicht verlalien, 
denn er märe fonft einer fihern Niederlage gewiß. Pan 
wird aber wahrſcheinlich verſuchen, die Liberalen. zu einem 
Einfalfe zu verleiten, um fo ein @infchreiten ber gen 
Mädıte herbeizuführen. Die Eonderbündler dürften ſich 
aber mißrechnen, bie Liberalen, befonderd die Aargauer, 
ſtud nicht mehr fo ſchlagluſtig und überdies errathen die Klüs 
gern unter ihnen die Schliche ihrer Gegner. Die Anficht 

inzen's, baß der Sonderbund ein Pfahl fey, den — — 
im’& Fleiſch ber" Schweiz Hineingetrieben, gewinnt immer 
mehr Anhänger. So viel ift nun auch dem Blinteiten flat, 
Fattiſch iſt die Schweiz bereitd getrennt, um nicht zu fagen 
getheilt, PET 7 7 ‚ » 17. 


Großfbrittanten. " 
- London, 18. Februar. In der geſtrigen Unterhand 
&itung wurde bie zweite Leſung der Bil für Beſchraͤnkung 
ber: Arbeitägeit: in den iken auf zehn Stunden mit einer 
Majoritãt vonI95 Stimmen. gegew87 genehmigt. - 


Den ,„Eimes‘. wird aus Liſſabon geſchtrieben, daß bie 


Anweſenheit brittiſcher Kriegsſchiffe im Douro (bei Oporto) 
der Regierung der Königin Donna Maria Beſorgniſſe 
einflöße ;ı.bas- Liſſaboner · Cabinet habe zwar noch feine offis 
cielle Proteſtation aus dieſem Aulaſſe erhoben, jedoch fein 
Mißvergnugen hieruͤber in ganz unzweideutiger Weiſe aus⸗ 
geſprochen; man ſey nämlich in Liſſabon der Meinung, daß 


die Junta von Oporto durch die Anweſenheit jener Schiffe 


werde ermuthigt werden, längeren und energiſcheren Wis 


derſtand ju leiten, ba fie ſicher ſey, an Bord der britiſchen 


Gahrzeuge eine Zufluchtsſtätt⸗ zu finden, 

‚= Meldungen aus Haiti vom 28. December (in den „Ti⸗ 
med} theilen mit, daß man dajelbit eine abermalige Revo⸗ 
Imtion beforge; mehrere Führer bed letzten Aufftändes, die 
fi .vad ben Gebirgen geflüchtet, hätten einige Rüftungen 
gemadıt, um in die Cayes einzufallenz es werde zwar ein 
ſolcher Aufſtands verfuch, wenn er ſtattfinde, ein neues Blut⸗ 


vergießen herbeiführen, aber vorausſichtlich ohne Erfolg ſeyn, 


da die gegenwaͤrtige Regierung der Republik fehr populär jey. 
nn Nord: Umerifa. 


Newport, 30. Janvar. Heute Morgen um neun 
It feierte eine große Anzahl von Bewohnern Newyorks (der 
Hoxald⸗ gibt die Zahl auf 15,000 an) auf der Schiffẽ⸗ 
werfte der HH. Weitervelt und Maday dad grandiofe Schau: 
fpiebs -ben „Wafbhington feiner feitherigen Feſſein ent⸗ 
lebigt, in majeſtaͤtiſcher Ruhe und Würbe dem ihm beſtimm⸗ 


er 


tern Elemente zuſchreilen zu fehein- Der rühmlichſt bekannde 
Commodore Perry war'ded Lobed über den Prachtbau voll; 
ex bemerkte, dag er nie ein Schiff ſchoͤnet zu Waſſer habe 
liegen fehen: Cinen hödhft erfreutichen Eindrud hat ed hier 
allgemein gemacht, daß deutſche Staaten der Sache auf 
ihrerfeit®, in Anerkennung der entgegenfomnienden frennbd 
ichen Geſinnungen des hieſigen Gonvernementd „ ihre thaͤ⸗ 
tige Mitwitkung verliehen haben, und wenn Bremen dabei 
als zunſchſt betheiligt ſelbſitedend voranging, ſo hat das 
liberale, uneigenmügige Verfahren der preußiſchen Regierung 
freudig überraicht,, und nicht weniger hat ed volle Anerfen« 
nung gefunden, daß die Stadt Frankfurt a. M. im gleichen 
Einne, als ächt deutſche Stadt handelnd, ſich angefchloffen! 
hat: Andere Staaten werden jeht ſicher wicht nachbleiben 
wollen, und ſonach doppelt Heil der deutſch- amerikaniſchen 
Dampfſchifffahrt, jolte ſie Veranlaſſung zu einem. vereinten 
Handeln im gemeinfamen deutſchen Handelsintereffe geben! 
Bom Kriegsſchauplatze reichen die Nachrichten bid zum 12: 
Sanuar, General Taylor’d Vorhut unter General Duitmarl, 
ſoll in· der Nähe von Viftoria-auf ein ftärfed mexicaniſches 
Truppencorps unter Caneles geftoßen feyn und demſelben 
eine Schlacht aelieferthaber. Näheres über dieled angebliche 
Zuſammentreffen fehlte noch· Bon den Haupthaͤfen der Univn⸗ 
von Neimorf,, Boſton, Baltimore und Philadelphia wurden 
fortwaͤhtend viele ſchwere Gefhüge und von Neuorleand Pro⸗ 
viant nach dem Kriegsſchauplatze, hamentlich nad der Mäns 
dä des Rio Grade adgefhidt, wo General Scott ſich bes 
fihdet, der von dort aus die Bewegungen der Armee undtep 
Flotte leitet. Daß ein Angriff auf San Juan de Ullog bei 
vorſtehe, bezweifelte man in Neuorlean® nicht länger, man’ 
meinte jedoch, daß darüber noch miehrere Wochen verſtrei⸗ 
hen roürden. In Tampico hat-Generäl Shields die bürgeks’ 
liche Gewalt den ftädtifchen Behörden genommen und ſie ame⸗ 
ritaniſchen Commiffären übertragen. Aus Galifornien fehe 
len alle Nachrichten ' vorm General Kearney, feit er Santa 


Fe verlaffen hat. 
Bayreuth, 25. Februar, (Anwendung dei 
Schwefeläthers bei einer dirurgifhen Opera 
tion.) Der Kranke litt in beiden Augen an pannudartis 
ger Aufwulſtung und Wucherung der Bindehaut, melde 
über die Hornhaut vorzufchreiten drohte. Dieß Uebel war 
vor zehn Tagen, mittelft Ereiiion — nad Scarpa — ang . 
einem Auge entfernt worden; da jedoch die Ausführung. 
diefed Verfahrens mit ſeht heftigen Schmerzen verbunden 
war, würde ſich der Kranke ſchwerlich entichloffen haben, die 
Ereifion auf dem andern Auge, mo ſich noch dazu größere 
Härte in der Franfhaften Entarfung zeigte, vornehmen zu 
laffen, wäre es nicht möglich geweſen, eine fchmerzlofe Opes 
ration zu verſprechen, Dank fen ed der Erfindung bed Ames 
rifanets Jackſon, über meldhe und der Eorreip. v. u. f. D. 
gerade vor Monat, am 24. Januar 19847, bie erfte 
Nachridst mir vem ſchließlichen Beifügen brinat ; daß ſich 
eine Angtlither Autorität (Meiftnger?) im Augdburger Tag: 
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bfatt gegen das ganze Verfahren erflärt, und glaubt, base 


felbe werte bald wicter der Bergefienheit-anheim fallen. Die 


Operation. wurde während, der Einathmung bes 
Schwefelätherd — bei Operationen im Munde, 3. B. 
Zahn: auönchmen, Operation der Froſchgeſchwulſt u. dgl. 


faun nur die Nachwirkung ded Aethers benupt werden — 


glücklich vollzogen, Nah 8 Minuten bed Einathmend — 
am 25ſten 3 3. Uhr 8 Minuten verfiel der Kranfe in einen 
fopsröfen Zuſtand, und es wurde von da ab dad eigenthüms 
liche Schnarchen gehört, welches den Beginn der Erlahmung 
verfündet. Rah 13 Minuten des Einathmens wurde der 
Kranke fehr unruhig, und mußte von etlihen Männern ges 
halten werben. Died dauerte nur 2 Minuten, Hierauf 
— nad 15 Minuten — trat der zur Vornahme der Opera⸗ 
tion günfiige Moment ein. Nah 8 Minuten war dieſelbe 
vollzogen, wobei ein Aufenthalt von 2. Minuren durch 
plöglich eingetretene frampfhafte Verſchließung der Augens 
lieder veranlaßt worden war. Diefe frampfhafte Verfchlies 
fung war muthmaßlic, in Folge ded Actherarhmend eins 
getreten, dennbei der Excifion am andern Auge, welche ohne 
Schwefelätherathmen vorgenommen worden war, hatte ſich 
bieß unangenehme Eymptom nicht gezeigt — ein bei Augen 
operationen fehr zu beherzigender Umſtand! Nach Vollens 
dung. der Operation wurde der Apparat fogleich entfernt, 
und xs trat nach und nah, etwa 5 — 8” fpäter, ein mobis 
ficirtes Bemußtfegn wieder sin. Der Kranfe wußte nicht 


dad Mindefte davon , daft mit ihm etwas vorgegangen war, 


er glaubte reährend der legtverflofienen Spanne Zeit von 
4 Männern ipazieren geführt worden zu feyn; außerdem 
waren ihm nur angenehme rauſchartige Eindrücke geworben. 
Nach Verlauf 4 Etunde lag er immer noch mit laͤchelndem 
Munde im Zuitand fröhlicer Ekſtaſe zu Bette, lobte fein 
Befinden, und hatte, etwas Brenne in der Operations⸗ 
Wunde ausgenommen, durchaus Fein unangenchmed Ges 
fühl. Der Puld flug fehr langfam, 40 mal in der Mis 
nute. Die Refpiration war frei, tief, ſeht langfam. Die 
Percuſſion eraab an jeder Stelle der Bruſt einen normalen 
Ton; die Auscultation ließ außer Schleimraffeln und ſchwa⸗ 
der Bronkhophonie nichts auffallentes crfennen. Bor den 
Shren war Sauſen zugegen; die Temperatur des Kopfes 
nur wenig erhöht, die der Ertremitäten kühler, ale gewöhns 
lich , fonit im ganzen Körper nirgends eine abnorme Empfins 
bung wahrzunehmen, Um % 5 lihr erhielt der Operirte dad 


volle Bewußtſeyn wieder, ter Puls war jedoch mod lange, 


fam, der Kopf wüſt. Um 46 lihr war der Kopf ganz frei, 
der Puld auf 75 Schläge ‚in der Minute geftiegen, Alles 
wieder in Ordnung, 

Diefe Operation mit Zuhülfenahme de Schwefeläthers 
athmend, einabermaliger Beleg für bie Unfhägs 
barfeit der Jadfon’fhen Erfindung, murbe vers 
richtet vom Kreiẽ⸗ und Etadtgerichtsargt Dr. Kifcher unter 
Alfiitenzleiftung: des Wundarztes Heunifh Ik - 















Im Verlag der Geh, Kammerrath Hagen’fhen Erben. 


Anzeigen 
(Danffagung.) Für bie viele Theilnahme während der 
fangwierigen Krankheit und für die fo zahlreiche, ehreivolle 
Theilnahme an dem Leichenbegängniffe unfers unvergeßlichen Gate 
ten und Vaters, des Königlichen Poftmeifters, 
Herrn Joſeph Andry, 


ſagen ben innigſten Dank und empfehlen den Dahiüpefchiebenen 
‚einem frommen Andenken art 


Bayreuth, den 26. Februar IS47. i. 
Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 








Zur gründlichen Vorbereitung für die Aufnahme in die Königl.- 
Kreis» Landwirthihaitds und Gewerbicule für Oberfranken das 
hier, fönnen ſtündlich mod) einzelne Knaben in der Arithmetil 
und deutſchen Sprache im billigen Privatunterricht genommen 
werden. * 

Darauf refleltirende Eltern, Vormünter oder Pflegeeltern 
erhalten nähere Auskunft täglich Vormittags von 8 — 11 Uhr 
im Gewerbidulgebäude parterre, 











Beim Häfnermeifier Erd ger auf dem Graben find 3 Quar⸗ 
tiere zu Walburgis zu begiehen, 





Im Haufe ded Kaufmanns Derahard Mayer in ber 
Friedrihöftraße iſt im-Dauptaebäude die mittlere Etage, beites 


hend aus 6 heizbaren. Zimmern, I Rabinet, Küche, Boden, . 


Mitgebrand des Waſchhauſes und ſonſtigen häuslichen Bequeme 


licpteiten mit Stallung und Bagenremife auf Jafobi zu vermiethen, 








1200 fl. werden ald erfte Hypothek auf ein Anweſen, wel⸗ 
ches ein Stenerfapital von 15,345 fl. hat, und um 39,000 fi. 
erfauft worten ift, aufzunehmen geſucht. 

Offerten unter F. B. im W. beliche man an die Erpedie 
tion einzufenden., i 





Fremden: Auzgergeum. 
* Am 24. Kebr, ‘ 


Sonne: Hp. Alte. Berrv. Frankfurt, Edinger v. Worms, v. 
Bavier v. Ghur, Pommer v. Magdeburg, Waffen de Et. Martin v. 
Paris, Eheuerv, Fürth. Großmann, Fobt. v. Arburg. Herzog, dögls * 


v. Echdnewoͤrth. 
Deutfhes Baus: HP. Kauflte. Hellermann v. Efchendorf, 
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Minden, 24. Februar, In Gegenwart IF. MM. 
des Königd und der Königin, fo wie der hier anweſenden 
hoͤchſten Herrichaften hat dieſen Mittag im Palais des Hrn. 
Herzogs Mar in Bayern die feierliche Taufe der neugebors 
nien Prinzeffin ſtattgefunden. Taufpathin war 3. M. vie 
Kaiferin Mutter von Oeſterreich, deren Stelle die Frau Hers 
jogin von Feuchtenbera K. H. vertrat; die Neugeborne ers 
bielt den Namen Charlotte. (N. Korr.) 

Münden, 24. Februar. Heute hier angefommenen 
Brieien aus Palermo vom 12. Februar zufolge wird Ge. K. 

Hoh. unfer Kronprinz am 10. März von Melfina nach Gries 
chenland überfahren. — Der am biefigen Hof, towie an 
den Höfen von Stuttgart und Karlsruhe beglaubigte K. nies 
derlãndiſche Minifter = Refivdent, Hr. v. Gevers, ijt hier eine 
getroffen. (Allg. Itg.) 

; Nach einem hoͤchſten Refcripte aus dem K. Minifterium 


der Finanzen vom Iften d. Mis an bie 2. Generalzoll-Ad- 


miniitration bat Se. Maj. der König den tarifmäßigen Eins 
gangszoll auf Brod längs der bayerifch= böhmischen Vereins— 
gränzlinie bis zum Scluffe des Monats September d. %8, 
auf privative Rechnung des K. bayerijdyen Staates ſiſtiten zu 
laffen geruht. — 

Würzburg, 23. Februar, Geſtern Vormittag fand 
in der proteitantiihen Kirche dahier eine plöglihe Störung 
durch einen wahrſcheinlich wahnſinnigen Menſchen ſtatt, 
welcher bei Beginn der Beicht den Heren Dekan Fabri uns 
terbtad und fogar ſich thaͤtlich an ihm vergreifen wollte. 

- Berlin, 22. Februar. In mehreren öffentlihen Dläts 
teen ift die Rede davon geweſen, daß bei der hiefigen Stadts 
verordneten= Berfammlung von einem Mitgliede derſelben 
ein Antrag auf Errihtung eines Erziehungs: Haufe gemacht 
worden fey. Aus guter Duclle erfahren wir darüber, daß 
alerdings ein Stadts Verordueter, durchdrungen von ber 
Ueberzeuqgung, daß nur durch befiere Erziehung der künſtigen 
Generation den großen Uebelftänden in unierer bürgerlichen 
Geſellſchaft abaeholfen werten fönne, die Errihtung eincd 
befondern Erziehungs = Haufes beantragt hat, Er war, 
wie wir hören, dabei vorzüalich von der Anfiht ausgegans 
gen, daß für die zahlreiche Klaſſe unglüdlicher Kinder, deren 
Eltern noch leben, aber die Erziehung derfelben auf eineems 
pörende Weife vernachläffigen,, ja jene arme Weſen oft durch 
die ſchaͤndlichſten Mißhandlungen zu phyſiſchen und moralis 
ſchen Krüppeln machen , nod) viel zu wenig geforgt fey. Leis 
der. foll er feinen Antrag in Erwägung der jept fo viel in 


Anſpthich genommenen beſchränkten 


inanzen der Stadt und 
mit Rückſicht auf die bald erwartete Errichtung, der Peſtalozzi⸗ 
Eriftungen zurückgenommen haben, weiler ſich überdied über« 
zeugt haben fol, daß die Sache feinen aenügenden Anklang 
finde. Died it gewiß um fo mehr zu bedauern, als die 
Sadıe von der höchſten Wichtigkeit erfcheint und von ben 
Peitalozzi: Anitalten nach deren befchränften Fonds immer 
nur eine fchr partielle Eimwirfung zu erwarten it. Der in 
Nr. 5 und 6 ded diesjährigen „Publiciſten“ mitgetheilte Fall 
von der empörenden mehrjährigen Mißhandlung eined uns 
glücklichen Knaben durch eine unmenſchliche Stiefmutter üt 
nur eins der vielen entfeglichen Beifpiele von dem Elend, in 
weldiem viele bedauernswerthe Kinder zu Krüppeln werden 
und umfommen; noch viel zahlreicher find die Källe der größ: 
ten moralifchen Vermahrlofung. Wie beilfam num für ſolche 
unglüdliche Kinderdie Errihtung eines beiondern Erziehungs 
Haufes roäre, leuchtet ein ; Die fo viel jet gerühmte Erzie⸗ 
Hund in Familien, ſo trefflich fie der Idee nach iſt, geitaltet 
ſich in der Praxis oft fo -übel, daß Feine Berbefferung des 
Zurtandes der armen Kinder eintritt, denn aller Borficht und 
Eontrole ungeachtet find die Familien, in welche man fie hin: 
giebt, oit mod) folhe, wo die Kinder verwahrloit werden, 
Was die Fonds zur Begründung einer ſolchen Anftalt betrifft, 
fo follte die Cammune dad, mad fie irgend beichaffen kann, 
mit Freuden bewilligenz weil ſich vorherichen läßt, Daß das 
dazu angelcnte Kapital fich reich verzinfen muß, indem das 
dur, vieler Berarmung und vielen Berbredyen vorgebeugt 
werden kann. (Berl, Bofl. Zta.) 

Dem VBernehmen nadı foll’eine Anweiſung und rein, 
Verordnung im Werke feyn, wonach Bis auf Weitered ale 
arbeitsfähine Bettler in Berlin zwar ſofort aufargriffen, aber 
nicht mebrin das Arbeit&haus und die Gefängniſſe abgeliefert, 
fontern genen angemeffene Zahlung zwangsmeiie zur Reini= 
gung der Etraßendämme verwendet werden ſolen. Beider 
jetzt ſo überhand nehmenden Menge ſolchet Bettler dürfte 
dabutch bald fehr gründlich unſerm Schmutz ein Ende gemacht 
werden, weil donn unausgeſetzt täglich auch auf den Däm— 
mern gefehrt werden würde, Nebenbei würde, wenn, wie 
zu erwarten ſteht, eine reichliche Zahlung bewilligr wird, uns 
fere Armen» Berwaltung dabei nit wenig gewinnen, indi— 
reft auch die Sicherheits pflege Vortheil haben und Die Ueber— 
füllung der Gefänanife aufhören. 

Müniter, 18. Februar. Im November v. J. meldete ſich 
der Erlieutenan Anneke zur Aufnahme in. die. größtentheus 
aus jüngern Beamten beſtehende Geſellſchaft „ter Gercier, 
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fiel aber mit-37 gegen 27 Stimmen dur, morauf bie Ni⸗ 
norität austrat umd cine neue Geſellſchaft bildete. ' Geſtern 
nun ließ der Chefptaͤſident des hieſigen Dberlandedgerihtd 
den Präfidenten der Gefellichaft zu ſich ruten, eröffnete ihm, 
daß diefelbe wegen Verdachts kommuniſtiſcher Tendenzen des 
nunziet fey, und erfuheihn, wo möglich, darauf hinzuwir⸗ 
fen, daß die Geſellſchaft ſich auflöfe, wenigitend aber darapf, 
daß die juriſtiſchen Mitglieder, welche die Mehrzahl bilden, 
fofort austräten. Ad Gründe des Verdachts kommuniſti— 


fher Tendenzen hatte die Denunciation die Thatſachen ange⸗ 


führt, daß die Grfellfchaft hierüberall „„Kommunijten = Klubb‘ 
genannt werde und einzelne Mitglieder, darunter Annefe und 
der eine Zeitlang der Redaktion des Gefellichaftsipiegels vors 
fiehendefiterat Schnake, häufig bei einer hier lebenden Schrifts 
fielleria zufammenfämen , welcher man den Beinamen „Kom⸗ 
wuniftenmutter‘ beigelegt habe. 

AusNiederfdlefien, 19, Februar, Der Provinz 
Schleſien iſt bei der mitteld Patents vom 3. Februar d. 38, 
ind Leben gerufenen neuen Einrichtung der Vereinigten 
Etändeein glüdliches Loos gefallen. Sie repräfentirt näm⸗ 
lich bei der diedfallfigen Verfammlung durch ihre Abitimmung 
mehr ald den fechiten Theil ded ganzen Landes oder der acht 
Provinzen. In der Herrenfammer behauptet fie durch die 
Zahl ihrer Füriten und Herren den eriten Rang. Sie fens 
der deren nämlich nicht weniger ald fünfundzwanzig aus ihrer 
Mitte zur Berfammlung und Abitimmung, ſodaß ed Schle⸗ 
fien teicht feyn wird, hier feine Anfihten und Stimmen gels 
tend zu machen. 
fere Provinz genügend repräfentirt. Einundachtzig Depus 
tirte vertreten fie. Vereint werden alfo beide Kammern mehr 
al8 den fehlten Theil der preußiſchen Stände aus Schleſien 
gebiltet fehen. Dieſes Verhaͤltniß it nur ein gerechtes; denn 
Beides, die Voifszahl wie der Wohlitand Schleſiens, ers 
heiſchen eine verhältnigmäßige Repräfentation. Dazu fommt 
noch eine andere gemwichtige Urſache. Schleſien zahlt, vers 
glihen mit andern preußifchen Provinzen, ein weit größeres 
Steuerquantum. Es trägt nämlich außer der Klaffen s und 
Bewerb = fowie der Acciſeſteuer (lcptere in den großern Stad⸗ 
ten) eine fehr bedeutende Grundfteuer, melde dem Lande 
bei der preußiſchen Befignahme von Friedrid dem Großen 
mit dem Verſprechen aufgelegt wurde, daß ed von andern 
neuen Steuern nun befreit ſeyn ſollte. Da alſo Schleſien 
dem Staate verhältnigmäßig fehr viel contribuirt, fo iſt es 
nur geredit, daß eö bei einer neuen Staatdmaaßregel; welche 
soie die der Vereinigten Stände fo weſentlich auch die finan⸗ 
ziellen Raten des Landes ind Auge fahr, auch vornehmlich 
mit zu fprechen hat. — 

Prag, 20. Februar, Die Alg. Preuß. Ztg. ſchreibt 
fiber die nunmehr öfentlicdy befannt gewordene Entſchließung 
jur weitern Ausdehnung unjerer Eraatseifenbahnen auch 
in weillicher Richtung, durch den Bau von hier über Pilfen 
und Eger nadı Hof zum Anſchluſſe an die bayeriſche Staats⸗ 
Hahn. Dienöthigen Aufnahmen zu dieſer Linie werden ſchon 
mit dem Eintritte der beferen Frühjaprömitterung und dann 


Allein aud in ber zweiten Kammer it uns . 


ber Bau ſelbſt fofort beginnen. nad Vollendung des rieſigen 
Larolinenthaler Viadukts. — 

Stuttgart, 24. Februar, Geſtern wurde ber feit dem 
5ten v. Mis. verfammelte außerordentliche Landtag vondem 
Minifter v. Schlayer, ald Kal. Kommiſſär, geidloifen. Sie 
haben, bemerkte derfelbe, die Geſchäfte zur Zufriedenheit de® 
Königs erledigt, indem Sie den ftändiihen Audihuß durdy 
eine neue VBollmabt, ohne Beziehung fünjtlicher Mittel, im 
den Etand fepten, dem Geldbedürfniß unferer Ciſeubahn⸗ 
bauten Genüge leiten zu fönnen. Der König banft Ihnen 
für den Eifer, mit welchem Sie Ihre Aufgabe erfüllt ha⸗ 
ben, und für ven Geiſt ſtrenger Nechrlichkeit , der ſicherſten 
Grundlage des öffentlichen Kredite, von welchem Ihre Bee 
rathungen geleitet wurden. — In der Sitzung am 22item 
fan die Auswanderung und der Wunic einer geregelten Lei⸗ 
tung derfelben zur Sprache. Mehrere Anträge, welche im 
Intereffe der Auswanderer eine befondere Fürforge an den 
Eins und Ausihiffungsplägen beabſichtigen, ſowie den An⸗ 
trag Varnbüler’d: der Regierung zur Erwägung zu geben, 
ob nicht im Verein mit andern deutichen Regierungen Kome 
mifjäre in die hauptſächlichſten Auswanderungspunfte, ins⸗ 
befondere in Deutichland,, zu ſchicken feyen, um den Auss 
manderern über die Wahl der Ausmwanderungsorte und ic 
Art der Reifreinrihtung ſchleunige Auskunft ertheilen zu föne 
nen, durd Zurufangenommen. Römer fprad den Wunſch 
aus, die Auswanderung nicht über die Örenzen Deutſchlands 
hinaus zu begänftigen , fondern vielmehr für eine zweckmaͤ⸗ 
fige Organifation der Arbeit zu forgen. 

In der legten Sigung wurde au die Antwort der Res 
gierung auf die Bitte der Kammer in Betreff ver Preßverhälte 
niffe verlejen. Sie lautet: Liebe ®etreue! In einer unters 
thänigiten Eingabe vom 21. Januar 1847 habt ihr um eine 
beruhigende Erflärung über die Angelegenheiten der Prefle 
nod) auf dem gegenwärtigen außerordentlihen Landtage une 
ter der Bemerfung gebeten, daß ihr weder die Verfaſſungs—⸗ 
mäßigkeit noch die Zweckmaäßigkeit der Genfur anzuerkennen 
vermöget und der Hoffnungeud hingeben zu dürfen glaubet, 
daß endlih euren wiederholten Geſuchen um Aufhebung jes 
ner beftehenden Einrichtung werde entiprodgen werden. Hier⸗ 
auf geben Wir Euch Folgendes anädigit zu erfennen: Ins 
dem wir die Genfur überhaupt ausüben laflen , thun wir da⸗ 
mit nichts, ald wozu Wir, bei der beitehenden Bundesge⸗ 
feßgebung,, gegenüber dem Bunve verpflichtet und nady €. 
3 der Verfaffungsurfunde unzweifelhaft berechtigt find. -: 
Wenn fic) diefe Cenſur indbefondere auch auf die inneren Lane 
dedangelegenheiten erftredt, fo it dies eine nothmendige Folge 
der in Würtemberg verfündeten Bundesbefdlüffe von 2819 
und 1824, weldhenad ihrer Gefdichte, ihrem Wortlaut und 
ihrem Geiſte, fo wie nad der Auslegung, welde die Bune 
deöverfammlung felbit ihnen bei verfhiedenen Gelegenheiten 
mit voller Beitimmtheit gegeben, jene Ausdehnung der Gene 
fur allerdings mit Nothwendigkeit gebieten, — Eine Aen— 
berung der Genfur im Allgemeinen oder in Liefer beſonderen 
Beziehung wäre daher nur mitteljt einer Aenderung der Bun⸗ 
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debgefepaebung über bie Prefie möglich. . Darüber aber, was 
son Unferer Seite zu Herbeiführung einer Aenderung dieſer 
Geſetzgebung gefchehen it und fernerhin geſtehen wird, bes 
halten- Wir Und vor, der Srändeverfaminlung auf dem 
nãchſten ordentlihen Landtage Kenntniß zu geben. 

rs (St. Bl.) 


In Würtemberg iſt die zollfreie Einfuhr von Reid, nad) 


Magßgabe der unter den Zollvereindregierungen beitehenden « 


Dereinbarungen , bid Ende September 1847 geitattet. 


Mainz, 18. Februar. Unfer nunmehr beendigter Gars 
neval entiprad) ganz den trüben Zeitverhältniffen, in denen 
wit und befinden: er war büfter, gebrüdt, lethargiſch, wie 
die Stimmung der Bevölkerung; man erfannte das heitere 
Feſt nicht wieder. Wenn der Garnevaldverein, indem er 
auf jede Faſchingsverauſtaltung verzichtete, dieſes Ziel ers 
reichen wollte, fo bat er es vollfommen erreicht, Sonder: 
barerweile vermochte aber audy dad Volk niht, fi einen 
Carneval auf eigene Fauſt zu improvifiren, wie das fonft 
der Fall war, che man noch von einem Garnevaldverein ete 
was wußte. Daraus folgern wir, daß es in diefem Jahre 
durchaus an dem Muthe zur Carnevalsluſt fehlte, und daß 
die politiihen Zuſtande in Rheinheſſen ed nicht allein waren, 
welche den Carneval verſcheuchten, fondern bie Zeitverhaͤlt⸗ 
niſſe im Allgemeinen, welche dieſe ungewöhnliche Faſchings— 
unluſt hervorriefen. Wie kann man aber auch con amore 
carnevaliſtiſch gefinnt fenn, wenn man alle Welt mit Noth 
und Berrängniffen kämpfen fieht ? Denn nicht der Reiche 
macht hier den Garneval, fondern der Mitrelitand und der 
Proletarierz der Reiche unterügt die Luft nur durch feine 
Geldmittel, und diefe Unterfiügungen werden diesmal der 
Armurh und der Roth zugewendet. Die Straßen, die fonft 
von Menfhen fluten, maren an ben brei Carnevalätagen 
diedmal öde und leblos; Feine Masfenzüge fah man, ja 
faun einzelne Madfirte, die aber mehr lärmten, als daß fie 
“ed zu einem gefunden Scherze braten. Die Madfenbälle 
im Theater und die Faſchingspoſſen auf der Bühne zogen 
nit an und der leichte Scherz aufden Redouten war wie 
verbannt. Die großen Gaſthoͤſe am Rheine, die fonit in 
den Garnevaldtagen von Fremden überfült find, blieben 
biedmal leer, und vergebens luden fie die Mainzer zu den 
gewöhnlichen Faſchingsbankets, denn man wußte, daß diefe 
biefelbe Phyſiognomie tragen würden wie die Faſchingsluſt 
auf den trafen und im Theater. Für ben Gewerbitand 
mag das Alled vom größten Nachtheile gewefen feyn, aber 
ed war unter den jegigen Verhältniffen nicht anders zu ers 
warten. Exit am Aſchermittwoch fanden die Fafdhingsfreunde 
auf der neuen Anlage Gelegenheit, ſich einigermaßen zu ent» 
fhädigen in einer Verfammlung, wo humoriſtiſche und ernite 
Reden gehalten und Lieder 'gefungen wurden, wo man fid) 
bei einem originellen Härinzgmabl divertirte und in den ſchö— 
nen Erisinerungen früherer und Fünftiger. Faſchingötage 
ſchwelgte. In unfern Faſchingsannalen wird fomit der a: 
ſching von 1847 eine traurige Rolle fpielen. — 


+. Mord: Nmerifa. 

Aus Wafhington wird der Wefer: Zeitung Näheres 
Über die legten Vorgänge im Congreffe und die Differenz 
mit General Taylor gefchrieben. Bemilligt wurde vom Gon= 
greife eine fernere Anleihe direlt oder durch Verausgabung 
von, Schaganmeifungen von 23 Millionen nebit Ernenes 
rung yon 5 Millionen bereitd ausitchenter Treſorſcheine, 
ſowie eine Verftärfung der Armee durd zehn Regimenter 
regulaiter,, auf fünf Jahre oder die Dauer ded Kriegs anzus 
werbender Truppen. Der Sold der gemeinen Requlairen 
und freiwilligen iſt von 7 auf 10 Doll. pr. Monat erhöht 
und außerdem allen Unterofizieren und Gemeinen, welche am 
Kriege Theil nehmen, eine Schenkung von je 80 oder 160 
Adern Landes, je nady der Dauer ihred Dienited, zuge— 
fidert worden. Die auszugebenden Schaganmeifungen, 
zum Nennwerthe von 50 Doll. und darüber, tragen Sins 
fen, jedoch nicht über 6 Proc., und find in ein und zwei 
Sahren einlösbar, oder fönnen gegen 6proc. nadı zehn Jah— 
ren zahlbare Stocks eingetaufcht werden. Als Zilgungds 
fonds iſt der Ertrag aus dem Berfaufe der öffentlichen Linde? 
reien fpeziell verpfändet.. Im Felde fichen gegenwärtig nad) 
amtlihen Ausweis 25,000 M,; eine Berjtärfung von nenn 
Regimentern , gegen 8000 M. zählend, it auf dem Weg, 
und die zufäglichen zehn regulärer Negimenter ac., werben 
die Armee im Felde auf nahe an 50,000 M. erheben. 

Ein unangenehmed Intermezzo hat über die Motive zur 
Ereirung eined Generallieutenants und dad Berlangen der 
Adminijtration nach einen? ihr volles Vertrauen befigenden 
Dbergeneral ein rechtfertigendes Licht geworfen. in unbe: 
dadıtfamer Freund des Generald Taylor zu Neuyork (man 
bezeichnet General Gained, einen tapfern, aber unbefonne= 
nen Haudegen, der befanntlic wegen feines voreifigen und 
gefeglofen Verfahrens im Beginne des Kriegs durch Die Bers 
fegung nad) dem Norden unſchädlich gemacht werden mußte) 
hat einen.an ihn gerichteten Privatbrief vom General Taylor 
veröffentlicht, worin biefer fich über mangelhafte Unterfißg« 
jung, von Eeiten der Adminiftration in feinen Operationen ' 
befdywert und ſich felbit überhaupt nicht undentiich ald dem .. 
Kriege nicht beipflichtend erklärt. Died hat im Senate Hn. + 
Benton Veranlaffung gegeben, zur Bertheidigung der Abs 
ſicht des Yräfidenten bei Greirung eined in befierm Einvers.. 
ftändniffe mit Der Regierung und nach gemcinfamen Plane 


‚unabhängig von derfelben zu handeln befäbiaten Oberbefehlös 


habers das Wort zu nehmen. Wie diefe im gegenmärtigen 
Augenblik äußerft unglüdlihe Disharmonie geſchlichtet wer⸗ 


ben mirb', erivartet man mit Spannung. General Tayler, . 
‚ber durch die Unvorfichrigfeit feines Freundes entmeter polls 


tiſch todt it oder von nun an ald Eandidat der Oppofirion 
für die Präfidentfchaft auftrirt, wird wahrſcheinlich ebeflend 


heimfehren und dem General Ecott den Oberbefchl überlaf - | 


fen, wenn nicht der im Congteß zu Grabe getragene Gene: 
rallieutenant nody wieder zum Peben ermwedt wird’ und img 
Felde erfcheint, um ald Demofrat den beiden Whigs, Tay—⸗ 
lor und Scott, ihre Lorbeerfronen -zu entreißen; denn mi⸗ 
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if ih üb Beirlnmerifanifchen Voffe bireft zum 
Pränbententuhle, und in General Tanlor bereitete‘ ſich die 
Whigpartelägrerfeitd einen den Demofraten gefährlichen Jug⸗ 
ſon vor. · aa 





Mon tjoie, 20. Februar. Am Donnerftag würde un⸗ 
fere Etapt von einem ähnlichen Paturerreignig., wie Chers 
winftr, bettoffen, nur, daß es bei ung leicht noch gie 


here Kolgen:hätte haben Fönnen. Gegen Abend täfte fh ein 


Sheflded Berges, an melden unfere Stadt gelchnrift, ab und 


eind ungeheure Maſſe Erdeund Steine ſtürzte herab in die Roer, 
ein Fabrikgebäude zertrümmernd, ein anderes Haus beſchadi⸗ 
gend; Der Fluß, der einige Zeit durch die Eteinmafjen ges 
ddmmiwar, fticg anfangs furchtbar, brach ſich jedoch bei der 
ſtarken Strömung nad einiger Zeit wicter Bahn. Wenn in 
dem. Kabrifgebäude nicht ein Arbeiter. den Berg zeitig genug 
fich. in Bewegung hätte fegen jchen, fo daß es auf feinen 
Ruf alten im Haufe Befindlichen möglich war, fih zu ret⸗ 
tem; ſo hätte man nod) den Verluſt vieler Menfchenleben zu 
befjagen gehabt. — 


— —— — ——— — —— — ZZ 


Befanntmadbung 
Zur Wieder » Verpachtung zweier Keller » Abtheilungen, 
Lit. E. undL, im alten Schloſſe dahier, von welchen die Pacht · 
zeit Ende März 1847 abläuft, wird Termin auf 
Freitag den 5. März d. Is. Vormittags 10 Uhr 
anberänmt , wozn Pachtliebhaber mit dem Bemerken eingeladen 
werden,‘ daß’ die Einſichtnahme der Pacht» Objekte Tags vor 
den Termine ſtattfinden fann, 
Bapreutij; dm 25. Fihrnar 1847. 
Königliches Rentamt. 
u Maurer. 
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ie Unıeinenm. 

* ifartiidlichen Vorbereitung fuͤr die Aufnahme in bie Königl. 
Kai Landtwitthſchaftẽ⸗ und Gewerbſchule für Oberftanken das 
ich -Lnten fndlich noch einzelne Knaben in der Arithmetit 
"und Deutjejen Sprache in bifligem Privatunterricht genoumen 
werden. x e 


erhalten nähere Ausfünft sänlih Vormittags von 8 — 11 Ubr 





vn, | werbſchulgebãude parterre. un 

* — —*—* 
RT 7 * — 
wi Einladuug 9 


‚Io einer außerordentlichen, außer der meinigen am 7. Februar 
Ha⸗ bei 25 Grad Kälte, dahier noch nie produzirten großen 
br. Warferfunft: Vorſtellung, 

weiche der unterzeichnete Lehrer der Schwimmtkunſt nädften 
Gonntag den 28. Februar l. Mid. bei der hiefigen Main » Allee» 
‚Edheere zu geben tie Ehre haben wird. 

Die Vorſtellung wird furz nad) 3 Uhr beginnen. 







Im Verlag der Geh. Kammerrath Ha gen’ihen Etben. 


"Darauf refleftirende Eltern, Rormünder oder Pflegeeltern . 


Evnsratlonen werden ein ihnen belichiged Schaugen yagd "" 
fen; nferdem zahft die Perfon drei Kreiger; Kinder werbid 
um zwei Krenger jugelaffen. . 
F. A. Jav ant. 


s ish t, 


Am Haufe ded Kaufmannd Bernhard Mayer in der 
Frietrichöfträße if- im Hauptgebäude Die mittlere Etage, beftes 


hend and 6 heizbaren Zimmern, 1 Kabinet, Küche, Voden, 


Mitgebrand des Waſchhauſes und fonftigen häuslichen Bequeme 
lichfeiten mit Stallung und Wagenremife auf Jalobi zu vermiethen. 





Im ehemaligen v. Reitzenſteiniſchen Haufe in der Jägerftraße 
ift ein Logie, beſtehend in fünf heizbaren Zimmern, Kochſtube, 
Gewölbe, Haustammer, Holzlege anf ſechs Klafter Holy, 
Keller und andern Bequemlichkeiten zu vermiethen und kauu 
aufs Fünftige Ziel Walburgi bezogen werden; and kann auf 
Verlangen Stallung dazu gegeben werden. 

Ferner kann in demjelben Haus ein fehr ſchönes Garten⸗ 
Logie, beſtehend in einen Zimmer nebſt Kammer, Küche, Kel⸗ 
ler und Stallung ſtündlich oder auf Walburgi bezogen werben. 


(Kotto.) 422ſte Ziehuug in Nürnberg : 
3. 22. 6. 65. 8. 
Die näͤchſte Ziehung geſchieht zu Münden Dienſtag dem 
9. März d. Is. 





Thensrer Anzeige. 


Sonmag den 28. Februar 1847. Außerordentliche Vor⸗ 
ſtellung zum Vortheile Der GeſellſchaftsMitglieder. Zum 
Erſtenmale wiederheit: Vier Augen. Vaterländiſches 
Drama in 5 Abtheilungen von Beruhard Görwitz. „Nach 
der urſprünglichen Sage von der weißen Frau’. 

Da die heutige Vorftelung zu unſerm Vortheile beſtimmt 
iſt, ſo verfehlen wir nicht, zu einem zahlreichen Beſuch zu die⸗ 
ſer letzten Vorſtellung unſere ganz ergebenfte Einladung zw 
machen, Die Mitglieder der Geſellſchaft. 
— — — — — 

Fremden—Aunzeigen. 
Am 26. Febr. ni 

Sonne: 99. Baron d. Redwitz, Gutebef. v. Küps. Korflte. 
Schauer v. Offendach, Balling v. Sronkfurt, Matill v. Buͤhl, Yors 
zelius v. Bayreuth, Teichmüller v. Loͤbnitz, Siebmann v. Lenzburg, 
Hpöhrv. Baden. 

Deutiches Haus: HP. Kflte. Eger v. Schoͤnthal, Etörgen 
v.Gdin, Bergle v. Augsburg, 

Knter: DH. Kauflte. Muͤller v. Bandöhut, Geibelv. Augsburg, 
Gottfcholt v. Krantfurt a. M. Pbppel, Priv. v. Berlin. Jamwons, 
Woſſerkuͤnſtier u. Ehwimmiebrerd. Darmitabt. 

ESchwarzes Roß: Hp. meichel, Priv.v.Oberrödlau. Muͤller, 
Cenditor v. Würzburg. Schmidt, Kfm. v. Erfurt, Boͤchter, desgl. 
v. Frankfurt. Köppel, Bädermftr.v. Münchberg. 

@öwer HD. Hanft, Kaufm.v. Langenſtadt. Gebrüder Burger, 
Holsbändtern. Au, 

Zraube: Hd. Pierapki, Kaufm. v. Danzig. Ertl, Hblem.r. 
Echmalnobt. Hammer, Pofthalter v. Thumbad). Busler, Verwalter 
v. rühlenfels: Weſtphai, Hopfenhdlr. v. Artelshofen. 
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Deutfhland. 

Münden, 26. Februar. Ge. Majctithaben geruht, 
bem Generalmajor und Brigadier der dritten Armeediviſion, 
Sehen. v. Hohenhaufen, vom 1. Mär; an das Portefeuille 
des Kriegdminifteriums zu übertragen. (R. Korr,) j 

Münden, 26. Februar. Durch allerhöchſtes Signat 
vom geitrigen üt der feitherige K. Polizei » Oberfommilfär, 
E.Marf, zum Direktor der K. Polizei befördert worden. 

(Augsb. Abdtg.) 

Münden, 27. Februar, Hr. Staatirath v. Zenetti 
iſt geftern aus Landöhut wieder hier eingetroffen und wird 
nãchſten Montag die Leitung des K. Minüteriumd des Ins 
nern übernehmen. — Das K. Regierungdblatt Nr. 8, dad 
in den naͤchſten Tagen ericheint, wird mehrfache Ernennuns 
gen bringen, — Mit Bedauern vernimmt man, daß Meis 
fer Shwanthaler abermald krank darrieder liegt. 

ü „ (N. Korr.) 

Münden. Mit dem nächften Frühjahr beabſichtigt 
die K. bayr. Dampfſchiffiahrts- Anftait die Zahl ihrer Boote, 
welche die Verbindung zwiſchen Linz und Regendburg unters 
halten, um einige neue zw vermehren und ihren Fahrten 
gleichzeitig eine größere Ausdehnung nad) der oberen Donau 
zu geben. Ebenſo foll eine baldige und durchgreifende Kors 
reftur ded Flußbetted vorgenommen werden. (A. Abdz.) 

OD Bayreutd, 1. März Aus dem Landrathd Abe 
ſchiede für Oberfranfen vom 12. Februar 1847 pro 1844 
entnehmen wir folgende Stellen: Bir haben die feit einiger 
Zeit eingetretene Steigerung der Preiße des Getreided und 
ber dadurd erzeugten Bedrängnfie Unſere befandere Auf⸗ 
merffamfeit zugewendet und duch. umfaffende Maaßregeln 
nad Kräften dem’ Uebel zu ſteurn, und Unſern getreuen 
Unterthanen, wo ed immer Not) thut, Hülfe zu bringen, 
getrachtet. — Bir haben, was die möglichite Abwendung 
und Linderung der ducch die ugewöhnliche Theuerung der 
Brodfrüdhte und der Erbäpfel egeugten Bedrängniffe zu ers 
heiſchen feinen, vorlängftangerdnet und zum Gegenftande 
Unferer befonderen fortwähremen Aufmerkſamkeit gemacht. 
— Auch die Bedürfnifle des olerfränfifdyen Kreifed find das 
bei Unſerer Vorforge nicht entgangen, und Wir hoffen, daß 
es lind mit dem göttlihen Beitande aelingen werde, zu er⸗ 
reihen, was Unſerem Herzen vor Allem angelegen . — 
Indem Wir übrigend dem Ladrathe über die Geſinnungen, 
welche er in feinen hiemit versbfhiedeten Verhandlungen ges 

gen Ind an den Tag gelegt jat, fo mie über den darin bes 
fhätigten warmen Berufteift mit Vergnügen Unfern Wohle 


gefallen zu erkennen geben, verbinden Wir hiemit Unfere 
Königl. Huld und Gnade, — 

Derlin, 25. Februar. Don verfhiebenen Seiten hört 
man, dad die Abgeordneten aus den Provinzen, wie z. B. 
aus Sclefien und Rheinland, melde zur Eröffnung des 
Vereinigten Landtages am 11. April in unferer Reſidenz er: 
feinen werden, ſchon jegt dafür Sorge tragen, eine när 
here Gemeinſchaft hieſelbſt unter ſich feſtzuhalfen, um nicht 
durch den Strudel der Zerftreuungen, wie fie dad vielfach 
bewegte Refidenzleben bietet, von der Berfolgung ihrer ern⸗ 
ſten Aufgaben abgezogen zu werden. Es muß mwohl der 
Wunfc der Abgeordneten aus den verfchiedenen Provinzen 
ſehr nahe liegen ſich gegenfeitig perſonlich und näher fennen zu 
fernen, und weil diefed auf befriedigende Weife bei der Größe 
der Stadt, der durch die Geſchaͤfte höchſt beichränften Zeit der 
Abgeordneten nicht anders gut geſchehen fann, ald wenn 
fie fih an beftimmten Orten zw siner gewiſſen Zeit treffen 
können, fo follen zu dieſem Zwecke ſchon jegt Die geeigneten 
Borbereitungen getroffen werden. (R. Kur.) 

Die Voſſ. Itg. gibt „aus guter Duelle” folgenden Bee 
richt über die Art, wie ſich der Prinz von Preußen bezüglidy 
der neuen Berfaffung außgefprodhen: Obgleich er, bis vor 
etwa Zahresfriit, eine reichsſtändiſche Verfaſſung nicht für 
zwedmäßig gehalten, fo habe er fidy ſeitdem doch von der 
Nothwendigkeit einer ſtaͤndiſchen Zentralverfammlung übers 
zeugt, weil mit acht Provinzial » Ständeverfammlungen, wie 
ſich diefe in den legten Jahren geftaltet, ſich nicht regierem: 
laffe, indem feine Einheit erzielt werden fönne. Nur in der: 
Art und Weife der Ausführung hätten in der legten Zeit 
Meinungdvericiedenheiten fattgefunden ; auch diefe aber 
feyen zu feiner Freude jept völlig befeitigt, und bie ſaͤmmtli⸗ 
chen anmelenden Königlichen Prinzen hätten unter feinee 
Mitwirkung ihre Einverſtaͤndniß mit den neuen Gefegen vom 
3, Februar erklärt. Jetzt, nachdem die ſtaͤndiſche Verfaſſung 
gegeben jey, werde er fie mit derfelben Feitigfeit und Beharr⸗ 
lichkeit vertheidigen, wie er früher feine abweichende Meis 
nung vertreten habe, “en 

Die Berufung des Oberfonfiltorialratb8 Nitzſch in Bonn 
an bie durch Marheinekerd Tod erledigte Lehrſtelle ander Ber⸗ 
liner Univerfität it von Er. Maj. dem König beftätigt wor⸗ 
den; ald Nachfolger des Erfteren bezeichnet man den Konz 
fiitoriafrar Dorner in Königäberg. (Rh. B) 

Wien, 24. Februar. Am Sonntag traf ein Kurier bei 
J. 8. H. der Großfürktin Helena allhier cin und bradiie ihr 
eine Einladung ihred Gemahls und bes Kaiſers, fir im Yaufe' 


— 


u Pe | 
des nädjiten Monats dad Warſchau u begeben, um mit ber . 


Kaiferl. Familie, die gegen den 20. März alldort eintreffen 
wird, zufammenzufommen. — Sn den diplomatlſchen Kreifen 
geht das Gerücht, dos das preußiſche Kabinet ein für bie 
deutſchen Bundesitaaten ausgearbeitetes allgemeines Preß⸗ 
Geſetz, zu welchem Die meiſten deutſchen Bundesfürſten bes 
reits ihre Einwilligung gegeben, vorlegen werde, Es heißt 
ferner, dieſes Projekt ſey unſerm Hof mitgetheilt und derſelbe 
eingeladen worden, demſelben beizutreten. Nach einer weis 
tern Verſion fey Preugen jedenfall! gefonnen, in Diefer Anges 
legenheit amdeutigen Bundestage Die Initiative zu ergreifen, 
(NR. Kur.) 
Dresden, 24. Februar. In derheutigen Eigung der 
1. Kammer gaben - die nächitfolgenden Deputarionsahträge, 
welche fid) mir dem fünftigen Direftorium der Bau = und Bes 
triebsverwalrung an der ſächſiſch- bayeriſchen Eifenbahn bes 
ſchaͤftigen, zu einer ziemlich fangen Debatte über das biöhes 
tige Direftorium Veranlaffung. Zuerit bemerkte Abg. Todt, 
der im Ganzen der Deputation beiftimmte und fid) freute, 
daß fie Diefen wichtigen Punkt nicht überfehen habe, die Ans 
träge würden doch zu nichts helfen, wenn nicht eine ganz 
neue Ordnung der Dinge eingeführt werde. Rückſichtlich 
der nachfolgenden Bemerkungen verwahrte ſich der Redner 
dagegen, das cr cd nicht mit Dem gegenwärtigen Direftorium 
verfönlib zu thun habe, da ihm nicht in den Sinn fomme, 
jegt, wo die Sache einmal fo weit gediehen, demfelben nod) 
einen Stein „über den Zaun hinüber” nachzuwerſen. Im 
Allgemeinen fand er für nöthig, daß eritend das große Heer 
. der Beamten redueirt, zweitens eine forgfältigere Ausmahl 
unter denielben getroffen, und drittens eine jirengere Llebers 
wachung der Arbeiter aehandhabt werde. An manden Stel⸗ 
len der Bahn gebe es fait mehr Beamte als Arbeiter, naments 
lich berief er fib auf die große Zahl und die hohe Befoldung 
der Ingenieure und bemerkte, daß von diefen Beamten jehr 
viele gar nicht viel und nicht wenige ſeht wenig zu thun hät⸗ 
ten, Taufende ſeyen unnügermeife Durd) das, wie ſich nach— 
ber zeigte, zur Zeit noch unnörhige Auspumpen des Baus 
grundes, Tauſende durch das unnöthige Hinz und Herz 
ſchaffen des Materiald vergeudet worten. Dan habe eine 
Gementmühle angelegt, die längſt wieder ind Stocken gera⸗ 
then fey, weil man fid) überzeugte, dad der Cement von 
Leipzig um 2 Thlt. auf den Gentner billiger bezogen werden 
könnte, ald man ihn felbit heritellte. Im Volke habe ſich der 
Glaube verbreitet, als noäre die ſaͤchſiſch-bayeriſche Eifenbahn 
eine allgemeine Berfornungsanitalt; Leute, die mit ihrem Ges 
werbe auf halbem Wege fichen geblieben wären, Kaufleute, 
. bie mit dem Soll und Haben nicht zurechtlommen fonnten 
und zulegt nicht hatten , was fie haben ſollten, Leute, die 
zwangsweiſe in unfern Landesanftalten fervirt hätten, und 
ähnliche Menſchen wären an der Bahn angeitellt. Natürs 
lich gebe ed auch ehrenwerthe Ausnahmen, die er gern ans 
erkenne. Zu diefen llebelſtänden fomme die mangelhafte Bes 
aufſichtigung; wenn audy einmal ein Mitglied ded Direftos 
riums eine Infpectiondreife mache, würde ed von Schacht⸗, 


; 1% 
Schirr⸗ und andern Meiftern fo umſchwaͤrmt, had ihm gar 
nicht beizufomuen fey. Hierbei werde es aber den untern 
Beamten möglich , fit allerhand Ungebührnife zu erlauben; 
ihm fen Einer vorgejtellt worden, Der ald gewöhnlicher Arbeis 
ter an dieſer Bahn angefangen habe, und jegt ein Mann 


von 20 bis 30,000 Thlr, fey, fo daß ungefähr auf jedes Jahr 


ein Miniſtergehalt Fame. Namentlih würden bei den Lies 
ferungen und Accorden durd dad Dazwiſchendraͤngen ber 
untern Beamten außerordentliche Betrügercien verübt, Der 
Redner nannte ein Beilpiel, wo ein Schachtmeijier von 
einem Bürger 100 Thaler borgen wollte, weil er einen vors 
theilhaften Accord zur Sandliererung an einem Schleuſen— 
bau einzugehen im Begriffe ſtand; er habe den Bürger zur 
Zheilnahme eingeladen, der ganze Accord habe auf 1100 
Thlr. gelauter und der Schachtmeiſter hätte gemeint, dah 
800 Thle. dabei zu verdienen ſeyen; der Bürger habe das 
nicht begreifen können, allein wie wire cd zugegangen ? 
Der Schachtmeiſtet hätte 15 bis 20 Arbeiter von der Bahn 
verwenden wollen, die aus dem allgemeinen Saͤckel mit bes 
zahlt werden folten; das Gefchäft jey nicht zu Stande ars 
fommen, weil der Bürger nicht darauf einging, man fehe 
aber doch aus dieſem Beilpiele, wie der Betrug an diefer 
Bahn zum Syſtem geworden fey. Der Redner führte nody 
ein audered, eben fo aufiallendes Beifpiel einer Sandlieſe⸗ 
rung an und bemeifte, Daß die Schachtmeiſter viele Arbeie 
ter zu ihren eiguen Arbeiten verwendeten und wegſchickten 
und daß die Arbeit Died aud) wieder für fich benußten. 
Er wiſſe, daß ſolche Leute drei bis vier Tage zu Hauſe 
geblieben und fogar auf Taglohn gegangen wären, und 
wenn die Woche um geweſen, hätten fie aus dem allgemei— 
nen Sädel das volle Wochenlohn erhalten, Für ganz bes 
fonders nactheilig halte er dad Monevol der Schachtmeiſter 
in Bezug auf den Handd mit Nahrungsmitteln; trog de& 
ergangenen Berbotö werde dad Truckſyſtem doch geübt, theil® 
durch die Frauen der Schiht- und Schachtmeiiter ꝛtc., theils 
indem fie den Schank verpahreten oder Durch Andere auf ihre 
Rechnung ausüben ließen; diefed habe, was er am hödhiten 
anichlage, einen ſehr nachheiligen Einfluß auf die Morali— 
tät. Die Arbeiter würden theild durch die gebotene Gelee 
genheit, theild durdy das ſchechte Beifpiel, theild durch dem 
indiceften Zwang verborben, Denjenigen , welche am haͤu⸗ 
figiten in der Schnapsbude fipen, werde immer durch die 
Finger gefehen; fo Einer könnte ungeltraft fünf oder ſechs 
Karren verfäumen, um feiner Rauſch auszuſchlafen, wihs 
rend der ordentliche Arbeiter, ler dad Seine zuſammennimmt, 
nicht eine Karre verfäumen düfe. Auch fey die Aufficht ſehr 
mangelhaft und das an der Eifenbahn ftationirte Militaie 
ſcheine nicht auszuteichen. Ander thüringiihen Bahn, wo 
die Einrihtung getroffen ſey, daß die Bahn fortwährend 
auf allen Baultellen vom Diiltair begangen werde, fole 
dieſelbe weit befjer ſeyn; eben fc ſeht gefalle ihm die dort ge⸗ 
teoffene Einrihtung, daß die Irbeiter an der Bahn ſeibſt 
warmes Eſſen befommen fönntn, wodurch fie mehr vom 
Schnapetrinfen abgehalten wütdin. Er habe die angeführe 
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ten Beifpiele von ben achtbarſten Männern , von Geiſtllichen, 
Rittergutöbefigern und Staatödienern, Allerdings gebe es 
aud) gute Beamte an ter Bahr, allein dieje müpten unter 
den fhlechten mit leiden, und es habe ſich allgemein die Aus 
ficht feſtgeſetzt, daß bei biefer Bahn Accorde ohne Hinters 
thür und ohne Schleichwege nicht gefchloffen werden könnten, 
Hier fey ein Feld, wo die Regierung Bieled thun könne und 
ſolle, namentlich durch Beichränfung der Beamten und eine 


andere Befegung des Direftoriumsd, denn follten die Perſo⸗ 


nen bleiben-und nur die Sache einen andern Namen erhals 
ten, dann würde auch das jegige Syſtem bleiben. Mit dies 
fen Bemerkungen beabfichtige er übrigens nicht bloß, der Res 
gierung an die Hand zu geben, melde Berbefferungen fie 
bei Uebernahme der Bahn vorzunehmen habe, er wünſche 
auch, Daß feine Bemerfungen, noch che die Regierung die 
Bahn übernimmt, durdy dieſe Verhandlungen zur TCeffents 
lichkeit fommen, denn cr habe dem gegenwärtigen Direftos 
rim, welches jegt die Leitung nod) fortfuhrt, ein wohlge⸗ 
meinted: „Nachbar mit Rath; zurufen wollen, 
(D. Allg. Ztg.) 

Mannheim, 24. Februar. Nach dem Vorgang meh— 
rerer deutihen Stätte bat ſich auch hier in dieſen Zagen ein 
Berein gegründet, deſſen Etreben auf gegenieitige gründs 
liche Belehrung und Verjtändiguna in Sächen der Religion 
gerichtet üt. Gr hat fid gebildet aus Bekennern jeder Conz 
feffion, fowohl Männern ald Frauen, und Bereits ein als 
Danufcript gedrudtes Programm ausgegeben, worin es 
heißt: Eine neue, fogenannte freie Gemeinde bilden, wollen 
wir nicht, aber wir fühlen dad Bedürfnis in ung, ein gründe 
licheres und tieferes Verſtaͤndniß der religiöfen Bewegungen, 
in weldyen wir mitten drin ftehen, nicht mehr blos auf uniere 


eigene Art und Weiſe, fondern im Berein mit Anderen durch 


gegenfeitige Beſprechung und Belehrung zu ſuchen. In dies 
fer Abficht treten wir — inden ein Jeder nad) wie vor in 
der Kirche oder Religionsgefellihaft, in meldyer er bisher 
war, verbleiben mag — zu einem Berein oder ciner Gefells 
fchaft zufammen, melche fidh die Aufgabe ſtellt, abwechſelnd, 
fowohl durch gegenfeitine Beſprechungen, als befonderd 
durch regelmäßige Vorträge aus Dem ganzen großen Gebiete 
der religiöien Entwidelung der Menſchheit, in ıbrer noth— 
wendigen Verbindung mit allen übrigen Zweigen des Wiſ— 
fens, fo wie audy durch Girculation darauf bezüglicher Schrif⸗ 
ten, diefem Beduͤrfniß entgegen zu fommen, d. h. zum rich⸗ 
tigen, allfeitigen , auf die Geichichte Der Vergangenheit ges 
gründeten Verſtändniß der religiöfen Bewegungen zu vers 
helfen und dadurch feine Mitglicder religiös mündig, tie 
(don Mündigen und Freien aber ihrer Freiheit vollſtändig 
und gründlicd bewußt zu madıen. (M. Abdz.) 
Bom Main, 24. Februar, Der Verein zum Schutze 
beutfcher Einwanderer in Texas hat eine förmlidye Umgeſtal— 
tung feines ganzen Gefhäfttganges vorgenommen. Ferner 
iſt durdy Beſchluß des amerifanifhen Kongreſſes die Vereins— 
folonie zur Comal⸗County, d. b. Provinz, erhoben wors 
den, mit dem Rechte, daß hier ale Verhandlungen, felbft 


die bed Gerichtes und ber Urkunden, in beuticher gi 


abgefaßt werben, (M. 3.) 


Schweiz 

Bern, 21. Februar. Aus Wimmis wird vom einem 
entfeglichen Unglüd berichtet. Eine Schneelawine vom Ries 
fen foll den 19ten d. 15 mit Holzichlagen beidyäftigte Mäne 
ner fortgeriffen und unter fich begraben haben. 13 wurden 
nod am gleichen Abende gefunden und find theilmeife gräße 
lid) verftümmelt , die zwei andern find am 20. Februar todt 
ebenfalld ausgegraben worten. — 

Italien. 

Nach Berichten aus Mailand vom 20. Februar fit auch 
in Lecco ein Yebensmittelaufitand audgebrocdhen, und von 
ben herbeigeeilten Bergbewohnern aus der Imgegend Leccos 
ſoll eine Anzahl mit Früchten beladener Schiffe geplündert 
worden feyn. — 

Franfreid. 
" Paris, 23. Februar. Der König der Belgier ift ge⸗ 
ftern, wie ed heißt, auf den ausdrüdlihen Wunſch des 
Könige der Franzofen, hier angefommen, Man ficht 
neuen „Berföhnungsmanßregeln‘ entgegen. — Geitern 
war das Wetter fo fchön (179 Wiirme) und die Promenaten 
fo lebhaft wie im Mai, Man fah feine Dame ohne ihren 
Sonnenfhirm. — Die Wittwe des Baterd der Homöepa— 
thie, Frau Hahnemann, fteht in diefem Augenblid vor dem 
Parifer Zuchtpolizeigericht, in dem fie angeklagt it, mebis 
ciniſche Praxis getrieben und Arzneien verabfolgt zu haben, 
ohne hiezu geſetzlich bevollmädhtigt zu ſeyn. Noch ift das Urtel 
nicht gefällt. Dad neue Medieinalgefeg wird die betreffende 
Etrafe bedeutend verfchärfen. — In Cloyed (Eure und 
Loire) fand am 17ten d. eine förmliche Schlacht zwilchen dem 
Bolfe und Militair nebit Gendarmerie ftatt. Die Volizer 
hatte einen Haufen herumziehender Bettler (17 Perſonen) 
arretirt und in die Bürgermeifterei abgeführt. Died vertroß 
die Menge und ed bildeten fid) hie und da Gruppen. Die 
Gefangenen find unfere Brüder und Schweftern! riefen viele 
Stimmen. Wir wollen fie frei haben! Die Behörden, von 
einer Militairabtheilung unterſtützt, wollten diefem Antrage 
nicht wilfahren. Da wurde die Maſſe drohender und rückte 
mit Steinen, Etöden und allerhand Werfzeugen bewaffnet, 
gegen bie Truppen, die auf Befehl des Unterpräfeften bee 
reits jcharf geladen hatten. Im Augenblit, wo der Kampf 
beginnen ſollte, fürzten fi drei Gommunalräthe vor den 
Praͤfelt und beſchworen ihn, bie Gefangenen freizulaſſen. 
Dieß geſchah und die Menge verlief ſich. — Die Berichte 
aus ter Departements lauten nichts weniget ald beruhigend, 
In Saint Agreve, Annonay und mehrern andern Ortichafs 
ten des Südens hat die bewafinete Macht wieder aufgeboten 
werden müllen, um Plünderungen und Gräuelfcenen Eine 
halt zu thun und die Hungrigen zu Paaren zu treiben. 
Griedbenland. 

Wie der A. 4.3. aus Athen, 14. und aus Konftans 
tinopel, 10. Februar weitläufig geſchtieben wird, hätte 
nicht viel gefehlt, daß die neulich erwähnte „„Papgefdichten 
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ein erifilicheß Zetwefniß herbeigeführt und „Kreis unt Halb⸗ 
mono, Fälls nicht die Diplomaten raſtlos vermittelt, gee 
bimpft ‚und beichwiditigt Hätten, in eine Fehde gerathen 
wären, deren Gnde man nicht fo leicht hätte vorausbeſtim⸗ 
men können.” (Nebenbei bemerft, mag die Diplomatie, 
nämlich die englifche, auch feiner Zeit gehörig gefhürt haben.) 
Wie befannt, drehte ſich die Sache darum, daß der türkiſche 
Gefandte Muffurus den Paß des Adjutanten bed Könige 
nicht difirt und der König ihm desfalls auf dem Ball gefagt 
hatte: Ich hätte geglaubt, daß bie Garantie ded Könige 
meht Achtung verdiene, ald man gezeigt hat. Hierauf hatte 

x. Mufurus, aber erit nad) zwei Stunden, nachdem er 
ich mit dem engliſchen Gefandten berathen und von biefem 
unterrichtet worden war, wie er ed aufzunehmen habe, den 


Dal verloffen. — Hier ift offenbar die griechiſche Regie⸗ 


rung die gefränfte; und num tritt bie türkifche auf, will eb 
aud) feyn und verlangt Oenugthuung. Kaum erfuhren näms 
lid die türfifhen Miniſter den Hergang , ald fie mit unges 
wöhnlicher Eile in Berathung traten und den Beſchluß faß⸗ 
ten: Ein Dampfboot der türfifhen Regierung ſoll nad dem 
VPirdeud abgehen, dort 24 Etunden verweilen, die anbes 
raumt werten, damit H. Kolletid Hrn. Muſſurus beſuche 
und ihm im Namen ded Königs fein Leidweſen über das Ges 
ſchehene ausdrücte, ferner damit der griechiſche Premier von 
Sr. hellenifhen Majeität ein Schreiben an den Sultan ers 
fange, worin dad Bedauern bed Königs über den Vorfall 
audgelprochen wäre. MWürde dieß in 24 Etunden nicht ers 
reicht, fo habe die Gefandtichaft der M orte Athen zu verlafs 
fen und nach dem Verlauf von drei Monaten follten, wenn 
bis dahin vom griechiſchen Hof feine Genugthuung erfolgte, 
dem helleniſchen Gefhäftsträger hier feine Paͤſſe audgefertigt 
und aller diplomatiicher Verlehr mit Griechenland aufgehoben 
werten. (Ein zweiter Korrefvontent der Allg. Zeit. willgar 
wiffen,, die Dforte habe nichtö geringered verlangen wollen, 
ats daß der König von Griechenland dem Geſandten felbft Ents 
ſchuldigungen made, und zwat binnen 24 &tunden; wo 
wicht Krieg.) Die Gefandren der Großmädhte in-Konftans 
tinepel ſcheinen nun der Pforte im Allgemeinen beigepflichtet 
und nur geſtrebt haben, den Beringungen berfelben alles 
für den griechiſchen Hof Verlegende zu nehmen. Graf&türs 
mer habe dann, im Namen ber übrigen Orfantten mündlich 
wit dem Divan verhandelt und erreicht, daß Der großherr⸗ 
liche Befchluß folgendermaßen abgeändert wurde: Das türe 
file Dampfboot wird fid drei mal 24 Etunden im Piräus 
oufhalten, innerhalb welcher Hr. Muſſurus den Beſuch des 
Den. Kolettis erwartet, in welchem Liefer das Bedauern des 
Königs über ben Vorfall audzudrücken und einen Brief des 
törfiichen auswärtigen Minifterd mit einet ſchriftlichen Ent⸗ 
ſculdigung des Geſchehenen zu beantworten hat, Wie nun 
bie Allg. Itg. weiter berichtet , hatte die erſie Antwort der 
griegiſchen Regierung auf Die türfifche Note zwar verföhnlich, 
aber höchit beitimmt gelantet und Herr Muſſurus in Folge 


"un Verlag der Geh. Rünmerrach Hagen’ [deu Erben. 





bavon feine Paͤſſe abgeholt. Ihren letzten Nachrichten zu⸗ 
folge ſcheint er auch abgereiſt zu ſeyn. it berichtet naͤmlich 
ald das Neueſte: „Nach der Abreiſe des türkiſchen Geſande 
ten hätten ſich die Repräfentanten der fremden Maͤchte in 
Athen verfammelt, und alled angerdendet, um das griedhis 
ſche Kabinet zur Nacaiebigfeit zu bemegen, In Folge dies 
fer Bemühungen ſey beſchloſſen worden, daß Hr. Kolettiß 
einen Brief an den Reiseffendi, König Otto aber ein Schrei⸗ 
ben an den Eultan richte." (Allg. 3.) 


‚ „In ber Kammgarn« Spinnerei der HH. Merz et Comp. 
in Augsburg hatte am Montag eine Arbeiterin das gräßliche 
Unglüf, bem Kammrade unvorfidtig zu nahe zu kommen, 
von demfelben al&bald ergriffen und an die Tecke geſchleudert 
zu werden , fo baß fie ſchwer verlegt wieder herunter fiel. 
Die Unglüdliche ftarb auf dem Weg ind Kranfenhaud und 
hinterläßt 4 unerzogene Kinder, wovon das jüngite 1 Jahr 
altift. -- Diefer Fall ift eine neue ſchredliche Warnung in 
Fabriken ſich nicht von ſeinem Beruf zu entfernen und jede 
Berührung von Mafchinentheilen, bei denen man nicht bes 
ſchaͤftiget it, Rrenge zu meiden. — 

— — — — ——— — 0— — 

Ungeinen. 

Ein Heiner Wachtelhund, braun geflectt, mit grünem Hals⸗ 
band, an welchem ſich eine Schnur befand, hat ſich auf dem 
Wege von Heinerdrenth nach Bayreuth am 26ften v. Mid. ver- 
laufen. Wem er zugelaufen, beliebe ihm im Haufe Nr. 539 
Erlangerftraße gegen Belohnung abzugeben. 


Zu den „Sliegenden Blättern‘ werden einige Mitleſer 
gefucht. Näheres in der Erpetition. 
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Deutidbland. 

Münden, 27. Februar. Se. Maj. der König hat 
geruht, dem Präfitenten der Regierung von Oberbayern, 
Staatdrarh v. Hörmann, feinem Anſuchen zufolge, den 
Ruheſtand zu ertheilen,, und an deſſen Stelle den Präfiden: 
ton der Regierung von Mittelfranfen, Frhen. v. Andrians 
Werburg, hieher zu verſetzen, an des letztern Stelle aber 
den Miniſterialrath im Miniſterium des Innern, v. Voltz, 
zum Präfidenten der Regierung von Mittelfranken zu ernen⸗ 
nen. — Wie man vernimmt, it Graf v. Seinäheim feinem 
Anfuhen gemäß feiner Stelle ald Finanzminüter enthoben, 
verbleibt jedoch Staatdrath im ordentliben Dienft. Das 
Vortefeuille des Finanzminiſteriums, fowie jened bed ns 
nern für firdliche Angelegenheiten, it dem biöherigen Präfts 
denten der Regierung von Oberpfalz und Regensburg, Frhrn. 


. i r i hia⸗ 
——————— 


geiſliche Angelegenheiten, Frhr. v. Schrenk, zum Regies 
rungs » Präfidenten in Regensburg ernannt. — Wer bie 
neueſte Gefhichte von Bayern fennt, kennt auch die rühms 


liche Stelle, welde die Namen Maurer, Zus Rhein und . 


Zenetti darin einnehmen — ber erite ein Staatsmann, 
der in der Gefeßgebung Griechenlands die wohlthätigiten 
Epuren feiner Wirkjamfeit zurüdgelafen,, und feitbem im 
bayerischen Staatsrarh den Geilt und bie ———— 
der Anſichten bewaͤhrt hat, tie dad ganze wiſſenſchaftliche 
Deutichland im ihm hochachtet; Fehr. v. Zus Rhein, bes 
kannt als einer der ausgezeichnetiien Redner der Kammer 
der Reichsräthe, welcher Selbititändigfeit der Gefinnung 
und befonnene Freimüthigkeit mit feiner Stellung als höhes 
rer Regierungsbeamter und mil der treueiten Hingebung für 
feinen König nie unvereinbar gefundens Here v. Zenetti 
endlich, derfelbe der in der Jüngiten Ständeverfammlung 
dad Minifterium des Innern m einem der [hwierigiten Mo« 
mente mit verföhnender Haltung und weißer Mäßigung ver: 
treten, ein Mann über deffer tiefe Bildung und edlen Cha— 
rafter fo fehr nur Eine Stimne herricht, daß felbit die Bläts 
ter des Auslandes, im denen jegt die bunteften und widers 
forchenditen Berichte über layeriſche Vorgänge zu finden 
find, unummunden Zeugnißdafür ablegen. (A. 3.) 
Aus Münden, 25. Februar fchreibt man der R. W. 
3: Hr. Johann Baptiſt v. jenetti, Commenthur ded Vers 
dienitordend vom h. Michael und Ritter des Givilverdienite 
erdend der bayer. Krone, Kl. Staatsrath, geboren den 3. 
Auguft 1785 zu Wertingen in Schwaben, ift ber jüngite 


Sohn eined geachteten Bürgerd und Kaufmanns allda. Er 
vollendete feine Studien ald Juriſt mit Auszeihnung und 
nahm den Raths-Acceß bei der Königl, Regierung des Ober: 
don aukreiſes zu IUlm und Eichſtaͤdt, mofelbit er Frin. Joſephine 
v. Mieg, Schweſter des verlebten 8.-Bundestagägefandten 
v. Mieg, kennen lernte und ein Band anfnüpfte, das ſpäͤ—⸗ 
ter ihn beglüden ſollte. Es mar dies in den Jahren des 
ruſſiſchen Feldzuges, nach deflen Beendigung bald der Ruf 
des Vaterlandes für Erringung der Freiheit gegen Franfe 
reichs tyranniſche Herrſchaft erſcholl. Weder gemählter Be: 
ruf, noch Bande des Herzens fonnten damals Hrn. Zenetti 
abhalten, auf eigene Koſten ald Hauptmann in einem ‘is 
ger» Corps zu dienen. Als die erfolgte Verdrängung Napo— 
leons ihn zur Arbeit des Friedens zurüdrührte, konnte es 
ſich nicht fehlen, daß tie hohen Beweiſe von Treue für Kö: 
ig nv Durcand die verdiente Anerfenusrfenden,-iahau 
er im Jahre 1316 zum Muigh Megierungsrath in Speyer 
ernannt wurde. Das Vertrauen, das in ihn gefeßt wurde, 
das Seinige beigutragen, einer neuen Regierung in den mies 
bereroberten Provinzen des Oberrheind Achtung und Liebe 
zu erwerben, rechtfertigte er volllommen; denn fein langiähs 
riges Wirken daſelbſt belohnte nicht nur die chrende Anerken⸗ 
nung der hoͤchſten Stellen, ſondern auch die dankbare Liebe 
und Berehrung Der Bevölkerung bed Kreiſes. Bon aleihen 
Erfolgen waren feine Dienfte ald Regierungsrath zu Auges 
burg, ald Regierungsdirektor zu Paffau, als Minitteriatrath 
in Münden, ald Regierungspräfident zu Landshut begleitet. 
Die ehrente Anerkennung Er. Majeität und die vertrauends 
vollite Liebe der feinem amtlihen Wirken untergebenen Bes 
völferung waren allenthalben die Früchte der Thätigfeit eis 
ned Mannes, dernie Beförderungen und Ehrenzeichen ſuchte, 
dem fie aber ald Lohn feiner Rechtlichkeit und Tüchtigkeit zu 
Theil gemorten. Kin mafellofes und glüdliches Familienle— 
ben, wahre Religioſitaͤt, unerſchütterliche Redlichkeit fichern 
ihm ebenfo die Hochachtung der Menihen, als Vaterlande: 
liebe, aereiite Geſchäftserfahrung, Milde mit Muth und 
Entfhlojenbeit , wo es gilt, gepaart, beffen ſegensteiche 
Wirkſamkeit in der hohen Etellung, zu ber ihn die Gnade 
Er. Majeität berufen, verbürgen. 

Berlin. Der Juftizminiiter Iihden hat beim Könige eine 
Deklaration des Geſetzes dahin nachgeſucht, daß es künftig 
keinem Angeklagten mehr geſtattet ſeyn ſolle, die bedingte Det: 
fentlichkeit der Vethandlung auszuſchließen. Dieſer Antrag 
it, mie man hört, von Er. Majeſtät dem Könige genehmigt 
morden und Damit wäre denn in dem Entwidelungtgange 
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ded neuen Prozeßverfahren wie derum ein wichtiger und fol⸗ 
geureicher Schritt geſchehen. 

Neueren Nachtichten aus den Ruſſiſchen Provinzen zu⸗ 
folge, gehen die Truppenbewegungen, die ſchon fo aliges. 
meine Aufmerkſamkeit erregt haben , nicht fowohl in Dem Kör 
nigreiche Polen felbit, ſondern vielmehr im Rüden des an 
dee Grenze unter dem General Rütiger aufgeittllten Armee— 
corpd vor fih und nehmen ihre Hauvtrichtung nach dem Pruth 
und dem Dnieſter. Man bringt dies mit dem lebhaiten No⸗ 
teuwechſel in Verbindung , der ſeit neuerer Zeit zwiſchen der 
orte und dem Wiener Habiner ; fo wie dem Fürſten von 
Serbien gepflogen wird; Die ungemeine Thärigfeit, weldye 
in Serbien bericht, fo wie die Anweſenheit des Errüriten 
Michael in Bukareit und des Fürſten Jephrem in Peitb, fos 
dann die Abgeneigtheit, die man bei einem ſehr gepriefenen 
Staatsmanne gegen die in Serbien augenblidlich beitehende 
Regierung vorausfegt, Alles Died giebt wohl Aufklärung 
darüber, welche Umitände den Bejtrebungen der Ruffen zum 
Dedmantel dienen müffen. 

Ueber einen Borfall, welcher zu dem Gerüchte Beranlafs 
fung gegeben, daß ruffiihe Beamten fi auf preußiiches Ges 
biet einen nädytlihen Ueberfall erlaubt hätten, wird auß 
Öumbinnen vom 18, Kebruar gefchrieben: „Am 16. Jas 
nuar gegen 1 Uhr früh erfolgte dDurdy mehrere Perfonen ein 
Einbrud bein Eigenthümer Szillis in ——— 
fünf oko⸗l⸗ote ollis entwendeten- — 
Glen des ıc. ER g - er nein Nachbar foll 
einer der Diebe, welcher den Szillis am Herausgehen auß 
feiner Wobnung hinderte, zu diefem in ruſſiſchet Sprache 
arfagt haben: „Schrei nur, frei, ed wird dir body nichts 
helfen.“ Hieraus will Szillis den Schluß ziehen, daß der 
Einbrud von ruffiihen Soldaten verübt worden fey. Nach 
dom Abzuge der Räuber fand Szillid auch noch cin Jagdge⸗ 
mehr mit Perkuſſionsſchloh, welches bereits der Polizei auds 
geliefert worden it, und einen eifernen Epannnagel, mits 
teld weldem der Einbruch verübt wurde, vor. Eingezoge⸗ 
nen Erfundigungen zufolge ruht der Verdacht wirklich auf 
ruſſiſchen Goldaten, die, veranlaßt von einem ihrer Vor— 
gefegten, welcher durch Kormirung von Beſchlagnahmen 
Beidrderung hofite, die That ausgeführt haben follen. Bei 
dertelben follen auch Ezamairen behülflich geweſen feyn, und 
einer der Reptern, Namens Schlei aus Kunigiſchken in Rus 
land, der dort ald großer Denunziant befannt it, Toll ald 
Anführer der Bande feftgefegt fen.“ 

Wien. Die Stelle eined Präſes der beiden afatholis 
ſchen Eonfittorien in Wien iſt durch Entſchliegung vom 13. 
Februar dem Regierungsrath chen. v. Werner verliehen 
worden. — 

Dresden, 25. Februar. Der Eisgang der Elbe hat 
feider in der Gegend von Riefa und Etrehla in einem ms 
freiie von mehreren Etunden nicht unbedeutente llebers 
ſchwemmungen und Berheerungen herbeigeführt und mehre⸗ 
sen Dörfern und Rittergütern argen Schaden zugefügt. Die 
aufgeſchichteten Eismaſſen, melde fi) von Strehla an bis 
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jum Dorfe Rändrig hinauf, alſo mehr als drei Stunden 
weit geſammelt hatten und der andrängenden Waffermaffe 
des Stroms miderjtanden, zwangen denjelben, aus feinen 
Ufern ſich über Die nahgeiegene Umgegend zu ergießen. Die 
Ortichaften Nöderau, Holihof, Mori, Lorenzfichen, 
Gohlis , Zihepa, Gröba und Promnig wurden unter Waſ⸗ 
fer geſetzt, und nur mit Lebensgefahr gelang'es Den Bewoh⸗ 
nern derſelben, ihr Bich vor den hereinbrehenden Fluthen 
zu retten und in entfernter gelegene Ortſchaften zu bringen. 
Bei Nünchtitz wurde der Damm von der mit Eidmaffen bes 
dedten Strömung zerlört, nachdem dieſe aufgefdichteten 
Eisgebirge über ſechs Stunden den anftrömenden Wogen 
des oberhalb freigewordenen Fluſſes widerſtanden. Rod 
geitern ging ein itarfer Arm dieſer dort aus ihrem Bett ges 
drängten Elbe durd den Vadukt bei Röderau, mährend 
eben noch geftern dad Dorf Promnitz und dad Dorf ded Ritz 
terguts Gröba ganz unter Waffer gefegt waren. Am ſtärk⸗ 
ften iſt der Schloögarten zu Gröba von der Verwüſtung ter 
Eisfluthen heimgelucht worden, und der Befiper diefed Nite 
terguts, Rittmeilter v. Rüfina, fann den erlittenen Scha— 
ben leicht auf mehrere Taufend Thaler anfdylanen. Noch 
eınpfindlicher aber trifft ed mehrere arme Elbſchiffer, deren 
Kähne von ftarfen Eichenpfoſten wie Eplitterwerf zertrüms 
mert wurden, wahrend rings umber die Felder drei Biertels 
ftunden weit von den Ufern der Elbe mit Eisſtücken bes 
we — 

Aus Schles wig-Holſtein, 19. Februar. Mehre 
deutiche Blätter haben vor nicht langer Zeit die Nachticht 
enthalten, man habe in Kopenhagen auf den Rath eines 
deutfchen Hofe beſchloſſen, mildere Mittel gegen die Hers 
zogthümer anzumenden. Diefe Nachricht [dien und, vie 
wir mit den Kopenhagener Verhältniffen und Periönlidfew 
ten genau befannt find, von vorn herein ſeht unwahrſchein⸗ 
lich, und gegenwärtig fehen wir uns in den Stand gelegt, 
zu erflären, daß diefelbe durchaus falfh war. Aus guter 
Duelle fönnen mir verfibern, daß man in Kopenhagen feis 
nen Augenblid daran gedacht bat, dad Syſtem, weldesauf 
die Erlafung des Offenen Btiefes folgte, zu verändern ; 
im Gegentheil fcheint man dafelbft geneigt , dieſes Syſtem 
noch um Vieles zu fhärfen. Man hat biöher nur gewartet, 
bis die Wahlen der Abgeorbnieien vorüber feyen, um alde 
dann mit jirengen Maaßregeln hervorzutreten. Die Einleis 
tung zu denfelben it damit genacht, daß an die Redaktion 
des Itzehoer Wochenblatts der Befehl von dem Regierungss 
präfidenten ergangen iſt, Feine Irtifel politiihen Inhals in 
diefed Wochenlatt aufzunehmen. Das Itzehoet Wochenblatt, 
welches feiner ſchleswig⸗ holſteinichen Geiinnung wegen bes 
Fannt it, wird im ganzen Lande, befonderd von den Lands 
leuten, gelefen, und es iſt daherſchon lange den gegenwär— 
tigen Machthabern ein Dorn im Arge geweien. Dieſes Bere 
bot wird man demnächſt auf alle Tage- und Wochenblätter 
der Herzogthümer erftreden, mit Nusnahme der drei däniſch 
gelinnten Blätter, der Dannevirb, did Apenrader Wochen⸗ 
blattes und der Flendburger Zeiting. Auf ſolche Weiſe bee 
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abfihtigt. man-, bie gefammte Vreſſe ber Herzogthüner in 


Feſſeln zu ſchlagen, und iſt dies erſt geſchehen, fo wird man 
an verſchiedenen Stellen neue Blätter errichten, die dad Publis 
fum in daͤniſchem Zinne bearbeiten follen. So bat unter 
Anderm ein gewiſſer Mohnd dem Auftrag oder die Erlaubniß 
erhaften , von 1. April anein derartiges Blatt in der Statt 
Schleswig herauszugeben, Das Geld zur Unterhaltung dies 
fes Blattes wird, wie man allgemein. glaubt, aus derfelben 
Quelle fließen, aus welcher der „Beobachter am Eunde” 
und ähnliche Blätter bezahle werden, | 
Italien. 

Ueber den geitern erwähnten Aufitand in Pecco theilen wir 
noch Näheres mit: Die Baf. Ztg. meldet über die Kornuns 
ruhen in der Lombardei: Aus Mailand vom 20. Februar: 
Ein geitern von Lecco angelangter Expreſſer brachte Die Nach⸗ 
richt von einem ſchrecklichen Aufruhr von Bergbewohnern. 
Et wurden 300 Mann Kavallerie abgeſchickt, Die aber erſt 
an Drtund Stelle famen, nachdem bereitd Alles vorbei war. 
Die Briefe von Leeco find troftlos. Ueber 6500 Bauern 
überfielem Lecco geftern gegen Mittag und machten fib über 
15 Schiffe her, die fih am Randungsplag befanten, und in 
einem Nu waren 700 Säcke theils geraubt, theild in den 
Straßen zerſtreut, und theild in den See geworfen. Der 
See felbit wirhmelte von Schiffen vol bemwaffnerer Bauern, 
welche ganze Schiffsladungen anbielten und leerten. Der 


Lirm tobte noch am Abend, und man verlangte Truppen » 


für vie Sicherheit ded Orts, weilden Kornhändlern und den 
Spediteuren Venini und Geronini mit Tod gedroht war, 


welche, nachdem fie ihre Famitien aufs Fand gefandt hatten, _ 


ihre Häufer verrammelten, um die Magazine zu retten, — 
Der Schaden ift unberechenbar, ed handelt ih um ungefähr 
10,000 Säde verſchiedenen Kornd, weldie, außer andern 
Baaren in die Hände der Aufrührer gefallen find. Alles iſt 
in Berzweiflung , indeffen ift dad Gefchehene nicht zu Ändern, 
einftweilen iſt wieder Ruhe eingetreten. — Die R. 3. 3. 
ſchreibt: Bir vernehmen aus auter Duelle, daß man bie zu⸗ 
verfibtlibe Hoffnung hegen Dürfe, daß das lombardiſche 
Aufruhrverbot nur furz vorübergehend ſeyn merde. 

Die Herzogin von Parma und Piacenza, melde früher 
die Ausfuhr von Getreide mit 45-belegt harte, hat nun cın 
foͤrmliches Audfuhrverbot erlafien. 

zZ ür e i. 

Konftantinopel, 3. Februar, Eeit zwei Wochen 
ift der hieſige Eclavenmarft aufgehoben und das Gebäude 
niebergtriffen,, um felbit dad Andenfen daran zu vertilgen. 
Achmed-Fethi-Paſcha, Schwager des Zultand und Gous 
verneur von Topſchana, hat jedem feiner Untetgebenen 100 
Prügel androben laften, wenn er einen Chriſten mit dem 
fräher fo beliebten Worte „Biaur‘ beſchimpfte. Die Aus— 
übung der Juftiz und die Auslegung der zweideutigen, meis 
ſtens barbariichen Gelege wird ungebildeten fanatiichen Pries 
ftern enteiffen, indem man eine Rechtsſchule ſtiftet und ein 
ein neues Geſetzbuch ſchreibt Motierefche Luſiſpiele („Le 
malade imaginaire“ unt „Tartufle” ), von Fuad-Effendi, 


dem erften Dragoman ber Pforte, ind Türfifhe. überſetzt 
und von den jungen Mufifern ded Sultans im Theater bed’ _ 
Seraild aufgeführt, erregen die lebhafteſte Theilnahme des 
Hofes. Deutſche Kunſt endlich findet an den Ufern bed Boss _ 
porus eine neue Heimath; wenn die Regierung die Bahn 
des Fortſchritts, die fie fo ruſtig betreten hat, nicht wieder 

verläßt, fo möchte der tärfiichen Nation, fo meit fie auch ' 
für den Augenblid in faft jedem Zweige zurüd il, dennoch 
eine beijere Zukunft beworitchen. 1* 

gypten. 

Die Breslauer Zeitung meldet aus Wien vom 21. Fe⸗ 
bruar das Uebereinkommen von Deſterreich, Frankreich und 
England mit der Pfotte, den beſchloſſenen Durchſtich der 
Landenge von Suez noch im Laufe dieſes Jahres in Angriff 
zu nehmen. Nach den getroffenen Verabredangen übernimmt 
Oeſterreich die Küſtenaufnahme, die Regulirung des Hafens 
und die Einmündung bis zur Wüſte, von der egyptiſchen 
Erite angefangen; Frankreich die Heritellung dutch die Wüſte 
und England den Hafen und die Heritellung aller nörhigen 
Baſſins und Werfe in Suez. Der ölterreihiihe Uoyd und 
die oitindifhe Compagnie werben die Dampf- und andern 
Schiffe und die Materialien liefern. Schon im April wird 
der Ingenieur Negrelli mit 12 Ingenieurd nach) Egypten abs 
gehen, um der von franzöfifhen Ingenieurs bereits begon⸗ 
nenen Nivellicung der Wüſte beizumohnen. Die Paſſage 
von Euez fol nad) ihrer Vollendung als europäiſches Gemein⸗ 
gut erflärt-werden. — 


— — 

Fürth, 26. Februar. Am Dienſtag ſpielte ein Maͤd⸗ 
chen des biegen Maurermeiſterd Gran mit einem Ball. Der 
Bällen entklitfchte ihren Händchen und rollte auf der Straße 
fort, das Kind hafcht barna und fommt unter die Räder 
eines vorüber fahrenden Wagens; — nad) furzer Zeit hats 
ten die Eltern ihr geliebte® Kind als Leiche. 

(leber Schwefeldther.) Dadie Operationen mite 
telit Echmwefeläther in neueſter Zeit foeine große Rolle überall 
foielen, fo wollen wir unfern geehrten Leſern die Anſichten 
des Hertn Gcheimen Rathd Dieffenbad, (eine Autorität 
wohl ohne Fragzeichen ?) meldye dieſer große Theoretifer. wie 
Praftiter bieräber in einer feiner öffentlichen Vorlefungen in 
Berlin laut werden ließ, hier mitiheilen: „Nicht ohne Ja-⸗ 
gen, meine Herren, entſchließe ich mich, zu dem eigentlich 
fo lodenden Verfuchen,, denn wer vermag eincätheild die 
Menge des Aetherdunſtes zu beftimmen, die den Ktänfen 
nicht der augenblicklichen Gefahr der Eritidung durch Lah— 
mung der Lungen vom Gehirn aus unterwirft ? Andererſeits 
frage id Sie, meine Herren , wodurd) unterfcheidet fich dies 
fer Zuitand von Inempfindlichkeit von der, diejeder Weinz, 
Dierz oder Branntweinraufd vom Magen aus hers 
vorbringt? Bis jegt wenigitend haben wir ja doch die ſchwe⸗ 
ren Berwundunagen bei Berrunfenen „ bei denen fie ebengar 
nichts oder wenig fühlen, für viel gefährlicher gehalten als 
Die eined Nüchternen, und würde man nicht einen Arzt, der 
einen Betrunfenen operisen wollte, für unmilend oder ges 
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w’jienlos.erkiteen?- Sit es ja doch genügend Durch die Exfahs 
zung feſtgeſtellt, daß g radebei Beirunkenen ſchwere Verlez⸗ 
zungen tie gefährlichſien Nervenzufaͤlle nach ſich ziehen, Als 
lerdings gaben Ätıre Wundärzte den Kranken vor der Ope⸗ 
einon einen Schlaftrunf,, um ihre unbehelfenen langfamen 
Speratioyen den armen Kranken weniger empfindlich zu mas 
hen ; doch bie lebenägefährlichiten Zufäfle brachten zum Heil 
‚aller Operirten diefed Berfahren bald zum Sturz.“ Soemes 
pfahl denn Dieffenbad für die Verſuche die größte Bes 
butjamfeit, indem er darauf hinwies wie nöthig fie fey bei 
unferer Unfenntniß von den Grenzen, über melde hinaus 
Lie. Einathmung von Aerherdimpfen gefährlich, ja tödtlic) 
werden fönnte,  (Bamb. Tgbl.) 

—————— 

Bekanntmachung. 

Zur Wieder-Verpachtung zweier Keller-Abtheilungen, 
Lit, B. undL, im alten Schloffe dahier, vom welchen die Padıt« 
zeit Ende Mär; 1847 abläuft, wird Termin auf 

Freitag den 5. März d. 38. Vormittags 10 Uhr 
anberaumt, wozu Pachtliebhaber mit dem Bemerfen eingeladen 
werden, daß die Einſichtnahme ber Pacht » Objekte Tags vor 
dem Termine ftattfinden kann, 

Bayreuth, am 25. Februar 1847. 
Königliche Rentamt. 
Maurer, 


—rr — — — — — — — 
Anzeigen. 


| Für Auswanderer. 

Im Derlage von A. D. Geisler in Bremen ift erſchienen 
und in der, Grau’fcen Vuchhandlung in Bayreuth unb bei 
6. A. Gran in Hof und Wunficdel vorräthig: 

Derrichtig ſprechende Amerikaner, oder gründ« 

Aiche Anwerfung in furzer Zeit die engliiche Sprache zu 

ı, erlernen, Ein treuer Helfer für bie Hand nach Ame— 

„ra Auswandernder, Mit beigefügter Ausfprache des 

Engliſchen. gr. 8. geh. 27 Fr. 

Hat derjenige, welcher über'd Meer feiner künftigen Heir 
moth zueilt, feften Entihluß, das Engliſche zu erlernen mund 
begiedt ſich mit Ernſt daran, fo ift obiged Buch ein jo treuer 
Helier, daß ed dem Erlernenden nicht fehlen kann, in furzer 
Zeit (ich mündlich unterhalten zu tönnen. Dem Buche find die 
Fahrpreife von Bremen nach Terad und deu Vereinigtens Stans 
sen, ſowie auch eine Zabelle der Geldcourſe, beigefügt. 





Sarmonie 
„ Eonntag den 7ten d. Mis.: 
: + mufifalifche Abend: Unterhaltung. 
* — Uhr. 
V th, den 1. Mir; 1847. 
.. 3 Die Borfteher. 


Mein Lager it für dad Frühjahr wieder mit d a, 
„feinft niederländer, wie mittelfeinen Tuchen“ 


beſtens affortirt. 
Dicar Wagner. 


BR. "Presse — — — 

Schwarzer Luftre, fowie Weiten in dem neue 
fen Gefhnad find eingetroffen bei 

Dicar Wagner. 
mm — — nn 
‚.„MXebrlings:Stelle, 

Für eine Spezereis Handlung wird ein audwärtiger junger 
Menſch, welcher die nöthigen Vorkenntniſſe hat, in die Lehre 
geſucht. Nähere Audtunit erteilt die Erpetition biefed Blattes. 


Im Haufe des Kaufmannd Bern hard Mayer in der 
Friedrichsſtraße ift im Hauptgebaͤnde die mittlere Etage, befte 
hend aus 6 heizbaren Zimmern, 1 Kabinet, Kühe, Boden, 
Mitgebrauc des Wafchhaufes und fonftigen häuslichen Bequem 
lichkeiten mit Stallung und Ragenremife auf Jafobi zu vermiethen. 


Don heute an ift bei dem Unterzeichneten auf weitphälifcye 
Art zubereiteter roher Schinken in Portionen zu 6 und’ 9 fr. zu 
haben, Da id) hiedurch dem vielfach, geäußerten Wunſch nadye 
fomme, jo ficht recht zahlreichem Zuſpruch entgegen. 

Bayreuth, den 1. März; 1847. 
Ghriftian Seyß, Hartielger. 

2000 fl. find gegen pupillarifche Sicherheit im hiefigen Stade 
ober Landgerichtsbezirk ftündlich zu verleihen. Wo? fagt Die 


Erpebition diefed Blattes, 


(Anerbieten.) Diejenigen Herren von der Handlung, _ 
verſchiedener Branchen, fo Engagements fuchen, können fich im 
freien Briefen an unterzeichneted Geſchäfts « Bureau wenden, 
durch deſſen ausgebreitete Verbindungen fehr oft Dacanzen zu 
befegen jind. ° ef 
Conceſſionirtes Beichäftd » Bnreau Yon Hofs Gone 

miffair G. Flore h in Leipzig. 


100 fl. werden gegen byporhefariiche Sicherung zur Ih? 
Etelle aufzunchmen gefucht. Wo? fagt die Erpedition dies 
fed Blattes, ui 


— — — — — — — — —— — 
Fremden Anzeigen. 
Am 1. Mä r} 

Sonne: HH. Aflte. Scheuer, Fuͤrth, Jung u. Beck v. Frank 
furt, Zentgraff v. Leipzig. 

Deutſches Haus: HH. Baronv Stürmer, Gutsbeſ. v. Eger. 
Kauflte, Heller 0. Nürnberg, Großkopf v. Regensburg, Wotthardt v. 
Augsburg. Faulhaber, Drechsler d. Geroljbofen. 

inter: HD. Kauflte, v. koßow v. Hof, Paßing v. Würzburg, 
Müller v. Frankfurt a.M., Aufmann v, Henau, Wildberger, Priv. 
v.Bamberg. Eederer, Hopfenhdir, v. Hersbrud. 

Schwarzes Rob: HH. Müller, Kfm.; Düfter, Jabr.v. Noͤrn⸗ 
berg. KRäppel, Bädermftr. v. Mündiberg, “ 

Lowe: HH. Meining, Fabr.v. Meiningen, Pfändner, Scribent 
v. Schmeilsdorf. Benter, Korftarhilfe v. Langweil. 

Zraube: Hd, Pezold nebft Familie, K. Forſtwart v. Wolfaberg. 
Pegotd, Oekonomiebeſ. dv. Mrkt Leugaſt. 
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Im Derlag der Geh. Kammerrath Hagen’ichen Erben. 


Redakeur: Earl Burgen 


Bayreuther Zeitung. 





Nro. 54. 


Donnerfiag, 4. März 


1847, 





Deutidbland. 

Münden, 28. Februar. Gin von geftern datirtes, 
jedoch erit dieſen Abend erichienened Regierungsblatt, bringt 
eine „„allerhöchite Verordnung, die oberfie Leitung der Kir: 
chen⸗ und Schulangelegenheiten betreffend‘, in Folge deren 
das unterm 15. December 1846 gebildete Minifterium von 
nun an die Benennung „Miniterium ded Innern für Kirs 
chen⸗ und Eculangelegenheiten‘ zu führen hat. Ferner 
enthält es außer den Ihnen bereits geitern gemeldeten Vers 
änderungen im Perfonale ded hoben Staatädienites die Diens 
ſtesnachricht, daß Se. Maj. der König unterm 24. Februar 

geruht haben, Allerhoͤchſtihrem Staatdrarh im ordentlichen 
Dienfte, Georg v. Maurer, die Verweſung des Juitizmis 
niſteriums zu übertragen. Die erwähnte X. Berordnung bes 
fagt, daß Se. Maj. ſich bewogen gefunden habe, dem uns 
term 15. December 1846 gebildeten Minifterium für kirchliche 
Angelegenheiten eine den Intereſſen des Cultus und Untere 
richts entfprechenbe Ausdehnung uad Einrichtung zu geben, 
„Der Wirfungäfreis ded initeriumd des Innern für Kirs 
chen⸗ und Sculangelegenheiten umfaßt: 1. alle auf Reli⸗ 
gion und Kirchen ſich beziehenden Gegenitände, insbeſon⸗ 
dere. die im $. 6 der Verordnung vom 15. December 1846 
aufgeführten. I. Aue Gegenitände der Erziehung, des 
Unterribtd, der fittlihen, geiltigen und Fünjtlerifhen Bil⸗ 
"dung und die dafür beftchenden Anſtalten, namentlih: a) 
die Akademien der Wiſſenſchaften und der bildenden Künfte; 
b) das Generalconfervatorium der wiffenidaftliden Samm⸗ 
lungen des Staated; e) die Univerfiräten nebit dem theolos 
gifhen Ephorate zu Erlangen; d) das Konfervatorium für 
Muſik; e) die Lyceen, Gymnaſien und Rateinfhulen; f) 
die Erzichungsinftitute , g) das deutihe Schulweſen und die 
ES chullehrerfeminarien; Ih) die Blindens und Zaubilummens 
‚inftitute, die Kleinkinder: Bewahranftalten und das Inſtitut 
für früppelhafte Kinder; 1) dieyolytechnifhen, fowie die Ges 
werbs⸗ u. landwirthſchaftl. Schulen, dic befondern Bauges 
werls⸗ u. Handelöfdulen ; k) die landwirthſchaftl. Eentrals 
ſchule in Schleißheim; 1) die Forſtſchule in Aſchaffenburg, letz⸗ 
tere beide Anitalten in Gemeinschaft mit dem Finanzminifterium 
nad) den. darüber erlaffenen befoadern Beſtimmungen ; m) bie 
befondern medicinifhen Lehranfalten; n) die Central: Bes 
terinärfchulein Münden; 0) ten Gentrals Ecdulbücervers 
lag. IM. Die oberite Euratel ter für die Zwecke des Cultus 
und des Unterrichts vorhanden:n Stiftungen benehmlich mit 
dem Miniterium ded Innern m foitematifchen und princis 
piellen Gegenftänden. Die über den Wirkungäfreis der Dis 


niſterien im allgemeinen , dann über den Gefchäftägang bei 
denfelben durch die beitehenten Berorbnungen, indbefonbere 
durch jene vom 9. December 1825 gegebenen Borfchriften 
finden auch bei dem Miniterium bed Innern für Kirchen⸗ 
und Sculangelegenheiten Anwendung. Insbeſondere find 
hiernach die Gränzen feiner Juftändigfeit in allen @egenftäns 
den des ihm zugetheilten Wirfungdfceifed zu bemeflen, und 
ed hat jederzeit in allen den Wirkungskreis anderer Miniites 
rien berührenden Fragen das geeignete Benehmen mit denfels 
ben zu pflegen. Die katholiſchen Kirchenangelegenheiten find 
ebenfo mie die Fatholifhen Echulangelegenheiten den fatholis 
fchen Oberkitchen- und Schalräthen, und: bie proteitantie 
ſchen Kirchen = und Schulanaelegenheiten nach Vorſchrift des 
$. 14 des 2. Anhang zur 2, Berfaffungdbeilage den Ober⸗ 
firbens und Schulräthen proteftantiichen Glaubendbefennts 
niſſes zu übertragen,” — Geitern jtarb hier, 73 Jahre alt, 
der Domcapitular Dr. Hortig, Mitglied der hiſtotiſchen 
Klaffe unferer Akademie, ein durch feine theologifchen und hu⸗ 
moriſtiſchen Schriften rühmtlid) befannter Gelehrter. (A. 3.) 
Berlin, 14. Februar. Der Ecdmefeläther hat nun 
auch die Berliner Kritif überftanden. Der berühmte Opera 
teur Dieffenbach fträubte fi anfangs gegen die Anwendung 
deöfelben, Hat jedoch weiterhin diefes Mittel bei mehrernvon 
ihm ausgeführten Operationen bewährt gefunden; nur räth 
er zur Vorſicht. Unter andern wurde ein Knabe, der nod) 
nie ‚geiltige Getränfe zu fi genommen, bei.dem erften Ver⸗ 
ſuch der Einathmung in einem Grade ohnmächtig, daß man 
ihn ſchnell wieder der Luft. ausfegen mußte; nachdem man 
dad zweitemal zur Jnhalation geſchritten, gelang die Opes 
ration, Anfegen ber durch Skropheln zerftörten Nafe aus 
der Stirnhaut, vollkommen und bei völliger Empfindungd= 
lofigfeit ded Kranken, obgleich. dad Annähen:der neuen Rafe 
allein 10 Minuten dauerte. Einen befondern Triumph ers. 
rang das Verfahren, indem zwei in der Jüngken'ſchen Kli— 
nit am 18. Februar veranitaltete Berfuche bewieſen haben, 
daß dasſelbe auch bei Augenoperationenifeine fhmerzitillende 
Wirkung nicht verfagt; (Allg. Zı9.) i 
Berlin, 25. Februar. Um zw zeigen, welche Stel⸗ 
lung man in gewiffen reifen der polniſchen Bevölkerung des 
Großherzogthums Poſen nad allen vorhergegangenen Ereigs 
niffen noch heute einzunehmen für gut befindet, möchte es 
nicht ohne Intereſſe ſeyn, einige von Augenzeugen und zu⸗ 
gelommene Mittheilungen wiederzugeben, reihe näher . 
Aufſchluß über die in Polen begangene Todtenfeier zum Ge⸗ 
dacdtnid ded Meuchelmoͤrders Anton Babynati enthalten. 
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Diele Feier fand am 8. Februar in ber Et.» Abalbertöfirde 
an Stelle der gewöhnlichen täglichen Frühmeffe flatt, und 
war Tags zuvor von dem Beiftlihen nach der Mefje ausdrück⸗ 
lid) angefündigt worden. Doch wurde nicht der volleRame 
des Babyndfi, fondern nur der Vorname Anton genannt. 


Sa Folge diefer Anfündigung hatte fih eine Menge Volks 


der niedrigiten Klaffen eingefunten, meÄhrend andererfeitd 
eine Anzahl polniſcher Edelleute, vornehmlid Damen, zum 
heil vom Lande herbeigeeilt, die Kirche erfüllten. Hier 
wurden gleichzeitig zwei Mefien gelefen , nad) deren Beendis 
gung ein weißgefleideted junge: Mädchen mit dem von Bas 
bynöfi zur Richtftätte getragenen Erucifir, meldyed eigend 
zu biefem Zweck aus der Franzisfanerfiche geholt war, im 
Arme vor den Altar trat, Neben das junge Mädchen wurde 
ein hoher Dleanderftod geitelt und mehrere Damen fangen 
ein Lied, welches fie auf befondern Blättern bei fi führs 
ten. Sobald das Lied beendigt war, traten viele der Ans 
wefenden dem Altar zu und brachen fid ein Blatt von dem 
Dieanderfiraudye, während gleichzeitig eine Collekte eröffs 
net wurde, die dem Vernehmen nach binnen kurzem über 
100 Shlr. eingetragen haben fol. Dad gefammelte Geld 
ward von drei Damen und einem Heren aus der Ariftofratie 
in Portionen zu 10, 7%, 5 und 24 Egr. mit der Auffors 
Derung an dad anmefende Volk vertheilt: für die Seele bed 
Märtyrerd Anton Babynsfi beten zu wollen. Hierdurch 
aufs höchſte aufgeregt, ſtuͤrzte das Volk aus der Kirche und 
begab fid) in Maffe auf die Richtſtätte, wohin auch mehrere 
Damen aus ben höhern Ständen folgten und gemeinfdafts 
lich mit der Menge an der Erelle, mo Babynäfi den Tod 
erhalten, beteten, während Einzelne aus dem Haufen ſogar 
Die Pappeln fühten, welche den ie umgeben. Fra⸗ 
en wir nun, wem galt diefed Opfer der Liebe und Danfs 
feit, ‚fo geben und bie einfachen unbeftreitbaren Thatfas 
«hen felbft die Antwort: einem Meudelmörder, der hinters 
liſtig fein Opfer überfiel und einem Diener der von Gott x 
festen Obrigfeit in ber Ausübung feiner heiligen Berufs⸗ 
pflicht umbrachte. Und ein Verbrecher diefer Art wird von 
Polen nicht blos aus der Hefe des blinden fanatifirten Volls, 
fondern aus ben Ständen, melde noch ftetd auf die Aners 
Tennung ihrer Urtheilöfähigfeit und ihrer Ehrenhaftigfeit gros 
Hen Nachdruck gelegt haben, ald ein Märtyrer ihrer Sache 
gefeiert und damit ald ein berechtigter, ruhmreicher, verehs 
Tungswürbiger Verfechter diefer Sache anerfannt? Daß ed 
dahin mit dem polniſchen Patriotismus und dem polnischen 
Ehrgefühle fommen fönnte , hätten wir felbfl den maaßlofes 
Ken Ausfhreitungen eined blinden Giferd, ſelbſt den abges 
ſchmackteſten Erfheinungen einer eiteln Drmonitrationdwuth 
nicht zugetraut, und wir würden auch heute noch nicht glau— 
ben, mas fid) zugetragen, wenn nicht die Thatſache felbit 
Den Unglauben Fügen ftrafte. Co bleibt und denn nichts 
übrig, ald und vor ber Macht der Thatſache zu beugen, aber 
zugleich von der Ehrenhaftigfeit des edlern Theild der polni⸗ 
ſchen Nation zu erwarten, baß fie auf alle Weife bemüht 
ſeyn werde, den Schandfled zu tilgen, welcher bem polni⸗ 


fhen Namen durch die am 8. Februar in Poſen abgehaltene 
Feier zur Verherrlihung eines gemeinen Verbrechers anges 
hängt worden it. (D. Allg. Zig.) 

Der Berlinifben Zeitung wird aus Minden vom 23, 
Februar gefchrieben: „In dem drei Stunden von hier geles 
genen Dorfe Wulferdingien fand ein Einwohner am 18. Fe⸗ 
bruar Abend, als er ſich zu Bette legen wollte, fein Bert 
nicht vor und bemerkte, daß ihm dasfelbe durch eine Feniters 
Öffnung geftohlen war. Bei den Einwohnern diefed Dore 
fes beiteht ein guter rechtlicher Sinn; aud fann dass 
felbe den wohlhabenditen hiefiger Gegend beigezählt werden, 
Der Diebitahl ermedte ſchon am folgenden Tag in jedem 
Haus Umwillen und jeder Einwohner forfchte nach dem Diebe, 
Am 20. Februar verfammelten ſich Mehrere, um der vom 
Gerede ald Thäter bezeichneten Perfonen fich zu bemächtigen, 
Die Berfammlung wurde größer, die Menſchen hielten fich 
größtentheild im Wirthehaus auf, wo fie geiftige Getraͤnke 
zu fi) nahmen und demnädft die verdächtig fcheinenden 
Perfonen, eine Frau und einen Mann, aus ihren Wohe 
nungen holten, um fie der Polizeiobrigfeit zu überliefern. 
Zugleich verbreitete fi unter den Berfammelten Die Kunde, 
daß der in der Nähe wohnende Jude durch den Zufammens 
lauf in Schred gefeht fey und das geftohlene Bett aus feis 
ner Wohnung im ein anderes Haus getragen habe. Mehr 
tere aud ber Verfammlung hatten fih nad defien Wohnung 
begeben, um auch diefen in Siderheit zu nehmen. Polizeis 
beamte waren noch nicht da. Die Bauern hielten die geſetz⸗ 
liche Strafe bei der auten Behandlung im Zuchthauſe zu 
Herford für zu gelind und glaubten, erft felbit einen Denfs 
zettel geben zu müflen, damit die Thäter nach der Entlaffung 
aus dem Juchtbaufe fich ein ähnliches Verbrechen nicht wies 
ber zu Schulden kommen liefen, und fingen nun in ihrer 
Aufgeregrheit an zu ſchlagen. Dem Juden, da der Hehler 
nicht beſſer fey wie der Stehler, iſt der eine Arm abgefchlas 
gen. Die Frau hatte während bed Transports aus ihrer 
Wohnung fo viel befommen, daß fie kraftlos geworben 
war, und wurde nun in einen Fleinen, durch bad gegen» 
märtige Thaumetter etwas angefhmollenen Bach geworfen, 
doch fo, daß die Bruft und ber Kopf aus dem Waſſer fans 
den; fo ilt fie am folgenden Morgen gefunten und von Mit⸗ 
leidigen ind Haus genommen und zwar verpflegt, aber 
gleich darauf doch geitorben, Dem verhafteten Manne war 
fo fehr zugeſetzt, daß er den Kopf hängen ließ; died wurde, 
da die Berfammelten mit der Anzeichen des Todes unbekannt, 
für Berftelung gehalten urd er mit fräftigen Obrfeigen bes 
laden. Ald aud Das den Kopf nicht in die Höhe richtete, 
um ihm ind Auge fhauen u fönnen, it fein Gefühl durch 
einige Schläge auf die Schenbeine probiert, worauf er nody 
einige (man fagt drei) Mil Athem geholt und dann tobt 
niedergefunfen if. Das jammern und Wehklagen feiner 
Frau und Kinder iſt unbefgreiblih. Daß Kleine Befisthum 
am Gebirge, ein Häuschen und etwa zwei Morgen Land, 
nährt diefe Unglüdlihen nidt und ihr Broderwerber ift fort! 
Die Juftiz ift über dieſe Verlrechen in Thaͤtigkeit; die beiben 
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Leihen find geftern ber Obduktion übergeben. Wie man 
fagt, foll man den wirflihen Dieben erft jegt auf die Spur 
gefommen ſeyn.“ — 

Magdeburg, 19. Februar, Nachdem der Antrag auf 
Kriminalunterfuchung derjenigen Handmerfer und Buchhaͤnd⸗ 
ler, welche bie hiefige Polizei nach vorgenommener Hausius 
dung ald fompromittirt erachte, vom Kriminalgerichte als 
nicht angethan abgewieſen worden, wandte fid dad Polizeis 
Direftorium im Appell-an das Oberlandesgeridht. Wie wir 
jest auß glaubmürdiger Duelle vernehmen, hat das Ober: 
landedgericht ebenfalls feinen Grund zu einem folden Ber: 
fahren gegen die Beſchuldigten finden können. — Die Raus 
mer’ihe Rede für Friedrich den Großen hat hier in Magde⸗ 
burg große Senfation ermedt; man ficht fie in allen Häns 
ben, man will fogar an Raumer eine Adrefje abfenden, — 
Die Wahl eines hiefigen Stadtfuperintendenten ermartete feit 
fait zwei Jahren die Beitätigung der kirdlichen Behörden. 
Durd höditen Erlaß ift diefe Beitätigung verfagt worden. 
Der Gewählte hätte früher in den VBerfammlungen proteftans 
tifher Freunde Borträge gehalten. Das Konfiftorium hat 
nun einen alten hiefigen Prediger zum Superintendenten 
und einen jungen ftreng orthodoren Prediger zu feinem Ads 
junft beftimmt. Das Regierungsfollegium, dem die Wahl 
zur Beitätigung unterliegt, hat dieſe mit Ausnahme einer 
Stimme verweigert, da ed, wie ed fcheint,-die Folgen für 
den kirchlichen Frieden in hiefiger Gemeinde. fürdtet. Der 
bezeichnete jüngere Prediger it ald ein eifriger Kanzel: Poles 
mifer befannt. — Uhlich ift eine Erflärung abgeforbert wors 
den, ob er nad) der vorgefchriebenen Ordnung auf die kirch⸗ 
lien Symbole taufen , fonfirmiren werde oder nicht. Man 
glaubt, daß an feine Antwort ſich eine Entſcheidung für feine 
Perſon fnäpfen werde; follte fie aber bei diefer Gelegenheit 
noch nicht erfolgen können, fo glaubt man, würde das 
Konfiftorium die Veranlaſſung zu einer Entſcheidung in Uh⸗ 
lichs literarifchen Erzeugniffen, namentlich in feinen „„17 Säzs 
zen” finden. Zugleich haben eine beträchtlihe Menge Mits 

lieber aus Uhlichs Gemeinde in einem eigenen Schriftſtück 

ch gegen die Anwendung der Symbole bei kirchlichen Hands 
lungen und für die von Uhlich befolgte Ptaxis erklärt, Alle 
diefe Borgänge auf kirchlichem Gebiet follen nun den Obers 
präfibenten und den Oberbürgermeijter Hrn. Francke verans 
laßt haben zu perfönlichen Vorſtellungen am geeigneten Orte 
in Berlin. Von ihrer Reife erzählt man ſich die erfreuliche 
fen Refultate, vielleiht, weil man fie wünidt. 

Leipzig, 22. Februar. Die hiefige ſtudentiſche Welt 
ift durch einen Anfchlag am ſchwarzen Brette vor furzem in 
große Aufregung verfegt worden. In Folge manderlei 
Straßenunfugs, wie ed hundert Mal vorgefommen iſt und 
vottommen wird, fo lange es junge Leute mit heißem Blute 
gibt , fand ſich der afademifhe Senat gemüffigt, durch ers 
mwähnten Anfchlag den Studirenden zu befehlen, daß fie 
Fünftig fi nicht nur aller Erceffe zu enthalten, fondern auch 
die von ihnen beſuchten Reflaurationen um zehn Uhr zu ver 
lajen und ſich ruhig nad Haufe zu verfügen hätten. Abs 


gefehen von ber Einführung einer Polizeiſtunde für die Sin 
direnden, ‚die mit diefem Verbote gefchaffen wird, fühlte ſich 
bie gefammte fludirende Jugend am meiften dadurch verleht, 
daß gegen alled Herfommen genannter Anfchlag in deutfcher 
Sprache abgefaßt war. So lange die lateinische Sprache 
bei allen übrigen Gelegenheiten, bei Prüfungen und öffent» 
lichen Feierlihfeiten beibehalten werde, fo lange, meint fie, 
follten auch die Anfhläge am ſchwarzen Brette nicht allein 
einer Ausnahme unterliegen. 

‚. Weimar, 23. Februar. Vorgeftern wurbe der dies⸗ 
jährige Landtageröffnet; nachdem früh die gewöhnliche Lands 
tagäpredigt fkattgefunden hatte, In diefer Rede, welche 
bei dem Unmohlfeyn des Generalfuperintendenten Dr. Röhr 
von dem Oberfonfiltorialrath Dr. Horn gehalten wurde, fand 
beionders bie Stelle vielen Anklang, in welcher der Wunſch 
ausgeiprochen murbe, daß im Staatöbienfte nicht nach dem 
Borzuge der Geburt und des Standes, fondern nad) Faͤhi 
keit, Einfiht, Geſchaͤfts- und Charaftertüchtigfeit verf 
ren werden möge, Geſtern follte num die erite Sitzung des 
Landtags mit der Wahl der beiden Gehilfen des Yandmars 
ſchalls beginnen, als ſich ganz unerwartet ein Fall ereignete, 
welcher vieleicht ſich noch bei Feiner Berfammlung der Ver⸗ 
teeter eines Volks zugetragen hat und nicht fo leicht wieber 
vorkommen bürfte. Der Landmarfhall Schr, v. Riedefelers 
Härte nämlich, nachdem er die Berfammlung freundlich bes 
grüßt, daß er fid) durch Gründe bemogen fühle, feine Stelle 
niederzulegen, Obgleich ed befannt war, daß der Landmar⸗ 
ſchall ſchon früherden Wunſch geäußert, ſich von diefer Stelle 
zurückzuziehen, fo ahnte doch Niemand, daß er dieſen Ents 
ſchluß jo plöglich zur Ausführung bringen und die verfammels 
ten Landſtaͤnde fo ganz unerwartet in bie Berlegenheit fehen 
werde, ohne Führer zu feyn und daher nicht zu wiſſen, auf 
welchem Wege fie jet mit ber Staatäregierung verhandeln 
foßten. Heute ift nun durch einen großherzogl. Commiſſaͤr 
zur Wahl eined neuen Landmarſchalls und dann auch zu der 
der beiden Gehilfen gefchritten worden, und fiel die erflere 
auf den berzogl. altenburgifhen Regierungsrath v. d. Babes 
len und leßtere wieder auf die beiden frühern Gehilfen, ges 
heimen Hofrath Dr. Kiefer, Abgeordneten ber Landes» Has 
verfität, und den Kanzler der hiefigen Regierung, Geheim⸗ 
rath v. Müller. Schr. v. d. Gabeleng bat beim legten Landtag 
in der Oppofitiondpartei geftanden und damals bei der Die» 
kuſſion über den Etat ſich entſchieden gegen den Militäranfe 
wand ausgefprochen, aber dabei von einer gewiſſen Geite bat 
fo ſtarken Widerfprudy gefunden, daß er die Sigung und 
Weimar fofort verließ, ohne bei dem vorigen Landtage wies 
ber zu erfcheinen. Man erwartet von diefem Direktionswech⸗ 
fel für den Landtag einen neuen, freiern Aufſchwung, und 
Biele glauben behaupten zu fönnen, daß, wenn man, wie 
ed unter dem veremigten Großherzog Karl Auguſt geſchah, 
ibm noch einmal Vereinigung ded Sammer mit dem 
Landfchaftövermögen und die Deffentlicfeit der Landtags⸗ 
verhandlungen anböte, man beides nicht wie. bamald ableh⸗ 
nen würde. Bon einigen neugewählten Abgeerdneten, nas 
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mentlich von dem Advolaten Dr.v. Wydenbrugk aus Ciienadı, 
aacht anan ſich geöße Erwartungen. ( D. Aug· Ztg-) 
re —Franfreich. 
—WMaris, 23. Februar. Unſtreitig iſt die erſe Pflicht 
seiner Regierung, dafür zu forgen, daß die Ruhe und Ord⸗ 
“nung aufrecht · erhalten werde, und jede Maafregel, bie fie 
‚zu biefem Zwecke faßt oder zu fallen von den gefeggebenden 
iRörpern die Mittel verlangt, kann nur ber Parteigeift ta« 
dein oder vermeigern. Allein es it immerhin ein ſchlimmes 
Fr en, ein Beweis von moralifher Schmäche ober eines 
efliegenden Grundübeld, wenn mitten.im Frieden eine 
‚Regierung fih in der Nothmendigkeit fieht, das normale 


Maaß der öffentlichen Gewalt zu erhöhen, um das Eigens _ 


thum zu fhügen und einen ungeflörten Verkehr ſicher zu 
fiellen. Nach dieſem Grundſatze verdient die Bermehrung 
der Linienttuppen und der Gendärmerie, welche dad Minis 
ſterium verlangt und die Deputirtenfammer geitern genchs 
migt hat, eben fo viel Rob ald Tadel: Lob, denn man ficht 
voraus, daß beider fortmwährenden Theuerung des Getreis 
des die Unruhen, die vor einiger Zeit ftattgefunden, ſich 
wieder erneuern können und ſich um fo wahrfcheinlicher ers 
neuern werben, ald dad Volf bei [hönem und heiterm Wet⸗ 
ter zu Krawall und Emeuten leicht aufgelegt ift, beſonders 
wenn äußere brüdende Verhaͤltniſſe dieſe gewiſſermaſſen recht ⸗ 
fertigen. Wenn aber jede Empörung gegen bie Geſetze, jeder 

ewaltſame Eingriff in das perfönliche Eigenthbum an und 

ie fich ein Uebel iſt, fo iſt die Plünderung des Getreides, 
welche die betreffenden Uncuhen zum Ziele. hatten, ein um 
fo größereö. Uebel, da fie das Uebel, welches fie hervorgern= 
fen, nur feigern können und fo zu fagen bleibend machen, 
indem fie die Einfuhr des Getreided und den Verkehr beöfels 
ben.hemmen. Dem vorzubeugen war die Pflicht der Regie⸗ 
rıing, und wenn fie ed auf feine andere Weiſe thun fonnte, 
als daß fie die öffentliche Gewalt vermehrte, fo darf man 


ihr deswegen weder die nöthigen Mittel noch die Billigung _ 


ihret Boraudficht verfagen. Allein eine andere frage iſt ed, 


ob fie.Alled gethan hat, mas geeignet geweſen wäre, bie 
Theuerung ben unbemittelten und armen Volfsklaſſen erträg- _ 


lich zu machen und den Folgen derfelben zuvorzufommen. 
Die Antwort auf diefe Frage kann keineswegs zu ihren Guns 


ſten audfallen. Sie hat die Maaßtegel zur Beförderung ber . 


etreideeinfuhr-viel zu ſpaͤt ergriffen und feit 16 Jahren nichts 
gethan, was ben mißlichen Zuſtand ber arbeitenden Klafien 
"hätte im mindeften verbeflern fönnen. Auf die äußern Angeles 
nbeiten und die Parteifämpfe richtete fich die alleinige Sorge 
altder Regierung ; ald Mitſchuldige an diefer Verwahrloſung 
der föcialen Zuſtaͤnde hat fie allerdings die eben fo redfelige ald 
um dad Bolt gleich unbefümmerte Oppofition, diefe Mite 
ſchuld aber kann fie nicht rechtfertigen, fie bleibt nichtsdeſto⸗ 
weniger dafür verantwortlich, daß die Arbeit unter norma⸗ 
len und günftigen Berhältniffen kaum hinreicht, um die noth⸗ 
wendigften Bedürfniffe zu deden, und daß die arbeitenden 


Ga Berlag der Geh, Kammerrath Hagen’fchen Erben, 





Klaſſen daher nichts etübrigen , wodurch fie in Fällen einer 
Mißernte gegen die Noth aefchügt wären. Wohl ſind fociate 
Reformen eine fcyrierige Aufgabe, dad muß jedoch nur ein 
Grund mehr ſeyn, um ihnen: eine größere Aufmerkiamfeit zu 
fchenfen ald. dem ewigen Parteigezänf ; noch hat aber die Re= 
gierung auf feine Weife gezeigt , daß ihre Sorgfalt nad) dies 
fer Eeite hin gerichtet fey. . 
Todes: Unzeige 

Die ganze Größe unfered unerfeglichen Berlufted fühlend, 
erfüllen wir die traurige Pflicht, auswoͤrtigen Berwandten umb 
Freunden die fdmerzliche Nachricht zu geben, daß unfere theuere 
und geliebte Mutter, 

Frau Ehriftiane Fischer, geb, Weinl aus Erlangen, 
hinterlaſſene Wittwe des Oberpoftmeifters Fifber zu Bayreuth, 
nach einem dreimöchentlichen ſchuerzhaftem Kranfenlager an einer 
in Folge eines Unterleibsleidend eingetretenen Lungenlähmung 
am I. März Morgens 64 Uhr janft entfchlief. 

Wir bitten, der thenren Eutſchlafenen ein liebevolled An« 
denlen zu bewahren und und ſtille Theilnahme zu ſchenken. 

Bayreuth, 3. März 1847. | 

Louiſe Köhler, geb, Fifher, 

Jeanette Fiſcher, $ u Bapretf. 

AwalieRau, geb, Fiſcher, in Heidels 

Geh. Rath Rau, als Swicreiehn, } berg. 

Kari Fifher, Kaufmann, ; 

Hedwig Fiſcher, geb. Heufer, ) in Barmen, 
ald Schwiegertochter. 


Unjieigenm. 
Wer an der verftorbenen Schneidermeifterd ⸗Wittwe Bill 


‚eine rechtliche Forderung zu machen habe, wird hiemit erfucht, 


ſolche bei Unterzeichnetem binnen 14 Tagen einzureichen, 
"Bayreuth, den I. März 1847. 
Peter Kögler. 
— ñ 0 —— 
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Deutſchland. 

Münden, 24. Februar. Zu dem im Lokale ber hie⸗ 
figen Afademie der Künite zu wohlthätigem Zwed ausgeftells 
ten Bilde ded Malers Flüggen aus Köln gefellte ſich in den 
legten Tagen ein zweites, dad von Benno Adam, einem 
Sohn des befannten Schlacdhtenmalerd Albrecht Adam, hers 
rührt und allgemeinen Beifall findet. Es zeigt und biefed 
Gemälde das Bildniß des verftorbenen Feldmarſchalls Fürs 
fien Wrede in Lebensgröße und ganzer Figur, für deſſen 
Schn, den Fürften Karl Wrede, gefertigt und für das 
Schloß in Ellingen betimmt. Der Künitler wählte den Mos 
ment aus der Schlacht bei Hanau, mie eben die bayeriſchen 
Chevaulegerd auf die herandringende franzöfifche Cavallerie 
ausfallen. Der Marſchall felbit, in befchlender Haltung, 
einen Schimmel reitend, fiteht im Vorgrande, Wenn mir 
erwägen, daß Adam bisher nur Darftellungen von Heinen 
Dimenfionen und vorführte, „fo müſſen wir geftehen, daß 
fein dermaliges Debüt ein freudig überrafhendes it. Durch 
dieſe Werke, fo wie durd jene von Folz, Albrecht Adam 
und viele andere, die in ber neueften Zeit zur öffentlichen 
Belhauung kamen, erhält man einen Begriff von der hier 
berrfdenden regen und fruchtbaren Kunftthätigfeit. Im der 
That, man muß faunen, wenn man fieht, welches Stre⸗ 
ben und Schaffen in allen Runftwerfftätten der hiefigen zahls 
reihen Kunſtgenoſſenſchaft ftatt hat. Schöpfungen weltges 
ſchichtlicher Begebenheiten in Foloffalen Dimenfionen find 
vollendet oder werden vorbereitet, Genrebilder der verfchies 
deniten Arten und Tendenzen entftehen, Landſchaften aus 
ten entgegengefeßten Hemilphären tauchen auf und führen 
den Beſchauer auf den Aetna, den Berg Athos, an die 
Ditfee, nad) Athen und Syrien, nad) Scheveningen und 
Venedig ıc. Ebenſo iſt bad Feld der Bildnid = und Archi⸗ 
tefturmalerei fehr fruchtbar und treibt die [hönften Blüthen. 
Auch im Gebiete der Plaſtik it man überaus thätig, und in 
gleibem Maaß und Berhältniffe fördern die nachbildenden 
Künfte gutes, ja ausgezeichnetes zu Tage. Wenn wir 
nun aud gern geftchen, baß etwa bie Hälfte, vielleicht 
noch mehr, von dem was im Laufe eined Jahrs hier ent⸗ 
ſteht, außerhalb Münden, ja felbft außer den Grängen uns 
ferd deutſchen Vaterlandes Aufnahme und Erwerber findet, 
fo ift doch nicht zu verfennen, daß felbit hier eine bedeutenbe 
Summe alljährlicd; (etwa 30,000 fl. allein durch den Kunſt⸗ 
verein) zur Förderung ber Kunſt verwendet wird. Geden⸗ 
fen wir aber vor allem, was König Ludwig im diefer Bezies 
bung gethan und thut, welchen direkten und inditeften Eins 
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n feine mit Ernft und Geift geleiteten und verfolaten Bes 
ebungen geübt, fo ift ed begreiflih, daß hier Werfe here 
vorgingen, denen ein Fortleben für Jahrhunterte geſichert 
ift, und die wohl unbeitreitbar ald Vorläufer und erregens 
bed Element von dem, mad in unferm Waterland in neuerer 
Zeit großes in der Kunft geihaffen wurde, zu betrachten 
find. Daß in Münden, folange König Ludwig lebt, die 
Kunft ein Afyl haben und Förderung finden wird, kann 
mit Gewißheit angenommen werden. (Allg. Ztg.) 
Münden, 2. März. Ueber einige bedauerlihe Vor— 
Hänge des geftrigen Tages theile ih Ihnen, um falihen 
Gerüchten vorzubeugen, Folgendes mit: Im Laufe bes Vor— 
mittags brachten gegen 200 Studirende dem Profeffor Laſſaulx, 
welcher feit gefterm nicht mehr liedt, an deffen Haus ein Dis 
dat, zogen dann lärmend und fchreiend fort und wichen nur 
dem Zureden dazu gefommener Profefjoren. Nachmittags 
um 3 Uhr 309 wieder ein Haufe Studenten dürch bie The— 
refienftraße, es flogen einige Würfe von Eisfchollen gegen 
ein dort befinbliches Haus, ed fammelten fih immer mehr 
Menihen und bald waren die Therefienitraße und alle an— 
ftoßenden Straßen mit Menfchen bededt. Zur Räumung 
der Straßen mußte Militär requirirt werben; bie Maſſe zer⸗ 
fireute fi wohl, es zog aber ein Trupp in die Refidenz- 
ftraße. Abende 7 Uhr wurden fünffgenfterfheiben eingeworfei. 
Die dortige Gegend wurde befept und die Menge vertheilte fich 
in einzelne Truppen, bie lärmend und ſchreiend bis 11 Uhr die 
Straßen der innern Stadt durchzogen, unbeinzelne Feniters 
fcheiben und aternen wurden eingeworfen. Bon 12 Uhr an 
war Alles tuhig; aud find heute die nöthıgen Vorſichtsmaß⸗ 
regeln getroffen, jedes Zufammenftehen von mehr denn 10 
Verfonen verbotensc. Unter den 26 Verhafteten befinden ſich 6 
Studenten, darunter einige Theologen. Die Etudentenvers 
bindungen blieben den Vorgängen ganz fremd. (N. Kor.) 
Münden, 2. März. Unfere Stadt war geitern Abends 
auge eines fehr ftrafbaren Unfugs. Es hatten fid von 
achmittags 4 Uhr an zahlreiche Menſchenhaufen in der Thes 
refienftraße gebildet, die durch Schreien und Pfeifen einen 
ziemlihen Speftafel madıten, fo daß bie Gendarmerie und 
eine Abtheilung Infanterie herbeigerufen wurde, um die 
Straße abzufperren, mas ohme Mühe gelang. Indeſſen 
dauerte dad Schreien und Pfeifen fort bid zum Abend. Ges 
gen 6 Uhr war auch eine Esfabron Kürafjiere angelangt, 
die bann in Abtheilungen die Straße aufs und abritten. Die 
Pöbelhaufen, nachdem fiein der Thereſienſtraße genug Spek⸗ 
tafel gemacht hatten, zogen dann gegen 7 Uhr durch verſchie⸗ 
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dene andere Straßen der Stadt. Much wurben iq einigem — Zugleich hat-Hr. v. Raunder am diefabähfe den Antrag 


Häufern Fenſter und Laternen zerbrochen. Es wurden. mehs 
rere —22— vorgenommen. Auch heute Vormittag 
ſieht man wieder viele Leute in der Thereſienſtraße ſtehen. 
Ich theile Ihnen dieſe Vorgänge mit, wie ich fie von ber 
erne beobachten fonnte, und glaube dadurch übertriebenen 
erüchten , die ſich vielleicht nad) Außen verbreiten könnten, 
Sorzubeugen. (N. Korr.) = 
Berlin, 24. Februar, Dem „Rheiniſchen Beobach⸗ 
ter’ wirb von bier aus badallerunterthänigite Schreiben mits 
getheilt , welches bie Afademie der Wiſſenſchaften dahier we⸗ 
gen der bei der Geburtötagäfeier Friedrichs ded Großen von 
Hen.v.Raumer gehaltenen Rede, welche in gewiſſen Kreifen 
Anftoß und Aergerniß erregt hatte, an Se. Maj. den König 
gerichtet hat. Profeſſor Boͤch iſt Verfaſſer dieſes Schreiben. 
Es lautet: „Allerdurchlauchtigſter, Großmaͤchtigſter König, 
Allergnãdigſter König und Herr! Em. Koͤnigliche Majeität 
haben Alechöhftvero allerunterthänigiter und allergetreuefter 
Akademie der Wiſſenſchaften fo viele hohe Zeichen der Huld 
und Gnade gegeben, daß fie fid) erfühnt,, Allerhöͤchſtdenſel⸗ 
ben aud) jego im einer fie ſchmerzlich berührenden Angelegenz 
heit zu nahen. Em, Königliche Maieſtät haben auf die ſcho⸗ 
nendite Weife, welche Allethöchſtdero fänmtlihe Handluns 
gen bezeichnet, zuerkennengeben laffen, dad die am 28, jan. 
d. 38, von unferm Gefretär v. Raumer zur Feier ded Jahs 
testags Friedrichs II. Majeftät vorgetragene Einleitungdrede 
durch Ton und Haltung Allerhöchſtdero Mißfallen erregt habe, 
Em. Königl Maj. jedoch Die Afademie von aller Schuld an 
dem dabei vorgefommenen Unangemefjenen oder Ungeziemen« 
den allergnädigi freifprehen. Indem Ew. Königlichen Majes 
ſtät für Diele huldvolle Aeußerung unſer innigit gefühlter 
Danf dargebracht wird, magen wir ed zugleich, das tiefile 
Bedauern über diefen. beflagenswerthen Borfall und uniere 
Mißbilligung alled Deſſen auszudrüden, was Em, Königlis 
en Majeſtaͤt Ungnade veranlaßt hat, glauben aber, ohne 
hierdurch bad Geſchehene entihuldigen zu wollen, in tietiter 
Ehrfurcht hinzufügen zu dürfen, daß der Bortragende nicht 
mit ſtraͤflicher Abficht, fontern nut durch unvorſichtige Aus⸗ 
führung des Gegenſtandes und Wahl des Ausdrucks gefehlt 
babe, gleichmaͤßig fein größtes Bedauern über den unglück⸗ 
lichen Erfolg erkläre und jede Zurechtweiſung ohne Widerrede 
hinnehme, wie es fih, einem Vater, einem Könige gegens 
über, gebühre. Allerhödjittiefelben mögen zugleid der Afas 
demie, deren ebeliter Schmud und höditer Ruhm es iſt, der 
Gnade des hochherzigſten Königs ſich zu erfreuen, hulbreichſt 
geitatten, bie ſichere Uebetzeugung audzufpreden, daß in 
Zufunft niemald durch irgend ein Verfehen oder unrichtige 
und leichtſinnige Beurtheilung der Berhältniffe und Umitände 
von Seiten eines ihrer Mitglieder das Königliche Gemüth vers 
legt oder fonft ein Aergernig gegeben werden fönne. Die 
wir in tieffter Unterroürfigfeit eriterben Em. Königlihen Majes 
ftät alerunterthänigite und allergetreueſte Akademie der Wiſ⸗ 
ſenſchaften. (Folgen die Unterfcriften Jänımtliher Mitglies 


der nad) der Anciennetät.) Berlin, am 4. Februar 1847, 


geftellt,, die Reden, dieer fünftigetwa noch öffentlich zu Hals 
ten haben würde, einem Ausſchuß der Afademie zur vorherigen 
Prüfung vorzulegen, und die Afademie hat diefen Antragans 
— Dagegen wurde der Antrag des Hru. Alex. vr Hum⸗ 


boldt, bie Reden ſaͤmmtlicher vier Sektetäte, wie ed m 


Paris geſchieht, vorher der Eenfur eined comite de lecture 
zu unterwerfen, als die freiheit der Wiſſenſchaft beeinträce 
tigend, abgelehnt. (Fr. 3.) 

“ Köln, 25. Februar. In der vorgefirigen Monatöver« 
fammlung des Gentral = Dombau = Bereind:Vorfianded wurde 
bie bis dahin eingegangene Gefanmt : Einnahme zu 185,220 
ZIhle, angegebea, wovon nach Abzug der bisherigen Ausga-⸗ 
ben und der für 1847 an den Erzbiſchof v. Geiffel bereits ges 
zahlten 10,000 Thle. nod 19,561 Thlr. baar verfügbar find. 
In der nämliden Berfammlung wurde der Großherzog von 
Medienburgs Schwerin, da er 100 Thlr. eingezahft hat, 
zum Ehrenmitgliede ded Borftanded für 1847 proflamirt, 
Es iſt jegt entſchieden, dad das Feſt der 600jaͤhrigen Grund⸗ 
ſteinlegung zu unferem Dome, nachdem einige Perſonen 
vergebens darzuthun verfuchten, daß diefe Grunditeinlegung 
erſt im Jahre 1251 ftattgefunden habe und daß alfo die Feieg 
bis zum Jahr 1851 verihoben werden müffe, im Jahre 1848 
mit großem Pompe vor fi gehen wird. — Der Walferitand 
bed Rheines betrug heute Mittag nur 17% Fuß und bie 
Werfte find völig vom Waſſer frei. Die Schiffbrüde ift feit 
vorgeftern aufgefahren und die Güterſchiffe fönnen, da der 
Leinpfad nicht mehr uͤberſchwemmt ift, ihre Fahrten ſtrom⸗ 
aufwärtd, bie eine Zeit lang unterbeodhen waren, wieder 
fortfegen. — In dem am 22. Fehruar in einer Verſamm⸗ 
lung des Adminiftrationdrathed der Kölns Mindener Eiſen⸗ 
bahngeſellſchaft erftatteten Berichte wird -ald zuverlälfig ans 
gegeben, dag die. Eröffnung der Bahn von Deug (Köln) 

id Hamm ſchon Anfangs Mai erfolgen werde. Die Fahrt 
von Köln bis Berlin wird alddann, da jwilhen Hamm und 
Hannover eine- Eilpofiberbindung projektixt ift, in etwa 36. 
Stunden zjurüdgelegt werden... Der Bericht fpricht die zus 
verfichtlihe Erwartung aus, daß bie für die ganze Bahn 
mit allem Berriebömaterial erforderlihe Gefammtjumme das 
Gefellihaftsfapital nur um den glei anfangs in Ausſicht 

eitelten Mehrbetrag von hoͤchſtens 1,200,008 Thlr. übers 
re werde. Im Jahr 1846 find auf der eröffneten Strede 
zwiſchen Deug und Düffelvorf während des ganzen Jahres 
und auf ber Strede zwiſchen Deug und Duisburg vom 8, 
Februar bis zum 31. December im Ganzen 675,828 Perfos 
nen befördert, die eine Einnahme von 183,842 Thlrn, ergas 
ben. Der erit im September eröffnete Gütertrandporf ges 
mwährte einen Ertrag von 8455 Thlr., fo daß bie Geſammt⸗ 
einnahme fid biöher auf 196,321 Thle. belief. Rechnet 
man die Ausgabe mit 102,108 Thlr. ab, fo ſtellt ſich ein 
zeiner Ueberfhuß von 94,213 Ihlr. heraus. — 

Minden, 21. Februar. Auch in unferer Nachbarfchaft 
wird die Auswanderungsluſt wieder rege. Namentlich in 
Holzhaufen, Vennebeck und andern Orten rüſtet man ſich, 
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sin mit dein Beginn des Frühlings nach Norbamerifa auszus 
andern. ° Unbemwegliche Habe und von der beweglichen, 
was nicht mitzunehmen ift, wird bereitö veräußert, um mit 
Heinen und größern —* in der neuen Welt ſich und den 
Seinigen ein Eigenthum zu verſchaffen, irgend ein Geſchaͤft 
beginnen zu koͤnnen. Wie manches Kapital, wie manche 
fleidige Hand wird dadurch dem heimathlichen Boden wieder 
entzogen! Trügen und die Erſcheinungen nicht, fo bürfte die 
Zahl der Emigranten in diefem Jahre noch größer werden, 
ald im vorigen. Wenn biefer Voͤlkerſtrom noch länger forts 
dauert, wird dem Rande dad innerite Marf, der wahre Fer 
benfaft entzogen, wird ber Verband weggeriffen, der die 
ſchneidenden Gegenfäge bisher nod) vermittelnd auseinanders 
hielt, wird auf der einen Geite nichts mehr zurüdbleiben, 
ald Kapitaliſten, auf der andern Taglöhner und Bettler. 
Stuttgart, 25. Februar. Heute bin- ich. den Bote 
bed Unglücks, das dennoch ald ein wahres Glüd durch den 
unerwartet gnädigen Ausgang betrachtet werden kann. Uns 
fer neugebautes Theater fand in Gefahr, ein Raub ber 
Flammen zu werden. Geitern Abend wurde Rindpaintner’s 
neueite Oper „Lichtenftein‘‘ gegeben, Der britte Aft hatte 
eben begonnen, wo Herzog UÜlrich in der Nebenhöhle fi) 
befindet; Maria von kichtenſtein Fam mit einer Fadel in die 
Höhle herab, dem Herzog eine Botſchaft von ihrem Vater, 
dem Ritter von Lichtenftein, zu bringen. Plötzlich entftand 
große Unruheauf der Bühne; ein dichter Qualm drang durch 
den Soufleurfaften und den Fußboden hervor; Feute, die 
nichts in der Scene zu thun hatten, liefen ängitlicy über die 
Bühne, bald verfiummte fogar der Gefang von Mabame 
Palms Spaper und der Vorhang fiel; benn ed war Feuer 
auf der Bühne ausgebrochen. Durd eine faum glaubliche 
Unbedadytiamfeit find die eifernen Röhren der Waſſerheizun 
welche auf unferer Bühne eingeführt iſt, mit Holz überft 
det und eine ſolche Holzüberfleivung hatte Feuer gefangen, 
dad ſich riefenfchnell weiter verbreitete. Einen Augenblid 
ftand dad neue mit fo großen Koſten bergeftellte und erft feit 
6 Monaten eröffttete Haus in Gefahr, von dem mwäthenden 
Elemente verzehrt zu werden; aber.die ſchnelle Hülfe und 
die Befonnenheit eined Arbeiterd. thaten mod; bei Zeiten den 
Flammen Einhalt, und fo fonnte nad nur kurzer Linterbres 
dung, während welder bereitd Se, Maj. der König, vers 
ſchiedene Perfonen feiner Umgebung, der Intendant und der 
Stadt » Direftor auf der Bühne erſchienen waren und bie 
Loͤſch⸗Anſtalten überwacht hatten, der Borhang wieder, ohne 
daß bedeutender Schaden angerichtet war, in die Höhe ges 
ben und dad Stück zu Ende gefpielt werden. Das Publis 
fum war im erjien Augenblide nicht wenig beflürze und Viele 
drängten fid) beteitödem Ausgange zu, was unabfehbared Uns 
glüd hätte herbeiführen können; denn fo ſchön und ges 
ſchmackvoll die Zufdauer » Räume und überhaupt der innere 
Anblick des Eaaled und der Bühne iſt, fo unzweckmaͤßig ift 
Die meitere innere Einrichtung ded Gebäudes, deffen Treps 
pen und Gänge fo eng find, dad kaum zwei Perfonen nebens 
einander zu gehen vermögen, daher’ bei einem Gedraͤnge das 


Ungfüd groß wäre; fo daß ſchon jezt wieder 80,000: Für 
Abänderungen und Berbefferungen der ganz fehlerhaften Sons 
firuftion des erft im vorigen Jahre errichteten Gebäudes bes 
ftimmt find. — 

Karldöruhe, Sonntag, 28. Februar Rachto. Dies 
fen Abend 54 Uhr brach im Theater Feuer aus, das fo ſchnell 
um fid griff, daß jept, gegen 9 Uhr Abends, "das ganze 
große Gebäude niedergebrannt iſt. Das Feuer fol durch 
die Oadbeleuchtung in der Loge Er. K. Hoh. ded Großher« 
3093 ausgebrochen ſeyn, zum Glüd früher, als die Auffühe 
rung beginnen follte, fo daß Ge. 8. Hoh. noch nicht anwe⸗ 
fend, auch wahrfcheinlih dad Theater noch nicht fehr gefüllt 
war; dennoch find mehrere Menfhen verunglüdt. (Das 
Karldruher Theater liegt in der Nähe des Schloſſes neben 
den Drangerie = Gebäuden und iſt in feinem Innern vor 
nicht langer Zeit fehr geſchmackvoll hergerichtet worden. Das 
Stüd, das zur Aufführung beftimmt war, if: Der Artes 
ſiſche Brunnen, eine Zauberpofe, welche wahrfcheinlic, viele 
Zufhauer angezogen hatte. — 

Kiel, 24, Februar, Morgen ift in Kiel bie Stände⸗ 
mahl der abeligen und größeren Gutsbeſitzer Holſteins. Dies 
felben wählen 9 Abgeordnete und 9 Stellvertreter; im Ganzen 
werben 18 Männer morgen hier zu wählen feyn. Das Eins 
ige, was wie mit Beitimmtheit vorherfagen möchten , ift, 
daß der Graf Reventlow von Preeg einftimmig zum Abges 
orbneten gewählt wird. Er war bisher vom Könige delegir= 
tes ritterfchaftliches Mitglied der Ständeverfammlung, hat als 
ſolches aber refignirt, eben fo wie ber gch. Konferenzrath von 
Bülowvon Bothfamp. Dagegen find die beiden anderen dele⸗ 
girten Mitgliederder Ritterſchaft in Holitein, Graf Reventlow 
von Farve und Graf Reventlom von Jerdbed, widerihren Wils 
fen entlaffen, und haben gegen biefe erg en 5 zu der dem 
König dad Recht nicht zuſteht, proteſtirt. Sie betrachten ſich 
deßhalb trog ihrer Entlaffung, noch fortwährend als delegirte 
rittetſchaftliche Mitglieder der Ständeverfammlung, und 
merben ald ſolche auch auf dem naͤchſten Landtag erſcheinen. 
Aus dieſem Grunde find fie natürlich nicht wählbar, ſonſt 
würden fie morgen ohne Zweifel gewählt werden, 


(Autmwanderungds Angelegenheit.) Die in 
New york beftehende deutſche Gefellichaft hat im Januar 
d. 38. folgende Bekanntmachung ergehen laffen: „Der Vers 
mwaltungsrath der deutfchen Geſeilſchaft in Newyork fieht -fich 
genöthigt, nachdem, ungeachtet mehrfacher Veröffentlihung 
bed Zwedes dieſer Gefellſchaft, folder dennoch in Deuſchland 
haͤufig gänzlich verkannt oder auch wohl abſichtlich falſch dar⸗ 
geſtellt wird, hiedurch eine kurze Darſtellung des Wirkungs⸗ 
kreiſes der Geſellſchaft zn geben, ſowohl um manche in Deutſch⸗ 
land verbreitete falſche Anſichten zu widerlegen, wie auch ſich 
gegen die höchſt unbilligen Forderungen einzelner Gemeinden 
zu verwahren, welde ſich nicht geiheut haben , ihre Armen 
auf Gemeindeföften, jedoch ohne alle Mittel zum weiteren 
Fortfommen, bicher zu ſchicken, mit dem Verfpredyen , bie 
dentfche Grſellſchaft werde fie bei ihrer Ankunft in Newyork 
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mit offenen Armen empfangen unbfür fie ſoraen, — jafelbit 
den Leuten zu biefem Zwecke einen vom Bürgermeifter. aus⸗ 
geffelten Brief an ben Verwaltungsrath mitzugeben, gleich⸗ 
fam ald ob fie ein Recht dazu hätten! Die deuriche Gefellfhaft 
in Rewyork iſt ein Wohlthätigfeitöverein , deſſen Wirlungs⸗ 
freis ſich anfänglid nur auf die Unterftügung hier anfäßiger 
Deutfhen, die durd Krankheit oder Unglück zurüdgefoms 
men, befhränfte, der aber, feit die Einwanderung hier fo 
bedeutend zunahm, fi) auch das Ziel vorftedte, den. Eins 
wanderer möglichit gegen Betrügereien, denen er namentlich) 
bei feiner Ankunft fo fehr ausgefegt iſt, zu Shügen und ihn 
durch guten Rath und Anmweifung zu feinem Fortfommen bes 
hilflich zu feyn. Keineswegs aber ift die beutiche Gefellfchaft 
im Stande, dem Einwanderer auch dad zu feiner Reife ind 
innere oder feinem eriten Unterhalt nöthige Geld zu geben, 
da der Fond der Gefellihaft auch jegt nod nur dem eriten 
Zwede, der Unterftügung hier anfäßiger nothleidenden Deuts 
ſchen, gewidmet werden fann und dazu nur in beſchtaͤnktem 
Maafe ausreicht. Auch iſt ed gemiß nicht unbillig , zu ers 
warten, daß ein Einwanderer nicht ſchon bei feiner Ankunft 
feinen neuen Mitbürgern zur Laft falle und menigfiend im 
Beſitz der nothwendigſien Mittel zur Weiterreife ind Innere 
oder zum eriten Fortfommen fi befinde. Damit derfelbe 
nun nicht um diele oft nur fehr befchränften Mittel betrogen 
werde, macht der Berwaltungdrath der deutſchen Geſellſchaft 
jeden Einwanderer darauf aufmerffam, fid} beſonders vor 
allen Wirthehausagenten und Mäflern (fogenannten Runs 
ners) in Acht zu nehmen, und ſich fogleidh bei Ankunft an 
ven Agenten der deutſchen Geſellſchaft, Herrn C. Allſtädt, 
zu wenden, welder Jedem, ber ed wünfdt, mit Rath und 
Anweifung an die Hand geben wird, Alle Bemühungen 
deſſelben gefchehen unentgeltlih, und es iſt demfelben ‚nicht 
erlaubt, irgend eine Bezahlung von Einwanderern bafürans 
zunehmen. Daseinzige Gejhärtslofal der Gefellichaft it uns 
ter dem Namen: „Agentur der deutfchen Geſellſchaft““, in 
der Nähe der Landungspläige der meiſten Packetſchiffe, bes 
Fannt, und außer dem oben benannten Agenten in Newyork, 
welcher ſich durch ein vom Präfidenten und Gefretär untere 
zeichneted Dofument ald folder legitimiren kann, it weder 
hier noch in Deutſchland irgend ein Agent von der Gefellfchaft 
angeitellt, und Jeder, der ſich ald folder ‚ausgeben follte, 
ald Betrüger zu betrachten. 


—— ———— 
Anzeigen. 
Für Auswanderer nach Texas. 

Am Verlage von A. D. Geisler in Bremen’ ift erſchienen 
und in der Grau'ſchen Buchhandlung in Bayreuth und bei 
9.4. Gran in Hof und Wunſiedel vorräthig: 

a3, Ein Handbud) für deutſche Auswanderer. Mit 
befonderer Rüdfiht auf diejenigen, welche ihre Ueber⸗ 
- fahrt und Aaficdelung durch Hülfe des Vereins zum 


Im. Verlag den Geh, Rammersach Hagen’ ſchen Erben 


Schutze deutiher Ginmanderer in Texad bewirken wols. 

len. gr. 8. 2te mit einer illuminirten Karte 

vermehrte Auflage. brodh. 1 fl. 12 fr, ’ 

Den zum Berlafien feiner Heimath entichloffenen Deutichen 

das Land zu bejchreiben, welches gegenwärtig hauptſächlich und 

mit Recht die Auswanderer anzieht, fo mie ihu auf bie vors 

theilhaften Bedingungen aufmerfjam zu machen, , unter denen 

der erwähnte Derein eö übernimmt, SKoloniften nach Texas 

überzuführen und anzufledeln: Died iſt ber Zweck vorliegenden 
Handbuches. 





Dei der am 27. Februar zu Karlsruhe ſtattgehabten bten 
Serien : Berloofung der großh. bad. 35 fl.«Loofe find nadys 
fiehende 40 Serien gezogen worden: Nr. 659, 707, 714, 
797, 1047, 1109, 2615, 2739, 2741, 2927, 3232, 
3287, 3347, 3388, 3804, 3909, 4017, 4157, 4214, 
4361, 4516, 4524, 4709, 4748, 5270, 5419, 5631, 
6408, 6615, 6747, 7005, 7056, 7198, 7353, 7438, 
7828, 7842, 7881, 7893, 7947. 


Lehrlings-Stelle. 
Für eine Spezerei « Handlung wird ein auswärtiger junger 
Menſch, welcher die nöthigen Vorkenntniſſe hat, in die Lehre 
gefucht, Nähere Auskunft ertheilt die Erpedition diefes Blattes, 


"00 fl. werden gegen hypothefariihe Sicherung zur IL. 
Etelle aufzunehmen gefuht. Wo? fagt bie Erpebition die⸗ 
ſes Blattes. 


In der Marimiliandftraße Nr. 16 ift die mittlere Etage zu 
vermiethen, beftehend in 7 Zimmern, Küche, und allen fons 
tigen Bequemlichkeiten; auch fann Stallung für Pferde dazu 
gegeben werden. Näheres beim Kanfmann Köhler am Drane 
benburger Thor. 


— nl sen SER ————————— 
Die wegenihrer Dauerhaftigkeit fo empfehlenswerthen Roß⸗ 
haar » Cravatten find a 24 fr. per Stüd zu haben bei 
S. Karpeles. 


— — — — — — 6 — — — e— 
Fremden—Anzeigen. 
Am 3. Maͤrz. 


Sonne: HS. v. Ku, Butöbef. v. Geisberg. Gurrle, Priv. v. 
Bresiau. Beer u. Babler, Kflte. ». Frankfurt. ne 
ML eutfhes Haus: HH. Lehner u. Arnold, Fabrikanten d. 

tnberg. 

%n r £: DH. Kflte. Ullmann v. Coblenz, Büslerd. Bern, Koch 
dv. Heidelberg. Zimmermann, Fabt. v. Cotn. Krauß, Baumeifter v. 
Muͤnchberg. 

Schwarzes Roh: Od. Ruppert, Fabr. >. Augsburg. Phoe⸗ 
dus, Gelehrter d. Magdeburg. Bergmann, Borſteher v. Sirſchaid. 
Meyler, Schneidermftr, v. Schwarzeabach a. W. Müller, Dekonom 
v. Cunreuth. 
er Löwe: HP. Friebmann, Kfm. v. Burgkundſtadt. Liel, Maler d. 

enberg. 

Traube: HH. Schauer, Marktfchreiber; Gtoder, Floͤßer v. 
Wollenfells, Klinger, Lehrer d. Bernftein. 


Redakteur: Earl Burger. 
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Deutiblanmd. 

Münden, 1ÑPMärz. Die Allgemeine Zeitung von 
geſtern berichtet in einem Artikel von Münden, baß ber 
Staatdcath und Regierungspräfident v. Hörmann auf „fein 
Begehren quiescirt worden fey. Diefe Nachrticht ift indeſſen 
dahin zu berichtigen, daß derfelbe von Sr. -Königl. Majeität 
feine Quiescenz erhalten habe. (Allg. Ztg.) 

Münden, 2. März And doppelter Rüdfiht: eins 
mal weil ed Pflicht der Journaliftif iſt bedeutendere Vorfälle 
zur Kenntniß des Publifums zu bringen, und dann auch 
weil Schweigen der Webertreibung und der bösmwilligen Lüge 
Thor und Thür öffnen würde, liegt ed und ob zu berichten, 
daß hier geitern Straßenunruhen ſtattgefunden, melde 
— Einſchreiten erheiſchten. Mebrere junge Leute 
ließen nämlich dazu verleiten, oder wähnten ſich dazu 
berufen, geſtern Bormittagd ihr Midfallen über eine ftatts 
gehabte Veränderung im Rehrperfonal der hiefigen K. Unis 
verfität durch Gaffenlärm an den Tag zu legen. Der Böbel 
fchloß fih, um zu toben und zu lärmen — einige anitindige 
Leute aud Neugierde — der Menge an, welche bald durd) 
Militair zeriireut wurde. Abends wiederholten fid) die Uns 
ruhen, indem Bolfdhaufen pfeifend, ſchteiend und hie und 
da Raternen einwerfend, die Straßen durchzogen. Es iſt 
feine feere Vermuthung, es it fiher gewonnene Heberzeus 
gung, welche aus und fpricht, wenn wir fügen, daß jeder 
gebildete Bürger Munchens biefe ſich wohl nicht wiederhos 
lenden Exceſſe volllinwillen wahrnahm und ſehnlich wünſcht, 
daß ſtrenge Nachforſchungen ſtattfinden mögen, um die Aufs 
wiegler der Menge aus der ſchwarzen Verborgenheit and 
—— und zur Rechenſchaft zu ziehen. (Xobte.) 

j ünden, 2. Mir; Das Gerücht erhält ſich, daß 
der Königl. Staatdrath im außerordentliden Dienſt, Hr. d. 
Abel, zum Gefandten in Brüſſel bejtimmt it. — Vorauss 

egangene Auftritte von Etudirenden (die jedoch wie man 
Dan keiner der auerfanuten Verbindungen angehören) am 
8. Univerfiritögebiude und deſſen Umgebung haben am ges 
rigen Tag und Abend Ichr bedauerliche Ercefje herbeigeführt. 
Es hatte ſich nämlich eine bedeutende Anzahl von Fudivituen, 
der untern Volksklaſſe angehörend, zujammengerottet, bie, 
begleitet von einigen huntert Straßenjungen, heulend und 
pfeifend durch bie Stadt zogen und ſträflichen Muthwillen, 
namentlid) durch Zerſchlagen von Fenitern und Laternen vers 
abten. Dem Einicreiten der Polizeibehörden unter Anwen⸗ 
dung der ihnen zu Gebote ſtehenden Mittel gelang ed, dem 
Zumulte one weitere Folgen ein Ende zu machen, ſo daß 
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gegen 9 Uhr Abends die, Ruhe iu ben Straßen hergeftellt 
zwar. Sehr beruhigend, wirkt.eine heute erfolgte Bekanntma⸗ 
hung, daß alle — getroffen find, jedem Verſuche 


‚einer neuen Ruheſtörung kräftig zu begegnen. Welche ans 
flagende Andeutungen die Mündener Blätter enthalten, 


zeigt Ihnen ein Bit in diefelben. Wären diefe Anklagen 
auch nur einem fleinen Theile nach begründet, ſo waͤre unbe⸗ 
greiflih, daß nicht von der Seite, gegen welche fie gerichtet 
ſcheinen, ein offenes Wort zur Beſchwichtigung der Gemüther 
ber irregeleiteten Maſſen gefagt wird. Jeder, dem der Nuf 
und die Geltung Bayernd amı Herzen liegt, hat Die Prlicht 
in folhen Momenten ſich felbit und alle Meinungsvericievens 
heit zu vergeffen, auf daß unangctaftet bleibe, was ohne Gefahr 
für Alle nie aus ber erniten Stille der. Sreife, in welchen die 
Staatöangelegenheitenihre Berathung finden, dem Scherbeu⸗ 
gerichte des Pöbeld preiögegeben werden darf. Hat die Krone 
irgendeine unfonflitutionelle Maaßregel angeordnet? Wer 
fönnte, im Angeficht der Berfafung und der Geſchichte des 
bayerifhen Staaterathd, Died aud nur einen Augenblick 
behaupten? Inconfitutionell, ja beiſpiellos ſcheint und nichts 
al& die rafche Befanntwerbung eined Dokumentö, das ſchon 
an und für fich felbit ale Gränzen überfchreitet. Doch wol— 
len wir, da die Schuld jener Verbreitung mit einem wohl 
unlödbaren Schleier bededt it und. vorerit Niemand in bie 
Schuhe geihoben werden darf, nicht unbedacht Mißtrauen 
und Verdacht nähren und ſchüren, oder,gar. fichliche und 
coufeffionelle Fragen an Couflifte fnüpfen, die damit auf der 
Welt nichts zu fhafen haben. Nur das möchten wir vers 
fibern, dad — die Leiſtungen ded frühern Miniſteriums 
mögen im Einzelnen fo groß gewefen feyn als fie wollen — 
fein Billiger und Verftändiger ohne Vertrauen und Beruhis 
gung auf die neuen Rathgeber bliden wird, welche die Wahl 
des Königs um ſich geiielt. Wer aber weit, was biefer 
König aus Münden gemadt, wie er ed, von einer unbes 
achteten deutſchen Reſidenz zu einem der bemegteiten und 
ſchönſten Sammelpunfte aller Gebildeten Europa's umge: 
wandelt; wer weiß, , mie diefe jchreienden Volksmaſſen fait 
alled, was fie haben und find, jenem, von Jugend an bes 
gonnenen Schaffen dieſes Füriten verdanken, ja daß fie bei 
jeder neuen Straße, jedem Denkmal, faft jedem edlen Ges 
bäude, das ihnen entgegenblidt, fih fagen müflen: das 
hätte ſich nicht erhoben, nicht ſo erhoben, wenn König Ludwig 
nicht gefommen wäre; wer weiß, daß diefer König mitten unter 
die Millionen feiner Interthanen treten darf uud fragen: wer 
von euch hatunermüdlicher an Bayernd Erhebung, an Müns 
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alles weiß, der vertraut auch ſicher darauf, daß die aus un⸗ 
glücklichen Verwickelungen aufgeſtiegenen Nebel raſch ſich löͤ— 
ſen, und dann alle, die jetzt entzweit ſind, die Hand ſich 
bieten werden zum gemeinſamen Werke, dem fröhlichen Ges 
deihen des Vaterlands, über das nur ein paar lächtige Stun⸗ 
ben die Wolfe hingezogen. (Allg. Itg.) 
“Berlin, 23. Februar. Es it gegemmärtig mun bes 
ftimmt, daß der sur von Solms « Hohenfolms Lid) das 
Praͤſidium der eriten Berfammlung der vereinigten Stände 
(mic hören nämlid), daß in der Folge bei offiziellen Bezeiche 
nungen die Eurie ded Herrenftanded als „erſte Berfammlung“ 
und die deranderen Abgeordneten ald „zweite Berfammlung‘* 
werde bezeichnet werden) und Hofmarfhall von Rochow auf 
Erülve das der zweiten Verfammlung übernehmen werde. 
Richtig iſt ed, wie died anderweitig bereits in den Zeituns 
gen berichtet wurde, daß das eritere uriprünglich ‘dem frühes 
ren Miniter des Innern, Grafen v. Arnim = Bonzenburg, 
war angetragen worden, berfelbe ed aber entichieden abges 
lehnt habe. Es laffen fid gegenwärtig die Schwierigkeiten 
diefer beiden Aemter noch ſchwer überiehen, befonders bie 
für die Leitung der „zweiten Verſammlung“; denn da ber 
Präfident oder, wer in dieſem Falle genannt wird, ber Land— 
tags⸗Marſchall nicht wie in dem meiſten fonftigen landſtan— 
diihen Verſammlungen aus mitwirfender Wahl der Majoris 
tät der Abgeordneten hervorgeht, fondern vom Könige völlig 
felbititändig ernannt wird, fo läßt ed fid fhon im voraus 
ermeffen, nie oft derfelbe in Differenzen mit den von der 
Kammer vertretenen Anfichten fommen wird. Wir fönnen 
überdies hierbei nicht unbemerft laffen, wie ſich diefe Schwie⸗ 
rigfeiten noch dadurch vermehren müffen, daß die Gefammt: 
- der Abgeordneten an eine eigentlich parlamentarische Des 
atte noch nicht gewöhnt üt. — Zu ten zahlreihen Schrif⸗ 
ten und Brofhüren, die gegenwärtig bereitö Durch die Vers 
ordnungen vom 3. Februar hervorgerufen worden find, wird 
ſich in furzem eine neue wichtige und umfangreiche geſellen. 
Wie wir nämlidy vernehmen, it ber Ober : Yanpitallmeifter 
v. Bülow » Eummerom mit der Ausarbeitung einer über 20 
Bogen ſtarken Schrift beſchaͤftigt, worin er bie Zuftände ber 
preußifhen Monardjie beim Beginne diefes Jahres nad) allen 
Eeiten zu fhildern gedenft und worin er, nachdem er bie 
materiellen und handelöpolitifhen Verhältniffe allfeitig bes 
feuchter hat, die neuen Verordnungen über die Fortbildung 
unierer politiichen Inſtitutionen einer gründliden und ums 
fangreichen Kritif unterzieht. Bei dem Rufe, den der Vers 
faſſer als Schriftfteller auf diefem Gebiete fich erworben hat, 
wird diefelbe ein großes Auffehen zu machen ſichetlich nicht 
verfehlen. 

Berlin, 27. Februar. Es befteht hier in Berlin für 
bie öftlihen Provinzen des preußiſchen Staats ein Gentrals 
verein für die Befferung der Strafgefangenen. Unabhängig 
von dieſem Verein und dem Lokalausſchuſſe dedfelben iſt noch 
eine Commiffion in Ihätigkeit, die fi „ur Fürforge für 
eutlafene Eträflinge” nennt und au deren Spige der Pres 
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Biand Nicht. Nach dem „Wablicifi”« Hat nun biefer 
Verein vom Polizeipräfidium‘das Zugeſtändniß erhalten, 
daß die unter feiner Fürforge ftehenden Perfonen nicht fers 
nec durch pölizeilihe Recherchen und Nachftagen bei ihren 
Arbeitgebern und in ihrer Schlafitelle verfolgt werden follen, 
- fondern daß die Polizeibeamten in allen die Führung der 
polizeilihen Aufjicht betreffenden Angelegenheiten zunächit 


“amden Vorfteher der Commiſſion ſich wenden werden. 


hoffen von Diefer humanen Goucefiion des. Berliner Wolizeis 
präfidiumd außerordentlid gute Folgen, denn durch mane 
nigfache Beobachtungen hat ſich und die Heberzeugung anf: 
dringen müſſen, daß die Polizeiaufficht, der jegt in Berlin 
über 10,000 Menfhen unterworfen find und deren Zweck 
üt, das Verbrechen zu verhüten, nicht felten die VBeranlafs 
fung zu neuen Verbrechen und nach der eriten Rückfälligkeit 
zu einer vollſtändigen Verbredhercarriere wird. Man muß 
ed geichen haben, wie widerwillig unſer bücgerliches Leben 
gegen einen Menſchen verfährt, der unter polizeiliher-Aufs 
ſicht ſteht, wie er dadurch im feiner Arbeirsthäriafeit bes 
fchränft und wie ſchwer es ihm meiit audy wird, ein elendes 
Lager für die Naht, eine Schlafitelle zu finden, ba bie 
Vermiether, felbit wenn fie auch ſonſt feine Bedenken hir 

ten, ſich nicht leicht zu den polizeilichen Bifitationen verites 

hen mögen, denen fie ausgeſetzt find, wenn fie an Indie 

viduen vermierhen, welche der polizeilichen Aufſicht verfale 

len find. So it bei unfern Schlafitellenvermierhern fait 

durchſchnittlich die erite Frage geworden: ob Derjenige, wels 

cher mierhen will, unter polizeiliche Aufſicht geſtellt it? Iſt 

dies der Fall, fo wird ihm für gewoͤhnlich die Thüt gewies 

fen. Daß auf diefe Weife gerade durch Die „polizeilihe Aufs 

ſicht mandyer Anlaß zum Verbrechen gegeben werden kann, 

wird jeder Unbefangene einfehen, und fo hofft man denn 
von der neuen Stellung, welche die genannte Commiſſion 
zwiſchen der Polizei und den entlaffenen Sträflingen in ih⸗ 
rem Berhältniffe zur Gefellfhaft einnehmen wird, außerors 
dentlich viel Guted. Daß die Polizei dem Vereine zum Theil 
ihre Defugniffe übergibt, verdient befontere Anerkennung. 
Der Fürforge der Commiſſion fallen audy die aus den Strafs 
anftalten Entlaffenen anheim, indem es ihre Aufgabe it, 
für diefe Arbeit und Unterfommen zu ſuchen. Dies hat bis 
jest immer fehr ſchwer gelingen wollen, weil ed ameiner 
nähern Verbindung mit den, Arbeitgebern fehlte, und uran 
hat e8 deshalb den Unglücklichen fat immer felbit überlaſſen 
müffen, ſich Arbeit zu fucdyen. Da ihnen died aber nur fels 
ten gelang, weil fie feine Zeugniffe und feine Empfehluns 
gen hatten, auch entfräftet und abgeriffen waren, fo blieb 
dad gemöhnfidye Ende, daß fie dem Verbrechen fich von 
neuem in die Arme werfen mußten. Diefen lebekſtand hat 
die Commiſſion erfannt und hatte zu ihrer Conferenz am 18. 
Februar Einladungsſchreiben an die Altmeifier der hieſigen 
Gewerbe ergehen laffen. Dieſe hatten fid) zwar nicht Alle, 
aber doch in ziemlicher Zahl eingefunden, und die verfams 
melten Meiſter follen dem Vorſteher der Gommiffion,, Pre— 
diger Dland, verfproden haben, den Vereine mit Rath 
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und That beizuftehen z die Sache in ben nächſten Gewerks⸗ 
verfammlungen zur. Sprade: zu bringen, fie ihren Mitmei⸗ 
fern and Herz zu legen, über den Erfolg aber bis zur näch⸗ 
‚Ken Eonferenz Bericht zu erftatten, auch demnächſt meitere 
Vorihläge zu machen. Dieſe Bereitwilligfeit von Seiten 
der Meiſter iſt nicht minder erfreulich ald Die Bereitwilligkeit 
von Seiten der Behörde. Die Wirkſamkeit des Bereind 
it aber auch auf die Beauffihtigung und Beiferung jugends 
liher Verbrecher gerichtet, die dad 18te Yebensjahr noch 
nicht erreicht haben... Diejen jungen Sündern werden bes 
fondere Pfleger beftellt, melde fie beaufichtigen und in den 
Eonferenzen der Commiffion darüber Bericht eritatten. Die 
Pfleger gehören meiſt dem Lehreritand an. Ihre Berichte 
entiyielten viel jchlimme, aber aud) wieder viel gute Erfah— 
zungen, welche jene volftändig aufwiegen. Zu den ſchlim⸗ 
men Erfahrungen gehörte namentlidy, daß mancher unver: 
beiferlich fcheinende Knabe, nad) der Meinung der Pfleger, 
feiner eignen Eltern megen zu feiner Befferung gelangen 
fann. Namentlich waren ed die Mütter, denen die ſchwere 
Schuld beigemeffen ward, daß fie den Kindern nicht nur mit 
böfem Beifpiele vorangingen, ſondern daß fie diefelben fo» 
gar zu Verbrehen ausdruͤcklich anreizten. Es leuchtet die 
Rothwendigfeit ein, in ſolchen Fällen den verbredyeriichen 
Eltern die Erziehung ihrer Kinder gänzlich abzunehmen. 
Wenn aber tüchtig organifirte, vom Wohle des Volks ohne 
Nebenzweck befeelte Vereine, unteritügt, wie wir ed in dies 
fem Falle fehen, von der Humanität der Behörden und des 
Bürgerthums, ſich in einen fühnen Kampf gegen die unfere 
Geſellſchaft durhmühlenden focialen Uebel begeben wollen, 
dann glauben wir, wenn auch feine radifale Purififation, 
fo doch mannichfach gute und lohnende Refultate erwarten 
zu können. — 

Pofen, 25, Februar. Die Unterfuhungen wegen ber 
Todtenmeffen für Babynski haben dazu geführt, daß einige 
NAeltern veranlaßt worden find, diejenigen ihrer Kinder, die 
bei der Feſtlichkeit mitgewirkt haben, auf das Land zu ſchik⸗ 
fen. Eben fo hat jene Dame, welde nicht ohne ſchriftliche 
Vorladung vor der Polizei eriheinen wollte und deshalb von 
11 Uhr Bormittagd bis 6 Uhr Nachmittags belagert wurde, 
ſich nach Schrimm begeben müffen. — In diefen Tagen wird 
ein Scyreiben des Herrn Erzbiſchofs im Drad erfheinen, in 
welchem er, nad) Erwähnung, daß ihm von den Behörden 
Anzeige kirchlicher Demonitrationen gemadt fey, diefelben 
unterfagt, jedoch bad Beten in Feiner Weile verbietet, fos 
bald es ten Ritwalgefegen gemäß fattfände. (Sc. 3.) 

Hannover, 25. Februar. Die Regierung hat dem 
Beſchluſſe der hohen Ständeverfammlung, zur Linderung 
der Noth der Volksſchullehrer aldbald bedeutende Geldmittel 
zu verausgaben, zugejtimmt, und es wird endlich dieſem eh— 
renwerthen Stande Hilfe werden. Der Abgeotdnete Wachs⸗ 
muth hat das Berdienit, dieſe gerechte und wohlthätige Maaß⸗ 
regel durch feine Anträge hervorgerufen zubaben. In ihrem 
Schreiben über diefe Angetegenheit gibt die Regierung 'nody 
bie Verfiherung, daß den Behötden wiederholt empfohlen 


fey, ber Ansdführung bed Schulgefeges von 1845 eine bes 
fondere Thätigfeit zuzumenden. 


Karlsruhe, 1. März, Granfenerregend find bie Bes 
richte über das Unglück, welches die zahlreich verfammelten 
Zufdauer betraf, es follen gegen 20 Perſonen auf ber eilis 
gen Flucht in den engen Bingen erdrüdt worden feyn, wos 
von die Hälfte bereits geitorben it; noch mehrere fanden ihs 
ren Tod in den Flammen, oder unter dem niederſtürzenden 
Mauerwerk; man fpridt von 70 Reihen, die bis jeht aus 
dem Schutt hervorgezogen worden find. Das Feuer foll in 
ber Loge der Frau Markgräfin ausgebrochen ſeyn. Dienäs 
here Beranfaffung ift noch nicht ermittelt, 

Unfer Karldruber Korrefp. fchreibt: Beſonders auf 
ber Gallerie bot ſich ein herzzerreißender Anblik dar. Die 
Ausgänge hatten fi geitekt, viele fprangen ind Parterre 
hinab, andere in den drei Stodwerk hohen Theaterhof. Viele 
famen jämmerlich zu Grund, Ein bis jest noch unbefanntes 
Individiuum blieb im Herausfpringen mit der Zußbefleivung 
an einem Hafen hängen und verbrannte Angeſichts alles 
Volks zum Skelett. Die Zahl der Erftikten und Verbrann— 
ten it groß, doch wahrſcheinlich find Die geftern Abend kurs 
firenden Angaben fehr übertrieben; fonit wäre das Unglüd 
fhaubereregend. Viele von der oberen Gallerie nody glüds 
li Heruntergefommene, geben die Zahl der noch Zurüdges 
bliebenen auf 50 bi8 60 Perfonen an. Im Leichenhauſe lies 
gen bis jegt 16 zum Theil nur noch aus unfenntlihen Stum⸗ 
meln beitehende Gabaver. (R. Kur.) 


Vom Main, 37. Februar. Hoffentlid wird manends 
lid in Deutſchland von der fogenannten Dreifelderwirthichaft 
zurüdfommen , welche in Deutichland von Karl dem Goßen 
feiner Zeit eingeführt wurde, als dafjelbe freilich noch wenig 
bevölfert war, Es ift Died um fo unerflärlicdyer, da man fidy 
fhon feit geraumer Zeit mit fo audgezeichnetem Erfolg in Hols 
flein, Mecklenburg, Schleswig, Belgien, England u.f. m. 
von der Vorzüglicpkeit der Wechſelwirthſchaft hinlänglich übers 
zeugt hat. Diefe Angelegenheit wäre eine fehr wichtige und 
ernite Aufgabe für unfere deutichen landwirthſchaftlichen Vers 
eine. Antänglich mögen fie freilid gegen gar manches Vor⸗ 
urtheil anzufämpfen haben ; doch iſt die Sache bei den hohen 
Preifen ber Lebensmittel Äußerit wichtig, zumal Deutſchland 
von der Natur hauptſachlich auf den Aderban angewielen zu 
feyn ſcheint; denn ed müßte nicht nur feinen eigenen Bedarf 
hinlänglich erzeugen , fondern aud) andere Länder damit vers 
fehen können, zumal in England, Franfreih, Belgien u. 
f. w. zollfreie Einfuhr geſtattet wird, mad Deutſchland einen 
weit fiherern Ertrag abwerfen würde, als gar manche übsre 
ſeeiſchen Gefhäfte in Manufafturwaaren, wodurch öfters 
unfere deutfchen Fabrifanten und Kaufleute namhafte Vers 
luſte erleiden. Roch zur Stunde ſteht bei den in Canton ſeß⸗ 
haften Deutſchen im eigentlichen Sinne des Wortes Gut 
und Blut auf dem Spiele, da die dortigen Chineſen gegen 
bie Europäer bekanntlich fehr erbittert find. Die Wechſel⸗ 
wirthſchaft it aud ſchon darum um fo nothwendiger, da in 
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on meſten Vuubes ſtactencdie De volterung ſelt dreißig Jahr 
zen um beinahe mehr wie viefnälfte um gensehfen MR. 
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Rom, 18. Februar. Vor etwa zehn Tagen wurde die 
‚nächite Umgebung des Papited nicht wenig in Schrecken ges 
fee, als ſich ploͤtzlich einige leiſe Symptome der Fallſucht, 
woran Puis IX. in feiner Jugend ‚gelitten hatte, wieder 
seinftellten. Durch ſchnell an ewandte aͤtztliche Hulfe beſchwor 
‚man -das Umwohlfenn des Papſtes, ohne daß er gemöthigt 
Weſen wäre, ‚dad Bett zu hüten. Doch murbe, um ‚bie 
enölferung Roms nicht in Angit zu ſetzen, befchloffen, den 
‚unangenehmen Vorfall möglichit geheim zu halten, fo, daß 
"man erit feit ein paar Tagen durch gewiſſe nicht zu verhätende 
Indiskretionen von dem Unmohljeyn Sr. Heiligfeit erfahren 
‚hat. Da inzwiſchen das Volt den Papſt ſeitdem täglich aus⸗ 
fahren geſehen hat, fo iſt ber Eindruck jener Rachricht im 
voraus gemildert. AUS nächte Urſache des plöglichen Un⸗ 
wohlſeyns wird angegeben, daß er am ndmlichen Tage aus 
Sinigaglia die betrübende Nachricht erhalten hatte, fein Brus 
der Gaetano Mäftei, der in jenet Seeſtadt lebt, fey vom 
‚Schlag gerührt worden, Da Pius IX. überhaupt feiner 
anzen Familie mit befonberer Liebe zugeihan it, fo ſoll biefe 
tamricht ihn fo tief betrübt haben, daß feine ganze Eonftis 
tution davon ‚erfhüttert ward, — 


Krober, 
Kaſſier. 


Stillkrauth, 
Controlleur. 





Amnatſe inme m. 
Cie der kranz. 
a — 
iſche erhaltun eſe 
lokale. — Sie Boriteher. 
Zeh Habe eine Parthie alten Varinas zum Verkauf uberuoms- 
men ‚ben ich zu annehmbaren Preißen abgeben kaun. 
Earl Degen jun. 
—— — — — — ren 
"In einer Spezerei⸗Handlung wird ein junger Menjc mit 
Lehrgeld aufzunehmen geſucht. Auskunft ertheilt die Expedition. 
Gin meublisted. Zimpier mit, Autof auf der⸗Sonuenſeiten iſt 
gleich qu beziehen. Du erfahren im: Nr. 866. 
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Ein Stadel mit · 2 Warnett: und 2 großen Böden iſt auf 


Balbtgipawerpahten. Mr.;356 das Nähere, 


(RanfrGeindh.) Eine einipännige Chaiſe und-ein’fehe 
Merfreied gefundes Pferd, zwiſchen 5 und 10Jahren alt, Wal 
la, ſtarker Mittelfchlag, das fich ſowohl zum ſchweren als 
leichten Zug eignet, werben zu faufen geſucht. "Näheres bei 
Müllermeifter Bauer in der Ziegelgaffe. 


in volllommener Güte bereits begonnen, ſo briuge ich 
zur ‚ergebenften Anzeige, daß dad Tauſend um Ag fr. 
bei Heren Karl Kießlingjun. anf dem Markt zu har 
ben iſt und empfehle diefelben, fo wie fehr zweckmäßige 
„geruchlofe Tabackzünder“ zur gefälligen Abs 
nahme, Bei Beitellungen von größern Onantitäten rritt 
Bi“ Fabrilpreis ein, 


Da die Fabrikation meiner Streichzündhölzehen $ 


Auguſt Bayerlein. 
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Die wegen ihrer Danerhaftigkeit fo empfehlenswerthen Roß⸗ 
«haar » Cravatten find A 24 fr. per Stück zu haben bei 
S. Karpeles. 


s 
r 





Herr Fabrikbeſitzer Franz Hartmann zu Kirchenlamig 
"hat mid beauftragt, fein in der hiefigen Zöpferftraife liegendes, 
vor 15 Jahren nen erbaueted Wohnhaus, welches 5 beizbare 
Zimmer, zwei Stubenfanmern und mehrere Bodenfammern, 
zwei Küchen, ein Gewölbe und einen Keller enthält, dann ein 
Nebengebäude, im welchen fid eine MWagenremife, eine gewölbte 
Stallung, mehrere Kammern und. Böden befinden, nebft einem 
in der Nähe diefer Realitäten liegenden Gemüje » Gärten im 
Wege der Berfteigerung zu, verkaufen. 

Kaufsliebhaber Tade ich ein, fih am Mittwoch den 14. April 
d. 38. Nachmittags 2 Uhr in dem feilgebotenen Wohnhauſe eine 
zufinden , woſelbſt der Zufchlag bei einem nur einigermaffen bil⸗ 
ügen und annehmbaren Gebote jofort erfolgen wird. . 


Wunſiedel, am 1. März. 1847, 
wi Advokat Vogel. 


— Fe Eee 
Gremben-:Unzeigem. 
Am 4. März. 


Bayreuther Zeitung, 
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Nro. 57. 


Sonntag, 7. März 


1847, 





Deutihbland. 


Münden. Geber Wedel eines Minifteriums muß, 
ſchon an und für ſich, in dem denfenden Staatdbürger, dem 
treuen Untertban, dem Freunde des Baterlandes die Frage 
nad) dem „Woher und Wohin ernſt und maͤchtig anregen. 
Denn wie man aud) die Lehre von der Berantwortlide 
keit der Miniſter auffaffe, fo wird fid) vor Alem die 
Ueberlegung geltend machen, welch ſchwere, folgenreiche Aufs 
gabe die Männer, melde dad Vertrauen des Königs zu feis 
nen erſten Rathgebern berufen, zu löien haben. Ihr Rath 
it feinem Willen der nächſte, fie find die unmittelbaren Voll: 
fireder jeiner Befehle. Welcher Einfluß der yerfönlichen 
Ueberzeugung und bescharafterd! In wie verfhiedenem Lichte 


läßt die Verfchiedenheit d a en 
ien, bie Berbältune eiiheinen Und mie veREHRERR TE A 


führung derfelben Willendmeinung je nach der Perſönlichkeit. 
— Aber eine befondere Bedeutung erhält bie Bildung des 
neuen Miniſteriums durd) den Umftand, daß zugleich das erft 
vor Kurzem von dem Reflort ded Innern getrennte Depars 
tement des Kultus eine Ausdehnung aufalle Theile der Volks⸗ 
bildung erhalten hat; und wir glauben nicht zu irren, wenn 
wir, in den Zeiten, in welchen wir leben, auf diefen Zweig 
der Gefammtvermwaltung die öffentliche Aufmerkfamfeit vors 
züglich gerichtet glauben. Aus diefem Grunde [dien ed ung, 
bei Betrachtung der neuen Verhältniſſe, die erſte Aufgabe, 
ein objeftives Urtheil über die Grundfäge und Denfungds 
weile des Mannes zu bilden, deſſen Leitung das neugebils 
dete Minijterium für firhlihe Angelegenheiten und Unter— 
richt übergeben ift. Wir glaubten diefelben nirgends beffer 
auffinden zu fönnen, ald in den Aeußerungen des Frhrn. 
v. Zus Rhein, damals II. Sefretär der Kammer der Reichs— 
räthe, während der legten Ständeverfammlung, namentlid) 
in jenen erniten Tagen, wo die Ueberzeugungen fich fo 
fharf von einander trennten, und wo man, wie er felbit 
fügte (in der Sitzung am 26. Januar) „mit Deuteleien und 
Deutungen fo gerne bereit war, die Refultate firengiter Ges 
wilfensprüfungen eidgetreuer, dem König und Vaterlande 
zedlid ergebener Männer zu verdächtigen.“ Hier fanden 
wir einen Mann von ſtreng verfaffungsmäßiger Gefinnung, 
von gleicher Gerechtigkeit nach beiten Seiten; der die Relis 
gion eben fo hoch haͤlt, als er fie von wahrer Humanität und 
geläuterter Aufklärung nicht zu trennen vermag. Dod) hö+ 
sen wir ihn felbft. „Ich ehre gewiſſenhaft jede Freiheit, fo 
auch insbeſondere die der Kirche; habe aber eben fo gewifs 


fenhaft jede Beſchraͤnkung anzuerfennen, melde pofitive Ges 
feße, welche die von Königund Ständen, von der Gefammts 
nation gleichmaͤßig beſchworne Verfaffung diefer, oder jener 
individuellen Freiheit auferlegen.” Dem Staate foll alfo ges 
geben werden, was des Staates, der Kirche, was der 
Kirche it. Was innere Fragen einer Konfefiion bes 
trifft, das fol heilig und unantaftbar feyn. „Wer wollte 
fi) unterfangen,, an das Internum irgend einer Konfeſſion 
zu taten, welches unfere beſchworne Verfaſſung felbitim 50. F 
der 2, Beilage mit ihrem ſchitmenden Bollwerfe umfängt.‘ 
Aber die gleihen Rechte der Kirchengeſellſchaften muͤſſen 
gewahrt, die wechſelſeitige gleiche Achtung, die fie ſich ſchul— 
dig find, ihr friedliches Zufammenleben gefichert werden. 
Gleihmäßiger Schutz des Staates für die Kirdengefellichafe 
bh zungteö fonfeffionellen Friedens! „Sos 
welche dieſe ftaatsgrun nation in Bayern ſich bilden wollte, 
oder ihr Wirfen zu Nichte machen dürfte, welche Etörnig 
bed fonfeffionellen Friedens beabfihtigt, und fortgefegte Bes 
fehdung, ja felbit Austilgung des anderdgläubigen , gleidy 
berechtigten Religionstheils als ihren Hauptzwed anerkennt, 
dann möchte der Zeitpunft gekommen feyn, mo der Etaat 
mit aller Entfchiedenheit aufzutreten verbunden iſt“ u. ſ. f. 
Dem geiſtlichen Srande volle Achtung und Rüdfiht. „Ich 
ehre den geiftlihen Stand, wie jeder rechtliche Mann ihr 
ehren muß undehren wird. Wehe dem, der es wagen fönnte, 
frevien Muthes die Würde diefed hohen Standes anzutas 
fen.“ Aber Mißbilligung aller Aufregung, aller Herbeis 
führung von Zerwürfnifien. „Daß ih gegen ein ſolches 
Beginnen nur eingenommen feyn konnte, weil ic) in einem 
Augenblide, mo vor nicht langer Zeit erjt der Friede der Kon— 
feffionen in der nahen paritätiſchen Kreishauptſtadt durch uns 
Fluges Auftreten von Geiltlihen beider Konfelfionen geitört 
— mar, allen Grund hatte, zu befürdten“ u. ſ. f. Der 
reine Geift der Religion und Gittlidfeit fol 
nicht durch Mißgriffe getrübt, jeder unlautere Zufag zu dem 
reinen Gold der Religion fern gehalten werden. „Kann id) 
bier nur den Wunſch ausſprechen, daß die geiſtlichen Ober— 
behörden von ihrem durch $. 39 ded Neligiondedifted ausdrück⸗ 
li ihnen vorbehaltenen Rechte der Wahrung des reinen Geis 
jieö der Religion und Sittlichkeit Gebrauch machen und durd) 
entiprechende Anordnungen folde und Ähnliche Mißgriffe bes 
feitigen mödten“ u. |. f. „Die Art und Weife, wie aufdas 
Gemüth der Zuhörer gewirkt werden will, — — Ans 
wendungen pſychologiſcher Kraftmittel, mitwelden 
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ein wohldenfenber Mann, der eB mit ben heiligen Lehren 
unferer Religidtt, mit der reinen Moral, welche die Dogmen 
der katholiſchen Fehre durchdringt, eben fo ernſtlich nimmt, 
ie mit ver Erhaftung einer getäuterten Bolfdanr 
flärung nimmermebhr einveritanden feyn fann,’ „So 
yoird gewiß jeder gute Katholif ed nur beflagen müſſen, daß 
das reine Gold der Chriſtuslehte, mit dem unlautern Zuſatze 


Zeit, beitätigt, wenn fie fagt: „Rab der Minifter des Kul · 
tus end Unterrichts Bildung mit Humanität vereint; daß 


— — 


fremd, ablehne.“ Wahrlich, daß das Vertrauen Er. Maj. 
des Königs einen Mann von ſolchen Grunvfügen für das 
neue Miniterium berief, muß bie Bekennet beider Konfefe 
fionen , und jmar doppelt im unferem vielbernegten Zeitkäufe 
ten, mit Beruhigung, mit freudiger Zuverficht erfüllen ; muß 
den warmen Dank aller hervorrufen, melde die chriſtliche 
Religion als die reine Lehre der Liebe und des Friedens ers 
faffen, welche ed mit König und Vaterland, ohne Nebenabs 
fidyten oder Vorbehalt, ehrlich undmwohl mernen. (N. Kur.) 

Münden, 3. März Wie ich Ihnen bereits geſtern 
gemeldet, haben die Behörden die geeigneten Borfichtdmaaßs 
regeln getroffen. um wiederkehrenden Erzeffen vorzubeugen ; 
aufer einigem Schreien und Pfeifen von Individuen aus der 
unteren Volfäklaffe, mas wiederholt Arretirungen zu Folge 
hatte, wurde geitern Abend bie öffentliche Ruhe nicht weiter 
gefktört und man hofft, daß heute die Zufammenrottungen 
gänztih unterbleiben. — Heute Bormittag brachten die bei 
der mehrermähnten Demonitration betheiligten Srudenten 
einem Brivatdozenten, Dr. Prantl, ald er den Hörfaal vere 
ließ, ein Pereat, weil er fich mißbilligenb über deren Bes 
tragen geäußert hatte, — Se. Extellenz unier neuer Sriegde 
minifter, Gensralmajorv. Hohenhaufen, fit geſtern hier 
eingetroffen and im Gafthofe zum „Bayeriſchen Hof abges 
fliegen. Derfelbe hatte heute eine Audienz bei Sr. Maj. 
dem König. (Augsb. Abendztg.) 

Wien, 1. März Aus ganz verfäßlidher Duelle fann 
ich Ihnen folgende wichtige Nachticht mittheilen. Die Kos 
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fen unfers Militairbubgetb ſiad während ber legtverflofienen 
Monate fo namhaft geitiegen — um 10 bid 12 Mill. Gulden 
— daß man nunmehr ernithaft auf eine Reduftion derfelben 
bedacht it. Deiterreichdärfte daher mit eirem Eyiteme vors 
angehen, das fi) früher oder fpäter für alle’ europaͤiſchen 
Staaten ald ein unabmweisliched herausſtellen wird — es 
wird nämlid entwaffnen. Zu diefem Behufe ſoll 
eine gemiſchte Commiſſion gebildet werden, aus Reprälene 
tanten der verfchiedenen Hofitellen beitehend, und unter ih⸗ 
rer Leitung fol das Entwafinungsgefhäft feinen Fortgang 
nehmen, Es verſteht fi von felbit, daß man alle erdenk⸗ 
liche Rüdficht darauf nehmen wird, den militairifchen Eles 
menten jene Bereglichfeit zu fihern, die im Falle eined, ale 
lerdings nicht wahrſcheinlichen, Kriegs erforderlich wäre, — 
Die Ausgabe der nem zu Freirenden 6proc. Metalliques wird 
nicht vor dem Verlaufe zweier Monate ftattfinden. (N. Hort.) 

Kartsruhe, 2.März. Leider find die Ihnen geſtern 
mitgetheitten Nachrichten von dem hieſigen Theaterbrande 
nur zu wahr. Mit jeder Stunde waͤchſt die Zahl der Bere 
mißten und läuft die Liſte derfelben fhon nahe am fiebzig. 
Ueberall Trauer und Beitürzung. Die Straßen nad dem 
Friedhof, um die ausgegrabenen ſchrecklich verftümmelten 
Leichname zu (eben, melde im dortigen —— * 

mi . 

hau augen Be ee — Mn den 
Ausgängen der oberften Gallerie des fogenannten Paradies 
fed. Mit dem Schredendrufe „Feuer“ wurde die Gasleir 
tung gefperrt und alle Räume des Haufes in undurchdring⸗ 
fihe Finſterniß verfegt, was Die allgemeine Berwirrung vers 
mehrte. Das Feuer entitand in der marfaräftichen Loge, 
wo ein Borhang an der Badflamme Feuer fing. Die meis 
fien der Berunglüdten find nicht des eigentlichen Flammen« 
todes geitorben,, fondern von dem Qualm betäubt und ers 
ftidt worden. Die Rettungsmannfcdaften, der dutch Ertras 
züge herbeigeholten Feueriprigen von Raitatt, Ettlingen 
end Durlach verdienen den wärmiten Danf; beionders dad 
nen errichtete Pompierkorp® aus legterer Stadt. (R. Kur.) 

Die Gallerie war fhon gedrängt voll Menſchen; auch 
dad Parterre war bereitd ziemlich gefüllt, die Logenreihen je: 
doch zum Glück noch fait leer, font hätten ſich die Paradiede 
fer wegen Stodung in den untern Gorridord nicht mehr ret⸗ 
ten können. Fünf Perfonen zjühlt man jegt, die lebendig 
verbrannt, zum Theil jchon verfohlt, herausgeſchafft wor⸗ 
den find; zwei Davon waren vom vierten Range aus ind 
Parterre gefprungen, lagen aber gleich zerjchmettert; ein 
Soldatrettete ſich dadurch. Bei 40 Perſonen erhielten Brands 
wunden oder wurden im Gedränge zertreten und zermalmtz 
bei 50, meiſtens Bediente und Maͤgde, deren Eonntagds 
vergnügen ſtets hier Das Theater iſt, werden noch vermißt; 
auch das Nebengebaͤude, worin ſich die Theaterrequiſiten 
befanden, iſt bis auf die Mauern abgebrannt. Es war ein 
fürchterlich ſchönes Schauſpiel. Zum Glüd mehte der ſtarke 
Wind von Norton und trieb die Flammen nady der Seite 
ber Orangerie und ded betanifchen Gartens ; hätte Süd oder 
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Sůdweſt fo heftig geweiht, To laͤge bad ganze Refidenzichloß 
jetzt auch fhon in Aſche. Der Theaterplatz iſt voll brennens 
der Balten, Möbel, Eonlifien, Kitten ıc., bie man nody 
hinausſchleudern fonnte; die Garderobe üt gleich abgebrannt ; 
von der Theaterbibliotge? wurden nur 3 Bände von Koges 
bue und — Auffenberg’s ſaͤmmtliche Werke gerettet! 

Unter den Berunglüdten nennt man eine ganze Familie, 
bie gerade von Ludwigsburg anfam, und eine englüche, wel⸗ 
dye ſich in den Gängen verirrt.hatte, dann befonbers viele 
Weiber und Kinder. Bei der Polizei find bis jegt gegen 70 
Perfonen angezeigt, bie bloß in Karldruhe vermißt werden, 
alfo find die Fremden hierin noch nicht inbegriffen. Die meis 
ften Leichname find zu Aſche verbrannt, von manchen findet 
man nur die Arme und Beine, weldenun auf dem Kirch⸗ 
hofe ausgelegt find. 

Folgendes Privatfhreiben des Etuttg. Tagebl. fcheint 
fehr übertrieben: „Das ganze Theater war voll von Mens 
ſchen, gleich nach halb ſechs Uhr waren fchon mehrere huns 
dert Menfchen tobt, andere, die noch lebten, ſtürzten von 
oben aufs Parterre herab, wo man nody 60 Leihen fand, 
hunderte wurden theild ganz, theild halb erbrädt und viele 
liegen noch im Schutt begraben. Das Elend ift nicht zu bes 
fchreiben: Bon den Leuten unferd Geſchafts ( Gehälfen der 
Madiorfchen Bucdruderei) find vier zu Aſche verbrannt. 
Auch unfrer Wohnung drohte Gefahr, das Feuer wurde von 
Minute zu Minute Ärger; mit zitternden Händen retteten 
wir noch dad Beſte. Man ließ wegen bed Feuerregens, der 
die ganze Stadt überſchwemmte, Niemand mehr auf der 
Straße gehen, denn die Menfchen fingen auf der Etraße 
an zw brennen. Allgemein hertſcht Jammer und Wehftagen. 
Id) fomme eben vom Kirchhof her; da liegen die Berbranns 
ten herum, man fann fie nicht erfennen; der Anblid it fo 
fchauerlich, daß ich ihm nicht zu ſchildetn vermag. Eltern 
fuchen ihre Kinder, Frauen ihre Männer, ein Jammer zum 
Erbarmen; einzelne ganze Famitien ſind um ihe Leben ges 
fommen. Es brennt heute (den 1. März) Vormittags um 
10 ihre noch.” - 

Die neueite Karlsruher Zeitung vom 2. März erzählt: 
„Das Feuer ift nicht in einer Loge des zweiten Ranges, fons 
dern in eıner der Hoflogen im eriten Raug ausgebrochen, 
und zwar unmittelbar nachdem das Gaslicht in derſelben ans 
gezündet worden war. Die deffälline nähere Unterſuchung 
iſt noch nicht beendigt; jedoch iſt bereitd fo viel gewiß, daß 
nicht. eine Gasröhre gefprungen,, fondern durch einen Luft⸗ 
zug dad Gaslicht gegen die Draperie der Loge getrieben wor⸗ 
den it. Die außerordentlich raſche Verbreitung des Feuerd 
erftärt ſich ganz natürlich aus der innern Banart und Defos 
rirung jedes älteren Theaterfaaled. Durch den fchnell über: 
handnehmenden Raud) wurde leider bie unter den Zuſchauern 
herrſchende Peftürzung, Verwirrung und Rathlofigkeit auf 
dew hoͤchſten Grad geiteigert, fo daß von der dritten Gals 
lerie viele Leute beiderlei Geſchlechts und vom verſchiedenſten 
brannten. Die Zahl der: bis jegt bei der Polizei ald vert 


mißt angezeigten Berfonen betedgt — wir fagen ed mit bem 
Gefühl des tiefiten Schmerzed — gegen 70. In der ganzen 
Stabt herrfcht die größte Trauer und die innigſte Theiſnahme 
an dem bedauerndwerthen Gefchide fo vieler Familien. Se. 
K. Hoheit der Großherzog, obgleich feit einigen Tagen uns 
wohl, hatte fich body für einige Zeit auf die Branditätte bes 
geben, um durch feine Gegenwart zur Ausdauer bei den Loͤſch⸗ 
anitalten aufzumuntern. Der Großherzog hat heute gerubt, 
durch die geeigaeten Behörden der hiefigen und benadhbartem 
Einwohnerſchaft, ſowie dem Militär und der Gendarmerie 
hochſtihre Anerfennung und ben lebhafteiten Danf für bie 
eben fo eifrig ald unermüdlich geleitete Hilfe ausdrücken zu 


laſſen.“ 
Auſßland und Polen. 


Vonder potniſchen Grenze, 24. Februar. Heute 
ging hier durch einen Reiſenden, der direkt von Warſchau 
fommend, vollkommen glaubwürdig iſt, die ſichere Nachricht 
ein, daß ed mit der Zufammenziehung won bedeus 
tenden Trupvenmaffen in Polen feine volle Ride 
tigkeit hat. Es find nicht allein von Petersburg fontern au 
aus dem Innern Rußlands Regimenter in Polen eingerüdt, 
fo daß ſich die Anzahl der Truppen leicht auf 200,000 Mann 
belaufen fann. Die Durdmärihe durch Warfhau geſcha— 
ben meift bei Nacht, wo die Einwohner alle in tiefen Scylaf 
verfunfen waren, auch wurde von Seiten des Militärs die 
Ali Behutfamfeit und Stille beobachtet. Eim hoher Ber 
ehl ordnet am, daß alle polnifdyen Zeitungen in Kriegs: Zus 
fand verfegt werden follen. Natürlich mürbeman von dem⸗ 
felben nichts wiſſen, wenn nicht wirklich Anftalten getroffen 
worden mären, durch Anfammlung von Munition, Pros 
viant, Andbefferung der Befeftigungen ꝛc., denfelben aus: 
zuführen. (N. Kur.) 





Innsbrud, 19. Februar. Am 12ten db. Mts. fchlus 
gen mehrere Bergarbeiter am Eifenfiein, Landgerichtsbezitk 
Fügen, um 8 Uhr Vormittags ihren Rüdiweg nad) Haufe 
ein, Sie bildeten zwei Abtheilungen, von denen eine, aus 
25 VPerfonen beitehend, einen höher gelegenen Weg, die 
andere aber, 22 Perſonen ftarf, ben tieferen Weg ging. 
Rad; einer Strede vom 4 Stunden bemerkte eritere Abthei⸗ 
lung, baf von dem mahen Joche eine Schneelawine ſich los⸗ 
zeiße; mit dem Ausrufe: „Rette fich, wer kann!“ ſtaͤubte 
die erfchrodene Menge auseinander, doch zw ſpät, denn 
in demſelben Augenblide wurben alle 25 Perionen: von der 
blitze sſchnellen Lawine zu Boden geworien. Jene, welche 
ſich aufzuraffen im Stande waren, verſuchte zum Theil die 
Rettung der leberſchütteten, zum Theil eilten fie um Hilfe, 
bie auch von Seite der andern Abrheilung der Bergarbeiter 
treulich geleiftet wurde, Mach cemüdender, den ganzen Tag 
fortgefegter Arbeit gelang ed, alle vom Schnee Hingefired= 


‚ten bis auf drei vom der erſtickenden Laſt zw befreien; doch 


für fünf Unglüdliche Fan viefe Befreiung zu fpät, denn biefe 
waren ſchon verſchieden, ober endeten bald darauf ihr Erben. 
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Eben fo waren alle Mittel fruchtlo®, die am folgenden Tage 
endlich aufgefuntenen drei Arbeiter ind Leben zu rufen. Sie⸗ 
ben der Verunglückten find unverehelicht, der achte aber hin⸗ 
terläßt eine Wittwe mit fieben Kindern. 

(Ueber Schwefeläther und deffen neuere Ans 
wendung.) Bei den vielfältigen Verſuchen, welde ges 
genwärtig Aerzte mit Schmefeläther zur Beſeitigung bes 
E dymerzed bei Operationen. veranftalten, iſt es nicht zu wun⸗ 
dern, daß das daburd fo nahe berührte Publikum ſich fehr 
lebhaft dafür intereffirt. Die Journaliftif hat dad Thema 
erariffen, und jeder Tag bringt und in allen allgemeinen 
und lofalen Blättern wiederholte, meiter nichts ſagende Mit⸗ 
theilungen, als daß diefer oder jener Arzt, Wundarzt und 
Zahnarzt ed aud) erprobt habe. Gewiß wird es aber jetzt 
an ber Zeit feyn, anderen Neuigkeiten biefe ätherifhen Stel⸗ 
len einzuräumen, um fo mehr, da wohl fein Arzt mehr in 
Deutſchland eritirt, der nicht ſchon Verſuche damit gemacht 
bat. Häufig hört man übrigens, felbit viel unter Dem ges 
bildeten Publikum, die irrigitien Begriffe über chemiſche Zus 
fammenfegung und Wirfung des Schwefelätherd, wodurch 
Manche leicht in großen Nachtheil für ihre Gefundheit kom— 
men fönnten, und zwar um fo leichter, wenn felbit Wunde 
ärzte, weldye dod) wenigftend genauere Kenntniß der gröbes 
ren Umriffe der Chemie haben follten, aus Unwiſſenheit foldye 
Irrthümer zu verbreiten, ja fogar zu begründen ſuchen. So 
hört man 5. B., daß Schwefeläther aus Schwefeldaͤmpfen 
und Weingeift, ober baß er aus einer Miſchung von gleis 
chen Theilen concentrirteer Scwefelfäure und Alkohol bes 
ftehe und burth Deitillation gewonnen werde und hört von 
der Wirkung ded Schwefeld und der Schwefelfäure im Schwes 
feläther ſprechen. Ich erlaube mir nun darauf hin, darüber 
für Diejenigen, weldye über die Zuſammenſetzung ded Schwe⸗ 
felätherd feine nähere Kenntniß haben, folgende Mittheilung 
zugeben. Im gereinigten Schweſeläther iſt feine Schwe— 
felſäure und fein Schwefel enthalten; derſelbe iſt 
eine eigenthümliche ternaͤre organiſche Verbindung von 4 Th. 
Kohlen-, 10 Th. Waſſer- und 1 Th. Eauerftoff, welche 
von Liebig Aethyl⸗Oxyd genannt wird. Ermird aus Wein: 
geift, der aus Schmwefeläther (oder Aethyl-Oxid) und Wafs 
fer (2 Th. Waflerftoff und 1 Th. Sauerftoff) zufammenges 
ſetzt iſt, durch warme Deftillation mittelft der Einmwirfung 
der Schwefelſaͤure gewonnen und heißt bloß diefer gebräuch« 
lichen Methode der Anwendung wegen Schmwefeläther; 
diefelbe hat nämlich die Eigenſchaft, mit dem Weingeifte zu⸗ 
fammengebradjt , diefem unter großer Erhigung feinen WBafs 
fergehalt zu entziehen und in fid) aufzunehmen, daher denn 
das flühtige Aethyl-Oxyd (Schwereläther) frei wirb und 
aus dem Ballon, in welchem die Miſchung von5 Th. Wein: 
geiſt von 90° und 9 Th. rectifiz. Schwefelſaͤure enthalten 
war, im bie vorliegende Retorte entweicht. Weingeijt und 
Waſſer, mechaniſch noch mit fortgerifien, befinden ſich dann 
mit ihm gemiſcht und werden durch die Reinigung entfernt. 


Im Berlag-der Geh, Kammerrath Hagen' ſchen Erben, 


Iſt indem Ballon fein uͤberſchuͤſſiger Weingeiſt mehr, fo geht 
auch ſchwefelige Säure mit über, iſt aber auch nur mecha⸗ 
niſch, nicht hemifch mit dem Schreefeläther gebunden. Der 
in ben Apothefen vorräthige ift von diefen Verunreinigungen 
dyemifch rein. Scywefeläther kann indeſſen auch durch ans 
dere Körper, ohne daß Schwefel, wie in der Schwefelfäure, 
babei vorhanden iſt, gewonnen werden, wie 3. B., wird 
Kohlenwaſſerſtoff mit einer hinreihenden Menae Wafler ver- 
—— fo bildet fich Schwefeläther und Alkohol. (Schluß 
olgt.) 





Unzjeigen. 


(Geſuch.) Einige Mädchen von guter Erziehung 
finden Beichäftigung bei 


» 


Friebr. Andr. Käftner. 


Schweizer 
Gefundbeits:-Sohlen, 
welche durch einen künſtlichen Delftoff fo weit zugerichtet find, 
daß ſie jede ungefunde Ausdünftung ber Erde von den Füßen 
abhalten, und jeden ſchaͤdlichen Eindrud der Witterung hindern. 

Durch viele ärztliche Zengniffe genugſam erwiefen, nur zu 
haben in Bayreuth bei 
Georg Köberer, Kürfchner. 
Auch werden von mir alle Arten Wildwaaren, Lamm-⸗ und 
Kitzfelle angelauft. 
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Deutfidblamd, 


Münden, 4. März. Ein heute erſchienenes Regies 
rungsblatt bringt den Abſchied für den Yandrath der Pfalz, 
dann zum Vollzug der Verordnung vom 27. Februar „die 
oberite Leitung der Kirchen: und Sculangelegenheiten bes 
treffend“ die Dienftesnachricht,, Daß der in jüngiter Zeit bei 
der Regierung von Schwaben und Neuburg vermeridete Ober: 
firden = und Schultath Mehrlein, der bieberige Oberſchulr. 
Dr. Zaber und der bisherige Minifterialaf. Mar Neumayr 
ald Räthe ernannt find, — Vorgeftern Abends verfuchte 
neuerdings cine Rotte nichtswürdiger Burſche und Straßens 
jungen durch Lärmen und Pfeifen den Frieden der Stadt zu 
ftören, doch ward durch zweckmäßiges Einfchreiten des Mi: 

iitairs aldbald die Rube hergeitellt, die ſeitdem nicht mehr 
unterbrodenmurde, Es bedarf übrigens faum der Verſiche⸗ 
rung, daß bei diefen unfeligen Auftritten unter der Bürger: 
fhaft und im gelammten gebildeten Publifum nur Ein Ge— 
fühl ſich ausſprach, das ter Entrüfung. — Der zum Mis 
nilterverwefer des Kriegsminiſteriums berufene General v. 
Hobenhaufen ift befannt ald ein ſeht gebildeter Officier, der 
durch alle Rangklaffen mit Auszeihnung gedient, und der 
die Armee und ihre Bedürfniffe fennt. Mit diefen Vorzür 
gen verbindet er einen ebenſo unbefcholtenen als humanen 
Charafter. — Wie man heute vernimmt, it der Regie: 
rungsrath v. Braunmühl feiner Zunftion ald Minifterialfoms 
miffair der hieſigen Univerfität entbunden, und ſolche dem 
Minifterialrath v. Zwehl übertragen worden, Pegationds 
rath A. Wendland it aus Paris hier eingetroffen. (Allg. 3.) 

Münden, 4 Mär. Die A. Poſtzeitung fchreibt: 
Um von gewilfer Eeite her gemachten Infinuationen zu bes 
gegnen, ſey bemerft, daß unter den Tumultuanten nur ein 
Einziger fich fand, der angeblich fih Dem Studium der Theos 
logie widmet. Die Profeſſoren der Univerfitäit haben ſich 
aufs trefflichite benommen und von den Studenten erlangt, 
daß fich Feiner derfelben weiter an den Tumulten betbeiligte, 
mie denn aud das erfimalige Hervortreten derfelben zunächit 
durch die begeilterte Huldigung beitimmt mar, die fie Dem 
von der Univerfität ſcheidenden, in jeder Hinſicht ausgezeich— 
neten Vrofeffor und Ephor Dr. v. Laſaulx bringen wollten, 
die aub nur nad einer andern Richtung hin auf furze Zeit 
die Gränze der Befonnenheit überſchritt. Was hiebei von, 
wie man ed nennt, jefuitiihen Motiven gefabelt wird, iſt 
gänzlich bodenlod. Wer immer gefehlt haben mag, ben 

wird auch ſicher feine Etrafe ereilen; dieß fann Allen zur 
Beruhigung dienen. — Hr. v. Abel wird ſich naͤchſtens nad) 


Stammsried begeben, und nach Oftern den neuen Gefanbts 


ſchaftspoſten in Brüffel antreten. 


Der M. Landbote bemerft zu ber neulichen Angabe ber 
A. Poſtz.: „Eine große Anzahl Studenten bradıte demfelben 
(Prof. Laſſaulx) vor feiner Wohnung ein Vivat⸗“: „Die 9. 


Poſtz. wählt den Auödruck Vivat ald Bezeihnung für einen 


Auftritt, den jeder Gutaefinnte Exceß nennt,“ — Auch wir 
haben Vrivarbriefe aus Münden geleſen, in meldhen die 
obigen Angaben der A. Poftz. weſentlich modifizirt und u. a. 
die Perfonen namentlic; bezeichnet werden, welche die Stur 
denten beichrten, daß ed ein alter Brauch mit fich bringe, 
dem fheidenden Lehrer ein „Vivat“ zu bringen u. f. f. 
(N. Kur.) 

Münden, 4. März. Der geftrige Abend it ohne 
alle Störung vorübergegaugen, audy it ein großer Theil 
der Perfonen, melde in Folge der ftattgehabten Vorfälle 
verhafter wurden, wieder entlaffen worden. — Geftern und 
heute machten die Beamten der 8, Etellen ꝛc., fo wie das 
Dfficierforps den neuen Chefs ihre Aufwartung; Se. Erc. 
der Minifter der Finanzen, Frhr. v. Zus Rhein, hielt bei 
diefer Gelegenheit eine gehaltvolle Anrede, in der er feine 
Mißbilligung über die obmaltende Etimmung ausbrüdte, 
welche jedoch die feite Andänglichkeit des neuen Kabinetd an 
König und PVarerland in nichts zu erfhüttern vermöchte. 
Eodann machte Se. Ere. auf eine baldige Berrirflibung 
der großartigen Pläne Seiner Majeltät des Königs, in Bes 
zug auf Handel und Induftrie aufmerffam, wodurch das 
materielle Glück Bayerns mehr und mehr begrüntet werde, 
und ſchilderte überhaupt die Zufunft unfered Staates bei dem 
nunmehr begonnenen Fortfchritt, als eine in jeder Hinficht 
glüdlihe, — Das geitrige Eoncert der Mitglieder unferer 
K. Hoffapelle war micht fo zahlreich beſucht, als dieß ges 
möhnlid) der get it. Vom K. Hofe mar Niemand anmwes 
fend ald Se. 8. Hoh. der Prinz Adalbert; auch fehlte dieß⸗ 
mol unfere haute volee beinahe ganz. — Wie der „Bayes 
riſche Volksfreund“ berichtet, fo fol auf Befehl Er. Mai. 
des Königs auf dem Odeonsplatze dem Tonſetzer Glud ein 
Standbild errichtet werden und der Bilthauer Brugger mit 
der Ausführung bereitd beauftragt feyn. (N. Abdz) 

Dasfelbe Blatt ſchteibt: Schon vorgeitern war das K. 
Hoftheater ziemlich befucht. — Die Studirenden haben den 
Vorſtellungen ihrer Brofefforen Gehör gegeben und ſich ſchon 
vorgeftern von der ungezügelten Maffe getrennt, melche einer 
reiferen Denfweife nicht fähig it. Um daher jeden Verdacht 
von ſich zu lenken, hatten die Erutirenten ſich and der 
Stadt entfernt und fehrten Abend einzeln in ihre Wohnuns 
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gen zurüd, ſo daß bie erfte Aufwallung einer leicht vorübers 
ziehenden Gewitrermolfe gli. Es wären fonft diefe Vor⸗ 
fälle auch unestlärlidy bei jener freudigen Stimmung, welche 
die neueften Veränderungen im Staatödienite bei allen intels 
ligenten- Einwohnern der Hauptitadt fo wie in ganz Bayern, 
hervorgerufen haben. — Fürs Erfte wird eine Verſtärkung 
unferer Garnifon in der Art ftattfinden, daß für jede Komz 
pagnie 36 Mann weiter einberufen morden find. — Was 
man von der Abreife der Prinzeffin Alerandra meldete, iſt 
unbearünder. — Se. Durdl. der Fürft Earl von Wrede iſt 
aus Mondiee, wie man vernimmt in Privatangelegenheiten, 
bier eingetroffen ; deſſen beide Söhne machen ſchon im zwei⸗ 
ten Jahr bier ihre Studien. 

Koblenz. Die Rhein» und Mofelzeitung vom 25. 
Februar enthält nachſtchendes: „An cin hiefiged Handels— 
haus wurde von Antwerpen aus gejchrieben, daß in ähnlis 
der Weile, wie das Repräfentantenhaus in Wafhington 
Maafregeln ergriffen, um tie Einwanderung der Proletas 
tier aud Europa möglichit zu verhüten, fo aud die belgiſche 
Regierung nunmehr den Befehl erlaffen, daß feinem Aus» 
wanderer in Belgien die Durcreife geitattet werde, wenn er 
nicht 200 Fr. oder 53 Rthlr. für jeden Erwachſenen und 
150 Fr. oder 40 Rthlr. für Kinder unter 16 Jahren an 
der Öränze baar vorzumeifen im Etante ſey. Diefe Bers 
orbnung iſt Durch die traurigen Erfahrungen des vorigen 
Jahrs hinlänglich motiviert, indem Leute ohne Subſiſtenz⸗ 
mittel und ohne beitimmte Verträge fih aufs Geradewohl 
zur Heberfahrt nach Amerifa anfchidten, weldye dann, in den 
Hafenitädten angelangt, von den Behörden in ihre Heimath 
wieder zurüdgefdyidt werben nrußten.“ 

Karlörube, 3. März Daß unmittelbar nad) der 
Entitchung des Feuers der große Hahnen an der Gasleitung 
abgeiperrt wurde, um das weitere Zuſtrömen des Gaſes zu 
vermeiden, wirkte entfeglicy verderblih. In einem Augens 
blick erloſchen die Hunderte von Flammen, die biäher das 
Theater in allen Räumen erleuchtet hatten; im Innern des 
Saales gab zwar die lodernde Flamme Helle genug, aber 
in den Gängen, auf den Treppen und Böden, hinter den 
Eouliffen war egyptifde Finſterniß, und durch dieſe folte 
ſich die in Schrecken geſetzte Menge hindurhprängen, So 
ftürzten die Leute übereinander weg, die Kräftigeren fuchten 
fid) zu retten, die Schwäderen und Unbeholfeneren veruns 
glüdten. Doch fehlte ed audy nicht an rührenden Zügen ber 
Aufopferung. Zwei Brüder waren zuſammen im Parterre ; 
der ältere zog den jüngern mit fid) heraus; doch ald cr aus 
dem Menſchenknäuel ſich glücklich ins Freie hinausgedrüdt 
hatte, vermißte er den kleinen Bruder, der ſich bisher hart 
an ihn gehalten hatte; er fürzte fchreiend zurüd und beide 
famen nicht wieder. Ein Eolbat, der auf der oberiten 
Gallerie Wache fand, wollte ſich retten, lehnte fein Ges 
wehr, das ihm gehindert hätte, an die Wand, und war bes 
reits an einer Säule bi zur nächiten Gallerie herabgeflctz 
tert, da fiel ed dem jungen Mann ein, daß ein Soldat fein 
Gewehr nicht laffen folle; er Hetterte nochmals hinauf, holte 
das Gewehr, trat mit bemfelben die Reife nochmals an und 
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rettete fich und fein Gewehr aud) wirklich. Traurig it das 
2008 eines Lofomotivführerd. Er hatte aufden Abend Dienſt, 
nach Bruchſal zu fahren, und führte noch zuvor feine Frau, 
zwei Töchter und ein Dienſtmädchen and Theater. Als er 
am andern Morgen zurüdtam, waren fie fämmtlic) verloren. 
Das Dienftmädchen einer hier verheiratheten Dame auß 
Stuttgart war zum erftenmale im Theater und verbrannte 
auf der oberften Gallerie. Bis jegt il die Zahl Der anger 
meldeten Bermißten bid gegen 120 geitiegen, und nod 
ſtündlich kommen Anfragen nach Perfonen von auswärts, 
die zum Theil mit ver Eifenbahn hieher gefommen waren, 
um ind Theater zu gehen, und nicht miederfchrten. Gegen 
vierzig Berwundete liegen theild im Epiral, theild in dem 
Theater benachbarten Häufern, wohin fie im erften Augen: 
blid gebradyt worden, und bis jegt gaftlih, zum Theil als 
ganz unbefannt, verpflegt werben. (S. M. 
Das ſchnelle Umſichgreifen des fürchterlichen Theater: 
brandes hat ſeine Urſache, theils in der ſchlechten Bauart 
bes Theatergebaͤudes ſelbſt, welches mit Aut nahme der Ringe 
mauern ganz aus Holz aufgeführt war, (ja felbit diefe was 
zen an vielen Nebenmauern, wie z. B. gerade am Theaters 
eingang, mit Balfen durdzogen) —, theild in der Weife, 
wie man die Übernommene Reparation des Theaters aus— 
führte. Um nämlıd oben an der dritten Gallerie zwiſchen 
Plafond und Eritenwand eine angemeffene Runtung hers 
audzubringen, wurde mit vielen Centnern Werg dieje hers 
ausgepolitert, was den ungeheuern Qualm verurfadhte. 
Der Plafond felbit beftand aus Zeug von Leinwand oder 
Bercal, ebenfo die Abfcheidungen zwiſchen der mittleren Hof: 
loge und den beiden Nebenlogen , von wo der Brand feinen 
Ausgang nahm. Die ſchmalen, fteilen hölzernen Treppen 
wurden während der Aufführung aus alter Gewohnheit für 
das Publifum nicht einmal alle zugänglich gemacht, fo ließ 
man z. B. diejenigen der rechten Seite, weldye vom Corris 
dor auf die zweite und dritte Gallerie führen, (vielleicht um 
Billetteinnehmer zu fparen) , abgeiperrt. Auch die beiten 
unmittelbar an den Prosceniumdlogen auf die Bühne fühe 
renden Eeitentreppen waren für Rettung unzugänglid. 
Eben fo waren aud viele Nebenausgänge ſtets abgeichloffen. 
Dadurch, daß plöglic alle Gaslichter durch Berfchließen der 
Hauptröhre verlöfhten, fanden ſich Viele, die mit der Los 
Falität nicht vertraut, und vielleicht zum eritenmale im Thea⸗ 
ter waren, nicht mehr zurecht, gelangten zum Theil auf die 
abgeiperrten Bänge ober in die Abtritte und gingen auf Diele 
Art jammerlicy zu Grunde. Eo verbrannte z.B. ein Menſch, 
welcher in einem ber legteren ſchon auf die Fenſterbrüſtung 
geltiegen war, elendiglich in der Luft, meil die Nachdtin— 
genden fi an feine Füße feftflammerten und fo die zur Rets 
tung angeſtellte Leiter nicht erreihen fonnte. Er verbrannte 
bei vollem Bemwußtfeyn und lange hing er fo da, bis das 
Herabfallen feiner verfohlten Leiche endlich von diefem fürdy« 
terlihen Echaufpiel bereite. In der zmar gut gemeinten Ab» 
ſicht, aber in dem bier hoͤchſt unfinnia angebrachten Gedanfen, 
den Fuftzug zu verhindern, foll fogar der Ausgang des Par: 
terrd auf kurze Zeit verfehloffen worden feyn. Viele retteten ſich 
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von oben nur badurd, daß fie von Gallerie zu Gallerie herun⸗ 
terfprangen und hierdurch weit ſchneller den Ausgang ins Freie 
erreichten. So fprang 3. B. die Schildwache der dritten Gal⸗ 
lerie herab, bradıte Eihado und Gewehr mi, und ftand 
unmittelbar darauf beinahe die ganze Nacht durch auf dem 
Poiten. Der andere Poften, als einer der legten, mählte 
den Weg der Treppe und gelangte über viele Todte wegfprins 
gend ebenfalls mit Tihado und Gewehr zum Ausgang. Zu 
bemerken it: daß diejenigen, welche den Entſchluß faßten, 
zu den Fenſtern hinauszufpringen , meiſt unbeichädigt alle 
mit dem Leben davon famen, So fprang z. B. ein Dienft: 
mäddyen aus dem dritten Stod, fiel auf ein Dach und von 
bier ſprang fic wieder herab — zweien Echaufpielern in die 
Arme, welche legtere fih überhaupt bei dem Brante fehr 
gut benommen und manches Leben gerettet haben follen. 
Auch ein Unteroffizier der Artillerie rettete ſich auf dieſe 
Weile. Bon hinten am Mantel auf einige Augenblide feits 
gehalten, fiel er aufein Dad, welches etwas weiter unten 
vorfprang, von da glitt er weiter herunter auf den Boden, 
ohne irgend wo verlegt zu feyn, fo auch ein Jude mit feinem 
Kinde. Das ſchon vor der Entitehung ded Brandes entwis 
chene, im Theaterraum verbreitete Gas trug ebenfalls fehr 
viel zur fhnellen Verbreitung der Flammen und zum Erjtiden 
der Menfhen bei. Aus dem Kronleuchter züngelten gleich 
Anfangs hohe Flammenſtrahlen an ven Plafond hinauf und 
festen ihn in Brand. Auffallend it, Daß oft Weiber da fi 
retteten, wo Männer im nämlihen Augenblid ihre Rettung 
aufgaben; fo ilt ein Unteroffizier des 1ſſten Regiments ums 
gekommen, obmohl ihn fein Mädchen am Boden nody fort: 
ziehen wollte, ja fogar ald fie feine Hand mit der eined An⸗ 
dern verwechſelt, und Letztern befreit hatte, noch einmal in 
die Gefahr zurückgekehrt feyn fol. Das Mädchen fam unbes 
ſchaͤdigt, jedoch troſtlos — ohne ihren Bräutigam zurüd. 
Karlsruhe, 4. März. Heute Abend 5 Uhr hatte die 
feierliche Beſtattung der bis jegt herausgegrabenen Rejte der 
beim Theaterbrand Berunglüdten in adıt Eärgen ſtatt; Diele 
wurden in zwei große Gräber verfenft. Es hatte fi ein uns 
abfehbarer Trauerzug von Eivil und Militär auf dem Rath⸗ 
banfe und Marftplage um 4 Uhr verfammelt und zog um 44 
Uhr ab, voraus Militairmufif, die ſich freiwillig dazu erbos 
ten hatte. Den Zug eröffneten die brei Geiſtlichen, der fas 
tbol. geiſtl. Rath Gaß, der proteft. Defan Sachs, der die 
Rede hielt, und der Rabbiner Willſtätter; nad dieſen folgten 
die leidtragenden Berwandten, Angehörigen und Herrihaiten, 
fodann die Staats- und ſtädtiſchen Behörden, darauf der 
hiefige Sängerbund,, die Innungen mit beflorten Infignien 
und Militair. - Einige Leute, die beim Iheaterbrand gerettet 
wurden, trugen die Särge an die Gräber, wo fic mit einem 
Ehor von Pojaunen empfangen wurden (‚Alle Menſchen 
müflen ſterben 2c.”). Nach der Rede ded Dekan Sachs fang 
der Sängerbund den eriten, dritten u. fiebenten Berd des 
Grablieded: „Ruhe fanfrbeitattet.” Darauf folgten die Ges 
bete der Geiſtlichen und endlich ein Schlußchor: „Trocknet eus 
red Jammers Thränen” mit Muſik und Gefang. Die Theils 
nahme war außerordentlih groß, der Gottedader wahrhaft 


überfüllt. In der Waldhornitraße, zwiſchen ber Tangeh 
Straße und dem Kirchhofe waren Kreppguirkanden über die 
Straße gefpannt. 


Bayreuth, 8. März. Die Muſik⸗ Probuftion in der 
Harmonie s Sefelfhaft am 7tend, zeichnete ſich durch ſehr glück⸗ 
lich gewählte Stüde und Pünktlichkeit der Vorträge. aud. 
Die kunftfinnigen Zuhörer verfolgten biefelbe mit ungetheil⸗ 
ter Aufmerffamfeit. 


Die Freiberren v. Rotenhan in Franken haben in ber 
gegenroärtigen Zeit der Noth auf die rühmlichite Weife wies 
der ihre milde Hand aufgethan. Die Armen ihrer Herrihaft 
haben nicht nur mit dem Eintritte des Winters Doppelte Uns 

terſtützungen an baarem Gelbe erhalten, fondern ed wurbe 
ihnen auch das erforderlihe Brennholz geſchenkt. Für alle 
Dürftigen und Armen aber, melde fpinnen und weben füns 
nen, wurde Flachs und Werg angefauft, damit fie während 
des Winters nicht ohne Arbeit und Verdienſt bleiben mußs 
ten. Außerdem haben die Herten von Rotenhan vor Kurs 
jem den Armenpflegichaftsräthen und Gemeindeverwaltuns 
gen eröffnet, daß fie ſich entichloffen haben, ihre Vorräthe 
an Korn und Gerite auf ihren ſämmtlichen Rittergütern und 
Defonomien zum Beften der Armen und Bedürftigen in ihrer 
Herrſchaft in der Weife zu verwenden, daß jeder Scheffel 
um drei bid vier Gulden wohlfeilet bis zur Ernte abgegeben 
werden foll, als der jedesmalige Schrannenpreis if. Zus 
gleich haben fie aber auch an mehreren Orten in ihrer Herrs 
ſchaft Brorbädereien für ſolche Arme errichtet, welche nicht 
im Stante find, Getreide zum Brodbaden zu Faufen. 

(N. Korr.) 


(leber Schwefeläther und beffen neuere Ans 
wendung.) [Echluß.]) Was nun den Werth deffelben 
für den Heilzwed anbelangt, fo kann man darüber noch nicht 
ganz abſchließen, trog dem, was auch Alles ſchon darüber 
geſagt it, indem die Folgen der Einathmung nad Eonftitus 
tion, Temperament, Alter, Geflecht und Zeit der Einwir⸗ 
fung ꝛc. doch fehr individuell erſcheinen. Ich habe Betäus 
bung nad} 4 bis erft nadı 20 Minuten entjtehen unb blos 
fies Hinfinfen , wie in der Ohnmacht, forwie heftiges Aufs 
geregtſeyn, ja in einem Falle bei einer nervöfen Dame Con⸗ 
fulfionen und Schreifrämpfe mit Aſthma, nad 14 Minuten 
Einwirkung, eintreten fehen. Hier, mie bei den andern 

* Fällen, warfeine Erinnerung von dem Vorgefallenen, und 
diefe Dame namentlich fühlte ſich, trog dem ftarfen Anfall, 
ganz wohl, was nach dem gewöhnlichen Eintritte ihrer Krämpfe 
nie der Fall war. Die Empfindung iſt nicht abfolut aufges 
hoben , fondern nur mehr ober weniger bedeutend vermindert 5 
der Blutlauf wie die Athmung weniger befchleunigt und die 
Pupille in der Regel erweitert. Der Zuftand erfcheint ald 
eine Hinneigung zu Scheintod, ausgezeichnet durch gänzlidye 
Willenslofigfeit und Schlaffheit der Muskulatur, in den 
Fällen, welche einer Ohnmacht ähnlich find, während ba, 
wo Bemußtlofigfeit mit Musdfelreizung, welche fid in uns 
willfürlidhen Bewegungen fund gibt, vorhanden if, ein hös 
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herer Grab der Einwirkung finttzufinden und beſonders bie 
bewegende Rervenfaler in gleichzeitigen Reizungszuitand vers 
fegt zu haben ſcheint. Die nächſie Urfache it Anhäufung ded 
venöfen Blutes in dem Gehirne und den Lungen, wahrſchein⸗ 
lid) durch dad Bermögen des Aethers hervorgerufen , bie fer 
bendenergie der Gehirn» und Merventhätigkeit herabzuſtim⸗ 
men, durd deren Einfluß das Blut in feinen Gefäßen forts 
eführt wird, Franzoͤſiſche Phyſiolgen haben diefe Anhäus 
ung oder Stodungen des Blutes durch Unterfuchungen an 
Thieren auch erwieſen. Der höhere Grad der Einwirkung, 
mit gleichzeitiger Musfelreisung tritt bei ſeht ſenſiblen Perſo⸗ 
nen nad furzer Zeit, bei robuften nach längerer Zeit der 
Einmwirfung ein. Ob das Rüdenmarf, ald Mittler des bes 
wegenden Prinzips, dabei viel oter nur wenig venöd über: 
füllt it, werden weitere Unterſuchungen heraudftellen. Je 
länger die Einwirfung, defto länger dauert die Berauſchung, 
in welche man verfegt war. Ich beobachtete fie von fait feis 
ner Nachdauer big zu einer Dauer von fünf Etunden, wos 
bei gleichzeitig Eingenommenheit ded Kopfes bis zu heftigem 
Kopfſchmerz. Durch fhwarzen- ftarfen Kaffee wurde cin fols 
cher Zuftand bedeutend erlsichtert. Bei zu lange fortgeſetz⸗ 
tem Einathmen fann Apoplerie, Schlaafluß entiteben. Ein 
Arzt inM. hat den Echmefeläther zur Erleichterung und Bes 
feitigung der Schmerzen bei Geburten empfohlen; ich halte 
ihn aber fowohl für die Geburt ald auch für die Etillung des 
Kindes , für Wochenbett, ja für das Kind felbit für unprafs 
tiſch, felbit für gefährlih. Nur bei einigen operativen Eins 
griffen und nur unter gewiffen Umftänden dürfte die Anwen: 
dung Entfhuldigung finden, 

In den Händen gewiffenhafter Aerzte erfcheint die Ans 
wendung des Echmefelätherd bei chirurgiſchen Operationen 
auf jeden Fall förbernd und nußbringend „ für den Kranfen 
erleichternd ; nicht befugten Perſonen aber follten die Regies 
rungen diefelbe ftreng unterfagen, und Wunds und Zahn⸗ 
ärzten nur nad) fpeziell abgelegter Prüfung erlauben. 

Dr. med, et chir. Pauli, 8, Heff. Hofrath. 





Bayreuth, den 9. Juli 1846. 
Publicandum. 

Die ledige Dienfimagd Eliſabetha Barbara Mar: 
garetha Catharina Schmidt von bier bat ſich im Jahre 
1806 von hier weg und foweit aftenmäßig befannt ift, mad 
Berlin begeben, feit 1813 aber von ihrem Aufenthalte und 
ihrer Perfon nichts mehr hören laffen. 

Auf den Antrag der Verwandten derjelben werden die ge: 
dachte Elifabetba Schmidt oder ihre etwa gurüdgelaffenen 
: unbefannten Erben und Erbnehmer hiermit aufgefordert, ſich 
binnen 9 Monaten oder längitens in dem auf den 
8. Juni 1847 Vormittags 9 Ubr f 

angefegten Termin perföntih oder fehriftlid ver dem Kreie- 
und Stadtgericht dabier zu melden, widrigenfalls die Elifas 
betha Schmidt für tedt erklärt umd ihr im ſtadtgerichtlichen 





In Berlag der Geb. — Hagena' ſchen Erben. 


Depofitorio beſindlichez, aus ber v. Brettin'fhen Conkurs⸗ 
maſſe fluͤſſig gewordenes Bermögen im Betrage zu 76 fl. 304 fr. 
denjenigen ihrer Berwandten, denen es nad geſetzlicher Erb⸗ 
folge gebührt, mad Abzug der Koften ohne Cautiondleiftung 
ausgeantwortet werden wird. 
Königliched Kreis: und Stadtgeridt. 
Der 8. Direftor, 
Freiherr von Waldenfels. 
Weber, Acceſſiſt. 





(Aufktions⸗Anzeige.) Dommerftag ten Iiten d. 
Vormittags 9 und Nachmittags 2 Uhr werden in meiner Woh⸗ 
nung in der Opernftraße verfchiedene Effekten, ald: eine gol⸗ 
dene Erbfentette, Ringe, filberne Borleglöffel, Salzmeschen, 
filberbefchlagene Tabackspfeifen, goldene und fülberne Uhren, 
Kupfer, Zinn, Meffing, Gläfer, 2 große Spiegeln mit Nuß- 
baumrahmen und ein dergl. mit Kirſchdaumrahm, Kupferftiche 
unter Glas und Rahm, Commode, Kanapee, Seſſeln, ein 
Bücerfhrant und ein Schlüſſelſchraͤnkchen von Kirſchbaumholz, 
ein Speiſeſchrank, ein Porzellanſchrank, Bettftätten, Manns⸗ 
Heider, Frauenhalstüher, Hansgeräthe, dann Bücher vers 
fchiedenen Inhalts, als: Regierungsblätter von 1806 bid 29 
und 42 bid 44, 7 Bände Antelligenzblätter, Döllingerd Re- 
pertorinm, Leiſers Mebditat., 2 prenß. Gerichtsordnungen, 
Rotted’3 Weltgeihichte in 3 Don., Schiller's Werke u. a. m. 
gegen fofortige Bezahlung an die Meiftdietenden verfteigert. Die 
Bücher kommen Freitags Mittag 2 Uhr zum Verſtrich. 

Fitenſcher, Taxator. 
sa en 
Th n 

Sonne: HH.Kflte. Pufdyer v. Rürnberg, Spänlein v. Erfurt, 
Bartelo, Bamberg. . 

Deutfhes Haus: HH. Maurer, Afm.v. Schweinfurt, Seit, 
Gelhäftsführer 0. Weiffenburg. Steinbieger, Gaftgeber v. Adelsdorf. 

Anker: 99. Dottlow, Kaufm, v. Münden. Berger, besal.v. 
Oildburghauſen. 

Schwarzes Rob: Hd. Echrüder, Verw. v. Brand. Bunzs 
ner, Gonbitor v. Leipzig. Köfter, Student v. Prag. Küßner, Babr. 
v. Regensburg. 

komwe: Hp. Frank, Alm. Fraukfurt. Zitus, Lehrer v. Effelter. 
Heller, pdläm. 0. Houfeld, a — bdir. vo. Laugenſtadt. 

m 7. März. 

Sonne: N009. Goͤt K. bayt. — Würzburg. Kauflte. 

Schreiner v. Bruͤnsberg, Steinbrecht v. Magdeburg, Weißhaar v. 









Nro. 59. 





Deutfihland. 

Münden, 26. Februar. Die Allg. Zeitung vom 22. 
Februar veröffentliht eine allen Merkmalen nad) offizielle 
Korrefpondenz aus Münden, die fi zur Aufgabe gemacht 
hat, alle jene Maaßregeln zufammen;uftellen, welche theild 
auf direften Befehl ded Könige, theild von den betreffenden 
Behörden nad dem Sinn und nad dem unmittelbaren Beis 
ſpiele Er. Maj. feit den jüngiten zwei Jahren in Vollzug ges 
‘fegt worden find, um zunächſt den öffentlihen Dienern bie 
ſchwere Laſt der Gegenwart zu erleichtern und dann im alle 
gemeinen einem Uebermaaß der zeitliben Noth möglichit vor⸗ 
aubeugen. Diefe Korrefpondenz gelangte zur Kenntniß bes 
biefigen Publifums in einem Augenblid, wo, man fann 
dieß mit Recht fagen, die allfeitige Aufmerffamkeit des 
legtern durch ein angeblich von vier Königlihen Miniftern 
an die Perfon ded Monarchen gerichteted Memorandum in 
Anfprud genommen wurde, welches urplöglid nicht ın Huus 
derten, fondern in Tauſenden von Eopien in alle Klaſſen der 
Bevölkerung verbreitet worden war. Es ift dieſe Berbreis 
tung des fraglichen Aftentüdes eine zu unläugbare Thatfache, 
ald dad Sie es nicht gern geftatten follten, zwiſchen demfels 
ben und zwifhen Ihrer obenangeführten Korrefpondenz aus 
Münden durch einen unbefangenen und unparteiiſchenKa— 
tholifen in "ffigzirten Andeutungen eine Parallele ziehen zu 
faffen. Der Berfaffer der öffentlichen Korreſpondenz lädt nur 
Thatſachen und Ziffern ſprechen, und thatſaͤchlich wie in Zif⸗ 
fern bat berfelbe unbeftreitbar dargethau, daß, gleichwie 
Bayern, zu feinem Glück, bis jegt von den materiellen Zeit: 
übeln unter allen deutſchen Staaten am wenigiten heimge: 
fucht worden, fo in Bayern gleichwohl verhaͤltnißmaͤßig das 
meilte zur Abwehr wirklicher Roth gefchehen it, oder mit ans 
tern Worten, Bayern hat nad) der fraglichen Korreipondenz 
bie ücheriten Bürgſchaften für Die Zukunft, und Bayerns 
König, defien Namen rubmvoll die Nachwelt nennen wird, 
erfheint gemäß jener thatſächlichen Bemeisführung wie ein 
unverfiegbarer Born des Segens für das Fand. Was foll 
nun der unbefangene Leſer denfen, lieit er den fchroffen Ges 
genfag davon in dem erwähnen Memorandum? Dasfelbe läßt 
die öffentlichen Zuftände in Bayern ald die düſterſten erſchei⸗ 
nen ; es kennt nur Abgründe, du denen wir alle jtehen follen, 
ed mahlt und nicht blos die Zukunft, fondern felbit die Gegens 
wart mit Farben, fo grell, ald wäre eine revolutionäre Kas 
tafirophe bereitö im Anbruch. Woher diefer entſetzliche Gonz 
trait? Viele Fragen drängen fid) da auf einmal dem unbe: 
fangenen Beobachter auf. Zunächſt: ift dad Memorandum 


Mittwoch, 10. Mär; 


Bayreuther Jeitung. 





1847, 


aͤcht oder unaͤcht? Wir enthalten und gern jeder Erörterung 
darüber, da man im Bejahungsfalle fid) zu der traurigen 
Pflicht berufen erachten müßte, die ungeziemende Sprache und 
bie Verbreitungsmöglickeit ſcharf ind Auge zu fafien. Aber 
welhen Zwed kann der oder Fönnen diejenigen gehabt haben, 
welche diefed Memorandum fo haſtig und in folder Menge 
unter die Maffen zu bringen gewußt haben? Um ihnen nicht 
den fchmeren Vorwurf geflifientliher Appellation an Öffents 
lie Demonjirationen aufbürden zu müſſen, mollen wir 
und mit der Antwort begnügen, daß jie wohl lediglich 
jener fo häufig vorfommeuden Bereitwilligfeit gehuldigt ha« 
ben mögen, demjenigen Publifum, welches fih nun 
einmal an dergleichen Diugen zu weiden pflegt, eine ganz 
außerordentliche Freude zu bereiten. Erniter aber müfen 
wir bei Dem wichtigſten Bunfte verweilen, bei dem, mas 
das Memorandum im [hneidenditen Gegenfage zu dem gs 
halt Ihrer offiziellen Eorrefponden, vom 2u. Febr. zur Parole 
des Tages erhebt — bei der unummunden hingeitellten Bes 
hauptung, daß fi ganz Bayern, und befonders die Haupts 
und Refivenziiadt Münden im Zujtande ofenbarer Aufres 
gung befinde. Aufregung — ja Aufregung im vollſten 
Einn ded Worted, das iſt nunmehr gerade feit einem Des: 
cennium das Fofungswort, um welches fih alle und jede 
Dppofition in Bayern dreht, und ed verlohnt ſich wohl der 
Mühe, diefem Geſpenſt ein wenig näher ind Auge zu fehen. 
Nachdem im Jahr 1837 vom Rhein her bie erfien Impulſe 
zur „Erweckung des confelltonellen Bemußtfeynsd‘ gegeben 
worden waren, wäbrte ed nicht mehr lange bid zum Aufe 
der Oppofition in Bayern über Aufregumg unter dem protes 


ſtantiſchen Theile der Bevölferung. Als im Zahr 1843 der 


Abgeordnete Baron Rotenhan mit Dr. Harleß an der Epipe 
der proteilantiihen Abgeordneten die Kniebeugungsfrage an 
die Kammer brachte, abermald der nämliche Ruf über Aufs 
regung nidt nur unter den Proteſtanten des Königreichs, 
fondern aud unter allen jenen Katholifen, die ded Landes 
Wohl und Heil nicht lediglich von den Ultras her erwarten. 
Endlich im verwichenen Jahre, ald Die Abgeordneten Dausr 
und Wagner die protejtantiihen Beſchwerden auf ſtändiſchem 
Wege an die Krone zu bringen fuchten, und auf anderer 
Seite der berüchtige gewordene Adrefjeniturm angefacht wurde, 
weithin durch die Reihen derielbe Ruf ertönend! Und gegen 
wen war in allen dieſen Fällen der bedeutungsſchwete Kuf 
gerichtet? Gegen das geheifigte Haupt des verehrten Monars 
chen gewiß nicht! Es war der Nothfchrei der ſich gedrüdt 
mwiähnenden Partei gegen die vermeintlich obherrſchende Par: 


* 
vs ä ; ; F r 
e a.‘ 
teit Aber jetzt? Aber der heutige Ruf? Das conftitutionefle 
Deutfhland, im verfaflungsmädigen @eben noch fo jung, 
beruft fih gerne, und nicht mit Unrecht, im allen princi= 
piellen ragen auf die alten Erfahrungen bed verfafjungd: 
freien England. Dort nun, wie wir es erft in füngiter Zeit 
erfahren haben, werden parlamentarifch unmöglich gemors 
dene Kräfte ihren fiegreihen begünftigten Gegnern gegenüber 
zu oßpofitionellen"@ewälten;” ohne daß die-über den 
Parteien thronende und unantaftbare Macht je ind Spiel 
gezogen würde! Warum finder gerade dieſes manfgebende 
Beifpiel feine Nachahmung bei und? Weil die jegt fi ges 
drüdt mähnende Partei weder im Siege noch bei einer Nies 
detlage Mäßigung kennt. Ja es herrfcht gegenwärtig, nicht 
im Rande, wohl aber Bier in Münden eine unverfennbät 
große Aufregung, die in ähmichen Fällen überall übliche 
"Aufregung der Eoterien, leider aber gegen fonjtige Wahrs 
nehmungen bier mit dem Unterfchiede, daß ſich dieſe Aufres 
gung nicht auf Die Goterien ald ſolche befchränfen will, fons 
dern von der, wie geſagt, dem Gefeg der Mäßigung nur 
ungern ſich beugenden Partei auch den Maffen mitgetheilt 
'wird, fo daß fie ihre Schranfen überfchreitet, felbik auf die 
Gefahr hin fich mit dem Koth des heraufbefhmwornen Stras 
‚Benanflaufd zu beſchmutzen. Noch voll von dem Gedanfen 
an ſchwer errungene Siege fönnen und mögen fie dad Gefühl, 
‚einmal die Ueberwundenen zu feyn, ‚nicht ertragen, fönnen 
und moͤgen daher aud mit der Wiederaufnahme ded Kampfes 
“auf parlamentarifchem Felde nicht warten, bis ihnen dieneuen 
Gegner die Spitze bietenwerden. Daher nehmen fie die Zu: 
flucht ju einem Phantome , das in erfchreddender Geftalt und 
gegen allegefegliche Ordnung dem Publifum vorgeführt wird, 
das aber der Ruhige und Parteilofe nicht fieht, daher zu fürch— 
ten dar nicht if Verſuchung fommt. (Adg. Itg.) 
Münden, 6. März. Wie man fagt, wird Hr. Staats-⸗ 
rath d. Abel ſich demnächſt nach feinem Landgut Stämstied 
und zu Anfang nüichſten Monats nach Brüſſel begeben. — 
Dem Vernehmen'nad) hat der (im Alter vorgerüdte) Regie⸗ 
rungspräfftent von Mittelfranken, Schr. v. Andeian = IBers 
burg, der befanntlih; zum Regierungspräfidenten von Obers 
Bayern ernamnt it; Se. Maj. den König um die Gnade ats 
beten, in feinem Bermaligen Wirfungsfreife bleiben zu dür— 
"fen. (Allg. Itg.) 2 
Das Regierungsblatt vom 22. Februar enthält unter 
"den Dienſtes-Nachtichten: Se. Maj. der König haben fid) 
allergnaͤdigſt bewogen gefunden, die zwei im Kreis-Medi— 
- einals Ausfbuffe zu Bayreuth erfedigten Funktionen ärztlis 
der Mitglieder vem Dr. med. Georg Fiiher, K. Kreis: 
und Stadtgerihtsarzte zu Bayreuth, und dem praktiſchen 
Arzte Dr. Eduard Kölle alldert zu übertragen. Ferner den 
—— zu Waldfiſchbach,“ Wilhelm Zehelein, auf 
ein Anſuchen auf das Foritamt Wunfiedel zu verfegen, und 
deffen Stelle dem Revierförfter zu Ebrach, Heinr, Chriſtoph 
Pauſch, proviforifch zu verleihen. 
Berlin, 3. März. Der Minifter v. Bodelſchwingh 
wurde ald tapferer Kämpfer in den Freiheitäfriegen bei Leip⸗ 


zig, wenn wir nidft irren, durch einen Schuß, der bie Lun⸗ 
gen ſchwer verlegte, verwundet, und hat in Folge diefer 
Wunde fhon oftmald an Brufteatzündung gelitten; auch 
jegt liegt er an einer Rungenentzändung leider ſchwer dar⸗ 
nieder, . und die Krankheit, welche geitern ſchon gehoben 


ſchien, hat feit vergangener Nacht einen ernſteren Eharafter 


angenommen, Die gefchidteften Aerzte unferer Refidenz 
ind an feinem Rranfenlager verfammelt, und von ganzem 
Herzen wünfhen wir, daß ihre Kunit hier von glüdlichem 
Erfolg feyn möge, denn wohl zu feiner Zeit hat wohl die 
Regierung wie das Rand feiner Staatsweisheit mehr bedurft, 
als jest, wo die Zufammenberufung der Landftände in na= 
her Zufunft bevoriteht. 

Köln. Die hiefige K. Regierung hat eine Befanntmas 
hung erlaffen, wotin ed heißt: die zunehmende Theuerung 
ded Brodgetreided und namentlich der in vielen und großen 
Landestheilen fo beträchtliche Ausfall in der Kartoffclernte 
mache ed rarhfam, auf Maafregeln zu denfen, durch welche 
einem jtrichmeife möglihem Mangel an Nahrungsmitteln, 
ber gegen die Erntezeit am empfindlichften ſich Außern würde, 
vorzubeugen ſey. Kinige Abhülfe würde geleiiter werben 
fönnen, wenn die Landwirthe, Feld» und Gartenbefiter 
veranlaßt würden, in diefem Krühjahr. außer Dem zeitigen 
Einlegen von Frühfartoffeln,, wo folche beigeſchafft werden 
fönnten, eine vermehrte Audfaat von frühreifenden Gemäd)s 
fen vorzunehmen x. 

Wien, 3. März. Ueber das neue Staattanlchen liedt 
man feit einigen Tagen in mehreren Wiener Eorrefpondens 


zen verfchiedene Angaben und Daten, die fowohl in Bezug 


auf den Betrag ald die übrigen Umitände ungenau find. 
Aus beiter Duelle fann ich Ihnen nun nachträglich die näs 
bern Modalitäten dedfelben mittheilen. Der Betrag des 
neuen mit den drei Banfierhäufern Rothſchild, Sina und 
Arnitein und Eskeles unter folidarifcher Garantie abgeſchloſ— 
fenen Antehend beläuft fihr(nicht wie irrthümlich angegeben 
"wird auf 40, fondern wie ich Ihnen bereitd unterm 18. Fes 
bruar berichtete) auf 80 Mikionen Gulden fir, zu dem Eurfe 


von 105, wodurd) die ganze von den genannten drei Ban— 
“fierbäufern an den Staatsſchatz zu zahlende Summe fidy auf 


84 Millionen ſtellt. Nach Wahl der unternehmenden drei 
Häufer fteht ed ihnen frei, entweder für die ganze Summe 
5oroc. Metalliques, oder zur Hälfte Sproc. und zur Hälfte 
24proc. Metalliqued auszugeben. Die Ginzahlung geſchieht 
in 65 monatliden Raten und beginnt mit dem 1. Juni d. J. 
(Adg. ta.) 
Wien, 3. März Ich melde Ihnen, daß man hier 
mit allem Ernft an eine Truppenreduftion denft, um dem 
Staatdfchag neue Erfparniffe zu geivinnen, und fo der Bes 
förderung der Indujftrie und der Entwickſung ded Nationals 
mwohlitandes alle vorhandenen Staatdmittel zumenden zu 
fönnen. Zur zwedmäßigen Verwirklichung der erwähnten 
Reduktion fol eine gemiſchte Commiſſion errichtet werden. 
Eine andere erfreuliche Ausficht geroährt diefer Plan in Bes 
zug auf dad Vertrauen, das die Regierung in die Erhaltung 
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des Weltfriedend feßen muß, da man nicht annehmen kann, 
dag das umſichtige Deiterreich in einem-zweifelhaften Augen⸗ 
blick zur Vollziehung folder Maaßregel fehreiten würde, *) 
:- *) Trog aller gegentheiligen Behauptungen bleiben bie 
ſchleſiſchen Blätter dabei, daß im Polen, namentlich in Wars 
ſchau, ſich große Truppenmaſſen anfammeln. (Allg. Ztg.) 
Wien, 1. März Nachtichten aus. Venedig melden, 
daß der dortige engliſche Conſul ſich mit einer Beſchwerde an 
den engliſchen Generalkonſul za Mailand und an den hieſigen 
englifhen Borfchafter gewendet habe, weil 4 Schiffe, Die 
mit Getreide für die engliihe Regierung befrachtet waren, 
an der ölterreichiichen Küſte ded adriatifhen Meeres von den 
Behörden des Küſtenlandes an der Abfahrr verhindert wor⸗ 
den ſeyen. :Auc die Verwaltung des jetzigen Schweizer 


Bororts fol hier Schritte machen, um die Aufhebung oder 


Milderung der Beichränfungen zu bewirken, denen die Auss 
fuhr von Lebensmitteln nad der Schweiz unterworfen wors 
den it. - Zugleich foll der hiefige Repräfentant der Schweiz 


an die hiefige Regierung die Anfrage gerichtet haben, ob die - 


Maafregein an. der Grenze ded Kantons Teſſin — die das 
ſelbſt geichehene Verftärfung des öſterteichiſchen Militaircors 
dons — nur vorübergehend oder ob fie auf längere. Zeit bes 
rechnet ſeyen? Nach den in Barefe, Como ꝛc. vorgefommes 
nen Volksunruhen aus Veranlaſſung des-gedrüdten Stans 
des ter Lebenämittel it nicht anzunehmen, daß die öſtertei⸗ 
chiſche Reaierung die bereits in Bezug auf die Ausfuhr ers 
griffenen Maafregeln mildern werde. — Der hiefige ſchwe⸗ 
difche Gefandte, Frhr. v. Hochſchild, der den ſchwediſchen 
Hof auch in der bayerifhen Haupritadt vertritt, und... wie 
ed fcheint, durch eine Irrung, auch der hiefige belgiſche Ges 
fandte, Hr. O’Sullivau, haben biefer Tage von dem baycs 
riihen Minifter des Aeußern, Grafen v. Bray, die Rotis 
fifation erhalten, daß ihm von Sr. Maj. dem König ein 
mehrmonatlidyer Urlaub ertheilt worden fey, und Staats: 
rath v. Maurer die proviforifche Peitung des Aeußern über 
nommen habe.» Hr. v. O’Suflivan it indeffen für Mäns 
hen nicht beglaubigt; die Miſſionen, die er in der Letztzeit 
nad) Bayern hatte, waren ganz fpecieller Natur. — Seit 
mehreren Tagen befindet fich der Prinz; Auguſt von Würtem: 
‚berg hier, wie ed heißt, um ver Großfüritin Helene feine 
Aufwartung zu madıen. Der Prinz wohnt heute einem Seit: 
efien bei, welches ihm zu Ehren Se. Durdl. der Fürits 
Staatifanzler gibt und zu dem auch Frhr. v. Linden mıt Ges 
mahlin eingeladen worden iſt. — . 
Folgender Privarbrief aus Karldruhe fheint ung, 
menn er auch nicht durchgehends neue Detaild enthält, durch 
bie Lebhaftigkeit der Färbung und namentlich das Individuelle 
der Auffafjung ein erhöhtes Intereffe darzubieten. Wir theis 
len denfelben unverändert mit: Meine jüngere Schweiter 
hatte die Rolle des Schaf zu fpielen, und fo ging Alles, aus 
ber mir und meiner Mutterind Theater. Ich las der Muts 
fer etwas vor. Ploͤtzlich ſtürzt mein jüngiter Bruder, von 
12 Jahren, der fo viel Entfchlofenheit hatte, aus dem Thea⸗ 
ter heraus zu retiriren und ſich ſchneil nach Haufe zu begeben, 


zur Thüre herein und fchreit: Mutter, um Gotted Willen 
im Theater brennt’s, Sit nicht mehr zu retten. Die Haare 
ftanden und zu Berg, meine Mutter flürzte beinahe zum 
Fenſter hinaus, ich eilte fo. ſchnell ald möglich die Treppe 
hinab und, ind Theater. - Welche fürchterliche Verwirrung! 
Die Menihen ftrömten ſchaarenweiſe und in dichten Maſſen 
aus dem Iheaterhof, ein dicker Rau hinterher. Und fait 
alle meine Angehörigen noch d’rin! Ich drang hinein und 
bemerfte meine beiden Schweitern „ die eine im Koftüme, die 
fit) faum von der Bühne reiten fonnte, mit Hinterlafjung 
ihrer leider. Sie eilten fogleid; auf mein Geheiß nad) Haufe. 
Sept, mein Bater! Ich traf ihn gerade, ald er aufdie Bühne 
wollte, um meine Schweitern zu holen, was ihm den uns 
vermeidlichen Tod gebracht hätte. — Das Glüf molte, 
daß ich meine Schweitern ſchon gefehen hatte. — Auf eins 
mal hörten wir fürchterliched Gelchrei und wir waren Augens 
zeugen, was fein Menſch im Stande it, zu beſchreiben. 
Alle Feniter auf der dritten Gallerie waren vollgedrängt mit 
Menſchen, ſchichtenweiſe lagen fie aufeinander, und die 
Flammen ſchlugen fürdpterlid über ihren Köpfen heraus. 
Leitern wurden angefcht, fie reichten nicbt., Da ftürzten fie 
ſich 4 — 5 Stodwerf hoch herab, theild auf den Steinbor 
den, theild aufeinnahgelegened Dach, — Kinder, Frauen— 
zimmer, Männer brängten und jtichen einander herab, einige 
wurden wunderbar erhalten, obgleich ihnen alle Haare und 
Kleider vom Leib gebrannt waren, andere waren ſchon halb 
verbrannt, indem fie unten anfamen; fchaudereregend bes 
fonterd war der Anblid eines Mannes, der im Herabfprins 
gen hängen blieb und fo langlam verbrennen und verbraten 
mußte. Er fchrie herab: Ad Gott, ach Gott, fie halten 
mich an den Füßen! wahrfheinlih die fhon am Boden las 
gen und fid halb todt an ibm feilflammerten. Von dem 
Allen aber it cd unmöglich, ſich eine Voritelung zu machen. 
Mein Bater wurde ohnmächtig, — da fommt mein Vetter 
geiprungen, derfo eben unfere Öroßmutter, die' im Gedräuge 
zu Boden ſtürzte, bervorgezogen und fo aus dem Varterre 
gerettet hatte, und fahrie mir zu: Um Gottes Willen, der 
Ftitz muß verbrennen, er it auch im Theater, was ich gar 
nicht wußte. Aber wo? Ich fchrie nad einer Laterne, und 
wir fprangen mit einander durch dad Portal die Treppe hin— 
auf gegen die Pogen zu. - Aber ein ſchrecklicher ſchwarzer 
Qualm hüllte mich plöglicy ein, die Laterne ging mir auß, 
id war am Eritiden und fiel die Treppe hinab , wo die nadıs 
folgenden mic auffingen. Kaum war ich wieder im Freien, 
fo mar dad Feuer ſchon fo furchtbar, daß ſchon die Dede und 
die Gallerien eingeftürzt waren. Und dieß Alled war das 
Werf von 10 — 15 Minnten, nadıdem der Brand angefans 
gen hatte. — Und fait alle Menſchen waren nod auf der 
dritten Gallerie zufammen gedrängt — feines zu retten — 
und mein armer unglüdlicher Bruder aud) dabei. Wir hat: 
ten ed den andern Tag duch den Billeteur erfahren. , Im— 
mer hatten wir noch Hoffnung, immer glaubten wir, er wäre 
entweder über Land oder unter der Menſchenmenge, ich lief 
die ganze Nacht herum, aber er fam nicht wieder, Nur in 
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dem allgeineinen Jammer, in dem allgemeinen Schmerz kann 
ſich unferer etwas kindern, ſowie durch dad Bewußtſeyn, 
daß feine Rettung für die Unglücklichen auf der Gallerie m 
lich war. Ewig unverzeihlich ift ed, die Gadbeleuchtung it 
einem aften großen duͤrren Theater, mit engen Gängen und 
Zreppen wie bad unferige, einzuführen, da dad Feuer mie 
Blitze durch die Luft fhoß , und fo an allen Orten zugleich 
zündete. (NR. Kur.) 
Atalien. 

Rom, 16. Februar, Der Theatinermönd Ventura, 
an deſſen Stelle der Papft, wie die Zeitungen verfündigt 
haben, geprebigt hat, iſt nicht nur hier ald ausgezeichneter 
Kanzelredner befannt, der fietd eine große Zuhörerſchaar um 
fi verfammelt, fondern auch ald Schriftſteller in gewiſſen 
Kreifen fehr beliebt, befonderd durch das unter dem Titel: 
„Ueber die Schönheiten des Glaubens““, in mehrere Epras 
hen überfegte Erbauungebuch. Er mar einige Zeit General 
des Theatinerordend und if einer der feurigen Sicilier, welche 
gewoͤhnlich erſt Sicilier und Dann erſt Fatholifch find. Er iſt 
daher jedenfalls für yolitifche Zroede fehr brauchbar, und 
man erwartet, daß er beftimmt iſt, unter dem jetzigen Papſt 
eine bedeutende Rolle zu fpielen. Es ft auffallend, welche 
genaue Verbindung zwifchen der politifch = religiöfen Zeitichrift 
Pliniverd religieur und der ficiliſchen Geiſtlichkeit beſteht, ob⸗ 
wohl fie von Seiten der Regierung verboten iſt, welche jetzt 
noch in den Sefniten die eigentlich treu ergebenen Untertha⸗ 
nen fieht. Uebrigens hat der Papſt Die Sympathie von ganz 
Stalien, man dürfte vielleicht fagen, von dem jungen Ita— 
lien für ih, denn wenn er feine Regierung im Kirchenſtaate 
confolidirt und dem Grundſatze folgt: Alles für dad Volk und 
durch daffelbe, was durch das Volk geſchehen kann, fo wırd 
Stalien darin die Möglichkeit fehen, wieder Ein Bolt. bilden 
zu fönnen, worauf die berühmte Echrift von d'Azeglio über 
die legten Ereigniffe von Rimini hindeutet, melde bie Ita⸗ 
liener als eine Proflamatıon des jungen Staliend anfehen. 
Der Bruder diefed piemontefifchen Marquis ift der gelehrte 
Jeſuit Toparelli in Palermo. Bei folden Berbindungen 
fann manfehe wohl annehmen, daß in Stalien die Fatholifche 
Religion eine andere ald in Deuffchland iſt; darum machen 
Te welche dies nicht beachten, hier fo viele 

ehler. 

Unfer biefiger Prätendent Dom Miguel hat wieder ein 
Mal eine Ummedlzung, aber wie gemöhnlich, vergeblich vers 
anlaßt; wenn er fih ſelbſt an die Epige zu ſtellen wagte, 
wuͤrde er noch einige Achtung genießen, allein feit er die Ge⸗ 
tegenheit verfäumte, ſich in Dftindien ein eigenes. Königreich 
zu bilden, fieht mıan im ihm nichts als den eriten Almofens 
‘empfänger in Rom. Da nod nice befanut it, welche Be⸗ 
twaudniß es mit diefem miqueliftifhen Königreich in Goa hat, 
wir aber jegt feine Veranlaſſung haben, die diesfalfigen Vers 
handlungen zu verſchweigen, find wir in den Stand gelegt, 
darüber folgende Ausfunft zu geben. Während bes Earnes 
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wald 1839 hielt fi zu Rem ein in Gefchäften wohleifahre⸗ 
ner Bortugiele auf, der zwar fein Anhänger Dom Miguelt 
war ‚ aber befürdgtete, die portugieſiſchen Befigungen in 
Ditindien , wo er bedeutende Verbindungen hatte, dürften 
mit der Zeit England anheimiallen und die fatholifche Relir 
gion der dortigen Einwohner möchte gefährdet werden; diefer 
Mann machte dem Dom Miguel den Vorſchlag, ſich zum uns 
abhängigen Könige diefer Kolonie zu machen, da er bei fei« 
ner Befanntfthaft mit den dortigen Verhaͤltniſſen für den Er⸗ 
folg Reben könne. Dom Miguel theilte diefen Plan feinem 
Agenten in Petersburg mit, weldyer dort fehr geneigtes Ge⸗ 
hör fand , indem dadurch dad Megitimitätäprinzip unterftügt 
und der Einfluß Englands in Afien einigermaßen geſchwaͤ 
worden wäre. Die Antwort des Vereräburger Hofs follte 
in Ronftantinoyel geholt werben, welched der gedachte Rath« 
geber Dom Miguel's auf der Reife nad Ditindien berühren 
mußte, Bei der Abſchiedsaudienz follte das Nähere verab⸗ 
redet werden, und dem Eharafter feines eventuellen Monar« 
chen nicht trauend, drang der unternehmende Mann auf 
die Beftimmung ded Orts und der Zeit, mo er mit Dom 
Miguel zuſammentreffen follte. Allein diefer entgegnete ent» 
ſchieden: „Ich werde erſt dann nadfommen, wenn id in 
Goa zum König ausgerufen feyn werde; gehen Sie daher 
bin and bereiten Sie mir Alles vor” Noch entichiedener 
aber antwortete der IInterbändler: „Wenn Em. König. Hoh. 
ſich an die Spige ftellen wollten, fönnte ich für Alles ſtehen; 
allein da Sie nichts wagen, rwerde ich meine Freunde nicht 
blostellen ; was ich verfproden habe, werde ih halten, auf 
meine Koiten in Konſtantinopel Die Antwort holen, aber für 
Sie thue ich ohne Sie weiter feinen Schritt.” Das war ihm 
aud recht, er fuhr am Nachmittag auf Die Saujagd in die 
Campagna. (D. Allg. Ztg.) 


Unseige. 
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Deutſchland. 

Münden, 6. März. Wie wohl aller Orten, haben 
auch hier die Nachrichten über den Theaterbrand in Karlds 
ruhe wie Schauder und Enrfegen fo auch die innigite Theils 
nahme hervorgerufen. Möchte doch bei Aufführung neuer 
Theatergebäude das hiefige zum Mufter genommen werden, 
wo breite iteinerne Treppen, weite Eorridore und zahlreiche 
Ausgänge jede Eorge entfernen, ed könne bei einem entites 
benden Unglück ein Menſchenleben gefährdet werden. Beim 
Brande von 1823, der während der Boritclung ausbrach, 
waren alle Räume bed gefüllten großen Haufes binnen wes 
nigen Minuten entleert, und nidt Ein Menfdy ward vers 
legt. Befanntlib wurde dad Haus auf Königl. Specialbes 
fehl in allen Theilen dem vorinen gleich hergeitellt,, dad der 
beider zu früh veritorbene treffliche Oberbaurath v. Fiſcher 
gebaut hatte. (Allg. Ztg.) 

Münden, 8. März. Geftern gab fid) unter dem ins 
telligenten Theile unferer Bevölferung eine Art Gegendes 
monitration fund, welche die Gefinnungen gewiß des größs 
ten Theiles des bayerischen Volkes repräfentirte. Als nämlich 
Se. Maj. der König in die. Hofloge trat, um der Boritellung 
der Oper E. Broddyi beijumohnen, wurde Allerhöchſtdem⸗ 
felben,, ald ein Zeichen der Dankbarkeit für die Aenderung 
bed bisher in der Stoatdregierung befolgten Syſtems, ein 
mehrfadhes bonnernded Hoc gebradht. Der Empfang war fo 
ſtürmiſch und herzlich, daß wir und nicht erinnern, einem 
ähnlicdyen beigewohnt zu haben. (N. Kur.) 

Die Redaktion der Allg. Ztg. wird zu der Erflärung ers 
mädtigt, daß der in Nr. 52 derfelben, vom 21. Februar 
1. 38. aud dem Nürnberger Korrefpondenten übergegangene 
Eorrefpondenzartifel aus Münden, als fey von Seite der 
hohen deutfhen Bundesverfammlung der bayerifchen Regies 
zung der ehrenvolle Auftrag geworden, das gefammte Mas 
terial zur Wehrhaftmahung der Bundesfeitungen Ulm und 
Rajtatt in ihren Militairwerfftätten zu Münden und Augds 
burg verfertigen zu laffen, unrichtig ſey, indem zur Zeit 
über die Beforgung der Austrüftung der genannten Feſtun⸗ 
gen noch nichts befchloffen, ſowie aud über die Bildung einer 
zweiten Ouvrierskampagnie zur Zeit noch feine Beftimmung 
getroffen üt. 

Die Regendburger Zeitung fhreibt: „Die Zeit, 
in welcher wir leben, fie bildet unftreitig eine Uebergangs— 
periode, allüberall blinkt hinter dem noch dichten Schleier der 
Zufunft cin heller Morgen hervor, follte auch fein Vorabend 
heiß und ſchwer und werden. &o mander alte Bau wird 


fallen, fo mandye Hand, die noch für vergangene Jahrhuns 
berte arbeitet, wird ſich mit einemmale gelähmt fühlen, aber 
neue fühne Säulen werden ſich erheben, taufend Herzen wers 
ben froher ſchlagen, taufend Hände reger weden, und der 
große Sieg der Prinzipien ded Rechts und der Wahrheit wird 
ein preidwürdiger feyn. Daß unfer geliebter König, dem 
wir in allen Bezichungen vertrauen dürfen, zu den zahllos 
fen erhabenen Aften feiner Regierung auch nod den der Ges 
fegacbung fügt, daß er biedurd all den Grofthaten einer 
fegensvollen Regierung die fchönite Weihe aibt, wie innig 
danfen wir ed dem erleuchteten Monarhen! Seine deutſche 
Gefinnung, fie wird nicht länger Die Zerfpfitterung ded Rechts 
in feinem deutſchen Volksſtamme dulden, nicht länger den 
Nothtuf feiner treuen Beamten, feines biederen Bolfes vers 
nehmen wollen. So mögen fid) denn alle, die Beruf oder 
Reiaung leitet, zu dem fdhönen Werfe vereinigen, auf daß 
ein jeder fein Echerflein beitrage zur Berbreitung und Befries 
digung ber nationalen Wünſche und Bebürfniffe, und ber 
Danf unfrer Nachkommen wird der dauernde Lohn unferer 
Anftrengungen werden.“ 

Im Intelligengblatt für die Oberpfalz werden die Vors 
fhläge des Hrn. Prof. Fürnrohr: 1) die Kartoffehfelder nicht 
mit thierifchen Dünger zu begeilen, fondern 2) jtatt des thie⸗ 
riſchen Düngers die fogenannte arüne Düngung anzumens 
den ; 3) die Holzkohle zur Verbefferung ded Bodens und als 
Erfag aller andern Düngungsmittel bei Kartoffelfeldern zu 
gebraudhen, der Beachtung der Randwirthe empfohlen. 

(N. Kur.) 

Bon der Oder, 4. März. Der Fortfchritt, melden 
Preußens Staatsleben durd) dad von der Weidheit des Kö— 
nigs ind Leben gerufene Inſtitut der Vereinigten Landtage 
gemacht, und welcher mit Recht die Aufmerfiamfeit ded Auds 
landes im höchſten Grad auf fih zieht, gibt diefem Veran—⸗ 
laffung, die Erwartung audzufpreden, daß ſich mit bem 
veränderten Staatöfyftem in Preußen auch die preußifche 
Politif ändern werde. In Frankreich hat man die Möglichr 
feit einer Allianz mit Preußen in Ausſicht geitellt und von 
einem Bündniffe zwiſchen legterm und England hat man 
mehrfach arfprochen. Was eine Allianz Preußens mit Frank⸗ 
reich betrifft, fo hat dieſelbe nichts weniger ald die Wahr« 
ſcheinlichkeit für ſich. Die beiderfeitigen Antipatbien find 
noch zu ſtark, Vreußen fann feine an Vernichtung aranzende 
Unterdrüdung durch Frankreich, dieſes den Abfall Preußens 
im Sahr 1813, welder der Anfang vom Ende feiner Welt: 
herrfchaft war und den Feind zwei Mal nad) Paris führte, 
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zu wenig vergeffen, überdies finb bie beiderfeitigen Intereffen 
am Rhein zu derſchieden, als daß dieſe Staaten [ich verbünden 
Fönnten. Dagegen hat eine Allianz zwiſchen Engfand und 
Preußen um fo mehr für fih. Die Regierungsiormen beis 
der Staaten nähern ſich einander immer mehr; die Handelds 
politif Englandd wird immer liberale. Die neuern Ereig: 
niffe drängen fogor immer mehr auf diefed Buͤndniß hin. 
Das herzliche Einverſtaͤndniß zwiſchen England und Franfs 
rei it wahrſcheinlich für immer dahin, denn nad) den fpas 
nifhen Intriguen fann England fein Vertrauen mehr in bie 
franzöfiiche Politik ſetzen ; Iegtere hat ſich zu ſeht entlarvt. 
England aber fann unmöglid ifolirt bleiben, Wie groß 
nämlidy fein Anfehen und feine Macht aud immerhin jeyn 
mögen, auf dem Eontinente wird es bei feiner geringen lands 
madıt nie etwas Großcd vermögen, wenn ed nidt wenige 
fiend eine der Orofmäcte des Eontinentd zum Bundesge⸗ 
nofien hat. Daher in neuern Zeiten feine Allianz mit Franfs 
reich. Nachdem diefe unmöglich geworden, id England ges 
nöthigt, Ddiefelbe andertwo zu fuchen. Ind wo fände es 
mehr natürliche Anfnüpfungspunfte al& bei Preußen? Engs 
land und Preußen vereint würden zur Erhaltung des Welts 
friedend eben fo viel wirfen können, als bisher die engliſch⸗ 
franzöfifche Allianz. Wenn aber, mie verlautet, das bes 
zeichnete Bündnig ind Leben träte, welches würde fortan dad 
Berhältniß Preußens zu Rußland und Deiterreid) feyn? Wir 
glauben nicht, daß das biöherige freundſchaftliche Berhältz 
niß zwifden den benannten Staaten ein weſentlich veräns 
derted werden würde. Auch biöher hat eine völlige Ueber⸗ 
einſtimmung zwiſchen ihnen rückſichtlich ihrer Staatseintich⸗ 
tungen nicht geherrſcht. Preußen hat in ſeinen polniſchen 
Landestheilen andere Bahnen eingeſchlagen als Rußland 
und Deiterreih. Die Handelsſyſteme dieſer drei Staaten 
find nit nur ganz ungleich, fondern fogar feindlich gewe⸗ 
fen. Die Preffe, die bürgerliden,, die agrariihen Inſtitu— 
tionen waren dort überall weit von einander vericieden. 
Es it daher nicht abzufehen, warum, menn biöher bei als 
ler Verſchiedenheit das feiteite Zufammenhalten zwiſchen den 
drei nordifhen Mächten itattfand, jegt eine Trennung zwi— 
ſchen ihnen nöthig werden follte, wenn Preußen fid Eng- 
land eng verbände, und meil das preußiſche Staats ſyſtem 
ſich vom Abſolutismus immer weiter entfernt. Haben wit 
doch längit faktiſch liberale Inſtitutionen gehabt, deren bie 
Franzoſen bei ihrem papierenen Liberalismus noch heute ent⸗ 
behren. Unſer neuer naturgemäßer Fortſchritt in der Rea⸗ 
lifirung der wahrhaft liberalen Ideen wird und daher, wenn 
auch freilich nicht den Beifall des eifigen Nordens, fo doch 
ben Beifall ded einen und die Billigung ded andern Theiles 
unferd deutfhen Baterlanded erwerben und zuwege bringen. 
(D. Aug. 3t9-) 

Aus Schlefien, 25. Februar. Biel wird über unfere 
Wilhelms Nordbahn gefproben und gefchrieben. Sie müne 
det befanntlich bei Kofel in die Oberſchleſiſche und foll ſich 
bei Oderberg an die Ferdinand: Rordbahn anfließen. Nun 
heißt es, und Gorrefpondenzartifel aus Wien in den Bred« 


lauer Zeitungen ſprachen es bereitd aud, eötwerbe jene Bahn 
mit der hiefigen ſchon im nächſten März in Verbindung kom⸗ 
men. Dean fann über foldye täuſchende Berichtenur lächeln, 
muß aber dod unmillig werden, wenn man bedenkt, wie fehr 
fie dad Publifum irreführen. Denn felbit auf unferer Seite 
würde ed mit aller Anitrengung nicht möglich feyn, zu der 
angegebenen Zeit bis nach Oderberg die Bahn fahrbar zu 
machen, und auf der öfterreihifdyen it man damit noch viel 
mehr zurüd, Bon Eeite Delterreihhd nimmt man offenbar 
Anftand, hier ven Anſchluß vor der Vollendung der Trier 
fter Bahn zu bewirken, da fonft auf die nordreutichen Bahs 
nen geleiter werden fönnte, was man dem June von Trieit 
und Wien erhalten willen möchte. (Allg. Ztg.) 

Lieberofe, 1. März Am 24jten vorigen Monats 
fand im Haufe eined hiefigen jüdifhen Kaufmanns die Bes 
fhneidung defien ungefähr acht Tage alten Kindes ſtatt; da 
die Wunde des Übrigens fehr ſtarken und fräftigen Knaben 
unaufhörlicy heftig blutete, jo äußerte die Mutter, die ſich 
von vornherein diejer Eeremonie widerfegt hatte, lebhafte 
Beſorgniß, und verlangte, daß bie Hülfe eines Arztes in 
Anipruc genommen werde, trogdem wurde ſolche erit Abends 
7 Uhr nachgeſucht, und da beide Aerzte auf das Land geholt 
waren, fo eridien folder erit um 9% Uhr Abends im Kranz 
fenhaufe; Die angewendeten blutjtilenden Mittel hatten 
zwar den beiten Erfolg, ihre Hülfe war jedoch vergebens, 
da ſchon Anzeichen des nahen Todes ſich einftellten,, der auch 
bald darauf erfolgte. Das Kind hatte ſich verbiutet. Dank— 
bar erinnert man fich bei dieſem Unglück, deffen Urheber, 
vermöge der Toleranz gegen diefe biutige Ceremonie wohl 
firaflos bleiben muß, der Berfügungen der großherzogl. heſ⸗ 
fiihen und Frankfurter Behörden, mwornad den Nabbinern 
jeder den Eltern auferlegter Zwang unterfagt, und cd hins 
führe in den freien Willen der legtern gelegt iſt, fich oder 
vielmehr ihre Kinder jener Eeremonie zu unterwerfen. 

In Trieit it, wie die Köln. Itg. fchreibt, vor einigen 
Tagen in Begleitung von zwei Polizeibeamten der aus dem 
Krafauer Aufitande befannte Diktator Dr. Tyſſoweki anges 
fommen und bat fi) nady kurzem Aufenthalt, nachdem er 
noch) im Kriminalgebäude das feierliche Gelöbniß abgelegt hatte, 
niemals wieder freimillig den Boden Europa’s zu betreten, 
auf dem Schiffe „Vulkan“ nad Nordamerifa eingeicift. 
Tyſſowski it ein Mann von 30 Jahren, erniten Wefeng, 
und hat Anlagen zur Schwärmerei. Die Szene ded Wieder: 
fehend zwiſchen dem Gefangenen des Königeiteind und feiner 
ihn hier erwartenden Gattin foll herzzerreißend gewefen feyn. 
Die öſterreichiſche Regierung hat Tyſſowski nicht blos tie Geld» 
mittel zur Meberfahet geboten, fondern demfelben noch eine 
namhafte Eumme bei dem öſterreichiſchen Geſandten in 
Wafhington, Hrn. v. Gerold, anmeifen laffen, um die Ans 
fönmlinge vor plöglider Noth zu fhügen- 

Stuttgart, 6. März Bon den hiefigen Banfhäns 
fern wurden Die neuen Papiere im erſten Momente zu 98 bid 
98% abgegeben, fpäter, zum Theil aus zweiter Hand zu 
99 und über 99. Die Nachfrage war, fomohl von Stutte 
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garten, die theilweiſe im Auftrage von Ausländern fauiten, 
ald-aud andern Theilen des Bandes, fo ſtark, daß bier un« 
ter pari nichts mehr zu erhalten ſeyn dürfte, Auch in Frank⸗ 
furt, mo dad neue Anlchen zu 99 am die Börfe gebracht 
worden, find, nad; Briefen von Dort, fogleid bedeutende 
Summen gekauft worden. 


Kaffel, 2.März. Der Schw. M. meldet: Heute Mors 
gen fol man am Reſidenzſchloß ein Plakat, welches verbrederis 
ſche Drohmerfe enthalten habe, angeſchlagen aefunden haben. 
Man begreift nicht, wie troß der Schildwachen der Anſchlag 
unbemerfr hat angeheftet werden können. Der Thäter foll 
bis jegt nody nicht entdeckt ſeyn. — Da auf dem im Decems 
ber v. 3. aufgelöiten Landtag die Oppofirion fo jtarf war, daß 
fie entſchieden die Mehrheit bildete, fo daß die meilten vorge: 
legten Geſetze durchfielen, fo follen bei den neuen Wahlen 
alle der Regierung zu Gebote fichende Mittel, um eine ihr 
ergebenere Stäudeverfammlung für den neuen Landtag zu 
gewinnen, angewendet werben. Es wurde zu dem Ende 
ein Kelfript des Miniſteriums des Innern an die Provinzials 
regierungen erlaffen, von denen die Landräthe befondere 
Inſtruktionen erhielten, um im Einne der Regierung auf 
die Zufammenfegung der Wahlfollegien einzuwirfen. (Eben 
fo fcheinen die neulich gemeldeten zahlreihen Haudfuhungen 
u. f. f. feinen andern Zwed zu haben, als mißliebige Pers 
ſonen von der nächſten Ständeverfammlung durch SKriminals 
prozedur fern zu halten. Desgleichen beitätigt cd ih, daß 
man eine fonfervative Zeitung zu errichten beabfidhtigt.) 

(NR. Kur.) 


Italien. 


Rom, 22. Februar. In feiner legten Aubienz vor feis 
ner heimlichen Abreife hat ſich Dom Miguel Dem Papit unter 
vielen Berfprehungen zueinitigen Gunſten des portugiefifihen 
Klerus geoffenbart, und Dom Miguel’ Sache auf portus 
gieſiſchem Boden würde gewiß nicht wenig dadurch empfohlen 
und gefördert werden, wenn man nur in Rom fich nicht irs 
gendwie gegen ihn erfläct. Denn wie Pius IX. in Italien 
höchſt beliebt it, fo ſchwärmt man für ihn in Portugal, wo 
er aud den Jahren 1824 und 1825 ber perfönlich befannt ift 
und viele Freunde hat. Der portugiefiiche Gefandte beim 
Batican, Ritter Migueid de Carvalho de Brito, hat dem 
Eardinals Staatdiefrerär Gizzi eine Note eingereicht, in wel⸗ 
er er um amtliche Ausfunft über die Entfernung Dom Mi— 
guel's bittet. Die Antwort darauf it noch nicht erfolgt. 


Die Beſuche des Papſtes in den Klöſtern und andern 
geiltlihen Stiftungen dauern fort; Pius IX. will ſich mit 
eignen Augen überzeugen , wie Die Leute hinter ihren Mauern 
leben. In vergangener Woche erichien er auch in der vatis 
kaniſchen Bibliothef , wo er von dem Oberbibliothefar Gars 
dinal Lambruschini, ſowie von den Euitoden Monfignore 
Lautiani und Molza empfangen und auf feine vielen Fragen 
über die literariiche und finanzielle Verwaltung jener groß: 
artigen Anitalt unterrichtet ward. Er begab ſich darauf in 


das vatikaniſche Archiv, in welchem ihn Monfignore Marini 
orientirte. Bon der außerordentlicden Liberalität deö Pays 
ſtes gegen Willenfchaft und Kunft darf man mit Zuverficht 
erwarten, daß die vatifaniiche Bibliothek, forwie das: Archiv 
des Batifans inländifhen und fremden Gelehrten in der Zus 
funft unter weniger befhränfenden Bedingungen zur Bes 
nugung geöffnet werden , old dies bisher der Fall war, 
Wir haben einen fehr Falten Februar, Als ich diefen 
Morgen auf der breiten ſpaniſchen Treppe den Monte Pincio 
hin aufſtieg, ſprach mid ein dort wacheftehender päpitlicher 
Soldat, an dem ich vorübgreilte, mit den Worten amt 
„Siguor, ho freddo, ci vuole l’acquavita!“ (Mein 
Herr, mic) friert, bezahlen Sie mir ein Glas Branntwein!) 


-Und der Mann war nicht ohne ſehr warme Kleidung. Das 


beihören wir immer wieder And mieder von Schiffbrüchen, 
bie in Folge der legten Orfane befonderd an der italienifchen 
Weitkürte vorfamen. Am 9. Februar fcheiterte ein römifches 
Kauffahrreiibif aus Ancona unweit Neapel, mit Namen 
due Amici, nicht, wie man im eriten Schrecken glaubte, 
der Ercole. Unweit Meifina in den Gcwälfern von Eanzirri 
erlitt am 13. Februar eine römiſche Brigantine ebenfalls 
Schiffbruch und verlor fait ihre ganze Ladung, ein Verluſt, 
durch welchen mehrere hiefige bedeutende Hantlungshäuter 
empfindlich berührt wurden. 

Die Debatd melden unter dent 95. Februar aus dem 
Kirchenſtaate: In Ancona wurden diefer Tage zwei Prier 
fier, welche dad Volk aufzuniegeln fuchten, verhaftet, und 
unter ficherer Bededung nad) Rom geihidt. In Sinigag- 
lia wurde ein Priefter, welcher gegen den Papit predigte, 
verhaftet und da man ihm für verrüdt hielt, in die Jrrenans« 
ſtalt gebracht. — In Faenza drangen die Bewohner der 
Vorſtaͤdte in die eigentlihe Stadt ein und griffen die fürlibes 
ral befannten Einwohneran, Diefe mußten fich felbit verthei⸗ 
digen, da das Militär fi erit nach dem Kampfe einfand, 
in weldyem 6 Perſonen getöbtet und 11 verwundet wurden. 
25 Berbaftungen fanten ftatt. — Die Einwohner von 
Faenza haben übrigens den Behörden aud) eine Proteitation 
gegen dad Berfahren der öſterteichiſchen Garnifon überreicht. 
Diefe hatte ſich nämlid) unverfehend des Wald der Stadt be: 
mädhtigt und daſelbſt eine Hauptwache und Schießſcharten 
eingerichtet. Man beforgt, daß, wenn die Oeſterreicher 
dieſe Stellung nicht aufgeben, es leicht zu Unruhen fommen 
dürfte. (N. Kur.) 





Ü Bayreuth, 9. März Einfender diefed glaubt den 
Freunden vaterländiiher Induftrie einen erfreulichen Dienft zu 
erzeigen, wenn er fiber die in hiefiger Stadt beftehende Fabrik 
nah eigener Anſchauung Mittheilung madht, wo Seidenftoffe 
feltener Urt verfertigt werden, und die gerade in der Nähe des Des 
triebs vielleicht weniger befannt ift, wie im fernen Ausland, wo 
die Fabritare geiuchte Aufnahme finden. Es iſt diefelbe des 
Fabrikanten Heren Jalob Neuftädter, welde mittelft zweck⸗ 
mäßiger technijcher Einrichtung auf eine wirflih großartige 
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Weiſe betrieben wirb. In einem beſonders dazu eingerichteten 
Fabrikgebaͤude werden auf einer bedeutenden Anzahl, nach der 
fondern Grundfägen vorgerichteten Maſchinen⸗ Webftähle, ver⸗ 
ſchiedenartige, vorzüglich Seidenſtoffe, ſchoͤnſter und mannich⸗ 
fachſter Art fabricirt. Um ſich von dem Geſagten ſelbſt übers 
zeugen zu können, Hält es nicht ſchwer, da die Gefäͤlligkeit des 
Unternehmerd Jeden, der Intereſſe für die Sache hat, Pie 
verfchiedenen Werfflätten öffnet, um biefe merkwürdige Fabri⸗ 
kation zu fehen, die um fo mehr überraſcht, da man ein fo 
außgebehnted Unternehmen, in einem ber vaterländijchen Indus 
firie noch fo fremden Fabrifationdjweig wohl nicht erwartet, 
und kaum begreift, wie ed möglich war, in fo kurzer Zeit ein 
fo vielfach verzweigtes Geſchaͤft zu errichten und Die bedeutende 
Erweiterung zu geben, wie ed nur dem raftlofeften und uners 
müdetften Fleiß gelingen- konnte, Befonderd bemerlfendwerth 
ift, daß die erforderlichen Arbeiter, deren feine geringe Anzahl, 
aus der Klaſſe der Baumwollen⸗ und Leinenweber zur Fertigung 
diefer mit Gold und Silber durchwirkten Seidenftoffe herange⸗ 
bildet worden find, mad kaum glaublich erfcheint, wenn man 
die fhönen, reichen und gefchmadvollen Stoffe unter deren 
Händen bilden fieht. Der Gefchäftöbetrieb hat dabei noch gar 
mannichfaltige Abtheilungen, wodurch ziemlich alle verwandte 
und viele andere Gewerbe, Künftler und mit Geſchick bes 
fähigte Perfonen hier und auswärts, Beihäftigung und Ders 
dienſt erlangen, fo daß ein mittelbared und unmittelbared Ber 
trieböperfonale von mehreren hundert Arbeitern angenommen 
werben fann, deren Erzengniffe zum größten Theil nach dem 
Auslande m Umſatz gebracht werden. Diefed verdienftvolle 
Werl, wodurch reichlicher Erwerb und Beſchäftigung nad vers 
ſchiedenen Richtungen zugemwiefen und der Hauptertrag davon 
aud dem fernen Auslande bezogen wird, verdankt man dem ins 
telligenten Unternehmer, welcher dasſelbe fpeziell leitet, und 
ter fchon bei Anlaß der vor 2 Jahren in Berlin abgehaltenen 
Gewerbausftellung der Bollvereindftaaten eine Auszeichnung 
erhielt, und auch im vorigen Jahr bei der dahier abgehaltenen 
fädtifchen Induſtrie » Ausftellung rühmenswerthe Proben vor⸗ 
legte. Möge deſſen Fleiß und Fähigkeit mit demſelben Erfolg, 
wie feither, belohnt werden, damit dieſes fdyöne und wugbrius 
gende Unternehmen eine ergiebige Erwerböquelle der arbeiten« 
den Klaffen und eine Zierde der Stadt, im zunehmenden Flor, 
erhalten werde; biefen Wunſch wird Jeder hegen, welcher mie 
Einfender und viele Sadyverftändige, fi vom Ihatbeftand zu 
überzeugen, Gelegenheit hatte, und der an den Fortichritten 
vaterländifher Induſtrie ſich erfreut. 


Unieigenm. 

Die Berloofung in der Kleinkinder « Bewahranftalt it auf 
den 3Often d. Mts. Nachmittags fefigefegt, welcher die Auf⸗ 
ftellung der Geſchenle im Lokale der Gewerbſchule am Bormit- 
tage desfelben Tages vorausgehen wird, um denen, die daran 
Intereffe finden, die Befichtigung derfelben möglich zn machen. 






Demzufolge werben biefenigen Damen, welche durch eine frhs 
here Aufforderung in diefem Blatte ſich zu Arbeiten oder anders 
weitigen Geſchenken veranlaßt fühlten, gebeten, dieſelben bie 
zum 27ften I. Mis. im Gebäude der Anſtalt gefälligft abzuger 
ben. Bayreuth, den 9. Mär) 1847. 


Der Borftand des Frauenvereind, 





(Kauf⸗Geſuch.) Eine einfpännige Chaiſe umd ein fch« 
lerfreied gefundes Pferd, zwiſchen 5 und 10 Jahren alt, Wals 
lad, Marker Mittelihlag, das ſich ſowohl zum ſchweren als 
leichten Zug eignet, werben zu faufen geſucht. Näheres bei 
Müllermeifter Bauer in der Ziegelgaffe. 5 
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Grabdenkmale 


vorräthig angefertigt, zur gefälligen Anſicht und Auswahl bei 
Unterzeichnetem. Auch werden bafelbft Beftellungen für nen 
anzufertigende Monumente , ſowohl für hierald für auswärts, 
mit jeder beliebigen Bildhauerarbeit und Anfchriit auf Sandſtein 
und Marmor, nebft Bergoldung, angenommen und nnter Zur 
fiyerung folidefter Bedienung pünftlid ausgeführt. 


Bayreuth, Rennweg Nr. 248. 
Stahlmann, Steinhauer und Maurermeijter, 














Ein Sefretair von Nußholz, einige Schraͤnke, Kommode, 
find billig zu verlaufen bei 


€. Iröger, Screinermeifter. 
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Deutfdbland. 

Münden, 8. März, Wie man vernimmt, hat Se. 
Mojeität der König geruht, den Regierungddireftor in Res 
gendburg (Kammer ded Innern) Freiheren ©. Godin zum 
Regierunaspräfidenten von Oberbayern, an deſſen Statt 
den hiefigen Regierungsrath (Kammer ded Innern) ehren, 
von Welden zum Regierungsbdireftor (Kammer des Ins 
nern) in Regensburg, und den Landrichter in Wolfrathds 
haufen, Grafen von Reigeröberg, zum Regierungsrath 
. (Hammer ded Innern) in Münden zu ernennen. — Der 
Slügeladiutant Er. Maj., Major Frhr, von Hunoltitein, 
begibt fi morgen in Auftrag bes Könige nach Athen, — 
Unier allgemein geachteter Künfiler, der berühmte Elarinetz 
tift Heincich Bärmann, wurde diefer Tage von Sr. Maj. 
dem König durd Verleihung der goldenen Ehrenmedaille bed 
K. Verdienſtordens der bayer. Kromenusgezeichnet (A. 3.) 

Münden, 8. Mär. Wie von einer gewiffen Bars 
tei Alles aufgeboten wird, auf die neueiten Veränderungen 
in unierm höhern Beamtenfreife ein urigünitiges Licht zu wer: 
fen und die öffentlihe Meinung für fid) zu gewinnen, zeigt 
ein Münchener Eorrefpondenzartifel in der Luzerner Zeitung, 
einem Blatt, weldes die Intereſſen Diefer Partei, felbit auf 
Koften der Wahrheit, zu vertreten fucht; denn nicht genug, 
daß diefer Artifel eine Maſſe von Unrichtigfeiten und Ges 
bäffigfeiten in Bezug aufObiges enthält, fondern man fucht 
darin auch miederholt talicye Gerüchte über das Befinden Sr. 
K. Hoh. ded Kronprinzen zu verbreiten. Inter Anderem 
kommt auch folgender höchſt fonderbarer Paſſus darin vor: 
„Abels Abtreten muB man, abgefehen von den unfeligen 
Deweggründen, ald ein deutſches Unglück beflagen.” 

(R. Kur.) 

München, 8. März Ich fehe mid) in den Stand ges 
fegt, Ihnen die Anrede an die Studicenden mitzutheilen, 
mit meldyer der derzeitige Defan der philofophiihen Fakultät, 
Hofratb und Prof. Dr. Thier ſch, die philoſophiſchen Kurſe 
am 5. März neicıloffen hat. Nachdem der Redner erwähnt, 
wie noch die Beſorgniſſe nicht völlig gehoben feyen, wie noch 
Tags vorher Durdı Anfchlag von unbekannter Hand die Stur 
birenden zur Berfammlung an beftimmt angegebenen Orten 
eingeladen worden und wie demnach Die Bermurhung beitehe, 
daß, wenn auch nicht unter den Studirenden, doch außer 
und hinter ihnen ſtraͤfliche Einwirfungen verſucht mürden, 
fuhr er fort: „Ich kann nicht fchließen , ohne Ihnen die Bes 
deutung bed gegenwärtigen Augenblidd und Dad, was Eie 
fid) felbit,, dem Baterland und dem König fchuldig find, zu 


forgfältiger Erwägung und Beachtung für jegt und zumal zu 
einer Zeit an das Herz zu legen, wo im ir ern ſchleichende 
Bösmilligkeit auf mehr als Eine Weile verſucht hat, die Stu— 
birenden zur Standarde der Unruhen zu mißbrauden und 
durch ihre Hand die Fadel bürgerlicher Zwietracht unter das 
Bolffchleudern zu lafien. Diemürdige Haltung, melde Sie 
nad) dem eriten Tage der Aufregung, in die ein Theil von 
Ihnen gerathen war, jenen Beitrebungen entgegengeſetzt; 
die Gewiſſenhaftigkeit, mit der Sie Ihre Zufage gehalten has 
ben, hat edund möglich gemacht, die Wolfen zu zerſtreuen, 
welche ſich über unferer Univerfität gefammelt hatten, und 
bie Semeſter ber beiden philoſophiſchen Jahreskurſe zu glück— 
lihem Ende zu führen. Dieier Gefinnung bleiben Eic treu, 
welches auch die Tage ſeyn mögen, denen wir vielleicht noch 
entgegengeben! Sie werden ihr treu bleiben , wir find Deffen 
gewiß! Beſtimmt, einftmals die Bertreter unferer höchſten In— 
tereffen in Kirche und Staat zu werden, find Eie entichlofs 
fen, Adıtung und Ehrfurcht vor dem Geſetze, das Eie einit 
zu fehirmen haben, und jene Gefinnung in fi zu nähren, 
die auf das öffentliche Wohl und auf feine Bedingungen ald auf 
das höchſte Ziel menschlichen Beſtrebens gerichter it. Cie 
werden, Sie fönnen eben fo wenig vergeffen, daß über al— 
len Zermwärfniffen und über allen ſchwierigen Lagen unferer 
Heimarh immer ein und derfelbe Leitſtern geleuchtet und aus 
Gefahren ſichere Rettung gewährt hat: es ift die Liebe zum 
Baterland und zu dem Herrſchergeſchlecht das feit langen 
Sahrhunderten feinen Thron ſchmückt. Sie werden eben fo 
wenig in der Aufregung, in den Bewegungen des Augen— 
blid& die lebendige Erinnerung an Dadjenige ſchwachen laf: 
fen, was der Monarch, der jegt die Krone ruhmreicher Abs 
nen trägt, it und Rühmliches gethan hat. Er war ed, der 
zur Zeit der Unterdrückung undder Unterjochung von Deutſch⸗ 
land, in Jahren, die Ihrer Geburt vorangingen, der frem⸗— 
ten Gewaltherrfhaft den männlichen Muth und die unabs 
hängige Gefinnung eines edlen Herzens entgeaenftellte und 
fhon damals, in der Zeit der Schmach und Knechtſchaft, 
den Plan zu jener Halle deuticher Heldengröße entwarf, vie 
jest auf den Strom der Donau flolz herniederblidt. Er mar 
ed, der hierauf, nachdem durch Muth und Aufopterung 
Ihrer Bäter die Freiheit von Deutſchland errungen war, wäh 
rend friedlicher Zeiten unter und einem fernen, um fein Das 
feyn fämpfenden Volke zuerit unter den Füriten die hilfreiche 
Hand bot und durch menſchliche Theilmahme an den Schick— 
falen des Wiegenlandes menfchliher Bildung ven Grund zu 
jenem Throne legte, den jet ein Zweig feined Stammes 


er: 


242 


fhmüdt. Er Sat, auf den Thron feiner Väter erhoben, die 
große wiffenfhaftliche Anftalt, der Sie Ihre Pflege verdan⸗ 
fen, in feine Nähe gebracht und in diefen glänzenden Hallen 
angefiedelt. Er hat unter und der Kunft eine Heimath ges 
gründet, die ihren Ruhm weit über Bayern hinaus verbreis 
tet, und hat dabei das Wohl des Landes in’einer Weife ge: 
yflcat, daß er dad Wohl des ganzen deutihen Baterlandes 
damit in Verbindung brachte, und für die Einigung von 
Deutihland für den Edyirm unferer höchſten Güter: ruhige 
Eintracht nnd Entwidlung nationaler Macht, Großes gelei⸗ 
ftet hat. Noch im letzten Jahre, ald Deutichland in feinen 
nörblihen Grenzen durch fremden Llebergriff bedroht war, 
bat Er fein entſchiedenes und gewichtvolles Wort für Schles⸗ 
wig⸗ Holftein in die Waagſchale gelegt, in welcher bie Ge: 
ſchicke jener wichtigen Gtenzmark Deutfcher Unabhängigfeit ges 
wogen werden. Auch follen wir wohl ermägen, daß ber 
König gerade in diefen Tagen durch Gründung eines eigenen 
Miniſteriums für Kultud und Unterridit und dadurch, daß 
Er einen Mann von anerfannter Humanität, Bildung und 
Thatfraft an deffen Epige berief, in deutlicher und bedeut⸗ 
famer Weife erflärt hat, wie Erder Pflege der Wilfenfchaften 
und der fiudirenden Jugend feine befondere Königliche Huld 
und Corafalt zumende. Deflen gedenfend, fönnen wir mit 
erhöhten Hoffnungen und freudigem Gefühl der Zufunft und 
der Entwidlung der intelleftuclen ntereffen von Bayern 
entgeaengehen, und und unter dem Rufe trennen: „Ed lebe 
der König!” (N. Kor.) 

Die Wıfers tg. enthält folgende Eharafteriftif der neuen 
bayerifhen Minifter: Aus den neuen Miniitern hat der 
in allen Detaild des Innern gründlidy und vielfeitig audges 
bildete Herr von Zenetti die im der bewegten Zeit noths 
mwendige Mäßigung, Ruhe und Geduld in der legten Stän— 
deverfammtung rühmlidit erprobt. Der neue Finanz- und 
Kultminiſter Rreiberr v. Zu: Rhein, in den meiſten wiſſen— 
ſchaftlichen Faͤchern ausgebildet, in den meiften mit fchöpfes 
rifhem Glücke verfucht, auch in der Sournaliftif, auch in der 
Porfie, — ein Feind aller Kaftenvorurtheile, wie aller relis 
giöfen Averfionen, mird auf feinem Poften höchſt Ibägbar 
ſeyn, in hellem Blide, liebendwerther Heiterkeit und ritters 
lihem Freimuth. Der neue Kriegdminifter » Bermefer Baron 
v. Hohenhaufen, einft im Hofitaate des Kronprinzen, 
ein rechter Bayard aus der ruffiichen Heerfahrt, Freund des 
Bürgerd wie ded Soldaten und reihb an Gemüth. Georg 
Ludwig v. Maureriftein höchſt populärer Namen in Deutſch⸗ 
land, ein Wächter der Juſtiz, ein Ritter des altgermanifcen, 
öffentlichen Verfahrend, Feind aller Tendenzprozeſſe und Ins 
qufitionen. Sohn eines evangeliſchen Predigerd im furpfäls 
ziſchen Dorfe Erpoldäheim, 1790 geboren, urfprünglic aus 
einem angefehenen Schweizergeſchlechte, ward er zuerjt in 
Heidelberg unter Thibaut, Heyfe, Martin, Klüber und 
Zachariä, dann aber in Parid gebildet, wo er 1812, 1813 
und 1814 durd) Reoreton’d Gunjt Die dortigen ungeheuern 
(auch deutfchen) Schäße raſtlos ſtuditte. Er wurde fpäter 
Stantöprofuraror in Mainz und Zweibräden, 1818 Appels 


lationdrath, zulegt noch Präfident ber Aſſiſen, 1823 Staats⸗ 
prokurator in Frankenthal. 1826 zog ihn der Durit nad) 
Wiffenfhaft am die meuerrichtete Hniverfität in Münden, 
1829 erhielt Maurer einen höchſt ebrenvollen Ruf an 
Eihhorn’d Stelle nach Göttingen, blieb aber in Münden und 
wurde noch vor dem Umſchwung von 1844 wirklicher Staats- 
rath, in der Folge auch Reihdrarh. Noch ift in Griecdhens 
land fein Name hoch in mafellofen Ehren, als Wiederbrin» 
ger der Gerechtigkeit und bed Gefeged in fo kurzer Friſt. 
Eeine öftere Berwefung des Zuftizminiiteriums bat eben in 
Bezug auf felbed die öffentliche Erwartung mächtig auf ihn 
hingezogen., Wenn unter den zeitgenöffiichen gefchichtlichen 
Rechtsgelehrten Europa’d Georg Ludwig v. Maurer unbes 
Aritten mit in ber eriten Reihe ſteht, zog in feinem Maren 
und einfahen Vortrag bie ruhige Würde wilfenfchaftlicher 
Erörterung ganz befonterd an. Was das Ducllenftudium 
und die Buchgelehrſamkeit dieſes noch in fräftigiter Manness 
blüthe jtehenden Staatsmannes betrifft, fo fegen der Reiche 
thum und die Gebiegenheit desfelben billig in Erſtaunen, 
morauf erzumal feine Geichichte des altgermanifchen und nas 
mentlih altbayeriſchen öffentlichen Gerichtsverfahrens zu 
Deutſchlands ſchönſter Erwartung gegrünter hat. 

Dreslau, 5. März, Mehrere Kabritanten in Rans 
genbielau bei Reichenbach hatten ſich in Betracht der bedrohs 
liben Berhältniffe mit dem Geſuche an das Miniiterium ges 
wandt, die kleine Beſatzung, welche feit den befannten Uns 
ruhen in der Kreisſtadt ſtand, wieder dorthin oder nach dem 
Fabriforte felbit zu verlegen, ba die vorhantenen Polizeimanne 
ſchaften bei etwa zu befürchtenden Erzeflen nicht hinlänglich 
feyn dürften. Das Miniſterium hat die Petenten jedoch ab⸗ 
fhlägig befchieden , weil andere Ortfchaften eine foldie ©is 
cherheitsmaaßtegel mit gleichem Rechte cbenfalld beanfprus 
den könnten. Die Beforanid, daß durch die arbeitslofen 
Hafen fremdes Eigenthum gefährdet werden fönnte, fey von 
den Fabrifanten am beften dadurch zu befeitigen , Daß fie ihre 
Arbeiter nicht entließen, fondern auch fernerhin noch befchäfs 
tigten, was um fo billiger ericheine, ald fie dieſen ihren 
Wohljtand verdanften. Im Lebrigen laffe die jegige zweck⸗ 
mäßig eingerichtete Polizeiverwaltung dergleichen Vorfälle 
nicht befürchten , und es fey demnach lediglich Sache der Ars 
menverwaltung,, für die Nothleidenden Sorge zu tragen, 
Diefe Anficht ded Miniſteriums hat fi jedoch nicht gerechte 
fertigt, Dafich bereitd am 1. März gegen 300 Weber ıc. aus 
Ensdorf undden umliegenden Ortichaften zufammenrotteten, 
welche ed jedoch nicht fomohl auf die Fabrifanten, als viel⸗ 
mehr auf die Gutäbefiger abgefehen zu haben dienen. Nach⸗ 
träglich find drei Individuen verhaftet und geſchloſſen abge⸗ 
führt worden. Daß übrigens ſolche Borfäle mit der Bes 
hauptung der Preuß. Allg. Ztg., die Noth im Gebirge fey 
nod gar nicht fo groß , jondern werde nur übertrieben bars 
ſtellt, nicht ganz im Einflange ftchen , bedarf feiner nähern 
Erörterung. (M. Korr.) 

Lemberg, 26. Februar. Ein Jahr it jeg t vergangen, 
feit unſer Rand der Schauplatz der befannten anarchiſchen 


243 


Gräuelfeenen gervefen. Die frühere Rube und Ordnung 
unferer Berbältniffe wurde durch diefelben tief erfchüttert und 


hat bis heute noch nicht vollfommen hergeitellt werden köns 


nen, wenigftend nicht in unfern weitlichen Kreiſen, von wo 
eben jegt abermald Gerüchte über augeblih ausgebrochene 
Unruhen, die bereitd zu blutigen Scenen geführt hätten, zu 
uns fommen. Es heißt nämlih, im Sandecer Kreife wäre 
ein förmliched Treffen zwiihen Bauern und Soldaten vorges 
fallen. Daß Hungersnorh dort herrſcht und zahlreihe Haus 
fen Bauern herumzichen, um durd Raub und Plünderung 
fi) Lebensmittel zu verſchaffen, it Ihatfade, daß alfo Eons 
flifte mit Militair ftattgefunden haben fönnen, nicht unwahrs 
fcheinlid. Das Nähere an jenen Erzählungen dagegen bals 
ten wir für Ausſchmückungen bed Gerüchts. In Folge jener 
Plünderungszüge haben aber, mie aus den Etädten des 
Weiten berichtet wird, fait alle Gutsbeſitzer, Die fonft auch 
den Winter auf ihren Befigungen zu verleben pflegten, fid) 
theild in die naͤchſten Kreisitädte, theild hierher, theild nad) 
Krakau begeben. — 

Aus Naſſau, 3.März Durch landesherrliches Edikt 
vom 1. März wird die Eröffnung der diesjährigen Verſamm— 
lung der Landitände auf den 20. März feiigefegt. Womit 
ſich diesmal die Erände hauptſächlich zu beſchäftigen haben 
werben, iſt nod) nicht befannt. In Bezug auf Geſetzgebung 
war in der Rede, womit der Herzog perfönlich den vorjähri— 
gen Landtag eröffnete, unter Anderm die Erflärung ents 
halten, es fey zu Befriedigung des befonder® gefühlten Bes 
dürfniffes einer vollftändigen Sicherung des Grundeigens 
thums und eines verbefierten Hypothekenweſens eine eigne 
Eommiffion niedergefegt worden und bereits in Thätigfeit ges 
treten, umeine Geſetzvorlage hierüber audzuarbeiten, Eollte 
diefer Entwurf ſchon fertig feyn, Bann würde die bevorites 
hende Etändeverfammlung eine ſchwierige Aufgabe zu löfen 
haben. (D. Allg. Zig.) 

Der Ober » Poftamtds Zeitung wird aud dem Rheins 
gau vom 27. Februar geſchrieben: „Nicht geringe Aufmerfs 
famfeit erregt im Herzogthum Naffau ein im Laufe dieſes 
Monats an fÄmmtlicde Eivildiener erlaffened Regierungsres 
feript, worin die Staatödiener zu gefchloffenem Zufanmens 
halten ermahnt, vor tem Schuldenmachen und regelmäßiz 
gen Wirthshausbeſuche — namentlich fofern dafelbit ‚ges 
mifchte”" Geſellſchaft anzutreffen ſey — gewarnt werden und 
zugleich Verhaltungsregeln über Urtheile und Aeußerungen 
in ſtaatlichen Dingen erhalten. Eine fpecielle Standesehre 
der Staatörienerförperfchaft wird nahdrüdlid geltend ars 
macht und principiell gleichſam ald Motiv jenen Anweifuns 
gen unterlegt. Sodann it das vichady abgefommene Tras 
gen der Uniform mit ftehendem Kragen, ſowie des ganz in Vers 
geffenheit gerathenen dreiedigen Dienithute® anempfohlen.“ 


Frankreich. 
Paris, 4. März Die ſardiniſche Regierung hatte 
bereit vor einiger Zeit den Entfchluß nefaßt, in den Haupts 
handelsrichtungen Piemonts Eifenbahnen zu bauen; und 


Zwar follten diefe Eifenbahnlinien in ſolcher Art hergeſtellt 
werben, daß die allgemeinen Intereſſen der italienifchen Halb» 
infel dadurch gefördert werden würden. Durch die geringe 
Sympathie, welde diefed Projekt bei einer andern Macht 
Staliend fand, ließ ſich die ſardiniſche Regierung nicht ent⸗ 
muthigen, und fie wird nun, wie man vernimmt, fofort 
zur Ausführung ihres Eiſenbahnnetzes ſchreiten. Als ge⸗ 
wiß wird mitgetheilt, daß Die Arbeiten auf einer. Linie bes 
innen folen, welche den Hafen von Genua mit den auf 
dem anderen Abhange der Alpen gelegenen Gegenden, in 
Savoyen und. der Schweiz; in Verbindung feßen würde. 
Diefer Schienenweg würde ſich insbeſondere durd einen Zuns 
nel von einer beifpiellofen Länge, der unter dem Berne Ges 
nid durdrgeführt werden würde, auszeichnen ; cd würde dies 
fer Tunnel richt weniger ald 12,000 Metres lang feyn. Die 
Alpen würden dann aufhören, ein Hinderniß für Die Bezie— 
hungen zwiſchen Gegenden zu fenn, welche diefe Gebirgskette 
gleichſam wie eine ewige Schranfe zu trennen ſchien. Dies 
fes Projekt it ficher ein ganz großartiaed. Es würde freilich 
eine fchr bedeutende Summe often, aber eines jener Unters 
nehmungen ſeyn, die eine Regierung unſterblich madıen, 
und in feiner Art mürde ed das herrlichite Unternehmen ſeyn, 
das nur je in Angriff genommen worden. Auf anderen Eis 
fenbahnlinien gibt ed mohl ſchon Tunnel von großer Länge. 
Die Eifenbahn von Avignon nad Marfeille bietet deren meh— 
rere dar; einer desfelben, der Rerthes Tunnel, it über 4000 
Metred lang. Der Paris : Etraßburger Schienenweg wird, 
oberhalb des Thaled von ©t. Quentin, einen Tunnel von 
faß 5000 Metres baben. Der berühmte Tunnel des Canas 
led von St. Quentin, in den fein Schiffer ſich magen wollte, 
als der Canal dem Berfehre eröffnet wurde, zählt über 6000 
Meterd. Bis jetzt hatte noch Niemand für einen Canal oder 
eine Eiſenbahn einen Tunnel von 12 Kilometred auch nur 
in Vorſchlag gebracht; aber nur aus dem Grunde nicht, weil 
nod) fein Ingenieur bis jet eine mit den Alpen zu vergleis 
chende Schranke fich gegenüber gehabt. Hr. Colomes, mels 
her Etudien zum Zwede einer franzöfiih = fpanifchen Eiſen⸗ 
bahn gemacht, ſchlug (und er hat noch nicht darauf verziche 
tet) einen Tunnel duch die Porenäen, in dem Gavarnie— 
Thale vor, der eine Länge von 9600 Metres haben würde. 
Zum Baue ded Tunneld durch ven Berg Cenis würden, 
nah den feitherigen Berfahrungsweifen, wenigſtens zehn 
Jahre erforderlich foyn. Es find jedoch, wie man verfidyert, 
dem Könige von Sardinien neue Berfahrungtmeifen vorge: 
fiblagen worden, welche diefen Zeitraum um die Hälfte zu 
verfürzen geitatten mwürden. Das Projeft eined Tunnels 
durch Den Berg Genid wird an Kühnheit, nur durch ein ans 
deres Projekt diefer Art übertroffen, welches aber von feiner 
Verwirklichung noch weit mehr entfernt it, mämlidy durch 
ein Projeft, weichem Herr Garella in feinem Plane für die 
Durdftchung der Meerenge von Panama eine Etelle eins 
geräumt hat; der Canal, welchen Diefer geſchickte Jugenieur 
zu dieſem Zwede berzuiiellen vorgefchlagen, würde ſich aud) 
durch einen Zunnel von einer Länge von 5350 Metres hins 
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ziehen; ba jedoch Schiffe bis zu 1200 Tonnen den Canal 
yafficen würden, fo müßte der Tunnel von Panama wenig⸗ 
ftend eine Höhe von 37 Metres von dem Bette des Canals 
bis zu dem in die Felfen eingehauenen Gewölbe und Fine 
Breite von 21 Metred haben. Ein Eifenbahn » Tunnel 
dagegen braudt nur eine Höhe von 7 bid 8 Metred und 
eine noch weit geringere Breite. In commercieller Bezie⸗ 
hung würde der Tunnel durd den Berg Cenis nicht wenis 
ger Interefje darbieten. Zu jeder Jahreszeit fönnten dann 
die Waaren und die Reifenden zwiſchen Genua und Chams 
bery oder Genf befördert werden, ohne Beforgniß vor ges 
fährlihen Echneefällen. Die Herftelung einer ſolchen Bers 
bindung würde ein großes Glüd für Genua feyn. Anderers 
ſeits aber würde fie eine bedeutende Conkurtenz für Marfeille 
zur Folge haben, dem Genua einen Theil feined Verkehres, 
wohl nidyt ohne einigen Vortheil, würde ftreitig machen 
fönnen. — 


Grogbrittanien. 


Condon, 2. März, Im „M. Ehronicle”, dem Ors 
gan Lord Palmeriton’d, licht man heute: Das Publifum 
wird mit Befriedigung vernehmen, daß die perfönlichen Dife 
ferenzen zwiſchen Lord Normanby und Hrn. Guizot freund: 
ſchaftlich und in einer für die Ehre und die Getühle beider 
Parteien befriedigenden Weife beigelegt worden find. 

Prinz Albert har, wie der „Globe“ anzeigt, dad Amt 
eined Kanzlerd der Univerfität Cambridge angenommen. 
Erit geitern war ihm die amtliche Anzeige der auf ihn gefals 
lenen Wahl durd) eine Deputation dee Univerfitätd « Senats 
jugegangen. 

Ein Hr. Midle aus Eamden (New Jerſey) wenbet 
die Schießbaumwolle in feiner Fabrik in ganz eigenthümlicher 
Weile an, Er fegt durch fie feine Maſchinen in Bewegung, 
Der Apparat ift ganz wie der bei der bei der gemöhnlicen 
Dampimafhine; nur gebraucht er zwei Eylinder, wovon ber 
eine innerhalb des andern angebracht ift. Die Eciehbaums 
wolle wird durch Eleftrizität entzündet, die er auf eine neue 
Art erzeugt und anwendet. Man fann jede beliebige Kraft 
erreiben. Der Apparat iſt ſicherer ald Die gemöhnliche Dampfs 
maſchine und I Perfon reicht zur Betienung hin. (N. Kur.) 
Le 

Todes-Anzeige. 

Am 5. März Nachts halb 12 Uhr ſchied plöglid in Folge 
unvermuthet eingetretener Lungenlaͤhmung und in einem Alter 
von 66 Jahren aus unferer Mitte eine treue Gattin, eine 
zärtlich liebende Mutter, Schwieger⸗ und Großmutter, die 
Frau Appellationdgerichtd » Erpeditorin 

Ehriftiane Teicher. 

Unfer Troft ift, daß, wenn and die Zahl der innigftliebens 

den Gatrinnen und in der in Liebe ſich wahrhaft aufopfernden 


Im Berlag der Geb. Kammerrath Hagen’ ſchen Erben. 






Mütter auf Erden abgenommen hat, dagegen bie Zahl der Jefu 
und feinem troftreihen Evangelium ergebenen Seelen im Him⸗ 


"mel, dem Orte des Wiederſehens, vermehrt und der Dahin« 


gegangenen bei ihrer Beerdigung eine fo liebevolle und ehrende 
Theilnahme fundgegeben wurde. 

Mit diefer Anzeige, melde wir dem lieben Anverwandten, 
verehrten Fraunden und fchägbaren Gönnern machen, verbinden 
wir die Bitte um ein frommes Andenken für die Berklärte und 
um ftilled Beileid für uns, 

Bamberg, Lahm, Ruhla, Sulzheim, Bien, 
ben 9. März 1847. 
Die tieftrauernden Hiuterbliebenen. 





Anizeigen. 
Ausgezeichnete Streichhoöljchen 44 fr. per Tauſend bei 
Wilhelm Höflid. 





50 Etr. Domingo» Eaffee, A Pd. 22 fr., 60 Etr. neue 
türliſche Zwetſchgen, A Did. 12 fr,, 800 Hüte feiner Zucker, 
à Pfd. 24 fr, find angefommen und werben zur Abnahme 
empfohlen von 4. Köhler, am Brandenburger Thor. 





Bei dem ftarfen Witterungswechſel mache ich aufmerkſam, 
daß bei mir Barometer und Thermometer, die gut 
gehen, um billigen Preis immer zu haben find, und auch man⸗ 
gelhafte reparire ich. Chriſtoph Wippenbed, 

in Eckersdorf bei Bayreuth. 
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Deutſchland. 

Münden, 9. März, Während IJ. KK. Majeſtäten 
am Sonntag in Theater enthuſiaſtiſch begrüßt wurden, kam 
an demfelben Abend in's Publifum hoc überdieß die freu: 
dig überrafchende Kunde, daß Se. Maj. der König die Uns 
terſuchung über die traurigen Vorfälle niederfchlagen zu lafs 
fen und ferner zu befchlen geruhte, daß die wenigen noch 
in Polizeihaft befindlichen Gefangenen entlaffen werden. — 
Einem Eianate Er. Maj. ded Könige vom 10. Mai v. 
58. zufolge hat befanntlih am 24iten fommenden Monats 
das Ite Jägerbataillon von Bamberg nah Aſchaffenburg, 
von da das Infanterie Regiment Zandt nah Landau aufzus 
brechen und nad) dem Einrüden diefed Regiments in feiner 
Sarnifon von Dort dad Wrede'ſche nad Germersheim abzus 
marjchiren. Zufolge dieſes Garniſonswechſels wird Durd) 
eine Befanntmadung vom 7. März I. Is. dad Infanteries 
Regiment Zandt der Briaade in der Pfalz und das Ite Jüs 
gerbataillon der Aten Armeedivilion vom Tage ihred Abmars 
ſches an zugetheilt, und die Commandanticaft Bamberg 
dem Aten Armeedivifiondfommanto untergeordnet. (A. Abdz.) 

Derlin, 1. März. Beruhigend wirken die Nadıridys 
ten, daß unter den Mitgliedern des Königliben Hauſes, 
welde biäber, in chrenwerther Anhänglichfeit an das altpreus 
Bifhe Prinzip, dem fonititutionellen offenbar wideritrebt hats 
ten, eine vollkommene Einnesänderung eingetreten it. Daß 
dieſe Eritend des Thronfolgerd, des Prinzen von Preußen, 
erfolgt üt, lehrt ung ein offenbar aus offiziellen Mittheilun— 
gen gefloffener Aurfag in unfern Zeitungen. Dan it über: 
zeugt, Daß diefer Prinz, der, feit, an feinen Grundfägen 
baltend, nur nach ſchweren innern Kämpfen zu der neuen 
Ueberzeugung übergetreten, nun mit derſelben Charafterfes 
ftigfeit fie vertheidigen wird. — Immer betrübenter werden 
Dagegen Die Nachrichten über die Opfer des Krafauer Ereig— 
niffee. In Breslau fiel Das zweite große Handlungshaus 
Dyhrenfurth, deſſen Fall noch viele Nacherſchütterungen ges 
wärtigen läßt. Ga ſelbſt bis Tilſit hinauf erſtreckt ſich Die 
Dröhnung. Die dortigen Fiſcher und Fiſchhändler verlieren 
in Krakau ihren Hauptmarft füc den Reunaugenfang. Daß 
aus Schleſien auch bei den Bereinigten Landſtauden klagende 
Etimmen darüber ertönen werden, iſt vorauszjufchen, aud 
wenn dad Unglüd nicht indem Maaße groß und eribütternd 
wäre ald alle Privatnachtichten von daher es voritellen. 

(A. A. 3.) 

Berlin, 6. März. Man will wiffen, daß jetzt höh— 
ren Orts eine neue Organifation unfered ganzen Advofatens 


Weſens bevoriiche, vorzüglich fol man die größere Selbſt— 


ftändigfeit unferer Advofarur und die Anordnung von Diss 
ciplinar = Sammern beabfichtigen, was Beides gewiß zweck⸗ 
mädig wäre, da gerade dad neue Verfahren ed vorzüglich 
nothmwendig ericdeinen läßt, fomohl dem Richter- ald auch 
dem ArvofatensStande cine größere Unabhängigkeit zu ſichern. 
Ueberdies hat fidy oft, und auch neuerlich, herausgeitellt, 
daß haufig bei den Advofaten felbit über ihre Eollegen Dinge 
zur Spradie kommen, melde den höheren Behörden unbes 
fannt bleiben, fo daß von ihnen nicht felten eine ſtrengere 
Gontrole zu gewärtigen feyn möchte, als von jenen, Die 
neue Verordnung über dad Advokaten-Weſen fol nur noch 
dadurd verzögert werden, daß manüber die fünftige Stellung 
der Referendarien noch nicht ganz einig ill, mod dürfte es 
fidh ald nothwendig ergeben, diefe den Zuitiz: Commiflarien 
wenigitend auf eine gewiſſe Zeir zum Behuf ihrer Ausbildung 
zuzurheilen. Die Advofaten follen dazu durch ein befondes 
red Geſetz verpflichtet werden, dafür aber, wie man verfis 
chett, die Berechtigung erhalten, in minder widjtigen Sa— 
chen ſich durch die ihnen ald Gkhilfen überwiefenen Referenz 
darien vertreten zu laffen. Daß cine unferer Advofatur vers 
lichene felbititindigere Stellung, verbunden mit einer Dids 
ciplinar = Kammer und einer collegialiihen Gonitituirung, 
wefentlih dazu beitragen würde, den ganzen Stand zu bes 
ben, bedarf feiner Ausführung. (Berl. Voſſ. 3.) 

Das Breslauer Handelsbl. fchreibt: Die Zuſtände an 
unferem Plage haben ſich auch in den legten Tagen nicht 
befjer geitaltet. Falliffements fommen häufiger, ald jemals 
vor, und wenn fie auch theilmeiie nicht von Bedeutung, fo 
zeigen fie doch, wie gebrüdt die Verhältniffe find, 

Königdberg, 2. Mir. In Danzig it der merfwürs 
dige Fall vorgefommen, daß bei der neulich ſtattgefundenen 
Wahl der Aelteiten dortiger Kaufmannſchaft aud ein Jude 
ald Aelteiter gewählt wurde. So lange Danzig ſteht, iſt ein 
folder Fall nod) nicht dageweſen. 

Als cine wahrhaft Koniglibe Handlung bezeichnet He 
Kölniihe Zeitung, daß ter König von Preußen ein anges 
fehened Breslauer Handlungebaus , welches in Folge der 
Aufhebung Krafaus als jelbititändigen Freiſtaats zu fallen 
drohte, nicht nur gerettet, fondern aud dem Oberpräfitens 
ten von Schlefien bedeutende Geldmittel zur Verfügung ges 
fiellt babe, um drohenden ähnlichen Falliffements ſchleunigſt 
vorzubeugen. 

. Stuttgart, 8. März. Die von einem hiefigen juns 
gen Bürger (Hrn. M.) angeregte Berfammlung zu einer 
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Beſprechung wegen Gründung eines bürgerlichen Yomviers_. 


forpd, welche geern Abend ftattfand, war zahlreid bes 
fuht. Hr. M. mied zu Begründung ded Nügliden und 
Rothmwendigen eined ſolchen Inftitutd auf dem neuerlichen 
großen Theaterbrand in Karldruhe hin, ermähnte der nüß- 
lichen Erfolge, die mehrere deutſche und nichtdeutſche Städte 
bei vorgefommenen Brandfällen durch ähnliche Einrichtungen 


erreicht haben, und führte namentlich die Organilation der‘ 


franzöſiſchen Pompierforps, mie foldye beinahe im jeder qrös 
heren Stadt befteben, ald nadhahmungswerth an. Der 
angeregte Gegenſtand fand Beifall, fo daß fi ein aroßer 
Theil der Anmefenden ſogleich zur Theilnahme einſchrieb. 
Eine nähere Beiprebung über etwaige Uniformirung, Sta» 
turen 2c. wurde auf fpätere Berfammfungen vorbehalten. 

Karldrube, 6. März In ter Etille des hohen Als 
terd, doch erit feit wenigen Jahren zurüdgezogen, it geltern 
Abends 6 Uhr in feinem 82ſten Sahre ein edler Menſch, mit 
tbeilnehmendem licbevollem Herzen, cin reichbegabter , im: 
mer ftrebender Geift, ein audgqrzeichneter, in Kenntniß und 
Erfahrung hochgebildeter Staatsmann, ein chrenhafter treuer 
Diener feinem fürftlihen Haufe, und feinem Baterlande ein 
frommer Weiler, fanft und ruhig aus diefem Leben gefchies 
den. Der Mann, auf den alle diefe Züge paſſen, iſt der 
Älteite badiſche Eraatdiminifter (feit 1809) Frhr. Sigismund 
v. Reizjenftein. ein bedeutendes Wirken in der Ges 
fchichte der Entwidlung Badens feit einem halben Jahrhundert, 
leider freilich mit einer längern Unterbrechung, verdient eine 
genaue, ausführliche Darjiellung , und wird fie ohne Iwei—⸗ 
fel erhalten. Aber den innigen, warmen Nachruf des Lebe— 
wohls wollen wir nicht fäumen dem klaren, freuntlidyen Geiſte 
in-feine lichtern Regionen nachzuſenden, und den Kranz des 
irdifben Danfes, den ihm Fürft und Vaterland längit ges 
widmet haben, auf fein ftiſches Grab legen. 

Kurbeffen. Dem Franff. 3. fchreibt man aus Has 
nau: „Man hatte bier achofft, die befannte Verordnung 
über einen abgefonderten Begräbnißplag für die Diffidenten 
werde nicht in Ausübung gefeßt werden, weil ſich die offent⸗ 
libe Stimme in ganz Deurfchland zu ſtark dagegen erhoben 
hatte. In der That unterblieb diefe Ausübung auch, wies 
wohl fid Gelegenheit dazu darbot. Vor Kurzem aber wurde 
unferem Bürgermeiiter dem Vernehmen nach höheren Orts 
eine Strafe von 2 Thlr. wegen jener Verſäumniß diktirt.“ 

Schweiz. 

Genf, 2. März Den großen Rath, wie er jetzt zus 
fammengefegt it und von der radifalen Majotität auf alle 
Weiſe gedrüdt wird, bedrohte vorige Woche ein großer Un— 
fall. Fazy-Paſteur gab feinen Abfchied ein. Dieſer merfs 
würdige Mann hat ald Agitator feit Genfs Reftauration 1814 
eine bedeutende politiiche Rolle gefpielt. Erin unrubiger 
Geiſt drängte ihn immer zur Oppofition gegen die Regie: 
rung, felbit da, mo er mit ſich nicht im Klaren war. Er 
gab jedody bei feiner vorherrfchenden Redlichkeit diefe Hals 
tung nach der November = Infurreftion 1841 für einige Zeit 
auf, bis er bei feiner politifhen Wandelluftigfeit dem Radis 


kalismus wieder fo nahe trat, daß biefer ihm ald einen Wies 
dergewonnenen betrachten fonnte. Als foldher wurde er in 
den neuen großen Rath gewählt, und ſaß einige Zeit mit 
Auszeichnung auf dem Präfidentenftuhl. Da beichloß er ges 
gen die dad Genferthum zeritörenden Hauptpunfte des neuen 
Verfaffungdprojefts anzugehen, und dafür eine unabhäns 
gige Stellung zu gewinnen. Er gab ald Präfidenr feinen 
Abſchied, und trat mit der vollen Kraft lanaer Erfahrung 
und mit würdiger patlamentariſcher Beredfamfeit gegen das 
Projeft auf, das vorzüglich nach der Inſpiration feines Vets 
terd James Fazn von der Berfafjungsfommiljion ausgegans 
gen war. 
und biffiger gegen ihn, nicht nur im Saale des großen Raths, 
fondern auch von den Tribünen, welde feine beiten Reden 
mit Schreien, Grunzen und ähnliben Kraftäußerungen uns 
terbrachen. Fazy: Paitene hatte vorige Woche den Muth, 
fid) darüber energiſch gegen den Präfidenten zu äußern, der, 
ein Verehrer des proviforiihen NRegierungshauptd , dem feis 
ner Partei erwünjchten Tribünenunfug, nie ernten Einhalt 
that. Es fam dabei zwiſchen beiten zu itarfen Neußeruns 
gen, in deren Folge eriterer num auch ald Miralied des gros 
ben Raths feinen Abſchied gab. Bei der höchſt aufgeregten 
Stimmung der Minorität war es von James: Fazy flug, 
mit verföhnenden Worten auf eine Deputation an Fazy⸗ Pas 
fteur anyutragen, um ihn wo möglih zur Zurudnabme 
feined Entſchluſſes zu bewegen. Glücklicherweiſe hat ſich 
dieſer erbitten laſſen. Die herrſchende Partei ſcheint jedoch 
Recht, Ordnung, Redefreibeit, unabhängige Meinung ims 
mer mehr aus dem Sitzungsſaal verdrängen zu wollen. Bei 
der erneuten Debatte über das Conſeil general wurde es in 
der ihm von der Verfaſſungskommiſſſon gegebenen weniger 
drohenden, meniger gefährlichen, mehr gemäßigten Geſtalt 
vom großen Rath angenommen. Bei Ddiefer Abtimmung 
zeigte ſich ein merkwürdiges Zufammenhalten des Radikalis— 
mus mit dem Katholiciemus, eine monſttuoſe Allianz, auf 
welche eriterer feit der Inſurtektion Durch alle feine Schritte 
hinzuarbeiten, und Dadurch im Lande mie im großen Rath 
Boden zu gewinnen geſucht hat. (Alla. Ztg.) 

Luzern, 5. März Der große Rath hat geftern das 
über M. Achermann wegen Berheiligung am Morde ded 
Hrn. Leu fel. aefällte Todesurtheil in Icbendlängliche Zucht— 
hausitrafe umgewandelt. Zu dieſer Begnadigung fah ſich 
die Behörde aus zwei Gründen veranlagt: 1) machte Acher— 
mann bie erfte Anzeige gegen den Thäter Müller, und 2) 
foll Adyermann ald ein lebender Zeuge ded von einer gewils 
fen Seite fo hartnädig in Abrede geitellten Meuchelmords 
aufbewahrt bleiben. Das Obergericht hat die übrigen vom 
Eriminafgericht gefäflten Urteile in der Leu-Procedur bes 
ſtätigt, mit Ausnahme desjenigen gegen Alt = Oberrichter 
Bühler, weldyer wegen Anftiftung zum Morde vom Oberges 
richt zum Tode veruriheilt worden it. Altoberrichter Buͤh— 
ler hält fidy im Kanton Bafelland auf, wo er dad Bürs 
gerrecht erworben, und ſchwerlich eine Auslieferung zu ges 


fahren hat. — Die vom Eriminalgeriht gleichfalls in vors 


Nun wurde der Radikalismus täglich beftiger ' 
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letzter Woche gefällten Schlußurtheile in ber Decembers und 
April s Procedur find vom Obergericht noch nicht behandelt, 
und fonnten daher dem großen Rath, welcher geitern feine 
ordentlide Fruͤhlingsſitzung ſchloß, wicht vorgelegt werden. 
— Die Stand» Rebnung für 1845 zeigt eine Mehreins 
nahme von 35,070 Fr., und Überdied eine Zunabme ded 
Sinventard von 97,997 Fr.; hierin liegt der beſte Beweis, 
dad der Freiſchaatenkrieg, melder in dirfe Finanzperiode 
fält, die Staatskaſſe des Kantons Luzern keineswegs ruiz 
nirt hat, wie fo oft von gegnerifcher Seite behaupter wers 


den wollte. (Allg. Zra.) 
: Ztaliem 
Turin. Die fardinifhe Regierung hat die Wiederer— 


Öffnung der Heerjtraße befohlen, welche, über den Mont 
Genevre, Kol de Seiriered und Feneſtrelles führend, den 
Süden Franfreihd von Briangon ber mit den ichönften 
Provinzen Oberitaliens verbindet, Diefe Erraße, meldye 
in großem Maaßſtab von Napoleon erbaut wurde, feitdem 
aber an vielen Stellen verfallen war, iſt jegt hergeſtellt wors 
den; ihren vollen Nugen wird dieſe Heritellung aber erit 
dann bewähren, wenn Pignerol und Turin durch eine Ei— 
fenbahn verbunden find. 

Ehambery, 25. Februar. Der Erzbiihof von Sa— 
voyen bat ein Geſuch um Vermehrung der Primäribulen an 
dern König geitellt, da von 531,726 Savoyarden nur 329,036 
lefen fönnen; ebenfo waren von 100 Confirmanden nur 60 
des Leſeus Fundig. — 

Ktanfreic. 

Paris, 6. März. Die Etimmung in den Borftitten 
von Paris beginnt beunruhigend zu werden, — feit einiger 
Zeit findet man im Faubourg Et. Antoine häufig Maucrans 
ſchläge, die zum Aufruhr auffordern, um „eine gleiche Vers 
theilung der Güter zu erlangen“, — außerdem finder man 
häufig Pakete von Petarden mir Lunten, und mehrere Haus— 
befiger haben fleine Höllenmaſchinen mit brennbaren Stoffen 
gefunden, die durch die Kellerlöher hineingeworfen waren 
und ſich entzünden follten. Die Polizei it ſeht thätig und 
hat Schon mehrere Verhaftungen vorgenommen, Auch in der 
Umgegend von Paris, der ſogen. Banliene, üt der Geiſt 
der Bevölferung nicht der beſte, — Die ärmere Kaffe auf 
dem Pande glaubt feit an das, von Lebelmollenden ausge— 
fprengte Gerücht, Die gegenmärtige Theuerung fey eine kuͤnſt⸗ 
libe, durch die Getreideipefulanten herbeigeführt ,„ und die 
Regierung begänitige diefe Machinationen, wofür jie den 
Gewinn mit den Spekulanten theile. Solche Gerüchte, über 
deren Unfinn jeder vernünftige Menſch lacht, machen aufdas 
unmiffende und leichtgläubige Landvolf großen Eindrud. 

Das Urtheil über die Theilnchmer an den Getreide = Ins 
ruhen in Buzangaid it am 4. März geſprochen worden. 
Pienvenne, Micholt und Belluat, die Rätelörührer und 
Mörder des Gutöbefigerd Chambert, dieebenfalld ſchwer Bes 
lafteten Arrouy, Brillant » Bodeau, NRouct» Bezart und 
Billault zu lebenstaͤnglicher Zwangsarbeit, alle andern Ans 
geflagten,, mit Ausnahme des lodgefprochen Louis Bezard, 


zu mehrjähriger Zuchthaus ober Galecrenflrafe verurtheil® 
worden. 
| Spaniem. 

- Madrid, 28, Februar. Es heißt, bie Karliſten häts 
ten die Stadt Martorel beſetzt. Die Regierung trifft als 
lenthalben Vorfihtömaaßregeln. — Das Eco dei Com. 
ſchreibt: Es iſt jet gewiß, Daß der Herzog und die Herzo— 
gin von Rianzared Spanien mit ihrer zahlreichen Familie 
verlaffen werden. Greigniffe, Die wir für fehr ernit halten, 
veranlafen eine Inmaffe von Commentaren. Indeß Halten 
wir ed für beiler, davon abzufehen und bitten unfere Leſer, 
das Gewicht des Stillfchweigend, wozu wir und für den Aus 
genblid verdammen, zu ermeflen. — Der Clamor meint, 
die Abreife der Königin in Diefem Augenblif werde böswillige 
Leute zu der Behauptung veranlaffen, ed fen ihr vor Allem 
darum zu thun, „ihre Perſon und ihre Intereffen vor kom— 
menden Ereigniffen in Sicherheit zu bringen,” (N. Kur.) 

Miederlande. 

Niederländifhhe Blätter fpredien von der Verlobung der 
Prinzeffin Charlotte, Tochter des Prinzen Albrecht von Preus 
fen, mit dem präfumtiven Kronprinzen von Sachſen, Als 
bert, Sohn des Herzogs Johann. Der junge Prinz, 1828 
geboren, ift 19 Jahre alt, die Vrinzeffin 16 Jahr. Be: 
Fanntlich find die Mutter des Prinzen und die Königin von 
Preußen Zwillingsſchweſtern. — In Niederland wird aud) 
für die Jren Geld gefammelt, mit ſolchem Erfolg, daß ein 
nordholländifhes Blatt, De Tyd, anzeigt, zu dem Behuf 
bereits 13,541 fl, empfangen zu haben. — 





Die „Landboͤtin“ Schreibt: „Als ein Beweis, daß edan 
Vorräthen inkindiihen Getreided gewiß nicht mangelt, mag 
der Umſtand gelten, daß auf der Mündener Schranne 
vom 27. Februar d. Is., bei einer Zufuhr von faſt 15,000 
Schäffeln, nur eine höchſt geringe Quantität fremden Ges 
treided (man jagt beiläung 500 Echäffel) vorhanden waren. 
Auch verlautet aus ziemlich verläffiger Duelle, daß große 
Gerrerdevorrathbeliger und Fruchtfahrer daran find, ihre 
Vorräthe nunmebr loszuſchlagen, weil fie glauben, daß nad) 
einmal eröffneter Flußſchifffahrt die Fruchtpreiſe in Folge der 
Anfunft großer Maffen fremden Getreided um ein Bedeutens 
ded herabgchen werden.’ 





——— — 


Anreiaen. 
(auttions-Anzeige.) Montag den 15ten dieſes 
Nachmittags 2 Uhr werden in dem Hauſe des Herrn Conditors 
Strauß über einer Sliege Möbeln, wobei ein Schreibtiſch 
von Kirſchbaumholz, Kleidungsſtücke, Weißzeug und Hausge⸗ 
rärh an die Meiſtbietenden gegen fofortige Bezahlung verſteigert. 


Während der Badezeit find in Steben einige hübfche Zim« 
mer mit Bett und Menbeln an Badegäfte zu vermieten; um 
franfirte Briefe bittet ergebenft 

Etife Maifel, Wittwe, Nr. 42 im 
Bad Steben. 
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D Für Auswanderer!! 


Im Verlage der Buchner'ſchen Buchhandlung in Bah⸗ 
reutb ift folgendes, allen Außwanderern nad Amer 
rita gänzlich unentbehrlihes Wert in vierter 
durchaus vermehrter Auflage erſchienen und in allen 
Buchhandlungen zu haben: 


Neueſtes volftändigites 


Hand: und Reiſebuch 


für Auswanderer 
aller Klaffen und jeden Standes 
nad) den Bereinigten Staaten von 
Nord-Amerika, 
Texas, Dber : und Unter-Canada, Meu: 
Braunfchweig, Meu:Schottland, Santo Tho: 
mas in Guatemala, Santa Maria in Penn: 
ſylvanien und den Mosquitofüjten. 
Eine Schilderung des politiich »geograpbifhen „ firtlihen, willen« 
ſchaftlichen und commerciellen Zuftandes der Union und der ein« 
zelnen Staaten; eine gerreue und ausführlihe Darftellung der 
Bor» und Machrbeile, welche die einzelnen Claſſen, Gefhäfts- 
branden und Stände, ald: Landwirthbe, Handwerker, een 
Fanten, Kaufleute, Gelebrre, Künfiler, Adel, Militair,, Iſtae⸗ 
liten ꝛc. daſelbſt zu erwarten haben, und ob biejelben ihr Fort« 
fommen mit Sicherheit finden fonnen. — Ferner nützliche und 
nothige Vorfchriften für Aus » umd Cinwanderer, Reiſeregeln, 
Koften der Ueberfahrt, der einzelnen Landungspläge, Rarbfchläge, 
fih vor den jo häufig vorkommenden Berrügereien , beionders 
beim Landanfauf, zu bewahren, Rath beim Landanfauf, fo wie 
beim Anfiedeln, und Angabe der vorzüglichiten Neijerouten, von 
den Landungshäfen in das Innere des Landes. 


Bon 
Traugott Bromme. 


Vierte vermehrte und verbeiferte Auflage, 
Mit einer Karte, 
28 Bogen ftarf. Preis geb. 2 fl. 6 fr. oder 1 Thlr. 5 Sgr. 


Ferner ift dafelbft erfchienen: 

Der Fleine amerifanifche Dollmetfcher. 
Leichtiaßliche Anleitung für audmandernde Gemwerbs » unb 
Landleute, fi die mörhige Keuntniß der englifhen Sprache 
anzueignen, um fi bei der Ankunft in Amerika verftändlich 

machen zu können. Ate Aufl. 5 Sgr. oder 18 fr. rhl, 


Reiſe-Karte 
der Vereinigten Staaten 
von Nord-Amerika, Texas, Oregon, Merifo ꝛc. 
Mit beſonderer Ruͤckſicht auf Eiſenbahnen, Kanäle, 


Staatsſtraſſen, Chauſſeen ıc. 
Preis in Futteral 12 Gar. 42 fr. rhl. 


Im Berlag der Geh. Kammerrard Hagen' ſchen Erben. 


Todbes:Unzeige 

Nah einer 34 wöchentlichen Krankheit flarb am Sten d. 

Mies. unfer älteiter guter Sohn 

Heinrich Ebriitian Friedrich Vogel, 
Schüler an der 8. Kreid » Landwirthichaftd » und Gewerbſchule, 
nad) nicht ganz zurücgelegtem 16ten Lebensjahre an den Fols 
gen einer Eider» Ergießung in das Gehirn. 

Für die große Iheilnahme während der Krankheit, fo wie 
bei der amı Bteu d, Mts. erfolgten Beerdigung unſeres geliebten 
Sohnes, melde für und Zroft im den ſchweren Leiden war, 
fagen wir dem Herrn Borftand und den Herren Lehrern an der 
hiefigen technifchen Anftalt, dann unferen verehrten Verwandten 
nad Freunden umnferen tiefgefühlten, innigften Dank und em— 
pfehlen und deren fernerem gütigen Wohlwollen. 

. Bayreuth, den 10. März 1847. 
Die tieftrauernden Eitern: 
Johann Michael Bogel, Zimmermeilter, 
Johanna Henrietta Vogel, neb. Hertel, 


= Grabdenfmale 
vorräthin angefertigt, zur gefälligen Ansicht und Auswahl bei 
Unterzeichnetem. Auch werden daſelbſt Beitellungen für neu 
anzufertigende Monumente, fowohl für hier als für auswärts, 
mit jeder beliebigen VBildhanerarbeit und Anfchrift auf Sanpftein 
und Marmor, nebft Vergoldung, angenommen und unter Zus 
ſiche rung folidefter Bedienung pünktlich ausgeführt. 

Bayreuth, Rennweg Nr. 248. 

Stahlmann, Steinhauer und Manrermeitter, 
(2otto,) 1463fte Ziehung in Münden : 
44. 66 12. 51. 2. 
Die nächſte Ziehung geſchieht zu Regensburg Donnerftag 
ben 18. März d. I8. 2 J 
Fremden Anzeigen. 
Am 11. März. 

Sonne: Bd. Eir Hart Tomſchend mit Sohn u. Dienerfhaft, 
Rentier v. kondon. Dr. Stotte, praßt. Arzt v. Schweinfurt. Aflte. 
Saalfeld v. Glauchau, Zanfen v. Leipzig, Edel o. Bamberg, Herrlein 
v, Frantfurt a. M. 

Deutfhes Haus: HH. Kflte. Krieger v. Stuttgart, Deifhlär 
gel d. Ansbach, Röder v. Nürnberg. Ziel, Soldarbeitern. Nürnberg. 

Anker: Hd. Kfite. Warnede v. Leipzig, Deininger v. Brauns 
ſchweig, Reinſteln o.Würzburg. Edelmann, Priv. v.Hof. Eißendeiß, 
Adjunte; Milliger, Aboofar v. Naila. Krauß, Kabr.; Hofmann, 
Borfteher d. Meierbof. Pohlmann, Mesgermite.v. Sparncd. Rod: 
ner, Gaſtw. v. Fleißnitz. Schram, Hopfenhpdle. v. Plech. Bauer, 
Oek v. Ploͤßen. 

Schwarzes Roß: HH. Hagen, Eehrerv. Pittersdorf. Vöſter, 
Kfm. v. Mannheim. Lunzner, Fabr. vo. Regensburg. Schumann, 
Rentamtsgeh. v. Reukirchen. Muller, Bergpralt. v. Bifhoffsgrün, 
BWölfel, Wirth v. Dochſtädt. 

Löwe: pP. Schibr, Gutsbef. v. Volsbach. Schraber, Kunft« 
müller v. Scherneck Kranz, Serichtsdiener v. Houfeld. 

Weißes Lamm: Hp. Webermſtr. Schneider v. Stammbad, 
Gollerv. Sauerhof. Friſch vo. Suttenberg. Alausner, Gerichtdiener; 
Kuffer mit Sohn, Del. v. Guttenberg. 

Zraube: HH. Seuer, Borftgeb.v. Hösweinftein. Gteger, degl. 
v,Weidenferd. Burkhard, Landgerichisbiener v. Pottenftein. 


Redakteur: Gar! Burger. 


— 


Nro. 63. 


Sonntag, 14. Mär; 


Bayreuther Zeitung. 





1847, 








Deutſchland. 


München, 10. März. Wie man heute vernimmt, 
haben Se. Maj. der König geruht, den Präfidenten der Res 
gierung von Mittelfranken, Frhru. v. Andtian, feiner Bitte 
zufolge an diejem Poiten zu belafjen und den zum Präliden: 
ten genannter Regierung defignirten Miniſterialrath v. Bol 
zum Staatsrath im ordentlichen Dienft zu ernennen, (A. 3-) 


Aus Franfen, 7. März, Das Franff, Journ, ent: 
hält über die merfwürbige ſchiefe Ebenene der bayerifchen 
Eüd- Nord: Eitenbahn Folgendes, Die Bahn verläßt das 
Thal der Schorgaſt beiNeuenmarft und zieht ſich aufden ſüd— 
lichen Abhängen der das Lauber- und Puiterthal begrängenden 
jteilen Anhöhen mittelit einer 18,462 Fuß langen ſchiefen 
Ebene, deren Steigung 1 auf 40 beträgt, zu dem hödjiten 
Punkt bei Marktihorgait. Diefe Stelle bildet die Waller 
fheide zwiihen Main und Saale und liegt 1,243 Fuß über 
dem Nideau ded Bamberger Eiſenbahnhofs. Dieſe Strede 
wird nach amtrikaniſchem Syitem gebaut, das Doppelt jo viele 
Eurven verlangt, ald das engliſche; die für die ſchiefe Ebene 
beitimniten Focomotiven find 450 bayer. Gentner ſchwer, die 
anderen für den Dienit im Fichtelgebirge zu vermendenden 
wiegen 340 Gentner. Um das Gewicht der ſchwereren Mas 
fhinen zu vermehren, kommt der Tender auf die Maſchine 
felbft; von den adıt Rädern werden immer vier gefuppelt. 
Die gewöhnlichen auf unferen Staats: Eifenbahnen gebrauch— 
ten focomotiven haben ein Gewicht von 260 Gentner; eine 
ass der Maffei'ſchen Fabrik in Münden Foitet, inclufive der 
Zransportfoiten, 27,000f., eine von Karldruhe 25,000 fl., 
eine aus Mühlhaufen, ohne Gingangszoll, 24,100 fl. Alle 
Perfonen= und Gürertransport = Wagen werden in den groß: 
artig angelegten Maichinen + Werfitätten in dem Bahnhofe 
gefertigt, Zum Bereich der Bahıntreden zwwiichen Augsburg 
und Donauwörth, Nürnberg und Neuenmarft find 24 Loco— 
motiven angeſchafft. 

Würzburg, 10. März Dem Bernehmen nad ha= 
ben die Redemptoriſten die Miffionen für Franken obgefagt. 

(R. W. 3) 

Köln, 5. März. Wir befinden und zu unſerm Bes 
dauern abermals in der Lage, über einen in verwichener Nacht 
flattgefundenen Angriff Seitens dreier Militaire auf mehrere 
Bürger berichten zu müffen. Erſtere, nämlid ein Offizier 
und zwei Fähndriche, hielten auf der Hochſtraße einen Mann, 
Namend Meyer, an und fuchten, wie man nicht anderd uns 


terftellen Fann, ihn durch Verhöhnung zu reizen. Meyer 
verfuchte vergeblich den Angreitenden zu entmeidyen, bis bald 
darauf mehrere Bürger unter dem Ausrufe hinzufamen: 
„Da find jene Drei, die und attagairt haben.” Es ents 
fpann ſich nun ein Streit, der dahin führte, daß die Mili- 
tairperfonen von ihren Waffen Gebrauch machten , fo daß tie 
Bürger nach der Straße „dic Höhle” fliehen mußten. Hier 
famen den Flüchtlingen einige Bauernbuſche, mit Knitteln 
verfeben, zu Hilfe, warfen fi den verfolgenden Militairen 
entgegen, zwangen fie zum Rückzuge und entwanden ihnen 
zwei Degen und Einem den Waffenrod. Diefe Gegenitande 
find der Polizeibehörde überliefert worden. Bis jegt find die 
Namen der drei Militärperfonen nod nicht genau befannt 
geworden, (NR. Korr,) 

Polen, 6. März. Wir haben furz hintereinander vor 
wenigen Tagen zwei Beilpiele gefehen,, in welden Mörder 
fi felbit eines feit Jahren begonnenen, von Niemand ent— 
deckten, jedenfalld nicht verfolgten Mordes angeklagt haben, 
um endlih Ruhe zu finden vor dem inneren hart peinigens 
den Anfläger, dem Bewußtfenn der unieligen That. — 
Ein gewiffer Hieronymus Kaliſch hatre ein Vergehen in der 
hiefigen Strafiektion mit 2 Jahren Zeitung abzuleiiten. Ploötz⸗ 
lid) verlangte erden die Aufſicht führenden Offizier zu fprechen 
und erzählt dem Erftaunten unter vielen Thränen der Neue 
Folgendes: „Bor zwei Jahren war der 8. von dem Herrn, 
in defien Dienit er damals ftand, nad) Rogafen geichidt wor— 
den, um einen Auftrag dort auszurichten. Einen auf dem 
Wege befindlihen Wald durdiwandernd, findet er in dem— 
felben einen Mann liegen, der durchaus feine Lebenszeichen 
von fid giebt. Die Eile des Geſchäftes erlaubte ihm feinen 
weiteren Aufenthalt, er acht eritaunt über dad Gefehene nad) 


" Rogafen. Als er nach einigen Stunden zurüdfehrt, findet 


er den Mann, ohne Aenderung feines Zuitandes, an ders 
jelben Stelle, es ijt derfelbe immer noch vollitändig unbeweg⸗ 
lih. Da kommt der Geiſt des Böfen über ihn, und ohne 
ſich eigentlid von der That Rechenſchaft geben zu föns 
nen, verfeßt er dem leblos baliegenden Körper einige 
Schläge auf den Kopf und nadıdem er den Unglücklichen für 
gewiß todt anficht, beraubt er ihn um einige 20 Thaler, 
welche derſelbe bei ſich führt und fchleppt nadıher den Körper 
in eine nahe aelegene Schonung , wo er ihn in eine Grube 
wirft und bededt. Niemand fah die That, auch erfolgten, 
wie mir hörten, feine Rahforihungen nad dem Gemordeten, 
aber eine unendlihe Gewiſſensangſt bemächtigte ſich des 
Mörderd, die ihm weder Zag noch Nacht Ruhe läßt, und 
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ihn endlich im Gefängniß (wegen anderer Urſache), wo er 
den Todten vor ſich fichend und ihn anflagen fieht, zu dem 
Entſchluß brachte, es möge Daraus erfolgen was ba wolle, 
die That zu geftiehen. eltern ward er zur weitern lnterfus 
ung der angegebenen Thatſachen nad) Rogafen trandpors 
tie. Sehr merfmürdig it bei Diefer ganzen traurigen Ges 
ſchichte die Strenge, mit welcher K. gegen ſich felbit verfuhr, 
indem er 5. B. erflärte, daß allerdings der von ihm Beraubte 
ſchon todt geweſen ſeyn fönne, daß er felbit aber dies nicht 
glaube, daer, nachdem er erſt nach mehreren Stundenan der 
Stelle, wo der Menſch lag, zurüdgefehrt ſey, denielben zwar 
in derfelben Tage, aber die Glieder noch beweglich gefunden 
habe. Auch ein anderer bei der Stratieftion eingeitellter Mann, 
der in Folge feined Geitändnified am Lten d. nah Schrimm 
trandportirt ward, hat fich freiwillig, rein aus Gewiſſens⸗ 
Drang dazu getrieben, zu zwei Mordthaten, bie er vor einis 
aen Jahren ſchon ausgeführt, befannt. Er hat nämlid) bei 
einem Streite umten Lohn feinen Meilter in einen Brunnen 
geworfen und ein andermal einen Gefellen, gegen den er in 
einem Wirthshaufe mit Unglück geipielt hatte, verfolgt, auf 
der Straße eingeholt, ermordet und ſowohl dad Geld, mel: 
hei, ‚ihm derfelbe beim Epiel abgenommen, als aud das, 
we ald Eigenthum befaßt, geraubt. 

Stuttgart, 8 März. Geitern Abend iſt bier durch 
eine Beipredhung vieler Bürger und Einwohner hiefiger 
Etabt im Pokale des Männer = Turn » Vereins der Grund 
zur Errihtung eines bürgerlichen Pompierkorps gelegt wors 
den, bejjen völige Gonititwirung ſchon in den nädyiten Zar 
gen zu erwarten iteht. Der Männer= Turn = Berein iſt demz 
felben zwar nicht völlia beigetreten, da er bereits die Verfols 
gung desſelben Zweckes mit zur Aufgabe feiner Wirftamfeit 
gemacht und derſelbe ſich bereitd mit ſtaädtiſchen Feuerſpritzen 
eingeübt hat, um im Falle eines Unglücks nachdrücklich het: 
fendthätig ſeyn zu können; allein beide Bereine werben darum 
doch vorfommenden Falls fich gegenfeitig beiftchend und un= 
terftügend auftreten. In der Abficht ded neuen Pompier⸗ 
korps liegt cd noch beſonders, größere Sicherheit beim Net: 
ten und Bergen geretteter Öegenitände zu bieten, und fo 
viel möglich dad Militair entbehrlih zu maden, über dad 
bei ſolchen Anläfien auch hier ſchon öfterd Klage geführt wurde, 
wie died neulich in Karldrube der Fall gewefen. — Für uns 
fer Hoftheater hat das Unglüd zu Karlsruhe, in Verbindung 
mit dem bier gedrohten Ungiüd, die Ergreifung verſchiede— 
ner Vorſichts⸗ und Borbeugungs = Maafregeln herbeigeführt. 
Die hölzernen Schläuche bei unferer Luftheizung find ent⸗ 
fernt und durch eiferne erfeßt worden; in den Gängen und 
auf den Treppen werben in Zukunft neben der Gasbeleuch— 
tung auch nody Dellampen während der Voritellungen brens 
nen; bie Zahl der Thüren foll vermehrt , verſchiedene Noth: 
thüren und einige weitere Treppen angebracht, fo wie über: 
haupt dafür geforgt werden, eine ſchnelle Entleerung des 
Theaters fo viel ald möglich zu erleichtern, wofür hier bid- 
her, trogdem, daß unfer Theater ganz new iſt, meniger 
noch geforgt war, ald in Karlsruhe, was befonderd durch 


bie engen Gänge jetzt noch ſehr ſchwer feyn dürfte. — Die 
Zahl der Diebſtaͤhle mehrt fidy hier in Sehr bedrohlicher Meife 
und der Bettel nimmt hier fo ungeheuer überhand, daß alle 
Borficht und Uebermahung der Polizei nur wenig dagegen 
vermag; täglich hört man von zahllofen Diebitählen, dieallers ' 
dings ment höcit unbedeutend, aber um fo mehr als Aus— 
fluß der herrſchenden Noth zu betrachten find. Geitern wur: 
den einem hiefigen Bürger und Schwertfeger 700 fl. mittelit 
Einbruchs entwendet. — Dabei erzählen unfere Blätter 
täglich Beiſpiele, wornach die herrſchende Theuerung haupt: 
ſaͤchlich darin ihren Grund hätte, daß die meiſten unferer 
reicheren Bauern und Gutsbeſitzer beharrlich mie ihren Vor: 
räthen zurückhalten, welche no als höchſt bedeutend und fo 
geicdildert werden, dag an Mangel nicht entfernt zu denfen 
it. — Die Regierung it gegenwärtig mit Nevifion unirer 
Gererbes Ordnung und mit Erörterung der Frage beichäftigt, 
inwiefern den Gewerben durch Erweiterung der Gewerbefrei— 
heit und Aufhebung bed Zunftzwanges zu helfen fey. 
Karlörube, 4. März. So wie wir hier erit mit der 
Nafe dorauf geführt werden mußten, um einzufehen, daß 
hölzerne fteile Treppen, enge Winfelgänge, abgeichloffene 
Ausgänge und ungefhidte alte Lampenputzer für eine mit 
Bas beleuchtete Theaterbaracke aefährlich werden können — 
ebenfo hat und nun hoffentlich die eigene Wahrnehmung Har 
gemacht, daß wir in hiefiger Reſidenz eigentlich feine Loſch— 
ordnung, fondern nur eine Feuerunordnung haben, der, 
fo Gott will, nun auch enblid der Stab gebrochen werden 
wird, Nur durch diefes Chaos der Unordnung, mo alles 
commandiren wollte und alled den Kopf verlor, war es 
möglich, das auch Vorfälle ftattfanden, meldye nun Erbitz 
terung und Reibungen zwiſchen Soldat und Bürger werden, 
und die zu Thätlichfeiten überspringen können, wenn dies 
ſem unfeligen Zwiefpalt nicht mit Entſchiedenheit entgegen— 
gearbeitet wird. Daß der mit der Courtoiſie nicht immer ſo 
ganz vertraute Soldat bei einer ſo drohenden Gefabr und 
einem fo beiſpielloſen Unglück oft ernſte Worte braucht, um 
die Neugierigen zurüdzumeifen und die Säumigen zum Lö— 
ſchen anzubalten, daß er, ald ernite Worte erwidert urd 
ihm ein „Ochs, Eſel, Rindvich” in den Kauf fill, nun 
zum Gerechrfolben ariff, daß ferner mit dem Faullenzer man— 
cher müdgeichaffte Bürger verwechfelt wurde, der nur von 
der Arbeit abließ, um ſich zu erholen, und nun, als er fid 
zurüdgemiefen fah, grob wurde und abfolut hier feinen Kopf 
durchſetzen wollte ; Dich find Mißgriffe, die nur bei einem 
folden Embryo von Löſchordnung vorfommen fönren, als 
wir fo glüdlidy find, zu befigen. Thatſache iſt ed, daß 
zwar fehr viele Einwohner beinahe das Unmögliche leifteten, 
Thatſache iſt es aber auch, daß fehr viel Müfige umberitanz 
den, melde vorzogen, ihre fonntäglicen Kleider zu ihonen 
und in Behaglidjkeit ihre Gigarre zu fhmaucden. Daß aber 
hier gehandelt werden mußte, darüber wird wohl Niemand 
im Zmeifel feyn. Diefe beflagenswerthen Vorfälle, welche 
die Einigkeit zwifhen Soldat und Bürger ernſtlich bebros 
ben, hatten geftern Abend 6 Uhr eine Berathung von Seite 
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einiger letztern im badiſchen Hof zur Folge Cleither hanbdelte 
ed fih auch um Errichtung eines Pompierforpd.) Wie vers 
abretet, fanden fi auch Interoffiziere der Garnifon um 
diefe Zeit ein, die durch die Wirthözimmer gingen und die 
Beratbenden dadurch reisten und flörten; außen aber auf 
der Straße fanden Fandleute mit Stöden bewaffnet, und 
nur durch das rechtzeitige Einfchreiten der Behörde wurden 
weitere eigentliche Erceffe verhindert, Immer finden ſich 
Leute, die den Keim der Zwietracht zu nähren ſich Mühe 
geben; doch für dießmal war ihre Hoffnung vereitelt, und 
beinahe die ganze Stadt verſammelte ſich heute Nachmittag 
4 Uhr, um die Üeberreſte der bei dem Theaterbrand Verun— 
glücten zu ihrer Ruheſtätte zu begleiten. Heute Abend pa⸗— 
trouillirt Mannſchaft durch die Straßen, um Unfug zu vers 
hindern! &o it oft Friedfamfeit und Haß ſeltſam in des 
Menſchen Brujt gepaart, und die ernten Mahnungen zur 
Menſchenliebe und Eintracht läßt er flüchtig an ſich vorüber: 
iehen. — 
e ———— 7. März. In dem heutigen Tagblatte 
geben ſechdunddreißig Perfonen dem Hrn. Mori Reutlins 
ger (einem Jiraeliten), welcher diefelben bei dem Brande 
am 28. Februar durch Geiiteögegenwart und muthige Ents 
ſchloſſenheit vom Flammentode errettete, ihren innigiten Dank 
zu erfennen. — In der 8. 3. wird bie Unterſtellung, als 
wären die Berunglüdten meiſt dutch das ausgeſtrömte Bez 
leuchtungsgaserftict, widerlegt ; es wird nachgewieſen, dab, 
wenn auch alled Gas der Gasanitalt ih in das Theater ers 
goffen hätte, ed zwar einen großen Geitanf verurfacht, aber 
darum noch feinen Menſchen eritict hätte. Wohl mögen die 
Meiiten erſtickt ſeyn, aber nicht durch das Beleuchtungsgas, 
fondern durd) den Rauch und die bei der Verbrennung der 
Borhänge, ded Wergs, Papiers und Holzed gebildeten Gaſe. 
Selbſt die Entzündung der Vorhänge hätte eben fo gut uns 
ter denjelben Umſtänden bei einer Dellampe erfolgen fönnen. 
— Die in der polizeiamtlihen Befanntmahung genannten 
62 Verunglüdten find leider jedenfalls nicht alle, fondern 
nur die beim Polizeiamte Angezeigten ; nad) allgemeiner Ber: 
fiherung follen ed deren jedenfalls mehr feyn. 
Hamburg, 3. März. Bald härte ein froftiger Nadır 
winter die Elbe abermald gefdloffen und fo die warme Les 
benshoffnung von Zaufenden eritarren laffen; aber was bie 
Sonne noch nicht vermochte, das leilteten rüftige Menſchen— 
fräfte, und fo blieb das Fahrmwaffer offen, Dampfſchiffe 
braufen ab und zu, und eben heute beginnt wieder die res 
gelmäßige Vadetihiffverbindung mit Amerifa. Der See: 
verkehr foll in diefem Jahre befonders lebhaft werden. Meh— 
rere angefehene Häufer bereiten neue Unternehmungen vor, 
Namentlidy foll die Ausfuhr einheimifcher Gewerbserzeugniſſe 
befördert und fo der hiefige Handmwerferitand zur Theilnahme 
an unferm Weltverfehr gebracht werden, während er biäher 
größtentheild nur für den Haudbedarf arbeitete. — Es gibt 
ſchwerlich eine zweite große Stabt in Deutſchland, die fo 
häufig von Feuerdgefahr gefhredt wird, wie dad durch eine 
furchtbare Feuertaufe neugeborene Hamburg. Es iii ald 


ob der Flammendämon nicht gebändigt werben fünnte, feit 
er einen fo gewaltigen Triumph gefeiert. Faſt immer aber 
brechen die Flammen in dem alten Stadttheil aus, und man 
könnte dadurd auf den Gedanfen gebradıt werden, Alt: 
Hamburg wünſche fich den Flammentod, damit ed nicht ne= 
ben dem ſtolzen und prächtigen Neu» Hamburg in feiner mits 
telalterliben Aermlichkeit dajtchen müſſe. Und in der That, 
wenn man neben der aus der Aſche entitiegenen Neuftabt 
die alten Quartiere betradhtet, unter denen cd Ecmugßs, 
Jammer= und Laiterhöhlen gibt, die an Et. Giles in Lon⸗ 
don und an die Gottages von Mandjeiter erinnern, jo kann 
man ſich Faum des Wunſches erwehren, daß eine wohlthäs 
tige Flamme diefes Elend verzehren und einem neuen Leben 
Licht und Luft fchaffen möchte. Einitweilen aber fommen 
wir bei all dieſen Fleinen Feuerebrüniten mit dem Schreden 
davon; aber ein Feuerlärm in Hamburg it auc in der That 
der ſchrecklichſte der Schreden. Da wird trompetet, geläus 
tet, getrommelt‘, gefchoffen, und unfere privilegirten Ruhe— 
Hörer und Schlafverſcheucher, Die lärmwüthigen Nachtwäch— 
ter, rennen durd) die Straßen, ſchnarren wie toll mit ihren 
Raspeln und brüllen Feuer! euer! als ob ihnen die Pelz— 
müge auf dem Kopfe brennte. — Die vermidelten diplomas 
tifhen Staatöfünite der größten Neiche können nicht mehr 
Aufregung und Federfriege veranlafien ald bei und in dem 
Heinen Sreiftaate die Staatswaſſerkunſt. Die Kunit beiteht 
Darin, der Stadt Hamburg, die, obwohl redt eigentlich 
im Waffer gebaut, doch Waffermangel hat, Wafler zum 
Zrinfen, Feuerlöfhen und Kanalreinigen zu ſchaffen; ber 
Streit herrichr darüber, daß diefe Kunft mehr koſtet, ald die 
Voranſchlãge verfprahen. So iſt alfo dieſe Waſſerſtraße zur 
Finanzfrage geworden, und ed paßt in vieler Beziehung 
auf fie das derbe Wort Schloſſer's: „Die neue Finanzwils 
ſenſchaft, diefes traurige Produft des 18ten Jahrhunderts, 
beiteht in der Kunſt, ohne Gefcrei zu erregen und offenbare 
Gewalt zu üben, das Geld der Unterthanen ganz in der 
Etille in die Kaffe der Regierung zu ziehen." Sn dieſer 
Kaſſe aber bleibt das Geld auch nicht, fondern geht fort 
wie Waller. Dies it eine allgemeine Staatswaſſerkunſt. 
(D. Alg. Ztg.) 
Ungarn 


Aus und über Erlau wird und wiederholt von den gros 
Ben Wohlthätigfeitäfpenden berichtet, worin der hochwür⸗ 
dige Erzbiichof = Patriarch Yadislaus Pyrker jegt, wie immer, 
ſich auszeichnet, und zwar fchon jeit dem Beginn ber Noth, 
die auch Ungarn fo hart heimgeſucht. Täglich wurben Huns 
derte von Armen auf feine Koſten mit Suppe ꝛc. geipeiit. 
Jene Noth treibt die Landedbewohner hie und da zu Schrek⸗ 
fensthaten, wieman fie fonit nur gewohnt it in den Betich⸗ 
ten alter Chroniken über langdauernde Belagerungen zu lefen. 
Unter anderm trug ſich, der Pefiher Zeitung zufolge, ein 
entfeglicher Vorfall in Ofen zu. Ein Handwerfägefell war 
nicht mehr im Stande, feine zahlreiche Familie vor Hunger 
und Elend zu fügen. Er geht mit zweien feiner Kinder 
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zur Donau, ergreift nach furzem furdtbaren Seelenfampfe 
das jüngite und wirft eö in den Strom. Der Elende fann 
ed jedoch nicht ertragen, das Kind mit dem Tode ringen zu 
feben; er foringt ihm nach, um es zu retten. Das ältere 
Kind am Ufer erhebt ein Schmerzensgeſchrei: es wolle fein 
Brod mehr verlangen, nur folle ſich der Bater nicht umbrin: 
gen. Ein Müller rettete den Berzweifelten vom Tod in den 
Wellen, das arme Kind aber finft unter. Der unglüdliche 
Vater wurde ind Gefängniß gebracht, der übrigen Kinder 
wird ſich die Behörde annehmen. 

Einen noch entfeglihern Vorfall meldet die Schleſiſche 
Zeitung aus Galizien. „Eine Bauernfamilie, aus ſechs 
Perfonen befichend, litt an allen auch den unentbehrliditen 
Lebensmitteln Mangel; Betteln und Stehlen waren noch 
ihre einzigen Erwerböquellen. Daß Älteite der Kinder, ein 
Burfche von 17 Jahren, benugte eines Tages die Abmelens 
beit der Eltern, ergriff feinen jünaſten Bruder von 3 Jahr 
ren, töbtete ihn und kochte das Fleiſch! Auch die Mutter 
foll davon gegeflen haben. Der Brudermörder und Bru— 
derfreffer it bereitd nach Tarnow abgeliefert.” 





Nürnberg, 10. März Bor einigen Tagen wurde 
unfern Erlangen ein Holzfrevler von einem Kol. Foriibedien» 
fieten erfchoffen. Der Erjiere, in Begleitung von noch zwei 
anderen jeiner Genoffen, umringte mit diefen den Bedien— 
ſteten, und der Erſchoſſene drang auf den Feptern mit auf: 
gehobenem Beil vrohend ein, der die vorgedaltene Flinte in 
der äußeriten Nothwehr abtrüden mußte. Der Getödtete 
foll wegen anderer Handlungen fhon auf der Plaßenburg 
und im Zuchthaus gemweien ſeyn. Er und feine beiden Ges 
nofien haben ſich dieſen Winter der ärgiten Holzfrevel fchuls 
dig gemacht, und ed tragen diejenigen Perfonen, melde den— 
felben das Frevelholz abgefauft haben, allerdings Verant— 
mwortung, hiedurd) den Holzfrevel zum unerlaubten Erwerbäs 
zweig geiteigert zu haben. (N. Kur.) 

Erlangen, 10. März. Geitern Nachmittags wurde 
in ber hiefigen Entbindungsanftalt an einer Gebärenden, 
nachdem dieſelbe durch Einathmen von Echrefeläther nad) 
Verlauf von 4 Minuten in vollfommen bewußtlofen Zuſtand 
gebracht mar, eine äußerſt ſchwierige Zangenoperation mit 
Erhaltung ded Lebens des Kindes volltührt, ohne daß die 
Entbundene fid) des ganzen Vorganges irgend bemuft ges 
worden märe oder während der Operation den geringiten 
Schmerz geäußert hätte. (MN. Korr.) 

In Erimmigfchau ereignete ſich am 4. März d. Je. der 
feltene Fall, dap eine Frau mit vier mohlgebildeten und ger 
funden Kindern, ſämmtlich weiblichen Geſchlechts, niederfam. 





Anzeigen. 

(Haudverkauf.) Dad Haus Nr. 134 in der Ochſen⸗ 

safe, Eingangs der Friedrichsſtraße, wird dem Verkaufe ans 
geboten. Näheres if zu erfragen im Haufe Nr. 139. 


Grabdenfmale 
vorräthig angefertigt, zur gefälligen Anficht und Auswahl bei 
Unterzeichnetem. Auch werden bafelbft Deftellungen für neu 
anzufertigende Monumente, ſowohl für hierafs für auswärts, 
mit jeder beliebigen Bildhauerarbeit und Juſchrift auf Sandftein 
und Marmor, nebft Bergoldung, angenommen und unter Zu 

ſicherung folidefter Bedienung puͤnktlich ausgeführt. 
Bayreuth, Rennweg Nr, 248. 

Stahlmann, Steinhauer und Maurermeiiter. 
m 

Neueste Pariser 


Chales und Umschlagtücher 
sind in grosser Auswahl eingetroffen und zu den billig- 
sten Preisen zu haben bei 

J. Würzburger jun., Ecke der 
Opernstrasse. 
EL 

Herr Fabrikbefiger Fran; Hartmann zu Kirchenlamig 
hat mid) beauftragt, fein in der biefigen Töpferftraife liegendeß, 
vor 15 Jahren nen erbauetes Wohnhaus, welches 5 beizbare 
immer, zwei Stubenfammern und mehrere Bodenfammern, 
zwei Küchen, ein Gewölbe und einen Keller enthält, dann ein 
Nebengebäude, in welchem ſich eine Waaenremife, eine aewölbte 
Stallung, mehrere Kammern und Böden befinden , nebft einem 
in der Näbe diefer Realitäten liegenden Gemüje » Gärtchen im 
Wege der Verfteigerung zu verkaufen. 

Kaufsliebhaber lade ich ein, ſich am Mittwoch den 14. April 


d. 38. Nachmittags 2 Uhr in dem feilgebotenen Wohnhauſe eins 


zufinden, mwofelbft der Zufchlag bei einem nur einigermaſſen bils 
ligeu und annehmbaren Gebote fofort erfolgen wird. 
Wunſiedel, am 1. Mär) 1847. 
Advokat Vogel. 
— ——e—e — —ñe —ñe —ñ— — —ñ nn 
Fremden: Unzeigen. 
Am 12. März. 


Sonne: HH.v. Stromaier, Prof.v. Lindau. Dr. Stolle, prakt. 
Arzt v. Schweinfurt. Lang, Kunſthdir. v. Kreuglingen. Bugel u. 
Victor Bupelv. Scheblitz, Wolfrum dv. Hof, fämmtl. Part. Kflte, 
Dippel v. Rürnberg, Spagv. Aſchaffenburg, Menerv. Leipzig, Bon» 
hect v. Berlin. 

Deutfhes Haus: HH. Köhler, Kfm. v.Rürnberg. Start 
mit Familie, Berwalterv. Sommerhaufen. Schleyer, Priv. o. Wien. 

Anker: Hd. Silbermann, K. Kreis: u. Stadtger.»Protokollift 
v. Bayreuth. Grinnert, Priv. Dresden. Liniche, Rfm.v. Leipzig. 
Franke, desgl. v. Magdeburg. Megetsberger, Forſtgehilfe v. Schwan. 

Schwarzes Rob: HH. Küflner, Kfm. v.Offenbadh. Wolfin- 
ger, beögl. v. Shemnig. Schmidt, Stubent v. Münden, Held, Vor: 
ftcher v. Affalterthal, Kirner, Zabr. v. Regensburg. Bauer, Behrer 
v.Reudroffenfeld, 

Adler: Hr. Wirth, Bädermftr. v. Stambach. 

Zroube: HH. Pollmana, Gaftwirth v. Preffath. Gähring, 
Gerichtsdienersgehitfe d. Bräfenterg. 

Weißes Lamm: HH. Roſenhauer mit Sohn, Hdlsm. v. Ges 
frees. Ruͤger, Privatmann v. Kaibig. 


en ht, 
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Deutſchland. 

Münden, 11. März. Wie man vernimmt, iſt der 
Profeſſot des bayeriſchen Staatsrechts an hieſiger Univerſität, 
v. Moy, vom 1. April an zum Rath am Appellationsge— 
richt in Neuburg ernannt. 

Münden, 11. März Die A. Z. ſchreibt: Wie wir 
aus guter Duelle vernehmen, iſt Die Miſſion des Majord 
von Hunoltitein, der vorgejtern nad Athen abgereist iſt, 
nicht wie einige Blätter melden an Ze. f. Hoh. den Krons 
prinzen Maximilian, fondern an Ce. May. den König Otto 
gerichtet und fol mit der neulichen Ankunft des Legations— 
raths Wendland aus Paris in Münden zuſammenhängen. 

Man fchreibt aus Florenz, 6. März Das Befinden 
53. Kaif, Hoh. der Prinzejfin Yuitpold üt fortwährend das 
erwünfchteite, und läßt binnen kurzem cine vollfommene 
Wiederherftellung erwarten. (A. 3 as 

Augsburg, 11, März Schon feit geraumer Jeit 
wird auf der hieſigen Eiſenbahnſtation ausſchließlich Torf als 
Heizmaterial verwender, und hat ſich hiezu auch als ſeht 
brauchbar bewährt, daß man denſelben fogar den ganzen 
Winter über, und während der fo bedeutenden Schneean— 
bäufungen auf dem Schienenwege, benügen fonnte, Dieſe 
Feuerung, melde man hauptſächlich den Bemühungen der 
hiefigen Bahninipeftion verdankt, hat auc bereits ihre ſeht 
wohlthätigen Folgen geäußert, indem Die Holzpreife in uns 
ferer Oegenddiefen Winter bedeutend niedriger gegen frühere 
Sahre handen und von den größeren Waldbefigern mehrfach 
die Klage gehört wird, daß fie bei den Verfteigerungen aut: 
fallend niedrige Angebote erhalten. Wenn erit Die nöthigen 
Vorkehrungen in Münden getroffen find, wird auch dorten 
die Torfheisung ihre Anwendung finden. (Augsb. Abdz.) 

Kaufbeuren, 8 März. Heute am frühen Morgen 
hat unter uns ein Herz aufgehört zu ſchlagen, Das in feinem 
Leben jterd für Wahrheit und Recht acglüht und jeden ort: 
fchritte ded Geiſtes mit ganzer Eeeie gehuldigt hat. Der 
ehemalige Landtagsabgeordnete Chr. Fr. Heinzelmann, 
Großhändler und Mirbefiger der hiefiaen Baumwollfpinnerei, 
ein Mann von entidiedenem Talent, reichen Kenntniſſen, 
vielfeitiger Bildung und liebendmwürbigem Charafter hat feine 
irdifche Laufbahn beſchloſſen. Wir glauben nicht mehr zu 
thun als dem Verdienite gebührt, wenn wir Sie bitten, 
dem Andenfen diefed edlen und würdigen Mannes einige 
„Zeilen Ihres Blattes zu widmen, da fein Name in weiten 
Kreiſen gefannt, und er ſelbſt von allen denen hodhgechrt 
und geliebt war, die den lebendigen und regen Geiſt und 


fein bis zum legten Kranfenlager jugendlich rüftiges Wefen, 
wie die reihen Gaben gefannt haben, mit denen er geſchmückt 
war. Gr gehörte ald Mitglied der Kammer der Abgeordnes 
ten, während ber ganzen Zeit feiner Wirkſamkeit entichieden, 
der freifinnig comititutionellen Seite an, mo er mit Bereds 
famfeit, Geiſt und Talent ſtets eine foldye Haltung verband, 
dab aub Männer, welche in ihren politiſchen Anfichten 
nicht mit ihm übereinitimmten, feinen aufrichtigen und wars 
men Eifer für die Sache, Die er vertrat, anerfannt haben. 
Er nahm fehr lebhaftes Interefie an allen Vorgängen der 
Politik, und war aud) wohl vertrauf mit allen bedeutenden 
Erfdieinunaen auf dem Gebiete der fchönen Literatur, der 
Geſchichte x. Seine Intelligenz in Handeldangelegenbeiten 
wurde von der Regierung dadurd) auf das chrenvollite ans 
erfannt, daß er bei Errihtung einer Handelsfammer für 
Bayern, zu deren Mitgliete erwählt ward, und feine 
Stimme ſtets für bedeutend in biefem Gremium gegolten bar. 
Die biefige Gemeinde verliert in ihm ihren größten Schmuck, 
feine Familie ihre Krone, das Vaterland einen feiner achtungs⸗ 
werthejten Bürger. Möge die Erde ihm leicht fenn! (N. 3.) 

Bon der Iller, 9.März Verläſſiger Kunde zufolge 
wird an dem Meiterbau des bayerischen Eijenbahnneges für 
das bevorjtchende Baujahr der Strecke von Donaumörth 
über Nördlingen und Schwabach nad Nürnberg die größte 
Thätigkeit zugerwendet werden, um fo bald als thunlich die 
ſchon vollendeten Ringe im Süden und Norden mit einan» 
der zu verbinden. Dem Trafte von Augsburg nad Kauf: 
beuren fteht im kommenden Herbite die Eröffnung bevor; 
aber von da an nadı Pindau wird nur an den fehwierigiten 
Stellen, an der Brüde bei Kempten, an den Warferbauten 
bei Immenftadt, am Tunnel in Staufen und am Renters— 
hofervamme gearbeitet werden. Sind dieſe, mehr Zeitauf— 
wand fordernten Arbeiten vollender, dann ſteht deu Ichnellen 
Ausbau der Bahn nichts im Wege. Dean hat fi fomohl 
hiedei auf gleiche Weife von der Klugheit wie von weiler 
Spariamfeit leiten laſſen, indem die Erfahrung gezeigt, daß 
derlei Erdarbeiten wenn lange ‚Zeit vollendet aber unbenügt 


‚ da liegend, vielfady Schaden erleiden und wiederholten Radys 


baues bedürfen; andererfeit3 läge Das auf fie vermendete 
Kapital zu lange ald ein todted Da, was bei der Größe des 
Aufwandes eine nicht unbedeutende Eumme auswerfen würde. 

Das Regensburger Tagblart ſchreibt: „Sa, die 
fetten Veränderungen in den höchſten Stellen haben nadı eis 
ner Eeite bin allerdings große Beitürzung erregt. Aus 
der Nationalfreude hierüber fönnten fi die Beſtuͤrzten — 


2 


— 


wenn fie wollten — entnehmen, bad ihre dreißigjaähri— 
gen Amjtrengungen zum Belten des Rückſchritts fehr we: 
nig Anerfennung finden. Die neuen Minifter treten uns 
ter einer ſeht günitigen Etimmung in’d Amt. Ohne übers 
triebene Erwartungen, ohne unbillige Forderungen vers 
traut ihnen das Wolf gläubia fein Schickſal. Ihre genaue 
Kenntniß und öffentlihe Billigung freiinniger Inſtitu— 
tionen; ihre Bildung, bewährte Toleranz und wohlmwols 
lende, chrenhafte Gefinnung find im Sande befannt. Ges 
void iſt, daß fie zeitgemäße Entwidlung aller Staatseinridıe 
tungen, möglichfte Förderung der materiellen Intereſſen, 
Gewährung aller Mittel zu einer gefunden, freien und tüch— 
tigen Volksbildung für ihre Aufgabe halten und fidy nicht 
dazu heraeben werden, nichts zu ſeyn, ald die Helfer oder 
gar nur die Werkzeuge einer Partei, deren letzter, einziger, 
ewiger Zweck herrſchen iſt — herrſchen um jeden Preis.“ 
Berlin, Nachdem die Bildung der Menſchheit ſeit der 
älteiten Zeit von Oſten nad Weiten vorgerüdt war, bat 
fie in neuerer Zeit begonnen, von Weiten nad Oſten zu 
ſchreiten. Gerade wie Europa auf Aſien, fo wirft Amerika 
auf Europa, und das weſtliche Europa auf das öjtliche zus 
rück. Dieß Verhältniß tritt in der Staatsverfaſſung am deut: 
lihiten zu Tage. Wührend der nordamerikaniſche Bundes: 
freiitaat Das äußerſte weitlihe Glied in der Nette der Staats— 
bildung darjtellt, wird in den weſteuropäiſchen Staaten die 
Berihmelzung „der Monardie und der Freiheit”, wie Lud⸗ 
wig Philipp in der letzten Thronrede fagte, durchgearbeitet. 
Schon hat audy Das mittlere Europa begonnen, feine Mit: 
telüchung zwifdhen dem Weiten und Titen zu verlaffen. In 
Stalin werden die von der römischen Reform ausgchenden 
Strahlen die ganze Halbinfel durchdringen. Deuticland, 
ausgezeichnet durch Geiſtesbildung, madıt feinen Entwicke— 
lungsprozeß durch, um Verſäumtes nadzuholen und fich 
aus untergeordneter Weltſtellung emporzuſchwingen. Selbit 
Deiterreid),, font Der ängitlihe Hort und Hüter des Beſte— 
benden , it durch eine böfe Erſchütterung zu dem eriten kräf— 
tigen Reformfchritte, der Ablöfung der Frohnen und Tienfte, 
bewogen worden. Rußland, mit einem Fuße in Europa, 
mit dem andern in Alien ftchend, verharrt noch in rückſichts— 
lofer Verfolgung eines mechaniſchen Syſtems, für welches 
die Maſſe des Volles nicht Zweck, ſondern Werkzeug iſt. 
Inmitten dieſer Verhältniſſe hat Preußen, die vorzugö— 
weile deutſch-europäiſche Weltmacht, durch tie Gentralijis 
zung feiner ſiändiſchen Einrihtungen eine neue ftärfere Stel: 
lung eingenommen; bie Geſetzgebung vom 3, Febr. und die 
durch fie angebahnte Entwidelung wird Preußen eine weis 
ter reichende Macht und einen gemwichtigeren Einfluß auf 
Deutſchland und das übrige Europa verihaften. Je mehr 
ein Staat fi feiner Beitimmung: Recht und Gemeinmwohl 
nähert, je volfsthümlicher feine Verfaffungsform und Ges 
meindeordnung find, je Eräftiger feine Gefege Wohlftand 
und freiheit ſchützen, deſto befriedigender wird feine innere 
und äußere Lage feyn. Mag man num über unfere neuen 
ftändiihen Einrichtungen urtheilen wie man will, fo wird 
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doch Niemand läugnen, das fir die Erzichung und Herans 
ziehung der Bürger zum öffentlichen Yeben befördern müffen, 
daß fie Das Einwachſen des Volkes in den Staat, die Vers 
trautheit und Einheit zroifchen beiden vorbereiten. Davon 
hängt aber aud unmittelbar die Bereutung und Wirkſamkeit 
eines Staates für das Ausland ab. 

Der Schleſiſchen Zeitung wird aus Berlin geſchrieben, 
daß Port der mit den Bereinigten Staaten von Norbamerifa 
abgeſchloſſene Vertrag wegen Auslieferung der Verbrecher, 
Faufmännicher Betrüger xx. eingetroffen fen, womit der for 
cialen Betrügerwelt, die fid bis jegt nadı jenen Freiſtaaten ſtets 
ungejtraft geflüchtet, der bärtefle Schlag verlegt worden fen. 

Karlsrube, 9. März. Das feierliche Leichenbegäng— 
nid Sr. Ercellenz des Herrn Staatsminiſters Freiheren v. 
Reizenſtein bat geitern Nadımittag um 3 Uhr ſtattgefun— 
den. Die Theilnahme war ungewöhnlich groß, indem nicht 
bloß alle Klaffen von Staatde und Hofbeamten in Zivil und 
Militär, fondern vor Allen auch die Bürgerſchaft ſeht zahle 
reich den Zug begleiteten und den Zell der Hochachtung 
und Verehrung darbrachten. Bon der Univerſität Heidels 
berg waren drei berühmte Lehrer und der gegenwärtige Kus 
rator erſchienen, um den Beritorbenen zu Grabe zu geleiten, 
der einit ihre jegt fo blühende Anitalt felbit von Grabe errets 
tet und fortan ihr Die Fraftigfte Erüge war. — Wie geitern 
in der fatholiihen Pfarrkirche, jo fand ſchon am vorgeitrigen 
Sonntage in den drei hiefiaen evangeliichen Kirchen für die 
bei dem Ihraterbrante am 28. Februar Verunglüdten ein 
Trauergottesdienſt ſtatt. — 

Mannheim, 8. März. Obergerichts-Advokat Dr. 
Hecker hat feine Stelle als Abgeordneter der zweiten Kam⸗— 
mer niedergelegt. Unzufriedenheit mit dem Gang unferer 
politisch religiöfen Entwickelungs-Geſchichte ſcheint der Haupt⸗ 
grund dieſes unerwarteten Entſchluſſes gewefen zu ſeyn. 

Aus Tyrol berichtet das ‚„Konv. = Blatt“ zur „Aranff. 
OberzP.: A.» Zeitung”: „Bekanntlich ſtatb ver Künitler 
Eplair vor einigen Jahren zu Innsbruck und murde in dem 
benadbarten Dorfe Mühlau ehrenvoll in Die Erde geſenkt. 
Der König von Bayern bejtimmte ihm einen ſchönen, einfas 
chen Marmor , auf weldem Doldy und Maske und der Name 
„Eßlair“ kunſtvoll eingegraben, und der von Münden nad) 
dem Bellimmungsorte transportiert worden, um Das Grab 
des Künſtlers zu ſchmücken. Sept ſchteibt man, daß die 
Bauern Tyrols diefen Grabilein zertrümmerten, „weil der 
König einen Komödianten in die geweihte Erde begraben und 
ihm ein heidniſches Denkmal gelegt habe.” Nun fann es 
nicht mehr wundern, daß einft die Subfeription für das Schil⸗ 
lerdenfmal in Tyrol verboten wurde. 

Belgien 

Brüffel, 7. März. Gejtern früh find diejenigen Ar: 
men, welche der Hunger aus Flandern weg nad) der Haupts 
ſtadt getrieben hatte, und die feit vielen Wochen in den hie— 
figen Wärmfälen, namentlic in dem an der „Porte de Hal“ 
eine Zufluchts- und Schlafſtätte, und mittelft wohlthätiger 
Beiträge von Seite verfihiedener Privatperfonen eine täge 
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liche Suppe gefunden hatten, nad) ihrer Heimath zurüdges 
{dit worden. Es mochten ibrer ungefähr 1000 jeyn. 
Sie wurden von der „Porte de Hal” aus unter Bes 
defung von nahe an 100 Gendarmen und Polizeiſolda— 
ten nach der Eiſenbahn gebracht, die fie umſonſt (vielleicht 
im doppelten Sinne diefed Wort?) nah Haufe befördert. 
Dian hatte jedem diefer Armen ein Kleidungsitüd und 4 Ar. 
baares Geld gegeben. Ihre nächſten Beitimmungsorte find 
MWetteren, Gent, Deynze und Gourtray,. Den Commus 
nalbehörden diefer Orte find für fie Geldunterilügungen us 
geitellt, auch iſt Die Anmweifung gegeben worden, die Ans 
fommenden auf den Eifenbahnitationen in Wagen abzuholen. 
Die biefige Polizei hat Befehl, jeden Bettler, den fie von 
heute ab in den Straßen trifft, unerbittlich feiizunehnten. — 
Am Freitag Abend hat Die Polizei in Antwerpen eine Menge 
aufrührerifcher Anfchläge, worin außerdem einige angefchene, 
reihe Bewohner und Speculanten der Stadt mit der Rache 
des Volks bedroht wurden, beruntergenommen. Zu Uns 
ruhen it cd nicht gekommen, obgleich ſich in den volfreidhen 
Stadtviertelu ‚Zufammenrottungen bildeten, die fih aber 
gegen 11 Uhr Abends verliefen. In Lüttich fößt die Stim: 
mung der Arbeiter noch immer Beforgniß ein. In Folge der 
aud) in Bervierd wegen Steigend der Brodpreile ſtattgefun— 
denen linordnung und des Zuſammenrottens der Fabrikar⸗ 
beiter ſollte geſtern aus Lüttich ein Bataillon Infanterie nach 
Verviers abgehen. 
Schweiz. 

Briefe aus Bern melden, daß die angeordnete Unter— 
fuhung und Verzeichnung der vorräthigen Lebensmittel bes 
deutend hinter den frühern Erwartungen zurüdgeblieben üt. 
Bei Bauern, die ald Wucherer verichrieen und angellagt 
waren, den Ertrag von zwei und drei Jahren noch anger 
bäuft zu haben, fand man nicht die Hälfte der legten Ernte 
mehr vor. Einzelne befigen allerdings nod ziemliche Vor— 
räthe, allein drei Biertheile des Kantons haben wenig, in 
den Gebirgägegenden fait nichts. Eine neuer Beweis, daß 
die Speculation wohl rinzelne Momente der Theuerung bes 
nugen, aber auf längere Zeit feine Theuerung hervorbrins 
gen fanır. — Berner Blätter erwähnen einer Schneclawine 
in der Hütten am Nieſen, durch welche 13 Menichen vers 
legt und 2 getödtet wurden. Jene Perfonen wurden nicht 
durd) die Lawine felbit, fondern durch den ungcheuern Yuft: 
drud ergriffen, welcher fid) mie ein furdtbarer Orfan mit 
dumpfem, immer näher beranrollendem Donner anfündete, 
und vor welchem die armen Arbeiter nicht wußten wohin fid) 
zu flüchten. Die einen liefen den Abhang hinunter, andere 
bin und her, oder klammerten fi) an den Bäumen und Ge— 
ſträuchen feit. Als die Lawine an ihnen vorüber durch den 
Tobel hinab braudte, murden erftere, die ſich flüchteten, 
feitwärtd oder den Abhang hinunter gefchleudert, die andern, 
die ſich feithielten, aufgehoben und wieder niedergeichmets 
tert, zwei dur das furchtbare Gewicht der Hürzenden Bäume, 
hinter denen fie fich geborgen , zerdrüdt, dabei zerfplitterten 
die größten Tannen und wurden gefnidt wie Schilfrohre, 


die ſtaͤrkſten Buchen aber eben in Kolge ihres größern Wider: 
ſtandes mit den Wurzeln ausgerifien und unter donnerndem 
Krachen zu Boden geitürzt. — 

Italien. 

Rom, 22. Februar. Seit einigen Tagen weilt der im 
vorigen Pontififat wegen feiner viel beiprodyenen und vielges 
lefenen volitifden Schrift: „Gli ultimi fatti della Ro- 
magua‘ aus dem Kirchenſtaat vertriebene Maccheſe Maſſimo 
Azeglio (Tochtermann des berühmten Manzoni, Berfaffer 
des „Ettore Fieramosea‘ und “Niccoli dei Lapi‘‘) aufs 
Neue unter feinen Freunden in Rom.  Gleid den Tag nach 
feiner Anfunft veranſtalteten ihm zu Ehren die Nobıli ein 
prachtvolles Banfett in ihrem Caſino, und am 13. Kebruar 
batte dieſer früher hier fo anrüdyige liberale Schriftiteller eine 
Privat Audienz beim Papit, die dem Papit fo intereflant 
und id wichtig ward, daß er fie auf eine Stunde austehnte. 


Befanntmabung. 

Zufolge Befchlufes der K. Eifenbaknbau » Commiffton zu 
Nürnberg vom 9. März 1847, Mr. 32,276 und vorbehaltlich 
deren Genehmigung werden 

Montag am 12. April 1847 Nachmittags 2 Uhr 
bei der mitunterfertiaten Polizeibehörte im Amtslokale Lichten« 
feld nachſtehende Eifenbahnbau » Arbeiten und Gieferungen im 
Wege der 

allgemeinen fhriftliben Submiffion 
an den Wenigftnehmenden zur Ausführung und Lieferung vers 
geben werden, naͤmlich: 

die Erbauung der Lolomotive-Remiſe mit Anheiz « Total, 

Wertitätte und Werkführerd » Wohnung auf dem Bahnhofe zu 
Fichtenfeld, der Einfriedigung und der Lauf» und Putzgräben, 
zuſammen die I. Abtheilung, dann Bahnhof» Hocdbauten bil 
tend, und enthaltend: 

Grunde, Maurer, Steinhauers und 
Pflaſterer⸗ Arbeiten, einfchließlich des 
Steinmaieriald,  zufammen verans 
fdlaat zu. . r 

Zünder« Arbeiten, veranfdhlagt zu 

Schieſerdecker⸗ Arbeiten, veraniclagt zu 

Zimmer » Arbeiten, veranlagt zu 

Screiners Arbeiten, veranſchlagt zu 

Schloſſer-Arbeiten, veranſchlagt zu 


19,379 fl. 30 fr. 
1,648 fl. 30 fr. 
3,746 fl. 38 fr. 
5,863 fl. 51 fr. 
1,525 fl. 44 fr. 
1,904 fl. 34 fr. 


Flafchner » Arbeiten, veranfchlagt zu 675 fl. 42 fr. 
Safer » Arbeiten, veranlagt zu . 634 fl. 34 fr. 
Anftreicher » Arbeiten, veranfchlagt zu 348 fl. 13 fr. 


Gefammts Betrag 35,727 fl. 16 fr. 
Kerner: die Lieferung des zu den vorbenannten Bauten 
über den ſchon vorhandenen Borrath noch weiter erforderlichen 
Steinnateriald, beftehend aus 
390 Schacht Ruthen zu 100 Rubiffuß Berfeg » Steine, 
3 Schacht Rurhen zu 100 Kubitfuß Halb» Quadern, 
14} Schacht Ruthen zu 100 Kubitfuß Stufen» und Schwels 
len » Steine, 
8500 Quadratfuß Pilafter -» Schanlen, 
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Bedingnißheft, Pläne und Koftenanfchläge liegen vom 15. 
März 1847 an im Amtslokale der mitunterzeichneten K. Eifens 
bahıbau » Behörde zu Jedermanns Einſicht offen vor, wo auch 
die lithographirten Submiffions » Erenplare in Empfang genom⸗ 
men werden können. 

Die Submiflionen ſelbſt mäffen in vorſchriftsmaͤßig überfchries 
benen und verfiegelten Couverten, andgefhieden für Hanudwer⸗ 
fer und Vieferungd » Objekte, falls nicht aufdie ganze Arbeit refp. 
Lieferung abgeboten wird, länaftens bid 10. April 1847 Abends 
6 Uhr entweder bei einer der beiden nnterfertigten Behörden 
oder bid 10. April 1847 Abends 6 Uhr bei der K. Eiſenbahn⸗ 
bau» Commiſſion zu Nürnberg franfirt eingelaufen ſeyn. 

Die Submittenten find bei Vermeidung aller in FF. 2, 4, 
5, 9 und 10 der allgemeinen Suburflions » Bedingungen vom 
4. Quni 1844, Nr. 5907 angedrohten Folgen nehalten, in 
dem oben angegebenen Beraftordirungs » Termine fich perfönlich 
oder durch genüglich bevollmächtigte Stellvertreter einzufinden, 
um, wenn folches verlangt wird, ihre Uebernahms » und aus 
tiondfähigkeit fogleich genügend nachzuweiſen und den bedingten 
Zuſchlag zu gewärtigen. 

Lichtenfel®, am 12. März 1847. 
Königl. Bayer. Yandgerict. Königl. Bayer. Eijenbahnbaus 
Eſchenbach. Seltion. 
Balbier, Sektions-Ingenieur. 





Anzeigen. 

(Auftiond- Anzeige.) Donnerſtag den 18ten dieſes 
Vormittags 10 und Nachmittags 2 Uhr werden in dem Hauſe 
des Herrn Regierungs-Aſſeſſors Keim über zwei Stiegen Ca— 
napee, Sejjeln, Eommode, runde Tiſche, ein großer Aus: 
ziehtiſch mit harter ‘Platte, Kleider, Speis- und Küchenſchräuke, 
:Bettftellen von polirtem Kirſchbaumholz. 2 ZTiichbettitellen, 
Spiegeln, ein noch ganz neues Fortepiano mit vorzüglich gu— 
tem Ton, 2 Hauds und eine Stoduhr, Zinn, ein fleiner ku— 
pferner Keſſel, Waſchgeſchirr, Laugenfticht und michrered Hauds 
geräth gegen fofortige Bezahlung veriteigert. 


Mittwoch den 1?ten 8. Mts.: Produktion 
des Gefangvereins. Anfang Abends halb 7 
Uhr. Bapreutb, den 15. Mär; 1847. 

Die BVorfteber. 


Neueste Kileiderstofle 
in Mousseline - laine, Cachemire und Seide bei 
J. Würzburger jun., Ecke der 
Opernstrasse. 


Nr. 358 Schrollengaſſe find Quartiere mit allen Bequems 
lichfeiten zu vermiethen. Es können auch Meubeld, fo wie 
Stallung, Remiße und Garten dazu gegeben werden. 


In der Ochfengaffe Nr. 122 find bis Walburgi 2 Heine obs 
nungen zu vermiethen. 











Carl Zraub in Bremen, von der Regierung feit 32 
Jahren amgeitellter und beeidigter Schiffsmakler, befördert forte 
während feite, ſichere und jchmellfegelnde Schiffe nach Newport, 
Baltimore, Neus Orleans, Galvefton sc. , melde mit hoben 
geräumigen Zwiſchendecken und eleganten Gajüten verfehen, zur 
Aufnahme von Paſſagieren ganz geeigmet und zur Ueberfahrt alle 
erforberlihe Bequemlichfeit gewähren. 

Anmeldungen zur Ueberfahrt geſchehen fchriftlih oder pers 
ſönlich bei deſſen von der Königl. bayeriſchen Regierung beftäs 
tigten Agenten 


Wilhelm Schüller in Bayreuth. 


Sremdpen:AUuzergenm. 
Am 13. Mär. 

Sonne: HH. Rflte, Meurer v. Leipzig, Ingenohl v. Neumicd, 
Stoͤcker u, Bodmübl v. Etberfeld, Eicpel v. Pforzheim, Madertv. 
Würzburg, Frick v. Kaufbeuern, Schmidt u. Elödel v. Nürnberg. 
Er. Schlink, Gaftwirtbin o. Vorchheim. 

Deutfdes Daus: Hd. Buch mit Schn, Gutsbeſ. v. Unterros 
dach. Liebſchütz, Afm. v. Karlsruhe. 

Amter: HH. Kſite. Hornſchuh v. Kisingen, Soliva v. Köln, 
Stillkrauth v. Augsburg. Podewig, Maurermeifter v. Dof. Bauer, 
Galw. v. Kuͤps. Bauer, Flösverwalter». Au. Widlein v. Kathrau, 
Pogelv. Reitfch, Widleinv. Taͤnnich, ſaͤmmtl. Dekonomen. 

Löwe: HP.Dündes, Maler v. Münden. Schmelzing, Kirdiner 
v. Marktzeuln. Löffter, Bäder v.Staffelftein. Rupp, Holzhändler v. 


Rodach. 
Am 14. Maͤrz: 

Sonne: DH.Dr. Schyufter, pratt. Arzt v. Redwit. Schuberth, 
Forſtamts-Aktuar v. kichtenfels. Kfite. Winandy v. Amſterdam, Gla: 
vel o. Ludwigsburg, Leonhard v. Muhlhauſen, Arens v. Remſcheid. 

Deutſches Haus: HP. v. Diesteck, Part. v. Bonn. Holz: 
mannmit &emablin, Gutsbef.v. Nürnberg. Strauß mit Sohn, Kim. 
v Prepfeld. Arnetb, Schullehrer v. Krenach. Strauß, Dandelsm.v. 
Atentundjtadt. Hübner, Londgerichtsdiener v. Kronad. Fr, Step: 
ger, Horftamts: Aftuars: Gattin v. Nürnberg. 

Anker: HP. Bar v. Künsderg. Ritrergutsbef.v. Schmeilsdorf. 
Schneider, Kſm. v. Muͤnchberg. Brußel, desgl. v. Leipzig. Müller, 
Po: Acceffiit v. Nürnberg, Haͤfner, Priv.v. Münden. 

Shwarzes Roß: HP. Aflte. Mofenfeld v. Dormig, Roſen— 
feld v. Ublfeld, Zeiler v. Vorchheim. Schmidt, Priv. v. Vorchheim. 
Mebt. Saftwirth v. Reunkirchen. Lind, desat.o. Wernedorf. Hän: 
dei, Verwalter; Händel, Forftaebilfev. Schwarzenbady. 

Come: HH. Rifcher u. Ammon, Gaſtwirthe d. Schwürbit. Del: 
ler, Odlsm. v. Hollfeld. Fleiſchmann, Kleidermacher v. Mrkt. Zeufn. 

Zraube: HH Fugmann, Landgerichtsdiener v. Lichtenfels. 
Weidner, Mebgermftr v. Hof. Stöder, Floͤßer v. Wallenfels. j 

Weißes Lamm: DH. Damerich, Berichtödiener v.Banz. Pau⸗ 
tus u. Loos, beögl.; Glenk, Bürger. Pegnitz. 
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Deutfhbland. 

Münden, 13. Mär. Die Wichtigkeit der oftindis 
ſchen Port dat ſchon oft Veranlafung gegeben, Die beiden 
Eilenbahnlinien von Boulogne über Varid nad Marfeille 
und von Ditende durch Deutibland nad Trieft, melde in 
Furzer Zeit Die eutroväiſchen VBerbintungsitraßen dreier Welts 
theile feyn werten, auf die Waagſchale der Vergleichung zu 
legen, und ed hat bald dieſe, bald jene den Ausſchlag geges 
ben. Daß die deutfche Leberlandspoit Die fürzefte it, haben 
die Probefahrten bewieſen, daß fie es jet und fünftig bleis 
ben wird, mag folgende Ueberſicht eined Mannes vom Fade 
anſchaulich machen. Die Bahn dur Frankreich, welche in 
mehrere Abichnitte und Geſellſchaften zerfällt, enthält von 
Bouloane nad Marieille eine Fänge von 1160 Kilometer 
oder 145 deutſche Meilen mit cinem Kapitalaufwand von 
420 Mil. Franfen oder 168 Mill. Gulden, wovon 418 Kir 
lometer = 52 deutſche Meilen im Laufe dieſes Jahres, die 
übrigen 742% Kilometer = 93 deutſche Meilen aber erſt im 
Jahre 1851 Fertig fenn werden, Die deutſche Yinie von 
Oſtende nach Trieit enthält Dagegen nad den gemachten Plä— 
nen und Entwürfen eine Länge von 215 deurihen Meilen 
mit einem Kapitalaufwand von 127 Dil. Gulden, wovon 
117 deutihe Meilen im Yaufe diefed Jahres fertig ſeyn wers 
den. Aus diefer Vergleihung geht hervor, daß auf der 
deutſchen Linie mehr ald die Hälfte, auf der franzöſiſchen etz 
was meht ald ein Drittel im Laufe dieſes Jahres fertig feyn 
wird; daß auf der deutichen noch 98 und auf der franzöjls 


ſchen noch 93 deurfhe Meilen zu bauen find; daß alfo beide 


Linien im Jabre 1850 gleichzeitig ausgebaut ſeyn können, 
denn die betheiligten Regierungen werden in Anbetracht des 
hochwichtigen Zweckes Alles aufbieten, um zuerjt die große 
Eifenbahn = und Dampfidifffahrts = Berbintung von England 
durch Deutſchland nad Oſtindien und China berzujtellen. 
Wenn man im Durchſchnitt 5 Meilen auf die Stunde redys 
net, fo wird die fran zöſiſche Linie in 29 und die deutſche in 
43 Stunden durdylaufen feyn. Dagegen beträgt der Seeweg 
von Alerandria nadı Marieille 1,421 Meilen und nach Trieit 
1,194 Meilen und nimmt man den Durchſchnitt von 10 Sees 
meilen auf die Stunde, jo ergeben ſich nach Marfeille 142 
und nach Trieſt 119 Stunden. Wenn man endlid) annimmt, 
daß man von Boulogne nach Fonton nur 5 und von Ditende 
dagegen 8 Stunden braucht, ſo erhält man dennod das Fa— 
cit, daß man von Alexandria nad Fondon über Marfeille 
176, über Trieit aber nur 170 Stunden braudt. Hiermit 
wäre herausgeitellt, dag die oſtindiſche Poll über Deuifchland 


die Fürzeite iſt; daß fie die ficherfte iſt, braucht feine Erörs 
terung, denn im Falle eined Krieges ſchützt England durch 
Malta und Eorfu und durch feine hölzernen Mauern den 
Seeweg nach Trieſt, nicht aber nach Marſeille oder durch das 
Mittelmeer und den Ocean; und follte auch die Fahrt Lings 
dem Rhein und Durdy Belgien gefährber ſeyn, jo bietet die 
Eiſenbahn über Wien, Dresden oder Bredlau, in Berbins 
dung mit dem großen deutſchen Eifenbabnneß, Die Benügung 
aller Häfen von Rotterdam bis nad) Stettin. (N. Kur.) 

Der Rechnungs-Commiſſair bei der Negierungs = Finanz, 
Kammer von Oberfranfen, Wilhelm Keyl, it zum Rentbes 
amten in Gräfenbergq ernannt worden. 

Berlin, 8. Mär, Dem Gerüchte nach dürfte bie erite 
Kammer ded Der. Landtags nicht in der Oppofition gegen dad 
Parent vom 3. Februar zurüd bleiben, wie man voraus jehen 
zu müſſen glaubte. Es wird hier viel und angeblich aus glaubs 
würdiger Tiuelle behauptet, daß zwei der nächſten Agnaten 
der Krone, [bon wihrend der Verhandlungen über Erlaß 
des Patents, ſich gegen daffelbe erklärt und Daher ausgeſpro— 
hen haben: ſie vermöchten die Nothwendigkeit einer 
Verfafungserweiterung in Preußen nıcht zu erfennen, im Fall 
man jedody eine folche ertheilen zu müſſen alaube, würden fie 
ſtets dafüt jtimmen, alddann etwas Umfaſſendes zu geben. 
Die zu ertheilende Verfaſſung müſſe alsdann ein volitäindis 
ges Zweikammerſyſtem einfegen und Eteuerbewilligungds 
scht, Theilnahme an der Geſetzgebung, Deffentlichfeit, Ver— 
fammlung der Reichsſtände von zwei zu zwei Jahren und 
Preßfreiheit der Nation garantiren. Man will nun willen, 
daß einer dieſer Prinzen diefer Erklärung in der erften Kammer 
wiederholen werde, mas, wenn dies wirklich der Fall wäre, 
allerdings leicht bewirken fönnte, daß ein Theil der Mitglies 
der derfelben ihr beitritt und eine Oppofition fich erhebt, 
welche man am wenigiten von diefer Seite De —* 

B. 3. 

Der Rheiniſche Beobachter meldet aus Berlin: „Auf 
die von dem ehemaligen evangeliſchen Prediger Wislicenus 
zu Halle geführte Beſchwerde über die von Seiten des Gens 
ford erfolgte Berlagung der Druderlaubniß für einen zur 
Aufnabme in die Monarsichrift „Kirchliche Neform’* bejtimms 
ten Auffaß: „Die wahre innere und äußere Freiheit und der 
Weg zu ihrer Verwirflibung” hat das Obercenfurgericht für 
Recht erfannt, das die Beſchwerde ald unbegründet zu vers 
werfen fen, weil der Aufiag „auf Umitürzung aller beitehens 
den focialen Berhältnüfe, vor Allem der ſtaatsrechtlichen 
Verfaſſungen jeder Art gerichtet üt, Die Vorausſetzungen 
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aber, welche ſich darin concentriren , daß die pofitive Relis 
gion ein Hinderniß ſey für die Erreihung eines volkomme⸗ 
nen menſchlichen Zuitauded, mir den Hauprgrundiägen der 
Religion im Allgemeinen und des chriſilichen Glaubens ins⸗ 
beiondere im Widerfpruce ſtehen““. Ebenio it Hr. Wisli⸗ 
cenus mit einem andern Auffage: „Skizzen der von Hrn. 
Ronge zu Hamburg gehaltenen Rede”, zurüdgewielen 
worden, — 

Perlin, 10. März, Ihr Darmitädter T Korres 
fponbent freint es in Rr. 67 zu tadeln, daß man in der dor⸗ 
tigen IH, Kammer, welche zwar wenig Scandal, aber eine 
deito nützlichere Wirfiamkeir darbietet, unter dem jeßigen 
traͤftigen und pflichtgetreuen Präfitenten ofterd Las Brriahe 
ren eingeſchlagen bat, ſoſche Griepartiteh, Die zu beieitigen 
Die Mehtheu der Kammer enticyloffen it, ohne Sana und 
Klangrallen zu laſſen. Et würde ed Heber fehen, cheint es, 
wenn manıhnen und ihren Uthebern noch einige Standreten 
hielte, vielleicht die Gelegenheit benußte, um, wie inmans 
den andern Kammern geicbehen iſt, an ſolche Bunfte allges 
meine Ziraden gegen das ganze deutſche Renierungeiyitem, 
überhaupt gegen alles Moghche und nod) einige andere Dinae 
zu tnupfen. Wir tonnen jenee Verfahren nicht anders als 
ſachgemaͤß eriennen und follten deuten, man müßte froh feyn, 
menu man unpafende Anträge zurudgemwieien hätte, auch 
ohne dober Hrrzendeigießungen anacbradır zu haben. Tha⸗ 
ten find bejjer ats Worte, und Das vierle Schmagen iſt Die 
Hauptiranfyeis der Zeit und ihres eben deshalb fo ſchwaͤchli⸗ 
chen poluiſchen Lebens. Die Berfaffungen find micht Dazu 
da, um jich ducch ſich jelbir wieder zu vernichten, Tondern 
um als Die Grundlage eines würdigen polttiſchen Lebens zu 
dienen, und Dazu gehört: Dad man fie Dazu benugt, wozu 
fie gegeben find, nıwr aber zur Aufregung und gegenfeitigen 
Verbitterung. (D. Allg. Sg.) 

Brestau, 9. Mätz. Der Bredl, Itg. wird von der 
galiziſchen Brenze geſchtieben, daß die Ruſſen in der Nähe 
von Brody eine Feſtung erbauen, Die von dem gleichnami— 
gen Dorfe den Namen Ziurmf führe, und augenſcheinlich 
gegen tie öſterreichiſche Grenze gerichter Fey; von Leite 
Oeſterreichs werde bei Soltiecze in der Nähe von Czernowitz 
wahi ſcheinlich gleichtallo ein feſtet Waffenplatz errichtet, und 
wurden mod) im Yanıe daſes Fruhjahrs einige Offiziere dahin 
abgehen, um das Zerram genau aufzunehmen, Das zur Anz 
Jage der Fortifitatious- Werte dienen ſolle. 

Aus Konıgsberg vom 8. März mird der Berlinfchen 
Zeitung geſchtieben: „Geſtern Rachmittag fand in der freien 
evangelijten Gemeinde tie erjte Trauuna ſtatt. Der Alt 
wurde aller pottzeuchen, as Bräurigam, Braut und 
Prediger ergangenen Ermahnungen und Abmahnungen une 

geachtet, nachdem Das einzige ſcheinbate Hinderniß, Der 
Mangel eines Hetrathsconſenſes tur den aus Sachten ges 
bürtigen Bräutigam, durch die Ertlärung befeitigt war, daß 
feiner bereits nadagrjuchten Naturalıfation nichts ım Wege 
fiche, in ter Wohnung einer Gemeindevoriteberd im Brir 
ſeyn des Borsandes und Der Gemeinteäiteiten vollzogen. 


Der Juftizrath und Notar Keber verlad einen Eivilfontraft 
der beiden Brautleute, kraft deſſen ſie jich aegenfeitige Wahr: 
nehmung aller Redyte und Pflichten einer rechtsgültigen Ehe 
zuficerten, auch abgeichen von der kirchlichen Trauung, 
der fie ſich jedoch ald einem durch tie Randesgeiege noch ges 
botenen und ihrer Ueberzeugung nicht mwiderfirebenden Ges 
brauche gern unterziehen wollten. Darauf traute fie Rupp 
mac) einer einleitenden Betrachtung.“ 

Hannover, 9 März. Geſtern wurde die Gewerbes 
ordnung von derll, Kammer zum dritten Mat angenommen. 
Die überraſchende Schnelligkeit der Dritten Berathung wird 
nur daraus erflärkih, dag die ſtädtiſchen Deputirten (die 
Gegner des Entwurfs) fon nad) den eriten paar Paragras 
phen erflärten, daß fie, von der Errolglofigkeit ihrer Beinüs 
hungen überzeugt, keine Anträge weiter ttellen wollten. Nur 
ganz am Schluße trat nod einer dieſer Srädter mit dem 
Wunfd auf, daß die Herausgabe der Zeitfchriiten und Jours 
nale von der läſtigen Conceſſionspflicht entbunden wäre. 
Diefer Antrag, Den die Kammer zum Beidyluß erhob, war 
wohl weniger für als gegen das Geſetz berechnet ; 'wie ſehr der 
Miniſter des Junern das Gefeg zu publiziren wünſcht, eben 
fo ſchwer wird er unbeichränfte Freiheit für die Herausgabe 
von Zageblättern,, felbit wenn ec wollte, gegen das Kabi— 
ner durchſetzen. Sehr zweckmäßig war ein anderer, gleiche 
faule noch am Ende der Berarhung gefaßter Beibluß: Tän— 
zern, Kunstreitern, wandernden Schaufpreleen 2c. jededmal 
die Erlaubniß zu ihren Produftionen zu verfagen, wenn jie 
Kinder unter 14 Jahren zum Zwef ihrer Leiſtungen mit ſich 
fuhren. Damit bleibt 3. B. dem verderblichen Gewerbe eis 
ner Mad. Werd wenigitens für unfer Yand eine geſetzliche 
Schranke gefegt. Die Kammern hoffen nun bis Oſtern ihre 
Miſſion zu erfüllen. — Aus den neueiten Verhandlungen 
iſt noch zu erwähnen, daß die Regierung in Rüdjicht der 
theuern ‚Zeit den gering befoldeten Gymnajiallehrern eine aus 
Berordenstichhe Unteritügung zu gewähren wünſcht. Die 
Stände werden bier eben fo gern wie bei den Volksſchulleh— 
tern helfen. (D. Alla. Ztg.) 

Bremen, 9 Mir. Das ganze oldenburger Fand 
ſcheint allmählıg von der Bewegung ergriffen zu werden: 
was noch nıe geicheben : auch auf der Geeſt hat es ſich geregt, 
indem im oldenburaifhen Stadtrathe der Antrag auf eine 
Perition um eine ſtändiſche Verfafung gemacht worden üft. 
Da es jedoch nörhig ſchien, demſelben eine ausführliche Be: 
ratbung zu widmen, fo iſt vom Boritande beitimmt, Daß 
nächſtens eine eigene Zufammenfunft Dazu angelegt werden 
fol. Da die Stadt Ditenburgeine von den deutſchen Städ— 
ten iſt, mo die großte Zurelligenz bereicht, Fanny man von 
dem tort begonnenen Aufſchwung erwarten, daß er nachhal⸗ 
fig ſeyn wire, und bei dem arofen Einfluffe der Reſidenz auf 
tas geſammte Yand können die weıtern Wirkungen nicht aus: 
bleiven. Diefes ut einmal gewohnt, auf Dre Hauptſtadt zu 
blicken, und ahmt gewiß Das neue Beilpiel nah. So wird 
die Bewegung eın Eentrum haben , dad ihr bis jegt geman⸗ 
gelt hat. Freilich iſt es bei der bedeutenden Verſchiedenheit 
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der Bevölkerung und ber Intereſſen fehr ſchwierig, cine Eons 
ſtitution einzuführen „ allein auch andere Staaten von nicht 
einfacherer Zufammenfegung ind vorangegangen. m Dis 
denbur giſchen beſtehen jept gar feine Stande. 
denburgiſchen find ver Adel und die Städte niemals zu einer 
landſtãndiſchen Einigung zulammengetrrten, da die Grafen, 
reich und fparfam, feine außerordentlihen Steuern. forders 
sen und alſo feinen Anlaß zu einer Berbindung gaben; in 
den neu erworbenen, vormald müniterichen Yandestheilen 
find Die Stände weggefallen, und auch die Jeveraner haben 
ihre Deputirten eingebüßt. Daß in ande gar fein oder äus 
Berfi wenig Adel vorfommt und Bürger und Bauer Alles bes 
Deuten, hat feine Bortheile wie feine Bedenfen für dad Vers 
jafungewerf. 

Bremen, 30. März. Hier it heute folgende Auffors 
derung ericbienen: „Denjenigen, die durd den Brand bed 
Theaters in Karldruhe fo viel verloren, möge durd die Iheils 
nahme und den Beiltand aller deutſchen Theater Hilfe mer: 
den, und jomiterache denn die Aufiorderung, eine Vorſtel⸗ 
lung dafür zu geben. Bremen, obgleih weit vom Schau⸗ 
plage des Unglücks entfernt, warte nicht ab, bis die Nach— 
barıtätte ihre Kunſthallen zu diefem ſchönen Zwede geöffnet 
haben, fondern es gehe mirgutem Beifviele voran , und fein 
Beilpiel wird Segen bringen. Das Theater hat den Kums 
mer verurfacht, vie Theater mögen nun auch Troft bringen ! 
Diefe Theilnahme im deutſchen Vaterlande wird das Gräß— 
liche mildern, fie mird den Befümmerten an demhohen Aſchen— 
hügel der Shrigen eine füße Beruhigung gewähren, mandem 
Armen, mancher Waife eine fegensreihe Hilfe bringen, und 
die Railonnements und langen Zeitungsartikel werben cinen 
würdigen, uns Alle chrenden Schluß bekommen.“ — 

Italien. 

Rom, 5. März. Der biäherige Nuntius in Paris, 
Monf. Fornari, it von feinem Poiten nad Rom zurüds 
berufen und wird nadı feiner Rüdfunft nebit einem hoben 
franzöfifhen Geiſtlichen die Kardinaldwürde erhalten. Die 
zu diefem Behufe bereitd auf den 23. Februar angefagte 
Eongregarion iſt bis nach feiner bald zu erwartenden Ankunft 
veriboben worden, Die erledigte Stelle in Parid wird der 
gegenwärtige Nuntius in Neapel, Monf. Garibaldi einnche 
men, der mit den franzöftihen Berhältniffen vertraut iſt, da 
er bereit# zur Zeit der Julircvolution ald Internuntius in 
Ftankteich thätıg war. — Die durch franzöſiſche Berichte 
als jo bedenflich und gefahrdrohend auspofaunten Unruhen 
in Cenſano waren höcit unbedeutend und die Ruhe war 
ohne Schwierigkeiten ſchnell und auf einfache Weife wieder 
hergeſtellt; Daher wir es für unmörhig hielten , jene Auftritte 
zu erwähnen. Mit den angeblich kommuniſtiſchen Ideen, 
weiche fie veranlaßt haben follen, hat es allerdings feine 
Richtigkeit, infofern man nämlich Die Furcht vor bevoritehens 
dem Mangel an Febensmitteln unter dieſer Kategorie aufführ 
ren will. Es it aber diefe Furcht Durch die Borfchrungen der 
Regierung glüdlicherroeife ald völlig befeitigt anzuichen. — 
Theils um einer Menge von Leuten bei der jegiaen größeren 


* 


Im Altol⸗ 


Theuerung ihre Erwerbsquellen nicht zu entzichen, cheile 
aber auch aus andern, einer weiſen Wohlfahrtsvolizei voll⸗ 
fommen genügenden Gründen iſt den ſämmtlichen hieſigen 
Theatern veritattet worden, ihre Vorſtellungen währen» der 
Faitenzeit fortzufcgen, was als der erfie Fall in der Geichichte 
der hiefigen Theater angeführt zu werden verdient. Meh— 
rere Opern (von Donizerti ze.) , welche die politiſche Aengſt⸗ 
lichkfeit des frühern Governe nicht aufzuführen geſtattete, 


werden in Kürze über die hiefiae Bühne gehen. — Wir ſe⸗ 


ben ebenfalld in Bälde der nähern Beitimmung der Grän— 
zen einer vernünftigen und liberalen Preßfreiheit entgegen. 
— Leber ein Ereignig, das die ganze civilifirte Welt in 
Staunen fegen wird, die Beleitinung der Yamenwaisicen 
Differenzen , herbeigeführt durch die von Lamennais bei Er. 
Heiligkeit bereitd eingeleiteren Schritte, hoffe ib Ihnen 
demnachſt zuverläflige Mittheiſungen machen zufönnen. Die 
Sache iſt bis jetzt noch ald Geheimniß bebandelt worden. 
Unter Pins IX. ſcheint wahr werden zu follen, mas einſt 
jener römifche Dichter ausrief: Omnia jamfient, fieri quae 
posse negaham. (N. Korr.) 
Sranfreicd. 

Rouen, 6. März Folgende Geſchichte macht hier 
Aufichen. Ein Polizei :»Gommiffair hatte acbört, daß cın 
Maun Hundefleifh ald Nahrungsmittel für Menfcen vers 
Faufe. Cr begab fi in feine Behanfung und fand in der 
Ihat mehrere abgeſchlachtete Hunde, cıne Menge Huntes 
felle u. ſ. w. Während der Commiſſait den Dann darüber 
befragte, drang ein nicht unangenchmer Geruch von gebra⸗ 
tenem Fleiſch in ſeine Naſe. Er ging dieſer Witterung nach 
und fan in die Küche, wo man fo eben einen Hundebroten 
bereitet hatte. Vielleicht war in den andern Zöpfen noch 
ein Hundefricaffee, Cotteletten u. ſ. m. zu ent cden. Der 
Commiſſair hielt fih indeffen an Pen Braten und mauirirte 
bedialld. Der Hundeſchlächter erwiderte, er babe niemals 
Hundefleiih verfauft, allein er bereite dasietbe für feinen 
eigenen Haushalt. Da der Eommifjair feinen Beweis für 
den Berfauf hatte und fein Geſetz vorbanten it, welches 
Jemandem den Genuß eined Hundebratens verbieter, fo 
ſtand er von feiner Unterſuchung ab. Ob er eine Einlarung 
zu Mittag bei dem Verdächtigen nur aus Pflichtgejühl oter 
aus Gründen des Appetitd abaeichlaaen har, daruber find 
authentiſche Meldungen nicht vorhanden, 

Grogbrittanıten 

Die beabſichtigte Aufhebung der bräherinen Etrafe der 
Transportation iit nur für Die männliden Verbtecher vorge: 
fblagen; dazu verurtheilte weibliche werden auch noch ferner 
nad Bandiemensdland geſchafft werden. 

Die Admiralität har Befehl aracben, die Anwerbung 
von 1500 Seeleuten für den Könial. Dienſt zu bra'nnen; 
jede Werbeitation wird durch eine aufaerflanzıe Flagge des 
Bereinigten Königreidy8 bezeichnet ſeyn. 

Aus dem in ter Jahresverfammlang der Geſellſchaft zur 
Unterſtützung nothleidender Auslaͤnder vorgeliern über deren 
Wirkfamteit eritatteten Beticht erhellt, daß die Gelſellichaft 
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feit 40 Iahren beſteht und feither im Ganzen 70,996, im 
vorigen Jahr aber 2529 Perfonen aus ihren Mitteln unters 
Rögt hat. Die Ausgaben deshalb betrugen 2606 , die Eins 
nahmen 2490 Pf. ©t.; das Deficit ward aus Den bleibens 
den Fonds der Geiellibaft gededt. Die Direktion war vor 
riged Jahr genöthigt, die Zahl der Penfionaire, welche 
wöcentlih 5 Schill. beziehen, von 85 auf 80 zu vermins 


dern; außerdem empfingen 90 Penfionaire wöchentlich 2 _ 


Schill. und 142 Auslänter erhielten einen Beitrag zur Bes 
fireitung der Heimfehrkoften. — 
Rufland und Polen. 

Bon der ruffıfhen Grenze wird unterm 5. Märg 
der Bredlauer Zeitung gefhrieben: „Nach einer neuern Bez 
ftimmung ift den ruſſiſchen Mititaird judiſchen Glaubens das 
Avancament zum Offizier geitattet, Auch follen nadı einer 
höhern Anordnung die längs der Gränze wohnenden Edel: 
leute mit weniger als zehn Unterthanen ihren Wohnftg vers 
laffen und in den tiefer in Rußland liegenden Goudernements 
Ländereien erhalten.” — 

arten 

Konftantinovel, 24. Februar, Der Sultan begab 
fi im Laufe des heutigen Vormittags, ungeachtet des eins 
getretenen Echneegellöberd, in Begleitung ſämmtlicher Prors 
tenminiiter und Großmwürdenträger, auf den in der Nähe 
von Pera gelegenen Bauplak der neu aufzuführenden medis 
einiichen Akademie, um den Grunditein zu derfelben zu ies 
gen. Der Hekim-Paſcha, Ismail-Effendi, hielt bei Dies 
fem Anlaſſe eine den Umitänden angemeſſene Rede. 





(Abd-el-Kader todt.) Dad Stuttaarter Tagbl. 
fbreibt: Das K. Forſtamt in Bönnigheim zeige an, daß 
nad) fo eben eingelaufener revieramtliher Anzeine am Nach— 
mittag des 10ten d. Mts. in der Nähe von Kleeborn ein 
Wolf geihoflen worden ſey. Ob nun nodı weitere ſolche 
Thiere im Rande fpufen, muß ſich jest bald zeigen, oder ob 
der nun endlich geichoffene dasjenige Ihier war, das für fich 
allein vermochte, unfere Jäger und unfere Schäfer fo fehr 
in. Athem zu halten. Angeſchoſſen wurde das Thier von 
einem armen Waldſchützen, und zwaraufS0 Gänge; ber erite 
Schuß that indeß die gewünſchte Wirkung noch nicht, ebenſo 
wenig der zweite; erſt beim dritten wurde das Thier erlegt. 
Unfer Abd-el-Kader wäre alſo beſeitigt — wenn nicht cin 
anderer noch ſpukt — wie bald es den Franzoſen mit dem 
ihrigen gelingen wird, das wiſſen die Götter. — Der Be: 
obadırer fhreibt: Kalt unmilltürlih wird man bei dieſem 
Begebniß an die Echillerfhe Romanze „Der Kampf mit 
dem Drachen‘ erinnert. In allen Orten, durch welche das 
Wild geführt wurde, ſtand dad Volk auf, um des Feindes 
anfichtig zu werden, welcher Jaͤgern und Schäfern ſchon fo 
viele ſchlafloſe Nächte gemacht hat. 

„— Tauſend Stimmen werden laut: 
Das iſt der Lindwurm, kommt und fchaut, 


Der Hirt und Heerden und verfchlungen, 

Das iſt ter Held, der ihm bezwungen!“ 
Es iſt ein ungemein ſchönes Eremplar, männlichen Ge— 
ſchlechts, groß. Ntarf, ſehr wohl gemäſtet, 74 Pfd. ſchwer. 
In der Größe iſt er etwa wie ein großer Metzgerhund; der 
oben ungemein breite Kopf und der dide gedrungene Hals 
machen, fait wie beim Stiere, ben unmıillfürliden Eindruck 
wilder Stärke. Den Zihnen nad zu fließen, mag das 
Alter des Thieres zwiſchen 6 und S Jahren ſeyn. Die Ruthe 
it klein, nicht viel größer als Die eines Fuchſes. — 


(Eingefandt.) Küreine fehrarme, gichtbrücige Frau, 
Wittwe eines geachteten Schuhmachermeiſters dahier, die, feit 
faft 38 Jahren leidend, nun ichon fieben Jahre lang auf einen 
fchmerzbaften Kranfenberte lieat und jeder Hülfe und Unterftüz« 
zung entbehrt,, da fie eben ihrer langen Krankheit wegen in dem 
Gerächtniß der Menſchen verſchollen it, wird der Beiftand der 
dur ihren edlen Wohlthätigfeitöfinn fo befannten Einwohner 
biefiger Stadt in Anſpruch genommen. Die Medaktion der 
Bayreuther Zeitung ift gerne erbötig, auc die Heinfte milde 
Gabe für die Unglückliche dankbar in Empfang zu nehmen, 
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Unzeigen. 

Im Haufe ded Unterzeichneten fanıı bis Anfang des Mo— 
natd September I. 38, die mittlere Etage, beftchend aus 6 Zim« 
mern, 2 Küchen, einer Speiſekammer, wozu zwei Holzlegen, 
ein Keller, ein Boden, Mitgebrauh des Waſchhauſes und 
Mangantheil gehören, bezogen werten; dabei bemerfe ich jedoch, 
daß das Miethegeld erſt vom Ziel Martini an berechnet wird. 

A. F Keim am Friedrichsthor. 


Ein Garten mit Gartenhaus an der Dammallee ift zu vere 
pachten. Näheres Hs.⸗Nr. 501. 
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Deutſchland. 

Augsburg, 35. März. Geſtern lief hier von der 
Garniſon Dillingen die Nachricht ein, daß ber Oberfifoms 
mandant de3 dortigen Chevauxlegers-Regiments (Herzog 
Maximilian), Hr. Chriſtian Oertel, Ritter bed preußi: 
ſchen rothen Adlerordend dritter Hlaffe, nachdem er furzvorher 
noch ganz rülig und gelund ausgeritten war, an einem 
ploͤtzlichen Schlaganfall verfhieden it. Die Armee verliert 
an ıhm einen der tüchtigiten und geadhtetiten Offiziere. 

(N. Kor.) Wir ſtellen hier einige beachtenswerthe 
Aeußerungen ausmwärtiger Blätter über die jüngiten Ers 
eigniffe in Bayern zufammen. Die Brem. Ztg. fagt 
über das Memorandum und defien Beröffentlibung: „Wenn 
die im Memorandum herrſchende Sprache ohnehin eine ſolche 
it, mie fie fi Unterthanen, felbit in den höchſten Würten, 
gegen einen Fonititutionelen Monarchen nimmermehr erlaus 
ben dürfen, fo follte man natürlid um fo mehr zu der Vers 
muthung und Ueberzeugung berechtigt feyn, daß e6 ald das 
größte Geheimniß bewahrt worden und nur in Die Häindeges 
kommen ſey, für die ed ausſchließlich beitimmt war. Allein 
weit entfernt! Während fonjtalle, felbit die unbedeutentiten 
Staatdangelegenheiten in cin undurddringliched Geheimmß 
gehüllt waren, cine bid an’d Fabelhafte grenzende Scheu 
vor Deffentlichfeit gruntiäglid mar und vor dem Publikum 
gewiß nichts verlautete, was nicht austrüdlicd für daſſelbe 
beitimmt war, wurde dich Memorantum mit einer wirklich 
an’d Wunderbare grenzenden Ecnelligfeit und Sicherheit 
nicht nur in ganz Bayern, fondern felbit in dem würtembers 
giſchen katholiſchen Oberland u. ſ. mw. verbreitet. Welche 
Räthfel und wo der Echlüffel zu deren Föjung? Ein nam: 
bafter und unparteiifch urtheilender Mann Außerte hierz 
über etwa Folgendes: „Wie ich dieſe Schrift lad, itieg 
in mir unwillfürlih der Gedanke auf, dieſelbe fönne nur 
mit der Abficht der Veröffentlihung geſchtieben worten ſeyn, 
denn fichuldigt den Borurtheilen unſeres Volkes zu ſtark und 
it zu grob ausgeführt, ald daß fie allein für Eine Perſon bes 
rechnet geweien ſeyn ſollte.“ — Die Weſer-Itg. läßt fich 
„aus Franken“ ſchreiben: „Laßt Die Confeſſionen aus dem 
Spiel,“ wit dieſem in unſerem Franken jo erhobenen, fo oft 
vergeblich erhobenen Rufe berritt jegt die „Allgemeine Zei— 
tung“ den Kampiplag, nachdem auch ihr das Schloß des 
Mundes, melde fie lange genug getragen, neöffnet it. So 
fehr wir zu allen Zeiten dieſem Rufe beigeitimmt haben, fo 
ſchlecht ſcheint uns der gegenwärtige Augenblid für eine Frie 
denspredigt nach den Worten dieſes Textes geeignet. Wer 


hat denn die Gonfeflionen ind Spiel gebracht? Wer Anders 
ald die Männer, die jegt, nachdem fie zehn Jahre fang 
nad einem mit nur zu feiter Hand geleiteten Enitem eine 
durchaus konfeſſionelle Politif ausgeübt haben, unter die 
Wucht der endlich befreit aufarhmenten Volksmeinung fi 
beugen müfen. Daß dicfe Meinung des Voll, melde 
auch nichts Anders will, ald daß „die Eonfeffionen aus dem 
Epiel bleiben,“ zu vollem Ausdruck und zu voller Geltung 
komme, dazu it Der gegenwärtige Augenblid, mer möchte 
nicht glauben nach wunderbarer Fügung der Borfehung, ger 
geben. Diefe Meinung mit Nachdruck auszuſprechen, tag 
Held rein jären zu helfen, damit die Pflanze des konfeſſionel⸗ 
len Friedens nicht mehr erftift von dem unter den Wrijen 
geläeren Unkraut wachſen könne, Das iſt vor Allem die Pflicht 
der Preffe. Jetzt wieder vertufhen und mit Piplomatifch flug 
gewählten Redensarten bie öffentliche Meinung fpalten, das 
mit die alte Parteiherrihaft bald wieder von Neuem aufges 
richtet werden fönne, heißt den Beruf der Preſſe und die . 
Pflicht des Parrioten zualeih verfennen. Das „laft die 
Confeſſionen aus dem Spiel’ in dieſem Moment und in dem 
gegenwärtigen Kampfe it in der That mie jene Ernfurers 
laubniß, melde den Don Carlos aufzuführen geitattete, nur 
habe die anitößine Liebe des Stieffohnes zur Stiefmutter „aus 
dem Spiele‘ zu bleiben,” (Schluß folgt.) 

Der Senat der Iniverfitat Würzburg bat folgende Vers 
fügung erlaffen: Bezüglich des Honorarienweſens an den 
bayer. Univerſitäten tritt fortan die allerhöchite Entichließung 
vom 20. November v. 38. in Wirffamfeit, vermöge welcher 
Folgendes angeordnet iſt: 1) Das Honorar wird nicht mehr 
erlaffen , fondern deſſen Entrichtung nur aeftunter. 2) Die 
Etundung fann auch theilmeite bemilligt werden. 3) Auf 
die Stundung hat allein jener inländiſche Studirende Ans 
fprudy , welcher feine wahre und volle Armuth Dur ein ge— 
richtliches Zeuqniß zu beweſſen vermag. Tagegen joll Diele 
Begünſtigung verliecen, wer hinſichtlich ſeines Fleißes und 
ſittlichen Betragens oder wegen einer Lebensweiſe Tadel vers 
dient, die Das Aufbringen von Mitteln zu andern nicht nör 
thigen Ausgaben nachweiſt. Die Stundung bleibt für ten 
Inländer in Wirkſamkeit, bis derfelbe entweder a) zu einer 
Anftelung im Öffentliben Dienjte oder zu einer geittlichen 
Piründe, b) zu befieren Vermögendumitänden gelangt iſt. 
Von da an geſchieht Die Abzahung der Echuid in Jabretrenten 
zu 10 vät. des Zahredeinfommend ded Schuldners, ſofern 
ſich dieſer nicht freiwillig zu arößern Leiſtungen verſtehen 
ſollte. Bon ten sub a) bezeichneten Judiwiduen wird imers 
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ſten Jahre ihergAnftelugg eine. Batenzahlung nicht gefordert. 
4) Die Erben des vor Ablauf der geſetzlichen Frit-weritorbes 
nen Schuldner find zur Zahlung in dem Maaße verpflichtet, 
ald der Rücklaß hiefür ausreichende Mittel bietet. 5) Aug: 
ländern fann die Etundung unter obiger Vorausſetzung 
gleichfalls gewährt werden, jedod) nur längftend bie zum 
vollendeten fünften Jahre nach ihrem Abgange von der ins 
laͤndiſchen Hochſchule. 6) Wer nun um Etundung über 
haupt nachſucht, hat fein desfallſiges Geſuch ſogleich bei der 
Smmatrifulation zu übergeben, wobei bemerft wird, daß 
die,bereitdimm Winterfemeiter 1885 vorgelegten Vermögens— 
zeugniffe au für das fommende Sommerfemeiter 1847 Gele 
tung haben; übrigens find die Dießmal zu faffenden Bes 
fhlüfe aub nur für das genannte Eommerfemelter giltig. 
In Zukunft dagegen erſtreckt ſich die Gültigkeit derfelben auf 
ein ganzed Jahr, und zwar von einem Winterfemefter zum 
andern; ed müſſen daher beim Beginne eines foldyen jedes: 
mal die Zeugniſſe erneuert vorgelegt werden. 7) Jeder Etus 
dirende, dem die Stundung zugellanden wurde, hatte für 
jedes Semeſter einen eigenen Juterimsrevers audzuftellen. 
Beim Abgange von der Univerfität aber wird jetem Reſtan— 
ten der betreffende Schuldbetrag im Abgangszeugniffe vorges 
merkt; vor Aushändigung dieſes hat ſich derfelbe zu feiner 
gelammten Honorarienihuld nad) einer allerhöchſt vorgeſchrie— 
benen Formel gerichtlich zu befennen, 

j Berlin, 12. März Geſtern hatte man ben militais 
rifhen Anblid, einige Mann des eriten Gardes Regiments 
mir einem neuen Gepäck nah dem Schloſſe marfcyiren zu 
feben, um Er. Maj. dem Könige vorgeltellt zu werden. 
Wie verlautet, follen für den Fall eines günſtigen Ergebs 
nifjed der darüber angeitellten Prüfung, das fiebente und 
achte Armee: Corps, welde in diefem Jahre große Königs: 
revue haben, auf ſolche Weile ausgerüjtet werden. Der 
äußere Anblick ſchien jedoch der Neuerung nicht recht günſtig. 
Die ganze Padung befand ſich am Hintertheil des Körpers. 
In der Mitte ver Tornilter, oben auf ihm ver Mantel, bins 
ten an ihm dad Kochgeſchirt und tief unter ihm an zwei lan— 
gen Riemen die Patrontaſche. Abgefchen von dem Gedrück— 
ten diefed Anblicks, kommt aber nody der praftifche Uebel— 
Hand in Betracht, das fomit die ganze Tragelaſt fich wicder 
nad) hinten jenft, während fie nach mechaniſchen und phy— 
fiologen Grundfägen zu beiden Eeiten des Körpers gleich— 
mäßig vertheilt feyn muß. Ungleich zrocdmäßiger würde 
daher wohl das bereitd mehrfach angewandte Virchow'ſche 
Gepäd erfheinen, doch foll bei der jegigen großen Calami— 
tät der Koſtenpunkt der allgemeinen Einführung desfelben 
hinderlid im Wege jtehen. 

Die Berliniihe Zeitung ſchteibt aus Berlin: „Man 
verfiert, daß den biefigen Nachtwächtern nicht nur Hunde, 
fontern auch Eeitengewehre gegeben und ſolchergeſtalt dies 
felben volfommen wehrhaft gemacht, aud in Abficht des 
Rechts zum Waffengebrauche den Wachen gleihgeitellt wer: 
den ſollen.“ 

Bon der Spree, 12. März. Es beftätigt fih das 


zuerſt von franzöfiigen Blättern. mitgerheilte Gerücht, ber 
Kaiſer von Rußland werde in Betreff Polens eine durchgrei⸗ 
fende, wenigitend in der Form nicht antinationale, Maafe 
regel verfügen. Der Großfürjt Michael wird zum Bicefönig 
von Polen ernannt werden mit derjelben Vollmacht und Ber 
rechtigung, wie fie bid 1830 dem verjtorbenen Großfürften 
Konftantin zuftand. Jedenfalls wird der Großfürſt Michael 
nicht die Öffentliche Meinung gegen ſich haben; feine Indie 
vidualität und fein perfönlicdyer Charakter find tadellos. Daß 
durch dieſe Beförderung der polniſchen Nationalität Vorſchub 
geleiſtet werden ſolle, wird man indeß nicht glauben koͤnnen; 
vielmehr wird man dieſelbe nur als einen Fugen Schritt für 
die Ruffifizirungspläne und die flavifchen Abſichten der Res 
gierung halten dürfen. Mit diefem Echritte wird ein Kons 
kordat bezüglich der Fatholifchen Kirche in Polen verbunden 
und demnächſt neben den zu erwartenden Bılböfen in Polen 
auch ein paͤpſtlicher Nuntius nach Warſchau delegirt werden, 
Vorjichende Nachricht beruhet auf zuverläffiger Mittheilung. 
(N. Korr.) 

Dem Bernehmen nach hat ſich focben in Halberftadt 
eine zahlreiche (angeblich bereits mehrere Hundert Mitglieder 
zählende) freie proteitantiiche Gemeinde gebildet, welche den 
Bruder des Hallenfer Wislicenus zum Geiſtlichen gewaͤhlt hat. 

Ausder Provinz; Sadfen, 3. Mär. Die Halli⸗ 
ſchen Studentenunterſuchungen werden ernſthafter. Man 
hatte in Leipzig bei einer Unterſuchung Papiere aufgefunden, 
welche auf das Daſeyn von Studentenverbindungen in Halle 
ſchließen liehen. Es fanden deßwegen hier Hausſuchungen 
ſtatt, man ſteckte zwei Studenten wochenlang aufs Carcer 
und verhörte mehr als fünfzig ihrer Commilitonen. Bis 
hierher hatte die Sache in fo Fern nichts Auffallendes , als die 
Verbindungsunterfuhungen in Halle niemal® aufhören ; fie 
beginnen bei manchen flotten Burfhen am Tage der Imma— 
trifulation oder werden noch fortgefegt, wenn fein Triens 
nium vorüber it. Nun aber verbreitet fich die Nachricht, 
der Univerſitätscichter habe ermittelt, mehrere von denen, 
die anfänglich in dem Verdacht jtanden, einer ſtudentiſchen 
Verbindung anzugehören, wären Mitglieder einer radifa= 
Ion, revolutionairen, atheiftifhen, communiftifhen Ver— 
bindung, (2?) und er drohe, die Unterfuhung an das Eri— 
minalgericht abzugeben. 

Kiel, 8. März. Der Prinz Friedrih zu Auguftenburg, 
weldyer ſich auf feinem Gute Nör, in der Nähe von Kiel, 
aufhält, unterzicht fidy den größten@infchränfungen, nach— 
dem er Durch Niederlegung der Etatthalterfhaft und des 
höchſten Commando's in den Herzogthümern eine Einnahme 
von 18,000 Rthir. preuß. jährlich eingebüßt hat. Aehnlich 
handeln aud einige andere Herren, welche, um ihren Grund⸗ 
fügen getreu zu bleiben und die gemeinfame Sache der Edhled > 
wig = Holfteiner nicht zu verläugnen, den Staatädienit vers 
laffen haben. Schwerlich hat ed jemald eine Zeit geges 
ben, in weldher ſämmtliche Sfänte, von den Prinzen des 
Augufenburg: und Glücksburgiſchen Hauſes bis zum einfa= 
den Bürger und Bauern, von einem fo einmüthigen Geifte, 
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was unfere öffentlichen Angelegenheiten betrifft, beſeelt ges 
wefen find, mie un der gegenwärtigen Zeit. (Br. Ztg.) 


Atalien. 


Rom, 5. März. In mehreren Orten der Provinzen 
ift es der Polizei gelungen Komplotte zu entdeden, deren 
Mitglieder, Geiſtliche und 2aien, aus religiöfer Beſorgniß 
oder Umduldfamfeit gegen die jeige Regierung find. Durch 
Die der Behörde in die Hände gefallenen Papiere fol fie dem 
ganzen Getreibe diefer Partei’ auf die Spur gefommen feyn 
und mehrere Berhaftungen haben voruchmen laffen. — Der 
heilige Vater hat in Mitte des vorigen Monats den Befehl 
zur Entwerfung der Statuten eined neuen Ordens gegeben, 
der an alle Religiondbefenner vertheilt werden fann und durch 
melden hauptfachlid) Die Belohnung wahren Verdientes bes 
abfichtigt wird, Wie man nunmehr vernimmt, foll diefer 
Orden, ein Stern mit der Devife Virtuti et Merito, in 
zwei Klaſſen getheilt werden. Die erite Klaſſe verleiht dem 
Inhaber erblichen Adel, die zweite perfönlihen Adel. Zus 
gleich mit Diefem Orden it die Wiederheritellung des latera> 
nenfifdyen Ordens zur Sprache gefommen. (9. 3.) 


Großbrittanien. 


London, 8. März. Die Ecilterungen der zumal in 
einzelnen Gegenden von Irland herrſchenden Noth und ihrer 
Folgen find fortwährend grauenvoll, Skibereen iſt bereits 
mehrmals ald der Schauplatz ded größten Elends genannt 
worten. Es gibt dort unter der noch übrigen armen Bevöls 
ferung feinen gefunden Menichen mehr. In dem Schreiben 
eined Midihipman auf dem Könial. Dampfſchiffe Tartarus, 
weldyed an der irischen Küfte mit Transport von Lebensmit⸗ 
teln beſchaͤftigt it, heißt cd von Gleudore, das vor ſechs Mo: 
naten nod 2500 Einwohner zählte, daß es jegt fait verödet 
fey, indem, was nicht geitorben, wo möglidy fortgezogen 
war. Auf den Infeln Ennidfirfan und Glare fehlte es nad 
Ausſage eined Geiſtlichen oft an Leuten, die noch Kräfte ges 
nug beiaßen, um die Geflorbenen zu begraben, und wäh: 
rend er fi bei einem Sterbenden befinde, werde er meilt 
ſchon zu andern gerufen. In Eaft Skull ſtarben täglich 
40 — 50 Menſchen. Man ficht sehn = bis zmölfjährige Kin⸗ 
der, die dad Anfehen abgemagerter alter Frauen haben, 
und findet nicht felten Leihen an den Straßen und Hunde, 
die fie benagen. 

(Reibfaffen.) Ueber die Wichtigkeit dieſes Inſtituts, 
namentlich in einer Zeit, wo die Preife der eriten Lebens— 
bedürfnifie fo hoch geſtiegen find, macht der Schw. Merk. 
folgende beherzigenswerthe Bemerkungen: Feder Ort follte 
eine Kaffe erhalten, aus welcher an gerade bedrängte Famis 
lien Anlehen von 1 fl. bis zu 20 fl. gemacht würden. Wer 
das häugliche Feben der Aermeren, der nicht bettelnden, aber 
fo gerade nur das Nöthigſte verdienenden Volksklaſſe nicht 
genauer fennt, fann ſich faum eine Borftellung maden, um 
weld Feine Summe es fidy oft bei ihren Sorgen und Nor 


laſſen, in einzelnen und felbft in halben Gulten. 


then handelt. Die gegenwärtige Theuerung vermehrt aber 
die Zahl Soldier, die Fleiner Anichen bedürfen, wohl um 
dad Zehnfache. Einfender wohnt in einem Orte, wo nur 
10 bis 12 Familien eigentlider Almofen bedürfen, aber von 
einer Leihkaſſe, welche im vorigen Jahre im Betrage von 
nur 500 fl. errichtet wurte, entlehnten nicht weniger als 
86 Bürger. In größeren Erädten mödte freitid das Bere 
haͤltniß dad umgefchrre ſeyn; auch reihen da in der Regel 
nicht fo Fleine Anlchen zu, ald auf Dörfern, mo die Meir 
ften doch ihre Nahrungsmittel bauen und felbft gegenwärtig 
dad Bich mir feiner Milch auéehilft; Teito mehreren Dorfbes 
wohnern aber fehlt ed an baarem Geld, und einige Gulden 
merden oft ſchwer genug aufgebradt, um hohe Zinfen zu 
bieten oder felbit ein Epnntagefleid zu verfegen. Wir find 
überzeugt, daß es eine der mwohlthätigiten Einrichtungen 
wäre, wenn in jedem Dorfe eine Leihkaſſe beitünde. Der 
Aufwand wäre zudem Hein und Verluſt beinahe feiner zu 
fürdten, denn der Gemeinderarh, der die Anmeifuna zu 
einem Anlchen zu geben hätte, kennt auf Dörfern ten Bere 
mögenszuſtand eined Jeden fait bis auf Den Kreuzer hin. 
Bei ver obenerwähnten Feihfaffe mußte bei einem Einzigen 
der Bürge mit ein Paar Gulden eintreten, und auch dies nur 
in Folge eined außerordentlihen Umitanded, Das MWüns 
ſchenswerthe foldyer Leihkaffen geht fhon aus den guten Ge— 
ſchäften hervor, welche gewiſſe Drivarleıhfaffen machen, ob 
fie glei, wenn man die Abzüge am Anlchen rechnet, 7 bis 
8 pCt. nehmen. So wucheriſch diefer Zins it, fo gibt ed 
Leute genug, die ftoh find, Dad ihnen nur acholfen wird. 
Es gibt nody größeren Wucher, dem nur durch örfliche Reihe 
Fallen geiteuert werden fann. Diefe würden in der That 
eine nicht unergiebige Duelle des Pauperismus veritopfen ; 
denn it ein bedrängter Bürger einmal genöthigt, zum Wur 
herer feine Zuflucht zu nehmen, fo fommt er felten mehr aus 
feiner Gewalt, fo lange er noch etwas hat. In der gegens 
wärtigen Noth aber wären jolche Feihkaffen um fo wünſchens⸗ 
werther, als foldye, die fih in Verlegenheit befinden, wenn 
fie einmal einen Pfandſchein machen und dad Geld auswärts 
ſuchen müſſen, lieber gleih nicht entlehnen, ald nur 
dad durchaus Unentbehrliche; ja fie müſſen Died zum Theil, 
weil fie gegen Verpfändung 25 — 50 fl. leichter erhalten, 
ald nur 10 — 15 fl. Die größere Summe wird dann doch 
aufgebradyt, und Die Heimzahlung verzieht, weil fie natür« 
lich ſchwer aufgebracht wird, die Schuld wird eine bleibende 
und erit bei einem Verkauf bezahlt, während die Fleinere 
Schuld von Eriparniffen getilgt worden wäre. Cine örtliche 
Leihkaſſe könnte und müßte felbit Heimzahlungen maden 
Die Mite 
tel zn jolchen Leihkaſſen fönnten am fügliditen tie Stiftun— 
gen ded Orts darbieten; Berarmungen zu verhindern, liegt 
ja gewiß ebenfo in ihrem Zwecke, als die ſchon Berarmten 
zu unterjtügen. Theilweiſe könnten jedoch diefe Leihkaſſen 
zugleich als Sparkaſſen benützt werden, indem ſie die klein— 
ken Ecſparniſſe annehmen und auf die angedeutete Weiſe wies 
ber ausleihen würden. 
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Befanıtmadhbung. 


Zufolge Beichluffed der K. Eifenbahnbau » Eommiffion zu 
Nürnberg vom 9. März 1847, Nr. 32,276 und vorbehaltlich 
deren Genehmigung werden 

Montag am 12. April 1847 Nachmittags 2 Uhr 
bei der mitunterfertigten Polizeibehörde im Amtslokale Lichtens 


feld nachſtehende Eifenbahnbau » Arbeiten und Lieferungen im” 


Wege der 

allgemeinen fhriftliden Submiffion 
an den Wenigftnehmenden zur Ausführung und Lieferung vers 
geben werden, nämlid): 

die Erbauung der Lolomotiv » Remife mit Anheiz » Lofal, 

Werkſtätte und Wertführerd » Wohnung auf dem Bahuhofe zu 
Lichtenfeld, der Einfriedigung und der Lauf- und Pußgräben, 
zufammen die II. Abtheilung, dann Bahnhof» Hocbauten bil- 
dend, und enthaltend: 

Grund», Maurers, Steinhauer» und 
Pflafterers Arbeiten, einfchließlich des 
Steinmaieriald, zuſammen veranr 
fhlagt u 2 2 2 2 en 

Zündyer » Arbeiten, veranfchlagt zu 

Schieferdecker⸗Arbeiten, verauſchlagt zu 

Dimmer» Arbeiten, veranſchlagt zu 

Scjreiners Arbeiten, veranfchlagt zu - 

Schloffer » Arbeiten, veranichlagt zu . 

Blajchner » Arbeiten, veranfchlagt zu 

Ölajer» Arbeiten, veranfclagt zu .. 634 fl. 34 fr, 

Anftreicher » Arbeiten, veranſchlagt zu 348 fl. 13 fr. 


Geſammt » Betrag 35,727 fl. 16 fr. 


Ferner: bie Lieferung des zu den vorbenaunten Bauten 
über den ſchon vorhandenen Vorrat; noch weiter erforderlichen 
Eteinmateriald, beſtehend aus 

390 Schacht Ruthen zu 100 Kubikfuß Verſetz⸗ Steine, 
3 Schacht Ruthen zu 100 Kubiffuß Halb » Duadern, 
143 Schacht Ruthen zu 100 Kubitfuß Stufen» und Schwel⸗ 
len» Steine, 
8500 Quadratfuß Pflafter » Schaalen. 

Bedingnißheft, Pläne und Koftenanichläge liegen von 15. 
März 1847 an im Amtslokale der mitunterzeicneten K. Eiſen— 
baknban » Behörde zu Jedermanns Einfiht offen vor, mo auch 
die fithographirten Submiffiond » Eremplare in Empfang genoms 
men werden koͤnnen. 

Die Submiſſionen felbft müffen in vorſchriftsmäßig überfchries 
benen und verfiegelten Couverten, ausgefhieden für Handwer⸗ 
fer und Pieferungs » Objette, falld nicht aufdie ganze Arbeit refp: 
Lieferung abgeboten wird, längitend biß 10. April 1847 Abends 
6 Uhr entweder bei einer der beiden unterfertigten Behörden 
oder bis 10. April 1847 Abents 6 Uhr bei ter K. Eiſenbahn⸗ 
bau » Commiſſion zu Nürnberg franfirt eingelaufen ſeyn. 

Die Eubmittenten find bei Vermeidung aller in $$.2, 4, 
5, 9 und 10 der allgemeinen Eubmiffiond » Bedingungen vom 


19,379 fl. 50 fr. 
1,648 fl. 30 fr. 
3,746 fl. 38 fr. 
5,863 fl. 51 fr, 
1,525 fl. 44 fr. 
1,904 fl. 34 fr. 

675 fl. 42 fr. 


4. Juni 1844, Nr. 5907 angebrohten Folgen gehalten , im 
dem oben angegebenen Beraffordirungs « Termine ſich perjönlich 
oder durch genüglich bevollmächtigte Stellvertreter einzufinden, 
um, wenn ſolches verlangt wirb, ihre Mebernahmd» und Gaus 
tiondfähigkeit ſogleich gemhgend nachzumeifen und den bedingten 
Zuſchlag zu gewärtigen. 
Lichtenfeld, am 12. März 1847. 
König. Bayer. Landgericht.  Königl. Bayer. Eiſenbahnbau⸗ 
Eſchenbach. Settion. 
Balbier, Sektions⸗JIngenieur. 








Anzeigen. 

In Bezugnahme auf die Bekanntmachung im vergangenen 
Jahre in dem Korrefpontenten von und für Deutfchland erfläre 
ic und im Namen meiner Frau nochmals, daß wir an Nies 
mand etwas zahlen, wenn auf unfern Namen etwas geborgt 
oder genommen feyn follte, 

Koch. 


Meine so eben eingetroffenen neuesten 
Pariser und ww iener Umschlag- 
tücher und Kleiderstofle 
empfehle ich zu besonders billigen Preisen bestens. 
J. M. Aub, Friedrichsstrasse. 


Neue Paletot-, Beinkleider- und Westenstoffe sind 
eingetroffen bei 


Jacob Würzburger sen, 
Kanzleistrasse 109. 


Für die arme gichtfranfe Wittwe if am 17. März einge⸗ 
gangen: 1 fl. — 


Grempeun:sAnzgergem 
Am 16. Wärz- 

Sonne: DH. Dumeier, Hüttenveomter v. Rbeinföllerhütten a. 
Rhein. Kfite, Eger v. Bamterg, Krafft v, Bieberady, Ebler v. Ports: 
dam, Fraͤnkel v, keipzig, Pickert v. Frankfurt a. M., Döberlein v. 
Würzburg, Reldmüller v. Walzbuth. 

Deuiſches Haus: Hp. Kenner, Kfm. v. Dresden. Strauß 
mit Sohn, Hblsm. v. Altınlundftadt. Fifcher, Landgerichtsdiener v. 
Bamberg. 

Anker: HH. Aflte, Stöder d. Müberhaufen, Marbig v. Rürns 

berg, Bayer v. Keuftadt. Gloſter, Pfarrerv. Emstirhen. Schmalz⸗ 
reich, Kaplan v. Kirchenbingarten. Stern, Priv. v. Berlin. Grob, 
K. Forſtwart v. Halbftadt. Daniel, Ehmieomitr.v. Bamberg. Bau: 
mann. Bierbrauer; Loͤhr, Müllermeiftero. Bamberg. Elling, Bor: 
ftehero Buß. Fruͤhauf, kythegraph o. Bamberg. Schmidt, Det. v. 
Seußling. » 
. Schwarzes Roß: Hd. Jahn, Wutsbef.v Zeibelmaid. Loser 
ner, Afm v Mannheim, Schmidt, drsgl.v. Nürnberg. Herbig. Leh⸗ 
rer v. Adorf Drechſel, Stribent v. Hof. Kaifer, Praktitontv. Ger 
roldsgrün. Bindel, Landgerichtsdiener; Diftier, Landgerichtsdie— 
hersarb. v. Naila, 

tomwe: 6*4. Friedmann, Kfm. v Brrgkundſtadt. Böttel, Lehrer; 
Motſchiedler, Bierbrauer d. Buttenheim. Rheinfelder, dsgl. v. Bam⸗ 
berg. Lenz Malerv Schney. 

Zraube: DH. Diener, Gutsbeſ. v. Trabih. Strohofer, Muſik⸗ 
meifter v. Amberg. Freidhoͤfer, Landgerichtsdiener v. Seßlach. 
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Im Verlag der Geb. Rammerraih Hagen’ ſchen Erben. 


Nedafreur: Gar! Buracr. 
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Freitag, 19. März 


Bayrenther Zeitung. 





1847, 








Deutidblanmd. 

Münden, 15. März. Ge. Maj. der König befinden 
Sid; feit einigen Tagen etwas unmohl, fo daß Allerhöchſt⸗ 
diefelben Ihre Appartements nicht verlaffen, doch Fann man 
fid) der freudigen Hoffnung hingeben, daß dieſe Inpäßlice 
feit raſch vorübergehen wird, (Münd. BI.) 

( Schluß des im geftrigen Blatte abgebrodyenen Artifeld.) 
Die Freiburger Zeitung, ein Blatt von katholiſcher 
Färbung, urtheilt über dad Regierungsſyſtem der abgetres 
tenen Minilter: „Selbſt die erbittertiten Gegner der früheren 
Minifter haben nicht umhin gefonnt, ihren Talenten für die 
eingenommene Stellung volle Gerechtigkeit widerfahren zu 
laſſen, und dem Berf. d. befannte Männer, die mit ihnen 
im perfönliben Berfehr tanden, übrigens einer durchaus vers 
ſchiedenen Geiltesrihtung angehörten, haben auch nicht an 
der Redlichkeit ihred Wollend gezweifelt- Daß fie ih um 
Bayern nicht geringe Verdienfte erwarben, it Feine Frage, 
und ebenfo gewiß it ed, daß ihmen das deutſche Vaterland 
manchen Dank ſchuldig üt, z. B. rüdfidhtlid ihrer Bemühuns 
gen für den Zollverein. Nichts deito weniger bejtand und 
beiteht nicht bloß in Bayern, fondern in ganz Deutſchland 
und fogar über deffen Grenzen hinaus eine große, wenn 
gleich im fich felbjt mannigfady morivirte Antipathie gegen die 
von dem Minifterium Abel befolgte Handlungsweife. Und 
wie wir glauben, mit Recht ; denn wenn wir auch nicht alle 
gegen dafjelbe vorgebradhten Beſchuldigungen oder diefe nicht 

in der Ausdehnung anzuerfennen vermögen, die man ihnen 
mitunter gegeben hat, fo bleibt doch Grund genug, ſich ents 
ſchieden gegen dasfelbe auszuſprechen. Dahin redinen wir, 
um nicht bei'm Allgemeinen zu bleiben, 3. DB. die beengende 
Deutung, welche ed der bayer. Eonftitution gegeben, und 
die Hr. v. Abel, felbit früher der liberalen Partei beigereche 
net, (don in den 30er Jahren ſich nicht fcheute, laut und 
uuzmweideutig vom Miniſtertiſch aus zu verfünden, ferner die 
einfeitige Förderung gewiffer religiöfer und kirchlichet Zwede 
durch, wie und fcheint, nichts weniger ald geeignete Mittel, 
wohin wir die Errichtung der vielen Klölter, zumal der Res 
demtoritenflöfter, die Geitattung ber einheimifhen Mifjios 
nen, die Zumuthung der Kniebeugung der Protefianten u. 
A. rechnen. Welche Berwidelungen und Witerfprüde das 
durch ermedt worden find, welche Härten die Verfolgung 
biefer Grundfäge und Intereffen gegen Anderödenfende in 
allen, felbit den höchſten Regionen bed Staatdlebend im Ge: 
leite hatte, it noch in Aller Erinnerung. Eben fo wenig 
können wir den Drud billigen, der unter der Abel'ſchen Bers 


waltung auf der Preffe gelaftet hat, noch und damit. einvers 
fanden erflären, daß für Aufbefferung der niederen Stellen 
nicht mehr geſchah“ u. f. f. 


Münden, 14. Mär. Welche Bedeutung für bas 
fonititutionelle Deutichland der bayeriihe Miniſt er wech⸗ 
ſel hat und welden Einfluß derfelbe auf Entwidelung volfds 
thümlicher Ideen und vaterländifcher Intereffen, auf endliche 
Wicderherftellung bewußter Selbititändigfeit und höherer 
Einheit üben wird. Das begreifen allerorts die Beiten und 
preifen ed laut in verſchiedener Weile. Jetzt find die Augen 
von ganz Deutichland auf Münden gerichtet — nicht um 
von dort Iuftige Mährchen und eitle Fabeln aufzufangen, 
fondern um Blut und Saft zuneuem eben aus Königlihem 
Born zu ſchöpfen; jegt blidt jeder Vaterlandsfreund auf die 
Bergedwarte, von der herab dem fränfelnden, furchtſamen, 
bedrohten Deurfchland ſchon oft die Zuſage fürſtlichet Hilfe, der 
Aufruf zu männlider Gefinnung und edler Thatfraft erſchollen 
it. Was geichehen ift, Died hat wohl jeded Ohr vernommen: 
und die friiche Rührigfeit, welche feitdem alle Organe der Oef⸗ 
fentlichfeit durchdringt, zeugt von der ausitrahlenden Rebends 
fraft des Gewordenen, beurfunbet, wie erfehnt war, was plöß- 
lich eintrat. Die nächte Veranlafung zu dem eingetretenen 
Miniüterwechfel wie zu Dem, was damit zufammenhängt, was 
ren allerdings die Staatsrathsſitzungen vom 8. und 9. Febr, 
Allein der Grumd lag tiefer; das in ihnen gezeigte Beneh— 
men war nur bie Frucht eined Baumes, deffen Wurzeln ber 
Königliche Gärtner längit in ihrem wahren Wefen erfannt 
hatte. In jenen Sigungen und in ber zweiten ausſchließ— 
lich war verfaſſungögemäß (Edikt 1. $. 3. c.) ein fubjeftiv 
freies Gutachten hinfichtlich einer Indigenatsverleihung abs 
gefordert worden, möge ed dafür oder dawider lauten. 
Man gibt diefed, beantragt aber in der Majorität weitere 
Unterfuhung und beftreitet verfaffungswidrig dem Könige 
dad Recht, nad) eingeholtem Vernehmen ein derartiged Des 
kret erlaffen zu Dürfen. Warum Dieß ? Es follte eben hier 
diefelbe, jeder Selbiiitändigfeit, fen ed bed Volkes, fey ed 
bed Fürften, abholde Thärigfeit geltend gemacht werden, 
welche früher bei der befannten Auslegung ded $. 44 der 
X. Verf. Beil. geübt worden war — nur daß fie fim dieß— 
mal nach Oben, wie damald nach Unten fehrte. Allein Dies 
fed Wagniß follte an dem entfchiedenen Willen und weiten 
Blick des Monarchen fheitern. (Schluß folgt.) [N. Korr.] 


Nürnberg, 17. März, Sicherm Vernehmen nad 
iſt in dem hiefigen Collegium der Gemeindebevollmaͤchtigten 
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die Oeffentlichkeit der Sigungen und Verhandluns 
gen beantragt und biefer Antrag mit fait einmüthiger Zuſtim⸗ 
mung aufgenommen worden. Gine eigens gebildete Com— 
miffion wird die geeigneten deffallfigen Vorſchlaͤge ausarbeis 
ten, welche der Königl. Regierung zur Genehmigung unters 
breitet werden follen. (N. Korr.) 

Berlin, 11. März Bon dem Staatdanwalte bed 
König. Kammergerichtd find in dem Polenprozeß nunmehr 
die Anträge wegen Verfegung in den Anflageitand erhoben 
worden. Die Anflagefammer bildet die Abtheilung des Eris 
minalfenats für ſchwere Verbrechen, weldye den Kammerges 
richtsrath Nicolovius ald Vorfigenden und den Kammerges 
richtörath Striethorft und Kammergerichts-Aſſeſſor Oppens 
heim zw Beifigern zählt. Diefe find zur Förderung ber 
Sache und bis über ſämmtliche Anträge auf Verſetzung in 
den Anflageftand entſchieden it, von ihren fonfligen Ge: 
fhäften diöpenfirt worden. Die gefammten Spezial » Aften 
befinden fidy in dem neuen Staatögefingniß, wofelbit ein 
eigned Büreau zur Bearbeitung dieſer Sachen eingerichtet 
ift, da der Transport der Aften, die aus nahe an 1000 (?) 
Bänden beftchen follen, nicht gut möglich wäre. Die Mits 
glieder der Anklagefanımer werden daher aud) dort ihre Siz: 
zungen halten. Die erforderlihen Bürcau Beamten hat 
man aus der Zahl dek bei der Immediat-Unterſuchungs— 
Eommiffion befdyäftigt gewelenen entnommen, da fiemit dem 
Inhalt der Akten vertraut find, Es werben fomit gewiß, 
obgleich die Sache nach Möglichkeit befchleunigt wird, nod) 
Monate vergehen, che der Prozeß zur mündlichen Verbands 
lung fommt. Denn nachdem die Beſchlüſſe über die Ber: 
fegung in den Anflageftand gefaßt find, reicht erjt der Staats— 
anwalt die Anflagefchriften felbft ein, und nach deren Mits 
theilung an die Angeklagten erfolgt erft die Anberaumung 
ber Termine zum mündlichen Verfahren. Allem Vermuthen 
nad) werben die Anflagefchriften gedrudt werden. Es vers 
lautet übrigens, daß die mündlihen Verhandlungen ftenos 
graphirt und durd die Allgemeine Preußifche Zeitung wers 
den offiziell mitgetheilt werden. Die Zahl der Angeklagten 
wird ſich, wie man hört, auf etwa 300 Perfonen belaufen, 
von denen man etwas mehr als die Hälfte ,bereitd im Staats— 
gefängniß betinirt, die übrigen aber, fo weit fie verhaftet 
find, nach und nad) werden hierher trandportirt werben. — 
Es ift eine fehr traurige Erfahrung, die namentlich jegt bei 
den mündlichen Verhandlungen der Gerichte, noch viel hHäus 
figer als früher, hervortritt: diejenige der falſchen Zeugniffe. 
Wo es fid) irgend um ein Verbredyen handelt, das eine bes 
beutendere Strafe nach fid zieht, da ficht man die Anges 
Hagten jegt alle Mittel in Bewegung ſetzen, um bie Ueber— 
führung von fid) abzumenden. Obenan unter biefen Mits 
teln fleht der Beweis des Alibi, >. h. der Beweis, daß der 
Angeklagte zur Zeit der That an'einem andern Orte fid) aufs 
gehalten. Diefer Zeugniß-Unfug hat aud) fogar fhon neue 
Wortbildungen in der Gefängnißfpradhe hervorgebracht, da 
man dergleichen Zeugen „„Alibiiten‘ und ihr Oewerbe „Ali⸗ 
biren” nennt. — Die Denunciationen, welde von Herr: 


ſchaften gegen ihre Dienitboten beim Staatsanwalt eingehen, 
find in beftändiger Zunahme begriffen. — 

Heilbronn, 8. März. Bon hier ſchreibt man, daß 
ed an biefem Tage in der Stadt einer Bölferwanderung im 
Kleinen gleihgefehen, indem fange Züge mit theild befränzs 
tem Wagen und unter großer Begleitung ihrer Berwandten 
und Befannten durch die Stabt nad) dem Fandungsplage 
der Dampfboote zogen. Es waren 240 Perfonen, größe 
tentheild aus dem Oberamt Weinsberg, die auf dem Dreiz 
mafter Newhampſhite in Antwerpen nad) Ne = York fid 
einſchiffen wollen, um jenfeitd des Oceans ſich eine neue 
Heimath zu ſuchen. Unter denfelben befinden ſich feine ars 
men Leute, im Gegentheil viele ziemlich vermöglicdie; was 
fie zur Auswanderung treibt iſt allein der Wunſch, ihrer 
Familie und Nachkommenſchaft eine forglofere Zukunft zu 
gründen. Die Agenten in Heilbronn fönnen kaum noch 
Schiffe genug für Auswanderungslujtige auftreiben, indem 
bei ihnen allein im Laufe diefes und des nächſten Monats 
nod) bei 2000 zum Abgange accordirt feyn ſollen. Faft 
täglidy bringt der Schwäbifche Merfur neue Berichte über 
Audwandernde. Neulich erfolgte die Einfhiffung einer Anz 
zahl Europamüder fo eilig verworren, daß ein Kind am Rande 
zurückblieb. Wohlthätige Menſchen nahmen fid) feiner an, 
während feine Eltern der neuen Welt zufegelten. 

Hamburg, 10. März Nachdem es geftern bei Tag 
wiederholt gehagelt und gefhneit hat, begann gegen Abend 
ein orfanihnlider Sturm aus Norden mit foldher Gewalt zu 
toben, daß namentlich in folhen Gegenden, bie dem Winde 
freien Zutritt geftatten, eine Paſſage fait unmöglich war und 
mehrfad Menschen umgeworfen und zur Seite geſchleudert 
würden, Nachts fiel das Thermometer auf 10 Grad unter 
Nuf und bei noch fortdauernder jixenger Kälte iſt fchon mies 
der bie Elbe mit Eid angefüllt. 

Franfreicd. 

Paris, 11. März. Der „Moniteur algerien‘ vom 5. 
Märzmeldet die Unterwerfung Ben Salemd, des Oberhaup⸗ 
ted der Kabylen des Jurjura: „„Seit einiger Zeit war eine 
fehr wichtige Anterhandlung mit dem allbefannten Khalifa 
des Emirs Nbd sel Kader, Sid» Ahmed s ben = Taieb = ben 
Salem eröffnet. Es hatte diefer Häuptling der die Ges 
birge Kabyliend bewohnenden Stämme fi unlängit zu 
mehreren Zufammenfünften mit dem Eapitän Ducros, dem 
Chef des arabiſchen Bureaus von Aumale, verftanden. Ends 
lich entſchloß er fih, ald der Generalgouverneur auf feiner 
legten Umreife nadı Aumale Fam, zu einem entfcheidenden 
Schritte. Am 27. Februar fand fid) Ben Salem in Aumale 
ein, begleitet von allen angefehenen Häuptlingen des Lanz 
des, welche ſich auf dem weſtlichen Abhange des Jurjura bis 
an die ſchneebedeckten Höhen diefer großen Gebirgäfette ers 
firedt. Ben sKaffeıns Oufaffi, welcher fid) mit diefen Haͤupt⸗ 
lingen auf den Weg gemacht hatte, Fam, ba er unterwegs er= 
franfte, nicht mit bis Aumale ; aber er fandte feinen Bruder, 
der in feinem Namen erflärte, daßer im voraus Allem beis 
ftimme, was zwiſchen dem Marſchall und dem Khalifa vereins 
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bart werden würde. Die Namen BenSalems und Ben: Kaffems 
Qufaffid, die bei allen Aufitänden jtetd eine fo wichtige Rolle 
gefpielt, find in ganz Algerien jo befannt und angefehen, 
daß die Unterwerfung diefer beider Männer ein Ereigniß ges 
nannt werden muß. Diefer Umſtand, wie auch bie jüngft 
eingetretene Unterwerfung der Stimme in den Umgegenden 
von Bougia, die Schritte, welde unlängit eingroßer Stamm 
der Gegend von Collo in Eonftantine gethan, um fidy der 
franzöfiihen Herrfchaft zu fügen, und die neuerdings jtatt= 
gehabte Ausdehnung unfered Einfluffes in den Diftriften von 
Setif thun zur Genüge dar, welch' außerordentlihen Fort: 
fhritt wir wieder in Algerien gemacht. Es iſt diefer Fort: 
fhritt fo bedeutend, daß noch vor ſechs Monaten Niemand 
ihn auch nur im entfernteften hätte ahnen können. Algier, 
welches vor fehd Monaten nur 18 Lieues von feindlichem 
Land entfernt war, wird fortan frietiich herrſchen inmitten 
eined unterworfenen Lands, deſſen nädite Gränze bis auf 
fünfzig Lieues im Oiten weiter hinausgerückt it. Vielleicht 
werden aud) die übrigen Kabylenftämme, nun ingroßer Mir 
norität, die noch in einer feindlichen Haltung verfehren, 
durch dieſes Beifpiel der mächtigiten Häuptlinge und Stämme 
des Landes mit fortgeriffen werden. Biele Gründe laffen 
dies hoffen. Jedenfalls fönnten diefe armen und wenig zahls 
reihen Stämme nicht mehr gefährlich) für uns feyn, umgeben, 
wie find, von ven mächtigen Genoffenfchaften, weldye bie 
Autorität Frankreichs anerfannt haben. Eämmtlide Häupt: 
linge des Sebaou-Thales der weftlichen und ſüdlichen Ab: 
hänge des Jurjura find gegen den 10. März in Algier erwar⸗ 
tet, um die in Aumale vereinbarten Arrangements zu regeln 
und über die Organifation, die ihrem Lande gegeben werden 
fol, ein definitived Uebereinkommen zu treffen. Es Fönnte 
demnach weniger ald jemals unferer politiſchen und militäris 
ſchen Lage die finanzielle Krifis zugefchricben werden, die lei— 
der in Algier und auf mehreren anderen Küftenpunften fortz 
dauert. Sie hängt mit andern Urſachen zufammen, die hier 
aufzuzäblen zu weit führen würde. — Die verfchiedenen Bes 
richte, die aud dem Weften eingetroffen, fpredyen von dem 
Mordverfuhe, der gegen Abd rel» Kader unternommen wor: 
den, als von einer nicht zu bezmeifelnden Thatſache. Der 
Eine wäre fo ſchwer verwundet worden, daß er einige Zeit 
lang nicht würde zu Pferd fteigen fönnen. (Fr. 3.) 


Großbrittaniem 


. 8ondon, 10. März. Die franzöfifchen Oppofitiond- 
journale behaupten, die franzöfiihe Kriegsmarine befinde 
fid) in einer ſehr verwahrloſten Lage und fey in einer zuneh— 
menden Decadenz begriffen. Der „Sun“ wird daburd zu 
folgender Bemerfung veranlaßt: „Wir hoffen , daß weder 
die Regierung, nod) dad Volk Großbrittaniens ſich durch 
derartige Behauptungen täuſchen laffen und zu irgendwelcher 
Reduktion unferer Seeftreitfräfte verleiten laffen werde. Gene 
Journale übertreiben die angeblihe Schwäche der franzöfls 
fhen Marine in folhem Grade, daß man faſt annehmen 
folte, daß ihren Artikeln irgendeine hinterliſtige Abſicht zu 


Grunde liege. Welches nun auch dieſe Abficht fey, fo viel 
ift gewiß, daß fie England verlaffen muß, feine Marine 
eher zu vermehren, ald zu verringern.” (Fr. Journ.) 


—r C —— — 


(Hamburger Großmuth.) Als Hamburg durch 
ſein großes Brandunglück betroffen wurde, betrugen die 
Sammlungen in Würtemberg für die verunglückten Lands— 
leute viele zehntaufente. Da nun im Jahre 1846 ein gros 
her Theil der Landſchaft von Hagel und Mißwachs getroffen 
wurde und dad Elend durch dieß und Anderes über die Maas 
Ben ſtieg, faßte der gutmüthigen Schwaben Einer das Herz, 
ſich an die „„Börfenhalle zu Hamburg mit der befcdeitenen 
Bitte um eine GCollefte zu wenden, in Hoffnung, der Mil: 
lionenftadt ſchwere Goldtonnen feyen zu foldyer Zeit nicht 
ganz verriegelt. Die Antwort ließ auch nicht lange auf ſich 
warten. Uber wad war ihr Inhalt? Natürlid) Geld und 
wiederum Geld und abermald Geld! — Ja wohl — dreifach 
Geld! denn es fielen heraus drei preußiſche Thaler — 
fage —: 5 fl. 15 fr. für die Hagelbeihädigten in Würtems 
berg. — Man weiß nicht, foll man lachen oder weinen über 
folben Lohn, den die ſchwäbiſche Gutmüthigfeit draußen 
erndtet, bemerkt der „Stuttgarter Beobachter”, 


Befanntmadbung. 

Bufolge Beichluffes der 8. Eifenbahubau » Commiffton in 
Nürnberg vom 10. Mär; 1847, Nr. 4905 unb vorbehaltlich 
deren Genehmigung follen für den Bedarf von Sandfteinen der 
unterfertigten Behörde im Wege 

allgemeiner fhriftliher Angebote 
an den Wenigftnehmenden zur Lieferung vergeben werben, 
nämlich : ’ 

der Bedarf an Dedjteinen für die Belrönung der Stütz⸗ 

manern an der fchiefen Ebene im I. Arbeitöloofe, der Abs 

» theilungen B. und C. der unterfertigten 8, Eifenbahnbans 
Eeftion zwifchen den Profilen Nr. 16 und Nr. 29, 

jener an Bruch- und Vorfegfteinen , dann an Pilafterbauten 
für die Hochbauten der Bahnftation Neuenmarkt in Der 
jirfe der 8. Eijenbahnbau » Seltion Culmbach, für die 

Hochbauten der Bahnftation Marktihorgaft im Bezirke 

der unterfertigten Seltion 

und zwar mac) folgenden Lieferung »Loofen abgetheilt: 
I. Lieferungs-Loos umfaffend: 

a) an Dediteinen für Die Stügmanern der fehiefen Ebene 
189,96 Schachtruthen oder 582 Stüd zu 32,64 Ku⸗ 
biffuß Inhalt ſammt Bruchzoll, 

b) zu ver I. Abtheilung der Hochbauten der Bahnftation 
Neuenmarkt 

35 Sch. Rutken zu 7zölligen Pflafterwürfeln zur 
gerichtete Bruchfteine, 
14 Sch, Ruthen Halbquaber, 
133 Sch. Ruthen Verfegquader und Stufenſteine, 
12 Onadrat »Ruthen Pflafterfchaalen. 
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1. Lieferungd«-®oo® umfaffenbd: 


e) an Dediteinen für die Stügmanern der fchiefen Ebene 
326,40 Sch. Ruthen oder 1000 Stüd zu 32,64 Kur 
biffuß Inhalt, 

d) zu der II. Abtheilung der Hochbauten der Bahnftation 
Neuenmarft 

70 Sch. Ruthen zu 7zölligen Pflaftermwürfeln zuges 
richtete Bruchfteine, 
36 Sc. Ruthen Halbquader, 
476 Sch. Ruthen Vorfegquader und Stufenfteine, 
130 Duadrat» Ruthen Pflafterfchaaten, 


1. Lieferungs-Loos umfaffend: 


e) An Dediteinen für die Stügmauern der ſchiefen Ebene 
392,54 Sch. Ruthen oder 1172 Stüdf zu 32,64 Kur 
biffuß Inhalt, 

f) zu den Hochbauten der Bahnftation Marktſchorgaſt 

48 Sch. Ruthen Brucjfteine zur Hintermanerung, 
130 St. Ruthen Halbguader, 
40 Sch. Ruthen Vorfegguader und Stufenfteine, 
9 Duadrat» Ruthen Pflafterfchaafen. 


Die Betingniffe, Details Verzeichniffe des Bedarfs nebſt 
ben etwa erforderlichen Zeichnungen liegen vom 15ten laufens 
den Monatd au bei der unterfertigten Seftion zu Jedermanns 
Einſicht offen vor, mo auch die lithographirten Submijjionds 
Formulare in Empfang genommen werden fönnen. 

Die Submiffionen felbft müfen in vorfhriftömäßig über» 
fhriebenen und verfiegelten Couverten länaftens und nach Zoos 
fen getrennt, bis Mittwoch den 3Often I. Mts. März Abends 
6 Uhr bei der unterfertigten K. Eifenbahnbau = Eeftion oder bei 
der 8. Eifenbahnbau » Sektion Culmbach oder auch bei der K. 
Eifenbahnbau « Eommiffion zu Nürnberg übergeben feyn, an 
melde auch erfte zur Beſchlußfaſſung eingefendet werben, deren 
Beſchluß den Submittenten feiner Zeit wird eröffnet werden. 

Mündberg, den 13. Mär; 1847. 
Königliche Eifenbahnbau » Sektion. 
Pren. 
Km —— — — — — — — — ⸗ 
Anzeigen. 


Es können mehrere Jünglinge in der dentſchen und Tateini« 
fhen Eprade, dann im niedern und höhern Rechnungsweſen 
gegen billige® Honorar in Unterricht genommen werden. Das 
Nähere im Zeitungs » Comptoir. 





Sarmomie. 
Sonntag den 21. d. Monats: 
mufifalifche Abend: Unterhaltung. 
Anfong 64 Uhr, 
Bayreuth, den 17. Mär, 1847. 





Die Borfteher. 


Mr. John Haynes, ein geborner Engländer, ber fi 
bier längere Zeit aufzuhalten gebenft, wünfcht in feiner Mut⸗ 
terfprade, ſowie in der franzöfifchen Unterricht zu geben. När 
heres in feiner Wohnung im Brandenburger Haus. 


Neue Paletot-, Beinkleider- und Westenstoffe sind 
eingetroffen bei 
Jacob Würzburger sen, 
Kanzleistrasse 109. 
— — — — — — 
Im Hauſe des Unterzeichneten kann bis Anfang des Mo— 
nats September l. Is. die mittlere Etage, beftehend aus 6 Zins 
mern, 2 Küchen, einer Speifefammer, wozu zwei Holzlegen, 
ein Keller, ein Boden, Mitgebraudy bes Waſchhauſes und 
Mangantheil gehören, bezogen werden; babeibemerke ich jedoch, 
daß dad Miethegeld erft vom Ziel Martini an berechnet wird, 
A. F. Keim am Friedrichsthor. 





Ein Garten mit Gartenhaus an der Dammallee iſt zu vers 
pachten. Nähered Hs.⸗Nr. 501. 


In der Marimiliansftraße Nr. 16 ift die mittlere Etage zu 
vermiethen, beftehend in 7 Zimmern, Küche und allen fonftis 
gen Vequemlichkeiten; auch kann Stallung für Pferde bazu ges 
geben werden, Näheres beim Kaufmann Köhler am Branz 
denburger Thor. i 





Bei dem Unterzeichneten ift Malz zu verfaufen. 
Eonrad Popp zu St. Georgen. 


Für die arme gichtfranfe Wittwe ift am 18, März einges 
gangen: 24 fr. 


— —— —— — — —ñ —ñ — — — — — 


Fremden: Anzeigen. 
Am 17. März. 


Sonne: Hd.Bar. v. Outtenberg, Gutsbefiserv. Guttenberg. 
Bar.v. Oanſtein, K. K. Oefterr, Kader v. Eger. Kflte, Kollmann v. 
Halver, Rottebom v. Göln, Koberv. Halle, Kirfcheim v. Altenburg, 
Perl v. Graig, Joly v. Paris. j 

Deu 1[@ es Daus: HP. Hartlaub, Kfm.v. Schweinfurt. Zoͤll⸗ 
ner, Sefhäftsführerv. Nördlingen, Reuter, Gerichtsdiener; Frank, 
Gerichtsdienersgeh. v. Weismain. ’ 

inter: HH. Kflte. Welker d. Breslau, Didas v. Würzburg, 
Meinhardt v. Dresden, Niehler v. Frönkfurt a. M. Ruß, Forfttanz 
didat; Reichel, Geſchaͤftsſuͤhrerz Tritſchel, Polizeikorporaĩ d. Bam⸗ 
berg. 

* chwarzet Roß: DH. Hänfling, Kfm. v. Kuͤrnberg. Bayer, 
Babe. v. Regensburg, Krieger, Hdlöm. v. Ernſtthal. Hanf, kandge⸗ 
richtödiener v. Hof. . j 

Löwe: HH. Faͤſchlein, Cand. med, v. Würzburg. Frühauf, ky⸗ 
—**⁊ꝛ Wierrer, Conditor v. Bamberg. Duͤnches, Maler v. 
Muͤnchen. 

Traube: Hd. Zahn, Kaufm. v. Erbendorf. Reichenberger, 
Drabtfabr. v. Kretſchenreuth. 

Weißes Lamm: DPH.Panzer mit Tochter, Odlam. v. Mitter: 
teih. Rofenhauer mit Sohn, desgl. v. Gefrees. Mödling, Melber v. 
Pottenftein. Ziner, Etudent v. Zrabig, 


Tem nn 


Im Berlag der Geh. Kammerrath Hagen' ſchen Grben. 


Redakteur: Earl Burger. 


— — — 


Nro. 68. 


Sonnabend, 20. März 


Bayreuther Seitung. 





1847, 





Deutſchland. 

Münden, 14. März. (Schluß des geſtern abgebros 
denen Artifeld.) Am 10. Februar verweigerte der Miniiter 
des Aeußern und Kgl. Haufed, Graf v. Bray, die Unters 
fchrift des ihm vprgelegren Kal. Dekrets: Dieß ftand in feis 
ner Befugniß; fein Entlaffungsgefuh aber ward in eine 
viermonatlicye Urlaubsbewilligung verwandelt. Am 11. es 
bruar wird nun ohne weitere Beranlaffung das vielbefprodene 
Memorandum, eigenhändig von demdamaligen Minis 
fier ded Innern, Hrn. v. Abel, gefchrieben und von den 
drei Miniftern der Finanzen, des Kriegs und der Juſtiz mit» 
unterzeichnet, dem Könige übergeben, mit der Bitte um 
Entlafung, wenn ein ſolches „verfaſſungöswidriges““ Dekret 
ausgejtellt werden follte — deſſen Abfaffung und Ausitelung 
weder in der Kompetenz der Unterzeichner lag, noch ihnen 
entfernt nur zugemuthet worden war — mit Hinzufügung 
von leider befannt gewordenen Eollizitationen. Der eigens 
händige Autor erhält hierauf nach 24ftündiger Bedenf: 
zeit am 13. Februar feine Entlaffung , die Unterzeichnertreis 
bis viermöcentlichen Urlaub. Zu einftweiliger Leitung der 
einzelnen Diinüjterien würden v. Maurer, Frhr. v. Fteyberg, 
v. Weigand, Fehr. v. Hertling berufen, alle fhon früher 
mit diefen Geſchäften betraut. Der einzige Frhr. v. Freyberg 
eutſchuldigte fi mit Unwohlſeyn. Zu gleicher Zeit aber 
hört man von höchſt wunderlichen ominöfen Reden, bie in 
höheren Kreifen umlaufen: mon müſſe durch Achtserklärung 
jedes etwa eintretenwollenden Minifterd jeded andere Minis 
fierium urmöglic machen, fo den König in. die Außerfte Vers 
legenheit fegen und ihn zwingen, zum alten zurüdzufehren. 
Gleichzeitig dankte, wie Frhr. v. Freyberg, fo Regierungsds 


präfident v. Fiſcher für die Ehre des ordentlihen Staatsraths 


und Verweſers ded Minifteriumd ded Innern; dieſer hohe 
Beamte war damald gerade hier, verfehrte aber nur in ges 
weihten Kreifen and lehnte von Augeburg aus ben Antrag 
ab. Hierauf trat v. Zenetti in jene Stelle fofort ein. So 
hatte ſich rafch sin Miniiterium gebildet, und zwar ein ſolches, 
das in anderen Einne ald dad biäherige zu handeln berufen 
war, deffen Glieder in ihren Eigenfdaften und Gefinnungen 
die Gewähr tragen, daß fie dem erflärten, fo oft ausgefpros 
dienen Willen ded Königs redlichſt entfprechen werden. Diefe 
Wendung ter Dinge führte von der andern Seite zu ertres 
men Schritten: man hört in Kreifen, wie wir fie oben näs 
her bezeichnet, Reden von mehr ald fühner Art mit auffallen: 
der Beherztheit fprechen, man verbreitet ein ‚in allen Fällen 
wohlzuvawahrendes Aftenftüd, madtes zum Pamphlet und 


gibt, wenn audınur mittelbar , Gielegenheit, durch maffens 
hafte Ausſtreuung das äußerſte herbeizuführen. „Appell an 
die Fauſt der rohen, geiltiger Klarheit allzeit abgeneigten 
Menge, fagt der Fragmenrift , it anerfanntermaßen ultimo 
ratio und Programm diefer mächtigen und mit Recht gefürch— 
teten Partei.” Nun mußte dad fuspendirte Minifterium 
ohne Weitered zufammenitürzen. Denn außer dem ficher 
gelegten Orginal waren nur vier urfprüngliche Befiger eis 
ner Abfchriit denkbar. Schneller ald irgend eine gedrudte 
Flugſchrift war diefed Blat, in hundertfältigen Eremplaren 
abfopirt, allerortö zu fehen und zu hören. Die eingeleitete 
Nachforſchung ift, mie man fügt, bis an Pforten angelangt, 
aus denen leider nicht immer Friede und Segen hervorges 
derungen find, Die alddann erfolgten neuen Ernennungen 
find befannt, find eben fo freudig aufgenommen worden, 
ald gerechter Unwille bem Anfchlag des erſten März unvers 
züglid) bad Urtheil gefprochen hat. Es erübrigt nur, hinzus 
zufügen, daß der König, dem man in feinem erniten gros 
ben Beruf, dad Wohl und Heil des bayerifchen,, dad Glüd 
des ganzen deutfchen Volkes zu mehren und zu fördern, ges 
waltfelige Hinderniffe hat bereiten, deffen Entichiedenheit und 
bewundernswerthe Energie man zu Parteijweden hat mißs 
brauchen wollen, feſt entſchloſſen iit, jedem Verſuch zur Rüd: 
bewegung mit Königlicher Gemalt vorzubeugen, auf daß er 
fein Liebſtes, fein Volk, fein Vaterland vor Schmach und 
Berderben bewahre. (N. Korr.) 

Bon der böhmiſch-ſchleſiſchen Gränze, 10. 
März Die D. A. 3. fchreibt: Die zu Schiefien gehörige 
Grafihaft Glatz ſteht in kirchlicher Hinſicht unter dem Erz— 
biſchof von Prag. Wenn der Letztere nun auch in unferem 
preußischen Antheil feiner Diöcefe den Proteftanten und uns 
ferer Regierung feine Beranlaffung zu Beſchwerden gibt, fo 
hat ed doch hier einen üblen Eindruf gemacht, daß biefer 
Prälat in Böhmen den Proteſtantismus angegriffen hat, 
wiewohl auf der andern Seite die Humanität der öfterrei= 
chiſchen Regierung den Freund des Lichtd und der Duldung 
erfreute. Um in Böhmen gefhichtlihe Kenntniffe zu vers 
breiten, hatte die patriotifche Gefellfhaft Matice ceska eis 
nen „Grundriß der allgemeinen Weltgeſchichte““ herausgege⸗ 
ben, worin unter anderm Mißfäligen Eofrates der weiſeſte 
der Menfchen genannt und die Lehren der Huffiten aufge: 
führt waren. Auf diesfalfige Klage des Erzbiſchofs antwors 
tete die Hofſtelle: „Das Prager erzbifchöfliche Conſiſtorium 
möge fi nicht damit befaffen, mahrheitöliebende Männer, 
die fonjt friedliche Unterthanen wären, zu verbädhtigen und 
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zu denunziren, ſondern vielmehr darauf hinatbeiten, daß 
eine beſſere Aufllärung unter dad Volk Böhmens komme, 
Damit ed nicht genörhiar wäre, zu vroteſtantiſchen Schriften 
feine Zuflucht zu nehmen.” Gin andered Mal hatte ein 
evangeliſcher Geiſtlicher eine Reihenrede im Eterbehaufe ges 
halten, und ſich bei der Anzeige des Sterbetalld an den fas 
tholifhen Dehanten „evangeliiher Paſtor““ unterzeichnet. 
Auch Died wurde bei der Hofftelle denunzirt und um ein dies⸗ 
fallfiges Verbot von Seiten ded Prager Eonfiltoriums ange» 
halten. Aber hier erhielt letzteres ebenfalld einen abfchlägis 
gen Befcheid dahin, daß fein Grund vorhanden fey, ſolche 
zur Förderung religiöfer Gefinnungen dienliche Erbauungss 
und Troftreden zu unterfagen, und daß fein Gefeg vorhans 
den ſey, welches den Namen „evangeliſche Eonfelfiondvers 
wandte“ verbiete. 

Aus dem Erzgebirge, 13. März. Wir find wies 
der ganz in Schnee vegraben, und nod fhneit cd immer 
fort. Ein fo fpäter und fo fdhnecreicher Winter iſt nicht nur 
für die Gebirgebemwohner fehr drüdend und hemmend, ſon— 
dern muß aud) für die Bemohner der geößern Flußthaͤler und 
indbefondere des Elbthales aufs neue Beforgniß erweden und 
deshalb zu zeitigen Vorkehrungen gegen die Gefahr großer 
Heberfhmemmung auffordern. Wenn jegt, wo fo beteus 
tende Schneemaffen im Gebirge angcehäuft find und der Bos 
ten feit dem legten Thaumetter fhon ganz mit Waffer ges 
färtigt it, ein fchnellmirfendes Thauwetter eintritt, was in 
ſo fpäter Jahreszeit vielleicht nicht durch Nachtfröſte unterbros 
den wird, fo entiteht nothmendig große Gefahr für alle Ufer: 
bewohner; es können ſich leicht Scenen des Jahres 1845 
wiederholen. Leider kann es nicht anders ſeyn, als daß mit 
Verminderung der Wälder und Austrocknung der Sümpfe in 
den Gebirgen die Ertreme der Flußwafleritände fortwährend 
zunehmen. Wilder und Eümpfe dienen ald Regulatoren 
des Waſſerlaufes, fie verhindern nicht nur durch Beſchattung 
das zu ſchnelle Aufthauen des Schnees, Sondern auch den 
zu ſchnellen Ablauf des Thou: oder Regenwaſſers. Je mehr 
man fie befeitigt, defto mehr müffen nothwendig die momen— 
tanen Ueberſchwemmungen und in trodenen Zeiten das Seidht= 
werden der Flüffe zunehmen. Wie iſt dem lebel abzuhelfen ? 

Aus Walded, 10. März Dem herrichenden Noth— 
ftande find wohl nirgend verhältnigmägig mehr und wirkſa— 
mere Abhülfgmaaßregeln entgegeugefegt worten, ald von 
der diedfeitigen Regierung, was dankbar anerfannt werden 
muß. Zu den bisherigen ſchon befannten Maafregeln dies 
fer Art, dem Verbote des Verbrauchs der Kartoffeln zum 
DBranntweinbrennen , dem Erlaffe der Brantfaffenbeiträge, 
der Ausſetzung der Erhebung von Strafgelvern und der Ere 
aftion der Strafarbeiten, fommen, vermöge einer nenern 
Regierungsbefanntmahung vom 6. März, noch folgende 
hinzu. Zunähft und hauptfächlich follen, um den bedürfe 
tigen Unterhanen Gelegenheit zur Arbeit und zum Berdienfte 
zu verihaffen, mehrere (fieben) öffentliche Bauten (Chauf: 
feen) in Angriff genommen werden, wozu die bedeutende 
Eumme von circa 80,000 Thlr, für das laufende Jahr bes 





ſtimmt iſt. Dabei wird, um den Arbeitern am Straßenbau 
die Anfhafung ihres Nahrungsbedaris zu erleichtern, die 
empfehlendwerthe Anordnung getroffen, daß da, wo es die 
Umitände erfordern und geitatten, auf Koften der Wegbaus 
kaſſe Beföftigungsanftalten eingerichtet werden, in welchen 
den Straßenarbeitern geeignete Koft zu thunlichſt wohlfeis 
lem Preife gewährt werden fol. Ferner wird den Unterbe— 
hörden aufgegeben, bie Ausführung der nöthigen Commus 
nalbauten,, namentlich der Vicinalmege, zu veranlaffen und 
zu überwahen. Den Communen felbit, welchen bei den 
dermalen eingetretenen außerordentlihen Umftänden ihre 
Verpflichtung, die Ortdarmen zu erbalten, gegenwärtig eine 
Laſt auferlegt, zu deren Tragung ihnen für den Augenblick 
eine Unterftügung and öffentlihen Mitteln erforderlich wird, 
werden aus einem aus landesherrlichen und landfchaftlichen 


„ Kaffen gebildeten Fonds Geldvorfhüfe zu gedachten Zwecke 


zugebilligt, wie denfelben aud) Unterftügung bei Anſchaffung 
von Brodfrüdjten zugefagt wird. Als das beite und, wirks 
famite Mittel aber erkennt außerdem die Regierung den freis 
willigen Zufammentritt der bemitteltern Staatsgenoſſen zu 
Hülfsvereinen, Die ed fi zur Aufgabe fielen, durd Math 
und That die Mittel und Wege zu finden, dem arbeitgfähis 
gen Mann Arbeit und Verdienit, den wirklich Hülflofen 
dagegen bie nothwendigſte Lebensnahrung zu verfhaffen, 
und verbindet daher damit, daß fie feldit die Maafregeln 
ergreift, die ihrerfeitd zwedmäßig und nothmendiq wareı, 
den Aufruf zu Bildung folder Hülfsvereine. Wenn alle 
Regierungen eine gleih umſichtige und große Thätigfeit 
verwendeten und verhältnigmäßig gleich große Opfer bräche 
ten, dann wäre wohl zu hoffen, daß ed gelingen würde, 
bad weitere Vorſchreiten des Nothitantes zurüdzuhalten, 
bis die neue Getreide» und Karroffelärnte hoffentlich eine 
günftigere Wentung der Dinge von felbft herbeiführen wird. 


FJtalien. 


Der „Augsburger Poſtzeitung“ wirb aus Rom vom 4. 
März gelchrieben: „Eine eigenthümlicdye Scene ereignete ſich 
jüngft auf der Treppe des Duirinald. Eine holländiſche 
Dame (Proteftantin) wußte fih durch ihre Geſandtſchaft 
die Erlaubniß zu erwirfen, beim Ausgehen ded Panites 
vor deffen Füfe hintreten zu dürfen. Als fie desfelben 
fihtbar wurde, trat fie mit männlicher Entſchloſſenheit 
vor ihn hin, verlad eine in franzöfliher Sprache abge⸗ 
faßte Adreſſe und bat, nachdem fie mit großer Beredtſam— 
feit die Freude der Proteftanten über die Erhebung Er. Hei— 
tigkeit zum Stuhle Petri gefchildert, im Namen berfelben, 
er möge geruhen, das Proteftorat über die Proteftanten zu 
übernehmen! Der heil. Bater mußre die Dame nddens volens 
anhören; fie hatte ihm förmlich den Weg verfpeirt.” 

Rom, 7. März Durch die Wacwſamkeit der Behörden 
it man einem fhändlihen Komplott hier in Rom auf die 
Spur gefommen. Auf die desfalls geſchehenen geheimen 
Mittheilungen an die Behörde in Ancona hat man dort fo= 
gleich bei einigen übelberüchtigten Subjeften unerwartet Haus⸗ 
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Auchung gehalten, und unter den daſelbſt vorgefundenen 
Papieren auch die Korrefpondeuz mit den in Rom ſich befinz 
denden Verbündeten in Beichlag genommen und durd) Etaf: 
fette dierher gefendet, worauf hierielbit drei Dominikaner 
aus dem Konvente della Minerva und fünf feit Kurzem hier 
angelangte Fremde (feine Staliener) feitgenommen wurden. 
In Ancona it der geſammte Klubb, beiichend aus einigen 
Dominifanern, Karmeliten und weltlihen Perfonen arretirt 
worden. Daß die Unruhen, melde in Gejena, Ferrara 
und Ravenna angezettelt, aber durch das kräftige augens 
blickliche Einfchreiten der Bürger, die ſich ohne vorgängige 
Aufiorderung bewaffneten, unterbrüdt wurden, damit in 
unntittelbarer Verbindung ſtehen, iſt ald ausgemacht anzus 
nehmen. Nur bezablter und verführter Pöbel ließ ſich dazu 
brauden. Der Monſ. Befonti, Prolegato straordinario 
von Ravenna, danfte in einer unterm 24. Februar erlajles 
nen Befanntmahung den Bürgern der Stadr für den fräftie 
gen Eifer, mit dem fie von freien Stucken die Korte zetſtreut, 
dad von derfelben in Beſchlag Fnommene Getreide (das die 
Regierung aus Vorforge hatte herbeiſchaffen laffen) ihr entz 
riffen und Die Ruhe wieder bergellt haben. Die Leitung der 
Dinge mag ımter ſolchen Umitänden allerdings für Viele ihre 
großen Schwierigkeiten haben, doch keineswegs für einen 
Mann wie Pins IX., ver mit Weidheit, Kraft und uner⸗ 
ſchüttetlicher Bebarrlichfeit Die hohe Aufgabe feines Lebens 
verfolgt und defien erhabened Herricertalent fid) gerade in 
dem ſiegteichen Kampfe mit ſolchen Zerwürfniffen aufs Herrz 
lichſte bewähren wird. Er it der Mann des Volks, bie 
Herzen aller Edlen ſchlagen ihm freudig entgegen, er iſt der 
Stolz Jraliend, das durch ihn feine Wiedergeburt zu feiern 
hofft, und das leuchtende Borbild.aller Regenten, Die das 
mahre Wohl des Staates in der freien Entwidelung der Bolfds 
fraft und im geiſtigen und moraliihen Fortidpreiten ver Menſch⸗ 
heit erbliden. — Daß der Marcheſe d'Azeglio Rom zu feinem 
fünfrigen teten Aufehrhaltdorte beitimmt hat, üt gewiß. 
Ebenfo glaubt man hier, daß der feit Jahren in Brüffel ald 
Berkannter lebende große Denfer Gioberti zurüdfehren, und 
zu Oſtern Rom und Ce. Heiligkeit begrüßen wird. (N. Korr.) 

Neapel, 6. März. Wir empfingen dieſen Morgen 
and Palermo die Nachticht, daß der Kronprinz von Bayern 
am 3ten im beiten Wohlfeyn von Palermo nah Meſſina abe 
gereijt it, wo ihn ein Dampfſchiff zur direften Fahrt nad) 
Griechenland erwartete. In Neapel verlautete nichts von 
den in Ihrer Zeitung erwähnten Gerüchten über Gefahren 
oder fonft außergewöhnliche Ereigniffe, die den Prinzen betrofs 
fen hätten, im Gegentheil war immer nur von dem frieblis 
den und geräufclofen Beben desjelben die Rede. (Allg. 3-) 





Ein Mehlhändler Berlins ift neulich auf eine eigenthüms 
lich ſolaue Idee gefommen, um Die Etcuerbeamten am Thore 
zu täuſchen. Er rültere nämlich zmei mit Mehl beladene 
Magen aus, melde fich einander völlig gleich fahen. War 
gen, Pferd, Geſchitt, Kutſcher, Anzug des Kutſchers alles 


mar fi fo ähnlich wie ein Ei dem andern. An einem Tage 
und zu einer Stunde, in der immer bedeutender Gteuers 
verfehr am Thore iſt, fuhr nun der Wagen Nr. 1 im Ehore 
vor und verlangte feine Abfertigung. Während der Steuers 
beamte mit dem Fuhrmann in das, Bürcau hineinging. fuhr 
lanafam und leile der Wagen Nr. 2 heran und jtellte ſich 
dicht hinter den Wagen Nr. 3. Der Kutfcher des Wagens 
Nr. 2 nahm dann den Wagen Nr. 1 und fuhr mit foldhem 
ruhig in die Stadt hinein, naddem er den Wagen Nr. 2 
nod) ein Paar Schritte gerade auf die Etelle harte vorrüden 
laffen, wo vorher der Wagen Rr. 1 itand. Als der Eteuers 
beamte nachher mit dem Fuhrmann wieder aus dem Bürcau 
herauskam, hielt er natürkih den Magen Nr. 2 für den 
Mr. 1 und er ließ den Wagen Ar. 2 ruhig in die Stadt fahr 
ren, ohne zu ahnen, daß ſchon ein anderer Wagen inzwi⸗ 
ſchen eingefahren war. &päterhin wurde der Betrug aber 
body einmal entdedt, 


———— 2 
Befanntmadbung. 


. Zufolge Beſchluſſes der K. Eifenbahubau « Commiffion zu 
Nürnberg vom 9. März 1847, Nr. 32,276 und vorbehaltlich 
deren Genehmigung werden 


Montag am 12. April 1847 Nachmittags 2 Uhr 


bei der mitunterfertigten Polizeibehörde im Amtslokale Lichten— 
feld nachftehende Eifenbahnbau » Arbeiten und Lieferungen im 
Wege der 


allgemeinen fhriftlihen Submiffion 


an den Wenigftnehmenden zur Ausführung und Lieferung vers 
geben werden, nämlidy: 
die Erbauung der Fofomotiv « Nemife mit Anheiz « Lokal, 
Werkftätte und MWerkführerd s Wohnung auf dem Bahnhofe zu 
Lichtenfeld, der Einiriedigung und der Lauf⸗ und Pupgräben, 
zufammen die 1. Abtheilung, dann Bahnhofs Hocdhbauten bils 
dend, und enthaltend: 
Grunde, Maurer», Steinhauer» und 
Pflaſterer⸗ Arbeiten, einſchließlich des 


Steinmaieriald, zufanımen verans 

ſchlagt - oe 2 2 00. 19,379 fl. 30 fr. 
Zündper » Arbeiten, veranfdlagt zu 1,648 fl. 30 fr. 
Scieferdeder» Arbeiten, veranfchlagt zu 3,746 fl. 38 fr, 
Bimmer» Arbeiten, veranfchlagt zu 5,863 fl, 51 fr, 
Schreiner⸗ Arbeiten, veranichlagt zu . 1,525 fl. 44 fr, 
Schloſſer⸗ Arbeiten, veranichlagt zn . 1,904 fl. 34 fr, 
Slafchner » Arbeiten, veranjchlagt zu + 675 fl. 42 fr, 
- Glafer «Arbeiten, veramiclagt zu - -» 634 fl. 34 ir, 
Anftreicher » Arbeiten, veranfchlagt zu 348 fl. 18 fr. 


Gefammts» Betrag 35,727 fl. 16 fr 

Ferner: die Lieferung des zu den vorbenannten Bauten 

über den ſchon vorhandenen Vorrat, noch weiter erforberlichen 
Steinmateriald, beftehend aus 
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390 Schacht Ruthen zu 100 Kubiffuß Verſetz + Steine, 
3 Schacht Ruthen zu 100 Kubikfuß Halb» Duadern, 
144 Schacht Ruthen zu 100 Kubiffuß Stufen» und Schwel · 
len» Steine, 
8500 Duadratfuß Pflafter » Schaalen, 


Bedingnißheft, Pläne und Koftenanfchläge liegen vom 15. 
März 1847 an im Amtslokale der mitunterzeichneten K. Eifen« 
bahnbau⸗ Behörde zu Jedermanns Einficht offen vor, wo aud 
die lithographirten Submiffiond » Eremplare in Empfang genom⸗ 
men werden fönnen. 


Die Submiffionen ſelbſt müffen in vorfehriftömäßig überfchries 
beuen und verfiegelten Eouverten, ausgeſchieden für Handwer⸗ 
fer und Pieferungd « Objekte, falld nicht aufdie ganze Arbeit refp. 
Lieferung abgeboten wird, längitens bi6 10. April 1847 Abends 
6 Uhr entweder bei einer der beiden unterfertigten Behörden 
oder bis 10. April 1847 Abends 6 Uhr bei der K. Eifenbahns 
bau» Commiſſion zu Nürnberg franfirt eingelaufen ſeyn. 


Die Submittenten find bei Vermeidung aller in $$-2, 4, 
5, 9 und 10 der allgemeinen Submiffiond « Bedingungen vom 
4. Juni 1844, Nr. 5907 angedrohten Folgen gehalten, in 
dem oben angegebenen Veralkordiruugs-Termine ſich perfönlich 
oder durch genüglich bevollmächtigte Stellvertreter einzufinden, 
um, wenn foldyed verlangt wird, ihre Uebernahmd » und aus 
tionsfähigkeit fogleich genügend nachzuweiſen und ben bedingten 
Zuſchlag zu gewärtigen. 

Lichtenfels, am 12. Mär, 1847. 


Königl. Bayer. Landgeriht.  Königl. Bayer. Eifenbahnbau« 
Eſchenbach. Seltion. 
Balbier, Sektions⸗Ingenieur. 
— —— —— ——— m — 
Anzeigen. 
(Auktions⸗Anzeige.) Dienſtag den 23ſten d. Mts. 
Vormittags 9 und Nachmittags 2 Uhr werden in meiner Woh⸗ 
nung in der Opernftraße Gold, Eilber, Kupfer, Zinn, Tas 
fhenuhren, ganz neue Frauen» und Herrenlleider an bie Meift- 
bietenden gegen fofortige Bezahlung verfteigert. 
Fifenfher, Zarator, 





fiederkran;. 


Sonnabend den 20ſten d. Mits. im Gejell: 
fchaftslofale: mufifalifche Abend-Unterhal⸗ 
tung. Un ang Abends 8 Uhr. 

yreutb, den 19. März 1847. 
Die Borfteber. 








Einem bochzuverehrenden hiefigen und ausmärtigen Publis 
kum mache ich die ergebenfte Anzeige, daß ich alle Schieferdef- 
kerarbeiten, ſo wie Neubauten und Reparaturen hbernehme. 


Im Verlag der Geh. Kammerrath Hagen' ſchen Erben. 
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Meelle Bebienung und dauerhafte Arbeiten laffen mic gütige 
Aufträge erwarten, 
Wild Hildebrandt, Scieferbedfermeifter, 
wohnhaft im 8. Opernhaufe. 





(Auftiond- Anzeige) Mittwoch den 7. April d. 38. 
Nachmittags 2 Uhr und die baranf folgenden Tage Bormittags 
9 bis 12 und Nachmittags von 2 bid 5 Uhr werben in bem 
Haufe ded Herrn Staatsraths Betterlein Kanapde und 
Seffeln von Mahagoni, Nuß + und Kirſchbaumholz, mit Samımt, 
Seide und Wollenzeug bezogen, Sefretaire, Commode, runde, 
Spiel» und Edrifhe, Etagere, Bettftellen, Schränke, Ros 
eoco » und Remofance » Seffelgeftelle, große Spiegel mit vers 
goldeten Rahmen, Leuchter von Bronze und Glas, Wandleuch⸗ 
ter, Zinn, Kupfer, Mefling, Porzellain, Gläfer, Waſch— 
geichirr und Hausgeräthe aller Art an die Meiftbietenden gegen 
fofortige Bezahlung verfteigert. 


. J. Wertheimber 


(neben dem Opernhaufe) 
empfiehlt eine reichhaltige Auswahl der neue ſten 
Chäles und Kleiderstoffe 
zur gefälligen Abnahme, unter Zufiherung der billigften 
Preitie. 


Dreihundert Eimer brauchbare gepichte Bierfäffer, melde 
in Augenfchein genommen werden können, find zu verlaufen, 
wozu Kauftermin auf Dienftag den 23. März Nachmittags ans 
beraumt wird. 











Andread Mann sen., Bädermeifter. 





Am 23ften d. Mts. acht ein leered Geſchirr nach Bamberg, 
womit Perfonen billig reifen fönnen, bei 
Lebermann. 








Für die arme gichtkranfe Wittwe ift am 18. März einge 
gangen: 1fl. — 30 fr. — 30 fr, 


— — — — — — — ——— 


FremdenAnzeigen. 
Am 18. März. 

Sonne: HP. Bunte, Kgl. Advokat v. Wunſiedel. Wißner mit 
Fraͤul Tochter, Fabr. v. kobenſtein. Eſchendach, degl. v. Oberröslau. 
Hoffmann, Kfm, v. Magdeburg. Hofmann, desgl o. Augsburg. 

Deutihes Haus: H9.Dahler, Kfm. v. Würzburg. Schmibt, 
Gutsbef.v. Weismain. Fräul. Emmerich v. Nürnberg. 

Anker: Hd. v.Marreesu. Berger, Priv. v. Wien. Bir Jobſen, 
Rent. v. London. Schonburg, Kfm. v. Leipzig. 2 

Schwarzes Rof: Hd. Mic, Gutsbeſ. v. Unersborf. Deler, 
Kfm. v. Leipzig. Gteiner, beögl. o. Ghemnig. Schrauter, Hdlsm. v. 
Holfeld. ober, besgl. ». Bamberg. ‘ 

— ube: HH. Röger, kLithograph d. Ruͤrnberg. Zweier, De. 
dv. Bierett. 


Redakteur: Earl Burger. 
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Sonntag, 21. Mär; 


Bayreuther Zeitung. 


1847. 





Deutfdbland. 


Münden, 16. März Der K. Gefandte an den Hös 
fen von Brüffel und dem Haag, Hr. v. Abel, it heute nad) 
feinem Gute Stammsried abgereidt, mo er etwa 14 Tage 
verweilen, und dann nad) feinem Polten ſich verfügen wird. 
— Nach der Abreiſe ded öſterreichiſchen Gelandten Grafen 
v. Senfft-Pilſach hat der Legationsſekretair Hr. v. Zwiers 
zina die Führung der Miffion übernommen. — Am I3ten 
fand bei dem Herzog Mar eine der glänzenditen Abendver: 
fammlungen biefer Saifon flatt, melde auch durch Die Ges 
genwart Ihrer 8. Hoh. der Kronprinzefiin verherrlicht wurde, 
Bekanntlich find diefe Abendcirkel bei Er. 8. Hoh. immer 
reich an gefelligem und Kunft = Interefie. Dießmal hörte 
man unter anderm eine humoriſtiſche Vorle ſung Saphirs, 
welche mit beifälligiter Heiterfeit von der Berfammlung aut: 
genommen wurbe. 

Aus München wird der Rhein » und Mofelztg. ges 
fchrieben: Staatörath v. Abel habe auf die firengite Unter— 
fubung rüdjichtlic der Verbreitung ded Memorandumd ans 
getragen, biö jegt habe aber diefe Unterfuhung feine fihern 
Refultate ergeben. Wenn die Weſer-Itg. in einem die 
jüngften Vorgänge beleuchtenden Artikel fagt: „Hr. v. Abel 
fey font nie vor der Verantwortlichkeit einer Maaßregel zus 
rüdgewichen, fobald fie feinen Zweden und Jntereffen 
entfſprochen,“ fo muß diefer Stelle, die einen Schatten auf 
die Intregität des genannten Staatdmannes werfen fönnte, 
entgegengetreten werden. Hrn. v. Abeld Syſtem und bie 
Art, wie er ed geltend madte, mußte viele Gegner finden, 
feiner feiner Gegner aber hat je daran gedacht, gegen leine 
ntegrität auch nur den leifeiten Zweifel zu erheben. Er 
tritt nach langjährigen Dienjten ohne anderes Vermögen ald 
den Befig des Guted Stammstied, das er von der Gnade 
feines Monarchen erhalten, von der Minifterftelle zurüd. — 
Die Bremer Zeitung enthält in ihren Nummern vom 13. 
und 14. März einen umfaſſenden gutgeichriebenen Artikel 
„‚zur Erläuterung der Vorgänge in Münden.” Er verfolgt 
diefelbe Richtung, meldye die überwiegend große Mehrzahl 
der deutichen Blätter eingefchlagen hat: dad Memorandum 
wird entſchieden migbillige, und der Wunſch ausgeſprochen, 
daß dad neue Minijterium ſich halten und der Preſſe die uns 
umgänglic nothmendige Ermeiterung, wie fie ihr ander— 
wärtd nicht verfagt worden, ermwirfen möge. Ju den Or: 
ganen, welche die Partei der gefallenen Verwaltung über: 
nehmen, gefellen fid) einige Brüffeler Blätter, während ein 


anderer Theil der belgifhen Journaliſtik auf die entgegenges 
fegte Seite ſich ſtellt. 

Münden, 17. März. Ge. Majeftät der König find 
von Ihtem Unmohlfeyn zur allgemeinen Freude, fo weit here 
geſtellt, daß Allerhödtderfelbe wieder das Freie beſuchen 
fönnen. — Wie man heute vernimmt, hat Se. Maj. der 
König geruht, den zum Gefandten an den Höfen von 
Brüffel und Haag desjignirten Staatörath, Hrn. Karl 
v. Abel, zum außerordentlidhen Gefandten und bevollmädhs 
tigten Miniſter an dem Kgl. fardinifhen Hofe zu ernennen. 
— {in mehreren auswärtigen Blättern üt die Nachricht ver= 
breitet, dad Ihre Maj. bie verwittwete Frau Herzogin von 
Braganza fih für mehrere Jahre nad Frankfurt begeben 
werde und dort dad Mühlens'ſche Haus gemiethet habe. 
An diefem Gerüchte it Fein wahres Wort, fondern Ihre 
Maj. wird einige Zeit auf Befudy hier bleiben und ſich dann 
wieder nach Portugal begeben. Ebenfo grundlos iſt die 
Nachricht, daß der ruſſiſche Ihronfolger in Begleitung des 
Herzogd von Peuchtenberg im Laufe dieſes Eommerd zum 
Beſuch nadı Münden fomme, wohl aber hat, wie verlaus 
tet, Ihre 8. Hoh. die Herzogin s Mutter von Leuchtenberg 
eine Einladung nad) St. Peteräburg erhalten. 

Münden, 15. März. Sicherm Bernehmen nad) it 
die Nachricht durchaus ungegründet, ald ob der öfterreichiiche 
Geſandte in drei Wochen zurüdfehren werde; feine Reife iſt 
auf unbeitimmte Zeitz derfeibe hat den größern Theil des 
Gefandfchaftsperfonald mitgenommen. (A. Poſtz.) 

Münden, 17. März In einem Gorrefpondenzartis 
tifel aus Bayern in Nr. 71 ded Mannh. Journ. fommt uns 
ter Anderm der Paſſus vor, daß man jegt von verfchiedenen 
Eeiten her die Klage vernebme, dad Briefe in ſichtbar vers 
legtem Zuitande an die Adrefjaten gelangten. Aus diefem 
Pafus, fo wie aud dem ganzen Inhalt des Artifeld geht 
die Unterſtellung hervor, daß man nunmehr dad Briefges 
heimniß höheren Orts verlege. Wäre dem wirklich jo, fo 
würde dieled Verfahren ſchon längit zu den Ohren des hiefis 
gen Publifums gelangt ſeyn, da das Mitwilfen der betrefs 
tenden Poltbeamten bei Begehung eines ſolchen fhmählichen 
Altes nicht umgangen werden fönnte und die Pflicht der 
Verſchwiegenheit in Amtsfachen diefer Beamten fi laut der 
Verordnung vom 27. März 1817 nicht bis dahin eriiredt. 
Solche Eorrefpondenzen werden aber feit der neuen Geitals 
tung der Dinge in unferem Vaterlande täglicy in dad Aus— 
land geſchleudert, Correfpondenzen, die den Schein zur 
Schau tragen, ald huldigten fie dem begonnenen Fortſchritt, 
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während bem fie doc) fo nebenbei, ald Zugabe, durch bergl, 
fhamlofe Fügen die Leiter unferer neuen Gtaatöregierung 
zu verdächtigen ſuchen. Wir find feſt überzeugt, daß felbit 
unter unferem legten Minifterium, wo man Alles aufgeboten 
hat, mißliebige Zeitungdreferenten ausmärtiger Blätter zu 
entfernen, eine Verlegung des Brietgeheimmifles nicht vor= 
gefommen iſt, viel weniger jegt, wo erit am 28iten v. Mts. 
in Rr. 9 des „Poſt⸗-Verordnungs⸗ und Anzeigeblattd“ in 
einem Artifel die Sicherung des Poitgeheimniffes betr., den 
Beamten befannt gegeben wurde, daß insdeſondere in der 
allerhöciten Verordnung vom 27. März 1817 ald ein uns 
verleglicher Grundfag ausgeſptochen fey, daß ſämmtliche 
Poftbeamte aller Grade dad dem Poſtinſtitute anvertraute 
Geheimniß der Briefe heilig zu halten haben. (NR. Kur.) 

Berlin, 13. März Auf den befannten Brief der Afas 
demie an den König hat Seine Majeftät vor einigen Tagen 
eine Antwort ertheilt, Die Afademie wird wegen ihrer Loya⸗ 
tität, welche ſich auch in ihrem Schreiben wieder finde, belobt, 
die Urfache ded Mißfallens als eine an fi unbedeutende ges 
ſchildert, Hrn. v.Raumer werden Lobſpruche über feine Ders 
diente ald Gelehrter und feine gute Gefinnung ertheilt, welche 
Seine Majeltät feit vielen Jahren kenne; ald eigentlidyer 
Grund des hochſten Miffallend dagegen wird erwähnt, daß 
die anftößige Rede fofort auch gedrudt erſchienen fey und die 
böswillige Prefie Died in ihrer Weife zu aͤrgerlichen Entitels 
lungen benugt habe. Zulegtwird der Afademie die Wieder⸗ 
fehe der Königlihen Huld zugeſichert und volle Bergeffens 
heit des Geſchehenen ertheilt. Ob die Afademie oder der 
„Rheinische Beobachter” dieß Schreiben veröffentlichen wird, 
it noch unentfdhieden. Dagegen hat, wie man hört, der 
gHelehrte Körper fi bei dem roffortirenden Miniſter darüber 
beſchwert, daß fein Brief den Spalten jenes Blattes übers 
geben worden fey. Der Herr Minifter hat den Verfidieruns 
gen, daß er nichts davon wiſſe, dad Berfprechen einer Un— 
terfuchung hinzugefünt. Hr. v. Raumer fol der Afademie 
feinen Rüdtrırt ald Sefretär und Mitglied angezeigt haben, 
nad) Erſcheinen ded Königlichen Briefed hat diefelbe jedoch 
ben Beſchluß gefaßt, ihn zum Verbleiben in feinem Amte 
einzuladen, und die Verficherungen ihrer ungelichmälerten 
Hochachtung hinzugefügt. (Brem. 3.) 

Bom Rhein, 16. Mär. Die „Rhein: und Mofel: 
tg. will „aus guter Duelle unterrichtet feyn, daß der 
König von Preußen dem Kaifer von Rußland und dem Fürs 
fien von Metternid) den Berfaffungsentwurf vor feiner Vers 
Fündigung in extenso vorgelegt und fo die Zuftimmung feis 
ner hohen Verbündeten eingeholt habe. Es darf aus noch 
befierer Duelle verfihert werden, daß diefe Angabe ganz uns 
gegründet it, wenn aud nidt in Abrede geftellt werden 
mag, daß das Berliner Kabinet die befreundeten Kabinette 
von Peterdburg und Wien auf die Erweiterung der lands 
ſtändiſchen Verfaſſung Preußens vorbereitet hat. (N. Korr.) 

Düffeldorf, 13. März. Wie befannt, iſt die Frucht: 
ausfuhr nad) Franfreid zu Land und zu Waffer dermalen 
gefeglich verboten. Um diefed Gefeg zu umgehen, wird, 


wie man und beridtet, dad Manöver angewendet, baf man 
die Frucht vorerſt nah Holland bringt und fie von dort aus, 
etwa von Fobith, mit Scheinen verfehen, durch vreußiſches 
Gebiet nach Frankreich tranfitiren läßt. ° Da unfer Gouvers 
nement bireft dagegen nicht einfchreiten fann, meil Holland, 
wollte man die Ausfuhr dorthin verbieten, Repreffalien 
ergrife, und weil andererfeitd man den Rhein nicht verfpers 
ren fann, indem aldbann auch andere Jufuhren ausbleiben, 
fo follten in diefer Zeit der Norh alle Wohlgefinnten es fi 
zur Pflicht machen, dahin mitzurirfen, daß dergleichen 
ſchmahlichem Treiben auf andere Art ein Ziel gefeßt werde. 

Elberfeld, 12. März. Hier iit man den Berbreitern 
falfher, täufbend nachgemachter Golditäde auf die Spur 
gefommen. Es befindet ſich darunter ein Kaffengehülfe auf 
dem hiefigen Büreau der Düffeldorf » Elberfelder Eiſenbahn. 

Krafau, 12. März, Zrog dergroßen Anitrengungen 
unferd Wohlthätigfeitövereind tritt bei und das Elend immer 
mehr in feiner Nadıheit hervor, und die Roth bei der ärmern 
Volkoklaſſe it in immer größerer Zunahme begriffen. Nicht 
blos von den hier anfäffigen Armen und denen unferd Stadts 
Hebiet# wird die Wohlthätigkeit mit jedem Tage immer in Ans 
fprud genommen: die Zahl der Bettler in unfern Straßen 
wird noch durch zahlreiche Schaaren abgezehrter, von Huns 
ger gebeugter und gebleichter Geitalten vermehrt, die aus 
Galizien herüber fommen. Durd die am 9. März ftattges 
fundene Entlaffung einer bedeutenden Anzahl politiicher Ges 
fangener iſt übrigens die Zahl unferer Bettler nur noch vers 
mehrt worden. Die Entlaffenen, denen die Vergünftiguns 
gen der vor einiger Zeit ihnen gewährten Amneftie jet zu 
Theil geworden, gehören meijtentheild den niederiten Stän— 
den an. Durch längere oder fürzere Gefangenichaft aus ih— 
ren gewohnten Berhältniffen gerifien und dann meift ohne 
das geringite Vermögen fehen fie ſich, zumal in der jegigen 
Jahreszeit, gänzlich außer Stande, etwas zu ihrem Pebend= 
unterhalre zu erwerben; es bleibt ihnen demnach nichts Anz 
deres übrig als zu betteln. 

Außerdem find diefer Tage hier zwei neue Berhaftungen 
politiih Berbädhtiger vorgetommen, worunter fogar ein juns 
ges Mädchen. Worin ihre Vergehen beitehen fol, ift nicht 
befannt,, durch dag Gerücht werden fie der Abfidyt der Ere 
mortung eines hodigeitellten Beamten beſchuldigt. 

Wie erzählt wird, foll der Erzherzog Karl in einiger Zeit 
bei ung eintreffen, man fagt, zur Abnahme des Eided der 
Treue an das öſterreichiſche Kaiferhaud. Bis jegt iſt befannts 
lich ein ſolcher At, welcher gewöhnlich bei ber Beſitzergreifung 
eines jeden Landes beobachtet worden iſt, hier noch nicht vorge— 
nommen worden. Die Befigergreifung beitand einfach in der 
Berlefung des Kaiferl. Erlaffes und almähliger Einführung 
öjterreichifher Inititutionen und in Umwandlung der einheis 
miſchen in leßtere. Daß übrigens der hiefigen Einwohner: 
ſchaft noch nicht alle Pflichten und Falten auferlegt worden 
find, die ein Unterthan ver öfterreihifhen Monardyie zu leis 
iten hat, mag wahrfcheinlich am dem Umftante liegen, daß 
ihr noch nicht der Unterhaneneid abgenommenift. So iſt bid 
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heutigen Tags bri und noch nichts von einer Militärdienſt⸗ 
plicht laut geworden, obwohl mit Sicherheit anzunehmen 
it. daß die Einwohnerſchaft des ehemaligen Freiftaatd eben 
fo wie die Einmohner der übrigen öſterreichiſchen Provinzen 
diefer Pflicht unterworfen werden. Bis jegt find mehrere 
junge Leute freiwillig in dad Militär eingetreten; in Betreff 
einer Aushebung iſt aber durchaus noch nichts von Eeiten 
der Behörden veröffentlicht worden. 
Frankfurt am Main, 14. März. Der Beſchluß uns 
ferd gefeggebenden Körpers für Deffentlichfeit feiner Giguns 
gen wird num demnaͤchſt verwirklicht werden, nachdem bie Dieds 
falfigen Anträge der Commiſſion, weldye mit der Berichters 
fattung über die auf diefen Gegenftand bezüglidye Mitthei— 
lung des Senats beauftragt war, genehmigt morden fint, 
Man ijt gegenwärtig mit der Anordnung der Durch Diele Aens 
derung nothwendig gewordenen neuen Einrichtungen in dem 
feitherigen Sitzungsſaale des gefeggebenden Körpers beſchäf⸗ 
tigt. Es Bieter dieſes Lokal feine ſeht ausgedehnte Räumlich⸗ 
feit dar, fo dag nur für ein Auditorium von etwa 70 Pers 
fonen Plag erübrigt werben fann, alfo für eine der Mit 
gliederzahl der gefeggebenden Verfammlung felbit fat gleiche 
Zahl. Der Zutritt wird nur gegen Karten geitattet ſeyn, 
Die vor jeder Sitzung von dem Eeftretariat auf vorheriges 
Anſuchen vertheilt werden. Für jede Sigung aber werden 
den Etellvertretern der von dem Wahlfollegiun aus der Bürs 
gerfchaft gewählten 45 Mitglieder der Legislatur Karten zus 
geftellt, fo daß demnach nur etwa 25 Pläbe zu andermeitis 
ger Vergebung übrig bleiben , und dieſe letern werden vors 
zugsweife, wenn nicht ausſchließlich, nur an hiefige Bürger 
verabfolgt werden. Es erſcheint died fchr wünfdenswerth, 
da zunächſt nur unfere Bürgerſchaft ein unmittelbares Inte— 
reffe an den Verhandlungen der Legislatur hat, und ed deds 
halb (vonandern Gründen abgefehen) nicht billig ſeyn würde, 
den zur Verfügung fichenten Raum an Fremde zu überlaffen, 
welche mehr nur ein Intereſſe der Neugier zu diefen Sitzun— 
gen führen fönnte, Wenn dieſe Ocffentlichfeit in numeris 
ſchet Hinfiht auch Feine fehr ausgedehnte ift, fo iſt doch dem 
Prinzip der Oeffentlichfeit Geltung verihafft, und darauf 
war es bei diefem Antaffe vornehmlich abgefchen. 


Fjtalien. 


Rom, 6. März. Schon vor mehrern Monaten ſchrieb 
id) Ihnen, daß der Prinz Garl von Capua auf Malta anges 
kommen, und eine Ausiöhnung mit feinem Bruder, dem 
König beider Sicilien, endlich zu erwarten fey. Nach Brie 
fen aus Neapel, die heute eingetroffen find, iſt der Prinz 
wicder in Gnaden von dem König angenommen. Seine 
Gemahlin, die frühere Mid Penelope Smith, erhält den 
Zitel Herzogin von Mascali in Sicilien, und it hoffähig. 
Der Prinz erhält eine jährliche Apanage von 60,000 Ducati 
und außerdem ald Rüditand 150,000 Ducati. Seine Kin= 
der, als Prinzen, erhalten 6000 Ducati jährlih, und bie 
Töchter bei ihrer einftigen Verheirathung eine Ausiteuer von 
30,000 Ducati, Es iſt ein Hofbramter nad) Malta abges 
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fhidt, um ben Prinzen nad) Neapel in bie Arme bed Kö⸗ 
nigd zu führen. In Neapel hat diefer Gnadenaft des Kör 
nigs in den höhern Regionen freudige Senfarion hervorger 
bracht. — Der Herzog von Bracciano, Don Marino Tor? 
lonia, hat nun dad Herzogthum Bracciano dem Fürſten Li⸗ 
vius Odesalchi, Herzog von Syrmien, im Contraktpreis 
zurückerſtattet; nur dem feiten Willen diefer beiden Ehren= 
männer it ed zuzufchreiben, daß fie nicht in einen endloſen 
Prozeß verwidelt find. Fürft Odedalhi wird in Zufunft 
den Titel Herzog von Bracciano wieder annehmen und Don 
Marino ih Herzog Torlonia, fo wie Herzog von Poli und 
Gua Dagnolo nennen, welcher Titel ihm vom Papit beitäs 
tigt it. (Allg. Ztg.) 

——— 

Bekanntmachung. 


Zufolge Beſchluſſes der K. Eiſenbahnbau-⸗Commiſſion im 
Nürnberg vom 10. März 1847, Nr. 4905 und vorbehaltlich 
deren Genehmigung follen für den Bedarf von Sandfteinen der 
unterfertigten Behörde im Wege 

allgemeiner ſchriftlicher Angebote 

an den Wenigſtnehmenden zur Lieferung vergeben werben, 

nämlich : 
der Dedarf an Dedifteinen für die Bekrönung der Stüß« 
manern an der ſchiefen Ebene im J. Arbeitöfoofe, der Abs 
theilungen B. und C. der unterfertigten 8. Eifenbahnbaus 
Seftion zwiſchen den Profilen Wr. 16 und Nr. 29, 

jener an Bruch» und VBorfegfteinen , dann an Pflafterbauten 
für die Hochbauten der Bahnftation Neuenmarkt im Bes 
zirfe der K. Eifenbahnban s Sektion Culmbach, für die 
Hochbauten der Bahnftation Marktihorgaft im Bezirke 
der unterfertigten Seftion 

und zwar nad) folgenden Lieferungd »Loofen abgetheilt: 


I. Lieferungs-Loos umfaffenb: 


a) an Dediteinen für die Stügmauern der fchiefen Ebene 
189,96 Schadtruthen oder 582 Stüdf zu 32,64 Kur 
biffuß Inhalt ſammt Bruchzoll, 

b) zu der I. Abtheilung der Hochbauten der Bahnftation 
Neuenmarkt 

35 Sc. Ruthen zu 7zölligen Pflaſterwürfeln zu⸗ 
gerichtete Druchfteine, 
14 Sch, Rutlyen Halbquader, 
133 Sch. Ruthen Verjegguader und Etufeufteine, 
12 Quadrat» Ruthen Pflaiterjchaalen, 


I. Liefernngs-Loos umfaffend: 

e) an Dediteinen für die Stutzmauern ber ſchiefen Ebene 
326,40 Sch. Ruthen oder 1000 Stüd ju 32,64 Rus 
bilfuß Inhalt, 

d) zu der II. Abteilung der Hochbauten der Bahuſtation 
Neuenmarlt 

70 Sch. Ruthen zu 7zoͤlligen Pflafterwürfeln zuge⸗ 
richtete Bruchſteine, 
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36 Sch. Ruthen Halbquaber, 
476 Sch. Ruthen Vorſetzquader nnd Stufenfteine, 
130 Quadrat » Ruthen Pflaſterſchaalen. 


II. Lieferungs-Loos umfaffend: 


e) An Dedfteinen für die Stügmanern der ſchiefen Ebene 
332,54 Sch. Ruthen oder 1172 Stüd zu 32,64 Ku- 
bilfuß Inhalt, 

f) zu den Hocbanten der Bahnftation Marktſchorgaſt 

48 Sch. Ruthen Bruchſteine zur Dintermauerung, 
130 Ed. Ruthen Halbquaber, 
40 Sch. Ruthen Vorſetzquader und Stufenfteine, 
9 Quadrat⸗Ruthen Pflaſterſchaalen. 


Die Debingniffe, Detail-Verzeichniſſe des Bedarfs nebſt 
den etwa erforderlichen Zeichnungen liegen vom läten laufens 
den Monatö am bei der unterfertigten Sektion zu Jedermann 
Einficht offen vor, wo auch die lithographirten Submiſſions⸗ 
Formulare in Empfang genommen werden koͤnnen. 


Die Submifiionen felbit müfen in vorfhriftämäßig über 
fehriebenen und verfiegelten Eouverten längftens und nach Loo—⸗ 
fen getrennt, bis Mittwod) den ZOften 1. Mts. März Abends 
6 Uhr bei der unterfertigten K. Eifenbahnban = Seftion oder bei 
der 8. Eifenbahnban » Sektion Eulmbady ober aud bei der K. 
Eifenbahnbau » Commiſſion zu Nürnberg übergeben ſeyn, an 
welche auch erfte zur Beſchlußfaſſung eingefendet werden, deren 
Beſchluß den Submittenten feiner Zeir wird eröffnet werden. 

Münchberg, den!13. März 1847. 
Königliche Eifenbahnban » Sektion. 
Preu. 





Anzeigen. 

(Berlorenes.) Eine gute Guitarre iſt vor einigen Tas 
gen irgendwo liegen geblieben und abhanden gekommen. Der 
redlihe Finder wird gebeten, folche gegen eine gute Belohnung 
in der Erpedition dieſes Blattes abzugeben. 


J. Wertheimber 
(neben dem Opernhaufe) 
empfiehlt eine reichhaltige Auswahl der neueſten 
Chäles und Kleiderstoffe 
zur gefälligen Abnahme, unter Zufiherung der billigiten 
Preiße. 





Nr. 436 in der Friedrichsſtraße iſt ein großer Gemüßgar— 
ten mit Obftbäumen zu vermiethen; es kann auch Stallung auf 
2 Stück Kühe dazu gegeben werden, 





Ju der Maximiliansſtraße Nr. 57 ift bid Ziel Jakobi ein 
freundliches Manfarden» Quartier, beitehend aus 4 heizbaren 


Im Berlag der Seh. Kammerrath Hagen' ſchen Erben. 
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Zimmern, 2 Rabinetd, Küche, Boben und fonftigen Bequem⸗ 
lichkeiten an eine ftille Familie zu vermiethen. 





Unterzeichnete empfiehlt ſich mit der ergebenften Anzeige, 
daß fie das Gefchäft ihres verftorbenen Gatten, des Uhrmachers 
Grimm, burd einen geſchickten und foliden Merkführer fort 
fegen wird, und bittet, das ihrem feel. Mann gefchenkte Zus 
trauen auch ihr erhalten zu wollen. 


Kirchenlamig, den 16. März 1847. 
Margaretha Grimm, Uhrmacerd-MWittwe, 


Herr Fabrikbefiger Franz Hartmann zu Kirchenlamig 
hat mich beauftragt, fein in ber hiefigen Töpferftraffe liegende, 
vor 15 Jahren neu erbaueted Wohnhaus, welches 5 beizbare 
Bimmer, zwei Stubenfammern und mehrere Bodenkammern, 
zwei Küchen, ein Gewölbe und einen Keller enthält, bann ein 
Nebengebäude, im welchem jic eine Magenremife, eine gewölbte 
Stallung, mehrere Kammern und Böden befinden, nebft einem 
in der Nähe diefer Realitäten liegenden Gemüſe-Gärtchen im 
Wege der Verfteigerung zu verfaufen. 

Kaufsliebhaber Tade ich ein, fih am Mittwoch den 14. April 
d. 38. Nachmittags 2 Uhr in dem feilgebotenen Wohnhaufe ein« 
zufinden, wofelbft der Zuſchlag bei einem nur einigermalfen bils 
ligen und annehmbaren Gebote fofort erfolgen wird. 


Wunſiedel, am 1. März 1847. 
Ndoofat Vogel. 


(2otto.) 1084fte Ziehung in Negendburg: 
43. 31. 76. 10. 59 


Die nächſte Ziehung gefhieht zu Nürnberg Dienftag den 
30. Mär; d. 8. 





Für die arme gichtfranfe Wittwe ift am 19. März einges 
gangen: Bon A.B. 33 fr. — Von S. 30 fr. — 30 fr. — 
15 fr. — Yaı 20. Maͤrz: 30. — 13 fr. — 


————— 


Fremden: Unzeigem. 
Am 19. März. f 


Sonne: HH. Grafv. Hirſchberg, K. B. Kämmerer u. Gutöbef. 
2. Bruck. Kauflte. Schaller v. Frankfurt, Silliamäller v. Bamberg, 
Schörner v. Nürnberg, Genfel v. Offenboch, Garp v. Köln. 

Deutſches Haus: HH. Faber, Kfm. v. Heidelberg. Heinz, 
stud. theol. v. Erlangen. 

Anker: P9.Güsler, Butäbef.v. Wien. Alte. Killinger v. Ulm, 
Jakobi v. Stuttgart, Hreußinger v. Regensburg, Kiepert vo, Berlin. 
lab, Babr. v. Redwitz. 

Schwarzes Rob: HP. Reverbys, Prid. v. Kirchſchletten. 
Kleiner, desgi. v. Ahornberg. Will, Lehrerv. Küps. Daubneg, Mer 
chanikus; Noderer, Bergmann v. Fichtelberg. 

Weißes Lamm: HH. Popp, Fabr.; Rofenhauer, Hblöm.d. 
Gefreet. Schiebossti mit? Gonforten, Pferbehblr. v. Ratzken. 


Redakteur: Carl Burger. 


Bayreuther Zeitung. 


Nro. 70. 





Dienftag, 23. März 





1847, 





Deutfidbland. 

Münden, 19. März. Das Befinden Er, Maj. ded 
Königs beffert fich zu allgemeiner Freude mir jedem Tag, und 
der Berlauf des Unwohlſeyns ift ein durchaus regelmäßiger. 
— Wie heute verlautet, ſoll der K. bayer. Miniiterrefident 
am K. jardiniihen Hof, Graf v. Marogna, für den diplos 
matifchen Poiten in Brüffel und dem Haag beitimmt feyn. 
— Der neuernannte Regierungspräfident für Oberbayern, 
Frhr. v. Godin, it acitern hier eingetroffen. — 

Berlin, 10. März. Unſere Königin iſt zur allgemei- 
nen Freude von ihrer lebensgefährlihen Krankheit fo weit 
genefen, daß fie feir einigen Tagen nicht mehr dad Bett zu 
hüten braucht. — Die gänzlihe Wiederheritellung des Mi—⸗ 
nilterd v. Bodelihwingh macht die erfreuliditen Fortſchritte, 
und bei feiner herfuliihen Perſönlichkeit wird er wahricheins 
lich bis zum 11. April fo ganz genefen feyn, daß er den 
Vorſitz beim Vereinigten Landtag wird übernehmen und bes 
haupten fönnen. Der von Arbeitödrang erfüllte Miniiter 
war faum dem Zode entriſſen, ald er nach feinen Aften vers 
langte; allein der König hatte der Umgebung aufs firengite 
verboten, dem Kranken irgend eine Arbeit vorzulegen, bie 
er vollfommen genefen feyn würde. Man behauptet, die 
Regierung hätte fih im Fall einer längern Krankheit des 
Miniſters entihloffen, den Zufammentritt der Stände zu 
vertagen. — Ueber die Dauer des bevorfiehenden Bereinigs 
ten Landtages ift zwar noch nichts entſchieden, jedoch fchöpft 
man aus mannichfachen Vorbereitungen die Murhmaßung, 
daß die hier fi verfammelnden Stände vor Ende Mai Ber: 
lin nicht verlaffen werten. (D. Bi.) 

Berlin, 16. März, Man erwartete feit einiger Zeit 
eine Schrift von Bülow = Gummerom über die jtändifchen Ver— 
orbnungen vom 3, Februar d. Is. Diele üt jept erichienen 
unter dem Titel: „Preußen im Januar 1847 und das Pas 
tent vom 3, Februar.” Da fir über zwanzig Bogen ſtark iſt, 
fo läßt fib vermuthen, daß der Berfafung für fie von ter 
geſetzlichen Genfurfreiheit Gebraudı gemacht hat, mofür we⸗ 
nigitend fehr viele einzelne Stellen der Schrift fprechen. 
Wenn früher in Öffentliben Blättern die Verſicherung ers 
theilt wurde, daß die Tagedprefle über die fändiihen Ber: 
ordnungen fich in mohlmeinender und anitändiger Weile ganz 
ungehemmt ausiprechen dürfte, fo gibt dad Bud von Bü— 
low = Cummerom allerdings den Beleg, daß eine folde uns 
gehemmte Sprache in einer Schrift über zwanzig Bogen feis 
nen Ayitand gefunden hat; denn unferer Meinung nad iſt 
bis jegt im der Tagespreſſe und in den verihiedenen Flug- 


ſchriften, melde fi über die ſtändiſchen Verordnungen 
ausgeiproden haben, noch nirgends eine fo ſcharſe und fräfs 
tige Kritif geübt worden, wie in dem vorliegenden Buche 


‚ Bülow : Eummerom’d der fich hierbei zwar nicht, wie von 


einem im hohen Greilenalter jtehenden Manne vorauszufezs 
zen it, von der lleberzeugung feiner früheren Jahre losge— 
fagt,, feine politifhen und national = öfonomifhen Anfichren 
aber mit einer größeren Energie und Beſtimmtheit ausſpricht, 
ald er ed in feinen früheren Schriften zu thun pflegte. 
Berlin, 17. März Nachrichten, welde man hier 
aus Schleſien erhält, können den Zuitand in den dortigen 
MWeberbiltriften, bei Reichenbach und Langenbielau, nidıt 
düſter genug ſchildern. Die Brodlofigkeit it immer größer 
geworden und der Srillitand der Geichäfte zeigt fi) in im— 
mer ichlimmeren Folgen. Die Regierung hat in jene beflar 
genömwerthen Gegenden große Duantitäten Reis geſchickt, 
aber alle Hilfsmittel, wie. und mo man fie auch erfonnen 
hat, fcheitern an der Ungunft der Zeiten. (MR. Korr.) 
Königsberg, 8. März. In den Tagen ded Zten 
und 4ten d. Med. fand in Elbing eine Zufammenfunft vieler 
weitpreußiihen Gutäbefiger mit angeſehenen Bürgern Eis 
bingd ſtatt, in weldyer das Patent vom 3. Februar der Ger 
genitand einer austührlihen und gründlihen Beſprechung 
war. Es murde allgemein anerfannt, daß die Beftimmune 
gen des Geſetzes vom 17. Januar 1820 durch diefed Patent 
nod nicht ihre Erledigung gefunden, und ed wurde Darauf 
in ernfie Erwägung gezogen, was demnad von Seiten ded 
Volkes geſchehen müßte, um die Abgeordneten zu mahnen, 
daß fie nicht Durch Eonnivenz ihre Pflichten gegen ihre Goms 
mittenten verlegten. Man beſchloß, dabin zu wirken, daß 
aus allen Kreilen die Abgeordneten aufgefordert würden, bem 
Bereinigten Landtage eine entſchiedene Adreffe nebit einer 
ausführlichen Denkichrift zu überreichen , in welcher darges 
than würde, daß der Vereinigte fandtag nicht bie reicheitäns 
difhe Verſammlung it, welde dad Geſetz vom 22. Mai 
1815 verbeißen, und alfo aud nit die Befugniffe hat, 
weiche diefed Gcfeg und das Gele vom 17. Januar 1820 
ber reihsikändiihen Berfammlung ertheilen. — Der biefige 
Magütrat und die Etadtverorbneten haben beſchloſſen, die 
Anträge, welche auf dem diedmaligen Provinzial = Landtage 
im Namen der Etadt Königdberg gemacht werden follten, 
in eine Denkichrift zufammenzufaflen und diefe einem unierer 
Abgeordneten für den Bereinigten Landtag zu übergeben. 
Köln, 16. März. Heute wurden die Arbeiter an den 
Waſſerbauten der rheiniihen Eifenbahn, meilt aus Auswaͤr⸗ 


tigen beftchend, durch zufam 

teren Stãnden von ber Arbeit vertrieben. Man warf Einige 
ind Woffer, maß jedoch bei dem niedern Wafferffande von 
feiner Gefahr mar; Andere wurden mit Schlägen verwun⸗ 
det. Die fremden Arbeiter ergriffen vor der Leberzahl ihrer 
Gegner die Flucht. Heute unterblieben die Arbeiten, mors 
gen follen fie wieder beginnen und mird man nöthigenfalld 
mit Hülte ded Militärd ähnliche Unorbnungen zu verhindern 
wiffen. — Dem Herrn Franz Raveaur, ber geſtern feine 
adittägige Gefängnißftrare angetreten hat, fell von Seiten 
mehrerer Bürger bei feinem Austritt aus dem Gefängniß ein 
filberner Becher verehrt werden. 

Aachen, 16. März, Wir haben neulich ald eined Ge— 
rüchtes erwähnt, daß unfere Provinzialregierung eine bes 
deutende Anzahl Roggend im Ausland angefauft habe. 
Wir fönnen jetzt diefe Nachricht ald zuverläffig mittheilen 
und zwar beftcht dad Quantum im der bedeutenden Mafie 
von 140,000 Sceffeln, melde den Gemeinden nach dem 
Berhältniß ihres Bedürfniffes zugetheilt werden follen. Diefe 
Mafregel, an ſich höchſt erfreulidy, wird ed noch mehr dur 
Die Borficht, mit welcher fie ausgeführt worden ift, da fie 
bis auf den legten Moment verihmiegen gehalten worden. 
Eine nothmwendige Folge diefer Einfuhr wird auch die feyn, 
daß fie, außer der durch fie möglich gemachten direften Uns 
terftügung,, die nod) in großem Maße im Inlande vorhans 
denen und biöher zurüdgehaltenen Vorräthe flüffiger machen 
wird, Wir find überzeugt, daß die Spekulation ihren höch— 
ften Grad erreicht hat. Durch die jegt Feiner Unterbrechung 
mehr ausgefeßte Kommunikation find große Zufuhren aus 


dem Auslande zu erwarten und in ber That neigen ſich in. 


Amerifa und Rußland die Preife weſentlich zum Fallen. 
(Direkte brieflihe Nachrichten aus Odeſſa berichten von einem 
fehr bedeutenden Sinken der Fruchtpreiſe.) 

Bom Rhein, 12. März Veranlaßt durch die Ges 
rüchte, welche über die gegenwärtige Stellung Preußens in 
der europäifchen Politif in Umlauf find, hat, fihern Nach— 
richten aus Berlin zufolge, der König feinem Minijter des 
Aeußern den Befehl ertheilt, an die Höfe von Wien und 
Et. Peterdburg die bündigiten Verfiherungen zu richten, 
daß Preußen in ber feither befolgten Politif feinen Augen 
blif gemanft habe, daß die Grundprincipien, welche feine 
internationalen VBerhältniffe bisher beitimmt, durdaus un: 
verändert geblieben, und daß es in Preußens höchſtem In— 
terefje felbit liege, mit aller Loyalität feſt an der Allianz zu 
halten, die ed mit dem zwei Höfen verbindet. Hr. v. Eanitz 
hat bereitd dem Befehl des Königs Folge gegeben, und fos 
aar, vie ed heißt, Schritte eingeleitet, welche leicht zu einer 
Manifeitation des innigen Vernehmend, das zwiſchen den 
drei confervativen Höfen herrfcht, führen fonnten , was ges 
wiß den vielfachen, felbit von fonft unterrichteten Blättern 
verbreiteten Gerüchten gegenüber nichts meniger ald über: 
flüffig zu feyn fcheint. — Berichte aus Paris laſſen feinen 
Zweifel übrig, daß. bie Berhältnifie zwifchen den Gabinet 
von Et, James und jenem der Zuilerien eine freundlidhere 
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mengerotteted Volk aud den uns 


Geſtalt angenommen haben. Die Königin der Belgier und 
die Herzogin von Nemourd haben in der letzten Zeit einige 
Briefe mit der Königin Victoria gewechſelt. Diefe perföns 
liche Annäherung (eine fächliche it in Bezug auf Spanien 
ohne weſentliche Verzichtleiſtungen von franzöſiſcher Eeite 
faum denfbar — fie wird nichtsdeſtoweniger von einigen 
Eeiten behauptet) foll größtentheild den Bemühungen Lord 
J. Ruffellö zu verdanten feyn. — Ein Schreiben aus Rons 
don meldet die abermalige Abreife ded Grafen Alerander Mends 
dorf» Pouilly nach Vortugal. 

Prag, 14. Mär. Auch an unfre Thüren beginnt bie 
Noth gebieteriih zu pochen. Mehrere Fabrifanten hatten 
die Zahl der Arbeiter vermindert, welche von Hunger ges 
drängt vier Biderläden in verſchiedenen Stadttheilen plüns 
derten. Ein Bäder erlaubte ihnen foviel als fie mollten zu 
nehmen. Gegen 600 Arbeiter fandten eine zahlreiche Depus 
dation an unfern Bürgermeijter mit der Bitte ihrer Noth abe 
zuhelfen. Unfrer Garnifon ward der Befehl ertheilt, ſich 
bereit zu halten, die Dfficiere mußten in den Eafernen ſchla— 
fen. Morgen werden ſich die Kartunfabrifanten verfammeln 
und fid) verpflichten wöchentlich eine Summe zur Unteritüjs 
zung der gerade unbefchäftigten Zeugdrucker zufammenzus 
hießen. Die reihiten Fabrifanten, deren Betrieb am aus⸗ 
gedehnteiten it, wollen 50 fl. C. M. wöchentlich, die übris 
gen nad Berhältnid ihres Betriebs beifteuern. Jedoch müf- 
fen auch die gegenwärtig beichäftigten Druder einen Groſchen 
vom Gulden wöchentlich zu Guniten ihrer unbeicäftigten 
Cameraden beitragen, die Polizei aber wird von den legten 
alle fortichaffen die nicht von Prag find, oder nidt wenige 
ftens drei Monate in einer hiefigen Druckfabrik beſchäftigt 
waren. 

Wiesbaden, 11. März. Es iſt das Geſchick großer 
hochherziger Menſchen, daß fie felten die Früchte ihrer Saa⸗ 
ten reiten fehen, und ed it ihr Ruhm, daß ihre Lehren forts 
wirfen von Land zu Land, von Gelhlecht zu Geſchlecht. 
Auch in unferem Herzogthum haben die Ideen Des gemwaltis 
gen Sprechers für deutiche Bolfsintereffen, Friedrich Kit, 
Leben und Geftalt gewonnen, und unfer Fand ilt für das 
nationale Syſtem der politiihen Defonomie in ie Echrans 
fen getreten, auch bei und wird dad Verlangen nad der 
Vollendung des Zollvereind durch den Beitritt Hannovers, 
Medienburgs, Dldenburgs und der Hanſeſtädte immer leb⸗ 
hafter und man pflegt bei ung zu fanen, daß der Zollverein 
ohne jene Staaten, ohne Nationalflagge, ohne Flotte nur 
ein Haus fen ohne Dad) und ohne Thor. Dur das Vers 
ftändniß der Lehren unferd uniterbliben Lit it unfer Ges 
werbverein entftanden, und diefem jungen Verein von 1800 
Mitgliedern darf ed nachgerühmt werden, daß er von ſeſten 
und treuen Händen geleitet wird und eine ſichere Zukunft hat. 
Unfere erite Gewerbsausſtellung im verfloffenen Jahre brachte 
unferm Lande Ehre und bedeutenden Nugen, und unfere 
einflußreichſten Stoatöbeamten find jegt den gewerblichen 
Fortfchritten geneigter ald je. In verichiedenen Städten 
ded Herzogtsums blühen bereitd Gewerbſchulen, ald zu Epp⸗ 
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Rein, Geifenheim, Montabaur, Limburg, Diez, Weil: 
burg, Wfingen und Wiesbaden, und eö it dad Streben 
des Vorſtandes foldye heilfame Bildungsanitalten für den 
Handwerkeriiand in allen 28 Amtäbezirfen ind Leben zu 
rufen. — Die Induitriehalle zu Wiedboden, beren Benuz⸗ 
zung dem ganzen Yande geſtattet it, hebt ſich bedeutend, 
uud folk in der Kürze auf den ausdrücklichen Wunſch Sr. 

ob. des Herzogs um dad Dreifade erweitert werden. Der 
jährlihe Abfag, im vergangenen Jahre nur 12,000 fl. bes 
tragend, würde fidy ohne Zweifel im Verhaͤltniß der Ermeis 
terung vermehren. — Bon dem bevoritehenden Landtage, 
welder am 20jten d. eröffnet werden wird, glauben wir für 
unfern Verein und die mit ihm verbundenen Anjtalten das 
Beſte erwarten zu Dürfen, — 

Italien. 

Rom, 8. März. Ueber die neulich gemeldeten Vorfälle 
in Pifa wird dem Jonrnal ded Debats unter'm 7. März 
gefchrieben: Bei Gelegenheit der Ankunft des Erzherzogs 
Ferdinand von Eite, Bruder des Raiferd, der während der 
Galiziſchen Greigniffe Civil » und Militär« Gouverneur diefer 
Provinz war, hat dahier eine politifhe Demonjtration ſtatt⸗ 
gefunden. Tages über hatten ſich zahlreihe Gruppen vor 
feinem Palaſte verfammelt in der Abficht, ihm im Augens 
blide, wo er fih fehen laffen würde, eine Kagenmufit zu 
bringen. Die Behörden hatten mir Hülfe der Gendarmerie 
die verfammelten Gruppen auseinandergetrieben. Auf eins 
mal, gegen Mitternacht, ließ fih ein ftarfer Knall hören, 
der eine ungemeine Bewegung in der Stadt verbreitete. Die 
Unruheſtifter hatten es amzulegen gemußt, eine Verarde uns 
ter die Wölbung ded Schloſſes zu bringen und fie zu ents 
zünden. Die Erfhütterung, die dadurch hervorgebracht 
wurde, war fo jlarf, daß die Fenſter des Palaftes und der 
benadhbarten Häufer fprangen. Die öffentlibe Stimmung 
zu Piſa ift fehr aufgereat. Alle Tage findet man Plafate an 
Die Mauern geheftet, Die voll von Anfpielungen und Schmäs 
hungen gegen die Deiterreicher find. Die Polizei it den 
Schuldigen auf der Spur, und bereitd find einige Verhaf⸗ 
tungen, wie man verfidyert, vorgenommen worden. — 
Der Groherzog von Toscana hat eben beichloffen, die Armee 
zu vermehren. — 

Die Nachrichten von zahlreichen Berhaftungen in Tos— 
kana beitätigen fih. In Livorno fol ein Waffendepot 
entdedt worben ſeyn, bad von der Edymeiz über Genua ein— 
geführt worden wäre. (Nürnd. Kur.) 

Rom, 11, März. Vorgeſtern Abend it der Prinz 
Decar von Schweden unter dem Namen eined Grafen v. 
Zullgarn, mit Gefolge von Neapel fommend, hier einges 
troffen. Wie man hört, wird er hier ungefähr adıt Tage 
weilen, um Roms Merfwürbigfeiten zu beſehen, und ſich 
ſodann nad Fivorno begeben, mohin die ſchwediſchen Schiffe 
bereits von Neapel unterwegs find. — Am vorgeitrigen 
Abend fuhr der heil. Vater, begleitet von Monf. Piccolos 
mini, ald einfacher Priejter gekleidet, nad) einer Abendſchule 
in der Rione de Monti, mo er unter den geiftlihen Vorſte⸗ 
bern dieſer milden Anfalt feinen Plap nahm, prüfte Die 


Zöglinge, und übernahm fodann die Preisaustheilung, 
welche an jenem Abend ftatıfand, in Perfon. Lehrer und 
Boritcher wurden von ihm mit Medaillen bedacht, wobei 
er ihnen mit der größten Eindringlichfeit die Erziehung und 
den Unterricht der Jugend als die Grundlage des Staats⸗ 
glükd empfahl.” Eine Summe Geldes beftimmte er zu Präs 
mien für die näcfte Prüfung, Beim Fortgehen wurde er 
vom Volf erfannt, dad ed nun an eyviva il santo Padre 
und viva Pio nono nicht fehlen ließ. — Eardinal Baluffi, 
Biſchof von Imola, den das Gerücht nach Wien gehen läßt, 
wird bier erwarter, um im nächſten Conſiſtorium den Earbis 
nalshut entgegenzunchmen. — Es find von bier Richter 
nadı den Provinzen geſchickt, um dem Prozeß gegen mehrere 
bei den legten Korntumulten Berhaftete zu enticheiden. 
Großbrittanienm. 

Die amtliche Gazette enthält jegt Die aus Osborne⸗Houſe 
vom 9. März datirte Prochamation modurd auf den 24iten 
d. Mte. ein allgemeines Falten ausgefchrieben wird. „Wir 
und unfer Volk“, fagt darin die Königin, wollen Uns des 
müthigen vor dem allmädıtigen Gott, um Verzeihung zu ers 
langen für unfre Sünden, und in der andädtigiten und 
feierlichiten Weife wollen wir unfer Gebet und Flehen vor 
die göttliche Majeität bringen, auf daß der Herr die ſchwe⸗ 
ten “Gerichte von und nehme, melde unfre vielfachen Süns 
den und Hrrausforderungen nur allzu fehe verdient haben, 
und unter welden wir dermalen leiden. Streng gebieten 
und befehlen Wir, daß befagtes öffentliches Faſten ehrfurchts⸗ 
vol und andächtig von allen Unſern geliebten Unterthanen 
in England und Irland beobachtet werde, fo gewiß ihnen 
die Gnade des allmächtigen Gottes lieb iſt und fie feine Zorn 
und Entrüftung zu vermeiden wünfhen, und unter Andros 
hung einer Strafe, welche mit Recht alle treffen wird, welche 
die Ucbung einer fo nothwendigen und frommen Pflicht vers 
adıten und verabſäumen.“ Sofert wird den Erzbifdöfen 
und Biſchöfen der Staatöfirde in England und Irland aufs 
gegeben geeignete Gcbetformeln für den genannten Tag vors 
zubereiten. Die M. Poit bemerkt: „In der für Schottland 
beftimmten VProflamation it tie Etelle in Betreff der Gebet: 
formel weggelaffen, weil dich Dem Brauche der preſbyteriſchen 
Kirche entgegen iſt.“ 

Griebenland. 

In der mehrerwähnten griehifhstärfifhen Dif— 
ferenz hat die Diplomatie die Stellung eingenommen, daß 
die ausmiärtigen Gefandten in Konitantinopel, mit Aus— 
nahme des franzöſiſchen, fich auf die Seite der Türkei, die 
Gefandten in Athen aber auf die Seite Griechenlands neigen. 
Der 9. 9. 3. wird hierüber gefchrieben: In Konitantinopel 
hat Hr. v. Bourquenen ganz allein ſich des Miniſteriums 
Kolettid angenommen, Hr. Titoff die Abbitte beantragt, 
Graf Stürmer die Abfegung Kolerti? begutachtet und Herr 
Stratford:Canning beide Vorſchlaͤge zu vereinigen gerathen. 
Dies war auf die Darſtellung des Hrn. Muſſurus geſchehen, 
die auf einem engliihen Dampfboote der Note ded Hrn. Kos 
lettiö vorausgeeit war. In Atben waren die Nepräfentens 
ten von Frankreich, Dejterreich und Preußen für Hrn. Ko: 
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lettis erflärt. Herr Perfiani ſchwankte zwiſchen ihrer Anficht 
und der ded Eir Edmund Lyons. Als in der vorigen Woche 
eine Depelche des öſterreichiſchen Internuntius anfam, mar 
man im öfterreichifchen Geſandtſchaftshotel in großer Unruhe, 
welche jedoch die mit dem legten Lloydſchen Dampfboot ans 
gefommene Note des Fürften Metternich in die lebhafteſte 
Freude verwandelte, Der Fürft fol das Benehmen ded Hrn. 
v. Weis vollfommen billigen. — In der Öffentlihen Mei⸗ 
uung ſcheint indeß die Anficht immer mehr die Oberhand zu 
gewinnen, daß die Türkei, weldye Griebenland fortwähs 
rend provizirt habe, durchaus im Unrecht fey. 

DU __—_UuUL_—_—————_—————_—— nn ne nn nn m U 7 

Befanntmadhbung. 

Dienftag den 23ſten d. Bormittagd 11 Uhr wird im Schie⸗ 
ferbau der Dünger von den Chenanlegerd » Pferden aufdie Mor 
nate April, Mai und Juni veriteigert. 

Bayreuth, den 20. März 1847. 

— — — —ñ ——— 
Anzeigen. 

Die bereits auf den 7. April d. Is. angekündigte Auktion im 
Hauſe des Herrn Staatsralths v. Vetterlein findet erſt Mon⸗ 
tag den 12. April Vormittags 9 bis 12 und Nachmittags von 
2 bis 5 Uhr und die darauf folgenden Tage ſtatt. 


Liederkran;:. 
Dienftag den 23ſten d. Mts.: Produftion 
im Saale ur goldnen Sonne. Eröffnung des 
Saales 6 Uhr. eg br. 
Bapyreutb, den 22. März 1847. 
Die Boriteber. 


Im Gebäude der K. Gewerbichule dahier, 2 Stodwerf 
body, wird aus dem Nachlaffe des ſel. Bau s Infpeftord Wo Ifr 
ram am Montag den 29ften d. Mts. Moraend 10 und Nadıs 
mittags 2 Uhrmehrered Mobiliar, ald: firfhbaumene Bettftätten 
und Zifche, 1 nußbanmener Bücherichranf, Glatichrant, Koms 
moden, Stühle, Spiegel ıc. nnd fonft verfchiedened Haudges 
räthe gegen gleich baare Bezahlung verfteigert. 


Ich bringe hiemit zurergebenften Anzeige, daß ic das Blu⸗ 
mengefchäft, das ich in Frankfurt a. M. erlernt habe, dahier in 
Ausübung bringe, und empfehle mid mit allen Sorten feiner 
Blumen fowohl zum Pug ald zlır Deforation. Auch verfertige 
ich alle Sorten Todten » und Immortellenfränze, und bitte um 
gütige Aufträge. 

Joh. Spandau, Spitalgaffe 469. 


Theater: Unzeige. 

Freitag den 26. Mär, 1847 im Königlichen Operns 
hauſe für die Familie Schubert „s' letzti Fenſterl'n,“ 
and „Drei Jahrl'n nach’m letzt'n Fenſterl'n.“ 
Zwei Alpenfcenen in altbayerifcher Bolfömunbart von J. G.Seidl. 
Mufit von dem Königlich bayeriſchen Hoflapellmeifter 3. Lachner. 

Da mir die gnädige Erlaubniß zu Theil wurde, im Königlis 
hen Opernhaufe eine theatralifhe Vorftellung geben zu dürs 


fen, und biefelbe zu bem Zweck beſtimmt ift, ald ein rechtlich 
und adytbarer Mann mit meiner Familie von hier in meine Hei⸗ 
math reiſen zu können; fo glaube ich feine Fehlbitte zw than, wen 
ich einen hohen Adel und verehrungswürdiged Publitum, fo wie 
alle Gönner und Freunde erfuche, bie mir ſchon früher gefchentte 
Sheilnahme in dieſem meinen Unternehmen nod einmal ju ber 
meifen und lade zu einem recht zahlreichen Befuch eraebenit ein, 
Hochachtungsvoll 
Die Familie Schubert, Schauſpieler. 

Billets zu herabgeſetzten Preiſen: Erſte Rangloge 30 fr. 
Zweite Rangloge 24 fr. Parterre : Gallerie 24 fr. Serrſitz 
18 fr. Parterre 12 fr. Gallerie 6 Er., find in meiner Wohr 
nung in der Biegelgaffe bei Hrn. Schloffermeifter Bächler eine 
Stiege hoch ftetö zu haben. 


Für die arme gichtlranfe Wittwe ift amı 20. März einges 
gangen:; 24 fr. — Am 21. März: 24 fe. — 45er. — Am 
22. März: 30, — 30 fr. — 18 kr. — 1fl. 





FremdenAuzeigen. 
Am 20. März. 

Bonne: 99.». Stoff» Reigenftein, General:Bieutenant v. Kon: 
radsreuth. Münd, Adminiftrator v. Hof. James Schmihtlan, Mes 
chaniter v. London. Kofentranzg, Kaufm. v. Harlem. Koch, desgl. v. 
Huteswagen. 

Deutſches Haus: HP. Holzmann, Butsbef.v Kronach. Hetk, 
Afm. d. Hanau, Simon, desgi. v. Magdeburg. Strauß, Handlem. v. 
Altenkundſtadt. 

Anker: Hd. Frhr. v. Waldenfels, Bauinfpeltor v. Hof. Gahr, 
Ingenieuer: Praktitant v. Müncberg. Ritter, desgl. v. Bunficbel, 
Schrauter, Pofamentier ; Bauernfeind, Kaufm. d. Wunſiedel. Eich— 
berger, deögl.; Eichelberg, Handelsm. v. Iwota. Maurer, Maler v. 
Muͤnchen. 

Löwe: Hp. Schraber, Kunſtmuͤller v. Scherneck. Heller, Odlsm. 
v. Hollfeld. 

Traube: HB. Roͤhrer, Lehrer; Hertel, Oek. v. Kirfchlöffen. 
Schoor, Gaſtwirth v. Lonnerſtadt. 

Weißes Lamm: HH. Waldmann, Hdlam. v. Rürnberg. Kaie 
fer, desgl v. Baͤrndorf. 

Am 21. März. 

Sonne: 89.Dr. Buntenbein, K. Advokat v. Hof. Kfite. Engel: 
hard v. Nürnberg, Richter v. Bamberg, v. Commeka v. Wunſiedel, 
‚Hchlerer v. Regensburg. Wächter, Fabtikant v. Hof. Hau, desgl. v. 
Rebwip. 

Deutfhes Haus: HH. Framm, Buchhändler v, Bamberg. 
Kflte. Herrmann v. Lichtenfels, Gebrüder Heumann u. Etrauf mit 
Sohn v. Altenkunbftadt, Zeller v. Würzburg, Berthheimer mit Sohn 
d. Wittbach. 

Anker: HH. Sir Gliten, Rent. v. London, Holzapfel, Kfm. v. 
Schweinfurt. Bugler, desgl. v. Nürnberg. Gukl, Künftier v. Dresden. 

Schwarzes Rof: HH. KAflte. Geyershöfer v. Adelsdorf, Rauh 
u Sch öonhofv.Altentuudbfabt. Helzbeymit Krau, K.Pfarrer v. Treb⸗ 
gaft. Schalkhaͤuſer mit Sohn, Landgerıchtödiener v. Wunſiedel. Wun⸗ 
derlich mitSohn, Gaftıw, v.Ihiersheim. Küspert, Detk. v. Keichendach. 

Lowe: Hd. Bayer, Kfm. v. Nürnberg. Feilnet, Babr. v. Neus 
ftadt. Pfarr, Gerichtsdiener v. Oöchſtadt. 

Gdler Hirfh: HH. Kaufmann, Landgerichtsbiener v. Bam: 
berg. Zauß, dbeögl.; Merkel, Landgerichtöbienerögeh. v. Herzogen⸗ 
rad. Gukel, Dek. v. Neudorf. 

Weißes Lamm: HH. Goller, Webermeifter v. Sauerhof. Kös 
nig, Gerichtöbienersgeh. v. Wunfiedel. Weidner u. Popp, Oek. v. 
Sciebendorf. Bär mit3 Konforten, Liqueur « Fsbr. v. Goͤcklingen. 
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Mittwoch, 24. März 


Bayreuther Zeitung. 





1847, 





Deutſchland. 


Münden, 20. März Geſtern Vormittag war Siz— 
zung ded Königl. Staatdrathd, wobei die neuernannten 
Minifterverwefer, Hr. v. Zenetti und Frhr. v. Zu: Rhein, 
fowie der neuernannte Staatdrath Hr. v. Vol feierlich eins 
geführt und durch den hiezu beauftragten älteiten Staats: 
rath Frhrn. Sebaſtian v. Schrenk (früher Juſtizminiſter) vers 
pflichtet wurden. — Se. Maj. der König hat den Regie— 
rungdrath Frhen. v. Bechtolsheim auf defien Anſuchen von 
Bayreuth nad) Augsburg zu verlegen, und den biäherigen 
Regierungsaffefjor v. Muffel in Bayreuth zum Regierungd« 
rath dortielbit zu ernennen geruht. — Geſtern farb hier nad) 
langen Leiden Rudolf Graf v. Monteglad, jüngerer Sohn 
ded verewigten Miniſters. Nod) nicht dreißig Jahr alt, be= 
rechtigte der Verſtotbene durch mehrere ſchriftſtelletiſche Arbeiz 
ten zu ſchönen Erwartungen. — Das neue „Hof- und 
Staatähandbub des Königreich Bayern für 1847 wird, 
wie verlautet, in nächſter Woche eriheinen. (A. 3.) 


München, 20. März. Die Gewährung einer freien 
Ausfuhr von 9000 Ecäffel Getreide nah ter Schweiz, 
geht mit diefer Woche zu Ende; die Ditriftspolizeibehörden 
find deähalb von der Regierung aufgefordert worden, Bes 
richt zu erftatten, ob es bei den obmwaltenden hohen Preifen 


räthlic) fey, die feither beftandene Kon ention mit der Schweiz | 


zu erneuen. Unfere Echranne it heute wieder bedeutend 
befahren , doc) fcheint ed, ald ob die Preife feine namhafte 
Veränderung erleiden wärden,, denn obgleich Die Nachtich— 
ten von den großen Maffen Gerreited, welche auf dem Rhein 
und der Donau unterweges find, Folge der großen Zufuhr 
auf unferer Schranne jind, fo halten doch die "Nachfragen 
ausder Schweiz und dem Elſaß die Preife ftabil; Hüliens 
früchte bleiben ebenfalls fehr begehrt; Rüböl hingegen ſteht 
flau, da die Pflanze audgezeichnet ſchön zu Felde ſteht, Die 
reife find daher nominell. — Heute Vormittag madıten 
die fanmtlihen Beamten der 8. Regierung von Oberbayern 
ihrem neuen Chef, Frhen. v. Godin, ihre Aufmwartung. 
(N. Kur.) 

Bayreuth, 23. März. Wie man fo chen vernimmt, 
foll der Königl. Regierungsrarh Frhr. v. Künsberg zu 
Landshut zum Präfidenten der Regierung von Niederbayern 
ernannt worden ſeyn. 


Breslau, 15. März In Bezug auf das Verhalten 
ber drei Depptirten Breslau's: Tſchocke, Eicbig und Mılde 


bei dem Vereinigten Landtage fann ich Ihnen folgenden Bes 
ſchluß mittheilen. In dee ſtädtiſchen Petitiondfommillion 
nämlich, welche aus den eriten Mitgliedern des Magiſtrats, 
der Etabtverordnneten und jenen Abgeordneten zufammenges 
fegt it, murde in der legten Verſammlung einſtimmig bes 
fhloffen: daß fogleih nach Eröffnung ded Landtags die ges 
nannten Deputirten den Antrag ſtellen jollen, Er. Mai. 
dem König eine Adreffe zu überreihen. In dieſer Adreſſe 
folle auägefprochen werden: daß bad allerhödjite Patent vom 
3. Schruar wohl manches Gute enthalte, allein nod viele 
Erweiterungen zu wünfden übrig laffe, um welche hiermit 
ehrerbietigit und unterthänigit gebeten werde. Würde aber 
der Antrag ganz oder auch nur der eben erwähnte Paragraph 
der Adreſſe durdfallen, fo follten die Abgeorpnneten Breslau's 
den Antrag itellen: daß das Patent vom 3. Februar felbit 
vor jedem andern Gegenfiand zur Berathung gezogen werbe, 
Erlangte auch diefer Antrag die Zuftimmung des Landtags 
nicht, fo würden die Deputirten erklären: daß fie in feine 
der Gommiffionen oder Deputationen eintreten, noch ſich irs 
gend einer ſtändiſchen Funktion unterziehen würden. Da 
unfere Landtagsdeputirten mit denen anderer Provinzen in 
freundichaftliche Verbindung getreten find, fo iſt die Nach— 
richt bier eingegangen, daß eritere bei diefen vieleicht das 
Schickſal des ganzen Landtags entfheidenden Schritten nicht 
ifolirt Dafichen werten. (Würde aber nicht alle Freiheit der 
Berathung und Verſtändigung aufgehoben, wenn jeder Des 
puticte ſich durch Beiclüffe im voraus binden ließe? Wie, 
wenn die Meinungsgegner ebenfo verführen?) — Je näher 
der Frühling fommt, deſto höher fleigt hier Die Noth. Die 
Sleiichpreife werden fortwährend erhöht, ebenfo die anderer 
nothwendigen Rebensbedürfniffe, dad Brod wird immer Fleis 
ner, und noch immer mag ſich bei der anhaltenden Strenge 
des Winters Cerit vorgeftern hatten wir hier 10 Grad Kälte) 
keine Gelegenheit finden, der feiernden Claſſe der Arbeiter 
Beſchäftigung zu geben. Unſere Stadtverordneten wollten 
neulib, in Räckſicht auf den Nothitand der untern Glaffen, 
die Mahl: und Schlachtſteuet auf Roggen und Echmweines 
fleiih aufheben, allein man fand fein Mittel, den hierdurch 
entüchenden Ausfall von 42,000 Thlr, zu deden, und fo 
unterblieb diefe heilfame Maaßregel. Die Eradtverordnes 
ten = Berfammlung glaubte um fo eher Davon abftehen zu kön⸗ 
nen, ald ihr die fichere Nachricht zugefommen war, daß dem 
Vereinigten Landtag ein Gefegvorihlag, die Abſchaffung 
der Mahl = nnd Echlachtüieuer für die ganze Monarchie, 
vorgelegt werben würde, (Allg. Ztg.) 
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Eranftreid. 


Parid, 17. März. Marſchall Bugeaud if ı feiner 


legten Reife nach Aumale franf nach Algier zurücgefehrt und 
muß dad Bett hüten, wodurch feine Abreife nad; Paris vers 
zögert wird; doch fol feine Gefahr vorhanden feyn. — Die 
Grybifchöfe von Cambray und Bourges find in Rom zur Kar⸗ 
dinalswürde vorgefchlagen. — Es verbreitet ſich heute das 
Gerücht , daß die Friedendpräliminarien zwiſchen den Bers 
einigten Staaten und Merifo begonnen hätten, da der Geld: 
mangel beide Theile gefügiger gemacht habe. (MN. Korr.) 
Belgien. 

Brüffel, 14. März Die unruhigen Auftritte inmehs 
reren unferer Städte fcheinen fürd erſte beſchwichtigt, obgleich 
nicht zu verfennen it, daß noch eine ziemliche Gährung 
herrſcht und Die ganze Aufmerfiamfeit der Magiftrate in Ans 
fpruch nimmt. Regierung und Magijtrate haben indeß ges 
werteifert, Erleichterungen aller Art zu gewähren: die Regies 
rung hat die Tonnengelder für Getreidefchiffe aufgehoben und 
läßt Korn umfonit auf der Eifenbahn verführen, was mit 
großem Danf anzuerfennen wäre, wenn nur nicht fo oft 


Mangel an Waggons beftünde, worüber fid der Handelds 


ftand von Antwerpen feit langer Zeit beffagt. Ferner hat 
die Regierung die Einfuhr ded Viehs freigegeben , und meh: 
rere Städte haben zugleidy die Detroid von Fleiſch und Mehl 
zeitweife aufgehoben. Letzterer Umſtand iſt befonder& zu bes 
rädfichtigen, alle anderen Schritte der Regierung nnd der 
Magifirate haben nur eine lofale Bedeutung, diefer aber 
wird ein bleibender Gewinn feyn, wenn gleich die Aufbes 
bung der Stadtzölle auf die eriten Lebensbedürfniſſe vorerſt 
nur aufeinige Monate gewährt if. Die Maffe des Städte⸗ 
volfs fcheint allmählich zur Einficht zufommen, daß bie Octrois 
Abgaben für die Armen und Unvermöglichen verderblih, und 
felbit für die Wohlhabenden nadıtheiliger find, als eine direfte 


Steuer; es fehlt auch nicht an Schriften, welche Dielen Ge: 


genftand beleuchten, namentlich fcheint die cined Hrn. Digand 
großen Beifall zu finden. Es iſt Zeit, daß man fid, ernitz 
lich mit Abſchaffung der ſtaͤdtiſchen Octrois befchäftigte, fonit 
Fönnte fie einmal von Pöbelhaufen mit Gewalt durchgeſetzt 
werden. Sin dem bei geſchloſſenen Thüren abgehaltenen Vers 
ſammlungen der Gemeinderäte von Lürtih und Antwerpen 
follen derlei Befürchtungen fehr lant geworden feyn. Indeß 
ift vorerft einige Erleichterung im Rothitande zu hoffen: der 
Wind ift günftiger geworden, und es find zu Antwerpen eine 
Anzahl Echiffe mit Getreide eingelaufen ; bald werden mehrere 
folgen, und da das Getreide gegenmärtig auf den großen 
englifhen Märkten nietriger fieht, ald in Sranfreich, Bels 
gien und Deutfchland, fo werben doch farfe Anfäufe ge= 
macht. Die Regierung fcheint felbit in dieſer Beziebung 
Schritte gethan zu Haben, mie fie denn überhaupt nichtd uns 
terläßt, was die Zeitumftände erfordern. (Allg. Ztg.) 
Großbrittanienm. 
!ondon, 15. März. Samſtag traf in der Eity bie 
Nachricht ein, daß ein nadı Hamburg gehörendes Auswan⸗ 
derer-⸗Schiff in der Golfs Strömung untergegangen, mähr 


rend ed nach Eanaba hinfahr, und daß dabei über 160 
Auswanderer und ein Theil der Mannfhaft 
ertrunfen. Das Ehiff war, wie ed heißt, bie Barfe 
„Stephani”, Kapitän Bruger, die Hamburg am 26. Okt. 
verlaffen; dad Unglüd hat fid) am 18. December, einem 
Tage ſchwerer Stürme, zugetragen. Der Kapitän und vier 
Leute der Mannſchaft find in einem offenen Boote von eis 
nem Schooner aus Neu⸗Orleans aufgefifcht worden. 
Nußland und Polen. 

St. Peterdburg, 9. Mär, Am Sten d. Mts. ftarb 
bier der Praͤſident des Reichsraths und des Minifter Eos 
mité's, General der Cavallerie, Generaladjutant Fürft Jla= 
rion Waſſiljewitſch Waſſiltſchikoff, nach langen Peiden im 
Toten Lebensjahr. Die Nordiſche Biene fagt über den Vers 
ftorbenen: „Nach einer langen, beinahe 55jährigen Dienfts 
laufbahn auf dem Echladhtfelde und im Rathe, wodurch er 
dem Baterlande feine Schuld abtrug, menn überhaupt Je— 
mand dieß zu thun vermag, war Fürft Waſſiltſchikoff ges 
wiß berechtigt, fih nach Ruhe zu ſehnen; er aber fuchte fie 
nicht. Erſt feine fepte, den Tod herbeiführende Krankheit 
entzog ihn der Gefchäften. In dem Fürften Waſſiltſchikoff 
hat Rußland nicht nur einen Staatsmann, begabt mit den 
ausgezeichnetſten Eigenfchaften des Geiſtes und Herzens, 
einem Haren Berftande und tiefer Kenntniß des Staats und 
Bold, befeelt von den reinften Abſichten, einen Ritter der 
Wahrheit, der Ehre und des Gemeinmohld verloren, ſon— 
dern auch einen wahrhaften Ruſſen, durchdrungen und for 
zufagen genährt von allem was gutes und edles ſich im rufs 
fiihen Charafter findet, mit angeborner Hingebung an die 
drei Örundlagen unſers Wefend: die Redytgläubigfeit, das 
Selbſtherrſcherthum und die Volksthümlichkeit.“ — 

Die Köln. Ztg. meldet: Polen hat einen neuen Berluft 
erlitten burdy den Tod der Gräfin Pater, deren beide Söhne 
in dem legten polniſchen Reichsſtage faßen und ald die begeis 
ſtertſten Vertreter der polnischen Unabhängigkeit befannt find. 
Eie war die Tante der Jeanne Arc Polens, ber heidens 
mäthigen Emilie Plater, und war berühmt durch ihre Wohlz 
thätigfeit und die menfchenfreundliche Sorge für ihre Bauern. 
Die ruſſiſche Regierung hatte der Verftorbenen die Ertheiz 
lung eines Paſſes, um eine Badekur zu machen, verweigert. 

Griedbenland. 

Wie das halbamtliche „Journal de Conſtantinople“ mels 
bet, hat die türfifche Regierung der griechiſchen notifiziet, 
daß fie auf ihrem Verlangen beſtehe, daß Lie gricchiſche Re— 
gierung einen Schritt gegen Hrn. Muffurus thue, ber dies 
fem möglich mache, feine Funktionen wieder anzutreten; ges 
ſchehe Dieß nicht binnen 30 Tagen, fo werde die türkiſche 
Regierung ihre offiziellen Verbindungen mit ber griechiſchen 
abbrechen. Mittlerweile beitätigt die Allgem, Itg., daß in 
Athen Depeſchen aus Wien angelangt find, die eine für Gries 
chenland fchr erfreuliche Beurtheilung der ganzen Differenz 
enthalten und die Hoffnung erregen, daß der Streit aufeine 
für den Hof von Athen ehrenvolle Weiſe werde beigelegt 
werden: 
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se Vorbemerfung. Seit 11 Jahren it Meyer’d Univerfum, dad befamtlich in mehreren Sprachen erſcheint und 
eine Deifpielfofe Verbreitung kat, der Liebling des deutfchen Publitumd. Es gereicht aus daker zur befondern Freube, dad Err 
feinen eine® neuen Jahrgangs anzeigen und dadurch den Wünſchen Vieler begegnen zu fönmen, welche nur auf diefen Beitpunft 
wartetam, am ſich dad Buch anzuschaffen. Durch bie Beflellung wird zugleich eine Prämie erworben und im der That ift das 
Bild, welches bad BDerlagdinflitut den Beftellerm des nemen Jahrgangs verehrt, eined der ſchönſten Werte des Grabftichels, Die 
wir feit langer Zeit gefchen haben, Stich, Papier und Drud haben 24,000 fl. gefoftet: — ein Aufwand, den das Juſtitut 
nicht machen konnte, wenn nit Meyer’s Univerfum in Deutſchlaud allein 16,000 Abuchmer zählte, — Unferjeichnete Buch⸗ 
hanbinngen beforgen alle gefälligen Aufträge auf das Pünktlichfte. 


Einladung 


zur a 
auf den zwölften Jahrgang 


von 


Meyers Universum. 


Preis für den ‚ganzen Sahrgang von 12 Monatsheften mit 48 der fhönften Stahlſtiche, 


jammt einer Eoftbaren Prämie, 
4 fl. 48 Pr. rbein. 


Dad Univerſum ift mit jedem Bande ein neues Werk, audgeftattet mit dem Meiz der Meubeit. 
Es umfaßt die Welt mit des Gedankens Unermeßlichkeit, bringt bald Vergangenheit, bald Gegenwart, bald Geſchichte, 
bald Zuitände, bald bie äußere Erfcheinung, bald die geiftige Betrachtung in feinen Rahmen und führt dem Leer eine 
Reihe von Bildern vor, in meldyer die objektive Mannichfaltigfeit fich mit großer Meiſterſchaft im Colorit und in der Goms 
pofttion vereinigen. Dann und wann folgt einer ausgeführten Tafel eine leichte Skizze, nachläͤſſig, geiſtreich hingeworfen: 
in allen aber fpiegelt fi die Ideenwelt ded Verfaffers wider, die ein magiſches Licht auf alle Gegenjtänte wirft-und alle 
Geſtaltungen befellt. 





Dur die Beftellung 


auf den zwölften Band von Meyer’s Universum 
erwirbt fi 
jeder Subſeribent folgendes berrliche Bild unentgeltlich: 


Die Seeſchlacht, | 


Nach Weſt's weltberühmten Gemälde der Schlacht bei La Hogaue in Stahl geftochen vom Prof. G. Obbler in Prag. 
Groß» Duer » Imperial» Folie. — Sadenpreis: 4 Thaler oder 7 Gulden 12 Kreuzer rhein. 


Das Signal iſt gegeben. Die raube, hohle Stimme des brittifchen Admirald ſchallt durch ein lauges Spradwehrr Fener! 

— euer! ruft's im die Batterien hinein, und dem Worte folgt die Verwüſtung. Unter Blig und Donner, unter pfeifenden und ein⸗ 
blagenden Kugeln entipinne ich an der langen Froute der beweglichen höhzernen Beten ein ſchtecklicher Kampf. an ficht die Ger 
fhone die dünnen Wände durchlöchern, hinter denen die Menfhen feinen Schug mehr finden, und von den Kugeln gefaßt und jer 
riffen „ verwandelt fih Alles in ihrer Nähe zu Mitteln der Zerſtörung. Holz. Gen, Taue, D nit denen der Mätroſe in- feinem 
Geichäfte umgeht, fliegen in den entflammten Räumen umber und bedrohen fein Leben. Auf taufenderlei Art führt bier der Tod feine 
Eichel. Entitelle liegen die Leichen am Boden, und es ringen bie im’s Meer Gefchleuderten mit den Wogen um das madte Leben, 
Der Tod, der Helfershelfer beider Parteien, der Sieger wie der Beſiegten, fliegt hinüber und herüber, er umflattert die Fahrzeuge 
in. allen Geftalten und mit der su: des Blitzes. 
Die Gefahr iſt überall; nur der Menſch iſt größer als alle Gefahr. — Die Tapferleit iſt auf beiden Seiten gleich; aber Begeis 
ſterung und die Zuverficht des Ausgangs gewinnen den Britten die Palme. Schon leuchtet Sieg aus jedem Auge diefer unverwäftlis 
hen, ansgemerterten Matrofengeftalten,, weldie die Unüberwindlichkeit des brittiſchen Dreizacks als Stempel an der ar tragen. Ieht 
lodert das feindliche franzöfiiche Abmiralichif in Flammen auf. „Vorwärts, Yungens! „A board, my boys!“ man bie . 
mandeure rufen, und in hundert Booten, mit Fackeln und Enterhafen bewaffnet ; brängen die bis an die Zähne bewaffneten intrepiben 
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Schaaren fi zwiſchen die — Batterien ini ‚ welche fie. zerfleifchen , Flettern behende an die Schiföborben hinan, von bemen 
berab ihnen der Tod in hundert Geftalten dräut. nige fiebt man fhon an dem Borderfaftell eines franzöfifhen Dreideders die Hüte 

en. Der feindliche Befehlſshaber deffelben verfucht in einem Boote zu entfliehen: zu fpät! eine brittiſche Schaluppe ereilt e3, und 
nun fämpfen Mann gegen Mann aufs Aeuferfte und ohne Erbarmen auf dem engen Raume. Kein Zanzenftoß geht verloren; der Sä«- 
bei, der zubaut, das Piftel, das feuert, dad Gewehr, das losgeht, dad Beil, das den Schlag führt: Alles fredt fein Ziel und Opfer 
todt bin, oder macht es wehrlos, oder flürzt ed in die Wellen. Wuthſchäumend würgen fi noch die Menfhen im naffen Rachen des 
Todes. Schmwimmend über dem Abgrumd, der ihr gemeinſchaftliches Grab ift, gebrauchen fie Fäufte, Krallen und Zähne; der Eine 
Rößt den Andern in die Tiefe, Siegesfreude bligt ihm aus dem Auge, umd der nächte Moment begräbt ihm felber ins Meer. — Bei 
= en ** —— die drittiſchen Loͤwen, das feindliche Fahrzeug — man ſieht eine kühne Hand dem franzöfiihen Befehls⸗ 

er faflın: er wird gefangen. 

Aber mitten unter —* ſchauderhaften Mordſcenen rührt und erhebt die Seele des Beſchauers ein Akt der Liebe. Unter dem 
Kugelregen, während die flammenden Schiffe das Meer mir ihren Trümmern beftreuen, fieht man ein brittiſches Boot befhäftigt, 
Freund und Feind, die der Schlachtiturm in die Wogen gefchleudert, mit Gefahr des eigenen Lebens zu retten. Fleheund reden —* 
ihnen viele Hände entgegen — manche mit Erfolg — manche umſonſt. Sie fönnen nicht Alle retten und Manche verſinken Angeſichtä 


der legten Hoffn 


ung. 
Diefe Bortfeilderung wird Manchen ergreifen: doch find es mur bleiche Karben gegen die der Fünftlerifhen Darftellung 


der Seeſchlacht. 
Hildburgbaufen, im Mär; 1847. 


Das Bibliographische Institut. 


Zu Beftellungen empfehlen ſich die Grau'ſche Buchhandlung in Bayreuth und G. A. Grau in Hof und Wunſiedel. 


Todes-Anzeige. 


Mit tiefbetrũbtem Herzen zeigen wir unfern lieben Verwand⸗ 
ten und Freunden den fchmerzlichen Verluſt unſeres älteften 


Sohnes . . 
Erhard Friedrich Karl 
an, der in einem Alter von 8 Jahren und 6 Tagen, durch den 
unerbittlihen Tod und entriffen wurde, — So troſtlos wir 
nnd bei feinem Hinfcheiden fühlten, fo troftreid war uns bie 
allgemeine Theilnahme verehrter Verwandten und Freunde; wir 
fönnen verfichern, daß diefe Theilnahme, die wir dankbarſt 
anerfennen,, unier tiefgebengted Gemüth wieder empor richtete. 
Möge der allgütige Bater Sie Alle vor ſolchem Jammer bewah- 
ren. Bayreuth, den 21. Mär; 1847. 
Heinrih Morg, Meggermeifter. 
Ehriftiana Morg, geb. Lang. 
Neueſte Stoffe zu 
„Sommerröce, Beinfleider und Beten‘ 


find eingetroffen bei 
J — Dicar Wagner. 
Im der Ludwigsſtraße Nr. 358 ift ein kleines freundliches 
Zimmer füreine einzelne Perfon billig zu vermiethen ; es kann auch 
Bert und Menbel bazu.gegeben werden, Das Nähere ‘Parterre, 


Bei Unterzeichnetem ift dad mittlere Quartier auf das Ziel 
Jalo bi zu vermiethen,. 








Vogel, Flafchner am Marft. 


Mit Iften Fünftigen Monats wird der feit längerer Zeit aus⸗ 
gefegt geweiene Unterricht im Stoß» und Hiebfechten wieder be⸗ 
ginnen, weßhalb zu recht zahlreicher Theilnahme alle verehrten 
Gönner ergebenft einladet. 

Auguſt Derger, Regiments Samıbour, 
Fechtlehrer. 


Im Berlag der Sch, Kammerrath Hagen' ſchen Erben. 








Einem hochverehrten Adel und verehrten Publikum zeige ich 
ergebenft an, daß ich wieder Herrn» und Damen» Strohhüte 
wafche und modernifire. 

Magdalena Pfändner, 
wohnhaft bei der Stadtlirde Hs. «Nr. 117. 


Nächſten Donnerftag den 25. März Nadmittagd 2 Uhr 
werden iu der Jägerſtraße Nr. 660 mehrere Gegenftände, ald: 
Zinn, Kupfer, Gewehre, Meubled, Haus» und Feldgeräth 
jedoeh nur gegen baare Bezahlung meiftbietend verfanft und 
Kaufsliebhaber eingeladen. 


Für die arme gichtfranfe Wittwe ift am 23. März einge 
gangen: 12 fr. — 15 fr. vonK. inP. — 1 fl. — 1preuß. 
Thaler von R.G. — 





Frempen:Unzgeigem. 


Am 22. März. 

Sonne: H9.Baron v.Reigenftein, ObergolleInfpektor v.Wald: 
foffen. Lauterbach, Landgerichts: Funktionär vo. Kronach. Kflte. Kös 
nig v. Senf, Schiupper v. Nürnberg, Herrmann v. Braunfchweig, 
Srantu. Starde v. Hof. 

Deutfdhes Haus: HP. Bill, Koufm. v. Schweinfurt. Ed, 
besgl.v.Sıuttgart. ZrübelmitBehitfe, Werichtödiener v.Ludbmwigsftabt, 

Anker: HP. Kflte. Etödel v. Bamberg, Wolf v. Blantmühl, 
Meinel v. Zweidruͤcken, Seibold v. Frankfurt a. M. Paffing, Fabr. 
dv. Königsberg. 

Schwarzes Roß: H9H.Dütfch, kandrath v. Zapfendorf. Herrs 
mann, Kaufm. v. Würzburg. Rothe, desgl. v. Chemnid. Bey, Lande 
gerichtädiener v. Stadiſteinach. Reuſchei, desgl.v. Scheflig. Graͤb⸗ 
ner, Bädermftr. v. Grafengehaig. 

eömwe: DH. Wagner, Pefterpebitorz; Roßner, Wundarzt v. Ku⸗ 
pferberg. Lamm, Babr.; Semfon, Kaufm. v. Banersdorf. kudwig, 
desgl. v. Echönek. Reichel, Priv.v. Oberröslau. Ringier, Gommis; 
Bamberger, Mesgermftr.v. Höchftadt. 

Traube: HH. Pabft, Haufmannsfohn v. Tſchirn. Gofmann, 
Landgerichtödiener v.Norbhalben. Meirner, deögl,; Preffe, Schlof« 
fermeifter v. Scheflig. 


———— le nenne m —_ 


Redakteur: Carl Burger, 





Nro. 72. 


Donnerftag, 25. März 


Bayreuther Zeitung. 





1847, 





Deutfidbland. 

Münden, 20. März. Dem Vernehmen nad findet 
heute die feietliche Inſtallirung des Verweſers des Miniſteriums 
des Innern, Staatsrath Hrn, v. Jenetti, ſtatt. 

Münden, 21. März. Geſtern Abend veranitaltete 
ber bier anmefende geiftreibe Humoriit Saphir eine mufifas 
lifch » deflamatorifche Afademie im K. Hoftheater, welche ſich 
eines fehr zahlreihen Beſuches zu erfreuen hatte; aud) der 
"8. Hof wohnte diefer pifanten Abendunterhaltung bei. Sa— 
phir hatte fich zu feiner Vorlefung ein politiſches Thema, 
„Injurienklage gegen die deutſchen Kalendermacher, weil fie 
das Jahr 1847 ein gemeined nennen“, gewählt, das erfo 
gefickt zu behandeln wußte, daß er trogmandem fatiriihen 
Seitenhieb, wodurd er eine immerwährende Spannung und 
allgemeine Heiterkeit erhielt, doch nie Tiejenigen Grenzen 
überſchritt, die zu überfchreiten bei obwaltenden Konjunftus 
sen nicht zäthlib if. Daß das Jahr .1847, fein gememes 
fey, fuchte er u. a, dadurd; zu bemeifen, daß es bei und 
Deutſchen gar fein gemeined Jahr gebe, weil wir immer eis 
nen Tag mehr hätten, ald andere Nationen, und biefes 
fey der Bundestag. Als cr auf die deutfche Flotte zu reden 
fam, verglich er die deutichen Zuftände mir einem Schiffe, 
dad ein Ding fey, das weder Hand nod Fuß habe und doch 
sche. Die deutfhen Redner ſeyen der Schnabel, die deut— 
{hen Schriftiteller der Kiel und die Genfur ftreiche die Segel. 
Dad Volk und die Regierung handhabten dad Steuerruder: 
dad Wolf zahle nämlich die Steuern und bie Regierung ru— 
dere. Wie wir hören , fo beabfichtigt Saphir noch einige 
Male öffentliche Vorlefungen zu halten. (N. Kur.) 

Nürnberg, 22. März, Die „Sübdeutfche Zeitung‘ 
fieht fi durch die neueften bayerischen Artifel der Allg. Ztg. 
zu folgenden Bemerfungen veranlaßt: ..... Ih nehme die 
Allgemeine Zeitung zur Hand. Aber, o Himmel! foll id) 
meinen Augen trauen? welde Veränderung iſt hier vor ſich 
gegangen! Es it noch nicht fo lange her, da war fie wort« 
farg, jo einfolbig, fo farblos über Münden, man hätte 
glauben follen,, ihre Gorrefpondenzen rührten alle von einem 
verwunfcenen Prinzen her, der von einer böfen Fee dazu 
verdammt fey, nichts zu berichten, denn Zrivialiräten im 
alltäglihen Style: wo neue Häringe angefommen feyen 
und wo ber Blig eingeſchlagen habe. Und fiche da, melde 
Fülle von Beredſamkeit entwidelt nun die Allgemeine Jtg. 
von Augsburg feit den jünglien Tagen! Das ftolzirt mit 
ausgeipanntem Schweife, wie ein Pfau! Das fräht, wie 
eine indianifhe Nachtigall! Das bläst fih auf, wie ein 


Froſch!“ ac. ꝛc. — Wir fühlen ung nicht berufen, für bie 
Allg. Ztg. dad Wort zur Abwehr zu ergreifen; ebenfo wenig 
wollen wir hier unterfuchen,, inwiefern diefe etwa ben Vor: 
wurf, den man ihr wegen ihrer früheren Schweigfamfeit über 
bayeriiche Verhältniffe macht, dadurch verdient hat, daß fie 
dem während des legten Jahrzehnts in Bayern herrſchend 
gewefenen Preßpolizeiſyſtem mehr als billig und mehr, ald 
bei einem Organe von ihrer einfußreihen Stellung durch 
die Pflicht der Eelbiterhaltung geboten feyn konnte, ſich ges 
fügt, daß fie vielleiht überhaupt dem gefallenen „Syitem“, 
fo lange ed eben am Nuder war, durdy Gonniven; mancher— 
lei Vorſchub geleiftet, es gefördert und gefräftige hat. So 
weit aber die Sarfasmen der „Süddeutſchen Zeitung‘ in= 
direft auch und, die übrige bayesifche Preſſe, betreffen, müfs 
fen wir diefelben mit aller Eutſchiedenheit und ber tiefiten 
Entrüfung zurüdweifen. Wer, fragen wir, hat die bayes 
rifche Preffe in den legten Jahren mundtodt gemacht, wer 
hat fie verurtheüt, dem Inlande ihre Spalten hermetiſch zu 
verfperren und bie Beiprehung bayeriicher Zuſtände ber 
auswärtigen Zeitungspreſſe zu überlaffen, die fich dieſer 
Aufgabe, Gott weiß ed in welcher Weife oft! entledigte ? 
Wer Anders ald Ihr, Eure Sefinnungsgenoffen und Göns 
ner, die einen früher unbefannten Preßzwang bei und eins 
fühtren und, nicht zufrieden mit der Ecyeere der Genfur, das 
Dampoflesfchwert Der Poftdebitdentzichung über unfern be— 
drohten Häuptern auffnüpften? Und Ihr wagt ed, und zum 
Vorwurfe zu madhen, mas Ihr felbit verſchuldet, und höhe 
niſch Die Feſſeln zu zeigen, die Ihr ſelbſt und angelegt habt ? 
Nimmermehr wäre foldyer Zuitand eingetreten, wenn nicht 
Eure Prinzipien, die die Freiheit nur nach Einer Seite hin 
bulden, zur Herrfchaft gelangt wären. Daß bie bayeriſche 
Preffe nicht freiwillig und aus Unfähigkeit ſchwieg, daß fie 
Urtheil und Stimme hat, Das zeigt fie eben jegt, indem fie 
gegen Euch die Stimme erhebt und Euch, fammt Allem, 
was an und um Euch ift, verurtheilt! Darum ſchaut nicht 
hohnlaͤchelnd aufunfere frühere Gebundenheit herab, fondern 
erkennt ed vielmehr ſtaunend an, daß wir troß der Page, in 
ber Ihr und fo lange gehalten, Kopf und Herz und auf dem 
rechten Flecke bewahrt haben. (N. Korr.) 

Kegensburg, 21. März Die Wiedereröffnung der 
Dampfſchifffahrt, welche wegen niederen Wafferftandes und 
anhaltender winterliber Kälte verfhoben werden mußte, 
wird nun gewiß am fünftigen Donneritag den 25ſten d. M. 
vor ſich gehen. Heute finden bereits die erften Probefahrten 
ſtatt. Die drei zum Dienfte eingerichteten Schiffe, „König 
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Ludwig,” „Kronprinz Marimilian” und „Stadt Regends 
burg’ find von Junen und Außen auf dad Zweckmäßigſte 
und Elegantefte reftaurirt worden und werden gewiß allen 
befheidenen Anforderungen entiprehen. Ueberhaupt hat ed 
die 8. Verwaltung verftanden, überall mit der größten Eins 
fachheit die höchſte Eleganz zu verbinden und ed merden ſo⸗ 
gar diejenigen, welche gewohnt find, die größten Anfprüce 
in Bezug auf innere Einrihtung der Schiffe zu machen, dies 
felben durch die wahrhaft pradhtvolle Ausitattung ded Pas 
villond und der eriten Kajüte in dem eifernen Schiffe „Stadt 
Regendburg’ befriedigt ſehen. 

Bom Main, 19. März Die feither umgelaufenen 
Gerüchte von einem Seite. Preußend bei der Bundesver— 
ſammlung zu ftellenden Antrage auf Abfaffung eined allges 
meinen, den Charafter der Preffreiheit tras 
genden Preßgeſetzes find zur Wahrheit geworden. 
In der Sitzung der Bundesverfammlung vom Ulten d. 
ftellte der Graf v. Dönhoff im Namen feines Monarchen dies 
fen Anrrag, dem allfogleich mehrere Stimmen, unter andern 
die Bayerns und Würtembergs, beitraten. Man zweifelt 
nit, daß die Majorität der hohen Bundesglieder ſich für 
den Antrag ausfprechen wird, (MN. Korr.) 

Bremen, 19. März, * Wir haben heute per Pafetboot 
„Birginian‘ erhaltene New-Yotker Nadırichten vom 13ten 
v. Mid. vor und liegen, die zum Theil für die Auswande— 
rerbeförderung von Wichtigfeit find. Die Affembly oder 
zweite Kammer der New s Dorfer Legislatur hat nämlich die 
folgende Refolution angenommen: „Beſchloſſen, wenn der 
Senat beitritt, daß unfere Senatoren im Eongreffe inftruirt 
und unfere Repräfentanten erfucht werden, die Annahme 
eined Gefeged zu ermirfen, meldyed die Zahl der Paſſagiere 
für jedes Schiff nach Maaßgabe des Tonnengehalts beſchränkt 
und feitfegt; das Quantum an Proviant und Waller für 
jeden Pafjagier auf der Reife beitimmt; die Anmeienheit 
eines Arzted an Bord fihert und foldye anderweitige Regus 
lationen enthält, wie ſie nothwendig und geeignet erfcheinen, 
um die großen und fcreienden lebelftände zu verhüten, 
welche jetzt fo häufig vorfommen, und melde von dem übers 
wachenden und wohlmwollenden Geifte des Zeitalters zumider 
laufen.” Es ift nicht zu bezweifeln, daß der New = Vorfer 
Senat diefem Beſchluſſe beitreten wird ; eine von der Aſſembly 
angenommene Bill liegt jegt vor dem Senate zur Berathung. 
Diefe Bill lautet folgendermaßen: „Jeder Schiffskapitän foll 
eined Vergehens ſchuldig gefunden und nadı Ueberführung 
in eine Buße von 50 Dollard und in Gefängnißitrafe von 
nicht mehr ald einem Jahre verfallen, der eine größere Ans 
zahl von Paflagieren an Bord feines Fahrzeuges aufnimmr, 
als in nadyitehendem Verhältniffe zu dem von ihnen einges 
nommenen Platze: 1) Auf dem Zwiſchendeck ein Paflagier 
auf jede 10 volle Fuß Dedoberflähe, wenn das Fahrzeug 
während feiner Reife nit die Tropen berührt; im diefem 
Falle ein Paffagier auf jede 12 volle Fuß Dedoberflähe, und 
in allen Fällen unter dem Hinterſchiff und auf dem Oberlofs 
def, wenn überhaupt, nur ein Pafjagier auf jede 30 Fuß 


folder Oberfläche. — 2) Wenn 20 Paſſagiere über die ges 
fegmäßige Zahl in einem Fahrzeuge in diefed Fand gebracht 
werden, fo verfällt das Fahrzeug den Vereinigten Etaaten. 
— 3) Zmei Kinder unter 14 und über ein Jahr follen für 
einen Pafagier gerechnet werden. Kinder unter einem Jahre 
werden nicht mitgeredinet. — 4) Kür die durch diefe Afte 
auferlegten Strafen foll das die Beitimmungen des Geſetzes 
verletzende Fahrzeug haften.“ 
Schweiz. 

Graubünden, 11. März. Letzten Montag iſt in Tie 
rano eine halbe Kompagnie öfterreihiicher Soldaten einges 
rüdt, fo aud in Sondrio eine Kompagnie und in Morbegno 
eine halbe Kompagnie. — Im Beltlin wollen die beffer ns 
terrichteten willen, daß ein Bruch mit Piemont nicht ferne 
ſeyn fönne, und daß alle Truppenbewegungen darauf bes 
rechnet ſeyen; fo die Befegung des Veltins, um die Vers 
bindung über den Etilvio zu unterhalten. 

) 8 rtanfreic. 

‚Paris, 18. März Der Monit. par. bringt folgende 
wichtige Nachricht: Den 27. Februar ließ der Kailer von 
Rußland feinem Geichäftdträger, Hrn. v. Kiffeleff den Befehl 
zukommen, ſich fofort zu dem Minifter der auswärtigen Ans 
gelegenheiten zu begeben und ihm wiſſen zu laffen, daß bie 
ruffiiche Regierung für 50 Mill. franzöſiſche Renten (Ins 
ffriptionen) anzuſchaffen wünfhe. Sofort fegte Hr. Gui⸗ 
zot den ruffiihen Gefcäftsträger in Verbindung mit dem Fis 
nanzminitter und dem Gouverneur der Bank. Die Bors 
ſchläge wurden von beiden Seiten verhandelt und geitern, 
17. März, it dann zu diefem Behufe ein Vertrag zwiſchen 
dem Gefhäftsträger und dem Gouverneur der Banf abges 
fhloffen und dieſer Vertrag dann auch fofert vom conseil 
general der Banf gut geheißen worden. — Es läßt ſich leicht 
denfen, weldyed Staunen dieſe Neuigfeit allenthalben hers 
vorgebradht hat. Die 3 pEt. find um 1 Fr. 25 geitiegen. 
— Die Debard befchränfen ſich auf die Bemerfung, daß 
diefe Maaßregel in der politifchen Welt eine allgemeine Vers 
mwunderung erregt habe. Der National it darüber fehr uns 
gehalten. Der Kaifer, behauptet er, fage in der desfallfis 
gen Depeſche: „Frankreich fönne durch die Nothwendiagkeit 
der vielen Getreide-Ankäufe in Odeſſa in Geldverlegenheit 
feyn; deßhalb wolle er ihm entgegen fommen und Inſkrip— 
tionen nehmen , deren Werth er halb in Goldftangen, halb 
in Getreibelieferungen von Odeffa aus erlegen wolle." Wenn 
ed auch nicht zu läugnen wäre, daß dieſes Anerbieten wirk— 
lich VBortheile einräume, fo bleibe ed doch immer ein Aft von 
einer grenzenlofen Unklugheit. Wie dürfe man einem rem 
den einen fo hohen Grad von Einwirfung auf die öffentlichen 
Fonds zugeitehn ? (N. Kur.) 

Am legten Sonntage iſt in dem Dorfe Belleville vor den 
Barrieren von Paris eine Verfammlung deutſcher Arbeiter, 
angeblid wegen kommuniſtiſcher Umtriebe von der Volizei 
aufgehoben worden. — Der bier feit längerer Zeit Icbende 
deutſche Schriftfteller Karl Grün hat von ber franzöfifchen 
Regierung plöglid den Befehl erhalten, Paris binnen 24 
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Stunden und Franfreid binnen 3 Tagen zu verlaffen, wis 
drigenfall® er zwangsweiſe fortgebradit werden würde. 
ußland und Wolen. 

Bon der ruffifhepolnifhen Gränze, 11. 
März. Daßdie ruffiich = polnifhe Zoll-Linie in kurzem aufs 
gehoben werden wird, das iſt faktiſch, jedoch Fnüpft ſich 
bieran nur dad Handeldintereffe und nicht etwa ein politis 
ſches, wie dieſes vielfach öffentlih vermuther worden iſt. 
Die Veranlaffung zur Befeitigung diefer Zoll» Linie hat die 
vor etwa zwei Jahren gemachte Entdedung eines weitvers 
jweinten Schmungeliyitems gegeben, worüber auf Angabe 
eines in Polen lebenden Deutfhen, der diedin Warſchau zur 
Anzeige bradıte, feit jener ‚Zeit eine vom Füriten = Etatthals 
ter eingeleitete ſtrenge Unterſuchung geführt wird. Dieſe bes 
gann damit, daß man in dem polnifden Flecken Hollinke 
eine große Niederlage von eingeihmuggelten Waaren vorfand, 
mit dieſem Beweismittel eine große Anzahl der Gränzbeam: 
ten einzoa und fie zur Unterfuchung brachte. Man machte 
nun die Entdedung, daß der Schmuggelhandel bereitd den 
halben Gonfumtionsbedarf unter feine Flügel genommen 
hatte, Namentlich ftellte ſich dieſes auch beim Theehandel 
heraus. Was nun in Beziehung auf die Gränzbefegungen 
mit ziemlicher Sicherheit bevorfteht, it eine Translocirung 
der Beamten von der ruf. =poln. Gränze nach der preuß.s 
poln., ferner eine Verſchmelzung der beiden Zollfaffen in 
eine, unter Obhur des Petersburger Oberzoll : Eollegiums. 
Durd die bevorſtehende Reorganifirung wird die feit 1830 
gänzlich in Verfall geratene Manufaktur = Indufirie in Pos 
len am meilten gewinnen; denn fchon die nächte Nachbar— 
fchaft hinter dem Niemen miteiner Bevolkerung von 4 Millior 
nen und ohne erhebliche Jntuitrie bierer derfelben ein großes 
Feld. Was Preußen dadurd gewinnt, iſt noch ungewiß; 
jedoch iit ed befannt, daß man in Vererburg an einer zeitges 
mäßen Örenz = und Handeldreform arbeitet, deren Örundzüge, 
außer der Eröffnung der ruff.=poln. Gränze zu Guniten der 
freien Konkurrenz zwiſchen beiden Ländern, ‚ferner Reduci— 
rung des Ealzpreiied im Konigreiche von 74 auf 5 poln. 
Groſchen und Abänderung des verhaßten Tabadsmonopels 
— auch Ermäßigung ded Eingangstarifs auslindifcher Waa— 
ren find. Die gleichzeitige Regulirung der bäuerlichen Ber: 
hältniffe, die Zulaflung der Juden zum Aderbau und Ein: 
führung von Mufterwirthichaften zur Belchrung der Aders 
bautreibenden laffen auch im Gebiete der Boden » Gultur zeits 
gemäße Kortfchritte erwarten. — Das „Taufen“, d.h. das 
Uebergehen der Bauern zur griechiſch-ruſſiſchen Kirche in 
Lievland, hat etwas nachgelaſſen, die Ferten feinen end— 
lich hierin etwas flüger zu werden; dagegen foll fid) Die Nach— 
richt, daß die Bauern in Eithland mafjenhaft übertreten leis 
ber beitätigen. Es werden jegt im Rande, mo bisher feine 
griechiſchen Kirchen exiſtirten, ſeht viele gebaut. Faſt tägs 
lid) fallen Erreitigfeiten zwiichen Treugeblicbenen und lieber: 
gettetenen vor, — In Liev'and hat die preußiſche Konititus 
tion einen günftigen Eindrud gemacht, und man glaubt, 
daß die Folgen derſelben bedeutfam feyn werden. 





Ulm. In der Nacht vom Freitag auf den Samitag 
wurde vom Münfterthurm aus, um 9 Uhr, gegen Mitter: 
nacht und Morgens um 4 Uhr, ein Nordlicht beobadhtet, 
welches am jtärkiten um Mitternacht, wo es bis zur Tageds 
belle ftieg. R 


Unzeigen. 
Die neueften Strohhüte für Damen, Mädchen und Kinder 
find angelommen bei 
S. M. Wilmerddörffer, Friedrichsſtraſſe 
Nr. 453. 


Kitzfelle werben gekauft, auch alle Arten Pelzwaaren, 
Mäntel ꝛc. zur Aufbewahrung augenommen, bei 
Georg Köberer, Kürfchner. 


In der Marimiliansitraße Nr, 57 ift bis Ziel Jakobi ein 
freundliches Manfarden: Quartier, Beftehend aus vier beizbaren 
Zimmern, 2 Kabinets, Küche, Boden und fonftigen Bequems 
lichfeiten an eine ftille Familie zu vermiethen. 


Im Haufe Mr. 318 in ber Ludwigsſtraße ift auf Jakobi 
ber erfte Stod zu vermiethen, beitehend in 4 heizbaren Zime 
mern und Kabinet, Kocdftube, fo wie den übrigen Häuslich« 
keiten. Auf Verlangen kann der ganze oder halbe Stall mit Res 
mife dazu gegeben werden. 








Zunäcjt der K. Eremitage find vier heizbare Zimmer zu 
vermiethen, welche täglidy bezogen werden fönnen. Näheres 
bei der Erpedition diefer Zeitung. 


Für die arme gichtfrante Wittwe ift am 24. März einger 
gangen: 48 fr, — 


FremdenAuzeigen. 
Am 23. März. 

Sonne: HD.Baron v, Künsberg, Gutsbeſitzer v. Buttenthau. 
Pauſch, K. Korfimeifter v. Waldfiſchbach. Kauflte. Rofum v. Göln, 
Blendel v. Würzburg, Feleißen v. Reutlingen, Burkardt v. Wein⸗ 
felden. 

Deutſches Haus: HH. Weißner, Afm.v. Nürnberg. Strauß 
mit Sohn, Hdlsm. v. Altentundftadt. 

Anker: HH. Kflte. Zauber v. Reiptig, Brand v. Salzburg, 
Führer v. Frankfurt a. M., Schmidt v. Nürnberg, Reichel v. Bam⸗ 
berg. Luchs, Priv. v. Darmftadt. 

Schwarzes Roß: HH. Neichenberger, Hammerbef. v. Wars 
menſteinach. Rippel, desgl. v. Hopfau. Eeip, Pfarrmeßner d. Kem⸗ 
narh, Graf mit Frau, Landgerichtsbiener v. Kirchenlamitz. Wier⸗ 
fing, Sergeant v. Rürnberg. Schneider, Dekorationsmaler v. 
Stuttgart. 

Löwe: HH. Kflte. Geyershöfer v. Adelsdorf, Heinlein v. Fürth. 
Steinberger, Bädermftr. v. Hochſtadt Böllert, Hdlofr. v. Nürnberg. 

Adler: Hd. Dotterweich mit Sohn, Zieglermſtr. v. Steinsdorf. 
Seifeling mit Gehilfen, Gerichtsdiener v. Burgebrach. 

Zraube: HH, Stödt, Bürgermſtr. mit Gattinv. Weiſſenſtadt. 
Jobannes, Lehrer v. Stabtfteinad. Käferftein, Papierfabr. v. Ware 
tenfels. Diftter, Gerichtsdiener v. Tambach. 

Rothes Rof: HH. Sensburg, Stud. v. Münden. Soͤldner, 
Lehrer; Wernsbörfer, Schulfeminarifto Burgebrach. Piter, vr 
hdir. v. Mainleus. Ott, Wuͤhlenbeſ. v. Plankenmuͤhl. Range, Bäl- 
eine v. Rehau. Etrauß nebft Bruder, Gefchäftsreifende v. Pir: 
majens. 
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Deutliche Classiker - Sammlung 


für Familie und Haus 
auf Subfeription 
vom Bibliographifchen Inftitut in Hildburghausen. 


Die deutfchen Elaffifer find die rechte Unfterblichteit des deutfchen Geiſtes. Sie find die Leibwache unfered Volks⸗ 
thums, die beftändigen Pfleger und Bildner unferd Weſens, der Stamm, an dem fi der Ephen und dad Immergrün ded deuts 
fen Gemüths emporranft; fie find die unerſchöpfliche Fundgrube der Begeifterung für alles Gute, Edle und Hohe. 

Kenntniß feiner Elaffiker ift folglich ein nothwendiges Febensbebürfnig des deutfchen Volks. Es ift das tägliche Brod feines 
Geifted, die rechte Mutter feiner Bildung, die Spenderin feiner Luft: daher das von Jahr zu Jahr wachſende Verlangen nad 
ihren Schriften, im welchen jegt der Landmann, der ſchlichte Handwerker, der Geſchäftsmann, der Beamte nad vollbrachtem 
Tagewerke die Duelle der Erholung und Erhebung eben fo gut fuchen mie der Standesherr und ber Rathigeber des Fürften, 
Micht Kaſtengut find fie, unfere Glaffiter, wie wohl ehedem manche ed waren; Wolfsgut find fie geworden — Volfögut, 
wie die Bibel. 

Die beften dieſer Schriften zufammen zu ftellen auf dem Bücherbrett des Volks — dieß haben wir mehrmals ſchon 
und mit Erfolg verfuht. Durch ein Sammel» Werft, welches den Titel führt: 


Familienbibliothek 


der 
deutschen Classiker, 
ſoll dieß von Neuem geſchehen. — Wir dachten und dabei Gothe's Wort als Motto: „Deutſche Hausmannskoſt 
dem deutſchen Geiſte!“ 

Unſere Familienbibliothek wird Allen gefallen. Sie iſt fo recht eigentlich Das, was Jeder ſich wünſcht. Ihr Inhalt ums 
faßt dad Auserleſenſte, was die edelſten Geiſter unſerer claſſiſchen Zeit von bleibender Fortwirkung auf deutſche Bildung here 
vorgebracht haben. Ausgeſchloſſen find blos Die Schriften, für welche, wie für Göthe's, Schillers und Herders Werke, ands 
fchließliche Verlagsrechte noch fortbeftehen,, und welche die allgemeinfte Verbreitung fhon haben und ſich in den Händen von Huns 


berttaufenden befinden. Im Format paßt fich die Bibliothek der beliebteften Ausgabe jener Werke an; fie erfcheint im foges 
nannten Schillerformat. 


Die deutsche Llassiker - Bibliothek 
für Kamilie und Haus 


wird conıplett aus drei Jahres: Serien, jede zn 52 Bänden, beftehen. — Man fann fir die erfte Serie (den erften 
Jahrgang), oder aud) ſogleich für dad Ganze beftellen. 


Dabei ift zu bemerfen: 
Jeder Band vereinigt dad Auserlefenite von einem, hödjitend zwei, Glafjifern. 
Jeder Band enthält die Febensbeichreibung bes Glaffiferd und eine Fritifche Notiz über feine Werke. 
Jeder Band iſt illuftrirt mit dem Bildniß des Autors, meilterhaft und nad) den beiten Originalen in Etahl geſtochen. 
Seder Band wird auf feines Papier fhön und korrekt gebrudt. 
Jeder Band enthält 180 — 250 Eeiten. 
Jeder Band iſt Dauerhaft und elegant brodirt. 
Jede Woche erſcheint (vom 1. Mai d. 38. an) ein Band. 
Jede folide Buchhandlung beforgt Beitellung und kann Eubferibentenfammiern Freieremplare und Rabatt gewähren, 
Jeder Band kostet nur 24 Kreuzer rhein. 
23> Zu recht zahlreichen Beftelungen auf die Familienbibliothet der deutfchen Claſſiker ladet ein die Grau'ſche Buchhand⸗ 
lung in Bayreuth und G. A. Grau in Hof und Wunfiedel, 
U L ———_ —  — ——  — — — — — — — — —__—_—_— — — _ — — — — — L_L_—_—_—_——_—__L_—L——— La l 
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Deutſchland. 

Münden, 21. März Die Allg. Zeitung von vors 
geitern enthält einen aus der Augsburger Poitzeitung aufge: 
nommenen Artikel: „Sicherm Bernehmen nach iſt die Nach— 
richt durchaus ungenründet, ald ob der öfterreichiiche Ge: 
ſandte in drei Wochen zurüdfehren werde, feine Reife it auf 
unbeitimmte Zeit, Derielbe hat den größern Theil des Ge: 
fandticafrsperfonald mitgenommen.“ Bir find beauftragt, 
zu erflären, Daß ed unmahr und völlig aus der Luft gegrifs 
fen it, daß der öſterreich Geſandte einen Theil des Geſandt— 
fchaftsperfonald mitgenommen habe, indem dafjelbe ſich viels 
mehr heute noch bier befindet, und der Herr Graf Senft nur 
in Begleitung Eines feiner Diener abgereift it. 

Münden, 22. März. S. M. der König hat geitern 
zum eritenmale während feines Unwohlſeyns feine Gemächer 
wieder verlaffen, um bei Ihrer Maj. der Königin den Thee 
zu nehmen. (Augsb. Abd;.) 

Bamberg, 24. März. Kür die Sommermonate vom 
1. April I. 38. an iſt auf der Bahnitrede zwiſchen Nürns 
berg und Bamberg folgende Fahrtordnung feitgefegt: 
Abgang von Bamberg täglich 6 Ubr Früh, 10 Uhr Morgens, 
4 Uhr Nachmittags und 7 Uhr Abends; Ankunft in Bam— 
berg täglich Ihr 5 Min. Morgens, 3 Uhr Nachm., 6 Uhr 
Abends und 9 Uhr Abende. Zwiſchen Bamberg und 
Kulmbach: Abgang von Bamberg täglih 84 Uhr Mor: 
gend, 34 Uhr Nachmittags und 64 Abends; Anfunit in 
Kulmbadı täglich 11 Uhr Borm,, 5 Uhr 50 Min, Nacdmit: 
tags, 8. Uhr 50Min. Abende. Zwifhen Kulmbach und 
Neuenmarkt: Abgang von Kulmbach täglich 54 Uhr Früh 
und 11 Uhr 10 Min. Vormittags; Ankunft in Kulmbach 
täglich 6. Uhr 55 Min. Früh und 12 Uhr 48 Min. Mittags. 

2.3.) 

Aus Franfen, 18. März. In der Augsburger Poits 
zeitung wird (wie ſchon bemerkt) die von der Würzburger 
Zeitung gebrachte Nachricht, die Nedemtorüten hätten ihre 
‚Miijionen für Franken abgefagt, von den Rektor derſelben, 
„Pater Breucbmann, widerlegt, indem diefe bis zur Bereinis 
gung einer in Berbandlung ſtehenden Angelegenheit nur vers 
ſchoben wurden. Es it befannt, daß, ald vor einigen Jah— 
ven zu und die Kunde von dem Vorhaben dicfer Herrenfam, 
unter der Weltgeiftlichfeit eine heftige Oppofition ſich erhob, 
an deren Epige der gelehrte Stadtpfarrer Dr. Ruland in 
Arnſtein ſich itellte und fhriftlic und mündlich gegen das 
Eindringen diefer Fremdlinge ſich verwahrte. Viele derjüns 

geren Geiſtlichen aber, Zöglinge. der neuen, in der roͤmiſch⸗ 


‚ gleihem Tone zu antworten. 


Fatholiihen Kirche vorherrihenden Richtung, traten entſchie⸗ 
den für die Milfionen auf; das Ortinariat Würzburg gab, 
nad längerem Zögern, feine Einwilligung zur Abhaltung 
derfelben in den Pfarreien, wo der Geiſtliche fie verlange. 
Der Umſchwung der Dinge in den Irgten Tagen gab Anlaß 
zu nenen Erörterungen; Die zum Schweigen gebradıte Par— 
tei hat bie Intelligenz für fid) und wird wohl durchdringen. 
— Mas dad „Mannheimer Journal’ von BVerlegungen 
an Briefen fih aud München fchreiben läßt, sit nicht wahr; 
es iſt Died eine Verdächtigung des bayerüichen Poſt-Perſonals, 
zu der nicht der geringite Anlaß gegeben wurde, (Fr. J.) 

Berlin, 16. März. Frau Bettina von Arnim bat in 
der legten Zeit in einem eigentbümlichen Gonflifte mit uns 
fern frädtifhen Behörden geitanten. Die Stadt hat näms 
lid) der romantifhen Frau die Verpflichtung auferlegen mol: 
len, Bürger zu werden, weil fie bierfelbit ein literariſches 
Berlags -Geſchaäft und mithin ein öffentliches Gewerbe betreibe, 
zu welchem die Erlangung des ſtädtiſchen Bürgerrechted er 
forderlich fey. Zu diefer Annahme hat auch allerdings das 
von Frau Bettina etablirte literariſche Geſchäft, welches hier 
unter der Firma „„Erpebition Ded von Arnim’ichen Verlags“ 
beiteht und in öffentlichen Anfündiaungen und buchhändle— 
riſchen Verfendungen mehrfach vorgefommen it, Beranlafs 
fung geben fönnen, Bettina hat jedom darauf ein ganz in 
ihrer Weile und mit aller Kreibeit der „„Ecdymebe = Religion’ 
abgefafted Schreiben an den Magiltrat gerichtet, worin fie 
zuerit nachweiſt, daß jene Verlags-Firma nur zum Vertrieb 
ihrer eigenen Bücher und der nadıgelaffenen Werke ihres Gar: 
ten benuge werde, was nad dem preußiſchen Landrechte 
verftattet fen, mie denn auch dieſe Bücher zu ıhrem weiteren 
Debit ftet3 den ordentlidden Sortiments = Bucdhhändlern übers 
geben würden. Wenn aber, heißt ed in dem betting'ſchen 
Schreiben zum Schluſſe, der Berliner Magiſtrat dennoch 
darauf beitehen molle, daß fie Bürger merde, fo wünſche fie 
das Bürgerecht nicht mit den üblichen Koiten zu erwerben, 
fondern der Magiltrat möchte ihr in Anbetracht ihrer Stel⸗ 
lung das Ehrenbürgerrecht ver Stadt Berlin verleihen! Auf 
diefe ungemein wigig und genial abgefaßte VBoritcllung fell 
fid) jedoch unſer Magiſtrat nicht veranlaßt gefehen baben, in 
Die Antwort, des Berliner 
Magiſtrates iſt furz und bündig dahin ergangen, Daß von 
der Erwerbung des Bürgerrechtes bei Yortbetreibung des ers 
mwähnten Verlags-Geſchäftes nicht abnefchen werden könne. 

Aus Beſigheim fchreibt man dem Schw. Merf., dad 
der Eijenbahntunnel bei Kirchheim jegt, und zwar binnen 
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Sahresfriit, durchbrochen worden. Derſelbe gehe ganz durch 
Muſchelkalkſtein und habe eine Laͤnge von 2000 Fuß. 

Die Hannov. Ztg. meldet, daß Mid Caroline Her: 
ſchel, Der aſtronomiſchen Welt rühmlichſt befannt, das fels 
tene Glüf gehabt, am 16. März heitern und ungetrübten 
Geiftes ihr 8ſtes Lebensjahr anzutreten. Der König ließ 
an diefem Tage die Greifin auf die fchmeihelhafteite Weiſe 
beglüdwünfden,, der Kronprinz und die Kronprinzeifin bes 
ehrten fie durch ihre perfönliche Gegenwart. Diele ald merfs 
würdige Erſcheinung daftehende Dame, berichtet vie Hannov, 
Itg. weiter, bewahrt ungeachtet ihres hohen Alters fortwähe 
rend das regite Intereffe für alle Forſchungen im Gebiet der 
Aitronomie. Durch Körperihwäde auf den engen Raum 
ihrer Wohnung und ihre Erinnerungen beſchränkt, lebt fie 
feit mehreren Jahren in Hannover in ſtiller Zurüdgezogen» 


heit. 

Kaffel. Durd ein Minilterialfhreiben vom 10, März 
iſt die zollireie Einfuhr von Reis bie zum 20. September im 
Kurfüritenthum geitattet worden. 

Aus Rheinheffen, 18. März. Unfere Staatöres 
aierung hat ſich veranlaßt gefunden, in Folge von Nachrich— 
ten, weldye ihr über Auswanderer zukommen, deren Abreife 
nach Nordamerika in zu meit vorgerüdter Jahreszeit ſtattge— 
funden hat, darauf aufmerffam zu machen, daß die günſtigſte 
Zeit zur Ucberfiedelung nach Nordamerifa im Frühjahr, die 
ungünftiafte aber im Spätfommer oder Herbfte iſt, weil die 
Leute alddann zu fpät in den Landungsplägen anfommen, 
um nod in das Innere des Landes reifen zu fönnen und das 
ber den Winter über in den Geeorten zubringen müſſen, wo 
fie gewöhnlich die Mittel verzehren, mit denen fie im Stande 
geweſen wären, die Reife nad) dem Innern auszuführen, 
wo ihnen beffere Ausſichten bevorftcehen, ald in größeren 
Etädten. Diefer wohlmollende Fingerzeig der Regierung 
verdient befondes von Denjenigen beachtet zu werden, welche 
fib nah ten Staaten New York, Penniylvanien, Ohio 
und Michigan begeben wollen. : Wer jedod) die Abſicht bat, 
weiter in Dad Innere der Vereinigten » Staaten vorzudringen 
und namentlich nach Tenneffee, Kentudy, Indiana, Mifs 
fouri, Illinois, oder nad Jowa und Witconfin fid) zu bes 
geben ,,, wird viel beſſer thun, nicht nach News York oder 
Baltimore, fondern nach New sDrleand, und nadı dieſem 
legten gerade nur im Herbit zu reifen. In New : Drieand 
bietet fi), vom Anfang des Novemberd (nad) dem Aufhö— 
ren des gelben Fiebers) hinweg, für deutſche Einwanderden 
Winter hindurch reichlicher Verdienſt. Im naͤchſten Frühjahr 
fönnen fie auf dem Miffiffivi für 5, höchſtens 7 fl. bis nad) 
Er. Louis und von dort für gleihe Summe in das Innere 
aller zulcgt genannten Staaten, alfo auch bis nad Mil: 
waufee gelangen. Sie erfparen auf diefe Weile nicht nur 
wenigſtens 80 fl. Reifefoiten, fondern können den Winter 
hindurch auch noch einige Hundert Gulden für jede Familie 
in New » Orleans verdienen, dort fidy mit dem neuen Lande 
und der neuen Lebensweiſe befrcunden, um getrojicren 
Muthes weiter in dad Innere der Vereinigten » Etaaten vor: 


. 


zubringen. Wo mehrere Familien gleichzeitig. auswandern 
wollen, follten ſie auf gemeinſchaftliche Koiten den ‚„„Rarhacher 
für Auswanderungdlufiige von Trangott Bromme fi 
anſchaffen, ein Bud, das in feiner Epecialität nit genug 
empfohlen werden faun. Auch das „Auswanderungöbuch 
von Morig Baver“ verdient wohl betückſichtigt zu werden, 
" (Sr. Journ.) 

Mannheim, 19. März. Sicherem Vernehmen nad 
hat die jeit einigen Monaten hier wieder eröffnete Freimaus 
ters Poge für ihre Beſtehen die austrädtihe Staatserlaubnif 
erhalten. Zugleich iſt die frühere Verordnung, weſche Staats— 
diener von jeder Theilnahme am Freimaurer » Orden aus— 
fließen und ihnen zu diefem Behufe eine befondere Vers 
pflichtung auferlegen wollte, förmlich aufachoben werben. 

Krafau, 11. März Vorgeſtern hat endlich die Ente 
faffung eines allerdings nicht fehr bedeutenden Theiled der 
Revolutionsgmänner ftattgefunden. Es wurden ihrer näuıs 
ih 23, meiltentheild Bauern, die ein Jahr aefeffen haben, . 
als unfhuldig entlaſſen. Vollſtändig unſchuldig iſt einer 
darunter ganz ſicher, mämlih ein Spion, der nur durch 
eine tuͤckiſche Schickſalsverkettung vom dem Unglüd betroffen 
wurde, ald Patriot einaefperrt zu werden. Die Anzahl der 
noch im Kerfer oder vielmehr in den Kerfern verbleibenden 
beläuft fih auf beinade zwei Hundert. 

Italien. 
Nom, 8 März. Die Reife des Herzogs von Mos 


‘dena nad) Florenz und fein längeres Dortbleiben it, wie 


man hier auf dad Beitimmteite verfihert, durch politiſche 
Eonjunfturen veranlaßt worden. Daß indefjen Familiens 
angelegenheiten eine Mitutſache davon geweſen, ſcheint uns 
zweifelhaft, da die Herzogin von Modena nodı in der Haupt: 
ftadt Toskanas zurüdgeblieben, während ihr Gemahl am 
25. Februar allein nah Modena zurüdfehrte, nachdem er 
in Lucca und Parma, dort beim Herzoa, hier bei der Hers 
zogin ſich aufgehalten. Bekannt it auch, daß ver feiner 
Ankunft in Florenz ein berathender Gongreß, der von den 
meiſten italienifhen Höfen durch außerordentliche Abgeord⸗ 
nete beſchickt worden war, ſich verfammelt hatte. Ob auch 
von Rom aus ein Repräfentant erſchienen fen, hat man 
nicht erfahren; vielmehr wird für gewiß verfichert,, daß ein 
foldyer gefehlt habe. Und das Warum it fehr begreiflich. 
Denn außer Dom Miguel’ Zukunft foll in jenem Gongreffe 
die Gegenwart Staliend, die man von der des Kirchenitaats 
um jeden Preis abzichen möchte, das Hauptthema der polis 
tiſchen Geſpraͤche ausgemacht haben. Der Umſchwung aller 
Dinge im Patrimonium Petri wälzt ſich wie eine Lawine 
nad allen Winden hin über die Grenzen weiter fort, und 
die Regierungen der Nachbarftaaten fürchten die Windmühle, 
die im Saufen des Sturmes ihre Flügel drohend zum Zer— 
fdylagen aufhebt. Boshafte Menſchen verfichern jogar, daß 
bie Partei der Obfcuranten im Kirchenſtaate die mächtigſte 
Stütze für ihr Beginnen und ihre Mane gegen bie wahrhaft 
edlen und lantesväterlihen Abfihten Pius’ IX. an jenen 
an Geld und Legitimität überreihen Nachbarherrſchern häts 
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ten und daß biefe gefliffentfich die Unruhen und Aufitände 
herbeiführten, welche in diefem Augenblid im Norden des 
Kirchenſtaats der neuen Regierung fehr viel zu ſchaffen mas 
chen. — In Toskana und Modena erichienen in verganges 
ner Woche Regierungsverbotegegen die Getreideausfuhr ; der 
Getreidehandel aber von jenen Rändern gebt hauptſächlich nach 
dem Kirchenftaate, mo in dieſem Augenblide die Nahrungds 
mittelnorh noch immer im Steigen begriffen it, während 
dort die Getreidefpeicher überfüllt find. Die Getreidenorh 
in unferm Land it dad große Triebrad der Unzufriedenheit 
der Oppofition, und das Bolf im weitern Einne läßt ſich 
unter den beängſtigenden Ausfichten der materiellen Gegen— 
wart leicht von feinen Bormännern corrumpiren. Es würde 
gewiß Etand halten, könnte ed die wühlerifhen Abfichten 
des Obſcurantismus in feinem tiefiten Innern klar durch— 
fhauen. Doch das iſt nun einmal feinen Blicken verborgen, 
und mit feinem Blute zahlt «8 für feine Unwiſſenheit. 

Wie früher in Eefena, Jeſi, Macerata, Ginigaglia, 
Recanati und Ferrara, fo it nun auch in vergangener Woche 
und kurz vorher ein wüthender Aufitand des Landvolks und 
der Proletarier bei Ravenna gegen das Eigenthumörecht und 
die beitehende Ordnung der Dinge vorgefommen, der nur 
durch die energiſchſten Moaßregeln des dortigen Prolegaten 
Monfignore Boffondi und das Einfchreiten der Bürgergarde 
von Ravenna mit Verluſt manches Lebens gedämpft werden 
fönnte. Die Aufrübrer, deren Leiter alle Leute im Sinne 
des alten Regime waren, wollten mit bemaffneter Hand 
mehrere in Anfona gemachte und auf Schiffen in Die Gegend 
von Ravenna gebrachte Getreideankäufe zu ihrem Gemeingut 
machen. Und doch war in Ravenna weniger dringende Vers 
anlaffung ald anderswo, da mehrere begüterte Einwohner 
noch furz vorher für 30,000 Scudi Getreide, um es Arınen 
für billige Preife wieder abzulaffen, aus der fremde hatten 
herbeiſchaffen laſſen. Man muß der neuen Regierung aufs 
richtig wünſchen, Daß die materiellen Galamitäten des Tages 
recht bald aufhören möchten und mit ihnen für ihre Feinde 
die Anläfe und Motive, den Saamen des Unfriedend uns 
ter einer Bevölkerung auszuſtreuen, die auch nur zu einiger 
Erholung der tiefiten Ruhe und recht langen Friedens mehr 
ald man glaubt benöthigt it. — Das ganze Gewicht des 
Unwillens Pius’ IX. it auf den Rendanten der yäpftliben 
Staatöfaffe Namens Tamberlich gefallen. Der Mann fol, 
wie aud) fein Name wahrſcheinlich macht, von deuticher Abs 
Funft feyn; doch hat ihn die Spigbubenatmofphäre Italiens 
dergeftalt degenerirt, daß er von den ihm anvertrauten Geld: 
depots bei 70,000 Thlr. entwendere. Dabei batte der Mann 
ein brillantes&infommen. Er it in diefen Tagen zu 20jühs 
ziger Strafe nad) der Engelöburg abgeführt worden. 


Frankreich. 


Paris, 19. März Der Marineminiſter hat geſtern 
durch den Telegraphen die Nachricht erhalten, da vorgeſtern 
(»rten) um 13 Uhr Nachts in dem großen Marine » Arfes 
nale von Cherbourg Feuer ausgebrochen iſt. Am 18ten 


um 3 Uhr Nachmittags war es erit gelöfcht, der Echaden bes 
trägt 100,000 Francd. Die Urfache des Unfalls fennt man 
noch nicht, doch glaubt man nicht, daß Boswilligkeit im 
Epiele geweſen fey. 


Spaniem 


Paris, 17. März Briefe aus Barcelona vom I1ten 
d. zeigen, wie groß die Keckheit der Garliftifhen Banden in 
Eatalonien bereitd geworden it. Selbſt die nächte Umge— 
bung von Barcelona ift nicht mehr vor ihnen ſicher, feit die 
Beſatzung der Stadt durch Entfendung einer großen Trup— 
penzahl nach Hochcatalonien fo fehr geſchwächt it. Am 
Sten rüdten die Garliften in den kleinen faum auf Büchſen— 
ihußweite von der Eradt liegenden Ort Gracia ein, wo 
viele reiche Barcelonefen Fandhäufer haben, und überhaupt 
die Stadtbevölferung um des Vergnügens willen an jedem 
fhönen Tage in großer Zahl weilt. Die Naht auf den 
9ten behaupteten ſich die Earliften in Gracia, und zogen 
erit am Morgen darauf wieder ab. Dasfelbe Schickſal Gars 
liſtiſcher Beſuche hatten auch ſchon die ebenfalls nahegeleges 
nen Orte Sarria, wo der General Breton ſelbſt ein Land⸗ 
haus hat, San Gervaſi und Samboy. Die Carliſten has 
ben überall unter der Bevölferung Einveritändniffe, fo daß 
fie ſtets wiſſen, wo Truppen ftehen, wo nicht, und darnadı 
ihre Handitreiche beredinen fönnen. Sie befolgen darin 
ganz dasfelbe Eyitem, wie im legten Bürgerfriege, weichen 
jedem ernjtlihen Zufammentreffen mit den Truppen der Kö— 
nigin aus, und nehmen den Kampf mit ihnen nur da an, 
wo fie den Boden ſich felbit wählen fönnen. Die Truppen 
der Königin, nicht felten durch falfhe Spione und Nach— 
richten irre geleitet, machen indeß nuglofe Märfche in weg⸗ 
lofen Bergen, erihöpfen und reiben fi) auf, ohne ihre Geg— 
ner fallen zu fönnen. Ju Barcelona fcheint man die Pros 
greifiiten aber noch mehr zu fürdten, als die Garliften. 
Obriſt Ripol, Schwager des unglüdlihen Zurbano, iſt 
dort verhaftet worden und ſitzt gefangen in der Citadelle. 
Die Dinge in Catalonien find weit erniter als Ihr Madri— 
der Gorreipondent annimmt, die nädite Zukunft ſchon wird 
ed zeigen. (Die neueiten Blätter fagen, in Barcelona ſey 
eine Catliſtiſche Verſchworung entdedt worden.) (A. 3-) 


Grosbrittanien. 


London, 16. März Nach dem „Globe“ hat das Eos 
mite der ſpaniſchen Bonsinhaber von Lord Palmerfton vie 
Zuſicherung erhalten, daß die Regierung Alled aufbieten 
werde, um die Befriedigung ihrer Aniprüche bei der fpanis 
ſchen Regierung zu erwirfen. Hr. Henderion foll aud von 
dem neuen ſpaniſchen Finanzminiiter das Verſprechen erhals 
ten haben, Daß er Jemand mit Prüfung der Anſprüche der 
Bonsinhaber beauftragen werde. 


Mord: Umerifa. 


Das franzöfiihe Eegelpaderboot „Ducheſſe b’Orleand‘ 
hat eine New + Yorker Poit bis zum 17, Februar nach Havre 
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überbradht. Vom Kriegẽſchauplatz in Merico waren feine 
neuern Rachridten eingegangen ; dad ſchon erwähnte Gerücht 
von Santa Anna's Tod wurde wiederholt, fand aber feinen 
Glauben, Die meifte Aufmerkfamfeit des Publifums erregte 
die unermeßlihe Kornausfuhr nad Europa, welde noch 
immer im Steigen zu ſeyn fcheint. Die „Drei Millionen 
Dollard: Bill,” welde den Zmed bat, der Regierung bie 
Mittel zur Beendigung ded Kriegs in die Hand zu geben, 
war im Repräfentantenhausd mit 115 gegen 105 Stimmen 
durcharaangen,, jedoch mit dem Amendement, dad die Sflas 
ven in jedem Staat, welcher der Republif fünftig noch eins 
verleibr werden möchte, am Ende ded Kampfes emancipirt 
werden follen. (Merico hat aber feine Sklaven!) Der 
Präfivent bat an den Eongreß eine neue Botſchaft gerichter, 
worin er die in feiner vorigen empfohlenen Maaßtegeln zur 
nachdrücklichen Berreibung des Kriegd miederholt der Aufs 
merffamfeit der Regislatoren empfiehlt. Die Bolföverfamas 
lungen im Umkreiſe der Union zur Unterftügung des nothleis 
denden Irlands dauern fort, und die eingehenden Beilteuern 
ſprechen dem amerifaniihen Wohlthätigkeitsſinn ein rühmliz 
ches Zeugnis. 


(Eingeſaudt.) Was man in der vom 19. Merz in der 
Papreuthr Zeitung ( Hamburger Großmuth gelefen). Iſt für ein 
mitfühlended Herz fehr betrübt -— abermals ein Bild, wie die 
ftolze Geld oder Selbſtſucht jedes beßere Gefühlerdrüdt. Wan 
kann fie Solchen Caracteren gleichitellen die wohl au einem 
allerbarmenden Gott glauben! den Baater unfer, (vergieb und 
unfere Schuld, wie wir vergeben ꝛc.) bethen! u. doc dabei 
den trem nnd umeigennügigfien bid an dad Grab, für nichts 
zurnen können. Was den unverändert gut Gejlunten warhaft 
indigniren muß — wenn die mohl berechnente Lüge — und 
Hyder vie es fo herbeigeführt, micht bald durdy die Wahrheit 
eingeholt. (Auf befonberes Verlangen aufgenommen.) 








Unzeigen. 
Die zu Frankfurt am Main perjönlich eingelauften neueften 
Brüffeler und Pariſer Damenftrohhüte find eben angefommten 
bei S. Karpeles. 


Stronhũte und Blumen 


in reichhaltiger Auswahl, sowie einige Pariser und 
Wiener Modell-Hüte sind bei mir eingetroffen und 
empfehle ich solche nebst einem neuen Sortimente 
geschmackvoller 
Häubchen, Chemisetten, Krägen ete. 

unter Zusicheruug billigster Preise zur geneigten 
Abnahme. 

Gefällige Aufträge werden stets prompt und billig 
ausgeführt. 

3. Wertheimber, 
neben dem Opernhause, 


Einem hohen Abel und verehrten Publitum bringt die Uns 
terzeichnete ergebenft zur Anzeige, daß fie Damen» und Herren⸗ 
Strohhüte aller Art waſchen, auch möglichit nen formen, ſowie 
auch Pafthüte pupen wird. Cie bittet, fie mit geneigteften 
Aufträgen zu beehren. 

Eleonora Ritter. 











Zwei heizbare Zimmer find mit Möbel auf den 1. April zu 
vermiethen bei Drechſslermeiſter Weigel. 





In der Ludwigsſtraße Nr. 358 ift ein Meines freundliches 
Bimmer für eine einzelne Perfon billig zu vermiethen ; es kann auch 
Bett und Meubel dazu gegeben werden, Dad Nähere Parterre, 





Su dem Gebäude ter Gewerbsſchule ift auf Walburgi eine 
Stallung auf 2 Pferde, Kuticherftube und Remiſe zu vermie« 
then. Das Nähere hierüber it im Lindenfels’fdhen Haufe 
auf dem Schloßberge über eine Stiege zu erfragen. 





Ic habe 2 Quartiere zu vermiethen mit oder ohne Meubles. 
Bayer. 

Unterzeichneter verkauft aus freier Hand fein Wohnhaus in 
Ederödorf, worauf die Bädergerechtigfeit und die Branntmweins 
brennerei ausgeübt wird, fowie die Grundftüce und biöher bes 
feffenen Domainen. Strichtermin hiezu ift am 5. April I. 8. 
Nachmittags 2 Uhr in Eckersdorf. Die nähern Dedingungen 
find bei ihm in Bayreuth, Hd.» Nr. 545, zu erfragen. 


Bayreuth, den 20. März 1847. 
Mathäus Hilpert. 








Für die arme gichtkranfe Wittwe ift am 25. März einge 
gangen: 18. — 173, . — 





Fremden: Buzjerigem. 
Am 24. März. 


Sonne: Hp. Bauer mit Arin. Tochter, Ober: 3oll Inſpektor v. 
Bamberg. Müller, Priv. v. Guttenthau. Aflte. Rofenfeld v. Bam» 
bera, Profcheld v. Schmiedefeld, Reſch v. Frankfurt, 

Deutſches Haus: DH. Roder, Afm.o. Mainſtockbeim. Nad, 
Seifenfieder v. Altentundftadbt, Fr. v. Einfel mit Erin. Tochter, 
Bau » Infpektors» Wittwe v. Münden, Fr. Safer, Privatfrau v. 
Bamberg. 

Anter: HD. Bihlmann, Pfarrer v. Megensburg. Aflte. Neger 

v. Leipzig, Stödl v. Bamberg. Ritter, IngenieursPraftitant v. 
Munfiedel. 

Schwarzes Roß: HP. Frömbling, K. Lotto » Dbers Amts: 
Reviforz Wiesner, Kfm. v. Nürnberg. Fuͤsner, desgl. v. Leipzig. 
Bindinger, Bobr.v. Ansbach. Müller, Bürger v. Amberg. 

Rothes Roß: HP. Behrl, Lehrer v. Königsfeld. Goßmann, 
Hblöm. v Regensbrun. Kammerer, Bäder ; Zetlmaier, Schwein: 
hdir.v. Erbendorf, Schleicher, Def. v. Unternköft. Died, Gymnaſiaſt 
dv. Bamberg. 


En nn mn na nn LL —  —l 





Im Berlag der Geb. Kammerrath Hagen' ſchen Erben. 


Redakteur: Earl Burger. 


Bayreuther Zeitung. 


Nro. 74. 





Sonnabend, 27. Mär; 





1847, 





Deutſchland. 

Der Nücnb. Kur, ſchreibt: (Bayern unter Hrn. v. 
Abels Verwaltung.) Bon der Iſar wird der bel. 
3. unter diefer Rubrif gefchrieben: Es mar zu Ende des 
Sahred 1838, ald Hr. v. Abel das Porteteuile des Mini: 
fteeiums ded Innern übernahm, ein Mann, deſſen audges 
zeichnete Fähigfeit für einen folhen Poiten, was feine Bes 
gabung betrifft, Niemand in Abrede ftellen wird. Eben das 
mals ſetzten die Kölner Wirren ganz Deutfhland in Bewe⸗ 
gung, die furialiitiihe Partei erhob auf ungeahnte Weife 
von Neuem dad Haupt, der Ultramontanismus ſuchte nad 
einem Bollwerfe, durch deffen Berfchangungen hervor er bald 
da, bald dort feine Angrıffe nah allen Seiten hin fpielen 
fönnte. Erfandan Bayern dies Bollwerk. Unter der Aegide 
ded Minüteriumd Abel gelang es ihm bald, ſich ald eine 
Macht auf's Neue in Deutſchland feitzufegen. Diele Pars 
teinahme des neuen Gouvernements mußte natürlich von uns 
mittelbaren Folgen für dad Land ſeyn. Die verfaffungsmäs 
Big der proteitantifchen Kirche und Bevölferung zuitehenden 
Rechte wurden zuerit in Angriff genommen, und fo fehen 
wir denn vom Jahre 1838 an jene Beſchwerden wegen ges 
fränfter Rechte der proteitantifhen Bevölferung beginnen, 
die, von Jahr zu Fahr ſich mehrend, der Irgte Landtag in 
langer, trauriger Reihe vor unferen Augen vorübergeführt 
bat. Doc der einmal gefaßte Plan wollte alljeitig in Angriff 
genommen und verfolgt werden, Man begann die Protes 
ftanten von allen höhern Staatsämtern möglihit ferne zu 
halten; die Männer, die mit Kraft und Energie dem neuen 
Syſteme widerſtanden, wurden entiernt, (Man denfe an 
den Grafen v. Giech, die Vrof. Harleß und v. d. Pfordten. ) 
Diefe Preffe wurde aufs äußerite beſchränkt, nirgends hörte 
man mehr ein offened und mahrhaftige® Wort über innere 
Zuftände; die Intelligenzblätter brachten feitenlange Vers 
zeichniffe mit Befchlag belegter Drudichriften,, Dagegen durfte 
die ultramontane Preffe fih in den heftigiten Invektiven und 
Berbäctigungen wider Alled, was ihr im Wege ftand, er: 
gehen. Die Redemptorilten wurden ind Pandgerufen; neue 
Klöſter in nicht geringer Zahl gegründet; Konvertiten aus 
dem In» und Auslande begünitigt und angeftelt. Doc nicht 
der Gegemmart allein, auch der Zufunft gedachte man. Auf 
die erledigten Biſchofsſtühle wurden jüngere, in Rom gebils 
dete Männer berufen (fo in Münden, Würzburg, Paſſau, 
Regensburg.) Der Echulunterriht mußte umgeformt, und 
eine Jugend herangebildet werben, die von Kindheit an ges 
lernt habe, ſich zu fchmiegen unter ultramontancd Jod. 


Knaben » Seminare wurden errichtet, die früheren trefflichen 
Stulpläne aufgehoben, der Kehreritand in gedrüdter Rage 
gehalten, die Macht der Religiondlehrer an den Unterrichtd= 
anitalten ungebührlic erweitert, und der Geſchichtsunter⸗ 
richt an allen Anitalten gefchieten in einen kathol. und pros 
teftantifhen. — Auch an den Ilniverfitäten wurde Handans 
gelegt; zweijährige „phitofophiihe Eurfe mit Zmangsfolles 
* und Semeftrals Prüfungen wurden an denſelben einge: 
ührt, und die akademiſche Freiheit befchnitten. (Rur die 
Univerfität Erlangen hat fit von diefen Neuerungen frei zu 
halten gemußt.) Und noch mehr glädliche Neuerungen hatte 
man den Univerfitäten zugedadht, denn ſchon murden vor 
wenigen Monaten Pläne vorgelegt und bereitd Summen 
Geldes geſammelt, um die alten guten Burfen, d. h. Con—⸗ 
victe mit gemeinfam geregeitem 2eben auch für Nichttheolo— 
gen an hiefiger Univerfität einzuführen. Wie viel da, mo 
von ſolchem Standpunfte aus mit den Iniverfitäten verfah— 
ren wurde , für eine Blüche derfelben durch Berufung vor: 
zägliher Männer und durch thärige Unterftügung und Auf— 
munterung der vorhandenen tüchtigen Kräfte geſchehen feyn 
wird, läßt fich leicht vermuthen. — Vor allem mußte man 
aber auch bie Preffe zu wirken fuchen. Ultramontane Zeitz 
fchriften murden in Menge gegründet, feine Koiten geicheut ; 
ihnen allen voran mit dem Banner in der Hand: die „his 
ftorifch =politifchen Blätter“. Dod nicht nur im leichten 
Rode der Journaliftif wollte der Ultramontanismus auftres 
ten, auch im ſchweren Talare der Wilfenfchaft follte er, mo 
möglich, einherzichen. Die hiefige Univerfität zählt unter 
ihren Mitgliedern mehrere, die durch ſolche Verſuche ſich bes 
rühmt gemacht haben. Im Gebiete der Geſchichte verfuchte 
fi Hofler, Verfaſſer einer Gedichte Kaifer Friebrih II.; 
dad Kirchenrecht bearbeitete Vhilivpps, Walther’n weit über: 
flügend; dad Staatsrecht im Furialiftiihen Sinne darzuſtellen, 
hatte von Moy fih zur Aufgabe gefegt; die neuefte, objef: 
tivſte Art, eine Geſchichte der Reformation und inneren Ent: 
widelung zu fchreiben, bat Döllinger, der Theologe, auf: 
gefunden; ja felbit der Medizin hat man hierorts eine fathos 
liſch⸗ romaniſſtende Färbung zu geben verfuht. Dies iſt 
ein Bild der Früchte und Erfolge, die derfelbe feitneun Jah—⸗ 
ren num bereitö getrieben hat. Sage Niemand, die Farben 
ſeyen zu grell und ſchwarz. Nur Thatſachen haben wir im 
Borhergehenden ſprechen laſſen, Thatſachen, denen leicht 
noch eine ganze Reihe beigefügt merden fönnte, Ihatfachen, 
die Jedermann bei und in Bayern fennt. Gage aber aud 
Niemand, die ultramontane Partei trage feine Schuld an 
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dem Wirken, des Minifterd Abel; denn „. wenn die Augdb. 
Poitzeit. jetzt ausruft: „Die ultramontane Partei hat fi) 
nie und nirgend3 auf diefe oder jene Perſönlichkeit, auf dies 
fed oder jened Miniſterium geſtützt““; fo üt dies eine grobe 
Undankbarkeit und heißt einer neunjährigen Geſchichte und 
der eigenen befferen Heberzeugung ind Angeficht ſchlagen. + 
Münden, 23. März. Unſer neuer Negierungspräs 
fivent, Frhr. v. Godin, hat fi) bereit bei Gelegenheit der 
Aufwartung, welde ihm von den hiefigen Behörden gemacht 
wurde, geäußert, da er ed ſich zu feiner eriten und vorzügs 
lichiten Aufgabe made, im Berein mit der Polizei und dem 
Magiſtrate gegen die itetd wachſende Theuerung der eriten 
Lebendbedürfniffe zu wirken. Daß ein aldbaldiges kräftiges 
Handanlegen bei dem gegenwärtigen Notbitand Der minders 
bemittelten Klaffen Noth thut, ficht wohl jeder Unbefangene 
ein, wenn gleidy dieied Uebel bei und weit minder fühlbar 
it, ald in andern großen Städten. Unſere Polizeibeamten 
find mit einer fo großen formellen Geidäftdbürde überbäufr, 
daß an ein Fördern des Arbeitsſuchens von diefer Seite faum 
gedacht werden kann. Wird die Regierung aber mit thätis 
ger Beihilfe der Polizei und des Magiſtrats Die richtigen Mits 
tel zur Hemmung und Verminderung der gegenwärtigen 
Theuerung der eriten Lebensbedürfniſſe finden, fo wird aud 
der Nothitand der unbemittelten Klaffen, für die ſich alddann 
immer noch Ausfommensgelegenheit findet, minder fühlbar 
werden. Nur muß die Abhilfe nicht, wie früher, auf Kos 
fien der Produzenten und Reproducenten gefchehen, denn 
diefed verbietet nicht allein die Gerechtigkeit, fondern felbit 
die Politif und würde die Kernbeitandtheile des gewerblichen 
Bürgerſtandes ruiniren. Man falle nicht wieder in die als 
ten Fehler und wolle den Bäder zwingen, Brod unter der 
Mannsnahrung abzugeben, oder dem Metzger (Brauer wols 
len wir bier nicdt nennen) zumuthen, mit Schaden zu 
ſchlachten. Diefer Mittel bedarf es nicht, denn der Staat 
hat noch deren genug, wenn er auch nur den Mehrwerkh, 
weicher ihm durch das Gerreide und das Holz erwüchſt, dazu 
. benügen würde, (NR. Kur.) 

Münden, 23. März. Heute Mittag flarb hier im 
hohen Alter von 91 Jahren der Etaatärath im außerordents 
lien Dienſt, Oroßkreuz ıc., Anton Frhr. v. Cetto, ein in 
frühern Jahren einflußreiher Diplomat der das Vertrauen 
feines Königs genoß. Zur Zeit Napoleons befleidete er die 
Etelle eined bayerifchen Gefandten in Parid. — Der für 
Niederbayern neuernante 8. Regierungspräfident Baron v. 
Kündberg befindet ſich hier und hatte geſtern Auvdienz bei Er. 
Mäjeltär dem Könige. 

Münden, 23. März. Der Nürnberger Korrefpons 
dent fpridyt von einer neuen Genfurinfiruftion, die gegeu— 
wärtig der Ausarbeitung unterliegen und in einigen Wochen 
eriheinen fol. Inwiefern dieſe Nachricht begründet it, wols 
len wir bahin geftellt feyn laffen, vorderhand aber darf man 
wohl Bertrauen in den richtigen Taft der Vollzugsorgane 
ſetzen, daß es feiner neuen Inftruftion bedürfen wird, um 
im Einn der neueften im Jutereffe der Krone wie des ges 


‚fammten Landes getroffenen allerhöchſten Anordnungen 


eine wohlthätige Nüdmirfung auf die Haltung einer die 
Berbhältniffe ded Staatslebens gleichheitlicher aid bisher beach— 
tenden Preſſe hervorzurufen. Daß bei der discretionären 
Natur des Inſtituts der Eenfur auf dem Wege veränderter 
Inſtruktionen eine dauernde, auf alle Wechſeffälle des öffents 
lichen Lebens gleihmäßig paſſende Grundlage nicht gewon— 
nen wird, haben die Erfahrungen in andern Rändern fatts 
fam bewiefen. Uebrigens ift befannt,, dag am hohen Bun» 
destage felbit Berathungen über die Preffe in Ausficht ges 
ftelle find. (Allg. Itg.) 

Berlin, 20. März. Das Feuer, welches am Benefize 
abende der Tänzerin Eerrito in unferm prachtvollen Opern 
haufe ausbrach, hat den Berlinern feinen geringen Schreck 
eingejagt, und indem an Karlsruhe gedacht wurde, it es 
unter unfern Weißbierphilütern nichts allzu Ungewöhnliches, 
daß fie jet für ſich und ihre Familien allen Theaterbeſuch 
abſchwören. Unſer Berliner Opernbaus it zwar ſchon vor 
einigen Jahren ein Raub der Flammen geworden, aber zwi— 
ſchen der Conſtruktion unſers Gebaͤudes, welches ſeſte Brands 
mauern bat, und der des SKarldruber Theaters kann gar 
kein Vergleich gemacht werden. Der Generalintendant Hr. 
v. Küſtner hat bereits eine Erklärung zur Beruhigung des 
Publikums erlafien, indeß Dürfen wir für erwanige Unglücks— 
fälle den Wunfd nicht unterdrüden, Daß noch mehr, ale 
ſchon geichehen, für Ausgänge gelorgt werden möge. Im 
Parquet z. B. zeigte fich, Als die Hinterwand auf ver Bühne 
brannte, ein ganz entiegliched Gedränge nad) den zwei durch— 
aus nicht genügenden Thüren, und hätte das Publikum ſich 
nicht allmälig dadurd, daß man den Vorhang nicht fallen 
lich, felbit überzeugen Fönnen, wie man Des Feuers Herr 
wurde, wer weiß, was wir hätten erleben fönnen. 

Köln, 19. März. Eine bier eingetroffene K. Kabinetd: 
ordre, deren Inhalt heute im Publikum befannt geworden 
ii, beſchäftigt in Diefem Augenblid aufs lebhafteite alte Ges 
müther. Der biefige Schneidergeſelle Boldermann hatte 
befanntlidy gegen den Dragoneroberjien v. Wodtke in Deutz 
wegen der am Abente des 4. Auguſt 1846 von demielben 
durd; Säbelhiebe erlittenen ſchweten Bermundungen eine 
gerichtlibe Klage anhängig gemacht und daß biefige Koönial. 
Landgericht hatte den vom Divifionscommanto hier geaen 
die Fortfegung des gerichtlichen Verfahrens geltend gemadı- 
ten und auf die Behauptung, daß das Civilgericht nicht 
darüber entſcheiden fönne, ob ein DOfficier feine Dienſtbefug— 
niſſe überichritten habe, geſtützten Gompetenzconflft, trog 
eined Reſcripts des Juſtizminiſters, welches denfelben für 
gerechtfertigt erklärte, für unſtatthaft erflärt and die Forts 
fegung des Prozefjes angeordnet, worauf fodann der Oberit 
v. Wörtfe gegen Diele Entſcheidung Des Landgerichts Die Berus 
fung an den rhein. Appellationsgerichtshof vor Furzem eingeleat 
und einen Advokatenanwalt desielben zu feinem Sachwal⸗ 
ter gewählt hatte, Die im Eingang erwähnte Kabinetdordre 
ded Königs lautet nun dahin, daß in ter Prozeßſache des 
Schneidergeſellen Boltermann gegen den Oberſten v. Wöttfe 
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Das weitere Berfahren eingeftellt werben folle. Unfere Ju⸗ 
riſten ſcheinen nicht darüber einig zu ſeyn, ob durd Tiefen 
Königl. Befehl auch die etwanige fernere Givilflage Bolders 
mann’d auf Entihädigung unzulälfig wird; am 22. März 
wird jebod) die Kabinersorbre im Gerichtöhofe zur Verleſung 
gelangen und dieſer alddann feine Entſcheidung darüber fäls 
len, wie die Kabinetdordre in Bezug auf dad Verfahren. in 
der obſchwebenden Prozeßſache überhaupt, fowie in Bezug 
auf den eben gedachten Punkt zu veritehen fey. Boldermann 
it in Folge eined ihm vom Oberſten v. Wörtfe verfegten 
Hiebes des Gebrauchs feiner reiten Hand für immer beraubt 
und alfo für zeitlebens (er it erit 18 oder 19 Jahre alt) zur 
Ausübung feined Handwerks untüchtig gemacht worden, — 
Unfer Polizeidireftor hat, wie er beifügt, im Intereſſe der 
Bäder wie der Eonfumenten, angeordnet, daß wegen des 
jegiaen raihen Wechſels der Roggenpreife die Brodtaxe, 
welche biöher wöchentlich einmal feitgelegt wurde, fortan bis 


auf weitere Beitimmung von drei zu drei Tagen feitgeitellt , 


werden fol. Am näditen Sonntage wird der ernorme hobe 
Brodpreis wahrſcheinlich abermals geiteigert werden, da 
vorgeitern hier fomohl Weizen ald Roggen im Preife geities 
gen find und man morgen ein weiteres Höhergehen erwartet. 

Bom Rheine 17. März Im Betreff des neuen Poll: 
tarifed erfahren wir aus fchr guter Quelle, daß bei den Des 
batten darüber das in Dejterreib und Franfreih beobachtete 
Verfahren obgefiegt hat und ald normgebend angenommen 
werden fol. Der Portofag foll, wie cd heißt, nach drei fes 
fen Sägen erhoben werden, welches eine große Erleichtes 
rung für dad Pojtverfonal ſowohl, wie für das Publikum 
herbeiführen würde. Schr zu wünſchen wäre ed, weun die 
Pot Briefpapier, wie dad Etempelpapier, mit Francaturs 
Etempel verfehen, verfaufte, was eine noch viel größere 
Bequemlichkeit feyn würde. Das Paket: und Geltporto 
foll gleihfald, wie die Briefporto Säge ermäßigt werden, 
woturd) dad Beförtern Feiner Pafete durch Fuhrleute u. f. 
w. von felbit befeitigt würde; denn wer würde ſich der uns 
gewiſſen Beiorgung eines Fuhtmannes ausjegen, wenn ed 
ihm die Poit eben fo wohlfeil beforgte ? 

Eilli, 16. März. Wie überhaupt die Eiſenbahnſtrecke 
von Eilli bis zum Ende des Sannthaled (34 Meilen gegen 
Eüden) vermöge der Naturhinderniffe, die zu bejiegen was 
ren, Sowie in Berradıt des abenteuerlich wilden, düſterge— 
waltigen Charafterd der Gegend intereifiren muß, fo gibt es 
noch eine Merkwürdigkeit, in welcher alles hier Sehens— 
werthe culminirt, die Eifenbahnbrüde nämlich, welche, 
zunäclt der Mündung der Sarın in die Save, über den 
eriteren Fluß erbaut wird, Bedingt durch die Raumvers 
hältniſſe wird fie in fchiefer Stellung, und zugleich eine Bo: 
genlinie mit einem Radius von hundert Klafter beichreibend, 
in höchſt eigenthümlicher Weiſe conitruirt. Jeder der drei 
Prüdenbogen wird 12 Rlafter lichte, d. i. innere Spann— 
weite meſſen, bei einer Höhe von ungefähr 40 Fuß. Biss 
ber find drei Pfeiler jundirt. Die Herſtellung des hiezu nö⸗ 
thigen Fangdammes wurde dadurch bemirft, daß man eiferne 


Stangen lothrecht in den Feliengrund der Sann einbohrte, 
auf welche Stangen dann die Piloten aufgeitedt wurden. 
Welche Schwierigkeiten der Bahnlegung die Beſchaffenheit 
ber Sannzilfer bereitet, läßt jich unter anderm daraus er⸗ 
meſſen, daß auf der Etrede vom Bad Tüffer bis über Steins 
brüden, d. i. eine Meile weit, die nothwendig gewordenen 
Stügmauern an zwölftaufend Kubiffiafter betragen, Ges 
biegened Material und ſtaunenswerthe Stetigfeit der Auds 
führung haben dem Bau = Unternehmer der Sannitrede, 
Picco, wohlverdienten Kuf erworben. Nicht unbedeutend 
wird wohl die Eifenbahn im Sannthale auf das uralte, ſchon 
den Römern befannte, aber bei weitem nicht genug gewür⸗ 
digte Züfferbad einmwirfen, und bier fann man die Bemers 
fung nicht unterdrüden,, wie ein Sand, welches an erhabes 
nen, fomie lieblihen Offenbarungen ded Schöpfungsgeiſtes 
fo überreih it, Steiermark, ein gottgelegneted Erbe des 
deutſchen Bolfes, fo wenig vom ausmärtig deutſchen Publis 
fum gekannt und befucht wird. Allein ſchon feine Heilquels 
len follten ihm einen Theil jener Rremdenmaffe zuführen, 
welche, vielleiht weniger aus Naturliebe als einer faſhionab⸗ 
len Grille fröhnend, aljährlidy ſich über die Schweiz ergießt. 
Schweinz. 

Baſelland. Unſer Mitbürger Dr. Fein findet den 
Aufenthalt in Amerika nichts weniger als idyliſch und fehnt 
fich herzlich nach Lieſtal zurüd. Er Flagt über die ‚„amerifas 
niſche Geldaritofratie; der Großhändler gehe nicht mit Dem 
um, der einen Laden halte; der Detailhändler würde ed fi 
zum Schimpf anrechnen, fid in gleicher Geſellſchaft mit blos 
Ben Handlungscommis zu fehen; dieſe fheuen die Berühr 
rung mit Arbeitern; dieſe freuzigen fi vor den Farbigen. 
Wiſſenſchaftliche Bildung, Kunfitalent, ohne durch Reiche 
thum geitügt zu ſeyn, gelte bier noch weniger im Preife, 
als jelbit in dem egoiſtiſchen England.” — Dieſe Beſchwer— 
den über Amerika find nicht neu; Dichter und Künitler , die 
nad) Brod gehen, können in Amerifa mit Edyiller’d Poeten 
audrufen: „Ad, da iſt überall Nichts mehr zu ſehen und 
Alles hat Schon feinen Heren.” In Amerika ift Jeder für 
fid) und Gott für Ale. (Soloth.= BI.) 


Belgien. 


Brüffel, 18 März. Diefer Tage ftarb hier ein Bes 
amter des Finanzminiteriums, der vorher bereit in ber 
Zolverwaltung. gedient und noch früher ald franzöfifder 
Officier unfern Feldzügen beigemohnt hatte. Bei den Leis 
cenbeitattungsvorbereitungen entdedte man, daß der Ber: 
itorbene meibliben Geſchlechts geweſen! So fonderbar auch 
Manches in der Lebenẽweiſe desſelben feinen Collegen und 
Freunden vorkam, fo harte doch Niemand den leiſeſten Ders 
dacht über das Geſchlecht desſelben gehegt. 


Spanien 


Madrid, 11. März Der Eongreß fährt fort, fi 
mit der Adreſſe zur Beantwortung der Thronrede zu beſchäf⸗ 
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tigen. Die Eraltabod werben ber Befhuldigungen gegen 
ihre Gegner nicht fatt, und die Moderados unterlaffen nicht, 
ihnen die Vorwürfe zurädzugeben und ihnen ihre eigenen 
Berfehrtheiten vorzuhalten, die fo manche Reformen verzös 
gert, fo viel Unheil verfcehulder haben. Doc Parteien laſſen 
ſich nicht überzeugen. Es erhigen fih darüber nur die Ges 
möüther, und die Zeit geht verloren, bie in gründlicher Er⸗ 
Örterung der von der Regierung vorgelegten wichtigen Ges 
fegentmwürfe fo nüglidy vermendet werben koͤnnte. Wie in 
Caragoffa, fo arbeiten die Eraltadod aud in Catalonien, 
Galicien, Malaga und andern Punften an Vorbereitung 
bewaffneter Aufitände, die niederzuhalten die ganze Aufmerf: 
famfeit der Regierung heifht. Das Miniiterium hat ſich 
in den Cortes fehr energiſch erflärt, es will jeden neuen Res 
volutiondverfuch mit Macht niederſchlagen, nadläfige Bes 
amte ohne Rüdficdıt dem Gefeg Üüberantworten, ja möthis 
genfalld auch das Geſetz überſchteiten, um die Orbnung und 
Ruhe zu erbalten. Dieſe feite Sprache hat manche Beſorg⸗ 
niffe verſcheucht, die in Folge von Gerüdten auftaucten, 
ald fen das Kabinet geneigt, den Ayacuchos Eoncefjionen 
zu madıen und bie Schwäche wieber in die Regierung eine 
zuführen. General Pavia ift bereitd nach Gatalonien abges 
reidt. Das Beobachtungscorps an der portugiefiichen Gränze 
unter Concha wirb vorerit nur 24 Bataillone, 12 Schwa⸗ 
dronen und 4 Batterien Kerntruppen umfaffen, die jedoch 
im Nothfall leicht auf die doppelte Stärke gebracht werden 
fönnen. England hat fi noch nicht beitimmt ausgefpros 
den, in welchem Fall eö einer bewaffneten Zwiſchenkunft 
in Portugal ſich anfchließen würde, indeß fann Spanien 
davon nicht abjtchen, da, folange bie Revolutionaire im 
Nachbarland hertſchen, feine Ruhe beitändigen Störungen 
audgefegt wäre, Iſturiz hat den Auftrag, die noch beites 
henden Hinderniffe in London zu entfernen und Großbrittas 
nien für unfere Abfichten günftig zu ſiimmen. Die Abberus 
fung Eaftillo y Ayenfa’s von feiner Miffion in Rom ſcheint 
ſich zu betätigen, ungeachtet die Unterhandlungen, wie und 
aus beiter Duelle verfichert wird, einem erfreulichen Ziel 
entgegen gingen. 





Anzeigen. 


Die zu Frankfurt am Main perfönlich eingekauften neueſten 
Brüſſeler und Parifer Damenftrohhüte find eben angefommen 


bei ©. Karpeles. 


Friedrich Beyer, Ä 
Inwelier und Goldarbeiter in Bayreuth, dem König. Kreis⸗ 
und Stadtgerichte gegenüber, 


empfiehlt fein volftändig afortirted Lager in Gold» und Eils 
berwaaren, befonderd eine bedeutende Auswahl fein gemalter 
Broche zur gefälligen Abnahme. 


Im Gebäude der K. Gewerbfhule bahier, 2 Stodwert 
hoch, wird aus dem Nachlaſſe des ſel. Bau » Infpettord Wo Ifs 
ramı am Montag den 2Often d. Mts. Moraend 10 und Nadıs 
mittags 2 Uhr mehreres Mobiliar, ald: lirſchbaumene Bettftätten 
und Tiſche, 1 nußbanmener Bücherſchrauk, Glas ſchrank, Roms 
moden, Stühle, Spiegel sc. und fonft verfchiedened Hausge⸗ 
räthe gegen gleich baare Bezahlung verfteigert. 


Bei Färbermeifter Stammel kann ein ehrlicher, fleißiger, 
jedoch junger Mann ftündlich ald Farbzubelfer Arbeit finden. 


Bei Häfnermeifter Seiler in der Erlangerftraße ift für 
eine ftille Familie auf Balburgi ein Quartier zu verniethen. 





Ein fehr gutes englifhes Peripeftio von Eutts in London 
iſt zu verfaufen. Das Nähere bei der Redaktion der Bayr. Ztg. 
Eine noch wenig gebraudte Badewanne, mit Dedel, ift 
zu verlaufen. Das Nähere bei der Expeditian diefed Blattes. 


Sonntag den 28ſten geht ein leered Geſchirr nach Hof. 
tebermann, 


Nr. 81 auf den Markt ift im Hintergebäude ein Logis zu 
vermiethen, beftehend in zwei heizbaren Zimmern, zwei Kam⸗ 
nern, 1 Allof, Kühe, Holzlege und Keller. Das ganze fo» 
fale ift mit einem verfperrten Borplag verfehen und fann zu 
Jakobi bezogen werden. 

In der Marimiliandftraße Nr. 57 ift bis Ziel Jakobi ein 
freundliched Manfardens Quartier, beftehend aus vier heizbaren 
Zimmern, 2 Kabinetd, Küche, Boden und fonftigen Bequem⸗ 
lichfeiten au eine ftille Familie zu vermiethen. 


Für die arme gichtkranfe Wittwe ift am 26. März einge 
gangen: 45 fr. von Fr. v. St. — 





Fremden: Unzeigen. 
im 25. März. 


Sonne: HH. Dürig, General:Dir. ber 8, B. Eifenbahnen; 
v. Hammer, Dr, jur. v. Nürnberg. Echeber mitgamilie, X. Landrich⸗ 
ter v. Pegnig. Aflte. Beifeled. Bingen, koher v. Kempten, Hafnero, 
Kaufbeuren, Beilner v. Nürnberg, Gäßling v. Leipzig, Schuck v. 
Spar, Holterhoff v. Göln, Gohn v. Würzburg, Priſchold v. Schmied: 
felb 


Deutfhes Haus: HH. Weier, Prof. v. Bamberg. Scherer, 
Kfm.v. Marktbreit. Bachmann, besgl.v. Kigingen. 

Anker: HH. Kfite. kenewing v. Mannheim, Kallwarth v. Din: 
Telsbühl, Kollmann v. Detteldach, Engel v. Stuttgart. 

Schwarzes Rof: HP. Santor, Muſik⸗Lehrer v. Nürnberg. 
Gräfler, Kfm. v. Augsburg. Gebr, Priv. v. Fürth. 

Roihes Rof: HH. Mathäus, Priv.; Häg, Holzhbir.v. Küps. 
Fiſcher, Hoism. v. Burgkundſtadt. 


—— — —— — —— — —— —— —— ——— — — 


Im Verlag der Geh. Kammerrath Hagen' ſchen Erben. 


Redakteur: Earl Burger. 
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Nro. 75. 





—Deutſchland. 

Münden, 24. März. Die M. polit. Ztg. ſchreibt: 
Se. Maj. der König werden wegen Unpäßlichkeit den Feier⸗ 
lichkeiten in der Chatwoche nicht beimohnen. Die Fuhwa⸗ 
ſchung ber 12 alten Maͤnner wird durch Ge, Exc. den Hrn. 
DOberithofmeiter v. Sandizell vorgenommen, — 

Münden, 23. März. Ueberdieaußerordentlihe Thä⸗ 
tigkeit in unferen Miniterien hört man nur Erfreuliches; 
fo z. B. arbeitet der Zuftizminifter v. Maurer unausgefegt 
von Morgens 8 bis Abends 5 Uhr in feinem Bürcau und 
wir dürfen und daher mit Zuverficht der freudigen Hoffnung 
hingeben , daß bald viele wohlrhätige Werbefferungen ind Les 
ben treten werden. Auch unfer neuer Regierungspräfident, 

reiherr v. Godin, ift von dem beften Geifte befeelt, und 

at bereitö fein Augenmerf.auf die dermalige Theuerung der 
norhmenbigften Lchendbedürfniffe gerichtet „ deren Weitergreis 
fen er nicht allein einen Damm entgegenzufegen hofft, fon» 
dern auch beabfichtigt , diefelbe nach Kräften mit den ihm zu 
Gebote ftehenden Mitteln zu reduziren. — Am näditen 
Dfterfonntage wird das übliche Hoffonzert nicht fattfinden. 

Würzburg, 22. März, Durd die newe Fabrt-Ord⸗ 
nung unferer Dampfſchiffe wird eine weſentliche Erleichterung 
der Gommunifation erzielt vwoerden. Nicht mur, daß man 
in Werthheim nicht mehr übernachten muß, fondern alle 
Main: Anwohner von dort hieher haben nun hierdurch Ger 
legenheit, Bormittags hier einzutreffen,, während fie früher 
zur unpaffenden Abenpftunde anlangten. — 

Koblenz, 20. März Die Rheins und Mofelzeitung 
meldet: „Dad Berhältniß zwiſchen Militaie und Givil in 
Köln ſcheint völlig ausgeglichen zu feyn, indem mit Bereit: 
willigfeit dem Trompetercorps der Dragoner geflattet wor⸗ 
den ift, dem Fackelzug vorzureiten, welder von den Bürs 
gern dem Hrn. Roveaup bei deffen Entlaffung aus dem Ge» 
fängniß zugedacht iſt. Zugleich foll Hrn. Raveaux ein Becher 
im Werthe von 100 Thlen. verehrt werden, wozu jeder ein⸗ 
zelne Bürger nicht mehr ald 10 Gar. beizufteuern habe.” 

Wien, 18. März. Die Entdedung eimer Geſellſchaft 
von Falſchmünzern in. Siebenbürgen nimmt gegenwärtig alle 
ZThätigfeit der Polizeibehörden und der Bankditektion in Ans 
ſpruch. Im Peith find mehrere Individuen verhaftet worden, 
bei denen man über 25,000 fl. in falſchen Zehngulden = Banks 
noten vorfand, welche übrigens nur die Verbreiter, nicht 
aber bie Verfertiger derfelben waren, Diefe Lepteren haben 
ihre Werkitätte in Siebenbürgen, wahrſcheinlich zu Kronftabt, 
und der «8.8, Obere Polizei -Commifär Felfenthal ift zur 


Sonntag, 28. Mär 


u Bay reuther Zeitung. — 


1847. 


Enthälung des Geheimniſſes und zur Ergreifung der Schul⸗ 
digen bereit dahin abgereiſt. 

Lemberg, 14, März. Unfere Regierung hat nun das 
bekannte fepte- Mittel aller Regierungen, fobald im eignen 
Lande eine Hungerdnoth zu mahen droht, die Erfhmerung 
der Getreideausfuhr ergriffen. Ich kann nicht umhin, über 
diefe Maaßregel vorläufig einige Bemerfungen zu maden. 
She Zweck ift, die Lebensmittel im Lande zu behalten, das 
mit Fein noch größerer Mangel als biöher entitehe. Nun iſt 
aber, wie aus den Berichten von den Marktplätzen unfers 
Landes und nun auch durch die furchtbare Noth, die in den 
untern Volföflaffen voüthet, bereits hinlänglich befannt und. 
begründet-ift, die Produftion des vorigen Jahres in unferm 
Lande nicht einmal für den eignen Bedarf ausreichend. 
Warum hat man da die Einfahr nicht gänzlich freigegeben, 
warum laſtet auf ihe noch fo hoher Zoll? Warum hat man 
überhaupt die Ausfuhr nicht mit einem Verbote belegt, da 
jene erhöhten Zölle der-Ausfuhr nad) Polen, wo ebenfalls 
Rarfe Nachfrage nach Getreide iſt, nur geringen Eintrag 
thun? Hoffentlidy werden unfere Landesbehörden auch diefen 
Punkt inErmägung ziehen und wenigitens die Einfuhr gänzs 
lich freigeben. 

Dresden, 19. März. Mit dem lebhafteſten Intereſſe 
lad man hier einen Artikel der „„Eonftirutioneflen Staatöbürs 

erzeitung‘’, welche vom’ dem dermaligen Vicepräfiventen ber 

I. Kammer , von Thielau, der kürzlich durch fein eigenthüms 
lied Berhalten die Sıyungen unterbrach, bis der beurlaubte. 
Präfident, Dr. Braum herbeigerufen werden fonnte, eine 
von ihm als fimpled Kammermitglied beim Landtage 1834 
herbeigeführte Scene nach den Landtagsakten mitteilt, wo— 
rin er, wir glanben mit weniger Recht, fait wörtlich des jez⸗ 
zigen Abgeordneten Joſeph Role, aber freilich nicht mit deſ— 
fen ruhiger Haltung , ſpielte. Damals zwang Hrn. v. Thies 
lau’s Ungeſtüm, nicht die Ruhe feiner Oppofition,, den funs 
girenden- Vicepräfidenten zur Aufhebung der Sitzung. — 
Hr. v. Thielau hatte um Enthebung von der Vicepräfidenz 
ftelle beim Minifterium angehalten. In diefem gedrudt vors 
liegenden Schreiben erflärt derfelbe, daßer ed mit feiner Ehre‘ 
micht verträglich finde, länger Bicepräfdent zu bleiben. Es 
Fann daher nur zu neuem Eonflifte führen, wenn, wie fo 
eben offiziell befannt wird, Hr. v. Ihielau die von ihm vers 
langte Entlaffung von einer, „mit feiner Ehre nicht länger 
verträglidhen‘” Stelle nicht erhalten hat. (Fr. 3.) 

Stuttgart, 18: März. Seit einigen Tagen tt bie 
Nachricht hier allgemein verbreitet, der Kaiſer Nikolaus von 
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Rußland werde in ganz urgem ſigen Hoflager erwars 
tet, um feiner« —— a ae Öefine: Diga, 
einen Beſuch abzuftatten. — Se. Maj. der König befindet 
fi) feit einigen Tagen etwas unwohl. — Ueblen Eindrud 
machten hier von der Hoftheater » Intendanz und dem Milis 
tärfommando erlaffene Verbote, daß feit dem, Dem liberalen 
Kammermitgliede Römer gegebenen Feit weder die Mitglies 
der ded 8. Hoftheaterd und des Hof-Orcheſters, noch bie 
Militärmufiten bei den muſikaliſchen Produktionen in der 
Bürgergefellfchaft mehr mitwirken dutſen. — Hier conflituirt 
fi, wie aus einer Öffentliben Ankündigung hervorgeht, 
ein Verein gegen Auswanderer und zum Schutze der Aus⸗ 
wanderer, Er fegt ſich einerfeitd zum Zwede, das unüber⸗ 
legte Auswandern zu befämpfen und nad Kräiten dazu beis 
zutragen , bad Uebermaaß der Auswanderung zu beſchrän⸗ 
fen; auf ber andern Seite beabfichtigt er, den Auswandes 
rern bei Meberfahrt und Niederlaſſung behilflich zu feyn, auch 
für die Erhaltung der Nationalität im fremden Lande und 
fortvauernden Zufammenhang mit bem Mutterlande das 
Möglichite zu thun. 

Kaffel, 19. März Die Arbeiten am hiefigen Bahn 
hofe haben bereitd heute ein Menſchenleben gekoſtet. Durch 
den Einfturz einer untergrabenen Erbmaffe wurde ein Arbeis 
ter verfchüttet und entfeelt ausgegraben, ein anderer ſchwer 
verwundet. Es ift allerdings augenfcheinlid, daß die Erd⸗ 
arbeiten durch dad Abfeilen außerordentlid gefördert und Zeit 
und Geld erfpart werden; aber, fragen wir, iſt denn das 
Menſchenleben für gar nichts mehr zu adıten ? da trog aller 
Vorſicht ſich ſolche Faͤlle noch bei den meilten Eifenbahnbaus 
ten ereigneten. 

Karlörube, 18. März. Der Präfident des Groß: 
herzogl. Juſtizminiſteriums, Staatörath Jolly, hat ſich Krank⸗ 
heits halber veranlaßt geſehen, um Enthebung von ſeiner 
Stelle zu bitten, die ihm beteits geworben ſeyn fol. Als ſei⸗ 
nen vermuthliben Nachfolger bezeichnen Einige den oberhofs 
gerichtlichen Bicefanzler Zrefurt in Mannheim. 

Schwein 

Luzern, 20. März. Legten Mittwoch murbe ber Pro: 
zeß der Dr. Eteigerihen Kreditoren gegen ben Fiscus vor 
Obergericht verhandelt. Wie voraudzufchen, wurde das 
Urtheil des Bezirfögerichtd umgeftoßen, und die Forderung 
bed Fiscus von 20,000 Fr. an Dr. Steiger ohne weitern Nach⸗ 
weis für liquid erflärt, und denfelben laut dem befannten 
Defrete bed gr. Rathes dad Vorrecht eingeräumt, Was die 
Begründung des Urtheild betrifft, fo zeigt das Bühlerfche 
Todedurtheil, wie man fid in Luzern über diefe Schwierig⸗ 
feithinwegfeßt. Es heißt hier: Stat pro ratione voluntas. 

Zürich, 21. Mär, Wir erhalten fo eben bie Proflas 
mation der Berner Regierung an das bernifche Bolf teformirs 
ter Konfeſſion. Es i diefelbe in feiter ruhiger Sprache abs 
gefaßt, man dürfte fi dabei faft eher darüber wundern, daß 
bie Anftifter der hehren Bewegung fo glimpflich weggekommen, 
als dad Gegentheil darin Anden. Gie fließt mit ben ächt 
bemofratifhen Worten: „Euer Zutrauen ift unfere Stärke, 
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und unfere Einigkeit. it die Dedingun edeihlichen, 
glücklichen Zukunft unferes f nn aterlandes. 
rtanfreicd. 

Paris, 19. März. Die Königin Chriftine Hält äftere 
und fehr lange Konferenzen mit Ludwig Philipp. Sie (of 
gegen die Königin Jfabella aͤußerſt aufgebracht ſeyn und eine 
Intrigue argwöhnen, deren Hauptwerkjeug General Rars 
varz geweſen und bei der Hr. Guizot, wo nicht der König, 
betheiligt fey. Jedenfalls fcheint Chriſtinens Einfluß in 
Madrid dahin zu ſeyn, und es heißt. daßfle nicht mehr das 
hin zurüdfehren werde. Ihr Gatte hat Hrn: Guizot mehrs 
mald geſprochen und geflern befuchte Repterer die Königin 
Ehriftine. 

Graf Breffon foll ftatt bed Grafen Flahault, der den Gra⸗ 
fen St. Aulaire in London erfegen würde, zum Botfdyafter 
in Wien beftimmt fen. 

Der Herzog von Rianzared, welder in Frankreich zum 
Herzog von Montmorot erhoben worden iſt, hat forben die 
Sportel dafür mit 18,000 fr. bezahlt. (Augsb. Abdz.) 

Paris, 20, März Die Publiciten von Paris ers 
ſchoͤpfen fih no fortwährend in Muthmaßungen über die 
künftigen Refultate, welche das von der ruffiichen Regierung 
mit der Bank von Frankreich abgeſchloſſene Arrangement in 
politifcher Beziehung haben dürfte. Es wird jedoch die Rich⸗ 
tigkeit der Vorausfegumg fehr bezweifelt, dab Die Abficht des 
rulfifhen Kabinets dahin gebe, ſich Frankreich zu nähern. 
Jene Dperation ift aber jedenfalls ſehr vortheilhaft für die 
Zinanzlage in Franfreih. Es fönnte nicht verhehlt werben, 
die Bank von Frankreich befand fid) in einer fehr ernfien Lage, 
ehe ihr das ganz unerwartete Anerbieten von Seiten derrufs 
ſiſchen Regierung zufam. Ohne diefe Aushilfe wären ihre 
Daarvorräthe im Folge verſchiedener fehr belangreicher Abs 
flüſſe, die nicht zu vermeiden gewelen feyn würden, bis zum 
nächſten April auf 50 Millionen zufammengefhmolzen; fie 
würde genöthigt gemwefen feyn, entweder ihren Disconto auf 
54 pCt. zu erhöhen ober ihre Geſchaͤfte auf eine für das Hans 
delspublikum höchſt beforglihe Weile zu beſchraͤnken. 

Die Algierer Journale vom 15ten d. berichten, baß ber 
Geſundheits zuſtand Marſchall Bugeaud’s fich wieder zu beſſern 
angefangen. Aus Dran wird vom 10ten mitgetheilt: „Die 
Nachtichten von der maroccanifhen Gränze melden nichts, 
was wegen ber Aufrechterhaltung des Friedens Beforgniffe 
weden könnte. Es werben jebod fortwährend alle Vorſichts⸗ 
maaßregeln getroffen, um nicht durch einen Ueberfall von 
Briten Abb :els Kaber’d überrafcht zumerden. Die Bevöls 
kerungen find bed Krieged überbrüffig, und es ift dies die befte 
Bürgichpaft für die Fortvauer des Friedensſtandes.“ 

Griebenlanmd. 

Briefe aus Athen vom 14. März melden die am Abend 
zuvor erfolgte glüdlide Ankunft Er, 8. H. ded Kronprinzen 
von Bavern, ber im Piräus von feinem Königl. Bruder 
aufs freudigfte empfangen wurbe. In Folge der Berftärs 
fung der türfiihen Truppen an der griechiſchen Graͤnze wur⸗ 
den alle Beurlaubten bed griechiſchen Gränzforps einberufen. 
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Betkanntmadıun g 
(Die allgemeine Eiſenbahn » Fahrten » Ordnung für die Sommermonate 1847 betreffend, ) 


Im Nanten Seiner Majeftät des Königs von Bayern. 


In Gemäßheit höchſter Entſchließung des 8; Rinfterinmd des 2. Hauſes und bed Aeußern tritt vom 1, ee. b. 38. au 
auf den 8, Eifenbahnen folgende Fahrten » Orbitung ein: 


u. 
Zwifchen München und Augsburg. 


Abgang in Münden und Augsburg: 
* Morgens 7 Uhr. 
Vormittags 11 Uhr, 
Nachmittags 3 Uhr, 
Abends 7 Uhr. 


Ankunft in Münden und Augsburg: 
Morgens 9 Uhr 5 Min, 
Mittags 1 Uhr 5 Din, 
Nachmittags 5 Uhr 5 Min, 
Abends 9 Uhr 5 Min. 


Zwifchen Augsburg Pen Nordheim (Donanwörth). 


1) Abgang von Augsburg: 
Morgens 5 Uhr 30 Min, 
* Vormittagd 9 Uhr 30 Min, 
Nachmittags 2 Uhr. 
Abends 5 Uhr 30 Min, 
3) Abgaug von Nordheim: 
Morgens 5 Ihr 30 Min. 
Bormittags 9 Uhr 30 Min. 
* Mittags 12 Uhr 30 Min. 
Abends 5 Uhr 30 Min, 


2) Ankunft in Rorbheim: 
Morgens 6 Uhr 40 Min. 
Vormittags 10 Uhr 40 Min. 
Nachmittags 3 Uhr 10 Min, 
Abends 6 Uhr 40 Min. 

4) Ankunft in Augsburg: 
Morgens 6 Uhr 45 Mit. 
Bormittagd 10 Uhr 45 Min. 
Nachmittags 1 Uhr 45 Min. 
Abends 6 Uhr 45 Min. 


Zwifchen Htücnberg und Bamberg. 


1) Abgang in Nürnberg: 

* Morgens 6 Uhr, 
Mittags 1 Uhr. 
Nachmittags 4 Uhr. 
Abends 7 Uhr, 

3) Abgang in Bamberg: 
Morgens 6 Uhr, 
Vormittags 10 Uhr. 

* Nachmittags 4 Uhr. 
Abends 7 Uhr. 


2) Arfanft i in Bamberg : 
Morgens 8 Uhr 5 Din, 
Nachmittags 3 Uhr. 
Abends 6 Uhr. 

Abends 9 Uhr, 

4) Ankunft in Nürnberg: 
Morgens 8 Uhr. 

Mittagd 12 Uhr. 
Nachmittags 6 Uhr 5 Min. 
Abends 9 Uhr, 


Zwiſchen — und Lichtenfels. 


1) Abgang von Bamberg: 
*Morgens 8 Uhr 30 Minuten. 
Nachmittags 3 Uhr 30 Min. 
Abends 6 Uhr 30 Min. 
3) Abgang von Lichtenfels: 
Morgens 8 Uhr 25 Min. 
* Nachmittags 2 Uhr 20 Min. 
Abends 4 Uhr 45 Min. 


2) Ankunft in Lichtenfels: 
Morgend 9 Uhr 40 Min. 
Nachmittags 4 Uhr 35 Min. 
Abends 7 Uhr 35 Min. 

4) Ankunft in Bamberg: 
Morgend 9 Uhr 30 Min, 
Nachmittags 3 Uhr 30 Min, 
Abends 5 Uhr 50 Min, 


Zwifchen Biehtenfels und Eulmbach. 


1) Abgang von Lichtenfeld: 
* Morgend 9 Uhr 50 Min. 
Nachmittags 4 Uhr 45 Min, 
Abends 7 Uhr 45 Min. 


2) Ankunft in Culmbach: 
Morgens 11 Uhr. 
Nachmittags 5 Uhr 50 Min. 
Abends 8 Uhr 50 Min. 
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3) Abgang von Culubach: 
Morgens 7 Uber 10 Min, 
* Mittags 1 Uhr. 
Rachmittagd 3 Uhr 30 Min, 


1 2. Zwifchen Culmba 
1) Abgang von Culmbach: 
Morgens 5 Uhr 30 Min. 
* Mormittagd 11 Uhr 10 Min. 
3) Abgang von Nenenmarft: 
Morgens 6 Uhr 30 Min. 
* Nad;mittags 12 Uhr 20 Min, 


VI. 
ch und Neuenmarkt. 


4) Aukuuft in Lichtenfels: 
Morgend 8 Uhr 15 Min. 
Nachmittags 2 Uhr 10 Min. 
Abends 4 Uhr 35 Mit, 


2) Ankunft in Nenenmarlt: 
Morgens 5 Uhr 55 Min. 
‚Vormittags 11 Uhr 38 Min. 

4) Ankunft in Gulmbadı: 
Morgens 6 Uhr 55 Min. 
Nachmittags 12 Uhr 48 Min. 


Die fänmtlihen Dampfısagenzüge dienen unbedingt zur Beförderung von Perfonen und deren Gepäd, von Eilgütern und 
Egnipagen, wogegen zur Beförderung der übrigen Frachtgüter und vom Vieh zunächſt die mit einem Sternchen (*) bezeichneten 


Züge beftimmt find. Münden, den 24. Mär; 1847. 


Generals Berwaltung der Königlichen Eifenbahnen, 


Freiherr von Brüd, 


Mogg. 


Une 
(Schaafverlauf.) Aus ber Landwirthſchaft hieſigen 
Nittergutd find zum Verkauf andgefegt: 
62 Lammſchafe, mit 
61 dießjährigen Lämmern, 
2 feinwollige Widder, 
43 jährige Hämmel, 
50 Kilderjährig, 
218, zu deren Verlauf 
Donnerftag ber 8. April 
anberanmt ift, wovon zahlungsfähige Kaufsliebhaber andurch 
in Kenntniß fegt 
Rittergut Kleinziegenfelb, den 24. März 1847. 
Die Freiherrlicd von Schanmbergifche Rentenvermwaltung. 


Damen -Strohhüte 
in allen erschienenen neuesten Gattungensind 
so eben in grosser Auswahl nebst den 


elegantesten Pariser Models 
für Damen und Kinder eingetroffen, welche 
ich hiemit nebst den neuesten Bändern, 
Blumen und Federn zur geneigten Ab- 
nahme bestens empfehle. 


J. Würzburger junior, Ecke 
der Opernstrasse. 





Ein zu verpachtender Garten fanın and) in Abtheilungen vers 
miethetwerden. Dad Nähere bei der Redaktion biefed Blattes, 


igem 


Ein moderner Schreib» Sefretair, 2 runde Zifhe, Weiß⸗ 
zeugfhranf, Kommode ıc. von ſchönem Nußhol; find zu vers 
kaufen beim Schreinermeifter Müller in der Judengaffe. 

Mein Hutlager, welches durch die neueft aus Paris erhals 
tenen Mufterhüte auf dad Modernfte affortirt ift, empfehle ich 
zur gefälligen Abnahme. 

Philipp Staudt, DOpernitraße 182. 

Ein Garten mit Gartenhaus an der Dammallee ift zu ver 
pachten oder zuverfaufen, Näheres in der Zeitungd«Erpebition, 


In den 99 Gärten ift ein Stadel nebft Garten zu verpad)e 
ten oder zu verlaufen. Näheres in ber Zeitungs» Erpedition. 


Für die arme gichtfranfe Wittwe ift am 26. März einges 
gangen : 24 fr. von F.K. — Au 27. März: 18 fr. 





Fremden: Unzgeigem. 
Am 26. März. 

Sonne: HH. v. Morett, Rittergutöbef. v. Fahrenbach. v. Küng: 
berg, dedgt.n. Buttenthau. Geefeiber, Brauereibefiger v. Rothweil. 
Münfterermitgamiliev. Engoldsbadh, Hönika v. Wunfiebel, Gruͤnec 
v. Marienbad, ſaͤmmtl. Priv, Kflte. Rothe v. Frankfurt, Killmayer 
v. Marktbreit, Stidelv. Altenburg, Scherer v. Bamberg. 

Deutfches Haus: Hp. KAflte.Reuß v. Stuttgart, Retter v. 
Mannheim. 

Anker: HH. Brauſchrodt v. Braunfchweig, Wagner v. Offen- 
bay. Herrmann, Babr. v. Würzburg. 

Schwarzes Rof: HH. Nichter, Fabr. v. Nürnberg. Gütler, 
* Augsburg. Thauer, Bürger v. Amberg. Kohl, Student v. 
Leipzig. 

ebwe: HH. Hüttner, Kfm.v, Fuͤrth. Braun, Fabr. v. Redwitz. 

Rotbes Roß: HD. Mofenthal, Kfm. v. Butghaslach. keh⸗ 
mann beögl.v. Hof. Peter, Fabr. v. Steinbach. Parteymüller, Baͤk⸗ 
ter v. Burgkunddſtadt. Goßmann, Hdlsm. v. Regensbrun, 

Abler: Hr. Seidl, Spigenhblr.v. Auerbach. 
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Deutfdbland. 

Münden, 25. März Das Befinden Er. Maj. des 
Königs beffert fid) fortwährend von Tag zu Tag, und in 
kurzer Friſt ift die gänzliche Heritellung des verchrten Mo— 
narden zu erwarten. — Zur Feier des 88ſten Zahrestagd 
ihrer Stiftung hält am 20ſten d. unfere Akademie der Wils 
ſenſchaften eine Bffentlihe Sitzung, in welcher nad einem 
Einleitewort ded Vorftanded, Staardrathö Frhrn. v. Frey⸗ 
berg, Prof. Dr. Phillips einen Vortrag „über die Ordalien 
bei den Germanen in ihren Zufammenhang mit her Reli: 
gion‘ halten wird. — Wie verlautet, foll nod) im Faufe 
Diefed Monats ein Armeebefehl erſcheinen, dem von Seite 
unferd Militärd mit Sehnſucht entgegen gefchen wird. 

(Allg. Ztg.) 

Bon der Ifar, 12. März, wird der „Weſer-Zei⸗ 
tung‘, wie fie fagt, aus gut unterrichteter Duelle, gefchties 
ben: Was fürs Erite die Frage betrifft, ob denn mit dem 
Sturze ded Minifteriumd Abel auch wirflic die gewiffe Par: 
tei mitgeſtürzt worden fey, fo muß diefelbe von Jedem, der 
die hiefigen Verhältniffe nur von ferne fennt, aufs Entfdies 
denite bejaht werden. Schon die Wirffamfeit diefed Minis 
ſteriums fann, däcten wir, dieß Jedem deutlich machen ; 
und wollte Jemand doc nod zweifeln, fo wird ein Blid 
auf die neuernannten Minijter, ein Blick auf die offen zu 
Zage liegende Mißſtimmung, die in den höciten Kreifen 
wider jene ‚„‚Yartei eingetreten iſt, jeglichen Zweifel alds 
bald zerfireuen. Am beutlichiten aber bezeugt dieß die ges 
troffene Wahl der neuen Minüter. Was wir von diefen in 
Bezug auf unfere inneren Verhältniffe zu erwarten haben, 
ift Fein Geheimniß mehr. 

Ein Brief ‚von der Iſar“ in der Weſer⸗Itg. fagt: „Der 
Voritand des neugebildeten Miniiteriumd für Cultus- und 
Unterridtdangelegenheiten, Frhr. v. Zu- Rhein, hat bei 
den Aufwartungen die er jüngit von Seite der gelehrten 
Körperfchaften und Behörden empfing, beftimmt ausgefpros 
den, daß biefelben Grundfäge und Gefinnungen, die er 
ald Kammermitglied (Reichsrath) auf dem legten Landtag 
vertreten habe, es feyen, mad denen er auch ald Minifter 
handeln werde. Mit befonderm Nachorud betonte derfelbe 
noch die Worte, daß er ein conititwtioneller Minifter fey, und 
als folcher fein Portefewille zu verwalten wiffen werde,’ 

Die Münd. polit. Ztg. fchreibt in einem Artikel „vom 
Oberlech⸗““: „Mit ſtolzer Freude dürfen wir nad) dem Aar 
blicken, der ſeine neuen Schwingen ſoeben im bayeriſchen 
Vaterlande entfaltet und feine Fahrt nad) den lichten Höhen 


ber Sonne beginnt. Mögen auch gewiſſe Voftifone in das 
ins und ausländiihe Hüfthorn ded Grimmes ftoßen, um 
zur wilden Jagd nad dem nun entfeflelten Aar zu blafen — 
vergebens ſchleichen die gelähmten Giftpfeile nad) diefen Hö— 
hen, fo vergebens als die „„Hiltorifch = Politiichen“ ihre ans 
tebiluvianifihen Knochen nah ihnen ſchleudern. Schreckt 
und aud von biefer Seite nichts, fo wäre ed doch Sünde 
jeded Guten, jedes Sntelligenten, die Hand müßig in den 
Schooß, und nicht auch feine Kräfte, feyen fie u fo ges 
ring, in bie große Wagſchaale des heiligen Werkes zu legen. 
Darum rüftig und rafd) an die Arbeit, Langfamfeit ift die 
mädtigite Feindin unferer Gegenwart! — 

Derlin, 15. März. Nordd. Blätter enthalten bie 
Nachricht, daß der König in einem an den Miniſter Eihhorn 
geridteten Schreiben fein Bedauern über bie unbefugte Vers 
Öffentlihung des feitdem von der Preffe und dem Publifum 
in fo miöliebigem Sinne ausgebeuteten Briefes der Akademie 
ausgeſprochen habe, und Daß diefed Königl. Schreiben der 
Afademie mitgerheilt worden fey, um ihr ein neues Zeichen 
der Königl. Huld zu geben. 

Aus Berlin, 22. März wird der Mündıner pol. Zeis 
tung gefchrieben: Während unferer Winterfaifon hatten fidy 
bier in den höhern Kreifen vielleicht nicht ohne den künftlicyes 
ren Einfluß brieflicher Mittheilungen die verſchiedenſten Ges 
rüchte über diefe und jene Vorgänge in der Hauptitadt 
Boyerns gefreuzt. Die eigentlihe Sachlage war natürlich 
Niemanden befannt, an Ahnungen einer Umgeitaltung fehlte 
ed nicht; allein auch die ſcharfſichtigſten Politifer von Pros 
feffion fchüttelten ungläubig den Kopf. Das fogenannte 
Memorandum öffnete mit einem Schlag den tiefern Einblid 
indie Eadjlage ; Eine übermähtige Partei hatte fich felber den 
Eturz bereitet; ein Minifterium vol Willendenergie war aus 
dem fichern Geleife ſtaatsmänniſchen Takts im Unmuth irrend 
aud) in den höheren Eombinationen bed diplomatifch = politis 
fen Lebens fehl gegangen. Das Minilterium v. Abel hatte 
nach Geiſt und Form hier in den ſtaatsmänniſchen Kreiſen 
fo wenig ald in den übrigen Schichten des focialen Lebens 
Sympathien erweden fönnen. (Nachdem der erfte Eindrud, 
welchen der Rücktritt diefed Miniſteriums gemacht, ald der 
„einer wunderfamen Ueberraſchung““, die bleibende Nadır 
wirfung aber, nachdem „eine klare Einfhau in die Natur 
ber Dinge auf offiziellem Wege erworben worden”, als „aufs 
richtige, befonnene Freude” bezeichnet worden, heißt es in 
dem Art. weiter:) Diele Freude läßt fib auf bad Umſtänd⸗ 
lichſte moriviren. Zwilhen den Kabinettien von Münden 
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und Berlin herkichtert zwar ſtets die freunblichiten Beziehuns 
gen, allein zroffchen ven Bevölterungen von dieſſeits und jens 
feitölagen dunfle Mißverſtändniſſe, eine geitige Gewitter: 
ſchwüle, eine Welt von Borurtheilen. Um es kurz und often 
auszuſprechen; es war nicht blos eine vorübergehende, bes 
deutungdlofe, bornirte Einbildung Einzelner, ed war hier 
wie im ganzen Rande herrfhender Glaube: Jener Ultramons 
tanismus, ald deffen Borfämpfer die „hiſtoriſch-politiſchen 
Blätter, oder wie man fie hier ſchlechthin nennt, die „gels 
ben Blätter’ feit einer Reihe von Jahren aufgetreten, ſey 
die von oben her gutgeheißene von einem mächtigen Minis 
ſterium geſtützte und geförderte, den karakteriſtiſchen Geiſt 
und Willen des Landes vertretende Partei, vor deren Eins 
fluß jede andere Geiſtesrichtung bedeutungslos verſchwinden 
müſſe. Die ſchneidende Schärfe nun, die maaßloſe Unge— 
rechtigkeit, womit jene Blätter in ſteigender Progreſſion zur 
naͤchſt den Proteſtantismus befämpften und in ber Voraus: 
nahme, daß Preußen defien mähtigiter Haupthort fen, Lük— 
fen, Fehler und Gebredyen im politiſchen und kirchlichen Le— 
ben dieſes Landes, mie fie am Ende überall vorfommen, 
mit der graufamiten Beharrlicheit, mit einem oft widerlichen 
Hohne and Licht zogen, und überall, bald Mangel an Ein: 
ficht bald Abgang des guten Willens Seitens der höheren 
Staatöbehörden erblidten — das alles zufammengenommen, 
konnte in der diedfeitigen Vorausſetzung eines höheren Schuss 
zes ber erwähnten Blätter niht eben erbauend und gewin— 
nend auf die weiteften Kreife im Lande wirfen. — Der hödit 
intereffante Artifel der M. y. 3. ſchließt wie folgt: Der dritte 
Februar d. 38, zerftreute viele nur zu begründete Beforgnifie, 
indem er und bem fübdeutfchen fonftitutionelen Leben um ein 
bebeutendes näher rüden zu wollen verhieß. Die Meinuns 
gen über den Werth des Patents vom 3. Februar find 
getheilt — fie werben es dann noch bleiben, wenn deſſen 
Umfang, Inhalt und Gewicht gewachfen, allein darüber find 
alle einſichtsvolleren Staatädenfer einig, daß ein rechtzeitis 
ger Wurf nach tieferer Begründung beuticher Einheit gethan 
worden von Friedtich Wilhelm IV., der das Streben nad ihr 
gleich dem ritterlichen Könige an der Iſar ald hödyites Ideal 
von jeher in feiner Bruft getragen. Alle denfenden und 
fähigen Köpfe im Lande fchen nunmehr mit erhöhtem Vers 
frauen in die Zukunft und erwarten in ſchöner Ungeduld 
den 11. April und feine nächſte Folgezeit. Darum begrüßen 
diefelben auch mit allen Gebildeten des Landes die Beräns 
derungen in Bayern ald cine bedeutungsvolle, glüdfündende 
Berheißung in einem für ganz Deutichland überaus wich— 
tigen Zeitabfchnitte. Man ift bier weit entfernt, etwa in 
der Art einer politifhen Propoganda von Bayern Dinge zu 
erwarten, bie wir nicht einmal für und felber wünidends 
werth finden fönnten unb die fid) am wenigiten mit Bayerns 
Stellung im Süben und in unmittelbarer Berührung mit 
Defterreich einem ebenfalld überwiegend katholiſcher Lande 
vertragen würben — aber mad man hier allieitig hofft und 
aufrichtig wünfcht,, das ift dad Zufammenmirken ber edelſten 
und tühhtigften Kräfte in beiden Staaten nad. dem Ausbau 


der deutichen Einheit bin. Bayern hat die lange und reiche 
Erfahrung eines ſchon in Saft und Blut des Volkes über: 
gegangenen fonititutionellen Lebens vor Preußen voraus. 
Darum fönnte eine innige Annäherung beider Staaten ges 
rade unter den rw Zeitverhältniffen nur von den ſegens⸗ 
reihiten Folgen feyn. Das ritterlidhe Wort, welches noch 
juͤngſt König Ludwig für die gute Sache der Schleswig⸗ 
Holſteiner eingelegt, hat bier und im Lande weithin in Aller 
Herzen den tiefiien Nachklang gefunden und fhon damals 
heiße Wunſche hervorgerufen. Diefe find nun auf das Ers 
habenite erfüllt; darum mögen fich die mit Unrecht fo fange 
auseinander gehaltenen beiden Staaten nun auch inniger 
nähern und in vereinten Kräften die Rede von deuticher Eins 
heit und Stärfe, die von Mund zu Mund begeilternd geht, 
dereinſt zu einer unwiderlegbaten Wahrheit im Leben machen. 

Dresden, 24. März. Cine kurze Feierlichkeit befchloß 
heute Mittag 12 Uhr den außerordentlichen Landtag. Bald 
nachdem die Mitglieder beider Kammern ſich eingefunden 
hatten, ‚erihienen in der Hofuniform die Staatöminifter 
v. Zeihau, v. Wietersheim, v. Falkenſtein, v. Carlowitz 
und v. Oppell, und gleich nach ihnen trat der. von dem Kö— 
nige beauftragte Commiſſair, Staatsminiſtet v. Könneritz, 
in Begleitung des Miniſterialraths v. Weber, geheimen Res 
ferendaits im Geſammtminiſterium, in deu Saal, gefolgt 
von den Direftorien beider Kammern, weldye denjelben au 
ber Treppe empfangen hatten (Bicepräfident v. Thielau war 
nicht zugegen). Staatsminiſter v. Könnerig beſtieg die 
Eſtrade, begrüßte die verfammelten Stände und begann mit 
folgenden Worten: Durchlauchtigſte, Höctgeehrteite Hers 
ren! Die Angelegenheiten, welche die Einberufung eines 
außerordentlihen Landtags veranlaßt, find erledigt. Se. 
Mai. der König haben mid) daher beauftragt, den Landtage« 
abſchied zu überbringen und die Berfammlung zu ſchließen.“ 
Hier verlad der zur Linfen ded K. Commifjaird an den Etus 
fen der Eitrade ſſtehende Minüterialrarh-v. Weber den Lands 
tandabfhied, den er fodann in die Hände des K. Commiſſairs 
gab, worauf Fegterer die Urfunde dem Präfidenten der I. Kams 
mer, Sehen. v. Frieſen, überreihte. Dann ſchloß der 8. 
Eommiffair feine Abſchiedẽrede: „So fehren Sie denn zurüd 
in Ihre Heimat, meine Herren, mir dem Danfe Sr. Maj. 
des Königd, daß Sie fo bereitwillig Ihren Beiltand liehen 
und die Mittel boten, um begonnene große Rationalwerfe 
ihrer Bollendung entgegenzuführen! Kebren Sie jurück mit 
dem Bewußtſeyn, thätig mitgewirkt zu haben zur Linderung 
der Noth! Kann aud bei einem Zuſtande, der weit über 
die Grenze unfers Baterlandes binausreiht, ja fait einen 
ganzen Welttheil heimiucht, die Hülfe nur gering feyn, welche 
der Staat unmittelbar leiftet, fo wird doc auch diefe ſchon 
reiche Früchte tragen. Auch eine beichränfte, aber mit Um⸗ 
ſicht bemeffene Theilnahme der Regierung und Stände ſiei⸗ 
gert die Kraft jedes Einzelnen, hebt den Muth färft das 
Bertrauen zu Gott, von dem alle Hülfe fommt und der auch 
unfere Bemühungen fegnen möge, Im Auftrag und im Nas 
men Er. Maj. des Königs erfläre ich die außerordentliche 
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Ständeverfammlung für geſchloſſen!“. linmittelbar nad den 
legten Worten wurde vom Präfidenten Dr. Braun auf den 
König ein dreifaches Lebehoch ausgebracht, morauf Staats⸗ 
miniiter v. Könneris unter Begleitung der beiderfeitigen Dis 
reftörien den Eaal wieder verließ. Nach kurzem Geſpräch 
mit einzelnen Abgeordneten folgten auch die übrigen Minis 
fier, und die Feierlichkeit war halb 1 Uhr zu Ende. 
(D. Allg. 3tg.) 


Ungarn. 


Peſth, 20. März. Unſere politifhen Parteien bereiten 
ſich, jede auf ihrer Weile, für den nächſten Landtag vor, 
melcher nad einigen im September, nach andern im Novemz 
ber eröffnet werden fol. Bor einigen Tagen hielt au einem 
und demielben Tag die confervative Partei und die liberale, 
jede für fih, eine befondere Sitzung, wobei man beiderſeits 
viele Rotabilitäten ald Wortführer bemerkte. Unter den Gons 
fervativen foll eine bedeutende Meinungsveribiedenheit ges 
herricht haben, während die Reformer (wobei Pulszky, 
Eötvös sc. voranjtanden), obwohl in weit größerer Anzahl 
ald jene verfammelt, ziemlich einig geweſen feyn follen, 
Wenn nur die meiſten diefer HH. Neformer ſich in ihrer uns 
beugfamen Antiparhie gegen andere Nationalitäten , in ihrer 
Verachtung, in ihrem Haß alles deffen, was nicht nad) der 
Puszra riecht, aud) ein wenig reformiren mödıten, fo würde 
wohl das Vertrauen auf ihre glänzenden Verheißungen etwas 
zunehmen. So aber iſt ihr alle Gränzen des Nationalſtolzes 
überfchreitended Verfahren zu abfchredend,, ald dad man ſich 
davon irgend ein Heil für das Gcmeinmohl verſprechen follte. 
— Die Duartalverfammlung der Stände des Peſther Co: 


mitatd, melde genenmwärtig ſtattfindet, zeichnet ji wieder * 


durch die heftige Sprache der Redner aus. Der Antrang 
zu diefen Eigungen iſt von Seite des ungarifhen Publifums 
ungeheuer; die Maſſe liebt dergleichen Diarriben. Man 
verſprach ſich aber von diefer Beriammlung noch eine befonz 
dere Unterhaltung, indem man eine „intereſſante““ Debatte 
zwiſchen dem Grafen Szedhenyi, der befanntlib cine Flug— 
fchrift „politiſches Programm‘ verfaßte, und Kofjuth der 
in diefer Flugſchrift fo hart mitgenommen wurde, erwartete, 
Allein zum Leidweſen aller Freunde geiftreiher Kagbalgereien 
erſchienen weder der eine noch der andere in der Sitzung. 
Graf Szechenyi foll fi in diefem Augenblick in Wien befins 
den. In dieſer Sitzung fam unter anderm die Angelegen— 
heit eincd gewiſſen Hrn, Stanszies zur Epradie, welcher 
eine im höchſten Grad aufrühretiſche Schrift, Die er im Auds 
lande drucken lich, bier verbreitete und deßhalb eingezogen 
worden fenn fol. Die deutſche Ucberfegung der erwähnten 
Flugſchrift von Graf Szechenyi fol von der Eenjur nicht ges 
fiattet worden feyn. Eeltfam! 





Augsburg. Der von unferm unvergeßlihen Bürgers 
meifter du Bat beabſichtigte Gasbeleuchtungs-Kontrakt für 
unfere Stadt hat befanntlid von Seite des hohen Staats- 
minifteriumd mit einigen Mopififationen, die von Seite ber 


Unternehmer angenommen wurden, bie allerhöchfte Beitäti- 
gung erhalten, und wir fönnen nunmehr der-bafdigen Ein- 
führung ber Gasbeleuchtung für unfere Straßen fomohl, 
ald aud) füt Privat:Etabliffements in Bälde entgegen ſehen. 
Die Schweſterſtadt Nürnberg, welcher feiner Zeit viel 
billigere Bedingungen geftellt wurden, die auch fir unfere 
Stadt zu erlangen dad Kollegium der Genmeindebevollmäd): 
tigten eifrigft bemüht war, und moburd der Vertragsab⸗ 
ſchluß fo lange verzögert wurde, wird uns jegt mit der Gas⸗ 
beleuchtung wohl nicht vorfommen, da diefe billigern 
Bedingungen nidht gehalten werden fönnen 
und Nürnberg ſich um einen andern Unternehmer umfehen 
muß. — In Folge dei Karlsruher Iheaterbrandes haben 
fi) in öffentlihen Blättern verfchiedene Bedenken wegen der 
Einführung der Gasbeleuchtung erhoben, Die aber chen fo 
zahlreich ald gründlidy widerlegt worden find. Beleuchtung 
dur Gas iſt fogar weniger gefährlih, ald Beleuchtung 
durch Del, weßhalb auch Theater, Fabrifen und andere 
feuergefährliche Etabliſſements, wenn fie durch Gas beleuch- 
tet find, um ein Drittheil, ja fogar um bie Hälfte billiger 
verjichert werden, ald eben foldhe Gebäude durd Del bes 
leuchtet. Das Karlscuher Theater verunglüdte in Folge 
fratbarer Knauferei in Befoldung des Auffihtsperfonals. 

Regensburg, 24. März. Geitern Abends nad 5 
Uhr wurde der durch die Gendarmerie in Landau a. d. Iſar 
verhaftete, feit längerer Zeit durch Stedbriefe verfolgte, 
höchſt fiherheitsnefährliche Auguftin Grillenbed von Wies 
ſent, vulgo „Grillenpfeifer”” unter außerordentlihem Zus 
fammenfluffe der hieſigen Bevölkerung, welde neugierig 
war, den berüchtigten Räuber und Mörder in der Nähe 
fennen zu lernen, wohlverwahrt in die Frohnveſte nach 
Stadamhof eingebradt, von ,mwo aud derfelbe heute Mor—⸗ 
gend nach Kelheim abgeliefert wurde, an welchem Orte auf 
ihn eine vielleicht langwierige Unterfuhungshaft und fichers 
li aud) die wohlverdiente Strafe feiner Gräueltbaten harret, 
Derfelbe, in einem Alter von nicht vollen 24 Jahren 
bereitd zum vollendeten Böfewichte herangereift, iſt meh— 
rerer Naubmorde und Brandftiftungen drinaend verbädhtig, 
wurde erft unterm 20. Februar h. 8. durch einen Steck⸗ 
brief des k. Langerichtd wegen Raubmords an der Bäuerin 
Walter zu Oberhaufen öffentlich ausgeſchrieben und verfolgt, 
und fol auch Theilnehmer an dem jüngiten Raubanfalle an 
dem Ghirurgen Herrlein in Wenzenbach geweien feyn. 
U ______———__L_—_— Lu U} 

Befanntmabung. 

Bufolge Berfügung ber General» Adminiftration der Königl. 
Poſten vom I6ten Died hat vom 1. April an der Eilmagen von 
Bayreuth nad Nürnberg über Pegnig anitatt um 8 Uhr ſchon 
um 7Uhr Abends abzufahren, demnach in Rürnberg um 53 Uhr 
früh einzutreffen, wovon man dad Publitum in Kenntmiß ſetzt. 

Nürnberg, den 25. Wär, 1847. 
Königliched Oberpoftant. 
v. Sundahl. 
eoll. Stark. 
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Betfanntmadhbung. 


Die Fahrten des täglichen Eilwagens zwifchen Regensburg 
and Hof über Amberg und Bayreuth geſchehen vom April an 
in nachftehender Ordnung: 


A. Bon Regensburg B. von Hof nad Re 


nah Hof. burg. 

Aus Regendburg um 5 Uhr früh, Aus Hof um 9 Uhr Abends, 

im Amberg um 124 Uhr Mittags, im Bayreuth um 44 Uhr früh, 

in Bayreuth; um 84 Uhr Abends, in Amberg um 125 Uhr Mit» 
tags, 

in Hof um 5 Uhr früh, in Regensburg um 83 Uhr 
Abends. 

Bon Hofweiter: Don Regendburg 
weiter: 


fäglih um 9 Uhr Vormittags 
der erfte Eilwagen nach Reir 

chenbach (Leipzig, Dredten), 

tägfih um 12 Uhr Mittagd der 
Eilwagen nach Schleig, Gera, 
Weißenfels. 


täglich um 10 Uhr Abends 
der Eilwagen nach Lands⸗ 
het, Münden, 
täglich um 10 Uhr Abends der 
Eilwagen nad) Jugolſtadt, 
Neuburg, Donaumörth, 
Ulm. 
Nürnberg, am 25. Mär; 1847. 
Königliched Oberpoftamt. 
v. Sundahl. 
e. Stark. 


— — — — —— — — — 
Anzeigen. 


Ein paar Wagenpferde, ein vierſitziger halb gededter Wagen 
und eine gedeckte Drofchle find zu verkaufen. Näheres Tann 
bei der Erpedition erfragt werden. 








An meinem Hinterhaufe find 2 Meine Quartiere, jedes zu 
20 f., für feine Familien, getheilt oder im Ganzen auf Wal 
burgi oder Jafobi zu vermiethen. 
Reintſch. 


Damen-Strohhüte 
in allen erschienenen neuesten Gattungensind 
so eben in grosser Auswahl nebst den 


elegantesten Pariser Models 
für Damen und Kinder eingetroffen, welche 
ich hiemit nebst den neuesten Bändern, 
Blumen und Federn zur geneigten Ab- 
nahme bestens empfeble. 
J. Würzburger junior, Ecke 
der Opernstrasse. 


Im Berlag der Geh. Kammerrach Hagen' ſchen Erben. 


Friedrich Beyer, 


Juwelier und Goldarbeiter in Dapreuth, dem Königl. Kreid« 
und Stadigerichte gegenüber, 
empfiehlt fein vollftändig ajfortirted Lager in Gold» und Sils 


berwaaren, befonderd eine bedeutende Auswahl fein gemalter 
Broche zur gefälligen Abnahme. 





Ein Garten mit Gartenhaus an der Dammallee ift zu vers 
pachten oder zu verlaufen. Näheres in der Zeitungs -Expedition. 


In den 99 Gärten ift ein Stadel nebft Garten zu verpach— 
ten oder zu verlaufen. Näheres in der Zeitungs » Erpedition. 

Für die arme gichtkranfe Wittwe ift am 28. Mär; einge 
gangen : 30 fr. von J. O. — Am 29. März: 24 fr, 








Grempen:Anzeigem. 
Am 27. März. 


Sonne: HP. v. Salis mit Dienerfhheft, Gutäbef. v. Ghur. 
Ubland, Dr.med. d. Heidelberg. v. WBeydner. Oberfchreiber v. Eggen⸗ 
felden. Richter, Priv. v. Hof. Derrlein, Afm. v. Fürth. Bräulein 
Dies v. Bamberg. 


Deutfhes Haus: HH. Kflte. Harmonn v. Nürnberg, Strauß 
v. Altentundftadt. Hoffmann, Liqueur:Fabr. v. Rürth. 


Anker: 59. Eteinmann, Priv.v. Mainz. Batum, K. Abvolat 
v. Kemnath. Afite. Bingo, Hedingen, Wunber v. Prefburg, Engels 
hardt v. Würzburg. 


Schwarzes Roß: HH. Blondelu. Dachel, Gymnaſiaſten v. 
Dof. Höhn u. Müller, Seminariften v. Altdorf. Schneider, Handeles 
frau v. Schneeberg. 

Eowe: Hp. Geißner, Kfm. v, Würzburg. Heller u. Cohn, Hans 
belöite. v. Hollfeld. 

Zraube: PP. Vogel, Kaufm. v. Regensburg. Ulrich, K. Sta⸗ 
tionsgebilfev. Erbendorf. Rammerfeder, Ornamentenmadher v. Strau⸗ 
bing. Weſtphal, Hopfenhdir. v. Artelshofen. 


Am 28. März: 


Sonne: Hp. SirJohn Grisfild mit @efellfchafter, Rentier v. 
England. Bar. v. Haubner, Wittergutäbef. o. Brand, v. Werd, 
Hammerbrfiger v. Dorſchenhammer. Sepffert, Priv. v. Karlsbad, 
Kflie Dederlein v. Würzburg, Schäfer v. Hambach. 

Deutſches Paus: Hp. Gebr. Herrmann, Aflte, v. Altens 
Bunditadr. 

Anter: PP. Bartel, Großhdlr. v. Genf. Meyer, Hopfenbbir, 
v. Plech. Krauß, Maurermftr.v. Mündberg. KAflte. Wirth v. Zwei⸗ 
brüden, Händel dv. Berlin, Beideln. Schlingenbad. 

Schwarzes Ro: HH. Bißler, Faber. v. Nürnberg. Müller, 
Kfm.v Würzburg. Dognius, besgl.v. Stuttgart. Kolb, Scminarift 
v. Altdorf. 

tomwe: HD. Pragheimer, Kfm. v. Baiersdorf Schmidt, Hblsm. 
v. Altenkundſtadt. 

Rothes Roß: HH. Kflte. Marbach sen, u. jun. v. Burgkund⸗ 
ſtadt, Mofenthal v. Burghasbach. Hdlslte. Bauer sen. u. jun.v. Als 
tentundſtadt, Bresfelder, Fleiſchmann u. Moor v. Burgtundſtadt, 
Rofenbaum u. Waffeımann sen. u. jun. v. Wambach. Schramm, 
Rentamtsdiener v. Waiſchenfeld. 


Redakteur: Earl Burger. 


- Bayrenther Seitung. 
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Mittwoch, 31. März 





1847, 





Deutſchland. 


München, 27. März. Wie man heute vernimmt, 
hat Se. Maj. der König geruht, den ordentlichen Profeſſor 
der Geſchichte an hieſiger Univerfität, Dr. Conſtantin Hof⸗ 
ler, in zeitlichen Ruheſtand zu verſetzen. — Der durch ſei⸗ 
nen mehrjährigen Aufenthalt in Portugal bekannte Dr. Kunſt⸗ 
mann it, wie man hört, zum außerorbentlihen Proſeſſor 
des Kirchentechts an hiefiger Hochſchule ernannt. — Der 
biöherige erite Polizeifommifair in Münden, Frhr. v. Lin⸗ 
denfeld, ift zum Polizei = Oberfommiffair befördert. (A. 3.) 


Günzburg a.d. D., 17. März (Durch Zufall ver: 
fpätet.) Heute früh 9 Uhr ertönte dad große Geläute vom 
Thurme unfrer Ftauenkirche. Wie an einem Sonntage wallte 
Oroh und Klein zum Gotteshaufe, in welchem auf Beranital: 
tung der Schullehrer des Gerichtsbe zirks ein Dankgottesdienſt 
abgehalten wurde, bafür, dad König Ludwig auch ihnen 
eine Theuerungszulage zugemendet hatte, Bei ber eier des 
Hochamts trug ein Chor von 30 Sängern eine Mefie Par 
leitrina’d vor, dann folgte dad Salvum fac Regem, und 
nad dem Gotteödieniie drüdten die Lehrer in frohem Zirkel 
durch das Volkslied: „Heilunferm König! Heil!“ nod) ins⸗ 
befondere ihre Danfbarfeit aus für die Königliche Borforge 
in fo ſchwerer Noth. (Allg. Ztg.) 


Die „Speyerer Ztg.“ ſchreibt: „Endlich ſtehen wir 
einmal, wie es ſcheint, „„am Vorabend großer Ereigniffe‘‘ * 
— beſonders wir hier, zu Speyer. Das Ding verhält ih 
folgendermaßen: Nachdem ſchon früher in einem gewiſſen 
Memorandum die wichtige Entdedung veröffentlicht worden, 
daß ed mit der Treue des bayeriſchen Hecred nit zum Allers 
beiten beitellt fen, hat nunmehr die ultramentane „Rheins 
und Mofelzeitung” fogar herausgebracht, Daß ed nicht blos 
in der Hauptſtadt ded Reichs, ſondern namentlid auch in 
denjenigen Provinzialitädten, „welche vormald freie Reichs⸗ 
ftädte oder unter dem Krummiftabe waren‘, gar nicht geheuer 
fey. Das muß alfo wohl ganz befonderd von Speyer gelten, 
welched ehemald nicht nur eine freie Reichsſtadt geweſen, fons 
dern auch einen ziemlich, weit reihenden Krummftab in feinen 
Mauern befeffen hatte, fo daß beite Zuftände hier fogar ver: 
einigt erſchienen. Das natürlihe Mittel bei folder Geſtal⸗ 
tung der Dinge wäre num ohne Zweifel, ein Baar frommie 
Geifterbanner in aller Intermwärfigfeit und Demuth recht ſchnell 
herbeizurufen! Da ed aber den Anſchein hat, atd ob Eol: 


ches in der nächſten Zufunft nicht geſchehen dürfte, fo haben 
mir eben gemaltige, ſchreckliche Ereigniffe zu gewärttigen. 
Gerade feit acht Wochen follen insbefondere die fommuniftis 
ſchen Ideen an den bezeichneten Drten reißend um ſich 
greifen. Natürtih muß da Jedermann von Furt und 
Schreden erfüllt feyn. Erbaulich iſt's, daß wir die Neuigs 
keit erit über Koblenz (oder Trier und Luxemburg!) erfahren, 
und erft daher auf die und drohenden Gefahren aufmerffam ges 
macht werden, während mir biöber im Gegentheile fehr unges 
geheucelte Freudeaͤußerungen übertie ftattgehabten Berändes 
rungen und den innigen Wunſch nad einem entſchiedenen 
Fortichreiten auf der new betretenen Bahn vernommen hats 
ten, und Dieß gerade in einer ehemaligen freien Reichsſtadt, 
in der ſich ein gewaltiger Krummftab befand. Die ultras 
montane Partei muß ſich ſchwer getroffen fühlen und in eine 
ihren Berftand umnebelnde Berzweifiung gebracht feyn, fonft 
würde fie nicht zu ſolchen laͤcherlichen Phantafiebildern als 
Hilfsmittel ihre Zuflucht genommen haben.“ 

Breslau, 24. März. Die Arbeiter, melde ſich ge— 
fern früh in dem hiefigen ſtädtiſchen Maritallgebäude mit 
den Gefuh um Arbeit eingefunden hatten, erhielten bas 
durd Gewährung ihred Geſuchs, daß in der Eile einige 
Eommunalarbeiten angeordnet worden, wie Straßenreinie 
gung, Planirung des vor dem Oderthore belegenen Vieh— 
marfted u. dgl. Bei der letztern Arbeit find, mie ich mich 
geitern felbit überzeugt habe, circa 200 beihäftigt. Eomit 
wurde die Hauptquelle der vorgeitrigen Erceffe veritopft, fo 
daß der gejtrige Abend in aller Ruhe verging. Es mag hierzu 
die Bekanntmachung der hiefigen Regierung und des Polis 
jeipräfidiumd nicht wenig beigetragen haben, wonach befous 
derd die eigentlichen Schreier und Lärmmacher, die Lehrjun⸗— 
gen, von ihren Meiitern und Pehrherren zu Haufe gehalten 
wurden. Außerdem haben auch die für geitern getroffenen 
verfhärften militairiſchen Vorkehrungen die Wiederkehr ver 
Exceſſe verhütet.“ Es hieß anfangs, daß die Zimmer: und 
Maurergeſellen, ſowie die Schneider und Schuhmacher, die 
Einen auf der Odervorſtadt, die Andern in dem hart an 
Breslau grenzenden Dorfe Neudorf, vor dem Schweidnitzer⸗ 
thor, eine große Zufammenfunft gehabt und einen günſtigen 
ee hätten abwarten mollen, um in großen Echaaren 

die Stadt zu ziehen und die Erceffe zu erneuern. Jeden⸗ 
falls fanden auf dem Erercierplag am Echmeibnigerthor 
und am Oderthore bedeutende Militairabtheilungen. Conft 
tar außer den herumziehenden Militairpatrouillen, den vers 
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ſtaͤrkten Wachen und den * ber Eefaängniſſe und 
ded Regierungsgebäubes durchaus nichts Bemerfendmerthes 
auf den Strahen zu fehen. Bid gegen halb 10 Uhr zogen 
einzelne Reugierige dem patrouillirenden Militair nad; Con⸗ 
flifte und Berhaftungen find aber nicht vorgefallen. — 
Geſtern Nachmittag wurde ein Schneidergeſelle, welcher 
angeblid den tumultuirenden und fenitereinwerfenden 
Haufen auf der Edweidniger = und Karlöitraße anges 
führt und den erfien Angriff auf den Polizeifommifjair Lange 
gemacht haben fol, verhaftet. — Die Zahl der. vorgeitern 
Abend Berwundeten fol durchaus feine geringe feyn. Webris 
gend wird fid) die Zahl der Verwundeten ſchwerlich genau 
beitimmen laffen, da die meiften von ihnen ihre Wunden fo 
viel ald möglich verheimlidhen werden, indem fie fonft Ges 
fahr laufen, noch außerdem wegen Theilnahme am Tumult 
bejicaft zu werden. Auf Eeiten des Miliraird ſollen auch 
einige Berwundungen durd) Eteinwürfe entitanden ſeyn. — 
Am Schluſſe meined Briefs habe ich noch nadızutragen,, daß 
geſtern Abend auf der Karlsſtraße, die meiſt von Juden bes 
wohnt wird, body nody eine Verhaftung ftattgefunden hat, 
und zwar eined ungefähr 18jährigen Burfchen, der mit einem 
Schnupftuch an einer Stange die Straße auf und ab lief 
und laut zur Ermordung der Juden aufforderte. — Heute 
find die außerordentliben Vorkehrungen, da feit geitern Als 
led ruhig war, bereits eingeſtellt. Die Wachenbeſetzungen 
find die gewöhnlichen und Patrouillen nicht mehr auf den 
Straßen zu jehen. Ob heute Abend wenigſtens einige Bor: 
kehrungen werden getroffen werden, iſt mir nit befannt. 
Kür jegt ift wohl fein Tumult zu befürchten. — 

Bom Rheine, 22. Mär, Nach einigen in diefem 
Blatte erfchienen Artifeln aus Köln haben dafelbit mehrere 
vorbereitende Berfammlungen von Abgeordneten der Rheins 
provinz für den Vereinigten Landtag zu Berlin jtattgefunden. 
In der jüngiten foll die Zahl der Theilnehmer 49 betragen 
haben, und das Refultat der Berathungen Einftimmigfeit, 
alfo eine compafte Mehrheit des Provinzialfiandes für die feite 
Berfolgung gewiffer Zwede unter den zugleih benannten 
gefinnungsdtüchtigen Führern geweſen ſeyn. Mit hoher 
Freude blickt der Patriot auf alle Eriheinungen hin, weldye 
den lebendigen Sinn und treuen Eifer der Ranbedvertreter 
für ihren fo wichtigen Beruf an den Tag legen. Nur Einigs 
keit macht ſtatk. Soll dieſe aber fegensreid mirken, fo muß 
fie aus der Haren, vielfeitigen Erfenntniß Deffen, was noth 
thut und erreicht werden foll, hervorgehen, und ihre Kraft 
nur auf dad allgemeine Wohl gerichtet ſeyn, deffen Befördes 
zung jedes individuelle Interefje untergeordnet wird. Zu⸗ 
nachſt und hauptfächlich beruhet aber das allgemeine Wohl 
auf den Eigenfchaften des Herrfcherd, auf Hoͤchſtdeſſen reis 
nem Willen, und Geiner Eintracht mit dem Volke. Wo letz⸗ 
tere mangelt, it fein Heil zu erlangen. Die Macht, das 
Anfehen und Glüd des Königreichd Preußen und feiner Pros 
vinzen hängt von der inneren Bereinigung, von inniger nas 
tionaler Verſchmelzung ab, Die Form muß aus ber Sache 


? . 


hervorgehen und ſich wervollſtãndigen. ber gemein⸗ 
Fan Varbıa auf jenes‘ role a dor Allem binftreben! 
Geſinnungstuͤchtig iit Jeder, welcher dazu mitſchafft, nicht 
blos Der, welcher furchtlos ald Gegner der Regierung aufs 
tritt und fie befämpft. Recht iſt es, Fein Unrecht zu dulden, 
allein nothwendig, died mit Kraft wie mit Anſtand zu thun ; 
denn flarf muß die Staatögewaltieyn, falls dad Ganze ges 
beihen fol. (Fr. 3.) 


Emmerih, 22. März. Bon den für Rechnung unfes 
rer Regierung in Holland in diefer Zeit angefauften Quan⸗ 
titäten Getreide ift der erite Transport hier angemeldet, um 
von hier ab weiter nach Wefel verladen zu werden. Der 
Proviantmeiiter der Feſtung Wefel fol fchon feit einigen 
Wochen, um Anfäufe zu machen, die holändifhen Hafens 
ftädte bereifen. Das von der Eteuerbehörde angehaltene 
Schiff iſt bereitö vorläufig wieder frei gegeben worden, um 
feine Reife nach Rotterdam fortzufegen,, mo es feine Ladung 
löfhen wird. In einigen Tagen werden mir daher die ganze 
Ladung wieder an und vorbeifhwimmen fehen, um an bie 
von vorn herein beitimmte Adreffe Leinen franzöfifchen Frucht: 
händler in Mannheim) abgeliefert zu werden. Die ganze 
Ladung war in unferer Nähe, in Wefel, Kanten und Rees, 
aufgefauft worden. 


Erfurt, 25. März. Die Strede der thüringiſchen Eis 
fenbahn von Weimar bid Erfurt wird vom 1. April an dem 
Öffentlidyen Verkehr übergeben. (MN. Kor.) 

Halle, 24. März. Der von der Trier'ſchen Zeitung 
verbreiteten Nachricht, daß Unterfuchungen gegen hiefige Stu⸗ 
dirende zur Entdefung einer radikal⸗kommuniſtiſchen Ver⸗ 
bindung unter denfelben aeführt hätten, wird hiermit als 
einer völlig grundlofen Erdichtung mwiderfprochen. — 

Aus Pofen fchreibt man dem Schw. MF.: „Das Mißs 
trauen der Polen, man fagt nicht zu viel, ihr Haß gegen 
die Deutfchen fheint durch das viele Gute, das ihnen durch 
diefelben ſchon zu Theil geworden, nicht ausgerottet werben 
zu Fönnen. Sie [predyen mit Ingrimm und Erbitterung von 
ihren eingezogenen und nad) Berlin gebrachten Landsleuten 
und mögen ſich nicht überzeugen , daß diejelben Staatövers 
rärher find. Alle materiellen Bortbeile, meldye das Fand 
durch die Bereinigung mit der preußifchen Monarchie genieüt, 
wiegen den Gedanfen nicht auf, daß fie fih als unterjochte 
Nation fühlen. So wird man ed ſich denn aud erklären 
fönnen, wenn immer wieder Gerüchte von Verſchwörungen 
auftauchen, die auch leider nicht allemal aus der Luft acgrifs 
fen zu feyn feinen. Daß Emifjäre der Parifer und Brüffes 
ler polnifhen Propaganda fih in Poſen einſchleichen können, 
wird man bei der Milde des preußiſchen Paßweſens um fo 
eher begreifen, ald fie ja auch ihren Weg nad Ruffiihs Polen 
trog aller bafigen Strenge finden. Man behauptet fait nicht 
zu viel, wenn man fagt, es finde jeder folder Emmifjär an 
einem großen Theil des polnischen Adeld Beſchützer auf Les 
ben und Tod.” 
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Wien, 18, Mär. In Betreff ber beantragten Ber: 
ringerung der Hecresmacht fol, fiberem Bernehmen zufolge, 
feine Rebuftion der Armee ftattfinden , fondern vor der Hand 
nur eine Beurlaubung von 30,000 Mann eintreten, wobei 
die Cadres unberührt bleiben und. jeden Augenblid wieder 
ausgefüllt werden können. 


Kaffel, 19. März Die Erdarbeiten an unfern aroßs 
artigen Bahnhöfen find feit wenig Tagen mit folder Ener: 
gie in Angriff genommen worden, daß ſchon jegt die Gegend 
ein ganz neues, fremdes Ausfehen erhalten hat. Wald, 
Gärten mit Häufern, Straßen verſchwinden in einem Tage. 
Ueberhaupt fehreitet der Bau unferer beiden Bahnen, trog 
vieler bedeutenden Schwierigkeiten, fehr rafıh vor. — Das 
Dorf Meimbreffen (80 Häufer mit circa 600 Einw.) im Kreid 
Hofgeismar ıft dom Staat zum Anfauf angeboten worden, 
weil die ganze Einwohnerſchaft nad Amerifa auswandern 
will. — Die Controverd, die zwiſchen dem Stadtrath und 
dem Bürgerausihus dahier, bei Gelegenheit der Wiederbes 
fegung des vacant gewordenen Amts eined Eradtfänmerers, 
entitanden war, indem erjterer die Wahl auf Candidaten aus 
feiner Mitte befchränfen wollte, it nunmehr Dadurch befeitigt 
worten, daß in dem hiefigen Zeitungen eine öffentliche Be— 
fanntmahung erfhienen it, worin Jeder , der ſich zu dieſer 
Stelle qualifizirt hält und fi) darum bewerben will, aufges 
fordert iſt, fein desfalliged Geſuch einzureichen. Wie gleich 
antangd nennt man indeß den Kaufmann B., Mitglied des 
Etadtrathd, noch immer aid den eiftigſten Bewerber. Die 
Stelle ift mit 800 Rthlr. dotirt und macht 4000 Rthir. Raus 
tion zur Bedingung. 


Miedberlande. 


Rotterdam, 18. März Die Auswanderung nad 
Amerifa ift jegt auch hier in vollem Gang. Die Etadt an 
der Maasjeite hat ein anderes Ausſehen, Maſſen Fremder, 
vorzüglih Deutide und Nieterländer, wogen bunt Durch: 
einander und beeilen fi heute an Bord zu fommen, um 
morgen durch cine gleihe Anzahl Auswanderungdlujtiger 
erfcgt zu werben, die mitunter ganze Schiffsladungen voll 
Gepäck und Gerärhichaften mit fich führen. Bereits find 
nun für mehr ald 40,000 (?) Perfonen Verträge abgeſchloſ⸗ 
fen, vie diefed Jahr den Weg über Rotterdam nehmen. 

(Handeldblad.) 


Amferdam, 20 März Um das Wünfhenswerthe 
eines baldigen Anſchluſſes der holländifchen Eifenbahnen an 
die Deutfchen darzuthun, ftellt dad Hanvelsblad folgente 
Berehnung auf. In den nächſten Monaten mwird die ganze 
Linie von Wien über Breslau und Berlin nad Hamburg, 
in einer Ränge von 144 Meilen, befahren werden, und da 
die Eifenbahn von Harburg nadı Hannover bereitd am 1. 
April in Betrieb fömmt, fo merden die Briefe, Die Morgens 
54 Uber von Wien abgegangen und andern Tags 11 Uhr 
Abentd in Hamburg angefommen find, ſchon mit dem erſten 


Morgenbahuzug am .dritren Tage gegen 11 Uhr in Hanno⸗ 
ver eintreffen. . Bon:dort nach Arnheim find. 70 Stunden, 
welche die Eñaffette binnen 24 Stunden zurüdlegt, die Wie⸗ 
ner Briefe fommen zu Arnheim am vierten Tage ;) alfo noch 
früh genug an, un mit dem Mittagdzuge zur Börfenzeit 
in Amſterdam eintreffen. zu fönnen. Auf diefe Weife würbe 
man bier die Wiener Eorreipondenz bereitö am fünften Tage 
nad der Abſendung in Händen haben, ftatt wie gegenwärs 
tig erft am Sten, aud die Beridte von Berlin und Hamburg 
würden um einen Tag früber eintreffen, und zwar taͤglich 
art, wie jegt, viermal die Woche. Nach erfolgtem Ans 
ſchluß der holländiſchen Eiſenbahnen an bie deutſchen wird 
die Zeit noch mehr abgefürzt. Die Bedeutung dieſer unge: 
meinen Beichleuniqung tritt aber erft in ihr volles Licht, 
wenn wir Dabei auch an unfere Gorrefpondenz mit Trieft und 
ber ganzen Levante denken. Was vom Briefverfehr, gilt 
natürlich au vom Güterverfehr, und der Handel zroifchen 
Deiterreih und den Niederlanden muß wachſen, wenn die 
Fracht für 50 niederländifhe Pund von Amfterdam nad 
Wien höchſtens 4 fl. betragen wird, womit feine andere 
Transportweiſe concurriren fann. Das Blatt berechnet 
diefe Fradır allo: mit dem Dampfſchiff von Amfterbam nad) 
Hamburg bid auf. die Eiſenbahn einſchließlich aller Unkoſten, 
20 fl. per Tonne, von Hamburg nah Wien 2 fl. 40 E. und 
der preußiiche Tranfitzoll 60 €. (10 Bar.) , bei einer Reife 
von höditend 10 Tagen Dauer. — Adrianus de Koning, 
eine von fünf Mitfhuldigen wegen Diebitahld unter erſchwe⸗ 
renden Umſtãnden vom fübholländifchen Gerichtshof zum Tode 
verurtheilt, war vom König. dahin „begnadigt” worden, 
daß feine Strafe in Geißelung, Brandmarfung ıc. verwans 
delt wurde. Diefe Strafen wurden am 29. December v. J. 
an dem Unglüdlihen vollzogen, feitdem fränfelte er, und 
it in der Nacht auf den 14. März geitorben. Heißt das 
Gnade? Und ſolche Schaffotitrafen werden in einem Augens 
blid volljogen, mo dad neue Strafgeſetzbuch bereits ihre 
völlige Abihaffung anordnet! 





Die am 31. März ftatrfindende Sonnenfnfternig bes 
ginnt um 9 Uhr 8 Minuten und endet um 11 Uhr 15 Mir 
nuten. — 
ne —— — — U} 

Todes-⸗Anzeigen. 


Sanft entſchlief heute früh nach ſechzehuwöchentlichen ſchwe⸗ 
ren Leiden an den Folgen einer Unterleibs⸗Entzündung unfer 
innigftgeliebter Gatte und Stiefvater, 

Herr Ehriftian Amandus Emil Vogel, 
Königl. bayer. Hauptmann I. Elaffe im Linien « Infanterie « Res 
giment Hertling, im 5äften Jahre feines edlen und thätigen 
Lebens, im 36iten Jahre feined Berufs und im 19ten Jahre 
unferer glüdlichen, obwohl finderlofen Ehe. - 
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Beim zweitenmal Wittive weine ich mit meiner einzigen Tod» 
ter erſter Ehe, vom tiefften Schmerze darnieder gebeugt, am 
feiner ſterblichen Hhlle, und nur bie Ueberzeugung, daß der 
od if Erldfer aus namenlofen Schmerzen geworden, daß 
er.in befferen Welten den Lohn treuer Pflichterfüllung gefunden, 
daß unferer jemfeitd ein Wiederfehen ohne Trennung wartet, 
amd die Achtung und Liebe Aller, die den zu früh Vollendeten 
gefannt, ihm über dad Grab folgt, vermag unfern biutenden 
Herzen Troſt und Stärkung zu verleihen. 
heuren Verwandten und Freunden in ber Gerne wibmen 
wir biefe Trauetbotſchaft, empfehlen deu Hingefchiedenen ihrem 
frommen Andenten, und und zu liebevoller ſtiller Theilnahme. 

Bayreuth, am 28. März 1847. 
Wilhelmine Vogel, geb. Meyer, 
Wittwe. 
Aline Pauſch, Stieftochter, zur 
; gleich; im Namen feiner Verwandten 
in Hamburg, Wunfiedel, Nee Work, 
Erlangen und Speyer. 


Am 28ſten d. Mts. früh 48 Uhr entfchlief zu einem beffern 
Erwachen in einem Alter von 66 Jahren, 5 Monaten und 11 
Tagen uuſer inniaftgeliehter nnd unvergeßlicher Gatte und Vater, 

Ebhriftopb Eonrad Theodor Schnauffer, 
Bärermeifter und Gaftgeber zum edlen Hirſchen. Diefe Trauers 
Kunde widmen wir. theilnehmenden Verwandten und Freunden 
und bitten um flilled Beileid. 

Bayrenth und Münden, den 28. März 1847. 
Die tieftranernden Hinterbliebenen. 






Anzeigen. 
Damen -Strohhüte 
in den neuesten Gattungen sind so eben in 
grosser Auswahl mit den 
elegantesten Pariser Models 
eingetroffen, welche ich hiemit nebst den 
sieuesten Bändern, Blumen und Federn 
zur geneigten, Abnahme bestens empfehle. 
J. Würzburger junior, Ecke 
der Opernstrasse. 








Eine Sendung von fehr feiner 
„acht Bielefelder Leinwand‘ 
iſt eingetroffen bei 
Dicar Wagner. 











Zu Nr. 92 auf dem Markte dahier ift ein Quartier mit Pas 
den auf Ziel Walburgid zu vermiethen. 


Im Berlag der Geb. Kammerrath Hagen ’icen Erben. 


Münchener und Aachener . 


Mobiliar -» Fener » Berfiherungs= Gefellichaft, 
fanftionirt durd des Königs von Bayern Majeſtät. 


Folgendes find die Mefultate der in öffentlicher General 
Verfammlung am 15. März d. 38. abgelegten Redinung des 
Jahres 1846: 

Kapitals Garantie: 5,250,000 Gulden. 
Einjährige Reierve . 1,754,182 Gulden 48 Rt. 
Berficherungd » Kapital 911 Millionen, 270,633 Gulden. 


Die ausführlichen Abfchlüffe der Gefellfchaft liegen bei dem 
unterzeichneten Agenten der Geſellſchaft für Jedermann bereit. 


Bayreuth, den 29. März 1847. 


Er. C. Dildert, 
3.u. Mayer in Amberg, 
3. Fr. Mohr in Damberg, 
Ddcar Eyßelein in Bamberg, 
BDened. Bergho in Ebern, 
8.9. Grau in Hof, 
3.8. Schaller in Kronach, 
Frodr. Baur in Seßlach. 





— 


Neueſte Pariſer Muſterhüte, und meine darnadı gefertigten 
Filze und Seiden» fo wie grauen Sommerhüte empfiehlt zurges 
neigten Abnahme, 


Eberb. Staudt, Ziegelgaffe Nr. 226. 
a ————— 
In meinem Hinterhaufe find 2 Meine Quartiere, jeded zu 
20 jl., für Heime Familien, getheilt ober im Ganzen auf Wal⸗ 
burgi oder Jafobi zu vermiethen. 





Reintſch. 
—————— — — — — — — — 
Fremden: Uuzergem. 
Am 20. Märy. 


Sonne: HH. Bar.v. Künsberg. Gutébeſ. v. Buttenthau, Thau⸗ 
müller, Prof. v. Bamberg. Dürrfhmidt, Ing. Praft. v. Wunſiedel. 
Kfite. Rockſtroh o. Würzburg, Kurth v. Elberfeld, Meher v. Brürfel. 


Deutſches Haus: HH. Bausback, Forſtamts-Aktuar v. Are 
berg. Rüfel, Kfm. v. Mainz. 


Anter: Hd Aflte. Hoffmann v. Ansbach, Eberhardt v. Wuͤrz ⸗ 
burg, Harleb v. Rüdesheim, Fiſcher v. Heidelberg. 


Schwarzes Roß: HP. Aflte. Schmidtner v. Regensburg, 
Morigo Frankfurt a. M. Zrautner, Pri vatm. v. Bamberg. Leſtner, 
Fabr.v. Nürnberg. 


@öwe: HH. Heinlein, Kfm. v. Zücth, Jahn, Hdlem. v. Den 
ſenbach. 


Weißes Lamm: HH. Goller, Webermftr.v. Sauerhof. Gebr. 
Röthel, odlelte. d. Allersdorf. 


Zraubes HP. Bierſchmied, Holzhändler; Mög, Kaufmann v. 
Wallenfels. 


Redakteur: Gar! Burger. 


Bayreuther Seitung. 





Nro. 78. 


Donnerftag, 1. April 





1847, 





Deutfdbland. 

Nürnberg, 29. März. Ge. Maj. der König hat ges 
ruht, den Poltmeiiter Seidel auf fein Anſuchen von Hof 
in gleicher Eigenſchaft nach Bayreuth zu verfegen, und den 
Poitverwalter Heunifcd von Schweinfurt zum Poſtmeiſter 
in Hof zu befördern. (MN. Korr.) 

Die „Speyerer Zeitung‘ meldet die rädgängige Bewes 
gung der Getrcidepreife am Rhein. 

Breslau, 23. März, Die Allg. Ztg. fchreibt über 
die Arbeiteremeute, Die leider noch zu höchſt bedauernswer⸗ 
then Ercefjen geführt: Schon am Nadımittag wurden die 
Unordnungen, welche Morgend begonnen hatten, fortges 
fegt. In der Ohlauer Borjtadt hatte fi der Haufe vers 
fammelt, war dann über cinen begonnenen Hausbau herges 
fallen, hatte die bereits vollendete Arbeit geitört und die 
fremden Arbeiter verjaat. Bon da zog der wilde Haufe vor 
dad Rathhaus, und forderte ungeitüm Arbeit. Cine Abs 
theilung Inianterie, welche dad Rathhaus beiegte, wurde 
mit einem Hurtah begrüßt. 
ftifter in die Straßen der Stadt, fingend und ſchreiend ſtürz— 
ten fie von einem Neubau zum andern, und vertrieben überall 
unter heftigen Raufereien die fremden Arbeiter. So war 
unter Furcht und Bangen der friedliebenoen Einwohner ber 
Abend herbeigefommen. Bid dahin hatten die Behörden 
immer nod gehofft, daß die Tumultuanten fich von felbit 
jeritreuen mürden, allein nun war es die höchſte Zeit, daß 
ernitlih einaefchritten würde. Impoſante Militairmaffen 
wurden entwidelt. Die Hauptwache mar verftärft, in ihrer 
Nähe hielten Detachements des Euiratfierregimentd, am fie 
ſchloſſen ſich Abtheilungen der hier garnifonirenden zwei Ins 
fanterieregimenter und der Jäger, Watrouillen umfreisten 
den Ring und durcdzogen die am meiſten bedrohten Stra: 
Sen. Abends um 7 Uhr hatten ſich die Nuheitörer auf dem 
Magvalenen = Kirchhofe verfammelt und Rath gehalten. 
Eine Compagnie Infanterie vertrieb fie von dort, und bes 
ſetzte dann alle Zugänge zu demfelben, Nun verbreitete 
man ſich über Die angrängenden Straßen, durch melde ein 
ſchwarzer Menſchenknaͤuel wogte, Kopf an Kopf drängte ſich 
ein unabfehbarer Haufe durch Die lange Albrechtsſtraße, die 
Dftfeite des Ringes und die Schweidnitzer Straße. So oft 

eine Cavallerie · Patrouille vorũbertitt, wurde fie mit gellen⸗ 
dem Pfeifen und mit wüthendem Geſchtei empfangen. Um 
halb 9 Uhr endlich ſammelte ſich der tumultuariſche Haufe 
auf ver Dfifeite ded Marktes, hielt da ordentlich Appell, 
und nachdem man ſichtlich ſich verabredet hatte, hieß es: 


Nun ergoffen ſich die Unrubes . 


Mari! Mit einem brüllenden „Ein freied Leben führen mir” 
ging ed nun über den Ring weg, die Schweidniger Straße 
entlang bid zu dem Theater und dem Bouvernementsgebäude. 
Nun begann der Zertörungeaft. Im Theater wurden die 
meilten Fenfter zertrümmert, ebenfo einine am ®ouvernes 
mentegebäude, mo eben der Gouverneur Grafv. Branden— 
burg ein Eouper gab. Dann ging ed in die Schweidniger 
Straße wieder hinab. Hier Flirten wieder Taufende von 
Fenſterſcheiben. Gavalleries und Aufanterie = Patrouillen 
eilten auf und ab. Einzelne der Rebellen wurden ergriffen, 
ihre Gefährten fuchten fie wieder zu befreien, es fam zum 
Kampf, ed floß Blut. Noch mar feine Ruhe, War ein 
Haufe zeriprengt, fo wuchs wie aud der Erde, immer wies 
der einneuer hervor. Die Zeritörung zog fich Die große 
Strafe entlang, ebenfo durch die angränzenden Straßen; 
auf dem Ringe wurden troß ded aufgepflanzten Militairs 
Hunderte von Fenitern zertrümmert, ebenfo am Rathhaufe. 
Trotz der aufs und abfprengenden Euiraffierpifetd und ver 
Infanterie» Abtheilungen, melde die Bürgerfteige räumten, 
vermochte man nicht den aufrührerifhen Haufen zu jeritreuen ; 
er zog über den Marft, die Echmiedebrüde entlang über 
die Kupferſchmiede- und Oderitraße zu dem Oderthore bins 
aus, worauf denn endlich um 14 Uhr die Ruhe wiederher— 
geitellt wurde. - Heute find alle Maaßregeln getroffen worden, 
um der Wiederholung folder Auftritte vorzubeugen. 

Der Nürnb. Kur. enthält Nachſtehendes: (Simonüber 
die preußifhe Berfaflung.) „Annelmen oder Ab: 
Ichnen? (Die Berfafung vom 3. Febr. 1847, beleuchtet 
vom Standpunfte bed beftehenten Rechtes von H. Simon, 
K. preuß. Stadtg.-Rathe a. D.)“ iſt der Titel eined kürzlich 
eridhienenen Buches, welches ſchon dadurch die Aufmerffams 
feit, aud der Öleichgültigen, in Anfpruh nehmen mußte, 
daß ed ſofort verichiedene polizeilibe Maafregeln veranlaft - 
und fomit die Boraudfegung der A. P. 3., daß der freien 
Diskuſſion der Verordnungen vom 3. Febr. fein Hinderniß 
entgegentreten werde, als irrthümlich ermwieten hat. Ans 
nehmen oder Ablehnen? Die Frage it nicht aus der Puft ges 
griffen; fie hängt mit den öffentliben Juitänden Preußens 
zuſammen, denn wir baben aus den Blättern erfeben, daß 
mehrerer Orten bie zu den Provinzialftänten gewählten Abs 
geordneten über analoge Borfragen berathen und fich nicht 
durchgehends im gewünſchten Einne ausgeſprochen haben. 
Die Erörterung diefed Thema’ an und für fi iſt alſo eine 
durchaus berechtigte, und ob fie zu einem bejahenten oder 
verneinenden Refultate ausfällt, Sache der Ueberzeugung, 


310 


fohin in Betreff jener Berechtigung rein zufällig. Die Wich⸗ 
tigfeit ver Frage aber file von felbit in die Augen, da ihre 
Euticheidung auf Die nächte Zufunft Preußens den größten 
Einfluß auduben muß. Sehen wir nun, wie Simon feinen 
Gegenitand behandelt. — Edion die eriten IBorte ded Bus 
ches zeigen auf das Unzmeideutigite, wie er über die Ber: 
ordnungen vom 3. Febr. urtheilt. „Wirbaten did) um Brod 
und du giebit und einen Stein!” So beginnt S., doch alds 
bald fih dahin berichtigend, daß, wie gerecht in Beziehung 
anf die Gabe, dieſer Aufruf ungerecht ſeyn würde, mollte 
man ibn auf den Geber beziehen. „Wir haben, fagt er, 
die Verpflichtung zu der Annahme, daß der König dieie Ber: 
ordnungen nad beitem Willen und Gewiſſen getroffen. 
Darum aber wollen wir von dem übel berathenen König an 
den beifer zu berathenden appelliren.” — Jenes allgemeine 
Urtheil zu motiviren unterwirft ©. die Fragen: 1) „Was 
hat Preußen zu fordern ein Recht und was hatte es daher zu 
erwarten ?” und 2) „Was iit Preußen in den Patenten und 
den Verordnungen vom 3. Febr. geboten? einer genauen 
fpezicllen Prüfung und fommt zu dem Refultate, dap „dad 
preußiſche Volk bereits ein Recht, ein vollitändiges, juridiz 
ſches, rälliges Recht auf die Zufammenberufung von derars 
tigen Reichsſtänden habe, mie fie in den mit dem Blute des 


Volfes erfauften Urfunden verfprocdyen worden feyen“ ; „Daß _ 


die Verordnungen vom 3. Febr. den hiſtoriſchen, verbricften 
Rechten des Volkes nicht entſprächen““, „den verbürgten Zus 
fagen zumider ſeyen“ und fomit bie „angebotene Verfaſſung“ 
„vom Volke nicht angenommen werden fünnte.” S. fennt 
den Ernit diefer Frage, deren Vollgewicht ſich, mödte man 
fagen, exit durch die Möglichfeit einer foldyen Löfung dem 
Geiſt aufdrängt, in feiner ganzen Ausdehnung. Er fühlt 
die Bedeutung eines Ausſpruchs, wie „die Verordnungen 
vom 3, Febr. nehmen dem Volfe, ohne ed zu hören, feine 
wenigen jtändiichen Mechte und legen der Krone Rechte bei, 
welche fie nie gehabt”, gar wohl, wenn er als die leitenden 
Geſichtspunkte feiner Echrift Die Säge aufitellt: „mit dem 
Geſetze für Recht und Wahrheit, „Wahrheit jagen in Liebe 
muß nicht fo erfüllt werden, daß mandie halbe Wahrheit der 
Liebe und die halbe Liebe der Wahrheit opfere.“ (Schluß f.) 

Prag, 22. März. Unſer Interregnum , herbeigeführt 
durch die Abberufung des Landeschefs in der Perſon Er. K. 
Hoh. des Erjherzogd Stephan nad) Ungarn und des Stadt⸗ 
hauptmanns Grafen Deym nad Krafau, währt nody immer, 
und die mannicfaltiaften Gerüchte über Die Beſetzung dieſer 
beiden hohen und wichtigen Landesitellen finden ſowohl hier 
ald ın auswärtigen Blärtern ihren Umlauf, ohne dan biöher 
etwas beitimmtes darüber angegeben werden fann. Auch 
fpricht man viel von der Verlegung unſers Militairchefd, des 
Kürten Windiiharäg, während ich Ihnen aus ficherer 
Quelle mitrbeilen kann, daß der Fürit felbit davon gar nichts 
weiß. Die Landes- und ftädtifhen Angelegenheiten finden 
unterdeß Durdy vertretende Unterbehörden ihre Erledigung, 
weßhalb, mie ſolches in der Natur der Sache liegt, in vie- 
len Berhältniffen die Energie und Thätigfeit vermißt wirt, 


welche früher eine Frucht und nothwendige Folge von dem 
perfönlihen Eingreifen und Wirken des Erzherzogs Stephan 
war, Dieß wird um fo fühlbarer, da der allgemeine Noth⸗ 
Rand in Folge der hohen Preife aller Lebensmittel und der 
Beſchaͤftigungsloſigkeit unzähliger Arbeiter auch hier täglich 
drüdender wird. Die großen Bauten, wie jene des Bias 
duftö durch Garolinenthal und über die Moldau, der Eiſen⸗ 
bahmarbeiten auf der Strede von hier nach Dredden, fowie 
anderer öffentlihen Baumwerfe, woran früher Taufende bes 
ſchäftigt waren, haben noch nicht nieder begonnen. Auch 
die Zabrifen, darunter befonders die Kattundrudereien, lei⸗ 
den unter dem allgemeinen Mangel, welcher ſchwer auf uns 
ferer Zeit laſtet. Es iſt deßhalb natürlich, daß Diebftähle, 
Gewaltthaͤtigkeit gegen dad Eigenthum und Verbrechen aller 
Art hier in demſelben Maaße ſich zahlreicher zeigen, wie 
ſolches auch anderswo leider der Fall iſt. Die Raubmorde, 
wie jene des Kabat und des polytechniſchen Schülers Glaſer, 
verübt am hellen Tage in bevölkerten Stadtvierteln, eröff— 
nen und einen graufenerregenden Blick in die moraliſch vors 
fommenden Berhältniffe unferer Zeit überhaupt, wo troß 
zunehmender äußerer Eivilifation die Verderbtheit der Ges 
finnung fidhtbar zunimmt, und das Verbrechen ſich oft fos 
gar eine Art von philoſophiſchem Anftrih gibt, und durch 
Prinzipien, wie fie etwa in Mar Etirners „‚Einzigen und 
fein Eigenthum“ entwidelt werden, und durd) falſch logifches 
Räſonnement die Stimme des Gewiffend zu befiegen weiß, 
Mörder, mie der jugendlicdye Glafer, welche Tagebücher ih⸗ 
rer Thaten und Gedanfen führen, find eine Eriheinung, 
bie in früherer Zeit nicht befannt war; fie find die Kains— 
finder einer Literatur und einer Eivilifation, welde zwar 
den Geilt, aber nicht das Herz zu bilden veriteht; ihre Thas 
ten find die giftigen Früchte, weldye an dem Baum des Mas 
terialismus reifen; fie find bie böfen Zeichen einer Zeit, wo 
der Egoismus zum Götzen des Taged gemacht wird, und 
bie Frivolität mit feltener Keckheit ihr Haupt erhebt, wo die 
alte Frommheit ald Dummheit verfchrieen und fpefulirende 
Klugheit die Gewiffenhaftigfeit verdrängt. Allerdings find 
dieſe Erfheinungen nicht unferer Stadt und unferm Land 
allein eigen, fondern fie find, mie gefagt, die Frucht unfes 
rer europäiihen Givilifation,, welche, wie weiland in den 
Zagen des finfenden römiſchen Neid, in ihrem nothmendis 
gen Gefolge ein gewiſſes Maaß moraliiher Berderbrheit hat, 
und aus der Zahl der fogenannten Gebildeten auch foges 
nannte gebildete Verbrecher ald Hefen niederichlägt oder ald 
Abſchaum zu Tage fördert. Zwar liegt mande Urſache fols 
der Erſcheinungen auch in den momentanen prüdenden Ber: 
hältniffen der Gegenwart, wo Brobmangel zu Gemwaltthäs 
tigfeiten treibt, aber die allgemeine Duelle it tiefer zu fuchen. 
Denn nicht der Proletarier allein it ed, der unſece Gefäugs 
niffe ald Verbrecher bevölfert, und auf deſſen Charakter der 
Geiſt der Zeit moraliſch verderbend reagirt; jene Anzahl von 
betrügeriihen Banferotten, welche fait in noch größerem 
Maafitabe zunimmt, ald die Diebitähle der Proletarier, und 
bei ihren verfappten Gemaltthätigfeiten gegen das Eigen- 
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them nur zu felten ald Berbredhen conftatirt werben faun, 
fie fönnen nidyt dem Proletariat aufgebürbet werben, weis 
des hier ſowohl als überhaupt in Deutſchland die Laſt feiner 
Exiſtenz mit einer fait bemunberangsmürdigen Geduld ers 
trägt. Wie groß der Mangel auch ſeyn mag, wie leicht Die 
unerträglich hohen Kornpreife in einem fo. fornreihen Land 
wie Böhmen auch zu Erbitterung und Unruhen führen fönns 
ten, fo haben wir in diefer Beziehung noch feine Gewalts 
thätigfeiten zu beflagen, wie fie in Franfreih, England, 
Belgien und an der oberitalienifhen Gränze ftattgefunden 
ben. — 
u Mainz, 25. März Geftern Abend it auf unſerer im⸗ 
mer belebten Rheinbrüde ein Gemwaltraub, bealeitet mit eis 
nem Mordverfuch, in Ausführung gebracht worden. Der 
Maſchinenmeiſter Ignaz Dorn von Darmitadt war, auf der 
Eifenbahn in Kaitel angelangt, in Barth's Hotel einges 
fehrt. Er trug einen ziemlich ſchweren Geldguct um den 
Leib, und nahm denfelben mit nah Mainz, wo er nody einige 
Summen zu empfangen und Freunde zu befuchen hatte. 
Abends wohnte er einer Doritellung in Wollſchlaͤgers Kunits 
reiters Girfus bei, immer mit feinem Geldgurt befchmert, 
und fehrte gegen 9% Uhr allein nach Kaftel zurüd. Mitten 
aufderRheinbrüde wurde er plöglic von drei Individuen übers 
fallen. Mit feinem zufammengedrehten Halstuche gemürgt, 
durch in den Mund geftopfted Werg am Schreien verhindert, 
wurde ihm feinGeldgurt, worin ſich etwa 600 fl. befanden, nebit 
feiner goldenen Uhrkette entriffen, und er fodann in den Rhein 
getürzt. Zwei Frauenzimmer, welde im Mondfchein diefe 
Ecene aud einiger Entfernung gefehen, riefen um Hilfe. 
Sogleich wurde ein Nahen losgemacht und der Beraubte 
noch gerettet, bevor er unter die Räder der Schiffsmühlen 
gerieth. Ein Theil feiner Uhrkette und fein Hut wurden in 
einem der Pontons der Brüde gefunden. Die Räuber aber 
waren entflehen und bis jegt it man ihrer noch nicht habhaft 
geworden. 
Atalien. 

Man fcreibt aus Turin, 18. März: Der König Karl 
Albert iſt feit einigen Tagen von einem ernftlihen Unmohls 
ſeyn befallen. Geftern fahen ſich Die Aerzte genöthigt, zwei: 
mal Blutegel anzulegen. Da fid heute fein Zuſtand vers 
fchlinmert hat, fo hat man für nothmendig eradıtet, einen 
farfen Aderlaß anzumenden. Die Mitglieder des diplomas 
tiſchen Korps begaben fidy heute in den Pallaft, um fid) nad 
dem Befinden des Königs zu erfundigen. 

Der Gouverneur von Rom, Monfignore Grafelini, fol 
mit der Polizei in Rom eine wichtige Veränderung vorge 
nommen und diefelbe angewiefen haben, ſich fünftig nur um 
die Handlungen, nit aber um die Meinungen der Leute 
zu fümmern. (5% fein Graffelini mehr da?) (A. Abb;.) 


Grofbrittanien. 


London, 23. März (A. 3.) Wir haben unlängit die 
vom Staatdrath ausgegangene Proflamotionen erwähnt, wo⸗ 
durd) der 24. März ald allgemeiner Buß = und Falttagausges 


ſchrieben it, indem die jegige Theuerung in England und die 
Hungerönoth in Irland und Nordſchottland ald eine Etrafe 
des Himmels für die Sünden der Völker gedeutet wird, Der 
Eraminer macht darüber, unter Boranitellung der Worte 
aus Hiob: „Kennſt du die Rarhichlüffe des Himmeld? Ober 
kannſt du ihn meiltern auf Erden ? folgende Bemerfung: 
Die Proflamarion befichlt eine öffentliche Demütbiaung vorGott, 


aber liegt in den dafür beigebradhten Gründen nicht einigerMans 


gel an ähter Demuth? Kommt es dem Menſchen zu fich eine 
Kenntniß der Beweggründe und Abſichten des Allmächtigen an: 
zumaßen, und Fügungen, melde vielleicht uns unfaßbare Ber 
fhlüfe der ewigen Güte find, dem adttliden Zorn zuzuſchrei— 
ben ? Und die Strafe der göttlichen Gerechtigkeit ſoll abgewandt 
werden durd) einen einzigen furzen Tag der Neue und des 
Gebets! Durch einen einzigen Falttag, der überdieß auf eis 
nen Mittwoch in der Kaftenzeit fälr, wo ohnehin gefaiter 
zu werden pflege! Den Tag zuvor und Den Tag hernach wer: 
den die Geichäfte der Welt, und ebenfo Die gerügten Sün— 
den der Welt, welder Art fie auch feyn mögen, ihren ge— 
wohnten Yauf gehen. In derielben amtlichen Gazette, welche 
die Proflamation enthält, wird ung freilich auch gefagt, daß 
Ihre Majeſtät den auf den Tag nad Dem Faſttag anberaums 
ten Hofcitkel nicht abhalten werde; allein drei Tage fpäter 
wird der Stolz und Prunf des Hofs fein Prauenrad ſchlagen.“ 
Achnliche Stimmen werden in andern Blättern laut. Punch 
wiederholt die Bemerfung: wenn bie irifhe Hungertsnoth 
eine Strafe Gottes, fo ſey nur nicht abzufehben, warum 
fie zunächſt, oder jedenfald am härteiten, die armen Volks— 
Haffen treffe, für welche leider ſchon jegt jeder Tag ein Faft: 
tag ſey. Angeſichts diefer tagtäglichen Noth was wolle es 
da heißen, wenn einmal die hohe Prälatur einen Tag lang 
weder Sherry trinke noch Schildkrötſuppe eſſe? „Damit,“ 
ſagt dieſes Scherzblatt, „der iriſche Grundhetren-Aſcher— 
mittwoch in aller gehörigen Strenge gehalten werde, wird 
an den zwei vorhergehenden Carnevalstagen die faſhionable 
Welt ſich ſchon um 4 Uhr anſtatt um 9 Ihr Abends zum Di— 
ner niederſetzen; am Dienſtag namentlich wird man auf— 
tragen bis bie Uhr Mitternacht ſchlägt, Damit die Abitinenz der 
nächſten 24 Etunden erträglich werde, Der Faſching wird 
ein fehr Iuftiger feyn. Viele von den irifhen Grundherren 
werden in Hndes Park ericheinen in Gharaftermasfen aus 
Gay's Bettleroper u. ſ. w.“ — Uebrigens it aud) dießmal 
die Gebetformel, welche der Ober: Rabbiner für die jüdiſchen 
Synagogen des Panded in der energiſchen Sprache des alten 
Teſtaments verfaßt, ungleich wärmer, geitwoller, ergreifens 
der, ald die des Erzbilchofs von Ganterbury für die anglicas 
nifchen Kirchen. 
zZ üurfeiü. 

Aus der Moldau wird eine einenthümliche Art von 
Beitrafung der Majeſtätébeleidigung berichtet. Der Bojar 
Ghika in Roman hatte den Fürften Erourbza cinen Räuber 
genannt; Verſuche, ihn zur Satisfaftion zu bewegen, wurs 
den brutal zurückgewieſen. Darauf reilte der Miniſter mit 
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dem Metropolitan unter dem Schuß einer bedeutenden Abs 
theilung Kofafen nad Roman, ließ die Popen zufammenrus 
fen, die Glocken läuten, den Bojaren Ghika in die Kirche 
bringen und in feinem und der Gemeinde Beifeyn eine Meſſe 
„tür feinen Berfiand‘ tefen. Der Bojar wurde darauf in 
ein nahes Kloiter abgeführt. 


(Berihtigaung.) Aus Verſehen fteht im geftrigen 
Blatte Sonnen ſtatt Monpdsfinfterniß, was hiemit 
berichtigt wird. . 





Unzeigen. 
Das im Berlage von Dehme & Müller in Braunfchweig 
erſcheinende 


— —— 


für Natur, Kunſt, Wiſſenſchaft und Leben 
bat nunmehr feinen 15. Jahrgang begonnen. Das Archiv iſt bes 
reitd Hunderttaufenden ein lieber Hausſchatz, in welchem fie fid) 
bei den verfchiedenften Aragen Rath erholen, geworden. Es ver- 
folgt einen praßtifchen Weg, und theilt in Bid und Wort 
grundliher und vollitändiger als jedes enchelopädiſche Werk Alles 
mit, was man das Wichtigſte und Neueſte nennt, von der eins 
fahften Einrichtung im Hausweſen an, bis zu den folgereichtten 
Reformen im pri Bi Weltverfebr; feine Tendenz umfaßt das 
Uuiverfum; darum hat ed für Alle einen bleibenden Werth. 
Monatlich ericheint eine Lieferung in groß Med. 4. Format 
mit 2 Tafeln Abbildungen, und — damit wir and die Mufifs 
freunde in's Interejje ziehen — 1 Mufifbogen muffalifche Beis 
abe (Redakteur Hofkapellmeitter Merbfeiiel) gratis. — Der 
reis des Jahrgangs oder Bandes mit allen Beigaben bleibt wie 
früber 2 fl. 42 fr., zu welchem Preife auch die älteren Bände ab- 
elaffen werden. Ausführlide Droipecte find in jeder Buchband- 
ung zu baben. 2 
3u Aufträgen empfehle ih die Buchner'ſche Buchhandlung 
in Bayreuth, wie überhaupt alle Buchhandlungen. 


Am 2ten Ofterfeiertage wird der Unterzeichnete ein gro: 
Ges Vokal: und Jnftrumental: Eoncert im Saale 
zur goldenen Sonne geben. Billets zu 36 fr. für die Familie 
und zu 18 fr. für Einzelne find in meiner Wohnung zu haben; 
der Preis an der Kaſſe iſt 48 fr. für die Familie und 24 fr, 
für Einzelne. Anfang präcid 7 Uhr Abends, 

Hiezu ladet ergebenft ein 
Bayreuth, am 31. Mär) 1847. 
C. Geißer, Stadtmuſikus. 





Eine Sendung von ſehr feiner 


„acht Bielefelder Leinwand“ 


ift eingetroffen bei 


Dicar Wagner. 





Neueſte Parifer Mufterhüte , und meine darnach gefertigten 
Filz» und Eeiden« fo wie grauen Sommerhüte empfiehlt zurges 
neigten Abnahme, 


Eberb. Staudt, Ziegelgaffe Nr. 226. 





Bei der heutigen Berloofung der — der Kleinkinder « Bes 
wahranftalt dahier gemachten Geſchenke wurden folgende Lood«, 
Nummern gezogen: 6, 11, 22, 42, 44, 55, 66, 83, 
85, 100, 106, 109, 120, 144, 150, 166, 171, 186, 
189, 191, 210, 237, 239, 240, 250, 256, 275, 287, 
296, 326, 334, 335, 359, 360, 393, 425, 432, 441, 
447, 479, 481, 486, 490, 507, 510, 514, 516, 519, 
523, 528, 531, 542, 544, 553, 554, 599, 600, 609, 
618, 619, 624, 633, 634, 649, 674, 703, 714, 718, 
730, 753, 758, 762, 763, 768, 810, 819, 823, 835, 
848, 849, 850, 853, 861, 869, 872, 880, 883, 885, 
899. Die noch nicht in Empfang genommenen Gemwinnfte 
können gegen Rüdgabe der treffenden Looſe im Lokale der Klein« 
finder » Bewahranftalt abgeholt werben. 

Bayreuth, den 30. März 1847. 
Der Borftand, 


(Berkauf.) In der Verlaſſenſchaftsſache der Wittwe 
Stillrauth werden: 

a) Das Wohnhaus Nr. 660 in der Jägerftraße ſammt Hins 
tergebäude, Holzlege und geionderter Einfahrt, (o wie ein 
Etatel zunädft der ſchwarzen Allee mit Schorgärtlein 

Dienftag den 6. April curr, Vormittags 10 bis 12 Uhr, 

daun 

b) ein Feld mit Wieſe nächſt dem Batzenhäuslein bei ver ums 
tern Aue, 

€) ein dergleichen am Schmaggäßlein, 

d) eine Wieſe am Mainfluf neben der Scheere, 

an demfelben Tage Nachmittags von 2 bis 5 Uhr 
in dem oben erwähnten Wohnhaufe unter annehmbaren Bedins 
gungen an den Meiftbietenden verfleigert. 


Nr. 686 in der Jägerftraße iftdie mittlere Etage, in 4 heij ⸗ 
baren Zimmern, Kabinet, geräumiger Küche, verjperrtem 
Hausplag und fonftigen Bequemlichleiten beftchend, auf Jalobi 
d. 38. zu vermiethen. 


— — — — — — — — — 


FremdenAuzeigen. 
Am 30. März. 


Eonne: HB. Dr. tuntenbein, K. Advokat v. Hof. v. Baus, KR. 
W.Revierförfterv, Ludwigsburg. Kflte. Winando Haag, Zeerleder 
v Steina.M. 

Deutfhes Haus: HP. Hildebrand, Afm. v. Frankfurt a. M. 
Scharrenbach, stud, jur, v. Bamberg . 

Anker: Hp. Krite. Sonnermann v. Leipzig, Nagelv. Göln. 

Schwarzes Rof: HH. Herimann, Kaufmann v. Würzburg. 
Schrauter, Odlsm. v. Hollfeld Fr Schneider, pdlsfr.v. Schneeberg. 

Lowe: DH. Reißler, Kfm. v. Würzburg. Benter, Borftgeb. v. 
Langweil. Fr. Huber, Kantorsaattin o. Altdorf. 

Traube: Hr. Daffner, X. Revierförftern. Hannersreuth. Erin. 
Dies o. Bamberg. 

Weite: Lamm: HH. Popp, Fabr.; Kieöling, Privatm. v, 
Gefrees. 

Rothes Roß: HP. Wüttermann, Kfm v. Redwitz. Glaͤrner, 
Fabt v. St.Georgenftadt. Fiſcher, Ablsm. v. Altenkundſtadt. Kripp⸗ 
ner, Gerberd. Erbendorf. 


Im Berlag der Geh. Kammerrach Hagen' ſchen Erben. 


Redakteut: Gar! Burger. 


Bayreuther Zeitung. 


Nro. 79. 





Freitag, 2. April 





1847, 





Deutſchland. 


Münden, 28. März. Ge. Maj. der König hat ges 
rubt, dem ordentlihen Profeffor des deutfhen Privat und 
des Kirchenrechts am hiefiger Univerfirät, Dr. Georg Bhils 
lips, zum Regierungsrath in andehut zuernennen. — Der 
Legationsrath bei unferer Gefandtfchaft in Paris, Hr. Aus 
guft Wendland (der fich einige Wochen hier aufhielt und ſich 
morgen wieder nach Parisbegibt), iſt von Er, M.dem König 
in den erblichen Adelsſtand erhoben worden. — Dem jüng— 
ften Regierungsblatt zufolge hat Se. Maj. der König den 
Miniſterverweſern, infofern fie Gtaatöräthe oder wirkliche 
Mitglieder ded Staatdraths find, für die Dauer der Vers 
wefung ber ihnen übertragenen Minifterien das Prädikat 
„‚Ercellenz’ zu bemilligen gerubt. — Wie man heute ver: 
nimmt, it auf feinem Landgut Wallenburg diefer Tage Frhr. 
Wilhelm v. Gumppenberg im kräftigſten Mannesalter mit 
Tod abgegangen. Ermar befanntlid in den legten Etänder 
verfammlungen Abgeordneter der Landeigenthümer, und zeiche 
nete fi) ald begabter Redner durch Freimurh und Loyalität 
aud. (Allg. Ztg.) 

Münden, 29. März Der in der Literatur wohlbe— 
fannte und unermüdlidhe Wanderer Schr. v. Hallberg (Eres 
mit von Gauting) befindet fi wieder in unferer Stadt. — 
Geftern bradıte Saphir, welcher und nächſten Donnerftag 
wieder verläßt, einen heitern Abend im Kreife feiner Freunde 
und Verehrer, größtentheild Literaten, zu; daß es bei dies 
fer Gelegenheit nicht an einer launigen und geiſtreichen Uns 
terhaltung fehlte, läßt fih denfen. — In Folge der hoben 
Preife der Cerealien wurde in leßterer Zeit fo viel über Bus 
cher, fomwohl in oͤffentlichen Blättern ald auch in Broſchü— 
ven, geichrieben, daß fi durch diefe Demonitrationen abs 
geſchreckt, ein großer Theil der foliden und größeren Hans 
delöhäufer, denen Kapitalien zu Gebore jtehen, vom Korn 
handel zurüdgezogen hat. Konnten do ſelbſt ſolche Männer, 
welche in befter Abſicht Getreide aus dem Auslande kommen 
lichen, der Verdächtigung nicht entgehen. — Geitern Abend 
brachten die Mitglieder der K. Hoffapelle dad Oratorium 
„Judas Maffabäus‘ von Händel, im großen Saale ded 
K. Odeons zur Ausführung. Auf die Verfanmlung machte 
das erhabene Kunitwerf, vol edler Gedanfen, ausgezeichs 
net durch wahrhaft plaftiihe, muſikaliſche Daritellung — 
ein ernited Drama in ergreifenden gemeffenen Tönen, das, 
vor 100 Jahren gefchaffen, und den vor mehr ald 2000 
Jahren gewonnenen Sieg eines für feine Religion und Freis 


beit begeifterten Volkes über feine Tyrannen in binreißender 
Weiſe ſchildernd, ftetö für alle Zeiten und Bölfer feine Kraft 
und Friſche bewahren wird — durch feine im Ganzen wie im 
Einzelnen gelungene Ausführung unverkennbar einen tiefen 
Eindrud. (N. Aur.) 

(Fortfegung über die im geftrigen Blatte abgebrochene 
preußiſche Verfafung.) In diefem Gefühle geht er auch mit 
einer gewiffen fpeziellen Gründlicyfeit zu Werfe, indem er fo= 
wohl die weſentlichen $$. der Berfaffung, einen nad dem 
andern, zergliedert, als auch die verichiedenen Verordnun— 
gen und Edifte, melde „das dem preußiſchen Volfe feierlich 
und öffentlich Verſprochene, feine verbrieften fändifchen 
Rechte enthalten „*’ mie den bei der Befigergreifung ded Groß— 
herzogthums Polen publizirten offenen Brief vom 15. Mai 
1815, die Berordnung vom 22. Mai 1815, dad Eviftvom 
7. Sept. 1811 u. ſ. f. ihrem Inhalt nady ausführlich bare 
legt. „Den verbrieften Rechten nad, ſucht er zu bemeifen, 
welche dem vreußifchen Volke vor einem Menfcenalter, nadıs 
dem ed die Monarchie durch grenzenlofe Hingebung vom Uns 
tergange gerettet, in Urfunden, die ed mit feinem Blute ers 
rungen , zugefidert worden, fey zu fordern eine Konftitus 
tion mit den Grundfägen,, welche bürgerliche Freiheit und 
gerechte, auf Ordnung gegründete, Verwaltung fiherten, 
nad) der indbefondere in reichsſtändiſchen, jährlich wiederkeh— 
renden Berfammlungen eine Repräfentation des Volfed zus 
fammentrete, mit Berathung der Gegenſtände der Geſetzge— 
bung, mit Theilnahme an der Regulirung und Feititellung 
der Eteuern, mit der ausſchließlichen Berechtigung zur Bes 
willigung neuer Staatsanleihen, mit Der Berechtigung zu 
einer volltäntigen Ueberwachung ded Staatsſchuldenweſens.“ 
Das feyen die „zugeſicherten Rechte.” Nehme man aber die 
„politifche, Lage Preußens“ und das „Leben der Zeit in 
Betracht, zwei große hiltoriiche Momente, welche die Erfüls 
lung der Volkswünſche zur politifhen Nothwendigkeit werden 
ließen, bedenfe man, daß Deutſchland das intelligentefte, 
das befonnenite, das treueite Volf der Erde fey; daß ferner 
Preußen ohne Deutſchlands Sympathien eine erfünitelte uns 
günftigen Berhältniffen nothwendig unterliegende Großmacht, 
und wie jene Sympathien zu fihern feyen; erwäge man die 
ungeheure Aufgabe gegen das Proletariat mit feinen rieſigen 
Verhältniffen anzukämpfen, eine Arbeit, melde mit Glüd 
nur die jugendlich erwachte volle Volkskraft, nicht Die Krone 
allein, umgeben von ihrer Bureaufratie, zu übernehmen 
vermöge; „gebe alfo das Leben der Zeit, gebe die Volks— 
ſtimme auch hiſtoriſche, von einer weifen Regierung anzuers 
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kennende Rechte”: dann habe Preußen „abgeſehen von jes 
nem urfunblichen Recht“ noch zu fordern „Reichsſtände mit 
entfcheidender Stimme, nidt blod mit berathender, und 
Preßfreiheit, die Seele aller Volksrechte.“ Was habe aber 
das preußifhe-Volf erhalten? Was hat, fragt S., das 
preußiſche Volk durch die Verordnungen vom 3. Febr. erhals 
ten? Er antwortet, indem er zunächſt den Geift von wels 
chem fie ausgegangen, folgendermaffen dharafterifirt: „Im 
Eingange des Patents fey erklärt, daß die Rechte und die 
Macht der Krone unverfehrt dem Nachfolger übergeben und 
den Ständen dirjenige Wirffamfeit verliehen werden folle, 
welche im Einflang mit jenen Rechten ſtänden. Nun aber 
hätten ſtändiſche Rechte, feyen fie weldyer Art fie wollten, 
immer gleichzeitigden Zwed, die Rechte des Volfed gegen» 
über ber Krone zu vertreten und müßten deshalb mit Noth— 
wenbigfeit eine Schmälerung der Macht der Krone in fi 
fliegen. Folglich ergebe ſich mit gleicher Nothwendigkeit, 
dad diegetroffenen Anordnungen den Ständen irgend welche 
wefentlihen Rechte, die fie nicht bereitö befäßen , nicht ges 
mwährenfönnten. Allein nicht genug damit , nähmen fie fos 
gar dem Bolfe noch von feinen wenigen Rechten. Die Ein= 
leitung zu dem Patente vom 3. Febr. fpredye naͤmlich „„na⸗ 
mentlich” “ nur „„„.von einem Fortbaue” auf die Ver: 
ordnung vom 17. Jan. 1820, dad Staatöfhuldenwelen 
betr., und aufdas Gefrg vom 5. Juni 1823 wegen Anord⸗ 
nung ber Provinzialftände, nicht aber auch von einem Forts 
baue der verbrieften Rechte auf eine „„Konſtitution““ und 
eine „‚ „„Repräfentation des Volkes“““, nicht alfo von einem 
Fortdaue auf dad Edift vom 27. Oct. 1810, den Erlaß vom 
7. Sept. 1811, die Befigergreifungd = Patente vom 5. April 
1815 und 15. Mai 1815, die Verordnung vom 22. Mai 
1815.” Nachdem nun ©. die Verordnungen vom 3. Febr. 
genau geprüft, antwortet er fpeziell auf die obige Frage: 
„An die Etelle der verbrieften Rechte des preußifchen Volkes 
follen treten: Statt jährlih zu verfammelnder Reichsſtände 
— Bereinigte Provinzialitände, ohne Wahrſcheinlichkeit fers 
nerer Zufammenberufung. Statt der Repräfentation ber 
Nation faktiſch die Repräfentation einiger wenigen herrlichen 
und ritterlihen Gutäbefiger. Die Belaftung der Nation mit 
Edulten, — ftatt den Reichsſtänden und nur ihnen unbes 
dingt übertragen, dur Ausnahmen, welche die Reael volls 
ftändig befeitigen , felbft den vereinigten Ständen entzogen 
und in die Hände von fünf Perfonen gelegt. Das den Reidyds 
ftänden und nur ihnen übertragene Recht der Kontrole des 
Staatöfhuldenwefend in die Hände eines ftändifdyen Aus— 
ſchuſſes, einer Rändifchen Deputation gelegt. Die Verheie 
Fung des Steuerbewilligungsrechtd, wenn unbedingt, einer 
K. Zufage gemäß, — durch vielfältige Ausnahmen wieder 
zurüfgenommen; dafür weggenommen den Provinzialitäns 
den das ohne Ausnahme ihnen zuftehende Recht der Bes 
rathung vor Einführung neuer Steuern. Der Grundfag 
ausgeſprochen, daß die Domainen ausdem Staatdeigenthum 
in das Eigenthum der Krone übergegangen. Der Beirath 
des Bereinigten Landtages befhränft, dad Petitionsrecht 


bemfelben den Gegenitänden nad verweigert; durch bie zu 
Beſchlüſſen nöthige Stimmenzahl in beiden Kammern genoms 
men; Wiederholung einer Bitte verboten. Die wenigen 
übrigbleibenden Rechte durch eine erite ifolirte Kammer noch 
geſchwaͤcht. Der Bürger: und Bauernitand den wenigen 
Standedheren und Rittergutöbefigern durd) deren Stimmens 
zahl völlig Preis gegeben. Jedes Verhältniß zwifchen diefen 
Ständen und dem Bolfe aufgehoben. Das ganze Inftitut 
der DBereinigten Randitinde den getroffenen Anordnungen 
nad von einem wefentlid nur theoretiichen Intereſſe, deſſen 
praftifher Kern der jtindifhe Ausfhuß und die ſtaͤndifche 
Deputation. Die wefentlihen Rechte der Provinzialitände, 
durch welche fie die allgemeinen Stände mindeftend entfernt 
vertraten, aufgehoben, und an deren Stelle faktiſch nicht 
Allgemeine Stände, fondern ein Ausfhuß und eine Deputas 
tion geſetzt; ein Ausfhuß deffen Rechte, über feine biähe- 
rige Stellung hinaus, vergrößert gegenüber dem Volke, vers 
Fleinert gegenüber der Krone; in einer Weile zufammenges 
fest, melde Eigenthums= und Perfonenrechte des Volks auf 
das Schwerfte bedroht ; — den wenigen herrlidyen und rits 
terlichen Grundbefigern die volle Hälfte aller Stimmen ein: 
geräumt; — gebildet lediglich aus Königlich beitätigten Pers 
fonen; — fein Petitiondrecht theild Direft entzogen, derges 
ftalt, daß über ſtaͤndiſche Verhältniffe ver König meder von 
den Provinzialitänden no von dem Ausſchuſſe die Wünſche 
des Volkes erfahren Fönnte, theild indireft; — ohne jede 
Verbindung mit irgend welchen Körperfchaften oder einzelnen 
Perſonen; — das Petitiondredht diefer letzteren vernichtet.” 
— „Und was, fragt ©. weiter, it in diefen VBerordnuns 
gen nicht gegeben 7° Hierauf antwortet er: „Die perföns 
liche Freiheit nad wie vor ohne genügende Garantieen gegen 
polizeiliche Uebergriffe; — Die öffentliche Meinung nad) wie 
vor durch Genfur geknechtet; — Das Recht des Volkes zu 
Öffentlichen Berfammlungen nad wie vor gehemmt; — Die 
Beamtennad wie vor wegen Handlungen ihrer Verwaltung 
nur mit Erlaubniß anderer Beamten gerichtlich zu verfolgen 
und die Minifter unverantwortlid; — Die Richter nach wie 
vor unabhängig; politiihe Vergehen ſchwerſter Art nad) wie 
vor einem Spezialgerichtöhofe übermieten ; nad) wie vor heims 
liches Gerichtöverfahren ohne Volksgeſchworne; — Die Na⸗ 
tion nad) wie vor nur ſcheinbat vertreten; dieſer Scheinver⸗ 
tretung gegenmärtig aber einzelne Rechte einer wirklichen 
Vertretung beigelegt; nad) wie vor dabei feine Oeffentlich— 
feit und unbedingte Beröffentlihung der ſtändiſchen Berhands 
lungen; — die Gefege über Perfonen und Eigenthum nad) 
wie vor von der Genehmigung des Volfed unabhängig und 
bie Steuern endlich nach wie vorder Bewilligung des Volkes 
in den meilten Fälen entzogen. Wie fih, bei dieſem Urs 
theil, ©. zwiſchen „Annehmen und Ablehnen“ entſcheidet, 
iſt leicht abzuſehen. „Zur Zeit, ſagt er, ſehr unbedeutende 
ſtaͤndiſche Rechte, aber die Krone in die Unmöglichkeit vers 
fest, den Staat mit Schulden zu belaften. Gegenmärtig 
nicht größere, vielmehr geringere ſtaͤndiſche Rechte, aber der 
Krone die Möglichkeit gegeben, den Staat mit Schulden zu 
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belaften, Man wähle!” „Das preußiſche Volk, lautet fos 
fort fein Schluß, fann nur auf dad Entidiedenfte ablehnen.” 
(Schluß folgt.) 

Köln, 25. März Die rüdgängige Bewegung in den 
‚Getreidepreifen macht erhebliche Fortfchritte, und die Flaue 
pflanzt ihr Panier ebenfo fiegreidy auf, mie Died noch vor 
wenigen Tagen umgefehrt zu bemerfen war, . Geforbert wer: 
den: Für Weizen pr. Malter 134 Rıbhlr., Roggen 10% 
Rthir., Gerfte 84 Rthlr., Hafer 44 Rthlr. Man bietet 
ein 4 Mthir. weniger, als die obigen nominellen und bereits 
tief aefunfenen Notirungen. Zu den niedrigen Geboten zeigt 
ſich übrigens viele Kaufluft zur Deckung wie zur Spekulation. 

Eine Korreipondenz der Bremer Zta. aus Köln befagt, 
dag ſich die Frau Gräfin Hapfeld durch ihre gegen ihren Gat« 
ten gerichtete Denkſchrift einen neuen Prozeß zugezogen habe. 
Mehrere der darin „auf das chrenrührigite angegriffenen 
Frauen find klagend gegen bie Gräfin aufgetreten. Der Pros 
zeß wird anfangs fünftigen Monats zur Verhandlung kom— 
men. Die Gräfin lebt noch immer in Köln. 

Wien, 24. März Seit einiger Zeit mehren ſich die 
brodlofen Fabrifarbeiter aus den Baumwollfpinnereien auf 
bedauerliche Weile. Die meilten Fabrifherren, die nicht 
noch mohlteil angefaufte Baumwolle verarbeiten, arbeiten 
im gegenwärtigen Augenblit mit Schaden, und find nicht 
mehr im Stande, Die gleiche Anzahl Menſchen zu befchärti= 
gen. 
herum allein ſchon jegt an 1500) haben Feine Arbeit und fein 
Brod; von was follen fie Icben ? Dieß ereignet ſich in einem 
Augenblid, wo die Hungersnot) in vielen Theilen Europa’d 
mwürhet, und felbit bei und im einzelnen Bezirken Ungarns 
und in den Gebirgen der galiziſchen Gränzkreiſe ausgebrochen 
ift, und der Wucher die Getreidepreife fteigert. Dennoch 
ift ed nicht Das Verhältniß des Brodpreifed, dad am ems 
pfindlichiten drüdt, es iſt der Mangel des Berdienited. Die 
Marftfagungen vom Monat Juli 1846 beitimmen für die 
Etadt Wien dad Gewicht eined Brodes im Preife von 6 Kreu—⸗ 
zer EM. zu 1 Pfund 192 Loth. Nah den Marftiaguns 
gen des laufenden Monats März 1847 muß dad Brod, das 
6 Kreuzer koſtet, 1 Pfund 114 Loth wiegen; es iſt alfo um 
84 Loth leichter ald im vergangenen Jahte. Freilih muß 
bemerkt werden, daß auch ſchon im vergangenen Jahre die 
Brodpreiſe im Berhältniffe zu früheren body zu nennen was 
ren. Das Pfund Rindfleiſch Foftete im Juli 1846 11 fr., 
und koſtet * im März 1847 10 fr., it daher ziemlich im 
gleihen Preiſe, für den Augendlid fogar wohlfeiler. Dan 
fann mithin die Roth nicht eigentlich der großen Theuerung, 
fontern dem Mangel an VBerdienit, und hin und her, reie 
3. B. in den Gebirgdaegenten der Karpathen, auch wohl 
dem Mangel der Communifationen zufchreiben. Die Res 
gierung ftrebt dem Elende, mo cd am höchſten geiticgen ift, 
möglichit zu Hülte zu kommen; follten aber die Entfdylüffe 
lanafam gefaßt und nod) langfamer ausgetührt werden, fo 
ift Fein Zweifel , daß die Hülfe zu fpät fommen wird, und 
man wird den Hungernden Brod verſchafft haben, wenn fie 


Die abagedanften Spinner (mie man fagt, um Wien. 


feined mehr brauchen werben. Jeder Tag längerer Delibe⸗ 
ration Foftet, jeder Tag Ichnellfräftiger Handlung rettet 
Menfhenleben. Energiiche, durdygreifende und ſachver⸗ 
ftändige Gommiffaire, von der Regierung mit ausgedehnten 
Vollmachten an Ort und Strelle gefhidt, Leute, die nicht 
viel anfragen, fondern handeln bürfen — und man wird 
mit verhältnißmäßig geringen Summen jeßt mehr ausrich⸗ 
ten ald fpäter mit viel größeren. Man kann nicht genug 
wiederholen, daß jede Stunde drängt, und feine Zeit zu 
langen Sanzleiverhandlungen übrig ift, und die Sache auf 
dem fürzeiten Wege angegriffen werden muß. Noch fcheint 
es nicht eben unmöglich, bald Abhülfe zu ſchaffen, wenn 
man für Diefen außergewöhnlichen Nothfall nur einigermaßen 
außergewöhnliche Thätigfeit aufbietet, das heißt, nicht viel 
ſchreibt, fondern viel handelt. 

Leipzig, 29. März. Dem Vernehmen nad it ber 
Eonfiitorialrath und Profeffor Dr. Harleß von dem hiefigen 
Stadtrath ald Kirchenpatron zum Paftorat, der Nifolaificche 
berufen worden. 

Karlsruhe, 27. März. Heute Nacht patrouillirten 
300 Mann von der Schützen-, ESprigen » und ber Turn 
gefelfchaft in der ganzen Stadt, und waren in einzelnen 
Wirthshäuſern als ihren Standorten vertheilt, um bie Stadt 
in Sicherheit zu halten, Die nach einer Zigeuner = Prophezeis 
hung am 28. März in Brand aufgehen follte. Einzelne Fa— 
milien in der Gtephanienfiraße und der Akademieſtraße has 
ben ſchon feit einigen Tagen ihre Wäſche ꝛc. eingepadt. 
Dbige Patrouillen ziehen auch in der folgenden Nadıt durch 
die Stadt. (Mannh. 5.) 

Luremburg, 20.März Vorgeſtern Abend ward alle 
hier die Reiche ded Negierungdraths J. B. Gele, Mitglieds 
der Stände und ber Unterrichtskommiſſion im Großherzog: 
thum, beftattet. Diefem allgemein geachteten, von Nies 
derland wie von Belgien ausgezeihneten Mann, den Nies 
mand der Unkirchlichkeit befchuldigen Fann, hat die Geiſtlich 
feit, auf Befehl ihres Biſchofs Laurent, den kirchlichen Bei: 
ftand weigern zu müffen geglaubt, weil der Berftorbene 
Freimaurer war. Die Bevölkerung hat inzwiſchen dieſes 
unverträglihe Benehmen des Prälaten auf edle Weile ges 
rächt. Eine unzählbare Menge, nicht allein aus der Stadt 
felbit, fondern auch aus dem ganzen Großherzogthum, mit 
dem Gouverneur und allen hohen und nicdern Behörden 
an der Spike, die Zöglinge ded Athenäums und aller übris 
gen Schulen mit ihren Lehrern folgten dem Leichenzuge, und 
an dem Grabe wurden ergreifende Reden vom Regierungeds 
rath Jurian Namens feiner Amtögenofien, von Hrn. Par 
quet Namens der Unterrichtsfommiffion, von Hrn. Barreau 
Namens der Freimaurerlogen und vom Generalprofurator 
Wilmar im Namen der Freunde des Verblichenen gehalten. 
Nac Ablauf der Feierlichkeit begab fi der Zug aus eigener 
Bewegung nad dem Stadthaus, um dafelbit gegen dad Bes 
nehmen des Bilhofs eine Klageihrift an den König = Großs 
herzog zu unterzeihnen. Man zweifelt nicht mehr, daß bie 
Regierung, übereinflim mend mit dem Gefühl der geſammten 
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Bevölterung, enblic die Entfernung biefed Mannes für 
nothwendig erachtet, um Rube und Frieden im Lande zu 
erhalten. (Handelsblad.) 


italien. 


Rom, 15. März Wenig Zuverläffiged, aber fehr 
viele Gerüchte zirkuliren über die in Anfona und Rom ent⸗ 
deckte Gonfpiration der mit der neuen Regierung Unzufriede⸗ 
nen, weldye ausichließlih aus Emifjairen einer Prieiterreafs 
tion gegen bie Wiedereinführung der fefularen Rechte der 
Bevölkerung bed Kirchenſtaats beſteht. Das iſt ein Faktum; 
ebenfo, daß man fib verbunden hatte, in der allgemeinen 
Bermwirrung der Dinge felbft — — dad Aeuferite zu wagen. 
Die Berhaftungen der Mitfhuldigen dauern fort; doch hofft 
man von der überſchwaͤnglichen Milde Pius IX. eine zweite 
Amneftie, welche ein nody edlerer Willensaft ſeyn würde ald 
jene erfte, da fie verlönlihen Feinden Verzeihung angedeis 
ben ließe. Eine Verſchwörung gegen die neue Ordnung ber 
Dinge im Kirchenſtaat ift das thörichtite Beginnen von der 
Welt, denn das Bolf ſchwärmt für den jegigen Papit, und 
des ganzen Landes bedeutendfie bewaffnete Macht find die 
neuorganifirten Bürgergarden der kleinſten wie Der größten 
Städte. (D. A 3.) 

Florenz, 21. März. Ihre K. Hoh. die Frau Prinz 
zeſſin Karl von Preußen iſt geſtern hier angefommen und im 
a NHorf abgeltiegen. Morgen wird die Frau Fürftin v. 

iegnig bei uns erwartet. — Ed war mir vergönnt, Den 
vom Ingenieur Matad entworfenen Plan, ſowie das das 
nad auf Koiten ded Großherzogs mit vieler Kunft angefer— 
tigte Modell eined neuen in ber Nähe von Florenz anzules 
genden großartigen Kirchhofed in Augenfchein zu nehmen. 
Der für denfelben vorgefchlagene Raum wäre der Mauerfreis 
der von Michel Angiolo angelegten Fortezjza S. Miniato, 
unmittelbar hinter der Etadt. Kommt die Sache nach dem 
Modell zu Stande, fo würde der Florentiner Kirchhof dem 
Bolognefer und Neapolitaner nichtd nachgeben. Ed würde 
übrigens dieſer Campo Santo fozufagen nur ein Gallakitchhof 
ſeyn, ein monumentaler und zugleich eine Art Pantheon für 
die audgezeichnetften Florentiner in der Weife ald bisher die 
Kirche S. Eroce gedient. Denn befanntlic werden bei uns 
die Todten bemittelter Familien noch immer in den Kirchen 
und Kloitergängen beigefegt, und man fängt nun erit an, 
dad Nachtheilige dieſes Brauchs zu fühlen. Die Armen 
werden alle auf dem drei Miglien von der Etadt entfernten 
großen Gottedader beerdigt, und Niemand mag dem Eohn 
die Stelle nennen, wo der arme Vater ruht. 





Ein Epezereifrämer in der Nähe Stuttgarts hatte von 
feinem Lieferanten ein beſtelltes Fäßchen Earotten erhalten. 
Bei der Eröffnung desfelben fand er den Tabad ſehr naß, 
und gebot daher feinem zehnjährigen Eohn er folle deßwegen 


dem Kaufheren fogleih zurüdfchreiben, und ihm die Näſſe 





bed Zabadd ja recht deutlich zu verfichen geben. Der junge 
Eorrefpondent fepte fih nun ſogleich and Pult und fhrieb: 
„Geehrter Herr Kaufherr! Hiemit thue ich Ihnen zu wiſſen, 
daß der naffe Zabaf, melden Cie mir zunaß geſchickt haben, 
ein wenig zunaß iſt; ein wenigmaß dürfte er wohl naßfeyn, 
aber allzunaß it zu nad. Ihr ergebeniter 3. M.“ 
_—__————_—— Bun mm. — _ _____ } 
Anzeigen. 


Für die vielen Beweiſe liebevoller und tröftender Theilnahme 
an der laugen ichmerzhaften Krankheit und dem Hinfcheiden uns 
fered theuren unvergeßlichen Gatten und Stiefvaterd, fo wie 
für dad heutige, fo ehrenvolle und zahlreiche Geleite zu feiner 
Ruheftätte, fagen wir hiemit unfern tief gefühlteften und innig« 
ften Dank. Bayreuth, am 31. März 1847. 


Wilhelmine Bogel, geb. Meyer. 
Aline Paufd. 
a ak il 
wahl von nenen und F 
gebrauchten Ehaifen, neuen Geſchirren, fo auch neuen 8 
englifhen Reifefoffern und Hutſchachteln zum bifligften F 
4 Preiie. Martin Rogner, 


Sattlermeifter am Eremitager Thor. - 


In meinem Hinterhanfe find 2 Meine Quartiere, jeded zu 
20 fl., für Meine Familien, getheilt oder im Ganzen auf Wal⸗ 
burgi oder Jafobi zu vermiethen. 


Reintſch. 





(Lotto.) Die 423ſte Ziehung in Nürnberg: 
3. 30. 8. 51. 2. 
Die nächſte Ziehung gefchieht zu München Donnerftag den 8. 
April b. 3. 





Fremden: Uuzgeigem 
Am 31. März. 


Sonne: Hd v. Enhuber, 8. Stadtgeridhts = Affeffor v. Amberg. 
Bogel mit Cohn, Zuftig: Sommiffär v. Wunftedel. Aflte. Peiſch v. 
Berlin, Stoͤring v. Iſerlohn, Büpler v. Würzburg, Schenk o. Dieis 
nigen, Mennenöh v. Gevelsberg. 

Deutfhes Haus: Hd. Ritter, Afm. v. Mainz. Strauß mit 
Sohn, Odlsm. v. Altenkundſtadt. 

Anter: Hp. Kflte. Wendel v. Stuttgart, Mim v. Bremen, KFi⸗ 
ſcher v Preßburg, Reußv. Mainz, Heim v. Bremen. v. Löwenftein, 
Künftler v. Weimar. 

Schwarzes Roß: Hd. Benker, Priv.o. Helmbredts. Rein: 
hold, Kaufm.v. Augsburg. Welzel, Fabr. v. Marktleuthen. Mohl, 
Keonditoro Regensburg. 

Adler: 9. Schricker, Jaͤger v. Waldſaſſen. Renner, Webers 
mftr. v. Wehdeledorf. Müller, Schauſpieler u. Sänger o. Straubing, 
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Bayreuth, 2. April. Heute kurz nad) Mitternacht 
wedte die Peuerglode die hiefigen Bewohner; das legte Haus 
am Herzog an der Kulmbacher Straße wurde ein Raub ber 
Flammen. ’ 

Augsburg, 31. März. In der jo eben beendigten 
Abftimmung der Gemeindebevollmädtigten wurde ber rechts— 
fundige Rath ded hiefigen Magiſtrats, Vorndran, vorbes 
haltlich allerhöditer Beitärigung zum eriten rechtskundigen 
Bürgermeilter der hiefigen Stadt erwählt. Hr. Borndran 
hatte 20, der hiefige K. Advofat Dr. Bauer 13 Stimmen 
erhalten. (NR. Kore.) 

Se. Maj. der König hat, wie die Allg. Ztg. meldet, 
unterm 25. März der Fatholiichen Kirchengemeinde zu Fürth 
zum Anfauf eined Bauplages für ein zu erbauendes Fatholis 
ſches Parrhaus die Summe von 4000 fl. ald Geſchenk aus 
Alerhöcjitfeiner Kabinetöfafje angewiefen. — ⸗ . 

Aus Preußen, 25. März, Nachrichten aus St. 
Petersburg zufolge dürfte Die beabſichtigte Zuſammen— 
funft Ihrer Majejtät der Kailerin von Rußland mit den 
Mitgliedern unjerer Königlihen Familie in diefem Jahre 
kaum ftattfinden, da Ihre Majeftät durch die bevorites 
bende Niederkunft der Ezefarerona wahrſcheinlich längere 
Zeit in der ruffiihen Hauptitabt zurüdgehalten und fpiter 
Durch andere Umſtände leicht verhindert werden dürfte, die 
vorgehabte Reife bis nadı Deutſchland audzudehnen. Ileber 
den Eindrud, den die Bekanntmachung des conititutiven 
Geſetzes vom 3. Feruar in St. Peterdburg hervorbradite, 
find zwar Berichte eingegangen, dieſe geben jedod) Feine 
Aufſchlüſſe Über de politifhen Folgen, weldye dieſes Geſetz 
hinſichtlich unſere Beziehungen zu Rußland moͤglicherweiſe 
haben fönnten. Als Frhr, v. Rochow in einer Audienz die 
betreffende Misheilung gemacht hatte, foll der Kaifer geläs 
heit haben, neinend, in dieſem Fall ſcheine fich ihm das 
Sprüchwort? „Emeglio tardi che mai,‘ (befjer ſpät ald 
nie) nicht ct zu bewähren, ohne übrigens fid weiter in 
der Beipredung der Sache einzulaffen. Was hier gewifjers 
mafien unngenehm zu berühren ſcheint, it der Umitand, 
daß fih is einigen diplomatischen Kreifen zu St. Veteröburg 
die Meinung verbreitet haben fol, ald neige fih Preußen 
ftarf zuziner Annäherung an England, wodurch die innigen 
Verhaͤlniſſe zu ben zwei andern confervativen Höfen in Schats 
ten geellt werden fönnten. — Die Nachricht von der auf 
Befei des Kaiſers in Parid gemachten Finanzoperation hat 
hier die größte Senfation hervorgebradyt. Obwohl ed bes 


im Schooße des ruffifchen Gabinetd erörtert worden war, 
wollen doch die meilten, fomwohl was Veranlaſſung ald Zwed 
der Maaßregel betrifft, die wichtigſten Gonjunfturen darin 
finden, und find der Anſicht: der Kailer habe durch jenen 
überrafdenden Schritt zum mwenigiten eine Andeutung geben 
wollen, daß er in gewiffen Fällen nicht abgeneigt wäre, ſich 
zu Erreihung beitimmter Zwecke mit dem Cabinet der Zuiles 
rien zu verbinden. Zur Begründung diefer Behauptung 
weiß man verfdicdenes anzuführen, und macht vorzüglich 
darauf aufmerffam, daß eine Ähnliche Annäherung an Franfs 
reich ſchon früher von Seite Deiterreiche, gleichſam ald Bor: 
zeichen deifen, was fpäter erfolgen follte, jtattgefunden habe. 
Wir geftehen, daß wir diefe Anficht nicht theilen, vielmehr 
feit überzeugt find, daß die Abficht tes Kaiferd nur darauf 
gerichtet war, einer finanziellen Krife in Frankreich zuvorzus 
fommen, fie zu verhindern, und dergeftalt dem europäiſchen 
Handel und der europäiſchen Geſellſchaft einen nicht hoch ges 
nug auzuſchlagenden Dienit zu leiſten. Gewiß it, daß der 
Kaifer zu wiederholtenmalen in der Legtzeit Beweiſe ber 
freundlichiten Gefinnungen für Europa's Intereffen an den 
Zag gelegt hat, und ebenjo gewiß iſt ed, daß das ruffiiche 
Intereſſe durdy diefe auffallende Finanzoperation nicht bes 
nachtheiligt worden, da durch die in dieſem Nothjahr ins 
ungebeure geitiegene Ausfuhr von Gerealien fi die Geld— 
vorräthe in Rußland namhaft vermehrt, und die Referves 
fonds auf der Feite von St. Peterdburg überdieß ſchon längft 
die Summe von 100 Millionen Silberrubeln erreicht haben, 
fo daß eine nüglide Verwendung derfelben bereitd ald ein 
Bedürfnig empfunden wurde. — 

(Schluß der geitern abgebrodenen preußiſchen DBerfafs 
fung.) Die Berechtigung felbit, die vom Könige am 3. Febr. 
angeorbnete Berfafjung anzunehmen oder abzulehnen, leitet 
©. aud folgenden Gründen ab, aus denen er zugleid den 
Schluß zieht, das „die preußiſche Regierung nicht das Recht 
habe, einfeitig die beitehende preußiſche Verfaſſung aufzubhes 
ben.” 1) Sey jede ſtändiſche Berfaffung, der rechtlichen Nas 
tur des Verhältniſſes nah, unter allen Umſtäuden ein zwis 
ſchen Krone und Volk beitehender Vertrag, ein zweiſeitiges 
Geichäft, ein Aft des wechfelfeitigen Gebend und Nehmens. 
Speziell fen die durch die Verordnung vom 5. Juni 1825 ges 
gebene provinzialftändifhe Berfafung Preußens Seitens als 
ler acht provinzialftändiihen Berfammlungen durdy ausdrüds 
lihe Erklärung angenommen und auf biefe Weife in einen 
Vertrag umgeltaltet worden. Diefe beitehende Verfaſſung 
fönne alfo rechtlich weber von dem Volke noch von dem Könige 


tant it, daß biefe Angelegenheit ſchon vor längerer Zeit „ allein umgeändert werden, denn nie fönne im Wege einer 
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einfeitigen Handlung ein zweifeitiges Geſchaͤft rechtlich abge⸗ 
ſchloſſen werden. Vielmehr fey blos ein ebereinfommen zwi⸗ 
ſchen Krone und Volk möglich. (Nicht einmal Wohlthaten 
fönnten übrigens, einer alten Rechtsregel zufolge, aufge 
drängt werden.) 2) Müßte, falld fogar der König durch 
ein einfeitig gegebened Geſetz der Krone Rechte beilegen, 
dem Volfe Rechte nehmen fönnte, ein ſolches Geſetz alle For— 
men beobachten, die nach der betreffenden Berfaffung zur 
Entitehung eined gültigen Gefeged nöthig feyen. Allein 
bei Entitehung des Patents und der Verordnungen vom 3. 
Febr. fenen nicht die Formen beobadytet worden, die nach der 
bisherigen preußiihen Verfaffung zur Entflehung eines gül— 
tigen Geſetzes nöthig fenenz fie feyen vielmehr verfaſſungs⸗ 
widrig entitanden. Erftlid müßten nämlih alle „Geſetze, 
Verfaſſungs- und Verwaltungsnormen u. f. f.“ (nad der 
Berordnung vom 20. März. 1817) dur den Staatsrath 
an den König zur Sanftion gelangen ; das Patent und die 
Berordnungen aber feyen, ihrem Texte nad, ohne vorgäns 
giged Gutachten ded Staatstaths erlaffen. Dann müßten 
zweitens, nad) ber in Preußen derzeit „in anerfannter Wirk⸗ 
famfeit beftehenden‘ landſtändiſchen Berfaffung alle Ent— 
würfe allgemeiner Gefee den Provinzialtänden zur Beras 
thung vorgelegt werden (mad bekanntlich nicht geſchehen üft.) 
Auch beitimme Art. 56 der Wiener Schlufafte, daß „die in 
anerfannter Wirkſamkeit beftehenden landftändiihen Ber: 
faffungen nur auf verfaffungsmäßigem Wege wieder abges 
ändert werben können.“ Der Umſtand alfo, daß dem Bolfe 
fein Antheil an dem Gefebgebungsredhte nidt gegeben wors 
den, genüge fhon allein, um eine einfeitige Abänderung 
der provinzialftändifchen Verfaffung zu einer rechtlichen Uns 
möglichkeit zu madyen. 3) Sey in der preußifchen Staats 
praxis bereitd der Satz anerfannt, daß eine Abänderung der 
beitehenden jtändifchen Berfaffung nur mit Genehmigung der 
Stände erfolgen fönne. So fey bez. der Errihtung eine 
Ausſchuſſes der Provinzialftände im Jahr 1841 der betreffende 
Entwurf vorgelegt und den VProvinzialftäinden eine Modifi— 
fation deſſelben ausdrüdlich überlaffen worden. Durch biefe 
fen aber dem „verfaffungsmäßigen Wirfungäfreife der Pros 
vinzialftände nicht? entzogen‘ worden und jegt, mo benfels 
ben ihre biöherige Wirkfamfeit dem Weientlihen nad) genoms 
men werde, follte nicht diefelbe Berpflihtung beftehen, ih—⸗ 
nen den Entwurf zur Verfaſſung vorzulegen? — Sonach 
ſchließt S., ſey dad preußiſche Volk zu der Erflärung beredys 
tigt, daß das Patent und die „„Berorbnungen vom 3. Febr. 
lediglich ald Entwürfe zu betradyten find und daß dieſelben, 
erit durch ihre, nad) vorgängiger Berathung erfolgte, Anz 
nahme Eeitens der 8 provinzialſtändiſchen Verſammlungen 
Etaatögrundgefege werden.” — ind nun die ru Lands 
tag&deputirten fompetent, Namend ded Volkes ſich bindend 
* über Annahme oder Ablehnung der vom Könige angeorbnes 
ten ſtaͤndiſchen Verfaſſung zu erflären? ©. glaubt, daß die 
verneinende Beantwortung diefer Frage auch dem nicht polis 
tifh, fondern nur durd) dad gewöhnliche Leben Gebildeten 
nicht zweifelhaft ſeyn fönne. Die Landtagsdeputirten ſeyen 


nämlich Bevollmächtigte der Grundbefiger des Reichd, melde » 


ihnen das Mandat zu dem beſtimmten Zwed gegeben, dem 
Könige Rath zu ertheilen über gewiſſe, die einzelne Provinz 
betreffende Angelegenheiten. (Nach der beftchenden Berfafs 
fung haben fie feine andere Befugniß, als die der Rathös 
Ertheilung.) Auf Grund biefed Mandatd aber und ohne 
dag die Machtgeber hierüber von Neuem befragt würden, 
fönnten fie nicht, Matt der Rathe » Ertheilung, Anleihen bes 
willigen u. |. f. Angenommen aber, die Berorbnungen vom 
3. Febr. würden nur ald ein Entwurf betrachtet, fo würden 
die Deputirten doch blos „Rath““ zu ertheilenhaben, da dies d 
allein, wie gefagt, ihre Befugniß nady der beitchenden Vers 
faffung. Allein in dieſem Falle würde ed ſich ſa eben um 
eine entfcheidende Erklärung handeln , die fie nicht abgeben 
dürften. Diefe Erklärung hätten blos die Wähler abzugeben, 
indem fie neue provinzialftändifhe Deputirte wählten und 
ihnen dad Mandat ertheilten,, eine bindentende Erklärung 
abzugeben. „Nach dem firengen Rechte alfo, folgert ©., 
würden die jegigen Deputirten ed mit allem Fug ablehnen 
fönnen, ald Deputirte auf dem Allgemeinen Yandtage zu ers 
feinen.” Indeß fcheint ihm dies felbft zu „Itarr = fonfes 
quent“ und er wünfdht vielmehr einen Weg gefunden, den 
zugleich „das Wohl des Landes , die Ehrfurcht vor dem Kö— 
nige und bem Volke vorichreiben.” Zu diefem Behufe macht 
©. den Borfchlag: „Die Deputirten follten rechtzeitig, vor 
der Eröffnung des Landtags, ihrem betreffenden provinzials 
ftändifhen Landtagsmarſchall ſchriftlich erflären, daß fie dem 
Rufe ded Könige nicht ald Deputirten eined Vereinigten 
Landtags im Sinne des Patents vom 3. Febr. Folge aäben, 
fondern ald Mitglieder der einzelnen Provinziallandtage die 
S. M., um ihren Rath zu hören, nach Berlin berufen. 
Zugleich folten fie den Marſchall bitten, diefe Erklärung 
rechtzeitig zur Kenntniß ded Königs zu bringen. Dann folls 
ten die Deputirten unmittelbar nach der Eröffnung des Lande 
tags durch die Thronrede, und ohne fih auf irgend eine 
Berathung einzulaſſen, zunäcit eine Adreſſe an den König 
veſchließen, worin fie diefelbe Erflärwsg abgäben, fid) als 
nicht fompetent erklärten (weil dies ihr Mandat überfchreiten 
würde zu einer bindenden Erklärung über Annahme oder Ab⸗ 
lehnung des Berfafungsentwurfd. Zugluc follen fie erfläs 
ren, daß fie, fireng genommen, nur beintragen fönnten, 
die Verordnungen vom 3. Februar nad) voigängigen neuen 
Deputirtenwahlen den in ihren Provinzen zu verfammelnden 
Provinzialftänden vorzulegen; daß fie aber dice Gelegenheit, 
bei welcher der König ihren Rath verlange, vahrnchmen, 
Sr. Maj. die Wuͤnſche ded Volkes and Herz zulegen; daß 
fie deßhalb riethen, jene Berorbnungen zurüfzunehmen, 
welche den Bebürfniffen des Volkes in Feiner Ar entfpräs 
den, und hieran ihre Anfichten zu einem neuen , den Bes 
dürfniffen des Volkes entiprehenden Verfaffungsbigde zwi⸗ 
ſchen König und Bolf zu knüpfen fi geftatteten. die folls 
ten fodann Vorſchläge mahen, Behufs einer Konittution, 
Behufs der Reihsitände im Sinne der Verordnung vom 
223. Mai 1815.” 

Wien, 24. März. Ich eile Ihnen eine Mittheiung 
über einen Gegenftand zu machen, der dad allgemeinfteins 


319 


tereſſe in Anfpruch nimmt, und ber bald in ben weiteſten 
Kreifen fegendreich wirfen wird. Es it die Erfindung eines 
neuen Broded, das aus feinem der bereits verfuchten Surs 
rogate beſteht, feine,von den befaunten nachtheiligen Folgen 
auf den Unterleib nach fich zieht, fonbern nebit der gelundes 
ſten Nährfähigfeit auch ſchmackhaft it. Und ein Gentner 
folhen Brodes koſtet nicht mehr ald ı fi. C. M.! Der Erfinder 
M. A. Vollaf, von der großen weithin wirkenden Wohle 
that feiner Erfindung überzeugt, hat diefelbe uneigennügig 
dem Magiftrate der Hauptitadt zur Benügung geſchenkt 
und zugleich an den Stufen ded Thrones niedergelegt. Da 
er für die ſchnellſte und größte Verbreitung durch die hiefigen 
Zeitungen forgen wird, fo handle ih nur in feinem Sinne, 
wenn ich hier mittheile, daß er fein Brod aus den fogenanns 
ten Oelkuchen bereitet, die bis jegt zur Küchenheizung vers 
wender wurden und die dad Reſiduum des Rübeſaamens, 
bem dad Del audgepreßt wurde, bilden, Diefe Oelkuchen 
werden gemahlen, das Mehl in hölzerne Kübel gethan, mit 
Waffer übergoffen, tüchtig umgerührt und das leptere, wels 
ches die Bittere mitnimmt, wieder abgelaffen. Das Zurück— 
gebliebene wird gefnetet und der Zeig in Formen gethan 
und wie jedes andere Brod gebaden. Man findet in den 
höchſten Kreifen wie in den niedrigiten feit einigen Zagen 
died Delbrod, und bereitd hat der jeßt hier anweſende Erz⸗ 
herzog Stephan mehrere huntert Eentner für die Gebitgs— 
bewohner in Böhmen beitellt. Der menfhenfreundlide Ers 
finder ift nody ein junger, nicht eben reicher Dann, der 
eine Zündhölzchenfabrif betreibt und durd fein chemiſches 
Wiffen ausgezeichnet if. Er war feit mehr ald einem Jahre 
mit der Erfindung, die er nun großmüthig dem allgemeinen 
Wohle fhenft, befchäftigt, und fol daran ſeyn, cin neues 
höchſt billiged Brennmaterial befannt zu machen. Sollte 
man es denfen, daß bei fo großer Wohlthat, vie in fo ents 
ſcheidendem Momente fommt, fich bereitd der Wucher der 
Delfabrifanten bemädtigte! Noch vor wenigen Tagen fonnte 
man einen Gentner Delfudhen, ald ein wenig geadteted 
Brennmaterial, weil es einen ranzigen Geruch verbreitet, 
um 30 fr. &.:M. vollauf haben, und heute iſt ſchon der 
Werth auf 2 fl. E.=M. geltiegen. — 

Altenburg, 27. März Der hiefige nicht außeror: 
dentliche, fondern nad längerer Bertagung wieder begons 
nene Landtag hat nach rafcher Erledigung einiger Dringens 
den Vorlagen feine diedmaligen Arbeiten mit der fechiten 
Sitzung heute beſchloſſen. Im Sinn und Geilt unferer Zeit 
hatten fid) die Stände diedmal nicht mit Geſetzgebung, nicht 
mit Mitteln zur geiſtigen VBervollfommnung, fondern nur 
mit materiellen Sntereffen, nur mit dem leidigen Metall 
zu befchäftigen; Geld wurde in jeder Borlage verlangt, 
Geld war der Gegenftand fait jedes Beſchluſſes. Die nächſte 
Veranlaffung zur diedmaligen Berfammlung lag in einer 
neuen Grftaltung des Verhältniſſes unferer Regierung zum 
Saͤchſiſch⸗Bayeriſchen Eifenbahnunternehmen. Daß wegen 
Ueberlaffung des hiefigen Antheild an den Königl. ſächſiſchen 
Staatsfiscus unterhandelt und darüber den dortigen Kam— 


mern Vorlagen gemacht murben, ijt befannt. Durd den 
Derfauf des Gefellihaftsantbeild an die Königl. ſächſ. Res 


'gierung trat eine fo meientlidye Aenderung der beitehenden 


Berhältnifie ein, daß die Aufhebung der zeitherigen Gemein 
Ichaft beider Regierungen und der Uebergang des ganzen 
Unternehmens in Eine Hand angemefien, ja nothwendig 
erfchien. — Leber die Modalität der Ausführung war im 
Laufe ber legten Wochen durch die mit dem Geſchaͤfte beaufs 
tragten hieigen Diener, Miniſter v. Wüftemann, Bräfie 
dent v. Sedendorff und Zuftigdirector Thienemann, in Dress 
den commiſſariſch verhandelt und darüber zwei Verträge vers 
abredet worden, die jegt der altenburgiihen Landſchaft zur 
Genehmigung vorgelegt wurden, Das Hauptergebniß der 
legtern geht dahin, daß mit 1. April I. 3. das ganze Eigene 
thum ter durch dad altenburgiihe Territorium führenden 
Eifenbahn mit allen damit verbundenen Rechten und Pfliche 
ten an den Könial. ſächſiſchen Staatsfiscus übergeht, waäh— 
rend die volle Bahnbenugung den altenburgifhen Staats 
bürgern unverändert verbleibt. So einfadı diefer Satz laus 
tet, fo verwidelt it deffen Ausführung, die in eine Menge 
der wichtigſten finanziellen und ftaatsrechtlihen Intereſſen 
eingreift. Darum mußte eine forgfame ‚- mehrfeitige Erörs 
terung der Bertragsbeitimmungen dem ſtändiſchen Beſchluſſe 
vorausgehen; allein da durd cine längere Berathung die 
lleberzeugung gewonnen wurde: „daß die gegen Entſchä— 
digung eintretende Eigenthumdabtretung, verbunden mit 
ber diesfeitigen Befreiung von jedem weitern Beitrage, zur 
Bollendung und fünftigen Unterhaltung der Bahn den hie— 
gen Staatäfaffen weit geringere Opfer auferlegt, als das 
Fortbeftehen der zeitherigen gemeinſchaftlichen Verpflichtung 
mit Wahrfcheinlichfeit erwarten ließ, und daß durd die fons 
figen VBertragsbeftimmungen die hiefigen Hobeitsrechte, 
Jurisdictions-, Verwaltungs» und Verkehrsverhältniſſe 
volitändig aufrechterhalten und verſichert find”, fo wurde 
die erforderte ſtäändiſche Beiltimmung mit Zuverſicht ertheilt 
nnd für den Erfolg diefer wichtigen und ſchwierigen Bers 
handlung den oben genannten Gommifjären das dankbare 
Anerkenntniß der gefammten Landſchaft ausgedrüdt. — Schei⸗ 
det fomit die altenburgiſche Regierung aus der zeitherigen 
Gemeinichaftlidyfeit Diefed Unternehmens aus, fo find wir 
doch bei einer baldigen Bollendung der Bahn und der damit zu 
bezwedenden Beförderung ded gelammten füd » norbdeutfchen 
Verkehrs zu wefentlich berheiligt, um nicht eine raſche und 
glüdlicye Heberwindung der zwiſchen Reichenbach und Plauen 
vorhandenen Terrainfchwierigkeiten auf das lebhafteſte wüns 
ſchen zu müſſen. — (D.4. 3) 


Griedbenland. 


Die Times vom 24. März enthält in Bezug auf ben 
zwiſchen Griechenland und der Zürfei obichwebenten Streit 
die darüber zwiſchen St. Maj. dem König Dtto und dem 
Sultan, fomwie zwifhen dem türkiſchen Miniſter ded Aus—⸗ 
wärtigen und Hrn. Kolettis gepflogene Gorrefpondenz. Der 
Briefwechſel zwifchen Ten beiden Monarchen folgt hier made 


träalih. 1) Brief des Königs Dtto von Griechenland an 
den Sultan. Mög’ ed Em. Maj. gefallen. Ein verdrießs 
licher Borfall droht das gute Vernehmen zwiſchen dem zwei 
Kronen, welche die Vorſehung und anvertraut hät, zu ges 
fährden. Diefes gute Vernehmen aber fann für jegt neu 
befeftigt,, für die Zufunft gefibert werben durch eine freus 
müthige und ehrliche Erörterung. Warum fol? ich zögern, 
eine foldye von freien Stüden zu geben? Em. Maj. wird, 
wie ich fejt überzeugt bin, die Gefinnungen vollfommenen 
Vertrauens und tiefer Hodhadjtung würdigen, welche mir 
eingeben, einen Schritt zu tun, deffen Zwed ein zu hoher 
ift, ald daß er mißdeutet werden fönnte. — Indem ich für 
eine Königl. Gewährleittung die Achtung anſprach, welche 
derfelben gebührte, erfüllte ich in meinem Gemiflen eine 
Pflicht, welche ich, im Intereffe der fouveraingı Würde, 
mit voller Eicyerheit den Händen Em. Maj. anvertraut 
fähe. Bon diefer Gefinnung bewogen richtete ich ein Wort 
ded Vorwurfs an den Repräfentanten eines Füriten, für 
welchen ich eine aufrichtige Zuneigung fühle. Ich wurde 
dieß zu thun nicht bloß durch den einzelnen Umſtand verans 
laßt, welcher der nächſte Beweggrund meiner Worte gewes 
fen zu feyn ſcheint. Seit längerer Zeit verurſachte die Hals 
tung und dad Benchmen des Hra. Mufjurus, der Gegens 
ftand verfchiedener Vorſtellungen feitend meiner Regierung 
an die Ew. Maj., mir große Beſorgniß hinſichtlich der Auf⸗ 
rechthalrtung unferer freundnachbarlichen VBerhältniffe, die 
mir fo teuer und fo wichtig für. die beiden Ränder, deren 
Sntereffen in fo vielen Punften gemeinfame find. 
ich die Unzufriedenheit bezeugte, welche mir nicht ſowohl 
Hrn. Mufurus? Weigerung ald die fie begleitenden Um— 
ftände erregten, drückte ich Damit indbefondere ein Gefühl 
der Sorge aus, welches Em. Maj., mie idy nicht zmweifle, 
oft mit mir aetheilt haben, der Sie mit edlem Eifer für den 
friedlichen Kortichritt des Ihrer Regierung anvertrauten 
Bolfes arbeiten. — Dieb iſt die wahre und vollitändige Er: 
klaͤrung meiner Worte; fie waren bloß an denjenigen gerich— 
tet, der den hohen Zweck feines Amtes vergaß. Diefe Erz 


Härung hab’ ich für redlich erachtet, volltändiq zu geben. . 


Em. Maj. werden in Ihrer Weisheit die zu faffenden Ent: 
ſchließungen überlegen. Was mid felbft betrifft, To fühl ich, 
daß diefe freimüthig gegebene Erklärung ebenfofehr meinen 
P lichten ald den Empfindungen meines Herzens entſpricht. 
So heg' ich eine feſte — ich darf wohl fanen die fihere Hoff: 
nung, Em. Maj. werden darin einen Beweis finden, daß 
ich, gleich Ew. Maj., meine wahre Ehre auf das Hauptges 
bot des Almächtigen jtelle, und dad ed mein wärmiter Wunſch 
ift, die Eintracht zwifchen den beiden Kronen aufrecht zu 
halten, deren Ruhm und Wohlfahrt, weit entfernt Neben 
bubler zu feyn, alles von gegenfeitigem Beiftand zu erlans 
gen haben. Hiernach fleh' ic) zu Gott, daß er Euch aller: 
höchſten, allervortrefflichiten und allermädhtigiten Kaifer, un: 
fern vielgeliebten Nachbar und Verbündeten, unter feinem 


Indem : 
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heiligen und wohlverdienten Schuge halten möge. Euer 
fehr ergebener und aufridhtiger Freund Otto. Athen, 1. 
(13.) Februar 1847. — 2) Antwort ded Gultand. Ich 
habe den Briefempfangen, weldhen Em. Maj. unterm 1. Fer 
bruar an mid; gerichtet. Ich bin ſehr verbunden, für die 
freundfchaftlihen Gefinnungen, die Em. Maj. darin gegen 
mich ausſprechen, und für den von Em. Maj. audgedrüdten 
Wunſch beitändiger Aufrehthaltung der zwiſchen den beiden 
Staaten obwaltenden glüdlihen Beziehungen. Ich beeile 
mich, Euch zu verfibern, daß auch mein Herz dieſe Gefins 
nungen und diefen Wunſch theilt. Was den beflagenöwers 
then Vorfall anlangt, auf welden ſich jener Beief bezieht, 
fo hat es mir der Würde der beiden Kronen angemeffener, 
ſowie paffender für die Gegenitände, meldje unfere gegens 
feitige Freundfchaft befeitigen müffen, geidienen, die Löſung 
biefer Ftage meiner erhabenen Pforte und den Miniitern 
Ew. Maj. anzuvertrauen. Sofort find die nöthigen-Befehle 
zu dieſem Ende gegeben worden. Em. Maj. werden ohne 
Zweifel in der Wahl diefer Berfahrungsart einen Beweis 
meiner Hochachtung und aufrichtigen Freundſchaft ſehen, ſo—⸗ 
wie des Wunſches, alles zu beſeitigen, was dazu dienen 
mag, den Beſtand dieſer Freundſchaft zu gefährden. Ich 
bitte Gott, Ew. Maj. immer unter ſeinem heiligen Schutze 
zu halten. Am 13. Rebi-ül-evril (1. März) 1847. 
U — I] 
Anzeigen. 

(Auktionds Anzeige) Montag den 12. April d. 38. 
Nachmittags 2 Uhr und die darauf folgenden Tage Vormittags 
9 bis 12 und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr werben in dem 
Haufe des Herrn Staatsraths v. Betterlein Kauapée und 
Seffeln von Mahagoni, Nuß- und Kirſchbaumholz, mit gefchnitz 
tenem Sammt, Eeite und Wollenzeug bezogen, Sefretaire, 
Eommode, runde, Spiels und Edrifche, Etagere, Bettitellen, 
Schränke, Nococo » und RenojancerSejlelgeftelle, große Spiee 
gel mit vergoldeten Rahmen, Lülter von Brome und Glas, 
Bandleuchter, Zinn, Kupfer, Mejling, Porzellain, Gläs 
jer, Waſchgeſchirr und Hansgeräthe aller Art an die Meiftbic» 
tenden geaen fofortige Dezahlung verfteigert. 





FremdenAnzeigen. 
Am 1. April, 


Sonne: HH.Kflte. Baude d. Magdeburg, Hitfcheld v. Dresden. 
Walch, Fabr. v. Keufbeuern. 


Deutihes Haus: HH.Kflte. Deuringer v. Kempten, Find 
nero. Homburg. 

Anker: DH. Kflte. Steinhäufer v. Fuͤrth, Zuppert v. Erfurth, 
Winkev. Afhaffenburg. 


Zraube: DH. Bar,v. Reigenftein nebft Gattin, Mauth« Gons 
trolleurv. Münden. Arnold, Rothgerbermftr. v. Erbendorf. Käfers 
kin, Popierfabr. dv. BWartenfels. Schwindel, Def. v. Thurndorf. 


U —_—————_———————— Län nn nn nn nen nm nn nn nn __————______________——— 


Im Verlag der Gch. Kammerrath H a gen’fden Erben. 
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Sonntag, 4. April 


Bayreuther Zeitung. 





1847, 





Deutſchland. 


München, 30. März. Unſer Heer hat aufs neue 
einen empfindlichen Verluft erlitten. Diefen Morgen ftarb 
nach längerem Körperleiden der Generalmajor und Ghef des 
General=(Uuartiermeifter:) Stabes, Großkreuz und Ritter 
verfchiedener Orden x., Hr. Karl v. Baur, im Alter von 
76 Jahren. Geboren zu Ludwigsburg und Zögling ber 
Karlöfchule, erhielt der Verftorbene 1794 eine Lieutenantds 
ftelle im wöürtembergifhen Artillerietorpd‘, trat 1801 in 
ſchweizeriſche, im Jahr 1805 aber, in der Eigenſchaft eines 
Hauptmanned und Lehrers der Kriegswiſſenſchaften am hie: 
‚figen Cadettenkorps, in bayerische Dienfte. Im Jahr 1812 
wurde er Hauptmann der Gendarmerie, 1813 Major im 
Generalftab, 1822 Referent im Kriegaminiiterium und 1835 
Generalmajor. Baur iſt der fiebente banerifche General, der 
feit ſechs Monaten mit Tod abgegangen. 

Münden, 31. März. 
in dem Wunfd) überein, daß der fürzlid in Bayern einge: 


tretenen Perfonalveränderung baldmöglic eine angemeflene - 


Aenderung mancher ſachlichen Verhältniſſe folgen möge. Die 
Kriminaljuftiz verfehlt in ihrem gegenwärtigen Zuftande theils 
durch ihre Heimlichfeit und Schriftlichkeit, theild durch ihre 
Langſamkeit und die Unzweckmäßigkeit der Beweistheorie, fo 
wie die hiedurd) gehäuften Entlaffungen von der Inſtanz gar 
vielfach ihre wohlthätige Wirfung; mer ed redlid meint, 
muß in diefer Beziehung eine ſchleunige Reform oder: beffer 
Umgeftaltung wünſchen. Betrachten wir im Gegenfage zu 
den jahrelangen und dann feider nur zu häufig mit Inſtanz⸗ 
entlafung endenden Kriminalprozefien im diesjeitigen Bayern 
folgenden heute vor dem Kaflationshofe für die Pfalz behan- 
beiten Fall. Sebaftian Böhmer, lediger Aderer von Münz 
denheim, hatte im vorigen Sommer feine von ihm ſchwan— 
gere Geliebte graufam getödtet und in den Rhein geſtürzt, 
um nicht durdy fie an einer feinen VBerhältniffen mehr zufas 
genden Verehelihung gehindert zu feyn. Mm 25ſten v. M. 
ſprach der Affiienhof zu Zweibrücken über ihn die Todesitrafe 
aus, und heute wurde fein Kaffationsgefudh verworfen und 
dad Todedurtheil deitätigt. Bei der Verhandlung felbit, 
welche ſich befanntiid; nur mit ber Redhtöfrage zu befchäftigen 
bat, fonnte ed ter Generalftaatöprofurator v. Molitor in 
feinem edlen Eifer für Recht und Wahrheit nicht unterlaffen, 
ungefähr mit folgender Einleitung feinen Vortrag zu begin« 
nen: „Dieſes iſt einedjener ſchauderhaften Berbrechen, welche 
glüclicherweife jelten unferen pfälziihen Boden befleden ; 


Alle ächten Patrioten fimmen 


Böhmer hat zwei Welen gemorbet, von denen dad eine von 
ihm ſelbſt ausging und das andere an ihn mit unausſprech⸗ 
licher Liebe und Anhänglichkeit gefettet war. In den Wels 
len des Rheins vermeinte er feine böfe That zu bergen; aber 
die Nemefis erreichte ihn, die fo wachſame Juſtiz der Pralz 
hat ihre Pflicht gethan.“ Diefe Worte verfehlten nicht, auf 
daB ungewöhnlich zahlreiche Auditorium einen tiefen Eindrud 
zu machen. (R. Korr.) 

Münden, 31. Mär. Der Nürnb. Korr. fhreibt: 
Iſt einmal eine Fahne aufgeſteckt und die Parole gegeben, 
fo fann jede Thorheit darauf rechnen, an hundert Orten 
auf die Tagesordnung zu fommen. Der Ruf nad) DOeffent: 
lidyfeit der Gemeinberathöverfammlungen hat zuerft in den 
preußiſchen Städten die Runde ohne Erfolg gemadıt. Dann 
famen die Schwaben , in Stuttgart ıc., und wurden heims 
geſchickt. Nun regt fi der Spuf auch in bayeriſchen Städ— 
ten. Die Theilnahme an den öffentlihen Angelegenheiten 
it eine quite Sache, und viel Großed und Nachahmungs— 
werthes hat diefen Urfprung gehabt. Aber hüte man ſich, 
die Gelegenheiten zu politiiher Aufregung unbeſonnen zu 
vermehren, damit nicht über der Theilnahme an öffentlihen 
Angelegenheiten die Sorge für dad Hausweſen und das 
nährende Gewerbe, die Erfüllung der Pflichten des Fami— 
lienvatersd verfäumt werde. Gar viele früher wohlhabende 
und fleißige Bürger find der Gant verfallen, weil fie den 
Römer oder Athenienfer fpielen wollten und einen großen 
Theil der Tage und Nächte, in Ermangelung eined Forums 
oder einer Agora, politifirend in Kaffees und Wirthshäu— 
fer zubrachten. Werden die Thären der Gemeinderathövers 
fammlungen geöffnet, fo gehen für die Zuhörer nicht nur 
die Stunden der Sitzungszeit verloren, ſondern noch viele 
andere Stunden, welde die Diskuſſion über das Gehörte 
mit Nachbarn, Bekannten, Begegnenden u. f. w. in An⸗ 
ſpruch nimmt. Die Berfammlungen würden bei offenen 
ZThüren weit länger dauern und öfter wiederkehren. Natürs 
lih, wenn man Zuhörer hat, fo will man ihnen Etwas zu 
hören geben und die Gelegenheit, ald Patriot und Redner 
glänzen, nicht vorübergehen laflen. Es kann nicht fehlen, 
über die ald Anſaͤſſigmachungstitel nachgeſuchte Verleihung 
einer neuen Bierſchenks-Conzeſſion, über Gemährung der 
Bitte eined Schneidergewerbö = Afpiranten würden mituns 
ter ſtundenlange Reden mit ellenlangen Zitaten aus dem 
Staatdlerifom, oder gar aus Rouffeau und Montesquieu, 
gehalten werden. Dabei iſt noch nicht die Zeit in Anſchlag 
gebracht, welche der Redner auf das Auswendiglernen ber 


von einem Literaten oder Winfelabvofaten gegen ſplendides 
Honorar gefertigten Rede fchweißtriefend verwenden muß. 
Man ermäge ferner, daß es ſich häufig von Angelegenheiten 
handelt, weldye weit mehr geeignet find, unedle Leidenſchaf⸗ 
ten zu weden, ald patriotifhem Eifer Nahrung zu geben. 
Das unmittelbare Privatintereffe, fo einzelner Perfonen wie 
ganzer Klaffen von Einwohnern, fommt in’d Treffen; und 
die Zuhörer außer den Schranfen und auf der Tribune find 
eben Diejenigen, über deren Vortheil oder Nachtheil berathen 
und beſchloſſen wird. Hier ift durch Die Gegenwart der Bes 
theiligten nicht nur die Inbefangenheit der Meinungsäußes 
rung und Abilimmung gefährdet, indem man bei unferen 
Gemeindsbevollmädtigten Feine unbeugfame Römertugend 
vorausfegen kann; fondern ed werden auch die Öffentlich über 
ſolche Gegenſtände geſprochenen Worte eine Saat, aus mel: 
her Haß, Feindſchaft, Parteiung in reibem Maaße aufge⸗ 
ben. Wenn auch die feirher einträdtigen Gemeindegenoffen 
aus ſolchen Anläffen nicht in neueMontegued und Kapuletö zer⸗ 
fallen, fo möchten doch leicht Bürgerzwilte vorfommen, welche 
an die Folgen des berühmten Rechtshandels über des Eſels 
Schatten erinnern. Nein, dad ehrwürdige, gemwerbfleißige, 
freundliche, bei Jedermann, der ed fennt, beliebte Nürnberg 
fol fein Pegnig:Abdera werden! Wenn nad Ablauf jedes Ges 
fdyäftsjahres über die Verhandlungen bed Gemeinderaths ein 
nicht blos Ziffern enthaltender , fondern aud) die Thatſachen 
wie die vorgefommenen Zweifelöfragen, die Gründe für und 
wider, die Motive der Entfheidung faßlich und bündig dar— 
fiellender Jahresbericht dem Gemeindepublifum mitgetheilt 
wird, fort damit die hier erfprießlicde Deffentlichkeit im rech⸗ 
ten Maaße gemährt. 

München, 1. April. Se. Majeftät der König hat 
geruht, die Theuerungdzulagen noch auf weitere drei Monate 
aus zudehnen. (Nürnb. Kur.) 

Nürnberg, 1. April. Im Int.-Bl. für die Oberpfalz 
und Regensburg findet ſich folgender Miniſterialerlaß, die 
Beſchwerde eines Gemeindebevollmächtigten zu Nürnberg, 
gegen deſſen Beſtrafung wegen Nichtausrückens als Land⸗ 
wehrmann am 25. Auguſt v. Is. betr.: „Den Gemeinde⸗ 
bevollmaͤchtigten der Stadt Nürnberg iſt auf ihre Voriiels 
lung vom 21. December vorigen Jahres wegen Beirimmung 
des Vorranges des Dienſtes eined Gemeindebevollmädhtigten 
vor jenem eined Fandwehrmannes in allen Gollifionsfälen 
zu eröffnen, daß aus derfelben ein genügender Grund, dem 
bierin gefiellten Gefuche im Allgemeinen eine Folge zu geben, 
nicht habe entnommen werden fönnen, daß zwar in Fällen, 
wo Sitzungen oder fonftige amtliche Beihäftigungen der Ges 
meindebevollmädtigten mit dem gewöhnlichen Landwehrdienſte 
zufammentreffen, auf gefchehene pflichtgetreue Erklärung 
über diefe Verhinderung die betheiligten Gemeindebevolmäd: 
tigten von ber betreffenden Dienftedleiftung ohne Beanflans 
dung freigelaffen werden follen, daß jedoch im Falle des 
Aufrufes der Landwehr zur Handhabung der öffentlichen 
Ruhe und Ordnung, ald zu einer der wichtigften Pflichten, 
ein förmliher Nachweis der obwaltenden Berhinderung er: 
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forberlich fey. Zu dieſem Zwecke üt dem Koͤnigl. Landwehr⸗ 
Kreis: Kommando die geeignete Weifung zugegangen.“ 
(R. Kur.) 

Berlin, 25. März Der Oberlandesgerichtsrath a. D., 
Simon in Breslau, defien kürzlich erwähnte Schrift über 
bas Patent vom 3. Februar auf das ftrengite verboten wor⸗ 
den, befindet ſich jeft in Leipzig. Die in einigen Zeituns 
gen enthaltene Nachticht von feiner Verhaftung it mithin 
als unbegründet zu betrachten. Die Frage, ob gegen den« 
felben ein Prozeß einzuleiten fey, hat, mie man erfährt, 
dem Staatsminiſteriun vorgelegen, und ift einitweilen das 
bin entfchieden worden, daß darüber ein Gutachten des Ober: 
lanbeögerichtd in Brediau eingefordert werden foll. 

Aus dem Landkreiſe Köln, 26. März Die 
Feldfrüchte haben fich nach dem legten Regen und ber ſeitdem 
eingetretenen warmer Witterung auffallend befier geitellt, 
und Weizen und Roggen Heiden ih in ein ſchoͤnes Grün 
und berechtigen zu den erfreulichiten Erwartungen einer gün= 
fligen Ernte. Die Wintergerfte hat fat gar nicht von ben 
Einflüſſen der Witterung gelitten; fie erholt ſich raſch. Selbſt 
der Reps iſt nur auf einzelnen Feldern ganz verloren und 
fdyeint bid dahin noch eine angemefiene Ernte zu verfpreden. 
Die Feldmäufe, welche ungeachtet des vielen Schneewaſſers 
den Winter überftanden hatten, feinen ſich nicht in dem 
Manage, ald befürchtet wurde, zu vermehren; vielmehr ers 
geben neuere Beobachtungen, daß fie von einer Hautfranfs 
heit befallen werden, bie, nad) befannten Erfahrungen, eine 
ſchnelle Bertilgung herbeiführt. Möchten jedoch unfere Lands 
räthe gemeinfam Fräftig Hand and Werf legen, die günitige 
Zeit noch benugen und ernſtlich mitwirken, dieſe Plage von 
den Saaten abzumenden. 

Königäberg, 24. März. (Der Landtag.) Un: 
feren Deputirten wird das Promemoria unferer ſtaͤdtiſchen 
Behörden und eine befondere Petition unferer Bürgerichaft 
die Pflicht auferlegen,, vom Könige die Borlage einer wirklis 
den, auf den der preußifhen Nation gegebenen Zuſa— 
gen beruhenden Berfafjung zu erbitten. Es icheint, daß 
die ganze Provinz in gleihem Sinne ihre Deputirten beauf: 
tragen wird: Elbing it fo fehr von feinen frühern Anfihten 
zurüdgefommen, daß fein eigener Magiitrat proteitiren wird; 
die Kreife proteftiren faft alle durd) ihre Stände; die Män— 
ner des höchſten Adeld denfen eben jo: cin Schreiben des 
Dbriftlieutenant a. D. Graf zu Dohna auf Finfenftein an 
zwei ritterlihe Deputirte, das auf die Rechte der Nation 
binweiit und von ihnen nicht abzuftehen mahnt, lieſt man 
hier mit Begeiiterung. Gleichzeitig langen Berichte über 
gleiche Gefinnung bier fait täglich aus allen Provinzen an: 
man behauptet, daß die rheinischen und ſchleſiſchen Depu— 
tirten fi} in Berlin bei feinem Feſtmahlt betheiligen wollen, 
vor Entſcheidung dergroßen Frage; aud in Weitphalen be= 
friedigen die Patente vom 3. Februar nicht, wie ein fehr 
hochgeſtellter Mann diefer Provinz an den Oberburggrafen 
son Brünned ſchreibt, jedoch zugleih von Proteftationen 
abmahnend, da der König gerade am liberaliten gefinnt noch 
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dad Höchitmöglichkte im Staatsrathe erfämpft habe, und 
Größeres ſchwerlich verleihen werbe. — Noch immer bildet 
die Berfegung des Advofaten Erelinger das Tagesgeſpräch; 
unfere Kaufmannfhaft, die Stabtverordneten und mwahrs 
ſcheinlich auch die Juftizfommifigrien werden ſich an der höch— 
ften Stelle für E. verwenden. Man betrachtet Diele Vers 
fegung bier ald den Anfang eined Syſtems, das die Advo⸗ 
faten, welche die Vertheitigung politifcher Angeflaaten ges 
finnungsvoll durchführen, zum Nachdenken und zur Beſorg— 
niß führen fol. Daher die allgemeine Beftürzung. — Einige 
Vorſchlaͤge des Chefpräfidenten unſeres Tribunald, Herrn 
von Wegnern, find ſchon vom Juſtizminiſter genehmigt; fo 
ſollen künftig Majeitätsbeleidigung und ähnliche politiſche Vers 
brechen nicht mehr vord Plenum, jondern nur vor eine Ab⸗ 
theilung des Gerichtöhofed gelangen. Man ſpricht bangend 
von Verfegungen, die dieſem Gerichtshof bevorſtehen; fo 
erzählte man in diefen Tagen, daß der trefflihe Zribunals 
rath Ulrich verfegt fey. in freifinniger Rath, Graf v. d. 
Lippe (der Jacoby freifprady), it auf fein eigenes Verlangen 
verſetzt. (Br. 3.) 
ofen, 26. März. Wenngleich die Nachrichten aus 
dem benachbarten Königreihe Polen, mie die jüngite Vers 
gangenheit bewiefen, nur mit großer Vorſicht aufzunehmen 
find, fo fünnen wir doch die und neuerdings von dort zus 
gegangenen Neuigfeiten, ohne für ihre Richtigkeit Gewähr 
zu leiten, nicht unerwähnt laſſen; es heißt nämlich, daß 
wirklich mehre ruſſiſche Regimenter, jedoch erit in den legten 
Wochen, aus dem Kaiferreich in Polen eingerüdt jenen und 
andere nody nachfolgen würden. Bon unruhigen Beweguns 
gen iſt dermalen nirgend eine Spur vorhanden ; ed muß da= 
her wohl die Abficht der Regierung jeyn, der drohenden 
Haltung der Bauern gegenüber, die nad) dem Borgange 
der Galtzier gern über ihre Grundherren herfallen möchten, 
überall die nöthigen Schutzmannſchaften zur Aufrechthaltung 
der öffentlidien Ordnung zur Hand zu haben, modurd) diefe 
Truppenmärſche veranlagt worden find. Ueberhaupt dürfs 
ten durch die Ereigniffe in Galizien die Plane der polnifchen 
Propaganda in vieler Beziehung verrüdt feyn, indem auf 
einen unbedingten Gehorfam. der niederen Volksklaſſen in 
Polen nicht mebr zu rechnen it. Biäher war der Edelmann 
der natürliche Herr des Bauern, defjen gefegliche Autorität 
anzuzweifeln dieſem niemals in den Einn fam; wie fein 
Bater und Großvater betrachtete er fich ald willenlofes Werk— 
zeug in den Händen feines Edelmannes, der über fein Wohl 
und Wehe frei zu entfcheiden habe und deſſen Wille für ihn 
unbedinates Geſetz fey. Die Zeit iſt vorüber; der Bauer iſt 
zum Eelbiibewußtieyn, ja gemiffermaßen zur Eelbitbeitims 
mung gelangt, und wenn ed den Emiffären nicht durch andere 
fanatifirende Motive gelinat, auf die Maffen zu wirfen, fo 
dürften fernerhin ihre Erfolge mehr ald zweifelhaft feyn. 
Aus Wien vom 23. März wird der Augsburger Allges 
meinen Zeitung geſchtieben: „Hr. v. Prokeſch, diedfeitiger 
Gefandter am Hofe zu Athen, iſt bis zu dieſem Augenblid 
nod nicht auf feinen Poften abgegangen. Seine genaue 


Bekanntſchaft mit den Berhältniffen des Orients, feine auf 
Einſicht und gereifter Prüfung beruhenden Sympathien für 
dad gegenmärtige griechiiche Kabinet, welches er ald das 
nationalite, folglidy ald das befte für Griechenland, zugleich 
aber auch ald das der Pforte am freundlichften gefinnte ans 
fehen fol, haben viel zur Aufklärung unferer Regierung über 
die eigentliche Lage der Dinge beigetragen, und feine Anwe— 
fenheit in der biefinen Hauptitadt in einem Momente, wo 
die Erhaltung der Ruhe im Orient durch ein am ſich unbes 
deutendes Mißveritäindniß gefährdet war, darf wohl als 
ein günitiger Zufall betrachtet werden. So viel wir hören, 
hat man ſich hier weniger mit der Frage, wer von den beis 
den ftreitenden Parteien Recht oder Unrecht habe, als mit 
den Mitteln befchäftigt, ein Zerwürfniß beizulegen, das in 
feinen Folgen der, ſich beleidigt eradhtenden Pforte gewiß 
ebenfo nadırheilig wie dem Königreihe Griechenland hätte 
werben fönnen. Bei den freundfcaftlihen Gefinnungen, 
die man bier immerdar für die Prorte heat, kann man faum 
zweifeln, daß die vermittelnden Schritte, Die unfere Regie: 
rung in Konitantinopel thun dürſte, von dem beiten Erfolge 
gefrönt werden. Daß das preußiiche Kabinet ſich mit unfes 
rer Regierung bereits ind Einvernehmen gefegt, um dieſe 
Angelegenheit nad gleichen Grundfägen zu eb. ges 
währt einen neuen Beleg für dag Beltreben der beiden 
Mächte, durd Vereinigung ihrer Kräfte ihre Macht zu vers 
mehren und vielleiht auch den übrigen deutſchen Staaten 
dadurd Gelegenheit zu geben, durch enges Anfchließen an 
biefelben jenes internationale Gewicht zu verwirflihen, das 
der deutſchen Nation gebührt.‘ 

Aus Württemberg, 26. März. Manche haben aus 
den Verhandlungen unters Königs mit dem Papſt über die 
Rottenburger Biſchofswahl Folgerungen ziehen wols 
len, welche wohl areignet wären, für die Berechtigungen 
unferer Staattregierung fürdten zu laſſen. Allerdings, 
wenn man dem von Nom gemachten Vorſchlage beiträte und 
dem Papit erlaubt, unferm Könige die Eandidaten für das 
wiürtembergifdie Epiecopat vorzuſchlagen, und biefer nur 
einige Davon ald personas non gratas zurüdweifen dürfte, 
donn wäre dem Papfte die Herrſchaft über und in die Hände 
gegeben. Denn er dürfte dann nur lauter Ultras vorfcylas 
aen, und einer derfelben müßte unvermeidlid Haupt und 
Führer unferer Katholifen werden. Daß darauf würtem— 
bergifcherfeitd nie eingegangen werden wird, dafür bürgt der 
in ganz Deutichland deshalb befannte Sinn des Könige. 
Auch wäre dazu nie weniger Beranlaffung geweſen ald gerabe 
jest. Früher wurde unfere fatholifche Bevölkerung durch 
die Organe der ultramontanen Partei in Bayern von da 
aus in beftändiger Agitation gehalten und gegen unfere Res 
gierung aufgeregt. Jetzt it dieſe Partei geitürzt, und wir 
haben von diefer Seite, folglich von nirgendher mehr etwas 
zu fürchten. Und gerade jegt, mo der Zeitpunft eingetres 
ten ift, weldhen wir und mit uns das aanze proteftantifche 
und aufgeflärte Farholifche Deutfchland längit erfehnt haben, 
jollte unfere Regierung den römiſchen Infinuationen weichen 
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und nachgeben? Deutihland hat in unferer Regierung mit 
Recht fo lange den Widerftand geehrt, welcher dem römis 
ſchen antinationalen und unduldfamen Weſen am kräftigſten 
im ganzen gemeinſamen Vaterlande entgegengeſetzt wurde, 
es wird ſich auch jetzt nicht in dieſer Hinſicht täuſchen, ſon⸗ 
dern die Rechte des Königs und des aufgeklärten Domcapi— 
tels werben Rom gegenüber auch hier aufrecht erhalten werden. 
(Deutſch. Allg. Ztg.) 

Mannheim, 20. März. Die heute eingetroffene Poſt 
von Amſterdam vom 26ſten d. berichtet, daß es für Weizen 
und Roggen gänzlich an Kaufluſt zu den letzten Notitungen 
gefehlt hat. — Roggen wäre in Vergleich zu den früheren 
Abſchlüſſen billig zu haben geweſen, aber ed fehlte dutchaus 
an Liebhabern und alle Fruchtgattungen blieben flau. 

Aus Detmold, Ende März Am Iäten d. Mte. 
manderten über 260 Perfonen aus dem Lippe'ſchen nad 
Mordamerifa aus. Es find diefes fait alle ſolche Leute, welche 
früher bei der Yandess und Kirhenbehörde mit der Bitte eins 
kamen, ihnen den Gebrauch des Heidelbergiichen Katechismus 
ftatt des „Leitfadens“ von Werth in Kirchen und Eculen 
zu geitatten. Weil ihre dringende Bitte wiederholt abgeichlas 
gen wurde, mollten fie lieber ſich der kirchlichen Freiheit im 
Mordamerifa theilhaftig mahen. Daß auch materielle Ver— 
beffecungen mit erzielt werden, iſt felbftredend. 

Großbrittanten. 

London, 36. März. Wie die M. Poſt verſichert, iſt 
Königin Victoria zum ſechſtenmal gefegneten Leibes. Ihre 
Niederfunft dürfte im Auguft erfolgen. Der Hof wird die 
Oſtertage auf Windforfhloß zubringen. Bei der geſtrigen 
feierlichen Inſtallation des Prinzen Albert ald Kanzler der 
Univerfität Cambridge im Budinghampalait hielt deren Vice— 
Fanzler, Dr. Philpott, zuerft eine englifdye und dann eine 
lateiniihe Anrede, welche der Prinz beidemale engliſch bes 
antwortete. Der Prinz leitete den vorgefchriebenen Eid, 
worauf die fehr zablreihe Depution akademiſcher Würden: 
träger, weldyer fih gegen 130 Fellows angeſchloſſen hatten, 
zur Hoftafel gezogen wurde. 





In der fähfiihen Stadt Königsbrüd find am 29. 
März von früh 14 Uhr bis kurz nach Sonnenaufgang das 
Rathhaus, die Frohnichte, das Brauhaus , die Brodbänfe, 
30 Wohnhäufer von Privarperfonen nebit den Nebengebäus 
den u. ſ. w. ein Raub der Flammen geworden. Das Feuer 
brach ziemlih am Ende der Braugafie, da, mo fie in die 
Dreödener Straße mündet, in oder an einem Stalle des 
allerbaufälligiten mit Schindeln bededten Haufes eines Maus 
rergeiellen aus und verbreitete ſich bald Aber die anderen 
Schindeldächer diefer Gaffe mit einer Gewalt, der aud) ein 
dazwiſchen ſtehendes, beffer gebauted Haus nicht wider: 
ſtand; das Flugfeuer ergriff, vom Winde getrieben, den 
Rathhausthürm und fait gleichzeitig mehrere Schindeldä= 
her der dem mehr überhand nehmenden Zuge und Eturme 












Im Berlag der Geh, — Hagen' ſchen Erben. 


ausgeſetzten Marltſeite und wurde endlich von ben maſſi⸗ 
ven Giebeln der Böhme’ = und Ullrich'ſchen Häufer, an 
ber Draugafie aber von dem gleichfalld maffinen Poſthauſe 
aufgehalten. Auch die eine Seite der Kirchgaſſe brannte nies 
der. Durch diefen Brand wurden 262 Perfonen obdachlos, 
doch iſt für das einftweilige Unterkommen derfelben möglich 
Sorge getragen. Man bemüht fid eifrig, der Entitchungs- 
urfache nachzuforſchen. in natürlider oder zufälliger Ent- 
ſtehungsgrund mar bi jegt nicht auszumitteln, und manche 
Umftände laffen auf vorfäglidye Branditiftung fließen. 

Als Warnung maht die Bredlauer Zeitung befannt, 
baf ein Mann, der während der Fahrt auf der Eifenbahn 
etwa eine Stunde lang zum Eoupefeniter hinausfah, und 
fo feine Augen dem Zuge audfegte, auf zwei Tage erblin- 
dere und erſt unter Ärztlicher Hülfe Dad Augenlicht wieder 
gewann. 

U _—_————— —— —— — U} 
Anzeigen. 

Kaufdliebhabern dient zur Nachricht, daß ſaͤmmtliches zu 
ber Auktion im Hauſe ded Herren Staatd » Rathö v. Vetter: 
leim gehörige Mobiliar, Dienftag den Gtem dieſes Vormittag 


Bayreuth, am 2. April 1847. 
E. Geißer, Stabtmufifus. 


Den 5. oder 6. April fährt eine leere Ehaife über Bamberg, 
Würzburg, Heidelberg und Zweibrüden. Das Nähere bei 
Lohnkutiher Bergmann. . 

In Nr. 92 auf dem Marfte dahier ift ein Quartier mit 
Laden auf Ziel Walburgis zu vermiethen. 

Nr. 435 Friedrichsſtraße find auf Ziel Walburgi jwei 
Quartiere zu vermiethen. 








Schmidt, Fürber. 


Kir die arme gichtfrante Wittwe iſt am 3. April eingegans 
gen: I fl.von Dr. S. — 42 fr. 





Grempen:Unzeigem. 
Am 2. April. 
Sonne: HH. Guftine v. Dazau, Kühnreich v. Hückeswag, 
Grauer v. Hamburg, Arido. Morät, fämmtt. Aflte. 
Schwarzes Rod: HP. Muller, Kaufm. v. Shemnig. Herr: 
mann, Kabr, v. Nürnberg. Uhler, Priv. v. Bamberg. Buff, Gymna⸗ 


Löwe: HH. Weufel, Kaufm. v. Nürnberg. Kolb, Holzbändler 
v. Kronach. Beyerlein, Büttner v. Pferden. 

Edler Hirſch: DH.Faner, Ppammermftr. v.Ebnath. Schmidt, 
zn v. Amberg. Fri. Dieg, Rechnungs » Gommiffärstochter v. 

amberg. 

Traube: HH. Meichenberger, Draptfabrifant v. Meutb. Bär 
nebjt Bruder, Waffenfchmied v. Ihumfenreuth. Kohn, Tapezier v. 
Damburg. Viereth, Webermeifter v. Bamverg. Zeh, Buchdrucker v. 
Rürnberg. 








Bayreuther Seitung. 





Nro. 32. 


Dienftag, 6. April 


1847, 





Deutibland. 

Bayern. Die MWefer: Zeitung enthält über die von 
dem vorigen Miniſterium d. 3. verfügte Anordnung, wos 
nad) die Honorariengelder an den Ilniverfititen nicht 
mehr erlaffen, fondern nur geitundet werden follen, beher: 
zigenswerthe DBemerfungen. Bisher, jagt fie, waren an 
den bayeriſchen Univerſitäten Die ärmeren Stubirenden von 
den Honorarien befreit, mas cben fo fehr dem Geiſte der 
Humanität, der Wiffenfhaft, ald den Zwecken entiprad, 
welche der Wohlthätigkeitäfinn der Männer, von denen die 
Univerfititen begründet und dotirt worden, vor Augen 
hatte. Hatte die Aengſtlichkeit, mit der einzelne Profeſſoren 
die Honorarienfache bisher fhon betrieben, vielfach Miß— 
fallen erregt, fo mußte diefer neuerliche Erlaß um fo größer 
red Auffehen bewirken. Wer aus Erfahrung meiß, wie 
ſchwer ed im der Regel dem Armen wird, ſich am der Unis 
verfität durchzubringen, wie er ſich durch Unterrichtöerthei⸗ 
lung, ja ſelbſt durch fremde Unterſtützung den kümmerlichen 
Lebensunterhalt erwerben muß, wie gewöhnlich, wenn es 
ihm nach langem Harren gelingt, eine Anſtellung zu erhal: 
ten, deren Ertrianiife fhon im Voraus zum Theil aufge: 
zehrt und in Befchlag genommen find, Der wird zugeben, 
daß die neue Anordnung den Erfolg" haben wird, den Un— 
bemittelten das Etudiren zu verfümmern und zu verleiden. 
Menn diefelbe Einrihtung auch an andern Univerfitäten be: 
ſteht, fo fpricht Das durchaus noch nicht für ihre Zweck— 
mäßigfeit. Aber die fragliche Anordnung hat noch eine ans 
dere Seite. Durch die Beitimmung, wonach die Vergün— 
fligung ber Honorarienftundung von dem Fleiß, der Mo: 
ralität u. f. m. abhängig gemacht wird, mürde es nicht bloß 
den Fakultäten, fontern auch den einzelnen Profefforen ans 
heimgegeben fenn, auf ven Geiſt und die Gebabrung der 
großen Zahl der wenig bemittelten und armen Studenten 
mit Erfolg einzumirfen. Weiß man doch aus Erfahrung, 
weldye Deutung und Ausdehnung dem Worte Moralität in 
Bezug auf religiöfe und politifche Gefinnung unter Berbältz 
niffen gegeben werden fann. Einen unangenehmen Eins 
druck hat auch die Art und Weife gemacht, wie man von 
Seiten der Iniverfitäten fib die fpätere Zahlung der rüds 
ftändigen Honorarien zu verfodizillireh und zu fihern ſucht. 
Solche Aengilichfeit zur Sicherung einiger Gulden Honorar 
fteht jedenfalls den Anftalten und den Männern, welche die 
hohe himmliſche Göttin vertreten follen, nicht wohl an. Sie 
find am Wenigiten geeignet, bie Liebe und Achtung der 
Studirenden gegen die Lehrer zu erhöhen, die ſie mit den 


„Manichiern“ in Eine Kategorie zu itellen verſucht ſeyn 
fönnten. — 

Münden, 1. April. Bei dem f. Minifterium des 
Innern find zwei Minifteriafrathsitelen zweiter Claſſe (mit 
geringeren Gehaltöbezügen) gefhaffen, und biezu der bis— 
herige Oberſtudienrath Dillis und der Regierungsrath 
Benno Heinrich Pfeufer in fandehuternanntworden. Zu 
der durch das Ableben ded geiſtlichen Raths Hortig erlebig> 
ten Domcapitularitelle bei dom Metropolitancapitel zu Unſerer 
lieben Frau dahier wurde der biöherige Oberfirenrath Dr. 
Herb berufen. Ferner find, wie man vernimmt, der Pros 
feffor am Lyceum zu Dillingen, Dr. Bederd, und der Pros 
feffor an der höhern Fehranitalt zu Eolothurn, Dr. Linde: 
mann, zu Profeſſoren an biefiger Univerfität ernannt; das 
gegen ift der biäherige Profeffor an legterer, Dr: Deutinger, 
nad) Dillingen verfegt. (Allg. Itg.) 

München, 2. April, Der feit in einiger Zeit in Rebe 
fiehende Armecbefehl, deffen Erfcheinen man geitern erwar— 
tet hatte, wird nun, wie beitinnmt verlautet, unmittelbar 
nad) Oſtern zur Deffentlichfeit gelangen. CM. Pol. Ztg.) 

Regensburg, 2. April. Heute Nachmittags 2 Uhr 
legte dad eiferne Schlepppampfboot „Stadt Ulm“ an unfes 
rer Weinlinde an, und hat fomit feine erite Fahrt nadı eini—⸗ 
gen mißglüdten Verſuchen von Um nad Regendburg ges 
madıt. Es iſt am Montag von Ulm abgefahren, und hat, 
nadıdem es bis Höchſtadt mit vielen Hinderniffen zu fämyfen 
gehabt, die Strede von Höchſtadt nach Regeneburg — 
41! Waſſerſtunden — in 9 Etunden zurüdgelegt, und wird 
nad eingenommener Ladung wieder nadı Ulm zurüdrahren. — 
Nach Privatnachtichten hat die Stadt Mölk in Oeſierreich 
ein bedeutendes Brandunglück betroffen. (N. Kur.) 

Wie die Sp. Z. meldet, bat Se. Maj. der König für 
den Regierungsbezirk der Pfalz den Eingangszoll auf Reis, 
für die Zeit bis zum 30. September I. Is. aufachoben. 

Würzburg, 1. Mär. Se. Maj. der König hat zu 
befehlen geruht, daß 2000 Echäffel Korn aus den herrichafts 
lidyen Getreidveböden für den Bedarf der biefigen Stadt und 
zwar zu einem Vreife von 16 fl. per Schäffel verabfolgt wers 
den. Demzufolge würde ſich der Preis des ſechspfündigen 
Laibbrodes auf 26 fr. ſtellen; jedoch iſt die Feſtſetzung einer 
derartigen Taxe noch einer beſonderen magiſtratiſchen Bera— 
thung vorbehalten. Aud den übrigen Erädten des Kreiſes 
foll eine ähnliche Begünſtigung zu Theil a 

A. 


Das Amtsblatt dee k. preuß. Poſtdepartements vom 27. 
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März d. 38. bringt zur Kenntniß, daß bad Generalpoſtamt 
beichloffen hat, Die Hauptwagen ber zur Perfonembeförbes 
rung dienenden Poiten fünftig bei finiteren Abenden und 
Nächten auch im Innern beleuchten zu laffen. (N. Kur.) 


Leipzig, 1. April. Heute erfolgte hierfelbit die Ueber⸗ 
nahme der ſächſiſch-bayerſchen Eifenbahn für den Staat, 
ſowie gleichzeitig hiermit die Bollziehung des mit der ſaächſiſch⸗ 
bayerichen Eifenbahncompagnie verhandelten Uebereignungs⸗ 
Bertraged. Aufierdem fand nod die Auswechſelung der 
landeäherrlihen Ratififationen für die Staatöverträge fatt, 
welche zwifchen Sachſen und SahfensAltenburg wegen Abs 
tretung der im Herzogthume Altenburg gelegenen Bahnſirecke 
bereits abgeihloffen worden find. (Rürnb. Kur.) 


Groöherzogtbum Heffen. Aus dem nun ges 
drudt vorliegenden Protofoll der Sigung der erften Kammer 
vom 10. März fieht man, daß der Hr. Biſchof von Mainz, 
nachdem er ſich für den jenfeitigen Theil der Diöcefe für Beis 
behaltung des dort geltenden Eherechts erklärt hat, über 
die Givilche (in Hebereinitimmung mit der am Rhein allges 
mein herrihenden Anficht) fich alfo geäußert: „„Glaubt man 
irrthümlich, die Zeit bringe auf Abänderung, fo ſpreche 
ich mid) feit und dringend für bie allgemeine Einführung des 
bürgerlichen Ehegeſetzes aus, wie es bereitd in Rheinheſſen 
beſteht und befonders in Bezichung auf die Abſchließung der 
Ehe georbnet it. Ich erfchrede vor der Civilehe nicht; 
meine Erfahrungen in Rheinheffen geben mir dazu feinen 
Grund. Ja, ic gebe ber Givilche fammt dem Chegefeg 
in Rheinheffen bei weitem den Vorzug vor dem in Rede 
fiehenden Gefegentwurf. Dort hat der Staat fein bürgerz 
liches Ehegeſetz, dem ſich jeder Staatsangehörige, welchen 
religiöſen Glaubens er ſeyn möge, unterwerfen muß und un: 
terwerfen kann, wonach ed jedem der verſchiedenen Eonfefs 
fionsverwandten zufteht, feine Ehe nadı religiöfer Ordnung 
zu vollziehen und überhaupt feinem Firhlichen Ehegeſetz voll: 
fändig Folge zu leiften. Dort erhalten ale Confeſſionen 
gleiche Behandlung.” (Allg. 3.) 


Die Stadt Koburg hat eine neue Verfaſſung mit Oef⸗ 
fentlichfeit der Stadtverordnietenfigungen erhalten. 


Rendöburg, 238. März. (Geſinnungs-Een— 
fur) Dem Abgeordneten unferer Stadt zur holiteinifchen 
Stänbeverfammlung dem Ober: Auditor Bradel, bradten 
viele Bürger und Einwohner am Abende des Wahltages einen 
Fadeljug. Bei dieſer Gelegenheit erklärte der Abgeordnete, 
daß er den Grundbfägen huldige, welche die holfteinifche 
Ständeverfammlung in ihrer Berwahrungsafte von 1844 
ausgeſprochen. Bald darauf ward Hr. Bradel über dieſe 
Rede vernommen, und vor ein Paar Tagen wurde ihm in 
Gegenwart zweier Staböoffiziere eröffnet: er habe ſich durch 
jene Aeußerung das allerhöchſte Mißfallen Er. Maj. des 
Königs zugezogen und werde, wenn er ſich Achnliched wies 
der zu Schulden fommen lafien follte, ohne Weiteres feines 
Königl. Dienftes entfegt werben. (W. 3.) 


Schweiz. 

Luzern. Da der Sonderbund fortdauernd rüftete und 
noch rüftet — erit in den legten Tagen gingen von Luzern 
nach Uri in ordinärem Schiff zwei volliiändig audgerüftete 
Eaiffondmwägen nebit zwei 15pfündigen Haubigen ab, und 
zwar auf Anorbnung bes Generalifjimus der Sonderbund⸗ 
truppen, Oberiten Salid » Soglio — hatte der Vorort bes 


- Fanntlidy bereitd unterm 25. Febr. bei Yuzern über Zweck 


und Bedeutung dieſer Rültungen angefragt. Die Ztg. der 
katholiſchen Schweiz enthält jept dad Antwortihreiben des 
Luzerner Schuitheißen und Regierungsraths. Nachdem ſich 
diefelben gegen die Annahme verwahrt, ald erfennten fie dem 
Vorort Bern etwa dad Recht zu, über einen auf der Tagſaz⸗ 
zung behandelten und dort unerledigt gebliebenen Gegenitand 
einen mitverbündeten fouveränen Stand zur Rechyenicaft zu 


‚zu ziehen, wird ald Grund dieſer Rüftungen angegeben: 


dad die anarchiſche Partei in der Schweiz, wenn ſchon ihre 
bundeös und völkerrechtswidrigen Anfälle bisher geſcheitert 
feyen, nod) immer eriltire, und daß man fich auf ähnliche 
Ereigniſſe gefaßtmahen müſſe. Die Verdächrigung, ald vers 
binde Luzern felbit mit diefen Rüftungen völkerrechts- und 
bundeöwidrige Abfichten, wird mit „‚tiefitem Unwillen‘ zus 
rüdgemiefen, vielmehr rüfte man für und nicht gegen Aufs 
rechthaltung ded allgemeinen Landfriedens. 

Aus der nördliden Schweiz, 29. März Die 
Wendung der Dinge in Bayern hat bei und allgemeine Freude 
erregt, um fo mehr, ald durch die andauernden frühern Zus 
Hände diefed Landes cin gewiſſes Vorurtheil gegen dasſelbe 
bei unferer Bevölferung nicht zu verfennen war. Hörte 
man von Bayern ſprechen, fo geſchah Dich gewöhnlich, ald 
märe von der Nachtſeite Deutfchlands die Rede. Der neus 
lihe Miniſterwechſel und defien Eonfequenzen werden bei 
und um fo freudiger begrüßt, als fie auch in unfere wiffens 
ſchaftliche Kreife eingreifen zu wollen ſcheinen. Wie nämlich 
ſchon feit einiger Zeit verlautet, fol Hr. Dr. Lindemann, 
Profeifor der Philoiophie in Solothurn, ver zum Bedauern 
Aller, die ihn näher fennen, vor Kurzem feine Stelle nies 
dergelegt hatte, auf den pbiloiophiichen Katheder in Müns 
den berufen werden. Dr. Lindemann it bekanntlich der 
bevorzugte Schüler des Philofophen Kraufe und hat vor 
nicht langer Zeit durch ein anthropologiiches Werf von Neuem 
die Aufmerkfamfeit des Publikums auf fi gezogen. — In 
Baſel ſcheint die Bolitif zur Ruhe gefommen zu feyn. Die 
Blätter der beiden politischen Parteien beſchaͤftigen ſich jetzt 
mit Lobreden auf die zu Ende berathene Berfaffung, und 
jede Partei weiß nicht genug von den Fortichritten, bie fie 
an Zahl und Einficht gemacht habe, zu ruͤhmen. Mehr als 
die Liberalen find bier gewiß die Goniervativen im Rechte. 
Bei ung wenigſtens herricht die Anficht vor, dan die neue 
Derfaffung der Form nad) zwar freifinniger, der Sache nach 
aber ftabiler ald die vorige ſey. Am 8. April wahrſcheinlich 
wird fie der Bürgerichaft zur Genchmigung vorgelegt wer⸗ 
den. Anfangs bien cd, es folle Dieß ſchon am 1. April 
geſchehen. Indeſſen ſcheint man fi vor dem zweideutigen 
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Tage geicheut zu haben. — Der Univerfität Bern iit durch 

den Abgang ded Profeſſors Hundeshagen für dad Fach der 

Theologie ein bedeutender Berluit geworden. (N. Korr.) 
Italien. 

Franz. Blätter melden aus Nom: Bor Kurzem wurde 
dahier in einem Kaffeehaufe ein Mann verhaftet, der auf 
die unziemlichfte Weile von dem Papit geiproden hatte. Ders 
felbe nannte fid) Graf Baldi, aus Fano gebürtig. Dan 
fand in jeiner Wohnung mehrere Doldye, Windbüchſen und 
andere verborgene Waffen. Anfangs weigerte er ſich, irgend 
welche Aufichlüfle zugeben. Später befannte er jedoch, daß 
er den Papſt an dem Tage, wo derjelbe an die verjdjiedenen 
Stadtviertel Fahnen austheilt, habe ermorden wollen. Dies 
fed Indivivuum fol in der unlängit in Nom und Anfona 
entbedten Verſchwörung verwidelt feyn. (N. Kur.) 

. Dem Daily News wird aus Rom vom 18. März ges 

fchrieben: „Geſtern hielten die Eigenthümer, Herausgeber 
und Druder der 16 bier erfcheinenden Blätter eine öffent: 
liche Zufammenfunft, in welcher beſchloſſen wurde, daß vor 
Aufhebung der durd) dad Genfuredift angeordneten Stems 
peltare auch nicht ein einziges Blatt mehr in Rom erfcheinen 
folle. Der Marquis d’Azeglio wohnte der Berfammlung bei, 
und forad) in ftarfen Ausdrüden über diefen Regierungsakt; 
in gleicher Weile äußerten fi fait alle übrigen Redner. 
Man fegte eine energiſche Adreſſe an den Papit auf, welche 
ſogleich von 30 der anweſenden Redafteure unterzeichnet 
wurde. In diefem Augenblid findet eine zweite öffentliche 
Berfammlung ftatt. Ein Haufe von mehr ald 300 Drudern 
ſchickt ſich an, fammt Weibern und Kindern nad dem Duiz 
rinal zu ziehen. Alle Eremplare des Edikts, bad, wie ges 
mwöhnlid in allen Theilen Roms angeſchlagen wurde, hat 
das Volk in der vergangenen Nacht abgeriſſen.“ 

Dagegen fchreibt man dem Marfeiller Semaphore unter 
gleihem Datum: „Die Regierung beharrt auf dem Weg der 
Reformen, welche die Bedürfnifie ded Landes erheiichen, 
mit einer Klugheit und Mäßigung, die über jedes Lob ers 
haben it. Die Genfur, wie fie in Nom beitand, war uns 
erträglih. Das eben erfhienene Edikt fegt weile geſetzliche 
Normen an die Stelle der Laune und Wilfür. Die Mit: 
glieder des Genfurrathd merden aus den gelehrteiten und 
auggezeichnetiten Männern Roms genommen werden; diefe 
Herren werben ſich nicht, wie die frühere Genfur, erlauben, 
ganze Stellen aus den Predigten Er. Heiligkeit zu ſtreichen! 
‚Ju bedauern ift ed, dad das Erfheinen des Edikts zu einer 
unüberlegten und zweifeldohne von ber Faktion hervorgerus 
fenen Manifeitation Anlaß gegeben hat. Man hatte das 
Gerücht verbreitet, die Ordonnanz fey im Geiſte des Nüds 
fchrittö gehalten und ertödte die junge Preſſe None. So 
kam es, daß in der Nacht das päpſtliche Wappen an der 
Spitze des Edikts abgeriffen und dafür das Wappen Gres 
gors XVI. aufgeklebt wurde; ebenfo wurde an die Stelle 
der Unterfchrift des Cardinals Gizzi der Name Lambruschini 
gelegt. Indeß find diefe Umtriebe fehlgeichlagen, und das 
irgegeleitete Publikum hat zulegt die neue Wohlthat Pius IX. 
in ihrem wahren Werthe erkannt.“ 


Frankreich. 

Paris, 31. März. Der bekannte Miniſter Karls X. 
zur Zeit der Julirevolution, Fücſt Julius v. Polignac, 
iſt dieſe Nacht in St. Germainsensfaye geitorben, wo er 
feit zwei Jahren, von der Welt zurüdgezogen, lebte. Er 
war 1780 geboren, mithin erit 67 Jahre alt. Er iſt in Folge 
eines in den Kopf geitiegenen Gichtanfalles geitorben. Der 
Schmerz über den Berluft feines Bruders, des zu Anfang 
d. Mts. geitorbenen Herzogs v. Polignac, fol die Kranfs 
heit herbeigeführt haben, Bon den drei Brüdern bleibt nur 
der Graf Meldyior von Polignac übrig, der Gouverneur von 
Fontainebleau und Adjurant des Königs Karl X.war. Der 
Fürit hinterläßt 6 Kinder. 


Paris, 31. März. In einigen Gegenden Frankreichs 


- wieberhoien ſich Scenen, welde vor Kurzem Belgien (Flans 


dern) betrübten. Ganze Betrlerbanden, die der Hunger 
aus den Thälern von Ariege und Aran getrieben hat, lagern 
fid) in den benachbarten Gemeinden von Montregeau, wo 
fie ein formliches Lager gebildet haben. Phyſiſch und geiftig 
durch Elend und Entbehrung völlig zerftört, klopfen fie an 
allen Thüren an, und die Leute jind genöthigt, ihre Thüren 
völlig zu barrifadiren, um fi vor dem Andrang diefer Schaaren 
zu ſchuͤtzen. Man fürchtet diefe Bagabunden fo wenig, daß 
Die Regierung es nicht einmal für nöthig erachtet hat, milis 
tariſch einzufchreiten. Die Rothleidenden fehen ganze Waagen 
mit Frucht vorüberziehen und fireden nicht einmal die Hand 
darnach aus. Was ihnen Noth thut, iſt gebadened Brod; 
fie haben feine Kraft und feine Zeit mehr, aus Früchten ſich 
ſolches zu bereiten. (Nürnb. Kur.) 
Türkei. 

Konſtantinopel, 10. März. Unlängſt wurden 
aus dem Grabmal Sultan Mahmuds mehre koſtbare Shawls, 
womit der Sarg bedeckt war, ſowie die Diamanten vom 
Turban des Sultans geſtohlen. Um bed Diebes habhaft 
zu werden, ſpertte man auf ein paar Stunden die Thote 
der Stadt, alled Suchen war aber vergebens. Dieſer freche 
Raub war vielleicht die Veranlaſſung zu der Amtdentjegung 
Hafiz Paſchas, des Polizeihefd von Stambul — nidır von 
Pera und Galata — die einige Tage darauf erfolgte. Für 
die Stadt Konftantinopel üt dies ein unerjeglicher Berluit. 
Hafiz Paſcha gehört zu der äußerſt Fleinen Zahl von Türfen, 
die wirflich auf einen höheren und freieren Standpunft ſich 
erhoben haben, und aufrichtig und ernſtlich das Beſſere 
wollen. Dabei iſt Hafiz Paſcha ein Mann von großer Wils 
Ienöfraft und unermüdlicher Thätigfeit. Während feiner 
furzen Amtsführung bat er mehrere fehr bedeutende Berbeis 
ferungen theild begonnen, theild wirklich zu Stande ges 
bracht, fo die Straßenbeleuhtung von Stambul, die Reis 
nigung der Straßen und andered. Einen joldhen Mann 
fallen zu laffen, fann man dem Miniiterium Reibid Paſcha 
fiherlidy nicht zum Lob anrechnen. Tahir Paſcha iſt feines 
Amtes entheben, und Ruſtem Paſcha an feine Stelle ges 
fegt. — Die Pforte hat die Getreideausfuhr aus Salonik 
und deſſen Umgegend verboten, 
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Halberſtadt, 29. März. Ein eutſehzliches Unglück 
hat heute früh die Stade Wenigerode betroffen. Gegen 1 
Uhr brach in einem Bäderhaufe durdy das Zerplagen eines 
neuen Badofens Feuer aus, welches, durch den in Folge 
ded kurz zuvor ftattgefundenen Gewitterd entitandenen ftürs 
mifchen Weſtwind angefacht, mit reißender Schnelliafeit um 
fi) griff und bis um 3 Uhr Nachmittags bereits 244 Gebäude 
eingeäfchert hatte. Man war um diefe Zeit ungeachtet der 
unabläffigen Thätigfeit von 16 Spriken, des Feuers nod) 
nicht Meiſter geworten. Bei der überaus fAanellen Berbreis 
tung defielben Ffonnten die Bewohner der von den Flammen 
ergriffenen Häufer faum dad nadte Leben retten. So viel 
ſich bisher hatermitteln laffen, find 7 Kinder und ein Dienſt⸗ 
mädchen umgefommen ; mehrere Menſchen wurden noch vers 
mißt. Auch Pferde und fonftiges Vieh find verbrannt. 
(Einer Bekanntmachung der Behörde zufolge find 160 Wohn⸗ 
bäufer nebjt den dazugehörigen Hintergebäuden —— 

(A. P. 3.) 

Aus Kaſſel, 28. März, wird dem Fr. I. geklagt: 
Eine gemeine frevelbafte Hand treibt feit einigen Tagen auf 
der hiefigen Mefje ihr Unweſen. Mehreren Damen wurden 
Mäntel und Kleider vermittelit eines Idhneidenden Werkzeugs 
zerichnitten, aber gleidy der Art, daß fie in dieſem Zuitande 
nicht den Weg bis zu ihren Wohnungen zurüdlegen fonnten, 
wenn fie nicht die Aufmerkiamfeit aller Borübergehenden auf 
fid) lenfen wollten, Aud nicht der entfernteite Zweck läßt 
fih mit Gewißheit venfen, der einen folden rohen Muthwil— 
len hervorgerufen hätte. 

Der König Georg I. lich einſt bei einer Vorſtellung im 
Theater ungewöhnlich lange auf fi) warten. Die Zuſchauer 
wurden erit ungeduldig, dann unruhig und endlidy ſehr 
laut. Während diefed Lärmens Fam der König. Sonſt 
war er mit Jubelgefchrei begrüßt worden, jegt empfing man 
ihn zifchend , und ftatt des üblichen „God save the King“ 
wart das Volkslied „Rule Britannia‘ angellimmt. — Der 
König ſtand von feinem Site auf und winkte mit der Hand, 
Sogleich hertſchte eine Todtenftille, denn Jeder wünfdte 
zu hören, was der Monardı in gebrohenem Engliſch fagen 
werde. Dod ver König war zu Flug, um irgend etwas zu 
fprechen , fondern fah ih nur fchmeigend und mit der Hand 
winfend im der ganzen Berfammlung um. Dann zog er 
feine mit Diamanten befegte goldene Nevetiruhr beraus, 
fhüttelte den Kopf, als verdrieße es ihn, durch fie getäufcht 
worden zu fenn, und warf fie daun ind Parterre, wo fie 
fogleich aufgefangen ward. Das Volk mar hiemit fo zufries 
den, daß es mit einer Stimme ſchrie: God save the King! 

„Zeus“ vermuthlide Witterung im April 
1847: Rauh, abwechſelnd auch Regen oder Schnee am 1., 
2., gefriert leicht nach Näffe und heller Racht am 3., 6. und 
7.5 Aufbheiterung und wärmer am 4., 5., ebenfo am 8.; 
beiter, troden und warm mit Duft und Reif vom 9, bie 15. 
Trüb und zu Regen geneigt am 16. bid 18., dann wieder 


giemfich heiter und warm vom 19. bid 22. ; leicht Gewitter 
und Megen mit folgender Kühle am 23., 24., wärmer und 
abwechſelnd mit Regen vom 25. bis 27.; endlich heiter, 
warm oder heiß vom 27. bid 30. — Im Ganzen mehr warın 
ald rauh und nicht zu maß; um die Mitte blühen Steinobft 
und Birnen, fommen die Schwalben; im letzten Drittel 
blühen Aepfel und grünt der Wald, nad dem 24. ſchlägt 
die Nachtigall. 2 


— 


Anzeigen. 
Die Nürnberger Matur: oder Raſenbleiche 
zur weißen An 
empfiehlt ihre nach holländifcher und ſchleſiſcher Art eingerichtete 
Wieſenbleiche, für Leinen, Tuch, Trilliche, Zwilliche, Tiſch— 
zenge, Barchente, Garne und Faden Hebft Appretur unter 
Garantie für alle Schäden im ſchönſter Bleiche und durchaus 
aut beſchaffen. 
Eomptoir und Hauptniederlage bei C. Leuchs et Comp. 
in Nürnberg, Obftmarft &. Ir. 904. 
Ablage in Bapreuth bei Herm Wilhelm Höflid. 


Ich beablichtige mein in Weiſſenſtadt in der Zellerſtraße bes 
figentes zweiſtöckiges, maſſiv gebantes, und mit Ziegel gedeck⸗ 
tes Wohnhaus mit 3 Klafter jährlichem Gerechtholz , nebit ans 
ſtoßendem fchönen Gemüßgarten, Hofrecht, ungeitörter Aus— 
und Einfuhr, einem mit 20 bis 3Ojährigen Büſchen gut bewach— 
jenen Walttbeil und einer Weiherwieſe zu verlaufen oder zu 
verpachten. Kauf- oder Pachtliebhaber wollen ficdh wegen deren 
Einficht an Herrn Chrift. Jahn sen. in Weigenftadt, wegen 
der Detingungen aber an Unterzeichneten wenden. 

Kirdyenlamig, den 4. April 1947. 
Auguſt Hoffmann. 





Frempen-AUnzeigem. 
Am 3. April. 

Senne: HH. Eber, Landgerichts- Runftionair v. Eſchenbach. 
Kflte. Bade v. Mainz, Loͤwenthal v. Mannheim, Edmid v. Wins 
tertbur, Kühreih v. Schweinfurt, Meyer v. Magdeburg. Barlet 
mit Gemahlin, 2. Adv. ». Efchenbadh. 

Deutihres Haus: DPH. Veibt, Lehrer v. Nürnberg. Wilde 
eifen, Korftgehilfe v. Winds bach. Höflina, Verwalter v. Grunau. 

Traube: HH. Hevbder, Stationsgehilfe v. Zentbechhefen. Maus 
rer, Etationsführer v, Lam. Peter, k. Forſtwart v. Leupoldsdorf. 

Am 4. April. 

Sonne: Hp. v. Morett, Mittergutöbef, v. Fahernbach. v. 
Hummel, Subſt. v. Brugg. Kflte. Gaffati u. Giolini v. Baden, 
Londers v. Aachen. 

Deutſches Haus: HH, Geller, Fabrikbeſ. v. Muͤnchberg. 
Zettner, Kim. v. Ansbach. 

Anker: HH. Badum, E. Adv. v. Kemnath. Kilte. Martin v. 
Ruͤrnberg, Spoͤrber v. Bremen, Mayer v. Wuͤrzburg, Rießler v. 
Stuttgart. 

Schwarzes Roß: HH. Greiner, Gaſtw. u. Wagner, Bäder: 
mftr, v. Weiden. Fuͤrnſtein, k. Ferftw.v. Leyenfels. Scharff. deegl. 
v. Seybottenreuth. Geiz v. Muͤnchen, v. Müller u. v. Brüma v. 
eipzig, ſammtl. Stud. 

Lowe: HH. Porzelt, Kfm, o. Hanau. Pfändner, Scribent v. 
Schmeilsdorf. Lehmann, Uhrenhdlr. o. Buchenberg. 

Adler: Hr. Meininger, Kfm. v. Burgkundſtadt. 


a, 


Im Berlag der Geh, Kammerrath Hagen’fchen Erben. 


Redafteur: Carl Burger. 
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Mittwoch, 7. April 


Bayrenther Zeitung. 
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Deutſchland. 
Münden, 3. April. Einem längſt gefühlten Bedürf: 
niß ift nunmehr in München durch die Einrichtung eined Ans 


frageburcaus im Polizeigebäude abgeholfen , aufmeldiem- 


männliche und weiblihe Dienitboten und Taglöhner unents 
geltliche Auskunft darüber erhalten, mer Dienitboten und 
Taglöhner fucht, fomie umgekehrt den Dienftherrichaften 
Dienitboten und Arbeiter gleichfalls unentgeltlih nachgewie⸗ 
fen werten. (Algemeine Nahahmung wäre fchr wüns 
ſchenswerth.) — j 
Das Reg. : Blatt Nr. 17. enthält: Eine Uebereinkunſt 
mit Sachen » Meiningen wegen Aufhebung der geaenfeitigen 
Kofienberehnung in ſtrafrechtlichen Requifitionsfällen. — 
Kolgenten Plenarbeſchluß des Ober-Appellationsgerichts, 
den Beweid des Beſitzes eines Rechts nach pteußiſchem Land⸗ 
rechte betr.: „Wenn in Bezug auf den Beſitz eines Rechtes 
die im $. 7. Tit. 7. Th. 9. ded preußischen Landtechtes aufs 
geitellte Rechrevermuthung begränder it, fo bedarf es nicht 
noch ded Beweiſes, daß die Handlung des Andern ald eine 
fortdauernte Schuldigkeit gefordert oder die eigene Handlung 
ald ein wirkliches Recht ausgeübt worden fen.“ — Die 
Dienſtes nachricht en enthalten unter Andern: ber Prices 
fter Dr. Sr. Kunftmanu in Münden it zum außerordentl. 
Vrofeffor Des Kirchenrecht? an der K. Univerfität München 
ernannt; der Rentbeamte 8.0. Peritzhof auf das Rentamt 
Ingolſtadt verfegt; der Kevierföriter zu Namien, 8. L. Vo— 
gel, auf das Revier Jegerdburg verfrgt und deſſen Stelle 
Tem Revierförfter 8. ® Fries veriichen; der Poſtmeiſter 
F. Seidi zu Hof an das Poltamt Bayreurh verlegt und an 
deſſen Etelle der Poſtvetwalter Joſ. Heunifch zu Schmein» 
furt ernannt; die bei dem Kreid: und Stadtger. Würzburg 
erledigte Affcjloriielle Dem Acceſſiſten K. A. Lehner verlies 
ben; der ordentliche Profeſſor an der K. Univerſität su Mün— 
chen, Dr. &. Höfler, in den zeitlichen Nubeitand verſetzt; 
die Stelle eines Regiemngärathed bei der K. Regierung von 
Miederbayern, Kammer ded Innern, dem dermaligen or: 
dentl. Profefor der Rechte an der Univerſität Münden Dr. 
Grg. Philiypd, verichen und Die bei dem Kr. und Stadtg. 
zu Bayreuth erledigte Protofelliitenitelle Dem Aftuar bei der 
Polizeidirefton in Minden, Dr. H. T. Schmid, über: 
tragen und dem Lehrer Eggenäberger in Erlangen die 
Funktion cines Lektots für englifhe Sprache und Literatur 
“ander K. Ihiverfirär Würzburg übertragen. — Dem Baus 
rathe U. Himbiel it bezüglich der erfolgten Ernennung 
deffelben zum techniſchen Rathe bei der neugebildeten Ban» 


behörde der Haupt» und Reſidenzſtadt der bereitd erworbene 
Rang als wirfticher Rath vorbehalten. — Endlid iſt in 
der Stadt Louisville, im Staate Kentuky in den verein. 
Staaten von Nordamerifa, ein 8. bayır. Konfulat errichtet 
und dasſelbe dem dortigen Kaufmanne J. Smidt aus Dres 
men übertragen. (NR. Kur.) 

Berlin, 31. März Durch Einführung der Gewerbes 
freiheit waren mit dem alten Zunſtweſen auch manche höb— 
fie Einricitungen deflelben verſchwunden, befonders dies 
jenigen, welde eine Untertügung der Gewerfägenoflen in 
Fällen der augenbliflihen Norh bezwedten. Es muß nun 
ald eine ſegensceiche Folge der neuen Gewerbeordnung er: 
kannt werden, daß viele jener Einrichtungen von Neuem ſich 
beleben, indem die Mitglieder der Gemwerfe wiederum zu 
einer innigeren Verbindung zufammentreten, Die aber eben 
fo frei von der nachtheiligen Abgeſchloſſenheit des früheren 
Zunftwefens erfdyeint, wie unfere jegigen geſellſchaftlichen 
Zuſtände von denen der früheren Zeit vor Einführung der 
Gewerbefreiheit unterfchieden find. — Eine von folchen vor— 
treffliben Einribrungen hat zu Anfang des vorigen Jahres 
bei dem hiefigen Garnmweber : Gemwerfe durch Stiftung einer 
Unterftügungsfaffe für alte unbemittelte Meifter des Gewerks 
ihre Begründung gefunden, Gewiß für viele andere Gewerke 
nachahmungswerth. 

Berlin, 1. April. Es iſt bier fo eben der Proſpekt 
eined „General-Agentur-Vereins in Berlin‘ aus— 
gegeben worten, und in unferer geſchäftlichen und nationals 
öfonomiihben Welt verlauten die verſchiedenſten Etimmen 
über dieſe neueite Blüthe des berliniſchen DVereinditrebens. 
Der General: Agentur: Berein mill dem in jegiger Zeit fait 
bi8 zur Entwürdigung geſteigerten Abſatzſyſtem Durch Legionen 
von Reiſenden entgegenarbeiten, den Zwiſchenhandel nach 
Kräften unterſtützen und, wie er ſagt, „auf die richtige 
Baſis zurückführen.“ In dem Proipefte it viel davon Die 
Rede, welden Nugen ein ſolches Inſtitut den Fabrifanten 
bringen müffe, und die Unternehmer verfprechen,, Durch bes 
fontere Cirfuläre von der Eröffnung ihres Geſchäftes Kunde 
zu geben, ſich nambaft zu maden und den Kommittenten 
durch Beziehungen auf Die eriten Bankierhäuſer in Berlin, 
Hamburg, Feipzig, Franffurt a. M,, Breslau, Königes 
berg, Danzig, Köln sc. Gelegenheit zu geben, über ihre 
Mittel, Fähigfeiten und Eolivität achörige Erfundiqungen 
einzuzichen. Eine fpezielle Kritif dieſes Vereines bebalten 
mir und vor, biß berfelbe wirklich geworden it und aufgchört 
hat, eine bloße Berliner Idee zu ſeyn. Beider Ausdehnung, 
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welche die Berliner Fabrifation fortwährend nimmt, wirb 
eine Organifation derfelben allerdings immer mwohlthätiger 
werden. — Das Abonnement der Allg. Preußiſchen Zeitung 
hat für diefe® Vierteljahr eine ganz ungewöhnliche Stärfe ers 
reicht; die Urfache liegt in der Veröffentlihung des großen 
Volenprozefies und ber Verhandlungen des vereinigten Lands 
taged, welden man in derfelben entgegenfieht. Den preußi: 
ſchen Blättern wird ed nicht erlaubt feyn, anders, ald nad 
den Mittheilungen der Staatszeitung, Referate über der 
vereinigten Landtag zu bringen. — Die Vorlefungen, welde 
Hr. v.Raumer im Sommerſemeſter an unferer Univerfität 
halten wird, werben fi, in Folge der Aufmerkfamfeit, 
welche Derfelbe kürzlich auf fih gezogen hat, eines größeren 
Zudranged ald gewöhnlich zu erfreuen haben. — Der Ans 
drang zu den beiten Leihhäufern Berlind hat jegt eine wahrs 
haft übertricbene Höhe erreicht. Alle Tofalitäten derfelben 
find gefüllt, und man wird fid bald zur Einrichtung eines 
dritten entichließen müffen. Während man auf der Sparkaſſe 
2% yGt. für die Erfparniffe der Armuth zahlt, muß dieſelbe 
auf dem Leihhauſe an 10 pCt. für ihre nothmendigen Anteihen 
zahlen. Es ſcheint und hierin Fein richtiges Verhältniß zu 
liegen. (Rürnb, Korr.) 


Koblenz, 1. April. Es ift eine erfreuliche Wahr— 
nebmung, daß im Weinhandel an der Mofel etwas mehr 
Lebhaftigkeit fich zeigt, indem die lebtjäbrige Crescenz wirk⸗ 
lich Anſprüche auf eine der audgezeichnetften des Jahrhun—⸗ 
dertd macht. Der Mofelwein hat feit einem Jahrzehnt auch 
außer Land eine große Reputation erlangt und wird von 
der haute-volee der reichen Ariftofratie ald Modewein bes 
liebt. Aus fernen Gegenden melden fich viele Kaufluftige, 
und in leßter Zeit ift eine fo beträchtliche Maffe Wein von 


ver Mofel bier angefommen, ald man fich kaum je erinnert. ' 


Wien, 1. April. Ich beeile mic, die für jeden unſe— 
rer Verbältniffe Kundigen hochwichtige Nachricht mitzutheis 
len, daß an Lie Etelle des vor einiger Zeit in Karlebad 
dahingeſchiedenen Etaatdrathe Achern. v. Gervay der Königl. 
ungarifche Hofkanzleirath Czillich, welder deffen Stelle 
bieher zur allgemeinen Jufricdenbeit bekleidet hatte, kürzlich 
ernannt worden if. Er iſt nunmehr Direftor ded Büreaus 
der oberiien 8. 8. Staatskonferenz und zugleidy Protokoll⸗ 
führer der Konferenz felbit. Bon der Konferenz aber geht 
Die eigentlihe Negierung der Gefammtmonardie aus, — 
An Pottendorf, nächſt Wiener Neuftadt, einem bedeu— 
tenden Fabriforte, it unter den Kindern wie den Erwachſe— 
nen ein äußerſt bötartiged Fieber auegebrochen, welches 
in der erfien Angſt fogar für bie eingeſchleppte orientalifche 
Peſt acbalten wurde, — In Ebenfurth find Robotrenis 
tenzfälle vorgefommen. — Die Berichte aus Galizien, 
Mähren, Schleſien lauten immer noch nicht beruhigend. 
Das Widerfpenftigfeitäficber gegen die Peiftung ber Roboten 
und Zchenten fcheint nadgerade im Zunchmen, flatt in der 
Abnahme beariffen zu feyn. — Erzherzog Stephan it 
fürzlicy nad) Prag abgereist, — 


Sadfen. Die neue fähfiihe Anleihe wird nur nomis 
nel 10 Millionen Thaler, in der Wirflichfeit aber bloß 5 
Millionen betragen, indem nur die Hälfte baar, die andere 
Hälfte in 3 procentigen Staatsihuldicheinen und 34 procen= 
tigen Landrentenbriefen eingezahlt zu werden braucht. 

RE 3 

In Leipzig wird jegt bei denjenigen Diffidenten, 
welche die freiwillige Zahlung der Steuer für die Fatholifche 
Kirche verweigern, militärifche Erefution eingelegt. Die 
Diffidenten beſchweren fid) darüber bitter, oa fie nicht weniger 
als dreifache Abgaben zu entrichten haben, nemlich für den 
Diffidentens Pfarrer, für Die katholiſche Kirche und an den 
proteitantifchen Pfarrer für Amtshandlungen, welche die Difs 
fidenten = Priefier nicht verrichten dürfen. (S. M.) 

j ‚Sranffurt, 2. April. Dem Vernehmen nad ift vor 
einigen Tagen dem Vorfiande der Dilfidentengemeinde ein 
Scnatöbefhluß zugegangen, durch welchen derfelben ges 
ftattet wird, von ihren Geiſtlichen den Aft der Taufe und 
der Trauung volzichen zu laffen. — Die lichtfreundliche 
Gefellichaft des Montagskränzchens will, wie fie am legten 
Weihnachts feſte gethan, auch dieſe Oſtern eine eigene goites— 
dienſtliche Verſammlung halten, um ſich durch einen ihrer 
Anſchauungsweiſe entſprechenden Vortrag erbauen zu laflen. 
Dießmal ſoll die Feier mit Muſik und Geſang ausgeſchmückt 
werden. — In den legten Tagen find hier abermals Droh— 
briefe zum Vorschein gefommen; fie waren an Privatperfonen 
gerichtet, welden darin ganz grundlofe Beſchuldigungen 
wucherifcher Getreidefpefulationen gemacht wurden. Es 


find jedoch fortwährend alle erforderlihen Vorſichtsmaaßte— 


geln angeordnet, um etwaigen böswilligen Demonſtrationen 
auf das Kräftigite zu begegnen. (N. Korr.) 

Freiburg, 30. Mir. Bon dem Abgeordneten des 
Tten Aemterwahlbezitks, Prof. Dr. Buß, wird cin Aufruf 
zur Unterſtützung der nothbeträngten Schwarzwälder in dem 
Tten Nemtermahlbezirf (in den Bezrföäimtern Schönau, Säk— 
fingen und einigen Gemeinden des Amts Waldshut) vers 
Öffentlicht, worin es heißt: „Ich ferıme vom obern Schwarz= 
wald, die Noth hat mic hinaufgerufen und meine Pflicht; 
beide haben die Vollmacht erweitert die mir diefed fromme, 
biedere, arme Volk für den Pandtay gegeben. Und vertres 
ten will id) es in feinen gegenwärtigen Leiden auch bei euch, 
liebe Landsleute und bei euren Herzun. Ich felber habe den 
Sammer gefehen und die Noth in den Hütten der Armuth, 
und die dumpfe Ergebung diefed an fp manchfeche Entbehrung 
gewöhnten fonit fo Eräftigen Waldvolks; id, habe felbit ges 
fchen, mie da im Hungerfieber liegt eine Mutter, neben 
ihr Kinder in folder Schwäche, daf fie nicht mehr aufitchen 
fönnen vom Lager ded Jammers, wie dart ganze Familien 
faum das ärmliche Bett verlaffen, weil fie hne Bine: 
Nahrung und Arbeit darin noch am leichtem den Mangel 
überfichen zu fönnen glauben ; ich habe an Ort und Stelle 
gehört, mie vor Hunger die Kinder geſchwank in der Schule 
in welche fie ohne Schuhe und Strümpfe durh tiefen Schne 
aus ihren Zinfen gewandert, wie Bettler vor der Ihüre er 
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ſchöpft umgefunfen, wo fie den Biffen für ihren Hunger er= 
wartet; id) habe felber gefehen und vernommen, wie da in 
einem Orte die Armen leben, oft die Hälfte der Einwohner 
von ausgebrühtem Mangoldfraut ohne Salz und Schmalz, 
im andern von Kleie, mit heißem Waſſer angegoffen und mit 
hoͤchſtens etwas Milch verfegt, oder von einer Brühe aus 
einem Sprötchen Mehl in warmem Waſſer ohne Fett und 
Salz angerührt, von Brod feine Krume und von Fleiſch 
eine Spur ſeit man die alten zufammengefauften Pferde ges 
ſchlachtet und verzehrt. Und fo elend lebt auf den öden Höhen 
dieſes Schwarzwaldes fait die Hälfte des Volkes; dort baut 
es fonit Kartoffeln und Haber, von denen e3 genugfam fid) 
naͤhrt; beide find aber leider in den zwei legten Jahren mid: 
rarhen. Mindert ſich auch die Noth in dem Maße wie das 
Gelände ſich abfenkt zum Thal: arm find auch Die Gemeinden 
an der Abtahung und in der Niederung; bei weitem bie 
meilten Gemeinden haben dort Fein Gemeindegut mehr, jeder 
Dedarf der Ortſchaſt muß jo durch Gemeindeumlagen bejtritz 
ten werden, die in der Regel jährlich I fl., 1% fi. betragen, 
während die Etaatölteuer 19 fr. ausmacht. So fünnen 
bier die erihöpften Gemeinden, auf denen die Armenforge 
vorweg laſtet, nur wenig thun in gegenwärtiger Noth. Sie 
fönnen die zugeführte Brodfrucht nicht kaufen, oft nicht ein— 
mal dad Getreide und die Erdüpfel zur Saat.” — 
Jtalien. 

Rom, 15. März, Auch der Präfitent der Republik 
Neugranada hat fich beeifert, dem neuen Papſte Auf: 
merfjamfeit und Theilnahme zu beweifen, zu der ihn feine 
äußerlidie Rückſicht verpflichtete. Er bat nämjich den beim 
heil. Stuhle biöher ald Geſchäftsträger acereditirten Dr. Glas 
dio Urifarri zum auferordentlihen Gefandten und bevoll: 
mädhtigten Minifter beim römiſchen Hof ernannt. Daß, mie 
man früher verficherte, der Marquid Don Ferdinando Lo— 
renzana, biöher in Rom Gefchäftdtriger der Ceuador = Res 
publif, feine Stellung im neuen Jahre verlieren werde, 
hat jich nicht beitätiat. Am 11. März überreichte er in einer 
Audien; dem Papfte ein eigenhändiges Glückwunſchſchrei— 
ben des Präfidenten der Republik und dem Gardinal Gizzi 
neue Accreditive für feine hiefige Miffion. — 

Die Regierung erließ in den legten Tagen mehrere Ver— 
ordnungen, welde von der nad) allen Eeiten hin wach— 
famen Fürforge ihres Oberhaupts zeugen, alte Mißbräuche 
abzufchafen. Ich erwähne darunter eine Bekanntmachung 
des Cardinald Vatrizzi, melde das in den Vorhallen, ja 
felbit in den Thüren der römifchen Kirdye bei feitlidien Ges 
legenheiten zum großen Aergerniß des Anitandes biöher 
üblich gewefene VBermiethen von Stühlen und Berfaufen von 
Bildern, mit den mannidyfaltigiten wunderthätigen Tugen— 
den für die Zufunft aufs ſtrengſte verbietet. Chriftus, der 
die Wechsler und Krämer aus dem Tempel trieb, würde 
aud hier gewiß die Geißel oft geſchwungen haben, märe 
er wiedergefommen. Die zweite it ein Rundfchreiben des 
Präfitenten der Eongregazione dei Befcovi e Regolari, Cars 
dinald Oſtini, an alle Häupter der Klöfter für Möndye und 


Nonnen und anderer geiſtlichen Stiftungen, welche fid) 
merfmwürbig genug einem bereitd zu Anfang des vorigen Mo= 
natd von der Regierung erlaffenen Befchle, die nach italies 
niſcher Eitte bis oft in die Mitte der Straßen hinaus gelei: 
teten und bei Regenmetter Kataraften gleich das Waſſer auf 
die Vorübergehenden herabftürzenden Dadyrinnen an der Fa⸗ 
Façadenmauer der Gebäude herunter zu ziehen, bis harts 
nädig mit der Entſchuldigung widerfegten,, daß ihre Klöſter, 
Kirchen und Stiftungen für diefed Bauunternehmen nidt 
zureichend dotirt feyen. — 





(BeibersEmeute) Man fchreibt unter dem 26. 
März aus Marfeile:. In der Tabadjabrif der fogenanns 
ten rue Sainte find bei 400 Frauen mit Verfertigung von 
Eigarren befhäftigt. Bisher hatte fich Diefes Franen= Atelier 
durch feine wahrhaft eremplarifche Disziplin bemerfbar ges 
macht, bi8 der neue Direftor Diefer Anftalten, den Inſtruk— 
tionen einer höhern Behörde nadyfonmend, einige leife Vers 
änderungen in der Anfertigung ver Gigarren vornehmen 
laſſen wollte. In Folge diefer Veränderungen wäre, nad 
Ausfage der Cigarrenarbeiterinnen, die Arbeit dreifach vers 
mebrt, fo daß ihr täglicher Gewinnſt um ein Drittbeil ges 
fdımälert würde. Schon feit einigen Tagen mwaltet eine 
ftumme Gährung ob; die Agenten ſuchten vergebens die 
Frauen zu beruhigen, und als fie endlich die Anordnungen 
der Ndminifration ausführen laffen wollten, da fam der 
lang verhaltene Zorn zum Ausbruch. Mit einem Male bras 


. hen die Arbeiterinnen auf und ſtürzten fih in der größten 


Aufregung, und mit dem entieglichiten Gefchrei zu den Thü— 
ren hin. Die Linien= Truppen, die an Ort und Stelle an- 
rüdten, fonnten die Ruhe nicht wieder heritellen. Aber 
fobald diefer erſte Paroxismus ausgetobt hatte, trat eine 
Erihöpfung ein. Das weibliche Gemüth gewann die Obers 
band, und das Einfchreiten der bewaffneten Macht und der 
Bayonnette ward unnöthig. Aber die Ateliers blieben den 
ganzen Tag geſchloſſen. (Rürnb. Kur.) 
Ob ſich⸗s mit breiten Rädern leichter fährt 
odermit fchmalen wurde aufs Beſtimmteſte durd Vers 
ſuche entfchieden, welche die daͤniſche Regierung ohnlängit 
anftellen lief. Man nahm dazu einen Wagen, der ohne 
Räder über 74 Etr. wog und belaitete ihm mit 25 Centnern. 
Zu diefem Wagen wurden fodann 3 Arten von Rädern ges 
macht. Diefelben hatten ſämmtlich gleichen Durchmeſſer, 
nämlidy die Vorderräder 3° 3, die Hinterräder 3° 8, was 
ren aber 2°, 3 und 4 breit. Die erfteren wogen 332 
Pfd., die zweiten 377 Pfd., die dritten 483 Pfd., der 
größte Imterichied im Gewicht war daher 151 Pfd. Mit 
diefem Laſtwagen wurden nun auf verſchiedenen Wegen uns 
ter Anwendung eines Kraftmeflerd Proben gemacht, meldye 
folaende Ergebniffe hatten. Der Kraftaufmand betrug: 
3) auf einem gut gepflaiierten Wege bei einer Breite der 
Räder von 2° — 19,959; bei 3 Breite 18,88° und 
bei 4 Breite 17,770, alfo 155 weniger gegen. 2 
Breite; ’ 
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2) auf einem fchlechter gewflafterten Wege bei 2” Breite 
31,45%, bei 3218, und bei 4 19,92%, alfo 88 
weniger gegen 2 Breite; 

3) auf einem macadamifirten mit Meinen Steinen ftarf 
überworfenen Wege bei 2" Breite 66, 22°, bei 3" 
60, 87°, bei 4 51, 57°, alfo 258 weniger gegen 
2+ Breite; 

4) auf einem bloßen Erdwege bei trodenem Wetter bei 
2 Breite 41,879, bei 3’ 39,929, und bei 4 34,820 
alfo 188 weniger gegen 2 Breite. 

Nach diefen Verfuhen vermindert ſich alfo die Zugfraft 
mit zunehmender Rãderbreite und faſt auch in gleichem Vers 
hältniß mit der geringeren Sahrbarfeit des Wegs. Somit 
find die breiten Räder nicht allein, wie angenommen wird, 
für die Etrafen, fondern auch für den Fahrenden vortheils 
baft, und werden ihm die größeren Koften ſehr bald durch 
die geringere Abnützung feines Geſpanns erſetzt. 





Bekannt ift dad Mißgeſchick, welches einen der hieſigen 
Einwohner im der Nacht vom 1. auf den 2. April durch Brand 
betraf, weniger befannt mag jedoch deffen jegige bilflofe Rage 
ſeyn, da er nichtd von feiner Habe retten konnte. Hülfe, 
augenblickliche Hülfe thut noth. Die bekannte Wohlthätigfeit 
der hieligen Bewohner wird gewiß diefem Unglüclichen feine 
Hülfe nicht verfagen. Auch die Hleinften Beiträge nimmt Hr. 
Traiteur Lang auf dem Herzog auf dad Bereitwilligſte in 

Empfang. 
nn 


Tode8:Unzeige 

Werthen Anverwandten und Freunden bringe ich die ſchmerz⸗ 
liche Trauer» Anzeige von dem Ableben meiner geliebten Toch— 
ter Mathilde Häffner, melde am Aten d. im 26. Lebens⸗ 
jahr an einem gaftrifchen Fieber ihr ſchönes Leben vollendete. 

Bayreuth, den 4. April 1847. 
Revierförfterd » Rittwe Chriftiana Häffner 
von Weißenftadt. 
—— rn a ren 
Unzjeigen. 

In einer am Ludwiads Kanal und der Süd s Nord» Eiſen⸗ 
bahn gelegenen fehr betriebfamen Fabrifftadt, im welcher fich 
auch mehrere Hauptitraflen kreuzen, ift eine im beften Betriebe 
ftehende, in einer der gedachten Hauptftraffen in freundlicher 
Lage gelegene Gaſtwirthſchaft, mit geräumigem maffiv erbauten 
Hanfe, Stallungen, Stadel und geſchloſſenen mit 2 Einfahre 
ten verjehenen Hofraum, Familienverhältnifie wegen, unter 
fehr annehmbaren Bedingungen zu verkaufen. Nähere Auskunft 
ertheilt auf portofreie Briefe Commijfionär 3. M. Ehäffner 
in Neuſtadt a. d. Aiſch. 


In einer an der Rürnberg-Würzburger Hauptftraffe in ſchö— 
ner, fruchtbarer und wohlhabender Gegend gelegenen, fehr leb⸗ 
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haften und betriebſamen Stadt, woſelbſt der Sitz eines Land⸗ 
gerichts, Rent⸗ und Forſtamts, werden 

1) eine ſehr frequente Gaſtwirthſchaft mit Brauereigerechtig« 

feit, ſchoͤnen, geräumigen Haus =» und Nebengebäuden 
und einem gut angelegten Garten, 
2) eine jehr gut eingerichtete Bierbrauerei mit geräumigen 
Gebäuden, mit oder ohne Oekonomie, 
unter fehr billigen Bedinguugen zu verkaufen geſucht. 

Auf portofreie Anfragen wird der Commiſſionair 3. M. 
Schäffner in Neuftadt am der Aiſch nähere Auskunft ertheis 
len; aud find durch demſelben mehrere ſchön arrondirte, in 
ſehr fruchtbarer Gegend gelegene Defonomiegüter im Werthe 
von 10 bis 20,000 fl. zu verkaufen. 


Im Haufe Nr. 440 au der Dammallee ift die obere Wohs 
nung mit 3 heizbaren umd I unheizbaren Zimmer sc. auf Wals 
burgi zu vermiethen. 

In Nr. 436 in der Friedrichsftraße ıft das Manfarden- 
Quartier zu vermiethen. 


Unterzeicpnete bringt zur ergebenen men Anzeige, daß fie eine 
Sendung von Strohhüten in neuefter Facon, Blumen und 
Bändern erhalten hat und empfiehlt diefelben bei Jufiherung 
billiger Preiße jur geneigten Abnahme. 

— —— Nr. 221. 


ine neue — aller — Strokpäte _ anges u 


& fommen bei $ 
x : Smilie —— am Rertt Ar. = — 





RE empfiehlt fi zu alien 1 Aufträgen. in 
Strohhutwaſchen, den Hut zu 18 fr,, fowie aud) in Seiden⸗ 
wachen und Pugarbeit gehorfamft. 

Garoline Dittmar, im Haufe ded 
Herrn Kürfchnermeifterd Brader 
am Marfte. 


Für die arme gichtkranke Wittwe ijt am 5. April eingegans 

gen: 35 fr. 
 Veempen. Euzetgen 
Am 5. April. 

Sonne: HP. Aflte. er Magdeburg, Foͤrtſch v. Erfurt, 
Matpiasv.Göln, Seefried, Butsbei.u. Yandrath v. Bamberg. Gail, 
Matero. Münden. 

Anker: Hp. Hauflte. Bainzo. Breslau, Häberleinn. Bremen, 
Baumann v. Mainz. Mainel, Priv. v. Luͤbeck. Eichel, K.Rentbeamte; 
Eichel, Forſtgehilfe v. Marktfhorgaft. Wofch mit Familie, K. Rede 
nungs-Gommiffär v. Bayreuth. 

Schwarzes Ro: HP. Klofter u.Brönner, Dr. med, v. Er⸗ 
langen. vd. Dreſch, Buchhdir. v. Bamberg. Buſch, Kfm. Würzburg. 
Hofmann, Kantorv,.Küps Bäumer, besal.v.Thuisbrunn. Dalleur, 
Lehrer d. Aufſeß. Schmidt u. Kugler, Detonomen o. Höflas. 

Traube: HH. Eichinger, Raufm v. Dichfurid. ——— 
Ouardian im Ord. d. St. Franziskus v. Marienweiher. Fürſt, & 
Forſtwart v. Reufang. Reichel, Schmiedmftr.; Schuͤller, Dekonom 
v. Brand. 
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Deutſchland. 

Münden, 3. April. Der Vorſtand des Haus- und 
Staatsarchios, Fehr. v. Aretin, wurde der Geſandtſchaft in 
Berlin ald Legationdiefretair beigegeben. — Das neue Hof: 
und Staatshandbuch it nunmehr erſchienen und wird in 
den nächſten Tagen ausgegeben. Der Inhatt it außer den 
vielen Perfonalveränderungen dem ‚der vorigen Jahrgänge 
ähnlih, nur it unter den Abtheilungen „dad Miniſterium 
des Innern für Kirhens und Schulangelegenheiten,” dann 
„die Berwaltung der Dampfſchifffahrt auf der Donau‘ heuer 
zum erftenmal aufgeführt. — Geitern ſtarb bier plöglih an 
den Folgen eined Schlagfußes, 72 Jahre alt, der Ober 
confiitorialrath und erite Hauptprediger der hiefigen protes 
Rantifchen Pfarrfirche, Ritter mehrerer Orten, Hr. Dr. 
Karl H. Fuchs, ein feines rechtlichen und biedern Charakters 
wegen allgemein geadhteter Mann, früher ein ausgezeichne⸗ 
ter und beliebter Kanzelredner. (Allg. 3-) 

Münden, 4. April. Geitern wurde in der St. Quds 
wigs · Pfarrkirche, unter einem großen Zufammenfluß von 
Perfonen, wie ſolches an einem Tage wie der geitrige, wo 
die heiligen Gräber befucht wurden , nicht anders jeyn fonnte, 
ein Zöraelite getauft. Uebrigens hört man in neueiter Zeit 
wenig mehr von Konvertiren; ja es follen fi fogar mehrere 
Individuen, welche bereits Dem Religiondunterrichte bei den 
betreffenden Geiſtlichen beigemohnt hatten, yplöglich wieder 
zurüdgezogen haben. — Die rauhe Witterung beunruhigt 
bei den obwaltenden hohen Getreidepreiien nicht wenig die 
Gemüther , beionterd da auf unferer gerigen Schranne, 
welche mit 9545 Scyäffel befahrer war, die Brodfrüchte aber: 
mald um ein Namhaftes in die Höhe gingen. So itieg der 
Weizen im Verhältniſſe zum legten Marfte um nicht weniger 
old 2 fl. 4 fr. und Korn um 4% fr. Bon eriterer Fruchtgat⸗ 
tung wurden einzelne Schäffel iogar mir 36 fl. bezahlt. Daß 
dad zunehmende Steigen auf unferer Ediranne in der forts 
währenden itarfen Nachfraa- durd) den Bedarf von Außen 
liegt, iſt erflärlih, allein wen deßhalb feinen Maaßregeln 
hochſt dringlich, um den ninderbemitselten Volkeklaſſen ein 
nabhrhaites und billigeres.Brod zu verihaffen. CR. Kur.) 

Münden, 4. Ayrl. Heute Mittag genen halb ı Libre 
bradı im unferem Eiſenlahnhof, welcher bekanntlich ald pros 
viſoriſches Gebäute garzlib aud Holz beitebt, in den Räums 
lichkeiten der Pader Ruer aus, welches fo ſchnell um ſich 
griff, daß in wenig« ald fünf Minuten das Hauptgebäude 
und die Halle in lichen Flammen itand, An ein Ketten der 
Frachtgüter war un fo weniger zu denfen, ald gerade an 


diefem Pag ber Heerd bed Feuers war, und ed fol vieles 
Getreide ohne die übrigen Güter verbrannt feyn. Bei dem 
Ausbruch ded Feuers wehte ein ziemlich ſtarker Nord s Weſt⸗ 
Wind, welcher ein heftiges Schneegeitöber mit ſich führte; 
diefed verbunden mit den im Augenblid fehlenden Löſchmit— 
telm hatte zur Folge, daß man das Feuer ruhig fortbrennen 
laffen mußte. Die Gebäulichfeiten für die Requifiten find 
allein verſchont geblieben, und von den legtern follen nichts 
ald zwei Trandportwagen verbrannt feyn; aud find die 
Kaflen und mehrere Papiere gerettet worden. Ueber die 
Entitehung ded Brandes verlautet bis jegt noch nichts Zus 
verlafiged. Als ein Glück iſt es bei dem fchnellen Umſich— 
greifen des Feuers zu betrachten, daß dasſelbe nicht gerade 
beim Anfommen ded Augsburger Wagenzuges ausgebrochen 
iſt, in welchem Kalle gewiß mehrere Menſchenleben zu bes 
flagen gewefen waͤren. (A. Abdztg.) 

Berlin, 4. April. Das Schreiben der Afademie der 
Wiffenihaften an Hrn. v. Raumer, worin derſelbe erfucht 
wird, fein Entlafungsgefuch zurüd zu nehmen, har derfelbe 
ablchnend beantwortet und it nun aus der Afademie völs 
fig ausgeſchieden. (B. N.) 

Königsberg, 31. März. Die Berathungen unſerer 
Stadtverordneten Über die Art, wie fie unſeren Land⸗ 
tagsdeputirten ihre Wünsche in Betreff der Patente vom 3. 
Februar zu erkennen geben follten,, haben durch die geitrige 
außerordentliche Sigung ihren Abſchluß erhalten. Dan 
hatte eine gemiſchte Kommiſſion von Magütratsmitgliedern 
und Stadtverordneten zur Abfaffung eined Promemoria für 
die Deputirten ermählt; dieſe hatte ihre Arbeiten vollendet 
und eritattete den Bericht , der ohne Abjtiimmung angenoms 
menmurde. Man bejtreitet den Deputirten nicht die Macht⸗ 
vollfommenbeit, nadı Berlin zu gehen und dort im vereinigs 
ten Landtage über vorgelegte Propofitionen zu berathen, gibt 
ihnen jedoch zu bedenfen, daß, um reicheitändige Obliegens 
heiten erfüllen zu fünnen, z. B. um Staatsanlchen zu bes 
wiligen, ihnen reichsſtändiſche Rechte, wie eine genaue 
Einſicht in's Budaet u. ſ. w. mangeln; man wolle ihnen feine 
beitimmten Initruftion ertheilen , weil Dieß die Patente vom 
3. Februar verböten, aber die Stimmung ihrer Wähler dürfe 
man ihnen nicht vorenthalten, fie ache dahin, daß fie den 
König um Ertheilung einer wahren Bolfärepräfentation bits 
ten müßten; daß die Patente vom 3. Februor aber nicht bie 
wahre enthielten, wird in der Denkſchrift gleich im Eingange 
durch Vergleichung der Datente mit den geicplichen Urkunden 
von 1815 und 1820 uud mit dem wiederholt durch Die Pros 


334 


vinziallandtage Fundgenebenen Wünfhen der Nation weit⸗ 
häufig darzuthumgefuht. — Wie aus ganz Deñutſchlaud, 
werden auch von hier viele Privatperfonen zum Landtage nach 
Berlin reifen, um während dieſes Wendepunktes unferer 
Gedichte dem Echauplage nahe zu feyn. (N. Korr.) 


Breslau, 1.April. Die Anklage gegen Heinrih Eis 
mon lautet auf Erregung von Mißvergnügen und auf Majes 
fätebeleivigung. Desſelben Vergehens iii nun and Dr. 
Borhardt wegen ber Berbreitung der Simon'ſchen Schrift 
beihuldigt, und demnach gegen ibn ebenfalls Kriminaluns 
terfuhung beantragt worden. Wiewir hören, hat dad Ober« 
landesgeriht auch dieſe legtere Anklage angenommen, fo daß 
wir alfo in Kürze das unerquidliche,, aber lehrteiche Schau⸗ 
fpiel zweier politifhen Prozefje in unſern Mauern haben 
werden. — Dem Regierungspräiidenten Graren Düdler in 
Oppeln ift der Auftrag zugefertigt worden, den Grafen Rei— 
chenbach in Waltdorf beiNeiffe unter genaue und ſpezielle po⸗ 
lizeiliche Aufficht zu fellen, was den Hrn. Präfiventen in 
einige Berlegenheit bringen ſoll. Das Schlußverhor in Der 
gegen GrafReihenbacd wegen Verbreitung eines verbotenen 
Buches allerhoöchſt anbefohlenen Kriminalunterfuhung, durch 
welche derſelbe vorlaͤufig unfäbig gemacht wurde, auf dem 
Landtage zu erſcheinen, it längſt vorüber, und Reichenbach 
entſchloſſen, nach den beſtehenden Statuten die Kreisteputas 
tion zuſammenberufen zu laſſen, Damit dieſe einen Ausſpruch 
thue, ob fie ihn für eine beſcholtene Perſon halten oder nicht. 
Da nun der Ausſpruch ohne allen- Zweifel nach der zweiten 
Alternative audfallen wird, jo dürfte auch dadurch die Re— 
gierungsbehörde in einige Kolifionen geratben und den Ein: 
tritt des Grafen zum Landtage nicht gut verhindern konnen. 

(N. Korr.) 


Wier, 31. März. Die jäbrlibe Generalverſammlung 
der Aftionnaire der Kailer = Kerdinands = Nordbahn = Geiells 
ſchaft hat abermals günftine Refultate aeliefert, bei welder 
Gelegenheit folgende Beſchlüſſe aefaht wurden: das Erträge 
niß der Bahn itellte fih auf 84 Procent. Für die Zufunft 
werden die laufenden Finien der Aktien von 4 auf 5 Proc. 
erhöht. Die Etrede bis nah Oderberg wird am 1. Mai 
d. 38. und jene bid nah Prefburg im Laufe Des Diefjähris 
gen Herbited, vieleicht noch im September eröffnet. Zu: 
gleich wurde die Aufnahme eines Anlehens von 5,600,000 fl. 
E. M. beichloffen, welche theild zur Deckung der Mehtaus— 
lagen bei dem Bau nach Oderberg — die ſich auf 1,100,000 fl. 
€. M. belaufen — ſowie zum Weiterbau nad Preßburg, 
und theild zur Anfchafung eines nothwendig gewordenen 
größeren Fundus inftructus, morunter hundert neue Wag— 
gone u. f. w. beftimmt find. Eine von der Stadt Troppau 
aud gemachter Antrag zum Anſchluſſe einer Seitenbahn an 
die Nordbahn wurde vorderhand nicht angenommen. — Die 
Arbeiten an der ungariſchen Gentraleifenbahn werden eifrig 
fortgefegt, und man hofft bei günftigen Wirterungdverbälts 
niffen die ganze Etrede von Peſth bid nah Wien nod im 
Laufe diefed Jahres eröffnet zu fehen., Die Eröffnung ber 


Strecke von Pet bid Syolnof wird ſchon im Auguft d. 38. 
vor ſich gehen. 

Aus Ungarn vom 27. März. In unferem Rande bes 
merft man gegenwärtig, im Innern fowohl ald an der 
Grenze, eine gewaltige Gährung von mitunter felbit bedenk⸗ 
licher Geſtalt. either war ed gemöhnlid der lärmende 
Bauernadel, der fih am meiſten geltend machte, jegt aber 
ficht die Oppofition Kräfte gegen ihre Reihen gerichtet, mit 
denen man fie fehr leicht zu beilegen hoffen darf. Es findet 
nimlid der Bürger: und Bauernitand immer mehr Vertres 
ter, und gerade diefe beiden murden feither von ihr am meis 
fion niedergehalten. Als ihr Verbändeter kann die gegens 
wärtig hertſchende große Roth gehalten, die offenbar eine 
Folge unferer feitherigen fo mangelhaften Staatsverfaſſung 
it, denn wie fönnten fonit in einem von der Natur fo ges 
fegneten Rande Hunderte von Menfhen Hungers fterben ? 
Das Privilegium, das feither der Adel auf den Grundbefig 
gehabt, und die Dienſtbarkeit, im welcher der Bauer gelebt, 
find hemmende Feſſeln für die Entwidelung des Landbaues, 
und die Vorrechte, welde jene bevorzugte Klaſſe genießt, 
find entichiedene Hinderniffe für das Auffommen ded Ges 
werbfleißed und eines Fräftigen und unabhängigen Bürger: 
ſtandes. Dazu fommt, daß gerade in den von Slaven bes 
völferten Komitaten die Roth und der Grimm am größten 
it, in den Komitaten, wo zu jener Zeit der Aufitand aus— 
brach. Beſonnene Männer aus dem hohen Adel willen dies 
fen Zuftand richtig aufzufaffen und fie bieten alle Kräfte auf, 
das Ungewitter zu beſchwören. 

Sranffurt, 2. April. Glaubwürdigen Nacrichten 
aus Amiterdam vom 31. März zufolge üt am dortigen Hans 
delöplage der Preis ded Roggens pr. Tonne um 40 fl. aber» 
mald gefallen. (Fr. 5.) 

Italien. 

Rom, 25. März. Geflügelte Frühlingsboten find feit 
vier Tagen aus dem tiefern Eüden in Menge bei ung einges 
troffen, vor allem dichte Schmwärme von Scwalben. Die 
müſſen nun einmal am Tage San Benedetto auf der Spitze 
ded Obelisken und den Kichenktuppeln der Piazza del Pos 
polo alljährlidy fait itetd zu derfelben Stunde zu vielen Tau— 
fenden, von den fie dort erwartenden Römern durch lautes 
Jubelgeichrei bewillfommt , frh niederlaſſen, von der langen 
Reife über dad Meer audzurıhen. Und wirklich it ed nun 
am Himmel und auf ber Erde Frühling bei und geworden: 
über und ein tiefblaner von dem heiteriten und alanzvolliten 
Farbenfhimmern durchſpielter Kether, um und rings ber 
fonnig verflärtes Leben, Das ſchaffend und geitaltend in der 
elementarifhen Natur ohne Rait brtarbeitet; dazu gepupte 
Menihen,, die nun den Prunffaaldort finden, wo in ends 
lofer Freiheit der Käfer ſchwirrt. Sumonenfeuer der Engelds 
burg weckte Roms Einmohnerihaft heute trüher ald fonft. 
Der berrlibe Märzmorgen und Schailuſt zogen in den Bors 
mittagditunden Taufende von Heimifden und Fremden nach 
der Dominifanerfirbe Santa Maria ppra Minerva, mo 
der Papit in der Mitte feined geitlihen und weltlichen Hofs 
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ſtaats gegen 10 Uhr erfhien, und dem Hocdamt für das 

ft Mariä Verkündigung mit allen Gardinälen affiltirte. 
* einer mit Blumen und Laubgewinden reichgeſchmückten 
Kapelle wurden darauf in Gegenwart Er. Heil. 420 rö⸗ 
miſche Jungfrauen unbefholtenen Rufs aus den bedeuten= 
den Fonds der Arciconfraternitä della Eantiffima Anons 
jiata, von Pius IX. unlängit durch die des von ihm aufges 
hobenen CEriminalgerichtshofs des Capitols anfehnlich vers 
mehrt, anftändig ausgefteuert. Einer jeden ward ein bei 
ihrer fünftigen Bermählung mit dem Himmel oder der Welt 
zu realifirender Wechſel eingehändigt, 

Rom, 27. März. Außer dem Delegaten von Biterbo 
it auch der Biſchof jener Stadt, der Eardinal Pianetti, hier 
eingetroffen, und die Regierung hat ald außerordentlichen 
Delegaten den Moni. Eavelli dahin abgeſchickt. Zugleich 
find von Perugia und bier Truppen nad) Viterbo abgegan— 
gen. Ferner wurden 800 Rubbia Weizen aufgefauft, um 
fie dafelbft zum Mittelpreid den Bürgern zu überlaffen. Ue— 
berall in den Provinzen jpuft der Communidmus, welder 
Öffentlich geprediat wird, und der im Stalien auf einen wus 
chernden Boden fällt. Diefe Machinationen und die politis 
ſchen Aufregungen bereiten den beten Abfichren der Regies 
rung unüberwindliche Hinderniffe, und das Land geht einer 
bedenklichen Zufunft entgegen. Geſtern hieß cd hier, in 
Bologna bewaffneten fi die Bürger, indem man einen Ans 
geiff der Landleute befürchte, Die jet nicht mehr von Kaus 
fen, fondern von unentgeltlidher Austheilung der Lebens— 
mittel fprehen. Für Ferrara iſt an Cardinal Ugolini's Stelle 
der Eartinal Ehiachi zum Legaten ernannt. In Anfona 
ift über dad Einrüden der Auriliartruppen ein Etreit mit 
der Buͤrgerſchaft entitanden, welcher aber glüdlic beigelegt 
ward, ohne daß ed zu Erceffen kam. Die bebeutungsvollen 
Zurufe, welche dem heil. Vater vorgeftern gemacht wurden, 
find hier noch immer Gegenftand der Beſprechung. — Die 
Prinzeffin Albreht von Preußen hatte vorgeftern eine Ab— 
ſchiedsaudienz beim heil. Water, und wird uns nadı Oſtern 
verlaffen. Prinz Karl von Dreußen it geitern von hier ab» 
gereidt, und hat ſich in Eivitävechia eingeſchifft. — Heute 
Abend wird dad große Goncert für die hilfäbedürftigen Schot⸗ 
ten und Srländer unter ber Leitung ded Hrn. Landsberg in 
dem großen Saal des fpanifhen Geſandtſchaftspalaſtes aufs 
geführt. Nach dem Programm findet dasjelbe unter Ford 
Wards Proteftion ftatt, und fait audfchließlih deutſche 
Muſikſtücke werden vorgetragen, die Chöre von beutfchen 
Künftiern ausgeführt. 


Spanien. 


Die Debatd vom 2ten d. enthalten folgende wichtige 
Mitteilung: Wir haben diefen Abend Briefe aus Madrid 
erhalten, Datirt vom 38. März. Die Königin hat ihr Mis 
nifterium entlaffen und ein neues Kabinet gebildet, das aus 
drei gemäßigten Mitgliedern der Majorität und aus brei 
Mitgliedern derjenigen Fraktion der Oppofition beiteht,, die 
unter dem Namen der Puritaner befannt iſt. Die Puritas 


ner find: Hr. Pacheco, Präfident des Minifterrathes und 
Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, Hr. Salamanca, 
Finanzminijter, und Hr. Paitor Diaz, Minifter des öffents 
lichen Unterrichts. Die Gemäßigten find: General Mazars 
rebo, Kriegdminifter, Hr. Sotello, Minifter der Marine 
und Hr. Benavided, Minifter ded Innern. (Große Rührigs 
feit an der Börfe.) {R. Kur.) 


Griedbenlanmd. 


Athen, 21. März Se. Kal. Hoheit der Kronprinz 
von Bayern verweilt feit acht Tagen in unferer Stadt. Die 
koitbare Zeit feines kurzen Aufenthalts, der nur der Königs 
lihen Familie gewidmet iſt, nimmt freilih aud die von einer 
fo hohen Etellung unzertrennliche, täglich fi) wiederholende 
Audienzertheilung fehr in Anfprud. Am eriten Tage nad 
feiner Ankunft empfing Se. Kgl. Hoheit die Miniiter, vie 
Präfidenten bed Senated und der Kammer. Ebenfo wurde 
der ganze Hofitaat dem hohen Galte vorgeftellt. Am I6ten 
d. Mts. empfing der Prinz das diplomatiſche Korps, welches 
demfelben durch Hrn. v. Gafler, den bayeriihen Geſandten, 
vorgeftellt wurde, An den darauf folgenden Tagen wurden 
der Senat, die Deputirten, die böhern Staatöbeamten und 
bie Offiziere der Garnifon vorgeſtellt. — Die Arbeiten der 
Deputirtenfammer find in den Budgetberathungen bis zu 
den Unterfudhungen der Ausgaben bed Kultusminiſteriums 
und des Öffentlichen Unterrichtes gedichen und die Voran— 
fhläge des Minifteriumd angenommen worden. In Folge 
ber in den Oppofitiondblättern fo häufig vorfommenden pers 
ſönlichen Ausfälle auf die Deputirten der Majorität Fam ed 
in ber Kammer zur Sprade, daß es Pflicht der Regierung 
fey, Mobififationen in dem Preßgefege vorzufhlagen , bes 
ſonders bezüglidy der Kautionen, welche die Herandgeber pes 
riodifher Ecyriften zu erlegen haben. — Die griebifchstürs 
liſche Angelegenheit macht eine Pauſe, doch nur eine ſchein— 
bare; denn ganz zuverläffigen Nachrichten zufolge ii die bes 
reitd in Athen in einer Depeſche audgerrüdre Anſicht des 
Fürften Metternih ganz zu Gunften Griedenlands, und 
der öſterreichiſche Internuntius, Hr. Graf Stürmer hat die 
Weifung erhalten, in dieſem Einne und in feinem andern 
auf die Portenminifter einzumirfen. — Nicht bloß Die aries 
chiſchen Schiffe, fondern auch alle fremden Flaggen, fobald 
fie aus griedifhen Häfen fommen, werden im ganzen türs 
fiihen Reiche einer Quarantäne von 21 Tagen unterworfen. 
Wenn fi andere Mächte diefe unfinnige, auf nichts als 
auf den böfen Willen der Türfei geitügte Maafregel gefallen 
laffen, fo muß man Dieß denfelben iebr zum Vorwurf mas 
den. Griechenland aber muß man bedauern, daß ed mit 
einem folben Nachbarn zu ıhun hat. — Berfloffenen 1. 
März fand die Eröffnung der zweiten Sitzung des achten Ges 
nates ber jonifchen Infeln ftatt. Bei dieſer Gelegenheit wurde 
erwähnt, mie es nothwendig fey, daß endlid einmal die 
Landesſprache auch Sprache der Behörden werde. Bis jegt 
wurde mitten im griechiſchen Bolfe engliſch geiproden. 

(N. Korr.) 


336 





(Bon der Deffentlihkeit.) (N. Kur.) Zu 
Scipio fagte ein Baumeifter: fein Haus fey fo eingerichtet, 
daß fein Nachbar fein Thun und Laſſen beobadıten und ges 
wahren fönne, mit welchen Männern und von welcher Ges 
finnung er verfehre. Wolle er ihm eine beſtimmte Summe 
zahlen, fo merbe er es fo einrichten, daß er vor aller Welt 
verborgen leben und jener nicht länger in Dad Innere feines 
Haufes fhauen konne. Scipio entgegnete: Dafür, daß 
mein Nachbar nicht mehr fehen fol, was ich thue und mit 
wem id) verfehre, werde ich dir nichtd zahlen, Kannſt du 
ed aber fo einrichten, daß alle Mitbürger mein Thun und 
Lafien beobachten können, fo will ich bir das Hundertfache 
der verlangten Summe geben. — Wenn den großen, pa— 
triotiſchen Römer zu diefem Ausſpruch der Gedanke vermochte, 
daß der Bürger und vorzüglich derjenige, welcher ſich dem 
Staate widmet, fein Leben fo einrichten muß, daß cd das 
Auge feined Menſchen zu ſcheuen hat, und daß cd dann auch 
vor aller Augen klat daliegen foll, damir Argwohn und Bers 
dacht in ſich felbit vergehe und die Lauterkeit feines Strebens 
nicht blod aus den Thaten , fondern auch aus den Anfängen 
und den Gründen derſelben ſich ergebe: fo gılt das noch mehr 
von dem Leben der Staaten und Gemeinden felbit, welches 
nach folhen Grundfägen geregelt, von ſolchen uneigennügiz 
gen Beitrebungen für dad Gemeinfame geleitet und fo inners 
haib des Umfangs der Gefege erhalten ſeyn foll, daß ed den 
Blick Feined Bürgers und feiner Partei zu meiden und felbit 
dieläfternen Nachforſchungen des Uebelwollens nicht zu ſcheuen 
bat. Iſt es aber fo beihaffen, gründet ed ſich auf Recht 
und Vernunft, während es zugleich den gereiften Forderuns 
gen der Zeit und der unverfälichten Stimme ded Volkes, dies 
fer Stimme Gottes, die gebührende Adıtung zollt, dann 
follen, denn fie fönnen ed ohne Scheu, auch alle Schleier 
und Umhüllungen davon weggezogen und dem Bürger der 
Blick in dasjenige eröffnet werden, was ihm am meilten und 
mehr ald das perſönliche Wohl am Herzen liegt, oder doch, 
wenn er die richtige Einficht hätte, am Herzen liegen müßte. 

(Schlupf folgt.) 


(Beiheidene Anfrage.) Warum murten in ben 
legten finitern Nächten bei dem türmüchen Wetter die Later— 
nen nicht angezündet? Etwa weil Mondſchein im Kalenter 
fieht,, der Mond aber erit gegen Mitternacht aufgeht; oder 
iſt ed Eparfamfeit, die bei dem billigen Preid des Brenns 
Öled,, doch mohl eine übelangebrachte wäre, wo yperfönlice 
Sicherheit in der Stockfinſterniß gefährdet iſt? 

Bon recht vielen Berheiligten. 
— — — — — — — 
Anzeigen. 

Das Haus-Nr. 618 auf dem Graben, mit fünf heizbaren 
Zimmern, Bören, Hofredt und Stallung ift jtündlid aus 
freier Hand zu verkaufen, 


Im Berlaz der Geh. Kammerrath Hagen’fhen Erben. 


Dem Heumagazine gegemüber ift ein großer Etabel zu Wal⸗ 
* zu vermiethen. Bei der Eigenthümerin in Rr. 356 das 
ere. 











In einer am Ludwigs-Kanal und ber Süd» Nord» Eifen- 
bahn gelegenen fehr betriebfamen Fabrifftadt, in welcher fid 
auch niehrere Hauptitraffen kreuzen, ift eime im beiten Betriebe 
ftehende, in einer der gedachten Hanptftraffen iu freundlicher 
Lage gelegene Gaſtwirthſchaft, mit geräumigem maſſiv erbauten 
Haufe, Stallungen, Stabel und geſchloſſenen mit 2 Einfahrs 
ten veriehenen Hofraum, Familienverhältnifie wegen, unter 
fehr annehmbaren Bedingungen zu verfaufen. Nähere Auskunſt 
ertheilt auf portofreie Briefe Commijfionär J. M. Schäffner 
in Neuftadt a. d. Nifch. 





In einer an ber Nürnberg Würzburger Hauptitraife in ſchö— 
ner, fruchtbarer und mohlhabender Gegend gelegenen, fehr leb⸗ 
haften und betriebfamen Stadt, woſelbſt der Sig eines Fand» 
gerihtö, Rent» und Forftamts, werben 


1) eine fehr frequente Gaftwirthihaft mit Brauereigerektige 
feit, fchönen, geräunigen Haus » und Nebengebäuden 
und einem gut angelegten Garten, 


2) eine jehr gut eingerichtete Bierbranerei mit geräumigen 
Gebäuten, mit oder ohne Defonomie, 
unter fehr billigen Bebinguugen zu verfaufen gefucht. 

Auf portofreie Anfragen wird der Commiflionair J. M. 
Schäffner in Neuftadt am der Aifch nähere Auskunft ertheis 
len; auch jind durch bemfelben mehrere ſchön arrondirte, in 
fehr fruchtbarer Gegend gelegene Oelonomiegüter im Werthe 
von 10 bid 20,000 fl. zu verkaufen. 

— — 


Unterzeichnete bringt zur ergebenen Anzeige, daß fie eine 


Sendung von Strohhäten in neuefter Zacon, Blumen und 


Bändern erhalten hat und empfiehlt diefelben bei Zuſicheruug 
billiger Preiße zur geneigten Abnahme. 

Silli Samelſon, Ziegelgaſſe Nr. 221. 
— — — — — — — — 


Grempen:AUnz;ergem. 
Am 6. April, 


Bonne: DB. Dr. v. Langer, Gutsbef. v. Fokenfeld. Dübris, 
Kfm.v. Freiburg. Rattenflein, desgl. v. Mannheim. Mad. v. Klaifr 
mer, Pıiv.:Wattinv. Berlin. Mad Strobel, desgi.o. Faltenftein. 

Deutfches paus: DP.Leng, Student v. Bamberg. Schäfer, 
Afm.v. Frankfurt Braunftein, desg.o pamburg 

Unter: Hp.v. Feilibſch, Butsbef. v. Feiligſch. Niehler, Kfm. 
© Würzburg. Sandner, Verwalter d. Such Schäfer, Bädermfr. 
Braensburg, 

Schwarzes Rob: Dd.Holsben, A.Pfarrero.Trebgaft. Elerf, 
Hdism.v Ansbach. Ehrenreich, Fabr.d. Rürnberg. Bödmit Sogn, 
Saftwirth o. püretb. 

Löwe: Hp. Heller, Handelsm. v. Hollfeld. Lieb, Fabrikant v. 
Nördlingen. 


Redakteur: Garl Burger. 
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we” Deutſchland. 

München, 5. April. Die General⸗Verwaltung ber 
K. Eiſenbahnen hat bereits die nöthigen Maaßregeln getrofs 
fen, daß der Dienſt auf der München-Augsburger Eifens 
bahn feine Störung erleidet; auch find ſchon Anftalten zu 
einem neuen proviforiichen Eifenbahnhof getroffen. Ed wurde 
übrigens bei diefem Brande nicht nur da® vordere Hauptges 
däude mit den Wartfälen und Erpeditiondzimmern in Aſche 
gelegt, fondern das Feuer ergriff auch die beiden Kaſſahäus⸗ 
chen und fette dad Pichorriche Kellergebäude in Gefahr, von 
dem der untere Stafetenzaum fon in Flammen jtand. Der 
biefiae Magiftrat hat vorläufig mehrere hölzerne Buden zur 
beliebigen Verfügung geitellt. Nachträglich müſſen wir auf 
unfere geftrige Mittheilung bemerken, daß ſich ergeben hat, 
daß gegen 400 Echäffel Getreide im Werthe von ohngefähr 
14,000 fl. bei dem Brande zu Grunde gegangen find. Mor: 
gen wird eine Kommiſſion, beitebend aus Mitgliedern der 
Generals Verwaltung, ded K. Kreid = und Stadtgerichts 

und der Polizeibehörde zur Abfchägung der verbrannten Ge: 

genftände zufammentreten. (Augsb. Abd;.) 

Münden, 6. April. Wie wir aus fiherer Quelle 
vernehmen, fo ſteht demnächſt eine Veränderung mehrerer 
unferer Gefandtichaftspoiten bevor. — Leber bad Erfcheinen 
eined Armeebefehld verlautet noch immer nichts beitimmtes, 
und man will fogar willen, daß derſelbe erft Fünftigen Herbit 
fommen foll; fo viel iſt übrigens gewiß, daß er noch nicht 
fo weit gediehen it, um gedruckt merden zu fönnen, — 
Das bifhöflihe Ordinariar Regensburg hat alle geiſtlichen 
Kirchenvorſteher verantwortlich gemacht, weder Priciter noch 
Laien eine Reliquie oder ein Heiligenbild und dergl. in ihren 
Kirchen ohne Genehmigung auffellen zu laffen. In demſel— 
ben Erlaffe find auch einige Schriften, welche abergläubifchen 
Inhalts find, verboten worden (N. Kur.) 

Wien, 1. April. Die rligiöfen Feierlihfeiten dieſer 
heiligen Woche werben bei Hof in gewohnter Weife beaan: 
gen. Heute ald am Gründonnerftage verrichteten IJ. MM. 
der Kaiſer und die Kaiferin in Yerfon die feierliche Ceremonie 
der FZußmafhung an den hiezu aufgenommenen zwölf armen 
alten Männern und ebenfonelen Weibern. Der ältefte 
Mann war SS und der jüngit 83 Jahre alt. Das älteite 
Weib zählte 97, das jüngite 14 Jahre, — Die bier immer 
mehr und mehr zunehmende Iheuerung aller Lebensmittel 
wird hauptfächlich unter den nedern Elaffen der Bevölferung 
fehr empfindlih. Mehrere befige Fabrifäherren haben in 
den legten Tagen ihre Arbeitentheild ganz eingeſtellt, theild 


vermindert. Durch die umfichtige Vorſorge unfered Magis 
ſtrats und durch die Menfchenfreundlichfeit mehrerer der ans 
geieheniten Fabrifinhaber it ed möglich geworden, baß in 
mehreren Vorſtädten, und felbit außerhalb der Linien Wiens 
in den Gemeindehäufern arbeitdlofe Leute täglich mit nahrs 
hafter Speife in fo lange verfehen werden können, bis fie 
wieber Arbeit finden. Cine ſolche Gemeinde allein ſpeist 
tiglih 3 bid 400 Perfonen. — Der am griedifchen Hof 
beglaubigte öfterreichifche Geſandte, Prokeſch v. Diten, iſt 
vorgeſtern wieder auf ſeinen Poſten nach Athen abgegangen. 
Der Kaiſerliche Hofkommiſſair Graf Deym iſt an demſelben 
Tage nach Krakau zurückgekehrt. 

Von der galiziſchen Grenze, 30. Mätz. (Be— 
unruhigende Gerüchte.) Eben eingehenden Nachtich— 
ten aus Lemberg vom 29ften zufolge, war dort die ganze 
Stadt durd dad Gerücht aufgeregt, daß die Brunnen von 
Verſchworenen vergiftet worden feyen. Die Regierung fah 
ſich durch die erfolgten Anzeigen veranlaßt, bei allen Bruns 
nen Militärpoften aufzuſtellen. Die ganze Bevölferung iſt 
in Berwegung, it in Unruhe. (N. Kur.) 

Bon der galizifhen Grenze, 31.März. Ueber 
den Montags in Remberg ftattgefundeneh Alarm, wegen 
einer meuen Berfhmörung gegen alle Deutfchen, ber Vers 
giftung der Brunnen u. ſ. w., hört man heute aus authen— 
tifher Duelle Nachſtehendes: Nach einer Anzeige der preus 
Bifhen Gouverneurs in Polen, fah fi die Regierung in 
Lemberg veranladt, milit. Vorſichtsmaaßregeln zu ergreifen. 
Es wurden demzufolge die Wachen bei den Pulvermagazinen 
anfehnlib verftärft, und mas am Meiften Auffehen erregte, 
war die Aufitelung der milit, Wachen bei allen Brunnen, 
Natürlich verbreiteten fich hierauf die beunruhigentfien Ges 
rüdte, zumal die Vorſichtsmaaßtegeln fortdauern. — Die 
allgemeine Roth und die Thenerung der Lebensmittel ift in 
Zunahme. Es iſt Thatfabe, daß die Bauern in den weſt⸗ 
lihen Kreifen feit 4 Togen zu dem legten Mittel gegriffen 
haben und aus Hungerönoth ihre Pferde aufaßen. So 
wurde in Jsdemnitz dieſer Tage eine Etute mit ihrem faum 
geworfenen Füllen geſchlachtet. Das Elend überfteigt allen 
Glauben. Alle Blide find nah den Etraßen der Buffomina 
gerichtet, von wo aroße Zuführen an Getreide in Karamaz 
nen aus Podolien im Anzuge find. In Podolien find noch 
ungeheure Getreide: Vorräthe., (RN, Kur.) 

Erfurt, Am 22. Diärz wurde mit einigen Perſonen⸗ 
wagen der verſchiedenen Klaſſen und mehreren mit Kohlen 
belatenen Wagen, geführt von der Lofomotive Thüringen, 
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die erite Probefahrt auf der Strede der Thüringiſchen Eifens 
bahn von Weimar nadı Erfurt gemacht. Rad Verlauf von 
noch nicht einer vollen Stunde famder Zug, von zwei Muſik⸗ 
chören und dem Jubel der zahlreich verfammelten Volks— 
menge begrüßt, auf dem Erturter Bahnhof an. Wie bes 
reitd früher angezeigt, follte der regelmäßige Betrieb mit 
dem 1. April beginnen, Uebrigens liedt man in verſchiede— 
nen Blättern, daß zum Fortbau der Strede von Erfurt bis 
zur beffiiben Gränze, wie überhaupt zur Vollendung ber 
Bahn von Halle bid eben dahin, nocd zwei Millionen und 
zur Anlegung eines zweiten Gleiſes ebenfalls zwei Millionen 
erforderlich find. Zu der Anleihe der eriten zwei Millionen, 
welche die Direftion der Eiſenbahn macht, trägt Preußen 
eine Million, Weimar 600,000 und Gotha 400,000 Thlr. 
gegen Verzinfung von 3 Proc, bei. 

Leipzig, 3. April. Mit Eintritt des Frühjahrs herrſcht 
neues Leben in allen Kreifen. Der harte Winter iſt glüds 
lid überwunden, der Handwerksmann erhält nad) allen 
Eriten bin Beibäftigung, die hohen Getreidepreiſe finfen 
allmälig, Maſſen von Fracht fommen bereits zu allen Thos 
ren herein, und das Meßleben entfaltet feine eriien Reguns 
gen. Man hofft nicht viel von der Meffe, doc fällt fie 
gleich der Frankfurter vielleicht günftiger aus, ald man vers 
muthet. Ed wäre Dieß um fo mehr zu wünſchen, ald Kleins 
und Großhantel diefen Winter fehr Darniederlagen. — Die 
neue Staatdanleihe fol glüdlihen Fortgang haben; das 
alte Vertrauen zu den ſächſiſchen Staatspapieren iſt noch 
nicht gefunfen. — Die Kämpfe des Landtages find über: 
mwunden, die bayerische Eifenbahn bereitd vom Staate übers 
nommen, ein neuer vielgerühmter Direftor einaefegt. Das 
Eifenbahnneg Sachſens rüdt feiner Bervollitändigung ent: 
gegen. Der Anfhluß an die thüringifhe Bahn bei Düren 
berg fteht in Aueficdht und durch den bereitd in Angriff ges 
nommenen Bau der Füterbogfs Rifaer, ſowie durch den vers 
fprohenen Bau der Ehemnig = Zmwidauer Bahn wird der 
Ehemnig » Rifaer Schienenweg eine Weltbahn. Der ges 
drüdte Kurs ihrer Obligationen, in leßter Zeit insbeſondere 
durd unverfhämten großartigen Börfenihmindel herbeiges 
führt, hat nichtd mit der fünftigen Rentabilität zu thun, bie 
überhaupt fhmwerli den armen Aftionairen zu ®ute fommen 
wird, da ed feinem Zweifel unterliegt, daß auch diefe Bahn 
am näditen Yandtag, der ſchon im Juni kommenden Jah— 
red zufammentritt, vom Etaate gegen Ausfertigung von 
@raatäpapieren zu 3pEt. übernommen werden wird. Jetzige 
Käufer werden binnen Jahr und Tag viel gewinnen, bie 
alten Berlufte find aber unrettbar verloren. (MN. Korr.) 

Ztalien 

Rom, 27. März, Das Beifpiel Pius IX. und bie 
lauten Klagen der linzufriedenbeit, welche ſich in allen Theis 
len Italiens über die Vernachläſſigung der wichtigſten volks— 
wirthichaftliben Intereffen vernehmen laffen, haben endlich 
einzelne Regierungen beilimmt, wenigſtens den materiellen 
Berhältniffen eine größere Sorgfalt zugumenden, So ver: 
nehmen wir, daß in diefem Augenblide zwilchen dem Kirs 


henitaat, Zoscana, Modena und Lukka Unterhandlungen 
obſchweben, melde zum Zwede haben, dem Handel und 
Verkehr dur Aufhebung der Mauthſchranken zwifchen den 
einzelnen Staaten die möglihite Erleichterung zu verfchaffen. 
Die genannten Staaten haben damit begonnen, ſich gegens 
feitig eine Reihe von Zugeitändniffen zu machen, welche ins 
bed nur den Anfang zu einer Uebereinfunft bilden follen, 
wodurch diefe Staaten die Mauthen für den Verkehr unter 
fih ganz aufheben, und am die äußeren Grenzen verlegen 
wollen. Es ſchwebt ihnen dabei das Beifpiel des deutfchen 
Zollvereind vor. Man hofft, daß auhNeapeleinem folhen . 
Vereine ſich anihließen werde, wenigftens fol der König 
bie Einladung den Verhandlungen beizutreten ; bereitwillig 
angenommen haben. Die italienifhen Kiberalen ſchenkeñ 
dem Plane, den fie mehr von der politiihen Seite auffaffen, 
ihren Beifall, weil fie darin ein Mittel erbliden , das itas 
lieniſche Bolt duch ein gemeinfames Band in ſich feiter zu 
vereinigen, und dem Ausland entfhiebener entgegentreten 
zu fönnen. (M. J.) 
, ranfreicd. 

Paris, 31. Mär. Mit dem heutigen Tage beſchließt 
der deutfche Hülföverein das dritte Jahr feines Bejlchens 
und Wirfend, Im Laufe Aprild wird der bisherige Aus⸗ 
ſchuß vor der allgemeinen Verſammlung Redyenfchaft ables 
gen. Die legten fehd Monate waren die ſchwerſte Probe, 
bie er durchzumachen hatte. Die erhöhte Noth machte fich 
auch bei unfern deutſchen Landsleuten dDrüdend fühlbar, übers 
dieß famen zu den Unterftüägungsbedürftigen in ber legten 
Zeit nody Hunderte von neuen Ankömmlingen faft durchge⸗ 
hends aus Rheinpreußen hinzu, die alle auf gut Glüd nad) 
Paris gehen, ohne eigentlich recht zu willen, was da anzus 
fangen und, wie ed fheint, in der Täufhung befangen, 
einitweilen bi8 zu Auffindung einer Unterfunft auf Koften 
des deutichen Hülfsvereind bier leben zu fönnen, Die Mehr⸗ 
zahl beficht aus ganz Fräftigen rüftigen Leuten, die zu Haufe 
zum Theil bei Eifenbahnbauten beſchaͤftigt geweien zu ſeyn 
ſcheinen, melde Arbeiten aber während des Winterd einges 
ftellt waren, wodurch fir brodlos wurden. Sie find mit 
regelmäßigen Papieren verfchen, konnten aber gewiß nit 
übler berathen jeyn, ald in einem Augenblid fid nady Paris 
zu drängen, wo bie ſchon vorhandenen Arbeiter Noth genug 
haben, jtändige und hinrechende Befchäftigung zu finden. 
Möchten die Behörden der heinpreußiſchen Grängbezirfe ſich 
durd) diefe Darfielung ded wahren Standes der Dinge doch 
veranlaßt fühlen, die mit.den Verbältniffen unbefannten 
Leute vor ſolch unbedachtfanen Reifen nach Paris, wo nur 
Unglüd und Elend ihrer wartet, zu warnen, fie bavon ab= 
zuhalten, wie dich, ebenſo dankenswerth ald mit beftem Er— 
folg, die großberzoglich hefiihe Regierung früher aethan 
hat. Von Seite dieſer ift ditch den großherzogl. Gefandten, 
Frhren. v. Drachenfels, eritneuerlic wieder dem Hülfsvers 
ein ein Beitrag von 500 fr. jugefommen , nachdem im vori= 
gen Jahr der Großherzog eisen gleihen Beitrag aus feiner 
Kabinetäfaffe gewährt hatte, Außerdem erhielt der Berein 
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neuerlich voieber yon dem König von Sachen 400 Fr., von 
der Frau Herzogin von Drieand 300 Fr., und eine durch 
die Gattin des Bereindvicepräfidenten Hrn. Kühn veranftals 
tete Lotterie lieferte einen Ertrag von Äber 1300 Fr. 


Griedbenland. 


Athen, 21. März. Ueber den höchſt freundlichen, ja 
enthufiaftiiden Empfang, welcher dem Kronprinzen von 
Bayern bei feiner Ankunft in Patrad zu Theil wurde, find 
von Augenzeugen vielfache Erzählungen in Umlauf; ich hebe 
daraus nur hervor, daß die Bevölferung der ganzen Etadt 
zum Molo hinausgefirömt war, um den Prinzen jubelnd in 
fein Abfteigquartier zu begleiten. Der ganze Weg war mit 
Lorbeerreifern und Dleanderzweigen dicht beitreut, und die 
freubige Menge drängte fich mit den Zweigen in der Hand 
bis in die Gemaͤcher des fürftlichen Gafted. Der Prinz war 
darüber fihtbar gerührt. Aber ein wahrer Freudenſtutm 
brach los, als der dem Prinzen entgegengekommene Adju— 
tant Sr. Maj. des Königs vom Balkon aus dem Volk er— 
Härte, daß Se. K. Hoh. noch den folgenden Tag in Patras 
verweilen werde. Ein glänzender Ball wurde veranitaltet, 
und Jubel und Freude nahmen zwei Tage fein Ende. Der 
Kronprinz empfing, wie geftern bereitd gemeldet, im Laufe 
der verfloffenen erften Woche feines hiefigen Aufenthalts 
dad diplomatiſche Corps, bie Dinifter des Königs, die Präs 
fiventen ded Senats und der Kammer, dann beide gefeßges 
bende Körper felbit, den Hofftaat, die Officiere der Garnis 
fon und, von hervorragenden Fremden, bie eben in Athen 
anmefend find, die Fürften Dentici aus Neapel, Mit freus 
digem Erftaunen verneßmen die Griechen die Leichtigkeit und 
Sicherheit, mit welcher fi) der Prinz in ihrem Idiome auds 
drüdt, und freuen fid herzlich über die Liebe und Anhängs 
lichkeit, welche derfelbe für feinen Königl. Bruder und die 
Königin bei jeder Gelegenheit an den Tag legt. 


—— 


‚ Münden, 5. April. Am verfloffenen Mittwoch um 
bie zwölfte Stunde Mittags fchneite es in Mittelitetten (Road. 
Brud) und Umgegend ziemlic) heftig. Die Bewohner diefer 
Gegend erzählen ald befondere Natürerſcheinung, daß diefer 
Schnee eine röthliche Farbe hatte und auf den Kleidern gleich: 
fam blutfarbige, ftaubige Kleden zurückließ. (Robtin.) 

Die Würtemberger Blätter find voll von Berichten über 
dad Gewitter, welches am Abend des 2. April in einem gro⸗ 
Ben Theil des Landes mehr oder minder Schaden anrichtete. 
In Sulz fielen Hagelförner von der Größe einer welſchen 
Rus. Aus Nürtingen fehreibt man, daß fid die älteiten 
Leute eined folhen Orkans nicht erinnern. In mehreren 
Orten bei Rottenburg wurden Perfonen in der Kirche, 
wo um diefe Zeit der Abendgotteödienft gehalten wurde, von 
ben einfpringenden Feniterfcheiben getroffen und der Gottes⸗ 
dienft durch allgemeines Jammergefchrei geitört. — Aus 
Mezingen fchreibt man: Nachdem Nahmittags der Bas 
rometer von Biertelftunde zu Biertelitunde linienweife gefals 


len war, fanf er Abenbd 5 Uhr unter Sturm herab. lm 
8 Uhr ſtiegen ſchwarze Wolken auf, die immer ſtoßweiſe 
ch vor einander herſchoben und endlich um 6 Uhr in die lins 
glüd verheißende graue Farbe übergehend fich mit einem 
furchtbaren Orfane und Hafelnuß großen Hagelförnern ents 
lud. Schrecklich rollte der Donner, Blitz — Schlag 
auf Schlag. Bon den Dächern raffelte ed, Läden flogen 
auf die Straßen, Ziegel auf Ziegel bededten die ‚Gallen. 
Ganze Giebel an den Häufern drüdte der Organ ein. Bon 
dem Ratbhaus flog die Kaminplatte, das Stordenneft und 
eine Maffe von Ziegeln herab. In den Gärten und Baum— 
gütern liegen viele Bäume mit den fhöniten, überaus reis 
chen Blüthenfnospen wie aufgefchichtet übereinander. Bon 
verunglüdten Menfchen hört man Gottlob nichts, nur wer 
nige wurden durch herabfallende Ziegel leicht beſchädigt. 
Zum Glück dauerte der Orkan nur 4 Stunde, 
(Bon der Deffentlihfeit) (Schluß) Eine 
ſolche Deffentlicyfeit der gemeinfamen Dinge, abgefeben das 
von, daß fie diefen felbit den Stempel der Würde und der 
Moral anſdrückt und ein beruhinended Vertrauen weckt, 
ſchafft den unermeßlihen doppelten Nugen, daß fieeine firbere 
Gewähr gegen Mißbräuche, Eigennug und Willfür leiltet, 
welche fie verhütet, und daß fie dem Bürger die praftifche ver— 
ftändige Kenntniß feiner Pflibten und Rechte verichafft, ihn 
zur gewilfenhaften Erfüllung der eritern wie zur würdevollen 
Geltendmachung der legtern antreibt und fräftint, und fo 
zugleich mit einem gerechten, gefeglichen Sinn und mit einem 
edlen Selbſtbewußtſeyn erfüllt. Belonderer Werth ift auch 
darauf zu legen, daß die Deffentlichfeit jene gewaltige Macht 
und Richterin, die „öffentlibe Meinung‘, zu einer aufges 
flärten, vorurtheildfreien und unabhängigen heranbildet und 
mit neuen, verboppelten Kräften begabt. Diefe öffentliche 
Meinung finder ſich freilich überall in ihren Anfängen und 
Grundzügen, felbit unter dem ſchwerſten Drud der Geheim— 
thuerei und des politifchen Knebels. Aber welcher Unters 
fdied in den Rändern, wo bad Gemeinweſen in einen uns 
durchdringlichen Nebel gehüllt it, und in jenen, wo ed an 
die Helle des Tages tritt. Die öffentlihe Meinung dort 
gebildet von Gerüchten, der Unwiſſenheit und dem blinden 
Glauben, beherrſcht von der Einflüferung und geheimen 
Machination, abhängig vom Zufall, von dem Borurtheil 
unabänderlid) feitgehalten ; hier geleitet durch Die Kenntniß 
der Thatlachen, überwacht von dem flaren Einn des Rechts 
und der Billiafeit, die vorgefaßte Meinung raſch berichti= 
gend, die abfihtlihe Täuſchung, die fünitlihe Deutung 
freimillig aus fi ausftoßend. Dort tappt fie mit verbundes 
nen Augen, bier fucht und geht fie fchend ihren Weg. Hier 
wie dort fann fie anfangs irre geleitet werden, durch bößs 
willige Machinationen oder durch eine täufchende Verfettung 
der Umſtände. Aber dort verfolgt fie hartnädiq die einges 
fhlagene Richtung, bier fehrt fie willig auf ihren eigenen 
Fußtapfen zurüd. Und dieſe öffentliche Meinung, fie ift 
wie ber hoͤchſte Lohn des Verdienſtes und der Tugend, fo 
die fürdterlihe, unausweichbare Etrafe der Schlechtigkeit. 
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Niemand entgeht ihr, Niemanden font fie, ein Spinnens 
mengewebe, dad die größere Biene eben fo feit hält, wie bie 
Feine zappelnde Fliege. Wer it ed, ber fie nicht achtete? 
Wellen Stirne it von fo dreifahem Erze, daß er ihrer Ber: 
dammung troß böte? Wohin blidt, wohin reicht fie nicht ? 
— a, einer gebildeten, unabhängigen öffentlihen Meis 
nung wohnt eine ſolche Kraft und Autorität inne, daß fie 
neben der Juſtiz ald eine gleichberechtigte, wunentbehrlidhe 
Schweſter eriheint, melde zur Erhaltung der Ordnung beis 
trägt, wie diefe felbt. Denn mo die Mittel ber Gerechtig⸗ 
feit nicht ausreihen, wo ſich dad Vergehen in ein glücklich 
gemähltes, ſchützendes Dunfel hält, oder wo das Geſetz 
noch feine Strafen gefchaffen: gerade da tritt die Öffentliche 
Meinung im ihre vollen Rechte. Es gibt Thaten, vor der 
innern Stimme ded Menfhen nicht minder verwerflich, ja 
verwerflicher, ald Verbrechen, welche das Gefeg mit feinem 
ſchwerſten Fluche niedergefbmettert. Wohl find fie in kei— 
nem Straffoder bedacht, aber die Öffentlihe Meinung hat 
fie mit ihrem ſchwärzeſten Zeihen vermerft. Darum legen 
wir der Öffentlihen Meinung, wo fie in ihrer vollen Kraft 
und Ausdehnung wirft, einen folden Werth bei, daß wir 
fie für ein fiheres Mittel halten die Moralität zu verbeflern, 
die Heuchelei zu entfräften, den Eigennutz und die Selbfl: 
fucht in Schranfen zu halten, Schlimmes zu verhüten, zu 
Lobendwerthem anzufpornen, und in der Entmuthigung aufs 
zurichten, welche ein ernſtes, uneigennügiged Streben in 
den launenhaften Wechſeln der Tagedfämpfe fo leicht befällt. 


(Eingefandt.) Geftern hatten mir Gelegenheit das 
Terzett der Herren Geißelbredt, Riedel und Puchta 
im Kolb’fchen Lokale zu hören. Wahl und Vortrag der 
einzelnen Viegen war durchgehends ald gelungen zu betrach⸗ 
ten. Herr Geißelbrecht ald Biolinift zeigte in feinem 
fertigen Spiel viel Zartheit des Tones und Gefühl. Der 
umfangreiche und angenehme Bariton ded Herrn Riedel 
fprach namentlidh in mehreren Pieçen aus Stradella allaes 
mein an, und der und ſchon früher ald tüchtiger Hornift bes 
fannte Herr Puchta zeigte, daß er auch die Klappentroms 
pete ald Künitler zu behandeln weiß. 








Befanntmahung. 


Die für dad Monat Februar 1846 unaudgelößten Pfänder 
von Ar. 5097 bid 6172 incl. werden in dem auf 
Donnerftag den 22ften d. Mts. 
Bormittagd angelegten Strichtermin an die Meiftbietenden ges 
gen baare Bezahlung verkauft, 
Bayreuth, den 7. April 1847. 
Die Leih⸗ und Pfandhand: Verwaltung. 
Kroher, Stillkrauth, 
Kaſſier. Controlleur. 


Todes-Anzeige. 

Mit zerfnirfhtem Herzen bringe ich zur Anzeige, daß 
meine gute, ältefte Tochter Wilhelmine, nad) fieben wö— 
chentlichem Krankenlager im noch nicht vollendeten 19, Lebens. 
jahre am 3. diefed Morgens fanft und ruhig, wie fie lebte „ in 
Gott verfchieden ift. i 

Indem ic; diefed allen Verwandten und Freunden zur Kennt⸗ 
niß bringe, danke ich auch für die herzliche Theilnahme während 
ihrer Krankheit und für die zahlreiche Begleitung zu ihrer Ruhe⸗ 
ftätte, und bitte um ſtilles Beileid, 

Bayreuth, dem 6. April 1847. 


Drechſel, Armenpflegfchafts » Sefretair. 


Anzeigen. 


Mr. John Haynes, ein geborner Engländer, ber fi 
bier längere Zeit aufzuhalten gedenft, wünſcht in feiner Mut« 
terſprache, fowie in der franzoͤſiſchen Unterricht zu geben. Näs _ 
heres in feiner Wohnung im Brandenburger Haus, 





Sarmonie 
Montag den 12. d. Mts.: 


TZanz:linterbaltung. 
Anfang 7 Uhr, Ende 11 Uhr. 
Bayreuth, den 6. April 1847. 





Die Vorſteher. 





Farben bei Joh. Aug. Bod. 





Mr. 146 nächſt der Stadtlirche ift eine Treppe hoch ein 
Quartier auf Jafobi zu vermiethen. 


Fremden: Unzgeigem. 
Am 7. April. 


Sonne: Hp. Baron v. Btaff:Reigenftein, Butsbef. v. Kon: 
radsreuth. Baron v, Seefried, Gutsbeſ. u. kandrath v. Bamberg. 
58, 8. db. Oberlieutenant v. Würzburg. Kauflte. Levi vo. Eflingen, 
Benni v. Nürnberg, Silbermann v. Haarburg, Raſch v. Halle, 
Pleifner v. Lichrenftein, Kuhrmann v. Bremen, Federking o. Leipzig. 


Anker: H9.v. Tuͤllſch, Appellationdg.:Acceffikt v. Nürnberg. 
Sonntag, Pfarrerv. Pilgramsreuth. Anger, Kim, v. Reuftadt. Sec⸗ 
tor, deögl. v. Schweinfurt. Puchta, Mufitichrer v. Weismain. Geis 
felbrecht, besgl. v. Bamberg. 


Schwarzes Roß: HH. Jacob, Randarzt; Greimer, Gaſtw. 
v. Weiden. Puchta, Myafilichrer v. Meismoin, Geifelhredt, desgl. 
v. Bamberg. Wagner, Baͤckermſtrs.Tochter v. Beiden. 


Lbmwe: Hd. Giehßer, Kaufm. v. Reichenbach. Martin, Aktuar v. 
Zrodau. Schloͤr, Butöbef. v. Volsbach. 


Traube: HH. Rippel, Hammergutöbef, v. Hopfau. Strobel, 
Zitronenhaͤndler d. Graun. 


Im Verlag der Geh. Kammerrath Hagen' ſchen Erben. 


Redakteur: Carl Burger. 


Bayreuther Zeitung. 


Nro. 86. 





Sonnabend, 10. April 





1847, 








Deutibland. 


Münden, 6. April. Dem Vernehmen nad haben 
Er. Maj. ter König geruht, den K. bayerifhen Repräſen— 
tanten am Hof von Athen, Hra.v. Gaffer, zu Ihrem Ges 
fandten am hohen Bundestag in Frankfurt zu ernennen. 

Münden, 7. April. Die verbrannten Gebäulichfeis 
ten uniered Eifenbahnhofes find geitern von der betreffenden 
Kommiſſion auf 9700 fl. geihägt worden. Auch hat ſich ers 
geben, daß die mitverbrannten Frachtgüter von bedeutend 
höherem Werth find, ald man Anfangs vermuthete; nas 
mentlic befand ſich darunter eine große Partie ſeidene Waa— 
ren, melde einem hiefigen Handlungshaufe gehörten. 

(Nürnb. Kur.) 

Königsberg. Aus Schirwindt meldet man, daß in 
dem nahen Polen indbefonvere indem Mariampol’ichen Kreife, 
21 Perfonen, meiſtens Geitlibe und wohlhabende Guts— 
befiger, in der legten Zeit arretirt und nach Warſchau abs 
geführt worden feyen, und die Berhaftungen dauerten nod) 
immer fort. 

Der Graf von Reichenbach auf Domedo veröffentlicht in 
der Schleſ. Jtg. vom 2. April Folgendes: „Ich wurde zum 
Fandragedeputirten der Rirterichaft Des Brieger Bezirks ge— 
wählt, ohne zehn Jahre im Befit zu ſeyn. Viele Bekannte 
und Freunde find im Glauben, ich werte am Landtage Theil 
nehmen. Died wäre ein Jrrhum, an deffen Berichtigung 
mir liegen muß. Se. Maj. haben nicht mich, Sondern den 
Grafen Strachwitz auf Profchli einberufen. Ich habe der 
Redaktion der Breslauer Zeitung einen nur Thatſachen ents 
haltenden Bericht über die Wahltage zu Brieg überjendet, 
fie ſchickte ihn zurüd, meil er feiner Form nach unbedingt 
die Druderlaubniß nicht erhalten werde; an Thatſachen läßt 
fib aber nichts ändern, die Wahrheit läßt fib überhaupt 
nicht Fülfhen. Ich werde mich daher an den Berhandlungen 
des Landtags wohl auch ichriftitelleriich nicht betheiligen kön— 
nen, obgleich ich es Denen gegenüber, die mid) gewählt, 
für Pflihr hielt. — 

Koln, am Charfreitag. Unſere Repräfentanten find 
heute abacreidt, und die inniaiten Wünfche benleiten fie. 
Cie fennen die Öffentlihe Meinung über das, was fie für 
ihre wichtige Milfton zu thun und zu laffen haben, und fie 
werden ihr nad beitem Willen und Gewiſſen huldigen. Die 
Namen Mertens und Camphauſen haben einen guten Klang, 
und ed bedurfte bei ſolchen Männern, rüdfichtlid der Dinge, 
die da fommen follen, nicht erit einer Boritellung oder Bitte. 


Inzwiſchen hat der Stadtrath ihnen durch eine Denkſchrift 
feine Anfichten Fundgegeben, und zwar für danfbare Aners 
fennung des Verliehenen ald eined Kryitallifationspunftes 
für weitere Bildungen, für Wahrung des frühern Rechte, 
infofern ed durch die Verordnungen vom 3. Februar verlegt 
oder ‚beeinträchtigt erfheint, für Erwirfung der Principien 


„oder Garantien der Deffentlichfeir, der Preßfreiheit, der 


perfönlichen Freiheit und der politiihen Gleichheit der Con— 
feifionen. Die aus den verfdiedeniten Elementen zuſam— 
mengefegte Corporation, der auch der frühere Bicelandtags: 
marſchall Eberhard v. Groote angehört, hat die Denkſchrift 
ihrem Inhalte nach einitimmig votirt, und die Regierung 
bat den Berathungen Fein Hinderniß in den Weg gelegt; 
wenn fie fpäterdem Oberbürgermeifter gegenüber die Gompetenz 
beitritten,, jo hat fie damit für ihre Stellung in den Bedenk— 
lichfeiten des Pofitiven das Nothwendige gethan. Wir feiern 
hoffnungsvoll ein frohes Oſtern: Preußen tritt in eine neue 
Aera, wenn ed will. DBertrauen wir dem König! 

Den König foll'n des Zelters Hufe tragen 

As Herzog vor den ebenbürr’gen Nitrern, 

Die der Geſchichte große Schlachten fchlagen. 

mmermant. 

Es fen dabei nur der Wunſch erlaubt, daß man den Einn 
des fhhönen Wortes „Vertrauen“ nicht austehnen molle bis 
zu einem Gonflift der Abgeordneten mit ihrer Pflicht! Diefe 
Austchnung wird, fann man in Berlin nicht wollen. 


Köln. Dem Rhein. Beobachter zufolge gedenkt die Kö« 
niain von Preußen zur Eriiarfung ihrer Geſundheit Das 
Rheinland zu beſuchen, und theild in Ems, theild in Brühl 
und Etoljenfeld, mo auch bereitd außergewöhnliche Arbeis 
ten ſtattfinden, ihren Aufenthalt zu nehmen. Bon Berlin 
aus ſey zu dieſem Zweck von geeigneter Stelle bei der Direk— 
tion der Köln: Mindener Eifenbahn angefragt worten, bis 
wann die Etrede bis Ham eröffnet werden würde, indem 
die Königin diefe Strecke zu benutzen gedenfe. 


Köln, 4. April. Von der wegen der Auauitereigniffe 
niedergefegten Kommiſſion find acht Bürger vor Das Zucht— 
polizeigericht verwieſen, beſchuldigt, Gendarmen und Polis 
diener in ihren Amtdfunftionen beleidrat zu haben. Ob auch 
ſchon gegen Militärperfonen oder ſubalterne Polizeibeamte, 
welche ſich befanntlich nicht geringe Willfürlichfeiten zu Schul⸗ 
den fommen ließen, erfannt worden, darüber verlautet noch 
nichts. (Fr. O.⸗P.-3.) 

Landshut, 29. März. Das nur eine halbe Meile 
von hier entfernte Dominum Hartmanusdorf ſtand 
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heute früh in hellen Flammen und brannte total ab, Gies 
ben Menfhen , worunter ein alter Schäfer und eine Mutter 
mit zwei Töchtern, find eritidt, — 

Aus Küpperfteg, 3. April, wird dem „Rh. Beob.“ 
gemeldet: „In der verfloffenen Nacht ift auf die von Hols 
land nah Köln hier durchgehende Karriolpoit ein Anfall ges 
macht worden. Im Birgeler Walde, nicht weit von hier, 
wurden zwei Schüfe auf den Poſtillon abgefeuert; die eine 
Kugel drang ihm durch die Kopfbedeckung, Die andere ind 
Auge- Das Pferd, ſcheu geworden durd die beiden Schüffe, 
ging durch und kam mit dem tödtlich verwundeten Poitillon 
am biefigen Poſthauſe an; der ohne Zweifel beabiihtigte 
Raub iſt alſo nicht gelungen. Der VBerwundete lebte noch 
einige Stunden; er hinterläßt eine Frau und fünf Kinder.’ 

Aus Dresden vom 4, April wird von einem Unmohls 
feyn des Könige und des Prinzen Johann berichtet. 

(D. 4. 3.) 

Stuttaart, 3. April. Heute wird einer der ausge— 
zeichnetſten Männer begraben, welche Würtemberg in einer 
langen Reihe von Jahren hervorgebracht hat. Obertribus 
nalpräfident v. Bolley, feit längerer Zeit in den Ruheſtand 
verfegt, iſt er nach kaum vollendetem 77iten Jahre geitorben, 
Er war nad) Charafter, Talent und Kenntniſſen ein feltener 
Mann, und wird in der Etoatd: und Rechtsgeſchichte des 
Landes ſtets einen der ehrenvolliten Pläge einnchmen, indem 
er ald Abgeordneter in den Verfaſſungskämpfen, ald Gefeps 
geber, Schriftiteller und Richter fait cin halbes Jahrhuns 
dert hindurch auf aleid ausgezeichnete Weile gewirkt hat. 
Kur fehr wenige Männer des Landes mochten ſich mit ihm 
in Gelehrfamfeit meſſen, in der Bereinigung umfaffenden 
theoretifchen Wiſſens mit praftiiher Erfahrung und lebendi⸗ 
ger Anſchauung gegebener Berbältniffe Keiner. Zu einem 
unermüdlihen Fleiß und unerfhöpflihen Reichthum der 
Ideen gefellte ſich ein höchſt chrenhafter Charafter, unbes 
ſtechliche Rechtlichkeit und ein kindliches Gemüth, deſſen reis 
ner Spiegel durch Feine widrigen Ereigniffe, felbit nicht durch 
erlittene Kränkungen getrübt werden fonnte. Sein raſtlos thä⸗ 
tiges Leben wurde mit einem ſchoͤnen Ende gekrönt. Ermollte 
zu dem h. Abendmahl gehen, hatte bereits feinen gemöhnlis 
chen bg der Kirche eingenommen, und war im Begriff, 
bei dem Beginn des allgemeinen Kirdyengefangs fein Bud 
zu Öffnen, ald er vom Schlag getroffen wurde, Nur wer 
nige Augenblide, und er hatte vollendet. 

Mannheim, 2. April. Die hiefige „Abendztg.” bes 
merkt: „Bon hier aus fchreibt der Redakteur der „Seeblärz 
ter: Mit Recht hat v. Itzſtein ohnlängft erflärt, daß er 
die Augwanderung ald ein großes Unglüd für unfer Vaters 
land halte. Leder Menfdenfreund wird ihm hierin völlig 
beitimmen, wenn er Gelegenheit hat, die Schnaren von 
Menfhen zu fchen, welche gegenwärtig täglich die Bahn 
höfe und Flußhäfen unferes Landchens umlagern, um jens 
feitd des Weltmeeres dad Glück und die Zufriedenheit zu fin— 
den, welde fie in unferem Heimathlonde vermiffen. Ge: 
fiern, am 27ſten d., gingen allein von Freiburg mindeſtens 


200 Perfonen ab; heute zieht ſchon wieder eine neue Zahl 
durch Mannheim. Und dabei find Leute, die ihre drei + bis 
ſechs zehn Taufend Gulden befigen. Redner man die Sum: 
men, melde hier jährlih aus dem Staate gehen, nur auf 
20 Millionenen Gulden, welcher Berluit it dies in zehn 
Fahren! Und dad Ausmwanderungdficber it im Zunehmen 
und ſcheint anitekend zu werden. Allein dad Kapital, mel: 
ches fie mitnehmen, iſt nod das Wenigfte. Der Verluſt der 
Arbeitskräfte it weit bedeutender anzuſchlagen und die Ent— 
werthung der Güterpreife, welche Damit bewirkt wird. In— 
dem ich Diefed fchreibe, fahren wicder zwei bedeckte Wagen 
mit Waaren und Kindern dem Rheinhafen zu; die Erwach— 
fenen gehen zu Fuß neben her. Die jungen Leute haben die 
Hüte mit rothen Seidenbändern geziert und Moosfränze mit 
Vergißmeinnicht hängen. an den Wagen. Mandyer der Ros 
faitreiten wird freilid) zum Trauerband werden und Vielen 
wird erit dad fühle moosbewachſene Grab die alte Heimath 
vergeffen machen. Allein wenn unter den vielen Taufenden, 
welche audwandern, ed nur dem hundertiten Theile gut geht, 
fo werden diefen Hunderten wieder viele TZaufende nachwan—⸗ 
dern, die fie gleichfalls nicht vergeffen und die ſich zauberhaft 
hingezogen fühlen, das Glück zu ſuchen in der neuen Belt, 
während dort felbit fein Bürger daran benft, es in der alten 
finden zumollen! Wahrlich (fegt die. Mannheimer Abends 
zeitung” hinzu), es iſt Died ein großer Gedankenſtrich für 
die Regierung. Es verpflidytet fie zu nichts weniger, als 
das Gefühl der Mißſtimmung und des Mißvergnügens ums 
juwandeln in neuen Lebensmuth und Wohlbehagen. Ges 
rechtigfeit den fogen. unteren Klaffen, der Gefammtheit aber 
Freiheit, das wäre des Zaubers Löͤſung.“ 

Mainz, 2. April. Heute Morgen 6 Uhr iſt der dieſes 
Frühjahr abgehende Theil der vielbeſprochenen Darmilädter 
Auswanderungsgefellfihaft nach Texas auf das befte ausges 
rüftet (das Gepäd der von Darmſtadt Anfommenden betru 
allein über 120 Gentner) auf dem der Kölner Gefellfchaft 
gehörenden Dämpfer „die Prinzeffin von Preußen‘ rheinabs 
mäÄrtd gegangen. Die Abreifenden wurden hier wie in Darm⸗ 
ftadt nach einem vorherigen ergreifenden Abichiede der Ein» 
zelnen von einem vielltimmigen Hurrah des am Ufer verſam— 
melten Publifums, welches großentheild aus alten Schul: 
und Univerfitätäfreunden beitand, begleitet. — Die übers 
wiegende Anzahl diefer Auöwanderer bejteht aus ſchönen und 
fräftigen jungen Männern von 20 — 30 Lebensjahren, zum 
Theil aus den angefehenften Familien von Darmitadt, bes 
zichungsweile von Heffen. — Möge der Hinmel das Uns 
ternehmen der Scheidenden , weldye freudigen Muthes ihtem 
neuen Beſtimmungsort entgegenzueilen ſchienen, beſchützen! 

Frankfurt, 5. April. Geſtern, am erſten Oſterfeier⸗ 
tage, Nachmittags um 4 Uhr, wurde unſere Stadt durch 
den Ruf „„Feuer‘ und durch das Ertönen der Sturmglocke 
in Alarm gefegt. Dos Feuer brach in einem der ältelten eng= 
gebauten Theile unferer Stadt, in der Rotbenfreusgaffe, aus 
und verbreitere ſich nicht allein ſchnell über einige nebenan 
gebaute Häufer, fondern der jireng herrſchende Weſtwind 
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trug, bie fprühenden Funfen der Feuerflammen audy weit 
über die Häufer weg undergciff gar bald den Dachgiebel eines 
Haufed auf dem großen Kornmarkte (bed Hauſes, in wels 
dem Hr. Fr. Maillard die Reinhard’ihe Weinwirthſchaft 
betreibt), was aber ſehr ſchnell wieder gelöfcht war. Auch 
der eigentlihe Herd des Feuers wurde durch Die ausgezeich⸗ 
nete Thätigkeit unfered Loſch-Bataillons bald gedämpft, 
unterjlügt dur die Handhabung einer ſtrengen Ordnung, 
die unfer Bürgermilitär Durch das Sperren der Strafen um 
den Brantplag herum unterhielt, fo daß nur eigentlich ein 
Haus und die Dachſtühle einiger Nachbarhäuſer abbrannten. 
Zur Nachtzeit hätte dies Feuer unſerer Stadt, wegen der 
engen Straßen, die um den Brandplag herum liegen, ſehr 
gefahrdrohend werden fünnen, 

Bon der Donau fhreibt man der Köln. Ztg. über 
die Frage, ob am Bundestage wirklich freiere Institutionen 
bezüglich eines allgemeinen Preßgefeges vorgelegt werden 
follen, daß einer der höchſten Beamten eines ſüddeutſchen 
Staated, unter deffen Neffort die Cenfur gehört, bei geeig— 
neter Öelegenheit ſich ganz beſtimmt dahin ausaefprocen bat, 
die Sache werde allerdings in der angeregten Weiſe zur Sprache 
fommen, und es würte Died fogar in fehr umfaffender Form 
bereits geſchehen ſeyn, wenn nicht von Zeiten Oeſterreichs 
fehr dringende Gegenvoritellungen gemacht worden wären, 
fo daß man eine Nenderung der urſpränglichen Anlage für 
nothmendig erachtet habe. Deiterreich fol ziemlich deutlich 
getroht haben, aus dem deutichen Bunde auszuſcheiden, 
wenn von Eeiten der übrigen Staaten die urfprünglich in 
Votſchlag gebrachten Prefbeitimmungen angenommen würden. 


Miederlande. 


Arnheim, 2. April. Geltern fiel der Roggen auf dem 
biefigen Marfte unerwartet — die Laſt aufeinmal um 70 fl.; 
wir haben allo die Ausſicht, in wenigen Tagen das Getreide 
den normalen Preiszuſtand erreichen zu fehen, befonders da 
bie uns zugehenten Nachrichten aus Hamburg und den Dit: 
fer : Häfen Preußens und Rußlands gleichfalls "Preis: Herz 
abfegungen berichten. Dieallgemeine Ausſicht auf eine güns 
flige Aernte und die großen Zufuhren aus Amerifa und Ruß 
haben fo unerwartet raſch das günſtige Nefultat ges 
liefert. — 


Grogsbrittanien. 


London, 30. März. Der allgemeine Buß = und Faſt⸗ 
tag it in ganz England auf eine wunderbare Weife begans 
gen worden. Es gibt Fein Geſetz, welches die Echliefung 
der Läden und die Einſtellung der Arbeiten im Freien, ges 
ſchweige im Inner der Häufer hätte erzwingen fönnen; 
und noc weniger eines welches Katholifen, Juden oder 
Sektiter irgend einer Art zu nörbigem vermöchte, Gotteds 
dienit zu halten; ja, ich bin nicht einmal gewiß, ob ein 
Geiftlicyer der Nationalkitche wegen Nichtbefolgung des deß— 
halb ergangenen Befehls zur Strafe gezogen werden fönnte. 


Sodann waren die Meinungen über die Wünfchendwärbig- 
feit einer ſolchen Feier fehr getheilt. Nicht nur Diffenter, 
fondern auch viele fromme und würdige Männer der Epifcos 
palfirdie, ſogar hochgeſtellte Geiftlihe hatten fie, wo nicht 
Öffentlich, Doc unter ihren Freunden mißbilligt; und mande 
der gelefeniten Bolföblätter hatten cd nit an Epott und 
Hohn und boshaften Bemerkungen fehlen laffen, melde 
Darauf berechnet waren, das Volf zum Trog gegen den von 
oben ausgeſprochenen Wunſch zu erregen. Dieß ließ fi 
um fo mehr erwarten, ald die Roth, wogegen gebetet wer— 
den follte, nicht wie zur Zeit der Cholera, jeden Einzelnen 
bedrohte, fondern eigentlich nur einen entfernten Theil des 
Reiches betraf, und zwar einen der gewöhnlid nicht mit 
fonderlicher Liebe betrachtet wird. Aber die angeborene Ach— 
tung vor dem Geieg und dem Thron ald dem UÜrquell alles 
Gefeged, und die tiefbegründete Gottesfurcht in der brittis 
ſchen Nation tragen am Ende den Sieg davon, Alle Sek— 
tenunterfchiede, alle politifdhen und öfonomiihen Einwen— 
dungen, alle Epöttereien der Ungläubigen wurden vergefs 
fen: die Läden blieben geſchloſſen, Die Arbeiten wurden eins 
geitellt, olle Berhäufer waren geöffnet, und wie man von 
allen Seiten hört, fah man alle von andächtigen Betern 
und Zuhörern überfüllt, Ja, die Feier war fo allgemein, 
dad die Ausnahmen in gar feinen Betracht fommen, und 
faum bemerkt wurden , ich erinnere mich wenigſtens nicht, 
es felbit an einem Sonntag je fo Hill auf den Straßen ge: 
fehen zu haben. Auc haben, wie man hört und liest, die 
Prediger allgemein die Gelegenheit benugt, ihren zahlreichen 
Zuhörern fräftig and Herz zu reden, und ihnen die Sünden 
vorzuhalten, weldye die Nation am meiſten entitellen, und 
jeden einzelnen nicht nur zur Frömmigfeit gegen Gott, fon« 
dern auch zur Mäßigung in allen Dingen, und zur rhätigen 
Nächſtenliebe aufzufordern. Hie und da zeigte ſich auch die 
Wirkung folder Aufforderungen fogleich in den reihen Spen— 
den, melde für die Rothleidenden hinterlaffen wurden. Uns 
ter andern fand man in einer der Armenbüchſen in der Has 
pelle des von mir fhon öfter erwähnten Baptiſt Noel eine 
Gabe von einem Ingenannten von 500 Pf. St., nebit 50 
Pf. St., melde von einzelnen hineingeworfen worden was 
ren; was um jo bewunderungswürdiger it, als dieſer wür— 
dige Mann bereits über 2000 Pf. St. für die armen Jrläns 
der und Schotten in feiner Gemeinde gefammelt hatte. 
S ch wei j+ 

Mallid. Die „Anführerin ded weiblihen Randfturs 
med’ aus dem Illierthal, Maria Rey: Bellet, läßt in der 
„Simpl.: Zeitung” ein Schreiben an alle fatholifchen Frauen 
und Mäddyen der Schweiz abdruden, durch welches fie dies 
felben auffordert, ſich militärisch zu organifiren. „Zu einer 
Zeit — ſchreibt die Heldin — da wir fo viele Männer Sands 
eulotten werden fehen, iſt ed nöthig, daß wir und wafnen 
und an ihre Stelle treten.” Zuvörderſt mill fie, daß ein 
weiblidyer Kriegerach gebildet werte. 
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Griedbenland. 


Athen, 21. März. Die „Hoffnung‘ hatte verfpros 
chen, die Korrefpondenz des Königd mit dem Sultan und 
Die ferneren Roten ded Neid Effendi und Hrn. Kolertis über 
die Muffurus’ihe Angelegenheit mitzurheilen. Sie hat 
nicht Wort gehalten, wahrſcheinlich weil ibre turfophilen 
Patrone beariffen haben, daß die Deffentlichfeit der griedyis 
fhen Sache nur nügen fann. So viel indeß konnte fie ſich 
zu verfchmeigen nicht überwinden, daß die Pforte auf der 
Rückkehr des Hrn. Mufurus nad Athen beiiche, Der 
„Bolfdfreund‘ theilt darauf zur Beruhigung des Publifums 
mit, daß mit dem legten franzöfiihen Dampfboot die gries 
chiſche Regierung ihres Charafterd würdig geantwortet habe. 
Die Note enthalte ausdrücklich: die griechiſche Regierung 
werde mit Vergnügen jeden andern Reprälentanten der 
Pforte empfangen; Hr. Muſſurus aber fönne nicht mehr 
nach Griechenland zurüdfehren, da er der Urheber der bes 
klagenswerthen Differenzen zwiſchen Griechenland und der 
Piorte ſey. — Briefe aus allen Theilen des türfifchen Reiche 
beurfunden den Patriorismus der griechiſchen Bevölkerung. 
So rriahren wir aus Konitantinopel, daß der Großhändler 
Zizinias bei einem Gaſtmahl hundert andere Großhändler, 
meift Chioten, worunter der reihe J. Rallis, verfammelt 
und ſich erboten habe, bei einem etwanigen Kriege feinen 
beurigen Gewinn aus dem Fructhandel auf den Altar des 
PVaterlandes nicderzulegen. Wie ein eleftriiher Funfe 
habe tiefer Votſchlag ſämmtliche Gäfte durhdrungen, die 
fi einftimmig zu gleibem erboten. Herr Zizinias, der 
fürzlidy den Nifam Iftichar erhalten, habe, ald die odmas 
nifche Regierung ihr Mipfallen ausgeſprochen, geantwors 
ter, er habe ald Grieche nur feine Pilicht gethan. Ein ans 
derer Brief aus Konitantinopel vom 23. Februar a. ©t., 
für deſſen Aechrheit ver VBolfefreund feine beiven Hände vers 
bürgt, enthält die Stelle: „Unbefchreiblih iſt unfre Freude 
über das mahrhaft arieciihe Verfahren der Regierung Sr. 
Mai. ded Königs Otto, deſſen Name hier über alles gepries 
fen wird. Die Bevölferung von Konitantinopel verabſcheut 
die Philippsfreunde (?). Wir wiffen recht mohl, daß im 
conjtitutionellen Staate eine Oppofition nothwendig ift, aber 
in diefem Falle durfte die griechiſche Feinen Laut erheben ge— 
gen die Regierung. Ich, der ich Ichreibe, kenne allein huns 
dert und fünfzig Begeitterte für Die griechifche Regierung ob 
diefer ihrer Handlungeweile. Wenn Cie wollen, ſchreibe 
ich Ihnen die Namen diefer hundert und fünfzia, damit Sie 
und das griechiſche Volk ſich überzeunen, daß wir alle für 
Griechenland ind, und niemand gegen.” (Allg. Ztg.) 





Als Pitt Miniſter war, verordnete er bei einer Hun⸗ 
geränorh in Ponten, daß fein Bäder friſchgebackenes Brod 


verfaufen dürfe, Sogleich minderte fich ber Verbrauh um 
ein Drittel. Sollte Dieß nicht auch für uns ein Wink bei 
der gegenwärtigen Brodtheuerung ſeyn? 


nn name au 
Anzeigen. 


Einem hohen Abel und verehrungswürdigem Publikum bes 
ehrt ſich der Unterzeichnete, die ergebenfte Anzeige zu machen, 
baß er nunmehr fein Geſchaͤft in feiner ganzen Ausdehnung nad) 
Befeitigung aller erhobenen Beſchwerden und Hinderniffe zu 
betreiben im Stande fey. Bei diefer Gelegenheit kann er nicht 
unterlaffen, für die rege Theilnahme feiger Mitbürger zu dans 
fen, während er fih im Falle fah, um den Sieg feiner gerech⸗ 
ten Sache faſt zwei Jahre lang zu kämpfen, und nunmehr die 
allerhoͤchſten Stellen, ganz im Einklang wit der Entſcheidung 
Einer 8. Regierung von Oberfranfen, ausſprachen, daß der 
Ausübung ded in Frage flehenden Färbereigewerbed innerhalb 
der Stadt nicht das geringfte Bedenken entgegenftehe. Indem 
ich um recht zahlreiche Aufträge bitte, empfehle ich mich befons 
derd meiner lieben Nachbarſchaft und bitte um deren fernered 
geneigtes Wohlmwollen, 

Bayreuth, den 7. April 1847. 
Schmidt, Färbermeifter, Friedrichsſtraße. 


In dem Gebäude der Gewerbsſchule ift anf Walburgi eine 
Stallung auf 2 Pferde, Kuticeritube und Remiſe zu vermie⸗ 
then. Das Nähere hierüber ift im Lindenfels’fchen Haufe 
auf dem Schloßberge über eine Stiege zu erfragen. 


DEE Ep Te Er — En TIER TREE RE —— 
Ein auftecht ſtehender ſeht guter Flügel mit ſechs vollen 
Octaven iſt Domicild = Beränderung wegen zu verkaufen, 
bei wen? fagt die Erpedition dieſes Blattes. 


Nr. 686 in der Jägerſtraße üt die mittlere Etage, in 4 
heizbaren Zimmern, Kabinet, geräumiger Küche, verfperts 
ten Hausplatz, Boden und fonitigen Bequemlichkeiten bes 
fiehend, auf Jafobi d. 38. zu vermietben. 


Schöne Birnitedjwiebel die Maas 36 fr, runde 30 fr,, 





zu haben bei Joh. Yeindeder. 


Für die arme gichtfranfe Wittwe ift am 9, April eingegans 
gen: 15 fr. — 15.30 fr. von &dh... 


...]|» 





Fremden. Unzeigen. 
im 8. Aprit. 
Deutfhes Haus: DH. Roih, Kfm. v. Marktbreit. Nickel, 
Bermwalter v. Kulmbady. Ammon, Gaftgeber v. Rotenburg, 

Anker: Hp. Möbierc, Dr phil. o. Lommabſch. Kflte, Schwer: 
tus. Breslau, Humann v. Löbenitein, Dafelbarp v. Bremen, Bitte 
v.Lommapidh. 

Schwarzes Rof: HH. Würzer, Grometer v. Regensburg, 
Uhler, Afm.o. Ansbach. Windifch, Privatmann o. Amberg. Bauer, 
Srminarifto Altdorf. Baucınfeind, Datern Nürnlerg. 

Lowe: HH Glaßer, Prof. o. Erlangen. Herrmann, Gonditor; 
Greund, Fabr. 0. Goburg. Müller, Gaftwirth o. Gieg. 
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Sonntag, 11. April 


Bayrenther Zeitung. 


1847, 





Deutfbland. 

München, 7. April. Dad Befinden Er. Maj. ded 
Königs iſt von fo erfreulicher Art, dad nunmehr die gänz» 
liche Herſtellung in fehr kurzer Friſt mit Gewißheit erwartet 

‘werden darf. Uebtigens bat das Unmohlfeyn der legten 
Wochen den Monardıen nicht abgehalten, fi fortwährend 
den Regierungsgefchäften zu widmen. — Dr. Philipus hat 
die ihm angebotene Stelle eines Regierungsrarhs in Lande: 
hut nicht angenommen, und üt, feiner Bitte zufolge, aus 
bayeriſchen Dieniten entlaffen worden. Derſelbe it aeitern 
nah Berlin abgereidt. — Start des früher bei der Königl. 
mürtembergifchen Geſandtſchaft dahier angeitellten Legations⸗ 
fefretaird, Fthrn. v. Thumb, it Der Geſandtſchafts-Attaché, 
Frhr. v. Om, eingetroffen. — An dem Plap unferd am 
legten Eonntag abgebrannten (proviforiiben) Bahnhofs 
herrfcht eine überaus rege Thätigkeit, um die durchaus uns 
entbehrlichen Zofalitäten (natürlich wieder aus Holz) herzus 
ftellen. Ueber die Entfichung des Feuers iſt meines Wiſſens 
bis jegt nichts ermittelt, Doc fcheinen viele Anzeihen auf 
Brantitiftung (megen des vielen auf der Eiſenbahn fortwäh— 
send nad) Schwaben und Baren weggehenden Getreided ?) 
zu deuten. Bon den 300 Scheffeln "Weizen wurde ein Theil 
den Flammen entriffen. (Alta. Ztg.) 

em neueilen Armeebetehl zufolae find ernannt: 

Zu Generalmajoren: die Oberſten: W. v. Jerge v. J. 
U R. im G. Qu. Er. ad G Du, Mir., Hr. Graf v. Gniot 

du Ponte vom Zuf.eR, Zandt und v. Hartmann vom Gen. 

Du. St. zu Brigadierd der IV.9.: Div. Zu Oberſten: 

Die Oberjil. ©. Frhr. Haller. v. Halleritein im Inf, = Reg. 

Zandt, L. v. Deroy im Inf. s»Peibreg., E. Engelhard im 
Inf.:Reg. Alb. Pappenheim, G. Ritter v. Münidy im Chrv.s 
Reg. Herzog Mar. — Zu DOberitlieutenantd: Die 
Majors Aulitſcheck, A. v. Hagen, Theodor v. Michels im 
Inf.-Reg. Sedentorf, Fr. Sasimüller im Jnf. Reg. Earl 
Pappenheim, B. v. Heß im 3. Jagerbat., L. Kneip im Inf,s 
Reg. Prinz Johann von Sachſen, B. Frhr. von Frenberg 
und Joh. Fels im Thev.⸗“Reg. Taxie. — Zu Maioren: 
die Hauprleute Lehmait ald Referent im Kriegsminiſterium, 

G. &. Freiherr v. Hetreredorf und H. Clauß im Inf.«Regim. 
Wrede, Ph. Wigard im Inf. Reg. Scckendorf, E. R. v. 
Geuder im Inf. Rea. Yſenburg und G. Hertel im Ant.:Reg. 
Erbarofh. von Heſſen. Die Rittmeiiter: Graf Burtlerz 
Elonebouab im Inf.⸗k.“R., €. W. Fiſcher im Chev.-Reg. 
Herzog Mag, M. Kirihbaum im K. R. Vrinz Adalbert, 
Zu Hauptleuten 1. Kl. die Hauptleute II. Kl.: F. Lau, 


G. Lindhammer, M.Angerer, 3. Zimmermann, A. Schnei⸗ 
der, €. Kailer, €, Müller, B. F. v. Godin, Ch. Baus 
mann, Fr. Frhr. v. Tautphoeus, F. Hoffmann, 3. Keller, 
E. Erneiti, Frhr. v. Gumppenberg, F. Frh. Weiemann v. 
Wiffenftein im Art: R. Prinz Puitp. Zu Rittmeiftern, 
die Oberlieutenantd: W. Caspers, v. Bieber im Chev. R. 
Herz. Mar, M.v. Serfried im Chev. Reg. Herz. Mar, v. 
Welden im Ch.:R. Kronyr., A. v. Seckendocf im Ch.:R. 
Taxis, N. Graf v. Jenifon Walmorth im KR. Prinz Karl 
u. A. Brüſſellets, Adj. d. Gen.:Maf. Pr. v. Altenburg 8. 
H. im Ch. = R. Peiningen. Zu Hauptleuten ll. Kt. die 
Oberlieutenants: E. Walter im J-E-R., B. v. Eprunner 
im Inf.⸗“Reg Prinz Karl, W. Walther im Inf.⸗Req. Kronpr., 
St. Frhr. v. Imhoff im J.-Reg. Wienburg, M v. Große: 
ſchedel im Inf. Reg. König, E. Ziegelmallner im 3. R. Prinz 
I». Sachſ., Fr. Reindel im AR. vac, Herz. Wilhelm, 
Anton Rupp im 3. Reg. Wrede, Martin Brößler im $.= 
R. Zandt, F. Henfel im J.-R. Alb. Pappenh., W. Straub 
im J.“R. Zandt, W. Regnier im J.-R. Kronvr., ©. Frhr. 
v. Bünau, u. Jo. Kreß im Z.:R. Zandt, Ant. Hanfer im 
J.-R. Prinz. Job. v. Sahfen, 9. Baunach im 2, Fig. 
B., 3 v. Rubaupierre, Reg.-Adj. im Zuf.eReg. Prinz Job. 
v. Sachſen, P. Entred im 2. Jigerb., €. Edardt im 3. 
Jägerb., Jan. Schumacher, Regim.-Adj. im Juf-Reaim. 
C. Pappenheim, M. Schaffner, Regim.-Adj. im Inf.s 
Regim. Wrede, 8%. Bomhardr im Art.-Regim. Joller, 
F. Graf v. Bothmer im Art.-R. Prinz Luitpold, C. Muller 
im Art.Reg. Zoller, €. v. Riedinghof im Genie-Bat. und 
C. Lippel, b. d. G.⸗E. Roſenberg. — Zu Oberlieute— 
nants: Die Unterlieut. Fr. Grauer in der Gend.-CE. v. 
Dberiranfen, Th. v. Frays in d Gind.:E, von Oberbayern, 
N. Wagner, £. Steyrer im Inf.» Reg. Gumppenberg, N. 
Hulpüch im Zuf.eReg. Wrede, P. 5. v. Weidmann im Inf.⸗ 
Reg. Zandt, C. Högele im J.⸗ R. Zandt, Fr. Schönauer 
im %.:R. König Otto, Alb. Klemm vom 4. ind 3. Jüaers 
Bar., N. v. Hofitetter im Inf. Reg. Nienburg, P. v Par 
morte im Inf. «Reg. Zandt, G. Reiſch im Inf.-Reg. Zantt, 
N. Eber im Inf. Reg. König Otto, M. Schuch im Inf.⸗ 
Reg. Gumpenberg, Er. v. Mayerhofer im 1. Jägerbat., 
F. v. Schweiger im Inf. Regim. König Orto, Fehr. v. Pech⸗ 
mann im Inf. Reg. König, Frhr. v. Arter im Inf. Reg. 
E. Pappenheim, W. Hölzl im Inf. Reg. Nienburg, W. 
Koblermann im Inf⸗-Reg. Kronprinz, Auguſt Graf v. Hundt 
im Int, Reg. König, M. Burger und 3. Behringer im 
nf. Reg. Wrede, Eh. Sartor im Inf. Reg. Prinz Karl, 
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H. Fhr. v, Neubert im Su: Reg. König, Th. Meyer im 
3. Sägerbat.z 5. Graf v. Tattenbach im Kürafj. «Reg. Prinz 
Adalbert, F. 
G. Grandauer im Chev.⸗Reg. Taxis, J. Deichlmaier im 
Küraſſ.-Reg. Prinz Karl, 8. Hertling im Chev.-Reg. Tas 
xis, Th. v. Dichtel im Art. «Reg. Zoller, 5. Ritter v. Mann 
im Art.=Reg. Prinz Luitpold, E. Halter im Art.» Reg. 
u 4. v. Feilitſch im Art. Reg. Prinz Puitpold, 9. 
ogt im Jäger?B., M. Limbah im Ing.: Corps, F. v. 
Seutber im Ing.» Corps. (Schluß f.) IN. Kur.] 
Aud Berlin, 29. März, fchreibt man dem M. J.: 
Es iſt ein großer Gewinn für die Erfolge des allgemeinen 
Landtages, daß zwiſchen dem Etſcheinen ded Patents bis 
zur Eröffnung der Berfammlung der Landitände volle zwei 
Monate lagen, die nöthige Zeit alfo gegeben war, um nad) 
allen Richtungen fidy vorzubereiten, Die öffentliche Mei— 
nung bat ſich feititellen fönnen, und in allen Provinzen 
wurde ed möglich, vorbereitende Zufammenfünfte der Abges 
ordneten zu halten, die Stimmen der Magiitrate und der 
Publiciiten zu hören, und felbit Verbindungen mit anderen 
Provinzen anzufnäpfen, um im Boraus zu einer Verſtaͤndi⸗ 
aung zu gelangen. Auch hiebei thun die Eifenbahnen qute 
Dienite. Bon Breslau, Etettin, Magdeburg und felbit 
von entfernteren Städten, haben ſich im Yaufe eines Tages 
verſchiedene Perfonen in der Hauptſtadt einfinden fönnen, 
um fid über einzuichlagende Wege zu verſtändigen. Mor⸗ 
gen werden viele Abacordnete in Köthen zufammentreffen, 
fowohl aud der Provinz Sachſen wie aus Brandenburg, 
von fehr vielen iſt der Beſchluß gefaßt, einige Tage vor Ers 
öffnung des Landtages fih in Berlin zu vereinigen, um in 
einer vorbereitenden Sigung ihr Verhalten zu beſtimmen. 
So viel darf man wohl jegt fchon fagen, daß die Majorität 
einer Incompetenzerflärung nicht geneigt it. Man fürchtet 
Damit einer Partei zu helfen, die eine ſolche Erllärung, der 
eine Auflöfung fofort folgen müßte, ald das befte Mittel bes 
trachtet, um die Verfaſſungsangelenheit auf Jahre hinaus 
wiederum zu verfchieben, obwohl fie fih darin wahrſcheinlich 
täufchen würde. Dlan wird daher die Gompetenz ded Lands 
tages nicht in Zweifel ziehen, dagegen aber aud) dad Patent 
nicht als ein fertiges Gefeg anerfennen, fondern über Ers 
weiterung und Umgeflaltung deffelben mit der Krone in Un: 
terhandlungen treten. Wie weit diefe von Erfolgen begüns 
ftigt werben, läßt ſich für jegt nicht vorausſehen, fo viel 
aber darf man mohl behaupten, daß allem Ermeffen nad, 
im Fall nicht befondere Umitände eintreten, die Krone nicht 
fonderlicy geneigt feyn wird, wefentlihe Zugeſtaͤndniſſe zu 
maden. Es fönnte ſich Daher leicht ereignen, daß auch ohne 
ncompetenzerflärung der Landtag eine fehr kurze Lebensdauer 
bat, und flatt der zwei oder drei Monate, weldye man ihm 
giebt, Faum fo viele Wochen herausfommen. Die Regie: 
zung wird mande Angriffe erfahren, Die hier von ganz ans 
derer Bedeutung find, ald auf den Provinziallandtagen, um 
fo begieriger muß man ſeyn, wie fie dieſem Andringen bes 
gegnen werde. Unter den fämmtlihen Miniſtern iſt feiner, 


r. v. Hohenfels im Chen. Redlın. Taris, 


der auf der Rebnerblühne fich bebeutende Erfolge verſprechen 
koͤnnte; ungluͤcklichetweiſe iſt auch der ſchwer erfranfte Mis 
niſter von Bodelſchwingh noch nicht fo weit wieder hergeftellt, 
um in den Kammern wieder auftreten zu fönnen, und doch 
ift derfelbe, wenn aud nicht von befondern parlamentaris 
ſchen Gaben , Doc fo ziemlih der Einzige, welcher frei zu 
fpreden vermag. Man behauptet, daß ed den Miniitern 
nicht möglidy ſeyn werde, ſich vor einer entidiedenen, ſtarken 
Oppofition zu halten, in deren Reihen allerdings manche 
talentvolle Männer zu finden find, und fo it ed nicht uns 
wahriceinlih, daß, wenn mwirflib dad Patent zu einer 
reichsſtãndiſchen Verfaſſung umgeitaltet wird, ein Minifters 
wechſel Die unmittelbare und näcite Folge ſeyn muß, aber 
ehe ed dahin kommt, dürfte wohl weit cher jeder andere Weg 
verfucht werden. Die Einrichtungen zur Aufnahme der Abs 
geordneten in den Sigungsfälen find jegt fo ziemlich vollen⸗ 
det. Der Berliner gig macht ſich, wie bei allen Gelegens 
beiten, fo aud bei dfkier, häufig bemerklich und erſchöpft 
fib in Spöttereien, welde zuweilen nicht ohne treffenden 
Wig find. So legt man z. B. einer hoben Verfon, der be« 
merkt wurde, daß die Eige der Abgeordneten ungemein ſchmal 
feyen, die Antwort in den Mund, es fey auch durchaus 
nicht nöthig, daß fic jene zu breit machten. Won einem 
großen Theil ded Adels it das Patent vieleicht am mißnus 
thigiten aufgenommen worden. Bisher hat nie in Preußen 
eine Trennung zwiſchen niederen und höheren Adel ſtattge— 
funden, legterer war ein bedeutungslofer Name; pomerfche 
ober ufermärfiihe Granden nannte man ſcherzend alle Lands 
junfer, die fi vielfach audhmwohl als ſolche erachteten. Sept 
find achtzig Grafen, Freiherren und Füriten in einer befons 
deren Herrenfammer vereint worden. Der ganze Reit 
der Ritterfchaft aber in das Haus der Gsmeinen zu Bürger 
und Bauer verwiefen, und vielen gilt Died als cine Art 
Ehrenfränfung. Sie grolen und ſchmollen darüber 
und können ſich nicht tröiten. Die Oppofition gewinnt das 
durch und ficher iſt die Errichtung einer Herrenfammer 
aud fein Glanzpunft der Staatöweisheit des Patents vom 
3. Februar. — 

Vom Neckar, 30. März. Die liberale Partei hat fich 
felbit höchlich anzuflagen,, wenn fie in aewiffen Beziehungen 
ber Regierung und den Männern, wie fie jegt an der Spitze 
der Verwaltung ſtehen, nicht einigermaßen mitmirkend uns 
ter die Arme greift. Hederd Schritt wird allgemein als 
ein nicht reiflich überlegter beurtheilt; vielleicht iſt er endlich 
felbit zu dieſer Einfiht gelangt, denn mie ed heißt haben 
die Umgebungen feiner Freunde und Wähler fo viel auf ihn 
gewirft, daß er von feinem früheren Entichluffe zurüdfoms 
men Därfte. Seitdem Bekk mit ber oberiten Feitung des 
Minifteriums betraut it, geſchah ſchon Allerlei im Sinne 
des Foriſchrittes, und fo drüdend die Feſſeln der Genfur 
find, fo it doch im Vergleich mit früheren Jahren mandye 
Erleichterung eingetreten, die ald vorläufige Abſchlagszah— 
lung für die öffentlibe Meinung und die gefunde Bernunft 
zu betrachten iſt. Die Bekl'ſche Verwaltung befefligt ſich, 
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wenn fie reforınfreundlich bleibt, aewiß in ter allgemeinen 
Vollsſtimmung und darum eben wird die fortichreitende freie 
finnige Bartei wohl daran thun, dem uenen Miniiterium 
eine weitere Probezeit zu gönnen. 

Ein Artifel aus Baden in der „Welerjtg.’ vom 4. d. 
über Heder’d Rüdtritt ald bad. Abgeordneter will aus quter 
Dusche verſichern fönnen, daß ungeachtet mandyer Differens 
zen über einzelne Punfte das perfönliche VBernehmen zwifchen 
Heder und feinen landſtändiſchen Kollegen durchaus nicht 
geſtört ſey, daß fie alle feinen Austritt entſchieden mißbilli— 
gen und eine Zurücknahme des ganz unmotivirten Schrittes 
exwarten.“ 

Schleswig-Holſtein, 2. April. Es ſcheint, als 
ob ſchon in näditer Zukunſt unfere Angelegenheiten einen 
Schritt weiter fommen folen. Aus Kopenhagen erfährt 
man, daß in der ſchleswig-höolſteiniſchen Kanzlei eine aus 
Berordentliche Thätigfeit hertſcht, Deren Zwed fo geheim ges 
halten wird, Daß felbit mit Ausnahme eines einzigen die 
Comptoirchefs nicht in das Geheimniß gezogen find. Ans 
dererfeitd aber erfährt man, daß der König fowohl mündlic) 
wie brieflih von der Nothwendigfeit fändiger Ausichüffe 
fpricht und möglidy iſt ed, daß die Kanzlei an einem Entwurf 
für die Zufammenberufung arbeitet, Erſt vor wenigen Jah 
zen legte die Regierung den ſchleswig-holſteiniſchen Stäns 
den, fowie den däniſchen Die Frage vor, ob gemeinjame 
Ansfbüfe nicht zweckmaͤßig feyen? Mit Einjtimmigfeit wies 
fen erftere diefen Plan zurück, bei welcher Gelegenheit der 
Herzog v. Auguiienburg ein intereffantes Bild des in unſe— 
ver Berwaltung blühenden Berathungsigftems entwarf. Der 
Plan zerichiug ſich alſo. Jetzt nimmt man denfelben wieder 
auf. Aber wie foll er durchgeführt werden? Wie foll ed mit 
der Sprache gehalten werden. Die meilten Abgeordneten in 
Schleswig-Holſtein verftehen fein Dänifb, kaum einzelne 
fönnen däniſch fpreden. Der den Herzogthümern vorges 
zeichnete Weg iſt flar. Jede nähere Verbindung mit Dänes 
marf fann nur zum Verderben führen, die Stände werden 
fi) daher auf gemeinfame Ausichüffe nicht einlaffen. 

Schweij;. 

Aargau. Es it dem feinen Rathe auf amtlichen 
Wege wicder ein neues Beifpiel der ſchon oft beflagten Roh: 
beit Yuzerner’icher Polizeibedienfterer zur Kenntniß gebracht 
mworden. Der in Müniter itationirte Fandjägerforporal 
Kaufmann hat nämlich, fo viel bis jegt befannt, drei Ans 
gehörigen von Menzifen, melde auf dem Bettel betroffen 
wurden, einer Tochter von 20, ciner von 18 und einer von 
10 Jahren ihre „„Züpfen“ , den jungfräulihen Haarſchmuck, 
abgeſchnitten. Der Verluſt diefer Zierde ift aber in den Aus 
gen des Volkes fo ſchändend, daß die Betreffenden feither 
ihre Wohnungen nicht mehr zu verlafen wagten. Um fo 
größer iſt Die Erbitterung in den angränzenten Gemeinden, 
und ed dürfte, wenn nicht hinlaͤngliche Genugthuung und 
für die Zufunft Sicherheit gewährt wird, zu neuen unbelies 
bigen nahbarliben Verwickelungen führen. Der fl. Rath 
hat deswegen bei dem Regierungscathe von Luzern eine 
ernite Beſchwerde erhoben. 


Atalien. 

Reapel, 27. März Die Gemahlin des Prinzen von 
Capua ſcheint den Titel der „ſchönen und ſtolzen Penelope 
Smith‘ dem einer Herzogin von Billa= Alba, Mascali oder 
dergleichen noch immer vorzichen zu wollen, denn der Cav. 
Agrefti, welcher mit dem Abſchluß des Contraets beauftragt 
war, it unverrichteter Sache aus Malta heimgefebrt. Die 


. leidige Etikette fdeint abermals ein Stein ded Anſtoßes ges 


morten zu ſeyn. Man beflagtallgemein das Miflingen dies 
fed Verſuchs, menn man auch die Hoffnungen auf eine frieds 
liche Auegleichung nicht gänzlich aufgibt. Der König wünſcht 
die Ausföhnung mit feinem Bruder gewiß fehr aufrichtig und 
fah diefelbe wohl ſchwerlich als einen „Gnadenaft” an. — 
Wucer und Epefulationen haben die Brod- und Getreide: 
preife jegt auch bei uns fehr gefteigert, und man fieht dieſen 
Abend einem Königl. Dekret entgegen , welches die freie Ges 
treiteinfuhr aud für die Provinzen diefieitd des Pharus ges 
flattet. — Die Hoffnung, den Infanten D. Enrique bier 
zu fehen und zu feſſeln, fcheint etwas herabgeitimmt worden 
zu ſeyn. — Eine originelle Luftſchifferei fand vorgeitern ftatt. 
Der Yuitichiffer Guillaume ließ das verfammelte Publikum 
viele Stunden warten, und ſchwang ſich endlich, als die 
Ungeduld immer lauter wurde, auf einem Querbalfen mit 
dem unvollftändig gefüllten Ballon, die Beine in der Luft 
zappelnd, in die Höhe. Nach 14 Stunden fiel er halb ers 
ſtarrt und gelähmt mit feinem Ballon unmeit Eorrent ind 
Meer, wo eine Fiicherbarfe aus Mafja ihnauffiichte. Durch 
biefe Zollfühnheit üt Hr. Guillaume der Mann des Tage, 
und bereits dieſen Morgen von dem talentvollen Improvis 
fator G. Regaldi vor einem zahlreichen Auditorium in einer 
ſchönen improvijirten Ode „der Kuftfchiffer gefeiert worden. 
Franfreich. 

Dom franz. Oberrhein, 4. April. In den Ges 
treidepreifen zeigt ſich feit einigen Tagen itarfe Neigung zum 
Sinken, daher auc in dem Großhandel (namentlich in Bes 
zug auf Weizen) Flauheit eingetreten it. Nach dem amt 
lichen Berzeichniffe betrugen die Mittelyreife gegen das Ende 
v. Mts. im Elſaß 44 fr. 70 c., in Lothringen 39 Ar. 70 c., 
in ter Bendee 35 Fr. 54 c. und in der Gironde 32 fr. 26c. 
füc den Heftoliter Weizen. Bei uns it das Getreide am 
theueriten in ganz Frankreich. Der Mittelpreid beträgt ges 
genmwärtig etwa 50 Ar. Die Kartoffeln haben im Obereljaß 
einen bedeutenden Abſchlag erlitten. Was vor adıt Tagen 
nod 12 Franfen foltete, wird heute mit-7 Fr. bezahlt. Die 
Felder ſtehen prächtig. 

2 urfe ii. 


Eben vor Schluß unferd Blattes erhalten wir nod ein 
Schreiben aus Konftantinopel vom 24. März Abends, 
wonad der Sultan die von dem öſterreichiſchen Hofe ents 
widelten verfühnenden Gedanken in Betreff ded Zerwürf⸗ 
niffed mit Briedyenland ongenommen hat, jv Dad eine nahe 
Ausdgleihung unter Bedingungen, die für Griechenland als 
durchaus annchubar erfheinen, ald gefichert betrachtet wers 
ben fann. Griechenland und die Türfef find dafür dem öflerr. 
Staatöfanzler zu großtem Danf verpflichtet. (Ag. 319.) 
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Koburg, 8. April. Heute Abends 7 Uhr 28 Minuten 
verlpürte man hier einen Erdſtoß. Die Erihütterung dauerte 
etwas über eine halbe Minute und fchien von Südmeit ges 
gen Norboft abzunehmen. Die Bewegung war befonderd 
in den tiefer gelegenen Stabttheilen fo itarf, daß die Häus 
fer erzitterten, die Fenſter Flirrten, an den Winden hän— 
gende Glegenitände theild herabgeworfen, theils in heftiges 
Schwanken verfegt wurden. (Auch in Nürnberg ift um 
diefelbe Zeit eine ähnliche Erſchütterung wahrgenommen wor: 
den.) {R. Korr.) 

Die Elberf..Ztg. fchreibtz Wir können die beitimmte 
Nachricht geben, daß kürzlich ein hirurgiſches Inſtrument⸗ 
chen erfunden worden ift, das eben fo ſehr das allgemeine 
Intereſſe erregen dürfte, ald der Aetherdampf. Es iſt ein 
fünftlicher Blutegel, woran fib Engländer, Franzofen und 
Deutſche lange abgemöht, der aber aud dem Erfinder volle 
ſechs Jahre und jeded Einfommen aefoitet bat Der Erfins 
der it der befannte Mechaniker Hr. Karl Baunſcheidt zu 
Poppelsdorf bei Bonn. Derielbe foll bereit® Borfehrungen 
getroffen haben, dieß fonterbare Proouft, das die Natur 
des Thierchens aufs Volfommenite nachahmt, im Audlande 
zu ſichern. 

(Deltuhen:Brod.) Hr. A. M. Pollad, Fabr. 
in Wien, macht über feine Erfintung, aus Reps : Delfus 
en, billiged und gutes Brod und Mehl zu bereiten, Fol— 
genves befannt: Der feit den gr Jahren in allen Ländern 
mehr oter weniger herrſchende Mangel, zum Theil durd Die 
Kartoffelfranfheit herbeigeführt, veranlaßte mid, darüber 
nachzudenken, ob es nicht ıraend ein noch unbenügtes Pros 
dukt gebe, welches menigitend zum Theil einen Eriag für 
Drod darböte. Es mußte nadı meiner Meinung ein Pros 
duft ſeyn, welches überall in großer Menge und billig zu 
haben it. Ich unterfuchte mehrere arganifche Protufte und 
fam endlich auch auf nachſtehent befchricbened Produkt, wels 
.ched beinahe ganz alle Beitandtbeile unferes guten, aenichs 
baren Getreides enthält und wovon im öſterr. Kaiferilaate 
allein ſchon bei 800,000 Gentner jährlich zu haben find, von 
dem der Gentner nicht mehr ald 40 bis 50 fr. Conv.-M. 
foiter und 200 Pd. Brod gibt. Ich erzeugte bereits vor 
13 Jahren Brod Daraus, welches aber einen bittern Ge: 
fhmad hatte. Diefed Bitter für Harzbitter haltend, alaubte 
ih, daß es nicht anders ald mit Weingeiit oder Ka— 
lium audzuzichen fey, und gab den Gegenſtand der foits 
fpieligen Behandlung wegen Damals auf. Berutdarbeiten 
und Geſchäfte ließen mich erſt nah Monaten wieder an meis 
tere Verſuche achen, bid cd mir vollfommen gelang, dem 
Produfre auf einfache Weife Das Bittere zu benehmen, fo 
daß ich ein aanz ſüß Ihmedendes Mehl erzeugte, und Brod 
und Klöße, Pie wohlihmedend und nahrhaft find, daraus 
bereitete. — Da mid fein eigennügiger Zweck leitet und 
jede Abſicht auf Gewinn mir fern liegt, fo bringe idy hiermit 
meine Entdeckung für Dad Wohl der Armen und der ganzen 


Menfchheit zu Öffentlicher Kenntiß, indem ich mich bereit er⸗ 
Häre, genaue Anmweilungen für Brodbädereien im Großen 
zur Entbitterung des Produftes Jedermann unentgeltlich zus 
fonımen zu laffen. Diefes Produkt it: Rips: Del:-Kur 
hen, ber in dem Abfalle oder Rüditande beim Preffen des 
Ripps⸗Oeles beſteht. Diele Rips: Del: Kuchen werden 
num entmeder (zur Brodbereitung im Großen) auf Mebl- 
Mühlen mie gewöhnliches Getreide gemahlen, 10 bid 15 
Prozent Kleie (die zum Viehfutter fehr gut dient) abgenom= 
men oder im Haus- und Fleinern Gebrauche der Kühe auf 
gewoͤhnlichem Reibeifen gerieben und gefiebt. lm die Bits 
terfeit aud dem fo erhaltenen Meble zu entfernen , befonder® 
bei größerer Brotbrreitung, wird auf folgende einfache Art 
verfahren: das Mehl wird in ein reined Faß oder in einen 
Bottich gegeben, dann warmes Waſſer daraufgegoflen; hier⸗ 
auf wird ed umgerährt und fodann der Ruhe überlaffen, bis 
fid) dad Mehl abfegt und auf demfelben eine lautere Flüffigs 
feit (melde das Bittere aufgelöft enthält) erfcheint; dieſe 
bittere Flüffigfeit wird abgegoffen, dad Mehl zum zweitens 
mal mit lauem Waffer übergofien und wie das erſtemal vers 
fahren ; hernach wird das Mehl in Reinwandfäde mit einer 
Schaufel gefüllt und durch Auspreſſen in gewöhnlichen Prefs 
fen die Flüſſigkeit vollends darand entfernt; dieſes feuchte 
Mehl wird ſodann mit etwas Getreidemehl und aufacganger 
ner Hefe gefnetet und wie gewöhnlicher Teig behandelt. Zur 
Bereitung im Kleinen mird ein gewöhnlicher Topf zur Hälfte 
mit dem Mehl anaefült, laues Wafler darüber gegoflen, 
das Ganze umgerührt und nad) einhalb = bis zweiſtündigem 
Weichen die bittere Flürfigfeit abgegoſſen, der Eat durch 
Leinwand gefeihet, Das feuchte Mehl mit etwas gewöhnli⸗ 
chem Meble nefnetet und Mehlſpeiſe (mir etwas Fett und 
Salz) oder Brod daraus bereitet. 
on mm mn en rl 
Unzeigem 

58. Nr. 230 in der Ziegelgaffe in der mittlern Etage iſt 
auf Jafobi ein Quartier von zwei oder auch drei heizbaren Zim⸗ 
mern, großer heller Küche, Boden, Holzlege, Keller, Mitger 
brauch ded Waſchkeſſels und der Mang zu vermiethen. 

Für die arme gichttranfe Wittwe iſt am 11. April eingegane 
gen: 30 fr. von E. St. — Ufl. v. K. — 








Frempeu:Auzjeigem. 
Am 9. April. 

Sonne: HD, v. Staffel mit Gemahlin, Korftmeifter v. Fichten 
ftein. Baron vo. Seefriedv Bamberg. o Braun, Kaufm, v. Goburg. 
Knorr, desgl.v. Nürnberg Schmolg, Babr. v. Miltenberg. Dubois, 
desgl v Ghaudefonds. 

Anker; HP. Wenior, Dr. phil, o. Nürnberg. Bihlmann, Price, 
v. Luͤbect. Grißoa, Rent. v. Windfor in England, Rauflte. König o. 
Breslau, Manglv. Dresden, Steffann v. Kaſſel. 

Schwarzes Rof: H9. Müller, Babr.v. Nürnberg Mayer, 
Lehrer v. Weidenberg Müller, Deger, Hobn, Bauer u. Meifter, Se— 
minariften v. Altdorf, God, Gaſtw. v. Hürcth. 

Löwe: Hd. Aechfel, Kgl Revierförfter v. Falkenberg. Porzelt, 
Kfm.v. Hanau. Kolb, Buchhaͤndler v Kronad. 
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Deutſchland. 


Münden, 10. April. Ge. K. H. der Kronprinz wird 
ſich nach feiner Zurückkunft von Griechenland mit feiner durch— 
lauchtigſten Gemahlin nach Hohenſchwangau begeben um 
den Sommer über dort zu verweilen. Dieſelben beabſichti— 
gen jedoch, wie man fagt, während diefer Zeit Bamberg 
auf einige Wochen zu beſuchen. — Wie man hört, wird die 
Herzogin von Kent im Laufe diefed Frähjahrs hicher fommen 
und mehrere Wochen bier verweilen. — Auf unferer heuti: 
gen Echranne find die Preife der Brodfrücte abermals im 
Steigen begriffen. Die Nachfrage üt wieder fehr bedeutend, 

(Nürnb. Kur.) 

Nach einer Mittheilung der 8. General: Zoll: Adminis 
firation wird auf der Grenzlinie von Zweibrücken bi? Pfron⸗ 
ten der Ausgangezoll von Mehl und andern Mühlfabris 
faten mit 3 fl. 20 fr. per Zollgentner erhoben. (MR. Kur.) 

Fortfegung des Armce= Befehls d.d. 7. d. 

Penfionirt werden: der Gen.-Lieut. C. Rittmann, 
Eomm. v. Ingolitadt und der Lieut. Ch. Berterlein vom Inf.⸗ 
R. Hertling. Verſetzt werden: der har. Generalmajor 
$. Haren v. d. Kommand. Wülzburg z. Komm, Ingolſtadt; 
die Oberen M. Graf v. Lerchenfeld mit Generalmajords 
Ehar. ald Eornet 3. Feibgarde der Hartſchiere, A. Ritter v. 
Prößl z. Inf. Reg. Erbgroßberz. v. Heſſen u. E. Graf v. Verri 
della Bofia z. Inf. R. König; die Oberftlicurenants €. 
Purkart z. Genqu.:&t., E. Winther z. 2. Jäger» Bat. u. 
P. Beer 5. Inf. bs Reg; die Majore H. Kalt z. Inf. 
Regim. Zandız U. Freiherr v. König 3. General: Duart.s 
Etab und A. Freiherr ©. v. Ramberviller zum Chevauxle⸗— 
gers Regiment Yeiningen; die Hauptleute F. Hoffmann z. 
Infant.s Meg. vac, Herzog Wilhelm, M. Ritter v. Kienle 
3. Inf. Reg. Prz. Earl, 3. Höggenitaller 3. Inf. = R. Hertz 
ling, ©. Stammler 5. Inf. R. Prinz Joh. v. Sachſen; die 
Dberlieutenantd F. Ritter v. Zentner z. Gengu. » Et., 
A. Graf v. Borhmer u. E. Frhr. v. Sedentorf z. Inf. : R. 
Erbgroßh. v. Heſſen; die Unrerlieut. M. Aſchenbrier zu der 
Gend. = Ep. v. Oberbayern, C. Schulge 3. Inf. Reg. Krons 
prinz, 5. Diem z. Gend.:Ep. v. Schwaben und Neubura, 
M. Fehr. v. Frönau 3. Inf.e Reg. Ab. Pappenheim, N. 
Kirchmair z. Inf. Reg. Gumppenberg, &. Frhr. v. Gut: 
tenberg, Adj., 5. Inf.-LBb.-R., Ph. Frhr. v. Hohenhaufen 
3. Inf.⸗Lb.-Reg., A. Abelein z. Inf. Reg. Hertling, 9. 
Harrach 5. Inf.-R. Pz. Earl, D, Frhr. v. Gumppenberg 3. 
Inf.⸗Lb.⸗R., 5. Fehr z. Inf. Reg. Hertling, I. Gurtiud 


3. Gend.-E. Oberpfalz u. v. Regensburg, €. Gradinger 
z. Inf. Meg. Pz. Carl; — die Oberfriegd: Komm. 2. Kl. 
F. Kunfimann 3. Mil. :%d8.: Comm. ald adm. Mitglied; Ph. 
Ueberſetzig ald Referent extr. st. 5. Kriegdmin. (5. Eect.); 
die Etab8= Aerzte Dr. Fr. Handſchuh v. 2. Arm. = Div.: 
Comm, ald Ref. z. Kriegsmin. u. Dr. Ludw. Eurtius v. 
Kriegdm. z. 2. Arm.» Div.» Comm., der Reg.» Aubditor J. 
Ehretien z. Inf. R. vac. Herz. Wilhelm; der Unterapothefer 
€. Vflieger zur Comm. Ingolſtadt; der U.: Duartierm. 9, 
Wifner 5. Gend.»E. Münden; die U. Auditore 8. Leſch 5. 
3. Jäg.:Bat., F. Dorf 5. Inf. Ren. Jand, — Greb 5. 
Inf.eR. Wrede; der Aktuar W. Müller 5. Gend. =: C,=€.; 
der Aporh.= Geh. F. Walter 5. Command. Augdburg; die 
Reg »Art. A. Bergmann z. Comm. Landau, 3. Hoch 3. Inf.⸗ 
Reg. Gumppenberg, M. Grafenberger z. Chev.: Reg. H. 
v. Leuchtenberg, €. Paur z. 3. Jaͤg.⸗Bat., der Reg.:Act. 
J. Wittmann z. Gend.:E.=E.; der Ap.-Geh. Schmid z. 
Eomm. Münden, Ernannt werden: der Oberſtlieut. 
ger. Zeh v. Deubah Frhr. zu Sulz v. Chev.-R. Taxis z. 

omm. der Veſte Wülzburg mit Bef. 5. Oberit; der Unterl. 
R. Frhr. v. d. Tarın vom Art.» Reg. Pz. Luitpold z. Flügels 
Adi. m. Bef. zum Oberlieutenant. Zugunfern: E Weiß 
u. ©. Faber im Sna.sE. — Zum Sefretärim Kriegdm. 
in prov. Eigenſchaft: der dar. Major a la suite E. Frhr. 
v. Etreit. — 3. Unterarzt 2. Kl. in prov. Eig.: Dr. A. 
R. Würth b. d. Comm, Augsburg. — Zu Reg.:Eamnzl.s 
Act. in pr. Eig.: Nep. Graf v. Joner b. 3. Arm.:Div.:E., 
J. Schmitz b. der Zeugh.-Hpt.:Dir. — 3. Apoth.:Gch. 
2. El. in prov. Eig.; A. v. Schintling b. d. Comm. Ger: 
mersheim. (Schluß f.) 

Berlin, 6. April. Verſchiedene Beamtenfreife haben 
durchaus nicht an die fchledhte Ernte im vorigen Soms 
mer glauben wollen und die Eculd der gegenmärtigen 
Theuerung fetd auf den Wucher gefhoben. Der Bericht 
ded 8. Landedöfonom = Kollegiums aber an den Minifter des 
Innern, welcher jegt vorliegt und der auf offiziellen Mits 
theilungen begründer it, mag ihnen die Augen öffnen. Das 
K. Landökonomie-Kollegium hat einen fehr bedeutenden Aus— 
fal an den beiden Hauptnahrungsmitteln des Volkes, dem 
Roggen und ben Kartoffeln, heraudgerechnet. Nach der 
Tabelle dieſes Kolegiumd würde ſich der Ausfall bei dem 
Roggen auf 41, bei den Kartoffeeln fonar auf 47 pCt. im 
Durchſchnitt belaufen. Das Defizit an Roggen betrüge, 
nahdem noch alle möglichen Abzüge verfucht worden, 7 Mils 
lionen Schaͤffel, welches möglicherweiſe durch eine verfpätete 
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Ernte noch beträchtlich vermehrt werden fann, ba der ftünds 
liche Bedarf an Roggen in der preußiihen Monardie an 
5480 Schäffel beträgt. Außerordentlid groß it, nad) dem 
Berichte des Kollegiumsd, der Kartoffelausfall in den Pro: 
vinzen Preußen, Pommern und Pofen, wo dad Durd)= 
fchnittderträgniß noch nicht 36 pEt. einer gewöhnlichen Ernte 
erreicht und der Ausfall alfo mehr ald 64 pEt. beträgt. Es 
it in diefen Provinzen nit allein nichts zum ſonſtigen 
wirtbichaftliben Gebrauche und zur Ausſaat übrig geblieben, 
fondern es fehlt dort au für den bloßen Mundbedarf die 
beträchtliche Quantität von 21,527,000 Schaͤffeln Kartoffeln. 
Ueber den Nothſtand jener Gegenden mögen bier einige 


0 


Worte aus dem offiziellen Berichte des Kollegiums ihren . 


Plag finden: „Es genügt für unferen Zwed, unfere Uebers 
zeugung begründet zu haben, daß in den genannten drei 
öitliben Provinzen in dem allgemeiniten und unentbehrlich: 
ften Nahrungsmittel des Volkes eine fo bedeutende Mißernte 
fiattgefunden hat, daß im Ganzen ein wirfliher Mangel, 
in einzelnen Dijtriften ein wahrer Nothſtand herrſcht. Uns 
find Gegenden genannt worden, mo die ganze Ernte ſchon 
verzehrt iſt.“ Was die Zufuhren betcifft, fo erwartet das 
Landesöfonomie « Kollegium davon wenia für die Bewohner 
jener ärmeren Gegenden, da felbit cin mäßiger Preis von 
ihnen nicht aufgebracht werden fann. „Für diefe Armen 
hilit es auch nichts, daß der Erfag für Die mangelnden 
Kartoffeln in Brodgetreive, Hülfenfrüdten, Graupen und 
Grüge wirflid vorhanden it; ihnen mangeln alle Mittel, 
um diefe theueren Lebensmittel fi zu verſchaffen. Bei fol: 
dyer Bewandtniß der Dinge muß man darauf gefaßt feyn, 
daß nicht bloß allenthalben in den unteren Schichten der 
Devölferung die Theuerung aller Nahrungsmittel recht 
drüdend wird empfunden, fondern auch, namentlich in den 
öftlihen Provinzen der Monarchie, gewiſſe Klafen vom 
wahren Mangel werden heimaefucht werden, nemlich — 
bie wirklich Armen, weil Arbeitsunfähigen, nicht mitges 
rechnet — die Fleineren freien Koloniſten, die berrenlofen 
Taglöhner und Einleger in den Dörfern und vor Allem die 
ſtädtiſchen Taglöhner und jene Sorte von Einwohnern der 
Fleinern Landſtädte, die nach Umſtänden ald Handwerker 
oder durch Taglohn ſich ihren nothdürftigen Unterhalt ermwers 
ben.” - Hier find wir nun aljo durch die Behörde, welche 
ganz befonderd dazu beräbiat it, über die ungeheure Aus— 
dehnung, die der Rothitand in der preußiſchen Monardyie 
ereeicht hat, in Kenntniß gefeßt, und das große Elend, 
dad große Defizit an den Hauptnahrungsmitteln ded Volkes 
muß als eine offizielle Iharfadhhe anerfannt werden. So 
traurig auch die Berichte find, melde wir bereits feit Ja—⸗ 
nuar aus den öſtlichen Provinzen erhalten, fo ftimmen fie 
doch alle darin überein, daß erit gegen Eude des Frühjahrs 
und zu Anfang ded Eommerd der Nothitand feine höchſte 
Höhe werde erreicht haben; nur die Hoffnung auf eine güns 
ſtige Ernte wird noch verſchiedenartige ſchwere Beforgnife 
zurückdrängen können. Dem vereinigten Landtage, dem 
wir mit Spannung entgegenſehen, wird in diefer Bezichung 


eine große Verantwortlichkeit und Verpflichtung , welche die 
Staatsregierung nicht mehr allein tragen mochte, obliegen. 
(Rürnb. Korefp.) 
Die Berl. Voſſ. Ztg. ihreibt: „Berlin. Erwartungs⸗ 
vol begrüßen wir den Tag, an welchem zum erſten Male 
allgemeine Randftände in der Hauptitadt zufammentreten, 
Der Glaube, daß diejelben fi ihres hohen Berufes wuͤrdig 
beweifen werden, wurzelt in der Geſchichte Preußens feit 
1840. Insbeſondere flößen uns die Provinzialitände felbit, 
aus weldyen ja unmittelbar der Vereinigte Yandtag beiteht, 
die Hälfte eined Vertrauens ein, deffen andere Hälfte in 
der geſchichtlichen Nothwendigkeit der gegenwärtigen Zeit 
einen feiien Boden hat. Die Vereinigten Stände werden, 
fo hoffen wir, ibre allgemeine Aufgabe noch befier lölen als 
ihre provinzielle; fie fönnen ſich nicht verbergen, daß in den 
bevorlichenden Tagen dad Schickſal Preußens, ja ganz 
Deutſchlands auf lange Zeit hin entidieten werden muß. 
Von ihrer Einfiht , von ihrer Feſtigkeit hängt ed ab, ob die 
deutichen Verhältniſſe im Innern und nad) Außen ſchon jegt 
die breitere Grundlage gewinnen werden, deren fie gerade 
jegt, im Angefichte großer politiſcher und focialer Gefahren, 
mehr als jemald bedürfen. Der Vereinigte Yandtag wird 
fit, um den an ihn gefnüpften Erwartungen zu entiprechen, 
ein klares Bewußtſeyn über feine Stellung und Aufgabe bils 
den müflen; denn mit den Worten des großen Kant, „es iſt 
fehr viel gewonnen, wenn gewußt wird, wonach man in 
einer Sache eigentlich fragen ſoll.“ Bei älteren Vorgängern 
lann der Landtag ſich nicht Raths erholen; er it völlig neu 
und auf jeine eigene ſchöpferiſche Thätigkeit angewieſen. Als 
lerdings hat Berlin [dom zweimal, 1811 und 1842, ſtän— 
diſche Berfammlungen, welche an allgemeine Stände erins 
nerten , in feinen Mauern gefehen. In Folge des Finanzs 
Eovifted vom 27. October 1810, welded „der Nation cine 
zweckmäßig eingerichtete Repräfentation‘ anfündigte, wurde 
eine Anzahl von der Regierung bezeichneter Männer aus 
den verfchiedenen Provinzen nach Berlin einberufen, um über 
verſchiedene, den Zuſtand und die Bedürfnife ded Staates 
und namentlic die Ausführung der neuen Finanzgeſetze bes 
rührende Fragen gehört zu werden. Gene Männer waren 
als „interimiſtiſche Nationale Repräfentation‘’ vom 13. Febr. 
bis 7. Sept. 1811 verfammelt. Da fie jedoch ausſchließlich 
dem bevorrechteten Stande angehörten, fo mißlang der Ber: 
ſuch. Sie erfegten keineswegs die „Repräfentation, durch 
welche allein Ein Geit, Ein National = Snterefje an die 
Etelle ihrer Ratur nad) immer einfeitiger Provinzialanfichten 
treten kann““, wie der Eraatäfanzler Hardenberg in feiner 
Eröffnungsrede fagte. — Anders [mon benahm fid) die Vers 
fammlung der Vereinigten ſtändiſchen Ausſchüſſe, melde zw 
Berlin vom 18. October bid 10. November 1842 über einige 
von der Regierung vorgelegte Fragen berieth. Die engen 
Schraufen, in welden fi diefe Ausſchüſſe ald eine Art No⸗ 
tabeln bewegten, geitatteten nicht, daß fie allgemeinere cens 
tralitändifce Bereutung erlangten. Auch iſt bei Beurtheis 
lung ihres Berfahrend nicht zu überfehen, daß die Provine 
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ziallandtage von 1843 und 1845 no nicht abgehalten mas 
ten, daß damals noch Feine jo entibicdene und abgerundeie 
öffentlibe Meinung, wie gegenwärtig, beitand, An ben 
Bereinigten Landtag dagegen darf man höhere Anfprüce 
ftellen. Er bringt den reihen Inhalt unfrer innern Ent: 
widelung feit fieben Jahren mit; und vom Etänveioale üt 
nicht ausgeſchloſſen; was kurzweg die öffentlihe Meinung 
genannt wird. Bekanntlich giebt ed Perfonen und Parteien, 
welche auf die öffentliche Meinung geringſchätzig herabbliden, 
ja welde in fportendem Zweifel fragen: mo fie denn ſey? 
Doch diefe Zweifler täuſchen fich felbit; ihre Worte werden 
von ihren Handlungen widerlegt, Gewiß, bei aller Ders 
fdyiedenheit Der Jutereſſen, bei der aroßen Mannigfaltigieit 
der Anfidyten in einem Bolfe herrſcht beſtändig eine gewille 
Durchſchnittlichkeit des Uttheils, cine achtungswürdige Ges 
meinfamfeit der Geſinnung über die großen Lebensfragen. 
Wer dies Iäugnen wollte, müßte das Leben für den Tod 
erflären. Die öffentliche Meinung it immer da; wer fie 
wiffen will, der fennt fie, wer fie fucht, Der finder fie. Bon 
ihrem wichtigſten Organe, der Dreffe, wird fie Jedermann 
verfündigt ; und wenn fie gleich nicht immer vollitändig und 
rein auögeſprochen werden fann, iit ihre Gruntrichtung doch 
unverfennbar. Demzufolge Dart man wünſchen und hoffen, 
daß auch unfer Vereiniater Landtag mir der Öffentlichen Mei— 
nung im Einflange itchen werde. Mindeſtens wird er ges 
wiffenhaft bemüht ſeyn, im Geiſte feiner Wähler und Bolls 
machtgeber zu handeln; ohne Rechtszwang, aus ſittlicher 
Pflicht muß er in feiner völlig neuen Lage feine lleberzeugung 
unter forgiältiger Berückſichtigung derjenigen Anfichten und 
Inteteſſen bilden, deren Bertretung ibm anvertraut worden 
it. Möge aber vor allen Dingen ver Vereinigte Landtag 
die alte Erfahrung ſich gegenwärtig halten, daß Mangel an 
MWahrbaftiafeit und Offenheit Die Duelle großer Leiden und 
Uebelſtande im öffentlichen wie im Privatleben it. Sands 
fände, welche gedeihlich wirfen, Klarbeit ſchaffen, Verſtän— 
digung erleicbtern und ein gefundes Verhältniß zwiichen Res 
Hierten und Regierenden vermitteln wollen, müſſen offen 
und freimüthia ihre Ueberzeugung ausſprechen und vertheiz 
digen. Sich felbit, dem Volke und nicht minder der Krone 
find tie Landſtände die volle Wahrheit ſchuldig. Wir erins 
nern den Bereinigten Landtag an die Worte, mit welchen 
der König am 10. November 1842 die Bereinigten indie 
(den Ausſchüſſe entlich ; er ſaate unter anderem: „Die ſtän— 
diſchen Berfammlungen feyen eritlich die Vertreter eigener 
wohlerworbener Redite und der Rechte der Srände, Die fie 
abgeortnet hätten, und zweitens Rathgeber der Krone von 


einer Unabhänaigfeit, wie fie anders nicht gefunden werden 


fönne, ta zu der eigenen Unabhäugigkeit noch dad Mandat 
derer hinzutrete, Die fie abacordnet hätten.“ Mit Epans 
nung erwartet Dad Fand die Eröffnung des Vereinigten Land— 
tags; es harrt auf die Loſung einer Lebensfrage. Möge 
Recht und Gemeinwohl die Schritte des Vereinigten Land⸗ 
tages leiten; möge er feinen Augenblick vergeſſen, daß Preu⸗ 
Be — Europa auf ihn feine Augen gerich⸗ 
ter halt! — 


Wien, 8. April, Seit vier Tagen gehen die Getreide⸗ 
preije aller Gattungen, bier und in der Umgebung, glüds 
licherweife zurüd. (MR. Kur.) 

Dad Mannh. Journ. fchreibt: Bor einigen Stunden ift 
die laͤngſt erſehnte Schrift des Hofrathd Gervinus in Heis 
beiberg: „Die preußiiche Berfaffung und das Pas 
tent vom 3. Februar 1847 ausgegeben worden. 
(Mannheim, Friedrich Baffermann: 127 Seiten.) Merf: 
würdig in ihrem ganzen Inhalte, ſchließt fie mit folgenden 
Worten: „Schr möglih, daß aus diefer Verfaſſung auch 
etwas gemacht werten kann, felbit wenn die zunädyit Berus 
fenen fie ſchweigend hinnehmen; es kann irgend eine größere 
Bewegung in die Welt fomnfen, und in ſolchen Augenbliden 
it ed leicht, daß die Initiative an die Stände übergehe. 
Erit wenn Dieß geichehen it, kann wahrhaft von eigent> 
liher Bildung und Entwidclung der Berfaffung die Rede 
jeyn. So lange dieſe vom Könige allein ausgehen und ger 
leitet werden fol, fo it Alles, was geſchieht, von Intereſſe 
als eine Entwidelung der Gefinnung, der Refianation,, der 
Thätigkeitsliebe des Königs; nie aber kann Dieb etwas für 
die Entwidelung von Juftitutionen, von Staat und Volk 
bedeuten. Es jey denn, daß fich der König zu jenem höch— 
ften Afte der Refignation entihlöße, die Göttlichfeit feines 
Herrfcherberufs hinfort lieber in der Unterordnung unter ein 
gemeinfamed Geſetz zu ſuchen, als in der Inbeichränftheit 
des eigenen Willens. Wo wäre die Herrſchermacht götts 
licher, als in diefer Befchränfung? Denn diefe befchränfte 
Role hat ſich der Lenker der Welten felber gegeben, der ſich 
für alle Ewigkeit Gelege gefchrieben hat, innerhalb deren er 
ſich, feine Freiheit zu üben begnügt. Wäre es nicht, Fönnte 
und jeden Tag aus dem Dunkel der Natur ein Schlag trefs 
fen, der den geleglichen Lauf der Zeiten unvorbereitet unters 
bräce, und unfere Gattung mit unberechenbaren Schickſalen 
heimfuchte, zu was Anderem wäre die Menſchheit geſchaffen, 
als zu einer Qual und zu einem Spielwerk eines graufamen 
Meiſters? Gm Heinerem Maße it cd aber in der fleinen 
Weit der Staatsordnungen nit viel anders, wo fie der 
Wılltür hingegeben find ; das naturgemäße Leben des Staatd 
ift zerftört und den Jurällen überlaffen, das Bolf fühlr ſich 
nicht, weder in feiner Würde noch in feiner. Kraft. Ein 
wahrhaft aroßer Fürſt aber, der in der That und Wahrheit 
Eins it mit feinem Volfe, müßte diefe Demüthigende Em— 
pfindung mitempfinden, und nichts ift erfchütternder, als 
die Worte, die Friedrih MH. am Ende feines Lebens fchrieb: 
„Sch bin ed müde, über Sclaven zu herrſchen.“ Dem nach— 
zufühlen, wäre wohl eined Reaenten würdig, von dem ein 
Niebuhr für Preußen und Deutſchlaud große Tage verhießen 
hat und die Vollendung alles Deffen, was jegt noch man— 
gelhaft ſey. Wie follte ein ſolcher nicht ſehen, daß feit jenen 
Zeiten Erfahrungen und Lehren fein Volk genug gereift, 
Schickſale und Thaten fein Bolf genug erprobt haben, daß 
er in die große Spur des Borfahren größer eintreten, daß 
er den Eutſchluß fafen dürfe: Ich will beginnen über freie 
Menſchen zu herrſchen!““ — 


Hreiburg, 6. April, Die Eträflinge in der biefigen 
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Strafanftalt Haben für die nothbebrängten Schwargwälber 
dreiundachtzig Gulden 13 fr. gefpendet. 





(Berihtigung.) In dem im vorigen Blatte abge: 
brochenen Armeebefehl lefe man: Zu Oberlieutenants: 
die Unterlieut. ſtatt „F. Grauer“ in der Send. &omp. von 
Oberfranfen „FE. Graſer“ u. ſ. w. 





(Eingefanbt.) 


Eine Cypreſſe in die Gruft 
bes 
Herrn von Müller aus Leupoldsdorf. 





Und ich folle ibn nimmer ſehen, 
Eh’ man ihn zu Grabe trug, 
Nicht mit Freund und Kindern gebeu 
Hinter'm Sarg im Trauerzug?! 
Eines werdet ihr nicht wehren, 

Dankbar lea’ ich, wie ich fann, 
Den Cypreſſenkranz der Shren 

An die Gruft dem Biedermann. 
Iſt es rühmlich, feiner Güter 

Nur in Demuth ſich zu freu'n, 
Und im Stillen armer Brüder 

Helfer, Rath und Beiftand feyn, 
Rübr Fein Odem gift’ger Blüthen 

Des Verklärten Rachruhm an: 
„Schlummre fanft in Gottes Frieden 

Edler Freund, und Biedermann.‘ 

Waiſen, deren beff're Triebe 

Er gedanfenvoll erwog, 
Seanen fromm dad Herz voll Liebe, 

Das zu Männern fie erzog. 
Stummer Webmuch Thränenblide 

Deuten, was die Bruft bewegt, 
Seine Huld hat ihrem Glüde 

Einft den ftillen Grund gelegt. 
Fehlt’ ich feiner legten Ehre, 

Als man ihn zu Grabe trug, 
Sang ibm feine Trauerchöre, 

Sprach fein Wort zum Leichenzug ; 
Eines werder ihr nicht wehren, 

Dankbar len’ ich, wie ih Fann, 
Den Eppreifenfran; der Ehren 

In die Gruft dem Biedermann. 

mm nn — — — 
Anzeigen. 

Aus Riga bezogener Leinſaamen von der vorzüglichften 
Dualität, fo wie keimkräftiger Memeler und Halberftädter Lein⸗ 
faamen und die beften Sorten Klees, Grad» und Holzfaamen 
zu den billigften Preifen bei 

Fr. Earl Dilchert in Bayreuth. 


Im unteren Lokale der Harmonie » Gefellihaft werden Mon⸗ 
tag den 19. April Nachmittags 2 Uhr mehrere ältere Beituns 
gen, fo wie einige Bände aus der Gefellichafts « Bibliothek öfr 
fentlich verfteigert werben. Steigerungdluftige werben hiezu 


Im Berlag der Geh. Kammertath Hagen ’fchen Erben.‘ 


mit dent Bemerken eingelaben, daß das Verzeichniß ber andges 
boten werdenden Zeitungdblätter und Bücher bei dem Defono« 
men von Jedermann eingefehen werden können. 


Neflource: Gefellfchaft. 
Mittwoch den 14. d. Mes. Abends 74 Uhr: 
Tanz: Unterhaltung. 
Bayreuth, den 10. April 1847. 
Die Vorfteber. 

RT — — —ñes 0 — 

Sonntag Abend it auf dem Weg von der Friedrichds 
ſtraße bid zum Reigeniteind= Bau ein —— a 
aus einem ſchwarzen Sammtband, und goldener mit blauen 
Türfifen befegter Schließe verloren gegangen. Der redliche 
Finder wolle daffelbe gegen angemefiene Erkenntlichkeit Fries 
drihsitraße Nr. 447 über einer Treppe abgeben. 


— — —— — — 

Im Hauſe Nr. 24 am Marft find auf Jakobi 2 Zimmer, 
2 Kabinete, mit 2 Kammern, Küche, Holzlege, Keller, Mit— 
gebrauch des Bodens, des Waſchhauſes und der Mang zu vers 


miethen. Auf Verlangen kann noch ein Zimmer dazu gege⸗ 
ben werden. 


(Lotto.) Die 1464ſte Ziehung in Münden: 
65. 35. 77. 33. 29. 
Die nächte Ziehung geſchieht zu Regensburg Dienftag den 
20. April h. 3. 
Für die arme gichtkranle Wittwe ift am 12, April eingegan« 
gen: 1 fl. . 








Frempen:Unzgeigem. 
Am 10. April. 
.„ Sonne: 99. Joos, Dr. med, v. Schaffhaufen. Schmitt, Dr. 
jur. dv. Kaiferftubl. Schlupfes, Eiſenbahn⸗Ing. v. Wien, Schubert, 
Kfm. v. Beipzig. 

Deutſches Haus: HH. Kraug mit Gemahlin, Kfm. v. Ber 
lin. Breitenbady, deögl. vo. Bamberg. Spamboig, Kellner v. Ansbach. 

Anker: Hp. Gradinger, Kfm. v. Würzburg. Reich, deögl.d. 
Augsburg. Schlank, Mater v. Wien. Feininger, Priv.v. Dreimig. 

Traube: HH. Ihraßel, Gymnaſiaſt v. Münden. Hiller, Gon« 
ditor v. Bamberg. 

Am 11. April. 

i Sonne: H9.Deuber, K. Rentbeamter v.Lichtenfels. Derbeegen 
mit Gemahlin, Greßhdlt. u. Bandrath v. Hof. Kflte. Mersbocdher v. 
Baiersdorf, Kreftv. Sichteln, Kramer. Redwih. 

Deutides Haus: HH.Gteurer, Drechſlerz Huf, Barbierz; 
Kreß, Konditor v. Ansbach. Strauß mit Sohn, Handelsleute v. Als 
tenkunditabt, 

Anter: Hd. Schinabef, K. Rentbeamter v. Auerbach. Sturm, 
Hammerbef. v. Schrod. Wolfram, Uhrmacher v. Eſchenbach. Kflte. 
Kreifer v. Leipzig, Ziegler v. Köln, Sagen v. Stuttgart. 

ch warzes Kos: PH.Gad, Afm.v. Altentundſtadt. Rothe, 
Vikarius v.Weißenftadt. Schauer, Brigabier; Hoh, Bürger; Engels 
hard, Priv.v. Scheßlitz. 

Löwe: 99. Zimmer, Aunfimühlbef. v.Scherned. Börger, Weg: 
meifter v. Kulmbach. Möller, Fabr. v. Meufelbad. Steinhäufer, 
Hdlsm. d. Altenkundftadt. Schmidt, desgl. v. Bayersoorf. 

Rothes Roß: HH. Holsite. fauer v. Altenkundftadt, Brepfel- 
beru, Fleiſchmann o. Altenkundſtadt, Schmidt v. Vorchheim. Dubert, 
Gemeinde: Borfteher ; Bremm, Det. v. Hubendorf. Häffero. Ipgau ; 
Häffner u. Reges v. Gauſtadt; fümmtl. Mepgermitr. 


Redafteur: Carl Burger, 
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Mittwoch, 14. April 1847. 
Kr FL 2 uni, 
. >Deutfblanmd. bera im Inf. Reg. Sedendorf, Fr. v. Windhler im Inf. 


Münden, 9, April; Der zeirherige Profeflor der Ges 
fhihte am Lyceum zu Speher, Dr. Zeuß, befannt ale 
Verfaſſer mehrerer gediegene Miſſenſchaftichen Werte: „. Die 
Beutfchen und die Nachbabſtänme ıc, it an Veofeſſot 
Goffſets Stelle. zum ordentich@iprofeffor der Geſchichte an 

tAmverſitãt ernannt Focden. — Die Eommilfion 


beitung neute Ge cher, welche bisher unter 







der Reit ! bdes Appellationsetichts = Präfitenten chen. 
von dert MA Deftanden,, -üt na ihrer biöherigen Organis 
sation Auftehiobet And in ihrer Aditen Geſtaltung der unmit⸗ 
Helbarch hg de Juſtizuſiſſteriums unteritelt worden. 


Pro it ſeinem Beruf als Iniverfitärdichrer zus 
Küddegeben, ‚und-an inte Statt tritt der Oberanpellas 
Meat und Gentralſtaatsprokuratot am Caſſations⸗ 
| die Bratz; ve Wolter, befanntlidy ein warmer Vers 
theidiger der Deffentlihfeit and Mündlichkeit im- Gerichte: 
verfahren, als Mitglied der Commiſſion bei. — Unſer bes 
rübmter Landsmann, Profeſſor v. Siebold, der einine Tage 
in unferer Stadt verweilte, hat und verlaffen, um fi nach 
Holland zurüdzubegeben. (Alla. Ztg.) 

Münden, 10. April, Wir man heutevernimmt, hat 
Se. Maj. der König gerubt, den frühern Minifter des Haus 
ſes und des Neuftern, Grafen v. Bray, wieder zum außer: 
ordentlichen Gefandten und bevollmäctigten Miniſter am 
Kaiferl. ruffiihen Hof, und den bisherigen Minifterrefidene 
ten am großherzoat. batifchen Hof, Grafen v. Waldkirch, 
zum außerordentlicen Gefandten an genanntem Hof zu ers 
nennen. — Die aus einem Wiener in Ihr Blart-übergegans 
gene Nachricht von dem Engagement der Sängerin Frau 
Stödi» Heinefetter auf hiefiger Hofbühne iſt ungegründer. 

(Allg. Ztg.) 

Schluß ded Armee-Befehls dad. 7. d. 

Befördert werden: Zu Unterlieutenants: 
der Aft. 2. Klaſſe J. v. Stubenrauch im 1. Jänerbat.; die 
Qunfer: ©. v. Lacher im 4. Jänerbat., &. Rod im Inf.⸗Reg. 
Seckendotf, $- Frhr. v. Lindenfeld im Inf.⸗Reg. Kronprinz, 
Fr. Martin und A. Mayerhofer im Zut. = Meg. Kronprinz, 
8. Zech v. Deubach Frhr. zu Eulz im Inf;s Rea. Karl Pap⸗ 
yenheim, €. v. Grundherr im nf. Meg. Herrling, Otto 
Graf Berghe v. Trips im Inf.⸗“Reg. vac. Hiq. Wilhelm, F. 
Goes im 3. Jägerbat., F. Tünnermann im Inf. R. Zandt, 
H. v. Schlägel im Inf.» Reg. Alb. Pappenheim, 8. Graf 
v. Loſch im Inf. Reg. Wrede, ©. v. d. Tann im Inf «Reg. 
König Otto von Griechenland, H. Freiherr v. Gumppen: 


Reg. Prinz Johann von Sachſen, R. v. Eſewein im Inf.⸗ 
Reg. Wrere, 4. Graf v. Leublfing im Inf.» Reg. vac. Hers 
jor Wilhelm, J. Bram im 1. Jägerbat., A. Frhr. v. Polls 
nig im Fnt.: Reg. Wienbura, U. Freiherr v. Hirfchbera im 
Zuf.: Meg. Alb. Pappenheim, F. Ritter v. Dal’ Armi im 
Zuf. Reg. Sedendorff, I. Frhr. v. Feuri im Juf.» Reg. 
vac. Herz. Wilhelm, %. Frhr. v. Lindenfels im Inf. = Reg. 
Wrede, E. Graf v. Fugger-Glött auf Blumenthal im Int. 
VPrinz Karl, J. Frhr. v. Sarror im Inf, Reg. vac. Herzog 
Wilhelm, H. v. Doffiterter im Jaf.- Reg. Yſenburg, E. 
Murmann im 2. Jägerbat., G Bitter v. Reichert im Inf.« 
Reg. vac. Herz. Wilhelm, G.Dertel im Chev.-Reg. Konig, 
®. Graf v. Seyſſel D’Air im Chev.:Rea. Kronprinz, Ph. 
Schenk Frhr. v. Stauffenberg im Chev.-Reg König, ©. 
Ritter v. Mann im Ehen. Reg. Kronprinz, 2. Frhr. vr 
Pölnig im Chev.: Reg. König, Th. Graf v. Fugger⸗Glött 
im Art,» Reg. Zeller, E. Frhr. v. Coſter, Fr. Daffner und 
E. Sommer im Art. Rea. Prinz Luitpold. 8. Saint:Gere 
main im Ina. Gore und E. Kiſtenfeger im Genie» Bar. ; 
die Unteroffiziere und Gadetten: L. Schreiner u. Joh. Baur 
im Inf. Reg. Wrede, 3. Pramberger im Inf, Reg. Yien: 
burg, A. Bredaur im Inf. Reg. Mb. Pappenheim, P. 
Pflug und G. Schlegler im Inf, Reg. Wrede, M. v. Pens 
arießer im Chev.⸗Reg. Leiningen, M. Königer und G. Hang 
im Art.» Rea. Zoller, 5. Windiſch im Art.» Reg. Prinz Luit⸗ 
pold. Zu Junkern: die Unteroffiziere und Cadetten D. 
Hutter, D. Kohlermann, Fr. Geigel und P. Deiſtel, fämmtl. 
im topoar. Bureau des Gen.-Duartierm.-&rabs, W. Haas 
im 2. Jägerbat., Fr. v. Rebay im Int. Reg. vac. Herzog 
Wilhelm, €. Seida im Inf. = Reg. Earl Pappenheim, M. 
Raizer im Inf. Ren. Konig Otto von Griebenland, €. 
Muͤßig im Inf.» Reg. Mienburg, A. Ritter v. Schmädel im 
Auf. Reg. Zandt, F. Fehr. v. Reigenitein im Inf.- Reg. 
Erbgroßh. von Helen, M. Mög ım Zaf.r Reg. Wrede, 
M. v. Müniter im Inf. Mea. Wrede, 3. Bürdinger im 4. 
ZJäigerbat., 3. Schübel im Chev.-Reg. Zarid, €. Frbr. v. 


Hirſchberg im Chen. = Reg. Kronprinz, M. Frhr. v. Egloff⸗ 


ftein im Ehev.: Reg. Könia, D. Frhr. v. Eraileheim im 
Ebev «Reg. Taris, G.-Marabini im Ari. Reg. Zoller, 
A. Ritter v. Bollmar im Art.» Reg. Prinz Luſtpold, A. Zöol⸗ 
ler im Ing.» Eorpe. Zum Ober-Kriegs-Eommiſſär 
2. Elaffe: der ach. Sekretär B. Mändler beim 2. Armee— 
Div.» Commando. — Zu Regim.:Aerzten 1. Kl.: die 
Reg.= Aerzte 2. Kl. Dr. David Hölderlin im Tuiraff , Reg 
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Vrinz Adalbert, Dr. E. Rubenbauer b. d. Leibg. d. Hart: 
ſchiere. — Zum Regim.z Arzt 2. Kl.: der Bat. = Arzt 1. 
Kl. Dr. 3. Häußler im Inf, Reg. Zandt. — ZumDbers 
Apoth. 2. Kl.: der Unter: Ayporh. E. Eſchenlohr. — Zum 
Sekretär: der Aftuar C. Bürger. — Zum Bat.sArzt 
1. Kl.: der Bat.» Art 2. Kl. Dr. Fr. Bolt im Cuiraſſ.⸗Reg. 
Prinz Adalbert. — Zum Bat. Arzt 2.81.: der Unterarzt 
1. Kl. Dr. B. Hipp im Gen.-Bat. Ebaraferifirt 
werden: die Oberſten 3. Maillinger, Chef des Gend.s 
Eorps und Sof. v. Epengel, ald Generalmajore; der Major 
D, Fehr. v. Gumppenberg ald Oberitlieut; der Oberlieut. 
B. Etephan ald Hauptmann; der penf. Oberl, E. Dietrich 
ald Rittmeiiter; der Four. J. Gernet als Unterl, und ber 
penf. Stabsarzt Dr. Ph. v. Weing ald Ober: Stabdarjt. 

Dresden, 5. April. Die politifhen und kirchlichen 
Intereſſen, welche früher überall fo lebhaft beſprochen wur: 
den, find bei und jegt bedeutend zurüdgetreten. Allerdings 
mag ed bier und da Ermattung jeyn, nach der frühern les 
berfpannung. Manches hat fich aber auch erledigt, ober 
man darf tie Erledigung in der naͤchſten Zufunft hoffen und 
mit dem Gedanfen: „Gut Ding will Weile haben‘ tröftet 
man fi einitweilen, bis fi der gewünſchte Gegenitand 
wieder zu einer Tagedfrage geitaltet. inftweilen führen 
die Parteiblätter, wie zur Uebung, ihren Fleinen Krieg uns 
ter einander, doch finden diefe Manöver Feine große Theils 
nahme, zumal wenn das Publifum zu den commandirenden 
Generalen fein redhted Vertrauen hat. In diefer Beziehung 
iſt der Berfaffungefreund, das Organ der conititutionellen 
Aritofratie, gar übel daran, und deßhalb fpriht man hier 
überall davon, daß Florencourt, der feit längerer Zeit ald 
Gaſt hier weilt, die Redaktion übernehmen werde, modurd) 
diefed Blatt allerdings eine arößere Bedeutung befommen 
wird. — In Leipzig hat die Berufung des Prof. Dr. Hars 
leß zum Paſtorate an der Nikolaikirche einige Bewegung hers 
vorgerufen. Wie das Miniterium, dem man durchaus 
nicht Die einfeitige Begünftigung einer theologiihen Richtung 
vormerfen fann, Harleß aus Bayern nur defhalb zur Pros 
feffur berief, meil er ein anerfannt tüchtiger Docent war, fo 
hat auch jegt der Reipziger Stadtratb, dem gewiß aller eins 
feitige Eifer für die Strenge des altiutherifhen Bekenntniſſes 
fremd it, nur defhalb Harleß dad Predigtamt übertragen, 
weil er fih zeither ald Prediger und ald Menſch überall die 
arößte Achtung verihafft hat. Nun mögen die, welche 
Gottes Wort mit freierm Geiſte erfaffen, ſich rübren und in 
chriſtlicher Liebe das ihre thun: da wird es feine Noth ha= 
ben. Denn bei der Eigenthümlichfeit und zeitherigen Euls 
turentwidelung des fähfiihen Volkes kann jene Richtung, 
felbit wenn fie von den ausgezeichnetſten Männern vertres 
ten wird, in unierm Lande niemals einen bedeutennen Ein— 
Ruß geminnen. (Allg. Zt.) 

Prag, 6. April. Eeit einigen Tagen weilt ber Erz. 
herzog Etephan in unferer Stadt, und ed geht hier das für 
Döhmen gewiß erfreuliche Gerücht, er werde wieder ganz uns 
ter und bleiben, Was die Verhältnife und Ereigniffe in unfes 
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rer Stadt betrifft, fo fcheint fih mit fommendem Frübjabr 
befonderd die bedenflih gewordene Rage der arbeitenden, 
Elaffe beffer zu geitalten, obgleich wir nody tiefen Moraen 
abermals in der Borjtadt Earolinenthal einen Arbeiterung 
erlebten, welcher das Einfchreiten der amtliben Beborden 
und ber Polizei erheiſchte. Sobald die aroßen Eiſenbahn⸗ 
bauten auf der Etrede von bier nab Dresden beainnen, 
deren Bau bis an die Gränze in einer Ränge von 154 Men 
len im Wege der Yicitation die Gebrüder Klein für die be— 
deutende Summe von mehr ald ar Millionen Gulten übers 
nommen haben, können wir einen jtarfen Abflug leicht ent: 
jündbaren Unruheitoffed aus unferer Stadt erwarten, indem 
bie energiihen Bauunternehmer, die nämlichen, welche die 
nördliche Staatöbahn und einen Theil der ſüdlichen gebaut 
haben, die Riefenarbeit in-möglichit Furzer Zeit zu bellen⸗ 
ben, fi) vorgenommen haben, Es wird dieſe Bahn neben 
der fürlihen Staatebahn wicht allein eine der großartigſten 
in techniſcher Beziehung, ſondern auch jedenfall die ſchonſte, 
melde wir in Deutichland beſitzen. Anfangs dem Lauf der 
Moldau folgend, erreicht ſie bei Raudnitz das Lifte Ber Elbe, 
hält fi dann dicht an dem Strome, und tritt ſchon wer Leit⸗ 
merig in die Gebirgdgegend ein, werdet ih dann Auſſig, 
Bodenbach und Tetſchen vorbei durch dad enggeſchloſſene Fels 
fenthal, und durchſoueidet jene herrliche ſchoͤne Gegend, 
welche unter dem Namen ſächſiſche Schweiz ver Welt befannt 
it. Nach Vollendung diefer Bahn, welde mit der Bollens 
dung der-Bahnjtrede von Riefa nad Jüterbogf zuſammen⸗ 
fallen wirb, werden wir in 12 bis 13 Etunden von Prag 
nad Berlin fahren, mithin fchneller ald man jegt von Dress 
den aus in großem Bogen über Halle und Korhen dabin ges 
langt. Wir ftehen dann nicht allein mit Dem Herzen von 
Deutfchland, fondern aud mit dem Äußeriten Norden, mit 
Stettin, Hamburg und Kiel, und durd die Kölns Minds 
ner Bahn mit dem äußeriien Welten, mit Köln und Aachen, 
in direfter Schienenverbindung. Der Berfehr mit Englaud 
wird dann auf Doppelte Weife feinen Weg über unſere Stadt 
nehmen, nämlid von London und Hull über Hamburg und 
Berlin, und zweitens von London über Ditende, Köln und 
Hannover, und die Strede von Wien bis zur Hauptiadt 
der brittiichen Infeln in dem kutzem Zeitraum von beiläuftg 
71 Stunden zurüdaelegt werden fönnen, nämlich 14 Stuns 
den von Wien nad Prag, 5 Stunden von Prag nad) Dred: 
den, 8 Stunden von Dredden nach Berlın, 8 Stunden 
von Berlin nab Hamburg, und 36 Stunden von Berlin 
nad) London. Es wird diefed dann auch ter am meiften ges 
eignete Weg für die Beförderung der Ueberlantpoit über 
Trieſt ſeyn, wofür, folange die Rieſa-Jüterbogker und die 
Prags Dreödener Eifenbahn noch nicht vollender find, der 
fürzeite und ſchnellſte Weg, der durch bad aebirgige Tyrol 
über Innsbrud, Um, Stuttgart, Karlsruhe und Oſtende 
oder die Fahrt über Eily, Wien, Leipnid, Raribor, Bres— 
lau, Berlin und Hamburg bleiben wird. Was Die letztere 
Etrede anbetrifft, fo wird die Eifenbahnserbintung zwiſchen 
Eily, Wien, Bredlau und Hamburg in nächſter Zeit vol« 
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endet ſeyn, ba enblid der große Brüdenbau über die Weichs 
fel bei Oderberg, und dadurch der Anſchluß der Kaifer- ers 
dinands-Nordbahn an die ſchleſiſche Wilhelmsbahn und das 
ſchleſiſche Eifenbahnneg von der Kaiferlihen Regierung ges 
nehmigt it. Was unfere dritte Eifenbahnverbindung, die 
Pinie über Eger nach Hof, und der darauf bewerfitelligte 
Anſchluß der großen oſterreichiſchen Schienenwege an das 
bayeriihe Bahnneg betrifft, fo wäre zwar der Angriff und 
die Vollendung diefer Strede befonders im Intereſſe unferer 
Koblenwerfe und Bergmwerfprodufte fehr zu wünſchen, ſcheint 
aber wohl faunı vor Vollendung der Prag = Dresdner Strede 
erwartet werden zu fönnen. 

Die Freib. Ztg. enthält in einer, auch in die Karler. 
Ztg. übergegangenen Gorreipondenz; aud Mannheim die 
fait unglaublich Flingende Nachricht, daß der frühere Abg. 
Herder, naddem er um einen dreimonatlihen Urlaub gebes 
ten und ihn erhalten hatte, nad Algier abgereidt fey, im 
der Abjicht „ fall er dort — unter Bugeauds ſchwer wuch⸗ 
tendem Säbel! — eine paffende Niederlafung fände, fid 
dafelbft anzufiedeln und feine Familie nachkommen zu laffen. 


Frankreich. 


Paris, 8. Aptil. Der öſterreichiſche Botſchafter Graf 
Appony ſchwebte am 6. d. in großer Gefahr: indem er um 
4 Uhr Nachmittags über den Konkordeplatz fuhr, brach der 
Wanennagel des rechten Pferdes, die herabaefallene und 
nachſchleifende ae ſchlug dem Pferde an bie Füße, es vers 
wickelte fi in die Stränge, wurde fcheu, riß aud und das 
andere Pferd mit. Die Pferde fauften mit dem Wagen der 
Seine zu, und ein gefährliher Sturz war unvermeidlich; 
zwei Munizipalgarbijten, die den Pferden in die Zügel fallen 
wollten, wurden auf die Seite geſchleudert, endlich knapp 
vor der zur Deputirtenfammer führenden Konfordes Brüde 
wurde man der Pferde Herr, und der Graf Apvony fonnte 
ausſteigen und fid) zu Fuße nach Haufe begeben. 

zZ ürfe ui. 

Konftantinopel, 24. März. Der Sultan hat im 
Laufe ded heutigen Tags den Befehl ertheilt, dem Fürſten 
v. Metternih für die Direftionen, welche Se. Durdl. an 
die öſterreichiſchen Repräfentanten zu Etambul und Athen 
gerichtet hat, und melde durch Vermittelung der hiefigen 
Internunciatur zur Kenntniß der Pforte und Sr. Hoh. ges 
langt find, den Danf des Großherrn auszufprehen, und 
dem Fürjten befannt zu geben, daß die von Er. Durdl. 
über die griechifch = türfiihe Differenz audgefprodenen Ideen 
ganz mit jenen ded Sultans übereinitimmen, und daß Se. 
Hob. insbeſondere ben Gedanken einer momentanen Sendung 
des Hrn. Muſſurus, melde Se. Durchl. beregt habe, voll: 
fommen theile. Da nun die Berichte aud Griechenland fei: 
nen Zweifel zulaffen, daß die erwähnten Direktionen aud) 
in Athen den günſtigſten Eintrud gemacht, und daß der 
griechiſche Hof und das griechiſche Miniſterium fie gleichſam 
als die ihrigen angeeignet haben, fo it anzunehmen — zwar 





nicht bad die Sache weitere Berhandlungen ausfchließe, doch 


aber, daß das Weſentliche derfelben abgerhan fen, indem 
die Pforte dafür zu foraen bat, daß das großherrlihe Wort 
in Feiner Art ſich mehr verläugne. Feitgefegt iR nun die 
Grundlage für die weitern Unterhandlungen; dieſe Grundla⸗ 
gen find die von dem öſterreichiſchen Staatdfanzler ausgefpro= 
chenen Ideen, mit denen jene ded Eultand übereinſtimmen. 
Nah der Meinung eined ſehr gutunterrichteten Piortenbes 
amten foll der Eultan Willend ſeyn, die. ganze Sache fallen 
zu laffen, wenn Hr. Kolettid in cinem neuen Schreiben das 
Berfprehen einer freundlichen Aufnahme auf jeden fürfifchen 
Repräfentanten, folglich aud) auf Hrn. Muffurus, im Fall 
die Pforte feine Rüdfentung auf den Poften von Athen ald 
angemefjen erachten follte, auszudehnen fi herbeilaffen 
würde. Daß die wirflihe Rüdiendung ded Hrn. Muffurus 
dann nicht zur Ausführung fäme, ſcheint ſich von felbit zu 
veritehen, da die Pforte Das Unangemeſſene derfelben volls 
fommen einfehen fol. (Allg. 3-) 





Regensburg, 9. April. Die Saaten fliehen allents 
halben in biefiger Gegend fowohl auf fettem, ald auf ma» 
germ Boden wunderſchön und haben, wie der Augenſchein 
ergibt, durch die flarfen Rachtfröſte im vorigen Monate 
nicht dad Mindefte gelitten. Indeſſen find Bäume und Fels 
der gegen dad vorige Jahr, in welchem um Georgi bereits 
Aepfel- und Birnbäume in voller Blüthe ftanden und die 
Achren in den Kornfeldern fihtbar wurden, um mehrere 
Wochen zurück, und es bedarf einer anhaltenden milden 
Temperatur, wenn bie zum Beginne des Blüthenmonats 
die Bäume ihre Blüthen entfalten ſollen. Nur Aprifofen 
am Spalier und in fehr gefhägter Lage machen vermalen 
eine Ausnahme. 

Aud der Dberpfalz Am 3. April Abends 9 Uhr 
entlud fi über die Gegend von Sulzbach ein heftige® 
Gewitter. Zu Neufirhen ſchlug der Blig zweimal ein und 
warf in dem einen Haufe den Kamin um, während er in 
dem andern alle Feniter zerfchmetterte, In Letzterem wurs 
den aud) der Hausbefiger und ein Inwohner vom Blige bes 
rührt, jedod) ohne nachtheilige Folgen. (R. 3.) 

Kiffingen, 7. April. Geitern fah man die erften Kurs 
adite beim Ragocıy, zwei Engländer aus Edinburg, was 
Bielen ald Prognoitifon für eine vorwiegend englifhe Sai— 
fon erfcheint. 

Bei einem Gaftwirthe zu Elbeuf brad am Abend des 
29. März eine Feueröbrunft aus, deren Urfache eine Ratte 
war, weldye aus der offenen Eralllaterne die brennende Kerze 


nach dem nahen Kornboven fchleppte und dort das Etroh in 


Brand ſteckte. 


Man fand fie todt neben dem Talglicht liegen. 





Befanntmacbung. 

Das Quittungsbuch der hiefigen Sparfafle Nr. 6365 über 
50 fl., auf Elifaberha Häußinger dahier verlautend, iſt 
der jegigen Eigenthümerin abhanden gefommen. 
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Wer daher aus irgend einem Grande Anfprüche anf obige 
Einlagsſumme zu machen hat, wird hiermit aufgefordert: 
binnen 3 Monaten unter Vorlage des bezeichneter Bus 
ches bei unterfertigter Verwaltung ſich zu melden, au— 
ßerdem felbiged für ungiltig erklärt and das Kapital an 
die Eigenthümerin hinaus bezahlt werden wird, 


Bayreuth, den 8. April 1847. 
Die Sparkaffe » Verwaltung. 
— — — ——— — 
Anzeigen. 
Ja der Caſt' ſchen Buchhandlung in Stuttgart ift erſchie⸗ 


nen und in der Buchner'ſchen Buchhandlung in Bayreuth 
zu haben: 


Alles mit Gott! 
Evangeliihes Gebetbud) 


für 
afle Morgen und Abende der Woche in vierfacher Abwechielung, 
für die Feſt- nud Feiertage, für Beichte und Communion, fe 
mie für befonbere * und Lagen 


Baſilius, Auguſtinus, Thomas v. Kempen, Luther, Mus: 

culus, Habermann, Arnd, Ecriver, Raflenius, Spener, 

Neumann, Arnold, Franke, Ehmold, Stard, Terſtee— 
gen, Storr, Roos und vielen andern Gottedmännern. 


Preis broſchirt 1 fl. 12 kr., hübſch geb. in JLeder 1 fl. 42 fr, 
ganz Feder mit Goldſchnitt 2 fl. 24 fr. 


. Ein Handbuch, mie dad vorliegende, darf dem dhriftlichen 
Publifum nicht beionderd empfohlen werden; denn wo in die 
ſechszig Gottesmänner beten, betet der Einzelne gern und gläu— 
dig mit. Gediegenheit und Mannigfaltigkeit find das Charak⸗ 
teriftiiche Diefes Buches, das ein äußert billiger Preis auch 
weniger Demittelten zugänglih und eine gefüllige Ausftattung 
Jedem angenehm macht, So werde es denn recht Dielen zum 
Segen. 

In der Grau'ſchen Buchhandlung in Bayreuth iſt erſchie— 
nen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Heligion:Moralität 
nadı 
Panlus an die Römer. 


Erklärung — Briefes 


—— — Klöter, 
Profefor am Gymnaſium zu Bayreuth. 
gr. 8, brofch. 1 Rthlr. 8 gar. oder 2 fl. 24 fr. 





Im WBerlag der Sch. —S Hagen’ ſchen Erben, 


Unterzeichueter empfiehlt eine fo eben bei ihm — 
Auswahl der neneiten 
Sommerwaaren 
als: Rock⸗Beinkleider-Weſtenſtoffe und Hals bin—⸗ 
den zu den billigſten Preiſen. 
Bernhard Mayer in der Friedrichsſtraße. 





Nachdem num meine Frankfurter Meßwaaren eingetroffen 
find, empfehle ich eine große Auswahl der neneften Galanteries 
Artikel, Porzellan, Eriftall » Waaren, feinen und ord. Damen« 
ftrohhüten u. dal. unter Zufiherung fehr billiger Preife und 
reeller Betienung zur geneigten Abnahme, 

©. Karpeles. 

Mer an dem Nachlaſſe ter am 28, Februar I. 38, verftors 
benen Gaftwirthd + Rittwe Margaretha Schlend, geb. 
Dauer zu Gefrees, eine rechtmäßige Forderung zu machen 
hat, wird hierdurch aufgefordert, dieſes länaftens bis den 12. 
Mai 1. 38. bei Unterzeichnetem um fo gewiſſer anzuzeigen, meil 
nad Verlauf diefes Termins feine Rückſicht auf allenfalljige 
fpätere Anforderungen genommen werden kann. 

Gefrees, den 9. April 1847. 
Heiurid Bayer, Teftamentd + Erefutor. 











In den Gebäude der Giewerbsfchnfe if auf Malburgi eine 
Stallung auf 2 Pferde, Kutiherftube und Remiſe zu vermie« 
then. Das Nähere hierüber ift im Pindenfeld’fchen Haufe 
auf dem Schloßberge über cine Stiege zu erfragen. 


E8 wird Jemand als Ausläufer in ein hiefiges Handlungs« 
haus gefucht. Näheres bei der Erpedition Piefed Blattes. 





Fremden: -Anuzgergem. 
Am 12. Apriı 

Eonne: DH. Bauer, Geiſtticher⸗Rath v. Kronach. Ernft. Pfar: 
rer v. Höchftodt. Kifcher, Prio o. Bel. vellborn, desgl. v. Dettel⸗ 
bad. Kflte. Kirmfer v. Neuftodt, Zöttinger v. Nürnberg, Baur 
o. Pforzheim, Hamturger v. Robnberg, Giamer vd. Shemnip. 

Anfer: Hp. Kouflıe. Etreibel 0. Weitaar, Rikert v. Mainz, 
Menero Morzheim. Derrer, Fabr. v. Nürnberg. Reinhardt, Priv. 
v. Leipzio. 

Schwarzes Rob: Dd. Friebicin. K, Pferrer v. Berg. Un: 
glaub, (Sutebef.v Notbentyel Schnab, Schiefendeckermſtre v. Bam: 
berg. Schatt, K. Forſtwart v. Roıdgatten Ruͤger, — Bi: 
fhoffsarün. 

Lowe: DB. Pragbeimer, Kfm. v. Bapersdorf Blaßer, Seri⸗ 
bent v. Vorch heim. 

Edler Hirfdh: HH. Bernobo, Händter v. parmo. Engel, 
Priv. v. Eſchenbach. 

Traube: O0 Keil, Bädermftr o Remnath dirſch Regiments 
ſchneider v. Neumarkt. Korfter, pandelsfrau o. Rürnberg. 

Rothes Hof: Do. Aflıe.Bendorisen u.jun v Fürth, Thur— 
nauer v. F+urgkundftaor. Lindner, cammergutstef, v. Krilersbams 
mer. Friedmann, Babr. v. Burzkundſtadt Drumand, Etudent vo. 
Kirchentbumbad. Pieke, Spirurg » Aurfig. Froylich, Hopfenhdlr. 
v. Mühlhauſen Schedel, Det o Quelreuth 
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Redakteur Eari Burger, u. 
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Deutfdbland. 


Münden, 12. April. Wie man in mehreren Kreifen 
biefiger Gelchrten vernimmt, foll eine Veränderung an uns 
ferer Afademie der Wıffenichaften bevoritehen, und Scels 
ling wieder hierher berufen werben, — Durch die nunmehs 
rige Beförderung ded Regierungsdrathed Darenberger 
zum Oberfirben = und Schulrath , wird der derzeitige jüngſte 
Regierungdrath Graf v. Reigersberg bie hiefige Genfur 
in die Hände befommen. — Ueber die beabfihtigte Grüns 
dung einer deutichen Niederfaffung in Griechenland hört man 
feit der griecbifh=türfifchen Differenz nichts mehr, dagegen 
taucht ein anderes Vrojeft anf: eine fatholifche Kolonie im 
gelobten Rande zu befördern. (MR. Kur.) 

Eine für Bayern in jeder Bezichung wichtige Maaßre⸗ 
gel it die Aufhebung der feit dem legten Randtag in Müns 
chen beitandenen Geſetzgebungs-Commiſſion. Als Berans 
laſſung vernimmt man von unterrichteten Perfonen die obs 
waltende Abfıht, daß die Aufgabe, mit deren Löſung die 
Mitglieder der Commiſſion vem Könige betraut geweſen 
feyen, fortan mit größerem Eifer und in folder Weife ges 
fördert werden folle, daß an der Möglichfeit, die neuen Bes 
fegbücer ſchon beim naächſten Pandrage an die Kammern zu 
bringen, nicht mehr gezmeifelt werden dürfe. Eben meil 
Diele Annahme die allgememe it, hat denn aud die ganze 
Meuigkeit allgemein nur den Eindrud ciner vollfommenen 
Genuathuung hervorbringen können. 

Würzburg, 9. April. Das K. 3. Säger : Bataillon 
wird am 24. d. in Bamberg abmarichiren, und am 26. hier 
eintreffen, ſodann am folgenden Tage mittelit Dampfſchiff 
nad Aſchaffenburg, in feine neue Sarnifon gebracht wers 
den. Das in Accaffenburg bisher befindliche Infanteries 
Regiment „Zandt“ verläßt ebenfalld am 24. d. benannte 
Garniſon; e# foll aber noch unentichieden ſeyn, ob dasſelbe 
mit Dampffiffen bis Franffurt, und von da auf der Main> 
Neaar-Eiſenbahn bid Manrheim, fodann auf der neuen 
pfälziihen Ludwigs » Eifenbabn bis Speyer, oder zu ande 
der Marfch in die neue Garnifon Fandau macht. Im erftes 
ren Falle würde das Regiment in Einem Tage bis Epeyer 
gelangen, im leßteren aber erft in 7 Marfchtagen. In 
Frankreich wurde erit kürzlich der Verſuch gemacht, auf Eis 
fenbahnen Eavallerie zu verfringen, und derfelbe it mohl 
gelungen. Intereſſant wäre es jedenfalls, eine ſolche Trups 
penmaſſe in fo kurzer Zeit auf eine ſolche Entfernung zu 
verbringen. 


Landanu in der Pfalz, 8. April. Noch wenige Tage, 
und mir verlieren ein Regiment aus unfrer Mitte, das wir 
17 Jahre das unfrige nannten. Das K. bayerifche Infans 
terie» Regimente „Wrede“ it nemlich zur Verftärfung der 
Garnifon in Germersheim beitimmt. Das an deſſen Etelle 
hicher beorberte Regiment „Zandt“, bieher in Aſchaffen— 
burg, ſetzt fih am 24, d. in Marfch über Frankfurt und 
Mannheim hieher und wird am 29. Morgens bier eintreffen, 
morauf erjt. dad Regiment „Wrede” an feinen neuen Bes 
flimmungsort abgeht. Die Lebendmittel ftchen hier fehr hoch 
im Preife, namentlih das Brod; fo 5. B. foften 3 Kilograme 
(6 Pfund) gemifchted Brod 44 fr., bie nemliche Quantität 
ſchwarzes 40 fr. Ein Kreuzerbrod wiegt 23 Loth. Ener 
wurden noch vor 6 — 8 Tagen 3 Etüd mit 8 Kreuzer bes 
zahlt. Kartoffeln das Simti mit I fl. 12 bi 24 fr. Die 
Haupturfache diefer Theuerung rührt von der zahlreichen 
Ausfuhr von Mehl ald aud; gebadenem Brod nad Frank⸗ 
reich her, weshalb auch feit einigen Tagen von ber 8. Res 
gierung der Pfalz ein Ausgangszoll von 25 Procent auf das 
Brod gelegt wurde. Auch der Eingangszoll für den Reis 
ift bereitd aufgehoben, da biefe u als fehr ergiebiges 
Nahrungdmitrel von der Ärmern Klaffe gegenwärtig gefucht 
wird. Die Ausſicht auf eine gefegnete Ernte ift indeſſen 
bis jegt überall vorherrfchend. 

Berlin, 7. April. Der Minifter des Innern, Hr. v. 
Bodelfhmingh, obaleih noch Refonvaleszent, trägt 
bereit wieder die ganze Laſt der Gefchäfte, und die Krone 
fcheint gerade auf ihn für die Dauer des Landtags ein ganz 
beiondered Vertrauen gefegt zu haben ; ihn zur Seite wird 
fein Borgänger im Amte, ber Staatsminiſter Graf v. Ars 
nim, ſtehen. Da Hr. v. Bobelihwingh auch Kabinetämis 
nifter üt, fo itcht er jegt immer in einer unmittelbaren Bes 
siehung zu dem Könige. — Die Gefhäftdorbnung für 
den vereiniaten Landtag, obmohl fie in der Deder’: 
fhen geh. Oberhofbuchdruderei gefegt it, mird noch immer 
nicht ausgegeben; wie man hört nad dem ausdrücklichen 
Willen ded Königs, fol fir erft bei dem Beginne des Land— 
tags erfheinen. — Geitern hat unfere Freihbandelspars 
tei im Saale der Börfe ihre Fonftiruirende Verſammlung ges 
halten; der Engländer Emith war der Hauptredner. Es 
machte fih aber eine (ehr ſtarke Oppofition dagegen geltend, 
daß der Berein von vornherein als Partei auftreten mollte, 
daß die Statuten bereitd feitgeltellt waren und eine Disfus— 
fion über die Frage: ob Freihandel, ob Echupzoll? gar 
nicht mehr ftattfinden follte. Der Berein will nur Cole 
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ald Mitglieder aufnehmen, die feine Grundſätze von vorn⸗ 
herein ald bie Ährigen beraten. Dagegen opponigten ganz 
vorzüglid Dr. Märfer, Frhr. Dr. v. Reden und Dr. Wös 
niger. ine ſolche entſchiedene Parteifache wollte den meis 
iten Berliner Kaufleuten — ed waren gegen 200 verlammelt 
— nicht gefallen, und viele entfernten fih. Als es zulegt 
zur Unterzeichnung der Statuten fam, wurden diefelben nur 
von 65 unterfchrieben. (N. Korr.) 

Allerhöchſte Kabinetd:Drdre wegen Publi— 
fation der beiden Berorbnungen von demſel— 
ben Zage, betreffend die Deffentlidfeit im 
den nad dem Gefege vom 17. Juli zu führen: 
den Unterfuhungen, fo wie betreffend bie 
Deffentlidfeit in Eivil=-Brozefien. „Ich habe 
die Mir mit dem Berichte ded Staats-Miniſteriums vom 
öten d. M. eingereihten Entwürfe zweier Verordnungen, 
betreffend die Deffentlichfeit in den nad) dem Gelege vom 17. 
Juli 1846 zu führenden Unterſuchungen, fo wie betreffend 
die Deffentlichfeit in Givilprocefien, vollzogen und ſende dies 
felben dem Staats-Miniſterium mit dem Befehle zu, ihre 
Publication durch die Geſetz⸗ Sammlung zu veranlaffen, 
Potsdam, den 7. April 1847. Friedrid Wilhelm. 
An das Staats-Miniſterivm.“ 

Verordnung, betreffend die Deffentlihfeit 
in den nad dem Geſetze vom 17. Juli 1846 zu 
führenden Unterfuhbungen. „Bir Friedrid 
Wilhelm, von Gotted Gnaden, König von Preußen x. 
finden Uns veranlaft, für die nad dem Geſetze vom 17. 
Juli 1846 (Geſetz-⸗ Sammlung Seite 267) zu führenden 
Unterſuchungen eine dem wahren Bedürfniß entipredende 
Oeffentlichkeit einzuführen, und verorbnen demnach, unter 
Aufhebung ded $. 17. ded gedachten Gefeged, auf den Ans 
trag Unfered Staats-Miniſteriums, was folgt: $. 1. Der 
Zutritt zu den mündlichen Berhantlungen in den nadı dem 
Gelege vom 17. Juli 1846 zu führenden Unterfuhungen 
fol fortan allen Männern geitattet feyn ; zurückzuweiſen find 
jedod) diejenigen, welche dad Recht, die Nationals Kofarde 
zu tragen, verloren haben, fo mie Diejenigen, deren Äußere 
Erſcheinung von der Art iſt, daß eine Derlegung des An» 
ftandes bei den Verhandlungen zu beforgen ſteht. $. 2. Ale 
bei der Sache nicht betheiligte Perfonen müſſen ih jctod) 
dann entfernen, wenn das Bericht Died aus Gründen des 
öffentlichen Wohls oder der Sittlichfeit für angemeilen eradı= 
tet. Das Gericht hat hierbei beionderd den Antrag des 
Etaatd:Anwaltd zu berückſichtigen. Urkundlich unter Unſe— 
rer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrudtem Kös 
nigliben Infiegel. Gegeben Potödam, den 7. Avril 1847. 
(L. S.) Friedrih Wilhelm Prinz; von Preus 
Ben. v. Boyen. Mähler. Rother. Eihhorm. 
v. Thile. v. Savigay. v. Bodelfhingh. Gr. 
zu Stolberg. Uhden. Frhr. v. Ganig. v. Dües— 
berg.“ 

In der Verordnung, betreffend die Oeffent— 
lidfeit in Givil-Prozefien, heißt ed: Auf den Anz 
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trag der Parteien oder einer derſelben iſt die Oeffentlichkeit 
nur dann auszuſchließen, wenmfür dieſe Ausſchliehung Gründe 
angeführt werden, deren Erheblichkeit Dad Bericht nach freiem 
Ermeffen anerfennt. Dad Gericht hat darüber durch einen 
Beihluß zu befinden, und zwar nad Anhörung der Pars 
teien oder ihrer Bevollmächtigten, wenn Diefelben in der 
Sitzung anmwefend find. Auf dad durd dad Geſetz vom 28, 
Juni 1844 eingeführte Verfahren in Eheſcheidüngsſachen 
hat die gegenwärtige Verordnung feine Anwendung. Urs 
fundlid unter unjerer Höciteigenhändigen Unterfchriit und 
beigedrudtem Königlichen Inſiegel. Gegeben Potsdam, 
den 7. April 1847. (L. 8.) Friedrid Wilhelm, 
Prinz von Preußen. von Boyen. Mühler. Ros 
ther. Eihhorn v. Thile, v. Savigny. von 
Bodelihwinghb. Graf zu Stolberg. iülbbden, 
Freiherr von Canig. von Dücdbera/ 

Breslau, 4. Avrıl. Die Angelegenheit des Stabtz 
gerichtsraths Simon ſcheint jegt eine ſehr ernite Wendung 
zu nehmen. Die Kriminalunterfuhung üt bereit „wegen 
Majeitärsbeleidigung, fo wie wegen frechen und unehrers 
bietigen Tadels oder Berfpottung der Landesgeſetze und Ans 
orbnungen im Staate““, eröffuer worden, und Die Borlas 
dung vor einigen Tagen an den Angeklagten ergangen. Bes 
kanntlich it aber Simon nicht in Breslau, und ſchon follte 
er jtefbrieflicdy verfolgt werden, ald es fein Bruder, Renz 
dant an der oberfchlefiihen Eifenbahn, erfuhr, und bewirkte, 
dap die den Zeitungen bereits zugeſandte Anzeige wieder 
jurüdgenommen wurde. Simon wird heute oder morgen 
in Bredlau eintreffen. Die in Berlin erſchienene „Wider: 
legung der Heinrich Simon'ſchen Schrift hat hier theils 
einen ungünitigen Eindrudf gemacht, theild it fie, da ihr 
tiefere Begründung mangelt, wirfungslos verpufft. 

Poſen, 3. April. Wie in Berlin, fo find auch die 
hiefigen Zuftizfommiffaire aufgefordert worden, die Verthei— 
digung der politiihen Gefangenen bei dem bevoriichenden 
großen Prozeß in Berlin übernehmen zu wollen. — Die 
Diäten unferere beiden itäbtiihen Deputirten find für die 
Dauer ded Bereinigten Landtags in Berlin von 3 auf 5 
Thlr. tägli von unſern Stadtverordneten erhöht worben, 
was nur ald billig erfheinen fann, inden gegenwärtig ein 
Deputirter ſchwerlich den Zag über in Berlin von 3 Thaler 
Icben, man ihm aber doch unmöglich zumuthen Fann, daß 
er babei aus eigener Taſche zuiege. 

Bien, 7. April. Der von der Königl. ſächſiſchen Res 
gierung bier geitellte Borihlag zur Aufhebung der Eibzölle 
auf Getreide, Roggen und Gerealien überhaupt, iſt von 
der allgemeinen Hoffammer einer abermaligen Prüfung uns 
termorten und geitern befchloffen worden, dieſem Antrag in= 
fofern beizuiiinmen, daß die genannten Elbzölle vorläufig 
auf die Hälfte ihres biöherigen Bettags berabgefegt werben 
follen. Man wird ſich über de Sache vor ihrer endlichen 
Erledigung nody mit der preußüben Regierung, ind Einver— 
nehmen fegen, — Der K. bayciſche Geſandte hatte jin den 
legten Tagen mehre Eonferenzes mit Sr. Durdl. dem Fürs 
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fen Staatskanzler. — Nachrichten aus Galizien zufolge 
hatte fi der Zuitand des dortigen Gnbernialpräfidentem, 
then. v. Krieg, gebeflert. Se. Exc. war indeflen nod 
immer genöthigt, auf Krüden zu geben. Das Gerücht von 
der mwahricheinlich ‚bevoritehenden Ernennung ded Grafen 
Franz v. Stadion, jepigen Gouverneurs vom öfterreichifchen 
Küitenlande, zum Gouverneur von Galizien, erhält fi. 
temberg, 27.März. Unſer politiicer Horizont ums 
wölft fid) neuerdings. Abgeichen von der North, die in ats 
ken Kreisbezirken herrſcht, ſcheint man wie im verfloffenen 
Sabre ernſiliche Ruheſtoͤrungen zu befürdten, namentlich 
bier in Lemberg, wo anderthalb Batterien Tag und Nadır 
in Bereitichaft iteben, ja fogar-am 25. (am Marienfeiertage) 
bei ter Kirchenparade die Infanterie mit aufgepflanzten Bas 
jonetten erfbien, was vordem nie der Fall war und deßhalb 
viel Aufichen erregte. Die Volizei it thätiger ald je, mad 
Die zablreihen Verhaftungen beweiſen, die feit 8 Tagen fi 
täglich mehren... Vergangenen Dienftag wurde auch eine 
Gräfin D..... fi verhafter, die ſchon ſeit fünfMonaten uns 
tee polizeiliher Aufſicht ſtand. — Neueren Nachrichten zus 
folge, soll die definitiv beihloffene Theilung in Oſt- und 
Weitgalizien vor der Hand unterbleiben,, der nanıhaften Kos 
ften wegen, welche diefelbe verurfahen würde, — eine Ders 
audgabung, die im gegenwärtigen Momente aefcheut wird. 
Braunjhweig, 31. März. Geſtern beging der hie: 
fige, feit drei Jahren beitehente Advofaten=: Berein 
feinen Stiftungstag durdy eine Feier, an der die meilten hie— 
figen Advofaten Theil nahmen. Diefelbe begann Abends 
7 Uhr. Nach einer kurzen Ueberſicht des Hiftoriichen und 
Statiſtiſchen des Vereins hielten zwei Mitglieder Vorträge; 
der erite hatte die Advofaten:Bereine, derandere die Berufss 
wahl und die Bildung ded Advofaten zum Gegenitande. 
Darauf folgte ein Mahl, welches dur Geſang und Zoafte 
belebt wurde. Allgemeine Freude erregte ein, von einem 
Mitgliede mitgetheilter Brief des chrwördigen Mittermaier. 
Shm , der ſich ſtets fo lebhaft für Advofaten = Bereine ausge— 
fproden und überhaupt den fo mannigfach verfannten und 
angejeinderen Advofarenitand fo warm und fräftig vertreten 
hat, hatte jenes Mitglied Die hier geſchehene Errichtung eines 
Advofaten = Dereind mitgerheilt und auf der Etelle eine Ant: 
wort erhalten. „Leider“, fagt Mittermaier in dieſem Briefe, 
„iſt die Zahl Derer, welche von der Wichtinfeit Des Berufs 
der Arvofaten nicht gehörig durchdrungen find, noch fehr 
groß. Hochmüthig bliden hochgeftellte Männer auf den Ad: 
vofaten und fo viele Richter bilden ſich noch ein, Daß fie 
felbft ohne Advofaten das Recht in jedem Falle finden fönns 
ten. Ich babe durch eine gewillenhafte Beobahtung des 
Rechts zuſtandes der verfabiedenen Länder Europa’s mich übers 
jeugr, daß da, mo in erſter Inſtanz bie Mdvofaten vielfach 
befeitiat werden, der Etreit nicht leicht zur gehörigen Wärdi- 
gung in erfter Inftanz fommt. Es it was Herrlidhed, wenn 
eine Sache von zwei Seiten durd Diejenigen, welde 
Mude aenug-hatten, fi vorzubereiten „- und von Denen 
Jeder Alles vorträgt, was ſich nur irgend für eine Seite 


fagen läßt, vollitändig und Har bargejtellt wird.” Mitter⸗ 
maier, der viele ehemalige Zuhörer unter den hiefigen Advos 
faten zählt „ welche noch immer mit Begeiſterung feiner pers 
föntiden Liebenswördigkeit eingeben? find, und der von 
Alen mit einer, durch fein. vielſeitiges Willen und Wirfen 
verdienten Verehrung angeſehen wird, hat dem Feite durch 
jenen Brief, durdy die darin ausgedrückte Theilnahme die 
ichönfte. Weihe gegeben. Auch unfere Regierung bemeijt fich 
geneigt, den billigen Wünſchen ded Advofatenitandes Gehör 
zu ichenfen, und gewiß wied Died Alles vemielben ein Sporn 
feyn, feinerfeitd Alles aufzubieten, um fich zu heben und 
eine immer würdigere Stellung einzunehmen, Die Bildung 
eines Vereins, obgleich fidy diejer erit noch in-den eriten Kei⸗ 
men befindet, beginnt doch bereits mehrfach wohlthätige Fols 
gen zu zeigen, namentlih beginnt derfelbe mit Erfolg dahin 
zu wirken, eine feindfelig oppofitionelle Stellung, dem 
Richteritande gegenüber, verſchwinden zu machen, ein Bes 
ftreben, Tem unfer im Allgemeinen gewiß eben fo jähiger als 
würdiger Richterſtand willig Die Hand bieten wird. 


Frankreich. 


Paris, 8. April. Geſtern ward in Den Abtheilungen 
der Deputirtenfammer ber Geſetzentwurf wegen lleber= 
nahme der verfallenen halbjährigen Jinſen des griechiſchen 
Anlehens mit einer an Einmuth grenzenden Mehrheit gutges 
heißen. Die HH. Duvergier De Hauranne und Delaconr 
machten darauf aufmerffam, wie Griechenland ſich gegen= 
wärtig in ber ſchwierigſten Lage befinde, um fo mehr, als 
England ein Geſchwader nadı Dem. Piräeus beordert habe, 
um die Zahlung der griechiſchen Schuld zu erzwingen. Hr. 
Fould erflärte, bei dem jegigen Stande der Dinge ſey die 
Geldfrage nur eine untergeorönete, und Frankreich fiche es 
jeßt mehr ald je an, dem Benehmen Englands gegenüber 
der griechiſchen Regierung einen ſolchen Beweis feiner Syms 
pathie zu acben. Im neunten Bürean interpellirte Hr. Lan⸗ 
juinais dad Miniiterium über die Anmefenheit eined englis 
fben Geſchwaders im Pirdeud und den angeblichen Sturz 
des Diinifteriumsd Koletri. Der Miniſter des Innern, Hr. 
Düdratel erwiederte, Die Regierung babe dießfalls noch Feine 
Nachricht erhalten, übrigens fönne er gegenwärtig auf feine 
Erklärung weder hinfichtlic der Rage Griechenlands noch des 
Franfreih einzuhaltenden Berfahrens eingehen. Er ſchloß 
mit der Berfiherung, die Regierung wurde von ver biäher 
verfolgten eben fo gemäßigten als feiten und vorfihtigen Bahn 
nicht abweichen. — Bon verfdiedenen Deputirten ward ein 
Gerücht verbreitet, daß ein zahlreiches Korps ruſſiſcher Trups 
ven an die türkiſche Grenze marſchitt fen und feine Stellung 
an dem Pruth eingenommen habe. 

Unter den Parifer Legitimiſten zirfulirt die Nachricht, ber 
Herzog von Bordeaux werde in diefem Frühjahre eine Reife 
nach Syrien madıen und von dort Ferufalem, Nazareth und 
die andern heiligen Orte beſuchen. Es fol dieß die Erfüls 
lung eined Grlübdes ſeyn, dad der Prinz vor feiner Ber: 
mählung gethan habe. Mehrere junge Leute aus angefches 
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nen fegitimiitifchen Familien follen den Bringen um bie Ers 
laubniß gebeten haben, ihn begleiten zu dürfen. 

Die Leiche des Fürſten Polignac it in größter Stille in 
Vicpus beigefept worden, nur feine Familie wohnte dem 
Zrauergottesdienite bei. Die nachgeſuchte Bewilligung, feis 
nen Leichenzug von Verſailles, wo er ſtarb, durch Paris 
gehen zu laffen, wurde von der Regierung abgefchlagen, 
da man Dadurch den Vorwand zu irgend einer legitimiftifchen 
oder rabifalen Manifeftation gu geben fürdytete. 

Die „Sentinelle” von Bayonne vom 1. April fchreibt: 
Eeit einigen Tagen nimmt die Polizei zahlreihe Hausfus 
dungen in unferer Stadt und dem Burgfrieden vor. Nas 
mentlih werden alle Wohnungen , in denen früher Spanier 
fih aufgehalten, mit größter Sorgfalt durchſucht. Diefe 
Maafregel bezieht fih,, dem Vernehmen nah, auf das Vers 
fhwinden mehrerer fpanifhen Generale aus den ihnen zum 
Aufenthalt angewieienen Orten. Bid jegt follen indeß dieſe 
Nachforſchungen ohne Erfolg geblieben feyn. 


Portugal. 


Ueber England find Nachrichten aus Liffabon bis 31. März 
eingetroffen. Die Regierung war in allen ihren Bemühun» 
gen, ein Darlchen in oder außer dem Rande abzuicließen, 
geicheitert und daher außer Stande, den Krieg mit Erfolg 
fortzuiegen. Die Entmurbigung unter ihren Anhängern 
griff immer mehr um ſich. Sa ta Bandeira war von Dporto 
mit 2000 Mann in drei Dampfſchiffen abgefegelt, nadıdem 
er mit leichter Mühe die Blofate ded Stromes durchbrochen. 
Man beforgte zu Liffabon, daß er einen Handitreid, auf die 
Hauptitadt verfuhen möchte. Saldanha hatte Friedends 
vorfchläge gethan, man glaubte aber, daß diefelben fruchts 
lo8 bleiben würten. — Ein Bericht aus Oporto reduziert 
jene Erpedition Sa da Bandeira’d auf 1250 Maun, melde 
auf den Dampfern Mindella, Porto und Befuvio nad St. 
Ubed oder Algarbien beſtimmt feven. Derfelbe Korreipons 
dent meldet den Abgang eincd ſpaniſchen Oberiten, Bue— 
nago, mad der Hauptitadt; wie man vermuthe, ſey er 
Weberbringer ded Entwurfs einer Gonvention zwiſchen meh 
teren Häuptern der Bewegung und dem Oberbefchlähaber 
der Königin. 

Auſßland. 


Nachrichten aus St. Petersburg zufolge ward Se, 
Maj. der Kaifer Nikolaus am 23. März von einem Unwohl⸗ 
fen erariffen,, welches leicht, wie man beforgte, in ein bis 
liöſes Fieber übergehen fönnte. In einem folhen Fall müßte 
die beabfihtigte Reife Er. Maj. nadı Warfchau und das 
dortige Zufammentreffen mehrerer Mitglieder ver Kaiferlihen 






fo it es nicht unwahrſcheinlich, daß das Unwohlſeyn Er. 
Maj. die Dauer von wenigen Tagen nicht überfchritte. 


Todes: Unzjeige, 

Mit zerfnirfchten Hergen bringe ich zur Auzeige, daß mein 
jüngerer Sohn, Chriſtoph, mad einer zweijährigen Krank 
heit im vollendeten Ziften Lebensjahre am 10. d. Mis. Abends 
5 Uhr ruhig und ſanft verfchiedem ift. 

Indem ich diefed allen Verwandten und quten Freunden 
zur Kenntniß-bringe, danfe ich auch für die herzliche Theilnahme 
während feiner Rranfheit und für die zahlreiche Begleitung zu 
feiner Ruheſtätte, und bitte um flilles Beileid. 

Bayreuth, den 14. April 1847. 
Leonhard Taſchner, 
Eattlermeifter und Tapezier. 


——— — 
Anzeigen. 


Nachdem nun meine Frankfurter Meßwaaren eingetroffen 
find, empfehle ich eine große Auswahl der neueſten Galanterie⸗ 
Artifel, Porzellan, Eriftall » Waaren, feinen und ord. Damen« 
ſtrohhüten u. dgl, unter Zuſicherung fehr billiger Preife und 
reeller Bedienung zur geneigten Abnahme. 

S. Karpeles. 


Heute Dönnerftag den 15. April: mufifalifche Ge: 
fang: linterbaltung, im Lotale des Herrn Vogel, der 
Sänger, Jodler und Mufifer Mar Homepyer, Frigelund 
Knebelöberger, mozu freunde der vaterländifchen Mufit 
und des Geſanges ergebenjt eingeladen werden. Anfang halb 
8 Uhr. 


Es wird Jemand ald Ausläufer in ein hiefiged Handlungs⸗ 
haus geſucht. Näheres bei der Expedition diefes Blattes. 





Fremdeu: Uuzjeigem 
Am 13. April. 


Sonne: HH. Baron v. edwih, Gutsbeſ. v. Unterlangenftabt. 
Hoffmann mit Gemahlin, Profeffor v. Erlangen. Wagner, Babr, v. 
gangenargen. Brader, Raum, v. Reuchatel. 

Deutfches Haus: HH.v. Müller, Gutöbef. v. Leupoldäborf. 
Beilbad, Kaufm. v. Schweinfurt. 

Anker: HH. Drerel, Kaufm. v. Nürnberg. Sulbed, desgl. v. 
Maindernheim. King, Fabr. v. Harbashofen. Glaf, desgl. v. Red⸗ 
mis. Hartmann, Privatdbame v. Würzburg. 

Schwarzes Rob: HH. Kflte. Müller v. Würzburg, Lind v. 
Leipzig, Allerto. Chemnig. Rotner, Babr.v. Nürnberg. 

Löwe: PH. Weiß, Fabr. v. Nürnberg. Zurangu, Billmurh, 
Bilderhänbler v. Pirmajens. 

Weißes Lamm: HH. Hhlölte. Weißenborn v. Vockarotha, 
Afchenbrenner o. Abtenrotha, Waldmann v.Rürnberg. Baumann, 
Schuhmacher v. Neuſtadt. 
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Deutidbland. 

Augdbura, 12. April, Wir ermähnten vor einigen 
Worten, daß jmölf Jungfrauen 'unierre Stadt, in edlem 
Mirgefuhl für die Norb ver Hütfsberürftigen bei der gegen— 
wãrtigen Eheuerung, lich veteinigten, um zu Guniten verſchäm⸗ 
ter Armen cine Lotterie zu veranitalten, und ed gereicht und 
nun zum innigiten Beranhaen, berichten zu fonnen, daß 
dieſe hobbherzigen Bemuhungen mit dem vollländigiten und 
glänzendſten Erfolge gekront morden, Denn cd wurden nicht 
nur weit mehr Looſe abgeſetzt, als man Anfangs auszugeben 
brabfichtiate (gegen 16,000 mit einem Rein-Ertrag von über 
1500 fl.), fentern es Hoffen aud von allen Eeiten die 
reisiten und Ihöniten Gaben, grofcnrherld von zarrer Hand 
arfertigt und in edlem Einne araeben, Zwei Tage lang 
bor die Aueſtellung dieſer Gegenſtände, von den zwölf Jungs 
frauen als Schutzgeiſtern bewacht, den Beſuchern einen ers 
freutichen Anblick und in den nächſten beiden Tagen findet 
nun die Vertbeilung Der Gemwinniie ſtatt, Deren ed nahe an 
1000 find. Wird der Danf der unterſtützten Armuth den 
edlen Mädchen reichliben Segen und Das innere Bewußt— 
fenn einer quten Thar ihnen ſchon jetzt den Lohn in ihren 
eigenen Herzen bringen, fo kann die Anfpruchslofigfeit und 
der reine Eifer, mir welchem fie ſich ihter Sache hinaaben, 
ihnen nur die oflgemeine Hochachtung erwerben und dad 
ganze Gefchlecht ehren. (Augeb. Abdug.) 

Berlin. Die Allgemeine Preußifhe Zeitung vom 11. 
April enrhält neben tem Proaramm für die feierliche Eroff⸗ 
nung des eriten Vereinigten Landtags in Berlin, dad Re— 
alement über den Geſchäftsgang beidem Vereinig— 
ten Landtage. Wir Friedrich Wilhelm, von Gorted 
Ginaten, König von Preußen sc. verordnen über den Ges 
ſchäftsgang bei Dem Nereiniaten Landtage, auf den Antrag 
unſeres Sraard:Minifterinmd, was folgt: €. I. Form der 
Eroffnung und Schließung des Vereinigten Landtages, 
Der Vereingte Landtag wird von und in Perſon oder durch 
den von ung zu ernennenden Gommilfarius eröffnet und ges 
fartoffen. 
vorber. $. 2. Stellung des Kgl Commiſſars. Unſer Coms 
miſſar iſt Die Mirtelsperfon für alle Verhandlungen mit dem 
Bereinigten Rantrag. Er übergibt demfelben uniere Propo— 
fitionen und alle fonit von der Regierung audgchende Mit⸗ 
theilungen und empfänat deſſen Erklärungen, Gutachten 
Eingaben aller Art, An ihn hat Der Vereinigte Landtag fich 
wegen jeder Auskunft, ſowie vegen Der Materialien, deren 
er bedarf, zu menden. $. 3. 1. Geſchäftsgang in den 


Der Eröffnung gebt zine gottesdienſtliche Feier- 


Fällen der gemeinfhaftlihen Berathung fämmtlicher Stände. 
Ueber den Gefchäfrdaang für Diejenigen Säle, in welchen 
nach $. 14 der Berorbnung über die Bildung des Vereinig— 
ten Landtags die beiden VBerfanmlungen — des Herrenitans 
ded und der übrigen Stände — die fünftig die Namen 
„Eurie der Füriten, Grafen und Herren“ oder „„Herrens 
curie und „„Eurie der Ritterihaft, Städte und Landge— 
meinden’ oder „„Kurie der drei Etände‘ führen follen, zu 
gemeinichaftliher Berathung und Beſchlußnahme zufammenz 
treten, werden nadlichende ($$. 4 — 24) Vorfchriiten er: 
theilt. $. 4. Stellung des Marfhalde. Dem Marſchall 
der Herrencurie, welchem in den im $. 3 ermähnten Fällen 
die Geihärtsleitung und der Borfig zuficht, werden unfere 
Propofitionen, fo weit fie die im $. 14 der Verordnung bes 
zeichneten Gegenitände betreffen, und alle fonit von der Res 
aierung ausgehende, auf diefe Gegenſtände bezünlibe Mit: 
theilungen zugetertigt, und bei ihm haben die Mitglieder 
ihre Anträge einzureihen. Er beruft und ſchließt die einzels 
nen Plenarverfammlungen, Bon feiner Anordnung hangt 
zunächſt Aled ab, mas auf Ruhe und Ordnung in der Ber: 
fammlung und auf Befchleuniqung der Arbeiten Bezug hat. 
Wenn ein Mitglied dauernd verhindert it, an den Geſchäf⸗ 
ten Theil zu nehmen, fo muß dies dem Marſchall angezeigt 
werden, welcher davon unſern Gommiffarius in Kenntniß 
zu fegen hat, damit, wenn das verhinderte Mitglied ein 
Abarortneter iſt, deſſen Etellvertreter einberufen werde. 
$. 5. Ordner. Zur Interftägung bed Marichalls bei Auf: 
techterhaltung der Ordnung in den Berfammlungen wird 
von dem Landtags-Marſchall jeder Provinz für jeden Stand 
feiner Provinz aus den diefem Stande angehörigen Abgcord» 
neten ein Drdner ernannt. Dieſe Ordner haben, fo oft e# 
nöthia it, beim Zählen der anmwefenden Mitglieter und Der: 
jenigen, welche bei Abitimmungen aufgeitanden oder figen 
geblieben find, mitzuwirken. &ie haben ferwer die Namen 
Derer, welche dad Wort verlangen , zu vermerken und dem 
Marſchall mitzutheilen, auch bei Wahlhantlungen die Stimm: 
zetteleinzufammeln. Für den Herrenitand werden die Funk— 
tionen der Ordner von den Srfretären deffelben ($. 250.) 
verrichtet. $. 6. Secretaire. ‚Der Marſchall der Herren: 
eurie ernennt im Einvernehmen mit dem Marſcall der Eurie 
der drei Etände acht Eecreraire, aus jedır Provinz einen. 
Diefelben haben ihn bei der Beihärtdführung, namentlich 
durd Berlefung der eingegangenen Echriften und bei Ber 
wirfung der Abſtimmungen zu unterftügen and in den Ple—⸗ 
narverfammlungen das Protofol zu führen. Zu den vor⸗ 
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kommenden Echreibereien ſowie zu der fonft etwa erforberlis 
hen Aſſiſtenz der Secretaire, ſowohl in den Plenarwerfamms 
lungen ald aud) außerhalb derfelben, fönnen von dem Mars 
fhal geeignete Beamte unter Zuitimmung unferd Commifs 
ſarius angenommen werden. $. 7. Ernennung von Abrheis 
lungen. Jeder Plenarberathung muß eine Borbereitung 
turdy eine Abtbeilung vorausgehen. Diefe Abtheilungen 
hat der Marfchall der Herrencurie im Einvernehmen mit dem 
Marſchall der Eurie der drei Stände, mit angemeflener Bes 
rüfichtigung der verfhiedenen Provinzen und des Stimm⸗ 
verhältniffed Der verfchiedenen Etände, zu ernennen und bie 
Vorſitzenden derfelben zu beſſimmen. $. 8. Erite Borlejung 
der Propoſitionen. Unſere Propoſitionen, fomwie die fonit 
von der Regierung ausgehenden Mittheilungen find, che fie 
den Abtheilungen überwirien werden, in einer Plenarvers 
fanmlung zu verlefen. $. 9. Behandlung der Sadıen in 
den Abtheilungen. Die einzelnen Abtheilungen treten zur 
Berarhung der ihnen überwiejenen Sachen auf die Einladung 
- ded Vorfigenten zufammen, Diejer hat den Geihäftsgang 
zu leiten und die Referenten zu ernennen. $. 10, Bera— 
thung im denſelben. Der Vortrag des Referenten fann fo= 
wohl mündlich als ſchriftlich eritattet werden. Nach Been— 
digung dieſes Vortrages in der Abtheilung beginnt deren 
mündliche Berathung. Ergibt ſich dabei eine Verſchiedenheit 
der Meinungen, jo hat der VBorfigende die zu entideidenden 
Fragen aufzuſtellen und die Abitimmung darüber zu verans 
laſſen. $. 11. Abfaffung der Protofolle und Gutachten der 
Abtheilungen. Ueber die Berathung und deren Ergebniffe 
($. 10) it ein Brotofol zu führen und von allen anweſen— 
den Mitgliedern der Abtheilung zu vollziehen. In der Res 
gel wird auf Grund dieſes Protofolld ein befondered Gutach— 
ten von dem Referenten entworfen, weldes hiernächſt in 
der Abrheilung zu verlefen und nach erfolgter Genehmigung 
in einer von allen anmwefenden Mitgliedern zu vollziehenden 
Reinfchrift nebit den bezüglichen Schriftitüden dutch den Bors 
figenden dem Marſchall des Herrenitandes einzureichen iſt. 
Sn einfahen Sachen kann dad Protofoll die Etelle des Gut— 
adıtend vertreten. $. 12. Theilnahme Königliher Beam: 
ten on den Abtheilungd= Berathungen. Unſere Staatöminis 
fier fomie die von und abgeordneten Beamten (Verordnung 
über die Bildung des Bereinigten Landtages vom 3, Februar 
d. 38. $. 22) können den Berathungen der Abtheilungen 
beimohnen, um, mo fie eö nöthig finden, Aufklärung zu 
geben und Mißverftändniffe zu berichtigen. Die Staatömis 
niſter find jedoch befugt, ſich hierbei Durdy andere geeignete 
Beamte vertreten zu laffen, Es muß daher vor dem Beginn 
einer jeden Berathung in den Abtheilungen von deren Ges 
genitande unferem Commiſſarius zur erforderlichen weiteren 
Benachrichtigung Kenntniß gegeben werden. $. 13. Vers 
theilung der Abtbeilungs» Gutachten. Das Gutachten ber 
Abtheilung ($. 11) wird gebrudt. Jedes Mitglied der Ples 
narverfammlung erhält ein Exemplar zu feiner Information, 
und eine angemefjene Anzahl von Eremplaren it zur Berfüs 
gung unfered Sommifarius zu fielen. Bei Bertheilung des 


Butachtend ernennt ber Marfchall ded Herrenſtandes zugleich, 
den Referenten für den Vortrag der Plenarverfammlung. 
$. 14. Verhandlungen in den Plenarverfammlungen. In 
der Plenarverfammlung führt der Marfchall den Borlig. 
Auf beiden Seiten ded Marſchalls figt der Herrenftand. Die 
Abgeordneten nehmen ihre Pläge nad Provinzen und in 
diefen nah Ständen ein. Die Verhandlung beginnt mit 
Verlefung ded Gutachtens der Abtheilung durch den Refes 
renten; hiernädit eröffnet der Marfchall die mündliche Bes 
rathung. $. 15. Regeln für die Plenarberathung. Für 
diefe Berathung ($. 14) gelten folgende Regeln: a) Jedes 
Mirglied, welches zu reden verlangt, zeigt died durch Aufs 
ftehen an und begibt fih, nachdem ed dazu von dem Dar» 
fhall aufgefodert worden, auf den zum Reden beſtimmten 
Plag. Kein Mitglied darf von einem andern ald von dies 
fem Dlag aus reden. b) Berlangen mehrere Mitglieder us 
gleich, dad Wort, fo beſtimmt der Marſchall die Reihefolge 
der Redner, e) Diefe Reibefolge gilt weder für die Prin— 
zen unferd Königlihen Haufed, noch für unfere Staatsmis 
nifter und diejenigen unferer Beamten, welde in unferm 
Auftrage der Berathung beimohnen; diefelben erhalten das 
Wort, fo oft fie ed verlangen, und find befugt, von ihren 
Eigen aus zur Verfammlung zu fpredien. Auch fann der 
Maͤrſchall dem Referenten außer der Reihe das Wort ertheis 
Ion, um Aufflärungen zu geben oder Mißverftändniffe zu 
befeitigen. Daſſelbe gilt von folhen Mitgliedern, melde 
Bemerkungen, die ſich auf ihre Verfon beziehen, fofort kurz 
zu berichtigen wünfchen. d) Das Berlefen ichriftlich abger 
faßter Reden ift unzulaͤſſig. e) Die Reden dürfen nur an 
den Marſchall gerichtet werden, f) Wer Aeußerungen eins 
mifcht, welde den Gegenftand der Berathung nicht betreffs 
oder von der zur Erörterung ftehenden Frage abſchweifen, 
it von dem Marſchall andie Ordnung zuerinnern, g) Neue 
zur Sache gehörende Vorfchläge werden nur dann in Ermäs 
gung genommen, wenn fie dem Marſchall von dem Propo= 
nenten vor der Sitzung ſchriftlich eingereicht find und auf 
Anfrage des Marſchalls von 24 Mitgliedern durch Aufitehen 
untertügt werden. Der Marſchall kann jedoch in einzelnen 
Fällen, wenn die ſtrenge Befolgung diefer Vorſchrift erhebs 
liche Hebelitände herbeiführen würde, Ausnahmen davon ges 
ftatten. h) Der Marſchall ift berechtigt, die Redner, fo 
oft er ed zur Leitung der Debatte nöthig findet, zu unters 
breden. Außerdem darf fein Redner in feinem Bortrage 
unterbroden werden. Wenn Niemand weiter dad Wort 
verlangt, jo erklärt ber Marfchall die Berathung für geichlofe 


fen. Derſelbe ift aud befugt, wenn er die Erörterung des 


Gegenitandes für erfhöpft hält, die Verſammlung bierauf 
aufmerfjam zu machen. Widerfpreden alddann 24 Mitglies 
ber der Schließung der Berathung und findet fi der Dars 
ſchall hierdurch nicht veranleßt, die Fortiegung der Beras 
thung ſelbſt nachzugeben, fe iſt die Frage: „ob jener Wis 
derfpruch zu berücfichrigen fey? zur Abftimmung zu bringen. 
(Schluß f.) 


Berlin, 11, April. Die allgemeine Ständeverfamms 
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dang iſt eröffnet. (Die Tbhronrede Sr. Mai des Königs 
werden wirmorgen naclieferu ) Heute beginnt ihre Setbite 
thärigfeit. Ihre Aufgabe in durch zahlloſe Drudiherten 
und die fliegende Preſſe io allieiria beleuchtet, dan tur Me⸗ 
manden im Thaſbeſtande noch irgend etwas mangelt. mas 
zum Urteil, zur Beitimmung einer Anſicht erfo derlich int. 
Deöhalb, wenn nicht Anlaß im Einzelnen auffortert, kein 
Wort mehr darüber. Nur eın geſchſchrliches more ald 
Wahlſpruch ouf Dem Banner der Berufenen leuten, em 
Heldenmort vorruhmvollem Kampf ariproden: „Preu— 
fen ermwartet, dan Jedermann feine Vflicht 
thue.“ Diefen Morgen vor neun ihr mar bereit cın gro— 
her Theil der Bewohner der Reſidenz in Bewegung, um 
der kirchlichen Einweihungsteier ded vereinsaten Landtages 
beizumohnen. Hunderte der alingenditen Equ paaen 
rollten vor Dad Hauptportal des Domes und führten die De—⸗ 
putirten demfelben zu. An beiden Zeiten ver Kirche hatte 
die Volksmenge, troß des fchr üblen Wetters, Scnec und 
Regen, Epaliere gebilper. Um 9 Uhr begab üb Se. Mai. 
der König aus dem Schloß zu Jun mac ter Kirche, nur 
von einigen Adjutanten begleiter. An der Rıirche brtanten 
fib in ver Könial. Loge Ce Mai. der Konıa, AI SH. 
HH. der Prinz und die Prinzeffinvon Preußen, 
der Prinz; Wilbelm, Bruder Sr. Maj des verewigten 
Königs, der Prinz Karl, der Peinz Albrecht, und vie 
fämmtlihen jüngern Prinzen des Konigl. Hauſes, fo mie 
die fremden bier anmefenden Prinzen. In den Logen argens 
über fah man die Mitglieder des diplomatiſchen Gorps, Die 
König! , Staatöminifter und andere hohe Staatebeamte, Das 
Schiff der Kirche harten die Deputirten eingenommen, Der 
Heberreit der Dläge mar dem Publikum ſteigelaſſen, das (ib 
jedoch minter zablreich eingefunden hatte, ald man erwarten 
durfte, muthmaßlich weil man Die Kirche überfüllt glaubte 
und in der Meinung Hand, es wütde Niemand ohne Eıns 
Saßfarte zugelafien. (Voſſ. Zt.) 

Köln, 7. April. Die Gräfin v. Hatzield hat befannts 
lich bei dem Juſtizſenat zu Ebrenbreiritein gegen ihren es 
mahl, ber biöheran dort wohnte, eine Klaae auf Prodiga: 
litätderflärung vermittelt ein-r gedruckten Proceßſcheuft ers 
hoben, die eine Fülle von Geſchichten enthält, in denen 
dritte Perfonen genannt und blamirt find. Mehrere dieſer 
Perfonen haben die Gräfin und ihren Begleiter, ven Dr. 
phil. Laſalle, bei dem hieſigen Zuchtpolizeigericht auf Ealums 
nie belangt, indem fie behaupten, daß die Schrift von dem 
Berflagten nicht allein producirt, fondern auch, um ten 
Begriff des Vergehens der Galumnie zu erfhöpfen, weit 
und breit vertheilt worden fey. Die Sache wurde geſtern 
verhandelt, natürlich bei verfhloffenen Thüren; es wurden 
gegen 50 Belaſtungs- und Schutzzeugen vernommen; Die 
Sitzung dauerte von Yllhr Morgens mit einer Unterbrechuug 
von 3 Stunden bis gegen Mitternacht und ſchloß mit dem 
Antrag der Staatsbehörde auf Freiiprehuna; das Urtheil 
fol in der nächſten Woche erfolgen. Der Dr. Laſalle wurde 
aus dem Eriminalgefängniß vorgeführt, in welchem er fraft 


der Beſchuldigung verhaftet it, in der Oppenbeimifchen 
Procedur Urfunden zerüört zu haben, die ihm ein Echreiber 
ded Yanrgerichtd unbefugter Weife vorgezeigt. Den Schrei⸗ 
ber har das Schickſal fofortiger Entlafjung getroffen: die Ans 
Kane argen den Dr. Laſalle Fönnte einen Gegenitand der 
näditen Aififen bilden. Die Gräfin refidirt mittlerweile ım 
Horel belle Vue zu Deutz, wo. fi der reihe Graf Weitfalen 
ihrer angenommen bat, der ihr 10,000 Rıhlr. zur Berfüs 
nung itellre. Shr Mann hat ihr alle Eubfiltenzmirtel ver: 
jagt, und at im Begriff, bei dem Landgericht zu Düffeldorf, 
wohin er fein Domicil verlegt har, eine Klage auf Eheſchei— 
dung zu erheben. Somit erideinen nad und nadı alle Ge: 
richte ter Rheinprovinz mit einer Chronique scandaleuse 
befaßt zu werden, die mehr und mehr eine unerhörte und 
unaufbörlihe Korruption zu Tage legt. Dem Bernehmen 
nach joll mit ver Materie fogar unfer Herrenftand im weißen 
Saale befaßt werden, aus defien Fauteuilld die Gräfin den 
Graren verdrängen mörhte. 


Mäniter, 4. Ayril. Wie man vernimmt, foll das 
biefiae Domfapitel entſchloſſen ſeyn, für die Durch den plögr 
lichen Todesfall des unvergeßlichen Kellermann leider wieder 
erledigte Stelle eines Biſchofs hierſelbſt einen Ausmärtigen 
zu wiblen, und ſich deßhalb nach Breslau an den Füritbis 
ſchot Diepenbrock zu wenden, damit dieſer würdige Lands— 
mann, der eine fo ausgebreitete Bekanntſchaft im ſüdlichen 
Deutſchland hat, ihm einen Mann vorfhlage, den er zu 
folder Stelle geeignet hält, — 


Hildburgbaufen, 9. April. Borgeitern Abend 4 
auf 8 ihr verfpärte man am ganzen ſüdweſtlichen Gebänge 
des Thüringer Waldes eine Erderfhütterung, die beftigte 
feit Menſchengedenken. Die Oscillationen gingen von Süd 
nach Nord, und dauerten eine halbe Secunde, Sie waren 
von einem@eröfe begleitet, das fernen Kanonenſchüſſen ähnelte. 
Es hatte den Tag über bald geregnet, bald geſchneit; gegen 
Abend aber brab dad Gemwölfe und ed wurde heiter. Geit 
der Erichütterung haben wir beftändig Negen und Stürme. 
Das Barometer it um 6 Linien gefunfen. Die Erfchütterung 
zog fidy wellenförmig am der Gebirgävelte hin, und dem 
Kamm derfelben näher wurde fie entweder gar nicht, ober 
nur ſchwach gefvürt. In Eidfeld im Coburgiſchen und im 
Grabfeld war fie fo bedeutend an mandıen Orten, daß fie 
die Bewohner in Schreden ſetzte. Die Fenſter flirrten, 
Tiſche und Stühle rüdten von ihrer Etelle, Scyorniteine 
und Winde befamen Sprünge. In Birkenfeld, einem 4 
Stunde von bier entfernten Dorfe, hörte man einen fo ftars 
fen Knall, daß die Einwohner an die Feniter fuhren, glaus 
bend, es fey Feuer irgendwo, und fie hätten die Lärmfas 
none gehört. Wir liegen am äußerftien Rande ber Erſchüt⸗ 
terungezone, welche im Mittelmeer ihren Herd hat, und 
deren Eſſen (Veſuv, Aerna und die Inſelvulcane) fo oft 
die heſperidiſchen Geitade beleuchten. Wir harren daher mit 
Spannung der Radhrichten aus Süden. Sie dürfen ſchlimme 
Ereigniffe melden. — 
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Ataliem. 

Rom, 3. April, Durd) die Borforge ded Papftes iſt 
feit geſtern hier ein Magazin eröffnet, wo die Bäder den 
Rubbio Weizen zu 12 Scudi erhalten fönnen,, während der 
Marktpreis ein Drittheil höher fteht. Außerdem werden 
viele Schiffdladungen von Odeſſa, mo fie längit beitellt find, 
hier und in Anfona erwartet, jo daß mohl alle die auf Stei⸗ 
gerung der Preife zählen, fi verrechnen. Wie bereits mit: 
getheilt wurde, bat der heil. Bater 5000 Ecudi aus feiner 
Privatfaffe zur Linderung von Nothleidenden anmeilen lafs 
fen. Bon diefer Summe find nur 2000 zur Austheilung 
in Baarfchaften beftimmt, der Reit beiteht ın Schemen, auf 
welche arme Familien ıhren Brodbedart von den Bädern uns 
entgeldlih abholen fünnen. — Die Einwohner in dem 
Stadttheil Borgo hatten am 31. v. M. eine Deputation au 
den heil. Vater nach feinem Eintreffen im Barican geſchickt, 
die ihm in aller Ehrfurdr die Eumme von 100 Doppien 
(= 800 Gulden) zu feiner Verfügung ſtellte, welche Dazu 
beitimmt gewefen, feine Anfunft Durch Feuerwerk, Triumph— 
boaen 2. zu verherrliben; aber auf die allgemeine Roth 
blidend, bäten fie ihn darüber zu verfügen. Der Papıt 
ließ das Geld den Armen diefes Sradtrheild zufommen. Dies 
fen ſtets ſich wiederholenden Zügen von Herzensgute muß 
man ed zufchreiben, wenn die Römer feine Gelegenheit uns 
benugt vorübergeben laffen, dem Papit ihre Dankbarteit 
und ihre Anhänglichfeit an den Tag zu legen. Geſtern 
Abend, ald der heil. Vater nach Beentigung der Funktionen 
im Batican unangemelder in dem Hoipig te’ Pellegrini ers 
fhien, demuthvoll die Fußwaſchung bei einem armen Pıl: 
ger vornahm und reichliche Almoſen zurüdlieh, wurde er 
auf feinem Rückweg mit Fackeln und Evviva= Rufen bis 
zum Vatican begleitet, wo Tauſende von Menſchen feiner 
barrten und um feinen Segen flehten. — Es ſteht nun in 
Ausficht, daß hier auch eine haldamtliche police Zeitung 
erfcheint, welche Profeffor Driolie leiten wırd, 


Miederlande. 


Haag, 5. April. Der Proviantneiter der Feſtung 
Weſel macht fo bedeutende Einkäufe, Daß er nod 2 Donate 
ſich in den Niederlanden aufhalten wird. Große Quantitä: 
ten Frucht hat derſelbe fhon in Empfang genommen und 
weiter fpedirt, was auf die rheinpreußucen Mätkte außers 
ordentlich einwirken und die Preife herabtrüden wırd. In 
Rotterdam, Amiterdam und Antwerpen laufen fait ſtündlich 
Schiffe mir Fruchrladungen ein, fo daß wir bald Ueberfluß 
ftatt Mangel haben werden. 


Rußland und Volen. 


Warſchau, 29. März. Der General Dehn, Erbauer 
der Warſchauer Citadelle, hat den Auftrag erhalten, die 
feit längerer projeftirte Eifenbahn von Warihau nad Moss 
tau bald im Anariff zu nehmen. Ein vorgrlegter Plan zu 


derfelben it in Peterdburg genehmigt worden. Die Bahn 
wird fi meit oberhalb Moskau an die Prterdburg : Mos- 
fauer anicließen, fo daß man von ihrem Berbindungepunft 
aus ſowohl nad Peterdburg ald nah Moskau fahren kann. 
Auch fprict man jegt mehr von dem Bau einer Eifenbahn 
von Mosfau nah Odeſſa. Die Petersburg-Moskauer Bahn 


ſoll im Herbite des fünfrigen Jahres ſchon fertig werden. 


50,000 Soldaten follen, die Bauern ungerechnet, bei ders 
felben beihäftigt feyn. — Tas Reifen mit der Eiſenbahn 
int feit Kurzem durch ſtrenge polizeiliche Maaßregeln fehr ers 
ſchwert. Niemand darf ohne Paß reifen, und bätte er nur 
einge Meilen zu machen. Die anfommenden Paſſagiere 
werden oft felbit am Yeibe genau unterſucht, ob fie feine vers 
botenen Echriften bei fich führen. Nur mit großen Schwie⸗ 
rigfeiten fann man von Warſchau abreilen. 

Nach einem forgfältigen Ueberſchlage nimmt man die dies⸗ 
jährige Getreide : Ausfuhr aus Rußland auf 3 Weil. Tſchet⸗ 
wert Korn und I Mill. 600,000 Säcke Roggenmehl an, 
wovon allein auf Odeſſa 1 Mill, 500,000 Tſchetwert fom= 
men werden. 


Anzeigen. 

Die muſikaliſche Abendunterhaltung der Sänger und Mu— 
ſiker Fritzel, Homeyer und Knebeleberger findet 
nicht ber Herrn Vogel, ſondern in der goldenen Sonne 
ſtatt. Anfang 8 Uhr. 

Es wird Jemand als Ausläufer in ein hieſiges Handlungs ⸗ 
haus geſucht. Näheres bei der Expedition dieſes Blattes. 








Für die arme gichtkrauke Wittwe iſt am 14. April eingegan⸗ 
gen: 42 kr. von W. u. S. 
—r ——— — —— — — — — — — — — — 
Öremdeu-Auzgergenm. 
‚Am 14. Aprit. 


Sonne: Hd. Dr. Schmid, Profeffor v. Erlongen. v. kerchen⸗ 
ferd, Richter v Arantentbat. Aflte Ungero. Martibreit, Rlugeo. 
Ghemnig, Dirfgamr v. Shmöäbifh Gmünd, Backe v. Wainz. ». 
Echweizer, Privamdamev Frankenthal. 


Deutſches Daus: vH. Wich Gebrüder, Mauflte. v. Rodach 
Schubaurr, Orcheſtiter u. Korperbildner v. Münden. 


Anker: Ho. Keinbeid, K Forftmeifter v. Weiden. Brün, Fabr. 
v. Augsburg. verrmann, Priv o Lunbon, „Aauflie Meinhardt v. 
Mainz, Iholero Linz. Reich o Dresden 


Eehwarzes Rob: Hd. Hrdel, Bürgermeifter v. Marktzeuln. 
Metzer, Schneidermeifter v. Schwarzenbach. Strehler, Wulermftr, 
v.Echmwarzenflrin. Aflte.Zeitter 0. Martizeuln, pirfhmann v. Fürth, 
Herimann o. Würzburg 


Lowe: 09 Schtör, Pocellaruso Volsbach. Wolf, Erubent o. 
Ertangen. Eandner, Wachszieher v Martizeuin Meier, Hotzhänd⸗ 
ler o. Barnou. 
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Deutfdblanmd. 

(Schluß des Regliments über den Geſchäftegang bei dem 
Bereinigten Fandrage.) $. 16, Etelluna der fragen. Nach 
dem Schluſſe der Berathung itelt der Marſchall die aus ders 
felben fi ergebenden Fragen und beftimmt Deren Reihen⸗ 
folge. Die ragen find fo zu ftellen, daß fie mit Ja oder 
Mein oder Dur eine einfache Alternative erihönfend beants 
wortet werten fönnen. Den Mitgliedern der Berfammlang 
find zwar Erinnerungen gegen die Etellung der Fragen und 
teren Recheſolge geſtattet; dem Ermeffen des Marihalle 
bleibt aber überlaffen. ob und inmiefern dieſe Erinnerungen 
zu berucfichrigen find. $. 17. Annahme oder Abitimmuna. 
Bei Fragen, über welde fib eine Meinungsverſchiedenheit 
nicht aeäußert bat, it feine Abſtimmung erforderlih, Auch 
bedarf es mir fonleih Der Abitimmung, wenn fich bei der 
Diecuifion ein Hebergewicht für eine Der verſchiedenen Mei« 
nungen funtgeacben bat. Dem Marſchall ſteht in ſolchem 
Falle frei, der Berfammlung zu erfiären, daß er dieſe Mei— 
nuna für die Der Mehrheit annehmen werde, fofern nicht 
24 Mitglieder wideripreden ſollten. Eriolgt ein folder 
Widerſpruch, fo mun abgeſtimmt werden. Die Faſſung der 
an den Vereinigten Pandrag gelangenden Gefeh : oder Ber: 
ordnunae = Entwfrie bleibt von Der Berathung und Abitims 
mung Defielben ausgeſchloſſen. $. 18 Form ber Abitıms 
mund. Die Abitimmung geidicht der Regel nad durch 
Aufischen und E igenbleiben, ausnahmsweiſe durch nament⸗ 
lichen Aufruf aller anweſenden Mitglieder nach alphaberiier 
Ordnung, jrdom io, daß von Krage zu Frage um einen 
Buchſtaben fortaerüdt wird. Die Prinzen unfers Rönial. 
Hauſes geben ihre Stimme zuletzt, unmittelbar vor dem 
Marſchall ab. Bei Stimmengleichheit gibr die Erimme des 
Marſchalls ven Ausſchlag. Die Abſtimmung durch nament: 
chen Aufruf muß allemal ſtattfinden, wenn der Marſchall 
fie für nothiq bält oder 24 Mitglieder fie verlangen. $. 19. 
Geſchäftsgang bei der Sonderung in Theile. Bei der Sons 
derung in Theile ($. 17. der Berordnung) hat, wenn fie 
nah Provinzen ſtatifindet, in der Berfammlung der zur bes 
fontern Recathung jufammentrerenden Mitglieder der Pros 
vinz deren Landtags-Marſchall und, menn die Sonderung 
nah Ständen attfinder, in dem ur beionderen Berarhung 
zuiammentretenden Stände der Marſchall Der Herren: Eurie 
den Porfig zu Übernehmen; derſelbe kann aber einen der 
Marſchäue Der VBrovinzial » Landrage damit beauftragen. 
Ein Erimmrecht bat der Vorfigende eines zur befondern Bes 
rathung zuiammentretenden Standes hierbei nur, wenn er 
dieſem Stande angehört. $. 20. Abfaffung des Protokolls. 


Das über die Berathung und deren Eraebniffe aufgunehmente 
Protofoll muß außer reiner furzen Daritellung des geſchichtli⸗ 
ben Verlaufs der Verhandlung: a) Lie zur Abſtimmung 
gebracten Fragen in mörtliber Fafluna, b) tie :R fultare 
der Abitimmungen, und c) Die ohne Abitimmung gefanten 
Beſchlüſſe enthalten. F. 21. Feſtſtellung deſſclben. Das 
Protokoll wird in einer der nächſten Plenar-Verſammlungen 
verlefen. Wer gegen Das Protokoll eine Erinnerung macht, 
it verpflichtet, eine derielben entſprechende, beitimmt formus 
firte Faſſung vorzuſchlagen. Entitchen darüber Differenzen, 
melde der Marſchall nicht fogleich beieirigen kann, fo bat 
derfeibe ohne Geitarrung einer Diecuſſion die Abſtimmung 
darüber zu veranlaffen: ob Die Abinterung angenommen 
werden foll over nicht. Die von der Verſammlung geſaßten 
Beſchlüſſe dürfen, bei Gelegenheit ter gegen das Protofoll 
erhobenen Erinnerungen, nicht angefochten werten. Das 
Prorotoll it von dem Marſchall, Den Referenten und zwei 
Cecretairen zu wollzichen. $. 22. Abfafuna und Xollzies 
bung der ſtändiſchen Erflärung. Auf Grund fänmtlicer 
Berhandlungen wird von Dem Referenten oder Dremjenigen, 
welden der Marſchall Dazu beitimmt, die Erfläruna der 
Stände abgefaßt, melde in einer andermeiten Plenar + Bers 
fammluna zu verlefen und nad eriolater Genehmigung in 
einer in gleicher Weiſe, wie das Protokoll ($. 21.), zu voll: 
ziehenden Meinfchrift durch Ten Marſchall unferm Commiſſa⸗ 
rius zu übergeben iſt. F. 23. Vertheilung ter Protokolle. 
Die Protokolle über die Plenar = Rerarhunaen werden ae: 
druckt; jedes Mitglied erhält zwei Exemplate zu feinem Ger 
brauche, und eine angemeflene Anzahl von Eremplaren iſt 
unferem Commiffarius zum Gebrauche für die Regierung zu 
überweiſen. $. 24. Beröffentlibung ter Beratbungen, 
Zur vollitändigen Aufzeihnung der Plenarverhantinnaen 
werden vereidigte Stenogravhen angeſtellt. Die von Deniels 
ben abgefaßten Berichte über die Berbantiunaen jeder Ei: 
gung find durch den Secretair, melder in derſelben Dad 
Protofol geführt hat, unter Zuziehung eines zweiten Secres 
taird zu prüfen und nadı Befinden zu berichtigen, mobei Dies 
felben jede etma vorgefommene verlegende Acußerung dataus 
zu entfernen haben, Die Berichte arlangen fodann an den 
Marſchall zur Genehmiaung, worauf fie, wenn der Ver—⸗ 
einigte Landtag die Beroffenttibung feiner Verhandlungen 
wünſcht, obne weitere Genfur, mt Nennung der Namen, 
durch volitäntigen Abtrud ın der Allgemeinen Preußiſchen 
Zeitung zur Öffentlichen Kenntniß gebracht werden. Es itcht 
jetob tem Bereiniaten Landtage jeterzeit frei, diejenigen 
Verhandlungen, bei melden er es für angemeſſen erachtet, 
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von ter Boröffenriihung auszufbliäßen, &benfo it unſer 
Comm'ſſarius beiugt, die Berofenrlihung einzelnerBerhands 
lungen zu uünteriſagen. F 25 1 Modificarionen vorites 
bender Beſtiwmumgen ($$. 4 — 24 für Die abgefonderten 
Verſammiungen des Herrenfianded und der übrigen Stände. 
Dir votſtehenden Beſimmungen ı8$. 4 — 34 J aelten auch 
für Den Geſchäitsgang in den beiontern Berfammfungen der 
Eurte ter Furſten, Graien und Herren und der Eurie der 
Rırmeriait, Srädte und Landaemeinden, jedoch mit folgen— 
den Motıfcarienen: a) in der Eurierer Ritterihatt, Städte 
und Yantarmemten acbubren alle in den 6.4 — 24 dem 
Daridmilter Herrencurie überwirienen Zunctionen dem Mars 
fall Der Eurie Ber drei Stände. b) Aus dem Herrenitande 
werten zu den im $. 8 bezeichneten Verrichtungen nur zwei 
Ercrerame ernannt. ec) In Den Plenarverfammlungen der 
Herrencurie reden die Wiitglierer, welchen der Marſchall das 
Wort gibr, ſtehend, von ıhren Dligen aus. d) In Stelle 
der ın ten 99 15. 17 und 18 vorgeichriebenen Zahl von 
24 Mitgliedern tritt tür Die Plenarberathungen der Herrens 
curie Die Zabl von ſechs Migliedern. e) Wenn in der Eurie 
der drei Stände Die Abgeortn-ten eined Standes in Theile 
achen, fo führt in Dem zu abaeionderter Berathung zufams 
mentretenden Erande ter Marichall Der Eurie Der drei Stände 
ſelbſt den Borfig. Ein Stimmrtecht gebührt ihm dabei nur, 
fofern er dieiem Stande ana.hort. Wenn die Abgeordneten 
einer Provinz von Tem Rechte der Sonderung m Theile Ges 
brauch machen, fo treten dieſelben — jedoch nur für den je— 
Desmal vorliegenden befontern Zweck — mit den dem Ders 
renjtante angehörenden M taliedern des Landtags dieſer Pros 
vinz unrer dem Landtagsmarſchall der Provinz zu abgeſon⸗ 
derter Beratbuna zuſammen. In gleicher Weile wird verfah⸗ 
ren, wenn wir, dem Vorbehalte ım $. 17 der Verordnung 
über die Bıltuna des Vereinten Landtags zufolge, von 
einer Der acht Provinzen deſſelben ein abarionderted Gutach⸗ 
ten eriodern. Wird ein olches Gutachten von einem der 
rei Durch Abacordnete vertretenen Stände erfodert, fo ges 
bührt die Gefibärtsleitung und der Vorig in den Verſamm⸗ 
lungen dem Marſchall der Gurie der drei Stände, der aber 
ein Srimmrecht Dabei nur dann auszuüben hat, menn er Dem 
zu abgeſondertet Berarbung gufammentretenden Etande felbit 
angebort. Der Maritad kann in ſolchen Fällen die Füh- 
rung des Vorfiged auch einem von ihm audzuwählenden Ab» 
geordneten des betreffenden Standes übertragen. $. 26. 
Belondere Borihrifren für Diele VBerfammiune 
nen. Behandlung der Veritionsanträge. Außerdem wers 
Den für die beiontdern Brriammlungen der Eurie der Füriten, 
Grafen und Herren une der Euris der Ritterſchaft, Städte 
une Yandarmeinden noch nadritchende Vorſchtiften ertheilt: 
a) Anträge auf Birten und Beſchwerden (Petitionen) müſ⸗ 
fin inmerhalb der eriten 14 Tage nah Eröffnung ded Vers 
einigren Yandtagd tem Mariball Derjenigen Curie deſſelben, 
welcher Der Antragitlier anachört. fchruitlich eingereicht wers 
Den. Die Marſchälle haben unferm Gommiffarius Diele Ans 
träge abfehrintid mir urberlen und ſolche, ohne vornängige 
Berlefung in einer Plenarveriommliung, ben betreifenven 


Abrheilungen zwüberweifen. b) Fällt das Abtheilungsaut⸗ 
achten aegen einen Petitiondantrag aus, fo hat der Mars 
fall die Plenarverfammlung, nachdem in derfelben das Abs 
theilungsqutachten und, auf Berlangen der Berfammlung, 
auch der Peritiondantrag felbit verlefen worden it, vor Ers 
Öffnung der Berathung zu befragen: ob der Petit onsanttaq 
in Berathung genommen werben folle? Erklären ſich hier— 
auf nicht in der Herrencurie wenigiiend 6 Mitglieder in der 
Eurie der drei Stände aber wenigitend 24 Mitglieder Durch 
Aufitehen für die Bejahung dieſer Frage, fo gelangt der 
Peritiondantrag nit zur Berathung, wird vielmehr 
ohne Weitered als verworien betrachtet. c) Zü ein Pe— 
titiondantrag in einer. der beiden Gurien — in der Hers 
rencurie oder in der Eurie der Drei Stände — durch eine 
Majorität von mindeliend zwei Dritrheilen der Stimmen 
angenommen worden, fo wird der Beſchluß, Daß Die bes 
antragte Petition an ung zu richten fey, unter Angabe der 
Gründe, in einer nach $. 22 zu vollziehenden Ausfertigung 
unmittelbar dem Marſchall der andern Curie mitgerbeilt, 
welcher die Sache in der vorgeichriebenen Weile zur Plenars 
berathung vorberciten häßt. Wird der Antrag audı hierbei 
durd eine Mujorität von mindeitend zwei Drittheilen der 
Stimmen angenommen, fo it die Erfiitung des Beitrirtd 
zu dem Beſchluſſe derjenigen Curie, von welcher der Petis 
tiondantcag ausgegangen il, nebit einer Acußerung über 
die Gründe, in der $. 22 vorgeichriebenen Form audzufertis 
gen, worauf und beide Ausfertigungen mitteld eines von 
den Marichäillen beider Eurien zu unterzeichnenden Präſen— 
tationdberihtd dutch DBermittelung unferd Commiſſairs zu 
überreidien find. d) Erhält ein in der einen Curie anges 
nommener Peritiond s Antrag bei der Plenars Berathung in 
der anderen Eurie nicht eine Majorität von $ der Stimmen, 
fo it davon der Marfcball ver eritern, unter Zurädiendung 
ded ausgefertigten Beſchluſſes derjelben zw bemacrictigen. 
e) Wenn ein von der einen Gurie beicloffener Petitionds 
Antrag bei der Plenar = Berathung in deranderen Eurie durch 
eine Majoritit von $ der Stimmen nur unter Modiftfatios 
nen angenommen wird, fo iſt auch hierüber ein motivirter 
Beldhluß in der $. 22 vorgelhriebenen Form auszufertigen, 
welcher fodann unmittelbar dem Marfhall derjenigen Gurie, 
von welcher der Petiriond = Antrag ausgegangen üt, übers 
fandt und hierauf in legterer zur Berathung und Abitimmung 
gebracht wird. Beſchließt dieſelbe, durch eine Majorität 
von $ der Stimmen, den von der anderen Eurie nöthig bes 
fundenen Modififationen vollitändig beizutreten, fo wird 
Uns diefer Beſchluß, mebit den beiden frühern Beſchlüſſen, 
in vorfhriftämäßiger Ausfertigung, mitteld eined von den 
Marihälen beider Eucien zu unterzeihnenden Priientas 
tioneberihtd dutch Vermittelung unferd Commiſſarius übers 
reicht. Wenn hingegen diejenige Gurie, von welcher der 
Petitiondantrag ausgegangen it, den von ber andern Eus 
tie beſchloſſenen Movinfationen defjelben nicht voldindig 
beitritt, fo wird Der Antrag ald verworfen berradhtet. — 
Einbringung der Propofirionen. f) Unſere Bropofitionen 
werben wir entweder zuerjt ber einen oder der anderen der 


"heiten Eurien des Vereinigten Landtages, oder beiden Cu⸗ 
rien gleichzeitig vorlegen laffen. In allen Fällen iſt die nach 
$. 22 apzufaffende Erflärung jeder Gurie über eine ſolche 
Propofirion Durch den Marſchall derfelben ohne voraängige 
Eommunifa ion mit Dem Marfhall der anderen Eurie unies 
rem Gommifjarius zu übergeben. g) Im einer jeden ber 
beiden Eurien müſſen vor zugsweiſe unfere Provofitionen zur 
Erlediguna gebradr werden. $. 27. Begutachtuug der 
Rechnungen über die Berziniung und Tilgung der Staatd: 
ſcaulden. Die Zahredrehnungen über die Verzinſung und 
Tugung der Staateſchulden. Die Jahredrehnungen über 
die Berzinfung und Tilaung der Staatsfchulden werden mit 
den über deren Prüfung von der tändifdhen Deputation für 
Dad Staatsſchuldenweſen abgefahten Denfichriften duch un: 
feren Gommiffarius den Marfhällen beider Eurien ded Ber: 
einiaten Yandtaned aleichzeitig vorgelear und in jeder derſel⸗ 
ben nach erfolater Borberathung in der berreffenden Abtbeis 
lana, behure ded anlins zu eritattenden Gutachtens, ab» 
neiondert zur Dienarberarhuna gebracht. 8.28. Wahl der 
Eanpdidaren für Die bei der Huuptverwahung der Staats⸗ 
ſchulden eriedigten Stellen. Wenn bei der Hauptverwals 
tung der Graatsihulden eine Stelle erledigt üt, fo werden 
die ung für dieſelbe von dem Vereiniaten Landtage vorzus 
fblagenurn drei Tandidaten auf Die dieſerhalb von ung er: 
aanaene Aufforderung vermitteld verdedter Stimmzettel ger 
wahlt, melde von den Ordnern ($. 5) einzufammeln und 
von den Marfchällen beider Eurien des Vereinigten Randtas 
ges unser Zuziehung der Sekreraire zureroffnen find. Dies 
jemgen drei Gantıraten, welche relariv die meiiten Stimmen 
für fib baden, find ats gewählt anzufchen, Im Falle eıner 
Stimmengleichhen entideider das Loos. F. 29. Berfahren 
in Fällen eines Zweifels bei Auslegung der Vorſchriften dee 
Geſchaͤftsceglemente. Sollten über die Auslegung der vor: 
itchenten VBorichriften (FF. 4 bis 28) Zweifel entitchen, 
fo it einitweilen und, bis Wir darüber entſchieden haben 
werden, nad der Beitimmung bed vorfigenden Marichalle 
zu verfahren. F. 30. Diäten und Reiſekoſten der Abgeord⸗ 
neten, Die Abgeordneten der Ritterſchaft, der Städte und 
Landaemeinden ırhalten für die Zeit ihrer Theilnahme an 
dem Bereiniaten Yandrage, ſowie für Die Reife hin nnd in: 
rück, außer dem Erfaß der Reiſckoſten, täglich drei Thaler 
Diäten. Die Renſckoſten der Abgeordneten, ſowie Die alls 
Acmeinen Roten des Bereiniaten Randraged, werden aus 
ter Ersaretaffe betichtigt, Die Diäten find Dagegen in glets 
her Were mie Die für Die Abgeordnrten zu den Provinzials 
Yandragen aufzubringen. $ 31. Wir behalten uns vor, 
eine Rev ſion des gegenwättigen Rralements eintreten zu 
laſſen, wenn ſich ſolche nach den Darüber gefammelten Er: 
fahtungen funrtta als nothwendig oder wünfchenswerrh ers 
geben ſollte Urkundlich unter unierer höchſteigenhändigen 
Haren und beigedrucktem Konigl. Inſiegel. Gegeben 
Berttin, Den 9 April 1847. Friedrich Wilhelm. 
Prinz von Pr. unten. v. Boyen. Diübler. Rorher. Eichhorn. 
v. Thile. v. Savrany. v. Borelfhminah. Braf zu Stolberg. 
Nhden. Frbr ©. Ganig. v. Dücdberg.” 
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Nachſtehendes it Die Thronrede Sr. Majedär des Nö: 
nigs von Preußen bei der Eroffuung tes vereinigten Yandraag ; 

„Durchlauchtige, Erle Kürten, Grafen und Herren! 
Liebe Gerreue Srinde von Rirrerihart Srädten und Yands 
gemeinden! Ich heiße Sie aus der Tiefe Meines Herzens 
Wllommen am Tage der Vollendung rined aroden Werkes 
Memes in Gort ruhenden unvergeßlichen Barerd, Rönig 
Friedrich Wilhelm’s IN. atorreben Andenkens. Der edie 
Bau Hintdifcer Freih iten, deſſen acht mächtige Pfeilet der 
hodyielige König tie und unerichürerlih ın die Egenthüm⸗ 
Ihfeiten feiner Kinder aearünder har, it heut durch Ihre 
Bereinigung vollendet. Er baren ſützendes Dach erbal: 
ten. Der König wollte ſein Werk felber vollenden, alleın 
leider fbeiterte feine Adfibr an der ainzlıhen Unausführbar⸗ 
feit Dec ihm vorgeleaten Präne. Daraus find llebel ent: 
ſtanden, die fein Marer Alık mir Schmerzen erfannte,, vor 
Allem Die Ungewißheit, tie manden edlen Boden dem Un— 
fraut empfänglih machte. Segnen wır aber noch heute Das 
Gewiffen des treuen lieben Konigs, Der eigene, frube 
Triumphe verimmähre, um tein Bo'f vor ſpätem Verderben 
zu bewahren, und ebren Wr ſem Andenken auch in dem 
Stück, daß Wir fein endlih und eben vollendeted Werk nicht 
gleich Durch Neulingshaſt in Frage ſtellen. Ich veriage ım 
voraus jede Mitwirkung dazu. Yaffen wir Die Zeit und vor 
Allen die Erfahrung walten, und vertrauen Wır dad Werf, 
mie ſichs aebührt , den förternden biltenden Händen der 
göttlichen Vorſehung. Eeit Dem Beainn der provinzials: 
ftändiiben Wirtfamfeit habe Ib den Mangel von Einheits— 
punften unſeres Händiihen Lebens emptunden und Mir Die 
ernite frage zuc gemwiffenhaften Loſuag vorgelear: mie Dem 
abzubelfen fey? Meine Eutſchlüſſe darüber fine ieit langer 
Zeit zur Reife gediehen. Gleich nach Meinem Regierunge- 
anteitt habe Ich den eriten Schritt zur ihrer Bermirftihung 
gethan, durch Die Bıldung der ſtändiſchen Ausihäfe und 
bald darauf durch ıbre Zufammenberufung. Sie willen, 
Meine Herren, daß Ich die Aueſchußtage nunmehr perio: 
diſch gemacht und Ihnen Die freie Bewegung der Provınzials 
Landtage beigelear babe. Für ven gewohnlichen Yauf der 
Dinge wird ıhre Wirkſamkeit den geſuchten Einheitspuntt 
befriedigend baritellen. Aber Dad Staatsſchuldengeſetz vom 
17. Januar 1820 giebt, im feinem unausgeführten Theil, 
den Stränden Rechte und Pflichten, Die weder ven Provinz 
zialverſammlungen nod von Ausſchüſſen acübt werden kön— 
nen, Als Erbe einer ungeſchwächten Krone, die Jh Mei: 
nen Nanfolgern ungeſchwächt bewahren muß une will, 
weiß Ich Mic zwar vollfommen frei von jeder Verpflichtung 
gegen Nichtaukgeführtes, vor Allem geaen Das, vor deſſen 
Ausführung Meinen erhabenen Borginaer ſein eigenes 
wahrhaft landesvirerlihed Gewiſſen bewahrt hat. Die 
Geſetz iſt aber in allen weſentlichen Theilen ausgeführt, ein 
Rechtsgebäude üt Darauf gegründet, Eite find Darauf ars 
fbmworen, und es har ſich, auch unvollendet, wie cd iſt, 
durch fieben und zwanzig Jahre ald ein weiſes Geſetz bes 
mährt. Darum bin Jh getroften Muthes, aber mit ber 
aanzen Freiheit der Koniglichen Machtvolllommenheit on 
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feine ergänzende Vollendung gegangen. Ich bin aber un: 
verföhnlicher Feind jeder Wilführlicyfeit und mußte ed vor 
Alem dem Gedanfen ſeyn, eine ſtändiſche Verſammlung 
Fünftlich = willführlid zufammenzufegen, welche die edle 
Scwöpfung des theuern Königs, die Provinzial s Landtage, 
entwerthet härte. Es mar Daher feit vielen Jahren Mein 
feiter Entichluß , Diefe geſetzlich gebotene Berfammlung nur 
turb die Bereinigung ber provinzialstands 
tage felbit zu bilden. Sie iſt gebildet. Ich habe ihr 
alle aus jenem Gelege fließenden Rechte zuerfaunt, und 
über diefelben hinaus, ja weit hinaud, über alle Berheißuns 
gen des hochſeligen Konigs, auch dad Steuerbewilligungs⸗ 
recht, in gewiſſen norhmendigen Grenzen; ein Recht, Deine 
Herren, deſſen VBerantwortlichfeit weit ſchweret wiegt, als 
die Ehre, Die ed giebt. Diele michtine Verfammlung wird 
nun künftig wichtige Abfchnitte im Leben uniered Etaated 
bezeichnen, melde in Meinem Patente vom 3. Februar d. J. 
vorgeſehen find. Treten dieſelben ein, fo will Ich die Land⸗ 
tage jederzeit um Meinen Thron vereinigen, das Beite 
Meiner Länder mit Ihnen berarhen und ibnen zue Uebung 
ihrer Rechte die Veranlaffung bieten. Ich habe Mir aber 
dıe austrüdliche Befugniß vorbebalten, auch ohne die ger 
fegliben Veranlaſſungen, dieie Großverfammlungen dann 
zufammenzuberufen, wenn Jc es für gut und nüglich halte, 
und Ich werde ed gern und ditır hun, wenn diefer Land: 
tag Mir den Beweis giebr, daß Ic ed fönne, ohne höbere 
Regentenpflibten zu verlegen. Mein und Meines Baterd 
freies und treues Bolf har alle die Geſetze, die Wir Beide 
ihm, zum Schuge feiner hochſten Intereſſen gegeben haben, 
und namentlidh Die Grfege vom 3. Februar, mit warmer 
Danfbarfeit empfangen, und Wehe dem! der ihm feinen 
Danf verfümmern und ihn gar in Undank verkehren wollte. 
Jeder Preuße weiß ſeit 24 Jahren, daß alle Befege, die 
feine freibeir und fein Eigenthum betreffen, zuvor mit den 
Ständen berarhen werden. Bon dieſer Zeit an aber weiß 
Jedermann ım Lande, daß Ich, mit alleiniger norhmwendig 
acbotener Ausnahme der Kriegd= Drangfale, feine Staats: 
anleibe abſchließen, Feine Sreuer erhöhen, feine neue Steuer 
auflegen werde, ohne die freie Zuſtimmung Aller Stände. 
Edle Herren und getreue Stände! Ich weiß, daß Ich mit 
diefen Rechten ein Eoitbared Kleinod der Freiheit Ihren Häns 
ten anvertraut, und Sie werden ed treu verwalten. Aber 
Ich weiß auch eben fo gewiß, dab Manche Died Kleinod 
verfennen, Daß ed Dielen nicht genügt. Ein Theil der 
Ptreſſe zum Beifpiel fortert von. Mir und Meiner Regierung 
geradezu Revolution in Kirche und Staat, und von Ihnen, 
meine Herren, Afte zudringlicher Undanfbarfeit, der Unge⸗ 
ſetzlichkeit, ja des Ungehotſams. Es ichen auch Biele, und 
unter Ihnen fehr rerlihe Männer, Unſer Heil in der Ber: 
wandlung des natürliben Verhältniſſes zwiſchen Fürſt und 
Bolf in ein conventionelles Weſen, durch Urkunden vers: 
brieft, durch Eide beſiegelt. Mochte doch das Beiſpiel des 
Einen alücklichen Landes, deſſen Verfaſſung die Jahrhun⸗ 
derte und cine Erbmeisheit ohne gleichen, aber fein Stück 
Papier gemacht haben, für und verloren feyn und die Adys 


tung finden, die ed vertient. Finden andere Ränder auf 
anterem Wege, ald jenes Bolf und Wir, nämlich auf dem 
Wege „gemachter und gegebener‘ Gomiitutionen,, ihr Glüd, 
fo müſſen und wollen Bir ihr Glück aufrichrig und brüders 
lich mir ihnen preifen. Wir wollen mit gerechteiter Bewun— 
derung das erhabene Beiſpiel betradbten, wenn es einem 
ſtarken Willen eiferner Konſequenz und hoher Weitheit ges 
lingt, Bedenkliches in dieſen Zuſtänden aufzubaiten, zus 
rüdzjudrängen, zu beſchwiotigen, vor Allem dann, wenn 
ed zum Heile Deutſchlands und zuc Aufrechthaltung des 
europäiichen Friedens gereiht. Preußen aber, Meine 
Herren, fann dieſe Zuitände nicht eftragen, Kragen Eie 
Mich: Warum? fo antworte Ih: Werten Eie einen 
Blick auf vie Karte von Europa, auf die Page Unſeres ans 
ded, auf unfere Zufammenfegung, folgen Sie den Linien 
unferer Gränzen, wägen Sie die Macht Unſerer Nachbarn, 
vor Allen hun Sie einen geiſtigen Blid in Unfere Gewichte ! 
Es iſt Gottes Wohlarfallen geweien, Preußen durch das 
Schwert groß zu machen, durch Dad Echmert des Krieges 
nad außen, durch das Schwert des Geiſtes nad innen, 
Aber wahrlich wir des verneinenden Geiſtes der Zeit, 
fondern Ted Gerfted Der Ordnung und der Zucht. Ich 
fpred’ ed aut, Meine Herren. Wie im Feldlager obne vie 
allertringendite Gefahr und größte Thorheit nur Ein Wille 
gebieten darf, fo können dieſes Landes Geſchicke, foll es 
nicht augenblidiib von feiner Höhe fallen, nur von Einem 
Willen geleitet werten, und beginge Der Könia von Preußen 
einen Frevel, wenn er von feinen Unterthanen die Folg« 
famfeit. des Knechtes forderte, fo würde er wahrlid einen 
noch viel größeren Frevel begehen, wenn er nicht Das von 
Ihnen tordern wollte, mas die Krone des freien Mannes 
it, den Gehorſam um Gottes und ded Gewiflend willen. 
Wen etwa die Deutung diefer Worte beunruhigt, den vers 
wei? Sch nur allein auf Die Entwidelung unferer Geſetze feit 
einem Jahrhuntert, auf die ftändiihen Edifte, endlich auf 
diefe Berfammlung und ihre Rechte. Da wird er Beruhi⸗ 
gung finden, wenn er will, Edle Herren und getreuen 
Eräinde! Ed drängt Mid zu der feierlichen Erklärung: daß 
ed feiner Macht der Erde je gelingen fol, Mid zu bewes 
gen, das matärlihe, gerade bei Uns durch feine innere 
Wahrheit fo mächtig machende Berhältniß zwiſchen 
* und Bolf in ein conventionelles, con— 

itutionelled zu wandeln, und daß Ich es nun 
und nimmermehr zugeben werde, dad ih zwiſchen unfes 
ren Herr Gott im Himmel und diefed Rand ein 
befdhriebenes Blatt, gleibfam ald eine zweite 
Borfebung einpränge, um und mit feinen Pas 
ragrapbhen zu regieren und durd fie Die alte 
heilige Treue zu erfegen. Zwiſchen Und fey Wahr⸗ 
beit. Bon einer Ehmähe weiß Ib Mid gänzlich frei. 
Ich ſtrebe nicht nach eitler Volksgunſt. (Und wer fönnte 
dad, der ſich durch Die Geſchichte hat beichren laſſen?) Ich 
fircbe allein Danach, Meine Pflicht nach beitem Wiſſen und 
nab Meinem Gewiſſen zu erfüllen und den Danf Meines 
Bolfes zu verdienen, follte er Mir aud nimmer 
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zu Theil werden, Ed hat Mid oft in den erften Jah⸗ 
ren Meiner Regierung Befümmernif und Ungeduld anges 
wandelt, daß Ich Hinderniffe nicht befeitigen fonnte, Die 
fib einer früheren Berufung Ihrer Berfammlung, Eole 
Herren und getreue Etände! entaegenftellten. Ich babe 
Unrecht achabt. Wir hätten und, gegenfeitig um viele Erfah⸗ 
rungen Ärmer getroffen; ärmer um Erfahrungen zum Then 
föltliher Art, alle aber, menn auch nicht immer aut, Doc 
für Und unfhägbar. Sept liegen vie Erfahrungen von fies 
ben Sahren offen vor Und und Gott wird's geben! nicht 
umfonit. Dad Treiben der Parteien auf einer Eeite, die 
Gefinnung Meined Volfed auf der andern find jegt far und 
unzweitelhaft. Es it ein herrliches Vorrecht des Königlis 
den Amts, Die Dinge jederzeit und unerichroden ber ihrem 
echten Namen zu nennen. Das werde Ich beur als Pflicht» 
erfüllung vor Ihnen thun. Sept bitte Ich Sie, Mir eınen 
Augenblid zu folgen, um fcharfen Blicks die Lage der Dinge 
bei Uns zu betramten. Die Roth, die gang Europa ir den 
legten Jahren heimgefucht, it auch zu Uns gedrungen, 
wenn auch minder ſchlimm, als in anderen Ländern. Eie 
hat Ind aber wohlgerüftet gefunden und Ih fann Meiner 
Regierung dad ehrende Zeugniß geben, daß fie rerlıh Tas 
Ihre zu ihrer Milterung geihan hat, auc fine Mittel vor: 
banten, ihr ferner entgegenzutreten, menn Ins Gott mıt 
neuem Mißwachs verfhont. Hier muß Ich aber der Privars 
Wohlthaͤtigkeit gedenken, die fib von neuem unrer Ins jo 
herrlich, herzerwärmend in Liefer Zeit offenbart har, und 
Ich bringe terfelben bier, vor Ahnen, Den Zoll Meiner 
Bewunderung und Meiner Dankbarkeit dar. Doc. gehen 
Wir weiter. Die Tilgung der Staatsſchuld fchreitet vor. 
Die Abgaben find vermindert, die Finanzen geordnet. Sie 
bieten Mir heut das Glück, den Drovinzen zum Behufe 
ihrer Hülfslaflen eine Gabe von 2,000,000 Rihlt anzus 
bieten. Bermaltung und Rechtepflege find bei Uns fo lau: 
ter, wie wohl faum in einem andern Rande, bei den Ge— 
richten ift Mündlichkeit und Deffenti:dyfeit angebahnt ; 
Straßen, Kanäle, Kandedverbefferungen aller Art ın früher 
ungefanntem Maaße im Werk; Wiſſenſchaft und Kunit in 
felteniter Blüthe; der National s Wohlftand im Junchmen ; 
Handel, Induſtrie, Gewerbe, wenn aud vor ihren euros 
paiſchen Schwankungen leider! wicht geſchützt, doch für die 
Berhältniffe befriedigend, väterlihe Fürſotge und beſtes 
Wollen gewiß nirgend zu verfennen; die Preffe fo irei, als 
ed die Bundesgeſetze nur irgend geitatten; Die Befennturßs 
Sreiheit Unferer alten Glaubens = und Gewiflensfreibeit bes 
lebend geſellt, und Unfer gerechter Etolz und itarfer Schud, 
Mein Heer in Linie und Landwehr unvergleichlich zu nennen. 
Mit Unferen Nachbarn und den Mächren dieſſeit und jenieit 
ded Weltmeeres ſtehen Wir im beiten Bernehmen und mit 
Unferen Buntedgenofien , in deren Bereinigung Wir einit 
Deutichland befreiten und von deren geiegneter Eintracr 
mit Und vie Aufrechthaltung bes 32jährigen Friedens eines 
großen Theild von Europa abhänat, iſt Das Verhältniß feiter 
und inniger, denn je. Bieled könnte Ich noch hinzufügen, 
geeignet Unſere Kniee in Danf gegen Gott zu beugen, aber 


ed ſey genug. Denn es reicht vellfommen bin, diefen Danf 
und eine Zufriedenheit zu begrunden, melde trog mander 
gerechter Wünfche, aber bei redlichem Vergleih, ald ganz 
natürlich eridieint Vor Allem follte man meinen, müßte 
die Preſſe Dankbarkeit und Zufriedenheit allieitig verbreiten ; 
denn Ic darr ed mohl jagen, Daß gerade die Preſſe Mir in 
beionterem Maaße Ihren Danf fhuldet. Edle Herren 
und getreue Stände! Ah fordere Ühre Deuts 
fhen Herzen auf, tıefen Danf zu wärtigen! 
Pei aller Anertennung tes chrenhaften Etrebens, Die Preſſe 
dur einen edien und gewiſſen Geiſt zu beben, iſt's Tod) 
unzmerfelbart, daß in einem Theil terfelben ein finfterer 
Geiſt Des Verderbens herrſcht, ein Geiſt ter Aufloderung 
zum Umsturz und frecbiter Pine, ſchwmachvoll für die 
deutſche Treue und Die preußiſche Ehre Ih 
weiß, Daß der rcine Vollsſiun ſeſtſteht, doch täufchen Wir 
Uns darum ja nicht über Die araen Früchte des araen Baumes, 
die Und unter ter Geſtalt Der Berjtimmung, des Mißtrauens 
ud traurıger Einſchüchterung von Eeiten des Fiveralidmus 
entacgentreten — und fogar an der Hand nod ſchlimmerer 
Erfahrungen, offenen Unacherfame, acheimer Berfhmörung, 
erflirten Abfalls von Allem, was guten Menſchen brilig ıt, 
verſuchten Ronradmertd Ga bis in Unſere Landeskirchen 
bineim zeigen fib dieſe Früchte neben Tem zwiefachen Tode 
in Gleichaultiakent und Kanatıdmud. Aber Das Kirchliche ge— 
hort nicht vor tie Stände. Es hat in beiten Konfefiionen 
feine rechrmäßtnen Organe. Ein Bekenntniß vermag ich 
doc heut unmeglich zu untertrüden, eingedenk des entfch- 
liben Beginnend, Mein Bolf um fein heiligſtes Kleinod zu 
betrugen: um den Glauben an feinen und unfer Aller götte 
liben Heiland, Herrn und Konig. Died Bekenntniß aber 
lautet: «und hierbei erhoben Sich Ee. Majeität und ſprachen 
died Bekenntniß chend und mir erhobener Rediten) — 
Ih und Meın Haus, Wir wollen dem Herrn 
dienen! Ich mente den getrübten Blick von den Verirrunr 
gen Weniger auf das Ganze meines Volkes. Da verflärt er ſich 
in Freuden-Thränen, da, Meine Herren, it, beiallen ichmes 
ren Regierungs Erfabrungen, Diein Troſt. Mein Bolf ill 
noch das alte, dirüftiihe Volk, das biedere, treue, tapfere 
Volk, das die Schlachten Meiner Väter geſchlagen hat, und 
deffen ehrenwerthe Eigenibaiten mir der Größe und dem 
Ruhın des VBarerlandes nur gewachſen find, Das ſich einft, 
wie fein anderc® je, in den Tagen der Trübſal mit feinem 
virerliben Konige vırband und ihn dann gleichſam auf feis 
nen Schultern von Sieg zu Ziege trug, ein Bolf, Meine 
Herren, oft verſucht durch Künjte der Verführung, aber im» 
mer bewährt ariunden. Auch aus der gewaltigiten Diefer 
Prüfungen wırd ed rein bervorachen. Denn ſchon wird 
das freche Spiet mr Dem Chriſtenthum, der M übrauc der 
Religton zu einem Mittel des Umſturzes mehr und mehr in 
jeiner wahren Getait are Sakrilegium ertannt und flirbt 
bin, Auch it Mein felienfeited Vertrauen auf Volketreue, 
als auf das lierite Yoldhmurel des Mortbrante, noch ims 
merdar herrlich beionnt worden, von Den älteren, wie von 
den jüngeren Sohnen unferes preußiſchen Baterlandes, ſelbſt 
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da, mo eine andere Sprache als bier geredet wird, Darum, 
bören Sie es, ed'e Herren und aetreue Stäude und mög 
es Durch Sie Dad aanze Land erfahren; von allen Iinreürs 
Diafeiten, denen Jh und Mein Reg ment feit firben Jahren 
oueqefegt gemein, appellir’ Im an Mein Boifl 
Bon allen ichnöden rrahrunsen, die Mir vielleicht noch 
vorbebalten find, appetlir’ Ich im voraus an Mein 
Volt! Mein Bolf keunt Mein Herz, Meine Treue und 
Liebe zu ihm und hängt in Yıew und Treue an Mir; Mein 
Bolf mıll nicht dad Mitregieren von Reprälentanten, vie 
Schwächung der Hoheit, die Theuung Der Souverainetät, 
Das Brechen der Vollgewalt feiner Konige, tie ihm feine 
Geſchichte, feine Freiheit, feinen Wohlſtand bearünder und 
teine theueriten Etrungenſchaften allein ichügen tönnen und 
— fie ibügen werden, jo Gott anidıq iſt, wie bieher, Wils 
fen Sir aber, Meine Hercen: Ich leſe Die Gefinnungen des 
Volkes nicht in den grünen Piotten und ım Jubelruf des 
Keited no weniger in Lob und Zadel der Preſſe, oder gar 
in den bedenflidben, zu weilen verbrecheriſchen Forderungen 
gewiſſer Adreſſen, mie fie wohl an Thron und Stände oder 
fonit wohin arlangen ; ich habe fic aber mit Meinen Augen 
in Dem rührenden Danf der Menſchen aeleien für kaum vers 
beißene, faum begonnene Wobitharen, hier, wo breite Lande 
firibe unter Baſſer ſtanden, dort, wo die Menihen faum 
vom Hunger acnalen; in ibrer ſchönen Freude, in ihren 
naffen Augen hab’ ih fie geleſen vor drei Jahren bei Der Ko— 
migin und Meiner wunderbaren Yebend: Rettung! Da iſt 
Wahrbeit — und in Meinen Werten it Wahrheit, wenn 
Ich ſage: Dad iſt ein herrliches Bolt! und Ich fühle ganz 
das Gluck, dieſem Volke vorzuſſehen. Und ihre Herzen wers 
den Mich veriichen und Mir uſt mmen, wenn Jc fie in 
dieſer großen Stunde auf das cindringlichite aufferdere: zeis 
nen Sie fi dieſes VBolted werrb! Durdlaucrigite Erle 
Füriten,, Grafen und Herren! Sie werden in Der Stellung, 
die Ahnen Mein Geſetz auf Dem vereinten Yandtag einräumt, 
Meine Abicht erfannt haben, Daß Diefelbe eine würdige, 
dem Beariff des deutſchen DH rrenitiendeß entſprechende, für 
das Wohl des Ganzen erſptießliche ſey. Ich vertraue Ah: 
nen, dad Sie in dieſer Stunde und in Diefen Tagen es tief 
empfinden, mas ed heißt und was es fordert, Die Eriten 
einer Nation zu ſeyn. Sie werden Mein Bertrauen lohnen. 
Eie Meine Herren von Ritterimaft, Städten und Landge— 
meinten! find, deß bin ich feſt überzeugt, durchdrungen 
von der Wahrheit, daß Sie in dieſer Srunde und in Dieren 
Tagen die Eriten Fhrer Stände find, aber auch darum Die 
Moührer Ihres alten Ruhmes. Bilden Eie auf dieſen Thron. 
Shre und Meine Väter, Viele von Ihnen und von Meines 
Haufed Füriten un? Ich felbit haben für ſeine Erhaltung, 
feine Rettung, feine Ehre, für Dad Leben der Vaterlandes 
aefochten. Gott war mıt und! — Jeätzt gilt’d einen neuen 
Kampf, um dieſelben hoben Gürer, einen friedlichen jmar, 
aber feine Treffen find nicht um eines Haares Breite unmich: 
tiger, als es jene im Blacielde waren Und Gort mird 
wieder mir und ſeyn, Denn ed qilt Den Kampf araen die bö— 
fen Gelüſte ver Zeit. Ihre Einmürbigkeit mir Dir, Ihr thä⸗ 


tiged Bekenntniß, Mir helfen zu mollen: den Boden dei 
Rechts (dem wahren Ader der Könige) immer mehr zu beie 
ſtigen und zu befruchten, witd aus dieſem kandtage eine ge— 
wonnene Haupt:Schlacht wider jenes arge, recbtlofe, Deutich⸗ 
fand betrubende und entchrende Treiben machen, zu Ihrem 
und des Borerlanted Ruhm und zur Befriediaung des Bols 
fd. Meine Herren von der Ritterichaft, ſeyen Sie, mie 
vor Alters, fo auch jetzt und fünitig Die Eriten, die dem 
Banner von Hohenzollern folgen. das in dieſen Landen feit 
bald fünftehalbhunderr Jahren aller Ehre voranacht. Und 
Sie, meine Herren von den Städten, "legen Sie jetzt vor 
aller Welt ein lebendiges Zeugnid ab, Dad Die Intelligenz, 
deren größere Maffe zu vertreten Sie ſtolz find, bei und die 
rechte, Die wahre ſey, die Durch Religion und Sittlichkeit 
veredelte, Durch Konigs⸗ und Baterlanres Liebe beitimmte, 
Und Sie, getreue Vertreter der Lands Gemeinden, Sie und 
Ihr Stand find niemals die Yegten, wenn ed gür: mit 
Gert für König und Baterland, ſey's im Krieg‘, ſey's im 
Frieden. Hören Eie die Stimme Ihres Könige, der Ih— 
uen zuruft: Jetzt gilt ed wieder! Ian Meiner Monarcie 
ftcht Feiner Der drei Stände über dem Antern oder unter dem 
Anderm. Lie stehen Alle im gleich wichtigen Rechten und 
in gleich geltenden Ehren neben einander, em Jeder aber in 
feinen Schranken, ein Feder aber ın feiner Ordnung Das 
it möglıhe und vernünftige Gleichheit, das iſt Freiheit! 
Erle Herren und getreue Stände! Noch ein Wort über eine 
Febensfrage, ja ih muß fagen über die Febendirage 
zwiſchen Thron und Ständen. Der. howielige Kö— 
nia hat das Ständiſche Welen nad reiferer Ueberlegung im 
geihihtlihsdentihen Einne in’ Leben geruren und 
ich habe an feinem Werke allein in dDiefem Sinne fort: 
acbaut. Durchdringen Cie fih, Ich befhmöre Sie, mit 
Dem Geift dieier uralten Einfegungen. Sie, Meine Herren, 
find deutſche Stände, im althergebrachten Wortſiun, d.h 

vor Allem und wefentlih „Vertreterund Wahrer der 
eigenen Rechte, der Rechte der Strände, deren Ber: 
trauen den bei weitem großten Theil dieſer Verſammlung ent: 
fendet. Näicivem aber haben Sie die Rechte zu uben, 
welche Ihnen die Krone zuerfannt hat, Sie haben ter: 
ner der Krone ven Rarh gewiffenhaft zuertheilen, 
den diefelbe von Ihnen fordert. Endlich ſteht ed Ihnen 
frei, Bitten und Beſchwerden, Ihrem Birfunags 
freiie, Ihrem Geſichtskreiſe entnommen, aber 
nad reifliber Prüfung, an ten Thron u bringen. Dad 
find die Rechte, Das die Pflihren germaniiher Strände, 
das Ihr hertlicher Beruf. Das aber it Ihr Beruf nicht: 
„Meinungen zu repräfentiren“, zeit: und Schul: 
Meinungen zur Geltung bringen zu follen. Das üt voll: 
fommen undeutich und obenein vollfommen unpraftifeh Für 
dae Wohl dee Ganzen, Denn es fuhrt nothwendig zu un: 
lötbaren VBerwidelungen mit der Krone, welde nach Dem 
Gelee Gortes und Des Landes und nad eigener 
freier Betimmung herrſchen folt, aber nid 
nab dem Willen von Majoritäten regieren 


-fann und darf, menn „Preußen“ nicht bald ein fcerer 
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Klang in Europa werben fol! Meine Etellung und Ih: 
ren Beruf Har erfennend und feit entſchloſſen, unter als 
len Umftänden dieſer Erfenntnid treu zu handeln, bin 
Sch in Ihre Mitte getreten und habe mit Königlihem reis 
muth zu Ihnen geredet. Mit verfelben Offenheit und als 
hochſten Beweis Meines innigen Bertrauens zu Ihnen, Edle 
Herten und aetreue Etände, gebe Ih Ihnen hier nun Mein 
Königlihed Wort, daß Ich Sie nicht hierher gerufen ha: 
ben würte, menn Ich den geringiten Zweifel hegte, dab 
Eie Ihren Beruf anders deuten wollten und ein Gelüſt härs 
ten nach ter Rolle fogenannter Bolfd:Reprälentanten. Ic 
würde ed darum nicht aethan haben; weil alddann nad) 
Meiner tiefinneriten Ueberzeugung Thron und Eraat ges 
fähbrdet wären, und meil Ih ed ald Meine erite 
Pflicht erfenne, unter allen Berhältniffen und Echiduns 
gen Thron und Etaat Meiner Regierung zu bewahren, wie 
fie find. Ich gedenfe der Worte eined Königliben Freun— 
ded: „Vertrauen wedt Bertrauen.” Das iſt wahrlich heute 
meine ſchöͤne Hoffnung. Daß Mein Berrrauen zu Ihnen 
ein fchr großes it, habe Ich Ihnen durch Meine Worte bes 
wieſen und mit der That Ihrer Berufung befiegelt. Auch 
von Ihnen, Meine Herren, erwarte Ich Zeugnife ded Ber: 
trauens und in denfelben Antwort auf Meine Rebe durd) 
die That. Ich habe Eie, Gott it Mein Zeuge, ald Ihr 
woahriter, ald Ihr beſter, ald Ihr treueſter Freund, berus 
fen, und Ich glaube feit, daß unter den Hunterten vor 
Mir nicht Einer ik, der nicht entſchloſſen wäre, ſich in 
Diefer Zeit ald Meinen Freund zu bewähren. Mande unter 
Ihnen waren zu Königsberg am 10. September 1840 anwe⸗ 
ſend, und noch jegt höre ich den Donnergleihen Ton Ihres 
Eides der Treue, der Mir erwärmend durch Die Seele Drang. 
Viele von Ihnen haben Mir am Huldigungstage Meiner 
deutihen Erblande mit Taufenden ein in Meinem Herzen 
nie verflingendes „Ja zugerufen, ald Ich Sie aufforderte, : 
„Mir mit Herz, Geilt, Wort und That in Treue und Liebe 
zu helfen und beiujtchen, Preußen zu erhalten, wie 
ed it und wie ed bleiben muß, wenn ed nicht 
untergehen fol und imbebäditigen, aber jugendfräftigen 
Fortſchritt Mich nicht zu verlaffen, noch zu verfäumen, aber 
mit Mir audzuhalten Durd böfe und durch gute Tage.” Lö⸗— 
fen Sie jegt Ihr Wort! Erfüllen Sie Alle Ihren theuer ges 
leiſteten Eid, Eie vermögen ed ſchon bei einer Ihrer wich: 
tiaften Berufs⸗Uebungen, indem fie chte, aufrichtige Freunde 
des Thrones und Unſerer guten Sache in Die Ausſchüſſe wäh: 
len, Männer, die es begriffen haben, daß es in dieſer Zeit 
bie erſte Prlicht der Stände it, jede gute Gefinnung, jede 
Treue im Lande durch eigenes Beilpiel zu beleben und zu 
heben, dagegen jede Art der vielgeitalteten Untreue nieders 

ſchlagen, zu entmuthigen, Männer, Meine Herren, bie 
jeder der Knechtſchaft feind, vor Allem Feinde des ſchmachvol⸗ 
len Jochs find, welches eine irreleitende Meinung (den Nas 
men der Freifinnigfeit brandmarfend) auf Ihre Hälfe legen 
will. Diefer Wahl: Aft iſt ein fehr entſcheidender, fehr fol⸗ 
genidwerer Alt, Ermwägen Cie dad mit Ihrem Herzen und 
wählen Sie mit Ihrem Gewiſſen. Bedenken Sie auch, daß 


die Zeit der Ungewiß heit über die Geſtaſtung Des ins 
difchen Welend vorüber it. Manches, mas die Rachnicht 
biöher mit dieſer Ungewißheit entichuldigen Fonnte, bat 
binfort feine Entihutrtiauna mehr. Der 3. Äcbr. ©. 
3. bat, wie der 3 Febt. 1813, Pen Ähr mn Sobnen Dee Bas 
terlandes Die Babn geoffnet, die fie su wandeln haben. Aber 
daſſelbe unaudiprernliche Glück, welches damals Meinem ruhms 
gefrönten Barer zu Theil wurte, vi ja auf but das Mei— 
nige, jegt in dieſem Anaenblid. Ich rede ja wie 
Er, zu vreußiſchen, zu deutſchen Miännerbeizen. Wohlan 
denn, Durblauchtige, Erle Küriten, Brafen und Herren, 
liebe und getreue Stände von Ritterſchaft, Srätten une 
Pandaemeinten! Gehen Sie mir Gott an Ähre Aıbrit. Cie 
werden fich (des bin Ich in Hoffnung jegt gewiß) Durch Diele 
ganze wichtige Zeit unferes Beiſammenſeyns, während aamz 
Europa auf Sie blickt, ald are Preußen zeigen, und funf— 
tig durd alle Abitufunaen Unſerer Ständiſchen Verſammlun— 
gen ſich immertar ala äcte Preufen bewähren. Dann bleibt 
auch, nlauben Eie Mi's, das Cine, mad noth thut, nicht 
aus, nämlich „Gottes Segen, an dem allein Alles gelegen.“ 
Er wird fihh and unferer Emmüthigleit in einem breiten Ztrome 
auf dicied und Die fommenten Geichlechtet und, Ich hoff’ es, 
auf Das ganze herrliche deutſche Vaterland ergiehen, in einem 
Etrome, an dem ſich's gut und fir wohnen läßt, wie an 
den wohlverwahrten Ufern ter fenenfpententen, großen 
Waſſer dDiefer Erde. Und nun noh einmal aud der 
Fülle meines Herzens Witifommen!! — Hierauf 
rieren Se. Majertär Die Landtags-Marſchaͤlle, den Herren 
Fürften zu Solms und Oberit-Preutenant von Rocho w 
vor ten Thron und ipraden zu Denfilben folgende orte: 
„Erlauchter Fürit u Solms: Hohen » Colmd: ih! Sie has 
ben Meine Bitte errullt, cin wichtiges Amt zu übernenmen 
ald Marſchall des Herrenitantes und durch daſſelbe alt Mars 
ſchall des Vereinigten Landtages, wenn alle Stände vereint 
find. Ich ſpreche Ihnen hiermit Angeſichts der verfammels 
ten Stände Meinen Danf aus. Empfangen Sie hiermit 
das Zeichen Ihrer Warde aus Meinen Händen. Gott welle 
Shre Bemühungen feanen! Herr Adolpb von Room! 
Eie haben Meine Stimme gebört, als Ich Sie aufforderte, 
dad Marfchalls Amt der drei Srände zu übernehmen. Das 
mald leidend, hat nur reiner Patriotismus, reine Liebe zu 
Mir und zum Barerlande Se bewegen können, Meinem 
Rufe zu folgen. Ich danfe Ihnen von ganzem Herzen. 
Nehmen Sie das Zrihen des Amts aus Memen Hinten 
und möge Gottes Segen auf Ihren Bemuhungen ruhen. 
Hierauf erfläute der Miniſter des Innern auf Befehl Er, 
Majeität des Köniad Ten Panttag für eröffnet und ſprachen 
fodann der nunmehrige Landtags-Marſchall des Rereinigten 
Landtages, vor den Thron tertend, folgende Worte: „Mein 
guädigiser König und Herr! E8 ut Niemand unter und, der 
nicht aufs tiefite ergriffen wire von der Koniglichen Rraft 
der Worte, die Em. Majeität an ung gerichtet haben, und 
von der Gewalt des Augenbi.dd, ten mir ctleben Gm, 
Majeität haben nach Beendigung eines aroßartigen Geſetz⸗ 
gebungswertkeö, Ihre geiteuen Stände um Ihre Perſon vers 
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fammelt, Em. Majeitäit fönnen der Danfbarfeit Ihres ge: 
treuen Volkes in Wahrbeit gewiñ ſeyn. Bir, die hier vers 
fammelten Bertreter aller Klaſſen ded Volkes, wir wollen 
durch die That Zeugniß ablegen von dieſer Danfbarfeit des 
Volkes; wir wollen treu, kraͤitig und enticieden daß leiten, 
was Ew. Majctät von und zu erwarten berechtigt And; wir 
wollen gleich jegt uniere innigiten Wünibe in den Worten 
zufammenfuffen! Gort jeane den Konig, Gort erhalte den 
König, der König Icbe hoch! woran die aanze Beriammiung 
in dDreimaligem Zubelruf ſich anfblod. Se. Majeität ver Kos 
nig verließen hierauf Die Berfammlung. — 

Für die Dauer tes Landtages iſt für alle Kirchen des 
Landes folgente Einfbaltung in das allaemeine Kirchengebet 
angeordnet worden: Erleuchte und leite mir Deinem Geiſte 


die vereinigten Stände des Landes, daß alle ihre Berarbunz 


gen und Arbeiten ın Deiner Zurcht, in chrinlicher Eintracht 
und gemiffenbafter Sorgfalt für Das unzertrenntihe Wohl 
des Königs und des Barerlandes geichehen. Laß auch ihre 
Bemühungen dazu dienen, daß Friede und Wohlitand, 
Zucht und Ordnung, Wahrheit und Gerechtigkeit, Froms 
migkeit und Gottesfurcht unter und und unferu Rachkommen 
gedeihen und fortdauern mögen, alles ungerechte Weſen aber 
getilat und der Eünden und Scufjer des Randes weniger 
werben. 

Münden, 14.April. Durch allerhöchſte Verordnung 
vom 23. März d. Is., Die Ableaung Der Gelübde in Non— 
nenflöltern berr., haben Se. Maj. der Konig zu verfuaen 
gerubt, dab 1) vor dem 33iten Lebendjahre Dad ewige Ges 
lübde nie abgelegt werden kann und fi bierin genau an 
die Miniſterialentſchlicßungen vom 9. Juli 1831, 7. April 
1838, 4. April 1841 und 14. April 1844 zu balten iſt; 
namentlich wird Den zu ſolchen Gelübreableaungen jedeemal 
zu ernennenten Gommiffairen aut Das Srrengitr eingeſchärft, 
Zuwiderhandlungen jedesmal ſogleich zur Anzeige zu brins 
gen, in welchem Falle ferner au folbe verborwidrig abge: 
leate Gelübte ald nicht bindend angeſchen werten. 2) Kann 
die Ablequng der weltlichen wie Der geiſtlichen Gelübde nur 
unter Mitwirfung eines weltlichen K. Eommiffaird ſtattfin— 
ten, welchem dad Recht zuiteht, unmittelbar vor der Pros 
fehableaung mit der Nonne allein ohne Beyſeyn ver Geiſt⸗ 
lichkeit eine Ilnterredung zu pflegen, um ſich zu überzeugen, 
ob nicht Zwang oder Ueberredung mit im Spiele ſey; follte 
der Commiſſait fi von tem Vorhandenſeyn eines Zwangs 
oder Der Ueberredung überzeugen, fo üeht ihm Dad Recht zu, 
die Gelübteablegung augenblickl dh zu inepentiren, — Gens 
for der hieſigen Zeitungen it nicht, wie offentliche Blätter 
meldeten, Regierungsrath Graf v. Reigersbetrg, fondern 
Regierungdaffeffor v. Widder geworden, (N. Korr.) 

arte ii 

Wir erhalten eine neue Poſt aus Konftantinopel 
vom 30. März Lie brinar wenig Beruhigendes. Trog 
der nad Wien geaangenen verſohnlich lautenden Roten war 
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das ter griechifchen Regierung gegebene Uitimatum weder 
zurüdgenommen noch movifizirt worten. Die Nachricht 
vom Naben des nad dem Pirdeus beitimmten englifhen Ges 
ſchwaders, ſowie vom Zufammenzichen itarfer türfifcher 
Zruppenabrheilungen gegen Die griechiihen Gränzen zu, 
von vertoppelter Thätigfeit im Arfenal von Konitantinopel, 
von mächtigen Intriguen gegen den verföhnlichen Großs 
weſſier ſetzte aled in Alarm. Der franzöſiſche Geſandte 
ftellte feinen Eollegen vie dringente Rage Der Dinge vor, 
und trug Darauf an, Daß in der Perfon eined eurowälihen 
Eouveraind ein Schiederichter beitellt werde. Der ofterreiz 
chiſche und der preupiiche Gefandte traten bei; der ruſſiſche 
und der enalifche erwiderten , fie müßten deßhalb Inſtruktio— 
nen erwarten, Reſchid Paſcha Ichnte ven Antrag aanı ab: 
wenn auch alle europäifhen Mächte ibr entacaenträten, 
mußte Die Piorte tyun, was fie ihrer Pflicht ſchuldig ſey. 
Alles ließ befürchten, Daß man am Borabend eines Bruches 
fiche. Mir dem 1. April börten die Diplomariihen Bezie— 
bungen zwiſchen Griedienland und der Pforte auf! 
I ne LI 2 


Toded8:Unzeige. 

Am I3ten d. verſchied dahier unier guter Batte, Vater und 
befter Freund, der 8. Schloßverwalter Berl, nach mehrwõ⸗ 
cheutlichem Leiden im 73. Lebensalter mit den h. Sterbſakramen⸗ 
ten verſehen an einer Lungenlaͤhmung. Schwer und hart hat 
und die Vorſehung heimgefucht, und nur im Hinblick auf vie 
Wahrheiten der h. Religion fönnen wir den und fo nörhigen 
Zroft finden. 

Inden wir diefe Trauernachricht unfern Freunden, Ders 
wandten und Belannten bringen, empfehlen wir den Berbliches 
nen ihrem frommen Gebete, und aber ihrem freundlichen Wohl⸗ 
wollen und Andenken. 


Bapreuth und Koburg, den 15. April 1847. 
Die Hinterbliebenen. 
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Deutſchland. 

Münden, 13. April. Der Katholik läßt ſich aus 
Münden fhreiben, daß „das erzbifhöflihe Ordinariat das 
bier mit dem neuen Minifterium ded Innern für Kirchens 
und Schulangelegenheiten ſchon in eine Art von Konflift ges 
rothen ſey.“ Letzteres hat ſich nämlich, mie es heißt, bes 
müßigt geiehen, mit Umgehung des Ordinariats eine Ver: 
fügung über Mißbraud der Kanzel unter den gegenmärtigen 
Berhältniffen zu erlaffen. Der Berichterſtatter des Kathol. 
meint aber, daß hier dad DOrdinariat allein die fompetente 
Behörde fey. (N. Kur.) 

Regensburg, 14. April. Die Königl. Regierung 
der Oberpfalz hat durch Entfchliefung vom 10. d. Mts. ver: 
fügt, daß 1) die bidherige Berechnung des Roggen:Brobds 
faged nach dem Lotiſchen Tarife außer Wirkung zu treten 
habe, und dagegegen 2) in Zufunft die Tare des Roggen 
brodes in der Art zu berechnen fey, daß von dem Scheffel 
Korn 200 Pfund tarifmäßigen Brodes gebaden werden müs 
ten, und die Bäder hiefür eine Mannduahrung von 3 fl. 
pr. Echeffel zu erhalten haben. Die Rechnungsmanipula— 
tion ift für die Zukunft ganz einfach diefe: „Ed wird nad 
den bisherigen Vorſchriſten der Mitteldurchſchnittͤpreis von 
den auf der Schtanne ſowohl ald unter der Woche protofols 
lirten Käufen gefucht und diefem wahren Mitrelvreife die 
Mannsnahrung der Bäder mit 3 fl., dann der ftädtifche 
Getreideauffhlg mit 18 fr. pr. Scheffel beigezählt. Die 
hieraus entzifferte auf Kreuzer reduzirte Summe wird mit 
der Zahl von 250 getheilt und ald Produkt der Preis eines 
Pfundes Brod gewonnen. Ergibt fi) bei der aufdiefe Weife 
geſchehenen Berechnung des jechspfündigen Strichweckens 
ein Bruchtheil, welcher 2 Pfennige nicht beträgt, fo bleibt 
derfelbe zum Bortheil ded Publikums außer Anfag, beträgt 
ber Bruch aber 2 Piennige und darüber, fo wird er ald ganz 
ger Kreuzer der Brodtare zum Vortheil des Bäderd beige: 
fhlagen. (Rgsb. 3.) 

Speyer, 11. April. Die biefige Ztg. Schreibt: Wie 
fi die Ultramontanen in den ihnen dienenden Schweizer— 
Blättern über die Imgeftaltung in Bayern äußern, ift ſchon 
mehrfach gezeigt worden. Bon Belgien aus gibr ſich unge: 
Fähr die gleiche machtlofe Wuth fund. Wir felbit befamen 
diefer Tage von unbefannter Hand aus Brüffel eine ſeyn fols 
lende Karrifatur zugeſendet, die nicht geiftlofer feyn könnte, 
ald fie wirklich it. — Beſonders erbaulich däucht und aber 
folgende Thatſache, die wir einem zuverlälfigen Privatichreis 
‚ben von der Donau enrnehmen: Im öfterreihifhen Inns 


viertel und ebenfo in Niederbayern, hat man dad vielbefpro= 
chene Memorandum in Taufenden von Eremplaren, theil® 
gedrudt, theils lirhographirt, verbreitet, und zwar haben diefe 
Abdrücke noch allerlei Zufäge erhalten, fo daß fi Das Drigis 
nal faum mehr erfennen läßt. In einem diefer Abdrüde lieſt 
man nad) der Stelle: mas unter den obwaltenden Berhältnil: 
fen vom nächſten Landtag zuerwarten fey, — folgenten meis 
fterhaften Beifag: „wenn bis dahin nicht alle liberalen Des 
putirten der Rinderpeit erlegen find!" — Bon wem diefe 
und andere keſtliche variantes lectiones herrühren , iſt uns 
ſchwer zu errathen. — 

Berlin, 32. April. (Die erite Sigung des 
Landtags.) Die heutige, um 9 Uhr früh anberaumte 
erfte Plenarfigung des vereinigten Landtags eröffnete der 
Marſchall, Fürft zu Solms: Hohen = Solms: Kid, 
mit einer kurzen Anrede und proflamirte fodann die von ihm 
im Einvernehmen mit dem Marſchall der Dreiltänvefurie ers 
nannten Sefretäre, von denen zwei ſogleich in Funktion tra= 
ten. Demnädit überreichte der K. Kommiffariud dad Haupt: 
propofitionddefrer, welches mit den beitiegenden Epezialpros 
fitionen verlefen wurde, worauf der Marſchall die zu der vors 
bereitenden Begutachtung beitimmten Abtheilungen ernannte. 
Sodann erbat fid der Deputirte, Grafv. Schwerin, das 
Wort und beantragte die Entwerfung einer Dankadreſſe. 
Da diefer Antrag auf Berragen des Marfihalls eine fehr große 
Majorität fand, fo ward zur Entwerfung der Adreſſe eine 
Abtheilung unter dem Vorſitz ded Grafen Solms-Baruth 
ernannt. Hierauf mard Die Frage geitellt, ob die Berfammes 
lung von der Dur $. 24 des Geihäftdreglements ertbeilten 
Befugniß zur Beröffentlihung ihrer Verhandlungen Gebrauch 
maden wolle. Diele Frage ward nadı furzer Debatte ohne 
Abſtimmung beinahe cinmüthig bejaht. Ein Antrag des 
Deputirten Hanfemann, daß der Marfchall gleich eine 
Deputation ernennen möge, um jenes Reglement einer Prüs 
fung zu unterwerfen und diejenigen Wüniche aut deſſen Abs 
änderung, welche ſich dabei ergeben möchten, zur Beſchluß— 
nahme der Verſammlung vorzubereiten, wurde auf die Bes 
merfung, daß dergleihen Wünfde nur auf dem durch das 
Reglement vorgefchriebenen Wege der Petition vorgebracht 
werden fönnten,, nad kurzer Debatte durch Verweiſung auf 
biefen Weg befeitigt, indem jedoch der Marſchall die mögs 
lichſte Beichleunigung der etwa anzabringenden dabinzielens 
den Anträge zuficerte. Rad diefen Verhandlungen wurde 
bie Plenarverſammlung geſchloſſen, und verliehen die Mite 
glieder der Herrenfurie den Saal, während Die Abgeordne⸗ 
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ten der drei Stände ihre Pläge behielten. Der Marſchall 
diefer Kurie, Oberfllieutenant v. Rohom, richtete nun 
auch feinerfeitd eine kurze Antrittärede an dieſelbe, empfing 
dann aud den Händen des Königl. Kommiſſarius die zur Des 
rathung der abgefonderten Kurien beitimmten Königl. Pros 
pofitionen und proflamirte die zu deren Borberathung bes 
ftimmten Ausſchüſſe, womit die heutige Eigung geſchloſſen 
wurde. (Allg. Pr. Itg.) 

Wir Friedrid Wilhelm, von Gotted Gnaden, 
König von Preußen ꝛc. entbieten Unferen zum Eriten Bers 
‚einigten Sandtage verfammelten getreuen Etänden Unferen 
gnädiaiten Gruß und laffen denfelben hierbei zugehen: 1) Uns 
fere Allerhöchſte Propofition wegen der Gefeg : Entwürfe, 
betreffend die Aufhebung der Mahl: und Echladhtiteuer, die 
Beihränfung der Klaffeniteuer und die Einführung einer 
Einfommeniteuer. 2) Unfere Königliche Botſchaft, wegen 
einer aud den Eifenbahns Fonds zu verzinienden und zu 
amortifirenden Anleihe zur Ausführung der aroßen Breußis 
ſchen Oſtbahn, 3) Unfere Königliche Botſchaft, wegen Er: 
zichtung von ProvinzialsHülfsfaffen in ſämmtlichen Provinz 
ren Unferer Monarchie, und zinsfreier lleberwerfung der Dazu 
nöthigen Fonds aus Staatd: Kaffen. Außerdem legen Wir 
4) nad) Borfchriit des $. 14. der Berortnung vom 3. Fe: 
bruar d. 38. Unferen getreuen Ständen zu ihrer Informas 
tion hiermit den Haupt s Finanz: Etat für das Jahr 1847 
und eine Ueberſicht der Finanz: Verwaltung vor. Letztere 
haben Wir aus Allerhöcileigener Bewegung auf den ganzen 
Zeitraum Unferer Regierung ausdehnen laffen , um Unferen 
getreuen Ständen die Heberzeugung zu gewähren, daß es 
Unferen auf die Wohlfahrt und den Flor des Landes gerich⸗ 
teten Beitrebungen gelungen it, ungeachtet der bedeutenden 
Unterfügungen, melde in den legten Jahren mehreren Bros 
vinzen wegen außerordentlier Unglüdjäle haben zugewen⸗ 
det werden müflen, größere Summen, ald in früberen Pes 
rioden, für Gommunicationd: Mittel aller Art und Landes— 
verbefferungen zu verwenden, und dennod nicht nur bie Fis 
nanzen ftetd in geordnerem Zuſtande zu erhalten, fontern 
aud das in den Staatsſchatz niedergelegte Referve = Kapital 
anſehnlich zu vermehren, wie fi letzteres aus Der angeichlofs 
fenen, von Unferem Schatz-Miniſter aufgeitelten Denfs 
ſchrift über die Verwaltung ded Etaaröfdhages ergibt, Wir 
haben die Dauer ded Vereinigten Landtages auf 8 Wochen 
feitgefegt und verbleiben Unferen getreuen Ständen in Gnas 
dengewogen. Berlin, den 11. April 1847. (ae) Zries 
drih Wilhelm. (Folgen die Unterſchriften.) 

Spanien. 

Am fpanifhen Hof ſcheint eine radifale Epuration vor 
ſich zu gehen, die zwar noch nicht officiell, aber nad Ber 
rihten aud Madrid, die bis zum 5. April gehen, fo gut 
ald gewiß it. Es handelte fih Darum, Die ganze hohe und 
niedere Hofdienerſchaft, die Camarilla, die nod aus Greas 
turen der Königins Mutter beitand, zu entfernen. Diefe 
Perſonen, auf die Gunft Ehrütinend podend, glaubten fi 
unabfepbar. Als ihnen die Königin den Befehl hatte anfüns 





digen laffen, dad Schloß zu räumen, erſchienen fie, ale ob 
nichts geichehen wäre, am antern Tag in den Koniglihen 
Gemähbern, um die gemöhnliden Dienſtverrichtungen zu 
verfehen. Die Marguifin v. Santa⸗Eruz und der Graf 
v. Eumpred:Altad, die Oberiihoitame und der Oberſt⸗ 
Etallmeiiter, verlangten in der Sache perſonlich mit Der Kö— 
nigin fib zu benehmen, und behaupteten, die Miniiter 
fönnten fie nicht verabfdicden, Da fie vun der Königinz 
Mutter angeliclt feyen, Die Miniiter ſahen ſich genorbigt, 
diefen Widerfpänftigen zu bedeuten, daß ed in Epanien 
feine Königin gebe, ald Ihre Maj. Donna Iſabela II., und 
dan fie alsbald erfahren jollten, wie man Diener bebanteln 
werde, die ihrem Willen nicht obne Widerſpruch gehorchen. 
Deide wurden bierauf in Haft gifegt, und Der Graf nadı 
Balencia abgeführt. Pedro de Eaana munte die Intendanz 
des Palalted an Penna Aquayo, Nubianee Das Commando 
ber Hellebartiere an den Herzog v. Baylen abarben, Gleich⸗ 
jeitig find auch in der politiihen Rra:on wichtige Beränder 
rungen im Werk. Brabo Murillo hat feinen Geſandiſchafts— 
poiten in Portugal verloren, und Lie gleiche Abberuiung 
fbeint auf Martinez de la Rofa zu marten, deſſen Poiten 
am franzöfiihen Hof durch Narvaez, wohl nur, um ibn 
auf ebrenvolle Art zu entfernen, beicgt werten fol. Es 
begreift ſich, daß die Moderados Profcriptionen nennen, 
mas doch nur Norhmwendigfeiten eines neuen Syſtems find, 
auf das Die Königin mit diefer Entibiedenheit eingegangen 
it, feitdem ihr über die Beruntieuunaen des Konigl. Dris 
varvermögend die Aug nm geöffnet worden iind, 
erbien. 

Der vormalige Für von Serbien, Miloſch, wirt fi, 
wie verlautet, mit einer Kaufmannstochter in Wien vermah— 
len; fein früher beabfichtigter Anfauf von Gütern in Oeſter— 
reich und feine Aniädiamahbung in Wen dürften aber unters 
bleiben, da Fürk Milofb une feine Gemahlin ib nad Ita⸗ 
bien begeben werden, . 

Griedbenland. 

Athen, 4. April. Aus Konitantınopel wird acmelder, 
dap nad Ablauf der von der Pforte ieſtaeſetzten Z0tägigen 
Friſt in der That aller Diplomatifhe Verkehr zwi— 
ſchen den beiden Staaten auraeboben worden 
if. Dem grirhiiben Geibärsträger Hru. Araytopoulos 
üt fein Ercditiv zurüdgeiielt worden, und er bieibt nur als 
Generalfoniul zur Zührung der laufenden Geichäfte in den 
Hanpdelebeziehungen in Konitantinovel. Wie lange auch 
nur Died Dauern wird, läßt ſich erıneflen, wenn man vers 
nimmt, daß der Paſcha von Kyronia bereits Den Tortigen 
griechischen Conſul zu ſich beruien und ihm angeteuter hat, 
Dad er nicht nur feine FZunftionen einzuitellen, fondern auch 
mit allen jenen Griechen, welde mir arıehiüiben Pärfen in 
Kyronia leben, das Fand zu vrilaffen babe. Wurde eine 
ſolche Maapregel in der ganzen Türkei Durcdarfübrt „ fo wür⸗ 
den mir Dad Trauerfpiel erleben, daß die Türkei ihren ganz 
zen Handel felbit mir rober Fauit geritorte, der zum gröntın 
The fi) in den Händen der Griechen befinter, Die nicht 
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als Rajad (türfifbe Unterthanen) , fondern als Griechen 
mit griechiſchen Päflen dort leben, und die Schuplofen nö= 
tbigte, auf griediihen Boden überzuficdeln oder wieder 
Rajas zu werden. Weit entfernt, daß die griechiſch- türfi- 
ſche Angelegenheit ſich entſcheide, läßt ſich nur Das mit eini⸗ 
ger Wahrſcheinlichkeit vorausſagen, daß die Gewitterwolken, 
die ſich von allen Seiten zuſammenziehen, kaum mehr in 
leichtes Gewölf ſich aufloͤſen werden. Moͤchte Europa bes 
denken, wie höchſt gefährlich es iſt, dem Griechen die Leber: 
jeugung aufzudringen, daß er unter den europäiſchen Böls 
fern der Proletarier fen, der am Wenigiten, der nichts zu 
verlieren habe!! — Mittwoch, den 31. März, langte die 
feit Wochen voraudgefagte engliiche Flotille, beitchend aus 
drei Linienſchiffen und einer Fregatte, im Hafen von Pirdeus 
ein, mit 2400 Mann Fandungdtruppen an Bord. — Se. 
Könial. Hoh. der Kronprinz von Bayern befindet ſich noch 
in Athen und wird, wie man hört, erſt nad) den Oſterfeier⸗ 
tagen von hier abreilen. (N. Korr.) 

Ankona, 8. April. Möglich verbreitet fidh hier das 
Gerücht, daß auch ein franzöfiiches Geſchwader nach dem Pis 
räıud unter Segel ſey, von dem Prinzen von Joinville felbit 
befehligt. Es iſt ein unverbürgtes Gerädht, dem man faum 
Glauben beimeſſen fann. Ein franzöſiſches und ein englis 
ſches Geſchwader, einander gegenüberitehend und jedes eine 
andere Sache befhügend und vertheitigend! Das erite noch 
dazu einem jungen, lebhaften Anführer anvertraut, deſſen 
Geiinnungen ohnehin befannt find! Unmöglih lädt fi 
dich von der umfichtigen Politif des jetzigen Pariſer Kabiz 
netd erwarten, Ich glaube daher, daß auf diefes Gerüdht 
wenig Gewicht zu legen ift. 





Nürnberg. Gm vorigen Zahre wurde in Neumarft 
durch einen fehr frechen Raub die Kaffe der dort garnifonirens 
den Ehevauplegerd « Divifion, in welcher ſich 4000 fl. befan⸗ 
den, entwendet. Der gegründete Verdacht fiel auf 2 Ches 
vauxlegers, melde ſogleich feitgenommen und fpäter hieher 
tran&portirt wurden. Doch alle Bemühungen der Gerichte, 
dad Geld audfindig zu machen, waren vergebens. Da ger 
fang es dem Profofen Joſeph Recoscum vom Kgl. Infantes 
ries Regiment Erbgroßherzog von Hefien, durd Klugheit, 
Eanitmurh und unermüdliche Eorgfalt fid) dad Vertrauen 
eines der Gefangenen in fo hohem Grade zu erwerben , daß 
berjelbe ihm „unter dem Siegel der firengiten Verſchwiegen⸗ 
genheit‘ anvertraute, wo dad Geld vergraben liege, und 
ihn beauftragte, es zu holen und die Summe von über tau= 
fend Gulden vornmweg für ſich ald Belohnung zu behalten, 
Der Profos machte fogleich dienftliche Anzeige, fuhr nad 
Reumarft und hob im Beifeyn ded Kommandantſchafts-Au⸗ 
ditors Wagenhäufer und einer bedeutenven Anzahl der Eins 
wohner, die, eine Viertellunde von Reumarft im Gehölze 


4 Fuß tief vergrabene Kaffe zu Tage; es fehlen an derfels. 


ben I24fl. Recoscum, der bereitd 19 Jahre ehrenvoll dient, 
iR ein gan; armer Familienvater. (M. Kor.) 


Aus Lemberg ſchreibt man dem Grenzb.: Bor Kurzem 
find hier patriotifhe Trauerringe von ſchwarzer Farbe vers 
fauft worden. ie trugen innen die Schrift: „‚Eine ewige 
Thräne”, welde durch eine außen hängende Perle ange: 
deutet war. Die Polizei, die fi fonft um Thränen wenig 
fümmert, möge fie ein Einzelner, eine Familie oder ein ganz 
zes Volk weinen, war fehr beforgt, um dieſe ewige Thräne 
und fahndere auf fie mit lächerlicher Aengftlichfeit und Haft, 
welche fait der Bemühung gleichfam, alle vieredigen Natios 
nalmügen als fiaatögefährlich zu unterdrüden, indem man felbft 
der Schulfnaben eine Ede daran abſchnitt. Bon den Golds 
arbeitern, die jener Ringe wegen in Erwerb und Gefchäft 
nicht wenig geitört wurden, fol einer, der vielfach belaͤſtigt 
wurde, dem Polizeidireftor gefagt haben: „Laſſen Eie diefe 
Ringe einen Polizeifommiffär tragen und Sie werden fehen, 
fein Pole trägt fie mehr.” 





Unzeigen. 

In der Gran’fchen Buchhandlung in Bayreuth und bei 
6.4. Gran in Hof und Wunfiedel, im liter.sartift. Ine 
fitut in Bamberg und in allen Buchhandlungen ift zu haben 
und ald ein in jeder Hinficht guter Rathgeber zur Selbftbefor«- 
gung des Gartens zur Anſchaffung zu empfehlen : 


=> Der populäre Gartenfreund, 


oder die Kunft, alle in Deutichland vegetirenden Blumen 

und Sartengemüfe auf die leichtefte und einträglichite Weile 

zu ziehen. Auf praftifhe Erfahrungen gegründet und von 

D. Schmidt und F. Herzog (Kunitgärtner in Weimar) her: 
ausgegeben. Preis ı fl. 12 fr. 


Die Gartenfreunde erhalten hiermit ein Werk, worin die 
Biehung, Wartung und Pflege der verichiedenen Blumen und 
Gartengewächſe beichrieben, und dazu noch die beften Vertil⸗ 
—— gegen ſchaͤdliche Inſekten und einen Gartenkalender 
enthält. 





Ein Stadel it von Walburgis am zu verpachten. Das Nä⸗ 
bere beim Schloffer Häfner. 








€. Rr. 466 in der Judengaffe ift ein Quartier, zwei Trep⸗ 
pen hoch, auf Walburgi oder Jafobi zu vermiethen, beftchend 
in zwei Stuben, einer Küche, zwei Kammern, Keller s Abtheir 
lung und Mitgebrauch der Waſchſtube. 


Bäder Mann sen. 





Im Haufe ded Kaufmannd Bernhard Mayer in ber 
Friedrihöftraße ift das Manfarden » Dnartier, beftchend aus 
ſechs Zimmern, einer Kochſtube, zwei Böden, verfperrtem 
Dausplag, geräumigem Keller, Holzlege, Mitgebraud der 


Waſchtũche ꝛc. zu vermiethen und zu Jafobi zu beziehen, 





ee er 


Abschied. : 

Dureh die allerhöchste Gnade Seiner Maje- ® 

stät des Königs bin ich in einen neuen Wir- W 
kungskreis nach München berufen. 
Indem ich von Bayreuth, in dessen Mauern 5% 

ich fast neun Jahre lang verlebte, scheide, ist 5 

es mir angenehme Pflicht, für das Wohlwollen, # 

die Freundschaft und die theilnehmenden Gesin- # 
nungen zu danken, von denen ich beim Wechsel 
* und heiterer Tage Beweise in reichem 


Maasse zu empfangen so glücklich war, und ich = 
kann im Vereine mit den Meinigen aus dem In- 
nersten der Seele geloben, dass wir diese Stadt 











und ihre biedern Bewohner nie vergessen wer- 
“4 den. Allen, welchen ich den Abschiedsgruss 
& zu bringen unterlassen musste, und welehe dies 
& reise gütigst entschuldigen mögen, — ein herz- Bi 
liches Lebewohl! > 
Bayreuth, den 17. April 1847. = 
* k. b. pens. char. Oberst, Ritter der 
x k. französischen Eihrenlegion. 
SIINENTETITRETTTERE 
verſchiedene Gegenſtaͤnde, ale: Möbeln aller Art, insbe⸗ 
fondere 1 Ecreibpult von Zedernholz mit Bronce ausge— 
legt, Commode, Echränfe uud Tiihe von Mahahoniholt, 
waaren, Porzellain, Weißzeuch, Betten und fonflige Haus: 
geräthfchaften, am 
Dienftag den 20. April 1. Is. PVormittagd 9 — 12 und 
im Haufe des Heren Aſſeſſors Ritter an ber Dammallee 
Öffentlich gegen baare Zahlung veriteigert merden, wozu an 
Kaufsliebhaber hierdurch die Einlatung ergehet 


mit dem vorgestreckten kurzen Ziele meiner Ab- 55» 
Aloys Spraul, 

Aus dem Naclaffe der Kammerräthin Donauer follen 
Epiegel, 2 Kanapee mit Eeffeln, dann Kupfer: und Zinns 
Nachmittags 2 — 5 Uhr 

Bayreuth, am 17. April 1847. 


von den Erben. 
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Carl Strobel, 


Graveur in Bayreuth, 
verfauft zu den modernen Galanterie» Eiegellads Arbei⸗ 
ten eine Auswahl feine Eiegels Abdrürfe mit Zinnober 
von verfchiedenen Symbolen , die fich hiezu ſchoͤn eiguen. 
hALZZAAAZZZZZ ZZ ZZ ZZ 1 2 1 1 2 2 


Im Berlag der Geh. Kammertath Hagen ’fhen Erben. 





‚Baumtwollene Sofenzeuge‘ 
per Hofe 54 fr. bis 1 fl. 6 fr. bei — 
Dscar Wagner. 


Geſchwiſter Menzel aus WBunfiedel 
zeigen hiemit ergebenft an, daß fie bevorftehenden Brandenbürs 
ger Markt mit einer fehr großen Auswahl Damenpuß beziehe, 
ald: Pups und Regligee» Hüte, Häubchen in allen Gattungen, 
Strohhüte in jeder Art, Blumen, Dand, Federn, Mantillen, 
Vifitens Ehemifettd, Krägen und fonft in dieſes Fach einſchla⸗ 
gende Art fe. Wir bitten um recht zahlreichen Beſuch. Unſer 
Logie ift wie immer bei Herrn Bädermeifter Peg. 








Anna Leß aus Bamberg 
empfiehlt zu bevorftehentem Brandenburger Markt ihr beftend 
affortirtes 
Puswaaren :Lager, 

eine große Auswahl Strohhlite mit und ohne Garnirung, Res 
gligees und Putzhaͤubchen aller Art, eine reihe Auswahl von 
feinen Blumen, Ferern, Bändern, Ehemifetten und fonftigen 
in dieſes Fach einfchlagenden Artikeln. Sie verfpricht die 
promptefte und billigfte Bedienung und bittet ergebenft um ger 
neigte Abnahme. Das Verkaufslofal befindet fih im Haufe 
ded Herrn Meggermeifterd Schmidt, Nr. 9 auf dem Brau— 
benburger. : 





Im Haufe Nr. 318 in der Ludwigäftraße ift auf Martini 
die Parterre » Wohnung zu vermiethen, beftchend aus 5 Heige 
baren Zimmern und den erforderlichen Häußlichleiten. 





Etaflung auf 6 Pierde mit Stallkammer nebft Heuboden 
und Remife auf 4 Wägen, neben der katholiſchen Kirche geles 
gen, biöher zu Magazin benugt, iſt auf Walburgi zu vermiethen. 
ie Mei ich ed eh er Ser TEE ⸗ 


An der Friedrichsſtraße Nr. 445 ift ein Quartier parlerre 
für eine reinliche ſtille Familie auf Ziel Jalobi d. I8., befte« 
bend in einer Etube nebft Etubenfammer , Küche, Holjlege 
und Keller zu vermiethen. Das Nähere beim Eigenthümer. 


— — — — — — —— 


Fremden—Auzeigen. 
Am 16. Aprit, 
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Deutfihbland. 

Münden, 16.April. Wie man heute vernimmt, hat 
Ee.Maj. der König geruht, den Präfidenten der Regierung 
von der Oberpfalz und von Regensburg, Karl Frhrn. v. 
Schrenk Cirüher Juſtizminiſtet in proviforifcher Eigenfchaft), 
dieſer Stelle zu entheben und ihn in Ruheſtand zu verfegen, 

München, 16. April. An die Stelle unferes abaes 
brannten proviſoriſchen Eifenbahnhofes find bis jegt blos 
Interimö-Barracken aufgefchlagen, fo daß die Paſſagiere 
vor Abgang und bei Anfunft des Trains bei der gegenmärz 
tigen naßfalten Witterung und dem heftigen Echneegeitöber 
oft den größten Unannehmlichfeiten des Wetters audgeirgt 
find. Uebrigens beabſichtigt man bie Bahn fo meit fertig 
zu bringen, daß diefelbe bis Mitte August bid zur Schieß— 
ftätte befahren werden fönnte. Das Bauamt der Augeburgs 
Müncener Eifenbahn hat zu diefem Zwede mehrere Huns 
dert Arbeiter angenommen, die ſchon jegt trog Der ungüns 
fiigen Witterung in voller Thärigfeit bei den Erdarbeiten bes 
griffen find. (Rürn. Kur.) 

München. In Folge allerhöchſter Ermächtigung wird 
in den fieben dießrheiniichen Regierungsbezirfen des Königs 
reihd Bayern vom 16. April bid 31. Juli d. 3. der Reis 
zollfreiabgelaffen, foferne in der Zwifchenzeit nicht anders 
weitig verfügt wird. — 

Berlin, 12. April. Sch brauche Ihnen faum zu fchreis 
ben, melden Eindrud vie Thronrede hier gemadıt hat. Ich 
enthalte mich alled Urtheild darüber, und gebe nur meine 
Vermuthungen über die Folgen. Es tritt offenbar heraus, 
doß der König fid) vornherein gegen die beabfichtigten Anz 
träge oder Bitten der Stände, dem Patent vom 3. Februar 
Die Bedingungen der Gefege vom 22, Mai 1915 und. vom 
17. Jan. 1820 u. f. m. einzuverleiben, auf die beilimmteite 
Weife entfchieden hat. Werden Me Stände, foweit fie für 
diefe Anträge find, durch die Thronrede beitinnmt werden 
ditſen Echuitt aufzugeben? Und wenn die nöthige Majorirät 
ſich dafür erflären follte, wäre dann nicht eine aldbaldige 
Auflöfung der Verfammiung zu erwarten, ein Schluß nach⸗ 
dem fie faum begonnen? Die meiiten Deputirten der Rheins 
fande und Oſwreußens follen fi tief niedergefhlagen in 
ihren Hoffnungen fühlen. Es fol den Eränden vielfach 
zu verfichen gegeben feyn, daß feine ausgeführte Adreffe am 
Mage wäre, fondern nur eine ganz furze, formelle, in der 
Art, wie fie aeitern der Marſchall des Vereinigten Landtagé, 
Ferit Solms-Lich, gefproden hat. Doch wird ber län: 
diſch Beihluß wohl anders augfallen.... — Jedermann 


ehrt und liebt den König, traut ihm die beiten Abfichten zu, 
erfenat daß die feurig geſprochene Rede aus Dem edeliten Herz 
zen gefoffen. Man weiß auch, oder ahnt, mit welden 
Kämpfen im Innern und nach Außen er fit abmühen mußte, 
um die Reichsverfaſſung zulegt aufzuitellen. Iſt hierin der 
Grund zu fuhben, Daß Die Thronrede die Brüfen der Vers 
mittlung fo ſcharf abgebrodyen har ?.... — Beitern im Thea: 
ter fah man nur wenige, einzelne Deputirte. Ein Ericeis 
nen in Maffe fand nicht ſſatt, nichts mas irgend die Anteus 
tung eines feſtlichen Tages argeben hätte. Bom Hofe war 
niemand zugegen; die Könglichen und prinzlichen Logen ganz 
leer... (Allg. Jta.) 

Berlin, 15. April. Der König, ſchreibt man der 
M. Z., hat in der feierliben Boritellung der Stände am 
Montag fi in mehr gemuthliher Weile geäußert. Bei 
der Bearüßung der Abgeordneten der Brovinz Preußen hob 
er hervor, daß Diefe Provinz Dem Etaate den Namen gege— 
ben, und wandte fib Dann an Einzelne mit anerfennenden 
Morten; bei den Pommern gedachte er der alten Treue Dieter 
Provinz und verwies fie für befondere Wunſche an den Ztratts 
halter Prinz von Preugen); Die Brandenburger nannte 
er feine Freunde, ja feine Brüder; die Poſener hätten dem 
Könige viel Kummer und bittere Thränen verurſacht, aber 
er hoffe, es werde ſich alled ausgleichen laffen; die Provinz 
Schleſien wurde ald der Diamant der Krone arpriefen, fie 
fey für ſich aflein ein Königreich; die Rheinländer endlich 
feyen mit befonterem politiichen und patlamentariſchen Taft 
beaabt: wie der König immer ihren Provinzial: Yandtaags 
Verhandlungen befontere Aufmerkſamkeit geſchenkt, fo hoffe 
er auch, day fie diefen Tafr auch auf dem Vereinigten Land— 
tage bewähren würden. Die Anerfennung, die den Rheins 
ändern wiederfuhr, preßte Diefen,, die rad Herz immer auf 
der Zunge haben, ein lautes Hoch aus, zu dem fi Die 
Brandenburger nicht einmal zu erbeben maaten, al® nach 
der allgemeinen Begrünung der Provinz der König den Lands 
taad: Marfcball von Rochow unter herzlichen Worten ums 
arınte und auf beide Wangen führte. Die Rheinländer ſchei— 
nen ih denn auch in der That ale die Führer der Debatten aufs 
werfen zu wollen und bemühen lich, Die verfchiedenen Frak⸗ 
tionen der Oprofition, dire bei Preußen, Poſenern und einem 
Theil der Schleſier in ſtarrer Fertigkeit auftritt, unter ihrer 
Fahne zu vereinigen. — 

Berlin, 15. April. Der Adreßentwurf, der von dem 
Ausſchuſſe einitimmig angenommen wurde, fam heure in 
der Bircinigten Kurie zur Debatte. Diefelbe enthält „zur 
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Wahrung der ſtaͤndiſchen Rechte“ die Erflärung, „daß dad 
Staatsſchulden-Geſetz vom 37. Januar 1820 in feinem uns 
ausgeführten Theile den Ständen Rechte und Pflichten gibt, 
die weder von Provinzial: Berfammlungen noch von Auss 
ſchüſſen geübt werten fönnen,, und daß der Vereinigte Land— 
tag in den ihm als reichsſtändiſcher Berfammlung zuitehenden 
Funftionen durch andere ſtändiſche Körperfchaften nicht rechtö— 
gültig vertreten und daß bei der Aufnahme von Anlchen 
durch Zuzichung foldyer Körperfchaften die Mitgarantie Des 
Ber. Landtags nicht erfegt werden fann.” Der Miniſier 
Graf v. Arnim teilte dad Amendement, den „entſchiedenen 
Theil‘ der Adreſſe zu reihen. Nach Gfitündiger Sitzung 
wurde die Debatte auf morgen vertagt. Morgen alfo ein 
Zag aroßer Entiheitung! (N. Kur.) 

Die Thronrede, ſchreibt man der Wefer: Zeitung, bie 
ein denfmwürdiged Zeugniß des 11. April bleiben wird, 
dauerte, trogdem fie in ziemlich Iebhaftem und rafchem Tone 
gelproden wurde, fait $ Stunden. Se. Maj. bielt die 
ganze Rede frei, wobei es freilih nur ald völlig natürlid) 
angefchen werden fann, daß unmittelbar hinter dem Könige 
Jemand (täufhen wir und nicht, der General v. Thile) 
mit dem Conzepte derfelben ſtand. Der König war fihrbar 
bewegt, und ſprach namentlich die Hauptitellen mit erhabes 
nem und fiärferem Tone, wiewohl fid) hierbei deutlich her— 
auditellte, mie viel der weiße Saal in akuſtiſcher Hinficht 
zu wünſchen übrig läßt, und mie viele Lebeljtände hieraus 
für tie Berarhungen der Stände fidy heraueitcllen dürften. 
Se. Maj. trug die Seneralduniform. Unmittelbar nadı der 
Rede bedeckte fi der König. Die lautlofeite Stille herrichte 
während der ganzen Zeit im Eaale, die Tiefe des Eindruds, 
den die Worte ded Königs auf die Berfammlung gemacht 
hatten, läßt ſich mit Worten nicht befchreiben,, fie malte ſich 
auf allen Gefichtern und offenbarte ih u. a. auch darin, daß 
viele der Anmwefenten ihre Stimme noch nicht wiederfinden 
fonnten, um in das nad dem Schluß der Rete abermals 
eridiallende Lebehoch einzuüimmen. Der Commiffarius ers 
flärte den Landtag hierauf für eröffnet, unter tiefem Echweis 
gen der Berfammlung, welches Diefelbe auch bis zum Echluffe 
beibehtelt und in Dem fie fi trennte. (Nürnb. Kur.) 

Hr.» Bülow : Gummerow batte ein Eremplar feines Bus 
ches über das itändiihe Patent vom 3. Februar aud an Sr. 
Maj. den König überfandt, dasſelbe it ihm jedoch mit einem 
Antmwortichreiben des Inhalts wicder zurückgeſchickt worden: 
daß der König feinem Bolfe mit den Belegen vom 3. Febr. 
ein Geſchenk gemacht habe, und deßhalb Feine Kritik Deffels 
ben aunchmen fönne, weshalb er Hrn. v. Bülow:Cummerow 
fein Buch ungelefen wieder zurüdienden müffe, Hr. v. Bülow: 
Eummerow hat ſich darauf in einem an den Hrn. geheimen 
Staats- und Kabinetdminifter von Thile gerichteren Schrei⸗ 
ben über Diefe Angelegenheit ausgeſprochen, und bemerkt, 
daß er die ihm ertheilte Antwort in feinem Familienarchiv aufs 
bewahren werte, (A. A. 3.) 

Breslau, 12. April. Es herricht hier in falt allen 
Kreilen der Bevölferung in Bezug auf Die neueften Nachrich⸗ 


ten aud Berlin eine Spannung, von welcher fib nur Der: 
jenige eine richrige Voritellung zu machen vermag, melder 
Breslau's Srellung zu den Zeiterreignifien aus eigener Ans 
fdauung fennt. Zwar haben die Herren Juſtiztath Gräf 
und Zuftizfommiffarius Fiſcher das Ihrige gerhan, Dielen 
brennenden @ifer etwas abzufühlen,, jedoch find ihre Bemü⸗—⸗ 
hunaen von feinem durchgreifenden Erfolge gefrönt worten. 
Gräf’s Schrift „Vorum“ wird ald oberflählib und dem 
bedeutenden Rufe dieſes Juriſten nicht entiprehend bezeich— 
net, während das Urtheil über Fiſcher's „Preußens Herren— 
bank und Wahlgeſetz“ noch ungünftiger lautet. — Ueber die 
gegen Simon eingeleitete Kriminalunterſuchung iſt ſeit ſei⸗ 
ner Rückkehr nichts Näheres bekannt gemorten. Nach der 
Anfiht der hiefigen Jutiſten Dürite Simon trogtem, daß ſein 
Werk mit deutſcher Genfur gedrudr it, vom Kriminalienare 
verurtheilt werden, und aud das Votum des zweiten Se— 
nates ſoll infofern zweiichhaft ſeyn, als derfelbe ihon früher 
die Anſicht ausgeivrodten hat, daß die Genfur vor der Anz 
Mage auf Majeſtätsbeleidigung, deren nicht mweniaer als fies 
ben und zwanzig Herrn Simon imputirt werden, nicht ſchütze. 
Es bleibt nun freilich nodı zu unterfuchen, ob der zweite Zes 
nat Majeitärdbeleidiqungen in dem Bude finten wird. — 
Die Unterſuchungskommiſſion gegen die März: Tumultuans 
ten, von Denen im Ganzen 48 verhartet find, befindet fi 
in voller Thätigfeit. Beſonders werten Diejenigen, welche 
Seniter eingeworfen, Leute geprügelt und Soldaten verwuns 
der haben (5 Rüraffiere mußten in's Razarerh gebtacht wers 
den), ſchlecht wegkommen und wahrſcheinlich mit 6 — Bjähs 
riger Zuchthausſtrafe beitcait werden. Die Auflage gegen 
fie lauter auf Zumult und Aufruhr, — 

Wien, 14. April. Eine geitern eingetroffene Eilafette 
aus Bufareit vom 7. d. bringt herzzerreißende Details über 
das Brantunglüf, das diefe Statt am 5,, 6. und 7. bre 
troffen hat. Der ganze Handelditand iſt mehr oder minder 
zu Grunde gerichtet. Außer vielen Menſchenleben, welches 
diefe Kataſtrophe gefoiter, it Dad Eigenthum von 30 b& 
40,000 Menſchen gänzlich zeritort, und der Verluſt an 
Waaren, da Dort an eine Affefuranz niddt zu denken ut, 
beträgt allein gegen 3 Mil. fl. EM. Außerdem find Taus 
fende von Goldeffekten aller Art verbrannt und aud vice 
Palälte und Wohnungen, mit den foibariien Einrichtungen 
der Bojaren, zugleich zerſtort. Die Bevolferung von Bu— 
fareit erfreute fih, wegen der großen und bedeutenden Ges 
treideausfubren,, eines feit Jahren nicht erichten Wohlſtoa— 
ded, und feit der letzten Ernte follen die Bojaren und Ge— 
treidchändler ſo alänzente Beichärte geuacht haben, daß ich 
die Ruckwirkung auf die üdrign Stände überall deutlich bes 
urfuncere. Die jegige Kataſtrophe har plogib namenloſes 
Elend auf Die ganze Bevolkerung geſchleudert und Die Aols 
gen find beklagenswerth. Schon finp von bier Eitaterten 
nadı Reipzig aceilt, um die dort meilenten Bukareſter Hans 
deldleute durften bedeutende Berlwite erleiden. (N. Kur.) 

Stutt gart, 14. April. Robert Mohl har einem ıfm 
zu Theil gewordenen Ruf ald Proichor nad) Heidelberyanz 
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aenommen. Ohne Zweifel wird er ſich zugleich an ber Zeits 
feprift berheiligen, melde von Gervinus vom 1. Juli an 
herausgegeben werden wird. 

Offenburg, 12. April, Die Freib. Itg. fchreibt: 
Dr. Reuicenblart (befannt aus den Göttinger linruhen ), 
der ich in Straßburg aufbielt, wurde, wie wir fo eben 
hören, zu Kehl, mährend er im Begriffe mar, aufrühreriſche 
E brüten zu vertheilen, feiigenommen und in dad Amtöges 
fängnih nad Kork abarführt. — 

Italien. 

Der „Kölner Zeitung‘ fchreibt man aus Turin von Vers 
baftunaen in Piemont. Die Verhafteten find Buchhändler, 
welche kommuniſtiſche, von llebertreibungen gegen alle Res 
gierungen angefüllte Flugſchtiften verbreiteten. Uebtigens 
babe der König deßhalb die eingeſchlagene Bahn des Forts 
ſchritis nicht verlaffen, — 

Alt cin Beifpiel von der feindlihen Etimmung, die ges 
aenmÄrtig im Rönigreih Sardinien gegen Die Deſterreicher 
berricht , führt man unter Anderm an, daß kürzlich bei Der 
Permäblung einer jungen Genueferin aus dem Houfe der 
Furſten von Melci mit Dem Herzog von Eenti aus Mailand, 
von Seiten der Familie der Braut in Dem Heirathävertrag 
ausdrücklich Hipulirr war, der Herzog dürfe feine Frau une 
ter feinem Vorwand an dem Kaiferl. Hof in Wien oder dem 
des Vicetonige in Mailand voritchen. — 

Spanien. 

Madrid, 7. April. Generat Concha iſt geſtern in aller 
Eile nadı Frankreich abgereiſt. Esheißt, Die Regierung habe 
ibn au die Nachricht, daß die Köniain Chriftine nadı Spas 
nien abreifen wolle, Den Auftrag gegeben, fie dur alle 
Mittel von tiefem Vorhaben abzubringaen, und im Rorbfalle 
auf ſpaniſchem Boten verbaften zu laffen. Die Diorten von 
Madrid, erkläre das Miniterium feyen für fie verichlof 
fen. — General Narvarz üt zum Gefantten in Paris ers 
nannt, (Rürnb. Kur.) 

Grosßbrittanıen 

Fonton, 10.April. Aus Irland gehen wieder traus 
rige Berichte über die Zunahme von blutigen Gemalttharen 
ein. Auch Die Noth und Tas Elend nimmt in erichredender 
Were überhand, Dagegen lauten die Nachrichten über den 
Erand der jungen Etaaten außerit günftig. — 


— — 

(Andiihten im Getreideverkehr) Die im 
beutiaen „Schw. Merk. enthaltenen Nachrichten aus Eng: 
land über das dortige allen Der Getreidepreiſe kann ich nicht 
nur betätigen, meil ich vor einigen Wochen felbit in Kivers 
pool unt Yonton war, fondern noch hinzufügen, Daß inzwis 
ſchen der Rüdaang der Preife nod weitere Fortfchritte ges 
macht und ſich nach Holland, ſowie auch nach andern Fäns 
bern verbreiter bat, wofur ich folgende authentiſche Tharfas 
ben anführen fann: Das Fallen ter Gerreitepreife nahm 
in Liverpool nad Anfunit Der Briefe aus Rordamerifa am 
16 Diärz ten Anfang, wo zu gleicher Zeit tomohl von Das 
ber, aid von andern Welrgenenten viele Schiffe mit Brod⸗ 
üeffen in ven englichen und irnſchen Hälen einliefen. Ju 


den legten adıt Tagen bed vergangenen Monats beliefen fich 
die neuen Zufuhren auf mehr ald 100,000 Tonnen, die 
Tonne a 22 Gentner. England it nun beruhigt und fieht 
feinen weitern befonderd nacrheiligen Fluftuationen mehr 
entgegen. Alle Briefe aus Nordamerika ſprechen von ferner 
ren fehr bedeutenden Verladungen nah Euroya, und daß 
alle Mittel der Beichleunigung angewenter werden, um 
aus den innern Provinzen Maflen von Getreide, Mehl und 
Maid nad) ver Kälte zu bringen. In Bezug auf Mais fprady 
fi ein Brief aus New-Vork nad Fiverpool dahin aus: 
„Schicken Sie und nur genug Schiffe, mir fünnen aanz 
England mit Maid überihwenmen.” Amerifaniiher Maid 
it in Liverpool vom 16. bid zum 31. März von 70 auf 48 
Schillinge der Quarter gefallen. Bon allen Seiten ftrömen 
Schiffe nad den Vereinigte Staaten, um ven ben hohen 
Frachten zu profitiren und Geteide, Mehl ıc. nach Europa 
zu führen. Belgien und Holland, wo in den vergangenen 
ſechs Wochen die Getreitepreife enorm geſtiegen waren, folgs 
ten nicht fogleih Dem Fallen der Preife auf den enalifben 
Märkten, fondern zeigten ihre Berftimmung erit fpäter, als 
von Franfreihb und aus dem Innern von Deutfdland Die 
Aufträge anfingen ouszubleiben, indem diefe großentheils 
den Maafitab bilden, nach weldyem die Preife in den Nies 
derlanden fih richten. Ein Epefulant am Niederrhein gab 
ganz unerwartet die Ordre, feine in Holland gelagerten 
1000 Laſt Rogaen dort zu verfaufen , wie denn gewöhnlich 
in fallenden Perioden Borrärhe zum Vorſchein fommen, die 
ganz aus dem Marft verfhmunden waren. Ein Haus in 
Rotterdam, dad dort am meilten in Getreide arbeiter, fchreibt 
mir fo eben wörtlich Folgendes: „Während nun aber enorme 
Zufuhren auf England hereinbrechen, fammeln ſich auch die 
Ladungen aus der Nord und niedrigen Ditfce in unlerer 
Nachbarſchaft, und wir für und glauben, daß Weizen das 
Epiel ausgefpielt hat.“ Daffelbe Haus fchreibt mir ferner: 
„Bon Riga gibt man heute auf, daß tafelbit 80,000 Laſt, 
von Petersburg 75,000 Laſt (die holändifche Laſt etwa ſieben⸗ 
zehn würtemb. Scheffel) zur Verſchiffung kommen werden.“ 
Die Wahrſcheinlichteit, daß die Preiſe noch weiter ſinken 
werden, dürfte ſchon daraus abgenommen werden, daß Vers 
kaͤufet auf Lieferung ſich an den Markt drängen, Daß es aber 
an Käufern fehlt, die felbit bei Anerbietungen von 30 Pros 
cent unter den laufehden Preifen nicht Darauf eingehen wol⸗ 
len, und ferner möchten folgente wichtige Diomente ind Auge 
zu faffen feyen; Maid, der in den Hungerjahren nicht bes 
fonder® beachtet wurde; ift num ein wichtiger Rahrungsitoff, 
ein Surrogat für die Kartoffeln geworden, das aroße Füfe 
fen ausfüllt. Alle fremden Getreiteforten, bie bis in legtes 
rer Zeit auf den europäfchen Märkten verfauft wurden, 
waren größtentheild noch von den Ernten von 1844 und 
1845. Bon ben neuern fommen jegt erit allmäblia die 
Zutuhren aus Rordamerifa, Dteffa, aus dem Mittels 
meer, and Epanien und der Ditfee an, die aus Rupland 
geaen Juni oder im Raufe des Sommers. Aus allen 
diefen auf wahrhafte Thatſachen und Berichte gegründe⸗ 
ten Ausführungen geht hervor, daß ſolche enorme Zufuhs 
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ren von Gerreidefoffen allec Art allmälig nad England und 
Holland fommen werden, die alle frühern Vorgänge und 
Erwartungen weit übertreffen, daß Daraus, fomeit menſch⸗ 
liſche Vorausſicht reiht, gefolgert werden darf, Daß wir von 
nun an billigeren Preiien entgegenfehen und erwarten Dürs 
fen, daß der auf den eriien Stapelplägen des Getreidehans 
dels jtattgehabte Abfchlag von durchſchnittlich 10 — 12 Pros 
zert demnächſt auch feine in fonitinen Zeiten niemald ausge— 
bliebene Einwirfung auf die Getreidemärfte im füdlichen 
Deutfchland äußern werde. Etuttgart, den 6, April. . Kom: 
merzienrath Jobit. 

be 

Unzeigen. 

An Bayreuth in ter Gran’iden Buchhandlung, in Hof 
und Munfiedel bei G. A. Grau — Bamberg in’dem liter.s 
artift. Infitute — Eoburg bei Menfel et Sohn und 
in allen auswärtigen Buchhandlungen it für 36 fr. zur Ers 
heiterung zu haben: 

> Der beluftigende 


€ 
Kartenkuͤnſtler. 

Eine Anweiſung zu (117,) größtentheils noch unbes 
fannten, leicht ausführbaren und überrafhenden 
Karten: Runftitücken von A. Meerberg. 

Es ift dies ein nettes Büchelchen, weldes viele neue, 
finnreibe Kartenfunftftüde enthält, die ſich zur Unter- 
haltung in Privat-Geſellſchaften bejonderd gut eig— 
nen. Der raſche Abfag machte den Abdrud einer fünften 
Auflage nöthig. 


z 9 der ——— ur in — 

iſt zu haben: —* 
er kleine amerikaniſche Dollmetſcher. 

Feichtfaßliche Anleitung für auswaudernde Gewerbs- undJ 

J Yandleute, ſich die noͤthige Kenntniß der engliſchen Sprache 

g anzueignen, um ſich bei der Ankunft in Amerika verftändlih F 
machen zu fönnen. Ate Aufl. 5 Sar. oter 18 fr. rh. 


Reife-farte 
der Vereinigten Staaten 
von Nord-Amerika, Teras, Oregon, Merifo ıc. K 
Mit beſonderer Rudfiht auf Eifenbahnen, Kanälen, P 
Staatsſtraßen, Chauffeen x. —* 
zn. mit ER 12 schrie 42 fr. rh. 





Zu verkaufen: wo? jagt Een Expedition dies 
fer Zeitung. 

GWirthſchafts-Verkauf.) Meinereale Wirthſchafts⸗, 
Dranereis und Mulzerei⸗-Gerechtigkeit mit allen dazu nörhigen, 
in gutem Zuftande befindlihen Gebäuden, insbefondere Stals 


ein Flügel; 


Iungen und Keller, dann einer Heinen Delonomie zu Gutten« 
berg, in der Nähe von Stadtſteinach, Toll am 10. Mai d. 38. 
Dormittagsd in meinem Wirthshauſe zu Guttenberg aus freier 
Hand an den Meiflbietenden verkauft werden. 

Kanfsliebhaber lade ich hiezu mit dem Bemerken ergebenft 
ein, daß 3 des Kaufpreifed zu 4 Prozent verzinslich ftehen 


bleiben können. 
I. Wachter. 
SEEN si Kar = spe = 52 = 700 
Anna Leß aus Bamberg 
empfiehlt zu bevorftchendem Brandenburger Marft ihr 9 
beftend affortirtes 
Puswaaren:Lager, — 
eine große Auswahl Strohhüte mit und ohne Garni⸗ % 
rung, Negligee » und Putzhäubchen aller Art, eine & 
reiche Auswahl von feinen Blumen, Federn, Bändern, 
Chemiferten und fonftigen in Diejed Fach einſchlagen- F 
den Artikeln. Sie verfpricht Die promptefte und bil & 
ligfte Bedienung und bittet ergebenft um geneigte Ab» 
nahme. Das Verfaufslofal befindet fich im Haufe des WW 
Herrn Meggermeifterd Schmidt, Nr. 9 auf dem 1 





Brandenburger, 


mm m ml — NT 


Julie Andreae 
aus Hildburahaufen, 
Directe von Leipzig Fommend, 
empfiehlt zur bevorftehenten Meſſe in Et. Georgen ihr im der 
fhönften Auswahl beftehendes Lager modernfter Hüte, Hauben, 
Krägen, Blumen, Bänder u. dal. 
Ahr Logis ift im Haufe des Herrn Herrmann, eine 
Zreppe hoch, und bittet fie um gütigen Beſuch. 





Gremden:UAngergen. 
Am 17. Aprit. 

Sonne: Hd.v. Schilling, Rittergutsbef. v. Blaifeberg. Kißel, 
Roufm. v. Heidenheim. Mater, Fabr, v. Hong. Studer, desgl. v. 
Wippenheim. 

Deutfhes Haus: HP. Reuter, Kfm.v. Würzburg. Renner, 
deögl.v. Mannheim. 

dbler: DD. Zuleaer, Odlsm v. Auerbach. Braun mit 2 Brüs 
bern, Blumentünftier v. eipsig Seidel, Webermftr. 0.Marktleuthen, 
Am 18. April, 

Sonne: HH. Marfchner, Prof. v. Mübhlbaufen. 
Kfm. v. Grefeld. 

Deutfhes Haus: Hd. Biel, Kaufm. v. Marktbreit. Precht, 
desgl v. Augsburg. Albrecht, Bierbrauer v. Bamberg. 

Unter: Hp. Kfite, Bed o, — Sifhbah v. Stuttgart, 
Schuſt er d. Prag. Leutner, Fabr. v. Frankfurta, M. Heinz, Brauer 
v. Breslau. 

Schwarzes Rof: Hd.Arauf, Afm v. Nürnberg. Schwab, 
Ecdieferdedermftr. v. Bamberg. Schleif, Fabe. v. Auerbach. Müller, 
Det. v. Kronad. 

Löwe: Hp. Goßler, Kfm. v. Würzburg. Heller, Handlesmann 
v. Hollfeld. 
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Deutfdblamd. 


Berlin, 15. April. Der Nürnb. Kur. enthält nach— 
lebenden Adref = Entwurf: „Allerdurchlauchtigſter, Groß: 
mäctigiter König, Alleranädiafter König und Herr! Em, 
Königl. Majeftät haben feit Allerhöchſt Ihrem Regierungs: 
antritt auf eine edle Entfaltung ded National = ebend unab⸗ 
laͤſſig hingewirkt und danfbar erfreut fi Das Rand ded Ges 
gend, den eine lebendige Theilnahme des Volkes an den öfe 
fentliben Angelegenheiten gewährt. Eine neue höhere Etufe 
hat ſich diefer Theilnahme erfchloffen, das Bedürfniß eines 
ſtaͤndiſchen der Einheit ded Staats förterliben Gefammtors 
gang erfennend, geruhten Em. Könial. Majeität die Stände 
afler Provinzen zu einem Bereinigten Landtage zu berufen. 
En. Maj. haben aus freiem, wahrhaft Köninlihen Entſchluß 
einen großen Schritt gethan und wir erfüllen eine ernfte 
heilige Pflicht, indem wir in unwandelbarer Anhänglichfeit 
an Em. Könial. Perfon und Haus den Danf eines treuen 
Bolfed am Throne niederlenen. Durch den hohen Geilt feiz 
ner Füriten und die Kraft der Bolfdgefinnung ward das Bas 
terland emporgehoben ; auch fein fernered Gedeihen beruht 
auf diefer Gemeinſamkeit. Sie hat fib darin neu bewährt, 
daß Em. Königl. Majeſtät in dem Allerhöciten Patente vom 
3. Februar d. Is. die Abficht fundgaben, fortzubauen auf 
den von des hochfeligen Königs Majeſtät erlaffenen Geſetzen, 
an welhen dad Volfald an Dem mohl erworbenen Erbe ſei— 
ner Kampfeötreue hängt. Nachdem Em. Könial. Majeität 
den in dem Gefeß vom 5. Juni 1823 audgetrüdten Vorbes 
halt verwirklicht und der Verſammlung, welde in jenem 
Geſetze eine allgemeine ſtändiſche, in Demjenigen vom 17. 
Sanuar 1820 eine reihsitändifbe Verfammlang genannt 
wird, den Namen des vereinigten Landtags beigelegt haben, 
find dadurch dem letztern die in den angeführten und in früs 
bern Gefegen begründeten Rechte erworben. Die VBerords 
nung vom 17. Januar 1820 verpflichtet die Staatsſchulden⸗ 
Verwaltungs = Behörde der reichsſtändiſchen Verſammlung 
alljährlich Rechnung zu legen und gewährt ihr hierdurch die 
Lebensbedingung einer gedeihlichen Wirkſamkeit, die verio— 
diſche Einberufung. Dosjelbe Geſetz knüpft an die Mitga— 
rantie der reichsſtändiſchen Verſammlung nicht nur Anleihen, 
für weldye das geſammte Vermögen des Staats zur Eier: 
heit beitellt wird, oder welche zu Friedenezwecken dienen, 
fondern jedes neue Darlehen, welches aufzunehmen der 
Staat zu feiner Erhaltung oder zur Förderung des allgeme: 
wen Beiten in die Nothwendigkeit kommen mödte. Eodann 
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ift die Garantie von Staatsſchulden wefentlich bedingt Durch 
eine genaue Kenntniß der Finanzlage des Landes und durch 
den Beitand ded Staatövermögend, aus welchem letztern 
Grunde aud die Mitwirkung der Stände bei Verfügung über 
die Domainen, welde über die Beitinmungen des Geſetzes 
vom 17. Januar 1820 hinausgehen, einen Theil ihres 
Rechtsgebietes bildet. Ferner beitimmt dad Gefch vom 5. 
Suni 1823, daß, fo lange feine allgemeinen itändifhen 
Verſammlungen ftatrfinden , auch die Entmürfe zu allgemeis 
nen Gefehen den Provinzialjtänden vorgelegt werden follen, 
welche Beitimmung jedod nunmehr durch die Errichtung des 
Ber. Landtags ihre Erledigung arfunden hat, fo daß ter 
Beirath des letztern zu allen allgemeinen Gefegen, welde 
Beränderungen in Perfonen und Eigenthumsrechten und ım 
den Eteuern zum Gegenſtande haben, erforderlich ift und 
dur das Gutachten der Provinzial: Landtage und der Vers 
einigten Ausſchüſſe nicht erfegt werden fann. Allergnädigs 
er König und Herr! Das Wort unferd Königlichen Gebies 
terd, auch wenn es ſchmerzlich berührt, als treue Unterthas 
nen ehrend und eines Eingehens auf die Thronrede in Ehr— 
furcht und enthaltend, gedenfen wir nur des Ausſpruches 
Em. Majeität, daß das Staatsſchulden-Geſetz vom 17. 
Januar 1820 in feinem unausgeführten Theile den Stän— 
den Rechte und Pflichten aibt, die weder von Provinzials 
Verſammlungen nod von Ausichüffen geübt werden fönnen, 
Auch mir vermögen nicht anzuerfennen, daß der Vereinigte 
Pandtag in den ihm als reichsſtändiſcher Verſammlung zus 
ftebenden Funktionen durd andere ſtändiſche Körperſchaften 
rechtsgültig vertreten und.daß bei der Aufnahme von Anles 
ben durch Zuziehung folder Körperfcbaften die Mitgarantie 
ded Ver. Landtages erfegt werden fann. Gehorfam dem 
Rufe Em. Majeität und im Beariff, unfere Wirffamfeit zu 
beginnen, fühlen wir uns in unferm Gewiſſen gedrungen, 
zur Wahrung der ſtändiſchen Rechte die gegenwärtige, ehrs 
furchtävolle Erflärung am Throne niederzuleaen. Vertrauen: 
voll richtet fich unfer Bli auf den hochherzigen Füriten, der 
und in feiner Weisheit um fidy verfammelte, damit die Macht 
der Krone mit der gedeihlichen Wirffamfeit der Stände auf 
unerſchütterlichem Boden ſich verbinde, Em. K. Maj. felbit 
haben dad Recht als diefen Boden bezeichnet und das fürft: 
liche Wort geſprochen: zwiſchen und fey Wahrheit! Wir les 
ben der freudiaen Zuverfiht, daß auf folhen Grundlagen 
der Bau der vaterländifhen Zufunft immer fchöner ſich erhes 
ben werde. Dann ift die Macht der Krone feit begründet; 
denn fie wurzelt in dem firrlihen Bemußfeyn der Nation, 
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Dann ift dem peußiſchen Volke ein vor den fozialen Gefahs 
ven ber Gegenwart Hefiherter Entwidlungsgang gewährt; 
unter den Segnungen einer fräftigen monarchiſchen Regies 
rung wird ed der Güter eines freien, Öffentliben, alle Klaſ— 
fen des Volkes erhebenden Gtaatdlebend theilhaftig werden 
und, in Liebe und Treue gefhaart um feinen Königl. Führer, 
der großen Beitimmung entgegengehen , zu welcher die Bor: 
fehung den preußiiden Staat und mit ıhm das geſammte 
deutiche Vaterland berufen bat. In tiefiter Ehrfurcht Em. 
Maj. allerunterthänigit treugehorfamite die zum Ber. Lands 
tage verfammelten Stände.“ — Diefer Adref : Entwurf, 
von Hrn. v. Beckerath aus Erefeld verfaßt und in dem Auds 
ſchuſſe einitimmig angenommen, fam in der heutigen Ver— 
fammlung um 10 lihr zur Debatte, Diele dauerte bid nach 
4 Uhr. Die Debatte eröffnete Hr. v. Beckerath ald Berichts 
eritatter mit gewandter Rede, dem gegenüber der Landtags: 
fommifjär v. Bodelſchwingh fi erhob, um auf die Borzüge 
und Tugenden ded Königs hinzumeifen, dem mehrere Aus— 
drüde in dem Adreß =» Entwurf verlegend erſcheinen müßten. 
Nach längerer Rede des Minüterd entitand eine allgemeine 
und febr lebhafte Discuffion, an weldher mehrere hervorras 
gende Deputirte der Rheinprovinz, wie Hanfemann, Camps 
haufen, Meviſſen, Theil nahmen, ohne fih auf die Höhe 
und Bedeutung des Gegenſtandes fo hinaufichwingen zu föns 
nen, daß fie einen tiefer gehenden Eindrud auf die geſammte 
Verſammlung hervorgebracht hätten; auch der Fürſt Lichnowö— 
fo ließ ſich mit ſtarker Stimme vernehmen, bis endlich der 
frühere Staatsminiſter der Polizei, Graf v. Arnim, ein 
„ Amendement jtellte, wodurch der eigentlich enticyiedene Theil, 
der Nerv der Adreſſe, von dem Worte: „Gehorfam dem 
Rufe ꝛc.“ bid zum Schluß unterbunden und weggeſchnitten 
und dafür eine Reihe von ihm vorgefchlagener Phrafen ftchen 
follte. In einer gemandten und auf die Mittelmäßigfeit der 
Einfiht berechneten Rede motivirte der Redner feinen Ans 
trag, über den ed aber noch nicht zur Abitimmung Fam, weil 
ber Ruf nad) Bertagung überhand nahm und der Landtages 
marfchall die Diefuffion um halb 5 Uhr fliehen mußte. 
Der Morgen wird Preußen und Deuticland eine große 
Entideidung bringen. 

Stettin, 11. April, Der Abgeordnete der Ritter: 
Schaft ded Randowſchen Kreiſes, Fantrath von Puttfammer 
bat an ven Pandtagemarfhal von Pommern und Rügen ein 
Schreiben folgenden Inhalts gerichtet: Ganz abgefchen von 
der vielfach erörterten Kompetenzfrage, und angenommen, 
daß das Patent und die daran gefwüpften Veränderungen 
bereits völlig zu Recht beitichende Gelege, nicht etwa nur 8. 
Propofitionen find: fo wird den Landtage doch das Recht 
nicht beiteitten werden fönnen, event. Anträge auf Abäus 
derung einzelner Beftimmungen zu maden. Die hierüber 
ſtattſindenden Diskuffionen werden die nothwendigen Folgen 
haben, daß fih, was wir bisher in den meilten Provinzial 
landtagen nicht hatten, fchärfer abgegrängte politiiche Anfich- 
ten, dad fi Parteien bilden, fo fehr Died aud durch die 
Trennung der Pläpe nach Provinzen und Ständen und bie 


zu erwartende Gchhäftdorbnung vieleicht erfchwert feyn mag. 
Die Gleichgeſinnten werden ſich dennoch finden, Ohne Par⸗ 
teien würde aud in einer fo großen Berfammlung, mie der 
Ver. Landtag, ein wahred Chaos von verfciedenen Meis 
nungen durd einander wogen und die Debatte fid) ziellos 
im Kreife drehen. In der Ritterfchaft liegt unverfennbar 
ein Hauptgewicht der Berfammlung, ſowohl durch ihre große 
Zahl, als durd die Intelligenz ihrer meiften Mitglieder. 
Man fann annehmen, daß dieſe fat obne Ausnahme fonfers 
vative Gefinnungen hegen und nur über die Mittel zum 
Zwede verſchiedener Meinung find. ° Während ein Theil 
in dem ſtarten Feithalten an der unumfchränften Monardjie 
dad Heil fieht, einige wohl gar rüdfmwärts geben möchten, 
wollen andere durch zeitgemäßen Fortfchritt der Sympathieen 
und die Unteriügung der immenfen Mehrheit der Urtheils— 
fähigen im Bolfe gewinnen und fo die Zufunft der Krone 
und des Landes fiher ſtellen, indem fie glauben, daß das 
Volk gerechten, immer mebr und mehr erfannten Anſpruch 
auf Erweiterung feiner natürlihen Rechte hat, flarrer Wis 
deriiand gegen die unabweisbaren Forderungen der Zeit aber 
gefährlich ift. — Es gilt Preußens wahre Größe auf eine 
Macht zu gründen, die ſchon einmal am 3. Februar 1813 
in der höchſten North nicht vergebens angerufen ward, bie 
den Thron unferer Könige rettete und Dennoch nachher von 
von verſchiedenen Eeiten nur zu fehr verfannt und mißachtet 
wurde. DasVolf it dieſe Macht. Es iſt von feinem hoch— 
berzigen Könige am 3. Febr, diefed denfwürdigen Jahres 
abermald zu einem Kampfe um feine höchſten Guter aufges 
rufen. Des Baterlanded Selbjiitäntigfeit, Ehre und Ruhm, 
find wie 1813 der Preiß des Sieges über die Gegner, — 
aber aud) über die eigenen Leidenſchaften. Mit den feitelten 
Geſinnungen der foyalität und Treue für unfern angeſtamm— 
ten und aeliebten König glaube ich eine fraftvolle Vertretung 
der Volkstechte und Freiheiten nicht nur verbinden, fondern 
dem Könige und dem Lande nur fo am beiten rarhen und 
dienen fönnen. Was fönnte mich anders veranlaſſen, ald 
meine innigite Heberzeugung? Meine dienjtlie und perföns 
lie Stellung im eben muß mich wohl vor jedem Verdachte 
von Ummälzungsideen ſchützen. Ein Umfturz des Beſtehen⸗ 
den wird und muß bei der allgemeinen Aufregung der Völs 
fer aber über furz oder lang erfolgen, wenn man nicht zur 
rechten Zeit einzulenfen verjicht. Die Ritterſchaft muß ſich 
fo itellen, dad man von und nidht, wie von den franzöſi— 
fiben Legitimiſten, fagen fann: fie haben nichts gelernt und 
nichts vergeffen. Für den Ruhm und das Wohl unfered 
Baterlandes iſt ed abfolut nothwendig, daß eine regelmäßige 
Wicderfehr der Ber. Landtage zugefichert wird, Gegen dieſe 
Hauptfrage find alle übrigen nur untergeordnete, und des— 
halb ſcheint mir die Ritterſchaft einig dafür ſtimmen zu müfs 
fen. Mögen die Abgeordneten der pommerfchen Ritterſchaft 
diefe meine heiten Wünfche erfahren und theilen. (Br. 3.) 

Elbing war bekanntlich eine der wenigen Stätte, von 
deren Öffentlichen Freudenbrzeugungen über den Erlaß der 
Berordnungen vom 3. Febr, in den Zeitungen etwas bekarat 
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geworben if. Die „aut“, d. h. die rofafarbne premßiiche 
Dreffe hatte damals nicht unterlaſſen, die Elbinger Demon« 
ftration gehörig ouszubeuten. Wie wird diefelbe fih nuns 
mehr enttäufcht fühlen, wenn fie in der Hamb. Börfenh. 
fiedt,, dad ein von einer großen Zahl Elbinger Büraern uns 
terzeichmeted Schreiben an ein „einflußteiches Mitglied‘ 
ded Der. Landtags zu Berlin abgegangen und darin den 
Beeinträchtigungen, welde die „nach den beitehenden Ge— 
ſetzen des Landes den Reiheitänden beigelegten Rechte” durch 
die Verordnungen vom 3. Febr. „in wefentlihen Punkten‘ 
erfahren haben, Rechnung getragen il. Am Echlufle dies 
ſes E chreibend heißt ed: Abgeſehen daher von alien fonjtigen 
Wünfchen, welche die Berordnungen vom 3. Febr. c., aller 
vorausgegangenen Petitionen der Provinziallandtage unges 
achtet, unerfült gelaffen haben, deren endlihe Gewährung 
wir jedoch dem natürlichen Gange der politiſchen Fortentwick— 
lung überlaffen müffen, haben wir in dem Vorhergehenden 
nur foldye Punkte angeregt, welche offenbare Beeinträchtis 
qungen befichender Rechte enthalten, und darum aus Dem 
Bereiche bloßer Petitionen auf deu Boden geſetzlich begrün— 
deter Forderungen heraudtreren. — In diefem Sinne hat 
daher auch der Magiſtrat und die Stadtveroröneten = Ders 
fammlung zu Elbing in einem ihren Randtagddeputirten übers 
gebenen Protofolle die Erwartung ausgefproden: „Daß 
die Deputirten der Stadt auf den Ver. Landtag vor Allem 
und durch alle ihnen zu Gebote fiehenden Mittel dahin wire 
fen werden, daß dem Vereinigten Landtage ſogleich bie in 
dem Gefege vom 17. Januar 1820 der fünftigen reichds 
fändifhen Berfammlung vorbehaltenen Rechte volitändig 
übertragen, und Daher die periodiſche Jufammenfunft in bes 
ſtimmten Zwiibenräumen Allerhödyit zugeſichert, ſowie auch) 
die der jtändifhen Deputation für das Staatöſchuldenweſen 
überwiefenen Rechte dem Ber. Landtage felbit übertragen, 
bis dahin aber feine Staatsanleihen bewilligt werden, und 
überhaupt gegen die Recbtögültigfeit jeden Darlehens, mels 
ches jet oder künftig beantragt werden follte, fo lange jene 
Zuficerungen nicht erheilt find, ſowie auch gegen die Wahl 
der ſtändiſchen Deputation überhaupt zu proteitiren , felbit 
wenn aud nur eine Minorität diefen Proteſt ausſprechen 
ſollte.“ — Daß diefe Erwartungen von Seiten unferer Des 
putirten in Erfüllung geben werden, Dürfen wir nad den 
von ihmen abgegebenen Erflärungen mit Beitimmtheit vor: 
ausſetzen. Aber in fo erniter vielbewegter Zeit reichen die 
Kräfte des Einzelnen nicht aus, dem Kampfe widerfirebens 
der Meinungen einen dauernden und erfolgreichen Widers 
Rand entgegenzufegen. Darum haben wir, die unterzeich 
neten Bürger der Stadt Elbing, ed für unfere Pflicht ger 
halten, Sie hochgeehrter Herr, zu deſſen feiten und unbeug— 
famen Willen wir dad unbedingte Bertrauen hegen, zum 
Kampf und Bundesgenoffen für die hier ausgeſprochenen 
Anfihten und Wünfhe aufzurufen, indem wir voraugiegen 
dürfen, daß Eie unfere leberzeugung von den erniten Ges 
fahren , mit melden unfere gefeplich begründeten Bolfärechte 
bedroht find, theilen merden. — Wir fönnen darum aber 


auch nicht umhin, den Anfichten , die in Vorſtehendem bie 
gefeglihen Organe der hiefigen Bürgerichaft ausgeſprochen 
baben, noch die Bitte hinzuzufügen: dad ie mit derfelben 
Energie, mit melder Sie fih der und dur dad Geſetz vom 
17. Jan. 1820 zugefiherten Rechte annehmen werden, eben⸗ 
fo auch für die unverfümmerte Aufrechthaltung des Petitions— 
rechtes kämpfen und mit allen Ihnen zu Gebote tichenden 
Mitteln dahin wirfen werben: daß die, dieſes Petitions— 
recht beeinträchtigenden Beitimmungen der Verordnungen 
vom 3. Febr. d. zurüdgenommen werden, (R. Kur.) 

Aus Schlefien, 11. April. Am Tten vd. Mtö,, 
Nachmittags 5 Uhr, erfchien im Bahnhofe zu Operberg die 
erite Lokomotive der Ferdinands-Nordbahn, welche mehrere 
Mitglieder des Direftoriums herbeiführte. Es hielten dies 
felben hierauf mit den Direftoren der preußlſchen Wilhelms— 
bahn zuerft in Oberberg und dann in Ratibor eine Eonfes 
renz. Durch die befannt gewordene Kaiſerliche Entſchlie⸗ 
dung ſteht nun für den Mai die wichtige Verbindung beider 
Bahnen — die der Nord und Ditice mit dem adriatiſchen 
Meere — in Ausſicht, mas man vor nicht gar langer Zeit 
von der öſterreichiſchen Hanvdelgpotitif fobald noch nicht glaubte 
erwarten zu dürfen. Auch die erite Zweiglinie der oberfchles 
ſiſchen Bahn von Brieg nah Neiſſe, welche mehr nordweſt⸗ 
lih eine Eommunifation mit dem öfterreihifhen Schleſien 
erleichtert, wird binnen kurzem in Betrieb geſetzt werden. 

Wien, 13. April. Heute früh hat die Großfürſtin Hes 
lene Wien verlaffen und ıjt nad Warſchau abgereidt, mo 
Ihre Kail. Hoh. von ihrem durchlauchtigſten Gemahl erwars 
tet wird. Sicherm Bernehmen nad trifft die Großfürjtin am 
15. Mai wieder hier ein. — Um den vielen in der legten 
Zeit brodlos gewordenen Fabrifarbeitern, deren Zahl fi 
mit jedem Tage vermehrt, nur einigen Lebensunterhalt zu 
verfchaffen, bat fih unfer verdienter Bürgermeiiter v. Ezapfa 
veranlaft gefunden, auf Koiten ter Stadtgemeinde feit acht 
Zagen ſchon eine öffentliche Arbeit beginnen zu laflen, an 
welcher alle Individuen, die ohne eigenes Berfdyulden ars 
beitölod geworden find, indbefondere aber die Fabrifarbeiter, 
die in Folge der in ihrem Geſchäftsbetrieb eingetretenen 
Stockung hiebei feinen Erwerb mehr finden, Antheil neh— 
men fönnen. Es wird nämlich jenes Terrain, welches bins 
ter dem Verſorgungshauſe am Alſerbach gelegen ift, und auf 
weldiem eine neue Berforgungd = und Beſchaͤftigungsanſtalt, 
fowie auch ein neues Irrenhaus errichtet werden fol, infos 
weit abgegraben , ald dieß Die Niveauverhältniffe der zu ers 
richtelenden Gebäude nothwendig machen. — 


— — 

In Hamburg trat am 9. April Abends 7 Uhr eine 
Sturmflurh ein, welche felbft die legte vom 21. October 
1845 noch bei weitem übertraf, indem dad Waffer dießmal 
bid über 19 Fuß flieg. Die Fluth dauerte unter häufigen 
Nothſchüſſen fait ununterbroden bis nach 14 Uhr. Die nies 
drig aelegenen Stadttheile hatten viel vom Waſſer zu leiden, 
ed füllte die Keller, trang bis zur Höhe von mehreren Fuß 
in die Häufer, und fand in den Etraßen fo hoch, daß man 
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überall- mit Käbnen fuhr. Um fo lauter wird ber fo oft ge⸗ 
hegte Wunfc einer fihern Eindämmung der Elbe, um bie 
Stadt gegen Springs und Sturmfluthen zu ſchützen. 
Anzeigen 

Aus Riga bezogener Leinſaamen von der vorzüglichften 
Qualitaͤt, fo wie feimfräftigerMemeler und Halberftädter keins 
faamen und die beften Sorten Klee», Grad» und Holzfaamen 
zu ben billigften ‘Preifen bei 

Gr. Earl Dildert im Bayreuth. 





— 





In dem Haufe der Unterzeichneten ift ein Quartier zwei 
Treppen hoch, beftehend aus 5 heizbaren Zimmern, Kabinet, 
Kammer, Kühe, Speiſekammer, Bodeufammer, Keller, 
Holzlege und andere Bequemlichkeiten auf Jakobi zu vermiethen. 

Schmidt, Poſtſtallmeiſters-Wittwe. 





— 


In dem nenerbauten Haufe nächſt dem Friedrichsthor iſt 
die mittlere Etage, beftehend in 4 heizbaren Zimmern, Küche, 
Speiſekammer, verſchloſſenen Gang mit einer Mang, Guß 
u. ſ. w., jweiBodenftanmern, Keller, verfchloffenem Hof mit 
Waſchkũche und Holjlege auf Jakobi zu vermiethen. 

Auch ift in demfelben Haufe eine Treppe höher noch ein 
heizbares Zimmer, Küchlein nebſt zwei Kammern auch auf Jar 
kobi zu vermiethen; ed fann aber auch auf Derlangen zu dem 
mittlern gegeben werden; dad Nähere bei der Unterzeichneten 
im Poftgebäude. 

Schmidt, Poftitallmeifterd » Wittwe. 

Im Haufe ded Kaufmanıd Bernhard Mayer in ber 
Friedrihöftraße it das Manfarden » Quartier, beitehend aus 
ſechs Zimmern, einer Kodftube, zwei Böden; verfperrtem 
Hausplag, geränmigem Keller, Holzlege, Mitgebrauch ber 
Waſchlũche ıc. zu vermiethen und zu Jakobi zu beziehen. 
Ein Etadel ift von Waldurgis an zu verpachten. Das Näs 
bere beim Schloffer Häfner. 


Eine Duantität dürres Fohrenholz iſt zu verfaufen bei dem 
Butöbefiger Seefer in den Morighöfen. 

Eine Sendung der neuesten Wollen-Mousse- 
line, Kattune, Shawls und Kaüpftücher, wie 
auch eine reichhaltige Auswahl moderner Ta- 
schentücher, Slipse, Bukskins und Stoffe für 
Westen und Sommerröcke zu sehr billigen 


Preisen empfiehlt zur geneigten Abnahme 
L. G. Cahn. 


Mr. 206 in der Ziegelgaffe ift ein Quartier ebener Erde 
auf Walburgi oder Jakobi zu vermierhen. 


Ein elegant mienblirted Zimmer ift ſtündlich zu vermiethen, 
Pr. 3 in der Marimiliansftraße. 














Im Verlag der Geh. Kammercath Hag en' ſchen Erben, 


Geſchwiſter Menzel aus Wunſiedel 


zeigen hiemit ergebenſt an, daß ſie bevorſtehenden Brandenbur⸗ 
ger Markt mit einer ſehr großen Auswahl Damenputz beziehen, 
als: Pugs undNegligee» Hüte, Haͤubchen in allen Gattungen, 
Strohhüte in jeder Art, Blumen, Band, Federn, Mantillen, 
Vifiten» Chemifettd, Krägen und fonft in diefed Fady einfchlas 
gende Artifel. Wir bitten um recht zahlreichen Beſuch. Unfer 
Logie ift wie immer bei Herrn Bädermeifter Peg. 


— 
M. Hoffmann, 
Putzmachetin aus Coburg, 

empfiehlt ſich zur bevorftehenden Brandenburger Meſſe mit einer 
großen Auswahl in Strohhüten, Roßhaarborden, Knaben— 
und Mädchenhüten, Band und Blumen und mehreren in dieſes 
Fach einfhlagenten Artikeln, verſpricht die billigften Preife 
und bittet um zahlreichen Beſuch. 

Ihre Verkaufslokal ift bei Herrn Moll, Sattlermeifter, 
Nr. 50. 





Julie Andreae 
aus Hiltburahaufen, 

directe von Leipzig Fommend, 
empfiehlt zur bevorftehenden Meile ın St. Georgen ihr in ber 
fhönften Auswahl beftehended Lager modernfter Hüte, Hauben, 
Krägen, Blumen, Bänder u, dgl. 

Ihr Logis ift im Haufe des Herrn Herrmann, eine 
Zreppe body, umd bittet jie um gütigen Beſuch. 








€. Nr. 605 in der KRulmbacerftraße ift auf Jafobi ein 
Logie zu vermiethen, beftehend in zwei heizbaren Zimmern, 
zwei Kammern, Küche, Keller, Holzlege, Mitgebraudy des 
Waſchhauſes ıc. 


— — 1m — — — —— 
Fremdeun—Auzeigen. 
Am 19. Aprit. 
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Deutfblamd. 

Münden, 17. April. Die. neueſten Vorgänge in 
Berlin, vor allem die Ihronrede des Königs, bilden hier 
dermal fait ausſchließlich das Tagsgeſpräch, und man darf 
behaupten, daß feit Jahren Fein europäͤiſches Ereigniß die 
Gemüther aller Gebildeten und lirtheildfähigen in ſolchem 
Grad beidsäftigt hat. — Wie man vernimmt, find die Pris 
vatdocenten an hiefiger Univerfität DDr. Buchner und Prantl, 
eriterer bei der mebicinifchen, legterer bei der philoſophiſchen 
Fakultät zu außerordentlihen Profefforen ernannt worden. 
Die Philologie it fofort Durch drei Lehrer (Thierſch, Spen— 
gel und Prantl) in gebührender Weife vertreten. — Mit 
großem Leidweſen melde ich Ihnen noch, daß unfer trefflis 
her Friedrich v. Gärtner (Oberbaurarh, Borftand der Afa: 
demie der Künfte) feit geitern Abend an den Folgen eines 
Schlagfluſſes, ber ſich dieſen Bormittag wiederholt hat, ges 
fährlich frank darniederliegt. 

Münden, 18. April. Wie man vernimmt, bat Er. 
Mai. der König geruht, ven Präfiventen des Appellationd- 
gerichtd zu Amberg, Themas v. Schnitt, in den Ruheſtand 
zu verfegen, und an feiner Start den Miniſterialrath und 
Generalfefretair im Zuftizminifterium, Dr. Eimon v. Hals 
ler, zum Präfidenten diefed Appellationdgerichtd zu ernen⸗ 
nen. — aut einer durd dad Et. Georgii Großfanzleramt 
foeben an die Ordensmitglieder geihehenen Eröffnung findet 
dad am 24ſten d. Mt. abzuhaltende Felt des K. Hausritters 
ordend vom heil. Georg allerhöchſter Beitimmung zufolge 
diegmal nicht ſtatt. — Der Miniſterverweſer, Schr. v. Zus 
Rhein, it heute nach Regensburg, mo er befanntlich frü— 
her ald Regierungspräfident domicilitte, abgereißt, wird 
jedoch bid zum 29. April wieder hier eintreffen. — In dem 
Befinden des Oberbaurathd und Direktors v. Gärtner iſt 
einige Beflerung eingetreten. 

Münden, 18. April.: Soeben vernehmen wir, daß 
Se. Maj. der König auf ſämmtlichen Hallen die Lagergebüh- 
sen gänzlich aufzuheben geruht haben, ein neuer Beweis, 
wie {chr Se. Maj. die Iuterefien der Induſtrie und des Han⸗ 
dels in jeder Beziehung zu berüdfichtigen und zu fördern fus 
den. (9.2. 3.) 

Dad Reg. Bl. Nr. 29. enthält ein Kabinetd:Res 
feript, die Einführung der Hofjunfer s Etellen am 8. Hofe 
betr. Diefe Etellen find für ſolche Adelige eingeführt, die 
wohl die Bedingungen für tie Kammerjunker-Stelle, nicht 
aber jene für die Beiörberung vom Kammerjunfer zum Kams 
merherin Borgefcyriebenen, — nachzuweiſen vermögen. 


Subfiltenzmittel befige. 


‚mit Allerhöcit Seiner Gegenwart beglüden. 


Die Hofiunfer werden von Er. Maj. unmittelbar ernannt, 
Um die Erelle eined Hofjunfer® erhalten zu können wird ers 
fordert, daß der Kandidat dad Alter von 20 Jahren zuräde 


gelegt, entweder ald Dffigier in ber Armee ſtehe oder die 


Univerfitätd: Studien bei ungetrübtem Leumund vollendet 
habe und die der Würde feiner erbetenen Etelle angemeffenen 
Die Hofjunfer find Hof: und Gore 
tegefähia für ihre Perfon. Die Hofjunfer haben. gleidy den 
Kommerjunfern Majord Rang, ſtehen jedody den Kammer: 
junfern und den Majord nadı, und reihen fi unter fi 
nad dem Datum ihrer Defrete. — Eie werden durd den 
Dberjifämmerer gleih ben Kammerjunfern zu den betreffens 
den Hofdienften berufen und haben, fo ferne fie an dem 
Hoflager anweſend find, bei großen Eortegen zu erfheinen. 
Die Uniform der Hofjunfer unterſcheidet ſich von jener der 
Kammerjunfer nur durch die auf Kragen und Taſchenklappen 
nad Dem dem Reg. Bl. angefügten Mufter anzubringende 
Stiderei, fowie des Dienſtesabzeichen durch eine veränderte 
Foru des auf demfelben angebrachten, mit dem 8. Namens⸗ 
Ehiffre veriehenen Schildes. Die Tare für Ertheilung der 
Hofjunferftelle beträgt den dritten Theil der Kammerherrn⸗ 
tape. Allenfalfige Gefuhe um Nachlaß der Taren werden 
als unſtatthaft erfläret. (N. Kur.) 
Bad Brüdenau, am 17. April. Den geftern von 
Münden dabier eingetroffenen offiziellen Nachrichten zufolge 
wird Se. Mai. der König in diefem Sommer das hieſige Bad 
Die Ankunft 
it auf den 10, Juli feftaelegt, und wird Allerhöchſtderſelbe 
bid zum 35. Auauit Dafelbit verweilen. (W. Ab.) 
Berlin, 14. April. Bei der Borftellung am 12ten 
hat der König den Abgeordneten von Polen die Hoffnung 
ertheilt, daß nach Brendigung des Prozeſſes der gefangenen 
Polen ein Königl. Gnadenaft Berföhnung über dieſe betrü— 
bende Angelegenheit bringen werde. Er fagte den Deputit⸗ 
ten: ie, meine Herren, fommen aus einer Drovinz, melde 
mir durch die legten beflagendmwerthen Vorgänge viel Kum— 
mer gemadht hat, dem ich oft ſchwerzlich beweint habe. Ich 
hoffe, daß die Zeit nahe it, mo ich Die Trauer in Freude 
verwandeln und Vergeben und Vergeſſen über die Schuldi⸗ 


‘gen audbreiten fann; münfden wir, daß diefer Tag bald 


erſcheint! (Pr. 3.) 
Berlin, 16. April. Zu dem aeftern bereit mitges 
theilten Adreffeentmurf theilen wir nod dad Amendement 
des Deputirten Hrn. v. Auerdmald mit: Zu Em. 8. Maj. 
hegen wir das Vertrauen, daß Allerhöchſidieſelben es nicht 
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als einen Mangel an Dankbarkeit betrachten werden, wenn 
wir im Laufe unferer Verhandlung auf diejenigen Punkte 
der Verorbnungen vom 3. Febr. d. 38. näher eingehen, in 
welchen viele unter und die volle Uebereinſtimmung mit uns 
fern Gefegen vermifen. Denn damit Em. 8. Maj. getreue 
Etände dem Throne eine wahrhafte Stüge ſeyen, damit wir 
Em. 8. Maj. wirffam mithelfen fönnen, zum Heile und Ges 
deihen unſers theuren Baterlanded, muß in denen, bie wir 
vertreten, die Ueberzeugung leben, daß und, wie die Ehre 
und die Kraft der Krone, fo auch die und von unferen Kös 
nigen verliehenen fändifhen Rechte theuer find, daß mir 
beite ald unfhägbare Kleinode bewahren und pflegen. Sollte 
der Landtag durch feine Berathungen, follte Em. 8. Maj. 
durch feine ehrfurchtsvoll vorzutragenden Gründe ſich von 
dem Borhandenfeyn folder Abweichungen zwiſchen den ältes 
gen und dem gegenmärtigen Gefegen überzeugen, fo zweifeln 
wir nicht, das Em. 8. Maj. Weisheit und Gerechtigkeit die 
Wege erwählen werde, welche zu ihrer Ausgleihung in einer 
mit der Wohlfahrt Preußens vereinbaren Weife führen, der 
Wohlfahrt, die auf der Etärfe des monardifhen Prinzips 
und auf einen geordneten fihern Rechtsboden beruht. 
(Nürnb. Fur.) 
Ataliem. 

Neapel, 6. April. Auch die legten Nachzügler eines 
unbarmberzigen Winterd haben und verlaflen, auf den Tuf⸗ 
und Afdenhügeln des Pofilipo entfalten Reben und Feigen 
ihre Laub, in jeder Schlucht, im jeder Spalte grünt und 
blüht es, die ftattliben Gercids Bäume der Königl. Billa 
haben ihre Aefte und Zweige bereitd mit zahllofen carminros 
then Blumen umhält, und von den höchſtbewohnten Ort: 
ſchaften des Veſuv, auf welche ſchwarze Pavazaden herab⸗ 
bliden, bis zu den hohen Caſtanienwaͤldern an Camaldoli 
verfolgt das Auge eine prachtvolle Linie, eine Guirlande 
fhmellenden Gründ, die in ihrem Mittelpunfte, vom Meere 
aus geliehen, den üppigen Boden der fnofpenden Campagna 
fanft berührt. Die nähern Berge find vom Schnee befreit, 
fogar der 4500 Fuß hohe Sant’ Angelo, der Taburno und 
der Monte Bergine tragen ihre Häupter noch meißbededt. 
Die verfpätete Begetation und die jet ſich einflellenden pe⸗ 
riodiſchen Frühlingdregen erfreuen alles mit Hoffnungen auf 
eine reiche Ernte. Den feierlihen Gebeten und firengen 
Kirchenandachten folgten heitere Gaftgebote und Lebensge⸗ 
nüffe aller Art. Die beiden DOiterfeiertage richten mit ihren 
folofalen Fiſchgerichten, ihren Rämmern und Ziegen, ihren 
Eapaunen » und Pfauenbraten, ihren Wurft » und Käfes 
lederbiffien manchem durch firenge® vorhergegangenesd Falten 
aufgelösten Magen vollftändig zu Grunde, und darum fieht 
man denn auc heute mandye Magd und manchen Eameriere 
mit Ricinud=Del und Ipekakuanha-Pülverchen durch bie 
Etraßen eilen. — Am Charfreitag ſchenkte der König — 
außer mehreren Privatgnadenbezeugungen — 36 Perfonen 
gaͤnzlichen oder theilmeifen Eriaß der Strafen. Am Don: 
nerflag vorher fand im Königl. Echloß die Fußwaſchung, 
Bewirthung und Beſchenkung einer beftimmten Anzahl von 


alten und armen Leuten ſtatt. — Der ſpaniſche Gelandte, 
der Herzog von Rivad, it auf feinen biefigen Poſten zus 
rüdgefehrt. — Die Nachticht von der Geldoperation der 
franzöfiihen Banf mit dem Kaifer von Rußland hat hier die 
ohnedieh ſchon fehr niedrigen Eurfe noch mehr gedrüdt! 
Frankreich. 

Parid, 9. April. Die Allg. Ztg. brachte neulich aus 
der Kölniihen einen Artifel, ber von einer Gefahr der Aus⸗ 
weifung ſprach, welde fämmtliche beutiche Arbeiter dahier 
bebrohe, da die Regierung überall Communismus wittere 
und fürdte, und auf dieſe Weiſe viele Unfchuldige mit wer 
nigen Schuldigen leiden müßten. Der Verfaffer wollte ein 
Ungemitter andern abwenden, und hat es auf fein eigenes 
Haupt herab gefhworen: Karl Grün, der ald folder ges 
nannt wurde, hat Paris verlaffen müffen. VBergebens, daß 
bedeutende Perfonen ſich für ihn verwandten; man wollte 
eined läftigen Schriftſtellers ledig werden, und gab den 
Deurfhen abermald Gelegenheit, eine Lehre über dad gegen⸗ 
wärtige Frankreich zu ziehen, wo eben nicht alles Gold iſt, 
mas glänzt. Grün hat aud in perfönlibem Verkehr mit 
Landöleuten dem Communismus gerade entgegen gearbeitet, 
und die Handwerker darüber aufzuflären geſucht, daß nur 
in einer tüchtigen Bildung der Perfönlichfeit die Freiheit 
Wurzel fhlage, und Niemand von der Gefelfhaft mehr vers 
langen fönne, ald den Werth feiner Arbeit, während der 
Eommunismus alle Individualität und allen Fortfchrirt aufs 
bebe. Möge Grün, der felber an Erfahrung reicher gewors 
den und ſich Durch mandherlei Jrrthümer der Zeit hindurch 
gerungen hat, eine gereifte und geläuterte Thärigfeit mit be= 
fonnenem Ernte dem Vaterland zuwenden! (Zu folder ges 
reiften und geläuterten Thätigfeit wird aber feine lleberfez⸗ 
zung Proudhons nicht zu rechnen feyn; dieſe Schrift, die 
den deutſchen Handwerfervereinen ald eine beſonders empfeh⸗ 
lungswerthe Lektüre bezeichnet ward, muß in denfelben body 
weit mehr Köpfe verwirren, ald aufflären. Bekanntlich 
wurben mit Karl Grün, für defien Duldung in Paris allers 
dinge mandje bedeutende Perfonen vergebens fid) verwand⸗ 
ten, auch wieder viele deutſche Handwerker, unter der Be⸗ 
ſchuldigung der Antheilnahme an communiftifben Vereinen, 
auögewielen. Diefe Handwerker müffen immer die Experi⸗ 
mente der jungen Staatöreformatoren bezahlen.) 

Die Preffe enthält einen intereffanten Brief aus Peters⸗ 
burg vom 2ten d., in dem die bevorſtehende Reife des Kaie 
ferd Nifolaus nad Parid abermals beitätigt und die Annä= 
herung der Höfe von Parid und Petersburg ald ein Faktum 
bezeichnet wird. Fürft Paskewitfch fey von Warfchau abbes 
rufen worden, weil er, durd) die legten Ereigniffe erbittert, 
übertrieben argmöhnifh und gewaltthätig geworden fey und 
man ihn unmöglid mehr in Polen laffen konnte. Die Ers 
hebung des Großfürften Michael zum Bicefönig von Polen 
fey eine Frankreich gegebene Genugtbuung, da die polnische 
Frage die einzige fey, die Rußland und Frankreich bis jetzt 
getrennt habe und auf die Einfegung des Vicefönigs werde 
ein 8. Ukas der Bergefienheit und der Verzeihung, alfo eine 
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Amneſtie folgen, in der faſt bie meillen yolmifchen Flüchtlinge 


begriffen fegn würden. Hierauf folgt eine begeifterte S 
derung des Großfürften Michael , in der folgende Stelle vor⸗ 
tommt: „Er liebt Frankreich außerordentlih, und wenn der 
Koifer nach Parid geht, wird fein Bruder ihn begleiten, 
Beide wünfcen nichts fehnliher, ald das befeitigte Paris 
und die andern militärischen Ankalten Frankreichs zu fehen. 
Grodfürft Michael fpricht nur franzöſiſch und liedt nur frans 
zoͤſiſche Werke, — er haft das Eñgliſche und dad Deutſche, 
dad er nie erlernen fonnte, — fein Hof in Warſchau wird 
ganz franzöfiih ſeyn.“ F 
yon, 11. April. Den officiellen allwöchentlichen Bes 
richten gemäß, ſteht's mit der neuen Saat ganz gut. Dens 
noch hat die Präfectur zur Vorſorge die Stadt: und Fand» 
behörden aufgefordert, die fremden Zugoögel, damit fie nicht 
ehrlichen Bürgern das Brod äßen, weiter zu fhaffen. Das 
bei arbeitet man, ald firogten die Eaffen von Münze, ohne 
Unterhalt an den Befeſtigungen. Der hiefige Generaleins 
nehmer Delahante, ein guter Financier, iſt telegraphiſch 
nach Paris berufen. Man bringt dieß mit der durch die 
Zeitungen verkündeten Schatzebbe in Verbindung. — Die 
Fourietiſten haben dieſer Tage in größerer Anzahl als früher, 
ihr Prophetenieit mit einem Banfet mit friedlihem Hoch ges 
iert. In Parid harten Weiber und Kinder — die legten 
gegen 2 Fr. — Zutritt; bier gab's nur Männer. &yon 
zählt höchſtens 300 Anhänger Fourierd. — Lyon war bie 
erfte Stadt Frankreichs, mo die Homöopathie geübt wurde. 
Sie hat auch hier immer geiſtreiche Vertheidiger gefunden. 
Ein Dr. Noack von Feipzig heilt unter anderm feit Jahren 
dahier mit Erfolg. Sept hat einer der ältern Aerzte, Hr. 
Auguite Rapou, eine Geſchichte der Homöopathie in zwei 
Bänden herausgegeben, in der aud) der gegenwärtige Etand 
diejer Heilmethode in ganz Europa beachtet wird. Beſon⸗ 
derd ausführlich behandelt Hr. Rapou Deutihland, wie 
denn ein großer Theil unferer gelehrten Aerzte fein Augens 
werk auf Deutichland wirft. Hahnemanns Bildniß it dem 
Werke vorgedrudt, eine Ehre, die mohl wenig Deutichen, 
ausgenommen in Ueberſetzungen, widerfuhr. Die Franzo⸗ 
fen find ſtark in flarer Zufammenftellung von dergleichen Hebers 
fihten, das genannte Werft macht davon Feine Ausnahme. 


Hannover, 10.April. Die Flucht einedobern Kriegs⸗ 
Fafienbeamten bildet feit acht Tagen bier dad Tagesgeſpraͤch. 
Diefer Mann, ein Greid von 68 Jahren, reiſte am Sonn: 
tag vor Oſtern, ziemlich öffentlich), mit feiner Familie nad) 
Hamburg ab. Am Conntag entdedte man fon den Kai: 
fendefeft, defien Umfang wahrſcheinlich fehr bedeutend iſt. 
Sofort fandte der Kriegdminifter zwei jüngere Beamten zur 
Verfolgung des Flüchtſings auf Bremen und Hamburg aus. 
In legterer Stadt befand er ſich noch ald fein Verfolger ſchon 
eintrat, erhielt wahrſcheinlich einen Winf, und eilte nun, 
feine Familie zurädlaffend, nach Blanfenefe; aber die Bes 
horden hatten durch Telegraph bid Glüditadt den Flüchtling 
angezeigt, der in Blankeneſe, in Folge diefer Benachrichtis 


gung, einem Kährmann vergeblich eine bedeutende Summe 
bot, wenn er ihn an das nächſte Dampfſchiff bringen wollte, 
Da flüchtete er landeinwärts in die Haide, in der er die 
ganze Nacht verbradite und nad) Tagesanbruch entdedt und 
verhaftet wurde. Gr bat die Gendarmen, denen er fid) ers 
geben, menſchlich zu feyn, und ihm nach 24 Etunden ded Huns 
gerd und der Kälte eine Stunde Ruhe zu gönnen, dann 
wolle er ihnen folgen. einer Bitte wurde wilfahrt. Er 
entkleidete fi in Anwefenheit der beiden Gendarmen gänz- 
lid) und legte fi zu Bett. Nach einer Weile fahen feine 
Hüter, daß er todtlich erblaffe: Mit cinem Dolce, den er 
auf diefen * verborgen gehalten haben muß, hatte er ſich 
unter der Bettdecke dad Herz durchſtoßen und war, ohne 
einen Laut von ſich zu geben, verfhieden. Etwa 6000 
Thaler in Obligationen und Baarem fand man bei ihm vor. 

Am 15. April Mittags 12% Uhr hörte man in Karlds 
ruhe einen fernen dumpfen Knall; Biele wollen fogar eine 
Erſchütterung verfpürt haben. Nach einer Stunde erfuhr 
man, daß die Pulvermühle in Ettlingen um diefe Zeit in 
die Luft geflogen fey. Nähere Berichte fehlen. 

London, 11. April. VBorgeftern Nacht ſtand Guilbs 
hatt, dad Gemeindehaus der City, in Gefahr, durch eine 
Feuerdbrunft vernichtet zu werden. In einem Gewölbe vers 
brannten einige Taufend Reisbündel und ein ungeheures 
Duantum Steinfohlen. Doch wurde man nad drei bis vier 
Stunden bed Feuerd Meilter, ohne daß das Gebäude in 
Brand gerathen war. 

Am Abend ded 11. April fand auf der Eijenbahn von 
Rouen bid Grammont ein Unglüd ftatt, indem eine einzelne 
Lofomotive auf einen unterwegs durch Berfpätung zurüdges 
bliebenen Train ſtieß. Mehrere Wagen wurden zerſchmet⸗ 
tert, und ſechs Perfonen wurden verwundet, 
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Befanaıtmabung. 


Zu ben Einlagen der Erſparniſſe in die hiefig ftädtifche 
Spartaſſe auf dad Ziel Walburgi 1847 find 
Samftag der 1,, 
Dienftag der 4., 
Donnerftag der 6., und 
Samftag der 8. Mai d. Je. 
beitimmt, an welchen Zagen die Gelder von Nachmittags 2 bis 
4 Uhr angenommen werben. 
Bayreuth, den 21. April 1847. 
Die Eparlaffe » Verwaltung. 
———— — — — 
Anzeigen. 


Zusendungen von der Leipziger Messe 
bestehend aus einer reichhaltigen Auswahl vonStroh-, 
Borden- und Basthüten in den allerneue- 
sten Pariser Models, Blumen, Bändern 
und Federn, zu den allerbilligsten Preisen bei 

J. Würzburger junior. 





— 


Sommer-Shawls 
nach dem neuesten Geschmacke bei 
L. 6. Cahn. 





H8.:Nr. 230 in der Ziegelgaffe in der mittlern Etage ift 
auf Zatobi ein Quartier von zwei ober auch drei heizbaren Zim⸗ 
‘ mern, großer heller Küche, Boden, Holjlege, Keller, Mits 
gebrauch des Wafchkeffeld und der Mang zu vermiethen. 

Karl Shmidt, Schloffermeifter. 





Kanzleiftraße Nr. 115 if die mittlere Etage aus 3 Zim⸗ 
mern, Schlafgemach, verfperrtem Hausplatz, Boden ıc., fo 
wie noch ein Zimmer in den Manfarden, auf nächfted Ziel Ja- 
kobi zu vermiethen. Näheres beim Eigenthümer, Über jmwei 
Zreppen. 





In der Kanzleiftraffe Ar. 109 ift im Dintergebände ein 
Duartier mit 3 heizbaren Zimmern und 4 Kabinetten, bie Aus⸗ 
fiht im Garten, Küche, Holjlege, Keller, Mitgebrauch ded 
Waſchhauſes, Bodens, der Mange und fonftigen Bequemlicy- 
keiten auf das Ziel Walburgi zu vermiethen. Das Nähere ift 
beim Eigenthümer zu erfahren. 

Auch kann in demfelben Gebäude Stallung auf 4 Pferde auf 
das Ziel Walburgid abgegeben werben. 








In den Haufe Nr. 660 in der Jägerftraffe ift die Parterres 
Bohnung mit und ohne Stallung und zwei Treppen hoch ein Zims 
mer mit Kammer ıc. auf Walburgi, dann die mittlere Etage anf 
Jalobi zu vermiethen, Näheres bei dem Kaufmann Dietrich. 





Im Bade Rofenau ift ein Onartier mit einer Stube, Ras 
binet, Holzlege für eine ftille Familie oder auch ledige Herren 
billig auf Balburgi zu vermiethen. 





Hs.⸗Nr. 210 vorm Ziegelthor find über eine Stiege 6 Zim⸗ 
mer nebſt fonftigen Bequemlichfeiten, fo wie Stallung für 4 
Pferde zu vermiethen uud zu Jafobi zu beziehen. 





E. Rr. 605 in der Kulmbacherſtraße ift auf Jalobi ein 
Logie zu vermieten, beftehend in zwei heizbaren Zimmern, 
zwei Kammern, Küche, Keller, Holzlege, Mitgebrauch des 
Waſchhauſes sc. 


Eharlotte Sternkorb, 
Marchande de Modes aud Bamberg, 
empfiehlt zum Brandenburger Markt ihr mit dem Neueſten af- 
fortirted Pugmwaarenlager, beftehend in einer reichen Auswahl 
von Strohhüten aller Art, Putz⸗- und Negligee s Händchen, 
fehr fhönen Band und Blumen, frangöſiſche Stidereien und 
‚allen einfcyfagenden Artikeln. Br 





Im Berlag ber Geh. Kammerrath Hagen’fchen Erben. 


- Unter Buficherung reeller Bedienung verfpricht fie bie billige 
ſten Preife und bittet um geneigten Beſuch. ' 

Ihr Logis ift im rothen Ochfen bei Herrn Meggermeifter 
Schmidt zu Et. Georgen. 


M. Hoffmann, 
VPutzmacherin aus Eoburg, 


enrpfiehft fich zur bevorftehenden Brandenburger Meſſe mit einer 
großen Auswahl in Strohhüten, Moßhaarborden, Knaben 
und Mätchenhüten, Band und Blumen und mehreren in dieſes 
Fach einfhlagenten Artikeln, verfpricht die billigften Preife 
und bittet um zahlreichen Beſuch. 


R Ahr Verkaufslokal ift bei Herrn Moll, Sattlermeifter, 
r. 50. 





Julie Andreae 
aus Hildburahaufen, 
Directe von Leipzig Fommend, 
empfiehlt zur bevorftehenden Rn in &t. Georgen ihr in ber 
fhönften Auswahl beftehentes Lager modernfter Hüte, Hauben, 
Krägen, Blumen, Bänder u. dgl. 
Ihr Logis ift im Haufe ded Herm Herrmann, eine 
Steppe body, und bittet jie um gütigen Veſuch. 


In dem Haufe der Unterzeichneten ift ein Quartier zwei 
Zreppen hoch, beftehend aus 5 heizbaren Zimmern, Kabinet, 
Kammer, Küche, Speifefammer, Bodenkammer, Keller, 
Holjlege und andere Bequemlichteiten auf Jafobi zu vermiethen. 


Schmidt, Poftftallmeifterd » Wittwe. 





Für die arme gichtkranke Wittwe ift am 21. April eingegam« 
gen: 30 fr. von M. 


— — — — — ——— 


Frempeu: Anzeigen 
Am 20. April. 

- Sonne: Bd. Braf zu Pappenheim, K. B. Kittmeifter zu Bay— 
reuth. Baron v. Künsberg, Gutsbeſ. v.Kaitig v. Memmeburger, 
desgl.v.Liemehna. Kflte. Getlachv. Frankfurt a. W., Höhn. Augs- 
burg. Frau Filchner, Korftmeifterd- Gattin v. Eſchenbach. 

Anker: BP9.v. Divotchy, Priv. v. Petersburg. Kloftermeier, 
Yatrimonalridter 9. Thurn. Kflte. Bürtner v. Hof, Herrmann 
v. Paſſau, Sieger v. Weimar. 

öwe: HH.Kotfhenreuther, Kfm.v. Zeyern. Will, dal.v. Schweln⸗ 
furt. Hoffmann, Maurermfte. v. Bamberg. 

Atler: DO. Menner, Webermftr, v. Wetzelshof. Gäger, Pech⸗ 
händler v. Stadtroda. 

Weißes Lamm: HP. Trunzer, Hblöm. v. Unterwang. Wald⸗ 
mann, desgi. v. Nürnberg. Feber, Künftler o. Kaltenthal. Wiebe: 
mann, Pändlerin v. Balgheim. 


‚Redakteur; Earl Burger. , ,.. 
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Freitag, 23. April 


1847, 





Denutfdbland. 

Münden, 19. April. II KH. HH. der Prinz und 
die Prinzeffin Luitpold, welche fi in den jüngften Tagen 
von Florenz zu einem Beſuch nach Modena begaben,, molls 
ten nädjiten Sreitag den 23. in biefiger Reſidenz eintreffen. 
— Se. Maj. der König hat, ſicherm Bernehmen nach, ges 
ruht, den Regierungsdireftor Frhrn. v. Welden zum Präfis 
denten der Regierung der Oberpfalz und von Regensburg 
zu befördern. Ferner wurde, wie verlautet, der Oberaps 
yellationdgerichtdrath Molitor (zugleich tunftionirender Ges 
neralftaatöprofurator am Gaffationehof für die Pfalz) zum 
Minijterialrach im K. Juſtizminiſterium, und der geheime 
Sefretair ım genannten Minifterium, Gareid, zum Appels 
lationdgerichtärath in Paflau ernannt. (Allg. Itg.) 

Königsberg, 11. April. Am 8. April iſt der größte 
und beite Theil der Stadt Raudten burd cine Feuerdbrunft 
zeritört worden; Dı Wohnbänfer, 23 Scheunen, 75 Etalls 
und Hintergebäude wurden ein Rand der Flanımen, und 
weniaitend 180 Familien find obdachlos. 

Wien, 9. April. Der Staatdfanzler Fürft v. Metters 
nich, welcher fi) gegenwärtig einer befonders fräftinen Ges 
ſundheit erfreut, begibt ſich erft in der zweiten Hälfte des 
Junius, wie ed heißt, vorerit nach Johannisberg und von 
da nad) feinen Herrfhaften Königswart und Pleß in BDöhs 
men. Man glaubt, daß in Sohannisberg mehre hohe Per: 
fonen mit dem Füriten zufanimentreffen werden. — Es fol 
nunmehr ganz gewiß feyn, daß unferer Armee abermald eine 
neue Uniformirung bevorftehe (die legte Adiuſtirungs-Vor— 
ſchtift ift vom Jahre 1837); namentlich ſoll die Infanterie, 
wovon ſchon lange die Rede ift, Lie fogenannten Waffenröde, 
wie ſolche in Preußen eingeführt find, ganz beftimmt erhalten. 
Die zu diefem Zwecke aufgeftellte Commiſſion foll ihre Auf: 
gabe bereitd gelödt haben, und das Reſultat diefer neuen 
Einführung dem Kailer zur Sanction vorgelgt feyn. 

Wien, 18, April. Die geftrigen Handelöberihte aus 
Bulareit vom 10ten d. Mes. find betrübender als alle frü⸗ 
bern. Der Schlag, der den griechiichen, amerifanifhen und 
jüdifhen Handelditand in der Türkei und den Nadıbarlän- 
dern, durd den Brand von Bufareft getroffen, wird bie 
nach Bochara und am Ganges gefühlt werden. Berichte von 
den derartigen Häufern berechnen den Schaden auf nicht 
minder ald 10 Millionen Dukaten. Alle anfgehäuften euro: 
yäifchen und afiatifchen Waaren in Magazinen find in Feuer 
aufgegangen und bid zum wandernden Handelsjuden find 
alle dortigen Kaufleute an den Rand bed Abgrundes gebracht. 


Es ift natürlich, daß der hiefige Play durch dieſes betrübende 
Ereiguiß fehr ind Mitleid gezogen murde. - Der Schaden 
der oͤſterreichiſchen Unterthauen und der mit Bufareit in Ver⸗ 
bindung ftehenden griedifhen Häufer wird etwa auf einige 
Millionen berechnet. Es berricht deßhalb unter den hiefigen 
griehifchen Häufern allgemeinen Beftürzung. (NR. Kur.) 

Bon der galij. Grenze, 18. April. Längs ber 
ganzen Grenze hatte fi in Folge des feiner Zeit gemeldeten 
falſchen Alarmes dad Gerücht verbreitet, daß in der Oſter— 
woche eine neue Schilderhebung bed galliz. Adeld, der bie 
durch den jetzigen Nothſtand in tiefes Elend verfunfenen 
Bauern auf feine Seite gebracht hätte, erfolgen würde. 
Diefed Gerücht, verbunden mit aufgefangenen verrätherifhen 
Korrelpondenzgen veranlaßten- indeffen die Eivil s und Milis 
tärbehörden in allen Städten, die erforderlihen Vorſichts— 
maaßregeln zu ergreifen. Das Militär faßte überall, bei 
denen in der Charwoche ftattgefundenen Prozeffionen ſchatfe 
Patronen, und ald am Ditermontag fpät in der Nacht Feuer: 
lãrm in Lemberg ertönte, rüdte fogleich die ganze Garniſon 
mit 20 Kanonen , die in den Straßen voftirt wurden, aus. 
Der fommandirende General, Hr. Hammeritein, entwidelte 
eine große Energie. Das Feuer fcheint indeffen zufällig 
entitanden zu ſeyn. Unterdeſſen zeigten fich auch in Krafau 
ähnlihe Enmptome eines ficberhaften Zuftandes und auch 
dort war die ganze Bevölferung allarmirt. In beiten Städs 
ten find feitvem Verhaftungen vorgenommen worden, allein 
eine Störung des Öffentlichen Friedens it nirgends erfolgt. 
Der Rothitand der Bevölferung iſt leider noch inımer ſteigend. 
— Nach Berichten aus Warſchau vom Yten d. M. erwartet 
man den Kaifer Nicolaus und Großfürfien Michael längſtens 
am I4ten d.Mtd. Für die von Wien fommende nach Wars 
fhau eilende Semahlin des Letzteren find 56 Pferde an der 
Grenze beitellt. (N. Kur.) 

keipzig, 14. April. Seit kurzem läft die öfterreis 
chiſche Verwaltung eine Zollerhöhung auf Getreide und Mühs 
Ienfabrifate in der Art erheben, daß, wo man früher für 
den Scheffel Mehl 2 fr. und für den Emeffel Roggen 
20 fr. Ausgangszoll zu entrichten hatte, jetzt ein folder 
von 20 mit beziehungsweife 48 fr. zu entrichten it. Ober⸗ 
lauſitzer Blätter beffagen ſich darüber bitter und heben 
bervor, daß in den Jahren 1845 und 1846, mo die Roth 
die armen Gränzbewohner Böhmens fo fireng heimſuchte, 
Sachſen ald Nachbar die Ausfuhr von allerhand Früchten 


und Getreide geftattet habe. Hunderte von Maltern Kar: 


toffeln, Mehl sc. feyen damals nad Böhmen gefdafft 
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595— J 7 .7< 
worben, —* M gene a hervorges gi Erth 
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zufen habe. ". 3 

Hannover, 14. April. Ein Augenzeuge giebt über 
den-entfeglihen Brand ter unglüdlihen Stadt Bockenem 
in der Nacht zum 10. d. folgende herzgerreißende Schilderung: 
AS: am jenem Abende der Schredendruf gehört wurde, hats 
ten ſich die Flammen fhon durch mehrere Straßen verbreitet. 
Diejenigen, welche aus. ihren Wohnungen traten, fahen 
ſich von einem bichten Rau, der durch den heftigen Eturm 
niedergebrüdt wurde, umhüllt, durch welchen die Feuerflok⸗ 
fen wirbelten, wie niederfallender Schnee. Es iſt kaum 
glaublich, daß binnen 15 Min. die Flamme durch von eins 
ander entfernte Stadttheile gejagt wurde; bei heftigen Winde 
ftößen ſchien die Gluth über breite Pläge durch verfchlofene 
Thüren und Fenfter mit Gewalt dringen zu wollen. Nach 3 
Stunden fand die ganze Etadt in hellen Flammen; nur 
die präctige Kirhe und ein hoher Thurm ragten noch dann 
und wann aus der Gluth hervor; Diele hatten ihre Habe 
hineingetragen und gehofft, fie in ihren fhügenden Mauern 
dem furditbaren Elemente entreiden zu können; aber als 
fchon alle Bewohner aus der Stadt geflohen waren, ergriff 
die Flamme audy dad Innere der Kirche, und obgleich fein 
menſchliches Auge gefehen hat, wie ed hierinnen wüthete, fo 
iſt doch nun feine Gemalt zu fehen; das Innere der Kirdye 
ift rein leergebrannt ; die Säulen von grauem Kallitein find 
in der Gluth an einigen Etellen auf die Hälfte zerbrödelt. 
Nur Mauer und Gewölbe fichen noch. Ueber 300 Wohns 
häufer lagen am folgenden Tage in Ale; an 30 Wohnuns 
gen, meilt feine Hütten, find unverfeht geblieben. Als Eine 
fender diefed in Diele fonft fo freundliche Stadt trat, war 
Alles verödet; nur bie und ba durchiuchte ein Unglücklicher 
die Trümmer. An 2000 Bewohner find obdachlos und has 
ben ſich auf die umliegenden Dörfer vertheilt, wo fie Ob: 
dach und Nahrung finden. Trotz der beiſpielloſen Schnel: 
ligfeit, mit welcher fi die Flammen verbreiteten, ift fein 
Menih zu Tode gefommen. Ein braver Eohn trug feine 
franfe Mutter aus ihrem bedroheten Haufe in eine benach⸗ 
barte Straße; die verfolgende Flamme trieb ihn mit der Ges 


‚zetteten von Haus zu Haus, bis er endlidy eine Stätte fand, 


wo fie ruhig hat iterben fönnen. Das iſt der einzige Todes: 
fall, von welchem man bis jetzt gehört hat. 

Altona, 13. April. Nachdem die in mehreren inläns 
diſchen und ausländiihen öffentlihen Blättern abgedruckte 
Eingabe des Corps der ſchleswig- holſteiniſchen Prälaten und 
Ritterfhaft vom 19. Januar d. 33. Er. Maj. dem Könige 
allerunterthänigft vorgetragen worden, haben Allerhöchſtdie⸗ 
felben der fchleäwig »holitein slauenburaifhen Kanzlei Fol⸗ 
gendes zu erfennen zu geben gerubt: „Wir wollen Unferer 
Kanzlei zur weiteren Befanntmabung an die fortwährende 
Deputation von Prälaten und Ritterſchaſt der Herzogthümer 
Schleswig und Holftein hierdurch Allerhöchſt eröffnet haben, 
dag Wir die allerunterthänigite Eingabe ber fortwährenden 
Deputation von Prälaten und Ritterfchaft vom 19. Januar 
diefed Jahred mit Rüdfiht auf deren Faſſung und Inhalt 


£ N $ 0,20 2» 2 : 
r elanf eher dberöhtenprdorhti biefelbe nicht 
geeignet befunden haben.” = 

Schleswig, 11. April, Ein faum ber Rede werthes 
Ende hat die in der Stabf Schleswig wegen der bei Anwe⸗ 
fenheit ded Landesherrn am 10. Sept. v. 38. ftattgefundes 
nen Drmonitration ee En BR: ‚Der 
König = Herzog wollte die Stadt nicht wieder betreten, wenn 
nicht eine ernſtliche Unterſuchung jener Auftritte vorgenom⸗ 
men und bie Schuldigen beitraft würden. Der Bürgers 
meiſter verficherte, daß die Bürger an jener Demonftratien 
nicht Theil genommen bätten. Es iſt feitdem viel über die 
Sache protofollirt worden, und endlich ein Primaner zu einer 
I4tägigen polizeilihen Strafe auf dem Bürgergehorfam vers 
urtheilt worden. — 

Don der Schlei, 12. April. Nachrichten aus Kos 
penhagen in einer bänifden Zeitungmelden, daß der Staatd» 
miniſtet Deriteb mit dem Entwurf einer Berfaffungsurfunde, 
dem dad Zweikammerſyſtem zu Grunde liege, beauftragt fey. 
Nah Dem, was biöher geichehen , it es freilich möglich, 
dad der däniihe Staatöminifter au für die Herzonthümer 
verwandt wird, obmohl derjelbe vor einigen Jahren äußerte, 
daß er die diedfeitigen Berhälniffe nicht hinreichend kenne. 


Wallachei. 


Driefe aus Bukareſt vom 6. April melden, daß die 
Feueröbrunft eine dem Bazar gegenüber liegende Kirche er» 
griffen hatte, in deren Gewölben einige 100 Etr. (?) Puls 
ver, Privatvorräthe damit handelnder Kaufleute, aufbe- 
wahrt wurden. Sobald das befannt ward, wollte Niemand 
mehr zum Löfchen Hand anlegen, und durch die erfolgende 
Erplofion wurde audy der fleinerne und mit eifernen Thoren 
geſchloſſene Bazar mit feinen Lagern und den hinein gerette⸗ 
ten Sachen die Beute der Flammen. (D. 2. 3.) 


Franfreic. 


Parid, 15. April, Der geirige Bricf der „Preſſe“ 
aud Peterdburg vom 2. April, worin ein bevorftchender Ber 
ſuch des Kaiſers Nikolaus in Paris beitimmt verfündigt, und 
mit der Errihtung eined pelnifhen Bicefönigthums unter 
dem Großfürften Michael, einer Amneftie für die polniſche 
Emigration und der franzoͤſiſch-ruſſiſchen Allianz in Verbin⸗ 
dung gebradht wird, hat hier ungeheure Senſation gemadıt, 
und alle Papiere ftiegen an der gefirigen Börfe, obwohl bie 
von London gefommenen Eurönotirungen nod immer fehr 
ſchwach lauten. Es ſcheint feinem Zweifel unterworfen, daß 
ded Fugen Julifönigs „letztes“ Wort noch lange nicht ge= 
ſprochen üt und daß im verfhmwiegenen Schooße des franjds 
ſiſchen Kabinets Pläne brüten, deren Entwidelung die Vers 
haͤltniſſe Europa's weſentlich umgeltalten würde, Sept fängt 
man nad) und nach an, etwas Flarer zu feben, und Niemand 
glaubt mehr, daß es der frangöfiihen Regierung mit ber 


‚entente cordiale je Ernft war, vielmehr it man überzeugt, 


daß fie die englifhe Allianz nur ald ein pis aller benhgte, 
um ungefört die nöthige Zeit zum Reifen anderer Kombis 
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nationen zu gewinmen. Eine Menge von Konjeftuten finb 
in den politifchen Salons in Umlauf, alle mehr oder minder 
lich, aber wohl dürften Die dem Ziele am naͤchſten 
feyn , die in allen Schritten ded Kabinets nur einen langfa= 
men , aber ficheren Gang nach bem Ziele einer engen Allianz 
zwiſchen Sranfreih, Rußland und Nordamerika fehen, einer 
Allianz, die eben fo ein entſchiedenes Uebergewicht auf dem 
Kontinent haben, ald der Gecherridhait Englands unüber: 
Reiglihe Schranken fegen würde. Borgeftern empfing ber 
König in den Zuilerien nah einander Hrn. Bancroft, den 
neuen Gefandten Nordamerifa’s in London, und Hrn. Ins 
gerfoll, den neuen nordamerikaniſchen Gefandten in Peters: 
burg. Die Audienz ded Erſteren dauerte nur eine Viertel: 
Hunde, mit dem Lehztern unterhielt ſich der König gegen an- 
derthalb Stunden. — Wie die hiefige Regierung mit dem 
englifhen Kabinet fteht, möge folgendes einzelne Faktum 
zeigen. Auf die Nachricht von der beabfichtigten englifch- 
ſpaniſchen Intervention in Portugal hatte fid) der Herzog 
von Glücksberg zu Hrn. Pacheco begeben und denfelben ges 
fragt, ob es wahr fen, daß Spanien und England allein 
interveniren wollten ? Hr. Pacheco konnte nicht läugnen und 
flüchtete fih Hinter die Ausrede: ſchnelle Hülfe fey in Portu⸗ 
gal nöthig; übrigens habe General Concha bereitd den Auf: 
trag, fi nach Paris zu begeben und ſich mit der franzöfiichen 
Regierung über die ferneren Echritte zu verftändigen. or 
bald diefe Depeſche des Herzogs von Glüdäberg bier eintraf, 
ingen Inſtruüktionen an die Geihäftsträger in London und 
adrid ab, und Graf Jarnac begab ſich zu Lord Palmer: 
fon, ihm konfidentiell mitzutheilen, daß, wenn England, 
die Beitimmungen des Duadrupelvertragd außer Acht lafjend, 
gemeinfhaftlic mit Spanien und ohne Frankreich in Portus 
gal intervenite, die franzöſiſche Regierung ſich die ihr geeig⸗— 
net erſcheinenden Schritte vorbehalte; im Voraus jedoch ers 
Häre fie, daß wenn England den Vertrag der Duadrupels 
allianz in Bezug auf Portugal verfenne, Frarkreic ſich eben: 
falls in Bezug auf Spanien durch die Beſtimmungen jenes 
Bertrags nicht mehr für gebunden erachten würde. ine 
ähnliche Note ward durch den Herzog von Glüdäberg in Mar 
drid übergeben. Diefe Sprache that ihre Wirfung, die Ins 
tervention unterblieb vor der Hand, General Manuel Concha 
fam in aller Eile nach Paris und hat nun täglich Konferenz 
zen mit Hrn. Guizot. Der König und feine Minifter find 
den Anfihten England und Spaniens diametral entgegen 
und wollen die Frage zu einer europäiichen machen, die durd) 
diplomatiihe Konferenzen der fünf Großmädte mit Zujie: 
hung Epaniens geregelt werden folle. (M. Korr.) 


—ñ— ⸗ — — — 
Bekanntmachung. 
Samſtag den 24. d. Mtö. Vormittags 11 Uhr werden im 
Heumagazine des Chevaulegerd » Regiments Kronprinz eine 
Partie Heublumen und Strohabfälle an den Meiftbietenden gegen 
baare Öffentlich i 
Bayreuth, dem 21. April 1847. 


Anzeigen. 
Zusendungen von der Leipziger Messe 
bestehend aus einer reichhaltigen Auswahl von Stroh-, 
Borden- und Basthüten in den allerneue- 
sten Pariser Models, Blumen, Bändern 
und Federn, zu den allerbilligsten Preisen bei 
J. Würzburger junior. 








Eine eben eingetroffene grosse Auswahl 


der neuesten Damen-Strohhüte, 
Putz- und Regligee » Häubhen, Chemifetten, Blumen, 
Bänder sc. ıc. empfiehlt zu ſehr billigen Preifen 


3. Wertheimber 


neben dem Opernhause. 





Zwei Zimmer mit oder ohne Menbles find bei mir auf Ras 
fobi zu vermiethen und kann aud auf Verlangen Stallung für 
2 Pferde, Heuboden und Wagen »Remife beigegeben werden. 


J. Bertheimber, 








In denn Haufe der Unterzeichueten ift ein Quartier zwei 
Zreppen hoch, beftehend aus 5 heizbaren Zimmern, Kabinet, 
Kanımer, Küche, Speifefammer, Bodenfammer, Keller, 
Holzlege und andere Bequemlichteiten auf Jafobi zu vermiethem. 


Schmidt, Poflftallmeifters » Wittme. 





In dem menerbauten Haufe naäͤchſt dem Friedrichöthor ift 
die mittlere Etage, beftehend in 4 heizbaren Zimmern, Küche, 
Speifefammer, verfchloffenen Gang mit einer Mang, Guß 
». f. w., zwei Bodenfammern, Keller, verfchloffenem Hof mit 
Waſchtũche und Holzlege auf Jafobi zu vermiethen, 

Auch ift in demfelben Haufe eine Treppe höher noch ein 
heizbared Zimmer, Küchlein nebft zwei Kammern and) auf Jar 
tobi zu vermiethen; es kann aber auch auf Verlangen zu dem 
mittiern gegeben werden; bad Nähere bei ber Unterzeichneten 
im Poftgebäude, 

Schmidt, Poſtſtallmeiſters » Wittwe. 





In der Maximiliausſtraße Nr. 23 if auf Jakobi ein Quar⸗ 
tier im erſten Stod mit allen Bequemlichleiten und verſperrtem 
Hausplatz zu vermiethen. 





(Sinladung.) Die Unterzeichneten geben ſich die Ehre, 
zu dem biedjährigen Maifefte, welches am 9. Mai auf dem 
Sandberg am rauhen Kulm abgehalten wird , ihre ergebenfte 
Einladung zu machen, mit ber Berfiherung, daß fie Alles 
aufbieten werben, um ben body; den Herru Gönnern 
und den alten herfüömmlichen Gebraͤuchen diefed Feſtes auf jede 
Urt zu entſprechen, indem bei Tag anf dem durd) 
gut beſetzte Muſit im Freien und Abends im Heinlein?’fcen 
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Gafthaufe Tanz « Unterhaltung ftattfindet, wobei für eine Aus⸗ 
wahl guter Speifen und Getränfe, ſowie gefällige Bedienung 
beftend geforat werben wird. 
Neuftadt anı Kulm, im April 1847. 
Georg Pup. 
Georg Heinlein, 


Charlotte Sternkorb, 

Marchande des Modes aus Bamberg, 
empfiehlt zum Brandenburger Markt ihr mit dem Neueften afr 
fortirted Putzwaarenlager, beftehend in einer reihen Auswahl 
von Strohhbüten aller Art, Putz⸗ und Negligde » Häubchen, 
fehr ſchönen Band und Blumen, frauzöſiſche Stidereien und 
allen einfchlagenden Artifeln. 

Unter Zuſichetung reeller Bedienung verfpricht fie die billig« 
ften Preife und bittet um geneigten Beſuch. 

Ihr Logis iſt im rothen Ochfen bei Herrn Meggermeifter 
Schmidt zu Et. Georgen. 








Ferdinand Lorenz; aus Zwota in Sachſen 
zeigt ergebenft an, daß er mit feinem ſchon bekannten Waaren⸗ 
fager den bevorſtehenden Brandenburger Markt beziehet, beſte⸗ 
hend in Spigen, Tülls, feine Stiderei, weißen baummolles 
nen Waaren, Bettdecken n. dgl. Artifel, die billigften Preiſe 
verfprechend, bitte um gütige Abnahme, Die Bude fteht vor 
dem Zraiteur Fehr’ ſchen Haufe mit Firma verſehen. 


Bitter zu lefen, zu prüfen, zu kommen! 
Das grosse Schnitt- und Mode- 


Waarenlager 

von 

H. Bodenröder et Sohn 
aus Offenbach bei Frankfurt a. M., 
Bude Nr. 145, 
empfiehlt durch bedeutende Partie» Einkäufe und um fchnellen 
Abſatz zu fördern die allerneueſten Dampflattune , welche durch 
eine neue Erfindung und chemische Zubereitung weder von der 
Luft, uoch durch die Wäſche die Farbe verlieren. 

500 Stüd, tie Elle zu 6, 9, 11 und 14 Fr. 

300 ditto, bie alerneueften Callicos in Alambra, Draweur, 
Senny Lind und Wollenmonffelin » Mufter, welche ges 
mwöhnlich 24 und 28 fr. koiten, werden um 18 und 20 fr. 
abgegeben. 

50 Stüf Orleans in neueften ombrirten und fagouirten Mu- 
tern, fo wie glatt zu 28, 36 und 48 fr. per Eile. 

50 Stück Thibets ombrirt, glatt und fagonirt, die Elle 
48 fr., 54 fr. bis 1 fl. 

100 Stüd Mousseline de laine, die allerneueften für Klei⸗ 

ber und Schürzen zu 22, 24 bid 30 fr. per Eile. 





30 Stüd. Gingang in allen Muftern zu 15 fr. 
200 Stüf Wiener und Lyouer Shawls von 6 bid IB fl. 
150 Stüd die neueften Sommerſhawls von 1 fl. 30 ir, bis 
7 ifl. das Stud, 
1000 Stück Damen⸗-Eravatten, ſeidene, ui, 18 und 


24 fr 
Serren⸗Artikel. 
50 Stüd eugliſches Hoſenzeug per Hofe 1 fl. 20 fr. 
30 Stud Sommerbucks lins per Hofe 2 fl. 
60 Stüd feinere per Hofe 3 fl. 
300 Stüd Weftenzeuge , die allerneueften in Geide, Wolle 
und Pigque von 24 kr. bis 3 fl. 
Seidene Taſchentücher von 1 fl. 12 fr. bis 2 fl. 30 Er. 
200 ri feidene Herrenbinden und Slips von 1 fl, 45 Er, 
bie 3 fl. 
20 Stüd Bielefelder Hemden « Shirting® , welcher nie gelb 
wird, per Elle 12 und 14 fr., 
nub noch viele im diefed Fach einfchlagende Artifel zu billigen 
Preifen, 
Das Lager befindet fih in einer großen Bude bei der Spis 
tallirche gegenüber. 





Billiger Ausverfauf von Schnittwaaren 
zum allerbilligiten Mann. 

Bei meiner Durchreife hier mache ich ein hochgeehrtes Pu⸗ 
blifun aufmerkfam, daß ich den Markt auf dem Brantenburger 
mithalte und verkaufe die ſchönſten Sachen zu ftaunend billigen 
Preifen. Das Lager in einer Bude mit Firnıe zum 

Allerbilligten Dann, 
wo man Alles billig faufen faun. 


(2otto.) Die 1085ſte Ziehung in Regensburg: 
mM. 57. 23. 9. 59. 


Die nächte Ziehung geſchieht zu Nürnberg Donnerftag den 
29. April h. 2. 





Fremden»: AUnuzjeigem. 
Am 21. Aprit. 

Sonne: HH. Kflte. Hartmann v. Lahr, Schrener u. Mobr v. 
ranffurt, Engelhardt v. Rürnberg, Meyer v. Hof, Koch v. Muͤn⸗ 
en. Dr. Lunfenbein, X, Adv. v. Hof. x 

Deutfhes Haus: Hp. Wardwaid, Afm.v.Hamburg. Büh⸗ 
ter, Dblem, v. Aulmbady. 

Anker: HH. Kauflte. Frohn u. Sohn v. Konradsreuth, Botters 
meier v. Goln. Kreifer v. Frankfurt a. M. Fräulein Ehemann mit 
Schweſter v. Kipingen. 

Schwarzes Kofi: HH.Kobl, Architekt v. Regensburg. Dia: 
diſch, Bat. v. Nürnberg. Meyer, Bürger o. Amberg. 

Lowe: HH. Weiß, Lehrer v. Preffig. Kotfchenreutber, Stubent 
dv. Zeyern. Wolf, deegl. dv. Erlangen. Porzel, Bärermeifter v. 
Neukenroth. 

Traube: HH. B. v. Münfter u. Speckner, Studenten v. Mün⸗ 
chen. Böhm, Gerichtödiener v. Buchau. Kleiner, Eifenbahn: Atlor- 
bantv. Mündıbera. Scheidter, Gaftwirth vn, Hamens. Reichenberger, 
Kupferfhmiedmfir. dv. Erbendorf. 
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Dentfdbland. 

Münden, 17. April. Auf heutiger trog ber Außerit 
ſchlechten Witterung mit 8003 Scheffel befahrenen Echranne 
flieg Weizen um 4 fl. 39 fr., Korn um 5 fl. 21 fr., Gerite 
um2fl. 33 fr., Haber um 8 fr. gegen vorige Schranne. 
Die enorme Nachfrage von den Srädten und Gemeinden des 
Inlandes iomohl ald der benachbarten Etaaten, welch letz⸗ 
tere Aufträge zu 1 und 2000 Scheffeln hieher gelangen lies 
Ben, fteht in argem Widerſpruch mir den in allen Blättern 
angefündeten maffenhaften Borräthen von Getreide, welches 
ganze Flotten von Schiſſen von Amerifa, von den Dilfee- 
bäfen, vom fchwarzen Meer, auf dem Rhein und Weſer, 
dem Main und Nedar in unfere Nähe bringen follen „ die 
aber bieher noch nicht erfchienen find. Diefen lange fortges 
fegten Täufhungen folgt nun endlich die Enttäufhung, und 
zwar tritt fie fehr empfindlih auf, wirft aud auf unfern 
Markt ein, wie die heutigen Preife zeigen. Nichtedeſtowe⸗ 
niger darf man die heutige ungeheure Eteigerung der Preife 
nicht allein dem fo langen Auffenbleiben überfeeifher Zufuh⸗ 
ren zufchrciben, nähere Urfaden find vorhanden, die vors 
forglihe Schweiz, dann das benadybarte Würtemberg , Bas 
den, felbit rheinbayerifhe Städte haben ſich feit mehreren 
Monaten bei und ihren Bedarf an Getceide geholt, und 
zwar in Maffen, melde nothwendig unfere Preife jteigern 
mußten. Diefe Nachftagen werden jetzt wahrſcheinlich aufs 
hören, erſtlich weil man ſich für die erite Zeit ſchon hinreis 
end verforgt hat, die gegenwärtigen Preife zu hoc für 
langwierigen Landtranspott find, und endlich Doch wenn 
nicht die verheiienen fo maffenhaften, doch erfledliche See— 
trandporte dort anfommen müffen, von wo man fie ohne 
übermäßige Fracrlöhnungen beziehen, und den weiteren 
Bedarf bid zur Zeit der Ernte deden wird *). Unſere Mit⸗ 
telpreife waren heute Weizen 39 fl., Roagen 29 fl. 49 fr., 
Gerite 22 f. 1 fr, Haber gf. ı fr. Don Weizen blieben, 
da die Eigenthümer zu hohe Preife machten, 817 Echeffel 
unverfauft. Roggen murte gänzlich zu den höchſten Preifen 
felbit zu 32 fl. aurgefauft, weil Die Nachfroge außerordents 
lich war, und zwar weniger nadı Speiſe- ald nah Saamen-— 
korn, wodurd alle Jahre um Diefe Zeit Die Kornfrucht über 


*) Mach unfern heutigen Briefen aus Etraßburg waren die 
Getreidepreife abermals in gan; Elſaß, Lorhringen, der Franche 
Eomte und den Bogefen gefallen. In London wurden die 
tie Brodpreife herabgefegt; in Parid vom 16. April an gleich« 
falls (56 und 48 €, das Kilogr.) (Ag. Ztg.) 


Gebühr gefteigert wird. Die Ausfuhr über die Gränze, die 
ſchon öfterd 3 bis 4000 Scheffel betrug, war biefmal nur 
1660 Scheffel. 
Rürnberg, 22. April. Geitern Morgen ftarb dahier 
der Chef ded befannten Großhandlungshaufes Hr. 3. F. 
Klett. Die hiefige Induitrie verliert an ihm einen Mann, 
welcher durch feine großartigen Etabliffement® an der Hebung 
berfeiben,, feit Dezennien, ben thätigiten Antheil nahm. 
(Nürnb. Kur.) 
Berlin, 18. April. Im Laufe der ſtuͤrmiſchen Adreß⸗ 
bebatten haben ganz vorzüglich rheinländifhe Deputirte eine 
große parlamentariiche Kraft und Gemanprheit entfaltet, fo 
namentlidy v. Bederath und Hanfemann. Hanſemann ariff 
im Taufe feiner Rede auf das Gebiet der Äußern Politik Preus 
Bene über und bier war ed, mo ihm der Prinz von Preußen 
augenblidiich das Wort abzufhneiden ſuchte, da allerdings 
nach dem Patente ber vereinigte Landtag nicht berechtigt ift, 
über auswärtige Fragen zu diskutiren. Wenn aber der 
Landtag feinen ruhigen, ferneren Verlauf nimmt, fo wird 
8 außerordentlid fAywer werden, mehr ald 600 Männern 
die politifche Debatte ganz abzufchneiden, um fo fdhmerer, 
da fo viele Fragen innerer Politif, ja Febendfragen ganzer 
Provinzen fid an Preußens Äußere Politik unmittelbar fnü⸗ 
pfen. Wenn ed zur Diskuſſion der handelöpolitifhen Fra⸗ 
gen kommt, wie fol da die Diskuſſion über Preußens Etel« 
lung zum Zollvereine, über feine Verträge, über feine außs 
wärtige handelspolitiſche Vertretung gänzlidy vermieden wer⸗ 
den? Wenn die Rede auf Preßfreiheit fonımt, wie fann da 
die Debatte über die Bundesgeſetzgebung abgefdinitten wer: 
den? Wie fönnte bei Gelegenheit ded Eundzolles, welder 
die Oſtſeeprovinzen fo tief berührt, ein ſtrenges Wort über 
Dänemarf vermieden werden? Ind fann felbit die Einvers 
leıbung Krakau's ganz auf dem Landtage umgangen werben, 
da mehrere Abgeordnete Schleſiens die Abficht zeigen, bie 
Einbuße, melde ihre Provinz dur dieſen politifchen Aft 
erlitten hat, auf dem Landtage zur Sprache zu bringen? 
Die Regierung wird hier mit außerordentlihen Schwierig— 
feiten zu fämpfen haben. — Die Etellung, melde der Sohn 
des Prinzen Karl, Prinz Friedrich Karl, der von der Unis 
verfität Bonn hieher zurüdgefehrt war, bei der Adreßdebatte 
auf dem vereinigten Randtage eingenommen hat, erregt bier 
ein außerordentliches Auffehen, denn der junge Prinz fol 
fortwährend mit der Oppoſition geſtimmt haben. Viele 
Ditpreußen beabfichtigten deßhalb, ihm ihre Viſite zu mas 
den; das Gerücht behauptet indeß, er fey ſchon wieder 


3% 


‚taire-an, in welchem ihm wegen feined „eigenmäctigen‘ 
Berfahrend gegen befagten Pfarrer der Vorwurf gemacht 
ward, er fey zu weit gegangen, er habe daher denielben ſo⸗ 
fors wieder freizwlaffen. Der Biſchof aber überfandte dies 
;Refeript unverzüglih an Se. Heiligfeit; Kardinal Gizzi, 
dem der Papit dasfelbe vorlegte, fand fid dadurd um fo 
mehr fompromittirt, ald deſſen Ausfertigung in einer ganz 
feinem, mit Pius Willen volllommen übereinftimmenden 
Brouillon entgegengefegten Weife ausgeführt war: im Bers 
trauen auf die Erpedition hatte er ed unterzeichnet, ohne ed 
fefen zu haben, und Dieß führte feine definitive Erflärung 
bei, daß entweder er oder die gravirten Mitglieder von 
ihrem Plage zu weichen hätten, worauf @e. Heil. auf der 

"@telle eine durchareifende Reinigung und zwedmäpdige Bes 
fegung fämmtliher Büreau's verordnete. Inter Denen, 
welche entfernt werden, nennt man bereitd mit Deftimmtheit 

die Monfignors Gorbolis Buffi, Santucci, Maffoni und 
den Abbate Fraffinelli. Ueber die übrigen außerdem nod) 

bevorſtehenden Berändernngen läßt ſich für den Augenblid 
noch nichtd Gewiſſes ſagen. — Monfignore Brunelli, der 

‘ernannte Runtius für Spanien, wird in den nächſten Tas 
gen nad) Madrid abreifen. (N. Kur.) 

Rom, 13.April. Vor einigen Zagen fam ber ſpaniſche 
Sinfant Don Enrique bier an. Seine Audienz bei dem heil. 
Bater wird, wie man heute vernimmt, eine verhängnißvolle 
Geſchichte, zumal jet wo die,eingeleiteten Unterhandlungen 
mit Spanien fo leicht dadurch getrübt werben können. Der 

. Infant verlangt nichtd Geringered ald den Segen des Pap⸗ 

‚sed zu feiner Verbindung mit Donna Elena von Caſtellar, 

die mit ihrem Vater, zugleid mit dem Infanten, hier eins 

„getroffen. Diefer Segen ward ihm von mehreren Biſchöfen, 

die er auf feinem Wege hierher barum gebeten, verweigert, 
da fie nicht dazu befugt feyen. Der Papit aber ald Kirchen⸗ 
oberhaupt und eriter Bicar fann ihm denielben nadı dem Kir⸗ 
chenrecht nicht vorenthalten, wenn er ſich mit feiner Verlob⸗ 
ten vor ihm auf die Kniee wirft und mit lauter Stimme ers 
Märt: „Heiliger Bater, mir find Mann und Frau.” Man 
hofft, er werde den Vorſtellungen des heil. Vaters gegen 
folden Schritt Gchör geben. (U. A. 3.) 

Aranfreicd. 

Paris, 17.April. (Die franz. Preffe über die 
preußifhe Thronrede.) Der Eonftit. fahreibt: Die 
preuß. Generalitaaten find gerade unter denfelben Verhaͤlt⸗ 
niſſen eröffnet worden, wie Die franzöfiihen Generaljtaaten 
1789. Die Thronrede felbft feine vom Abſcheu vor den 
‚liberalen franzöfiihen Prinzipien und der ſchrecklichen Erins 
nerung an die Konftituante und Ludwig XV]. eingegeben. 
Der König erflärt mit der größten Energie, daß er in eine 
Konititution nie und nimmermehr willigen werde u. ſ. w. 

» Die Theorien, melde in diefer Rede aufgeitellt werden, und 
Lie unfern Ideen in Sachen des natürlihen Rechts und der 
Kreibeit fo fchr widerſprechen, werden wic hier begreiflicher 
Weife nicht diöfutiren. Der König preift mit großer Wärme 
Die engliſche Nation und ihre Konftitution. Es mürde leicht 
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nachzuweiſen feyn, daß bie engliihe Nation die Königliche 
Allmacht nie und zu feiner Zeit ald die Baſis des fonititus 
tionellen Rechts betrachtet hat; ‚daß die politiichen Inſtitu⸗ 
tionen Englands durd, Urfunden garantirt und durch Eide 
befiegelt find. Allein anftatt eine, nuglofe Kontroverfe zu 
eröffnen, wollen wir lieber dem König von Dreußen und der 
Nation Schritt für Schritt folgen, ihren edelmüthigen Ges 
fühlen Beifall fpenden, ihren Patriotismus felbit in feiner 
Ausfcließlickeit ehren. Wern der König dad Etenerbemils 
ligungsrecht anerfannt (?), das öffentlihe und mündliche 
Verfahren gewährt, die Religiondfreiheit und die Civilehen 
proflamirt hat: was liegt und daran, ob er all das in dem 
deutſchen geſchichtlichen Rechte enttedt, ober ob er unwill⸗ 


kuͤhrlich die Infpiration der großen Prinzipien aufgenommen 


hat, welche die franzöfifche Revolution in der Welt verbreis 
tete. Eines fällt und jedoch in diefer Rede auf: Die Erfläs 
rung einer Art von Erneuerung der heiligen Allianz. 
(Rürnb, Kur.) 
Der Herzog von Broglie ift an der Stelle des Grafen 
von St. Aulaire zum Gefandten in London ernannt. 


(N. ur.) 
Merico 

Der Londoner Standard meldet nad Boſtoner Nachtich⸗ 
ten von zmei bedeutenden Treffen, welche Santa Ana an 
der Spige von 20,000 Mann dem General Taylor, der 
ihm nur 5000 Mann entgegenzuflellen hatte, geliefert. 
Daß erfte fand in den Straßen von Saltillo, dad zweite im 
Engpaffe von Rinconado flatt. Der Berluft der Amerifas 
ner fol 2000 Mann, derjenige der Merifaner das Doppelte 
betragen. Der &ieg ſcheint übrigens den Repteren geblieben 
zu feyn, dba General Taylor den Rüdjug mit Zurüdlaffung 
faft aller feiner Artillerie nah Monterey antreten mußte 
und die Merifaner von den Ufern des Rio Grande Befig 
nehmen fonnten. General Zaylor hat dringend Verftärfung 
requirirt, um dem Feinde, der ihn näditend in Monterey 
felbit angreifen werde, Wideritand leiften zu fönnen. Diefe 
Nachricht wird auch durch Blätter aus Baltimore über Havre 
beitätigt, mit dem Zulage, daß General Marſchall aufges 
brochen fey, um nad Monterey Hilfe zu bringen, und daß 
andererfeitd der merifanifche General Urrea nach Matamoras 
im Anzuge fey. News Yorker Tribune vom 23. März mels 
det bloß: Allen Angaben nah habe eine Echlacht ſtattgefun⸗ 
den, fo weit lauteten diefelben für die amerifaniihe Armee 
günftig, allein 5000 Mann fönnten nicht mit 20,000 fäms 
pfen, und ed fey gewiß, daß General Taylor vor und hin⸗ 
ter ſich ein feindliched Heer fichen habe, das dem eigenen 
an Zahl überlegen fey. Ein Datum der Schlacht wird in 
feinem der obigen Berichte erwähnt. Die legten Briefe vom 
Kriegsihauplag waren aus Camargo, 2. März. 


[nun mugbneemn nn nn mm nm ne na nn em nn Denn em nme m nme 
Befanıtmwadhbhung. 


In Gemäßheit höchſten Minifterials» Refcriptd vom 19, d. 
wirb andurch befannt gemacht, 
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daß an jenen Endpunften ber Eifenbahnen, an melden 
bie Reifenden unmittelbat nach Ankänft der Bahnzuge auf 
die hiemit im Verbindung geſetzten Eilwägen übergehen, 
und zwar: 
zu Bayers dorf in ber Richtung nach Baprenth, 
zu Lichtenfels mad Coburg, 
zu Hodftadt in der Richtung nach Lobenſtein, 
zu Culmbach in den Richtungen nach Hof und nach 
Eger 
nur jenen Reifenden unbedingte MWeiterbeförberung 
ugefichert werden ann, melde bereit® don Der 
Sof weiter ber oder vor Ankunft ded Bahnzuges 
eingefchrieben find, — bei zu großem Andrange und hies 
durch veranlaßtem Mangel hinreihender Befdrderungds 
mittel aber, die erft nach Ankunft ded Bahnzuges ſich 
meldenden Perfonen nur nach Maadgabe der vorhandenen 
Pläge auf Beförderung Auſpruch zu machen haben. 
Nürnberg, den 22. April 1847. 
Königlihed Oberpoftamt. 


von Sundahl. 
eoll. Starl. 


—y ——— — — — | 
Anzeigen. 

Durch perſönlich gemachte Einkäufe zur Leipziger Meſſe habe 
ich mein Tuch » und Schnittwaarenlager wieder vollſtaͤndig aſſor⸗ 
tirt und bitte um geneigten Zufpruch. 

8. Bamberger. 





Bittet zu lefen, zu prüfen, zu kommen! 
Das grosse Schnitt- und Mode- 


Waarenlager 
von 
H. Bodenröder et Sohn 
aus Offenbach bei Frankfurt a. M., 
Bude Nr. 145, 
empfiehlt durch bedeutende Partie» Einfäufe und um ſchuellen 
Abfag zu fördern die allerneueiten Dampffattune , welche durch 
eine neue Erfindung und chemiiche Zubereitung weder von der 
Luft, noch durd die Wäfche die Farbe verlieren. 


500 Stüd, bie Elle zu 6, 9, 11 und 14 fr. 

300 ditto, die allerneueften Callicos in Alambra, Dramenr, 
Jenny Lind und Wollenmouffelin « Mufter, melde ges 
woͤhnlich 24 und 28 fr. foften, werden um 18 und 20 fr, 
abgegeben. 

50 Stück Drleand in neueften ombrirten und fagonirten Mu- 
ftern, fo wie glatt zu 28, 36 und 48 fr. per Elle. 

50 Stück Thibets ombrirt, glatt und fagonirt, die Eile 
48 kr., 34 kr. bis ı fl, 


Im Berlag der Geh. Kammerrath Hagen’fchen Erben. 


100 Stüd Mousseline de laine, bie allerneueſten Für Miele 
der und Schürzen zu 22, 24 bid 30 fr. per Ele, 

30 Stüd Gingang in allen Muftern zu 15 fr. 

200 Stud Wiener und Lyoner Shamld von 6 bis 18 i. 

150 Etüd die neneften Sommerſhawls von 1 fl. 30 fr, bis 
TR. dad Srüd. no 

1000 Stück Damens Eravatten, feidene, zu 15, 18 ui 

24 fr. 


Serren:Artifel. 
50 Stüd engliſches Hofenzeug per Hofe 1 fl. 24 fr. 
30 Stud Sommerbuddtind per Hofe 2 fl. 
60 Stüd feinere per Hofe 3 fl. 
300 Stüd Weftenzeuge , die allerneueften in Seide, Wolle 
und Piqué von 24 fr. bis 3 fl 
Seidene Tafchentücher von 1 fl. 12 fr. bid 2 fl. 30 kr. 
200 Ethd feidene Herrenbinden und Slips von 1 fl, 45 Er, 
bis 3 fl. 
30 Etüd Bielefelder Hemden » Shirtings, welcher nie gelb 
wird, per Elle 12 und 14 fr., 
und noch viele in dieſes Fach einfchlagende Artilel zu billigen 
Preifen. 
Das Lager befindet fi in einer großen Bude bei der Spi⸗ 
talfirche gegenüber. 


3. A. Michel & Com ” 
Etrohhutfabrifanr aus Frankfurt und Erlangen, 
bezieht zum eritenmal den Brandenburger Marft mit einer 
aroßen Auswahl der verſchiedenſten E orten Herrnz, Damen», 
Kinders, Garten» und Jagdſtrohhüten, von 18 fr. bis 10fl., 
neueiter und ſchönſter Kagon. Strohkappen und Strohra⸗ 
fhen feinſter Sorten, Tiihteden, Strohſchnüte und Däns 

dern in den verfchiedenten Sorten und Preifen. ‚ 

ch empfehle folche einer gütinen Beachtung und gefäls 
ligen Abnahme unter Zuſicherung der billigiten Preiße. Bers 
Faufäbude Nr. 25 vis a vis dem rothen Ochſen. 

— — — — — — — — — 
Fremden—Aunuzeigen. 
Am 22. Aprit. 

Sonne: Hp. v. Sallos mit Gattin u. Dienerſchaft, Gutab. v. 
Moudon. Kauflte Lies d. Reydt, Rohr v. Eenzburg, Heymann, Ge⸗ 
brüder v. Haarburg. 

Deutfhes Haus: HH. Ghrift, Ingenieur v. Schweinfurt. 
Kftte. Kieißner vo. Mündiberg, Bitte v Gera, Abrahamsty o. Er⸗ 
furt, Gilbermann d. Aitentundſtadt, Egert v. Ruͤrnberg, Boedenrh- 
der mit Gehilſin v. Offendach. Fräulein Thoma v. Falkenſtein. 

Anker: DH. Afite. Bingo. Hedingen, Lorenz v. Zwota, Michel 
v. Erlangen, Strunz, Fatrifant v. Schweinfurt. Schlant, desgl. v. 
Reumarkt 

Schwarzes Rof: DH. Reichel, Priv. v. Oberrösten. Batı- 
mann, Student v. Erlangen. Schmidt, Kaufm. v. Erfurt, Siebert, 
Gabr.v. Nürnberg. 

Cöwe: Hd. kubmia, Kaufm. v. Schöned, Schramm, kehrer v. 
Plech. Juer, Babr. v. Nürnberg. 





Redakteur: Earl Burger. 


Bayreuther Zeitung. 





Nro. 99. 


Sonntag, 25. April 





1847, 





Deutſchland. 


Münden, 22. April, Leider iſt, was man ſeit einis 
gen Tagen befürchtete, zur Wahrheit geworden: Direftor 
v. Gärtner ift nicht mehr. Er verfchied vergangene Nadıt, 
fhmerzlich bedauert von allen Künitlern und Kunitfreunden. 
Friedrich v. Gärtner wargeboren zu Koblenz im Jahre 1792, 
hat alfo nur ein Alter von 55 Jahren erreiht. (N. Korr.) 

Regensburg, 21. April. Heute Mittagd um 12 
Uhr hat die feierliche Leberreihung bed Ehrenbürgerrechtd an 
den Hrn. Finanz = und Kultusminiſter F. Frhru. v. Zus 
Rhein, welcher feit einigen Tagen wieder in unferer Mitte 
mweilt und ſich während feines beinahe 6jährigen amtlichen 
Wirfens dahier die allgemeinfte Verehrung und Hochachtung 
erworben hat, durch den Stadtmagiitrat und das Gremium 
ber Gemeindebevollmädhtigten ftattgefunden. (Rgsb. Tabl.) 

Die Königl. Regierung von Mittelfranken erläßt im Kreide 
Sntelligenzblatt folgende Weifungen, ben Getreidehandel, 
insbefondere den Kornmangel betreffend: „Das fortwäh— 
rende Steigen der Getreibepreife veranlaßt die unterfertigte 
Stelle, fämmtlihen Polizeibehörben ben ftrengiten Vollzug 
der allerhöciten Beflimmungen vom 11. November 1845 
und vom 23. October 1846 — den Getreidehandel betr, — 
wiederholt in Erinnerung zu bringen, und biefelben beſon— 
ders zur Wachſamkeit aurzufordern, daß die Getreidebefiker 
duch Vorfpiegelungen und Umtriebe Dritter niht vom Des 
fuche der öffentlichen Märkte abgehalten, die Getreidefuhren, 
melde für den Marft beftimmt find, nidt auf dem Wege 
dahin weggefauft, dann daß nicht fhon vor dem Anfange 
ded Marktes heimliche Käufe geichloffen, Getreidevorräthe, 
nur zum Scheine in die Schranne geitellt, daß ferner die 
eigenen Forderungen der Verkäufer von den Händlern oder 
andern Gewerböleuten nicht überboten, und bag durchaus 
feine DBerabredungen getroffen werden, um ben Preis im 
Boraus zu beitimmen oder in die Höhe zu treiben. In Folge 
der quantitativen Geringhaltigfeit der letzten Ernten iſt vor⸗ 
zäglich beim Verbrauche ded Roggens die größte Sparſam⸗ 
feit nothwendig geworden; die Polizeibehörden haben daher 
dort, wo bie Anfbringung diefer Betreidart mit erheblichen 
Schwierigkeiten verbunden üt, den Bädern zu geitatten, 
daß fie neben dem reinen Roggenbrode auch ein mit Dinfels 
oder Habermehl gemifchted Brod erzeugen und um verhälts 
nißmäßig geringere Preife verfaufen dürfen. Zugleich iſt 
mit Sorgfalt darüber zu wachen, daß das Roggenbrod nicht 
ganz neugebaden verkauft werde, indem es feinem Zweifel 


unterliegt, daß dasfelbe, zweibis drei Tage abgelegen, nahr⸗ 
hafter iit und beim Verbrauche weiter reicht, als im frifchger 
badenem Zuftante. Dabei haben die Polizeibehörden alles 
Ernited darauf zu beftchen, dad fämmtlihe Bäder ununs 
terbrochen mit dem nöthigen Vorrathe an Roggenbrod vers 
fehen find, und es darf denjelben niemals geitattet werben, 
ben Mangel diefer Brodgattung mit der geringen Schran— 
nenzufuhr zu entfchuldigen, da es ihnen in diefem Falle gleich 
andern Gewerbtreibenden obliegt, durch entiprechende Thäs 
tigkeit und Betriebfamkeit ihren Kornbedarf außerbalb des 
Wohnortd entweder auf andern Märkten oder unmittelbar 
beiden Produzenten aufzubringen. Die gegenwärtigen Ber: 
hältniffe erheifchen dringend, daß die Erfüllung diefer Ver: 
bindlichfeit der Bäder gegen dad Publifum genau übermadjt 
und nöthigenfalld durch Zwangsmittel bewirkt werde. Ue⸗ 
berhaupt vertraut Die unterfertigte Stelle dem Pflichteifer der 
Debörden, daß diefelben bei der gegenwärtigen Theuerung 
nichts verfäumen werben, was dazu dienen fann, die uners 
laubte Gewinnſucht einzelner Gewerbtreibender zu unterbrüfs 
fen und bad Publifum für die gefteigerten Preife durch die 
Güte der Lebensmittel nach Möglichkeit zu — 
(N. Korr.) 

Berlin, 16. April. In der gefirigen Debatte follen 
doch ſtarke Aeußerungen gefallen feyn. Als der Minifter v. 
Bodelſchwingh bei Gelegenheit eined Angriffd gegen die Aus— 
nahmen, welche dad Steuerbewilligungsredht ber preußifchen 
Kammern (fo und nicht „Kurien“ nennt die beiden Abthei= 
lungen der Reihsftände hier Jedermann) nad) dem Patent 
vom 3. Febr. beſchränken, fich bei feiner Vertheidigung bed 
Patents auf England berief, erwiderte ihm Hr. v. Binde, 
bad dort (in England) aber aud die Miniſter bem Bolfe 
mit ihren Kopfe verantwortlic feyen, worauf Hr. v. Bodel⸗ 
ſchwingh den Redner erinnerte, mie er, der Minifter, fidy 
nur ald den Diener und dad Organ des Königs betrachte und 
alfo ven Redner darauf aufmerffammadhen möffe, zu bedens 
fen, zu welchem Ziele ſolche Reden, wie die fo eben gehörs 
ten Worte fidy verirren fönnten. CB. 3.) 

Die Allg. Badztg. verfichert die Nachricht verbürgen zu 
fönnen, daß megen ber biöherigen ftarfen Ausmanderung 
alle Poſtſchiffe in Havre bis Mitte Junius befegt feyen. Sie 
räth daher ven Auswanderern bid Juni oder Zuli zu warten, 
und ihren Accord wegen der Ueberfahrt von Havre erft für 
diefe Zeit abzuſchliehen, um nicht Gefahr zu laufen, in einem 
u liegen bleiben und Hab und Gut verzehren zu 
müflen. — 
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Aus Rheinhefien, 18. April, Die zahlreichen Au ds 
wanderer, welche alle unfere Einihifungspunfte, nas 
mentlid) den Häfen von Mainz beleben, gehen um fo mehr 
einem ungewifen Schickſal entgegen, da demnächſt das von 
dem Congreſſe der Vereinigten Staaten fanftionirte Gefeg, 
welces mit dem 31. Maid. 38. in Kraft treten foll, veröfs 
fentlicht werben wird. Lnbenmittelten Auswanderern dürfte 
durch dies Gefeg die Anfiedelung in den Vereinigten Staas 
ten fat unmöglich gemadjt werden, indem vom 31. Mai an 
fein Schiff in der Union zugelaffen werden fol, welches mehr 
Leute an Bord hat, ald ed nad dem neuen Gefege aufnche 
men darf. Der dadurch ermirfte Unterſchied beträgt aber 
mehr ald hundert Prozent, weil ein Schiff, bad biäher 140 
Daflagiere aufnahm, hinfort deren nur 66 bringen darf. 
Es ergibt ſich aus diefer fehr großen Beſchränkung, daß die 
Ueberfahrtöpreife in demfelben Verhältniffe fteigen werden, 
ald die Schwierigkeiten fich vermehren, und daß in Zukunft 
nur bemittelte Leute nad) den Vereinigten Staaten wers 
den auswandern fönuen, was augenfdeinlid audy ber 
Zwed des neuen Gefeges it. Wahrſcheinlich iſt es nun, 
daß noch fehr viele Yeute den Augenblid zu un ſuchen 
werden, um vor der Anwendbarmachung des Geſetzes noch 
nach Amerika zu gelangen. Mögen ſie ihr Verfahren nicht 
zu ſpät bereuen! 


JItalien. 


Rom, 5. April. Unter den in letzter Woche erfolgten 
Ernennungen erwähne ich ald die wichtigſte Die des Cardi— 
nals Luigi Giacci zum Yegaten der Stadt und Provinz Fers 
ara, Bekanntlich it der genannte Würdenträger im Cardi⸗ 
nalcollegium jener Wenigen einer, melde Alles daran zu fezs 
zen entfchieden find, daß die Prinzipien des Forſchritts in 
diefem Lande Form und Leben gewinnen. — Zu Ende ded vos 
rigen Monats ward unter den in den Straßen Roms fid) 
umbertreibenden Muͤßigen von den Garabinieri aud) ein ges 
büdt am Stabe fchleihender Alter aufgegriffen, um aus ber 
Hauptitadt in feine Heimath gefhafft zu werden. Man 
brachte ihn auf die Polizei, wo er gewaltig gegen feine Fort: 
fhafung aus Rom proteftirte und folgende Erklärung abs 
gab: „Ich heiße Domenico di Ubaldo Guidi, bin gebürtig 
aus Mondolfo und traf hier vor einigen Tagen aus Fano 
ein, um den Papit zu fprehen. Sc fand in meiner Jugend 
bei einer adeligen Familie in dienftlihen Verhältniffen. Dieſe 
- Familie pflegte im Sommer cin Campagna = Cafino vor ber 
Stadt zu beziehen. In Dienſtgeſchäften entternte ich mic) 
einſt nad einem tiefen an den Ufern fumpfigen Graben zu, 
wohin mir ein Eöhnden meined Herrn mit Namen Giovanni 
luſtig nachgefprungen fam. Der Knabe fah mit vielem Ver— 
gnügen die Fiſchchen auf Dem Grunde, fing an mit der Hand 
im Waſſer zu fpielen, um fie zufangen, glitt aus und wurde 
von den Wellen ded Wafferd bededt, während ic; fern war, 
Ich erblicdte den Knaben nidt mehr, eilte vol Angit dahin, 
wo ic ihn verlaffen und er nun dem Ertrinfen nahe war. 
Ich zog den Knaben and Fand und rettete ihm fo das Leben, 


Diefer Giovanni it heute durch wunderbare Fügung der 
Vorfehung Parit Pius IX., den zu fehen und zu fpredyen 
id) aus fo weiter Ferne zu Fuß nad Rom kam, ob ex mir 
vieleicht am Ende meincd Lebens jene That in meiner Armuth 
vergelten wolle.“ Die Polizei berichtete Diefe Ausſage fo= 
gleich an den Papit, melcher fi des Vorfalls Aus feiner Zus 
gend noch fehr wohl erinnerte, geftern vor adıt Tagen den 
Alten zu fi nach dem Quirinal beſchied und ihn reichlich 
beichenfte. Er ſendete ihn darauf mit einem Handfdreiben 
an feine Verwandten nad Sinigaglia, denen Mittel über- 
vielen wurden, ihn und feine Tochter bis an ihr Lebensende 
ju verpflegen. 


Nord: AUmerikfa, 


Man fhreibt unter dem 31. März aud New-York: 
Der Ungewißheit über das Schickſal Taylors, den frühere 
Gerüchte bald ſiegreich bald geichlagen feyn ließen, it durch 
bie Ankunft der neueiten Poſt ein Ende gemadt. Eine 
Schlacht hat allerdings ftattgefunden; aber der Sieg it von 
ben Amerikanern errungen worden. Gie begann am 22, 
Februar bei Buena Vita, etwa 6 (engl.) Meilen welt« 
lich von Saltilo und wurde am 23. Febr. fortgefegt. An 
dieſem legtern Tage dauerte der Kampf von früh Morgens 
bid 4 Uhr Nachmittags; 15,000 Merifaner, von Ganta 
Anna befehligt, handen 5000 Freiwilligen, über Die Gene» 
ral Zaylor dad Kommando führte, gegenüber. Die Amerikas 
ner folen nur 700 Mann, die Merifaner aber wirklich 4000 
verloren haben. Merfwürdig it, daß die Schlacht gerade 
am Geburtstage Waſhington's begann ; diefer Umitand ers 
höhte nody vie Kampfbegierde der Amerifaner. Die reis 
milligen haben gefochten gleich den Älteiten , friegserfahrens 
ffen Soldaten; von ihren Offizieren iſt eine ungewöhnlidy 
große Zahl getödtet oder verwundet worden. Taylor felbit 
war ſtets mitten im diditen Yugelregen; er blieb indeß uns 
verlegt, obgleidy fein Oberrock von einer Kugel durchlöchert 
wurde. Santa Anna mußte ſich nah Agua Nueva zurüds 
ziehen und Taylor behauptete das Schlachtfeld. Der Chef 
des merifanifhen Generaljtabe® wurde nebft mehreren Offi= 
zieren vonden Amerifanern gefangen genommen. Die Merifas 
ner haben mit außerordentliher Zapferfeit gefodhten; fie madı= 
ten würhende Bajonettangriffe; fie Hürzten fich rückſichtslos auf 
bie Kanonen des Feinded. Allein ihre Zapferfeit, ihr Muth, 
ihr Enthufiosmus half ihnen nichts; fie hatten ed zwar mit 
einem dreimal an Zahl ſchwaͤchern Gorps zu thun, aber gegen 
die ruhigeEntichloffenheit, die unerfchütterlihe Energie der nor= 
biiben, angelfähfiihen Race, in deren Reihen aud) dies— 
mal eine große Maſſe Deutſcher mit hervorftechender Tapfer— 
feit fochten, Fonnten fie feinen Triumph erringen. — Die 
beiden fpanifhen Generale Urrea und Minen, die Viltoria 
in ihrem Befig haben, find mit 5000 Dann größtentheild 
Rauderos, ind Thal der Rio Grande vorgedrungen. Ges 
gen fie follte in den nächſen Tagen von Camargo eine Expe— 
dition von 2000 Amerifanern abmarfhiren. Alle Städte 
und Fleden im Thale ded Rio Grande, außer Camargo und 
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Monterey find in ben Händen der Merifaner, Nah Des 
veſchen aus Santa fe it in Neu Merifo, namentlih in 
Taos, eine Art fizilianifcher VBeöper von den Merifanern 
veranitaltet worden. Ale Merifaner, die für Nordamerifa 
irgend eine Sympathie an den Tag gelegt hatten, mußten 
entfliehen oder wurden umgebradt. Das legtere traf auch 
den eriten Ncalden. Der amerifanifhe Gouverneur Bent, 
fo wie eine Menge anderer Amerifaner, wurden nebſt ihren 
Familien mafjafrirt. Died geihah am 17. Febr. in Taos. 
Der Aufitand griff ſchnell um ſich. Ueberall hin wurden die 
Boten ausgeſandt, um die ganze Provinz zu gleichem Werfe 
aufzufordern. Die Indianer wurden auf jede mögliche Weife 
zu Feindfeligfeiten gegen die Amerifaner aufgereizt und die 
Mexikaner trafen Anftalten, Santa Fe, wo nur 500 Sol: 
daten ber Union die Befagung bilden, wieder zu erobern: 
— General Scott war Anfang März von der Infel Labos 
mit 10,000 Mann zu dem zwiſchen dem 10. und 20. März 
erwarteten Angriff auf Vera Eruz nach dem Feſtlande abge— 
gangen. In New = Yorf ging zulegt dad Gerücht, daß ſich 
das Eaftell San Juan d’lllon und die Stadt Vera Eruz auf 
die eſte Aufforderung Ecottd und Commodore Perry's erges 
ben hätten. (N. Kur.) 





Befanatmahnng. 


In Gemäßheit höchſten Minifterial« Reicriptd vom 19, d. 
wird andurch befannt gemacht, 
daß an jenen Enbpunkten der Eijenbahnen, am welchen 
die Reifenden unmittelbar nach Ankunft der Bahnzüge auf 
die hiemit in Verbindung gefegten Eilwägen übergehen, 
und zwar: 
zu Bayers dorf in der Richtung nad) Bayreuth, 
zu Lichtenfels mad Coburg, 
zu Dodhftadt in der Richtung nach Lobenſtein, 
zu Eulmbac in den Richtungen nach Hof und nad 
Eger 
nur jenen Reifenden unbedingte Meiterbeförberung 
zugefichert werden fann, welde bereitö von der 
Poſt weiter her oder vor Ankunft des Bahnznged 
eingefchrieben find, — bei zu großem Andrange und hier 
durch veranlaßtem Mangel binreihender Beförderungs⸗ 
mittel aber, die erft nach Ankunft des Bahnzuges ſich 
meldenden Perfonen nur nach Maadgabe der vorhandenen 
Pläge auf Beförderung Anfprudy zu machen haben. 


Nürnberg, den 22. April 1847. 
Königliches Oberpoftamt. 
von Sundahl. 
coll. Start. 
— e, — — —— — — 
Anzeigen. 


Bei Wagner Mad iſt auf Jalobi ein kleines Quartier zu 
vermiethen. 


I. WÜRABURUBR jun. 


Ecke der Opernstrasse 
empfiehlt seine von der Leipziger Messe eingetroffenen 
Waaren, bestehend aus einer grossen Auswahl der 


neuesten 
Kleiderstoffe 


in Seide, Cachemire, Foulard, Mousseline, Jaconet, 
Wollmousseline, Balzorine, Cattun ete., 

Chales und Umsechlagticher, 
Echarpes, Sommertücher, Foulards, Cravattes, Fichus, 
Meubles - und Vorhan zeuge, 
allen Gattungen weissen Waaren, Pique - Decken, weis- 
sen und bunten leinenen Taschentüchern und mehreren 

Artikeln, 

Durch besonders vortheilhaften Einkauf bin ich im 
Stande, bei elegantester Auswahl die billigsten 
Preise zu stellen, und bitte daher um zahlreichen geneig- 
ten Besuch. 





Don der Feipziger Meſſe zurückgekehrt, entbietet mein 
Lager in Tuch, ſeidenen Binden, Foularbs, 
den neueften Stoffen zu Zommerröcen, Bein: 
Fleidern und Weſien wieterum eine reihe Auswahl. 

j Dicar Wagner. 


— 


Mein bekanntes 


Tuch - und —— 

iſt durch die in jüngſter Leipziger Meſſe gemachten vortheilhaften 
Einfänfe, ſowohl in allen Gattungen feiner und mittelfeiner 
Zude, ald aud in den neueften Stoffenzu Sommerröden, 
Hofen nnd Weiten wieder auf das reichhaltigite affortirt. 
Da ich fehr billige Preife zu ftellen im Stande bin, fo bitte um 
recht zahlreichen Zuſpruch. 

Jaeob Würzburger sen., 

Kanzleiftraße 109. 


Meine so eben eingetroffenen 


neuen Leipziger r Messwaaren 
empfehle ich zur geneigten Abnahme unter Zusicherung 
der zufriedenstellensten Bedienung und besonders billig- 
ster Preise bestens, 
Bayreuth, den 23. April 1847. 
J.M. Aub, Friedrichsstrasse. 





Stuttgarter Nenten : Anftalt. 


Der fo eben erfchienene Rechenſchaftöbericht diefer Anftalt 
für dad Jahr 1846, wovon Eremplare, fo wie die Statuten 
bei dem Unterzeichneten unentgeldlich zu haben find, weiſt nach, 
für die noch beftehenden 48,265 Altien ein Dotations - Capital 
von 1,597,869 fl., wofür in Gaution und Refervefonds eine Si⸗ 
cherſtellung von 45,750 fl. gewährt ift. 
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Bei diefer Anftalt wird im Laufe diefed Jahres der 15. 
Sahred Verein gebildet. Diejenigen, welche demfelben beizus 
treten beabfichtigen, werden darauf anfmerffam gemacht, daß 
für neue Einlagen in der erften Hälfte ded Jahres bis zum 30. 
Juni feine Eintrittögebühren zu entrichten find. 

An die Befiger theilweifer Aktien, namentlich der ältern 
Elaffen , ergeht in ihrem eigenen Intereſſe die Einladung, ihre 
Aktien durch allmälige Zuzahlungen zu ergänzen, um in jüngern 
Jahren und daher um fo gewiſſer in den Genuß der alljährlich 
baar zu erhebenden Mente zu gelangen, wodurch zugleich die 
Steigerung der Rente wefentlich befördert wird. 

Bayreuth, den 23. April 1847, 
Der Agent 
9 M. Wilmerddörffer. 


vry,v 
GSarl Strobel, 


Graveur in Bayreuth, 
verfauft zu den modernen Galanterie s Eiegellad + Arbeis 
ten eine Auswahl feine Siegel« Abdrüde mit Zinnober 
von verfchiedenen Symbolen , die ſich hiezu fchön eignen. 















In dem nenerbauten Haufe nächſt dem Friedrichsthor ift 
bie mittlere Etage, beftehend in 4 heizbaren Zimmern, Küche, 
Speifelammer, veridloflenen Gang mit einer Mang, Guß 
n. ſ. w., zwei Bodenfammern, Keller, verſchloſſenem Hof mit 
Waſchküche und Holzlege auf Jakobi zu vermiethen. 

Auch ift im demfelben Haufe eine Treppe höher noch ein 
heizbared Zimmer, Küchlein nebft zwei Kammern aud) auf Jar 
fobi zu vermiethen; ed fanm aber auch anf Verlangen zu dem 
mittlern gegeben werben; das Nähere bei der Unterzeichneten 
im Poftaebäube. 

Schmidt, Poftitallmeifterd - Wittwe. 

Zwei Zimmer mit oder ohne Meubles find bei mir auf Ja: 
kobi zu vermiethen und kann auch auf Verlangen Stallung für 
2 Pferde, Heuboden und Wagen »Nemife beigegeben werben. 

I. Wertheimber. 


Montag den 3. Mai Nachmittags 2 Uhr werden in der 


Wohnung ded Herrn Oberften Spraul auf der Dürſchnitz dar 
bier verſchiedene Möbel, worunter ein Sekretair von Nußbaume 
holz, mehrere Kommode, Kanapde, Spiegel, Schräufe, 
Küchengeſchirr, Kinderfpielmaaren und fonftige Haudgeräthe 
gegen glei baare Bezahlung meiftbietend verkauft und Kaufs— 
liebhaber dazu eingeladen. 


In der Friedrichsſtraße Nr. 453 ift die zweite Etage, bes 
ſtehend aus 6 in einander gehenden heizbaren Piecen nebſt allen 
fonftigen Bequemlicheiten auf Jalobi zu vermiethen und Näher 
red beim Hausbeſitzer zu erfragen. 


Nr. 512 in ber Erlangerfiraße, 2 Treppen body, ift ein 
Quartier, beftehend aud Stube, Stubenfammer, 
Hausfanımern, mit einem verfperrten Hausplatz glei ober 
auf Jakobi zu vermiethen. 

Unger, Zucdmacermeifter. 





Ein freundliches , fonnenreiched Logie wirb an eine Feine 
Familie oder eingelne Perfon zu vermiethen gefncht. Das Näs- 
here im Zeitungs » Eomtoir. 











(Wirthſchafts-Verkauf.) Meine reale Wirthſchafts⸗, 
Brauerei» und Mulzereis Gerechtigkeit mit allen dazu nöthigen, 
in gutem Zuftande befindlichen Gebäuden, insbefondere Stal⸗ 
lungen und Keller, dann einer Meinen Oelonomie zu Guttens 
berg, in der Nähe von Stadtſteinach, foll am 10. Mai d. 38. 
Vormittags in meinem Wirthshauſe zu Guttenberg aus freier 
Hand an den Meiftbietenden verkauft werden. 

Kaufsliebhaber lade ich hiezu mit dem Bemerken ergebenft 
ein, daß 3 ded Kaufpreifed zu 4 Prozent verzindlich ſtehen 
bleiben fönnen. 

3. Wachter. 
In der Ludwigsſtraße ift für eine folide Familie ein Logis 
auf Jafobi zu vermiethen. Auch find zwei meublirte Zimmer 
mit Alkov fogleich zu beziehen. Das Nähere Nr. 356 im er- 
ften Stod. 





Fremden: AUnzeigen. 
Am 23. April. 


Sonne: DH. dv. Spreder, Stubent v. Engadin. Kflte. Popp 
v.Rürnberg, Bürnandv. Reuſtadt. 


Anker: HP. v. Beulwig, Junker v. Nuͤrnbera. Köhler mit 
Tochter, behrer v. Volsbach. Kfite. Heck v. Rheyd, Staudigelv. Mainz, 
Ritter v. Leipzig. Madame Wagner v. Bamberg. 


Schwarzes Rof: DH. Glafer, K. Revierförfter v. Burk. 
Kirchner, Stadfchreider v. Pegnitz. Müller, Kfm. v, Würzburg, 3ie- 
gentbater, Sandgerichtsbienertgehitfe v. Oef. Schoͤler, Schneidermftr. 
v. Kulmbach, Frin. Hopfmüller v. Gunzenhaufen. 


ebwe: HH. Dorer, Amtmann v. Schney. Wolf, Stubentv. Er: 
langen. Fiſcher, Gaſtwirth v Lichtenfels. Roder, Forſtgehilfe d. Pley⸗ 
ſtein. Strauß, Buchbindermftr. v. Kemnath. 


Schwane: PP. Unger Gh. u, Unger Ad., Tuchmacher v. Hof. 
Wolfrum, Kantor v, Zhierftein. Strößner, Gaſtwirth v. Konrabss 
reuth. Hblsite. Markert v. Hundshuͤbel, Schaarſchmidt v. Kaͤndler, 
Fritsche v. Limbach, Schüpferv. Schlat, Frau Pöllert v. Nürnberg. 


Rother Ochs in St. Georgen: HP. Scheiding, Goldarbeiter 
v. Kulmbach. Hdislte. Seidel v. Auerbach, Meinel u, Frau Hennig 
v. Klingenthal. Frau Schrepfer v. Fuͤrth. 


Rothes Roß: Hd. Kraftu. Müller, Tuchmacher v. Altenkund⸗ 
ſtadt. Partheymuͤller, Bädermftr. o. Burgkundſtadt. Engel, Mecha⸗ 
nitus dv. Baieredorf. Mitte, Galanteriehaͤndler v. Gera. Fraͤulein 
Oppenheimer, Kauſmannstochter v. Burgkundſtant. 


— ——— — — — — — —— ——— — — — 


Im Verlag der Geh. Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


Redakteur: Carl Burger. 


Bayreuther Zeitung. 





Nro. 100. 


Dienftag, 27. April 


1847, 





Deutiblamd. , 

Münden, 23. April. Se. Mai. der König hat ge— 
ruht, die erledigte Stelle ded Regierungdbdireftord (Kammer 
ded Innern) in Regensburg dem biöherigen Regierunges 
rath daſelbſt H. Schubert zu verleihen und an defjen Stelle 
den biäherigen Regierungsaffefor Lindner zum Regierungss 
rath zu befördern. (N. 3.) 

Münden, 24. April. Wie mir aus fiherer Duelle 
hören, fo fol demnächſt eine Erleichterung in der Spedition 
der inländifchen Zeitungen auf unferen Poſten zu Guniten 
der Verleger in Kraft treten. — Wir fönnen Ihnen die ers 
freulibe Mittheilung machen, dag auf unierer heutigen 
Schranne, melde mit ohngefähr 8 — 9000 Schäffel befah: 
ren ſeyn man, Die Preife beveutend im Weichen find. Weis 
zen wurde bereitd bei Abaang der Bormittagepoit um 34 fl. 
acfauft. Die fremden Käufer zeigen bis jegt noch feine rechte 
Kaufluſt, da ſie wegen des nunmehr eingetretenen Audaangss 
zulls von 50 pEt. ein weitered Sinfen der Preile abwarten 
mollen. (Nürnb. Kur.) 

Bamberg, 24. Apriſ. Eo eben erfahren wir, daß 
die hieſige Handelẽwelt in großer Auftegung fey, über eine 
von Bremen den hiefigen Agenten der Auswanderungsſpecu— 
fation mitgerheilte Entſchließung der nordamerifaniidhen 

Regierung. Ihr zufolgefol die Einwanderung Deuts 
fh er Ueberfiedler gänzlich verboten feyn, und 
ſämmtliche Agenten werden in dem Eirculair jener Bremer 
Häufer verwarnt, irgend mie neue Contrakte abzufclichen, 
ta voraueſichtlich felbit Die bereits in Bremen befintz 
fichen Auswanderer von jener Maßregel betroffen, Amerifa 
für ſich verfchloflen finden würden! Wir theilen diefes Ges 
rũcht in der Eile mit, können ihm aber bie jegt faum theil: 
weiſe Glauben beimefien, ta uns ein folber Ecritt, cine 
ſolche, Menſchen betreffende, Prohibitiomaßregel in der Praxis 
Ver amertkaniſchen Welt als nie da geweſen und überbaupt 
zu unbegründer erfcheint, ja nach der freien und humanen 
Geſetzaebung der Freiſtaaten fait zur Ummöalichfeit gewor— 
den. Es it uns nicht unbefannt, daß Amerika fid nicht 
fonderlids freute, unfre gänzlich mittellofen Parias in feinen 
Grenzen zu ſehen, wo fie nothwendig fein Proletariat ver: 
großern und feine Ruhe wenigſtens im Betreff des Eigen— 
thums bedrohen müßten — Denn wer in Nordanterifa ein 
foziale# Eldorado orer mwirflih humane Hilfe und 
Unterſtützung eriartet, irrt ſich gewaltig — es will Peute, 
die ihm Yand abfaufen, aber feine, Denen ed den Lebens— 
bedarf ſchenken muß. Daß aber diefe Unglücklichen eine 


Maaßregel hervorgerufen hätten, welche alle Auswanderung 
der Deutſchen unmöglich machte, fcheint mir zu unglaubs 
würdig für cine fo praftüche Nation, Es wäre fhon traurig 
genug, wenn fi dieſe Maßregel für die unbemittelten 
Auswanderer beftätiaen ſollte. Doch batte audı das feine 
guten Seiten; eine Hoffnung in die Ferne weniger müßre 
eine Verbefferung im Inlande zur Folge haben, und eine 
Verftopfung dieſes Abzugskanals würde zu einer erhöhten 
Thätigkeit unferer Reformer Anſtoß geben oder vielmehr die 
gänzliche Thatlofiafeit, melde fie gegenüber den materiellen 
Bedürfniffen beobachten, endlid zur äuſſerſten Thätigkeit 
aufeufen. Indeß feine PMane und Hoffnungen über Ges 
rüdte. (Fränf. Merf.) 
Berlin, 19.April. Ein wichtiger Schritt iſt geſchehen, 
der dem Gange des Ver. Landtags eine ganz neue Wendung 
geben wird, In ver geftrinen Verſammlung der Hauptreds 
ner ter Oppofition aller Provinzen iſt geſtern Abend cin 
Kommittce gewählt, beichend aus den Herren von Auerds 


‚wald, v. Binde und Diemiffen, welches beauftragt iſt, eine 


Denkſchrift zu entwerfen, in weldier genau nachgewieſen 
wird, in melden Punkten das Patent vom 3. Februar Den 
älteren Belegen von 1815, 1820 und 1823 widerſpricht. 
Diefe Denkſchrift fol heute noch unterzeichnet und morgen 
dem Landtagémarſchall überreicht werden. Che nicht anf 
diefe Denkſchrift Antwort ertheilt it, find die Unterzeichner 
entichleffen , ſich jeder Theilnabme an der Thäriafeit des Ber. 
Landtages zu enthalten. Alſo ein Proteit in aller Korm. 
Die meilten der zufammengetretenen Deputirten achören ten 
Preußen, Rheinläntern und Edslefiern an. Die Rheine 
kinder haben ih am längiten gegen diefen entfheidenden 
Schritt geſträubt, namentlich Hr. Hanfemann, doch hat 
auch er ſich zuletzt der Majocität jener Verſammlung ange— 
ſchloſſen. — Heintich Simon erhielt in dem Augenblicke, 
wo er am 18ten Morgens von bier nach Breslau abreiſen 
wollte, von Bredlau eine Aufforterung der Polizei, fi am 


gedachten Tage vor dem Polizeipräfitium zu ftellen und fi 


über Zweck und Abficht feiner jüngiten Berliner Reife zu vers 
anımerten. (Br. 3:) 

Die Allg. P. Zig. ſchreibt: In Folge des geaenmärtis 
gen hoben Preiditanded der eriten Lebensbedürfniſſe batten 
bier ſchon einige Male Erzeffe auf den Wochenmärktten itatts 


‚gefunden, melde jedoch ohne weitere Storung der Öffentlis 


dyen Ruhe befertiat wurden und im Allgemeinen nur anf 
einen Zank mit den Verkäufern und geringe thätliche Reis 
bungen beihränft blieben. Geſietn jetod begannen auf 
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mehreren Märkten unruhige Auftritte, indem man gegen die 
Berkäufer von Kartoffeln, wegen angeblich zu hoher Forbes 
rungen, Thätlichkeiten unternahm, hin und mieder auch 
den Verſuch machte, ſich der Borräthe zu bemächtigen. Inds 
befontere gefhah dies auf dem Gendarmenmarft, wo die 
Menge argen das Haus eines Bäderd, welcher einem Kars 
toffelhändier mit feinen Borräthen Schutz gewährt haben 
ſolite, Ihätlichfeiten vrrübte. Es gelang zwar den Polizeis 
beamten, dad Haus zu ſchützen, allein die Bolfämaffe, uns 
ter welcher eine überwiegende Zahl muthwilligen jungen Ge: 
findeld bemerfbar geworden, wuchs dergeſtalt, daß ed am 
Abend nöthig wurde, militärifhe Hülfe zur Untertrüfung 
der beim Eintritt der Dunfelbeit aufs neue beginnenden Er: 
zeffe zu requiriren. Cine Abtheilung Kavallerie, ſodann 
auch eine Abtheilung Infanterie zerjireute die zufammenges 
rotteten Haufen, fo daß nach Mitternacht nur noch einzelne 
Patrouillen zur Ueberwachung ter Straffen erforderlich was 
ren. Die Tumultuanten haben auf manden Punften durch 
Beſchädigung der Feniteriheiben und Laternen ihrer Zügel: 
lofigkeit Raum gegeben. 

Berlin, 22. April. Eine, während bed Handels 
felbit von mehreren Kartoffelverfäufern auf den heutigen Wos 
henmärften verfuchte, Vreiditeigerung hat den Bormand 
zu tumultuarifben Handlungen gegeben, die zwar fogleich bes 
feitigt worden find, die jedoch von dem Gerüchte vergrößert, 
auswärtigen Producenteu Beforgniffe einflöfen und fie bewe⸗ 
gen fönnten, Die. hiefigen Wocdenmärfte zu meiten. Das 
Polizei s Präfivium ficht fidh deshalb zu der Befanntmahung 
veranlaft, daß nicht allein die Haupt:Unrubeftifter zur Haft 
gebracht und der gerichtlihen Beſtrafung Aberliciert worden, 
fondern daß auch durch angemeflene Veritärfung des polizeis 
lichen Aufjichtöperfonald aufden Wochenmärkten dafür Eorge 
getragen iſt, daß ähnliche Auttritte ferner nit mehr zu be= 
fürchten find, event. ihnen augenblidlih und mit allem Nach⸗ 
druck geilenert wird. Jedoch müſſen zugleich auch Lie Vers 
fäufer von Febendmitteln, in&befondere von Kartoffeln, drins 
gend aufgefordert werden, ſich ihre Preife von Haufe aus 
dergeftalt zu berechnen, daß fie nicht nörhig haben, dieſelben 
während des Marktsverkaufs felbit zu erhöhen, mas nicht 
ohne üblen Eindruck auf das faufende Publikum bleiben kann. 
Müßige Perfonen werden von den Wochenmärkten megges 
wiefen. Berlin, den 21. April 1847. Koͤnigliches Polizeis 
Prändium. v. Puttfammer. (Berl. Bofl. Zta.) 

Bon den Etandeäherren fuhen es befonders bie fchlefis 
ſchen allen übrigen in Pracht und Glanz der Equipagen, 
Wohnungen, Dienerfhaft, Livreen u. f. f. zuvorzutbun, 
und fürzlid foll eine hohe Perfon geäußert haben, wenn das 
fo fortgehe, ehe zu befürchten, Daß mande der Herren nicht 
wieder aus Berlin fommen, oder dody Mühe haben würden, 
ſich flott zu machen. Die Elite diefer „Junkherren“ bat ihs 
ven Bereiniaungspunft allabendlich in einem eigenen Pokale, 
und das erſte Geich Diefed Clubbs lautet Dabin: daß Nies 
mand in demfelben von Landtagsangelegen— 
heiten ſprechen barf! 


Leipzig, 21. April, Berichte aus Eisleben mel⸗ 
den, daß dort ein arger Auebruch am 19. April ftattgefuns 
den, ber durch ſehr drüdende Noth hervorgerufen worden 
ſey. Mißhandeln von Getreidemällern, gewaltfame Aus— 
räumung von Kellern und Getreideböden find verübt worden 
und fogar der bewaffneten Macht foll der empörte Haufe 
entgegengetreten feyn. (D. 9. 3.) 

Polen, 16. April. Die Unterfubungen in Berreff 
der ungehörigen Babynski'ſchen Eeelenmeffen find nicht res 
fultatlos bid in die neuefte Zeit fortgeführt worden. Daß 
die Herten Geiſilichen ſich Flug aus der Affaire zu ziehen gez 
wußt, wird allgemein angenommen; dagegen haben die juns 
gen Damen , welche fid) zu der unpaffenden, widerwärtigen 
Demonjiration herbeigelaffen, darür büßen müſſen! Ale 
nicht ter Stadt durd Geburt angehörigen find aus derſelben 
verwiefen worden, und aus der Königl. Luiſenſchule find 
fämmtlide Schülerinnen, die das höchn anfößige Lieb ges 
funger haben, ohne Unterſchied entfernt worden. — 

Opladen, 18. April. Unſere Gegend iſt in der Nacht 
vom Tten auf den Bten durch ein Erdbeben erſchteckt worden, 
das von einem heftigen Eturme begleitet war. Im benach— 
barten Dorfe Schlebuſch ftürzte ein neugebauted Haus ein 
und erfhütterte den Telegraphen » Thurn fo newaltig, daß 
der telegraphiihe Beamte aus dem Bette geworfen wurde. 

Italien. 

Florenz, 17. April. Kürzlich) hat ſich auf der Livor— 
nefer Eiſenbahn, fo viel mir befannt, der erfte Unglücksfall 
von Bedeutung zugetragen. Auf der nod nicht ganz voll- 
endeten Bahnſtrecke zwiſchen Pontedera und Empoli hatte 
eine Anzahl Arbeiter einen rückkehrenden Zug, welcher zum 
Transport von Baumaterialien gedient hatte, zum Fortlom⸗ 
men benugt. Einer derfelben jtürzte durch Invorfichtigfeit 
vom Wagen herab, kam unter die Räder und wurde ges 
toͤdtet; hierdurch gerieth Die Fofomolive aud den Schienen, 
die Arbeiter, in Furcht gefegt, fprangen in der Hoffnung 
fich zu retten vom Wagen berabz einer derfelben wurde ges 
toͤdtet, acht andere mehr oder weniger ftarf verwundet. Die 
benannte Eiſenbahnſttecke (zwiſchen Vontedera und Empoli) 
wir wahrſcheinlich näciten Mai oder Junius für das Publi⸗ 
kum eröffnet werden fönnen. An dem Reit der Etraße bis 
Slorenz, wo mehrere fhwierige Bauten auszuführen und 
bedeutende Sprengungen in den Uferfelien des Arno vorzus 
nehmen find, wird auf verihiedenen Punften mit großer 
Thätigkeit gearbeitet, und mit dem Bau des Bahnhofs hier 
foll diefen Sommer der Anfang gemacht werten. Derfelbe 
fommt ganz nahe vor die Porta Prato zu fiehen, da mo die 
fdöne Promenade, melde unter dem Namen der großhers 
zoglichen Gascinen fo großen Ruf hat, ihren Anfang nimmt. 
Die Direction hofft ſaͤmmtliche Arbeiten in der Art beſchleu— 
nigen zu fönnen, daß die Bahn in ihrer ganzen Ausdehnung 
von hier nah Livorno in der Mitte des nädıften Jahres der 


öffentlichen Benügung übergeben werden fann. — Vorgeſtern 


gab Fürſt Demidoff auf feiner geräumigen und practvoll 
eingericpteteten Billa zu ©, Donato Den angefündigten großen. 
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Boll zum Beiten der hiefigen und ber irifhen Armen. Der 
Großherzog vermeilte mehrere Etunten auf dem Felt, wels 
ches ſehr zahlreich befucht mar und erit Morgens Blihr endete. 
Die Einnahme fol beiläufig 4000 Francesconi betragen 
haben. — Wir haben bier nod immer außergemöhnlide 
Witterungsericheinungen. In vergangener Nacht und dies 
fon Morgen fiel nochmals eine nicht unbedeutende Schnee⸗ 
maſſe aut unfern zunächſt gelegenen Bergen; qlücklicherweiſe 
wird ſich dieſelbe nicht lange erhalten fönnen. Gejtern und 
vorgeitern wurden mehrere, obſchon nur leihte Erderſchüt⸗ 
terungen verfpürt. — 





(Erfommunifation des Fürften Hatzfeld.) 
Der Fürit von Hapfeld, Haupt der ariitofrariidhen und fas 
tholiſchen Partei in Schleſien, hat fi), nachdem er Die kirch— 
lichen Diepenfe (die ihm früher bei einer ähnlichen Gelegen— 
beit ertheilt worden) zur Bermäblung mit einer geſchiedenen 
Proteitantin dDießmal nicht zu erlangen vermodt, am 6. April 
d. 38, mit derjelben nach evangeliibem Ritus trauen laſſen. 
Darauf hat der Füritbiichof von Breslau am folgenten Tage 
nachſtehende Erfommunifationsfentenz gegen ihn erlaffen, 
welche die Augeb. Poſtzeitung mitteilt: „Melchior ꝛc. Mit 
tiefitem Schmerze fehen Wir Ins genöthigt, die Und anvers 
traute Firchlihe Strafgewalt auf einen Fal anzumenten, 
bei welchem Alles zufammentrifft, um ıhn fo reich ald nur 
möglich an Berrübniß wie an Aergerniß zu machen. Es it 
Dieũ die Öffentliche Wicderverheirathung Unſeres Diözefanen, 
des Herrn Fürſten Hermann von Hapfeld auf Trachenberg, 
Durdjlaudt, mit der evangeliihen vermittweten Frau von 
Buch, gebornen von Nimptſch, und zwar ungeadter des 
mit feiner noch lebenden eriten Gemahlin, der Frau Fürſtin 
Mathilde, gebornen Gräfin von Reichenbach, tortbeitchens 
den, von der Fatholifhen Kirche förmlich Fonvaldirten,, alfo 
nach katholiſcher Lehre unauflöslihen Ehebündniſſes. Das 
BDetrübende und Aergernifivolle dieſer, Die Glaubens = wie 
die Sittenlehte der katholiſchen Kirche gleich ſchwer verlegen: 
den revelthat wird noch vermehrt und geiteigert, nicht bloß 
a) durch die hohe Stellung, welche der Herr Fürit durch 
Geburt, Rang und Beſitz einnimmt, und melde fein böfes 
Beifpiel um fo verderblicher und verführerifcher macht; ſon⸗ 
dern aud 5b) durch die miederaufgemwedte Erinnerung an 
das frühere vieljährige Aergerniß, welches erit vor 5 Jahren 
durch Die gedachte kirchliche Konvalidirung feiner erften Ehe 
befeitigt ward; Dann durd den IUndanf, womit der Fürkt, 
im Widerfpruche mit feinen Damaligen heiligen Berfiberungen, 
jene vom apoftoliihen Etuhle dringend erflchte und damals 
von ihm als die größte Wohlrhat für fidy und feine Familie 
betrachtete Rechtögemährung nun vergilt. Es fteigert fich 
das Nergerniß ce) durch Den Umſtand, daß der genannte 
Fürſt in ten legten Jahren ſich, felbüberufen, an die Epige 
der Katholifen dieſer Provinz geſtellt und fidh als den eifrig- 
dien Vertreter der katholiſchen Kirche gebahrt hat, die er nun 
durch die Verachtung ihrer heiligfien Gelege mit Schmach 


und Hohn bededt ; es wird endlich d) das Maß des Aerger⸗ 
niſſes noch dadurch gehäuft, daß der Mann, der ſo treulos 
an ſeiner Kirche handelt, erſt im vorigen Jahre von dem 
hochſeligen Oberhaupte derſelben, wiederum mit den heilige 
ſten Betheuerungen ſeiner lebenslänglichen Dankbarkeit und 
Treue, den höchſten päpftlichen Ehrenotden erlangt hat, der 
alfo nun auf der Bruſt Deſſen glänzt, welder der Kirche und 
ihrer Autorität vor aller Welt verädhtlich den Rüden wendet 
und ihre Gebote mit Füßen tritt. Diefe Jedermann einleuch⸗ 
tenden erſchwerenden Umſtaͤnde nöthigen Ind, wie gefagt, Die 
Gelege und das Anfehen der Kirche in einem fo weltfundis 
gen Uebertretungsfalle mit Kraft zu handhaben, um fo mehr, 
ald es ohnehin heutzutage eine der geläufigen Fälterungen 
gegen Die Kirche iſt, Daß fie ihre Etrenge den Großen und 
Mächtigen gegenüber Hug und nachſichtig zu mildern wiſſe. 
Es nöthigt Uns ferner zur ernften Beahndung dieſes Falles 
die von dem Anhange des Kürften ſchon vorlängit in Umlauf 
geiegte und von Ununterrichten vielfach geglaubte falfche 
Nachricht, daß er für fein gutes Geld gewiß die Dispenfe 
zur Eingehung einer zweiten (polygamiſchen!) Ehe erlangen 
werde und fie jhon fo gut mie in Händen habe, da man 
für Geld am rechten Orte Alles erhalten fönne; eine Läſte— 
rung, bie durdy Unfer Schweigen nur zu leicht ferneren 
Glauben finden Fönnte, deren thatſächliche Widerlegung Ins 
daher pflichtmaͤßig obliegt. Inter folben vielfach erſchwe⸗ 
senden Umftänten alfo und in Betracht: 1) daß die erſte 
rechtmäßige Gemahlin des Fürften noch lebt, derſelbe allo 
2) durd) die Eingehung einer zweiten Ehe ſich des kirchlichen 
Delifid der Polygamie und des frevelhaften thatſächlichen 
Widerſpruch gegen Die feierlich ausgeſprochene Lehre und 
Vorſchrift des Kirchenraths von Zrident (Sess. 24, can 2 
et 7 de Sacramento matrim.) ſchuldig gemacht, und 3) 
im Hinblide auf die Breven Papſt Pius’ VII. an den Erz⸗ 
biihof von Mainz; vom 8. Okcteber 1803, und Gregor’s 
XVI. vom 27. Mai 1832 an die Biihöfe Bayerns, melche 
beiden Breven die Ehen von letigen Katbolifen mit geſchie— 
denen Protejtanten ald Turdaus verwerflih (adulterina 
connubia) und fhonungslofer Ahndung würdig bezeichnen, 
mas um fo vielmehr von dem noch größeren Frevel der Wie: 
derverheirathung eines geſchiedenen Katholiken gilt; in Bes 
tracht entlid 4) daß Unſere mehrmalige, fo freuntlidye ald 
ernite, felbit peremroriihe Mahnung und Warnung von 
dem Herren Fürften unbeachtet geblieben: in Betracht alles 
Deſſen ertemmuniziren Wir hiemit kraft Unſeres biſchöflichen 
Amtes in Gemäßheit der heiligen Kanones den genannten 


Fürſten Hermann von Hapfeld ald einen öffentlihen und 


hartnädigen Verächter und Uebertreter ter Lehren und Ges 
fee der Kirche, fchließen ihn aus von der Gemeinfchaft der 
Gläubigen und verhängen über ihm den Bann der Kirche 
mit allen feinen gefeglihen Folgen, im Namen des Vaters, 
des Sohnes und des heiligen Geiſtes. Amen. Gegeben 
in Unferer biſchöflichen Refitenz Bredlau am Ouermittwoch, 
7. April 1847. (gez.) Melchior.“ (Nürnb, Korr.) 
Breslau, 19. April. Der erfommunizirte Fürſt Hatz⸗ 


feltt wird nicht zu einer andern Konfeffion Üüberfreten, Ba er 
dann ſeines Majoratd verlujtig gehen würde, — Bresla u 
war in den legten Tagen, an welchen in Berlin die Adreßs 
debatte ftartfand, in ungemeiner Aufregung. (A. 3-) 





* Ge dringender die Noth wird, was auch geſchieht zu 
möglicher Abhülfe des Nothſtandes, um fo lauter wird tod 
die Klage und man hört die Beſchwerde: daß dad an IInbemits 
telte abzugebende Betraide, gar nicht felten an E oldye fomme, 
die in anderer Bezichung keineswegs für Unbemitteite gelten 
möchten; hingegen Jene, die es fo Dringend bedärften, für 
vie ed wohl auch zunachſt beſtimmt iſt, (weil fie in ihren 
bürgerlihen Verhaͤltniſſen nicht wohl um eine Armen + Brod: 
Karte bitten fönnen, und doch außer Stand find, fih dag 
mohlfeilere Korn zu verschaffen, weil eine Ausaabe von 6 
bis 8 fl. ihre Baarfchaft überjteigt,) der ihnen zugedachten 
Wohlthat nicht theilhaftig werden fönnen. Diefem abzu⸗ 
helfen, möchte nicht fo leicht in ter Macht ter Brhoͤr⸗ 
den liegen, wohl aber könnten dieſe Bedürftigen ſich auf 
eine Weiſe betheiligen, die dem Zweck der mwoblthätigen Vers 
anitalrung gewiß entiprähe. Menn ed Einem zu ſchwer 
fällt, vie Ausgabe von 6 — BÄl. auf ein Mal ju made, 
fo treten Einige zufammen, Faufen gemeinfam die Frucht, 
laffen fie mablen und theilen Dann das Mehl und vielleicht 
noch nüßlicher das davon arbadene Prod, dadurch mürten 
fie in den Etand gelegt, von der ihnen argönnten und für 
fie eigentlich beitimmten Wohlthat Gebrauch zu machen. Es 
moͤchte dieß um fo mehr rärhlich ſeyn, als dermalen ſchon 
Klagen gehört werden, daß man das taͤglich nothwendige 
Brod beim Bäder nicht mehr befomme, und bua genörhiat 
fen, dag ſchwarze Brod neugebaden, auch wohl wie cd aus 
tem Ofen kommt, zu nehmen, was der Geſundheit eben fo 
nachtheilig iſt, als den Verbrauch vermehrt, 

Auch legt Die unmaasgebliche Anfrage gewiß nahe: wie 
fommt es, daß der Müller, daſſelbe Sechzehntheil für ſein 
Mahllohn abzieht, ob der Metzen Getreide einen Thaler, 
oder viere koſtet? Bader und Mepaer baben eine Tare, die 
ſich nach tem Einkauf richtet, follre der Müller denn am meis 
ſten gewinnen, wenn die Noth am größten ? 


Anzeigen. 
Ih warne hiermit Jedermann, auf meinen Namen etwas 
zu borgen, indem ich für feine Bezahlung hafte. 
Dapreuth, den 24, April 1847. 
Johann Andreas Mann, sen, 
Bädermeifter, 


Dem Unterzeichneten lief am Sonntag den I8ten d. Nie. 
Abends in der Nähe von Unterrößlan, Landgerichts Kirchen⸗ 
‚lamig, ein eirca 1 Jahr alter Hühnerhund, braun und weiß 
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mmerrath Ha gen’ichen Erben. 


ſcheclig, zu. Derfelbe ift ohme Zeichen, ımd lediglich mit einem 
ledernen Halöband veriehen , geht aber auf jeden Ruf, 
Der ſich legitimiren fönnende Eigenthimer dieſes Hundes, 
fann folden gegen Bezahlung der erlaufenen Koften jeden Tag 
dahier in Empfang nehmen. Kirchenlamitz, den 23. April 1847, 
G. M. Elarner, Färbermeifter. 


Nr. 436 iſt eine Wohnung im zweiten Stod mit 4 heizbas 
ren Zimmern, 2 Kabinetten, Keller, Boten, Mitgebrauch 
des Waſchhauſes, auf Jafobi zu vermiethen. 


In der Friedrichsſtraße Nr. 453 iſt die zweite Etage, ber 
ftehend aus & in einanter gehenden heizbaren Piecen nebft allen 
fonftigen Begnemfichleiten anf Jakobi zu vermiethen und Nähes 
res bein Hausbefiger zu eriragen, 


Ein freundliches , fonnenreiches Fogie wird au eine fleine 
Familie oter einzelne Perſon zu vermiethen geſucht. Das Näs 
here in Zeitungs « Eomtoir. 


Kdrempen:Amgergem. 
am 24. Aprii 
Sonne: HB. War. Schaumberg, R. b. Rümmereru Butsref. 
zu Endßendorf. Ulmer mit Kamilie, A Reuierungsrath v.Bapreuth. 
Lohr, Yart.v. Aleinziegenfeid Mieber, Kfm. v. Degermeiler. 

Deutfhes Daus: vo, Doffmann, Kaufm, », Tungersheim. 
Strauß, Hdiem. v Atentundftepr. Deil, Rorfigchitfe v. Würzburg. 

Anfer: 99. Baron v Aunsberg, Nittergursbef v. Echmeils:- 
dorf Raufmann, Kim vo. Adelsdorf Staudigel, besgt. o. Prefburg. 
Engel, Yıio. v. Dresden. Bod, Fabr v. Rrankfurt a. MR. Frau. 
Eturm mit Fräulein Tochter, Dammerkefigers : Wattin v. Schrode 
bammcı. Arau Külgner mit Äräul Tochter, Hevierforfters: Gattin o, 
Rrottenfee. Bröuleins pedto Schmeiledorf. 

Schwäarzes Kof: Ho.v urenberger, Xcceffift v. Königs: 
bofen. dilmann, Kauim, vo. Mannheim. v. Buntermann u. Leypold, 
Studioſus v Leipzig. 

Löwe: Ho. Will, Kaufm. v, Schweinfurt. Heller, Handism. ». 
Hollfetb, 

Adler: HD. Möller mit 7 Gonforten, Mufiter v. Eteingrün. 
Belnbammermit Frau, pdlem. p. Rordlingen 

Traube: Dp Yabjimann, Lebeer u, Aontor v. Stadtſteinach. 
Seuß. desal. v.Zaueıtad. verl, Rorfigehilie o Kimmersderf. 

Weißes kamm: Hp. Gottf ied, Schuhmachet v. Biſchoffs⸗ 
grün Popp, Webero Gefrees. 

Am 25. April. 

Sonne: HB. Grafv virikbeig. R.B Kämmerer u Butöbef. 
v.Brud, Weyer, Part. v. Amterg. Afite Winger v.SIferlobn, 29. 
renbadeo Lahr, Golzenteucterv Offenbach, Kerthoff o. Grefeid. 

Deutfdhes Baus: pp, Linhardt mit Gemahlin, Guts beſ. 
v. Augeburg Sander, Rfm, o. Krantiurta M. 

Anker: Dp Aberlein, R, Lieutenant v. Bayreuth, Deurrling, 
Rechtapratt v. Stadiſteinach. Buͤtterlein mit Sohn, Dopfenyeir. ©, 
Plech Rauflie, Eicver v, Leipzig, Bıand v. Würzburg, Schuͤrt p, 
Reumartt. 

Schwarzes Mob: bo. Bürmaier, Babr.o Augsburg. Muͤt⸗ 
ler, Afm v Bamberg. Bindner, Vrio. v. Hegensburg. Herrmann, 
deegl. v. Amberg, 

töwe: Ho Ekatt, Kcrbhdir v. Langenſtadt. Prager, Lehrer 
dv. Prezfeid. Popp, Mausermir; Wich, Wiergeimfir.; Elm. uhu⸗ 
kein, Flöferstochter v, Kronach. 

Ir ude: Do. viet. a Rorfimart v. 3euin. Reichenberger, 
Kupferihmiedmftr. », Erpenbeif. 
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Deutſchland. 


München, 23. April. IJ. KK. HH. der Prinz und 
die Prinzeifin Buirpod nebſt den jungen Prinzen ind heute 
Mittag gegen 12 Uhr im erwünfcten Wohlſeyn bier einge: 
offen und haben bereits Die betreffenden Aufwartungen ent 
genenaenommen. Wie man hört, werden Hochudieſelben 
ihren Sommer: Aufenthalt im Schloffe zu Nympbenbura 
nehmen, — Die bier anmelenden Schweizer Abgreortneten 
batren geitern Nachmittag eine Audienz bei Er. Maj. Dem 
Kong; Taf denfeiben unter den obwaltenden Konjunfturen 
irgend eine Erleichterung in der Getreide = Ausfuhr acitartet 
werden wird, ſteht faum zu erwarten. — lieber die Sen— 
dung ded Miniſterialtaths Herrmann nach Wien bört man, 
daß die Unterhandlungen über Den Anidyluß der beiderfeitie 
aen Eiſenbahnen bald beendigt ſeyn werden, mas zu Der 
Hoffnung berechtigt, Daß es zum Abichluß einer Direften 
Verbindung zwifden Münden über Salzburg nah Zriei 
fommen werde, — Wie man aus verlälfiger Duelle bort, 
fo wird demnächſt eine Verordnung erſcheinen, welde cine 
Erleichterung in der Spedition der Zeitungen tur unſere 
Poren zu Gunjten der Verleger gewähren fol. — Da bie 
inneren Arbeiten in der St Bonitnziusfirde ihrem Ende 
raſch entgegengeben,, fo mird tie Einweihung, wie bereitd 
früber feigelegt worden, am Namendiefte Er. Maj. dee 
Konigs iratrfinden. — Montag und Dienitag finden bie 
Trauergottesdienſte für Die veriiorbenen Georas: Ritter in 
der alten Konigl. Hoffapelle hatt. — Morgen finder Die 
feierlihe Beerdigung der Direktors v. Gärtner ſtatt; die 
Leiche wird bis auf Weiteres in die Gruft des Generals v. 
Heitcager beigelegt, ſpäter foll fie jedoch, mie man hört, 
in die Ludwigskirche acbradır werten. 

Aus Bayern wird der Rarlsruber Zeitung geſchtieben: 
„Von Den vielbeiprodenen revolutionairen Alugblättern find 
auch bier einzelne Eremplare verbreitet worden, mit Dem 
auedrüdliben Beifügen, Daß meıtere Sendungen in Bezug 
auf unfere Berhältniffe nachfolgen folten. Dielirheber der: 
felben ſcheinen cd demnach Darauf anzulegen, nad und nach 
alle Deunden Staaten in den Kreis ihrer unfinnigen Belires 
bunger zu ziehen, Da von reiner gewiſſen Seite über den 
Urfprung dieſer Pamphlete öffentlich Zweifel geäußert mors 
Den ind, ſo kann ich Eie auf das beilimmteite verfidern, 
Daß dieſelben aus Genf ſtammen, und daß die Verſendung 
hiccher wahrſchrinlich nur Dur einige Dort weilende odır 
von dort fommende Deutihe Handmwerfeburiche bewerkſtelligt 
moorden iſt. Ich felbit habe turd Zufall Einficht in emen 


Brief erhalten, der einer folhen Sendung ald Bealeitfchreis 
ben diente, Derfelbe war an einen fchlichten Bauerdmann 
nerichret, und rührte von feinem Sohne, einem Handwerke⸗ 
geiellen ber, Der Dem Vater Die Beriung ertheilte, die mit 
geſeüdeten Blätter heimlich an dieſe und jene Perfonen abs 
zugeben. Da der Mann aus der Sache nicht Hug werten 
fonnte, fo brachte er den Brief fammrt den Beilagen einem 
meiner Befannten, und war nicht wenig erfchroden, ald ihm 
dieler die Strafbarfeit des verbrecheriſchen Treibens audeine 
anderfegte. In Dem Bricfe, Der vom 28. März darirt iſt, 
heit ed unter anderm: daß cd erit in Preußen und Baden, 
dann überall in Deutſchland, und aud) in Bayern, losges 
ben folle. Auch fommt, nachdem der Briefitcher in feiner 
confuien Sprache die Hoffnungen geſchildert, denen er und 
feines Gleichen, wenn alles vorüber ſey, entgegengehe, die 
Phrale vor: „Wir laffen ed und aber aub etwas koſten“, 
woraus ſich unichwer abnehmen läßt, daß die HH. Revor 
lurionsmacher in Genf die Unmiffenbeit und Leichrgläubiafeit 
der deutſchen Handwerker benügen , um ihnen die fauer vers 
dienten Groſchen aus der Taſche zuloden. Der übrige Ins 
halt ded Briefes, deſſen Schreiber feinen Bater unter anderm 
auch um Geld angeht, ſtellt dieſe Vermuthung außer allen 
Zweifel. Im übrigen ſteht für dieſe Wüblereien, in denen 
der Aberwitz fo zu jagen in eine Methode gebracht il, bei 
ung feinerlei Anklang zu erwarten; felbii Die unteriten Glafs 
fen haben geſunden Beritand genug das wahnfinnige, was 
in folben Brand= und Mordbriefen liegt, herauszufühlen 
und von ſich zu ſtoßen.“ (Allg. Ztg.) 

Prag, 18. April. Hr.v. Schwarzer, der thätise 
Redacteur der Journale ded Deiterreidhifchen Floyd, der auch 
für die andern Intereſſen dieſes großartigen Inſtituts uner— 
mudlich wirft, it bier dDurchagefommen, auf der Rudreife 
von Norddeutſchland, wo er wegen der Berfendung der indis 
ſchen llebetlandpoſt geweſen. — Nach unfern Berichten aus 
Buchareſt waren 1500 Magazine und 1200 Wohnbäufer 
ein Raub der Flammen geworden. Wenn man betenft, 
daß Buchareſt der Hauptitapelplag der Manufacturen und 
Purusmaaren für dad ganze öftlihe Europa it, daß von 
dort aus Die ganze Walachei und Molvau, Belfarabien, 
Rumelien und Serbien, und großentheild fogar Eiebenbürs 
gen, mohin die tranfito s Durchgegangenen Waaren auf dem 
Wege ded Schmuggels zurüdimportirt werten, mit Manus 
facturen verſehen werden; fo fann man fib denken, welde 
Maffen von Waaren dort aufgeipeichert liegen, Das euer 
hat aber gerade das beite Biertel ter Stadt und dag Quars 
tier Der Magazine, Die Leipziger Etraße und die Gurta Ros 
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maneẽca vergehrt. Den Verluſt an Waaren fbägt man ap⸗ 
prorimativ auf 7 bid 8 Mill. ſchwere Piaiter = 2 fl. EM, 
und ed war davon unglüdlichermeife fait nichts verfichert, 
indem feine Geſellſchaft bei ter halbtürfifchen Bauart der 
Stadt auf Verfiberungen eingehen wollte. Der Berluft 
trifft meiftend Wiener, Peſther und Reipziger Häufer, und 
vor allen die jürıfhen Wiener Häufer. Die verbrannten 
Leipziger Meßwaaren follen auf 3 Mil. Piaſter geſchätzt 
werden. Wenn das Unglück wirklich tiefen Umfang bat, 
moran wir nach den einlaufenden Nadırichten faum zweifeln 
fönnen, fo üt ed in der That eine europärche Galamität zu 


nennen, 
Atalien. . 

Rom, 15. Avril. Hicher gelangte Briefe aus Faenza 
berichten, daß der Pfarrer jener Boritadt am hellen Tage 
durch Meuchelmörder überfallen und durch Mefferitiche zu 
Boten geſtreckt worden fey. Diefe Rachehandlung war ihm 
lange vorher förmlidy angezeint. Man fann nun gewärtig 
feyn, daß feine Anhänger blutige Bergeltung an den Libe— 
ralen üben, Auch in Ancona find mehrere Bermundungen 
vorgefommen. — Der Kardinal Ferretti, Legat von Urbino 
und Pefaro, hat, nachdem man feinen Anordnungen in Bes 
treff ded freien Verkehrs aller Getreidearten in Fano förmlich) 
Trotz geboten, ſich zu Pferde an der Spige von einigen huns 
dert Eolvaten und zwei Kanonen dahin begeben, was den 
Unrubeftiftern fo imyonirte, daß fie feinen weiteren Berfuch 
machten, die Berjendungen zu verhindern. Monf. Rusconi, 
außerordentliher Delegat von Ancona, hat Dagegen beſoh— 
len, daß alle Berfendungen des Kornd von einem Ort zum 
andern förmlidy verboten, und die VBorräthe ald Eigenthum 
der Rrgierung zu betrachten feyen, die wenn fie Davon bes 
dürfe den Preis beitimmen werde. Dieſes Eingreifen in die 
Rechte des Privateigenthums hat zu lagen Anlaß gegeben, 
und große Mißſtimmung bei den Eigenthümern hervorgeru— 


fen. (Allg. 3.) 
rtanfreid. 

Paris, 15. April. Die Mißhelligfeiten zwiſchen Grie— 
chenland und ter Worte, über melde in den legten Tagen 
fehr beunrubigende Nachrichten im Minifterium eintrafen, 
haben zu mehrfachen Berathungen Anlaß gegeben. Herr v. 
Mackau hat ausgedehnte Inftruftionen Bezuas weiterer Aus— 
rütungen mehrerer Schiffe, die nad) dem Piräus beitimmt 
find, erlaffen: auch gingen geftern Weifungen an Herrn 
Piscatory ab. Wird England etwa feinen Grol über Spa— 
nien Griechenland entgelten laffen, um Franfreic im Anger 
fibre von Arhen den Fehdehandſchuh hinzuwerfen? — Lud⸗ 
wig Philipp foll feierlich erflärt haben, Griehenland mit 
allen zu Gebote ſtehenden Mitteln zu unterſtützen. — Die 
Botſchafter Englands, Dechterreihs und Baierns hatten 
heute gemeinfchaftlih eine Unterretung mit Hrn, Guizot. 
Unmittelbar nach derfelben fertigten diefe Diplomaten Eous 
tiere an ihre Höfe ab. 

Bom Mittelrhein, 19. April. Die Angaben meh: 
rerer Zeitungen, dad Dr. Rauſchenplatt von Straßburg ſich 
bei einer Verbreitung von revolutionairen Flugſchriſten, wie 


fie aenenmärtig an verfchiebenen Orten des Landes zum Vor⸗ 
ſchein kommen, berb-iligt habe, find glaubwürdigem Vers 
nehmen nab unbraründet. Den Behörden in Straßburg, 
wo ſich Hr. Rauſchenplatt feit einer Reihe von Jahren aufs 
hält, iſt fehr wohl befannt, daß er dafelbit, aller Potirif 
ferne ſtehend, lediglich wiffenfchaftlien Arbeiten lebt. Wie 
ich höre, find die letzteten namentlich biitorifcher Art, und 
man hat von Hrn. Raufhenplatt eine elfäffiihe Rechtsge⸗ 
ſchichte der älteren Zeit, nad urkundlichen Quellen bearbeis 
tet, zu erwarten. 
in 

Der Nürnb. Korr. enrhält nacitchende Bekanntmachung: 
Ein hier heute eingetroffene® neues Geſetz der Regierung der 
Rereinigten Staaten von Nordamerifa in Betreff der Eins 
ſchiffung von Paſſagieren beſchtänkt diefe dermaßen, daß fie 
einem Verbot der Einwanderung gleich zu achten! — So 
lange dieſes Geſetz beitehen wird it Demnach eine Beförderung 
von Paflagieren nad Amerifa in der biöherigen Weiſe nicht 
zu ermöglichen und finden wir und daher veranlaft, alfe von 
ung ertheilten Aufträge zur Annahme von Pafagieren hier 
durch zu widerrufen und aufzuheben, fo wie wir Auswan⸗— 
derungsluſtige warnen, ſich nicht ohne fpeciele Aufforderung 
nad) hier zu beacben. 

Bremen, 20. April 1847. 

?üdering u. Comp. 

Bir geben unfern Leſern im Nachſtehenden oben ermähns 
tes Gefep vollſtändig, mie cd und durch die Güte ded Agen= 
ten der Poſtſchiffiahrts- Geſellſchaft ın Havre, Herrn Julius 
Wagner, mitgerheilt wurde: Der verfammelte Gongref, 
beitchend aus dem Eenate und dem Hıufe der Repräfentan: 
ten verfügt hierdurch wie folgt: Der Kapitän eines Schiffes, 
welches ganz oder zum Theil einem Bürger der Vereinigten 
Staaten von Amerifa oder eined auswärtigen Etaated ans 
gehört, darf im einem fremden Hafen oder Orte feine 
größere Anzahl Paffagiere an Bord des Schiffes nehmen, 
ald, nach dem weiter unten feitgefeßten Verbältniffe, zu den 
von den Pafjagieren einzunehmenden und zu ihrer Benüz— 
zung beitimmten Plägen Raum vorhanden ift, welcher legs 
tere, mit Ausnahme des Reifegepädes der Paſſagiere, frei 
von Mundvorrätben und andern Bütern bleiben muß. Dies 
fer für die Pafjagiere beitimmte Raum muß nämlich in dem 
Zwiſchendeck oder dem obern Verdeck (Vlatform) für jeden 
Pafjagier genau 14 Fuß Flächenmaß enthalten, wenn das 
Schiff nicht auf der Reife die Wendekreiſe peſſirt; wenn 
aber dad Schiff die Wendefreife paſſitt, für jeden Paſſa—⸗ 
gier 20 Ruß; auf dem-Orlop » Det, wenn tin folded 
vorhanden it, 30 Fuß; und zwar in allen Fällen, mo der 
Schiffskapitän die Paffagiere nadı den Vereinigten Staaten 
von Amerifa zu bringen beabfichtigt,, oder einen foldın Has 
fen oder Ort verläßt und die Paſſagiere oder einen Thal das 
von nad) einem Orte bringt, weldyer unter der Jurisdiition 
der Vereinigten Staaten von Amerifa ftcht. Ferner tarf 
kein Schiffskapitaͤn in einem Hafen oder Ort innerhalb ter 
Zurisdiftion der Vereinigten Staaten eine größere Anzakt 
Pafagiere, ald nad) dem oben feitgefegten Verhältnifie er» 
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laubt ift, an Bord feines Echiffed nehmen, um dieſelben nad) 
einem audwärtiaen Hafen oder Orte zu führen. Im lleber— 
tretungdfalle foll der Schiffskapitaͤn eined Vergehens für ſchul⸗ 
dig erachtet, und, nad lleberführung defielben vor einem 
Gerichte der Vereinigten Staaten, für jeten Paſſagier, den 
er über die, nad dem oben beitimmten Berhältniß erlaubte, 
Anzahl an Bord genommen hatte, in eine Gelditraie von 50 
Dollar oder Gefängnißitrafe bid zu einem Jahre verurtheilt 
werten. Diele Berordnung darf nicht fo gedeutet werden, 
old erlaube fie mehr ald 2 Paffagiere auf 5 Tonnen Schalt 
aufzunehmen. 2) Wenn an Bord eines folben Schiffes, 
dad entweder nad) den Vereinigten Staaten kommt, oder 
von dort abfährt, im Ganzen 20 Paffagiere mehr gefunden 
werden, ald nad) der obigen Berortnung erlaube üt, To iſt 
das Schiff den Vereinigten Staaten verfals 
len, und es ſoll mit demfelben verfahren werden, wie das 
Gefeg zur Requlirung der Zölle auf Einfubrartifel und Tons 
nengehalt beitimmt. 3) Wenn ein ſolches Schiff mehr ald 
2 Reihen von Bertitellen hat, oder im Kalle der Naum zwi: 
ſchen dem Eciffäboden und tem Ded oder Vlatiorm unten 
nicht wenigſtens 6 Zoll beträgt, und die Bettitellen nicht 
Er confiruirt find, oder im Kalle der Umfang diefer Bert: 
ellen nicht wenigſtens 6 Ruß Yäinge und 18 Zol Breite für 
jeden Paſſagier beträgt; dann follen der Kapitän des Schif— 
fes und die Eigenthümer deſſelben, jeder einzeln für ſich, die 
Eumme von 5 Dollar für jeden und alle Vaffagiere an Bord 
verwirfen und bezablen, und es foll diefe Summe von je— 
dem Gerichte in den Vereinigten Staaten, in Deffen Bezirk 
ein ſolches Schiff landet oder abſegelt, beigetrieben werden. 
4) Kinder unter Einem Jahr werden nicht in die Berech— 
nung der Zahl der Paſſagiere eingeſchloſſen. 5) Der Betrag 
der verfchiedenen durch Diele Verordnung anferlegten Geld— 
firafen foll ein Retentionsrecht auf das Schiff arben, welches 
die Verfügungen diefer Verordnung verlegt, und ein ſolches 
Schiff kann deßhalb im dem Gerichtöbezirfe der Vereinigten 
Staaten, wo ed anlantet, ausgeboten und verfauft werden. 
Beititigt den 22. Februar 1847. — 
?ondon, 19, April. Unweit Werford fcheiterte am 
13. April das von Liverpool nad New-York abgeſegelte 
Schiff „Rocheſtet““, welches 300 Auswanderer an Bord hatte, 
Die zwar fämmtlich gerettet wurden, aber fajt alle ihre Habe 
einbüßten, — 
Befanntmacbung. 
Zufolge Verfügung der General: Adminiftration der K. 
Poſten vom Sten d. Mts. wird der Eilmagenfurs zwiſchen 
Bayreuth und Eger mit dem 1. Mai aufachoben, und 
Dagegen von gleichem Zeitpunfte an eine tägliche Eilwagens— 
verbindung zwiſchen Kulmbach und Eger über Gefrees und 
Wunfiedel in nachſtehender Wyife eingerichtet. 
Abgang aus Kulmbad Anfunft in Eger 
um 10 Uhr Nachts gegen 9 Ihr Vormittags. 
Abgang aus Eger Anfunft in Kulmbad 
um 5 llhr Abends. nach 44 Uhr früh. 





Bon diefer Eourds Aenderung wird bad Publifum hies 
durch in Kenntniß gelebt. 
Nürnberg, ten 25. April 1847. 
Königliched Oberpoitamt. 
von Eundahl, 


. e. Stark. 





Befanıtmadbung. 


Zufolge Beſchluſſes der 8. Eifenbahnbau » Gommiffion zu 
Nürnberg vom 19. April 1847, Nr. 6061 und vorbehaltlich 
deren Genehmigung werden 

Dienftag am 11. Mai 1847 Vormittags 9 Uhr 
bei der mitunterfertigten Polizeibehörde im Amtslokale nachſte⸗ 
hende Eifenbahnban « Arbeiten im Wege der 

allgemeinen ſchriftlichen Submiffion 
an den Wenigftnehmenden zur Ausführung vergeben werden, 
namlich : 

Die Herftellung der zur II. Abtheilung der Lokomotiv— 
Station Neuenmarkt im Bezirfe der mitunterfertigten K. Eis 
fenbahnbau » Sektion gehörigen Objelte, und zwar: 

1. des Anheiz- und Montirungslofales mit Werfftätte Nr. II, 

H, ver Lokomotiv-Remiſe mit Anheizlokal Nr, III. 

11. des Koblenmagazind Nr. IV, 

IV. der Abjcylüffe zwiichen den Gebäuden, 

V. der Ehaufirung und Pilafterung. 

Die nach Handwerten ausgefchiedenen und fo zur Veral⸗ 
fortirung fommenden Arbeiten oben be,eichneter DObjefte ent» 
halten: 

1) Grund», Maurers, Steinhauer= und Pflaftererarbeis 
ten exel. der bereits veraffordirten Lieferung des Stein« 
materiald, zufammen veranfclagt zu 15,098 fl. 11 fr. 

2) Zimmermannsarbeiten, veranſchlagt 
1 Re Sa ar BEE 7071. 51 fr. 

3) Dahdederarbeiten 4693 fl. 48 fr. 

4) Tünderarbeiten A 1988 fl 57 fr. 

5) Echreinerarbeiten eo 14116 1. Sfr. 

6) Schloſſer- und Schmiedarbeiten 1569 fl. 22 fr. 

7) Glaferarbeiten RR ATuN a 241 fl. 36 fr. 

8) Flafchnerarbeiten 3.58, Kara 3268 fl. 26 fr. 


— ee —ñ— — — 
im Geſammtbetrage zu 35,348 fl. 14 fr. 

Bedingnißheft, Pläne und Koftenanjchläge liegen vom 24. 
April 1847 an im Amtslofale der mitunterzeichneten K. Eiſen⸗ 
bahıbau » Behörde zu Jedermannd Einfiht offen vor, wo auch 
die lithographirten Submifjiond « Eremplare in Empfang ges 
nommen werden können. 

Die Eubmiffionen felbft müfen im vorfchriftsmäßig übers 
ſchriebenen und verfiegelten Couverten ausgeſchieden nach Hands 
werfen längftend bis 10. Mai 1847 Abends 6 Uhr entweder 
bei einer der beiden unterfertigten Behörden oder bid 9. Mai 
1847 Abends 6 Uhr bei der K. Eiſenbahnbau-Commiſſion zu 
Nürnberg franfirt eingelaufen ſeyn. 

Die Submittenten find bei Vermeidung aller in $$. 2, 4, 
5, Yunb 10 der allgemeinen Submiffiond » Bedingungen vo m 


Bayreuther Zeitung, 





Nro. 102. 


Donnerftag, 29. April 


1847, 








Deutfhbland. 

Rürnberg, 27. April. Geſtern Naht mar unfere 
Stadt der Schauplag eben fo bedauerlicher ald ſtrafwürdi— 
ger Auftritte. Schon feit mehreren Tagen hatte ſich dad Ge— 
rücht verbreitet, daß einem hiefigen Bürger, ehemaligen 
Mühlbefiger und nunmehrigen Privatier Schlee, am geileis 
gen Abend eine Kabenmufif gebracht werden vwürbe, weil 
er, man weiß nicht wie, in den Verdacht des Getreidemus 
chers gefommen war. Dieſe unbeflimmten Gerüchte mochten 
ihn veranlaßt haben, ſchon vor zwei Tagen öffentlidy befannt 
zu machen, daß er nur cine unbedeutende Quantität Ge: 
sreide befige, und daß er diefelbe, fobald fie angefommen, 
zur Schranne bringen und verfaufen laffen würde, und das 
dDurd) einen Abichlag der Preife zu erzielen hoffe. Eine zweite 
von ihm in geftern Abend audgegebenen Blättern erlaffene 
Befanntmahung benannte die Zahl der Schäffel Getreide, 
die er befige (300 Schäffel Korn und 100 Schäffel Weizen) 


und bot Demjenigen eine Belohnung von 25 Gulden, wel⸗ 


cher ihm den Erfinder und Verbreiter des Gerüchtes bezeichne, 
daß er ſich mit Getreidewucher abgebe. Gerade dieſe Bes 
kanntmachungen waren es indeß, melde die allgemeinite 
Aufmerffamfeit ded Publifums erregten, und fo geſchah ed 
denn, daß geitern ſchon zeitig am Abend eine Menge Neus 
gieriger vor dem Haus des gedachten Hrn. Echlee promenirte, 
um die angefagte Demonitration mit anzufehen. Das Ges 
ſchloſſenſeyn der Feniter an diefem Haufe, welches überhaupt 
ganz verlaffen ſchien, trug nicht wenig zur Beftätigung der 
Gerüchte bei, daß eine ſolche erfolgen würde. Immer mehr 
fühte ſich die „Inſel Schütt”, auf welcher dad Schlee'ſche 
Haus ſteht, mit Neugierigen und Zuſchauern, darunter 
ſicherlich beinahe zwei Drittheile dem weiblichen Geſchlechte 
angehoͤrig. Das Hin- und Herwogen einer bedeutenden, 
fi immer mehrenden Volksmaſſe, erregte die Aufmerkſam— 
Feit der ohnedieh ſchon gewarnten Polizeimannſchaft, welche 
zur Entfernung vom Plage und ruhigen Auseinandergehen 
ermahnte, als plöglih, wie man und berichtet, meiſt von 
Lehrburſchen und fonftigen Jungen, ein Hagel von Steinen 
auf dad Schlee'ſche Haus flog. Der erite Bürgermeiiter der 
Stadt, Here Dr. Binder fam nun in Begleitung mehrerer 
Magiitratöverfonen auf die Schütt, ſprach die verfammelte 
Menge an, fette ihr dad Ungeeignete ihred Benehmen aus: 
einander, und forderte zum ruhigen Audeinandergehen auf, 
darauf hinweifend, daß der Magiitrat Alles aufbıeren werde, 
den dermaligen Uebelſtänden abzuhelien, und Schlee ja felbit 
die Hand hiezu geboten habe. Beine Anrede wurde mit 


"Schütt anrüdte, 


Bivatd begrüßt — allein der Steinregen hörte nicht auf, bie 
Menfhenmenge vermehrte fi mit jedem Augenblide fo, 
daß fi endlich der Magiſtrat veranlaft fah, militärifche 
Hilfe zu requiriren, um die Schütt zu fäubern und das 
Schlee'ſche Haus vor weiterer Bermültung zu bewahren; 
tenn bereitö waren einige der Fäden durcbgeworfen. Wie 
wir hören, waren die Eoldaten des hiefigen Infanteries:Res 
giments bereitd in den Kafernen konſignirt, die Pferde der 
Gavallerie feit Nachmittags gefattelt, und nachdem ſich der 
um 9 Uhr ftattfindende Zapfenſtreich in Generalmarfd vers 
wandelt hatte, wurden fogleih alle Wachen der Stadt vers 
ſtärkt, und Abrheilungen der Eavallerie fprenaten dem Plage 
des Tumultes zu, denen dann auch bald Infanteriefolons 
nen folgten. Trotz dem fonnte der Volkshaufen nicht bewo⸗ 
gen werden, audeinander zu gehen, und dad fortgefegte 
Schlagen ded Generalmarfched rief nun auch die Land— 
wehr auf ihre Allarmpläge, von wo fie gleichfalls gegen die 
Ale Bemühungen der Behörde, das 
Bolf zum Berlaffen des Platzes zu vermögen, blieben 
fruchtlos, worauf die Eavallerie dad Schiee'ſche Haus 
umitellte, und nun bie ganze Schütt dur forcirte Chocs 
räumte. Bei der zum Katharinengraben führenden Brüde, 
wo zum Bau ber Wiß'ſchen Nadelfabrit Baufteine liegen, 
fegte fi) jedody die Maſſe ded Volkes zur Wehr, und hier 
empfing die eintreiende Eavallerie ein Steinregen, der fie 
zum Umfehren zwang. Auch wurden Steine vor und auf 
die Brüde gemiälzt, um das wiederholte Einreiten zu vers 
hindern. Bon allen Seiten ertönte Pfeifen, Schreien und 
dad Klingen der eingemorfenen Raternengläfer. Der Königl. 
Sradtfommiffair, Hr. Lenz, welcher wiederholt verfuchte, 
die Maffe zu beruhigen, wurde durch einen Steinwurf an 
den Kopt verlegt, und eben fo die Gavallerie fortwährend 
mit Steinwürfen verfolgt, bis eine Abtheilung die verbars 
tifadirte Stelle im Rüden angrif, worauf fid ein großer 
Theil ber Volksmaſſe zerftreute, um in die Bindergafle und 
Langegaffe zu ziehen, und dort zweien mit Getreide handelns 
den Bürgern die Feniter einzumerfen, worauf, nachdem 
abermald Generalmarſch durd die Straßen der Stadt ges 
fhlagen war, auch diefe Häufer befegt wurden. Gegen 
Mitternacht hatte ſich die Volksmaſſe zeritreut, undes konnte 
bad Militair zurücdgezogen worden. Zu rühmen üt, daß 
ſämmtliches Militair, welches fo fehr durch Steinwürfe ges 
reizt wurbe, fo wie ſammtliche Behörden, mit arößter Mäs 
Bigung und Vorfiht verfuhren, fo daß nur unbedeutende 
Berlegungen fi ergeben haben, Bei dem legten Choc der 
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Eavallerie wurden 51 Berfonen verhaftet: — Bei der Ener⸗ 
gie und Umſicht, welche die Behörden entfalten, dürfen wir 
mit Zuverficht hoffen, daß einer Wiederholung folder frevels 
hafter Auftritte wirkſam vorgebeugt werden wird, 
(Nürnb. Korr.) 

Berlin, 22. April. Mit wahrhafter Trauer, die fich 
mit Indignation miſcht, haben wir von den Borgängen des 
geſtrigen Tages in diefer Stadt zuberihten. Die rohe Maffe 
bat die rohe Gewalt verlibt; und nicht einmal aus einem 
inneren Andrang fehwerer Aufreizung , begreirlidyer, leidens 
ſchaftlich et Erbitterung über irgend ein wirkliches oder ver« 
meintliches Unredyt, fo daß die aufgereizte Stimmung, wenn 
nicht Entimuldigung, dod Erklärung fände: ſondern im 
rohen, finnlofen Uebermuth, der ſich in der Zerſtörung des 
Geordneten, in dem Zertreten der Rechte Anderer kühlt. — 
Die, wenn auch nicht zu vertheidigenden, doch erklärlichen 
Borfälle auf den geitrigen Märkten, deren wir ſchon berüh— 
rend gedacht, bie Eelbjihülfe gegen eine gewiß verdamms 
liche Habſucht, hat den Anfnüpfungspunft gegeben. Wir 
erzählen zunädit die Thatſachen, wie fie ung aus Daritels 
Iunaen von verſchiedenſten Seiten her und durch eigene Ans 
fhauung befannt geworden, ohne eine andere Richtigkeit, 
als die im Ganzen, verbürgen zu fönnen, da bei der leider 
fo weiten Ausdehnung der Borgänge, eine Scharfe ileberficht 
nicht zu gewinnen it. Vlarft: Unruhen fanden auf dem Mols 
fenmarft und Genddarmenmarft, und, wie man fagt, aud) 
auf dem Dönhofeplag Hart. Auf dem eritern Plag wurde, 
da einige Verkäufer von Kartoffeln durch den übermäßig ges 
fieigerten Preis, dem ſich höhnende Reden zugeſellt haben 
foden, :die Erbitterung der ärmern Käufer erregten, nicht 
nur dee Marftfram der Hebertheurer, fondern in der Aufs 
regungaudy der vicler Anderer gewaltſam weagenommen oder 
vernichtet. Man fehrte die Körbe mit Gemüfe um und raffte 
ed auf oder zertrat ed, zerichnitt Säde mit Kartoffeln, be: 
mächtigte fich derfelben, oder verſchüttete fie, und Achnliches 
Sträflihe mehr. Auf dem Dönhofsplag, wird erzählt, habe 
ein Höder für eine Kohlrübe einen überaus hohen Preis ges 
fordert und dadurch gleiche Erbitrerung erregt. Ein anwe— 
fender Gensdarm hatte ihn gegen thatliche Mißhandlungen 
nicht mehr fhüten können, fondern auf eigene Rettung bes 
dacht feyn —— und die Menge, die ihn kannte, ſey 
nach ſeiner Wohnung geeilt, habe ſeinen Keller erbrochen 
und dort jede Art der Zerſtörung geübt. — Auf dem Gens: 
Darmenmarft veranlaßte cine Händlerin durd den hoben 
Kartoffelpreid gleiche Aufregung. Man fiel über fie ber, fie 
flüchtete, wurde verfolgt, und rettete fich in dad Haus ded 
DBädermeifterd Blumberg in der Charlottenſtraße. Dieſer 
gab der Derfolgten Schutz, und wurde dadurch felbit Ges 
genitand des Augriffd. Man verfuchte, in das Haus zu 
dringen, und da died nicht gelang. umgab bie lärmende 
Maffe dasſelbe mit Gefchrei und Drohungen, und zertrüms 
merte durch Steinwürfe die Feniter. Noch einige andere 
dem Beginn des Erzählten ähnliche Vorfälle follen ſich gleich⸗ 
zeitig aufdem nimlihen Marft ereignet haben, führten jes 


doch nicht zu einer gegen Dritte gerichteten Wuth. — Dies 
maren die Ereianiffe des Vormittagde. Doch anders ift es 
mit dem, was Nachmittags vorging. Der Vorfall bei dem 
Bäckermeiſter Blumberg hatte natürlich eine aroße Menſchen— 
menge verfammelt, Die, wie immer, ſich müßig und neugies 
rig auf dem Schauplatz des Ereignifjed umbertrieb. _ Etatt 
ſich allmälig zu verlieren, wuchs diefer Knaͤuel. Er verbreis 
tete fi in die anitogenden Straßen, Mohrenfiraße, Kro— 
nenitraße, einerjeitd bid zur Reipziger Straße, andrerfeits 
bis zum GensdarmensMarft. Polizeibeamte, Gendtarmen, 
foäter auch Patrouillen und fogar Militair in größerer Zahl," 
ſuchten vergeblid die Maffen zu zeritreuen. Ein höhnen= 
ded Schreien und Lärmen ertönte von Zeit zu Zeit; ein abe 
fichtlich übertriebenes Davonlaufen mit lautem Ruf, wenn 
ein ruhiges Zurückdrängen von Eeiten der Truppen erfolgte, 
verbreitete Schreden über diejenigen, die von entiernten 
Gegenden famen, und, gefpannt zufehen, was dort vorache, 
ſich unbefangen näherten und verfammelten. — Der Ver— 
faffer diefer Zeilen, der nach adıt Uhr, ald es ſchon däm= 
merte, zufällig durch dieſe Stadtgegend fam, und feinen 
natürlichen Weg von der Leipziger durch die Charlotienitraße 
nehmen mußte, hielt die wimmelnde Menge für bloß neus 
gierige Beſchauer der Dertlihfeit der Zerftörung, und ge— 
rierh daher mit einer Dame, die er begleitete, fo allmälig 
und arglos in das dichtere Gedränge, Daß er unſchlüſſig war, 
ob er weitergehen, ob rechts oder linfs ausweichen ſollte. 
Während er den Verſuch machte, bis zur Mohreniraie, 
und dann feitwärtd zu gelangen, brach plötzlich Die ganze 
Maffe in Sturmlauf mit Geſchrei auf und jturzte ſich genen 
die Yeipziger Straße zu. . Doc hatte died mehr den Ans 
fein eines bloßen Straßenjubeld ohne Feindfeligfeit, und 
die Jugend ſchien den meilten Theil daran zu haben. Be— 
greifliherweife weit man ſolchen Ausbrüchen aber fo ſchnell 
aus, ald man vermag. Es mar zu hoffen, daß mit dem 
Abend, wo jeder nach Haus muß, die Verfammlung ſich 
verlieren werde, Ein mäßiger Regenguß hätte, fo wenig, 
Anlaß zu erniten Handlungen war vorhanden, großem Un— 
heil zuverläffia gänzlich vorgebeugt. Aber das ſchone, milde 
Wetter begünftigte das Umbertreiben. Der Unfug wuchs; 
als die Dunfelbeit eintrat, wagten ed Einzelne, tumultuas 
riſches, aufhegendes Geſchrei zu erheben. Man regte ein— 
ander auf. Das Militair erfhien in größeren Maffen und 
mußte ernjtliche Anſtalt treffen, die Straßen zu füubern. 
Anfangs gefellte ſich die Bolfsmenge begleitend zu den ruhig 
und feit ausgeführten Ehargen der Infanterie oder der Gen= 
darmen, und folgte ihnen; dann leiltete fie, vielleiht nur 
durch die rüdwärts ftehenden genöthigt, Widerſtand; end= 
lich ſtützte fie im wilden Laufen übereinander bin. Die In— 
fanterie trieb die Menge mit gefälltem Bajonet vorwärts, 
Geſchrei und Verwirrung erhöhten ih, Hüte gingen ver— 
loren, Einzelne fielen, Andere, Frauen und Kinder, wur= 
den umgeranntz Alles dies fteigerte ven Sinn zum Unfug. 
Wer dabei die Rädeldführer gewefen, wiſſen wir nit anzu= 
geben. Doch leider begannen nun auch Handlungen der. 
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Zerſtörung, ſträflichſter Att. Ein zweiter Bäderladen wurde 
getürmt; eben fo ein Fleiſcherladen in der Schützenſtraße, 
defien Befiger vergeblich der Menge ihre ſträfliche Gewalt⸗ 
famfeit vorbielt, Die Unfugtreiber überfletterten ſchaaren— 
weife einen Bauzaun und holten fi Steine von dem Neu— 
bau, um damit die Fenſter einzuwerfen. Auch ein Porzels 
lanladen wurde zerfiört und das werthvolle Befigthum darin 
zertrümmert. Was hatte dieſes ruhige Geihärt auch nur 
im Entfernteiten für Zuſammenhang mit dem Zuſtande der 
Theuerung? Welche nichtswürdige Geftnnung mußte es 
ſeyn, die bier vieleicht einen Ramilienvater, der fchon hart 
zu kämpfen hatte, in weniger Augenbliden um all dad Sris 
nige, ibn an den Bettelftab bradıre? In Frankreich träat 
wenigitens nicht der Einzelne den Schaden toldyen Unheil, 
dad die Maffe veranlaßt, fondern die Commune haftet für 
den Unfug ihrer unwürdiaen Mitglieder, oder die Verſchul— 
dung, die in ihren ungeeigneten Maaßnahmen liegt. Hier 
(wo wir übrigens weit entfernt find, eine Berfhuldung der 
Art andeuten zu wollen) it der Einzelne das Opfer ohne 
alten Erfag! — — Der Volizei: Präfident und höhere Mi— 
litair = Perjonen eridienen zu Pferde auf dem Plag der Aufs 
regungen; doch leider vermochte felbit Deren Anweſenheit 
nidyt, noch meiteren, an anderen Punkten flattfindenden 
Ercefjen vorzubeugen. — In mehreren Privarhäufern — 
man nennt auch das Hötel de Londre — wurden die Fen— 
fter eingeworfen und andere Zeritörungen verübt, die Gas— 
Laternen, dieſe ſchöne Schöpfung unferer Hädtifchen Kraft, an 
vielen Orten zertrümmert; auch unter den Finden wurden 
im Kranzlerfdhen Haufe Fenfter eingeworfen. So tobte und 
verwüſtete die Rohheit, ohne Motiv, ohne Ziel und Zwed, 
ald den bioßen Zerſtörungs-Uebermuth. Hier fann uns 
nur der Wunfd erfüllen, Daß möglichſt Viele bei dieſem ſinn— 
und ruclofen Verfahren auf der That erariffen fenn und 
die ſtrengſten Folgen ihres Thund erfahren mögen. Ein fols 
ches Ihun ſchmaht eine würdige, ehrenwerthe Bürgerſchaft, 
wie die unſrer Vaterſtadt; dagegen vereinige ſich die Kraft 
und der Gemeinfinn Aller! Hoffen wir wenigftend, daß ed 
und erſpart feyn werde, aud nur von einem einzigen fernern 
Fall der Art berichten zu mülen. (Berl. Voſſ. Itg.) 

Die Kommunalbehörden haben bereits über die Maaß— 
regeln berathen, welche wegen der erfolgten Suspenſion 
der Mahlſteuer Seitens der ſtädtiſchen Verwaltung zu neh— 
men feyn möchten. Der Berluft, melden die jtädtiichen 
Kaſſen hierdurch erleiden, beträgt beinahe 100,000 Thir. 
und iſt diefe Summe unter den jegigen Zeitumftänden und 
bei den außerordentlihen Aufwendungen für die Armenpflege 
nicht zu entbehren. Die Stadt wird fi daher veranlaßt 
fehen , entweder bei den Staatsbehörden eine Eritattung zu 
beantragen oder die Genehmigung nadyzufuchen, daß in Dies 
fem Jahre die, nad dem Staatöfhulden : Tilgungeplane 
ausgemworfene Amortifationsfunmme nicht getilgt werde. 

Um der übertriebenen fünftigen Höhe der Getreidepreife 
einigermangen ein Ziel zu fegen, hat die Königl. Seehand⸗ 
lung zu Berlin beſchloſſen, ihre Magazine den Conſumen— 


ten, d. b. den Bädern, nicht aber den Getreidehaͤndlern zu 
öffnen und ihnen den Roggen jegt unter dem Marktpreiſe zu 
verfaufen. ine ſolche Maafregel dürfte wohl am beiten 
durdhgreifen, um dem Getreidewucher Schranken zu fegen. 
(Fr. Ober: P.:9.: 3.) 

Yandöberga.d. W., 20. April. Wir hatten geitern 
Gelegenheit, den gänzlihen Mangel an Linientruppen in 
unferer Stadt, die unter 11,000 Einwohnern mindeitend 
4000 zählt, welche zu der arbeitenden Klaffe gehören, tief 
zu empfinden. An der Warthebrücke hatten fid) ſchon Bors 
mittags viele Männer und frauen zufammengerottet, melde 
einen Wagen mit Kartoffeln plünderten und den Fuhrmann 
ducchprügelten. Nachmittags famen fie wieder in Maſſen 
zufammen und warteten darauf, Daß der Beliger ded Gutes 
Noßwiele Kartoffeln durch die Stadt nad) feiner Befigung 
ſchickte, in welchem Falle fie fi derfelben bemädhtigt hätten. 
Es wurde ſogleich eine Eitafette anempfoblen, feine Kartof— 
feln nadı Roßwieſe zu ſchicken. Inzwiſchen hatte fi die 
Menge noch bedeutend vermehrt. Man wollte nach dem 
Gute felbit hinaus marſchiren, allein ed war bereitd Abend 
und man begnügte ſich damit, einen Speicher durd) Zer— 
trümmerung der Thüren und Echlöffer zu Öffnen, eine: 
Chaine zu bilden und fih in Reihe und Glied Die dort ber 
findlidien Kartoffeln anzueianen. Außer 50 Widpeln ders 
felben wurden nod einige Wilpel Wien, die nur zu Pferdes 
futter zu gebrauchen find, wegaenemmen; Beweis genug, 
daß nicht augenblidliche North, vielmehr ein lang verhaltener 
Groll an dem Auttritt Schuld war. Die Polizei fonnte jich 
nicht ind Mittel legen, weil ihre Kräfte zu befchränft find 
und nicht durd Militär unteritügt wurden. Unſer verehr: 
ter Bürgermeilter fuchte durdy Worte und durch Das Verfpres 
dien, daß von Seiten des Magiftrard die Kartoffeln mit 1 
Sgr. pro Metze verfauft werden follten, die Aufrührer zu bes 
ſchwichtigen. Erſt um 11 Uhr aina die Menge fingend und 
ſchreiend nadı Haufe. Heute den 20jten wurden die Höder 
auf bem Marfte vom Pöbel geplündert und die Kartoffelmas 
gen, die vom ande fanıen, umgeſtürzt. Jetzt, indem ic) 
died ſchreibe, ſtehen Menichen ſchaarenweiſe auf den Stra: 
Ben; Die Yandwehr iſt aufgeboten; die Bürger werden ſich 
um 4 Uhr verfammeln, um einen energiſchen Entihluß zu 
faffen. Gott weiß, mas und der Abend bringt und die 
nächſten Tage, wenn nicht ſchleunigſt Militär einrüdt. Ges 
lingt es dem Pöbel inzwifben, einen Spiritusſpeicher zu ers 
brechen, fo bleibt fein Stein auf dem andern liegen. 

Schon am Morgen ded Tages (19ten) war ein Droh⸗ 
brief gefunden, und am Abend brady denn aud) die Emeute 
lod. Der Hauptangriff war gegen bie riefenmäßigen Kars 
toffelfeller eines Kaufmannd gerichtet. Trotz der angeitrengs 
teften Bemühungen der Behörde war der Keller wie durch 
Zauber geöffnet, und nun wühlten da unten in der diden 
dumpfigen Finſterniß an die hundert Hände dämoniſch ge- 
fhättig in dem lang erfehnten Schage, Hurrahs bealeiteten 
bie Säde, die man fortſchlevpte. Dem autigiten, menſchen— 
freundliben Zureden des Magiſtrats gelang ed endlich, dem 
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Exceß ein Ziel zu feßen und die Ercebenten von dem Epis 
ritus abzuhalten, der auf dem aleichralld eritürmten Boden 
lag. Eofort entiendete Staffetten riefen des andern Tags 
militairiiche Hülfe von Küſtrin, Sranffurt und Sonnenburg 
(vom 8. Regiment und ſchwarze Dragoner) herbei. 

Bien, 23. April. Wenn die legten Nachrichten aus 
Konitantinopel in Betreff der ariechiſchen Differenzen mit ber 
Pforte fehr beunruhigend lauteren, fo find dagenen, mie 
man aus fehr gut unterrichteter Duelle weiß, die Nachriche 
ten aus Fondon um fo befriedigender. Lord Palmeriton hat 
fi) nad diefen feit 4 Tagen bier eingetroffenen Berichten den 
Anfichten des öfterreichifchen und preußiſchen Hofes vollfoms 
men angefchloffen und ſich bereit erflärt, in Konitantinopel 
dahin zu mirfen, daß ein Konflikt zwiſchen Griechenland und 
der Pforte, der die Ruhe des ganzen Orients in größte Ges 
fahr gebradır hätte, vermieden wird. Man verfihert, der 
hiefige engliſche Botſchafter Ford Ponſonby habe nach erhals 
tener Mittheilung dieſer günſtigen Anſicht des enaliihen Mi— 
nifteriumd einen Kurier mit diefer Nachricht nadı Konitantis 
nopel geſchickt. Die Sinnesänderung des Ford Palmeriton 
möchte wohl in der immer offen zu Tage tretenden Annähes 
rung Rußlands an Frankreich zu fuchen feyn. (N. Kur.) 

Türke i. 

Konſtantinopel, 5. April. Die Ufer des Schwar— 
zen Meeres ſind durch die ruſſiſchen Schiffe blockitt. Mit 
den Tſcherkeſſen ſoll ein furchtbarer Kampf ſtattgefunden has 
ben, und fein Tſcherkeſſe kann hier einen Paaß bei der rufs 
fiihen Gefandrtichaft erhalten. Wir erfahren noch in diefem 
Augenblide, daß die ruſſiſche Feſtung Sacha bei Eubadıi 
von ben Ubychen angegriffen und genommen worten ült. 
Die edle Familie der Barzefi ftand an der Spitze der Angreis 
fer, welche bedeutende Beute gemacht haben. Es it noch 
unmöglih, den Berluit der Tſcherkeſſen dabei feitzuitellen ; 
er muß aber bedeutend ſeyn; mas die Rufen betrifft,‘ fo muß: 
ten alle über die Klinge fprinaen. Der Aufitand in Tſcher— 
Feffien fchreitet trog aller Anftrengungen des Generals Wo: 
ronzoff, welcher den Tſcherkeſſen die vortheilhafteiten Aner— 
bietungen. macht, vorwärts. Die Ruſſen find auf diefer 
Seite ded Kaukaſus in fortmwährender Bedrängniß. 





Man fcreibt und aus Würzburg, 24. April: Der 
Redakteur des hier erfcheinenten Sonverfationsblatts, E. ©. 
Göbel, hat geitern in der Domgaffe, einer unferer frequens 
teften Straßen, nad) einem furzen Wortwechſel und nachdem 
er von dem am hiefigen Theater angeftellten Echaufpieler 
Weichelberger eine Ohrfeige erhalten hatte, ein mit einer Rus 
gel geladenes Piſtol auf denſelben abaefeuert, wobei das Fer 
ben eines in der Nähe befindlihen Familienvaters in höchſter 
Gefahr ſchwebte, intem die Kugel zwifchen diefem und jenem 
in die Mauer des Haufes fuhr. Die eigentliche Veranlaſſung 


zu diefem Attentate wird verfchieden angegeben; theild Thea⸗ 
terfritifen , die mehrmals in dem von Göbel redigirten Lokal⸗ 
blatte erfchienen , «theild Kollifionen in zarten Berhältniffen 
follen zunädit den erwähnten Scaufpieler zur Satisfak⸗ 
tionsnahme angeregt haben. Göbel wurde geitern noch in 
das Kriminalgefängniß des Kreis- und Stadtgerichts abge⸗ 
führt. (Nürnb. Kofr.) 
—— ————————— 
Anzeigen. 

Es iſt am Sonnabend den 24. dieſes ein großer ſchwarzer 
Hühnerhund, mit weißer Bruſt bezeichnet, abhanden gekom⸗ 
men; der redliche Finder wird gebeten, ſolchen im Reunwege 


Nr. 291 gegen ein gutes Douceur abzuliefern oder hierüber 
Anzeige zu erftatten. 





In dem Haufe Nr. 389 iſt die Parterre » Wohnung auf Jas 
fobi zu vermiethen, beftchend aus fünf Zimmern, SKabinet, 
Kammern, Kühe, Holzlege, Keller und fonftigen Bequens 
lichkeiten. 

Eine Stube nebft Kammer, Küche und Holzlege ift in dem 
Haufe Nr, 220 auf Jafobi zu vermiethen. 





An dem Haufe Nr. 72 find zwei Quartiere auf Walburgi 
ober Jafobi zu vermiethen,, beftebend aus einer Stube, Kanı- 
mer, Küche und Holzlege. 





Fremden: Unzgeigenm. 
Am 27. April. 


Sonne: HP. Baron n, Kagau, Gutsbef.; Baron v. Heubte, 
beöal.v Plauen. Dorfler, Gonditoreibef.; Barler, Rechtsr.; Mahr, 
Pharmazeut vo. Bamberg. Hämpel, Kaufm, v. Nürnberg. Beſcher, 
besgl.v. Hanau. 

Deutfhes Haus: Hd. Pfeifer, Kfm. v. Bamberg. Thene, 
Zumelier v. Berlin. rin. Raiheim, Baftwirtbstochter v. Erlangen. 

Anker: Hp. KAfite. Danner v.Darmitadt, Heibenauer v. Brauns 
ſchweig. Bauer, Hammerbef. v. Eriyammer. Wagner, Saftwirthv. 
Wunficdel. Sonntag, Def. v.Gera. 

Schwarzes Rob: HH. KAflte. Lubertu. Osler v.Megensburg, 
Deih o. Krammersbady. Wied, Kabr. v. Amberg. Muͤller, Bürger 
v. Lichtenfels. 

Löwe: HP. Gabemann, K. Dekan v. Michtlau. Rotfchenreuther, 
Student o. Zeyern. Körner, Gemeindevoriteher o. Buͤchenbach. Frau 
Bumbredt, Metzgersgattin v. Derjogenaurady. 

Edler Hirſch: Hd. Karl, Wachıtmeiftern. Ansbach. Rogner, 
Webermftr.v. Portenreuth. Bauer, Odlsm. v. Amberg. 

Traube: Hp. Stubenraud, Priv.; Frau Zieglec, Oberfchreis 
bersmittwe o. Eichſtaͤdt. 

Mothes Rod: Hd. Kflte. Hermann v. keutersbaufen, Witte 
v. Gera, Abrahamsſohn o. Erfurt, Oppenheimer vo. Burgkundſtadt. 
Odlelte Lauer sen.u jun, v. Altenkundſtadt, Bregfelder u. Fleiſch⸗ 
mann od. Burgkundftadt, Waffermann sen, u. jun. vo. Wambach. Dtt, 
Muͤhlbeſiher Plantenmühle Müller u. Kraft, Zuhmaderv. Burg: 
Eundftadt. Münd, Dek.v. Lochau. 
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Deutiblanmd. 

Münden, 24 April. Die Generaladminiliration der 
K. Poiten hat die Anordnung getroffen, vom 1. Mai an bei 
Briefen nad) den Orten des Anlandes denjenigen Theil des 
Publikums, welcher feine Eſtaffette aufwenden will oder 
fann, ſelbſt bei Benützung des gewöhnlichen Poſtenlaufes 
das Moglichſte, nämlich die unverzügliche Beſtellung eines 
Briefed, der fo fchleunig als möglich Nachricht geben foll, 
nach defien Ankunft am Beitimmungsorte zu bieten. Der 
Aufgeber eines ſolchen Briefes, welcher fogleih beim Eins 
treffen am Beitimmungsorte an den Adrefjaten beitellt wers 
den joll, hat dieſen Wunſch auf der Apreßfeite des Briefes in 
erfihtliher Weile auszudrücken, dafür cine Returrezepifle 
zu löfen, und außer der Gebühr hiefür, ſowie der treffenden 
Taxe, wenn der Brief franfirt werden will, nod eine Bes 
ftellgebähr von 24 fr. zu entrichten. Ald Norm wird feſtge⸗ 
fegt, Daß Briefe der vorbezeichneten Art, welche vor 10 Uhr 
Rachts eintreffen, noch Nachts, fpäter eintreffende Früh 5 
Uhr, die zwiſchen 5 und 10 Uhr Nachts eintreffenden aber 
ſtets längitens innerhalb einer Etunde nad) Anfuntt der Poft 
den Adreffaten einaehändigt werden müflen. (N. Kur.) 

Münden, 26. März. Frhr. v. Schrenk, welcher mit 
einer Denfion von 1000 fl. und 1000 fl. Gnadenachalt in 
Rubeftand verſetzt iſt, fol Dagegen remonitrirt haben, weil 
er glaubt, daß ıhm ald Chef der bis herigen Juſtizverwaltung 
die mir diefer Etelle verbuntene volle Beſoldung gleid den 
andern Juftizbeamten, die penfionirt werden, bezahlt mers 
den müſſe. Ob die Anfvrüce des Hrn. v Echrenf ald pros 
viſotiſcher Verweſer des Juſtizminiſteriums gegründet find, 
und ob cr an den verfaflungsmäßigen Rechten Der AJuitizbes 
amten Theil bat, werden unfere unabhängigen Geridhtähöfe 
zu enticheiden haben. (N. Kur.) 

Der „Kölner Zeitung” fareibt man aus Münden 
vom 18. April: „Die Anfichten über die jünaite Wendung 
der Dinge in Bayern fangen allmählig an fi aufjuflären, 
je weiter die Ereigniffe zurüdtreten, die fie veranlaßten. 
Man fängt an, die Umſtände, melde zu der Veränderung 
des Regierunadiyitemsd Die Beranlaffung gaben, anderswo 
zu ſuchen, als früher und namentlich in den Berhantlungen 
des letzten Landtages zu erkennen. Seit dem Schluſſe deds 
ſelben find dem aufmerfiamen Blicke fo manche Verfügungen 
und Erlaffe nicht entgangen, die als Folgen der in beiten 
Kammern gepflogenen Verhandlungen betrachtet werden 
mußten, Darin it man jept allgemein einveritanden, dad 
ohne die ſtürmiſchen Angriffe ded Fürien Wrede auf dad nun 


geftürzte Negierunasiyitem das Minifterium ‚Abel nicht abs 
jutreten gehabt hätte. Bei allem Mangel der Beweisfüh⸗— 
rung, der jenen Angriffen vorgeworfen werden muß, hatten 
fie doch das Eyitem, gegen Daß fie gerichtet waren, in feis 
nen Grundpfeilern fo erſchüttert, daß an ein längeres. Bes 
fichen deſſelben nicht mehr gedacht werden fonnte. Es gibt 
viele Wahrheiten, von denen Jeder überzeugt iſt, ohne daß 
er vollgültige Beweiſe für diefelben beizubringen im Stande 
wäre. Daß jene Anträge dad laut und offen und rüdiichtes 
los ausſprachen, was in taufend und aber taufend Herzen ' 
des bayeriſchen Volkes unter ſchwerem Drude gefühlt wurde, 
zeigt ſich jetzt, wo der ſchwer laftende Alp verſcheucht iſt, im 
dem lauten Jubel, den das ganze Fand „von Berchteegaden 
und Pafjau bis Afchaffenbura und Zweybrücken“ durchhallt. 
In diefer lauten Stimme finder der Klage: Inhalt jener Ans 
träge bed Reichsrathes feine feiteite Begründung. Daher 
kommt ed denn auch, daß die Wirffamfeit derfelben im ciges 
nen Heimathlande erſt im Berlaufe der Zeit und der Bege⸗ 
benheiten Anerfennung fand und befonters jegt beariffen 
wird. Mögen nun über Die Handlungämeife der jeg'gen 
Staatöregierung bie Urtheile noch fo verſchieden ſeyn, und 
viele Wünfhe vor der Hand noch unbefriedigt bleiben „ fo 
molle man doch bedenken, wie ſchwer ed it aus Abmenen 
gleich in die rechte Bahn einzulenfen, und den Lenkern des 
Staatsſchiffes Zeit gönnen, genaue und ruhige Umſchau zu 
balten. Steht ihnen das Ziel, dem fie zuiteuern, audı noch 
fo flar vor Augen, immerbin find die Klippen und Sand⸗ 
bänfe, melde unter der trügeriichen Meeredfläche drohend 
baliegen, mit Corafalt zu ergründen und zu umſchiffen, 


wenn das Ziel fiber erreicht werden fol. So viel ſteht vor 


der Hand feit, Das gebrochene Syitem iſt zu Grabe getragen 
und wird mie feine Auferiichung feiern, weil ed nie im Kern 
ded bayerischen Bolfed Wurzel gefaßt hat, trog den mans 
nichfaltigen Mitteln, die angewandt worden find, ibm beis 
mathlichen Boden zu verichaffen. Ein neuer Morgen bricht 
für Bayern an; möge Jeder mit friihem Muthe und nach 
Sräiten dazu beitragen, daß ein autes Tagewerf geſchaffen 
werdel”’ 

Nürnberg, 28. Avril. Die öffentlibe Ruhe wurde 
geſtern, aelegentlibed Echreien und Pfeifen einzelner 
Muthwilligen ausgenommen, nicht wieder geüört. Eine 
Anmentung militäriicher Gewalt war, unferes Willens, zur 
Erhaltung der Ortnung nirgents vonnöthen. Indeß was 
cen umfafiente Eichyerheitämaaßregeln getroffen; das Miliz 
tär fonfignirt, die Lantwehr, von 6 Ihr en, am Rath» 
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haufe verfammelt, die Hauptwache ſtark befegt, die Zugänge 
zur Ecyütt abdeiperrt; Wachtpoten an verihiedenen Orten 
aufgetelt u. f. f. Starke Patrouillen, Chevauxlegers und 
Landwehr, durchzogen die Nacht bindurd alle Stadttheile. 
Heute Morgen traf eine Edfadron Ehevaurlegerd, von And: 
bach fommend, bier ein. — Die Unterfuhung wegen der 
vorgeitrigen Erzeffe it feit geitern im Gange. Einzelne Ber: 
bafıungen wurden noch geſtern vorgenommen; mehrere ber 
früher Berhafteten wurden indeß bereitd wieder auf freien 
Fuß gefegt. (N. Kur.) 

Berlin, 24. April. Geſtern hat Hr. v. Bodelſchwingh 
ald Koönigl. Commiſſarius folgende Königl. Antwort auf bie 
Adreffe des vereinigten Landtages in der von 10 bis 12 Uhr 
dauernden Plenarfigung verleſen: „Wir Friedrich) Wilhelm 
von Gotted Gnaden König von Preußen ꝛc. x. entbieten 
Unfern zum eriten vereinigten Landtage verfammelten Stäns 
den linfern anädigen Gruß. Wir haben mit Befriedigung 
den Ausprud des Danfes und Bertrauend vernommen, wels 
chen Unſere getreuen Etände in der Adreffe vom 20, dieſes 
Monats niedergelegt haben, und mit noch größerer Beiries 
digung daraus erichen, mie diefelben ihre Aufgabe darin 
erkennen, in einer, auf dem Rechtboden begründeten innis 
gen Bereinigung der Krone mit den Ständen für eine fegends 
reihe Entfaltung der vaterländiihen Zufunit zu wirfen, 
Darum erfennen auch Wir ihren fhönen Beruf. Wenn lin: 
fere getreuen Stände gleichzeitig wegen des Umſtandes, daß 
viele Mitglieder derfelben die völlige Uebereinftimmung ber 
älteren und neueren ftändifchen Geſetzgebung zu vermifien 
glauben, eine Wahrung der Händifhen Rechte in die Adreſſe 
niedergelegt haben, fo wollen Wir zwar dieſe Aeußerung 
nicht einem Mißtrauen in Unfern Königlihen Willen beis 
meſſen, alle wohlerworbenen Rechte felbit zu wahren und zu 
ſchirmen; dennoch aber erfordert die nie zu trübende Wahrs 
heit und Offenheit zwiihen Uns, Unferen Etänden und lins 
ferem Bolfe eine unzmeideutige Emviterung. Wir has 
ben, ald Wir das Patent und die Verordnungen vom 
3. Februar diefed Jahres aus freiem Entſchluß und Königs 
lichen Mactvollfommenheit erliefen, die ſtaͤndiſchen Vers 
beißungen Unfered in Gott ruhenden Königs und Baterd 
Majeſtaͤt nicht nur nach beitem Willen and Gewilfen erfüllt, 
fondern auch Unſern getreuen Etänden darüber hinausge— 
bende wefentliche Rechte verliehen; fo weit jene Verheißun⸗ 
gen einer Auslegung und Ergänzung bedurften , haben Wir 
Diele in dem Einne gegeben, wie Wir folde mit den Jnſti⸗ 
tutionen und der Wohlfahrt des Vaterlandes allein für vers 
einbar hielten. Deßhalb vermögen Wir für den durd Uns 
fere Gefegaebung vom 3. Februar d. Is. ind Leben gerufes 
nen vereinigten Landtag feine anderen Berechtigungen ans 
äuerfenmen, als diejenigen, welche demfelben durch dieſe 
Gefepgebung beigelegt find oder künftig von Uns im verfafs 
fungemäßigen Were beigeleatrwerten mödten. Unſere ges 
treuen Stände dürfen bei Ausübung dieſer Rechte ſich Unſe⸗ 
ved fräftigiten Schutzes verſichert hatten, wogegen Wir and) 
zu ihnen das fejte Vertrauen hegen, daß fie fid) nur inners 


halb derſelben bewegen und ihre benfelben: entfprechenden 
Pflichten erfüllen werden, Die Geſetzgebung vom 3. Februar 
d. 38. it in ihren Grundlagen unantafibar; Wir betrachten 
fie aber veöhalb nicht ald abgeſchloſſen, vielmehr als bildungs⸗ 
fähig. Darum haben Wir Unfern getreuen Ständen Selbft 
den Weg eröffnet, die darauf bezüglichen Anträge Uns vor⸗ 
zulegen, und Wir werben foldye, wenn fie an Uns gelangen, 
genau prüfen und gern- in foweit gewähren, ald Wir Dieß 
mit den unveräußerliben Rechten der Krone und der Wohl« 
fahrt des Landes für weteinbar halten. Auf diefem verfafs 
fungs mäßigen Wege fönnen zugleich alle Zweifel ihre Erle⸗ 
digung finden, Die etwa über den wahren Sinn biefer Ges 
feggebung obwalten möchten. Auch wollen Wir, da den 
von dem erjten vereinigten Randtage ausgehenden Anträgen 
und Wünfhen ber vorgedachten Art die Grundlage reiflicher 
Erfahrung fehlen würde, für diefen Zweck aber nach Bors 
ſchrift des $. 12 der erſten Verordnung vom 3. Februar d. 
58. die Thätigfeit des vereinigten Landtages erforderlich iſt, 
Unferen getreuen Ständen biemit gern die Juficherung er= 
theilen, daß wir diefelben das nädite Mal innerhalb der 
buch $. 2 der zweiten Verordnung vom 3. Februar d. Is. 
für die periodifche Zufammenberufung zentralitändifher Ver⸗ 
fammlungen vorgefehenen Frift von vier Jahren, aud wenn 
feine durdy dad Geſetz felbit gebotene Beranlaffung dazu vors 
liegen ſollte, vollzählig um Ins verfammeln werden, damit 
bie Früchte befjerer Erfahrung nicht unbenugt bleiben. lebri⸗ 
gend bleiben Wir Unferen getreuen Ständen in Gnaden ges 
mogen. Gegeben Berlin, den 22. April 1847. Friedrich 
Wilhelm. Prinz von Preußen. v. Boyen, Mühler, Ros 
ther, Eichhorn, Thiele, v. Saviany, v. Bodelſchwingh, 
Graf zu Etolberag, Uhden, v. Kanig, v. Düedberg.’- 
Diefe Antwort auf die Adreſſe iſt befonderd gebrudt unter 
den Ständen vertheilt worden. — Nach Anhörung berfels 
ben beihärtigte fi die Berfammlang mit den Petitionen, 
deren eine Menge eingegangen iſt. Dienſtag findet die nächite 
Sigung ftatt, bis dahin werben Die Abgeorgneten Zeit haben, 
durch Privatberathungen zu einem Entſchluſſe über ihre jest 
zu befolgende Handlungsweiſe zu gelangen, Der Termin, 
bis wohin Vetitionen eingebracht werben dürfen, it durch 
8. Entſchließung bid zum 1. Mai verlängert worben. 
(Nürnb. Korr.) 
Berlin, 23. April. Geitern bis gegen den Nachmit⸗ 
tag dauerten die Pünderungen der Bäderläden, and eini= 
ger andern, fort. Die Plünderer glaubten ih, da ihnen 
bis dahin noch keine ſcharfe Maafregeln entgegengeftellt was 
ren, fiber genug, um ihr Gewerbe mit Epott und Hohn 
zu betreiben. Diefen abfhaummerthen Eharafter trug übers 
haupt der ganze Angrif. Die Bäder, um gewaltfamen 
Einbrüchen in ihe Domicil vorzubeugen, legten den Außs 
plünderern die Waare förmlidy zurecht, ja warfen ihnen die 
Brode entgegen, und fo hatte ed denn fogar den Schein als 
empfingen viefelben ein Geſchenk, während died Verfahren 
tod) in der That nur die Wirkung ded Schreckens war. me 
deſſen durchitreiften doch ſchon am Mittag ſtarke Pateonillen 
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die bedrohten Stabttheile, und arößere Truppenmaffen fams 
melten fih. Abends um ſechs Uhr war die ganze Garni: 
fon mit Ausnahme der Artillerie, die in den Kafernen cons 
fignirt blieb, auf dem Plage. Nach einer am Bormittage 
bei Sr. 8. Hoh. dem Prinzen von Preußen abgehaltenen 
Berathung und Beſchlußnahme, war Berlin in drei Haupts 
theile getheilt,, deren Befegung und reipeftive Beidhirmung 
je einem Gavallerie« und einem InfanteriesRegiment anvers 
traut wurden. Ce. Exc. der Generalstieutenant von Pritts 
wiß befehligte, an der Stelle des ſchwer Frank darnieder lies 
genden Commandanten General: Lieutenant v. Dittfurth, 
dad Ganze. m jeder der gedachten Abrheilungen führte ein 
Generals Major dad Commando. General von Möllens 
dorf mit Dem Regiment Alerander und den Dragonern auf 
dem linfen Spreeufer, General von Gerlach auf dem rediten 
Epreeslifer und in der Köniasitadt mit dem Regiment franz 
und den Euiraffieren, und General von Stockhauſen in der 
Friedrichsſtadt, und der Gegend am Schloß. Die Gardes 
fhügen hielten die Köpnider Straße und die angrenzenden 
Straßen beſetzt und patrouillirten fie ab, Das Hauptquars 
tier war im Königlihen Schloß, auf der Schloßwache ſelbſt. 
— Die Erceffe dauerten auch dann noch bid gegen Mitters 
nacht fort, Doc die Maffen wurden überall durch Ehargen, 
erit der Infanterie, dann der Gavallerie, verjagt. Wo 
nachdem die Savallerie im Trabe die Straſſen geſäubert hatte, 
die Verjagten dennod) wieder erfchienen, wurde auf fie eins 
gehauen. Der Schußwaffen hat man fih zum Glüd nicht 
zu bedienen gehabt; indeß waren jedem Mann zehn fcharfe 
Patronen gegeben. Auf dem neuen Marft wurden die Fleie 
ſcherſchatren von den Unruheſtiftern geitürmt, und durch 
Abdeden der Däder derfelben fuchten fie fih des Fleiſches zu 
bemädtigen. Obwoehl fie fi) durch eine Art von Baricarde 
in der Probititraße gegen Tas Militair zu ſchützen geſucht 
hatten, machte diefed doch eine fehr wirkſame Charge auf 
fie, 78 fiefen einige Verwundungen vor, und eine Anzahl 
der Meuterer wurde verhaftet. Die Zahl ver durch das Mir 
litär Verhafteten betrug heute Morgen einige und adıtzig. 
Auch mehrere E oldaten find verwundet worden. — An einis 
” andern Punften wurde der Gebraub der blanfen Wafs 
en leider ebenfalld nothwendig, fo z. B.am Schloßplag. — 
Für den heutigen Tag find im Allgemeinen die nämlihen 
Maafregeln angeordnet. Patrouillen durchſtreifen den gans 
zen Tag über die Straßen, und um 6 Uhr wird vie Garni: 
fon wieder unter Waffen treten. — Peider ftellt es ſich mehr 
und mehr heraus, daß zum geringiten Theil und nur in den 
eriten Anfängen der Mangel, dad unmittelbare Bedürfniß 
Die Exceſſe herbeigeführt hat. Zum bei weitem größten Theil 
war es entweder ruchlofer Uebermuth, oder geradezu Raub, 
den man, unter der allgemeinen Verwirrung fiher begehen 
zu fünnen glaubte. So wurde 5. DB. den Bädern, denen 
man ſchon dad Brod aus den Läden genommen hatte, Ipär 
terhin Geld abgefordert. Man ſuchte in der Königäftraße 
einen Uhrmacherladen zu plündern, ja es it und von einem 
Raubanfall auf eine einzelne Perfon berichtet worden. — 





Wahrfcheinlih find wir am Ende dieſer traurigen Epifode, 
die nur Unheil und Unglück erzeugen, den wirklichen Noth⸗ 
fänden in feiner IBeife abhelfen fonnte. — Mönen wir nie 
wieder auf ein ähnliches Ereigniß zurüdgufommen haben. 
Befanatwmabung 

Zufolge Beſchluſſes der K. Eijenbahnban»Eommifiion zu 
Nürnberg vom 19. Aprif 1847, Nr. 6061 und vorbehaltlicd) 
deren Genehmigung werden 

Dienftag am 11. Mai 1947 Vormittags 9 Uhr 
bei der mitunterfertigten Polizeibehörde im Amtslofale nachſte⸗ 
hende Gifenbahnban » Arbeiten im Wege der 

allgemeinen ſchriftlichen Submiffion 
an den Wenigftuehmenden zur Ausführung vergeben werben, 
mänlich 2 

Die Herftellung der zur II. Abtheilung der Lokomotiv—⸗ 

Etation Neuenmarkt im Bezirfe der mitunterfertigten K. Eir 
fenbahnban » Eeftion gehörigen Obfefte, und zwar: 

I. des Anheize und Montirungsiofales mit Werkſtätte Nr. IE 

II. der Lokomotiv-Remiſe mit Anheizlofal Nr. III. 

1. des Kohlenmagazins Mr. IV, 

IV, der Abichlüffe zwiſchen dem Gebäuben, 

V. der Chauffirung und Plafterung, 

Die nah Handwerken ausgeschiedenen und fo zur Veral⸗ 
fordirung fommenden Arbeiten oben bezeichneter Objekte ent» 
halten: 

1) Grunds, Maurer, Steinhauer und Pflaftererarbeis 
ten excl, der bereits veraffordirten Lieferung des Stein 
materiald, zufammen veranjchlagt zu 15,098 fl. 11 fr. 

2) Zimmermanndarbeiten, veranſchlagt 

7071 fl. 51 fr. 
4693 fl. 48 fr. 
; 1988 fl. 57 fr. 
. 1416 f. 3 fr, 
1569 fl. 22 fr. 

241 fl. 36 fr. 


Me 0 RL 2 8 8 0° 0 
3 y Daddederarbeiten . . . 
4) Züncerarbeiten . . 
5) Schreinerarbeiten . x.» 
6) Schloſſer⸗ und Schmiedarbeiten 
7) Slaferarbeiten . » 2... 

3268 A. 26 fr. 


8) Flaichnerarbeiten . « .. 
im Gejammtbetrage zu 35,348 fl. 14 fr. 

Bediugnißheft, Pläne und Koftenanichläge liegen vom 24. 
April 1847 an im Amtölolale der mitunterzeichneten K. Eifens 
bahınbau s Behörde zu Jedermanns Einſicht offen vor, mo auch 
die lithographirten Eubmiffionds Eremplare in Empfang ges 
nonmen werden können. 

Die Subniſſionen felbft müflen in vorfhriftsmäßig übers 
ſchriebenen und verfiegelten Eouverten ausgeſchie den nach Hand» 
werfen länaftend bid 10. Mai 1847 Abende 6 Uhr entweder 
bei einer der beiden unterjertigten Behörden oder bis 9. Mai 
1847 Abends 6 Uhr bei der K. Eifenbahnban »Eommiffton zu 
Nürnberg franfirt eingelanfen ſeyn. 

Die Submittenten find bei Bermeidung aller in $$. 2, 4, 
5, Hund 10 der allgemeinen Submifftond » Bedingungen vom 
4. Juni 1844, Nr. 5907 angedrohten Folgen gehalten, in 
dem oben angegebenen Veraffordirungs » Termine ſich perfönlich 
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oder burdyigenüglich bevollmaͤchtigte Stellvertreter einzuſinden, 
um, wenn ſolches verlangt wird, ihre Hebernahmd + und Eaus 
tiondfähigkeit fogleich genhgend nachzuweiſen und dem bedingten 
Zuſchlag zu gewaͤrtigen. 
Kulmbach, am 22. April 1847. 
Koͤnigl. Bayer.. Landgericht. Königl. Bayer. Eiſenbabubau⸗ 
Löwel. Seltion. 
v. n. Wagenbauer. 





Anzeigen. 
Samſtag den 1. Mai früh um 10 Uhr iſt die Eröffnung des 
Bocks. N. Kolb, BodsBräu, 


7 Dir 4 Mr u 
I WURZABUREHBR jun. 
Ecke der Opernstrasse 
empfiehlt seine von der Leipz’ger Messe eingetroffenen 
Waaren, bestehend aus einer grossen Auswahl der 


neuesten 
Kleiderstoffe 
in Seide, Cachemire, Foulard, Mousseline, Jaconet, 


Wollmousseline, Balzorine, Cattun ete., 

Chales und Umschlagtücher, 
Echarpes, Sommertücher, Foulards, Cravattes, Fichus, 
Meubles - und Vorhangzeuge, 
allen Gattungen weissen Waaren, Pique -Decken, weis- 
sen und bunten leinenen Taschentüchern und mehreren 

Artikeln. 

Durch besonders vortheilhaften Einkauf bin ich im 
Stande, bei elegantester Auswahl die billigsten 
Preise zu stellen, und bitte daher um zahlreichen geneig- 
ten Besuch. 


Saidſchitzer, Pillnaer und Friedrichshaller Bittermafler, 
Adelheids quell, Pyrmonter, Emjer, Weilbacher Schwefel⸗ 
waſſer, Eger Franzbrunn und Salzquell, Marienbater Kreuz— 
brunn, Ragozzi, Selterſer, Geilnauer und Karlsbader Waſſer 
iſt friſche heurige Füllung augekommen bei 

G. Reintſch, 
p. F. J. A. Schaͤtzler. 


Alle die, welche aus irgend einem Grunde Anſprüche an 
die Nachlaßmaſſe des am 27. v. Mis. dahier verftorbenen Rit⸗ 
tergutöbellgerd Herrn Chr. von Müller zu machen haben, 
werden hiermit erfucht, dieſe Anfprüche um fo mehr bis zum 
15. 8. Mts. bei einem ber Unterjeichneten anzuzeigen, ald aus 
Bertem bei Vertheilung des Nachlaſſes feine Rückſicht darauf 
genommen werden würde, 

Auf gleiche Weiſe werden Diejenigen, melde an jene Nach⸗ 
laßmaſſe bereits fällige Zahlungen zu leiften oder Bücher und 
fonftige Effekten abzuliefern haben, aufgefordert, dieſe Zah: 
—— und Ablieferungen binnen gleicher Friſt an die im Sterb⸗ 








hauſe auweſenden, zur Empfaugnahme und ui 

bevollmächtigten Herren: 8. Regiernugsrath Morgenroth 

und Magiftratsrath Heinrich Haas zu leiften, 

Wunſiedel, am 27. April 1847. 
Die Ehrift. von Müller’ fchen Teftamentd » Erelutoren. 

Heinrich Hand, Magiftr.-Rath n. Kaufmann. 
Heinridh Bogel, 8. Advolat. 
Carl Schmidt, Kaufınann, 


In dem v. Reipenfteim’fchen Haufe in der Jägerſtraße 
ift im J. Stockwerk rechts xũckwärts eine Meine Wohnung, mit 
eigenem Eingange, beftehend aus zwei Zimmern, Küche, Garr 
berobe, Holzlege und übriger Bequemlichkeit um 50 fl. jäh lich 
von Walburgis an zu vermiethen. Das Nähere bei der Hause 
Eigenthümerin, 


— — e — e — — — — — —— — — — — 

Eine Parterre-Wohuung, beſtehend aus 4 heizbaren Zim⸗ 
mern mit den nöthigen Dequemlichleiten ift zu vermiethen und 
kann fogleich bezogen werden bei 

©. Schwabaderi in der Friedrichsſtraße. 

Im Hauſe des Kaufmanns Bernhard Mayer in der 
Friedrichsſtraße ift das Manſarden-Quartier, beftehend aus 
ſechs Zimmern, einer Kocftube, zwei Böden, verfperrtem 
Handplag, geräumigem Keller, Holzlege, Mitgebrauch der 
Waſchkũche sc. zu vermiethen und zn Jakobi zu beziehen. 

H8.:Nr. 142 hinter Dem Rathhauſe ift das mittlere Quar⸗ 
tier, in einer Stube, Stubens und großen hellen Hausfaumer, 
Kühe, Holzlege, Boden und Keller beſtehend, ſogleich oder 
zu Jafobi zu vermiethen. 

Im Hintergebäude meined Haufed Nr, 357 ift auf Jakobi 
ein Heined Quartier zu vermiethen. ©. Karpeles. 

Am 1. Mai fährt eine leere Chaife nach Amberg , dedgleis 
den am 4. nady Nürnberg. Groß im Rennweg. 


— m 


Frempen:Uuzgerigem 
Am 28. Aprit. 
Sonne: Hd. Baron Hans o. Aufſeß, Gutabeſ. v. Aufſeß. Kflte. 
Seidel v. Merane, Gießing v. Nürnberg. Kramerv. Lahr, perrmann 


dv. Rrantfurt, 
Anter: Hd. Äflte. Seuferth v. Dresden, Mainharbt v. Lindau. 


Deintein, vopfenhaͤndler d. Plech. Mad. Keyl, Rentamtmannegattin 


v. Bayreuth. 

Lowe: Hd. Schlör, Gutöbef.v Volsboch. Haberfeller, Fabr. v. 
Fürth. Wolf, Student o. Erlangen Strauß, Buchbindermitr. v.Kems 
nath. Trottmaun, Polzhdlt. v. Falkenberg. 

Adier: Hd. Meinel, Hdlem. v. Klingenthal. Meininger, Afım. 
v. Burakundſtadt. 

Weißes Lamm: HH. Popp, Fahr.v. Gefrees. Jahreis, beögl, 
v. Zell. Pfoſt, Sädterv Nördiingen. 

Rotbes Roß: Hd. Diumann, Pfarr-Bikar v. Kircenlamig. 
Deindel, Forſtwart v Fichteiberg. Has, Holzhdle v. Rüps. Borner, 
Gigarrenmader v. Zreffendorf. Patmayer, Mepgermflr. v. Ebere 
mannftadt Gifemann, Händier v. Steppoch. Frau Weidinge, Gaſt⸗ 
wirthin vo. Goſßweinſtein. 





Zum Berlag der Seh. — Hagen Erben. 


Redakteur: Earl Burger, 


Bayreuther Zeitung. 





Nro. 104. 


Sonnabend, 1. Mai 


1847, 








Deutidbland. 


Münden, 28. April. Mit Gewißheit erzählt man 
fih, daß ber Papit in einem an Se. Maj. unfern König 
gerichteten Echreiben erft jüngft zu dem eingetretenen Wech⸗ 
fel in unferem Baterlande ai das Verbindlichſte Glück wüns 
ſchend und billigend fih geäußert habe. (NR. Korr.) 

Nürnberg, 29. April. Die Ruhe unferer Stabt ift 
auch geitern nicht weiter gejtört worden. Nur die Lebhaf— 
tigfeit in einzelnen Straßen und bie getroffenen Sicherheit: 
maaßregeln erinnerten, daß etwas Ungewöhnliches vorgefals 
len war. (N. Kur.) 

Augsburg. Der Magiitrat hat die bisher auf den 
hiefigen Biftualienmärften erhobenen fogenannten Marftges 
bühren bis zum 1. October d. 58, aufgehoben. (A. Abd;.) 

Bamberg, 27.April. Derhiefige Magiftrat hat „zur 
Beruhigung‘ befannt gemacht, Daß bereits fo viele Getreide⸗ 
vorräthe angefhafft wurden, daß diefe zur Befriedigung des 
Bedarfs der Armen und Minderbemittelten dahier bid zur 
näditen Ernte audreihen; fomie, daß er möglichft dafür 
forgen wird, daß Die bemittelten Einwohner zu jeder Zeit 
Mehl und Brod bei den hiefigen Bädern und Melbern faus 
fen fönnen. Um für jeden Fall gefihert zu feyn, räth er 
jedoch denfelben an, ſich ſchon dermalen mit dem bid zur 
nächſten Ernte für ihre Familien benöthigten Getreidebedarfe 
zu verfehen. Er macht deshalb den bemittelten Einwohnern 
ten Vorſchlag, ſich dad benöthigte Getreid vom Audlande 
fommen zu faffen und erbietet fih, den Einfauf für fie zu 
beforgen. Zu diefem Behufe wird cine Eubferiptionstlifte 
jirfuliren, (N. Kur.) 

Berlin, 22. April. Unfer Berliner Kartoffelfrawall 
gibt etwas zu denfen. Es ijt heute Morgen wieder da bes 
gonnen worden, mo man ed geitern gelaffen hatte. Webers 
al find die Bäderläden dad Ziel der Angriffe der Proletarier, 
Als ich geltern Mittags aus den ftillen Marmorhallen des 
Mufeumd fommend in die Königsitraße einbog, bot fi mir 
ein feltfamer Anblif tar. Alle Yäden der menihenmwimmeln: 
den Etraße waren geſchloſſen, alle unteren Senfter mit höfz 
zernen Deden gefihert. Proletarierhaufen wogten anf und 
ab, ohne Gefchrei und Lärm. Wir Famen an einen Bäder» 
laden, ein Polizit land ald Schutzwache vor demielben, 
aber an ihm vorbei drängte ſich die Maſſe, meift Weiber und 
Gaffenjungen, in den — hinein, deſſen Beſitzer ruhig 
feinen Brodvorrath vertheilte. So geht ed in biefem Augens 
blide faft in dem größten Theile aller Bäderläden Berlind 


ber. Und dad gefcieht am hellen Tage, in aller Ruhe un 
ter Den Augen einer zahlreichen Gendarmerie und Polizeimadht, 
inmitten eines impofanten Militärd, und nad der Befannte 
macung der Kommandantur und des Polizeipräfidiums von 
heute Morgen! Am hellen Tage wurde dad Eigenthum 
der Bürger in ber Hauptftadt, im Mittelpunfte der befts 
organifirten Polizei, ſchwer beſchädigt. — Ich redete 
einen Polizeifommiffarius an, der am Eingange eined noch 
verſchloſſenen Bäderladens in der Nähe der Königeitraße 
fand. „Meine Herren, fagte der Polizeimann, wir 
find Gier unfähig zu helfen. Wenn die Bürger fi 
nidyt ind Mittel legen und die weiße Schärpe um den Arm 
binden, wir können nichts mehr machen. Ein paar anges 
fehene Bürger fönnen aanz anders bie Leute zur Ruhe 
ſprechen ald wir, weil fie viel mehr Gehör und Beachtung 
finden!“ Sch führe diefe Worte genau an, weil fie mir wid 
tig fcheinen für bad Bewußtſeyn, das die Polizei in ſolchen 
Lagen über ſich felbit fühlt. Und diefed Bewußiſeyn fommt 
fo ziemlid; auf dasjenige hinaus, mas Shre Zeitung einmal 
früher in dem Artifel „die Bolizei und die Gegenwart‘ 
über Diefe Frage der Zeit gefagt hat. Die Polizei wird erft 
dann wirkſamer zu werden anfangen, wenn fie in mandıen 
Dingen aufhört, Polizei im jegigen Einne zu feyn. Wie 
alle Bürger Soldaten find, d. b. verpflichtet, dad Vaters 
land von außen zu vertheitigen, fo fol audy jeder Bürger 
verpflichtet feyn, feine Stadt und fein Rand gegen innere 
Feinde zu fhügen. Mit einem Worte: organifirte Gelbits 
polizei aller Bürger fann allein hinreihenden Edug und 
Eidyerheit gegen Angriffe, wie diefe, von denen hier die Rede 
it, gewähren. Aber warum famen die Berliner Bürger bei 
fo augenfheinlicher Bedrohung ihres Eigenthums nicht durch 
augenblidlihe Bildung einer Sicherheitswache der Polizei 
jetzt wenigſtens zu Hülfe? Sie wollen nit, wie es 
ſcheint. Man hat ung, fagten mehrere Bürger, die ih 
fragte, lange und oft abfdhlägig behandelt, als wir und er= 
boten, Schutz- und Sicherheitdfommiffionen zu organifiren. 
Man wollte und nur unter der Bedingung erlauben, daß 
wir und unter die Polizei ftellen ließen ; jet mögen fie zus 
fehen, wie fie ohne unfere Hülfe fertig werden. In der 
That, dies ift eine weit verbreitete Stimmung. Die Verle: 
genheit der Polizei fcheint felbft denen lich zu ſeyn, die bei 
ſolchen Erceffen etwas zu verlieren haben! (Fr. Merk.) 
Berlin, 26, April. Schon vorgefterm hatte man hier 
bumpfe Gerüchte von beflagensmwerrhen Auftritten 
in Stettin. Heute erfährt man, daß es dort blutig here 
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gegangen iſt. Dad niedrige Volk hatte damit begonnen, 
eine nah Etralfund beftimmte Kahnladung Kartoffeln am 
Bollwerk zu plündern. Man lied Das leider geichehen. 
Aus einer Ladung wurden aber bald zmei, dad Volk griff 
- die Bäderläden, ferner ein Paar Kartoffelhändler an, des 
molirte zwei Häufer und nahm überhaupt eine foldye Hal: 


tung an, daß ein ernſtlicheres Einfchreiten nöthig wurde, 


. Daß herbeigegogene Militair ward mit Steinen und Koth 
geworfen, ein Trommelſchläger, der Alarm ſchlagen folkte, 
thaͤtlich miöhandelt. Da fam ed denn zum Aeußerſten; es 
wurde gefeuert, erit blind, dann ſcharf, und außer vielen 
Berwundeten blieben zwei Menichen todt auf dem Plage. 
«Hier iſt man mit diefem Ausgang der Revolte, die freilich 
damit zu Ende war, fehr unzufrieden, und höhern Orts 
‚bat man ſich fehr beftimmt dahin audgefproben, daß bei 
rechtzeitigem Einfchreiten beim Beginne der Plünderung wohl 
ſolches Unheil hätte verhütet werden fönnen. An Ort und 
Stelle aber hatte man gut zu handeln gemeint, man hatte 
den eriten Kahn opfern wollen und nicht daran gebadıt, daß 
der einmal entfeſſelte Pöbel feine Geſchenke anerfennt, fons 
dern grenzenlos im feinen Anforderungen wird. Es find 
Cavallerie⸗ Verftärfungen aus den benachbarten Garnifonen 
Gar; und Pafewalf herbeigezogen worden, und der geltrige 
Tag it ruhig abgelaufen. (N. Korr.) 

Potsdam, 23. April. Auc hier wird die wohlwol⸗ 
ende Abſicht des Königl. Beſchluſſes wegen Erlaſſes der 
Mabhliteuer bid zum Auguſt mit Danf erfannt. Doch hört 
man fat allgemein die Beſorgniß ausſprechen, daß der Ers 
laß der, 10 Silbergroſchen vom Eentner Mehl betragenden 
Eteuer weniger den Confumenten ald dem Händler und 
Däder, die deßhalb dad Brod ſchwerlich größer baden würs 
den, zu Gute fommen dürfte. Mehrfach vernimmt man 
den Wunſch ausſprechen, daß die Steuer forterhoben werden 
und der Betrag derfelben durd) die Gnade des Königs den 
Armen und Nothleidenden jeder fteuerpflibtigen Gemeinde 
jugewendet werden möge, indem nur auf diefe Weile, da 
wo es Noththut, eine bedeutende Beihülfe geſchafft werben 
fönne. Man glaubt, daß, mo fi die Stadtverordneten 
zu einer foldyen Petition vereinigten, ohne bedeutendes Opfer 
von Seiten der wohlhabenden Eonfumenten,, doch ein Gros 
bes für die Armen gewonnen werden könnte. — In den 
Verhandlungen des Landtaged wird einigemal darauf Bezug 
genommen, daß der 3. Februar der Jahrestag des Königl. 
Aufrufd: „An mein Volk“ vom Jahre 1813 ſey; derfelbe 
iſt jedoch vom 17. März datirt. 

Dad Königl. Hannover’fhe Refcript über die von ben 
Etänden beantragte Deffentlichkeit ihrer Verhandlungen lau⸗ 
tet in feinen weſentlichen Theilen, wie folgt: „Ernſt Auguit 
uf. w. Wir hegen die, auf langjähriger Eigener Erfah: 
rung und auf fortwährenter Wahrnehmung beruhende 
Ueberzeugung: daß von der Rüglichkeit öffentlicher ſtaͤndiſcher 
oder parlamentariiher Verhandlungen nur in fogenannten 
fonftitutionellen Staaten die Rede feyn fann, in denen den 
Drganen ded Volkes eine weſentliche Iheilnahme an ber Rer 


gierung eingeräumt wird, in denen die monarchifche Gewalt 


"dur Verantwortlichfeit der Minifter gegen die Stände eine 


Theilung erlitten hat, in denen endlich das Regierungäfys 
ftem von den wedyjelnden Majoritäten der Kammern abhäns 
gig it, ein Zuitand, der den Grundgelegen des beutichen 
Bundes nicht entipridt, und in dem Wir jede Garantie des 
dauernden Glüdes der Bölfer vermiffen, — daß tagegen 
diefe Deffentlichfeit auf der einen Eeite dazu geeignet, die 
heilfame Mitwirfung wohldenfender und erfahrener, aber 
der Rede minder mächtiger Mitglieder zu lähmen, auf der 
andern Scite verberblih dazu gemißbraudt werden fann, 
unter dem Schuß der landſtändiſchen Unantajtbarfeit acht⸗ 
bare Stellungen und Perfönlichfeiten bösmwillig herabzumürs 
digen, unerreichbare Wünſche zu erweden, durch unitatt= 
hafte Anforderungen dad Vertrauen in Unſere Regierung zu 
untergraben, eine erfünitelte öffentlihde Meinung zu bilden, 
den Samen der Unruhe und der Unzufriedenheit mit dem 
Beitchenden im Wolfe augzujireuen, mit einem Wort: die 
Maffen aufzuregen und zu verblenden. — Uebel, die eine 
gediegene Berichtigung von Irrthümern durch Organe der 
Regierung wohl bis zu einem gewiſſen Grade mildern kann, 
aber welche zu tilgen fie in dem Kampfe mit den Leidenſchaf⸗ 
ten ſicherlich nicht vermag; — daß endlidy eben diefe Deffent= 
lidyfeit den Keim der Unſere Unterthanen bedrohenden ſchwe— 
ren Gefahr einer Erfhütterung und Zerrüttung des zwilchen 
Unferer Regierung und Unferen getreuen Landſtänden recht— 
lid) beitehenden Verhältniffes unfehlbar in ſich tragen würde. 
Wir haben demnad) , nad) reifliher Prüfung und in gewilz 
fenhafter Erwägung ber Uns obliegenden landesväterliben 
Pflichten unabänderlih befhloffen, eine Oeffentlichkeit der 
Eigungen der Kammern unferer getreuen Landſtände nies 
mald zu geftatten. Indem Wir dad Boritehende Unferen 
geteeuen Ständen in Beziehung auf den Vortrag vom 14. 
December v. 38. zu erfennen geben, verbleiben Wir den— 
felben mit geneigtem und guädigitem Willen ſtets beigethan. 
Hannover, 21.April 1847. Ernſt Auguft. v. Falcke.“ 
— Diefe Anfihten find um fo intereffanter zu vernehmen, 
wenn man erwägt, dad Er. Maj. der König von Hannover 
ein Prinz von Großbrittanien, dem Rande der unbedingtes 
ften und unbefchränfteften Deffentlichfeit it. In England 
dürften ſolche Grundfäge ſchwer durchzuführen feyn. 
(N. Korr.) 

Mannheim, 22. April. In dem „Franffurter Jours 
nal‘ murde diefer Tage ein ſchon oft geäußerter Wunſch, 
für Deutihland cinerlei Maaß und Gemwidt einzu— 
führen, auf's Neue ausgefproden und damit begründet, wie 
gerade gegenwärtig bei den ausgedehnten Getreidebeziehuns 
gen nad allen Richtungen einerlei Maaf dringend erforder 
lid) wäre. Sehr wahr im Allgemeinen, und dankenswerth 
der Wunſch, fo ofter fhon geäußert wurde. Es ſey uns 
indefien bei dem Getreide noch ein anderer, zwar ganz damie 
zufammenhängender Wunſch erlaubt, nämlid der: ed möhte 
mehr und mehr und mehr dad alte Getreide Maaf ente 
fernt und, wie ed im Großen ſchon faft zur allgemeiner 
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Mebung geworden, und wie ed unierd Wiffend mit dem 
„beiten Erfolg in der Rheinpfal; auf den.öffentlihen Frucht⸗ 
„möärften eingeführt it, an deſſen Stelle Dad Gewicht gelegt 

merden. Das Hohlmaaß ſtammt nicht nur aus den ‚Zeiten 

des Ueberfluffes und des Unwerths, wie von den geringen 

‚Anforderungen ded Kleinverfehrd , ed iſt auch die Quelle uns 

aufhörlicher und unvermeidlicher Lebervortheilungen. Da 

nun ohnehin das Kilogewicht gelegliches Zolggewicht gewor⸗ 
den it, und nicht nur in Franfreih, fondern in Belgien 
und Holland daffelbe it, fo wäre damit dem Getreidehandel 
ein doppelter Vortheil geleitet. Es würden die Maaßvexa⸗ 
tionen, die wegen ihres mehr oder minder fogenannten Sijs 
zenlaffens oder Aufitoßensd Feine genaue Webereinitimmung 
zulaſſen, entfernt, und ein fehr ausgedehnter, dem Käufer 
wie dem Produzenten Sehr entfprechender Werthmeſſer an dem 
Gewicht erworben. Am paſſendſten würden ſich die lands 
witthſchaftlichen Vereine diefe Verbeſſerung aneignen. 
Altenburg, 23. April. Nachdem Se. Kaif. Hoheit 

Großfürit Conftantin in Begeleitung des ruf. Gefandten in 

Dredden geitern Mittag, mehrere Tage früher ald man ers 

wartete, mit einem Ertra: Zuge bier anfam, und am herz. 

Hofe abſtieg, wird morgen den 24jten die Verlobung des— 

felben mit der jungen Prinzefiin Alerandra von Sachſen-Al— 

tenburg, jüngiten Tochter des regierenden Herzogs, ftatt: 
finden, wozu der Dienjt morgen den 24. zum Handfuße zus 
gelaffen wied. Uebermorgen, Eonntag den Zäften d., wird 
die Verlobung am Hofe durd) eine große Galla = our feiers 

lid begangen werden. Nach acttägigem Aufenthalt des 

Großfüriten, wird derfelbe mit dem ganzen hiefigen Hofe 

fid) nady Hannover begeben, um bei der hohen Frau Schwe⸗ 

fer der jungen Braut aud) dort die Verlobung nachzufeiern. 

Wie es heißt wird die Prinzefiin erit im Spätfommer ihre 

Ueberficdlung nach Rußland antreten, wo fie nody ein Fahr 

lang vor ihrer Bermählung in der griechiſchen Kirche unters 

richtet werden wird. 


Frankreich. 


Paris, 23. April. Der König hat geſtern, begleitet 
von feinen drei Eöhnen den Herzogen von Nemourd, Aus 
male und Montpenfier, dem Herzog Alerander von Württems 
berg und dem Prinzen Friedrih von Schleswig-Holſtein, 
über die Municivalgarde zu Fuß und zu Pferd, die Sapeurs⸗ 
Pombierd der Stadt Parid, vier Linienregimenter, melde die 
Garniſon wechſeln, zwei Regimenter Lancierd und Hufaren 
und zwei Batterien Artillerie Muilerung gehalten, hernach 
an mehrere Dificiere, LUnterofficiere und Soldaten Deforas 
tionen vertheilt. Se. Mai. ritt einen ziemlich rafhen Schims 
mel ugp ſchien bei guter Gefundheit. Am Abend war gro: 
Bed milltairifcyed Bankett in den Tuilerien. 


Großbrittanien. 


Die roſafarbne preußiſche Preffe hat ſich feither auf das 
Lob, melde die Times, zweideutiger Öefinnung, ber preus 
Bifhen Berfaffung gefpender haben, nit wenig zu Gute 


gethan. Wir find begierig, ob fie auch von dem neueſten 
Artikel des Chroniche über den „preußiſchen Landtag‘ Akt 
nehmen wird. Diefed minijterielle Blatt iſt nichts weniger, 
ald der Auſicht der Times; ‚melden legteren offenbar ein 
Schifffahrtsvertrag im Kopf ſteckte, ald fiihren Panegyri⸗ 
kus geſchtieben, ein Panegyrikus, der ſofort die Allg. Preuß. 
Ztg. zu den freundlichſten Betrachtungen über die engliſchen 
Maaßnahmen bezüglich Griechenlands bewog. Der Chros 
nicle ſpricht von den „genialen Merhoden”, durch welche 
die dem preußiſchen Volke gemachten „feierlichen Verſpre—⸗ 
dungen‘ umgangen worden ſeyen. Zuletzt ſey man dars 
auf verfallen, „eine Conititution zu geben, und fie im Ges 
ben aldbald wieder zurüdzunchmen”, zu den Preußen zu 
fagen: „hr follt ein Parlament und Feined haben, eine 
Preſſe und Feine Preſſe; eine Gonftitution ohne Karte; eine 
Abitimmung der Repräfentanten ohne Wirkſamkeit der Majos 
ritäten; alle Formen und Acußerlicfeiten der fonftitutionels 
len Freiheit follen euer ſeyn, alle wirflihe Gemalt wird der 
König behalten.” Indeß werde, meint der Chronicle wei: 
ter, das Alled nichts nügen. Wie Morgennebel werde die 
„eigenthümliche Anſicht““ über ftändiihes Welen vor den 
vereinigten Stinden und der freien Preffe verſchwinden, 
weiche legtere von den Ständen felbit werde angebahnt wer⸗ 
den u. ſ. f. Einige Scherje, welche ſich der Chronicle ers 
laubt, find, mit der Allg. Preuß. Zig. zu reden, im beuts 
ſchen nicht wiederzugeben. (N. Kur.) 

Das Portafoglio maltefe vom Sten d. meldet, daß 
der Durchſtich der Landenge von Euez endlich beidloffen ſey. 
Die Bedingungen diefer zum europäiſchen Unternehmen ers 
hobenen Operation feyen: 1) Egypten werde zum neutras 
len Staate gemacht. 2) Diefe Neutralität und Selbititäns 
digkeit werde von der Pforte, Franfreich England und Deiter: 
reich garantirt. 3) Preußen, Rußland, Nordamerifa und 
die Mächte zweiten Ranged werden eingeladen, dieſe Neus 
tralität anzuerfennen. 4) Frankreich, England und Oeſter— 
reich laffen den Durchſtich auf ihre Koiten machen, und ers 
beben dann ein Tonnengeld, bis ihre Auslagen getedt find. 
5) Diefed Werf fann felbft dutch Den Ausbruch eined Krie— 
ged unter den fontrahirenden Parteien nicht unterbrochen 
werden. Deiterreich wird die Arbeiten übernehmen, um den 
Nil bis Damiette, das ein großer Hafen wird, ſchiffbar zu 
machen, England fauft das nöthige Terrain bei Suez, ber 
Kanal felbit wird von England und Kranfreic ausgeführt. 





PBferdbe:Berfteigerung. 
Mittwoch den 5. Mai Vormittags 10 Uhr werden von ber 
DOelonomie » Eommiflion ded Königl, Chenaulegerd : Regiments 
Kronprinz bei der Reitſchule dahier mehrere Pferde gegen baare 
Bezahlung verfteigert. 
Bayreuth, am 28. April 1847. 


Anzeigen. 
Im Haufe Nr. 24 iſt auf Jakobi ein Quartier mit allen 
BDequemlichfeiten zu vermiethen, 
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Von der „&rpedition des Mlofters“ in Leipzig 
wurde fo eben an alle Buchhandlungen verfendet (in Bayreuth 
an die Buchner'ſche): 

Die Sage vom Fauft 
bis zum Erfcheinen des erften Volksbuches, mit 
Literatur und Vergleichung aker folgenden; 
Sauft auf der Volksbühne, 
in den Puppen: oder Marionettenfpielen; 
Zauberbibliothef des Magiers: 

I. Die Jenaiſche Ehriftnachts » Tragödie. 
MH. Doctor Fauften’s dreifacher Höllenzwang. 
IN. Wahrhafter Jefuiten » Höllenzwang. 
IV. D. Fauftus vierfacher Hoͤllenzwang. 
V. Faufti Hölenzwang, oder Miracul⸗, Kunft» und Wun⸗ 
derbuch. 
VI. D. J. Fauſti dreifacher Höllenzwang. Andere Ausgabe. 
VII. Tabellae Rabellinae, Geiſter⸗Commando. 
VII. D. 3. Fauſti ſchwarzer Rabe. 
IX, Doctor Fauſts großer und gewaltiger Meergeilt. 
X. Faufti Praxis magica. 
XI. Fauſt's dreifacher Höllenzwang. Meltefte Ausgabe. 
5 Mit 46, theilweiſe illuminirten, Kunſtblättern, und 
mit Holzſchnitten, ee * ze —* 
(Zugleich dritter Band von dem Werfe: „DDr. I. Fauſt. 
Bon J. Scheible. 
Preis des 1200 Seiten ftarlen Bandes 6 fl. 18 Er. 








Im Haufe ded Kaufmannd Bernhard Mayer in ber 


Friedrichsſtraße ift das Manfarden» Quartier, beftehend aus 
ſechs Zimmern, einer Kochſtube, zwei Böden, veriperrtem 
Hausplag, geräumigem Keller, Holzlege, Mitgebrauch der 
Waſchküche ze. zu vermiethen und zu Jafobi zu beziehen. 





Im dem v. Reigenfteim’jden Haufe in der Jägerftraße 
ift im I. Stodwerk rechts rückwärts eine feine Wohnung, mit 
eigenem Eingange, beftehend aus zwei Zimmern, Küche, Gar: 
berobe, Holzlege und übriger Bequemlichkeit um 50 fl. jäh:lich 
von Walburgid au zu vermiethen. Das Nähere bei ver. Haus 
Eigenthümerin. 

Nr. 338 in der Schrollengaffe find 2 oder 3 Stuben und 
4 Kabinetten, mit heller Küche und Speisgewölbe, Keller, 
Holzlege, Brunnen, Waſchhaus, Boden, im Ganzen oder 
getheilt zu vermiethen, 

In der Friedrichsſtraße Nr. 390 find einige Fuder Mift 
fogleich zu verfaufen. 


Ludwigsftrafe Nr. 307 ift ein kleines freundliches Quartier 
für eine ftille Familie oder einzelne Perjon auf Jalkobi zu vers 
miethen. 





Im Verlag der Geh. Kammerrach Hagen’ichen Erben. 


In dem Haufe Nr. 389 ift die Parterre« Wohnung auf Ja⸗ 
kobi zu vermiethen, beitchend aus fünf Zimmern, Kabinet, 
Kammern, Kühe, Holjlege, Keller und forftigen Bequem⸗ 
lipfeiten. 

Eine Stube nebft Kaunner, Küche und Holzlege ift in dem 
Haufe Nr. 220 auf Jakobi zu vermiethen. 





In dem Haufe Nr. 72 find zwei Quartiere auf Walburgi 
oder Jakobi zu vermierhen, beftehend aus einer Stube, ame 
mer, Kuͤche und Holjlege. 





Hs.⸗Nr. 210 vorm Ziegelthor find über eine Stirge 6 Zim⸗ 
mer nebſt fonftigen Bequemlichkeiten, fo wie Stallung für 4 
Pferde zu vermiethen und zu Jakobi zu beziehen. 


Alle die, welche aus irgend einem Grunde Anfprüde an 
die Nachlaßmaſſe ded am 27. v. Mts. dahier verftorbenen Rits 
tergutöbefigerd Herrn Chr. von Müller zu mahen haben, 
werden hiermit erjucht, dieſe Anfprüce um fo mehr bis zum 
15. k. Mts. bei einem der Unterzeichneten anzuzeigen, ald aus 
Berdem bei Bertheilung des Nachlaſſes feine Rückſicht darauf 
genommen werden würde, 

Auf gleiche Meife werden Diejenigen, welche an jene Nach⸗ 
laßmaſſe bereits fällige Jahlungen zu leiften oder Bücher und 
fonftige Effekten abzuliefern haben, aufgefordert, dieſe Zah— 
lungen und Ablieferungen binuen gleicher Frift an die im Sterb» 
haufe anmefenden, zur Empfangnahme und uittungleiftung 
bevollmächtigten Herren: 8. Regierungsrath Morgenroth 
und Magiftratörath Heinrich Haas zu leiften, 

Wunſiedel, am 27. April 1847, 
Die Chrift. von Müller’fchen Teftaments + Erefutoren, 
Heinrih Haas, Magiſtr⸗Rath u. Kaufmann, 
Heinrich Vogel, K. Advofat. 
Earl Schmidt, Kaufmann. 





Fremden: Auzjeigeum. 
Am 29. Aprit. 


Sonne: HP. v. derrlein, &. B. Gavallerie-Dberlientenant v. 
Münden. v. Felleifen, Korft:Gandidarn.Deilbronn, v.Eister, Guts- 
befiger o. Bronnweiler. Pfrenger, Herzoglich Sachſen⸗Goburg⸗ und 
Gothaiſcher Ober: Medizinalvath v.Goburg. Kflte. Bed v. Nürnberg, 
Hoffmann. St. Gallen. 

Deutfhes Haus: HH. Kflte. Trypolky v. Magdeburg, Matıs 
rer v. Offenbach. 

Anter: Hd. Kauflte. Ibles v. Würzburg, Schwarz v. Leipzig. 
Kleiber, Bierbrauer; Eporl, Tuchmachermſtr.z Dittmez, Bädermfir, 
v.Naila. Fr Rauhäufer, Privattame v. Drappendorf. i 

Schwarzes Hof: HH. Kflte. Müller v, Offendach Kainer v. 
Würzburg. Kargel, Fabr.v. Nürnberg. Müller, Studiofuß v.teipzig. 

Löwe: HD. Kauflte. Rotfhenreuther v. Zeyern, Weigoldt v. 
Schmalfalden. kehmann, Uhrenbändler v. Budıenberg. 

Zraube: Dr, Sieber, Lehrer v. Punreuth. Weibmann, Dans 
belsfrau v. Wenpdelftein. 





Redakteur: Earl Burger. 
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Deutibland. 

Nürnberg, 22. April. Die Berichte über den Etand 
der Saaten aus Franfen lauten mehr als befriedigend, die 
falten Tage im März haben faum erhebliben Schaden ges 
bradt, in den Niederungen grünen die Felder üppig, Red⸗ 
nig = und Regniggrund,, die Höhen an der Aiſch, die Ab: 
flahungen an der Ammer, die Ebenen um Ansbach und die 
Kornfammer Franfeng, der Sau von Uffenheim bid Ochfenfurt, 
berechtigen, fobald die Witterung günſtig mitwirft, zu der 
größten Hoffnung. Der Reps erholt fich ſichtbar, mie auch 
die Saat auf Flahhöhen, für die man fürdhtete, ein Beweis, 
daß die Wurzeln nicht gelitten haben; einige Gemeinden legen 
Pflanzungen von Welſchkorn im größern Maaßſtab an, auch iſt 
man fehr vorfichtig bei der Auswahl der Saatfartoffeln; viele 
Landwitthe haben ſolche aus den Saamen gezogen. Die 
Obſtbäume haben Fruchtknoſpen in Fülle; wenn während 
der Blüthezeit Feine Nacıtfröfte fi) einitelen , fo dürfen wir 
auf ein reiches Obftjahr rechnen, wie überhaupt nad) dem 
jegigen Stand der Fruchtfelder zu Schließen, Das heurige 
Jahr ein fruchtbares zu werden verfpricht; feit 25 Jahren 
erinnert man ſich nicht, die Saaten fo Dicht und üppig ges 
fehen zu haben. Inwiefern die Frühlingshoffnungen anf 
die Gerreidepreife einwirken, muß fid) in den nächſten Wo— 
dien zeigen. (Allg. Zta.) 

Man meldet und aus Wien, daß dort bedeutende Weis 
zenanfäufe für baneriihe Rechnung gemadjt worden, und 
dab Bayern von der öfterreichifchen Regierung die Begüns 
ftigung erhalten hat, fehr anfehnlihe Quantitäten noch zu 
den frühern Ausgangszöllen zu erportiren. (N. Korr.) 

Regensburg, 24. April. Die ilrfunde, mittelit 
weldyer nad) erfolgter 8. Genehmigung dem Miniftervermefer, 
Frhrn. v. Zu:Rhein, das Ehrenbürgerrebt der Etadt 
Regendburg ertheilt worden, wurde dem eben in derfelben 
Anmelenden hoben Gaſte durdy eine Deputation der beiden 
hädtifchen Gremien, den allverehrten Bürgermeilter v. Thons 
Dittmer an der Spitze feierlich überreicht, und von dem Eh: 
renbürger mit fidhtbar großer Rührung entgegengenommen. 
Kurzdarauf erhielt ver Staptmagiftrat unter Beilegung eines 
Geſchenkes von 500 fl. für die Hülfeberürftigen der Etadt 
nachſtehendes mwohlmollende Schreiben: „Hochgeehrt e— 
ſter Magiſtrat! Wenn in der mir ewig unvergeßlichen 
Stunde des geſtrigen Tages die hohe Ehre mir zu Theil ge— 
worden, zum Bürger der mir fo theueren hochherzigen Stadt 
Regensburg ernannt worden zu feyn, fo erwächſt für mid 
die doppelt heilige Pflicht, ald treuer Regeneburger Freude 


und Leid mit meinen lieben Mitbürgern reblih fortan zu 
theilen. Bon diefem Standpunkte aus werden Cie, meine 
verehrteften Herren, es nicht ald Anmaffung betrachten, 
wenn id mir erlaube, anliegende Summe als fleine Epende 
jur momentanen Yinterung der Noth in den Kreifen, mo 
Hülfe am nörhigiten, in Ihre Hände zu legen. Gottes 
Segen walte über Diefer lieben Eradt, an welche mich und 
die Meinigen unauflößlihe Bande danfbarfter Erinnerung 
fnüpfen. Mir aber beionterd, meine hochgeehrteſten Hers 
ren, bemahren Sie cin freundliches Angedenfen, und neh— 
men Sie die erneuerten Berfiberungen unwandelbariter Ans 
hänglichfeit desjenigen hin, der ftolz iſt, fi nennen zu dürs 
ten Ihren tanfbaren Mitbürger, Schr. v. Zu: Rhein.” 
(Fr. Merk.) 
Berlin, 24. April. Die Ep. Ztg. fhreibt: Die Ex— 
ceffe, mie mir fie namentlich am 22jten erlebten, haben fidy 
geitern und heut nicht wiederholt. Auch der geitrige Nach— 
mittag verliefruhig ; nur gegen Abend Fam es in der Auauits 
frage vor Dem Haufe eined Mehl: und Vorkoſthändlers zu 
Aufläufen und Zufammenrottungen, welche aber durch kraͤf— 
tiges militärifches Einfhreiten zeriprengt wurden. Wie ſehr 
übrigend bei den Erceffen der vorigen Orte Plünderungsſucht 
und nicht lediglich Noth die vormiegende Rolle gefpielt, ers 
gibt nit nur Das öfters vorgefommene muthwillige Berfchleus 
dern, ja Zertreten der Dad: und Fleiſchwaaren, der Raub 
anderer Handelsartifel, wie Glas, Porzellan und Tabad, 
fondern auch die Art und Weife, wie das neraubte und ers 
preöte Gut ftellenweife vergeudet worden it. So zog cin 
Haufen Ercedenten, worunter wiederum Weiber, mit feiner 
Beute nad einem Keller in der Nähe des Landsbergerthors, 
um fie dort in Gemeinſchaft mit Ruhe zu verpraffen. Man 
war den Beutemachern indeß auf die Epur gefommen, 309 
ihnen nad, und es gelang alebald fie zu fangen, zu vers 
haften und gebunden in dad Gefängniß zu liefern. Eine 
andere Rotte, welche Eigarren zu erpreflen aemußt hatte, 
309 damit, wie man erzählt, ſogleich auf einen freien Platz, 
um fie inMuße zu verrauchen. So fönnten wohl noch viele 
derartige Beiipiele angeführt werden. Die Zahl der Vers 
hafteten foll fich bereits auf 215 belaufen. Mit tiefem 
Schmerze haben wir noch von ten, zum Theil ſchweren Ver: 
wundungen zu berichten, welche namentlid) Dad, zur Auf⸗ 
rechthaltung Der Ruhe und des gefährdeten Eigenthums abs 
georenete Militär zu beflagen hat. Aus amtlicher Quelle 
fönnen mir melden, daß in den drei Tagen des Tumults, 
bid zum 23iten d., 8 Offiziere, 74 Eolvaren und 10 Gens 
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darmen verwundet worden find. — Es verdient angeführt 
zu werden, daß fich bis zum 23ften Nachmittags auch nicht 
ein einziger der Tumultuanten in der Charite zum Berbande 
gemeldet. — Die Berhaftungen der, bei ben jüngiten Stras 
henexceſſen betheiligt geweſenen Perfonen werden noch forts 
geſetzt. Allein im Laufe des heutigen Vormittags find gegen 
50 Perfonen eingebradyt worden, theilmeife aud) durch Bürz 
e: welde ſich, mit höherer Genehmigung, zu Schutz⸗ 

ommiſſionen gebildet und ſich Der polizeilihen und militäri« 
fchen Thätigfeit angeſchloſſen haben. 

Zur fchleunigen Unterfuhung der in den Tagen vom 
21., 22. und 23. d. Mtö. ald Unruheftifter verhafteten Per: 
fonen find vom Kammergericht drei Unterfuhungsrichter in 
Berbindung mit mehreren zur Hülfsleiltung beitimmten Re— 
ferendarien und den nöthigen Untecbeamten ernannt worden, 
Die Unterfuhung wegen der Berbreden gegen die öffentliche 
Ordnung foll fhon nad dem —* vom 17. Auguſt 1835 
in einem abgekurzten Verfahren erfolgen; das für Berlin ers 
laſſene Gefeg vom 17. Zuli v. Js., betreffend dad Verfah— 
zen in den bei dem Kammergericht und dem Kriminalgericht 
zu führenden Unterfuhungen, läßt aber eine noch ſchleuni— 
gere und auf die frifche That in kurzer Frift erfolgende Unter: 
ſuchung und Entſcheidung zu, fo daß fehr bald die mündliche 
und öffentliche Verhandlung diefer Unterfuhung, Mehreren 
zum abſchreckenden Beifpiel, zu erwarten fenn wird. — Das 
erwähnte Gefeg vom 17. Auguſt 1835 beſtimmt übrigend 
wegen Berlegung der öffentliden Ordnung und der bem Ge⸗ 
fege ſchuldigen Achtung fehr bedeutende Etrafen; gegen dies 
jenigen, welche Tumult veranlaßt, oder welche Gemaltihäs 
tigfeiten verübt haben, it „das geringfte Strafmaaß auf 
dreijährige Zuchthaus» oder Feſtungsſtrafe beſtimmt,“ bie 
durch Förperliche Zühtigungen gefchärft werden fol, ünd 
diefe Beftimmung wird aufalle Diejenigen angewendet, melde 
Waffen oder andere gefährliche Werkzeuge gebraucht, oder 
mit Steinen und andern Gegenftänden geworfen haben, oder 
bei denen Waffen u. f. w. oder foldhe zum Werfen beitimmte 
Gegenſtände vorgefunden werden. Im Falle der thätlihen 
Widerfeglichkeit gegen Die zur Stillung des Auflaufs herbeis 
geeilten obrigkeitliben Perfonen, Kommunal: und Polizeis 
Beamten, und wenn eine thätlihe Behandlung oder Vers 
wundung berfelben ftattgefunden hat, kann die geſetzliche 
Etrafe verdoppelt, ja bid zur Todesſttafe erhöht werden. 
Ueberdied verordnet jened Geſetz wegen der Beihädigungen 
an Sadıen, welche bei foldyen Gelegenheiten vorfallen: daß 
für den Schaden nicht nur die Urheber des Tumultes haften, 
fondern aud alle diejenigen Einer für Ale und Alle für 
Einen: welche ſich bei einem Auflaufe irgend eine gefegwidrige 
Handlung haben zu Schulden fommen laffen, und alle Zus 
ſchauer, welche ſich an dem Orte des Auflauf befunden und 
nad) dem Einfchreiten der Orts- und Polizeis Behörde nicht 
ſogleich entiernt haben; Feine Entfchuldigung eines Zuſchauers 
wird beachtet, wenn feine Anweſenheit noch bei dem Ein 
fcreiten der bewaffneten Macht ftattgefunden hat. 

Neuſtadt-Ebersw. Obgleich der hiefige laufende 


Marktpreis für Kartoffeln ſchon feit mehreren Tagen 3 Sgr. 
6 Pi. pro Mepe war, lich heute der Rittergutöbefiger Hr. 
Zenfer auf Brunow 14 Wispel Kartoffeln auf dem biefis 
gen Wochenmarkt megenmweife, für den billigen Preis von 2 
Sgr. pro Metze, verfaufen. Hunderte von Menſchen ums 
lagerten den Wagen, und wurden unter Aufficht der Polis 
zeibeamten fait alle für den gegenwärtigen Bedarf befriedigt. 
Der Magiftrat fattete Dem im Drte anwefenden Hrn. Zen⸗ 
fer gebührenden Danf für feine edle Handlung ab, und legterer 
ging, unter Erwähnung der Einitellung feines bisherigen 
BrennereisBetriebed in menſchenfreundlicher Berleugnung des 
Selbſt-Intereſſes fo weit: dem Magiitrat eine große Duan» 
tität Kartoffeln für den vorgedachten Preis unter der Bedine 
gung zur Dispofition zu ſtellen, daß fie öffentlich metzen— 
weile auf dem Marft verfauft würden. Died Anerbieten ift 
auf dad Danfbarlicite angenommen, und fomit zu hoffen, 
dag durch die Herzensgüte eined Mannes auf mehrere Wo— 
hen Kummer und Beſorgniß von den Bewohnern einer ganz 
zen Stadt genommen it. Möchte dies rühmliche Beifpiel 
doch recht viel Nachahmung feitens der Benüterten finden. 
Sranffurta.M., 23. April. Ein fehr ſtarker Schnees 
fall, der am 18. d. fat 24 Stunden lang und heimaefucht, 
bar den nahenden Frühling von neuem verſcheucht; einzelne 
blühende Aprifofenbäume ſtehen wie verwaidt unter den ers 
ſchteckten Nachbarn. Glücklicherweiſe ift Fein —— gefolgt 
und fo die Begetation nicht gefährdet. Die Brodnoth iit 
aber leider noch im Eteigen. Das gemifchte Roggenbrod 
von 6 Pfund koſtet jegt in der Etadt 30 kr., auf den zu 
ihr gehörigen Dörfern 29 fr., und auch zu diefem Preis if 
ed Abends bei mandıen Bädern nicht zu haben. In Kolge 
davon drängten ſich ſchon eininemal Brodbedürftige auf bes 
drohliche Weife an den Bäderläden, und nur der ſehr wach⸗ 
famen Polizei gelang ed, gefährliben Ausbrüden des Miß— 
vergnügend vorzubeugen. Dabei it mehrfach die Klage laut 
geworden, daß das Brod nit immer dad erforderliche Ges 
wicht habe, und ta hier ed den Bädern noch nicht zur Pflicht 
gemadht iſt, den Broden ein beſtimmtes Zeichen einzupräs 
gen, fo iſt der Erweid der Verfürzung ſchwer zu liefern. 
Unfere Regierung hat nun, wie idy eben vernehme, befchlofs 
fen, die adıt Badöfen, welde ſich in der Militairfaferne bes 
finden, zu activiren, wm dort täglidy einige taufend Brode 
für die Bedürftigeren baden zu laſſen, indem fie die Frucht, 
bie fie biöher den Bädern verabfolaen ließ, nun auf diefe 
zuverläffigere und erſprießlichere Weiſe verwenden wird. 
Dankbarlichſt zu erwähnen it noch, daß unfer zweiter Bürs 
germeilter, der allgemein längſt hochverehrte Senator De 
Neufville, in diefen Tagen einige hundert Malter Stedfars 
toffeln, die zu 6 fl. dad Malter angefauft worden, zu 8 fl. 
p. M. an derfelben Betürfende hat ausrheilen laſſen. Zu 
hoffen it übrigens, ja mit Zuverficht zu erwarten, daß die 
große, jet fo allgemein fühlbar gewordene, aber dod wohl 
nun bald vorübergegangene Roth eine bleibende gemeintörs 
berliche Frucht tragen wird. Durch fie nämlich dürfte es 
nun body mehr und mehr zur heiligften afgemeinen Angeles 
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genbeit werden, bei Zeiten bleibende Beranftaltungen zu 
treffen, um den nichtzureihend ober gar nicht Bemittelten 
die unentbebrlichiten Subfiitenzmittel zu ſichern. Wie dieß 
fhon Menfhenpflicht, fo iſt ed aud das erfe, unabweis⸗ 
liche Mittel, um ber ſtets bedrohlicheren Ausbreitung des 
Gommunidmus zu begegnen. Noth bricht nicht nur Eifen, 
fondern auch die Bande der bürgerlichen Geiellichaft, Die 
doch vor allem dad Leben aller fihern fol. Solcher furcht⸗ 
baren Verfuchung vorzubeugen, wird hoffentlidy im ganzen 
eivilifirten Europa zur politifchen und focialen Gewiſſen ds 
ſache werden! (Allg. Ztg.) 


Nord: Umerifa. 


Bon BerasEruz wird gemeldet: Am 10. März wur⸗ 
den 11,000 Mann (Divifionen Worth, Patterfon, Twigge, 
Pillow, Anitman ꝛc.) in der Nähe von Vera-Eruz gelans 
det. Es war ein großartiged Schauſpiel; die enalifhen 
Schiffe waren mit Damen und andern Zufchauern angefüllt, 
um es zu betrachten. So viel Kriegs: Transport = und ans 
dere Schiffe hatte diefer Hafen nie zuvorgefchen. Die fandung 
ging mit der bewundernswertheſten Pünktlichkeit und ohne Un⸗ 
fall vor ſich. Die einzelnen mexikaniſchen Reitertrupps, melde 
ſich nahe heranwagten, wurden von den Yanfee - Kugeln 
fehr bald in ehrfurchtsvolle Entfernung zurüdgetrieben. Am 
11. und 12. März warfen die Ameritaner Bruftwehren auf 
und arbeiteten an Eröffnung von Faufgräben. Aus Vera— 
Gruz und dem Fort San Juan de UMloa wurde zwar tüchtig 
mit Bomben und Kartätfchen gefeuert, doch der amerifanis 
ſchen Armee wenig Schaden gethan. Inzwiſchen fielen häus 
fige Scharmügel vor, die aber fümmtlid zum Nachtheil der 
Meritanerausfdlugen. In Vera⸗Eruʒ felbit arbeitete Jung 
und Alt, Mann und Weib an den Verfhanzungen. Die 
Belagerer hatten indeß die Reitungeröhren entdedt, welche 
der Etatt Vera: Eruz dad nöthige Waffer zuführen, und 
fie abgefhnitten. Die eigentliche Erftürmung follte, wie es 
in den Berichten heißt, binnen 3 oder 4 Tagen beginnen. 
Stadt und Kaftell find höchſtem auf 3 bie 4 Wochen vers 
proviantirt, und da ed ihnen jetz nun aud am Waſſer fehlt, 
fo zweifelt man nicht an der baldigen Uebergabe dieſer wide 
tigen Punkte. (R. Kur.) 





PBferde:VBerfeigerung. 
Mittwoch den 5. Mai Bormitagd 10 Uhr werden von ber 
Dekonomie-Commiſſion des Könil. Ehevanlegers » Regiments 
Kronprinz bei der Reitjchule dahie mehrere Pferde gegen baare 
Bezahlung verfteigert. 
Bayreuth, am 28. April 184”. 


— 


Bekanntnachung. 

Zufolge Beſchluſſes der K. Eifenbahnbau « Eommiffton zu 
Nürmberg vom 19. April 1847, Nr. 6061 und vorbehaltlich 
deren Genehmigung werden 

Dienftag am 11. Mai 187 Vormittags 9 Uhr 


bei der mitunterfertigten Poligeibehörde im Anıtölöfäle nachſte⸗ 
hende Eifenbahnban » Arbeiten im Wege ber 
allgemeinen ſchriftlichen Submiffion 

_ den Wenigftnehmenden zur Ausführung vergeben werden, 
nämlich? 

Die Herftellung der zur II, Abtheilung der Lokomotiv⸗ 
Station Neuenmarft im Bezirke der mitunterfertigten K. Ei⸗— 
fenbahnbau » Sektion gehörigen Objekte, und zwar: 


I. des Anheiz« und Montirungslokales mit Werkftätte Rr. IE, 

1, der Lofomotiv» Remife mit Anheizlofal Nr. III. 

HI. des Kohlenmagazind Nr. IV. 

IV, der Abſchlüſſe zwifchen den Gebäuten, 

V. der Ehauffirung und Pflafterung. 

Die nach Handwerken andgefchiedenen und fo zur Veral⸗ 
fordirung kommenden Arbeiten oben bezeichneter Objelte ent» 
halten: 

1) Grunde, Maurer, Steinhauer: und Pflaftererarbeiv 
ten excl. der bereitö veraffordirten Fieferung des Stein« 
materiald , zufammen veranfchlagt zu 15,098 fl. 11 fr. 

2) Zimmermannsarbeiten, veranschlagt 


J rer 7071 fl. 51 fr. 
3) Dachdeckerarbeiten 4693 fl. 48 fr. 

: 4) Züncherarbeiten . — 1988 Hl. 57 fr. 
5) Shreinerarbeitn . . x. = 1416 fl. 3 kr. 
6) Schloſſer « und Schmiebarbeiten . 1569 fl. 22 fr. 
7) Glaferarbeiten . — * 241 fl. 36 fr. 


» 8) Flafchnerarbeiten Fr — — — 3208 fl. 26 fr. 


im Gefammtbetrage zu 35,348 fl. 14 fr, 


Bedingnißheft, Pläne und Koftenanfchläge liegen vom 24. 
April 1847 an im Amtölofale der mitunterzeichneten 8. Eiſen⸗ 
bahıban » Behörde zu Jedermann Einſicht offen vor, wo auch 
die lithographirten Submiffiond» Eremplare in Empfang ger 
nommen werden fünnen. 

Die Submiffionen felbft müflen in vorfhriftämäßig übers 
fchriebenen und verfiegelten Eouverten audgefchieden nach Hands 
werfen längftend bis 10. Mai 1847 Abends 6 Uhr entweder 
bei einer der beiden unterfertigten Behörden oder bis 9. Mai 
1847 Abendd 6 Uhr bei der K. Eifenbahnban » Commiffion zu 
Nürnberg frankirt eingelaufen feyn. 

Die Submittenten find bei Bermeidung aller in $$. 2, 4, 
5, und 10 der allgemeinen Submiffiond « Bedingungen vom 
4. Juni 1844, Nr. 5907 angedrohten Folgen gehalten, in 
dem oben angegebenen Veraftordirungd » Termine fich perfönlich 
oder durch genüglich bevollmächtigte Etellvertreter einynfinden, 
mm, wenn ſolches verlangt wird, ihre Hebernahmd« und Cau⸗ 
tiondfähigteit fogleich genügend nachzuweiſen und ben bedingten 
Zuſchlag zu gewärtigen. 

Kulubach, am 22. April 1847. 


Königl, Bayer. Landgericht. Königl., Bayer. Eifenbapnbaus 
Löwel. Eeltion. 
v. a. Bagenbauer. 
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Bekanntmachung. 

Nach Ehevertrag vom 15. d. Mis. haben der Bauernſohn 
Johann Meyer von Lobenſteig und deſſen Verlobte, die 
Bauernwittwe Kuna Margar. Sendelweck zu Stemmens 
reuth im ihrer einzugehenden Ehe die Gütergemeinſchaft unter 
fich ausgefchloffen. 

Pegnitz, den 23. April 1847. 
Königliched Landgericht. 
Schober. 





7Todes⸗ Anzeige—. 
Dem Herrn über Tod und Leben hat es gefallen, unſere 
gute Mutter, die Gaſtwirths⸗Wittwe zum „deutſcheu Haus’ 


dahier, 
Ebriftiane Döring, 

in ihrem 47. Lebensjahre, nach 1Iwöchentlichem Krankenlager, 
den 28. v. Mts. Morgens 124 Uhr aus dieſem Leben abzuru« 
rufen. So unruhig und leidendvoll ihre legten Lebensjahre 
waren, fo ſchmerzlos und ruhig war ihr Ente. Uns fann nur 
das Vertrauen auf den, ber ihr ein ſolches Ende beſcheert hat 
und der Wittwen und Waifen nie verlaffen wird, Zröftung 
und wahrhafte Beruhigung in diefer harten Prüfung gewähren, 

Anden wir allen verehrten Verwandten und Vekaunten 
diefe Trauerfunde widmen, fühlen wir und zugleich gedrungen, 
für die anfrichtige Theilmahme, die ſich durch die zahlreiche Leis 
henbegleitung fund gab, unfern herzlichften Dauk auszuſprechen. 

Bayreuth, den 1. Mai 1847. 
Die fieben hinterbliebenen Doppel« 
mailen. 
——— — — — mn 
Anzeigen. 

(Stellwagenfahrt.) Von Sonntag den 2. Mai 
d. Is. gehen die Stellwagen zwiſchen Bayreuth und 
Eulmbach in folgender Ordnung: täglich 

früh 44 Uhr, 
Dormittags 410 Upr, 
Mittags 412 Uhr. 

Die Ankunft in Culmbach erfolgt eime Viertelftunde vor Abs 
gang ded Bahnzuges. 

Die Rückfahrt nad Bayreuth richtet ſich mach der Ankunft 
des Eifenbahnzuged in Culmbach. 

Die A Perfon auf 39 Kreuzer feftgefegte Taxe nach oder 
von Eulmbach wird bei der Beitellung der Plaͤtze ſogleich entz 
richtet und gilt nur für die beſtimmte Fahrt. 

Wer ſich nicht rechtzeitig an den Sammlungsplägen , näm⸗ 
lich in den Gafthöfen zur goldenen Sonne, zum goldenen Uns 
fer oder deutihen Haus einfindet, hat den Verluft des Perfor 
nengelded zu gewärtigen, ohne auf die nächſte Fahrt Anfprud 
machen zu können. 

Bayreuth, den 30. April 1847. 
Die concefjtonirten Stellmagen « Beliger: 
Schuſter. Bergmann. Kolb. Grog. Lebermann. Reichel. 





In dem v. Reigenftein’fhen Haufe in der Jaͤgerſtraße 
ift im I. Stodiwerk rechts rüdmärts eine Meine Wohnung, mit 
eigenem Eingange, beftehend aus zwei Zimmern, Küche, Gar 
berobe, Holzlege und übriger Bequemlichkeit um 50 fl. jährlich 
von Walburgis an zu vermieten. Das Nähere bei der Haus⸗ 
Eigenthümerin; 





Eingetretener Hinderniffe wegen kann die Auftion bei Here 
Oberſt Spraul anftatt am Montag den 3. erft Mittwoch dem 
5. d. Mts. Nachmittags 2 Uhr ftattfinden. 





Im Rennweg Nr. 291 eine Treppe body ift ein Quartier, 
beftehend im vier imeimander laufenden, ſchönen, heizbaren, 
trodenen Zimmern, nebft Boden, Waſchhaus, Keller und 
fonftigen Bequemlichkeiten auf Jalobi zu vermiethen. Das 
Nähere beim Eigenthümer. 


Im Haufe Nr. 332 in der Schrollengaffe ift ein Logie zu 
vermiethen. 











Nr. 338 in der Shroflengaffe find 2 oder 3 Stuben und 
4 Kabinetten, mit heller Küche und Speisgewölbe, Keller, 
Holzlege, Brunnen, Waſchhaus, Boden, im Gauzen oder 
getheilt zu vermiethen. 


Bei Unterzeichnetem kann ſtündlich ein tüchtiger, mit guten 
Beugniffen über Brauchbarkeit und guten Wandel vericehener 
Gehilfe, der ſich auch über geleiftete Militairdienfte ausweiſen 
muß, in Dienfte treten. ' 
Scheßlitz, den 28. April 1847. 
, Reuſchel, Geridtöbdiener. 


(2otto.) Die 424ſte Zichung in Nürnberg: 
15 74. 55. 61. 84. 








Die mächfte Biehung geichieht zu Münden Dienftag dem 
11. Mai h. 38. 





Gremdeu:-Uuzgergen. 
Am w. April, 


Sonne: BH.v. Ignatierff, Buchhändler v. Koburg. Hagel, 
Brauereibef.v. Birkach Aflte.Kodev. Schweinfurt, Srofelfinger o. 
Kempten, Ruͤhl v. Bafel, Raife: vo. Königsberg, Bergeru Rinnov. 
Mannbeim Raſcher u. Bfcherei, Privatdamen v. Wallenfels. i 

Deutfhes Paus: oh Fate Tſchopitz v. Magdeburg, Prül 
v. Dittelbadh. 

Anter: HP. Kuntze, Gutelef, v. Schwandau. Kflte. Düring v. 
Bremen, Guͤsler v. Dresden, Aoh d. Münden, Roßiv.äweibrrüden, 
Güntber v. Leipzig. 

Schwarzes Rof: Hd.kohrer, Gutsbeſ.v Eger. keiſtner, 
Kfm. v.Yeipzig Herrmann, desjl,v Nürnberg. Zrautner, Priv. v. 
Bamberg. Kleiner, deögl. o. Mincberg 

Löwe: HD Sauter. Fiteram. Nürnberg Mütter, Fabrikant v. 
Meufelbah, Ritter, besgl dv ur Schaller, Korbpdir, 0. Schwuͤr⸗ 
big. Helkel, Gensdarm v. Wunfibel. 

Adler: Hr. Ries, Opernfärger dv. Preßburg. 


En  — — L L ul 
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Deutfibland. 

München, 29 April. Der Königlive Minifterialrath 
Profeſſor Dr. Hermann it von feiner Neife nah Wien 
vorgeitern hieher zurüdgefehrt. — Diefer Tage wurde aus 
der Königl. Vinaforhef ein zwar an Umfang fleined, aber 
fehr werthvolles Delgemälde entwender. — Die berühmte 
Vetrefaften : Sammlung ded Grafen v Müniter in Days 
reuth, die befanntlicd auf Staatskoſten angefauft wurde, 
wird dermolen in den Lokalen im Erdgeſchoſſe ded Gebäudes 
der Afademie der Wiſſenſchaften ausgepackt und geeignet aufs 
geitell. — Profeſſor Dr. Hacheß aus Reipzig, früher an 
der Univerſität zu Erlangen, befindet fi} gegenwärtig auf 
Beſuch bier. — 

München, 30. April. Heute wurde in ſämmtlichen 
Schulen der Haupritadt zum eriten Male, und zwar unter 
der unmittelbaren Leitung der b. Herren Magiſtratsräthe, 
Brod an armıe Schulfinder ausgetheilt.. Dieſes Brod, wel: 
ches der Magiſtrat in einer eigens errichteten Bäderei baden 
läßt, üt von vorzüglicher Güre. (Yandb.) 

Münden, 1.Mai. Se. Maj. der König erfchien ges 
ftern zum eriten Male feit feiner Wiedergenefung im K. Hof: 
theater. Das zahlreibe Publikum, durd dad Erfcheinen 
des Monarchen auf das Freudigite bewegt, empfing Se, 
Majeitär mit langanhaltendem berzlidhen Jubelruf. Der 
König, umarben von Ihter Maj. der Königin und Ihrer 
K. Hoh. der Kronprinzefin, danfte Durch oftmaliged Ber: 
beugen nach allen Zeiten. (NR. Korr.) 

Nürnbera, 29. April. Die Rube unferer Stadt iſt 
auch aeitern nicht weiter geitört worden. Nur die Pebhaftigs 
feit in einzelnen Straßen und Die getroffenen Sicherheitsmaaß— 
regeln erinnerten, daß etwas Ungewöhuliches vorgefallen 
mar. Der Hr. Prüident der Regierung von Mittelfranken, 
Schr. v. Andrian , it hier angelangt und hat fih gegen Abend 
perfönlich auf Pie Hauptwache begeben, Die wieder ſtark milis 
tärifch befegt war. Die Patrouillen wurden von der Land— 
wehr und den Chevaulegers verfchen. (Nürnb. Bl.) 

Bamberg, 30. April. Es beſtätigt fi, Daß die Bes 
richte, welche die Bremer Rheder von einem Verbote der Eins 
mwanderung in die VBerciniaten Etaaten von Nordamerifa in 
die Weit geſchickt haben, auf einer argen Lebertreibung bes 
ruhen, und nur darauf berechnet find, der mit einer großen 
Anzahl von Auewanderungsluſtigen eingegangen Eontrafte 
auf gute Weile 108 zu werten. Da nämlid Die Auswande: 
rungeiciffe nicht mehr fo viele Paſſagiere aufnehmen dürfen, 
als ed früher ter Zal war, fo würden die Rheder von den 


* 
fräher abgeſchloſſenen Contrakten einen weit geringeren Vor— 
theil haben, als zur Zeit, mo dad neue Pafjagiergeieg noch 
nicht vorhanden war, Sie ſuchen diejelbe deßhalb von fich 
abzuwälzen, indem fie für einen Augenblit und Leuten im 
Binnenlande glauben machen wollen, die Einwanderung in 
Nordamerika ſey fo gut wie ganz verboten. Wenn fid die 
Paffagiere dazu veritehen wollen, die bedungenen Ueber— 
fahrtögelder zu erhöhen, fo wird das Gefeg aud) von Seite 
der Bremer Schiffeherren bald auch eine mildere Auslegung 
finden, und wir zweifeln nıcht daran, daß fie ihre Agenten 
ermädhtigen werden, neue Eontrafte, veriicht fi), unter 
anderen Bedingungen, abzufhliegen. ine andere Frage 
iſt ed aber, ob dieſe Herren, die recht wohl wiffen fonuten, 
daß ein derartiges Geſetz zu erwarten ſtand, nicht angehals 
ten merden fönnen, den eingegangenen Verpflichtungen Ges 
nüge zu leiften, vorausgefegt, daß die Auswanderer ihrers 
feits die Bedingungen zu erfüllen vermögen, welche bei ih— 
rer Landung in den Bereinigten Staaten an fie geitellt wers 
den, nämlich die Bormeifung einer Baarfchaft von eirca 30 
bis 36 fl. Wie wir vernehmen, hat die bayeriſche Regies 
rung fi) bereit der Sache der Auswanderer angenommen. 
Jedenfalls märe ed eine fchreiende Ungerechtigkeit, wenn, 
man diejenigen von ihnen, die, auf ihre Gontrafte geſtützt, 
ſich bereits nach Bremen begeben und auf dieſe Weiſe einen 
Theil ihrer Habe aufgezehrt haben, wieder in die Heimath 
zurüdweifen wollte, wie in der Anfündigung eines jener Bres 
mer Rheder angedeutet iſt. Es iſt wahrhaft empörend, wenn 
man tagtäglich in den Zeitungen von den Mißhandlungen 
let, melde diefe armen Leute in ihrem eigenen Baterlande 
erdulden müffen. Gibt ed denn feine Gerechtigkeit mehr in 
Deutſchland, welche Die Unglücklichen vor den Bedrückungen 
und Prellereien ſchützen kann, denen ſie bald im Großen, 
bald im Kleinen von allen Seiten ausgeſetzt find? (Fr. MI 

Berlin, 23. April. Bei der eriien Sigung des Polis 
zeigerichts, im welcher die Sadye der drei zuerit verhafteten 
Individuen verhandelt wurde, iſt die Frau, deren Ausruf: 
„Deut wird Nichts bezahlt, heut wird auch einmal umfonit 
gefauft‘, die erfte Veranlafung zum Ausbruch der Unruhen 
auf dem Molfenmarfte gab, freigefproden worden. Als 
der Gensdarm fie verhaftete, folgte fie ihm willig mit den 
Worten: „Gott fey Danf! da befomme ich doc einmal fatt 
zu offen; zu Haufe Hab ich Nichts!“ Vor Gericht fagte fie 
unter Thränen aus: „Ihr Mann fey Lehrer, habe 8 Thas 
ler monatlich, 3 Thaler fofte die Miethe und von 5 Thalern 
follte fie fi) und die Kinder Heiden und nähren; dazu fey 
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er jetzt franf und fie habe ihre Augen durd; Nähen Nachts 
fo ruinirt, daß fie Damit nichts verdienen könne.” Als fie, 
von der Anflage entbunten, die Schranfe verließ, übergab 
man ihr eine fleine Geltfammlung, welde die Zuhörer für 
fie fofort veranftalter hatten. — 

Wien, 24. April. Die allgemeine Hoffammer hat die 
Zahl unferer Finanzmwad)e nun auf 30,000 Mann erhöht, 
welche auf dem Lande audy einen Theil des Polizeidiens 
fte 8 zu verfehen haben. Zugleich it eine Kavallerie; Abtheis 
lung damit verbunden worden, melde in Galizien ald 
Gendarmerie fungirt. (Schw. M.) 

Wien, 28. April, Der greiie Erzherzog Karl, 
Deſterreichs gefeierter Feldherr, iſt an einer Rippenfellent— 
zündung gefährlich erfranft. Man fürchtet für fein Leben. 
Der Kal erregt bei der großen Belichtheit dieſes Prinzen 
allgemeine Theilmahme im Publifum. Geſtern iſt er mit den 
Eterbfaframenten verfehen worden; heute vernimmt man, 
fein Zuſtand habe fib etwas acbeffert, obmohl die Gefahr 
noch immer nicht ald vorübergegangen zu betrachten fey. 

(N. Korr.) 

Bonder Donau, 22. April. Die neuelten Nach— 
richten aud Konilantinopel vom Ilten d. M. find fo 
erniter Natur, dab man die größten Belorgniffe für Erhals 
tung der biäherigen friedlichen Verhaͤltniſſe im Orient hegen 
muß. Lord Palmeriton’d Repräfentant ſcheint Alled aufzus 
bieten, um vorerit Reſchid Dafdra zu ftürzen, ſodann bie 
alte fanatifcye Wartei der Moslimd and Ruder zu bringen, 
und endlich die Äußerften Maafregeln gegen Griecyenland 
zu veranlaffen. Man fchreibt aus Konſtantinopel, daß bie 
Mehrzahl der Türken fhon feit ver Meinung fen, im Verein 
mit England Erorberungen zu maden (!). Alle Diele Bes 
richte fcheinen den öſterreichiſchen Hof zu einigen militärifchen 
Demonftrationen längs der ganzen türfiidhen Gränze veran— 
laßt zu haben. Nach verläßigen Angaben waren die ſämmt— 
fihen öfterreihiihen Gränzgregimenter, von Dalmatien ans 
gefangen bis an die Gränze der Bukowina, auf den Kriegds 
fuß gefegt, und ihre Gewehre müffen auf das ſchnellſte mit 
Percuffionsihlöffern verfchen werden. : 

Die Oberpoltamtäzeitung fchreibt : Da, wie aus Offen 
bad) in der „Hanauer Zeitung” gemeldet wird, nad) erfolgs 
ter Aufnahme der Febendmittelvorräthe nunmehr Jeder das 
felbit den über feinen Bedarf bis zur Ernte hinausgehenden 
Borrarheüberfhuß für Andere ablafen muß, und zwar dad 
Malter Kartoffeln zu 5 fl., fo haben mir hier bereitö den 
Anfang einer Erpropriation der Vorräthe, die von vielen 
Seiten fo lebhaft gewüniht, von Anderen als eine bedenf: 
liche Gemwaltmaaßregel widerrathen ward. Auf alle Fälle 
glauben wir, daß ed dem Etaate zufomme, den Handel 
mit Viktualien und deffen Kontrolle mehr, als bisher gefches 
ben , zur Öffentlidyen Angelegenheit zu machen. Den Eins 
flüffen der Privarfpefulation türfre fein fo ungeheuer weites 

Id eingeräumt werden, wo es ſich um die allgemeine Wohl⸗ 
ahrt handelt. — 

Frankfurt, 30.April. Unfere Staatsbeamten, welche 


feinen höheren Schalt ald 1000 fl. haben, erhalten eine 
Theuetungszulage, wie es heißt von 55 fl. Eine aroße 
Erleichterung muß ed aud) nemähren, daß dad Haus Roth⸗ 
ſchild den fechepfündigen Faib Brod zu 24 fr. bei den Bäfs 
fern an Alle, die ſich Dazu Karten holen, abacben läht, wah—⸗ 
rend die Tape, immer noch niedria gegriffen 30 fr. it. Für 
die fremden Arbeiter, die ohnedieß einen geringen Verdienſt 
haben, it Dieß eine große Wohlthat. (MN. Korr.) 
Italien. 

Rom, 22. April. Pius IX., welchem der Kirbenftaat 
fchon fo viel wohlthätige Reformen verdanft, hat die 25huns 
dertjährige Subelfeier der Grüntung Roms durch eine neue 
Maafregel von unberedienbarer Wichtigfeit für den Kirchen: 
ftaat und ganz Stalien bezeichnet. Er hat ein Inititut eins 
aeführt, das, wenn es auch noch nicht eine Volksrepräſen— 
tation im ſtrengſten Sinne genannt werden fann, doch dem 
Keim einer ſolchen in ſich trägt und bei gehöriger Benutzung 
und forgfamer Pflege von Eeiten des Volkes wie der Regie— 
rung im Laufe der Zeit ſich natutnothwendig zu einer fonitie 
tutionellen Staatseinrichtung entwideln wird. Aus fämmts 
lien Provinzen des Kirchenitaates folen Notabeln einberus 
fen werden „ welde nicht bloß ihren Rath über beffere Ord— 
nung der Gemeinderäthe und andere Materien ertheilen, 
fondern auch bei der Verwaltung mitwirfen follen. Wir 
laffen das an die Delegaten der Provinzen gerichtete Runde 
fhreiben des Kardinals Gizzi, welches das Ausführlicere 
über dieſe neue Anordnung enthält, in wortgetreuer Webers 
fegung folgen: „Mitten unter den ſchweren Eorgen des 
oberiten Pontififats beſchaͤftigt fih Se. Heiligkeit unabläflig 
mit väterliher Sorgfalt mit den Verbeſſerungen, welche die 
verihiedenen Zweige der Staatdvermaltung betürfen. Wie 
viel der heil. Bater bereitd zur Erreihung diefed hochwichti— 
gen Zieled gewirkt, braucht nicht in Erinnerung gebracht zu 
werden. Alle Gutgefinnten, denen das wahre Wohl des 
Etaates theuer it — und fie bilden ficherlich die immenſe 
Mehrzahl der Unterthanen — erfennen Died und ſprechen 
dem wohlthätigen und edelmüthigen Füriten dafür ihren 
Danf aus. Se. Heiligfeit wird, auf den göttlihen Bei— 
ftand vertrauend, fortfahren in dem angenommenen Eyiteme, 
das Staatsweſen allmäblig zu verbeffern innerhalb jener 
Grenzen, melde er in feiner hoben Weisheit fidy geſtellt bat, 
und mit jener Meife des Entſchluſſes, welche bei diefem 
Werke erforderlich it. Einen neuen Beweis dieſer wohlthäs 
tigen Abfichten des heiligen Baterd werden Em. Erzelleng 
in der Mittheilung finden, welche id) Ihnen zu machen habe. 
Ich eröffne Ihnen alfo, dab Seine Heiligkeit, fietd von 
dem Wunſche befcelt, den Gang der Staatöverwaltungen 
auf die befriedigendite Weife zu ordnen, beſchloſſen hat, 
aus jeder Provinz; einen Mann zu wählen und nad) 
Rom zu berufen, welder, ausgezeichnet durch feine Stel— 
lung in der Geſellſchaft, durch Beiig, dur Kenntniffe, 
bie Eigenſchaften eined der paͤpſtlichen Regierung ergebe— 
nen Unterthanen in fib vereinigt, die öffentliche Ach— 
tung genicht und bad Vertrauen jeiner Mitbürger befigt. 
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Der heilige Bater beabfidhtiat, ſich der Mit: 
wirfung diefer Männer in fpäter zu beftims 
mender Weile fomohl zur Beihilfe bei der 
©®taatöverwaltung ald in der Art zu bedies 
nen, daß diefelben fih mit befferer Anorbs 
nung der Gemeinderäthe und ähnlichen Mates 
rien zu befbäftigen haben. Die Mänrer, melde 
jegt und in Zufunft von Seiner Heiligkeit gewählt werten, 
muffen ſich mindeitend zwei Jahre in der Hauprftadt aufbals 
ten. Em. Erz. werten unfdwer einfchen, wie wichtig ed 
it, Männer auszuwählen, melde den Abfichten Er. Heiz 
liafeit volfommen entsprechen: fie dürfen feine andere Triebs 
fever haben, ald das öffentlihe Wohl, und Fein anderes 
Ziel fi vorſtecken, ald das allgemeine Belle. Em. Erz. 
werden daher gefälligen, zwei oder drei folder Männer aus 
Ihrer Provinz namhaft zu niaden, Damit Seine Heiligfeit 
unter ihnen den beftgecigneten auswählen fann. Ew. Exc. 
erleuchtetet Eifer, Ihte ſcharfblickende Ihätigfeit und die 
bereitd adgeleaten Beweife der Sorgfalt, womit ie die 
wohlthätigen Abfihten Seiner Heiligfeit zu fördern ſtreben, 
geben mir die zuverfitlihe Erwartung, Lie afierhöditen 
Anordnungen auch in dielem Falle erfüllt zu ichen, mo ed 
fi darum handelt, eine Maapregel vorzubereiten, melde 
dem Staate und jeder einzelnen Provinz große VBortheile 
bringen fann, Rom, 19, April 1847. P. Kard. Gizzi.“ 

(R. Korr.) 
Bekanntlich bat Pius IX. auch den Reformen im Milis 
tärmwelen feine Aufmerkfamfeit zugewendet. In Folge davon 
it nun vor Kurzem eine Verordnung erihienen, wonad) 
fünftig nur das firtliche Verhalten, Kenntniſſe und Tüchtigs 
feit Anſpruch auf Beförderungen zum Dffizieritande geben 
follen. Es it fomit das ausſchließliche Vorrecht des Adeld 
und der höheren Familien auf militäriihe Würden ganz aufs 
gehoben und es hat jegt aud der Eohn des Landmannes 

und Handwerfers ein Anrecht darauf. (Mannh. Journ.) 
Ftanzöſiſche Blätter melden: Der Großherzog von Toö— 
fana hat die Preffreiheit proflamirt. Diefer Entſchluß 
foll Gegenſtand „‚diplomatifcher Vorftellungen‘‘ geweſen feyn. 

(Nürnb. Kur.) 

Miederlande. 

Antwerven, 25. April, (Erfenntniß den Auswan— 
derungstrangport betreffend.) Im Folge des neuen omeri⸗ 
kaniſchen Daffagiergefeges hatten fid Konflikte zwiſchen Aus: 
wanterer:Erpedienten und mehreren &chiffdfapitänen erhoben, 
indem die legteren ohne Rüdficht auf vorher eingegangene 
Kontrafte fid) meigerten, mehr ald die von jenem Gefege 
beitimmte Kopfzahl am Bord zu nehmen. Diele Weigerung 
ward Gegenſtand mehrerer Klagen vor dem hiefigen Handelds 
gerichte. Heute bat das genannte Tribunal fein Erkenntniß 
gefällt und die Kopitäne zur Ausführung ihrer Kontrafte 
fontemnirt. Die Motivirung des Urtheild ftügt fih darauf: 
1) daß bie jegt von den diplomatiſchen Bertretern der Verein. 
Etaaten feinerlei amtliche Anzeige des in Rede fichenden 
VPaſſagiergeſetzes eingegangen fey, — und 2) daß der für 
die Ausführung deſſelben Geſetzes anberaumte Termin (ber 


31, Mat) nit dahin zu interpretiren ſey, als besiche er 
fi auf die Anfunit der Schiffe in den Bereiniaten Staaten, 
fontern vielmehr auf den Zeitpunft der Einfhaffung ver 
Emigranten in Europa. (W. 3.) 
Grogbrittanien. 

London, 27. April. In der geiirigen Oberhausfiz- 
zung ward die Bill für Herabfegung der militäriihen Dienſt⸗ 
zeit auf 10 Jahre zum 2. Mal verlefen. Der Herzog von 
Wellington hatte Liefelbe und bei diefer Gelegenheit die Hoff: 
nung geändert, Die Anwendung förperlicher Züchtigung im 
englischen Heere noch gaͤnzlich abgeſchafft zu fehen. 

Mord:AUmerikfa,. 

Die Times melder höchſt ſummariſch, nadı Berichten 
aus New-Vork bis zum 7. April, welche das Paketboot 
Margaret: Evans überbradht hat, daß vor Veractuz „‚einie 
ged Scharmügeln‘ ftattgefunden, der Etand der Sache aber 
noch unverändert geblieben, und daß in Neu: Merifo ein 
neuer glänzender Eieg über die Merifaner erfochten worden 
ſey. Dagegen berichten andere Blätter, nach einer Korres 
fpondenz ded News NYorf: Sun aus Wafhinaton vom 5ten, 
geradezu, Veracruz fey nach verzmweifelter Gegenwehr und 
mit einem Berlufte von 700 Todten auf Seite der Amerifas 
ner von dieſen erflürmt worden. Taylor war auf der Bers 
folgung Urrea’d nad) Victoria hin mit 1000 Reitern in Ges 
rolvo angefommen. 





Tom 
Königl, Bayer InfanteriesRegimente Hertling 
wird am 


20, Maid. 38. Vormittags 9 Uhr 
ber Bedarf pro 1839 von grauen, kornblauem, ftahlgrünem, 
ſcharlachtothem, ſchwarzem Tuche, weißem Autterbop, dem 
Materiale zu 559 Paar Bundſchuhen, 100 Paar Sohlen mit 
Fleck, dann 42 breiten Kafern » Yeintucdhgradl, $4 breiten Stroh⸗ 
fadzwilh, 15%, breiten Kopfpolſterzwilch, zweimännigen und 
einmännigen wollenen Kajern» ſowie Kranfenhand - Bettdeden, 
3 breiten Grab! zu Kranfenkleidern und blans und weißgeftreife 
tem Grad! zu Matragen anf der Rechnungs » Kanzlei in der In⸗ 
fanteriefaferne zur Lieferung in Alkord gegeben, wozu Lieferungs⸗ 
Inftige mit dem Bemerken eingeladen werden, daß fich diefelben 
über ihre Gemwerböberedhtigung und Vermögens » Berhältnifie 
durch gerichtliche Zengniffe audzumeifen haben, daß ſchriftliche 
Angebote, jo wie Nachgebote nicht berücjichtiget werden Löns 
nen, und baß bei gewiſſen erzielten Preifen die Ratififation von 
Seite des K. Regiments » Commando’s fogleich erfolgt. 
Bayreuth, den 2. Mai 1847. 
— g— — — — — — 
Anzeigen. 

Den geehrten Freunden und Bekannten, von welchen Une 
terzeichneter nicht perſonlich Abſchied nehmen konnte, ſagt den⸗ 
ſelben hierdurch ein recht herzliches, dankbares Lebewohl und 
empfiehlt ſich zu fortdauernder freundlicher Erinnerung. 

Major Wiethaus⸗Fiſcher. 
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Huswanderung nach Nord: 
Amerika betr. 


Erklärung. 


Durch das nunmehr in Kraft getretene neue Vaffagiergeieh 
in den DBereinigten Staaten von Nord - Amerifa, nah welgem 
die Aufnahmsfaͤhigkeit eines jeden, fowebl amerifaniihen als eu— 
ropäifhen Fabrjeuged, weldes Paſſagiere nah den Häfen der 
Bereinigten Staaten übernimmt, um ein ſtarkes Drictheil vers 
mindert wird, find von mehreren Seebäfen, insbeſondere aus 
Bremen, Berfügungen mehrerer Schifseiuner und Sciffsmäfler 
an ihre betr. Agenten im Deutſchland ergangen, daß dieſes neue 
Gejeg die Beförderung der Auswanderer nach Nord = Aınerifa un» 
möglich made, indem daffelbe einem Verbote der Einwans 
derumg gleich zu fenen ſey. — Zu dieſen Verfügungen wird 
noch beionderd auf einen in den Verträgen entbalrenen Vorbehalt 
bingedeutet, nach welchem jeder Pafjagier verpflichtet it, im jeder 

inficht die auf Einwanderung Bezug babenden Gelege Nord> 
merifas zu erfüllen. 

Da das fragliche amerifaniiche Paſſagiergeſetz und die darin getrof- 
fenen Beſtimmungen hinſichtlich der Eintheilung der Räume des 
Zwiſchendeds aber nur zum Borcheile der Paſſagiere ſelbſt gege⸗ 
ben find, ſo ift es einleuchtend, dab der in den Bremer Aflorden 
gemachte Vorbehalt die Deutung eines Verbores der Einwandes 
rung nach den Bereinigten Staaten ganz unzuläfjig macht; vielmehr 
wird jeder Auswanderer gewiß feinen Anttand nehmen, ſich dies 
fem, fo wie jedem anderen humanen Gefege einer Regierung zu 
unterwerfen. 

Es fteht zwar richtig, daß dieſe neue Verordnung der Ver— 
einigten Stadten, welche inmitten der färkiien Ausmwanderungss 
periode in Kraft tritt, jedem Agenten höchſt flörend und nachthei— 
fig in den Weg treten muß. Keineswegs begründet aber dieſes 

eſetz die Anſicht, daß ein von dem Agenten irgend einer Aus— 
wanderangsgefellihaft fhon abgeſchloſſener Ueberfahrtsvertrag mit 
—* Auswanderer hierdurch aufgehoben oder gebrochen werden 
önne. 

Zur Befeitigung von Mißdeutungen glaube ich daher bier: 
durch Namens der Poſtſchiffs-Geſellſchaft zwiihen Havre und 
News Morf, jedem Auswanderer, welcher mit einem meiner Agen« 
ten einen Weberfabrrsverrrag abgeſchloſſen bat, die feſte Zuſiche- 
rung geben zu fonnen, daß alle bereitd abgeſchloſſenen Verträge 
treulich erfüllt werden; jedech, dab durch die Verkürzung der Auf 
nahmsfäbigfeit der Poſtſchiffe, die wochentlich zu befordernde Ans 
zahl von Menihen um ein flarfes Drittheil vermindert werden 
muß, und die Erpedirion in diefem Jahre daher nicht To ſchuell 
von Starten gehen wird, als es bisher der Fall war. 

Für ſolche Auswanderer, welche noch feine Ueberfahrtöverträge 
abgeſchloſſen haben, dürfte es deshalb rärblich ſeyn, mir dem ‘Bers 
Baufe ihrer Liegenſchaften 20. 20. ſich nicht zu beeilen, überhaupt 
aud eine ohnehin fo große, mit Beichwerlichfeiren verfnüpfte Reife 
nicht obne Akford von der Heimath zu unternehmen, Der Nady- 
theil, welcher dem Auswanderer, insbefondere Kamilien , hierdurch 
erwachſen könnte, ift augenicheinfih: denn alle Seebäfen liegen 
jege voll Menſchen, welche ohne Afford dabin ankamen, ſich jetzt 
aufzehren, und dem Zeitwunfte entgegen harren müſſen, bis tie 
Pläge auf einem Echiffe finden, welche fie nech obendrein nur zu 
den höchſten Preifen ſich zuiichern Fonnen. 


Mainz, den 27. April 1847. 
Washington Finlay, 
Haupt und —— der Eigenthuͤmer der 


regelmäßigen Poſiſchiffs-⸗Verbindung zwiſchen Havre 
und New⸗ Nork. 


Ich bringe hiemit zur öffentlichen Kenntnißß, daß der im meis 
nen Dieniten geftandene Guſtav Schrödel von hier feit dem 
15. v. Mts. von mir entlaffen ift und wird Jedermann gewarnt, 
denfelben auf meinem Namen Etwas zu bergen, da id; hiefür 
feine Zahlung leiften werbe. 

Sophian Kolb, 


Folgence Bücher, weldye ich ſchon ſeit längerer Zeit auge 
gelichen habe, erbitte ich mir gefäiaft zurüd: 
1) Byron, Gallerie ſchöner Frauen, Einband fhmarz 
gepreßt, mit Geltfchnitt; 
2) Bayern. Ultes u. 12868 Heft; 
3) Kleine Bolföbibliorhek. 32fted Heft. 
Kod, zur gold. Eonne. 


— —— 


500 fl. werben gegen erite Hypothel außjuleihen gefucht, 
Don men? fagt die Expedition diefed Blattes. 


Ein Quartier, 2 Treppen hoch, vorne heraus, mit 2 &tus 
benfanmern, iftanf Jafobi zu vermiethen bei Schreiner Tröger. 





Nr. 370 in der breiten Gaſſe ift ein Quartier zu vermiethen, 
es beftcht in einer Stube nebit Alfof, großen Küche, Hauds 
fanımer, Holzlege und andern Bequemlichleiten. Das Nähere 
beim Eigenthümer. - 


Nr. 451 iſt ein Quartier im Hofe, beftehend in einer 


Etube und großen Kammer, auf Jakobi und ein großer Keller 
zu vermiethen. 





Fremden: Unzgergen. 
Am 1. Mai. 

Sonne: HP.v. Schmalz, K. General. Major; v. Dichtel, 8. 
DB. DOberlieut.; Gorihuber mit Familie, K. Kreis: Baurathv. Ans 
bad. v. Schell, Ingen » kieut, v. Ravensburg. Aflte. Bed o. Pols- 
dam, Rothhaufenv, Frankfurt a. M. 

Anker: HH. Kflte. Stöder mit Sohn v. Eiberfeld, Tauber v. 
Sulzbach, Dannerv. Würzburg. Meyer, Buͤchſenmacher v. Hedwig. 
Uinnerond, Del, v. Reutb. 

Traube: pr. Schäfer, K. Revierförfter v. Fichtelberg. Frin. 
Vogel, Babrifantentodhter v. Altdorf. 

Am 2. Mai: 

Sonne: HD. Dela Pierre, mit Gemahlin u. Tochter, Propriet. 
dv. Kranfreih. Aflte. Schubert v. Chemnitz, Strauß v. Augsburg, 
Einger d. Galleberg, Kobenboffer v. Nürnberg, Gofter u. Haberkorn 
do. Sranffurtae.W. Späth, Mechanikus v Nürnberg. 

Deutfbes-Haus: Hp. Holgmann, Gutöbef. v. Kronach. 
Kflte. Dlattner v. Frankfurt a. M. Sattes v. Moinftodheim. Frau 
Gunz mit Fam. Lotto Colletteurswittwe v. Dürkheim 
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e Deutidbland. 


Die AH. Preuß. Ztg. enrhält eine Bekanntmachung des 
Generalpoitamted, wornach vom 1. Mai ab auf der Eiſen— 
bahnroute von Berlin über Breslau unt Oderbera nad Wien 
ein täalıher Durhgebender Dampfwagenzug gehen wird. 
Bon Berlin acht derſelbe um 10% Uhr Abeuds ab, fommt 
in Breslau Mittags zwiſchen 11 und 12 Uhr, in Oderberg 
um 8 Uhr Abenes, in Wien um 7 Ubr früb an, alſo nad 
324 Stunden, In Wien gehr er um 75 Uhr Abends ab, 
fommt in Breslau um 3 bis 4 Uhr Nachmittags und in Ber: 
lin um 5 Uhr früb, alio nach 334 runden an. 

Wien, 24. April. Wenn die jepigen Verwicklungen 
im Oriente ſich wider Erwarten noch erniter geitalten ſollteu, 
fo freint gewiß, daß dabei Ortterreih und Preußen, und 
mit ihnen Der gewichtige Einfluß des deutſchen Buntes, 
Hand in Hand achen werden. — 

Dresten, 26. April. Dad Mißverhältniß, welches 
in Leipzig in Betreff der Anzahl der Bäcker ſtattfindet, wird 
feier in den andern Orten Deutſchlands gewiß auch mehr 
oder weniger ſtattfinden. Leipzig hatte nämlich in früheren 
Jahren bei einer Bevölferung von circa 40,000 Menſchen 
32 Räder, und jegt bei einer Bevölkerung von mehr wie 
80,000 hat es nur 34 Päder, während die Bevolferung 
To um mehr wie Die Härte zugenommen hat, mithin nur 
zwei Bäcker mehr. 

Stuttgart, 28. April. Cine Verfügung des Mini: 
fteriums des Innern macht brfannt, die K. franz. Gefandts 
ſchaft in Stuttgart beabfichtige, Päſſe für Handarbeiter und 
Handwerksgefellen, melde fih nach Frankreich begeben wol: 
Ion, nur dann zu viſicen, wenn Diefelben 1) wit den zur 
Bercitung der Reiſckoſten erforderlichen Mitteln verichen 
find, und 2) beglaubigte Zeugniſſe darüber, daß ihnen Arz 
beit bei einem Meiſter im Voraus zugeſichert fen, beißen. 
Demzufolge werten die K. Bezirksämter angewichen, Hands 
arbeitern und Handwerksgeſellen zur Reife nach Frankreich 
nur dann Päſſe audzulellen, wenn fie ſich über Die Erfüls 
fung tiefer Bedingungen audgemichen haben, und daß dieß 
geichehen, in den Päſſen austrüdlich zu bemerken. 

Ulm, 30, April. Man hört unfere Schiffer ſehr dar— 
über Klage führen, daß ihnen feit der Eröffnung des Putz 
wigskanals feiner ganzen Fänge nad fehr viele Frachtgüter 
entzogen würden. Pängd der beiden Ufer in unferer näch— 
ſten Nähe ſtehen eine große Anzahl neugebauter Schiffe, aber 
die Güter, namentlich die Mannheimer, bleiben aue. Bon 
dort aus wird jetzt Direft bid nad Peſth verladen, (N. Korr.) 


Ulm, 1. Mai. Am heutigen Tage fanten hier fehr 
ernitlibe und bedauerlihe Unruhen ſtatt, veranlaßt Durch 
tie unverfehiimten Forderungen eined Karroffelhäntlere, wel— 
cher für das Simmti Kartoffeln 2 Gulden forderte, und ald 
ibm ein Kaͤuſer etwas meniger bor, erflärte, er wolle lieber 
die Kartoffeln ind Waſſer werfen, als um geringen Preis ger 
ben. Der Erich begann hierauf Vormittaad um 10 Uhr 
dur Gemaltthärigfeiren gegen ſämmtliche Lebensmittelver— 
kaufer, dehnte ſich aber bald auch gegen das Privateigenthum 
ous, namentlich genen das Etabliſſement des Kunſtmüllers 
Wieland, der ſchon in den Morgenſtunden unter dem Frucht⸗ 
hauſe jammerld mißhantelt worden war, Die Feniter wur⸗ 
den unter wüthendem Geſchrei eingeworfen , in Dad Innere 
des Hauſes eingedrungen, und tort Alles von Grund aus 
verwüſtet, ohne daß Polizei und Sentarmerie etwas vers 
mocht hätte. Selbſt die herbeigenufene Infanterie vermochte 
nichrd acaen die Eumultuanten, welche ungehindert Die präch— 
tigen Meubel zerfalugen, Die Defen und Rußbören einriflen, 
Geld und Pretiofen zerſtreuten, die arößten Quantitäiten 
Mehl wegfihleppten und, mas Den Schaden hauptſächlich 
fo bedeutend macht, fait alle Geſchäfts-Dokumente, außer 
einem Buche vernichteten. Als das anrüdente Militär vers 
fuchte in die Gebäulichfeiten zu rüden, wurde ed von dem 
Haufen mit Steinregen empfangen und zurückgeworfen, und 
auch Die erite Abtheilung von ten Kavallerie: Piquets in qleis 
chet Weile begrüßt, Bon Wieland's Haus ging ed in den 
„lungen Hafen’, und cbenfo wie tort wurde auch bier Alles 
von Grund aus verwüſtet. Jetzt rüdte das Militär in Maſ⸗ 
fen heran und zeritreute Die Tumultuonten. Don der Reis 
terei worden die Straßen befrgr und Durdzoaen, und die 
Infanterie Fantenirte auf verſchiedenen Mägen. Gegen 2 
Uhr, alfo noch 4 Stunden, mar ed endhich mwicher rubia. 
Durch polizeilidien Audruf wurde befannt acmadır, daß 
heute Abend um 5 Uhr dag Burgermilitic anzutreten habe, 
ferner Daß mit Tem Schlag 10 Uhr alle Wrrchdbäuiee zu 
ſchließen ſeyen. Das Benehmen ded Militärs mar ein ſeht 
gemäßiated, Denn troß ter Verhohnungen, treg Der thäts 
lichen Mißhandlungen und Steinwürfe, melde briondere 
einer angreifenden Reiterabtheilung reichlich zu Theil wurden, 
machte ed von feinen Waffen nur den ſchönentſten Gebrauch. 
Von Berlegungen hat man b# jetzt noch feinen Bericht, 
Heute Abend bezog veritärfte Mannſchaft Die Wachen und 
Patrouillen durchzichen Die Etrafien. Bis jetzt wurde die 
Ruhe nicht weiter gehört und wir Dürfen annehmen, Daß 
dies auch für Die Folge nicht aufchehen wird. 

Nach der Mlmer Schnellpoſt.) 
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Der „Schwaͤbiſche Merkur” ſchreibt aus Ulm, bei der 
am 27. Apri abgehaltenen Stadtrarhsfigung ſeyen fieben 
Bürger erſchienen, welche feither ihre Familien redlich ers 
mährten und fogar im Allgemeinen ald wohlhabend gegols 
ten, und hätten erklärt, daß fie im gegenmärtigen Augens 
blicke nicht im Etande feyen , ihres Lebens Nothturft ſich zu 
erwerben, weil ihre Gewerbe ftoden (ed maren Gürtler, 
Hafner, Zeugſchmiede 2c.) und fie bäten daher um Ars 
muthözeugniffe. Ungeachtet die meilten derfelben Häus 
fer befigen, fo hat man ihnen doc Unterſtützung angebeis 
ben laflen. Es wird dabei fehr richtig bemerft, obgleich es 
nicht zu läugnen fey, daß fall alle Gewerbe unter den jegis 
gen Verhältniffen leiden , fo belehre andrerfeitd doch ein nur 
oberflächlidher Blick in die verſchiedener Bräuhäufer und ein 
Gang nad) Derlingen oder ind Ruhethal, die beliebten Spa— 
ziergänge der Ulmer, daß neben großer Bedrängniß noch 
viel Wohlleben fi finde. (Niemand will fid) in die ſchlech⸗ 
ten Zeiten ſchicken; fo ift ed überall!) 

Mainz, 28. April. Seit fünf Tagen lagern am 
Rhein, unterhalb der Ehiffbrüde, über 600 Auswanderer 
aus dem würtembergifhen Oberamte Weinsberg, welche auf 
elf größeren und Fleineren Nedaridiffen hier augefommen 
find, um nad den vereinigten Staaten Norbamerifa’s ſich 
zu begeben. Sie haufen in ihren Fahrzeugen in bunter Un— 
ordnung, und wahrſcheinlich iſt das ungünitige Wetter der 
legten Tage fhuld, daß ſchon mehrere Perjonen erfranft 
find. Das iſt aber nicht auffallend, wenn man bedenkt, 


wie zuſammengeſchichtet die Leute, welche arößrentheild ihre. 


Betten mit fi u. und auf dem Boden ausgebreitet 
haben, in dem beidränften Raume find, Die Zahl diefer 
Auswanderer it in den legten Tagen durch mehr ald hundert 
neue Anfömmlinge nody vermehrt worden. Alle diele Leute 
würden in Verzweiflung gerathen, wenn, was man befürdhs 
tet, fie nit mehr nad den Vereinsſtaaten eingefchifit wers 
den fönnten, da die Berfügung des Eongrefied, welche mit 
dem 31. Maid. 38. in Kraft treten fol, ihrer Yandung im 
Bereiche der Union ſich entgegenzuitellen ſcheint. Jndeſſen 
hofft man mit Recht, daß eine rückwirkende Anwendbarma⸗ 
&ung der Berfügung des Congreſſes nicht Hattfinden werde 
oder fönne, und daß alle Auswanderungs- und lleberſchif⸗ 
fungsverträge, welche bis zur Bekanntwerdung der ameri= 
faniihen Verfügung, alfo bis zum 24. oder 25. April, abs 
geſchloſſen worden, von der bucitäblihen Deutung des Ges 
ſetzes ausgenommen bleiben werden. Wäre Dies nicht der 
Fall, fo würden fomohl Die Rheder, ald, und nod viele 
mehr, die armen Auswanderer fi in dietrauriafte Rage verfegt 
ſehen. Es würde ihnen dann nichts übrig bleiben, als im 
Quebeck oder in St. Sohn, auf brittifch = amerifaniihem Ge⸗ 
biete zu landen und fi auf dem Et. Foren; und durch Die 
Seen nad Wieconfin oder einem der benachbarten Etaaten 
zu begeben, denen ſich auch in der Folge, und auf gleiche 
Weile, der Etrom der deutſchen Auswanderung zuwen⸗ 
den würde. 


Atalien. 
Rom, 19 April. Der Papft hat zu Gunften ber ars 


men Srländer einen Hirtenbrief erlaſſen. Derfelbe it vom 
25. v. Mid. datirt und wurde vorgeftern in 30,000 Exem⸗ 
plaren an alle Vatriarhen, Primaten, Erzbiſchöfe und Bis 
fhöfe verfandt. Se. Heiligkeit fhreibt in Dirfem Dofygiente 
drei Bettage aud, um dem barmherzigen Gott anzurufen, 
daß er daß irische Volf aus fo großer Roth befreien, auch 
ein ſolches Unglüf von den übrige Ländern Europa’s ab⸗ 
wenden möge. Den Gläubigen, melde diefen Gebeten beis 
wohnen, find zur Aufmunterung Indulgenzen zugeficert. 
Die Biihöfe aber werden aufgefordert, Das Bolf-zu reiche 
lichem Almofen für die Jrländer zu ermahnen. — Mit groͤß⸗ 
ter Spannung ſieht man der Veröffentlibung eines Ediktes 
entgegen, welches die Errichtung einer Rationalgarde vers 
ordnet. Man ſpricht von 100,000 Mann. Indeſſen follen 
die meiften Cardinaͤle ſich fehr heftig gegen cinen folden 
Schritt erflärt haben, da eine allgemeine Volksbewaffnung 
nur zu blutigen Auftritten führen dürfte und den in mebres 
ten Provinzen bereits beitehenten Ungehorfam gegen die Ge: 
fege in gänzliche Gefeglofigfeit verwandeln fönnte. Diefes 
in der That keineswegs grundlofe Bedenken hat die Veröf— 
fentlihung des Edifted denn auch wohl nod verzögern müfs 
fen. — Der großen Zahl der hier bereits beitehenden Frauen 
klöſter fcheint binnen Kurzem eine Vermehrung bevorjuites 
ben. Der heilige Bater fol nämlich feine Einwilligung zur 

Errichtung eines Kloſters der Baftlianerinnen ertheilt haben, 

zu defien Leitung die vor mehr denn 2 Jahren fo allgemein 

befprodene Schweſter Macryna Miecyslawska, geweſene 

Oberin des Kloſters in Minsk, die von Einigen als eine 
Detrügerin it ausgeſchrieen worden, waͤhrend Andere eine 
ſtandhafte Glaubensbekennerin in ihr fahen, beitimmt it. 
Diefer Umftand dürfte denn doch wohl hinreichend feyn, einiz 
gen Auſſchluß Darüber zu ertheilen, melde von beiden Mei: 
nungen die richtige fey. ” 

Der Allg. Zig. ichreibt man aud Anfona: Die Anwe— 
fenheit des griechiſchen Generald Kalergis auf der Infel 
Zante mußte: in Folge ver Rolle, melde derfelbe in Gries 
henland geipielt,, feiner direkten Ankunft aus England und 
des Zufammenftrömens hellenifher Parteigänger, um fo 
mehr Aufichen auf den joniſchen Infeln fomobl ald auf den 
gegenäberliegenden griechiſchen und türfifchen Gebieren erre— 
gen, ald diefelbe mit der Kunde des nahe bevoritebenten Erz 
ſcheinens engliſcher Kriegsſchiffe auf der Rere des Pirdeus zus 
fammentraf. Bald wurde ed auch deutlich, Daß Kalergis 
Anfunft einem polttiſchen Zweck nicht fremd war, Eens 
dungen Bertrauter nad dem Feſtlande fanden ununterbro= 
hen ſtatt, und die laute Sprache der belleniihen Anfümm= 
linge bewied, daß der Zwed ihres Ericheinend in der Nahe 
Griechenlands eine Ummälzung in demfelben auf dem Wege 
der nahebevoritehenten Wahlen zum beileniihen Parlamente 
fey. Die Hoffnungen der Flüchtlinge feinen indeß im Abs 
nehmen zu ſeyn. Der erwartete Bruch zwiſchen der Reaie= 
rung zu Athen und der Pforte iſt nicht eingetreten; miliräris 
ſche Bewegungen finden von Feiner Seite itatt, und felbit 
die engliſchen Schiffe liegen rubig an der Külte vor Anfır. 
Auch beginnen ſich bereitd Aeußerungen der fremden Gäjte 
auf Zante in einem Sinne Luft zu maden, welcher auf ges 
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täuschte Hoffnungen hindeutet. Im Innern der helleniſchen 
Staaten herrſcht vollfommene Rube, ungeachtet der aufs 
regenden Epradye der unter fremdem Einfluß ſtehenden 
Blätter, welche die Regierung in allen Richtungen veruns 
glimpften. — 


Savopen. 


Savoyen, 18. April. Neuerdings follte von Genf 
aud, wie im Februar 1834, Eavoyen, Piemont und Obers 
Italien infurgirt und revolutioniert werden. Zu dieſem Zweck 
wurde unlängit auf heimliche Weile von Genf über des Bor: 
ned und Annecy eine große Kıfte nach Turin fpedirt, dort 
aber von der Mauth geöffnet. Cie enthielt Proflamationen 
an die Einwohner Oberitaliens zu Infurreftion, Füritene 
und Köngsmord, Plünterung u. f. w., ganz im Styl der 
befannten deutſchen Aufrufe, der „Vorbereitung und ähnz 
licher Schriften. Unſere Reaicrung iſt dadurch ſchnell von 
ihrem Vertrauen auf Genf und Maadt zurückgekommen, und 
hat Die bei Liefer heimlihen Sendung in Annecy compromite 
tirten Leute verhaften laſſen, um die Spur dieſes Verſuchs 
nab unten und oben zu verfolgen. (Es wurden bekanntlich 
mehrere Buchhaͤudler in Turm verhafte. Auch von der in 
Aachen vorgefommenen Berhaftung ‚eines deutſchen Buch—⸗ 
haändlers, Der aus der Schweiz fam, wird berichtet.) Seit 
den oificiellen Schtitten Der ſardiniſchen Regierung it man in 
Genf aufmer.famer auf die dortigen Fremden geworden, und 
hat fie neuerdings der alten Paßordnung unterworfen. 


dranfreicd. 


Paris, 27. April. Der „Toulonnais⸗ vom 22ften d. 
meldet: daß der Dampfer Gingonie, der den Prinzen von 
Joinville mit feinen Schiffen aus dem Golfe Juan nad ten 
byerrichen Inſeln zurüdgerufen hatte, kaum wieder in Tou— 
Ion zuröd war, ald auch ſchon in Folge von Paris angefoms 
mener Depeichen der Dampfer Tenare dem Prinzen entges 
geneilte und ıhm den Befch! überbrachte , ſogleich mit feiner 
Sauffs: Divifion nad Athen abzunehen. Am 2iſten war die 
Divijion des Prinzen ſchon auf dem Wege nad dem Piräus. 

„Die „Times vom 26. d. bringen nur eine theilweiſe 
Beſtaͤugung der Nachricht der „, Debate”-, daß britische, frans 
zoſiſche und ſpaniſche Schiffs mannichaften zu Liſſabon gelan⸗ 
det ſcyen, Die Königin Dona Maria und deren Familie 
zu Ihägen, und daß es fih um eine förmliche bemaffnere 
Jutervention bandle. Die „Times“ berichten nur, daß 
ſich brituiche Mannſchaften zu dem angegebenen Zwecke ans 
vLand verfügt hätten. Es wäte jet och moglich, Daß dieſem 
Beifpiele Der Briten fpÄter auch nod die Mannſchaften der 
vor viſſabon ſtationirten franzoſiſchen und ſpaniſchen Kriegs⸗ 
ſchiffe nahgefolat waͤren. Die nähe Poit aus der Haupt: 
Hatı Portugats wird über dieſen nicht unwichtigen Umſtand 
Auftlãrung bringen. — 

Die „„Drofie” dringt, aus Anlaß des griechiſchen Ans 
Ichene, einen heitigen Angriff gegen Lord Balmeriton, deſſen 
Verfahren aegen Griedentand als ein brutaled erklärt wird, 
das feinen weiteren Zweck habe, ald den Groll über die von 


der franzöfiichen Regierung Hrn. Rolettiß bewiefene Freund: 
ſchaft unter dem Vorwande der Eduldforderung an Lehte⸗ 
rem auszwüben. m ähnlihem Einne äußern fi) aud) der 
National und Commerce. 


Großbrittanien. 

Fondon, 28. April. In der geftrigen Unterhausſiz⸗ 
zung begann Ford J. Manners feine Rede über die griechis 
fben Angelegenheiten mit der DBemerfung, daß, melde 
Gleichgiltigkeit Das engliſche Volk in Kragen der äußern Po— 
litik auch zeigen möge, doch nichts fo geeignet fey, dieſelbe 
in Neugierde, ja Epannung zu verwandeln, ald eine Dar: 
ftellung der jegigen griechiſchen Zuftände, Nachdem er hier: 
auf die Geſchichte des neuen Königreichs bis zum „Jahre des 
Heiles“ 1843 von dem bekannten englifhen Etandpunfte 
aus durchgegangen, bemerkte er, feit dem Rücktritte Maus 
rofordatod’ (1844) ſey der Zuſtand Griechenlands wieder fo 
fhlimm geworden, ald zuvor, Erpreffung und Gewaltthä= 
tigkeit feyen an der Tagedortnung, die Finanzen auf das 


Klaͤglichſte verwaltet, und Die Verfaſſung ſey gröblich ver: 


legt worden; die offene Einmiſchung Frankreichs in die gries 
chiſchen Angelegenheiten endlich habe dieſes Land auf eine 
Etufeheruntergebradht, welche die civilifirte Welt mit Trauer 
erfüllen und Dem brittiihen Haufe der Gemeinen Einen 
Schrei dei Unwillens und der Wehmuth entloden müſſe. 
England habe ſtets dad Wohl Griehenlants aufrichtig ges 
wünfht. Zum Belege führt der Redner eine Depefche Lord 
Aberteend an E. Lyons v. J. 1843 an, in deren Eingang 
ed heißt: „Bei Ihrer ganzen Haltung in diefer wichtigen 
Kriſis vergeffen Eie nie, daß die Wohlfahrt Griedyenlands 
dad Prinzip it, welches allein Ihrer Majeität Regierung 
im Auge behält. Wir wünſchen feinen brittiihen Einfluß 
zu gründen, müſſen aber audy das Uebergewicht irgend eines 
anderen Nationaleinfluffes in Griechenland Vepreziren, da 
ein foldhed feinem Gedeihen nur hinderlich feyn fann. Der 
Redner wollte fortfahren, die ſchädlichen Folgen des franzö— 
ſiſchen Einfluffes zu entwideln, ald ein Deitglied bemerkte, 
daß dad Haus nicht vollzählig fey, und die Eigung vertagt 
wurde, — Nach Berichten aus Dublin vom 26. lag der 
PVicefönig von Irland, Graf Besborough auf den Tod franf 
und hatte bercitd die Saframente empfangen. Sein Uebel 
war, wie eö hieß, die Bruftwaflerfucht, 


Portugal. 

Nach dem Journal Erpred hat Die Königin am 2oſten d. 
dem Etaatdrath in Perſon beigemohnt, und wurde mit 
Einſtimmigkeit befhhloffen, zur Beendigung des Bürgerkriegs 
die von Enaland gemachten Vorſchläge anzunehmen und mit 
Ausnahme ded Das Antas und einiger anderer Inſurgenten⸗ 
chefs den Eeptembriiten Amneitie angedeihen zu laffen, Der 
Standart verfichert jedoch, Taf das Minifterium dagegen 
Einfprud gerhan und für den Fall, daß die Königin ıhrem 
Entſchluß Folge geben würde, ihre Dimiſſſon angefündigt 
hätten, melde die Königin jedoch nicht angenommen Wes 
aen Das Antas und nod einigen nicht Amneſtirten behält fie 
fid) Dad volle Begnadigungsrecht vor. 
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zZ ürfe ii. 

Konſtantinopel, 14, April. Nebit ber einfachen 
Unterbrebung der diplomatiſchen Beziehungen zu Griechen 
land werten in Kürze, wenn die Bemühungen der wahren 
Freunte Griebenlands zu feinem günſtigen Ergebniö gelans 
gen, meitre Maafregeln vom Divan ausgehen, bie theild 
blode Gehäſſikeit, theils aber auch entſchie dene Feindſeligkeit 
gegen die Griechen zum Grunde haben. Dieſe ſind: eine 
ſtrengere Handhabung des Verbots, welches den Griechen 
die Betreibung einiger Gewerbe unterſagt, die durch Die Ges 
fege den Türfen vorbehalten find. Dieß drobt eine nicht 
unbedeutende Anzahi von griechiſchen Gewerbsleuten erwerbs 
108 zu machen. Ferner: Eperrung der beiden Meerengen 
für Die griechiſche Handelömarine, eine Maaßregel, die dem 
ariebifhen Handel einen empfineliben Stop beibringen 
würde, Endlich: Zufendung der Pille an den hieſigen grie— 
chiſchen Gefdäftdträger, Hrn. Arayropulos. Reſchid Paſcha, 
der nun wieder ganz Türke aemorden, beiprad) die Sache 
vor einigen Tagen mit Herrn Wellesiey in einer längeren 
Konferenz. Der britiiche Repräfentant widerrieth ſowobl Die 
Eperrung der Meerengen als tie Räckſendung der Bälle, 
wenigitend für den Augenblif, und machte den Großweſſit 
Darauf aufmerffam, daß es der gegenwärtigen Lage am Anz 
aemeffeniten ſeyn Dürfte: jeden weiteren Schritt bis auf das 
-Einlangen der von den fünf Großmädten erwarteten Erwi— 
derung auf dad Memorandum der hohen Pforte zu vertagen, 

(Alla. Ita.) 


m e e — 
Lieferungs-Afkord. 
Vom 
Königl. Bayer InfanteriesRegimente Hertling 

wird am 





20. Mai d. Is. Vormittags 9 Uhr 
ter Bedarf pro 183% von grauem, kornblauem, ſtahlgrünem, 
fharlachrothem, ſchwarzem Tuce, meißem Futterboy, Dem 
Materiale au * Paar Bundſchuhen, 100 Paar Sohlen mit 
Fler, danu 43 breiten Raiern » Peintuchgradl, $4 breiten Strohs 
ſackzwilch, 1 breiten Kopfpolſterzwilch, zweimännigen und 
einmännigen — Raferns fowie Krankenhaus-Bettdecken, 
4 breiten Grad zu Krankenkleidern und blau+ und mweißgeftreif- 
tem Gradi zu Matragen auf Der Rechnungs » Kanzlei in der Ins 
fanteriefaferne zur Lieferung in Alkord gegeben, wozu Pieferungss 
Inftige mit dem Bemerken eingeladen werden, daß ſich Diejelben 
über ihre Gemwerbsberechtigung und Vermögens : Berhältniffe 
durch gerichtliche Zeugniſſe auszumeiien haben, daß ſchriftliche 
Angebote, fo wie Nachgebote nicht berückſichtiget werten füns 
nen, und daß bei gewiſſen erzielten Preifen die Ratififation von 
Eeite deö R. Regiments-Commando's ſogleich erfolgt. 
Bapreurh, deu 2. Mai 1847. 
— — —— 
Unzeigenm. 

Im Haufe Ar. 332 in der Schrollengaſſe ift ein Logie zu 

vermiethen. 





Im Berlag der Geh. Kammerrath 9ag en’icden Erben, 


In dem Haufe der Unterzeichneten ift ein Quartier zwei 
Treppen hoch, beſtehend aus 5 beizbaren Zimmern, Kabinet, 
Kammer, Küche, Speifefammer, Bobenfammer, Keller, Holz⸗ 
fege und andere Bequemlichteiten auf Jakobi zu vermietben. 

Schmidt, Boftitallmeifters : Witwe, 


In dem neuerbauten Gaufe naͤchſt dem’ Friedrichsthor ift Die 
mittlere Etage, beſtehend in A beisbaren Zimmern, Küche. 
Speifefammer, verſchloſſenem Gang mit einer Mana, Guf u. ſ. w,, 
zwei Bodenfammern, Keller, verſchloſſenem Hof mit Waſchküche 
und Holzlege auf Jakobi zu vermietben. 

Auch iſt in Demfelben Haufe eine Treppe büber noch ein heiz⸗ 
bares Zimmer, Küchlein nebit zwei Kammern auch auf Jakobi 
zu vermietben ; es kann aber auch auf Verlangen zu dem mittlern 
gegeben werden; das Nähere bei der Interzeichneten im Poſtge— 
bäude. Schmi dt, Beititallmeifters - Wittwe. 


—Im— Haufe Nr, st auf Dem Marfte iſt über eine Treppe auf 
Jakobi ein Logie zu vermietben, beitchend in 4 heizbaren Fim- 
mern, nebſt Kammern, Rüche, Holzlege und Keller. Ferner 
über 2 Treppen and mit der Ausſicht auf ven Marfı ein Logie 
für eine Meine Ramilie mit oder ohne Menbels zu vermietben. 
Beide Logis haben verfperrte Vorplatze. 


Das mittlere Quartier, vorne heraus, beſtehend aus zwei 
Stuben, Stubenkammer, Hauskammer, verſperrtem Hausplatz, 
steiler und Holzlege ift auf Jakobi zu vermictben bei 

Wolfgang Staubdt. 


IG6 Ar. 326 in der Schrollengaſſe iſt über eine Treppe hoch 
eine Stube mit Stubenkammer, Küche, Keller auf Jafobi zu 
vermiethen. 


Wirthichafts⸗Bertauf) Meinereale WI Lirthſchafto⸗, 
Brauerei- und Mulzerei-Gerechtigkeit mit allen dazu nöthigen, 
in gutem Zuftande befindlichen Gebäuden, insbeiondere Etals 
lungen und Keller, dann einer einen Ocfonomie zu Buttens 
berg , in der Nähe von Stadtſteinach, foll am 10. Mai d. Is. 
Vormittags im meinem Wirthöhanfe zu Guttenberg aus freier 
Hand an den Meiftbierenten verkauft werden. 

Kaufsliebhaber lade ih hiezu mit Dem Bemerken ergebenft 
ein, daß 2 des Ranfpreifed zu 4 Prozent verziuslich ftehen 
bleiben fünnen. 








3. Wachter. 


Für die arme gichtkranke Frau ift am A. Mai eingegangen : 

1 fl. 
wseempen:@Augeirgenm 
Am 3. Mai 

Deutidhes Haus: Ho Schhoberthsen , Baftwirtb u. Guter 
befipern. Frankenhaag. Strauß, vandelsm, o. Altentundjladt. Kolb, 
Afm v. Linz. Steppel, Maler o Nuınberg 

Anker Ho. Senf, Aim v keipzig. Reindel, desal. v. Mainz. 

Schwarzes Roß: PMOoo. Kflte Rothnene München, vehnero. 
Würzbara, Holzmann, Prio.v Bamberg Hehl u Aauper, Damene 
Elcidermadero Bamberg. 

Leowe: oo. Weigold, Kfm.n Schmalkolden Neuner, Maurer— 


meifter o. Pottenftein. Wagner, Ehisinermftr.o @eib 


u —— — 
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Deutihland. 


Münden, 2. Mai. Geſtern find mehrere Raufereien 
in und außer dem Bockkeller, wobei auch Studenten betheis 
ligt waren, vorgefallen. — Dieler Tage find auf dem Lud— 
wigskanal mehrere hundert Echäffel Getreide angefommen, 
welche der Präſident der zweiten Kammer, Frhr. v. Roten 
han, in Oeſterreich auffaufen ließ, um fie zur Unterſtützung 
feiner Grundholden zu verwenden. 


Münden, 3. Mai. Das zu Thurnau beilchende 
proteſtantiſche Mediat⸗Conſiſtorium wird, fiherem 
Vernehmen nah, von dem Hrn. Grafen v. Giech an den 
Staat abartreten und die betreffenten Pfarreien dann dem 
Bezirf des Conſiſtoriums in Bayreuth einverleibt wer: 
den. Daß ter Graf von Giech dermalen fein Mediat: ons 
fitorium an den Staat abrritt, zeigt zur Genüge, welches 
hohe Vertrauen er, der fräftige Borkimpfer für die verfafs 
fungemäßigen Rechte der Proreitanten in Bayern in konfefs 
fioneller Bezichung in unfere jegige Etaatövermaltung und 
insbeſondere in den hohen Etaardmann feht, der von ©r. 
Majeitär mir der Leitung des Mimiteriumsd des Innern für 
Kirchen: und Schulangelegenheiten betraut worden ült. 

(Nürnb. Korr.) 

Münden. 3. Mai. Die Pandrichtersitelle zu Kilfin: 
gen iſt dem Negierungefefretär 1. Klaffe Fchrn. v. Lerchen⸗ 
feld zu Ansbach verlichen worden. 

Pambera, 2. Mai, Die geitern am frühen Morgen 
angeichlagene Fleiſchtare, nach welcher Der Preis des Rinde 
fleiſches um 8 fr. erböbt war, wurde fpäter wieder abarnoms 
men und eine andere anachefter, nad weldyer Diele Erbös 
bung nur einen halben Kreuzer betrug. Hausfrauen, melde 
viel Rindfleiſch einzukaufen und anfangs einige Auſwallung 
»erfpürt hatten, wurden dadurch wieder berubiat. 

(Bamb, Tabl.) 

Würzburg, 1. Mai. Mit banger Beſorgniß ſah man 
Dem heutigen Getreidemarft entacgen. Die enormen Preife 
Der Ichten Schrange waren wahrlich nicht geeignet, die vors 
berrimende Unrube zu verbannen,, ‚im Gegentbeile der Art, 
daß anaitlide Gemüther von manniafaltigen Befürchtungen 
erfüllt wurden. Glücklicherweiſe zeiaten ſich, wie der Erfolg 
Des heutigen Getreidemarktes ergab, letztere ganz ungegrün— 
det, Die mwohlbeiegre Echranne erfuhr nicht Die mindelte 
Störung, im Gegentbeile ließ Das Sinken ter Preife, wel⸗ 
ches bei Korn und Weizen 3 — 4 fl. betrug, fo wie das 


Einftellen arößerer Getreibevorräthe einen günltigeren Eins 
drud zurück. (Wib. Abrbi.) 

Berlin, 26. April. Zunächſt einihe Worte über rad 
traurige Nachfpiel , welches nach der Aufregung der letzten 
Tage nun beginnt. Die Unterſuchung gegen die wirklich 
Verhafteten iſt in vollem Gange; es find die legteren — 
deren Zahl aegenmärtig auf 220 angegeben wird — in zwei 
Klaffen getheilt, indem die meiſten (man fagt 187) nur mer 
gen Stroßen-Unfugs zur Unterſuchung und Strafe gezogen 
werden ſollen, während die anderen 37 nach den Geſetzen 
über Aufruhr vom Kammergerichte ihrer Aburtelung entgegen 
zu ſehen haben Freilich werden immerhin noch Viele in 
Freiheit geſetzt werden müſſen, da ſich die Verbrechen zwar 
im Ganzen, aber nur ſchwer gegen die Einzelnen feſtſtellen 
laffen; an einzelnen hatten Beſtrafungen dürfte es indeß 
ohne Zmeifel nicht feblen, da in diefem Augenblide auch 
bereitd Todesfälle in Folge der Ereigniffe zu beklagen feyn 
follen. Während die Rachwehen ſich in diefer Weiſe cbenfo 
in dem Kummer einzelner Familien, wie in dem Sammer 
der Unterfuhungen zu befunden beginnen, geidicht von 
Seiten der ftädtiihen Behörde alled nur irgend Mögliche, 
um der Theuerung einiger Maßen Einhalt zu tbun. Dem 
Vernehmen nad bat man vorläufig den Entſchluß gefaßt, 
eine möglichſt aroße Menge Reis zu beidhaffen, den man 
nad Aufhebung des Einaanaszolles billig hofft erſtehen zu 
fönnen, und alddann Säcke mit Reid unmittelbar neben den 
Kartoffeln auf dem Marfte feil zu halten, 

Berlin, 28 April. (Nordd. Bi.) Bon dem Grafen 
E. Reichenbach it an den Landiagsmarſchall Füriten zu 
Solms» Fich folgendes Schreiben gerichtet worden: „Durch— 
lauchtiaiter Herr! Der Fürſt zu Hobenlobe hat mir mitges 
tbeilt, daß er mein Schteiben, worin id mein Recht auf 
die Deputirtenftellen der Ritterichaft des Brieger Wahlbezirfs 
nachweiſe und meine Einberufung verlange, Ewr. Durdis 
laucht zu meiterer Veranlaffung übergeben habe; gleichwohl 
habe ich bis dieſen Augenblid noch Feine entſcheidende Ants 
wort erhalten. Meiner Rechtsüberzeugung nach kann bie 
Ständeverſammlung durchaus feinen gültigen Beſchluß faſ⸗ 
fen, bevor fie vollkommen geſetzlich konſtituirt iſt, und weiß, 
daß ſie es iſt; ich verlange daher von Ewr. Durchlaucht als 
Landtagsmarſchall, daß Sie die rechtmäßige Conſtituirung 
der Kammer vor Allem unterſuchen, und alſo die Ftage mei— 
ner Wahl noch vor der Adreſſedebatte auf die Tagesordnung 
der Verfammlung bringen. Collien Em. Durchlaucht meis 
nem Berlangen nicht entſprechen, fo erfläre ich hierdurch zu 
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Ewr. Durchlaucht Händen, daß ic auf dad Entſchiedenſte 
gegen die Rechtsgültigkeit aller und jeder Beſchlüſſe der 
Stände in ihrer jegigen ungefeglihen Zufammenfegung pros 
teſtite. Berlin, den 14, April 1847. Gez. Ev. Grat Reis 
chenbad. Es iſt indeh auf dieſes Schreiben in den Händis 
ſchen Verhandlungen durdaus feine Rüdfiht genommen 
worden. ‘ 

Berlin, 29. April. Um den Ausfall zu deden, der 
durch die Aufhebung der Mahl: und Scylachtiieuer, fo wie 
durch die Beichränfung der Klaffeniteuer herbeigeführt wors 
den iſt, iſt den preußiichen Reicheitänden das Gefep einer 
Einfommeniteuer zur Berathung vorgelegt worden. Man 
hofft dadurch eine Einnahme von 34 Mil. Thaler zu erzies 
len. Befreit jollen von diefer Steuer ſeyn: 1) die Familien 
der chemald reichsſtändiſchen Häufer, 2) Diejenigen farhos 
lichen Geiſtlichen, denen beitimmte Amtdeinfünfte frei von 
allen Laſten zugefihert find und 3) alle Fremde, die noch 
nicht ein Zahr in Preußen fi aufhalten und fein Grunde 
eigenthum beigen. Die Einfommenfleuer foll in zwei Säz⸗ 
zen erhoben werden, zu 3 Prozent von allen Gabredrenten 
aus dem Beſitz von bemeglichem und unbeweglichem Bers 
mögen und zu 2 Procent aus dem Ertrage von Gewerben, 
Befoltungen, Penſionen, Yeibrenten u. f. w. 

Königsberg, 24. April. Unfere Richter fangen 
ſchon jegt an, ſich zu beflagen, daß das Publifum von der 
ſchon neulich geitatteten Deffentlichfeit in Civilprozeſſen durch⸗ 
aus keinen Gebrauch mache. 

Aus Schleſien ſchreibt man dem Frankf. Journal; 
Durch die Ausſprechung des Banned über den Fücſten v, 
Hagfeld hat fih eine Frage erhoben, melde wohl eine Zeit 
hindurch die Aufmerkſamkeit des Publikums in Anfpruc neh 
men dürfte. Der Fürit Hagfeld iſt nemlich Befiger eines bes 
deutenden Majorated, der Herridaft Trachenberg, die er 
nah der Stiftungsurkunde bloß als römiſch-katholiſcher 
Chriſt befipen darf. Da er nun dem Kirhenbann verfallen, 
fo hat er aufgehört, ein Kitchenmitglied, folglich römiſch— 
Fatholiich zu feyn. Es wird daher von den Nebenlinien fos 
fort audy die Abtretung des Majorates beaniprudır werden, 

Köln, 30. April. So eben langt hier die Nachricht 
von Theuerungsunruhen an, die in Erefeld ausachroden 
maren, in Giberfeld befürditet wurden, Eine Abtheilung 
ded zu Düffeldorf ſtationitten Hufarens Regiments befand 
ſich bereits marſchfertig, um nad) eriterem Orte abzugeben, 
als fie im Augenblid des Abmarſches Kontreorde erhielt. 
Hiernach ſcheint durd das Einfchreiten der Bürgerfchaft weis 
terem Tumult vorgebeugt worden zu ſeyn. Nach Elberfeld 
it Dagegen heute Nachmittag 5 Uhr die zu Düfjeldorf garnis 
fonirende Jägerabtheilung mit der Eifenbahn abgegangen, 
Es find tort aufrührerifche Plakate angeſchlagen worden, in 
selben die Volksmaſſe zu einer allgeneinen Berlammlung 
außerhalb der Etadt eingeladen war. Nähere Details feh— 
ken noch. — Die Rede des Landtagsabgeordneten Mewiſ— 
fen foll bier und in anderen Etädten der Rheinprovinz in 
lithographitter Abfchrift zirfuliren und ift bereitö ein Gegen⸗ 


and der Aufmerkſamkeit für die Polizei geworben. — Der 
„Rheiniſche Beobachter‘ gibt, um der „„Kölnifchen Ztg.“, 
welde die Allg. Preuß. Zrg. der Randtagsverhandlungen, 
wegen durch Eitafette bezieht, an Edhnelligfeit zuvorzufoms 
men, von heute an die Alg. Preuß. Zeitung jeden Tag 
gratis ald Beilage. (MN. Korr.) 


Wien, 26. April. Die Ernennung des Grafen Sta— 
dion zum Gouverneur von Galizien läßt alle diejenigen Ger 
rüchte verftummen, die biäher in Betreff einer angeblich pros 
jectirten Theilung Galiziend in Oſt- und Weitgalijien im 
Umlaufe waren, — So traurig es iſt, Dieß fagen zu müfs 
fen, fo wahr it cd doch, daß aus den jept hier jur Beur— 
theilung und Schlußfaffung vorliegenden Eriminal: Unter: 
fußbungd = Acten bezüglich des galiziihen Aufitandes mit uns 
widerlegbarer Gewißheit hervorgeht, daß die Anwendung 
von Gift und Dolch ald Hülfsmittel in der That beabfichtige 
wurde und zwar in weit größerem Umfange, ald die öffents 
lihe Meinung biöher zu glauben geneigt war. Die Regie— 
rung würde nur zu ihrem Vortheile handeln, wenn fie fi 
entſchloſſe, einen Theil der Acten öffentlich befannt zu mas 
den. — Es iſt nunmehr entfdyieden, daß den Jeſuiten der 
Aufenthalt zu Prag nicht geitattet werden wird. Der Ber: 
foffer eines jefuitenfeinelihen Bamphletö, Namens Arnold, 
befindet firb Dort noch vorläufig in Haft. Auch war ein Ges 
fucdy gegen die Zulaffung dieſes Ordens im Umlauf; dieſes 
iſt nunmehr durch die weife Entfchließung der Regierung von 
felbit erledigt. 

Wien, 29. April. Das heute früh um 8 Uhr audges 
gebene Bulletin über das Befinden des Erzherzogs Karl laus 
ter: „Im Berlaufe des geftrigen Tages war ſowohl im Fies 
ber ald auch in den übrigen Symptomen der Entzündung 
eine leichte Abnahme bemerfbar , der Hufen war mäßig und 
mit etwas Ausmurf verbunden und Die Reipiration etwas 
erleihtert, Se. 8. K. Hoh. hat in der eriten Hälfte der 
Nadır ruhig geſchlafen, nah Mitternacht war der Schlaf 
größtentheild dur Zunahme der Bruſtſchmerzen und Bes 
ſchwerden im Unterleibe geſtört.“ Der Erzherzog Karl Fers 
dinand, Eohn des Erzherzogs Karl, iſt bereits geitern Abend 
von Prag hier eingetroffen, ebenfo wird der Erzherzog Fries 
drich im Kaufe ded morgenden Tages aus Benedig erwartet. 


Wien, 30. April. Der Genius mit der umgeſtürzten 
Fadel hat heute eine ber legten Blorien ded neunzehnten 
Sahrhundertd aus dem Kreife der Lebenden entführt! Seine 
Kaiferlich Königlihe Hoheit der Erzberzog Karl, der Sieger 
von Aspern, iſt heute früb um 4 Uhr verſchieden. Eine 
furze Krankheit — Rippenfellentzündung — feflelte ihn drei 
Tage an’d Kranfenbeit. Geſtern Mittags verfammelte der 
erlaubte Patient alle Mitglieder des Kaiſerhauſes um fidh, 
um ihnen tein Rebewohl zu fagen. Die Szene war cben fo 
feierlich ald rührend und erhaben. Die Trauer it tiefgefühlt 
und allgemein. Nächſten Dienitag findet das folenne Reis 
henbegängniß und die Beifegung in der Gruft der Kapuzi⸗ 
ner ſtatt. (Rürnb. Korr.) 


435 


Wien, 30. April. Nach kurzem, fait nur viertägigem 
Kranfenlager verfcied heute der Erzherzog Karl in einem 
Alter von noch nicht ganz 76 Jahren. In der Geſchichte 
Deilerreihd und Deutſchlands wird das Andenken feiner mis 
litãriſchen Wirkſamkeit fortdauernd erhalten bleiben; er wirb 
ferner ſtets genannt werden in der Geſellſchaft des größten 
und gewaltigſten Felcherrn aller Zeiten, der ihm bei jeder 
Gelegenheit ehrende Anerfennung hatte zu Theil werden lafs 
fen. Sein Prbendabend war heiter. Er hatte die Freude, 
feine Todıter aut dem Throne von Neapel zu ſehen. Sein 
älteiter Sohn und Haupterbe (die Hinterlaffenfchaft it über— 
aus bedeutend) ijt Erzherzog Albrecht, Echmiegeriohn Er. 
Mai. des Königs von Bayern. Die Krankheit, welche ihn 
binmwegraffte, war entzündlider Natur; zunächſt war dad 
Ripvenfell angegriffen. Dad Uebel fcheinf weiter die edlen 
Reipirationdorgane mächtig angegriffen zu haben. Noc ge: 
fiern Radymittagd wurden Schröpfföpfe angewendet. Bon 
den zahlreichen männlichen Nachkommen Kaijer Leopold's IL. 
find jetzt nur nod die Erzberzoge Rainer, Johann und 
Lugwig am Leben. Der Berblibene hatte ſich die Krankheit, 
welcher er erliegen follte, am 25iten durch eine Berfühlung 
bei einem ES paziergange auf Der Baſtei zugezogen. (N. K.) 


Frankreich. 


Paris, 28. April. Die franzöſiſchen Kammern find 
nicht mehr überſchwänglich philantropiid , Doch wurde die 
Eclavenfrage bis and Ende mit vieler Wärme behandelt. 
Der Hauptſprecher war zulegt Hr. Ledru-Rollin, und dies 
fer bar das Kapitel der Menfichenmißhandlung mit neuen 
ſchauerlichen Thatſachen bereichert, namentlid bewieſen, 
daß die Colonialbehoörden ſelbſt, weltliche und geiſtliche, Das 
Vorurtheil gegen die Farbigen theilen, und die mildernden 
Geſetze des Mutterlandes vereiteln helfen. In Martinique 
hatte der Gouverneur in Staatsuniform einem Gaſtmahl an— 
gewohnt, das einem freigeſptochenen Sclavenſchinder zu 
Ebren gegeben wurde; ein Polizeifommiflair batte eine viers 
schntägige Wöchnerin auf den Tod peitichen laffen, und ald 
die Sache zur Klage fam, hatte ihn dad Gericht freigeſpro— 
dien. Eine Negerin im fünften Monat der Schwangerſchaft 
hatte 29 Veitfchenhiebe erhalten, indem man ihr einen kur— 
zen Block unter den Bauch ſchob, damit die Schläge beffer 
träfen. Bei einer andern Schwangern war die Peitſchen— 
ſtrafe dadurch arfchärft worden, daß man Pieffer und Citro— 
nenſaft in die Wunden that, Andere Etrafen waren, daß 
man ein Kind nöthigte, Menſchenkoth zu effen, daß man 
einem Mädchen, das in einen benachbarten Garten cinige 
Früchte aufgelefen,, dad Ohr abſchnitt, das fie verſchlucken 
mußte. Einem jungen Neger, der im Verdacht war, einen 
Ochſen vergiftet zu haben, ließ fein Herr den Kopf des 
Ochſen um ten Hals hängen und fo verfaulen — eine Peis 
nigung , die jenem ten Tod zuzon. 

Parid, 28. April. Die Debatte über die geheimen 
Fonts wurde von der Deputirtenfammer geitern in einer eins 
zigen Eigung erledigt. Der Entwurf wurde mit einer gros 


den Majorität genehmigt. Es Hatte aber fein ernſtlicher 
Kampf ftatt. Die Oppofition beſchränkte ſich faſt nur dars 
auf, die Verwaltung des Finanzminifters Pacave » Paplagne 
einer Kritif zu unrerzichen und demfelben Unfähigfeit und 
Mißgriffe aller Art und indbefondere ftarfen Nepotismus vor⸗ 
zumerfen. Hr. Lacavesfaplagne antwortete in einem gereize 
ten Tone. Zu feiner Rechtfertigung gab er eine ausführliche 
Darjtellung feines ganzen Lebenslaufes. Er legte befondered 
Gewicht darauf, dad er in Rapoleon’s Heer aedient und als 
die verbündeten Heere Franfreih überzogen, nicht die weiße 
Kofarde aufgetekt habe, wie fo mande Andere gethan. 
Dei diefen Worten ded Finanzmirifterd wandten ſich die mei— 
fien Blide nach Hrn. Guizot, der, ſich wohl an feinen Auf: 
enthalt in Gent erinnernd, in nicht geringe Verlegenheit zu 
gerathen ſchien; auf allen Bänfen der Linken bradı man in 
lauteö Gelächter aud. Es heißt, Herr Guizot habe ſich Dies 
fon Morgen zu dem König begeben und auf die Nothwens 
digkeit hingewieſen, dem Hrn. Lacave-Laplagne, deffen 
finanzielle Unfäbigfeit und allzuweit gehender Nepotismus 
am Ende das Gabinet ernitlih compromittiren fönnten, einen 
Nachfolger in ver Leitung des Finanz» Departements zu ges 
ben. — Außer Hrn. Lacave-Laplagne hatte auch der Dis 
nifter ded Innern Hr. Duchatel einige Angriffe zu beftchen, 
die jedoch diesmal ohne beſondere Erheblichkeit waren. 


Paris, 29. April. Zwei vornehme Fremde find am 
Dienitag in Paris geſtotben. Lord Cowley, ber. chemas 
lige brittiſche Botſchafter in feinem Hotel auf dem Bentomes 
plag, 75 Jahre alt, und der Prinz Huffein= Bey, einer 
der jüngſten Eölme Mehemed Als, Zögling des ägyptiſchen 
Joſtituts, 22 Jahre alt, an einem typhusartigen Fieber. 
Der König und Die Königl. Familie fowie der Reprälentant 
des Eultand hatten große Theilnahme für den Aeayptier an 
ben Tag gelegt und ſich täglich nad) Dem Befinden des hohen 
Kranken erfundigen laſſen. 


Paris, 30. April. Auf außerordentlihem Weg it aus 
Athen vom 19. April die Nachricht eingetroffen, daß das 
griechiſche Kabinet bedeutende Modifikationen erfahren hat. 
Der Präfident der Deputirtenfammer, Rigas Palame— 
des, it Miniiter des Innern geworden; Koletti it Con— 
feilpräfident und Miniſter des Ausmärtigen, und Tzavels 
las Kriegsminiſter geblieben; alle übrigen Portefeuilles 
find in andere Hände übergegangen, Corpbiotafi, Des 
putirter von Eparta, mard an die Etelle ded Ponyropas 
108 zum Finanzminifter, der Eenator Clarakis zum Mi— 
nilter des Cultus und öffentlichen Unterrihtd, und Bouls 
gariandie Etelle ded Admirals Canatis zum Marinemini— 
fter ernannt. 

La Preffe, die fih aud font fein Gemiffen daraus 
macht, falſche Nachrichten zu verbreiten, oft nur um dem 
Publifum den Puls zu fühlen, zeigt jegt felbit an, daß fie 
turd ihren Gorceipondenten irregeführt morden fey, und 
daß ber Kaiſer Rifolaus nicht nad Paris fommen werde. 
Diele Beiprediungen haben jedenfalls die Wirfung, das, 


436 


was vorher unalaubli oder unmöglich ſchien, dadurch eins 
geleitet werten fann. — . 

And Avignon wird die am 24. erfolgte Ankunft D'Con⸗ 
nell's in Begleitung ſeines Sohnes, eines Kapland und 
eincd Arztes gemeldet. Die Gefundheit des einit fo mächti⸗ 
gen Volksbewegers, fügt das Memorial de Bauc'uie bei, 
fcheine in hohem Grade zerrätter. Verſchiedene Perfonen 
hätten zu feiner Begrüßung ſich ihm in den Weg geitellt, 
er habe aber gleihfam Nichts davon bemerkt und gehe einher, 
ald ob er ganz in feinen Schmerz verfunfen wäre. 





Unzeigenm 
An unferem Verlage ift erfchienen und in allen guten Buch— 
handlungen, in Bayreuth in der Buchner'ſchen, zu haben: 
Der belebrenve 


.. [4 
bayeriiche Secretair. 
Ein Hand - und Hilfsbuch 
für die 

Geſchäfts- und Gerichtäverbältnife ded Bürgers mit befons 

derer Berüdjichtigung Bayerns, 

Jjubalt: 
I. Eine Anleitung zur Abfaflung von Bitten, Borftellungen und 
Eingaben. MH. Ein volldändiger Briefiteller. III. Belehrung über 
Die Abfafung von Berrrägen aller Art, fo wie von Teftamenten 
und Codieillen. IV. Ueber Hypotheken, die bayerifche Hypothe—⸗ 
fen » und Wechſelbank, Staarsvapiere und Aftieumwelen, Wed 
fel und andere in's Handel » und Verkehrsweſen einichlagende 
Auffäge. V. Eine faßliche Auseinanderfeguna des bayeriihen Eri 
minal» und Givilprozeffed. Vi. Das bayeriiche Conſcripfionswe⸗ 
fen. Im Anhange die in Bayern geltenden Rechte, Dad Stem⸗ 
velgeſetz, die Namen und Tirularuren aller bayeriihen Civil » und 
Militairſtellen, fo wie die Erklärung der im Gefchäftd » umd 
Amtsſtyle gebraͤuchlichſten Fremdwörter und vermebrt durch ein 
Verzeichniß aller jegt im Handel vorfommenden Staatspapiere 
. und Actien, j 
Mit über 800 Formularien, 


Ton 
einem praft. Geſchäftsmanne. 
Dritte, ſehr verbefferte und vermehrte Auflage. 
ar. 8. 689 S. Preis: brod. 1 fl. 30 fr. 

Für die Brauchbarfeit dieſes Buches fpricht die Thatſache, 
daß nun feit den vier Jahren feines erften Erfcheinend die Dritte 
Auflage möthig geworden ift, obgleich viele andere ähnliche 
Werte vorhanden find. Diefe neue Auflage wurde durch ein 
Verzeichniß aller jegt im Handel vorfowmenden Staatspapiere 
und Mctien bereichert; eine Vermehrung, die gewiß an ihrer 
Stelle it, da ſelbſt bis in die unterfte Sphäre der bürgerlichen 
Geſellſchaft die Verbreitung diefer Papiere gedrungen ift. 

Würzburg, im April 1847. 
Stahel’jde Buchhandlung. 





Bei dem Bädermeifter Herath im der Dehſengaſſe ift das 
mittlere Quartier auf Jakobi zu vermiethen. 


In der Judengaffe Nr. 480 über eine Treppe find auf Jakobi 
2 Quartiere zu vermietben. 











(Beahtungsmwerthe Anzeige.) Einem hochgeehr- 
ten reifenden Publifum mache ich biemit die Anzeige, daß die 
biöher ichon dauernde Ehaifenfahrt von Bayreuth nach 
Kulmbach zur Eifenbahn fortgeiegt und täglih mehrere 
Mai gefahren wird. 

Die Stunde der Abfahrt von Bayreuth nah Kulme 
bach, fo wie tie Rückfahrt kann nach Belieben und Bequeme 
lichkeit der geehrten Reifeuden näher beftimmt werden, 

Der Preis für eine Perfon ift 39 kr. Alle verehrlichen 
Reifenden werden fowohl in ihre Wohnung ald in den Gaſt- 
häufern zu jeder Fahrt abgeholt und ſodann am ihre Beitim- 
mungspläge gefahren. 

Da idy für das bidher mir erwiefene Zutranen höflichft danke, 
bitte ich, mir auch fermerkin dasfelbe nicht zu entziehen, und 
verſpreche bei guter Equipage die reellfte und foliveite Bedienung. 

Lorenz; Dehn, Lohnrößler, wohnhaft im 
Herold' ſchen Kaffeehauſe. 





Alle Gattungen Poſtpapiere mit und ohne Goldſchnitt und 
Verzierungen, fo wie ſouſtige Schreib⸗ und Poftpapiere, John 
Mitſchels billig und beſte Stahlſchreibfedern empfiehlt 

8, Seliger. 

Im Haufe Nr. 89 auf dem Markte ift im Hintergebäude 

parterre ein Zimmer zu vermierhen und auf Jafobi zu beziehen. 











Täglich zwifhen 5 und 8 Uhr Abends find frifche Frankfar⸗ 
ter Würfte, das Stüd zu 3 fr., zu haben bei 
Schmidt in der Operuftraße. 


Nr. 451 ift ein Quartier im Hofe, beftchend in einer 
Stube und großen Kammer, auf Jafobi und ein großer Keller 
zu veimierhen. 





Vremdeu:Auzeigen. 
Am 4. Mai 


Sonne: Hd. v. Truchſeß, X. B. Forftmeifter v. Selb. ort, 
Price. v. Gonftanz Rflte, Schopplienberg v Elberfeld. Lohmener v. 
Barmen, Bohm Pforzheim. Bontyo Baden, Schroffo Sonitanz 

Unter: PD, v.peißinger, Priv v Spandau. Schmidt, Arm. 
v.Goffel. 

Schwarzes Roß: Hd. Bramberger. X. Lieutenant v. Remp: 
ten. Ecymibt, Afm.v. Erfurt Zauer, Maler v. Regenssu g voffer 
Helem o. Nürnberg Lobenhofer, Steingutarbeiter dv. oirichau 

Zraube: vo » Deldbmann, Juriſt o Dießfurth Schramm, 
Lehrer o. Soldfronadb. Zahn, Rim.v Erbendorf Hammer, Voſthale 
terp. Kicchenthumbach. Heicyet, Fabe v.Roslau. Lehner, Saltwirch 
v. Mildenreutd. Frau o. Srafenitein, Ritteryutsbrjigerd: wattin o 
Dammergenlasg, 
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Im Berlag der Geh. Kammerrah Hagen’ ſchen Erben. 





Redakteur: € a ri Burger. 


Dayreuther Zeitung, 





Nro. 109. 


Freitag, 7. Mai 


1847, 





Deutihbland. 

Münden, 4. Mai. Eeine Majeität der König hat 
inhaltlich der allerhöchiten Erlaffes vom Heutigen zu befehlen 
geruht, daß „für Deutſchlands Helden, weiland Er. 8. 8. 
Hoh.den Erzherzog Karl von Oeſterreich“ einedreis 
tägige Trauer angelegt werde. Gümmtlihe Offiziere und 
im DOffizierdrang ſtehende Militärbeamten haben während 
drei Tage den Flor am Arme zu tragen. (MN. Korr.) 

Daß Reg.» Blatt Nr. 23. enthält eine Königl. allerh. 
Verordnung, den Bolzug des Geſetzes, die DVerbeflerung 
des Forititrafgefeged für die Pfalg betr. — Ferner eine Be: 
Fanntmadung, Die Uebereinkunft zwiſchen den deutſchen 
Zollvereinsitaaten und Belgien wegen gegenfeitiger Behands 
fung der Handeldreifenden betreffend. Diefe Mebercinfunft 
beabfichtigt gegenfeitige Verkehrs» Erleihterungen 
und geftatter Fabrifanten, Kaufleuten und deren Handelds 
reifenden ang einem der fontrahirenten Theile, ohne in den 
andern Etanten einer Gewerbfteuer unterworfen zu werten: 
1) für die Bepürfniffe ihres Gewerbszweiges Anfäufe mas 
chen und 2) mit oder ohne Waarenmuiter Beitelungen aufs 
ſuchen, ohne jedoch Waaren mit fich führen zu Dürfen. 

Dienſtesnachrichten: Der Staatärath im außer— 
ordentlichen Dienite, Friedrich Graf v. Lurburg, zum Ges 
fandten am K. K. öiterreihifhen Hof; der K. Minifters 
Refident an dem K. ſardiniſchen Hofe, Marimilian Graf v. 
Marogna, in aleiher Eigenihaft an den 8. belgiſchen 
und an den niederländiihen Hof; Clement Graf v. Wald: 
fird) in Karlörube zum außerordentlicen Gefandten und 
bevollmädtigten Miniſter an dem großherzogl. badifhen Hofe; 
der Rechnungökommiſſair bei der Regierung von Oberfran: 
fen, Peter Grimm, zum Rentbeamten in Kempten; ber 
Protofolliit des Kreids und Stadtgerichts Ansbach, Joſeph 
Glas, zum Advofaten in Memmingen; der Juſtizminiſte— 
rials Sefretair Gottfried Walther zum geh. Sefretair, und 
an defien Etelle Franz Kaver Rogner; ber Regierungd- 
Sekretait 1. El. bei der K. Regierung ber Oberpfalz und von 
Regensburg, Ferd. Graf v. Rambaldi, zum Regier.: 
Aſſeſſor in Landshut; der Regierungsrath Hein. Schubert 
zum Direftor bei der 8. Regierung der Cherpfalz und von 
Regensburg; der Aſſeſſor bei der K. Regierung von Mit: 
telfranfen, Karl Lindner, zum Regierungsrath in Re: 
gendburg ; der I. Aſſeſſor des Kandgeridyrd Ofterhofen, Bern: 
hard v. Gäßler, zum Landrichter in Dachau; der Zuitizs 
Minifterialrath Magnus Haud zum General = Geftetair 
des Juſtizminiſteriums ernannt, In Ruhelland wurden 
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verſetzt: der Revierförfter Andreas Kolb zu Neujtädtlein, 
beffen Stelle durd den Aftuar Strübe befegt wurde; auf 
ein Jahr der Nevierföriter Burfhard zu Fiſchbach. 

Vom Red, 2. Mai. Die neucite Grfegedafte bed 
nordameritanifchen Congreſſes in Betreff der Regulirung des 
Verhältniſſes der Paffagierzahl zum Schifföraume gibt wieder 
Veranlaffung, die Norhiwendigfeit einer diplomatiſchen Ver— 
tretung ded geſammten deutichen Baterlanded dem Auslande 
gegenüber in das klarſte Licht zu ſetzen. Durch die Beröffente 
lihung obiger Maafregel, melde ſchon bis zum 31. Mai 
in Kraft tritt, ſtockt nemiid aller Transport von Ausmander 
rern, indem bie Rheder, namentlich Die Bremer, ſich zum 
Theil weigern, unter den jegigen Berhältniffen ihre Con— 
frafte zu erfüllen, wosurch fich natürlich in den Hafenplägen 
eine Menge Auswanderer verfammeln, melde bier nun nutz⸗ 
los liegen bleiben müflen und ihre geringe, ihnen fo nothe 
wendige Baarichaft vollends aufzehren. Es würde ſich nun 
vor Allem darım handeln, das Inslebentreten der berührs 
ten Berordnung bis zu einer fpätern Zeit zu verzögern, 
Dazu aber müßten alöbald Interhandlungen mit dem Con— 
greß in Washington angefnüpft und für ganz Deutichland 
geführt werden! Sollte ſich der Bund vielleicht nicht bewo— 
gen finden, hier einmal ausnahmsweiſe feine mwohlthärige 
Verwendung eintreten zu laffen und fo namenlofer Verwir— 
rung und North vorzubeugen? Mit Recht it man indeß zu 
ber Hoffnung bemüßiat, daß eine rüdwirfende Anwendbars 
machung der Verfügung bed * nicht ſtattfinden werde 
oder fönne, und daß alle Auswanderungs- und leberſchif— 
fungsverträge, welche bid zur Befanntwerbung der ameris 
fanıfhen Verfügung , alfo bis zum 24. oder 25, April, abs 
geſchloſſen worden, von der budyitäblichen Deutung ded Ge— 
feed ausgenommen bleiben werden, — In Mainz allein 
haben ſich jegt ſchon 700 Auswanderer angefammelt! 

(A. Abdztg.) 

Berlin, 26. April. Die in Folge der tumultuariſchen 
Ereigniffe der letzten Tage eingeleitete Unterſuchung hat zwar 
allerdings auf einige Punfte geführt, die auf eine ſyſtema— 
tiſche oder intellectuelle Leitung der Borgänge ſchließen laffen 
fönnten ; allein es it diefe Annahme durch alle ferneren Aus— 
jagen als völig nichtig hingeftelt worden. Den zuverläffte 
gen Nachrichten zufolge hat fich bei den Behörden keineswegs 
die Annahme einer geordneten Leitung feıigeitellt. — Dem 
Bernehmen nad) foll der König fich ſehr mißtällig Darüber ges 
äußert haben, daß bie Anfichten über die Nahrungs = Ders 
hältniffe des Landes und namentlich über die etwa noch bid 
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zur nächſten Ernte vorhandenen Borräthe an Lebensmitteln 
durch Die hierüber eingeſandten Berichte irre geleitet worden 
feyen. — » 

Berlin, 30. April, Das heutige Potsdamer Amts: 
blatt enthält nachſtehende Bekanntmachung: „Nah einer 
mir fo eben zugegangenen Mirtheilung des Herrn Ober: 
Präfidenten der Provinz Pommern find an mehreren Orten 
Hinterpommerns kürzlich Verſuche gemacht worden, aus 
Mehl von Durdenmwurzeln, unter Zufag von Roggenmebl, 
Brod zu baden, die überrafhend günftige Refultate liefers 
ten, indem das erzielte Brod von dem Brode aud reinem 
Rogaenmehl kaum zu unterfheiten, ja der Gefhmad des 
Queckenbrodes alt noch angenchmer feyn fol. Damit bei 
der bereitd vorgerüdten Beitellgeit noch der möglichit größte 
Augen aus dieſer, für die jegigen Berhältniffe fo wichtigen 
Erfahrung gezonen werten fönne, becile ich mid, Died zur 
öffentlichen Kenntniß zu bringen und über die Bereitungs— 
weiſe Folgendes zu bemerken: Dic gelblich fangen Quecken— 
mwurzeln werden gereinigt, demnächſtt gewaſchen, etwas hart 
getrocknet, zu Hädel geſchnitten und auf der Kornmühle nes 
mahlen. Acht Pfund Häckel geben ſieben Pfund gelbliches 
Mehl, dem Gerſtenmehl ganz ähnlich. Dieſes Mehl wird 
mir einem gleichen Theile Roggermehl, ſelbſt nur mit einem 
Drittheil deffelben vermengt, zum Theil eingerührt, ger 
fäuert und aebaden. Uebrigens enthält die Duedenmurzel 
feine Epur eines der Gefunoheit nachtheiligen Stoffes, viels 
mehr viel Schleimzuder neben Ertractivs Eiweiß und Fafers 
ftoff und iſt daher nicht nur gefund, fondern zugleich näh— 
rend. Berlin, den 25. April 1847. Der Ober- Präfident 
der Provinz Brandenburg. von Meding.” 

Berlin, 1. Mai. Aus dem Norden und Djten hat 
ung die vergangene Nadıt doch wieder einigen Epuf gebracht. 
Die Epidemie der Theuerungsunruhen bat die Oder übers 
fhritten und nähert fidy der Weichfel. Am 29ten fanden in 
Polen Errafienaufläufe jtart. Halberwachſene Burſchen, 
Fehrjungen ıc. begannen auch dort, und zwar am heilen 
Tage, den Firmen und plünderten einige Bäderladen. 
Der Polizei gelang es, durch freundliche Anfpradye und Ers 
mahnung die Haufen zu zeritreuen, indeß fammelten fie fi 
doch Abends wieder und dad Militär mußte dad Volk mit 
zahlreichen Anfanteries und Kavalleriepatrouiflen ſchaaren— 
weiſe durch die Straßen treiben, während verfdicdene Ver— 
ſuche gemadıt wurden, die Edyenfläden zc. zu flürmen. 
Der Magiſtrat und die Stadtverordneten von Poſen hielten 
eine außerordentliche Sitzung und beihloffen, dad die nıcht 
beſchäftiaten Arbeiter Dur Straßenbauten u. A. gegen 9 
Sgr. Tagelohn beſchäftigt, daß die Kriminaldireftion gebes 
ten werden ſolle, das Holzhauen für Geld in der Frohnfeſte 
ein zuſtellen, um den Arbeitern nicht den Verdienſt zu fürs 
zen, daß der Brodverfauf zu ermäßigten Preifen bis zum 
Juli und zwar in erweitertem Maaße fortgefegt werden fole, 
fo daß wöchentlich 4000 Brode (1000 mehr ald biöher) vers 
fauft würden, und endlich daß cin Gefuh an Ce, Moajeftät 
den König gerichtet werde, ftatt der Aufhebung der Mahl⸗ 


euer der Gemeinde Poſen lieber das baare Geld zu über: 
meifen, um dadurd den billigeren Brodverfauf auf 1000 
Brode täglich bringen zu können. Das Bittichreiben an Se. 
Majeſtät fol auch darum nadyfuhen, dur Chauſſee- und 
Eifenbahnarbeiten in der Nähe Poſens, fo wie durch Ben uns 
eingefhränften Fortbau der Feftung den Arbeitäleuten Ber: 
dienjt zu verfhaffen. Auch in Breslau haben die Arbeiter 
wieder Frawallirt. Die Stadt will jet, wo andermärtd 
Beihäftinung zu finden üt, ihre Öffentlidhen Arbeiten eine 
tellen und vermindert die Zahl der Leute. Das wollen ſich 
biefe nicht gefallen laffen und es kam zu einem Auflauf; aber 
Militär und Polizei fprengten denfelben auseinander und 
verhafteten die Rädelsführer, welche berüchtigte Dicbe wa— 
ren, bie alfo vermuthlih nur auf. Raub fvefulirt hatten. 
Ernitliher lauten die Nachrichten aus Etettin. Bon dort 
waren vorgeitern in aller Eile zwei Dampfboote mit Trupven 
nad) Emwinemünde abgegangen, wo in Folge der Theucrung 
Erzeffe stattgefunden hatten. Der Generallieutenant v. 
Wrangel ſelbſt begleitete die Truppen. In jenen Gegenden 
ſcheint auch religiofer Unfinn mir im Spiel zu ſeyn. Aus der 
Inſel Uſedom fchreibt man nemlih, daß ein armer Bauer 
in bem Monde die Nr. 1013 des Bollhagen'ſchen Gefang: 
buces geleien habe und daraus den nahen Untergang der 
Welt prophezeie. Höchſt betrübend iſt die Nachricht, daß, 
wahricheinlih durd die Hand von Frevlern, in Garz das 

K. Proviantmagazin, welches unter Anderm 140 Wispel 

Haber enthielt, und die große Scheunenreihe vor dem 

Schwebter Thor (beſtimmt 200 Ccheunen) in Aſche verwan- 
beit worden find. (MN. Korr.) 

Elberfeld, 1. Mai. Aus fehr glaubwürdiger Duelle 
vernehmen wir, das Seitens Preußen an die andern Zoll 
vereindregierungen vor wenigen Wochen die Eröffnung ges 
macht worden iſt, daß fein Stoff zu einer Zollconferenz pro 
1847 dermalen vorliege, -— 

Polen, 27. April. Daß ed mir dem Beginn ded gros 
Ben Volenproceffed jegt Ernjt werde, leidet nah manden 
Erfheinungen in der jüngiten Zeit Feinen Zweifel mehr. 
Neuerdings find wieder mehrere auf freien Fuß geitellte junge 
Polen and Berlin bier eingetroffen. Auch der Lieutenant 
v. ©., defien Verhaftung im vorigen Frühjahr fo viel Auf— 
fehen erregte und den die Fama damals fehr verfhuldet er— 
fcheinen ließ, ift vom Kammergerichte nicht in Anflageftand 
verfeßt worden und bereitd hier eingetroffen. Dagegen ha— 
ben neuerdings auch wieder einige politiiche Berhaftungen 
fattgefunden und Andere, z. B. der Dr. R., find, nad 
Unterfuhung ihrer Papiere, von der Polizei, wie verlautet 
auf Requifition des Kammergerihtd, vernommen worden. 

Leipzig, 24. April. Karl Heinzen hat in diefen Tas 
gen durdy eine fchrweizeriiche Buchhandlung auf dem Wege 
über Leipzig den Zöglingen der Landesſchule zu Grimma eine 
eine Anzahl Eremplare feiner revolutionairen Schriften übers 
ſchickt, melde aber fofort von den Schülern dem Reftor ein= 
gehändigt worden find, — Unfere Mesßgeſchäfte geben fort= 
während zu großen Klagen Anlaß. Wenn aud) in einiger 
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Artifeln, namentlich Sommertühbern, Manches gethan wor: 
den it, fo it doch an ein Befriedigen von Bebürfniffen nicht 
zu denken. Die Warfhauer haben bis Kt ur wenig ges 
fauft, ebento die Moldauer. In Yeder iſt der Vorrath noch 
überaus groß; die Preife Dabei haben jih um 3— 4 Thaler 
per Gentner niedriger geſtellt, ald vorige Meſſe. Tuch it 
nur in den Qualitäten über 1 Thaler gefuht, Qualitäten 
geringeren Preiſes find dagegen ganz vernachläſſigt. In 
Rauchwaaren find bid jegt die Geſchäfte ſchlecht. — Als 
ein großed Glüf muß es unter den jegigen Berhältniffen 
erfannt werden, daß bie Saaten im ganzen ande den fhöns 
ften Stand zeigen und bei der überaus günftigen Wirterung 
eine gejegnete Ernte verfprechen. 
Italien. 

Rom, 26. April. Als Se, Heiligfeit kürzlich der aus 
8 bis 10 Mitgliedern beitchenden Eongregation von Kardis 
nälen (unter denen Lambruschini, Mattei zc. ihren Sitz has 
ben) den Entwurf des Zirfulard vom 19. April vorlegen 
lieh, um deren Meinung darüber durch die übliche Abitim: 
mung zu vernehmen, fanden fid merfwürdiger Weile im 
Efrutinium lauter ſchwatze (alfo gegen deifen Erlaffung ges 
gebene) Kugeln. Der Kardinal-Staatsſekretät überbrachte 
Diefelben fofort Sr. Heiligkeit und fügte in Beziehung auf 
dad Resultat der Abitimmung den Rath bei, den Erlaß des 
Zirfulars für jegt noch aufzuſchieben. Pius aber entblößte 
fein Haupt, dedte mit den Worten: „Nun mwoblan, fo mols 
fen wir fie alle weiß machen‘, fein (weißes) Kappchen über 
biefelben und befahl Die augenblidtihe Audfertigung des 
Edikts. (N. Korr.) 

Frankreich. 

Parid, 29. April. Königin Chriſtine geberdet ſich ſehr 
ungehalten und aufgebracht über die Anweſenheit des Gene— 
rals Narvaez in Paris, fie ſieht in feiner Sendung eine ofs 
fene Intrigue ihrer Tochter Sfabelle, ihr in diefem Manne 
eine beitändige Ueberwachung ihres acheimiten Thuns und 
Treibens auf ven Naden zu laden. Bereits fanden mehrere 
Eonferenzen zmwifchen ihr und Narvarz ftatt, wo man ſehr 
Wichtiges beſprochen haben fol. Man fagt hier allgemein, 
Narvaez habe bereitd feine Rüdreife nah Spanien angetres 
ten. Der Herzog von Montpenfier erſcheint täglich im Hos 
tel de Eourcelled bei Der Königin, und im Hotel de Munoz 
und den Zuillerien ſcheint man über die geheimſten Borgänge 
in Epanien beffer unterrichtet zu feyn und mehr zu wiffen, 
ald im Hotel de Capucins; Chriſtine nennt ihre Partei in 
Spanien dumm, ratblod und ohne alle Energie, fie babe 
ſich alle Bortheile erbärmlich aus der Hand entwinden laffen, 
fiemolle von nun an nichts mehr von Spanien und dem Tors 
tigen Treiben wiffen und zurüdgezogen mit ihrer neuen Fa— 
milie fortan in Stalien leben. — In Portugal will es Don 
Miguel auch nicht mehr fo recht nach Wunſch gehen; man 
man erwähnt als beſtimmt, daß er dem Lord Champell den 
Antrag gemacht habe, gegen Entſchädigung mittelft einer ans 
fehnlihen Geldfumme auf feine Ehronanfprüde und die Rüd: 
keht in fein Baterland zu verzichten, und durch diefen wegen 
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ded ggenwärtigen Standed der Dinge ſehr günftige Zufas 
gen für vi KRealifirung feiner Wünfche empfangen habe, 
Srofbrittanıen. 

London, 20. April. (Nuffifhsenalifdhe Geldes 
operation.) Außerordentliche Eenfation macht eine Nach— 
richt, welche Times und Herold übereinitimmend in folgenz 
der Faſſung mittheilen: Bir haben focben aus Et. Peters— 
burg die. wichtige Nachribt erbalten, daß der Kaifer von 
Rußland durch einen vom 12. d. Mts. datirten Ukas beichlofs 
fen hat, 30. Mill. Silberubel baaren Geldes in audmärtis 
gen Fonds anzulegen beabſichtigt nnd zwar fo, daß Die 
Eumme beitändig in diekm Fonds verbleiben fol, Man 
erwartete, daß der größe Theil in engliſchen Fonds anges 
legt werden mürde. — Der Globe beitätigt dieſe Nachricht 
unter der Aufſchrift: „„Rechtzeitige Hülfe, welche eine rufe 
ſiſch⸗ engliihe Operation dem biefigen Geldmarft durch reich— 
liche Zufuhren fojibarer Metalle gersähren fol. (N. Kur.) 

tord:Umerifa. 

Mit der „Margaret Evand” find in Portsmouth Nadıs 
richten aus News Yorf vom 7. April einaetroffen. Der 
New: NHorf Eun vom 6. Aprıl enthält eine Correſpondenz 
aus Washington vom vorigen Tage, wonach Veracruz nad) 
einem verzweifelten Wideritande und mir cinem Berluit von 
700 Todten amerikauiſcherſeits eingenommen worden. (Neuere 
Nachrichten widerſprechen diefem Gerüchte.) Nach Berichten 
aus Brazos Santiago vom 23. März war Taylor in Ges 
ralvo angefommen, indem er mit taufend Mann Gavallerie 
den Urrea verfolgte, der in der Richtung von Biteria ents 
floh, fobald ihm der Sieg Taylors über Santa Ana befannt 
wurde. In Neu-Mexiko war e3 zu einem neuen Treffen 
gefommen. Das Datum wird nicht angegeben, aber ges 
meldet, dad 2000 Mericaner mit großem Verluſt an Tods 
ten und Berwundeten von Den Amerifanern unter Anfüh— 
rung ded Gapitain Morris zurücaeichlagen worden. Die 
Ermortung des Gouverneurs Bent und der übrigen Ameri: 
faner beitärigt fib. Ueber die am 26. Februar in der Haupt: 
ſtadt Merifo audgebrodene, weiß Gott wievielte Revolu— 
tion, geben Die New = Norfer Blätter dießmal die meitere 
Nachricht, daß die von der Geitlichfeit gewonnene Nationale 
garde nicht bloß den PVicepräfidenten Gomez Farias und 
den Präfidenten abgelegt, fontern auch ven Congreß auf: 
gelödrt, alle Regierungsgewalten fuspendirt und die Erefus 
tivgewalt dem Präfiventen des oberften Gerichtshofs über: 
tragen habe, dem ein Regierungsausſchuß zur Seite fiehen 
foli, der ſoviel Mitglieder zählt, ald Staaten in der megis 
kaniſchen Eonföderation find. Santa Ana iſt zum yroviforis 
ſchen Präfiventen ernannt, und behält dad Oberfommando 
über die Armce und nebſtdem den Titel „„Benemerito de la 
Patria“ (mohlverdient um Das Vaterland). Die Geiflich— 
keit hat ſich alſo mit Santa Ana coalifirt; fie foll ihm ſogar 
200,000 Dollars-geichicdt haben, zum Beweis ihrer Unters 
ſtützung. Aus ,Nen » York in Bezug auf Handel nichts 
Neues. 
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(Bera:Eruz) Das vor Dera - Eruz fongentrire/ ame 
rifanifdhe Geſchwader führt zufauımen 370 Kanten. Ein 
amerifanifher Marines DOfficier jchreibt über ele Stadt in 
ein New: Yorker Blart: Als ich mein Auge vom Schiffsdeck 
mittelft des Fernglaſes über die Sadt Bers= Cruz, ihre Ums 
gebung und das fie beihügende Faſtell — das den vereinigs 
ten Slotten der ganzen Erde zu widerſtehen im Stande ſeyn 
foll — binfhmweifen lieh, da bleb mein Blick mit etwas 
ernitlihem Nachdenken auf dieſen grimmigen, ſchauerlichen 
Feldgemäuer haften, das mit feinen Hunderten von Kanos 
nen geipidt auf und herabftarıt Man itellt ſich ſogleich 
die Frage: Iſt ed einzunehmen? Werden wir jemald unfere 
Flotte ſich über die Fläche vor mir zum Angriffe gegen das— 
felbe vorwärts bewegen fehen? Ich zweifle fehr daran. Si⸗ 
der nicht mit einer Macht, wie wir fie haben oder hatten. 
Geſchieht ed je, fo wird dies nur mittelit einer furdtbaren 
Menge Geſchützes und mit fehreflihem Verluſt an Leben 
möglich feyn. Das Kaſtell von Vera⸗Eruz iſt nicht mehr das, 
welches die Franzofen einnahmen. Damals gab ed in dem: 
felben Fein Gefbüg von einem größern ald 24pfündigem 
Kaliber, und außerdem mar nur weniges gut bedient. Die 
Magazine waren nicht bombenfeft; das Pulver ſo ſchlecht, 
daß nicht ein einziger Schuf in die Flanfen der franzöfiichen 
Ediffe drang, und außerdem lieh der Kommandant das 
franzöfifihe Geſchwader rubig heranfommen, und fid) mit 
aller Bequemlichkeit eine Stallung auswählen. Seht da= 
gegen befinden fid) im Kaitell an 300 Gefhüge und zwar 
fämmtlih 32; und 42=Pfünder und 8= und 10: zöllige 
Pairhand, Eine Flotte, die zum Angriff vorrüdt, -muß 
ſich 2 cengl.) Meilen weit dem fonzentrirten Feuer von 70 
Geihügen ausfegen, ehe fie nur in die Lage fommt, daß 
fie einen einzigen Schuß erwiedern fann. Die Garnifon 
beſteht gegenwärtig aus 2000 Mann. Dieſe fönnen ſich im 
Fall eines Angriffes mit volliter Sicherheit in ihre Kaſemat⸗ 
ten (die jo ſchußfeſt find, ald der Berg Orizaba felber) zu: 
rüdzuziehen, bis die Munition der Belagerer verſchoſſen iſt 
und dann zu ihren Geihügen zurüdfehren, um die Waſſer— 
flaͤche vor ihnen mit zerſtörendſter Wirfung abzufegen. Der 
Kommandant des Kajtelld ließ neulich offiziell fagen: „Wolle 
der amerıfanifhe Kommodore feine Flotte heranbringen, fo 
möge er ſchießen, fo lange er noch eine Kugel in der Vor: 
rathöfammer habe, und er (der Kommandant) veripreche, 
nicht eher einen Schuß zu erwitern, ald bis das Feuer der 
Flotte brendigt ſey.“ (R. Kur.) 


Lieferungs:UMffFord. 
Bom 
Königl. Bayer. Infanterie-Regimente Hertling 
wird am 
20. Maid. Is. Vormittagd 9 Uhr 


ber Bedarf pro 184% von grauem, fornblanem, ftahlgrünem, 
ſcharlachrothem, ſchwarzem Tuche, weißen Futterboy, dem 


Materiale zu 559 Paar Bundſchuhen, / 100 Paar Sohlen mit 
Fleck, dann 43 breiten Kafern » Feintwhgradl, 44 breiten Stroh⸗ 
ſackzwilch, 1 dreiten Kopfpolſterzwilch, zweimännigen und 
einmännigen wollenen Kaſern⸗ ſowie Kraukenhaus-VBettdecken, 
4 breiten Gradi zu Kraukenkleidern und blau« und mweißgeftreif« 
tem Grab! zu Matragen auf der Rechnungs» Kanzlei in der Je 
fanteriefaferne zur Lieferung in Alkord gegeben, wozu Lieferungs⸗ 
luſtige mit dem Bemerten eingeladen werden, daß lich diefelben 
über ihre Gemerböberechtigung und Vermögens » Berhältniffe 
durch aerichtliche Zeuguiſſe aus zuweiſen haben, daß ſchriftliche 
Angebote, fo wie Nachgebote nicht berückſichtiget werden lon⸗ 
nen, und daß bei gewiſſen erzielten Preiſen die Ratifilation vom 
Seite des K. Regiments « Commando’s fogleich erfolgt. 
Bayreuth, den 2. Mai 1847. 
m U 0 2 an nn un LU] 
Unzgeigen. 

Mr. 656 der Kaſerne gegenüber ift im Hinterhaufe ein Lo— 
aid, aus 2 Zimmern und Altofen beftehend,, für eine ledige 
Perſon zu vermiethen. 


In der Dchfengaffe Nr. 136 eine Treppe body ift vorne 
heraus ein Onartier, beftehend in einer ſchönen trodenen Stube, 
einer geräumigen Kammer, Küche, Keller und Boden, und 
auf gleihem Hausflur ift ein kleineres billigft zu vermiethen. 
Das Nähere hierüber bei Schueidermeifter Schaffner in ber 
Biegelaaife. 

Ich bringe zur ergebenften Anzeige, daß ich die Bettfebern- 
reinigung mit einem Dampf» Apparat im Gafthof zum goldenen 
Adler wieder beginne, und bitte deshalb um gütigfte Beftellun. 
gen. Andread Pems. 


Im Haufe Nr. 332 in der Schroflengaffe ift ein Logie zu 
vermiethen. 


"a ufend Guld en find gegen pupillarmäßige Sicherheit 
zur eriten Stelle bis zum 1. Juli h. Is. auszuleihen. Die Er: 
pedition diefed Blattes gibt Auskunft über den Darleiher. 


(Berichtigung.) Unter der Aufzählung der Beiträge 
für die arme gichtfranfe Frau lefe man in Nr. 107 dieſes Blat⸗ 
tes ſtatt: „Ufl. 4. Mai”, „B, Mai.” 


Fremden: Auzgeigen. 
Am 5. Mai, 

Sonne: HH. Baron v. Redwis, Butshef.v. Unterlangenftabt, 
Kflte. Robitzſch u. Huͤhne v. Mogdeburg, Meyer v. Offenbach, Binz: 
wangerv. Fürth, Bleimuͤller v. Gotha. 

Beutſches Haus: Hd. kiebfchüs, Kfm. v. Augsburg. Strauß 
mit Sohn, Hanbelsite, v. Altenkundſtadt. Dreßel, Stafermeifter v. 
Kulmbad). 

Anker: HB. Baron v.Pangermann, Student v. Leipzig Schuͤrt, 
Kfm.v.Gräg. Leider, deögl.o. Frankfurt a. M. 

Schwarzes Rotz: HP. KAflte. Richart v. Leipzig, Sponde v. 
Chemnitz. Meyer, Bürger v. Amberg. Mad. Ruppert, Kaufmanns: 
Gattin v. Nürnberg. 

Lowe: HH. Müger, Fabr. v. Neuburg. Geller, Handelsm. o. 
Nürnberg. ⸗ 
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Deutſchland. 


Münden. 4. Mai. Der 8. bayeriihe Geſandte am 
K. fardinifhen Hof, Hr. v. Abel, hat geitern fein Landgut 
Stamsried verlaffen, undvermeilt heute in Rofenheim. Er 
fest, ohne Münden zu berühren, feine Reife nach Zurin 
fort. — Dem Profefior Heinrich v. Heß iſt bis zur Ernens 
mung eined neuen Borjtanded von Er. Maj. dem Könin die 
obere Peitung der Afademie der bildenden Künjte interimiſtiſch 
übertragen worden, (U. 3.) 

Dekan Witſchel, Verfaffer des befannten Erbauunass 
buchs „Morgen = und Abendopfer““, it am 24, April im 78. 
Lebensjahr zu Kattenhochitadt (Herrſchaft Ellingen) geitorben. 

Wien, 1. Mai. Das feierliche Leichenbegängniß Er. 
8.8. Hoh. des verftorbenen Erzherzogs Karl findet am 3. 
ftatr, nach welchem die Familie des Erzherzogd ſich nach der 
Weilburg bei Baden begibt. Der Prinz Waja wird indeffen 
Se. 8. 8. Hoh. den Erzherzog Albrecht ald Commandirens 
ten fubitituiren, 

Dresden, 26. April. Furdtbar foll die Noth im 
fähfiihen Erzgebirge feyn, bie Gemeinden find aller ihrer 
Anftrengungen ungeachtet nicht im Etande, ihr wirkſam zu 
begegnen. Auc hier wird die Meinung immer bedenflicher, 
und man hört von Brand = und Drohbriefen. In Chemnitz 
und einer nicht zu weiten Umgegend leben über 60,000 We— 
ber und Strumpfwirker, Proletarier im volliten Sinn des 
Worte. 

Dresden, 236. April, (Hin. Ztg.) Der Juitizmis 
niſter, v. Carlowitz, wird in diefen Tagen ein längere Urs 
laubsreiſe antreten, um an Ort und Stelle Beobachtungen 
über tie praftifchen Ergebniſſe des öffentlihen und mündlis 
chen Verfahrens anzuftelen. Der Gefegentwurf in dieſer 
Beziehung wird dem nächiten Landtage jedenfalld vorgelegt 
werden. Die Angelegenheit üt in der That überreif, von 
der Staatsregierung aud Schonung gegen einen im Uebrigen 
um die politifhen Berhältnife Sachſens hochverdienten 
Etaatdmann etwas zu lange verzögert worden, Am legten 
ordentliben Randrage ſprach der Abgeortnete Georgi die Pros 
phezeihung aus, daß fi die öffentliche Meinung ſpäter mit 
der bloßen Deffentlichfeit und Mündlichfeit ſcwerlich beanüs 
gen werte, mern man biefe dem Rande noch länger vorentz 
bielte, und daß fie bei dem nächſten Landtage auch wohl ſchon 
bis zu den Geſchwornengerichten fortgeſchritten feyn würde, 
Diefer Ausſpruch ſcheint fih in fo fern zu beitätigen, ald mehs 
rere einflußteiche Kammer s Mitglieder, melde damals gegen 


Gefchmwornen = Gerichte waren, ihre Heberzeugung jetzt nein” 
dert haben und fi wahrſcheinlich für diefelben erflären wers 
den. Es gewährt in der That ein freudiged Schauſpiel, 
wenn man ſieht, wie eine VParteifrage madı der andern, um 
die man in Deutichland fo lange gekämpft hat, allmälig auf: 
hört, eine bloße Parteifrage zu feyn, und wie fi die Mäns 
ner aller Ribtungen einftimmig zu deren Löſung in einem 
beitimmten Sinne vereinigen. Hr. v. Carlowitz wird zuerit 
über Berlin reifen, um dad neue Verfahren dort in Augen— 
ſchein zu nehmen, und aldvann längere Zeit am Rheine vers 
weilen. — 

Die Düffeldorfer Zeitung berichtet mitten aus dem mohl: 
erzogenen und als nemüthlich gepriefenen Deutichland über 
eine ächt türfifhe Handlung, indem in der Gegend von 
Edymalfalden einem Bauer, der auf dem Wege nah Gotha 
(mo die griecbifhen Elaſſiker jo trefflich aelehrt und veritans 
den werden!) mit einer Ladung Frucht beariffen war, von 
einem Haufen Meuterer die Ohren abgeichnitten wurden, 
weil er fih in grobem Bauernton geweigert hatte, feine 
Waare zu den dortigen Marfrpreifen zu verfaufen ! 

Etuttgart, 2. Mai. Am vergangenen Donnerftag 
wurden 6 Kanonen nebit Bedienung von Ludrwigeburg nad 
Stuttgart und von Stuttgart zurüd nad Ludwigsburg auf 
ber Eijenbahn geführt, ohne Zweifel, um ſich durch Grfahe 
rung zu überzeugen, mie der Transport diefed Geſchützes in 
etwaigen Fällen des Bedürfniſſes von Etatten ainge, 

Stuttgart, 4.Mai. Der Schw. M. ſchreibt: Eben 
feit mehreren Tagen hatte man fichere Anzeihen, daß nad 
dem Beifpiele on andern Orten audy bier eine Etörung der 
öffentliben Ruhe und Eigenthumgbeeinträhtiaung beabfich= 
tigt fen, melde zunäcjt ihren Vorwand in der gegenmärs 
tig berrfchenden Theuerung der nothwendiaiten Lebensbe— 
dürfniffe fände und ihren Gegenitand hauptfächlich auf ſolche 
richten follte, melche die Meinung ald Eprfulanten auf 
Preiserhöhung des Getreides bezeichnete. Es hatte ſich alls 
gemein das Gerücht verbreitet, daß ed an dem Abend des 
3. Mai zunächſt auf Das Haus des Bädermeilterd Maier in 
ber Hauptitätteritraße abgefehen fey, und es waren in Folge 
defien die Truppen der Garnifon, ſowie Abrheilungen der 
Bürgergarte, bereit gehalten, auf den erſten Ruf der geſetz⸗ 
lichen Stelle, zur Unterdrüdung etwaiger Erceffe einzufchreiz 
ten. Mit Einbruch der Wacht füllte ſich allmälia die gedachte 
Etraße mit zum größeren Theil den niederen Bolfdflaflen, 
Handwerfögefellen, Lehriungen, Fuhrfnechten ꝛc. angchös 
tigen Leuten (zu denen fi) wohl auch eine große Zahl Neu: 
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gieriger gefellt Haben mochte) deren Abfichten alsbald durch 
Steinwärfe gegen dad obengenannte Haus fid) fund gaben. 
Zu derfelben Zeit, kurz nach 8 Uhr, erſchien die Bürger: 
garde auf dem Plage und fand auch ſogleich Anlaß, thärlich 
einzufchreiten und die Zumultuanten von weiterem Zeritören 
abzuhalten. Ihre geringe Stärfe würde jedoch mit ihrem 
guten Willen nimmer gleihen Schritt gehalten haben , allein 
unmittelbar darauf trafen zu ihrer Unteritügung der Gouvers 
neur der Stadt, Generallieutenant Graf Kippe und Ee. K. 
Hoh. der Prinz Friedrih von Wurtemberg an der Spige 
von Reitereis und Infanterieabtbeilungen ein, und ſuchten 
fowohl durch Vorftelungen ald Warnungen auf die tobende 
Menge zu wirfen und deren Auseinaudergehen zu veranlafs 
fen. Bergebens! Die Maffen wuchſen an, mit ihnen der 
Lärm der Schreienden und ihre alled Maaß äberſteigende 
Berhöhnung der gefeglichen Organe. Anfänglich beſchtänkte 
man fi darauf, durch die inzwiſchen berbeigerufenen Trups 
penverftärfungen die Straßen rein zu halten, ohne baß ern= 
ſtere Maafregeln nörhig befunden worden wären, doch bald 
fdyien ein Regen von Steinwürfen, ein aus dem Keller eined 
fehr adıtbaren Bürgerd gefallener Schuß und die Errihtung 
von Barrifaden durch ineinandergefchobene Wägen auf den 
Etraßen das Signal zu größeren Bermwidlungen zu geben. 
— Eine Anzahl Dfficiere und Eoldaten war bereits von 
Eteinen getroffen, Mehrere hatten Berleßungen erlitten, 
und nun war ed dringend geboten, der bisher beobachteten 
Schonung ein Ziel zu fegen, um die Waffengewalt zu Ber« 
hütung ſchwereren Unglüds in Achtung zu erhalten. Die 
Reiterei war genöthigt, Angriffe mit blanfer Waffe zu mas 
den, die Infanterie zerftörte die Barrifaden und das fräf: 
tige Zufammentreten beider trieb die zügellofen Schaaren 
vor ſich ber; doc, hier verjagt, ordnete ſich der Widerftand 
ſchnell wieder an andern Bunften, und leider fönnen wir 
bierbei nicht verhehlen, daß jelbit. aus Häufern, vornehm— 
lid in der Markt- und Holzitraffe, mit Steinen auf bie 
durdhziehenden Truppen geworfen wurde. Um halb 10 
Uhr hatten Seine Majeftät der König fih felbit auf den 
Schauplatz der Unordnungen verfügt, nicht achtend der 
Gefahren, die um'ſo eher drohen konnten, als die durch Zer— 
trömmerung vieler Straſſenlaternen an manchen Stellen herr⸗ 
ſchende Dunfelheit ihn nicht erfennen laflen fonnte. Seine 
Majeſtät durchritt, gefolgt von Er. K. Hoh. dem Kronprin: 
jen, der Generalität und feinen Adjutanten, alle Etraffen, 
in welchen diefe beflagenöwerthen Hnordnungen fattaefunden 
hatten und war zum Theil Zeuge von den hartnädigen Bes 
firebungen der Rubeftörer, melde fid) erit gegen 11 Uhr 
Nachts verliefen. Bei der Neſenbachbrücke in der Markt⸗ 
ſtraſſe, auf dem Leonhardöplatze und in defien Seitengaffen 
fanden noch die legten Anftrengungen derfelben ſtatt; an ers 
fierem Punkte fah fi ein Zug Infanterie gendthiat, zu 
Uebermwältigung eines in großer Nähe des Königs herandräns 
genden Haufend Feuer zu geben. Die Haltung der Trups 
ven war durchweg eine muiterhafte, und es iſt eben fo ſehr 
ihre Maßigung, ald ihre entſchiedene Feſtigkeit zu rühmen, 


durch welche allein jede Hoffnung auf ein Gelingen ähnlicher 
verbrecheriſcher Verſuche in ihrer Geburt erftidt und den ruhi⸗ 
gen Bewohnern der Etadt Eicyerheit der Perion und des 
Eigenthums verbürgt werden fann. Bon den Truppen der 
Garniſon waren von jedem Infanterieregiment je ein Batails 
lon, drei Schwadronen des 4. Reiterregimentd, die Leib— 
garde zu Pferd und die Feldjäger » Abtheilurg unter den Bes 
fehlen des Gouverneurd, Grafen zur Lippe, audgerüdt. 
Mit Befriedigung haben wir noch anzuführen, daß die ehrens 
werthen Bürger der Etadt bei dieſen Pöbelerzeffen durchaus 
unbetheiligt blieben. Der Etadtdireftor v. Gärtner und 
Stadtſchultheiß v. Gutbrod, melde beide über die ganze 
Dauer der Borfälle anweiend waren, entfalteten eine ebenfo 
umſichtige, als raſtloſe Thätigfeit. Von ver TZumultuanten 
biıeb ein Todter, einige wurden durch Ranzenfiihe und Sä— 
beihiebe verwundet. Bon dem Militär hatte die Meitcrei 
fünf ſchwer und ficben leicht VBermundete. Einem jeden 
Angriff mit blanfer Waffe gingen zur Warnung Trompeten 
und Trommelfignaie voraus, vor Dem Feuern fand eine Ans 
kündigung durd dreimalige Trommelwirbel itatt. Während 
ded übrigen Theile ter Nacht wurde die Ruhe nicht mehr 
geftört, auch der heutige Markttag ſcheint ohne neue Erzeffe 
vorüberzugehen. Die Truppen find im ihren Kafernen fon 
fignirt und gerüſtet. Aus dem benadbarten Ludwigsburg 
foll eine reitende Batterie und ein Infantericbataillen beiges 
zogen werden. — Auf dem heutigen Fruchtmarfte find Ab— 
theilungen Reiterei und Fußvolk aufgeite ıt. Es acht Alled ſeht 
ruhig und jtill her; es gab weniger Verfäufer, als man etwar⸗ 
tet hatte, da manche aus Aengſtlichkeit e8 vorgezogen haben 
follen, auf den Heilbronner Markt zu fahren. lebrigens 
wird dadurch diefen Vormittag fein Eteigen verurſacht, da 
die Käufer fich auf feine böhern Breife einlaffen und Die Vers 
fäufer auch feine zu verlangen fo Hug find. Der Etadtrarh 
hält diefen Bormittag eine außerordentliche Sitzung, naments 
lich auch in Getreide: Angelegenheiten. 

Mannheim, 3 Mat. Eeit dem 1, d. hat bier die 
Meffe begonnen und verurſacht hier ziemlich viel Zulauf von 
Fremden, was beionderd heute und morgen, den Haupt— 
meßtagen, bemerkbar it. — B 8 den 5. d. it eine Bürgers 
verfammlung, in welcher über die Berinaungen berathſchlagt 
wird, welde die biefigen Fruchthändler geſtellt haben. Diefe 
wollen nämlich mit ihren bisher aufgehäuften Borrätben los— 
ſchlagen und zwar zu billigeren Preiſen. Außerdem werden 
auc einige mit Frucht beladene Echiffe aus Rußland erwar= 
tet und fo it wohl eine Ermäßigung ded Brodpreifed zu er= 
warten. — Der Handel iſt hier fo im Schwunge, daß täg— 
lid) 9000 Eentner allein auf der Eifenbahn verfender werden, 
Es find nad dem neuen Eifenbahncourfe drei Güterzüne ſtatt 
einem beitimmt und felbit diefen üt ver Transport ſchwer. 
Man zähle hinzu jegt noch die Güter, weldemit den Dampf⸗ 
booten veriendet werden, und es ift dann leicht zu berech⸗ 
nen, wie groß und ausgedehnt der Verkehr it, ald deſſen 
Mittelpunft man füglich Mannheim zählen fann. — Heute 
werden abermald Laube's „„Rarldfchüler‘ hier gegeben, 
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Aus Rheinheffen, im April. Die Aufnahme der 
Fruchtvorräthe, wie ſolche längit fehnlidit erwartet, nuns 
mehr durch die großh. Regierung angeordnet ward, zeigt bes 
reitd ihre Holden, indem hier und da aus mit anfehnlichem 
Getreidequantum verfehenen Speihern Berfäufe gemacht 
werden, bie ohne dieſe öffentliche Eontrofirung ſicher jo bald 
nicht geſchehen wären. Leberhaupt dürfte ed nunmehr Aufs 
gabe der oberen Berwaltung bleiben, durch praktiſche Maaß⸗ 
regeln fo viel möglidy einer jteigenden Theuerung der Lebens— 
mirtel entgegen zu wirfen. — Nady Art, 27 unferer Vers 
faffungsurfunde fann das Eigentbum für öffentliche Zwecke 
gegen vorgängige Entſchädigung in Anjiprad genommen 
werden. Sollte fid) ein folder Anfprudy auf Brodfrüchte, 
diefe eriten Rebensbebärfniffe, da, mo folche jet in größerer 
Duantitär vorhanden, als deren Befiger jolde bedarf, mes 
niger rechtfertigen laſſen, als die Acquifition eines Haufeg, 
Gartend sc. zu Öffentliben Zweden? Nimmt man an, daß 
die dermaliae Theuerung hervorgerufen it, ſowohl durch 
zwei ungünjtige Ernten, als durch fortdauerndes künſtliches 
und mwudheriihes Hin- und Herhandeln mit Früchten, fo 
türfte wohl fein Gegenitand der Adminiſtration die Aufmerk— 
famfeit der Regierungen mehr in Aniprud nehmen, ald ges 
rade der Fruchthandeh; und fann die Freiheit des Handels 
gewiß dadurch nicht befchränft werden, wenn es ferner nicht 
geſtattet würde, dad jeder vermögend = und garanticlofe 
Menſch ſich mit Fruchthandel befaffe, wenn überhaupt die Les 
gionen von f. g. Zwiſchenhändlern, ohne die jegt fein Mals 
ter Frucht, feine Kuh, nicht einmal das Kalb verfauft wird, 
unter gehörige Aufficht geitelt und Verfäufe von Früchten an 
folde bei Strafe verboten würden. Ganz befonters nothe 
wendig und zweckmäßig wäre es aber, wenn aljährlich die 
Früchte aufgenommen und alle Fruchtverkäufe durch die Ortes 
voritände gchörig controlirt würden. 

Vom Rhein, im April. Der Berechnung eines franz. 
Atademikers zufolge enthält der Sand des Rheins 35,900 
Kilogtamm Gold zum Werthe von 53 Mill. Gulden. Wegen 
Berfandung mehrerer Rheinhäfen und Anfuhren, fo wie 
des Stromgebiets felbit follen nun in dieſem Jahre an meh: 
reren Stellen bedeutende Baagerungen vorgenommen wers 
den, die nun gute Gelegenheit zur Goldwäſcherei, welche 
jegt nur noch felten am Rheine angetroffen wird, obwohl 
foiche fonit durchſchnittlich einen Bertienft von 12 Sgr. tige 
ih abwarf, darbieten. Um io mehr glauben wir auf dieien 
Ermerböjmeig aufmerffam maden zu müflen, ald ſich Kins 
der und alte Leute hiermit füglich beichäftigen fönnen, und 
wenn derfelbe aud nur die Hälfte obigen VBerdienited abs 
wirft, fo it dieß doch immer nod der Mühe werth für Leute, 
die font gar nichtd zu verdienen vermögen. Nody nie ift die 
Goldwäſcherei am Rheine im Großen und mit aeeigneten 
Arvaraten, wie dieß am mehreren Flüffen in Rußland der 
Kal it, betrieben worden. Da fib nun aber annehmen 
lädt, daß obige Berechnung auf beilimmten Erfahrungen 
berube, do dürfte auch wohl am Rheine ein Verſuch im 
Großen zu machen: feyn, und böte folder ein herrliche 


Gelegenheit bar, viele unbefchäftigte Hände jetzt in Ihäs 
tigkeit zu feßen. Hätte man die vielen Millionen, die 
vor 20 Jahren der weſtindiſche Bergmerföverein verſchlang, 
zu Goldwäſchereien am Rheine verwenter, fie hätten fid) 
nicht nur jedenfalld beffer rentirt, da Doch immer etwas das 
bei herausgekommen feyn würde, während jene Millionen 
gänzlich verloren gingen; fondern fie wären auch im Lande 
geblieben, hätten viele Familien ernährt. Deßhalb madyen 
wir den Vorſchlag zu einem Actienvereine behufs eines großes 
artigen Betriebes der Goltwälherei am Rheine. Damit 
eine recht allgemeine Betheiligung möglich, dürfte die Actie 
jedoch nicht höher als 5.Thlr. geftellt werden. Der Berluft 
wäre im ſchlimmſten Falle nur immer unbedeutend und uns 
fühlbar, und dennoch möchten hierdurdy Mittel erlangt wers 
den, auf eine gewinnbringende Weife viele taufend Noth— 
leidende zu befchäitinen. Welche große Summen werden 
jährlidy nicht in allerhand bergmännifche eben fo unfidyere 
Unternehmungen vergraben ! 


Ksranfreich 


Paris, 1. Mai. Ein Journal von Philadelphia bes 
richtet, daß aus Jerſey fortwährend ungeheure Mehlvors 
rärhe zu Newyork zum Erport nad Europa eintreffen; es 
fehle an einer zureichenden Zahl von Transportſchiffen; an 
allen Eifenbahnitationen ſeyen Getreidemaflen aufgehäuft; 
Tag und Nacht würden auf den Eifenbahnen mitteld Spe— 
cialconvoid Getreidevorräthe nah den Einfhifungsplägen 
beförtert. 

Mehemed Ali ſcheint auf das Projeft einer Reife nad 
Franfreidy nicht verzichtet zu haben. Nach Briefen aus 
Alexandrien würde er fidh gegen den Monat Suli hin nach 
Marfeille einſchiffen; er beabfictige, Die erften Geepläße 
Frantreibs am mitreländiihen Meere zu befucdyen, bevor er 
ſich nach Paris begebe. 


Griedbenland. 


Anfona, 26. April. Berichte von den jonifchen ns 
feln bringen die Nadrit, daß Kalergisd und Genoffen, 
an dem Gelingen der gegen ihr einene® Vaterland beabſich⸗ 
tigten Attentare verzweifelnd, auf dem Punft chen, alle 
weitern Verſuche aufzugeben, und fich in ihrem Aerger das 
durd) entſchaädigen, daß fie über ihre Gönner weiblich ſchim⸗ 
pfen, fi von ihnen verratben und verlaffen nennen und die 
Rolle ded Zuwartens auf beffere Gelegenheit, auf die man 
fie verweifen fol, ald eine beleidigende Jronie verfchreien. 
Es hat ſich vieleicht nie auffallender ald in diefem Falle ges 
zeigt, dab eine durch bie Öffentlihe Meinung und die Zus 
flimmung der eigenen Nation unterftügte Regierung feinen 
Feind zu fürchten braucht und felbit auf die bedrohlichſten 
Umtriebe mit Verachtung herabfehen darf. (A. Ztg.) 

Bonderruffifhen Gränze, 26.Ayril. Ich kann 
Ihnen laut Briefen aus St. Peterdburg, von fehr unterridye 
teter Hand, die Meldung machen, daß die Borausfegung, 
ald ſey das engliſche Kabinet in feinem Berfahren gegen 
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Griechenland der Zuftimmung Rußlands gewiß oder ed habe 
fi gar dieſer Zuſimmung im voraus verſichert, durchaus 
nicht auf Wahrheit gegründet it. Bielmehr foll man in Et. 
Peterdburg die Bedingung der griechiſchen Regierung durch 
die raſchen Maaßregeln, weldye Lord Palmeridon ergriff, um 
die gänzliche Tilgung der Intereſſenrückſtände von der gries 
chiſchen Regierung Schuld zu erzwingen, ald etwas vors 
greifend betrachten, namentlich aber die Abfendung des Ge: 
ſchwaders nach dem Pirieus ald einen Schritt anfehen, der 
ohne vorläufige Beritändigung mit den zwei andern Schutz— 
mächten faum hätte unternommen werden folen. Ein förms 
liches Zwangsverfahren würde daher, ald ein einfeitiged und 
willfürlihed überall die unbedingteite Mißbillinung erfah— 
ren. Lord Palmerfton fah ſich auch bereits beitimmt mit grös 
Gerer Mäßigung, ald man erwartet hatte, vorzugehen. 
Man erfährt, Daß von England aus an mehrere Eontinens 
talmächte in der neueſten Zeit Zufiherungen ergangen ſeyen, daß 
mit der Abfendung jener Schiffe in die grieduihen Gewäſſer 
durdaus feine feindieligen Abfichten in Berbindung jtüns 
den, daß diefelbe meiter nichts fen. als eine gewohnliche 
Beritärfung einer für die gegenmärtigen Verhälrniffe zu 
ſchwachen Ctation. Was den zweiten Punkt der orientalis 
fhen Verwidelung betrifft, nämlid die griechiſch-türkiſche 
Differenz, fo fol man fit) in Rußland den Ideen eines gro— 
Ben deutihen Kabinetd angelcyloffen haben, und die Aus: 
gleihung diefes Streited, und zwar die möalichit fchnellite 
Ausgleihung Ddesfelben als ein dringendes Bedürfniß bes 
traten. In diefem Sinne follen die Inſtruktionen über die 
beiden erwähnten Punfte verfaßt ſeyn, welche Anfang Aprils 
an die ruffiihen Agenten im Ausland ergangen find, 


Portugal, 


Das J. des Débats bezeichnet feine neuliche Nachricht, 
ald mären bereits franzöftlihe und engliihe Hülfstruppen 
and Land geitiegen, als voreilig. Man wife bloß, daß 
die Königin ihre Zuitimmung gegeben habe zu den Vorichläs 
gen, die man ihr gerathen, den Führer des Aufitandes zu 
machen. Dieß habe Lıflabon verlaffen und fey bereits in 
London angefommen. 

Die Times meldet aud Dporto vom 22. April, nad 
ber dortigen Eco Popular, dem amtlichen Blatte der 
Zunta, daß die Truppen der Königin unter General Cazal 
die Provinz Tras-os-Montes geräumt, fomit eine der 
reichten Provinzen Portugals der Infurreftion überlaffen 
haben. In Goimbra ermartet man einen neuen Ausbruch, 
worurd Saldanha in gefährliche Lage kommen fönnte, — 
In Liſſabon lag Admiral Parker mit dem „„Eanopus“ fchlag« 
fertig dem Roßvlap gegenüber vor Anfer. Das franzöfiidhe 
Dampfboot „Magellan war nadı Toulon abgeſegelt, ans 
geblich um den Prinzen von Zoinville mit feinem Geſchwa— 
der nad) dem Tejo einzulaten. (?) 





Wie man hört, hat der König von Preußen ben auds 
drüdlichiten Wunſch zu erfennen gegeben, eine ſolche die Ge— 
finnung der Stande manrfeitirende Adreſſe von ihnen zu ems 
pfangen. — Seltſam it der Umſtand, daß der einundacht⸗ 
ziaſte Pſalm, welcher auf Befehl des Königs für den ſtändi— 
fhen Gortestienit im Dom am 11. April componirt worden 
und aud) von dem Domchot dabei ausgeführt wurde, im 
11. und 12. Ders die Worte enthält: „Ich bin der Herr 
dein Gott, der Dich aus Eapptenland geführt hat: thue 
Deinen Mund weit auf, lad mich ihm füllen! Aber mein 
Volk gehordyet nicht meiner Stimme, und Jirael will mein 
nicht!““ Manche wollen diefe letzten Worte auf eine gewiſſe 
antipatentlihe Oppofition beziehen, welde namentlich in 
Büchern, deren Berfaffer jüdifcher Abftammung find, (mozu 
auch die Schrift des Stadtgerichtdrathd Simon gehört) nies 
deracleat werden ! 


Anzeigen. 

Saidſchitzer, Pillnaer und Friedrichshaller Bitterwaſſer, 
Kiſſinger Rakoczyy, Eger Ealjquelle, Karlsbader Sprudel, 
Müͤhl- und Schloßbrunuen iſt friſch angekommen bei 

Adolarius Semmelmann. 


Pianoforte⸗Inſtrumente von ausgezeichneter Güte und 
Eleganz find wieder angefommen bei 
B eine d, Orgelbaumeifter, 


— — — 


Ich beehre mich, ergebenft anzuzeigen ‚ ba im Bade 
Rofenau täglich warıne Bäder zu haben find. 
Jean Paul Paßing. 


—— — — — — 


Ein goldener Uhrſchlüſſel iſt gefunden worden. 


Am Haufe Nr. 60 am Markt iſt das mittlere Quartier 
auf Jakobi zu vermiethen. 


Mir. 451 iſt ein Quartier im Hofe, beftchend in einer 
Stube und großen Kammer, auf Jafobi und ein großer Keller 
zu vermiethen. 


Ksrempens: Anzeigen. 
Am 6. Mai 


Bonne: Hp. Schedel v. Breifenftein mit Sobn, K. Ritrmeifter 
alasuiteu. Gutöbef dv. Frikenreuth v Keilisfch K. Advokat o. Vof. 
Sand, Eiſenwerks-Betwalter v. Lohr a. M. Biber, Thierarzt v. Hof. 
Kflte. Dirfch v. Offenbach, Leuchs u. Bode dv. Nürnberg, Krieger v. 
Mannheim, Eiderleo. Maitammer, Enger v. Kigingen, Editein v. 
Würzburg, Zanner v. Frankfurt. 3 

anfer: Hd. Kflte. Dinkelsbuͤhler v. Fürth, Richter v. Wuͤrz⸗ 
burg, Preiß v. Breslau, Kech, Rendant v. Burglengenfeld. Kliegl, 
Mufiter v. Eger. 

Schwarzes Roh: HH. Neudam u. Schmid, 
berg. Wunderli, Waurermfir. v. Schwargenbad. 
Diiler, Wufiter v. Garlebab. 

eömwe: Hr. Hoffmeier, Kaufm. v. Würzburg. Hoffmann, Gaſt⸗ 
wirtbstochter v. Güsbadı. 

Zraube: HH Bſcherer mit Gattin, X. Reoierförftern. Ebrady. 
Oeyder nebft Bruber, Schmichmitr v. Vilseck. Muhr, Meggermftr. z 
Lembach, Oekonom v. Bifchberg. Mad. Raſcher, Bandarztsguttin v. 
Wauenfels 


abr.v. Rürnz 
beſt, Dilter u. 


— —— — — — ag 
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Deutfblanmd. 

Berlin, 28. April. Unter den Petitionen, melde 
bereitd dem Vereinigten Landtage übermadt worden find, 
befindet ſich auch ein Antrag des Abg. Krüger um Aufhebung 
ded Poſtzwanges. Diefer Gegenitand iſt feit ben legten dreis 
Big oder vierzig Jahren in Deutſchland oft und von vielen 
Seiten angeregt worden. Daß derielbe eine Durchgreifende 
ftändifche Erörterung verdient, wird Niemand in Abrede ſtel⸗ 
len wollen, der feinen Einfluß auf die gefamnıten Verkehrs— 
Berbälrnifie ded ganzen Volkes fennt, und diefe Kenntniß 
fann ſich Jeder leicht verihaffen. Die Gegner des Poſt⸗ 
Monopols gehen davon aus, daß in einer Zeit, wo alle 
Stoatdmonopole finfen, fi gerade dad Monopol, welches 
am ftärkiten dem freien Verlehr entgegentritt, löfen und fid) 
für diejenige freie Bewegung öffnen müſſe, welche in volfds 
wirthſchaftlicher, wie in höherer yolitifcher Dinficht die Zeit 
verlangt. Eine Aufhebung des Poftzwanges im nationalen 
Interefie fann nur durch den Beſchluß der Trennung des 
Driefpoftweiend vom Fahrpofimefen erzielt werden. Das 
Princip der Reform berubt dann darauf, daß die Staatsre⸗ 
gierung fih die Regulirung bed Briefporto’d vorbehielte, 
wie die gefammte Einnahme aus dem Briefpoftwelen , ald 
das ihr zuftehende Poit: Regale; denn die Staats = Finanz: 
Intereſſen beim Poltwefen liegen allein in der Brief = Beförs 
derung und in niedrigen feiten Portofägen. Die ſtations— 
weife Beförderung der Perionen und Güter im Staate würde 
über furz oder lang ber Privat » nduftrie zu überlaſſen ſeyn, 
natürlich unter Auffiht der Regierung und nad) —3 — 
geordneten Bedingungen, unter welchen dic koſtenfreie Bes 
förderung der Briefe und Zeitungen für ben Fiscus obenan 
ſtehen fann. (Köln. 3-) 

Die „Weſer⸗Zig.“ meldet, ed hätten jegt ſchon manche 
Deputirte fehe fcharfe Mahnungen über ihr Verhalten auf 
dem Fandtag von ihren Kommittenten erhalten, wie den 5. 
B. ein hädtifher Abgeordneter aus Schleſien in Folge einer 
folhen Mahnung Berlin am 26. April verlaffen habe, um 
fein Mandat niederzulegen. 

Dresden, 29. April. Die Wahl des Profefiord Hars 
leß zum eriten Prediger an der Nikolaikirche in Leipzig iſt ein 
wichtiges Ereigniß für unfere firhlichen Zuftände.. Die 
Stadtverorbneten find fehr unzufrieden mit biefer Ausübung 
des Patronatörechted von Seite ded Stabtrathd gemelen, 
und fie haben einen Antrag geſtellt, daß der Magiftrat in 
Zufunft zuvor Gutachten bei ähnlichen Befegungen einhos 
len möge. Der Antrag, welcher jeder rechtlichen Begräns 


bung ermangelt,, wirb wohl feinen Erfolg haben. Da aber 
Leipzig ſich nicht leicht eine Gelegenheit zu einer Adreſſe ent: 
gehen läßt, fo hat auch bei diefer Gelegenheit eine Anzahl 
von Gemeindemitgliebern eine folhe an den Magiſtrat erlafs 
jen, worin fie verlangen, daß er die Wahl wieder rüdgän= 
gig machen möge. Im entgegengefegten Fall drohen fie 
mit Indifferentismus (wörtlich), oder mit Austritt. Da 
Hr. Prof. Harleh die Wahl angenommen und die Beftätiz 
gung vom Minifterium bereitd erfolgt ift, fo hätten die Pe— 
tenten jedenfalld mwohlgethan, wenn fie zugleich ein gefeglis 
ches Mittel zur Rüdgängigmahung der Wahl mit angegeben 
hätten. Todtſchlagen fann der Magiitrar den Profefior 
Harleß doch nicht, und wir wüßten faum eine andere Weiſe, 
wie bei bewandten Umftänden berfelbe nach dem Wunihe 
der Adrefie von feiner Stelle entfernt werden fönnte. So 
leid ed und daher thut, fo werden fie fi Doc wohl dem 
Indifferentismus ergeben müſſen. 

Stuttgart, 4. Mai. Alles bleibt dieſen Morgen ru⸗ 
big. Der Fruchtmarkt it mit Militair beſetzt; doch haben 
fid) wenige Berfäufer eingefunden. Seine Majeltät der Kö— 
nig durchritt auch biefen Morgen bereitd wiederum die Etras 
Ben, gefolgt von einem Adjutanten und einigen Felbjägern. 
Die Stadtgarde it heute Abend — wie ſchon geftern — auf 
das Rathhaus beſchieden, um bereit zu feyn. Das Milis 
tair bleibt für alle Kälte gerüftet. Auf der Polizei follen fi 
120 Berhaftete befinden. Aus Reutlingen und Gmünd 
treffen betrübende Nachrichten ein. Doc bedürfen fie noch 
der Beftärigung. 

Stuttgart, 4. Mai. Heute Nachmittag ift eine Ver— 
ſtärkung des Militaird von Ludwigsburg eingetroffen. Alle 
Thore, alle öffentlihen Pläge find von Eoldaten befegt, 
und troß der in der Stadt hertſchenden Aufregung it heute 
Abend auf den Straßen wahre Todtenftille. Es dürfte uns 
ter diefen Verhältniffen nicht zu bezweifeln feyn, daß wir 
die Nadıt ruhig verbringen werden. (NR. Korr.) 

Stuttgart, 4. Mai. Ald im Jahr 1796 die Spitzen 
ber franzöfifcyen Armee unter Moreau und der öſterreichiſchen 
unter Erzherzog Karl in unferer Etabt aufeinander ftießen, 
wurde ein Bäder erfhoflen, der neugierig den Kopf zum 
Bam herausgeſtreckt. Seitdem bis heute iſt in dieſer Stadt 

in Bürgerblut von Eoldatenhand gefloffen, und feit unſern 
Berfaflungswehen vor dreißig Jahren hat ſich Feine grollende 
Voltksſtimme auf öffentlihem Plage hören laſſen. Auch bier 
iſt Die Maſſe der Bevölkerung geiftig und gemüthlich in. bie 
Bewegungen ber Zeit hineingejogen; dabei beſtehen aber in 
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unferem Gharafter, ‘wie in unfern öffentlihen Zuitänden 
mehr Elemente der Ruhe als in mancher andern Haupritadt. 
Wie überall, fo machte ſich freilich auch hier in der legten Zeit 
unter den niedern Ständen eine Aufregung bemerklich, die 
— zu jeder Zeit, bei gleichem Stande der Yebendmittel nas 
türlihb — durd dad, was font in den Gemüthern gährt, 
So 
war ed denn ein Facit, das ſich aus dem gegenwärtigen 
wirren politiihen und gefellfhaftlihen Calcul von felbit 09, 
wenn die bedrängte, wie die bloß muthwillige, ſich gegen= 
feitig in fafelnder Leidenſchaft beraufhende Menge noch ans 
dere Köpfe, ald nur die von Kornfippereen und Geldmän— 
nern überhaupt für die Noth der Zeit verantwortlich machte. 
Trotzdem war ed nod) vor 14 Tagen zum wenigften unmahrs 
fheinlih, daß Stuttgart der Schauplag eined jener halb 
thörihten,, halb ſchauerlichen Auftritte werden fünnte, von 
denen die Welt noch gar nicht recht weiß, mas fie ihr bedeus 
ten, eines jener Kranfheitdanfälle, zu denen die Staatdärzte 
nur die Köpfe ſchütteln können und für welche Musdfetenpil: 
len eine höchſt zweideutige Arznei find, die augenblicklich ges 
wiſſe Zufälle abfhneiden mag, aber für die Kolge das lebel 
leicht arger machen fann. Bon unmittelbar drängender Roth 
großer Mafien, auch nur in dem Grade, wie in andern 
Strichen des Landes, it hier nicht Die Rede, und fo hätte 
der leidenfhaftliche Wortwechſel der Unzufriedenheit gewiß 
freiwillig zu Feinem thätlichen Ausbruch geführt, wenn nicht 
in der eleftrifch nefpannten Yuft der ‚Zeit der Trieb zum Auf: 
ruhr ſich fortpflanzte, wie einft die Cholera, in Sprüngen, 
in f&beinbar irrationaler Weife, wobei nur das Geſetz zu ers 
greifen üt, daß ed vorzüglich in größern Städten, in polis 
tiſchen Mittelpunften einichlägt, wo die Zufammendrängung 
der Menfhen den moraliihen, wie den phyſiſchen Funken 
anlodt. Schon nad den Berliner Straßenereigniffen war 
es bier wie gewiß an fehr vielen Orten Deutihlants: „es 
faß Erwartung in der Luft““, und ald vollends Ulm am’l. 
Mai das erite Beifpiel auf ſchwäbiſchem Boden gegeben, da 
war fait fein Zweifel, daß der Funken von dort herüber— 
fAylagen werde, und zwar gleich am nächſten Marfttag den 
Aten d. Mid. Und fo geibah es, und zwar noch am Vor— 
abend. Es mar in der Erfcheinung ein ganz gemeiner Tu: 
mult, mit allen naturgeichichtlichen Merfmalen tes durch die 
Theuerung beichleunigten communiſtiſchen Vorſpiels unferer 
Zeit: die Handelnden, Taglöhner, Fabrikarbeiter, Geſel— 
len und Lehrjungen, im Hintergrund die Weiber, der Ge: 
legenheit der Plünderung gewärtig; demofratifches Loſungs— 
geſchtei, Berhöhnen und Neden der Truppen, Berwüniduns 
gen der oberiten Häupter derſelben; eine natürliche Taktik, 
melde im Wirrwarr der Straßen Wagen, Tonnen, Bal: 
fen zu Batterien für ein wirffames Steingefhüß macht und 
die Reiter durch die Kriegsliit einer laut gerufenen Pa— 
role an den einen Punkt lodt, um am andern deito freier 
haufen zu fönnen. Wer aber in der verfloffenen Nacht den 
Ereigniffen zu Haufe horchte oder fie längs ded Saums der 
von den Truppen abgefperrten Staditheile beobarhtete, ben 


überraichte und erſchreckte ed, als er wiederholte Salven von 
Gerschrfeuer hörte. Ermußtean eine Hige und Hartnädigs 
feit des Aufruhrs glauben, zu denen fidh der Berliner und 
der Ulmer Pöbel nicht aefteigert. Die Eivils und Militaire 
behörden hier waren doch frühzeitiger gewarnt ald in jenen 
Städten, und hatten ihre Vorbereitungen getroffen, und 
dann fteht die hiefige Truppenmaffe,, obgleich nur aus ſechs 
ſchwachen Bataillonen und ſechs ſchwachen Schwabronen bes 
fiehend, dennoch zur Bevölkerung in einem größern Verhälts 
nid, ald die Berliner Garnifon zur Bolfdmaffe diefer Stadt. 
Ju Berlin. und Um verlief fid die Springfluth des Aufſtan— 
des, ohne dad ein Schuß aefallen wäre; bier rollte das Ge— 
wehrfeuer ſchon nad der eriten Stunde der Bewegung, und 
fo mußte man an einen ungleich gefährlichern Charafter ders 
felben denfen ald dort. Dder wollte man um jeden Preis 
jene Sceuen der Berbheerung und Plünderung verhüten, die 
ohne Zweifel aud) hier drohten? Aber durch ihr raſches Aufs 
treten auf den bedrohten Punkten hatten die Truppen. diefen 
Zweck bereits erreicht. Dan hört allerdingd nur von einer 
Zödtung, aber der Verwundungen Fönnen nicht menige 
ſeyn. . . . Die eigentlihe Bürgerichaft ſieht fi gemüthlich 
ſonderbar getheilt zwiſchen dem Zorn und dem Schreck über 
den Ausbruch der Beſitzloſen. Um Mitternacht war alles 
vorüber, nachdem der Tumult nah 8 Uhr begonnen. Heute 
it alles ruhig, nur auf den Etraßen eine Bewegung, wie 
an ſchönen Sommerfeiertagen. Alles will mit Nugen feben, 
welches Unheil der nächtliche überlaute, und doch in mandıen 
Stadttheilen faum vernommene Spuk angeridtet. Da iſt 
aber nicht viel zu fehen: au drei, vier Häufern die Kenfter 
eingeworfen, eine Anzahl Laternen zertrümmert, in denen die 
Gasflamme ih wand und trete, bid der Wind fie ausblies. 
Vorzüglich verweilt die Dilettantifihe Menge vor einer Apo⸗ 
thefe in der Mitte der Stadt, wo die Haudwand ein halb 
Dugend Kugelipuren zeigt. Hier wurde von einer Salve 
des Fußvolks ein Menſch erſchoſſen, kurz nachdem der König, 
der Kronprinz und ihr Gefolge an der Stelle vorübergefom= 
men und nicht in der aewohnten Weiſe ruhiger Tage von 
ber tobenden Menge empfangen worden waren. Genug für 
heute, Solche Dinge werden und foviel bedeuten ald Deurfch= 
land überhaupt, nicht mehr, nicht weniger; aber glüdlidy 
it zu preifen, wer meinen fann, es fey alles geichehen, wenn 
vorderhand weitern Unordnungen vorgebeugt mird, was 
deun audy nad Kräften geſchieht. Bataillone, Batterien 
rüden fo eben ein, beſchleunigt durch das Bruchſtück einer 
Eifenbahn, und fo iſt vorläufig eine Wiederholung ähnlicher 
Auftritte nicht zu fürchten. i 
Karlsruhe. Eine großh. Berorbnung beitimmt, daß 
Getreide, Kartoffeln und Mehl fortan nur auf öffentlichen 
Miürkten verfauft werben dürfen. Eine andere Berordnung 
verbietet den Kauf der Früdte auf dem Halme; ferner üt 
die amtliche Aufnahme fämmtlidyer im Groöherzogthume vor= 
bandener Borrärhe an Getreide, Mehl ꝛc. anbefohlen worden. 
Mannheim, 3. Mai. Der Diffidenten = Reifepredi= 
ger Dowiat, der hier kürzlich im Montagsverein und dann 
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in verihiedenen Wirthöhäufern Reden hielt / wurbe verflofs 
nen Freitag polizeilic) aus der Stadt gewieſen. 

nn (Mannh. Mgbl.) 

Die für dad ganze Großherzogthum Heſſen von der Res 
gierung angeordnete Aufnahme der Getreide= und Kartoffels 
vorrätbe hat in der Wetterau ein Ergebniß geliefert, das, 
fo weit ſolches bis jet befannt wurde, alle davon geheg- 
ten Erwartungen überfteigt. Bei mehreren größeren Guts⸗ 
befigern und reichen Defonomen haben ſich noch Fruchtvor⸗ 
räthe ded Jahres 1845 vorgefunden, und felbit Die Korns 
böden der kleineren Landwirthe find noch reichlich und weit 
über den Selbfibedarf gefüllt. Aa man hat biöweilen auch 
nod) Barben auf der Tenne gefunden. Mitunter kamen 
auch wohl Verheimlidhungsverfuche vor, die jedoch auf der 
Stelle, nach den gefeglihen Strafbeitimmungen, gebüßt 
wurden. Freilich it das Mefultat der Aufnahme in der 
Betterau nicht maaßgebend für das ganze Großherzogthum, 
und da in diefer Hinficht mehr oder minder beunruhigende 
Angaben, die ſich freilidy nur auf Gerüchte Rügen, verbreis 
tet ſind, fo erfcheint e8 mehr ald bloß wünfdenswerth, daß 
dad Gefammtergebniö der Maafregel amtlich veröffentlicht 
werde. Die Regierung hat übrigend für den Fall eines ets 
waigen minder günitigen Ergebniffes bereitd Einleitungen 
getroffen, um durch Fruchtankäufe an auswärtigen Märkten 
jedem wirklichen Mangel vorzubeugen. 


Herzogtb. Braunfhmeig. Aud in diefem Lande 
bat eine Aufzuckung der epidemiicd gewordenen Theuerungs— 
meutcrei fattgefunden, da, der Weſer-Itg. zufolge, im 
Städtchen Schöningen, meldes 4 bid 5 Meilen von der 
Hauptitadt entfernt lieat, Unruhen ausgebrochen find, welche 
es Nörhig machten, Militair aus der Hauptitadt dorthin zu 
entfenden. Die Haupturbheber follen die ſehr zahlreichen 
Weber ſeyn, welche freilich in folden Zeiten der Roth am 
meilten leiten. Man ſpricht von Angriffen auf die dortige 
Domaine. — Der Brent, Ztg. wird aus Braunſchweig ges 
ſchtieben, es herrſche wegen der theuerm Preile der Lebens— 
mittel eine fo große Aufregung, daß man im Lande Unruhen 
befürchte. Der Herzog habe eine Reife nad) Italien beab— 
ſichtigt, Diefelbe jedoch aufgeſchoben. 


Wiesbaden, 30. April. Hier wurde ſchon einige 
Mal der Verſuch gemacht, Brand zu legen, und zwar an 
Drten, wo man mit Pöfchgeräthichaften nicht gur anfommen 
fann, alfo wohl darauf berechnet, gleich eine große Berwüs 
fung herbeizuführen, melde ſchändliche Plane zum Glüd 
jedesmal durch die Wachſamkeit unferer tüchrigen Polizei vers 
eitelt wurden. Solche Ereigniffe erregen allgemeine Beſorg— 
nife. Wenn aber die untere Volksklaſſe von ſolchen verwerfs 
lichen Mitteln, Linderung der Noth erwartet, dann gibt fie 
fit) wahrlich nur eiteln Hoffnungen bin; denn dadurd) wird 
es offenbar nicht beffer. An den Behörden aber iſt ed, daß 
endlid einmal energiidy ber Getreide = und Lebensmittel: Roth 
entgegen getreten wird. Wellen Herz für wahres Bolfd- 
wohl jchlägt, der wird mit gerechter Entrüftung bedauern, 


* 


wie ſehr man gerade diejenigen Mittel, welche dem Noths 
ftande abhelien könnten, unbeachtet läßt. 

Hamburg, 30.April. Wie ed indem unteriten Volks⸗ 
itande bei und ausſieht, das läßt ſich in aller Kürze wohl 
nicht ſchlagender und klarer herfagen , als in. dem folgenden 
Refume eines Dialogs, dem Referent zufällig ald Zuhörer 
beimohnte. Der Ort, an welchem diefer Beitrag zur Sit- 
tenſchilderung unſerer Zeit geliefert ward, mar ein Keller 
unrer einem Haufe im Neubau, wo die Arbeiter an der neu— 
eritehenten Nifolaifirche, für die, im wahren Einne bed 
Wortes, die Koiten fchillingeweife zufammengcebettelt wers 
den, ſich einzufinten pflegen, um ſich an Bier und Brannts 
wein zu erlaben. An einem Tiſche faßen einige entlaffene 
Arbeiter, denen ein Leitendgefährte erzählte, daß er den 
ganzen Zag umbergewandert jey, um Arbeit zu ſuchen, ohne 
welche arfunden zu haben; der Mann ſchloß feine Klage mit 
dem Zufage: daß er morgen noch einen Verſuch machen 
wolle, und wenn auch dieſer mißglüde, ſich nehmen werde, 
was er brauche, Seine Kameraden blikten ihn verächtlich 
an, und Einer erwiderte endlich: „Narr, wir find längft 
fo weit, wie Du erit kommen wirft; wir nehmen’d, mo 
wird friegen. Und nun wurde eine Menge von Belegen 
erzählt, and Denen deutlich aenug hervoraing, daß die Des 
moralifation mit ſtarken Schritten im Bolfe um ſich greift. 
Die Noth it groß, das Volk hat nichts mehr zujufegen, 
nicht? mehr zu verfegen ; die linbemittelten haben ihren Kre— 
dit erichöpft, der Verdienit des fleinen Mannes ſtockt, weil 
alle Geſchaͤfts zweige⸗ im Großen fränfeln. Die befigende 
Kaffe ſchränkt fih ein, wie und mo fie fann. Commis, 
Dienftboten, Yehrjungen werden entlaffen; man zählt die 
Efjer, die Mägen im Haufe. Da iſt ein ängitlicher Zuitand. 
Dabei werden alle Lebensmittel von Woche zu Woche theues 
rer; 500 größere Wohnungen jtehen leer, vielen Handeigens 
thümern kann die Miethe nicht aezahlt werden. Zum Troite 
wird gelagt, daß ungeheuere Kornvorräthe von den nordis 
ſchen Häfen im Anzuge find. Allein an dieſen Worräthen 
find -— mamentlid in Bremen — ſchon Millionen verdient. 
Wer muß fie zahlen? Der Confument, und vor Allen der, 
welcher auf Dad Brod am meiften hingewiefen iſt, der Heine 


Mann. 
Frankreich. 

Paris, 29. April. (Speyr. Itg.) Welch' lebhaften 
Antheil man in Paris an dem preußiſchen Verfaſſungskampfe 
nimmt, mag aus dem Umſtande erfehen werden, daß 100 
Erempylare von Simons „Annehmen und Ablehnen” und 
120 Eremplare von Gervinus „preußiſche Verfaſſung“ am 
nämliden Tage, an welchem fie in einer Parifer Buchhand— 
lung anlangten, vergriffen worten find und die Nachfrage 
fo lebhaft warb, das die Buchhandlung eine große Anzahl 
weiterer Eremplare durch die Poſt fommen laffen mußte. 
Die meilten Blätter äußern fi übrigens höchſt ungünftig 
über die preußiſche Berfaffung. 

Miederlande. 

Amfterdam, 29, April. Nach allen Berichten zu urs 
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theifen, muß die Thewerung in faft ganz Deutſchland fehr 
bedrohlich feyn. Wir preifen uns glücklich, duch unfere 
früheren ſiarken Zufuhren von Getreide aͤhnlichem Mangel 
vorgebeugt zu haben. Zwar find die Preiſe natürlib auch 
bei und außerordentlich geitiegen; wir leiden aber doc we: 
nigftend feine Noth, und Mitte Zuni fömmt die ruſſiſche 
Flotte und bringt und gegen 40,000 Laſt oder 600,000 
bayeriihe Scheffel Roggen , und im Juli und Auguit folgen 
30,000 Laft nad), fo daß wir dann aud) wieder reichlich an 
Deutſchland abgeben fönnen. 
Türkei. 

Konſtantinopel, 21. April. Geſtern erhielt ber 
griechiſche Geſchaͤſtsträger, Hr. Arayropulos, von der Pforte 
feine Päffe eingehändigt. Er fol mit dem nächſten nad 
Smyrna abgehenden Dampfboot von bier abreiien. eltern 
Fam bier ein Dampfboot mit Depeſchen für Hrn. Welleöley 
an. Diefer gab vor acht Tagen ein großes Gaftmahl, wozu 
Achmed Fethi Paſcha, Mohammed Ali Paſcha, Rifaat 
Paſcha, Ali Effendi, Fuad Effendi und Hr. Muſſurus 
geladen waren. Andererſeits gab in voriger Woche der 
ruſſiſche Geſandte einen äußerſt glänzenden Ball, zu dem 
ſehr viele Griechen aus Pera und vom Fanal eingeladen 
waren, was gewöhnlich nicht der Fall iſt. — Auf Oſter⸗ 
ſonntag pflegen die Griechen mit heiligen Gefäßen, Kreuzen 
und Bildern in feierlicher Proceffion um ihre Kirche herum— 
zuziehen. Die Jahr waren bei diefem Feſt im Hof aller 
griechiſchen Kirchen bedeutende Truppenabtheilungen aufge: 
ſtellt. In einer Kirche in. Smyrna gab die Anwefenheit 
biefer Truppen zufällig zu einer bedeutenden Störung des 
Feſtes Anlaß. Gerade während die Proceffion ſtattfand, 
wollte der mit feiner Truppe im Hof der Kirche ftehende tür— 
kiſche Officier, wie es ſcheint, irgend eine Bewegung aus: 
führen und commanbirte dad von europäiidhen Ererciermei: 
ftern erlernte, aber den Griehen unveritändlide „Marich.‘ 
Die Griehen hielten es für ein den Truppen gegebenes Zei— 
chen, über fie herzufallen, warfen eilends Bilder und Ge: 
fäße, wie Krenz und Fahnen von fi und itäubten in einem 
Augenblid nad allen Richtungen auseinander. 





(Erwiderung) Was die in Nr. 100 der Bayreuther 
Beitung geftellte Anfrage ‚warum der Müller bei theurem 
eben fo wie bei billigem Getreid für fein Mahllohn das Eedh- 
zehntheil abzieht‘‘ betrifft, fo wird dieſelbe bahiı beantwortet, 
daß dadurch der Müller auf feiner Mühle die ibm gebührende 
Mannsnahrung erhält; daher den Mahllohn zum Sechzehutheil 
in Natur zu erhalten hat und nicht beftehen könnte, wem man 
demfelben wie bei einem Megger oder Bäder nach dem Einkauf 
bed Getreided in einem herabgeiegten Geldbetrag rebuziren 
wollte. Auch möge der Herr Einfender jener Anfrage wohl bes 
benfen, daß der Magen des Müllers in gleicher Weiſe bei ho— 
hem wie bei niedrigem Getreidpreis feine Befriedigung forbert. 


‚Kalbfelle, weiße raube Schaffelle, 


Befauntmahbung. 
Donnerftag den 20. Mai Nachmittags 2 Uhr werben von 
der Delonomie» Sommifjion ded K. Ehevaulegers » Regiments 
Kronprinz graue, grüne und carmoilinrothe Tücher, gebleichte 
und ungebleichte 4 breite Beinwand, 3% und } breiter Grabl, 
15 breiter Zwilh, Kalbfelle zu Reithofen,, lederne Hand» 
ſchuhe, Materiale zu Halbftiefel uud Bundſchuhe, dann Bors 
ſchuhe, ferner ſchwarzes Dlanfs und andered Leber, braune 
Untergurten, wollene 
Pierbödeden, Fouragierftride und Striegel an deu Wenigſt⸗ 
nehmenden in Lieferung gegeben. f 
Bayreuth, den 3. Mai 1847. 
— — — —ñ — —ñ — 
Anzeigen. 
Opernſtraße 182 über eine Treppe iſt ein meublittes Zim⸗ 


ner zu vermiethen. Näheres bei 
Philipp Staudt. 





Tapetenlager 

in nenen Deſſins mit ächten Farben friſch, und vollitändig affor: 

tirt bei J. Schweiger et Comp. 
In der Friedrihöftraße ift ein freundliches meublirte® Zim⸗ 

mer mit Kabinet zu vermiethen. Das Nähere im Zeitungs- 

Eomtoir. 








Zwei heizbare Zimmer find mit Möbel ſtündlich zu vermie⸗ 
then bei Dredslermeifter Weigel. 











In der udengaffe 485 ift ein Zimmer parterre nebit 
Küche und fonftigen Bequemlichkeiten auf Jatobi d. 38. zu ver⸗ 
miethen. 





In dem Haufe Nr. 503 in der Wolfsgaffe ift ein Quar— 
tier, beftehend aus einem heizbaren Zimmer, großem Nebens 
fabinet, Küche, Botenfammer, Holzlege u. dal. auf Jafobi 
zu vermiethen. Dad Nähere ift zu erfahren bei der Unter- 
zeichneten. Schmidt, PoftitallmeifterdsWittwe, 





FremdenAnzeigen. 
Am 7. Mai. 


Sonne: HP. v. Morret mit Frau Gemahlin, Rittergutöbef, v. 
Fahrenbach. Kauflte. Erognis 0. Ohrdorf, Schude v. Magdeburg, 
Menbelfohnv.Berlin, Duttenhöferv.St Louis, Schulz; o.Amflertam. 

Anker: 99. Kflte. Heunfd v. Beipzig, Zellner v. Meiningen. 
Dagen, Fabr. v. Neumarkt. Zeiß, besgl. v. Ruhla. 

Schwarzes Rob: Hp. Feigel, Kfm. v, Stuttgart, Schrau: 
ter, Hdlsm. v. Hollfeld, Rödler, Geometer v. Regensburg. Frenzel, 
Schneidermftr. ; Rögner, Webermftr. v. Dof. 

Zraube: HP. v. Rothaft u, Steinhaufer, Forſtgehilfen v. 
Wirfau. 


Am Berlag der Geh. Kammerrath Hagen’ichen Erben. 


Redakteur: Earl Burger. 
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Nro. 112. 


Dienftag, 11. Mai 





1847, 








Deutſchland. 

Bayern. Durch Entſchließung des Königl. bayeriſchen 
Oberkonſiſtoriums iſt die ordentliche Penſion der Pfarrets— 
wittwen und minderjährigen Doppelwaiſen für das Jahr 
184% auf den Betrag von 65 fl. feitgefegt worden. — 

München, 6. Mai. Die Verordnungen über den Ges 
treivehandel werden nunmehr mit größter Wachſamkeit und 
Strenge gehandhabt; ein Beifpiel davon liefert erft die neus 
liche Beſchlagnahme von 1100 Schäffel in Bamberg, welche 
zur Ausfuhr nach Franfreidy beitimmt waren, da der Eigens 
thümer die gefeglihen Verordnungen nicht erfült hatte. Mes 
brigens weist alles darauf hin, daß, menn auch nicht ein 
bedeutended, dod ein weiteres Sinken der Preife in Aus— 
fiht itcht, denn den Berichten von allen Theilen unſeres 
Königreichs zufolge it der Stand der Saaten ein höchſt ers 
freulichet. Auch wird der Beſchluß, den die Regierung ges 
faßt, außer den angemwiefenen 25,000 Schäffeln Getreide 
nod) weitere Quantitäten an die Bedürftigen zu ermäßigten 
Preifen abzulafen, günſtig auf unfere Schrannen einwir— 
fen. (A. Abdztg.) 

In Regensburg it auf der Schranne vom 1. Mai ber 
Weizen um 6 fl. 23 fr., tad Korn um 5 fl. 20 fr. und die 
Gerſte um 3 fi. 59 fr. im Preiſe gewichen. Mittelpreife: 
Weizen 35 fl., Korn 28 fl. 35 fr., Gerite 21 fl. 32 fr. 

Berlin, 6. Mai, In Folge des angelangten Getreiz 
te3 find heute die Kornpreife abermals gefallen; man ver: 
faufte den Wisypel Roggen ſchlechteſter Sorte zu 100 Thaler, 
alio den Sceffcl zu 4 Ihlr. 5 Sgr. — Heute haben Die 
Prozeßverhbandlungen gegen dic Berhafteten 
aud unfern Theuerungsunruhen ihren Fortgang 
gehabt; fie waren öffentlich und zahlreich befudht. Die Ber: 
Handlung begann mit einer Kutfcdyersfrau, einer nod jungen 
Perfon, welche überwicien war, bei der Münderung eines 
Fleiſcherladens eine der Hauptrollen gefpielt zu haben. Aus 
Rückſicht auf das zartere Geflecht wurde fie mit ſechs Wo— 
chen Gefäingnig abgefunden. Nach ihr erfhien ein 19jähriz 
ger Tiſchlerlehrling. Er war zu Haufe gewefen, als der 
Ruf erfhol, daß auf der andern Seite der Strafe der 
Schlächterladen geplündert werde; er cilte hinüber und 
nahm einen Schinfen, der fpäter wieder abgelichert wurde. 
Eein Vater war bei ihm im Gerichtöfaal. Hatte die 
junge Frau, melde reichlihe Ihrinen vergoß, bereits 
Theilnahme erregt, To fand der Tiſchlerlehrling wahrhaft 
Mitleid. Aucd er meinte und fagte, daß er mit der „Res 
volution‘ gar nichts zu thun gehabt. Im feiner Unbefans 


genheit mochte er das Geſetz für einen milden väterlichen Pa— 
triarchen halten; aber Das Gefrg iſt hart und bie Richter 
find folte, geitrenge Herren. Der Etaattanmalt felbit trug 
nur auf die geringite Strafe an, aber das Urtheil fiel fcharf 
genug aus, auf6 Wochen Gefängniß und 10 Hicbe, und 
im Sal er zu ſchwach ſeyn follte, die Körverifrafe zu ertra= 
gen, noch auf weitere 2 Moden Haft. Der junge Menich 
weinte wie ein Kind, und die ganze Berfammlung murmelte: 
„Zu hart!“ Noch härter aber traf dad Gericht einen Tiſch— 
lergefellen aus Camenz in Zadıfen. Er war übermiefen, bei 
dem Bäckermeiſter Rnönagel eine Semmel genommen zu 
haben. Die Polizei hatte ihn mit Dem corpusdelicti ergriffen, 
und es half ihm nichts, daß er vorgab, Die Semmel aus 
zweiter Hand erhalten zu haben. 8 Wochen Halt, 14 Hicbe, 
Ausweiſung aus Preußen und, im Fall er Die Hiebe nicht zu 
ertragen fähig üt, noch 3 Wochen Gefängniß, waren das 
Loos dieſes Angefhuldigten. Eine fehr üble Sache iſt «cd, 
daß dieſen Leuten unbefannt (?) bleibt, daß fie ih einen 
Bertheidiger nehmen können. Keine der ermähnten drei 
Perfonen hatte einen Vertheidiger. Der Tiſchlerlehrling 
wäre gewiß, wenn er einen Dertheidiger gehabt hätte, von 
der Züchtigung erlööt worden, und cd iſt immer ein Leidwe— 
fen, daß fo junge Menſchen durch diefe infamirente Strafe 
aus der chrlihhen Welt binausgepeiticht werden; man fönnte 
Das, nach der vorliegenden Erfahrung, fait einen Wilfoms» 
men für dad Verbrecherleben nennen, fintt Daß die Etrafe 
doch immer die Befferung im Auge haben fol. (N. Korr.) 
Wien, 1.Mai. Am Zten d. um 8 Uhr Morgens wird 
die Teiche des hingeſchiedenen Erzherzogs aus feinem Palaft 
auf Die Baltei in die Hofburafapelle übertragen, und am 
4. von 8 bid 3 Uhr dafelbit auf Dem Paradebett ausgeſtellt. 
Nah 3 Uhr findet Die Uebertragung des Herzens indie Kirche 
der Auguſtiner und der Eingeweide nad) dem Dome von St. 
Stephan ſtatt. Um 5 Uhr wird das feierliche Leichenbegãng— 
niß nach der Hoffitte auf dem kürzeſten Wege von der Burg 
zur Kirche der Gapuciner begangen, und der Leichnam nad 
den üblichen Geremonien in der Kaifergruft aufgenommen 
werden. Am 5. Nachmittags um 5 Uhr finder die Vigil jtatt 
und bie darauffolgenden Tage Bormittaand um 11 Uht das 
Seelenamt in der Hofburgfapelle, wobei der Hofitaat in voller 
Zrauererfheint. Die Hoftrauer iſt vom 4. an auf 6 Woden 
angeordnet, und zwar bis 31. Mai ganz ſchwarz mit blau ange= 
faufenen Degen und Echnallen; vom 1. big 14. Juni mit ges 
färbten Degen und Schnallen. Die Trauer um den hingefchie« 
denen Krisgäfüriten, der wie ein Eincinatus feit Jahren auf ſei⸗ 
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ner Weilburg in ländlicher Abgeichiedenheit lebte, iſt eine allge⸗ 
meine. Bonbittoriihem Glanze umſchimmert, berühmt durch 
feine ſtrategiſchen Werke, arliebt von allen Claſſen der Bes 
völferung dur fein leutfeliges Verkehren mit ihnen, geehrt 
als liebevoller Zamilienvarer, bewegt die Kunde von feinem 
Tode jeden zu einer Thrine. Es herrſcht ein voller unges 
heuchelter Schmerz. — 

Stuttgart, 5. Mai. Der Natur der Sache nad 
fonnte erjt wihrend des geitrigen Tags Daß einentlihe Wes 
fen und der Berlauf der Austeitte befannt werten, die in der 
Nacht vom 3. zum 4. unfere font fo friedliche Stadt auf einige 
Stunden in den Zuitand des wildeiten Kriegs verlegt hatten. 
So find denn unsere früheren Nachrichten in weſentlichen 
Punften zu berichtigen. Als ſich Die tobende Menge durch 
dad raſche Auftreten des Militärs die Ausſicht benom— 
men ſah, in die von ihr geächteten Häufee dringen zu kön— 
nen, entipann fi in Der innern Etadt, in den Gaffen zwi⸗ 
ſchen dem Markt und der Eßlinger- und Hauptjtädterfiraße 
ein wirrer, bitiger Kampf. Die Aufrübrer, deren Zahl 
weit bedeutender war ald man anfangs glaubte, leiſteten 
den Truppen einen viel hartnädigeren und erbitterteren Wis 
derjtand ald man geitern meinen fonnte, Die Soldaten waren 
an verfcbiedenen Pun:ten lange Dem anhaltenden Steinhagel 
ausgeſetzt; viele wurden dadurch leicht, manche ſchwer vers 
wundet, und einzelne Reiter, die verſprengt oder geſtürzt 
Tem Haufen in die Hände fielen, org mißhandelt. Inter 
dieten Umitänden wurde zunädit der Gebrauch der blans 
fen Waffen unvermeitlih; Dennoch hört man nit von ſehr 
vielen Verlegungen. Die Geduld der Truppen ſcheint hier 
wirflib auf eine härtere Probe geitelt worden zu feyn, ald 
in den Städten, melde in der jüngiten Zeit Schauplätze 
ähnlicher Tumulte geweien find. Wer, wie id, in der 
Nacht aus dem Munde von Offizieren vernommen, daß 
wirflicd in Gliedern gefeuert worden, und ſtadtwärts wieder: 
holt ſchießen aehört, der mußte an eine bedeutendere Anz 
wendung ded Gewehrfeuers glauben, als ſich feirher heraus— 
gestellt hat. Es iſt, wie verfichert wird, nur eine einzige 
eigentliche Salve gegeben worden, und dieſe penultima 
ratio — die ultima find Kartätichen — muß fi allem nach 
leider Durch einen Austritt gerechtfertigt haben, Der am beuts 
ficbiten zeigt, in weldem faum begreiflihen Grad die brus 
talden Leidenſchaften entieffelt waren. Jene Salve, dur 
die ein einziger Menfch fiel, welcher die Taſchen voll WWurfe 
fteine hatte, wurde abaefeuert gleich nachdem der Zug von 
Prinzen, Generalen und Adjutanten, ‚on deffen Epige der 
König ritt, von der tobenden, für jeden Zuſpruch tauben 
Menge mit Wurigeſchoſſen und den plumpiten Shmäbungen 
übers hürter worden war. Ein ſolcher maßlofer Frevel eined 
tollgewordenen Pobels brauchte gegenüber der Maſſe einer 
ehrenhaften Bürgerſchaft nicht groß beachtet zu werden, wenn 
die Bedeutung des Pobels in Der Geſellſchaft noch die alte 
wire. Ben freut ed nicht, daß Die Humanität der Zeit 
die oͤffentliche Gewalt aller Orten Alled anwenden läßt, 
um bei dergleichen traurigen Fällen möglidjt wenig Blut 


zu vergiehen? Möchte doch diefe Freude eine reine ſeyn! 
Sie wird leider fehr getrübt durch die Betrachtung, 
dad ſolche Geduld und Schonung zugleidh ein dringendes 
Gebot der Vorſicht und Klugheit it. Die Gräuel der vor= 
geitrigen Nacht haben ſich nicht wiederholt, und werden fidy 
auch vorerjt nicht wiederholen. Daß außerordentliche mili= 
tärifhe Borfichtömaßregela getroffen wurden, verftand ſich 
allerdings von felbit; aber fie werben unnöthig feyn. Zus 
multe der Art find nie fortlodernde Brände, fondern Ver— 
puffungen, wobei der in gewiffen Schichten der Bevölferung 
angehäufte Brennftoff rafdy aufbligt, leider nicht um ſich zu 
verzehren, fondern um ebenfo ſchnell wieder latent zu werden. 
Eo wird denn . der fortdauernden Theurung, und trotz 
ber eingetretenen Erbitterung zwiſchen den untern Etänten 
und den Soldaten, bie Ruhe in der nächſten Zeit fiher 
nicht wieder geltört werden. Borgeitern Nachts war uns 
als hätten wir wie bei einem Bligfirahl einen Blid in die 
Zufunft gethan; aber erſchreckt und geblendet wußten wir 
felbit nicht techt, was wir gefehen, und beim Echein der Früh— 
lingsſonne, welde die Saaten treibt, glauben wir nicht 
mehr an die Phantome, die und damals im furzen, unrubis 
gen Echlummer erſchienen find. — 

Stuttgart, 6. Mai. Leber bad Benehmen der ber 
waffneten Macht während der legten Tage haben ſich von 
Eriten der Bürger vielfahe Beſchwerden erhoben. Dicfels 
ben find nunmehr in einer großen Bürgerverfammlung, ges 
leitet von Friedrih Römer, Dr. Murſchel u. f. wm. zu Pas 
pier gebracht und an die K. Etadt » Direktion und den ftäns 
diſchen Ausihuß eingereicht worden, _ Uebrigens beiorgen 
die Bürger feit zwei Nähten die Erraßenpolizei mit dem 
Militär und der Polizei. — Eeit geftern wird viel von Mir 
niiter = Veränderungen gefprodhen; fo heißt ed, der Minis 
fer ded Innern, Hr. v. Schlayer, habe feine Entlaſſung ges 
nommen oder erhalten; aud der Finanzminiſter, Hr. v. Bärtts 
ner, Bruder des Stadtdir., wolle fih auf feinen früheren 
Pojten eined Hofdomänen = Dir. zurüdzichen, (N. Kur.) 

Spanien 

Aus Madrid vom 25. April wird den Times geſchrie— 
ben: Auf welchem Fuße die Königin und ihr Gemahl jeßt 
zu einander jtehen, weiß Niemand recht zu fagen. Ed ſcheint, 
daß man über eine Art Waffenſtillſtand einig geworden z 
aber ob ihm dauernder Friede folgen wird oder nicht, läßt 
fib ſchwer beftimmen. Bei den leten Untherhandlungen, 
melde cin alter Freund der Familie der Don Franzıdco, 
führte, machte der Gemahl der Königin Behufs einer Aus— 
föhnung folgende Bedingungen: Umänderung des Miniſte— 
riums im Sinne der Afranceſados; Wicdereiniegung der 
Marquiſin von Santa-Cruz in ihre frühere Charge; für ſich 
eine abgefonderte Hofhaltung; eine Stimme in Etaatdan- 
gelegenheiten und Einfluß auf die Verwaltung. Unter dier 
fen Bedingungen wollte der Gemahl wieder in ein freunds 
ſchaftliches Verhältnig zur Königin treten. Dieſes Ultima 
tum ließ er der Königin durch Den obengenannten Unterhänd— 
ler zuſtellen und ihr nebſtdem mündlich die Gefahr im Fall ihrer 
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Ribteinwoilligung zu Gemüthe führen; es wurde ihr anges 
deutet, daß dann wohl eine Aufforderung an die Sympathien 
des Heered und ein Manifeit an die Nation nöthig werden 
dürfte, Bei diefen Borfchlägen traten der Königin Thränen 
in die Augen, nicht Thraͤnen der Schwäche, fondern des 
Zorns und Unwillens. Sie lich fofort den dienſtthuenden 
Kammerherrn rufen, und fragte ihn, ald er eingetreten, in 
Gegenwart deölinterhändierd: „Sit der König auf feinem Zims 
mer?’ Die Antwort lautete: er ſey ausgefahren. „Gut, 
fagte fie, Eie wiſſen Doc, wo der Herzog von Montpenfier 
nach feiner Berheirathung mit der Infantin einlogirt war 2 
Der Kammerberr bejahte dieß natütlich. „So bringe man 
die Sachen Er. Maj., Möbel, Bücher sc. auf der Stelle 
in die Apartementd des franzöfiichen Prinzen.“ Der zitternde 
Hofmann erlaubte ſich die leife Bemerkung, ob es nicht an— 
gemefjen fey, damit bid zur Nüdkunft ded Königs zu wars 
ten. „Das hier it mein Haus,’ rief die Königin; „hier 
bin ih Herrin, thun Sie, was ih Ihnen befohlen,“ ihm 
mit der Hand zum Abtreten winfend, Während ter Kam— 
merherr ih mir Ausführung der Ordre beſchaͤftigte, wandte 
fid) die Königin an den ziemlich verblüfften Unterhändier mit 
den Worten: „Meine Antwort auf die mir vorgelegten Bes 
dingungen haben Sie num gehört. Der König leiht französ 
ſiſchen Rathgebern fein Ohr; id weiß, mer dieſe find. 

ährt er auf diefem Wege fort, fo iſt das früher von einem 

ranzofen bemobnte Apartement der paffendfte Ort für ihre 
Hcheimen Berathungen. Und, nun nod ein Wort: Es iſt 
ouf die Armee und auf ein Manifeſt angefpielt worden. In 
dem Augenblidt — und Das möge mohl gemerkt werden — 
wo der angedentete Verſuch gemacht würde, laffe ich auf der 
Stelle mein Pierd fatteln und ftelle mid) felbit an die Spitze 
des erſten Bataillons, dad id) in den Straßen treffe und 
rufe, alein und ohne Gefolge daſſelbe auf, ſich als loyale 
Unterthanen um ihre Königin zu fammeln, und ald Svanier 
und Gaballeros eine fhuglofe junge Frau zu vertheibigen. — 
Sort fhüge mich, fegte fie etwas ruhiger hinzu, ich bin von 
Epionen umrinat und ohne Unterflügung von Eeiten der— 
jenigen, deren Pflicht es wäre, mir ihren Beiltand zu leis 
ben.“ (Man ficht, der Korrefpondent ſchreibt, als wenn 
diefe ganze Picce fogleih auf einem Londoner Theater in 
Ecene gefegt werden follte.) — Der König fchrt zurüd, 
ficht,, daß er ausziebt, ohne etwas davon zu willen; cin 
Theil der Bücher, Tiſche sc. find ſchon in denjenigen Theil 
des Palaſtes gefbaft, den der Herzog von Montpenfier bes 
wohnte; er fordert Aufklärung und hört denn balo ten Zus 
fammenbang. Das feſte Betragen der Königin, ihre Ent: 
ſchiedenheit, und beſtimmtes Auftreten hat auf den Gemahl 
die befte Br 9. eine gemöhnlihen Rathgeber weiſt er 
ab; er ſchickt Botſchafter an die Königin, um ihr feine Reue 
erflären und mittheilen zu laffen, daß er alle Beringungen, 
alle Vorſchläge zurücknehme. Da aber die Königin feinen 
feiner Abgefandten vorläßt, fo geht er endlich perſönlich zu 
ihr und beflagt fein Unrecht. Die Königin lich ih rühren, 
die Verſohuung wurde geſchloſſen, und zum äußern Zeichen 


biefed Ereigniffes traten Beide einige Minuten fpäter au 
dem Königliden Kabine. (R. Kur.) 


— — — 

(Ueber Getreidehandehund Getreidewuder.) 
In dem Mannheimer Journal tritt cin Bürger von Heidel⸗ 
berg aui, welche über tiefe gegenwärtig jo vielfach bripros 
chene Frage fehr gelunde Anfichten entwickelt. Auch wir — 
fhhreibt er — haben bier hohe Getreidepreiſe, und Wander 
fühlt die Herbe der Zeit ſeht drückend Denken wir aber, ' 
daß bei günftiger Witterung in 6 Wochen ſchon Wintergerite 
geerntet und bid Ende Juni Das Korn geſchnitten werten 
fann, fo tröften wir und, daß mit ter Hilfe Gorte® tiefe 
furze Friſt auch noch glüdlidy überwunden wird, und wollen 
daher in Ruhe nnd Frieden uns hineinſchicken. Die Erceffe, 
welche bier und da vorfallen, find berauerlih und führen 
nidyt zum Guten. Die ilnruhertifter machen nur fih und 
Andere dadurch unglüdlih. Ueberhaupt find wir hier noch 
beſſer Daran, als fo manche Diftrifte, wo für Geld Nichts 
zu haben und ein an Hungersnoth gränzenter Mangel eins 
getreten it. Wir verdanten in dieſer Hinſicht Mannheim 
fehr viel; denn ohne Jbre dortigen Getreidehändier, die fo 
viele Ladungen vom Audlande bezogen, mären wir aanz übel 
daran, und würden Das Brod noch merklich meurer bezahlen 
möfen. Ich böre, daß befonterd Tas Handlungshaus R. 
an unfere umliegenden Müller und an hieſige Bäder bes 
deutende Ouantitäten liefert, und daß man allacmein feine 
Zufriedenheit ausſpricht. Namentlich fol dieſes Haus erit 
vor einigen Tagen mebrere Schiffsladungen mit Weizen ind 
Inland genommen haben, wofür es im Ausland I fl. pr. 100 
mehr hätte erlöfen fönnen. Solche Handlungen verdienen 
Anerkennung, ftatt des Prädikates Wucher! Bei diefer Ges 
legenheit will ich doch aud) ein wenig definiren, welcher Ins 
terichied zwiihen Wuder, Epefwlarıon und reeflem Hantel 
it, da man gewohnt it, Alles über einen Leiſten zu ſchlagen, 
und Jeden, ter mit Getreice verkehrt, ald Wucheter zu 
ſtempeln. Getreidemuderer it Derjenige, welder ſich 
Vorrätbe von diefem Protuftanbäuft, urd dann durch fünits 
lie, unerlaubte Manöver aller Art, meiſtens auf dem 
Marft, die Preiſe in die Höbe zu treiben ſucht, auch bei der 
größten Roth nicht gerührt werden faun, feinen Profit zu 
mäßigen, oft aber auch zu Aller Freude zu Schaden fommt. 
Sprefulanten nennt man Diejenigen, welche, entweder 
auswärts oder im Lande, gewöhnlich durch Andere Getreide 
faufen und nicderlegen laſſen, bis hohe Preiie fie zur Wie— 
derhergebung veranlaffen , oder fie Durd Die Berbältniffe ges 
zwungen werben, mit Scdyaden zu verfaufen. Solche Speku— 
lanten fann man zwar nicht gerade Wucherer nennen; fie nüze 
zen aber weder dom allgemeinen Wohle, noch fünmern fie ſich 
um daſſelbe! Eie jpielen gewöhnlid unter Tem Hürden, 
wollen den Namen nidyt haben, daß fie mit Getreide vers 
fehren, uud laden ſich in Die Fauſt, wenn fiefo unbeſchrieen 
großen Gewinn zfeben fünnen, Gnäbefondere find Tie Spe— 
fulanten auf fogenannte Zeitkäufe gefährlich für den reellen 
Handel, und die Regierungen follten derlei Berträge vor 
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Gericht ald ungültig erklären laſſen. Es gibt biefer Speku—⸗ 
lanten übrigens mehr, ald man glaubt. Gctreidehänts 
fer im wahre Sinne des Wortes, Kaufleute im Großen, 
zu welcher Kaffe aller Drten mit die achtbarſten Häuſer ges 
zähle werden, find eine Wohlthat für dad Land. Diefe find 
die eigentlichen Vermittler zwiſchen Produzenten und Gons 
fumenten; fie führen. bei Bedarf vom entfernten Ausland zu 
und bei Neberfluß dahin ab. Man wird diefe Handelshäu— 
fer gewiß feines Wuchers zeihen Fönnen ; es iſt ſchon gegen 
iht Prinzip und geaen den gefunden Handelsgeiſt. Glüdt 
es ihmen, Daß die Gonjunftur günſtig fällt, 3. B. dafi, wenn 
fie. Früchte von Amerifa, Rußland, oder ſonſt beitellen, 
die Waare bei Anfunfr tbeurer it, ſo iſt ihnen diefer erlaubte 
Gewinn gewiß zu gönnen, denn neben dem großen Rififo, 
ob das Getreide auch gefund anfomme, müflen ſie's auch fich 
gefallen laffen, daß die Waare mittlerweile abgeſchlagen hat, 
wodurch fie oft herben Verluſt leiden. Der folide Getreides 
händler fennt auch Dad Gefähtliche dieſes Geſchäftes zu qut, 
ald daß er, namentlich bei fo hoben Preifen, nicht gleich 
verfaufen würde, und wir fehen felbit, daß fait Alles 
gleich aus den Schiffen verfilbert wird, Man 
muß alfo in feiner Beurtheilung Gerechtigkeit obwalten laffen 
und nicht Alles über einen Kamm ſcheeren. Au verjciedes 
nen Plägen haben vie großen Handelähäufer dad Getreide: 
geſchaͤft ın lehrer Zeit aufgegeben, weil fie müde waren, ſich 
mit dem Geſchtei „Wucherer““ begrüßen zu laffen. Wie 
wäre es, wenn die Mannheimer Handelöhäufer auf einmal 
jede Frudtbezichung aufgeben oder fie anderweitig 
dirigiren würden? Wir würden bald die Folgen fpüren und 
wenn auch nicht wirfliden Mangel leiden, doch viel höhere 
Brodpreife haben. Die Augen würden dann wohl Jedem 
aufgehen. Es werben jegt wöchentlid 1000 bid 2000 Säde 
ausländifche Frucht in unfere Gegend auf einen Umkreis 
von 4 bis 6 Stunden beigebradıt und verzehrt. Eo Etwas 
fönnte nicht fenn, wäre nur irgend belangreiher Vorrath 
im Yande. Im den Seeplägen Hollands, Belgiens, an der 
Oſtſee sc. iſt es dermalen im Berhältniß theurer, als bei uns, 
wie ſich Jeder überzeugen fann. Die unvernünftigen Echreier 
fblagen ſich übrigend gar oft felbit auf den Mund, denn 
während fie von der Hoffnung großer Zufuhren aus Ruß: 
land, Amerifa ıc. ſprechen, vergeflen fie, daß ed der Hans 
del it, der und Diefe Zufuhren verſchafft, und ſchim— 
pfen auf die Kaufleute, die ed bezweden. Man fann wohl 
fagen: Herr, verzeihe ihnen! Man iſt aber einmal befangen, 
und felbit in den höhern Etänden fennt man ſich nicht aus. 
Ich wünfhe, meine Aufflärung möge zur Befeitigung von 
Borurtheilen und zurichtiger Anfhauung der Dinge beitragen. 
KL L  L U 
Betfannıtmacbung. 

Am Donnerftag den 27. d. Mis. Vormittags 8 Uhr wer⸗ 
den Bettladen, Tiſche, Waſſerpitſchen, Ganglaternen, vers 
ſchiedene Kücheurequiſiten, Stallhalfterfetten sc. von der Oeko⸗ 


nomie⸗ Commiſſion ded Infanterie Regimentd Hertling in Lies 
ferung gegeben und zu dieſer Verhandlung Gewerbsberechtigte 
eingeladen. Bayreuth, den 8. Mai 1847. 
Anzeigen. 
(Auktions⸗Anzeige.) Aus der Hinterlaſſenſchaft der 
verlebten Frau Ober⸗Poſtmeiſter Fiſcher werden in deren 
Wohnung im Haufe ded Herrn Bernhard Maier über 2 
Stiegen Mittwoch den 12. und Freitag den 14. d. Mts. Bors 
mittagd 9 bid 12 und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr vericies 
dene Effekten, ald: Silber, Porzellan, Gläfer, Meubeln, 
Zinn, Kupfer, Betten und fonftiged Hausgeräthe an bie 
Meiftbietenden gegen fofortige Bezahlung verfteigert. 


Aller unfern Freunden und Nadıbarn, fo wie ten Maus 
rergefellen, welde und am 9. d. Mts bei dem ausgebrochenen 
Schlot-Brand die nöthige Hilfe leifteten, fagen wir hiermit 
unfern öffentlihen Dank, mit der Bitte, daß Sie Gott vor 
aͤhnlichem Schreden bewahren möge. 

St, Georgen, den 9. Mai 1847. 
Karl Florfhüg. 


Donnerftag dem 13ten d. ald am Himmelfahrtöfefte bei güns 
iger Witterung: Hornquartett. Anfang früh 5 Uhr. 
Eremitage, den 10. Mai 1847. 
Heinrih Funf. 


Ein Frauenzimmer von mittlerem Alter und untadelhaftem 
Ruf wünſcht ald Haushälterin unterzufommen. Das Nähere 
in der Erpedition diefed Blattes, 


In der Erlangerftraße Nr, 513 ift ein Quartier auf das 
Ziel Jafobi d. Is. zu vermiethen. 


vscempbensAUngeigenm 
ms. Mai 

Sonne: HH. v. Bralliara mit Semablinu.p. Mcberty, Pros 
priet. v. Echallens. Aflıe. Schwager v. Hanau, Wafferbrüttinger v. 
Fürth. Schiefinger v. Leeds, Zaftrom v. Chemnitz, Pfeifferv. Rotter: 
dam, Tſchucke v. Magdeburg. 

Deutfches Haus: HH. Kfite. Deuerlingv. Bamberg, Schee⸗ 
rer v. Rürnberg, Strauß v. Altentundftapdt. 

Anfer: Hd.xfite, Burkhardt vo. Stuttgart, Schrapp v. Ruͤrn⸗ 
berg. Glas, Fabr v. Nedwip. 

Löwe: 80 Schroder, Kunftmüllerv. Scherned. Schätzer, Fa: 
britant v. Neuhaus. Muller, Priv. dv. Bayreuth. 

Am 9 Mai: 

Sonne: HH.Kflte Bonhote vo. Arankfurt, Haad v. Lidenſcheid, 
Manner v. Eflingen. Hammer, Buͤrtſcheid, Jabnv. Hanau, Fried⸗ 
mann v. Mühlbaufen. Greugburg, Chemiter v. Hpeldburg. Mad. Tail⸗ 
lor, Kaufmannsgattinn. Nürnberg. 

Deutfdhes Haus: HH. Kflte. Gottfroa v. Breslau, Bruck⸗ 
müller v. Stuttgart, Schildtnecht, Baftm. v. Mainz. 

Schwarzes Rob: Hd. Schauer, Lehrer do. Kemnath. Schrits 
fer, Verwalter v. Brand. Bufd u. Areppel, Mufiter d. Karlsbad. 
Albertin, Del.o Thuisbrunn. 

Löwe: PH Hoffmann mit Sohn, Gaſtw. v. Burkeröderf Als 
tenneber, Müllermftr.o Fichtelberg. Reindel, Buchbinder v. Erlan: 
gen. Heller, Edlsm. v Houfelb. 

Adler: HH. Gebr. Kraus, Hdlälte. v. Altenkundſtadt. 
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Deutſchland. 

München, 8. Mai. Geſtern hier angekommenen Brie— 
fen zufolge wird Se. 8. Hoh. unfer Kronprinz zwiſchen den 
25. und 28. 3. Mis. aus Griechenland über Rom zurüd bier 
eintreffen. — Se. Maj. der König hat die im Cadettencorps 
erledigte Tehritelle für Geographie und Naturgeſchichte dem 
Dr. &. Arendts mit dem Zitel eined Profeffors verliehen. 

(Alg. 319.) 
in Münden it jegt diefelbe Anordnung wie in Auges 
burg in Bezug auf die Beförderung der Briefe mit 
der Eifenbahn getroffen worden. Es ift eine Kapfel in 
dem Eifenbahnhofe aufgeitellt worden, in welche unfranfirte 
Briefe bis zehn Minuten vor Abgang des Zuges eingelegt 
werden fönnen. 

Berlin, 4. Mai. Eine erfreuliche Mittheilung hat 
geftern der Minifter ded Auswärtigen, Hr. v. Canig, meh— 
reren Abgeordneten gemacht, denen er beitärigte, daß Preus 
Ben beim Bundedtage auf ein zu erlaffendes allgemeines 
Preßgefeh angetragen habe. (Br. 3.) 

Prag, 4. Mai. In der geitrigen Etändeverfammlung 
ward befdloffen, aus der Mitte der Stände eine Deputas 
tion zu wählen, welche bei Sr. Maj. die Bitte anbringen 
foll, den Erzherzog Stephan in Böhmen zu belaffen. Diele 
Deputation wird vorläufin bei Erzherzog Etephan felbit an— 
fragen, und von ihm mwahrfcheinlich zur Antwort erhalten, 
er möffe dießfalls erit Weifungen von Wien einholen. Mit 
einem Extrazug it auch der Erzberzog nah Wien abgereißt. 
Wie wir vernehmen, wurde das Ihlanenregiment „Erzher⸗ 
309 Karl eigend zu der Leichenfeier aus Ungarn nad Wien 
berufen. (?) — Die Ueberſchwemmung vom 2. d. hat aro= 
sen Schaden angerichtet: eine ungeheure Mafle Holz; wurde 
weggeriffen; einem Holzhändler allein find 32 Flöße und 
mehrere Prahmen mit Untetlagsſchwellen, die für die Mag— 
deburger Eifenbahn beitimmt waren, weggeſchwemmt wor⸗ 
den. Die Fluth durchbrach auch die Nothbrüde beim Bias 
duftbau und zeritörte mehrere Krahne; einige mit Granit 
beladene Echiffe wurden verfenft. Die Militairſchwimm— 
ſchule wurde von den Brüdenpfeilern des Viadukts aufge: 
halten, aber von den nadgefhwemmten Floͤßen zertrüm— 
mert. Bei diefer Gelegenheit retteten fi die mit ihr fortges 
führten Schwimm-Meiſtetr. — Am 28. April find im Dorfe 
Sebitſch, Feitmeriger Kreifed, 59 Wohn: und Wirthfcha'tds 
gebäude mit allen darin befindlichen Getreitevorräthen abs 
gebrannt. Die Einwohner hatten erft vor zwei Jahren durch 
Hgelfchlag fehr viel gelitten. Im Bidſchower Kreife zählte 


man in zehm Tanen vierzehn Feuerdbrünfte. — Auch in 
Königemart und Plan haben Unruhen, veranlaßt durch Ger 
treidaugfuhr, ftattacfunden. 

Prag, 5. Mai. Nah dem Piliner, Elbogner und 
Eanzer Kreife it Militairverftärfung verlangt und bewilligt 
worden, weil man an mehreren Orten Getreideframalle bes 
fürdhtet. Der Pilfner Kreishauptmann Graf Rothkirch war 
fhon auf dem Weg nah Prag, um ald Landſtand dem and 
tage beizuwohnen, fehrte aber zurüd, ta ihn eine Etaffette 
benachtichtigte, daß in feinem Kreife Unruhen ausgebrochen 
feyen. Graf Johann Noſtitz, Befiger der Herrihaft Plan 
bei Marienbad, ertheilte dem dortigen Oberamte den Bes 
fehl, Fremden gar fein herrfhhaftliched Getreide, den Untere 
thanen aber fo viel zu überlaffen, als fie in geringern Quan⸗ 
titäten zum eigenen Bedarf für Zehrung und Saamen nöthig 
haben, und zwar ohne Baarbezahlung, bloß unter der Ber 
dingung, es feiner Zeit in einem günftigen Jahr wieder im 
natura zurüdzuitellen. Dergleihen kann ald ſchönes Beis 
fpiel nicht zeitig genug veröffentlicht werden. 

Stuttgart, 5. Mai. Den beiten Eindrud macht 
heute dad Benehmen Er. Kgl. Hoh. ded Kronprinzen, das 
von Mund zu Munde geht, Derfelbe ritt Abends an der 
Seite Er. Maj. des Königs mir Begleitung durch die Stadt, 
und mo fie auf eine Militärabtheilung fließen, ritt Se. K. 
Hoheit zu den Befehlshabern und fprad fo laut, daß Pur 
blıfum und Truppen e# hören fonnten, feinen Willen aus, 
dan das Militär ruhig bleiben und fhonend auftreten folle- 
Das that den zum Theil durch dad Benehmen der Soldaten 
vom vorherigen Abend beleidigten Bürgern wohl, und die 
nicdere Volksklaſſe, die allein zu Unruhen geneigt üt, dürfte 
auf Feine Weite, wie fie vieleicht gehofft hatte, auf Mit— 
wirfung der Bürgerfchatt an firäflihen Umtrieben rechnen. 
Es hatte ſich im Gegentheil eine Partie Bürger zur Erhals 
tung der Ordnung freiwillig erboten, und fi, mit weißen 
Binden um den Arm und Ordnersitäben verfehen,, vor dem 
Haufe des Stadtraths Schön in der Nähe ded Mayer’ichen 
Hauſes aufgeitellt, von da aber in allen Theilen der Stadt 
vertheilt. Uebrigens iſt gegenmärtig im Veteröburger Hofe 
doh eine Verfammlung von ſolchen Bürgern abgehalten 
worden, welde von den Goldaten (Reiterei) auf den Stra» 
hen überfallen und mißhandelt worden. Ein eben erit von 
der Reife Heimgefehrter wurde, kaum im Haufe feiner Braut 
angelangt, wie er eben die Fenfterläden ſchließen mollte, 
mit einer Lanze durch die Hand geſtochen; ein friedfamer 
Bürger, der nie aus bem Haufe fommt , entging, wie er 
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in ſeinem Haufe in der Pfarrſtraße zum Fenſter hinausſah, 
einer Berwundung nur durch fehnelled zur Seitebiegen; ein 
ehrbarer Bürger (Sädler Schuhmacher) erhielt, wie er feine 
Braut nah Haufe begleitete, in der Holzftraße mehrere Bers 
wundungen; ein Uhrmacher fam von Gablenberg und mußte 
nichts vom Speftafel; in die Holzitraße gelangt, fprengte 
ein Reiter auf ihn an und hieb ihn mit dem Säbel in den 
Arm; ein Bürger ging eben in feine Wohnung, der Haupts 
ſchlüſſel war (don im Schloß, da ritt ein Feldjäger auf ihn 
zu und wollte mit dem Säbel nad) ihm hauen — foldye und 
noch viele andere Dinge wurden da befannt und in einer Bes 
ſchwerde niedergelegt, die höhern Orts eingereicht wird, 
(Fr. Merf. a. d. N. Korr.) 
Stuttgart, 7. Mai. Der König hat heute eine Des 
putation ded Stadtrathd empfangen, um eine Adrefje über 
die Vorgänge in der Nacht vom 3. entgegenzunehmen. Rad) 
der gnaͤdigſten Anhörung derfelben erflärte der König zwar 
gerechte Entrüjtung über die befragten Vorgänge, welde 
feinerlei Begründung in unfern öffentlihen Zuſtänden fins 
den fönnen, da zu deren Berbefferung unablälfta außerors 
dentliche Anſtrengungen gemacht werden , erfannte aber, daß 
die Bürgerfhaft im Allgemeinen fein Borwurf treffe, und 
erflärte, daß er wegen jener Borgänge feinen Groll im Her: 
zen tragen und ſich bemühen werde, ſolche zu vergeflen. 
Er ſchloß mit der Berfiherung, dad es gegenüber von der 
Stadt „beim Alten bleiben fol und reichte bierauf jedem 
Mitglied der Deputation gnädigii die Hand. (S. M.) 


In Stuttgart mehren ſich, mie die Ulm. Schnellpoſt 
berichtet, die Berbhaftungen in Folge der begonnenen und 
raſch geführten Kriminalunterfuhung über die Erceffe vom 
3. Mai. Es heißt, man fey den Rädelsführern auf der 
Spur; demnad) würde es ſich alfo von einem wirflihen Kom— 
plotte handeln. — Dem Eigenthümer der Kunitmühle, Hrn. 
Wieland, befcheinigt der Handeldvoritand im Anzeigeblatt, 
Daß er ſtets zu mittleren Preifen eingefauft, alfo in feiner 
Weile eine Steigerung verurſacht habe. 


Tübingen, 6. Mai. Heute Mittag 4 Uhr waren 
dur „„Tagdbeichl der afademishen Sicherheitswache“ Die 
Studenten zur Waffenſchau vor die neue Aula beſtellt. Es 
waren 600 Mann anwefend, wovon bei weitem der größere 
Theil mit Waffen verſehen. Man fonnte hier geſcliffene 
Rapiere, Schläger, Säbel, kurz alle möglidhen Waffen 
erbliden. Die in 20 Sektionen getheilte Mannicaft 
wurde vom Generalen Chef, Prof. Bolz, der Reihe nad) 
gemuitert, hierauf die von den Studenten felbit aus ihrer 
Mitte gewählten Hauptleute zum Kriegsrath in die Mitte 
des Hofes zufammenberufen, während welches die Truppen 
fib auf den Boden herumlagerten. Das Ergebniß der Be: 
rathung wird am beiten aus folgender Befanntmadung, die 
die morgen in der Frühe in der ganzen Stadt angeſchlagen 
werden foll, ſich erfehen laffen: „Die Studirenden hiefiger 
Univerfität haben fih in ein bewaffneted Cidyerheitäforps 
organifirt; fie haben ed gethan im Intereffe der öffentlichen 


Ordnung und zum Wohle des ärmeren Theiled der Einmohs 
nerſchaft, melde durd Noth und Aufreizung zu Schritten 
verleitet werden fann, die nur die unglüdliditen Folgen 
tür fie haben würden. Wohlwollende Gefinnungen find es 
daher, meldye den Studirenden die Waffen in die Hand ges 
ben; hoffentlich werben fie nicht mehr in dem ſchmerzlichen 
Fall fommen, fie gebrauden zu müfen. Sie haben eine 
Sammlung veranftaltet, um einige Fonds zu Anfhafung von 
Nahrungsmitteln zu gründen, und einen Nusihuß ernannt, 
um, wenn aud Weniges, doch Etwas zur Erleichterung 
der Noth beizutragen. Mögen daher die Aermeren wahre 
Freunde in ihnen erbliden, welde aber mit vollitem Nach— 
drud jeden Verſuch, durch Gewalt Hülfe finden zu wollen, 
befimpfen werden.“ Den Behörden wurde mitgerheilt, daß 
nur in der Erwartung, daß alle möglihen Maafregeln zur 
Erleichterung des in der That. fehr großen, den Mittelitand 
fait aufreibenden Nothſtandes getroffen werden, die Studens 
ten ſich der Aufrechterhaltung der Ordnung ferner thätig an— 
nehmen werden; auch wurde heute Abend von der Stadtdi— 
rektion befannt gemacht, daß auf dem morgigen Fruchtmarft 
die Händler vor 10 Uhr nicht Faufen dürfen. (Auch in ans 
dern Städten ded Yanded, Urach, Ludwigsburg, Göppin— 
gen, Herrenberg war man nicht ohne Beſorgniß. Ueberall 
waren Sicherheitsmaaßregeln gerroffen, und an einigen Ors 
ten Fam es zu Emeutes Berfuhen, die aber glüdlichermeife 
ſchnell unterdrückt wurden.) (Schw. Merk.) 
Göttingen, 3. Mai. Die Zahl der Stubirenden 

ſcheint fi in dieſem Semeſter nicht vermindert zu haben, 
dennoch ijt die Etadt ftiller ald je. Die raſch fteigenden Ge— 
treide= und Kartoffelpreiie (der hannov. Scheffel Roggen 
3 Thlr. 6 gÖr., der Scheffel Kartoffeln 1 Ihlr. 4 gGr.) 
drüden Jedermann zu empfindlih. Unſere Armenfochans 
ftalt, die mit ihren Borrärhen bis Ende Juni auszufommen 
gedachte, war bei dem ungeheuren Andrange ſchon jet ers 
Ihöpft und mußte den Wohlthätigkeitsſinn der Mitbürger 
durd) cine Sammlung Haus bei Haus aufs neue in Anſpruch 
nehmen. Die Umgegend leidet unfäglih. Ein Schullehrer 
verjicherte, daß an einem Tage oft dreißig Arme an feine 
Thür flopfen, und die Straßen find von Betilern beitändig, 
belagert. Jetzt da es fpät genuggeworden, hat die Behörde 
im Großen zu faufen beſchloſſen, denn die Bäder, die man 
mit Freigabe des Brodmarktes bedrohte, erklärten, bei den 
Bauern der Umgegend, Fein Korn befommen zu fönnen. 
Doch iſt unmöglich anzunehmen, daß die großen Domainen 
der Fürſtenthümer Göttingen, Galenberg und Grubenhagen 
feine Vorräthe mehr hätten. Ed wäre fehr zu wünſchen, 
daß die Regierung nad) Dem Borgang Heſſens und Preußens 
dad Branntweinbrennen fowohl wie die Ausfuhr bie zum 
October unterfagte. Ohne das find wir vor Erceffen kei— 
neswegd ſicher. Man bedenfe außerdem, wieviel die Arbeit 
verliert, wenn fie von hungernden, balbfatten Menfhen 
verrichtet werden fol, und daß wir Seuchen zu fürchten ha— 
ben, wenn ſich die Menſchen mit ſchlechten Nahrungömit— 
teln, wie fie jegt jhon an Zäunen und Gräben gefucht 
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werben , behelfen müffen und wenn fie fpäter über das halb: 
reife Obit, die unreifen Kartoffeln u. f. mw. herfallen. 
Franfreic. 

Paris, 5. Mai. Die Debats jhreiben: Man verfis 
dert, daß Hr. Eymard, diefer edelmüthige Freund der Gries 
chen, benielben einen neuen Beweis feiner Anhänglicfeit 
gegeben hat. Auf die Nachricht von der Demonftration, 
melde die engliſche Regierung durch Abjendung dreier Vie 
nienſchiffe gemacht, welche die Intereffen des fälligen Seme— 
ſters der Anleibe einfordern follen, hat derfelbe an den Bors 
Rand des griechiſchen Miniſteriums geichrieben und demſelben 
angezeigt, daß er, falld England auf feinen Anforderungen 
beitehe, der griechiſchen Regierung den Betrag des einges 
forderten Semeiterd zur Dispofition itelle. Bekanntlich hatte 
Hr. Eynard ſchon 1829, in dem Augenblid, wo die euro: 
päiſchen Mächte nod) feinen definitiven Entſchluß bez. Gries 
chenlands gefaßt hatten und ihm Feine Unterjtügung zukom— 
men ließen, diefem Lande eine Sendung von 700,000 Ar. 
gemacht und ed fo vor einer drohenden Krife bewahrt. — 
Die Union mon. will wiffen, daß ein Miniterwechfel allen 
Ernte bevoritche. Es fey bez. der letzten ungünftigen Bor: 
gänge in der Kammer in den Tuilerien zu ſtütmiſchen Szenen 
gefommen und das Minifterium Guizot, die Unmöglichkeit 
erfennend, ſich dadurd zu retten, dad ed fünf feiner Mits 
glieder ernceuere, werde in Maffe abdanfen. 2) (NR. Kur.) 


Dütindienm. 


In Marfeille it eine neue lleberlantpoit d. d. Bombay 
1. April eingelaufen. Sie meldet nichts von Belang. Die 
Beiorgniffe wegen fanatiiher Bewegungen der Afhalicd in 
Lahor feinen grundlod geweien zu ſeyn; ganz Pendſchab 
war ruhig, in der Ebene, wie im Gebirg. Im Eind hatten 
neue Naubanfälle der anwohnenden wilden Gebirgeftimme 
ftattacfunden, bie, nidt ohne Blutvergießen, zurückgewie— 
fen wurten. — Der Tod Akhbar Chand in Afghaniitan iſt 
jegt von der indobrittiihen Regierung officiell angefündiat; 
er ſtarb aber nicht am delirium tremens, wie es neulid) 
hieß, fondern an Gift, das ihm, auf gut aſiatiſch, fein 
eigener Bater Dot Mohamed, reichen ließ. Indeſſen wurde 
dieſe Verſion in Indien zum Theil bezweifelt; ſowie ein Brief 
aus Galcutta vom 20. März, den wir. erhalten, auch die 
Ruhe des Pendſchab ald nicht fo ganz unzweifelhaft daritellt ; 
mwenigitens fagte man, die Megimenter in den obern Pro: 
vinzen hätten Marfchortre befommen. — Die Unruhen in 
den Sumfur: Bezirken dauerten fort; desgleichen die Zer— 
rüttung im Nizam-Staat; font war in Brittiſch-Indien 
alles ruhig. Der Generalitatthalter und der Generaliſſimus 
befanden ſich wieder zu Simla. — Mit dem legten Dampf: 
fhif von Suez war der Graf Ratti-Menton als franzöſiſcher 
Eonful für Ealbutta angefommen, feine Anerkennung jedod) 
noch nicht officiell erfolgt. 





Hanau, 5. Mai. Im diefen Zagen fahen wir hier 
fhon einen Fluch der Armurh und Demoralifation. Zwei 


Knaben zanften und rauften ſich auf der Spitalitraße, ans 
geblich wegen Brodfarten, und famen dergeitalt hintereinans 
der, dan der jüngere von ungefähr zwölf Jahren plötzlich 
zurüdtrat, mit den Worten: „Warte, ich habe noch etwas 
Andres für dich!“ cin Meffer aus der Tafche zog und dem 
älteren von circa vierzehn Jahren mit folder Heftigket unter 
dem Arın durch nach oben ſtach, daß dad Mefler auf der ents 
gegengeiegten Seite fihtbar geworden feyn fol. Das 
Schreien und Rufen, er jey geliohen, dad Blut welches 
in Strömen von ihm floß, zog andere Menfchen herbei, die 
den Berwundeten in den Arm nahmen; aber er ward fofort 
ohnmächtig und ſoll bereits gejtorben feyn oder wenig Hoff: 
nung zu feiner Rettung geben, Das junge Ungeheuer it 
zur Stunde noch nicht in den Händen eines Nichterd; man 
fagt, es ſey entflohen. Daran möge man feine Betrachtun— 
gen knüpfen. Je mehr bei und die Noth der niedern Klaffe 
gemildert wird, deſto mehr jteiat fie bei der mittleren, auf 
welcher bis jegt zumeijt die ganze Fat der Erhaltung unierer 
Armen lag. 


(Beleudhtung der Erwiderung in Nr. 111 der 
Bayreuther Zeitung. Kinaefandt.) Hätte doch Ein— 
fender der Erwiderung Das ironifhe Lächeln fo Vieler fehen 
fönnen, die jelbe laſen; indem man Deutlich jah, wie «8 
hier eine Streitfrage betraf, die zwar nicht pro aris et focis 
(für Altar und Heerd), wohl aber fürden Magen der Mül: 
ler und nicht etwa nur für deſſen nothdürftige Exiſtenz, wie 
dad leider jegt bei Tauſenden der Fall it, Tondern für ein 
volles gerüttelt und überflüfſig Maas zu deffen Nahrung und 
binreihendem Bedarf, verhandelt wird. Es möchte gewiß 
Niemand einfallen, zu verlangen, daß dem Müller bei hos 
hen Getreitpreifen feine Mannsnahrung verfümmert oder 
über die Gebühr geſchmälert werden fol, wohl aber, daß 
diefe fich nicht über Gebühr, zum Schaden und Nachtheil fo 
Vieler, ausdehne undermeitere, Nimmtdenn etwa die Bes 
friediguna des Müller: Magens bei hohen Getreidpreifen um 
fo mehr in Anſpruch, je höher Die Preife ſteigen, zum Nadı= 
theil aller andern Brob verdauenden Mägen? Haben Bäder 
und Megger nah dem Einfauf regulirte Tare, damit von 
einer Seite ihre Manns nahrung beftehen, von der andern 
Seite die Abnehmer nicht übervorrheilt werden können, fo 
it dad bei gar vielen andern Gewerbtreibenden ganz und gar 


nicht der Fall; mad würde man fagen, wenn Schuhmacher 


und Schneider, wenn Schreiner und Scloſſer ıc. ıc. ihren 
Arbeitälohn nach der fortfchreitenten Erhöhung der Biftuas 
lienpreife richten wollten ? Und doch haben diefe guten fleißi= 
gen Leute auch Mägen, wenn auch zu ihrem Glück nicht fo 
viel in Anfpruch nehmende, ald der Herr Einfender der 
Ermwiderung. Während, wenn der Megen 2 fl. koſtet, das 
Mahllohn nach Geld berechnet 74 fr. beträgt, fteigt das— 
felbe bei den jeginen Getreidepreifen auf 224 fr. und dars 
über; melden andern Gewerbtreißbenden wird eine ſolche 
Theuerungszulage zu Theil? 
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Befanutmabung. 


Donnerftag den 20. Mai Nachmittags 2 Uhr werden von 
der Dekonomie- Commiſſion des K. Chevaulegerd « Regiments 
Kronprinz graue, grüne und carmoilinrothe Tücher, gebleichte 
und ungebleichte 4 breite Leinwand, 3 uud } breiter Gradl, 
1,7%; breiter Zwilch, Kalbfelle zu Reithoſen, lederne Hand⸗ 
ſchuhe, Materiale zu Halbſtiefel und Bundſchuhe, dann Vor— 
ſchuhe, ferner ſchwarzes Blank- und anderes Leder, braune 
Kalbfelle, weiße rauhe Schaffelle, Unteraurten, wollene 
Pferdsdecten, Fouragierſtricke und Striegel an den Wenigſt⸗ 
nehmenden in Lieferung gegeben. 

Bayreuth, den 3. Mai 1847. 


— — — — — —— — — 


— — — 


Todes: Unzeige. 

Allen Verwandten und Freunden widmen wir die traurige 
Anzeige, daß ed dem Allerhoͤchſten gefallen hat, unfern theuern 
Gatten und Vater, den feitherigen Stadtfchreiber 

Georg Heinrich Mörling dabier 
aus unferer Mitte zu einem beferen Leben zu ſich zu rufen, Gin 
Schlagfluß endete fein unermüdet thaͤtiges Yeben. 

Indem wir der ftillen Theilnahme uuferer lieben Freunde an 
unferem herben Schmerze und verſichert halten, bitten wir um 
ihr fernered Wohlwollen. 

Kulmbach, den 6. Mai 1947. 
Die tiefbetrübte Gattin mit ihren 5 Kindern. 








Unzeigen. 

Unter dem Namen „Beibreutens» Berfiherungen‘ 
und „Eapitalverfiherungd-Gefellihaft für Kin 
der’ hat die Bank Adniniftration mit Allerhödhjfter Geueh— 
migung Seiner Majeftät des Königs zwei neue Geſchäftszweige 
ind Leben gerufen, wovon erfterer auf Gefahr der Bank bie 
ſchon feit dem Jahre 1836 beftehende Lebensverfiherungs » Ans 
ftalt auf eine den Zeitbetürfniffen entſprechende Weiſe ergänzen 
fol, legterer aber auf Gegenfeitigfeit gegründet die Beſtimmung 
hat, Aeltern und Vormündern Gelegenheit zu geben, ihren 
Kindern oder Mündelm durch Einlagen, welde entweder gleich 
nach der Geburt oder wenigitend noch innerhalb der erften zehn 
Jahre gemacht werden, für die Zeit ter Volljährigkeit und 
ihred Eintritt in die Welt die Auszahlung einer Eapitaldfumme 
zu fihern, welche die Stelle der Ausftattung vertritt. 

Eigene Agenten find für diefe Geſchäftszweige nicht aufge⸗ 
ſtelltz die Grundbeſtimmungen und erforderlichen Formulare 
werden jedoch ſowohl bei der Bank ſelbſt in München und Augs-⸗ 
burg ald bei den im allen bebeutenderen Orten ded Königreiches 
befindlichen Agenten der Lebensverſicherungs⸗, Renten» und 
Mobiliar» Feuerverfiherungd » Anftalt unentgeltlich abgegeben. 

Münden, 22. April 1847. 
Die Adminiftration der Bayer, Hypotheken- und Wechjelbanf. 
Gr. Zaver Riezler. 


Im Berlag der Geh. Kammerratb Hagen’ihen Erben. 


(Auktiond« Anzeige) Aus ber Hinterlaffenfcaft der 
verlebten Frau Ober» Poftmeifter Fifcher werden im berem 
Wohnung im Hanfe ded Herrn Bernhard Maier über 2 
Stiegen Mittwoch den 12. und freitag den 14. d. Mts. Bors 
mittags O did 12 und Nachmittags don 2 bid 5 Uhr verſchie⸗ 
dene Effelten, ald: Silber, Porzellan, Gläfer, Menbeln, 
Zinn, Kupfer, Betten und fonftiged Hausgeräthe an die 
Meiftbietenden gegen fofortige Bezahlung verfteigert. 


Unterzeichnete macht die ergebenfte Anzeige, daß fie alle 
Arten Blonden, Schleier, Seidens und WollensBaaren wäſcht, 
fo wie auch alle Seiden » und Wollen» Waaren von Schmutz-, 
Fett s und Wagenſchmier-Flecken reinigt „ wobei bemerkt wird, 
daß fie noch außerdem feidene Pugmaaren färbt und auf das 
Schönfte berichtet. Indem fie um recht viele Aufträge bittet, 
verfpricht fie gute, billige und schnelle Bedienung. 

Babette Götz bei Herrn Seyß, Meßgermei« 
fter, Nr. 137 in ter Ochfengaffe. 


Ich warne hiemit Jedermann, der in meinen Dienften ger 
ftandenen Magd auf meinen Namen etwas zu borgen. 
Kroher auf der Dürfchnig. 


1100 fl. find auf erfte Sypothef fündtich audzuleihen. Das 
Naͤhere Nr. 445 eine Treppe hodh. 


gu der Judengaffe Nr. 430 über eine Treppe find auf Jafobi . 
2 Tinartiere zu vermiethen. 


Ein Zimmer mit Kammer, Küche, Holzlege' :c. ift auf 


Jakobi zu vermiethen. Das Nähere Nr. 605 in der Kulmbas 
cherſtraße. 


Ya Nr. 84 ift das mittlere Quartier, beſtehend in 4 heiz- 
baren Zimmern, großen Allof, verfperrtem Hausplag und 
fonftigen Bequemlichfeiten auf Jalobi zu vermiethen. 

Es wird Jemand gefucht, der dad Magaziniren von Torf 
und den Verkauf defielben auf eigene oder anf Rechnung ded 
Sieferanten übernimmt. Das Nähere bei der Expedition. 











Fremden: QUnunzeigem. 
Am 10. Mai, 


Sonne: Hd. Bicgler-Steiner mit Bebienung, Ober: Ingenieur 
v. Winterthur. 3iegelmüller, Rentenverwalter v. Münden. Eſchen⸗ 
bad), Fabr.v. Oberrößlou, Kuͤhnholz, Kfm. v.Bönningheim. Benner, 
dedgl. dv. Kirchheim. ‘ 

Deutfhes Haus: HH. DOppelt, Priv. v. Scheblit. Hend⸗ 
ſchel, Part. v.Göin. Stödel, Kaufm. o. Magdeburg. Zeis, desgl. v. 
Ellwangen. 

inter: HH. Kauflte. Meyer v. Afhaffenburg, Damm o. Loben⸗ 
ftein, Sieger v. Bremen. 

Schwarzes Rof: HH. KAflte. Herbig v. Würzburg, Müller 
v. Plauen. Schröger, Fabr. v. Nürnberg. Zrautner, Priv, v. Aborf. 

Lowe: DH. Karrmann, Fabr. v. Rürnberg. Büllmeber, Holzes 
händler v. Kronach. Suffa, Def. v. Windheim. 

Traube: HH. Wittmann, Privat. v. Hütten. Mattelsborfer, 
Det. v. Oberoberndorf. Arbner, besgl.n. Wolfsdorf. 


Redakteur: Carl Burger. 


Bayreuther Seitung. 
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Donnerfiag, 13. Mai 


1847, 








Deutfohlan. 


Derlin, 6. Mai. Auf der Tagesordnung der heutiz 
tigen Sitzung der zweiten Kurie ſtand das Abtheilungs:Guts 
achten über Dad Realement des —— bei dem Ver. 
Landtage. In einer ſechsſtündigen Debatte murden die er— 
ſten vierzehn Paragcaphen dieſes Reglements diſkutirt und 
mit verſchiedenen Amendements angenommen. Die Debatte 
wurde dadurch erleichtert, daß in dem Gutachten fchon einige 
gewichtige Punkte ausreichend beleuchret und annchmbare 
Amendements dafür vorbereitet waren, Die wichtigſten Vers 
änderungen, melde heute an dem Reglement theild mit ein= 
facher, theild mir 5 Majorität befchlofien wurden, betreffen 
die $$. 6. und 7. Der eritere diefer Paragraphen beitimmt 
uriprünglih, daß der Marfhall der Herrenfurie, im Eins 
verſtändniſſe mit dem Marfchall der zweiten Kurie, aus jeder 
Provinz einen Sefretär ernennt; dafür befhloß die Vers 
fammlung, dab die Wahl der Sekretäre von ihr felbit aus— 
gehen folte. Eben fo wurde der $. 7. amendirt, indem an 
die urfprüngliche Beitimmung des Reglemente, da der Mars 
ſchall der Herrenfurie ım Einverſtändniß mit dem Marfchall 
der zweiten Kurie die verſchiedenen Abtheilungen in welchen 
Propofitionen und Anträge vorzubereiten ſehen, ernennt, 
der Beſchluß der Verfammlung trat, Daß diefe Ernennung 
von ihr ausgehen müſſe, und daß es der Abtheilung zu über: 
laſſen fey, fi ihren Vorſitzenden zu erwählen, und nicht, 
wie ed dad Reglement beitimmt, daß diefer von dem Mars 
fhall ernannt werde. Dem Vorfigenden foll ed dann zus 
itchen, ten Referenten tür die Plenar : Berfammlung zu 
ernennen. An der Disfulfion der heutigen Sigung nahmen 
meiſt Die Redner, melde in den frühern Sigungen dad Wort 
geführt, wieder Theil; Doc traten auch einige andere hinzu, 
welche bisher noch nicht gefprochen,, wie 5. B. der ſchleſifche 
Abg. Eommerbrodt. Der Berliner Deputirte Schauß be: 
nüßte dic Gelegenheit feines heutigen Auftretens, Daran zu 
erinnern, daß die Redner aus der Rheinprovinz ihre Vor— 
träge wo möglich abkürzen möchten, damit man mit der Abs 
widelung der Vorlagen rafher vormärts fommen fönnte. 
— Es vurde wieder eine anfehnlihe Reihe Petitionen ver— 
lefen; darunter auch eine, daß der biefige Dombau in ein 
Stäudehaus umgewandelt werden möchte, was nicht geringe 
Heitefeit erregte. Eine andere Petition verlangte, daß fatt 
der hrfigen Pramrbauten Chauſſeen in den Provinzen, welche 
daraı Mangel litten, angelegt werten follten. Der Mar: 
ſchal verla die Eingabe, melde er auf die Petition der po: 


fen’fhen Stände um Erhaltung. ihrer Rationalität an den 
König richten wollte, und erwarb ſich durch die zeitmäßige 
und entſprechende Faſſung derfelben den ungetheilten Beifall 
der poſen'ſchen Abgeordneten, welche ihren Danf dafür pers 
fönlih ausfprahen. (N. Kur.) 

Ueber den Brand von Muromanna »Goslin ſchreibt die 
Deutfche Allgemeine Zeitung aus Pofen, 5. Mai: „Die 
in der Stadt Rogalen zur Haft gebraten und hieher trands 
portirten Nädeldführer des dortigen Aufftandes mußten das 
drei Meilen von hier gelegene Städtchen Murowanna:Gos= 
lin paffiren, wo gerade Jahrmarkt war. Ein ſchnell zufams 
mengelaufener Boifshaufe machte Anftalt, die Gefangenen 
zu befreien, was jedod durch fräftigen Wideritand der Bes 
dedung und ſchnellen Transport der Gefangenen verhütet 
mwurde. Indeß mar dadurd dad Signal zu Unordnungen 
gegeben, die ſich auch fofort in allerlei Ausſchweifungen fund 
gaben. Die Behörden ſchickten fhleunigit eine Eitafferte 
nad Poien, um militairifhen Schutz zu Fequiriren, worauf ſo⸗ 
gleich ein ſtarkes Kommando Hufaren dahin beordert wurde, 
dem cd dann aud) gelang, die Meuterer zu bewältigen und 
die Ordnung herzuitellen. Dod) feinen Letztere eine furcht⸗ 
bare Rache genommen zu haben, denn ald e# Abend gewor⸗ 
den war, brach plöglic, wohl unzweifelhaft von ruchlofen 
Boͤſewichtern angelegt, Feuer aus, das ſich mit folcher 
Schnelligkeit ausbreitete, daß binnen furzer Zeit die ganze 
Etadt in Flammen fand. An Pöfmen und Rettung war 
nicht zu denfen; die ganze Nacht hindurch wüthete der Brand, 
und heute früh lag die Stadt bis auf acht Wohnhäufer, die 
fatholifche und die evangeliſche Kirche, fo mie Die jüdische 
Synagoge in Aſche. Menſchenleben find, fo viel man bis 
jetzt weiß, dabei nicht verloren gegangen, Heute Nachmit⸗ 
tag wurde bereits ein Wagen mit vier Gefeffelten bier einge⸗ 
bracht, von denen es heißt, daß ſie dieſer Brandſtiftung 
dringend verdaͤchtig ſeyen. — So eben geht die Nachricht 
bier ein, daß die gleichfalls nur drei Meilen von bier gele⸗ 
gene Stadt Kurnik in Flammen fiehe; inzwiſchen kann ich 
diefe Nachricht noch nicht verbürgen 

Stuttgart, 8. Mai. Hier fcheinen ſich zum Theil 
immer noch bedenkliche Zeichen zu regen. In der Nacht 
vom Mittwoch auf den Donnerftag wurde bemerkt, daß im 
einer Echeune außerhalb der verlängerten Eophienitraße fich 
eine beträchtliche Anzahl Menfchen verfammelt hatte. Die 
Berfammelten blieben ein Paar Stunden in ber Scheune, 
um ſofott wieder ſtill auscinander zu gehen. Ein hieſiger 
Buͤrger, der die Sache bemerkt, machte am andern Morgen 
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Anzeige bei der Polizei. In der Nacht vom Donnerftag auf 
den Freitag wurde fofort dad Haus ganz in ber Stille ums 
ftelt; der Polizeitommiffair Bullinger begab fih mit dem 
betreffenden Bierteldmeiiter in die Echeune und machte Licht ; 
fie fanden aber für diefe Nacht die Scheune leer. In der 
Nacht vom Freitag auf den Eamitag gelangte von der Puls 
derthutmwache die Meldung in die Stadt, daß fid ein 
nambafter Trupp verdäcrig ausſehender Leute um den Puls 
verrhurm umtreibe. Auf die Meldung wurde fogleich rin 
Mılitairfommando zur Beritärfung der Wache abgefandt, 
worauf ſich Die Verdaͤchtigen wiederum verzogen. 

Mannheim, 4. Mai, Es follen diefed Jahr hier 
weitere Verſuche mit Kartoffel = Saamen gemacht werden, 
welche befonderd wegen ver Kartoffel: Krankheit von befondes 
rer Wichtigkeit find. Ein Defonom von bier fammelte im 
Jahr 1845 diefen Saamen von der Kartoffelblürhe, legte ihn 
voriged Zahr ein und erhielt Fleine Kartoffeln in der Größe 
einer Ruß. Diefe, welche jegt ſchon keimen, werden, nad 
der Behauptung diefed Mannes, diefed Jahr unfere gewöhn— 
lichen Kartoffeln geben, ohne den Kranfheitsitoff der vorjähs 
rigen Frucht in ſich zu fragen, da fie in einem Fleinen Felde 
mit Sorgfalt gezogen wurden. Auch glaubt derfelbe, daß 
ed für die Frucht gut fey, wenn man fo von Zeit zu Zeit 
aus Saamen neu ziehe, was von vielen Sadverfländigen 
beitätigt wird. 

Frankreich. 

Paris, 5. Mai. Der Prinz von Syracus, ein Brus 
der des Königs von Neapel ift hier eingetroffen. — Zris 
fhen Hrn. v. Pommereux und dem Herzog v. Bicenza hat 
jängit ein Zweifampf auf Säbel ftattgefunden, in weldyem 
der Eritere eine gefährliche Wunde gerade unter dem Herzen 
erhielt. Die Urfadhe war, daß Hr. v. Pommereux dem 
Herzog feine Stimme zur Aufnahme in den Jokey-Elubb mit 
der Bemerfung verweigerte, daß er feine Zuftimmung nims 
mermehr dem Sohne eined Mannes gebe, meldyer in der 
Hinrichtung ded Herzogs von Enghien Theil genommen 
habe. — Alle Blätter befprechen heute wieder den Fall der 
offenfundigen Beſtechklichkeit höherer Beamten, und eine Ers 
Härung, die Hr. Tefte, ein Mitglied des Minifteriums 
Thiers, in der geftrigen Sigung der Pairdfammer abgab, 
und worin er die Wahrheit der angeführten Thatſache gerade: 
zu in Abrede zog, wird ald durchaus nicht ftihhaltig fcharf 
gegeißelt. 

Wie man hört, hat Hr. Lacave-Laplagne in neuefter 
Zeit der Budgetkommiſſion, welche der Erflärungen über 
den Stand der Finanzen verlangte, die ſchwierige Rage ders 
felben nicht verleugnet und von der Nothmendigfeit eined 
bevorfichenden Anlehens gefproden. Man erwartet dem: 
nad im Juni einen Gefegentwurf für Ermädtigung zu einer 
ſolchen Operation im Betrage von 3 — 400 Millionen, zu 
—* dem Gutbefinden der Verwaltung anheimzuftellenden 

eit. 

Der „‚Eonftitutionnel” fagt: Am Samftag Abend fand 
eine große Entwidelung von Streitkräften Statt. Man ber 


gegnete um bie Zuilerien nichts ald Patrouillen. Auf uns 
zweifelhaft falfebe Angaben hin, hat die Behörbe lebhafte 
Beforgniffe gefaßt; und ein in alle Kafernen überfdidter 
Deich! des Plag- Kommandanten ſchaͤrfte allen Korpöchefs ein, 
die Pifetd zu verdoppeln und eine b mte Zruppenzahl 
für das erite Signal marſchfertig zuchalten. 

Aus dem Elfah, 5. Mai. Dad neue Gefeg, wel⸗ 
ches der amerikaniſche Congreß bezüglich der Einwanderuns 
gen in die Vereinigten Staaten erlaffen hat, ift eiggbedeus 
tendes Schugmittel für die Auswanderer gegenüber Den Ges 
ſellſchaften; Dagegen ift und, fo wie dem benadybarten deut— 
[hen Staaten und der Schweiz die Gewißheit gegeben, daß 
ed von nun an den unbemittelten Glaffen außerordenthich ers 
ſchwert ift, nach der neuen Welt zu ziehen. Das eigentliche 
Proletariat wird alfo in der Heimath zurüdbleiben,, während 
der geſegnete Mittelitand, aufden man ed auch hauprfädhe 
lich in Waſhington abgefehen zu haben ſcheint, dem Vater— 
lande feine Kräfte entziehen undeiner neuen fernen Heimath 
zumenden fol. Die Zuftände der Auswanderung im Als 
gemeinen fangen nachgerade an, fo bedenklich zu werden, 
daß fie alle Sorgfalt ver Regierungen in Anfpruch nehmen 
dürften. Don hier nady Havre it der Zug von Emigranten 
noch immer fehr ſtarf. Der Dienit der Dampffregatten, 
melde die Heberfahrt nad) New = Yorf in vierzehn Tagen 
bewerfitelligen,, beginnt in der Mitte diefes Monats; allein 
bie Preife verfelben find fehr hoch und fommen für den erften 
Play auf taufend Franfen zu ſtehen. — Die Getreidezufuh: 
ren aus Marfeille wie vom Niederrhein waren au diefe 
Woche fehr zahlreich; allein die Preiſe, welche feit mehreren 
Wochen im Sinfen begriffen waren, bieten leider feinen 
neuen Abſchlag. Die Gemeindelaften wachlen daher außer: 
ordentlich, obmohl auch der Etaat ed an Unterftügung nicht 
fehlen läßt. Die Hoffnung Aller iſt nun auf die nächite 
Ernte gerichtet, und täufchen nicht alle Vorzeichen, fo wird 
bie weitere gedeihliche Entwidlung der Eaaten zu einem 
fegenvollen Ergebniffe beitragen. — Ueber die Poſtreform 
vernimmt man, daß diefelde allem Anſcheine nad) von den 
Kammern angenommen werden dürfte, Die Abgeordneten 
des Elſaſſes kämpfen ſammtlich für Erlangung diefes fo wid)= 
tigen Zugeftändniffes, das feiner Provinz mehr als der un= 
ferigen von Nußen wäre, Der Rüdtritt des Finanzmini= 
fterd wird bei und als entſchieden betradhtet. — Die Ges 
fhäfte der Bank in Straßburg find wieder auferorbentlidy 
im Steigen begriffen. Dasſelbe ift in Mühlhaufen der Fall, 
trogdem, daß die dortigen Fabrifzuftinde fehr kläglich find. 

Griebenland. 

Athen, 25. April. Der englifhe Gefandtı hat am 
Tage nah Abgang der legten Poft eine Note Lord Palners 
ſtons überreicht, worin auf die Dem abgetretenen Firanzmie 
niſter fälfchlih in den Mund gelegten und feit Jaır und 
Tag durd) die officiellen Organe der Regierung beridrigten 
Worte, und auf andere ganz lügenhafte Behauptungen der 
Oppoſition ſich Hügend, bie augenblidlihe Zahlung des 
englifchen Antheild des Anleihe: Semefters und die Regili— 
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zung der weitern Gelbforberungen für Bergangenheit und 
Zufunft gefordert und dabeimit Gewalt bedroht wird. Man 
glaubt, daß Sir E. Lyons, dem drei Linienſchiffe zu Gebot 
geftellt wurden, die Weifung habe, im Falle der Weiges 
rung auf die griechiſchen Handeldichiffe Beſchlag legen zu 
laſſen, wodurch freilidy der Entwidelung diejer Frage, bie 
England unbequem ift, ein harter Schlag beigebracht würde, 
Der Entfhluß der Regierung it noch unbefannt. (A. A. 3.) 

Aus Trieft, vom 5. Mai fchreibt man der A. A. 3.: 
Ein außerordentlie® Dampfboot bradıte uns heute Nach— 
richten aus Briedyenland bis zum 28. v. Mts. Gewitter: 
ſchwüle, heißt ed in einem Schreiben aus Athen, lagert jegt 
auf unferm politifhen Horizont. Jeder fühlt, daß bald 
etwas geichehen wird und muß; aber niemand wagt es feis 
nen Gefühlen Worte zu geben. Die laute freie Sonverfas 
tion auf den Straßen ſowohl als in den Kaffeehäufern hat 
feit einigen Tagen aufgehört. Statt ihrer ficht man überall 
einzelne Clubs, melde leiſe Hüftern und lebhaft geitifuliren. 
Patrouillen zu Pferde und zu Fuß durchziehen Tag und Nacht 
die Straßen, und das Militär darf die Kaferne nicht verlaſ— 
fen. Am 25. fpielte, wie gemöhnlid am Eonntag, die 
Regimentsmuſik in ver Vorſtadt. Das dabei anweſende Mis 
fitär war aber viermal jo zahlreich ald gewöhnlich, da fid) 
Die Sage verbreitet hatte, dad „Volk““ werde vom König 


bei diejer Gelegenheit die Abfegung Kolettis verlangen. Am 


26. erſchien ein Königl. Befehl, weldyer die fofortige Auflös 
fung der Kammern ausſprach, wodurd alle Madinationen, 
um den Sturz Kolettiö’ herbeizuführen, ihr Ende erreicht 


haben. 
" Rußland. 

Peterdburg, 29. April. Seit dem 25. April find 
wir wieder in den tiefiten Winter verfegtz Schnee über Schnee, 
fo weit dad Auge reicht, und dabei Nadıtfrölte von 8 — 10 
Grad Kälte. Bon dem Ladogaſee bid 10 Werit in der Newa 
war bereitd dad Waſſer offen, und wir glaubten ſchon, aud) 
bei und würde die Newa ihre Eisdecke abwerfen, als fid) 
ſtatt deffen ein neuer ſtarker Nachwinter einitellte, der für die 
Eröffnung der Schifffahrt befonders in diefem Jahre fo nad): 
theilig it, wo fo ungeheure Maſſen Getreide hier lagern. 
Das Quantum iſt fo groß, daß über 500 Schiffe erforderlid) 
feyn werden, um es von hier nad) England zufchaffen. Die 
Flüſſe in Kurland und Livland find von Eis befreit und doch 
fommt die Poſt aus Deutſchland über 24, ja 36 Stunden 
fpäter; wahrſcheinlich hat auch Oftpreußen von Schneemafs 
fen zu leiden. 

tord:Umerifa. 

Man fchreibt unterm 11. April aus New: Morf: Die 
„glorreiche Nachricht““, daß Vera: Eruz und das Kaſtell ©. 
Juan d'lllog in unfern Händen find, kam geitern Morgen 
auf außerordentlichem Wege bier an. Die enthuſiaſtiſche 
Aufregung, melde fie verbreitete, iſt unbeſchreiblich. Alle 
Gefhätte wurden eingeſtellt. Ueberall Jubel, allenthalben 
die Nationalfahne ausgeſteckt. Man glaubt allgemein, daß 
nunmehr die Friedens⸗ ilnterhandlungen in der kürzeſten Zeit 


eröffnet werben bürften. Wo nicht, werde Gen. Ecott bis 
reft nach der Haupritadt Merifo marfciren. Folgendes if 
in Kürze die Eroberung eined Dlages, ten die Meiiten für 
uneinnehmbar gehalten: Die Ausihiffung der Truppen vor 
Vera = Eruz beginnt am 9. März. 13. vollitändiged Berens 
nen der Stadt. 18. die Raufgräben in der Nacht eröffnet. 
22. Aufforderung an die Stadt, ſich zu ergeben. Berneis 
nende Antwort. Sieben Mörfer eröffnen das Bombenfeuer, 
24. eine Batterie von der Marine, beiichend aus drei lans 
gen 32= und drei 68: Piündern, Pairbansanonen, eröff: 
nen am Morgen ihr Feuer. Diſtanz 700 Yarde. 25. eine 
zweite Batterie von vier 24: Pfündern und drei Mörfern 
beginnt ihre Feuer. Die Batterie von der Marine eröffnet in 
der Stadtmauer eine Breſche. Das Feuer richtet in ber 
Stadt große Zeritörungen an. 26. früh am Morgen madıt 
der Feind Vorſchläge, bezüglich"der tlebergabe. Amerifanis 
fher Seitd werden die Generäle Worth und Pillow und der 
Oberſt Zotten zu Kommiſſaren ernannt, um die Bedinguns 
gen zu reguliren. 29. die Unterhandlungen find zu Ende, 
Die Stadt und das Kaftell ergeben fih. Die merifanifchen 
Truppen marfchiren heraus und legen die Waffen. nieder. 
Die amerifanifhen Truppen befegen die Stadt, die Battes 
rien der Statt und des Kaſtells. Mittag wird die ameris 
kaniſche Flagge aufgezogen und von den Schiffen begrüßt, 
Die Garnilon, gegen 4000 Mann (darunter 5 Generale, 
60 Staabdoffiziere, 270 Offiziere) werden , nadıdem fie ald 
Kriegdgefangene die Waffen geſtreckt, auf Ehrenwort in ihre 
Heimath entlaffen. — Die Amerifaner haben im Ganzen, 
vom Zage der Landung an, 65 Todte und Bermundete, 
mworunter 7 Offiziere. Die Merifaner follen einen unermeße 
lihen Berluft erlitten haben. Sie hatten ungefähr 3000 
Mann reguläre Truppen undeben jo viel Miliz. Außerhalb 
der Stadt ſtand General La Vega mit 6 bid 10,000 Reitern. 
Oberſt Harney fchlug diefe legtern mit 200 bis 300 (?) Dra⸗ 
gonern in die Flucht. — Bei dem Angriff auf die Stadt und 
das Kaftell fonnten nur Fleinere Schiffe, welche nicht über 
9 Fuß im Waffer gehen, verwendet werden. Nicht ein eins 
ziges merifaniihen Geſchoß traf die amerikaniſchen Sciffe. 
— Das Philadelphia Journal farreibt: Die halbe 
Stadt ift zeritört. Die Merifaner hatten 1000 Todte, mo: 
von die Hälite Weiber und Kinder. Gen. Valdez wurde 
gleichfalls erſchoſſen. (N. Kur.) 





In Rimnik wüthete am 20. April eine furchtbare Feuers— 
brunft. Das biihöflihe Seminar, das Schulaebäude, das 
Tribunal und viele andere werthvolle Häufer befinden fich 
unter den 58 Gebäuden, die ein Raub der Flammen wurden. 

Ein Newcaſtler Edyiff mit 165 Perfonen, arößtentheild 
irifhen Auswanderern, an Bord iſt am 28. April bei den 
hebridiſchen Infeln mit Dann und Maus zu Grunde ges 
gangen. 

Die Bucharefter deutſche Itg. meldet unterm 25. April. 
Heute find ed drei Wochen feit dem unglücklichen Brande, 
und ed gereicht und zu nicht geringer Freude, wiederholen zu 
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Fönnen, daß bis jet fein einziges Bucharefter Haus feine 
Zahlungen eingeitelt hat, Es ift Dieß in der That etwas 
Außergermöhnliched und faun nicht fehlen, den vortheilhaftes 
ften Einfluß auf den Kredit unfered Plages zu haben. Die 
ift eben ſo bewundernswürdig, wie ed merkwürdig iſt, daß 
von den zwanzig bid dreißig Tauſend Einwohnern „ welche 
in einem Zeitraum von 18 Stunden obdachlos und ihrer ganz 
zen Habe beraubt wurden, fein einziger nur eine Nacht im 
Freien und ohne Nahrung zugebracht hat. Es find Ale 
augenblicklich verforat worden, und es war nicht nöthig, wie 
Dieß in andern Eräpten nah großen Feuersbrünſten gefches 
ben iſt, Zelte aufzuſchlagen oder hölzerne Hütten, zur Auf 
nahme der Abgebrannten. 





Befanntmabung. 

Am Donnerftag den 27. d. Mts. Vormittags 8 Uhr mer» 
den Bettladen, Tiſche, Waſſerpitſchen, Ganglaternen, vers 
ſchiedene Küchenrequifiten, Stallhalfterfetten sc. von der Deko— 
nomie» Commifjion des Infanterie» Regiments Hertling in Lies 
ferung gegeben und zu diefer Verhandlung Gewerböberechtigte 
eingeladen, Bayreuth, den 8. Mai 1847. 


Befanntmadbung. 
Die für tad Monat März 1846 unausgelößten Pfänder 
von Ar. 6173 bid 7193 incl. werden in dem auf 
Freitag den 4. Juni d. 38, 
Vormittags angefegten Strichtermin an die Meiftbietenden ges 
gen baare Bezahlung verlauft. 
Bayreuth, den 10. Mai 1847. 
Die Leih⸗ und Pfandhausd: Verwaltung. 





Kroher, Stillfrauth, 
Kaflier. Eontrolleur. 
Anzeigen. 


In Bayreuth und Hof in der Grau'ſchen Buchhandlung 
— Bamberg in dem liter. artift. Inftitute — Coburg 
bei Menfel et Sohn und in allen auswärtigen Buchhands 
(ungen ift zu haben: 

Zur Erklärung der Fremdwörter ist zu empfehlen: 


Sammlung, Erklärung und Rechtſchreibung von 


(6000) fremden Wörtern, 


welche in der Umgangsſprache, in Zeitungen und Büchern 
oft vorfommen, um folche richtig zu verftehen und auszu— 
fpreden. Bon Dr. und Reftor W. I. Wiedemann. 
1845. Preis 45 fr. 

Selbst der Herr Professor Petri hat dieses Buch 
(wovon binnen kurzer Zeit 9 Auflagen oder 13,000 
Exemplare abgesetzt wurden) als sehr brauchbar em- 
pfohlen. Es enthält die Rechtschreibung und richtige 
Aussprache der im gemeinen Leben oft vorkommenden 


Fremdwörter, deren Sion man häufig nicht versteht, die 
man so oft unrichtig auffasst und selbst unrichtig aus- 
spricht. 





- — 


Die Ausſpielung meines Flügels, ſo wie des Damen-Sat⸗ 
tels erfolgt künftigen Freitag den 14. Mai Nachmittags um 
2 Uhr im Gafthofe zur goldnen Sonne, 

Bayreuth, den 9. Mai 1847. 
Eidonie Spraul, geb. Freinv. Eeefried, 
DO:berft » Gattin. 


Ein Königl. bayer. Militair-Abſchied, 
welcher auf der Straße von Bayreuth über die Fantaifie nach 
Holljeld verloren wurde, wolle der Finder desfelben an vie 
Erpetition der Bayreuther Zeitung um fo gewiffer für den Eis 
genthümer zurüdgeben laſſen, ald diefe Urkunde ohnehin Nies 
mand was nügen fann. 








Langer Neid a Pd. 12 fr., neue türfiiche Zwetſchgen 
a Pd. 12 fr., find angelommen und werden zur Abnahme eme 
pfohlen von A. Köhler. 





Opernſtraße 182 über eine Treppe ift ein meublirted Zim⸗ 
mer zu vermiethen. Näheres bei 
Philipp Staubdt. 





Ein Stadel mit oder ohne Gärtlein vor dem Erlangerthor 
ift zu verpachten bei Friedrih Schlend. 








An der Erlangerftrafße bei Häfnermeifter Seiler ift für 
eine ftille Familie ein Duartier fogleih oder auf Jafobi zu ber 
ziehen. 





In Pr. 84 ift dad mittlere Quartier, beſtehend in 4 heiz> 
baren Zimmern, großen Alkof, verfperrtem Hausplatz und 
fonftigen Dequemlichfeiten auf Jakobi zu vermiethen, 





Frempeun:Uuzeigem. 
Am 11. Mai. 


Sonne: Hp. v. Staff:Reigenftein, Generalu, Gutsb.v Kon: 
raböreuth. Baron v. Reisenftein, Oberjoll:Infpektorv. Waldfaffen. 
KAftte. Deerbegen mit Frau v. Hof, Zehelein v Honneburg, kobberget 
v. Hanau, Jaquery dv. Paris. 

Deutfhes Haus: HP. v. Lütken u. Duhamel, Priv. v. Leip: 
dig. Sternkorb, Kfm. v. Elberfeld. 

Anker: DH. Frankenthal, Kfmev. Fuͤrth. Thein, Kabr. v. fans 
genzenn. Roͤthlig, Priv.v. Weimar. Ullmann, Prof v Darmſtadt 

HwarzesRoß: HP. Hpailmann, Kfm.v. Würzburg. Stett: 
moyer, Fabr. v. Regensburg. Hbislte. Schrauter mit Sohn. Holl: 
feld, Ebert o. Amberg. 

> e: HP. Kaufmann, Fabr. v. Schney. Wagner, Holzbblr. 
v. Kuͤps. 





Im Verlag der Geh. Kammerrath Hagen’fchen Erben. 


Redakteur: Earl Burger. 


Dayreuther Zeitung. 





Nro. 115. 


Freitag, 14. Mai 


1847, 





Deutibland. 


Münden, 11. Mai. Cinem vielfad verbreiteten 
Gerüchte zufolge folen dem Benediftiner:DOrden in 
Bayern mehrfahe Veränderungen bevorjtchen, namentlid) 
in Bezug auf die unter deffen Leitung ftchenden Srudienans 
falten. — Aus Anlaß der unlängit allerhöcditen Orts er— 
folgten Sanftionirung der neuen Erudentenverbindung 
„Iſaria“ werden die ſämmtlichen Etudirenden der nunmehr 
bier beitehenden fünf Verbindungen Er. Majeſtät dem Kö: 
nig übermorgen Abend einen großen Fackelzug bringen. 

(N. Korr.) 

Mad) einem Kriegdminifterial: Rercripte ſollen für die 
Folge bei den Linien = Infant. = Negimenrern nur 14 Regie 
ments=-Kabdetten, bei den. Kavallerie = Negimentern 8 
und bei den Jügerbataillond deren 7 eingereiht werden. 

(W;b. Abdbl.) 

Wien. Der Kaifer hat aus Anlaß des Todes des Erz- 
herzogs Karl an den Hoffriegsrathäpräfidenten ein Hand— 
ſchreiben erlaffen, in welchem verordnet wird: daß die Armee 
die Trauer um ſechs Wochen länger ald die Hoftrauer trage; 
daß die beiden Regimenter, deren Inhaber der Verewigte 
war, den Namen des Erzberzogd Karl auf ewige Zeiten bei: 
zubehalten haben; daß der Degen des Verewigten in Die 
Bewahrung des Wiener Zeughaufes aeitellt werte. End⸗ 
lich behält ſich der Kaifer vor, dem Erzherzog ein Monus 
ment ſetzen zu lafen, welches geeignet ſeyn werde, deſſen 
ruhmvoſles Andenken auf die Rachwelt zu übertragen. 

Bon der fähfifhen Gränze, 7.Mai. ine fehr 
erfreuliche Ericheinung war cd und muß bei allen Acıtfamen 
einen erhebenden Eindruck gemacht haben, daß bei der Ber: 
bantlung des preußiſchen Landtags über das Verbot der Ges 
greideeinfuhr nicht nur feine Stimme laut wurde, welde 
einen Unterſchied zwiſchen Preußen und dem Zollvereine ges 
macht hätte, fondern auch der Generaldirector der Eteuern, 
Gecheimrath Kühne, jenen Vorſchlag audtrüdlic auf den 
‘Grund hin angrifj, daß dann Böhmen gegen das Königreich 
Sachſen fperren würde. Ob man denn dem Erzgebirge dieſe 
Zutuhr entziehen wolle, fragte er. Das iſt nobel und deutſch⸗ 
finnig und darf nie vergeffen werden. Wenn ſolche Gefin: 
nungen immer allgemeiner und nachhaltiger werden, fo üt 
noch viel zu hoffen für Deutſchland. (D. N. Ztg.) 

Noch immer fpufen die Vorurtheile von fünftliher Steis 
gerung der Preife durch gefliſſentliches Zurüdhalten großer 
Borräthe. Unſere Landleute feyenjegt zu wohlhabend, meint 


man, und bitten dadurch dad Publifum in der Gewalt. 
Gewiß haben unsre Pandleute feit 15 Jahren große Berbefe 
ferungen ihrer Rage erfahren, und ihr Wohlitand hat fi 
weſentlich gchoben, was auch ein großer Segen für dad Fand 
it, ein größerer audy für die Gewerbe, als aus dem Wohle 
fand irgend einer andern Klaſſe hervotgehen fann. Die Fälle 
mögen jetzt feltener feyn, “wo die Noth den fantmann drängt, 
fein Getreide bis zum legten Scheffel zu Marfte zu führen, 
wicwohl auf der andern Seite nicht zu vorgeffen iſt, daß auch 
die Preiſe des Grundeigenthums und die Pachtzinſen unge— 
mein geſteigert ſind und daraus für viele Landwirthe manche 
Schwierigkeit erwaͤchſt. Aber wir wollen es zugeben, daß 
der beffere Wohlftand vieler Yantleute und daß die dem Aus-⸗ 
fuhthandel günftige erleichterte Communication zu einigem 
Höherhalten der Preife etwas beitragen fann. Daß fie aber 
nicht an der jegigen Theuerung ſchuld find, liegt am Tage. 
Wiren fie es, wäre der Landbau im Stande, die Preife 
feiner Erzeugniffe nah Wilführ zu beftimmen, warum thäte 
er cd dann nicht alle Jahre, warum that er ed nicht in jenen 
Jahren der äußerſt niedrigen Gctreidepreife, welde vielleicht 
ein im Augenblide weniger ſchreckendes, in feinen Wirfuns 
gen aber nicht geringeres Uebel für den Nationalwohlitand 
waren old die jegige Theuerung? Und warum geht diefe durch 
fait alle Finder Europas, mir Ausnahme Rußlands, Ecans 
dinaviens und einiger öfterreidifhen Provinzen? Glaubt 
man, daß der Landmann fich überall in fo günftiger Lage 
befinde wie bei und? Man darf nad verſchiedenen Eeiten 
hin nicht zu weit reifen, um die Sache ganz andere, um fie 
ganz nod fo und fchlimmer zu finden, ale fie fonjt bei ung 
war. Und doch it auch dort dieſelbe Theuerung. 


Dieſe Theuerung wird vorübergchen ; möge fie nur nicht 
zu raſch vergefien werden; möge man die Erfahrungen, die 
fie in fo manchen Beziehungen geboten hat, fammeln, yrüs 
fen, beherzigen und Alles aufbicten, um fowohl die Wieder— 
fehr foldyer Norhfälle immer feltener zu machen, ald aud in 
ihnen, wenn fie Doc, kommen, redjtzeitiger Hülfe gewiß zu 
feyn! 


Aus Norddeutihland, 6. Mai. Die deutſchen 
Höfe bezeigen ihre Theilnahme an tem Kummer über ten 
Zod des Erzherzogs Karl Dur tie gewöhnliche Hoftrauer, 
Was wird im deutfchen Bolfe, was vor Allem in deutihen 
Heeren geſchehen, um ten Tod des Helden zu feiern, Der 
den Ruhm der deutſchen Waffen, der die Hoffnung der deutſchen 
Patrioten in den bedrängtejien Zeiten aufrccht erhielt, der allein 
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in einer Zeit ber Schmach und des Unglücks audı den Feinden 
noch Achtung und Scheu, den vaterländiichen Kriegern Zuvers 
ſicht und Vertrauen einflößte, der während der ägyptiſchen 
Erpebition Frankreich an den Rand des Untergangs bradıte, 
der auch in Niederlagen nody Ruhm erwarb, der bei Afpern 
fiegte und noch bei Wagram nicht gebrochen ward und durch 
fein ganzes Leben ein Freund ded Volks, der Wahrheit der 
edlen Menfchlichkeit und vor Allem des deutſchen Baterlandes 
war! Oder follten die Alle ſchon vor ihm hinüber ſeyn, des 
ren Brujt einit höher bei feinem Namen geihlagen? Und 
follte Deutfchland ein ſchlechteres Gedächtniß für feine Hel— 
den, ein ftumpferes Gefühl für feine Bolfschre haben, alö 
Franfreih, ald England, als felbit Rußland hat? 
Stuttgart, 8. Mai. Geitern erihien dir König 
zam eritenmal nach den Unruhen wieder im Schaufpielhaufe, 
und wurde mit fo lauten und lang andauernden Freudenbe— 
zeugungen empfangen, wie ic fie im hiefigen Thrater nod) 
nie erlebt habe. Immer von neuem brad der Sturm ders 
felben wieder 108 und wollte fein Ende finden. Wie übers 
einftimmend das ganze Haus in den Bezeugungen feiner 
Berehrung für den König, und feiner Freude darüber, daß 
in der dämonifhen Aufregung der entfeflelten Leidenschaften 
am Abend des 2. Mai feiner Perjon Fein Leid widerfahren, 
fit) ausgeſprochen, ebenfo taftvoll erſchien es, dad den gans 
zen Abend über fein Beifalldzeihen den Scaufpielern ges 
zolt wurde. Und diefe Enthaltiamfeit war nicht fo leicht 
zu üben. Es wurde „Valentine gegeben, in welcher Fraͤu— 
fein Bayer zum legtenmal bier auftretend dad Publifum 
wahrhaft entzüdte. Glüdlic die Bühne, welde fie die 
ihrige nennen darf. Unſere beiten Wünſche begleiten fie. 
Auf die Unruhe, in melde wir am 2. d. verfegt worden 
find, it, wie befannt, feicher fein weiterer Ausbrud der 
rohen Gewalt erfolgt, wohl aber blidt man von allen Sei: 
ten mit ernit prüfendem Blicke zurücd auf die Dienichen, die 
Handlungen und die Verwicklung der Umyände, welde 
jenen Erceffen Name und Farbe gelaffen haben. Ohne 
Widerſpruch zu fürchten, darf ich fagen, das nur eine 
Etimme des Abſcheues Darüber herrſcht, und zwar nicht 
allein über die Rohheit des Freveld allein, Sondern auch 
über die immer damit verfnüpfte unſelige Folge, daß die 
Schuldigen manchen ganz Unfchuldigen oder bloß Neugieris 
gen in ihr wahnjinniges Unternehmen verwidelten. Wenn 
Ihr *** Gorrefpondent vom 4. Maimeldet, daß von dem Aus 
genblid an, wo blanfe Waffen gezogen oder gar Schüffe gefal⸗ 
len waren, die Entfefjelung der Leidenſchaften geradt habe, 
fo ſcheint er mir ganz die Wirfung mit der Urſache zu vers 
wechſeln. Die Entfefielung der Leidenſchaften radte che das 
Militair erſchien, fie radte gegen legtered und die dasſelbe 
führten und an deſſen Spike fanden, nachdem es ericirs 
nen war, und nur umden „Ring der gewohnten Ordnung“, 
der aufs bedenflichite bedroht war, wieder herzuitellen, 
fheint mir die Kraft des gefeglidy beitchenden,, geſetzlich zur 
Stelle beſchiedenen Militairs entwidelt worden zu ſeyn. 
Der Stein, den der Frevler wider die geſellſchaftliche Ord⸗ 
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nung ſchleudert im Dunkel der Nacht gegen friedliche Haͤuſer 
und Bürger, kann tödtlicd treffen wie die Kugel, welde 
von der Feuerwaffe ausgeht: in der Gefahr, die fie brins 
gen können dem einzelnen, in dem verhängnißvoll unges 
wiffen Ziel, das fie erreiben oder nicht erreichen, find fie 
nicht von einander veridhieden. Sit einmal dad Militair 
gefeglich requiriet, weichen die kämpfenden Rubeitörer nicht 
auf die herfömmlichen Zeichen, greifen fie an mit Steinwürs 
fen und anderem Wurfzeug, fo iſt es der Beruf ded Coms 
mandirenden, nicht die geſetzlich confcribirte und berufene 
Zahl von Bürgersföhnen, die man Soldaten nennt, vers 
höhnen und dem Angriff bloß aeitellt ſeyn zu laſſen, weil fie 
nicht mehr Schleuderer ind, fondern die Waffen der Jeht— 
zeit tragen. Die erniten Folgen und die gerechten Antlagen 
fallen auf den, der die Ordnung bridt. (Allg. Itg.) 


Stuttgart, 8. Mai. Das zur Verftärfung ver bier 
figen Truppen am Dienjtag auf der Eifenbahn hieher ges 
fommene Bataillon Infanterie it auf demfelben Weg nad) 
Ludwigsburg zurüdbefördert worden. Doc find die mili— 
tairiſchen Kräfte jegt bald nad diefer, bald nach jener Seite 
hin in Anfprud) genommen. Wie in Cannftatt, fo befin— 
det fih and in Stammheim zur Beibügung des Fruchtka— 
itend eine Abtheilung Militair. — In Göppingen wird, 
dem Som. Merfur zufolge, die Stadt bewacht. 


Stuttgart, 11.Mai. Die Regierung hat „im Hin= 
blick auf die gegenwärtige Theuerung und die dadurch her= 
vorgerufenen Beforgnilfe die Unterfuhung und Aufzeich— 
nung der im Königreiche befindlichen Borräthe von Ges 
treide m. ſ. f. angeordnet. Die Aufnahme gefchicht von Haus 
zu Haug durch die Ortövorficher und zwei Gemeinderäthe. — 
Desgleichen hat die Regierung eine Verordnung über den 
Getreidchandel erlaffen. — 

Aus Kurheſſen, 9. Mai, theilt das F. 5. die vers 
bürgte Nachticht mit, daß von Seite der kuth. Staateregies 
rung nunmehr zur Steuer der herrſchenden Noth die Maaß— 
vegelder Erpropriation des Getreides getroffen wird. 
Die kurheſſiſche Staatsregierung läßt ade Vorräthe der Ein— 
wohner des Yandes unter Abnahme der wahrheitsgemäßen 
Drflaration auf Staatdbürgerpflicht und bei Androhung von 
Strafe genau ermitteln, und alled vorfindlidye Getreide, 
was über den perfönliden Bedarf des Beſitzers hinausreicht, 
erpropiiren und nad) dem laufenden Marftvreife bezahlen. 

Sranffurt, 9. Mai. Diefen Vormittag gegen 8 Uhr 
verſchied in feinem 66ſſen Jahre, nach kurzem Unwohlſeyn, 
Herr Hofrath E. P. T. Berly, der jeit einer langen Reihe 
von Jahren im Face des Journalifif ungemein thätige, ges 
wantte Redakteur der hiefigen „Oberpojtamtszeitung” , ein 
Mann, der, früher dem Kaufmannsſtande angehörend, ſich 
durch umfaſſende Zelbitftudien einen eminenten Schag von 
Kenntnifen, vornehmlich in den Fächern der Geſchichte und 
Literatur erworben, wobei feinen unermüdlichen Fleiß der 
Befig einer ganz auderlefenen Bibliothek unterftügte, 


(örff. 3.) 
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Schweiz 

St. Gallen, im Mai. Der Sonberbund und feine 
„freundnadbarliben‘ Gönner, oder nadı Heinzens Anficht 
Ercatoren Oeſterreich und Franfreih, haben durch die letz⸗ 
ten Grofrathämahlen eine empfindliche Schlappe erlüten. 
Die Sonderbündler erwarteten zuverfihtlid die Majorität 
auf ihrer ©eite zu haben, während die Liberalen dich fait 
befürchteten, und doch ift das Reſultat für legtere fo übers 
rafchend günſtig ausgefallen, daß die Jeſuitenfrage in St. 
Gallen als erledigt zu betrachten iſt, nachdem fie zwei volle 
Sahre in der Schwebe geblieben; denn feit jener Jeit ftans 
den fich in dieſen Varteifragen die gleihen Hälften des Großes 
raths gegenüber (75 gegen 75), To Daß der Tagſatzungs— 
gefandte des Kantons meiſt ohne Inftruftionen, nun feine 
Abſtimmung fusvendiren mußte. Die Sonderbündler bes 
tradıteten St. Gallen ald den widhrigiten Kanton ihrer Se— 
paratföderation; er mar ihnen zur Abrundung ıhres Gebiets 
unumgänglich nöthig, ſchon des benachbarten Oeſterreichs 
wegen, und beſonders gecignet, in Verbindung mit dem 
Kanton Glarus (Den ſie bereits früher verſcherzt hatten) den 
rothen Faden des intrigantſten Jeſuitismus, des vom Ab— 
ſolutismus benügten Fanatismus durch die lebenekräftigſten 
Theile der Schweiz zu ziehen und jo die freien, ächt republi— 
kaniſch geinnten Kantone Durch ein Heerlager ver lichtſcheuen 
Politif unferer abfoluritiihen Nadbarn zu trennen — cin 
Blick auf die Karte zeigt uud, mie ſtrategiſch wichtig jener 
Alpenzug, auf Lefien Occupation fie fpeculirten, von Er. 
Maurice bid an den felten Lucienſteig. Baumgärtner's Rolle 
Founten wir ſchon feit einem Jahre ald ausgeipielt betradye 
ten; der verächtliche Nenegar Fand fidy nicht fetirt, wie er 
es erwartete — er iſt herrſchſüchtig, und die Jeſuiten brau— 
dien nur Kncchtöferlen, welde den freden Muth eines 
Schergen befigen, die Hundäconrage, Arten anzubellen, 
auf ten fie gchegt werden, Dazu lieh ſich Siegwart Mül— 
ler gebrauchen, aber Den geiſt- und kenntnißvellen Renega— 
ten Baumgaͤrtner beleitigte diefe Zumuthung — er ſah ſich 
auf den hochſten Stellen eben nur als Figurant einer ges 
heimen Geſellſchaft, welche freilich Schon damals ihre Scham— 
loſigkeit ziemlich offen an den Tag gelegt hatte, als Figurant, 
aber nicht als Herrſcher. Deßhalb iſt er lau geworden und 
auf jener Stufe ſeines Gelichters angekommen, wo er von 
den Reaktionairs faſt ignorirt, Zeit befommt , recht gründ- 
lich über die eigene Niedertrichtigkeit-nachzudenfen. Mit 
Et. Ballen erhält die Tagſatzung die nörhige Zahl der Stim— 
men, um cinem Beſchluß allgemein gültige, eidgenöſſiſche 
Wirkſamkeit zu ſichern (die fogenannten Zwölferbeſchlüſſe )— 
und es iſt kein Zweifel, daß ein ſolcher ſich für die Auflöſung 
des Sonderbundes bilden wird; wir wollen ſehen, ob dann 
der Jeſuitismus feine Exiſtenz mit den Waffen in der Hand 
verrheidigen wird, ob er ſich gegen eidgendjjiihe Trup— 
pen (nicht Freifhaaren) halten wird, und vor Allem, wie 
weit dad Einverftändnid jener, den Namen der Republik 
ihäntender Kantone mit der europäiſchen Reaction geht. 

(Fränf, Merk.) 
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Ein unter geheimnißvollen Umſtänden begangeneß Vers 
brechen jegt in Diefem Augenblide nicht nur den Echauplag 
dedfelben , Die Stadt Toulouſe, ſondern ganz Franktetch im 
Aufregung. in junges Mädchen von 14 Jahren, Cäcilie 
Combelles, die bei einem Buchbinder arbeitete, war in Bes 
leitung eines Buchbindergeſellen, Namens Comte, mit 
Büchern in das Klofter der Brüder der chriſtlichen Schulen 
geſchickt worden. Comte verlieh ſie dott und fie verſchwand. 
Ihre Eltern ſuchen ſie überall, machten Anzeige bei der Pos 
lizei, aber erft am andern Morgen um 6 Uhr fand man 
Gaäcilien todt auf dem Kirchhofe, der nur durch eine 7 Fuß 
hohe Mauer von dem Gärten der Ordensgeiſtlichen getrennt 
it. Ueber 50,000 Menihen wohnten dem Begräbniffe des 
armen Opfers bei, und die Erbitterung der Bevölferung ers 
reichte den hödjiten Grad, ald man erfuhr, daß die Ärztliche 
Unterfucdung der Leiche ergeben habe, Cäcilie ſey nicht nur 
entcher worden, jondern dies ſey aud) mit cinem Raffinement 
geſchehen, wie man ed nur in den fittenlofen Romanen eines 
Marquis de Zade geichildert finden fann. Jugleich wieſen 
Die Aerzte nad, daß Cäcilie nicht auf einmal, fondern nad 
und nad) erdroiielt worden ſey, indem man ihr immer, wenn 
fie dem Eritiden nahe war, wieder etwas Yuft ließ. Die 
rau und der Buchbindergeſelle, Die Cäcilien in das Kloiter 
begleiteten, und die ſie der Bolfsitimme nad den Brüdern 
verfauft haben follen, find in geheimer Haft, ebenjo der 
Bruder Profurator und der Bruder Brovilor, die Oekono— 
men und Kafliere des Kloſters. (MN. Würzb. 3.) 

In der Racht vom 26. und 27. April, wenige Minuten 
vor drei Viertel auf ein Uhr, wurde zu Klagenfurt ein 
Erdbeben veripürt, welches von einem ziemlich ftarfen 
Getöſe, Tem Rollen des Donners ähnlich, begleitet war. 
Viele wurden aus dem Schlafe aufgeſchreckt, indem durd) 
die Schwanfung Gläfer und Ibürklinfen Flirten. Berichte 
hierüber aus der Umgegend ſind noch nicht eingetroffen, welche 
die Austehnung Tiefer Erdeributterung beitimmen ließen. 

Die Dorfztg. ſchteibt: Das Dörfchen Helba bei Meinins 
gen wurde in Den legten Monaten von dem beflagendwers 
theiten Elente heimgelucht. Zu der drüdenditen Noth ges 
jellte ſich eine anſeckende Scude. in bögartiged Nerven: 
fieber ergriff ichnell den größten Theil der Bewohner, und 
fait in allen Hutten lagen todtfranfe Arme. Da fam uners 
wartet wie ein beforgter Bater der Herzog ſelbſt in das ſchwer 
bedringte Dörfhen, "as von Allen gemicden wurde. Er 
ging ohne Scheu in die Häufer der Dürftigiten Kranken, um 
fie aufzurichten durch freundliches Wort und hilfreihe That, 
und lien überall nicht bloß reihe Beweiſe feiner väterlichen 
Fürforge, fondern aud) neues Vertrauen zurüd. — 

Befanatmacdbung. 

Am Donnerftag den 27. d. Mts. Bormittags 8 Uhr wers 
den Bettladen, Tiſche, Waſſerpitſchen, Ganglaternen, vers 
ſchie dene Küche nrequiſiten, Stallhalfterketten sc. von der Dekor 
nomie» Commiſſion des Iufanteries Regiments Hertling in Lies 
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ferung gegeben und zu diefer Verhandlung Gewerbsberechtigte 
eingeladen, Banreuth, den 8. Mai 1847. 


In Bayrenth und Hof in der Grau schen Buchhandlung 
— Bamberg in tem liter. artift. Inftitute — Coburg 
bei Menfel et Sohn und in allen auswärtigen Buchhand- 
lungen ift zu haben: 
a N W. Torofsfy 
gründlicher Unterridt zum 


SIiluminiren 


aller Zeibnungen, Lithographieen, Stahl: 
und Kupferſtiche; nebit hierzu nöthigen Farbenmis 
ſchungen, Gerätbfhaften und Runftgriffen. In 
28 Anweilungen aufs deutlichite befihrichen. Preis 27 Er. 


"Zehnter Hechenfchafts : Bericht 
der 


Berlinifchen Lebens - Verficherungs- 
Gefellfcyaft. 


Der am 30. April d. 38. in der General + Verfanmlung ber 
Actionaird der Berlinijchen Lebens-Verſicherungs » Gefellichaft 
vorgelegte, ftatutenmäßig revidirte Rechnungs « Abjchluß für 
dad Jahr 1846 hat abermals fo günftige Geichäftd » Ergebniffe 
nachgewieſen, daß für das Jahr 1851, in weldem der Ueber 
fhuß des vergangenen Jahres zur Vertheilung gelangen wird, 
eine gleich günftige Dividende ald die biöherige im Ausficht fteht. 

Es gingen 770 Berficherungs » Anträge ein, zu deu Ges 
fanımtbetrage von 941,700 Thalern. Nach Abrechnung ber 
nicht angenommenen, der durch Ablauf der Policen und ander: 
weitig außgeichiedenen, fo wie der verftorbenen Verſicherten — 
zufammen 383 Perfonen mit 563,700 Ihalern Kapital — 
zeigte fih am Schluſſe des Jahres 1846 gegen dad Jahr 1845 
ein reiner Zuwachs von 371 VPerfonen mit 378,000 Ihalern. 

Die Todesfälle belaufen fih auf 126 Perfonen mit 130,100 
Shalern, 

Am Schluffe 1846 blieben 

6115 Perjonen mit Sieben Millionen 

262,000 Thalern 
bei der Geſellſchaft verfichert. 


Das gegenwärtige Gefellibaftd » Vermögen beträgt 2 Mill. 


062,961 Thaler 19 Sgr. 2 Pr. 

Der in diefem Jahre zur Bertheilung fommende Ueberfhuß 
aus dem Jahre 1842 gewährt für die in demfelben bei der Ges 
fellichaft auf Lebendzeit verfichert gewefenen Perfonen abermals 
eine Dividende von HUF Procent ded Betrages der im Laufe 
deſſelben von ihnen bezahlten Prämien und wird ftatutenmäßig 
auf die von jet ab ferner vom ihnen zu zahlenden Prämien in 
Abrechnung gebracht, refpective baar gezahlt. 

Kir können jept mit voller Zufriedenheit auf die Reſultate 


der erften 10 Jahre des Beitehend des nftituts zurückblicken 
und dürfen, von einem theilnehmenden Publifum unterftüpt, 
binfichtlich der Grundprinzipien unſers Inſtituts durch gleiche 
mäßige günftige Rechnungs » Abfchlüffe gerechtfertigt und von 
außergewöhnlichen Unfällen verſchont geblieben, das hoffnungs⸗ 
volle Bertranen hegen, daß die Einrichtungen unfrer Gefells 
haft immer mehr und mehr Anklang finden werben bei Allem, 
welche durch Lebens» Verficherungen eine thätige Fürforge für 
ihre Ramilien ausüben wollen, 

Die vergangenen Monate ded gegenwärtigen Jahres zeigen 
den gewohnten günftigen Kortfchritt des Geſchaäͤfts der Gefells 
fhaft. Berlin, den 8. Mai 1847. 


Direction der Berlinifhen Lebens - Ver— 
fiherungs - Geſellſchaft. 
C. ®. Profe €. G. Brüftlein 9. M. Magnus. 


F.Lütcke. Directoren. 
Lobeck. General» Agent. 


Borftehenden Recdenfhaits « Bericht bringe ih hierdurch 
zur öffentlichen Kenntniß , mit dem ergebenen Bemerten, daß 
Gejchäfts » Progranıme bei mir unentgeltlid; ausgegeben werben. 

Papreuth, den 12. Mai 1847. 
Fr. Carl Dilchert, 
Haupt» Agent der Berlinifhen Lebens» Der- 
fiherungs » Gefellfchaft, 











(Auftionds Anzeige.) Aus ver Hinterlaffenfcaft der 
serlebten Frau Dberpoftmeifter Fiſcher werden in beren 
Wohnung im Haufe des Herrn Bernhard Maier über 2 
Stiegen Freitag den 14. d. Mts. Vormittags 9 bis 12 und 
Nachmittags von 2 bid 5 Uhr verfchiedene Effekten, ald: Sils 
ber, Porzellan, Gläfer, Menbein, Zinn, Kupfer, Betten 
und fonftiaed Hausgeräthe an die Meiftbietenden gegen fofors 
tige Bezahlung verſteigert. 





Ein Stadel mit oder ohne Gärtlein vor dem Erlangerthor 
iſt zu verpachten bei Friedrich Schlend. 
— — — — — — — — 
Fremden—Anmzeigen. 
Am 12. Mai. 


Sonne: Hd. v. Sundaft, E. b. Dberpoftrath u. v. Dürig, 
General:Sefretair v. Nürnberg. Kauflte. Erath vo. Gmünd, Ems: 
mann v. Eeipzia, Wegemann v. Augsburg, Bibergau v. Würzburg, 

Oeutſches Haus: HP. Mad, Geidenfabr. v. Stuttgart. 
Sander, Kfm. v. Berlin. 

Anker: H9, Kauflte. Schneider mit Gattin v, Mündberg, 
Schach v. keipzig, Weilerv. Hanau, Biegelmüller, Rentenverwalter 
v. Münden. Bod, Fabr. v. Redwitz. 

Schwarzes Roß: HH. Müller, Kfm. v. Würzburg. Lien⸗ 
bardt, Babr. v. Weißenftabt. Lindner, desgl. v. Amberg. Danger 
u. Reblis, Geometer dv. Dresden. 


Im Verlag der Geh. Kammerrath Hagen’fchen Erben. 


Redakteur: Earl Burger. 


Bayreuther Zeitung. 





Nro. 116. 


Sonnabend, 15. Mai 





1847, 





Deutfbland. 


. Münden, 10.Mai. Icgend ein muthwilliger Burſche 
hatte geitern Abend, furz vor dem Zapfenſtreich, einen ſo⸗ 
genannten Kanonenfhlag auftem Plage vor der Haupts 
wache hingemorfen, durch deſſen Losgehen die Wade und 
die Bewohner der Umgegend erichredt wurden. Aud vers 
fammelten fi, da ed gerade Eonntag und ein ſchöner Abend 
mar, ſogleich viele Leute vor der Hauptwache, die fi jedoch 
ganz ruhig verhielten, wie denn überhaupt in unferer Stadt 
fortwährend eine muiterhafte Rube und Ordnung herrſcht. 
Wir hätten diefed am fi ſehr unbebeurenden Vorfalls gar 
nicht erwähnt, fürchteten wir nicht, denfelben in gegenwärs 
tiger Zeit, wo burd das „Gerücht“ fo oft aud ber Müde 
ein Elephant gemacht wird, in fehr vergrößertem Mapitab 
nach außen berichtet zu fehen. 


Münden, 11.Mai. Se. Maj.der König wird dem 
Bernehmen nach der auf den 3. k M. fallenden Frohnleich⸗ 
namdprozeffion beimohnen, dann einige Tage in Berg am 
Starnberger Eee zubringen, Mitte Juni aber fih nad 
Brüdenau begeben; Ihre Majeität die Königin wird den 
Eommer in Aſchaffenbutg zubringen. — Eämmtlidye Lehrer 
an den fateinifhen Schulen und Gymnafien, 
welche die für das Lehramt vorgeichriebene Prüfung noch 
nicht beitanten haben, werden diefe nun nachholen müflen, 
Die unter diefe Kategorie fallenden Fehrer gehören wohl aus⸗ 
fchließlih dem Stande der Kloftergeiftliben an. — Der 
gegenwärtige Präfenzitand unferer drei hiefigen Jufaus 
terieregimenter wird bie zum 16. d. M. beibehalten, 
dann aber die Kompagnien wieder auf 29 Mann reduzirt 
werden. (Nürnb. Korr.) 


Regendburg, 11. Mai. Die hiefigen Blätter ents 
halten folgende Erflärung: Nah einem Artifel der Allg. 
3tg. vom 10. Mai fol feit dem 7. I. Mis. die Getraideaus⸗ 
fuhr aus Böhmen nadı Bayern und Sachſen mit Verbot 
belegt worden feyn. Wir find jedoch durch ſichere Mits 
tbeilungen in den Stand gefegt, die beruhigende Ver— 
ſicherung zu geben, daß dad bemerkte Gerücht aller Begrüns 
dung entbehre. (N. Kur) 

Bamberg, 11. Mai. Das hiefige Tagblatt meldet: 
In der Bermaltung der Armenpflegidaft der Stadt hatte 
fi) in Folge der durch die Theuerung gefteigerten Anforde 
sungen an die Armenfaffe ein Defizit gezeigt, welches mit 


der bangen Berlegenheit brohte, mit den Zahlungen nicht 


mehr nadhhalten zu fönnen. Um fo überrafchender Fam in 
der geftrigen Sitzung des Armenpflegſchaftsrathes eben in 
dem Diomente, wo man ſich über den mißlihen Stand der 
Kaffe berieth, die Nachricht, Daß der befannte, hochherzige 
Freund unferer Armen, unfer hochverehrter Herr Erzbiſchof 
der Berlegenheit der Armenkaſſe durd einen außerorbentlis 


den Zuſchuß von taufend Gulden zu Hilfe gefommen ift. 


Derlin, im Mai. Die preußiſche Bureaufratie hat 
feit fieben Jahren fo viele Beweiſe ihrer Unſelbſtſtändigkeit 
und Wilfährigkeit gegeben , daß die Frage über Die Beſchol⸗ 
tenheit und den Audichluß eines Beſcholtenen von Händifdher 
Wirffamfeit eine der mictigiten Febendfragen ter Srände 
geworden. Der Gefeßentmurf gebt dahin, daß eben alle 
Perionen ald beſcholten zu erachten feyen, melche eriminell 
beitraft wurden, ferner welche aus dem Militärdienit durch 
ehren» oder Friegägerichtlihen Spruch entfernt wurden und 
endlich folhe, welchen irgendwie von ihren Standesgenofs 
fen das Zeugniß der Ehrenhaftigkeit verweigert wird. Diefe 
Beſcholtenheit fann jedoch durdy einen Aft der Königl. Gnade 
wieder aufgehoben werben, und it beendigt, wenn eine 
Begnabigung vor dem Ablaufe der Etrafzeit erfolgt — iſt 
die Etrafe eritanten, fo währt die Beicholtenheit fort. So 
interpretirte der Randtagscommiffär! Aber, müſſen wir mit 
einem Abgeordneten fragen, Fann der König einem Ehrlofen 
die Ehre wiedergeben? Nein, fo menig er oder irgend ein 
Gericht fie ihm nehmen fann — vor den Augen feiner Mit⸗ 
bürger nämlih; denn der milfürliben Gerwaltmaaßregeln, 
melde allerdings vorgefommen, ermwähne ich hier niht. Die 
ausführliche Diecuffion mitzutheilen, wäre intereffant,, aber 
nad den Dimenfionen Ihres Blattes und der Retfeligfeit 
zumal der minifleriellen Redner unmöglich. Zopf und Echwert 
hängt bei jeter Gelegenheit heraus; der Refpeft vor tem 
Vorurtheil drängt fi immer zwifchen die Forderungen ber 
‚Zeit, und die Kammer verlief ſich fogar auf das (pindfe Feld 
der Duellfrage, natürlih, ohne fie zu erfchöpfen. Die 
Freiheirdfämpie (?) wurden beraufbefhmoren, um ten 
Mißbrauch der ehrengerichtlihen Ausſprüche uindem fie ftäns 
difhe Rechte verfümmern fönnten) durch den Uripruna Dies 
fed Gerichte® zu rechtfertigen, wie denn die preußiſchen Stände 
vom Jahr 1847 ſich biöher alle Augenblide die Jahre 1813 
bis 15 ald Riehfläihchen unter die Naſe gehalten — oder 
reäre es Jronie? Zuerit erhob ſich in der Kammer der Zweis 
fel, ob wirklich politiſche Verbtecher in die Reihen der Bes 
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fholtenen teäfen; unb nad der Faſſung des Entwurfs ift 
dieß nicht zweifelhaft in einem Lande, welches fo außerordent: 
lich viele foldye Verbrecher“ aufzumeifen hat, wie Preußen, 
ſcheint der Entwurf eben hauptſächlich zur Befeitigung diefer 
intelligenteiten Köpfe ded Landes gefaßt, welche durch ihre 
Strafe mehr an der Achtung ihrer Nation, wenn aud nicht 
immer ihrer Standesgenoffen, gewonnen, als dieß bei ges 
wiſſen Belobungen der Kal geweien wäre, Der Geſetzent⸗ 
wurf erklärt Jeden für beicolten, dem dad Bürgers oder 
(im Rheinland) Gemeinderedht entzogen wurde; dieß fann 
aber Jedem entzogen werden, ber 1. (Städteordnung 31) 
8. 20 in irgend eime Kriminalftrafe verurtheilt oder nur 
vorläufig freigeſprochen und anandern Orten. Und 
wen fönnte man bei und nicht in einen politiſchen Proceß 
verrwideln, in dem ed zu diefem vorläufigen Freilpreden, 
zu diefer Befeitiguna käme? Weldye Ungerechtigkeit liegt nun 
aber darin, einen Menſchen ſchon als befcholten zu betradı= 
ten, weil das Gericht ihn von der Inftanz entlaffen, d. h. 
eben trog aller Mühe nichts gegen ihn aufbringen Fonnte, 
als Verdacht! Noch augenideinlicher wird die Ungerechtigkeit 
eined Ausſchluſſes von den wichtigſten politiihen Rechten 
durch ein Ehrengericht in Militärfahen. Hier wird ein 
Lieutenant entfernt, weil er mit Reuten Umgang hat, welche 
überzeugt find, daß der status quo nicht ewig derfelbe bleibe; 
welche eine andere Geſchichtsanſchauung haben, als die des 
officiellen Preußend; dort entfernt ein ähnliches Ehrengericht 
einen Officier, weil er ſich nicht mit einem Manne geichlas 
gen, der gegen die Regierung raifonnirt u. ſ. w. Das find 
allerdingd Gründe genug, um eine Friedensgarniſon acht 
Zage lang in Aufregung zu bringen; Gründe genug, um 
einen Ehrenmann eben fo gut wie einen Feigling aus dem 
Militairftande zu entfernen, da ja dad Ehrengericht unbes 
fugt it, über ſohche Handlungen Strafen zu verhängen, 
welde außerdem im Eivilitand nicht ftraffälig find! Mag 
fi) die Kaſte, von welcher hier die Rede ift, unter ſich felbit 
fo viel commantiren und ſchikaniren, als fie will; aber das 
bleibt doch eine wirflich fächerlibe Anmaßung, einer Kam— 
mer zuzumutbhen, fie habe ſich mac dem ſehr unmaaßgeblis 
hen Urtheil und richtigen Ehrgefühl eines Dfficiercorps zu 
rihten, wie denn nichts flacher it, ald das Raifonnement 
des Grafen Stoſch, daß ed ſich von felbit verftünde, daß, 
wenn eine Eorporation niedern Grades Einen ausidließe, 
eine Corporation höhern Grads ihn nicht annehmen fönne! 
Ald ob immer der niedere Grad cin richtigered Urtheil habe, 
als der höhere, und cine größere Corporation nicht augen» 
ſcheinlich mehr Vortheil böte, mehr Vertrauen verdiene, als 
eine fleinere, deren Verfahren heimlich und fo verdächtig! 
Zu mad mil man den Ständen die Mühe entnehmen, 
über einzelne Fälle zu urtheilen? Nur, um ihnen das Recht 
dazu zu nehmen; denn es it eined ihrer erften, es betrifft 
ihre Zufammenfegung, welche wahrlich dDurd eine Annahme 
dieled Entwurfs auf’s Aeußerite getährdet würde. Der Ent⸗ 
wurf erinnert und am ähnliche Beitrebungen verfchiedener 


Regierungen und zeigt deutlich, daß ſich in ihm die Bureau⸗ 
fratie, eine furdtbare Stüge, ein Gegengewicht gegen das 
ftändifche Leben, gedreht, dad er zumeift einer entichiedenen 
DOppofition gilt, deren meilte Vertreter bald unter jene Ca— 
thegorie der „Ehrloſen“ weil Beitraften fommen fönnten 
(id) erinnere nur an die Unterfuhung gegen Simon!); denn 
die Regierung weiß fo gut ald wir, daß feine Spigbuben 
und Strauddiebe in die Kammer gemählt werden! 
(Fr. Merk.) 


Dreslau, 6. Mai. Die Noth in Oberfchlefien, bes 
fonderd in dem rechts der Oder gelegenen Theile, hat ihren 
eriten Grund in der im vorigen Jahr durchaus mißglüdten 
Ernte der Kartoffeln, der Hauptnahrung der dortigen Bes 
wohner. Letztere war fo gering ausgefallen, daß fechs der 
bedeutenditen Branntweinbrennereien ſchon im vorigen Herbft 
ihren Betrieb haben gänzlich einftelen müflen. Es üt alfo 
für diefen Theil des preußiſchen Staats von dem erlaffenen 
Kartoffclaudfuhrverbote,, ſowie von der Eiftirung des Brens 
nereibetriebd nichtd mehr zu erwarten. Ueberhaupt würde 
man fehr irren, wollte man bie dort herrſchende Theuerung 
für eine fünftlide, durd Epefulanten hervorgebrad;te ausge— 
ben, wofür man fie meift aus Unfenntniß des Handels und 
der Volfwirtbichaftsichre jegt fait allgemein auszugeben ſich 
bemüht, in Oberſchleſien ift Die dortige Noth und Theuerung 
rein dad Refultat des fid) immer mehr herausſtellenden Manz 
geld an Yebensmitteln. Ein Theil der Bevölferung nimmt 
bereitö feine Zufluchtt zu ganz ungenießbaren , oft efelhaften 
Gegenftänden, um den wüthenden Hunger zu füllen. So 
muß jet eine Miſchung von Haidefornhülfen, die beim 
Mahlen ald durchaus unbrauchbar weggemorfen worden, 
und Kleie dort ein allgemein eingeführtes Nahrungsmittel 
abgeben. Die Folgen des Genuſſes von dergleichen Sachen 
haben fid) bereitö herausgeftellt, indem in vielen Ortfchaften 
feubenartige Kranfheiten,, die meilt in einer brandigen Ent: 
zündung des Magens und der Eingeweibe beitehen und größ: 
tentheild mit dem Tod enden, graffiren. Bon allen Sei: 
ten ertönen Klagen der Gutäbefiker, daß ihnen Die zur 
Eaat auf den Feldern bereitd eingelegten Kartoffeln über 
Nacht wieder ausgegraben merben. 


Wien, 8. Mai. Das Verbot der Getreideausfuhr ift 
einjtweilen für Die Dauer von fünf Monaten befannt ges 
macht. Hievon ausgenommen find jene Früchte, die ent— 
weder bereitd zur Verfendung verfrachtet oder ſchon früher 
beflarirt worden find. Da heute eben Fruchtmarkt abgehafs 
ten wurde, fo wirkte dies augenblidlicdy auf die Preife und 
der Weizen, noch heute Morgens mit 24 fl. W. W. der 
Metzen bezahlt, fiel auf 17 1. W. W. und blieb fpäter 19 
bis 20 fl. W. W. — 


Prag, 9. Mai. Wie in Kommotau, fo kam ed auch 
in Eger, in Plan, in Karldbad, in Teplig und andern 
Drten zu Gewaltthätigfeiten des hungrigen Landvolks, wels 


467 


she in verfchiebenen Orten, mie in. Man, fo ernfihaften 
Charakter annahmen, daß Militairgemalt requiriet werten 
und einfchreiten mußte. Ueberall wo wir hier im Lande bie 
jest Unruhen gehabt haben, war ed vor allen ein Umitand, 
welcher dad Bolf aufitadelte und in Flammen fegte, näms 
lich Getreideauffauf in Maffen und Getreideausfuhr; befons 
ders gegen letztere zeigte fid) der Volkswille entfchieden, und 
Lie Gemwaltthärigfeiten in Eger und Man an der bayeriichen, 
fomwie in den Städten und Märkten an der ſächſiſchen Gränze 
befchränften fih audfchließlih auf Mißhandlung der aus— 
Tändifhen Käufer und auf Zurüdhaltung oder Plünderung 
der zur Ausfuhr beftimmten Vorräthe. (A. 3.) 
Eibenftod (in Sachſen), 7. Mai, Bor furzen fchidte 
ber Bürgermeilter unferer Stadt einen Fuhrmann von hier 
nad Böhmen, um Saamenfartoffeln für die Aermern unfes 
rer Bewohnerſchaft zu holen, In Begleitung eined andern 
Fuhrmanns ging diefer ab, Faufte (und es fol in Böhmen 
noch genug Kartoffeln geben) feinen Bedarf ein und war 
auf dem Rückweg beariffen, ald in Hirſchenſtand die Wagen 
von einer Menge Menſchen angehalten wurden, voran die 
die Weiber, welde fi über die Fuhrleute hermachten, fie 
ſchlugen und ihnen die Kartoffel abnahmen. Glücklicherweiſe 
kamen mehrere Grängzjäger hinzu, welche die Bedrohten bes 
freiten. Auch noch andere ſächſiſche Getreidefuhrleute wur: 
den in Böhmen eine Woche lang vom Volfe mir Gewalt zus 
rüdgehalten, und es wurden nun hiefigerfeitd dringende Vor— 
ſtellungen gemacht, die bewirften, daß über Pilfen 800 M. 
Militaie herangezogen wurde, um die Ausfuhren zu fhügen. 
Diefed Militär wurde aber auf Koiten der Gemeinden ver: 
pflegt und die große Laſt veranlafte wieder bittende Borftel: 
lungen ded Bürgermeifterd zu Neudeck, in deren Folge das 
Milikär zurückgezogen, dagegen aber den betreffenden Ort: 
(haften aufgegeben wurde, jede nach Verhältniß eine Anz 
zahl Männer zu ftellen, welde den Wagen zur Bededung 
mitgegeben werden müflen. So fam geitern der erite Fuhr— 
mann wieder, Dem von Neuted vier und von Hirfhenitand 
bis zur fähfifhen Gränze drei Bauern mitgegeben waren. 
(D. N. 3tg.) 
Frankreich. 


Paris, 9. Mai. Endlich erflärt heute auch das Hof: 
journal: Einige Miniiter würden abtreten, Das 
Kabinet würde dasfelbe bleiben. Sn dem geitern 
Schr geheim gehaltenen Kabinetsrath muß man ſich alſo ente 
ſchloſſen haben, einige feiner Kameraden zum Opfer zu brins 
gen; denn eine aroße Kameraderie war in der letzten Zeit 
dad Minifterium: wie Etein und Bein hielten alle zuſam— 
men, die Lage jeded Einzelnen war unbaltbar, zufammen 
glaubten die Mittelmäßigfeiten was Rechtes zu ſeyn. Was 
hat man nicht in der legten Zeit für Beſchuldigungen gegen 
die Miniſter vorgebracht! Die Politif ſchwieg; wegen ihrer 
fönnten fie noch fieben fette Jahre regieren; aber der hon- 
nete homme war im Franzofen verlegt, man beflürmte Dad 
Miniiterium mit Borwürfen, die man dem niederiien Bes 


amten nicht machen darf, ohne daß er fich ganz rein waͤſcht, 
oder feine Stellung verläßt. Man griff die Verwaltung ' 
der Minüter ald unredlih, ald unmoraliid an, und diefen 
ohne Widerrede gegründeten Beſchuldigungen erlag das 
Minifterium, Guizot macht von ihnen allen eine ehrenwerthe 
Ausnahme; er hat ſich nicht bereichert, hat feiner Familie 
feine fetten Sinefuren angewiefen , hat jede Gnade abgelehnt, 
hat nie weder Rang noch Titel vom Auslande angenommen. 
Er it puritanifber Gelehrter und Redner. Guizot allein 
kann fein Miniſterium halten, Guizot it am Weniaiten ver: 
antwortlich für feinen Fall; aber ganz unverantwortlich iſt 
er eben doch nicht, Denn was im innern Dienit geſchah, Das 
geihah mit feinem Wiffen, unter feinen Augen, und hat 
er auch feine Hände nicht beihmugt, fo hat er doch mit ſei⸗ 
nem Namen, mit feinem Einfluß und feinem Talent Leute 
mit unreinen Händen gebedt und befhüst. „Wenn der 
Herzog fällt, wird man dießmal fagen müſſen, muß aud der 
Mantel nad.” (Nürnb, Korr.) 


Grofbrittanien. 


London, 8. Mai. In der geftrigen Oberhauß: 
fig ung ward die Regierung — wie am 6. durd) Annahme 
eined Amendementd des Ford Monteagle, daß die Armen 
unterſtützungsbill für ein bloßes Proviforium erklärt werde — 
fo durch die Verwerfung einer von ihr unterftügten Klaufel 
defjelben Geſetzes, die Art der Armeniteuerumlagen betreffend, 
zum zweiten Male geſchlagen. — Heute Nadymittag 3 Uhr 
fand nun im Miniſterium ded Auswärtigen ein von allen 
Miniitern befuchter Kabinetsrath ftatt, worin bie bei: 
den Niederlagen zur Sprache kamen. Es geht ftarf die Rede 
von einer Autlöfung des Parlaments, wenn ed der Regies 
rung nicht gelingen follte, dad Oberhaus zur Rüdnahme 
diefer beiden Bora zu bewegen. (Times und Sun rathen 
übrigens heute ſehr entichieden zur Parlamentsauflöfung und 
versprechen der Regierung den eatſchiedenſten Erfolg bei den 
Wahlen, wenn die Herzlofigfeit der irischen Gutsbeſitzer der 
Anlaß zur Auflöfung werde.) — 

Portugal, 

Die Debats fchreiben: Nadyrichten aus Liſſabon 
vom 29. April melden dad Ende des Bürgerfriegd. Die 
Königin hatte dem engliſchen Gefandten erflärt, daß fie die 
von der engliihen Regierung angebotenen Bedingungen, 
fo wie deren Vermittlung annehme. Oberſt Wylde begab 
fi fofort nach Er. Ubes, um die Einſtellung der Feindielige 
feiten zu bewirken und feine Bedingungen werden ohne Zweifel 
angenommen werden, ta diefelben im Falle einer Weigerung 
die forortige Intervention der engliſchen Truppen androhen. 
Eine allgemeine Amneitie wird bewilligt werden ; die Gefans 
genen von Torres-Vedras werden nad Liffabon zurückkeh— 
ren, und die Königin die Korte in Bälde einberufen. Das 
neue Minifterium iſt gemäßigt. Es ift ein Ueberganges 
Miniterium und beſteht aud Zojal (Finanzen), Proenca 
—* Leitao (Zuftid, Badjard (Aeußeres) und Barca 
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Türkei, 

Konftantinopel, 17. April. Ein neuer Beweis 
bed Berfalld., in welchen der frauzöfliche Einfluß gerathen, 
erhellt aus folgendem Borfalle. Hr. Alleon,, ein franzöfis 
ſcher Schützling, mar bid auf die legte Zeit zugleidy der 
Bankier ded Sultand und der Pforte. Derfelbe hatte auch 
für die Folge dem türkifhen Reiche feine Dienfte ald Finanz⸗ 
mann gegen eine Entfhärigung von 500,000 Pialter anges 
tragen, wobei er jedoch ſich nicht anheiſchig machen wollte, 
megliche Verluſte zu tragen, die durch ein unvorhergefehes 
ned Ereigniß herbeigeführt werben fünnten. Um ihn zu 
vermögen, die Gefahr für alle möglihen Berlufte mit zu 
übernehmen, bietet ihm die türfiihe Regierung 1,085,000 
Pioſter, welches Anerbieten Hr. Alleon annimmt, fodaß der 
Vertrag in gehöriger Form von türfiicher Seite durch Rifaats 
Paſcha abgeſchloſſen und unterzeichnet wird. Kurz darauf 
erbietet fi Hr. Baltazzi, die gleihen Verpflichtungen ges 
gen eine Entihädigung von 1 Mill, Piaſter zu übernehmen, 
und die Pforte fhlägt ihm die Sache zu trog ded mit Hrn. 
Aleon abgefhloffenen und von diefem genchmigten Vertrags. 
Was dieſes Verfahren für Legtern noch verlegender erfcheis 
nen lich, war die Rüdfichtslofigfeir, womit die türfiiche 
Regierung dabei zu Werke ging. Der franzöfifhe Gefandte 
führte zwar Klage über diefe Begebenheit, aber man ging 
von türfifher Seite darüber hin, und Hr. Baltazzi ift ges 
genmwärtig Banfier der Piorte; Hr. Alleon hingegen, der 
bereitd nad Wien feine Ernennung gemeldet, it nur noch 
Banfier ded Euttand. Die tüͤrkiſche Regierung hegt im Als 
gemeinen Miötrauen gegen bie franzöfifcye Regierung. Die 
Aufnahme Riza-Paſcha's, das beabfihtigte herzliche Eins 
verſtaͤndniß wit Rußland und die geringe Thatkraft der franzö⸗ 
fiihen Etaatöfunft im Morgenlande haben dazu beigetragen, 
biefen Argwohn im Morgenland auffommen zu laſſen. Auch 
gilt fait unter allen vornehmen Türken der König der Frans 
zofen für einen Charafter, deſſen politiiche Zuverläffigfeit 
zu wenig Vertrauen einflöße. 

Am 15. April hat der Botſchafter Rußlands, Hr. v. 
Uſtinoff, bier einen großen Ball gegeben. Weber der Großs 
vezier, noch Said- Paſcha, noch Sarim-Paſcha haben dem: 
ſelben beigewohnt. Riza-Paſcha hat die Einladung rund» 
meg abgeichlagen,, obwohl ihm der Paß, den er für feinen 
Schwager nachgeſucht, den man ihm aber früher verweigert 
hatte, zugefendet wurde und obwohl der ruſſiſche Dragoman 
fih in Perfon in feine Wohnung verfügt hatte, um ihm die 
Einladung zu überbringen. Der würdige Mufelmann fühlte 
wohl, daß es ſich nicht mit feiner Würde vertrage,, ein böfes 
Beifpiel zu geben und die heuchlerifchen Liebfofungen eines 
Feindes entgegenzunchmen, der auf das Berderben feines 
Baterlandes finnt. 

Unzeigen. 
In Bayreuth und Hof in der Gran ſchen Buchhandlung 








Im Verlag der Geh. Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


— BDamberg in dent liter. artiſt. Inftitute — Coburg 
bei Menfel et Sogn und in allen auswärtigen Buchkanbe 
lungen ift zu haben: 

Dr. Albrecht (Arzt in Hamburg), 


Die Kopfschmerzen, 
ihre schoelle Linderung und gänzliche Heilung. 
Ad: 1) über Kopficmer; imAlgemeinen, 2) über den 
Andrang des Bluts nad dem Kopfe, 3) über Ge 
fühl, Sig, Urfachen deſſelben, 4) von dem firirten 
Kopffhmerz, 5) von dem frampfigen Kopf 
fhmerz, von dem betäubenden Kopfichmer;, 7) 
von der Kopfgidt, 8) fihere Heilung der verſchiedenen 
Gattungen, wie auch ded Geſichtsſchmerzes. 
Vierte verbefferte Auflage. Preis 36 fr. 
Es ift dies eim fehr gutes Hülfsbud für Alle, die dem 
Anfällen vom Kopfweh unterworfen find. 


(Auftions » Anzeige) Dienftag den 18. [. Mis, 
Nachmittag 2 Uhr werden in dem Haufe ded Hrn. Sattlermeis 
fterd Martini Erlangerſtraße Hs.⸗Nr. 500 über eine Treppe 
mehrere Gegenflände, ald: Kanapee, Geffel, Kommode, 
Zifhe, Schränfe, worunter 1 Glasſchraut, Spiegel, Klei— 
dungsftüde, Wäfde, Betten, Gewehre ıc. gegen gleich baare 
Bezahlung verkauft. 


» 34 und 4} procentige Staatöpapiere werden zu kaufen ges 
ſucht. Näheres in der Erpedition. 


Jemand wünfht ald Schreiber placirt zu werden, unb 
kann auch Unterricht im Rechtſchreiben und Rechnen geben. Das 
Nähere bei der Expedition. 


Der gehorfamft Unter,eichnete beehrt fü hiemit zu einem 
Mittageifen auf ben 2. Pfingftieiertag ergebenft einzuladen, 
Aleranderdbad, den 12. Mai 1847. 
Paul Meier, Badwirth. 
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Deutſchland. 

Münden. Den neueſten allerh. Beſtimmungen zus 
folge it nunmehr an der K. Univerfirät Erlangen, wie Eols 
ches bereitd an den Univerfitäten Münden u. Würzburg der 
Fall war, die Studienzeit auf fünf Jahre für alle Eturirens 
den mit Ausnahme der protellantıfhen Theologen feitacicht, 
welchen eine vierjährige Studienzeit geſtattet iſ. (N. W. 3-) 

Königsberg, 4. Mai. Aus Stettin erhalten wir 
eine betrlibende Nachricht, die namentlich die Familie eines 
hiefigen angeichenen Kaufmanns fehr ſchmerzlich berührt. 
Ein Mitglied dieſer Familie, ein mit Talenten begabter, 
aber leiter fehr ertravaganter Commis, der hier bei den ers 
ften Bürgerverfammlungen ſchon eine Role fpielte , üt tort 
als Aufhetzer des Pöbele verhaftet worden und ficht einer 
gerichtlichen Unterfuhung entgegen. — Der Oberpräs 
ſident hat heute einen Erlaß der Deffentlichkeit übergeben, 
in dem er erflärt, dad den Auswanderern von der Regie: 
rung durchaus feine Unterſtützung gewährt würde, und wos 
rin er die Gutsbeſitzer, Geiftlihen und Behörten auffordert, 
Die Leute Davor zu warnen, daß fie ihr Eigentbum, in Der 
Hoffnung, auswandern zu fönnen, nit veräußern. Auch 
werden die Behörden aufgefordert, auf die Individuen zu 
vigiliren, die zur Auswanderung verleiten. 

Wien, 3. Mai. PVorgeitern wurde dad Teflament des 
Erzherzogd Karl feierlich eröffnet, und aus den darin enthals 
tenen Beſtimmungen geht hervor, daß der Erzherzog Als 
brecht, ald der Eritgeborne (er iſt gerade 30 Gahr alt), das 
Majoratd: Erbe antritt und jedem feiner vier Geſchwiſter, 
Karl Ferdinand, Friedrich, Wilhelm und Maria Carolina, 
eine zährliche Feibrente von 30,000 Fl. &.:M. auszahlen 
muß und aud) alle etwa vorhandenen Schulden derſelben fo: 
gleich zu tilgen hat. Die Güter des Haufed in Scleſien 
und in Ungarn, worunter jene im Tefchner = Kreife und von 
Ungarifch = Altenburg die beteutenditen find, follen [ehr be= 
traͤchtlich ſeyn; aber leiter war die Bermaltung derfelben 
Bisher fchr mangelhaft. Es wird nun die Autaabe des jegis 
gen Majoratd » Herrn fenn, die Güter:Berwaltung zu ord= 
nen und den Ertrag der Beligthümer zu erhöhen. 

Aus Kurbeifen, 10. Mai, Die Furcht, ed werte 
demnächſt in Kurbeffen ein vollſtändiger Mangel an Getreite 
eintreten, iſt qlüdlidyermeife gehoben: die Etaatdregierung 
hat bereitd im Anfange diefed Jahres 45,000 Biertel Über: 
ſeeiſches Korn erfauftz; theilmeife iſt e8 bereits in Karlehafen 
und aud in andern Gegenden des Landes angelangt ; tie 
größeren Duantitäten folgen erſt im Monat Juni nad. 


Dies Getreide und die Erpropriation der Vorräthe ber Pri— 
vaten werden gute Wirkung thun. Leider fehlt ed nur als 
zuſehr an Eaatfrücten und Etedfartoffeln. Es haben zwar 
Bertheilungen überall Hattgefunden; allein dieſe nenügen 
nicht und find, mie die Nachrichten einlaufen, häufig obne 
Beaurfihtigung, nah Willführ, Gunſt und zu ganz andes 
ven Zwecken vermendet worden. — 

Mainz, 9. Mai. Die heute hier befannt gewordene 
aroßherzogliche Berortnung vom 7. d. Mts., betreffend den 
Verkehr mit Getreide, Mehl und Kartoffeln, wird viel zur 
Beruhigung der Gemüther beitragen und mohl auch auf das 
Heruntergeben der Preife, die jegt eine wirklich ſchwindelnde 
Höhe erreicht haben, einwirken, zumal diefe Verordnung 
eine teöjtliche Verfiherung über dad Refultat der jüngit itatte 
gehabten Aufnahme ver Fruchtvorräthe im Großberzogthume 
enthält. In Mainz hat diefe, etwa um die Mitte der ver: 
offenen Woche, d. h. genen Ende des Aprild, zu Ente ges 
brachte Aufnahme dad erfreulihe Ergebniß herausgeftelt, 
dad hier 4000 Malter Weizen, eben fo viel Mehl, 6 bis 
7000 Malter Korn, nicht ganz 200 Malter Kartoffeln und 
etwa 2000 Centner Reid fi vorgefunden haben. Mit Auss 
nahme der Kartoffeln, aber mit Einfchluß des Reifed, gibt 
dies zwiſchen 16 bis 17,000 Malter Brodfrücte, die, va 
der wöchentliche Bedorf der Stadt fi auf 1000 bid 1100 
Malter beläuft, mohl bis zur Ernte audreihen dürften. 
Dazu fommt, daß die Fruchtfelder um Mainz ganz vortreffs 


lich ſtehen. 


Aus Schleswig-Holſtein, 4. Mai. Bekannt— 
lich it dem Itzehoer mie dem Dldedloer Wochenblatt unters 
tagt, über politiihe Gegenitände Mittheilungen zu maden. 
Bor kurzem wurden die beiden Sonderburget Wocenblätter, 
von denen dad eine in beutfcer, dad andere in däniſcher 
Sprache erihien, gänzlich unterbrüdt. Daffelbe Schickſal 
hat der Eiderjtedter Bote, der in Tönningen eridien, ges 
habt, und ein gleiches Loos ſteht allen Blättern der Herzogs 
thümer bevor, Die im deutſchen Sinne redigirt werden. Die 
mwerigen deutfchen Blätter, die nod gegenwärtig über politiiche 
Gegenſtände fih Außern dürfen, fiehen unter einer fo ſtren— 
gen Eenfur, daß diefelben durchaus nicht3 über unfere innern 
Berhältniffe aufnchmen dürfen. Nicht einmal it es geſtattet, 
in diefen Blättern ein Wort gegen die dänifche Partei oder 
bie dänische Propaganda zu lagen, Ohne llebertreibung kann 
man fagen, Dad unfere ganze einheimifche Preffe gänzlich 
unterdrüdt ift, und Daß man und jedes geiſtige Vertheidi— 
gungsmittel gegen Tie Angriffe und Hebergriffe der Dänen 
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genommen hat. Je ftrenger aber die Eenfur gegen bie Deuts 
fen Blärter gehandhabt wird, defto mehr Kreiheit geſtattet 
man den Blättern, die im däniſchen Intereſſe fhreiben, als 
der Dannevirfe, dem Apenrater Wochenblatt und der Flens⸗ 
burger Zeitung. 

Großbrittanien. 

London, 7. Mai. In Bezug auf dad Anerbieten, 
welches ter Philhellene Eynard der griech ſhen Regierung 
gemacht, ihr erforderlichen Falles Die zur Befriedigung der 
brittiſchen Geltreclamation nörhige Summe zur Verfügung 
zu ſtellen, entbält ein Ecreiben aus Paris nacitehente 
Mittheilung: „Das it Alles fehr gut und ein fchr preiswür⸗ 
Diged Beifpiel, Vielleicht wird nun auch ein aleich freundli— 
ber Menfchenfreund ven zahlungsſaumigen Kaffen Spaniens, 
Portunald und Amerifad zu Hülfe fommen. Doch thut es 
mir leid, Cie benachrichtigen zu müſſen, daß es hier Leute 
gibt, die fo bötwillig find, daran zu zweifeln, Daß jene an— 
gebotene Aushülfe auf Koſten der Privarkaffe de8 Hrn Eynard 
ftattfinde, und die fogar verfihern, daß die betreffenten 
Fonds von der franzöfiihen Regierung felbit acliefert wer: 
den. Dieſes Gerücht iñ fo plaufibel, daß man fidy verſucht 
fühlen könnte, ihm Glauben zu ſchenken.“ 

Etwa 1500 Weiber, Die in den drei größten Flacheſpin— 
nereien zu Leeds mir Hadpeln ꝛc. beihärtige maren, haben 
ihre Arbeit aufgegeben und feiern jeßt, weil ihnen die gefor— 
derte Lohnerhöhung verweigert wurde. 

Auſßland. 

St. Peteröbura, 27. April. Dad größte Auffchen 
macht, daß in leßterer Zeit fehr viele hoch und fogar ſehr hoch 
geſtellte Perfonen entfegt, Degradirt und verfridt worden find. 
Ucberhaupt wird gegen Echuldner ohne Anfchen der Perfon 
jegt fehr itreng verfahren. Auch die Genfur zeigt fi von 
einer Eeite jegt fchr human, namentlid) Darin, daß Mißs 
bräuche der Polizei und der Gerichte auf Die Bühne gebracht 
werden dürfen; auch iſt ein Buch über hieſige Zuitände und 
Mifbräude, welches im Ausland viel Auffchen erregt, jegt 
von den Buchhaͤndlern öffentlih zum Verkauf angezeigt. — 
Die Grippe herricht bier fehr ſtark und nach den Kranfenlis 
ften haben wir hier gegenwärtig an 100,000 Kranke. 


Griedbenland. 


Athen, 2. Mai. Was ich Ihnen angefündiget, it 
eingetreten. Die Kammer wurde am 14. (26.) April um 
11 Uhr Morgend aufgelödt. In die Kammer der Deputirs 
ten trat, nachdem ſich ſchon viele Redner der Oppofition 
hatten vormerken laffen, der Kriegsminiſter und verlag Die 
Königliche Ordonnanz der Auflöfung der Kammer und der 
Einberufung der neuen auf den 10. (22.) Juli 1. I. Im 
Eenate erſchien der Minifterpräfident und verlad Diefelbe 
Drdonnanz. Die Verfammlungen gingen lautlod ausein— 
ander. Die Bevölkerung der Stadt nahm es theild aleichs 
giltig, theild freudig auf. Den Deputirten der Oppofttion, 
die die natürliche Veranlaffung zu dieſem Echritte waren, 
Sam er ganz unerwartet; fie hatten gehofft, der König würde 


eher Koletti den Abſchied geben und felbit bad ganze erft vor 
wenigen Stunden gebildete Minifterium entlaffen,, als die 
Kammer auflöfen. Unmittelbar nad der Auflöfung wurde 
ein miniſterielles Rundſchreiben erlaffen und durd Eilboten 
in Taufenden von Eremplaren in alle Provinzen entfendet, 
einer Droflamation ded Minifteriums an dad Bolf, worin die 


‘ Gründe auseinandergefegt werden, durch welche dad Miniſte⸗ 


rium in die Rage verfegt worden, bie Kammer auflöfen zu 
möffen. Das Miniflerium fagt: daß (don vor fünf Monas 
ten dad Budget und Dad Eteuergefeg vorgelegt worden, und 
immer habe die Kammer gezögert, es zu votiren; jeßt fey 
man an der Periote angefommen, wo die Etändemwahlen 
fattfinden müßten, wo dad Eteuergefeg in Wirkſamkeit tres 
ten müffe. Bei dem Zuftande aber, in weldem die Kammer 
ſich befinde, Fönne man von ihrer längeren Dauer nichts mehr 
erwarten. DieOppofition bielt im Laufe der Woche mehrere Zu: 
fammenfünfte, in welden ein Protofol aufgenommen wurde, 
ded Inhalts, daß die Oppofition als legte Majorität gegen 
die Auflöfung der Kammer proteftire. — Bor zwei Tagen 
fam ein ruſſiſches Dampfboot hier an, welches neue Inftrufs 
tionen für den ruffiihen Gefandten aus Konitantinopel mit— 
brachte. Obgleich der Inhalt derjelben unbekannt ift, fo hat 
tod im Allgemeinen verlautet, wie die Pforte Damit umgehe, 
die Konfequenzen Der Unterbrechung der Diplomatiihen Bes 
ziehungen in's Werf zu fegen. Geitern fam aud) ein außer: 

ortentliched franzöſiſches Dampfboot von Konitantinopel, 

welches Dem Vernehmen nad) den griechiſchen Geſchäftsträger 

in Konitantinopel, Herrn Argyropulos, an Bord haben 
ſollte. Aut jeden Fall hat ed dienſtliche Nachrichten gebracht, 
die unfern Hoffnungen wenig entfpredyen. Die türkiſche Regies 
rung wird in wenigen Tagen alled Das in Vollzug fegen, wos 
mit fie beilluterbrebung des diplomatiihen Verkehrs gedroht 
bat, Den griehiidhen Gonfuln wird im ganzen türkiſchen 
Reiche Dad Erequatur entzogen, die Kültenfhiffrahrt den 
griechiſchen Echiffern unterfaat,, die Einfahrt in die Dardas 
nelen den griechiſchen Schiffen erihwert, den griechiſchen 
Kaufleuten ihre Dlagazine geicloflen werden x. Es wird 
auf diefe Weife den in der Türkei lebenden Gricchen nichts 
übrig bleiben, ald wicder türfiiche Unterthanen zu werden. 
Auch bei dieſer Gelegenheit iſt ed neuerdings fihrbar, wie 
der englifhe Einfluß Alles beherrſcht, und wie beuticher 
Einfluß nicht bloß ſchwach it, fondern gar nicht eriltirt. 
Eo wird man es in diefer gricchiſch-türkiſchen Angelegen— 
heit erleben, daß ein deutſcher Fürſtenſohn gegenüber einem 
unbrdeutenden griechiſchen Raja in einer Etifettefache Une 
recht behalten muß, weil England denfelben ruiniren will, 
und fein deutfcher Hof kann etwaß dagegen thun. In den 

ausmärtigen Kragen ficht man erit recht deutlich, wie arms 
felig die Deutſchheit iſt. Man liest jo viel von den Milio« 
nen Deutſchen, von ihren Etrebungen und Hoffnungen 5 
aber man weiß wahrhaftig nicht, daß Ein deutſcher Staat 
eriflirt, denn das Ausland nimmt Feine Notiz von ihnen 
Allen! (N. Korr.) 


— —— — 
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Gerr Bankier Joel v. Hirſch in Würzburg hat in dieſen 
Tagen der dortigen ſtäͤdtiſchen Behörde ven Betrag für 6000 
Brotfarten zu Guniten der Minderbemittelten überfandt und 
zugleich 50 Schäffel Getreid zu einem für die jegige Zeit ſehr 
mäßigen Preis zur Verfügung geitellt. — Sämmtlide Mül: 
ler des Bezirks Arnſtein haben auf das vom dafigen Landge— 
richte an fie geitelte Anfinnen freiwillig ſich anheiſchig aemanıt, 
ftatt der in dem 16ten Theile des einzumahlenten Getreided 
beitehenden Mahlmetze nur mit dem 24iten Theile ſich zu 
begnügen, wie Dieß das hobe frühere Regierungsaudicreis 
ben vom 23. December 1916 für die Theuerungsjahre 1854 
angeorönet hatte. 

Aus Pordvam wird unterm 9. Mai gefchrieben: Als ber 
König heute durch die Gardedukorpsſtraße an der Kommus 
nifation and Berliner Thor kam, hatte ihn ein Haufen Auds 
wanderer aus dem Eicheield erfannt, Die mit zmeirätrigen, 
mit einem Plane von Leinen überfpannten Karren von einer 
Auswanderung nad Polen mit Weibern und Kindern zurüds 
fehrten und die legte ärmlicbe Habe mit fi führten, wäh 
rend fie ſich gänzlich verarmt in ihre ferne Heimath zurüdbets 
teln. Der König ging an ihnen vorüber; Dann blieb er 
Rchen und ſprach mohlmo Iend mit den Unglücklichen. Sie 
faaten unter Anterm: „Wir waren ausgewandert in ber 
Hoffnung, unfere Rage zu verbefiern, mei wir zu Haufe 
weter Arbeit noch Lebensmittel mehr hatten. Doc haben 
wir und getäufcht, dort it ed noch ſchlimmer, als bei und, 
und wenn wir einmal hungern folen, fo wollen wir es lies 
ber zu Haufe, ald in der Fremde.” Gerührt durch dieſe 


einfache Klage beſchied fie der König nach dem Echloffe, wo 


ihnen Reifegelder zur Heimfchr ausgezahlt werden ſollten. 
(Zur Barnung für Ausmanderer.) Das „Bre— 
mer Unterhaltungeblatt““ vom 1. Mai enthält Folgentes: 
„Ein Betrug der ſchändlichſten Art hat im Yaufe der verfloffes 
nen Woche die Thärigfeit unfrer Behörde in Anſpruch ges 
nommen, der zur Warnung in allen Gegenden, mo fid) 
Ausmwanderungsluftige befinden, befannt gemacht werden 
follte. Bor circa zwei Jahren war nämlid ein Handwerfer, 
Namens Birter aud der Gegend von Marburg nad) Amerifa 
audgewandert und hatte feine Frau und zwei Kinder mit 
dem Berfprechen in ter Heimath zurüdgelaffen,, falld es ihm 
gut gehe, Diefelben nachzuholen. Gm Februar d. 38, ers 
ſchien auch Bitter wirflih in der Heimarb wieder, um angeb⸗ 
lich feine Familie mitzunehmen. Er fprenatenun in der Um— 
gegend Dad Gerücht aus, daf er mit einem Schiffe, welches 
Getreide nad Europa gebracht, von Amerifa herübergefoms 
men fey und dad Schiff engaairt habe, um Auswanderer 
mit zurüd zu nehmen, fo wie, daß er das Pafagegeld für 
die Perfon zu 25 -Ihlr. bevungen habe, mobei er feine 
—— aufforderte, dieſe fo günftige Gelegenheit zur Ue⸗ 
erfiedelung nad) Amerifa nicht unbenügt zu laffen, indem 
er acht zig Perfonen auf Dem engagirten Schiffe unterzubrins 
gen im Stande fey. Dur dieſe Boripiegelungen verlodt, 
fand ſich auch wirklich bald eine Geſellſchaft von achtzig Pers 
fonen zufammen, die ihr Glüd im neuen Welttheile erjagen 





wollten und welche fämmtliche dem Bitter auf fein Begehren 
per Kopf einen Thaler Handgeld geben mußten, wodurch 
diefer vorab in den Befig von acttzig Thalern gelanate. 
Bor einigen Wochen brady die Geſellſchaft in der ſchönſten 
Hoffnung von ihrer Heimath, mo fie ihr Hab und Gut in 
größter Eile verfilbert hatte, auf, und fam vor circa 14 
Zagen in Bremen an. Unterwegs hatte fih Bitter das Zus 
trauen der Geſellſchaft in der Weile zu erichleiben gewußt, 
daß eine beträchtliche Anzahl derfelben ihm ihre Baarfchaften, 
Koferihlüffel ac. eingehänpdigt hatte. Damit aber nicht zu— 
frieven, fam er an einem Rachmittage mit feinen Pandelcus 
ten gänzlich fremden Manne zu denfelben und als letzterer, 
der gewiß nichtd Arges ahnte, ſich entfernt hatte, erflärte 
Bitter, dieſer fey der Eapitain des Schiffes geweſen und 
wolle felbiger am andern Tage das tämmrliche Paffageneld 
in Empfang nehmen. Zur Ausführung dieſes Vorhabens 
fam ed nun freilich nicht; der Berrüger mußte fib wahr— 
ſcheinlich nicht mehr fidyer glauben, denn er machte fich mit 
den 80 TIhalern Handgeld und den ihm anvertrauten Baar: 
fhaften davon, nachdem er zuvor noch Die Koffer, zu wels 
hen ihm die Schlüffel in Berwahrung gegeben waren, ge— 
plündert hatte. — Erſt nady einigen Tagen ward am Po— 
lizeiamte eine Anzeige von dieſer Gaunerei gemacht und ſo— 
fort wurden auch die erforderliben Schritte gethan, um den 
ruchloſen Betrüger wieder aufzufinten. Die Polizei war 
auch glücklich genug, zu ermitteln, daß Bitter fi nad Cux⸗ 
haven gewenter habe; fogleicd wurde durch den Telegraphen 
dahin berichtet, den Gauner zu verhaften, mobei fogar das 
Wirrbehaud angegeben wurde, in welchem er abgeitiegen. 
Leider ging bald darauf aber vom Amte Rigebürtel die Nach— 
richt ein, Daß Bitter bereitd mit einem Schiffe nach Quebek 
in Eee gegangen. — Da nun von den armen betrogenen 
Auswanderern, befonders Durd Das neue amerifaniiche Ge— 
feg veranlaßt, ein bedeutend höheres Paflagegeld verlangt 
wurde, mande diefed zu zahlen aber nicht im Etande was 
ren, fo mußten die Unglüdlihen den Weg in die Heimath 
wieder antreten: mit welden VBerwänfhungen im Herzen, 
fann man fich denfen! 


EEE VE 
Befanntmabung. 


Nach Ehevertrag vom 15. d. Mts. haben der Bauernfohn 
Johann Meyer von Fobenfteig und deſſen Berlobte, Die 
Bauernwittwe Anna Margar Sendelweck zu Ötenmen: 
reuth im ihrer einzugehenden Ehe die Gütergemeimjchaft unter 
ſich ausgeſchloſſen. 

Pegnitz, den 23. April 1847. 
Konigliches Landgericht. 
Schober. 






Anzeigen. 


In Dapreuth und Hof in der Grau’fhen Buchhandlung 
— Bamberg in dem liter. artift. Infitnte — Coburg 
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bei Menfel et Sohn und in allen audwärtigen Buchhand⸗ 
Jungen ift zu haben: 

Wichtigen Inhaltd ift die für Jedermann höchft belehrende 
Schrift, wovon in kurzer Zeit 6000 Eremplare abgeſetzt 
wurden: 


Vom Wiederfehen nach dem Tode. 


Vom wahren hriftlihen Glauben, — vom Dafeyn 
und der Liebe Gottes, — vom großen Genfeits 
und der Unfterblidhfeit der menfhlidhen Eeele, 
Herauägeg. von Dr. Heinihen. 8te! verbefferte Aufl. 
Preid 36 fr. 

Jeder will gern willen, was im Jenſeits zu ermarten ift; 
diefe Schrift gibt darüber treffliche Auficylüfe, und zeigt den 
Weg zum gottjeligen Leben. 





Nachdem der Unterzeichnete vermöge höchſter Minifterials 
Entfchließung vom 17. v. Mid. mit der Begründung der 


„bayer. Berficherungs : Anftalt für Schaden 
an Pferden und Nindern“ 


betraut worten ift, fo ergeht hiemit am fänmtliche refp. Vichs 
züchter und allen übrigen ſich für die Sache Betheiligten die 
Einladung, ander, zur weitern Berathung und Schlußfaſſung 
der bereits im Kreid » Intelligenzblatte Nr. 38 kundgegebenen 
Statuten, künftigen Mittwoch den 19. d. Mis. im Haufe des 
Herrn Kar Degen jun. Nr. 34 zu Bayreuth, flattfindens 

den Generalverfammlung gefälligen Antheil zu nehmen. 
Münden, den 12. Mai 1847. 
Georg Ziegelmüller. 





Die den Gaftwirth Döring'ſchen Reliften dahier gehöris 
gen circa 12 Tagw. haltenden Felder und Wiefen zunächſt der 
NAltenftadt follen vorbehaltlich obervormundicaftliher Genchmis 
gung einzeln oder im Ganzen für das heurige Erudtejahr meiſt⸗ 
bietend verpadiet werden. 

Pachtluftige belieben fih am 17. Mai 1847 Nachmittags 
2 Uhr in dem Wirthöhaufe zur Altenftadt einzufinden. 








(Auftiond » Anzeige) Dienftag den 18. I. Mts. 
Nachmittag 2 Uhr werben in dem Haufe des Hrn. Eattlermei« 
fterd Martini Erlangerftraße Hs.⸗Nr. 500 über eine Treppe 
mehrere Gegenitände, ald: SKanapee, Seſſel, Kommode, 
Tiſche, Scyränfe, worunter 1 Gladfchranf, Epiegel, Kleis 
dungsftüde, Wäſche, Betten, Gewehre sc. gegen glei baare 
Bezahlung verkauft. 

Ludwig Pflaum, Zeichnungslehrer, 
wohnt gegenwärtig bei Herrn Wagnermeifter Mad an ber 
Dammallee und ertheilt fortwährend in allen Fächern des freien 
Handzeichnend gründlichen, ſyſtematiſchen Unterricht nad) 
ausgewählten Borlagen, nah Modellen in Hol; und 


Gyps, und nach der Natur (Landſchaften und Portraits); 
dann indbefondere im Architektur⸗ und Sitnationd » Plan » Zeich 
nen, umd im Malen mit Wafferfarben (em Aquarelle und 
en Gouache.) 

Bayreuth, den 21. Mai 1847. 





Eine Auswahl feiner Blumen zu den billigiten Preifen 
empfiehlt zu gütiger Abnahme 


Joh. Spandau, Spitalgaffe Nr, 469. 





Durdy eine große Zufendung von Tül, Epigen, Banb 
und nody mehrere im dieſes Fach einjchlagende Artikel bin ich in 
ben Stand gefegt, zu fehr billigen Preiien abzugeben. 

Karoline Fiſchel, in der breiten Gaffe. 





In Folge eined dermafien eingeflemmten Leiftenbruches, daß 
alle äußerlich in Anwendung gebrachten ärztlichen Mittel erfolge 
lo8 blieben, war ich rettungslos verloren, wenn mir nicht der 
hiefige praftifche Arzt, Herr Dr. Hering, dur eine mit 
eben fo großer Umficht ald Gelchidlichkeit audgeführte bedeu— 
tende Schnittoperation zur rechten Zeit zu Hilfe gekommen 
wäre. Nach völliger Genefung fühle ich mich gedrungen, dem 
Retter meined Lebens hiemit öffentlich meinen innigften Dank 
abzuftatten. Möge er zum Gegen ber Leidenden noch lange 
bei und weilen und fein anerkannter und bewährter Ruf ſich 
immer weiter verbreiten. 

Gefreed, ben 13. Mai 1847. 


Johann Matthäus Schlenf, 
Meggermeiiter. 





(Lotto.) Die 1465fte Ziehung in Münden: 
14. 15. 54. 3. 8. 


Die nächſte Ziehung gefchieht zu Regensburg Donnerftag 
ben 20. Mai h. 38. 





Fremden: Unuzgeigen. 
Am 14. Mai. 
Sonne: HH. Kflte. Löb v. Frankfurt, Gollv. Kempten, Bilſtein 
dv, Elberfeld, Bender d. Mannheim, Dechsle v, Reutlingen. 
Deutſches Haus: Hr. Hirſch, Afm. v. Bamberg. 


Anker: HH. Kflte. Schulzv. Berlin, Körnieino.Hanou. Senf, 
Fabr. v. Fürth. Johannes, Fuͤrſtlich Hohenlohe Oehringſcher Ram: 
mermufltus v. Münden. 


Schwarjes Roß: HH. Wolfneru,. Meier, Kflte. v. Chemnig. 
Enterwies, Hdlöm. dv. Brammersbadh. Peek, Lehrer; Dütfch, Zim⸗ 
mermeifter v. Hollfeld. 


Löwe: DH. Schuiter, K.Revierförfterv. Bug. Füllweber, Pfarrer 
9. Moggersdorf. Wich, Oolzhaͤndler v. Rodach. 


Traubez OO. Pezold, Forſtamts-Aktuar v. Horlach. Kiesling- 
Lehrer v. Hoͤchſtadt. Fey, desgl. d. Greiſch. 


— ———————— 


Im Verlag der Geh. Kammerrath Hagen' ſchen Erben. 


Redakteur: Carl Burger. 


Bayreuther Seitung. 





Nro. 118. 


— — — nn nn —— — — 


Dienſtag, 18. Mai 





1847, 





Deutichbland. 

Münden, 14. Mai, Die fogenannten Theuerungs: 
unruben, die leider in verfchiedenden Theilen Deutſchlands 
aufbrechen, haben die hiefige Regierung veranlagt, die vom 
1— 92. Mts. angeordneten Borfihtsmaßregeln, 
gegen allenfallfige Ercefe noch auf weitere unbeitimmte Zeit 
aus zudehnen. — In Folge des Borbots der Getraidausfuhr 
aus Böhmen nad; Banern wurde von unferer Staatdregies 
zung cbenfalld eine Gerreitiperre und zwar nach dem Voral— 
berg und Tyrol angeordnet. Geſtern Nachmittags find zu 
diefem Behufe bereitd mehrer: Eitaffetten mit Initruftion an 
die betreffenden Zollämter abgefandt worden. — Die Re: 
gensb. Blätter vom 11. Mai behaupten (vergl. Nr. 116 
d. Bl.) „nad ſichern Mittheilungen“, das Gerüdt eines 
in Böhmen erlafienen Ausfuhrverbots entbehre aller Begrüns 
dung. Indeſſen wird diefed Verbot und durd neuere Briefe 
aus Prag beitätigt. Auch die Wiener Gorrefpondenz anderer 
Blätter ſpricht von dem Berbot als erwas unzmweifelhaftem. 
Es erürede fich über die Gränzen von Böhmen, Mähren, 
Edjlefien, DOberöfterreih und Salzburg nad dem fibrigen 
Deutfhland. Nur auf Trieit und Galızien finde das Ber: 
bot feine Anwendung. — Geftern Abends gegen halb 10 
Uhr wurden die hiefigen Einwohner durd) die Fenerfignale 
in Schrecken gefegt. Das Hauptgebäude in einem Wirthe 
ſchaftsgarten, „zum Pechgarten“ genannt, in der Nähe des 
Gottesackers, ſtand auf einmal in lichten Slammen , fo daß 
wenig mehr von den Erfeften gerettet werden fonnte: Glüd: 
licher Weile war es gänzlich windſtill, doher eim weiteres 
Umfibgreifen, mas bei den vielen in der Nähe liegenden 
Holjmagazinen gefährlich hätte werden können, nicht zu 
fürchten war. (Nürnb. Kur.) 

München, 14.Mai. Se. Maj. der König hat geruht, 
beim Appellationsgerichte in Paſſau einen Aſſeſſor außer dem 
Status anzuftellen und diefe Stelle dem Rath beim Kreit: 
und Stadtgericht II, Klaffe in Memmingen, Adam Epplen, 
zu verleihen; ferner dem Regiltrator beim Kreis- und Stadt: 
gericht in Würzburg, E. Bes, Die erledigte Stelle eines 
Regiltratord beim Apyellationdgeride von Oberfranfen und 
die hiedurc erledigte Regiftratorftelle beim Kreid = und Statt: 
gericht in Würzbura den Rathsdiener und Regiltraturgehit: 
fen Gab. Popp dalelbit zu verleihen. (N. Korr.) 

München, 14. Mai. Unter dem Miniſterium Abel 
war den bayerifchen Rabbinern bie Theilnahme an den alls 
jährlich jtattfindenden „Verſammlungen deutſcher Rabbiner‘ 
verjaat worden. Wie man hört, fol jegt denjenigen Rab: 


werden, 


binern in Bayern, die der diefes Jahr in Mannheim ftatts 

findenden Rabbinerverfammlung beimohnen mollen und 

bierum höhern Orts nachſuchen, Die Erlaubniß dazu ertheilt 
(N. Korr.) 

Münden, 15. Mai. Man hatte befürchtet, daß in 
Folge des öfterreihifchen Getreideausfuhrverbots die Preife 
auf unferer heutigen Schranne in die Höhe gehen würden; 
eine Befürchtung, die ſich glücklicherweiſe nicht verwirklicht hat. 
Die Preije dürften fih vielmehr, nach einzelnen Käufen zu 
fließen, namentlich für Weisen, um etwas niedriger bes 
rechnen. Frucht ift genug vorhanden. (Nürnb. Kor.) 

Nürnberg, 15. Mai. Laut einer Befanntmahung des 
hiefigen Magiſtrats hat das Müllergewerbe, unter Bermittes 
lung des Herrn Bürgermeilterd Dr. Binder, fi entſchloſſen 
alfmöchentlich und bid zum Ende Septemberö dieſes 38. 1250 
Laibe Kornbrodd, nad dem jegigen Gewicht 1 Pfund ſchwer, 
ganz unentgeldlid für ihre ärmeren Mitbürger vers 
baden zu laffen. — 

Bon der Rezat, 15. Mai. Ein herrliches Früh— 
lingswetter begünftigt unfere Saaten. Eine folde Aus— 
fiht wirft günitig anf die beforgten Gemüther, und bereits 
find die Preife vom Kern um ungefähr 8 fl. per Schäffel 
gewichen. Derfelbe foffete auf letter Ansbadyer Schranne 
44 fl. 16 fr., heute (nach 4 Tagen) 36 fl. 12 fr. per Schäffel 
im Mittelpreit. (Nürnb. Korrefp.) 

Aus Schlefien, 7. Mai- Seit acht Tagen wieder: 
holen ſich in den Städten an der ganzen Linie des Gebirges 
alle Tage Scenen ded Aufruhrs während der Getreidemärfte. 
Man ftürmt die zu Marfte fommenden Brod = und Getreides 
wagen, zwingt die Eigenthümer zum Berfauf nach einem 
von den Aufrührern vorgefchriebenen Sage, und bemächtigt 
fih, wenn ſich diefelben nicht fügen wollen, fofort der La— 
dung, Die geplündert und gewöhnlich binnen wenigen Mi: 
nuten weggetragen wird. Die vorauszuſehende Folge kann 
und wird feine andere ſeyn, als daß die meilten Getreidebes 
fer von den Märkten wegbleiben, und es in der Stille zu 
Haufe an die Händler verfaufen, was natürlich das Uebel 
nur ärger machen muß. Man it fehr gefpannt, welde 
Maafiregeln unfre Regierung nehmen wird, um dem Ucbel 
zu ſteuern. Die Fruchrpreife fteigen von Woche zu Woche, 
und die Epefnlanten fpannen ihre Forderungen aufs hödhite, 
modurd) fie das Volf reijen. Zu alle dem fommt, daß die 
Baummollmeberei im Gebirge ganz darmieder liegt, wie 
denn unter anderm ein bedeutendes Haus in Langenbielau, 
dad gegen 1500 Spinner und Weber beſchaͤftigte, den größs 
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ten Theil berielben entlafen muß, weil ed feine Geſchäfte 
nothgedrungen einfiellt. Es follen zwar dieſe Menſchen bei 
Straßenbauten angeitellt werben, aber ein großer Theil ders 
felben ift fo kraftlos, daß er zu folder Arbeit wenig taugt. 
Zum Glüd ftehen die Saaten gut und berechtigen zu den 
ſchönſten Hoffnungen. — Der Reps hat fi fchr erholt und 
tritt in die Blüthe, dennoch wird fein Ertrag kaum mittels 
mäßig werden. Für unfre Schäfereien ift die feit acht Tas 
gen eingetretene günftige Witterung fehr erfreulidy, denn es 
fämpfte ein großer Theil mit bitterem Mangel, aud hört 
man von fehr bedeutender Sterblidyfeit in vielen Heerden. 
Sedenfalld wird die diesjährige Schur Feine ergiebige, wäh- 
rend alle Borräthe ziemlidy aufgeräumt find und eine Menge 
Shäfereien ihr Produft ſchon verichloffen haben. Unter 
folben Umſtänden ift es wohl ziemlid gewiß, daß der bes 
vorjichente Breslauer Marft gut werden wird. 

Dresden, 12.Mai. Heute Morgen 44 Uhr verfchied 
auf dem Schloſſe Weſenſtein nach Furzer Krankheit Se. Kl. 
Hoheit der Prinz Ernft, zweiter Sohn des Prinzen Johann, 
Der Prinz hatte vor mehreren Wochen in Dresden einen 
Anfall von Grippe glücklich überitanden und befand ſich mit 
der Familie des Prinzen Johann feit Kurzem zu Wefenitein, 
wo er noch bis vor wenig Tagen an den gewöhnlidyen Pros 
menaden Theil nahm. In dieſer Zeit entwidelte ſich plötzlich 
ein bedenflihed Kranffeyn — die Blutfleden » Krankheit 
(morbus maculosus) — zu weldyer fid) alsbald am geftri- 
gen Tage ein Nervenſchlag gefellte, an melden Se. Kgl. 
Hoheit ſchon heute früh fein hoffnungsvolles Leben beendet 
hat. (Der Veriiorbene ſtand in feinem 17ten Jahre.) 

Stuttgart, 15. Mai. Sn Villingen wurden 
biefer Tage auf dem Markte zwei fremde Kipperer vom Bolfe 
faft zu Tode geprügelt. 

Aranfreic. 

Der Papit hat fein Portrait dem Könige der Frans 
zofen überſendet; eö it in Paris bereits eingetroffen. 

In La Vilette it ehegeſtern zwiſchen 9— 10 Uhr 
des Morgens der Kefjel einer Damvfmajdine von nur 
ſechs Pferdefräften in der Wagenfederfabrif des Hrn. Guilbet 
Hefprungen und hat vier Perfonen auf der Stelle getödtet 
und elf verwundet, von denen ſchon eine im Holpitale ges 
ftorben it. Der Keffel maß gegen 4 Metres in der Fänge 
und hatte 75 Gentimetred im Durchmeſſer. Indem der Heizer 
nad dem gemeinfamen Frühſtück der 60 in der Fabrik befchäf: 
tigten Arbeiter zu der Feuerung trat, erfolgte die Erplofion, 
von der er auf 200 Fuß weit fortgefchleudert, gänzlich vers 
brannt und getödtet wurde. Einen Ingenieur von der Lyoner 
Eifenbahn erfchlug ein Stüd Kefiel, der zum Theil über 100 
Fuß weit fortgetrieben wurde. Die ganze Fabrik iſt furchtbar 
zerjlört und man dr 7 den Schaden auf 100,000 Fr. 

elgien. 

Lüttich, 11. Mai. Die Königin der Belgier wäre 
dieſen Nachmittag auf der Eifenbahn, in der Nähe der ta: 
tion von And, beinabe dad Opfer eines großen Unglücks ges 
toorden. Ihre Majeltät hatte den König auf feiner Reife 


nadı Wiesbaden bis Bervierd begleitet, und fehrte nach Brüfs 
Tel zurüd, ald der Zug, worin fie fih befand, auf den Zug 
ſtieß, welder um 11 Uhr Morgens von Brüffel abgefahren 
war, und zwar an einer Stelle, wo zwei Spuren fid) freu= 
zen, und wo ſich eine Erzentrique befindet. Der von Brüſſel 
fommende Zug hat den Tender und mehrere Wagen des fü= 
niglihen Zuges zerichmettert. Glücklicherweiſe befand ſich 
Ihre Majeität in einem der legten Wagen und wurde durch 
diefen Umstand gerettet. Der General Chazal, Generalads 
jutant des Könige, hat eine Rippe gebrochen und iſt in einer 
Sänfte nach Lüttich gebradyt worden. Iwei Bebiente find 
verwundet worden, der eine hat den Arm, der audere die 
Rippe gebroden. Die Königin hat von der Station von 
Ang gleich einen Brief an den König abgehen laffen. 
Griechenland. 

Patras, 3. Mai. Wir leben in einer wunderlichen 
‚Zeit! Während wir in Ihren Blättern leſen, daß die helles 
nich = osmaniſche Frage auf dem Punkte ftche, zur Jufries 
denheit beider Theile beigelegt zu werden, follen die Miſſio— 
nen der Großmächte in Athen — die franzefiiche ausgenoms 
men — neuerdings Inſtructionen aus Konitantinopel erhals 
ten haben, des traurigen Inhalts: auf den letzten Beſtim— 
mungen der Pforte fireng zu beitehen und Griehenland mit 
der ganzen Rüftfammer von Jwangdmaaßregeln zu bedros 
ben. Manfchreibt und aus Athen, daß die englifhe Partei 
diefe Haltung der Mächte ald eine Wiederholung vom Jahre 
1840, philorthodoren Andenkens, betrachtet willen will. 
Wie vieled unbegreiflich iſt in diefer ganzen Angelegenheit, 
fo iſt vorzüglid; gar nicht abzufehen, was denn die deutſchen 
Großmächte bei der Demüthigung der griechiſchen Krone und 
bei der Zeritörung deflen, mas feit 15 Jahren mühſam 
gebaut worden, erbaut zum größten Theil durch deutichen 
Fleiß, durch deurfhe Einfihr und Beharrlichkeit von der 
höchſten Region bid zur niedrigiten, gewinnen follen. 
O beklagenswerthes Deutſchland, daß du nicht einmal im 
Stande biſt oder den Willen halt, einen deiner Söhne 
im Ausland zu ſchützen und zu firmen! Die Diplomas 
ten von Vera rühmen die Mäpigung der Ptorte, wenn 
man aber die Sache genau beficht, fo erfennt man den Jrr⸗ 
thum, in dem die ganze fogenannte gefcheidte Welt befangen 
iſt — Die Leute, die von vornherein die Weltregierung in 
Händen haben. Die Mäßigung beiteht in einem Unmaß — 
aus einer ganz unbedeutenden Sache hat man eine Welts 
wichtigkeit gemacht, und die türfiiben Miniſter haben mit 
einem Ultimatum angefangen, das fonit in Europa das 
legte war; fie haben am erjten Tag Forderungen geitellt, 
von denen fie überzeugt waren, daß fie unmöglid) zu erfüllen 
find. Griechenland that einen Schritt nad) dem andern um 
den nachbarlichen Frieden zu erhalten, die Türkei fteht aber 
feit auf ihrem eriten und legten Ultimatum. Deffenunges 
achtet finden die Gefandten in Konitantinopel, daß Die fürs 
Fiihe Regierung vortrefflid handelt, daß fie ein Muiter von 
Mäßigung und Weisheit und chriſtlichen Tugenden if. Sie 
betheuern body und theuer, daß fie nur den Frieden wollen 
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und nur in dieſtin Siſin wirken. Welche großartige Illuſion! 
Die Ptfottewill den Griechen den Kültenhandel verweigern, 
d. h. fie will einige tauſend Seeleute brodlod machen: die 
unausbleibliche Folge davon it und muß Seeräuberei ſeyn; 
ehe jemand des Hungers Rirbt, wird er aud) Seeräuber ! Bes 
denkt man nicht, daß die europäiihe Schifffahrt Damit gefährder 
iſt? Denn eine türfifche gibt es ja nichrz in ber Türkei ift nur 
griech. Schiffahrt. Die Pforte will die Griechen aus den Zünften 
fchließen, fie will fleißigen, rubigen Leuten, die nur ihrem Brod⸗ 
erwerbe nadyaehen , jedes Mittel der Exiſtenz nehmen. Bes 
rechnet man nicht, welche Folgen dieß nad) ſich zieben wird? 
Bedenft man nicht, daß taufend und abertaufend in allen 
türfiihen Städten leben? Man mill ſie zu verzweifelten 
Prokctariern machen. Das wird gewaltiam herbeitühren, 
was die Staaten Europa’s mit allem Aufwand der Kräfte 
zu verhindern ſuchen. Man bilft ven Haß einer zahlreichen 
Bevölkerung heraufbeihmwören, und will die Welt, alauben 
machen,“ daß man den Frieden wolle! Die Pforte mill den 
griehifben Handelsſchiffen die Durchfahrt durch die Darda— 
nellen verweigern, d. h. ihre Flagge gar nicht anerfennen; 
die Folge davon wird feyn, daß fle eine andere Flagge neh— 
men, gewiß eine ruffiiche, da die Hanbelöftationen größ— 
tentheild an den Ufern des ſchwarzen Meeres liegen. Ruß— 
land wird dadurd eine Handeldmarine im ſchwarzen Meer 
erhalten, die ed bis jegr beinahe ganz entbehrte. Und Eng— 
land, der geborne Gegner Rußlands im Orient, glaubt durd) 
jene Maßregeln reine Politik zu fördern! Will man Private 
leidenichaften geitatten, Den ganzen gegenwärtigen Beitand 
der Dinge zu Grunde zu richten? Es iſt Die hochſte Zeit, ges 
wiß die hochſte, daß Europa’s Cabinette ed der Mühe werth 
finden , ernit anf das was da werden foll zu achten, denn 
wir find nicht davon weit entfernt, daß die Yänder ver Yes 
vante in einen Zuſtand verfegt werden, den wieder zu be— 
ſchwichtigen ſchwer halten wird. Unmöglich kann man den 
Beginn der griechiſchen Revolution ganz vergeſſen haben, 
ganz verachen mie ein wenig zahlreiched unterdrüdtes Volk, 
ohne Inititutionen, ohne andere Gelege als die der herri— 
fhen Willfür, fidy erhob, und mie feine Söhne, gleichſam 
in Hirtenhaufen, im langan Kampfe gegen zahllofe Arımcen 
fi erhalten haben. Indeß in gemiffen Regionen gibt et 
feine Geſchichte, und um jo weniger eine Philofophie der 
Geſchichte! — 
Bortugal. 

An Liſſabon iſt am 2. Mai Blur gefloſſen. Gefangene, 
Die entrinnen wollten, wurden mit den Truppen der Köni— 
gin handgemein. Man fpricht von SO Getöpteten. Nach 
dem „Espanol“ hätte dad Anrüden Sa da Bandeira’s eine 
Empörung in der Hauptitadt veranlaßt, bei welcher viel Blur 
vergoffen worden wäre. 





Kürzlich Fam ein Handwerfäburichenah Könıgitein, um 
ſich dort eine Kondition zu ſuchen. Da er von allen Geld: 
mitteln entblößt war und ſchon einige Tage nichts gegefien 
hatte, nahm er feine Zufludt zum Betteln, Darüber ers 
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tappte man ibn und griff ihm gleich auf, um ihn ind Amts⸗ 
gefingnig zu fperren. Der Unglückliche vermochte kaum mehr 
zu ſprechen; nur in unverſtändlichen Worten Fonnte er ftams 
mehr, man folle ihm etwas zu eſſen geben. Allein man gab 
dem Halbverhungerten den Beſcheid, zu warten bid morgen. 
Den andern Tag fand man ihn todt am Boden und bei der 
Eeftion ergab ſich, daß er des Hungertodes geitorben war. 
— Die Aſchaffenburger Zeitung, welche Diefen Borfall nach 
einer, wie fie verfichert, ſonſt wohlunterrichteten Quelle mita 
theilt, zieht Daraus den Schluß, „daß man in Behandlung 
der armen Handwerksburſchen, namentlich in dieſer harten, 
ſchweren Zeit, nicht allzurückſichtslos verfahren ſollte.“ Wir 
unſeres Theils glauben, daß man gar nicht rückſichtslos, 
ſondern im Gegentheil möglichſt rückſichtsvoll gegen fie vers 
fahren fol. Ob das freilich überall geſchieht, iſt eine andere 
Frage. Uns wenigſtens iſt eine Statt befannt, wo bie 
Polizei die Handwertöburfchen bis aus den Küchen der Baft: 
höfe herausholt, wenn fie fo verwegen find, Dort eine ihnen 
freireillig gereidhte Spende von Nahrungsmitteln anzunehmen. 
„AR. Kor.) 





In Bayreuth nud Hof in der Grau schen Buchhandlung 
Bamberg in dem liter. artift. Inftitnte — Coburg 
bei Meuſel et Sohn und in allen auswärtigen Buchands 
lungen ift zu haben: 
Dr. J. F. Albrecht. - Sichere Hülfe für 
Schwindsüchtige und Lungenkranke. 
Oder wie ist die Schwindsucht zu verhüten, zu lindern 
— und möglichst zu heilen. 
Nebſt Hausmittel, weiche gegen Lungenſchwind— 
ſucht und Auszchrung mit glüdlidem Erfolg ans 
gewender worden find. Dritte Auflage. Preis 36 fr. 


Ludwig Pflaum, Zeichnungslehrer, 
wohnt gegenwärtig bei Herrn Wagnermeilter Mad an ber 
Dammallee und ertheilt fortwahrend in allen Fächern des freiem 
Handzeichnens gründlichen, ſyſtematiſchen Unterricht nad) 
ausgewählten Borlagen, nah Modellen in Holz und 
Gyps, und mach ter Natur (Landſchaften und Portraitd); 
dann insbeſondere im Ardhiteftur = und Situationd » Plan s Zeiche 
nen, und im Malen mir Waſſerfarben (en Aquarelle und 
en Gouache, ) » 
Bayreuth, den 12. Mai 1847. 


Bei der heute Montag den 17. Mai in ver Har: 
monie : Gefellfcbaft itattfintenden mufifalifchen 
Abendunterbaltung wird Herr Wilh. Jobannes 
aus Münden, fürftl. Hohenlohe » Dehring’icher Kammervirtuos, 
mehrere Piegen auf ter meneonftruirten Flöte mit 
Duartett » Begleitung vorzutragen die Ehre haben. 


3000 fl. find auf erite Hppothef ündlich audzuleihen, Näs 
heres in der Erpedition. 
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General- Agentur der Poftfchifffahrt 


zwischen 


HAVRE und NEW- YORK 


gebildet aus einer Linie: der rühmlichit bekannten 16 fegelnden 
Poſtſchiffe von 800 bis 1000 Tonnen mit Abfahrten von Havre 
den 1., 8., 16. und 24. eines jeden Monats, fowie aus vier 
ausgezeichneten franzöftihen Dampf-Fregatten von 1800 
Tonnen und 450 Pferdekraft jede, welde vom 31. Mai 
1. 38. an alle 15 Tage von Havre nad New-York ihre 
Fahrten regelmäßig beginnen werden. 

Die Namen der 16 Poſtſchiffe find: 

Burgundy, Admiral, Baltimore, Arge, Zurich, 
New-York, Utica, Splendid, Silvie de Grasse, Louis 
Philippe, Saint Nicolas, Duchesse, d’Orleans, Jowa, 
Havre. Oneida und Bavaria 

Die Namen der 4 Dampffregatten find: 

Christoph Columbus. Canada, Darien und Ulloa. 

Bermöge Beſchluſſes des Verwaltungsrathed und der Dir 
rectoren der Herren A. Herout. de Handel et Comp. in 
Paris vom 5. diefed, bin ich für diefe Dampf + Kregattenlinie 
zwifchen Havre md Nemw+- York als alleiniger Generalagent 
für ganz Deutihland, die Schweiz, die franzöſiſche Grenze, 
Belgien und Holland ermannt worden, und von Seiten des 
Derwaltungsrathes und dieier Herrn Direftoren auch mit den 
nöthigen Vollmachten zur Errichtung von Agenturen in diejen 
erwähnten Staaten verjehen. 

Das Nähere über Bedingungen, Preiſe sc. sc. ertheilen 
der Unterzeichnete oder deffen Agent Herr Julius Wagner 
in Bayreuth. 

Mainz, den 8. Mai 1947. 
Washington Finlay, 
General: Agent der Poſtſchiſſtahrtslinien zwifchen 
Hapre und em » Norf. 





TILITTAITTELTTELTRRRRRRRARRRRRRRART 
9 Einem verehrten biefigen und auswärtigen Publifum 
© bringe ich zur ergebeniten Anzeige, daß ich mein eiger &e 
& ned Geſchäft etablirt und empfehle mich deßhalb zur & 
Fertigung aller nur vorfommenden Dredslerarbeiten, 

2) fo wie meine ſchon vorräthigen, in Diejes Fach einfchla- 
3 genden Artifel. P : 
> Mich Ihrem gütigen Wohlmollen empfehlend, werte 


ich mich ſtets beftreben, mir durch folide und billige E 
x £) 2. ”r Fax N 












>, Bedienung Ihr Vertrauen zu erwerben. 
x Leonhardt Daur, Dredslermeiiter, 
Marimiliausftraße Nr. 41. ge 
PREEREEETTETTTITTTITTTEE 


Bei Häfnermeifter Tröger ift ein Quartier zu vermiethen. 


Im Berlag der Geh. Kammerrath Hagen’ichen Erben. 


Nachdem der Unterzeichnete vermöge höchſter Minifteriafe 
Entſchließung vom 17. v. Mts. mit der Begründung der 


„baver. Berficherungs : Anftalt für Schaden 
an Verden und Rindern‘ 


betraut worden iſt, fo ergeht hiemit an fämmtliche reip. Viche 
zuchter und allen übrigen fich für die Sache Betheiligten die 
Einladung, an der, zur weitern Berarhung und Schlußfaſſung 
der bereits im Kreis» Intelligenzblatte Nr. 38 fundgegebenen 
Statuten, fünftigen Mittwod den 19, d. Mis, im Haufe des 
Herru Kari Degen jun. Nr. 34 zu Bayreuth, flattfinden« 
den Generalverfammlung gefälligen Antheil zu nehmen. 
Münden, den 12. Mai 1847. 
Georg Ziegelmüller. 


Pariser und Wiener Umschlag- 
tücher und Shawils- Lager, 
die vorzüglichiten Neuheiten empfehlen zum Marft 


Gebrüder Dombrowskn aus Leipzig. 
Das Lager ift an der Firma kenntlich. 











Mit der ergebeniten Anzeige, daß in Der — am Ende der 
Biegelgaffe aelegenen — Batanitalt des Unterzeichneten täglich, 
ſowohl warme als falte Bäder zu haben find, bittet derfelbe um 
geneigten Beſuch. 

Bapreuth, am 17. Mai 1847. 

Fund. 


In der Erlangerftraße Nr. 513 ift ein Quartier auf daß 
Biel Jakobi d. 8. zu vermiethen. 





Fremden: Auzgeigenm. 
Am 15, Mai. 


Sonne: HH. Baron v. Legrand mit Gemahlin u. Dienerſchaft, 
Rent. v. Hauterive, Röfer mit Scmahlin, Priv.v Nürnberg. Keen 
u. Schenk, Oderiehrerv, Fuͤrth. Kfliet. Momm o, Eiberfeld, Fuͤrſt v. 
Stuttgart, Mener vo. Frankfurt. 

Anker: Hp. Scherer, Prise. v. Neumarkt. Ecöpf, Kaufm. v. 
Auasburg. Dorſch, desal.v. Saalfeld. 

Adler: Hp. Wildauer u. NBildauer, Hdlölte, v. Billerthat. 


Am 16. Mai. 


Sonne: Hp. Reinhold, Nentamtmannv. Wunficdel. Kauflte. 
Beinbauerv.Grefeld, Dinerv. Pforzheim, Ochs v. Brantfurt, Wi: 
nandy v. Amſterdam. 

Deutſches Haus: Hp. Bant, Appellationsgerichts⸗Ackeſſiſt; 
Schatz, Kim. v. Bamberg. Strauß u. Sohn, Hdlelte. v. Altenkundſtadt. 

Anker: HP. Biermann, Kfm.v. Frankfurt a. M. Müller, desgl. 
v. Leipzig. Möller, Malersgattin v. Ruhla. 

Schwarzes Roß: DI. Weiß, Gantorp. Hilpoltitein. Aup⸗ 
pert, Kim. ». Ellwangen. Müller, desgi.v. Ansbach. Uhler, Zabr. v. 
Ruͤrnberg. Schrauter, Hdlsin.v. Hollfeld. 

Löwe: HP. Rriedlein, Afm.v. Würzburg. Weißer, Oberfchreis 
ber; Schaub, Schneidermilr. v. Lichtenfels. Häring, Mufitus v. 
Burgebrad. \ 

Adler: Hr. Meininger, Afm.v. Burgkundſtadt. 


Redafteur: Earl Burger. 


Bayreuther Zeitung. 





Nro. 119. 


Mittwoch, 19. Mai 


1847, 





Deutfibland. 


Münken, 14. Mai. Ihre Maj. die Köniain wird 
Sid am 13. f. Mts. in Begleitung mit Ihrer K. Hob. der 
Prinzeffin Alerandra nad) Marienbad begeben um dortſelbſt 
die Kur zu gebrauchen. — Briefen aus Speyer zufolge gibt 
man fid) in der Pfalz der Hoffnung hin, daß Se. Maj. der 
König im Laufe dieſes Sommers fowohl Speyer ald auch 
Reuftadt beſuchen werde. 


Münden, 16. Mai. Geftern Abends zwiſchen 8 und 
9 Uhr brachten die fünf Studentenverbindungen der hiefigen 
Univerfität Se. Maj. dem Könige einen folennen Fadel: 
zug. Auf dem Mar: Gofephöplage vor der Refidenz anges 
fommen, begaben fid) die Senioren zu dem König, welder 
fie in Gegenwart der ganzen K. Familie empfing und fid 
längere Zeit auf dad Huldvollite mit denfelben unterhielt. 
Als ſich die allerhöchiten und höchſten Herrichaften an den 
Zenitern ſehen ließen, fpielten die drei Muſikkorps, die dem 
Zuge beiwohnten die Nationalhymne und nadı Beendigung 
derfelben wurde dem Könige ald Beſchützer der Mufen und 
reund der afademifchen Freiheit ein dreifaches donnerndes 
Sehe gebracht. Während diefer Zeit war der ganze Plag 
mit blauem und rothem griechiſchen Feuer beleudytet. Nach 
diefem bewegte ſich der Zug durch einige Straßen der Stadt 
vor das Karlörhor und theilte fih dort. — Auf der geltrigen 
Schranne find die Preife, wie wir bereitd mitgetheilt, zurück⸗ 
gegangen und zwar im Berhältnig zur Edjranne vor adıt 
Tagen Weizen um 30 fr., Korn um 37 kr., Gerite um 47 
fr. und Haber um 20 fr. Aufgeitellt waren 8348 Scheffel, 
von welchen 7079 um die Summe von 219,502 fl. verfauft 
wurden, (N. Kur.) 


Würzburg, 15. Mai. Unſere heutige Schranne bot 
einen überrafhenten Anblid dar, Wagen an Wagen ge: 
reiht hatten die höchſt anſehnlichen Getreidezufuhren einen 
ausgedehnten Raum, wie der Getreiomarft nur felten deſſen 
bedarf, für fi in Aniprudy genommen. Selbſt auf hohen 
Gütermwägen, eine feltene Erfdyeinung auf unferer Schtanne, 
fah man eine Maffe Getreide anlangen. Dieſer Ueberfluß 
und die erfreulichen Ernteaudfichten wirkten mit voller Schwere 
auf die diedmaligen Getreidepreife, welche durchſchnittlich bei 
Korn und Weizen um 10 fl. fielen. Bei weitem größere 
Borräche, ald der letzte Getreincmarft und zuführte, wur: 
den eingeftellt. Eine mohlihätige Folae davon war, daß 
gleich in den erften Stunden auf unjerem Biftualienmarfte 


die Preife anſehnlich herabgingen, und insbefondere die Kar— 
toffeln um 10 — 12 Sreuzer billiger per Metze, als in der 
verfloffenen Woche verfauft wurden. (Wärzb. Abdbl.) 


Das „Frankfurter Journal” fchreibt aus Mittelfranfen: 
„In Eichſtaͤdt ſoll eine proteſtantiſche Kirche gebaut werden; 
ein Ereigniß, das nur der neueſte Umſchwung der Dinge 
moͤglich machte. Noch im Februar dieſes Jahres hätte eine 
bloße Aufrage fuͤr die Erlaubniß einen Sturm heraufbeſchwo— 
ren, denn nicht leicht in einer Stadt Frankens traten die 
kirchlichen Mißverhältniſſe, die geiſtliche Suprematie, greller 
hervor als dort. Eichſtädt zählt in der Stadt und der Um— 


gegend 187 Proteitanten, zu melden noch von der Garnis 


fon während der Ererzierzeit 200, im Herbite 350 Soldaten 
ſich rechnen. Der Errichtung eined proteſtantiſchen Vika— 
riats wurden die mannichfaltigſten Schwierigkeiten entgegens 
geſetzt, die Königliche ſpezielle Erlaubniß geſtattete aber auch 
noch eine Schule, alle 14 Tage darf Gottesdienſt gehalten 
werden. Noch fehlt ein für die kirchliche Feier paſſender Ort. 
Ein Gartenlofal war dazu ſchon gemierhet; doch der Befiger 
wurde bewogen, den Vertrag wieder aufzuheben. Ein vom 
Etadtmagiftrat, deſſen freundliches Entgeaenfommen zu rüh— 
men ill, angebotener Saal im Rathhaus iſt baufällig; eine 
wenig benuste katholiſche Kitche wurde zum Simultangebraude 
abgefchlagen. Es foll nun eine feit Jahren vernachlälfigte 
Kirdye, gegenwärtig Vrivateigenthum, ermorben und herz 
geilelt werden für die Proteilanten, von denen der erite vor 
36 Jahren ald Beamter nach Eichſtädt kam. Die Mittel zum 
Bau wird eine bei den Blaubensgenofien zu veranitaltende 
Kollefte bieten, die ohne Zweifel bei den obwaltenden Bere 
hältniffen reichlich ausfällt.” (Agsb. Abdz.) 


Erlangen, 16. Mai, Die aus der N. Wzb. Ztg. in 
bie Nr. 117 dieſes Blattes übergegangene Radıriht: den 
neueiten allerhöchſten Beitimmungen zufolge fey nunmehr 
aud an der Univerſität Erlangen, mie Solches bereits früher 
an den Univerfitäten Münden und Würzburg geichchen, die 
Etudienzeit für alle Etutirende, mit Ausnahme der protes 
ftantifhen Theologen auf fünf Jahre feftgefegt worden, iſt 
dahin zu berichtigen, daß der fänfjährige Studienfurfus auch 
für die Univerfirät Erlangen bereitd im Jahre 1843 vorges 
fbrieben worden it. Es mar nur zweifelhaft, ob diefe neue 
Einrihtung ſchon mit dem Studienjahr 1843 oder erit mit 
dem Studienjahr 184# ind Reben zu treten habe. Diefer 
Zweifel iſt durch ein neuerdings erlaſſenes hödite® Miniites 
tialreffript und zwar bahin entfdyieden worden, daß der fünfe 
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jährige Kurfud ald mit dem Beginne ded Stubienjahrd 1845 
an der Univerfirät Erlangen eingeführt zu betrachten fey. 
(N. Korr.) 

Berlin, 11.Mai. Als ein unglaubliches, aber nichte= 
deftoweniger fehr verbreiteted, Gerücht theilt die Eh. Ztg. 
mit, daß unfere Regierung mit dem Gedanfen umaehe, den 
Deputirten Beckerath, Hanfemann und Binde Minilter: 

- Portefeuilled zu übergeben. 

Pofen, 10. Mai. Unfere Zeitung enthält eine Bes 
fanntmachunga ded commandirenden Generals v. Colomb und 
des DOberpräfidenten v. Beurmann, datirt Polen vom 8. 
Mai, gegen das Gerüht, ald ob die Behörden angewieſen 
feyen, gegen die Ruheſtörer mir Milde zu verfahren. Im 
Begentheil feyen die Behörden veranlaßt worden, biefem 
verbrecheriſchen Treiben mit aller Kraft und Energie entgegen 
zu treten, und, wo dies irgend erforderlich fey, die Mits 
wirfung der Truppen in Anſpruch zu nehmen, welche, eins 
tretenden Falls, mit Gewalt der Waffen die Ruhe wieder: 
beritellen würden, zu welchem Ende fie mit fcharfer Munition 
verſehen fenen und fämmtlibe Schildwachen geladen hätten. 
Wer bewaffnet im Angriff oder Wideritand gegen die Obrigs 
feit betroffen werde, folle fofort vor ein Kriegsgericht geftellt 
und mit der Todesitrafe ded Erſchießens belegt werden. 

Polen, 10. Mai. Lie Ruheſtörer fegen ihr beflas 
genswerthes Treiben in den Fleinen Städten unferer Provinz 
fort; die Aufruhrepivemie fchreitet von Ort zu Ort vor. In 
den legten Tagen hat man überall Waffengemwalt anwenden 
müffen, um die Ercedenten von ihrem rafenden Verfahren 
zurüdzubringen; leider fonnte nur nicht überall dad Militär 
rechtzeitig eintreffen. In der Stadt Wreſchen haben Hufas 
ren und in Plefchen Uhlanen die Ordnung Durch Anwendung 
ihrer Klingen bergeitellt, wobei es einige Schrammen gefegt 
haben fol. In der Stadt Wittfowo trafen die Soldaten 
erit ein, ald der Ort ſchon audgeplündert war, doch gelang 
ed denſelben, fid) zehn der Rädelsführer aldbald zu bemäch— 
tigen. Leider hat fih die Nachricht vollkommen beitätigt, 
daß auch die Stadt Opalenica gänzlich abgebrannt iſt. Es 
iſt unzweifelhaft, daß auch dieſer Ort, gleich Göslin von 
ruchloſet Hand eingeaͤſchert iſtz etwa 150 Gebäude find durch 
das verheerende Element vernichtet. Hier in Poſen ſitzen 
etwa 60 bid 70 der Haupttumultuanten in Haft; zur Hälfte 
find fie bereitd dem Kriminalgericht übergeben. 

Feipzig, 13 Mai. Geilern hat unfer Profeffor Ried: 
ner dutch einen Anfchlag den Studirenden Fundgetban, daß 
er nicht nur feine Borlefungen einitellen, fondern audy, feine 
Proſeſſur der Theologie ganz niederlegen wolle. Ald Grund 
gibt er eines Theils ſchwere Kränklichkeit, andern Theis fein 
Betenfen an, den Anforberungen ber Gegenwart nad) Ges 
bübr entſprechen zu fönnen. Diefer Schritt Niedner's kommt 
völlig unerwartet und wird nicht geringes Aufichen machen. 
Niedner genoß Achtung und Vertrauen unter den Studiren: 
den, wie Wenige. Er fuchte feine höchite Ehre in der Ficbe 
feiner Schüler und beftrebte fih, auf alle mögliche Weiſe 
ihnen geiſtigen Rugen zu fchaffen. Er lebte ganz und gar 


feinem Tehramte; er befigt einen feltenen Fleiß und große 

Kenntniſſe; er it ein Gelehrter, der ſich felbit am Wenigften 

in feinem Streben genügte und deßhalb raftlos arbeitetete, 
Seine Kränflicfeit, zum Theil begründet, fonnte ihn un— 
möglidy allein zum Rüdtritt bewegen. Sein andered Bes 
denfen, der Gegenwart nicht völlig feinem Ermeffen nach ge= 
nügen zu fönnen, dyarafterifirt ihn in feiner ganzen Beſchei— 
denheit. Zweifelsohne liegen aber hier noch tiefere perſonliche 
Motive vor, die er felbft nicht enthüllen will. — Auch des 
Profefford Harleß Angelegenheit befindet fih noch in der 
Schwebe. Die theologiſche Fakultät hat erflärt, daß er 

Profeffor der Theologie und Paſtor an der Nikolaikirche zu= 

gleich nicht feyn fünne. Das Kultusminiſterium wünſcht ihn 

der Univerfität zu erhalten, it Willend, ihm eine Honorars 

profeffur mit 800 Rthlt. Gehalt belaffen, und hat ihn auch 

bereitd zum Collegium nad) Dreöden beſchieden. Allgemein 

hört man von feiner definitiven Ernennung zum Paltor an 

der Nifolaifirdhe, und doch vernimmt man nod nichts Bes ' 
ſtimmtes, ob er in feiner feitherigen Funktion verbleiben oder 

in die neue Doppelitellung treten wird. Als Kanzelredner 

it er ausgezeichnet, Dad geftehen felbft Diejenigen zu, die 

feiner theologiſchen Richtung abhold find. (N. Korr.) 

Prag, 9. Mai. Am 6. d. find der Erzherzog Stephan 
und die Deputation der böhmiſchen Stände von der Feichens 
feier des Erzherzogs Karl zurückgekehrt. Als der Sarg in 
der Kaiferlicyen Gruft beigefegt wurde, donnerte ed und ein 
Regenbogen erfhien in der Gegend von Wagram. Der 
ſchlug in den Gafthof zum Yamm, verfhhonte aber jene 
Abtheilung, melde die Deputation unfrer Stände bewohnte. 
Sie ſehen aus diefen Gerüchten, die ſich fogleih nah Ans 
funft der Deputation verbreiteten, daß ein römischer Augur 
fid) freuen würde, in unfrer Zeit zu leben. 

Mainz, 9. Mai. Geitern wurde die für den unvers 
geßlichen Erzherzog Karl, den ruhmaefrönten deutfchen Feld⸗ 
herrn, in dem ganzen öfterreichiihen Heer angeordnete Tode 
tenfeier hier auf eine ebenfo würdige als einfache und finnige 
Weile begangen. Die öfterreihifben in Mainz garnifonis 
renden Truppen, ein Feines Bild jener Armee, welde über 
bad fieggewohnte, von Ruhmſucht und höchſter ſoldatiſcher 
Ehre gefpornte Heer Napoleons bei Afpern die Palme der 
Zapferfeit davontrug, waren auf dem Schloßpla neben der 
Peteröficche zum Behuf einer Zodtenparade aufgeitellt. Bes 
vor diefe abgehalten wurde, ward in der genannten Kirche, 
der Schöniten nad) dem Dom und welche zugleich die öfterreis ” 
chiſche Garniſonskirche if, durdy einen öſterreichiſchen Feld⸗ 
caplan und unter Mitwirkung des Mainzer Meßgelangvers 
eind das Requiem gefeiert. In der Kirche waren Die diters 
reichiſchen und preußiichen Generale, unter ihnen der (preus 
Bilde) VBicegouverneur, die hoͤchſten Civilbeamten der Stabt, 
der Biſchof und feine Geiftlichfeit, alle öſterreichiſchen und 
preußifhen DOfficiere und noch fo viel Publifum ald der Raum 
bequem faßte, zugegen. Sie mar zum Theil ſchwarz behans 
gen, und in der Mitte ftand ein vortrefflich gedachter und 
auögeführter Katafalf, das in zwei Tagen zu Stande ges 


% 


und Klier). 
‚zernen ſchwarz behangenen Gerüjted von lauter Waffen zus 


‚verfpricht ib nur Gutes davon. 
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brachte Werke zweier öſterreichiſchen Artillerieofficiere (v. Lenk 
Das Ganze war auf der Unterlage eines höls 


fammengefegt,, und ed mochten außer den Mörfern, Kugeln 
u. ſ. w. nahe an 2000 Gewehre und Piſtolen dazu verwandt 
fenn. In der Mitte die Tomba, auf welcher ein mit Sams 
met überzogened Sarggerüſt ruhte, auf dem Sarge die erz« 
berzogliche Krone, die Orden des Helden und ein Lorbeer— 
Franz, aus welchem der Feldmarfhalitab hervorfchimmerte. 
Die Tomba war von vier Pyramiden umgeben, weldye Die 
öiterreihiihe Monarchie mir ihren einzelnen Beſtandtheilen 
daritellte, dad Kaiſerthum als die ſeſte Grundlage aller, auf 
welcher ſich die Provinzen mit den verfchievenen Wappen ald 
die Spigen erhoben; an der Seite nad) dem Ausgang zu 
fiellte ein mit Flor umgogener Adler die ihren großen Verluſt 
betrauernde Armee dar. Schade, daß das Ganze ſchon 
nad einigen Tagen wieder audeinandergenommen wird. 
Auch die bayerifhe, würtembergiihe und badiſche Uniform 
fah man bei der Keierlichfeit, indem die Mitglieder der Buns 


desmilitaitkommiſſion von Frankfurt herübergefommen waren. 


Italien. 


Rom, 1. Mai. Dad Rundſchreiben des Cardinals 
Gizzi, wodurd die Provinzialräche hieher beſchieden find, 
ward im ganzen Staat mit Enthuſiasmus begrüßt, und man 
Eine bedeutende Krife hat 
Die Regierung ded gegenwärtigen Papſtes, die Brodthrues 
zung, glücklich überitanden, obgleich fie von den Gegnern 
zu mandem Unfug benügt wurde, Sowohl das Getreide 


.ald das Del gehen im Preife herunter, indem die Spefulans 


ten, durch die Zufuhr erichredt, ihre früher hermetiich ges 
ſchloſſenen Magazine jegt mit einemmal öffnen. Auch iſt die 
Ausſicht auf eine gute Ernte vorhanden, fo daß viele bes 
reuen, ihre Borrärhe nicht längit losgeſchlagen zu haben. 
Als Gerüdt erwähnte ih, daß der Papit Befehl gegeben 
habe, das Budget (hier „il Preventivo” genannt) zu vers 
Öffentlihen, und daß die vereinte Kloſtergeiſtlichkeit Dem 
Etaate mehrere Millionen Scudi zu einem ganz niedrigen 
Zins ald Darichen angetragen habe. Beitätigt ſich letzteres 
Gerücht, fo wäre den Finanzen anf einmal geholfen. 


Sranfreic. 
Paris, 10. Mai. Die Noth in Folge der Theuerung 


iſt noch immer groß und wird noch einige Monate dauern, 


zum Glüd gibt die Ernte bis jegt die beiten Ausfichten. Ue— 


-brigens läßt fib nicht läugnen, daß Frankreich diefe harte 
Probe einer fo allgemeinen Noth mit weniger Echwierigfeis 


ten beiteht, als fid) erwarten ließ, und dich gibt einen ſehr 
günitigen Begriff von der Gefuntheit des allgemeinen focias 
len Zuſtandes, denn in ſolchen Fällen pflegt alled, was in 
geſeliſchaftlichen Zuitinden frank it, an Tag zu treten, wie 
man in Irland fieht und anfänat in Deutichland zu fchen. 
Wenigſteus lauten die Briefe, die man hier aus einzelnen 
heilen von Deutichland erhielt, ſehr beunruhigend. 


Die _ 


Zunahme ber verkehrten und abfurben Theorien der Commu⸗ 
niften, weldye von allen Seiten angezeigt wird, zeigt, Daß 
die Regierungen ſich beeilen möffen, Uebeln abzuhelfen, für 
welche die gegenwärtige Art der Verwaltung wenig Abhülfe 
bietet. Die öffentlibe Meinung beidhäftiat ſich bier mehr 
mit Deutfchland als früher, und man beobachtet namentlich 
die Entwidlung der preußiſchen Zuſtände mit ebenfoviel 
Theilnabme als Wohlwollen. Die Idee einer ruſſiſchen 
Allianz üt fchr unvopulair und beruht, glaube id}, auf gar 
nichts ald den Erfindungen der „„Prefje”. 


Epanienm 


Madrid, 8. Mai. Als die Königin am Abend des 4, 
and dem Cirkus nad dem Valafte zurüdfebrte, fielen in der 
Straße Acalta zwei Schöſſe, die man anfinglidy für von 
Muthwilligen abgefeuerte Vetardenfhüfe hielt. Seitdem 
hat aber die Sache eine ernitere Wentung genommen. Der 
Advofat Angel la Riva wurde verhafter und bei der Boruns 
terfudung ſtarke Verdachtgründe geltend gemacht, daß er 
wirflic nad dem Wagen der Königin geicyoffen habe; auch 
meldet der Tiempo heute, daß der Hut, melden Iſabelle 
zur Zeit des Vorfalles trug, eine leichte Brandſpur zeigt. 
La Riva iſt verbafter, die Unterfuhung wird aufs thätigſte 
betrieben. Auf die Königin hat das vielleicht nur vermeintz 
liche Attentat feinen befondern Eintrud gemacht; ihr Ber: 
trauen zu dem ſpaniſchen Bolf ſcheint fo wenig erſchüttert, 
daß fie fidy nur von ihrem Oheim und ihrer Koufine überres 
den ließ, von einer Escorte begleitet und nicht in offenem 
Wagen nad) dem Girfus zu fahren. (N. Kur.) 


— — 


Die Nacht vom 11. auf den 12. Mai war eine ſchrek⸗ 
fensvolle für Premich (im Landgerichtäbezirfe Kiffingen.) 
Ein in einem dortigen Haufe autgefommener Brand hatte 
fo Schnell und mit folder Heftigfeit fih der ilmgebung mitges 
theilt, daß bereits nach Verlauf von faum 2 Stunden nicht 
weniger ald 23 Wohnhäufer, 10 Echeunen und mehrere 
Mebengebäude eingeäfhert waren. Die Page der unglüdlis 
dien Einwohner ift, wie ſich leicht begreifen läßt, eine höchſt 
troftlofe. 

Am 9, Mai fiel am Lantungsplage zu Weſel von einem 
Dampfboote eine Kutſche und eine Schatulle mit 6000 Thirn. 
in den Rhein. Der Wagen ward bald wicder aus dem Fluße 
geholt, das Geld behielten aber vorläufig die Rhein: Niren. 
| ——_—— me — ——————— — — — —— 

Anzeigen. 

Da ich bei meiner morgen erfolgenden Abreiſe wegen Kürze 
der Zeit von allen meinen verehrten Verwandten, Freunden 
und Bekanuten dahier und in der Umgegend perſönlich Abſchied 
zu nehmen nicht vermag, ſo rufe ich denſelben hiemit ein herz⸗ 
liches Lebewohl zu. 

Die vielen Beweiſe der Freundſchaft, der Achtung und des 
Vertrauens, welche mir während meines langjährigen Aufent⸗ 
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halts dahier zu Theil geworden find, werben mir ewig unver 
geßlich bleiben und ftetd eine angenehme Erinnerung in mir hers 
vorrufen, 

Mich dem wohlmollenden Andenken derfelben empfehlend, 
füge ich nur noch die Bitte bei, mir und meiner Familie die 
biöherige Freundſchaft und Liebe aud in der Ferne gütigft zu 
bewahren. Bayreuth, den 14. Mai 1847. 

Grimm, 8. Rentbeamte in Kempten. 





Beifpiellos wohlfeile Ausgabe. 


Friedrich Wilhelm IIL, 


fein Leben, fein Wirken und feine Zeit. 


Ein Erinneruugsbuch von I. C. Kretz ſchmer, Königl. Re 
gierungs⸗Rathe ꝛtc. 

Dieſes Werk, welches ſchon bei ſeinem erſten Erſcheinen 
im Jahre 1840 ſich einen ſo ungetheilten Beifall erwarb, daß 
es alle mit ihm konkurrirenden Werke an Verbreitung weit 
überflügelte und 21,000 Eremplare davon abgelegt wurden, 
umfaßt in 18 Lieferungen 1300 Seiten mit 72 Portraits und 
koftete damals 3 Rthlr., wohingegen die jegt von und ange 
kündigte Ausgabe 

= nur 6 fr. pro Lieferung, = 

alfo für dad ganze Wert nur 1 fl. 48 fr., loſten wird. 
Indem wir nun zu Beftellung auf diefe wohlfeile Ausgabe eins 
faden, bemerken wir noch, daß die ſich zuerft meldenden 
2000 Befteller die 72 Portraits unentgeltlich mit 
erhalten, wogegen die vom dritten Zaufend ab beitellten 
Eremplare obne Portraitd geliefert werden, und endlich weiſen 
wir nody darauf hin, daß ed dem Belieben der Befteller anheim 
gegeben ift: ob fie monatlich 3 Lieferungen oder fogleich dad 
ganze Werk erhalten wollen. 

Ale Buchhandlungen nehmen Beſtellung an. 

Danzig, deu 10. Mai 1847. 
Gerhard'ſche Buchhandlung in Danzig. 

Zu Beftellungen empfehlen fih die Grau’ihe Buchhand⸗ 

Jung in Bayreuth und G. A. Grau in Hof und Wunfiedel. 











Eine neue Sendung in den billigeren Sorten Diele 
felder Leinwand ift wieder eingetroffen bei 
Oscar Wagner. 





(Anzeige und Empfehlung.) Ich beehre mich 
hierdurch ergebenst anzuzeigen, dass ich auf hiesigem 
Platze ein Manufactur - Waaren - Geschäft en gros er- 
richtet habe. 

Dasselbe wird sich hauptsächlich auf Nürnberger und 
Fürther Waaren beschränken, und empfehle ich mein 
wohlassortirtes Lager in Messer und Gabeln, Scheeren, 
Federmesser, Zulegmesser, Lichtscheeren, Vorleglöf- 


fel, Esslöffel, Caffeelöffel, eolorirte Feuerzeuge, 
bürsten mit und ohne Spiegel, Zahnbürsten, Kleiderbür- 
sten, Üigarren - Etui und Cigarrenröhre, Notizbücher, 
Charnirdosen, Brillen, alle Sorten Spiegel, Heiligen- 
bilder, Bleistifte, Hosenträger, baumwollene Herra- 
und Frauenhandschuhe, baumwollene und seidne Börsen, 
Colliers vergl. mit Granaten und Perlen, Fingerringe, 
feine Seife, schwarze, gelbe und versilberte Hacken 
und Oehren, Haarnadeln, Strick - und Nähnadeln ete. 
ete., alle Sorten Kümme, elastische und steife Zapfen- 
rohr, Pfeifen mit Horn - Abguss und Porzellanköpfe ete. 
ete. und allen in dieser Branche gehörenden Artikeln. 


Ich werde mich bestreben, das mir seit vielen Jahren 
geschenkte Vertrauen in jeder Hinsicht zu rechtfertigen, 
und alle Aufträge, die meiner Besorgung anvertraut 
werden, auf die pünktlichste, sorgfältigste und billigste 
Weise auszuführen. 

Bayreuth, Mai 1847. 
H. M. .Wilmersdörffer, Markt Nr. 81. 

Eine Mang wird zu kaufen gefuht. Das Nähere in der 
Erpebition. 


Nr. 338 in der Schrollengaffe ift ein Zimmer mit 3 Rabis 
netten u, f. w. zu vermiethen. 








Ein gut erhaltenes Dresbener Elavier ift zu verkaufen; mo? 
ift in der Zeitungs » Erpedition zu erfahren. 





Für eine folide Familie ift ein freundliches Logis auf Jalobi 
zu beziehen. Auch ein meublirted Zimmer mit Altof kaum gleich 
bezogen werden. Ein Stadel ift zu verpachten; zu erfahren 
Nr. 356. 





Fremden: Ununzeigem 
Am 17. Mai. 


Sonne: HP. Baron v. Weißenbach mit Gemahlin u. Diener 
fhaft, Rittergutsbef. v. Dresden. Reinbaus, Kaufm. v. Barmen. 
Edart, desgi. v. Rürnberg. Gadmann, Fadrilkbeſ. v. Schweinfurt, 
Heilemann, desgl. v. Heilbronn. 


Anker: HB. Kflte. Schönlöw v. Frankfurt a. M., Ormond v. 
Leipzig. Auterrieth, Prof.; Holtermann, Dr jur. v. Ghriftiania, 
Merian, Saͤnger v. Münden. Cahn, Faber. v. Rothenburg. 


Schwarzes Roß: HH. Dttenfoßer, Kaufm. v. Bayersdorf. 
Beug, Hdlsm. v. Rürnderg. Die, Fabr. d. Würzburg. Endres u. 
Bauer, Geometer v. Münden. 


Adler: Hr. Kupfer, Hblöm.v. Rosberg. Härbl, Handelsfrau v. 


-Beslau. 
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1847, 








-. Deutfblanmd. 

Münden, 44. Mai. Man hat in neueiter Zeit dem 
Stande ded Gymnaſtalſchulweſens in Bayern in öffentlichen 
Blättern (namentlich der Allg. Ztg., dem Nürnb. Korr. ıc.) 
wieder jene Aufmerffamfeit gefchenft, die ihm während des 
ganzen vorigen Minifteriums nicht zu Theil geworden ift, 
es fcheint fomit ein erfreuliches Intereſſe an die Etelle der 
frühern Stagnation getreten zu feyn, aber man hat dabei 
auch auf eine Weife der fatholifhen Geiſtlichkeit gedacht, die 
eben nicht fehr von Kenntniß der einſchlägigen Berhältniffe 
Zeugniß gab. Zuerit follten die Ehulmänner aus dieſem 
Etande an allen Rüdichritten Schuld tragen, bie unfer 
Gymrafialfhulmefen eingeftandnermaßen feit Jahren ſchon 
gemacht hat. Dieß iſt aber ſchon darum nicht wahrſchein⸗ 
lich, weil das Lehrperſonal an unfern Anftalten in weit übers 
wiegender Mehrzahl aus Laien beſteht, und weil unter den 
wirklich angeftelten Geiftlihen ſich manche fehr tüchtige Schul⸗ 
männer befinden, mährend notoriſch Untüchtige aud unter 
den ald Lehrer angeftellten Laien wahrhaftig nicht fehlen. 
Aber ein anderer noch weit granirenderer Bormurf ging das 
hin, daß „nicht immer die beiten Köpfe unter den Etudirens 
den ſich dem geiftlihen Stande widmen.“ Diefer Vorwurf 
ift wohl nicht fo leicht zu widerlegen, wie der eritere, denn 
er hat viel für fi), wenn aud mitunter viel Schein. Er 
ift nicht widerlegt, wenn man den Stand eines Gymnaſiums 
anführt, des K. alten Gymnaſiums in Münden, das in 
einem Jahr mohl ein Drittheil feines erſten Drittheild in die 
theologifhe Fakultät geliefert haben mag; aber it dad an 
allen Gymnaſien in allen Jahrgängen gleihmäßig der Fall, 

anz abgefchen davon, daß in dem eriten Drittheil, wie 
jeder Schulmann bezeugen muß, nicht immer die beiten 
Köpfe zu treffen find, wenn auch fiher die fleißigften? Wir 
glauben nicht, daß dieß durchſchnittlich mit Zahlen belegt 
und erwiefen werden kann. Zudem fdeint und das (in der 
Auaddurger Poitzeitung?) ald Beleg angeführte Beiſpiel 
darıım auch fhlecht gemählt zu feyn, weil das in Münden 
Daneben ftehende neue Gymnaſium, mo gewöhnlich Eöhne 
aus höhern Etänden fludiren, gar nicht berüdfichtigt iſt, 
ferner, weil das K. alte Gymnafium in Münden, einige 
fhreäbifse Ausläufer abgerechnet, fait nur von Altbayern 
befucht it, von denen viele, ja fehr viele der Ärmeren nar 
mentlich, wenn fie fi nicht in einer von Eltern und Wohl: 
tbäteen ganz unabhängigen Stellung befinden, zum geiſt⸗ 
lichen Stande förmlich durch eine Nationalvorliebe prädeftinirt 
werden. Dad Wahre an befagter Anklage it alio vor allem, 


daß fich dem geiftlihen Stande nur noch Eöhne der ärmes 
ren und niedrigeren Volksklaſſen, des Bauernftandes und 
ded untern Bürgerflanded zuwenden, da der Adel an diefem 
Stande den Geſchmack verloren hat, feitdem die Kirche ihre 
reihen Sinecuren eingebüßt, Es iſt hiebei wohl zu bemers 
fen, daß viele Alpiranten des geiftlihen Standes in der 
That viel unfähiger und ungebildeter ſcheinen, als fie find, 
weil ihnen, Danf der mangelhaften Einrichtung unferer 
theologiſchen Rehranftalten und Seminarien nach dieſer Seite 
bin, alle formale und conventionelle Ausbildung fait durchs 
aus mangelt, die ihnen um fo nöthiger wäre, da Die meilten 
berfelben, wie ſchon bemerft, fait durchgängig den unters 
fen Volksklaſſen entftammen. Man fann unter der fathos 
liſchen Geiſtlichkeit die gründlicht gebildeten Leute antreffen, 
ohne Daß ed ihnen äußerlich irgendwie abzufchen wäre, ja 
man fieht fi durch die Aeußerlichkeit oft gerade zur gegen⸗ 
theiligen Anficht verleitet. Gang, Sprache, Haltung, 
Kleidung follten in unfern Tagen bei einem fo hochwichtigen 
und chrwürdigen Stande wahrhaftig nicht mehr fo durchaus 
gleichgültig behandelt werden, mie ed gefbieht. Damit zus 
fammen hängt die fait unglaublibe Vernachläſſigung des 
Prerigtamted und der homiletiihen Ausbildung, Lie theos 
retiſch nur Hau, praktiſch fait gar nicht betrieben wird. Das 
her der außerordentlihe Mangel an tüchtigen Kanzelrednern 
und die Erfcheinung, daß die wenigen, die hierin etwas 
leiten, ed nur ſich felber zu verdanken haben. Diefer les 
belitand wird wohl von einzelnen erfannt und bedauert, 
3. B. in dem Buche: Chryfoitomus zc. von Prieiter Jof. Lug. 
Tübingen 1846. ©. III., aber ſolche einzelne Erimmen ver— 
fallen wirfungslod in einer Wüfte vol Gieichgültigkeit. Es 
it wahr, die Predigt iſt im katholiſchen Cultus bloß Nebens 
ſache, aber gewiß die Hauptfadhe aller Nebenfaben, und 
deren Vernacläffigung rächt fi Dur Verbreitung von Urs 
theilen über die Bildung der Geiftlihen, mie oben berübrs 
ted. Möge ed beffer werben, aber von den Öymnafien an! 
(Allg. Zra.) 

Münden, 17. Mai. Der Rüdfehr Er. Kal. Hob. 
bed Kronprinzen aus Griebenland wird nunmehr bid zum 
4. Juni entgegengefehen, und es heißt, daß fih Se. K. 
Hoh. nach furzem Aufenthalt Dahier mit Ihrer K. Hob. der 
Frau Kronprinzeifin und dem Erbprinzen nad) Bamberg bes 
geben werde. — Geitern ftarb Dahier der K. geh. Rath und 
penfionirte Generalaubitor der Armee, Joſeph Ritter v. Voll⸗ 
mar, — Aus ſicherer Quelle erfahren wir, dad Prof. Dr, 
Epengel ben an ihn ergangenen Ruf ald ordentlidher Pro: 
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feffor an unferer Univerfität befinitiv angenommen hat. — 
Sn Bezug auf Die dem Vernehmen nad) bevorfichende Re— 
vıfion des Eriftd von 1813 über die VBerhältniffe der Juden 
hatte vorige Woche eine Deputation der Adminiftration der 
biefigen ifraelniſchen Gemeinde Audienzen bei den verfcies 
denen Herrn Miniftern. (N. Korr.) 

Münden, 17. Mai. Wie man hört, fo beabfichtigt 
demnaächſt Pater Fechner mit nod zwanzig andern Benedif: 
tinern und mehreren Hantwerfern dem Pater Bonifazius 
Wimmer nad Amerifa zu folgen. Die neue, von letzterem 
gearüntete Kolonie foll den gemünfchten Fortgang nehmen 
und nur Geldmittel zur weiteren Ausbreitung fehlen. — So 
eben erhalten wir aus dem Bade Rofenheim die betrübende 
Nachricht, daß geitern Abends die Etadt von einer Feuerds 
brunft heimgejucht worden iſt, welche durch den ftarfen Wind 
begünſiigt gegen 20 Häufer in Afche legte. (N. Kur.) 

Aus Oberfranfen, 12. Mai fchreibt man der 8. 3.: 
In unjerm Kreiſe ift eine Berfünung an das K. Foritperfonale 
entlaffen worden, welche Demfelben die größtmöglidye Rüde 
ſicht und Milde in Ausübung feiner Dienftverrihtungen zur 
Pflicht macht. 

Berlin, 11. Mai, Das große Feſtmahl, welches ges 
fiern etwa 500 Etändemitglieder dem badiihen Abgeorbnes 
ten Baflermann zu Ehren veranitalteten, ſcheint, von Epeife 
und Tranf abarfchen, nit febr glänzend gewefen zu feyn. 
Das Mahl machte bereits fein Ende und nody war fein Toaft 
ausgebramt. Ein Toait des Abg. v. Bederath auf die Eins 
beit Deutſchlands, ein anderer des Fürſten v. Lichnowsky 
auf ten Herrn v. Bederath, endlich ein dritter des Herrn 
Hanfemann auf Bir a verlor ſich, wie ber 
9. 3. geſchrieben wird, von Wenigen vernommen, in dem 
zum Theil fogar abfichtlihen Tumult. Man hatte gegefien 
und getrunfen, aber ſich zu der Bedeutung eines eigentlich 
politifden Mahls, wie fie in England und Franfreidy fo 
große Rollen fpielen , im entfernteften nicht erhoben. 

Etuttgart, 16. Mai. Durch 8. Verordnung vom 
13ten d. iſt Die Errichtung von Sicherheitswachen zur ©i: 
derung des Eigenthumd und Lebens der Bürger verfügt wor⸗ 
ten. In Folge der jüngiten Erzeffe, heißt es in der Ders 
ordnung, fey zwar befohlen worden, dab das Militär in 
verilärfter Zahl in Bereitihaft gehalten werde, allein da 
ſich dad Berürfnig beraudgeitellt habe, auch für andere Fälle 
und indbefondere für Orte, wo die Anwendung ber militäs 
riſchen Gewalt der Entfernung wegen mit Echwierigfeiten 
verbunden wäre, ein weitered Hülfsmittel zu fhaffen, und 
da der König auch der guten Gefinnung der Mehrzahl der 
Unterthanen vertraue, fo würden für die Dauer der gegen 
mwärtigen außerordentliben Zeitumitände, die Stadt: und 
Gcmeinderäthe, wenn fid eine Etörung der Ruhe beforgen 
laſſe, ermächtigt, aus den rechtlich gefinnten Einwohnern 
befondere Sicherheitswachen zu errichten. Zum Eintritt in 
diefelben fönnen übrigens auch nictbürgerlihe Einwohner 
aufgefordert werden. Wo Bürgergarten beſtehen, find Dies 
felben in Zufammenhang mit den Sicherheitswachen zu brins 


gen, welch legtere für die Dauer ihrer Dienftleiftungen die 
die Rechte von obrigfeitlichen Perfonen (Gemeinderaths-Mit⸗ 
gliedern) befigen. Die Art und Weife der Bewaffnung it 
den bürgerlidyen Kollegien überlaffen, Die Auszeichnung 
der Mitglieder der Wache fol fo einfach ald möglich, wie 
durdy eine weiße Binde um Yen. Afın, beftimmt werden. 
Die Bermögensnadtheile, welche fie in Ausübung ihres 
Dienſtes erleiden fönnten, werben ihnen, fo weit nicht bie 
Schuldigen einzutreten vermögen, von den Gemeindefaffen 
vollſtaͤndig erfegt. ’ 

Heidelberg, 13. Mai. Die Aufnahme ber Früchte 
bier und in der Umgegend hat ein beruhigendes Refultat ges 
liefert, Die Rüdmırfung zeigte fih aud) hier auf dem heus 
tigen Fruchtmarft, indem die verfhiedenen Fruchtgattungen 
um 2 fl. und darüber dad Malter heruntergingen. Auch die 
Kartoffeln, die Anfangs das Simri zu 52 fr. feilgeboten 
wurden, wurden fpäter für 38 fr. und am Schluß ded Mark: 
tes fogar noch billiger verfauft. (M. Morgenbi.) 

Aus Heidelberg, 14. Mai, fchreibt man dem M. 
J.: Als vor einigen Tagen Unruhen bier befürchtet und Bors 
fihtömaaßregeln deßhalb getroffen wurden, forderte der Unis 
verfitätsamtmann die hier oͤffentlich beitehenden Korpsverbin= 
dungen auf, ſich zur Dämpfung des Aufftandes auf ihren 
Kneipen bereit zu halten. Es trugen daher die Berbinduns 
gen ihre Waffen dort zufammen und ließen fi in Erwartung 
des Brodfrawalld das Bier trefflich ſchmecken. Geltern jos 
gen fie ſchon Nachmittags in Schaaren durch die Stadt auf 
einen nahe gelegenen Bierfeller, wo fie ihre Fahnen entfal⸗ 
teten und nad) wenig Stunden zur Mehrzahl in trunkenem 
Zuftande ſich befanden. Einige von ihnen benahmen fid) 
gegen Frauenzimmer auf dad Unanftändigfte und mißhandels 
ten einen Berwandten berfelben, der zu ihrem Schutze her— 
beieilte. Darüber fam ed zu einer Schlägerei mit den anwes 
fenden Bürgern und Handwerkern. Die Studenten eilten 
auf ihre Kneipen und liefen mit blanfen Waffen auf den Stras 
Ben umher, fo daß es leicht zu blutigen Händeln hätte foms 
men fönnen, wenn nit die Univerfitätspolizei die bewaff⸗ 
neten Weitphalen in ihre Kneipe zurüdgebradyt und die vers 
fammelte Menge duch freundliches Zuteden der Eivilbeam= 
ten und einiger Bürger ih ruhig gehalten und zurüdgezogen 


hätte. 
Italien. 

Rom, 8. Mai. Das bisher unter dem Namen Acca- 
demia ecclesiastica beftehende Kollegium Robilium, das 
zur Ausbildung junger Abbatten für den höhern Staats— 
und Kirchendienſt beitimmt war und aus dem die meilten 
Monfignors vom Papite gewählt wurden, ift in diefen Tas 
gen von Er. Heiligkeit aufgelöst und es find die Mitglieder 
desſelben vorläufig entlaffen worden, ba einestheild die Eins 
richtung dieſes Inflitutsd felbit, anderntheild die Aut, wie 
die darin Studirenden den Zweck ihres Aufenthalts erfüllz 
ten, den Abfihten Er, Heiligfeit nicht entſprechen fonnte, 
indem biefelben eine Freiheit genoffen, welde ber ernften Bes 
ftimmung des Drted nicht zufagte. Die fernere Geftaltung 
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dieſer Akademie iſt zwar bis jegt noch nicht zur öffentlichen 
Kenntniß auf offiziellem Wege gelangt, body üft fo viel ald ge⸗ 
wiß anzunehmen, daß ferner nur ordinirre und mit der Dof: 
torwürde verfehene Geiltlihe aufnahmäfähig find, welchen 
bloß auf 3 Jahre der Aufenthalt in dem Afademiegebäude 
unter Ärengen, dem Zwecke ihrer Bildung entipredenden 
Formen veritattet it. Bon der unbedingten Wahl Er. Heis 
tigfeit hängt deren Beförderung zu den höhern Staatsitel- 
len ab. Wie man tür gewiß behauptet, licht auch dem Ca- 
nonicus di S. Spirito, den Dominifanern, denen vom 
Orden des hi. Auguftin und fpäter allen übrigen Orbend- 
bäufern im Kirchenjtante eine zweckmaͤßige Reform bevor. 


Frankreich. 


Paris, 13. Mai. Die unter den Befehlen bed Prin⸗ 
zen Soinville ftehende Edfadre it am ten zu Marfeille vor 
Anfer gezogen, um Lebensmittel einzunehmen. Dem Ber: 
nehmen nadı wird fic, nachdem died gefchehen, fofort wieder 
abfegeln. — Bu:Maza murde geitern von dem Herzog von 
Nemours empfangen. Der KabylensEhef ſcheint ſich in 
in Paris fehr zu gefallen. Im Algerien, fagte er u. a. zu 
dem Herzog, habe ich die Großmuth der Franzoien aus der 
Kraft der Schläge errathen, welche ihr Arm austheilte. Ich 
fühle hier, daß ich fie mehr lieben muß, als diejenigen, welche 
ihnen am ergebenften find, gerade weil ich bedauern muß, 
fie fo fpät fennen gelernt zu haben. (N. Kur.) 

Man fchreibt unterm 13. aus Lille: Bedeutende Uns 
orbnungen und Aufruhr haben geitern hier ſtattgefunden. 
Eine Gruppe von 400 Mann, die fid immer mehr vers 
ſtärkte, zog vom großen Plate aus, mit einer ſchwarzen 
Fahne on der Epige und unter lautem Geicrei: Arbeit, 
Brod! Diefe Eolonnen trennten fi fofort in mehrere Fleis 
nere, welche die verfchiedenen Stadtviertel durchzogen, und 
bald Heinrich V., bald die Republif, bald fogar den Kö— 
nig von England (?) leben ließen. Nur in einem war man 
einig. Nieder mit — —! In weniger ald 2 Stunden hatte 
man alle Boutifen und Bäckerläden geplündert, Fenſter und 
Thüren wurden erbrochen. Die Gruppen waren zu zeritteut 
in den Etadtvierteln, ald daß die Polizei energifch einfchreis 
ten fonnte. — Im benadhbarten Tournai haben ebenfalls 
Unruhen ftattgehabt. (N. Kur.) 

panien. 

Madrid, s. Mai. Es wird durch die Unterſuchung 
immer wahrſcheinlicher, daß am 4. Mai wirklich ein Atten— 
tat auf das Feben der Königin gemacht worden it. Privat: 
briefe befagen, daß Senor Eoello und anvere Individuen 
verhaftet worden find, beſchuldigt De la Riva zu feinem 
Berbrechen angereizt zu haben. — Der „Heraldo“ berich— 
‚tet, daß in einigen Theilen Spaniens in Folge der hohen 
BDrodpreife Ruheitörungen ftattgefunden haben, fo in Car— 
mona, wo fie zwei Tage dauerten, und in Granada, mo 
ed zwiſchen dem Bolf und den Truppen zu fo ernten Aufs 
tritten fam, daß die Stadt in Belagerungszuftand erklärt 
werden mußte, 


Der Popular berichtet über das angebliche Attentat: Hr. 
von la Riva mietbete eine Kutſche; ging fodann auf das 
Schießhaus, mo er ſich eine Zeit lang übte, und dann eine 
Doppelpijtole mit befonderer Sorgfalt Ind. Hierauf fuhr 
er nad der Straße Alcala und befahl, daſelbſt zu halten. 
Der Diener öffnete den Kutſchenſchlag aber la Riva ftieg nicht 
aus. Mad) einer Vierteltunde fam ver Wagen ver Königin 
angefohren, und in dem Augenblide, wo derfelbe dem Was 
gen la Rivas gegenüber war, wurden zmei Schüſſe aud dem 
legtern abgeieuert. Die eine Kugel freifte ten Rand des 
Hutes der Königin, die andere flog hinter dem Infanten 
Don Franciäfo, nahe bei dem Kopfe des Kutſchers vorbei. 
Mehrere Perfonen faben die brennenden Pfropfe unter den 
Wagen fallen. Bermwirrung ergriff die Zufbauer. Die Ins 
fantin Donna Joſefa verblaßte ſich und wäre fait der Köni— 
gin in die Arme gefallen. Der Kutſcher hielt die Pferde mes 
haniih an. Nur die Königin blieb ruhig und befahl meiter 
zu fahren. Mehrere Perfonen umrinaten den Wagen au 
dem die Schüffe gefallen waren; ein Poliziſt ſchaute hinein, 
bemerfte aber Niemand. Bald darauf ſtreckte la Riva den 
Kopf heraus (ohne daß ihn jemand einiteigen gefehen hatte) 
und befahl weiter zu fahren. (N. Kur.) 


Portugal. 


Nachrichten aus Lifabon vom 3. Mai im Journal bed 
Debats zufolge hatte Der bereitd gemeldete Aufitand in der 
Hauptſtadt feinen politifhen Charafter. Am 29. April was 
ren 1000 Kriegdgefangene aud dem Limeiro entwidhen und 
nad dem Fort Er. Georg und der Kaferne von Grage gejos 
gen, um aud Die dortigen Gefangenen zu befreien und ſich 
Waffen zu verſchaffen. Hier wurden fie aber mit Flintens 
ſchüſſen empfangen, welche 72 derfelben zu Boden ftredten, 
Etwa 600 der Flüchtlinge wurden wieder gefangen und ind 
Gefängniß zurüdgebradt. 


Mexico 


Aus Santa-Fé vom 17. Februar wird berichtet, daß 
die Amerikaner für die Ermordung ihrer Mitbürger in Taos 
blutige Rache genommen. Am 23. Januar war Oberit 
Price mit 300 Freiwilligen und 4 Zmölfpfünder: Haubigen 
dahin aufgebroden. Er ſtieß auf 1500 bid 2000 Feinde, 
und flug fie mit einem Berluft von 25 bie 30 Todten, 
worunter ihr General Typhoya. Oberſt Price wurde vers 
wunder, jetoh nur leicht. Am 4 Februar erreichte man 
nad) einem angeſtrengten Marfch , wobei die Truppen fehr 
von Kälte litten, das ſtarkbefeſtigte Pueblo de Taos. Es 
wurde beſchoſſen und ertürmt. Die Mexikaner flohen; die 
Indianer, welche Stand zu halten ſuchten, wurden nieder— 
gehauen; 55 derſelben blieben, die übrigen flohen over er: 
Haben fib. Ihr Anführer Diontaya wurde vor ein Kriegs— 
gericht geitellt, der Theilnahme an jener Metzelei überführt 
und am 7. Februar aufacfnüpft. Ueber die Ermordung 
amerikaniſcher Bürger erfuhr man nachträglich aräßliche Ein⸗ 
zelheiten. Der Ecalp ded Gouverneurs Bent war in 
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Triumph durch die Straßen getragen worben; ben Bezirfös 
Attorney Real hatten die Indianer anfangs mit Bolzen bes 
ſchoſſen, fo daß er wie gefvidt ausfah, dann lebendig fcals 
pirt und feine Reihe den Schweinen vorgeworfen. General 
Elliott Lee war jedod dem Blutbad entgangen. — Santa 
Ana leiftete am 23. März den Eid ald Präftdent, und hielt 
am folgenden Tage feierlichen Einzug in die von ihm berus 
bigte Stadt Merifo. Im feiner Anrede an den Senat ſprach 
er nur von der beendigten neuen Revolution, ohne des 
Kriegs mit den Amerikanern zu gedenken. Er beharrt übri⸗ 
gend dabei, ſich den Sieg der Schlacht von Buena-Viſta 
zuzufchreiben. 

— m u] 


Anzeigen. 


In Bayreuth und Hof in der Grau'ſchen Buchhandlung 
— Bamberg in dem liter. artift. Inftitute — Coburg 
bei Menfel et Sohn und in allem auswärtigen Buchhand- 
lungen ift zu haben: 
Zur gefellichaftlichen Beluftigung iſt zu empfehlen: 
Carlo Bosco, das Zauber: Eabinet 
oder dad Ganze 


der Zafchenfpielerfunft. 


Enthaltend (110) Wunder erregende Kunftitüde durch bie 
natürlibe Zauberfunit mit Karten, Würfeln, Rin— 
gen, Kugeln, Gelditüden; 19 Kartenfunititüde 
und 68 arithmetifhe Belufigungen ꝛc. Zur ges 
ſellſchaftlichen Beluftigung mit und ohne Gehülfen audzus 
führen. Bon Prof. Kerndörffer. Ste Aufl. broch. 
Preis ı fl. 12 fr. 





fiederkran;:. 


Sreitag den 21. d. Mts. Abends 5 Uhr bei gün— 

fligem Wetter: 
Broduftion 
in dem Gartenlofale ver Altftadt. 

Der Garten bleibt für diefen Tag bis 4 Uhr ge: 
ſchloſſen und von dieſer Zeit an findet der Eintritt 
nur gegen VBorzeigung der ftätutenmäßigen Eintrittd: 
billete ftatt. Bayreuth, ven 19. Mai 1847. 

Die Vorfteber. 











Sehr schöne und gute goldene und silberne Taschen- 
uhren, zu —— ru, ge sich vorzüglich eignend, 
empfiehlt zu äusserst billigen Preisen unter Garantie 
olfgang Burger, 
Maximiliansstrasse Nr. 6, dem Königl. 
Kreis - und Stadtgericht gegenüber. 


Ein gut erhaltenes Dresdener Elavier ift zu verfaufen; wo? 
ift in der Zeitungd « Erpedition zu erfahren. 











9 Einem verehrten hiefigen und audwärtigen Publifum F 
® bringe ich zur ergebenften Anzeige, daß ich mein eige- @ 
a ned Gefchäft etablirt und empfehle mich deßhalb zur & 
>) Fertigung aller nur vorfommenden Drechslerarbeiten, F 

© fo wie meine ſchon vorräthigen, in diefed Fach einfchlas & 
>> genden Artikel. - 

9 Mic Ihrem gütigen Wohlmollen empfehlend, werbe F 
> ich mich ſtets beftreben, mir durch folide und billige F 
DE Bedienung Ihr Vertrauen zu erwerben. < 
= Leonhardt Daur, Dredölermeifter, © 
Marimiliandftraße Nr. 41. * 
— TERN TER TEN EEE STETTEN 

























Pariser und Wiener Umschlag- 
tücher und Shawls - Lager, 

die vorzüglichiten Neuheiten empfehlen zum Marft En 
Gebrüder Dombrowsky aus Leipzig, 


Das Lager ift an der Firma keuntlich. 





3. Wolf $ Comp. 
Strohhut⸗ und Blumen » Fabritanten in Dredben, 
beziehen die bevorftehende Pfingſtmeſſe und haben ihr Lager am 
Marktplage bei Herm Jofep Böhlen, Schirmfabrifant. 





Fremdeu:Auzeigenm. 
Am 18. Mai, 


Sonne: HP. Stahl, Brauereibef.; Schnerzinger, Bärbereis 
bef.; Neundeubel, Bädereibef.; Prechtel, Mehipdir.u. Worff, Priv. 
v. Erlangen. Merner, Gaſtw. v Dreisperf. Reicht, Gaplanı v. Dö: 
mingftodt. Kflte. Gebr. Hertegen vo. Kulmbach, Goll v. Kempten, 
Bei v. Offenbady. - 


Deutfhes Haus: HH. Meyer, Priv. v. Riga. 


Anker: Hp. Aflte. Faurer v. Nürnberg, Wehner v. Leipzig, 
Voigt mit Battin v. Magdeburg, Hebel o Mainz. Mauer, * 
Pratt. v. Münden. v. Beulwis. Junker v. Münden. Machel, Priv. 
v. Dresden. Muͤnch, Adminiſttatot v. Hof. 


Schwarzes Rob: DH. Kauflte. Riemayer v. Regensburg, 
Fifchner u. Kuppe v. keipzig. Meyer, Bürger v. Amberg. Windier, 
Babr. v. Regensburg. 


eömwe: HP. Fleifhmann, Gaſtw. u. Schlick, Maler v. Neich⸗ 
mannsdorf. Heller, Fabr. v. Hollfeld. 


Traube: HP. Schmaus, Kabr. v. Fichtach Balmeier, Tuch⸗ 
modhermftr. v. Pfarrkirchen. Dined, dgl. d. Walbmünden. Mauer, 
Hdlsm. dv. Unterfrantenohe. Schmidt, Wagnermitr. v. Funkendorf. 
Bude, kLandkutſcher v. Ranbachs. 
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Nro: 121. 


Freitag, 21. Mai 


1847, 








Deutfihbland. 
., Nürnberg, 19. Mai. ‚Die Ausſicht auf den Stand 
-bnnferer Fructfelder und die fehr günitigen Nachtichten über 
die noch disponiblen Gefreidesorrärhe im Lande fonnten nicht 
ohne Einmwirfung auf. die Schrannenpreife bleiben. Wäh— 
rend ’auf der vorlegten Schranne Korn und Waizen faſt gleis 
chen Preis hatten, Tanken diefe geftern bei der großen Zus 
fuhr vom nah und fern bedeutend, Ueberhaupt fielen die 
Preife ſämmtlicher Getreideſorten, am meiſten Korn (10 fl.). 
Ebenfo laufen von allen Echrannen Frankens erfeeulibe Nach— 
richten über Dad raſche und unerwartete Sinfen der Getreides 
preife ein. — Die Vegetation bat ſich, begünftigt durch bie 
herrliche Witterung, ſchnell entwickelt; Korn und Waizen fegt 
bereitd Halmen an und wird infurger Zeirblühen. (N. Kur.) 

Fürth, 18. Mai. Der Eturm am vorgeftrigen Tage 
hat bei und fehe ftarf gehaust. Mehrere, ja viele Bäume 
in den Gärten unferer Umgebung wurden theild abgebrodyen, 
theild befhädiget. In der Anlage bei der Eifenbahn find 
4 Bäume gefnidt, auf dem Edjirhanger eine alte tarfe Linde. 
In Nürnberg wurde dad neuerbaute Eommertheater vom 
Eturm niedergeriſſen. (F. T.) 

Berlin, 11. Mai. Die Maſchine unfrer neuen Staats: 
einrichtungen bemeat fih noch ſchwerfällig, und mie Fann 
dich anders fenn! Die Wünfhe, Hoffnungen und Bredürf: 
niffe des Landes fommen jedenfalld zur Sprache, und wo 
fie Recht und Wahrheit für fih haben, Fann ihnen Gewähr 
und Abhülfe nicht für eine längere Zufunft vorenthalten 
werden, Allein die Form iſt noch ſehr unhandlich. Alles 
feufzt unter der riefenhaften Ausdehnung und langfamen Ber 
weglichfeit der Verhandlungen. Die Etänte felbit dringen 
auf Berfürzung , jeder Redner aber will gehört feyn, will 
feinen Gommittenten zeigen, daß er fih regt, will ſich felbit 
in dem neuen Element prüfen und ſich bewegen lernen. 
Man muß zwei Stunden früher aufitehen, um fi durch 
die unendlichen Verhandlungen hindurdzulefen. Am mei— 
ſten ſeufjen die Zeitungen über die ungcheure Arbeit und 
die großen Mehrkojten. Hier tritt der Fal ein, mo felbit 
Die größere Blüthe einet Inſtituts hinderlich iſt. Die Voſ⸗ 
fiihe Zeitung, welde bei weitem bie meiſten Eremplare 
drudt, über 20,000 *), bat dadurch allerdings den ſchwie— 


*) Zman;igtaufmb Abonnenten und fo (chauderhafted Pas 
pier, fo abfcheulicher Druck, ſolche barbarifche Vernachlaͤſſiguug 
afler gefälligen Fom! Haben darüber die Berliner Leſer nie 
geieufjt? n 


rigften Stand, fomohl mas bie Ausgaben, ald mad bie 
techniſche Ausführung anlangt. Die eriteren belaufen ſich 
durchſchnittlich täglidh auf 100 Thlr., alſo eine Diehrauss 
gabe von 3000 Thlrn, monatlid. Denn zu jedem Druds 
bonen find allein 4 Ballen Papier nothwendig, und ed wird 
täglich mehr als ein enagetrudter Bogen Verhandlungen ges 
liefert, Da man an 20,000 Bogen länger drudt, ald an 
tefp. 3, 4, 10,000, fo muß fie auch jpäter fertig werben 
ald die Zeirgenofien, während das Publıfum meint, daß, 
was eine Zeitung leiſte, auch die andere leiten müſſe. Das 
wäre richtig, allein die Voſſiſche Zeitung hat in derfelben 
‚zeit das Doppelte, Drei- und Mehrfade zu leilten als ihre 
Collegen. Das Bedürfniß, hauptfählih auch Tas der Leſer, 


die feine Zeit zum Pefen aufbringen, wird alio wehl näch— 


ftend auf Auszüge führen, die auch, da ihre Inhalt übers 
ſichtlicher iſt, wirkſamer ind Publifum dringen werden. 
Ebenfo muß eine Aenderung in dem Geſchäftöbetrieb der 
Stände felbit eintreten. Sie find heut einen Monat zufanıs 
men; auf zwei Monat war nur gerechnet, aber nod find 
fie mit fo wenigen Fragen zu Stande gekommen, daß, fols 
len alle Borladungen, und zumal die Maſſe der wichtigen 
und intereffanten Petitionen, in ſolcher Weile discutirt wers 
den, zwei Jahre nicht dazu ausreihen. Indeß aber wächst 
wieder fo viel Stoff an, daß Die Arbeit eine Silyphus = Ars 
beit wird, ein Schöpfen der Danaiten, Um fih von den 
Anftrengungen der Gefhäftsverfammlungen zu erholen und 
fih einmal menſchlicher und herzlicher zu begegnen, fand 
geitern im Krol’ihen Saale, auf erite Anreaung der märfis 
fhen Stände, ein gemeinfamed Mittagsmahl der Deputir— 
ten beider Eurien ftatt. Es hat den glüdliciten Erfolg ge— 
habt, die wohlthuendite Stimmung dabei obgewaltet. Weil 
alles Beranftaltete vermieden werden follte, fand auch Feine 
en ſtatt, ed gab feinen Vorfigenten. Dieſes Bei— 
anmenfeyn hat einen fo fhönen Eindruck gemacht, daß bes 
fhloffen worden, jede Woche einmal auf folde Art miteins 
ander zu ſpeiſen. (lg. Ztg.) 

Breslau, 6. Mai. Diefer Tage verbreitete fih das 
Gerücht, es fen in der hiefigen Vincenz-Kirche auf einen 
fatholiichen Geiſtlichen, während feiner Funktionen am Als 
tare, gefchoffen worden. Um falfhen Meldungen vorzubeu⸗ 
gen, erzähle ich den Thatbeitand kurz wie folgt. Am 2ten 
d. Mts. hatte ein Chorfnabe aus Muthmillen während des 
Gotteötienited Schießpulver in den Weihrauch gethan, das 
Pulver hatte, fobald es die alühenden Kohlen berührte, ers 
plodirt, und fo zu dieſem Gerüchte Beranlafung gegeben. 


486 


— Auswärtige Blätter haben viel von dem Falliment eines 
anfehnlihen Haufed (Dierig) in dem großen, über eine 
deutihe Meile fangen Fabrikorte Langenbielau berichtet. 
Zunäcft wird diefe Angelegenheit wohl noch arrangirt wers 
den, da nur ein Zahlungs: Intult gefordert worden ill. 
Auch beträgt die Paſſivmaſſe nicht 800,000, fondern nicht 
einmal 500,000 Thlr., wobei die Sechandlung nur mit 
30,000 interefürt it. Allerdings aber dürfte dieſer Fall für 
die fo fehr beträngten ſchleſiſchen Weberdiltrifte von nad: 
theiligen Folgen ſeyn. — Bon den Getreide: und Kartoffel: 
unruben haben wir in unferer Provinz leider auch [dom einıge 
Källe, wie in Neuftadt, Neiffe, Reichenbach ıc., gehabt. 
Hier it et, Gott ſey Danf, noch nicht dazu gefommen, obs 
wohl auf ten hieſigen Märkten ten Verkäufern die Kartofs 
felvorräche von Proletariern einigemal weggenommen wors 
den find. 

Feipzig, 15. Mai. Der Gchurtätag unferd Königs, 
der am 18. Mai fein funfzigitens Lebensjahr erfüllt, ſoll 
diedmal nicht durch Feſtmahle und prunfenden Aufzug, fons 
dern, wie ed der bedrängte Zuitand unferd Vaterlandes und 
dad traurige Ereigniß, das die Königliche Familie in dem 
Tode des Prinzen Ernjt betroffen, erheiſcht, durch Spen— 
den der Milde begangen werden, die Zeder geben möge, der 
font an dem Jubeltage für des Feſtes laute Verherrlichung 
feine Spende gab. Ein aus Vorſtehern Königlier und 
Hädtifcher Behörden, dem Garnifondcommandanten und dem 
Rector der Univerfirät beitchendes Comite fordert heute Jeden 
auf, den Beitrag, melden feine Betheiligung bei einer Zeitz 
feier in Anfprud genommen haben würde, zur Finderung 
des allgemeinen Rorhitandes zu beitimmen. Die Gaben fols 
len zur Hälfte dem diefigen Hültsverein, zur andern Hälfte 
dem Hülfdverein zu Schwarzenberg überreicht werden. Ein 
folder Aufruf in folder Zeit wird des Zwedes nicht verfehlen. 

Luremburg, 8. Mai. Die fhon längere Zeit beites 
hende Berftiimmung gegen den Biſchof Laurent hat durch 
folgenden Vorfall neue Nahrung erhalten. Bor wenigen 
Tagen ftarb bier der allgemein geachtete Landgerichtsrath E. 
Der Berftorbene war Freimaurer und deßhalb durfte, wie 
es ſchon öfter geſchehen, auf Befehl des Biſchofs fein Geiſt⸗ 
licher tie Leiche begleiten. Die Beerdigung fand jedoch mit 
allen üblichen Ehrenbezeigungen flatt, und ein Freund des 
Verblichenen, Advokat M., hielt am Grabe eine feurige 
Rere, die einen fihrbaren Eindruf auf die verfammelte 
Menge machte. (Fr. I.) 

Italien 

Rom, 29. April. Die Hoffnungen Derer im Auslande, 
welde von den durdhgreifenden Reformen, die der PBapii in 
friner unmittelbaren Umgebung und dem feiner Obhut vers 
trauten Lande trıfft, auf gleich durdyareifende Schritte im 
Kirchlichen ſchloſſen, moren auf feinerlei Kenntniß der Pers 
fonen und der Berhältniffe gegründet. Einmal it ed gar 
nicht wahr, daß der Papit cin Mann des politiſchen Fiberas 
liemus und kirchlichen Rationalis mus in irgend einem Schul⸗ 
oder Parteifinne wäre. Er it ein Mann von geſunder Eins 


fit und vom ebelften, echtchriſtlichen Herzen, und mehe 
gehörte nicht dazu, um die groben Mißbräuche und Befchwers 
den, unter denen dieſes Fand feufzte, zu erfennen und mit 
Eifer an deren Abitelung zu arbeiten. Die Gruntverfafung 
der römiiben Kirche aber, nun fie mag mohl mandyem deuts 
(chen Proteſtanten als ein ſolcher Mißbrauch und ald Bes 
ſchwerde erfcheinen, bier zu Lande fennt man dieſe Anficht 
nicht oder theilt fie Dod) nicht, und am wenigiten Papit und 
Eardinäle, vielmehr meint man, daß, wenn ein Verfall zu 
beflagen fey, er auf der Erite des gefunfenen Anfchens und 
Einflufied der Kirche liege und dies zu heben fey. Hierzu . 
nun erfannte die geſunde Einſicht des jetzigen Papſtes al®. 
die erde Vorbedingung, ſich ſichern Boden in nächſter Nähe 
zu ſchaffen, tie Mipbräude abzuilellen, welche den Kirchen— 
ſtaat durd alle Welt in fo übein Nut brachten und zunächſt 
die Liebe und Dad Zutrauen der eignen Bolfer im hödyitimögs 
lien Srade zu erwerben. Das, fo meint man, müffe auch 
der Kirche im Allgemeinen zu gute fommen, und eben des— 
halb findet er auch bei der hohen Hierardyie — fo weit nicht 
einunmitrelbarcd perfönliches Intereſſe an gewiffen Mißbrau⸗ 
den enrgegentritt — feine Hinderung. wie er augenblidlich 
finden mürte, wollte er von den Grundfägen der Gewalt 
abweichen, deren zeitweiliger Träger er iſt. (D. 4. 3.) 
Großbrittanien. 

London, 13. Mai. Das Hofmarfbalamt hat geſtern 
folgende Bekanntmachung erlaffen: „In Berückſichtigung 
der jegigen hohen und jtetd zunchmenden Preiſe Der Rebends 
mittel, beſonders aller Arten Broo und Mehl, bat 3. Maj. 
die Königin zu befchlen gerubt, daß von dem Datum dieſes 
Erlafjed an nur zwei Eorten von Mehl, für welchen Zweck 
es auch immer ſey, im Kal. Haushalt verwandt werden fols 
len und daß Die tägliche Ration Brod für die im Palait bes 
köſtigten Perfonen auf 1 Pfund zu beihränfen it. — Daily 
News Schreibt: Lord Palmerſton iſt entichloſſen, in Liſſabon 
nicht „als Icerer Echmwäger Dazuitchen.” Um Dich auszus 
führen und zu beweiſen, hat er Sir Ch. Napier (der vom 
Pombartement von Beyruth als „räcender Arm“ Palmers 
ſton's bekannt it) zum Befehlshaber des Geſchwaders im 
Tejo ernennen laſſen. Dieſe Nachricht wird durch ein Schrei⸗ 
ben des tapfern Kommodore an ſeine Wähler beſtätigt. 

Mexrico. 

Veracruz, 3. April. Das Bombardement unferer 
Stadt it in einer fo barbatiſchen Weiſe zur Ausführung ge: 
bracht worden, daß ed der Wunſch aller biefigen Fremten 
ift, die Deraild darüber in europüiſchen und amerifonifhen 
DBlärteın zur allgemeinen Kunde zu bringen. Die Ameri⸗ 
faner harten z unferer Stadt mit fdrweren Mörfern und Kas 
nonen umgeben; vor deu Batıerien waren tiefe Gräben aufe 
gemorien, welde mit ihren davor aufgehäuften Sandwällen 
verhinderten, daß unfere Artillerie den Feinde bedeutenden 
Schaden zufügen konnte. Aus dieſen Batterien eröffneten 
fic am 22. Mrz, namtem die Stadt auigefordert war, fid) 
binnen2 Stunden zu ergeben, ein mörderäched Äruer. Das⸗ 
felbe hielt über 4 Tage oder, die kleinen Unterbredungen 
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«baerechnet, reichlich BO Etunden an, binnen weichen etwa 
4000 Bomben und 3000 Kugeln in die Stadt geworfen 
wurden, Gtatt indeflen auf Die umliegenden Ford und 
Stadtmauern zu ſchießen, hatten ed die Amerikaner Darauf 
obgeichen, die Etadı planmäßig, ein Stadtviertel nach dem 
andern, in Grund zu ſchießen; erſt nachdem Lie hiefigen 
Forts, obgieid Der Kampf auis Höchſte ungleih war, dem 
Feinde vielen Schaden zugefügt hatten, wurde Das Feuer 
gegen dieſe eröffnet und bei dem itärfiten eine Breiche geſchoſ— 
fen, die jedod) forort wieder ausgebeſſert wurde, ohne Daß 
der Feind mit 15,000 Mann gegen 4000 einen Eturm ges 
wagt hätte. Die Hospiräler hatten ihre Flaggen aufgezogen, 
allein dieſes unter allen Umſtänden refpefrirte Zeichen Fonnte 
ihnen feine Schonung erwirfen, es hinverte nicht, daß nicht 
auch fie mörderiſch bombarbdirt murden. Alle Berwunteten, 
welche fit) noch fortſchleppen fonnten, eilten auf die Etras 
Ben, wo fie ungeachtet ded Kugelregens nody fiherer waren 
ald innerhalb der Mauern der Hospitaͤler. Es iſt mehrmals 
der Fall vorgefommen, daß Bomben die Kranfen den Aerz⸗ 
ten unter den Händen meagenommen; fo wurde, um nur 
ein -Beifpiel anzuführen, cine in andern Umſtänden befinde 
lihe Frau mit 2 Kindern am Berte ihred verjtümmelten 
Mannes erſchlagen. Diele der Bomben ſchienen außer dem 
Pulver nob mit andern zäntbaren Stoffen gefüllt zu feyn, 
wodurd manche Häufer angezündet und total eingeäjchert 
wurden. Nachdem nur nod ein Drittel ver Stadt bemohns 
bar blieb, jchidten die Konfuln eine Note an General Scott 
und erſuchten ihn, die Fremden ſowohl wie Weiber und Kinder 
aus der Stadt zulaffen, worauf erermiderte, Dich fönne nur 
geſchehen, wenn General Morales die Stadt übergebe; auch 
fieß er nicht einmal die Parlamentärs, welche dieſe Rote übers 
bracht hatten, zurüdfommen. Selbit die untergeordneten Offi⸗ 
ciere der Kriegsichiffe, fo wie die Conſuln und alle hiefigen Frem⸗ 
den find über die Unthätigkeit der hier ſtationirten Kriegsichiffe 
der fremden Mächte bei Diefen Vorgängen höchſt aufgebracht. 
Endlich entſchloſſen ih die Eonfuln, ver engliihe, franzö— 
ſiſche, ſpaniſche und preußiihe — die übrigen hatten ſich in 
Zeiten in Sicherheit gebracht — in das amerifanifhe Lager 
zu gehen und mündlidy mit General Scott Rüdipradye zu 
nehmen. Allein auch Diefes war vergeblidre Mühe, und 
nachdem fie Stunden lang im Freien gewartet, wurden fie 
nur vor einen Arjutanten Sr, Excellenz gelaſſen, dem fie 
erflärten: fie würden am Nachmittage, ihre verichiedenen 
Flaggen in Händen und an der Spitze der neutralen Frem⸗ 
Den, ſowie mit den Weibern und Kindern, auf die ameris 
kaniſche Yinie marſchiren, damit General Ecott meniaitend 
wicht länger fagen fönne, er wiſſe nicht, wen feine Kugeln 
träfen, fondern mit kaltem Blute auf dieſe Eolonne zu fhie= 
Ren babe, menn er fie nicht Durdlaffen wolle. Darauf fam 
endlich eine Kapitulation zu Stande. WS die Weiber und 
Kinder fi anibidten, aus der Stadt zu ziehen und man 
fie zu Taufenden in ter brennenden Hige auf ten Straßen 
liegen ſah, jede mit einem Heinen Dündel, die vothwendig⸗ 
fien Bedürfniffe enthaltend, da fonnte fid) Keiner des ins 


niaften Mitgefühld enthalten; ungleich härter war ed aber 
noch, die Eoldaten abziehen zu fehen, welche ſich ſämmtlich 
fo tapfer benommen hatten, wie man ed nur von Männern 
erwarten kann. 

Nachrichten aus Veracruz vom 4. April befagen, baß 
ungefähr ein Drittel, und zwar der füdliche Theil der Stadt 
tur Das zweitãgige Bomvardement der Amerikaner ſchwer 
beibärigt worden ſey. Bon den Bewohnern find gegen 
400 Perſonen, meilt bejahrte Leute und Kinder, getödtet 
oder vermunder worden, Ein am 3. April zum erfien Mal 
ausgegebenes Feitungeblatt, „Der amerikaniſche Adler‘, 
entbätt in feinen zwölf Spalten faſt nichts Anderes, wie die 
Liſten Getödreter und Verwundeter und Befeble von Gene: 
ral Ecott. In der Stadt, welde „die heroiſche“ heißt, 
und in der Umgegend lagen 15,000 M. amerifanifche Trups 
pen, deren Audichen fein vortheithafted ſeyn fol. Mit 
14,000 M. rüſtete ſich General Ecott zum Aufbruche nad 
Zalapa und Mejico; 1500 Wagen und ein ſtarker Artilleries 
parf folgen dem Heere. In Beracruz und ©. Juan de 
Ulloa bleiben 1000 M. zurüd. Gegen Ende April glaubte 
man vor Mejico einzurreffen. Die Amerikaner hatten über 
20 kleine Fahrzeuge bei dem ſtütmiſchen Wetter am 27. und 
238. März an der Küſte verloren. Tampico war am 31. 
März von 2000 M. unter Oberit Gates befegt. Hier, wie 
in Beracruz war bereite die Erhebung der von den Bereinigs 
ten Staaten eingeführten Zölle in vollem Gange. General 
Taylor wird vermurhlich, meährend General Scott's Marſch 
auf Mejico eine Diverfion auf San Luis und Zacatecas uns 
ternehmen. 





?ondon, 12. Mai. Mit der Schießbaumwolle find 
jest in drei verfchiedenen Steinbrüchen Sprengverſuche ans 
geitellt worden, bei denen ſich herausgeſtellt hat, daß im 
Bergleich zum beiten Schie gpulver bei Anwendung der Schieß⸗ 
baummolle eine Erfparniß von 30 pGt. eintritt und daß zus 
gleich viel arößere Maſſen, ald biäher, und zwar ohne Ab⸗ 
fall und kleine, unbraudbare Stüde abgeiprengt werten 
fönnen. So enthält das „Mining Journal‘ einen offiziels 
len Bericht, daß vorigen Eonnabend in einem Schieferbruche 
eine ungeheure Eteinmaffe von 60 Tons (A 2000 Pfd.) im 
Gewicht mittelit 8 Unzen Schießbaumwolle glatt von ihrem 
Lager lodgerrennt und doch nicht die geringite Zerſplitterung 
ded Schieferiteind bewirkt wurde. (MN. Kur.) 

Profeffor Janus Stieffel fann’d Wetter vor: und 
rüdwärts; erft macht cer’d, dann rezenfirt er’d und trifft’ 
mit dem Nachrechnen faft eben fo gut, ald mit dem Prophe⸗ 
zeien. Der legte Winter währte 132 Tage, 18 Tage mit 
Frühlingswärme eingerechnet. Eistage gab es 68, Schnee⸗ 
tage 73. Das Eigenthümliche dieſes Winters war die große 
Anzahl der Tage mir Schnee; an Dauer und firenger Kälte 
it er von vielen übertroffen. — Etieffel verſichert, daß ein 
ſchneereicher Winter und eim naſſer und Fühler Borfrübling 
die erſten Bedingungen eines fruchtbaren und obiireidyen 
Jahres feyen. (Dorfz.) 
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Betfanntmadhbung. 

Die diedjährigen Prüfungen der deutihen Schulen des hie» 
figen Stadtbezirfd werden an den nachbenannten Tagen gehals 
ten werden: 

In Et, Georgen in ber Kirche VBormitttagd von 8 Uhr und 
Nachmittags von 2 Uhr an: 
am 31. Mai Bormittagd die Oberihule, Nachmittags 
die Unterfchule von St. Georgen ; 
am 1. Juni Vormittags die Oberfchule und Nachmit⸗ 
tags die Unterſchule der Jägerftraße. 
In der Stadt: 
am 2. Zuni bie fatholifchen Werktagsſchulen, VBormits 
tags von halb 8 Uhr am die Oberſchule, Nachmittags 
von 2 Uhr an die Unterfchule ; 
am 7, — 12. Juni die proteitantifchen Schulen , vor 
den Eintrittäffaffen anfangend, täglich zwei Klaſſen, 
Bormittagd von halb 8 Uhr an die Mätchenklaffen — 
und Nadhmittags von 2 Uhr an die Knabenklaſſen; 
am 14. Juni Nachmittags von 2 Uhr am bie ifraelitifche 
Religionsichule und die Werk» und Feiertagsichule ; 
am 15. Juni Vormittags von 8 Uhr an die Werf- und 
Sonntagsſchule der Altitadt in ter Hofpitalfirche ; 
am 16. Juni Nachmittags von 3 Uhr an die Tanbftums 
menſchule. 
Die Sonntagsſchulen in der Stadt werben geprüft werden: 
am 6. Jumi die proteftantifhe Knabenſchule Vormittags 
von halb I1 Uhr an die dritte Abtheilung, Nachmittags 
von 3 Uhr an die erite und zweite Abtheilung im Ges 
bäude der proteflantifhen Knabenſchule; 
am 13. Juni in derfelben Zeit und Weife die proter 
ftantifhe Mädchenſchule im Gebäude der proteftantis 
{hen Mädchenfcyule ; 


am 20. Juni die karholifche Ruaben » und Mädcheuſchule, 


Vormittags von halb 11 Uhr au in ihren Lehrzimmern. 

Ob die Prüfung der Werktagsſchulen der Stadt in der Hor 
fpitalfirche oder im Mädchenfchulgebände gehalten werden, wird 
fpäter erft nadı der Witterung beitimmt werden fönnen. 

Hiebei gibt man ſich der Hoffnung hin, daß indbefondere 
die Eitern und Angehörigen der zu prüfenden Kinder bei dieſen 
Prüfungen zahlreich ſich einfinden und daß auch andere Perſo⸗ 
nen die Feierlichfeit diefer Prüfungen durch ihre Gegenwart er» 
höhen werden, 

Die Sonntagdfchhler und Schülerinnen aber , welche ihrem 
Alter nah aus der Sonntagsſchule entlaffen werden fünnen, 
werden noch befonders darauf aufmerffam gemacht, daß fie ihre 
Entlaffungsicheine nicht erhalten fönnen, wenn fie bei der öfs 
fentlihen Prüfung nicht erfcheinen. Dieß gilt auch von folden 
Echülern und Schülerinnen, welche Privatunterricht erhalten 
und dedhalb vom Befuc der Sonntagsfchule befreit find, ebenfo 
von den Sonntagdihülern,, welche am Beſuche der Sonntagds 
fhule durch den Defuh der Sonntags +» Zeichnungsihule ges 
hindert find. Zugleich wird wiederholt auch darauf aufmerk⸗ 


Im Berlag der Geh. Kammerrath Hagen' ſchen Erben, 


ſam gemacht, daß Schüler, un aus ber Schule entlaffen zw 
werden, auch die Ghriftenlehre befucht haben müffen, und dag 
alfo diejenigen, welche diefe Königl. Regierungs » Berorbuuts 
gen nicht beachten , nur ſich felbft es zuzufchreiben haben, went 
ihnen der Eutlaßfchein, wenn fie ihn brauchen, verweigert 
werden muß. Bayreuth, den 12. Mai 1847. 
Die Königlihe Stadtſchulen⸗Commiſſion. 
v. Hagen. Buſch, v.n. 


Unzeigen. 
In der Grau'ſchen Buchhandlung in Bayreuth und bei 
G. A. Grau in Hof und Wunfiedel ift zu haben : 

Graviſi, 9.8, Kunſt italienifch binnen 3 Mo: 
naten ohne Lehrer, mit Entbehrung jedes andern 
Fehrbuches fchreiben und fprechen zu lernen. 3. Auil. 
brofih. 36 fr. 

Spearman, L. A., engliſche Epradlchre für Deuts 
ſche. 4. Aufl. 1 fl. 36 fr. 

Derg, ©.v d., praftiihe franzöſiſche Spradlehre 
für las und zum Selbitunterriht. 2. Aufl. ı fl. 
36 fr. 












Ein Kinderwägelhen wird zu kaufen gefucht. 
in ber Zeitungs » Erpebition. 








Das Nähere 





Nr. 15 in der Maxſtraße ift das mittlere Quartier von 2 
Bimmern auf Jafobi zu vermiethen. 





Pariser und Wiener Umschlag- 
tücher und Shawls - Lager, 

bie vorzüglichften Neuheiten empfehlen zum Marft Fr 
Gebrüder Dombrowsky aus Leipzig. 


Dad Lager befindet ih bei Herrn Gaftgeber Thiem am 
Markt, Zimmer Nr, 3. 





Fremden: Uuzgeigenm. 
Am 10. Mai. 

Sonne: 89. Bar.v. Aufſeß, Gutöbef.v Aufſeß. v. Barfus, 8. 
P. Seneralv. Berlin. Aflte. Krank v. Stuttgart, Aluge o. Hof, Roth 
d, banau, Derrnteuffel v. Berlin, Hauff u, Heyntich vo. Branffurt, 
Mad. Berger, Privatdame v. Berlin, 


Deutfhes Haus: HH. Kflte. Mack v. Altenkundftadt, Müller 
v. Augsburg. 

Anker: HB. Aflte. Leuchs v. Emskirchen, Maidtv. Bremen, 

anzero. Auerbady, Erofow v. Frankfurt a. W. Zauber, K. Advotat 
. Mündberg. Glas, Fabr.v. Redwihz. 

Schwarzes Roß: HH. Dolzbey, Kal. Pfarrer v. Trebgaſt · 
Schroppe. Prediger; Kappler, Kfm vo Merfeburg. Müller, desgl. 
v. Würzburg. Paufchner, Priv. v. Rü:nberg. 

Zraute: Hr. Pöllath, Afm.v. Kemnath, 


Nedakeur: Earl Burg*r 


Bayreuther Seitung. 





Nro. 122, 


Sonnabend, 22. Mai 


1847, 





Deutſchland. 

Aus Franken, 14. Mai. Wenn die gegenwärtige 
Zeit der Theuerung aller Lebensmittel einem Bezirk weniger 
fühlbar wird, fo fann man dieß mit Recht vom Herrfcafts 
gericht Wieſentheid ſagen. Durch milte Gaben aller Art 
von Seite ded Herrn Grafen v. Schönbern ijt ein wahrer 
Nothſtand befeizigt. Seit Januar 1847 wurden dreimal 
in der Woche zahlreiche hausarme Familien und mit der ſtei— 
genden Theuerung noch 20 Familien täglich im ſtandesherr⸗ 
ſichen Schloſſe zu Wiefentheid mit nahrhaften Epeifen vers 
fehen. Fünfundzwanzig Scheffel Korn ließ der Hr. Graf 
von feinen auswärtigen Aemtern auf feine Koften beifahren, 
weil auf dem ftandeöherrlichen Getreitboden wegen Ablö— 
fung der Gülten um fehr geringe Preije wenig oder Fein 
Borrath fich befindet, und diefer wurde den Bedieniteten 
um 15 fl. per Scheffel Korn abgegeben. Aus 50 Scheffel 
Korn, melde um den Normalpreis angefauft worden find, 
wird Brod verbaden und auf dem Rathhaus zu Wicfentheid 
an arme und weniger bemittelte Einwohner, % der Bevöl— 
ferung, um 25 fr. der ſechspfündige Laib Brod abgegeben. 
Schon vor-mehreren Wocden find 38 Scheffel Kartoffel an 
Hausarme uncntgeldlid von der Frau Gräfin vertheilt wor— 
den; — ed wurden ferner in der neuelten Zeit 20 Sceffel 
Kartoffel um 10 fl. per Edheffel augefauft, und um 6 fl. 
der Scheffel zur Ausfaat verwendet. Das Deftcit, welches 
fidy durch den Verkauf des Brodes und der Kartoffel um 
billigere Preife ergibt, deckt mwiccer der Standeäherr und 
theilweiſe reieder die Communalfaffe zu Wirientheid. Wohl 
dem Bezirk, der durch folhe Opfer ſtolz mit den treuen 
Banden wahrer Liche und Anhänglichfeit an feinen Standes: 
herrn ſich fhmüdt. (N. Kur.) 

Berlin, 14. Mai, Die Sorge um möglichſte Abhülfe 
und Erleichterung des herrſchenden Nothitandes nimmt fortz 
dauernd die Thätigfeit unferer Regierung in hohem Grad in 
Anfprud. Allmählig treffen von den auswaͤrts eingefauften 
Borräthen immer häufigere Ladungen aud in der Hauptitadt 
ein, fo daß die Fruchtpreiſe eine entichiedenere Neigung zum 
Einfen annehmen. Nacdricten aus Peterdburg zufolge iſt 
die Newa fajt gänzlich vom Eife befreit, und es ſteht zu hof: 

fen daß mit der wiebereröffneten Schifffahrt demnächſt ein 
Theil des in Rußland angefauften Getreides eintreffen werde. 
Auch die Communalbehörden find eifrigit bemüht, Die traurige 
Lage der niedern Volksklaſſen zu verbeſſern. Namentlich wer: 
den jest Öffentliche Arbeiten auf Stadtfoften unternommen, 
doc; iſt die Zahl der dabei beſchäftigten Arbeiter leider eine 


verhältnigmäßig nod immer fehr geringe. Am 12. Mai 
fand eine Berfammlung der Armencommifjionsvorfteher unter 
Borfig unfers freifinnigen Bürgermeilterd Naunyn ftatt, in 
welcher befonders die Angelegenheit der öffentlihen Arbeiten 
fehr eifrig und energifch beſprochen wurde. Als bemerfende 
werth aus den Verhandlungen diefer Eonferenz müſſen wir 
hervorheben, daß Hr. Naunyn, welcher unter den moder— 
nen Fortfhrittdmännern ftets mit an der Spike ſteht und in 
allen feinen Reden fich ald den eifrigſten Vorkämpfer für Volks— 
freiheit und Volkswohlfahrt documentirt, ganz vermundert 
die Frage an die Verſammlung gerichtet hat: ob denn etwa 
die Stadt verpflichtet fen, auf ihre Koiten den arbeitslofen 
Arbeitern Beſchaͤftigung zu geben? Auf dieſe Frage haben 
mehre Commifjiondvoriteher mit großer Entfdiedenheit geant= 
wortet, daß dem Gelege nad die Etadt fogar verpflichtet 
fey, die Nothleidenden auf ihre Koften zu unterftügen, alſo 
um wie viel mehr den arbeitäluftigen,, aber befchäftigungds 
lofen Arbeitern Beldyäftigung zu geben. 

Aus der Provinz Sadfen, 15. Mai. Die Er— 
mählung des Prof. Roß zum Vrorector der Univerfität Halle 
erregt dort viele Theilmahme. Noch ehe dieie Wahl befannt 
wurde, erfolgte auch dad Erfenntniß in Betreff der fetten 
hallefhen Studentenunterfuchungen von diefem Jahre. Ein 
Student erhielt dad consilium abeundi und ungefähr vier— 
zia befommen etwa zehn Tage Earcer. — Auch die Urtel in 
Betreff der Hallefhen Brodunruhen find bereits gefällt. 
Ueber hundert Perfonen werden beitraft, viele mit drei big 
vier Monaten Zuchthaus, einige jedoch nur mit adıt Tagen. 
Auffehen erregt eine fehr ausführliche Correſpondenz aus 
Halle über die hiefigen Unruhen in der Trierſchen Zeitung, 
und befonders fühlen fid) die Etudirenden durch diefelbe bes 
leidigt, weil fie eine „hier noch bornirte Studentenbrut‘ 
genannt find. In Merfeburg hat eine Waſchfrau die Pros 
letarier angeführt.® Bei der eriten Nachricht von einem Tu— 
multe verließ fie dad Haus eines Regierungsrathd, wo fie 
gerade arbeitete, und ftellte fih an die Epige. Sie erflärte 
init lauter Stimme: man wolle nicht ftehlen, fondern nur 
„MRache nehmen“, und drohte Jedem Etrafe, der etwas 
nehmen würde. Mit einem Beil öffnete fie felbit den ver: 
ſchloſſenen Laden eines Kaufmanns, auf den der Angriff bes 
fonders gerichtet war. Kin reicher Aderbürger, zu dem bie 
Edjaar ebenfalld zog, weil fieglaubte, daß bei ihm viel Ges 
treide aufgefpeichert liege, wies ſich förmlich aus, daß cr 
ſchon im Herbſt verfauft habe, morauf man ruhig meiterzog 
und ihn fogar für den kurzen Schreck, der ihm eingejagt war, 
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durch ein Lebehoch zu entfchäbigen wußte. Einem Gerüchte 
zufolge fol die Waſchfrau mwahnfinnig geworden feyn. 

Stuttgart, 19. Mai. Heute war unfer Frucht⸗ 
markt ſtark mit Früchten verſehen. Die bayeriihen Frucht⸗ 
händler hatten fich wieder eingefunden. Kaufluit nicht groß. 
Morgens 10 Uhr, wo fonii beinahe Alles verfauft war, 
heute noch nicht ein feiter Kauf. Die natürliche Folge war, 
daß die Preife ſämmtlicher Fruchtgattungen nit unbedeus 
tend zurüdgingen: Kernen durchſchnittlich gegen 3 fl. 

Leber die Ernteaudfichten liedt man auch in würtembers 
giihen Blättern das Erfreulichſte. So heißt ed u. a. in 
der Ulmer Schnellpolt: „Die Natur firogt von Kraft und 
Segen; Wieſen, Bäume und Getreidefelder fönnten nicht 
fhöner ſtehen. Schon mußten mehrere Felder „gedinkelt“ 
werden, und ebenfo wurbe ſchon Klee gemäht. Cine gleid) 
freudige Nachricht fönnen wir in Betreff der Kartoffeln ges 
ben. Seit der Krifis diefer Pflanze in den legten Jahren 
ließ ein Ulmer Gärtner es ſich angelegen ſeyn, dieſes Gewächs 
dadurch der Beobachtung zu untermeßfen, daß er es in Frühe 
beeten anpflanzte. Nun war ed in den vergangenen Jah— 
ren immer der Fall, daß, mie auf dem Felde, aud) die 
Frucht dieſer Frühbeete franf war. Heuer Dagegen 
find alle Kartoffeln gefund, vol Mehl und Fräftigen 
Nahrungöſtoffes. Bleiben die Felder von verberbliden 
Streichen der Elemente befreit, fo dürfen wir eine Ernte ers 
warten, weldye allein die aefchlagenen Wunden zu heilen 


vermag.’ 

Karldruhbe, 15. Mai. Enblid find die Preife der 
Früchte gewihen. Auf dem heutigen Marfte in Durlad) 
Ihlug das Malter Waizen um 3 fl. 30 fr. ab, und auf deu 
biefigen Marfte wurden die Kartoffeln zu 36 und 40 fr. 
für dad Simri verfauft. Die Aufnahme der Früchte foll im 
Ganzen ein günſtiges Refultat geliefert haben, fie it noch 
nicht befannt gemacht, weil einige Bezirfe noch rückſtaͤndig 
feyn folen. Da man im benadbarten Hefjen über 500 
Malter Früchte antraf, da große Vorräthe unter Wege, 
andere, mie die von Karlsruhe angefauften, fchon ganz 
nahe da find, fo it zu hoffen, daß die harte Zeit ihrem 
Ende nahe iſt. 

Jtalien. 

Der Berliniihen Zeitung wird aus Eivitavecdhia 
vom 20. April von der Entdeckung eines Complots gelchries 
ben, welches nichts Geringeres bezwadte, als dad Ober: 
haupt der Kirche und des Staats aus dem Wege zu räumen. 
Die Ausführung des diabolifhen Planes fey auf bie erfte 
feierlihe Handlung in der heiligen Woche feſtgeſetzt geweſen, 
und wenn auch im Vordergrund ein ganz anderes Kloiter 
ftände, fo hätten doch die eigentlichen Anftifter, wie ed alls 
gemein heiße, dem oft genannten geiftlihen Orden angehört, 
weldyer gleich große Mittel der einen und andern Art befige 
und fie auch nod) immer ſehr gut und auf die alte Weife fein, 
ſchlau und mit weitreihenden Zweden zu benugen wife. 
Nach der Entdeckung hätte ſich der Gardinal B. mit dem Papft 
incognito und mit der bewaffneten Macht nad) dem Klofter, 


weldjed den en der Berihwörung bildete, begeben und 
ed fey dort ftehenden Fußes Gericht über die Fleinern Sünder, 
bie in die Borderreihe geihoben worden waren, gehalten 
worden. Der Obere des Kloſters fey nad dem Tollhaufe 
gefendet, die übrigen Bewohner deffelben aber alle mit einer 
in der Schnelle angefertigten Art Denfmünze „für Berrarh“ 
geſchmückt und in ein Recluforium fpedirt worden, 
Griedbenland. 

Athen, 9. Mai. Der Kronprinz von Bayern hatte 
am 5. Morgens Athen verlaffen. Beide Königl. Majeftäten 
hatten ihm das Geleite gegeben über Korinth, Voſtizza, Pas 
tras und Miffolungbi. Ueberall wurden die hohen Reifen- 
den mit Jubel empfangen. 

ürfei. 

Konitantinopel, 29. April. An der griechiichen 
Gränze hat die Pforte vorerſt 40,000 Mann aufgeficht. 
Man itfoeben im Begriff, eine neue Truppenaushebung vors 
zunehmen, wie ed heißt 50,000 Mann. Die ausgedienten 
Soldaten wurden dieß Jahr nicht verabfchieder, weil man, 
fagt das hiefige Journal, wegen fortdauernder ichledyter Jah⸗ 
reszeit die Verabſchiedeten nicht habe abreifen laſſen wollen! 
— Die Stimmung ded Volks, der Griechen, wie der Mod: 
limen, bricht bald da bald dort deutlich in einzelnen Erfcheis 
nungen hervor. Die Störung ber griehiihen Ofterfeier in 
der Kirdye Fotini in Smyrna, ſcheint durd) das ungehörige 
Benehmen der türfifhen Truppen veranlaßt worden zu feyn. 
Denn die Truppen drangen, als der Gommandant Befehl 
gab, die Volksmenge zurädzuhalten, wirflidy mit vorgehale 
tenem Bajonnett auf dad Bolf ein. Indem Dorf Mandas 
mado auf Motelin ftürzten fid) am 18ten d. zwölf Türfen 
auf die eben aud der griechiſchen Kirche aehende Einmohners 
fhaft und feuerten Piſtolenſchüſſe ab. Ein Grieche blieb ſo— 
gleid; tobt und zwei wurden ſchwer verwundet. Don den 
Zürfen wurden nur dreigefangen, die übrigen flüchteren fich. 
Andererjeit3 wollen fi die Griechen in Smyrna mit Waffen 
verfehen. In Albanien follen fehr verbädtigae Bewegungen 
fid) zeigen, und im türfifhen Archipel treiben ſchon vier Pis 
ratenſchiffe, unter der Anführung eines Albanefen, bes 
Georg Zzalafis, ihr Unweſen. Bei der Infel Furnis, zwi⸗ 
ſchen Samos und Nifaria, haben fie bereitd ein türkiſches 
Schiff überfallen und ausgeplündert. 

Aus Konſtantinopel, 5. Mai, fchreibt man der A. 
Ztg.: Die Pforte hat, wie heute verfinert wurde, allen 
griebifhen Gonfuln in der Türfei das Erequatur entzogen. 
Der griehiihen Schifffahrt und dem griechiſchen Handel wird 
dieß bedeutende Hinderniffe verurfahen. Die Rüfungen 
im biefigen Arfenal wurden bis jegt eifrig fortaefegt. Die 
Flotte fol nun zum Auslaufen bereit feyn. Nächſten Sams 
flag werden in Gegenwart ded Großherrn nod zwei neuers 
baute Dampffregatten — deren Mafchinen aus England fa= 
men — vom Stapel gelaffen werden. Zur Berbherrlihung 
bed Fefted wird man dabei vor dem Großherrn eine italieniſche 
Dper aufführen, und der Gapudan Paſcha wird ein großes 
Mahl geben. — In Südrußland follen an den Gränzen 
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ner Türkei und Moldau bedeutende Truppenmaffen zufams 
mengezogen worden jeyn. Darauf darf man ſich wohl ver⸗ 
laſſen, daß es ficher nicht Rußland feyn wird, das plötzliche 
Ereigniffe überrafchen oder unvorbereitet finden werden. — 
Man erzählt fi hier, England und Rußland jeyen Willens, 
den König Otto jogar zu entthronen, wenn er fi nicht für 
gen und Kollettid entlaffen würde, ja der König Otto felbft 
wünſche der Krone zu entſagen, weil er perfönlich in Gefahr 
fey! Auch an ſich ganz leere Gerüchte (wie die bezeichneten 
ſeyn werden) find doc) oft bezeichnend genug, Daß fie eine 
Erwähnung verdienen. 
Nord: AUmerifa. 

Philadelphia, 17. April, Nach Berichten, die über 
New-Orleans singetroffen, hatte Taylor die von Urrea und 
Ganales befchligte Abtheilung der Mericaner in der Nähe 
von Tula eingeholt und mit großem Verluſt geichlagen. Es 
hieß fogar, daß beide mericanische Generale zu Gefangenen 
gemacht worden. Bon Eeite der mexicaniſchen Geiftlichfeit 
— diefer fo mächtigen und reihen Körperichaft in jenem Yande 
— befand ſich ein Agent in Wafhington der Friedensbedin— 
gungen vermitteln follte. Man fprab davon, daß bie 
Uniondregierung mit einer Gränzlinie ſich begnügen molle, 
die von der Mündung ded Rio Grande an feinem Laufe bis 
zum 32° N. DB. folge, und von Pafo del Norte queer den 
übrigen Theil des Eontinentd bid zum ftillen Ocean durch— 
ſchneide. Damit fämen 500,000 (engl.) Geviertmeilen ded 
mexicaniſchen Gebiets an die Union. Das Eabinet zu Waf: 
bington würde aber, wie der Eorrefpondent hinzufügt, außer: 
dem die freie Benugung eined Wegs quer über die Yandenge 
von Guaſacualco bid Tehuantepec ſich ausbedingen und Mes 
xico dafür entihädigen. 





Aud Weimar. Indeſſen aller Orten in Anbetracht 
des Nothſtandes die öffentlihen Luftbarfeiten, Bälle ıc. eins 
geellt werten, wie mag ed wohl fommen, daß gerade Wei— 
mar eine Ausnahme macht? Es hat in der That unfer innig⸗ 
fted Gefühl verlegt, ald wir in der legten Nummer der Weim. 
3- Einladungen zu Zanzvergnügen von fieben verſchiede— 
nen Gaitwirthen im Umfreis von nur einer Stunde um die 
Refidenzitadt herum lefen mußten. Warum wird foldhem Un— 
fug nicht geiteuert? Wir meinen, die Zeit mahne dringlich 
genug! Oder fol dad Volk feinen Hunger vertangen, feinen 
Sammer verjubeln? Nein, nicht das Bolf tanzt, nidyt der 
arme hungernde Proletarier zecht und jubelt bei ſolchen Ges 
legenheiten, dem Flingt die ferne Muſik wie ein raufhen- 
der Hohn feiner North, nur eine leihtfinnige Klaffe, eine 
Art befigloier Mittelitand ergreift mit Gier ſolche Veranlaſ— 
fungen, in wenigen Stunden den Verdienſt einer Woche 
zu verpraſſen. Wem's zufommt, der beffer’s. 

(Ueber den Egoismus unferer Zeit) So 
lange ed Erdenföhne gab, wurden verfchiedene Klagen über 
den Berfall der Sitten unter den Bölferfäyaften erhoben, 
und mit größerem oder geringerem Rechte, je nachdem der 
eine mehr oder weniger die Fähigkeit hatte, den Geiſt feines 


Zeitalterd nach feinen mannichfaltigen Abftufungen zu beob⸗ 
adhten. So fann nicht in Abrede feyn, unferem Zeitalter 
einen Fehler zur Laſt zu legen, der, fo lange gefellihaftliche 
Berbindungen beſtehen, in feinen Birfungen verheerender 
it, als vielleicht jedes andere moralifche Hebel, und der iſt 
der unferen Zeiten ganz eigene Wuchergeift, oder dad Bes 
ſtreben, fein perlönliched Individuum in einen glänzenden 
Wohlſtand zu verfeger, ohne zu überlegen, ob man, um 


. feine Abficht zu erreichen, aud erlaubte Mittel wählt, ob 


man nicht feinem Interefje dad Wohl feines Mitbürgerd aufs 
opfert; ein Egoismus, der jede Quelle des Ermerbed vers 
ftopft, der nichts als Mißtrauen erregt, der die nöthige 
Harmonie zwiſchen Regenten und Unterthanen, zwiſchen 
Eltern und Kindern, zwifchen Dienftboten und Herrſchaften 
fört, der das häusliche Glück in feiner Grundfeite erſchüt— 
tert. Diefer Geiſt durchweht nun wie eine epidemifche Kranfz 
heit alle Reiche und Länder; und was dem Menfchenfreund 
Thränen auspreffen möchte, man bezeichnet fehr gerne eine 
ſolche Berfahrungsart mit der Benennung einer rähmlichen 
Politik; man hält Den für einen Dummfopf, in deffen 
Seele fih noch Gemeinfinn regt, der bei einer Handlung 
feine Bernunft zu Rathe zieht, ob fie auch nach den Regeln 
der Billigfeit erfolgt, Rechtſchaffene Männer gibt ed noch 
in Menge, die gerne dieſen Scandfled an ihren Mitbürs 
germ auslöfchen möchten, der fie zu eigennüßigen ſelbſtſüch— 
tigen Menfchen herabwürdigt; aber ihre Stimme hat bei ber 
Ueberlegenheit fo vieler Elenden zu wenig Stärfe, um den 
gehörigen Eindrud zu bewirken. Die Urfachen diefer Er— 
ſcheinungen liegen nicht fehr ferne; fie aber hier näher zu ers 
Örtern „ wagt man nit, und begnügt ſich mit der Bes 
merfung, daß die angewandten Mittel zur Befeitigung dies 
ſes Uebeld wohl des Lobes verdienen, fern aber von ber 
Wirkung bleiben werden, dasfelbe gänzlich auszurotten. 
(Didadfalia.) 


(Eingefandt.) Vem Vernehmen nad) beabfichtigt Herr 
Johannes, Kammervirtuofe ded Fürften von Hohenlohe- 
Dehringen, nächſten Samftag eine Produktion in dem Pop pr 
fhen Gartenlofale auf dem Brandenburger zu veranftalten, 
Der Beifall, welder diefem anfpruchlofen Künftler und feinen 
ausgezeichneten Leiftungen auf der Flöte bereits im einigen der 
hiefigen Gefellichaften zu Theil wurde, läßt erwarten, daß ſich 
auch zu der bevorftehenden Abendunterhaltung ein recht zahlreir 
ches Auditorium einfinden werde, Im der That vereinigt Hr. 
Johannes mit einer ungewöhnlichen Fertigkeit auf feinen In« 
firumente eine kräftige Fülle ded Tons und geſchmackvollen Bors 
trag; die Freunde der Zonfunft dürfen ſich daher einen recht 
angenehmen Abend verfprechen. 

Mm mm m m nn — 
Anzeigen. 

Mein wohl aſſortirtes Schnittwaaren-Lager kann ich einem 
ehrbaren Publifum beſonders deßwegen empfehlen, da ich zur 
Meſſe wohlfeil einfaufte, fomit auch wieder fehr billig ju vers 
faufen mir vorgenommen habe, 
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Bei Meubel-Hänbler Herrn Rauh gegenüber bin ich waͤh⸗ 
rend bed Marktes in der Bude. 
©. Fleifhmann, 








Auf der Straße von Culmbach hierher wurde von meinem 
Knete ein Sack mit 2 — 3 Megen Korn gefunden. Der 
rechtmäßige Eigenthümer fann ſolchen gegen Erfag der Inier- 
tiondgebühren bei mir in Empfang nehmen. 

Lebermann, Lohnkutſcher. 





Ein aufrechtſtehendes Fortepiano von 6 Octaven von Nuß⸗ 
baumholz ift billig zu verkaufen. 





Bei Wagner Mad an der Dammallee ift ein gedecktes 
Kinderfhaischen billig zu verfaufen. 


Unterzeichneter empfiehlt neu angekommene Spazier- 
stöcke mit Elfenbein und Silber garnirt, eine Auswahl 
Cigarrspitzen von ächtem Meerschaum mit Bernstein zu 
den billigsten Preisen. 


J. M. Schmidt, Opernstrasse Nr. 164. 


IR, Wolf & Comp., 
Strohhut- und Blumen » Fabrifanten in Dresden, 
beziehen die bevorftehende Pfingftmeile und haben ihr Lager am 
Marktplage bei Herren Jofeph Böhlen, Schirmfabrikant. 


M. 9. Schwarzenberger 
aus Forth bei Eſchenau 
empfiehlt fein beit affortirtes 
Tuch - und Mode - Waaren - Lager 

in allen Gegenftänden für Damen und Herren und bittet 
um einen recht zahlreic) gütigen Beſuch. 

Die Verkaufs» Bude fieht in der obern Hauptreihe und 
mit obiger Firma verjehen. 











_—— 


Ausverfauf. 

Da wir beabfidhtigen, unfer Geſchäft gänzlich anfzugeben, 
weil wir und in Holland anzufiedeln gedenfen, fo werden fol- 
gende Artifel 50 Procent unter dem Fabrifpreife verfauft. 

600 Stüdf Eattune, die Elle zu 6, 9, 12 und 14 fr. 

Ferner die neueſten franzöfiihen Eattune, welche gewöhnlich 
zu 28 bid 30 fr. verfanft werden, verkaufen wir zu 20 
und 24 fr. 

Branzöftiche und engliſche Thibets in ombrirten, glatt und 
fagonirten von 44 fr. und höher. 

Eine ganz nene Sendung franzöſiſche Mousseline de laine, 

weldye überall 36 fr. foften, werden zu 26 fr. verfauft. 
Jaconets, die modernften zu 30 fr. per Elle. 
Ginghams, die fchönften 18 fr. 


Orleans in glatt, ombrirten und fagonirten, die Elle von 
24 fr. und höher. 

Micher und Lyoner Shawls, dad Stück von 4 fl. bid 30 fi. 

Sommerfhamid, etwas Neues, zu 3 fl. 12 fr. dad Gtäd. 

Halstücher in allen Größen und Stoffen. 

1000 Stüf Damen sEravatten, dad Stüf 15, 18 unb 
ganze 22 fr. 

Seidene Longſhawls in ſchwarz und farbig, glatt und ge- 
ftreift, dad Stüd von 3 fl. 12 fr. und höher. 


Herrenartikel. 


Hoſenzeuche, per Hofe 1 fl, 12 fr. 
Burfind, per Hofe 2 fl. 
Feinere zu 3 fl. 
Befonderd in Weftenzeuche haben wir etwas Neues in Wolle 
und Pique, per Weite 1 fl. 30 fr. 
Shlips, das Stüd von 1 fl. 45 fr. bis 3 fl. 
Binden, dad Stüd von 2 fl. bid 3 fl. 30 kr. 
Taſchentücher in Baumwolle und Seide 
und noch) viele hier nicht benannte Artifel werden zu billigen 
Preifen abgegeben bei 
5. Bodenröder $ Sohn aus Offenbach 
bei Frankfurt a, M. 
Seine Bude befindet fich in der obern Hanptreihe, dem 
Gaſthaus zum golduen Adler gegenüber, und ift mit obiger 
Firma verfehen, 





Frempmen:Unzeigem 
im 20. Mai. 


Sonne: HH.v.Tbießenhaufen, K. Pr. Zoll Infpeltor v. Hof. 
dv. Reuter, K. Dr. Geb. Argierungsrath v. Mündyen. Neuber, Priv, 
v. Auerbach. Dreifup, Privatdocent v. Adelberg. Kfite. Neumann v. 
Würzburg, Seidelv. Elberfeld, Barnsdorfv. Bremen. 


Deutfhes Haus: PH. Kaufite. Adlenbach v. Fürth, Weil». 
Buttenbaufen, Münfter v. Breslau. Boͤmly, Schaufpieldirektor; 
Daagen, Küchler, Schrapru. Hartmann, Schaufpieler v. Meiningen. 
Meifenerv.Banz,Langv.Unnersdorf, Hohmann o.Ziefenroth, fämmtt, 
Detonomen. 


Anker: HH. Kflte. Zehl v. Landshut, Hammerbacher v. Meinin: 
gen. Blankenthal, Kabr.o. Hürth. 


Schwarzes Roß: HH. v. Reigenftein, Gutsbeſ. v. Schwar⸗ 
zenftein. Herold, Bürgermftr. v. Gefrees. Müller, Aftuar v. Mün: 
chen. Reichel, Priv. v. Oberröslau. DOftertag u. Muͤnchmayer, Fabr. 
v. Nördlingen. Schmidt, Schlötzet u. Wunderlich, Bürger v. Markt« 
leuthen. Müller, Schmiebmeifter ; Erin. Fuchs v. Tirſchenreuth. 

Lowe: DH. Trendel, Lehrer v. Steiblesgrün. Keiligmit Sohn, 
Kfm. v. Rodewiſch. Gmeiner, Müller v. Burgwindheim. Lendart, 
Hölsm. v. Gursdorf. Markert, desgl.v. Eibenſtock. Lehmann, Uhr⸗ 
maderv. Buchenberg. 

Traube: Krau Beidenhammer, Privatfr.v. Weidenberg. Erin. 
Dieterich v. Weiden. 


Weißes Lamm: HH. Hdlölte. Waldmann v. Nürnberg, Dä: 
ner v. Erlangen. 
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Deutibland. 

Münden, 16. Mai. Der geftrige Abend wirb in 
der Gefchichte unſers Univerfitätölebend vorausfichtlic eine 
dauernde Stelle einnehmen, ja wir zweifeln felbft daran nicht, 
daf feine Erinnerung in Münden überhaupt fo bald nicht 
erlöfhen wird. Bon den Unglüddpropheten und von allen 
Denjenigen, die von Gefpeniterfurdht erfüllt find, weil fie 
mitunter vielleicht Gefpenfter fehen möchten, war dieſer in 
jeder Beziehung fhöne Abend ald der Schluß eines dies 
nefastus im voraus bezeichnet worden. Die Behörden, fo 
erfuhr man aus glaubwürdigſter Quelle, fürdteten zwar 
ein Eintreffen der Prophezeihungen nicht, aber fie unterlies 
fen es doch zum lebhaften Danf aller Gutgefinnten nicht, 
fi) auf Schlimmes gefaßt zu halten, und fo waren in rech— 
ter Zeit alle Vorkehrungen getroffen, um allen etwanigen 
Verſuchen zu gewaltfamen Eprceffen fräftig vorbeugen zu 
fönnen. Bekanntlich hatten Deputirte der fünf garantirten 
Stubentenverbindungen, nämlih der Bayern, Franken, 
Pfälzer, Schwaben und ber neu genehmigten Sfaren, vor 
kurzem dem König in perfönlicher Aufwartung nicht nur ihren 
Dank für huldvolle Aufhebung verfhiedener Beichränfungen 
audgebrüdt, fondern zugleich aud) die Bitte um Erlaubniß 
zur Darbringung eined Fackelzugs zugefügt, welcher vor 
Münden und vor dem ganzen Baterlande darthun fellte, 
daß fie von feinen andern Gefinnungen und Abjichten er= 
füllt feyen ald von ſolchen der Ehrerbietung der Dank— 
barfeit und der unbedingteiten Hingebung. Kein Wuns 
der, wenn im Publicum in diefem Fadelzuge fofort eine 
Öffentliche Demonftration im entgegengefegten Sinne zu 
tenjenigen Meinungsmanifetationen gefehen wurde, welche 
die bedauerlihen Exceſſe vom 1. und 2, März eingeleitet 
hatten und nod) heute in lebhafteiter Erinnerung ſtehen. 
Folgerecht fonnte ed nicht fehlen, daß neben den rictis 
gen Anfihten ſich auch fofort Uebertreibungen und Uns 
gereimtheiten aller Art breit machten, unter denen noch 
nicht die geringfte diejenige war, nad welcher gelegent: 
lich des fraglihen Fadelzugd vom Pöbel der Vorſtädte 
ſchwere Vergehen gegen die öffentliche Ordnung beabſichtigt 
werden follten. An einem ungeheuern,, in diefen Stadtthei⸗ 
Ien fait nie gefehenen Zufammendrange von Menſchen hat es 
nun an dem geftrigen Abende wahrhaftig nicht gefehlt; aber 
der Fadelzug felbit bildete ſich nicht nur vor der Univerfität 
am Ende der Fudmwigsitraße im trefflicher Ordnung, fondern 
er bewegte fih aud inmitten des freudig erregten Men: 
fhenitromd ohne die mindefte Störung zunähft nad) dem 


Plage vor dem Königsbau und dann nad) dort ausge— 
brachtem Lebehoch durch verfdiedene Straßen der Altitadt 
vor das Karlöthor, wo unter Verbrennung der Fadeln 
das Gaudeamus abgefungen wurde und dann die einzelnen 
Verbindungen ihren Kneipen zuzogen. Ein begeilterteres 
Hoch aus jugendlicher Bruft, ald welches geitern dem Kö— 
nig Ludwig gebracht worden iſt, kann wohl kaum vernoms 
men werden, und die lautlofe Stille auf dem Mar: Jofephäs 
plage vor dem Königdbau troß des unglaubliditen Gedräns 
ges unter den Schauluſtigen bewies unmiderlegbar, daß das 
Publifum recht wohl fühlte, wem die Ehre des Abends galt 
und um mad es fid) handelte. Der König ſelbſt, welden 
man an den Fenitern ſtets von feiner Familie umgeben fah, 
hat nicht nur die Verbindungsbeputirten wieder gnäbigft 
empfangen, fondern dem Zuge aud vom Keniter herab 
freundliche Worte des Danfes gefagt, Reicht hätte eine Ein- 
ladung an die übrige Studentenfhaft die Zahl der Theilnche 
mer verdoppeln und verdreifachen Fönnen; es follte aber nur 
der Berdindungsitudent ſich anſchließen dürfen. Auch fo 
aber bot der Zug mit feinen etwa 250 Fadelträgern und drei 
Mufifhören einen um fo ftattlihern Anblid dar, je muſter— 
haftere Ordnung von den Führern eingehalten wurde, und 
ber Augenblick, in welhem der Max-Joſephsplatz in bens 
galiſcher Feuerbeleuchtung daftand, war in jeder Beziehung 
impofant. Man hört heute von einer einzigen Verhaftung. 
Angeblich fol es ein Attaché der franzöfiihen oder engliichen 
Geſandtſchaft feyn, wahrſcheinlich aber blos irgend ein Frem— 
der, der im Zuſtande völliger Betrunfenheit durch fein rohes 
Vordrängen und fonitiged Benchmen den Zorn der Umge— 
bung hervorgerufen hatte und vor den volfsjuftizlichen Zus 
rechtweiſungen nur durch ſchnelle Verhaftung ſicher geſtellt 
werden fonnte. Einige Gaſſenbuben ſcheinen auf dem 
Karlsplatze Verſuche zutr Störung des Geſanges gemacht 
zu haben und ebenfalls fofort durch die Umſtehenden ohne 
Zuthun der Gendarmerie zur Ordnung gebracht worden 
zu ſeyn. Gewiß it, Daß nit der mindelte Exceß vor— 
gefallen it. Eben weil Dem fo it, wird und muß der Eins 
drud des gefirigen Abends in mehr denn Einer Beziehung 
ein Dauernter und zwar fegendreicher feyn. Weit entfernt, 
die Gemüther neu zu erhigen, muß er fie wohl abkühlen, 


‚ und ſtatt die Kluft zwiſchen den Parteien zu ermeitern, wirb 


er vielmehr zu einer feſten Brüde über viefelbe werden, und 
was nicht minder wahrfcheinlich, it wohl der Umftand, daß 
das große Publifum endlid anfangen wird, zu der Einſicht 
zu gelangen, daß alle jene auf Aufregung und Beängfiigung 
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berechneten Gerüchte über bevoritehende Tumulte und fons 
ftige Kataftrophen entweder aufoffenbaren IInwahrheiten oder 
auf maaßloſen Entftelungen der Wirflichfeit beruhen. Alle 
Anzeihen müßten täuſchen, oder ed wird und muß nun bie 
Zeit der Wiederverftändigung an die Erelle der ſchroffen 
Meinungsgegenfäge treten, ed wird und muß endlich wahr 
werden, was ja zulegt Ale anftreben, die Berföhnung Als 
ler mit Gegenwart und Zufunft in politifcher Beziehung, 
damit von Allen die übrigen nicht vermeidbaren Zeitübel 
deito leichter ertragen werden Fonnen. Dazu molle Gott 
feinen beiten Segen geben! (D. Allg. Ztg.) 

Bon der Wefer, 15. Mai. Der norbamerifanifche 
Konful Dudley Mann, welcher den für die vereinigten Etaa= 
ten fehr vortheilbaften Handels- und Schifffahrtsvertrag mit 
Hannover und Oldenburg unterhandelte, befand fih zu 
demfelben Zwede aud in Edywerin, um dort, wo möglich, 
ein ähnliches Nefultat zu erreichen. Die Unterhandlungen 
mit Medienburg find indeffen noch nicht völlig zum Abſchluſſe 
gedichen, und Hr. Mann iſt vor einigen Wochen nad) Wade 
bington zurüdgefehrt. — Wir haben von Amerifa nod) bes 
deutende Mehl» und Fruchtfendungen zu erwarten; mie mir 
denn überhaupt alljährlich mehr Produkte von daher beziehen. 
Amerifanifches Mehl ift hier, mitten in den furchtbaren Mar: 
fhen, längit im Gebrauch und geht bis tief ind Innere; ame: 
rikaniſches Scdyweinefleifh und Schmalz vom Ohio werden 
bier billiger verfauft, als unfer einheimiſches; amerikanische 
Apfelfhnitten werden in Maffen verbraucht, und in den lezs 
ten Monaten ſchickte man und fogar amerikaniſche Uhren, 
während fonjt deutiche und namentlid Schwarzwälder Ihren 
in Menge nach den vereinigten Staaten gingen. Es find 
ungemein rührige Menſchen, dieſe Amerifaner, Wo fie nur 
einen Balken finden, da ſchlagen fie einen Hafen ein, um 
ihren Vortheil daran zu hängen. Das Getreidegefchäft in 
Bremen iſt den legten Monaten unglaublich lebhaft geweſen, 
befonders feit mehrere Regierungen, namentlich die preußiiche, 
beträchtlich anfaufen ließen. Die Preife für die Laſt Rog— 
gen find bis über 250 Thaler Gold geitiegen! Bremen hat 
dadurch bedeutenden Vortheil gehabt, der in die Millionen 
gehen fol; es hat ſich aber auch geregt und das Getreide, 
meiſt auf eigenen Schiffen, aus Ardyangel, Peter&burg und 
Riga, aus Odeſſa und Amerifa zufammengeholt. Zum 
großen Erftauren der Türken und zur Freude der Deutſchen 
in Konftantinopel lag vor einiger Zeit eine Bremer Kauf: 
fohrteiflotte von zwanzig bis dreißig Segeln im Bodyporus 
— alles Getreidefhiffe. — Die Felder gewähren hier den 
präctigften Anblid, Die Saaten ſtehen, bei dem ungemein 
fruchtbaren Wetter, faft allzu üppig. (N. Korr.) 

Franfreic. 

Paris, 13. Mai. Die Lage der Dinge in Franfreich 
verfchlimmert ſich auf eine bedenflidye Weife, und der polis 
tiſchen und commerciellen Krifi gegenüber, die auf Alles 
drüdt, it alle Welt in argen Nöthen: dad Minifterium mes 
gen der fhmählihen Schlappen im Parlament, die Handelds 
welt wegen der zunehmenden Stodung im Berfchr, die 


Börfe wegen des anhaltenden Fallens der Papiere, bie Kam: 
mer wegen der großen Zerrättung in den Finanzen, die öfs 
fentliche Moral wegen der ſchamloſen Betrügereien und Bes 
ftehungen in der Verwaltung. Wohin man fid wendet, 
fieht man nichts ald Noth und Verlegenheit aller Art. Es 
ſcheint fait, als tänden die Franzofen am Rande des Gras 
ben®, woran fie feit 16 Jahren arbeiten, indem die Einen 
die Erde nad) der einen, die Andern nad) der andern Seite 
werfen und fo Allen und Jeden den Weg ungangbar machen. 
Das auseinandergewichene Minifterium it wieder zuſa mmen⸗ 
geflickt; aber diefcs Flickwerk freut doch nur einigen wenigen 
Schwachköpfen Sand in dieAugen und macht einige bezahlte 
Sournale jubeln, mährend die Schlauern thun, als fey 
nichts vorgefallen. Auch hat fich wirklich nichts ereignet. 
Man weiß wohl, daß die dreiaus dem Minifterium getretes 
nen Minifter die Sündenböde für die HH. Ducdjatel und 
Guizot ſeyn follen. Die HH. Lacave = Yaplage, Madau 
und Moline de Saint: You find am meijten von allen Par— 
teien gemißhandelt und angeſchwärzt, am meiften verſpottet 
und verhöhnt worden, und verdienten es dody wohl am mes 
nigiten. Nur den einen Fehler hatten fie, daß fie dem Po— 
ſten nicht gewachſen waren auf melde man fie geitellt hatte, 
und das mar freilich ein ſchlimmer Fehler, weldyen fie übris 
gend mit ziemlich allen Miniftern gemein hatten, die feit 
1830 in Frankteich mit am Ruder des Staatd arbeiten und 
pfufchen halfen. Mit ihrem Falle fallen vielleiht einige 
allzu fhreiende Mißbräuche; im Ganzen aber bleibt es ge 
wid beim Alten. Das Miniterium ift unpopulair bei feinen 
Freunden und Feinden; fogar die Börfenleute find ſchlecht 
darauf zu fpreden, und die wiederholten moralifchen Nieder: 
lagen der Regierung und die wachſenden Bedrängniffe des 
Etaatd machen die unrubigen Oppofitiondmänner der Linfen 
und die eingeſchüchterten Progreffüten des Centrums von Tag 
zu Tag fühner. Kabalen feimen und blühen in der Kammer 
und im Minifterium,. Man dedt ſich gegenfeitig feine Sün— 
den und Gebrechen auf und fucht ſich einander zu überliiten. 
Jedoch mit Hülfe ihrer neuen Gollegen, denen fie für ſich 
feine Gefährlichfeit und bei der Kammer einige Gunit zus 
trauen, hoffen Dudyatel und Guijot, das feftgefahrene Mie 
nilterboot wieder flott zu machen und dad Ruder in Händen 
zu behalten. Einftweilen machen die Matrofen ungeftraft 
ihre Gloffen über die ſchlechte Lenkung des Fahrzeugs und 
erzählen ſich die lädyerlichften Anefvoten von den Steuers 
leuten. Die confervative Phalany gleicht einem Schiffe, 
welches, nachdem ed den Feind auf hoher See in den Grund 
gebohrt, im Hafen jaͤmmerlich fdeitert, und beffien Manns 
fhaft and Pand ſchwimmt, wo Jeder feiner Wege geht. 
Ale Disciplin hat aufgehört, und feit einiger Zeit herrſcht 
im Eentrum eine völlige Anardyie. Die Kammerfigungen 
find überaus ftürmifh und unruhig. Der Lärm, die In: 
nordnung geht über Alles, was ich je in einer großen Ver: 
fammlung gefehen habe. Wilde Kraft zeigt fih auf allen 
Eeiten, aber nirgend Energie. Man ficht nur das wider: 
lie Edyaufpiel ded Aufgelöjten und Schwanfenden in allen 
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Erfheinungen. Die Berwirrung in den Köpfen iſt eben fo 
groß ald der Wirrwarr auf den Bänfen. Bankier, Millios 
naire, eingefleifdhte Gonfervateurd wie die HH. Fould, de 
Hauffonvile ıc. behaupten aufder Repnerbühne, daß Frank⸗ 
reich durch die Sorglofigfeit und Untüchtigfeit der Regierer 
und Verwalter in eine böfe Lage bineingeipielt worden, und 
nöthigen durch präcife Anfragen bald diefen bald jenen Mi— 
niſter, troß Fallſtaff handgreiflid zu lügen oder etwad, das 
mit einem Ja oder Nein fich leicht entſcheidet und beantwors 
tet, durch taufend Schlangenzüge der Eophifterei zu ſchlep⸗ 
pen. Man traut feinen Ohren faum. Die Scandale Bes 
nier, Drouillard, Broutmy, Gaffagnac ꝛc. feinen die 
Nachtheile der franzöfiihen Staats: und Berwaltungdmas 
ſchine felbit den Kurzſichtigſten aufgededt zu haben, und ed 
ift, als hielte fi) Jedermann die Nafe zu vor den peitilenz 
zialiihen Austünftungen, die aus dem umgewühlten Koth 
jener Kloafe von Infamien aufiteigen. 

Paris, 16. Mai. Einer von den 3 neuen Miniitern, 
der Kriegsminiſter Tregel, hat heute fon Lehrgeld zahlen 
müffen. Während nämlich Delacour, Berichter atter der 
Petitiond » Kommilfion, feinen Bericht ablad, fah man den 
General ganz ruhig mit einer Rolle Papier die eriten Stufen 
der Rednerbühne bejteigen, um bei dem Präfidenten um 
dad Wort nachzuſuchen. Hr. Guizot fah ſich genöthigt, feine 
Minifterbanf zu verlaffen, um dem neuen Minifter zu bedeu= 
ten, daß, wenn zwar die Minifter dad Mecht hätten, ims 
mer zu ſprechen, ihnen doch nicht das Recht zuftände, einen 
Redner zu unterbrechen. Hr. Tregel ließ fi ganz geduldig 
beichren und kehrte auf die Miniiterbanf zurüd, wo Hr. 
Guizot fortfuhr, ihm Stunde in den Miniſterpflichten und 
Obliegenheiten zu geben. Ueberhaupt foll der alte Profeſſor 
nicht mehr geneigt fenn, die fogenannten Fleinen Miniiter 
ihren eigenen Snfpirationen zu überlaffen, und er behält fid) 
vor, fie jeden Tag während einiger Etunden ad,coram zu 
nehmen. (NR. Kur.) 

Spanien. 

Das Geſetz über die Aushebung von 25,000M. aus der 
Klaffe 1846 für die regelmäßige Ergänzung des Heeres zum 
Dienite auf fieben Jahre wird in der Gaceta de Madrid vom 
8. Mai publicirt. Ueber die am 4. Mai, ald die Königin 
aus dem Theater nach Haufe fuhr, vernommenen zwei Des 
tonationen geht jegt dem Heraldo zufolge die Sage, daß ed 
(wie bereitd gemeldet) Viltelenfhüffe gewefen wären. Eine 
Kugel follte dutch den Rand des Hutes der Königin gegans 
gen ſeyn. Die über den Vorfall angeitellte Unterfuhung 
hat zur VBernehmung eined Mitarbeiters an dem Elamor pu— 
blico, des Advofaten Angel Ya Riva, geführt. Ga, diefer 
fol fogar verhaftet worden ſeyn. Indeſſen ifl die ganze Anz 
gelegenheit noch fo umſchleiert, daß fih über Wahres und 
Faliches Fein Urtheil fällen läßt. Der Correſpondent der 
Allgemeinen Preußifhen Zeitung bemerft über den Vorfall, 
daß die Behörden anzunehmen ſchienen, ed ſey auf die Kö— 
nigin geſchoſſen worden, und fährt dann fort: „Dennoch 
faͤllt es mir ſchwer, zu glauben, daß eine foldye Frevelthat 


in Spanien begangen werben fönnte. ebenfalls it aber 
die Richtung, melde die hiefigen Verhältniffe zu nehmen 
fheinen, von der Art, daß fie die reiflihe Würdigung der 
fremden Gabinette in Anfprudp nehmen dürfte. Niemand 
vermag bier die Perfon anzugeben, auf welche für den Fall 
einer plögliben Thronerledigung der Beſitz der höchſten Ges 
walt übergehen würde. Die Einen beftimmen ihn dem Ges 
mahl der Königin, die Andern der Herzogin von Montpens 
fier, die Dritten dem Grafen v. Montemolin und noch Andere 
gar dem Infanten Don Enrique. Jedermann fühlt hier, 
daß außerordentliche Ereigniffe bevorjichen, und doch weiß 
Niemand über die verfchiedenen Zwecke der Parteien Rechen— 
ſchaft zu geben. Ein unparteiiihes Blatt, der Popular, 
fagt: „Was gibt ed, was geht vor? Wir fönnen es nicht 
fagen, allein es ift gewiß, daß wir Epanier gegenwärtig 
für ein großes Verbrechen büßen; ed ift gewiß, daß wir die 
unglüdlichite aller Nationen find. Die Vergangenheit , des 
ren Früchte wir ärnten, beſteht aus nichts ald Kriegen, Les 
berariffen des Thrond wie des Bolfd, Erbärmlichfeiten, Um— 
wälzungen, Raubthaten, Verbreden und Jammer. Das 
gegenwärtige, aus heterogenen Beftandtheilen gebildete Mis 
nijterium ermangelt der nothwendigen Einheit, um Kraft 
in die Verwaltung zu tragen, Jedermann verzweitelt an 
ihm, weil es an ſich felbit verzweifelt. Unſere Zufunft ift 
eine finftere, eine trübere ald der von Gewitterwolfen vers 
hüllte Himmel. Was gibt ed? was geht vor? Wir wollen 
es nicht fagen. Aber während wir mit Schnfud)t das große 
Ereigniß, das uns Rettung bringen follte, abwarteten, 
während im Oſten ein Licht für uns aufzugehen ſchien, wech: 
felt Alles ſich plöglich, und das große Ereigniß wird nicht 
zum Balfam für die Wunden Spaniens, fondern zur Fadel 
der Zwietracht. Es iſt nicht dazu beſtimmt, und zu retten, 
fontern und Leiden ohne Zahl, bejtindige Zerrüttung und 
Auflöfung zuzuführen, Was geht vor? So fragen Alle, 
und Alle febeuen ih, Dad, was fie wiffen, anzugeben. 
Niemand will fich felbit dad Geheimniß, das er durchſchaut, 
enthüllen. Deshalb überlaffen Progreffiiten und Mobderirte 
fid) der Furcht, während die Parteigänger Montemolin’s 
fid) freuen. 
Nord: Amerifa. 
Der W.: 3. wird aus New-NYork gemeldet: Der 
ES chapfefretair hat fi) von den Srrthümlichfeiten feiner Aus— 
leguna der hinfichtlich ded Raumes feitgeitellten Geſetzesbe— 
flimmung überzeugt und in nächſter Zeit die Erlaffung eines 
neuen Eirfulard an die amerifanifben Zollbehörten in bes 
ftimmte Ausficht geſtellt. Die Zolbehörden in New »Morf 
hatten überdicd, auf eine am fie gerichtete Anfrage, ſich les 
Diglich auf Dad vom Congreß erlaflene Gcfeß bezogen, fo daß 
alſo für die nah dem 31. Mai eintreffenden Auswande— 
rerfchiffe nur diefed von bindender Gültigkeit feyn wird, wos 
nad) befanntlich auf jeden Pafagier 14 Fuß Raum mit Ins 
begriff der Schlafitellen , jedod) ausfchließlic der Räume für 
Vorräthe, Schiffsbedarf u, f. mw. gerechnet werden. Ein 
etwaiger Verjtoß gegen Die auf 20 Fuß lautende Auslegung 
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des Schatzſekretairs wird fomit ſchwerlich won nachtheiligen 
Folgen feyn. 


Aus den neueften Nummern der deutjchen New s Yorker 
Blätter erfieht man, daß die Einwanderung in die Vereinig⸗ 
ten Staaten ſich in diefem Jahre wahrhaft koloſſal geitaltet. 
In den erften 12 Tagen bed Aprilmonats landeten allein in 
Rtewyork 11,334 Einwanderer; am 10. April in Bolton 
465, am 9. in Philadelphia 1187. Aus Holland erwartete 
man in der näcften Zeit 5000 Einwanderer. Aus Irland 
und England glaubte man auf einen Zufluß von einigen 
Hunberttaufend Emigranten rechnen zu dürfen! 

Unzeigen. 

An Bayreuth und Hof in der Grau'ſchen Buchhandlung 
— Bamberg in dem liter. artift, Inſtitute — Eoburg 
dei Menfel et Sohn und in allen auswärtigen Buchhand« 
lungen ift zu haben: 

(Kür jede Hausfrau ift nützlich:) 
Grove’s neu erfundene Metbope 


den Gaffee fo zuzubereiten, 
daß derfelbe den höchſten aromatiihen Wohlgeſchmack erhält. 
Mebit Zubereitung der Ehocolade — Drgeade — 
Chaudeau — Maitrant — Punſch, wie aud der 
Badwerfe bei Eaffee: u. There: Gefellfhaften. 

Enthält noch 11 Aumeifungen zu warmen, 12 zu fals 
ten Geträufen, 5 zu künſtlichen Weinen und 12 
Recepte zu beliebten Badwerfen Dritte Auflage. 
Preis 18 fr. 


Man fucht noch einige Mitlefer zu den „fliegenden Bläts 
tern‘, Näheres in der Erpebition, 

Wegen eingetretener Hinderniffe kann die auf heute anger 
kündigte Produktion im Popp ’ichen Garten erft nächiten Don⸗ 
nerftag bei günftiger Witterung ftattfinden. 

Wilhelm Johannes. 


Ehriftian Wilhelm Ziegler, 
Zucfabrifant aus Wunfiedel, 

bezieht zum Erftenmal bie beurige Pfingſtmeſſe mit einer Aus— 
wahl feiner ſchon befannten felbit verfertigten feinen und Mit⸗ 
teltücher; verfpricht billige Preife und reelle Bedienung; bits 
tet um recht zahlreichen Zufprud). Die Verkaufsbude fteht in 
der Hauptreihe, beim Eingang vom untern Stabtbrunnen rechts 
und ift mit obiger Firma verſehen. 


3. U. Michel, 
Strohhutfabrifant in Erlangen, 
bezieht die gegenwärtige Pfiugſtmeſſe mit einer großen Auswahl 
in allen Sorten Herren», Damen», Kinder», Jagd: und 
Gartenftrohhüten nenefter Fagon, Tiſchdecken, Strohtaſchen, 
Strohſchnure "in den verſchiedenſten Sorten und Preiſen; ich 








Im Verlag der Geh. Kammerrath Hagen’fhen Erben. 


empfehle folde einer gütigen Beachtung unter Zuſicherung der 
billigſten Preife. Vorzüglich mache ich auf eine fhöne Aus⸗ 
wahl der neueſten Herren » und Knabenkappen aufmerkſam. 

Meine Bude befindet fih in der Hauptreihe mit obiger 
Firma verfehen. 


cY} 
DH 


* aus Ludwigshafen a. Mb. z 
5) bezieht gegenwärtige Meſſe mit einem großen Lager im & 
> nacyftehenden Artikeln, ſämmtliche Waaren für den & 
> Sommer ganz neu afortirt, mämlich eine fchöne Aus & 
— wahl in Sommerröden von verſchiedener Größe ® 
>> und Stoffe von 2A. 42 fr. bis IS fl.; Schlafröde ® 
von Feine, Baummolle und Wolle 2 fl. 42 fr. bi & 
12; Herren-Hemden von 1 fl. 36 fr. bis 3fl. ;&- 
etwas ganz Neues von geftreiften Hemden von 2 fl. bid & 
31.30 fr.; Unterbeinfleider von 48fr. bis 3 fl. * 
Alle möglihe Herrenbinden von 24 fr. bis 6 fl. & 
Eine große Auswahl Reife» Tajdhen von 2 fl.® 
bis Sfl. 5 © 
Ferner made ich das geehrte Publifum bejonderd © 
auf alle möglihe Weftenzeucde aufmerkfam, mit & 
dem Verſprechen billiger Preife und reeller Bedienung. 7 
Mein Verkaufslokal befindet fi) bei Herrn Wein» © 
wirth Wachter, dein Rathhauſe gegenüber. 
M. Morgenthau. 
NETTER ENTITETET ELLE 


(2otto.) Die 1086ſte Ziehung in Regensburg: 
78. 67. 32. 68. 5, 
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Die nächfte Ziehung geſchieht zu Nürnberg Samſtag den 
29. Mai h. 38. 





Fremden: Uinzgeigem 
Am 21. Mai. 


Sonne: HP. Mifter v. Parıy mit Gemahlin u. Dienerſchaft, 
Kentier v. England, Kflte. Franz v. Schweinfurt, Pfeiffer v. Rürn: 
berg, Ströbelv. Mündyen, Stern u. Schlitt v. Frankfurt. 

Deutfhes Haus: HP. Scleiger mit Frin. Tochter, Kfm. 
v. Nürnberg. Zink, Kabr.v. Offenbady. 

inter: HH. Schreiber u. Engelbert, Priv, v. Münden. Gtem: 
pel, ». Königsthal, Schaumberger, Fikentſcher und Gebr. Kremmer, 
Studenten v. Erlangen. ; 

Schwarzes Roß: HH.Garl, Aktuar v. Nürnberg. Girelli w. 
Weisbecke, Kfite. v. Stuttgart. Bindinger, Seometer; Gramer, 
Bilchauero, Dresden, Würzer, Priv. d. Amberg. Schrauter, Hans 
delsm. v. Holfeld. 

Lowe: HH. Eichele, Kfm. d. Coburg. Wich, Holzhdlr. v. Rodach. 

Adler: Hr. Beil, Kfm. v. Buttenhauſen. 

Weipes Lamm: HH. Waismann, Priv. v. Kotmannereuth. 
Fiſcher, Weber v. Kornbach. Goller, beögl. v. Sauerhof. 


Redakteur: Earl Burger 


Bayreuther Zeitung. 





Nro. 124. 


Dienftag, 24. Mai 





1847, 





Deutibland. 

Münden, 21. Mai. Ald Tag der Abreife Er. Mai. 
bed Königs wird jet der 13. Juni bezeichnet; Allerhöchte 
derfelbe wird fih von bier direft nad Brüdenau begeben, 
gegen Ende Juli aber in Aſchaffenburg eintreffen, um den 
Reit ded Sommers dortfelbit zu refidiren. — Unſer dießjäh— 
riges Dctoberfeft wird auf allerhöcjite Anordnung am 3. Oc⸗ 
tober beginnen. (MR. Korr.) 

Dem Priefter 3. Hieringer, Präfeft im Stubien- 
feminar zu Amberg, ift ein Eurat= Benefizium in der Stadt 
Erding; die Stelle eines 1. Landgerichts « Affefford in Weilz 
beim dem Landgerichts-Aktuar zu Landshut, G. Gerit: 
ner; bie bei der Regierung von Oberfranken erledigte Rech— 
nungs«Commiffairgitelle dem Funftionair E. Kalböfopf 
verliehen. (N. Kur.) 

Nürnberg, 22. Mai. Bei fehr bedeutender Anfuhr 
"son allen Sorten, bei dem gänzlihen Mangel audmärtiger 
Käufer ftellten fih auf heutiger Schranne, befonders durch 
Mitwirkung des Getreidvehändlerd Hrn. Schlee, die Preife 
für Weizen auf 32 bid 33 fl., für Horn auf 27 bis 28 fl. 
(Hr. Schlee, weldyer 300 Scäffel aufgeitelt hatte, bot zue 
erſt um 27 R. aus, während die übrigen Verkäufer 29 fl. 
forderten.) Haber galt 10 fl. bis 10 fl. 40 fr. Die hiefi= 
gen Einfäufer hielten ſich gleichfalld zurüd, fo daß zu erwar— 
ten ſteht, daß mit Schluß der Schranne, 12 Uhr, die Preife 
nody niedriger gehen werden. (N. Korr.) 

Bom Niederrhein, 8. Mai. In der Landragäfiz: 
zung vom 27. April erflärte der Kgl. Landtags » Commiffair 
unter anderm folgendes: „Es lag feine Beranlaffung vor, 
anzunehmen, daß in den mittlern Provinzen Mangel an Le— 
bensmitteln eintreten werde. Die Provinzialbehörden haben 
feine darauf bezüglihen Indicien gemeldet, vielmehr ausge— 
fproden, daß der nothwendige Bedarf wahrfcheinlic gededt 
feyn werde... Das Minifterium fann fih) nur an Indicien 
halten, diefe find aber nicht vorhanden geweien, fie find 
ert feit wenigen Tagen hervorgetreten, und deß— 
Halb, weil fie hervorgetreten find, erfennt dad Miniftes 
rium die Nothwendigfeit ſchleuniger Hülfe an, und wird, 
wenn ein Ausfuhrverbot beantragt, ſolches Sr. Maj. vor: 
fhlagen.” Daß das Minifteriuim mit der Lage des Landes 
unbefannt war und fie erft durch die Aufitände fennen lernte, 
liegt eben in der bureaukratiſchen Verwaltung unſeres Staats, 
Die Bürgermeifter und Amtleute berichten an den Landrath 
nach vorgefchriebenen Tabellen, mir wollen annehmen der 
Wahrheit getreu, obgleich mohl die meiſten die Verhältniſſe 


ihrer Bürgermeiftereien blühender darftellen als fie find. Der 
Landrath trägt die einzelnen Tabellen zufammen und macht 
daraus einen Beriht an die Regierung, nachdem er vorher 
in der Regel das ihm Nidtconvenirende daraus geftrihen. 
Die Regierung trägt nun die einzelnen Berichte der Lands 
räthe in einen an den Oberpräfidenten zufammen, ſtreicht 
aber vorher wiederum bas Unangenehme heraus. Aehnlich 
verfährt das Oberpräfidium mit den Berichten der Regierung 
bei feiner Eingabe an das Miniiterium, woher es denn ers 
klärlich, daß die Miniſter über die Lage des Landes im Uns 
klaren find, fo daß fie erft feit wenigen Tagen wiſſen, 
daß Noth, große Noth im Lande if. Wird diefem Uebel— 
fand nicht abgeholfen, fo werden bie Mißverhältniffe ſtets 
wieberfehren, und wir werden und immer wieder in biefer 
Lage verfegt fehen. (Allg. Ztg.) 

Aus Schlefien, 14. Mai. Die Maimitterung zeigt 
ſich günftig, und feit der Schnee, der noch im ganzen vori= 
er Monat in bedeutenden Mafjen das Hochgebirge und feine 

bhänge bededte, aus den Thälern verſchwunden it, ers 
holen fi die bis dahin dort verfümmerten Winterfaaten aufs 
erfreulichſte. Zur Zeit it indeß die Noth im ganzen Gebirge 
groß. Aus dem Eulengebirge gehen wahrhaft erfchred= 
liche Nachrichten über bad dort herrfchende Elend ein, und 
leider Fann ed faum anders feyn. In diefen fonft fo gemerb- 
reihen Thaͤlern war ed ja, mo vor drei Jahren fhon, bei 
der gefunfenen Baummwollenmanufactur, die hungernden 
Weber die Fahne tes Aufruhrs aufpflanzten, ald Anfang, 
eines drohenden Kriegd der Armen gegen die Reihen, und 
doch fand damals noch Feine Theurung ftatt. Jetzt ftoden 
die Geſchaͤfte völlig, und ed iſt der befürchtete Banferott 
ded großen Fabrifanten Dierig in Langenbielau, deſſen 
Gebäude bei jenem erfdhütternden Drama der Volkswuth 
auch zum Opfer fielen, ungeachtet großer Staateunterftüguns 
gen, dennoch erfolgt. Nicht weniger ald 8000 Weber haben 
dadurch wieder ihr färgliches Brod verloren, während ſchon 
große Maffen diefer unglüdlichen Arbeiterflaffe unbeſchäͤftigt 
waren. Inter biefen Umftänden wird mandjes Haus in 
den Fabrifdörfern täglih von 2 — 300 Bettlern heimgeſucht. 
Um etwaigen Erceffen fräftig begegnen zu können, iſt in 
bie Kreisftadt Reihenbah Militär eingerüdt, welches vor— 
läufig den Sommer über dort ſtehen bleiben fol. — Die 
Führer der Fatholifhen Diffidenten in Breslau 
verlieren ſich, wie befonnene Beobachter längft fürdteten, 
mit ihren Firchlichen Purificationen ins Bodenlofe Ins 
dem fie ſich der fogenannten „freien Kirche” der Proteftanten 
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anſchließen und durch biefe numeriſch wachlen wollen, vers 
läugnen fie angeblich altes was bisher mit dem Begriffe eine® 
Kirhenthums zufammenhing, daher aud) ordinirte Prediger 
und den Genuß der Sacramente. Sie zerreiffen dad Bindes 
mittel, welches in den Beitimmungen des Leipziger Eoncild 
unter den einzelnen Diffidentengefellfchaften beitand, und 
wollen blos auf einem philoſophiſchen Boben fiehen, 
auf dem jeder, vom Geiſt getrieben, ſprechen, fchreiben und 
an der Ausbildung der „‚freien Kirdye” mitarbeiten fol. Die 
in Berlin. bevorichende Synode wirb wohl diefe jüngiten 
Audgeburten der ganzen Bewegung aud dem Zeitenſchooße 
völlig zu entbinden berufen feyn, und ed iſt nicht ſchwer eins 
zufehen, wohin das führen muß. — 

Karlsbad, 15. Mai. Man las in mehreren Blättern, 
daß unter den von Bolfdaufitäinden heimgeſuchten Orten 
auch Karlöbad mitgenannt wird. Dem muß widerfproden 
werden: bier iſt bis jegt nicht das mindefte vorgefallen, 
und da feit dem Verbot der Getreideausfuhr der Etrid Korn 
aleidy am erfien Marftag um 5 A. W. W. heruntergegangen, 
und fiherlich noch tiefer finfen wird, da ferner die gute Jah 
reszeit feit etwa zehn Tagen mit Rieſenſchritten eingefehrt 
und mit ihr aud die Sremdenfailon begonnen hat, fo wird 
auch wahrſcheinlich bier nichtd vorfallen. An Armuth fehlt 
e3 ung freilid) nicht, aber doch wohl an Elementen zur ©tös 
zung der öffentlihen Ruhe. Faſt Jedermann ift hier betheis 
ligt an den Früchten der Frembenfaifon, und Jedermann weiß, 
dad diefe nur beeinträchtigt werden Fönnte durch den Ruf 
von Unruhen. Außerdem wäre in der fehr wohl organifirs 
ten biefigen Bürgergarde ein nahdrüdlidyes, man fann fagen 
zuverläfliged Mittel vorhanden, jeden Berfudy im Keime 
zu erſticken. Die falfche Nachricht wird dadurch entitanden 
feyn, dag im hiefigen Kreife Verſuche gemacht worden find, 
die Getreideausfuhr nah Sachſen an einigen Punften ges 
waltfam zu verhindern. Mit dem Verbote der Ausfuhr find 
aud) diefe Verſuche verſchwunden. — 

Feipzig, 16. Mai. Wie die W..3, meldet, wurde 
in einer neulihen Cigung der Stadtverordneten der Vor— 
flag des Stadtraths, eine Abordnung an den König nad 
Dredden zu feinem 50. Geburtätag zu fenden, gegen eine 
Minorität von nur 7 Stimmen abgelehnt. Es waren bei 
diefer Gelegenheit auch die Umftände zur Sprache gefommen, 
unter weldyen Die Anweſenheit der nad) den Auguitereigniffen 
von 1845, „wo Leipzig nod) fo viel zu beflagen hat’‘, nad 
Dredden enfiendeten Deputation dafelbft ftattgehabt. Die 
Theilnehmer jener Abordnung waren in der fraglichen Siz— 
zung zu offenem Bericht darüber gedrängt worden und nad) 
vieler Erwägung hatte bad Kollegium entſchieden, daß ed 
„in den Umſtänden liege“, die Gratulationd = Deputation 
nicht abzufenden. 

Franfreid. 

Toulon, 16. Mai. Die Königin Marie : Ehriftine it 
geitern Abend von Paris hier angefommen und fehr feierlich 
empfangen worden. Ale verfügbaren Truppen waren bei 
ihrem Einzuge aufgefiellt, der Prinz von Joinville und ſämmt⸗ 


liche Behörden machten ihr fofort die Aufwartung. Heute 
Morgen hat diefelbe auf dem K. Dampfſchiffe Panama die 
Reife nach Neapel angetreten. Ald fie im Hafen anlangte, 
gaben die Feftungsgeibüge und das Admiralfhif Salven; 
bei der Abfahrt zogen ſaͤmmtliche Kriegsſchiffe die Flaggen 
auf und gaben drei Salven von 21 Echüffen. (N. &Korr.) 
Grogbrittanien. 

London, 14.Mai. Auch in England beginnen Brod⸗ 
unruhen auszubredien. In Ereter und Taunton wurden von 
der hungrigen Menge Bäder: und Fleiſcherläden angegrifs 
fen und Getreidefpefulanten und Lebensmittelverkäufer miß— 
handelt. Das nemliche Scaufpiel erfolgte am nemliden 
Zage (Freitag 4.) in Wolebridge (Cornwall) und Calling: 
ton. An 1800 Bergleute hatten fid) zufammengethan, dann 
wieder in Haufen getheilt, um nad den gedachten Orten 
einzudringen und fi Nahrung zu verſchaſſen. Aus Ply— 
mouth und Devonport wurden ſchleunigſt Truppen herzus 
beordert, eben fo nad) den andern ſchon bedrohten Punften. 
— Die heute aus Irland angelangten Journale berichten 
über neue Brodunruhen, die namentlid in den Grafſchaf— 
ten Limerick u. Clare an Ausochnung zu gewinnen feinen. 

Griedbenulanmd. 

Athen, 8. Mai. Die Oppofitionsblätter verfihern, 
dag nun aud) das türkiſche Ultimatum angefommen fey, gan 
fowie fie es vorausgeſagt, und daß bie ruffiihe Note au 
ſechs Seiten dad Benehmen der griechiſchen Regierung mißs 
billige. Statt aller bitteren Betrachtungen, die von dies⸗ 
feitö nachgerade müßig werden, hier eine Anekdote (die mehr 
poetiſche ald wirkliche Wahrheit enthalten mag) und eın 
Wort Kolertis”. Sir Edm. Lyons, erzählt man, habe fi 
nad) dem Zintreffen der ruffiihen Note zu Hrn. Kolettig bes 
geben, und zu den befannten bid zum Meberdruß wiederhol⸗ 
ten Drohungen nod die hinzugefügt, die Pforte werde die 
ganze griechiſche Bevölkerung aus ihren Staaten weifen, 
wenn er nicht die verlangte Genugthuung gebe und Hrn. 
Muſſurus nad Athen zurüdfchren laſſe. Ald nun Hr. Kols 
letti$ geantwortet, daß beides ummöglicd fen, habe Sic 
Edmund gefragt: was dann aus den Millionen Griedyen, 
welche diefe Hartnädigfeit ind Elend fioße, werden folle. 
Darauf Koletrid: „Die Matrofen follen Piraten, die übri— 
gen Klephten werden.“ In der That it ed denfbar, daß 
England, im Verdruß über feinen geringen Einfluß in Gries 
henland, die Pforte zu diefem Aeußerſten antreiben, daß 
bie Pforte blind dem gefährliben Rathe folgen, daß Europa 
theilnahmlos die Küften ded Mittelmeer ſich mit flüchtigen 
Chriſten bededen fehen follte? Niemand glaubt die hier; 
vielmehr bringt das Uebermaß von Härte eined Theis der 
fremden Diplomatie das Vertrauem hervor, daß das übrige 
Europa nöthigenfalld des griechiſchen Stammes ſich annehmen 
werde. (?) 

Un je igenm. 
In der Erlangerftraße Nr. 513 if ein Quartier auf das 
Ziel Jalobi d. 38. zu vermiethen, 
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(Bohunngdr-Beränderung.) Ich made die erges 
benſte Anzeige, daß ich meine feitherige Wohnung verlaflen und 
in die Judengaſſe, in den Laden dem Herrn Bädermeifter Hil⸗ 
pert gegenüber gezogen bin, und bitte dad mir biöher geſchenlte 
Butrauen auch in meinem neuen Lofale ferner zu bewahren, 

Bugleich empfehle ich nebft meinen Buchbinder » und Galau⸗ 
teriearbeiten und fonft in dieſes Fach einichlagende Artikel 
eine große Auswahl Gefang- und Schulbücher, Schreib - und 
Beichenmaterialien, Golbborduren, orbinaire und feine bunte 
Papiere, Brieftafhen, Cigarrenetuis ıc. zu den billigften Preis 
fen und bitte um gemeigte Anficht und Abnahme. 

J. M. Heuſchmann, Buchbinder amd 
Galanteriearbeiter. 

(AuftiondsAnzeige.) Dienſtag den 1. Juni e. Vor⸗ 
mittags um v und Nachmittags um 2 Uhr werben in bem Haufe 
des Herrn Zinngießermeifterd Grünewald in der Marimis 
liansftraße Hs.⸗Nr. Züber 2 Treppen mehrere Gegenftände, ald: 
2 Kanapée, Seflel, Kommode, Tiſche, Schränfe, Spiegel, 
Betrftätten und fo nrehrere Hausgeräthſchaften genen fofort 
baare Bezahlung verfteigert, wozu zahlungsfähige Kaufs luſtige 
andurd) eingeladen werben. 





(Einladung.) Unterzeichneter bringt zur ergebenften 
Auzeige, daß feine falten Bäder, ſowie audy Die Douche im 
beiten Stande hergerichtet find. Ich erfuche daher einen hohen 
Adel und verehrlihesd Publikum mid mit einem zahlreichen Bes 
fuch zu beehren, mie ich voriges Jahr bed Glücks mich zu er 
freuen hatte und »eripreche dabei billige und prompte Ber 
dienung. Th. Reinlein, Tarator. 


— ra 5, J N F ——— Te 
JuUnterzeichneter empfiehlt eine Auswahl neuer und F 
gebrauchter Chaiſen, neuer enaliiher Geſchirre, neuer 
Meengliſcher Reiſeloffer und Hutſchachtelu. z 
& Martin Rogner, Sattlermeifter, 
am Eremitager Thor. * 
ü NT NE NEST NEE N 2 
VEREIN 
Ein qutes Zugpferd wird billig verfauft 
im Haufe Nr. 279 auf der Dürſchnitz dabier. 
Mein Lager von Tapeten und Borduren iſt auf 
das Reichhaltigite in ven beiten Farben affortırt. 
Fried. Eißenbeiß. 


In Del abgeriebenes Bleiweiß bei 
Fried. Eißenbeif. 








„dr . z, 

Feinwandfabrifant aus Eybau in Sachfen, 
empfiehlt fih bevorftehenden Marft wieder mit feinen ſchon bes 
Kannten Feinenwaaren, ald Leinwand, weiße und buntgedrudte 
SZafdyentücher, dann Tiſch⸗, Tafel», Hand» und Kaffeetücher 
in großer Auswahl. Befonderd macht er aufmerkjam auf eine 
Partie ächten weißen Zwirn. 


Seine Bude befindet fic wie gewöhnlich in der obern Reihe 
au der Rellource. 
















2 > Stabliihreibfedern © 
= nach neuelter Methode auf Holz abgefchliffen, die weder & 
2 frigelm noch ſpritzen, fo daß ſelbſt zitternde Hände flüch- F 
& tig und fehnell damit fchreiben fönnen, das Groß 
& (144 Stüd) 18 fr. bis 1 fl. 1% fr, die fein & 
2 fen Sorten dad Dutzend von 3 fr. bi6 ® 
& 12 fr. die beften. Eine Parthie ähte Bre: & 
& mer CEigarren zum Ausdverfauf 100 Stud & 
2 5Afr. bis 24 fl. die feinften Sorten, der reelle Werth it F 
® doppelt fo viel. & 
3 Bei E Hanau aus Frankfurt a. M. 


NN EEG 


bezieht zum erftenmal den hiefigen Markt und wird folgende 
aaren 


SI Gaſthof zum golduen Auker 
zu außerordentlich billigen Preiſen 
verfaufen: 

Sommerröde und Comptoir:Röde, das Stück 
2 fl. 36 fr. bis 8} fl, 

Sommerhofenzeude in dauerhaften Stoffen, bie 
abgepaßte Hofe 54 fr. bid 24 fl., 

eftenftoffe die neueſten Mufter in Wolle, 
Seide und Pique 30 fr. bis 14 fl., 

Shlafröde gut wattirt, bad Stück 2 fl.42 fr bi 
64 fl. 

Regenſchirme in ſchwerer Seide, das Stück 4 fl. 15 fr. bis 
5a, 

Regenſchirme in gutem Zeuch, das Stirf 1 fl12 fr. bis 2A. 

Sonnenfcbirme, Prachtmufter nach neueitem 
Pariſer Geſchmack das Stücf 2 fl. 42 Pr. 
bis 3 fl. 49 fr. die Eleganteiten. 

Neifefäde mit ftarfem Bügel, das Stüd 1 fl. 
45 fr. bis 24 fi. 

Eravatten in Laſting und Atlas, das Stüd 
36 fr. bie 1 fl. 12 fr. 

Gummihoſenträgerſehr elaſtiſch, das Paar 15kr. 
bis 48 kr., 

Herrenbinden und Atlas» Shlips höchſt el 
gant das Stüd 1fl. 45 fr, bid 2 fl., 

Herrenihbamwid, wollene, modern und für ben 
Sommer geeignet, 36 Ir. bid 48 fr, 

Aecht englifhe Raſiermeſſer, Goldſchmidt'ſche Streichtie⸗ 
men, womit man den ſtumpfeſten Rafiermefier den höch⸗ 
ſten Grad Schaͤrfe ertheilen kaun, dad Stuͤck 48 te. u. ſ. w. 

NB, Eine Parthie ächt engliſche Pique Weſten⸗ 

jeuge, deren reeller Werth 1 f..48 de, anazben jr 
48 fr. audverfauft. 
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Ausverfauf. 

Da wir beabfichtigen, unſer Geichäft gänzlich aufzugeben, 
weil wir und in Holland auzuſiedeln gedenlen, fo werben fol« 
gende Artifel 50 Procent unter bem Kabrifpreife verlauft. 

600 Stück Cattune, die Ellezu 6, 9, 12 und 14 fr. . 

Ferner die neueften franzöfifhen Gattune, welche gewöhnlich 
zu 28 bis 30 fr. verfauft werden, verlaufen wir zu 20 
und 24 fr. 

Franzöfiihe und engliiche Thibets in ombrirten, glatt und 
faeonirten von 44 fr. und höher. 

Eine ganz neue Sendung franzöfiiche Mousseline de laine, 

welche überall 36 fr. koften, werden zu 26 kr. verfauft. 
Jaconets, die modernften zu 30 fr. per Elle. 
Ginghams, die fhönften 18 fr. 
Drleand in glatt, ombrirten und faconirten, bie Elle von 
24 fr. und höher. 
Miener und Lyoner Shawls, das Stud von 4 fl. bis 30 fl. 
Sommerſhawls, etwas Nened, zu 3 fl. 12 fr. das Stüd, 
Halstücher in allen Größen und Stoffen. 
1000 Stück Damens Eravatten, das Stück 15, 18 und 
ganze 22 fr. 
Eeidene Longſhawls in ſchwarz und farbig, glatt und ges 
ftreift, das Stück von 3 fl. 12 fr. und höher. 
Serrenartifel, 
Hoſenzeuche, per Hofe 1 fl. 12 fr. 
Buxkins, per Hofe 2 fl. 
Feinere zu 3 fl. 
Befonders in Weltenzeuche haben wir etwas Neues in Wolle 
und Pique, per Weite 1 fl. 30 Er. 
Shlips, das Stüd von 1 fl. 45 fr. bis 3 fl. 
Dinden, das Stüd von 2 fl. bis 3 fl. 30 fr. 
Zafchentücher in Baumwolle und Seide 
und noch viele hier nicht benannte Artifel werben zu billigen 
Preiien abgegeben bei 
9. Bodenröder & Sohn aus Offenbach 
bei Franffurt a, M. 

Seine Bude befindet fi in der obern Hanptreihe, dem 
Gafthand zum goldnen Adler gegenüber, und ift mit obiger 
Firma verfehen. 





J. U. Michel, 
Strohhutfahrifant in Erlangen, 

bezieht die gegenwärtige Pfingftmefle mit einer großen Auswahl 
in allen Sorten Herrens, Damen-, Kinder», Jagd» und 
Gartenftrohhüten neuefter Faon, Tiſchdecken, Strohtaſchen, 
Etrohfchnüre in den verſchiedenſten Sorten und Preiſen; ich 
empfehle ſolche einer gütigen Beachtung unter Zufiherung der 
billigſten Preife. Vorzüglich mache ich auf eine fhöne Aus⸗ 
wahl der neueften Herren» und Rnabenfappen aufmerkfant. 

- Meine Bude befindet fih in der Hanptreihe mit obiger 
Firma verjehen. 


(Mei Anzeige.) Meinen werthen in und auswärtigen 
Kunden mache ich die ergebenfte Anzeige, daß ich gegenwärtige 
Meſſe mit meinem fchon befannten Lager von Meſſerſchmied ⸗Waa⸗ 
ren eigenen Fabrikats wieder bezogen habe, Ich empfehle daher 
meine große Andwahl Tiſchmeſſer und Gabeln, Tranſchier⸗, Teſ⸗ 
fert« und Schinfenmefler, alle Gattungen Garten » und Okulier— 
meiler, Zafchen», Jagd» und Federmeifer, feine Neufilberfpos 
ren, neue feine Zuſchneid-⸗, Maaf » und Knopflochſcheeren 
für Kleidermaher, ferner Haarfchneidfcheeren, alle Gorten 
feine Leinwand » und Nähjcheeren, Licht» und Lampenſcheeren, 
Reißzeuge, Stahlfedern, feine abgezogene ächt englifche 
NHafiermeffer und Abziehriemen, nebft noch mehre- 
ren in diefed Gefchäft einfchlagenden Artikeln zu den billigiten 
Preifen zur geneigten Anficht und Abnahme, Meine Bude bes 
findet fich in der Hauptreihe und iſt mit meiner Firma verfehen, 

Joſeph Landgraf, 
Meiferfabrifant aus Bamberg, 





Pariser und Wiener Umschlag- 
tücher und Shawls- Lager, . 
die vorzüglichiten Neuheiten empfehlen zum Markt 
Gebrüder Dombrowsky aus Leipzig. 
Das Lager befindet fi bei Herrn Gaftgeber Thiem am 
Markt, Zimmer Pr, 3. 


8. Wolf & Comp., 
Strohhut⸗ und Blumen » Kabritanten in Dredden, 
beziehen die bevorftehende Pfingftmeife und haben ihr Lager am 
Marftplage bei Herrn Joſeph Böhlen, Schirmfabrifant, 











Fremden: Auzgeigen. 
Am 22. Mai. 


Sonne: HH. Bar,v. Wasmer mit Gemahlin, Gutsbef.v, Far 
ftenberg. Boſchait, Part. v. Münden. Eder, K. Landgerichts: Zunft. 
v. Eſchenbach. Hader, Oberichrer v. Nürnberg. Münd) mit Fam., 
SGroßhdlr. v. Hof. Muß, Poftpalterv. Würgau. Kauflte. Burger v. 
Marktbreit, Karſt v. Pforzheim, Frey v. Stuttgart, Srafu.Gebharbt 
v. Nürnberg. 

Deutfhes Haus: HH. Michael, Kfm. v. Schmalkalden. 
Pe Priv.v.Mannheim. Frin Thoma, Fabrifantentochter v. Fal⸗ 

enftein. 

Anker: HO. Bar. v. Icehe, Hauptmann im Generalftabv.Müns 
hen. Hanau mit Gattin, Kſm. v. Frankfurt, Reuter, desal. v Glau⸗ 
hau. Hibach, Oberlieut.; Enzensberger, Gerneli u. Harrach, Lieut, 
v. Münden. Ritter, Bauprakt.v. Wunfiedel. Sturm, Fabr.; Beer, 
Ganzlift u. Kenner, Xccefift v. Coburg. Merzberg, Priv. v. Würze 
burg. 

Schwarzes Roß: HH. Franke, Gutöbef. v. Amberg. Muͤnz⸗ 
ner, Afm.; Füsler, Priv. u. Bube, Lehrer an ber Toͤchterſchule zu 
Nürnberg. BWinterftein, Regiftvatorv. Pottenftein. Dobl, Förftero, 
Lieteenftein. Lichmann, Hdlsm.v. Prag. 

zömwe: Hp. Kflte, Ludwig v. Schöned, Deufing u, Weigold vo; 
Schmailalben, 

Adler: HH. Meindl, Hdläm. v, Klingenthal, Hoffmann mit 3 
Gonforten, Muſiker v. Prefnig. 
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Deutſchland. 


Mänchen, 21. Mai. Die Entwickelung der ſtaͤndi⸗ 

ſchen Rechte geſchah in Bayern, wie in andern Ländern, 
aus Anlaß von Geldfragen. 
Lieben und Getreuen eine Geld = oder Kreditwermilliguiig. 
Wenn diefe nun Urſache zu haben glaubten, fidy über Vers 
fümmerung eined oder des andern ihrer Rechte von Eeite 
des Herzogs zu befhmeren , fo fagten fie Nein zu dem Bes 
gehren deffelben, indem fie zugleich Abhilfe für ihre Beſchwer⸗ 
den beantragten. Wollte der Herzog zu feinem Zwede kom— 
men, fo mußte er der Beſchwerde ein williges Augenmerk 
zumenden und zu einem Verjtändniffe darüber die Hand bies 
ten. &o war der legitime Entwidelungsgang ftändifcher 
Einrichtungen in dem belobten Mittelalter. Wenn nun der 
nach mittelafterlibhem Muiter gebildete vereinigte Landtag in 
Berlin zu allen Regierungspoftulaten auf Bewilligung neuer 
Eteuern oder Barantieleiftung für neue Anleihen und ſon— 
ftige Belaftungen des Sraatdvermögensd in Erwägung ber 
in den Verordnungen vom 3. Februar liegenden Schmäles 
rung der in früheren Gefegen den „Reichsſtänden““ zuge— 
theilten Rechte verneinende Beſchlüſſe faßt, die Regierung 
aber der angelonnenen Verwilligungen ohne Gefährdung 
wichtiger Etaatdinterefien nicht entbehren kann, welden 
Ausweg wird diefelbe wohl erareifen? Die erft vor wenigen 
Monaten gefhaffenen Befhränfungen der Königs: Gewalt 
wieder aufzuheben? Das it nicht denfbar, würde auch, 
inebefondere hinſichtlich des Staatäfreditd, nicht zum Ziele 
führen. Entſcheidet fie fi aber für den anderen, aus 
der Gefchichte der deutſchen Landitände mohl bekannten, alfo 
bittoriich erprobten Weg, fo wird von dem Entwidelungs: 
aange, welcher vom Thron felbit ald der allein richtige bes 
zeichnet wurde, nicht im Geringiten abgewichen ; nicht Durch 
eine papierne Borfehung wird die wünſchenswerthe 
Entwidelung vermittelt, fondern durd die Thatfache des 
ſtaͤndiſchen Rein und ber weilen Bereitreilligfeit der Regie: 
rung, zur Beritändigung über Differenzpunfte die Hand zu 
bieten. Ein ſchwaches Res it am 3. Februar gepflanzt wor: 
den ; ober der Boden iſt gut und die Witterung günitig; fo 
mag denn wohl das ſchwache Reid bald Wurzel fchlagen, 
dann eritarfen und wachen, und ſich nach und nach, dem 
Entwidelungtgange der Natur gemäß, zu einem Baume 
geſtalten, von welchem ſchon dem gegenwärtigen Geſchlechte 
fegensreiche Früchte zu Theile werden. — 


Der Herzog begehrte von Dei 


Münden, 23. Mai. 3%. MM. der König und die 
Königin haben heute mit den fämmtlihen hier anweſenden 
höchſten Herrfhaften einen Ausflug nad Poſſenhofen am 
Starnbergerfee gemacht, um dort bei der Frau Herzogin 
Mar Kgl. Hoheit dad Mittagsmahl zu nehmen und big zum 
Abend in jenem reigenden Sommerſchlößchen zu verweilen. 
— Unſere geitrige Schranne war mit 7301 Scheffeln befah— 
ten, von weldien,, ba fih wenige audmärtige Käufer einges 
funden hatten und aud; die hiefigen Gewerbsleute nur das 
Rörhigite Fauften, 2236 unverfauft blieben. Die Preife 
gingen durchgehends herab, Korn um 2 fl. 32 fr., Weizen 
um 40 fr., Gerite um 32 fr., Haber um 35 fr, Würtems 
berg und die Schweiz follen nunmehr Getreide genug befigen, 
um bid zur Ernte auszureichen, fo daß auf unferen Schran— 
nen wenig oder gar nichts mehr für jene Finder gefauft wers 
den dürfte, was natürlich auf die Preife nur günftig wirlen 
fönnte. (N. Korr.) 

Der Nürnb. Korr. enthält unter den Tobed: Anzeigen 
das Ableben des 8. bayer. Hoftaths und praftifhen Arztes 
Dr, Kapfer. Seine Berbienfte um die Gründung und 

ortführung der Marimiliand = Augenheilanftalt für Arme 
ihern ihm ein bleibended chrenvolles Andenken. Er ftarb 
im 73. Jahre an der Bruſtwaſſerſucht. 

Alhaffenburg, 21. Mai. Sicherem Vernehmen 
nad find bie Interbandlungen zwiſchen unferer hohen Re— 
gierung und der Maindampfſchifffahrts-Geſellſchaft bezüglich 
ber Dampfichleppfchifffahrt auf Dem Maine neuerdings wies 
der aufgenommen worden. Durch Uebernahme der noch 
nicht emittirten Actien der Maindampfſchifffahrts-Geſellſchaft 
von Eeiten der Regierung follen erfterer Die Mittel geboten 
werben, biefe neue Anftalt mit der ichon beftehenten bed Paffa= 
gier= und Gütertrandportd, im Intereffe bed rafhen Bers 
kehrs für ſchwerere Güter in Maffen auf dem Main zu vers 
binden, refp. in’8 Leben zu rufen. Bereits follen deßhalb 
auch vorforglich wegen Anſchaffung eines entfprehenden Res 
morqueurd und den benöthigten Schleppkähnen eventuell 
Verträge abgeichloffen feyn, fo daß wir wohl noch im Laufe 
biefed Jahtes der Vermirflihung des in Rede ftehenden 
Proſpektes werden entgegenfehen Dürfen. — 

Berlin, 15. Mai. Der befannte Publicift der Hams 
burger Börfenhalle mil aus den Portheilen, welche die 
Nordamerifaner in dem mexikaniſchen Kriege errungen haben, 
bie Leberfläffigkeit der fichenden Heere beweifen und gibt den 
europäifhen Mädıten den Rath, ihre Militairmacht auf 
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den Fuf der Vereinigten Staaten zu fegen. Er bat dabei 
nur Eins überfehen: daß mir ed nicht mit Gegnern, wie 
Merifo it, zu thun haben. Webrigens find alle ſolche Bors 
fläge, welche eine llebereinftimmung aler europäiihen 
Hauptmächte voraudfegen, ſehr nuglod; denn eine foldhe 
Uebereinfiimmung ift in viel einfadyern Fragen nicht, ges 
ſchweige denn in diefer zu erwarten. Rede man wenigſtens 
Deutſchland nichts von Entwoffnung vor, fo lange nicht 
Rußland und Franfreid mit dem Beilpiele vorangegangen 
ind. 
or unfere Geſellſchaft Schichten in fih faßt, zu deren Züs 
gelung, im Interefje der allgemeinen Sicherheit, des Lebens 
und Vermögens der Bürger und aller Errungenſchaften uns 
ferer Eivilifation, es fehr wichtig it, der Staatsgewalt eine 
ftarfe und bereite Etreitfraft zur Verfügung geſtellt zu wils 
fen. Wenn Amerifa nicht Das gleihe Bedürfniß hat, fo 
verdanft es das nicht feinen Juſtitutionen, fontern lediglich 
dem Umitande, daß ed ein noch fehr dünn bevölferted Yand 
it, rs Verhältniffe eben deshalb, in politiſcher wie in 
national = öfonomifher Hinfiht, durchgreifend verſchieden 
von denen der Länder mit Dichter Bevölferung find. 
Berlin, 19. Mai. Die „Allg. Preuf. Itg.“ theilt 
in ihrer heutigen Nummer den Schluß der Verhandlungen 
über tie „Landrentenbanf” mit. Dieſelbe follte einen Cre— 
dit von etwa 100 Mil, Thaler (Ausgabe in Scheinen) von 
den Ständen garantirt erhalten, um damit den Betrag ter 
Ablöfungen an die adeligen Gutäbefiger dem vollen Werthe 
nach ſogleich zu entrichten, dafüt aber Die bäuerliben Grunde 
befiger für die qleiche Summe ald Ecbuldner hinzunchmen. 
Gegen die Zweckmäßigkeit der Maafregel fpraden naments 
lich mehrere Mitglieder der Landgemeinden , indem fie ſchla—⸗ 
gend nachwieſen, daß dieſelbe nur dem Adel günftig fey und 
Dielen in den Stand fege, bei allenfallügen Bergantungen 
die einzelnen Bauerngüter an fi zu bringen. Berwarfen 
fomit die Abgeordneten Der fandgemeinden (124 ander Zahl) 
ten Regierungs = Entwurf vom materiellen Standpuntt aus, 
fo ſchloß ſich an fie Die Oppofition des Prinzips wegen an, 
und ihre Anfichten erficht man am beiten aud folgendem Abs 
ri einer Rede ded Herrn v. Vinde: „So lange ed möglich 
it, Daß der Staat mit Millionen von Schulden belaiter wers 
den fann, zu welchen Die Verſammlung ihre Zuſtimmung 
nicht gegeben hat, fo lange befinde ich mich nach meiner entz 
ſchiedenen Ueberzeugung nicht in der Yage, irgend eine Gas 
rantie für cine Etaatdihuld einzugehen. Es fommt noch 
Der weſentliche Punkt hinzu, daß wir feine genügende Eis 
cherheit tafür beſitzen, daß felbit Die beichränfte Juſtimmung 
zu Schulden, die und in dem Patente verliehen iſt, und vers 
bleiben wirt; Denn ob das Patent geändert werten foll, has 
ben Ee. Majeſtät ihrer Allerhöchſten Entſchließung vorbehals 
ten, und es iſt eine Aenderung in feiner Didpofton Des Ges 
ſetzes von einer Zuftimmung, ja nit einmal von einem Beis 
raih der ſtãndiſchen Berfammlung abhängig gemacht; es if 
nur gefagt, fofern Se. Majeſtät ſich bewogen finden ſollten, 


Außerdem hat die neuelte Zeit recht deutlich gezeigt, 


fändifhen Beirath über eine ſolche Aenderung zu aefinnen, 
fo würden Eie den Beirarh ded Bereinigten Pandtages darüber 
einholen. Wir haben in unferer Gefeggebung erlebt, daß 
ein Geſetz, dad von einem Könige für unwiderruflich erflärt 
war, in feinen weſentlichſten Beitimmungen durch die neue 
Sefepgebung alterirt wurde, und wir können und alſo in 
Bezug auf dad Patent vom 3. Februar curr. vermöge Ans 
wendung der Machtvolllommenheit Er. Maj. ded Königs 
wieder in derfelben Rage befinden. Der König ſtirbt nicht, 
dad iſt der Grundfag, worauf die Monardie, wie auf uns 
erichütterlibem Fundament, ruht. So lange ed aber möge 
Lich it, daß ein Nachiolger aus Allerhöchſter Machtvollkom⸗ 
menheit ein Geſetz aufbebt, welches fein in Gott ruhender 
Vorfahre ald unwiderruflich bezeichnet hat, fo lange vermiffe 
ich Die nothwendigſte Grundlage für unfere Berfafung. Ich 
fehe mir gegenüber viele chrenwerthe Mitglieder, die nad) 
dem gewöhnlichen Epradigebraude Gonfervative ‚genannt 
werten. Ich habe die fefte Ueberzeugung, daß fie unfere 
Veriaffung fonferviren werden, wie ihr Privatrecht. Ich 
zähle mid) den Gonfervativen bei. Sch bin feit entſchloſſen, 
mein guted Recht und mein guted Gewiſſen ungeſchmälert 
und Umgetrübt auf meine Nachkommen zu vererben, wie 
ih fie von meinen Vorfahren überfommen habe, Deß— 
halb jtimme ich gegen die und angefonnene Garantie. 
(Bravo!) — Darf man fid nad) dem Borgange der über 
tie Lantrentenbanf erfolgten Abjtiimmung (mit 448 ge» 
gen 101 Stimme verworfen) eine Wahrſcheinlichkeitsſfolge— 
sung auf die Bewilligung oder Nichtbewilligung eincd Gres 
tits für die Regierung erlauben, fo wird man unbedingt ven 
legtern Fall annehmen können, denn felbit wenn etwa 100 
Disglieder in der Rentenbanffrage blos auf den Grund des 
materiellen Vortheils zu ihrer Abitimmung bewogen worden 
feyn follten, fo bleibt immerhin noch eine fehr impotante Mehr⸗ 
heit von anderthalbhundert Stimmen gegen die Regierung, 
Berlin, 19. Mai. Eine Wahrnehmung iſt cd, welche 
jegt jedes wahrhaft vatrioriiche Gemüth mit hober Freude 
ertüllen muß, eine Wahrnehmung, welde in Bezug auf 
die ſtändiſchen Verhältniſſe in weiten Kreiſen ſich Fund gibt 
und noch viel zu wenig gewürdigt iſt, nämlich die des ſtei⸗ 
genden, ſich von Tage zu Tage kräftigenden National— 
Gefühl s. Schon war der Muth fo manches braven Preus 
Ben, mo nicht geſunken, fo doch geſchwächt, ſchon traten Die 
Erinnerungen an Preußens glorreichite Zeiten in den Dins 
tergrund; nicht mehr mit dem alten Eelbjtacrühl trat ver 
Preuße in der Fremde auf, der ſchöͤne Gedanke: „Ih bin 
ein Preuße, kennt Ihr meine Farben fand wenig Anklang 
mehr. Jetzt iſt cd anders. Mit Stolz biidt der Preuße 
auf feinen Bereinigten Landtag, auf feine waderen Vertres 
ter, mit Stolz fühlt er, daß ed noch eine preußifche Ras 
tion gibt, daß fie einen Gentralz:Punft gemonnen bat 
und daß tie Preußen alle vom Riemen bis zum Rheine ſich 
mehr und mebr an einander ſchließen, Daß fie mehr und 
mehr ſich ald Brüver, als Theile eines großen Ganzen bes 


503 


trahten und daß dad Danb der Eintradit fie umfchlingt. 
Mt Stolz und Freude blickt er dabei gern auch auf feinen 
Herrenftand, welcher bis jegt feine wahre Aufgabe fo 
trefflich erfannt und mitwirkt in den vworderiten Reihen, um 
ein einiges ſtarkes Vaterland zu errinaen, ein einiges mäch⸗ 
tiged Preußen, äuf welches auch die Ferne mir Achtung ficht. 
Mit Freude gewahrt er aber auch unter feinem Adel, unter 
feinem Ritterftande fo viele wahrhaft edle Dinner, weiche 
fern von den Sonder: ntereffen ihrer Stellung nur das 
Wohl des Ganzen im Auge haben; mit nicht mindrer Freude 
blickt er aber auch auf die Bertreter der Städte und Rande 
gemeinen, welche, ohne Varticular-Intereffen fördern zu 
wollen, durch Heritellung eines richtigen Gleichgewichts ſich 
ebenfalld bemühen, Das großartige ſtändiſche Gebäude zu 
einer wahren Wohlthat zu machen für das ganze Vaterland. 
Und was endlih it Denn natürlicher, als daß der wahre 
Patriot auch mir Freuden des hochherzigen Königs gedenft, 
welcher dies Alles möglich gemacht durch feinen edlen, uns 
ſierblichen Beſchluß, die Vertreter aller ſeiner treuen Unter— 
thanen zu verſammeln um ſeinen jetzt von neuem unſterb⸗ 
lichen Glanz umſtrahlten Thron ? 

Den auch in Dielen Blättern ſchon mehrmald gerügten 
Mängeln unfere® Defenſſons-Weſens fol jegt, wie man 
hört, durch die Anitellung noch) einiger Juſtiz-Commiſſarien 
abgeholfen werden. Es dürfte ſich indeflen fehr fragen, ob 
dies wirklich gegründet iſt, und ob, mern es fi beitätigen 
follte, dadurch den vorhandenen Uebeln wirklich abgeholfen 
werden möchte. Unbefangene, fehr erfahrene und praftiiche 
Männer find, wie und verfihert worden, nicht der Mei: 
nung, mweil, wenn felbit die Zahl der Zuftit= Commiffarien 
in Berlin verdoppelt werden follte, die Eollifionen doch nicht 
au&bleiben würden, fo lange nicht eine völlig andere Reaus 
firung der Termine ſtattfinden könnte. Selbſt bei nur 3 bid 
4 Terminen täglich dürfte ein Juſtiz-Commiſſarius, wie ung 
verficbert iſt, in große Gollifionen fommen fönnen, bei fo 
. wenigen Terminen dürfte aber jegt fein Sachwalter in Ber: 
fin mehr zu egiliren vermögen, da die Eporteltaren fo her: 
abarfegt, die Ausgaben dagegen geſtiegen find, Man will 
Daher wiflen, dad Schritte eingeleitet worden, um die Ter— 
mine befier zu renwliren und zwei neue Juſtiz-Commiſſatien 
bei dem Kammerneriht und Kriminalgericht anzuftellen, 
melde gegen ein verhältniämäßiges Firum die Verpflichtung 
haben follen, in allen Offtzialſachen zu vertheitigen. Das 
neben folfen, zumal für Eeinere Unterfuhungen, auch ferner 
vorzäghih die Neferendarien herangezogen werten, übrigens 
aber ed Ten Angeflaaten ftberlaffen bleiben, im Wege der 
freien Hibereinkunft ih and durch andere Juriſten verthei: 
digen zu laffen. Man foll biebei vorzüglich davon ausge⸗ 
gangen feyn, Daß, wie aud der Juſtiztath Straß neulich 
bei einer Berrheidigung hervorgehoben haben fol, das De- 
fenfionswefen jetzt in jeder Beziehung ungleich fhreieriger 
und zeitraubenter geworden fen, und deßhalb ohne große 
Härte ſich gegen die Juſtiz-Commiſſarien eine zwangsweiſe 


Heranziehung gar nicht ‘mehr burdführen laſſe. Das if 
auch in der That der Fall, denn früher Fonnten die Defens 
foren die Bertheidigung entweder in wenigen Minuten zu 
Protokoll erfläcen, in wihtigern Sachen aber mit Ruhe zu 
Haufe arbeiten oder arbeiten laffen, fie brauchten nicht Stun— 
ben lang zu warten, ſich nicht lange vorzubereiten, feine 
anftrengenden Reden halten u. dgl. mehr; jeßt verlieren fie 
dabei oft viele Stunden, müſſen die fonft leicht verlegten 
Termine pünftiic wahrnehmen, Kopf und Lunge fehe 
anftrengen u. ſ. f., ihre Stellung iſt folglich in jeder Bezie— 
hung viel fhmieriger geworden. (B. Boll. 3.) 

Köln, 20. Mai. Es wird binnen Kurzem zu Berlin 
ein Zentral : Inftitut für den gymnaſtiſchen Unterricht in der 
Armee errichtet werden, und bereits ift von Sr. Maj. hiers 
über eine Kabinetdordre erlaſſen. Zum Direktor diefer Ans 
ftaft iſt der im Kriegsminiſterium befhäftigte Major v. Gries— 
heim ernannt; die Echiler werben im Ganzen aus 16 Offi⸗ 
zieren beitehen , fo daß jebed Armee + Korps deren zwei gibt, 
welche zu Militärs TZurnichrern ausgebildet werden follen. 
Der Rehrfurfus ift auf 14 Jahr feitgefegt, und ber Unter— 
richt wird theild in Oymnaftif, theils in Anatomie und Phys 
fiologie beftehen. (N. Korr.) 

Wien, 14. Mai. Seit einigen Tagen leidet ©. 8. 
K. Hoheit Erzherzog Ludwig an einem bedeutenden Unwohl⸗ 
feyn, wie denn überhaupt diefer Prinz, obſchon der jüngite 
unter den drei noch lebenden Brüdern des verftorbenen Kais 
ferd — er it 1784 geboren — ſich immer in einem leidenden, 
tie Gemüthsſtimmung verdüfternden Zuftande befindet, — 
In diefen Tagen pafficte hier ein Transport heimatlofer Zis 
geuner, die aus Mähren nad) der tärfifhen Grenze zur Ans 
fiedlung fortgefhafft wurden. 

Wien, 20. Mai. Der General Hammerftein , deffen 
Precedentien, obwohl längft vergeffen und ausgeglichen, 
von der polniſchen Revolutiondpartei gleihmohl auf das 
Feindfeligfte außgebeutet wurden, wird feinen Poften als 
foımmandirender General zu Lemberg aufgeben und wahre 
fheinlich den General Heß zum Nachfolger erhalten. — Die 
Getreideeinfuhr aus der Wallachei it freigegeben worden. 
Man hofft Damit einen reihlihen Zufluß fremden Getreides 
zu erzielen, falls die im Lande befindlichen Vorräthe nicht 
hinreihen folten. Die zahlreichen wucheriſchen Unterhänds 
fer follen von den hiefigen Märkten polizeilich entfernt d. h. 
abgefhoben werden. Auch zu Trieft wird das Getreideauds 
fuhrverbot näcftens befannt gemadjt werden. Das Tol⸗ 
naer Komitat in Ungarn hatte fogar and eigener Madıtvolls 
kommenheit die Ausfuhr über die Grenzen ded Komitat vers 
boten. — Der neue Studienplan ift abgefbloffen und wird 
in einiger Zeit befannt gemadjt werden. (R. Korr.) 

Salzburg, 18. Mai. Bor einigen Tagen traf bier 
ber f. f. Oberingenieur 3. Filunger ein, um im höheren 
Auftrage Die Bermefjung der Eifenbahntracen nach Brud a. 
d. M., dann über Inndbrud nach Verona vorzunchmen. 
So ſcheint endlich diefer langgehegte Wunſch Süddeutſch⸗ 
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lands in Erfüllung zu aehen, und mir zweifeln nicht, daß 
ſich das techniſche Gutachten für die Pinie Bruck-Salzburg 
ausſprechen werde, wenn ed nicht die Abficht der Regierung 
it, beide Bahnen ind Leben treten zu laſſen, mas jedoch 
mit Hinblik auf die finanziellen Berhältnifie ſchwerlich ges 
ſchehen dürſte. — 

Peſth, 12. Mai. So eben iſt hier die Nacricht eine 
gegangen, daB die Neufager Poſt zwiſchen Horgos und 
Szabaditſch von Räubern geplündert und der Poſtillon tödt: 
lich zerfleiiht worden. — Wir achen einer ereignigreihen 
Zufunft entgegen , die Erregiheit der Varteien hat einen bes 
denflidhen Grad erreicht, die „Agitatoren““ der Oppofition 
find auf den Gedanfen gefommen, die Bauern gegen den 
Adel aufzuregen, und fo Dielen, wie die Regierung, im 
Schach zu halten. 

Peſth, 15. Mai. Das Getreideausiuhrverbot wirft 
nun aud) auf biefigen Pag zurüd, indem feit geſtern vie 
Preife des Getreided in rüdgängiger Bewegung find. Nod) 
mehr äußert fidy Diefe Maßregel auf den obern Märkten zu 


MWicfelburg, Roab, Veeprim u. ſ. w., wo die Preife nam⸗ 


haft gefallen find. Die Felder ftchen in unferer Gegend und 
im Banat ſehr ſchön, und man hat alle Ausſicht auf eine 
geleanete Ernte. Da in Ungarn unftreitig noch große Korns 
Borräthe in den Eprichern aufgehäuft ind (viele Grunthers 
ren, darunter geiftliche, weigern ſich noch immer zu vers 
Faufen) fo ſteht ein baldiger bedeutender Rückgang zu ers 
warten. — In politifher Hinſicht bericht bei und jegt tiefe 
Stille; noch immer verlautet nidıd Beitimmted über die Zeit 
der Eröffnung des Landtags. Der Stadt Peſih ſteht eine 
nahe Magiliratdreitauration bevor, welcher Act vielleicht 
auc einige Partheibeweaungen veranlaffen dürfte. Könige 
lichet Gommiffär iſt Graf Almafy. 

Stuttgart, 22. Mai. Die Preife Der Früchte fallen 
auf allen Schrannen. Auf dem Heilbronner Fruchtmarkte 
vom 19, d. Mes. iſt der Weizen um 4 fl. 13 fr., der Kernen 
um 5 fl. 11 fr. ver Scheffel acfallen. Die Brodtaxe iſt for 
fort auch in Heilbronn herabgeiegt worden. (Brob. ) 

Mainz, 21.Mai. Die erwartete Reaftion in Getreide 
it ſchneller eingetroffen, ald man erwartete. Reizen, wels 
der am legten Markttage nod um 26 fl. 32 fr. verfauft 
wurde, wurde heute zu 23 fl. 19 fr. abgegeben; Roggen, 
welcher vor 8 Tagen 20 fl. 17 Ir. fojtere, galt heute 17 fl. 
19 fr. ꝛxc. Die einarlaufenen flauen Berichte nom Niederz 
und Oberrhein, dabei die [yönften und günſtigſten Ausſich— 
ten für die neuen Eaaten, fo wie die Offerten von allen 
Eciten, haben tiefen Abſchlag hervoracbradır. 

In Darmſtadt iſt am 22. Mai Hr. Ernit Emil Hoffinann, 
der befannte Philbellene, Abacordnnete der beifiihen zweiten 
Kammer und Publiziit im 62iten Jahre mit Tod abgegangen. 

Franfiurt, 21. Mai. Der Kürjil. thurns und tas 
ziö’fche Generalpoütireftor Frhr. v. Dörnbera bat ſich nach 
Regendburg begeben und wird dort längere Zeit zubringen ; 
man vermuthet in Sachen des poſtaliſchen Kongrefied. Es 


finden auch fortwährend zwiſchen verfchiedenen Poſtverwal⸗ 
tungen Verhandlungen ſtatt. — Die Oberpoitamtäzeitung 
hat in der Perfon des rühmtich befannten Schriftſtellers Dr, 
H. Mr. Malten, welcher feirher in Mainz wohnte, reinen 
neuen Redafteur an die Etelle ded veritorbenen Hofraths 
Beriy erhalten. (NR. Korr.) 

Hamburg, 15. Mai. Dad einzige mas hier durch 
Petitionen und durch ernitlihe Betrachtung des Nothitandes 
eingerichtet wurde, it, daß der Senat den Bädern geboren 
bar, auf der Dichle eine Wage zu halten, damit fi der 
Käufer das Brod kann vorwiegen laffen, und daß künftig 
nur halbe und ganze Schnittbrode a 10 und 5 Pid. gebaden 
werden follen, im Uebtigen iſt alles, was zur Erleichterung 
ber Armuth geſchah, von Privaten und aus ſolchen zufams 
mengefegten Geſellſchaften geſchehen; die Wirkfamkeit des 
Hülfs: Vereins, der Die Nohrungemittel nicht verichenfte, 
fontern dieſelben — freilidy mit Berluit — zum gewöhnlichen, 
früher gangbaren Preiſe verkaufte, iſt bier befonders ale fes 
aengreic hervorzuheben. Nur zur Mierhezeit, namlich zu 
Anfang Des Monatd Mai, weil Damald aerade Bicled zu bes 
fürdten Hand, brachten die Behörden ganz unter der Hand 
fehr beteutente Opfer, zu welchen nod) ein Reit der früber, 
nad) dem Brande eingegangenen Hülfdgelder verwandt mors 
ten feyn fol. — Die Univerfirätsfrage beichältigt noch ims 
mer einen großen Theil des gebilderen Publikums, und die 
Bortheile, welche man Davon für fit} und den Staat erwar⸗ 
tet, werden ind hellſte Licht geſtelt. Unſere finanziellen 
Zultände find aber weit entiernt, und nur die geringite Hoff⸗ 
nung zu geben, daß der Dlan verwirklicht werde, und die 
Zeiten, in denen reiche Privaten zu Guniten der Wiſſenſchaft 
aroße Opfer brachten, find vorbei. Wir merden in Hams 
burg feine Iniverfirät haben. Wird doch jegr Das herrliche 
Rodingſche Muſeum, dad jeder Univerſitatsſadt zur Zierde 
geteichen wütde, einzeln verfauft! Man hat alſo nicht ein— 
mal die Mittel, es fur die „Fünftige Univerfität” ganz zu 
erhalten. — Bor einigen Tagen ereignete ſich hier folgenter 
Borfall: der Zuhaber eines in einem Fleethe liegenden Ewers 
mir Kartoffeln, hatte feinen ganzen Borrarh einem Engläns 
der zum Wirderverfauf überlaffen. Während des Aufladens 
famen mehrere Leute hinzu, vum einzelne Svinte zu ıhrem 
eigenen Bedarf zu faufen, Die ihnen rer Schiffer nun natürs 
lichermeife nicht acben konnte. Die Käuier aber wuchſen fo 
an, dad der Schiffer. dem ſchwül zu Muthe ward, fi genö— 
thiat ſah, Die Polizei zu reguiriren, Die auch aldbald ſich ein= 
ſtellte und erfannte, Das der Schiffer während des Aufladens 
der Kartoffeln einem Jeden eine Epinte überlaffen müſſe, 
wozu er und der Engländer, um Lärm zu vermeiden, wenn 
auch ungern, ſich veriichen mußten. 


Ftalien. 


Rom, 15. Mai. Das Inſtitut der Notabeln im Kir- 
chenſtaate hat nicht nur bei allen bier lebenden Drutihen 
die wohlverdiente Anerkennung gefunden, fondern audy die 
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freubige Ueberraſchung aller ‚gebildeten Römer, : denen fein 
Inhalt verdolmerfcht wurde, nebſt dem Wunſche erregt, ihn 
ald ein Zeugniß der in unferm MWaterlande gegenüber der 
neuen Ordnung der Dinge im Kirchenſtaate fi ausſprechen— 
den Gefinnungen in einem hiefigen Blatte veröffentlicht zu 
fehen. Es it zw dieſem Behufe bereitö eine gediegene Ueber⸗ 
ey ins Italieniſche angefertigt worden. Auf foldem 
ege lädt fi das Miptrauen, welches bis jegt noch zum 
Theil den Staliener. vom Deutichen trennt, almälig befeitis 
gen und die Kluft, melde zwei edle benachbarte Nationen 
nor) fpaltet, ausfüllen. Zugleich aber ift es auch wün— 
fhenswerih, daß der unfterbliche Pius auf fo würdige IBeife 
onerfannt und feine erhabenen Verdienſte um Mit- und 
Nachwelt gehörig gewürdigt werden. Wie dieſer einzige 
Mann von der fidy ſelbſt geitellten großen Aufgabe feines 
Lebend und Wirfend durchdrungen it, ergibr ſich aus fols 
gender gegen feinen Lehter, Freund und Beichtvater Mon— 
fianore Graziofi gethanen Aeußerung: „Er wilfe wohl, 
welche Dienae geheimer Feinde er durch die Verfolgung ſei— 
ned Zweckes ſich zuziehe; er achte aber die Zeit feines Lebens 
gering, Dad er nur dem Streben nad) feinem Ziele geweiht, 
und er werte, fo lange ihm Bott die Dauer desſelben ver— 
leihe, mit unerſchütterlichem Mutbe feinen Zweck, das Glück 
ter ibm anvertrauten Bölfer, aufs Eifrigſte verfolgen.“ 
So lichen wir (wie ich aus zuverläjfiger Quelle weiß) in den 
nächſten Tagen der Bekanntmachung eines unter feinen Aus 
gen bereitd gedrudten, aber bis jegt geheim gehaltenen Edikts 
entgegen, welches Das Danfbare Bolf mir neuer Begeiſterung 
erfüllen wird, &e, Heiligfeit feibjt wird an dem Tage der 
Promulgarion fh nad Eubiaco begeben, um dem unge: 
ftümen Enthuſiasmus der ihn anbetenten Römer wenigitend 
für den Augenblid zu entachen. Bekannt üt ferner, dah 
er:die durch Den Tod des Abted von Eubiaco erledigte Stelle 
(deren jährliche Einnahme fit auf 12,000 Scudi beläuft) 
vorläufig felbit übernommen und den ganzen Ertrag zum 
Beten ver Norbleidenden in dem armen durch Theuerung 
heimgeluchten Eubiaco beitimmr hat. (N. Korr.) 
Neapel, 10. Mai. Der Tod ded greifen Helden Erz— 
herzog Karl von Oeſterreich, Vaters Der Königin, brachte 
ſchmerzliche Trauer in die Königl. Familie. Aus befonderer 
Berebrung für den Beriiorbenen har der Konig eine Hofs 
trauer von vier vollen Monaten, mit Anlegung der Halbs 
trauer nach den eriten zwei Monaten, angeortnet. Sämmt: 
liche Theater bleiben drei Tage lang geſchloſſen. Der König 
beabfichtigt in Ffurzem eine abermalige Reiſe und zwar nad) 
Ealadrien zu machen, um aud) dort der bedrängten Armuth 
dur reichliche Unterſtützungen und weile Berbefferungen 
der Bolfszuiiände zu Huͤlfe zu fommen, Gegen Ende Zuni 
begibt fih Dann das Konigl. Paar nad) Palermo zum Feite 
der heiligen Rofalia. — Unter der Leitung des Cav. Bonucei 
ward in Pompeji ein römisched Gebäude aufgefunden, und 
davon bereisd das Beitibulum und Impluvium euthüllt. 
Unter den dafclbit audgegrabenen Statuen zeichnet fich eine 


ge ar mit zwei Ziegen fpielend, aus. Die Gruppe 
iſt ausnehmend fhön, ganz wohl erhalten, und ward in 
dad Mufeo Borbonico gebracht. 


Grofbrittanienm. 


London, 18. Mai. Die Regierung bat die Nach: 
richt von dem in der Nacht vom 16. — 17, erfolgten Abs 
leben des BVizefünigs von Irland, Grafen Besborougb, 
erhalten. — In der Dberhbausfigung vom 17. ward 
bie Zehnftundenbill mit 53 gegen 11 Stimmen zur zweiten 
Lefung zugelaffen. Lord Brougham hatte auf Berwerfung 
angetragen. — Die Parlaments Auflöfung wird, 
den jüngften Gerüchten zufolge, am 19. oder 26. Juni ges 
ſchehen, wenn es die Gefchäfte ded Haufes erlauben; falls 
nicht, tritt fie jedenfalls in der erſten Juliwoche ein. — 

Xondon, 19. Mai. In der geftrigen Oberh aus— 
ſitzung ging die Armeedienftbill, durch welce die Dienfts 
zeit für die Infanterie auf 10 und für die Kavallerie auf 
12 Jahre feftgefegt wird (für diejelbe fprach namentlich der 
Herzog von Wellington) im Komite dur. Ebenſo wurde, 
troß allen von Lord Monteagle und einigen anderen irifchen 
Peers erbobenen Einwendungen, die irifche Armenunters 
ftugungsbill angenommen. — Die Königin wird morgen 
im Budingbampalaft einen geheimen Rath abhalten, worin 
(nach der halbamtlichen Verſicherung der Times) Lord Elas 
rendon zum Bizefönig von Irland ernannt werben wird. 
An feine Stelle ald Präſident des Handeldamtes tritt, wie 
die Times verfihert, Hr. Kabouchere, deffen Abtreten von 
feinem jeßigen Poften als iriſcher Staatsſekretär ganz 
fiber ſey. — 

Fondon, 19. Mai. Cine Dame, mit Namen Müns 
den, hatte Fürzlich gegen den Herzog Karl von Braunſchweig 
eine Echuldforderungsflage gewonnen, Der mit der Eyes 
fution beauftragte Beamte fand es viele Tage hindurch uns 
möglich in Das herzogliche Hotel zu gelangen, fo gut und 
forafältig wird legteres bewadıt. Dod) am Sonntaae gelang 
ed ihm, ald die Thür zum Einlaß einer andern Perſon gröff— 
net wurde, fid) mit bineinzudrängen, wurde aber jofort von 
einer Schaar herzogl. Bedienten (der Herzog bat deren etwa 
15, aber feine weibliche Bedienung) hinausgeworfen. Nach 
engliſchem Geſetz hatte er jegt übrigens das Recht, da er 
einmal den Fuß im Haufe gehabt, den Eintritt auf jede ıhm 
mögliche Weife zu erzwingen. Da fam gerade der Sachwal— 
ter Der Klägerin hinzu und Beide fprengten mit Gewalt die 
Thüre des Hoteld und bemächtigten ſich des Mobiliard wie 
namentlidy des Silberzeugd, mit Dem gerade die herzogliche 
Zafel fervirt werten ſollte. Als Der Herzog das ganz ent: 
ſchloſſene Verfahren der Beiden ſah, gab er feinem Sefretär 
die Anweifung, ten Betrag der Forterung von 220 Pfund 
dem Beamten unter Proteit einzuhäntigen. Der Erefutor 
mochte aber von einer unter Proteit gemachten Bezahlung 
nichts wiffen, und zog vor, auf executiviſche Weife die 
Schuld beizutreiben, und gelang ihm, aud endlich, 112 
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Eovereignd aufzgufinden und weazunehmen. Wegen bes 
Reitd blieb andered herzogliche Eigenthum einftweilen mit 
Beichlan belegt. In Folge diefer Vorgänge hatten fich einige 
100 Menſchen vor dem Hotel verfammelt, Die ein paar 
Stunden lang unter Faden und Lärmen den Ausgang der 
Dinge abwärteten. (Rürnb. Kur.) 


Griedbenland. 


Die griechiſche Reaierung hat in ihrem Zerwürfniß mit 
der Pforte die Bermittelung Defterreichd angerufen. — 


Merico. 


Aus Bera»Eruz erhält man die Nachricht, daß das 
Gros ded amerifanifhien Heeres unter General Scott in 
vollem Marſche negen die Hauptitadt Merifo it. Die Meris 
Faner wollten Anfangs am fogenannten Puente Nacional 
(der Racionalbrüde) Wideritand leiten, gaben aber biefen 
Poſten auf, um ſich bei Jalapa zu feßen, wo es zu einem 
ernitlichen Treffen fommen dürfte. Santa Anna fol, nad) 
Beruhigung der Hauptitadt, dahin aufgebrochen ſeyn, mehe 
als je zu hartnädiger Fortfegung ded Kriegs entſchloſſen. 
General Taylor ſtand 4 engliihe Meilen vorwärts von Mons 
teren; General Wool mit 5000 Mann bei Buena Viſta. 
Der merifanifche General Urrea, hieß ed, ftche mit 2000 
Mann und einem Artillerieforps bei Linared. Alvaredo it 
wirflidh, und zwar ohne Widerftand, in die Hände der Ame—⸗ 
rifaner gefallen. Commodore Perry war mit der Flotte von 
Vera-Eruz abgefegelt, um fämmtliche Hafenpläge am Golf 
von Merifo wegzunehmen; Zlacotalpa, ein fhöner Hafen 
füdlich von Alvarado war bereitd genommen. 


a a. nunununnn„.u.._. nn. 
Befanntmabung. 


Zu Folge Auftrages Königl. Eifenbahnban » Eommiffton zu 
Nürndergvom 7.Maid. J., G. Nr. 10,242, follen nachbezeich⸗ 
nete zu Bauplägen geeignete Grunbftüd» Parzellen, welche zu« 
nachſt der Stationdpläge Kulmbach und Neuenmarkt entbehrlich 
geworben find, im Berfteigerungd « Wege öffentlich veräußert 
werden, ald: 

I. an dem Stationsplag zn Enimbad: 

a) eine Parzelle Wiefen» und Aderland zwifhen der Krona« 
her» Straße und tem Bahnhof, an ber f. g. weißen 
Maner mit 0,60 Drzimalen, 

b) eine dergleichen daſelbſt Aderland mit 0,43 Dez., 

e) eine dergl. dafelbft mit 0,44 Dez., 

d) eine dergl. im Winfel zwifchen dem Bahnhof und der Lim⸗ 
meriſchen Ziegelgütte mit 0,25 Dey., 

e) eine dergl. zwiſchen der Einfahrt zum Bahnhof und dem 
Eberleiniſchen Haufe im f. g. Kreffenftein mit 54 Dez. ; 

TI. an dem Stationsplag zu Neuenmarkt: 

1) eine Parzelle links der Eiſenbahn, zunächft am Bahnhofe 
von dem ehemaligen Gartenfeld und ber Wiefe ded Kons 
rad Hubirer mit 0,64 De;., 


2) eine dergl. zunädhft dem vorigen, won ber ehemaligen Gar⸗ 
temwiefe des ꝛc. Hubner mit 0,62 Dey., 
3) eine Parzelle unter Nr. 2 von der Gartenmiefe und der 
Hubnerifhen Hofitatt mit 0,70 Dez., 
4) eine deraf. unter Nr. 3 vom diefer Wiefe, und der Baus 
ftefle der Hubnerifchen Scheune mit 0,73 De;., 
5) nod eine Parzelle dafelbft am Ende der Hubnerifchen Gars 
tenwieſe mit 0,78 Dez., 
6) eine Parzelle im EA, welches die Einfahrt zum Bahnhof 
mit der Zrebgaft- Wierdberger PVicinal- Straße an der 
f. 9. Schwalben « Wiefe bilder, mit 0,75 Dey., 
7) ein fchmaler Streif, zwiſchen dem Bahnhof und ber Ein« 
fahrt in denfelben mit 0,30 Dez. Wiefenland, 
8) ein dergl. dajelbit und an der Trebgaft-Wierdberger-Straße 
mit 0,58 Dez. Aderland. 
Der Verkaufs » Termin it für die Kulmbacher Parzellen auf 
Donnerftag den 3, Juni 1847 Vormittags 10 Uhr 
im Rentamtslofale, 
für die Neuenmarkter Parzellen auf 
Freitag den 4. Juni 1947 Vormittags 10 Uhr 
an Ort und Stelle zu Neuenmarft anberaumt, im welchen bie 
Kaufsbedingungen befannt gemacht werden, die auch, ſowie 
die Pläne vor den Terminen bei dem Kgl. Nentamte und der 
Kal. Eijenbahnbau: Sektion zu Kulmbach eingefehen werden 


fönnen. Kulmbach, den 13. Mai 1847. 
Konigliches Rentamt, Königliche Eiſenbahnbau⸗Sektion. 
Weltrich. v.n, 
Wagenbaner, 


—— — — — —— — —eç — — — — 
Anzeigen. 

In Bayreuth und Hof in der Grau’fchen Buchhandlung 
— Bamberg in dem liter. artiſt. Inſtitute — Coburg 
bei Menfel et Sohn umd in allen auswärtigen Budhhands 
lungen ift zu haben: 

Um in farzer Zeit ein gebildeter Kaufmann zu wer 
dem, ift mit Uebergengung zu empfehle: 

Die dritte 2000 Exemplare itarfe Auflage ber 


Handlungsmwiffenfhaft 


für Handlungs: Lehrlinge und + Diener. 
Zur leichten Erlernung 1) des Briefwechſels, 2) der 
Kunftausdrüde, 3) Handeldgeoaraphie, 4) Ges 
ſchichte, 5) des kaufmänniſchen Rebnend, 6) der 
Buchhaltung, 7 der Mümz- und Gewihtdfunde, 
— und dem Geheimniffe, in kurzer Zeit eine ſchöne, feite 

Handfchrift zu erlangen, mit5 Vorſchriften erläutert. 
Herausgegeben von Friedr. Bohn. — Sauber broch. 1816; 
Dritte ſehr verb. Aufl. Preis fl. 30 Pr. 

Ein werthvolles Buch für alle Diejenigen, melde ſich im 
furzer Zeit die wichtigften Handlungslenntniſſe verfchaffen wollen. 
Der raſche Abfag von 3509 Eremplaren bürgt für die Brauche 

barkeit deffelben. ’ 
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Unter dem Ramen „BeibrentensBerfiherungen‘ 
und Kapitalverſicherungs⸗Geſellſchaft für Zins 
der“ hat die Bank» Adminiftrarion mit Allerhöchfter Genehmis 
gung Seiner Majeftät ded Königs zwei neue Geſchäftszweige 
ind Feben gerufen, wovon erfterer auf Gefahr der Bauk die 
ſchon feit dem Jahre 1836 beftehende Lebendverfiherungs » Ans 
ſtalt auf eine den Zeitbedürfniffen entſprechende Weife ergänzen 
folk, letzterer aber auf Gegenjeitigfeit gegründet die Beftimmung 
bat, eltern und Bormündern Gelegenheit zu geben, ihren Kin⸗ 
dern oder Mündeln durch Einlagen, melde entweter gleich nach 
der Geburt oder wenigitend noch innerhalb der erften zehn Jahre 
gemacht werden, für die Zeit der Volliährigkeit umd ihres Eins 
tritts in Die Welt die Auszahlung einer Eapitalfumme zu fihern, 
welche die Stelle der Ausftattung vertritt, 

Eigene Agenten find für diefe Geſchäftszweige nicht aufge 
ſtellt; die Grundbeflimmmngen und erforderlichen Formulare 
werden jedoch fomohl bei ter Bank felbft in München und Augse 
burg ald bei den im allen bedeutenderen Orten des Königreiches 
befindlichen Ugenten der Lebensverlicherungds, Reuten- und 
Mobiliar - Feuerverjiherungs » Anftalt unentgeltlich abgegeben. 

München, 22. Aprit 1847. 
Die Adminiftration der Bayer. Oyvothefens und Wedhfel : Banf. 
Ir Zar. Riezlern 


Eine Parthie [ehr gute Abzichfteine, zu fhneiden« 
den Werkzeugen, und theild für Rafiermeiier und 
Federmeſſer geeignet, empfehle zur gefälligen Abnahme, 

Joſeph Landgraf, 
Meiferfabritant aus Bamberg. 
Hauptreihe Bude Nr. 12. 


3 B. Fränfel aus Fürtb, 
empfichlt dad Shawl⸗Seidenzeuch und das Nenefte in Kleider⸗ 
Reifen für Damen, Daß Lager befindet ſich während des Marftes 
bei Herrn Trautner, Strumpfwirfer auf dem Marft Nr. 89. 


Zur gegenwärtigen Pfingſtmeſſe werden in dem Laden des 
Gaſthauſes zum Adler zu ſehr billigen Preiſen verkauft, alle 
Arten Schlafröcke, abgenähte Bettdecken und Unterröde in 
den moderniten Stoffen. Es wird um gütigen Befuch gebeten 
und die reelfte Bedienumg verfprochen. 


mm = nam nn — — —— — 


Eine Frauendperfon von mittlerem Alter, welche ſich hber 
ihre Ehrlicyleit nnd Irene ald Haushälterin mit Zengniffen aud« 
weifen fann, wünfcht in gleiher Eigenihaft wieder unterzus 
fommen. Dad Nähere in hieliger Zeitungs +» Expedition. 


G. 5. Hornheim aus Leipzig 

dat die Ehre, einem hoben Adel und geehrten Bublifum befannt 
zu machen, zum erften Male diefe Meſſe bezogen zu haben mit 
einem wohlaſſortirten Lager in Gold, Sifber: und Galanterie: 
Baaren und verſpricht nicht allein die billigſte, fondern auch Die 
reellſte Bedienung. 

Meine Bude befindet fi Hauptreihe unten am Brunnen 
Eingang rechter Hand, mit Firma verfehen. 


Seinrich Wültner, 
Leinwandfabrikant ans Bielefeld, 
eınpfichtt fein ſchon lange befanntes Leinen : Lager zu äuferft bilfi- 
gen Preiſen. Berkaufolokal wie aemwöhntid im ſchwarzen Roß. 


(2ocalveränderung.) Mein Lager von allen Arten 
Belzwaaren, Sommermügen , feinen GlaceHandſchuhen, Geſund⸗ 
heitsſohlen zc. befindet ſich nun im Hellweger'ſchen Haufe, breite 
Gaffe, nenemüber der Schweiger'fchen Handlung, was ich mit 
dem Bemerfen anzeige, daß auch Velzwaaren zur Aufbewahrung 
angenommen werben. 

Neelle Bedienung zuſichernd, ſehe ich eimer geneigten Abnahme 
entgegen umd empfehle mic, befonders meiner neuen Nachbarfdyaft 
ganz ergebenft. 





Georg Köberer. 
Mein Lager von Tapeten und Borduren iſt auf 
das Reichhaltigfte in den beiten Farben affortırt. 
Fried. Eißenbeiß. 
In Del abgeriebened Bleiweiß bei 
Fried. Eißenbeif. 





. Ir cyh were‘ 
ELDER TIL 2 


AP AST LEE SAP ———— 
M. Morgenthau 
aus Ludwigshafen a. Mb. 
>) bezieht gegenwärtige Meile mit einem großen Lager in 
5, nachftehenten Artikeln, fänmtlihe Waaren für den 
> Eowmer ganz meu afjortirt, nämlich eine ſchöne Aus⸗ 
— wahl in Sommerröden von verfdiedener Größe 
a und Stoffe von 2 fl. 42 fr. bis 18 fl.; Schlafröcke 
von Feine, Baummolle und Wolle 2 fl. 42 fr. bie 
121.5; Herren» Hemden von 1 fl. 36 fr. bi 3fl.; 


Ä etwas ganz Neues von geftreiften Hemden von 2 fl. bie 






3 7.30 fr; Unterbeinfleider von 48 fr. bis 3 fl. 
Alte möglihe Herrenbinden von 24 fr. bis 6 fl. &e 
Eine große Nndwahl Reife» Zafhen von 2 fl. 
bie Sl. 

Ferner mache ich das geehrte Publikum befonders 
auf alle mögliche Weſteuzeuche aufmerffam, mit 
tem Beriprechen billiger Preiie und reeller Bedienung. 

Mein Verkaufslokal befindet fidy bei Herrn Mein: 
wirth Wachter, dem Rathhaufe gegenüber. 

M. Morgentbau. 


PODEULEEESTSTEREEEEREREETEEREE LER 





Einige Exemplare alter Bibeln in Folio aus dem 16., 17., 
18. Jahrhundert find billig zu verkaufen. Wo? fagt die Zeitungs— 
Expedition. 


Neue friſche Meſſinaer Citronen und Apfelünen, wie auch 
Ifrianiſche Haſel⸗ Rüffe, Smyrnaer und Dalmatiner Feigen und 
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Rofinen ac. empfehle ich zur geneigteften Abnahme. Meine Bube 
ift dem Ratbbaufe gegenüber. 


2. Koch. 





Bei Wagner Mad an der Dammallee ift ein gedecktes Kinder 
ſchaischen billig zu verfaufen. 


Nr. 391 im der Friedrichsſtraße ift ein Theil der mittleren 
Etage, beftebend in 10 Piecen und einer Kochſtube, Küche mit 
Speifegewölbe im untern Stod, Keller, Holzlagen und Gtal- 
fung auf Martini zu wermiethen. 








16 Gentner Heu find zu verfaufen beim Metzger Reufcel, 
Haus: Nr. 615. ’ 


Pariser und Wiener Umschlag- 
tücher und Shawls - Lager, 
die vorzüglichiten Neuheiten empfehlen zum Marft 


Gebrüder Dombrowsky aus Leipzig. 
Das Lager befindet fidy bei Herrn Gaftgeber Thiem am 
Markt, Zimmer Nr. 3. 


€. Hanau aus Frankfurt a. M. 


bezicht zum erftenmal den biefigen Marft und wird folgende 
Waaren 


Im Gaftbof zum goldnen Auker 

zu außerordentlich billigen Preifen 
verfaufen: 

Sommerröde und Eomptoir-Röde, das Stück 
21.36 fr. bis 8} fl., 

Sommerhofenzeucdhe in dauerhaften Stoffen, bie 
abgepaßte Hofe 54 Er. bis 24 fl., 

Weftenftoffe die neueften Mufter in Wolle, 
Seide und Pique 30 fr. bis 14 fl, 

Schlafröde gut wattirt, das Stück 2fl. 42 kr. u.h. 

Regenſchirme in ſchwerer Seide, dad Stück 4 fl. 15 fr. u. 

Regenichirme in gutem Zeuch, dad Stück 1 fl12 fr. bis 2fl. 

Sonnenfcbirme, Prachtmufter nach neueftem 
Pariſer Gefchmacd das Stück 2 fl. 42 fr. 
bis 3 fl. 48 fr. die Eleganteften. 

Reiſeſäcke mit hartem Bügel, das Stüäd 1 fl. 
45 fr. bis 24 fl. 

Eravatten in Lafting und Atlas, das Stüd 
36 fr. bis 1 fl. 12 Er. 

Gummihofenträgerfehrelaftifh, das Paar 15kr. 

Herrenbinden und Atlas » Shlips höchſt ele— 
gant dad Stück Ufl. 45 fr. bis 24. fl., 

Herrenſhawls, wollene, modern und für ben 
Sommer geeignet, 36 fr. bid 48 fr, 

Aecht englifhe Raſiermeſſer, Goldſchmidt'ſche Streichrie⸗ 





Im Verlag der Geh. Kammertath Hagen’ihen Erben. 


men, womit man. den fiumpfeften Rafiermeffer den höͤch⸗ 
ften Grad Schärfe ertheilen kann, dad Etüd 48 fr. u. ſ. w. 
NB, Eine Parthie äht englifhe Pique Welten 
zeuge, berem reeller Werth 1 fl. 48 fr., werden für 

48 fr. ausverkauft. 


Fremden: Anzeigen 
Am 23. Mai. 

Sonne: HP. Louis Grafo. Püdter-fimpurgmit&ohn, Butsb, 
v, Burgfahrndach. v. Hirfchberu, Priv, v. Erlangen. Daupt d. Geb⸗ 
fattet mit Gemahlin u. Dienerfchaft; Dfterhaufen, Babrikbefigerz 
Zeifet, Buchbrudereibefiger; Dr. Weiß mit Gemahlin, Apotheket v. 
Nürnberg. Dr.Luntenbein mit Ramitie, Zuftiz+ Gommiffär v. Hof. 
Aflte. Simon, Gabler, Müller u. Memmingermit &emablino Nuͤrn⸗ 
berg, Burger v. Marktbreit, Kaufmann v. Stuttgart, Janfen u, 
Gebhardt v. Hof. Fr. Us, Kaufmanns-Wirtweo Nürnberg. 

Deutfhes Haus: DH. Bodenröder nebft Gehilfin, Kaufm. 
v. Offenbach. Meyer, Etubent v. Erlangen. Rond, Priv. v. Ruͤrn⸗ 
berg. Kunther, Schaufpieler v. Reichenbach. 

Anter: HH Bing, Kaufm. vo. Hedhingen. Bär, besgl. v. Eiban. 
Br. Gebhardt u Fr. Wolf, Kaufmannsgattinenv. Hof. Er. Sprin⸗ 
ger, deögl v. Frankfurta.M. 

Schwarzes Koß: HP. Boll, Bimmermaler; Eftl, Buchbin⸗ 
dermeifter v. Nürnberg. Scharf, Reviergebilfe o. Eeybothenrruth. 
Holzinger, Kaufm. vo. Augsburg. Hein, desgl.; Peter u, Fimler, 
Privatiers v. Leipzig 

Come: Hp. Friedmann, Kaufm. v. Burgkundſtadt. Berger, 
Studentv. Erlangen. Martert, Fabr. v. Neuftadt. 

Adler: Hp. Aflte. Löbenthal u.Frantv. Buttenhaufen, Meier 
ninger v. Burgtundftadt. 

Am 4. Mai, 

Sonne: Frau v. Gammerboher mit Kam., Gutöbefigerin v. 
Schönreuth. Freifrau v. Lindenfels mit Fam, u. Bed., Butsbef.v. 
Wolframs hof. 

Deutfches Haus: Hp. Strauß, Afm. v. Bamberg. Putel, 
besal.; May, Webermftr. u. Etrauß mit Cohn, Hdlöm. v. Alten: 
kundftabt. Erin. Hornmeyer v. Leipzig. 

Anker: HH. Wolf, Kfm. v. Pforzheim, Ublfelder, desgl. v. 
Bamterg Bohrip, Gerber v.Goburg. Breuntein, Faber. v Nürnberg. 

Schwarzes Roß: PP. pändel, Verwalter v. Schwarzen: 
ftein. Reuter, Kfm. v.Rürnberg. Schmidt, desgl. o. Leipzig. Schinds 
helm, Lehrer v. Ruͤgersdorf. Fabr. Günther v. Hedwig, inte u. 
Rüthner v. Leipzig. 

eomwe: Hp. Wehr. Friedmann, Aflte. u Prepfelder u. Krauß, 
Hblsite. o. Burgkundftadt. Weiße, Ingen.: Offizier. Bergmann, 
Rentonts-Affiftent u. Derthel, Herrfchafts-Affifiene v. Ihurnau. 
Reicho!d, Pfarrer v. Brud. Heller, Hdism. v.poufeld. Frau Bot⸗ 
tert, ‚Ddlsfr. o. Rürnberg. J 

Rothes Rof: Do. Aflte. Dombrofsty mit Gattin v. Leipzig, 
DOppenbeimer u. Krank v. Burgfundftadt, Metzger v. Weibnig. 
Fabr. Hedler, Braun u. Grümler v. Mündpberg, Kern. Zelle, Adh⸗ 
ler v. Streitau, Gebhardt mit Gattin v. Burghaßlach. Hdlslte. 
Scheuhorn v. Sturm, Meyer v. Riedt, vierhaber v. Datſach, Ki 
ſcher v. Zelle, kaur u, Moor v. Altenkundſtadt, Brebfelder u. Fleiſch⸗ 
mann v. Burgkundſtadt, Schmidt v. Vorchheim. Mergenbaum, Gas 
tanter iehdtr. v. Hildburghaufen, Saäfner, Saflwirth v. wauſtadt. 
Held mit Sohn, Gaſtw.v. Böfweinftein. Oppenheimer, Lebkuͤchner z 
Muͤller u. Kraft, Tuchmacher v. Burgkundſtadt. 

Traube: HH. Brunhuber, Tuchfabrikant v. Eſchenbach. Eger, 
Muͤuermeiſter v Wallenfels. Mages, Hdlsia. v. Neutirchen. Schwars 
genberger nebſt Tochter, desgi. v. Fürth, Bartholomaͤ, Forſſwart v. 
Beingas. Merkel nebſt Tochter, Dekonom v. Thumſenreuth. Zehrer, 
Forſtgehilfe o. Glas. Aießling, desgl. v. Langenweil. 


Redakteur: Earl Burger. 


Bayreuther Zeitung. 
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Deutſchland. 

München, 21. Mai. Vom Artillerie-Obriſilicute⸗ 
nant Achner, welder der deutihen Bundes : Sommiiton 
zur Prüfung der Schießbaumwolle von Seite Bayerns ald 
Mitglied beigegeben it, find dieier Tage von Mainz, Tem 
Eipe jener Commiſſion, Berichte an das K. Min ſterium 
eingelaufen. Wie verlautet, bat diefe Commiſſion ihre Auf⸗ 
aabe noch nicht beendet, vielmehr werden die Beriuche mit 
Echönbein’d Erfintung, an welden Achner den thätigſten 
Antheil nimmt, noch immer fortgeſeht. Es ſcheint demnach, 
daß man dieſe wichtige Erfindung einer ganz arundlichen und 
genausren Unterſuhung unterwirſt, als dieß in England 
der Fall war, woman Die Frage, ob die Schießbaumwolle 
zu militäriichen Zwecken mir Rugen verwendet werden fonne, 
nad) furger Prüfung verneinte. — Der von mehreren Deuts 
fhen Regierunaen beabſichtigtigte Poſtcongreß Toll auf mehr— 
fadıe Hinderniife geitoßen feyn, Deren Hinwegräumung 
längere Zeit in Auſpruch nimmt, fo daß Liefer Congreß im 
Laufe dieſes Jahres hoöchſt wahrſcheinlich nicht ſtattfinden wird, 

(dr. Merk.) 

Neiſſe. Man erinnert ih, daß vergangenen Winter 
ficben Poſener Staatsgeſangene aus der Zeitung Neiffe ents 
fprangen, von Denen ſechs entfamen, der ficbente wider 
eingefangen und als ruſſiſcher Unterthan ſpäter ausgeliefert 

murde. In ter Preſſe erhoben ſich über das Auffallende je: 
ner Flucht mancherlei Vermuthungen, Die Den König verau— 
laßten, Tie irengite Unterfuchung des Vorgangs anzubeichz 
len, Wie cin Berliner Korrefpontent der Aachener Zeitung 
wiſſen will, fell in Tirion Tagen über Den Feſtungẽécomman-— 
Panten von Neiffe, General v. Heyde, Kriegsgericht gehal⸗ 
ten werden, und zwar unter dem Vorige Dee Gencrals v. 
Prüfling in Berlin, weil die Provinz E cblefien nicht To viel 
ihm im Rang coortinirte militäriſche Richter d. h. Generale 
Tarbiete, alä Tas Geſctz echeiſche. 

Stuttqart, 20. Mai. Hier werden neuerdings wie— 
der mehrfache Verhaftungen vorgenommen, theils wegen 
Aeußerungen, welche ſich Die einen an effentliden Orten 
erlauben, theild wegen Verbreitung Heinzen'ſcher Erütz 
den, welche antere ſchon vor Dem Kramalle verſchuldet has 
ben ſollen. Das Patrouilliren Dauert fort; nad Tem legten 
Broranficlage fogar noch in veritärfterem Maoße als zuvor. 
— Dir fogenannte Minner » Turn: Berein fam durch die 
legten Tage nicht nur innerlih in Zerial, ſondern auch 
vieljach mad augen in cine mißliche Stellung. Geſitern 
Abend ging deßwegen das Gerüdt, «6 ſey Temielben um 


8 Uhr feine Auflöfung von Seite der K. Stadtdirektion ans 
gekündigt worden: Tod jtellt ſich dieſen Morgen heraus, day 
die Enge arundlod war. — Der als Dilfidenten = Prediger 
für Gölingen beitimmte Pfarrer Würmle üt des Landes vers 
wichen werden. Derſelbe bat genen dieſe Maaßregel Des 
ſchwerde eingelcat, Der badiſche Geſandte hat ſich bei dent 
Miniſterium dahin verwendet, daß Würmle noch fo lange 
verbleiben dürfe, bis Der geheime Rath über deſſen einge— 
reſchten Rekurs entſchieden habe. 

Aus Stuttgart, 12. Mai, wird dom Rhein. Beob. 
geſchtieben: „Von Den hieſigen Aerzten und Chirurgen find 
bes jegt 168 (?) Verwuntungen ſchuldiger Theilnehmer 
eter mancher auch wohl nur Anmelenten bei Dem Aufrube 
conftatirt. Dasjenige Indivſduum, welches beharrlidy in 
feindlicher Abſicht fib an den König drängte und, Dabei von 
einem Feldjäger verwundet, erit ſpäter feiigenommen wers 
den fonnte, übt ein Menſch, der mit Interitügung des Kö— 
nigd erzogen worden war. Die berittene Stadtgarde zeiate 
tur tüchtigen Gebrauch ihrer Waffen, wie Eruft es ten 
rechtlichen Bürgern war, Dem Unheile Einhalt zu thun. Die 
meiſten Der Haupteheilnchmer hatten Die Geſichter geſchwärzt 
und waren in Bluſen gekleidet; unverhältnikmäßig viele 
Hantwezfeburichen waren in den legten Tagen bier cinges 
troffen ; fait ſämmtliche Poſtpferde wurden in derſelben Nacht 
zu eiligen Extrapoſien in der Richtung nad Baden und 
Sranfrurt in Anſpruch genommen, welchem wichtigen Um— 
ſtande unter den damals obwaltenden Verhältniſſen begreif— 
lich wicht Die gehörige Aufmerlſamkeit geſchenkt werten fonnte. 
Auf Tem Wahlplatz wurde ein Theil einer abgehauenen, mit 
einem gotdenen Ringe verfchenen Hand gefunden, ihr Bes 
ſitzet (uach antern Berichten war es cine weibliche Dant) 
bis jetzt aber noch nicht enttedt. In dem Ganzen hertſchte 
ein unverkennbarer Zuſammenhang und eine ſeſte, vorher 
beſchloſſene Anordnung. Daß aber dieſes Ganze kein poli— 
t:it zradifalet, ſondern, wie früher bemerkt, ein commus 
mit Ih = ratifales genannt werden muß, era bt fid wohl am 
beiten daraus, Cap dem rad kalen Abgeordneten der hieſigen 
Stadt Lie Fruſter eingeworfen warten und Tem cbenfe rati— 
lalen Abarordneten von Tübingen nicht nur feine Runits 
münle zerſtört, fondern and er fe bit erſäuft werten ſollte,“ 
(Der Redaktion find unter Den mandıerlci Detailberichten, 
zu Denen fir feinen Raum finten fonnte, aud einige Artiz 
kel über die Betheiligung eder Nichtbeiheiligung Der polui— 
ſchen Parteien bei jenen Erzeflen zugelommen. Sie idienen 
ihr um fo überflüſſiger, old Nirmand ter Tiefe durch ganz 
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Deutichland aehenden Scenen unbefangen betrachtet hat, bie 
von der Berfaffung umichloffenen Parteien auch nur der ente 
fernteiten Theilnahme an folden alle Befigenten bedrohen— 
den räuberifben und zerſtörungswüthigen leberfällen für fäs 
bin halten wird. Nirgents haben diefe augenblidlichen Aufs 
regungen der unterjten Schichten der Geſellſchaft zu furchtba⸗ 
teren Auebrüchen aeführt ald in Preußen, und feinem prens 
Biden Blatte iſt c8 eingefallen, auf den eben mit vollſtem 
Freimuth ſich bewegenden preußiſchen Landtag auch nur einen 
Schatten von Verantwortung zu werfen. Das Vertrauen 
it in folden Augenblicken auch eine Waffe und die ftärkite. 
Der König von Würtemberg fprad cd aus in feiner Antwort 
auf tie Srurtgarter Arreffe.) (Alla. Zta-) 

Stuttgart. Hier hat fi eine Gefellichaft zur Befpres 
chung Der Audwanterungtangelegenbeiten, gebildet, welche 
am 18. Mai eine Zuſammenkunft hielt, ein Gemite erwaͤhlte 
und dieſes mit ſchriftlicher Abſaſſung Des bei Dicker Zufammens 
Funft beiprochenen Geſellſchafteplans beauftragte. Bereits 
am 19. har fib das Comitè dieſes Auftrags entledigt und 
einen furzen Entwurf aufgearbeitet, welden Der Schwäb. 
Merkur zur Kenntniß Ted Publifums bringt. Zweck des 
Vereins it ein zwiefacher: zuvörderſt will er für Die Belche 
rung und Lad Wohl der Audmwanterer Sorge tragen, um 
fie vor Den Folgen eigenen Leichtſinns und fremden Eigens 
nuped zu bewahren, und ferann einen gemeinihaftlichen 
Anſiedlungẽplatz in den Vereinigten Eraaten augmitteln und 
erwerben. Man will dahin wirfen, daß dieſe „Muſternie⸗ 
derlaſſung für württembergiſche Auswarderet“ von dem 
Staate, im welchem fie angelegt wird, als politiſcher Kör— 
per odet moraliſche Perſon anerfannt, auch mit Dem Mutter⸗ 
land in fortwährender Verbindung erhalten werte. (Bis 
jegt haben aDe Verſuche, melde über die Zeit der Ankunft 
in ter neuen Heimarh hinaus ein feited Zufammenhalten bes 
gründen wollten, ſich als unaudtührbar erwieſen. Ale 
Vorausſctzungen zeigen fi, fo wie man auf dem Boden 
Amerifa’s angefommen ift, ala mangelhaft oder ganz irrig. 
Zanfend, zum Theil traurige Erfahrungen, die bis auf vie 
neueite Zeit herabgehen, ſprechen Tafür.) 

Darmftarı, 18. Mai. Unter tem mächtigen Eins 
trud, ten ter in Berlin verfammelte Landtag in deutſchen 
Lanten überall hervorgebracht bat, wird man beinahe vers 
arfien haben, daß auch unſte Etänte noch beifammen find. 
Altertinge fpinnen fid Die Berhantlungen über Den Po’izeis 
————— ziemlich langweilig fort, tod finden hier 
und ta Berarhungen ſtatt, melde geeignet find, auch in 
meitern Kreiſen Interefje zu erregen. Hierher gehött die 
Eigung ter eriten Kammer vom 1. Mai, in welcher der 
Graf zu Eolmd:Paubadı Gelegenheit nahm , feine Anfichten 
über Die zu große Vervielfättiaung polizeilider Etrafnormen 
laut werten zu laffen, Wir ind in Deutſchland leiter mit 
polizeiliben Vorſichtsmmaßregeln, Befchränfungen und Bers 
boten ũberreich geſegnet, und doch haben fie fid nie fo macht⸗ 
los erwieſen als in ten jüngiten Tagen, wo wir in Deutſch⸗ 
fand das bid dahin unırhörte Beifpiel erlebten, daß ganze 


Erädte ftundens und tagelang der wildeſten Pöbelherrſchaft 
verfallen waren, mo es ſich Deutlih nnd marnend heraus— 
ftellte, daß bürgerliche Ordnung und Sicherheit außer der 
polizeilihen Gewalt noch aanz andere Stützen haben müffen, 
um unbedrobt und ungefährder zu feyn. er verehrte Reds 
ner, Graf zu Solms-Laubach, erflärte vornherein, Daß 
feine Anfibt bedeutend vonten Gruntiägen abweiche, welche 
gegenwärtig in Deuridland hinfichtlich polizeilicher Beſtim— 
mungen die herrſchenden ſehen. Man ache im Allgemeinen 
in der Bervielfältigung polizeilicer Strafnormen viel zu weit, 
und mehr old man glaube, trage gerade dieſe Vervichältie 
gung dazu bei, auf den Charafter des Volks einen nachthei⸗ 
ligen Einfluß zu üben. Wenn eine Menge an fidy nicht vers 
merflier Handlungen oder Unterlaffungen mit Strafe bes 
droht wäre, fo fey die natürliche Folge, Taf das Volf in 
einer beftändigen Angit vor den Polizeiaaenten lebe, und 
auf jete Weije deren Gunft und Nachſicht zu gewinnen 
ſuche, Daß alfo mit einem Worte ein Verfahren und eine Ges 
finnung hervorgerufen werten, melde den „Stempel der 
Niederträchtigkeit““ an fih tragen. Berfielen folde Leute 
deffenungeadhtet wegen einer Handlung, vie fie nicht für 
verboten hielten und halten fönnten, dennoch in eine Strafe, 
fo ſey Erbitterung gegen die Behörden und cine bodhafte 
heimtückiſche Geſinnung Lie unauebleiblide Wirkung; das 
durch merde aber Liebe und Anhänglichkeit zu Fürſt und Bas 
terland nicht geförtert. Der ſütliche Nacıtheil, welcher eine 
Vervielfältigung Der Polizeiverbote Lurd die Verſchlechterung 
des Volkschatakters nach fid) ziche, mäge ſchwerer, ald die 
daraus möglihermeife ſich ergebenten Äußeren Vortheile. 
Schließlich erwähnt der Redner, daß ſchon die vorhantene 
Menge volizeilier Beſchränkungen mit zu den Urſachen Der 
Auswanderungsluſt gehöre, daß die Auswanderer in faft 
allen ihren Briefen ihre Freude austrüdten, nun in einem 
Rante zu Ichen, wo man nicht mir jedem Schritte Gefahr 
laufe, in eine polizeilibe Etrafe zu verfallen. (Ag. 3.) 

Aus dem Großherzogtbum Heffen vom 19. 
Mai. Nach Verfügung großberzogl, Regierungsbehörte iſt 
jete Tanzbeluftigung vor eingethaner Ernte, und naments 
lid) über die bevorfichenten Pfingüfiiertage, ausdrücklich 
wegen der anhaltenten Theurung verboten. 

Franffurt a. M., 20. Mai, Allaemeined Etadtges 
ſpraͤch ift cin Vorfall in der hieſigen Domſchule. Der Sach⸗ 
verhalt iſt, wie und von mehreren Seiten alaubhait vers 
fihert worden, furz felgenter. Am vorigen Eonntag zog 
Morgens um 6 Uhr Die gefammte Tucnergenoſſenſchaft, aus 
nahe an fecherhalbhundert Knaben beichend, unter Füh— 
rung ihres Vorficherd, in den naben Wald, um den Tag 
dort in Uebungen und Epiclen zuzubringen. Am folgenten 
Morgen lud ter Eaplan, welcher den Unterricht in der Doms 
ſchule zu ertheilen hat, Diejenigen feiner Schüler, welche 
Zurner ſeyen, ein, fib turnermäßig in Reih und Glied zu 
ſtellen, Da er doch zu wiſſen wünſche, melde jener Genoflens 
fhaft angehörten. ME Die Knaben freutig Liefer Einlarung 
Zoige geleifter, foQ nun ver Gaplan einen Stuhl vor fie 
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hingeſtellt und nacheinander jeden der, ungefähr 30, Zurs 
ner auf ten Stuhl gelegt und ihm 12 Hicbe adminiiteirt bie 
ben (tod wohl nicht jelbi ?), weil fie nicht vor ihrem Auds 
zug die heilige Meſſe gehört hätten, Man it nun bier zieme 
lich einftimmig der Anfiht, daß der Gaplan nicht nur bes 
rechtiat, fontern auch verpflidter war, Die Knaben auf das 
nachdrücklichtte wegen Verlegung des katholiſchen Kitchenge⸗ 
bots zurcchtzuweiſen. Dagegen findet man die von demſel⸗ 
ben gewählte Art der Zurechtweiſung weder chriſtlich mod) 
überhaupt zu entſchuldigen, Ta die Knaben doch alle mit Bes 
willigung der Eitern jene Turnfahrt unternemmen, und 
nicht vorausgeſetzt werden fann, daß fie in ſtrͤſlicher Inten— 
tion am dieſem Tag den Gottesdienſt verfäumt härten. Ue— 
berdieß find dieſelben fait alle Kinter unbemittelter Eltern, 
welche aus Gnade den Unterricht unentgeltlich empfangen, 
und gerade gegen ſolche hätte man arößere Nachſicht und 
Milde erwartet. Man it num fehr geſpannt zu erfahren, 
ob und wie Die oberite Echulbehörde in dieſer zum allgemeis 
nen Aergerniß gewordenen Sache einzuſchreiten für nothwen⸗ 
dig erachten werde. (Allg. Zta.) 

Schledwig, 12. Mai. Die däniſche Regierung fährt 
in der innern Politik gegen Die Herzogthümer auf Dem betrer 
tenen Wege mit Beharrlichkeit fort. Wie neulidy Die Candiz 
Daten der Rechte, melde die Neumünſter'ſche Adreſſe mit 
unterzeichnet hatten, ungeachtet fie im volliten Maaße das 
zur Erlangung einer Advofaturbetallung in den Gefegen 
Borgeichriebene geleiſtet, gegen die beitehenden Anordnuns 
gen, auf ihre Geſuche, um ihre Beſtallung abiblägig bes 
fyieden wurden, fo wird man Den Grundſatz, welcher gegen 
den Obrerauditeur v. Bradel in Renteburg vor einiger Zeit 
ausgeſprochen it: Daß nämlich Beamte nicht im Staatsdienſte 
zu dulden feyen , welche mit dem „offenen Briefe“ ſich nicht 
einverftanden erflären, nun aud auf die vorhandenen Bes 
amten zur Anwentung bringen. Ten Umſtaͤnden nad) wird 
man freilich Die Maaßregel der VBurification auf einzelne bes 
fontere hervorragente Intivturn Des Beamtenitande® bes 
fhränfen müſſen, Damit wenigitens eine zureidhende Zahl 
für Die Beforgung der laufenden Geſchäfte vieibe. Für ale 
Beamten aber gealtert fi Die Zufunit immer mißlicher. Ent⸗ 
weder müfen fie Sefinnungen heucheln, die fie nicht haben 
— mad mit ſehr wenigen Ausnahmen von ihnen verichmäht 
wird — oter fic find in der größten Gefahr ihre Berufäftels 
lung zu verlieren und mit ibrer Familie Dem Mangel preids 
gegeben zu werten. In der Maapregei für Dad Dänenthum 
im Herzogthum Schleswig wird den ertremiten Anfichten ver 
ultradäniiten Partei immer mehr nadınegangen. Seht fol 
ein Dänisches Echulichrerieminar im Herzogthum Schleewig 
und zwar zu Wenſyld im Amte Hadersicben errichtet werden, 
worüber die Refolution Des Königs: Herzogs bald zu erwar⸗ 
ten iſt. Durch Diele neue Anitalt wird Tas unmittelbar an 
ter däniſchen Gränze beftchente deutſche Seminar in der 
Stadt Tontern, Das feit Jahren auf eine beiſpielloſe Weile 
von Den oberiien Behörten vernadlällige il, Taber ſich nur 
fümmerlih has hinhalten konnen, Dem ilntergange näher ges 


bradıt werden. Died it denn auch eben die Abſicht Der dis 
wiiben Partei, von welcher Die deuſſchen Bildunasanſtalten 
im nördlichen Schleswig mit Anjtrengung aller Kräfte vers 
folat werten. Ein neuer nicht minder bedeutender Schlag 
wird gegen die deutſche Gelehrtenſchule in Der Stadt Haderds 
leben beabfichtiat. Bor wenigen Jahren hat man an der 
ſchleswigiſchen Gränze in Jütland, in der Statt Calding, 
eine fchr reich ausgeitattete aronartige Bildungeaniialt für 
Gelchrtenichüler eingerichtet, nicht um einem Berürfniffe für 
Jütland ab;uhelfen , fondern vornchmlih um Die den Stu— 
tien fi widmenden Nortfdjlegmwiger dahin zugichen, zu wels 
dem Ende aud Stipendien für Schuler Port aritifter find. 
Segr iſt aber Die Gelegenheit Die deutſche Gelebrtenſchule in 
Hadersleben entweder in eine Dänifcde Anialr zu verwanteln, 
oder fie fo herabzudrüden, daß fie fünftig ten Stutirenden nur 
wenig mehr dienen kann. Es follen nämlich Die Grlchrtens 
fhulen der Herzogthũmer von zehn auf vier beſchränkt, diefe 
volliändiger organifirt, Die Übriaen aber zu nietrigen Lehr— 
anitalten, welche nur bis zur Sccunda einer vollſtändigen 
Gelehrtenſchule vorbereiten können, herabgeſetzt werten. 
Die Schule in Hadersleben, feit Der Reformation im geiltis 
gen Kamfe gegen das Däuenthum ein Wacdtpoiten Deutichen 
Einned, wird auf jeden Fall der Retuction unterliegen, 
Inter iſt es ebenfo wahrſchemlich, daß nad Dem Berlangen 
des fogenannten ſchleswigiſhen Vereine (welchet nicht wie 
in Dem Werfe Kohls über Die Sprachverhäliniſſe des Herzogs 
thums Schleswig geäußert wird, von der Regierung aufge: 
hoben it) eine däniſche Bildunasanjtalt Fort errichten werden 
wird. Es iſt von unfern Echröftüchlern bieber nicht genü⸗ 
gend hervorgehoben worden, melde einzelne Maapregeln im 
@inne des däniſchen Gefammtitaatrd und zum Behuf der 
Jucorporirung der Herzoaihümer, zunädit des Herzogthums 
Schleeͤwig, feit dem Regierungeantritt des jetz'gen Könige 
dem „offenen Briefe” vorangegangen find. Wie fchr man 
fi fhon vorher des Zieled bewußt war, deſſen find Zeug: 
niß: Die Reorganiiation des gefammten Militär unter Bes: 
raubung der, den Herzoathümern ougehörigen Regimenter 
und Corps von allen ſchleswig-holſteiniichen, ſowie einſei⸗ 
tig ſchleswigiſchen oder holſieiniſchen Bezeichnungen uud Ers 
innerungen, Fahnen und Emblemen; die Einführung einer 
däniſchen Nationalcocarde für Tas Milität und alle Beamten; 
das Verbot Der ſchleswig-holſieiniſchen Fahnen und Abzeis 
den; Die vielfachen unermüblichen Brirebungen die däniſche 
Reichebank. Münze unter großen finanziellen Opfern in den 
Herzogthümern einzuführen, indem man Diealte Landesmünze 
zum nidır geringen Theile einſchmolz und an Die Audgabe der 
Banfihillinge an öffentliche Kaſſen Vortheile fnüpite; mas 
denn freilih alles Durch Den yalliven W.derftand des Volkes 
vergeblich geweſen it. (Schluß jolgt.) 
Italien. 

Daniel OTonnell har Rom nicht erreicht, Die neueſte 
Batler Zeitung fagt: „Privatbririe aus Geuwa melden, 
dad D’Conncll om 15. Mai Abents halb 9 Hbr daſelbũ nes 
ſtotben iſt.“ Mir haben beridyter, daß er ſich in Marfeille 
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am 5 Mai nadı Eivitavechia eingeſchifft und ſich dabei etwas 
beſſer als früber befunden habe. E83 war ihm nicht vergönnt 
den Boden des Kirchenſtaats nod zu betreten , Pius IX. 
von Angefiht zu Angeficht zu ſchauen. Cr war im Jahre 
1775 geboren, itarb aljo im 72ſten Lebentjahre. Eein Tages 
werk war vollendet, 


a — — 
Anzeigen. 
In Bayreuth und Hof in der Bra 'icen Buchhandlung 
— Vamberg in dem liter. artift, Inftitute — Coburg 
bei Meuſel et Sohn und in allen auswärtigen Buchhand⸗ 
lungen ift zu haben: 


(Für Gafwirthe, Reftaurateure md Drannt 
mweinbrenner ift jehr müglich und vortheilbringend Die zweite 
Auflage von:) 


ka Geheimniffe 
der Liqueur-Rabrifation 


oder die Kunit, in einigen Minuten jeden belichie 

gen Liqueur oder doppedten Bran ntmein mit uns 

bedeutenden Kelten berzuitellen, fo daß folder den feinften 

franzöfifhen und italienifhen Liqueuren zur 

Seite gefegt werden fann, Ein lange bewahrtes Ge: 

heimniß. Von A. Lehmann (prakt. Fabrikant.) Zweite, 
1500 Exempl. ſtarke Auflage. Preis 36 fr. 


NET AAN ARARARARERARARRRRRRRRRRRT. 
M. Mlorgenthau © 
aus Ludwigshafen a. Mb. 


bezieht gegenwärtige Meile mit einen großen Lager in 
nachftehenden Artifeln, fämmtliche Waaren für ven die 












Sommer ganz neu affortirt, nämlich eine ſchoͤne Aus: 
wahl in Sommerröden von verfchiedener Größe &+ 
und Stoffe von 2 fl. 42 fr. bis 18 H.; Schlafröde® 
von Leinen, Baumwolle und Wolle 2 fl. 42 fr. bi &® 
— 12fl.; HerrensHemden von 1 fl. 36 fr. bis 31. ; 
> etwas ganz Neues von geſtreiften Hemden von 2 fl. bie — 
3 fl. 30 fr.; Unterbeinfleider von 48 fr. bie 31. 2 
Alle moͤgliche Herreubinden von 24 fr. bie 6 16 
a Eine große Auswahl Reife» Taſchen von 2]. F 
his Bf. & 
J Ferner mache ich das geehrte Publitum beſonders & 
auf alle mögliche Beftenzeuche aufmerfiam, mit — 
x tem Veriprechen billiger Preiſe und reeller Berienung. 8 








> Mein Verkaufstofal befindet fich bei Gern Meins s 
5 wirt) Wachter, tem Rathhaufe gegenüber. 








Im Verlag der Geh. Kammerrarh Hagen’ihen Erben, 


Ein Armband von Silber und vergoldet it am 22, diefed 
auf dem Wege von der Fantaifie zur Stadt verloren gegangen, 
Der redliche Finder wolle ſolches gegen angemeffene Belohuung 
bei ter Erpedition diefed Blattes abgeben. 


Beim Schneidermeiſter Böbel an der Dammallee find 
mehrere ganz gute Kleidungsſtücke für einen Confirmanden zu 
verfanfen, 








— — ———— 
3 B. Fränkel aus Fürth, 
empfiehlt das Shawl⸗Seidenzeuch und das Neuefte in Kleiders 
fteifen für Damen, Das Lager befindet ſich wihrend des Marktes 
bei Herrn Trautner, Etrumpfwirfer auf dem Markt Nr.89, 
——— — — ——— 7 
Zur gegenwärtigen Pfiugſtmeſſe werden in dem Laden des 
Gaſthauſes zum Adler zu ſehr billigen Preijen verkauft, alle 
Arten Schlafröcke, abgenähte Bettdecken und Unterröde in 
den modernften Stoffen. Es wird um gütigen Beſuch gebeten 
uud die reelfte Berienung verſprochen. 


—— —— — — —— ñ — — 
Fremden-Auzeigen. 
Am 25. Mai. 


Sonne: HH. Kflte, Wimpefiinger o, Amberg, Haͤrle dv. Beils 
bronn, Bernftein v. Schenkenou, Feihmüller v. Koßnig. Neubauer 
b, Fronffurt, Reiter, Rechts: Prakt, v Bamberg. Potſchky, Negi: 
ftrator v. Selb, Frau v, Müller mit Schwefter u. Mebhardt, Pris 
vatdamen v. Wunſiedel. 

Deutfhes Haus: Hr. Gilberman, fm, v. Altentundftadt, 

Anker: DB. Frobn, Kfm, v. Gonradsreutb. Stephan, beögl, 
0. Frankfurt. Seiler, Acceffitt u. Ebernauer, Cand, theol. vo. Nürnz 
berg, Eeifler, Priv, v. Dresden. Schramm, Bütterlcin, Ort und 
Deintein, Hopfenhdfr, v. Plech. 

Schwarzes Rof: HP. Wippermann, Stud. v. Jena, Kohl, 
Frio, o. Bamberg. Aflte Cchöndof, Pugel, Raub u. Schmidt v. 
Altentundſtadt. Schlegel mit Tochter, Fabr. v, Jeu. Sonnivald, 
Schulverweſer v. Döllnis. Gebhardt u, Roͤhſer, Gommisr, Rürn: 
berg. Schrauter, Hdlsm. vo, Houfeid. 

Löwe: OH. Hedler, Regiſtrator v. Vorchheim. Kirchner, Gon« 
ditor v, Lichtenfels. Pichert mit Frou, Tuchmacher v. Gutmbad. 
Panzer, Aufſchlaͤger v. Kleutheim. Pupel, afm. v. Scheßlitz. Am: 
mon, Gaſtw. u. Echmidt, Det, v. Schwürbig. 

Traube: HP. deß mir Gattin, Afm, v. Kirchenleibach. Hecht, 
Muͤuermſte. v. Pundemuͤhl. 

Rothes Rob: Hp, Kfite, Obwander r. Grbendorf, Goffer u, 
Gütermann v. Medwis, Kropf, Auffchläger v. Unterlangenitodt, 
May, Webermftr. v. Burgtundftoot. Tiger, Polzbdir, vr, Wainteus, 
BWaoner, Radiermftr, v, Rulmtad, Schneider und Kurb nebft Frou, 
Hblölte, v. Rarlsberg, 

Adler: Hr. Renner, Babr. v. Mepleshof, 

Edwane: HP. Hoffmann u, Gebr. Unger. Zuchmader d. Hof, 
Rogner. Lebtuͤchner e, Arzberg. Sartmann. Dredsieimftr, e, Fuͤrth. 
Rucdeſgel, päfnermftr,v. Weiſfenſtadt. Martert, Hdlem.r. punds⸗ 
hobel. Schneider, desal. nr. Eibenftod. 

Weißes kamm: Ho Trunger, Hdlöm. v. Unterwerg. Köb: 
fer, Priratm. v. Woifchenfeld, Kahreiß, Rabr, r. Jell. 


Redakteur: Carl Burger. 
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Deutihbland. 

Münden, 24 Mai. Zufolge diefen Morgen bier 
eingetroffenen Nachrichten aus Neapel it Se. K. Hoh. unfer 
Kronprinz; am 15. d. früh 8 Uhr im beiten Wohlfeyn dafelbit 
angefommen. — Ihre Königl. Hoh. die Prinzeffin Mar bat 
vorgeftern ihre Billa in Pofjenhofen am Würmfee bezogen, 
wofelbit ZI. MM. der König und die Königin geftern bei 
ihr zu Mittag fpeisten. — 

* Bayreuth, 26. Mai. Am heutigen Marfte find 
dahiet die Getreiopreife bei Weizen um 1 fl. 18 kr., bei 
Korn um 1 fl. 6 fr., bei Gerite um 1 fl. 24 fr. und bei Has 
ber um 1 fl. 24 fr. ver Scheffel gefallen. Aud) war tie Zus 
fuhr fo bedeutend, daß 49 Scheffel Weizen, 64 Scheffel 
Korn, 8 Scheffel Gerfte, 20 Scheffel Haber und 2 Sceffel 
Hirfe unverfauft eingeftellt wurden. 

Berlin. In der neneiten Alg. Pr. Ztg. vom 21. Mai 
erhalten wir die Sigung der Eurie der drei Stände vom 17. 
Mai. Die Verhandlungen boten, infofern Feine Abitim: 
mungen vorfamen, Fein Refultat, waren aber reich an 
bedeutfamen Erklärungen. Der Abg. v. Sauden erinnerte 
an die große Zeit der Abfchüttelung des Fremdenjochs, an 
jene Tage der Opfer und der Begeijterung, „in denen dad 
Volk den Thron auf feine Schultern genommen und ihn durd) 
Erröme von Blut von Eieg zu Sieg auf nie gefannte Ruh: 
medhöhen getragen.” Diefe Zeit müſſe lehren, mas jeßt 
zu thun, wie jegt zu vollenden fen, mad damals in Einig— 
feit begonnen worden. Dann wurde die Erflärung der 135 
verlefen, alfo zu Protofoll genommen, was fonderbarers 
weife bis jegt noch nicht gefchehen war, obgleich ſchon beide 
Eurien lange Verhandlungen darüber gepflogen hatten. 
(Selbit Graf Arnim hatte neulich in der eriten Eurie dieſe 
Unterlaffung, die wie eine Art Edyeu ausſehe, getadelt.) 
Der Abg. Fehr. v. Binde rügte in jharfen Worten das dieß— 
fällige Verhalten des Landtagsmarſchalls (Marſchalls der 
erſten Eurie) und das unyarlamentarifhe, daß man in der 
erſten Eurie eine Art Kritif der Berhandlungen der andern 
Eurie fich erlaubt babe. Er wolle dieß nicht nadahmen, 
fondern nur nod einmal den Geſichtspunkt der Erflärung 
feitftellen, welche die Nechte wahren, den König aber nidt 
zu einer alöbaldigen Entſcheidung drängen wolle, was ge: 
ſchähe wenn man den von der andern Eeite empfohlenen 
Weg der Petition beträte, wo dann die Krone ſich alöbald 
ausipreden müßte. Der Könia und feine Räthe (worun⸗ 
ter drei Juſtizminiſter) hätten offenbar die neuen Gefege in 
ber Ueberzeugung gegeben, daß diefelben den alten Berfaf: 


fungsgefegen nicht wiberfprechen und tem Lande eine große 
Wohlthat böten. Man möge nun bie Aufregung dieſes 
Landtags vorübergehen,, wenigitend das Gras diefed Som— 
merd darüber wachſen laffen, dann werde ed Zeit ſeyn, einen 
Uebergang zu ſuchen, und den Weg zurüdzufinden zu ben 
Beftimmungen der ältern Gelege, die man in den neuern 
Geſetzen vermiſſe. Nach kurzer Debatte ward damit bie 
Sache ald abgethan betradhtet. Die Erklärung ſteht nun 
mit allen ihren Unterfchriften in der Allgemeinen Preuß. Itg. 
(Alla. 3ta.) 

Breslau, 20. Mai. . Vorgeſtern begann der Trans— 
port der aus Kanonenmetall vom Königl. Gießdirektor Hrn. 
Klagemann bierfelbit gegoffenen Statue des hochſeligen Kö— 
nigs Friedrich ded Großen, im Gewicht von 220 Gentner, 
und zwar auf Walzen aud der Königl. Stüdgießerei bis auf 
die Stelle vor der Hauptwache. Dort bleibt die Statue, 
meldye geitern früh um 23 Uhr an biefem Ort anlangte, bis 
nadı dem Scyluß des bevoritehenden Wollmarfted, wird dann 
auf dad aus oberſchleſiſchem Marmor von dem Steinmep: 
meiſter Hrn. Bungenitab hierfelbit hoͤchſt geſchmackvoll ges 
fertigte Piedeital gehoben, und den 27. Juni d. 38. feierlich 
enthüllt werben. 

Köln, 19. Mai. Die heutige Köln. Ztg. fiellt Fol: 
gendes nebeneinander: Der Civiliſt, welcher einen Zwei— 
fampf eingeht, wird vor ein Eriminalgericht geitellt, mög: 
licher Weife wegen freiwilliger Todtung verurtheilt und ver: 
liert alfo „feine ftändifhen Befuanifie. Umgekehrt: Der 
Offizier, welcher einen Zmeifampf verweigert, wird vor 
ein Ehrengeriht geitellt, wegen Mangeld an Entſchloſſen— 
heit aus dem Offigieritande entlaſſen und verliert gleichfalls 
feine tändifhen Befugniſſe. Weiter: Der Offizier, wels 
her diethätliche Injurie Seitens eines nicht „Salisfaktions— 
fähigen‘ durch die fofortige Tödtung feines Gegners in Orb: 
nung bringt, würde nicht unbedingt der militairiihen Ehre, 
aljo aud) nicht der ſtändiſchen Befuaniffe verluftig gehen, 
während der Eivilift in ſolchem Falle fi wiederum dem oben= 
gedachten, die ftändiihen Befugniffe aufbebenden Urtheilds 
ſpruche audfegte. Diele Widerfprüce find der Art, daß 
wir nicht glauben mögen, der Entwurf werde ohne vorgäns 
gige Befeitigung derfelben zum Gefege erhoben werden. 

Wien, 22. Mai. Borgeitern Nachts um 12% Uhr ftich 
auf der Kaifer Ferdinands-Nordbahn der von Brünn kom— 
mende gemifchte Zug bei dem Orte Pausram auf den in ent: 
gegengeſetzter Richtung von Lundenburg kommenden Laſt⸗ 
und Perfonen Train, wobei in Folge des heftigen Zuſam⸗ 
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menftoßend beider focomotiven von den auf denielben befinds 
lihen Mafchinenperfonal drei Individum (zwei Heißer und 
ein Gehülfe auf der Stelle todt blieben. Ein Mafhinens 
führer erlitt einen Armbruch und der andere wurde leicht vers 
legt. Bon den Paflagieren wurde glücklicherweiſe Niemand 
beihädigt. Man fhägt den Schaden der zertrümmerten 
Locomotiven und Wägen auf 30 bid 40,000 fl. E.:M. 
(Den „Schaden“ den die Menſchen bei foldyen meiſt durch 
Sahrläffigkeit herbeigeführten Unglücköfällen erleiden, ſchäz— 


zen in England und Franfreic die Gerichte, und er wird in 


der Regel nicht gering angeſchlagen.) 

Rovercdo, 17. Mai. Der Getreidemangel gab aud) 
bei und zu mißliebigen Auftritten Anlaß. Heute früh ers 
ſchienen plöglicd 40 oder 50 Bauern der Gemeinde Ballarfa 
beim biefigen Landgericht und verlangten die Herausgabe der 
dafelbit liegenden Gemeindegelder von 8000 bid 10,000 fl. 
zur Stillung ihrer dringenden Noth. Als ihnen dort Fein 
Gchör wurde, begaben fie fih vor das Kreisamtsgebäude, 
dad der Kreishauptmann in Ermangelung von Truppen 
durd die Gendarmerie befegen lich. Alle Bertröftungen 
auf die Landesitelle, bei der man fi) wegen Gewährung ih: 
red Begehrend verwenden würde, mollen nicht anfclagen, 
die Bauern droßten in vermehrter Anzahl wiederzufehren, 
man entſchloß fid) daher zur Unterhandlung, rief den Ges 
meindevorftand herbei und brachte die Larmenden endlid 
durd dad Berfprechen zur Ruhe, 5000 fl. aus den Gemeins 
degliedern zur Bertheilung an die Bedürftigiten ausfolgen 
zu laffen. Morgen follen fie dad Geld in Empfang nehmen. 
Daß die Ruhe nidyt weiter geftört wurbe, verbanfen wir 
dem flugen Benehmen des Kreisamts, denn in Folge der 
gehemmten Getreideausfihr liezt in unfrer Stadt eine bes 
trächtlihe Menge Körner von welihen Spefulanten aufge 
ſpeichert, was die Aufregung wohl fleigern fonnte. Leider 
arbeiten die Abiperrungen, fo gut fie auch gemeint find, 
zu häufig nur dem Wucher in die Hände, der neben der 
wirklichen Roth durch Borfäufe noch eine fünitlihe macht und 
die Befürdtungen vergrößert; das Ausfuhrverbot Bayerns, 
dad ſtets ald die Kornfammer Tyrols galt, wird die Noth 
namentlich in den nörblihen Theilen unfers Landes noch bes 
deutend nähren. Hier feht die Ernte ausnehmend ſchön, 
und haben wir nur erit den Juni hinter und, fo fann man 
mit Beruhigung dem Fallen der Preife entgegenfehen. 

Ulm, 19.Mai. Die wenigen Bürger, weldye in Folge 
der Ercefie am 1. Mai in Unterfuchungsarreit gekommen 
find, werben wohl mit ihrer geringen Habe für dad demo 
lirte Eigentbum ihrer Mitbürger haften müſſen, obſchon 
man ihnen ſchwerlich etwas weiter zur Laſt legen fann, als 
dag fie in Wirthöhäufern oder unter der Schranne aufreis 
zende Worte geiprodien. Bei dem Zeritörungsafte mar 
wohl feiner thätig, und fo viel ich weiß, it nur einer übers 
führt, Sachen fortgefchleppt zu haben. Nun it aber der 
Gang der Unterſuchung mit fo vielen Echwierigfeiten ver: 
bunden, daß das Ende derfelben nad) der eignen Bermuthung 
des beitellten Oberamtörichterd vor Schluß des laufenden 
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Jahres ſchwerlich erfolgen Fanh, Unter dieſen Umſtänden 
iſt eine gaͤnzliche Zerrüttung ihrer Vermögensvethäſtniſſe die 
unausbſeibliche Folge; eine Wefkſtätte, in welcher die leis 
tende Hand des Meiſters ſechs bis acht Monate fehlt, kann 
nicht viel Gedeihliches liefern. Dies im Auge, haben denn 
auch vor einigen Tagen mehrere Bürger an der geeigneten 
Stelle Vorſtellungen gemacht und um Freilafung ihrer Mitz 
bürger bis zum Schluſſe der Unterſuchung nachgeſucht, jedod) 
ohne Erfolg. Auch Drohbriefe find aufgefunden worden, 
worin Das erzwungen werden fol, mas auf dem Bittwege 
nicht erreicht wurde. Es wird aber Alles nichts helfen; das 
Gefeg wird die Schuldigen mit aller Strenge treffen. 

Karlörube, 18. Mai. Wie man fo eben vernimmt, 
hat unfere Regierung eine Verordnung erlaffen,, die befons 
ders für die wildreichen Gegenden unſeres Landes von Wich— 
tigkeit ift. Es foll nämlich einer der Yandwirthichaft ſchaͤdli— 
hen Vermehrung des Wilditandes aller Orten auf das ent⸗ 
Ichiedenite entgegengetreten werden, und die Behörden find 
deßhalb fogar ermächtigt, da wo die Jagdpächter einem fols 
dien Mißſtand nicht felbit abhelfen, auf ihre Koften Treibe 
züge anordnen und abhalten zu laſſen. 

Schleswig, 12. Mai. (Schluß bes geitern abges 
brodyenen Artikels.) Dur eine Militärmacht, welche nun 
feit zwei Jahren auf dem Kriegöfuße mir einem enormen Kos 
ſtenaufwande unterhalten und befanntlid) raft ausſchließlich 
von eingebornen Dänen befehligt wird, werden die Einmohs 
ner der Herzogthümer überwacht. Die auf den Landespri— 
vilegien begründete Petition der Stände, daß die hiefigen 
Eingebornen fünftig nur innerhalb der Gränzen der Herzogs 
shümer Militärdienite zu thun verpflichtet feyn follten,, iſt 
abgeihlagen worden. Nur die Militärperfonen der untern 
Grade haben Theuerungszulagen aus der Staatöfaffe erhals 
ten, welche fonit feinem angeitellten Beamten, deren viele 
fih gegenwärtig in fehr drüdender Lage befinden, bewilligt 
find. Den Officieren ift eine Erhöhung des Duartiergeldes 
um die Hälfte des bieberigen Betrags neulich zugeitanden, 
welche ihnen noch für die verfloffene Zeit von Michaelid auds 
gezahlt wird. Zu Guniten der Officiere der Cavallerie und 
um deren Vorrüden zu fördern iſt ein neuer Grad Rittmeis 
fer zweiter Kaffe geidaffen worden. Wenn wir den jegis 
gen Gang mit dem zufammenhalten, mas früher geſchehen 
iſt, fo beitätigt fi, daß alles vorbereitet worden zu dem 
wichtigſten Greigniß das von der Negierung ausgehen wird. 
Die Ritterſchaft hat noch einmal eine Vorſtellung eingereicht ; 
aber mas kann davon unter den jegigen Zuftänden gehofft 
werden? Die Politif der dänifhen Regierung wird vors 
wärts ſchreiten. Wer wollte verfennen, daß die Erhaltung 
der Verbindung der Herzogthümer mit Dänemark im Inte— 
reffe des daͤniſchen Gouvernements und Staats liegt? Anz 
ſtatt aber durch eine ehrliche Union, durch eine zweckmäßige 
Regelung der widerſprechenden Beziehungen die Herzogthüs 
mer ald lebendfräftige Glieder mit dem Organidmus ded Res 
gimentd, fo lange ed nach dem Grundfage der Pegitimirät 
geftattet it, in Einklang zu bringen, geht man darauf aus, 
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eine Berfchmelzung verfchiedener Staaten, eine Amalgamis 
rung fi) einander abitoßender widerſtrebender Beftandtheife 
zu bemirfen. Es it Täuſchung, wenn dänifcherfeits hier 
bei und vom Herzogthum Schleswig die Rede, man denft 
durch Schleswig aus Holſtein zu erobern. Dieß wird uns 
verholfen dadurch verfünder, daß in Erlaffen ausgeiproden 
it, dad durch die innigite Verbindung der Herzjogthümer 
mit Dänemärf auch die Verbindung jener unter einander ges 
fihert werde. Die Einwohner der Herzogthümer find rubig, 
in fiherer Haltung, ed it die Ruhe der bewußten Kraft, 
nicht die der Indolenz, die ein wenig aufmerfiamer Beobs 
achter darin fehen möchte. Bemerkenswerth it cd übrigens, 
wie feit den Jahren unferer politifihen Wirren die Auswan— 
derungen aus den Herzogthümern in fremde Welttheile zu— 
nehmen. Früher waren es nur wenige Einzelne, die dieß 
fruchtbare Fand verließen. Jetzt wandern ganze Schaaren 
von 30 bi! 50 Perfonen aus den verſchiedenſten Bezirfen aus. 
Die daäniſche Partei im Herzogthum Schleswig hat Mißge— 
ſchick. Wie fie vor zwei Jahren ihren einfichtävoliten und 
fü niten Streiter, Peter Hioreth Lorenzen in Hadersleben, 
verloren hat, fo iſt ihr jegt in demfelben Haufe zu Haders— 
leben auf einer Gefchäftdreife der „unermüdliche treue““ Mirs 
ftreiter Peter Nielfen aus Flensburg plößlich entriffen worten. 
Die projectirte Flensburg-Huſumer Quer-Eiſenbahn iſt durch 
dieſen Todesfall wahrſcheinlich als beſeitigt anzuſehen. 


Schweinz. 

Zärich, 21. Mai. Die Fruchtpreiſe ſind hier, wie auf 
allen Fruchtmärften der Schweiz, ſeit acht Tagen ſehr ſtark 
geſunken. Der Grund iſt in der ſehr günſtigen Witterung 
und in dem gedeihlichen Zuſtand aller Feld- und Baumfrüchte 
zu fuchen. Nirgends will man einen ſchönern Mai geſehen 
haben. — In politifcher Beziehung herrſcht jcht in der Schweiz 
überall Ruhe, mit Ausnahme von Waadt und Genf. Die 
Regierung von Waadt verfolgt die Confervatisen wie bie 
Luzerniſche die Raticalen. Erſt fürzlid hob“ fie wieder cine 
confervative Gefellihart in Echallens auf; warum ? weil ihr 
Local Nachts von den Radicalen angefallen und verwüſtet 
worden war, alles in Abmejenheit der Geſellſchaft. 


Atalien. 


Daily News fchreibt man aus Rom unterm 8. Mai über 
eine von der franzöfiichen Diplomatie ſchon lang verhandelte 
Angelegenheit folgendes: „Die franzöſiſche Regierung hat fo 
eben Dcfterreib zum Trug eine bedeutungsvolle Maafregel 
durchgeſetzt. In der Gränzltadt Ferrara it cin franzöfticher 
Biceconful ernannt worden, der vom Vabite das „„Erequas 
tur‘ erhalten hat; matürlich hat er jede Bewegung der kai— 
ferlich öfterreihifhen Garnifen zu überwachen. Dicfer Schritt 
2 eine tiefere Bedeutung ald cd auf den eriten Anblid 


Sranfreic. 
Paris, 21. Mai. Geftern nahm die Pairdfammer die 


einzelnen Artifel des Geſetzes Über die Neorganifation bes 
Kapiteld von St. Denis, welches, fammt der Erzichun gds 
anftalt für Töchter von Mitgliedern der Ehrenlegion, ber 
Gerichtöbarfeit des Erzbiſchoſs von Paris enthoben wird mit 
119 gegen 42 Stimmen an. Dad Haupt der fran;. Ultra— 
montanen Graf Montalembert erflärte ſich für das Gefeg, 
indem es Die Aufgebung der fogenannten gallikaniſchen Freis 
heiten, die Unterwerfung ded Staats unter den bi. Stuhl 
und die Anerfennung der lirchlichen Freiheit enthalte. Der 
Miniſter Hebert entgegnete, im Gegentheil werde dadurch 
der Gallikanismus aufrecht erhalten, denn dieſes Wort bes 
beute volltommene Unabhänfigkeit der weltlichen und bürgers 
lihen Gewalt von der geiſtlichen. 


Griechenland. 


Den Debats ſchreibt man unterm 10. aus Athen: Man 
darf an eine baldige Loͤſung ter griechiſch-türkiſchen Differenz 
glauben. Man fühlt von beiden Seiten, daß es für beide 
Länder gleich nachtheilig fenn würde, wenn ed zu einem 
förmliden Bruch zwiſchen Staat und Etaat käme. Die 
Haltung, welche das helleniſche Kabinet gleich zu Anfang 
des Streited angenommen, geltattet bemfelben das letzte zu 
fenn, das verföhnende Schritte hut. — Die wohlbefannte 
Klugheit feines Chefs läßt annehmen, daß Griechenland ſich 
feiner Page, der Türfei gegenüber, betienen wird, um eine 
Garantie mehr für die Intereffen der Ordnung und des Fries 
dens zu geben. Andererfeits darf man aud) glauben, daß 
der Divan, wohlwollenten und weifen Rathſchlägen endlich 
nachgebend , trachten wird, feine neue Berwidelungen ent: 
fiehen zu laffen. (N. Kur.) 

Von Anfona, 15. Mai, fchreibt man der Allg. 3.: 
Aus Athen erfahren wir, daß die griechiſche Regierung in 
der mit der Türkei beftehende Differenz die öfterreichiiche Ver: 
mittlung angerufen, und in einer Note zugleich die That— 
ſachen dargefichtt habe, welche biöher die Vollziehung der 
von dieſet Seite angerathenen verföhnliden Schritte vers 
hinderten. &o weit mir die Anfihten, die demgemäß 
der gewünſchten Ausgleichung ald Grundlage dienen follen, 
befannt find, glaube ich, daß werigitend ein momentaned 
Wiedererſcheinen des Hrn. Muflurus in der griechiſchen Haupt⸗ 
ftadt faum zu vermeiden ſeyn wird. Die neuen Inſiruktio-⸗ 
nen, welde Hr. Perjiani aus St. Veteröburg erhalten, folz 
len in Hinſicht auf Gunft oder Ungunfi für Griedenland et: 
was zweifelhaft geitellt, feincdmegs aber in dem Maaß nies 
derfchlagend feyn, mie ed die Diplomaten in Stambul ans 
genonmen zu haben fcheinen. Nicht ald gering fieht man 
zwar in Athen die (fcheinbare) Differenz an, zu welcher fi 
Rusland gegen England verpflidret glaubt. — Eir E. 
Lyons erhielt Mittheilungen aus Konftantinopel über die 
Zwangsmaafregeln, welche die Pforte gegen bie griechiſche 
Regierung anzuwenden beabfichtigt, und zugleich über die 
Erbitterung, melde die bei Gelegenheit der griechiſchen Unab⸗ 
hängigfeitöfeier abgehaltenen Reden im Divan hervorgebracht 
haben. Daß jene Reden in Gegenwart des Königs gehals 
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ten werben Fonnten, foll vorzüglich verlegt haben. Here 
Lyons beeilte fi beides tem Hrn. Kolettis mitzutheilen. — 
Hr. v. Gaffer war im Begriffe Arhen zu verlaffen, um nad 
Münden zurüdzufehren. 





Befanntmadbung. 
Bayreuth, den 25. Mai 1847. 
Dom 
Könial. Bayer Kreid» und Stadtgerichte 
Bayreuth 
werden in der Berlaffenichaft des Koppel Herzftein Dien- 
ftag den 8. Juni d. 38. Vormittags 9 Uhr im Gafthof zum 
Brandenburger Haus zwei goldene Uhren, Ringe, filberne 
Löfel, Mefler und Gabeln, dann Weißzeug gegen baare Ber 
zahlung verfauft und hiezu Kaufsliebhaber eingeladen. 
Pohlmann, v.n. 
Silbermann. 





Anzeigen. 

In Bayreuth und Hof in der Grau'ſchen Buchhandlung 
— Bamberg in dem liter. artift. Inftitute — Coburg 
bei Menfel et Sohn und in allen auswärtigen Buchhand« 
lungen ift zu haben; 


In zweiter verbefferter Auflage ift erfchienen: 
Baron von Ehrenfreuß, 
Das Ganze der 


AUAngelfifdherei, 


um die Angelfifherei mit dem glücklichſten Erfolge zu 

betreiben. 1) Bon der Laichzeit. — 2) Von den nas 

türliben und künſtlichen Ködern. — Lockſpeiſen. — 

Witterung — 3) Angelgeräthfchaftenu Reu— 

fen. — Fiſchweiſen der Engländer, Franzofen 

und Schweden. — 5) Der beluftigende Krebsfang. 
Mit Abbildungen. Preis 1 fl. 3 fr. 


Bon allen bi jegt erfdienenen Büchern über Angels 
fifgerei iftdies unbedingt dad beite, — vollftändiafte 
und zur Anfhaffung empfehlungswerthefte. 










sten „Hr bie Nürnberger Bleiche zur weißen 
— Au werden noch fortwährend Gegenftände 
zen, 5 um Bleichen angenommen von 


Wilh. Höflich in Bayrenth. 


Karlöbader Schloßbrunn, Mühlbrunn und Sprudel friſch 
angelommen bei G. Reintſch, 
p- F. J. A.Schätzler. 





Badiſche Looſe, deren Ziehung Ende dieſes Monats in 
Carlsruhe ſtattfiudet, verkauft & fl. 37. 30 fr. 
©. Schwabacher dahier. 





Es werben auf ein Gut, geſchaͤtzt auf 1800 fl., mit 950 fl. 
Steuerkapital, 900 fl. auf erſte Hypothek aufzunehmen ges 
fuht. Bon wen? fagt die Erpedition. 


Cheater-Anzeige. 

In ven erften Tagen des Monats Juni wird 
die in ganz Europa berühmte Tänzerin Maria 
Taglioni auf vem Stapttheater zu Nürnberg 
auftreten. Beitellungen für Logen und Parterre 
wollen bis Montag ven 31. d. Mts. eingeſchickt 
werden, indem fonit Feine Berückſichtigung mebr 
ftattfinden fünnte. Der Tag des Auftretens wird 
redhtzeitig genau befannt gemacht werden. 


Preife der Pläße: 
Logen 1. Ranges 5 fl. 36 fr. Logen IT. Ranges 
3 fl. 42 fr. Parterre 2 fl. 42 fr. 
Nürnberg, den 26. Mai 1847. 
Ferdinand Röder. 








Fremden: Unuzgeigem. 
Am 36. Mai, 


Sonne: Hd. Baron v. Redwitz, Gutsbef. v. Unterlangenftodt. 
Kflte. Zeihmüller v.Löpnik, Weil v. Hutteneſch, Fricdbergern. Wün: 
chen, Heerdegen v. Gulmbady, Rodftrob v. Würzburg. Helv, Rent. v. 
England. Fauſt, Poftgebitfe v. Fahrbach. Mad, Sunz nebit Tochter, 
gortofollefteurs: Wittwe v. Tuͤrkheim. 

Deutfd es Haus: Hd. Simon, Oberlinaes, Arnold u. Dau: 
ber, fammtl. Studenten v. Goburg. Ueberlaker, Obergräng:Xuffeper 
v.Pappenbaufen. Iglaner, Afm. v. Burgkundſtadt. 

Anker: HB. Kapp, Voltftallmeiftern. Münchberg. Kflte. Op: 
penbeimer v. Burgkundftadt, Thirroff v. Gulmig, Kleifner v. Muͤnch⸗ 
berg. Hdlelte. Hoffmann v. Oberröslau, Schriker, Bester, Schertel, 
Wolfram u, Bunfchelo. Wunſiedel. Wi, Dr. med.v. Würzburg. 

Schwarzes Roß: HP. Haffner u. Zauber, Kflte. v. Leipzig. 
Heinz u. Sfeininger, Fabr. d. Berne. Deſchner, Priv. v. Plauen. 
Bauer, Reviergehilfez Beer, Stationggebilfe v. Unterlind. Schott, 
Landgericktsdienersgehbilfe v. Kronadı. 

Zraube: HH. Fiſcher, Tuchmachermſtt. v. Hof. Striegel, Orts: 
vorftand v. Dormig, Zremel, Def, v. Kunnersreuth. 

Rothes Rob: HH. Kropf, Aufſchlaͤger v. Weismain. Kießling, 
Rabr, v. Sparned. Hdlslte Erhardt sen. u. jun. v. Kirchenbiengarten, 
Wuoͤrſtel v. Pfuͤrmonnsreuth, Kellein v. Nürnberg. 

Adler: Hr. Friedel, Webermftr. v. Marktleuten. 


Weißes Lamm: Hd. Strugel u. Koppi, Doslte, v. Krain, 
Bullmit ı Gonf., Mufitus v.Pappenbeim, Theiler mitBrüder, besgl. 
v. Zimenftein. Binzinge, Gnpsfigurift v. Rom, 





i Im Berlag der Geh. Kammerrath Hagen ’fchen Erben. 
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Deutfbland. 

Münden, 25. Mai. Verbürgte Nachrichten vers 
fibern, Daß jedes Infanterieregiment der Dritten Armeedis 
vifion 50 Mann per Compagnie augenblicklich einzuberus 
fen bat. 

Münden, 26. Mai. Ihre Königl. Hoheit die Frau 
Kronprinzeifin hat ſich geſtern nach Tcaernfee begeben, um 
dortſelbſt bis zur Zurückkunft ihres durchlauchtigſten Gemahls 
zu verweilen. — Wie man hört, fo haben mehrere ſüd— 
deutſche Regierungen, durch das amerifaniihe Pafjagierge: 
fe angeregt, dem Auswanderungswefen eine befondere Aufs 
merffamfeit zugewendet, und wollen in dieſem Betreff meh— 
rere Anträge an den Bundestag, zu einer nachdrücklichen 
Annahme in diefer Sache fielen. Im Falle jedoch dieſelbe 
keinen allgemeinen Anklang finden ſollte, fo wollen die ers 
mwähnten Regierungen unter fi dahin wirken, daß fih auch 
ſolche, tie die Mittel zur Auswanderung nit hinlänglich 
befigen, einen heimathlihen Heerd jenſeits des Meeres 
gründen fönnen und vor Allem darauf ſehen, daß Jeder, 
der auswandert, vor Hebervortheilung gefyügt werde. 

(N. Kur.) 

Die Etelle des Inſpektors an dem Edyullchrerfeminar 
Alttorf it dem Pfarrer Bauer zu Thumſenteuth verliehen. 

NR. Kur.) 

Aus Schleſien, 18. Mai. Was von einem Bans 
ferott des Kabrifanten Dierig in Pangenbielau verlautet 
hatte, iſt öffentlich weiverlegt worden. Es foll die Nachricht 
davon auf Dem Irrthume beruhen, daß ein andermeitiged 
Arrangement des großen Geſchäfts, welches eine momentane 
Stockung berbeiführte, von einem nicht genau genug unters 
richteten Referenten für den Fall des bedeutenden Dierig— 
ſchen Hauſes ſelbſt anacfchen wurde. — Die aufrührifdhen 
Markticenen wegen Kartoffel = und Getreidemucer haben 
ſich noch in verfchiedenen Brovinzialftädten gezeigt, und 
wurden Da, wo cd für den Augenblit gänzlid an Militair 
fehlte, für ie Befigenden bedrohend genug. In dem Ges 
birgeläntchen Glaz haben ſich ſogar ganze Romadenfdiwärme 
organiirt, welche beim Mangel an Arbeit und bei der theues 
ren Zeit ſich von Dichitahl und Bertelei ernähren. Sie 
beitchen größtentheil® aus unbefdhäftigten Proletariern ver: 
ſchiedener Fabrifortfbaften, find mit einem tüdtigen Stock 
und Mefler zur Dewalfnung und mit einem leinenen Sack 
für Die zu erlangenden Peben&mittel verfchen. Bon Ort zu 
Ort, von Markt zu Marft wandernd, fucht diefe Bande 
die Getreideſaͤcke aufzufhneiden und von dem Inhalte ſoviel 


möglich zu erbeuten. Dabei wird von ihr, wie man bes 
hauptet, arundfäglich Aufruhr und Schaden anaeftiftet. 
Des Abends finden fid die Ruheftörer an einem beftimmten 
Eammelplage ein, wo fie die Beute unter fi theilen. — 
Am 8. Mat waren in der Kreititadt Habelihwertt, mo 
ſchon am 5. zur Abendzeit ein Tumult ſtattfand, von jener 
Bande wieder räuberifche Marftauftritte vorbereitet worden; 
das auf alle Fälle reguirirte Militairfommanto erftidte jedoch 
bei feinem Einrüden fogleid Die ſchon auegebrochenen Untu— 
hen. In der Gegend von Wallifurtb, welches Ießtere dem 
Baron v. Falfenhaufen gehört, hatten ſich mebrere verdäch— 
tige Perfonen gezeigt, melde wahrfheinlih tie Entmentung 
eined Theiles feines Getreidevorraths beabſichtigen. Auf 
den Antrag des Barons patromillirte am 10, Mai ein Mitis 
tairkemmando von Glaz nach jener Gegend, und cd wurden 
viele VBerhaftungen vorgenommen. Auf dem Rüdmarich 
nad der Feſtung warb in Nieder: Echmedeltorf ein Haufe 
hungriger Tumultuanten, aus 68 Männern und 7 Weis 
bern beftichend, aufgehoben. ie ergaben ſich fehr froh tem 
Militair, da fie, mad) ihrer Acnferurg, nun tod nothe 
dürftig Nahrung und Obdach hoffen türften. 

Wien, 21. Mai. Se. Majeflät der Kaifer wird om 
27. d. die Eommerrefidenz zu Schönbrunn bezieben. Se. 
Kaif, Hoh. der Erzherzog Franz Karl befinter ſich bereits 
feit geftern mit feiner durchlauchtigſten Familie dafelbit. Se. 
Kal. Hoh. der Prinz Karl von Bayern hat Hieging, in 
unmittelbarer Nähe von Schönbrunn, zu feinem Sommer: 
aufenthalte gewählt. — Ce. Durchl. der Fürſt-Staots— 
Fanzler fol in tiefem Jahre nicht, wie e8 früher hich, Jo— 
hannisberg beſuchen. — Hr. Feopold v. Werthheimjtein it 
von Er. Maj. tem König von Bayern zum bayerifhen Con— 
ful für Wien ernannt worden. — In voriger Woche hat 
der hiefige türkiſche Geſandte, Schelib Effenti, eine Depu—⸗ 
tation Der Bürgerfchaft der Vorſtadt Lantiiraße, wo Edirfib 
fein Hotel hat, empfangen. Die Deputatien begrüßte ihn 
in einer Anrede, und erwähnte darin vorzüglich Tie glückli— 


‚ hen Berbintungen, die ſich zwiſchen ter boben Worte und 


dem heiligen Stuhl zu entmwideln im Begriffe find. — Ihre 
Kaif. Hoh. tie Großfürftin Helene iſt voraeliern von Wars 
frau zurücd weicher bier eingetroffen. Ihre Kaif. Hoh. it 
unpäßlid und wird, fobald «8 ihr Giefuntheitezuitond er— 
laubt, nach Gleichenberg in Eteyermarf abreiſen. SG RK. 


* 


HH. Die Prinzeſſinnen Amalie und Auguſte von Sochſen 


find bereits nach Dredden zurückgekehrt. — Das Projelt 


der Vereinigung des Dnieſters mit tem Sanfluſſe ın Gatis 
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zien fol jegt mit allem Ernit betrieben werben. Bon ber 
Hoffanzlei it der Befehl zu der mögliditen Befchleunigung 
der Vorarbeiten diefer Tage erlaffen worden. — Hinſichtlich 
bed Getreide-Ausfuhrverbots follen bereitd von fremden Res 
gierungen eine Menge Boritelungen und Reflamationen 
hier eingegangen feyn. Letztere beziehen fi darauf, daß 
wenigitend die vor der Kundmachung des Verbots aufge: 
kauften Borräthe frei, wenn auch nach dem erhöhten Zoll: 
fage — melde Erhöhung die erite Maaßregel war, um die 
Ausfuhr zu befchränfen — ausgeführt werden dürfen. Ins 
ter den Regierungen , die id) deßhalb an die hiefige Staats: 
Fanzlei gewendet haben, nennt man vorzüglid Sachſen, 
Bayern, Preugen, Wärtemberg und die Schweiz. 
Dresden, 22. Mai, Geſtern fanden in der hiefigen 
Fatoliihen Hoffiche Die Erequien für den Prinzen Ernſt ſtatt. 
Die Kirche felbit ſowie die für Das Königl. Haus und den 
Hofitaar beitimmten Räume waren, wie dies gewöhnlich bei 
folder kirchlichen Trauerfeier der Fall iſt, der Veranlafung 
entſprechend Decorirt, und auf dem mit Dem Trauergewande 
überdedten Altarbilte zeigte fi wie auf allen Brüjtungen 
der Emvorfirhe und der Königl, Betzimmer das ſächſiſche 
Wappen mit der Namendciffre ded Verſtorbenen im blauen 
Felde. Bon Hunderten von Wachskerzen umjtrahlt ruhte 
der Katafalf unweit ded Hochaltars, während vor dem legs 
tern der Bifchof im großen Ornatan der Spitze der Geiftlichfeit 
minüteirte. Der König, die Königin, Prinz Johann mit 
den Geſchwiſtern des Beritorbenen, die Prinzeffinnen Auguite 
und Amalie, Letztete fürzlich erit von Wien zurüdgefommen, 
wohnten der Todtenfeier bei, nur Die Gemahlin des Prinzen 
Sohann, die Mutter des Berftorbenen, war in Werienitein 
zurüdgeblieben. Tiefergreifend rauſchten vom hohen Chor 
herab die Melodien der Trauermufif, während das Schiff 
der Kirche mir Zuhörern aus allen Stränden angefüllt war, 
Dieter unerwartete undallgemein beflagte Todesfall hat zwar 
weſentlich Dazu beigetragen, daß Der 50jährige Öeburrttag 
unſers allverehrten Konigs nur in tiefſter Stille gefeiert wurde, 
allein nie iſt wohl ein Geburtstag des Konigs mehr in deſſen 
Sinne gefeiert worden als dieſer. Denn wer wie Friedrich 
Auguſt von Sachſen alles Prunfvolle, wo cd nur möglich 
it, vermeidet und, je einfacher umaeben, um jo mohler ſich 
fühlt, dem fonnten auch feine Unterthanen nicht inniger 
Gluck wünfben ald Durdy Die vielen Acte der Wohlthätigkeit, 
welde an dieſem Tage zum Beiten der Hülitbedürftigen in 
allen Gcaenten des Landes ſtattianden. Die Worte des 
Danfes jener Armen waren das ſchönſte Tedeum, welches 
Sachſens König geotacht wurde, und fliegen lauter ald Ka— 
nonendonner zum Himmelauf. — Hart noch laſtet der Drud 
der Theuerung auf allen gewerblichen Berhäirniffen, auf uns 
bemittelten Geſchäftsleuten und Armen, und fo viel auch 
von allen Eeiten zur Pinderung der immer großer werdenden 
Noth in unſerm Erzacbirae und Voigtlande aethan wird, fo 
bereitwillig ſich aud Die Gaben der Milde nach unfern armen 
Wiberdöriern der Oberlaufig hinwenden, das Anhaltende 
dieſes Nothitanded und Die für Viele jajt unerihwingbaren 


Preile der nöthiaften Lebensbedürfniſſe erihöpfen fat alle 
Quellen, wodurd Hülfe und Linderung in jene der drüdends 
ften Noch preiggegebenen Bezirke geleitet wird. Allein noch 
bietet Sachſen durch das forgfame Wirken der Regierung und 
durch den unermüdliden Eifer feiner Bermohner, fo weit nur 
möglid die Hülfsbevüftigen zu untertügen, ein Bild der 
Ruhe und des feiten Bertrauend auf beflere Zeiten dar. Reis 
der wird die Zeit bid zur und nad Der Erndte alle noch vors 
hantenen Kräfte in Anfprub nehmen, um zu belien und 
zu lindern fo weit ald möglidy üt, allein es gewährt ſchon 
einen ſehr aroßen Ttoſt aus allen Gegenten Sachſens vie 
günftigiten Berichte und Die ſchönſten Hoffnungen einer gu⸗ 
ten Erndte fowie überhaupt eines frucbtreichen Jahres zu ers 
halten; wenn auch ein bereutended Sinfen der Gerreitcpreife 
nicht fo bald eintreten wird, jo it Doch Feine beuncuhigende 
Eteigerung Derfelben zu beiorgen. Gegenmärtig iſt hier der 


. Preis eines Prundes Roggenbrod 16 — 17 Piennige, aber 


auch alle übrigen Berürfniffe find geitiegen ; jetod hofft man, 
daß nad) fen Bfingitieierragen ein Einfen derfelben eintreten 
werde. Härte nicht Das Höferweien in fait nicht mehr zu 
feuernder Weife ſich wie eine Spannraupe über alle Erzeug: 
niſſe des Landmanns ausgebreitet, wir würden Mandıes 
billiger erhalten; jedoch gehört Died ebenfalls zu Den trauris 
gen ‚Zeichen Diejer Zeit, in welder jedes große Nebel auch 
eine Menge fleinerer im Gefolge hat. 

Stuttgart, 21. Mai, Wenn, mie man faat, das 
Mißgeſchick nicht müde wird, Hrn. Prarrer Würmle bier 
zu verfolgen, fo daß ihn die Behörden nun des Landes vers 
wiefen haben, fo fordert Die Billigkeit, zu fanen, daß mes 
der die Behörden nod) feine frühere Gemeinte ihm Das Miß— 
geſchick bereitet haben, Sondern er felbit die Schuld feiner 
Audweilung trägt. Uebrigens bat dic hiefige Gemeinde nicht 
einen einziaen Schritt gethan, der die Verweiſung härre here 
beirühren lönnen, und üt Dielelbe freie, aber wohlmotivitte 
Entſchließung der Regierung. Coll indefien Hra. Wurm: 
led Schickſal für die Zukunft nicht noch mehr geſährdet were 
den, fo werden feine Freunde fchr wohlthun, wenn fie nicht 
weiter auf Veröffentlihung ter Gründe feines „Mißgeſchik— 
kes“ dringen. (Fr. 3.) 

Sonpderdhaufen, 17. Mai. Geilern Mittaa 12 
Uhr hat unfere Fürjtin Eondershaufen, wie cd allgemein 
beiöt,, auf immer verlaffen. Bei der Abfahrt aus Tem fürft: 
Ideen Palais hatte fi eine zahlreihe Menſchenmenge vers 
fammelt ; die Fürstin ſchien ſichtlich gerührt und mwinfte allen 
Grüßenden mit Dem Tuche, melces fie wiederholt an Die 
Auaen preöte, ein herzliches Lebewohl zu. Kein Auge blicb 
thränenleer! Die Motive zu dieſer fo plötzlichen Abreiſe wers 
den fo viellah und veridiedenartig erzählt, daß wir uns 
enthalten, vor ver Hand Darüber zu berichten; ebenſowenig 
weiß man mit Beitimmtheit anzugeben, mo Die Fürſtin fich 
häuslich niederzulaffen beabfichtiat. Die Fürſtin erhält eine 
jährliche Apanape von 20,000 Thlrn. Allgemein und tief 
wird der Weggang unierer Rantedmutter betrauert, da 
Höchtticfelbe unaufhörlih auf fo wahthaft fürtliche Weiſe 
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ihren Wohlrhätigfeitäfinn bethätigte.e Heute Abend wird 
nun aud Der durchlauchtigſte Zürit von Arnitadt, woſelbſt 
er nahe an 4 Wochen geweilt, wieder hier eintreffen. 


Stalien. 


Rom, 11. Mai. Die nähtlihen Beſuche Pius 
IX. in Klöitern und vorzüglich in Hofpitälern, Deren 
Verwaltung nicht in Dem beiten Rufe fteht, dauern fort. 
Ohne angemeldet zu ſeyn, erſchien er vor furzem wiederholt 
in dem größten römiiben Kranfenhaufe von San Epirito, 
einer Anſtalt, Deren liegende Güter fih auf mehrere Millio: 
nen Thaler belaufen und Die fogar eine eigne Banf mit aus: 
gebreiteten Wechſelgeſchaften gegründet hat. Der Papit fand 
die Krankenwächter meiit ſchlafend, ebenfo die wachhabenden 
Ganonici, Die das Holpiz verwalten, und fol fogar einen 
verlaffenen Eterbenten zum Tote vorbereitet haben. Boller 
Andignation erflärte er Den Domberren, daß ihr Negimenr 
in Zufunft durch Francisfanermönce erſetzt werden Tolle, 
welche hoffentlich Die Pflichten Der Humanität mit mehr Liebe 
ausüben würden. Achnliche betrübente Erfahrungen von 
fbietter Berwaltung, bei der natürlich Die Ueberſchüſſe in 
die Taſchen Der geiſtlichen Herren fließen, anitatt den armen 
Kranken zu aute zu fommen, madte der Papſt bei einem 
andern Abendbeſuch in Dem großen Kranfenhauie von San 
Giacomo in Auguiia, welchem von Gregor XVL die barm⸗ 
herzigen Brüder vorgefegt wurden, Die Verwaltung dieſes 
Hoſpitals ſowie Ded von San Gallicano iſt ihnen abgenom= 
men worden, der Gardinal Mattei wurde zum Generalvifis 
tator der beiten Anjtalten errannt und ein Monchsorden fol 
künftig ven Kranfendienit dort wie hier verfchen. 


TZürfei. 


Konftantinovel, 14. Mai. Ueber Griechenland 
und das griechiſch- türkiſche Zerwürfniß find hier immer Die 
verihiedenartigiien Nachtichten verbreitet. So verfiderte 
man neulib, König Otto habe die Kammer aufgelöst und 
Kolettis entlaſſen. Aber nur erjtered bat ſich beitätiat, Kos 
lettis Dagegen it noch Miniſter. In der aeitrigen Nummer 
theilte Das biefige Journal Die Nachricht aus Arhen mit, das 
grirchiſche Cabinet habe fit nun entſchloſſen, nachzugeben; 
ſowie, Kolettis habe nach Anhörung der letzthin angelangten 
zuifiiben Note, die ihm Hr. VPeriani mitgetheilt, letzterem 
verſprochen, ter Beilegung der Sache feine weiteren Hins 
derniſſe in den Weg zu legen. Dieſe Note ſelber aber ſoll, 
wie ſich Das hieſige Journal ans Athen ſchreiben läßt, fols 
genden Inhalts ſeyn: „Se. Maj der Kaiſer von Rußland 
bat mit Bedauern die Beleidigung vernommen, die dem Res 
prüfentanten der Prorte am 15. Januar auf dem Hofball in 
Arhen widerfuht. Er bibigt Dad Benchmen ded Hrn. Mufs 
furus, und findet tatelndwerrh das Berhalten des Herrn 
Kolentid. Der Kaifer denfr, das griechiſce Cabinet hätte ſich 
berilen follen, Durch eıne aufrichtige Erklärung der Prorte Die 
verlangte Genuathuung zu acben, und rd bätte nicht Die 
Sache verwitren folen auf eıne für die Würde des Königs 


Dtto bedauernswerthe Weiſe, der bei Er. Mai. dem Zultan 
der Anfläger von deſſen Repräientanten geworden it, da 
diefer doch nur die Befchle der Pforte vollzogen harte. Der 
Kaifer findet, daß das griechiſche Cabinet nicht Hug achans 
delt hat, indem es die Beleidigung durch das frühere Benchs 
men des Hrn. Muffurus zu rechtfertigen ſuchte, und daß 
das Voraudgegangene, weit entiernt ald Entſchuldigungs— 
grund dienen zu Fönnen, für dad Begebniß vom 25. Jan, 
Iegtered vielmehr noch tadelndmerther macht, weil cd Gries 
chenland it, Das der Türfei ſtets Utſache zu Klage gegeben 
hat. Se. Mai. finder ebenfalls, daß Hr. Kolettis, anıtart 
die auswärtigen Beziehungen Griedientands ſchwieriger zu 
machen, beſſer Daran gethan hätte, ſich zu beitreben, durch 
eine beffere Bermwaltung die Uebel feined Landes zu beiten. 
Der Kaifer billigt vollfommen die Schritte, Die feine Reptä— 
fentanten in der Zürfei und in Griedenrand in dieſem Bes 
treif gerhan haben, und ertheilt Hrn. v. Ouſtinoff die Weiz 
fung, in das griechiſche Cabinet zu Dringen, ohne Verzug der 
Pforte die Genugthuung zu geben, bie fie verlangt, das 
einzige Mittel, um zu verhindern, Daß das Zerwürfniß nicht 
unheilbar werte durch die Schuld des griechiſchen Tabinets.“ 
(Allg. 319.) 
Mord: AUmerifa. 


Dom 1. Januar bie zum 29. April waren im Hafen von 
New : Norf nicht weniger ald 27,290 Z3wiſchendeckspaſſagiere 
eingetroffen (davon 17,247 in 24 Tagen) und außerdem 744 
Kajütenpaffagiere. — Der neue Stoar Wieconfin hat Die 
Todeeſtrafe abgeſchafft ald unverträglic mit der Meniclidı: 
feit und mit der Idee der Gerechtigkeit. Er har an ihre 
Stelle lebenslängliche Gefängnißſtrafe gelegt. In Ohio und 
Pennſylvaunien it Die Aufhebung gleichfalls beantragt wor: 
den, Die Geſetzgebung des legtgenannten Staates hat eine 
Bil zur Unterdrüdung des Hazarkipieled angenommen. 
In derfelben it das Hazardipiel für ein Der Zuchthausſtrafe 
mwürdiges Berbrechen erflärt worden. 


Fürth, 26. Mai. Geſtern Bormittag, fo erzählt man, 
trat in den Paten eines hieſigen Ausſchnitthändlers ein In— 
dividuum und kaufte um mehrere Gegenſtände; mährend ter 
Kaufmann mit Dem Herunternehmen verlangter Sachen bes 
beidäftigt war, verſchwand ein Paquer ſeidener Tücher in 
die Taſchen des Fremden, was jedoch von Dem Befiger bes 
merkt wurde. Er ſtellte Den Dieb zur Rede, dieſet zog ein 
Piſtol und drohte ihn zu erſchießen, wenn er ihm „‚fompros 
mittiren‘ wolle. Der Kaufmann hatte Geiſtesgegenwart 
aenug, ihm das Mordinjtrument zu entmwinden, morauf der 
Dieb die Flucht erarif. Auf dem Hilferuf Des nadeilenden 
Kaufmanns und deſſen Frau, wurde derfelbe bald ergriffen 
und Dem Gerichte übergeben, (F. T.) 

Bei einem ſtatken Gewitterreaen flüchteten fi in der 
Naͤhe von Düſſeld orf drei junge Mätcen unter einen Baum. 
Der Big ſchlug ein und tödtete Die Mätdyen, die fi im 
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Tode feſt umſchlungen hielten. — In Berlin fuhr ein Blitz⸗ 
ſtrahl in ein Schlafgemach, wo 6 Menſchen ſchliefen, ohne 
Die aeringite Verletzung zu verurſachen. 

Ein Biaduct der Waterford » Kilfenny : Eifenbahn in 
Seland, welcher eine halbe Stunde von Kilfenny bei Augh— 
malog die Straße nad) Dublin überfchreiter, it am 13. Mai, 
während einige zmanzig Arbeiter daran thäriq waren, qros 
Gentheild eingeſtürzt. Vierzehn Menſchen wurden dabei 
befhhädigt und zwei waren ſchon an den Folgen Davon ges 
fiorben. — 

——— — —— —— —— 
Bekanntmachung. 

Nach Ehevertrag vom 15. d. Mis. haben der Vauernſohn 
Johaunn Meyer von Lobenſteig und deſſen Verlobte, Die 
Bauernwittwe Anna Margar. Sendelwed zu Stemmen— 
reuth in ihrer einzugehenden Ehe die Gütergemeinſchaft unter 
ſich ausgeſchloſſen. 

Pegnitz, den 23. April 1847. 
Königliched Landgericht. 
Schober. 


Anzeigen. 
Bei G. W. Niemeyer in Hamburg iſt erſchienen und 
durch die Buchner’ ſche Buchhandlung in Bayreuth zu bezichen : 


oebus. 
Auswahl belichter Opern = Arien und Geſänge mit leichter 
Guitarre= Begleitung, von A. Caroli, 


Preis 1 fl. 21 Fr. 


——— SEHR... —— — — 
In Bayreuth und Hof in der Grau'ſchen Buchhandlung 
— Bamberg in dem liter. artift. Inftitute — Coburg 
bei Menfel et Sohn und in allen auswärtigen Buchhand⸗ 
lungen ift zu haben: 
(Für jeden Geſchaͤftsmann ift zu empfehlen :) 
5Einfache 


Buchfuüͤhrung 


für Kaufleute, Gewerbtreibende und Fabrikanten, 
um ihre Handlungsbücher 
deutlich, überfihtlidh und allgemein verftänds 
lich zu führen, 

Nebit 24 faufmännifhen Klugbeittreaeln, 

2) Schema, den Ertrag der Kapitale, der Häufer 

und Grunditücde leicht zu überſehen. — 8) Eine Tabelle 

zum Eins und Verfaufter Waaren. — 4) Ein Münzs 

Berzeihniß. — Bon Orts Schellenberg. 4. Auflage. 
1846. Preis 54 fr, 

Hierin findet der Geihäftsmann die befte Auweiſung, die‘ 
Handlungsbücer möglichit einfach und überſicht lich 
zu führen. — Ueber 2600 Eremplare wurden bereitd Das 
von abaefegt. — 











Im Verlag der Geh. Kammerrath Hagen’ihen Erben, 


Ein Geltbentel mit Gelb wurde in der Kanzleiftraße ver⸗ 
foren. Der redliche Finder wird gebeten, folchen in der Expe⸗ 
dition Diefed Blattes gegen angemeflened Douceur abzugeben. 











Im Haufe Nr. 17 am Markt ift ein feines Quartier fos 
gleich zu vermiethen. 





Theater- Anzeige. 
In ven erften Tagen des Monats Juni wird 
die in ganz Europa berühmte Tänzerin Maria 
Taglioni auf dem Stadttheater zu Nürnberg 
auftreten. Beltellungen für Logen und WParterre 
wollen bis Montag ven 31. d. Mts. eingeſchickt 
werten, indem fonft Feine Berüdjihtigung mebr 
ftattfinden fünnte. Der Tag des Auftretens wird 
rechtzeitig genau befannt gemacht werden. 
Preife ver Pläße: 
Logen 1. Ranges 5 fl. 36 fr. Logen II. Ranges 
3f.42 fr. Parterre 2 fl. 42 fr. 
Nürnberg, den 26. Mai 1847. 
Ferdinand Röder. 





Frempen:QAuzgeigenm. 
Am 27. Mai. 

Sonne: HB. Baren v. Kuͤnsberg, Gutsbeſ. v. Guttenthau. 
ZIrendel, Fabrikbeſ. v. Kulmbach, Aflte. Odenbad v. Eupen. Alihn v. 
Gtaubau, &uıth po, Eiberfeid, Froͤbel r. Düſſeldorf, Steinhäuſer, 
Prinzing, Wunderlich, Schmidt u. Bruͤchner v. pof. 

Deutfhes Haus: HH.Gulmen, Haaß, Sthdlin w.Lichtenflein, 
Studenten v, Erlangen. Keuter, Borftamts: Actuar v, Bamberg. 

Anker: Hp.Kflte.Müller v. Berlin, Steger v.Xugsburg, Baier 
v. Nürnberg, Baum, Kabr. v. Nürnberg. Achmann u, Schmidt, Pos 
lizcifordbatenv Bamberg, 

Schwarzes Roß: DB. Reichel, Priv.v.Oberröslau. Schmidt, 
RAfm.v, Würzburg. Gredelv. Bamberg, Kranke, Weiemain, Bried. 
mann 0. Ccyehlie, Röfert v. Burgebrach, Forſter v. Forchheim, fümmtl. 
Landgerichtsdienersgeh. Mad, Scherm v. Bamberg, 

Tome: HP. Seidel, Kaufm, vo. Auerbady, Gebrüder Gutmann, 
Edisite.v. Steinbardt. Worf, Student v. Erlangen. Dieg, Sumne- 
ftaſt o, Meiningen, Drebel u. Fleiſchmann, Rralfhüter v. Eonnens 
berg. werbft mit Cohn, Mübivef.v. Ebermannftadt Diftter, Schrei+ 
nermeifter ©, Unterleinteiter. Echrader, Runftmüller v. Scherneck. 
Kranz. Gerichtedienerv, Holfeld. Lauterlein, Gaſtw. v.Ludwigsftadt, 

Adler: Dr, Baulus, Hdlem, v. Oag. 

Zrauke: HP. Keumüllermit Ram., K. Revierförftern, Richtel« 
berg. Yaulus, dlsm. v. Haag. Heinhardt. Dredisler v. richten⸗ 
fee, Etater, Forſtpratt v. Neucnhammer. Rothauf o. Lichtenfels, 
Seyß d. Muͤnchberg, Dorſch v. Rehau, fümmtl, Landgerichtsdieners⸗ 
gehilfen 

Weißes kamm: HH,Popp. Fobr. v. Sefrees. Stranis, Dan: 
delew. v. Krain. Eifentraut nebit Frau, Weinhdir. v. Markt⸗Leugaſt. 
Klaufner vr, Guttenbera, Rlaufner v, Stadtſteinach, Paulus o. Wegs 
nis, fommtt. Gerichtediener. Aönig, Gerichtsdienersgehilfe v. Wun⸗ 
ſiedel. 
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Deutfiblamd. 


München, 26.Mai, Grafv. Bray, früher Minis 
fter des Hauſes und des Aeußern, iſt geitern von feiner 
Reife nadı Neapel zurüdaefchrt. — Der Affeffor bei der Rer 
gierung von Oberptalz und Regensburg (Kammer des ns 
nern) Auguſt Fiſcher ift, wie man vernimmt, zum geheis 
men Sekretair im Miniiterium ded Innern für Kirchen- und 
Edulangelegenheiten ernannt worden. (9. 3.) 

Münden, 27. Mai. Eine große Frage iſt feit ges 
fteen entichieden,, der Gang, den unfere neue Geſetzgebung 
nunmehr zu nehmen hat, it beitimmt. Se. Maj. der Kös 
nig hat geitern nach einer dreiitündigen Conferenz mit dem 
Juſtizminiſter-Verweſer die Trennung der Admnijtration 
von der Juſtiz genchmiat. Hand in Hand mit der neuen 
Gefegacbung wird nun aud die Bearbeitung des großartis 
gen Organifationsplanesd der zu errichteten Gerichts- und 
Verwaltungsbehörden gehen. Die Koiten werden allertings 
bedeutend feyn. Man bevenfe die Aufhebung von 221 
Landgerichten, die ganz neue Eintheilung der einzelnen Pros 
vinzen in Verwaltungs = und Gerihtäbezirfe. Jedenfalls 
werden auch die 38 Herrſchafts-, dann die 122 Patrimos 
nialgerichte I. Glaffe bedeutende Veränderungen erfahren, 
Sollte auch, wie zu erwarten fieht, die Verwaltung der 
freiwilligen Gericht&barfeit einer Umwandlung unterliegen, 
fo dürften hievon aud unfere 616 (!) Patrimonialgerichte 
und Aemter I. Elaffe nicht unberührt bleiben. Jedenfalls 
wird Die neue Geſetzgebung auf unferen ganzen Staateors 
ganismus von tief eingreifender Wirfung ſeyn, es wird ſich 
um Movdififationen von Rediten, die durd die Verfaſſung 
arheiligt find, handeln müflen, und wir haben, wenn nicht 
am Panttag 184%, fo doch an dem 1835 intereffanten Ber: 
handlungen enrgeaen zu jehen. (N. Korr.) 

Das „„Dberpfälziiche Zeirblatt‘ fchreibt aud Amberg: 
Ein ſehr vermöglicher Bauernfohn aus hiefiger Gegend, der 
mit feiner Geliebten, die er hier zu Bande nicht heiratben 
fonnte, nach Nordamerifa ausgewandert war, iſt mit ders 
felben jest wieder zurüdgefchrt, jedoch mit einem Verluſt 
von mehr ald 1009 fl. dıe er zugebüßt hat; obwohl er hier 
einen Bauernfnedt machen muß, möchte er doch um feinen 
Preis mehr hinein, fo traurig ſchildert er die dortigen Wer: 
heltniſſe. Ulus ſagte vor Kurzem ein mir diefen Berhältnifs 
fen genau befannter und bewährter Mann: wenn die Deutz 
ſchen Auswanderer in ihrem Baterlande nur zur Hälfte fo 
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arbeiten würden, als fie dort zu thun genöthiat find, wenn 
fie nicht Hungerd fterben wollen, dann würde Alen in 
Devtichland wohl feyn; beſonders wenn die deutſchen Res 
gierungen etwas mehr auf Botenfultur Bedacht nehmen 
würden. (D.R.) 

(Alg. Ztg.) Wir erhalten von Seite der Botſchaft der 
hohen Pforte in Wien folgente Mitrheilung: „Die freund 
fhaftliben Gefinnungen des öfterreih. Kaiſ. Hofs gegen die 
hohe Worte, das rührende Beifpiel der Religiofirät tea als 
lerhöchſten Kaiſerhauſes fonnten ibre mächtigen Wirfungen 
auf die treuen Unterthanen unmöglih verfehlen. Der ges 
fertigte Borfchafter am Kaiferlihen Hof kann nicht umhin, 
einen ihm perfönlicdh gewordenen höchſt ſchmeichelhaften und 
rührenden Beweis dieſes ſegensreichen Einfluffes zur offents 
lihen Kenntniß zu bringen. Mehrere achtungswerthe Bürs 
ger der Borjtadt Landſtraße (in welcher Der Geferrigte wohnt) 
haben aus eigenem Herzendtriebe dem Gefertigten ihre leb— 
hafte Freude und Rührung über das fegenverheißente Erz 
eigniß der Anfnüpfung freuntfchaftlicer Bezichungen zwis 
fhen dem heiligen Stuhl und der hohen Pfotte, wobei der 
Gefertigte die Ehre hatte, feinen erhabenen Eouverain zu 
repräfentiren, in eimer ihm eingehändigten Zuſchrift nieder: 
gelegt, auch eine Serenade veranitalter, wobei fid) das Bus 
blifum in TZaufenden vor feinem Palaſt verfammelte, Sollte 
ed Ihnen gefallen, dieſes Faltum in Ihrem geſchätzten 
Blatte zu veröffentlihen, fo würde ſich Der Gefertiate um 
fo mehr freuen, die Veranlaffung zur Kuntacbuna von Ges 
finnungen gewefen zu feyn, von denen zu wüniden und 
vorauszuſetzen it, daß alle Unterthanen Er. K. K. avoſto⸗ 
liſchen Majeität davon durchdrungen ſeyn mögen. Schelib 
Effendi, Botſchafter am K. K. öſterreichiſchen Hofe.“ 

Die erwähnte Adreſſe lautete: Eure Excellenz! Der 
Drang unferer Herzen führt und bicher. Das glückliche Er: 
eigniß, welches in der Weltgeſchichte noch nicht verzeichnet 
it, jenes glüdlihe Ereigniß, wodurd tie hehe Vierte dem 
Oberhaupt der katholiſchen Chrüftenheit cine fo freuntichaite 
liche Annäherung erwieſen bat, hat unfere Seele mit Freude 
und Danf erfüllt, Em. Erc. wurden von Hochſtdero erbas 
benem Souverain zur Vermittlung derſelben auserwählt, 
und die Öffentlichen Blätter baben es den Vöolkern verkün— 
det, auf meld zarte und hochedle Weiſe Em. Exc., tich 
audgerührt und das freundicaftlihe Band angeknüpit has 
ben; die Öffentlichen Btätter haben es verlündigt, meld? 
perfönlihe Zuneigung und Picbe Ew. Exc. unferm geliebten 
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beiligen Bater Pius IX. bewiefen haben. Unſere Seele 
brach in lauten Jubel aus old wir ed lafen. O empfangen 
Em. Erc. dafuͤr den Ausdruck unferer tiefiten Verehrung und 
unfered heißeiten Danfed. Nie wird diefes Danfgefühl in 
unferm Herzen erlöfhben. Möge Gott diefe freundicaftlis 
den Gefinnungen Er. Maj., des erhabenen Kaiferd der 
Osmanen, ſtets erhalten, und dieß freutige Ereigniß zum 
Glück unierer chriſtlichen Höchſtdeſſen Scepter untermorfes 
nen, Mitbrüder gereichen laſſen. Wollen aber aud) Em. 
Erc. unfere demüthige Bitre nicht verſchmähen und gnädigſt 
geruhen, das angefangene glüdlihe Werk in Dero hoher 
Erellung zu förderh und zu vollenden. Wir find einfache 
Bürger und haben nicht die Kenntniß der ſchönen Rede, 
aber was wir jagen, fommt aus dem Innerſten unſers Her: 
zend. Gott fegne Se. Maj. den gnäbdigiten Kaifer Aboul: 
Medſchid, Gott fegne Em. Exc.! E. Exc. Wien, im April 
1847. Unterthänigie (folgen die Unterfchriften.) 

Se. Erc. Schekib Effendi antwortete darauf: „Hochge⸗ 
ehrte Herren! Ihr heutiges Erſcheinen bei mir und die 
Acußerungen Shrer herzliben Freude und Erfenntlicfeit 
verurfahhen mir das innigite Vergnügen, momit ich den Aus— 
drud meined Dankes verbinde und mic ſeht glücklich ſchaͤtze, 
bei dieſem Anlaß die Verfiherung hinzufügen zu können, 
daß, da Se. Maj. mein erhabener Herr und Monard, Sul: 
tan Abd: ul⸗Medſchid Chan, der wohlmeinende Freund als 
fer chriſtlichen Mächte üt, Höchſtſelber aud gegen Ihren 
heiligen Bater Hoheit den Papit natürlich immer gleich freund⸗ 
liche Gefinnungen bezeigt, und daß Höhiidefien Kaiferlicher 
Wunſch und Wille diefed officiell und öffentlich zu bethätis 
gen: Erſtens aus Höchſtdeſſen über feine erlauchten VBorfah: 
ten erhabenen Eigenfhaften derMilde und Großmuth, und 
zweitend aus den von Er. Hoheit dem Papite feit deffen 
Shronbefteigung durd die That bewährten und allgemein 
gepriefenen ruhmmürdigen Benehmen und Handlungen rühe 
ren. Ein fo beifpiellofed und für beide Staaten heilbringen= 
tes Ergebniß liefert einen neuen und fprechenden Beweis 
der Achtung und der Rüdfihten, welde mein erhabener 
Monarch für alle chtiſtlichen Mächte nicht minder ald für die 


im odmanifhen Reiche befindlichen hritliden Bewohner und - 


Unterrhanen hegt, und wie ſehr er legteren fämmtlid) Kais 
ferlihe Geredhtigfeit und Huld angebeihen läßt, worüber 
Erin Zweifel obmalten fann. Daß die hohe Kaiſerliche Wahl 
zu Aufträgen nad) Rom auf mic gefallen, verdanfe ich 
nädit der göttlihen Gnade der Gunſt meined Monarchen, 
und werde felbe zu preifen nie aufhören. Ihre mir bezeugte 
Freude hierüber macht mic) ftolz und glücklich, und ich beehre 
mich, Ihnen diefe aufrihtige Verfiherung zu wiederholen.” 

Bo der böhmifhen Grenze, 20. Mai. Ein Pos 
famentiergefele aus Sachſen, welcher dieſen Morgen in 
einer Muͤhle zu Weigert in Böhmen 4 Etr. ganz ſchwarzes 
Mehl gefauft und foldyed durch einen Böhmen bid an die 
fächfiihe Grenze tragen laffen, it, nachdem er mit dies 
ſem Mehle fhon Sachſen erreiht und über 50 Schtitte 


von ber Gränzge entfernt war, von einem in ber Nähe 
der Örenze poilirten öſterreichiſchen Finanzjäger durdy einen 
Schuß verwundet worden. Dieſer nämlihe Finanzjäger 
hat aud) von drei Säden Roggenmehl, melde ſchon in der 
abgewichenen Nacht über die Gränze nad Sachſen geſchafft 
und dafelbit auf einer Wiefe mehrere Stunden gelegen hat= 
ten, heute früh durch Ueberſchreiten der Landesgrenze einen 
Sad genommen und nadı Böhmen hinüber getragen. Aehn— 
liche Maafregein, wo Getreidefäde ihon auf ſächſiſchem 
Territorium lagen und von böhmiſchen Finanzjägern noch 
mit Beſchlag belegt worden, find früher ſchon erfolgt. Ue— 
berhaupt verfährt Die böhmiſche Grenzauflicht ungemein fireng 
gegen die fächliihen Grenzbewohne.. Ganz ihonungslos 
it das Benchmen von mehreren Einwohnern aus der Hefe 
des Volks in Weipert geweien. Diefelben haben mehreren 
ſächſiſchen Grenznachbarn Brod weggenommen, und Bans 
den von 30, 40 und nody mehr Mann, mit großen Prüs 
geln verfchen, die Wege und Stege nad) Sachſen förmlich 
bejegt und in einer Nacht nicht mehr ald fünf nadı Sachſen 
führende Stege gewaltfan zeritört. Auch hat dieje Menge 
Hand an größere Örenzbrüden gelegt, an deren feiter Baus 
art aber ihre Abficht , foldye zu demoliren, gefcheitert üt. 
(D. Alg. Zr.) 
Leipzig, 21. Mai. Kaum hat die theologiſche Fafuls 
tät der hiefigen Univerfität im Prof. Fled, der cinem Rufe 
nad) Gießen gefolgt üt, einen treufleigigen Lehrer verloren, 
fo wird fie mit einem neuen Berlufte bedroht. Der Prof. 
der Kirhengefchichte, Niedner, hat nämlich feine Profeſ— 
fur nicdergelegt, unftreitig der beliebtete Lehrer dieſer Fa— 
Fultät undallgemein gefhägt. In dem Anſchlage am ſchwar⸗ 
zen Brette, worin er feinen Rüdtritt den Studenten anfün= 
digt, bezeichnet er feine gefhmäÄchte Gelundheit ald Grund, 
Er fühle, daß er nicht mehr die Kraft befige, welche in der 
Gegenwart die Stürme auf dem theologifdyen Gebiete erfors 
derten, Im Publikum will man ‚aber wiffen, dab Reibuns 
gen und Zurüdfegungen ihn, welcher der freifinnigen Rich⸗ 
tunganhängt (mie Dad wohl jeder aufrichtige Hiftorifer muß), 
zu diefem Echritte bewogen hätten. Dr. Harleß zieht am 
fo mehr die öffentlihe Aufmerkiamfeit auf fi, meil man ans 
nimmt, daß er zum Nachfolger Ammons beſtimmt ſey. Ei— 
ner feiner Anhänger hat unter dem Titel: „Freude oder 
Mipftimmung über die Berufung ded Dr. Harleh zum Pas 
ftorat an der Nikolaikirche?“ ein eignes Büchlein ausgehen 
laffen, welches ung mittheilt, daß feine Verchrer „in dieſer 
Wahl die gnädige Hand des Herrn erfennen, der bie Her: 
zen der Menfchen mie Waſſerbäche lenft und leitet, fo er 
nad feiner Weisheit und Gnade befhloffen hat, bier oder 
dorthin ein audermählted Rüftzeug, einen aͤchten und treuen 
Haushalter göttlicher Gcheimniffe zu ftellen.” Man frägt 
fih, ob er feinen Katheder behalten wird. Dad Minis 
fterium will ihm denfelben laffen, die Univerfität hat dar 
gegen Einfprud erhoben, und die Stadtverordnetenver⸗ 
fammlung dürfte ihrerfeitd gleichfalls darin Bedenten Faden. 
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Keinem Zweifel unterliegt ed, dad, wenn bie Wahl im 
Einne der Stadt gelegen hätte, Schwierigkeiten befeitigt 
worden wären, wie fie umgekehrt jegt hervorgefucht werden. 
Einen Fortichritt im politiihen Leben befunder ed aber, daß, 
während viele gegen eine Richtung ihre Stimme erheben, 
die in Preußen herrſcht und feit einigen Jahren unter und 
fi) audbreitet, doch niemand den perfönlidien Charafter des 
Dr. Harleß antaftet,, alle vielmehr feiner Fauterfeit, feinem 
Eifer und feinen Talenten volle Gerechtigkeit widerfahren 
laſſen. Die philofopiibe Facultät hat einen Zuwachs durch 
die Berufung ded Archäologen Jahn erhalten. Philologie 
lehren nunmebr an hiefiger Univerfität: Gottfried Hermann, 
der trotz ſeines Alters mit aller Rüftigfeit wirft, Weiters 
mann, Haupt, Kloß, Nobbe, Etallbaum, Klee und Jahn, 
wozu noch verfhiedene Philologen fommen, die (wie 5. B. 
Milhäufer) von dem erworbenen Rechte zu lefen feinen Ges 
braud machen. Für dieſe acht Lehrer zählt Die Univerfirät 
nad) dem legten Perſonalverzeichniſſe zwolf Studenten, die 
ſich der Philologie gewitinet haben, mworunter 3 Inländer 
find und außerdem 44 Theologen, die fit nebenbei aud) für 
Philologie einfchreiben lichen, um dermaleinft eine Schulz 
ftelle zu erlangen. Es it natürlich, das dieſer Zuſchnitt 
der Iniverfität auf die Lehranſtalten des Landes und auf 
viele Berhältniffe einwirft. Bon 23 Mitgliedern ded Schrift: 
ſtellervereins it foeben ein Sammelwerk fertig geworden, 
deſſen Erlös zur Unteritügung hungriger Brüder im Erzge— 
birge beitimmt. (A. 3.) 

(Das „Deutſche Wochenblatt““, eine Wochenſchrift von 
Dr. Bivenmann in Stuttgart, ſchreibt Die wahren und ges 
wichtigen Worte: „Wenn au die nächſte Noth, die der 
Theuerung, vorübergegangen iſt, fo war fie doch nicht Die 
einzige Noth. Noth war da, che die Theuerung fam; 
diefe Schon vorhantene Noth hat die Folgen der Theuerung 
ſchwerer ertragen laſſen; diefeNorh wird da ſeyn, auch wenn 
die Theuerung vorbei it, und eine fpäter wicderfchrende 
Theuerung wird in Folge derfelben Noth noch weniger zu 
ertragen foyn. Wir meynen diejenige North, welche in 
Folge ded unwirthſchaftlichen Eyitems des deutſchen ‚Zolls 
vereind fchon lange bejieht, und das Marf Des deutſchen 
Volkes je länger je mehr ausſaugt. Alle die Millionen, 
welche man jegt zur Ernährung und augenblidlihen Beſchäf⸗ 
tigung der Menge für den Augenblid ausgibt, find in einen 
unerfättlihen Schlund geworfen, wenn jenes falſche Syſtem 
nicht geändert wird, Wir und Andere haben dad, mad 
Noth thur, fo oft gefagt und begründet, daß jedes weitere 
Wort überflüffig it. Statt die Arbeit ded Deutfhen durch 
zu niedere Zölle den Fremden preidzugeben und ihm die Nah— 
rung durd hohe Zölle auf Lebensmittel zu vertheuern, it 
dad gerade Gegentheil: mohlfeile Nahrung durd) Aufhebung 
aller Zölle auf Lebensmittel, und Schutz der Arbeit, daß 
der Arbeiter die Mittel befommt, fi die Nahrung zu vers 
ſchaffen, im Augenblid der jegigen Roth gebieteriihes Bes 
bürfnig. Außerordentliche Zeiten erfortern außerordentliche 


Mittel. Unfer (der würtemb.) ſtändiſcher Ausfhuß möge 
die Regierung bitten, daß fie bei der preuß. Regierung eine 
ſchleunige Berufung des Zollfongrefied bevormworte, um die 
Aenderung des Tarifd zum Schutz der Gewerbe und zur Ers 
leichterung des Lebendunterhaltes vorzunehmen, um im In— 
tereffe der deutichen Gewerbe audy der deutſchen Schifffahrt 
endlich Den nöthigen Schuß zu gewaͤhren. Mögen Glieder 
aller Stände Die Regierung mit den gleiben Bitten angehen, 
nidhr bloß die Fabrifanten, welche durchaus nicht, wie 
man unterdeilen J vorgeſpiegelt hat, die einzig Betheilig⸗ 
ten find. Wir zweifeln nicht, Daß die preußiſche Regierung 
die Wichtigkeit des Augenblidd verſteht.“ (Agsb. Abdz.) 


Frankreich. 


Straßburg, 22. Mai. Die Lebensmittelfrage tritt 
von Tag zu Tag in ein für Die Volksklaſſen günſtigeres Sta⸗ 
dium. Am ganzen Elfaß find diefe Woche die Getreidepreife 
fehr beträchtlich gefallen. Die Marfte waren mitunter wie 
in Sahren des Ueberfluſſes verforat, und ein aroßer Theil 
der Vorräthe blicb unverfauft. Es läßt fih annehmen, daß 
die Preife in den benachbarten deutſchen Rheinſtädten eben« 
falld weichen müflen, da wir von dort vor der Hand feincd 
Getreidebezugs mehr bedürfen. (A. 3.) 

Der befannte Kommuniſt Sabet ſchickt ſich an, eine großs 
artige Auswanderung nad) Amerika zu organifiren. Er will 
eine Million Anhänger der kommuniſtiſchen Lehren vereinigen, 
mit ihnen nad Amerifa überſchiffen und Dort in einem der 
äußeriten Landſtriche, wohin die Civikfation und die Ber: 
derbtheit unferer Zeit noch nicht gedrungen find, feine Jfas 
rien gründen. Er verliert, ſchon über 100,000 Theil: 
nehmer zu haben und bis zum näditen Frühjahr and Werf 
gehen zu können. Es fragt ſich nun, ob eine Million Koms 
muniiten in Europa erütiren und ob fie Alle auswanderungs⸗ 
Iuitig find. (N. W. 3.) 


— —— 


Am 26. und 27. Mai wurde in Nürnberg und der Um— 
gegend ein ftorfer, ſeht merfwürdiger Höhenrauch brobadys 
set. Der gewöhnlidye Glanz der Eonne war verſchwunden, 
und eine Stunde vor und bis zum Untergang derfelben fonnte 
fie mit bloßem Auge ald blutrothe Kugel gefchen werden. 
Die ganze Armofphäre war, befondersd an eriterem Tage, in 
einen aſchgrauen Nebel gehüllt, und eine Biertelitunde ents 
fernte Gegenitände waren dem Beobachter faum mehr fennt= 
lich. Die beinahe volle Mondfcheibe erſchien bis tief in die 
Nacht hinein in Sanz verwaſchenem Lichte. Auffallend war 
die Kälte der beiden Nächte und der Darauf folgenten Mor: 
gen. (Derfeibe war aud) in Bayreuth und verbüfterte die 
Umgegend.) — 

Derlin, 25. Mai. Heute Morgens zwiſchen 5 und 
6 Uhr wurde unfere Stadt durd eines der merfwürdigiten 
Naturereigniffe in nicht geringen Schreden verfegt. Auf⸗ 
merfjame Beobachter wollten nemlich ſchon geitern gegen 
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Abend eine ganz einenthümlihe Bildung und Färbung der 
Wolfenzüge bemerkt haben, melde bei der vorhergegangenen 
Ehmüle des Tages lebhaite Beſorgniſſe wegen eines waͤh—⸗ 
rend der Nacht zuerwartenden Gemitterfturmes erregte. Ins 
deffen ſchien der höheriteigende Mond vie fih fammelnden 
gewitterſchweren Wolfen wieder zu zeritreuen, bis fie ſich 
diefen Morgen auf's Neue fammelten und ihre vernidhtende 
Gewalt in einem Hagelmwetter über einem großem Theile der 
Stadt und Umgegend endluden, wie man es feır Menfchens 
gedenken hier nicht erlebt hat. Der Zug des Unwetter, 
welches durch lange vorhergehende Donnermolfen und jene 
gelblich fahle Färbung der immer höher fih aufthürmenden 
Wolfen angekündigt wurde, fam in nordweſtlicher Richtung 
über denjenigen Stadttheil, welcher dem Ihiergarten zus 
nädjft liegt. Leber Auspchnung und Wirkung deſſelben kon— 
nen wir für jegt noch keine ganz beitimmten Nachrichten ges 
ben. Die in dichten Maffen herabſtürzenden Schloſſen was 
ren von einer Größe, wie wir fie nie geiehen haben, und 
der Schaden, welcher dadurch namentlid an Feniterfcheiben, 
Dächern u. f. w. angerichtet wurte, it ungeheuer. Wir 
felbit haben Treibhäuſer acfchen, mo Alles furz und klein 
geſchlagen it und der Schaden allein auf 400 bie 500 Thir. 
zu ſchätzen ſeyn möchte. lleberhaupt fcheinen audy Die Gars 
tenfrüchte am Meiſten gelitten zu haben, während, wie wir 
hören, die Berheeruna auf den umliegenden Feldfluren glück— 
licherweife verhaͤltnißmaͤßig nurgering feyn foll. Die Dauer 
Led Gewitters beichränfre ſich hier auf 10 bis 15 Minuten, 
und nod Etunden lang nachber fah man die Schloſſen haus 
fenweiſe in den Gärten und in den Straßen liegen. 
(Allg. Br. Zta.) 


Breslau, 23. Mai, Der 12ſitzige Reiſewagen des 


Fürſten Gagarin, welcher von 12 Ertrapojipierten gezogen 
in Oppeln anlangte, und auf der Eiſenbahn meiter nad 
Wien geben follte, it durch Funken der Fofomotive auf ver 
Nordbahn in Brand geitedt worden, und fammt feinem 
ganzen fonbaren Inhalt, — darunter eine namhafte Summe 
Geldes und die fürſtliche Neifes Garderobe, in Flammen 
aufgegangen. 











Anzeigen. 
Am Berlage von I. Kellner in Würzburg ift erſchienen 
und in ter Buchner’ihen Buchhandlung in Bayreuth vors 


räthig: 
Abfıhieds-Marfd 
für das Pianoforte componüt von J. Bal. Hamm. 


Preis 18 Fr. 


Dei G. W. Niemeyer in Hamburg it in der Tten Aufs 
lage erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben, in Bay— 
reuth in der Grau' ſchen Buchhandlung, in Hof und Wunfiedel 
bei G. N. Gran: 








Der bewährte Arzt für Unterleibskranke. 
Guter Rath und fihere Hülfe für Alle, welche an Magens 
ſchwaͤche, fclechter Verdauung, und den Daraus entfprins 
genden Uebeln, ald Magendrüden, Magenframpf, Bers 
ſchleimung, Magenfäure, lebelfeiten, Erbrechen, Aufitos 
Ben, Sodbrennen, Appetitiofigfeit, hartem und aufgetries 
benem Leibe, Blähungen, Herzklopfen, furzem Athem, 
Seitenfteben, Rüdenfhmerzen, Bellemmung, Schlaflo⸗ 
ſigkeit, Kopfweh, Blut:Andrang nad) dem Kopfe, Ediwins 
del, vielen Arten von Augenfranfheiten, periodiihen Kräms 
pfen, Hypodondrie, Hämorrhoiden u. ſ. w. leiden, Nach 
bernährten Anfichten und practifchen Erfahrungen von Dr. 

€. Fränfel. — 8. ach. 27 fr. 


In Bayreuth und Hof in der Grau ’fchen Buchhandlung 
— Bamberg in dem liter. artift. Inftitute — Coburg 
bei Menjel et Sohn und in allen auswärtigen Buchhants 
lungen ift zu haben: 

Zur Unterhaltung und Wiedererzählung für Kaufleute, 
Künitler, Gelehrte und fürftliche Perfonen ift das beliebte Buch 
in ſechſſter!! 7000 Eremplare ftarker Auflage zur Anfchaffung 
zu empfehlen: 

Fr. Rabener, \ 


Knallerbsen, 
oderdu follit und mußtladen. Enthaltend (356) 
intereffante Anekdoten zur Aufbheiterung in Geſellſchaften, — 
auf Reifen, — Spaziergängen und bei Tafel. Preis 36 fr. 
Mit wahren Vergnügen wird man in dieſem witzreichen 
Buche leſen und über die naiven Einfälle bauncherfhütternd 
lachen muſſen. 





Die Eröffnung meines Spezereis: Ladens bringe ich hiermit 
zur Anzeige und hoffe, durch reelle und billige Bedienung mir 
recht vielen Zuſpruch zu erwerben. 

Georg Kretihmann, Jägerſtraße Nr. 674. 





Fremden: Anzeigen. 
Am 28. Mai. 

Sonne: Hd. KAfite. Poöblmann v. Redwig, Braun v. Goburg, 
Derrmann v. Leipzig, Derzielder v, Krankfurt, Nisfche v. Werdau, 
Ragelv. Hamburg. v. Sperl, Stud. v, Erlangen. Frau v. Sperimit 
Schiefer, Hutsbefiserino Treveſen. 

Deutfhes Haus: PH. Kauflte. Hell v. Hanau, Schrerer v. 
Fürth Wied. Bomin, Schaufpiel. Direktorin; Mad. dagen mit Far 
milieund ang, Echaufpielerinneno Meiningen. 

Anter: Hp. Kflte. Krandv. keipzig, Rroberv. Bremen. Mob. 
Engelbardt, Dberiten:Sattinv Germersheim, 

Schwarzes Roß: HD. Primbs, Appell. Ger :Nath v. Muün⸗ 
Ken, Auamann, Kfm. v. Leipzig. Schrauter, Dandelsm, vo. Pollfeld. 


. Reap, Schmiedmſtr. v. Burgtundftadt. Bimmerman, Atften, Yaull, 


Hold, Haupt, Eugſter u Merz. Studenten v. Iena, 
„owe: DH Ludwig Rjm vo. Schoͤneck. Lindner, Holzhblr. v. 
Küps. Bahlert, Fabr. v. Diliingen. 
Zraube: or. Kobl, Gaſtwirthsſohn v. Hopfenohe. Frau Roth: 
hammer nebft Tochter, Trompeters Wittiwe v. Augsburg. 
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Im Verlag der Geh. Kammerrath Hagen' ſchen Erben. 


Redakteur: Carl Burger. 


Dayrenther Seitung. 





Nro. 130. 


Dienftag, 1. Juni 





1847, 








Deutfibland. 


Münden, 27. Mai. 
Gutachten des Gefammtminiiteriums, die Grundlagen der 
Gefeggebung im Eivil= und Strafverfahren, ſowie die Damit 
zufammenhängende Gerihtdorganifation Durch eine dem Ju— 
ſtizminiſterium zugegangene Entfchließung vom geitrigen Tage 
(dem Jahrestage der PBerfalfungturfunde) 
ſeſtgeſetzt. Als Hauptzüge der beichleffenen Reform werten 
bezeichnet: Trennung der Berwaltung von der Rechtspflege 
in den unteriten Organen mirtelit Aufitellung von befonteren 
Behörden, (Kands und Stadtvogteien) welden die Vers 
waltung und die gefammte Volizeigemalt zugetheilt werden 
foll, Verweiſung der geringfügigen Rectsiteeitigfeiten vor 
die Land- und Stadtgerichte der Einzelrichter, Aufſtellung 
von Bezirfägerichten,, vor welchen die bedeutenten Etreitig: 
feiten der Nichtprivileairten und fämmtlice Proceſſe der Pri⸗ 
vilegirten in eriter Inſtanz, ſowie die Berufungen von den 
Stadt- und Pandgerichten Follegialifch verhandelt werden, 
Die Appellationdgerichte (eined in jedem Kreiſe) bleiben 
zweite Inſtanz für die Berufungen von den Bezirksgerichten, 
erite Initanz für die Höchitprivilegirten; Der oberjte Gerichtd= 
hof Berufungs: Initanz für diefe legteren. In den übrigen 
Prozeſſen nur ein beſchränkter Rechtezug an denfelben, in 
der Regel nur zwei ordentliche Juftanzen, Für die Etrafs 
rechtöpflege: Zutheilung der eriten Einleitung der Unterſu— 
bung an die Stadt- und Landgerichte; als einentliche Ins 
terſuchuugẽrichter Die hierzu bezeichneten Mitglieder des Bes 
zirksgerichtes, welches Die Leitung Der Unterſuchung führt 
und Die Anklage erkennt. Die Vergehen werden von Eleis 
nen Abtheilungen der Bezirfd = Gerichte abgeurtheilt, mit 
Berufung an Das Appellationsgericht, Die Verbrechen durch 
ein zablreiches Gericht aus Der Mitte des Bezirks Gerichte, 
unter Delegation von Appellationdrärhen — ohne Zulaffung 
einer Berufung gegen die Entſcheidung über die Thatfrage 
und mit Vorbehalt der Caſſation. Sowohl im Eivil- als 
Strafprozeß unmittelbare müntlihe Verhandlung vor dem 
urtheilenden Gerichte, Aufitellung von Sraatdanmälren zur 
Bermittlung der Aufſicht Der Regierung auf die geſammte 
Rechtspflege, insbefondere zur Einwirkung auf die Unterſu— 
Kuna und zur Durdbführung Der Auflage. (A. A 3.) 

Nach einer allerh. Ortre wird bei allen Regimen— 
tern der bayerifhen Armee fo viel Mannſchaft unverzüg: 
di einberufen, dan der Prifentdand 50 Mann per Koms 
pagnie beträgt. Bid zum 21. Juni. J., bis mohin bie 


Der König hat auf eingeholted 


Refruten aus der Alteröflaffe 1825 fo meit abererzirt fein 
werden, daß fie zum Dienite brauchbar find, follen von 
der einberufenen Mannfchatt wieder fo viele in Urlaub ents 
laffen werden, als fi der diesjährige Stand der Refruten 
entziffert. Wie verlautet, folldiefe außerordenrlide 
Maßregel vom deutfhen Bunde ausgeben und 
fämmtlihe Kontingente der deutihen Bundes— 
ſtaaten umfaifen — 

(Auswanderung nad Nordamerifa) Dur 
eine an den 8. b. Gelandten zu Bremen und die 8. b. Con— 
fute zu Bremen, Hamburg, Havre, Antwerpen, Rotters 
dam und Amſterdam erlaffene Entſchließung ded Miniſteriums 
des K. Haufed und des Aeußern vom 13ten d. Mts. hat vie 
K. b. Regierung ihren Entihluß aus geſprochen, tie Rechte 
der bayerifchen Auswanderer, deren bereits abgeſchloſſene 
Ucberfahrtd: Verträge in Folgeder von Den vereinigten Eraas 
ten von Nordamerika in neweiter Zeit getroffenen Berfünuns 
gen eine Beanjtandung erfahren jollten, auf das Enticies 
dendite zu wahren, und auf genaue Erfüllung aller bereits 
rechtögültig eingegangenen Gontrafte, jedoch mir Rückſicht 
auf die Möglichkeit der Erfüllung in Bezug auf Die Zeit ders 
felben zu dringen, und demzufolge vorbehaltlich Der weitern 
Berfolgung aufdem Rechtewege allen denjenigen Transpors 
tanten fofort Die Agentie = Befugnid für den ganzen Umfang 
des Königreichs zu entzichen, welde den Auswanderern, 
mit welchen ſie rechränültige Ueberfahrts-Verträge abgeſchloſ⸗ 
fen haben, aus Anlad ter erwähnten nordamerifanifchen 
Berordnung entweder die Anerfennung dieſer Gontrafte vers 
meigern, oder von ihnen höhere lIcberfahrtöpreife verlangen, 
oder überhaupt die Erfüllung einzelner fontraftmäßiser Vers 
pflichtungen unterlaffen ſollten. — Hicbei foll die geeignete 
Rückſicht Darauf genommen werden, daß in manden Källen 
die Einhaltung der fontraftmägigen Heberfahrtäzeit aus Manz 
gel an disvponiblen Transportmitteln unmöglich wird, in 
welchen Fällen den Transportanten die Entſchädigung der 
Auswanderer für den ihnen hiedurch zugehenden poſitiven 
Schaden obliegen würde. J-Bl.) 

Vom Lech, 27.Ma’,. Die hochwichtige Nachricht, daß 
Er. Maj. der König nicht nur befohlen hat, die neuen, ge⸗ 
genwärtig in der Berathung befindlichen Geſetzbucher auf 
den möglichit freifiunigen . Den Berürfniffen unirer Zeit völs 
lig entiprehenden Grundlagen audzuarbeiten, fontern zus 
gleich auch Lie Trennung der Yuitig von der Verwaltung 
audzuipreden gerubte, wird im ganzen Bayerlande, ja im 
ganzen großen Deutſchland ſicherlich ungerheilte Freude, all: 
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gemeinen Jubel hervorrufen. Iſt biefe Maafregel ſchon an 
fi von der allertiefiten Bedeutung, fo gewinnt fie noch an 
Wichtigkeit durch den Zeitpunft, in welchem fie beliebt wurde. 
Glänzend gerechtfertigt ſteht jegt die „ſchlechte““ Prefie da, 
melde von dem neueiten Umſchwung der Dinge, im vers 
trauensvollen Hinblid auf die Hochherzigkeit König Ludwigs, 
und den Regenten nad feinen Staatöhandlungen, aber 
nicht mit dem Maaßſtabe eigennügiger Partei = Intereffen 
beurtheilend, das Beite für dad Baterland vorherfagte; ges 
rechtfertigt iſt ſie, glänzend gerechtfertigt gegen den Bor: 
wurf der Wohldienerei; gerechtfertigt gegen die Anklage, als 
babe fie den Ultramontanigmus ohne genügende Urſachen bes 
fehdet, und im ſich felbit zerfällt die in gewiſſen Kreifen ſte— 
reotyp gewordene Anfiht, daß mit der enticdyiedenen Ueber: 
jeugung von der Nothwendigkeit eines Fortſchreitens mit der 
Zeit jedes Mal eine illoyale Gefinnung verbunden jeyn müfle. 
Der Korrefpondent der „Allg. Ztg. ſpricht ed aus das wid) 
tige Wort: Se. Majeftät wolle, daß die neuen Geſetzbücher 
auf ſolchen Grundlagen ausgearbeitet werden, welde ben 
Bedürfniffen unferer Zeit entfpredien. Unfere Zeit hat Bes 
dürfniffe: daß dieſes wichtige Wort ausgeſprochen und daß 
Diefe Thatſache anerfannt iſt, dad muß dad Herz jedes aufs 
richtigen Patrioten mit Freude und Danfbarfeit erfüllen. 
Einen folden Umſchwung hofften wir, darum begrüßten 
yoir den Rücktritt ded Hrn. v. Abel im Namen der Bedürfe 
niſſe unferer Zeit ald eines der glüdlihften Ereigniffe. 
(Augẽb. Abdztg.) 
Breslau, 22. Mai. Die geftern hier eingetroffene 
Nachticht, daß die von dem Fürſten Lichnowsky in der Herz 
rencurie eingebradhte Vetiton auf Schuß der Jndulirie mit 
Einführung von Differenzialzöllen mit bedeutender Majorität 
durchgegangen, iſt bier mit großer Freude aufgenommen 
worden, fowie fie gewiß nicht minder in ben Oftfeeprovinzen 
ein gleiches Gefühl hervorgerufen hat. Sowie hiedurch einer⸗ 
feitö der Rhederei gener dem Drud der auswärtigen Goncur: 
renz erliegenden Provinzen aufgebolfen werden dürfte, fo 
dürfte andererfeitö mittelbar durch die Einführung gebachter 
Zölle die Ausfuhr unferer Stapelartikel befördert und den- 
jenigen Arbeitöfräften, welche in diefen Zeiten der Noth dop⸗ 
pelt vom Hunger und der Gewerbälofigfeit heimgefucht wers 
den, die nöthige Beihülfe zufommen. Es iſt erfreulidy zu 
vernehmen, daß bei diefer Gelegenheit gerade der hohe Adel 
fi warm für die Sache der arbeitenden Claſſen intereflirt 
bat, und daß der Fürſt Lichnowsky fowohl, als der Graf 
Schaffgotſch namentlicdy für dad Schickſal der armen Weber 
mit der größten Theilnahme gefprodhen haben. In der That 
iſt aber auch die Geitaltung der Dinge in den Weberbezirfen 
längs ded Rieſen- und des Gläßer: Gebirged von der Art, 
daß fie die volle Beadhtung der Negierung verdient, weil 
bier Zuftänden begegnet werden muß, welche bei längerer 
Dauer diefen Theil der Provinz in umfangreiche und ernite 
Unruhen fürzen mäflen. Es handelt ſich hier nicht mehr um 
die Noth einzelner Familien, fondern um bie völlige Nah: 
zungslofigfeit einer ganzen bedeutenden Arbeiterflaffe, welche 


faft die ausjchließlidye Bevölkerung einer Maffe großer und 
zahlreich bewohnter Gebirgsdötfer bilde. Man bedenfe nur, 
dad allein die Dierig’ihen Fabrifen, in weldyen jet bis auf 
weiteres die Arbeit eingeitellt worden ift Calfo doh!), gegen 
8000 Jndividuen beibäftigt haben, und fo gibt es außer 
den Fabrifen nody ganze Dörfer, die fait allein aus Weber: 
hütten beftehen. Die größte Roth herrſcht aber in dem Glaͤz⸗ 
zergebirge, und in dem zwiſchen diefem und dem Rieſenge⸗ 
birge liegenden Eufengebirge. Hier find nicht bloß vorüber» 
gehende Ercefie von einzelnen unruhigen Köpfen verübt wor= 
den, jondern es haben ſich in jenen berrlihen Berageländen 
ganze, wie es Scheint, ordentlich organifirte, mit Stod und 
Meſſer bewaffnete Banden gebildet, welde von Ort zu Ort 
ziehen, die Märfte plündern, reiche Grundbefiger, melde 
noch Getreidevorräthe haben, mit Angriffen bedrohen, und 
überhaupt gefonnen find, ſich den Lebensunterhalt mit Ge: 
malt zu verſchaffen. Das Schlimmſte hierbei it, daß mit 
Unterftügungen an Geld oder Nahrungsmitteln nichts gehols 
fen it, ja daß felbit ein probarered Mittel, die Herbeiſchaf⸗ 
tung der Gelegenheit zu neuer Arbeit, auf ein bedenflidyes 
Hinderniß in dem Widerſtand jener Leute ftößt. Jene Wes 
ber wollen nämlich Feine andere Arbeit betreiben, als ihe 
Bater und Großvater betricben und unter welder fie aufge⸗ 
wachſen find, naämlich die Weberei, fie iſt mit ihrem ganzen 
Weſen fo zufammengeihmolzen, daß fie ſich hartnädig weis 
gern, irgendeine andere Beihäftigung, aud wenn fic ges 
winubringender it, zu unternehmen. Wie foll ihnen alfo 
geholfen werden? Allerdings eine äußerft ſchwierige Frage 
bei den biöherigen Handeldverhältnifien. (Allg. Ztg.) 

Dem „Frankfurter Journal‘ ſchreibt man aus Stutts 
gart: „Se. Maj. der König foll dem Bernehmen nad) ſchon 
Ende d. Mte. wieder von Baden bierherfommen, aber [don 
nad) kurzem Aufenthalt in der Refidenz wieder dahin zuräd» 
kehren. — Beurlaubungen von Theatermitgliedern werden 
jegt nur mit dem Beding gemacht, ftetd genaue Nachricht 
über Aufenthaltsort und ſchleunige Rüdfehr für ven Fall zu 
geben, daß man ihrer bei dem erwarteten Befuche des Kais 
jerd von Rußland bedürfe. — Man erwartet ſchon in 4 bie 
5 Monaten die Einberufung des ordentlihen Landtags pro 
1844. — Die Aufnahme der Frudhtvorräthe führt zu dem 
überraihenditen Refultaten und frelt bedeutende VBorrärhe 
ſchon in der Nähe von Stuttgart heraus. In Cannſtadt 
wollten größere Vorräthe verheimlicht werden; es wurde 
aber entdedt und die Befiger unnachſichtlich befiraft.” 

BomMNedar, Ende Mai. In den würtembergiihen 
Blättern wird gegenwärtig‘ die Arbeitäfrage fehr lebhaft ers 
örtert. Allgemein wird anerfannt und auf das Lebhafteſte 
empfohlen: Die Sicherung des Arbeits-Verdienſtes, d. h. 
bie Lostrennung unfered Bedarfs von der ausländiihen Fa⸗ 
brifation und deſſen moͤglichſt allgemeine Berforgung durch 
die einheimische Induſtrie. Die Zeiten find längft vorüber, 
wo man im einem Staate fih blod auf den Aderbau bre 
ſchraͤnken konnte und bie Gewerbe nur ald Zugabe von den 
Städtern betrieben wurden. Die dringende Roth erfordert 
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Schuß für uniere einheimiſche Induſtrie, nicht etwa um bed 
Bortheild der Fabrikanten willen, nein, fondern am das 
geſegnete Deutichland vor der Berarmung zu Ihügen und 
und vor ciner Bevölferung zu bemabren, die nicht aut nichts 
befigt, fondern ſich auch nichts verdienen kann, und Dadurd) 
erſt zum Vroletariat wird. Einzelne Reiche gab es zu aller 
und jeder. Zeit, am meilten und in weit größerem Maaße 
ald geoenwärtig in dem nepriefenen patriarchaliſchen Zeitals 
ter, wo man noch Feine Fabriken hatte, wir erinnern dabei 
nuran die Namen Fugger und Welſer. Damals aber führte 
Deutſchland aus, und jest führt cd ein. Darin liegt der 
große Unterſchied zwiſchen einft und jegt, und vieler Um— 
ftand birgt die „diffieulty‘ unferer Zeit. 

Rranffurt, 27. Dal. Während der Pfingitreiertage 
waren bier außergewöhnliche Vorkehrungen zur Eicherung 
der öffentliben Sicherung ter öffentlichen Ordnung getroffen, 
da der Behörde fomohl, als vielen Brivatperfonen Droh— 
und Branpbriefe zuacfonmen waren. Es können diefe nun 
ſchon feit längerer Zeit fih mieberholenden Drohungen gemiß 
nur von einigen wenigen Uebelwollenden herrühren. Es 
bot indeß die Vorſicht an dieſen Tagen eine noch umfaſſendere 
Ueberwachung als gewöhnlich, da an ihnen herkömmlichet 
Weiſe unſere Volksſeſte ſtattfinden, welche den bei Weitem 
größeren Theil der Bevölferung aus der Stadt hinaus zichen. 
Rod) vorgeitern Abend waren der Behörde wieder derartige 
plumpe Drohbriefe zugegangen. Die Fefttage gingen übri⸗ 
gend ohne alle Störungen vorüber. (MR. Korr.) 


Sranfreic. 


Paris, 24. Mai. Geftern ald am Pfingſtfeſte erichie: 
nen die meiften hiefigen Blätter nicht. — 

Ein ſehr wichtiger Briefmechfel ded Herzogs von 
Bordeaur mit einem feiner Agenten in Paris, darunter 
Briefe, melde ihn ſehr fompromittiren, jo in die Hände 
der Polizei gefallen feyn. — 

Paris, 26. Mai. Nah dem Schluſſe der geitrigen 
Börfe verbreitete fi Das Gerücht, dad Minitterinm 
werde in Maſſe abvanfen Der National fagt 
darüber: Die Verwirrung im Kabinet wird täglich Ärger. 
Die Glieder der beiden Kammer » Gentras felbit verlangen, 
daß man diefer Lage der Dinge ein Ende made. Sie ſelbſt 
überzeugen ſich endlidy von der Unmöglichkeit, daß ſich Hr. 
Guizot länger halte. Ein Hauptgrund der Krifis liegt in 
der Entzweiung des Legteren mit Hrn. Ducdyatel. Ein jweis 
ter Grund liegt in der immer feindlicheren Stellung Palmer: 
fon’ zum franzöfiihen Hofe. Die Erbitterung des Whig— 
fabiners fol fo weit geben, daß Louis Philippe in legter 
Zeit fogar perfönlidy angegriffen und beleidigt wurde. Wir 
befigen hierüber ein Dofument,, dad man und zu Veröffent: 
lichung zufandte. Wir werden uns aber hüten, dies in 
einem Lande zu thun, wo die Eeptembergefege berrfchen. 
Dad wir übrigens nicht allein in diefe diplomätiſchen Ber— 
haͤlt niſſe eingeweiht find, beweifen uns gewifje Aeußcrungen, 
die der Indiäfretion einiger Centrinos felbit entfielen. Wir 


wiſſen auf das Beitimmtehte, daß einige fehr warme Verthei⸗ 
diger Guizot's Demfelben die Rorhwentigfeit feiner Abdans 
fung vorgeftellt und von ihm die Antwort erhalten haben, 
daß er ſich der öffentlihen Sache opfern wolle. Diefelben 
Männer begaben fi dann zu dem Grafen Mole, um ihn 
zur Bildung eines neuen Kabınetd zu vermögen. Folgendes 
iſt die Fiite der neuen Miniiter: 1) Mole, Prälivent des 
Eonfeild und Minifter ded Auswärtigen; 2) Dufaure, Ins 
nered; 3) Palin, Finanzen; 4) Dode de la Brunerie, 
Krieg; 5) Billauft, Marine; 6) Bivien, Juſtiz; 7) Dar, 
Staatdbauten; 8) Saint: MarcsGirardin, öffentlicher Uns 
terriht; 9) mahricheinlih Bignon, Handel. — Auch in 
den Minijterials Burcau’s ſtehen große Veränderungen bes 
vor. Der Rational nennt diefed Minifterium: Le mini- 
stere des deux centres! (Rürnb. Kur.) , 


Spanien. 


Madrid, 19. Mai. Die neueſten Blätter enthalten 
verichiedene, mehr oder minder verjtindliche Andeutungen, 
welche befürchten laſſen, daß der „Pallaſtzwiſt““ von weit 
bedenklicheren Folgen ſeyn fönnte, ald man feither glaubte, 
Die Königin lebt befanntlich feit einiger Zeit in Aranjuez 
und unterhält firh da auf ihre Weile fehr gut, d. h. fie fährt 
bäufig aus, wobei fle vie Pferde felbit lenkt, und ſchon 
zweimal in Lebensgefahr gerierh, bleibt Nachts lange auf 
u. ſ. w., während ihr Gemahl in dem Luſtſchloß Parto ganz 
zurüdgezogen lebt und fi beharrlich weigert mit feiner Ges 
mahlin zufammenzufommen oder in einem Pallaſt mit ihr zu 
wohnen. In den legten Tagen nun fanden wiederholte 
Miniiterberathungen ftatt, und gefiern begaben ſich ſaͤmmt⸗ 
liche Minifter zum König nach Pardo, um ihm dringend 
vorzuftellen, wie nothwendig es fen, daß er ſich nad) Arans 
juez begebe; allein er weigerte fi deſſen hartnädig. Ein 
Blatt will willen, zu einer der Miniſterverſammlungen fenen 
mehrere Prälaten zugezogen worden, um ihre Meinung über 
einen wichrigen Paragraphen des kanoniſchen Rechts abzu— 
geben. Kurz die Pallaftirage erregt ihrer äuderfi zarten Ras 
tur und ungemeinen Wichtigkeit wegen großes Auffchen, 
denn — die Königin fol fih in „interefanten Hmitänden‘ 
befinden. Generol Serrano iſt in Atranjuez. — Man 
erwartet die Nüdberufung Edpartero’3 und deſſen Wicders 
einfegung in alle feine früheren Würden; man fpridt von 
einem baltigen vollitändigen Miniſtetrwechſel u. f.w. Alles 
diefeß aber verſchwindet gegen die Thatſache, daß die Kö— 
nigin ſchwanger ſeyn fol, und ihr Gemahl in Pardo lebt. 
Seit vorgeftern befinden ſich ſämmtliche Miniſter hier und 
fomit ift die junge, 17jährige Königin in Aranjırez ohne 
irgend einen Rathgeber und völlig ſich felbit überlaffen. 





Stuttgart, 28. Mai, Es mar ein rührender Ans 
blick, deffen wir und geftern Abend erfreuten. Noch gegen 
halb 9 Uhr verfündete der Öffentliche Ausfcheller, daß das 
Brod um 2 fr. abgeſchlagen habe 16 Pfund koſten atfo jegt 
38 fr.); der Mann ward, wo feine Glode tönte, von 
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Schaaren jubelnder Kinder umringt, die ihm mit Sprüngen 
und unaufhörlihen Freudenrufen begleiteten. — 

In Stuttgart kamen am 28. Mai die eriten reifen Kirs 
ſchen zu Marfte. 

Die Bremer Itg. ſchteibt: Am zweiten Pingfitage haben 
uns unfere Nachbaren in den oldenburgiihen Mooren wieder 
eine Feſtbeſcheerung gebracht, die wir ihnen micht Danf wiſ⸗ 
fen. Sie hatten ihre Moore in Brand geitedt, verpefleten 
Etunden lang die Luft durch Höhenrauch und hüllten die 
Sonnenſcheibe in fo diden Dunſt, Daß fie blutrorh ausſah. 
Heute, am dritten Pfingittage, find wir wieder von Diefer 
Landplage heimgeſucht. In Vegeſack war man acıtern fo 
erbittert, daß vielfach die Frage aufaeworfen wurde, ob es 
nicht zweckmãßig ſey, Die moorbrenneriidien Bauern, die 
ung den ſchönen Mai fo ſchnöde verderben, in dad von ihnen 
berrührentee abſcheuliche Hollenfeuer zu mwerien. „Ganz 
Deutfhland merft’s, wenn unf’re Moore bren« 
nen“, fang man naiv genug auf Dem ’vorjährigen oltenburs 
giſchen Toltefeite. — Durch vorſtehende Nacridır dürfte die 
Natur und Entſtehungsweiſe des am 26. und 27. Mai in 
der Gegend von Nürnberg mahrgenommenen Hohenrauds 
fo ziemlih aufgeklärt feyn, Es jtcht feit, daß wir in jenen 
Tagen Nordmind hatten und der Höbenraud) von einem 
Geruche wie von verbrannten Eteinfohlen begleitet war. 









Anzeigen. 

In Bayreuth und Hof in der Gran ’ihen Buchhandlung 
— Bamberg in dem liter. artift. Inftitute — Eoburg 
bei Menfel et Sohn und in allen auswärtigen Buchhand⸗ 
lungen ift zu haben: 

(Für junge Leute ift die fehr beliebte Schrift im fünfzehnter, 
5500 Eremplare ſtarker Auflage zu empfehlen:) 
Fr. Meder, Neues 


Komplimentirbud 


für Anftand und feine Sitten. 

Der: in —— höflich zu reden, und 
ſich anſtändig zu betragen. 
Enthaltend: 24 Gluückwünſche und Anreden bei Neujahr 
und Geburtétagen — 64 Glückwünſche an Verwandte 
und Freunde — 15 Heirathbdanträge — 13 Aure— 
den beim Tanz — Condolenzen — 10 Einlatuns 
gen — 30 veridiedene Anreden bei Hochzeits-, Ge— 
burtstagss und andern Feierlichfeiten — 14 Schemata 
zu Auffägen in öffentlihen Blättern — Sche— 
mata zu Einladungen auf Karten — Regeln beim Brief— 
ſchteiben — Tirularuren — 20 treffliche Abſchnitte über Ans 
fand und teine Sitten und den Umgang mit Dem ſchö— 
nen Geflecht. 15. verbeſſ. Auflage. Preis 45 fr, 
NB. Unter allen bi jegt erſchienenen Komvlimentirbüs 
dern iſt Died Das beſte, vollſtändigſte und 

empfeblunadwertbeite. 


Im Berlag der Geh. Kammerrach Hagen' ſchen Erben. 


Ein Geldbeutel mit Geld wurde vor einigen Tagen auf dem 
Marfte verloren. . Der rebliche Finder wird gebeten, ſolchen 
in der Erpetition dieſes Blattes gegen angemellened Douceur 
abzugeben. 


Ein Sacktuch von Jaconnet mit geftriefter Spige befegt 
und mit dem Buchftaben D. geftickt, wurde verloren. In H.⸗ 
Mr. 30 wird ein Trinkgeld dafür zugeſichert. 


(Nachruf.) Die Unterzeichneten fühlen fih gebrungen, 
dem Herru Pfarroifar Zigmann bei feinem Abgange von hier 
nach Bamberg ein herzliches Lebewohl zu jagen. Diefer wärs 
dige Diener der Kirche hat während feines Hierfeyns ſich durch 
feine gebiegenen Kanzelvorträge und durch feinen rühmlichen 
Wandel die Hochachtung und Liebe aller Gemeindeglieder erwors 
ben und durch fein frühes Sceiden inniged Bedauern in ben 
Herzen Aller hervorgernjen. 

Möge der Here auch ferner feine Laufbahu feguen, ber 
theure Gefchiedene aber und ein freundliches Andenfen bewahe 
ren, wie wir audy feiner ſtets in Liebe gedenfen werden! 

Wunfiedel, den 28. Mai 1847. 

Die dantbaren Bürger. 


(Xotto.) Die 425fle Ziehung in Nürnberg: 


Die naͤchſte Ziehung geichieht zu Münden Dienftag den 
8. Juni b. 38. 


Gcrempen:auzgeigenm 
Am 29. Mai. 

Sonne: Hp. v. Löwenich mit Gemahlin, Fabrikbeſ. v. Erlans 
gen. Kranz, Landgerichts: Aſſeſſor v. Weiemain. v. Aufder Mauer u. 
v. Bineifen, Forſtprakt. o. Stetten. v.Rafchfy u. Berrling, Aflte. v. 
Rurnberg 

Deutichee Haus: HP. Freimann mit Gemahlin, Lehrer v. 
Nürnverg. Boltert. Afm.v Schweinfurt. 

Anter: Po. Schorr, Etudienlehrero. Hof. Pühn mit Gattin, 
Dr v. Burgfundftadt. Solger, Afın. 0. Barmen. gübner, Student 
v. Breslau. 

Am 30. Mai: 

Sonne: HP. Bıar.v Hirſchaberg, Obriſt-kieutenant nebſt Sobn, 
Sieutenantv. Paſſau. Bar Ernſt o pirfhberg, KKaͤmmerer u. Guts⸗ 
beſiber z Bar. o. Dirfhberg, Stud v. Schlammersdorf Kreiberro. 
Morſchau mit Gemahlin, Kammerherr, v Grichadh. Frbr. v. Sten⸗ 
gel, KA. Horft: Attuar v. Homburg in der Rheinpfalz. Müller, Babrit: 
tefigero Blankentain. 

Deutſches Paus: Hr. Etraußmit Sohn, Hdlem. v. Alten: 
tundſtodt. 

Anter: HP. Kauflte Fauer v. Solzburg, Metzner v. Leipzig, 
Hilpertv. Hamburg, Lorenz vo. 3Zwote, Etrübe, X Hevierförfter o. 
Reuftädtlein 

Schwarzes Ro: Hp. Aflte, Fleiſchmann v. Ebnath, Müller 
vd. Würzturg. Nabel, Chirurg v. Vorchheim. Mappes u. Rüdinger, 
beegl.v. Bamberg 

Towe: od Dies, Lehrer v. Wirfen. Seidl, Kfm, v. Auerbad. 
Ziapper, Seifenſieder v. Unterrobadh. 

Adler: PP. Benkert, Berermfir.; Neibert, Wagner v. Martt: 
leutben 

Weißes Lamm: HH. Werner, Schneidermeiſter v. Kempten. 
Sänn, odlom. v. Weidmer, Ittner, desgl. v. Gefrees. Böhm, We: 
richtedienersgebilfeo. Buchau. 


— — — 


Redalteur: Carl Burger. 
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Deutibland. 


München, 27.Mai, Es iſt nun aanz beitimmt, daß 
Er, Maj. der Könia, fo wie ZI. KK. HH. die Prinzen des 
K. Hauſes Der großen Frobnleihnameprozchion beimohnen 
werden, welche aus diefem Grunde heuer beſonders feierlich 
abachalten wird; Das Programm hiezu wird demnächſt ers 
feinen. — Der Ankunft Er, 8. Hob. des Kronprinzen 
wird noch vor Dem Frohnleichnamstage entgegen geſehen. — 
Heute, am Geburtstage des höchſtieligen Könias Maximi— 
lian Joſeph, ward deſſen Monument auf Dem Mar-Joſeph— 
plage von einer Danfbaren Hand mir den ſchönſten Blumen— 
tränzen geziert. 

München, 30. Mai. Ihre Königl. Hoheit die Frau 
Kronprinzeifin iſt aus Tegernſee geſtern Abends wieder hier 
eingetroffen, und Se. Kgl. Hoheit Prinz Karl har ſich heute 
nad Wien begeben. — Wie wir eben hören, foll vom 1. 
Anni an Die Verwaltung ter Kgl. Eiſenbahnen mir jener Der 
Kal. Poſten vereinigt werden, und Diele würde Dann Den 
Titel „Generalverwaltung der Kal. Bolen und Eilenbahnen’ 
erhalten. Man Parf dieſe Vereinigung als eine eben fo 
zweckmäßige ald nützliche, ſowohl für den Eraat als für Dad 
Publikum, betramien. -— Das Fallen der Preife auf der 
geſtrigen Schranne har in Der Stadt einen fchr erfreulichen 
Eintrud gemacht, Weizen war um 5 fl. 19 fr. und Korn 
um 6 fl. ı fr, billiger, auch die Berite fiel um 2 fl. 54 fr. 
und Haber um 44 fr. Tiotztem blichben von Ten zu Marft 
ackramten 7878 Schäffeln 2743 Sch unverfauft, ein Ouan— 


tum, welches einen aanzen wöchentlichen Bedarf unferır 
Stadt deckt. Die Mirtelpreile waren: Weizen 31 25 fr., 


Kern 21 fl. 55 fr. (es wurde viel Korn auch zu 2 f. ge— 
kauft), Gerite 18 fl. 40 fr., Haber 8 fl. 20 fr. (N. Korr.) 
Regensburg, 29. Mai, Die Gerreidepreiie, melde 
feit Dem vor einiaen Woche jtatt arfuadenen Rückgange fich 
fortwährend auf ziemlich gleicher Höhe erhielten, find auf 
der heutigen Schranne endlich wieder einmal nennenswerth 
gewichen. Weizen und Korn, wie mir vernehmen, um 
3 bie 4. fl. per Schäffel. Der Stand ter Feldfrüchte it aber 
aud von der Art, daß weiteres Zurückhalten der Voträthe 
Jedermann ale eine verfehlte Spekalation eiſcheinen muß. 
Dat Korn inébeſondere bar in den legten Tagen das herrs 
lichie Wetter zur Blüche gehabt und verſpricht ungemein 
teiche® Geteiben., — 
Wurzburg, 39. Mai. 
war reichlich befahren. 


Der heutige Getreitemarft 
Die Preife janfen bedeutend (durch⸗ 


ſchnittlich um 5 fl.), und viel Getreide wurde eingeſtellt. 
Nach Handelsbtiefen aus Amſterdam war die Laſt Getreide 
dort auf einmal um 180 fl. gefallen. (N. W;b. Zig.) 55 

Epeyer, 28. Mai. Auf dem Fruchtwarkte zu iz 
fer8lautern am 2hjten find die Getreitepreile wieder herabadz 
aangenz der Gentner Weizen fiel um 1 fl. 54 fr, Korn 1 fl. 
36 fr., Spelz 1 fl. 32 fr, Spelzkern 11.47 fr, Gerſte 
1.56 fr, Kartoffel 18 fr. Der ſechspfündige Laib Korn— 
brod it um 6 fr. und das Kilogramm Weißbrod um 2 Ir. 
billiger geworten. (Ep. 3.) 

Berlin, 23. Mai. Rachdem man längere Zeit ernits 
lich Damit umaegangen war, Dem Hrn. v. Beckerath Durch 
die Berliner Damen einen geſtickten Echenkranz überreichen 
zu laſſen, wat'davon die Rede, Hrn, v. Binde einen Fackel— 
zug zu veranftalten. Derfelbe iſt inteffen ſchon vor einigen 
Tagen nad Weſtfalen abgereiöt. Mittlerweile äußern ſich 
uniere Abgeordneten zufrieden Damit, Daß die ſtändiſchen 
Geſchäfte in Sana gekommen find und principielle Fragen, 
wenn auch nicht ihre Definitive, fo doch eine vorlaufige Ent⸗ 
fbeitung gefunden haben. Dan mag tie Sachen anfchen 
wie man well: Die Dereitwilligfeit ter Regierung darf über 
dem acmäßigten und taftvollen Verhalten ter Stände nicht 
überleben werden. Man müßte weit zurüdachen in ter 
Geſchichte Der Hohenzollern bis man einem Fürſten begeg— 
nete, Der zu Gonceffionen fi fo bereitwillig herbeigelaſſen 
hätte, mie Friedric Wilhelm IV, Der König zeige ſich 
durchaus in heiteriter Stimmung, fo namentlich bei der ge— 
tern im Thiergarten abachaltenen alinzenden Revue, der 
eine aroße Fẽte im Montbijou » Garten folare. Die Königl. 
Euite war äußerſt zablreih. — Seit Ereffnung der Eiſen— 
babn wird Hamburg von Berlin aus fehr itarf beſucht z eine 
aroße Zahl der Abgeordneten bringt Tafelbit ihre Pfingſtje— 
rien zu. Erholung thut gewiß Manchem noth 

Perlin, 28. Mai. Geſtern und heute fanden Feine 
Pantransverfammlungen ſtatt, um den Abtheilungen größere 
Zeit gewähren zu fönnen. — Die Propofttion Der Regie— 
rung über die Judenverhältniſſe ruft einen heftigen Sturm 
von Brochüren hervor; Die Regierung hat in Tiefer Bezie— 
buna nun fo eben fogar zum Debiteverbet einiger Juten: 
ſchtiften ihre Zuflucht aenommen. Unter ten vier verbote— 
nen Scrilten Diefer Tendenz it eine von dem hieſigen Vor— 
ftcher Der Jutengemeinte, Dr. Veit, und eine andere von 
tem Dr. Jacoby. — Im Minüterium der geiſtlichen Anger 
legenbeiten acht man mit dem Plane um, bier in Berlin ein 
Oberkonſiſtorium ind Leben zu rufen and auf dieſe Weiſe 
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Lie ganze Fonfitoriale Thaͤtigkeit in der Monarchie zu cens 
tralıfiren. Bon den Männern ver kirchlichen Bewegung 
wird Diefe Oraanifation nicht mit freundlichen Augen ange: 
fehen werten fönnen. (NR. Korr.) 

‚ Wingromwig im Großherzogthum Volen, 22. Mai, 
Wie traurig Die Folgen wicht zu rechter Zeit angewendeter 
Energie feyn tönnen, hat fi bei Den gerichtlichen Unterſu— 
dungen gegen Theilnchmer der fogenannten Theuerungds 
unruben wicter deutlich berausaeitellt. Bei den Anfängen 
zu Gneſen hatte Das Militair nichts zur Verhütung des Tus 
multd an ſich gethan, es verbreitere fidy Daher unter dem 
Bolfe Das Gerücht: „die Regierung habe den Armen er: 
laubt, Getreide zu nehmen, wo es fey, dad Milıtair in 
Gneſen habe dem Plündern ruhig zugeſehen und nur Dafür 
geſorat, daß die Königl. Kaffen nicht beraubt würden, oder 
tie Tumultuanten fib unter einander prügelten““ In 
Folge dieſes Gerüchte rotteten fid allerlei Leute zuſammen, 
plünderten oter erpreßten fogenannte freiwillige Gaben. 
Hier in der Stadt hatten fib die Schützen bewaffnet und 
dadurch am Marfttage, an welchem 500 bid 700 Menſchen 
mit lecen Säcken ſich eingefunten hatten, während feine 
Zufube gefommen war, die Entfernung der Blünderer fos 
fort bewirft. Merkwürdig it ed, daß Die Konigl. Regie 
rung zu Promberg, erit einige Tage vor jenen llaruhen, 
Dem hiefigen Yandrathe auf einen Beſorgniß zeigenden Bes 
richt über den Nothitand erwidert hatte: „dieſer fönne nur 
ein fönne nur ein künſtlicher ſeyn!!“ während jeder Unbe⸗ 
fangene ſchon zur Erntezeit des vorigen Jahres deſſen uns 
audbleibliched Eintreten vorausſah. Bei der ilnterfuhung 
der Verhältniffe waren aber nur die Polizei = Diitrifid Eom⸗ 
mifjarien gehört worden; ter Bürger und Landmann wurs 
ten nicht gefragt. Jetzt bietet Die Königl. Regierung 20 
Thir. (jage zwanzig Thlr.) Vorſchuß zum Anfaufe von Eaats 
fartofjeln unter ſolidariſcher Verpflichtung des Maailtratd 
und der Eradtverordneten für die Rüdzahlung am 15. Oc⸗ 
tuber dieſes Jahres. 

Wien, 22. Mai. In den Beſtimmungen des Teſta— 
mentes weiland Erzherzogs Karl werden, Dem Vernehmen 
nad, mit Genehmigung Er. Majeſtät des Kaiſers einige 
Aenverungen eintreten. Das Vermögen bed hoben Berblis 
chenen fol ſich nämlib, nad Abzug der Schulden, auf 
nicht mehr ald 15 Milionen Gulden belaufen, wodnrd Die 
Auszahlung der andgefprochenen Regate an die jüngern Ge: 
ſchwiſter von Seite der Majoratserben drückend gemacht 
würde. 

Aus Oberſachſen, 25. Mai. Was aus Stockholm 
berichtet wird, daß dort, trotz ungewoͤhnlich günſtiger Ernte, 
eine mit drockender Noth drohende Steigerung Der Getreide⸗ 
preiſe eintrete, beſtaͤtigt, was ſachkundige Beobachter der 
—* ſchon vorher andeuteten. Die jetzige 

euerung wird, wenn Gott reihe Einten ſendet, vorübers 
gehen, aber ſo ſehr niedrige Getreidepreiſe, wie wir ſie vor 
einem Jahtzehend gewohnt waren, werden vielleicht niemald 
wirdertehren. Nicht nur, daß der Landbau ſich maͤchtig ans 


irengen muß, die immer wachſende Bevölkerung Europa’d 
mit dem eriten, unentbehrlichiten Bedürfniffe zu verforgen, 
— eine Thatfache , melde zur möglichiten Anfpannung aller 
Lantbaufräite und zum Aufgeben jeder Fünitlidhen Stellung 
von Bevoͤlkerungsklaſſen auf andere Ecwerbszweige auffors 
dert — ; auch die fo überaud erweiterten Berbindungdmittel 
und der belebte Gang Ted Handeld haben wenigſtens bie 
Folge, Daß, wenn irgentwo Mangel it, dad Getreide aus 
den gelegreten Gegenden dorthin übergeführt wird und das 
durch Die Preife aud in Den Gegenden geiteigert werden, wo 
fie ib anfangs billig ftellten. Im Mebrigen war jene übers 
große Niedrigfeit der Getreidepreife ein chroniſches Uebel, 
was zwar nicht fo ſchreckend ausiah, wie der jegige Rothe 
ftand, und ſich nicht in ſolchen Kämpfen und Judungen 
fund that, aber an ſich nicht minder leidensvoll, und ges 
fährlicher und verderblicher war. Die rechte Mitte, bei 
welcher der Landmann gedeihen und der Arbeiter fein Brod 
verdienen kann, iſt auch bier dad Wahre, das Wünſchens— 
merthe. Befindet der Yantmann fi wohl, fo haben audy 
Gewerbe und Handel viel beffere und fiherere Kunden, al 
ihnen und ihm aus der Zunahme einer indufriellen Proletas 
rıerbevölferung zu verſprechen feyn dürften. Auch verwöhn⸗ 
ten jene allzu niedrigen Preiſe zu allerlei Luxus, der dann 
die fpärer doch unauebleiblibe Eteigerung der Preife Doppelt 
empfindlich machte, und trugen eben zum Anfammeln der 
Bevölkerung in unfidern Erwerbszweigen bei. Uebrigens 
fönnen Staat und Gemeinden, wenn fie aud außer Etande 
find, dad ungeheure Getreidegefhäft wahrhaft zu beherr⸗ 
(hen, und wenn der Etaat audy niemald auf Koiten des 
Landbaued die Berforaung der Eonfumenten erleichtern fol, 
doch zu jener wohlthätigen Ausgleihung Manches beitras 
gen, wenn fie theild die Idee der Magazinirung nicht fo 
unbedingt verwerfen, wie zuweilen geſchehen iſt, theild den 
foliven, großen Getreidehandel befördern , theild ſich durch 
billige Einverftändniffe mit deu größern Grundbefigern wahre, 
natürliche Yandmagazine fihern. Auch wird ed bei dem Be- 
ginn einer Theuerung gut feyn, das noch geöffnete Aus⸗ 
land gleih im Anfange recht reichlidy zu benugen. Was 
man dabei riöfirt, verſchwindet gegen die Verluſte, welche 
einer Berfäumniß fpäterhin folgen. 

Stuttgart, 26. Mai. Der Schwäb. Merkur beriche 
tete in letztet Zeit wieder von zahlreichen Brandfällen aus 
verfdyiedenen Gegenden bed Landes. Auch die öffentlichen 
Schlußverhandlungen haben ſich feit einiger Zeit Häufig mit 
dem Verbrechen der Branditiftung zu beihäftigen. Diefe, 
nun fbon feit etwa zwei Jahren auftauchende Erfheinung 
fo häufiger Brände — namentlid in beitimmten Gegenden 
— dürfte noch beachtenswerther ſeyn, als die iq legter Zeit 
ftattgehabten Eramalle. 

Raſtatt, 26. Mai. Geſtern Bormittag um 11 Ube 
traf Se. Maj. der König von Württemberg in Begleitung 
des Generallieutenants v. Spigemberg mit Dem Bahnzuge 
von Baden bier ein, und begab fi, ohne tie Stadt zu bes 
rühren, fofort auf die Feftungswerfe, um diefelben in ihren 
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einzelnen Theilen in Augenſchein zu nehmen. Begleitet von 
dem öſterreichiſchen DOberiien und Feſtungẽdirector Eberle 
widmete Se. Maj. ver Beſichtigung der verichiedenen Punfte 
mehrere Etunden, und jchien mit dem lebhafteſten Intereſſe 
von dem trefflich ausgeführten Bauweſen Kenntniß zu neh— 
men. Nach 2 Uhr fehrre Se. Maj. mıt Dem eigenen Wagen 
nad Baden zurüd. 

Hamburg, 27. Mai. Unſer Hafen liegt voll Au: 
wandererſchiffe. Das neue amerifaniihe Greg bat 
bier gar feinen lähmenden Einfluß auf Den Auswanderunges 
firom geübt, er ſchwillt vielmehr von Woche zu Woche an, 
und bildet nun auch hier, wie ſchon Lingit in Bremen, einen 
bedeutenden Erwerbszweig. Es gibt auch feine Ladung, 
die dem Schiffſseigenthümer arößere Vortheile darböte, als 
die Auswanderer. Sie bringt ſich jelbit an Bord und löſcht 
fi) wiederum felbit. Und Dabei braucht fe nicht einmal vers 
fidhert zu werden; was unterwegs etwa Durd Krankheit und 
Tod verloren geht, it nur für Die Waare felbit Verluſt, tür 
den Schiffer aber Gewinn! — Man fit bier jetzt Maisbrod, 
das übrigens wenig billiger it, ald Weizenbrod; die Land— 
leute unjerer Umgegend fcheinen fib in dieſem Jahre auf die 
Aultur dieſes ergiebigen Korn legen zu wollen. Fährt Das 
Wetter fort, fo fruchtbar zu ſeyn, als es bi jetzt mar. jo 
int dieſe Vorſicht überflüffig. Die Kornielter jtehen jo ſchön, 
wie man cd Selten geſehen hat. Wie gering, in Vergleich 
zu andern Orten, die Norh hier ſeyn muß, Davon waren 
die Pfinaſttage Beweiſes genug." Alle Wirrhe in der ganzen 
Umgegend machten vortreffliche Geſchäfte, und vielen wurden 
ihre großen Borräthe gänzlich aufgeräumt. CR. Korr.) 


Shweiy 


Während in Deutichland in den legten Wochen an mehr 
ald 20 Orten Theuerungsunruhen jtartgefunten baben, it 
es merfwürdig, daß in der von kommuniſtiſchen Elementen 
mannichfach durchwachſenen Schweiz, wo nod Dazu Die 
Preife viel höher ſtehen, als irgentwo in Teutſchland, bis— 
her kein einziger foldyer Exceß vorgefallen it So groß ii 
vielmehr die Sicherheit des Eigenthums, daß in Baſel nad) 
Beendigung des legten Wochenmarktes 18 unverlauft geblies 
bene Säde Kartoffeln über Nacht auf offener Straße jtehen 
bleiben fonnten, und am näciten Morgen vollzählig und 
unverjehrt wiedergefunden wurden. CB. 3.) 


Frankreich. 


Paris, 25. Mai. Die Herzoge v. Nemours und 
Montpenfier geden‘en einen Theil des Sommers im 
Bade Barege zuzubringen. Die Deputirtenfammer üt ges 
genmwärtia mit der Berathung Ted Gefegennwuris zu einer 
Reform der Poiteinrihtungen beſchäftigt. Das Magazin 
für die Literatur des Auslandes macht über diefelbe folgende 
teeffende Bemerkung: „Bei aller Evradgemwantheit, die 
den Ftanzoſen unüreitbar charakteriſitt, hat die Deputirtens 
fammer nur eine Feine Zahl bedeusenter Retner aufjumeis 


fen — wie mich dünkt, it dad Verhältwiß in England viel 
günitiger. Guizor und Thierd möchten fib allerdings 
jenfeitö Ted Kanals vergeblih nach ebenbürtigen Nebenbubs 
lern umfchen, aber wahrhaft praktiſche Geihäftdmänner, 
men uf business, gehören. Dageaen in Franfreich zu den 
feltenen Ericheinungen, weßhalb auch in feinem andern fon» 
fitutionellen Yande die öffentlibe Verwaltung fo ſehr im Ars 
gen liegt. Aus eben diefem Grunde finden bier praktiſche 
Fragen inter Regel die geringiie Theilnahme ; bei Den Ads 
dreidebatten 3. B., mo es ten Eturz oder Die Erhaltung 
eined Miniſteriums gilt, it Die Kommer Herd au grand com- 
plet — mo jedoch feine Portefeuilles im Spiele find, fons 
dern nur wichtige und für Dad Wohl Ded Yandes unentbehrs 
libe Reformen verhandelt werten, verlaflen Die Herren Des 
putirten Einer nad dem Andern ihren Poſten und es bleibt 
nichts übrig, als eine „bettelhafte Reibe‘* leerer Bänke, 
Aus dem Eliad, 26. Mai. Bon allen Seiten lau 
fen die günitigiten Berichte über fortwährendes Zinfen ter 
Getreidepreife ein. Es iſt wohl nicht ein bedeutender Markt 
bei und und in den benachbarten Departementen, mo nicht 
feir acht Tagen Der Abſchlag täglich mehr Fottſchritte macht. 
Was man in Straßburg noch vor wenig Woren nicht zu 
62 Franken verfaufen wollte, gilt heute 52 — 54 Fir. und 
bie zum näditen Freitage fonnen wir ein weiteres Sinken 
mir Beiiimmrheit erwarten, da die Municipalitäten ihre 
Diaafregeln treffen, um die Baiſſe zu begünſtigen. Gar 
viele Fruchthandler machen: fchr bistere Geſichter, denn fie 
find von der jegigen Gonjeltur etwas überraicht worden, 
Wir haben das Glück, durch ven Rhein: Rbone= Kanal in 
unmittelbarer Berbindung mit Marfeille zu ſtehen, und Dies 
fer Sechafen liefert cben nach allen Richtungen reichliche 
Borrärhe. In Mühlhauſen fommen jegt jeden Tag Ges 
treideicdhiffe an und man verfauft num große Quantitäten 
aus dem Obereliad nab Etrafiburg, während vor furzer 
Zeit nody das Gegentbeil der Zall war. Die Vegetation 
bat, durch die herrliche Witterung begünitigt, bei und ders 
maßen Fortſchritte gemacht, daß man hofft, bis zum 20. 
k. Mis. das Korn ichneiden zu fönnen. Auch der Weinſtock 
ſteht fehr gut und berechtigt zu den ſchönſten Hoffnungen. 


Grofbrittaniem 


London, 24. Mai. Heut it Victoria (geb. den 24. 
Mai 1819) 28 Jahre alt geworden, Am Eonnabend hielt 
die Königin im Buckinghampalaſt einen Hofcirkel, in wel⸗ 
dem der Prinz von Yucca Ihrer Maj. vorgeitellt wurde. — 
Dem ruffiihen Sroßfüriten Conſtantin, ver ein zahlreiche® 
Gefolge mirgebradht hat, worunter Der audgezeichnere Admi⸗ 
ral Fürfe, it der Oberitlicurenant Charled Grey, Staflmeis 
fier der Königin, von Ihrer Maj. für Die Dauer feines Auf⸗ 
enthalte in England ald Dieniithuender Eavalier an die Eeite 
geärben. Prinz Albert bat Er. Kaif. Hoh. Pierde und Was 
gen zur Berfügunggelicht. — Graf u, Montemolin iä heute 
Morgens nad Gosport abgereid, um in der dortigen katho⸗ 


gu 
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lichen Capelle, mo feine im Jahr 1834 in Enaland verftors 
bene Diutter begraben liegt, einem Trauergortesdienit beis 
zuwehnen. Der Prinz hofft den Earg bald im Escurial 
— zu können. 





Am 17. Mai, Nachmittags 2 Uhr, brad in Branitz, 
Leobſchützer Kreifed (in Schleſien) aus bis jegt noch unbes 
kannten Urſachen in einer Scheune Feuer aus, welches bins 
nen 14 Stunden, bei beftinem Winde, 230 Wohnhäuier 
verzehrte. Dabei find ein 72jähriaer Aus zügler, eine 19jähe 
rige Dienfimaad und ein Mädchen von 7 Jahren, Dann vies 
led Vieh um Das Feben gelommen. (Das Dorf Branig 
zählt im Ganzen 300 Wohnhäuſer.) 

(Eine neue Luftreife Green's.) Dieſer bes 
fannte Arronantifer unternahm zu Köln am 25. Mai mit 
feinem Rieien = Ballon die 162ite Yurtreife, über melde Die 
„Kolner Zeitung“ folaente Notizen gibt: „Um 5 Minuten 
vor 4 Uhr waren alle Vorkehrungen zur Auffahrt aetroffen, 
und die feite Erde verlaffend, ſchwebten wir bimmelan. 
Wir ftiegen mir Nord =: Weit: Wind genen 3000 Fuß body, 
und befanden und Dann in einer anderen Luftſchit. Der 
Pallon nahm Die fait entgegengeſetzte Richtung, trug und 
über Deu filberitrablenden Rhein bei der Altenbura, Dann 
gina es weiter über Deug und Mülheim. Um 20 Minuten 
vor 5 Ihr hatten wir uniere höchſte Höhe — 5600 Fuß — 
erreidit, und wir palfirten cben Straſſerhef. Sept hüllte 
unſer Horizont fi in Nebel; wir vermochten nur 5 Meilen 
in Die Kerne zu ichen. 15 Minuten vor 5 Uhr überfloaen 
wir Wermelstirchen und um 10 Minuten über 5 Uhr Lennep. 
Der Ballon, der fi gefenit hatte, fina hier wicter an zu 
fteigen , obgleich wir feinen Ballaſt hinauswarfen. Um halb 
6 Uhr unterſchieden wir noch Deutlich Die Bieaung des Rheins 
bei Köln, Die Stadt aber war und nicht mehr erkennbar. 
5 Minuten fpäter begannen wir uns zu ſerken, und zu 
Dornen bei Breckerfeld, auf einem Gruntitüde Ted Herrn 
Hadenbera, ſetzten mir uniern Fuß wieder auf reiten Bo— 
ten, und Ertrapoit brachte und zurück nad Köln, — Das 
Thermometer war nicht unter 244 Grad aciunfen. Schwer 
iſt cd, Das Gefühl , das während folder Fahrt die Bruit 
erfüllt, durch Wort und Schrift wirderzuaeben. Das Hoch⸗ 
gefühl auf einer ſolchen Luftreiſe if felbiteedend um fo unge— 
ftörter, je entiernter alle Aengſtlichkeit bleibe, und biersu 
trägt Herrn Green's Perſonlichkeit anßerertentlich viel bei; 
denn ibn ſehen, horen, in feinen Vorkehrungen beobachten, 
feine Vorſicht und feine ganz ungeſtötte Ruhe während Der 
Fahrt wahrnehmen, iſt ein fichered Mittel (mie es wenige 
ftens mir vorkommt), auch den geringiten Anflug von Aengits 
limfeit tern zu halten,” 


Anzeig: 





en. 
(Auktion) Die Bibliothek des verftorbenen Antiquars 


BD. Sulbed wird mitteld Auftiom Mittwoch den SB, Juni 
im Haufe ded Herrn Ehirura Schnappauf in der Dchfen« 
aaffe über 2 Treppen am die Meiftbietenden verfteigert, wozu 
Bücerfreunde hoͤflichſt eingeladen werten. 

Das Verzeichniß , fo wie Lie Vücher felbit, koͤnnen vorher 
zu jeder Stunde des Tags eingefehen werden, 


2iederfraon;. 


Mittwoh ven 2. Yuni Abends 5 Uhr bei günfti- 
gem Wetter: 
Produftion mit Blehmufif 
in dem Gartenlofale ver Altitadt. 

Der Garten bleibt für dieſen Tag bie 4 Uhr ge: 
fchloffen und von dieſer Zeit an findet ver Eintritt 
nur geaen Borzeigung der ftatutenmäßigen Eintrittös 
billete ftatt. Bayreuth, ven 1. Juni 1547. 

Die VBorfteber. 


Don der Friedrichsſtraße bis zur Fantaiſie wurde ein Theil 
von einer goldnen Kette verloren. Der redliche Finder wird 
gegen Belohnung gebeten, Diejelbe an die Erperition abzugebei, 

















Dei Bäckermeiſter Mafel in der Jägerſtraſſe it die mitte 
fere Etage im Ganzen oter geiheilt auf das Ziel Martim zu 
vermiethen. 


— — 


In einem hieſigen Laden iſt ein ſeidnes Knickerchen ſtehen 
geblieben und kaun ſolches gegen Eritattung Der Inſertiousge- 
bühren abgeholt werten, Wo? jagt die Expedition d. DI. 





Für die arme gichtfranfe Kran ift am 31. Mai eingegangen : 
30 kr. 





Fremden: Anzgeigenm. 
Am 3ı. Mai, 


Sonne: 66. BomBerger, Rentier v. Wärzburg. Schner, Pri, 
vatier e. Uffenheim. Rflte.Yinno Weida de Gajtıe v. Altona. 

Deutſches Baus: HH. Mofer, Verwalter v. Ansbach. Iros 
flel, Driv. v. Nürnpera. 

Unter: Do.n.Lübem, K.R. Rinanzratbo. Wien Ebert, Priv. 
v. Sindsheim. Peller, Afm.o Aranffurta. M. 

Scwarzes Rob: op. voljbey, "gl Pfarrer v. Trebgoſt. 
Kfte Neftiermit Ram.v Gotura, Prrrmonno. Würzburg. Düfcheo. 
Mannteım, Schleif, Prio v Nürnbern, 


Köme: op. Wich, polzbdir. v. boflas. Hoffmann, Student v. 
ena. 
Zraube: HB Edöfer nebſt kom, K. Wevierförfter v. Roth. 


Janner, Mütermeille:v Weiden, Heliner, rantiem v Unterfran: 
kennohe. Ari Buttentirgn. Etofteiflein Kein Biking v. Bamberg. 





Im Berlag der Geh. Kammerrath Hagen’fhen Erben. 


Redakteur: Carl B urger. 


Bayreuther Jeitung. 





Nro. 132. 


Donnerftag, 3. Juni 





1847, 





Deutidhblamd. 


Münden. Dad Reg. Bi. Nr. 27 enthält eine allerh. 
Berorinung, die Verwaltung der Poften und 
Sifenbahnen betr., folgenden Inhalts: Die Verwal— 
tung der Eifenbahnen wird mit jener der Por 
ften vereinigt. — Ald Bermältungeitelle wird eine dem 
Miniiterium des Kal. Haufcd und des Aeußern unmittelbar 
untergeordnete GeneralsBerwaltung der 8. Poiten 
und Eifenbahnen mit dem Sitze in Münden gebildet. 
— Diefe vereinigte Central: Berwaltungeftelle hat zu beites 
ben: a) aus einem Borftande, welcher den Tıtel „Bene: 
rals Verwalter der Königl. Poiten und Eiſenbahnen“ führt, 
b) aus dem bereitd vorhandenen ſtatusmäßigen Perſonale 


der bieheriaen Generals Arminifiration der Poiten und der 


bisherigen GrneralsBerwaltung der Eijenbahnen. Etwaige 
Formationd s Aenderungen im Perfonalitatug, melde zufolge 
der Vereinigung und der dadurch erzielten Gefhäftd- Ber: 
einfachung zweckmäßig erſcheinen follten, bleiben vorbehals 
ten. — In Bezug auf den Wirfungsfreid und den Geichäftds 
gang bleiben vie bidherigen Formationd = Beitimmungen 
für die Poitverwaltungs » Behörden, fomwie die Berortnung 
vom 7. April 1845, die Verwaltung und den Betrieb der 
Eiſenbahnen betreffend, aud ferner in Kraft. — Ebeufo find 
bie in ver letztgedachten Verordnung für Die untergeordneten 
Eiſenbahnbetriebs⸗ Behörden ertheilten Normen auf fo lange 
maaßaebend, als nidyt Andere wird verfügt werden. — 
Wie ſchon im $. 13 der Verordnung vom 7. April 1845 
auẽ geſprochen, hat nun fo bald als thunlich die Vereini— 
auna der Lokalpoſtbehörden mit den Äußeren 
Eifenbahbnbetrieb8: Behörden überall itartzufinden. 
— . Diele Verordnung tritt mit dem 1. Juni laufenden Jah 
red in Wirfung. (N. Kur.) 

Dffenbah. Auch hier haben die Sfraeliten befchloffen, 
ihren Gotteödienit an Sonntagen und in deuricher Syrache 
zu feiern, Sonntag den 30. Mai fote damit der Anfang 
gemacht werben. Diefe Neuerung hat man vorzüglid) dem 
dortigen Rabbiner, Dr. Formſtecher, zu verdanfen. Ein 
Eorrefpondent aus Offenbach, felbit Ziraelit,, der dieſe Nach: 
richt dem Frankf. Journal mittheilt, meint: ald unabmeid: 
bare Anforderung der Gegenwart werde dieſe neue Einridy: 
tung von fegensreihen Folgen feyn; die altaläubigen Brüs 
der würden fich überzeugen, daß tie Offenbacher Jrraeliren 
nicht die Religion umſtürzen, fondern nur tem praktiſchen 
Leben eine Tonceſſion einräumen wollen ; gewiß werde jeder 


Familienvater, der die religiöfe Entwidelung feiner Kinder 
nicht dem Zufall preisgeben wolle, dieſe zeitgemäße Eins 
richtung mit Freuden begrüßen und nach Kräften unterttüzs 
zen u. f. w. 

Aus dem Geroldseckiſchen. Inter diefer Bezeich— 
mung Schreibe Die Oberrheinifche Zeitung, und nad ihr das 
Franffurter Journal, daß in Dem Dortigen Thal eine ganze 
Gemeinde aus der katholiſchen Kirche austreten und eine 
Diffidentengemeinde bilden wolle, falls man nicht fhlewmigit 
ihren Pfarrer entferne, mit welchem fie gar zu fchr unzufries 
den ſey. Wenn fih Die Sache fo verhält, wie Die beiten 
Blätter erzählen, fo wäre dieß ein Seitenſtück zu den neuen 
Diſſidenten ın Gelenau im Königreich Sachſen, welde bes 
fanntlich proteitantiich bleiben wollten, wenn man den vor 
ihnen verlangten Prarrer ernenne, andernfalld aber mit Dem 
Uebergang zum Reipziger Glaubenebekenntmiß drohten, den fie 
theilweife auch ausrührten. Die Leute hatten alio nad ih⸗ 
ter eigenen Ausſage gleichlam zwei leberzeugungen zur Aus: 
mwahl nebeneinander: aab man ihnen den Prarrer £, fo 
waren fie innigjt von den Wahrheiten der proteſtantiſchen 
Lehte überzeugt; follten fie aber den Vrarrer A haben, ſo 
war jene Lehte ein alberned Hirnacipinnit und nur Das Leip⸗ 
ziger Glaubensbekenntniß Dre ächte Religion für Gelenau. 
E für Y, oder} für X — fie harten cd Den Behorten ja 
zur Auswahl geſtellt, welche „Prinzipien in Gelenau die 
wahren fenn follten! Gin Frankfurter Cheoniſt erzählt, daß 
im 17. Jahrhundert einmal die Sachſenhauſer fchwieria wur: 
den, mweilman ihnen gewiſſe Marftvorrechte entziehen wollte, 
und am Ente förmlich drehten, wenn der Stadtrath nicht 
nachgebe, fo würden fie allefammt tem Calvinismus die 
Thüre weiten und farbolifch werden. Sonach batte ter 
Rath von Frankfurt damals die Sachſenhäuſer „Prinzivien“ 
zur Auswahl; der Unterſchied von Getenan war nur der, 
dad die Sachſenhaͤuſer ſchließlich reformirt blieben, und daß 
man an einem Derartigen Religionswechſel Damals Feine „Ge⸗ 
finnungerüchtiafeit‘" anzupreifen fand, (Karlsc. Ita.) 

(Diplomarifher Konflikt.) Die Zurudmeriung, 
melde, wie verlautet, Kong Ernit Auguſt von Hannover 
in Betreff des ihm zugedachten neuen Geſandten, Des Gras 
fen v. Weſtphalen, des Schwiegerſohnes des Miniſters von 
Canitz, auegrſprochen har, beſtätigt ſich volkommen und er 
rear großes Aufſehen. Man iſt geſpannt darauf, ob Lie Krone 
Preußen auf Anerkennung der erfolgten Ernennung beſichen, 
oder im Einne Des hannoveriben Kabiners Dir Sache redrei= 
firen werde. Der Grund der erwähnten Zurückweiſung ſoll 
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einerfeitd in der vorher nicht gefchehenen Vräfentation bed 
neuen Gefantten, die fonit wohl eben fo beiden verwandten, 
wie bei den großen Höfen üblich ift, — andrerfeit3 aber in 
dem romiſch⸗katholiſchen Befenntniffe deffelben beruhen, wel⸗ 
ches bei einem Herrſcher, ber feine Anfihten und Sympa⸗ 
thien in Bezug auf die orangiltiihen Beltrebungen immer 
fehr deutlich ausgefprochen, allerdings nicht ald Empfehlungs⸗ 
arund ter Annahme dienen konnte. Der hannoverfcher 
Sens angeblich geſchehene Vorſchlag, den Grafen v. Secken⸗ 
dorf nach wie vor in Hannover zu belaſſen, möchte als Er: 
pediens zur raſchen Ausgleichung dienen Fönnen. (Br. 3.) 


Shweiz. 

Genf, 24. Mai Abenre. Es tönt unfäglicher Jubel 
mit Gefang und Hurra’d in der Sratt und um Die Stadt, 
Minner, Frauen und Mädchen gehen mit Blumeniträußen, 
Böller krachen vom Land und vom See in den wunderſchö— 
nen Abend und feinen ruhigen Mondſchein hinein, es ift 
ald wenn dem Lande nad jahrelangem Schmerz und Drud 
entlib Beirciung von harter Gewalt, ja unerwarteted Glüd 
wiederfabren wäre. Warum diefer Jubel? Die neue Ber: 
faffung it vor einigen Stunden vom Bolf angenommen wor: 
den, und zwar mit bedeutender Majorität des Radikalis— 
mus gegen die Konfervativen (ungefähr 4 gegen $). Die 
Trauer Diefer letztern üt begreitlih und ehrenvol. Dieled 
gewaltige, in den favoyiihen Bergen wiederhallende Kanos 
niren und Böllern gleicht dem Schießen über Dem Grab eincd 
großen Feldherrn. Hier iſts dad Grab des alten Genfs. 
Diefen entſchiedenen Sieg verdankt der Radifalidmus haupt⸗ 
ſächlich der ihm aünftıgen Abjtimmung der Katholifen, vie 
in der neuen Verfaffung viele ihrer Kirche vortheilhafte Bes 
fiimmungen erfennen. So haben denn die vielen mit Geilt, 
Sachkenntniß, Erfahrung und entichiedenem Talent gefchries 
denen Etreitfchriften der Gonfervativen gegen die Verfaſſung 
nichts geholfen, und trog feiner unbedeutenden geütigen 

hlfdmittel diefer Art hat der Radikalismus gefiegt und iſt 
ürd eriie in Genf Herr und Meter, Wir werden ihn nun 
nicht mehr proviſoriſch, fondern definitiv am Ruder, am 
Werk, am Webituhl fehen, und wünſchen, dad er wenig⸗ 
ftend einen Theil feiner herrlihen Berfpredhungen für der 
Stadt Zufunft und fteigendes Geteiben halten möge, zweis 
fein jedoch bei den vorliegenden Elementen an der Mögliche 
keit ſolchen Auſſhwungs. Nirgend als hier hätte der Rabis 
kalismus ein günftigeres, befler vorbereitete Feld zum Orüns 
ten und Aufbauen, wenn Gründen und Aufbauen in feiner 
Ratur läge. 

Genf, 25. MaiMorgend. Der Bifhof von Freiburg 
und Gent fol alle Fatholiihen Pfarrer mit ihren Gemeinden 
angemwiefen haben, für die neue Verfaſſung zu ſtimmen. 
Diele Geijtliben famen mit befrängten Fahnen an der Spitze 
der Ihrigen zur Abſtimmung, pflanzten fie in den Wahllos 
falen feierlih auf und ließen ihre Leute unter ihnen bie 
Etimmzettel fchreiben, Allgemein findet man, daß bie 
größte Schwierigkeit der neuen Zuflände weniger in der Ver⸗ 


faffung felbit, ald in der Bildung einer homogenen definitis 
ven Regierung liege, melde Lebensfähigkeit, Intelligenz 
uud Werkthärigfeit in fi vereinigt. Die Eonfervativen bes 


- gehen wahrſcheinlich den Fehler, nicht in diefe neue Regie⸗ 


rung treten zu wollen. Wie es heißt, gibt noch heute das 
Zribunal de Commerce in Maffe feine Entlaffung. — Eeit 
einigen Tagen befindet fib Hr. Bois-le-Comte, franyöfis 
ſcher Gefandter bei der Schweiger Tagſatzung, auf feiner 
Runpreife durch die Echweiz in unferer Stadt. 

Rorfhad, Kanton Et. Gallen, 27. Mai, Auf der 
heutigen Echranne ftellte fid) der wahre Mittelpreis des Wais 
zens für 14 Malter = einem bayerifchen Echeffel um einige 
Kreuzer nicberer als jener in Auge&burg vom Icgten Marft. 
Bedenft man nun, daß ein Scheffel von Augsburg nad 
Lindau 4 fl. Fracht koſtet, in Lindau 18 f. Ausgangözoll 
erhoben werden, monad alfo mit Schifflohn ein Echeffel 
Weizen in dem vier Stunden von Lindau entfernten Rors 
ſchach 63 fl. koſten müßte und auch gefoftet hat, mährend 
jegt um 40 fl. daſelbſt ſich feine Käufer finden, fo iſt dieß 
eine höchſt merkwürdige Erſcheinung. Es geht aber auch 
daraus hervor, melde ungeheuren Vorräthe in Rorſchach 
dermalen lagern, welch' gränzenlofer Wucher getrieben mors 
den it, und melde wirklich ungeheuren Summen jegt von 
den Getreidefpefulanten verloren werden, die manden ruis 
niren. Es befinden ſich übrigens leider unter den Epefus 
lanten,, die den Stoß ruhig aushalten, foldye, melde uns 
ferm lieben Baterlande Bayern angehören! Diefer Weiyen 
it übrigens großen Theils Tranfitgut und galt vor 14 Tas 
gen in Lindau nod 52 bie 54 fl. (A. 3.) 


Atalien. 


Rom, 17. Mai, Da bie Feftefien in Rom unterfagt 
find, nchmen die Freunde derfelben zur Umgegend ihre Zu= 
Ruhr, um ihrer Sprech⸗- und Eßluſt Genüge zu leiſten. 
Geſtern begaben ſich über fiebenhundert Derfonen nach dem 
benadhbarten Zagarolo, einer nahen bei Paleftrina belegenen 
Ortſchaft, die dem Fürften Rufpigliofi gehört. Ihr Ans 
führer war, wie immer bei ähnlichen Veranlaffungen , ein 
gewiſſer Angelo Brunetti, Eigenthämer mehrerer Wachtkar⸗ 
ren und Befiger einiger Weinfneipen , der den haldbrehens 
den Namen GEiceruachio führt. Diefer Menfh, der vor 
faum adıt Monaten außer feinen Standesgenoſſen Riemans 
den befannt war, bat fi eine fait unglaublide Popus 
larität erworben. Hätte er den Geilt und dad Talent eines 
Eola di Rienzi, fo würde aller Grund vorhanden ſeyn, in 
ihn einen neuen Bolfötribun befürchten zu müfen.. Zum 
guten Glücke iſt er aber ganz ohne moraliihen Gehalt, ein 
Umitand, der denn auch mir vollem Rechte fließen läßt, 
daß feine Popularität nur von fehr kurzer Dauer feyn kann, 
— Die zur Revifion des Geſetzbuches eingefegte Commiſſion 
geht ruhigen und fiheren Schrittes in ihrer großen Untere 
nehmung vorwärts. — Eo eben ilt ein Ediet des Etaatds 
Secretariated wegen Beſchränkung des Wucherd veröffente 
licht worden, 
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Frankreich. 


Paris, 17. Mai. Sn der von Hra. Odilon-Barrot 
auf die Tafel Der Deputirtenfammer gelegten Petition des 
ded Prinzen Serome Bonaparte heißt ed: „. . . Der 
Tod har alle Brüter des Kaifers dahin genommen, nar einer 
lebt noch und wendet fid an Frankreich durch deſſen Reprä: 
fentanten,. Am Ente meiner Laufbahn, nicht mehr weit 
vom Grabe, erfülle ib eine heilige Pflicht ald Bürger und 
ald Bater, indem ih Alles, was von mir abhängt, thue, 
um in ein Fand zurüdzufehren, das ic) über Alles liche, und 
feinen Schritt fheue, der meinen Kindern die Rückkehr das 
hin und felbit die Befähigung, ihm zu dienen, gewähren 
fönnte. Es ift das erite Mal, ſeitdem ich das Schlachfeld 
von Waterloo verlieh, Daß ich mich an Das Pand mente. 
Ich habe ed nicht früher gethan, weil ich Brüder hatte und 
nicht allein über mein Verfahren zu ſchalten hatte; ich alaubre 
auch, die Zeit würde felbit Heilung bringen. Unglüdticher 
Weife hat dieſes nicht ſtattgefunden, und die Regierung hat 
vielmehr gezeigt, Daß fie mehr ald jemals entichloffen üt, ſich 
der gefährlichen Waffe zu bedienen, welche in Fritiichen Zei— 
ten in ihre Hände gelegt worden. Im Jahre 1814 kamen 
die Berbannungs:Gefege mit den fremden. Die Berwands 
ten des Kaiſers iheilten ein Mißgeihid und dad Frankreichs; 
man benachtheiligte und ald Familienhäupter, alö Indivi— 
duen in jeder Weije und weit über die von den Geſetzen civis 
lifirter Nationen anerfannten Grenzen. Sm Sabre 1830 
erhob ſich Frankreich); feine Revolution verhieß jedes Unrecht 
wierer gut zu machen; aber der Oſtracismus der NRapoleon’s 
wurde beibehalten; es folleine temporäre, durch Den Zuitand 
Frankreichs nothwendig gemachte Maaßregel geweſen feyn; 
die Regierung verlangte blos eine im Nothfall zu brauchende, 
jedoch mit Muͤde in Anwendung zu bringende Waffe. Es konn⸗ 
ten auch in der That mehrere Mitglieder der Familie des Kai— 
ferd nach Franfreid; fommen. Damals lebte noch der König 
von Nom, der Sohn des Kaiferd, und Staats-Rückſichten 
mögen mit einem Schein guten Glaubens in Anſpruch ges 
nommen worden ſeyn. Sept aber, nad 17 Jahren, in: 
mitten des tiefiten Friedens, werden die ſtrengen Maaßres 
gein nicht nur beibehalten, fondern fogar verſchärft; Lie 
Regierung hat meinem jüngften Sohne, den Geſchäfte von 
privatlicher Natur nad Paris riefen, den Aufenthalt von 
einigen Tagen verweigert. Diefe Weigerung it Dur nichts 
zu rechtfertigen; ich erfläre auf das Feierlihite und auf meine 
Ehre, daß zu feiner Zeit, meter direft, noch indirekt, 
meine Kinder oder id und mit Frankreichs politiſchen Spal⸗ 
tungen befaßt haben. Mein jüngſtes Kind it 10 Sabre 
nach der Berfündigung des Geſetzes geboren, welches das: 
felbe verbannt. Ich verlange nur, unter das allgemeine 
Recht zu treten, meine Rechte ald franzöfifher Bürger zus 
eüdjuerhalten, und bin bereit, alle Pflichten eines ſolchen 
zu erfüllen. Bon dem Augenblide an, da ich mich dem alls 
gemeinen Gefepe, dieſes anerfennend, unterwerfe, fann 


doch vernünftiger Weile feine politifche Gefahr mehr vorhans 
den feyn. .. Die Kammer bat zu verfhhiedenen Malen ſich 
bereit gezeigt, Dad Exil der Bermwandten des Kaiferd aufzus 
heben. ... Bürger, Eoltat, oder König, verbannt und 
verwiefen,, bin ich jederzeit zu jedem Opfer bereit geweſen, 
nur nicht zu Dem der Herabmärdigung meined Baterlandes. 
Soll id nicht in Frankreich, unter meinen Mirbürgern, uns 
ter meinen alten Waffenbrötern fterben dürfen? Soll ih 
meine Eöhne nicht zu den Dieniten anleiten dürfen, welde 
fie ihrem Baterlande zu leilten berufen feyn könnten? Coll 
mir nie Öererigfeit werben, blog weil ich der Bruder des 
Kaiſers bin 9 


Spanien. 


Barcelona, 20.Mai. Die Hinrihtung des famofen 
Domberrn Teiſtany (welcher von dem Prätendenten Don 
Earlos feiner ‚Zeit zum Generalcomandanten von Gatalonien 
ernanut worden war) hat in Soliona, terielben Stadt, 
welche er vor ſechs Jahren in Brand geſteckt hatte, unter 
tem Zuftrömen einer gewaltigen Volksmaſſe, ftartgefunden. 
Es iſt diefer carliſtiſche Bandenführer, welcher in dem Bür: 
gerkriege von 1833 bis 1840 das Leben keines einzigen feiner 
Feinde, Die in feine Gemalt gerierhen, geſchont und der 
nach der Berechnung eines Journals unferer Stadt in jenem 
Zeitraum von ſieben Jahren nicht weniger ald etwa zwölfe 
hundert Perfonen hatte erſchießen laſſen, ohne allen Muth 
geitorben; er mußte, ald er zum Richtplatze geführt wurde, 
untertügt werden; er fonnte Die Niedergeſchlagenheit, die 
Angit, Die ihm erfüllte, nicht verbergen. An demfelben 
Tage, an welchem Triſtany in die Hinde der Truppen der 
Königin fiel, wurde Ros de Eroled, welcher erſt jüngi aus 
Frankreich gefommen, von einer Abtheilung des von dem 
Obriſten Baxcirey befchliaten Corps in einem Lanthaufe 
überfallen; er wollte ſich nicht ergeben. und fiel von mehreren 
Kugeln durchbohrt. Der Parrer Joſe Rofell und der Com⸗ 
mandant Valerio Roca, welche gleichfalls aus Franfreidy 
gefommen waren, wurden mit den Waffen in der Hand ers 
ariffen und Tags darauf erfhoflen. — Der Generalcapitän 
Pavia, hat eine Amneftie veröffentlicht, welche allen Aufs 
Rändifhen, die fib binnen acht Tagen unterwerfen würden, 


° völlige Berzeihung zuſichert. — Der Tod der Bandenführer 


Triſtany und Rod de Eroled wird wahrſcheinlich volitändige 
Zerſtreuung der Factiofenbanden zur Folge haben. Triſtany 
befonterd war durch feine Antecedentien, feinen Einfluß und 
feine außerordentliche Körperſtärke Die Erele der Earliftenbes 
mwegung in Gatalonien, Triltany, zu Ardebol geboren, hat 
ein Alter von 53 Jahren erreicht. Er hatte zu Eolfona fius 
Dirt, wo er ſich ſowohl durch feine Gemanptbeit in allen Förs 
perlihen Uebungen, wie auch durch feine Laßheit und Uns 
tauglidfeit für wiſſenſchaftliche Ausbildung hervorthat. Im 
Jahre 1822 follte er nach dem Wunfche feiner Familie in den 
Prieiteritand treten; er wurde erit nach einer Dritten Prüfung 
zugelaffen. Zrijtany war faum einen Monat ordinirt, als 
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die Ereigniffe von 1822 ibn feinem natürlichen Berufe zu: 
führten und ihn auf den Gedanfen braten, ein royaliltis 
ſches Parteigängercorps zu errichten. Die Dienite, welche 
er tem Rey neto leitete, hoben ihn raid von Etufe zu 
Etufe bis zum Range eined Brigadierd. Bei Beentigung 
Des Krieged verlieh ihm Ferdinand VAL. die Wärde eines 
Domberrn der Kathetrale von Girona. Diele neue Rolle 
fagte ibm jedoch nur wenia zu; er war mehr auf der Jagd, 
als in der Kirche, und oft brachte er mehrere Tage und 
Nächte hintereinander in den Gebiraen zu; er felbit ſagte 
haͤufia, er fen cher Dazu geeignet, einen Degen in die Hand 
zu nehmen, als ein Brevier, Im Jahre 1833, als der 
Prätentent Don Carlos die Fahne der Empörung gegen Die 
Königin Iſabella erhob, ariff Triſtany wierer zu den Waffen 
und legte fie erit im Jahr 1840 mieder nieder. Nur allzu 
befannt ift, was für Thaten, welde Graufamfeiten er wäh: 
rend des ficbenjähriaen Bürgerkrieges unabläſſig verübte; 
ale Diilitäre und Milizen, welche in f.ine Gewalt genierben, 
wurden ohne Ausnahme niedergeihoffen ; ruhigen Bürgern 
von der Örgenpartei, Die Das Ungluck hatten, in jeine Ges 
walt zu fallen, hatte er die Gemohnheit,, eine Müge mit 
ſiedendem Peche autiegen zu laffen und fie fo, nachdem er 
fie die araufamıten Qualen bate erdulden laſſen, fortzuſchik— 
fen. Bon 1840 bi8 1846 hatte fib Triſtany nicht aus ten 
Grbirgen ter Umgegenden von Ardebol entfernt; er hauſte 
in den Waltungen oder in Höblen une zumeilen in vereinzelt 
ftehenten Häufern,, deren Bewohner ihm eracben waren, 
Mehrere Male war fein Leben durch hintergangene Ehemäns 
ner und verlaffene Liebhaber bedroht, Denn oft mißbrauchte 
er Dad Vertrauen, welches man ihm fchenfte, um feinen Reis 
denſchaiten zu fröhnen; mit feiner Neigung zu wilder Graus 
famfeit verband er aroße Unworalität. An dieſem Arubjahre 
trat er als Erreiter fir Die Sache des Grafen von Montemo—⸗ 
fin auf und hat nun auf Dem Richtplatze jein unrühmliches 
Leben feig geentet. 


RNufland, 


Et.Peterdburga, 18. Mai. Der Minüter des Ins 
nern bat an die Gouvernementscheis folacntes Umlaufſchrei⸗ 
ben gerichtet: „Rach einer mir vom Sraatdiefrerair Tanejew 
zugegangenen Anzeige haben Er. Maj. Der Kaiſer, um zu 
verhüten, Dan bei Dem bedeutenden Umſatz im Getreitchans 
del mährend des bevoriichenden Sommers Turd Die Aus: 
fihten auf den zu machenden Gewinn alle Getreidevorrärge 
erſchoͤpft werden, allerhochſt zu befeblen geruht: ſämmtlichen 
Gouvernementscerd und Adelsmarſchällen auf das ſtrenaſte 
einzuichärfen, wie fie unmittelbar dafur verantworlich find, 
daß in allen Reſervemagazinen die gef Bl beitimmte Quan⸗ 
titãt Getreice wirflih vorraͤthig licae. - In Folge deſſen bas 
ben Se. Maj. der Kaifer eine aldbaldige Revifion der Mas 
gaz'ne Dur beſonders Dazu beorterte Perionen anzuordnen 


geruht, und falld irgendwo Ilnregelmäßigfeiten bemerft wers 
den, fol über die Kreisadelsmarſchälle und tie Euratoren 
der Magazine nach allerhöcitem Berchle cine gerichtliche Ins 
terſuchung verhängt werden.” 


*Bayreuth, 2. Juni, Auf dem heute ftarf befahr⸗ 
nen Getreidemarft, fand ein bedeutendes Hallen der Preife 
fiatt. Korn 4 fl. 20 fr. — af; Weizen 4 fl. 30 fr. — 





4 fl. der Metzen. — Eine anfehnlide Quantität blieb une 
verfauft. — 





Bei günftiger Witterung findet morgen, Donner; 
ftag ven 3. d., Die J. abonnirte Muſik im 
Popp ’icen Garten zu St. Georgen ftatt. Anfang 
4 Uhr. Bapreutb, den 2. Juni 1847. 

Johannes, Etabstrompeter. 


=> Sollten fih Herren noch nachträglich zu abonni 
ren wünſchen, fo liegt die Abonnements: Lifte wäh 
rend der Produftion auf, 

(Auftion.) Freitag den 4. d. Nachmittags 2 Uhr wers 
den in dem Hauſe des Herrn Bädermeifterd Vogel in ter 
Jägerſtraße über eine Stiege 1 Canapeé, Seſſeln, Bettitel- 
len, Ziihe, Echränfe und mehrere Hausgeräthe gegen folors 
tige Bezahlung au Die Meiftbietenden verfteigert. 





Arempen:Uuzeigenm. 
Am 1. Quni. 


Eonne: HH. Mifter Ledwiek mit Familie u, Bedienung, Ge: 
nerolmajor; George Devetb, Rentier v. Yonden. Fror. dv. Groß auf 
Zrodou mit Ramitie u, Bedienung, Gutsbeſ.z Rochot nebfi Satrin, 
Babrikbef. v. Bamberg. Aflte. Zrigo Augsburg, Haſchez v Bremen, 
Pelmtich vo. Echweinfurt, Gula v. Rrantfurt aM, Amy v. Paris, 
Mayer v. Gannftadt, Dredler o. Nürnberg. Madame kinde v Buy: 
reuth. Dad. Mertelmit Bamitie, Afms.:Battin v. Nürnberg. 


Deutſches Haus: Hb. Terkſa, Priv.v. Wien, Kflte. Taͤhler 
v. Ruͤrnberg, Seiferth v. Glauchau. 


Unter: Do. Kauflte. Bruͤckner v. Hof, Burger d. Marktbreit. 
Grämer, Budhbir, v. Leipzig. 


Schwarzes Ros: Hp. Schramm, Rechtspraktikant v. Lof. 
Dietl u. Meyer, Geemeter o. Augsburg. Bußier, Fabr. v. Regent 
burg. Schmidt, Maſchiniſt v. Nürnberg. - j 

Ab ler: Hr. Kraus, Baͤckermeiſter v. Altenkundſtadt. 


RotbesRoß: HB. Schneide banger, Schneidermeifter v.@ eb: 
lad. Moller, Bädermeifter vo, Heimbrechts. Dahinten, Vutmachet 
v. Muͤnchberg. 
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Deutiblanmd. 

Rürnberg, 2. Juni. Borgeitern entleerte ſich die 
Haltung ded Ludwigs Kanals in der Nähe von Eltersdorf 
wiſchen hier und Erlangen, das Waſſer ergoß fih über bie 
nahen Felder; die Schifffahrt wird dadurch 6 — 7 Tage vers 
hindert. Der Unfall fol durd das Echaphaftwerten eini— 
der Steine eined Durchlaſſes herbeigeführt morden feyn, 
Ler Schaden darf fo hoch nicht angeſchlagen werden. Der: 
gleichen Waſſerdurchbrüche kommen übrigens bei allen Ka— 
nälen vor und können durch alle getroffenen Vorſichtsmaaß— 
reaeln nie ganz befeitigt werden, bie Die Dimme fih ganz 
fonfolidirt haben. — Der bis jegt in proviforifcher Einen: 
ſchaft als General: Direktor der Eifenbahnbau » Commiffion 
funftionirende Mautboberbeamte Dürig iſt nach einer ges 
ftern hier eingetroffenen allerh. Enticliefung in den Ruhe: 
fand verfegt worden. Die Funktion deffelben hat einitwei- 
len der Miniterialielretaie Martin übernommen. (R. Kur.) 

Landshut, 27. Mai. Die K. Regierung von Nies 
derbanern hat den Anordnungen unferd Königs zufolge der 
Stadtgemeinde Landshut eine bedeutende Duantitär Roagen 
tm den Normalpreis zur Verfügung geitelt, Damit der Dürf⸗ 
tige und Arme unteritügt und vor Noth gefidert werten 
fönne. 

Bamberg, 1. Juni. Der Müllermeiter F. Faulwet⸗ 
ter hat ſich freiwillig erboten, 400 Pfund Brod für die hieſi— 
gen Armen auf feine Koiten in der ſtädtiichen Regie : Bäderei 
baden und durch den Armenpflegicaftsrarh vertheilen zu 
laffen. (B. T.) 

Berlin, 29. Mai, Morgens. Es wird fo eben bie 
heutige Sigung der zweiten Kurie eröffnet, und ich fchreibe 
Ihnen noch, um Sie im Voraus mit Dem weichtigen Gegen— 
ande befannt zu machen, welcher heute zur Vorlage foms 
men foll und mehrere Sitzungen ausfüllen dürfte, Es wer— 
den nemlich heute die Peritionen an den Landtag gebracht, 
melde auf Abänderung des Patents vom 3. Februar lauten 
und fih auf die Differenzen zwiſchen dieſem Patente und der 
älteren ſtandiſchen Geſetzgebung, alſo den Geiegen von 1815, 
1820 und 1823, beziehen. Die Abrheilung hat in ihrem 
Gutachten ungefähr 14 foldye Petitionen, in denen alle die 
wictigiten Punkte unferer ſtändiſchen Geſetzgebung zur 
Sprache fommen, zufammengefaßt und in ten weſentlich— 
fen Punkten dafür erklärt, daß allerdings eine Differenz 
zwiſchen dem Patente vom 3. Februar und der Älteren ſtän— 
diſchen Geſetzgebung beitehe. Es mird alio heute das Ters 
raͤn eröffnet, auf dem es ſich zeigen muß, ob cine Bereinis 


aung zwiſchen den Ständen: und der Krone möglich werden 
mird, ſpeziell, ob man die älteren ſtändiſchen Geſetze mit 
dem Patente wird in Einfiang bringen können. Herrt v. 
Binde kann an Diefen Verhandlungen nicht Theil nehmen; 
die Oppolition hat dadurch allerdings ein brillanted Talent 
auf der Tribüne und Die Regierung einen ſtatken Wiveritand 
weniger; aber die Anſichten der Yandtagdmitglieder über Die 
vorliegende Frage find ſchon fo fehr in ſich feiigeitellt, daß 
die Abweienheit Binde’s Faum von Einfluß auf den Gang 
der Verhandlungen werden dürfte. Der rheinlindiiche Des 
putirte Sredmann bat noch in dieſen Tagen ein Memoire 
beim Könige eingereicht und unter den Deputirten vertdeilen 
laffen. Er ſetzt darin die großen „hiſtociſchen““ ſtändiſchen 
Rechte Der Kheinprovinz auscinanter und erflärt ih dan 
für Die Ausdchnung derſelben über die ganze Monarkie. 
(R. Korr.) 

Verlin, 29. Mai. Die heutige Sigung it unerwars 
teter Weile fchr Furz geweſen und fhon gegen Zllhr geſchloſ— 
jen worden. Allerdings har der Gegenſtand, von Dem ich 
Ihnen fhon heute Morgen meltete, ter zweiten Kurie vor: 
gelegen, aber Der größte Theil der Sitzuungszeit üt von 
einer Rede des Juſtizminiſſers v. Savigny in Auſpruch ge: 
nommen worden. Bei Anlaß Der Petition über die Periodi— 
zität des Landtags und Aufhebung der vereinigten Ausſchüſſe 
it von Dem Minitter v. Saoigny eine Rede gehalten worden, 
welche beinahe drittehalb Stunden dauerte und ſich eigentlich 
nur über den „Rechtspunkt“ verbreitete. Hr. v. Savigny 
rüdte der Berfammlung mit einem fo großen hiltoriicb = juri= 
ſtiſchen Materiale entgegen , daß die Berfammlung ih außer 
Etunde ſah, much dieſet Rede Die Tebatte fortzujegen, um 
ſo mehr, ald Der Vortrag des Herrn Miniſters nicht in alın 
Rinmen des Saales deutlich vernommen werden fonute. 
Es wurde erflärt, daß man die Rede des Hru. Miniſters 
erit getrudt leſen mülle, um näher taranf eingehen zu köns 
nen, und die Fortiegung Der Debatte über Den vorliegen: 
den richtigen Geacnitaud it deßhalb bis auf Montag aus: 
geſetzt worden. (R. Norr.) 

Köln, 29. Mai. Unſer Weihbifhof Dr. Claeſſen liegt 
feit Drei Tagen, von einem Echlaafuffe getroffen, beſin— 
nungslos darnieder, und Lie ihn behandelnden Aerzte acben 
wenig Hoffnung zu feiner Wiedergeneſung. — Der Oberſt 
v. d. Hart des 19. Infanterie: Regiments it plöglich zur 
Diepofitron geitellt und angewieſen worden, feinen Wohn⸗ 
fig in Erraliund zu nehmen. Nur Wenigen dürfte indeflen 
der Grund di.feraufrallenten Maaßtegel befannt jeyn. Hr. 
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v. d. Horſt hatte ſich in Poſen mit einer jungen polniſchen 
Dame verlobt, welche ſich in der legten Zeit durch verfchies 
dene Aeußerungen im Sinne der polniihen Rationalität auf 
eine mißliebige Weile bemerkbar gemadıt harte. Der Oberſt 
bat zweimal, jedoch immer vergebend, um feinen Heirathds 
fonjend; endlich forderte er, um feine ehelihe Verbindung 
bewerfiteligen zu können, feinen Abſchied mit der geſetzlichen 
Penfion. Statt Deffen wurde er aber zur Dispofition geftellt 
und nad Etralfund verwieien. Wir beflagen aufrichtig Das 
harte Schickſal eines Offizierd, deſſen dienitlihe Führung, 
fo viel und befannt, ſtets tadellod war. (N. Korr.) 


Wien, 27. Mai. Der Erzherzog Stephan wird fi 
in dieſen Tagen an den Ort feiner neuen Beitimmung vers 
fügen, wo er von dem ganzen Lande mit Sehnfucht erwar: 
tet wird. In der Sikung der böhmiihen Stände vom 10. 
d. nahm der edle Prinz in bewegten Worten Abſchied von den 
Bertretern ded Landes, das er biöher mit fo vielem Ruhm 
verwaltet hat, und ald Graf Salm im Namen der Stände 
den Wunſch audfprah, Se. K. 8. Hoheit möchte dad ihm 
mit fo ungeheuchelter Liebe anhängende Böhmen nicht vers 
laflen, erflärte der erlauchte Yandeschef, daß außer dem 
Befehl Sr. Majeftät ihn auch noch eine heilige und moralische 
Pflicht in das Land feiner Geburt rufe, mo fein ruhmreicher 
Bater ein halbes Jahrhundert lang gemirft und die Nation 
zu neuem Leben habe erwachen fehen. — 


Dredden, 25. Mai. Iſt ed ſtets erfreulich, wenn 
vie Öffentliche Meinung in den höchſten Kreifen Beachtung 
findet, fo muß es befonderd Anerfennung finden, wenn ed 
auf eine fo würdige Weile geſchieht, wie fürzlih von Seite 
unfered Euftminifterd, ded Hrn. v. Wietersheim, der den 
unvoiberruflich befhloffenen Neubau für unfere Gemäldegalerie 
am Zwinger, deffen Zweckmäßigkeit fo vielfach bezweifelt 
worden war, in einem Heinen mit mujterhafter Präcifion und 
Klarheit abgefaßten Schriftchen ald nothwendig und zwed: 
mäßig gerechtfertigt hat. Ueberhaupt verdanfen wir der Um— 
fiht und Thätigfeit Diefed Mannes fehr viel. Wie viele tüch— 
tige Männer hat er für die Univerfität Feipzig gemonnen und 
noch ganz fürzlich den rühmlichſt befannten Archäologen Jahn 
aus Greifäwalde, welder die Profefjur des verſtorbenen 
Deder erhalten hat. Dad Gymnaſialweſen wird nad) dem 
früher erwähnten neuen Regulativ reformirt, für welden 
Zwed eine Commilfion gegenwärtig die Landesgymnaſien 
revidirt. (9. 3.) 

Kaffel, 38. Mai. Der Geheimrath v. Trott ift zum 
Präfidenten und der Oberpoitmeiter Nebelthau zum Vices 
präfidenten der dermaligen Stände = Beriammlung höchſten 
Ortö beitellt worden. Herr v. Zrott war Präfident der 
Etändeverfammlung von 1831 — 32 und zeichnete ſich das 
mals durd) außerordentliche Umficht und taftmäpige Führung 
der Debatten aus, fo daß er in der damaligen bewegten Zeit 
fid) die Achtung aller Parteien erwarb. Rad) dem war ders 
felbe eine Zeitlang Minifter der auswärtigen Angelegenhei- 
ten und bed Hauſes. 


Mainz, 28. Mai. Die biefigen Diſſidenten haben 
vom großherzogl. Minitterium des Innern und der Juſtiz 
die Erlaubniß erhalten, ſich ald Gemeinde fonftituiren zu 


dürfen. (A. 3) 
Schweiz. 


Zürich, 29. Mai. Oberſt Ochſenbein iſt von dem 
Berner großen Rath nun zum Regierungspräſibdenten, ſo— 
mit auch zum Präfidenten, der Zagfagung und des Vororts 
erwãhlt worden, troß dem verlorenen Freifdhaarenzug und 
dem Nihtzuftandefommen des Duells. Diefe Maafregel 
wäre ſicher unterblieben, wenn die Preffe des Sonderbundes 
nicht ſtets gereizt hätte; denn Ochſenbein iſt eigentlich nicht 
der Mann der liberalen Schweizer, dieſe Haben ihm wenig 
zu verdanfen. 

. Italien. 

Rom, 17. Mai, Pins IX. hat viele Feinde im Cars 
tinalfollegium, und wer in Neapel „Es lebe Pius IX. !- 
auf der Straße ruft, wird von der Polizei ohne weiteres als 
ein politiſch Verdächtiger fequeitrirt; wad Wunder, wenn 
ſich eine Partei im Kirhenftaate von jenen Gardinälen und 
der neapolitanıfchen Regierung imponiren läßt! In diefen 
Tagen ſchmuggelten ihre wohlbezahlten Agenten eine Kifte, 
deren Aeußeres einem zufällig anmwefenden Beamten ver— 
dächtig ſchien, bis in eine Bigna vor der Porta dei Popolo. 
Sie ward von Mauthbeamten geöffnet und reditiertigte den 
Schritt ded Finanzbeamten, denn fie enthielt mehrere Huns 
dert Eremplare von Flugſchriften des ſchimpflichſten Inhalts 
und voll der niedrigiien Berleumdungen gegen Pius IX. 
Die Pamphlete hatten ohne Ausnahme auf dem Titel den 
Drudort Biterbo, wonad) fie alfo im Kirchenftaate felbit vom 
Stapel gelaffen wären. Schr möglib, daß man den in 
Rom herum vagabundirenden Emiffaren der Propaganda 
ded Obſcurantismus in Folge dieſer Beranlaffung etwas 
näher auf die Epur fommt. — Der Papſt führt fort, durch 
perfönliche Theilnahme fein Intereffe für Die Beſſerung der 
biäher bier in: höchſten Grade vernadjläffigten Erziehung und 
moralifhen Bildung des ärmern Bolfs zu bethätigen. Ins 
angemeldet erfcbien er nur von 2 Geiſtlichen begleitet ganz 
fürzlid in der Mitte einer Menge Knaben, die in einem 
Aſyle bei der Kirche der Heiligen Vitus, Modeſtus und 
Grescentius für die erſte Kommunion auf den naͤchſten Tag 
vorbereitet wurden. Wius IX. yrüfte Diefen und Jenen 
und fragte dann im Allgemeinen: „Für wen werdet ihr mor= 
gen inöbefondere beten ?* „Für Em. Heil.“, antworteten 
die Knaben wie aus Einem Wunde. Der Papft hatte wohl 
einen andern Beſcheid erwartet, dankte aber freundlich und 
deutete ihnen an, wen außer ihm von den Ihrigen in dem 
morgenten Gebete fie mit einihließen und weldyer betrübten 
Zeitumitände fie dabei ebenfalls gedenken möchten. 


Frankreich. 


Paris, 23. Mai. Man hat endlich einem der mans 
nichraltigen Berlangen der Nationalgarde nachgegeben , und 
fie von dem Nachtdienſt in den Zuilerien während ber Abz 
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wefenheit ded Königs freigneipeohem "Es find im Schloß 
zwei Infanteriepoſten der Nationalgarde, welche 136 Mann 
in Anſpruch nehmen, und es war eine alte Klage, daß man 
ſie in der Nacht behielt, während der König ſich in Eu, 
ontainebleau oder Neuilly beſindet; denn die Nationalgarde 
eine bloße Ehrenwache, der man die äußern Poſten gibt, 
während alle innern von der weit zahlreihern Wache der 
Truppen verfehen werden, und es war eine zweckloſe und 
daher erbitternde Ermüdung für die friedlichen Bürger, daß 
fie unter Schloß und Riegel gehalten wurden, während bie 
Perſon des Königs, die ſie allein zu bewachen beitimmt was 
gen, weit weg war. Man liebt auf dem Generaljtab mit 
der Nationalgarde zu fpielen, mit Paraden und zahlreichen 
Wachvoſten, und fann ſich nicht überzeugen, daß ihre große 
Wichtigkeit bloß in ihrem Beitehen liegt und nicht in dem 
hoͤchſt unnörhiaen täglichen Dienſt. Alice, was dieſen ers 
fchmwert , geht gegen den Zwed, denn ed bewirft, daß Tau— 
fende ſich auf alle Art der verhaßten Anſtalt entziehen, und 
macht alle ungeeignet, ſich etwas außerordentliches geſallen 
zu laſſen, wenn ed gerade an der Zeit wäre, Die Anttalt 
it von unberedyenbarem Werth für Franfreih, aber man 
nüßt fie mit Kinderfpiel ab, anitatt ihr nur ſoviel Dienik 
aufzubürden , daß ihre Organifation aufrecht ‚bleibt. 
Paris, 27. Mai. Berichte aus Algerien vom 20. 
Mai melden von der Erpedition des Generalgouverncurg, 
daß fie am 14. in Kef-Reſchala, vorwärts Hamza, anges 
langt war. Der Sohn des Ehalifah der Medſchana hatte 
ſich im Lager eingefunden, el Mofrani jelbit mit den Häupt⸗ 
klingen der Benis Abbes wurde erwartet. Mit Si: Dieudi, 
dem Haupt der Kabylenſtämme auf den Nortoftabhängen 
des Dſchurdſchura, waren Unterhandlungen angefnüpft. 
Gegen den 20. oder 22. Mai glaubte man, würde bie Cos 
lonne des Marſchalls mit der dos General& Bedean von Ses 
tif in Budſchia zufammentreffen. General Juſſuf hatte feis 
nen Ausflug zu den Völkerſchaften des Dſchebel Amur glüds 
lich vollbracht. Einige Officiere, der Commandant Feray 
an der Spitze, waren von ihm aus der Beiwacht von Dſche— 
rara nach Ain-Madhy geidict worden, um den Marabut 
Tedſchini zu beſuchen, der ihnen mit 2 bid 300 Arabern ents 
gegenging , fie ins Innere feiner Wohnung führte, die noch 
nie der Fuß eines Chriften betreten hatte, aud) die Moſchee 
öffnen ließ mit den Worten: „Ihr feyd Daheim, die Stadt 
gehört Frankreich, unfere Mofcheen find zwar für die Chris 
ſten nie offen, aber ich befehle, daß der Sohn des Marſchalls 
und feine Freunde eingelaffen werden.“ Tedſchini, ein 
Mann von 50 Jahren, ift ein Marabut, der cin audges 
dehntes geiitliches Anfehen genießt und bis von Gardaia und 
Zuggurt den Tribut der Gläubigen empfängt, es wird das 
ber als ein gutes Zeichen betrachtet, daß, ald er Abends 
Hrn. Feray (welcher Ordonnangofficier des Marſchalls ift) 
den Beſuch heimgab, er inmitten des Volks für den König 
und den Marichall dad Gebet ſprach, welches fämmtlihe ans 
weiende Araber nachfprachen. Am 17. Mai war General 
Juſſuf nad Boghar zurüd. General Gavaignac verfolgte 


- feine. Operationen im GSübweiten der Diviſion Oran, am 


4. Mai ftand er in Thyut, die Einwohner waren bei Ans 
näherung feiner Eolonne in Lie Gebirge geflohen und er 
hatte ihnen eine Frift zur Unterwerfung feitgefegt. Bon 
Abd» Elr Kader erfuhr man, daß er mit feiner Deira noch 
immer am Ufer der Maluja verweilte, ohne kriegeriſche Rü—⸗ 
fungen, mit der Sorge beichäftigt, feinen Leuten Lebens—⸗ 
mittel zu verſchaſſen. Die Erhebung der Abgaben in der 
Gegend von Tlemſan war felbit bei den font wiberfpenitigs 
fien Stämmen dieß Jahr leicht eingegangen. 


Hupland und Polen. * 


Warſchau, 21. Mai, Die Aufhebung der Schulen 
im Königreich Polen erregt Berrübnig und Ilnmillen. Bor 
einiger Zeit hat Uwarow, der Miniiter der Aufklärung zu 
Er. Vetersburg, die hiefigen Schulbehörden aufgefordert, 
junge Polen nad Rußland zur Ausbildung als Lehrer für 
das Königreich Polen zu ſchicken. Nacd einem gleichzeitig 
erjchienenen 8. Ukas dürfen aber nur Adelige itudiren. Ade— 
lige aber welche jtudirt haben, werden fi in Rußland und 
Polen am menigiten zu dem nicht einträglichen Geichäfte des 
öffentlichen Unterrichts hergeben. Es war alfo natürli, daß 
fid) Niemand fand, dem Wunſche des Miniiterd nachzukom⸗ 
men, Ich babe euch, fagt derielbe nun, befohlen, mir Leute 
zur Ausbildung ald Lehrer zu jenden, da ihr ed nicht gethan 
habt, jo werde ich die zu befegenden Stellen durdy Rufen, 
die ih euch fenden werde, ausfüllen. — Was foll nun aber 
ein Vater thun, der feinem Sohne gern eine gelehrte Bils 
dung geben laſſen möchte, ed aber nicht kann, weil er nicht 
von Adel it? Im 19ten Jahrhundert iſt das ſtark! 


Griebenland. 


Nicht ohne Ueberraſchung finden wir in der D.N. 3. 
folgenden Artifel: „Berlin, 27. Mai. Die griechiſche 
Angelegenheit ift auf einen fo erniten Wendepunft gediehen, 
dad ich mich becile, Ihnen zwei wichtige Depeſchen mitzu: 
theilen, welche Die von dem englifchen Cabinet befolgte Pos 
litik vollſtandig erflären. Diefe Depeſchen find ſchon mehrere 
Wochen in den diplomatiſchen Kreifen von Wien und Berlin 
in Umlauf und werden daher einigen Leſern diefer Zeitung 
ihon befannt jeyn. Sie heben drei Hanptpunfte hervor, 
auf die ich aufmerffam machen muß: 1) daß die von der 
Pforte verlangte Genugthuung für die ihrem Gefandten zu 
Arhen widerfahrene Beleidigung in Uebereinftimmung mit 
den Gefandten der fünf Mädıte zu Konftantinopel begehrt 
mwurde; 2) daß die engliihe Rate der Zinſen für die gries 
chiſche Anleihe von der engliichen Regierung dedhalb gefor= 
dert wird, meil die öffentliben Rechnungen Griechenlands 
verfälicht worden find, um den Ueberſchuß der Einnahmen 
zu verbergen; daß dadurch zugleich dem Syitem Einhalt ges 
than werden fol, welches durch nacläffige und unredliche 
Verwaltung das jährlich auf dad Capital der Anleihe zu wen 
dende Geld vergeuder; 3) daß das gegenwärtige Verfahren 
der engliſchen Regierung nicht auf einem neuen Entſchluſſe 
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bed Whinkabinetd beruht oder feine Urſache in der Rückkehr 
bed Lords Palmerfton ind Dinüterium zu fuchen hat, fons 
dern dad es ſchon vorined Jahr vom Peel’ihen Cabinet bes 
ſchloſſen und der griechiſchen Regierung ſchon von Ford Aber: 
deen nicht fpärer ald den 22. März 1846 angerroht ward, 
fo daß in diefer Angelegenbeit Lord Palmeriton lediglich Die 
Politik feines Borgängerd ausführt.“ (Folgen die Briefe.) 


— — — 


Man ſchreibt unterm 28. Mai aus Annaberg; In 
Söhitadt, Bärenftein, Königswalde und den umliegenden 
Orten hat vergangenen Dienftag ein ſchreckliches Hagelmetz 
ter aroßen Schaden anacrihtet. Man hat Schloſſen aufge: 
boben, melde 4 bis 8 Loth gewogen haben. (Auch aus 
MWürtemberg laufen Berichte über bedeutende Hagelweiter ein.) 

Auf der Shremeburyg = Gheiter Eifenbahn har fih am 
Abend des 24. Mai ein fchredliches Unglück ereinnet. Der 
Wagenzug, welcher die Cheiter: Station um 6} libr vers 
ließ, war cben an der neuen eiſernen Brüde über den Fluß 
Dee angelangt, ald der dem jenfeitigen Ufer zunächſt liegende 
Theil der drei (100 Ruß meſſenden) Bogen, aus Denen Die 
BDrüde beücht, plotzlich einfürzre, und den ganzen Wagen: 
zua, mit Ausnahme der Fofomotive und Ted Tentere, melde 
wohlbehalten jenfeits anlanaten, mit ſich 120 Fuß tief in 
den Fluß hinunterrid. Man hörte Das Krachen des zuſam— 
menjtörzenten Brüdenbogens und der aufeinander fallenden 
Wigen weithin; tie Leute am Ufer vernahmen das Angit: 
gefchrei Der Paflagiere, welche aroßtentheild durch Den Eturz 
und das gewaltige Zufammenitogen der Waggons fait Die 
Befinnung verloren. Nur cin junger Mann zwängte fi 
mit großer Mühe Dur ein Magenfeniter und ſchwamm and 
Ufer. Den Unglücklichen wurde möglichſt raſch Hülfe qeleis 
ſtet und in kurzet Zeit batte man vier Feihen, und 12 biö 
13 mehr oder minder ſchwer verlegte Perſonen and Ufer ges 
bract, von wo man fie nad Ehefter ind Spital ſchaffte. 
Die Waggons und Die noch Übrigen Darin befindlichen Paſ— 
fagiere wurden ebenfalls noch vor Eintritt der Dunkelheit 
geborgen; eritere find zum Theil ganz zerſchmettert und bloß 
4 oder 5 Poffagiere blieben unbeihätiat. Am 25. Moraens 
wurde noch ein Paſſagier vermht, deſſen Leiche man im Fluffe 
vermuthete. Als Urfache Des Unglücks wird das Zuſammen-— 
brechen eines der Binde- oder Erügbalfen angegeben. Eis 
nige Der 18 ind Spital gebrachten Perſonen liegen lebend: 
gefährlich darnieder. Unter den Umgekemmenen iſt der Hei⸗ 
zer der Lokomotive, welcher von feinem Page auf den Tens 
der geſchleudert und auf ter Stelle acrötter wurde. Zum 
Glück beſiand der Zug nur aus drei Waggons, in melden 
30 VDaflagiere waren und einem Gepädwagen Die vier 
umgrfommenen Paſſagiere faßen in Dem zuerſt hinabacitürz: 
ten Waagon, der von den andern Wiaen aanz jertrümmert 
wurde; ibre Reihen waren entſetzlich verfiümmelt. 





— — — 


In Berlag der Geh. Kammerrath Hagen’fden Erben. 


Anzeigen. 
Fliegende Blätter! 

Auf den mit Nr. 97 beginnenden V. Band (1847, 
2. Semester), Preis 3 fl. 36 kr., so wie auf die neue 
Ausgabe des I—1IV. Bandes in monatlichen Heflen zu 
54 kr. empfiehlt sich zu Aufträgen, 

Buchner’sche Buchhandlung. 
Theater - Anzeige. 

Samstag den 5. Juni 1847, Abonnement 
suspendu. Erste Vorstellung der Meisterin 
des Tanzes, der weltberühmten Maria Tag- 
lioni. „Sylphide“, grosses Ballet in drei 
Acten. Sylphide — Maria Taglioni. 

Preise der Plätze: 
Logen 1. Rangs 5 fl. 36 kr. Logen II. Rangs 3 fl. 42 kr. 
Parterre 2 fl. 42 kr. 
Nürnberg, den 1. Juni 1847. 
Ferdinand Röder. 








(Einladung) Am Dienftag und Mittwoch den 15. 
und 16. Juni wird auf der romantifchen Anlage zur Friedrichs⸗ 
höhe dahier dad Gregorienfeft gefeiert, wozu Freunde des ger 
felligen Bergnügensd ergebenft eingeladen werden. 

Pegnig, den 28. Mai 1847. 
Der Vorftand des Vereines zur Friedrichshöhe. 
Schober. 


An obigen zwei Feſttagen gibt der Unterzeichnete Abends 
Ball, und ladet hiezu Höflicht ein. 
Pegnitz, den 28..Mai 1847, 
Karl Lothes, Gaftgeber zum weißen Roß. 
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Deutfidbland. 

Pofen. Der Danziger Ztg- zufolge iſt der in die pols 
nifche politifche Unterfuchung verwickelte, jedoch wieder freis 
gelaffene Domherr v. Bermwindfi abermals verhaftet und 
nach Berlin abgeführt worden, dagegen find zehn angefehene 
Polen des Großherzogthumd and dem Berliner Getängnid 
frei in Pofen angelangt. Derfelben Zeitung zufolge hörte 
man noch immer von Branditiftungen; bereit# wurden 60 
bis 70 dieſes Ftevels verdächtige Perſonen gefänglich einge— 
zogen. In dieſen Tagen iſt auch der Prediger der Altluthes 
raner mit etwa 40 bis 60 ſehr finderreihen Familien aus 
Poſen nad) Südauitralien ausgewandert. 

Wien, 28. Mai. Geitern Abend bat der Hof die Res 
ſidenz verlafen, und fid auf das Luſtſchloß von Schön— 
brunn, den gewöhnlihen Sommeraufenthaltsort, begeben. 
Berichten aus Parma zufolge wird Ihre Majeität die Frau 
Erzherzogin Marie Louiſe, fpäter ald gewöhnlich, erit in der 
zweiten Hälfte Juni auf Befud hier erwartet, und wird 
wie alljährlich Iſchl befuchen. Der Erzherzog Wilhelm, 
legtgeborner Sohn des Erzherzogs Karl, erit Fürzlid zum 
Generalmajor befördert, wurde von Er. Maj. dem Kailer 
zum Artillerie = Brigadier in Wien ernannt. — Der Ges 
fundsheitdzuftand dahier iſt fortwährend fehr beunruhigend. 
Die Spitäler find dermaßen mit Kranfen überfült, daß es 
an Raum zur Aufnahme gebriht. In Folge defien fand 
fih unfere Regierung veranlaßt, zur lnterbringung der 
Kranken unlängit zwei Privathäufer in der Vorſtadt Wieden 
zu biefem Zwecke zu mierhen. Beſonders ſtark it auch der 
Kranfenitand‘ der hiefigen Garnifon. Das hieſige Militairs 
ſpital iſt wicht mehr in der Lage, all die Kranfen aufzuneh— 
men, weßhalb das Militairfpital zu Baden, drei Meilen 
von Wien, jtarf in Anfpruch genommen wird. Die herr: 
ſchendſte Krankheit unter dem Militair ift der Scorbut. Der 
fonmandirende General Erzherzog Albrecht hat die Verfü— 
gung getroffen, daß die Mannſchaft bei der jegt hetrſchen⸗ 
den großen Hiße nicht mehr fo gedrängt beifammen liegen 
darf. Auch hinfichtlih einer angemeflenen Nahrung hat er 
mehrfadye Anordnungen erlafien. Wegen dieſer Seuche 
unterbleibt aud die in diefem Monat beabfichtigt geweſene 
Aufftelung des Lagers bei Wiener-Neuftadt. — Die Be: 
richte aus Ober: und Unteröſterteich hinſichtlich des Saaten= 
ftandes, befonderd aber der Winterfruht und der Erdäpfel, 
lauten äußerft günftig. Bon dem Weinftod verfpridt man 
ſich, wenn anders die fhöne Witterung fortdauert, eine 
außerorbentlidy ergiebige Ernte. 


Wien, 29. Mai. In dem fogenannten Banat, nas 
mentlich in Arad, Fam es nod vergangene Woche, in Folge 
der hohen Getreidepreiſe, zu bedenfliben Unruhen und das 
Comitat fand fich veranfaßt, die Fruchtpreife auf dem Marfte 
zu firiren, um die Ruhe herzustellen. Die Ausſichten zu 
einer gefegneten Erndte find allenthalben über alle Erwartung 
günftig. (N. Kur.) 

Freiburg, 27. Mai. Die Freiburger Zeitung fnüpft 
an dad zu Ehren ded Erzherzogs Karl in der Domkirche ges 
feierte Todtenamt folgende Erzählung: „Als der Held im 
Jahr 1796 in Freiburg war, begab ſich eine Deputation der 
Univerfirät zu ihm, um ihn zu bitten, dad Reftorat berfels 
ben übernehmen zu wollen. Er veritand fid) dazu mit der 
Erflärung, „daß er mit derfelben Liebe, welche er feiner 
Armee widme, aud der gelchrten Anjtalt zugethan ſeya 
werde.“ Im J. 1806 löste fi) dad Breisgau von Oeſter— 
reih ab. Der Erzherzog Karl fchrieb bei diefer Gelegenheit 
an die Univerſität unter anderm: „Sie erinnern fih, daß 
die Ehre eine brave Armee zu commanbdiren mich nicht unem= 
pfindlich gegen den Vorzug machte an der Spige einer Cor: 
poration zu fliehen, die fid) durch ihren Eifer für Wiſſenſchaft 
und wahre Aufflärung ſtets fo rühmlich ausgezeichnet hat. 
Das Gefühl, mit welchem ich dieß Band auflöfe, erheitert 
fich durd) die Ueberzeugung, daß die hohe Echule den unter 
ihrer vorigen Regierung genoffenen Schuß bereitd ganz fo 
wieder gefunden hat, wie fie ed von dem weiſen Fürften, 
dem fie nun angehört, mit Zuverficht hoffen fonnte.” Wir 
wollten nicht unterlaffen, fügt die Freiburger Zeitung hinzu, 
bei diefer Gelegenheit diefe Etellen hervorzuheben, die den 
hochberühmten Mann von einer Eeite zeigen, welche ibm 
nicht geringere Ehre macht, ald fein Talent für den Feld» 
berrnitab. 

Franffurt a. M., 27. Mai. Die Abhaltung einer 
Gonferenz von Abgeordneten der Zollvereinditaaten noch im 
Laufe des gegenwärtigen Jahres bildet Dem Vernehmen nach 
nod) immer den Gegenitand Iebhafter Unterhandlungen. Es 
haben fich diefe bereits fo fehr in die Länge gezogen, daß eine 
ſolche Zufammenfunft, wenn fie überhaupt in diefem Jahre 
ftattfinden folte, wohl feinenfald vor Ecptember würde er: 
folgen fönnen. Es iſt zwar ald Regel angenommen, daß 
jährlich zum Zwecke gemeinfamer Berathungen eine Zufams 
menfunft der von den Vereinfiaaten abzuortnenden Bevoll: 
mächtigten ftattfinden folle; allein Preußen und einige andere 
norddeutiche Zollvereinditaaten find der Anſicht, daß gegen⸗ 
wöärtig noch feine der ſchwebenden Fragen fo weit verbreitet 
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fey, daß auf einer Eonierenz in diefem Jahr eine Erledigung 
zu erwarten feyn würde, und aus diefem Grunde wünſcht 
man von diefer Seite, daß eine Zufammenfunft von Abges 
ordneten für das laufende Jahr unterbleiben möge. Die 
drei größern der ſüddeutſchen Zollvereindftaaten dagegen, 
Bayern, Würtemberg und Baden, haben bis jegt zu einer 
Unterlafung der diesjährigen Zollconferenz nody nicht beiges 
ſtimmt; fie halten, wie verfichert wird, vielmehr dafür, daß 
eine Gonferenzberathung über die ſchwebenden Fragen auch 
dann, wenn fie diesmal nicht fofort zu einer Vereinbarung 
führen follte, immerhin erfprießlich feyn dürfte, da auf fols 
chem Weg eine definitive Erledigung jedenfalld in geeigneterer 
Weife vorbereitet und angebahnt würde ald auf dem weit 
umitändlihern Weae ſchriftlicher Borberathungen und Unters 
handlungen. — Während der Pfingüfeirtage waren bier 
außergewöhnliche Vorkehrungen zur Sicherung der öffentlis 
den Ordnung getroffen, da der Behörde fomohl wie aud) 
vielen Privarperfonen Droh- und Brandbriefe jugefommen 
waren, welde für diefe Tage unfere Stadt mit großen Schreck⸗ 
niffen bedrohten. Es können dieſe nun ſchon feit längerer 
‚Zeit ſich wiederhofenden Drobungen gewiß nur von einigen 
wenigen lächerlich boshaften Individuen, wahrſcheinlich aus 
nahen Grenzgegenden, herrühren. Es gebot inteflen die 
Vorſicht, am diefen Tagen eine noch umfaffendere Uebermas 
dung ald gewöhnlich eintreten zu laffen, Da an ihnen hers 
fömmlid unfere eigentliben Volksfeſte Nattfinden, welde 
den beimeitem größern Theil der Bevölferung aus der Stadt 
ziehen. Noch voraritern Abend waren der Behörde wieder 
derartige plumpe Drehicreiben zugegangen. Die ſchönen 
Felltage gingen übrigens, begünstigt durch die freundlichite 
Witterung, ohne alle und jeder Störung vorüber, 
Italien. 

Ein Brief aud Rom vom 18. meldet dem Sourier Kran 
said Folgendes: Im Pofluffe liegen unſern den Befeitiguns 
gen von Preitello , einer modenefiihen Zeitung , zwei Fleine 
durch eine Brüde verbundene Infeln, melde Bormwerfe oben» 
benannter Feitung find; dieſe Werfe wurden von Herzog 
Franz IV. mıt großen Koiten erbaut und gelten für einen 
wichtigen ſtrategiſchen Punkt. Wie verlauter, üt nun von 
dem Herzog von Modena an ten Kommandanten dieſes 
Plages der Befehl ergangen, beide Inſeln den Deiterreibern 
zu übergeben, die Ende dieſes Monate fie befehligen wer— 
den. Diefe geheime Uebergabe beraubt den Platz Breftello 
feined Edyuges, er it nunmehr nicht gedeckt und den Oeſter⸗ 
reichern preisgegeben „ ihrer Willkühr blosgeitellt. — Gleich 
auffallend erſcheint Folgendes: An einer der Müntungen 
des Po, ber f.g. Mania Barca, ſteht ein alter Thurm gleis 
den Namens; obgleich jene alt, iſt er doch fo wohl echal⸗ 
ten, daß er in einen ſtarken ſtrategiſchen Punkt verwandelt 
werden fann. Jüngſt kamen zum Grafen Matei de Bous 
logne, dem gegenwärtigen Eigenthümer des Thurmes, Leute, 
die fh für Spekulanten ausaohen und den Thurm kaufen 
wolten, um angeblid, ein Wirthöhaus daraus zu machen. 
Der Graf Matei betrachtete ſich Diele Kauflufligen nähen, 


errieth, zu weldyem Zweck der Thurm gefauft werden wollte 

und 309 ed vor, ihn dem Papfte anzubieten, der ihn denn 

aud mit Danf annahm. (Fr. Merk.) 
Sranfreic. 

Parid, 27. Mai. Sie fagen D’Eonnell fey am 15. d. 
in Genua geftorben. Er ift aber ſchon eine gute Weile tobt, 
und itarb im Gefängnid. Wenigitend der D’Connell, der 
dreißig Jahre Irland ‚beberricht hat, wurde 1843 in bem 
Gefängniß zu Grab getragen. Er wohnte dort, falt wie 
einft Karl V., feinem eigenen Leichenbegaͤngniß bei; und 
aanz Irland legte Trauer um den Hingegangenen an. D’Gons 
nell felbit hatte das Gefähl, daß mit feiner Verurtheilung 
und feiner Gefangennehmung der Zauber, der ihm feine 
Macht lich, gebrochen fey. Je höher die Menfchen fteigen, 
je bewegter, verhängnig = und ereignißvoller ihr Leben iſt, 
je Flarer fie ſich ſelbſt und andere zu beurtheilen im Stande 
find, deito offener gelichen fie fi in der Regel, daß eine 
geheimnißvolle Macht, Beruf oder Zufall, in fehr vielen 
Fällen ihr eigenes Geſchick entichieden bat, daß eine unſicht⸗ 
bare Macht ihren Thaten eine Kraft geliehen, die fie nicht 
in ſich felbit fühlen. Das it die Urſache, warum die größe 
ten Männer oft troß ihres eifernen Willens und ihrer innern 
Eelbiiitändigkeit doch einen Aberglauben zeigen, den man 
fonit nur der Schwäche zu vergeben geneigt it. D’Eonnell 
fagte, wie Napoleon, meine Kugel it noch nicht gegoffen ; 
im Gefängniß zu Dublin fühlte er fi) von einer ſolchen vers 
legt, und ald die Wunde geheilt war, ſchleppte er fie wie 
an einer Kette mit fi herum. Und dieß Gefühl hat ibm ver» 
nichtet, getödtet lange bewor er begraben wurde. Und das 
erklärt ed, warum das junge Irland fehr bald über den 
Schatten der alten O’Connell hinauswuchs. Diefer ſelbſt 
war in gewiſſer Beziehung nur noch eine Reliquie feiner 
Nachfolger. Sein Eohn John glaubte in feinem Namen 
Jung = Irland niederhalten zu fönnen; die hohe irifdhe Geifte 
lichkeit, die Jeſuiten vor allen, hatten ſich den alten Käms 
pen, der eimjt mit der Religion für die Freibeit feines Lan⸗ 
des focht, zurecht gefegt, wm in feinem Namen die religiöfen 
Gefühle des Volkes in ihrem Sinne und in ihrem Intereffe 
zu lenken. Sir Robert felbit ließ ſich herab mit der Reliquie 
des alten O’Gonnell, für die er dad Seminar von Maynooth 
vergrößerte, Irland zu beſchwichtigen. Das Verſchwinden 
des Namens diejed großen Mannes — wohl ded größten une 
ferer Zeit aus dem täglichen Leben der drei Königreihe — 
wird für alle die Parteien, die ihn feit feiner Berhaftung, 
feit feinem geittigen Zufammenbreden ausbeuteten, ein ſeht 
großer Verluſt ſeyn. Die „Dynaſtie““ O’Eonnell wird for 
wenig Nachfolger haben ald die Dynaltie Cromwell; die hohe 
Geiltlihfeit, die Jeſuiten in Itland werden finden, daß 
O⸗Connell nicht durd fie, fondern fie durd ihn belebt und 
befeelt wurden, daß nicht die Religion Irland vertheibigte, 
fondern Irland feine Religion; und England verliert in ihm 
den Schild, zu dem er geworden war, und an dem bie 
foigen „ blutluſtigen Pfeite des jungen Irlands abprallten. 
O⸗Connell hat oft gefagt: „Wenn id} tobt bin, wirds los⸗ 
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gehen!« Es wirb wohl noch eine Weile währen, ehe die 
Propbezeihung in Erfülung geht, aber fo viel ift ſicher, daß 
die Welt, und England vor allem, bald merken werben, 
wie wenig fie mußten, was fie thaten, wenn fie den Hins 
aegangenen nur den Agitator nannte, während er der wahre 
Friedensprediger, der Bligableiter jeder Wettermolfe war, 
die feit dreißig Jahren von Irland nad) England hinüber: 
droht. (Allg. Itg.) 

Paris, 29. Mai. Amtlichen Berichten zufolge hat 
die Öffentliche Sicherheit in Paris in der legten Zeit außers 
ordentlich abgenommen. Täglich werden durchſchnittlich 
zwanzig Perfonen beraubt. (N. Kur.) 

Straßburg, 29. Mai. Die Getreidepreije find biefe 
Woche in ganz Elfah, Lothringen, der Freigrafichaft und 
dem Bogefendepartement fo itarf gefallen, daß die Brodtare 
überall beträchtlich herabgefegt werden fonnte. Die Zufuhs 
ren aus Marfeille find fortwährend äußert beträchtlih und 
fihern ung vor weiteren ungünftigen Wechielfällen. — Nad) 
Briefen aus Paris wird wohl die Regierung der Nothwen⸗ 
digfeit weihen und zu einer Anleihe ihre Zufludt nehmen 


en. 

Briefe aud Algier vom 22. I. Mts. befngen, baß die 
die Armee unter Marſchall Bugeaud vier Tagemaͤrſche von 
Budſchia auf dem Gebiet ded mächtigen Stammes der Benis 
Abbes von den Kabylen während der Nacht angegriffen wors 
den it. Die Kabylen unterhielten anfangs ein ſehr lebhaf: 
ted Feuer, und da die Franzofen im Lager blieben, um 
Borbereitungen zu einem Angriffe zu treffen, fo glaubten fie, 
diefelben vernichtet zu haben. Als aber um 3 Uhr früh die 
Reveille geſchlagen wurde, blieben nur zwei Bataillone bei 
dem Gepäd zurüd; die übrigen erftürmten die Anhöhen und 
nahmen nad) einander mehrer Dörfer. Der Bideritand war 
hartnädig, denn die Kranzofen hatten 57 Mann an Todten 
und Berwundeten. Drei Dörfer mit Pulver: und Waffens 
fabrifen wurden niedergebrannt. Der Berluft der Kabylen 
war fehr beträchtlich; noch an demfelben Abend haben die 
Häuptlinge ihre Unterwerfung angeboten und diefelbe ift ans 
genommen worden. (NR. Kur.) 

Auf Zahiti drohen neue Berwidlungen. Palmerfton 
hat einen Konful auf die Inſel geſetzt, der durch feinen ent: 
ſchiedenen Haß gegen die Franzofen fid auszeichnet. 


(NR. Kur.) 
Spanien 

Madrid, 19. Mai. Die Ereigniffe drängen fih; ihre 
Loͤſung kann nicht mehr lange audftehen. Als die Königin 
geftern von der Weigerung ded Königs nach Aranjucz zu 
fommen hörte, mard fie, mieman hört, fehr aufgeregt, und 
e ihren Miniftern abermals den Wunſch fund, fie follten 
ofort die Ehefcheidungsfrage in Betracht ziehen. Sie er: 
Blärte, wenn ihr, fey es die Regierung, oder irgendfonft 
eine weltliche oder andere Macht, ein Hindermiß in den Weg 
lege , ſey fie entfchloffen, auf die Krone zu verzichten, abzu⸗ 
danfen, ja fegar lieber ind Exil zu gehen, als in Banden 


zu leben, die fie zu brechen ſich ſehne, „und mit einem Manne 
verheirathet zu ſeyn, den fie ftet# verabfcherte. Eie fol ſich 
in der Härfften Weife geäußert und Worte geſprochen haben, 
die ganz wie ein Fluch gegen den .... gelautet haben, die 
fie feinen Interefien geopfert. Die Königin erflärte den 
Miniftern,, fie follten fih binnen 24 Stunten enticheiden, 
ob fie ihre Eheſcheidung gutbeißen oder ihren Poiten verlafz ‘ 
fen wollten. Der Zimesd:Eorreipondent erzählt nun weiter, 
daß die Minifter der Königin die Rädfchr nach Madrid ans 
gerathen, um mwenigitend dem Ecandal ein Ende zu machen 
und den äußern Anftand zu retten. Die Königin aber habe 
fi) wiederholt und aufs entſchiedenſte gemweigert und Trenn⸗ 
ung von dem ihr verhaßten und dem fie haffenden Manne 
verlangt. Das vom Popular verbreitete, aralütige Gerücht 
von der Schwangerfdaft der Königin erklärt der Cotreſpon— 
dent für. eine Yüge. (Allg. Itg.) 
bweden. 

Unterm 13. Mai hat der König eine Befanntmadung 
ertaffen, wonach in Berückſichtigung der im Lande herrſchen⸗ 
den Theurung die Krönung Ihrer Majeftäten in Drontheim 
in diefem Jahr nicht itattfinden wird, 





In Würtemberg find mehrere Gegenden am 29. Mai mit 
furdtbarem Hagelichlag und Wolkenbruch heimgefucht wor— 
den. Man fehreibt aus Hunderfingen unterm 30, d. 
Mis.: Gejtern Nachmittag um 3 Uhr fammelten ſich ſchnell 
Gewitterwolfen, und in furzer Zeit mar der ganze Horizont 
überzogen. Nun Fann ein orfanähnlider Eturm, welder 
Bäume zerbrady und anfänglih mit Hagelförnern begleitet 
war, bie an Größe Hühnereiern gleihfamen; es hörte ſo— 
dann Regen und Hagel ungerähr drei Minuten auf, fo daß 
man glaubte, ed mürde jegt vorüber ſeyn. Aber jegt erit 
brad) dad Gewitter recht aus: 22 volle Minnten hagelte es 
fo arg, daß die Schloſſen einen halben Schuh did, und wo 
fie von Dächern famen und vom Sturm zuiammengetrieben 
wurden, wie Kornhaufen lagen. Die Heinfien Swcloſſen 
hatten tie Größe von Hafelnüffen, und die meiſten waren 
wie Taubeneier; älteite Leute wilfen ſich feines ſolchen Ges 
witterd zu erinnern. Menſchen und Bich fchrieen und jams 
merten. Leute, die auf Dem Felde waren, mußten fid nie 
derlegen, die Schloffen fchlugen ihnen Beulen nnd an bloßen 
Stellen fogar Wunden. Lerchen und andere Bögel fand ınan 
todt; ein Stord) kam in ein Haus gelaufen, konnte nidır mehr . 
fliegen und hatte an beiden Flügeln, fowie am Kopf und Hals 
Wunden. — Aus Nagold: Das hier Gefchene überbietet 
Alles, wad man bisher in unfern Thälern von Ueberſchwem— 
mungen erlebte. Der am Meitten und Schrecklichſten beimaes 
ſuchte Ort it Schietingen, eine Stunde oberhalb unferer Stadt, 
an der Steinach. Dieß Ichtere unbedeutende Waſſer ſchwoll 
in faum einer Biertelitunde zum reißenditen Strom an, der 
ganze Streden Feldes ihren Boden fammt der Eaat ent: 
führte, ungeheure Maſſen felbit der größten Steine mit ſich 
fortwälzte, hohe Tannen, Obſtbaͤume, furz Alles, mas 
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ihm im Wege ftand, tbeild entwurzelte, theild abriß und ind 
Dorf herabführte. Hiedurch entitanden Hinderniffe für den 
Abfluß der ungeheuren Waffermaffe, mit ganzen Haufen von 
Hagelförnern untermifht, das Wafler ſtieg an manden 
Punften ded Dorfs über 10 Fuß, füllte Etallungen und 
Wohnzimmer in einem Augenblid an, fo daß die Bemohner 
faum noch Zeit hatten, ihr Leben zu retten. Eine Frau 
wurde fammt ihrem Haufe zwei Stunden weit fortgeſchwemmt 
und in diefer Entfernung ihre Leiche ſchrecklich verftümmelt 
aufgefangen. Ein Mann ertranf in feinem Haufe. Bier 
Häufer find völlig weggeſchwemmt, 18 bid 20 fp bedeu« 
tend beſchädigt, daß plötzlich Vorfihtemanßregein gegen 


den drohenden gänzliden Einſturz getroffen werben mußten.. 


An mehreren Stellen, namentlich an der Etelle des bishe— 
rigen Bettes des Bächleins, it der Boden in einer Tiefe 
und Breite von 8 bid 10 Fuß aufgemühlt. Nach der amts 
lichen Schätzung fann der Schaden vorläufig mindeftend auf 
40,000 fl. angefhlagen werden. — In Gündringen 
war das Gewitter mit furdhtbarem Hagel vorüber, und man 
erholte ſich fo eben von dem eriten Schreden, als ſich plöß« 
lich von Schietingen her eine weiße Staubwolfe, das ganze 
Thal breit, erhob. Man wußte nicht, mas Dieß feyn follte, 
doch bald hörte man Waflerraufben und Gekrach der Balz 
fen; jet fab man, wie Wafferfluthen herabftürzten, immer 
Ruß hoc ſteigend, fo daß fein „Zweifel mehr blieb, daß ein 
Wolfenbrucd gefallen ſeyn müfle. In den eriten Wellen fas 
men Hühner, Gänfe, Enten, fpäter Pferde und Hornvich, 
Käften, Bettſtäcke, ganze Waldbäume mit den Wurzeln, 
Bretter und Holz, Alles unter einander, An den Häufern 
bat das Unglück weniger Schaden verurfaht, als an den 
Feldern. Am Gräßlichſten hat das Waſſer in dem Thale 
abfchnitt zroiichen der Gemeinde und der Marfungvon Eier 
tingen gehaust. Dort im Wald flöfte dasfelbe Felöblöde 
von 10 bis 12 Gentnern auf die Wiefen herab, fo daß jegt, 
wo vorher ein üppiger Wieswachs war, der Boden tief fort, 
und dafür Steine hergeflößt find. Gleich traurig lauten 
die Nachrichten aus Iſelshauſen, Unterthalheim,; Haiter: 
badı u. ſ. w. 

Bei der Ende diefed Monats zu Karlsruhe ſtattgehabten 
6ten Ziehung der badiihen 35 fl. Looſe famen folgende Se— 
rien zum Borfchein: 26, 573, 577, 755, 773, 985, 
1481, 2224, 2878, 3580, 4007, 4097, 4924, 5108, 
5841, 6301, 6760, 6949, 7231, 7558. 


a ee es — —— 
Befanntmadbung. 

Zur Perzeption der für 1848 ſchuldigen 2, Hälfte der 
Grund-, Haus- und Gewerbfteuer nebft Kreidumlage werben 
für den Steuerdiftrift Bapreuth nachftehende Termine anbes 
raumt, in welchen die Zahlungen diefer Abgaben in groben 
faffenmäßigen Münzforten zu leiften find. 


Am Verlag der Geh. Kammerrath Hagen’fchen Erben. 


Für die Bewohner 
1) der Marimiliandftraße 
Montag der 14. Juni d, Is., 
2) der Kanzlei⸗, Opern» und Ziegelgaffe 
Dienftag der 15. Juni d. Is., 
3) ded Rennwegs, der Ludwigs - und Friedrichsſtraße, 
dann ber Schrollengaſſe 
Donnerftag der 17. Juni d. Is., 
4) der Audengaffe, Spital», Erlanger» und Kulmbacher⸗ 
ftraße, des Grabend und der Wolfsgaſſe 
. Freitag der 18. Juni I. Is., 
5) ber Jägerftraße und ded Neuenmwegd, dann der Hänfer 
vor den Thoren der Stadt 
Montag der 21. Juni l. I8., 
6) von St. Georgen, Grünbaum, Wltenftabt, Sans, 
DOberobfang und Wendelhöfen 
Dienftag der 22. Juni [. 38. 

Diejenigen Zahlungspflihtigen, welde an den bemerften 
Terminen nicyt Zahlung leiften, haben die Berfügung der vors 
gefchriebenen Zmangdmaanfregeln zu gemärtigen. Nach Ablauf 
der Termine werden Zahlungen an jedem Tage in der Woche, 
mit Ausnahme der Donnerftage und Freitage angenommen. 

Bayreuth, den 2. Juni 1847. 

Könialiches Rentamt. 
Maurer. 








Unzeigenm. 

Dis Mitte Juni wird eine paffende Reifegejellichaft nadı 

Bad Steben gefucht. Das Nähere bei der Erpedition dieſes 
Blattes, 








Bei Bädermeifter Mafel in der Jägerftraße ift die mitt 
fere Etage im Ganzen oder getheilt auf dad Ziel Martini zu 
vermiethen. 
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fiedei. Lindner, Befchäfts:Reifender v. Regensburg. Geiher, Aufs 
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Deutfhbland. 

Münden, 1. Juni. . Wie man heute vernimmt, hat 
Se. Maj. der König geruht, den Profeffor der Eivilbaus 
funft und Architekturzeichnung an biefiger polytechniſchet 
Schule, Eduard Mebger, zum Oberbaurath (außer dem 
Status) bei der K. oberften Baubehörde zu ernennen. 

Münden, 2. Juni. Sicherem Vernehmen nad) hat 
Se. Majejtät der König den bieherigen praktiſchen Arzt in 
Münden, Dr. Anfelm Martin — befannt durch feine im 
vorigen Jahre mit Hrn. Geheimerath Dr. v. Walther geführte 
Streitfache in Betreff flinifher Anſtalten in allgemeinen Kranz 
fenhäufern — zum Direftor- des hiefigen Gebärhaufed und 
Hebammeninftitut3 an bie Stelle des veritorbenen Direftord 
Dr. Berger zu ernennen geruht. (MR. Korr.) 

Münden, 2. Juni. Wie heute beftimmt worden, 
wird Ihre Maj. die Königin mit Ihrer K. Hoh. der Prin: 
zeffin Alerandra Mündyen am 14. d. Mts. verlaffen, Ge. 
Maj. der König hingegen erft am 20. Juni nad Brüdenau 
abreifen. Bei diefer Gelegenheit it vielleicht die Mitthei- 
lung von einigem Intereſſe, daß diefen Sommer nach aller- 
höchſter Anordnung in Brüdenau zur Erinnerung an bie 
vor 100 Jahren erfolgte Entdedung der dortigen berühmten 
Stahlauelle eine Feier flattfinden wird. Diefelbe ift, wie 
wir hören, auf Mitte Juli feitgefegt und wird mit einem 
Feſtball und andern Solennitäten begangen werden. 

Augsburg, 2.Funi. Geitern Vormittags erfolgte die 
feierliche Inftallirmig unfered von S. M. beitätigten erften 
Bürgermeifterd Hrn. Forndran in feinem Amte durch den K. 
Regierungdrath und Stadtfommiffair Grafen v. Hundt, in 
Beifeyn des gefammten Magiitratd, forwie des Gremiums 
der Gcmeindebevollmädtigten. (Allg. Ztg.) 

Augsburg. Bei der feierlichen Einweiſung und Ver— 
pflihtung des neugemählten eriten rechtskundigen Bürger: 
meiſters, Hrn. Forndran, hielt derfelbe eine Anrede, worin 
er fih über den großen Umfang der Pflichten feines neuen 
Amtes und überhaupt der ſtãdtiſchen Behörden verbreitete, 
und die er mit den Worten ſchloß: „Die untrügliche Hebel⸗ 
kraft bei Hebung der Bürde it aber unfre Eintracht, unfre 
Einigkeit ded Willens zur getreuen Erfüllung der und burd) 
das Gemeinde Evift und die Verfaffung geitelten Aufgabe 
nad) Maafgabe der Geſetze. Diefe Aufgabe redlich zu löfen 
Haben wir gelobt, der Mittel zum Zwecke gibt ed verſchie⸗ 
‘dene, wit werden gewiß jene wählen, welche ben Zweck am 
beſten und nachhaltigiten erreichen laſſen. Unſer gemeinfa= 
mes Band bei aller Meinungsverſchiedenheit ift aber bie 


Liebe, die Achtung ber Perfönlichkeit eined jeden auf den 
Grund feined Menſchenwerthes in Hinfiht auf unfer gemein- 
fames höhere® Ziel. Meine Herren, die Wahl hat mid) 
zum Vorftande der Gemeinde erhoben, meine eigenfte Aufs 
gabe wird ed ſeyn, Ihnen allen, und dem Geringiten ber 
Gemeinde zu dienen nad meinem beiten Wiffen und Gemif: 
fen, nad) allen meinen Kräften zu jeder Zeit, in allen Bor: 
fomminiffen, frei zu ſeyn von jedem wie immer möglichen 
Parteieinfluffe, offenen Obres und Herzens für jeden, den 
Geringften wie den Höchſten, bereit zu Hülfe und Rath, 
wo ih kann; mögen Sie, möge die Bürgerfchaft meinem 
redlihen Stteben vertrauendvol entgegenfommen, ums 
geben Sie, ic, bitte Sie darum, mid mit Ihrem weifen 
Rothe, hrer thatfräftigen Unterflügung, dann darf ich 
des beiten Erfolges gewiß ſeyn.“ 

Berlin, 23. Mai. Der außerorbentlide Brofeffor 
Möftel, Lehrer des kanoniſchen Rechts an der hiefigen Uni: 
verfität, verläßt und in einigen Tagen, um eine ordentliche 
Profefur diefed Faches an der Univerfität Marburg zu über: 
nehmen. Gerade von dorther berief unfere Regierung im 
vorigen Jahr Prof. Richter, um dieſes Fach hier zu lehren, 
und ed mag foldyer Profefforen « Austaufc zu mannichfadyer 
Bettachtung Anlaß geben. Ein anderer, faum halbjähris 
ger Docent unferer Univerfität verläßt diefe auf längere Zeit 
unter größerer Gunft. Es ift der Orientalift Dr. Dieterici, 
Sohn des Geheimenrathd Dieterici, der vor einigen Tagen 
mit glänzender Unterſtützung des Minifteriumd nach dem 
Morgenlande abgereidt it, um fich dafelbft in den Landes⸗ 
fpradyen audzubilden. — Das frangöfiihe Finanzminifterium 
hat einen Beamten aus feinem Schooße, den Redakteur feis 
ned Departements, Hrn. Grenier , mit einjähriger Miffion 
beauftragt, in verfchiedenen deutfhen Staaten die Eredit: 
ſyſteme zu fubiren. Hr. Grenier ift feit einigen Tagen in 
Berlin, wo die Berhältniffe der Schuldenvermaltung, des 
Erebitinftitutd und der Bank feine Aufmerffamfeit in Anz 
fpruch zu nehmen fcheinen, vor allem aber jollen ihm bie 
Berhältniffe der Seehandlung, ber ihm in Paris ald Grün 
derin der vaterländifhen Induftrie bezeichneten Anftalt, zum 
Studium angemwiefen feyn. 

Berlin, 26. Mai. Wie man hört, wird der Berei- 
nigte Landtag bis zu Ende ded Monats Juni zufammenblei: 
ben, da von Er. Maj. dem König die Zeitdauer bid dahin 
verlängert worden feyn fol. Bon andern Seiten wirb zwar 
behauptet, daß der König nur eine Verlängerung von acht 
Tagen eingeräumt habe, indeffen würde durch eine ſolche 
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bei den noch vorliegenden wichtigen Fragen, falls dieſelben 
zur Erledigung kommen ſollen, wenig gewonnen ſeyn. 
Die erſtere Angabe dürfte deßhalb wohl als die richtige ers 
ſcheinen. (K. 3.) 

Von der Spree, 28. Mai, ſchreibt man der Br. 
3.: Was man bisher über den Inhalt des neuen Preßfreis 
heitgefeßes vernommen, deffen Entwurf Preußen dem Bun 
„beötage vorgelegt bat, lautet in feiner Weife ſehr ermuthigend. 
„Cenfur“ iſt freilich ein unerquidlicher Name; „Preßfreipeit‘ 
klingt trefflich, aber mit Namen und Worten iſt es nicht ge— 
than; darauf fommt ed an, wie ed mit der Sache ſelbſt ſteht. 
Großen Erwartungen wird man fid) gewiß nicht hingeben 
Fönnen, wenn man erwägt, daß die nächſte Veranlaſſung 
zu der neuen Preßgeſetzgebung darin liegt, daß ed mit der 
Genfur eben garnicht mehr gehen will. - Jener Entwurf fagt 
es Far und deutlih, daß die Preüfreiheit eine Strafe üt, 
und gegen Berurtheilte auf „volle Preßfreiheit” erfannr wers 
den fol, In einem Paragraphen heißt ed nämlich wörtlich: 
„die Herausgeber ſchon bejtehender Blätter haben die Gons 
ceffien , weldye ihnen nicht verfagt werden fol, unter Kaus 
tionsbeftellung nachzuſuchen und bleiben bis zur Ertheilung 
berfelben unter Cenſur. Die Verpflichtung zur Beftallung 
eincd verantwortlichen Redakteurs und einer Kautiondbeitets 
lung Seitens deſſelben it jedoch unbedingt anzuordnen, 
wenn bad Dlatt zu einem der $. 12. bezeichneten Verbrechen 
gemißbraudt und defhalb der Inhaber oder Herausgeber 
verurtheilt worden iſt. Das Blatt wird demnad) cenſurfrei.“ 
Sonſt hörte man wohl, daß ein in Preßfreiheit fehlendes 
Dlatt zur Strafe unter Genfur geitellt wurde, jest würde 
ein unter Genfur fündigended in Zukunft die vorgeſchlagene 
Preßfreiheit genießen! Der Entwurf jtellt im 1. Paragraph 
frei, „volle Preßfreiheit““ einzuführen und beftimmt im 13. 
und 15., daß jeder Bundedjtaat nach Belieben den Vertrich 
der in andern Bundesjtaaten erfchienen Bücher verbieten 
fönne; und in einem anderen $., daß außerhalb der Bun— 
desitaaten gedrudte Bücher erit auf austrüdlidye Erlaubniß 
der Regierungen verfauft werden dürfen. Der Entwurf 
ordnet die Riteratur dem Geldweſen unter, denn jedes Blatt 
muß eine Kaution von 1000 biö 10,000 Thalern hinterle— 
gen, und wenn auf einen Theil der Kaution Beſchlag gelegt 
wird, fo muß die Summe innerhalb 14 Tagen neu erlegt 
werden, fonjt erlifcht das Recht zur Herausgabe ganz. Bei 
jeder Anklage muß alfo der Beſitzer des Blattes eine volle 
Geltbörfe in die Höhe halten können, fonjt verliert er fein 
Eigenthum. Die armen Schriftiteller, wenn fie nod) fo viel 
Zalent und Beruf haben, wenn fie nicht 10,000 Thlr. übrig 
und einen tüctigen Refervefond dazu haben, fo werden fie 
niemals ein ſelbſtſtändiges Blatt gründen können. Nicht 
einmal die fachwiſſenſchaftlichen Blätter, die nach den alten 
Beſtimmungen feiner Conceſſion bedurften, find nach dem 
Entwurf zu einem Bundesbeidhluffe von Eonceffion und Kaus 
tion frei. Der Theologe, der Philofoph und Hiftorifer fey 
ein guter Wirth, fpare und fammle: das wird ihm frommen. 
Nur „ſolche Blätter, welche ausſchließlich den mathemati⸗ 
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ſchen, nalurwiſſenſchaftlichen oder rein gewerblichen Mittheis 
lungen gewidmet find“, nimmt $. 10 von der Pflicht zur 
Kautionsitellung aus. (N. Kur.) 

Stuttgart, 31. Mai. Heute iſt bei 3. 8. 8. Hoh. 
der Kronprinzeffin ein ruffiiher General, der zugleidy eine 
hohe Stellung beim Kaiferl. Hoflager befleidef, dem Brunch» 


men nad, mit einer befondern Sendung Er. Mai. des Kai⸗ 
ſers an feine erlauchte Tochter eingetroffen „ womit man bie 


für den nächſten Monat erwartete Ankunft des hohen norbis 
(den Monarden in Verbindung bringen will. 

In Stuttgart ift am ı, Juni der Preis des Kernend 
und Weizend abermald um 4 fl. per Scheffel gewichen. In 
Offenburg haben fid die Preife innerhalb 20 Tagen für Weis 
zen um 16 fl. 10 fr., für Gere um Of. 25 fr. und für 
Miſchelfrucht um 14 fl. 4 fr. per Malter tiefer geſtellt. In 
Mainz und auf den andern rheinishen Fruchtmärkten ift 
Weizen auf 14 jl., alfo feit drei Wochen um nicht weniger 
ald 100 Procent, herabgegangen. : Der Stand der ge 
früchte iſt allenthalben fo vielverfpredend, daß ſich oft die 
älteiten Leute Feines ähnlihen Segens zu erinnern willen. 
Don der Kartoffelfranfheit nody feine Spur. In einem Ars 
tifel der Brei. Ztg. über den Stand der Santen in Schles 
fien beißt c8 unter Anderm: Die Beſorgniß, es möchte den 
Roggen und die Kartoffeln derfelbe Unfall treffen, wie im 
vorigen Jahr, fann man zum Theil [bon als bejeitigt ans 
fehen: es zeigt ſich bis jegt feine Spur von Roit; bie Kars 
toffeln gehen fogelund ümd fräftig auf, wie ed in den legten 
Jahren nicht der Fal war. Man kann folglich jet voraud« 
jegen, daß fie heuer nicht an der Krankheit leiden werden. 
Ueberhaupt, fagt der Berfafler, it der Stand der Feldfrüdhte 
feit 1812 fein fo-allgemein ausgezeichneter gewefen. 

Die „„Kaffel’ihe Zeitung‘ enthält Folgendes: „Da nad 
umlaufenden Gerüchten den Landleuten ſchon jegt die noch 
im Felde jtehenden Früchte feil gemacht werben, jo hat das 
durfürtl, Kreisamt Kaſſel unterm 24, Mai fämmtliden 
Ortövoritänden in den Landgemeinden ded Kreifed, in Folge 
Beſchluſſes churfürſtlichen Miniiteriums des Innern vom 14. 
d. M. aufgegeben, dad Regierungs-Ausſchreiben vom 2. 
Juli 1817 fofort auf übliche Weife öffentlich befannt zu mas 
hen, hierbei zugleich noch auf die bei Zuwiderhandlungen 
eintretende Nichtigfeit ded Vertrags und auszuſprechenden 
Strafen ausdrüdlid hinzuweiſen und aufzufordern, jeden 
Fall, wo aud nur der Berfuch eines ſolchen Feilmaches ſtatt⸗ 
gefunden hat, zur Anzeige bei dem Ortsvorſtande oder dem 
Kreidamte zu bringen, damit die Schuildigen unnachſichtlich 
ber Beitrafung übergeben werden fönnen, und iſt bei dieſer 
Bekanntmachung noch befonders hervor zu heben, daß ſowohl 
das etwa beitimmte Kaufgeld, ald auch der Werth der betrefe 
fenden Frucht» Quantität nad) den dermaligen Preifen den 
Armen = Anitalten zufallen, mit Ausnahme eined Dritteld, 
welches dem Anzeiger zufommt. Die Ortsvorfiände haben 
auf etwaige Zuwiderhandlungen gegen das zogene Re= 
gierungs = Audfchreiben mit pflihtmäßiger Sorgfalt nicht nur 


ſelbſt zu wachen, ſondern auch durch das ihnen untergeord⸗ 
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nete Peſonal wachen zu laſſen und jede zu ihrer Kenntniß 
gelangende Uebertretung ſchleunigſt zut Anzeige zu bringen.“ 

Frankfurt a. M., 29. Mai. Die deutſche Auswan⸗ 
deruñgsftage ſcheint ſowohl in ihren politiſchen Beziehungen, 
als in ihrem Zuſammenhang mit dem täglich drohender ans 
wachſenden Pauperismus, die ernftliche Aufmerkſamkeit der 
Regierungen und des Bundestags auf ſich gezogen zu haben. 
Ein gewichtiged Votum würde in Diefer Frage der Vereinigte 
Landtag in Berlin abgeben fönnen, wenn er, mic man hofft, 
diejelbe noch feiner Beratbung unterzieht. In der Stände: 
verfammlung zu Darmſtadt wird Die Auswanderung nächiter 
Tage zur Erörterung fommen. Der dort projectirte „Nas 
tionalverein“ fiebt noch ter landeöherrlihen Genchmigung 
feiner Statuten entgegen. Mittlerweile ſtrebt die Zeitſchrift: 
„Der deutihe Auswanderer,“ (DBerlag von Leske in Darm 
jtadt) jeinem Ziele: ald belehrendes und vermittelndes Ors 
gan in der Auswanderungsfcage zu dienen, rüſtig entgegen. 
Die bid jet vorliegenten 19 Nummern bieten ein reichhal— 
tiged Material, dad unter den Händen der Nebaction in 
einem, die Raumverhältniſſe ded Blattes überfluthenden 
Maafe anzuwachſen fcheint. — Nach allem, was über das 
projectirte Bundespreßgeſetz verlautet, dürfte die Cenjur 
nur einem mit fehe ſtrengen Beitimmungen über Cautionen, 
Conceſſionen, Strafen :c. begleiteten Repreffivfyitem das 
Feld räumen. Aber felbit um diefen Preis würde, nad) 
unferer Hcberzeugung, die deutfche Preffe ihre Emancipirung 
von der Genjur freudig begrüßen, wofern ihre nur in einem 
geordneten, vor allem aber mündlichen und öffentlichen Ge: 
richtsverfahren eine Garantie geboten wird. 

Sranffurt, 2. Juni, Die Sructivefulanten und 
diejenigen Randwirthe, welde zur gehörigen ‚Zeit mit ihren 
Fruchtvorräthen nicht losſchlugen, meil fie nod höhere 
Preiſe hofften, befommen harte Schläge. Die Fruchtpreiſe 
verfolgen ein: wahrhaft unglaublich raſches Fallen. Weizen 
foitet jetzt, d. h. wirb angeboten, ohne Abnahme zu finden, 
zu 14 fl. pr. Malter, das Korn zu IL fl. Das dichjährige 
Korn it zu 7 — 6 fl. pr. Malter zu faufen, allein es will 
fi) Niemand in dieje Spekulation einlaffen, Unter foldyen 
Umftänden müſſen die Brodpreife ſich bald ganz niedrig ftels 


len. (N. Korr.) 
Schweiz. 

Aus der Schweiz, 29. Mai. Kräftig und entſchie⸗ 
den hat der aroße Rath von Bern in die eidgenöſſiſchen Les 
bensfragen eingegriffen, und beinahe mit Einmuth nicht nur 
für Auflöfung des Schugvertragd der fieben katholiſchen 
Stände, jondern für fofortiged Einidreiten mit allen der 
Tagfagung zu Gebote ſtehenden Mitteln inſtruirt. Der 
entſprechende Vertreter diefer Inftruftion im Schooße des 
hohen Bundestags fann nur Hr. Ochfenbein ſeyn, welder 
auch den 28. d. zum Bundespräfidenten ernannt worben iſt, 
und fomit haben wir den General der Freiihaaren an der 
Spige derjenigen Behörde, melde ihn vor zwei Jahren aus 
dem eidgenöfliihen Stabe geitrihen. - Solche Beränderuns 
gen find in der Schweiz nichts ungewöhnliches, auch Hr. 


ab ug wurde feiner Zeit von der Tagfagung ald eidger 
nölfifcher Obriſt entiegt, hat aber.feither wiederholt in der 
Reihe der erften Standedgejandten geſeſſen, und würde, 
wenn Schwyz ein vorörtliher Kanton wäre, ſicher auch bie 
Zagfagung und den eidgenöffiihen Kriegsrath präſidiren; 
ebenfo fönnten mehrere Magiſtrate verfdhiedener Kantone ans 
aeführt werden, welde ſchon ald Hodwerräther angeflagt, 
flüchtig ober verurtheilt waren und die dennod) jegt an ber 
Spige ihrer Kantonalregierungen jtehen. 


Frankreich. 


Paris, 29. Mai. Das Kapitel der Corruption erhält 
taͤglich eine neue Bereicherung, und es iſt nicht zu läugnen, 
daß, wenn es Mißbräuche gibt, dic mit Duldung oder Con— 
nivenz behandelt und nur zumeilen gerügt und abgeitellt 
werden, andere fi der Unteritügung von oben zu erfreuen 
haben. Ald der Minifter der Öffentlichen Arbeiten die neuen 
Eifenbahngefege vorlegte, wurde von mehreren Seiten vers 
langt, die Regierung möchte ein Namensverzeichniß derje— 
nigen Kammermitglieder vorlegen, melde im Berwaltungss 
rath der betheiligten Compagnien figen,, Damit die Kammer 
beiden Wahlen der Begutachtungscommiſſionen darauf Rüd- 
ſicht nehmen könne, weil man font Gefahr laufe, die Ans 
fihr von Leuten zu befommen, welde Partei und Richter 
zugleich feyen, und Hr. Jayr, dem dieie Berhältniffe officiell 
bekannt ſeyn mußten, entibuldigte ſich mit Richrwilfen. Am 
merkwürdigſten aber ift die von dem Berichterſtatter über bie 
Poſtreform felbit zugeitandene Iharfahe, dag mitten im 
Palaft Bourbon durch Briefdefraudationen der Schatz jähr— 
lid) um 900,000 Franfen verfürzt wird. Diefer Betrug 
wird, wie das Univers zur näheren Kunde bringt, öffents 
lich, mit Vorwiſſen und Genehmigung des Minifteriums 
ausgeübt. Diefe Parlamentöherren befigen fein Privilegium 
der Poſifteiheit, aber feit einiger Zeit beiteht im Confereuz⸗ 
faal ein Buffet=poite, ein prächtiges Mahagonimöbel, we 
jeded der 459 Mitglieder, mit dem Namen in alphabetiicher 
Ordnung bezeichnet, fein eigenes Fach hat, da die Schmugs 
gelbriefe täglich für die Polt abgegeben werden. Mittler: 
weile gewinnt die Eubiercd’fche Unterfuhung einen Umfang, 
bei welchem es hodpgaeitellten Perfonen bang wird. Die 
überrafchenditen Enthäfungen folgen fih Schlag auf Schlag, 
ed verlautet 3. B. von Pferdelieferungsverträgen für das 
aftikaniſche Heer, von welchen für die begünitigten Unter: 
nehmer 200 Fr. vom Stüd in Die Taſche gefallen ſeyn follen. 
Die Commiſſion beobachtet das ſtrengſte Geheimniß über 
den Erfund der Berhöre, aber La Patrie verfihert, man 
flüſtre fih Namen ind Ohr von Perſonen, die leicht aus 
Richtern Angeklagte werden Fönnten. 

Eine wichtige Neuigkeit, wenn fie ſich beitätigt, bringt 
ein Gorrefpondent ded Conſtitutionnell aus Tanger vom 15, 
Mai: den Ausbruch einer Revolution in Marocco, Ein 
großer Theil des Riff fol fich empört, die Kaiferlihen Trup⸗ 
ven geſchlagen, und den Emir Hadid «Abb: el= Kader zum 
Sultan ausgerufen haben. 
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Straßburg, 29. Mai, Trotz des verſchärften ames 
rikaniſchen Paſſagiergeſetzes und bed für Die Reife von Havre 
nadı Rews York um 100 Fr. vermehrten Fabrpreifed ſam⸗ 
meln fi doch noch immer fehr viele Auswanderer aus der 
Schweiz, dem Badifhen und der Dfalz dahier, und zwar 
meiltend ziemlich wohlhabende Familien. Vielleicht tragen 
die günftigen Ernteaus ſichten, ſowie ber bereits fühlbare 
Abſchlag der ?ebendmittelpreife dazu bei manchen Zugluftigen 
in der Heimat zurüdzuhalten. 


Großbrittanuienm. 


London, 27. Mai. Heute hielt die Königin Victoria, 
zur Nachfeier ihred Geburtstags , im alten St. Jamespalalt 
einen Hofcirkel. Die Auffahrt, die vom fhönften Wetter 
begünftigt war, hatte cine unermeßlihe Menge mohlgefleis 
beter Perfonen in den Parf gelockt, welde dad hohe Paar 
und die übrigen Glieder der Königl. Familie mit frohem Zus 
rufe begrüßten, Um 10 Uhr fand im Parf eine große Re: 
vue ſtatt, welcher der Großfürit Conjtantin an der Seite 
ded Herzogs v. Wellington beimohnte, und — ald Kenner 
foldyer Schaufpiele von Haus — feine Bewunderung über 
die Haltung der brittifchen Garden ausiprad. Die mit dem 
Hof in Verbindung fiehenden Gewerbsleute der Stadt [hide 
ten fi an, Abends ihre Häufer zu beleuchten u. f. w. Am 
26. Abends hatte die Königin im Budinghampalaft dem hos 
hen nordiſchen Gaft zu Ehren ein großes Banfet gegeben. *) 


Griedbenland. 


Trieſt, 29. Mai. In diefem Augenblick läuft das 
Dampfboot aus Griechenland ein; es bringt Feine bemerkens⸗ 
werthe politiſche Neuigfeit. IF. MM. der König und bie 
Königin waren am 21. Mai von ihrer Reile im beiten Wohl⸗ 
feyn in Athen eingetroffen. In den Provinzen war alles 
ruhig, und die Wahlen gingen in beiter Ordnung vor ſich. 


Die im Piräeus ſtationirten englifhen und franzöſiſchen 
Kriegsiciffe haben eine Erfurfion nah Nauplia gemadıt, 
da der Gefundheitäzuftand der Matrojen in Folge der großen 
Hitze bedenklich zu werden anfing. — Das Handeldhaus 
Eynard, hat die griechiſche Banf beauftragt, für feine Red: 
nung bie rüditändigen Zinfen der griechiſchen Nationalſchuld 
an England auszuzahlen. 


*) Wie erwähnt, ſprach bei einem neulichen Feitmahle des 
Londoner Gemeinderaths Lord 3. Ruſſell von der Nothmendig- 
keit in der jegigen Theuerungszeit die Ausgaben -für Küche und 
Keller zu beichränten. Der Rath fey gut, bemerkt Punch, 
ftellt aber ded Minifterd Worten den Wein« und Speiszettel 
gegenüber, der bei diefem Rathöherenbaufet in Anwendung 
kam, „Glaubt”, ruft er, „ihren Worten, aber nicht ihren 
Werten!” ‚ 












Im Verlag der Geh. Kammerrarh Dagen’fcen Erben. 


Bekanntmachung. 


Zur Perzeption der für 1848 ſchuldigen 2. Hälfte ber 
Grund⸗, Haus: und Gewerbfteuer nebft Kreisumlage werden 
für den Stewerbiftrift Bayreuth nachftehende Termine anbes 
raumt, im welden die Zahlungen diefer Abgaben in groben 
faffenmäßigen Müngforten zu leiften find. 

Für die Bewohner 

1) der Marimiliandftraße 

Montag der 14. Juni d, Is., 
2) der Kanzleis, Opern und Ziegelgaffe 
Dienftag der 15. Juni d. Is., 
3) des Rennwegs, der Ludwigs » und Frietrihäftraße, 
danıı der Schrollengafle 
Donnerftag der 17. Juni d. Js., 
4) der Judengaſſe, Spital«, Erlanger» und Kulmbaders 
ſtraße, des Grabend und der Molfögaffe 
Freitag der 18. Juni I, Is., 
5) der Jägerftraße und ded Neuenwegs, dann der Häufer 
vor den Thoren der Stadt 
Montag der 21. Juni I. 38., 
6) von St. Georgen, Gründaum, Altenftadt, Saas, 
Dberobfang und Wendelhöfen 
Dienftag der 22. Juni l. 38. 

Diejenigen Zahlungspflichtigen, welde an den bemerften 
Terminen nicht Zahlung leiften, haben die Verfügung der vors 
geihriebenen Zwangsmaafregeln zu gemwärtigen, Nach Ablauf 
der Termine werden Zahlungen an jedem Tage in der Woche, 
mit Ausnahme der Donnerſtage und Freitage angenommen. 

Bapreuth, den 2. Juni 1847. 

Königliches Rentanıt. 
Maurer. 





Frempen:Unzeigenm. 
Am 4. Juni. 


Sonne: 58. Bar. d. Rothenhan mit Familie und Bedienung, 
R, Regierungs:Dir. v. Ansbach. Graf v. Mierzeiensti, Gutöbef. d. 
Warſchau. Grafv, Larfhanzti, K. K. Defterr.Dffigierv. Prag. Ja⸗ 
cobimit fam., Part.v. Nürnberg, Kflte. Weber v. Bremen, Hohl. 
Birdner v. Yeipzig. 

‚Anker: HP.Eifler, Gutbef. v. Berlin. Berner, Priv. v. Göln. 
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der, Schaufpieler v. Bamberg, 

Rothes Rob: Hd. Schöpf, Bürgermftr.v. Stambach. Kaft- 
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Deutfdbland. 

Münden, 5. Juni. Neuerdings geht wieder das 
Gerücht, dag die Einführung des fogenannten „Waffen 
rocks“ aud in unferem Heere im Plane ſtehe. — Der 
Schluß des Schuljahres im 8. Kabettenforps, melder 
fonft immer am 25. Auguft, am Tage des Königlichen Dops 
pelfeited, gehalten wird, foll diefed Jahr, wie man vers 
nimmt, wegen beabfihtigter Bauten im Korpegebäude ſchon 
Ende fünitigen Monats bevorjichen. (N. Kor.) . 

Seine Majeftät der König hat geruht, die Studienlehrer 
Meyer, Wölffel, Hoffmann und Wild zu Nürnberg in die 
naͤchſt höheren Klaffen vorrüden zu laffen und die hiedurd; fi 
erledigende unterite Klaſſe der dortigen Lateinfchule dem Alum⸗ 
neninfpeftor Dr. Hartwig zu Ansbach, ferner dem feitherigen 
Seminar: Präfect von Altdorf, Dr. Hechtfiſcher, die Pfarr: 
ftelle zu Bent zu verleihen. 

Rürnberg, 6. Juni. Geftern Nachmittags um 5 
Uhr verbreitete fi über unfere Gegend wieder ein dichter 
Höhenraud bei NW. (Derielbe war 2 Stunden früher 
in Bayreuth ſichtbar.) 

Regensburg, 2. Juni. So eben traf die erfreuliche 
Nachricht ein, daß alle nah Bayern mit Getreide 
ladungen bereitd unterwegs befinbliden Schiffe 
die Bewilligung der freien Ausfuhr aud den 
K. 8. öfterreihiihen Staaten erhalten haben. 
Da nun allein in Engelhartdzell gegen 40 mit Getreide bes 
ladene Schiffe auf diefe Bemilligung warten mußten und eine 
große Anzahl von weiter abwärts unterwegs find, fo fteht 
ein bedeutender Einfluß auf unfere Getreidemärfte in Ausſicht. 

in Erding fiel am 29. Mai Waizen um 6 f. 6 fr., 
Roggen um 5 fl. 48 fr., Gerſte um 3]. 57 fi. — Mit 
telpreiie von Waizen 27 fl. 42 fr., von Roggen 18 fl. 
27 fr., während fie Anfangs Mai noch 38 fl. 36 fr. und 
33 fl. 6 fr. fanden. (In Augdburg und Nürnberg 
bekanntlich noch höher.) In Rottweil, dem bedeutend: 
ſten Schrannenplag des obern würtembergiſchen Schwarz: 
waldes hat dad Simri Kernen um einige 40 fr. abgeidylas 
gen, der Echäffel mithin um 5 — 6 fl. In Spener fanf 
Korn um 1 fl. 5 fr., Gerjteum 1 fl.31 fr, Spelz um 1 fl. 
19 fr. pr. Etr. In Frankfurt a. M. 3. Juni, foitete 
der Gpfündige Laib Brod 28 fr., wodurch die vertheilten 
Brobfarten von felbft wegfallen. In Offenbad wurde 
ber Preid des Apfündigen Laib Broded auf einmal von 27 
auf 20 fr.ermäßigt. In Mainz trat ein gleich erfre ulichs 
bedeutendes Sinken ein, wie überhaupt längs bes ganzen 


Rheined. An Lippes Detmold mwirb gegen eine Prämie 
von 4 Eilbergrofhen für jedes Pfund gut ausgewaſchener 
und getrodneter Ducdenmurzeln aus dieſem Surrogate fehr 
viel Brod gebaden und basfelbe allgemein als fehr ſchmack— 
und nahrhaft befunden. In Brüffel gingen die Preiſe 
gleichfalls bedeutend zurüd; auf dem Alofier Marft Waizen 
fogar um 5 Fr. 20 E., Roggen um 6 Fr. 33 E. und war 
der zu Markt gebrachte Vorrath fo enorm, daß alles Anger 
botene nicht verfauft werben fonnte: ein Beweis, daß 
es den — Verkäufern nicht an Getreid 
fehlt. urde doch ſogar Getreide aus der Erndte des 
Jahres 1845 zum Kaufe ausgeboten. In Antwer— 
pen laufen täglich S — 10 Schiffe mit Frudt ein, und 
Alles eilt, feinen Vorath zu verfaufen,, bevor bie Preife auf 
ihren Normalzuftand zurückweichen. (M. Kur.) 
Würzburg, 3. Mai. Es ift eine eigenthümlidhe 
Sache um Feſtbeſchreibungen. In der Regel wird das, was 
allen grögern Seftivitäten gemeinfhaftlid) if, und nur darum 
auffällt, hervorgehoben, weil es in der einzelnen Stadt 
feltener vorkommt, das Unterfcheiden dagegen, der Kern 
des Feſtes, ber Eharafter, den ed trägt, nad) der Perfon 
oder dem Ereigniß, welches, nad dem Volksſtamm oder 
der Etadt, von der ed gefeiert wird, wird minder, manch⸗ 
malgar nicht, ind Augegefaßt. Dieſe Borbemerfung drängte 
fich mir auf, als ic ich das heutige Feft mit dem herrlichen 
Eängerfefte verglich, das wir vor einigen Jahren dahier bes 
gingen. Damald war ed der Rauſch „des Lieds und bes 
Geſangs““, mehr.nod ein politifcher Rauſch, der und ers 
griffen. Als fib die Sängergenoffen aller deutſchen Gauen 
bier brübderlicd einten, ald die Bebrängniß der beutfchen 
Nordmark in aller Bruft die regite Iheilnahme ermedte, 
fühlten wir uns im Ganzen — es war ein deutſches Feit. 
Heute feiern mir ein fränfifhes, ein würzburgiſches Felt. 
Was und heute erhebt, ift die Pierät und Danfbarfeit, bie 
jeder Bewohner des ehemaligen Hochſtifts für feinen unvers 
geßlichen Fürſtbiſchof fühlt, der Stolz auf die zwei großarti- 
gen Schöpfungen desfelben, die Würzburgs Ruhm weit: 
hin durch alle Länder tragen , bie Liebe zu unferm Herzoge, 
König Ludwig, der hier einen der innigften Wünfche feiner 
Franfen fo finnig zu erfüllen gemußt. Schon bei dem fefte 
lidhen Einzug, der vor mehreren Tagen ftattfand, Fonnte 
man gewahren, daß mit der Julius» Etatue an Würzburg 
nicht bloß eine neue Zierde, fondern ein Denfmal gegeben 
wurde, das auc im Herzen bed Volks ein Denkmal hervore 
rufen wird. Nun eine Skizze der Bormittagdfeierlicfeiten. 


550 


Bei dem mufifalifchen Morgengruß, der von drei Muſik— 
hören gebracht wurde, war ſchon alles lebhaft in den Stras 
Ben, von denen jene, weldye der Zug berührt, reich und ges 
ſchmackvoll verziert find. Das Hofpital hat unter Feitond 
die Bildniſſe der Färftbiihöfe und meltlihen Regenten, die 
im verfloffenen und laufenden Jahrhundert über Würzburg 
hertſchten, am feiner Fagade angebradt, das ſonſt fo fins 
ſtere Univerfitätägebäude hat fih mit Fahnen, Gewin— 
den, Blumen und Bäumen jugendlich geſchmückt. Das 
Grab des Fürftbiihofs Julius in unferer Kathedrale war 
paſſender Weife gleihfald mit Kränzen audgeziert worden. 
Um 8 Uhr verfügte fid) der hochwütdige Hr. Biſchof mit der 
der Inful, geleitet von der gefamnten Säkular- und Klo: 
ftergeiftlichfeit, zur Stätte des Monumentd, und unter Ges 
bet wurde bet Plag eingeweiht. Hierauf aing die Geiſtlich⸗ 
feit in den Dom zurüd, von wo fie audgezogen. Der Seite 
zug begann um 9 Uhr. Er dauerte wohl eine halbe Stunde. 
Die Zünfte, berittene Bürger, die Yandwehr, Zöglinge 
der gelehrten Schulen, die Studirenden mit den Profeſſo— 
ren, das Oberpflegamt des Holpitald, der Magiftrat, die 
Eivil: und Militairbehörden zc. nahmen daran Theil. Man 
gemahrte dabei das alte Banner der Stadt, die Fahnen der 
Gewerbe, des Gymnaſiums und cine große Univerfitätds 
fahne, die Fahnen der einzelnen Etudentenverbindungen, 
die überhaupt mit ihren ſtattlichen Chargirten einen [hönen 
Anblick boten. Dem Oberpfleger wurde die Etiftungdurs 
kunde des Hofpitald, dem Bürgermeifter die Schluſſel der 
Stadt, ben Profefforen die Univerfitätsinfignien vorgetras 
gen. Nachdem der Zug bei dem herrlihen Denfmal ange: 
langt, wurde eine von Hrn. Prof. Froͤhlich componirte 
Hymne angeſtimmt, junge Mädchen jireuten Blumen an 
dem Sodel ter Statue, der 8. Commiſſair hielt. eine Furze 
Anrede und unter dem Donner der Kanonen, dem Hoch 
der Menge wurde der Mantel ded hehren Bildes auseinans 
der gefchlagen. Ueber dic Reden und Geſänge, die hierauf 
folgten, nur jegt nod) die Bemerfung, Daß ald das „„Heil 
unferm König, Heil! angeitimmt wurde, die ganze anwe— 
fende Menge freudig mit cinfiel. 

Königsberg, 21. Mai, Der Prediger Rupp hat 
bei der Eonfirmation am eriten Pfingitfeiertage feine Gonfirs 
manden nicht in die freie evangeliftte Gemeinde, fondern in 
den Bund der Ehrütenheit aufgenommen, indem er erklärte, 
daß fie felbit erſt fpäter zu enticeiden haben würden, mel: 
cher Gemeinde fie ſich anſchließen wollten. — 

Elberfeld, 1. Juni. Sicherem Bernehmen nach hat 
der für feine äußerſte orthodore Richtung befannte Paflor 
Dr. Krummacher hierfelbft von Allethöchſter Stelle aus den 
Ruf zum Prediger an der Dreifaltigfeitäftrcdye in Berlin als 
Schleiermacher's und Marheinecke's Nadyfolger im Pfarre 
amte erhalten und angenommen. — 

Aus Sclefien, Ende Maid. Die anfehnlidye Pros 
vincialftadt Brieg von mehr ald 11,000 Einm., it weit über 
ein Jahr hinaus für ihre zu fait drei Biertheilen proteitans 
tiſche Bevoͤlkerung, wie Die der Parochialdörfer, ohne einen 


erfien Paſtor geblieben. Der Magiftrat, ald Patron ber 
evangelifhen Kirchen , wählte im Sinn der weit überwiegen⸗ 
den Majorität der Gemeine den Diaconud Feuerftein zu Lanz 
deöhut (in Schleſien), einen burd feine Probepredigt ald 
freifinnig erfannten Prediger. Indeſſen legten etwa einige 20 
Familien von ftreng poſitiver Richtung dagegen Proteft ein, 
worauf in einem vom Magiftrat angeordneten neuen Wahls 
termin bie ganze Gemeine bie geichehene Wahl beitätigte. 
Gleichwohl fand biefe von der betreffenden Bezirfäregierung 
nicht ftatt, und eine Voritellung beim Minifterium hatte bie 
Erklärung zur Folge: daß Feuerftein namentlidy im legten 
Theil feiner Probpredigt bewieſen habe, er befinde ſich nicht 
mehr auf dem Boden des Augsburgiſchen Befenntniffes, er 
fönne daher nicht ald Oberprediger in Brieg eingeführt wers 
den. Vergebens war eingewandt worden , daß der Gewählte 
ja bereitä in einer andern Stadt amtlidy fungire, und wenn 
er dennoch nicht mehr zur eigentlich evangeliihen Kirche ges 
hören folle, dieß auch bei feinen Wählern der Fall fey. 
Sdhweiy, 

Wallie. Laut einer Korrefpondenz ber Simplon Ztg. 
hat cd Pius IX. abgeichnt, nad dem Wunſche Frankreichs 
ſich der Jefuitenangelegenheit anzunehmen , da biefelbe ganz 
in dad Sebiet der Kantonalfouveränetät falle. 

Spanienm 

Derihte aus Madrid (26. Mai) melden bie Zurüds 
funft der Königin nah der Hauptitadt, die am Abend des 
24.Mai erfolgtwar. Bon einer Berföhnung der beiden Kö— 
niglihen Gatten verlautet nichts. Am andern Tag machte 
Ihre Maj. in Begleitung des Infanten Don Francisco de 
Paula und ihrer Bafe Dona Jofefa eine Spazierfahrt im 
Pardo, aber ohne den König:Gemahl dafelbft zu fehen. Sie 
hat jegt diefelben Zimmer im Schloß bezogen, welche früher 
die Königin Ehriitine innegehabt, und der Familie ihres 
Schwiegervaters iſt der Theil Des Palaſts wieder eingeräumt, 
den fie unter König Ferdinand und bid vor ihrer Reife nah | 
Aranfreidy im Jahr 1838 bewohnt hatte. Der Infant hat 
jeinen Sohn im Pardo beſucht und mir ihm eine lange Gons 
ferenz gehabt. Früher hatte der König die Entfernung meh: 
terer Perfonen aus der Hofhaltung der Königin verlangt, 
nun verlangt diefe eine Epuration der (wie es fcheint, allzu 
Ehriftiniihen) Umgebungen ihres erlauchten Gemahld. — 
Das Obſervationscorps an der portugiefiihen Gränze war 
in Folge ded Eonferenzprotofold vom 21. Mai in Portugal 
eingerüdt — es zäblt 15 Bataillons Fußvolf. 1000 Pferde 
nebit Sapeurs und Artillerie. 

Griedbenland. 

Athen, 23. Mai. Ihre Majeftäten der König und 
die Königin find von dem Arüblingdausfluge, den Dicielben, 
um den geliebten Gaſt, den Kronprinzen von Bayern, nad 
Patrad zu begleiten, unternommen hatten, am 21. Mai 
Nachmittags im beſten Wohlfeyn in ihre Hauptitadt zurück- 
gekehrt. Grit in den legten Abenditunden in Patras, als 
der Kronprinz von Bayern im Begriffe war, fid auf dem 
Dampfboote „Otto“ nad) Neapel einzufciffen, wurde Miſ— 
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ſolunghi ald der Audgangspunft der Begleitungäreije der 
Königlichen Majeftäten beitimmt, und zugleich ald Anfangs— 
punft eines weiteren Zuges feſtgeſetzt. Ge. K. Hoh. ver- 
ließ in der Nacht, nachdem berfelbe mit den hohen Verwand⸗ 
ten den in aller Eile veranitalteten Ball mit feiner Gegen 
wart beehrt hatte, Miſſolunghi ‚ und trat ſogleich feine 
Fahrt nadı Jtalien an, begleitet von den beiten Segends 
wünfcen des geliebten Bruders und der Königin. Nach 
einem Raſttag in Miffolunghi wurde die Reife uber Anatos 
kifon nach Vrachori fortgefegt, und da ein weiterer Plan 
nicht feitgefegt war — ob die nördliche Gränze des Landes 
oder die Seeſtädte des korinthiſchen Golf befucht werden 
follten — fo wurde noch ein Tag in Vrachori zugebracht, 
und al? Refultar ging hervor, Daß die großartigen Gegens 
den des Mittelgebirged Aetoliend, Lokris, Doris und Pho— 
kis beſucht werden follten. Die Beitimmung der täglichen 
Richtung wurde jeden Abend vorgenommen. So erreichte 
der Königliche Zug Salona, von mo aus cs auf zweifachen 
Wege moͤglich war, nad Athen zu fommen, einmal ın der 
Raͤhe des Meeres, und dann über Delphi nad Livadien und 
Theben. Der letztere Weg fand den Vorzug, ohne indeß 
heben zu berühren, indem die Straße über Plaraa einge 
ſchlagen wurde. Nach mündlichen Mircheilungen von Aus 
genzeugen, fowie nad eingetroffenen Privarbriefen aus 
allen Gegenden, melde der Reilezug berührte, geht her 
vor, daß die KR. MM. von der reidien Stadt Patras an 
bis hinab zum ärmlihen Dörfhen im unbekannten Gebirgs⸗ 
thale mit ſichtbarer herzlicher Freude, mit der offenſten Hin— 
gebung, mit den frommften Wünfden empfangen wurden, 
Mit Findlichem Vertrauen näherte ſich das Volk feinem Fürs 
ften auf allen Wegen, bei jeder Mittagsruhe und bei jedem 
Nachtlager, um demielben feine örtlichen Angelegenheiten, 
feine Münfche für die Förderung der Agricultur und des 
Handels vorzutragen. Wie himmermeit iſ das wirkliche 
griechiſche Volk von dem verſchieden, was feine Feinde, Die 
fich feine Vefchüger nennen, aus ihm machen möchten. Es 
kennt kaum die, welde ın Athen Miniſter find, noch went 
ger fümmert ed ih um die, melde es werden wollen ; ed 
weiß nicht, daß in Athen eine Oppofition figt, Die in des 
Volkes unfhuldigem Namen fredye Lügen in die Welt hin— 
ausſchleudert; es ahnt nicht, daß Männer in entfernten 
Yändern ſich anmaßen, obne es zu Fennen, ohne ihre Lebens⸗ 
geſchicke mit den feinigen verbunden zu haben, fein Schick— 
jal, feine Zufunjt zu beitimmen; es beredynet aber jehr ges 
nau die jährliche Zunahme feiner Heerden, es iſt erfreut 
über die zahlleien Schiffe und Barfen , die nach jedıe Fahrt 
wohlhabend zurückkehten, es lebt nur in dem Gedanken 
Weinberge anzulegen, Delbäume zu pflanzen, den Korinthen: 
bau einzuführen und unbebaute Stellen urbar zu maden. 
Das Volk bat den König um Straßen, Brüden, Waſſer— 
leitungen und Brunnen, aber fein menſchliches Ohr hat 
vernommen, daß ed feinen Herrſcher um irgend einen Minis 
fter gebeten hätte. Was der König aud auf diefer Reife 
für den Audban der Kirchen, für die beffere Ausjtattung der 
Schulen, für Wittwen und Waifen,, für Arme und Kranfe 


aus feiner Privatfaffe gethan hat, üt beffer zu verſchweigen 
a he einzeln anzuführen; aber gefagt muß ed werden, *. 
Niemand im ganzen Lande iſt, der die Bedürfniſſe des Vol⸗ 
kes aus eigener Anſchauung beſſer kennt, daß Niemand Pers 
fonen und Verhaͤltniſſe klater erſchaut und mit Beharrlichkeit 
zu ſichten und zu ordnen verſteht als er. Reiſen dieſer Art, 
die nicht in geſchloſſenen Galawagen geſchehen, ſondern wo 
jeder Hirt und Bauer, Bürger und Beamte einzeln, ohne 
Zeugen, am jteilen Gebirgäwege wie auf offenem Markte, 
nicht geblendet und entmuthigt durch ftarren glänzenden 
Hoiſtaat, dem Fürften feine Gefühle der Freude und des 
Danfes ausdrückt, feine Wünſche für fidy oder feine Ges 
meinde audfpricht — ſolche Reifen find ein Segen für das 
Land, anthropologiihe Studien für den König und eine 
Lernzeit für feine Umgebebung. (Allg. Ztg.) 

Aus Arhen, 23. Mai fhreibt man der U. A. 3.: Von 
allen unheilvoflen Weiſſagungen ift Feine in Erfüllung ges 
gangen. Bor dem ritterlichen Benehmen unferes, Königs, 
der ſich wohl bewußt iſt, daß er, zwiſchen Europa und 
Afien geitellt, die Stürme oft: und weſtwärts freilaffen Fann, 
beginnen die offiziellen Drohungen der Uebelwollenden zu 
verſtummen. — Von Patras melden die Oppofitiond-Jours 
nale ein gewichtiges Wort bed Könige, und das angeſehenſte 
Blatt ded Minifteriums’mwohl erfennend, daß Oeffentlich— 
feit der guten Sache nüße, ermangelt nicht, ed laut zu wies 
derholen. Als nämlich Hr. Ruphos an der Spiße einer Abs 
ordnung der Oppofition ſich bid zu den Worten hinreißen 
ließ , das griechiſche Volk werde bei etwaiger Einmifhung 
in die Wahlen feine Freiheiten mit den Waffen zu vertheidis 
gen wiffen, erwiberte der König mit gerechtem Unmillen über 
diefe verläumberifhe Vorausfegung: „Wenn das Bolf die 
Waffen ergreift, werde ich Eruppen ſchicken, es zur Vers 
nunft zu bringen.“ — 

ord:Amerifa 

Nachrichten aud Newyork bis zum 15. Mai melden, daß 
Santa Anta am 18. April von den Vereinigten: Staatens 
Truppen unter dem Befehle des Generald Scott bei Gerro 
Gordo gefhlagen und in die Flucht getrieben wurde, daß 
die Sieger fodann nad den Städten Jalapa und Perote vors 
drangen und diefelben einnahmen (Scott langte vor leßterer 
Stadt Ende Aprild an), daß Tuspan von den Amerikanern 
genommen worden, und daß in der mexikaniſchen Hauptitadt 
völlige Rathlofigkeit herrichte. Das Treffen bei Eerro Gordo 
hatte am 17. April mit einem leichten Scharmügel begonnen; 
am Morgen ded 18. unternahm Scott, deſſen Heer etwa 
9000 Mann zählte, einen Angriff auf die von Santa Anna 
beiehligten mexikaniſchen Truppen, welche, ungefähr 16,000 
Mann zählend, aͤußerſt ftarfe Stellungen inne hatten; und 
(don um 9 Uhr gab Santa Anna felbit das Zeidhen und 
dad Beifpiel zur Flucht; begleitet won den Generalen Als 
monte und Ganalızo und einigen Taufend Mann, floh er in 
größter Eile in der Richtung von Jalapa; feine Übrigen 
Zruppen zogen ſich in verſchiedenen Richtungen zurüd. Der 
Verluſt der Mexikaner bei Gerro Gorto felbft wird anf 300 
Mann angegeben, und noch viele wurden auf der Flucht 
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Deutſchland. 

München, 4. Juni. Wie es heißt, wird J. Maj. 
die Königin im Laufe des Sommers ihre erlauchte Tochter, 
die Frau Erzherzogin Albrecht von Oeſterreich, in Wien bes 
fuben. — Se. Hob. der Prinz Eduard von Sachſen-Alten— 
burg hat mit feiner Familie den von ihm gemietheten Lands 
fig, das Röſchenauer Schlößhen, ald Sommeraufenthalt 
bezogen. — Se. f. Hoh. Prinz Puitpold von Bayern, der 
befanntlich auf feiner Reife in Orient eine befonders freunds 
lihe Aufnahme bei Mehemed Ali fand, läßt für denfelben 
in der hiefigen Porzellain: Manufaktur ein prachtvolles Tafel: 
ſervice malen ; ed fommen an demfelben Anfihten bayerifcher 
Erätte und Gegenden vor. 

Münden, 5. Juni. Die Eröffnung der dießjäbrigen 
Sandrathöverfammlung it auf Dienjtag den 15. d. Mes. 
feſtgeſetzt. 

München, 6. Juni. Dem Vernehmen nach werden 
ſich IJ. kk. HH. der Kronprinz und die Kronprinzeſſin noch 
im Laufe dieſes Monats nach Bamberg begeben und wahr— 
ſcheinlich bis zum Herbite daielbit verweilen. 

Aus Schwaben. Die Rhein: und Mofelztg. führt 
ald einen erfreulidhen Beweis für das im Erſtarken begriffene 
deutiche Nationalbemußtfeyn an, Daß jegt zwei neue Kölnıfche 
Dampfichiffe mit dem Namen deutfcher Berühmtheiten ges 
fhmüdt merden , indem dad eine „Goethe“ und das andere 
„Friedrih v. Schiller““ getauft werden folle. Bekanntlich 
iſt es in den Hanfeftätten längft üblich, neue große Echiffe 
nad verdienten Männern ded engern oder weitern Vater— 
lands zu taufen. Die Karlöruher Zeitung macht aber mit 
Recht darauf aufmerkiam, daß noch Feine deutſche Focomotive 
den Namen Friedrich Liſts trage, des Vorkämpfers für 
deutiche Eifenbahnen, wie für fo vielesandere. Hätte man 
Liſt gefolgt, fo führten drei deutfhe Nachbaritaaten nicht Drei 
ſich gegenfeitig im Schach haltende Eifenbahnen an das 
„ſchwabiſche Meer,“ fo hätte man ferner den Foitipieligen 
und mwenigftens nicht fo dringenden Bau über das Fichtelges 
birge unterlaffen, und märe Dagegen dem furzen , mohlfeis 
len, gemwinnbringenten Weg über Coburg nach dem Werras 
und Weferthal gefolgt. Außerordentlihe Mittel wären dann 
übrig geblicben, um die Verbindung zwiſchen Bamberg, 
Würzburg und Franffurt einerfeits, andrerfeits zwiſchen 
Ulm und Angeburg raſch ind Leben zu rufen, und fo wären 
wir heute ſchon in beflügelter Doppelcommunication mit dem 
Rhein aber Um und über Würzburg) mie mit Dem geſamm⸗ 
ten Mittels und Norddeutſchland, mit den Rord⸗ und Dſt⸗ 


feegebieten cüber Franffurt, wie über Thüringen). Lift hat 
noch lange genug gelebt, um zu fehen, wie feine Vorauss 
fagungen in Erfülung zu gehen anfingen. Heute zweifeln 
mwohl wenige mehr daran. Bon Norddeutſchland aus, ja 
hört! von Böhmen und dem öſterreichiſchen Küſtenlande aus, 
wird man noch in diefem Jahr auf vielverzweigten Echienens 
wegen nah Etettin und Hamburg, nad der Zuyderſee, 
der Rheins, Maas- und Echeldemündung fahren, während 
wir noch jahremweit davon entfernt ſcheinen, auch nur nach 
Einer Seite die Bahnen ſich öffnen zu fehen, für die der 
Staat ſchon fo große Opfer gebracht, und welche König Lud⸗ 
wig in fo großartigem Einn aufaefaßt hatte. (Na. 3) 

Würzburg, 4. Juni. Nach dem Feftzuge fammelte 
fi) unfere Bevölferung in der Karhedrale, wo zur Feier des 
Zages dad Te Deum erfhol. Epäter vereinigte man fich 
an verfchiedenen Orten zu Feiteffen, bei denen zahlreiche Hoch 
auf das Wohl des Königs ertönten. Als der Toaft auf Se. 
Maj. bei der Tafel im Harmoniegebäude audgebradıt wurde, 
ertönten von der Feſtung 25 Ealven. Die Epeifung der 
Epitalpfründner und vieler Stadtarmen im Epitalhof war 
eine gewiß ganz im Sinne des Etifterd getroffene Anords 
nung und bot einen herzigen erfreuenden Anblid. Nachmittags 
wurde eine große Feftivität in der Aumühle arrangirt und gege⸗ 
ben von den Mitgliedern der Landemannfcaften, die ſich als 
aufmerffame Wirrhe zeigten. Alles war qut angeordnet, und 
die heitere gemüthliche Stimmung der jugendlichen Feitgeber 
verbreitete ſich über fämmtlice Anwefende. Viele der ältern 
Eorpsmitglieder waren gegenwärtig und verfegten fih auf 
einige Etunden in die Freudentage ihres Univerfitätdlebens 
zurüd. Nachts ftrahlte ein Glanzmeer von Lichtern auf den 
Alleen des Spitals und um die Etatue fliegen bengaliſche 
Flammen auf, Die Liedertafel brachte eine Serenade, die 
des ehrenvollen Rufes würdıg war, melden diefer Gefangs 
verein in Deutfchland genießt. Während des ganzen Feſtes 
berrfchte die muiterhaftefte Ordnung. Die Etatue findet 
allgemeine Anerfennug und Bemunderung. 

Speyer, 2. Juni. Die feierliche Eröffnung ber pfälz- 
iſchen Ludwigseiſenbahn ift nunmehr auf den 10. Juni bes 
fimmt. Bon der Einnahme am 11. und den darauf folgen= 
den Eonntage foll die Hälfte für die Armen verwendet wers 
den. (Ey. 3.) 

Die Etadtverorbnetenverfammlung in Berlin hat fi 
damit einverianden erflärt, daß die Stadtſchuldentilgung 
für diefes Jahr unterlaffen und die Genehmigung des Etaatd 
dazu eingeholt werde. Aus den Erfparnifien, welche hier« 
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durch ee, ziehe diejenigen Koſten gedeckt werden, 
welche der une durch den geaenwärtigen Norbitand 
auferlegt worden find. Dagegen follen die Beſchlüſſe der 
Stadtverordnnetenverfammlung über dad Etraßenreinigungds 
weien im Magitratdcollegium auf fo heftigen Widerſpruch 
bahnen. daß man ſich veranlaßrarfehen, eine gemiſchte 

eputatlon aus beiten Behörden zulammentreten zu laffen, 
fib zunächſt über die allgemeinen Grundfäge veriiäns 

digen werde, die hierbei zu Grunde gelegt werden follen, 
Schleſien, im Mai. Zu den thärigiten Publiciſten 
Deutidylands dürfte einer unferer Pandeleute, der Freigute— 
beiiger in Seitendorf, Eduard Pelz gehören, der früber 
Buchhändler war, Dann unter Dem Nanıcn Treumund Welp 
Petersburger Skizzen ſchtieb, und feitdem neben einer ſtar— 
fen Betheiligung an vielen Zeitungen, Monatdjournalen 
u. dal. imeiner langen Reibe Heiner Schriften, die er meiſt 
auf eigene Koiten Druden lich, Die VBerhältniffe der Bewoh— 
ner des flachen Landes beleuchtet. In einem halben Duzend 
Schriften bat er feine Anſichten über die Epinnereien, über 
„die deutſche Leinwandftage,“ über den „Ztand der Lein— 
wandangelegenheit,“ über die „Schneeſchutftrage,“ „das 
Wolter'ſche Flachsſpinnrad“ u. a. ausgeſprochen, in andern 
bat er die Lage der Haudwerker auf den Dörfern Die Berwals 
tung ber Landgemeinden, Die Batrimonialgerıchtäbarfeit und 
die Dorfgerichte geſchildert, mie ſie find, Dancben Kintburg 
und Ealzbrunn beidwichen und neuerdings Abbantiungen 
des E. v. Koihügfi über Geld: und Abgabenmelen (Leipzig 
1847) herausgegeben, Wir maden darum auf jene bisher 
wenig oder gar nicht befprodenen Schritten aufmerkfam, 
weil Die Berhältniife des Fandvolfs in ter Regel nur aus 
der Perfpective, und von Echrütitellern, die von den Ztätz 
ten oder Gdelhöfen her fie fehen, betrachtet wurden, Pelz 
hingegen beides zugleich it, Schriftiteller und Bauer, aljo 
aus unmittelbarer Wahrnehmung fpricht, und weil es immer 
aötbhiger wird, ſich mir Den wirklichen Zultänden der niedern 
Glaffen, mit den Uebelüänden, die auf ihnen falten, und 
den Mitteln, wie Berbefferungen erreicht werden fönnen, 

befannt und vertraut zu machen. (Allg. Zrg.) 

Königdberg, 1. Juni. Eine Kette ſchauderhaſter 
Verbrechen it in dieſen Tagen auf eine merfwürdige Beranz 
laſſung entdeckt worden, und id würde die Sache für ein 
Mährdyen gehalten baben, wenn die Würde und ver Eruſt 
des Mannes, Der fie mir mitgetheilt bat, nicht Bürgſchaſt 
Yalür leitete. In dem bei Dem Hafen Pillau, gelegenen Dorf 
Alt-Pillau wohnte ein verwittwerer Müller mir feinem uns 
verheiranheten Sohn, und eine Schaffnerin führte Beiden 
die Wirrhihait. Vater und Eohn bublten Beide um bie 
Gunit dieſes Frauenzimmers, und der Vater hielt ſich für 
den begünitigten. Liebhaber, bis er feinen Sohn mit der 
Perſon in einem vertraulichen tete - a - tete überraichte. Bon 
Race darüber geſpornt, fährt er nad der Kreiditadt Fiſch⸗ 
bauien und denuncitt feinen Sohn ald Dieb; das Gericht 
überzeugt fi von der Wahrkeit der Denundiation, der 
Sohn geſteht fein Verbtechen, erflärt aber zugleich, bad 
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ber Bater ein gefährlicher Dieb ſey. Auch die Wahrheit dies 
fer Ausſage beitätiat ſich, und der Vater gibt nun an, wie 
der Sohn die Mühle, Die der Erſtere jegt befigt, unter dem 
vorigen Inhaber angeitedt babe; das Siegel auf diefe Ver— 
brechen drüdt endlich der Sohn durch fein letztes Geitändniß, 


‚erzäblend, wie fein Vater die eigne frau, von der man 
glaubte, fie habe fi den Tod durch Erhingen gegeben, 


—* aufgehaͤngt habe. Die Verbrecher find natürtlich vers 
aitet, 

Stuttgart, 2. Juni. (Kotreſpondenz.) Man ift 
bei und noch immer nicht ohme Beforgnilfe wegen Erneuerz 
ung der Unruhen und erwartet den Wirderausbrud) von fols 
den beinahe mir Gewißheit in der Nacht vom 5. auf den 6. 
Juni. Um auf ale möglichen Fälle gerüſtet zu feyn , iſt der 
Maunnſchaftsſtand bei unferer Infanterie, fowohl hier als in 
Ludwigsburg, auf 115 Mann pr. Kompagnie erhöht wor— 
den. — Unier Eifenbahndireftor, Hr. Knapp, befindet 
fid) gegenwartig auf einer Rundreife, um die verichiedenen 
Eıfendahn » Einrichtungen fennen zu lernen. Bis Ende 
Auguſt kann man die Bahn von hier bis Bietigheim (bieher 
gieng fie nur nad Ludwigsburg) , im Herbit 1948 bid Heils 
bronn, und in dieſem Herbit nod) bis Großſüßen oberhalb 
Boppingen befahren. Im näditen Monat wird von der 
oberſoowãbiſchen Bahn der Abſchnitt von Friedrichshaſen bis 
Ravensburg eröffnet. Nächſtens ſollen bei unferen Bahnen 
au offene Stehwagen für die Laudleute (alſo eine vierte 
Fahrflafe) eingeführt werden. — Bis jegt hat unfer frons 
prinzliches Paar noch feinen Kinderfegen zu hoffen. 


(A. Abdztg.) 
I taliem 

Rom, 27. Mai. Heute früh um 4 Uhr iſt Ce. Heis 
ligfeit der Papit nah Subiaco abgereist, um Belig von 
der dortigen Abtei zu ergreifen. Selbit dieſe Frühitunde des 
Tags konnte die Römer nicht abhalten ihre Begeiſterung für 
Pio nouo an den Tag zu legen und ihm eine glüdliche Reiſe 
zugurufen, Unter den 4 bis 5000 Perionen die feiner vor 
dem Pallaſt des Duirinald harrten, befanden ſich ſehr viele 
Damen (worunter man auch die Prinzefiin von Sachſen bes 
merkte) die in dad Evivarufen der Menge mitcinitimmten und 
ihre Tucher ſchwenkten. Lie Srimmangeber ded Volks hats 
ten Staudarten und Fahnen entfaltet und cine Doppelteihe 
gebildet, durch welche der Papii fuhr. Auch auf dem Weg 
bis zum Thor von ©. Lorenzo waren viele Menſchen vers 
fammelt, und vor der Stadt felber waren 50 feitlich ges 
ihmüdte Campagnenreiter aufgeitellt „ die ihm das Geleit bis 
Tivoli quben, mo eine gleiche Anzahl fie ablödte. Viele 
Perſonen find geitern Abend und heute Nacht nad Tivoli 
und Eubiaco gefahren, um dort beim Empfang gegenwärtig, 
zu ſeyn. Die ungebeucelte Theilnahme der Römer bei Dies 
fer Gelegenheit mache einen günitigen Eindrud auf den heil, 
Vater, der mit dem heiterſten Geſicht rechts und links ſeinen 
Segen austheilte. Man glaubt der Papit werde am 31. d. 
von dort jurüdfehren. Daß ed dann an Empfangäfeierlide 
keiten nicht fehlen wird, braucht nicht erſt verfüchert zu were 
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den — Borgeftern gegen Abend it Se. f. Hoh. der Krons 
yrinz von Bayern mit Gefolge im beiten Woblienn von Reapel 
fommend bier eingetroffen und in Bila Malta abgeitiegen. 
Geſtern Nadymittag machte der Kronprinz dem heil. Barer feis 
nen Beſuch, wobei Pius IX. fit geraume Zeit mit ihm uns 
terhielt. (Alla. 3-) 

Man will willen, der bi. Vater habe Befehl gegeben, 
dem auf der Reife nad Rom begriffenen Füriten Hatzfeldt 
den Eintritt in den Sircbenitaat zu verfagen. Der Fürſt fey 
demnach an der Gränze wieder umgekehrt, (Nb. Kur.) 

Frankreich. 

Marſeille, 2. Juni. Marſchall Bugeaud hat 
feine Entlaffung eingereicht. Sein offizielles Or— 
gan, der „Moniteur Algerien“, zeigt dieß in folgenden 
Worten an: „Der Herr Marihall Herzog von Isly fehrt 
nad Ftankreich zurüd. Er hat den Herren Kriegsminiſter 
gebeten, auf feine Erfegung Bedacht nehmen zu wollen, 
Seine Statthalterſchaft, Die vol it von Tharfachen, welche 
der Weltgeibichte angehören, hat über 6 Jahre gedauert. 
Seine Abreife findet am 5. Juni ſtatt.“ Obne Zweifel has 
ben ven Marſchall zu diefem Entſchluſſe feine fortwährenden 
Zerwürfniſſe mit der Regierung, in die er ſich nicht fügen wollte, 
veranlaßt. Noch inlegter Zeit hatte er den Zug nach Kas 
bylien ohne Zuſtimmung des Kriegsminiſteriums unternom- 
men und war deshalb, wie öffentliche Blätter meldeten, von 
Dem König in einem eigenhändigen Schreiben aufgefordert 
worden, ſofott nadı Algier zurüdzufehren. 

Großbrittanien. 

London, 30. Mai. Das Morning Ehronicle nimmt 
von dem Berunglüden eined ganzen Wagenzugesd auf ber 
Shtewsbury Cheſter-Eiſenbahn durch Einbredien einer 
Brüde Anlaß, ſich Aber die Eiſenbahnpolizei und das Ver— 
hältniß der vorfommenden Ungtüdsfälle zu Außen. Nicht 
ohne Berechtigung behaupte man, daß foldhe Unglücksfälle 
von der Kindheit des Eiſenbahnweſens unzertrennlid wäs 
ren, bei dem im Verhältniſſe der täglich beförderten Huns 
deritaufende und dem alten Transportweſen und auch der 
Dampfſchifffahrt gegenüber (die freilih über Sturm und 
Wetter feine Eontrole befigt) unermeßlich weniger Unglücks— 
fäle ſich zutrügen ald noch bei der Entwidelung irgend eincd 
andern Syſtems. Statiſtiſche Zufammenitellungen belegten 
bad, „Das Handeldamt, am welcher früher die Berichte 
über Unglücksfälle erftattet werden mußten, macht befannt, 
daß im Jahr 1842 von über 18 Mill. auf Eifenbahnen bes 
forderten Perfonen nur cine verunglüdte und getödtet wurde. 
Im Jahr 1844 wurden auf 66 Hauptlinien 23,400,000 
Reifende befordert und, Bahnbediente und felbit in Gefahr 
ſich begebende Perſonen abgerehnet, wurden von 300,000 
Reifenden nur einer verlegt, von 14 Mill. erit kam einer 
wm; zieht man aber ‚Die durch eigne Unvorſicht Getödteten 
ab, fo Fam ein Todesfall auf 3 Mil. Unter der Verwal— 
tung des neuen Eifenbahnamtes und Deffen erweiterten Be— 
fugniſſen find vom.1. Januar bid 20. Juli 1846 an Todes⸗ 
fällen 73, au Verwundungen 84, in der zweiten Jahreds 
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hälfte aber 81 Tödtungen und 154 Verwundungen vorge⸗ 
fommen. Bei der Mehrzahl kommt jedoch die Unvorſichtigkeit 
der Reiſenden als Urſache in Betracht.“ Die Kataſtrophe 
auf der Shrewsbury Cheſter-Eiſenbahn, fährt das Mors 
ning Chronicle fort, fünne jedoch mit Achſenbrüchen, Zus 
fammenftoßen von Wagen, mangelhaften Maſchinen u. dgl. 
nicht verglichen werden, ſondern habe ihren Grund in fehs 
lerhafter Heritellung des Bahnweges und unzureidender 
Gontrolirung derartiger Bauten, Biöher fen mangelhafte 
Bauart der Bahn in England felten vorgefommen , und die 
Hauptlinien hätten fait zehnjähtige Proben aut beitanden. 
Auch kämen ſolche Fülle keineswegs auf ältern Bahnen, fons 
dern auffallendermeife bei neuerdings in Betrieb gelegten 
vor. Die Ehrewebury: Chejterbahn ſey erit legten Novem: 
ber theilweiſe dem Gebrauch eröffnet, und aus Ähnlichen auf 
der Northbritiſh- und andern neuen Linien vorgefommenen 
Fällen ſey nicht unbilig zu Ichließen, man habe mehr Das 
ntereffe der Unternehmer und weniger die Sicherheit der 
Reiienden bei der eiligen Herſtellung im Auge. Auf der 
Morthbritifh = Bahn feyen vom angeſchwollenen Tyne Drei 
anfheinend feſte Brüden, glüdlidyerweife nicht während ein 
Zug paſſitte, meggeriffen worden; auf der Aberdeenbahn, 
der Newcaſile-Norchſhields-, Reading: und Nemburyr, 
Southampton- und Dorkeiterbahn fenen Brüäden und Tune 
nel,. auf legterer Bahn ein Tunnel drei Mal, noch vor der 
Eröffnung ganz oder theilmeife zufammengeitürzt. Jeden— 
falld werde das legte Unglück zu einer gründlidyen Unterſu— 
dung führen, wo die Schuld eines Falled liege, der felbit 
in Amerika nody nicht vorgefommen jey, und Das Eracbniß 
werde öffentliche und parlamentariſche Erörterungen mit ſich 
bringen. Auch in Franfreich gehe man jegt bei den Prüs 
fungen der Bahnen vor ihrer Eröffnung viel gemwiffenhafter, 
als es hiernach in England der Fall ſcheine, zu Rerfe, und 
bei der Rouens Havrebahn habe man die Proben fait zu 
weit getrieben. Wenn aber auf ter Shrewsbury-Cheſter⸗ 
bahn nur Achnlidyes gefchehen wäre, fo würde dad neueſte 
Unglüd wohl ſich nicht ereignet haben. 
Griebenlamd. 

Der Karlör. Ztg. Schreibt man von der Donau: Die 
neueſten Nachrichten aus Konftantinoyel (vom 19. Mai) 
melden, das die Pforte ſich ihred früheren Berfprecheng, mit 
den durch Defterreichd Vermittlung dargebofenen Bedinguns 
gen zufrieden zu ſeyn, einitweilen für entbunten erachtet, 
Der Divan bat ferner unter dem 13. Mai befhlofen, allen 
griechiſchen Konfuln das Erequatur zuentzichen, und, wenn 
nicht binnen Monatsfriſt der Pforte Genuathuung argeben 
worten ſeyn follte, den griechiſchen Schiffen die Häten der 
Zürfei zu verſchließen, auch fämmtliche griechifche Handwers 
fer, die in der Türkei anfällig find, auszuweiſen. 





Eine amerikaniſche Zeitung erzählt: Der Beützer eined 
Landgutes habe zwölf feiner Leute auf dem Boden liegen ge> 
funden, und dem Faulſten einen Dollar zu geben verſprochen. 
Alsbald fprangen eilt auf, und machten Anſpruch auf Die 
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Belohnung, indem jeber ſich für den fauliten Menfchen ers 
Härte, Der Gutsbeſitzer gab indeß den Dollar dem Zwölf⸗ 
ten, der ganz gemächlich liegen geblieben war, und, als 
der Lohn ihm geboten wurde, den Geber liegend erfuchte, er 
möchte ihm den Dollar in die Taſche ſtecken. 
EI ______—LLL———— 2 
Befansıtmadbung. 
Die für dad Monat April 1846 unausgelößten Pfänder 
von Nr. 7195 bis 8285 inel. werden in dem auf 
Donnerftag den 24. Juni d. 28. 
Bormittagd angefegten Strichtermin an die Meiftbietenden ges 
gen baare Bezahlung verkauft, 
Bayreuth, den 7. Juni 1847. 
Die Leih⸗ und Pfandhaud: Bermwaltung. 
Kroher, Stillfrauth, 
Kaflier. Eontrolleur., 





Anzeigen. 


In allen Buchs und Kunſthandlungen iſt zu haben (in Bay⸗ 
reuth in der Grau’fhen Buchhandlung, in Hof bei G. 4, 
Grau, in Wunftedel bei &. Gran:) 

Das neuefte und billigite Prachtwerk: 


Die Erde 


oder 
Natur und Kunft in treuen Farbenbildern, 
Buntdrud von der lithographiſchen Anftalt 
von &, Sachje. 
Zert vom Dberlehrer 
MH. Heinze. 

Diefed Bildermwerk erfcheint im monatlichen Heft a 36 fr. 
rhein. jeded mit 3 Abbildungen, die, dem Delgemälde durchs 
aus ähnlich (vergleichbar,) naturgetreu ihren Gegenftand verans 
fchaulichen, fo weit dies von der Kunft mur irgend beanſprucht 
werden fann, unter Begleitung angemeflener, die Wiſſenſchaft 
und Unterhaltung gleich berückſichtigender Zert » Abichnitte. 

Zu je 12 Heften, Die einen Band bilden, wirb mit ber 
legten Lieferung ein fehr faubered Titelblatt beigegeben. — 
Die Unterzeichnung verpflichtet zur Annahme eines Jahrganges 
oder Bandes. 

Das fo eben erſchienene erſte Heft, welches in allen Buchs 
a Kunfthandlungen eingefehen werden kann und das die Ans 

chten: 
Käsmark und das FatrasGebirae vonder Südſeite, 
Anſicht des Kriwan von der Suͤdſeite, 
die Proppläen in Athen 
enthält, dürfte dem beften Beweis geben, daf in diefem 
Werke nihtd Gewöhnliches geboten wird. 
€. Sachſe“s Kunftverlag in Görlig. 


Mittwoch den 9. Juni: Wroduftion des Geſang⸗ 
vereind im Saale jur goldnen Sonne. Anfang Abends halb 
7 Uhr. 

Die Vorfteher. 


(Aunttionds Anzeige.) Montag den 14. dieſes und 
an den barauf folgenden Tagen Vormittags 9 und Nachmittags 
2 Uhr werden aus der Verlaſſenſchaft des verftorbenen Gons 
fiftorialfefretärd Herren TZonfaint im Poftgebäude über 2 Stier 
gen, Eanapee, Seßeln, Comode, Tifhe, Schränfe, Silber, 
Kupfer, Zinn, Meßing, Porzellain, Gläfer, Spiegeln, daun 
Ziihs, Bett» und Leibwäſche und Haugdgeräthe aller Art an 
die Meiftbietenden gegen ſogleich baare Bezahlung veriteigert. 


Friſcher Rakoczy ift angelommen bei 
Joh. Andr. Zapf, 
ber nfanteriefajerne gegenüber, 


Die Direction der Niederrheinischen Gü- 


ter- Assecuranz -Gesellschaft in Wesel giebt 
sich die Ehre, darauf aufmerksam zu ma- 
chen, dass Prämien-Tarife fortwährend bei 
ihrem Agenten, Herrn J. G. Felbinger in 
Bayreuth. zu haben sind. 

Bei Bädermeilter Mafel in der Jägeritraße it die mitte 
lere Etage im Ganzen oder getheilt auf dad Ziel Martin! zu 
vermiethen. 

Künftigen Freitag den 11. Juni früh 10 Uhr werden im 
Wülferdreuth bei Biihofsgrün eirca 400 Klafter Fichtenrinden 
meiftbietend verkauft, wozu Kaufdliebhaber eingeladen werden. 





Frempen:Augeigen. 
Am 7. Juni, 

Sonne: HH. Miftre Jurner mit rin. Tochter, Rentier v. Lon⸗ 
don. Weinzierl, Brauercibef.; Stänglmayer, @aft aeber v. Neuhaus 
fen. Kflte. Frobenius v. Kisingen, Franzo Regensburg, Lehmann 
v. Münden. rin. vo. Grof auf Erodau, v. Trockau. 

Anker: PP. Sir Newthon mit Bedienung v. London. Meyer 
mit Schweiter, Profeſſor Petersburg. Miliger, Juftiz:Sommiffär 
v.Ralla. Harprecht, Theeter: Dir, v. Meiningen. Braunede, Priv. 
v. Nürnberg. Schwarzenbach, Kfm. v. Frankfurt. Seufert und Jors 
danmit Sartin, Gaftwirthe v. Kurtbamberg. 

Schwarzes Hof: HP. Freiberrv. Hirſchberg, Rittergutöbef. 
v. Ebnath. v. Braſche, Priv.; Müller, Sekretaͤr v. Leipzig. Rothe, 
Pfarr:-Verwefer o Weiffenftadt. Hüttner, Rabr. v. Nürnberg. s 

Löwe: HH. Schmauf, Magiftrotsratb; Schweder, Sportels 
rendant v. Auerbach. Köftner, Eehrero, Nordhalben. Lindner, Holz: 
haͤnd ler v. Rüps. Steinhaͤuſer, Holsm.v. Altentundftadt. 

Adler: HP. Trieſt, Saifenfievermeifter v. Mainroth. Göbel, 
Hblsm. v. Nuerbad. 

. Zraube: HH. Herold, Färbermftr.v. Greußen. Fiedler u. Jans 
ner, Müllermeifter v. Weiden. Diezfelwinger, Rechtspraktikant v. 
Bamberg. 

Weißes Lamm: DH. Rauſch, Zimmermftr. v. Münchberg. 
Beiß, Tuchmacher v. Tirſchenreuth. Goller, Webermftr. v. Sıuer« 

of. Böhm, Gerichtsbienersgeh. v. Buchau. Kohler, Privatmann v. 

aifdhenfeld, 


ILL — 


Im Verlag der Geh. Kammerrath Hagen' ſchen Erben. 


Redakteur: Earl Burger. 


Bayreuther Zeitung. 





Nro. 138. 


Donnerftag, 10. Juni 





1847, 





Deutſchland. 


Münden, 7. Juni. Unmittelbar nach dem Bekannt⸗ 
erben der von Seiner Majeftät dem König genehmigten 
freifinnigen Grundzüge für die neue Gefehgebung wurde 
in verſchiedenen Kreifen verabredet, den Monarchen im Kö— 
nigl. Hoitheater feierlich zu empfangen, um dadurd den 
freubigiten Danf auszudrüden für die neue dem Rande ers 
wieſene Wohlthat. Schon am Sonntag vor 8 Tagen follte 
dich gefchehen, mußte aber damals unterbleiben, da Ee. 
Mai. nicht im Theater erfdyien. Geftern Abend jedoch, als 
Se. Maf. an der Seite I. Maj. der Königin die Loge bes 
trat, ertönte ein fo Rürmifcher Jubelruf, wie er wohl Rär- 
fer, herzliher und inniger in diefem Haufe noch nicht vers 
nonımen worden. Dad Haus war dabei in allen Theilen 
überfüllt und nwohl an 3000 Perfonen waren anmelend. 
Der Monardı war von dieler Gefinnungs= und Danfedäd: 
Berung freudig überrafcht und danft durch oftmaliged Vers 
beugen nad) allen Seiten ded Haufed. (R. Korr.) 

Nach Dem Würzburger Abendblatt ift der ehemalige Bürs 
. germeilter Behr von Sr, Maj. dem Könige vollftändig 

begnadigt worden. 

Aſchaffenburg, 6. Juni. Geftern ift die Berfamms 
lung der ſüddeutſchen Foritwicthe eröffnet worden. Obgleich 
die bisherigen hohen Preife der Lebensmittel auf den Beſuch 
derfelben ungünftig einwirken mußten, fo haben fih die 
Gärte doch ziemlich zahlreich nicht nur aus Bayern, fondern 
aub aus Hefien, Würtemberg, Preußen u. f. mw. — bid 
jegt über 150 — eingefunden. Mehrere werden noch ers 
wartet. Heute fand die erſte Hauprfigung ftatt, in melcer 
zum eriten Präfldenten ver großherzogl. heſſiſche Oberforſt⸗ 
rarh v. Wedefind aus Darınfladt, zum zweiten-der 8. bayer. 
Oberforftrarh v. Waldmann aus Münden gemählt wurde. 
— Wie früher die Obüblüthe, fo iſt nun die Kornbläthe 
unter dem günftiaften Wetter vorübergegangen. Auch die 
Delpflanzen, melde durd den fpäten Froft gelitten zu has 
ben fbienen, haben ſich völlig erholt und ftchen herrlich. 
Wir dürfen in jeder Fruchtgattung mit Vertrauen einer uns 
gewöhnlich reichen Ernte entgegenfehen. (N. Kore.) 

Aus der bayerifhen Pfalz, 30. Mai. Die 
„Speyerer Zeitung“ warnt mit Recht in einer ihrer jüngs 
ften Nummern vor der Audmanderung nad Algier. Wir 
ſelbſt haben Beifpiele, daß Pfälzer, melde nad dem frans 
zöfiihen Afrifa mit zahlreicher Familie zogen , wieder zurück⸗ 
kehrten, nachdem fie ihre Habe aufgezehrt und ben größeren 


Theil ber Ihrigen bort begraben gefehen hatten. Das alges 
rifche Klima eignet fi nad Erfundigungen, die wir aus 
der beften Quelle Ihöpften, durchaus nicht für den Deuſchen. 
Bon der Spree, 31. Mai ſchreibt dem Fr. J.: Die 
Königl. Munificenz hatte den Mitgliedern des Staatsmini— 
fteriums eine Tafel = Zulage von 2000 Thlr. für Lie Dauer 
des Landtags bemilligt, um, nad alt germanifcher Eitte, 
die Pflichten der Gaſtfreundſchaft gegen die lieben Gäfte zu 
erfüllen, welche der Bereinigte Landtag der Hauptitadt Preus 
Bend zuführte. Indeſſen widmen diefe, wie es ſcheint, einen 
zu großen Theil ihrer Zeit den wichtigen Geftäften, melde 
fie nach Berlin gerufen haben, um noh Muße felbft für 
die erlaubten Genüffe übrig zu behalten, welche ihnen in der 
Refidenz dargeboten werden. ie machen daher nur felten, 
theilmeife gar nicht Gebrauch von den Einladungen, die 
ihnen von Seiten der höcftgetelten Etastöbeamten zugeben. 
Wien, 2. Juni. Außer den in Folge der drückenden 
Zeitverhältniffe und der unter der unteren Vollksklaſſe einges 
tretenen Roth in neuefler Zeit bereitd ind Leben aerufenen 
Hülfsvereinen hat nun die k. k. niederöſterreichſſche Landes⸗ 
regierung auch die Gründung eines Bereind zur Unterſtützung 
der hülfsbedürftigen Gemerbd= und Arbeitsloſen, nämlich 
folcher Handwerker, Zaglöhner ıc., die aus Mangel an Ars 
beit und anderen Hülfsquellen außer Stande find, ſich vie 
nothwendigſten Lebendbedürfniffe zu verfchaffen, bemilliat. 
Aus dem Zwed diefed Vereins geht hervor, daß Liefer von 
ben bereitö beftehenten Unterſtützungsanſtalten verſchieden 
it. Während nämlich diefe ihre Fütſorge dem Arbeittuns 
fähigen zuwenden, if die Tendenz des neuen Vereins den 
Arbeitöfähigen mur aud Mangel an Arbeit Brodloſen hülf⸗ 
reiche Hand zuleilten. Der acbredyliche arbeitdunfähige Arme 
rührt fo leicht eined jeden Mitleid, während der arbeitäfäs 
hige Menſch an feinen Ermerb gewieſen wird, ten er aber 
bei fo häufig eintretenden ungänftigen Gonjunfturen im Ges 
werbs⸗ und Fabrikweſen oft nit finten fann, Die Grüns 
der diefed Vereine find: der K. K. Hofrath Ritter v. Keſoer, 
der K. K. erfte Reibarzt und wirkliche Hofrath v. Güntner, 
die 8. K. wirft. Etaatdfanzleiräthe Echmutrermaner, Ritter 
v. Alten und v. Riebaver und ber Med. Dr. v. Zwirina. 
Prag. Die böhmiiben Stände wurden am 2. Juni 
geſchloſſen. Einer ihrer legten Befchlüffe enthält die Bitte 
um Aufhebung der Etaatslotterie in Böhmen. — Die Ge⸗ 
treidepreile find überall im Lande arfallen. 
Stuttgart, 6. Juni. Die Aufnahme fämmtlicher 
Vorräthe von Getreide, Mehl, Kartoffeln Hülfenfrüchten 
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u. f. f. hat das günftige Refultat geliefert, daß, Alles in 
einander gerechnet und ald rauhe Frucht und Mehl veran: 
ſchlagt, fi über 14 Mil. Scheffel rauher Frucht oder 14 
Mil. Sentner Mehl im Rande findet. — Nimmt man an, 
fagt der Schw. M., daß ein Menſch im Durchſchnitt der 
verfebiedenen Altersitufen neben Fleifh und Gemüfen täglich 
ein Pfund Mehl zu feiner Nahrung bedarf, und zieht man 
in Betradht, daß der Verbraud von Brod bei dem täglich) 
fit) mehrenden Vorrath an Gemüfen, fo wie bei der Menge 
des zu erwartenden Frühobites u. dgl. ſich fehr vermindern 
wird, und daß bei der fortwährend günitigen Witterung ber 
Beginn der Fruchternte ſchon bid Ende Juli zu erwarten iſt; 
fo erfcheint diefed Ergebniß ald ein durchaus günſtiges und 
vollfommen geeignet, jede Beforgniß eines eintretenden Mans 
geld bis zur Ernte zu unterbrüden. 

Aud der figmaringifh- würtembergifchen 
Gränze, 1. Juni. Letzten Sonntag Abends jpät ftieß 
der Forſtgehilfe H. J. Kramer von Straßberg auf feinem 
Heimmege von Winterlingen mit einigen Wilderern zus 
fammen und brachte einem berfelben, einem Winterlinger 
Bürger, eine Schußwunde in die Seife bei, an welder 
derjelbe heute Nacht geitorben iſt. Er felbit mußte biefen 
Schuß mit feinem Leben bezahlen: er wurde geitern unmeit 
der Gränze mit ſchauerlichen Wunden im Kopfe und in einem 
Knie todt gefunden. Der von ihm gefchoffene Wilderer hat 
vor feinem Ende zwei feiner Genoffen angegeben, welche bes 
reits nach Balingen eingeliefert worden find. Das Nähere 
biefed traurigen Ereigniffes wird die eingeleitete Unterſuchung 
herausitellen. — ' 

Karlörube, 31. Mai. Es iſt höchſt intereffant, zu 
vernehmen, wie Dr. Wirth die gegenwärtigen Zuflände 
Deutfchlends auffaßt und melde Mittel er vorfhlägt, um 
eine Wiedergeburt unfered Gefammtvaterlandes zu erzielen. 
Er hat ſich hierüber in der fo eben erfdienenen Einleitung 
zur Geſchichte der deutſchen Staaten von der Auflöfung des 
Reicht bid auf unfere Tage (Karldruhe, im Kunftverlage) 
ausgelprohen. Da er ohne Zweifel die Hauptrichtung feis 
ned neuen politiſchen Blatted damit Fund gibr, fo mögen 
bier einige Andeutungen folgen. Er will nit auf dem 
Lege abitracter Ideen und philofophiiher Theorien die 
Staatsfotmen gebildet haben, fontern an der Hand ber 
Geſchiſchte und in einer Weile, wie fie England vorgezeich⸗ 
net hat. Frankreich gebe eine warnende Lehre, denn trog 
Bolfövertretung,, Preßfreiheit und Gefhmornengericht liege 
ed fortwährend in den Zudungen unfruchtbarer und fiebers 
hafter Staatszuſtände. Auch Deutichland, deffen neuere 
politiiche Geſtalt nicht auf hiftorifcher Entwidelung berube, 
gehe großen Gefahren entgegen, und dieſen ſey einzig und 
allein durch Wiederherfielug der Reichs-Verfaſſung 
unter den Verbeſſerungen, welche von dem veränderten Ors 
ganismus der Nation, fo wie von dem höheren Bildungs» 
grade unferer Zeit gefordert würden zu begegnen. Die wer 
fentlichiten Bedingungen, unter welden Deutfchland zur 
Größe und Bluͤthe geführt werden könne, beftänden in einem 


= ⸗ — 


deutſchen Ober = oder Fuͤrſtenhauſe einerſeits, in einem Uns 
terhaufe von frei gewählten Abgeordneten der Ration andes 
rerſeits, und, ohme in die einzelnen Landesverfaſſungen 
Eingriffe zu machen, in einer oberiten erecutiven Gentralges 
malt, die vor Allem die Vertretung Deutſchlands ald eins 


heitlichen Reiches bei fremden Höfen, einheitliche Leitung 


des Pofiwefend, der @ifenbahnzüge, Einheit der Münze, 
des Maßes und Gewichtes, Einheit der Reichövertheidigung 
und des Zollinitemes, fo mie volle Freiheit im ganzen Um— 
fange des deutſchen Reiches für den inneren Handel und 
Gewerbperkeht und Ermittelung einer deutſchen Flotte ſich 
zur Aufgabe machen müſſe. — 

Darmitadt, 4. Juni. Der Landtagsabgeordnete von 
Gagern hatte vom Abgeordneten Georgi wegen einer diefen 
betreffenden Etelle in Gagern’d Schrift: „Rechtliche Erör⸗ 
terung u. ſ. m.’ eine Herausforderung erhalten. Geitern 
nun erfchien in der Großherzogl. Heſſiſchen Zeitung eine öfs 
fentliche Etwiederung Georgi’d, morin .er behauptete: v. 
Gagern habe, naddem er feine (Georgi’d) Ausforberung 
ohne Vorbehalt angenommen gehabt, in zwei fpätern Ers 
Härungen die Annahme der Bedingungen, die er (Georgi) 
von Anfang an gefiellt habe, und die er (Georgi) zu beitims 
men berechtigt geweien, vermeigert und wiederholt erflärt, 
auf feine andere Weife ald in einem einfachen Duelle ſich mit 
ihm (Georgi) ſchlagen zu wollen. Schließlich erklärte dann 
nod) Geotgi die ‚erfolgte Adreife v. Gagern’s für eine „feige 
Flucht““. Seitdem vernahm man dagegen vonanderer Eeite: 
einmal, daß Georgi nicht von Anfang an die Bedingungen 
des Duells geitellt habe, welde fein Sefundant erit dann 
geitellt, nadıdem v. Gagern’s Sefundant zum zweiten Mal 
bei ihm geweſen, um die Ausführung ber einfady überbradys 
ten und einfach angenommenen Herausforderung auf Piltos 
len zu verabreden. Diefe von Georgi nun geitellten Betins 
gungen aber beitanden darin, daß man auf Tod und Leben 
und fo lange ſich ſchieße, bis Einer fampfunfähig geworden, 
daß man in furzem Zwiſchenraum, Piſtolen in beiden Häns 
den, mit gezogenen und geſtochenen Piſtolen fich fchieße. 
Auf diefe Bedingungen wollte v. Gagern nicht eingehen. v. 
Gagern hatte, indem er Dieß dem Sekandanten Georgi’s 
erflären ließ, ſich dabei fortgefegt zur Ausführung eines eins 
fachen Piſtolenduells erboten und dabei bemerft, daß er bis 
andern Tag 12 Uhr dazu bereit ſey, aber dann nadı Mondes 
heim abreifen werde. Es erfolgte feine entfpredyende Ants 
wort von Seiten ded Sefundanten Georgi's. Heute itnadıs 
ſtehende Adreffe, von einer Anzahl hiefiger Bürger und Eine 
wohner unterfchrieben, an Hrn. v. Gagern abgegangen : 
„Hodverehrter Mann! Wir Unterzeihnete haben Kunde 
von der Heraußforderung erhalten, welche Hr. Hofgerichtds 
rath Georgi an Sie hat ergehen laſſen. Sie gehören der 
Deffentlidyfeit, dem Bolfe; ein Jeder im Volk hat Theil an 
Ihnen. Schon darum it eine Einmiſchung Dritter in jene 
Angelegenheit nicht nothwendig eine unbefugte. Wären 
Cie anderer Anfiht, würde unfere große Verehrung und 
Liebe für Sie und dennoch entſchuldigen, daß wir und ges 
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drungen fühlen, Ihnen als unfere innigſte Ueberzeugung 
aus zuſprechen, daß Sie feine genügende Veranlaſſung has 
ben, ſich mit Hrn. Georgi zu ſchlagen. Nochmals, edler 
Mann, rufen wir Ihnen zu: Siegehören dem Volke; Taus 
fende barren jet fhon mit Bangen Ihres Eutſchluſſes und 
ganz Deutſchland wird ihn demnächſt richten! Mit der aufs 
richtigſten Hochfhägung x.” (Schw. M.) i 
— Mainz, 3. Juni. Die Theilnahme an ber eben jtatts 
gehabten Feier des Frohnleichnams-Feſſtes war auch 
in diefem Jahre wieder überaus, groß, mamentlid von Seite 
ded weiblichen Geſchlechtes. Das Borüberzichen der Pros 
eeffion dauerte beinahe zwei Etunden. — . 
* Hamburg, 1. Juni. Unter der Aufſchrift: „Wide 
tige Nachricht für Auswanderr‘ warnen 20 deut: 
ſche Auswanderer, meift aus dem Odnabrüdiihen gebürtig 
(voran Karl Bunfe mit Familie, aus Bohmte), dringend 
vor Eerlenverfäufern, namentlich vor einen gemifjen Lorenz 
Pirkfin in Oitercappeln bei Osnabrück, welder ſchon Tau: 
fende unferer Landsleute betrogen und in bie größte Verle— 
genheit geicgt habe. Die Unterzeichner zahlten demſelben in 
Harburg eine Summe Geldes, mofür fie freie Ueberfahrt 
und Befötigung erhalten follten. Sie fanden aber in Yivers 
yool, daß das gezahlte Geld nicht hinreichte, und fie muß: 
ten nicht nur 4 Thaler nachzahlen, fondern auch Unterfoms 
men auf ihre Koſt ſuchen. Es war für nichts geſorgt, und 
der Pirfin hatte fie betrogen. Herr O. Burchardt, preußis 
ſchetr Konful in Liverpool, beitätigt dieſe Angabe und 
macht die deutfhen Auswaoderer befonders darauf aufmerfs 
fam, dag alle in Deutſchland geſchloſſenen Kontrafte zur 
Beförderung von Auswanderern in England durchaus un: 
gültig find. „Bei dem bier herrſchenden förmlihen Syſtem, 
die Auswanderer zu ſchnellen, kann ich nur rathen, jeden 
andern Weg ald den über England anzuſchlagen.“ — 
Hamburg, 2. Juni. Die Kornpreife find in forts 
dauerndem Einfen begriffen, und ed fommen von allen Geis 
ten zahlreiche Vorräthe zum Vorſchein, ein Beweis, daß 
allerdings auch Epefulation an dem Mangel und an der 
Sheuerung ihren gemeſſenen Antheil trägt. Große Berlufte 
fönnen nicht audbleiben, und man nennt bereits angefehene 
Firmen, die eine ſchwere Erſchütterung erleiven werden. 
Das bedeutendite Getreidegefhäft hat Hamburg dießmal mit 
Frankreich gemacht; erit nachher fommt England, von mo 
übrigend aud Vieles zurüdgefehrt it, zumal Roggen, der 
felbft in Irland nicht verfauft werben fonnte. In den übris 
gen Artifeln iſt der Marft etwas gedrüdt, zumal Juder und 
Baummolle , wofür die Konjunfturen ſchlecht ſtehen. Das 
befte Geſchaͤft machen in diefem Jahr die Rheder, befonderd 
da die in Franfreih und England interimiftiich aufgehobenen 
Navigationdakten ihren mit febendmitteln belafteten Echiffen, 
woher fie fonımen , ob in direfter oder indirefter Fahrt, den 
freien Eingang geftatten. In Folge der überhäuften Nach— 
frage find au die Ueberfahrtöpreiie nach Amerifa geitiegen, 
fo daß -felbit ohme die Erſchwerung bed amerifaniihen Paſſa⸗ 
giergeſetzes die Preife für die naͤchſte Zeit faum wieder zu dem 


niedrigen Betrag des vorigen Jahres heabfinten werben; 
Die biöher alleinige Packetſchifffahrt des Hrn. Slomann nad) 
News York erhält eine Konkurrenz, welche von unſerem ers 
fen Handeldhaufe, Mark und Komp. (der Chef iſt ein Bayer, 
aus Echweinfurt gebürtig) audgeht und mit großen Mitteln 
und Kräften ausgeſtattet jeyn foll. 


Schweiz. 


Bern, 1. Juni. Inden Verhandlungen des großen 
Raths am 31. Mai zeigte Präfident v. Tillier dem anwe— 
fenden Regierungsrath Ochſenbein an, daß die Wahl zum 
Präfiventen ded Regierungöraths vom 1. Juni 1847 bis 
31. Mai 1848 auf ihn acfallen fen. Dieſer erflärt, daß 
fowohl die Dornen, die feiner auf diefer Bahn harren, und 
das Bewußtſeyn der Unzureichbarkeit feiner Kräfte, welche 
diefe Stelle, wenn fie mit gehöriger und mit Recht zu ers 
wartender Gemwandtheit verwaltet werden foll, erfordere, 
ald audy die Colliſſion der Pflichten, melde er jet ſchon 
auf ſich habe, und derjenigen, die ihm auferlegt werden, 
ihn von der Annahme zurüdichreden könnten; indeſſen ges 
böten es ihm die Verhältniſſe, ſich für die Annahme zu ers 
Hären. Schon einmal babe er fein Leben für den gleidyen 
obſchwebenden Kampf gewagt, und auch dießmal halte er 
ſich verpflichtet, in veränderter Stellung ſich demfelben nicht 
zu entzichen. Gin neues politiſches Glaubendbefenntniß 
glaube er nicht ablegen zu müſſen; nur verficyere er, daß er 
alle feine Kräfte, Gut und Blut einlegen werde, um die 
wahre Volfäfreiheit zu.erringen. Nicht in kleinlichem Aufs 
braufen liege die Würde und die Ehre des Vaterlandes; der 
gewöhnlichen heutigen Diplomatie huldige er nicht; gerade 
und offen werde er handeln; das hödhite Ziel der Menidys 
heit werde ſtets das feinige feyn. Hierauf leitete er den vers 
faffungsmäßigen Eid. — 





Der „Tyroler Bote” fehreibt: Lichtenberg, jened artige 
Dörfchen auf der Malſer Poſtſtraße, wurde am 18. und 
19. Mai durd cinen ungeheuren Murbrud in eine ewige 
Wüſte umgeftaltet. Der zu einem wilden Strom anges 
wachſene Dorfbach zerftörte mehrere Haͤuſer, wälzte koloſſale 
Feldllüde aus dem Hintergrunde des Thaled mit riefigen 
Bäumen und Sägitämmen daher, überdedte die ganze Ums 
gegend mit mannestiefem Schutt und Steinen, rıß Gräben 
und Höhlen von erftaunlichen Dimensionen auf und ließ 
von den 35 Wohnungen nur 9 ganz unbefhädigt. Aber 
nod lange war das Maaß fo vielen Elendd noch nicht voll. 
Die nächſten Tage darauf wurde eine Viertelftunde vor Lich: 
tenberg der Guibach zu cinem breiten tobenden Murfluffe 
und lagerte eine Mafje von Flaftertiefem Schlamm und 
Scyotter über einen weiten Strich des fruchtbariten Bodens 
ab, überjtrömte in feiner größten Breite den Hauptgemeindes 
weg und madıte ihn für Fußgänger durd; mehrere Tage, für 
die Zufuhr durch längere Zeit unbraudbar. Derzergreifend 
iſt der Anblick, die Häufer bis zur Höhe der Haudthüre vers 
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fandet, vom Pfarrwibumſtadel feine Spur mehr, bie 

Schmiede, die Mühle, das Fägerhaus größtentheild demo⸗ 

lirt, die Gräber auf dem Gottesader eingelunfen , die mädıs 

tigften Bäume nur mit der Krone Über dad Sandmeer 

trojilod emporragend. 

— —__ — en 
Bekanntmachung. 


Zufolge Beſchluſſes der K. Eifenbahnbau « Commiflion zu 
Nürnberg vom 30. Mai 1847, Nr. 13,040 und vorbehaltlich 
deren Genehmigung werben 


Montag am 5. Juli 1847 Vormittags 10 Uhr 


bei der mitunterfertigten Poligeibehörde im Amtölofale nachſte⸗ 
bende Eifenbahnbau » Arbeiten im Wege der 


allgemeinen fhriftlihen Submiffion 


an den Wenigftnehmenden zur Ausführung vergeben werden, 
nämlich : 

Das I. Arbeitöloes der mitunterfertigten Eiſenbahubau⸗Sel⸗ 
tion zwiſchen den Profilen Ar, O bei Auhaufen und Nr. 

48 bei Kröttenbach von 24,717 Fuß Länge, enthaltend: 
die Erdarbeiten der Bahn, vers 
anfhlagt zu 2 «2 0. 

die Kunſtbauten, jedoch aus⸗ 
fchließlich der Fundirung der- 

felben und der Lieferung des 
Steinmateriald, veranſchlagt 


70,502 fl. 55 Er, 


MO... 0. BO130f. 3 
die Verlegung der Dettingen- 
Waflertrübinger Diftriftes 
ftraffe, veranlagt zu. .- 
die Vollendung der Weg les 
bergänge, veranfchlagt zu 


5,661 fl. 13 fr. 


6,221 fl. 23 fr. 
Gefammtbetrag 132,515 fl. 33 fr, 

Bedingnißheft, Pläne und Koftenanfchläge liegen vom 19, 
Juni 1847 an im Amtslofale der mitunterzeichneten 8. Eifen« 
bahnbaus Behörde zu Jedermanns Einſicht offen vor, wo auch 
die iithograpbirten Eubmifltond » Eremplare in Empfang ges 
nommen werden fönnen, 

Die Submiffionen felbft müffen in vorfchriftsmäßig übers 
fchriebenen und verfiegelten Eouverten längitens bis 4. Juli 1847 
Abends 6 Uhr entweder bei einer der beiden unterfertigten Bes 
hörden oder bis 3. Juli 1847 Abends 6 Uhr bei der K. Eifens 
bakınban » Gommiffion zu Nürnberg frantirt eingelaufen feyn. 

Die Eubmittenten find bei Bermeidung aller in $$. 2, 4, 
5, 9 und 10 der allgemeinen Submifliond » Bedingungen vom 
4. Jımi 1844, Nr. 5907 angedrohten Folgen nehalten, in 
dem oben angegebenen Veraffordirungd » Termine fich perfönlich 


oder durch genüglich bevollmächtigte Etellvertreter einzufinden, ' 


um, wenn foldes verlangt wird, ihre Uebernahms⸗- und Cau⸗ 


tiondfähigfeit ſogleich genügend nachzuweiſen und dem bebingten 
Zuſchlag zu gemärtigen, * 


Baffertrüdingen, am 3. Juni Gunzenhauſen, am 8. Juni 
8 


1847. 1847. 
Königliched Landgericht. Kal. Bayr. Eiſenbahnbau⸗ 
Fuul. Eeltion, 


Depp, Seftiond- Ingenieur, 
— nn — — 
Anzeigen. 

(Kunftreiter- Anzeige.) Den verehrungswürdigen 
Dewohnern in Bayreuth und deren Umgebung mache ich erge⸗ 
benft befaunt, daß meine große Kunftreiter» Gefellichaft hier 
angelonmen ift und bei günftiger Witterung jeden Tag Abends 
um 7 Uhr, Sonntags aber Nachmittags um 4 Uhr große Vor⸗ 
ftellungen in der höhern Reitkunft gegeben werden, 


Der dazu erbaute Circus befindet ſich auf dem Exerzierplatz 
im 8. Hofgarten, 


Zu recht zahlreichen Beſuch ladet ergebeuft 'ein 
Joh. Eodmenper, Direktor. 








In der Kanzleiftraße Nr. 109 ift im Hintergebäube über 
2 Treppen ein billiged Quartier mit 3 heizbaren Zimmern, 5 
RKabinetten, 2 Küchen, 2 Ausgängen und fonftigen Dequemz 
lichfeiten verfehen, fogleich zu vermiethen. Dasſelbe kann auch 
getheilt abgegeben werben. Die Audficht geht gegen den Gars 
ten und in den Hofraum. Näheres ift beim Eigenthüämer zu 
erfragen. 








Gremden:-Unzeigenm. 
Am 9. Juni, 


Sonne: HH. Re Gamteen Segure, Proprietärn. Paris, v, Ga- 
roff mit Bedienung, Edelmann v. Riga. d. Maltzan, K. Sähf. Kam⸗ 
merberr v. Dresben. Bar. v. Groß auf Erodau mit Erin. Tochter u, 
Bedienung v. Zrodau. Stein, Eifenwerk : Befiger; Sand, Kfm,v. 
rohr a. M. Klein, desgl.v. Wald. 


Deutfhes Daus: HP. Koßmeyer nebſt Wutter u. Bebienung, 
Direktor ber Kunftreiter; Dorskarb, Hintermann, Püchler, Aröter 
u Winkler, Kunftreiter v. Prag, Streitberg, Uhemacher 0.Bamberg. 
Feln. Wolf v. Prag. 


Anker: NÄX0. v. Bugcande, Rent.d. Paris, Deſterreicher, Kfm. 
v. Muͤnchen. 


Schwarzes Roß: Hd.Herrmann, Kefm. v. Würzburg. Schil⸗ 
ler, Jaͤger v. Bamberg. Münzier, Priv, v. Nürnberg. Schrauter, 
Sdism. v. Hollfeib. 


Löwe: Hd. Schuberth, Fabr.v.Schönheibe. Wich, Holsyblr. v. 
Rodach. Frau Wi mir2 Töchtern, Mepgermftrögatt. v. Kronach. 


Adler: HH. Neibert, Warnermfir.; Benkert, Webermftr. v. 
Marktleuthen 


— ——— —— — — — — — 
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Freitag, 11. Juni 





1847, 





Deutſchland. 


*Bayreuth, 9. Juni. Nachſtehendes intereſſante 
Original-Schreiben aus New-NVork iſt und zur Beröffents 
lihung mitgetheilt worden: Es möchte den Auswanderern 

- zu raten ſeyn, fich bei ihrer Ankunft hier vorzuſehen, ſich 
hauptfächlich feinen Agenten von deutihen Wirthshäuſern 
anvertrauen, auch Feine Afforde zur Weiterbeförderung ind 
Sand gegen eine gewiſſe Summe abſchließen, fondern unmits 
telbar nach ihrer Landung ſich an den Agenten Altjtadt 
von der deutfchen Geſellſchaft, wozu auch ich gehöre, wen— 
den, bei weldyem Jeder fid Rath erholen fann, es wird 
außer diefen jeder Einwanderer mehr oder minder geprellt, 
1) durch Wirthe, 2) durch Weiterbeförderung im Afford 
:. Das Bureau der Geſellſchaft befindet fih in Greenwich 
Street und iſt überall zu erfragen. Ferner follen fie fein 
baared Geld mitnehmen, indem unterwegs fürdjterlich ges 
ftohlen wird, fondern follen fidy in Bremen, Hamburg eder 
Hayre Wechfel kaufen auf New = York ıc. und das Geld 
nicht cher erheben, bis fie ed brauchen. Unter den Unmaſſen 
von Einwanderern, welche täglich anfommen, befinden fich 
die ärmiten Feute und es iſt erſchrecklich, dieſe Leute oft auf 
den Straßen berumliegen zu fehen; die Noth wird dieſes 
Fahr fehr groß werden, denn ed werden mehrere 100,000 
fommen, — Geftern Abend war zur Eiegeöfeier der meris 
fanifhen gewonnenen Schlachten große Beleucktung der 
Stadt; die Hauptiiraße, Broadway genannt, mar auf 
dem ZTrottoire mit einer Menfchenmaffe von 1 — 2mal hun— 
derttaufend Menfhen angefüllt, während die Mitte der 
Straße von einigen faufend Wägen und Omnibus befegt 
war, und in vielen Häufern Mufifchöre fpielten, überall 
Rafeten und Schöüffe in den Häufern, und außerdenfelben in 
einer Stunde 3mal Feuerlärm; aufeinem Plag war ein Scheis 
terhaufen errichtet, wo eine Geſellſchaft fib den Spaß machte, 
einen audgeitopften®eneral Santa Anna von Merifo zu vers 
brennen. Vormittags rüdten 15,000 Mann Bürgergarde in 
den Uniformen aller Ränder, denn jede Compagnie unifors 
mirt fich nad) ihren eigenen Gefhmad, zur Parade aus; ic) 
hatte das Echaufriel unter meinem Fenfter, denn ich wohne 
an einem freien Platze, fo zu fagen am Ufer ded Meered 
und fehe alle Eniffe ein= und augpaffiren; einen ponpöfen 
Anblick gaben die iluminirten Schiffe. Bon meinem Fens 
fter aus habe id die Bay von New : Yorf meilenmweit vor mir, 
die Infel Staten Island, links die Stadt Brooflin und 
rechts die Stadt Rew-Yerſey, melde durch Dawpfſchiffe 


alle 10 Minuten mit New-Vork in Verbindung fiehen, 
man macht fih von Diefer Schönheit feinen Begriff, dazu 
dad herrliche milde Clima und beſtändige fchöne Wetter, 
Heute iſt wieder die Nachridit von einer entfcheidenden 
gewonnenen Schlacht in Merifo bier eingetroffen. General 
Santa Anna, welder befanntlid, ein hölzernes Bein befigt, 
ließ in der Eile feines Rückzuges dagfelbe in den Händen 
der Amerikaner zurüd, fo mie aud) fein filberned Tafelfers 
vice; man glaubt auf diefe Weife bald einem Friedensſchluß 
entgegenfchen zu dürfen, was von großem Vortheile wäre, 
denn diefer Krieg koſtet viel Blut und Geld, und iſt um 
Strecken Land, welche feiner vor der Hand braucht. Santa 
Anna lieh auch 18,000 Dollars baar Geld im Srid. — Da 
nun die Candle und Flüffe aus dem Süden und Weiten 
des Pandes wieder fchiffbar find, fo fönnt Ihr Euch von der 
Fruchtbarkeit des Landes einen Begriff machen, wenn ich 
Euch mittheile, daß der Eries Canal vorige Woche 16 eng— 
liſche Meilen lang mit Getreidefchiffen buchſtäblich ge— 
ftopft war, welches alles hierher zur Verſchiffung nad Eu— 
ropa ging und den ganzen Winter ruhig lag; es wird einen 
— Wechſel in ten Fruchtpreiſen drüben herbeis 
ühren.. 


Berlin, 3. Juni. Hr. Liedke, der unermüblidhe 
Vorſorger unferer Armen , ftcht jet im Begriffe, der ganzen 
Hauptitadt eine nicht unbeteutende Erleichterung von Beforgs 
niffen für die Zukunft zu fchaffen. Derſelbe hat nämlich ſchon 
im Anfange dieſes Jahres in weiler Vorausberehnung der 
kommenden Gefahr unter höchſt günftigen Bedingungen von 
einem großen Peteröburger Getreidehändler eine fehr anſehn— 
liche Quantität von NRoggenmehl und Körnern gekauft, 
welches Material zum Theil in diefen Tagen anfommt und 


an die hiefigen Bäder zu ermäßigten Preifen abgelafjen wers 


den fol. Hr. Licdfe hat fo bedeutende Ankäufe gemacht, 
daß er im Stande jeyn wird, die Hälfte des Gefammtbedarfs 
der Haupftadt an Roggenmehl auf wenigitend drei Monate 
zu liefern. Wie wir hören, will Hr. Liedke an feiner glüds 
lien Epeculation für feine eigne Verfon auch nicht das 
Mindefte verdienen, fondern den fehr anfehnlihen Gewinn 
lediglich den hiefigen Armen durch Gewichtsvermehrung bed 
Brodes zu gute fommen laffen. — 


Trier, 25. Mai. Dem Frankfurter Journal zufolge 
war zwiſchen der’ bifhöflihen Behörde und der Etaatöges 
malt ein neuer belangreicher Gonflift ausgebroden, indem 
der Bifhof behaupte, das Recht der Anitelung von Reli⸗ 
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giondlehrern an den Gnmnaften und höhern Bürgerichulen 
ftehe ihm und nicht Dem Staate zu. Auch beftreite der Bis 
fhof der Regierung dad Recht, die Candidaten für die in 
den fogenannten päpſtlichen Monaten erledigt gewordenen 
Domeurien zu ernennen. Bisher wurden dieſe Eandidaten 
wie die Religiondlehrer an den Gymnaſien und höhern Bürs 
Herichulen herkömmlich durch Die Regierung ernannt, vor der 
definitiven Anftellung jedody jedesmal die Genehmiaung der 
biſchoͤflichen Behörde eingeholt, 

Leipzig, 30. Mai. Der alte chrwürdige Ernit Mo: 
riz Arndt hat wieder feine Stimme erhoben, und eben in 
der Weidmann’ihen Buchhandlung erfcheinen lafen einen; 
„Rothgedrungenen Bericht aus feinen Leben und aus und mit 
Urkunden der demagogiſchen und antivemagogifchenlimtriebe.” 
So liegt denn endlich eine Reihe von Driefen und Urfunden vor, 
Die eine Menge der wichtigiien u. intereffanteften Enthüllungen 
geben. Die Veranlaſſung zu deren Veröffentlichung gaben nas 
mentlid auch die Sufinuationen, welche ih Hr. v. Kamptz sen. 
gegen Arndt erlaubt harte, und die nun urkundlich zurüdges 
wieſen werden. DerwadereArndt ſchreibt unter ander: „Die 
Ehre? Was die Welt meiftend unter dieſem Namen veriteht, 
Titel, Orden, Gold ꝛc., ad), das üt ein gar kleines, vers 
gänglices Ding; aber die Ehre der Ehrlichkeit, das iſt 
etwas viel höheres, es it eben deutfche Ehre, Ehre eines 
ganzen großen Volkes.“ Darum thut der T7jährige Greis 
„den Mund auf.” Die, welde in der Zeit der „Umtriebe” 
ſich nicht fauber gehalten haben, werden es ihm ſchwerlich 
Danf wiſſen. 

Vom Oberrhein, 51. Mai. Man fpridht von lebs 
haften Unterhandlungen, welde gegenwärtig flattfänden, 
um der Verbreitung revolutionairer Slugfdhriften 
aus der Schweiz nad) den angrenzenden deutſchen und itas 
lieniſchen Staaten ein Ende zu machen. Diefe unaufhörliche 
ſyſtematiſche Einſchleppung aufwiegletiſcher Pamphlete kann 
in der That nicht anders bezeichnet werden, denn als eine Art 
literariihen Krieges, den die Propaganda von der Schweiz 
and gegen die Nachbaritaaten führt, Man fönnte nicht in 
Abrede ftellen, daß es cine wahre Feindſeligkeit wäre, wenn 
die Regierungen der ſchweizeriſchen Cantone länger einem 
folben Treiben ruhig zufehen würden. Wie verlautet, hat 
der Vorort Bern es in der That ald cine Pflicht der Schweiz 
anerfannt, eine foldye revolutionaire Flugfchrifteninvafion in 
die Nachbarſtaaten nicht länger zu dulden, und es jollen 
nun zwifchen den beteffenden Regierungen Maßnahmen vers 
einbart werden, welche gceignet fein würden, den Reclas 
mationen, welche in dieſem Beteff erhoben worden, zu ente 
ſprechen. 

Großbrittanien. 

London, 3. Juni. Die wichtigſte Nachricht aus Dus 
blin iſt unſtreitig die, daß die Symptome, welche man für 
Anzeichen der abermaligen Wiederkeht der Kartoffelkrankheit 
annahm, ſich nicht als ſolche ergaben, daß vielmehr die iri⸗ 
ſchen Provinzial-Journale ſehr günftige Nachrichten über den 
Stand der Kartoffelfelver haben. — Das Komite der Repeals 


Afjociation hat unter dem Vorſitze J. D’Eonnel’3 darüber 
berathen, was jegt (d. h. nach dem Tode des Agitators) 
für Irland zu thun fei. Es wurde der Beſchluß arfaßt, daß 
nur die Wiederherjiellung eines heimifhen Parlaments Ir— 
land helfen könne. 

Griedenland. 

Die Timed melden, daß bie öſterreichiſche Vermittlung 
in der griechiſch-türkiſchen Differenz ihren Zweck erreidht hat 
und fait aller Grund zu weiteren Beſorgniſſen verihwunden 
iſt. — Der A. A. 3. ſchreibt man: Der Divan fey in befons 
derer Erbitterumg twegen Unterlaffung der geringiten Mitthei= 
lung über die von der gricchiſchen Regierung nachgeſuchte 
Vermittlung Oeſterreichs; troß der wenig erfteulichen Aus— 
fihten, dürfte aber dennoch eine Ausgleihung des ſchon fo 
drobend gewordenen Zerwürfniſſes davon entdedt werden, 
daß Sir Edmund Lyons in der übelſten Laune über die Nichte 
erfüllung feiner Plane und vereitelten Projekte mit Kallergis 
ſich befindet, und ganz laut und offen eine wahre Schniucht 
feiner baldigen Abberufung von Athen ausgedrüdt hat; fer= 
ner, daß ein der griechiſchen Sache bis jegt durchaus ungüns 
ftig geltimmter fremder Repräſentant zu Stambul die Sadıe 
ausgleichen zu können hofft, und endlich, daß das ruffiiche 
Kabinet, obwohl im Ganzen der griechiſchen Regierung Ins 
recht gebend, doc; der Pforte den Rathertheilt hat, die Sache 
mit Mäßigung zu betreiben und ihr an Griedyenland geitells 
tes Ultimatum zu mobifziren, jedenfalld aber den Streit fo 
bald wie möglich zu beenden. — 


Nord: Umerifae 


Wafhington, 13. Mai. Die Mericaner find auf 
allen Punften geihlagen, und während ich Ihnen dieſes 
fchreibe, befinden jich vielleicht unfere Truppen in der Haupt 
ſtadt des Feinded. Die Schlacht von Gerro = Gordo, ger 
fähr 4 Meilen von Jalapa, war eine Hauptſchlacht, welche 
die mericanifche Armee auseinanderitieben ließ und Dad moras 
liſche Anſehen Santa Anna’d, der fid) unter den Fliehenden 
befand, völlig vernichtete. Wir werden in Merico nicht 
fo leidyt wieder auf einen organiſitten Wideritand ftoßen. 
Directen, unfern geheimen Agenten in Merico entnommes 
nen Nachrichten zufolge, denkt aber die große Mehrzahl der 
Merifaner — der Pobel — durchaus nicht Daran, mit ung 
Srieden zu fliehen, ſondern verlangt die Befeitigung der 


‚Hauptitatt, um aus Merico ein zweitis Saragoffa zu mas 


dien. Darauf iſt die Armee ded General Scott vorbereitet. 
Monterey hat fi ebenfalls fo vertheidigt, und ift von den 
Truppen unter Taylor meggenommen worden; Jalapa mag 
fid) verteidigen wie es will, es ift, währen» ich dieſes ſchreibe, 
in unfern Händen; Puebla und Merico mügfen ebenfo fallen ; 
teßgleihen San Luis Potofi, Tabadfo und die Häfen von 
San Blad und Acapulco am ftillen Ocean. General Ecott 
hat nicht weniger ald 14,000 Mann — den Kern der Armee 
— unter feinen Befehlen, und vor Ende diekd Monats fol 
er noch mit weiteren 6000 Mann verftärft werden. Die 
Armee unter Taylor wird durch Verſtärkungen auf 12,000 
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Mann gebracht werden; diefe beiden Heere follen zufammen 
32,000 Mann ftarf in Merico felbft zufammenitoßen und 
den Frieden dictiren. Aber es fragt fih nur, mit wem 
follen wir über den Frieden unterhandeln, und wer iſt übers 
haupt die verantwortlihe mericanifhe Regierung, die über 
den Frieden unterhandeln fann? Und wenn cö eine ſolche 
gäbe, wer fönnte ihre Dauer vorher beſtimmen? Wer dafür 
einftehen, daß fie nicht der Pöbelwuth unterliegt, und einer 
andern Plag macht, melde von neuem den Vereinigten 
Staaten den Fehdehandſchuh hinmwirft? Wir müſſen nothges 
drungen in unfern Eroberungen viel weiter gehen, ald wir 
beabfichtigten, als für und wünſchenswerth üft. Wir wollten 
Untercalitornien nicht anrühren, aber wir müffen es jest neh— 
men; denn das it der laute Wunſch der ganzen Diarine, 
Die mit der Armee jeht um die Gunit des Boltes buhlt — es 
it ein Ehrenwettftreit, welder ſchwer zu entideiden iſt. 
Beide, Armee und Marine, haben Unglaubliches geleiſtet, 
und bald wird Merico nur noch cin Binnenland feyn — 
eine Enclave der Vereinigten Staaten. Alle Häfen, bis 
auf Tabasco, auf der Oſtſeite find gefallen, und das Ge: 
ſchwader unter Commodore Perry hat jet wahrſcheinlich auch 
diefen meggenommen; fällt noch, wie gar nicht zu bezweis 
fein, Acapulco und Ean Blas, fo it den Mericanern jede 
Zufuht von Europa und den unter europäiſchet Hoheit ftes 
henden intiihen Eolonien abgeſchnitten, indeß alle Hülfsz 
mittel der Regierung, hauptſächlich aber die Bergwerfe und 
die Einfuhrzöle in unfern Händen fit) befinden. Santa 
Anna ift durch die shmähliche Flucht von Eerro = Gordo nicht 
mehr der Mann, deſſen Einfluß in Mexico hinreicht, mit 
und im Namen der mericaniihen Nation zu unterhandeln. 
Auch it es möglich, daß er in unfere Hände fällt, und in 
diefem Fall möchte ich nicht für fein Leben einftehen. Die 
texaniſchen Freiwilligen und noch andere haben gejchworen, 
ihn zu tödten, um an ibm den Tod fo vieler ihrer Cameras 
den zu rächen. Auch kann er von mericanifcher Seite ermor— 
det werden, denn an Widerfadyern fehlt es ihm dort cbenfos 
wenig und wirklich geht bereits das Gerücht, das Santa 
Anna ermordet worden. Nachſchrift. Eo eben erhalten 
wir die Nachricht, daß Jalapa und das berühmte Schloß 
San Carlo de Perote in unfern Händen find. Unſere Trups 
pen ftehen vor Puebla. Santa Anna befindet ſich bei Ori— 
zaba an der Epige von 6000 Mann. Eine Sorrefpondenz 
Santa Anna’s mit Nejon ſoll aufgefangen worden feyn. 
Darin fol Santa Anna Hrn. Rejon cine bedeutende Summe 
anbieten, wenn cr mit den Bereinigten Staaten einen Fries 
den zu unterhandeln vermöge. — Ich darf nicht vergeifen, 
Ihnen anzuzeigen, daß Lie Baſis eines Handeld= und 
Schifffahrtvertrags zwifhen den Vereinigten Staaten und 
dem deutſchen Zollverein hier zwifchen Hrn. Buchanan und 
dem Baron v. Gerolt, königl. preußiichem Gefandten in den 
Bereinigten Staaten, niedergelegt worden ift, und daß 
biefer Vertrag von dem gegenwärtigen Senat der Ver— 
einigten Staaten bei feiner nädjiten Eigung gewiß ratis 
ficirt werden wird. 


Wafhington, 13. Mai. Ich habe eben noch Zeit, 
Ihnen eine wichtige Newigfeit zu berichten, nämlich die, daß 
die engliſche Regierung auf tem Punkt ſtehen fol, ber 
unfrigen fowie der merifanifhen ihre Vermittlung anzus 
tragen. Unfere Regierung dürfte Lie Vermittlung einer 
fremden Madıt mit fehr fcheelen Augen betrachten, und der 
engliihe Diplomat, welcher fid) Dießrald an den Präſidenten 
wendete, müßte fehr gewandt fenn. ‚Hr. Richard Paken— 
ham, ber, beiläufig gefagt, einer der populäriten Gefandten 
war, welche noch je England in Amerifa vertraten, hat 
Anftalten zu feiner Abreife gemacht, und wird fpäteitend 
am 1. Juni d. J. heimfchren,. Ed müßten alfo die dedfalls 
figen Unterhandlungen von einem neuen Gefandten gepflos 
gen werden. Merico feinerfeitd hat bereits jede Vermittlung 
abgelehnt. So eben it nämlich die Nadyricht eingelaufen, 
daß der merifanifche Congreß den Bann gegen jeden aus— 
geſprochen, weldyer daran denft, mit den Bereinigten Staas 
ten Frieden zu machen, und daß er im vornhinein jeden 
Regierungsbeamten und felbit den Prüjidenten als Verräther 
in die Adyt erflärt, der fich berbeiläßt, mit der amerifanis 
fhen Regierung behuſs des Friedens zu unterhaudeln, 
Frage: wer iſt die oberite Staatsgewalt, der Congreß oder 
der Präfident und feine Minifter, und an wen foll ſich die 
englifdhe oder unfere Negierung mit Friedensvorſchlägen 
wenden? Der Hafen und die Feitungswerfe von Tuspan, 
welche fo eben von unfern Matrofen erftärmt worden , fchliee 
Ben die ganze Oftfüfte von Merico, und es ift jegt dad ganze 
Geſchwader im mericanifhen Meerbuſen für unfere Regie— 
rung disponibel. Commodor Perry hat ſich erboten, mit 
2500 Matrofen dieſer Flotte, von denen an Bord der Schiffe 
Miſſiſſiſppi, Raritan und Albany genommen, eine Ercurfion 
ind Innere ded Landes zu unternehmen. Ich glaube, es iſt 
die Abfichr unferer Regierung, dieſes Corps mit Ingenieurs 
zu verfehen, den Iſthmus von Tehuantepec unterfuchen zu 
laffen , das heißt den ganzen Streifen von der Mündung des 
Afacualco bis zum Tehuantepec in Befis zu nehmen. In 
ber Zwifchenzeit follen die größern Echiffe der Flotte ums Cap 
Horn herum fegeln und die Mannfchaft an der Mündung 
deö Tehuantepec und in Ncapulco erwarten. Die einzige 
Schwierigkeit dürfte die Möglichfeit Des Betrinfens einer fols 
chen Zahl von Matroien bilden, und die Unmöglichkeit auf 
dem Lande unter diefen Seethieren Manndzucht zu erhalten, 
Eine foldye Matroſenſchaar dürfte allerdings ein ſchrecklicher 
Anblid für die Senoras und Scnoritas in Merico ſeyn. 


Befanatmacbung. 

BZufolge Beſchluſſes der 8. Eifenbahnbau » Commiffion zu 
Nürnberg vom 5. Juni 1847, Nr. 12,481 und vorbehaltlich 
deren Genehmigung werden 

Mittwoch am 30. Juni 1847 Vormittags 9 Uhr 
bei der mitunterfertigten Polizeibehörde im Amtslokale nachſte— 
hende Eifenbahnbau « Arbeiten im Wege der 

allgemeinen ſchriftlichen Submijjion 
an den Wenigftnehmenden zur Ausführung vergeben werden, 


nämlich: die Erbauung der Lokomotiv-⸗Remiſe mit Anheizlofal 
Mr. II. auf dem Bahnhofe zu Hof im Bezirke der mitunterfers 
tigten 8. Eifenbahnbau » Seftion , umfaſſend: 
die Grund, Maurer» und Steinhaner » Arbeiten, jedoch 
audfchließlihh der befonders veraffordirten Fieferung des 
Steinmateriald, veranfhlagt 
a) für dad Gebäude felbit zu 
7631 fl. 22 fr. 
b) für die Putzgraͤben im Innern 
dedfelben zu 1599 fl. 13 fr. 
die Zimmer » Arbeiten, ebenfalld aus— 
ſchließlich der bereit veraffordirten Lies 
ferung des Bauholzes, veranfchlagt zu 
die Schieferdedker » Arbeiten, veranjchlagt 


9230 fl. 35 fr. 


686 fl. 17 fr. 
1688 fl. 19 kr. 


* * * 


zu * * “ ” [3 ” 
die Schreiner s Arbeiten . 2» 2. 


719 fl. 45 fr. 
tie Schloffer » Arbeiten, veranfhlagt zu 997 fl. 46 fr. 
die Glafer» Arbeiten, veranfchlagt zn . 224 fl. 24 fr. 
die Klafchner » Arbeiten , veranſchlagt zu 363 fl. — kr. 
die Maler s und NAnftreicher - Arbeiten, 

veranfhlagt zu» 2 0. = . 1368 fl. 4 fr. 


15,278 fl. 10 fr. 

Bedingnißheft, Pläne und Kojtenanjchläge liegen vom 19. 
Juni 1847 an im Amtslokale der mitunterzeichneten K. Eijens 
bahnbau⸗ Behörde zu Jedermanns Einſicht offen vor, wo aud) 
die lithographirten Submiffiond « Eremplare in Empfang ger 
nonmen werden können. 

Die Submifjionen ſelbſt müſſen in vorfchriftsmäßig übers 
fhriebenen und veriiegelten Couserten längftend bis 29. Juni 
1847 Abends 6 Uhr entweder bei einer der beiden unterfertige 
ten Behörden oder bid 28. Juni 1847 Abends 6 Uhr bei der 
Kol. Eiſenbahnbau-Commiſſion zu Nürnberg franfirt eingelans 
fen ſeyn. 

Die Eubmittenten find bei Bermeidung aller in $$. 2, 4, 
5, 9 und 10 der allgemeinen Submifliond s Bedingungen vom 
4. Juni 1844, Nr. 5907 angedrohten Folgen gehalten, in 
dem oben angegebenen Berakfordirungs » Termine ſich perſönlich 
oder durch genüglich bevollmächtigte Stellvertreter einzufinden, 
um, wenn ſolches verlangt wird, ihre Uebernahms » und Cau— 
tiondfähigkeit fogleich genügend nachzuweiſen und den bedingten 
Zuſchlag zu gewärtigen. 

Hof, am 8. Juni 1847. 
Königl. Bayer. Landgericht. 
Biſani, Landr. 


J 


Königl. Bayer. Eiſeubahnbau⸗ 
Seftion. 

Bulten, Sektions⸗Ingenieur. 
I —————— ———————— ———— — ng 
Anzeigen. 

In der C. H. Beck' ſchen Buchhandlung in Nördlingen iſt 
erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in Ban 
reuth durch die Grau'ſche Buchhandlung, in Hof und 
Bunfiedeldurdh G. A. Gran: 


Im Verlag der Geh. Kammerratb Hagen’fchen Erben. 
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Sammlun g 
der Erläuterungen und Reſcripte 


zum 
Strafgeſetzbuch 
für das Königreich Bayern. 234 Bogen. 
4. umgearbeitete Auflage. Preis 1 fl. 36 fr. 

Bei diefer — durch Herrn Oberappellationdger 
rihtö-Rath Arnold revidirten — vierten Auflage find 
alle Srrthümer, welche fich in die frühern Auflagen eingefchlis 
chen hatten, vollftändig berichtigt, Nefcripte, welche micht 
mehr zur Anwendung kommen, weggelaſſen und andere Refcripte 
und Erläuterungen, welche erit in neuerer Zeit befannt wurden, 
oder doch früher nicht aufgenommen waren, eingeichaltet, fo 
daß die gegenwärtige Auflage bei einem Zuwachs von mehr ald 
300 Berichtigungen um fo weniger mehr eine Lücke zeigen wird, 
ald auch die Literatur ded jegigen bayeriſchen Strafredytd an 
den treffenden Orten angegeben ift, um auf diefe Weife Allen, 
melde das Strafgefegbud; anzumenden haben, and) in biefer 
Hinficht eine Erleichterung zu verihaffen, 


(Auftiond- Anzeige.) Montag deu 14. diefed und 
an den darauf folgenden Tagen Bormittagd 9 und Nadymittagd 
2 Uhr werden aus der Verlaſſenſchaft des veritorbenen Gons 
filtorialfefretärd Heren Toufaint in Poftgebäube über 2 Sties 
gen, Canapée, Sefeln, Comode, Tiſche, Scränfe, Silber, 
Kupfer, Zinn, Meßing, VPorzellain, Gläfer, Spiegeln, dann 
Tiſch-, Bett» und Leibwäſche und Hausgeräthe aller Art an 
die Meiftbietenden gegen fogleich baare Bezahlung veriteigert. 


Ein vierfigiges Kindermwägelein ift Hilkig zu verkaufen. 


Grempen:-Uuzeigenm. 
Am 10. Juni. 

Sonne: Hd. Sir Tig Williom Wentwart mit Suite u. Bedie⸗ 
nung, Paire v. London. Seguin, Negotiant v. Muͤhlhauſen. Schön 
mit Ram,, K. Rentbeamter v Weismain. Mempel, Kim. v. Reichen⸗ 
badı. Sand sen.., Eifenwerkbef. d. Wunſiedel. 

Deutfdhes Haus: Hr. Lammert, Kfm.v. Frankfurt. 

Anker: HP. Seeliger, Schaufpiel:Direktorv. Bamberg. @äts 
ner, Kfm. v, Frankfurt. Uebereiner, desgl. 0.Göln. Elbel v. Markt⸗ 
Beutben, Wicfent mit Tochter v. Eobenftein, Trapper v. Unterrodach, 
faͤmmtl. Privatier, Mad, Ifigorv. Harra. , 

Schwarzes Rop: HP.Link, Lehrer v. Breitengüsbad. Reu⸗ 
wirth, Kameralpraft. v. Bamberg. Wolfner, Kaufm, v. Ebemnig. 
Brunn, Holsm.v. Augsburg. Mad, Bed mit Fam., Amtmännin v. 
Weidenberg. 

Cdwe: Hp. Kflte. Safer v. Markt-Zeuln, Oftav.Zruln, Wag- 
ner; Lohgerber v. Kronach. Schrader, Kunſtmuͤller v. Scherned. 

Traube: HH. Rippel, Hammergutsbef. v. Hopfau. Galzter, 
Seilermſte. v. Hilpoltſtein. Sohn, Kfm. v. Fürth. Lehner, Magie 
firatsdiener v. Wunſiedel. Frauenholz, Saftwirthöfohn v. Kemnath. 

Weißes Lamm: HH. Mittelwalther, Hölsm. v. Erdmanns⸗ 
dorf, Fridrich u. Strobel, Webermftr. v. Wuͤſtenſelbitz. 

Rothes Rof: PP. Bünther, Ebertſch u. Kraus, Bädermfr. 
v. Burglundſtadt. Goller, desgl. v. Helmbrechts. Schneiderbanger, 
Schneidermſir. v. Seßlach. Jakob, Braumftr.v. Kemnath. Doͤhler, 
Kammerjäger v. Schieufingen. Schermer, Wirthöfohn v. Harsdorf, 
Schirmer, desgl, v.Gelbsreuth. Frin. Stegmann, Schauſp.v. Prag. 


Redakteur: Earl Burger. 
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Dayrenther Zeitung. 





Nro. 140. 


Sonnabend, 12. Juni 


1847, 








— Deutſcchland. 

Der Fränk. Merkur ſagt in einem größern Artikel über 
die neulich in der Allg. Itg. in einer Münchener Gorrefpons 
denz bezweifelte Berantmwortlichfeit bayer. Miniſter: „Kein 
Staatsmann, der fich der Reinheit feiner Abjichten,, feines 
uneigennüßigen Strebens und feiner aufrichtigen Anhings 
lichfeit an die Verfaſſung bemußt iſt; fein Mann von Chas 
rafter, ſey er nun hoch oder niedrig geitelt, wird fich je— 
mals weigern, für die Handlungen, bie er mit feiner Ras 
mendunterfchrift befiegelt, in vollem Maaße einzuftchen. 
. Diejenigen, die ſich dem zu entziehen fuchten, hätten ſich 

Angeſichts der öffentlichen Meinung felbjt ihr Urtheil ges 
fprodien. Die Sache hat aber nody eine andere und weit 
wichtigere Seite. Es handelt fih mimlid Davon, ob die 
Miniſter eines Fonjtitutionellen deutſchen Etaatd, ob tie 
bayerifhen Minifter den Kammern und der öffentlichen Mei— 
nung gegenüber für ihre Handlungen verantwortlich find, 
oder ob ed genügt, nur einen erhabenen Namen vorzuſchie— 
ben, um dadurd aller und jeder Berantwortlichfeit enthos 
ben zu ſeyn. Der Bertchterftatter der Allg. Ztg. behauptet 
das legtere, und gibt fich mit einer bewunderungswerthen 
Naivetät den Anſchein, ald ob er gar nichts von der baye— 
riſchen Verfaffung wiſſe, ja er ſucht und auf eine ziemlich 
deutliche Weile begreiflihh zu machen, dag wir eigentlich in 
einem abfoluten Staate leben, wo nur die königliche Madhtz 
vollfommenheit herrſche, auf Die fonadı auch alle und jede 
Berantweortlichfeit zurückfalle. Soldhe Grundiäge müſſen 
ebenfo ſeht im Interefje der Krone als der verfaſſungsmäßi— 
gen Rechte des Landes mit aller Entichiedenheit zurückgewie— 
fon werden. Zwar beftcht in Vayern wie im übrigen fon= 
ſtitutionellen Deutfchland frine Miniterverantwortlichfeit im 
franzöfifchen und engliihen Sinn, aber überall haben tie 
Stände Dad Recht, die Miniiter für ihre Amtöhandlungen 
zur Rede zu ftellen und zur Rechenſchaft zu ziehen. Die 
bayeriſche Verfaſſung enthält in dieſer Beziehung mehrfache 
Beſtimmungen, welche über die Miniſterverantwortlichkeit 
feinen Zweifel übrig laſſen. Und wie könnte man einen Mi— 
niſter wegen einer Verfaſſungsverletzung, z. B. wegen eines 
Uebergciffs in die Geſetzgebung, wegen unberechtigter Ver— 
wendung der Staatsmittel u. ſ. w. in Anklageſtand verſetzen, 
wenn er für die Afte feines Departements nicht verantwort— 
lich wäre? Die Regierung hat dieſe Berantmwortlichkeit auch 
früher bei jeder Gelegenheit anerfannt, intem fie zu vers 
fhicdenenmalen die Vorlage eines Geſetzes über die Minis 


fterserantwortlichfeit zufiherte, und wenn wir nicht itren, 
im Jahr 1831 den Etänden felbit ein ſolches vorlegte.” 
(Allg. Ztg.) 

Berlin, 5. Juni. In der heutigen Sitzung der zwei⸗ 
ten Kurie wurden die Differenzen zwiſchen der Älteren ſtän— 
diſchen Geſetzgebung und dem Vatente vom 3. Februar weiter 
erörtert; ed har fich aber bei Diefer prinzipiellen Frage, deren 
wictigite Bunfte ſchon geitern und vorgeſtern entſchieden 
waren, nod ganz unerwartet eine befondere Debatte von 
hoher Bedeutung entwickelt. Indem es ſich um die Diffes 
reuzen handelte, welche in Bezug auf Das preußiſche Staats— 
ſchuldenweſen zwiſchen Dem Geſetze von 17. Januar 1920 
und den Verordnungen vom 3. Febtuar 1847 beitehen, murte 
die Aufmerkſamkeit der Verſammlung aut die Ausgabe der 
10 Millionen Banfnoten gelenkt, welde am 3. Juli 1846 
durch das Hauprbanfvireftorium attacfunden hat, Wäh— 
rend nach $. 2 des Geſetzes vom 17. Januar 1829 zur Aufz 
nahme eines neuen Darlejensd nur gefdiritten werden fol 
„mit Zuziehung und Mitgarantie der Fünftiaen reichsſtändi— 
fihen Verſammlung““, mährend in demſelben Gefege Lie 
Staatsſchulden als geſchloſſen erflärt find, murde behauptet, 
e3 fen durch Diefe Ausgabe von 10 Millſonen Banfnoten 
doch eine neue Staatsfchuldenlait übernommen worden, ein 
Gegenſtand der im vorigen Jahre vielfach von der Preſſe bes 
handelt wurde. Hiegegen erhob ſich auf der Minifterbant 
entſchiedener Mideriprud, und der Finanzminiſter erflärte, 
es babe ver Staat für diefe 10 Miltionen Banknoten Feine 
Garantie übernommen; durd die Worte, welche auf den— 
feiben ftchen, „bei allen Staatskaſſen itart baren Geldes und 
Kalenanmeilungen in Zahlung angenommen wirt“, habe 
nur eim leichterer Umfag für die Banknoten erzielt werten 
ſollen. Diefe Erflärung hat in der Verſammlung Die höchſte 
Senſation erregt und wird ſie natürlid nech mehr im Publiz 
fun machen, — € follen jegt vor allem Urbrigen Die Königl. 
Propofitionen zur Berarhung fommen. Am Montaa Mor: 
gen wird in den vereinigten Kurien tie Diskuſion über die 
oitpreunifche Eſſenbahn-Angelegenheit, alfo über Die Antcihes 
Frage eröffnet werden. (R. Korr.) 

Die Verſammlungen der freien Gemeinde in Königsberg 
follen, wie die D. R. 3. berichtet, geiloffen werten, wenn 
ihre Mitalieder nicht ihren Austritt auß der evangelüchen 
Landeskirche getichtlich erflären. 

Darmſtadt, 5. Juni. Für die Beurtheilung der Ent: 
ftehung der gegen v. Gagern's Scrift von 27 Abaeords 
neten erhobenen Erflärung möchte die Bemerfung nicht uns 
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intereffant fenn, daß alle diejenigen Abgeordneten aus Stars 
fenburg und Oberhefien, melde nicht Staatsdiener 
find, an diefer Erflärung feinen Antheil nahmen; wihrend 
von denjenigen, die Staatödiender find, nur zwei ſich aus— 
ſchloſſen, der Hofgerichterarh Költer von Gießen und der 
Oberzollinfpeftor Otto von Offenbach. — Uecbrigens finder 
ed hier fait allgemein Migbilligung, daß Herr v. Gagern die 
Herausforderung ded nur zu befannten Abgeordneten, Hof: 
gerichtsraths Georgi (auf Vitolen) angenommen har. Man 
erwartet, daß Weidig's Tod und mas damit zufammenhängt, 
nun wiederum ein nened Stadium der Deffentlichfeit nicht 
ohne Erfolg durchlaufen werde. Die Stelle in dem Gagern’ 
ſchen Buch, wegen weldyer Georgi ſich für beleidigt hielt, laus 
ter alfo: „nachdem — ein Georgi zur unauslöſchlichen 
Schmach des Pandes fib berufen wähnen darf, bei der Frage 
von fünftiger Rechtsverfaſſung auf eine Durd ihn vertretene 
Meinung Bezug zu nehmen.“ (Mannh. Journ.) 

Frankfurt a. M., 2. Juni. Die in diefen Frühling 
nad) vieljähriger Ruhe wieder geöffnete Spielhölle in Wils 
helmsbad bei Hanau fol bereitd fehr gute Geſchaͤfte Cim bö— 
fen Sinne des Worts) gemad)t haben. Die franzöſiſchen 
Pächter, melde mit der Conceſſion dieſer Spielbanf gegen 
eine ſehr bedeutende Pachtſumme beglüdt worden, beabſich— 
tigen dem Vernehmen nad) Verſchiedenes, um die Einträge 
lichkeit ihres faubern Gewerbes zu fteigern; fo wollen fie uns 
ter Anderm, ta dad Wilhelmsbad felbit feine eigentlichen 
Heilquellen hat, die Einrihtung treffen, daß Vorräthe von 
fämmtliben Mineralmäffern zu unentgeltliher Benugung 
der Eurgälte, reip. Spieltunden, in Bereitfhaft gehalten 
werden; auch iſt die Herbeizichung einer ftändigen Scaus 
fpielergefellihaft und anderer den Liebhabereien genußfüchs 
tiger Gälte beitinmren Ergöglichfeitsanjtalten beabſichtigt. 
Sit einmal die Frankfurt: Hanauer Eiſenbahn fertig und des 
ren Weiterführung nah Aſchaffenburg und Würzburg bes 
werfitelligt, dann dürfte die Spichhölle in Wilhelm&bad eine 
gefährliche Nebenbuhlerin der Homburger Spicihölle werben. 
Nur die freilich ſchwache Hoffnung bleibt und noch, daß dieſe 
beiden ominöfen Anitalten ih in ihrer Conkurrenz überbies 
ten und dadurch gegenfeitig zu Grunde ridten möchten. 

FSranffurt, 6. Juni, Die Fruchtpreife haben einen 
gewaltigen Sturz gethan und man kann jagen, daß fie — 
im Vergleich zu ihrer hoͤchſten Stufe, jegt 50 Procent niedris 
ger ftehen. Die alte Erfahrung, daß ed fehr gewagt ſey, 
fid) in Fruchtfpefulationen einzulaffen, wenn die Preife eine 
unnatürlice Höhe erreicht, hat ſich wieder beitätigt, denn 
es erleiden einzelne Spekulanten großen Berluft. — Neues 
Korn ward bereitd zu 7 — Sf. angeboten und cd hat Nies 
mand Luft zu faufen, da eine reiche Erndte vor der Thür iſt, 
und wahre Maſſen von Getreide im Anzuge find. — So 
wie bier, klagt man überall über die hohen und noch eigens 
den —— — Das Schlachtvieh wird auf den deut⸗ 
ſchen Viehmaͤrkten, namentlich für England, angekauft, und 
die Berliner klagen ſehr, daß ihnen viel über Hamburg ent⸗ 
führt werde. (Ftankf. Beob.) 


In einer Verſammlung der anhalt’fhen fand» und 
Ritterfhaft wurde nad furzen Debatten einftimmig bes 
ſchloſſen, dem Senior des herzoglihen Hauſes nochmals die 
dringende Bitte vorzulegen: wie Höchſtderſelbe fich bid zum 
Schluſſe dieſes Jahres hochaeneigteit darüber erflären wolle, 
ob die Füriten die alte Verfaſſung in voller Kraft wieder aufs 
zurichten und anzuerkennen oder Propofitionen zu einer zeit= 
gemäßen Reform zu machen geneigt ſeyen. Nach diefer Friſt 
würden die Stände im Falle des Ausbleibens folder Erfläs 
rung ungeläumt ihre Beichwerde dem Bundestage vorlegen. 
Am Schluſſe der Verſammlung follen von einer Seite entſchie— 
dene Proteitationen gegen verfaffungswidrig ausgefchriebene 
Steuerneingereidht worden feyn. (MN. Korr. a. d. Voſſ. 3.) 

Wie dad Kieler. Correfpondenzblatt meldet, hat der 
Herzog von Auguftenburg ein allen dortigen Gutsbefigern 
zur Nachahmung zu empfehlendes Beifpiel Dadurdy gegeben, 
daß er vom 1. Maid. J. an einem großen Theil feiner Une 
tergehörigen auf den Gravenitein’ihen Gütern gegen eine ſehr 
mäsige Geldabfindung und unter überhaupt fehr zufriedenitels 
lenden Bedingungen die fimmtliben Hofdienite für immer 
erlaffen hat. 

dSranfreic. 

In Touloufe ut feit mehreren Wochen eine Unterſuchung 
anhängig, melde mit größter Thätigfeit betrieben wird und 
die öffentlihe Aufmerkiamfeit im höchſten Grade fpannt. 
Ein ſchönes Mädchen, kaum zur Jungfrau erwachfen, Ce— 
cile Combetted, war verſchwunden, und erft nadı längeren 
Nachforſchungen der Leihnam gräßlic, verftümmelt mit uns 
jweideutigen Merkmalen erlittener Nothzudt gefunden wors 
den. (Vergl. Nr. 115 d. Bl.) Der Verdacht dieler Un— 
that fiel auf Angehörige eines geiſtlichen Inſtituts, das ſich 
mit dem Elementarunterricht der Jugend beſchäftigt. Das 
gerichtliche Journal, le Droit, lüfter nun den Schleier des 
Geheimniſſes, in welchen die Sache bisher gehüllt war, es 
ſagt: „Es iſt der Juſtiz endlich gelungen, den Schaupla 
des Verbrechens auszumitteln. Ein neuer hochwichtiger Po 
ſchluß bat ſattſam erwieſen, daß dieſes Doppelverbrechen in 
der Anjtalt der Brüder der chriſtlichen Lehre (der fogenannten 
Fgnorantiner) begangen worden it. Wir glauben, daß 
man in biefer Hinſicht die Unterſuchung als geſchloſſen be= 
trachten kann.“ Bier Perfonen, Bruder Jubrien, Bruder 
Leonade, Conte und eine Frau Namend Marion find vers 
haftet, undeine große Zahl Janorantiner (die Anftalt zählt 
mehrere bundert diefer Keligiofen) werden fortwährend vers 
hört. Das Grab des armen unſchuldigen Opfers ift Gegen 
fand einer Art Volkskultus geworden. 

Miederlande. 

BomMiederrhein, 2. Juni. Borgeitern wurde bie 
Eifenbahn vom Haag nad) Rotterdam eröffnet, fo daß jetzt 
eine Eifenbahnverbindung zwiſchen den zwei erſten Hans 
belsftädten bed Landes hergeſtellt it, ein großer und wichti⸗ 
ger Schritt, der umſomehr mit Pomp gefeiert zu weiden 
verdiente, als Eiſenbahnen in diefem Lande der Kanäle auf 
fehr bedeutende Gegner ſtießen, fo ſeht, daß fie trog dis 
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Reichthums im Lande großentheild mit fremden Kapitalien 
gebaut werden mußten, und auch die Regierung nicht durd) 
gehörig ftrenge Erpropriationggefege dem Eifenbahnbau uns 
ter die Arme griff, wovon die eben jegt eröffnete Bahnitrede 
eine fatale Brobe zeigt, die dem Ingenieur zur Ehre, aber 
dem Bau nicht eben zum Vortheil gereicht. Der Nutzen 
einer folhen Verbindung von Rotterdam und Amiterdam 
wird fidy bald ausweiſen. Als cine Probe deſſen, welche 
Bedeutung diefe Bahn auch für den Nheinhandel haben wird, 
führe id) bloß an, daß Amfterdam allein in dem eriten fünf 
Monaten diefed Jahrs 570,090 Hectolitee Getreide, dar— 
unter über 330,000 Hect. Roggen nad) dem Rhein verfandte, 
Die Verbindung dieſer beiden Städte wird, wie dem andern, 
fo aud dem Getreivehandel derfelben einen neuen Aufſchwung 
geben. — Man erwartet mit nächſtem den Wiederzuſam— 
mentritt der Generalitaaten, wo jehr wichtige Gegenjtände 
zue Sprache fommen. Die Negierung har bei Veränderung 
des alten Korngeſetzes das Verſprechen gegeben, die Acciſe 
auf den Roggen aufzuheben. Das it ein um fo wichtigerer 
Schritt, ald er nicht allein ſtehen bleiben fann, es iſt der 
erite Schritt zur Erleichterung der Armen und — zur Einfüh— 
rung einer Einfommenfteuer, in fo weitem Feld diefe auch 
vorerſt noch fichen mag. Ein anderer Gegenftand, in wels 
chem die Regierung auf mehr Widerjtand ſtoßen wird, als 
ſie vielleicht jetzt noch glaubt, iſt das Strafgeſetzbuch, das 
— und mit Recht — viele harte Angriffe zu beſtehen hat und 
mit den jetzigen Beſtimmungen ſchwerlich durchgehen dürfte. 
Die Regierung baut etwas zuſehr auf den ruhigen Sinn der 
Niederlaͤnder, weil ſie nicht poltern. — Ihre Königl. Hoh. 
die Prinzeſſin Albrecht von Preußen ſcheint vorerſt ſich in 
Holland feſtſetzen zu wollen; fie hat auf ihrer Rückkehr ans 
Stalien, ihr ganzes aus Berlin mitgenommenes Gefolge ents 
laffen und Reute aus Holland an deren Statt berufen. 
Grofbrittanien. 
London, 3. Juni. Die „Times“ ſchleudert heute ei— 
nen fulmianten Artifel gegen Frankteich über den Kanal und 
fhütter das Kind mit dem Bade aud. Was fann Herr 
Guizot, was fönnen feine Eollegen im Amte dafür, daß die 
oppofitionelle Preſſe in Paris tagtäglidy die franzöfiihe Regie⸗ 
rung wegen ihrer mangelhaften Politik in Spanien, Portugal, 
Griechenland, dem Drient u. ſ. w. angreift? Was fönnen 
fie dafür, daß alle Parteien, die vom, Gonftutionell” an 
bie zu dem „National“ herab vertreten find, in den Chorus 
einftimmen, alles Unglüf von Spanien, wie wir es eben 
ſchon fennen, und mie ed und die nächſte Zufunft vielleicht 
noch unberehenbar größer vorführen wird, fen durch bie 
ruhelos thätige, eiferfüchtelnde, intriguirende Politif Engs 
lands veranlaßt, durch die Politik, welche ihre Plane im 
Foreignoffice ausbrütet und fie dann dur Herrn Bulwer, 
der fi), wie Wenige, dazu eignet, erecutiren läßt. Was 
die Oppofitionöpreffe in Parid dem engliſchen Miniſterium 
in Bezug auf Spanien verwirft findet, fo weit und befannt, 
überall fein Echo, und die „Times mäht ſich heute in ihrer 
blinden Wuth umfonit ab, diefe Vorwürfe auf Frankreich 


zurüdzumälzen und die Regierung an der Seine anzugreifen, 
Der „‚ervige Jude“ muß dem engl. Blatt dazu dienen, cin 
Bild für die franzöftiche Politif in Spanien herzuleiben. Wie 
Robin, der Jefuit, und feine Eonforten die große Erb» 
ſchaft durch die elendeften,, niederträchtigiten Machinationen 
an ſich zu ziehen gefucht, ähnlich fen die Doppelheirarh in 
Madrid herbeigeführt worden; wie aber im entfcheidenden 
Moment die große Erbſchaft den Jeſuiten aus ten Händen 
gegangen fen, fo zeige fich jegt ähnlich in Spanien, daß ſich 
die franzöſiſche Polıtif verrechnet habe. Was werden die 
franzöfifichen Blätter zu diefen maßlofen Schmähungen des 
engliſchen Blattes jagen? Gert und die Welt weiß, daß 
bie pyrenäiſche Halbinfel nur an der Baummollenpolitif von 
Endland Frank: liegt. 

Auf der Great: Mejtern » Eifenbahn beiteht noch der Ges 
brauch, die Thüren der Perfonenwagen fo zu verſchließen, 
daß nur die Bahnbedienten fie öffnen können. Bon Sydney 
Smith erzählt man im Bezug darauf eine Aeußerung, daß 
es damit nicht eher anderd werden zu follen ſcheine, bis ein 
Biſchof in einem Wagen werde verbrannt feyn. Die We— 
ftern Times meldet jest, daß Dr. Phillpots, Biſchof von 
GEreter, dieſer Tage in die Lage hätte fommen können, das 
wahr zu machen. Die Paflagiere des Eilzugd, mit denen 
er nad) Ereter unterwegs war, wurden nämlidy durch einen 
zunehmend ſich veritärtenden Brandgerud) beunruhigt. Es 
gelang endlih, einen Schaffner davon zu benachrichtigen, 
welcher den Zofomotivenführer veranlaßte, anzuhalten. Es 
fand fi) jegt, daß eine Achſe gebrodyen war und die Reis 
bung der Brudftüde gegen den Boden des Wagend dieſen 
bereits in Brand geſetzt hatte. 

Mit dem Dampfidiffe Oriental find in Southampton 
acht vortreffliche arabiiche Pferde, vom Bicefönige von Egyp⸗ 
ten zum Geſchenk für die Königin beitimmt, angefommen. 

Egypten. 

Alerandrien, 21. Mai. Soeben läuft das franzö— 
ſiſche Poſtdampfſchiff von Marfeille ein, ed hat die Leiche des 
in Paris veritorbenen Huffeinz Bey, Sohnes des Vices 
königs, am Bord; diefelbe wird mit großen Geremonien hier 
im Familiengrabmale beigefegt werden. Der Bicefönig 
it fhon feit mehren Tagen von bier nad dem Innern abges 
reiſt; er wird erit nad) Beerdigung feined Sohnes zurüds 
fehren. (A. 3.) 


Münden, 7. Juni. Gejtern Abend nad 7 Uhr brach 
in ber Nähe des Pechgartens in einer aus Holz aufgeführten 
Gebäulichkeit Feuer aus, das in wenigen Minuten fo fchnell 
um fi griff, daß dieſelbe, nod ehe Hülfe erſchien, gäuz— 
lic; niedergebrannt war. Der Brand hätte leicht gefährlich 
werden fönnen , da nur wenige Schritte von ber Branbditätte 
entfernt Holzitöße von mehreren 100 Klaftern ſich befinden. 

Pleyitein, 4. Juni. In der Nacht nad dem Frohn: 
leihnamsfefte brannten zu Spielhof, K. Landgerichts Vohen⸗ 
firauß, einem Weiler von 11 Nummern, 5 Gehöfte ab. 
Wären nit zwei wadere Gendarmen gerade recht gefommen, 
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um bie Reute zu weden, fo wären unretibar mehrere Mens 
fhenopfer gefallen. Ruchloſe Brandlegung wird allgemein 
ald gewiß vermuthet, weil eine ſolche ſchon früher durch 
Drohbriefe, wegen Rüdhalten der Getreidefrüchte, diefem 
und nod zwei Nacbarorten namentlih angefündet war, 
Gräßlid, war es anzuſehen, wie die zur Rettung Herbeiges 
eilten, theilweiſe vielleicht felbft Hungernde, die aufgelagers 
ten unvermuthet reichen Getreidelaften in den Flammen vers 
praffelnd fchauen mußten. (Reg. 3) 

Die türkiſche „Staatszeitung“ enthält eine neue Verord— 
nung über einzuführende Bereinfabung der Titulaturen beim 
fhriftlichen Verkehr. (Im dieſer Hinficht wäre es nicht übel, 
wenn Deutfchland in der Türfei läge.) (Agsb, Abdz.) 

msn nn nn nn rm 0 
Befanntmabung. 

Kür arme und unbemittelte Einwohner im Stadtbezirk wird 
vom unterfertigten Stadt s Magiftrat noch eine Tiuantität Kars 
toffel in größern und kleinern Parthien anzufaufen gefucht, und 
können ſich Vieferangsluftige bei der Stadtlimmerei einfinden 
und das Weitere vernehmen, 

Bayreuth, den 10. Juni 1847. 

Der Stadt - Dlagiftrat, 
v. Hagen. 


Befanutwadbung. 

Zufolge Beſchluſſes der K. Eiſenbahnbau-Commiſſion zu 
Nürnberg vom 30. Mai 1847, Nr. 13,040 und vorbehaltlich 
deren Genehmigung werden 

Montag am 5. Juli 1847 Vormittags 10 Uhr 
bei ter mitunterfertigten Volizeibehörde im Amtslokale nadyites 
bente Eifenbaknbau « Arbeiten im Wege der 
allgemeinen ſchriftlichen Submiffion 
an den Wenigitnehmenden zur Ausführung vergeben werden, 
namlich : 
Das I. Arbeitöloos der mitunterfertigten Eiſenbahnbau-Sel⸗ 
tion zwiichen den Profilen Nr. O bei Auhauſen und Pr. 
48 bei Krötteubach von 24,717 Fuß Länge, enthaltend: 
die Erdarbeiten der Bahn, vers 
anfchlagt zu . 0» 2» 
die Kunftbauten, jedoch aus— 
fchließlich der Fundirung ders 
felben und der Fieferumg des 
Eteinmaterials, veranschlagt 
7 u Be ae ae 
die Verlegung der Dettingens 
Maflertrüdinger Diſtrikts⸗ 
ſtraſſe, veranfdlaat zn. 
die Vollendung der Weg - les 
bergänge, veranſchlagt zu 


70,502 fl. 55 fr. 


50,130 fl. 2 fr. 


5,661 fl. 13 fr. 


6,221 fl. 23 fr. 


Gefamnitbetrag 132,515 f. 33 fr. 
Bedingnißheft, Pläne und Koftenanfcläge liegen vom 19, 


Juni 1847 an im Amtslofafe der mitunterzeichneten K. Eiſen⸗ 
baknbau » Behörde zu Jedermanns Einſicht offen vor, mo auch 
die lithographirten Submilfiond » Eremplare in Empfang ges 
nommen werden fönnen, 

Die Submiſſionen felbft müſſen in vorfhriftsmäßig über« 
fchriebenen und verfiegelten Couverten längftens bis 4. Auli 1847 
Abends 6 Uhr entweder bei einer der beiden unterfertigten Bes 
hörden oder bis 3. Auli 1847 Abends 6 Uhr bei der K. Eifens 
bahnbau » Eommifften zu Nürnberg franfirt eingelaufen ſeyn. 

Die Submittenten find bei Bermeidung aller in FF. 2, 4, 
5, Hund 10 der allgemeinen Submifitonsd « Bedingungen vom 
4. Juni 1844, Nr. 5007 angedrohten Folgen gehalten, in 
dem oben angegebenen Beraflortirungs » Termine ſich perfönlich 
oder durch genüglich bevollmächtigte Stellvertreter einzufinden, 
um, wenn folches verlangt wird, ihre Uebernahms- und Cau— 
tionsfähigfeit fogleicd; genügend nachzuweifen und ten bedingten 
Zuſchlag zu gewärtigen, 


Saffertrüdingen, am3. Juni  Gunzenhaufen, am 3. Juni 


1847. 1847. 
Koͤnigliches Landgericht. Kal. Bayr. Eiſenbahnbau⸗ 
Funtk. Seltion. 


Hepp, Sektions-Ingenieur. 





Anzeigen. 
iſt fortwährend billigſt zu haben bei 
Joh. Andre, Zapf, 
ber Infanterielaferne gegenüber, 
Ener Kränchen, friiche heurige Füllung, bei 
G. Reintſch, 
p-F. J. A. Schägler. 
In der Kanzleiſtraße Nr. 109 iſt im Hintergebäude über 
2 Treppen ein billiged Quartier mit 3 heizbaren Zimmern, 5 
Kabinetten, 2 Küchen, 2 Ausgängen und ſonſtigen Bequem— 
lichfeiten verfehen, ſogleich zu vermiethen. Dasfelbe-faun auch 
getheilt abgegeben werden. Die Ansficht geht gegen den Gars 
ten und in den Hofraum. Näheres iſt beim Eigenthümer zu 
erfragen, 


Gutes Faßpech 





Eine gute Flöte wird zu kaufen geſucht. Bon wen? fagt 


die Erpebition d. BI. 
Man fucht eine anftändige Reiſegeſellſchaft füreine Dame nad) 
Steben, gegen den 16. — 17. Juni. Näheres bei der Red. 





Fremden: Auzeigem 
Am 10. Juni, 

Sonne: HB. v. Leſuire, K.B. Generalmajor v Ansbach. v. der 
fuire, Student dv. Berlin, Frhr. v. Ihſtein m. F. K. B. Major v. Dils 
linaen. Graf v. Foͤſtorey. LK. Oeſterr. Huſaren-Rittmſtr. 0. Oeden⸗ 
burg. Stein, Hammermerkbef. v. Lohr a. Maın. Kilte Gevefobt v. 
keipzig, Marcufe v. Berlin. Sand v. kohr a. W. Freifrau v. finden» 
fels, Gutöbefigerin v. Wolframshof. Fr. v. Sperl, besgl. v. Treveſen. 

Weißes Lamm: HH. Wendelmit Fam. Hdlem. v. Deufſtet⸗ 
ten. Stner, besgl. v. Gefrees. 


— ———— — — —— — ——— — — — —— | — — — 





Im Verlag der Geh. Kammerrath Hagen’fhen Erben, 


Redakteur: Earl Burger. 
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Deutſchland. 

O Bayreuth, 11. Juni. Die Königl. Kanzleibiblios 
thek dahier hat von Er. Maj. dem Könige von Preußen ein 
Exemplar der Prachtausgabe der Werke Friedrichs des Gro— 
Ben zum Geſchenk erhalten. 

Berlin, 5. Juni, Der heiße Kampf in Bezug auf 
die an das Patent vom 3. Februar zu fnüpfende Perition iſt 
heute, nachdem er eine ganze Woche gedauert, zu Ende ges 
führt worden. In demfelben haben alle Kräfte auf beiden 
Seiten Gelegenheit gehabt, ſich zu entwideln, und glän: 
zender ald bei irgendeiner frühern frage hat fid) das parla— 
mentarifche Talent unferes Landtags dießmal gezeigt. Ge: 
rade heute, wo die aht Wochen zu Ende gegangen, die dem 
Landtage gefept waren, ift der bedeutendite Sieg erfochten 
worden, binfichtlid der ſtändiſchen Mitwirfung bei allen 
Arten von Anleihen und Zinsgarantien ded Etaated. Eine 
Erflärung, die der Finanzminifter Hr. v. Dücdberg bei dies 
fer Belegenheit in Bezug auf dad Verhältniß ded Staates 
zur Königl. Banf abgegeben, hat außerordentlihes Aufichen 
gemacht, und man vermuthet deshalb, daß der bei der Des 
barte nicht zugegen geweſene Minifter Rother bei nächſter 
Gelegenheit darauf zurüdfommen werde. Der Landtag iſt 
auf 14 Tage verlängert worden, ohne daß indeffen Ausſicht 
vorhanden wäre, die Geſchäfte bis dahin ;u Ende geführt zu 
fehen. MUebermorgen (Montag) fol zunächſt die Königl. 
Propofition hinſichtlich der oſtpreußiſchen Eiſenbahn an die 
Reihe fommen, und auch die Debatte über dieſen Gegen— 
fand dürfte einige Eigungen in Anfprud nehmen. Die 
Deputirten der Provinz Preußen, welche bei der Eiſenbahn— 
frage ganz beſonders betheiligt üt, find auf morgen von 
ihrem Landtagsmarſchall, Hrn. v. Brünned, zu einer vor« 
gängigen Eonferenz über den Gegenſtand eingeladen worden. 

(Allg. Ztg) 

Berlin, 6. Juni. Die Dreiſtändecurie entſchied ges 
ftern über folgende Anträge: I) Daß feine Garantie für eine 
Staaröfhuldenverpflictung irgendeiner Art ohne Zuftims 
mung ded Vereinigten Landtags übernommen werde. Ans 
genommen. 2) Daß dad Recht des ſtändiſchen Beiraths 
dem Vereinigten Landtage über alle Steuergefege (d. b. mit 
Einſchluß der Zölle und ſämmtlicher indireften Eteuern) 
äuftehe. Angenommen. 3) Daß die Krone gebeten wer— 
den fol, um eine Deflaration wie rückſichtlich der frühern 
Gefeggebung in den rechtlichen Verhältniſſen der Domainen 
und Regalien nichts geändert fen. d. h. die dort geſetzlich 
begründete Mitwirkung der Etände ungeſchmälert bleibe. 


Angenommen. 4) Weafall der Wahlen zu den ſtändiſchen 
Ausihüfen und der Staarsfhuldendeputarion. Angenons 
men. 5) Die Bitte an Se. Majeltät, Die Verfaſſungsge⸗ 
ſetze ohne ſtandiſche Zuſtimmung nicht zu ändern. Anges 
nommen. (Allg. Ztg.) 

Mehrſeitig wird berichtet, der Fürit Hatzfeldt, der 
nadı Rom gereiöt war, um von dem Papite Didpenfation 
und Aufhebung der Erfommunifation zu erhalten, habe die 
römifhe Grenze nicht überfchritten,, indem bereits ein firens 
ged Berbot angelangt geweſen ſey, den Fürſten das Gebiet 
des Kirchenſtaats nicht betreten zu laffen. Die Nachricht 
ſcheint und der Beitätigung zu bedürfen. Die Ausſchließung 
eines Reilenden, und wäre er auch erfommunizirt , von eis 
nem ganzen Staatsgebiete ſcheint uns völferrechtlich unzus 
läffig und von der Milde eines Pius’ IX. am Wenigften zu 
erwarten, Was man Dagegen ald wahrſcheinlich annehmen 
fann, it, daß Das Kirchenoberhaupt beſchloſſen habe, den 
erfommunizirten Fürften nicht vor fein Angeficht zu laſſen. 
Die Allg. Ztg., welche obige Nachricht gieichfalls bringt, 
fügt hinzu, der Fürft habe feine Verwandten erſucht, mit 
jeder Beantragung einer Unterfuchung noch bis zum Anfang 
Juli einzuhalten. Auf welche Recdtögründe übrigens ein 
folder Antrag ſich etwa flügen würde, wirb aus folgender 
Korrefpondenz bervorachen : 

» Breslau, 4. Juni, Des Fürſtbiſchofs Herrn v. Dies 
venbrod Stellung iſt mit mandperlei Schwierigkeiten verbun— 
den, melde zu befeitigen ſeyn ganzes diplomatiſches Talent 
nörhig ſeyn wird. Die zum aroßen Mißfallen der fchlefis 
ſchen hohen Arütofratie in der Augsburger Poſtzeitung ver: 
Öffentlihte Erommunifariondesfürften Hagfeldt 
dürfte dieſe Schwierigkeiten nicht wenig vermehrt haben. 
Nicht allein die Erfommunifation , fondern vorzüglich die in 
ber Beröffentlibung enthaltene Abfichtlichfeit hat tief verlegt. 
Die Erfommunsfationdfermel nennt die nad vreußiſchen Ges 
fegen vollig gilrige Ehe mit einer verwittweten Proteitantin 
nicht nur eine „Frevelthat,“ fontern fogar „Polygamie,“ 
und beiduldigt den Füriten fomit eines Verbrechens, wel⸗ 
ches nad) preußiſchen Yandesgefegen im höchſten Grade ütraf: 
bar it. Abgeſehen davon, daß der Fürſtbiſchof durch die 
in der Erfommunifation ausachprodienen Grundfäge mit dem 
Staate, unter deſſen Scutze der Fürft Hatzieldt die ald 
aldulterina connubia bezeichnete Ehe eingegangen it, in 
direften Witerfpruc tritt, muß ſich auch die Fürſtin durch 
obine Bezeihnungen im hödyften Grade verlegt fühlen , und 
man verfichert, daß ihre Familie deßhalb den Weg des Rech— 
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tes gegen den Fuͤrſtbiſchof betreten wird, da es ihr nicht gleiche 
gültig feyn kann, eine von ihrer Angehörigen geſchloſſene 
Ehe ald „Conubium“ bezeichnet zu ſehen. Richt minder 
findet fih die evangelifche Kirche, von weldyer die Ehe ald 
folche anerfannt und eingefegnet worden üt, gefränft, und 
fo dürfte es leicht geichehen, daß der Fürſtbiſchof aud von 
diefer Scite in Anſpruch genommen wird, gelegt auch, der 
Fürit Hagfeldt machte von feinem Rechte ald preußiſcher 
Staatöbürger feinen Gebrauch. Auch dem Staate fann ed 
nicht gleichgültig ſeyn, daß feine Angehörigen öffentlich der 
Frevelthat, der Polygamie u. ſ. w. beſchuldigt werden , währ 
rend fie allen von ihm vorgefchriebenen Bertimmungen nach— 
fommen. (NR. Korr.) 

Wien, im Juni. Se. Maj. der Kaifer hat unterm 
239. v. Mes. den bejahrten Profeſſor v. Biſchoff Edlen v. Als 
tenitern zum K. 8. Hofrath und definitiven Oberſeldarzt der 
Armee ernannt. Dad die Militairbehörden ſich bemogen 
fanden, auf diejen verdienitvollen Arzt ihre Wahl fallen zu 
laffen, und ihn im Dienjle ergrauten bewährten Militairs 
Ärzten vorzuzichen,, erklärt ſich wohl aus feiner guten ſechs— 
jährigen proviforiihen Verwaltung dieſer hohen Stelle. 
Wie man ferner hört, wird der oberfte Feldarzt Sik und 
Stimme beim Hoffriegsrarh, ‚der oberſten Militairbehörde, 
erhalten — eine Verfügung, aus der nur Glüf und Heil 
für Kranke und Arzt fommen kann, und die für alle Zeiten 
ihren Schöpfer fegnen wird. 

Mainz, 7. Juni. Das Duell zwiihen v. Gagern 
und Georgi dürfte wohl unterbleiben. Die rheinheſſiſchen 
Eollegen des Eritern nämlich behaupten, er dürfe nad) den 
fonventionellen Belegen der Ehre der Herausforderung feine 
Folge geben, bevor Georgi andere derartige Ehrenſachen 
erledigt habe. Sollte ſich num diefe Behauptung thatſächlich 
erwahren, fo mödhte ſich v. Gagern mohl bemüßigt fehen, 


die etwas übereilte Annahme der Herausforderung zu revo⸗ 


jiren oder doch an die vorerwähnte Bedingung noch nach— 
träglich zu knüpfen, welche jedoch zur Erfüllung zu bringen 
Hr. Georgi noch wenig Luſt bezeigt. (N. Kur.) 
Sranffurt, 8. Juni. Bon Mainz erhalten wir jeden 
Tag neue Hiobspoiten. So traf hier geitern die Nadıricht 
ein, ein bedeutended Haus hätte fid) in Folge der im Ges 
treidehandel eingetretenen Eonjunfturen mit einer Debitmaffe 
von etwa 200,000 fl. fallit erflärt; die von denauf dad Stei⸗ 
gen der Getreidepreiſe fpekulirenden Händlern dem andern 
Theile heraus zuzahlenden Differenzen aber follen fib, nad 
der jüngiten Abrehnung, auf eine Summe von einer hals 
ben Million Gulden belaufen, von denen ebenfalld mehrere 
Zahlungsunfähigkeits-Erklaͤrungen nad fid) zogen. Auch 
biefige Häufer follen bei diefen Mißfällen mit bedeutenden 
Summen betheiligt feyn. — Aus Hamburg ſchreibt man uns 
ter dem 4. Juni, daß dafelbit die Fruchtpreiſe durchgehends 
um 30 pẽt. gewichen ſeyen. Bier große Eibfähne mit Frucht 
befradhtet, die mittelt Dampffraft nah Magdeburg abges 
fertigt wurden, famen, ohne ihre Ladung abgeliefert zu ha⸗ 
ben, von dort zurück. Endli aber find zu Riga 500 


Schiffe, zumeiſt mit Korn und theilmeife mit Weizen befrach⸗ 
tet, im weitliher Richtung abgegangen, wovon allererft 
einige wenige an den zunaͤchſt gelegenen Beitimmungsorten 
eingetroffen find, Für die von Petersburg cbenfalld dahin 
abzufertigenden Kornbeträge wären 800 Schiffe erforderlich, 
deren Abgang ſich durd das Eis in jenen Gewäſſern verzö— 
gert hatte und die demnach allererit im Juli an ihre Beſtim— 
mung gelangen dürften. Alle dieje Getreidemaflen, wird 
bemerft, wären zum Preife von 75 bid 100 R. P. per Laſt 
an Ort und Etelle gefauft worden. IR. Kur.) 
Italien. 

Eine Korrefvondenz der „Daily News’ meldet aus Neas 
pel vom 30. Mai, derneapolitanifhe Geſandtein 
Rom ſey auf das ausdrückliche Berlangen des Papied zurück— 
gerufen worden. Die nächſte Veranlaſſung zu dieſem Schrittt, 
durch welchen Die zwiſchen beiden Höfen ſeit Längerem herr= 
ihende Spannung nun mehr offiziell konſtatirt ſey, ſey durch 
die allzuhänfigen Befuche des Geſandten beim Kardinal Lam— 
bruscini gegeben worden. (Direfte Nachrichten aus Rom 
haben fein ſolches Ereigniß gemeldet.) «M. Korr.) 

Frankreich. 

Paris, 5. Juni. Die franzöſiſchen Kammern und die 
Regierung laffen ſich zuweilen nicht herbe Dinge fagen. Am 
ärgiten treibe es eim legitimiſtiſches Blatt, die „Mode“. 
In ihrer neueſten Nummer nennt diefe die Deputirtenfams 
mer geradezu eine Gauners und Räuberbande, und für die 
Regierung will fie von nun an die fchnell berühmt gewordene 
Aeuderung Eubiered’: „die Regierung iſt in den Hinden 
der Habiucht und Beftechlichkeit‘ zum Motto nehmen. Zwi⸗ 
hen 1793 und jegt fey nur der Unterfchied,, dad 1793 die 
gefeggebende Macht in den Händen von Mörtern war, bie 
denn auch — Philipp Egalite mit eingeredynet — ihre Köpfe 
auf der Guillotine ließen, während heute Die Regierung in 
den Händen von Räubern liege — denen aber allen zuſam— 
men aud) das Bagno gewiß fen; ſchon jegt höre man den 
allgemeinen Ruf: „Halt die Spitzbuben!“ 

Der Moniteur Algerien betätigt amtlich die Rückkehr 
des Marihalld Bugeaud nad Frankreich. Er hat an den 
Kriegäminiiter wegen Ernennung feines Nachfolgers betich— 
tet, der Miniterrath hat jedoch über das Entlafungsgefud) 
ded Marſchalls berarhen und beſchloſſen, die Entlaffung 
nicht anzunchmen,, fondern dem Marſchall einen einjährigen 
Urlaub zu verleihen. Der Marſchall wolte Algier am 3. 
Juni verlaffen. Leber die Unterwerfung Großfabyliend, dem 
reichſten, induitrielliten und bevölfertiten Landſtrich, bes 
merft obige Journal: Nunmehr it ganz Algerien unter 
tranzöfifcher Botmäßigfeit, alles Yand von der Gränze von 
Marocco bid zu der von Tunid, vom Mittelmeer bid an bag 
Sandmeer der Sahara. — Das iſt eine emphatiſche Phrafe. 
Die Durchmeſſer find in die Augen fpringend gezogen , aber 
weislich verfchmiegen,, daß den weitlihen Ring der Meßfette 
Abd = el» Kader mit in der Hand hält. (Fr. M.) 

Rußland. 
Ein Berichteritaster ver „Weiler = Ztg." will wiffen, ber 
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in Berlin angefommene preußifdye Gefandte in Peteräburg 
habe „ernſte Nachtichten“ über den „höchit ſchwankenden⸗“ 
Gefundheitdzuitand des Kaiferd von Rupland überbracht. — 
Ueber die Veranlafjung der legten Krankheit des Kaiſers hat 
die „Berliner Zeitungshalle aus Petrereburg eine ihrer 
Duelle nach vollfommen glaubwürdige Mittheilung erhalten, 
der zufolge fhamlofer Mißbrauch anvertrauten Gutes und 
Einfluffed von Seiten eines der eriten militärifhen Würden» 
träger Schuld an der Krankheit ded Kaiſers it. Kaiſer Ni— 
kolaus erfährt fehr felten die von feinen Beamten verübten 
Niederträchtigfeiten; daher it die große, zu einer bedeutens 
den Kranfheir führende Aufregung erflärlich, in weldye ihn 
die Entdeckung eine? Einzelfalled verfegen fonnte, 
Rord:Umerifa. 

Wafhington, 1. Mai. Der Iſthmus von Tchuans 
tepee und die Verbindung des ftillen mit dem atlantiſchen 
Ocean ijt jegt dad Hauptaugenmerf der amerifaniihen Res 
gierung. Die Union wird nämlich im Friedensſchluß mit 
Mexiko darauf beitehen, dab ein Streifen Landes von drei 
bis ſechs Meilen Breite, aber weit genug, um darin einen 
Eanal zu bauen, welcher die Flüſſe Huafacualco, Chicapa 
und Tchwantepec mit einander verbindet, der Dereinigtens 
Staaten Regierung abgetreten werde, und nur zu dieſer 
Bedingung die eroberten Häfen von Beracruz und Tampico 
wieder herauägeben. Der Canal foll allen handeltreibenden 
Bölkern offen ſtehen, daher auch den Merifanern felbit, wenn 
fie in den Fall fommen follten, davon Gebraub zu maden. 
Wenn Merifo nicht einmilliat, fo wird der Iſthmus wohl 
von Vereinigten = Staaten= Truppen befegt werden, und 
man wird fodann ohne mexikaniſche Erlaubniß dort ein ame— 
rifanifdyed Alerandria bauen. 





Der türfiihe Sultan hat feine Biutegel im ganzen Lande 
auf zwei Jahre verpachtet und dafür die erfledlihde Summe 
von 14 Millionen Piafter erhalten. 

(Mepdizinifhe Wirkungen der Eifenbahnen.) 
Ucber die Einflüfe des Eiſenbahnreiſens auf die Geiundheit 
der Menſchen citirt ein in Form einer Zeitichrift erſcheinendes 
engliſches Reifes Hanobub, das Traveller’s Miscellany, 
das Urtheil eines berühmten englifhen Arztes, des Dr. Jas 
mes Johnſon, dad ganz außerordentlich zu Guniten des 
Fahrens auf Eifenbahnen lautet. Der genannte Arzt em⸗ 
pfiehlt ed befonderd den Einwohnern Londons ald ein Mittel, 
fi, nachdem fie im Sommer durch die verpeitete Atmofphäre 
der von mehr ald einer Milion Menſchen bewohnten Hauptz 
ſtadt franf und ſchwach geworden, durd das Einathmen 
der reinen, ſtets fi) neu regeneritenden Luft der Eifenbahnen 
wieder zu erfriihen und zu lärfen. Eine tägliche Eiſen— 
bahnfahrt, wenn aud nur von wenigen Meilen, fey das 
Heilfamfte, was Hypodondrüten und Refonvaledcenten 
empfohlen werden fünne. . Selbit bei der ruhigiten Sommer: 
Iuft hertſche in den fahrenden (natürlich nicht ganz verichlofs 
fen) Eifenbahnmwagen ein erfriidyended Wehen, das ſich, 
wenn man etma einer leichten Brife entgegenfahre, bis zu 
einem ale Poren durchdringenden und reinigenden Sturme 


fleigern fönne. Kein Effig, fein Ehlor jey im Stande, die 
von Kranfheitöitoffen geihmwängerte Kleidung fo davon zu 
befreien, wie die Fahrt auf einem offenen Eifenbahnmagen. 
Die oscillirende Bewegung in denfelben fey nicht blos gefuns 
der ald dad Nütteln und Stoßen gewöhnlicher Wagen, fons 
dern auch dem Reiten, Das häufig aus diäretiichen Gründen 
empfohlen werde, bei weitem vorzuziehen. Das Traveller’s 
Miscellauy fügt hinzu, daß das Eifenbahnfahren, nad 
dem Urtheil Anderer, auch die Blutcirfulation regulire, die 
Nerven beruhige und nad) jeder Tagereife einen gefunden 
fräftigen Schlaf herbeiführe, wozu noch fomme, daß die 
Abwechſelung, die eine ſolche Fahrt gewähre, die rafıhen 
Beränterungen der Scene, nothwendig auch auf dad Ges 
müth einen zeritreuenden und heilfamen Einfluß üben mußten. 

Bayreuth, am 3. Juni 1847. 

Befanntwacbung. 

Bom 

Königlih Bayeriſchen Kreids und Stabtgeridte 
Bapreuth. 

Nah dem Antrage der ſämmtlichen Erbed + Intereflenten in 
der Verlaſſenſchaftsſache des veritorbenen Defonomen Johann 
Dauer dahier, joll das zur Maſſe gehörige, im neuen Wege 
dahier gelegene von gemiichtem Manerwerfe erbaute und mit 
Biegeln bebedte ein Stodwerf hohe Wohnhaus ſammt Stallung, 
Hofraith, Schupfe und Holzlege dem öffentlihen Berfauf unter» 
ftellt werben. 

Bietungdtermin wird andurch auf den 

13. Juli curr. Bormittagd 9 Uhr 
im Geſchäftszimmer Nr. 3 andgefegt, wozu befig» und zah— 
lungdfäbige Kaufluftige mit der Bemerkung eingeladen find, 
daß die zu verfaufenden. Realitäten am 30, April eurr. auf 
1210 fl. gerichtlich gewürdigt wurden, daß den Kaufluftigen 
freifteht,, dad Schägungs » Protofoll zu jeder Stunde der Ges 
richtögeit in dem Regiftraturlocale einzufchen und daß der Zus 
ſchlag vorbehaltlich der Genehmigung der Erbes » Intereffenten 
und des obervormundichaftlichen Gerichtes erfolgt. 

Urfkundlich unter geordnteter gerichtlidher Siegelung und Uns 
terichrift ausgefertigt. 

Der Königliche Direftor, 
Freiherr von Waldenfels. 
Silbermann. 
Bekanntmachung. 

Zur Einnahme der Walburgid « und übrigen ſteten Geld« 
Gefälle einjchlüßig der Bodenzinnien und Rauchhahngelder pro 
1848, für den Steuerdiftritt Bayreuth, wurbe Termin auf 

Montag ten 21. Juni I. 38. 
anberaumt, woruad) ſich die Zahlungspflichtigen zu achten haben. 
Bayreuth, den 7. Juni 1847. 
Königliched Rentamt. 
Maurer, 





— 


Befanatmabung. 
Bufolge Beichluffes der 8. Eifenbahuban » Eommiflion zw 
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Nürnbera vom 5. Juni 1847, Nr. 12,481 und vorbehaltlich 
deren Genehmigung werden 
Mittwoh am 30. Juni 1847 Vormittags 9 Uhr 
bei der mitunterfertigten Polizeibehörbe im Amtslokale nadhites 
hende Eifenbahnbau » Arbeiten im Wege der 
allgemeinen ſchriftlichen Submiffion 
an den Weniaftnehmenden zur Ausführung vergeben werden, 
nämlich: die Erbauung der Lofomotiv « Remife mit Anheizlofal 
Nr. 1. auf dem Bahnhofe zu Hof im Bezirke der mitunterfers 
tigten 8. Eifenbahnbau » Seftion,, umfaflend: 
die Grund», Maurer: und Steinhauer s Arbeiten, jedoch 
außfcließlich der beſonders veraffordirten Lieferung des 
Eteinmateriald, veranſchlagt 
a) für das Gebäute felbft zu { 
7631 fl. 22 fr, 
b) für die Pugaräben im Innern 9330 fi. 35 ir. 
besfelben zu 1599 fl. 13 e.) 
die Zimmer » Arbeiten, ebenfalld aus— 
fchließlich der bereits veraffordirten Lie⸗ 


ferung ded Bauholzed, veranfchlagtzu 686 fl. 17 Er. 
die Schieferdeder - Arbeiten, — 

XV— Fer 1688 fl. 19 Er. 
die Schreiner = Arbeiten 2... 719.45 kr. 
die Echloffer « Arbeiten , veranichlagt zu 997 fl. 46 kr. 
die Glafer« Arbeiten, veranfchlagt zu 224 fl. 24 fr. 
die Flafchner » Arbeiten , veranichlagt zu 363 fl. — fr. 
die Maler = und Anftreicher = Arbeiten, 

veranfhlaat zu » » - . = 1368 fl. 4 Er. 


15,278 fl. 10 kr. 

Bedingnifheft, Pläne und Koftenanfchläge liegen vom 19. 
Juni 1847 an im Amtslofale der mitunterzeichneten K. Eiſen— 
bahnbau⸗ Behörde zu Jedermanns Einficht offen vor, wo auch 
bie lithographirten Submilfiond » Eremplare in Empfang ges 
nommen werden können, 

Die Submiflionen felbft müſſen im vorichriftsmäßig über- 
fchriebenen und verfiegelten Eouverten längftend bis 29. Juni 
1847 Abends 6 Uhr entweder bei einer der beiden unterfertig« 
ten Behörden oder bis 28, Juni 1847 Abends 6 Uhr bei der 
Kol. Eifenbahnbau » Eommiffion zu Nürnberg’ franfirt eingelaus 
fen fepn. 

Die Submittenten find bei Bermeidung aller in $$. 2, 4, 
5, Y und 10 der allgemeinen Submiffions » Bedingungen vom 
4. Juni 1844, Nr. 5907 angedrohten Folgen gehalten, in 
den oben angegebenen Reraflordirungs » Termine ſich perfönlich 
oder durch genüglich bevollmächtigte Stellvertreter einzufinden, 
um, wenn ſolches verlanat mird, ihre Uebernahmd =» und Cau— 
tionsfähigfeit fogleich genügend nachzuweiſen und den bedingten 
Zuſchlag zu gemärtigen, 

Hof, am 8. Juni 1847, 
Königl. Bayer. Landgericht. 


Königl. Bayer. Eifenbahnbans 
Bifani, Lanpdr. 


Eettion. 
Gulden, Seftionds Ingenieur. 


Anzeigen. 

In Bayreuth in der Grau' ſchen Buchhaudlung, in Hof 
und Wunſiedel bei G. A. Grau — Bamberg in dem liter.» 
artift. Inftiftute — Coburg bei Menfelet Sohn und 
in allen auswärtigen Buchhandlungen ift zu haben: 


Die große Wahl fürs Leben, 


oder Ehe und Liebe wie fie ſeyn fol. 

Enthält: Belehrungen für das eheliche Leben. 
Ein Rathgeber für Alle, welche mit Verſtand wählen und in 
ber Ehe glücklich feyn wollen, von Dr. A. Emil. Preis 54 fr. 

Es ift diedeinfür Geift und Herz fo anfprechendes Buch, 
daß es für alle die, weldye in dad ehelihe Leben treten, 
wie au für Verlobte und Verehelichte in moralifcher 
Hinſicht vom größten Nugen ift. Es enthält die Grundpfei« 
ler zum ehelich glüdlidhen Leben, zur Eintradt 
und zum Frieden, 

Wer einen Kanarienvogel eingefangen hat, wird erjucht, 
folhen im Haufe Nr. 205 gegen ein Doucenr abzugeben. 





Um anfzuräumen, verfanft Unterzeichneter für Koftenz Preis 
und unter dem Einfauföpreis gegen baare Zahlung. 
Bayreuth, den 10. Juni 1847. 
Wilhelm Neuftädter, 
Aumelier, Gold: und Silber » Arbeiter. 
Langer Reid A Pfund 12 fr. ift wieder angelonımen bei 
A. Köhler, am Brandenburger Thor. 





(Xotto.) Die mn. Ben! in München: 
65. 6. 4. %. 


Die nächſte Ziehung — zu Regensburg Donnerftag 
ten 17. Juni h. 38. 





Frempen:QAuzeigem 
Am 11. Juni, 


Sonne: HH. Bar.v. Rinecker, K. Miniſterialrath v. Münden, 
Graf v. Roſtiz, Kammerberrv. Dresden. Kflte. Mack v. Raumburg, 
Leprué v. Paris, Schifforte o. London, Biſchoff v. Naila, Buſchmann 
dv. Ereſeld, Hoppe o. Zöplis, Schbauer v. Jena. Mad. v. Birows 
kowsta mit Bam., Edeldamev. Wiina. 

Deutfhes Haus: HH. Kflte. Braunede v. Nürnberg, Bir: 
gerv. Regensburg. 

Anker: HB. Heumann, Kfm. v. Tobenftein, Eifenbarth, desgl. 
Kobinfen, Prof.v. London. Waaner, Baftın.v. Wun⸗ 
rebel. 

Schwarzes Rob: HH. Müller, Schmiebmftr. v. Zirfchen- 
reuth. Hailmann, Afm. v. Ehemnig. Bauer, Fabr. v. Würzburg. 
Wunderlich, Bürger v. Amberg. » 

Lowe: HH. Munfdel, Afm.v, Bugbronn. Seibler, Fabrikant 
d. Neuhaus. Wi, Holzbdlr. Höflas. 

Rotbes Rof: Hp. Witte, Kfm.v. Wera. Ulhmann, Geſchäfté⸗ 
reifender v. Heilbronn a. M. Fräuin. Stegmann, Ecaufpielerin v. 
Prag. 


EL ——— —— 


Im WVerlag der Geb. Kammertath Hagen’fchen Erben. 








Redakteur: Carl Burger. 


Bayreuther Seitung. 


Nro. 142. 


Dienftag, 15. Juni 
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Deutidbland. 

Münden, 8.Juni. Aus der grofartigen Maſchinen— 
fabrıf unierd für Indujtrie unermüder verdienitvollen v. Male 
fei find dermalen wieder zwei neue Lokomotiven (für die 
König. würtembergifhe Bahn) vollender worden. Aus ges 
nannter, feit Furzem erit von einem Privaten ind Leben 
gerufenen Anſtalt in der Hirfhuu bei Münden (ind bereits 
neun 2ofomotiven nebjt Tender für bayeriſche Staatseiſen— 
bahnen hervorgeaangen und 22 in Arbeit. Acht wurden 
geliefert für Die Pfalzbahn, vier für die K. hannoveriſche 
Eifenbahn , eine große Dampfmaſchine zu 200 Pierdefräfe 
ten, ein großes eiſernes Dampfichiff für die Donaufahrten, 
nebſt zahlreichen kleineren Maſchinen, melde hier der Raum 
zu nennen verbietet. Die Maichinenfabrif, welche erit vor 
furgem ganz unerwartet mit einem Beſuch Sr. Daj. des 
Königs überrafcht wurde, iſt zugleih ein Schauplatz aller 
neuen und interefanten Berbefjerungen und Fotctſchritte, 
welche die praktiſche Mechanik bie zu Diefer Stunde gemacht 
bat. Eine mehaniihe Schmiede findet ſich bereitd im Gange, 
eine ſelbſtwirkende Nietmafchine wird foeben aufgeitellt, gleich- 
falld ver fo überaus finnreich conftruirte berühmte Dampf— 
hammer des englifihen Mechanikers Nasmyth. Die Fabrik 
beſchaͤftigt dermal 375 Arbeiter, und wöchentlich werben 
über 3009 Gulden bloß an Arbeitstöhnen amtbezahlt. 

München, 10. Juni. Der außerordentliche Profeffor 
an biefiger Univerfität Dr. Sof, Muller iſt zum ordentlichen 
Profeſſor der orientaliichen Eprachen und Literatur ernannt, 
Sedermanmfreut fih über dieſe endliche Anerfennung der Ver— 
dienste dieſes ausgezeichneten Mannes. (4. 3.) 

Münden, 11. Juni. In der Sipung des k. Staats— 
rathsausſchuſſes vom 1. d. M. wurde unter anderm der Res 
kurs der Cotta'ſchen lirerar.zartiit. Anitalt Tabier gegen die v. 
Seidel’ihe Buhhandluna in Eulzbah wegen Nachdrucks 
des „Das bittere Leiden und Sterben unfered Herrn Jeſu 
Chriſti⸗“ betitelten Werkes entihieden. — Durch einen Ple— 
narbefhluß des k. Dberappellationdgerichtd vom 19. v. M. 
ſteht den Hypothekengläubigern, das im $. 64. Ted Hypo— 
thekengeſetzes vom 1. Juni 1822 erwähnte Einloſungstecht 
nicht zu, wenn beider gerichtlichen Verſteigerung des Hypo— 
thekenobjektes deſſen Schätzungévpreis erreicht iſt. (N. K.) 

München, 11, Juni. Die Abreiſe Er. Maj. dei Kö— 
nigs nach Brückenau iſt abermald um zwei Tage verſchoben 
worden und wird Daher erſt am 22. d. erfolgen. — Nach 
adıtmonatlicer Abmefenbeit von bier wird Se. K. Hoheit 
der Kronprinz heute Abend wieder hier eintreffen. — Ver: 


aanaene Nacht itarb dahier, alacmein bedauert, der 8. Hof⸗ 
mufifer Heinrid) Bärmann, als einer der erſten Glarinettis 
ten in der Künitlermelt ebenfo rühmlich befannt, wie er als 
Privatmann hochgeachtet war bei Hohen und Niedern. Er 
ftarb nach einem Kranfenlager von nur wenigen Tagen in 
Folge eines Schlagfluſſes. (N. Korr.) 

Münden, 12. Juni. Geftern Abend it Ee. K. Hoh. 
der Kronprinz in erwünſchtem MWohlfenn bier eingetroffen. 
— Die diesjährige theorerifche Prüfung für den Srantäbaus 
dienjt wird am 18. October ihren Anfang nehmen. — Wie 
wir hören fo iſt auch in unſerer Haupt und Nefidenzitadt 
das Tabadrauden auf den Etraßen geitattet worden. 

(N. Kur,) 

Es meldet nun aud die „Münchener politifche Ztg.“: 
„Wie man vernimmt, wird in der bayerifchen Armce ber 
Waffenrock eingeführt werten, auch dad Bandalier der Ins 
fanterie von Eäbel und Patrontafche foll ein Schnallriemen um 
den Leib erfegen, von den Kaskets wird auch das Meffing- 
zeug eine Abänderung erleiden, Bereits find einige Dann 
vorgeitellt worden,’ 

Würzburg, 10. Zuni. Dad Würzb. Abendblatt 
meldet: Der berüchtigte Getreidemäfler, weldyer kürzlich aus 
unferer Stadt verwieſen, etliche Tage fpäter aber, wegen 
neiterer Getreidelpefulation, vom Landgerihte Dettelbach 
in gefänglidte Haft gebtacht, jedoch gegen Kaution wieder 
auf freien Fuß gefegt worden war, hatte die Dreiftigfeit, 
troß Des Verbotes unfere Stadt acitern wiederum zu betre— 
ten. Eine eben fo unangenehme ald empfindliche Berührung 
mit einiaen biefigen Einwohnern zwang ihn, im Polizeige— 
bäude ein Aſyl zu ſuchen, von wo aus derfelbe nach einer 
nochmaligen erniten Mahnung durch zwei Volizeiloldaten 
unter Berwänfdhungen der nacıitrömenden Menge zum zwei— 
ten Male aus der Etadt geſchafft wurde. 

Nördlingen, 7. Juni. Aufunferer Fruchtſchranne find 
tie Preife ſaämmtlicher Fruchtgattungen wieder ſeht gefallen: 
Kernen um 6 fl. 13 fr., Weiten um 6 f. 47 fr., Roagen 
um Sfl.4 fr., Serfte um 3 fl. 20 fc. und Haber um 49 fr. 
per Scheffel. Seit 1. Mai beträat — nun der Abſchlag: 
beim Kernen 11 fl. 53 Ir., Weizen 14 fl. 40 fr., Roggen 
11 f. 14 Ir, Serie 8 fl. 10 fr., Hader 2 fl. 10 fr. 

Aus der bayeriſchen Pfalz, 5. Auni, (Oberrh. 
3.) In Weißenheim, Fteinsheim und der Umgegend laffen 
Frudithändler, Die noch amerifaniihe Früchte in Borrath 
baben, Brod baden und verfaufen den adırpfüntiaen Laib 
zu 36 fr. Andere Fruchthändter bieten Weizen, der bieher 
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28 fl. foitete, Hu 
Die Speculanten haben durch das übermäßige Steigern der 
Fruchpreiſe ſich felbit geſchadet, denn Amerifa wird ſich bes 
mühen, feine Fruchtverkaͤufe nad Europa fo viel mie mög: 
lich zu unterhalten. Eine große Theuerung dürfte für die 
Zukunft nicht mehr zu erwarten ſtehen. 

Berlin, 8 Juni. Die heutigen Debatten in den 
Berein. beiden Kurien unter Borfig des Marſchalls Fürſten 
Solms-Lich über die königliche Botichaft wegen der großen 
Dübahn führten zur Abſtimmung, die dahin ausfiel, daß 
der Ber. Landtag mit einer Majorirät von 360 gegen 179 
Stimmen die Uebernahme der Schulden » Garantie für die 
anzulegende Eiſenbahn ablehnte und das Gutadhren der Abs 
theilung verwarf. Hier haben wir aljo eine Zwei Drittel s 
Majoritär, oder eigentlich 2 Perſon darüber, denn bei 539 
Stimmenden bilden 3594 dıe Zweis Drittel: Majerirät , die 
übrigens beiläufig bemerkt nicht nöthig war, weil ſchon die 
einfade Majorität oder 270 Stimmen gegen die königliche 
Propofition bingereicht hätten, fie zu verwerfen; ed woren 
aber jegt beinahe hundert Stimmen mehr, ald nothwendig, 
welche dies thaten. Dan ficht aus der Zahl der Abjtimmens 
den im Vergleih zu der uriprüngliben Vollzäbligleit des 
Ber. Landtags , die in 617 Perionen beſteht, daß eine nicht 
ganz feine Anzahl von Abgeordneten ſchon fehlen, Im Laufe 
dieſer Woche werden ſich aber dieſe Feblenden noch anfehns 
lib vermehren, weil man nad dem Audfalle der heutigen 
Abſtimmung die Meinung heat, daß der Landtag fo gut 
wie beendigt ſey; man fönne jegt diefen VBermahrungss 
Landtag verlaffen. (N. Kur.) 

Dresden, 6. Juni. Dr. Harleß, der ald defignirter 
Paſtor an der Nikolaikirche in Leipzig bier colloquiren muB, 
hat deßhalb heute früh bei und gepredigt. Eeine geift = und 
kraftvolle Rede von fo eigenthümlicher Art, wie fie hier noch 
nicht vorgefommen it, hat auf die zahlreichen Zuhörer einen 
ſeht bedeutenten Eindrud gemacht und die in Leipzig fo 
vielſach in Anipruc genommene Wahl dieſes Mannes zu 
jenem Pfarramte wenigſtens bier nad der Anficht aller uns 
befangenen Zuhörer ald eine glückliche Wahl gerechtfertigt. 
— Die Ingenieure der ſaͤchſiſch-bayeriſchen Eifenbahn has 
ben in einem in Halle erfhienenen Schriftchen die gegen die 
zeitherine Bauverwaltung in der zweiten Kammer unferer 
legten Stänteverfammlung aufgeiprodhenen Vorwürfe durch 
eine genaue Angabe des Sachverhältniſſes und forgrältige 
Erörterung der von einzelnen Abgeordneten angeführten ſpe— 
ziellen Fälle entſchieden zurückgewieſen. 

Eßlingen, 9. Juni. In dem hieſigen Stadtbezirk 
rechnet man heuer auf einen Ertrag von wenigſtens 50,000 
Eentner Kirihen. Die fhhöniten koſten bereitd 3 fr. ver 
Prund. 

Freiburg, 8. Juni. In diefen Tagen bat man den 
muthmaßlichen Entwender der verſchiedenen, feit hingerer 
‚Zeit auf der Eiſenbahn abhanden gefommenen Epeditionds 
artifel in einem Beamten der Bahn entdedt, und zwar bei 
Gelegenheit einer bedeutenden Champagnerfendung, melde 


wi An mit Zahtungdrät/bis Michaelig 


den Sünder ebenfalls verlodte und verrieth. Das beitehende 
Beleg, daß die Bahnvermaltung für feine Verluſte der Bes 
fdädigten bürgt, könnte leicht zu ähnlichen Beruntreuungen 
einladen. Sind die Gegenitände der Verſuchung einmal 
glücklich auf Die Eeite gebracht, dann it mit den Buchſtaben 
des Geſetzes eine Reklamation nicht ſchwer zu befeitigen. Es 
wäre daher ſowohl im Intereſſe der öffentlichen Sittlichkeit, 
wie der Eiſenbahnverwaltung ſelber ſehr zu wünſchen, daß 
das Geſetz hier eine Abänderung erlitte. — 
Italien. 

Rom, 4. Juni. Die wichtige Stelle eines Camerlengo 
oder Miniſters des päpſtlichen Hauſes, welche bis jetzt noch 
von dem Kardinal Riario Sforza (geboren zu Neavel 
am 8. Januar 1782, ypromovirt von Pıus VII. am 10, 
März 1823 ), einem Dem alten Regime anhängenden Manne, 
verwaltet wird, fol demfelben, wie wir mit Beſtimmtheit 
verſichern fönnen, in der Kürze abgenommen und dem cben 
fo thärigen ald aufrichtig Dem Geiſte der neuen Verfaſſung 
huldigenden Kardinal Altieri (dem frühern Nuntius in Wien) 
übertragen werden. Dagegen wird der Kardinal Sforza in 
die Segnatura verſetztz doch wird diefe Veränderung erit 
nach der baldigit bevorſtehenden Einführung der Munizipals 
verfaffung in Rom ins Yeben treten, bei welder alsdann 
dem befagten Kardinal ald Mitglied der Segnatura eine 
Erimme mit zufommt. Leber die nod bei Weitem widtis 
gere Wahl eines fünftigen Teiorierie iſt bie heute noch nichts 
beitimmt, obgleich das Publifum fid mit mindeitens zehn 
Kardinälen trägt, denen es dieſes wichtige Amt übertragen 
will. (R. Korr.) 

Bon der italienifhen Grenze ichreibt man dem 
M. J., daß durch den Seit Pins IX geweckt im Großhers 
zogthum Tos ka na höchſt wichtige Veränderungen vor ſich 
gehen. So ſollen z. B. mehrere Miniſter zurücktreten und 
und ein Staatstath ernannt werten, der aus freiſinnigen 
Elementen beſtehtz man fpricht von einem Geſetz über Ges 
meinde « Berwaltung und Maaßtegeln der —— des 
öffentliben Unterrichts und freut ſich, daß die Regierung das 
alte gewohnte Gleis zu verlaffen und ein neues, friiches Le— 
ben nad den Anforderungen der Zeit hervorzurufen durch 
jenes vorleuchtende Beifpiel genöthigt iſt. In Rom ſowohl 
ald in Florenz find von verfhiedenen Seiten mit zahlreis 
den Unterſchriften veriehene Bittſchriften einges 
reicht worden, in denen gebeten wırd, Die Bäter der 
Geſellſchaft Ieiu des Unterrihtd an Gymna— 
fien zu entheben. 

Spanien. 

Madrid, 1. Juni. Schon jeit mehrern Tagen haben 
wir eine fengende Hige, melde Beſorgniſſe wegen ver Korns 
ernte an vielen Punfren erreat, beionders in Eaftilien und 
hier in Madrid; denn in Antalufien haben die Getraidtes 
preife ſchon betraͤchtlich abgeſchlagen. Bier in der Haupt⸗ 
ftadt haben wir zwei Tage lang Hungersnoth aelitten , daran 
war aber nicht wirklicher Mangel an Lebendmitteln ſchuld, 
fondern die Auffäufe und Vorrathsvetheimlichungen der Wus 
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derer, melde fih das Elend des Volks zu Geld münzen 
wollen. Mehr ald ſchmachvoll iſt ed, daß fi unter der 
abl diefer Spekulanten der Finanzminijter Salamanca bes 
findet. Das Publifum weiß ed, und findet daher dad Dus 
katengeſicht des berühmten Banfierd um fo unleidlicher. 
Großbrittanienm. 

London, 5. Juni. Die Intervention der drei Mächte 
in Portuaal, zu Guniten der dortigen Fönigliben Sache, üt, 
wie ich Ihnen vorausgefagt, ſehr raſch betrieben worden. 
In der That nahmen Sir Hamilton Schmour und der ipas 
niſche Geſandte in Liffabon die Verantwortlichfeit auf fich, 
gegen die Junta zu handeln, bevor no die Eriltenz Des 
Protofols vom 21. Mai in Lifabon befannt feyn konnte; 
der brittiihe Schiffekommandant an der Mündung des Douro 
wurde beauftragt „. jede weitere Erpebition Der Inſurgenten 
an der Abfahrt nad einem füdlicheren Punkte der Küſte zu 
verhindern. So it die Gommunsfation zur Ece zwiſchen 
Sa da Bandeira und das Antas unterbroden, und bie Junta 
vom Entſchluß der britriihen Regierung in Kenntniß geicht, 
die Sache der Königin, unter den von ihrem Hof angenoms 
menen Bedingungen aufrecht zu halten. Dieſe Kunde hat 
bier beträchtliche Aufregung hervorgebracht, troß der gerinz 
gen Sympathie, womit font tie enblofen Ummälzungen der 
pyrenãiſchen Halbinfel in England betrachtet werden. Aber 
das Volksgefühl, wie es ſich im Varlament und der City 
ausfprid;t , it allerdings diefer Dazwiſchenkunft entgegen, 
und die Regierung wird deshalb ſcharfe Angriffe zu beſtehen 
haben. Wan beihuldigt die Whigs, fie dienten den pers 
fönlihen Wünſchen ver Königin und ded Prinzen Albert, 
von denen man weiß, dad fie an der Königin Donna Maria 
den wärmiten Untheil nehmen, und ohne Jweifel hat diefe 
eifrige Sympathie unierd Hofd dazu beigetragen, das an— 
fänalihe Widerjireben des Minifteriums zu beſſegen. Doch 
darf man, um gegen Palmeriton gerecht zu ſeyn, nicht vers 
ichweigen, daß er, auf Die Gefahr bin feine Gunſt auf Wintz 
ſotſchloß vollends zu verlieren, die Intervention folange vers 
weigerte, bis die Königin von Portugal die Bedingungen 
angenommen hatte, die er ald weſentlich betradtete, zur 
Wahrung der Freiheit ihrer Unterthanen. Donna Maria 
willigte aber erit ein, als jie fib aufs äußerſte gebracht ſah. 
Wie faum zu zweifeln, wird ein ſchnellet Erfolg das ganze 
Berfahren rechtfertigen, während ein länger binaudgezoges 
ner Kampf oder ein vom englifhen Geſchwader verübrer Act 
der Feindſeligkeit die hieige Negierung in beträchtlibe Ver— 
legenheit ftürgen würde. Höchſt wahrſcheinlich wird aber 
Die Junta jegr nachgeben, und der Marquis v. Youle dürfte 
ed dann leichter finden, in Liſſabon zu unterhandeln „ als 
ed Oberſt Wylde fand, ta er Die nämlichen Bedingungen in 
Oporto vorſchlug. — 

Portugal. 

Das Eco del com. hat einen Brief aus Liſſabon er— 
halten, laut welbem Donna Maria zu Gunften ihres Eohs 
ned Don Pıdro V. abzudanfen ſich entſchloſſen bitte. 

(NR. Kur.) 


Den Times wird aus Portugal berichtet: Nachdem 
Graf Melo energifh die Abdanfung der Königin Donna 
Maria verlangt, hatre er aus Adıtung vor Ea da Bandeira 
die durch Oberſt Wylde der Junta übermittelten Propoñtio— 
nen der Königin genehmigt, da aber die Junta dieſelben vers 
morfen bat, fo will er von feinem Arrangement mehr miffen, 
und ſchickt fib an, den Kriea mit Nachdruck zu erneuern, 
Don allen Gegnern der Königin it Mello durch feinen Eins 
fluß der gefährlichite. 

Nord: Umerifa. 

Den New: Vorker Zeitungen zufolge fol der (früher ers 
wähnte) Plan eine Kettenbrüde über den Niagara zu bauen 
und zwar ganz in Der Nähe der berühmten Fälle, nun wirks 
lich) zur Ausführung fommen. Die Brüde wird 700 Fuß 
lang werden, und 200 Fuß über dem Waſſer ſchweben; biß 
zum Herbſt 1848 foll fie fertig werten, und der Koftenvors 
anſchlag iſt 225,000 Dollare. Mittels derielben arwinnt 
man eine fortlaufende Straße aus dem Etaate Michigan 
über die Great Wertern = Eifenbahn nah Dem Weiten von 
Eanada, und der Weg von Buffalo nad) Detroit wird von 
40 auf 8 Erunden perfürzt. — In New-Vork will man 
eine Statue Ford Chathamd wicder aufitellen, Die im Res 
volutionsjahr 1773 weagenommen worden war, feittem uns 
ter Schutt vergraben lag, und nun wicder aufgefunden wor« 
den ill. — 


(Altes Getreide.) Ineinem der Auatburger Stadts 
gemeinde angehörigen alten Gebäude ift durdy Herrn Magis 
ſtratsrath Glogger unter einem Britterboten ſtatt der gemöhns 
lihen Schuttausfüllung eine Parthie Roggen gefunden wor— 
den, welcher vielleicht ſchon hundert Jahre oder nody länger 
da gelegen iſt. Dieſer Borrath, welcher gegenwärtig noch 
etwa zwanzig Schäffel betragen mag, beilcht aug fchr Heinen 
aber äußerit harten und fdymweren Körnern, welche auch nicht 
den geringfien Beigeihmad haben uud gewiß das beſte Mehl 
geben. 

DZ —_—_—_— un — ——— —— — — ic J 
Befanntmwmacbung. 

Zur Einnahme der Walburgid » und übrigen fteten Feld» 
Gefälle einichlüßig der Bodenzinnfen und Ranchhahngelder pro 
184%, für den Steuerbiftrift Bayreuth, wurbe Termin auf 

Montag den 21. Juni I. Is. 
anberanmt, woruad) jüc die Zahlungspflichtigen zu achten haben. 
Bayreuth), den 7. Juni 1847. 
Königliched Rentamt. 
Maurer. 


Taubftummen- Prüfung betr. 

Am Fünftigen Mittwody den 16. d. Mies. von 
Nachmittags 3 Uhr an findet im Mädchen : Schulbaufe 
dabier De öffentliche Prufung der biefigen Taubjtum- 
men: Unftalt ftatt, was die unterfertigte Infpeftion 
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mit dem Wunſche befannt madıt, daß recht viele der 
biefigen verehrlichen Bewohner ihre Theilnahme durch 
ihre Gegenwart bezeugen möchten ! 
Bayreuth, ven 12. Juni 1847. 
Königliche Inſpektion der Taubftummen » Schule, 
Wagner, Pfarrer. 


Befanntmabung. 

Zufolge Beichluffed der K. Eijenbaknban » Gonmiffion zu 
Nürnberg vom 30. Mai 1847, Nr. 13,040 und vorbehaltlich 
deren Genehmigung werden 
Montag am 5. Juli 1847 Vormittags 10 Uhr 
bei der mitunterfertigten Polizeibehörde im Amtslokale nachſte⸗ 
hende Eifenbahnbau « Arbeiten im Wege der 

allgemeinen ſchriftlichen Submijfion 
an den Wenigſtuehmenden zur Ausführung vergeben werben, 
nämlich : 
Das I. Arbeitöloos der mitunterfertigten Eifenbahnbau-Sek- 
tion zwifchen den Profilen Nr. O bei Auhauſen und Nr. 
48 bei Kröttenbach von 24,717 Fuß Länge, enthaltend: 
die Ertarbeiten der Dahn, vers 
* anfchlagt zu.» . 
die Kunftbauten, jedoch außs 
Schließlich der Nundirung dere 
felben und der Lieferung des 
Steinmateriald, veranſchlagt 


70,502 fl. 55 fr. 


Ho. 2 2 0000. 59180 3 Er 
die Derlegung der Dettingens 
Waffertrhdinger Diftriftes 


ftraffe, veranfchlant zu . 5,661 fl. 13 fr. 
die Vollendung der Weg «les 


bergänge, veranfclagt zu. 6,221 fl. 23 fr. 


Gefammtbetrng 132,515 fl. 33 fr. 


Bedingnißheft, Pläne und Koftenanfchläge liegen vom 19. 
Juni 1847 an im Amtslofale der mitnnterzeichneten K. Eifen» 
bahnbau-Behoͤrde zu Jedermanns Einſicht offen vor, wo auch 
die lithoaraphirten Eubmiffions » Eremplare in Empfang ges 
nommen werden fönnen. 

Die Submiffionen felbft müſſen in vorſchriftsmäßig über- 
ſchriebenen und verficgelten Couverten längftens bis 4. Juli 1847 
Abends G Uhr entwerer bei einer der beiten unterfertigten Bes 
hörten over bis 3. Juli 1847 Abends 6 Uhr bei der K. Eijens 
bahubau-Commiſſion zu Nürnberg frankirt eingelaufen fepn. 

Die Submittenten find bei Vermeidung aller in $ 2, 4, 
5, Y und 10 ver allgemeinen Submiffiond « Bedingungen vom 
4. Juni 1844, Nr. 5907 angedrohten Kolgen gehalten, im 
dem oben angegebenen Veraffordirungd » Termine fich periönlich 
ober durch genüglich bevollmädtigte Stellvertreter einzufinden, 
um, wen ſolches verlangt wird, ihre Uebernahms » und Cau— 


tionsfähigkeit fogleich genügend nadhzumeifen und dem bedingten 
Zuſchlag zu gewärtigen. 
Waffertrübingen, am 3. Juni Gunzenhauſen, am 3. Jumi 
1847. 1847. 
Königliches Landgericht. Kl. Bayr. Eifenbahnbaus 
Faunk. Sektion. 
Hepp, Seftiond« Ingenieur, 
Unzjeigen. 
Ju der Grau'ſchen Buchhandlung in Bayreuth und bei 
8.4. Grau in Hof und Wunfiedel ift zu haben: 
(Für Gaſtwirthe, Reftauratcure und Brannts 
mweinbrenner it nüglih und vorrheilbringend :) 


Gebeimniffe 
der Liquenr-Fabrifation 


oder die Kunſt, in einigen Minuten jeden beliebigen Liqueut 
oder Toppelten Branntmwein mit unbedeutenden Koiten herzus 
fielen, — fo daß folder den feiniten franzöſiſchen und ita= 
lieniſchen Piqueuren zur Seite gefegt werden fann. 
Ein fange bewahrted Geheimniß. 
Ton Auguſt Lehmann (praftifcher Fabrifant). 
Preis 36 fr. 


Dienftag den 15. Juni 1847: Eine große Vorftelluug im 
Königl. Militair = Reithanfe. Zum Erftenmale: Die vier 
Jahreszeiten Frühling, Sommer, Herbft und Winter, 
Zum Beichluß der Vorftellung: der berühmte Feuerhund im 
fhönften Brillant » Fenerwert. 

Sollte die Witterung aünftig ſeyn, fo wird dieſe Vorſtel— 
fung im 8. Hofgarten gegeben. Anfang um 47 Uhr. 

J. Koßmever. 


 #remden:Auzeigem 
Am 12. Juni, 

Sonne: HH. Haim, K. Kevierjörfter v. Kl Heilsbronn. Aflte. 
Lange v. Stettin, Hofſtädter u, Ganz v. Berlin. Fr. Jaänigen mit 
Familie, Banquiersgattin o. Hof. 

Deutſches Haus: pr. Mid, Kfm. v. Rodach. 

Anker: Ho. Künzler, Jutiz+ Gommifförv. Würzburg. Geiß— 
ler u. Steder, Part. v. Reipgig. Eichheim, K. Oberlieut.v. Augsburg. 
Witdberger, Am. 9. Bamberg. Mad. Sundelmannv. Hannover. 

Rothes Rof: 59. Eufva, Gutsbefigero. Bangenau. Wich, 
Doizhdlr.v.Rodad. Krippner, Berbermftr. v. Erbendorf. Uplmann, 
Hdlöm. v. Hunterfingen. 

Um 13. Juni: , 

Sonne: HH. Nennebanm, K. Dekan. Steben. Kfite. Mörſchel 
v. Blauchau. Lippert v, Magdeburg. Rriedberg, Priv.v. Münden. 
Mad, Kraufold, Kıufınannsgattinv. Paſſau. 

Anker: Hd. Lord Pellyam mit Dieneıfchaft, Kent. v. kondon, 
Scheitenpflug mit Semablin, a. Negierungsrath v. Regensburg, 
Bar. vo. Stephany, Part.v. Leipzig. Wildenau, Nim v. Nürnberg. 

Schwarzes Ros: DH. Kite. Goller v. Münchberg, Schmidt 
v. Erfurt, Ruͤßler u. Imberger v. Zeulenroda. Gröl, Fabrikant dp, 


Tome: DH. Wich, Holzbdlr. v. Unterrodadh. Heller, Hblom. o. 
Hollfeld. 

Traube: HH. Feil, Pidermfr.; Wild, Maler v. Kemnath 
Schwarz, Ddlsm ; Rein. Lebmann v. Sultzbach. 


— ———————————————— — 
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Die verxhrlichen Abonnenten der Bayreuther Zeitung, welche diefelbe im zweiten Semefter 1847 zu haften gefon« 


nen@ind, 
Poftbehd 


Ju machen. 


enden erjucht, ihre Beftellungen hierauf gefälligft umd noch vor Ablauf diefes Monats bei der zunächſt gelegenen 8. 





' Deutfdbland. 

Münden, 12. Juni, Definitiv iſt nunmehr die Vers 
legung der Eifenbahnbaufommilfion von Nürnberg hicher, 
refp. deren Vereinigung mit der neuen Gentralitelle, ber 
ſtimmt. — Man vernimmt, daß unfere Kaſſationsräthe 
zu den Eißungen nun aud) Talare, wie die Mitglieder des 
oberiten Gerichtöhofs in Frankreich erhalten ſollen. 

(R. Korr.) 

Münden, 13. Juni. Se. Maj. der König hat ſich 
durch allerhöchite Verfügung vom 11. d. bewogen gefunten, 
Se. Königl. Hoheit den Kronprinzen zum General: Inſpek⸗ 
tor des gefammten Heered zu ernennen und Höditdenfelben 
zu ermäctigen, bie Infpizirung der einzelnen Heeresabthei⸗ 
lungen in felbft zu wählendem und zu bemeffenden Zeitraum 
vorzunehmen. (N. Korr.) 

Bayreuth, 14. Juni. Ihre Maj. die Königin wird 
am 15. Abends in Begleitung Ihrer K. Hob. der Prinzeffin 
Alerandra in Nürnberg eintreffen, am andern Morgen über 
Kulmbach, mo Allerhöchitdieielben Ihr Abjteigquartier neh— 
men werten, bie Reife nah Marienbad fortiegen. 

Regensburg, 12. Juni. Die Getreideichiffe, welche 
durch das öſterreichiſche Ausfuhrverbot längere Zeit an der 
Grenze bei Engelharts zell zurückgehalten worden waren, tref: 
fen jegt allmählig bier ein. Indeß fommen nun im Yande 
felbit,, je fiberer ein fortmährendes Fallen der Getreidepreife 
zu erwarten ſteht, Vorräthe an’d Tagedliht, wie man bei 
dem ewigen Jammer über die Mißernte des vergangenen 
Jahres fie nimmermehr hätte erwarten follen, und es ſcheint 
mandem rüdhaltigen Epefulanten das Sprüchlein ſich zu 
bewähren: „Wer zu viel haben will, bekommt am Ende 
gar nichts.“ — Auf der heutigen Schranne wurde Weizen 
um 28 — 29 fl. und Korn um 24 — 25 fl. gekauft. 

(Rgsb. Zta.) 

Berlin, 9. Juni. Die „Allg. Preuß. Itg.“ theilt 
in ihrer heutigen Nummer die Sigung der Herrenfurie am 
4. Juni mit. Zuerſt verliedt der Marſchall eine Königl. Bots 
ſchaft, durd melde es geitattet wird, daß bei getrennten 
Sitzungen die Mitglieder der einzelnen Kurien den Berhands 
lungen beimohnen dürfen. Die Kurie beſchloß ſodann mit 
jureichender Mehrheit: „Bei Er. Maj. dem König zu befürs 
worten, dad die nöthigen Vorbereitungen getroffen werben, 


um dad Salzmonopol aufzuheben.” Der freifinnige Graf 
Dyhrn fprady hauptſächlich aus Gründen der Landwirthſchaft 
für Die Erzielung eined möglichit wohlfeilen Preiſes des Salz 
jed, und führte aus, wie durd die Salzfütterung die Milche 
und Fleiſchproduktion fih verfünffade, und daſſelbe 
Mineral, ald Düngmitrel benüpt, dem Boten eine 
Produftiondfraft gebe (der Redner führt England ald Bei: 
[piel an), von der man in Deutihland noch gar feinen Bes 
griff habe! (Hört, Hört!) Ueberhaupt werde der wiſſen— 
ſchaftliche Aderbau mit einer der leberwinder des Proletariars 
feyn. (Hört!) — Im derielben Sigung nahmen fih auch 
mehrere „Herten“ unjerer armen beutihen Sprache an und 
fegten mehrere Ftemdwörter, wie z. B. „Amendement“, an 
befien Stelle das deurfhe Wort Verbeſſerungs- oder Abänz 
derungsvorſchlag tritt, Durch förmlichen Befchluß ab. Eben 
fo wurden ftatt Der |remdmörter „exceptionell“ und „‚fingus 
lar⸗“ die deutſchen „ausnahmsweiſe“ und „einzeln“ belicht. 

Stuttgart, 12. Juni. Man erwartet in Bälde die 
Einberufung des großen ſtändiſchen Ausſchluſſes wegen des 
AbihiuffesmirderKroneBayern inEifenbahns 
angelegenheiten. 

Prag, 8. Juni. Geitern Bormittand nahm ein Mann 
von einer Kramitelle am fogenannten „Brückel““ zwei Brode, 
umd legte den Tarpreis pr. 30 fr. W. W. (12 fr. EC. M.) 
dofür hin, Die Kramfigerin lief ihm mit Echimpfreten nad 
und verlangte für jeden Yaib 18 fr. W. W. Sie wurde fo: 
gleich verhaftet, und die Kramjtelle darf, wie man fagt, vier 
Wochen hindurch nicht wieder eröffnet werden. Die Sache 
verbreitete fih im Volk und Abends gegen 10 Uhr entftand 
ein ernjterer Krawall. Volkshaufen zogen lirmend auf den 
Bethlehemsplatz, wo der Bädermwohnt, dem jene Kramſtelle 
gehört, zertrünmerten feine Feniter und Geräthichaften und 
thaten deßgleichen an Bäderhäufern in der Filiengaffe und 
goldnen Gaſſe. Der Tumult fol bis nach Mitternacht ges 
dauert und fih bie auf den Vichmarft verbreitet haben. Heute 
Mittags erſchien eine Kundmachung ter Statthauptmanns 
(haft, in melcder die Urfache Ted Kramalld im allgemeinen 
angedeutet, auf die Veranitaltungen der Regierung zur. Des 
bung ter Roth hingemiefen, vor ähnlihen Unruhen unter 
Itrengfier Errafe gemarnt und — was man übrigens noch 
nicht wußte — gefagt wurde, daß c# jedermann freiltche, 


Brod zu verbaden und öffentlich zu verkaufen, und daß den 
Landbädern geftattet fey, ihr Brod nicht blos wie biäher eine 
beitimmte Zeit hindurch, fondern den ganzen Tag auf öffents 
lihem Markt feilzubieten. Beritärfte Patrouillen zogen ges 
ftern Nachts durd die Stadt. Heute ift in allen Bäderläs 
den Brod in reihliher Menge vorhanden, 

MWormd, 8. Juni. Geitern Mittag wurde cine Adreſſe 
an den Pandtagsteputirten unferer Stadt, Freiberrn 
v. Gagern, berathen, geſchrieben und fhon innerhalb 
wenig Stunden mit zahlreichen Unterſchriften bedeckt, und 
heute DBormittag durch eine Deputation hiefiger notablen 
Bürger unferm hodverehrten Deputirten überbradht. Nies 
mald nod war eine allgemeinere Theilnahme, cin allgemeis 
nercd Zuſammenwirken unferer Bürgerfchaft bemerkbar, als 
bier , im vorliegenden Fal. Ja Maffen drängte man fid) 
zum Unterzeichnen diejer Adreffe , es war Died unferen Bürs 
gern eine Ehrenfahe, eine wahre Herzensangelegenbeit ges 
worden; und vor@ganzem Herzen begrüßen wir Diefe Rüh— 
rigfeit unferer Mitbürger, ſie befundet die Eritarfung tüch— 
tiger Gefinnung, den Bolköverftand, dad Herannahen beis 
ferer Zuftände. In der Adreſſe heißt ed u. a.: „Sie werden, 
hochgeehrter Herr, ung erlauben, über Die Angriffe von eis 
ner andern Seite argen Sie zu ſchweigen, da Sie einerjeitd 
zu body und der Angreifer anderfeitd zu tietin ber Öffentlichen 
Achtung ſtehen. Die Abfiht von gewiſſer Seite her iſt flar. 
Man glaubte defmegen, wenn Ihr Name nur gleichzeitig 
mit dem anderer Perfönlichfeiten genannt würde, ſchon ein 
Mafel auf Sie geworfen werde. Aber diefer Zweck iſt fehl: 
geihlagen. Ihr Name ficht hob in den Herzen aller uns 
ferer Landölente, und feine unreine Perſönlichkeit vermag 
ihn zu fid) herabzuziehen.” Den 27. Kammerproteitanten 
gebührt Dank für ihren geharnifhen Angriff, denn fie haben 
mehr bewirkt, als fie gewollt, fie gaben Gelegenheit zum 
Nachweis, welche der fämptenden Parteien in den Volks— 
fompathien fußt, und wo das Bolf die Organe feiner öffent: 
lichen Meinung erblidt. ( Manuh. Journ.) 

Kiel, 6. Juni. Eine ruſſiſche Dampffregatte iſt geſtern 
um 2 Uhr Mittags in den hieſigen Hafen eingelaufen. Wie 
man ertährt , begibt ſich Se. kaiſ. H. der Großfürit : Thron 
folger von Rußland wit anfehnlihem Gefolge von hier über 
Hamburg nad) Küfingen. 

Frankreich. 

Partis, 8. Juni. Die Correſpondenzen aus Algier 
machen entzüdte Schilderungen von Kabylien. Diefed Ges 
birgsland war fo gut ald unbefannt, man hatte von feiner 
Shönheit, feinem Reichthum, feiner Bevölferung nur ſehr 
unvollfommene Begriffe, und it nun von dem, was man 
gefchen hat, ganz überrafcht. Dem Eonitirutionel wird ges 
ſchrieben: „Es it eine Landſchaft, bedeckt mit Delbäumen 
und Getreidefeldern, wo, mit Ausnahme weniger nadter 
Gipfel, fein Winfel Erde unangebaut if. Die im allgemeis 
nen aus Pfropireilern gezogenen Delbäume erheben ſich zur 
Größe ded Nußbaumd. Der Weizen, den man ſchon am 
20. Mai auf mehreren Punften erntele, ergibt mandmal 
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fünfunbzwanzigfältig. Zwiſchen den Aeckern ziehen RR 
tuͤrliche Wiefen von üppiger Grasfüllechin. Unzaͤhlige Där- 
fer, fait alle mit aus Stein aufgemaußften Häufern und in 
dieſer Hinficht oft beifer ald unfere Wäuerndörter, befränz? 
ten rings die Höhen. Man findet Waffermühlen,, Teppiche 
und Zöpfereifabrifen, befonderd national aber it die Del: 
und Waffenfabrifation. Azrou und die umliegenden Dörfer 
enthalten ungeheure Mengen Oel, nebit den zu einem Bes 
trieb nach jo umfaffendem Maaßſtab unentbehrlichen groben 
Werkzeugen. Mehr voraefhritten und getheilt iſt die Wafs 
fenarbeit. Ein Etamm behandelt das Eifenerz  cju anderer 
gießt die Gemwehrläufe, hier werden berühmte 4 dort 
eine blanke Waffe, Die man Fliſſa nennt, verfertigt. - Ann 
einem andern Ort wird Pulver bereitet. Außer den Eifens 
bergwerken, welche zahlreich fcheinen, werden auch einige 
Dleiminen und ſelbſt Silberadern ausgebeutet. Grmägt 
man den arbeitiamen Geiit der Einwohner, die Nachbarſchaft 
ded Meers, bie leichte Führung einer für Wagen fahrbaren 
Straße durd; das Summamthal nady der trefflihen Rhede 
von Budſchia, fo it man betroffen von dem Eindruck der 
großen Zufunft dieier Gegend. Perſonen, welde Algerien 
nad) allen Seiten durchſtteift haben, verfihern, daß feine 
andere mit dieſer zu vergleichen ſey.“ Der Gorreipondent 
ift ein großer Bewunderer ded Marſchalls Bugeaud, dem er 
die Unterwerfung Kabyliens zum hohen Berdienft anrechner. 
Eine Eorrefpondenz des National, Algier, 27. Mai, har 
diefen panegyriſchen Zweck nicht, aber fie jtimmt im Lob der 
Schönheit Kabyliens überein. „Dad von unfern Colonnen 
durchzogene Rand,” heißt ed, „ilt prachtvoll. Ueberall 
herrlihe Ernten, eine mädtige Begetation, Delbäume im 
Menge und von koloſſalem Umfang, majeitätifche Eedern — 
mit einem Wort, man it über den Reichthum ded Landes 
eritaunt. Mehrere Dörfer wurden genommen, man fönnte 
fagen Städte, denn eines derfelben hatte eine Bevölferung 
von mehr ald 6000 Seelen. Sie wurden vertheidigt durch 
Thürme, die mit Schießſcharten verfehen find.” Dann 
folgt aber eine gräßliche Schilderung der Verwüſtungsſcenen, 
zu welchen ver Marſchall felbit Beich! gab: „Die Truppen, 
von der Hitze ded Kampfs fortgeriffen, ſtürzten gefenften 
Haupted auf die Dörfer und yplünderten alled. Kleinode, 
foitbare Stoffe, Teppiche, Güter aller Art, eine Menge 
Waffen, Gold und Eilber die Fülle wurden den Soldaten 
zum Raub. Die Beute war unermeßlich. Fäſſer mit Dli— 
vendl, in beträchtlicher Zahl vorgefunden, wurden zerichla= 
gen, die Häuſer angezündet und die in Strömen fid) ergies 
Bende flüffige Maffe nährte den Brand. Werden Soldaten 
in den Weg kam wurde niedergeitogen. Inmitten des gräß— 
lien Gemenges fah der Marſchall einen kabyliſchen Chef 
von athletiſcher Geſtalt auf fich zueilen, der mit flehenden Ge= 
bärden und Worten bat, ben Befehlähaber des franzöfiichen 
Heerd zu fchen. Er beſchwur den Marſchall, die Verwü— 
fung aufhören zu laffen, indem er verſprach, ſich und die 
Ceinigen zu unterwerfen. Der Ton feıner Grimme und 
fein Geſicht hatten einen ſolchen Ausdruck von Schmerz und 
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Aufrichtigkeit, daß der Marſchall nachgab und die verabredes 
ten drei Kanonenfchüfe thun ließ, worauf die Plünderung 
fogleich eingestellt wurde, zum großen Bedauern ded Hrn. 
Gouverneur felbit, der, wie er geitern Abend auf feiner 
Zerraffe fagte, gewünfcht harte, lebhafter angegriffen wors 
den zu ſeyn, um eine gänzliche Zeritörung anrichten und 
die Leftion witkſamer machen zu können, Die Plünderungss 
wuth der Fuaven mar dermaßen aufgereijt, daß mod) im 
Augenblick ihres Einrüdens in Budſchia bedauerliche Unord⸗ 
nungen vorficen. Es fönntemohl feyn, daß an einem ſchö⸗ 
nen Tag Algier jelbit geplündert mürde, Statthaltern zur 
Warnung, wenn fie ſich zu leicht zur Nachahmung arabiſcher 
Gewohnheiten verleiten lafen. Belehnungsburnuffe wurs 
den vertheilt, aber einige wurden auch won den Kabylen 
ausgeichlagen. Die dortigen Volkerſchaften leben unter einer 
wefentlich demokratiſchen Verfaffung. Ihre Häupter werden 
von Volksverſammlungen ernannt, und die Erblichkeit der 
Funftionen iſt bei diefen glücklichen Sterblichen unbefannt, 
Die furchtſamſten Stämme haben die Beamten angenommen, 
welche beſtimmt find, die franzöfiiche Autorität bei ihnen zu 
repräfentiren, aber andere haben die Belchnungsburnuffe 
zurüdgewiefen mit der Bemerfung, daß fie die Gewohnheit 
haben, ihre Kaids felbit zu ernennen, daß bei ihnen volls 
fommene Gleichheit herriche und die Annahme der Burnuffe 
die Verzihrleitung auf dieſe Gleichheit und ihre Inſtitutionen 
wäre. &ie veripraden, unterwärfig und ihrem Eid treu 
zu bleiben, aber fie verwarfen die direften Ernennungen bes 
Marſchalls. Er mußte fib mit der einfachen Unterwerfung 
Diefer ſtolzen Bergbewohner begnügen, und der Hr. Gou— 
verneur fonnte feine Ehrenmägen wieder einpaden.” Die 
Meinung diefed Eorreipondenten it: daß man bald genös 
thigt ſeyn werde, zu einer völligen Decuvation zu ſchreiten, 
und demnad) das afrifanifhe Heer um 25,000 Mann zu 
vermehren, was für das algerifhe Budaer ein Mehr von 
ebenfoviel Millionen feyn würde, die Kolten für außerors 

dentliche Erpeditionen ungeredinet. 





Am 7. Juni ereignete fib auf der Berlin : Hamburger 
Eijenbahn ein Unfall. Es gingen hemlicy drei Wagen des 
von Hamburg fommenden Güterzuges aus den Schienen, 
wodurch einige Perionen verlegt und mehrere der transpor— 
tieten Thiere, daruntereinige fojtbare Pferde getödter wurden, 
Gräßlich fol, wie Mitreifende berichten, das Gefchrei ber 
Thiere geweſen ſeyn. Die Urfache des Unfalls iſt noch nicht 
befannt, 


In ZTrebitih in Mähren find am 25. Mai 97 Häufer 
fammt allen Birthichafrsgebäuden, Vorräthen, Gemwerbseins 
ribtungen und größtentheild auch mit den Effeften, 22 Scyeus 
nen, das ſchöne Kapuzinerfloiter mit der Dazu gehörigen 
Pfarre, die Schule und das ſtädtiſche Krankenhaus ein Raub 
der Flammen geworden. Wie furdytbar dad Element wü— 
thete, läßt fh daraus entnehmen, daß eilf Menſchen, eis 
nige fogar auf offener Straße, verbrannt find. Der erhos 


bene Schaden beträgt 105,000 fi. 8. M. — Am 2. Juni 
find in dem Dorfe Mehren (Regierungebezirf Trier) 110 
Wohngebäude nebſt einer erheblihen Zahl Scheunen und 
Etallungen abgebrannt, und dadurd gegen 600 Menfchen 
obdachlos geworden. Nur etwa 30 Privatgebäude, die Kirche, 
das Pfarr- und Schulhaus konnten gerettet werben. 

Der Höhentauch it bis nad Böhmen vorgedrungen, 
Aus Großbricien, 26. Mai, wird geichrieben: Wir hatten 
geitern in unferm flillen Thale eine Temperatur von + 26° 
Reaum. Wolkenmaſſen ſtiegen auf und verfündeten ein 
Gewitter. Der Sturmmwind zerriß fi. Nachmittags gegen 
4 Uhr lagerte ſich ein dider, Dunftiger Nebel zwiſchen und 
auf den Bergen, und der Sefichtäfreid wurde immer enger. 
Gegen 6 Uhr wurde der Nebel ſchwächer, Fehrte aber nad 
Eonnenuntergang dichter zurüd. Gin äußerfi fharfer, uns 
angenchmer Gerub, ber Augen und Yungen affizirte und 
Bögel und Inſekten todt niederfallen machte, durchdrang 
wie bei einer Gadbereitung die Atmofphäre. Der Mond war 
durch beinahe eine Stunde unfiditbar und trat dann mit 
einem grellen, rothen Lichte hervor. Gegen Mitternacht 
durchdrang bereitd der Nebel alle Wohnungen, und jegt, 
Morgens 6 Uhr, liegt er noch dicht über Wald und Flur. 
nn > nn nenn hen inne mn ne nn run ] 

Bayreuth, am 7. Juni 1847. 
Publieandum. 
Don 
Königlihen Kreid» und Stabtgeridte 
Bayreuth 

Ju der Vormundſchaftsſache über die minderjährigen Gil 
berarbeiter Bauer’fchen Kinder dahier ſoll nach Antrag aller 
Intereffenten dad zur Maſſe gehörige, im neuen Wege dahier 
gelegene, ein Stof Wert hohe, von gemifchtem Mauerwerke 
erbaute und mit Schindeln bedeckte Wohnhaus nebft Hinterger 
bäute, Holzlege und Hofraum öffentlicy verkauft werben. 

Bietungstermin wird hiemit auf den 

7. Juli curr. Vormittags 9 Uhr 
im Gejhäftözimmer Nr. 3 angefegt, wozu befig+ und zahlungds 
fähige Kaufluftige mit der Bemerfung eingeladen werden, daß: 
1) dad zu verfanfente Wohnhaus nebft Zubehör am 
26. Mär; curr. 

auf 800 fl. gerichtlicd, gewürdigt worden ift, 

2) baß den Kaufluftigen freifteht,, dad Zarationd- Protokoll 
zu jeder Stunde der Gerichtözeit in dem Regiftraturlocate 
einzufehen und 


3) daß der Zuſchlag vorbehaltlich ber Genehmigung der 
Erbö » Intereffenten und des obervormundſchaftlichen Gerichtes 
erfolgt. 

Der Königl, Direktor, 
Freiherr von Waldenfels. 
Silbermann. 
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Befanatmadhbung. 


BZufolge Beichluffes der 8. Eifenbahnbau s Commiffion zu 
Nürnberg vom 5. Juni 1847, Nr. 12,481 und vorbehaltlich 
deren Genehmigung werben 


Mittwod am 30. Juni 1847 Bormittags 9 Uhr 


bei der mitunterfertigten Polizeibehörbde im Amtslokale nachſte⸗ 
hende Eifenbahnbau Arbeiten im Wege der 


allgemeinen ſchriftlichen Submijfion 


an den Wenigftuehmenden zur Ausführung vergeben werden, 
nämlich: die Erbauung der Lolomotiv-Remiſe mit Anheizlotat 
Nr. I. auf dem Bahnhofe zu Hof im Bezirke der mitunterfers- 
figten 8. Eifenbahnbau » Sektion , umfaffend: 
die Grund», Maurer und Eteinhauer » Arbeiten, jedoch 
audfcließlich der befonders veraffordirten Lieferung des 
Steinmateriald, veranfclagt 
a) für das Gebäude felbft zu 
7631 fl. 22 fr. 
b) für die Putzgräben im Innern 
desfelben zu 1599 fl. 13 fr. 
die Zimmer » Arbeiten, ebenfalld aus— 
fhließlich der bereits veraffortirten Lies 
ferung des Bauholjed, veranfclagt zu 
die Scieferdeder » Arbeiten , veranfchlagt 
die Schreiner » Arbeiten . . 0. 
die Schloffer» Arbeiten , veranfchlagt zu 
die Slafer« Arbeiten, veranfchlagt zu 
die Flafchner » Arbeiten , veranicdlagt zu 
die Maler » und Anftreicher = Arbeiten, 
verauſchlagt 2 2 2 20a 


9230 fl. 35 fr. 


686 fl. 17 fr. 


1688 fl. 19 Er, 
719 f.45 fr, 
997 fl. 46 fr. 
224 fl. 24 fr. 
363 fl. — kr. 


1368 fl. 4 Ir. 
15,278 fl. 10 fr. 

Dedingnißheft, Pläne und Koftenanfcläge liegen vom 19. 
Juni 1847 an im Amtslokale der mitunterzeichneten K. Eiſen— 
bahnbaus Behörde zu Jedermanns Einſicht offen vor, wo aud) 
die lithographirten Submifftond » Eremplare in Empfang ges 
nommen werden können. 

Die Eubmiflionen felbft müfen in vorfhriftsmäßig Übers 
fhriebenen und verfiegelten Gouverten längftend bis 29. Juni 
1847 Abends 6 Uhr entweder bei einer ber beiden unterfertig« 
ten Behörden oder bid 28. Juni 1847 Abends 6 Uhr bei der 
Kgl. Eiſenbahnbau-Commiſſion zu Nürnberg franfirt eingelaus 
fen ſeyn. 

Die Submittenten find bei Vermeidung aller in $$. 2, 4, 
5, 9 und 10 der allgemeinen Submiffiond » Bedingungen vom 
4. Juni 1844, Nr. 5907 angedrobten Folgen aehalten, in 
dem oben angegebenen Verafforbirungs « Termine ſich perſönlich 
oder durch genüglic bevollmächtigte Stellvertreter einzufinden, 
um, wenn ſolches verlangt wird, ihre Hebernahms » und Eaus 


tiondfähigfeit ſogleich genünend nach zuweiſen und den bedingten 
Bufchfag zu gewärtigem. 
Hof, am 8. Juni 1847, 
Königl. Bayer, Landgericht. 
Biſani, Yandr. 


Königl. Dayer. Eiſenbahnbau⸗ 
Geltion, 
Gulden, Seltiond-Fngenieur. 





Unjeigem 
In Bayreuth in der Grau'ſchen Buchhandlung, in Hof 
und Wunfiedel bei G. A. Grau — Bamberg im dem liter.» 
artift. Inftiftute — Coburg bei Menfel et Sohn umd 
in allen auswärtigen Buchhandlungen ift zu haben: 
Zum fiheren Wandel, — zum TErofte und zur Des 
lehrung ift (im Gter verbeilerter Auflage) erfchienen : 


= 1) Bon Wiederfehen | 
2) der Fortdauer unferer Seele nach dem 
Tode. — 3) Bom großen Jenfeits, — 4) tem 
wahren driftiihen Glauben, — tem Dafeyn und 
der Liebe Gottes, — nebſt erbauliden Betrachtungen 
über Tod, Unfterblichfeit und Wiederfehen. — Bon Dr. 

Heiniden. — Preit 36 fr. — 

Ueber das Jenfeitd und alles dad, was darin zu erwarten 
iſt, giebt dieſe beliebte, erbauliche Schrift treffliche Auf— 
fhlüffe; der ſtarke Abſatz von 11,000 Exemplaren machte eine 
neue Auflage nöthig. 


Ein in jeder Beziehung braves und unbefholtened Mäd« 
hen kann ald Zimmermädchen gleich oder zu Jalobi in Dienfte 
treten. 

Man ſucht eine anftändige Neifegefellfhaft für eine Dame 
bis zum 18. Juni nad Steben. Näheres bei der Redaktion 
diefed Blattes. 


Fremden: Wuzeigenm 
" Am 14. Zuni. 

Sonne: Ob. v. Boſch, Seneral:Major v. Augsburg. Kropp: 
mann, Dofrath u. Gutsbef. v.Zrieb; dv, Glas, best. d. Wölfauers 
hammer; Jorbens, Sroßhdir. v. Pof; Bar, v. Seefried, Butsbef. 
v. Bamberg; Brüdner, desgl v Höchſtadt; Meinel, Bürgermeifter 
v. Bunfiebel; NRineder, desgl.v. Schehlig; Greim, Dekan; Bad: 
maper, Apotheker v. Vorchheim, ſaͤmmtl. Landräthe. Kflte. Naueo. 
Leipzig. Greifenhagen v. Chemnitz. 

Dreutfhes Paus: HD. Kaufhinger u. Shlimmbodh, Land- 
räthe v. Bamberg Yülz mit Sohn. desgl v. Burgkundſtadt Drei= 
fu$, Bitar re. Adelsdorf. Strauß mitSohn, Hblsm. v. Altenkundſtadt. 
Hoffmann, Liqueur-Kabr. v. Fürth. 

Anker: 99H. Edneider, Kantor v. Labm. Kfite. Rofenwald mit 
Schnv. Burgebrab, Wießend u. Poße v. Berlin. 

Schwarzes Roß: HH Muß, Hittergutsbrf.u.fandrarh v. Lo— 
renzreuth. Wolfner, Kſmez Löhrmann, Priv. v. Ghemnig. Schwöl⸗ 
aing. Gaſtw. u Lanbrath v. Ctaffelftein. Dütfch, desgl. v. Zapfen⸗ 
dorf Ringier, Seometer v. Augsburg. 

towe: Hp. kLuy, bölsm.d Wattenheim, Läffer, Bäder v. Zeuln. 
Porzeit, Danblungs:Gomis v. Met. Graiz. 

Traube: PP. dei, K. Kochtmeifter; Zelch, K. Lundger. : Alf. 
v. Vils eck. 

BWeifes Lamm: Br. Itner, Hblem.d. Gefrees 
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Deutidbland. 


Münden, 13. Juni. Se. Maj. der König wird fid), 
wie bereitö gemeldet, am 22, d. von hier nadı Brüdenau 
begeben, während Ihre Maj. die Königin die Brunnencur 
in Franzendbrunn gebraudt. In den eriten Tagen des Aus 
guſts werden beide Majeitäten in Aſchaffenburg wieder vers 
einigt ſeyn, wo Hödhitdiefelben den Sommer und einen Theil 
ded Herbſtes zuzubringen gedenfen. 

Banreutb, 16. Juni. Ihre Maj. die Königin it 
nad) abgeänderter Reiferoute von Culmbach Mittags dahier 
eingetr offen und hat die Reife, wie bereitö gemeldet, fortges 
feßt. Das Nähere morgen. — Bei dem am geitrigen feierlich 
eröffnenden Landrath wurde der K. Kreis: und Stadtges 
richtd = Direftor Hr. Fehr. v. Waldenfels ald Präfivdent 
und Hr. Defan Greim ald Scfretair abermals gewählt. 

Augsburg, 13. Juni. Audy bier find, wie auf ben 
beiden jängiten Getreidemärften in Münden und Erding, 
die Preife bedeutend geftiegen (Weizen um 7 fl. 41 fr, Kern 
um 7 fl.4 fr, Roggen um 5 fl. 20 fr.). Die Zufuhr war 
auf allen drei Schrannen außerordentlich flein, obgleich die 
Witterung der Zufuhr fo wenig ungänitig war, ald dem 
Halm auf dem Felde ſchadete. Die legten zehn Jahre haben 
und zur Genüge gelehrt, daß — angenommen, felbit die 
jegige fühle Witterung dauerte fort — nicht die naſſen und 
Fühlen Jahre es find, mweldye eine Mißernte beforgen laffen. 
Das thätige und befonnene Einfchreiten der hiefigen Gemeinde: 
behörden, melde den Bädern von den öffentlihen Fruchts 
kälten Getreide zu ſehr ermäßigten Preifen abgaben, und zus 
gleich von den Gemeindebädereien Brod in außerordentliden 
Mengen baden und zu wohlfeileren Preifen an die Unbemits 
telten verkaufen ließen, befeitigte, wie es ſcheint, ſchlim⸗ 
mere Folgen. Bei den Bädern fand ſich ſchon Nachmittags 
fait nirgends mehr Brod, bei den Mehlhändlern fein Mehl 
vor, und ald Abends die Schaaren von Arbeitern und Armen 
ihre Brod kaufen wollten, trafen fie überall die Läden leer! 
Aber der Magiitrat hatte Tag und Nacht Brod baden laſſen, 
und Wagen an Waren fuhr an, um die nad) ihrem Abends 
brod verlangende Menge zu befriedigen. — Die langen 
Schwierigkeiten in Betreff der Gasbeleuchtung der Stadt 
find endlich befeitigt. Der Vertrag ift mit Frhrn. Auguſt v. 
Eichthal abgeſchloſſen. Danach muß die Stadt in fpäteitend 
18 Monaten volftändig mit Gas beleuchtet feyn; es iſt aber 
alle Hoffnung vorhanden, daß die Ausführung nod) früher 
vollendet feyu werde. 


Berlin. Der Staatdanmalt beidem Berliner Kriminal⸗ 
gericht hat jegt angeordnet, daß alle eines Verbrechens mes 
gen durch Polizeibeamte einfeitig verhaftete unbeicholtene Pers 
fonen, ohne Rüdfiht auf die Natur der Anſchuldigung, 
wenn fie hier im Orte eine eigene Haushaltung führen oder 
ein beitimmtes Arbeitd = oder Dienftzlinterfommen haben, 
mithin der Flucht nicht verdächtig find und wenn nicht ein 
befonderd ſchweres Verbrechen vorliegt, fogleih und vor 
Einleitung jedes weiteren Verfahrend wieder auf freien Fuß 
geitellt und ihrer bürgerliben Beſchäftigung zurüdgeaeben 
werden follen. 

geipzig, 11. Juni. Die Tage der Noth, welde 
diefen Winter über unfer Vaterland gefommen find, haben 
den Wohlthätigkeitefinn auf verſchiedene Weife gemedt und 
in Anfprud) genommen. Außerordentliche Zeiten bedingen 
aud) außerordentlihe Mittel. Wir vernahmen von allen 
Orten her Nothrufe, am gewaltigiten erfhhütterte jedoch der 
Nothruf aus dem ſächſiſchen Erzgebirge, welches durd mans 
den Verfall von nährenden Induftriezmeigen dem Verder— 
ben preisgegeben ſcheint. Denn nicht nur, daß der Boden 
ein farger und dad Klima ein raubes it, auch der Bergbau 
gewährt nur ein Fümmerlicyes Ausfommen, die Kattunwe— 
bereien und Strumpfmwirfereien der Hausinduftrie fönnen 
mit den Fabrifetabliffements nicht mehr fonfurriren,, die Fas 
brifation von Holz: und Spiehvaaren iſt der Mode zumeiit 
erlegen, die Feinwandinduitrie ſchmachtet unter dem jegigen 
allgemeinen Druf, gleich der noch blühenden Band= und 
Pofamentirmaarenfabrifation, und das fonit fo einträgliche 
Spigenflöppeln, weldes vorzugsweiſe in der raubeften Ges 
gend des Erzgebirged betrieben wird, it feinem gänzlicen 
Ruin nahe. Tauſende unferer fleifigiten Mitbrüder find 
bei dem allgemeinen Mißwachs und dem Mangel an Ber: 
dienft einen furhtbaren Kampfe mit dem Hunger und den 
nothdürftigiten Lebensbedürfniſſen preisgegeben. Ganze Far 
mitien haben Wochen lang feine andere Speife ald einen Kleis 
fter von fhmwarzem Mehl, den fogenannten Röhrenkuchen, 
dem fogar die Würze des Salzes fehlt. Durd das Früh— 
jahr iſt die Roth noch keineswegs gehoben , felbit die bevors 
ſtehende Ernte wird fie nicht tilgen fönnen. Wer da geben 
fann, foll mit feiner Hülfe nicht zögern. Aber es ift Pflicht, 
heilige Pflicht gegen die leidende Menſchheit, jeßt, wo noch 
Tropfen erquidenden Regens fallen, ernſtlich daran zu den⸗ 
fen, ſchleunigſt auf Mittel und Wege zu denfen, welde 
nicht eine momentane, fondern eine durdgreifende Abhülfe 
gewähren. Sptrechen wir ed offen aus: Es ift die Zeit für 
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das Spigenflöppeln vorbei! Wenn eine gefchidte Klöpplerin 
in einer Minute nicht mehr ald vier bid fünf Mafchen volls 
enden fann, hingegen eine Mafchine, deren ed in England 
und Franfreih allein über 5000 gibt, in gleicher Zeit an 
30,000, ſoll man dann länger nod) einen Juduſtriezweig 
pflegen, bei dem Tauſende hungern müjlen ? Eifenbahnen 
und Maſchinen haben neben vielem Segen auch viel Elend 
über Deutſchland gebracht und bringen es nod) täglich, aber 
fie find vollendete und unausweichliche Thatſachen, laſſen 
ſich nicht wieder wegdisputicen und wegjammern, man muß 
deßhalb Mittel ausfindig machen, die verderblichen Einwirs 
fungen möglichit auszupariren und nad und nad) felbit in 
wohlthätige Wirfungen umzugeitalten. Für jedes Gift hat 
die Natur ein Gegengift gegeben. Die Noth im obern Erzs 
gebirge und das Unterſtützen wird nicht aufhören, muß viels 
mehr von Jahe zu Jahr Schlimmer werden, wenn die nothe 
leidenden Bewohner jener Gegenden fid nicht zu andern 
Srwerbsquellen ald auf Spigenflöppeln wenden, nidt ans 
dere, einträglihere Indwitriezweige ergreifen, die den Ars 
beiter nicht der Noth und Verzweiflung in gleichem Maaße 
mie jegt preisgeben. Und erwägt man die Summen, welde 
das Erzgebirge jährlich dem Staate wegen feiner Rahrungss 
fofigfeit koſtet, wäre ed da bei der fo ſtatken Bevölkerung 
Sachſens, deſſen Boden nicht einmal fo viel erzeugt, als 
confumirt wird, nicht weit beifer für jene Unglüdlichen und 
weit vortheilhafter für den Staat, naͤhme dieſer die Sum: 
men, die wie Tropfen ohne Dauer verichlungen werden, 
und verfhaffte damit den Aermiten im Gebirge Gelegenheit 
zur Auswanderung und Anfiedelung in Amerifa, mo bie 
Scholle einen fleifigen Arbeiter nicht verhungern Lift, fons 
dern ihm mit jedem neuen Jahre größern Segen bringt? 
Gerade für fleißige Arme iſt Amerika noch ein Land der Bers 
heißung, und ed bleibt unumſtößlich wahr, bei der Leber: 
völferung und Nahrungslofigkeit ded Erzgebirged muß ein 
Theil, nad) dem VBorbilde der Bienen, entweder ſchwärmen 
oder der ganze Stock muß North und Mangel leiden. Es 
gibt keine andere Ausfunft: Ichafft entweder neue Erwerbs: 
quellen oder die Mittel zur Auswanderung! Hunderte, ja 
Zaufende würden ihrem Baterlande Valet fagen, Fönnten 
fie anders. 


Franfreic. 


Paris, 8. Juni. Mehrere Deputirte, erſchreckt durch 
die ungeheuere Ausdehnung, die dad Hazardipiel jegt in 
den mittleren und höheren Klaffen der Geſellſchaft nimmt, 
wollen einen Borfhlag einreihen, die Spielfarten fo hoch 
ald möglich zu beiteuern. Diefer Borfhlag , wenn er wirfs 
lich zu Stande kömmt, wird dadfelbe Schickſal haben, wie 
die jüngſt vorgefhlagene Hunditeuer. Es wäre viel einfas 
der, die Spielfarten, fo wie Schießpulver, Arfenif und 
andere Gifte, nur an ſolche Perſonen verfaufen zu laſſen, 
die eine beiondere polizeiliche Erlaubnid aufmeiien. Leider 
würden alle ſolche, fait immer lächerlichen Repreſſiv⸗ Maaß⸗ 
regeln der Seuche des Hazardſpieles nie ein Ende machen, 


benn dieſe entftcht aus ber jetzt überall herrſchenden Sucht 
des Tages, ſchnell und leicht reich zu werden. 
Portugal. 

Nach einer, wie es ſcheint, auf telegraphiſchem Wege, 
von der ſpaniſchen Gränze nach Paris gelangten Nachricht, 
welche dad miniſterielle Abendblatt, der Moniteur Pariſien, 
mittheilt, hätte die Intervention noch vor Ankunft des Ad—⸗ 


. miral Napier ihren Zweck erteicht: „Depeſchen aus Liſſabon 


vom 2. Juni zeigen an, daß die ſpaniſche (portugieſiſche?) 
Regierung erfahren hat, daß Graf dad Antas mit 2 big 
3000 Mann zu Kriegegefangenen gemacht, amd alled Eigens 
thum der Junta dem Blofadegefhwader vor Oporto in die 
Hände gefallen iſt.“ Graf dad Antas müßte ſich alfo wohl 
auf den Dampficiffen der Junta zu einer Erpedition eiuger 
ſchifft haben, bei welcher Gelegenheit diefe Schiffe wegge— 
nommen worten wären. Da die nähern Umſtände fehlen, 
und nicht einmal ein Datum angegeben üt, fo darf wohl die 
Bertärigung abgewartet werben. 
Großbrittanienm. 
London, 6. Juni. Der legte Sieg des Heered der 
Vereinigten Staaten über Santa Anna wird vom Morning 
Ehronicle zwar nach feinem entideidenden Charakter aners 
kannt; allein obgleihd Einen dabei ein unmillfürliched Ges» 
fühl der Beratung beſchleiche gegen den geſchlagenen Theil, 
und. man audzurufen geneigt fey, wer ein Yand fo fchlecht 
zu vertheidigen wiſſe, verdiene auch nicht Herr darin zu 
feyn, könne doch nichts in der Welt den Triumph der Ver— 
einigten Staaten zu einem andern ald dem brutaler Gewalt 
oder, wenn man molle, militairifcher Dieciplin machen. 
Niemals dürfte vergeflen werden, aus welder Kleinen Urs 
ſache man in Wafhington diefen Krieg anfing und unter mels 
dem trivialen Vorwand eine ungeheure Maffe von Roth 
und Elend über ein Niemanden herausfordernded Volk ges 
bracht werde. Alle Fehler der Mericaner würden aber aus 
einem ungerechten Angriff und Raubzuge feinen legitimen 
Krieg machen. Zur Ehre der Menichheit möchte dad Mor⸗ 
ning= Chronicle gern von der baldigen Beendigung der vers 
derblihen Fehde hören. Nie habe ed daran gezweifelt, daß 
die Streitkräfte der Vereinigten Staaten in den Beſitz der 
großen Städte gelangen würden; allein die Occupation 
gewißfer Punkte fey nod nicht Ein und Dasfelbe mit der Er— 
oberung ded Landes. Hätten die Behörden in Waſhington 
fid) Diefe vorgenommen , jo würden fie erfahren, daß die der= 
malige Generation die Bollendung nicht erleben und daß ein 
Aufwand dazu nöthig ſey, welchen der Congreß nicht leicht 
gutheißen dürfte. Im Interefie Mericod fen am Ende zu 
wünihen, daß feine Gegner noch fdhnellere und entſcheiden⸗ 
dere Erfolge gewinnen, damit ed zu raſchem Abichluß über 
beitimmte Opfer fäme, um damit den Rüdzug der Angreifer 
zu erfaufen. Uebrigens würden bie Vereinigten Staaten 
bei fünftiger Gelegenheit ihren Anarif ganz gewiß wieder 
holen; die alte Fabel vom Wolf und Lamm, die aus Einem 
Bade tranfen, werde ja in Emigfeit neu aufgeführt. DieTimes 
meint, daß Europa von einem Feldzuge gelangweilt werden 
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bürfte, in welchem Siege nicht den geringiten Erebit und alled 
—— feine Ausſicht auf Frieden mit ſich bringe, auch beim bes 

en Willen Niemand den Siegern Beifall zollen, oder die Bes 
fiegten bedauern fönne. Daß die Amerifaner nad Merico mars 
ſchiten fönnten und ed längit im Stande geweſen wären, fey 
ziemlich zweifellos. Allein in Merico fcheine feine Partei, 
für den Frieden zu beſtehen; Niemand rede von Unterwer⸗ 
fung. Gleihmohl halte auch Niemand gegen den Feind 
Stand, fein Terroridömus zwinge den trägen Patriotismus 
dazu, und General Ecott werde die Hauptitadt vermurhlid) 
unbefeitigt, ohne Vertheidiger und ohne eine in Batterie 
aufgeftellte Kanone finden. Mit dem Allen fen den Vers 
einigten Staaten aber nicht gedient, welche die Einwilligung 
in den Verfauf von ihnen begebrter Provinzen oder friedliche 
Unterwerfung verlangten. Dad hartnädig zu verweigern 
wären die Mericaner aber gerade die Leute danach. Die 
„Zeitungen der Bereinigten Staaten geſtänden auch felbit ein, 
daß noch fein Ente ded Kriegs abzufchen fey. Die Küſten, 
mehrere der wichtigften Städte, jet vermuthlid die Haupt: 
ſtadt ſelbſt befinden fid) in der Gewalt der Amerifaner, und 
die mericanifchen Armeen wären zerftreut, ihre Generale zum 
Theil gefangen. Gleichwohl habe man noch zu erwarten, 
welche Madıt ein Volk zwingen folle, defien Selbitüberhes 
bung und Eelbittäufhungen von Feiner Niererlage leiden, 
und Das Regierung, Hauptitadt, Seeküſte fo leicht aufgeben 
könne, wie die Ehre und Erebit. Daili News foßt die Mos 
tive der Krifid anders auf, ſieht aber diefelbe Schwierigfeit der 
Beendigung derjelben wie die vorgenannten Blätter, Offenbar 
liege jetzt die Gewißheit vor, daß Die Anglo-Amerifaner Herren 
der ganzen Nordhälfte ded neuen Eontinentd würden. Die 
Mericaner vermöchten auch gegen Heine Corps derfelben, die 
ihnen fo überlegen wären wie Corte; feiner Zeit den Inkas, 
nichts auszurichten. Die Amerifaner deshalb Der Eroberungds 
und Beuteluft anzuflagen fey thöricht. Alle junge und mits 
telalterliche Nationen theilten mit ihnen diefen Appetit, und 
man fönne die Amerifaner nicht wohl zu Ausnahmen von 
Tendenzen und Gefegen machen wollen, die alle Racen und 
Staaten empfunden hatten. Iyrannei, Bigoterie und Uns 
wiſſenheit dirigirten die Golonifarion und Fortbiltung von 
Merico; Freiheit, Toleranz und ein ftattliher Autheil Eins 
fihten dagegen die Bevölkerung der Bereinigten Staaten. 
„Solche Differenzen im Princip und in der Führung mußten 
auf Nation und Menſchen ihre Folgen äußern. Die 
neueite it die Unterwerfung der Merico : Spanier durch die 
Anglo=Amerifaner, und es thut Dabei die Form, in der fie 
erfolgt, nichtd zur Sade und wird für dad Gleichgewicht 
der Madıt und den Handelöverfchr nicht viel ändern. Bon 
Panama bid zum Et. Lawrence diedfeitd und Vancouver's 
Inſel jenfeitd wird jeder Hafen und jedes Gebiet den 
Anglo : Amerifanern gehören. England und Europa haben 
alle je gehegten Anſprüche auf Beſchützung der Unabhängige 
feit und des freien Verkehrs des ſpaniſchen Amerika nördlich 
vom Jũhmus aufgegeben. Allein wie gewiß aud dad End» 
ergebuiß iſt, ſchließt Daily News in ſchon erwaͤhnter Ueber⸗ 


einſtimmung mit der Times und dem Morning Chronicle, jo 
dürfte doch die völlige Unterwerfung Mexicos eine langſame 
und nod) fchwierige Sache werden,“ 


London, 8. Juni. D’Connell® dritter Cohn, John 
DEonnell, der ſchon bei Lebzeiten feines Vaters oft ald defs 
fen Alter Ego im Repealverein wirfte, it von Dr. Higgins, 
dem Farheliichen Biſchof von Armagh, und andern angefehes 
nen Prälaten feiner Kirche, ausdrüdlich aufgefordert worden, 
die Leiterfchaft Diefes Vereins zu übernehmen. Indeſſen hat 
fi) eine nicht unbeträchtlihe Oppofition gegen diefe Nachfols 
gerſchaft erhoben, namentlich in Cork, der Etadt, die fein 
Vater zulegt im Parlement vertreten. John O⸗Connell bitz 
tet num in einem Brief an das Dublin Freemann's Journal 
diefe Frage, fomweit fie ihn angehe, fallen zu laffen. „Ich 
beſitze,“ ſchreibt er, „weder die Fäbigfeit zu einer ſolchen 
Stellung, nod) begehr? ich darnach. Ich wünſche nur, daß 
man mir erlaube, meines geliebten Vaters Anſichten und 
Grundfäge zu vertheidigen, und bid and Ende meines Le— 
bens für Jrland zu arbeiten.” Auch auf die Bewerbung 
um den Parlamentsſitz für Cork fol O’Connell verzichtet has 
ben; denn es will dort ein tornitifdhyer Bewerber auftreten, 
und um die Koiten einer beiirittenen Wahl zu tragen, ift 
D’Connell nicht reih genug. In Irland bericht, nad 
den übereinitimmenden Berichten aller Blätter Die arößte po— 
litiſche Apathie und Schlaffheit, fo daß die Eoniervativen, 
welche faſt allein Geld haben, ihre Reihen bedeutend, beſonders 
auf Unkoſten der geld = und muthlofen Nepealer, vermehren 
werden. In Dublin wird wahrfdeinlich der Unterſtaats— 
fecretär des Innern, Sir ®. Somerville, ald erfolgreicher 
Dewerber neben einem Repealer auftreten. — Das Typhus— 
fiber, welches nachzulaſſen ſchien, würhet in Irland wieder 
ſchrecklich, und zwar in der Provinz Uljter, im Norden faum 
weniger, ald im füdlihen Muniter, und nun hat ſich die 
Seuche auch nach England ausgebreitet. Im Liverpool, 
Leeds, Briſtol und andern Orten rafft das Fieber viele Hun⸗ 
derte von Opfern hin, größtentheils in Folge ſchlechter oder 
mangelhafter Nahrung oder Anſteckung durch die iriſche In— 
vafion. Bon dem Elend der ärmeren Elaffen in den ges 
nannten und vielen anvern Städten erzählen die Lokalblät⸗— 
ter haariträubende Detaild. In Leeds find drei Fatholifche 
Geiſtliche in treuer Erfüllung ihrer Berufspfliht am Krans 
kenbett erlegen. 





Münden, 12. Juni. Nachrichten aus Miesbad 
zufolge waren die Gebitge letzter Tage bid zu den Wohn 
häufern mit Schnee bededt, und das Vieh auf den Alpen 
gezwungen, fi) fein Futter unter den belaubten Bäumen: 
zu ſuchen. 

Nürnberg, 14. Juni. Jakob R..... ‚ Sohn eines 
Gartenbeſitzers bei Wöhrd, 38 Jahre alt, glaubte feit läns 
gerer Zeit ſchon, von feinen Eltern einem 73 jaͤhrigen Sohme 
feiner Schweſter, die vergangene Oftern itarb, hintangeſetzt 
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zu werden; erergab fi dem Branntweintrinfen und beging 
Erzeffe, die zu häudlihen Zwilten führten. Die Erbittes 
rung R.....’8 erreichte geitern Abend nad) einem ſolchen, 
der felbit zw thätlicher Zurechtweiſung von Seiten der Eis 
tern führte, den höchſten Grad, er lud Flinte und Piltol in 
feinem Zimmer und betäubte dann feine Sinne mit Brannts 
wein, mobei er Neußerungen fallen ließ, die auf fein uns 
menſchliches Vorhaben hindeuten fonnten. Diefen Morgen 
holte er ſich fein ihm abgenommened, den Abend vorher zu: 
geichliffened Gartenmeſſer — anfheinend ruhig geworden — 
und begab ſich nach 5 Uhr in das Schlafgemad; feines noch 
fhlummernden Neffen, dem er die Kehle abſchnitt, Geficht 
und Bruft zerfleifchte. Nah der Unthat, die von der tief: 
ften Entfittlibung zeugt, ſtieg er in fein oben befindliches 
Zimmer, wo er fih mit der Flinte erſchoß. Dies ift der 
Thatbeſtand, den Augenzeugen und vieljihrige Befannte 
der vom Unglüd ſchwer betroffenen Familie zu beftätigen im 
Stande find. Der Großvater ded armen Knaben, der eis 
ner niedrigen Habſucht ald Opfer fiel, genießt feit feinem 
langen Aufenthalt in Nürnberg, mohin er als franz. Emi— 
grant kam, die Achtung und den Ruf eined braven Mannes. 
(RN. Kur.) 

Nürnberg, 14. Juni. Heute Nacht wurde in der 
Schildgaſſe ein Hauseinbruch durd die Kellerthüre nach Mit— 
ternadıt verfuchtz ed gelang einigen dazu gefommenen Bür— 
gern ein Individuum, das bereits in den Keller gedrungen 
war, feitzuhalten und der herbeigerufenen Polizeimannſchaft 
zu übergeben. (N. Kur.) 

Anzeigen. 

In Bayreuth in der Grau'ſchen Buchhandlung, in Hof 
und Wunfiedel bei G. A. Grau — Bamberg in dem liter.s 
artift. Inftiftute — Coburg bei Menfelet Sohn und 
in allen auswärtigen Buchhandlungen iſt zu haben ; 

Als ein jehr wügliches Bildungs», Unterhaltungs s und Ges 
ſellſchaftsbuch ift jedem Herrn mit Wahrheit zu empfehlen die 
vierte, 5000 Erempf. ftarfe Auflage vom 


GALANT-HOMME, 


oder: Der Gefellfchafter, wie er ſeyn foll, 
um in Geſellſchaften fich beliebt zu machen und ſich die Gunft 

der Damen zu erwerben, 

Euthaltend: 1) Ausbildung der Geſichtszüge. 2) Hals 
fung des Körperd. 3) Wahl der Kleidung. 4) Das Verhalten 
in Geſellſchaften, bei Tafel und bei Damen, 25 Heiraths— 
Anträge, Liebesbriefe, 20 Geburtdtagdmwünfde, 

.30 Gefellfhaftöfpiele, 20 Auekdoten, 25 Stamms 
bucöverfe, 26 Zrinffprücde, Blumenſprache und Karten-Dras 
fel. — Dom Prof. Sh...t. Vierte Auflage. 
Preis ı fl. 30 fr. 


Im Berlag der Geh. Kammerrath Hagen' ſchen Erben. 


Mit diefem Buche wird man mod; über feine Erwartung 
befriedigt, es enthält alles, was zu einem feinen Gefellfchafter 
nöthig iſt, wodurch junge Leute ihre Ausbildung gänzlich bes 
fördern. — 


Mailänder Haarbalfam, das Glas A 54 fr. 


Don den verfhiedenen Haarmitteln ift dieſe Pomade wohl 
das einzige, wo die Erfahrung zeigte, daß es dem Zwecke ente 
ſpricht — indem ed dad Haar wirklich erhält, ftärkt und felbft 
den bereitö verlornen Haarwuchs reftaurirt. Der k. b. Hofs 
rath Profefor Dr. Kaftner, der f. pr. ach. Hofrath Dr, 
Tromsdorf und viele Aerzte empfehlen diefen Balfam. 


Atirona gegen Hautfleden ꝛc, Flacon à 20 fr, 
gleichfalls rühmlicd empfohlen von Dr. Kaftner sc. 

Attefte find in großer Menge bei mir einzufehen. 
lage bei Schmeiger in Bayreuth. 


Nieder⸗ 


Chymikus Kreller in Nürnberg. 


Dem mir unbekannten edlen Wohlthäter, der mir auch in 
dieſem Jahre wieder für arme Confirmanden neun Gulden 
überſchickt hat, fage ic) für Diele Wohlthat im Namen der 4 ars 
men Kinder, Die am berfelben Theil genommen haben, den 
herzlichſten Dank. Einer it, vor dem Nichts im Verborger 
nen gejchehen fann und der mit himmlifhem Segen lohnt, der 
wolle auch biefem MWohlthäter, was er im Stillen Gutes thut, 
reichlidy vergelten! Bayreuth, den 4. Juni 1847. 


Prodekan D. Better. 





Freitag den 11. d. ift bei Bädermeilter Kolb ein neuer 
ſchwarzſeidener Regenſchirm gegen einen alten vertaufcht wor⸗ 
den. Man erfucht daher, folchen in demfelben Lokale gegen 
Zurückgabe des neuen wieder in Empfang zu nehmen. 





Fremden: Uuzeigenm. 
Am 15. Juni. 

Sonne: HP. Graf v. Gafenkiold mit Bedienung, K. Daͤn. Ge— 
fandte am 8.8. Hofzu Wien. Kauflte. Blafev. Leipzig, Ehrlich v. 
Kürtb, Büraliv. Zürich, Mayer u. Proder v. Hof. Mad. Lehmann u, 
Mad. Teufel mit Bedienung, Privatiersgattinnen v. Rürnterg. 

Deutfdes Haus: HD. Dr. Friedrid, K. Ado. v. Schwein: 
furt. Staub. Priv. v. Bamberg. Kefelring, Kfm. v. Hobenfeld, Ans 
wander, Cand, jur, v. Speyer. 

Anker: HoH. Joſt mitFam., Afm. v Braunfdmeig. Brandftaͤt⸗ 
ter, Rechnungs-NReviſor v. Speyer. Köllnitzer, Fabr. v. Münden. 
Gehring, Gutsbeſ. v. Würzburg. 

Schwarzes Roß: HH Silger, Dr. med. v. Leipzig. Kfite. 
Gläfelo.Rürnbera, Schmidt v. Würzburg, Guͤrthe v. Leipzig. Stroͤb⸗ 
ner, Geometer v. Regensburg. 


Nedakteur: Earl Burger. 


Bayreuther Zeitung. 





Nro. 145. 


Freitag, 18. Juni 


1847, 








Deutidbland. 

Bayreuth, 17. Juni. Ihre Maj. die Königin mit 
Hhrer 8. Hoh. der Prinzefiu Aerandra und Gefolge trafen 
geitern Nachmittags 3 Uhr hier ein. Da die Abinderung 
der Reiferoute Ihrer Majeität über Bayreuth erſt fo fpät hier 
befannt werden fonnte, fo mußten feierlidde Empfangeans 
ftalten leider unterbleiben. Sämmtlihe Zivil: und Mili— 
tairbehörden bezeugten Ihter Maj. am Poñhauſe während 
der furzen Zeit ded Umipannens ihre Chrerbietung. Im 
Gefolge Ihrer Majeſtät befinden ſich der Oberſthofmeiſter 
Oraf v. Dürdheim-Montmartin, die Palaſt- und Schlüſſel— 
damen Gräfin v. Gravenreuth und Freim v. Mandl, und 
der Peibarzt Geheimerrath v. Walther. Unter freudigem 
Lebehochrufe der verjammelten Menge fegte Ihre May. die 
Reife fogleidh fort, um noch an felbem Abend in Sranzend: 
brunn einzutreffen. In Eger trennen fi) die hohen Reifen: 
den, indem Ihre Maj. fih nadı Franzensbad, Ihre 8. Hoh. 
aber nach Marienbad begeben. — Heute Mergend 2 lihr 
medte die Sturmglode die Einwohner; in der Altitabt wurz 
den 2 Häuſer und 2 Scheunen ein Raub der Flammen. 

Dad Bamberger ntelligenzblatt enthält nachſtehende 
Befanntmahung: Die im Monate Juli v. Is. im biefigen 
Intelligenzblatte Nr. 55 erlaffene Verordnung, nad) welcher 
von heuer an die dahier zu Markt gebradıt werdenden Kir: 
ſchen nur nah dem Gewichte verfauft werden dürfen, wird 
zur Darnachachtung in Erinnerung gebracht. Bamberg, 
den 5. Juni 1847. Der Stadt: Magiitrat. Glafer. 

Berlin, 9.Juni. Die Propofirion der Regierung hin: 
ſichtlich der Juden icheint bei dem Widerſtand, den fie bereits 
in den Abtheilungen der beiden Eurien gefunden, auch von 
der Regierung fallen gelaffen zu werden, doch hat der Abg. 
v. Gotiberg für diefen Fall die befondere Erwägung der von 
ihm und einigen andern eingebrachten Bittihriften auf Eman— 
cipation der Juden beantragt. Die fchlefiihen Stände has 
ben den König zu der am 27. d. ftattfindenden Enthüllung 
des Friebrihstenfmald in Breslau eingeladen, und Seine 
Majeität haben dieſe Einladung angenommen. Auch heißt 
ed, daß der König den Mitgliedern ded Landtags noch vor 
deſſen Schließung ein Fett in Potsdam geben werde. Ein 
ausgezeichneted Kunſtwerk it das fürzlic von Rauch vollen: 
dete und bier auf einiae Tage ausgeitellte Marmordenfmal 
der verftorbenen Königin von Hannover, dad der König 
Ernſt Auguſt in dem Maufolcum von Herrnhaufen aufitellen 
lädt. Die Königin war befanntlid eine Schweiter der Köniz: 
gin Auife von Preußen und ihr im Acupern jehr ähnlich. Dem: 


gemaͤß gleichen fi auch die beiten Marmorbilder von Charlots 
tenburg und Herrnhaufen, doch muß man dem Meifter Rauch 
ben Ruhm laffen, daß er fid) nicht copirt, fondern übertroffen 
habe, und daß er troß feiner fiebenzig Jahre dem Ideal in 
feinen Werken mit jugendlicyer Friſche nachſirebt. Der Prinz 
Albrebt von Preugen wird, wie es heißt, in diefen Tagen 
nad St. Peterdburg abreiien, um feinem Kaiferl. Schwager, 
defien Geſundheitszuſtand noch immer angegriffen zu ſeyn 
ſcheint, einen Beſuch abzuitatten. 

Berlin, 12.Juni. Derviclbefprodhene Communiſten— 
prozeß wird am 14. ds. Mts. zur Verhandlung fommen, 
jedoch wird dicje leider bei geſchloſſenen Thüren gepflogen 
werden, da bie Deffentlichfeit bei und nur bedingt ift und 
der Regierung dad Recht zujteht, fie nach Belieben zu bes 
ſchraͤnken oder ganz zu befeitigen. Durch ſolche Maafiregeln 
bildet ſich indeß immer eine Partei gegen die Regierung, der 
nichts näher liegt, ald die Idee, daß derjenige die Ocffents 
lichkeit wirklich zu fürchten habe, der die Heimlichfeit anems 
pfiehlt oder befichlt. Man ift fehr geipannt auf das Reful: 
tat diefer Berhanklungen und fürdtet für die Angeflagten, 
da die maaßlofe Strenge, mit der man bisher einfchlagende 
Preßvergehen beſtrafte, feine Milde erwarten läßt. Es iſt 
leider eine traurige Wahrheit, daß alle deutſchen, ja alle 
Staaten des gefitteten Europa’s zujammen, nicht fo viele 
Anflagen und Prozeffe gegen Männer der Forticrittäpartei 
aufzumeiien haben, ald Preußen. — Ueber das neue Preß— 
geſetz und deſſen Urfprung erfährt man jegt ganz antere 
Dinge, ald man erwartete, Die preußifche Regierung weiß 
fo gut wie wir, daß es feine Erleihterung für die Preſſe 
iſt; aber follte ed eine werden? Die preußiſche Regierung 
hat zu einem Preßgeſetz gegriffen, nicht um die Genfur fallen 
zu laffen, fondern um fie den Echriftftellern , den Redattios 
nen felbit zu übertragen. Sie erhält vorausſichtlich durch 
die hohe Gaution und die firengen Geld= und Gefängniße 
firafen eine ängftlibere Genfur, ohne fie befolden zu müffen. 
Dan will das Prefgefeg nur deshalb zu einem Bundesge— 
feg madyen, um jene „innere Einheit“, die und bie ver= 
ſchieden gehanthabte Cenſur nit geben fonnte, zu erreichen ; 
die Bundespreßgefeg foll Fein Aft der Entfeſſelung, der 
Befreiung werden, es iſt fein Fortfchritt, fondern ein Rüds 
fchritt. — Zugleich verlieren die fleineren Etaaten ihre Uns 
abhängigfeit durch died Geſetz — wenn es zur Ausführung 
käme — mehr, ald durd die Eonferenzbefchlüffe von 1834, 
da ihnen jede Autonomie im Gebiete der Prefle genommen 
wär. (Fr. M.) 
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Poſen, 10. Juni. Unſere Bevölferung it wieder von 
mannigfaben Krankheiten heimgeſucht, namentlidy tritt das 
Wechſelfieber epidemiih auf. Die Krankheit bat fo um ſich 
gegriffen, daß man fait in jedem Haufe einen Fieberfranfen 
findet. Dies it um fo betrübender, ald die Krankheit in 
diefem Jahre ganz befonders bösartig auftritt und micht ſel— 
ten mit Nervenfchlag endet. Auch Schlagflüſſe, fo wie 
Krampfanfälle find leider nicht felten. — Die Nadıtfälte ift 
leider fehr gefährlich für unfere fonit fo vorzüglidy ſtehenden 
Saaten, man hegt ſchon einiger Orten Beforgnig über den 
Ausfall der Ernte, wenn die Nachtftöſte fortdauern. Alle 
Lebensmittel find und bleiben im fortwährenden Steigen. 
— Der große Zufluß von Fremden, welden der Wollmarft 
und zuführte, hat das kaum erwartete günftige Reiultat des 
diesjährigen Marktes zu Stande gebracht; denn obmohl in 
den legten Tagen die Preife um etliche Thaler pro Centner 
fielen , fo find diefelben dod im Ganzen hoͤchſt günſtig für 
die Verfäufer ausgefallen, — Bei der Frohnleichnamspro— 
zeffton machte es befondered Aufichen, daß der Erzbiſchof 
Diefelbe Diesmal in einem mit 6 Pferden beipannten prächti— 
gen rothen reich mit Gold verzierten Wagen mitmachte. 


Breslau, 10. Juni. Wie wir vernehmen, fol un? 
ferer Stadt noch im Laufe dieſes Monats das Glüd zu Theil 
werben, den geliebten Herrſcher innerhalb ihrer Mauern 
begrüßen zu dürfen, Man fagt, daß Allcrhöditverielbe bei 
der Enthüllung des Friedrich» Denkmals (27. Juni) gegen: 
wärtig ſeyn werde, und dad im K. Schloffe bereitd Vorbe— 
reitungen zur Aufnahme Sr. Maj. getroffen würden. Der 
Zufammenfluß von Zuſchauern wird durch die fünf ſchleſiſchen 
Eifenbabnen begünftigt und find nur noch zu diefer Feiers 
lichkeit wenige Feniter am großen Ringe zu vergeben. Die 
Reiteritatue it befanntlih von Kiß entworfen , hier aegoffen 
und mobdellirt und bringt den großen König zu Pferde in 
treffender Achnlichfeit zur Anſchauung. 


Köln, 7. Juni. Gegen den Dragoneraefreiten Heid: 
mann dürfte von Seiten des Militairgericht3 binnen kurzem 
ein Strafurtheil ergehen, wegen Verwundung des Schnei—⸗ 
derd Boldermann am Abende des 4. Auguſt v.%%. Wie in 
der Klage Boldermann gegen den Obriſt v. Worbtde von 
Seiten des 1. Senat des Appellationggerichtöhofes die Ents 
fheidung ded General = Commando’d in Betreff v. Woedtde 
für bindend erklärt, und dadurd) dem Kläger der Zeugen 
beweid abgefhnitten wurde, fo fol aud) dad Militairgericht 
auf jene Enticheidung hin dem Gefreiten Heidmann ein Ver: 
theidigungsmittel ald unzulälfig abgefchnitten haben. — 
Die Kornblüthe, melde bekanntlich eine Hauptkriſis bei der 
Entwidelung der Rogaenpflanze bildet, iſt nun in der Woche 
vom 23. bis zum 30. Mai, vom günitigiten Wetter begleiz 
tet, im ganzen Rheinthale und dem Zülicherlande vor ſich 
gegangen. Der frifhe Blüthenftaub, von einem leichten 
Südojtwinde befruchtend umhergetrieben, fah einem dichten 
Nebel oder dem fogenannten Harraud Ahnlih, wofür er 
von mandyem Nichtfenner gehalten wurde. Sept, eima 10 


bis 12 Tage nad) der Blüthe, zeigen bie in den Saamens 
hülfen enthaltenen 4 Reihen Körner eine fräftige Eatwides 
lung, und find bereitö zu zwei Dritteln ausgebildet. Die 
Achren find vollfommen gefund und die Fülle der Körner bes 
friedigt die fühnften Erwartungen. Alle Krifid wäre deme 
nad geihwunden, und läßt ſich jegt mit Sicherheit eine 
reiche Ernte vorherfagen. Der einzige etwa nody zu fürch— 
tende Schaden wäre Hagelſchlag. Doch fann biefer nur 
einzelne Acder treffen, und it daher in Bezug auf das All: 
gemeine von feinen Belang. 

Bon der Oder, 10. Juni, Deutfhland wird es 
längit mit Freude vernommen haben, welde Sorgfalt Preus 
Gen der Bereitigung feiner Ojtgrenze weiht und wie dort eine 
Feitung und ein verſchanzter Poſten nach dem andern ent- 
ſteht. Denn dieſe Feſtungswerke find eben fo viele Bolls 
werfe für Deutichland gegen eine Invafion des Nordens. 
Indeſſen vernahm man bisher nur von einer immer ftärfern 
Defeitigung der Yandgrenze und der Weidhiellinie. Die 
Sicherung der Scefülte ſchien minder ind Auge gefaßt zu 
werden. Allein die Wichtigkeit derfelben it unferer Regies 
rung keineswegs entgangen. Bei der großen Ausdehnung 
unferd Küftenftrihs von Memel dis Stralfund it immer zu 
fürchten, daß Rußland im Fall cines Kriegs ſich nicht blos 
auf Yandoperationen befchränfen, fondern auch mir feinen 
Flotten angreifen und Landungen im Rüden der in Oſt— 
preußen fampfenden deutichen Heere machen würde. Sm 
ficbenfäbrigen Kriege griff es bereits Kolberg zur See an, 
und im Jahr 1807 landete auch ein ruſſiſches Heer im Rüden 
der franzöfifchen Armee bei Danzig. Wenn nun aud) Preu— 
den im Fall eines Kriegs mit Rußland wabrfdeinlid darauf 
rechnen könnte, daß eine engliihe Seemacht feine Küſten 
gegen ruffiiche Landungen ficheritellen würde, fo gebietet die 
Vorſicht doch, aud zu Lande Borfehrungen zu treffen, um 
eventuellen ruffiihen Landungen aldbald mit Erfolg entge— 
gentreten zu fönnen. Die bereitd angefündigte Erbauung 
preußiicher Kanonenboote wird died bewirken, und bie jegt 
am Ausfluffe der Weichſel erricjteten Feſtungswerke werden 
dazu beitragen, Danzig, das friſche Haf, Elbing und 
überhaupt die dortigen frultbaren Gegenden Preußens vor 
Uebertillen, das am Niemen jtreitende Heer aber vor einer 
Umgehung in feiner linfen Flanfe und vor einem Amgriff in 
feinem Rüden zu fhügen. So befeftigt fi die Ditgrenze 
Norddeutſchlands immer mehr, und dieſes kann gerülter, 
folglich unerfhrodfen der Zufunft entgegenichen. 

Aus Sabien, 9. Juni. Der llebertritt der Prote— 
ftanten in Gelenau zum Seperatiömud, mag er nun ohne 
alle äußere Einwirfung geſchehen oder wenigſtens theilweife 
dad Werf einer ſolchen feyn, it und bleibe ein höchſt be= 
dauerliches Zeichen der Zeit, wo wir dergleichen leider auch 
auf dem firdylich =religiöfen Gebiete ſchon verſchiedene ih ha- 
ben fundgeben fehen; er it und bleibt ein lautredended 
Zeugniß für den Sinn, mit welchem man heutzutage auch 
bie wichtigiten Schritte ded Lebens zu thun pflegt, für dem 
Sinn, melden man felbit mit diefen, für Gegenwart und 
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Zufunft fo einflußreihen Handlungen verbindet. Man ers 
mäge nur ruhig und unbefangen: weil eine Kirchengemeinde 
einen Geifttihen nicht will, den der Kirdenpatron für fie 
berufen hat, gilt ihr der Proteftantidmus, gilt ihr die pros 
teftantifche Kirche mit allen ihren bewährten Eigenthümlich- 
feiten in Dogma, Eultus und Berfaffung — nichts mehr! 
Und weil diefed Mißfallen an dem nicht felbit berufenen und 
nicht genehmen Geiftlihen für die proreitantiihe Gemeinde 
in Gelenau über den geringern Borzug der proteitantifden 
Kirche entſcheidet, wird die Gemeinde diſſidentiſch! Mögen 
Andere die Sache anders anfehen und fie ald eine Folge des 
Riſſes, ald eine Folge der Mißſtimmung betrachten, die 
nad) ihrer Meinung durd) Die ganze proteſtantiſche Kirche der 
Gegenwart geht: wir beneiden fie nicht um Diele tiefere Eins 
fiht, die fie in die Stimmung der Zeit und in die Stimmung 
der Kicchengenoffen der Gegenwart zu haben ſich einbilden ; 
in jedem Fall aber kann mindeitens darüber Fein Zweifel 
ſeyn, daß jener lebertritt der Gelenauer Protejtanten zum 
Seperatismus unter ſolchen Umſtänden, wie er erfolgt it, 
nicht Dad Werf der inneriien und innigiten Ueberzeugung 
geweſen ſey, einer Ueberzeugung, die allein einen ſolchen 
Schritt bei dem Gewiſſen und dem Berjtande eines jeden 
Einzelnen, bei den Menſchen überhaupt und vornchmlid 
bei Gott zu rechtfertigen vermag. Es iſt daher aud jener 
Ueberteitt fein Verluſt für die proteſtantiſche Geſammtkirche 
und nod) weniger ein Triumph für den Separatismus. 

Aus Thüringen, 5. Juni. Am 31. Mai fand zu 
Weißenſels eine Generalverfammiung der Actionäre der thüs 
ringiihen Giienbahn fratt. Hauptgegenjtände der Beras 
thung waren die Anlage einer Zweigbahn von Weißenfeld 
nad) Feipzig und Gera und die Beſchaffung der (zu dem urs 
‘prünglich beitimmten Baucapital von 9 Millionen Thaler) 
noch fehlenden 4 Mill. Thle. zur vollitindigen Heritellung 
der Bahnlinie von Halle bis zur kurheſſiſchen Gränze. Beide 
Anträge find genehmigt worden, und zwar üt in Bezug auf 
die Herbeifhaffung der noch nöthigen Geldmittel beſchloſſen 
worden, daß dieſe mittelit einer Alprocentigen Prioritätds 
anleihe aufgebracht werden follen. Die großh. ſächſiſche und 
die fachfen = cobura : gothaiſche Staatsregierung werden ſich 
dabei mit 1 Mill. Thlr. in Gaffenanmwerfungen betheiligen. 
Was den Bau einer Bahnlinie von Weißenfels bis Leipzig 
betrifft, fo hat die K. preußifche Staatöregierung die Con— 
ceſſion dazu nicht nur genehmigt, ſondern aud) erflärt, daß 
fie die Genehmigung der K. ſächſiſchen Staatsregierung hie: 
zu bereits vermittelt habe, um die Vorarbeiten fofort in Anz 
griff nehmen zu können. 

Baden. Die surldr. Ztg. gibt über die Auflöfung des 
Zurnvereind in Mannheim folgende Aufſchlüſſe: Oeffentliche 
Blätter hätten gemeldet, wie bei der Anweſenheit des Difs 
fiventenpredigerd Dowiat in Mannheim diefer, von Hrn. 
G. v. Struve auf den Turnplag geführt, an die verfammels 
ten Turner eine gegen die beitehenpen Gewalten aufreizende 
Rede und ein Turner cein Ausländer) eine zweite Rede ähn= 
lihen Inhaltd gehalten, wie ferner Dowiat in einer Ber: 


fammlung der Turner eine aus der Urne gezogene Frage bes 
züglich einer in China erwarteten Revolution beantwortet 
und dabei unter ſchallendem Gelächter der Zubörer den Spott 
hinzugefügt habe, daß er nicht von Deutidyland, fondern 
nur von Ehina ſpreche. Die bei der eingeleiteten Unterſu—⸗ 
dung vernommenen Mitglieder des Turnvoritandes hätten 
den erwähnten Berlauf der Sache im Allgemeinen anerfannt, 
aber hinfihrlid des Inhaltd der Reden mit den Zeugenaus— 
fagen nicht ganz übercingeftimmt. Im lebrigen eraäbe fi) 
aus den Erflärungen der Vorſtandsglieder im Jufammenz 
balt mit den beitimmteren Zeugenaudfagen des Bedenklichen 
genug. Auch hätten die Borftanddglieder mit Ausnahme 
eined einzigen alled Borgefallene in der Interfubung aus— 
drüdlich gebilliat und zugleich beftitigt, daß cd aud von 
einer großen Berfammlung der Turner felbit gebilligt wors 
den fey. Inter ſolchen Verhältniffen und im Hinblid auf 
die bundesgeſetzliche Verpflichtung, Feinerlei politiſche Vers 
eine zu dulden, habe das Miniſterium zur Auflöfung des 
Vereins jchreiten müflen, dabei aber zugleich ausgefprochen, 
dag der Bildung eined neuen Turnvereind, wenn derfelbe 
augreihende Garantien gegen politifhe Tendenzen biete, 
nichts im Wege liche. 

Mittheilungen aus Hamburg zufolge beabfichtigt Die eng⸗ 
liſche Renierung aus Helgoland ein zweite Gibraltar und 
fomit mehr wie je ten Schlüſſel Deutſchlands zu machen. 
Zuvörderſt will man der Zerbrödelung des Felſens dafelbft 
durch gehörigen Schutz geaen die Einfläffe von Regen und 
Sturm vorbeugen und dann einen für einige hundert Schiffe 
geräumigen Anferplag darbietenden Hafen anlegen , in wels 
den außer den Zuflucht fuchenden Kauffartheiſchiffen auch 
fortwährend einige Kriegsſchiffe tationirt werden ſollen. Für 
diefe großartigen Bauten find vorläufig 6,800,000 ME, Ert. 
beitimmt und die Mäne und Zeichnungen von ven berühms 
teiten Ingenieuren bereitd entworfen. (Rh. Beob.) 

Bremen. Wie beide Bremer Zeitungen berichten, hat 
man in der Derfammlung des Senats und der Bürgerfchaft 
vom 4. Juni den Beſchluß gefaßt, die amerikaniſchen Poſt— 
dampfichiffe von den gewöhnlichen Schifffahrts- und Hafens 
abgaben zu beireien, und für diefelben eine freie Steinfohlens 
niederlage zu Bremerhaven zu geitatten. Ferner wurde, 
laut Bereinbarung zwiſchen Senat und Bürgerichaft, die 
Speditiondabgabe von den in die Staaten ded Steuerver— 
eind zu verfendenden Haupterzeugniffen der Wereinigten 
Staaten an Reid, Baummolle, Tabaf und Wallfiſchthran 
bis auf die geringe Recognitionsgebühr von 1 Groten für 
den Etr, ermäßigt. 

Grofibrittanien. 

Tondon, 9. Juni. Die Frau Herzogin von Kent, 
bie Mutter der Königin it heute von Glarence= Houfe mit 
ihrem Sohn aus erſter Ehe, dem Fürſten von Feiningen, 
nach dem Feſtland abgereidt. — Prinz Oscar von Schwe— 
den befuchte geitern das Arfenal in Woolwich, und befichs 
tigte dad dort in der Ausrüſtung begriffene neue Linienſchiff 
„Prince Albert“; es it für 130 Kanonen gebohrt, und fo= 
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mit das größte Schiff in ber ganzen engliihen Marine. 
Abends verabfchiedete fi der Prinz von Ihrer Maj., und 
beute fegelt er von Portsmouth wieder ab. Großfürit Eons 
ftantin, der von Seite ded Hofs und höchſten Adels viele 
Aufmerffamfeit genießt, fheint einen längern Aufenthalt zu 
beabfihtigen und will namentlid, die Fabrikbezitke des Landes 
näher fennen lernen. 

Bern. Am 11. Juni ereignete ſich bei dem Bau der 
Ziefenaubrüde ein fürdpterliches Unglüd, indem dad Bogen 
gerüfte und die über demfelben errichtete Bahn, auf der die 
Steine herbeigefchafft wurden, bei dem Aufrihten des legten 
Bogens, wie ed heißt durh Mangel an Borficht und den 
Einfluß des ziemlich ftarfen Windes, um halb 2 Uhr Nach— 
mittags umgeichlagen und eine Menge Arbeiter theild ges 
tödtet, theild ſchwer verlegt wurden, Die Balken des Ges 
rüſtes fielen auf die Nothbrüde und zwiſchen diefelbe und die 
Drüdenpfeiler, wodurch dajelbit ſogleich einige Arbeiter ers 
fchlagen wurden. Vom Gerüfte oberhalb der Pfeiler it nichts 
mehr ganz, fondern Alles in feinen Fugen zerriſſen. 31 
Berunglüdte find in dad Inſelſpital transportirt worden, 
worunter drei unterwegs ftarben und drei bei’m Einiturz fos 
gleich getödtet worden waren. Sechs ertranfen in der Aare. 
Drei Züdtlinge find verwundet worden, worunter ein Zims 
mermann Landlof, der fi dur einen Fühnen Sprung von 
50 Fuß Höhe vom Tod errettete. Bermißt wird aud der 
Ingenieur ZehndersLüthard. Die großentheild mehr wie 
mannddiden Hölzer wurden von der Gewalt des Falles zer: 
fnikt glei Schwachen Stäbchen, und die Aare iſt angefüllt 
von Trümmern. Der Schaden, der die Unternehmer trifft, 


wird von Sadjfennern auf 40» bid 50,000 Franfen ange: 
ſchlagen. 





Anzeigen. 
Ausverkauf. 


Zur vollſtändigen Räumung meines befaunten reich ſortir— 
ten Lagers 


Gold : und Silber: Waaren 
verfaufe ich zum Einfauf und zu herabgefegtem Preife. 
Bayreuth, den 15. Juni 1847. 
Wilhelm Neuftädter, 
Bijoutier, Gold» und Silber » Yrbeiter. 





ze Runft:Unzeige s 
Die hier angelommene englifche und herkulifche Künftleraes 
fellihaft von Mathias Borg wird morgen den 18. Juni 
eine große Vorftellung im 8. Hofgarten auf dem Erercierplag 
im freien zu geben die Ehre haben, Das Nähere bejagen die 
Anfchlagzettel. 


Im Berlag der Geh. Kammerrath Hagen’fchen Erben. 


In Bayreuth in der Grau'ſchen Buchhandlung, in Hof 
und Wunfiedel bei G. A. Grau — Bamberg in dem liter.s 
artif. Inftiftute — Eoburg bei Menfelet Sohn und 
in allen audwärtigen Buchhandlungen ift zu haben: 
(Als ein ſchaͤtzbares Buch ift zu empfehlen und über 12,000 
Eremplare davon abgefegt:) 
“= (500) beſte 
Sansarzneimittel 
gegen 49 Krankheiten der Menſchen. 
Als Huſten, — Schnupfen, — Kopfmeh, — Magens 
ſchwäche, — Magenfäure, — Magenframpf, — Diar— 
rhöe, — Hämorrhoiden, — träger Stuhlgang, — Gicht, 
— Rheumatiömus, — Engbrültigfeit, — Schlafſucht. 

Mit allgemeinen Gefundheitsregeln. 

Die Kunft lange zu leben (nah Hufeland). 

Die Wunderfräfte des falten Waſſers. 

Mittel zur Stärfung des Magens und 

Hufeland's Haus- und Reife = Apothefe. 

(Sechste verbefierte Auflage.) Preis 54 fr. 

Nicht leicht möchte ed ein nugliheres Bud ald das 
obige geben, welches bei allen Kranfheitövorfällen Nath 
und Hülfe leiftet, — Da, wo bie fräftigfte Arznei vergebens 
angewandt wurde, haben die bier vorgefchriebenen Hands 
mittel die Krankheit geheilt. — Tauſende von Menſchen 
haben tiefen nüglichen Buche die Wiedererlangung ihrer Ger 
jundheit zu verdanfen. — 








— — 


ilhouetten ä Stück 21kr, — bei Zusammentritt meh 
rer Personen & 18 kr. bei Chr. Fr. Riedel, 
vis-A-vis der Post. 


Eine gebrauchte ſpaniſche Wand wird zu kaufen geſucht. 
Don wen? fagt die Erpedition. 
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Deutfdbland. 

- Münden, 16. Juni. Inhaltlich einer höchſten Mis 
nißterialentichließfung vom 5. d. M. hat Er. Majeſtät anzus 
ordnen geruht, dan bei fünftigen Erlaubnißertbeilungen zur 
Abhaltung von Miſſionen durch die P. P. Revemptoriften 
fih genau an die Beftimmungen des $. 79 der II, Beilage 
zur Verfaffungs = Urkunde *) zu halten iſt. Jnusbeſondere 
wird die Erlaubniß hiezu von der Zuftimmung des einſchlä— 
gigen Pfarramtd, der oberhirtliben Stelle und von der 
allerhöchiten Bewilligung abhängig gemacht ; ferner haben 
alle Polizeibehörden bei Initruirung deßfalſiger Gefuche 
firenge darauf zu achten, ob die Miffion aud im Wunfc der 
Gemeinde liege, wer die Koſten trage und ob den dringenden 
landwirthſchaftlichen Verrichtungen hiedutch fein Schaden 
zugehe. — Sehr allgemein iſt die Nachricht verbreitet, daß 
der Landtag für 184% ſchon im nächſten Frühjahr zuſammen⸗ 
berufen werden würde, Bei der Wichtigkeit und dem Um— 
fange der bevorjtehenden Arbeiten hat diefe Nachricht viel 
MWahriceinlichkeit für ih. (N. Korr.) 

Nürnberg, 16. Juni. Die Berichte aud ber nahen 
und weiteren lImgegend lauten durchaus günftig für bie 
Aernte-Ausſichten. Die Begetation hatte ſich begünſtigt 
durch die felten fo warmen Maitage außerordentlich ſchnell 
enrmidelt, die fühlen Tage Anfangs Juni hielten diefelbe 
nieder, eben als die Sommerfrucht Die Körner anfegte und 
Diefe in die Mich traten. Die von dem Reife getroffenen 
Pflanzungen in den Niederungen erholen fidy wieder. Tas 
baf allein wurde bie und da neachgepflanzt. Die Gemitters 
regen diefer Tage, melde reihlih und erfrifchend fielen, has 
ben die der Senfe entgegenfehenden Wiefe abgewaſchen, wer 
den günftigen Moment zu faſſen weiß, erhält gewiß Fräfti« 
ged Heu. Leider hält diefed auf unferen Märkten einen 
Preid, der ungewöhnlich iſt, der Eentner altes gilt gegen 
wärtig 2 fl. 30 fr., neues 1 1,30 — 45 fr.; doc fönnen 
fi) diefe Preife wicht halter. Das Getreide, welches auf 
der gelirigen Schranne wieder um einige Gulden aufichlug, 
wird einen niedrigen Preid erhalten, wenn die angefündigs 
ten Zufubren von der Dosau her eintreffen. Die Getreides 
fperre an der böhmischen Graͤnze bat in diefer Beziehung fehr 
nadıtheilig gewirkt, da ‚et die Oberländer trog dem, daß 
große Duantitäten Aeririalgetreide nach Oberfranten ges 


*) „Zu außerorbenlichen lirchlichen Feierlichleiten, befons 
derd wenn biefelben ın Werktagen gehalten werben wollen, 
muß allezeit die fpeciele Königl. Bewilligung erholt werden.” 


ſchafft werden, gezwungen find, auf ben mittelfränfifhen 
Schrannen zu faufen. (N. Kur.) 

Wien, 13. Juni. (Hört!) Man vernimmt, daf 
der Landtags » Marfhall Graf Montecuculi, ald die Poſtu— 
late zur Verwilligung beratben wurden, die Deputirten des 
4. Standed nemlidy ded Bürgerftandes der Kaiferjtabt und 
die Syndici der N. De. Städte, fofort aufforderte, ſich nicht 
wie es früher angeordnet war, zu entfernen. Bekanntlich 
hatte die Ständeverfammlung bei der legten Zufammentres 
tung mit großer Majorität verlangt, daß diefer Etand feine 
früheren Privilegien wieder audzuüben berufen werde. Der 
Landtags-Marſchall hat fonach durch diefe Einladung Ini— 
tiative in diefer Frage ergriffen und vielleicht „unangenehmen“ 
geſchichtlichen Erörterungen vorgebeugt. — Die Getreidepreife 
halten fidy hier fortwährend eher im Steigen ald im Fallen. 

(N. Kur.) 

Dom Rhein, 10. Jumi fchreibt man der A. Ztg.: 
Man blidt von Seite der größern Gabinette mit einiger Bes 
forgniß auf die Zuflände der Schweiz, ba, im Jul die 
Zaglagung die Vertreibung der Jeſuiten und die Auflöfung 
des Eonderbundes defretirt, ein folder Beſchluß nicht ohne 
Wideritand von Seite der davon getroffenen Kantone in 
Vollzug gelegt werden fönnte. Eo viel man aus den hier 
eingegangenen Berichten entnimmt , ſcheinen die drei foniers 
vativen Höfe entfchloffen, den Zuftammenfioß der Parteien 
und den Ausbruch eined Bürgerkriegs in der Schweiz um 
jeden Preis, und wäre diefer felbit eine bewaffnete Einfchrets 
tung zu verhindern. Minder zuverläffig und entſchieden 
fheinen in diefer Hinfiht die Anſichten Frankreichs zu ſeyn. 
Der häufige Courierwechiel, der gegenwärtig zwiſchen Paris 
und den Hauptitätten des Oſtens jtattfindet, wird den wech = 
felfeitigen Communicationen über diefen Gegenftand zuge: 
fchrieben. Zwar it Ahnen früher ſchon berichtet worden, 
daß die vier Eontinentalmächte über das in Bezug auf die 
Schweiz zu beobachtende Verfahren im allgemeinen überein— 
ſtimmen; es ſcheinen jedod in der legten Zeit einige Zwei— 
fel entftanden zu ſeyn, ob nicht Franfreich bei Anwendung 
Aäußerier Maafnahmen in —* Fällen von der Anſicht 
der drei andern Gabinette abweichen möchte. 

panien. 

Maprid, 4. Juni. Unſere Truppen find jept in Vors 
tugal eingerüdt, der eine Theil in nörbliber Richtung auf 
Balenga, der andere auf Direfterem Wege gegen Oporto. 
Der Marichbefehl wurde von den Eoltaten mit Enthufiad- 
mus vernommen. Dieſes ſpaniſche Operationsheer beficht 
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aus 14,000 Mann; ed werben nun aber andere Abtheiluns 
gen an der Gränze nachrüden, um im Fall der Roth als 
Verftärfung dienen zu fönnen. — Unfere Regierung hat fo 
eben dem berühmten, oderberüdhtigten, Günitling Karls IV., 
und refp. feiner Gemahlin, Don Manuel Godoy alle feine 
Zitel, Ehren und Nemter wieder bergeftellt; jedod mit 
Ausnahme feiner Titel ald Friedensfürit, als Generaliffi- 
mud, Admiral und Hoheit. Er wird den Titel tragen Hers 
zog v. Alcudia, Generalcapitain, Ritter ded goltenen Vlie— 
Bed u. ſ. w. Er erbält die Erlaubniß zur Rüdfehr nad 
Spanien, und was feine Güter und fonftigen Befigungen 
betrifft, fo wird eine zur Hälfte von der Regierung, zur 
Hälfte von Godoy zu ernennende Commiſſion ex aequo et 
bono über deren Zurüdgabe oder eine zu leiltende Schad— 
loshaltung entiheiden. Diefer Regierungsbeſchluß hat im 
Publifum feinen guten Eindrudf gemacht, nicht etwa weil 
man dem alten Manne jegt neh Haß oder Groll wegen früs 
herer Eünvden nachträgt, fondern weil Dadurch einem aros 
Ben Beifpiel wohlverdienter Nationalftrafe fein Präſtigium 
entzogen wird, und weil man darin ein böfed Omen für die 
Zufunft fieht. Hätte man ihm die Rüdfehr erlaubt, aud) 
einen Theil feined Vermögens zurüdgegeben , damit er leben 
könne, das hätte Niemand getadelt; aber feine Wiedereins 
feßung in übelerworbene Ehren, Titel und Reichthümer, 
die an eine der traurigiten Epodhen Spaniens erinnern, mie 
Fällt allgemein. Und in Serrano, dem jegigen Hofgünite 
ling, ftedt vielleicht ein noch fchlimmerer Godoy.... Der 
Herzogstitel von Baylen, melden General Caſtanos bisher 
nur perfönlich trug, ift jet in feiner Familie für erblidy ers 
klärt. Diefe Maafregel wird von der Nation günftig aufs 
genommen. — Dad Minifterium geht auf der Bahn fort, 
die ich Ihnen fchon mehrmals geichildert. Salamanca hat, 
in Einftimmung mit dem Miniiterrath, ein Defret zur Res 
gelung des ſpaniſchen Geldſyſtems veröffentliht. Darin iſt 
einiges gutes, aber auch fehr viel fhlimmes, und Die Leicht: 
fertigfeit, womit man in einer fo wichtigen und folgenreichen 
Sache Aenderungen vornimmt, hat Jedermann überrafct. 
Zudem ufurpirt die Regierung durch diefe Handlung eine 
von den mwichtigiten Prärogativen der Eorted. 
Portugal. 

Das englifhe Dampfſchiff „Polyphemus““, welches am 
10. Juni von Liffabon und Oporto mit Depeſchen des brit 
tiihen Gefandten und des Adntirald Parker eintraf, bringt 
die Beftätigung der fhon durch den Telegraphen nad) Paris 
gelangten fpäter jedoch wieder bezweifelten Nachricht, von 
der Gefangennehmung ded Grafen Das Antad mit 2500 
Mann Truppen durdy das brittiſche Geſchwader. Diefelbe 
fand am 31.Mai auf der Höhe der Rhede von Oporto ftatt. 
Man hatte die drei Dampfboote der Junta zu Oporto ein= 
laufen laffen, wo fie"aldbald 2500 Mann Truppen unter 
Dad Antad an Bord nahmen, welche beitimmt waren, die 
Streitfräfte Sa da Bandeira's zu St. Ubes zu veritärfen. 
Dieied gefhah im Angeficht des brittiihen Geſchwaders, mels 
ches unter dem Befehle des Sir T. Maitland aus der Fres 


gatte „America’ und drei Kriegdtampfbooten beitand. Al 
die Dampfboote der Junta, von einigen Segelſchiffen bes 
gleitet, über den Hafeneingang hinaus famen, wurden fie 
zur Uebergabe aufgefordert und ergaben fih, ohne einen 
Schuß zu thun. Bloß vom „Gladiator‘ fiel ein Schuß auf 
eined der portugiefiihen Schiffe und tödtete einen Knaben. 
Der Difizier, welcher den® Befchl zum Feuern gab, 
wurde fofort verhaftet. Die Truppen am Bord der portus 
gieftihen Schiffe wurden gefangen genommen und theilweife 
an Bord der „America und der andern brittifchen Schiffe 
gebracht. Eobald Dad Antas gefangen war, entwarf er 
einen Proteft und fandte eine Abichrift desfelben an Admiral 
Parker, fo wie meitere Abfchriften an alle fremden Gefandten 
in Liſſabon. Sämmtliche Waffen der gefangenen Soldaten 
wurden auf Befchl Maitlands über Bord geworfen. Saͤmmt⸗ 
liche weggenommene Schiffe gingen unter Eskorte nad) dem 
Zero ab. Hier fhiffte man die Hauptgefangenen am 3, Mai 
aus und brachte fie in das Fort St. Julian. Die Gefanges 
nen werden vorläufig unter dem Gewahrfam des englifchen 
Geſchwaders bleiben nnd nicht gegen ihren Willen den pors 
tugiefiihen Behörden ausgeliefert werden. Sobald Admiral 
Parker die Kunde von der Wegnahme des Geſchwaders der 
Junta erhielt, fandte er ein Schreiben nad) St. Ubes an Sa 
da Bandeira und forderte ihn auf, fih ebenfalls auf die 
Dedingung, daß feine Truppen nicht gegen ihren Willen 
der portugiefiihen Regierung audgeliefert oder in Portugal 
gelandet werden follten, dem brittiihen Gefchwader zu ex: 
geben. Sa da Bandeira antwortete, daß er fid) vertheidi- 
gen werde, wennman ihn angreife; im Angefichte des neuen 
und mächtigen Feindes aber, welder gegen die Sache des 
portugiefiihen Volkes auftrete, werde er die Feindfeligkeiten 
einitellen, bis er die Befehle der YJunta empfangen. Er 
bitte deßhalb den Admiral, den Stab - Offizier, welchem 
er unverzüglich Depeſchen für die Junta übergeben werde, 
auf einem Dampfſchiffe nach Oporto zu befördern. Noch am 
nemlichen Abend entichlofien ſich angeblich die ihres Praͤſi— 
denten Das Antas beraubten fünf Mitglieder der Junta, 
die ihnen am 7. Mai dur Oberit Wylde von Seiten der 
verbündeten Mächte angerragenen Bedingungen zu geneh— 
migen. Aus Liffabon wird unterm 4. Juni berichtet, dag 
die dortige Regierung anfangs die Auslieferung der Gefan— 
genen begehrte, welche jedod vom engliſchen Gefandten vers 
weigert murde. Aus Oporto nird gemeldet, daß die Junta 
nad) Wegnahme des Geſchwaders den feir acht Monaten 
eingeferkerten Herzoa v. Zerceire freigelaffen hatte. 
Ditindien. 

Ueber den ſchon erwähnten gußen Orfan, ber im April 
bie ganze Küfte Malabar von Ceylon bis Kurratichi heim— 
fuchte, berichtet ein Brief im Stindard d. d. Bombay, 
1.Mai: „‚Rängs der ganzen Bergrehe von der Südſeite des 
Nilgherriegebirgs bis über die Mahhuleihmur » Berge hins 
auf, alfo in einer Strede von ungeähr 60 engl. Meilen, 
wöüthete am 19., 20. und 21. April en von Donner, Bli 
und Wolkenbruch begleiteter entfegliner Eturm. Fabttofe 
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Häufer wurden eingeflürgt und Bäume mit den Wurzeln 
außgerifien. Die Zeritörung an Eigenthum war ungeheuer. 
Pie viele Schiffe auf dem weiten Dcean zwiſchen Bombay 
und der afrikanischen Külte untergegangen feyn mögen, läßt 
fid noch nicht einmal vermuthen; länge der Küſte bei Rut— 
nagerry allein treiben zahltofe Weacks, Leihname von Mens 
fhen und Pferden, und ganze Haufen Kofusnüffe, die Las 
dungen arabiiher Schiffe, liegen am Ufer zeritreut. Der 
„Budinghamfhire, ein ſchöner alter Oftindienfahrer von 
1400 Tonnen, warb auf der Hohe von Bingorla entmaftet ; 
die „Mermaid“ trieb als völliged MWraf an den Etrand 
u.f.w. Bon einem ähnlichen Sturme war am 5. April die 
Hafenitadt Colombo auf Ceylon heimgefucht worden; die 
auf der Rhede liegende brittiiche Fregatte „For, von 42 
Kanonen, wurde dabei vom Blige getroffen, der jedod) un: 
ſchädlich am Bligableiter herunterlief, 
Merico. 

Das K. brittifche Dampiboot „Dee, welded am 10. 
QuniMoraens mit einer reichen weſtindiſchen Fracht in Sout⸗ 
hampton einlief, hat Nachtichten aus Veracruz bis zum 3. 
Mai mitgebradt. In den Epitälern dieſer Statt lagen 
noch viele amerifaniihe Soldaten, nicht verwundete, fons 
dern an ten Einflüfen des Klima's erfrankte. Cine Anzahl 
derfelben war geitorben. Bon General Ecott wußte man 
nur, dad er auf feinem Mariche gegen die Hauptitadr zu 
Anfang Aprild in Verara angefommen, von wo er am 3. 
April weiter zu rüden beabfichtigte. Auf die Kunde von 
Eanta Ana’d Niederlage und Flucht bei Cerro Gordo hatte 
der mexikaniſche Congreß Don Pedro Ananga als Präfivden: 
ten eingelegt, mit unbeichränften Bollmadıten, nur unter 
der Bedingung, daß er feinen Friedensvorichlägen der Ame— 
rifaner Sehör gebe. Man war entſchloſſen, die Hauptitadt 
bis zum äußeriten zu vertheitigen. Canalizo oder Don 
Juan Alvarez follte zum Oberbefchldhaber ernannt, der Res 
gierungsiig ind Innere, nach Celaya, verlegt werden. 
Santa Ana jtand bei Driata, wo er 1500 Mann zum Eleis 
nen Krieg zu fammeln ſuchte. Auf die Provianrrransporte 
für die amerifanifche Armee von Beracruz ber hatte er mehs 
rere Angriffe verſucht, jetoch ohne Eriolg. 


Das Mannh. Rourn, fchreibt: Eine Feine Bäderrevolre 
in Ertlingen madıt einiges Aufichen. Gin Bädermeilter das 
ſelbſt folgefagt haben, er finde ed unchriſtlich, da die Frucht 
fo abgeſchlagen habe, das Brod noch immer fo theuer zu ges 
ben, er gäbe ed wohlfeiler, — worauf ihm andere Bäder 
aufgepaßr und ihn durch die Waden gefchoffen hätten, weß— 
halb nun 5 Theilhaber an diefem Scandal feitgenommen 
find. Auch eine tragi-komiſche Szene foll fid) bei dieſer Ge— 
legenbeit zugetragen haben. Einer der Gefangenen nahm 
im Stiefel verborgen einen jtarfen Bindtaden mit und hängte 
denfelben Abends, auf ein Zeichen feiner Frau, oben aus 
dem Gefängniffe heraus; Das gute Weib band einen Krug 
Bein und etwas Eſſen nebit cinem Briefhen an die Schnur ; 
dod) ald der Mann diefelbe hinaufzog, mußte der Proviant 


an dem Fenſter anderer , unter ihm figender Gefangenen 
vorüber, melde fid Fein Gewiſſen daraus machten, troß 
dem Scelten der Frau, ſich felbit die liebe Gottesgabe ans 
jueignen, 

(Die Auswanderung und dad Proletariat.) 
Die legten Jahre ded Mangeld und der Noth haben uns 
eine Reihe von Erfahrungen gebracht, deren Bedeutung für 
Gegenwart und Zufunft fein Mann, der die Dinge mit 
Flarem Sinne und offenem Blicke beobachtet, verfennen wird. 
Sie haben und den tiefen Krebsſchaden enthüllt, der am 
Marke der Geſellſchaft um ſich frißt, und die Dede von einem 
Abgrund weggezogen, deſſen Daſeyn bidher nur von Wes 
nigen geahnt, von Denjenigen aber ald ein Hirngefpinnit 
ausgegeben worden war, bie in ihrer felbit zufriedenen, uns 
nahbaren Weisheit Alled auf's Beſte geordnet wähnten, 
Das Uebel ift da, das wird wohl jegt Niemand mehr läugs 
nen Fönnen. Es kann ſich ſonach jest nur noch um die Frage 
handeln, was zu thun fey, Damit jener Krebsſchaden nicht 
um fi wuchere und nad und nad) den ganzen Körper mit 
Zerftörung bedroht. Unter den wenigen Vorſchlägen, denen 
in dieſer Beziehung eine wirklich praftiihe Bedeutung zus 
fommt, jtcht die Auswanderung in der vorderfien Reihe. 
Durch fie iſt die Möglichkeit eröffnet, nicht blos unfere übers 
flüffige Bevölferung überhaupt abzuleiten, fondern auch 
einer alzugroßen Anhäurung der Maſſe der Befiglofen, weldye 
früher oder fpäter der Gefellfchaft verderblicd werden müßten, 
vorzubeugen. Wenn aber, wie es jegt gefchieht, nur Bes 
güterte den Weg über dad Meer fuhren, die Proletarier 
aber zurücbleiben und durch Nachwuchs und beitehende Bers 
hältniſſe ſich in raſchen Progreffionen vermehren, dann kann 
und wird eine Kriſis nicht ausbleiben, die ale volitiſchen 
und focialen Berhältniffe von Grund aus erfhüttern wird. 
Es werden jährlid) ungeheure Summen zur Unterſtützung des 
Proletariatd verwendet, ſie find aber wenig mehr, ald ein 
Tropfen im großen Ocean; fie werden fih mit jedem Jahre 
tteigern und Staat, Gemeinden und Einzelne unter der Laft 
berielben erliegen, ohne daß es am Ende aud) nur um ein 
Haar beffer wird. Im Gegentheil, man wird. fib immer 
mehr ein Proletariat heranziehen, das, in Arbeitöicheu groß 
gemahlen, ſolche Unterftügungen ald ein unvermeigerliches 
Recht in Auſpruch nehmen und erzwingen wird. Ein Theil 
dieſer Summen, auf die Auswanderung verwendet, würde 
ungleich beffere Früchte tragen; man fönnte damit nicht 
blos die Maſſe der Proletarier verringern, fondern dieſen 
ſelbſt auch Gelegenheit darbieten, fih und ihren Kindern 
durch Thätigkeit und Fleiß eine geficherte Zufunft zugründen. 
Man berechnet, daß in den Vereinigten Staaten von Nords 
amerifa, mit Ausſchluß der erit jüngit erworbenen Gebiets— 
theile, noch 1 Billion 564 Million 97,152 Morgen Landes 
zu 14 Dollar (3 fl. 7% fr.) per Acre zu verfaufen find. 
Redner man hiervon aud) dasjenige ab, was unfruchtbar 
oder ungefund it, fo werden doch noch immer viele, große 
und gefunde Flächen bleiben, in denen Millionen von Ans 
fieofern Nahrung und Raum für ihre Ihätigfeit finden würs 
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ben. So lieat wohl ber Gedanke nahe, daß es den verein- 
ten Kräften Aller Feine Unmöglichfeit fonn würde, eine hins 
reichende Strecke guten und gefunden Landes anzufaufen, 
um dahin die deutſche Auswanderung überhaupt zu leiten, 
ed aber indbefondere auch dem Minderbemittelten und ganz 
Armen möglic) zu machen, ſich dahin überzuſiedeln und durch 
Erwerbung eines Heinen Befiges feinen Unterhalt zu fihern. 
Es wären da hauptſächlich die Heberfahrtfoiten,, der Ankauf 
des Landes und die eriten Anlagen der Anfiedelung zu bes 
ſtreiten. Wenn aber Staat, Gemeinten und Einzelne das 
zu beifteuerten,, fo ließe ſich gewiß ein Ergebniß erzielen, 
defien Folgen von großen, jegt noch unberedienbaren Vor— 
theilen für die Gefelfchaft und dem national = ökonomiſchen 
Zıniand Deutſchlands ſeyn würden. Da ein Theil der dar: 
auf verwendeten Summen, wie billig, von denjenigen, 
welche auf diefe Weite zu Herren eines unabhängigen Eigens 
thums wurden, fpäter zurüd erftattet werden müßten, fo 
würde man mit der Zeit fernerer Einzahlungen mehr und 
mehr überhoben werden. Zur Ausführung eines foldyen 
Unternehmens wäre es aber vor Allem nöthig, daß fich die 
Regierungen felbit an die Epige dedielben ſtellten, weil, 
wie die Erfahrung gelehrt hat, einzelne Vereine in diefer 
Beziehung mit ihren befchränften Mitteln nur Geringes zu 
leiften vermögen. Man fürdyte nicht, daß ſich dadurch die 
Auswanderung auf eine beunruhigende Weile vermehren 
würde. Wer hier genügenden Ermerb und Fortfommen 
findet, wird fchmerlich über dad Meer ziehen. Auch fann 
bei der rafchen Zunahme der Bevölferung in diefer Beziehung 
faum einer Belorgniß Raum aegeben werden. Ueberdies 


wird die Auswanderung ohnehin ihren Gang gehen, nur 
mit dem Unterſchiede, daß jetzt falt nur Begüterte fortziehen, 
während die Proletarier zurüdbleiben, und wenn für dieſe 
Nicht? geichieht, fo wird ed noch fo weit fommen, daß die 
Bermögenderen ſchon durch die bloße Beſorgniß vor dem 
wachſenden Proletariat aus der Heimath getrieben werden, 
Dad möge man bedenken! 
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Betenntmednng. 

Für das Fonrage: Magazin ded K. Chevaulegerd » Regie 
mentds Kronprinz fann neued Heu und auch ſogleich von der 
Miefe weg, wenn dasſelbe magazinsmäßig und ganz audges 
trodnet ift, zum Verlaufe angefahren werben. 


Publicandum 
Am Donuerftag den 1. Juli I. Ird. Vormittags 10 Uhr 
werden bei unterfertigtem Amte ungefähr 30 Echäffel Haber 
von fehr guter Qualität an die Meiftbietenden gegen fofortige 
Bahlung im Ganzen oder getheilt verfauft. 
Thurnau, den 14. Juni 1847. 
Freiberrlih von Kimfberg » Thurnanifche Rentenverwaltung. 
Def, aus Auftrag. 


Anzeigen. 

Bei A. L. Pockwitz in Hannover iſt fo eben nen erſchie⸗ 
nen und in allen Buchhandlungen, in Bayreuth in der Grau’ 
hen Buchhandlung, in Hof und Wunſiedel bei G. A. Grau 
zu haben: 


Das Wahrfagebud. 
Enthaltend: die Handwahrfagefunft; das Horoscop; die 
Kunſt, Karten zu legen, fo wie Träume auszudeuten. Bon 
Moftradamus d. J. Vierte, vermehrte und verbefferte Aufs 

lage. 6 Bogen. Mit Holzih. Preis 15 fr. 
Eine pifante und unterhaltende Pectüre, die jeden Leſer, 
der das Hereinragen einer metaphyſiſchen Welt in die ſinnliche 
nicht gänzlich verwirft, vielen Stoff zum Nachdenken geben wird. 


Kunitvereinm. 

Vom Sonntage den 20ften d. Mts. bis zum 11. Juli, find 
michrere Delgemälte von Münchner Künftlern audgeftellt. Das 
Local, im alten Scloße über zwei Treppen, ift Sonntags, 
Dienftagd, Donmerftags und Freitags von 11 bis 1 Uhr 
geöffnet. Bayreuth, den 17. Juni 1847. 

Der VBorftand. 


Bei günitiger Witterung findet morgen, Samftag 


ven 19. d., Die HE. abonnirte Muſik im 
Popp' ſchen Garten zu St, Georgen ftatt. Anfang 
5 Uhr. Banreutb, ven 18. Juni 1847. 
Johannes, Stabstrompeter. 

> Sollten ſich Herren nody nachträglich zu abonni— 
ren wünſchen, fo liegt die Abonnements: Liite wäh 
rend der  Produftion auf. 
Tan eine einem Febfüchmereis m und Conditoreis Geſchaͤft wird unter 
annehmbaren Bedingungen ein folider junger Menſch in die Lehre 


zu nehmen gefucht, und wollen fich Darauf Reflectirende in portos 
freien Briefen an die Erpedition dieſes Blattes wenten, 








In meinem Reiſewagen hat fi auf der Straße von Bay— 
reuth nach Negendburg eine Summe Geldes vor ungefähr 7 Wo⸗ 
den vorgefunden, Der Eigenthümer wolle ſich bei mir binnen 
14 Tagen melden. Gebhardt, Lohnkutſcher. 


Vrempen:-Unzgeigem. 
Am 17. Juni. z 

Sonne: HP. Grafo. Hirſchberg mit Beb., K. Bayer. Aümme: 
rer v. Bruck. Grofo. Dirfchberg, K. Bayer. Lieuten. u. Abjutant v. 
Amberg. Bander Matten, Ment. vo. Haag. Karieriere, Negotiant v. 
Nancy. Gloßner, Afm. v. Nürnbera. 

Deurihes Haus: Hr. Stein, Etubentv Erlangen. 

Anker: HD. Pfretſchner, Altuerv. Eltmann. Bauereiß, Bier« 
brauereibef. v. Soarbrüden. Ehrenſchwender, Kfm, v. Magdeburg. 

Schwarzes Rob: Hd. Aflte. Schmitt v. Würzburg, Menfel 
v Shemnis. Müdler, Gutöbef 5; Bauer, Maler v, Augsburg. Mad. 
Suhr mit2 Soͤhnen, Aunſtlerin v. Plauen, 

Lowe: PH.Burger, Holzholrvd. Au. Lindner, desgl. v. Kuͤps. 

Traube: Pr. Gufler, Früchtenhdir. v. Schlanters. Strobel 
nebft Schweſter, Fruͤchtenhaͤndlerin v. Graun. 


——— — —— ——— — — — 


Im Verlag der Geh. Kammerrath Hagen' ſchen Erben. 


Redakteur: Earl Burger. 


- Bayreuther Jeitung. 
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Die verehrlichen Abonnenten der Bayreuther Zeitung, welche diefelbe im zweiten Semefter 1847 zu halten gefons 
nen find, werben erfucht, ihre Beftellungen hierauf gefälligft und noch vor Ablauf diefed Monatd bei der zunächſt gelegenen K. 


Poftbehörbe zu machen. 


Deutfdbland. 


Münden, 15. Juni. Der. 3. fhreibt man: Se. 
Mai. der König geruhten zu der im Herbite 1844 durd) eine 
Schenfung aus Ihrer Cabinetöflaffe von 11,000 fl. geſtif⸗ 
teten Rranfenanitalt in Berchtesgaden jüngithin neuerlich, 
aus Höditihren Privatmitteln, zur Rentenmehrung bieler 
Anftalt einen Zufhuß von 3,000 fl. zu bemilligen. Dies 
felbe Gemeinde, fomie jene des Markts Schellenberg er— 
freut fi) auch ſchon feit dem Jahr 1840 und 1841 einer 
ebenfalls durch fönigl. Schenfung im Gelammtbetrage von 
11,000 fl. begränderen Stiftung, mittelft welder den bors 
tigen armen Sculfindern an jedem Schultage eine Morgens 
fuppe zu reihen, was für die Gefundheit der Kinder wie für 
den Schulbefud) von dem erfreulichiten Erfolge begleitet iſt. 


Münden, 15. Juni. Seit einem Jahre ſchon war 
wiederholt in bayerifchen Blättern bavon die Rede, daß aud) 
in unferem ande gleichwie in Preußen, Wüärtemberg und 
andern Nachbarſtaaten die ärzthiche Praxis den promos 
virten Aerzten freigegeben werben folle, und es iſt diefe 
hoͤchſt wichtige und neue Phafe in unferem ftaatlichen wie 
wiſſenſchaftlichen Leben auch bereits fartfam für und wider 
von allen Parteien befproden worden. Nun, da bie Sache 
in der That dem Miniiterium Ernft geworden fheint, kann 
ich Ihnen aus fiherer Quelle mittheilen, daß der hiefige 
Obermedizinal= Ausihuß darüber in den legten Tagen Be: 
ſchluß gefaßt hat. Nachdem nemlic der Vorſchlag des Res 
ferenten, die ätztliche Praxis nur in den größeren Städten 
freizugeben,, auf dem Lande der Ernennung der praktiſchen 
Aerzte nad wie vor dem Ermefjen der betreffenden Regies 
rungen anheimzuftellen, aus mehreren Gründen als unauss 
führbar befeitiget worden, wurde dafür einftimmig der Anz 
trag unfered hochverehrten,, jeder freifinnigen und ächt wiſ— 
fenfhaftlihden Neuerung mit jugendlihem Feuer ergebenen 
Herrn Gcheimrathes Dr. v. Walther angenommen, überall 
im ganzen Königreiche die Ärztliche Prarid ohne alle Beſchraͤn— 
fung den promovirten Aerzten freizugeben. Ich kann Ihnen 
nicht befchreiben, mit welcher Freude die Nachricht davon 
unter den hieſigen, jüngeren wie älteren, wahrhaft wiſſen⸗ 
fchaftlih gebildeten Aerzten aufgenommen wurde und mit 
welcher Sehnſucht diefelben der demnaͤchſtigen Sanftion dies 


ſes Beſchluſſes von Eeite Er. Majeftät des Königs entges 
genfehen. (N. Korr.) 

Münden, 16. Juni. Mit dem 1. Juli wird, wie 
wir hören, cin Vertrag zwifhen Bayern und Franfreic in 
Kraft treten, wonach die Briefporti nad) letzterem Etaate 
eine namhafte Ermäßigung erleiden und Briefe unfranfirt 
nad) England und Amerifa und zurüd über Sranfreic fpes 
birt werden. Daß ein deutfcher Poſtkongreß jedenfalls noch 
in dieſem Jahre ftattfinden wird, geht daraus hervor, daß 
man von Seiten Defterreihd an mehrere deutſche Bundes— 
ſtaaten vorgelegte Poilverträge mit dem Bedeuten jurüdges 
fit hat, daß man nicht darauf eingehen fönne, da dieſel— 
ben bei dem Poitfongreß ohnehin ihre Erledigung finden 
würden. (NR. Kur.) 

Bamberg, 16. Juni, Vorgeſtern liefen von Aachen 
(?) kommend ein größered und mehrere Heine Fahrzeuge, 
auf welchen die oͤſterreichiſche, eine bis jegt hier noch nicht 
gefebene Flagge wehte, im Ludwigs Kanal hier ein. Eie 
waren mit mehreren 150 Gentner fdyweren Röhren zu einem 
großen Dampfidiffe, das in Pejih gebaut wird, beladen. 

(2. T.) 

Bamberg, 16. Juni. Heute ift dem feit längerer 
Zeit ſchon in unferer Stadt ſich aufhaltenden Profeſſor, Hofs 
rath und vormaligen Bürgermeifter Hrn. Dr. W. Behr 
dur das Direftorium des Kgl. Kreis = und Stadtgerichts 
der völlige Erlaf feiner Strafe eröffnet worden, fo taß ders 
felbenunmehr, Würzburg vor der Hand nody ausgenommen, 
mo immer im Königreiche beliebig fein Domizil wählen kann. 
Schon unterm 6. d. hatte ein durch feine humane, ja liebes 
volle Verabfaſſung intereffantes Handſchreiben ded Herrn 
Juſtizminiſters, Gtaatdrathd v. Maurer, Hrn. Dr. Behe 
die Kunde diefer höchſt erfreulichen Nachricht überbradt. — 
Diefer Tage iſt cin Theil ded Getreides hier eingetroffen, 
welches zur Vertheilung an die minderbemittelten Bewohner 
unſeres Kreifes zu ernicdrigten Preiſen beftimmt iſt. Der 
Anfauf desfelben iſt aus den 100,000 fl, befritten worden, 
melde Se. Majeftät der König zu dieſem Behufe bewilligt 
hatte. Wie man fagt, fol die Verzögerung der Anfuhr das 
durch herbeigeführt worten fenn, daß man bas Getreide 
größtentheild im Auslande anfaufen wollte, um auf die eins 
heimifhen Preife nicht nachtheilig einzumirfen. (F. Me.) 
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„Galig. Meſſenger““, in feinen Mittheilungen gewöhns 
lich ſeht umfichtig, bringt folgende auffallende Nachricht: 
„Der Fürſtbiſchof von Breslau hat auf vier Wochen Ars 
reit in feinem Pallait erhalten, weil er die von ihm über 
den Fürſten Hapreld verhängte Erfommunifation ber 
Deffentlichfeit übergeben hat, eine Maafregel die, ohne die 
ſpezielle Srmäctigung der Regieruung, den Landeögefegen 
entgegen iſt.“ (Deutſche Zeitungen erwähnen hievon nichts.) 

(A. Abdztg.) 

Es hantelt fi der „Magdeburger Zeitung’ zufolge da= 
rum, im Poſtweſen ded gefammten deutſchen VBaterlandes 
einerlei Porto, Targrundfäge und Taxſtufen einzuführen, 
mit der Maafgabe, daß alled Antheilporto, Zranfitporto 
u. f. w. wegfalle, Für einen Brief von Magdeburg nad) 
Mündyen z.B. hätte Münden das ganze Porto und ums 
gekehrt Magdeburg das ganze Porto zu beziehen, d. h. uns 
ter Anwendung von gleihen Taxgrundſätzen. Zur Seil 
ftellung des Porto für die ganze Entfernung würde ein direfz 
ter Meilenzeiger für ganz Deutſchland den Maafitab abges 
ben , und das Porto für ganz Deutfchland in eine glei) 
mäßige Ermäßigung treten. 

Rottenburg, 14. Juni. Heute ging die Wahl des 
Biſchofs vorüber, dad Reſultat derfelben wurde zwar nod) 
nicht veröffentlicht, doch erführt man aus ganz zuverläßiger 
Quelle, daß diefelde auf Kirchenrach Defan Lipp in Ehin— 
gen aefallen ift. (lim. Schnellp.) 

Naffau. Nach den im Drud erfhienenen Verbands 
lungen unfrer Abgeordnetenverfammlung gab diefelbe in ihrer 
Eigung vom 21. Mai dem Antrage des Abg. Müller: „die 
Berfammlung wolle darauf antragen, daß von der Regie: 
rung ein Gefeg vorbereitet werde, welches den Wald = und 
Seldeigenthümer vor jedem Wild ſchützt“, einjtimmig ihre 
Zuſtimmung. Präſident Otto bemerkte noch u. a. hierzu, 
daß es in der Abficht der Verſammlung liegen dürfte, daß 
die von mehreren Mitgliedern ausgeſprochenen Wünfce auf 
Berminderung ded Wilditanded überhaupt, fowie auf Trenz 
nung der Foriiverwaltung von der Jagdvermaltung bei dies 
fer Gelegenheit, nebit den eingelaufenen Bittſchtiften, der 
Regierung mit dem Erſuchen um moͤglichſte Berückſichtigung 
mitgetheilt wurden. Die Verſammlung erflärte ſich hiermit 
einverjlanden. , es 

Franffurt a. M., 13. Juni. Der K. 8. Prãſidial⸗ 
geſandte Hr. Graf v. Muͤnch-Bellinghauſen it verfloſſene 
Nacht hier eingetroffen. — Mit Unrecht hat man in öffentz 
fiben Blättern den von dem Rabbiner Dr. Formſtecher in 
Offenbach eingeführten Sonntagsgottesdienſt ald eine Vers 
legung der Sabbathfeier bezeichnet. Dr. Formſtecher beab⸗ 
ſichtigt keineswegs den Sabbath in feiner hergebrachten Feier 
zu fhmälern; er hat bloß zur Erbauung derjenigen Jiraeliten, 
welche durch Berufsgeſchaͤſte der Eabbathfeier entzogen wer— 
den, eine Sonntagdpredigt eingeführt, und diefelbe mit 
dem Sonfirmanden = Unterricht in Verbindung gebracht. Daß 
auch chriſtliche Zuhörer fi in ziemlicher Anzahl Dabei einfins 
den, beweist nur, wie Formſtechers Vorträge einen allges 


mein menfchlichen und darum allen Confeſſionen zufagenden 
Etandpunft einhalten, Geſänge in deutſcher Spradhe mit 
Begleitung von Bladinftrumenten eröffnen und ſchließen 
die Feier. Einem Theil der ältern Gcmeindeglieder it freis 
lich die ganze Neuerung ein Dorn im Auge, und fie follen 
fogar bei den Etaatäbehörden in Darmitadt Beſchwerde da— 
gegen erhoben haben, doch vorausfichtlich ohne Erfola. Der 
Sonntagsgottesdienſt ging auch heute Nachmittag ganz uns 
behindert in der Eynagoge vor fid. 

Franffurt a. M., 14. Juni. Der öiterreichifche 
Gefandte Graf von Münd = Bellinghaufen, welcher in der 
legten Samjtagd: Nacht hier wieder eintraf, nahm, wie 
man vernimmt, auf der Herreife von Wien feinen Weg 
über Prag und Dresden, um am Könial. ſächſiſchen Hof— 
lager einen Befuch abzulegen. Man vermuthet in hiefigen 
Kreifen es ſtehe diefer Beſuch in fpezieler Beziehung zu den 
Präfidialanträgen, melde der Graf in der Bundesverſamm-— 
lung zu ſtellen von feinem Hofe beauftragt wurde. Diefels 
ben werden aber nicht bloß die Bundes = Preßgefeggebung, 
fondern aud noch gewiſſe Vereine betreffen, welche man der 
Verfolgung politiſcher Zwecke zu beargmohnen geneigt iſt. 

(R. Kur.) 

Hamburg. In der Voſſ. Ztg. liedt man, daß die 
Hoffnungen, welche fih an Prutz' Ueberſiedlung nach Hamz 
burg fnüpften, ſchnell vernichtet worden feyen; den 4: Juni 
nämlich hätten die Direftoren des Statttheaterd und der 
neuberufene Dramaturg gegenfeitig ihren Eontraft aufgeho— 
ben; aud die dramaturgiſchen Blätter gingen wieder ein. 
Es bedarf auch wohl ohne Zweifel einer größern Schmieg— 
famfeir ald der gefinnungstücdhtige Prug befigen mag, um 
ald Dramaturg an einer deutſchen Bühne auddauern zu 
fönnen. 

Bremen, 9. Juni. In den erften Taaen der nächſten 
Woche erwarten wir das erfte amerikanische Dampfboot, das 
in einen deutſchen Hafen einläuft, den „Wafhington‘, ein 
Rieſenſchiff, das an Schnelligkeit der Fahrt es allen engliſchen 
Dampfern zuvorthun will. In diefen Tagen haben hiefige 
Rheder cin aroßed dreimaftiged Ecyiff mit dem Namen eines 
ausgezeichneten preußifchen Deputirten, v. Bederath, 
benannt, das nad Südauſtralien beitimmt it und bie erſte 
deutſche Preffe nach dem fünften Erdrheile bringt. Die dors 
tigen Deutfdyen wollen in unjerer Sprache eine Zeitung in 
Adelaide erſcheinen laffen. 

RNufiland, 

St. Petersburg, 3. Juni. Dad Brod ſteigt feit 
fait zwei Wochen in St. Peteröburg im Preife. Das biefige 
Generalgouvernement hat deshalb beſchloſſen, den Mehl— 
händlern und Bädern aus den Vorrathömagazinen der Stadt 
den Sad Mehl zu ſechs Rubel Silber unter der Bedingung 
abzulaffen, das davon gebadene Brod nur nad ber Taxe 
zu verfaufen. Die Armen follen aus den erwähnten Mas 
gazinen Mehl nach ber feitgefegten Tare erhalten. In Folge 
ber erwähnten Steigerung der Fruchtpreiſe in Et. Peterd: 
burg ertheilte auch der Kaifer dem FZinanzminifter den Befehl, 
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die Betreides Großhändler der Refidenz zu einer Gonferenz 
zu ſich zu entbieren, melde vor wenigen Tagen jtatthatte. 
In ihr eröffnete der Finanzminiiter den befanten Perjonen 
den Kaiferl. Wunſch, jie möchten von den während der ges 
genmärtigen Schifffahrts zeit nad) Et. Petersburg kommen 
den und zur Ausfubr ins Ausland bejtimmten Getreidevor: 
rächen den zehnten Theil zurüdlegen, um ihn der hieſigen 
Bevölkerung zu möglichſt niedrigen Preifen zu verfaufen. 
Ale bei dem Miniſter anwelenden Getreide: Großhändler ers 
färten fogleib, ohne Bedenken, nicht nur in ihrem, ſon— 
dern auch im Namen aller ihrer übrigen an diefem Geſchäfts— 
betrieb betheiligten Gefährten, daß fie gern der edlen Abſicht 
des Kaiferd nad Kräften entipreden wollten. Sie ftellten 
unmittelbar darauf dem Dlinijter zwei mit ihren Unterſchrif— 
ten verfchene Aftenitüde zu. Durch dad eine verpflichteten 
fie fi) dem Wunſche, nadı Kräften pünktliches Genüge lei— 
ften zu wollen; durdy dad andere beitimmten fie die ſehr mä— 
Gig geftellten Preiſe, für welche fie ſich verpflichteten, vie 
zurüdzulegenden Refervevorräthe den Bewohnern St. Pe— 
teröburg zu veräußern. Der Kaiſer ſchrieb auf den ihm vom 
Finanzminiiter vorgelegten beſondern Doflad eigenhändig 
bie Worte: „Bezeugen Sie den Kaufleuten dafür meinen 
Danf und fagen Sie meinen edlen Brütern, dab Ich fein 
andered Benchmen von ihnen erwartete, Denn ich fenne 
ihre Gefinnungen und bin ſtolz auf fie. 





Nürnberg, 17. Juni. In der Nacht vom 14. auf 
den 15. wurde bier ein Dicbitahl mitteld Einbruch ausges 
führt, der fomehl durch feine Bedeutung bemerkenswerth 
it, als aud zu beängſtigenden Vermuthungen Raum gibt, 
erwägt man die Sicdyerheit und Kedheit der Diebe. Bor 
einigen Tagen ſchon vermißte man auf einem Bauplaße vor 
dem Frauenthor eine Reiter, dieſe fand fih an einem Privatz 
haufe am linken Ufer der Pegnig gegenüber der Inſel Schütt 
wieder vor, und diente den Dieben zum Einfteigen in das 
erſte Stodwerf, Durch cine eingedrädte mit Lehm beichmierte 
weh famen fie in die Wohnung des Beſitzers des 
ogenannten Nonnengartend. Im eriten Zinnmer erbtachen 
fie den Schreibtifch und nahmen das ihnen zu Handen kom— 
mende Geld und mehrere Schmuckwaaren, im zweiten Zims 
mer, das von dem dritten, wo die Beitohlenen ſchliefen, 
durch eine in diefer Nacht veriperrte Glasthüre getrennt iſt, 
zogen fie die Vorhänge derfelben zu, oben fand man Blutes 
fpuren, was auf irgend eine Verwundung hindeutet. Ans 
gebrannte Schwefelhölzchen und eine zurüdgelaffene Unfchlittz 
kerze bezeugen, daß die Verbtecher bei ihrem Raube fid) eines 
Lichted bedienten und dabei nicht befonders eilten, da fie 
felbit die Loffelchen bei dem im zweiten Zimmer aufgeitellten 
Kaffee zeuge mitnahmen und die Wäſche umherſtreuten. Man 
darf den Verluſt des Beſtohlenen auf 3000 fl. anſchlagen. 
Hoffentlich wird es gelingen, den gefährlichen Dieben bals 
digit auf die Epur zu fommen. (N. Kur.) 

Der Köln. Itg. wird aus Etraßburg über dad allge: 
meine Einfen der Frudtpreife im Elfaß berichtet und dabei 


bemerkt: „Die Niederlagen, melde waghalfige Spefulanten 
erleiden, find furdtbar, denn fie wurden durch die jegige 
Konfunftur zu fchr überrafht. Mancher von ihnen ift bes 
reitd zum Bettler geworden. Auf unferem leiten Getreides 
marfte fah man Phyfiognomien, die an die Seftalten in den 
Epiclhöllen erinnerten. In den Eeeilidten- ward ber 
Schwindel im Getreidehandel auf die nämliche unverfhämte 
Weiſe getrieben, wie vor furzer Zeit noch die Aftien=Prelles 
rei in Parid und Ponton. Hoffentlid gehen wir nun einer 
Zeit entgegen, in welcher ter Handel mit Lebensmitteln 
wieder in feine rechtmägigen Fugen tritt und die Naiotage, 
welche feit einem balben Jahre mit den unentbehrlichſten Bes 
dürfniffen getrieben wurde, aufhört. Daß ſich übrigens 
die Ausfuhr: Erichwernife in den meilten Staaten ald uns 
nüg bewieſen, iſt Marz; ja diefelben haben gerade zu der 
maaßloſen Steigerung ter Preife nicht wenig beigetragen. 
„Wir wünſchen nichts jchnlicher, ald daß ſich Franfreid und 
Deutichland in der fo überaus wichtigen Frage der Getreides 
zöle einigten. Es würde cin ſolches Lebereinfommen in den 
Sahren des Mangeld vor kuͤnſtlicher Theuerung wenigſtens 
ſchuͤtzen.“ 
En ——— — 
Bayreuth, am 3. Juni 1847. 
Bekanntmachung. 
Vom 
Königlich Bayeriſchen Kreids und Stadtgerichte 
Bayreuth. 

Nach dem Antrage ber fünmtlichen Erbes » Intereffenten in 
der Derlaflenfhaftsjache Des verstorbenen Delonomen Johann 
Bauer dahier, foll das zur Maffe gehörige, im neuen Wege 
dahier gelegene von gemifchten Mauerwerke erbaute und mit 
Ziegeln bedeckte ein Stodwerk hohe Wohnhaus ſammt Staflung, 
Hofraith, Schupfe und Holzlege dem öffentlichen Verkauf unter: 
ftellt werden, 

Dietungstermin wird audurch auf den 

13. Juli eurr. Vormittags 9 Uhr 
im Geichäftszimmer Nr, 3 angefegt, mozu beſitz⸗ und zah— 
Iungsfähige Kaufluftige mit der Bemerkung eingeladen find, 
daß die zu verfaufenden Realitäten anı 30. April curr, auf 
1210 fl, gerichtlich gewürdigt wurden, daß den Kaufluſtigen 
freifteht, das Schägungs » Protokoll zu jeder Stunde der Ger 
rihtäzeit in dem Negiitraturlocale einzufehen und daß der Zus 
ſchlag vorbehaltlich der Genehmigung der Erbes» Jutereffenten 
und des obervormundjchaftlichen Berichtes erfolgt. 

Urkundlich unter geordneter gerichtlicher Siegelung und Un« 
terichrift ausgefertigt. 

Der Königliche Direktor, 
Freiherr von Waldenfels. 
Silbermann, 


— —— ——— s, — — — 
Anzeigen. 
Ein mit Zink gedecktes Gartenhäuschen von Holz, welches 
8 Perfonen faßt und tragbar ift, wird im nenen Schloffe zum 
Kaufe außgeboten, 
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ni — der Poftfciffe 
zwiſchen 
HAVRE und NEW-YORK. 


Diefe Linie beftcht aus den rühmlichft bekannten 16 fchnells 
fegelnden , gefupferten Pofticiffen von 800 bis 1000 Tonnen⸗ 
Gehalt mit regelmäßigen Abfahrten am Iten, Sten, 16ten und 
Ziten eined jeden Monats. 

Die Namen der 16 Poſtſchiffe find: 

Burgundy, Admiral, Baltimore, Arge, Zurich, 
New-York, Utica, Splendid, Silvie de Grasse, Louis 
Philippe, Saint Nicolas, Duchesse d’Orleans, Jowa, 
Havre, Oneida und Bavaria. 

Die regelmäßige Schifffahrt nah New-DOrleand wird 
durch die fchönen gefupferten Dreimafter Iter Claffe von Ans 
fang Auguft an unterhalten. 

Mainz, den 9. Juni 1847. 

Washington Finlay, 
Specials Agent der Poſtſchiffe zwiſchen Havre 
und New» Yort. 

Nähere Auskunft ertheilen die Agenten 

Herr Julius Wagner in Bayreuth. 

.-, &.9HMNeftmann in Nürnberg. 
» Frey & Ringler in Regendburg. 
„» 3. 8% Höpfel in Bamberg. 
„ Müller & Zehner in Würzburg. 
» 3. Ernft in Aichaffenburg. 
„Beinrich Deder in Ansbach. 
„Eduard Probft in Kigingen. 
„» Bänsler Sohn in Donauwörth. 
„, Karl Dieg in Augöburg. 
» 8 3. Sidenberger in Lohr. 
„» 3. U. Meher in Amberg. 
„Joſeph Hufnagel in Miltenberg. 


Mit wohltöbliher magiftratliher Bewilligung habe ich nad) 
Mufter anderer Städte eine Muftions: Commiffions: 
Miederlage errichtet, wo Jedermann alle und jede Gegens 
ftände zum Verkauf hinterlegen fann. Das Nähere hierüber ift 
bei mir felbft zu erfragen. Fikenſcher, Zarator. 


In der Auftions:Eommiffiond : Niederlage 
im Brandenburger Haufe über 1 Stiege werben Donnerftag 
den 24. curr. Bormittagd 9 und Nachmittags 2 Uhr Gold, 
Eilber, Kupfer, Zinn, ganz nene Herrenhemden, Kleidungd« 
ftüde, Hofen» und Weltenzeuge, Umſchlagtücher, Cattune, 
Möbel und Vorhängzeuge, 1 Eanapee von Nußbaumholz, 1 
Glaskaſten für Pugmacerinnen und andere Gegenftände gegen 
fofortige Bezahlung verfteigert. 

Bon einem hochlöblichen Stadtmagiftrat bahier wurde mir 


bie Gonceifion ald Tuchfcheerermeifter gütigft verliehen, mad id) 
hiermit einem verehrlihen Publikum mit der ergebenften Bitte 





Im Verlag der Geh. Kammerrath Hagen’ihen Erben. 


befannt mache, mid ferner bed Zutrauend werth zu halten, 

welches ich mir fchon in meinem Geſchäfte ald Defateur erwor« 

ben zu haben ſchmeichle. — Ju allen Tuchfcheererarbeiten,, fo 

wie in Defatiren von jeder Art Tuche, Buckskins, Lüfter ıc., 

aud im Moiriren jeder Art Beidenzeuge, fo wie im Wafchen 

und Preffen aller Art Tücher, Shawls, Thibets sc. und Reis 

nigen ganzer Kleider, werde ich mich aufd Beite zu empfehlen 
ftreben und die billigiten Preife ftellen. 

Bayreuth, den 17. Juni 1847. 
Ehrifian Schwarz, 
Tuchſcheerermeiſter und Dekateur, mwohns 
haft bei Herrn Kaufmann Riemann, 


Es ift ein großer Stadel fogleih zu vermiethen in der 
Schrollengaße, dem Heumagazin gegenüber; zu erfahren in Nr. , 
356. 

Drei jehr gute Perfpeftive jind zu verkaufen. Wo? fagt 
die Erpetition dieſes Blattes. 


Aunftreiter: Anzeige. 

Heute Sonntag große Vorftellung, Anfang Nachmittags 
um 4 Uhr. Bei günftiger Witterung wird die Vorftellung 
im Hofgarten, und bei ungünftiger Witterung in der gededten 
Reitichule gegeben. 

Für den biöher erhaltenen gütigen Beſuch made ich meinen 
ergebenften Dank und bemerfe, daß heute der legte Sonntag 
unfered Aufenthalt ift und nur noch 2 Vorftellungen gegeben 
werden. Joh. Koßmeyer, 

Direktor der Geſellſchaft. 


(2otto,) Die 1087ſte Ziehung in Regensburg: 
4. 90. 64. 86, 52. 





Die nächte Ziehung gefcdieht zu Nürnberg Sonnabend 
den 26. Juni h. 38. 


FGrempen:Auzgeigem. 
Am 18. Juni. 

Sonne: HH. v. Ehrhart, K. Rentbeamter v. Heröbrud, Sir 
Gotheams, Gentleman v. London. Kflte. Steinhäufer mit Sohn v. 
Hof, Särtner v. Fürth, Köfter v. Lennep, Schwedler v. Crimmitſchau, 
Bluhme v. Leipzig. 

Deutſches Haus: Hr. Kurz, Commis v. Kulmbach. Frau v. 
Büttner mit Fam. u. Bed.; Wead. Steiner v. Kronach. 

Anker: HP. Willibald, Ingenieur; Selger, Priv, u. Beder, 
Buchbandlungsreifender v. Nürnderg. Brifon, Kfm. v. Straßburg, 

Schwarzes Roß: HB. Lindner, Gursbef. v. Keilersbammer. 
Geis, Pfarrmeßnerv Kemnath. Kauflte. Herrmann v. Würzburg, 
Srige v. Leipzig, Bachner vo, Adorf. 

Löwe: HP. Schrader, Kunftmüller v. Scherned. Wich, Holz⸗ 
bdlr. d. Unterrodach. Haberfeller, Fabr. v. Fuͤrth. 

Traube: HP. Herrmann Graf v. Hoinſtein, Rittergutsbeſ. v. 
Landshut. Sporer, Shuhmadermitr. v. Auerbach. 

Rothes Rof: Hp. Schloß, Kfm. v. Burghaslach. Barthey— 
muͤller u. Arnetb, Bädermftr. v. Burgkandſtadt. Fleffa, Maurermftr. 
0, Mündpberg. Meyer, Hdir.v. Hof. Raub mit Frau, desgl. v. @uts 
tenberg. Biſchoffoberger, Spigenhdir.n. Gibenftod. 

eißes Lamm: PL. Zeiler, Seilermftr. v. Rebwig. Popp, 
Babr, o. Gefrees. 
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Deutiblanmd. 

Münden, 17. Juni. Wie wir fo eben vernehmen, 
hat Se. Mai. der König den bei der legten Univerfitätdreform 
quiedzirten Profeffor der Geſchichte, Herrn Konitantin Höf⸗ 
ler, in dee Weife zu reaftiviren geruht, daß Er denfelben 
zum Kol. Archivar am Reichs-Archive zu Bamberg ernannt 
bat. (R. Korr.) 

Münden, 18. Juni. Se. Maj. der König hat geruft, 
bie im Kreid: Mebizinal-Ausihuß zu Münden erledigte 
Funftion eines hebärztlihen Mitglieds dem Privatdozenten 
ander hiefigen Hochſchule und Hofitabsarzt Dr. Ernft Bude 
ner, und jene eines thierärztlihen Mitglieds dem Reyetitor 
an der hiefigen Gentral = Beterinärfhule, med. Dr. Auguſt 
Poftl, zu übertragen; dann auf die eröffnete Stelle eines 
Landgerichtd= Arztes zu Homburg in der Pfalz Dr. 8. Me: 
dieus feiner Bitte entiprechend zu verfegen und die Stelle 
eines Kantond= Arztes in Homburg in prov. Eigenfchaft dem 
Dr, Ludwig Laval in Münden zu verleihen. _ (NR. Korr.) 

Münden, 19. Juni. Dad Regierungdblatt Nr. 31 
enthält einen Plenarbefchluß des Oberappellationsgerichtd, 
das Einlöfungdrecht der Hnpothefgläubiger nach $. 64 des 
Hppothefengefeges betr. — Die diesjährige theoretifche Prü⸗ 
fung für den Staatsbaudienſt wird am 18. October ihren 
Anfang nehmen. — Der Kreis- und Stadtgerichtsrath 
Pöhlmann in Bayreurh hat das Ehrenfreuz des Ludwigs⸗ 
Ordens erhalten. 

Die Regierungen des Zollvereind haben die Eingangds 
abgabe von Del in Fäſſern vom 1. Juli an auf 2 fl. 20 fr. 
für den Zollzentner ermäßigt. 

Der Weferzeitung zufolge it in der Sigung der zweiten 
Kurie vom 14. Juni durdy Yen Landtagömarſchall die Eröffs 
nung gemacht worden, daß Se. Majeftät in Rüdfihtnahme 
auf die von der Kurie der drei Stände dargelegten Gründe 
von der Wahl des ftändiihen Ausſchuſſes für dieſes Mat ab» 
zuftehen vorläufig beſchloſſen habe, (vorläufig, weil bad 
Botum der Herrenfurie noch nicht abgegeben fey.) Ferner 
follten in Folge des von der Berfammlung ausgefprodenen 
Wunſches derfelden ungefäumt die detaillirten Rechnungen 
der Hauptverwaltung der Staatsſchulden zur genauen In— 
formation und Begutachtung vorgelegt werden. (N. 8.) 

Köln, 14. Zuni. Unfere Stadt iſt feit einigen Stun 
den in großer Aufregung. Ein angefehener Notar, der viel 
fremdes Geld befeffen,, hat fih wegen zerrütteter Vermögens⸗ 
verhältniffe plöglich entfernt, um jenfeitd des Oceans fein 
Glück zu verfuden. Die Paffiva ſollen fih auf mehr als 


100,000 Ihlr. belaufen, und find zum größten Theil durch 
Epefulationen in „Duabratfußen” (Baugrünten) entitans 
den. Die zahlreiche Familie jammert und die Gläubiger 
grollen. Das Unglück greift aber auch weiter um fi), und 
wird zunädit das Vertrauen zu den Notarien und ebenſo 
unmittelbar den wanfenden Grebitzuitand fehr erfchüttern, 
in dem wir ung feit jenen unſeligen Epefulationen ber jüng= 
iten drei Jahre befinden. Die finnlofen Händel haben ſchon 
manches Opfer gefordert. Der Werth des Grundeigenthums 
it bis zur Hälfte, theilmeife bis zu einem Drittel der frühern 
übertriebenen Preiſe gefunfen: die Erefutiongproceffe, Pfäns 
dungen, Subhaflationen und Arreftationen häufen fich in 
ſchrecklichem Maaße, und dad Ende der Dinge ift noch nicht 
abzufehen. Das heutige Ereignid ift in der Gefchichte des 
Notariatd der Rheinprovinz ohne Beifpiel. 

Weimar, 15. Juni. In Betreff ded ehemaligen Schil— 
ler'ſchen Haufes find feit einigen Tagen Unterhandlungen 
bei dem Stabtrath im Gange; vorläufig ift man dahin über— 
eingefommen, daß fi Feine auswärtige Gefellihaft oder 
Privatperfon bei dem Berfaufe betheiligen ſolle, fondern 
daß die Stadt und deren Einwohner die Ehre, ihrem berühms 
ten Mitbürger ohne fremde Beiſteuer ein bleibende, für die 
fpätere Zufunft dauerndes Andenfen zu fihern, mit Nies 
mandem theilen wollen. Obgleich der Finanzzuftand der 
hiefigen Stadt fid) in Folge der Erbauung eines neuen Rath 
haufes nicht in einem blühenden Zuſtande befindet und fols 
cher auch durch eine höchſt nothwendige Vergrößerung der 
Bürgerichule fomohl als durch andere Baulichfeiten mit dem 
nächſten Jahren bedeutend in Anfprucd genommen werden 
muß, fo wirb doch der Stabtrath fehmerlich dad darzubrin— 
gende Opfer für zugroßhalten. Das Haus bietet zwar feine 
großen Räumlichkeiten dar, aber ed reichte hin, um die be= 
ſcheidenen Bedürfniffe ded großen Mannes zu befriedigen. 
Es liegt in einem der freundlichiten Theile der Stadt, durd 
welchen fib, zu der Zeit, ald Echiller ed Faufte, eine Dops 
pelreihe von Kaltanienbäumen hinzog, in deren Schatten 
ſich Schiller fait täglich zu ergehen pflegte. Mit Zuverſicht 
iſt zu erwarten, daß, fobald der Anfauf gefchehen it, Dies 
jenigen, in deren Beſitz ſich Schiller's Reliquien befinden, 
ſolche recht gern darbieten werden, um fie Durch deren Auf— 
bewahrung in dieſem Haufe vor Berderben und Vergeſſen 
zu fügen. 

Darmftabt, 14. Zuni. Geſtern Nacht it Hier bie 
Frau Sräfin v. Görlig auf eine ſchreckliche Weile in ihrem 
Scylafzimmer verbrannt. Wahrſcheinlich Fam fie beim Lefen 
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würbe, möge man bie Infinuationen frangöfifcher Blätter 
gegen die Königin beurtheilen. 


Griedenlandb. 


Wir haben Briefe aud Athen vom 7. Juni. 3. 
MM. waren von ihrem Furzem Ausflug zurüdgefehrt. In 
Patras fiel am Allerheiligenfeite eine Unordnung vor, bei 
welder die von einigen Joniern auf einer Bude aufgeftedte 
engliſche Flagge zu Boden fiel und dann von einem Haufen 
zerriſſen durch die Straßen getragen worden feyn fol. Der 
engliſche Gonful drang mit Ernft auf Genugthuung. 

(Allg. 3tg.) 
Türfei. 


Konftantinovel, 27. Mai, Meben den koſtbaren 
Geſchenken, die der Sultan in leterer Zeit ald Zeichen 
befonderer Gunit feinen Miniitern gemacht , hat er aud) für 
gut befunden, den ruffiihen Befehlöhabern im Kaufafus 
ähnlihe Gunjibezeigungen zufommen zu laffen: ein Umſtand 
der hier großes Aufſehen erregt und zu allerlei Gommentaren 
Beranlaffung gegeben hat. 

Konftantinopel, 2. Juni. Legten Freitag find die 
erwarteten Bermittlungsvorfhläge des öfterreichifchen Kabi— 
nets in der griechiſch-türkiſchen Differenz hier eingegangen. 


Die Pforte hat darüber mehrere Berathungen im Divan ges- 


pflogen, in Folge deren der Reid: Effendi vorgeftern zwar 
nur münblid , aber in einer Art ſich erflärt haben fol, bie 
feinen Zweifel zuläßt, daß die Sade ſich auf dem beiten 
Wege zur Audgleihung befinde. Namentlich hat der Minis 
fter, mie ed heißt, ſich darüber Glück gewünſcht, daß durch 
das Gewicht ded Staatsmannes, der das Geſchäft der Ver: 
mittlung übernommen, die Pforte ſich beruhigt fühlen und 
die Mäßigung und Verſöhnlichkeit, durch welche fie fich bis: 
ber leiteu ließ, nun ohne Bedenken walten laffen könne. 
Das größte Bedenken, das im Schooß des Divans erhoben 
worden, fey dahin gegangen, daß eine zu weit getriebene 
Nachgiebigkeit, weit entfernt einer großmüthigen Schonung 
der materiellen Interefjen zugefhrieben zu werden, leicht 
als eine Wirfung der Furcht hätte ausgelegt werden fönnen, 
wogegen ſich zu verwahren dem Divan die Pflicht der Selbſt⸗ 
achtung geboten habe. Dieſes Bedenken falle nun durch 
die Dazmwifchenfunft einer dem Sultan fo befreundeten Macht 
wie ed Defterreich fey, weg, ſowie burd die Rüdficht, melde 
die Pforte den weiſen Rathidlägen diefer Macht fchuldig zu 
ſeyn erachte. Darauf folder Minifter noch auf eine Echwies 
rigfeit, die in den Bermittlungsvorfchlägen nicht berührt zu 
feyn ſcheint, die Aufmerffamfeit geleitet haben. Es betrifft 
dieſe Schwierigkeit dem Vernehmen nad die Art und die 
Priorität ded Beſuchs zwifchen dem griechiſchen Premier und 
dem türkiichen Geſandten, wenn legterer dem Vermittlungs⸗ 
vorſchlag gemäß auf längere oder fürzere Zeit ſich nieder nad 
Arhen begebenffolte. Leber dieſen Punft follen nun ber 
Internuncius, Lord Cowley und Ali Effendi eine Eonferenz 


gehabt Haben, worin man zu einem Nefultat gelangte, deffen 
Mittheilung nach Wien wahrſcheinſich durch den heutigen 
Courier gefhehen wird. Ueberhaupt hat Ford Cowley (früs 
her Welledley) in dieſer ganzen Angelegenheit von Anbeginn 
bis zu diefem Augenbli eine Unparteilichfeit und Leidens 
ſchaftsloſigkeit, ſowie eine freundliche Berüdfichtigung der 
griechiſchen Interefien an den Tag gelegt, Die und über alles 
Lob erhaben fheint, zumal wenn man damit die Stimmung 
vergleicht, welche die ganze Zeit über in London geherrſcht 
hat. Die HH. v. Bourqueney und litinoff follen ebentalls 
über dad Ergebniß der erwähnten Conferenz ihren Beifall 
ausgeſprochen haben. In Folge diefer Verhandlungen hat 
bie Pforte heute — ben 2. Juni — die Erflärung abgege— 
ben, daß fie den Vorſchlägen des öſterreichiſchen Kabinetö 
vom I9. Mai beitreite, und mit aller Zuverficht ermarte, 
daß die Angelegenheit binnen 30 Tagen, d. i. bid zum 2, 
Juli entfchieden feyn werde. Dieß ſcheint ung freilich nicht 
möglih, da die Sache den weiten Weg über Wien nad 
Arhen machen muß; aber hoffen darf man, daß fie wenige 
ftend nicht viel fpäter zur Etledigung komme. 





(Aud den neuelten Gedbidten von König 
Ludwig.) Die A. Ztg. fchreibt: Das Morgenblatt vom’ 
15. Juni enthält aus dem nächſtens erfcheinenden vierten 
Band der Gedichte Königs Ludwig von Bayern eine Erinners 
an Erzherzog Karl am dreißigiten Jahrstag der Schladht von 
Apern. Wir heben folgende Strophen aus: 


Deftreihs alter Feind war fiegestrunfen, 
Teutſchland in Verzweiflung tief verfunfen, 
Ueberzogen lag's in finfl’rer Nacht; 

Aber Asperns ** es neu erhellte, ” 
Und des Feindes llebermacht zerfchellte, 
Hoffnung wurde wieder angefacdht. 


Schon ein Menfchenalter ift vergangen 

Daß der Tod da Taufende umfangen, 

Heut vor dreißig Jahren war der Tag 

Bo auf Asverns biutigem Gerilde 

Deſtreich's ſchonſter, hoͤchſter Ruhm entquillte, 
Wo des Korſen Siegeskroue brach. 


Wo der Niebeſiegte überwunden, 
offnung wiederum die Welt empfunden, 
er Erſoſung Morgenröthe ſah; 
Trübte fih auch noch der Himmelsbogen, 
Kamen gleih nody Stürme bergesogen, 
Aspern brachte die Erretung nah. 


Bon Triumphen zu Triumphen eilte 
Deftreih fpäter,, nimmer es verweilte, 
Bis des Gorfen Thron im Schutte lag, 
Der die Volker lange bielt beffiommen, 
Aber der den Zauber weagenommen : 
Asperns Sieg ift Deſtreichs Ehrentag. 


, Bir fügen no‘ ein anderes Gediht, das uns vor: 
liegt, bei: 
Sonett. 


Ihr babt mich aus dem Paradies etrieben, 
Für immer habet ihr e$ mir nmaittert, 
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Die ihr des Leben? Tage mir verbittert, 
Doch macht ihr mich niche haſſen ſtatt zu lieben. 
Die Feſtigkeit, fie ift noch micht zerfplitrert ; 
Ob mir der Jugend Jahre gleich zerftieben, 
a ungeſchwaͤcht der Jugend Kraft geblieben, 
r, die ihr Emechten mich gewollt, erzittert. 
Mit dem, wie ıhr gem mich ſeyd, gibt's fein Gleichniß. 
Die eignen Thaten baben euch gerichtet, 
Des Undanks, der Verlaͤumdungen Berzeichniß. 


Die Wolfen fliehn , der Himmel ift gelichtet. 
ch preil’ es das enriheidende Ereigniß, 
ad eure Macht auf ewig hat zernichter. Ludwig. 
Aus Haiti wird berichtet, Daß am 23. April das Hai: 
tiſche Kriegefchiff Prefident, als cd während eine Meſſe für 
die Seelenruhe des verftorbenen Präfidenten Guerrier einige 
Salutſchüſſe abfeuerte, im die Quft geflogen it. Die ganze 
Mannſchaft nebit SO Sträflingen, Die fi) am Bord dieſes 
Schiffes befanden, famen um. Es waren Funfen in ein 
Pulverfaß gefallen, dad zum Trodnen auf dem Berdede 
ftand. — 


Das Pferdefleiſch findet in Berlin ftarfen Zuſpruch, und 
ed iſt bereitd eine bedeutende Anzahl Pferde aefchlachtet mors 
den. Bor einigen Tagen murde dafelbit der Vorfchlag ges 
macht, die Befeitigung des Vorurtheild auch auf Hunde und 
Katzen audzubehnen, worauf ein Polizeikommiſſät entgegnete, 
daf feiner Erfahrung nadı diefed Borurtheil längft aufgehört 
habe, denn in feinem Revier feyen die Kagen fait fänmtlic) 
verfhmunden, ohne daß man ihre Kadaver gefunden, und 
die Pelze ſeyen zur Leipziger Meffe gewandert. 

— — — — — —— — 


Bayreuth, am 7. Juni 1847. 
Publicandum. 
Vom 
Königlichen Kreis» und Stadtgerichte 
Bayreuth 
In der Vormundſchaftsſache über die minderjährigen Sil— 
berarbeiter Bauer’fchen Kinder dahier foll nach Antrag aller 
Intereffenten das zur Maſſe gehörige, im neuen Wege dahier 
gelegene, ein Stod Werk hohe, von gemifchtem Mauerwerke 
erbaute und mit Scindeln bedeckte Wohnhaus nebſt Hinterge⸗ 
bäude, Holzlege und Hofraum öffentlich verkauft werden. 
Bietungdtermin wird biemit anf den 
7. Juli eurr, Vormittags 9 Uhr 
im Geichäftözimmer Nr. 3 angefegt, wozu befig« und zahlungs« 
fähige Kaufluftige mit der Bemerkung eingeladen werden, daß: 
1) dad zu verfanfende Wohnhaus nebft Zubehör am 
26. Mär; curr, 
auf 800 fl. gerichtlich gewürdigt worden ift, 
2) daß den Kaufluftigen freifteht, das Zarationd« Protokoll 


zu jeber Stunde ber Gerichtszeit in dem Regiſtraturlocale 
einzufehen und 
3) daß ber Zufchlag vorbehaltlich der Genehmigung ber 
Erbö » Intereffenten und bed obervormundſchaftlichen Gerihtes 
erfolgt. 
Der Königl. Direftor, 
Freiherr von Waldenfels. 
Eilbermann. 


njeigen. 
Die bereitd angekündigte Auftion in der YAultiond- Comes 
mijfiond-Niederlage von Fikenſcher findet erft Freitag 
den 25ſten flatt. 


YHusverfauf. 

Zur vollftändigen Räumung meines befannten reich ſortir⸗ 

ten Lagerd 
Gold : und Silber: Waaren 

verkaufe ich zum Einfauf und zu berabgefegtem Preife. 

Bayreuth, den 15. Juni 1847. 

Wilhelm Neuftädter, 
Bijoutier, Gold» und Silber » Arbeiter. 
1800 fl. find ſtündlich auf erfte Hypothek zu verleihen, 


jedoch nur auf Realitäten im hiefigen Stabtbezirf. Nähere 
Auskunft in der Erpedition. 





Fremden: Muzjeigem. 

- Am 19. Juni. 

Sonne: HH. Graf v. Holnftein, Gutsbeſ. v. Culmbach. Rett: 
ner, Bergmwerkö: Gaffier v. Bodenwöhr, Neuber, K. Reritbeamter v. 
Lichtenfeis Sand mit Gattin, K. Advokat v. Münden. Heinemann, 
Lehrer v. Bamberz. Kflte. Goller v. Muͤnchberg, Foͤrſtemann v. Ber- 
lin, Heim v. Obernbreit, Vetter v. Hof. Frau Gräfin d. Gohenthol 
mit Fam. u. Dienerſchaft v. Leipzig. Wad. Kinecker mit rin. Richte, 
Bürgermfirsgattin v. Scheplig. 

Deutfhes Haus: Hp. Biſchof, Kaufm.; Bifchof, Priv. v. 
Goburg. z 

a ni er: DH. Küfter, K. Affeffor v. Münchberg. Narbiz, Am. 
v. Leipzig. Vitkoll, Prio.v. Mainz. 

Löwe: HP. Imwanziger mit Gehilfen, Geometer d. Kemnath. 
Heller, Hdlöm. v. Hollfeld. Kolb, desal. v. Neuhaus. 

Am 20. Juni: 

Sonne: HD. Graf v. Euromsfi mit Bedienung, Gutsbeſ. v. 
Nepteöw, bei Warſchau. v. Loevenskejel, Kammerherrv, Stockholm. 
Hofmann mit Frau, Rentier v. Goburg. Kflte. Mayert v. Stuttgart, 
Dörner v. Oeilsbronn, Kley v. Mannheim, Achenbach v. Mainz, De 
Lourme v. Lyon. 

Anker: HH. Kilte. Saba v. Hirben, Heinleinv, Prag. Sieger, 
Babr. v. Berlin. Magel, Opernſaͤnger v. Dresden, Mad. Touillet, 
Kaufmanndgattinv. Münden. 

Schwarzes Roß: PH.KRugler, Fabr. v Regensbura. Ferne- 
kaͤs, Ifran u, Regum, Hdisite.v Wattenheim. Btäfel, Kfm. v. Rürn« 
berg. Hertel, Lehrer v. Zapfendorf. Echott, Gymnaſiaſt v. Trums⸗ 
dorf. 


Zraube: HB. Weidner, Gaſtw. v. Schwarzenbach. Hoͤſch, Res 
gimentsfhneibermftr. v.Reumarft. 

Weibes Lamm: PD. Forfter, Privatm. v. Kemnath. Bigel, 
Müllerv. Petersgmünd. Gafani, Gppsfigurift v. Piano. 
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Deutiblamd. 

Bon der Regnig, 19. Juni. Der Fränf, Merk. 
ſchreibt über dad Honorarienwefen an den Hniverfitäten. 
Nach einem Berichte, den die „Allg. Ztg.“ aus Würzburg 
mittheilt, it in diefem Semeiter der Zugang der Studirens 
den an der dortigen Univerſität bedeutend geſchmälert worden. 
Die Urfache diefer Abnahme wird der befannten Verordnung 
über die Stundung der Honorare beigemefjen, melde mit 
Beginn ded Sommerfemeiterd in’d Leben getreten iſt. Es 
find nämlich viele minderbemittelte Studirende dadurch vers 
anlaft worden, ihre Eollegien, fo weit Died möglih, an 
den Lyceen zu hören, meil fie dadurch nicht blos der Plades 
reien, welche die Honorarienforderung an den Univerfitäten 
in ihrem Gefolge hat, fondern aud) einer Schuldenlajt über: 
hoben find, deren Abtragung den Unbemittelten in den meis 
ſten Fällen auch dann noch drüdend werden wird, wenn fie 
eine Berforgung oder Anftelung erhalten haben. Es it 
wahrlich traurig, daß man in unferer Zeit, wo ohnehin der 
Arme überall verfürzt it, auch die Wiſſenſchaft für den Reis 
«en zumonopolifirer ſucht. Das war fiherlich nicht die Abficht 
ded Julius, des Kranz Ludwig und aller jener Männer, welche 
aus Liebe zur Wiſſenſchaft die Univerfiräten mit fo reihen 
Stiftungen dotirten, daß man den Armen bie Benügung 
derfelben auf eine folhe Weile verfümmern folte. Das 
nn it eine Einrichtung, die weder mit der 

ürde der Wiffenfhaft, noch überhaupt mit dem Zwecke 
der Univerſität vertränlich iſt. Honorarien waren urfprüng- 
lid), wie fhon das Wort befagt, Ehrengefchenfe, welche 
einzelne Etudenten freiwillig den Profefforen für aus— 
gezeichnete Leiltungen fpendeten, fpäter aber wußten die 
Herren Profefforen diefe Ehrengeſchenke mehr und mehr in 
eine verbindlisde Steuer der Studirenden zu verwanden. 
Erft verlangte man fie nur von den notorifch Reichen, nad) 
und nach aud von den Dtinderbemittelten, vie ſich nur durch 
legale Arwuthszeugniſſe ganz oder theilmeife von berjelben 
befreien fonnten. Natürlich wurde dabei feine Rüdfiht dars 
auf genommen, ob die Herren Profefioren durch ihre Peiltuns 
gen eine foldhe Honorirung verdienten. Im Gegentheil, es 
zeigte fih nur zu oft, daß gerade diejenigen, die durdy ihre 
Mittelmaͤßigkeit am menigiten befriedigten, die wenigite 
Nahficht übten, wo es fih um Betreibung der Honorarien 
handelte. Hatte ſchon die biäherige Praris etwas Drüdens 
des und Verlegended an fi, fo muß dies bei der neuen 
Berordnung, melde audı den Aermiten dad Honorar nicht 
erläßt, fondern ihn auf fein halbes Leben hinaus zum Schulds 


ner ber Profefioren macht, melde in ihrer Ausführung fo 
viel Gehäffiged hat, in doppeltem Maaße der Fal feyn. 
Mit Recht wirft man die Frage auf, wofür find die Protefz 
foren da, wofür werden fie befoldet, ald um dafür Vorles 
fungen zu halten? Iſt ed nicht ungerecht, zu verlangen, 
daß einem Manne, der 1 — 2000 fi. bezieht — für eine 
oder zwei Stunden täglid, dieſe Mühe auch nod) von den 
Studirenden, alfo doppelt, bezahlt werde? Auf diefe Weife 
wird man den Flor der Lniverfitäten gewiß am wenigften 
befördern, im Gegentheile aber die Achtung vor denfelben, 
fo wie vor den Profefforen immermehr herabdrüden. Man 
gebe den Lehrern einen ihrem Stande angemefjenen Gehalt, 
ſtelle nur ſolche an, die wirklich tüchtig find, und einen wils 
ſenſchaftlichen Ruf haben; man geftatte die volle Lehrfreiheit, 
laſſe die Polizei nicht überall die Hauptrolle fpielen, führe 
die Honorarien auf ihre eigentliche Bedeutung, auf freimils 
lige Ehrengefchenfe zurüd, und unfere Univerfitäten und 
unfere Hochſchulen werden bald wieder den alten Glanz er= 
langen, und den tüdtigen Männern wird ed auch nicht an 
Ehrengaben fehlen, deren fie wenigitend eher froh werben 
können, ald jest, wo an denfelben nicht felten der fauer 
verdiente Schweiß der Armen flebt. 

Berlin, 17. Juni. In Folge der an den König ges 
richteteten Petition um Bertagung bed Landtags iſt geitern 
eine Königl. Botſchaft eingegangen, morin die Vertagung 
nicht bewilligt wird. Der Landtag fol darnach vielmehr 
nod) die nothwendigſten vorliegenden Geſchäfte beendigen 
und dann, ohne daß jegt wieder ein beitimmter Termin feits 
gelegt wäre, dur den Königl. Commiſſarius geſchloſſen 
werden. Eine große Anzahl von Deputirten it aber Wils 
lend, mit Anfang der nächſten Woche Berlin zu verlaffen, 
und Die Zahl der Berfammlung wird dann fehr zufammens 
gefbmolzen feyn. — In der geſtrigen Sigung der zweiten 
Kurie ging die Debatte über die einzelnen Paragraphen des 
Judengeſetz-Entwurfs weiter; der geheime Regierungsrath 
Brüggemann, weldyer wohl eigentlih ald Verfafler des Ents 
wurfs angefehen werden fann, vertheidigte die Intentionen 
der Regierung wieder auf eine fehr eindringliche und talents 
volle Weile, und bewährte fi) dutchweg als ein hervorras 
gended parlamentariſches Rednertalent; alle bedeutenden 
Redner der Verfammlung aber ſprachen mehr oder minder 
gegen dad erflufiv chriſtliche Staatdprinzip und im Intereffe 
der Juden, In diefem Sinne haben mehrere Abitimmungen 
fattgefunden. Der lebbafteite Kampf mußte fi bei $. 35 
entwideln, wo von der Anftellungsfähigfeit der Juden die 
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Rede it. Don dem Geſetzentwurfe üfthier eine ziemlich enge 
Schranke gezogen; das Abrheilungsgutadhten ift hier bedeus 
tend weiter gegangen. Die Majorität der Abtheilung hatte 
ſich für die Zulafjung der Juden zu allen Aemtern und Stels 
len, mit Ausnahme derjenigen Funktionen, die auf dem 
chriſtlichen Kultus beruhen, erflärt; eine Minorität wollte 
die Juden zwar auch im Ganzen ald berechtigt anerkennen, 
fie aber doch von den richterlihen Funftionen und den hö⸗ 
bern Kommunalämtern ausgefdjloffen wien, v. Auerds 
wald, Gamphaufen, Hanfemann, Binde, v. Schwerin, 
Bederath u. f. mw. ſprachen für die vollitändige Zulaffung 
der Juden. Die Faſſung, worin den Juden die weiteften 
Berwilligungen gemacht werden follten, mußte zuerit zur 
Abſtimmung gebracht werden; die Abftimmung mar eine nas 
mentlihe, und es erflärten fi 220 Etimmen für die volls 
fommene Anitellungsfäbigfeit der Juden, 215 dagegen. 
Die Faſſung hatte alfo 5 Stimmen über die abfolute Majo— 
rität, welche hier genügte, und bie zweite Kurie hat fich 
demnach, wenn auch nur mit der fehr geringen Majorität 
von 5 Etimmen, für die Emanzipation der Juden erflärt. 
Daß diefer Beſchluß der zweiten Kurie für den Gefeggeber 
maafgebend feyn wird, kann in feiner Weife angenommen 
werden, demungeadhtet ift er von großer Wichrigfeit. Da 
die weitefte Faffung von der Berfammlung angenommen war, 
fo fonnte die zweite nicht weiter zur Abitimmung kommen, 
— Am nählten Donnerftag fol den Abgeordneten bei Sands 
fouci durch Königlibe Munifizenz noch ein glänzendes Feit 
gegeben werden. (N. Korr.) 


In Berlin wurde am 16. Juni, wie die D. A. Ztg. 


meldet, ein intereffanter Prozeß vor dem Kriminalgericht 
verhandelt. Kläger ift dad Breslauer Domfopitel, Beklag— 
ter der ehemalige fürftbifhöfl. Knauerfhe Sefretair Nidedi, 
welcher vor einem Jahre von dem dermaligen Fürſtbiſchof 
„ans dringenden Gründen‘ entlaffen worden war, Der 
Angeklagte hatte darauf an Hrn. v. Diepenbrod einen Brief 
aefchrieben, welcher diefen zu einer Anklage wegen gröblidyer 
Beleidigung der bifhöflihen Behörde veranlaßte Nidecki 
wiederholte vor Gericht feine in dem Briefe niedergelegten 
Behauptungen und erbot fidh zum Beweiſe derfelben. Der 
Etaatdanmalt und das Gericht haben diefem Einwand (der 
fog. exceptio veritatis) fattgegeben, und e# tritt nun die 
Nothwendigkeit ein, den Beweis nad dem Antrage Nidecks 
durch Avofation der Breslauer Bisthumsaften aufzuneh— 
men. In feinem Briefe an Hrn. v. Diepenbrod hatte aber 
Nidedi die bifhhöfliche Behörde „‚frevelhafter Berrügerei” bes 
fhuldigt, indem fie vielfach und in hoben Beträgen die von 
einzelnen Geiftlichen verübten Defefte an den von der Kirche 
garantirten milden Stiftungen niedergefblagen habe. Die 
Mittheilung in ver D. A. 3. fheint von Freunden ded Anz 
Heflagten aufzugeben, 

Die Hannop. Ztg. metdet: „Der Debit aller im Jahr 
1847 im Verlage der Erpebition des „Herold“ in Leipzig 
erſchienenen Echriften ift in Preußen verboten worden.’ 

Der „Ulmer Schnellpoſt“ berichtet man aus Stuttgart 


vom 17. Suai: Geitern bildete eine niedrige Rohheit Seitens 
eines hiefigen Bürgers, Er. 8. Hoh. dem Kronprinzen ge— 
genüber, den Gegenitand des Stadtgeſprächs und man hörte 
darüber allenthalben die hoͤchſte Entruͤſtung ausprüden. Se. 
K. Hoh. fuhr mit Ihre Kaiferl. Hoh. der Kronprinzeffin vom 
Berg nad) Stuttgart, ald bei Berg ein hiefiger junger Meg= 
germeifter hinter dem Gefährt ded Kronprinzen fo dicht anz 
fuhr, daß er zwifchen die ihn begleitenden Reitfnechte hin— 
gerieth. Damit nicht zufrieden, fnallte er auf die unanſtän— 
digite Weife und fo anhaltend, daß ſich die Kronprinzeffin 
dadutch aufs Höchſte beläftiat fühlte, ja fogar das Scheu⸗ 
werben ber Pferde vor dem Wagen II. KK. HH. zu befors 
gen war. Der Kronprinz ließ den rohen Menſchen, der 
felbit nicht fo viel Sittlichfeitd = und Anftandsgefühl bes 
jaß, um vor folder Ungezogenheit ſich zu ihämen , auffore 
dern, ſich in gebührender Entfernung zu halten und fein Ges 
fnalle einzuſtellen; doch nütte das nicht nur Nichts, fons 
dern ward fogar nur noch entſchiedener bis in die Nähe des 
Stadtthored fortgefegt. Unter dem Thore durch die Wache 
um feinen Namen gefragt, verläugnete er diefen, ohne dars 
um indeß unerfannt zu bleifen, denn man fennt den faubern 
Herrn bereits, ſowie auch feinen Begleiter, einen biefigen 
Wirth. Wie man übrigens verfihert, waren Beide in einem 
etwas trunfenen Zuftande. (Augsb. Abdz.) 

Ehingen, 15. Juni. Heute famen die HH. Doms 
fapitularen v. Dofjenberger und v. Raiber aus Rottenburg 
hier an, um unferm Herren Stadtpfarrer, Dekan und Kir— 
chenrath Joſeph Lipp, das Ergebniß der geitern vorgenome 
menen Biſchofswahl des Domfapiteld, welde einftimmig 
auf ihn fiel, zu überbringen und ſolche demfelben zur Aufs 
nahme vorzulegen. 

Kaffel, 16. Juni. Die auf geftern Morgen beftimmte 
Sitzung der Erändeverfammlung fonnte nicht gehalten were 
den, meil bie meiften Mitglieder der liberalen Partei nicht 
ericdiienen waren. Die Selfion mußte daher auf den Nach— 
mittag desfelben Tages anberaumt werden, mo ſich denn 
aucd eine genügende Anzahl Mitglieder einfand. Bereits 
in der Sitzung vom 11. d. Mes. hatten jene Abgeordneten 
Miene gemadyt, den Saal zu verlaffen. (F. D.:P.:3.) 

Hamburg, 15. Juni. Wir hatten heute Morgen 
auf dem Schartenmarkt einen Bolfsauflauf, welcher ohne die 
beionnene Mäßigung der Behörden leicht zu ſalimmen Folz 
gen hätte führen fönnen. Es haben nämlich inden legten 
Wochen die Kartoffeln fo im Preiſe aufgefchlagen , daß das 
Epint, welches fonft zu 3 Schilling verkauft wird, jetzt bis 
7 und 7, Sch. geftiegen it. Heute wurden auf dem Marfte 
fogar 9 Sch. dafür verlangt, Man urtheile, welde Bes 
fürzung und Aufregung dadurd in die Volksmaſſen fam. 
Sogleich hieß ed, daß Engländer für diefen Preis große 
Auffäufe gemacht und die Kartoffeln zur fofortigen Ausfahe 
auf Schiffen verladen hätten. Man nannte einen Hände 
ler, weldyer dad Hauptgefhäft gemacht habe. Bor defjen 
Wohnung, die zufällig gerade am Scharrenmarft gelegen 
mar, fanmelten ſich fhnell drohende Maſſen und machten 
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Anftalten zum gewaltfamen Einbruch. Nur nad) langer 
Ueberredung Seitend der herbeigeeilten Polizeibehörde und 
des Oberften des Bürgermilitaird, Hrn. Stodfleth, gelang 
ed, die Leute von ihrem unfinnigen Borhaben abzubringen, 
zumal als ühnen bewiefen. wurbe, daß ihr Verdacht ganz uns 


begründet fey. 
Schweiz, 

Luzern. Diefath. Ztg. meldet, die zur Prüfung der 
Tagfogungsinftruftion. niedergejegte Großrathskommiſſion, 
von welcher Siegwart und Hauft, Koſt und Meyer ꝛc. 
Mitgkieder find, bringe den einmüthigen Antrag an den 
großen Rath, die Geſandtſchaft habe an der Tagſatzung zu 
erflären, „daß der Stand Luzern jedwede Einmiſchung 
einer Jwölfitändemehrheit in der fog. Sonderbunds- und 
Zefuitenangelegenheit von ſich ablehne und einer mit Gewalt 
verſuchten Vollziehung ſich mit Gewalt widerfegen werde.“ 

Italien 

Livorno, 9. Juni. Die Eorge vor Mangel iſt vers 
ſchwunden. Eine monatlide Dürre ift durch nunmehr eins 
getretene fruchtbare Regen ohne nachtheilige Folgen vorüber: 
gegangen. Die Saaten ſtehen vortrefflih, und außerors 
dentlich it, daß zugleih Del, Wein und Kaltanien die 
Ausſicht auf reichite Ernte bieten. — Toscana’ freie Hans 
deidömarime hat fi) aufs neue bewährt. Alle Nadybaritans 
ten verichloffen aͤngſtlich die Getreidausfuhr. Toscana blieb 
unerſchütterlich, wenn es gleich nicht an Tadlern fehlte, wie 
man die bedeutenden Berfchiffungen türfifhen Weijend nad 
Irland fah. — Rachſchrift. Im diefen Tagen find etwa 
200 Getreidefhiffe aus allen Gegenden Oſtens hier einges 
troffen, fo daß die Preife des Getreides bereitd über 20 Pros 
cent gefallen find. 

Griebenland. 

Athen, 7. Zuni, IF MM. find Montag in ber 
Frühe abgereist, und Freitag Abends 10 Uhr zurüdgefchrt. 
Sie haben Karifto auf Süd:Euböa, Andro und Poros 
beſucht. In Karifto war der Jubel befonders groß, eine 
Hefatombe (Lämmer, Zicklein, Himmel, Kälber) dampfte 
am Spieß; auf Andros überreichten die Mönche ded ana— 
toliſchen Klofters ein koſtbares Kreuz, in Poros verehrte ein 
Primate der Königin, deren Freude am Gartenbau befannt 
it, einige prächtige Sohannisbrovbäume, die mit Krone 
und Wurzet berübergefhafft, neben den hundertjährigen 
Palmen von Euböa und Jos den Schloßgarten ſchmücken 
werden. — Mit dem lekten öfterreihifhhen Dampfboot ift 
der neue K. bayer. Minitterrefident Schr. v. Perglas anges 
fommen. -- Die Preffe it mit Ermahnungen an die Wähs 
ler und gegenfeitigen Beihuldigungen befchättigt.. Während 
die Oppofitionsjournale behaupten Hr. Rigas Palamides 
fey halb ſchwarz, halb weiß, indem feine geheimen Initrucs 
tionen den öffentlichen widerfprächen, fagen die minifleriel: 
len Blätter, die Oppofition hetze zu Widerfeglichkeit gegen 
die Regierung auf, In Athen find die vier minüfteriellen 
Eandidaten Hr. Kolettis, der Kriegeminifter Kitzos Zawel⸗ 
lag, der Director im Minifterium des Innern Kaliphurnas 


und ber Bürgermeilter Brifafis; die Oppofition iſt noch nicht 
einig über ihre Candidaten zu Abgeordneten der Hauptitadt. 
General Kalergid, der noch immer in Zante verweilt, bes 
müht ſich durch Agenten um die Stimme der Wähler in der 
Argolid, In Karavara iſt ein Suliote in einem Hinterhalt 
durd) mehrere Kugeln getödtet worden, und der minifterielle 
Candidat für Naupaftien, Major Weifod, entging nur 
durd einen Zufal — er war einige Echritte hinter feinem 


- ihn begleitenden Glienten zurüdgeblieben — gleichem Schick— 


fal. Die ift das erfte Wahlopfer. — In Patras liegt jet 
das Gränzbataillon ded Oberitlieutenantd Sturnarid und 
und eine Abtheilung Lanzenritter in Garnifon. Am Aller: 
heiligenrage iſt dort cine Unordnung vorgefallen, die mehr 
Läro machen wird als billig. Einige Jonier hatten zur Feier 
bed Tages eine Bude auf dem Marftplag aufgefhlagen, mit 
verſchiedenen Bildern, griechiſchen, jonifchen und einer bes 
fonderd aroßen englifchen Flagge geſchmückt. Aldnun aus 
einigen Öruppen, um bie fi eine Dienge Neugieriger fams 
melte, der Ruf erfhallte: „Es lebe die Oppoſition!“ hielt 
die Polizei für räthlich, die Bude entfernen zu laffen und ers 
zwang fich, als Widerftand geleijtet wurde, Gehorfam. Im 
Gedränge fiel die englifche Flagge zu Boden, und ed wurde 
darauf getreten. Zerriffen wurde fie fodann noch durch 
mehrere Straßen getragen. Der engliſche Conſul hat ſich 
der verhafteten Muheftörer auf dad wärmite angenommen, 
und man- darf voraudfegen, daß auch Sir S. Lyons nicht 
lau in der Vertheidigung feiner Schugbefohlnen feyn wird, 
wenn er auch nicht, wie einige willen wollen, Genugthus 
ung für die Beſchimpfung feiner Nationalflage verlangt. 


Der Berliner „Publiziſt“ fchreibt: Am 12. Juni fand 
in dem SKriminalgerichtdgebäude ein ergreifender Auftritt 
ſtatt. Der kaiſerl. ruſſiſche Forſtmeiſter a. D., Höftmann, 
fand, wegen Majeſtätsbeleidigung angeklagt, vor Gericht. 
Die Verhandlung fand bei geſchloſſenen Thüren ſtatt. Der 
Angeklagte trat aus dem Eitungsfaal: ein ſtattlicher Miliz 
tair mit fonnverbranntem Antlig, auf dem helle Thränen 
perlten. Ertrug die ſchöne Uniform feined früheren Ran— 
ges; die Bruft war mit zahlreichen Orden bededt. Zwei 
fchöne junge Männer, Söhne des Angeflagten, welde im 
Regiment Garde du Cotps dienen, harrten draußen ber 
Entſcheidung, die über ihren Vater gefällt merden würde, 
Mit dem freudigen Ausrufe „Nichtſchuldig““ fanf der bes 
jahrte Mann den beiden Jünglingen in die Arme. Auf dem 
Hofe des Gerichtögebäudes ſtand eine große Menſchenmenge, 
und in jedem Geſicht lad man die lebhaftefie Iheilnahme für 
den Angeklagten. Die Gerichtöverhandlung felbit foll einen 
glänzenden Triumph des neuen Verfahrens gewährt haben 
und der feltene Fall eingetreten feyn, mo der Staatdanwalt 
zum Bertheidiger des Anaeflagten wird, 

Die in Frankfurt gajtirende berühmte Eängerin Mad, 
Viardot- Garcia wurde auf den Wunſch ded Herzogs vom 
Naffau von dem Theaterintendanten Baron v. Siegberg eins 
geladen, auch in Wiesbaden einmal zu fingen. Madame 
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Biarbots Garcia war dazu bereit, wenn man ihr ein Honos 
rar von 50 Louisd’or zahle und ihrem Gatten dad Jagen auf 
der herzogl. Jagd zugeſtehe. Die letztere, wirklich mehr als 
fonderbare Forderung fonnte höchſten Ortd feine Berüdficdhs 
tigung finden, und fo unterblieb die Gaftrofle der Madame 
Biardot = Garcin. 

— —— — — — — 

Anzeigen. 

Der unterzeichnete Agent des Hauſes Lüdering et Comp. 
in Bremen ift ermächtigt: zu anfebnlich ermäßigten 
Preißen Ueberfahrtd » Verträge nach allen Häfen von Nord» 
Amerila abzufchließen und ertheilt auf franfirte Anfragen gerne 
nähere Auskunft. 

Bayreuth, 20. Juni 1847. 

Johann Georg Kolb, 
am Gymnafiumd» Plag. 





fiederkran;: 


Donnerftag den 24. d. M. Nachmittags 54 Uhr 
bei günftigem Wetter: 
Broduftion 
mit abwehfelnder Fnftrumentalmufif 
auf der Eremitage. Bayreuth, den 22. Juni 1847. 
Der Vorſtand. 





Im Haufe Nr. 317 auf dem neuen Schloßplag find 2 


meublirte Zimmer für ledige Herren ſogleich zu vermiethen. 





Ich bin gefonnen , meine befigenden Felder und Wiefen auf 
anderweite 3 oder 6 Jahre zu verpadhten. 
Burkhardt Schmidt, Meggermeifter. 





Don der bei Engelborn & Sochdanz in Stuttgart erfcheinenden 


Allgemeinen Mufter: Zeitung, 
Album für weibliche Arbeiten und Moden. 


Preis vierteljährlih 54 Fr. 


ift die erfte Nummer des 2ten Semefterd für 1847 bereitd audgegeben, und werben hierauf, fo wie auf bad verfloffene S «s 
mefter und die Jahrgänge 1844, 1845 und 1846 von jeder Buchhandlung Beftellungen angenommen. — Die Mufter- 
Beitung erfheint monatlich zwei Mal; jede Nummer befteht aus einem Bogen Tert, zu weldem abwechſelnd entweder ein ganzer 
Bogen Mufter, oder ein halber Bogen Mufter und ein Modebild gegeben werden. Der Zert enthält: Intereffante Erzählungen, 
Mopdeberichte, die Erklärung ber Mufterbogen und neuer weiblicher Arbeiten, Midcellen ꝛc., einen Rebus. — Zu Aufträgen 


empfiehlt ſich befonderd die 


Buchner’ihe Buchhandlung in Bayreuth. 





Ein folided Mädchen, welches in allen weiblichen Arbeiten, 
vorzüglich im Kleidermachen bewandert iſt, fucht entweber hier 
oder auswärtd unterzufommen. Das Nähere bei der Erpes 
dition dieſes Blattes. 





3 Tagwerk Wiefen auf dem Brandenburger Weiher find an 
zahlungsfähige Liebhaber täglich zu verpachten. Mäheres fagt 
die Erpebition. 


Kunftreiter: Anzeige. 


Wegen eingetretener Hinderniffe ift die Geſellſchaft abge 
halten, von hier abzureifen, und bleibt bis Sonntag den 
27. d. Mts. nody bier. 


Heute Mittwoch: große Vorftellung in der K. Reitſchule. 
Anfang Abends 7 Uhr. 


Zu recht zahlreihem Beſuche ladet ergebenft ein 
Joh. Koßmeyer, Direktor. 





Fremden: Auzgeigen. 
Am 21. Zunft. 


Sonne: HH. Kflte. Stephan v. Frankfurt, Kammer v. Eflin- 
gen, Baumann v. Freiberg, Brudbauer o. Linz, Beramann v. Düfs 
felborf, Reander v. Berlin. Freifrauv. Reichlin « Meldegg mit Bed., 
Qutsbefigerin d. Meinau bei Gonftang. Mad, Beyerer mit Fraͤutein 
Tochter, Kaufmannsgattind, Scherdig. 


Deutihes Haus: HH. Hennemann, kehrer v, Bamberg, 
Strauß mit Sohn, Hdlöm, v. Altenkundftadt. 


Anker: PB. Reinhard, Afm. v. Magdeburg. Gottermayer, 
Schauſpieler v. Hannover. Eilenburger, Rechtepraft. v. Mündyen, 


Schwarzes Rof: HP. kehner, Bierbrauer v. Prüget. Neue 
baufer, Bauchredner v. Steyer. Schmidt, Kfm.v. Erfurth. Löfner, 
Hblöm.v. Chemnig. Bögner, Gaſtw. v. Dresden. 


Lower Hd. Haberfeller, Fabr. v. Fürth. Förfter, Grenzjäger 
v.Sriesbah. Wich, Holshdir.v. Höflas. Steiner, Porzellandreberv. 
Schney. 

Wieißes Lamm: HH. Panzer mit Tochter, Hdlöm, v. Mitters 
teich. Vieninzi, Gppsfigurifto.Rano. 


———————————— ——————— 


Im Verlag der Geb. Kammerrath Hagen' ſchen Erben. 


Redakteur: Earl Burger. 


Bayreuther Zeitung. 





Nro. 150. 


Donnerftag, 24. Juni 


1847. 





Deutfäland. 


Münden, 20. Juni. Se. Maj. der König hat fid) 
bewogen gefunden, den Regierungdrarh bei der K. Regies 
rung von Oberfranfen, 8. d. J., Franz Anton Ludwig v. 
Muffel, auf defien Bitte der Funktion als weltlicdyer Kon 
filtorialratb bei dem K. proteftantifhen Konfiitorium in Bays 
reuth zu entheben und diefe Zunftion in widerruflicer Eigens 
[haft dem Regierungsrath bei genannter 8. Regierung, 
Karl Frhen. v. Dobened, allergnädigit zu übertragen. 

(N. Kore.) 


Bir erhalten aus Münden Mittheilung über einen 
mit Frankreich abgefcleffenen und mit dem 1. Juli b. Is. 
in Wirkſamkeit tretenden Poitvertrag, welcher weſentliche 
Erleichterungen für den Poftverfehr mit Franfreih und al: 
len den Ländern euthält, deren Eorrefpondenz über Franfs 
reich geht. Hiernach wird für das ganze dieffeitige Bayern 
nad) ganz Frankreich (mir Einfluß Algierd) nur Eine Ges 
fammttare feftgefegt, nämlich für den einfachen Brief 18 kr., 
mit Ausnahme der Gränzdepartements, wohin die Taxe 
nur 12 fr. beträgt. ine Portoermäßigung auf die Hälfte 
und felbit das Drittheil des bidherigen! Gleiche Erlcichtes 
rung wird der Tranfitforreipondenz zu Theil. 

(Adg. 3tg.) 


Münden, 20. Juni, Diefer Tage wurden Er. Maj. 
dem König je ein Mann von den hier garnifonirenden Res 
gimentern in den einzuführenden Waffenröden und neuen 
Armirung vorgeftellt, welbe Er. Maj. bis auf einige kleine 
vorzunebmente Abänderungen für zwedmäßig befand, — 
Unfer heutiger Polizei: Anzeiger bringt die amıtliche Befannts 
madung, die Aufhebung des bisherigen Verbots des Taback⸗ 
rauchens in den Etrafen und auf den Plägen der Stadt bes 
treffend. — Auf unferer Hefirigen Schranne, welche mit 
7590 Schäffel Getreide, worunter fid 6372 Schäffel Wais 
zen und Korn befanden, befahren war, gingen bei Beginn 
ded Marktes die Preife der Brodfrücdhte bedeutend herunter, 
fo dad man einen Abſchlag von 9 — 10 Bulden annehmen 
fonnte. Um 10 Uhr fanden fid) jedody eine große Anzahl 
wärtembergiiche und dadiſche Käufer ein, bie die Preife wies 

der in die Höhe triefen und fo geitalteten fib benn die Mitz 
telpreife nad dem offiziellen Echrannenzertel: Waizen zu 
33 fl. 22 kr., Kora zu 24 fl. 50 fr., Gerite zu 21 fl. 26 fr. 
und Haber zu 8 fl 30 fr. Unſere Reproduzenten, die fid) 
wahrſcheinlich in der Frühe vorgeſehen haben, werden je— 


denfalls mit ber Geftaltung ber Mittelpreife zufrieden ſeyn. 
Berfauft wurden 6042S:chäffel um die Summe von 161523 fl. 
(N. Zur.) 

Aus Bayern, 15. Zuni. (Fr. Merk. a. d. M. 3.) 
Der Parteifampf, melder in Folge des legten Miniſterwech— 
feld hervorgerufen wurde, bauert noch immer fort, Man 
läßt ed dabei auf beiden Seiten nicht an Gehäffigfeiten und 
Recriminationen fehlen. Es kommt aber wie gewöhnlich bei 
diefen Wortfämpfen nicht viel heraus. Die vom Ruder 
verdrängte Partei und ihre Berfiherungen, haben den That: 
ſachen gegenüber nicht das geringe Oewicht in der Wags 
fhale ber öffentlihen Meinung. Auf der andern Eeite hat 
aber auch die gegenwärtige Bermaltung bis jegt noch zu we⸗ 
nig gethan, das große Bertrauen, das man in fie gefegt 
hat, und das Ziel, das fie ſich nach ihrem eigenen Programme 
zu erfüllen. Wenn dad gegenmärtige Syſtem, mie das 
vorige, ganz aufbureaufratifhen Grundlagen beruhen würde, 
Io fann dem Lande mit bloßem Wechfel der Farbe und der 
Ramen nur wenig gedient feyn, Aller Wahrfcheintichfeit 
nad) wird und die nächſte Ständeverfammlung darüber eine 
Gewißheit bringen, in welchem Geiſte die Verwaltung ges 
führt werden fol. Die Ultramontanen haben fi in der 
jüngiten Zeit über die Stellung, bie fie fi ſelbſt zugedacht, 
Far audgelproden. Sie wollen fih nämlich als einen her= 
vorragenden Theil der Fatholiihen Kirche angefehen willen, 
und behaupten, daß alle Angriffe gegen fie vorzugsmeife ges 
gen die Kirche gerichtet feyen. Mit dieſem Eape werben 
dieſe Herren ſchwerlich durchlangen. Wenigftend hat die 
aroße Mehrzahl der Katholifen in Bayern, fie niemals als 
ihre ausſchließlichen Vertreter anerfannt, fondern in ihnen 
nur eine Partei erblickt, der die Kirche nicht Zweck, fondern 
nur das Mittel fen, um ihre politiiben Zwecke zu verfolgen. 
Auch will eö und bedünfen, daß der bureaufratiihe Despo— 
tismus, den fie eingeführ hatte, mit den kirchlichen Zwek— 
fen nicht gemein habe. Man fpricht feit einiger Zeit wieder 
von mehrfachen Veränderungen, welche in Folge des legten 
Miniftermechleld in den mittleren Verwaltungeſchichten eins 
treten würten. Eo von Duiedzirung und Penfionirung 
einer Anzahl Beamten, welde ſich ald eifrige Anhänger des 
Hrn. v. Abel hervorgethan haben. 

Augdburg, 12. Juni. Das Zollvereindblatt ants 
wortet der Kölnifhen Ztg. auf einen Angriff, ben diefe 
fürzlich gegen die Berhandlungen der preußifhen Herrens 
furie über den Zolltarif enthalten: „Das genannte Blatt 
betrachtet die ganze Verhandlung ungefähr wie eine Fajts 
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nachtspoſſe, den Fürften Lichnowsky vergleicht fie mit feinen 
Anträgen auf Schub: und Nüdzölle dem John Lam, der 
die Armen ſtati mit Brod mit Papier habe füttern wollen, 
erflärt ihn ohnehin für einen unmiffenden Plagiarius; dem 
Referenten, Graf Ipenplig, fcheut fie ſich nicht geradezu 
Unfinn in den Mund zu legen; dem Concluſum der Debatte 
drüdt fie den Stempel ded Narrenhaufes auf. Alfo die 
Anträge auf Schuß: und Nüdzölle find nur ein trügerifches 
Spiel wie das John Law's, weil fie der Noth der arbeitens 
den Claffen durch Vertheurung vieler und wichtiger Artifel 
des allgemeinen Bedürfniffed abhelfen wollen ? Die Kölniſche 
Zeitung beweist Damit fofort, daß fie fo wenig von den 
Quellen des Nothitandes ald von der Wirfung der Schutz⸗ 
und Rüdzöle eine Vorftelung hat. Wer anders hat bie 
traurige Lage der meijten Gewerbe ded Zollvereind erzeugt, 
ald die Uebermacht der fremden Gonfurrenz, als die Ueber— 
ſchwemmung mit fremden Stoffen? Spinner und Weber, 
Färber und Druder, Techniker und Mechaniker, die Fabris 
Fanten fait aller Zweige Flagen das Mäglihe Handeldiyitem 
an, dad alles fügt und fördert, nur die produftiven Kräfte 
des Landes nicht, die Mütter ded Ermerbd und Wohlitans 
ded. Die hungernden Arbeiter felbit wiffen, daß Prinz 
Friedrich nur zu fchr Recht harte, wenn er die Berantworts 
lichkeit für mögliche Ereigniffe der Verzweiflung von ſich ab⸗ 
wãlzen wollte. Aber die Koͤlnerin wird meinen, Fabrikan⸗ 
ten und Arbeiter urtheilen blind, und ihre Protektoren find 
irregeführt. So fage fie und, wo fie die Gründe des Un— 
glüds findet! Sie hüter fih wohl. Nur das weiß fie, daß 
dad die vorgefhlagenen Abhülfsmittel zu den Urfachen des 
Uebels nicht in der entfernteiten Beziehung ftchen. Bisher 
haben felbit die fchroffiten Gegner des Schutzſyſtems zuge: 
geben, daß ed im Stande fey, die inländiſche Arbeit zu 
vermehren, nur in der fingieten Vertheuerung fanden fie 
den Grund zu ihrer Polemik; uniere Gegnerin erfennt aud) 
das jegt nicht einmal an. Der Bemerkung des Füriten 
Lichnowsky, daß der Zollverein jährlich über 21 Millionen 
Thaler an Arbeitslohn für fremde Manufafte verauägabe, 
ſtellt die Kölnifhe entgegen, daß Deutſchland längit feines 
Geldes entblößt feyn mußte, wenn ed die Summen nıdıt in 
eigenem Arbeitöproduft bezahlthätte. Wer hat an der widys 
tigen Entdeckung wohl jemald gezweifelt? Wir geben ihr 
aber die „„bodenlofe Tiefe ihres Trugfchluffed‘ zurüd, wenn 
fie meint, dem deutfchen ausgeführten Rohitoff klebe mehr 
Menfbenarbeit an ald dem eingeführten * und der 
bisherige Verkehr ſey deshab im Intereſſe der arbeitenden 
Elaſſen nur vortheilhaft gewefen. Wird und die Kölnerin 
beweifen, daß in einem Gentner Getreide oder Wolle aud) 
nur der hundertite Theil der Arbeit von einem Centner Ges 
webe troß der Mafchinen ftedt, fo find wir bereit, die Er— 
„werblofiafeit in Deurfchland wegzuläugnen und die Auswan⸗ 
derungsfucht aus idealütifher Schmärmerei zu erflären. 
Wer fann ihr aber zumuthen, einzuiehen, daß jene 21 
Millionen den eigenen Arbeitern zugewandt den Erwerb 
und Wohltand im hohen Grad gefteigert, das Nationals 


einfommen erhöht, die Landwicthſchaft durch Mehrung bes 
innern Abfaged in eine weit fichrere Lage gebracht Haben würs 
ben ald der Erport? Die Kölnifhe Zeitung wirft ber Eurie 
vor, fie habe die in Frage ſtehende Angelegenheit nicht ent= 
fhieden, ‚fey der Aufforderung des Miniſters ihre Stimme 
über die öfonomifhen Bedürfniffe des Landes abzugeben nicht 
gefolgt, ber Abtheilungsantragey in nichts minder als in 
dad Dilemma geftellt gewefen: die Regierung möge entwe— 
ber dad Schuß = oder das Freihandeläfyitem annehmen, die 
Aeußerungen des Referenten haben foldyed freimäthig aus⸗ 
geiprohen, und bad Ganze fönne der Regierung nur die 
Ucberzeugung gewähren, daß bier fein Rath zu holen fey. 
Die Abtheilung erflärt in ihrem Antrag die neuelten Zollers 
höhungen für ungenügend, die fhmebenden Fragen durch 

fie als unerledigt, fordert von der Regierung das folgerechte 

Durdführen eined Syſtems jtatt der verſuchten Zwiſchen— 
maaßregel, will eine in bündigiter Form abgefaßte Denk— 
fhrift Sr. Maj. vorgelegt wiffen, und an die Stelle der 
niemand befriedigenden biäherigen Marimen , nachdem noch 
der Rath von Sadverftändigen gehört, eine zweckmäßige 
Handelöpolitifgefegt fehen. Liegt darin Widerfpruh? Kann 
über die Tendenz ein Zweifel ſeyn? Die Kölnifde Zeitung 
reißt zwei Säge aus dem Zufammenhange heraus, und 
bafırt darauf ihre Anklage, welche die Angeklagten Tollhäus— 
lern nahe ſtellen würde. Zur Probe ihrer Taktik laffen wir 
folgenden Paſſus folgen: um die unfinnige Inconfequenz in 
dem Votum ded Referenten nachzuweiſen, läßt fie folgendes 
abdruden: „Ein Mitglied: ed wird dahin zu wirfen feyn, 
den Zoll auf Twiſt wieder herabzufegen. Referent: das it 
es, was ic vorgeichlagen habe." Trügeriſch iſt es aber, 
den Nachſatz des Referenten wegzulaffen. „Ich bin der 
entſchiedenen Meinung, dad, wenn nit ein viel höherer 

Zoll eingeführt wird, mit irgend einem Ruͤckzoll oder einer 

Ausfuhrprämie, die Erhöhung des Zolls auf den Twiſt um 

3 Kehle. nur gefdader hat. Es liegt in den Worten de 

Antrags der Abrheilung, "denn wenn gefagt it: daß nas 
mentlich die Durch das vorallegirte Gefeh angeordneten Zoll⸗ 
erhöhungen den Webern, Drudern und Färbern ſchaden 
werden, ohne den Spinnereien genügend zu nützen,“ fo iſt 
dad, mas verlangt wird, implicite darin, wenn nämlich) die 
hohe Curie ſich damit einveritanden erklärt.” 

Berlin, 16. Juli. Die A. N. 3. fhreibt: In Pots— 
dam hat geitern die Verlobung des regierenden Herzogd von 
Braunſchweig mit der Prinzeffin Louife von Medienburgs 
Schwerin, Statt gefunden. Die Braut, Louiſe, it gebo= 
ren am 17. Mai 1824; fie iit die Tochter der Schweſter un— 
ferd Könige. Wird der Herzog Larl von Braunſchweig, 
wie er ſtets geäußert, ſich nun ebenſalls ebenbürtig vermäh= 
len, um eine Nachfolge zu erzielen, die Aniprüde auf den 
Thron von Braunſchweig machen fönnte? Und würden diefe 
Anſprüche Anerkennung finden. 

Stuttgart, 20. Juni. Geftern Abend ift Se. Kaif. 
Hoh. der Großfürft = Thronfolger zum Veſuch bei feiner Frau 
Scweiter und der Konigl. Familie hier eingetroffen, und 
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im Königl. Reſidenzſchloſſe abgeftiegen. — Heute wird ein 

oßer allgemeiner Randesbettag gehalten, Gott zu danfen 
für die hoffentlich bald überftandene Roth und für bie ſchönen 
Hoffnungen auf eine glädlihe Ernte. — Die Abrechnungs⸗ 
tage der füddentihen Buchhändler nehmen morgen ihren 
Anfang, und zu dieſem Zwed find fhon fehr viele hieher 
angefommen, noch mehrere werden ermartet, 

Aus dem Wiedifhen, 35. Juli, Wir haben wies 
derum zmeibeflagensmerthe Opfer der mitrelalterlihen Forft= 
gefeße unfered Nachbarſtaates zu beflagen. Ein naffauiicher 
Förfter hat zwei dieſſeitige Unterthanen geſchoſſen, einen 
wahrtſcheinlich tödtlih. Die näheren Umftände find ung nicht 
befannt, fo viel fteht aber feit, daß ein Angriff oder auch 
nur eine Drohung von den wilddiebenden Bauern nicht ges 
macht worden ift, diefe vielmehr, nachdem der Föriter fie 
fie angerufen, die Flucht ergriffen haben, worauf dann von 
Seiten des Forfibeamten „‚eine Doublette gemacht worden iſt 
in Folge deren einer im feuer liegen blieb“, der Andere 
„and genug erhalten hat’. — Es drängen fidy hier die als 
ten Betradytungen wieder aut: wodurch es ſich rechtfertigen 
lädt, zum Eduß ded Wildes d. h. zur Erhaltung eines 
Vergnügens, Menſchenleben zu opfern und zu diefem Zwecke 
vorurtheild s und leidenfhaftsvollen Interbeamten Befugs 
niffe einzuräumen, welche an die Zeiten des Fauſtrechtes 
erinnern; aber es treten bei jedem neuen Falle der Art auch 
neue Erwägungen hinzu, neue Fragen, ob ed denn unmögs 
lid ſey, dieſem oft erhobenen gerechten Klagen Abhülfe zu 
verfhaffen. Wir geben ung der Hoffnung hin, unfere Res 
gierung werde in dem vorliegenden Falle Veranlaſſung fin— 
den, den Kriegäzuftand an unferen Gränzen zu beenden. 


Stalien. 


Rom, 10. Juni. Unfere Progreffiten treffen Anftalt, 
den auf den 16. d. Mts. fallenden Jahresrag der Wahl Pius 
IX. feitlid zu begehen, und haben bereitd ein Programm 
darüber abgefaßt, auf welche Weife hiebei dem heil. Water 
die allgemeine Verehrung an den Tag gelegt werden ſoll. 
An der Spige aller dieſer Feitlichfeiten ficht ein Mann aus 
dem Bolfe, welchen man dazu auserforen hat, und der mohl 
noch eine wichtigere Rolle, als bisher bei den hiefigen Vor: 
fommniffen zu fpielen haben wird. Diefer einfache ſchlichte 
Bürger , nicht eben aus der gebildeten Elaffe, heißt Angelo 
Drunelli, genannt Cicerovachia. Bereitd hat man aud) 
fein Leben befchrieben und befungen; fein Porträt wird in 
Lithographie verfauft und feine Statue wurde von einem 
Künfiler kürzlich modelirt. — Wegen unferer Eifenbahnen 
noch immer nichts beitimmted, während man ſich deito mehr 
mit Streitfhriften für oder gegen die Nationalgeſellſchaft zur 
Anlegung der Eiſenbahn erhigt. 

Rom, 12. Juni. Geitern Bormittag hatte der heil. 
Bater ein geheimes Eonfitorium verfammelt, worin er den 
Eordinal Machi ald nunmehrigen Defan des heiligen Gols 
legiums zum Biſchof von Ditia und Velletri ernannte und 
für dad Bischum Oſtia das heilige Pallium verlieh. Cardi⸗ 


nal Lambruschini, jegt zweiter Defan, wurde an Gardinal 
Machi’d Stelle zum Biſchof von Porto, ©. Rufina e Eis 
vitavechia befördert. Gardinal Brignole, der vom Cardi⸗ 
nalpriefter zum Gardinalbifhof erhoben ift, erhielt die Diö- 
cefe Sabina mit der Abtei S. Marin di Tarfa, Hierauf 
hielt der Papit eine Allocution an die hohe Verſammlung, 
worin er zum Schluß ſagt, daß er nad) der Satzung des 
Zrienter Eonciliumd den Purpur nicht nad Stellen oder 
Würden, fondern nur an Geiitliche vertheilen werde , welche 
fi durch Tugenden und Berdienite um die katholiſche Kirche 
befien würdig gezeigt. Ferner habe er ein Minifierconcil 
eingefegt, wodurch die Adminiftration des Staats beffer ges 
regelt werden folle. 


Belgien. 


Brüffel, 18. Juni. Sn Tondern haben legten Eonns 
tag Lebensmittel: Unruhen ftattgebabt , die ſich Montag wies 
derholten. Die Gensdarmen hieben fcharf ein, mehrere 
Perfonen find verwundet worden; um 11 Uhr Abends war 
die Ruhe ziemlich hergeftelt. Auch in Antwerpen fam 
ed auf dem Lebendmittel= Marfte abermals zu Thätlichfeiten. 
Ein Engländer, der fih mit Erportation von Gemüfen, 
Eiern x. nad) London befhäftigt, entging einem wüthenden 
Volfshauten nur mit genauer Noth und rettete fein Leben 
nur dadurch, daß ed ihm gelang, fib in ein Haus zu flüch⸗ 
ten und durch die Hinterthüre wieder zu entweichen und fid) 
ſchnell in eine Bigilante zu werfen, mit der er davon eilte, 
ohne daß die nachfliegenden Steine ihn trafen. (N. Kur.) 


Griedenland, 


Nach vor und liegenden Berichten aus Athen vom 6. 
Juni that der griedyifche Premierminifter, dem öjterreichifchen 
Vermittlungsvorſchlage gemäk, den nächſten Schritt, der 
die völlige Wiederausgleihung mit der PM orte anbahnen 
fol. Die Rüdjiht, nicht durch voreilige Beröffentlibung 
Hörend in die Verhandlungen einzugreifen, deren baldige 
friedliche und ehrenvole Beendigung fo wänfdensmwerth it, 
hält und ab, vorerft weiteres über deren neuejte Geitaltung 
mitzutbeilen, 











Unzeigem. 

Dei angehender Erercierzeit der 8. Linien» Truppen 
empfehlen wir (in Bayreuth vorräthig in der Buchner'ſchen 
Buchhandlung) : 

Sriedlein, Earl, F. bayer. Oberlieut. u. Adjutant ec. 


Handbuch über den Felddienſt. 


2. vermehrte und verbefierte Auflage. Mit einem Plane. 
8. brod. Preis 36 fr, 

Die befte Empfehlung für diefed Werfchen dürfte wohl feym, 

daß die erfte nicht unbedeutende Auflage in dem kurzen Zeite 

raume von faum zwei Jahren völlig verarifien war. Diefe 
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zweite Auflage ift durchgehends verbeffert, vermehrt 
und mit einem Plane verfehen. 
Bürzburg, im Juni 1847. 
Stabel’ihe Buchhandlung. 


In Bayreuth in der Gran’fhen Buchhandlung, in Hof 
und Wunfiedel bei ©, A. Gran — Bamberg in dem liter.- 
artift. Inftiftute — Goburg bei Menfelet Sohn und 
in allen auswärtigen Buchhandlungen ift zu haben und zur 
Erklärung der fremben Wörter zu empfehlen: 

KE Neunte!! — Auflage von 


Sammlung und Erflärung von 


(6000) fremden Wörtern, 


welde in der Umgangdfprade, in Zeitungen 
und Büdern oft vorfommen. 
Bom Dr. und Rector W. 3. Wiedemann. Preis 45 fr. 

83 Selbit der Herr Profeffor Petri hat bied Buch ald 
fehr brauchbar empfohlen. — Es entbält die Recht- 
fhreibung und richtige Ausſprache der im gemeinen Leben 
oft vorfommenden Fremdwörter, deren Sinn man häufig nicht 
verfteht,, die man jo oft unrichtig auffaßt und felbft unrichtig 
ausipricht. 





Wir haben unfer Lager von 
Tapeten 
und Borduren mit neuen Deffind im ächten Farben frifch und 
vollftändig affortirt. Die reip. Mufterfarten ftehen zur Einficht 
zu Dienften, und werden indbefondere Denjenigen zur Der: 
gleihung empfohlen, welche glauben, auswärts beffer oder 
billiger ald hier fanfen zu können. 
3. Schweiger et Comp. in Bayreuth. 





Mehrere Wohnungen für Familien und ledige Perfonen find 
in den vormald Zapf’ fhen Häufern in der Kanzleiftraße zu 
vermiethen und auf Jalobi zu beziehen, morlber nähere Auss 
kunft geben wird 

Lotholz, 8. Rechnungs = Eommiffair. 





Bu den „Fliegenden Blättern‘ fuche ich einige Mitlefer. 
Bapyerlein, H.⸗Nr. 22. 


Ausverkauf. 


Zur vollſtaͤndigen Räumung meines befannten reich ſortir⸗ 
ten Lagers 
Gold : und Silber-Waaren 
verkaufe ich zum Einfauf und zu herabgefegtem Preife. 
Bayreuth, den 15. Juni 1847. 
Wilhelm Neuftädter, 
Bijoutier, Gold» nnd Eilber » Arbeiter. 


Im Verlag der Geh. Kammerrath Hagen’ihen Erben. 


Die unterzeichneten Agenten ber 


Rebensverfihberungsbanuf f. D. 
in Gotba 


machen befannt, daß ber ausführliche Rechenſchaftsbericht die⸗ 


. fer Anftalt für 1846 erfhienen und bei ihnen umentgelblich zu 


haben ift. Derfelbe weiſt die befriedigendften Fortſchritte ber 
Bank in allen heilen ihrer Wirkfamfeit nah. Es haben fich 
berielben wieder 1096 neue Mitglieder mit einem Verſicherungs⸗ 
fapital von 1,648,500 Thlr. angeſchloſſen. Bei einer Aus 
gabe von 353,900 Ihlr. für 221 Sterbefälle find noch 242,162 
Thlr. erübrigt und zur Bertheilung ald Dividende zurüdgelegt 
worden. Der Banffonds ift auf 4,742,116 Thlr. geftiegen. 

Auf diefe Ergebniffe verweifend laden zur Verficherung erge⸗ 

benft ein 


Sophian Kolb in Bayreuth, 
Sof. Franz Mohr in Bamberg, 
M. Madert in Cronach, 

G. A. Grau in Hof, 

I. E Schmidt in Erlangen, 
Earl Schilling in Schweinfurt. 





Nr. 210 vorm Ziegelikore ift eine Wohnung aus 6 Zim⸗ 
mern, einer Bodenfanimer und allen übrigen Bequemlichleiten 
beftehend, mit oder ohne Stallung auf Ziel Martini zu vermies 
then; kann aber aud) ſchon zu Jakobi bezogen werden. 





Fremden: Uuzgeigem. 
Am 22. $uni. 


Sonne: HP. Frhr.v. Stein, Herzogl. SachfensRoburg:Gothas 
fer Minifter v. Coburg. Wittmann, General Zoll-Inſpektor v. 
München. Geiger, K. Regierungsrath d. Regensburg. Rambaldi, 
Gutsbeſ. v. Roverrebo. Dormwenfisre, Kapitain v. London. Gintti- 
kati, Priv.v. Neapel. Kflte. Müller v. Ulm, Schwabachet v. Würz: 
burg, Heyner v. Eiſenach, Heß v. Schiltach, Heerdegen nebſt @attin 
v. Hof, Knorr mit Gattin d. Weiden, 


Anker: Hp. Bar. v. Globis, Rentier v. Kaiferslautern. Kflte. 
Beder mit Frau d. Nürnberg, Stoll v. Dettelbach. Schirmer, Gaſt⸗ 
wirth v. Unterfteinady. Seidel, Bimmermftr. v,. Mündpberg. 


Löwe: HH. Müller, Holzhdlr. v. Kronach. Meier, Fabr. v. 
Schney. 

Traube: HB. Degelmann, kehrer v. Kupferberg. Scharf nebſt 
Gattin, Metzgermſtrev. Kulmain. 


Weißes Lamm: HH. Schrimer mit Frau, Hblam. v. Karls: 
berg. Teich, Del, v. Zeufer. 


Rothes Rob: HH.Dr. Panzer, Butöbef.d. Fokefeld. Goller 
u. Kaͤppel, Bädermfir. v. Heimbredts. Brepfelder u. Fleiſchman v. 
Burgkundftadt; Schmidt v. Vorchheim, ſaͤmmtl. Odlalte. 


Redakteur: Earl Burger. 
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Zeitung. 





NXro. 151. 


Freitag, 25. Juni 


1847. 





Deutſchland. 


Münden, 19. Juni. Wie man vernimmt, iſt nun 
an ſämmtliche Armeediviſionskommando's die Weilung ers 
angen, bis zur näheren deßfallſigen Beſtimmung mit Anz 
—— neuer Monturſtücke einzuhalten, da Se. Maj. 
der König vielleicht eine Abänderung an dem Uniformörocke 
ber Infanterie, Artillerie und der techniſchen Truppen, fo 
wie an Dem Kolette der Kuirafjiere anzubefehlen aeruhen 
wird. -- Fürit Ludwig v. Walleritein, der Gefandte Bayerns 
in Parid, wird bid Mitte nächſten Monats bier eintreffen 
und einige Zeit hier verweilen ; im Publifum läßt man noch 
immer demgenannten Staatsmanne eine hohe Stelle in Mun— 
hen zugedacht ſeyn. (Bayer. Bi.) 

Münden, 21. Juni. Auf unferer legten Schranne 
find einige fpefulative Dianipulationen vorgetallen, die jes 
doch entdedt wurden und vorläufig die Konfisfation des Ges 
treides zur Folge hatten. — Den bier eingetroffenen Mits 
theilungen der ſandwirthſchaftlichen Diftriftövereine zufolge, 
hat die falte Witterung auf den Stand ber Feldfrüchte äußerit 
wenig eingewirft, nur Gerite bat bie und da gelitten und 


Hopfen fol im Wachsthum viel zu wünſchen übrig laffen. - 


Dahingegen verfpricht man fid) vom Weinjtod ſehr viel. 
(R. Kur.) 
Münden, 21. Juni, Dur die allerhödite Gnade 
Er. Königl. Maj. ſteht unferer friih aufblühenden Univer— 
firät ein neuer und erheblicher Zuwachs in Ausͤſicht, indem, 
wie verlautet, Profeffor Albrecht in Leipzig, einer der bes 
fannten Göttinger Sieben, ein ausgezeichneter Germanift, 
den Ruf zur hiefigen juridiſchen Fakultät erhalten hat. 
N. Korr.) 
Münden, 22. Juni. Se. Maj. der König hat dies 
fen Nachmittag gegen 3 Uhr unfere Etadt verlaffen und die 
Reife nach Brüdenau angetreten. In Ingolitadt, wo das 
erſte Nachtlager ftattfinder, wird Se. Maj. morgen früh 
der mit entſprechender Feierlichkeit Hattfindenden Oeffnung 
ber Feitungsthore beimohnen und dann ald der Erite durch 
dieſe Thore in die Zeitung, die ihrer baldigen Vollendung 
naht, einfahren. Nach Befihtigung der ſämmtlichen Fe: 
Hungebauten wird der Monarch dann die Reife nach Uffen— 
heim 2% fortfegen. — Ce. 8. Hoh. der Kronprinz erhielt 
vor einigen Tagen von Er. Maj dem König von Würteme 
berg einen ſehr werthvollen arabifchen Hengit zum Geſchenk. 
(N. Korr.) 


Münden, 22.Yuni. Die Portefeuilles der demnächſt 
in Urlaub gehenden Miniltervermefer werden für dad Minis 
fterium des Innern der Staatsrath v. Volz, für das Minis 
fterium ded Aeußern ꝛc. Miniſterialtath v. Betzold, für das 
der Zuftiz Minifterialrath Hauch, für das des Kultus Obers 
firhen: und Schulrath Neumair und für das Finanzminütes 
rium, Minifterialreh v. Weigand übernehmen, — Laut 
Refcript ded Kriegsminiſteriums find die weißen Kamafdıen 
bei der bayeriihen Armee abgeſchafft. — Frhr. v. Hormayr, 
feither Minifterrefident bei den freien Hanfeitädten it zum 
Vorſtand des Reichydariog ernannt worden. (N. Kur.) 


Nürnberg, 22 Juni. Geitern Nachmittag wurde von 
dem erften Bürgermeilter Hrn. Dr. Binder durch öffentlichen 
Anfchlag belannt gemacht, daß einem allgemein verbreiteten 
Gerüchte zufolge Abends abermal dad Eigenthum eines hie⸗ 
figen Bürgers angegriffen werden folle, weil man ihn für 
einen Getreidewucheret halte. Ale Familienväter möchten 
daher ihre Familienglieder, Dienftboten u. f. f. Abends in 
ihren Häufern behalten und dadurch verhüten, daß fie ſich 
nit auf den Straßen verfommelten, weil ver Erfahrung 
zufolge oft nur durch Anlammlung von Neugierigen das 
herbeigeführt werde, mas außerdem nicht entitanden wäre. 
Man folle bedenken, daß, wenn die Beſchwerde gegen den, 
von weldem man glaube, Daß er die Getreidepreife wu— 
cheriſch in Die Höhe treibe, begründet aefunden werde, ders 
felbe dem Gefege gemäß ftrenge Beitrafung zu gewärtigen 
habe; aber möge auch nur das Gefrg allein walten und jede 
Privatrache davor zurüdtreten! — Abends und im Laufe 
ber Nacht waren auc in der That außergewöhnliche Eicher: 
heitsmaaßregeln getroffen, indeß wurde unſeres Wiſſens 
nirgends auch nur der Verſuch gemacht, die öffentliche Ruhe 
zu jiören. (MN. Kur.) 


Speier, 20, Juni, Zufolge Entichliefung bed Fir 
nanzminiiteriumd vom 4. d. Mes. it die Erhebung der 
Rheinibifffahrtdabgaben für Transporte von Getreide, 
Mehl und andere Müblentabrifate, dann Hülſenfrüchte vors 
läufig biß zum 1. September dieſes Jahres, in Folge der 
mit den übrigen Uferftaaten ftattachabren Interhandlungen 
fofort einzuitellen. — Die Kgl. Regierung bat die Frudt: 
marftorbnungen der Pfalz einer Revifion unterworfen, um 
den Marftverfehr indbeiondere gegen Verlegung von Treue 
und Glauben, dann gegen wucheriſche Umtriebe möglichit zu 
ſchützen. Verboten ift u. a. 1) ohne Abwarten der Forders 
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ung bed Berfäuferd ein Angebot zu machen, 2) die Forder⸗ 
ung des Verfäuferd zu überbieten, 3) einen bereitd im Hans 
dein begriffenen Kaufsluftigen Durch ein höheres Angebot zu 
verdrängen, 4) ſich mit anderen Marftgälten zu gemeins 
fchaftliben Auffäufen für einen Einzelnen zu verbinden, oder 
zur Borausbeitimmung der Preife irgend eine Berabredung 
einzugehen, 5) ald Käufer für ſämmtliche Marktgäſte auf: 
zutreten. — 

Das amerikanische Pafagiergefeg iſt laut den neuelten 
Nachrichten durd ein Zirfular ded Cchapfifretärd in den 
beiden Bunften, gegen welche die vorzüglichiten Beſchwer—⸗ 
den gerichtet waren, abgeändert wotden. Diefed Zirfular 
verordnet nemlich, daß 1) bei der Raumbeitimmung der für 
die Schlafitellen der Paffagiere erforderliche Play nicht bes 
fonderd und noch außer den 14, refv. 20 Fuß ded in dem 
Gefege für jeden Paſſagier vorgefhricbenen Deckraums bes 
rechnet werden fol; 2) daß der feitgefepte Termin des 31. 
Mai nicht auf die Ankunft der Schiffe in den amerifanifchen 
Häfen, fondern auf den Abgang derſelben aus den refp. 
europäifden Häfen Anwendung finden fol, 

Berlin, 18. Juni, In der heutigen Zigung ber zwei⸗ 
ten Rurie drehte ih Die Debatte hauptſächlich um den Punft, 
ob die Ehe zwiſchen Juden und Chriſten zulällig fey? Das 
Abtheilungsgutachten hatte fih günitig darüber audgelpros 
dien, und nad langer Diskuſſion erklärte ſich auch Die Vers 
fammlung mit 281 Stimmen gegen 141 dafür, Daß die Zis 
vilehe zwiſchen Juden und Ehriiten ſtattfinden könne. An 
Widerſpruch fehlte es nicht. Der Miniſterialkommiſſarius 
Brüggemann hob Alles hervor, was ırgend geltend gemacht 
werden fonnte, aber Redner, wie v. Sauden, v Auerds 
wald, Gotiberg m. ſ. w. madıten mit ihren Auseinanderfeze 
zungen einen bedeutenden Eindrud. Hr. v. Auerswald ließ 
die ſich darbietende Gelegenheit nicht vorübergehen, ohne den 
Kall des Dr. Falkſon in Königsberg zur Sprache zu bringen. 
Der Miniiterialfommifarius erklärte zwar, daß er amtlıd 
Davon nicht unterrichtet ſey, aber nichts deſto weniger motiz 
pirte Hr. v. Auerswald den Antrag, dad die Beriammlung 
die Debatte über den vorliegenden Punft jo lange ausiche, 
bis ver Kommifjariud ein poſitives Geſetz nachgewieſen habe, 
wonach die Ehe zwiſchen Juden und Chriſten nichr erlaubt 
fen; die Stellen im Landrecht verböten fie nicht, und was 
nicht verboten ſey, müffe ald erlaubt angejehen werten. Der 
Miniſterialkommiſſarius meinte, er werde dazu doch erft be: 
fontere Initruftionen einholen müſſen, und die Berlamms 
lung ging dann zu der obigen Abſtimmung über. Selbſt viele 
von Denen, melde fonit gegen die pohriice Rechtserwei⸗— 
terung der Juden geitimmt haben, erklärten ſich, wie Lie 
überiviegende Majorität beweist, für die Zulaͤſſigkeit der 
Zivilehe zwiſchen Juden und Ehriften. (MR. Korr.) 

Hamburg, 18. Juni. Diefe Nacht hatte Hamburg 
ganz dad Anfehen einer in Belagerungöſtand verfegten Stadt. 
Um 9 Uhr mußten afle öffentlichen Orte gefäloffen feyn. 
Das Zufammenitehen von mehr ats drei Perfonen war uns 


terfagt , zahlreiche Patrouillen durchzogen die Straßen, auf 
den Hauptplägen und an den Thoren waren ſtarke Abthei— 
lungen ded Bürger = und Rinienmilitärd aufgeitellt, und 
felbit die Sprigenteute hatten Dient. Am Ganzen haben 
diefe Naht über 4000 Mann unter den Waffen geitanden. 
Ein Rathsdekret, welches einen furzen Auszug aus dem Tu⸗ 
multmandat enthält und anzeigt, daß den Truppen befohlen 
fey, im Norhfall ſcharf zu feuern, war an allen Etraßenef: 
fon angeſchlagen. So gemaltige Rüftungen — auf dem 
Dammthorwall ftand fogar Artillerie mir Geſchütz — ſchüch⸗ 
terten weitere Verfuche der Unrubeitifter ein, und die Nacht 
verlief ohne Etörung. Doch werden wohl für die näditen 
Zage die Vorſichtsmaaßregeln fortdauern. Man hüte ſich 
indeß auswärtd, die Bedeutung des Krawalls in Folge des 
unverhäftnißmäßigen Eifers, welchen die Regierung entfals 
tet, zu überſchätzen. Einzelne meinen; die Strenge, wo: 
mit der Senat auftrete, folle einem großen Nachbarſtaate 
ald Beweis dienen, daß auch eine Republik genug Mittel 
und Kräfte befige, um allein und ohne Intervention Die ges 
ftörte Ruhe berzuftellen und den öffentliben Frieden zu ers 
halten. Uebrigens hoffen wir, daß dem Mißbrauch allzu 
frühen Auftaufs Der Lebensmittel und der dadurch norhmens 
dig herbeigeführten Preiserhöhung durch eben fo ernfthafte 
Maaßregein vorgebeugt werden wird. (M. Korr.) 

Kiel, 18, Juni, DieRegierung har nach langem Zau⸗ 
bern jegt wieder einen entfcheidenden und folgenreihen Edritt 
gethan; fie hat ſich zu einer neuen Berlegung der Berfafjung 
entichloffen. Mit dem eben von Kopenhagen anfommenden 
Dampfibiff iſt die Nachricht angelangt, daß zei der im 
vorigen Jahre den Eränden vorgelegten, aber von Dielen 
nicht berathenen Gefegentmürfe jegt als Geſetze erlaffen find, 
Dan hatte ſich allgemein ter Hoffnung hingegeben, daß 
die Regierung diefen gewagten Echritt nicht thun werde; 
denn wenn Gefege, welche Perfonen und Eigenthumerechte 
oder Steuern betreffen, und von den Ständen nicht beras 
then find, dennod mit rechtlicher Gültigkeit erfaffen werden 
fonnen , fo it ed Mar, daß dadurch die geringen Befugniffe 
melde bisher noch unferen berarhenten Ständen zuitanden, 
gänzlich vernichtet feyn würden. Wahrfcheinlich wird Diele 
Maapregel eine energiſche und allgemeine Oppofition im gans 
zen Lande hervorrufen; man wird die Iingültigfeit dieſer beis 
den, auf verfaffungdwidrige Weife erlaffenen Gefege wenige 
ſtens für Holftein, zur Anerkennung bringen wollen. Denn 
von den ſchleswigſchen Ständen find diefe beiden Geſetze 
allerdings berarhen. (B. 3.) 

Die „Bremer Zeitung” ſchreibt: „Das Jahr 1847 ge⸗ 
winnt für unſer deutſches Vaterland eine grodartige Bedeu⸗ 
tung: die Vollendung des Eiſenbahn :Meged zwiſchen Nord⸗ 
und Ditfee einerſeits und dem adriatiſchen Meere anderer— 
ſeits, ſteht uns nahe bevor. Kiel, Stettin, Bremen find 
de Endpunfte im Norden, Trieſt (und Genua) Endpunfte 
im Süden. Bir in Bremen haben direkte Dampfſchifffahrt 
nach News York (man erwartet in Bremen den „Washinge 
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ton’, das erfle Dampfichiff,, das bie direkte Fahrt zwiſchen 
Deutfchland und Amerifa gemacht ), Trieſt hat fie mit Alerans 
dria. Zwiſchen Milmwanfie in dem fernen Widtonfin am 
Michigan-See und Hongkong in Ehina liegen bald nur 
noch wenige Erunden Land, welche die Dampfihifffahrt oder 
die Eiſenbahnen unterbredien, — die Landenge von Suez! 
Noch in dieſem Jahre wird die oftindifche Ueberlandpoſt durch 
Deutfchland befördert werden. Das Jahr 1847 hat auch 
den preußiichen Vereinigten Landtag geichen. Wahrhaftig : 
wir fommen vorwärtd. Freilich war es hohe Zeit. Deutſch⸗ 
land hat aufgehört, paſſiv zu feyn: die deutſche Nation 
fängt wieder an in der Welt zu zäblen und zu gelten. Die 
Anfänge find gut. Nur unermudlid und rüjtig weiter vors 
wärtd ! 


Nord: Amerifa. 


M New-York, 1. Juni. Politiihe Nachrichten aus 
Merico laffen auf einen baldigen Frieden fließen. Die 
nordamerifanıfhe Armee thut Wunder ver Tapterfeit, es 
wird abır nichts erwähnt, daß der größte Th-il ver Armee 
aus Deutſchen unt Irlaͤndern beiteht, namentlich die gemei— 
nen Eoldaten. — Der Eteamer Wadhington liegt in uns 
ferem Hafen fegelfertig; derſelbe hat Form und Bauart 
einer Kriegdiregatte mit 3 Majten und 60 Kanonen, iſt 
zum Kriege: Eteamer gebaut und gerüftet, und trägt eine 
Lat von 2200 Tonnen, folglib 600 Tonnen weniger ald 
der Eteamer Great Brittain, welcher im vorigen Jahre an 
der ſchottiſchen Küſte fcheiterte. Washington iſt das größte 
und fhönfte Dampficiff, welches bis jegt eriftirt und wird 
in Bremen Furore machen; es hat 130 Gajüten» Paffagiere 
an Bord und ift eingerichtet wie ein Ewloß; ed madıte 
vorige Woche unter meinem Feniter eine Epazierfahrt durch 
die Bay in Die offene Ere, und es war wunderbar, zu bes 
merfen, mit welcher Leichtigkeit ſich dieſer Coloß bewegt und 
mandprirt, cd macht in einer Etunde 16 engl. Meilen, folgs 
ki eine Schnelligkeit, genau wie die bayer. Eifenbahnen, 
melde 8 Etunden in 1 Stunde machen, und wenn e8 feis 
nen Zufall hat, fo wird er die Reile in 10 Zagen nadı Bres 
men vollenden*). — Heute Nachmittag wollen die Deuts 
ſchen ein Maifeſt auf dem Lande feiern, deſſen Hauptzweck 
wahrſcheinlich offentliche Reden und allgemeine Beſoffenheit 
und zum Beſchluß Prügelei und Liedertafel ſeyn ſoll, unſer 
Hert Gott hat aber einen Regen und Kälte geſchickt, welche 
auf die vorgeſtrige Hitze von 330 Reaumur ſchlecht ſchmeckte; 
heute kann man den Mantel wieder brauchen. Aus dieſem 
Grunde hereicht auch ein Fieber namentlich in den unteriten 
Etänden, weldes viele dieſer Leute hinrafft, meiliens Ir— 
länder. — Vorige Woche, d. h. Mitte Mai, aßen wir bes 
reits neue Kartoffeln aus dem Süden, welder Contrait zu 


*) Der Washington ift am 19. Juni in Bremerhafen eins 
getroffen und vollendete feine Fahrt mithin in 17 Tagen. Ur 
fache viefer verfpäteten Ankunft war, daß megen eines Fehlers 
an den Maſchinen Verzögerungen während der Fahrt eintraten, 


druckt wird. 


ber Hungerdnoth in Europa! und doc it Noth und Ars 
much genug bier, — Died Jahr wimmeln alle Straßen von 
fremden Deutſchen. 


Spanien. 


Madrid, 14. Zuni, Die Königin von Spanien fol 
ben Eonfeilpräfidenten Pacheco zu ſich beſchieden und ihm 
ihren förmlicen Entſchluß mitgerheilt haben, die Scheidung 
ihrer Ehe durchzuſetzen. Pacheco habe erwiedert, daß er 
und feine Collegen ihre Demiffion geben. 





x Bayreuth, 13. Juni, Wir glauben im Intereffe 
ber Sache dieſe und zugefandte, beachtenswerrhe Befannts 
madung mittheilen zu müſſen: „Endlich iſt es gelungen, 
durch vereinte Kräfte, durch den neu erwachten Geiſt der 
Aſſociation eine feit Jahren gchegte und vorbereitete Idee 
zur Ausführung zubringen; fie galt dem indujtrıelen Deutichs 
land, feinem Handel und feinen Gewerben. Nachdem nuns 
mehr die Wahl bed Direlroriums zu diefem unter der Firma: 
Gentral» Verein für Induftrie, Handel und 
Gewerbe begründeten Unternehmen in den Unterzeichneten 
getroffen und dem Haufe Tobia d.Keil die Bunquier « Ges 
fbäfte übertragen find, geben wir Öffentliche Rechenſchaft 
über die Tendenz des Unternehmens. Am Deutſchlands 
gewerbliche Kräfte mehr zu concentriren und der Induſtrie, 
dem Handel und den Gemwerben mächtigern Hebel zum Auf: 
fhmwunge zu. verleihen, hat fi an hiefigem ‘Plage eine Ges 
ſellſchaft gebildet, die es fich zur Aufgabe ſtellt, deutſche 
Fabrikate, namentlih Mafchinen, Apparate und Werks 
zeuge, ſowie neue Erfindungen zu prüfen und dann deren 
Ans und Berfauf zu vermitteln. Es iſt zu dieſem Zwecke 
bereitd eine Commiſſion gewaͤhlt, welde die einzelnen Ges 
genitände zu prüfen hat und welche bei jedem betreffenden 
Grgenitande zur Verbürgung der Aechtheit deeſelben abges 
Erft dann, wenn dieſe BPrüfunad:Coms 
million die Gegenftände bewährt arfunden, werten fie 
von Seiten des Vereins den Intereffenten durch verfchies 
bene Berichte, wie fie im Proſpectus des Gentral = Vereind 
näher angegeben find, von Zeit zu Zeit dur ganz Deutſch⸗ 
land verbreitet. Der Central : Verein Dbernimmt die Garans 
tie für Die Durch ihn vermittelten Verkäufe und ficht nicht all» 
ein auf die Aechrheit der Maſchinen und neuen Erfinduns 
gen, fondern vorzugsweiſe auf deren praftifhe Nups 
barfeit. Der Berein tritt alfo vermittelnd auf zwiſchen 
Berfäufer und Käufer, und will Erflerem Quellen des Abs 
faged, die jedem Einzelnen bei allem Koitcnaufwande wes 
ber Durch Patente, nod) Durch Reifen , noch durch öffenrlihe 
Blätter möglich it, eröffnen, und Letzteren die neuclten 
und bewaͤhrteſten Utenſilien bieten. Durch feine innere Eins 
ridtung, bezüglich deren roir anf den Profpeftut verweifen, 
wırd bad Bureau des Bereind Den Gentralpunft abgeben, 
mo, weil ſich alled Gewerbliche und Techniiche iner comcens 
trirt, ed der Berein in Händen hat, das Eingegangene zu 
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begutachten und unter dem Guten ftetd das Beite zu waͤhe⸗ 
fen und zu empfehlen: ein gewichtiger Bortheil für den Kius 
fer. — Um das Unternehmen in der That zu einem natios 
nalen zu maden, find in allen einigermaßen bedeutend: n 
Erädten Agenten angefleflt, durch melde die Wirkfams 
feit ded Gentral = Bereind in allen deutfchen Bauen vertreten 
wird, — in 6 Woden it jeder von der Prüfungs: Coms 
milfion bewährt gefundene Artifel in ganz Deutſchland bes 
fannt, und jeder Berfäufer oder Einfender erhält in Vers 
lauf Diefer Zeit die ihn betreffenden Aufträge. Es ergeht 
deshalb an alle Induſtrielle Deutſchlands die freundliche Auf— 
forderung,, died Unternehmen durch Aufträge zu Ein = odır 
Berfäufen von Mafhinen, Werfzeugen und Utenfilien, 
durch Movell: Zufendungen,, bezünlihe Mittheilungen oder 
fonit etwa wegen neuer Erfindungen contractlich zu erfüllente 
Verbindlichfeiten zu unterlügen. Wäre jomit im Intereſſe 
der gewerblihen und induftriellen Zweige Dem angejtamms 
ten Fleiße unferer deutihen Landsleute, die ed den Ausläns 
dern gegenüber fo fehr verbienen, einem ſchon lange und 
ftill aefühlten Bedürfniffe abacholfen, fo iſt nod insbeſon—⸗ 
dere den deutſchen Erfindern damir mächtig unter die 
Arme gegriffen! Der deutſche Erfindungsgeilt, der im Aus: 
lande ſtets anerfannt und bemuntert wird, kann jetzt Die 
Früchte feines angebornen Tiefdenkens im Vaterlande genies 
fen und hat nicht mehr nöthig, an die Thüren eines reichen 
Engländers oder des unternehmenden Franzofen anzuflos 
pfen, der ibm wohl den Ruhm — und biefed nicht immer 
— aber felten die reichliben Guineen überließ. Der Gens 
tral = Verein bieter gerne die Hand, bietet Mittel und Wege, 
um ald Deutſcher Deutſchen nüglih zu werden und den 
deutichen Narionalrubm zu vermchren. Und mie mande 
Erfindung oder Berbefferung, Die im ſtillen Kämmerlein uns 
ter Eorgen gemact, muß ſchon wierer im Keim eritiden, 
da ed Dem Erfinder an Geld und namentlich an Routine fehlt, 
feine Erfineung zu vertreiben. - Das Geſchäfts-Lokal 
bed Gentrals Vereins befinder ſich Yeipzig, Grimma'ſche 
Etraße Rr. 2 und werden bortfelbit die Profpretug des 
Eentral= Bereind, auf welde wir noch befonders aufmerk⸗ 
fam machen, gratis ausgegeben. Leipzig, im Mai 1847. 
Das Direftorium des Gentrals Bereind. Adolf Henze. ©. 
Pourrde. Wagner.“ 

Zwei heilloie Polizeigefhichten werden der Trier'ſchen 
Ztg. vom Nedar gemeldet. Der Schauplatz beider iſt Das 
Großherzogthum Baden; die erite Geſchichte ſpielt in Kons 
ſtanz. Der Korrefpontent erzählt: „Ein mandernder Hands 
werköburſche fam in diefe Etadt. Beim Vorzeigen feines 
Wanderbuces fand fi die Bemerfung: „Inhaber hat die 
Krätze.“ Das Einfadite wäre nun gemeien, daß man den 
Handwerksburſchen ind Aranfenhaus gebradt hätte; mar ed 
doch ſchon unverzeihlich, Daß dieß nicht von der Behörde ges 
ſchah, melde jene Bemerkung ins Wanderbuch eingetragen 
harte. Aber ftart ind Spital, ließ der Polizeimann ten uns 


Im Verlag der Geh. Kammerrath Hagen’fchen Erben. 


glädlichen Handwerkoburſchen ind Gefaͤngniß werfen. Mors 
gend fand man legteren erhaͤngt.“ An einem andren Orte 
trieben Gendarmen einen Handwerker, der über die Polizeis 
ſtunde im Wirthshauſe geblieben war und ſich nun der Verhaf⸗ 
tung durch die Flucht entziehen wollte, vor ſich her in den 
Zauberfluß hinein. Ganz durchnäßt fingen fie ihn heraus 
und fchleppten ihn ind Gefängniß. Dort follte er mit naffen 
Kleidern an einem feuchren Orte fchlafen. Morgens war 
er todt, — Den Kommentar kann jeder deutiche Bürger, 
der gereift it, oder Söhne auf Reifen ſchicken will, fid) fels 
ber machen. 








Unzgeigen. 
Sn der Ranzleiftraße Wr. 109 ift ein Quartier, beftehend 
aus 3 Zimmern, zu vermiethen. Das Nähere beim Eigen- 
thüner, 





Dem Banerdmann Meifel in Nemmerddorf, Landgerichts 
Berneck, iftein großer, ſchwarzgrauer langhäriger Hund zus 
gelaufen. Der Eigenthümer kann denfelben gegen Erfag des 
Futterlohns wieder in Empfang nehmen, 


un e r——— — 


Am 27. d. Mts. iſt Kirchweih in St. Johannis, wozu 
hoͤflichſt eiuladet Lug, Gaſtwirth. 





Am Sonntag den 27. d. Mts. Nachmittags 3 Uhr wird in 
dem Wirthöhaufe zu Kolmdorf die fogenannte Stadelwiefe und 
beide Aeckerlein bei Kolmdorf liegend, aus freier Hand öffents 
lid) verfteigert , wozu Stridäluftige eingeladen werden. 


Joh. Lorenz Munker aus Aidig. 
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Deutiblanmd. 

Münden, 22 Juni. Dem Bernebmen nad it der 
verdiente (quiedzirte) App.» Ger. Rath Eeuffert in allerh. 
Auftrag aufgeiordert worden, an den Berathungen der Geſetz⸗ 
kommiſſion theilzunehmen. Wir glauben faum beifügen zu 
dürfen, daß die Berufung eines fo ausgezeichneten und all» 
gemein anerkannten Rechtsgelehrten zu einer fo ehrenvollen 
Aufgabe allenthalben die freudigite Theilnabme und den 
tiefitien Danf gegen Se. Majeitär den König hervorruft. — 
Der N. Korr. fügte bei: Dir Bedauern müſſen wir dieſer 
Nachricht hinzufügen, daß der durch das umfaflendite Wil: 
fen und durch edle Freifinnigkeit gleich ausgezeichnete Rechtö— 
gelehrte um Enthebung von der zugedachten Bermendung ges 
beten hat, mit der Frflärung, daß ihm der fortwährend 
fhwanfende Zuitand feiner Gefundheir die berufsmäßige 
Uebernahme legislativer Aufgaben nicht erlaube, — Heute 
ftarb hier ein fehr verdienftvoller und geachteter Difizier, der 
Generalmajor (früher Generaladjutant ded Königs) Joſeph 
Graf v. Zörring zu Seefeld. 

Die Welerzeitung enthält einen längeren, „Nordſee— 
Mittelimeerbahn‘’ überfchricbenen Artifel, welchem wir nach— 
folgende Etclle entnehmen: Bayern, deffen König durch vas 
terländiiben Sinn wie thätige Fürforge für feinen Staat 
ſich auszeichnet, hat alle feine Provinzen mit Eiſenbahnen 
verfehen und dem geſammten deutſchen Baterlande mit feinem 
Ludwigskanal, eines der dankenswertheſten Geſchenke ges 
macht. Es iſt nun Sache der andern deutſchen Staaten, Dies 
ſem Beiſpiele zu folgen und das Werk des Eiſenbahn- und 
Kanalnetzes in Deutſchland weiter auszuführen und zu voll 
enden, Bayernd Syſtem in Anlegung von Eifenbabnen 
will, daß neben einer beitchenden Bahn, feine Parallelbahe 
nen in einiger Kerne gebaut werden türfen, um ſich nicht 
gegenfeitig Abbruch zu thun. Am Anfang mocte dieler 
Grundfag fehr weiſe ſeyn, doch fpäter mögen dieſe Maaß— 
regeln zwecklos, ja nachtheilig werden. Bayern hat zugleich 
neben dieſem Grundſatze dennoch für feine Provinzen Sorge 
getragen durch feine Erienbabnen. So wird Oberbayern 
von den Bahnzügen zur Haupiitatt, Niederbayern von 
den aus Deiterreich fommenden, Schwaben durd die 
-Augeburger und Lindauer, Mittelfranken durch vie 
Donaumörth:Nürnberger, Oberfranfen dur die Bam— 
„bergs Hofer, Untertranfen durd die Bamberg Würze 
burg = Franfiurser, Unterpfalz (Rbeinbayern) Durd Die 
Ludwigseiſenbahn durchzogen. Nur tie Oberpfalz (dad 
Gebiet der Rab) iſt leer ausgegangen und wahrſcheinlich in 


Folge jened Syſtems, weil eine Oberpfälzer Bohn von Res 
gendburrg nadı Bayreuth parallel mit der Mittelfranferbahn 
laufen würde und vielleicht der Gentralifation Des Nürnbers 
ger Handels ſchaden fönnte. Dennoch fragt es ſich, ob es 
nicht rathfam wäre, Die vielen Keime von Naturerzeuaniffen 
und Gewerbefleid, welde in diefem Gaue noch ſchlummern, 
in ein reged Leben zu rufen. Welche Schäge mögen noch im 
bayeriſch⸗ böhmischen MWaldgebirge im Schooße der Erde 
ruben? Der beſchleunigte lmitmwung der Dampfmwaaenräder 
belebt aud) die Thätinfeit der Einwohner. Dazu würde eine 
Dahn nicht fo große Echwicrigkeiten zu überwinden baben. 
Der Gebirgöszug, melcer von dem Jura — audlaufend in 
ſüdöſtlicher Richtung — gleichſam ald Diagonale Deutſchland 
durchſchneidet, wird da, wo er Franken uud Pfalz trennt 
und ſich den Granitmafen des Fichtelgebirges nähert, nörds 
lid) von Regensburg Dur den Granitarm des Bayerwaldes 
gleichſam abgeitoßen; er wendet fih dann parallel mit dem 
Gebirge gegen Lichteufels und läßt, eine Sandzone zwiſchen 
fit und dem Grbirge, oder zwiſchen dem Rab: Donau: Mains 
Gebiet. Eine Eiſenbahn würde in diefer Richtung zuerit 
Bayreuth treffen und bei Kulmbach auf die bayriſch-ſäch— 
fiibe Bahn ſtoßen, welde von Bamberg nordölllidy bie 
Kulmbach und dann nad Hof fait öſilich zieht, um dann 
wieder eine nördliche Richtung anzunchmen. In diefer Ges 
aend würde aud) die bohmiſche Bahn in die bayeriſche eins 
münden. — 

Berlin, 16. Juni. Geftern Abend fah man vor dem 
Brandenburger Thore eine große Menſchenmenge acht elenten 
Wagen ſich zuträngen, auf welchen etwa 40 — 50 nod 
viel elendere menſchliche Geſchöpfe ji befanten. Das Schau— 
fpiel war nicht eine Auswanrterung, fondern eine Wicders 
einwanderung von lo eben Ausgewanderten. Acht Kamis 
lien'mit mehrald 20 unerwachſenen Kindern verließen nämlich 
vor wenigen Tagen die Provinz Polen, um fih, fo arm 
und bloß jie auch waren, nadı Amerifa überzufiedeln, indem 
man ihnen in ihrer Heimath voripienelte, daß fie frei übers 
geſetzt werden follten. Alleın in Hamburg angelangt fors 
derten Die Agenten von ihnen 54 Thlr. für die Prrfon. Nas 
türlih mußten fi die Getäuſchten auf den Rückweg beaes 
ben. Die Bewohner des Brandenburger Thorplages bradız 
ten den Darbenten Speiſe und Tranf und unter dem Publis 
fum wurde reichlim Geld für fie aclammelr, Diefelben ers 
zählen, daß ganze Ecaaren von Landsleuten auf dem Res 
gierungsbezirke Brombrrg ion ſeit Oſtern ib in Hamburg 
herumtreiben, Die weder vor noch rüdwärts fönnen, 
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Aus Schlefien, 17. Juni. Die Ueberfülung ber 
füdöftlichen neie nordweftlihen Gebirgsflüffe hat den Waffer: 
ftand der Oder nody bid geſtern Abends zu einer außerors 
dentlihen Höhe getrieben, und weite Flächen überſchwemmt. 
In DOderberg und der Umgegend itehen die Häufer bis an 
die Fenſter im Waffer, und ſchon feit dem 11. ift der Anz 
ſchluß der preußiſchen Bahnzüge an die nad) Oeſterteich und 
Wien gehemmt. Die Pofterpedition auf dem Bahnhof zu 
Annaberg, dem jegigen Ausgangspunkt der Wilhelmdbahn, 
der auch als —* Oderberg bezeichnet wird, iſt nach 
dem drei Meilen entfernten Bahnhof zu Ratibor zurückverlegt 
worden, woſelbſt die Poſten nach Seſterreich per Eſtaffette 
ſtattfinden. Die bald fertig geweſene Schiffbrücke über die 
Oder iſt ganz weggeriſſen, und ſoweit dad Auge reicht, breis 
tet fi troſtſos ein MWafferfpiegel aus, der die üppigiten 
Saat- und Fruchtfelder bededt. In Kofel ftieg die Oder 
voraeitern un 6 Uhr Morgens am Oberpegel bis zu 21 Fuß 
5 Zoll; in Oppeln bis 15 Fuß 6 Zoll, in Brieg 19 Fuß 
6 Zoll. Eeit vorgeftern Mittag hat der Regen nadıgelafs 
fen, und es iſt allmählich ſchönes Wetter eingetreten. Aber 
das Waffer tritt hen hin und wieder aud) über höhere Lands 
ſtraßen. 

Stuttgart, 17. Juni. Heute fand bier die öffent: 
liche Hauptverfammiung tes mwürtembergifhen Vereins der 
Guftas= Arolf: Srftung ſtatt. Sämmtliche Stimmberedy: 
tigte, beſtehend aus tem Vereinsausſchuſſe und den Abges 
ordneten aller Jmeigorreine des Landes, in welden alle 
innerhalb unſter Kirche fi geltend machenden Hauptridys 
tungen vertreten waren, faßten mit volfommener Einitims 
migfeit folgenden Beſchluß: „Die mürtembergifben Abges 
ordneten zur Gentralverfammlung in Darmfladt dahin zu 
inftruiren, daß fie 1) gegen eine Verwerfung ded Berliner 
Deichlufied über Rupp; 2) gegen eine den Boden des bes 
ftehenden Bekenntniſſes verlaffende Aenderung oder Erläus 
terung bed $. I der Frankfurter Etatuten wirfen, dagegen 
darauf dringen: zu 1) daß in der Rupp’ihen Frage zur 
Tagesordnung übergegangen werde; zu 2) einen Deutlihen 
Austrud der Uebereinſtinmung der $$. 1 und 2 ber Franfs 
furter Statuten zu Wahrung des kirchlichen Charafterd de 
Dereins zu veranlaffen. Sollte die Mehrheit der Darm⸗ 
ſtädter Verſammlung zu 1) die Aufnahme Rupps ober eine 
Ehrenerflärung für denfelben beidyließen, und zu 2) eine 
unfirdyiiche Aenderung oder Erläuterung von $. 2 annehs 
men, fo follen die wüttembergiſchen Abgeordneten eine nach⸗ 
trüdlide Verwahrung dagegen einlegen, mit dem Vorbes 
halt der weitern Ermägung burd den würtembergiſchen 
Hauptoerein, ob er unter folhen Umſtänden länger in Vers 
bindung mit Dem Gefammtoverein bleiben mürde. 

Bom Nedar, Bor einigen Tagen fand in Etuttgart 
eine allgemeine Bürgerverfammlung zur Beſptechung wichti⸗ 
ger allgemeiner Hadtifher Angelegenheiten ftatt. Beſonderen 
Anklang fand der vorgelegre Plan hierfelbit nach dem Bei⸗ 
fpiel einiger rheinlaͤndiſcher Stätte eine allgemeine Gewerbs⸗ 
halle zum fteten Verkauf der Erzeugniffe hiefiger Gewerbsge⸗ 


noffen zu gründen. Wir können mit Zuverficht hoffen ‚daß 
dieſe Sache, wenn aud vielleicht nicht gleich, doch in bal⸗ 
diger Zeit ins Leben treten und allen Betheiligten vielfachen 
Nutzen bringen werde, Dieſe „Gewerböhalten”, die als bes 
ftändige Gewerbsausſtellungen zu betrachten find, haben übers 
all am Rhein, mo fie bid jegt eingeführt worden, fo viels 
fahen Nugen gebracht, daß wir faum begreifen, warum 
nicht ſchon noch mehr Städte diefelben errichter haben. Das 
Publifum findet feinen Bedarf auf einen Ort vereinigt, hat 
Gelegenheit zur Auswahl und Bergleihung, lernt die Ers 
zeugniffe der einheimifhen Induftrie fennen und gewöhnt ſich 
fo daran, bdiefelben auch zu kaufen und fremden Producten ' 
vorzuziehen. Die ®ewerbögenoffen aber haben einen Ort, 
wo fie ficher find, daß ihre Erzeuaniffe au vom Publikum 
aefchen werden, brauchen feine Foftbaren Fäden, die font 
einen fo großen Theil ded Berdienites verfehlingen, zus hats 
ten und die Zeit mit dem Verkaufen felbit zu verlieren. Bes 
ſonders ben fleineren Handwerkern, die jegt aus den eben 
angeführten Gründen fo ſchwer bie Goncurren; mit dem Reich= 
thum aushalten fönnen, wäre durch ſolche zweckmaͤßiq eins 
gerichtete „„Bemwerbshallen‘ fehr geholfen. Ales aber, was 
zur Hülfe diefer, die unferen ganzen Zuſtänden unentbehrlich 
find, beiträgt, müſſen wir ergreifen und darum freuen mir 
und, daß auc dieſe Angelegenheit in Stuttgart jegt kraͤftig 
in Anregung fommt. 


Atalien. 


Rom, 15. Juni. Ein geitern veröffentlichte päpſt⸗ 
liches „motu proprio” (aus eigenem Antrieb) zeigt die Ors 
ganifation und den Zweck des neu gebildeten Miniſter- oder 
Staatsrathes an. Es heißt darin m. a.: Da ed unfer vor: 
züglichſter Wunſch if, ſicher und ſchnell das zu erfahren, 
was von Tag zu Tag der Nugen und die Wohlrahrt des 
Volkes erheifhen könnte, fo war nöthig ein Mittel zu fins 
den, durch das die Mannidyfaltigkeit der Geſchäfte und die 
vermehrten Beziehungen der verſchiedenen Zweiae der Ber 
waltung vor nuplofer und nefährlicher Bermidelung geſichert 
wörden. Und weil foldhe Mittel mit den Zeiten und Dins 
gen ſich verändern, fo daß mas einft aut und nörhig war, 
heute das Gegentheil wird, fo haben wir fürs beite erachtet, 
die Chefẽ der Hauptverwaltungszmeige in einem Staatorach 
jufammentreten zu kaffen, der wenigſtens die wichtigſten 
Angelegenheiten zu prüfen und zu berathen hat. Wenn wir 
ſagen: nur die wichtigften, fo iſt Das gewiß nidır fo zu ver⸗ 
fichen, ald machten wir einen Unterſchied zwiſchen ben 
Seufzern des niedrigiten Bauerd und der hödyiten Staatd: 
angelegenheit,. Allein dad Geſttz adıtend, welches uns 
Menfchen die Flucht des Tags auferlegt, werden wir bie 
Wichtigkeit der Angelegenheiten vielmehr ſtets durch die Art 
der Dinge als der Perſonen beitimmen laſſen. Wir haben 
diefe Gelegenheit für angemeffen gefunden, mehrere Theile 
ber oͤffentlichen Bermaltung beffer zu ordnen, Die aus an 
dern Rückſichten einit zwedmäßig mit einander verbunden 
waren, jedoch unter ten fpäter folgenten Umgeitaltungen 
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gegen ihre Verbündeten eingegangenen Berfpredungen zu 
erfüllen.‘ 


mehr aud Gewohnheit ald aud hinreichenden Gründen zum 
Nachtheil der Einheit getrennt wurden, 
Frankreich. 
Früher war dad Gerücht gegangen vom Ausbruch einer 
Revolution in Marocco, in. Folge deren Abd = El: Kader 
von einer Anzdhl von Etämmen ald Sultan audgerufen 
worden wäre. Diefe Nachricht hat ſich nicht beſtätigt, doch 
fhreibt auch der algeriihe Monireur vom 10. Juni: „Bes 
richte and Marocco ſchildern Abd⸗El⸗Kader als fehr mädh- 
tig im Norden von Taza, wo er, trog der Nahbarichaft 
eine® regelmäßigen Heerd des Kaiferd, das von defien Sohn 
befehligt wird, feine Mühe findet, feine Deira zw unters 
halten. Muleys Abderrhaman, fagt man, bürfe ed nicht 
wagen, nad Fez zurüdjufehren, und alle Borzeihen ba= 
felbit weifen auf große Ereigniſſe hin, die fih vorbereiten.” 
Uebrigend hatte, vermöge Tagsberehl vom 5. Juni, nicht 
General Bedeau , fordern Generallieutenant de Brar nad 
Dem Abgang ded Marſchalls das interimiſtiſche Obercom⸗ 
manto in Afrifa übernommen, berfelbe, der ihn auch fonft 
bei temporairen Abmefenheiten zu eriegen pflegte. Mittler 
werle find and die Eolonnen der Generale Renault, b’Ars 
bouvifle und Peliffier nad ihren Standquartieren zurüdges 
fehrt. Der erftere war nad) Brizina, 100 Lieues vom Tell, 
aejogen, und bie beiden andern hatten der eine bei den 
Miertas Zara und Fuaga, ber andere bei den Flittad bie 
Abgaben erhoben. Ebenfo hatte eine Eolonne von Bona 
aud Das Yand der Nemenſchas, ſüdlich von Tebefja, beſetzt, 
und Dadurdy diefen Etamm, der nad Tunis entflohen mat, 
zur Rüdfehr und Unterwerfung genöthigt. So ſetzt fid) 
die franzöfifche Herrſchaft wirflic nah umd nad im ganzen 
Umfang tes alten Konigreichs Algier fell. Bon ſpaniſcher 
Eeite wird diefed Umſichgreifen nicht ohne Eiferfucht angefes 
ben, und die liberale Madrider Preffe hätte Daher nichts das 
wider, wenn cd einem Mann wıe Abd: Ei: Kader, gelins 
gen follte, in Marocco feiten Fuß zu faſſen und Dort dem 
Ehrgeiz Der Franzofen einen färfern Damm entgegenzufez: 
zen, ald der ſchwache bigotte Abderrhaman vermag. Dad 
Eco del Eomercio it der Meinung, Spaniens Politik, 
menn es nicht bereitd ald cine Provinz unter der Herrichaft 
Lurmw.g Philippd von DOrleand betrachtet werden fole, ers 
fordere, den Emir zu begünitigen, damit Marocco feine Uns 
abhängigkeit behaupte, denn Abd-⸗El-Kader fey ein aufs 
geflärter Mann, benünftige die Europäer, nöthiae fie nicht, 
den Hut mır dem Turban zu vertaufchen , aber Abderrhaman 
bringe feine Zeit mır Beten zu und habe ſich durch feinen unfin= 
nigen Fanatismus bei feinem eigenen Bolf lächerlich gemacht. 


Bortugal, 


Lad 3%. des Debats berichtet: „Die Einfchreitung in 
Portugal hat bereits ihre Früchte getragen. Am 10 Juni 
erlich die Königin von Portugal eine volitändige Amneitie 
für die Infurgenten. Wir hoffen, daß diefer Afr der Bers 
fühnung der erfte einer Reihe von freifinnigen Maaßregeln 
feyn und die Königin ed für ihre Pflicht halten werde, dıe 





Bayreuth, am 3. Juni 1847. 
Befauntmwmadbung. 
Vom 
Königlich Bayeriſchen Kreid- und Stabtgeridte 
Bayreuth 
Nach dem Antrage ter fänmtlichen Erbes » Intereffenten in 
der Derlaffenfhaftöfache des verftorbenen Defonomen Johann 
Bauer dahier, foll dad zur Maſſe gehörige, im neuen Wege 
dahier gelegene von gemiichtem Mauerwerfe erbaute und mit 
Biegeln bededte ein Stodwert hohe Wohnhaus fammt Stallung, 
Hofraith, Schupfe und Holzlege dem öffentlichen Verlauf unter» 
ftellt werden. 
Bietungdtermin wird andurd auf den 
13. Juli eurr, Bormittagd 9 Uhr 
im Gefhäftszimmer Nr, 3 angelegt, wozu befig- und zah—⸗ 
lungsfäbige KRaufluftige mit der Bemerkung eingeladen jind, 
daß die zu verfaufenden Realitäten am 30. April curr. auf 
1210 fl. gerichtlich gewürdigt wurden, daß den Kaufluftigen 
freifteht,, dad Schägungsd » Profofoll zu jeder Stunde der Ges 
richtäzeit in dem Regiftraturlocale einzufehen und daß der Zus 
ſchlag vorbehaltlich der Genehmigung der Erbes» Intereffenten 
und des obervormundichaftlichen Gerichted erfolgt. 
Urtundlic unter geordneter gerichtlicher Siegelung und Uns 
terfchrift ausgefertigt. 
Der Königliche Direktor, 
Freiherr von Walvdenfels, 
Silbermann. 
—— — r — 
Anzeigen. 
ür Die refp. k. Diſtrikts- und Lokalſchul⸗In—⸗ 
peftionen, lateiniſchen Vorbereitungs- und 
deutſchen Schulen, der Privatlehr-Juſtitute, 
SS. Lehrer ıc, 
Im Verlage der Buchner'ſchen Buchhandlung in Bays 
reuth ift fo eben innener Auflage erſchienen und dur alle 
Buchhandlungen zu beziehen : 


der Schönfchreib: Hebungen 
V. Heft A. 


enthaltend: 


Die Hauptmomente der Erdbeſchreibung 


in 
Vorlagen zum Schönfchreiben 
in der deutfchen Schrift, nad der Item Stufe der vorgeſchrie⸗ 
denen Mufterblätter und Bann auch in der lateiniſchen Schrift, 
für die oberen Schulklaſſen und beim Privatunterricdt. Preis 
mit zwei Kärtchen von Europa und den Planiglobien 10 fr. 

Diefes die „Allgemeine Erdkunde“ „Europa“ enthaltende Heft 
der „Schönfhreibübungen” ift fowohl des Iuhalts 
als auch der Außerlihen Ausitartung, durch welche bie Kennt 
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niffe in der Geographie und die Fortbildung in der 
Schönſchreibekunſſt en gefördert werden, als ein fehr 
weientlihes Hülfsmirtel bei dem Unterricht in gedachten Geaen- 
fländen zu betrachten. Die beiden beigeaebenen Kärtchen erhöhen 
den Werth diejes Heftes und machen die Auſchaffung deöfelben 
für jeden Schüler wünſcheuswerth, der wicht allein dieſe, fondern 
auch ein fehr zwedmäßiges, dauernden Werth habendes Schreiber 
buch und eine Geograpbie für den billigen Preis von 10 Er. ent« 
bält. Auf 10 Eremplare finder ferner ein Freieremplar ftatt. Das 
Heft B., Deurihland und Bapyermeenthaltend, cr 
fcheint in einigen Wochen, desgl. find die erften vier Hefte 
diefer Schönfdreibübungen zu dem Preife von 23 Fr. durch jede 
Buchhandlung zu bezieben. 


Ein mit guten Zeugniffen über geleiftete Dienfte und Brauch⸗ 
barfeit verſehener Mann kann täglich gegen fehrannehmbare Bes 
dingungen ald Landgerichtsdieners-Gehülfe eintreten. Bei 
men? ift bei der Erpedition dieſes Blattes gegen portofreie 
Briefe zu erfragen. 


Deffentliche Danfjagung. 

Das Brandunglüf, weldes am 22. Mai 1846 in Neu— 
ftadt a. Culm 70 Haupt» und SI Nebengebäude innerhalb wer 
niger Stunden in Aſche legte, hat folhe Theilnahme in der 
Nähe und Ferne erweckt und uniern Abgebrannten find durch 
die väterliche Fürforge einer hohen Königl. Regierung der Ober» 
pfalz und von Regensburg fo ſchöne und bedeutende Gaben von 
vielen Eeiten zugewendet worden, daß der zur Einnahme und 
Vertheilung derfelben gebildete Hülfsausichuß dahier es nicht 
unterlaffen fann, für dieſe Gaben in feinem und der Abgebranns 
ten Namen den wärmften Dank, wenn auch nur in Schwach— 
heit, hiemit öffentlich audzufpredien. Wirerwähnen namentlich) 
die Gaben an Geld, nämlich: vom K. Landgerichte Amberg 
139 fl. 58 fr., vom Stadt: Magiftrat dafelbit 176 fl. 20 fr.; 
von K. Landgerichte Auerbach 83 fl. 484 fr.; and dem K. 
Landgerichte Eſchenbach 3 fl. — fr., vom K. Yandgerichte Her 
man 23 fl. 31 fr.; vomK. Landgerichte Kemmath 73 fl. 38 kr., 
vom Stadtmagiftrat dafelbft 33 fl. 57 fr., vom K. Landge⸗ 
richte Naabburg und Pfreimdt 12 fl. - — fr.; vom Hülfs-⸗Co⸗ 
mite in Neumarft 42 fl. 35 kr., vom Stadt» Magıftrar Neun⸗ 
burg a. ®. 10 fl. 56 fr., vom Markt Magiftrat Schwarzho— 
fen 6 fl. 48 fr., vom KuLandgerichte Nietenau 8 fl. 53 fr., 
vom K. Landgerichte Neuſtadt a. W. N. 44 fl. 314 fr., vom 
Etadt- Magiftrat dafelbft 15 fl — fr., vom K. Landgerichte 
Parsberg 50 fl. 14 fr.; von Etadt- Magiftrat Regemdburg 
908 fl. 43 fr., vom K. Landgerichte Regenſtauf 43 fl. 15 fr., 
vom K. Landgerichte Niedenburg 3 fl. 45 fr., vom 8 Landges 
richte Stadtamhof BO fl. 54 fr., vom K. Fandgerichte Sulz⸗ 
bad 113 fl. 264 fr., von Etadt-Magiftrat dafelbft 108 fl. 
— fr, vom 8. Landgerichte Tirſchenreuth 80 fl. 425 fr, 
vom KR Landgerihte Vilseck 58H. 32 fr., vom K. Landge⸗ 
richte Vohenfiraus 28 fl. 43 fr., vom K. Yandgerichte Wald⸗ 
ſaſſen 104 fl. 234 fr., vom K. Landgerichte Weiden 180 fl, 
17 fr., vom Stadt» Magiftrat Bayreuth 174 fl. 37 fr., von 
der Freimanrer »Foge daielbit 50 fl. — fr., von Kreußen, 
Helmbrechts, Eelb, Wunfiedel, Thiersheim mit Nenenreuth 


und Rebwig 260 fl. 13 fr., vom Stadt» Magiftrat Augdburg 
192 fl. 23 fr., von der Redaktion ded Haudfreundes dafelbft 
15 fl. — fr., vom Heren Kaufmann Kleemann in Nürnberg 
15 fl. 28 fr., von Herm Meyer, Profeilor in München 60 fl. 
— kr., von Herrn Weidner, Oberfchreiber in Eggenfelben 
15 fl. — fe, von Herm Finanpdirettor G. v. Flotow and 
Dredden 14 fl. — fr. Außerdem erhielten wir an Brod von 
Stadt Eſchenbach 200, von Preffath 118, Kemmath 26, 
BWirbenz 18, Guttenthau 10, Regensburg 25 und von andern 
Orten noh 135, im Ganzen 532 Laibe, ferner 34 Metzen 
Korn, mehrered Köchet und endlich auch Kleidungsftüde, etwas 
Bettwaaren und Wälche. Auch wurden unjern Abgebrannten 
20 Bibeln vom GentralsBibelverein in Münden; 12 Bibeln 
und 12 NR. Teftamente vom Pofals Bibelverein in Münden, 
dann noch 36 Gebet : und Erbauungsbücher gefhentt. 

Für alle diefe Liebedgaben, welche für die abgebrannten 
110 Familien und 53 ledigen Perjonen eine wohlthuende Lin« 
derung ihrer großen Noth waren, fagen wir den edlen mens 
ſchenfreundlichen Gebern und allen denen, welche ſich der Samm⸗ 
lung ſolcher Gaben ſo theilnehmend unterzogen haben, unſern 
wärmiten und verbindlichſten Dank mit dem Wunſche und Ger 
bet, daß fie Gott vor ſolchen und ähnlichen Unglüdsfällen bes 
wahren, ihmen das Gute, welches fie ihren leidenden Brüdern 
und Ecdyweitern fo theilnehmend erwieſen haben, mit allerlei 
Segen in irdiſchen und himmliſchen Gütern reichlich vergelten, 
und ihnen den Ausſpruch unferes Erlöferd: „Geben ift jeliger 
ald Nehmen,“ in feiner Wahrheit und Geeligfeit erfahren laſ⸗ 
fen wolle. Neuſtadt a. ©, den 23. Juni 1847. 

Der Huͤlfsausſchuß. 
Memminger, Pfarrer. Schindler. Orttung. 
Beh. Beyerlein. 


Meue Häringe bei Garl Degen jun. 


Zur Wefers Zeitung werden nod) einige Mitlefer gefucht. 
Buchner' ſche Buchhandlung. 


Fremden—Anzeigen. 
Am 24. Juni 

Sonne: HH. Baron v. Bozowsky, K.R. öfterr. Offizier v. Boͤh⸗ 
nia. v. Plattner mit Fraͤul. Tochter u. Bedienung, Kabritbrfiger v- 
Nürnberg. Rundenbein mit Cohn, Zuftiz:Gommiffeir; Scdufter, 
Gsmmiffeirv. Dof. Graf v. Linden, Wutsb. v. Stuttgart. Poͤſchel, 
Pfarrer v, Gattendorf. Kauflte Poinemann v. Seegnit, Zerten v. 
Frankfurt, Brewer v. Aachen. Mad. Delöner mit Fam., Apothekers > 
Sattino Bresiau. 

Deutfhes Haus: HH. Grail, Oberprediger; Geiger, Afm. 
v. Bünzburg, 

Anker: HP. Oberndörfer, Privatier v. Bunzenhaufen. Lorenz, 
Kfm.» Gotha, Schachtel, Regimentöfchneider v. Bamberg. 

Schwarzes Rob: HH Artendacher, Priv. v. Staffelſtein. 
Herrmann, Kfm. v. Würzburg. Poppe, desgi. v Reipzig. Riebner, 
Gonditor v. Freiberg. Mad Volkmar, Kaufmanntgatt. v. Aigingen. 

Edler Bird: HP». Baumülter, Landgerichts: Eeribentv. Lin⸗ 
bau. Suckner, Ddlem. 0. Hebersreuth. Biechſchmied, Yädermftr. 
vd, Weisdorf Paulus mit Frau, Wirth v. Haag. Gtrobel, Schuhma- 
chermſtr. v. Auerbach. 

Traube: Hr. Wagner, K. Landger.Aſſeſſor v. Waismain. 


Dennerlein. 
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Deutfibland. 


Bayreutb, 26. Juni. Geftern wurden die Sitzun— 
gen des Landraths von Oberfranfen durch den Präfiventen 
feierlid geſchloſſen. 

Nürnberg, 22. Juni. Die geftrine Nacht, Für bie 
man zu fürdyten müſſen glaubte, iſt ziemlich ruhig vorübers 
gegangen; mit Beginn derſelben entwidelten fi Die gerrotz 
fenen Maafregeln, man hatte kurz vorher noch die geſammte 
Landwehr commantirt, die an den gewöhnliben Sammel: 
plägen fib aufſtellte, ſtatke Reiterparrouillen ducchzogen die 
Etraßen, in denen fih Neuaierige umhertrieben. Als 
einige ihrem Muthwillen durch Pfeifen Luft machten, reiche 
ten einige Wendungen des Mülitairs hin, um den Plag, 
an welchem dad Haus des Betrohten ſich befindet, zu ſäu— 
bern, worauf jener abgefchloffen wurde. Die Wachſamkeit 
hörte erit mit Anbrud des Morgens auf, Derſelbe Bür— 
ger, den man des Getreidewuchers beichuldigt, ohne daß 
Dich nachzuweiſen wäre, hat auf der heutigen Echranne, 
wie fbon am vergangenen Sonnabend, wieder 150 Schef⸗ 
fel öſterreichſchen Kornd aufgeſtellt und an Die hieſigen Bäcker 
un 28 fl. 30 fr. abgegeben, mährend andere Händler an 
Gemerbteeidende von der Coburger Gränze ihre Morrärhe 
um 30 fl. und noch darüber verfauften, Ta diefe regelmäs 
fin unfere Schrannen beſuchen und um jeden Preid Fauren, 
fo hätten unfere Bäder, ohne Duzwiſchenkunſt des hiefigen 
Getreidehändlers, feinen Scheffel Korn erhalten. 

Berlin, 19. Juni, Ich beeile mich, Ihnen noc 
heute in aller Kürze Die wichtige Notiz mitzurheilen, baß die 
Herrencurie in ihrer geftriaen Sitzung von II bid 5 Ihr die 
Periodicität des Vereiniaten Landtags wörtlich nach Dem 
Antroge Ded Abtheſlungsgutachtens unter Hinzufügung eined 
Amenrenente des Grafen v. Rhedern: „Dre Herrenfurie 
überläßt mit vollem Bertrauen der Weisheit Er, Maj. Die 
Entſcheidung dieſer wichtigen Frage” mit 49 argen 18 Ztim: 
men zum Beſchluß erhoben bar. Dieſes Refultar hat hier 
eine außerordentlihe Senlation hervoraerufen. Man bes 
ſchäftigte ib in geſtriger Sitzung ausſchließlich mit dieſem 
einzigen Punkte. — Die Staändecutie bat heute Das Juden— 
geieg zu Ende gebracht, und zwar rückſichtlich des Groß: 
herzogrhums Pofen den wichtigen Beſchluß gefaßt: Er. 
May. gu bitten, Die für Die übrıgen Provinzen geltenden 
Beſtimmungen im (Sroßberzogthum mir einemmale ein Ende 
gemacht. Der Zinalantrag des Hru, v. Beckerath auf völs 


in jeder Beziehung mittelmäßig. 


lige Emancipation der Juden — ald Amendement zum $, 1 
eingebtacht — wurde jedoch mit 220 gegen 186 Stimmen 
verworfen. (Allg. Ztg.) 

Köln, 18 Juni. Die Thore unferes feit zwei Mon— 
den geſchloſſenen Schaufpielhaufes haben fih an zwei Aben— 
den, am 15. und 17. d. Mrd, wieder auigethan, und zwar 
um Niemand geringered, ald um den Stern des franzöfiichen 
clafiiihen Drama’d, um Radel mit einem Gefolge franz 
zöſiſcher Schaufpieler ung auf der Bühne zu zeigen. Solche 
Wanderungen großer Künjtler mit einer fie umgebenden 
Truppe werden mohl mit der Zeit viel häufiger werden, und 
nad und nad Die einzigen Berheiligungen aller Städte zwei— 
ten Ranges, die feinen Hof haben, an dramatiſchen Inſti— 
tuten bilden. Es tele ſich immer mehr für die Städte der 
angedeuteten Art die Unmöglichkeit heraus, eigene Theater 
zu unterhalten, melde dem wachſenden Geihmad, der fteis 
genden Bildung, der zunehmenden Sntelligenz genügen. 
In dem Maaße mie Die Anforderungen fi vergrößern, 
werden num noch die Künfter feltener; Diele ſteigern ihre 
Anfprüce natürlich nicht minder, und zwiſchen das Publis 
fum und die Echaufpieler geitellt, die beide mit energiſchen 
Prätenfionen zurüdzuhalten, feinen Grund haben, fieht 
ſich in unfern Taxen ein armer Bühnendirigent in einer fo 
mißlichen Sage, fo acbegt und hin und hergezerrt, daß ed 
wahrſcheinlich über furz oder lang feine tüchtigen oder ges 
fheidten Leute mehr geben wird, melde in Städten zwei— 
ten Ranges ein ſolches undankbares Geſchäft übernehmen. 
Dann wird nichts übrig bleiben, als daß fit manternte 
Truppen aud bedeutenden Talenten bilden, melde die alte 
Weiſe wieder aufuchmen und die Eiienbahnen benugen, um 
in vergrößertem Maafitabe Die gute alte Zeit der Tramatis 
ſchen Kunſt nen lebendig werten zu laffen. — Die Truppe, 
welche und jetzt beſucht bat, iſt aus Schauſpielern des 
Theätre frangaid und des Odeon zuſammengeſetzt. Daß 
fie Die gute alte Zeit der Kunſt repräſentitre, kann man übri— 
gene von ihr eigentlich nicht fogen, Denn fie iſt ſchwach, ja 
Aber fie bar Rahel in 
ihrer Mitte, fie iſt ja nichts als die Dunfle Kolie für tie tras 
giſche Heldin die Jahrhunderts, und Diefe iſt fo hinreißend, 
fo arwaltig, daß man alled andere über ihr vergißt. Aus 
bertem ficht man ja auch Hrn. Rapharl Felir, den Bruder 
Rachelö und Direktot der Truppe, höchſt eifrig bemubt, den 
foitbaren Edelſtein, welchen er mit ſich führt, in ſchweres 
Gold zu faſſen. 
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Wien, 17. Zuni, Heute, am Jahrestage der Erhes 
bung des jegt regierenden Papſtes auf den romiſchen Stuhl, 
it vom Nuntius bier ein diplomatiſches Diner von ſechszig 
Gededen gegeben worden, bei weldem aud der türkiſche 
Boribafter, Schefib Effendi, mit feinem Eohne eridyies 
nen if. — Ein ftillered Gedächtniß wurde dem Jahrestag 
der Schlacht von Aspern zu Theil, deren uniterbliher Held 
vor Kurzem dahin gegangen. Es trug ganz den Eharatter 
der Pierät des erlaubten Prinzen, welder cd veranjtaltet, 
fo wie der tapferen Veteranen, welche an jenem Siege Theil 
genommen. Erzherzog Abredt, Sohn des Etzhetzogs 
Karl, ließ nemlich Die aus jener Zeit hier befindlihen Inva— 
liven, vierzig an der Zahl, zu Wagen auf das Schlachtield 
von Aspern bringen, hieß fie da ſich des Gedaͤchtniſſes ihrer 
Zapferfeit freuen und empfahl ihrer Erinnerung und ihrem 
Gebete feinen glorreihen dahin gegangenen Vater, Erzhers 
zog Karl. Vom Erzherzog wurde Jeder mit einem Dufaten 
beſchenkt. 


Salzburg. Hofgaſtein wird nächſtens ein Denkmal 
für den verewigten Kaiſer Franz ald würdigen Ausdruck ver 
Dankbarkeit für die diefem Marfte bewilligren Zugeſtänd— 
niffe erhalten. Der Patriarb, Erzbiſchof Pyrker, it der 
ausfcließliche Gründer Davon. Doch werden einige Bürs 
ger, melde ıhre Dankbarkeit gegen den Kaiſer aud) bei dies 
fer Getegenbeit an ten Tag zu legen wünſchten, zur Bers 
fhönerung des Marftöplaged, auf weldem das Monument 
zu itehen fommen wird, einige Beiträge leilten, Das Denf: 
mal beitcht aus einem 7 Schuh hohen Piedeital, von wei— 
hem Salzburger Marmor und aus einer 3 Fuß hoben aus 
Zink gegoffenen und goldbronzirren Buſte des Monarchen, 
Die Enthülung, welche am 15. Auguit d. 36. ſtattfinden 
veird, foll durch die Gegenwart Ihter Maj. der Kaijrrins 
Mutter die feierlihe Weihe erhalten. 


Mannheim, 19. Juni, In dem Nedarauer Wald 
erſchoß ſich heute der chemalige Obergerichtsadvotat M,, 
welcher, feit ihm die Advofarue entzogen werden mußte, 
was ſchon vor mehreren Jahren geſchah, in den Dürfugiten 
Berhältnffen gelebt hatte. Der Schuß mar in das rewte 
Auge gegangen. Obwohl der Waldſchütz den Schuß, Deiz 
fen Urſache er nicht Fannte, fhon um 10 ihr Bormittags 
gehört haben will, wurde der Unglückliche um 2 Uhr Nach— 
mittags noch lebend im Gebüſch aufgefunden, und verſchied 
erit, nachdem das Phyſikat auf dem Play angefommen mar, 

Hamburg, 18, Juni. Die Ruhe it weder geitern 
Abend noch in der Nacht geitört worden. Sämmtliche Bäk— 
ferläten wurden von Bürgermilitair bewacht, auch parrouils 
litte dasſelbe durch alle Straßen, und wurde erjt um 2 Uhr 
früh abberufen. Das reguläre Militair war auf den Plägen 
aufgeitelt und löste die Bürger heute Morgens ab; feine 
Parrouillen durchziehen noch fortwährend die Straßen, b’E 
heute Abend, mo die Bürger wieder den Dienit überneb: 
men, und zwar 500 von jedem Bataillon. Auc die Artils 
lerie war geitern auf ihrem Alarmplage und hatte einen 


Theil ihres Gefhüges in Bereitſchaft. Arretirungen wurden 
fowohl vorgeit rn als geftern vorgenommen; die Berhaftes 
ten find entlaffene Srräflinge und antered Gefintel. In— 
deß ſtellt ed fich heraus, Daß nicht diefe, fondern Frauen 
und Arbeitsleute deren Ermerb, wie fie behaupteten, nicht 
hinreicht, die theuern Lebensmittel zu Faufen, den Lärm 
anfingen. Solche Behauptungen haben wenig Wahrideins 
lipfeit für fib — bier, mo fo viel für Untertügung armer Leute 
fowohl mit Geld ald durch Heberlaffung von Brod und Kars 
toffeln zu niedrigen Preifen geſchieht. Einem Soldaten, 
dem vorgeitern Abend durch Steinwurf eine itarfe Wunde 
am Bein beigebracht wurde, mußte der Fuß abgenummen 
werden, und er foll feitdem geitorben feyn. In St. Pauli 
follen geitern Abend Ercefje begangen worden ſeyn, mas 
indeß Dort, wo ſich fo viel rohes Wolf verfammelt, nichts 
feltenes it. Die Altonaer Behörden wurden bange, daß 


ſich der Krawall auch zu ihnen hinüberziehen möchte, und 


liegen noch um 10% Uhr Die Bürgergarde zufammentrommeln ; 
es blieb aber alles ruhig. 


3taliem 


Rom, 12. Juni. Daß tem befannten Marcheſe Dras 
gonetti von Der Polizei der Aufenthalt verweigert wurde, 
hat unfere Liberalen in Harniich gebracht. Diefe waren ges 
ſtern fo aufgeregt, daß man alle Feſte zu Ehren des Pays 
ites zum 16. d. am Jahrestag feiner Thronbeiteigung abbes 
itellen wollte. Es ſcheint jedoch, der beſſer gefinnte Theil 
der jungen Braufcföpfe hat dießmal den Sieg Davon getras 
gen, indem diefer und wohl mir Recht annimmt, Die NRegies 
rung müſſe richtige Motive gehabt haben, fo zu handeln. 
Man ſchmäht den Governatore Monſ. Graffellini, der vor 
kurzem noch Pıebling des Volks war, er itebe jegt im Sold 
von Neapel und dergleichen Anfhuldiaungen mebr. Dieß 
it Voltdgunit, veränderlich wie das Wetter! Es find bier 
aleichſam ſyſtematiſche Lügenfabriken, welde jede Thatfache 
nach vem Plan der verfbiedenen Parteien dreben oder vers 
Drehen. Wie follen die guten Abſichten des Pavites gelins 
gen, wenn man feine Handlungen Durch Freudenbezeuguns 
gen belohnen oder durch Unterlaſſung dieſer beitraten will, 
je nachdem jenen Herren gerade recht it oder nicht, was 
er thut? 


Frankreich. 


Paris, 17. Juni. Es iſt in mehreren Kammern mehr-— 
fach von den geheimen Operationen der Jeſuiten in prote— 
ftanriiben Rindern die Rede geweſen. Die Freunde und 
Vertbeidiger der Zefuiten haben dieſen Kryptojeſuitismus in 
Abrede geſtellt, und bei der befannten Feinheit diefer bat 
man ihre Machinationen nicht actenmapig und handagreiflich 
ind Licht itellen Föonnen Die Lyoner Propaganda überhebt 
die Deutichen preteitantifchen Publiciſten und Deputirten Dies 
fer Beweife, In ihrem Rechenſchaftsberichte vom vorigen 
Jahre verkündet fie ed der Welt ohne Hehl, daß fie „20,000 
Sr. einem ungenannten Etabliſſement in eınem deutſchen pro⸗ 
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teftantifchen Rande zahle” Seyen wir bafür den Lyoner 
Jeſuiten refp. Propagandilten dankbar; ob die guten deut: 
ſchen Ultramontanen es feyn werden, daran möchten wir 
fait zweifeln. Denn Regtere haben biöher, mir wiſſen nicht 
ob aus Unwiſſenheit oder aus Klugheit, dad Dajeyn eines 
folben Erabliffements ſtandhaft neläugnet. Dennoch iſt Die 
Sriftenz deſſelben nun außer Zweifel, und nur über den 
Ort defielben fomie über feine eigentliche Wirkfamfeit werfen 
die Pyoner noch einen Zweifel. Ob damit dag fehr bedrohte 
Daſeyn der Jefuitencolonie in Köthen gefriftet oder das fes 
erifihe Preußen, Medienburg, Hamburg befchrt werden 
di, das fagert die Lyoner allerdings nicht. Aber fie haben 
‚genug nefagt, um entlid Dad Dafeyn einer geheimen Propas 
ganda in einem deutſchen proteltantifhen Rande außer allen 
Zweifel zu ftellen. Doch die Lyoner machen in ihrem Bes 
richte nody ein anderes intereffanted Geſtaͤndniß. Sie bes 
rechnen ihren gläubigen Gebern 150,000 Fr. für ungenannte 
Miffionen im nördlidien Europa. Nun läugne nod Je: 
mand und bezweifle dad Daſeyn einer geheimen römifhen 
Propaganda im proteitantiiben Norden! Nach diefem Ges 
ſtändniß darf es ſelbſt die SJefuiten nicht wundern, wenn 
Rußland, Schweden, Dänemark, Hamburg und Medlens 
burg immer auf dem Qui vive! gegen den propagandiftis 
ſchen Katholicismug find und zögern, alte gegen die römiſche 
Kirche acgebene und heute im Allgemeinen nicht mehr zeitges 
mäde Gefege aufzuheben, denn der Jeſuitismus will Den 
altem römischen unduldfamen Glauben wieder herftelen. Die 
Etaaten tönnen demfelben demnach aud mir den alten Ges 
fegen entgegentreten.. Was ſich aber bei dieſen geheimen 
Konds der römiſchen Lyoner Propaganda Far herauöſtellt, 
it Died, Chriſtlich it Diefes Verfahren nit, Denn der 
Erifter der chriſtlichen Religion erklärt ausdrüdlih: „Wer 
Arges thut, der haſſet das Licht und kommt nicht and Licht 1 
Wenn ihr alſo das Licht haſſet und das Etabliffement nicht 
nennt, weldes ihr in einem proteitantifhen Lande mit 
20,000 Fr. und jene, die ihr im proteftantifchen Norden mit 
150,000 Fr. unterftügt, fo thut ihr Arges. Denn wäre 
eure Ihätigfeit eine wahrhaft rühmliche, chriſtliche, fo vürfs 
ter ihr das Richt nicht ſcheuen. (D. A. 3.) 
Spaniem 
Als die Königin am 9. Juni Abends audritt, wurde fie 
von einer großen Anzahl Birritellerinnen umrinat, deren 
eine auf ihren Befehl ſich näherte und eine Bitrfchrift um Anz 
weifung des Finanzminiſters zur Auszahlung der Rüditinde 
an die Ärmere Klaſſe der Staatdgläubiger überreihte. Im 
Königlihen Hofhalt ift neuerlich durch Aufhebung der Etelz 
len innerer Kämmerer des Palaltes eine Erfyarnid von 
390,000 Realen oder circa 20,000 Thir. jährlich erlangt 
worden. Die Zeitungen fahren fort, fidh über den Zwang 
zu freiten, welcher zu der VBermäblung der Königin führre, 
und den die im Eolde ter geitürzten Minüter ſtehenden Blätz 
ter verneinen. Dem General Pezuela it num Doch der Aufs 
enthalt in Madrid geftatter worden. Ein Erlaß des Finanz: 
minifterd ermächtigt die San Fernandobanf zu Vorſchüſſen 


auf Aktien der Madrid Aranjuez : Eifenbahn. Dem Elamor 
publico zufolge foll derfelbe entichloffen feyn, zum Verkaufe 
der eingesogenen Güter von Don Carlos ſowie der Johannis 
ter von Serufalem zu fchreiten. Das Eco del Eomercio iſt 
wegen einiger Artıfel über die Königin Ehriftine in einen 
Preßproceß vermidelt worden. 

Belgien. 

Brüffel, 15. Juni. Der König Leopold foll wirklich 
fehr teidend feyn. Man verfihert, der Sitz der Krankheit 
fen nicht allein in der Leber, fondern audy im Gehirn. Es 
it deahalb die Rede davon, die Zufammenberufung der 
Kammer zu befchleunigen, um derfelben ein Gefeg wegen 
Bildung eines Regenticaftsrarhed vorzulegen. (Die frans 
zöſiſchen Blätter enthalten ähnliches; andere Berichte ſpre— 
chen nody nicht von ſolchem Aeußerſten, daher die Nachricht 
mit einigem Zweifel binzunchmen if.) Der Kronprinz, 
Herzog von Brabant, iſt jegt erit 13 Jahre alt, und Eng: 
land würde nie einwilligen, daß im Falle Des Ablebens des 
Königs deſſen Gemahlin, älteite Tochter Ludwig Philipps, 
die Zügel einer temporären Herrſchaft überkäme. 





Münden, 22. Juni. Nach der am 13. Juni erfolge 
ten plötzlichen Umkehrung der friſchen Witterung in eine heiße, 
hatte im mittelländifhen Meere eine ſchnelle Verdünſtung 
ſtatt. Die dafelbit gehäufte Dunftmaffe trieb der Südweſt-— 
wind durch die große Bucht von Genua über die hoben Als 
pen nad Oberbayern, wo fie fi entleerte. Solche lofale 
Ereigniffe haben feinen großen Umfang und fönnen fo wenig 
allgemeinen Nachtheil bringen ald Stürme und Schauer. 
Ptofeſſor Gruirhuifen. 

Der Bürgermeilter eined Landſtädtchens, ſchreibt die 
Wiener Theaterzeitung, bat fih die Mühe gegeben, mit 
Hilfe eines Magiftrattbeamten ſämmtliche Hunde in der 
ganzen Gemeinde zu zählen. Die Grmeinde hat 502 Hunde. 
In diefer Zahl find die nügliben Hunde der Fleiſchhauer, 
Hirten, Feldhüter u. f. w. nicht mıtbegriffen ; alfo 502 ge— 
fräßige Thiere, welche durchaus unnütz und nur Gegenſtände 
einer albernen Liebhaberei ſind. Dieſelbe Gemeinde hat 133 
Arme, und der Bürgermeiſter iſt der Meinung, daß die 
Nahrung, welche von den unnützen Hunden aufgezehrt 
wird, zur Ernährung der Armen hinreichen würde! Dieſe 
Bemerkung würde auf größere Städte gewiß mit noch grö— 
ßerem Rechte angewendet werden können. 


Dem Wafbington 
bei feiner erften Fahrt nad Deutfhland am 
1. Suni 1847. 
Von Kranz Lieber. *) 
Im Dienft der Bildung zieh’ zum Waterlande, 

Mit forühnder Kraft die robe Fluth bezäbmend! 

Du zwingft die See, die trennte, zu verbinden — 

Des Meeres Führer, Wog' und Wind beſchäͤmeud! — 





*) Profefior der Staatspbilofonhie und des Staatshaushaltes 
au der University of South Carolina‘ zu Columbia ©. € 
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Die Heim dte uns iter Ferne, 
——— een Bat vertrieben ; 
Du macht did auf, um näher uns zu bringen 
Die alte Heimath, die wir fern noch lieben. 


har" bring mein autes Schiff mit bebrem Namen. 
e mwerbedrüdten ans der trägen Stille 
Zum Arbeitäfefte nach dem großen Welten, 
Denn bier ift Freiheit, Land uud Brod die Fülle. 


Sep, wie du fleißig bin und wicder eileſt, 
Kin neues Weberfhif im Webeftuble 
An dem die thär'ge Zeit, behende ſchaffeud, 
Den bunten Teppich der Gefchichte wirkt. 
Berwebe wechlelnd all’ die aold'nen Fäden. 
Das fie ſich beben, Feine ſich verlieren — 
Kunft, Freibeit, Forihung, Männerreche und Liebe, 
Die diefes Leben, die Geſchichte zieren. 






Bayreuth, am 7. Juni 1847. 
Publicandum. 
Vom 
Königlichen Kreide: und Stadtgerichte 
Bapreuth 
In der Bormundicartäfache über die minderjährigen Sil: 
berarbeiter Bauer?’fchen Kinder dahier foll nach Antrag aller 
Intereifenten das zur Maſſe gehörige, im neuen Wege bahier 
gelegene, ein Stock Werk hohe, von gemifchtem Mauerwerke 
erbaute und mit Schindeln bedeckte Wohnhaus nebſt Hinterges 
bäude, Holzlege und Hofraum öffentlich, verfauft werden. 
Bietungstermin wird hiemit auf den 
7. Juli eurr. Vormittags 9 Uhr 
im Geſchaͤftszimmer Nr. 3 angelegt, wozu befig= und zahlungs⸗ 
fähige Kaufluftige mit der Bemerkung eingeladen werden, daß: 
1) dad zu verfaufende Wohnhaus nebit Zubehör am 
26. März curr, 
auf 800 fl. gerichtlich gemürdigt worden ift, 

2) daß den Kaufluſtigen freifteht, das Zarationds Protofofl 
zu jeder Stunde der Gerichtszeit in dem Regiftraturlocale 
einzufehen und 

3) daß der Zufchlag vorbehaltlih Der Genehmigung Der 

Erbö s Intereffenten und des obervormundſchaftlichen Gerichtes 
erjolgt. 

Der Königl, Direltor, 

Freiherr von Waldenfels. 

Silbermann. 


Bekanntmachung. 
Mittwoch ten 30. d. Vormittags 11 Uhr wird der von 
den Chevaulegerd s Pierden abfallende Dünger verfteigert. 
Bapreuth, am 26. Juni 1847, 








Unzeigenm 
Sammtliche Mitglieder des Landraths von Oberfranfen 
fühlen fich bei ihrem Scheiden von bier verpflichtet, der bewie—⸗ 


Im Verlag der Geh. Kammerrath Hagen' ſchen Erben. 


fenen Aufmerkfamfeit von Seite der verehrlichen Geſellſchafts⸗ 
Vereine der Kreidhauptitadt Bayreuth lebhafteft zu gedenken, 
und denjelben ihren innigiten Danf darzubringen. 

Bayreuth, am 25. Juni 1847. 


Eine Damenvorftefnadel mit Achatſtein ift verloren gegans- 
gen; der Finder wolle fie gegen Erfenntlichleit bei der Expe⸗ 
dition abgeben. 

Die alleinige Niederlage meines ächten Fölnifchen 
Waſſers bei Herrn S. Karpeles in Bayreuth habe ich wie» 
der mit dem Neueften und Beften meiner Fabrifate verfehen, 
was id) hiermit ergebenft anzeige. 

Johann Maria Farina, gegenüber dem 
Altenmarft in Köln a. Rh. 


Yusverfauf. 

Zur vollftändigen Räumung meines befaunten reich fortirs 

ten Lagers 
Gold: und Zilber: Waaren 

verfaufe ich zum Einkauf und zu herabgejegtem Preife, 

Bayreuth, den 15. Juni 1847. 

Wilbelm Neuftädter, 

Bijontier, Gold» und Eilber + Arbeiter. 


Kunftreiter : Anzeige. 
Die drei unmiderruflic allerlegten Vorftellungen werben 
gegeben: 

Sonntag den 27. Juni Nachmittags um 4 Uhr: große 
Vorſtellung mit großer Pantomime. Ausgeführt von 42 Per- 
fonen. Der Schaupfag iſt im 8. Reithauſe. 

Montag den 28. Juni Abends um 7 Uhr, 

Dienftag den 29. Juni Abends um 37 Uhr. 

Zu recht zahlreichem Beſuch Liefer unferer legten Vorſtel⸗ 
lungen ladet ergebenft ein 


Joh. Koßmeyer, PDireftor. 
Srempdeus\ 
Am 25. Juni 

Eonne: Hd. Lord Biane mit Gemablin u. Bedienung, Se⸗ 
nerats®ieut. u. Paire vo. London. v. Frautmannsdorf, Butsbef vo. 
Slanwirin Böhmen. Kfite. Gräfe. Freyburg, Burger». Eihflädt, 
Lange mit Rraun Leipzig. 

Deutſches Baus: Hr. Sirt, Kfm.o. Bamberg. 

Unter: 99 Zittus d. Edler v. Ferrarimitfam w Bedienung, 
Butsbej. v. Wien. Bar v Kiercat, Proprietar o. Paris, Blad, Ha= 
brikant v. Hedwig. Tcherich, Rfm. v. Dresden. 

Schwarzes Rof: Hd Kflte Rullo v. Rripgig, Gchilter v. 
Adorf. Haid, Gaftm ». Kichtenberg. Bauer, Bürger dv. Bamberg. 
Benfer. Drio.v. Helmbrechts. 

e wer DD. Eichele, Kfm. v. Reuſtadt. Haberfeller, Babe. vo. 
Gr Fr. Böllert, Hdisfr d Nürnberg. j 

Iraube: Hp Arnold, Rothaerbermftr, v. Erbenborf. Schlör, 
Gutsbef dv Vols⸗bach. 

Kotbes Rok: HH. Aflte. Gonrad v. Werdau, Beimlo Main. 
ein. Soler, Etudentv. Münchberg. Geiher, Auffhlägern ürs 
s 
= 








nau. Popp, Maurermitr, vn, Höflas, Heimer, Bätermitr.; Bai 
dorf, Ce.» GSemünd, Giegold, Odiem v Schwarzenbach 

beraer, Goldarbeiter v. Kronach. Frau Fuchs, Meiberin 0 
ſchenfeld. 


Redakteur: Carl Burger. 


Bayreuther Seitung. 
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Deutidbland. 

Münden, 24. Juni. Se. Maj. der König hat uns 
term vorgeitrigen geruht, den bisherigen Staatdrath im ors 
denrlihen Dienft und VBorftand des Reichsarchivs Maximi— 
lian Frhen. v. Fregberg » Eifenberg in den zeitlihen Ruhe— 
Rand zu verfegen. — Wie man heute vernimmt, wird Se. 
K. Hoh. der Kronprinz fih im Kaufe der nächſten Woche nad) 
Kiffingen begeben, (A. 4. 3.) 

Münden, 25. Juni. Wie man vernimmt, haben 
Se. Maj. der König vor Ihrer Abreife anzuordnen geruht, 
daß in allethöchſtihrer Abweſenheit Se. 8. Hoh. der Kronz 
prinz, in deſſen Abwefenheit oder Verhinderung Se. K. Hoh. 
der Prinz Luitpold und ſtatt defien der Minitervermefer, 
Hr. v. Maurer, den Vorſitz im Etaatsrath führe. — Die 
in Ihrem geitigen Blatt (aus einem Mündyner Blatt) mit 
getheilte Nachricht, daß die 8. Minifterverwefer indgefammt 
einen Urlaub antreten, iſt unrichtig. Es it nur befannt, 
dad Fehr. v. Zus Rhein einen ihm vom König bewilligten 
Urlaub fpäter zu einer Badreife benugen wird, dagegen füns 
nen wir aus verläffiger Quelle verfibern, daß z.B. Hr. 
v. Maurer diefen Sommer Münden nicht verläßt. ie 
können nicht umhin bei diefer Gelegenheit zu bemerfen, daß 
in neueiter Zeit in mehreren unferer inläntiihen Blätter 
nicht felten Nachrichten über innere Berhältniffe mitgetheilt 
werden, welde theild unbegründet, theild ungenau und 
voreilig genannt werden müſſen. (Ungemwohntheit!) 

(Allg. Ztg.) 

Münden, 26. Juni. Der andrath von Oberbayern 
bat heute feine dießjährige Sitzung beidloffen. — Für die 
bayerische Infanterie find neue Helme in Vorfchlag: diefels 
ben würden ganz die Form der neuen Jägerhelme erhalten, 
die befanntlic im Augsburger Lager fo vielen Beifall fanden, 
ſich von diefen aber durch eine andere Form der Namenschiffte 
ded Königs unterfcheiden. Außer der Namenschiffte und 
dem Bataillenband würde der neue Helm fein weiteres Mefz 
finazeug erhalten, wodurd der Maunſchaft viele Arbeit hin: 
ſichtlich des Putzens erfpart würde. Auch ift die Einführung 
geftreifter Sommerbeinfluider beantragt, da die weißen Hos 
fen, die jegt getragen werden, durd Dad oftmalige Waſchen 
koiifpielig find; nur tür Gala follen diefe dann noch beibehals 
ten werden. Wiein allen Departements der Staats verwal⸗ 
tung, fo herrſcht eben auch in jenem des Kriegs die vegite 
Thaͤtigleit, zweckmaͤßige Verbefferungen einzuführen. 

(Nürnb. Korr.) 

(Beridtigung.) Der in Rr. 170 der Allg. Zeitung 


(Nr. 147 d. Bi.) aus dem Nürnb. Korrefp. übergegangene 
Artikel, nach welchem auf Antrag des Herrn Geheimeraths 
Dr. v. Walther der Obermedizinalausſchuß den Beſchluß ges 
faßt haben follte, den promovirten Aerzten die Ärztliche Pras 
xis ohne alle Beihräinfung im ganzen Rande freizugeben, bes 
ruht infofern auf einem weſentlichen Zrethum, als die Thä— 


"tigkeit des Obermedizinalausſchuſſes überhaupt nur eine be= 


gutadhtende feyn fann. Die nähere Würdigung jeded von 
ihm abgegebenen Gutachtens vom allgemeinen Berwaltungds 
ſtandpunkt ijt Dagegen ſowohl rädjichtlid) der fanitätevolizeis 
liben Anforderungen, ald der individuellen Intereſſen der 
Betheiligten dem f. Minifterium ded Innern vorbehalten. 
Es fann alfo durch ein ſolches Gutachten dem definitiven Bes 
ſchluß Er. Maj. in feiner Beziehung voracgriffen werden. 
Was nun endlich den vorliegenden Fall anbelangt, fo find 
darüber die Afren mohl noch keineswegs fo geſchloſſen, wie 
fie der erwähnte Artikel hinſtellte. — 

Nürnberg, 26. Juni. An Folge einer Beſchwerde 
des 8. Landwehr: Regiments» Eommandod von Nürnberg 
an dad vorgelegte K. Kreid : Commando der Randmehr von 
Mittelfranken, aegen den Maaütrar dafelbit, „die Ladung 
ber Landwehr⸗-Offiziere vor die Polizeibehörden in Gegenitäns 
den ihrer bürgerlichen Verhaͤltniſſe beit.““ ergieng nachſte⸗ 
hende Entſchließung des K. Minuterıumsd des Innern vom 
20. Juni c.: „Die 8. Regierung empfängt im Anſchluſſe 
den Bericht ded 8. Landwehr: Sreid: Gommando’3 von Mit⸗ 
telftanfen vom 2. d. M. nebjt den Beilagen, im bezeichneten 
Betreffe zur Kenntniönahme, mobei derfelben zur Enticlies 
Hung eröffnet wird, daß eine befondere augzeihnende Form 
der Ladung der Randmwehr :Difizieren von den Berwaltungds 
und Polizeibehörten zwar geſetzlich begründer nicht ericherne, 
da namentlich eires folben Vorzugs in den $$ 33. u. 34. 
mit 41. der fantmwehr: Ordnung nicht ermähnt wird, daß 
jedoch Die Bedeutiamfeit und die verſaſſungsgemäße Stel— 
lung ded Landwehr-Inſtifuts bei derlei Ladungen diefelbe 
Rüdfihr und Form in Anfprub nehme, welche die Bebörs 
den den Perfonen höherer Etänte zu gewähren pflegen. 
— Hievon iſt der Stadtmagiftrat Nürnberg geeignet zu vers 
ftändigen.” (N. Kur.) 

Nürnberg, 26. Juni. Ein fahfundiger Reifender, 
welder vor einigen Tagen von einem Ausfluge in die Mainz 
er berichtet und, daßdieGetreides 

eider u. Furterbaugründe zwiſchen Mainz und Frankfurt 
eben fo vortrefflib audfchen, ald die Weinberge einen uns 
geheuern Traubenreihthum verſprechen. Eben fo erfreulich 
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find bie A ten auf eine reichliche Getreibeernte in ben 
weiten Hocebeuen zwiſchen Darmitadt und Aſchaffenburg 
am Fuße des Odenwalds, fo wie längs des ganzen Mains 
grundes von Bambergan bie Franffurt, vornehmlich um Würzs 
burg. Die ausgedehnten Hügelreihen zwiſchen dem Eaal: 
und Werragrund, von Arnitein bid Echweinfurt und Kifs 
fingen, bieten einen herzerhebenden Anblid; die üppigen 
Getreidefelder verheißen alenthalben die reihen Ergebniſſe. 
Eo wie Feldzund Gartenfrühte, Weinbau, Wied: und 
Kleebau vortrefflich ſtehen, eben fo reichlich ſtrotzen die Obſt⸗ 
bäume von Frucht. (N. Kort) 

Ansbach, 23. Juni. So eben, Abends 6 Uhr, traf 
Se. Majetät der König in Begleitung ded Majors und Flüs 
geladjutanten Frhrn. v. Hunoltſtein auf der Durchteiſe nad) 
Brüdenau bdahier ein. 
Stadt von dem Liederfranze und einem aufgeitellten Mufifs 
korps mit dem Liede: „Heil unferm König ıc.”, in welches 
die verfammelten Bürger einftimmten, empfangen, fuhr durch 
die gefbmüdten Straßen zum Gajthof zum „goldenen Stern“, 
woſelbſt umgeivannt wurde. Inzwiſchen nahm der Monardı 
die Aufwartung des derzeitigen Cheid der Regierung, des 
Commandanten der Hl. Armecdivifion, des Stadtfommife 
ſairs, ded Stadtfommandanten, der Borftände der Gerichte 
und des Magiitratd, fo wie des verfammelten Landraths an 
und äußerte fi in den gnädigiten Ausdrüden auf den von 
dem Landrathepräfidenten im Namen des Regierungsbezirfs 
ausgefprodhenen Danf für dad Geſchenk der Geſetzgebungs⸗ 
form. Bei Fortfegung der Reife wurde Se. Majeftär durch 
den Gefang einer zweiten‘ Sängergefellihaft, welche mit 
einen Muſifforps auf der Straße nad Neufed aufgeftellt 
war, begleitet. (N. Korr.) 

Würzburg, 23. Juni, Die R. W. Zta. fhreibt: 
Schon feitdem die Nachricht, daß Ce. Maj. auch dieſes Jahr 
Sranfen mieder befuchen würde, hieher gelangt, mar die 
Frage, ob auch Würzburg von der Reife ded Könige berührt 
wörde, vielfacher Geſpraͤchs- Gegenſtand. Es drängte die 
Bewohner, die immerbar ihrem Fürften in Liebe und Treue 
ergeben find, unmittelbar Er. Maj. zu erfennen zu geben, 
wie fehr fie dankbar feyen ſowohl für das Zeichen ded Wohl: 
wollens, das ihnen jüngſt erit durch das ſchöne Julius: 
Tenfmal geworden, ald auch für die großartiaen, heitvollen 
Maaöregeln,, die hinſichtlich der Juſtiz und Berwaltung bed 
Landes bevoriichen. Allgemeine Freude ermwedte daher 
überall die Kunde, daß der König wirflih durch unfere Stadt 
reifen würde, wenn auch die furze Dauer des Aufenthalts 
ihnen nicht vergönnte, alle die Feitlichfeiten zu entfalten, 
die man bereitd vorbereitet hatte. WBormittagd 11 Hhr 
famen Se. Majeftät, geleitet von ſtädtiſchen Deputationen 
zu Wagen und zu Pferd hier an. Die Straßen, durch 
welche Seine Majeität fuhren, waren feillih geſchmückt, 
und der begeifterte Muf der Menge ſcholl überall dem ges 
liebten Fürıien gut An Geminard: Gebäude fans 
den die Föalinge ded Eeminard mir ihrer Muſik, die Schul⸗ 
jugend, die Eleven der gelehrten Auſtalten reihten ſich die 


Se. Majeſtät, beim Eintritt in die . 


Reubauftraße, die Hofpromenade, den Dofplap entlang 
bis zur Theateritraße, mo die Landwehr paradirte. Bor 
dem feſtlich gefhmüdten Hofpitale bildeten die Zünfte mit 
ihren Fahnen um das Denfmal einen Kreis, in dem die Zi⸗ 
vil= und Militärs Autoritäten der Etadt fanden, und eine 
Saͤnger⸗Geſellſchaft aus der Mitte des „Geſelligen Vereins”, 
die während der Anmelenheit ded theuren Monarden ein 
von Hrn. Steib verfaßted und von Hrn. U. Beder compo⸗ 
nirted Gcdicht vortrug. Se. Maj. der König fuhren, nad) 
allen Seiten freundlichft grüßend, an, verließen den Was 
gen, wechſelten huldvolle Worte mit einigen der anweſenden 
Autoritäten, widmeten der Betrachtung ded Denkmals einige 
Zeit und ſetzten ſodann, begleitet von den heißeften Gegend = 
wünſchen der Bevölkerung, Ihre Reife fort. 

Der Shwäb. Merfur fhreibt nach der Ulmer Kronik: 
„Der f, württembergifche Kanzler v. Wächter wurde nach 
Münden gefender um mit unfrer Regierung fi zu benchmen 
ob die Grundlagen des neuen Geſetzbuchs mit öffentlichem 
und mündlichen Verfahren sc. von beiden Regierungen (der 
wöürttembergifhen und bayeriichen) nicht gemeinſchaftlich be— 
arbeitet werden wollten, Alſo jene Regierungen melde den 
Zollverein gründeten, wollen wieder ten eriten wichtigen 
Schritt in diefer ebenfo wichtigen Angelegenheit thum. 

Mainz, 19. Juni. Domiat it geitern von hier aus 
nad New-Vork abgereiöt. Derfelbe beabfichtigt bei der 
Bildung deutſch kacholiſcher Gemeinden jemjeitd ded Occans 
thätig zu feyn. 

Der Augsburger Allgemeinen Zeitung wird ans Darm: 
ſtadtt vom 15. Juni gefchricben : „Die aus der Ober: Poftz 
amtd = Zeitung aufgenommene Nachricht, daßin der befann⸗ 
ten Duelifade höherer Einfluß gegen beide Berheiligte 
eingeſchritten fei (Nr. 164), entbehrt allen und jeden Grun⸗ 
ded, wie man auf das beitimmteite verfihern fan. Die 
Sache ruht und ift erledigt durch die befannten Umſtünde, 
namentlich dadurch, daß Hr. v. Gagern auch mit Hülfe der 
Adrefien aus Darmſtadt, Mainz, Gießen, Worms, Bin 
gen, Butzbach, Ober: Ingelheim ꝛc. eingefehen hat, mie 
er Unrecht hatte, mit einem ſolchen Gegner ſich cinlaffen zu 
wollen.“ — Die Eiberfelder Zeitung bemerft: „Bon Hrn. 
Georgierzählt die Hama, daß er fhon ald Burſche Durch 
feine vielen Duelle mir dem im Gichen garnifonirenden Res 
gimente die Entfernung des Militärd aus diefer Etadt ver— 
ſchuldete, meshalb die Bürgerfhaft ihm mod) im traurigen 
Andenfen hat.” . 

Atalien. 

Rom, 17. Zuni. Die Feier, mit welcher heute ber 
Jahrestag von Pius IX. Beiteigung des päpftliben Stuhls 
begangen wurde, war in jeder Beziehung intereffant, man 
darf fagen, impofant. Es mußte in der That ſchwierig 
fheinen, nach fo viel neuerfonnenen Feiltichfeiten eine Weiſe 
ausfindig zu machen, melde die frühern Demonitrationen 
zu überbieten im Etande fy. Auch dieß it dem Bolt möge 
lidy geworden, und die treflihe Haltung, melde es in allen 
feinen Bemegungen zeigte, verdient um fo größere Anerfens 
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nung ald die öffentliche Stimmung in den legten Tagen, 
theild durch unangenehme Borfälle, theild durch geräuichte 
Erwartungen eimen ſichtlichen Drud erlitten hatte. Die 
Feier felbit beftand in einer Fahnenweihe. Pius IX. hatte 
die von den Bolognefen daraebotene reich geftidre Srandarde 
dem Prinzen Sehni- Romd Senator und Eommandanten 
der Bürgergarde, übermwielen. Heute alfo wurde fie von 
diefem durch die 14 Regionen der Stadt, deren jede auch 
um eine reich geſchmückte, von einem Adler gefrönte Fahne 
verfammwelt war, feierlich auf dem Eapitol eingeholt, mad 
nah Monte Gavallo hinübergeführt, mo der heil. Vater der 
zahllos verlammelten Menge fammt den Fahnen die Benes 
diction ertheilte, Vor dem päpüilichen Palaſte angelangt, 
ſtellten fib die einzelnen Fähnlein in Reih und Glied auf, 
und ed ertönte ein Chorgelang, der für diefe Feſtlichkeit 
eigend gedichtet und componirt worden war. Auf dem 
Söller ftanden viele Eardinäle verfammelt, in deren Mitte 
der gefeierte Kirchenfürit eintrat und die jubelnde Menge mit 
fegnender Begrüßung empfing. Nachdem er fid) entfernt, 
wurde ein zweiter Chorgefang angeltimmt, und der Zug trar 
nad einer andern Seite ab, nahm feinen Weg über die Quat⸗ 
tro Fontane Piazza di Epagna und fchrte über ven Gorfo 
nad) dem Gapitol zurüd. Vorher waren fie von den einzels 
nen Kirchen der verſchiedenen Stadteheile ausgezogen, und 
hatten ſich nahe beim alten Forum unter den Bögen des Fries 
dendtempels verfammelt gehabt. 


Frankreich. 


Paris, 20. Juni. Die täglich zunehmenden Ausſich⸗ 
ten auf eine überaus reichliche Ernte, und dazu die unges 
heuren Maffen Getreide und Mehl, die aus Rußland und 
den Bereinigten Staaten in den frangöfiiben Häfen am 
mittelländifchen wie am atlantiſchen Meer nun taͤglich eins 
treffen, haben in den Geeplägen, vor allen zu Marfeille, 
einen wahrhaft paniihen Schreden unter den Spefulanten 
verbreitet, befonders unter jener vampyrartigen Glajje ders 
felben, denen ed nur um den Wuchergewinn zu thun war, 
und die nun piöglich mit Umkehrung der Rollen ſchwere 
Procente bezahlen ſollen, ftatt fie einzuftreihen. So lang 
fie im Gewinn maren, vollzogen fie getreulich die abgefchlof: 
ſenen Bieferungsverträge: jegt wo Verluſt fie bedroht, mols 
len fie denſelben ſich entziehen. Es iſt in anderer Form das⸗ 
felbe Spiel, wie jened der Schwindler an derBörfe. Dieſe 
Ueberführung ded Marfted mit VBorrächen von außen her 
wirft natürlich auch auf dad Binnenland zurüf, und felbft 
in Bezirfen, wo angeblich alled Getreide aufgezehrt war und 
Hungerdnoth drohte, öffnen ſich jetzt wie durch einen Zaus 
ber auf einmal die bidher verborgenen Kornfammern, und 
wir fehen die Märfse mir einheimifcher Frucht überführt, die 
lange gänzlich verfhwunden fhien, und zwar, ohne daß 
ſich Bereitwilligfeit zum Kaufen zeigt. Daher das ftarfe 
und raſche Sinten der reife, und die@ile derjenigen, welche 
bisher mit ihren Borräthen zuruckhielten, fie noch loszuſchla⸗ 


gen, che die Preife weiter fallen. Immer Marer und Bes 
ftimmter tritt fo die Eharfache hervor, daß wirklicher Mans 
ei an Getreide wenigitend nicht in dem vorgegebenen Grade 
—9 und daß das ungeheure Hinaufgehen der Preife 
vorzugsmeife dad Refultat fünfllicher Steigerung war. Diefe 
Thatſache wird unumſtößlich erfheinen , wenn die Theue⸗ 
rang mit dem günfligen Ausfall der Ernte vollends vers 
ſchwindet. Wäre wirklicher Getreidemangel vorhanden ae» 
wefen, fo würde derfelbe nody lange nach der Ernte, wenn 
auch in vermindertem Maaße, fortdauern. Das Beifpiel 
der Jahre 1816 und 1817 iſt da, um dich zu beweifen. 
Paris, 21. Juni. Die Eorruption iſt aud im die 
Verwaltung der Strafanftalten eingedrungen. Seit einiger 
Zeit ergehen Klagen über die unverhältnigmäßige Sterblich⸗ 
feit des Zuchthauſes von Elairvanr, und jet iſt in der 
Perfon eined Hrn. Noel Breton ein Öffentliher Anklaͤger 
aufgetreten, der ſich an dad Parquet und die Genetalinfpefs 
toren der Gefängniffe gewendet hat. Derfelbe behauptet, 
daß das Fleiſch, welches die Sträflinge erhalten, zum aros 
Ben Theil ein ſolches iſt, das auf den Schindanger gehört; 
daß Agenten im Departement der Aube und in der Umge— 
gend herumreifen, wo Fürzlich eine ® ehfeuche herrſchte, um 
franfed Vich aufzufaufen, das dann für die Eträflinge ges 
ſchlachtet wird. Er dringt auf Unterſuchung. Gleichzeitig 
mehren ſich die Aktenſtücke des Gitardin'ſchen Scandals. 


Spanien. 


Madrid, 15. Juni. In der amtlichen Gaceta er— 
ſchien geſtern folgender Erlaß des Juſtizminiſters an alle 
Generalſtaatsprokuratoren Des Königreichs: „Einige Blät— 
ter haben die durch die Verfaſſung und die Landesgeſetze ver⸗ 
bütgten Erbfolgerechte der Infantin Donna Fernanda Luiſa, 
Herzogin von Mompenſier, in Zweifel gezogen ; die Staats— 
anwaltichaft, welche die Handhabung beſtehender Gefehe 
zu überwachen, und die hoben Sntereffen, welche durch 
die Preffe gefährdet werden fönnten, zu wahren hat, wird 
daher die Mittel ergreifen, welche ihr zur Unterbrüfung 
foldyer Mißbrãuche geeignet eriheinen. Ich fordere Sie das 
ber auf, gegen alle diejenigen Blätter einzuichreiten , welche 
die Thron =» und Erbfolgefähigfeis der Infantin Donna Luifa 
Fernando in Frage zu ſtellen verſuchen. Maprid, 13. Juni 
1847. Bahamonde.“ 





Der Nürnb. Korr. enthält folgertde Bekanntmachung. 
(Den Bollzug des neuen Poftvertrags zwildıen Bayern und 
Frankreich berc.) Im Namen Eeiner Majeftär ded Königs 
von Bayern. Zur Erleichterung des Korrefpondengverfehre 
und zur Ermäßigung der Briettagen iſt zwifchen Bayern und 
ranfreic ein neuer Poſtvertrag abgefchloffen marke; wel⸗ 
cher mit dem 1. Zuli 1.3. in Vollzug zu fommen hatı In 
Folge dieied Vertrags fönnen Briefe nicht bloß we mo 
zeich, Algier und den Küſtenſtaͤdten des mittelländifchen Mee⸗ 
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ed, mo franzöfifche Poſtanſtalten beftehen, fondern auch 
über Frankreich nad) ganz Großbrittanien und Irland, nad 
den engliihen Eolonien und Befigungen in Weſtindien, Ras 
nada ıc. ıc., fodann auf beſonderes Verlangen des Abfenderd 
aud nadı Sardinien, Griehenland und der Infel Malta, 
nad) dem Belieben des Aufgeberd entweder unfranfirt oder 
frei biß zum Beitimmungdorte und refp, dem trandatlantis 
fhen Ausſchiffungshafen abgefendet werden, und befteht ein 

Franfirungszwang bei der über Frankreich laufenden Kor— 

refpondenz nur nod für jene nah Spanien, Portugal und 

Gibraltar, nach Amerika mit Ausnahme der engliihen Befiguns 

gen, nad) Oſtindien und den übrigen überfeeifchen Ländern. 

Dabei wird darauf aufmerffam gemadt, daß die Verfens 

dung nach den Kolonien und den überfeeiihen Rändern in 

der Regel von den franzöfiihen Sechäfen ab mit den regels 
mäßigen Paferbooten erfolgt; ſoll jedoch die Verſendung 
über England oder mittelft franzöfticher oder engliiher Hans 
delöfchiffe geſchehn, fo muß Solches von dem Abfender auf 
der Adreſſe ausdrüdlich bemerft feyn. Die Tagen find Durchs 
gehends namhaft ermäßigt und betragen z. B. aud ganz 

Bayern rechtd des Rheins nah Franfreid und Algerien 

erflufive der Grenzdepartements 18 fr., nach ganz Großbrits 

tanien und Irland 24 fr. für den einfachen Brief bid zum 

Gewichte von 4 Roth bayeriſch, vom Aufgabdorte bis zum 

Beitimmungsorte. Die weiteren Tarbeitimmungen liegen 

bei jeder Poitanitalt ded Königreichs vor. Münden, den 

25. Juni 1847. Generalvermaltung der fgl. Poiten und 

Eijenbahnen. v. Goeb. Zauber. 

(Diepjährige Frucht.) In Neuſtadt a. d. 9. 
ift bereitd die erite Frucht eingebracht worden, und zwar ſo 
herrlich voll und fhön wie man nur immer wuͤnſchen fann, 
Ebenso fieht man in Mannheim in 8 bid 10 Tagen einer 
erfreulihen Erndte entgegen, weshalb die Kornpreife fich 
auch in beftändigem Fallen befinden. (NR. Kur.) 
—————————— ——— ————— 

Anzeigen. 

Bei Voigt und Mocker in Würzburg iſt erſchienen 
und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 

Die Einathmung der Aetherdämpfe in ihrer 
verſchiedenen Wirıungemeife, mit praftiiher Anwen: 
dung für jene, melde dieſes Mittel in Gebrauch zie— 
ben, von Dr. von Welz, praft. Arzte in Würzburg. 
ar. 8. broch. Preid 24 fr. 

Es enthält diefed Schriftchen in gebrängter Kürze dad Wich⸗ 
tigfte über die Wirkung und Anwendung des Aethers in feiner 
verfchiedenen Beziehungsweiſe, aus des Herren Verfaſſers eige⸗ 
ner reichen Erfahrung hineingenommen, mit der Abbildung des 
von demfelben angegebenen hoͤchſt zweckmãßigen Apparateö, deſ⸗ 
fen Gebrauch mit dem glüdlichiten Erfolge im Juliushoſpitale 
zu Würzburg eingeführt wurde. 


Im Berlag der Geh. Kammerrath Hagen’ ſchen Erben, 


Unentbehrlich für ben Arzt, der anf eine ſchnelle, ſichere 
und angenehme Weife die gewünichte Wirkung bei feinen Krau⸗ 
ken herbeiführen will, wird dieſes Werken auch für den Nichte 
arzt der allgemeinen Wichtigkeit ded Gegenftandes halber, eine 
fehr anziehende Leftüre bilden. 


Menue Häringe bei Carl Degen jun. 


Yusverfauf. 

Zur vollftändigen Räumung meines bekannten reich ſortir⸗ 

ten Lagers 
Gold : und Silber: Waaren 

verfaufe ich zum Einfauf und zu herabgefegtem Preife. 

Bayreuth, den 15. Jumi 1847. 

Wilhelm Neuftädter, 
PBijoutier, Gold- und Eilber - Arbeiter. 


Ein fogenannted Berner Wägeldhen, im beften Stande, 
fteht billig zu verkaufen in Nr. 279 vor dem Eremitager Thor. 
Am 29. d. Mid. bei günftiger Witterung ift Blechmuſik auf 
der Bürgerreuth,, wozu ergebenft einladet 
J Mn DBaperlein, Zraitenr. 
Freunde des Seidenbaues haben Gelegenheit, in Nr. 506 


in der Wolſsgaſſe eine anfchnlide Partie Seidenwürmer in 
voller Thätigfeit zu ſehen. 








Fremden: Auzgeigem 
Am 26. Juni. 


Sonne: 92. Bauer, K. 3. Dbergoll:Infpektor v. Bamberg. 
v. Dader, Priv.o Wien. v. Kaber, Prälat v. Stuttgart. Holterhof 
mit kam. u. Bedienung, Rent, v. Köln, Aflte Schoming v. Frank: 
furt, Rittero. Bremen, v Schorn. Enslein u. Schöner v. Nürnberg. 
Breifrauo. Schulze mit Bed., Rittergutsbefiperin o. Holftein. 

eome: DO Seidl, Kevierförftern. Zeyern. Grimm, Holzhdlt. 
vd. Kronach. Friedmann, Afm. v. Kehweiler. 


Am 97. Juni: 


Sonne: HPH.v. Haupt, Kgl. Stabt:Gommiffärz Zeiler, Kol. 
Rentbeamter vo. Bamberg dv. Dobdelig, Wroß: pofpobar v. Zap 
Moldau. Solbrig, Dr. med. o. Magdeburg. Borteck Rent. v. Ber 
lin. Rübn, Priv. v. Hamburg. Kflte. Meinharbt v. Dresden, Bol: 
bing v, Straßburg, Mertens o. Köln, Wolber o. Ulm. 

Deutfhes Haus: HH. Geofert, Afm. v. Leipzig, Beich, 
Priv.o Nürnberg. Strauß mit Sohn, Odlem. v Altentundftadt. 

Anker: HP.Bar,o. Beiden. Rittergutsbef. v.Prag. Cir Jobs 
fen, Rent.v.cdondon. Schiuing, Revierforiter v. Steinwiefen Erle: 
wein, Priv.v. Bamberg, Strunz mit Fam. Priv. Hof. Meyer mit 
Tochter, Kfm. vo. Münden. Eilientbaı, Afmannsgattin.v, Biberach. 

Schwarzes Ros: DH. Schtör, Gutsbeſ. v Volsbach. Es⸗ 
loff, Priv_o Hof. Schonburg u. Wuͤnſchner, Kauflte, v. Augsburg. 
Bauer, Bürger v. Bamberg. 

Traube: DH. Krohe nebft Frau, Bollamtö:Gontrolleurn, Ins 
golſtadi. Frank, Gaſtw. v Preffath. 

Rothes Roße HP. Hoffmann, Fabr.v. Erlangen. Gumi und 
Beith, Bädermir.; Bed Mültermftr. v. Rumba. Fiſcher, Ge⸗ 
ſchaͤfismann v. Altentundftadt. 


Redakteur: Earl Burger, 


Bayrenther Zeitung. 
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Deutfibland. 

Münden, 25. Juni. Geftern Abends wurde bie 
Leiche des K. Generalmajord ıc. Grafen von Törring : Sees 
feld nach dem Familienbegräbnig zur Niederalting abgeführt. 
Der militärifhe Condukt aus einer Divifion mit vier Piecen 
ſchweren Geſchützes beſtehend, begleitete den Leichenwagen 
bis zum Marsfeld, woſelbſt die Salven gegeben wurden. 
Wie man aus guter Quelle vernimmt, hat Ihre Maj. die 
Königin, unfere allergnadigſte Landesmutter, melde Ihren 
erhobenen Schug den gediegeniten Anitalten für Armenfürs 
forge , für Pflege und Erziehung alles Guten, Wahren und 
Schönen fort und fort zumendet nunmehr aud) mit zarteiter 
DBerüdfihtigung der Nothitände der Zeit, den wahrhaft Kö: 
niglihen Wunfh zum Beſchluß erhoben, daß Allerhöchſtiht 
Geburtätag im Königreiche nicht mit den fonit üblichen Feſt⸗ 
lichkeiten in Beranftaltung von Feſteſſen, Bällen u. ſ. w. 
begangen, wohl aber dad bafür aufgewendet werben Wol⸗ 
lende den Armen bed Landes zur Verbeſſerung ihrer Rage ge= 
reiht werde, Es iſt fomit dem ſchönſten Wetteifer ein rei= 
ches Feld eröffnet, und wohl darf erwartet werben, daß bed 
theuren Baterlandes edle Frauenmelt dem zarten und erha= 
benen Winf, welchen die allverehrte Landesmutter fund ge: 
geben, in einer Weile folgen werde, welche dem Herzen der 
Königin wahre Freude und leberrafhung zu gerwähren ver: 
mag. (M. Bi.) 

Se. Majeftät der König hat die Auflöfung der biäheri= 
rigen Kal. Seidenzudt:Infpektion Regendburg 
audzufpredhen und zu befehlen geruht, daß bie hiefür aus 
den Fonds für Induftrie und Kultur verwendeten Beiträge 
dem Einzuge unterliegen. 

Der „Elberfelder Zeitung“ zufolge wäre aud von der 
Wiederanftelung des Dr. v. Laſſaulx außer dem Bereiche 
des Lehramted die Rede, wenigitend habe er fich felbft um 
eine ſolche bereitö dringend beworben. Dann würde nur 
Dr. Philips noch außer Aktivität bleiben, weldyer befannt: 
lid) felbit auf feine Stelle ald Regierungsrath verzichtet hat 
und ſich jegteifriger denn je mit literarifchen Arbeiten beſchäf⸗ 
tigt , befonderd aber auf dem Felde der konfeſſionellen Jour⸗ 
nalpolemif. 

Stuttgart, 24. Juni. Ge. Kaif, Hoheit der Groß: 
fürft Caͤſarewitſch befudhte am Sonntag das Theater. Ihm 
zu Ehren fand Feftoper ſtatt, bei welcher der Hof in vollem 
Glanze erfhien. Se. Maj. ber König wurde beim Eintres 
ten mit einem breimaligen Rufe: „Es lebe der König!“ 
begrüßt. Es war das erftemal feit feiner Rüdkunft, daß er 


das Theater betrat. Se. Kaiferl. Hoh. ber ruffifhe Groß— 
fürft: Thronfolger hat an die Bedürftigen der Reſidenz, „in 
welcher der Gegenftand feiner innerlihen brüderlichen Liebe 
ag weilt,“ ein Gefchenf von 200 Dufaten vertheilen 
laſſen. — 

Aus Stuttgart iſt folgende Adreſſe an den preußiichen 
Landtag abgegangen, melde von Paul Pfizer verfaßt ift 
und deren Unterzeichner aus Männern aller Farben beſtehen 
jollen: „An die Mitglieder ded Vereinigten preußifchen Lands 
tags. Was ſchon feit einem Menſchenalter in Deutichland 
der Gegenitand fo vieler Hoffnungen und Wünſche, jo vie 
ter Zmeifel und Beſorgniſſe geweſen it, das iſt in unfern 
Zagen unverhofft durch den Entſchluß eined Monarchen ins 
Daſeyn getreten, der unter den irbiichen Lenkern der Ges 
ſchicke Deutſchlands zu der eriten Stelle fih berufen glauben 
darf. Mit gleiher Spannung ſah das Inland und das 
Ausland dem bebeutungsnollen Tag entgegen, ber zum ers 
fien Male die Stände Preußens aus acht Provinzen zum 
gemeinfamen Landtage vereinigte, und ermwartungsvoll horchte 
Deutfchland auf die erften Raute jener Stimme, womit ein 
Bolf von 16 Millionen im Mittelpunft Europas feinen Eins 
tritt in die Berfafjungditaaten unferm Welttheil verfünbdigte. 
Und diefe Stimme flang, fo jung und neu fie it, fo feit 
und männlid), in ihrem männlichen Freimuthe fo gemäßigt 
und befonnen, bap fie, unaufgehalten von den Schranken, 
an denen fonit das freie Wort ſich ſtößt, durch die verfchlofs 
jenen Thüren bis ind ‚Herz ded beutichen Volkes drang und 
feine Brut in freudigem Vorgefühl bewegt hat. Ohne den 
Rechten etwas zu vergeben, haben Sie, die Stände und 
Vertreter des zahlreichſten Volkes deutiher Zunge, eine 
dargebotene Gabe angenommen, um ber Welt zu zeigen, 
daß es nirgend in Deutſchland an Männern fehlt, die ihres 
Volkes Ehre mürdig zu vertreten, für feine Freiheit und 
Wohlfahrt zu kämpfen wiffen, und daß Preußen heute noch 
dad Preußen der Stein und Hardenberg ift, das mit feiner 
zubmvollen Vergangenheit nicht brechen kann. Hätten Sie 
es abgelehnt, dem Rufe, der an Sie ergangen war, zu 
folgen und des Volkes Sache gleichſam nur in halber Rüs 
Rüng, auf einem von Hinderniffen tings umgebenenen 
Kampfplage zu verfehten: die Mitmwelt hätte zwar Ihnen 
bad Zeugniß, wenigſtens dad Recht gewahrt zu haben, 
nicht verweigert; aber das Baterland hätte ſich nicht erhoben 
und geftärft am Anblik einer Verſammlung, in welder 
Deutſchland fich vertreten fühlen konnte, und eine auf uns 
umfchränfte Selbſtherrſchaft gegründete Regierang hätte 
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Ihre muthvolle Hingebung nicht dadurch ehren fönnen, daß 
fie in würdiger Selbitbeihränfung zu den Vertretern ihres 
mündig gewordenen Bolfed eine Sprache redete, die eine 
Nüdkehr zu dem herrifdyen Tone vergangener Zeiten nicht 
mehr zuläßt und deren Wirkung auf das übrige Deutſchland 
‚nicht audbleiben wird. Denn was Sie dem preußifcen 
Volk erringen, iſt für ganz Deutſchland errungen. Die 
deutſche Nation iſt nicht mehr zur Unmündigfeit verurtheilt, 
Deutſchland fol nad innen und nach außen volitifd, eben» 
bürtig werden den Nationen, mit welchen c# geiltig auf 
gleicher Stufe ſteht. Dies ift das längit erfehnte Ziel, zu 
dem Sie einen neuen und unwiderſtehlichen, ſichtbar und 
unfichtbar fortwirfenden Anſtoß gegeben haben, und wie 
viel auch jegt noch zur Erfüllung diefed Anſpruchs fehlt, wie 
immer in dem naͤchſten Augenblide der Würfel der Entſchei⸗ 
dung fallen mag: dad Scaufpiel, dad Sie unfern Bliden 
zeigten, war würdig jener großen Zeit, in weldyer Preußen 
die deutſche Sache ganz zu der jeinigen gemacht und durch 
den heldenmüthigiten Aufihwung zu einem neuen Reben das 
erfierbende Deutſchland erwedt hat. Deutfchland kann, ins 
erhalb erſtarkend, hinfort nie mehr in feiger Selbftvergefien= 
beit ſich felbit vergeffen; der erite preußifche Landtag wird 
in der Gefhichte unferd Baterlandes denfelben Wendepunft 
für deſſen innere Wiedergeburt bezeichnen, den jene frühere 
Erhebung Preußens für die äußere gebracht hat; in dem 
Europa theilenden Kampfe zwifchen verfaſſungsmäßiger Freis 
beit und fürftlicher Alleinherrſchaft ift ein weiteres entſchei⸗ 
dendes Gewicht in die Wagfchaale der Freiheit gelegt — und 
dafür gebührt Ihnen, deutſch gefinnte Vertreter des preu⸗ 
Kiihen Volks, die Hochachtung der freigefinnten Mit= und 
Nachwelt und der Danf aller vaterländiihen Herzen, den 
ihred Orts die unterzeichneten Würtemberger ſich glücklich 
fühlen, Ihnen darzubringen.“ 
Göttingen, 23. Juni. 
weſenheit iſt Rudolf Wagner, neu geſtärkt durd dad mil: 
dere Klima Staliend, zu und zurüdgefehrt. Das frohe Er: 
eigniß wurde geftern Abend durch einen Fadelzug gefeiert, 
fo großartig wie er hier feit langen Jahren nicht vorgefommen 
war. Alle Parteien unter den Studirenden hatten fid) da= 
zu vereinigt; die Landsmannſchaften ſowohl ald der foges 
nannte Progreß nahmen daran Theil, und ihnen hatte ſich 
die Bürgerichaft angefchlolfen. Drei Mufifdanden — eine 
aus Nordheim verfhrieben — fpielten, und der Zug füllte 
Die Weenverftraße der ganzen Fänge nah. Hofrat) Wagner 
ſprach in herzlihen Worten mit Feäftigem Organ den Danf 
für das Hod) aus, welches ihm gebradyt wurde. Und in 
der That iſt auf Hrn. Wagner, wie ſchon Profefior Her: 
mann in feiner Rede bei der Preiövertheilung am 4. Juni 
andeutete, die Hoffnung der Univerfirät gerichtet. Der: 
felbe genießt das Vertrauen des Königs, unter deſſen fpes 
cielle Aufficht die Georgia Auguſta gegenwärtig getreten iſt, 
und in gleihem Maafe das Vertrauen jeiner Eollegen, der 
Studiofen und ber Bürgerfhaft. Aber es find auch, mie 
.. Prof. Hermann ebenfalld, wenn auch in fehr diplomatiſchem 


Nach einer zweijährigen Ab⸗ 


Latein andeutete, von allen Seiten große Anitrengungen 
zu maden, wenn die Univerfität, „‚früher eine der erſten, 
jegt bie fiebente ober achte dem Range nach,“ wieder zum 
Flor emporgebracht werden fol. 

Atalienm. 

Rom, 17. Juni. Das erfte Regierungsjahr Pius IX. 
ijt glücklich zurüdgelegt, wie dieß der Kanonendonner bei 
Zagesanbrudy heute früh verfündete. Obgleich mancher 
Verſuch gemacht war, den treuen Anhängern des Papſtes 
den heutigen Tag zu verderben, da geftern noch der Vor: 
ſchlag von gemiffen Leuten ausging, alle Demonftrationen 
zu unterlaffen, fo hat doch ber gure Einn der Römer wies 
derum gefiegt. Nach dem gejtern ausgegebenen Programm 
wurde in jedem der 14 Stadttheile, im einer dazu begeichne= 
ten Kirche, ein feierlihed Hochamt gehalten, nad) defien 
Beendigung die Berfammlung fi mit der Rionsfahne und 
ihrem Mufifchor nad) Dem Foro romano begeben follte. Bon 
bier feßte fi) der Zug über dad Gapitol nach dem Quirinal 
in Bewegung, die Dürgergarde mit der prachtvollen Fahne 
voran, weldye von den Einwohnern Bologna’ den Römern 
geſchenkt it. Die Fahne wurde überall mit ſtütmiſchem Bei— 
fall begrüßt. Hierauf folgten die Beruohner der 14 Rionen 
mit ihren Fahnen und Mufifhören und 6 bis 700 Säns 
gern. Nach dieſen gleihfals mit Mufif die Profefloren, 
Lehrer und Etudenten der Univerfität. Die Ortfdyaften 
von nah und fern waren vertreten durch Deputationen mit 
Fahnen und Muſikchören, welche geftern auf Dampfbooten 
und in Omnibuffen unter dem Jubel bed Volks eingezogen 
waren. Eine große Anzahl Fahnen mit Blumen befränzt 
befchyloß den Zug. Auf Etandarten war mit großen Buchs 
ftaben zu lefen: Amneftie; Municipalverfalfung; 
Deputirte; Unterriht; Gefegbud und Eifens 
bahnen; Pius IX., Pater des VBaterlandes. 
Bor dem päpitlichen Palaft angefommen wurde ein Foblied 
auf den Papſt angejtimmt, der denn aud bald aufder Loggia 
erihien und feinen Segen über die Menge ſprach, mobei 
diefe die Segensformel laut mitfprad. Der Papſt ſchien 
fehr gerührt und zog fi Danfend zurüd; ihm folgte ein 
donnernded Evviva, accompagnirt vom Jubel aller Snjirus 
mente. Auf der Loggia zählte man neben dem Papite 16 
Gardinäle. Wie viele Taufende auf dem großen Pag was 
zen, wo heute fein Wagen halten durfte, it wohl ſchwer zu 
beftimmen; noch weniger wie viel in allen naheliegenden 
Gebäuden, deren Fenfter, Balfone, und felbit Dächer mit 
Menſchen überfüllt waren. Bon hier feßte fid) der Zug 
über die Quattro Fontane, den ſpaniſchen Plag nad der 
Piazza del Popolo in Bewegung, und nahm den Rüdweg 
durd den ganzen Eorfo nach dem Capitol mit Flingendem 
Spiel und dem Chor der Sänger, meldye aud den feitlich 
geſchmückten Fenſtern mit Beifaldruf begrüßt wurden. Bei 
all diefem Wogen nirgends Polizei oder Gendarmen, nirs 
gends ein Erceß, fondern Ordnung und Anftand felbit bei 
der niederſten Glaffe der Bevölferung — dieß it der größte 


. Xobfprud für die Römer. Heute it ein freiwilliger Fefttag ; 
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alle Läden find gefchloffen,, die Hänfer felbit in den Neben 
gaffen geihmüdt,, überal Fahnen, weiß und gelb, wie bie 
päpfilihen Farben, oder mit dem Wappen des Vapited. 
Heute Abend wird die ganze Stadt erleudytet, wozu man 
die Anftalten überall fieht. Die Luft it vom Jubelruf der 
Menge erfüllt, und wo man die Augen hinmwendet, fieht 
man heitere Gefichter. 

Neapel, 15. Juni. Auf telegraphiicem Wege erhielt 
die Haupritadt ſchon heute die Nachricht von der glücklichen 
Heimkehr des Königd aus Rovigno und defjen Ankunft in 
Meffina.. Se. Maj. wird die Infel Sicilien abermals be: 
reifen und manche Berhältniffe, worüber Klage geführt wird, 
mit eigenen Augen prüfen. Cinige Feltungen, wie z. B. 
die Fortd von Trapani und Siracufa follen vergrößert und 
verbeffert werden, und die betreffenden Ingenieure find von 
bier dorthin beordert. — Wir fehen neuen Getreideverord= 
nungen entgegen. Einen majeftätifhen Anblid fol die Ge: 
treideflotte gewährt haben, welche in den legten 14 Tagen 
die Meerenge von Mefjina paſſitte. Man ſpricht, vielleicht 
etwas übertrieben, von 800 bid 900 Schiffen. Nach Li— 
vorno follen die meiften beitimmt feyn, und binnen Furzem 
wird die North überall ihr Ende erreicht haben. Im ganzen 
Konigreich beider Sicilien berechtigt die ergiebigite Ernte zu 
den ſchönſten Hoffnungen. — Seit Anfang Juni ließ die 
Hitze nad), und wir erfreuen und des prädrigiten Wetters 
bei erfrifchenden Nord = und Nerdoftwinden. — Der neue 
zuffiiche Gefandte, Graf Chreptowitſch, wird hier erwartet. 
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Der franzöfiichen Regierung find wichtige Nachrichten 
aus China, bdatirt Hongfong, 20. April zugegangen. 
Einem gefährliben Ueberfall vorzubeugen, ſah fidy der franz 
zöſiſche Gommandant Fappierre mit den Fregatten „la Gloire” 
und „la Victorieuſe“ genöthigt, in einem Hafen von Co— 
chinchina fünf große mit Kanonen bewaffnete Fahrzeuge und 
einige Jonfen anzugreifen. Die Jonken ergriffen vie Flucht; 
die fünf großen Echiffe wurden verbrannt oder in den Grund 
gebohrt. Mehr ald 1000 Cochinchineſen famen dabei um. 
Die Franzofen hatten nur einen Todten, zwei ſchwer und 
einige leicht Bermundete. Der Biſchof von Samos und apo= 
ſtoliſche Bifar von Japan, Kourcade, befand fid während 
des Kampfs am Bord der „Bloire”. Er hat die Depeſchen 
Lappierre's überbracht, der fid) am 24. April in Macao bes 
fand. Auch die Engländer hatten eine ernitlihe Affaire in 
Ehina zubeitehen. Am 1. April fuhren drei brittiſche Dampfs 
boote mit dem Gouverneur von Hongkong, Sir I. Davis 
und dem Generalmajor d’Agaular, Commandanten der brit= 
tiihen Seemacht, den Fluß von Kanton hinauf. In 36 
Stunden griffen die Engländer alle Forts an, nahmen fie 
weg, zerftörten die Zollftätten, fprengten die Magazine in 
die Luft und vernagelten 827 Kanonen. Die Ehinefen leis 
fieten, auf den Angriff ganz unvorbereitet, wenig Wider: 
fand. Folgenden Tags ließ der engliidhe Gouverneur den 
Oberfommifjär Keying in fein Conſulat fommen und drang 


ihm unter der Androhung, Canton in Brand zu ſtecken, 
neue Gonzeffionen ab zu Gunften des englifhen Handels 
und des freien Verkehrs der Fremden mit der Stadt. Die 
Chineſen geriethen in Wuth über dieſe Zugeftändniffe, ſam— 
melten ſich in Maflen vor den engliihen Faftoreien und wars 
fen unter Schreien und Toben mit Steinen u. f. w. nad) ben= 
felben. Zahlreiche überall in der Stadt angefchlagene Plas 
Fate bezeichneten Keying ald einen Verräther, der fih dem 
Barbaren verkauft habe, ed murde in einem derjelben dazu 
aufgefordert, feinen Palaſt niederzubrennen, feine Leiche 
auf die Straße zu werfen. Auch die Notablen von Canton 
proteftirten in öffentliben Proflamationen gegen den Anz 
griff der Engländer. Aller Widerftand aber mar fruchtlos. 
Die Engländer hatten Anitalten getroffen, die Stadt im 
Schach zu halten; von drei Punkten zugleich follte diefelbe 
angegriffen werden. Am 6. April bei Tagesanbruch waren 
die Truppen aut ihren Polten und dad Bombardement follte 
beginnen, ald die Nachricht von der linterwerfung der Auto= 
ritäten von Ganton eintraf. Der brittiihe Gouverneur 
machte diefelben in einer Proflamation befannt und bezeich— 
nete zugleich die Bedingungen über die er mit Keying übers 
eingfommen war: die Stadt Canton iſt den Engländern durch 
diefelben eröffnet. 





Das Würzb. Abendbl. erzählt: Am 19. März d. 9. 
murde ein fredyer Diebitahl an der Landgerichtäfaffe in Aub 
ausgeführt und Furz nachher ein des Einbruchd verbädhtiger 
Mann in Haft gebracht, ohne daß jedoch bezüglich des ges 
fiohlenen Geldes etwas Nühered ermittelt werden fonnte. 
Einem befonderen Zufalle war defien Entdeckung vorbehals 
ten. Ein fürzlid an einem einfamen, nur felten von Je— 
manden betretenen Orte mit der Angelruthe beichäftigter 
Knabe bemerkte während diefer Unterhaltung einen Maul: 
wurf, der, den Boden durchwühlend, von Zeit zu Zeit 
zugleich mit der Erde einen blinfenden Gegenitand aufmwarf. 
Der Knabe näherte fih und fah zu feinem nicht geringen Er— 
ſtaunen, daß der geſchickte Minengräber mehrere blanfe Kros 
nenthaler zu Tage gefördert hatte. Der nächte Augenblid 
fhon fand den Jungen befchäftigt, dem Maulwurfe die Ars 
beit zu erleichtern, und das Refultat feiner Bemühungen 
war die Hebung eined Schatzes von circa 800 fl., welcher 
cher durch die dabei befindlichen Schlüffel und Papiere fid) 
als die aus der Randgerichtäfaffe entwendete Summe legis 
timirte. 

Köln, 25. Juni. Der heute Mittagd um 12 Uhr von 
Hamm hier eingetroffene Zug der Köln» Mindener Eifenbahn 


hat das Felleifen der Poft mit Briefen und Zeitungen aus 


Berlin vom 23. Juni Abends nicht überbracht, indem ber 
dasſelbe transportirende Eifenbahnzug geftern Mittags bei 
Abgang der Poſt in Hannover dort noch nicht angefommen 
war. Durch einen von Dfcherdleben hier angelangten Reis 
fenden erhalten wir die — aud) durch eine amtliche Anzeige 
der 8. Poft zu Oſchersleben beſtätigte — traurige Nachticht, 
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daß dies veranlaßt ſey durd) ein Unglück, welches dem ges 
fiern Morgens um 4 Uhr von Magdeburg abgegangenen 
Zuge der Magdeburg: Halberftädter Bahn bei Hadmers— 
leben zugeftoßen. Der Bericht it noch fehr unvollftändig, 
und man weiß bis jegt nur fo viel: Geitern früh traf in 
Oſchersleben eine Lokomotive mit einigen Leuten ein, welde 
ärztliche und wundärztlihe Hüffe für Verwundete holen 
wollten und in aller Eile berichteten, daß an einem an der 
Spitze ded Zuges befindlichen Perfonenmwagen eine Achſe 
ebrodhen und ſowohl diefer ald der Poſtwagen durch dad Zus 
——— mit den folgenden Wagen zertrümmert worden 
Außer dem Zugführer, der förmlich zermalmt worden, hät— 
ten mehrere Perfonen theild das Leben verloren, theils 
ſchwere Verlegungen erlitten. Ueber die Anzahl der Berunz 
glüdten konnten jene Leute noch nicht? Genaueres angeben, 
da fie unmittelbar nach dem Unfalle im erften Schreden um 
Der meggeilt waren. Hoffen wir, daß die mit der nädh- 
en Poſt zu erwartenden bejtimmteren Nachrichten weniger 
fchlimm lauten, ald man nad) dem Duigen befürchten ſollte! 
Breslau. Aus Bernitadt meldet man, daß bort und 
in der lImgegend am 18. ein Gewitter mehrmals heftig ein= 
flug und dabei aud 2 Pferde tödtete. Merkwürdig iſt 
dabei folgendes Ereigniß: In der Namslauer Vorſtadt fuhr 
der Blig neben einem Brunnen in die Erde. Gleich nad) 
dem Schlage brauste dad Waſſer wie vom Kochen auf, 
wallte und zifchte herauffteigend und überſchemmte ben 
Hof, einen hohen Wärmegrad zeigend und Schwefelgerud, 
verbreitend. Das von dem Blitz geöffnete Loc war 15 
Ellen tief und weit, und man fah nicht, wo die fehlende 
Erde geblieben war. Am folgenden Morgen war der Brun: 
nen mit Schlamm angefüllt, das fonit flare und wohlſchmek⸗ 
fende Waffer verfhwunden und ftatt deſſen ein trübes von 
falpetrigem Gefhmad vorhanden. 


AG — — — — cccc cc— 


Bayreuth, am 23. Juni 1847. 
Befanntmachbung. 


Dom 
Königl. Bayer. Kreid- und Stabtgeridte 
Bayreuth 
wird dad Publifum vor dem der gewerbömäßigen Winkels 
agentie wiederholt für fhuldig befundenen und deßhalb beftraften 





Seribenten Ulrih Nietſche von hier nachbrüdlid gewarnt. 


Der Königl. Direftor, 
Freiherr von Waldeufels. 


Eilbermann. 





Unzgeigen. 


Die von Herrn Dr. v. Welz, praft. Arzte bahier, ange⸗ 
gebeten Apparate zum Einathmen von Echwefel» Aether, bei 


denen in jedem Augenblid ber Inhalation die Möglichkeit einer 
gradweiſen Vermiſchung vom Aether mit Luft gegeben ift, und 
weldye auch die Einathmung der Netherbämpfe ſowohl durdy den 
Mund, ald durch beide Nafenöffnungen geftatten, find vor⸗ 
räthig zu haben in Würzburg bei Drebermeifter @erfter, 
Difte, 2, Nr. 388, Der Preid des ganzen leicht trandpors 
tablen Apparated ift 2 Kronenthaler. Auswärtige Beftelluns 
gen werden mit Poftvorfchuß ſogleich beforgt werben. 
ZBeugmiß. 

Daß obengenannte Apparate ihrem Zwede volllommen ents 
ſprechen, und mit dem beften Erfolge im Juliushospitale das 
hier angewendet werden, bezeugt 

Würzburg, den 15. Mai 1847. 

Dr. Zertor, 
Hofrath und Profefior. 


Ein junger Menſch von guter Erziehung wird in die Lehre 


zu nehmen geſucht, von 
I M. Heuihmann, 
Buchbinder und Galanteriearbeiter. 





Eine große Hausuhr, mit meifingen Wert und großen 
Gloden, die alle Viertel und Stunden jchlägt, ift billig zu ver⸗ 
kaufen und dad Nähere im Hauſe Ar, 55. zu St. Georgen zu 
erfahren. 





Am 2. Juli geht ein leered Gefchirr über Eger nach Karls⸗ 
bad bei Lebermann. 


(2otto.) Die 426fte Ziehung in Nlırmberg: 
5. 12. 33 8. 21. 


Die näcfte Ziehung geichieht zu München Dienftag den 
6. Juli h. 38. 





Fremden: :Uuzeigem 
Am 28. Juni. 


Sonne: HH. Bergatier, Rentamts-Aſſiſtent v. Hof. Kflte, Feils 
ner v. Nürnberg, Hoffmann v. Buhl, Walter v. Schweinfurt. 

Deutfhes Haus: HP. Gampert, Brauereibefiger; Dorft, 
Kfm. v. Oberlind. Weiß, deögl. vd. Magdeburg. s 

Anker: HH. Kflte. Böfhelv. Nürnberg, Brand v. Würzburg, 
Ruppredto, Leipzig. Sieger, Verwalter v. Regensburg. 

chwarzes Roß: Hd. Auf, Fabr. o. Nürnberg. Paulus, 
SInftrumentenmadyer v. Reukirchen. Raber, Goldarbeiter v. Ober: 
thal. Neubauer u. Spiegel, Hdlslte. v. Zwictau. 

Löwe: HH. Gyriaci, Kaufm. v. Scherneck. Aümmel, beögl.v. 
Fürth. Zrapper, Holzhölr. v. Unterrobadh. 

Traube: HH. Wagner, K. Bandger.: Affeffor v. Weismain. 
Schwindel, Def.d. Thurndorf. 

Rothes Rof: HB. Frichmann, Kfm. v. Müpihaufen. Papft, 
Auffchlagspraft. v. Hallftabt. Bär, Gaſtw. v. Mainroth. Seinkl⸗ 
mann, besgl.; Müller, Det, v. Maine. Fleiſchmann, Gefchäftsm. 
v. Burgkundſtadt. 


Im Verlag der Geh. Kammerrath Hagen' ſchen Erben. 


Redakteur: Earl Burger. 


Bayreuther Zeitung. 





Nro. 156. 


Donnerftag, 1. Zuli 
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Deutſchland. 

München, 28. Juni. ZI. KK. HH. der Kronprinz 
und die Kronprinzeffin begeben fid) im Laufe diefer Woche 
auf einige Zeit in Begleitung des Dircftord und Leibarztes 
Dr. Gietl in das Bad Kiffingen. — Wie wir hören, it 
eine Drudicrift von Seiten der beiden deutſchen Großmächte 
an fämmtlihe Bundesregierungen im Umlauf, welde zum 
Zwed hat, diefelben zu beitimmen, fid dem von beiden 
Mächten aufgeitellten gemeinihaftlihen Poſttatif, fo wie 
der übrigen beabfihtigten Neform des deutſchen Poſtweſens 
anzufchließen. (N. Kur.) 

Münden, 28. Juni. Der. Landrichtet J. S. Bed 
zu Kichenlamig wurde in den zeitlichen Ruheſtand vorläus 
fig auf ein Jahr verfeßt, und zu der hiedurdy eröffneten 
Landrichterftelle der dermalige Ziviladjunft G. Ehrlicher 
zu Hof ernannt. — 

Bad» Kiffingen, 25. Juni. Nächten Sonntag 
trifft Se, Kaiferl, Hob. der Großfürft:Thronfolger von Ruß— 
land, nebit Höchſideſſen Gemahlin und zahlreihem Gefolge 
in 18 Wägen, wozu 60 Pferde auf jeder Station erforder: 
ih find, bier ein. Es find bereitö mehrere Notabilitäten 
angefommen. Die Zahl der Badgäfte beträgt fhon über 
1200, — 

Bayeriihe Blätter fchreiben aus Bamberg: „Man 
fragt ſich in neuerer Zeit häufig, warum die Vorarbeiten 
zum Eifenbahn= Bau zwifhen Bamberg und Würzburg fo 
lange nicht beginnen, da der Bau derſelben doch längſt ſchon 
beſchloſſen iſt und die dazu nöthigen Gelder ſchon am legten 
Landtag bewilligt worden find; jeßt verbreitet ſich nun das 
Gerücht, es folle diefer Bau gar nicht in Ausführung kom— 
men, fondern ein anderer Man im Werfe ſeyn, nach wels 
dem eine ganz andere Route eingefchlagen und eine bedeus 
tende pecuniäre Erfparniß gemacht werden ſoll.“ 

Berlin, 23. Juni. Der Landtag naht nun mit immer 
rafcheren Eichritten feinem Ende. In der geitrigen Sitzung 
der Etändecurie wurde nad) längerer Debatte der Beſchluß 
gefaßt, fih num nicht weiter mit neuen Dingen zu beſchäf— 
tigen, fondern nur noch bie angefangenen abzuwideln. 
Demzufolge befchäftigte man fich zunächit mit dem Gutach— 
ten der Herrenfurie über das Gefchäftsreglement. Die Her: 
rencurie hat mehrere der urfprüngliben und gleichfalls mit: 
getheilten Movififationen der Ständecurie fallen laffen, da— 
gegen ihrerfeird neue hinzugefügt. Bon biefen Neuerungen 
nahm die Ständecurie zwei an, deren eine und erheblichere 
die iſt, daß die Regierung ihre Propofitionen ftetd erft fucs 


ceffive der einen und dann der andern Gurie, nicht beiden 
zugleich, zugehen laffen möchte. Die übrigen neuen Anträge 
der Herrencurie wurden meiltend verworfen, darunter auch) 
der, daß oppofitionelle und miniſterielle Redner umſichtig 
oder abwechſelnd aufgerufen werden möchten. Da nun nur 
dad an den Thron gelangt, was beide Eurien petitioniren, 
nicht aber was nur die eine oder Die andere erbittet, fo wird 
dad Endrefultat ſeyn, daß die Regierung in Betreff des 
Geſchäftsreglements wieder ziemlich freie Hand erhält, wies 
wohl fie fid) deßhalb über die eigentlichen Wünfche der Abs 
geordneten nicht im Zweiſel befindet. Kerner wurde dad an 
den König abzugebende Concluſum in der Preffrage durch 
den Abgeordneten, Referenten v. Wedel verlefen, erregte 
jedoch noch einmal beftige Debatten. Man machte ihm näm— 
lid) zum Vorwurf, was allerdings mit der Tendenz feines 
vorgeftrigen Referat harmonirt, bag er die Abficht der 
Kammer nur dahin gedeutet habe, als fey fie zwar gegen 
die Genfur, meil diefelbe nicht mehr zureiche, dringe übris 
gend aber auf anderartige Befhränfung der Preffe. Der 
Referent fuchte fih damit zu entichuldigen, es fen befchlofz 
fen, feine Gründe gegen die Genfur weiter aufzujtellen. 
Endlich erledigte Hr. v. Auerdwald die Sache dahin, daß 
ein neues Concluſum aufgefegt,, und hierin etwa ausgeſpro— 
den werden folle, wie die Berfammlung der Anficht fey, 
daß die Cenfur im Bewußtſeyn ded Volkes fo völlig allen 
Boven verloren habe, daß es der weitern Gründe dagegen 
nicht mehr bedürfe, daß aber das Volf fidy nicht cher berus 
higen werde, bevor es eine vollfommene gefegliche Preßfrei⸗ 
heit erlangt habe. Außer diefen Segenftänden beicdäftigte 
man ſich noch mit einigen andern Gutachten und Gonclufen, 
ald über Ablösbarkeit ded Jagdrechts, über Gerichtäfoften 
u. ſ. w., welde uns aeringered Intereſſe Darzubieten fcheis 
nen. — Vorder Eigung der Etändecurie fand eine Sitzung 
der Vereinigten Eurien ftatt, in welcher die an den König 
zu richtenden Conclufa über die Mahl: und Schlachtſteuer, 
refpeftive Einfommeniteuer, fowie über das Oſteiſenbahnan— 
Ichen zum Vortrag famen. Letzteres, vom Abg. v. Mans 
teuffel II. abgefaßt, erregte ebenfalld Streit, weil der Vers 
faffer darin der Minorität eine befondere Bedeutung beilegen 
zu wollen ſchien, welche die Majorität nicht anzuerfennen 
gemeint war. — In der Herrencurie befdyäftigte man fid) 
geitern mit dem Antrag der Ständefurie über die den Diſſi— 
denten zu verleihenden ftändifchen Rechte. Die Fatholifche 
Partei fette fich dieſem Antrag aufs lebhaftefte entaen, und 
fiellte vielmehr umgefchrt das Verlangen, den Diffiventen 
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in diefer Beziehung alle Zukunft abzuichneiden. Der Ans 
trag der Stänvdecurie lautete: „Sr. Majeität die alleruns 
terthänigite Bitte vorzulegen, allergnädigit befehlen zu mols 
len, daß allen denen, melde ſich zur chriſtlichen Religion 
befennen, die Ausübung der ftändifhen Rechte zugeficert, 
und eine auf diefen Zweck gerichtete Propofition zur Abän— 
derung ded $. 5 sub 2 der Gelege über die Anordnung der 
Provinzialftände vom 1. Juli 1823 und 27. März 1824 
den Provinziallandtagen zur Begutachtung vorgelegt werde.“ 
Nachdem fid) die Köpfe ziemlich erhigt hatten, gelang «8 
endlich einem vermittelnden Amendement des Brafen v. Ar: 
nim durd den alle Verhältniffe berüdfichtigenden die endliche 
Entfdeidung aber von der Jufunft erwartenden Inhalt, 
dad ftreitende Chaos zu verföhnen und die erforderliche Zwei— 
drittheilmehrheit zu gewinnen. Dich Amendement lautete: 
„dem legten Theil des Antrags der Ständecurie beizutreten 
undan Se. M. das allerunterthänigite Bittgeſuch zu richten, 
dem nächſten Bereinigten Landtag eine allerhöchſte Propo— 
fition über die Regelung der ſtändiſchen Verhältniffe der 
Diffidenten vorlegen zu laſſen.“ Erwägt man unbefangen 
alle Berhältniffe, fo fann man nicht umhin, im wärmiten 
Intereſſe an der Sache felbit zu wünſchen, daß aud die 
Ständecurie diefer weilen Abänderung des Grafen v. Ars 
nim beitreten möge. Denn, wie fid) die kirchlichen Berbält: 
niſſe in näciter Jufunft noch geitalten mögen, kann, reie 
Graf v. Arnim fehr richtig ausführte, heute Niemand wien, 
wohlaber erfdyeint ed eben um deshalb fehr bedenklich, etwas 
was nod) fo völlig in der Krifid begriffen liegt, bereits durch 
die Gefeggebung zu firiren. (Allg. Z3tg.) 

Die neuejte Allg. Pr. Ztg. enthält die Rede, mit welcher 
der Minifter v. Bodelſchwigh am 26. den preußiſchen Yands 
tag geſchloſſen. (Morgen Näbered.) Die Rede it im 
Ganzen fehr ungnädig ausgefallen. Während fie ganz ent— 
ſchieden ausſpricht, daß die Ergebniffe des Yandtaged nit 
fo ganz weniger fructbringend für das Land gewejen find; 
während fie unummunten davor warnt, daß unter dem aus 
dem Saamen des Guten und Edlen herangewachſenen Baume 
fein Unfraut wuchern möge: vertraut fie dem über Preußen 
ſchützend maltenden Verhängniß, nicht aber dem Geiſte des 
Bolfed und der Stände, daß ſich Alled zum Guten wenden 
werde, Wa3 mit dem Unkraut gemeint wird, it wohl aus 
frühern Vorgängen Far; ebenfowenig läßt ſich verfennen, 
worin dad weniger Fruditbringende beſteht. Allerdings ha— 
ben die Stände die Garantie für die Staatsanleihen nicht 
bewilligt. Aber fie thaten ed nur mit Bedauern. Cie ges 
fanden offen, daß fie dem Lande gebotene materielle Bor: 
theile zurüdwiefen, aber nur, weil fie die geiftigen Güter 
höher anidlügen, als Leib und Leben. Weniger flar, aber 
weit bedenflicer erfdeint die Stelle der Rede, worin es 
heißt: „Die Regierung werde das Anſehen der Gefege zu 
ſchützen wiſſen.“ Soll damit etwa dasjenige angedroht 
feyn, was in der Sitzung am 25. d. nur ald Meinung aufs 
geitellt wurde: Daß Diejenigen, welche die Ausſchüſſe nicht 


mitgewählt, aud wohl fpäter für ſtändiſche Verſammlungen 
nicht wählbar erfcheinen dürften? — Aud das Wort Vers 
trauen wird, wie herfömmlid) , wiederholt in Anſpruch ge= 
nommen. Aber vergißt man denn immer wieder, daß das 
wahre Vertrauen etwas von der Natur ded Echo hat, wel— 
ches, mas ed wiedergeben foll, zuvor empfangen ‚haben 
muß? Oder, um cin andered Gleichniß zu brauden, daß 
gefäet werden muß, um zu ärndten? (N. Kur.) 

Braunidweig, 21. Juni. Das von einigen Zeis 
tungsblättern auf eine ziemlich beitimmte Art mitgetheilte 
Gerücht, das Se. Hoh. der regierende Herzog fid) mir einer 
Prinzefin von Medlenburg : Strelig verlobt hätte, hat ſich 
leider nicht betätigt, wenigſtens iſt hier bis jegt nichts das 
von befannt geworden, mas doch gewiß fofort geſchehen, 
wenn ein für und fo wichtiges Ereiguiß wirklich eingetreten 
wäre. — 

Schleswig-Holſtein, 19. Juni. In meinem Schreis 
ben vom 31. v. M. erwähnte ich der Abficht der dänischen 
Regierung, in Verbindung mit einer allgemeinen Reform 
der Gelehrtenfchulen der Herzogthümer, bie deutfche Bil— 
dungsanftalt diefer Art in der Stadt Habderdleben langſam 
eingehen zu laſſen. Dieſer Plan ift aufgegeben; das Gou— 
vernement, von welchem das Schleswig'ſche Comite zu Kos 
penhagen, beftchend aus den befannten Herren, Profeſſor 
Claufen, Kammerrath Drewfen, Bankdirektor Hanfen, 
Etatsrath Heidt, Prof. Garfen, Rathmann Meinert und 
Prof Schouw, in ihrem neulic) erſchienenen vierten Bericht 
verfihert, daß eine Wiedererhebung ded Rechts und der 
Ehre der dänifhen Nationalität Gegenftand des ernſtlichen 
Gedankens der Regierung it‘, bat fi) dem Andrängen der 
däniſch nationaliftiidhen Partei, daß eine dänifche Bildungss 
anftalt im Herzogthum Schleswig ald Staatsanſtalt zu ers 
richten fen, gefügt; ja das Gouvernement hat Died angeord— 
net unter Vernichtung der deutſchen Gelchrtenfhule in Has 
dersleben, indem vorgeſchrieben it, daß von Oftern 1848 
an dafelbit jtatt der bejtehenden eine däniſche Gelchrtenidyule 
errichtet werden folle. Die vorhandenen Lehrer werden mit 
Beibehaltung ihrer Einnahmen entlaſſen, falls fie nicht im 
Stande find die Unterrichtälectionen in dänischer Sprade bei 
der neuen Anitalt zu ertheilen. Alſo fchreitet dad Daͤnen— 
thum immer weiter vorwärts, und die deutiche Schule wird 
dem Leibe des däniſchen Staats incorporirt. Damit find 
wir freilid) noch fange nicht am Ziel; dieß it viel weiter ges 
ftedt, wie jene Heeren in dem gedachten vierten Bericht ſich 
ausfpreben: „Es ſcheint wenigitend anzunchmen zu feyn, 
dag felbit diejenigen, die nah Geburt und Bildung außer: 
halb der dänifh:nationalen Sympathien fichen, bloß von 
dem Standpunft bes politiihen Intereſſes, infomweit dieß 
Intereſſe aufrichtig it, die unabweislice Forderung aner: 
fennen werden, die däniſche Nationalität in dad Recht wie— 
ber einzufegen, woraus fie durch die Unbill der Zeit oder der 
Menſchen verdrängt worden iſt.“ Dieß heißt nad) der bäni= 
ſchen Auffaſſung unferer Landesgeſchichte nichts anderes, ald 
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daß dad Herzogtum Schleswig in Sprade, Eitten, Ges 
bräuden, Einrichtungen und Verfaſſung wieder dänifch ges 
macht werden fol, 


Italien 


?ivorno, 21. Juni. Ich habe Ihnen bis jegt nichts 
über die hier ſowie in Pifa im Mai vorgefallenen kleinen Auf: 
läufe gefchrieben,, weil fie feine Beachtung verdienten. Die 
väterliche Bekanntmachung unſeres Gouverneurd brachte die 
Gemüther raſch wieder zur Ruhe. Die Fronleihnamspros 
zeſſion, ſowie die adyt Tage dauernden folgenden Prozeflio: 
nen fanden bei großem Zufammenlauf des Volks in der 
größten Ordnung und Ruhe ftatt. Alles war wieder ind 
gewöhnliche Geleiſe zurüdgefehrt. Da ward von Florenz 
aus, ohne daß dazu neuere Beranlaffung gegeben ſchien, 
eine fehr drohende Befanntmahung angefhlagen. Dieß 
erbitterte die Gemüther. Mittlerweile Fam der 16. Juni, 
der Erwählungstag des Papites heran. Während in Pıfa 
ein überaus glänzendes Kirchenfeit, ſowie andere Feſte ſtatt— 
hatten, fand bier gar feine Feierlichfeit ftatt. Abends rots 
tere fi) ein Haufe zufammen, und zwang den Biſchof, zu 
erleuchten und ein Tedeum zu fingen, wobei der ganze 
Haufe fnieend einftimmte. Dann ging ed vor den Palaft 
ded Gouverneurs, Man verlangte, daß er ebenfalld bes 
leuchten und dem Papit ein Lebehoch, bringen follte. Der 
Gouverneur verhielt fid) indeg ruhig, worauf die Schreier 
am Ende müde wurden und auseinander gingen, aber droh— 
ten, fie würden am Sonntag (geitern) mieder fommen, 
Und fo geſchah ed. Zuerit ging es zum römifchen Conful, 


der beleuchten und die römifche Flagge aufiteden mußte, - 


Diefer bemächtigte man fih dann und zog damit wieder zum 
Biſchof, vor defien Haus man fid aber nicht lange aufhielt; 
dann ging cd zum Gouverneur. Man pflanzte vor feinem 
Palait die römiihe Fahne auf. Die Scene ward erniter; 
die Wade ſah fi) genörhigt, um das Eindringen der Mens 
fchenmaffe zu verhüten, das Thor zu fliegen, worauf das 
Volk Miene machte, zu ftürmen. Da erfhien der Gouvers 
neur auf dem Balfon und jprad) einige freundliche beruhi— 
gende ermahnende Worte, womit man fidy zufrieden gab, 
Der Haufe mwälzte ſich aber nod) vor dad Haus des Gonfa= 
lonieri und wollte es erleuchtet haben. Er und die Seinis 
gen waren abwefend; ohne größern Unfug verlief ſich end— 
lich der Pöbel. Indeß die Bewegung iſt groß; nicht allein 
bier, in ganz Stalien rührt fi der Geiſt der Neuerung. 
Vieles bereiter fi vor, naht raſchen Scritte® und klopft 
bereitd an die Thüre; wird man die redyten Mittel finden, 
die Gährung abzuflären ? 


Griebenland. 


Kurz und betrübend beantwortet fi die Frage über 
Griechenlands gegenwärtige Stellung zu den europäiichen 
Mächten. Der junge Staat iſt einem Bäumchen zu vergleis 
den, bem der Stab gebrochen, und das nun von Stürmen 


nad) allen Seiten gebeugt wird, Fred heben fi) die Par— 
teihäupter, mit dem Säbel in der Kauft erzwingt ein Kalers 
gis eine Konititution und Fonfpirirt in Diefem Augenblid ges 
gen feinen König und die Berfaffung; ein Lyons mit eng« 
liſcher Wichtigkeit rechner mit procentſchwerem Obervormunds 
fchaftd = Nahdrud; der franzöffiche Gefandte hat fi belaitet 
mit dem, was der Franzofe mehr ald den Tod fürchtet, mit 
einem Ridikül; und der rufliiche obferwirt lauernd und feis 
nen Bortheil eripähend. So nurfonnte die Kataftrohe Mufs 
furus die Welt in Eritaunen fegen. Man fann einem ſou— 
verainen Könige die Schmach der Abbitte an. England fors 
derte fie furz und rund, Nußland meinte, was England 
recht dünke, bedünke ihm aud) fo, und Franfreid mit en- 
trechats, bald dort bald hierhin hüpfend , lavirte bis ends 
lid) die Rolle ded Vermittlerd das fonfervative Deiterrsich 
übernahm. Noch ſchweben die Differenzen, wie — wie 
der Thron König Ottos, dem taufend und taufend Herzen 
Heimkehr wünſchen in die vaterländiſchen deutſchen Gauen, 
wo er im Schatten der wittelsbacher Eichen ficherer und freus 
diger ruht, als auf vem Throne eines anglo-gallo-russo- 
griehifhen Reiches. Das Unglück Griechenlands ift die 
Eiferſucht Englands, Franfreihs und Rußlands und der 
Grund der Eiferfucht iſt die orientalische Frage? Was iſt aber 
diefe ? Das iſt eben die Frage. Wenn man die Pandfarte 
zur Hand nimmt und einen Blid wirft auf das fonfequente 
Dortringen Rußland gegen dag, troß aller enropäiſch-nach— 
geäfften Eivilifation, ohnmächtige Konitantinopel, auf des 
Ezaard mit eiferner Hartnädigfeit fortgeführten Zfcherfeffens 
Krieg, und den angebahnten Weg nach Khiwa; dann nad 
brittiſch Indien ſchaut und Afghaniſtan, von wo aus das 
vordringende England auf dem gleich entgegengefegten Weg 
in Khiwa mit den Ruffen zufammentreffen muß; von da her— 
über fährt an Afrifad Nordküſte, wo Frankreich Algier folos 
nifirt, Tunis protegirt, feinen Einfluß in Tripolis und fo 
fein Bordringen gegen Egypten vorbereitet, wenn man fos 
fort dad Mittelmeer und das unter England hörige Malta, 
fo wie die jonifchen Infeln betrachtet; dann beantwortet ſich 
die orientalifche Frage wohl felbit und man begreift, daß 
ein frei ſich bewegendes, felbitiiändiged, unverfümmert ſich 
entwidelndes Königreih Griechenland nicht wohl, aber ein 
abhängige in der Luft fchmebended, von Verlegenheiten 
aller Art bebrängted gefchaffen werben fonnte, weil nur ein 
foldyed Griehenland der gezwungene Allirte dedjenigen were 
ben muß, der ſich anmaßt oder berufen fühlt, den gorbis 
fhen Knoten jener Weltfrage zu zerhauen, (Fr. M.) 





Der Stuttg.Beob. erzäßlt folgenden Schmwabenitreidh: 
In einem Dorfe wurde ein Menih vor den Schulzen ges 
bracht, der ein langes und breites Verhör mit demfelben 
vornahm, welches er fodann, nadydem der Verbädtige in 
Bermahrung gebradyt worden mar, an den vorgefegten Amt⸗ 
mann mit der Bitte um Ertheilung weiterer Verhaltungdbes 
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fehle einfandte. Der Richter, welcher die Verdachtsgründe 
nicht genügend fand, fchrieb brevi manu dem Schulzen 
blos die Worte: „Iſt fofort auf freien Fuß zu feßen.“ Der 
Schulze mit den flüchtigen Schriftzügen einer Juriſtenhand 
eben nicht zu vertraut, buchſtabirte heraus: „Iſt ſofort auff 
einen Fuß zu ſetzen“ — und ließ nun den Arreitanten 
das eine Bein mit einem ledernen Riemen an den Leib fchnals 
len. Natürlich klagte der gefolterte Menſch über unerträgs 
liche Schmerzen und fo ließ fih denn von Mitleid bewegt; 
der Schulze zu der Trleichterung bereden, von Tag zu Tag 
mit dem Bein im Anfchnallen zu wechfeln, fo daß bald das 
rechte bald das linfe der Procedur unterlag. Nachdem dies 
fed etwa acht gedauert hatte, und dem Schulzen die Sadye 
doch nun felbit bedenklich zu werden anfing, fragte erwieder 
bei dem Amtmann an, was denn meiter mit dem Infulpaten 
vorzunehmen fey, da derfelbe das Sitzen auf einem Fuß 
ohne drohende Gefährdung feines Gefundheitdzuftandes nicht 
länger werde aushalten fönnen. Der Amtmann, beänaftiat, 
durd die Folgen, melde ein Mißverliäntnig herbeigeführt 
haben fonnte, eilte felbit an Ort und Stelle und befreite 
den armen Gequälten, im Herzen erleichtert, als er denfels 
ben forthinfen fah. 

Die Braunſchweiger Advofaten haben vernünftigermweile 
beichloffen, bei ihrer gegenfeitigen Eorreipondenz die lädyers 
lidyen Zitulaturen Hochwohl-, Wohlgeboren u. f. w. ab» 
zuſchaffen. 

(Schiffbruch aneinem Eisberge.) Das Packet— 
ſchiff „Eulalia““ von 300 Tons, mit 37 Paſſagieren, 16 
Mann Befagung und einer vermiſchten Ladung, von Has 
vana nad) Galway (Irland) beitimmt, traf am Freitag Mor: 
gen, den 21. Mai, auf 42° 18° N. Br. 52° %, auf ein 
großes ſchwimmendes Eisfeld. Alle Verſuche, demfelben 
auszuweichen, waren vergeblih, ein ungeheurer Eisberg 
ftieß auf die Mitte des Fahrzeugs und dedte die Dlanfen bis 
zum Waflerfviegelab. Das Schiff begann fogleich zu finfen, 
und die Mannſchaft und Paffagiere retteten ſich daher raſch 
in die Böte. Zwei Böte entfamen glüdlid und wurden 
fpäter von einem engliihen Schooner aufgenommen. Das 
dritte Boot dagegen mit 20 Verfonen, darunter viele Frauen— 
zunmer, wurde von dem Schiffe mit in die Tiefe hinabge— 
zogen: in der allgemeinen Beitürzung hatte man vergeſſen, 
das Thau lodzumahen, mit welchem ed an Bord befeiligt 
war. Der Berlujt der Ladung und der „Eulalia wird auf 
25,000 Pf. Et. geſchatzt. 

Der Dialog in Neſtroy's Schützling iſt befanntlid; voll 
bed kernhafteſten Spaßes und der geiftreichiten Satyre. Ein 
farfaftiiher, auf unfere Zuftände paffender Wiß iſt folgen: 
der: „Nur Jene, welche arbeiten, follten zu effen befoms 
men,” jagt Einer in diefer Poſſe. „Bedenken Em. Gnas 
den,’ ermiedert der Andere, „wie viele Menfchen dadurch 
brodlos würden.’ 


Am Verlag der Geb. Kammerrath Hagen’fchen Erben. 


Unzeigen. 

(DBerloren.) Am 29. d. wurde im Rennweg ein weiß- 
leinerned Sacktuch mit Steppſaum, einem gehäfelten Spigchen 
befegt und mit J. B. 2. roth gezeichnet, verloren. Der redliche 
Finder wird gebeten, ſolches gegen Belohnung in der Kanzleie 
frage H8.:Nr. 113 zu ebener Erde abzugeben. 





Bei günftiger Witterung findet morgen, Donner: 
ftag ven 1. Juli, Die III. abonnirte Mufit 
im Popp’fchen Garten zu St. Georgen ftatt. An: 
fang 5Uhr. Bayreuth, den 30. Juni 1847. 

Johannes, Etabötrompeter. 


Ein junger Menfh von guter Erziehung wird in die Lehre 


zu nehmen gefudt, von 
I. M. Heuſchmann, 
Buchbinder und Galantericarbeiter. 








Nächſtes Semefter wünfcht man den Korrefpondenten und 
dad Bamberger Tagblatt mitzulefen. Näheres in der Erpedition. 


— — — — — 


In der Ochſengaſſe 98, - Nr. 142 beim Glaſermeiſter Ne us 
mannwerden Donnerftag den 1. Juli Nadhmittags 2 Uhr ver- 
fchiedene Effelten, old: gut erhaltene Meubles von Kirſch— 
baumholz, Gladwaaren, Porzellain, Spiegel und verſchiedene 


. Hausgeräthichaften gegen ſogleich baare Bezahlung verkauft. 





FremdpensQuzgeigen. 
Am 29. Juni, 


Sonne: HH. Grafv. Gnäbt mit Bed., PM, Würtemb. Garde— 
Dffizier v. Stuttgart, Glafel, Fabritbef.v. Stodholm. Keobftein, 
Priv. v. Straßburg. Gouvers u. Groquete, Ingenieur dv. Lauſanne. 
Kfite. Klaufner v. Kigingen, Powalsty dv, Neudietendorf, Birdner 
u. Winter v. Nürnberg. 


inter: HH. Hering, Inſpektor v. Mainbernheim. Ruderiſch, 
Apotheker v. Zriptis, Kfite, Franke v. Wagdeburg, Siebermann d. 
Neuftadta. A. 


Schwarzes Roß: HH. Kflte. Wiesner v. Nürnberg, Buͤrg⸗ 
ner v. Offenbach, Schleußner v. Frankfurt a. M. Haid, Gaftw. v. 
Lichtenberg. Kraus, Bürger d. Amberg. 


Come: HH. Nofenmerkel, Pfarrverweferv. Küps. GbR, K. Ne: 
vierforfterv. Dafchendorf. Wich, Holzhdlr. v. Unterrodbadh. Kauflte. 
Schuberth v. Auerbach, Glaſer u. Keilig v. Rodewiſch. 


Traube: HP9. Zenk, Thierarztz Schlug, Bierbrauer v. Kro⸗ 
nach. Reich, Kunſtgaͤrtner v. Nürnberg. 


Rothes Roß: HH. Kraus, Baͤckermeiſter v. Burgkundſtadt. 
Gruͤmler, Fabr. v. Muͤnchberg. Hdlslte. Rauh v. Guttenberg, Gie⸗ 
gold o. Schwarzenbach, Fiſcher v. Burgkundſtadt. 


Redakteur: Carl Burger. 


Dayrenther Zeitung. 





Nro. 157. 


Freitag, 2. Zuli 


1847. 








Deutfdland. 


* Bayreuth, 1. Juli. Wie in einigen andern Kreis 
fen fo hat auch der Landrath von Oberfranken über das in 
Ausſicht geitellte öffentlihe und mündliche Verfahren bei 
Berichtöverhantlungen und über die Trennung der Zuftiz 
von ber Adminitration während der Eigungen im vorigen 
Monate in feinem Separatprotofolle feine Freude und feinen 
Danf für diefe großartige Beitimmung Sr. Königl. Majeität 
auf eine Weife fund gegeben, welche zeigte, mie diefed hoch— 
herzige erhabene Vorhaben Alle im oberfränfiichen Kreife mit 
wahrer Begeilterung erfüllt hat. 

Berlin, 25. Juni. Früh Morgend. Die geitern 
erwähnten drei Königl. Kabinetd: Ordred lauten wörtlich 
alſo; I. Wir Friedrih Wilhelm zc. entbieten Unſern 
zum erſten Vereinigten Pandtag verfammelten getreuen Stäns 
den Unfern gnädigen Gruß. Wir haben durch Unſern Fand» 
tagäfommiffair von den Zweifeln Kenntniß, melde bei der 
‚Berathung der Anträge Unſerer getreuen Stände auf Abs 
änderung des Patents und der Verordnung vom 3. Februar 
d. 58, über Die Auslegung der $$. 4 und 6 der Verordnung 
wegen Bildung des Vereinigten Landtags erhoben morben 
find. Zur Befeitigung diefer Zweifel wollen Wir, in Ueber— 
einftiimmung mit den von Unſerm Landragefommillair vors 
läufig abgegebenen Erklärungen, Unfern getreuen Etänden 
hierdurch eröffnen, was folgt: 1) Wenn im $. 4 der Ders 
ordnung über die Bildung ded Bereinigten Landtags dies 
jenigen Darlehen, die fortan nicht anders ald mit Zugichung 
und unter Mitgarantie des Bercinigten Landtags aufgenoms 
men werden follen, als ſolche bezeichnet find, für welde dad 

.gefammte Vermögen und Eigenthum des Etaatd zur Sir 
cyerheit beitelit wird, fo iſt es Unſere Abficht nicht gemeien, 
durch dieſe mörtlid) aus dem Art. IL. der Verordnung vom 
17. Januar 1820 entnommene Bezeihnung folde Etaatds 
anleihen, für weldye nur ein Theil des Eraatdeigenthumd 
oder der Staatörevenüen ald Sicherheit beftellt werben möchte, 
von dem Erforderniß der Zuſtimmung des Vereinigten Lands 
tags auszuſchließen. Bielmehr üt es Unſer Wille, daß die 
Aufnahme von Staatsanleihen in Friedenszeiten und bie 
Audfertigung von Ecdulddofumenten über folde Anleihen, 
fomie eine Vermehrung der in den umlaufenden Caſſenan— 
weilungen beitehenden unverzindlidien Staatsfhuld nicht 
anderd ald unter Zuftimmung ded Vereinigten Landtags er: 
folgen fol. Dieß findet jedoch feine Anwendung auf die 
laufenden Verwaltungsfhulden, indem diefelben lediglich 


in Anticipationen ber Staatdregierung auf Fürzerer Zeit bes 
ftehen und durch fie dad fand mit neuen Laften nicht befchwert 
wird, Zu folhen Verwaltungsſchulden bedarf ed, mie 
wie bisher, fo aud in Zufunft der ſtändiſchen Mitwirkung 
nidt. 2) Da für bie im $. 6 der Verordnung über bie 
Bildung ded Vereinigten Landtags vorgeſehenen Fälle, in 
benen die Einberufung desjelben durch politifche Verhältniſſe 
verhindert werden möchte, bei Aufnahme von Darlehen aus— 
drüdlih nur die Zuziehung der ſtändiſchen Deputation 
für das Staatsſchuldenweſen vorgefchrieben it, ſo folgt ſchon 
hieraud, daß Unſere Abficht nit dahin gegangen feyn fann, 
der gedachten Deputation cin Recht der ufimmung zu 
Staatsanleihen beizulegen. Um jedoch jeden Zweifel über 
biefe Unſte Abſicht zu löfen, nehmen Wir feinen Anſtand, 
hierdurch Unſern getreuen Ständen ausdrücklich zu erflären, 
daß die ftäntifhe Dreputation für dad Staatsſchuldenweſen 
nicht dazu beitimmt it, den Vereinigten Landtag in feinen 
geſetzlichen Befugniſſen Hinfihtlih der Gonfentirung 
von Staatsanleihen zu erfegen, oder zu vertreten. Uebris 
gend bleiben Wir Unfern getreuen Ständen in Gnaden ges 
mogen. Gegeben Berlin, den 24, Quni 1847. (Ge;.) 
Friedrich Wilhelm. (Ge) Prinz von Preußen. 
(Folgen ſämmtliche Minifter.) 

1. Wir Friedrich Wilhelm, von Gotted Gnaden König 
von Preußen ꝛc. entbieten Unfern zum erfien Vereinigten 
Landtag verfammelten getreuen Ständen Unfern gnädigen 
Gruß. Wir haben aus der Uns unterm 23. d. vorgelegten 
Petition Unſerer getreuen Stände auf Abänderung und Des 
flaration des Patents und der Verordnungen vom 3. Febr. 
d. 38. die Zweifel erfchen,, zu welchen die Faſſung des $. 9 
der Verordnung über die Bildung des Vereinigten Lands 
tags Unſeren getreuen Ständen Veranlaſſung gegeben hat. 
Um diefe Zweifel zu löfen, erflären Wir hierdurh, daß in 
dem durch das allgemeine Gefeh vom 5. Juni 1823 beitimms 
ten Umfang bed Rechts der Etände mit ihrem Beirath ges 
hört zu werden, durch bie Verordnungen vom 3, Februar 
d. 58. feine Schmälerung eingetreten it, daß vielmehr dies 
feö Recht in Betreff allgemeiner Geſetze nah Inhalt des 
$. 12 der Verordnung über die Bildung ded Vereiniaten 
Yandtage und des $. 3 der Verordnung über Die periodiſche 
Einberufung des vereinigten ftändifhen Ausſchuſſes, auch, 
wenn bergleihen Gefege Veränderungen in den Steuern 
zum Gegentand haben, ungeichmälert auf den Vereinigten 
Landtag und auf den vereinigten ftänbiihen Ausſchuß übers 
gegangen iſt, ſoweit nicht die zulegt ermähnte Gejegitelle 
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den Provinziallandtagen jenen Beirath für einzelne Aus— 
nahmsfälle vorbehalten hat. Der $. 9 der Verordnung über 
die Bildung ded Vereinigten Landtags enthält demnach in 
feiner Weile eine Schmälerung, vielmehr nur eine wejents 
liche Erweiterung der ſtändiſchen Rechte. Wenn Unfere ges 
treuen Stände ferner die Beforgniß hegen, daß in der Bes 
fimmung des erwähnten $. 9, wonach dad dem Bereinigs 
‚ten Landtag von Uns verliehene Steuerbemwilligungsredht 
auf die Domainen und Regalien nicht bezogen werden. fol, 
eine Beichränfung der ſtändiſchen Gerechtfame gefunden wers 
den fönnte, ſo wollen Wir diefe Beforgniß hiemit durch die 
Erklärung befeitigen: daß es bei Erlaß der gedachten Bes 
ftimmung nicht in Unferer Abficht gelegen hat, in den vers 
faffungämäßigen rechtlichen Berhältniffen der Domainen und 
Regalien irgendeine Veränderung herbeizuführen, daß mit: 
bin diefe rechtlichen Verhältniſſe Durdy die Verordnungen 
vom 3. Februar d. 38. in feiner Weife alterirt find. Was 
die in der Petition vom 23. d. beantragten Abänderungen 
Unfered Patents und der Verordnungen vom 3. Februar d. 
38. betrifft, fo ijt Unfern getreuen Ständen aus der Anrede, 
mit welcher Wir fie bei Eröffnung des Landtags begrüßt has 
ben, ſowie aus Unferer Ermwiderung auf ihre Adreffe Unfer 
Entihluß befannt am die weitere Ausbildung des von Ins 
ſelbſt für bildungsfähig erklärten neuen Berfaffungäwerfes 
nicht anders ald auf der Grundlage reiflicher Erfahrung zu 
gehen. Getreu diefem Entfchluffe, aber aud eingedenf Uns 
ferer Erflärung, daß Wir den Vereinigten Randtag gern öf: 
ter um Uns verfammeln wollen, werden Wir die auf die 
periodifhe Einberufung desſelben und auf Beihränfung des 
MWirfungdfreifed des Vereinigten ſtändiſchen Ausſchuſſes ges 
richteten Anträge Unferer getreuen Stände in forgfame Er: 
wägung ziehen, und behalten Und Untere Entſchließung dars 
über folange vor, bi8 die Verordnungen vom 3. Februar d. 
38, ihrem wefentliben Inhalte nad) zur Ausführung gefom: 
men feyn werden. Wenn Unſere getreuen Stände am 
Schluffe der Petition vom 23. d. Mts. an Und die Bitte 
richten; bis zur Entfheidung über die vorermähnten Anträge 
auf Abänderung der Verordnungen vom 3. Februar d. 58. 
die Wahlen der ftändiihen Ausſchüſſe und der ſtändiſchen 
Deputation für dad Staatdfhuldenmwefen ausſetzen zu laffen, 
fo behebt fich diefe Bitte, ſoweit fidy dieſelbe auf die ſtändiſche 
Deputation für das Staatsſchuldenweſen bezieht, dadurch, 
dag ein Antrag Unferer getreuen Stände auf Abänderung 
der gefeglihen Beftimmungen über die Bildung und den 
Wirkungskreis der gedachten Deputation nit an Uns ges 
langt iſt. Was aber die von Unſern getreuen Ständen ges 
wünfcte Ausfegung der Wahlen der ftändiihen Ausſchüſſe 
betrifft, fo können Wir diefer Bitte ſchon deßhalb nicht ſtatt⸗ 
aeben, weil Wir beabfihtigen, den Entwurf ded neuen 
Strafgeſetzbuchs, deſſen endlihe Feitftellung und Publifas 
tion der Beichleunigung bedarf, mit Rüdfiht auf die wer 
fentlicye Berfdyiedenheit der darüber eingegangenen prowins 
zialitändifchen Erklärungen dem vereinigten ftändifchen Auss 
ſchuſſe zur Begutachtung vorzulegen und denfelben zu dieſem 


Zweck möglichit bald zufammenzuberufen. Wir fordern da= 
her Unfere getreuen Stände hiedburdy auf, die Wahlen der 
ftändifhen Ausſchüſſe und der ftändifhen Deputationen für 
das Etaatöfhuldenwefen nunmehr zu vollziehen, wozu bie 
Provinziallandragsmarfchälle unverzüglich die nörhigen Ans 
ordnnungen zu treffen haben. lebrigens bleiben Bir Unfern 
getreuen Ständen in Gnaden gewogen. Gegeben Berlin, 
24. Juni 1847. (Gez.) Friedrich Wilhelm. (Gez.) Prinz 
von Preußen. (Folgen ſämmtliche Miniſter.) 

1. Wir Friedrich Wilhelm von Gottes Gnaden König 
von Preußen ıc. entbieten Unſeren zum erften Vereinigten 
Landtag verfammelten getreuen Ständen Unſern gnädigen 
Gruß. Nachdem Uns von Inferem Landtagskommiſſarius 
angezeigt worden iſt, daß die Unſern getrenen Etänden von 
Uns überwiefenen Gefchäfte mit Einfluß der Wahlen der 
ftändifhen Ausſchüſſe und der ftändiichen Deputation für das 
Staatsſchuldenweſen bid zum 25. d. Mes. erledigt feyn Föns 
nen, haben Wir den Schluß des eriten Vereinigten Landtags 
auf den 26. d. Mtd. feitgefegt und, da Wir an diefem Tage 
in Unferer Refidenz Berlin nicht anweſend feyn werden, Uns 
fern Landtagskommiſſarius beauftragt, den Bereinigten Lands 
tag in Unferem Namen zu fhließen. Indem Wir dieß Uns 
fern getreuen Ständen hierdurd eröffnen, bleiben Wir dens 
felben in Gnaden gewogen. Gegeben Berlin, 24. Zumi 
1847. Gez. Friedrih Wilhelm. Ge. v. Bodelihwingh. 
An die zum Vereinigten Landtage verfanmelten Stände. 

Ag. Zta.) 

Berlin, 27. Juni. Die Rebe, womit der 8. Koms 
miffarius den Vereinigten Landtag ſchloß, lautete: Durch⸗ 
laucdhtigite Prinzen, durdlauchtige Fürften, erlauchte Gra= 
fen, edle Herren, hochgeehrte Abgeordnete der Ritterichaft, 
Städte und Fandaemeinden! &8 ijt die Etunde aefommen, 
in welcher auf Befehl Er. Maj. des Königs unfers Allergnäs 
digften Herrn, die erfte Verfammlung ded Vereinigten ande 
tages geſchloſſen werten fol. Sie iſt dadurd) getrübt, daß 
eine Heine Anzahl feiner Mitglieder ihre Betheiligung 
beidemlegten Aft ihrer Wirffamfeit verfagt und 
fid) dadurch einer Pflicht entzogen hat, deren Erfüllung mit 
der Ausübung ihrer ſtändiſchen Rechte im weſentlichen Zus 
fammenhange ficht. Die Regierung wird das Ans 
fehen der Geſetze zu ſchützen wiſſen. Blicken wir 
im Uebrigen zurück auf den eilfwöchentlihen Zeitraum des 
ftändiihen Wirfens diefer hohen Berfammlung , fo werden 
Gefühle der mannigfachſten Art in unferer Bruit ſich regern. 
Wer vermöchte fie zu überfehen, wer ihnen Ausdruf und 
Worte zu geben? Ein Gefühl aber dürfte Allen 
nicht fremd feyn, dad Gefühl, daß die Ergeb- 
niffe des Bereinigten Landtages weniger 
frudtbringend für das and geweſen find, 
als fie ed hätten feyn fönnen. Dod vertrauen 
wir der allwaltenden göttlihen Vorfehung, welche unferem 
theuren Baterlande in entfcheidenden Augenbliden ftetd (hüz« 
zend zur Seite fand, daß der Samen ded Guten und Ed⸗ 
len, welcher bier ausgeftrent it, auf einen empfänglihen 
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und fruchtbaren Boden gefallen fey, auf daß er zu einem 
Baume mit edlen Früchten heranwachſe, unter deſſen Schat⸗ 
ten fein Unfraut wuchert. Aber auch ein Gefühl der Freude 
und des Stolzed durchbebt gewiß Aller Brut; dad Gefühl, 
daß alle hier verfammelten Stände und Provinzen auf das 
innigfte verbunden find, durch glühende Liebe für das Va— 
terland, für den und von Gott gegebenen edlen König und 
fein erhabened Haus. Denn Alle haben fid dazu laut und 
freudig befannt. Wie verichieden auch die Wege feyen, wie 
labyrinthifch fie ſich durchkreuzen mögen, die hier empfohlen, 
die bier eingefhlagen find, vertrauen wir, daß Alle, die 
wit jener Gefinnung auf ihnen wandeln, Einem Ziele zu: 
geführt werden: Zur Kräftigung Ehre und Unabhängigfeit, 
der materiellen und geijtigen Blüthe des Vaterlandes, zum 
Ruhme des preußiihen Volkes unter einer durd die Stände 
gehobenen und geitärften, unangetalieten Krone auf den 
Häuptern feiner Könige aus dem edlen Haufe der Hohens 
zollern! Mit dem Ausdrud diefer Hoffnung, der Sie auf 
dem Wege in die Heimath geleiten möge, auf daß Sie auch 
dort fortwirfen und fireben nach jenem erhabenen Ziele, 
erfläre ich — auf Befehl Seiner Majeftät des Könige — 
den Eriten Vereinigten Yandtag hiermit für geſchloſſen. — 
Die Verſammlung börte die Schlußrede fchweigend an und 
ging fdyweigend auseinander, mehr oder minder in dem Bes 
wußtfenn, daß eine hiſtoriſche Epoche geſchloſſen ſey, und 
von der Zufunft erwartet werben müfle, inwiefern fie Früchte 
tragen werde, Verhehlen darf man es fih nidt, daß bie 
Art und Weile, wie die Einladungen nad) Potsdam und 
nah Sansſouci erfolgt find, manden Abgeordneten mit 
Schmerz erfüllt hatte; denn zuerit waten alle Die eingela= 
dem, melde ſich ganz auf die Seite der Regierung geſtellt 
haben, und der König nahm mit ihnen ein gemeinſchaftliches 
Diner ein. Dann wurden wieder die Gemäßigten eingelas 
den und auf der Terraffe bei Sandfouci formell von dem 
Königlichen Paare empfangen. Endlich aber ift auf die bes 
Tannten 138 bei diefen Einladungen gar Feine Rückſicht ges 
nommen worten. 

Berlin, 25. Juni, Der Bereinigte fandtag wird dem 
Marſchall der Ständefurie, Herrn v. Rochow, ein überaus 
Funitreiched Angedenfen,, ald Anerkennung feiner Berdienfte 
um die ſtändiſche Wirffamfeit, überreihen. Es it eine 
Danfadreffe, abgefaßt durch Die Herren v. Auerdwald und 
von Bederath. Diefe Adreſſe beiteht aus einer Reibe 
von zehn Blättern. Das erite, Das Titelblatt bildend, zeigt 
in einem Kranze die verſchiedenen Wappen der Provinzen, 
verflochten mit dem Bande des eifernen Kreuzed und durd) 
den preußischen Adler zufammengehalten, darunter der Mars 
ſchallſtab und darin die Infhrift: „Der erite Vereinigte 
Landtag dem Marſchall der Drei-Stände-Kurie, Herrn v. 
Rochow.“ Auf dem zweiten Blatte befindet fid) die Adreffe 

‚ und auf den weiteren acht die Unterfchriften der Abgeordne⸗ 
ten, letztere provinzenweife geordnet. Die einzelnen Pros 
vinzen find ſinnbildlich durch ihre eigenthämlichen Embleme 
von unferen ausgezeichnetften Malern dargeſtellt, welche 


darin Geiſt und Kunft auf gleihe Weife bewährten. Das 
Ganze, überaus prachtvoll ausgeftattet, liegt in einem Sams 


"metdedel, auf welchem das in Silber getricbene Wappen 


des Hrn. v. Rochow angebracht it. Die Adreffe wird dem 
Hrn. v. Rodom heute Abend von einer Deputation, beftes 
bend aus den acht Provinzial-Landtags-Marſchällen und 
drei Abgeordneten ald Repräfentanten der drei Stände jeder 
Provinz überreiht. (Berl. Boff. Zta. ) 

Aus dem Dresdner Tageblatt erfährt man, daß der Kö— 
nig von Sachſen und Prinz Johann einen Ausflug nadı Böh— 
men zu Pferde gemacht haben und am 23. Juni Furze Zeit in 
PBurfchenitein waren. 

Aus Weimar wird dem Sranffurter Jornal gefchrieben : 
„Bei dem verfloffenen Landtage find aud zwei Detitionen 
ganz eigenthümlicdyer Art vorgefommen. Die Gemeinde 
Pfiffelbach beichwerte ſich nämlich über die ganz unglaubliche 
Anzahl von Raben in ihrer Flur; ed gebe Bäume mit 20 
bis 30 Rabenneitern, und der Schaden, den diefe Bögel 
anrichteten, ſey fehr aroß; fie fräßen die Kartoffeln fomie 
fie gelegt, und die Saat ſowie fie geſäet worden, in folchem 
Maaße, daß oft ganze Weizenftüde umgeadert werben müß— 
Die Grundbefiger dürften die Neiter in der Brütezeit nicht 
einmal zerſtören, denn ed würden von der Jägerei Wachen 
audgeftellt, ein ſolches Vorhaben zu verhindern, und dieſes 
Alles gefchhehe nur des Jagdvergnügens megen. Die zweite 
diefer Petitionen war von der Papiermühlenbefigerin Ph. 
Krig zu Wutha und betraf ein Gefuch um Verwendung ded 
Landtags megen des Haderfammelnd. Die Bittitellerin 
führt an, daß das Recht zum Haderfammeln von großher;. 
Kammer font nur an Papiermüller verpachtet worden ſey; 
jetzt aber drängten ſich Juden zu dieſen Verpachtungen und 
trieben die Pachtſummen zu einer faſt unglaublichen Hoͤhe hin⸗ 
auf. So ſey z. B. dad Recht des Lumpenſammelnd in dem 
Tiefenotter Amtöbezirfe, wofür man ſonſt 3 Thlr. bezahlt 
habe, durdy das Zreiben diefer Juden bis auf 35 Thlr, ges 
fteigert worden. Der Grund, meshalb der Jude einen fo 
hohen Pacht geben könne, fey der, daß ihm durd) das Haders 
fammeln Gelegenheit zum Betreiben ded Schleichhandels mit 
allerlei Gegenitänden gegeben würde, wobei ihn fein Paß 
ald Haderfammiler bei feinem Haufir= und Schmuggelhandel 
gegen die Rachſtellungen der Polizei huge. Aus formellen 
Gründen fonnte der Landtag diefen Petitionen zwar feine 
Berüdfichtigung zu Theil werden laffen, erließ aber doch das 
Geſuch an Die Staatsregierung, Diele Uebelſtände wo mög— 
lich abzuſtellen.“ 

Der Weſer-Zeitung wird vom Main unterm 18. Juni 
geichrieben: „Wie man vernimmt, werden Bayern, Würs 
temberg und Baden dem preußiihen Preßentwurfe beim 
Bunde den Antrag entgegenftellen, daß die Löfung ber Preß⸗ 
frage der Machtvollkommenheit der einzelnen Staaten ans 
heimgegeben werde. Auch wird hinzugefügt, dad Bayern 
die Erflärung abgeben wird, die Regierung werde, wenn 
ein gemeinfamer Beſchluß vom Bunde nicht zu Stande käme, 
im Bereine mit den Ständen die Preßftage über bie innern 


Berhältniffe auf gefeglichen Grundlagen zu ordnen ſuchen. 
Wie man glaubt, werden ſich Baden und Württemberg dies 
fer Erklärung gleichfalls anſchließen. Nach dem bisherigen 
Gange, den die Preßangelegenheit am Bunde genommen, 
ift ed durchaus nicht wahrſcheinlich, daß über Aufhebung 
der Genfur irgend ein gültiger Beichluß erzielt werden wird. 
Weit cher fteht daher Die Ergänzung und Verfhärfung ver 
Karlöbader Befchlüffe zu erwarten, über deren Mangelhaf⸗ 
tigkeit in der vorigen Seſſion von verfhiedenen Seiten Klage 
geführt worden it. — Einen der widtigiten Gegenitände 
der nädhiten Sigungen wird die Berathung über die mates 
riellen Berhältniffe Deutiblands bilden. Es foll in dieler 
Beziehung von Seiten Defterreihd der Verſammlung eine 
Reihe von Vorſchlägen vorgelegt werden, welche zum Zweck 
haben, nicht nur dem Proletariate zu fteuern und der Wie— 
derkehr einer allgemeinen Noth nad Möglichkeit vorzubeus 
gen, fondern aud die Ausbrüche ähnlicher Volksbewegun— 
gen, wie fie die legten Monate gebracht, durch entſchiedene 
Maafregeln zu verhüten. Die Preffe wird dabei ebenfalls 
wieder bedadyt werden, indem buch fircenge Maapregeln 
dahin gewirft werden foll, communiſtiſche und ſocialiſtiſche 
Zendenzen aus derfelben fern zu halten. Es it diefer Ge— 
genftand bereitd im vorigen Monat zur Sprache gebracht, 
die ausführliche Erörterung aber bid zur Rückkehr des öfters 
reichiſchen Bundespräfidialgefandten, von dem man Mits 
theilungen in diefem Betreff zu erwarten hatte, verſchoben 
worden.“ 





Ein römiſched Blatt ſchreibt: Ein reicher Edelmann, ber 
mit feinen beiden Söhnen in Hader lebte, vermadte in 


einem volltändigen rechtägültigen Teſtamente fein ganzes 


ungeheured Vermögen dem Priefter, welder in der Kirche, 
worin feine Todtenfeier ftattfinden würde, die erfie Meile 
lefen würde. Bald darauf ftarb er. Der Notar, bei wel: 
chem das Zeftament hinterlegt, öffnete dasfelbe und eilte 
Damit, über den Inhalt erjtaunt, zum Papſte. Es war 
fpät in der Nacht, ald Pius IX, den Vorfall erfuhr. Aber 
am folgenden Morgen begab er fi, nod vor Tagesanbruch, 
in die betreffende Kirche, ließ fie fi öffnen und las, ehe fid) 
nod) ein anderer Priejter eingefunden hatte, die erite Meſſe. 
Somit wurde er der rechtliche Erbe des ganzen Vermögens, 
Das er fofort ven beiden Söhnen übermachte. (N. Kur.) 

| ug . 





Bapreuth, den 19. Juni 1847. 
Befanntmabung. 
Bom 
Königlihen Kreid- und Stadtgerichte 
Bayreuth 
werben anf gefteliten Antrag des Rittergutöbefigerd und K. 
Hauptmannd & la Buite Herrmann von Regemann dahier 
biemit alle diejenigen, melde ald Inhaber von Einzahlungd« 
feinen noch Anſprüche an das für die vormalige Torfactienges 


Im Berlag der Geb. Kammerratb Hagen ’ihen Erben, 


ſellſchaft, dahier auf den Redlitäten des von Negemanm 
zur Beit noch eingetragene Gapital zu machen haben , hiedurch 
aufgefordert, bei dem Gppothelenamte am 
Sonnabend den 7. Auguft d. 38. Vormittags 9 Uhr 
perfönlih oder durch Bevollmächtigte zu erfcheinen und unter 
Dorlage ihrer Einzahlungsfcheine ihre Anſprüche anzumelden 
und ihre Erinnerungen gegen bie von dem Schuldner vorgelegt 
werdende Berechnung abzugeben, widrigenfalls diefe Berehuung 
für anerkannt erachtet, nad) Anleitung derfelben die Befriedi- 
gung der Erfheinenden erfolgen, die Duoten der Ausbleiben 
ben auf deren Koften und Gefahr in das gerichtliche Depofito- 
rium eingezahlt, und ber Hypothefeneintrag gelöicht werben 
mürbde. 
Der Königl. Direftor, 
Freiherr von Waldenfels, 
Silbermann, 

— —— — — — — 

Anzeigen. 

Da der Unterzeichnete beauftragt iſt, zwei auf den Inha— 
ber verlautende baher. Staatsſchuldurkunden, jede zu 1000 fl., 
fammt den dazu gehörigen Coupond zu verwerthen, fo werden 
biezu Lufttragende hiermit erjucht, ſich im dieſer Hinſicht am 
ihn zu wenden. Drbdnung, 

rechtst. Magiſtratsrath. 


Ausverkauf. 
Zur vollftändigen Raͤumung meines befannten reich ſortir⸗ 
ten Lagers 
Gold: und Silber: Waaren 
verkaufe ich zum Einkauf und zu herabgefegtem Preife. 
Bayreuth, den 15. Juni 1847. 
Wilhelm Neuftädter, 
Bijoutier, Gold» und Eilber s Arbeiter. 


— 

Nr. 210 vorm Ziegelthore iſt eine Wohnung aus 6 Zim⸗ 
mern, einer Bodenkammer und allen übrigen Bequemlichteiten 
beftehend, mit oder ohne Stallung auf Ziel Martini zu vermies 
then; kann aber auch ſchon zu Jakobi bezogen werten. 


Fremden: Uunzgeigem 
Am 30. Zuni. 

Sonne: HP. Frhr. v. Staff: Reisenftein, K. Preuf. General: 
Lieut. v. Konradsreuth. d. Potovstp, Sutsbef. v. Lemberg. unten: 
bein, K. Advokat; Muͤnch, Adminiftrator v. Hof. Goͤtz, Gaſthofbeſ. 
v. Wiesbaden. Oeiligenthal u. Hop, Priv. v. Baden-Baden. Kflte. 
Peterfen v. Frankfurt, Kreß v. Köln, Spoͤnla v. Erfurth, Scheuer v. 
Fürth, Schmiedt u. Engelhardt v. Nürnberg. Erin. Klapfopf, Kauf: 
mannstodhter v. Nürnberg. 

Deutfhes Haus: Ge. Königl. Hoh. Prinz Friedrich von 
Sachſen-Altenburg mit Bevienung. 

Schwarzes Roß: Hp. Aflte. Müllerv. Nürnberg, Ränelv. 
Aſchaffenburg Uebler, Kaplanv. Kirchenpingarten. Bütten. Binde, 
Gonpitoren v. Zuͤrich. = 

Löwe: HH.tehmann, Kfm. v. Würzburg. Rreil, Babr. v. Neu⸗ 
ftadt. Lehmann, Uhrenhdir. v. Buchenberg. 

Adler: Hr. Meinel, Hdlöm. v. Klingenthal, 

Rothes Roh: Hp. Kraft, Tuchmacher v. Burgkundftadt, 
Sauer, nebft Bohn, Porzellandreher v. Ludwigsburg. 
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Deutfbland. 


Münden. Der Wunſch Ihrer Majeſtät der Königin, 
daß Feſteſſen oder Bälle und Dergleiben an Allerhöchſtihrem 
Geburtstage diefed Jahr unterbleiben und Dasjenige, was 
auf dieſe Feitlichfeiten verwendet werden will, den Armen 
zugewiefen werden möge, wird jetzt auf Er. Majeität Bes 
fehl durch Königliche Miniiterialentichließung vom 23. Juni 
amtlich befannt gemadıt unter dem Ausdruck des Bertraueng, 
dad die Behörden und Interthanen die Willendmeinung der 
Landesmutter zu ehren und zu achten wifjen werden. 

(RN. Korr.) 

Augsburg, 30. Juni, Nachdem nunmehr allerhödy- 
fer Beſiimmung zufolge aud die geiftliben Vehrer an den 
höheren Lehranitalten den vorgefchriebenen Prüfungsfonfursd 
für das Lehramt zu beitchen haben, fo wird and) ein Theil 
der hiefigen Herren PP. Benediftiner, welde den Uns 
terricht an der lateinischen Schule und am Gymnaſium ertheis 
len, ſich diefem Konfurfe nadyträglich unterziehen. 

(N. Korr.) 

Regensburg, 29. Juni. Nach den bis jegt einge: 
troffenen Anmeldungen nehmen an unferm Sängerfeite 62 
Vereine mit mehr ald 1200 Eängern Theil, und die Feier— 


dichfeit wird demnad einen großartigen Gharafter an ſich 


tragen, zumal aud von allen Eeiten her ein außeraemöhns 
lidyer Zudrang von Feſtgäſten zu erwarten ſteht. Der ente 
fernteiie Punkt, von welchem her Sänger angelagt find, iſt 
Magdeburg. Auf der Donau wird fid) in den Bortagen des 
Feſtes ein reges Leben entfalten, denn ein großer Theil der 
Sangesbrüder beabfihtigt zu Waſſer hieher zu fommen, fo 
die Dereine aud Niederbayern (Paſſau, Bildhofen, Deggens 
dorf, Straubing u. |. w.) firomaufmärtd mit dem Dampfs 
fbiffe, dann die Mündener, Augsburger, Ulmer, Angols 
ftärrer ꝛc. ſtromabwätts auf Ruderſchiffen. Die Ihore, 
durch welche die mwillfommenen Bälte ıhren Einzug halten, 
werben feſtlich dekoritt. Die Eängerhalle, nach dem Plane 
unfers funjtgeübten Folg in großem Maaßſtabe zur Aufs 
nahme der vielen Sänger angelegt, iſt zwar zur Zeit noch) 
nicht aufgeſtellt, aber im Zimmerwerfe fertig. Sie wird im 
Innern mit den Wappenjwildern der Städte geſchmückt, 
von melden Vereine oder Repräfentanten zum Feſte foms 
men, Bereits it auch eine Feſtmedaille ald Denkmünze ges 
prägt. Diefelbe zeigt im Avers vier Eänger, welche ſich 
an einen mit den Regendburger Echlüffeln bezeichneten Schild 
Ichnen, darunter die Jahreszahl 18475 im Revers umſchlingt 


ein Kranz von Eichenlaub ven Wahlfprud) des hiefigen Lie— 
derkranzes: 
Im Takte feſt, im Tone rein 
Soll unſer Thun und Singen ſeyn. 
(Regensb. 3.) 

- Berlin, 24. Juni, Man trägt ſich hier mit folgen: 
ber Geſchichte: Der Lieutenant v. W., Sohn eines Gene: 
rald, hatte mit einem Arzt ein Gefpräch über die Emancipa— 
tion der Juden und ſprach ſich gegen Diefelbe aus, mit Bes 
zufung auf feine chriſtliche Ueberzeugung. Der Arzt erwis 
derte, daß Hr. v. W. nicht einmal cin ſtrenger Chrift fey. 
Als diefer wiederholt feine Chrütlichfeit betheuerte, fagte der 
Arzt ſcherzend, nun wir wollen fehen, und indem er dem 
Lieutenant leicht die Wange ſchlug, forderte er ihn auf, 
auch die andere hinzubalten. Hr. v. W. that es lachend 
und ging auf den Scherz ein. Diefen Scherz erweiterte 
Rama fehr bald dahin, daß Hr. v. W. von dem Arzt zwei 
Ohrfeigen erhalten habe. Die Folgen waren Nedereien, 
Sport, dann Zurüdzichung der Kameraden. Als diefe ernfte 
Wendung eintritt, eilt der Vater des Betroffenen nach ber 
Garnifon und ſtellt den Offizieren vor, daß fie im Unrecht 
feyen bei ihrem Benehmen gegen feinen Eohn, und daß 
zu einer Ehrengenuathuung durh Duell Feine Urſache fey. 
Als nad) der Abreife defielben die Spöttereien der Offiziere 
nicht aufhören, kommt die Sadye endlid vor ein Ehrenge: 
richt, von welchem Hr. v. W. zu 6 Wochen Arreſt vers 
urtbeilt wird, fo wie aud der Ars 6 Wochen nad Kü— 
rin auf die Zeitung geicdidt feyn fol, Nach feiner 
Sreilaffung aus dem Arreit hat der Lieutenant v. W. ſich ers 
ſchoſſen und iſt in der Etille beerdigt worden. Wir theilen 
die Geſchichte mit, mie fie aus guter Duelle und überliefert 
worben ii. (Aachn. 3.) 

Aus der Provinz Sadfen, 25. Juni fhreibt man 
der D. A. 3.: Ueber einen Borfall in Wadersleben, erfährt 
man Näheres. Es taufte nemlich der Geittliche nicht, als 
der Großvater des Kinder, ein Bauer Namens Richard nad 
Vorlefung des apoſtoliſchen Glaubensbekenntniſſes auf die 
übliche Frage anitatt des Ja mit „Nein, Dad glaub’ ich nicht 
mehr!“ antwortete; er begab fid vielmehr nach Magdeburg, 
um den Rath des Conſiſtoriums zu hören. Rad feiner 
Rückkehr taufte er das Kind (einen Enfel jened Bauers) 
unter Zuzichung des Küfterd und der Hebamme ald Taufe 
zeugen, nachdem der Bater defielben erflärt hatte, ed folle 
ihm ganz gleibgültig feyn, ob der Herr Pfarrer fein Kind 


noch zu Ende taufen wolle oder nicht, er für feine Perfon 
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fen mit diefer halben Taufe fhon zufrieden; folle indeſſen die 
Taufhandlung noch vollendet werden, fo könne er felbit ſich 
um fo-meniger darum befümmern, da er dem Kinde doch 
feine beffern Pathen auszumählen im Stande fey. Kurz 
darauf begab ſich der Konfiitorialrath Sad, der vor kurzem 
von einer Profeffur in Bonn nah Magdeburg berufen wurde, 
nad Waderdleben und hielt eine Anrede an die Gemeinde in 
der Kirche; wie wenig er jedoch durch diefelbe erreicht haben 
mag, geht daraus hervor, das die Wackerslebner in öffent⸗ 
lichen Blättern an ihn eine Aufforderung richten wollten, 
feine Rebe druden zu laſſen, melde Aufforderung von der 
Art war, daß fie nicht die Cenſut paſſitte. Außerdem vers 
nahm Conſiſtorialrath Sad mehrere Berfonen in Wackersle— 
ben über Richard zu Protofoll, erhielt jedoch nur günftige 
Ausſagen über ihn. Die hierdurch eingeleitete Unterſuchung 
wurde auch fpäter vom Sonfiitorium felbit fortgeführt, wie 
denn von Zille's theologiſcher Zeitichrift mitgetheilt wird, 
daß ein Magdeburger Offizier wegen einer religiöien Meis 
nungsäußerung vor das Gonfliterium citirt ſey. Dieſe früs 
bern Vorfälle bei Taufhandlungen, namentlich in Halle, 
waren übrigend unbedeutender, als die in Wackersleben, 
da beiihnen die Taufzeugen ſich Begnügten, gar nicht zu ant⸗ 
worten. Zu feiner Rechtfertigung führt der Bauer Richard 
an, daß der Prediger fidy zuweilen die Weglaſſung des avos 
ftolifhen Glaubensbekenntniſſes erlaube, und daß er nur in 
der Hoffnung, Died werde aud) diesmal geſchehen, die Pas 
thenitelle übernommen habe; um dies zu miderlegen, beruft 
er ſich auf die Hebamme und den Küfter. Man bört bereits 
von einem beabfihtigten Anſchluſſe der Waderslebener an 
die „fteie Gemeinde,” welche fi in Halberitadt bildet. 
Bon ver Ditfee, 21. Juni. Nus fiherer Quelle 
kann ich Ahnen die Nachricht mittheilen, daß tie Befeſti— 
gung der Hafenftatt Swinemünde num definitiv befchlofs 
fen ift und die Arbeiten binnen furzer Zeit beginnen werden. 
Aud dem Klettgau, 26. Juni, Nach der Süd: 
deutfhen Zeitung wurde auf einen Geiftlihen der 
dortigen Gegend gefchoffen. Der Bericht lauter: Den 
14. diefed Monats geht diefer am Morgen in Begleitung 
feined Meßners und nod) eines andern Mannes von feiner 
Pfarrwohnung Lienberg über den Berg, um in der Filial: 
firhe mit andern Mitbrüdern das dortige Kirdyenfeit zu 
feiern. Da fnallt ed aus dem Gebüſch, und mit einem 
Schrei fürzt der Verwundete nieder. Ueber 12 Pfoiten 
drangen ihm in den Leib, von denen fünf zur Zeit noch im 
Fleiſche fteden. Sein Rod zählt 38 Löcher, durch welche 
die Schrote drangen, fein Tafhentuch über 16, feine Dofe 
wurde in der Taſche ganz zerfhhmettert; der Schuß fcheint 
nicht lebensgefährlich. Auch feine beiden Begleiter, zwei 
würdige Männer, erhielten Schußwunden. Auch früher 
fhon war nad) einem andern Geiſtlichen in fein Schlafzim⸗ 
mer geſchoſſen worden, ohne den Schlafenden zu treffen. 
Hamburg, 24. Juni. Seit adıt Tagen befand fi 
das font fo friedliche Hamburg gleichſam im Belagerungs⸗ 
zuſtande. Tag und Nacht durchzogen Patrouillen die Stras 


Ben, auf allen Plägen hielten Garnifon und Bürgergarbe 
Bivouac, und ein ſtrenges Aufruhrmandat mahnte zur 
Ruhe. Diefe Maaßregeln hatten guten Erfolg; die Ruhe 
blieb ungeitört, obwohl beionderd die beiden Altonaer Marft= 
tage, die jelbit in guten Zeiten felten ohne Exceſſe ablaufen, 
BDeforgniffe erregt hatten, Wirkſamer ald die militairifche 
und polizeilihe Strenge bewielen fi die Maafregeln zur 
Herabfeßung der Marftpreiie, wozu man ſreilich viel früher 
bärte ſchreiten müſſen, um diefe traurige Empörung zu ver= 
hüten, die, fo unbedeutend fie auch an und für ſich war, 
dennod) einige Menfchenleben aefoftet hat. Der Senat er: 
flärte in feinem Mandat zur Beſchwichtigung der aufgereg« 
ten Menge, daß ja Durch die Eheuerung Jedermann, alfo 
auch der Reiche, leite; allein fo richtig Died aud iſt, es 
fpringt doch der Unterſchied in die Augen, daß der Wohls 
babende und Reihe die theuern Lebensmittel doch noch 
faufen fann, während fie für den Armen ganz uner— 
ſchwinglich werden. Es it daher eine dringende Aufgabe 
jeber Regierung, bei folhen allgemeinen Galamitäten in 
ähnlicher Weife öffentliche Fürforge zu treffen, wie ed z. B. 
bei anſteckenden Kranfheiten zu geſchehen pflegt. Der Kös 
nig von Niederland hat in Diefer Zeit bewiefen, daß es mögs 
lich it, dem Hunger des Volks vorzubeugen, wenn man 
nur zur rechten Zeit Daran denkt und die Koiten nicht ſcheut. 
Gemihbilligt muß die Maaßregel werden, daß man jet das 
mit umgeht, alle fremden Arbeiter au8 Hamburg zu ver— 
weiſen. Es it Died an und für ſich ungerecht und hart, aber 
ed fann auch für Hamburg nur nachtheilig wirken, weil eine 
fo große Gewerbsſtadt, die ein fo Fleined Stadtgebiet hat, 
ohne beftändige fremde Zumanderung fih unmöglich erhals 
ten fann. leberdies gibt durch eine folche Verfügung eine 
freie Etadt ihren ſchönſten Borzug auf, nämlid den, für 
Zaufende ein Afyl und Eldorado zu feyn. Hoffentlich wird 
die harte Maaßtegel nicht ſtreng durdgeführt werden und 
it wohl nur angeordnet, um augenblidlich Die hiefigen Pro= 
letarier zu beruhigen, die ſich bei dieſer Gelegenheit wieder 
—— gegen die Engländer mit Erbitterung ausgetobt 
aben. 

Bremen, 25. Juni. Heute Morgen um v Uhr bat 
der Wafhington, von zwei Dampfſchiffen geleitet, unter den 
beiten Wünjcen feine Rüdreife angetreten. Die für Deutſch⸗ 
fand beitimmte Anzahl von zwei Drittheilen der Pafagiere 
iſt ganz vollitändig, ein Drittheil bleibt für England reſer⸗ 
virt; cbenfo it der zugewiefene Theil des Güterraumes be= 
feßt, fodaß mehrere Güter nicht mehr aufgenommen werden 
fonnten. 

Bom Bodenfee, 22. Juni. Der Bilhofdconfecras 
tion in St. Gallen, welche am 29. d. ftattfindet, wird eine 
auderordentliche Wichtigkeit beigelegt. Man fhägt die Zahl 
ber erwarteten Gläubigen und fonftigen Zufchauer auf mehr 
ald 30,000. Auf Anfuchen des Adminiſtrationsraths hat 
der Feine Rath auf Staatöfoften zu Ddiefer Feier drei Come 
pagnien des Bataillons St. Gallen, 60 Jäger zu Pferd 
und vier Gefhüpftüde zur Verfügung einberufen. 


639 


Franfreid. 

Parid, 26. Juni. In der geftrigen Sitzung der Depus 
tirtenfammer bei der Fortfegung der Berathung ded Budgets 
ergriff, fobald die Reihe an dad Budget ded Miniſteriums 
ded Janern fam, Hr. E. v. Girardin dad Wort, um 
den Minifter zu fragen, aus weldhem Etat die Koiten für 
den Drud feiner Reden, melde er beſonders abziehen und 
in ganz Frankreich vertheilen laffe, beiteitten würden ? Hr. 
Düchatel antwortete, wenn dieſe Vertheilung im öffent: 
lichen Intereſſe und auf den Wunſch der Regierung geſchehe, 
dann würden die Koften allerdings von der Staatskaſſe ges 
tragen. Hr. Girardin: Ob Das aud im öffentlichen In: 
tereſſe geſchehe, wenn eine Rede in allen Gemeinden Franke 
reichs vertheilt werde, die zum Zwecke habe, einen Collegen 
zu diffamiren. (Lärm und Ruf zur Ordnung.) Ja, er 
wiederhole ed, zu diffamiren? Er würde nichts dagegen has 
ben, wenn ein Eremplar ded Moniteur über die Sitzung 
vom 17. Juni im Lande herumgeididt worben wäre, Alls 
ein die Rede des Minijterd allein zu fenden, eine Rede, in 
welcher nicht einmal ein Dementi enthalten..... Hr. Dis 
chatel: Ich gab und ich gebe Ihnen wieder ein Dementi. 
(Stürmifhe Bewegung.) Hr. v. Girardin heftig: Und 
ic) nehme ed an mit allen feinen möglichen Folgen. (Man 
zuft: Was! eine Herausforderung? Zur Ordnung! Alles 
fpridht durch einander, endlich legt ſich der Sturm fo weit, 
daß der Präfident erklären kann, er könne die Fortſez— 
zung der Debatte in diefer Weife nicht gejtatten. Zwiſchen 
einem Deputirten und einem Minilter dürften wohl Behaups 
tungen und Widerlegungen, keineswegs aber unparlamens 
tarifhe Ausdrũcke, welde den parlamentariidien Anſtand 
und die Freiheit der Debatte beeinträchtigten, gewechſelt 
werden.) Hr. v. Girardin: Aud er wolle die Freiheit 
der Berathungen. Er frage aber, ob eine foldhe exiſtire, 
wenn man am Tage nad) der Disfuffion foldye einfeitige Bes 
ridjte veröffentliche,, in denen, er wiederhole ed, nicht eins 
mal ein Dementi enthalten, wohl aber feine Worte veritüms 
melt, ja geradezu verfülfcht fenen. Der Reoner liedt zum 
Delege zwei ihm aus der Provinz eingefandte Briefe vor. 
Der Minifter des Innern: Hr. Girardin behauptet, 
die Regierung habe in der Sitzung vom 17. feine feiner Bes 
hauptungen Lügen geftraft. Das folle wohl heißen, fie 
habe diefelben für wahr gelten laffen. Er (der Minifter) 
erfläre aber, daß fie die Wahrheit derfelben ausdrüdlid) ges 
läugnet habe. Die unparlamentarifhen Drohungen des 
Hrn. Girardin beachte er nicht und erfläre zum Boraud, daf 
er die greiheit der Tribüne behaupten und auf diefelben nicht 
antworten werde. Wie die früheren Anfchuldigungen, fo 
möüffe cr auch Die cben vorgebrachte ald unmwahr zurüdweifen. 
Er habe keineswegs bloß feine Rebe, fondern den Bericht 
der Sigung aud dem Moniteur von dem Augenblid an, wo 
Hr. Birardin das Wort ergriffen, bid zum Schluß derſelben 
in die Departements verfandt, allerdings in der Abficht, 
dem Refultate ver Didkuffion über die Requifition der Paird- 
Fammer die größtmöglidyfte Publizität zu geben. Stims 


men zur Linken: Wenn Sie die PYublizitär fo ſehr 
wünfchen, fo veranlaffen Sie eine Enquete! Der Mis 
niiter: Wir verlangen fein. Hr. Girarbin: Aber 
ich verlange eine. Der Minifter: Wir fönnen eine foldye 
nicht zugeben. Das heiße: die Regierung jey in der Lage 
eined Angeflaaten, fie bedürfe der Rechtfertigung, die Kam— 
mer bezweifle die Wahrheit ihrer Behauptungen. Wenn fie 
Dieß wirklich thäte, fo ließen wir ed gar nicht fo weit foms 
men; wir würden fogleich unfere Pläge anderen abtreten 
und auf diefe Art die Würde der Regierung retten. Der 
Minifter fordert nun Hrn. Girardin auf, in gegenmwärtiger 
Sigung Die im der legten ausgebliebenen Beweife für feine 
ee Fan Fate nadızutragen. Dad bloße Infinuiren fey 
unwürdig: er möge Namen nennen und fagen, wem 5. B. 
jenes Verſprechen der Pairdwürde gemaht worden. Hr. 
Girardim weigert fih Deffen und beharrt auf dem Ver— 
langen einer Enquete. Hr. Benoit Fould: Da Hr. v. 
Girardin fih nicht ausſprechen wolle, indeffen angedeutet 
worden ſey; die fragliche Perfon fen ein Deputirter des He= 
rault = Departements, fo fönne er (Hr. Fould) nicht umhin 
zu erfläcen, Daß ihm nicmald, um feinen Preis oder aud) 
ohne Preis, die Pairdwürde angeboten worden, und daß 
er mit dem Journal PEpoque, zu defien Guniten jenes Bers 
ſprechen verfauft worden jeyn folle, nie aud) nur in der entz= 
fernteiten Bezichung geitanden. (Bravo.) — Nachdem die 
Diefuffion noch eine Zeit lang in Hins und Herreben, ohne 
einen materiellen Fortſchtitt zu machen, fid) bewegt, bes 
ſchließt die Kammer auf den Antrag des Hrn. v. Morny 
mit 225 gegen 102 Etimmen, fi mit den vom Minilterium 
gegebenen Erläuterungen zufrieden zu erflären und zur Tas 
gedordnung zu übergeben. (NR. Korr.) 

Paris, 27. Juni, Der Pairdhof hat aeitern einen 
Beihluß erlaffen, welder die Hrn. Despand = Eubieres, 
Parmentier, Pellapra und Tefte in Anklageſtand verfept. 
Die Debatten des Proceffed werden dem Vernehmen nad) 
am 5. Juli beginnen. — Der Hof it fehr aufgebracht über 
das Spanische Gabinet, welches, jih auf Reflamationen der 
Cortes ſtützend, die Zahlung einer Penfion von zwei Mile 
lionen Realen, welche der Herzog von Montvenfier feit feis 
ner Vermählung, als „Infant von Epanien’ be3og, uns 
terbrochen hat. 


Nord: Umerifa 


Boſton, 30.Mai. Bolton mißt ungefähr 2385 Acres, 
60 — 80 Acres find feit einigen Jahren ausgefüllt worden 
und ſtehen jegt die herrlichiten Gebäude da, wo man noch 
vor brei Jahren mit Schiffen fuhr. Freie Pläße hat Bolton 
wenig, doc vorzugemeife vor allen andern Städten in ber 
Union bat es den Common, einen Parf von 45 Actes. 
Die Meinung, daß unter allen Städten der Bereinigten 
Staaten in Bofton die größte Intelligenz herrſche, mag 
wohl richtig feyn, allein es herrſcht auch bier geroiß die größte 
Ariitofratie. Dazu fommt, daß die Äärmere Klaſſe, wenn 
fie ſich aud in manchen Beziehungen hier beffer befindet als 
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in Europa, in andern wieder ſchlechter daran it, In Deutſch⸗ 
land darf doch der Arme, wenn er fi müde gearbeitet, fich 
mit einem Trunke Bier erquiden und darf fih Sonntags 
ein erlaubted DBergnügen verihaffen, das darf er hier aber 
nicht, dergleichen üt hier ein Berbrehen. Wenn am Sonn: 
tage geiltige Getränke oder auch nur Bier verfauft werden 
und wenn in einem Galt = oder Boardinahaufe ein paar 
Fremde in Eintradht zufammenfigen und Dame, Domino 
oder ein anderes unfchuldiges Spiel fpielen, io wird auf die 
Entihuldigung, man habe nicht um Geld geipielt oder man 
habe dad Geſetz nicht gekannt, Feine Rückſicht genommen, 
fondern die Thäter werden ind Gefängniß geſchleppt, wo 
fie drei bid vier Tage, ohme verhört zu werden, figen müls 
fen und dann mit Gelditrafen belegt werden. Die Reichen 


ſchwelgen in Ueberfluß und haben Champagner in den Kel: 
lern, aber die Armen, deren e8 bier aar zu viele gibt und 
welche in den Wocentagen ſich anſtrengen müflen, um das 
zur Erhaltung ihrer Familie erforderliche Geld zu ermerben, 
haben nicht einmal das Recht, ſich Sonntags ihres Lebens 
zu erfreuen, denn Sonntags it hier nichts erlaubt ald das 
Kirchengehen. 





Ausſchreiben. 
In der Nachlaßſache des dahier verſtorbenen Rechnungsre⸗ 
viſions aſſiſtenten Friedrich Freiherrn von Reitzenſtein auf 
Prex werden alle diejenigen, welche auf deſſen Nachlaß aus 
irgend einem Rechtstitel Forderungen oder ſouſt Auſprüche zu 
machen haben, aufgefordert, dielelben binnen 4 Wochen und 
längftens bid zum 31. Juli I. 38. tahier anzumelden und nach» 
zumeifen, widrigenfalld bei Vertheilung des Nachlaffes keine 

Rüdficht auf fie genommen werden würde. 

Bayreuth, den 28. Juni 1847. 
Königliches Kreis s und Stadtgericht. 
Der Königl. Direktor, 
Freiherr von Waldenfels. 
Eilbermann, 


Befauntmabung. 


Jene Delonomen, welde zur Zeit noch alted Heu vorrä« 
thig haben, diene zur Nachricht, daß fie ſolches alle Zage in 
das Fourage- Magazin ded Königl. Chevaulegerd » Regiments 
Kronprinz verkaufen können. 

Bayreuth, am 2. Juli 1847. 


Betfanatmadbung. 
Ein geprüfter und in jeder Beziehung gehörig qualifizirter 
Braumeilter, welcher auch hinreichende Eaution leiften fann, 
wird für das hiefige Communs Brauhaus gefucht. Bewerber 


haben fi binnen 3 Wochen unter Borlage ihrer Qualiſikations⸗ 
Zeugniffe beim Stadt» Magiftrate zu melden. 
Selb, den 28. Juni 1847. 
Stadt « Magiltrat. 
Ludwig, Bürgermeifter. 
Seybold, Stabtfchreiber. 





Anzeigen. 
Bei E. F. Fürſt in Nordhauſen iſt fo eben erfchienen und 
in allen Buchhandlungen (in Bayreuth in der Grau’fchen 
Buchhandlung, in Hof und Wunfiedel bei G. N. Grau) zu 


haben; 
Die Vögel Tentfchlands. 


Eine genaue Beihreibung und Raturgeſchichte aller 
in Teutſchland vorfommenden Vögel, nebit Anleitung 
zum Ausftopfen derfelben. In ſyſtematiſcher Ordnung für 
die Jugend bearbeitet von Dr. E. Willibald, Mit 6 
Tafeln naturgetreuer Abbildungen. gr. 8. Mafhinenver 
linvapier. 1847. In Maroquin gebunden. I fl 48 fr. 

Die glänzende Aufnahme, melde die bei mir erfchienenen 
Werke „Dad Schmetterlingdbnd und der tentiche Raupenfalen- 
der’’ gefunden hat, veranlafte mich, dieſes Werk nachfolgen 
zu laffen, und wird es gewiß allen Anforderungen entfprechen. 





Zur gründlichen Vorbereitung für die nahe Aufnahme in 
die 8. Kreis-Landwirthſchafts- und Gewerbsſchule für Oberr 
franfen dahier können ftündlich noch einzelne Knaben im der Arithe 
metif und deutichen Sprache in billigen Privatunterricht ger 
nommen werden. 

Darauf refleftirende Neltern, Vormünder oder Pflegeältern 
erhalten nähere Auskunft täglid) Mittags von 11 — 12 Uhr im 
Gewerbsicdulgebäude parterre. 


TG — — — — — — — — 


FremdenAuzeigen. 
Am 1. Juli. s 

Sonne: HP, Fehr. v. Lindenfels, K. Rittmeifter v. Nürnberg. 
Erzberger, Banauice v. Augsburg. Auffhläger nebft Tochter, Kgl. 
Dofgärtner v. Jodonnishaufen bei Leipzig. Kaltenhuter, Priv. v. 
Linz. Kflte. Darten v. Bingen, Krank v. Großtangheim, Etöber v. 
Bomberg, Schmiebt v. Pafjau, Röhrig v. Offenbach. Madame Burk 
barbt mit Fam. Kaufmannsgattin v. Rarisrube. 

Anfer: HH. Dubber, Kaufm. v. Reipzig. Ullmann, Maler v. 
Berlin, 

Schwarzes Rof: HP Afite. Wuͤrzner v. Shemnis, Rendier 
v. Auerbach. Findner, Butöbef. v. Erbendorf. Danig, Lehrer v. Red⸗ 
wig. Opel, Bädermftr. v. Aulmbach. Kirchner, Stadtſchreiber v. 
Pegnitz. 

eömwe: Hd. Schloͤr, Butsbef.v. Volsbach. Friebmann, sen. u. 
jun. Kfite.v. Rehweiler. Hawliſcheck, Kieidermakermftr. v.teipzig. 
v. Traſch, Student v. Breslau. Gurti, Schaufpieler v, Nürnberg. 
Markert, Borftgeh. v. Etrullendorf. 

Zraube: HH. Micheler mit Fam., K. Randger. » Affeff. v. Am⸗ 
berg. Neubauer, De. v. Wickendorf. 

Weißes Lamm: Dr. Shrider, Del. v. Rauhenſtein. 


nd 


Am Berlag der Geb. Kammerrath Hagen ’ihen Erben. 


Redakteur: Earl Burger. 
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1847, 





Deutfdbland. 

Münden, 1. Juli, Diefen Morgen find II. KK. 
HH. der Kronprinz und die Kronprinzeffin nad Kiffingen 
abgereidt. Auch der bayerische Gefandte in Paris, Fürft 
Ludwig von Wallerftein, wird demnädhft einige Zeit in Kiſ⸗ 
fingen verweilen. Der Meine Erbprinz it hier geblieben, 
wird aber, wie jet beftimmt ift, Ende ded Monats nad) 
Bamberg gehen, wohin fi von Kiffingen aus ber Kron— 
prinz und die Kronprinzeffin zu begeben gedenfen. 

(Nürnb. Korr.) 

Berlin. Die Dankfadreffe an den Mars: 
(Hall der DreisStände-Kurie, Hrn. v. Rochow, 
lautet: „Nach einer gemeinfam durchlebten ernften und 
bedeutungsvollen Zeit empfinden wir tief und lebhaft 
Das Bedürfniß, nicht ohne Zeichen unferer hohen Achtung, 
unferer innigiten Anerfennung von Ihnen zu fdeiden; uns 
ferer hohen Achtung vor der Reinheit und dem Adel der Ges 
finnungen, unferer innigen Anerkennung der unbefangenen, 
nie gefhmwächten Hingebung, womit Sie, treu ber eigenen, 
gerecht gegen fremde Ueberzeugungen, unfere Berathungen 

"geleitet haben. Indem wir diefe Gefinnung in einfahen 
Worten hierdurch auszuſprechen und gejtatten, leben wir 
in der zuverfichtlihen Hoffnung, daß diefelbe aud) in Ihrem 
Herzen Anflang finden und und eine Stätte wohlthuender 
Erinnerungen in demfelben bereiten werde. Hr. Marfchall! 
wenn das Vertrauen Sr. Maj. des Königs, welches beim 
Beginn des Landtags den Marfchallitab in Ihre Hände legte, 
Shnen felbft und Ihren fpäteren Nachkommen unvergeplich 
feyn wird und muß, fo möge in gleiher Frifche von Ges 
fchlecht zu Geſchlecht ber freie Gruß voll Bertrauend im Ge: 
dädtniß bleiben, welchen beim Scheiden Ihre Mititände 
Shnen zuriefen, ein lautered Zeugniß für den Marfchall der 
Kurie der drei Stände drö eriten Vereinigten Landtages.“ 
— Der Herr Marſchall nohm mit tiefer Rührung die Adreffe 
entgegen und nannte fie ein eig a Kleinod, dad noch 
feinen fpäteften Nachkomnen zur Erinnerung an das große 
Ereigniß dienen werde. [3.9-) 

Wien, 28. Juni. Gellern Bormittagd erfolgte in dem 
großen Saale des polytehniſchen Inſtituts, in Gegenwart 
des durchl. Kuratord des Erzherzogs Johann, die Feierliche 
Wahl eined Präfidenten der neuen Akademie der Wiſſenſchaf⸗ 
ten. Der berühmte Orientalift und Geſchichtsſchreiber Hofs 
rath v. Hammer: Purgftal wurde mit Acchamation zum Praͤ⸗ 
fiventen ausgerufen. Hofrath Baumgartner ift hierauf zum 
Vice Präfiventen ernannt worden. Hammer mag dieſen 


Art ald das Ziel feiner innigften Wünſche hingenommen has 
ben, denn ed iſt befannt, mit welchem Eifer er die Errich— 
tung einer Afademie der Wiffenfchaften feit einer Reihe von 
Zahren betrieb. — Seit drei Tagen finfen endlich die Ges 
treidepreife hier und in Ungarn bedeutend. In der Gegend 
von Dedenburg hat die Erndte begonnen und verfpricht dort, 
fo wie überall, reihlihen Ertrag. — Nach Berichten aus 
Schönberg, bei Zefhen, hat ed and) dort das fogenannte 
Manna geregnet. (N. Kur.) 

Leipzig, 17. Juni. Hier berrfcht politiſche Stille. 
Auch den Verhandlungen der Berliner Eurien folgt man 
nur im Ganzen, die ausführliche Debatte in der Allg. Pr. 
Ztg. wird nur von Wenigen gelefen. (!) Die ganze dortige 
Entwidlung findet aber bei allen Aufmerffamen und Unbe— 
fangenen preifende Anerfennung. — Die eben zu Ende ges 
hende Wollmefje hat wohl ziemlich allen Borrath aufgeräumt, 
durchſchnittlich zu etwas höheren Preiſen ald im vorigen 
Jahr, indeſſen doch nicht zu fo hohen als die fteigenden Nos 
tirungen von Bredlau vermuthen ließen. Wäre nur ähne 
liches von der Büchermeffe zu fagen! Sie ift überaus ſchlecht 
geweſen. Die größeren Eommiffionaire wußten fi mit den 
Ballen von Remittenden faum zu helfen. Wenn fie bei 
der vorjährigen Meffe, die auch fhon zu den ſchlechten ges 
zählt wurde, dreis, vier-, fünfhundert Handbalen zu 
paden hatten, fo gilt dieß jegt für eine Kleinigkeit. Diefes 
Fahr ift die Zahl wenigftend noch einmal fo groß geworden. 
Soviel Einfiht hat ein großer Theil der zur Meſſe gefoms 
menen Buchhändler gewiß mitgenommen: daß foldy ein 
Gang des Gefchäftes nicht bloß durch die theure Zeit, ja 
auch nicht bloß durch die Mittelmäßigfeit der gedrudten 
Schriften entftanden ift, fondern vorzugsmeife durd die 
Heberführung ded Marfted. Es wird unbedacht ind Wefen 
hinein gedrudt, der Buchhandel erliegt den Buchdrudereien. 
Die nächften Folgen find ſchon übel genug. Der Zudrang 
zum Buchhändlergeſchäft ift vorzüglich in den legten 10 bis 
15 Zahren fehr groß geweſen. Biele Handlungen nahmen 
zwei bid drei Lehrlinge ind Gefhäfl. Manche Zweige, z. B. 
die Heftliteratur, machten auch eine Zeit lang eine größere 
Anzahl von Gehülfen nöthig, und das Uebel tritt erſt jetzt, 
ba der Zweig verborrt ift, in den Vordergrund. Jept find 
Einfhränfungen und Erfparungen nöthig, und bie jungen 
Xeute werden in großer Anzahl brodlos. Bei den hiefigen 
Eommiffionairen drängen fich ftetö die Anfragen zufammen : 
nicht mehr zwanzig und dreißig wie font, nein Hunderte 
fuchen jegt Plag. Eine gründliche Aenderung thut dem Ge⸗ 
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Ri A & N 
ſchaſte ded th end woh em wenden 
ſich immer zuſammengebrachte Capitalien 
dieſem Geſch ige zu, und fo eben verlautet, daß wies 
derum Aktien untergebradyt würden zu einer fogenannten 
Buchhandlung des Fortichrittd. Politiſche Führer follen an 
der Spitze ftehen, und es handelt ſich alfo wohl um einen 
Tendenz: Berlag. Wenn dadurch nad irgendeiner Seite, 
gleichgültig nady welcher, gründlide Schriften erzeugt wers 
den, fo kann dieß ein ganz heilfamer Pfad ſeyn. Hoffen 
wir, daß audfperrende Einfeitigkeit dabei vermieden werde. 
—Stuttgart, 27.Zuni. Se bedeutender die Zahl ders 
jenigen it, welche in Folge der Iheuerungstumulte vom 
3. Mai d. 58, inhaftirt und zur ſtrafrechtlichen Unterſuchung 
gezogen find, deito erfreulicheren Eindrud hat bei Einigen 
Die Nachricht hervorgebracht, daß diefer Tage an das hiefige 
Sriminal = Amt die Weiſung ergangen, die Unterſuchung ges 
gen die Angefchuldigten moͤglichſt zu beſchleunigen. Dages 
gen hegt man von einer anderen Seite die Beſorgniß, eine 
derartige Einmifhung der allerhödyiten vollziehenden Gewalt 
moͤchte au eine Einmiſchung in den Gang dieſer Unterfus 
dung nad) fich ziehen, um etwa an den Angeſchuldigten ein 
Erempel ftatuiren zu fönnen. Wenn wir aud) diefer Anſicht 
nicht beipflihten wollen, fo fteht doch fo viel unumſtößlich 
feit, daß in einem conititutionellen Staate jede Einmiſchung 
in den Gang der Eivils namentlid aber Strafrechtäpflege, 
von wo immer auögehend und was immer tendirend, als 
bedenflid) erſcheint, und aud eine allzu eilige Behandlung 
ber Unterſuchung fann nur auf Koften der Schuld oder Uns 
fhuld der Angefchuldigten geübt werden. Iſt in einem 
Staate dad Gefeg wirklich verlegt worden, dann ſpreche 
man Recht — nur Recht, und find die veramlaffenden Um⸗ 
ftände der Art gewefen, daß Gnade vor Recht ergehen fann, 
fo möge fie bann derjenige üben, dem diefe gewichtige Präs 
rogative anvertraut worden. Wir fünnen die Meinung 
nicht unterbrüden, daß es immer beffer fey, der Unterfus 
dung ihren Lauf zu laffen und ſowohl den Thatbeitand an 
fh, als aud die Betheiligung der einzelnen Inculpaten 
möglichft genau zu eruiren, indem man allgemein der Ans 
ſicht iſt, daß eine bedeutende Anzahl der in Unterfuhung ges 
zogenen Perfonen ald unihuldig befunden werden und Die 
Rädeldführer der verübten Gemwaltthaten doch wohl ſchwerlich 
ermittelt werben dürften; überhaupt, daß die Schwere der 
Verbrechen bei weitem nicht fo groß ſey, ald allgemein vers 
muthet wird, Daß bie Noth der mittleren und unteren 
Bolföflaffen fehr groß war, daß mande Familie am Mor- 
gen nicht wußte, wie fie und die Shrigen den Tag über 
ſich durchbringen follten „. iſt wohl nicht zu verfennen; denn 
aller Erwerb ſtockte und die fchon feit einer Reihe von Jah⸗ 
ren fo hoch ftehenden Preife aller, namentlich der unentbehrs 
lichſten, Lebensmittel hatten bei unferer Stadtbewölferung, 
bie im Ganzen unbemittelt, ja arm genannt werben kann, 
die wenigen zurüdgelegten Sparpfennige längft aufgezehrt. 
Wie aber auch die Unterfuhung ausgehen, wie viele der 


angeſchuldeten Reate überwiefen werben mögen, an fo harte 
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Urtheile, wie wir fie in Frankreich und Preußen erit jüngft 
haben erequirem fehen, denkt bei und Niemand, ja man 
trägt fi fogar von mandyer Seite mit ber fiheren Hoffnung, 
die hoͤchſte Staatögemwalt wolle den Gang ber Unterfuhung 
blos deshalb möglichit beſchleunigt Chen, um ie für 
Recht ergehen zu laffen und den in WE traurigftet Yage bes 
findlihen Familien die lange inhaftirten Angehörigen zurüde 
geben zu fönnen. Möge diefe Hoffnung recht bald zur Ge— 
wißheit werben; e3 wäre ficher das klügſte und würde der 
Regierung für die Zufunft eine größere Bürgfchaft für Er— 
haltung der Ruhe und gefeglicdhen Orbnung bieten, ald der 
Vollzug ftrenger Strafurtheile. (Fr. Mer) _ 

Bremen, 25. Juni. In diefen Tagen fonnte man 
bier deutlich bemerken, wie angelegentlih die Gemüther mit 
jenem frohen Ereigniß der nunmehr glüdlich erfolgten nähern 
und feitern Verbindung Norbamerifad und Bremens allges 
mein beichäftigt wurden: DBremerhafen war mit Beſuchern 
bed Waſhington angefüllt, die Gerichte für den Montag ges 
ſchloſſen und durchgehends ein Stillitand in den Geſchäften 
fühlbar. Allenthalben bildete der Walhington dad Haupt: 
thema bed Tages, und die nicht felbit das Schiff bewundern 
fonnten, ließen ſich mit großer Aufmerkfamfeit davon erzähs 
len. ‚Zwei große feſtliche Mittagsefien haben ftattgefunden, 
eind von Staats wegen in der Stabt, ein andered am Bord 
bed Wafhington, Theil nahmen auch Abgeordnete der Staae 
ten, die Summen zu der amerikanischen Dampfſchifffahrt 
hergeſchoſſen haben. Bon preußifher Seite war Hr. v. 
Patow anweſend. Dan lebt der Hoffnung, daß bei dem 
Bau der drei noch übrigen Dampfſchiffe ſich die obigen Staa⸗ 
ten wieder betheiligen und Actien nehmen werden, denn ihre 
Beihülfe wird das allgemein deutſche Werk mächtig fördern. 
Deuticland muß auch bald die Bewegung, welche hier nur 
erit in ihrem engnen Kreife it, ald durchgehend verfpüren, 
der Vortheil einer direften Dampfverbindung mit Amerifa, 
welche England biöher monopolifirt hatte, äußert Die widhs 
tigiten Folgen. Deutſchland und Amerifa find zu lebendiger 
Wechſelwirkung einander näher gerüdt. 

Stalien. 

Rom, 22. Juni. Der Staatöfecretär Cardinal Gizzi 
bat diefen Bormittag eine Bekanntmachung veröffentlicht, 
welde im Publicum einen fehr verfhiedenartigen Eindrud 
macht. Sie verfihert dem Volke, daß Pius IX, die Pflich⸗ 
ten eined Landedvaterd vom Bezinn feiner Regierung an 
immerdar vor Augen gehabt, und erinnert es in Winfen und 
Audeutungen an die allgemeine moralifhe Umgeftaltung der 
Zuftände des Landes durch die von ihm gewährte Amneftie, 
bie Öffentlihen Aubdienzen, die Erlaubniß zur Erbauung 
von Eifenbahnen, durch die Hebung des Volksunterrichts, 
die Niederfegung einer Revifionicommiffion ber Landesge⸗ 
feggebung, den Entwurf einer Muxicipalverfaffung für Rom, 
bie Einberufung von Landſtaͤnden und die Einfegung eines 
Miniſterraths. Dann heißt ed weiter: „Se. Heil. der Papſt 
ift feſt entſchloſſen, bie betretenen Pfade, bie zu Verbeſſe⸗ 
zungen führen, weiter au verfolgen, wo immer bie, Landes⸗ 
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verwaltung-ihrer bebürfen follte. Aber er ift auch gleich fehr 
entſchie den dieſe Verbefferungen mit reiflicher Ueberlegung 
Schritt für Schritt anzubahnen, und innerhalb derjenigen 
Gränzen, welche weſentliche Bedingungen der Souveränes 
tät und der welllichen Regierung bed Oberhaupts der Fathos 
liſchen Kirche vorzeichnen. Für diefelbe taugen gewiſſe Fors 
men micht,, welche dad Borhandenfeyn der Souveränetät als 
foldye aefährbeten, oder doch jene änßerliche Freiheit und 
Unabhängigkeit, im der Ausübung des Supremats ſchmä⸗— 
ferten, für welche Freiheit und Unabhängigkeit Gott in der 
Tiefe feiner Rathſchlüſſe gerollt, daß dem heil. Stuhf ein 
weltliche Fürftenthum untermärfig ſey. Der heil. Vater 
fann fidy wicht über die Pflichten hinwegſetzen, die ihm die 
unverlegliche Bewahrung des ihm Anvertrauten auferlegen. 
&e. Heiligkeit der Papſt hat defhalb mir tiefem Schmerz bes 
merkt, daß einige überfpannte Köpfe die gegemmärtigen Um— 
Rände benugen mollten, um Meinungen und Lehren Vers 
breitung ond Geltung zu verihaffen, die feinen Grundfägen 
gänzlicd entgegen find, wie feinem ruhigen friedliebenden 
Gemüthe, entgegen dem erhabenen Charakter defien, der 
Chriſti Statthalter it, Diener eined Gotted ded Friedens 
und Bater der gefammten katholiſchen Ehriitenheit. Sie ers 
regen im Volfe durch Schrift und Wort Wünſche und Hoff: 
nungen auf Reformen, welche die obbezeihneten Gränzen 
überfchreiten..... Der Papft ift gewiß, daß ſolche nie 
gute Aufnahme finden werden. Leichter iſt es ferner bie 
Größe des Schmerzes fi vorzuftellen, als ihn felber auszu⸗ 
drüden, der über den Papft durch die Kunde von mehreren 
in verſchiedenen Provinzen verübten Unthaten Fam, die in 
offenbarem Widerftreit ſtehen mit dem von ihm ausgerufenen 
füßen Worte: Friede! Grund zur Betrübniß waren Er. 
Heil. auch gewiſſe Aufläufe von vermorrenen Haufen in meh: 
reren Städten unter dem Vorwand, daf ihnen Getreide oder 
andere Dinge mangelten, was nicht ohne Störung ber öfs 
fentliben Ordnung und mit Gefahr für viele Privaten und 
bad Eigenthum war. Se. Heil. will dergleihen Tumulte 


nicht verwechſelt reifen mit jenen Aufzügen in Rom und. 


den Provinzen, in der Abfiht den Danf für empfangene 
Wohlthaten auszudräden... Es leidet das väterlihe Herz 
des Papfted außerordentlich, wenn er die Einwohner ganzer 
Ortſchaften und Einzelne ohne Aufhören Sammlungen und 
bedeutende Ausgaben machen fehen, muß zur Anftellung 
neuer Feſtlichteiten; wenn er fehen muß daß, zu nicht ges 
singem Schaden ihrer Familien, wegen ber Theilnahme daran, 
Handwerker ihre Arbeiten liegen laffen; die Jugend, die fich 
den Studien widmete Darüber die Fofibare Zeit verliert, und 
wie man bad Volk in einer allgemeinen Zerftreuung zu ers 
halten ſucht. Mehr noch würde Ge. Heil. betrübt werben, 
wenn diefer Zuſtand noch fürderhin andauerte. Das erfte 
Jahr des neuen Pontificats it vorüber; der heil. Vater hat 
in biefer Zeit die Liebe, Danfbarfeit und Verehrung feiner 
vielgeliebten Unterthanen genugfam kennen zu lernen und 
wertbzufhägen Gelegenheit gehabt. Sept bittet er um einen 
neuen Beweis jener preiswürdigen Gefühle. Diefer fol 





theild darin befichen, daß den außerordentlichen Volfs zu⸗ 
fammenfünften und populären Demonftrationen, die man 
bei allen Gelegenheiten und aus mas immer für Gründen 
veranftalter, ein Ende gemacht werde, es fey denn, daß 
dafür bereitd ſchon die nachgeſuchte Erlaubniß ertheilt worbenz 
der Beweis foll ferner darin beftehen, daß man fich in jener 
ruhigen Stimmung für Ordnung und Eintracht hält, die 
der größte Ruhm eines Volkes ift. Dieß der Wunſch, das 
Verlangen, der Wille des heil. Vaters; er iſt feit überzeugt, 
daß der bloße Auddruek diefer feiner Gefühle für die ganze 
Bevölkerung des Staats und indbefondere für bie feinet gu— 
ten Stadt Rom einem beftimmten Befehle gleib und noch 
darüber geaditet werde. Gegeben im Staatdfecretariat, ben 
22. Juni 1847. P. Gardinat Giyzi.” (Allg. 3.) 





Befanntmabung. 
Jene Delonomen, welche zur Zeit noch alted Heu vorrä⸗ 
thig haben, diene zur Nachricht, daß fie folched alle Tage in 
das Fourage» Magazin des Königl. Chevanlegerd » Regiments 
Kronprinz verkaufen fönnen, 
Baprenth, am 2. Juli 1847. 








Unzgeigem 


Transatlantiſche Poft- Dampffchifffahrt 


zwiſchen 
Havre und New - York. 


Direltion: A. Heront, be Handel et Comp. in Havre. 
General» Agentur: Washington Finlay in Main. 





Der Dienft wird verfehen durch die vier Dampffregatten: 
Philadelphia den 15. Juli, 
Miffonri den 31. Juli, 
Men s York den 15. Nuguft, 
Union den 31. Auguft, 
n. f. f. den 15. und Letzten eined jeden Monatd, jede von 450 
Pferdekraft und 1800 Toren « Gehalt. 


Diefe Dampffregatten übernehmen den Trandport ber Des 
pefchen, Reiſenden und Waaren von Havre nah News 
York und zurüd, 

Die Abfahrten finden regelmäßig zweimal jeden Mo» 
nat ſtatt. 

Diefe Dampfboote find auf den Werften und unter der Leis 
tung der Fönigl. franzöfiichen Marine » Ingenieure erbaut und 
zeichnen fic durch ihre Solibität und Schnelligkeit aus. 

Die Direction hat nichtd in der Ausftattung verfäumt und 
ed wird der Reijende jede Bequemlichkeit der Einrichtung, fo 
wie gute Zafel finden, 

Der Preid des 3. Plages beträgt ab Hapre fl, 500. 
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Der 2. Mag wirb für die Dienerfhaft ber Paffagiere des 
1. Plaged rejervirt. 


Für den 3. Mag (Zwiſchendeck) find die Preife je nad 
den Stationd» Plägen in Deutfchland, der Schweiz, Holland, 
Belgien und Havre tarifirt. 


Das Zwiſchendeck, welches 300 Perfonen faßt, ift in zwei 
Räume eingetpeilt, wovon der eine zu Sclafftellen für Mäus 
ner, ber andere für Frauen eingerichtet ift. 


Die Schlafitellen find für je zwei Perfonen mit Matragen 
und Deden verfehen. 


Die Paffagiere des 3. Plages erhalten täglich: 


Frühftüc , beftehend aus Kaffee und Zwiebad; 

Mittageſſen, beftchend aus Suppe, Gemüfe und 
Fleiſch nebſt einer halben Flaſche Wein; 

Abendeſſen, beitehend aus Fleiih und Gemüfe nebit 
einer halben Flaſche Wein, 


Für freie Bedienung, Verpflegung und Medikamente ift 
gleichfalld geforgt. 
Mainz, ben 19. Juni 1847. 


Was n Kinlay, 
General » Agent der Dampfſchiffslinien zwiſchen 
Havre und New- York, 


Nähere Auskunft ertheilen die Agenten: 


Herr Julius Wagner in Bayreuth, 
„» 8 9. Neftmann in Nürnberg, 
» Frey et Ringler in Regendburg, 
» 53. U. Meyer in Amberg, 
» 3. & Höpfel in Bamberg, 
„Ad. Pollih in Schweinfurt, 
„Joh. Seb. Leyboldt in Mothenburg 
an der Zauber, 
» 3. Ernft in Aichaffenburg, 
» Beinrih Deder in Andbadı, 
„» &arl eo in Kigingen, 
„Joſ. Gändler Sohn in Donauwörth, 
„» Karl Dieg in NAugdburg, 
» Aug. Zeipert in Kempten, 
» 5 3. Sidenberger in Lohr, 
„Joſ. Hufnagel in Miltenberg. 

Zur gründlichen Vorbereitung für die nahe Aufnahme in 
die 8. Kreis-Landwirthſchafts- und Gewerbsſchule für Obers 
franfen dahier können ſtündlich noch einzelne Knaben in der Arith⸗ 
metit und bdeutfcher Sprache in billigen Privatunterricht ges 
nommen werben. 

Darauf refleftirende Neltern, Vormünder oder Pflegeältern 
erhalten nähere Auskunft täglich Mittags vom 11 — 12 Uhr im 
Gewerböfchulgebäube parterre. 


Im Verlag der Geh. Kammerrath Hagen’icen Erben. 


Da fich fremde Perfonen erlaubten, auf meinen und meiner 
Kinder Namen zu borgen, fo warne ich Jedermann, Nichts 
ohme Zahlung zu verabreichen. 

Joh. Leouh. Schaffner’s Wittme. 





(Lehrlings-Gefud.) Für ein Droguerie» und Spe⸗ 
jereimaaren» Gefchhäft, mit welchem Spedition ıc. verbunden 
ift, wird ein Lehrling proteftantifcher ‘Religion gefucht, der 
moraliſch gut erzogen, tüchtige Schulfenntniffe Hat, nad wels 
chem ſich entſcheidet, ob und wie viel Lehrgeld zu bezahlen fey. 
Die Unterhandlungen haben jedoch direct mit den Eltern oder 
BDormündern unter der Adreffe: „Z. A. Nr. 16, poste re- 
stante Regensburg‘ zu geſchehen. 


b 





Die mittlere Wohnung, vorne heraus, beftehend aus zwei 
heizbaren Stuben, Stubenfammer, Hauskammer, Keller unb 
Holzlege ift zu vermiethen bei Wolfgaug Staudt. 





Au S.⸗Nr. 466 in der Audengaffe, zwei Treppen hoc, 
iſt ein Quartier zu Jalobi oder Martini zu vermierhen , befte: 
hend in zwei Stuben, einer Küche, zmei Kammern, Keller: 
Abtheilung und Mitgebraud ver Wafchitube. 


Bäder Mann sen. 


Nr. 210 vorm Ziegelthere ift eine Wohnung aus 6 Zim- 
mern, einer Bodenkammer und allen übrigen Bequemlichkeiten 
beftehend, mit oder ohne Stallung auf Ziel Martini zu vermies 
then; kann aber auch ſchon zu Jakobi bezogen werben. 


Es wird eine Hausmagd im mittleren Alter, Die aud etwas 
mit den Kochen umgehen kann, auf Jalobi gefucht. 
rn — — — — — — 

Frempen:Unzeigem. 
Am 2. Juli. 

Sonne: HP. v. Buttenberg, Dbrift-Pieutenant v Kulmbach. 
Graf v. Sery Saligno mit Bedienung, Butebefiger v. Chur in ber 
Schweiz. Kflie. Wahler v. Frankfurt, Mayer v. Leipzig, Kroaͤmer v. 
Bolfsgrün, Wenzel v. Schönlinde. v. Bauernfeind, Priv. v. Sal 
burg. Schlatiz, besgl.v. Dresden, j 

Deutfhes Baus: HH. Fuchs, Kfm. v. Regensburg.” Heer⸗ 
Degen, beögl. d. Kulmbach. 

Anker: H9.v. Hoßoek, Rapitainv. Hamburg. Dürr, Chemiker 
v. Münden. Vogel, Rehnungs:Gommiffär v. Augsburg. Watten⸗ 
bach, Kfm. v. Nürnberg. 

Schwarzes Rof: HH. korenz, Odlam. v. Ernſtthol. Kalbs- 
Bopf, Auffläger v. Pegnig. Pefchatta mit 5 Gonforten, Mufitmeis 
ſter d. Prag. Mad. Greiner, Fabrikantin v. Biſchofegruͤn. Fräulein 
Reichenberger v. Münden. 


Löme: HH. Renz, Fabr. v. Regenftauf. Lehmann, Uhrenhdlr. 
v. Buchenberg. 


Adler: Hr. kingelbach mit Frau, OHdlam. v. Pirmafens, 





Redakteur: Earl Burger, 


Bayreuther Zeitung. 





Nro. 160. 


Dienftag, 6. Zuli 


1847. 





Deutfibland. 

Münden, 2. Juli. In Niederbayern ift die Getreide: 
ernte theilmeife bereitd im Gange, und verfpricht eine übers 
aus gefegnete zu werden. Nicht in ganz Bayern ift die 
Witterung fo günitig wie fie in den letzten Wochen bei 
und war. Sa in mehreren Gegenden fah man noch vor wes 
nigen Tagen dem Regen mit Sehnſucht entgegen. (A. 3.) 

Münden, 3. Juli. Dr. Eifenmann befindet fidy feit 
vorgeitern hier; derfelbe hat von Er. Maj. dem König die 
Erlaubniß erhalten, vorlaufig fein Domizil in München zu 
nehmen. Er ſteht übrigens nod unter yolizeilicher Aufſicht. 

(N. Kur.) 

Koblenz, 29. Juni. Heute war unfere Stadt nad) 
der Rheinfeite hin ganz feſtlich geſchhmückt. Die Landbrücken 
fämmtliher Dampfihifahrts = Gefelfhaften, ſämmtliche 
Gaſthöfe am Rhein und die hier im Hafen liegenden Schiffe 
hatren ihre Feiflaggen aufgehißt. Es galt dies zu Ehren 
der von Berlin zurüdfehrenden Yandtags s Deputirten hie— 
figer Gegend, deren Ankunft man erwartete; und wirflid) 

“trafen den. ch mit dem um 12Uhr Mittags anfommenden 
Kolniſchen Dampfboote die Deputirten, Hr. Caspers von 
hier, Stedmann von Beflelih, Raffauf aus Wolfen und 
Zunderer von Driburg, über Franffurt a. M. kommend, hier 
ein, wo ſich eine ziemlibe Menfchenzahl aus diefer Veran— 
laſſung am Rheinufer verfammelt hatte und mehrere Notas 
bein der hiefigen Bürgerfchaft die Anfommenden freundlich 
bewillfommte, Diefe Deputirten haben nämlich , wie über: 
haupt 60 Randtand= Abgeordnete und bierunter 31 aug der 
Rheinprovinz, ſich geweigert, an der Wahl der Ausichüffe 
fidy zu betheiligen und fo den Landtagsſchluß nicht abgewartet. 

Mannheim, 1. Juli. Aus glaubwürdiger Quelle 
verlautet, daß bei unferem Militair eine fehr zweckmäßige 
Veränderung in der Uniform recht bald eintreten werde. Es 
fol bei allen Waffengattungen die feitherige Kopfbedeckung, 
die, obwohl das Auge beſtechend, doc für den Mann fehr 
drüdend und alfo für Etrapazen wenig geeignet it, durch 
eine leichtere, nämlich durd leichte Helme erfegt werben. 
Damit follen vorläufig und probmeife bei der Reiterei, Ars 
tillerie wie Infanterie Fleine Regiments » Abtheitungen vers 
fchen werden. Auch die Waffenröde follen wieder in Aus— 
ſicht geſtellt ſeyn. 

—Oeffentliches Protokoll der 17. Sitzung ber 
Deutſchen Bundesverſammlung. Geſchehen, Frank— 
furt, den 17. Juni 1847. $. 1. Gemeinſame Erflärung 
der Höfe von Oeſterreich und Preußen, die von denfelben in 


ber Krafauer SPC befolgten völferredhtlichen Grund⸗ 
be betr. 

Der Kaiferlich = Königlich » Deiterreihifche Präfidirende 
Here Gefandte, Graf von MündsBelinghaufen, 
eröffnet, daß die Geſandtſchaften von Defterreib und Preus 
Hen aus Anlaß der von diefen beiden Höfen im Einverftänds 
niffe mit Seiner Majeität dem Kaifer von Rußland hinficht⸗ 
lich des Freiſtaats Krafau getroffenen Maaßregeln eine ges 
meinfame Erflärung abzugeben haben. 

Delterreih und Preußen. Ihre Majeftäten ber 
Kaijer von Deiterreich und der König von Preußen haben im 
Einverftändniffe mit Alerhöhitihrem Verbündeten, Seiner 
Majeſtät dem Kaifer von Rußland, Sich zu dem Beiluffe 
bereogen gefunden: „daß — nachdem Alerhödhitil! gor— 
gänger, ruhmreihen Angedenfend, durch den unter ihnen 
am 3. Mai (21. April)-1815 geſchloſſenen Vertrag ven Kreis 
ftaat Arafau unter Bedingungen, melde auf deſſen Wohl 
und Erhaltung nicht minder,. ald auf die Sicherung der 
Ruhe in Ihren eigenen Reihen berechnet und zur Erfüllung 
diefer Zwede unerläßlih waren, in’s Reben riefen, und 
nachdem diefer Freiftaat, unter Außerachtlaſſung jener Bes 
dingungen, durd eine lange Reihe von Jahren ſich endlich 
im ebruaar des vorigen Jahres im Anarcie felbit aufges 
loͤſt und fi in eine Lage verfept hat, in welcher die ihm Aes 
währten Anfprüce auf eine bedingte Inabbängigfeit ohne 
Gefährdung ded Schutzes, welden die drei Monardyen ihren 
eigenen Unterthanen ſchuldig find, nicht würden haben neuer— 
dings berüdfichtigt werden können, — dieſer Etaat nicht 
wieder herzuſtellen, fondern die Etadt und das Gebiet von 
Krafau in die BVerhältniffe zurüdzuführen feyen, in denen 
beide vor dem Jahre 1809 geſtanden haben.” Die drei Mo: 
narden haben dieſen Beſchluß gefaßt und ausgeführt in 
ter mwohlermogenen Meberzeugung von ihrem Redte, im 
Bewußtſeyn ihrer Pflichten gegen die Bölfer, welche 
die Vorfehung ihrer Obhut anvertraut hat, und in 
Folge von allbefannten für die inneren Berhältniffe ihrer 
Etaaten bebeutfamen Ereigniffen. Wenn dennod Dies 
fer Aft ald eine Verlegung der beſtehenden Verträge aus 
gefehen, und verfucht worden il, an dieſe Auslegung 
willfürlibe und die Abfihten der drei Monarden vere 
dächtigende Deutungen anzufnüpfen,, fo nehmen Ihre Majer 
ftäten daraus Beranlaffung, Allerhöcitihren Buntedgenofs 
fen und indbefondere dem durchlauctiaften deutſchen Bunde 
in feiner Gefammtheit, eine Erklärung über Die Grundfäge 
zu geben, die Allerhöchfidiefelben als feite Rihtfhnur Shred 
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Verfahrens anerfennen. Diefe Grundfäge, bie Ihre Majes 
ftäten ald wahre Bürgſchaft für die Erhaltung und Pflege 
des Friedend, der Ordnung und der Ruhe Europa’d bettach⸗ 
ten, find folgende: 1) Jeder rechtsgiltig geſchloſſene Ders 
trag hat den Werth gegenfeitiggelobter Treue. Jedem Theile 
nehmer an einem Bertrage liegt die Pflicht ob, die übernom⸗ 
menen Bedingungen gewiſſenhaft und pünftlidy zu erfüllen; 
es tehr ihm gleicher Weile dad Recht zu, die Erfüllung eins 
gegangener Verpflichtungen zu fordern, 2) Ihre Maj. koͤn⸗ 
nen feineöwegd jedoch einräumen, dad ein Vertrag beftchen 
könne, ohne jene Verfnüpfung gegenfeitiger Rechte und 
- Berbindlichfeiten, nod daß die Grenzen dieſer Rechte und 
Verpflichtungen willfürlich über den Bereich der Berheiligten 
- hinaus erweitert oder dur Einmifbung Nichtbetheiligter bes 
fhränft und verfhoben werden dürfen. Gejtügt auf diefe 
unumftößliden er. ded Staatd = und Bölferredhtd, 
weiche den drei in der Krafauer Angelegenheit betheiligten 
Mächten bei diefer Gelegenheit zur unverbrüdlichen Regel 
ihrer Handlungsweife gedient haben, werden Shre Maje⸗ 
ftäten die ihren Händen anvertraute Macht niemals zur Un: 
-terdrüdung wohlerworbenen Rechts, fondern überall und 
immer, fo weit Ihre Mitwirkung ftattfindet, zu deſſen Schuß 
- und zur Abwehr gegen Unternehmungen verwenden, bie 
- darauf audgehen, das Recht, die Ordnung und den Fries 
den zu breden. Um diefe Gefinnung , die bei Gelegenheit 
des Krakauer Aufruhr in ein falſches Licht geftellt, verfannt 
und mißdentet worden it, öffentlich vor der Welt und zu: 
- nähft vor dem gefammten Deutſchland auszuſprechen, ha= 
ben Ihre Majeltäten in voller Uebereinftimmung befohlen, 
dieſe Erflärung dem durchlauchtigſten deutſchen Bunte zu 
“ übergeben, fo wie auch allen Regierungen, mit denen Allers 
- böchitdiefelben in Verbindung ftehen, davon Mittheilung zu 
machen. au 
Es erfolgten hierauf nachſtehende Abjtimmungen : 
Bayern. Indem dad Welen bed deutſchen Bundes 
ganz vorzugdmeife in der Gegenfeitigfeit und Gleichheit der 
Vertragsrechte und Vertragsobliegenheiten der in demfelben 
vereinigten Staaten beruht, vermögen Seine Majeltät der 
König von Bayern die von den allerhödften Höfen von 
Wien und Berlin dargelegten Grundfäge nur mit Danf zu 
vernehmen, und Allerhöchſtdieſelben Beben deshalb auch 
nicht an, ihre Uebereinſtimmung mit denfelben in der Anz 
wendung auf die Verhältniffe des deutfchen Bundes auszu— 
fprecen. 
Königreih Sachſen. Der Königlicy ſächſiſche Hof 
- theilt die von Ihren Majeltäten dem Kaifer von Deiterreich 
und dem König von Preußen audgefprodenen Anfichten und 
it von der vertrauendvollen und beruhigenden Heberzeugung 
durddrungen, daß bie erhabenen Monarchen von Deſter— 
reich und Preußen diefe in feierliher Weife von Ihnen dar— 
—— Grundſatze zu Feiner Zeit verläugnen, vielmehr 
berall und insbeſondere in den Beziehungen zu Ihren Buns 
desgenoſſen zu bethätigen gemeint feyn werben. 
Hannover. Seine Majeität der König fönnen, uns 


ter völliger Anerfennung ber Motive, welde bie Inkorpo— 
ration des ehemaligen Freiſtaats Krafau veranlaßt haben, 
mit dem Inhalte der fo cben vernommenen Erflärung der 
allerhochſten Höfe von Wien und Berlin nur in allen Punks 
ten einveritanden feyn. 

Würtemberg, Indem die Königlich würtembergifche 
Regierung den höchſten Höfen von Wien und Berlin die 
gegebene, fo eben vernommene Erflärung verdankt und ihre 
vollfommenfte Hebereinftimmung- mit den beiten darin aus— 
gefprochenen völferrehtlihen Grundfägen auch ihrerfeits er= 
Färt, auch die daran gefnüpfte Zufiherung der beiden ges 
nannten höchſten Regierungen danfbar entgegennimmt — 
wünſcht Höcitdiefelbe, daß der durdlaudtigite deutſche 
Bund bei diefem Anlafle ausfprechen möge, wie diefe Grunde 
fäge ſtets die Baſis aller feiner Handlungen gebildet haben 
und zu jeder Zeit bilden werden, 

Baden. Indem der Geſandte die von den allerhöch— 
ften Höfen von Wien uad Berlin dargelegten Grundiäge: 
„wonach jeder rechtägiltig geſchloſſene Vertrag den Werth 
gegenfeitig gelobter Treue hat, jedem Theilnehmer an einem 
Vertrage die Pflicht gewiffenhafter und pünftlicher Erfüllung 
der übernommenen Bedingungen obliegt, wie ihm gleichers 
weife dad Recht zuitcht, Die Erfülung eingegangener Ber: 
pflihtungen zu fordern — und wonach fein Vertrag ohne 
foldye Berfnüpfung gegenfeitiger Rechte und Berpflicditungen 
über den Bereidy der Theilnchmer am Bertrage hinaus er: 
weitert oder dutch Einmiſchung Anderer beſchränkt oder vers 
(hoben werden darf’ — mit den grundgeſetzlichen Beftims 
mungen des Bundes übereinftimmend finder, fchlicht er ſich 
Namens feiner allech. Regierung vollfommen der Erflärung 
forwie den Aeußerungen bed Danfed und der Anerkennung 
des Königlich bayeriſhen Herrn Gefandten an. 

Kurheſſen. Der Gefandte ſpricht für die fo eben ges 
fbehene Mittheilung den Danf feines allerhöchſten Hofes 
mit dem Bemerfen aus, daß Allerhöchiderfelbe von Anfang 
an in der Einverleibung Krakau's in die öfterreihe Monats 
chie Feine Handlung erblidt habe, melde mit dem Inhalte 
der beitehenden Verträge ſich nicht vereinigen laffe, und bie 
in Diefer Mittheilung entwidelten Grundfäge durchaus billige. 

Großherzogthum Hefien. Der Geſandte hat bei 
der Röniglic = bayerischer Seits ausgeſprochenen Hebereins 
ſtimmung mit den von den allerhöciten Höfen zu Wien und 
Berlin dargelegten Grundfägen, unter Danfbarer Anerfens 
nung der deßfallſigen Vlittheilung, um fo meniger ein Bes 
denfen, als die großberzoglihe Regierung von Anfang an 
in der Einverleibung Krakau's in die öfterreiyiiche Monars 
ie eine Verlegung der beſtehenden Berträge nicht erblickt 
hat. (Schluß folgt.) (N. Korr.) 

Stalienm. 

Rom, 24. Juni. Sie wiffen bereitd, daß vorgeitern 
hier im Namen des Garbinald Gizzi durch einen Anſchlag an 
den Straßeneden ein Erlaß veröffentlicht ward, welder in 
trefflicher Faſſung zuerit die Wohlthaten und Berbefferungen 
auffuͤhrt, welche dem Papit feit feiner Thronbefteigung ver⸗ 
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danft werden, dann die Erkenntlichkeit rühmt, mit welcer 
diefelben von den Unterthanen hingenommen worden find, 
endlich aber auf gewiffe Wünfche und Erwartungen hindeutet, 
"die namentlic) bei Erfcheinen ded motu proprio laut gewor⸗ 
den find, und die Pius IX. enıfcieden ablehnt. Der Danf: 
und Freudenbezeugungen ſeyen nun genug, er bitte darum 
fie einzuitellen, zumal dadurdy unnöthiae, jelbit läſtige Aus— 
gaben veranlaßt, die Arbeiter von ihren Geſchäften, die Jus 
gend von ihren Studien abgezogen würden. Unterdeſſen 
werden diejenigen bereits eingeleiteten Feftlichfeiten geitattet, 
zu welchen die Erlaubniß gegeben wurde. m allgemeinen 
iſt auch diefe in ſeht freundlichen Ausdrücken abgefaßte Auf: 
forderung günftig aufgenommen worden; man iſt von der 
Nothwendigkeit einer ſolchen Maaßregel überzeugt, die auch 
namentlich durch eine Hinweiſung auf den zum Theil recht 
beflagenswerthen Zuſtand in den Provinzen wohl motivirt 
it. Man wußte ſchon feit einiger Zeit, daß in der Ro— 
magna der Parteihaß graufam wüthet; die rüdgefehrten 
Berbannten ermorden ihre alten Feinde. Alle Städte, mit 
Ausnahme von Rimini und vornehmlich von Boloana, deſ— 
fen muiterhaftes Betragen auch im befondern neben Rom ges 
rühmt wird, follen voller Mordthaten jeyn. Imola und 
Faenza, wie immer die Shlimmiten, haben in zwei Monaten 
26 Fälle der Art aufzumeifen! — Vorgeſtern ift der ueue 
Piusorden an mehrere hiefige Prinzen vertheilt worden. Der 
Orden, weldyer nad Pins Piano genannt wird, hat bereits 
wegen folden boppelfinnigen Prädikats zu allerlei Calembours 
Beranlaffung gegeben. Piano heißt befanntlic ebenfowohl 
ſachte, leife ala abgefchliffen, flach. Der Anfang der Bers 
theilung an foldye, die nicht fowohl durch hervorragende Vers 
dienſte, als durch ihren Stand auggezeichnet find, hat wer 
nig Vertrauen erwedt. (Alg. Zta.) 
Griedbenland. 

Ancona, 25. Juni. Ein Ecjreiben aus Paris mel: 
Bet, daß ſich in ondon die Anfichten über die griechifchen Zus 
fände nicht weſentlich gebeffert haben. Nocd Ende vorigen 
Monats ſeyen dafelbit Depeſchen aus dem Foreign = Office 
eingegangen, welde ſich mit den befannten Träumen von 
der günzlid) vernachlaͤſſigten Gerechtigfeitäpflege, von den die 
Eidyerheit der Provinzen gefährdenden Räuberbanden x. 
beſchãftigen. Und ſo weit fheint die üble Meinung zu gehen, 
die man in London von der griechiſchen Regierung hegt, daß 
Lord Palmerſton in vollem Ernit von einem bevorftchens 
den Anſchlag auf die Gonititution de Landes ſpricht, und 
diefen Anſchlag dem Willen, der Abſicht des Königs und 
des Miniſters Kolettis zuzufchreiben, nicht den geringiten 
Anſtand nimmt. Hr. Guizot, heißt ed weiter, hat in einer 
Note vom 20. Mai, an Hrn. v. Jarnac gerichtet, die Mühe 
übernommen, das englifche Cabinet über diefe vermeintlid) 
trobente Gefahr zu beruhigen, und die übertriebeien Ans 
ſichten von der Lage der Dinge in Griechenland, wie man 
fie in London hat, möglichit zu berichtigen. Ob dieß wohl 
möglih? Wir zweifeln fehr daran. Die Pol vom 20 d. 
bringt aus Athen nichts neues von Belang. Man war das 
jelbit in der Erwartung der Dinge, die da fommen follen. 


Uebelmollende von der Oppofition hatten bad Gerücht ausge⸗ 


fprengt, Muffurus werde mit großem Pomp wieder erſchei⸗ 
nen, mit einer osmaniſchen Flottille in den Piräeus einlaus 
fen und einen förmliben Triumphzug in die Hauptſtadt hal⸗ 
ten. Daß dieß Lächerlichkeiten find, die ſchwerlich von ir« 
gendeinem vernünftigen Griedhen der mindeiten Aufmerk⸗ 
famfeit gewürdigt werden, fönnen Sie nach den Berichten, 
die Ihnen zugehen, wohl am beiten beurtheilen. 


Egypten. 

Eine Cotreſpondenz des M. Chroniche d. d. Alerans 
dria 9. Juni macht es faſt gewiß, daß der alte Mehemed 
Ali in dieſem Sommer feine lange projectirte Reife nad) Eus 
ropa ausführen werde, angeblicdy zunächſt um die Seebäder 
von Lucca zu gebraucden, in der That aber, um irgendwo 
in Ed: Franfreid, wenn nicht in Paris felbit, mit feinem 
Gönner Ludwig Philipp zufammenzutreffen. Und zwar folle 
diefer Befuch zur Ausführung fommen, obgleich der Paſcha 
über die ärmliche Beranitaltung, wie man die Leiche feined 
in Franfreid; veritorbenen Sohns nad Aegypten gefhafft, 
gegen bie franzöſiſche Regierung ſehr ungehalten geweſen fey. 


Nord: Umerifa. 

Mit dem Packetſchiff „Marmion“ find Nachrichten aus 
News Morf vom 8. Juni in England angelangt. General 
Zaylor traf ernftliche Vorbereitungen, um gegen ben 1. Zuli 
nah San Luis aufzubrehen. Commodore Berry hat eine 
Mienge fleiner Kültenitidte eingenommen, und traf Anftals 
ten zur Eroberung ven Tabadco. Das amerikaniſche Ges 
ſchwader im Etillen Dccan war höchſt rührig. Am 28. April 
erichienen 6 bis 8 Kriegsfchiffe vor Mazatlar, und etwa 1000 
Mann fhidten ſich an, and Land zu jteigen und die Stadt 
zu erobern. In Veracruz hat fihh dad gelbe Fieber einges 
ftellt. — Man ſchreibt aus Wafhington: „Wohlunterrichtete 
Perfonen wollen wiſſen, der Papſt habe befdloffen, mit 
unferer Regierung diplomatische Verbindungen anzuknüpfen. 


Es it fein Zweifel, daß die bezüglichen Schritte ded Paps 


fte bei unferer Regierung herzlichen Beifall und Entgegen» 
fommen finden werden. Er befigt in unferm Lande die 
wärmfte Sympathie für feine hochherzigen Anftrengungen 
zur Verbefferung der Rage feiner Unterthanen.” — Die in 
New-VYork und auf andern Märkten der Union in Folge der 
legten aus Liverpool gefommenen Berichte fo hoch geftieges 
nen Getreidepreife haben fidy nicht lange auf diefer enormen 
Höhe gehalten, fondern find am 8. Juni um bedeutendes 
gefallen. 

Münden, 2. Juli. Die Nachricht, daß es in einis 
gen Gegenden Bayerns Kartoffeln geregnet habe, hat allges 
meines Jntereffe rege gemacht. Mebertreibungen fanden, wie 
fo häufig im Leben, auch hier jtatt, — man ſprach von ber 
Größe einer welſchen Nuß und von Taufenden der Schäfel, 
welche von diefen Kartoffeln aufgefammelt wurden, Die 
hierher gefendeten Vroben zeigen aber, daß die Größe wirf: 
lich übertrieben angegeben war, und daß ed nicht Kartoffeln, 
fondern Knöllchen einer andern Pflanze find. Diefe Pflanze 
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iſt nemlich Ficaria ranunculoides Mönch ( Scharbodäfraut, 
Keigwarzenfraut), deren Wurzel aus mehreren fehr ungleich 
(3 — 18) großen, außen graulihen,, innen weißliden, 
weißt etwas feiförmigen Knollen, mit dazwiſchen liegenden 
Faſern, beſteht. Am glatten Stengel finden fi an ben 
Unteren Knoten Eleine Knollchen, die entweder einzeln ober 
zu 2 — 3 zuſammengewachſen find, und ungefähr die Größe 
Der Ameifeneier haben. Die Etengelblätter find hellgrün, 
ftarf glänzend; die Blumenblätter goldgelb, ebenfalld. gläns 
‚zend, beim Berblühen fait weiß. Meiltentheild wächlt diefe 
Pflanze geſellſchaftlich, und überzieht oft in großer Menge 
bedeutende Streden. Ihre Begetationgzeit ift nur von kur— 
zer Dauer, und es bleibt dann, ungefähr vom Juni an, 
nichts mehr von der ganzen Pflanze übrig, ald die auf der 
Erbe herum liegenden Stengelfnöllhen und die fait immer 
ſeicht unter der Erde befindlihen Wurzelfnöflhen,, welche 
burdy einen Regen leicht aufgeſchwemmt werben fönnen, 
was ſchon früher zu Den, Nachrichten von Kartoffel = oder Ges 
treideregen Beranlaffung gegeben hat. Vielleicht wurden 
bieömal ſolche Kuöllhen von einer andern (gebiraigen) Ges 
gend durch Wind an diefe Orte geführt, dann läßt ſich auch 
daß Herabfallen aus der Luft erflären, wenn dieſes wirklich 
beobachtet worden ilt. Profeffor Dr. Arendts. 
Alhbaffenburg, 28. Zuni. Heute Mittag ereignete 
fich in dem benachbarten Dorfe Haibach ein großes Unglüd, 
Es bradı nämlich dad Gerüſte am Thurme der dort fo eben 
im Bau begriffenen Kirche zufammen und mit bemfelben ftürzs 
ten die darauf befchäftinten Arbeiter herab. Einer blieb auf 
der Etelle todt, cin Anderer erhielt lebendaefährliche Ber: 
wundungen und die Uebrigen famen mit mehr oder minder 
bedeutenden Bertegungen davon. — 
—Aus Raufen wird aefhrieben: „Ein ganz befonderes 
Raturereigniß hat fih am 23. Juni Nachmittags in unferer 
Gegend zugetragen. Es regnete nämlich in mehreren Ort: 
ſchaften Des biefigen Gerichtäbezirfed während eined Gewit— 
terregend Körner, die den Keimförnern der Kartoffeln ganz 
ähnlich find, und aud für folche gehalten werden. Es murs 
ben mehrere Derielben auf der Erde und auf Dächern geſam⸗— 
melt und haben in runder und längliher Form die Größe 
eined Weizenforns oder einer aanz Fleinen Erbfe. Man tft 
begierig auf die Aufſchlüſſe der Naturforſchet hierüber.” — 





Bayreuth, am. 23. Juni 1947. 
Befanntmabung. 
Bom 
Königl. Bayer. Kreid- und Stabtgeridte 
Bayreuth 
‚wird bad Publifum vor dem der gewerbömäßigen Winkels 
agentie wiederholt für fchuldig befundenen und deßhalb beftraften 
Seribenten Ulrich Nierfche von hier nachdrücklich gewarnt. 
Der Königl, Direktor, 
Freiherr von Waldenfels. 
Eilbermann. 


Im Verlag der Geh. Kammerrath Hagen’fchen Erben. 


Befauntmadhbung. 
Bei unterzeichweter Delononie » Bermwaltung wird 
Donnerftag den 8. Juli Nachmittags 2 Uhr 
bie fänmtlihe Schaafwolle von heuriger Schur Öffentlich gegen 
gleich baare Bezahlung verfteigert. 
Fantaiſie, den 3, Juli 1847. 
Herzoglich würtembergifhe Delonomie» Bermwaltung. 
Word, 








Anzeigen. 
Wir haben unfer Lager von 
Tapeten 
und Borburen mit neuen Deſſins in ächten Farben frifch und 
vollſtaͤndig affertirt. Die refp. Mufterfarten ftehen zur Einficht 
zu Dienften, und werden insbefondere Denjenigen zur Vers 
gleihung empfohlen, welde glauben, auswärts beifer oder 
billiger ald hier faufen zu können. 
I. Schweiger et Comp. in Bayreuth, 





FGrempen:-QWuzeigem 
Am 3. Juli. 


Sonne: 995. v. Soltykoff, Rent. v. Obeffa. Dr. Licht, K. Adv. 
v. Straubing. Afite. Bausv. Solingen, Thomab v. München, Fauft 
v. Rheydt. Leydhold, Propritaͤre v. Zürich. Mafow, Prio.v. Braun: 
— Frau v. Bolza mit Bedienung, Sternkreuz-Ordens-Dame 
v. Wien. 

Deutſches Baus: HH. Huth, Seifenfiebermeifter; Polatid 
Kürfchnermftr.v. Hof. Fräuln. Thoma v. Faltenfein. . 

Unter: HH. Abt, Part.v. Erfurt. Schindler, Prakt.v. Rürns 
berg. Kflte. Ararot v. Gladbach, Uebler v. Bamberg. Bicberlein, 
Hopfenhdir, v. Plech. Biedermann, Kaufmannszattin v. Chur inder 
Schweiz. 

Schwarzes Rof: HP. Böhmer u. Sachs, Studenten v. Er⸗ 
langen. Wahner, Kabr.v. Nürnberg. Müller, Kfm. v. Erfurt, 

Zraube: HH. Frieſer, Scribento, Thumfenreutb. Baumann, 
Gürtlermftr. v. Ingolftadt. 

Am 4. Juli: 

Sonne: HP. Frhr. v. Sturz mit am. u. Bedienung, Ritters 
gutsbef. v. Triebs. Adami mit Gemahlin u. Bedienung, @enator v. 
Bremen. Ea Bladietters, Negotiant v. Lyon. Hahn, desgl. v. Chaux 
de Fonde. Kflte. Pommerv. Magdrburg, Wiedmann v. Würzburg. 

Anfer: HP. v. Raupach mit Bedienung, Sch. Rath v. Berlin. 
Schröder, Schaufpieler v. Würzburg. Warneder, Maier v. Muͤn⸗ 
hen. v. derten, Gutsbeſ. v. Lindau. Rofenbaum, Student v. Jena. 
Kflte. Bed v, Delenipg, Schulze v, Magdeburg, Riedel v. Nürnberg. 

Schwarzes Rof: HH. Ruckdaͤſchel, Gaſtw. v. Mit. Leuthen. 
Müller, Kaufm. v. Nürnberg. Wunderlich, deögl. v. Stuttgert. 
Bauer, Bürger v. Bamberg. 

Löwe: HH Friedmann, Kaufm. v. Burgfundftadt. Wenzel, 
desgl. v. Schönlindr,. Peiler sen. u. jun., Handelslte 9. Höufeld. 
—— * desgl. v. Altentundftodt. Storr, Kunſtgaͤrtner v. 

ingen. 

Zraube: Pr. Strahl, Lehrer v. Sophienthal. Frou Ed nebſt 
Tochter, Bäders: Gattin v. Mit. Leuthen. 

Rothese Roß: Hp. Köhr, Gaſtw. v. Altenkundſtadt. Wüller, 
Goldarbeiter vo. Landshut. Elärner, Mepgermftr. v. Muͤnchderg. 
Peinlein, Gaflw. v. NReuftadt a. C. Schrems, Mühlenbef. v. Gret⸗ 
fhenreuth. Beiter, Revierjäger v. Buchau. Hanbdlölte. Lauer, sen, 
u. jun. dv. Altentundftodt, Prepfelder u. Kleifchmann v. Burgkund: 
ftadt, Waßermann v. Wambach, Schmidt v. Vorchheim. 


Nedafteur: Earl Burger. 
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Deutibland. 

Breslau, 27. Juni. Heute fand Die feierliche Ent: 
hülfung des Denfmald für Friedrich den Gro— 
Ben ftatt. Die Reiterfiatue, Friedrich den Großen in der 
ihm eigenen Tracht darftellend, wurde nad dem von Kiß 
zu Berlin gefertigten ſchönen Modell in Breslau gegoſſen 
und cifelirt, fie zeigt eine vortrefflide Arbeit und it 14 Fuß 
hoch. Sie ruht auf einem 11 Fuß langen, 5 Fuß breiten 
und 14 Fuß hoben, geſchmackvoll gearbeiteten Fußgeſtell 
von Ichlefiihem Marmor, Das ganze Monument hat eine 
Höhe von 28 Fuß und 9 Zoll. — Nachdem bereits geitern 
Abend um St hr der König und heute nad) I1 Uhr Mor: 
gend der Prinz von Preußen eingetroffen waren, wurde um 
12 Uhr Mittags der Anfang mit den Feſtlichkeiten gemacht. 
Der große Paradeplatz, welden nun dad herrliche Denkmal 
ziert, war nad) allen Seiten hin von den Truppen ber bies 
figen Garnifon eingefhloffen, innerhalb ded Durch fie gebil: 
deten Vierecks befanden ſich mehr ald 2000 aeladene Gäſte 
aus allen Ständen. Zunächſt wurde ein Lied nad der 
Melodie „„Heil dir im Eiegerfranz” unter Begleitung aller 
Mufitbanden der Truppen angeftimmt, dann folgte die von 
dem Bürgermeifter geiprochene Feſtrede, hierauf die von 
dem Fürften Hohenlohe vollzogene Enthülung des Monu— 
ments, während ein donnerndes „Hurrtah!“ und Kanonen: 
falven die Luft erfchütterte. Nach mehreren Hoch, melde 
der Fürft Hohenlohe ausbrachte und nad Abfingung eines 
zweiten Liedes fhloß eine Parade der Garnifonstruppen 
und der Bürgergarde die Feillihfeiten. Der König unter- 
hielt ſich ſeht herablaffend mit mehreren Anwefenten. Unter 
denjelben befanden ſich aud) einige Veteranen, die noch unter 
Frietrich dem Großen gedient hatten; einer derfelben, Na: 
mend Günther, iſt 109 Jahr alt (1738 geboren), und 
wurde namentlich von dem Fürfibiihor v. Diepenbrod, 
nachdem er fi mit ihm aufs freundlichite unterhalten hatte, 
reich beſchenkt. Trotz des Regens, welcher fait den ganzen 
Tag vom Himmel ſtrömte, hatte ſich doch eine ungeheure 
Maſſe Zuſchauer eingefunden; in den Fenſtern, auf den 
Dächern der Häuſer, ja auf den Thütmen ſah man nichts 
ald Köpfe und Regenſchirme. — Schon heute Nachmittag 
um 4 Uhr iſt Se. Maj. in Begleitung ded Prinzen von Preus 
Ben nad Erdmannddorf im Riefengebirge abgereidt. An: 
derweitige Feitlichkeiten haben nicht ſtattgefunden. 

Der Kolniſchen Zeitung ſchteibt man aus dem Ba: 
difhen vom 26. Juni: „Der Boritand des Minis 
fleriumd des Innern, Staatsrath Bekk, ſcheint durch 


ein den Forderungen der Zeit entſprechendes weiſes Berhals 
ten allmählig, doch dauernd, das Vertrauen im Lande ges 
winnen zu wollen, Gr zeigt eine aufrictige Achtung. vor 
dem bürgerlichen Element. Ju Schliengen, wo große 
Feierlichkeiten wegen Eröffnung der Eijenbahn jtattfanden, 
präfidirte Staatsrath Berk bei dem Feſtmahl einfacher 
Zandleute, während die ganze haute volee und Burcaue 
fratie in einem andern Gafthaufe zufammen fpeilte ; in Schopf⸗ 
heim ud er den Gefang = und Turnverein, der ihm ein 
Ständen brachte, zu ſich zu einem Glafe Wein ein und 
verfehrte mit ven jungen Männern in trauficher Weile. Das 
rum finder auch die Nadyricht, daß Deff eine Rundreiſe durch 
dad ganze Land zu machen beabfichtige, um fi von den 
Münfrhen und Bedürfniſſen der einzelnen Gegenden per ſon⸗ 
lich zu überzeugen, um fo größeren Beifall, ald man von 
ihm gewiß it, daß er feine Belehrung nicht aus dem Munde 
der Staatöbeamten allein, deren Anfichten er ohnedies aus 
ihren ſchriftlichen Berichten Fennt,, fondern and dem Munde 
der ſchlichten Bürger und ihrer Gemeindebehörden ſchöpfen 
wird. Es iſt dabei höchſt erfreulich, wahrzunehmen, daß 
in dem Maaße, wie Berk fi Vertrauen nad unten ermirbt, 
auch fein Einfluß nach oben zunimmt; er befipt gegenmwär: 
tig das vollite Vertrauen des Großherzogs, wie es wohl 
nod) fein Minifter vorher erhalten hatte, Unter ſolchen Um⸗ 
ſtänden und mit feinem Geite kann es ihm gelingen, Bar 
den zu einem Muſterſtaate zu machen.“ 

(Schluß des geſtern abgebrochenen öffentlichen Proto— 
colls der 17. Sitzung der. deutſchen Bundesverfammlung.) 
Dänemarf wegen Holitein und Lauenburg. 
Der Geſandte kann für die königliche Regierung fib nur völs 
lig mit den Grundſätzen einverftanden ausſprechen, welche 
bei dieſem Anlaſſe in der GErflärung der allerhöciten Höfe 
von DOeiterreih und Preußen dargelegt worden find. 

Niederlande wegen des Großherzogthums 
?uremburg. Der Gefandte iſt autorifirt, unter Dank— 
bezeigung für Die von dem Faiferl, fönial, oſterreichiſchen und 
fönigl, preußifhen Hofe gemachte, Die Einverleibung Kras 
fau’8 betreffende Mitrheilung, zu erfläcen, daß Ce. Maj. 
der Könige Großherzog mit dem Inhalte diefer Eröffnung 
um fo mehr einverſtauden find, als Derfelbe nur dir, ſchon 
früher bei Er. Majeſtät beitandene Ueberzeugung von der 
Nothwendigkeit dieſer Maßregel beitärkt bat, zu welcher 
nur nad Erfhöpfung aler anderen Mittel, und nahdem 
der ermähnte Freiſtaat ſich bereits feibit in Anarchie aufge⸗ 
1681 hatte, gelchritten worden ill. 
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Großherzoglih und herzoglih ſächſiſche Häu— 
fer: wie Bayern. 

Braunfhmweig und Naffau. “Beide herzjogliche 
Regierungen haben die Kaiferl. öſterreichiſche und König. 
preußiſche Mittheilung mit Danf vernommen, und find auch 
ührerfeitd durchdrungen von der Unverbrüchlichkeit der darin 
dargelegten Grundfäge. 

Medlenburg: Schwerin und Medlenburg: 
Strelig. Der Gefandteträgt fein Bedenken, fih Namens 
feiner hoöchſten Regierungen mit den in der Erflärung der 
Alerböchiten Höfe von Defterreich und Preußen aufgeitellten 
Örundfägen einverjtanden zu erflären. 

Dldenburg, Anhalt und Shwarzburg. Des 
Geſandten hödyite Komittenten erbliden in der eben vernom— 
menen Erflärung der allerhödjiten Regierungen von Deiters 
reih und Preußen, mit befonderd lebhafter und danfbarer 
Anerfennung,, eine den unwandelbaren Örundfägen des eu— 
ropäifchen Völferrechtd dargebrachte Huldigung und eine vers 
ftärfte Bürgerfchaft für die Zukunft. 

Hohenzollern, Liechtenſtein, Reuß, Schaum: 
burastippe, Waldedu. Helfens Homburg. Ih— 
ten Majeitäten dem Kaifer von Deiterreih und dem Könige 
von Preußen hat der Gefandte den Danf Ihrer Durch— 
lauchten für die fo eben vernommene Mittheilung, fo wie 
Höchſtihre Uebereinſtimmung mit den darin niedergelegten 
Grundjägen auszufprecen. 

Die freien Städte erfennen die Mittheilung der 
Kaiferlichs Königlich öjterreihiihen und Königlidy preußis 
fen Höfe mit verbindlichſtem Danf, und finden die darin 
aufgeitelten Grundfäge alles Beifall würdig. 

Hierauf wurde befhloffen: Der Deutſche Bund hat 
von Seiten der Höfe von Defterreih und Preußen die Dars 
legung der Grundfäge gewifienbafter Heilighaltung ber Bers 
träge, welche Allerhöchſtdieſelben ats die feite Richtſchnur 
Shred Verfahrens anerfennen, mit Dank vernommen und 
ſpricht mit um fo größerer Befriediaung feine volle Zuſtim— 
mung zu diefen Grundfägen aus, als ſolche mit denjenigen, 
auf welchen das Gruntgefeg bed Bundes beruht, in voll: 
fonmenfler Lebereiftimmung find. 


8.2. Mittheilung der Kaiferlich= ruſſiſchen Geſandt⸗ 
Schaft bei dem Durdlauchtigften Deutfhen Bunde in Bezug 
auf die Krafauer Angelegenheit. 

Präfidium zeigt an: der Kaiferlidh =ruffiihe außerordents 
liche Sefandte und bevollmäcdtigte Miniſter, Herr wirkliche 
geheime Rath v. Oubril, habe ihm eröffnet, daß er von 
feinem allerhöchiten Hofe beauftragt worden ſey, der hohen 
Bundedverfammlung das vollfommenite Einverftändnif 
Seiner Mojeftät des Kaiferd, feines allergnädigiten Herrn, 
mit den völferredtliben Grundfägen, zu melden ſich bie 
Höfe von Defterreih und Preußen hinſichtlich der Krafauer 
Angelegenheit befennen, fo wie mit den Gründen, melde 
fie gegenwärtig zur Darlegung diefer Grundfäge bewogen 
haben, brfannt zu geben. Zu diefem Ende habe. ihm Hr, 


©. Dubril eine Abichrift der über dieſen Gegenftand von dem 
Kaiſerlich ruſſiſchen Mniſterium der auswärtigen Angelegen« 
beiten erhaltenen Weiſung mitgetheilt, welche Praͤſidium hie⸗ 
mit der hohen Bundesverſammlung vorzulegen ſich beehrt. 

Der Herr Präfidirende äußerte hiernächſt: er habe 
dem Herrn Gefandten v. Dubril fofort bemerft,- daß er. fi 
beeilen werde, feine Mitteilung zur Kenntniß der hohen 
Bundesverfammlung zu bringen, welche diefelbe ohne Zwei⸗ 
fel mit lebhaftem Intereffe entgegennehmen und das Präſi— 
dium ermäctigen werde, Sr. Ercellenz in Erwiderung dars 
auf das ‘Protokoll über ihre dießfallige Berhandlung mitzus 
theilen, und ihre volle Würdigung der von Er. Kaiferl, 
ruſſiſchen Majeität ausgefprohenen, ftetd bethätigten erhals 
tenden völkerrechtlichen Grundſätze auszudrüden. 

Die Bundesverfammlung erklärte fi mit dieſer vom 
Präfivium gegen den Hra. Gefandten v. Dubril gemadıten 
Aeußerung einverftanden, 

(Gez.) Münd) = Belinghaufen. Doͤnhoff. Noftig 
und Jändendorf. Lenthe. Blomberg. Bfitterds 
dorf. Rieß. Gruben. Pechlin. Scherff. Fritſch. 
Wintzingetoda. Both. Holzhauſen. Meyer. 

Peſth, 27. Juni. Wir ſind am Vorabend der Ernte, 
fuͤr die, wie die Nachrichten aus allen Theilen des Landes 
melden, wir die allerfreulichſten Ausſichten haben. Auf den 
meiſten Maͤrkten zeigt ſich ein bedeutender Rüdgang der Ges 
treidepreiie und Die Befiger großer Vorrärhe ſuchen von pas 
niſchem Schreden ergriffen nad Möglichkeit los zuſchlagen. 
Sie tragen den Käufern, was fhon lange nicht der Fall, 
ihre Waare an. Der Schnitt der Gerfte hat bereitd begons 
nen, und auf mehreren Märkten erſchienen ſchon Zufahren 
von der dießjährigen Ernte. 


Schweiz; 


Schafhaufen, 25. Juni. In unferer Schweiz ges 
winnt ed mit jedem Tage ein bewegteres, ein Friegeriiches 
Anfehen. Die meiften Kantone betreiben theild offen, theild 
im Geheimen ihre Rüftungen und Jeder fieht ein, daß es 
binnen Kurzem zu einem entſcheidenden Schlage fommen 
muß. Die Tagesfagung wird gewiß die Aufhebung des 
Sonderbundes feititellen, dieſe Aufhebung um jeden Preis 
durchführen wollen, während auf der anderen Seite die Jes 
fuiten und die Maſchinen, melde fie vorgefhoben haben, 
alled anwenden, die Menge zu fanatificen zum Kampfe ges 
gen den Beihluß des Gefammtbundes zu bringen. Alle 
Schmeizer von Kopf und Herz find übrigens der Ueberzeu— 
gung: daß der Kampf fein Gutes hat, daß die biöherigen 
Zuſtände nicht fortdauern fönnen, wenn fie nicht dad Heu 
aller übrigen Kantone untergraben follen. Wenn durd) den 
Bürgerfrieg auch immer die fremde Intervention, durch Die 
Intervention die Fremdherrfhaft herbeigeführt werden follte, 
fo kann die allerſchlimmſte nicht fo geilterdrüdend, nicht fo 
unfiher und erlahmend ‚auf Alles wirken, alö biefed ſchon 
wirflid) die aller Schweiz angedrohte Theofratie der Jefuiten 
thut. Den Großmädhten Europas kann zudem nur baran 
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liegen, daß bie Sefuiten audgewielen werben. 
hat fie felber vertrieben, Rußland führt dagegen 
hunderten einen entichiedenen Kampf. 
Spaniem 
Paris, 27. Juni. Nadribten aus Burgos (Altca 
filien) laffen Frinen Zweifel, daß andy in jener Provinz bie 
Carliſten erfhienen find, und die Hauptiiraße von Madrid 
nach Franfreidy Durdy fie unficher gemacht wird. Ihte Agen⸗ 
ten fünden an, fie hätten Geld aus London erhalten, und 
mehr werde nadyfommen, Vorerſt fcheint es die Bande 
vorzüglich auf Pierde abgeſehen zu haben, Zuerſt plünders 
ten fie dieje ſämmtlich in der Poititation zu Monafterio, einem 
Dorfe kaum 14 Stunden vor Burgos dieffeitd, und thaten 
darauf dad gleiche in drei folgenden Stationen, ſo daß felbit 
Gefandtichaftscouriere öfters ſchon nicht mehr befördert wers 
ben fonnten. Die Leute diefer Garliftenbande find gleichför— 
mig gefleidet, fie tragen eine der basfifhen Boyna ähnliche 
Möge, Jaden von Lammöfellen, und mit Schnüren bes 
fegte Beinfleiver. Sie haben ſich, um den fie verfolgenden 
Truppen zu entgehen, im bie unter dem Namen los Pis 
nares de Soria befannten Fichten waldungen geworfen, einen 
ſeht wilden an 40 Stunten umfaflenden Yanditrih. In 
Eatalonien nähern ſich die Banden wieder mehr der franzö— 
fiihen Gränge, wo der durchſchnittene Boden ihnen günitig 
ik. Die Ruhe in Barcelone it wieder hergeſtellt auf die 
Bekanntmachung einer Depeſche ded Handelsminiſters, wo⸗ 
durch den Gerüchten, als folle die Einfahr ausländifcher 
Baummollenwaaren freigegeben werben, widerſprochen, die 
Lähmung der catalonifhen Induſtrie auf Rechnung der alls 
gemein herrfchenden Klemme gelegt, der Angriff beträchtlicher 
Öffentlicher Arbeiten, um den Armen Verdienft und Brod 
zu geben, zugefidert, endlich die Vorlegung eines neuen 
Zarirgefeged an die nächſten Cortes verfprochen wurde. Das 
Ayuntamiento hat feinerfeitd zu Opfern für die Dürftigen 
ſich entſchloſſen, und audy die Fabrifanten haben der Auf: 
forderung ded Generalfapitaind Pavia entipredend zugefagt, 
thun zu wollen, mas in ihren Kräften ſtehe. 
Großbrittanienm. 
London, 26. Juni, Die Engländer in China ſchei— 
nen mit dem Ergebniffe der jüngiten Ereigniffe nicht zufrieden 
zu ſeyn. Der chineſiſche Gorrefpondent der Times glaubt, 
daß man zu mweitgegangen und doch nicht weit genug. Zu 
weit, da dieſe Ereigniffe die Ehinefen in Maffe gegen die 
Engländer empört haben müßten; nicht weit genug, ba 
man fid feine Stellung errungen, die den Enaländern volls 
kommene Sicherheit verbürge. Es iſt gewiß auffallend genug, 
daß der engliihe Befehlshaber, unmittelbar nachdem er die 
Chinefen und ibre Regierung aufs tiefite gedemüthigt 
und aufs verlegendite gezüchtigt hatte, ſich mit der ganzen 
englifchen Kriegdmadht wieder von Kanton zurüdziehen wollte 
und nur ſchwer zu bervegen war, am Ende eine Abtheilung 
eined irländiihen Regiments zum Schutze der englifdhen 
Factorei zurüdzulaffen. Aus dem Geſichtspunkte des enge 
lifhen Kaufmanns in China iſt diefed Benehmen wirklich 
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ſchwer zu erflären; aus dem Gefichtäpunfte bed engliſchen 
Politikers aber erklaͤrt ed ſich vielleicht aatürlich genug. Eng⸗ 
land geht in China darauf aus, ſeine Geſchichte in Indien 
zu wiederholen. Das Morning Chronicle geſteht dies ziem⸗ 
lich offen ein, und wenn es auch fo thut, ald ob eö diefe 
MNothwendigkeit““ beflage, da fie gar nicht in der Abficht 
ber engliſchen Politif liege, fo befunden die Eereigniffe doch 
das Gegentheil. Zu Anfang thaten die Englänter fo, al® 
ob fie überhaupt Feine andere Abficht hätten ald Ehina dem 
europäifchen Handel und Verkehr zu öffnen, Die neueiten 
Zugeitändniffe, zu denen die hinefiihe Regierung gezwun— 
gen wurde, befunden nun ſchon ziemlich Flar, daß ed auf 
fefte Befigungen in Ehina abgejehen it. Die engliſche Facz 
torei in Kanton iſt durch dieſe Zugeltändniffe offenbar zur 
einer Art Zwingburg, zu einem feiten Beſitzthum Englands 
in China felbft geworden. Hätte England ſchon heute diefe 
Befigung durd Verträge und eine ftarfe Befagung fo ger 
ſichert, daß fie für die Ehinefen felbit über allen Angriff ers 
haben erfdieuen wäre, fo würde ein fefter Zuſtand einges 
treten feyn, in ben bie Ehinefen fich vielleicht gefügt, und 
wobdurd) dann alle weitere Gelegenheit, größere Fortfcritte 
zu machen, vorerit abgefchnitten worden wäre. Dad fann 
nicht die Abfiht der engliichen Politik feyn, wenn fie in die 
„böfe Nothwendigkeit“ verfegt feyn will, die Geſchichte der 
Eroberung von Indien in China zu wiederholen. Es ift 
vielleicht nicht klare machiaveliüufdhe Berechnung, wenn bie 
englifdye Politif vorerft nur Einen Schritt vorwärts madırz 
fie handelt hier wieder, wie fie ſtets handelte; aber dad 
leicht zu betechnende Ergebnig wird nicht audbleiben, und 
fo wird die englifche Regierung in China höchſt wahrſchein— 
lich in Jahr und Tag ſchon „gezwungen“ feyn, einen neuen 
Schritt weiter zu dem „nothwendigen“ Ziele der Eroberung 
Chinas zu thun. 

Gleichzeitig mit diefen Nachrichten aus China liefen auch 
bie über die franzöfiihen Heldenthaten in Cochinchina 
ein. Wie freudig die Eity und überhaupt Sohn Bull die 
chineſiſchen Nachrichten aufnahm , fo bedenklich fcheinen ihm 
bie, die and dem Nadybaritaate Chinas einlaufen, Er ſchüt⸗ 
telt ganz mißmuthig den Kopf. Er weiß ſehr gut, mie man 
ed anfangen muß, um fi in einem Lande feitzufegen. Die 
enzlifben Miffionäre waren überall die Vorläufer der enge 
liihen Marine, des englifchen Heered, und endlich der eng⸗ 
liſchen Herrſchaft. Die Aſiaten haben dies ebenfalld nad 
und nad) begreifen gelernt, und deswegen hat beſouders die 
Regierung von Cochinchina den europäifchen Miffionären 
Thor und Thür fließen zu mäffen geglaubt. Das aber hat 
franzöfifhe Miffionäre nicht verhindert, ſich Eingang zu vers 
ſchaffen. Sobald die Regierung merkte, daß foldhe dennoch 
am Werke waren, bat fie diefelben gefangen genommen und 
ander Landes geſchickt. Aber diefe famen bald zum Fenſter 
wirder herein, naddem man fie zur Thür hinausgejagt hatte. 
Bon neuem verhaftet, riefen fie die franzöftiche Flotte zu 
Hülfe, und die Folge war die Seeſchlacht oder beſſer Schlaͤch⸗ 
terei, von ber bie neueſten Nachrichten fprechen, John Bull, 
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ber ſich auf dergleichen verſteht, fängt nun. an zu fürchten, 
daß die Franzofen ihm etwas abgelernt haben fönnten. Die 
Geſchichte der Königin Pomare hat ihm zu denken gegeben, 
die des Kaiferd von Cochinchina und der franzöfifhen Miffio: 
näre ftört ihm den Schlaf. Er fieht die Franzofen im Geifte 
bereitd im Beſitze des fhönen Reid, an das er in froher 
Laune felbit mit Wohlbehagen als eine zufünftige Beute 
dadıte. Die Times gebt voran in ihren Befürchtungen. 
Aber wunderbar ift, daß fie ed gerade ift, welche die Frans 
zofen anflagt, ihre Milfionäre ald vorgefhobene Poſten 
für eine dereinftige Eroberung benugen zu wollen, und die 
danngegen einen folhen Mißbrauch mit dem Heiligiten, Gott 
und der Religion im gerechten Ingrimme protellirt. „Folgt 
meinem Worte, aber nicht meinem Beiſpiele“, it die Regel 
dieſes heiligen Bußpredigerd. Aber es ift zu fürchten, daß 
das Beifpiel beffer gewirkt hat, als die ſchönen Lehren von 
Freiheit und Menfhenrehten, Religiou und Chriſtenthum 
zu wirken vermochten. Die Franzoſen werden nad und nad) 
nicht nur die enalifhen Wettrennen, fondern aud) allerlei 
andere engliihe Gewohnheiten annehmen, 

Portugal. 

Die fpanifhe Regierung hat Nachrichten aus Portugal 
erhalten. Alle Häupter der Infurreftion in Oporto hatten 
ihre Entlaffung gegeben; die Stadt befindet fich jegt unter 
der Herrfchaft der Migueliſten; Pavoas und der Mönd) 
Bernardino üben daſelbſt abiolute Gewalt; die Edcadre der 
verbünderen Mächte erſchien am 20. im Angeſicht der Rhede 
von Oporto, die fpanifche Armee war zum 23. oder 24. vor 
der Stadt erwartet. 

Griedbenlanmd. 

Piräcus, 21. Juni. Ein Schiff mit 400 Algierern, 
die von einer Vilgerfabhrt nah Meffa zurüdfamen, hatte in 
der vorigen Woche das Unglück, bei der Inſel Kandia zu 
fheitern. 67 Perſonen aclang es, and Land zu ſchwimmen, 
die übrigen 233 wurden durch heibeieilende Echiffe gerettet, 
fo daß glüdliherweife Fein Menichenieben verloren ging. 
Die Geretteten wurden bereitwillig von den Einmohnern 
Kandia’d aufgenommen und verpfleat, bis ein Schiff, wel» 
ches die franzöfifche Regierung ſogleich abichidte, fie auf: 
nahm und hierher brachte, mo fie ihre Quarantäne abhals 


ten werden. 
Türkei. 

Nach Berichten aus Damascus vom 10. Juni hat ſich 
ein Vorfall dort ereignet, der zur Erneuerung von fabelhaf⸗ 
ten Gerüchten, jenen über den bekannten Pater Thomas 
ähnlich, hätte Anlaß geben können. Ein kürkiſches Weib 
harte nämlich einen ifraelitifhen Kleidertrödler bei einem 
Handel beihimptr, und da er Genugthuung darüber bei der 
Obrigkeit ſuchen wollte, fo ward er vom Pöbel thätlich ger 
mißhandelt, Dann der angeblichen Entführung eines Knaben 
beſchuldigt und dem Gericht überliefert. Alle Ziraeliten, bie 
fi) hierauf auf der Straße zeigten, wurden vom fanatiſchen 


Im Verlag der Geh. Kammerrath Hagen’fchen Erben. 
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Pöbel verunglimpft und gemißhandelt. Dem thätigen Ein= 

fchreiten des engliihen Conſuls jener Stadt gelang es, der 

bedrängten jüdiihen Gemeinde Schutz angedeihen und eine 

unparteiifche Unterſuchung des Vorfalls vornehmen zu faffen. 

Nachdem daraus hervorgegangen war, daß zwei Indivi— 

duen falfche Zeugſchaft gegen den jüdifhen Händler abge: 

legt hatten, verurtheilte der Stadtgouverneur, Gavfetis 

Paſcha, den Einen zuc Baleere, und ließ den Andern in 

ein Soldotencorpd aufnehmen, während der Unſchuldige 

augenblidlic auf freien Fuß gelekt wurde, 

— UI — 
Bekanntmachung. 

Dei unterzeichneter Dekonomie-Verwaltung wirt 

Dounerftag den 8. Juli Nachmittags 2 Uhr 

die ſammtliche Schaafwolle von heuriger Schur öffentlich gegen 

gleich baare Bezahlung veriteigert. 

Fautaiſie, den 3. Juli 1847. 
Herzoglih würtembergiihe Telonomie + Verwaltung. 
Word. 
— pn — 
Anzeigen. 

Freunde guten Biers, Bratwürſten, Schinken, Muſil ıc. 
werden zur Einweihung des und von Einem hochlöblichen Stadt⸗ 
Magiftrate errichteten neuen Brunnend auf Mittwoch den 7. d. 
Mts. ergebenft eingeladen. 

Eonrad Hörath in ben Nenenhäufern. 


Husverfauf. 
Zur vollftändigen Räumung meines befannten reich ſortir— 
ten Lagers 
Gold: und Silber - Waaren 
verkaufe ich zum Einkauf und zu herabgefegtem Preiſe. 
Bayreuth, den 15. Juni 1847. 
Wilhelm Neujtäbter, 
Pijoutier, Gold» und Silber » Arbeiter. 


Ein Specerei» Gefcdäft ift zu vermiethen; bei wem? if 


zu erfahren in der Expedition d. Blattes 


Im Haufe Nr. 146 iff eine Treppe hoch ein Quartier zu 
zu Jatobi vermiethen. 
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Deutfihbland. 


Münden, 4. Juli. Wie man heute vernimmt, has 
ben Se. Maj. der König geruht, den umlängit in feinen 
Eigenſchaften ald Staatsrarh im ordentlihen Dienft und 
Borftand des allgemeinen Reichsarchivs in Ruheitand ver: 
fegten Frhr. Mar v. Freyberg zum Staatärarh im außer: 
ordentlichen Dienjt zu ernennen. 

Münden, 5. Juli. Ein räthielhafter Vergiftungs— 
fall beſchäftigt hier die öffentliche Aufmerkfamfeit, Vergan— 
genen Samjtag trat ein Ältlihes Weib in einen Laden, um 
ſich Liqueur zu faufen, Das jugendliche Ladenmädchen ver: 
abreichte ihr denfelben; allein ſchon nad) einigen Minuten 
fehrte Die Alte wieder und begehrte eine andere Sorte, in: 
dem die, melde fie erhalten, nicht die verlangte fey. Da: 
mit fi dad zweifelnde Mädchen davon überzeuge, bat fie 
dasfelbe wiederholt, nur den abgegebenen Riqueur einmal 
zu foiten. Saum hatte aber das Mädchen Dich gethan, als 
ed ohnmächtig zufammenftürzte. Die Aerzte hatten Mühe, 
ihr das Leben bis jegt zu retten; bie Alre fol ſich aus dem 
Etaube gemacht haben, und man erwartet ſehnſüchtig Auf: 
Elärung über biefen mpiteriöfen Vorfall, (N. Korr.) 

Nürnberg, 6. Juli. Die beginnende Ernte, die 
nad dem Augenfcein das ergiebigite Refultat liefert, wenn 
das gegenwärtige erwünſchte Wetter anhält, hat viele Ge: 
treidbefiger bewogen, zurüdgehaltene Vorräthe auf den 
Marft zu bringen, daher auch unfere heutige Schranne 
mehr befahren war, ald bie vier vorhergehenden. Waizen 
aus Franfen wurde nad den legten Schrannenpreiien um 
36 fl., Korn, meiitend aus Altbayern, um 31 — 32 fl. ge: 
boten; Kaufluſt zeigte fih nur bei den Fremden, die heute 
im weniger bemerfbarer Anzahl fih eingefunden hatten. 
Weizen ftellte fi zulegt auf 35 — 36, Korn auf 29 — 31f. 
Haber 9. 48 fr. — 10 f. Im Kanalhafen befinden fi 
209 Scheffel öſterreichiſchen Kornes, das durdy Vermittlung 
eines hiefigen Kornhändlers hieher geihafft wurde. Früh— 
gerite wird bereit# in unferer Gegend eingeführt, der Schnitt 
des Winterforns beginnt diefer Tage. (N. Kur.) 

Berlin, 3. Zuli. In den diplomatiſchen Kreifen zir— 
Fulirt die Abichrift der Reklamation, welche der türfifche Ge— 
fandte in Folge eines auf die Pforte fih beziehenten mißlies 
bigen Ausdrudd, des Minifterd Thile auf dem Landtag, 
eingereicht hat. Der Echagminiiter hatte nämlich, wie bes 
Tannt, die Aufnahme aller Sekten in den Staatsver— 
band mit dem Beinamen „türfifhes Unweſen“ bezeich⸗ 


net. Dieeingereihte Reflamation nimmt nun die Ordnung, 
des türfiihen Staates in Schuß, indem ſie behauptet, daß 
diefelbe, ungeachtet das osmanifche Neid gegen alle Relis 
gionsgeielichaften die höcite Toleranz ausübe, nichts deſto— 
weniger hinter feinem europäiſchen Staate zurüditche. Wenn 
man ſich gleich geitchen muß, daß der Schagminifter feinem 
Austrude Feine Beleidigung gegen die befreundete Macht uns 
terlegen wollte, fo fann man ſich doch auf der andern Zeite 
nicht verhehlen, daß ed gerade unfere Minifter iind, welche 
während unfercd neuen verfaffungsmäßigen Lebens nicht einen 
gleich hohen Grad von pariamentariicher „ Schonung‘ der 
Perionen bemwiefen haben, wie unjere Bolförepräfentanten. 
Eicht man von dem Jormellen des Austruds ab, fo fönnte 
leicht hinfichtlich feines mareriellen Theild Seitens derjenigen 
Staaten, weldje bei der Ertheilung der politifhen Rechte 
dad religiöfe Befenntnig nicht berüdiichtigen und zum Staatd=- 
regiment daher alle Religionäbefenner zulaflen,, gleihe Eins 
fpradyen gethan werden, ba das Bild der „türfiihen Wirth 
ſchaft“ in diefem Sinne auch auf fie feine Anwendung fände. 
— Eomohl geftern mie vorgeitern fanden Miniüterberathuns 
gen jtatt, die auf die Angelegenheiten des Landtags Bezug 
haben follen. Bei den itarfen Arbeiten, welche in diefer 
Beziehung in den Regierungsiphären geleiitet werden, ers 
wartet man den fpeziellen Landtagsabſchied ſchon fehr bald. 
— Die unermüdlidye Berliner Fama will wiffen, es hätten 
unlängit in Erdimannsdorf mit zwei anmefenden fremden 
Diplomaten wichtige Beipredungen unferer ſtändiſchen Ans 
gelegenheiten Etatt gehabt. (N. Kur.) 

Stettin, 28. Juni. Bereitd hat man in den Pros 
vinzen allenthalben Anjtalten zum feſtlichen Empfange der 
zurüdfchrenten Abgcortneten getroffen. Bor allen find es 
die Streiter im Vordertreffen, deren ein ſolcher wartet. Uns 
ter den Bertretern Pommernd fann Feiner mit größerem 
Recht ald der Graf Mar von Schwerin-Putzau jenen bei— 
gezählt werden; man fegte bei feinem Hingange zur Haupts 
fladt große Erwartungen in ihn, aber jegt, bei feiner Heime 
fehr, geftcht man ſich Dennod vol Freude, daß er fir ſääͤmmt— 
lich übertroffen hat, Borgeitern iſt bier ein Gomite zufams 
mengetreten, welches dem Grafen v. Schwerin Eeitend der 
Stadt Stettin ein Ehrengefchenf überreichen wird. In Anflam 
fol, wie ich höre, ähnliches beabfichtigt werten. Eollte 
er Stettin bei feiner Nüdfehr berühren, fo würde ihm hiec 
ein feierlidher Empfang zu Theil werden. (9. 3.) 

Koblenz, 1. Zul. Man iſt bier gegenwärtig mit 
dem Plane beſchäftigt, fänmtlichen Landtages Deputirten 
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tagsverhandlungen man in jeder Hinſicht vollitändig ein: 
verftanden iſt, ein großes Felt zu bereiten. 
"KRönigöberg, 27. Juni. Das Entfliehen tief vers 
ſchuldeter Leute und raffinirter Betrüger ſcheint jegt wahr« 
haft epidemiſch zu graffiren. Nachdem vor nicht langer Zeit 
ein für reich gehaltener Wollhändler mir circa 80,000 Thlr. 
fi) aus dem Staube gemacht hat und glücklich davongekom— 
men it, entwid) vor einigen Tagen der Sohn eines hiefigen 
Kaufmanns feinen Gläubigern mit 12,000 Thlrn. nad) Eng⸗ 
land. Diefem folgte ein Steinfeger mit ein paar Tauſend 


Thalern, und vorgeftern ging hier die Nadyricht ein, daß. 


ein Zuitizfommiffair aus Braunsberg mit 50,000 Thir. frem⸗ 
den Geldes ebenfalld nad England geflüchtet it. Er har 
von Liverpool aus gefchrieben und die Seinigen benachrich— 
tigt, daß er nah Amerifa gehen werde. : 
Halle, 30. Juli. Geſtern Abende traf hier, auf einer 
Reife nach Trier begriffen, der preußiſche Deputirte von 
Auerdmwaldein. Raſch verbreitete fi die Kunde von der 
Anfunft ded Mannes mit dem Wahlipruhe: sincere et 
constanter, und eine Anzahl hiefiger Einwohner erbat ſich 
die Erlaubniß, ihm ihre Aufwartung maden zu dürfen. 
Inzwiſchen hatte ſich aud) ein Kreid von 50 bi8 60 Studens 
ten zufammen gefunden, aus deren Mitte jegt dem Gaſte 
ein begrüßender Gefang und mehrfahes Hod erſchallte. 
Herr von Auerswald, in den Hof ded Gafthaufed und mits 
ten unter die Sänger tretend, danfte mit ſchlichten und herzs 
lichen Worten. Er drüdte feine lebhafte Freude darüber aus, 
daß fie, die Vertreter ded Landes, überall der Zuitimmung 
derer begegneten, denen ihr Wirken auf dem Landtage ges 
golten habe. Schön ſey cd, daß dieje Zuftimmung auch 
von denjenigen auögedrüdt werde, melde die Männer der 
Zufunftfeygen. Er wünſche, dad fie einit die Arbeit des jez— 
zigen Gefchlechtd unter günjtigeren Berhältniffen, aber auch 
mit noch rüftigerer Kraft fortiegen und dann mit Recht ſich 
fagen möchten: wir find beffer ald unfere Vorfahren. Wie— 
derholt danfte endlich der befcheidene Mann im Namen der 
Bielen, denen diefe Ehre gewiß eben fo und mehr gelte ald 
ihm, demnur ein Zufall fieeingebradyt habe, Nie, ſchloß er, 
nie werde er dieſe Augenblide vergeffen. (Köln. 3.) 
Wien. ‚Die Anmwefenheit des öſterreichiſchen Hofrathed 
v. Eid) in Berlin fol, wie man vernimmt, Unterhandluns 
gen zu einer Gartellconvention in Zariffachen zum Zweck ges 
habt haben. Auch follten von Seiten Deiterreihd Anträge 
zur Einführung eined unbefchränften Verkehrs in Eerealien 
in allen deutichen Ländern gemadyt worden ſeyn, eine Maß: 
regel, die in ihren Folgen von der größten Wichtigkeit ſeyn 
dürfte. (A. A. 3) 
Dffenbad, 3, Juli. Geftern wurde in Folge höch— 
fter Berfügung dem Vorſtande des hiefigen Turnvereins bes 
Tannt gemacht: „daß der Turnverein als aufgelölt zu. ber 
trachten iſt und die Fortfegung dieſes Vereins, wie die Bils 
dung eined ähnlichen Vereins zum Zwede gemeinfamer kör⸗ 


gemeinfame förperliche Uebungen in feitheriger Weife an den 
ſeither dafür benugten Orten aufhören, daß alle öffentlichen 
Aufzüge und Feitlifeiten, f. g. Zurnfahrten unterbleiben 
müſſen, und etwaige Beſuche auswärtiger Turner, die ſich 
im folcher Weife kenntlich machen würden, in hiefiger Stadt 
nicht zugelaffen werden dürfen.” Die Stabtbehörben find 
nun, wie wir hören, entſchloſſen, der Regierung in gezies 
mender Form die widhtigen Gründe vorzutragen, welche ges 
gen die Durchführung der vorftehenden Verbote, ſowie für 
das Turnweſen im Allgemeinen und indbelondere zu Gunften 
bed hiefigen Turnvereind ſprechen. 

Altenburg, 30. Juni. Diefer Tage fand in dem 
Städtchen Göftnig unweit Altenburg eine Berfammlung von- 
Etrenggläubigen ſtatt, wozu namentlich das fehr fromme 
Mulventhal eine fehr bedeutende Zahl gefhidt hatte. Es 
waren nicht blos Geiſtliche, fondern auch Laien verfammelt. 
Den Borfig führte der unlängft zum Paſtor an ber Rifolais 
firde zu Leipzig erwäblte Profeffor Dr. Harleß. Man 
foll ſich ſehr ernithaft über die Mittel, das Volk zum wahe 
ren Glauben zurüdzuführen, berathen haben. Um defto 
wirffamer eingreifen zu fönnen, hat bie Berfammlung fich 
nad) beftimmten Bezirken in einzelne Miffionen abgetheilt, 
von denen aus auf dad Volk gewirkt werden fol. Aud) fol 
ein neuer Volköfcriftenverein gegründet werden, ber dem 
Zwidauer Berein entgegenarbeiten fol, 


FSranfreic. 


Paris, 30. Juni, Der neue Botichafter am' Hofe 
von St. Jamed, Herzog v. Broglie, it nebſt dem erfien 
Gefandticyaftsiekretär, Grafen v. Jarnac, heute nach Lon⸗ 
don abgereiöt. — Der Herzog von Nemours it im Pyre⸗ 
nienbade Bareͤges angefommen. 

Herr Emil von Girardin hat nun wirklich feine Demils 
fion ald Mitglied der Deputirtenfammer eingeſchickt; er bes 
merkt in feinem bießfälligen Schreiben an den Präfidenten 
ber Kammer, Herrn Sauzet: da die Majorität der 
Kammer feinen Antrag auf eine Unterfuhung über bie 


"Wahrheit der von ihm in der „Preſſe““ vom 12. Mai behaups 


teten Thatſachen zurüdgewiefen habe, fo zieme es ihm nicht, 
den Verdacht einer Berläumdung auf fich laſten zu laſſen, 
und er wolle fih nun an fein Wahlfollegium wenden, 

daß diefed ihm eine Sdemnitätsbil für fein parlamentarifhes 
Berhalten ertheile. 

Die „Trierer Zeitung” ſchreibt: „Hr. E. v. Girardin 
hat vor dem Pairshof auf die Di des Präfidenten nach 
feinem Alter geantwortet, er habe feinen Geburtsſchein, 
glaube aber 46 Jahre alt zu ſeyn. So viel man jegt mit 
ziemlicher Gewißheit weiß, it ®irardin die Frucht einer heim⸗ 
lihen Liebe zwiſchen dem-jegigen Generallieutenant Grafen 
Alerander v..Girarbin und der ſchönen undgeiltreihen (aber 
audfhmeifenden) Mad. Tallien, die ald Zerefa Gabarrus 
aus dem KarmelitersGefängniffe den 9. Thermidor ‚gegen 
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Robeöpierre organifinte, fpäter ala bie Gattin ded Konvents⸗ 
Abgeordneten Tallien die Zierde aller Salons des Direftos 


riumsd war, Da: Tallien noch lebte, mußte E. v. Girardins 


Geburt verheimlicht werden, und ſelbſt fein- Geburtsjahr blich 


in Ungemiöheit. Der. Graf Alerander v. Girardin adoptirte 


ihn ſpäter, da er ihn, den befiehenden Gefegen gemäß, ald 
aus einer unerlaubten Verbindung hervorgehend, nicht les 
gitimiren fonnte. 

Paris, 3. Juli. Die Petitiomenfammer der Depu— 
tirtenfammer iſt gegenwärtig mit det Prüfung einer Petition 
beſchaͤftigt, in welcher eine „direfte Vertretung der Eolonien 
in der Wahlkammer Frankreichs“ verlangt wird. Eine gleiche 
Petition it-bereitd auch einer Commiffion der Pairdfammer 
unterbreitet und der Bericht dieſer letzteren beantragt eine 
Unterftiügung dieſes Geſuches. 

Der Siegelbewahter, Miniſter der Juſtiz und der Cul⸗ 
ten, Hr. Hebert, hat an die Erzbiſchöfe und Biſchöfe des 
Königreiches folgendes Eirfular, in Betreff des encyclifchen 
Schreibens des Papſtes Pius IX. zu Gunfien der Irländer, 
gerichtet: „Das encycliſche Schreiben Er. Heil. des Pap⸗ 
fied Pius IX., welches zu Gebeten und zur Wohlthätigkeit 
zur ilnterftügung Irlands aufruft, iſt in einigen Didcefen 
ohne vorherige Erlaubniß der Regierung veröffentlicht wor: 
ben. Wenn aud) dem frommen Gedanfen des heil, Vaters 
ſich anſchließend und auch, moran man nicht zweifeln fönnte, 
bereit, denfelben mit Beeiferung zu fördern, fieht body die 
Regierung mit Bedauern diefe offizielle Kundmadhung eines 
Erlaffed des römifhen Hofed, deflen Veröffentlibung in 
Frankreich niht von ihr autorifirt worden war. Nach den 
Deftimmungen des erften der organifchen Artifel der Con— 
vention vom 26. Meffidor des Jahres X dürfen feine Bullen, 
Breven, Refcripte, Mandate, Provifionen, die Stelle 
von Provifionen vertretende Signaturen, auch Feine ande: 
ren Auöfertigungen des römiſchen Hofes, follten fie felbit 
nur Privatperfonen betreffen, angenommen, veröffentlicht, 
gedrudt oder irgendwie font in Vollzug gebradt werben 
ohne die Erlaubniß der Regierung. Deine Pflicht erheifcht, 
diefe Borfchrift unſeres öffentlihen Rechtes, weldye nicht 
ohne ernite Unzuftändigfeiten verlegt werden könnte, in Erz 
innerung zu bringen und aufrechtzuerhalten. Es liegt 
ſicherlich nicht in den Sntentionen der Regierung, ſich dies 
fer Vorſchrift ald eined Mitteld zu bedienen, um die Goms 
munifationen zu behindern, weldye die Interefien der Relis 
gion nothmendig machen können zwiſchen dem heil. Vater 
und den Häubigen. Aber je mehr es in ihrem Willen liegt, 
fi in diefem Berteffe förderlich zu zeigen, deito mehe üft ſie 
befugt -und gehalten, darauf zu achten, daß diefe Commu⸗ 
nicationen nur auf dem regelmäßigen und gefeglichen Wege 
ſtattfinden. Solches wird das franzöfifche Episcopat im 
feinem Geiſte der Weisheit und des Gehorfamd gegen die 
Gelege vollfommen begreifen, und ſolches erſuche ich Sie; 
in der.Diöcefe- beobachten laffen zu wollen, deren geiſtliche 
Leitung Ihrer Sorgfalt anvertraut iſt.“ 


‚zum $ruchtpreife fey. 


Es verbreitet fi das Gericht, Marſchalk Burgeaub 
habe troß der dringenden Aufforderungen von Geiten des 
Minifteriums es abgelehnt, nach Paris zu fommen; er habe 
erwitert, daß er nach Frankreich gefommen fey, um ſich 
zu erholen, wicht um fid) mir Staatsgeſchäften zu befaflen. 

Mad) einer Correſpondenz aus Tunis vom 14. Juni bes 
abfichtigt der Bey, welcher in feinen Staaten eine neue Sil⸗ 
bermünze hat ſchlagen laffen, nun auch Schatzbillets au 
porteur audzugeben, welche geieglihen und Zwangs⸗Cours 
unter den Bevölferungen der Regentſchaft haben follen, 
Es wird daß erfte afrikaniſche Papiergeld feyn. 

Marfeille, 27. Juni. Das Vaderboot „Charle⸗ 
magne”, weldes am 25. vom Algier abgegangen, ift fo- 
eben hier eingetroffen. Bei feiner Abfahrt unterhielt man 
fid) in Algier nur von der von der matoccaniihen Gränze 
eingegangenen Nachricht, daß der Eohn des Kaiferd Abders 
rhaman mit einem Heerhaufen vorgerüdft wäre, um Abds 
el Kader zu zwingen, dad matoccaniſche Gebiet zu räumen, 
daß aber der Emir, an der Spike von 500 Reitern und 
200 Mann Fußvolk, die maroccanifhen Truppen zurück— 
getrieben und ihnen einige Verluſte zugefügt häfte. 

Mülbaufen, 1. Juli. Während unfere Statt bis 
dahin ruhig geblieben, hatte man dagegen geitern ernfte Be» 
forgniffe in Tann und Gebweiler. Grund dazu gab bie 
Weigerung der dortigen Bäder nad der beſtimmte Brodtage 
Brod zu liefern, weil diefelbe nicht in richtigem Verhältniffe 
Der Gemeinderath von Tann requis 
rirte daher zur Aufrehthaltung der Ruhe zwei Kompagnien 
von der Beſatzung Mülhauſens, welche geitern 2 Uhr durch 
einen Ertrazug befördert wurden. In Mülhauſen wurden 
fie Durch eine Abtheilung der zu Häningen in Garnifon lies 
genden Chaſſeurs erfegt. Auf diefe Art find die Behörden 
dem Ausbruch eined neuen Aufruhrs zuvorgefommen. Die 
Zahl der in dem Mühlhaufen Aufitande am 26: Juni Ger 
fallenen beläuft fi auf 7; in die 20 wurden verwundet und 
gegen 150 Berhaftunaen vorgenommen. Der fehr beträchte 
liche Scyaden und alle Unkoſten der Befagung müffen von 
der Stadt getragen werden. Dem Gerücht, daß der fünfs 
pfündige Laib Brod um 10 Sols fey herabgeiegt worden, 
wird beftimmt wideriproden. Der Preis füc denfelben war 
immerfort 24 Sols; erit beidem gefirigen Fruchtmarkte wurde 
er um 2 Sols herabgefegt. (Baſ. 3.) 

Straßburg, 27. Juni. Die Gedichten in Mühle 
haufen haben fidy nach einer heute erfdhienenen Ertrabeilage 
des „Induſtriel alfarien‘ ungefähr fo zugetragen, wie mar 
fie früher berichtet hatte. Nicht jedoch hat bie Nationals 
garde, fondern vielmehr das 18. Linien: Infanterie Regie 
ment Feuer auf die aufgeregten Maffen gegeben. In biefem 
Feuer blieben 5 auf dem Plag. An 40 Individuen find 
verrpundet worden: Der Generaflieutenant, der Oberſt 
und ein Hauptmann bed genannten Regiments Tiegen ebene 
falls ſchwer verwundet auf den Tod darntever. Dieſe Wun⸗ 
den ſollen fie aber erſt erhalten haben, nachdem fie die Ge⸗ 
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wehrjalve f irt und dadurch die Arbeiter zum Angriff 
heraudgeforbert hatten, Dem Militär, der Nationalgarde 
und ber Municipalität werben von dem „Induſtriel“ ſcharfe 
Bormürfe wegen ihred Verhaltens vor und während der 
Affaisegemact; den beiden Erfieren, daß fie fich nicht ſchnell 
genug gefammelt und auf den Plägen des bedrohten Eigen: 
mums eridyienen ſeyen; den Legeren, daß fie nicht hinlängs 
liche Borräthe herbeigefchafft haben, um dad Steigen ber 
Preifezuhindern. Präfelt, Maire und Adjunft waren theild 
in Paris, theild im Bad. Die Deputation, welche bie Uns 
zufriedenen Morgend 9 Uhr auf die Mairie geſchickt hatten, 
wurbe mit dem Beicheid abgewiefen, daß man Nichts thun 
Fönne für die Arbeiter, fo lange diefe ihre drohende Miene 
nicht ablegen würden, daß man dagegen ſehen wolle, was 
zu thun fey, wenn man Nachmittags unter weniger drohen: 
den Umftänden wieder fommen wolle. Darauf gab ſich denn 
auch diefe Deputation alle Mühe, die Zufammenrottungen 
der vor dem Rathhaus Berfammelten zum Auseinandergehen 
zu bewegen. Umſonſt. Es erfolgte, was berichtet worden. 
(Wenn doch einmal diefe Leute begreifen würden, daß fie 
durch foldye Gewaltfchritte ji) und ihre Familien in unabjeh: 
bares Unglüd ſtürzen!) 


Niederlande. 


Haag, 29. Juni. Nähere Berichte über die Unruhen 
in Leeuwarden lauten: das Militair habe ſich in die traurige 
Nothwendigkeit verfegt gefunden, auf dad Bolf zu feuern, 
wobei 2 Perfonen ſchwer und 1 tödtlic verwundet wurden. 
Eine andere wurde von einem Bajonettitiche getroffen. Die 
Stadt gleiche einem Lager. Soldaten lagerten auf allen 
Plaͤtzen. Auch in Dodum und den umliegenden Dörfern 
find Unruhen audgebrodhen. In Franeder wurde ein Ans 
fang von Ruheitörung dur das Militär gleich gedämpft. 
Sn Haarlem follen gejtern Unordnungen, worüber jedoch 
bis jeßt nichts Näheres verlautet, vorgefallen ſeyn. 

(Köln. Zta-) 

Man ſchreibt aud Groningen vom 29. Juni: Ges 
fiern rüdte hier, da man Ruheſtörugen befürchtete, eine 
Abtheilung Dragoner ein. Man glaubte, Die Anweſenheit 
der bewaffneten Madıt würte allen Exceſſen vorbeugen, 
allein diefe Erwartungen find ſchrecklich getäuſcht worden. 
Am geftrigen Abend gegen halb neun Uhr firömten zahlreiche 
Bolfshaufen almählid; dem Markte zu, wo ſich eine beträdht: 
liche Militärmacht entwidelte, Die Zufammenrottungen nah 
men nad) und nad) einen immer erniteren Charafter an; meh» 
rere Läden und Häufer wurden geplündert und Dabei unter 
anderen Beleidigungen, Lie den Soldaten wiberfuhren, 
ein Staböofficier mit Steinen geworfen und verwundet. 
Die Truppen gaben Feuer, und es wurden 4 Perfonen ge= 
tödtet und 12 — worunter meiſt Kinder und ruhige Zus 
fhauer — ſehr bebenflid verwundet, fo dag im Laufe der 


Am Berlag der Geh. Kammerrath Hagen ’fchen Erben. 


Nacht bereits drei Amputationen vorgenommen werben muß⸗ 
ten. Der Stadtrath hat heute mehrere Proflamarionen er⸗ 
laffen. Die Studenten haben fi ald Freiwillige der Schütr 
tery angeſchloſſen, und es hat ſich ein Korps von Konſtab⸗ 
lern gebildet, um zur Herftellung der Ordnung mitzuwirken. 
(Köln. 3.) 


Grofbrittanienm. 


London, 4. Juli. Der Finanzagent der portugiefi= 
fen Regierung in London hat angezeigt, daß die portu— 
gieſiſche Regierung das heute fällige Coupon ihrer ausläns 
difhen Schuld nicht bezahlen künnes Es hat zwar dieſer 
Agent alle nur möglihen Anfirengungen gemacht, um Geld 
herbeizufcaffen. Es gelang ihm dies jedoch nicht. 

Briefe aud Canton vom 14. April berichten, baf der 
brittiſche Gonful dafelbit, Dr. Macgregor, von den Ghines 
fen mit Steinen geworfen worden it. Man fann demnach 


über die Stimmung urtheilen, in der fich die cantonefifhe 
Bevölferung feit dem „Beſuche““ ded Sir John Davis bes 
findet. — 





Befanntmadbundg. 
Kommenden Samftag den 10. diefed Bormittags 10 Uhr 
werden die hiefigen Fuhrmerfäbeliger, welde den Transport 
von 110 Schäffel Haber vom Gräflid) Giech'ſchen Schloſſe Wie- 
ſentfels bis hieher Übernehmen wollen, zur Berfteigerung im 
Schieferban hiemit eingeladen. 
Bayrenth, am 6. Juli 1847. 








Anzeigen. 
In Nr. 84 auf dem Markt iſt das mittlere Quartier, beſte⸗ 
‚hend in 4 heizbaren Zimmern, Altof, großem verfperrten Haus⸗ 
plag und fonftigen Bequemlichkeiten auf Jakobi zu vermiethen. 





” Eine foeben wieder eingetroffene große Auswahl der moderne 
ften Spazierftödfe empfiehlt zur geneigten Abnahme. 
BZinner, Drechslermeiſter. 





Fremen: Unuzjeigem. 
Am 6. Juli. 


Sonne: HH. Kflte. Rrübel v. Magdeburg, Hoffmannv. Mann: 
beim. Morette, Negotiantv. Neuchatelẽ. Bauer, Fabritbeſ. o Ruͤrn⸗ 
berg. anderer, Poftmeilter v. Keiblicchen in Tyrol, Baußmann, 
Priv. vo. Münden. 

Deutfhes Haus: Hr. Strauß, Kfm. v. Dettelbady. 

Anter: Hd. Lurkowid, K. Kegierungsrath ; Hutter, K. Kreis⸗ 
und Stadtgerichtsrath v Nürnberg. v. Fortſch, Dberauffcläger; 
Geißer, Priv, v. Münden. Rod mit Frin. Tochter, Kim, vo. Ulm. 
Wilchitzky, K. K. Hofopernfänger v. Wien. 

Zraube: Hp. Pollath, Kfm.v, Kemnath. Schwindel, Def. v. 
Thurndorf. 


Redakteur: Carl Burger. 


Bayreuther Seitung. 





Nro. 163. 


Sreitag, 9. Juli 





1847. 








Deutfhbland. 

Bayreuth, 8. Juli. Die Mufif: Chöre der 8, Li: 
nien = Infanterie und Kavallerie, ſowie der Landwehr bezeichs 
neten diefen Morgen das hohe Geburtäfeit Ihrer Kgl. Maje: 
flät unferer aflvereheten Yandesmutter. Außer der gottes— 
dienſtlichen Feier, der ſämmtliche Eivil = und Militärs Behörz 
den beimohnten, fanden nadı der Allerhöchſten Anordnung 
Shrer Majeitäten feine Feftlichfeiten ftatt. 

Der Fr. Merf. fchreibt in Bezug auf den nunmehr bes 
anadigten Dr. Eifenmann: Wie wir aus guter Quelle vers 
nehmen, it Dr. Eifenmann zur Zeit nod in Kronad. Die 
Ds endlich auch dem letzten politischen Gefangenen, der 

eit 1832 inhaftirt it, Die volle Freiheit miedergegeben zu 
wiffen, iſt allgemein, zumal da Dr. Eifenmann eine ger 
raume Zeit feiner langen Haft hindurch Franf war, dennod 
aber auf dem Gebiete der mediciniſchen Wiſſenſchaften eine 
außergewöhnliche Thätigfeit entfaltete und für feine Leiſtun— 
gen vielfeitige Anerfennung fand. 

Augsburg. Mori; Rugendas ift in dieſen Ta: 
gen zu und zurüdgefehrt. Der talentvolle Künftler, der 
ſchon von feiner erften Reife nad) Brafilien fo reidte Aus: 
beute mitgebracht hatte, war vor ficbzehn Jahren zum zmeis 
tenmal nach Amerifa gegangen, gezogen von Dem unwider— 
fichlihen Neiz, die fernen unbefannten Länder zu durch— 
fireifen und dem vollen Genuß ihrer Naturfhoönheiten fidy 
binzugeben. Begleitet von den beiten Wünfchen zahlreicher 
Freunte und von den belehrenden Anmeifungen 4. v. Hum: 
boldtd und mancher andern europäiihen Gelehrten, denen 
er durch feine erfte Wanderung befannt und werth aeworden 
war, übrigens fait ohne alle Mittel, warf er fid in die 
neue Welt, durchzog fie nad allen Richtungen, von den 
Hocebenen Mexiko's bis zu den Küften von Chili und Pas 
tagonien, über die Riefengebirge Der Anded und entlang 
den Rieſenſtrömen, madte alle Wechſelfälle des politifchen 
Lebens diefer haotifch «bewegten Völker mit, ward in Glüd 
und Unglüd vielfach davon berührt, überall auf nichte ges 
fügt ald auf feinen friihen Muth, feine gefällig heitre Le— 
benegemwandtbeit, und die Geſchicklichkeit feines Bleiſtifts 
und feines Pinſels, die ihm auch in »er einfamiten Hürte 
des Gebirgs, in der Familie des Indianers, der felten einen 
Weißen, nie einen Europäer erblickt, freundliche Aufnahme 
verfhafften, und ihn der Sorge überhoben auf morgen zu 
benfen. Er kehrt jegt — ein 45jähriger Mann — zurüd 
in feine Vaterſtadt, fait mie er auegezogen, aber reich an 
Zeihnungen, Planen und Entwürfen (gegen dreitaufend 


Etudien), die er ordnen und zu einem illeuftrirten Gefammts 
werfe zufammenitellen wird, nie die Fiteratur wenige aufzus 
weilen haben dürfte. 

Dem Vernehmen nad), fchreibt man dem Hamb. Korr. 
aud Berlin, wird gegen diejenigen Randtagdabaeordneten, 
welche zugleich im Staatsdienite jtehen und die Wahlen der 
Ausichüfe verweigert haben, zunächſt die Disciplinarunters 
fuhung eröffnet werden, dieſe alfo auch die beiden Lands 
rärhe Srhrn. v. Binde und v. Bockum-Dolffs treffen. Aus 
Berdem follen ſämmtliche widerjtrebende Abgeordnete ihres 
Mandats verluitig gehen, was im Wege Rechtens durch— 
geſetzt werben fol. 

Köln, 29. Juni, Bon Sciten bed öffentlichen Minis 
fteriumd ift gegen mehrere Perfonen, weldye fih zu dem 
Zmede vereinigt haben follen, die Fruchtpreife in die Höhe 
zu treiben, auf Grund des Art. 419 bes Code civil eine 
Unterfuhung eingeleitet worden. Diefer Artikel lautet: 
„Alle Diejenigen, welche durch abſichtliche öffentliche Ver— 
breitung falſcher oder verlͤumderiſcher Thatſachen, durch 
Anerbieten höherer Preiſe, als die Verkäufer ſelbſt Fordern, 
durch Vereinigung oder Verbindung unter den Hauptinha— 
bern der nemlichen Waaren oder nemlichen Lebensmittel, 
welche dahin geht, dieſelben nicht zu verkauſen, oder ſie 
nur zu einem gewiſſen Preiſe zu verfaufen, oder die durch 
betrügliche Wege oder Mittel irgend einer Art das Steigen 
oder das Fallen des Preiſes von Lebensmitteln oder Waa— 
ren über oder unter die Preife bewirft, welche die natürliche 
und freie Confurrenz des Handels beitimmt haben würde, 
werden mit Gefänanig von wenigſtens einem Monate und 
höditend einem Jahre und mit einer Geldbuße von 500 bi 
10,000 Francs beitraft. Die Sculdigen fönnen außerdem 
durd; das Erfenntniß oder Das Urtheil noch wenigſtens 2 
und hochſtens 5 Jahre unter die Aufficht der hohen Polizei 
geitellt werden.” Dem Refultate der gerictliben Untere 
fuhung wird mit Spannung entgegengefehen; allem Ans 
feine nad) wird das Geſetz auf's Strengite gehandhabt wer— 
den. (N. Korr,) 

Prag, 25. Juni. Vorgeſtern Abend hatten wir ein 
ftarfed Gewitter mit Gußtegen, abnten aber nicht, welch 
Unbeil in der Nähe der Stadt gefchehen. Bei Motol auf 
der Pildner Straße war nämlich ein Wolkenbruch gefallen, 
welcher den dortigen Bach, vom Volke „ver Teufel‘ ges 
nannt, plöglich fo furchtbar anſchwellte, daß er Felder und 
Gärten verheerre, Bäume und Mauern niederriß, auf dem 
Heinfeitner Friedhof die Gräber aufwühlte, eine Tabadds 
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bude mit der Bubenfigerin und vier Kindern mit ſich fortriß 
und die Bude in einem Garten zertrümmerte. Die Frau 
und ein Kind ertranfen, die übrigen wurden von edlen 
Menihenfreunden,, morunter der Landredtöviceprälident 
Roskoſchny, mit Lebensgefahr gerettet. Auch zwei Fracht⸗ 
und zwei Gtellmagen wurden von der eine halbe Klafter hor 
ben Fluth überrafcht, der eine Fradtmagen wurde umge: 
worfen, beide Zuhrleute Rürzten ind Wafler, wurden aber 
gerettet; ein Pferd ertranf beim Mauthſchranken. Die 
Fluth hat noch fonft großen Schaden angerichtet, z. B. auf 
der erhöhten Straße hinter Kuchelbad, an der ſoeben gears 
beitet wird. Der Kattunfabrifant Przibram fol einen Vers 
luft von 10,000 fl. E. M. an weggeſchwemmten Waaren 
erlitten haben. 

Trieſt, 26. Juni. Noch immer hört man nicht, daß 
MWürtemberg mit Baden über den Anſchluß bei Bretten fid) 
geeinigt habe, und nody zögert Bayern von Augsburg nad) 
Um und von Münden nah Salzburg zu bauen. Wenn 
auf diefen Streden Hand an den Spaten gelegt werden 
möchte, dann dürfte und Fönnte Deiterreid nicht zögern, 


die Verbindung mit feinen Staatsbahnen herzuitellen und, 


die Wahl müßte auf die Richtung nad Brud fallen, denn 
die Natur hat ſolche vorgezeichnet und zu der leichteſten Auf: 
gabe in technifcher Beziehung vorbereitet. In Wien mag 
man allerdings den Wunſch hegen, daß zunächſt von der 
Refidenz alle Eifenbahnen nad den Provinzen auslaufen 
follen, Es fleben fidy an diefe Idee die Intereffen der ges 
woltigen Norbbahn, ihrer Gründer und Träger. Sind 
nicht auch italienische Anfihten und Entwürfe im Wege? 
Es ſchmerzt, daß Defterreih nur (7) feinen italienifhen 
Eöhnen den Bau der Staatsbahnen anvertraute, während 
man ihrer Hülfe in ganz Deutſchland wahrlid; nicht nöthig 
hatte. In jenen Kreifen mag ed viel Rivalität gegen Zrieft 
geben. . . Dod wie dem fey, und trog der Verzögerung 
der Zrieiter Bahn muß diefe und wird fie vollendet werden ; 
baue nur Bayern nad Ealzburg , und die öſterreichiſche Re— 
gierung iſt zu weile, um dad wichtige politiiche Moment zu 
überfehen, das in der mähern und nächſten Verbindung 
Süddeutſchlands mit feinem deutfhen Hafen ruht. Der 
Handel (haft Macht, dieß hat ber Zollverein die deutichen 
Regierungen gelehrt, und im Handel liegt Die Größe und 
Bedeutung eined Staats, weldye vor allem Eceitädte ges 
währen können. (Allg. 3tg.) 


Frankreich. 


Ein Schreiben aus Mülhauſen in der Oberrh. Itg. 
fagt über die dortigen Unruhen: Die Weiber, fowie 16 — 
18jährige Baffenjungen waren bei dem Exceſſe in vorberiter 
Reihe und bildeten den eigentlihen Kern ded aufrühreriihen 
Volkshaufens. Welch ein Geiſt unter diefer Maffe lebte, 
konnte man an ihrem Gefchrei: „Vive la blouse, vive la 
eanaille!‘* deutlid, erfennen, aud) wenn man von den ver- 
übten Plündereien abfieht. Auf fredhe Weife wurde nicht 
nur in mehreren Bäderhäufern, fondern, wie fi nad) 


Ueberblifung des Geſammtſchauplatzes biefer Gräuelfcene 
herausſtellte, auch in den Wohnungen einiger Fruchthänd⸗ 
ler, Specereifrämer und Bierbrauer dad Eigenthum verlegt 
und niebergetreten; ja ed entging ein brfonders verbaßter 
Bäder dem Schickſal, in feinen heißen Ofen geftedt zu wer— 
den, nur dadurch, daß er aus dem zweiten Stodwerf in 
feinen Hof ſprang und ſich von da weiter rettete. Welchem 
Unheil die Einwohner der Statt, von denen wenigſtens der 
dritte Theil aus Fabrifbefhäftigten beſteht, entgegengegans 
gen wären, wenn fein militäriihes Einſchreiten jtattgefuns 
den hätte, it unter ſolchen Umſtänden leicht zu ermeſſen. 
Wurden dod ſchon Kontributionen von 2 bid 6 Fünffrans 
fenjtüden von Bürgern, die ſich Diefes im erſten Schred 
ruhig gefallen ließen, erhoben! Einem Bäder wurde feine 
ganze Baaridhaft von 500 Fr. geraubt und einem Wirthe 
eine Quantität Wein im Keller verdorben. An mehreren 
Orten, beſonders bei Bädern, wurden die Schuldbücher 
jerriffen und die Fegen auf bie Etraße gejireut. Der Skan— 
dal wäre wohl noch Ärger ausgefallen, wenn nicht zu der 
Zeit, ald dad Getümmel mehr gegen dad neue Quartier Hinz 
zog, Kanonen vor dem Rathhaufe aufgefahren worden wä- 
ren. Das brachte Refpeft unter die Menge, und die Ber: 
baftungen nahmen von jegt an einen rafhen Verlauf. 
Berichte aud Toulon vom 29. Julimelden das in Oran 
(25. Juni) verbreitete Gerücht von einem ernfihaften Zus 
fammenjtoß zmifden Abd» El= Kader und den Truppen des 
Kaiferd von Marocco, bei welchem der Vortheil auf Seite 
des Emird geblieben feyn toll. Unter den Paſſagieren des 
Dampfbootd, das die neueſte indiſche Poſt gebracht hat, 
befand fih Hr. Fourcade, von der cochinchineſiſchen Ges 
fhichte her befannt. Derielbe hat aber, um der Quaran⸗ 
taine ausjuweihen, den Weg über England eingeſchlagen. 
Es wird ſich nun zeigen, ob er Berichte mitbringt, melde 
jene blutige Intervention einigermaßen befhönigen fönnen. 
Auch die Anfunft des Biſchofs von Algier in Marfeille, auf 
der Reife nad) Parid, wird von den Journalen angezeigt. 


Spanien. 


Madrid, 27.Zuni, Mehrere Journale theilen in dies 
fen Tagen mit, dad Minifterium habe, um bie Unterhands 
lungen mit dem römischen Hofe zu erleichtern, ſämmtlichen 
Biſchöfen, die feit dem Tode Ferdinands VI. ernannt wors 
den, den Vorſchlag gemacht, auf ihre biſchöflichen Eike 
einitweilen zu verzichten, Der minüterielle „„Heralbo’ ent⸗ 
hält in diefem Betreffe Nachſtehendes: „Eshaben zwar einige 
Unterhandlungen mit den feit dem Tode Ferdinands VII. 
ernannten Biſchöfen ſtattgefunden, nicht aber weil der päpit= 
lie Delegat Hr. Bruneli Solches verlangt hätte; denn 
Hr. Brunelli hat noch nicht die Meinung des römifhen Ho= 
fed in Bezug auf diefe Frage fundgegeben. Die ſpaniſche 
Regierung hat, geleitet von dem Wunfdye , alle Hinderniffe 
ſchwinden zu fehen, welche den Abſchluß der Unterhandluns 
gen mit Rom verzögern könnten, an bie erwähnten Bis 
fhöfe die Anfrage gerichtet, ob fie geneigt wären, auf ihre 
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Rechte zu verzihten, während man mit dem Delegaten Er. 
Heil. unterhandelte, Alle Biſchöfe erklärten einſtimmig, zu 
einer ſolchen Berzichtleiftung bereit zu feyn, mit Ausnahme 
eine® einzigen, welcher, nad unſerem Dafürhalten, feine 
Ausfiht hat, von dem apololifden Stuhle beitätigt zu 
werden. Es legt übrigend Hr. Brunelli in feiner Unter— 
handlung mit der Regierung einen Geijt der Mäßigung und 
der Toleranz und verföhnliche Gefinnungen an den Zag, 
- die ihm zur größten Ehre gereihen und ihn als würbig ers 

fheinen laffen, den Papſt zu vertreten, welden die Bors 
fehung berufen, den Thron des heil. Petrus einzunehmen. 
Als einer der Miniſter ihm bemerkte, daß es für die Würde 
der jpaniihen Kirdye wünſchenswerth fey, daß dieſe wieder 
einen Eardinal in ihrem Kreife habe, erklärte Hr. Brunelli, 
daß er ſich beeilen werde, Er. Heiligkeit die Prälaten zu 
empfehlen, welche von der Königin vorgeichlagen werden 
würden. Und ald man ihm einen der tugendhafteiten Präs 
faten des ſpaniſchen Clerus, einen von Allen gechrten Mann, 
bezeichnete, erflärte Hr. Brunelli, daß zugleich mit der 
Antwort auf fein Schreiben audy der Cardinalshut für den 
berühmten und befheidenen Prälaten eintreffen werde. Wir 
hoffen , bald werden die Bande, welche Spanien mit Rom 
vereinigen, wieder angefnüpft ſeyn.“ 


Bayreuth, 8. Juni. Das allenthalben fichtlide Bes 
fireben unferer jtäbtifhen Verwaltung, das Gute mit dem 
Schönen zu verbinden, zeigte fid) auch geitern, wo die Bes 
wohner der neuen Häufer einen zierlihen Brunnen mit flies 
Bendem Waſſer erhielten. Die Stelle, wo noch vor Kurs 
zem Düngerhaufen paradirten, iſt nun eine Zierde und 
Wohlthat für die Bewohner dieſes entfernten Stabttheiles 
geworben. 


Luzern, (Aus dem fo eben in Hannover bei C. $. 
Kius erfhienenen Werke Theodor Mügge’s: „Die 
Schweiz und ihre Zuftände.”). Die Etadt, melde fo viel 
jegt von ſich reden macht, liegt am äußeriten Weltende des 
Sees, wo die Reuß aus diefem hervortritt, und faum mag 
man irgend einen Ort finden, deffen Naturumgebung einen 
Bergleich mit diefem aushält. Mit einem gewiffen beflom: 
menen Gefühl naht man ſich ihr, denn melde ſchrecklichen 
Erzählungen hat man nicht von ihren Zuftänden gelefen, 
und weicher Kontraſt zwiſchen diefen und der herrlichen, er— 
habenen Natur. Den düjtern Pilatus zur Seite, den Rigi 
vor fih und den prachtvollen See mit feinen Feliengebirgen, 
feinen malcrifhen wilden und reizenden Geſſaden eint Died 
Land Lieblichkeit und Fruchtbarkeit mit romantifher Hoheit. 
Das fchneidet um fo tiefer ein, wenn man bedenft, daß 
darin fo blutig finiterer Fanatiömus waltet, und fo viel Uns 
glük und Leiden über gute und rechtſchaffene Menſchen hier 
gebracht hat. Luzern gab fi eine demokratiſche Berfafung, 
bie allen Bürgern gleiche Rechte und Anſprüche ertheilte, 
aber im fünfzehnten Jahrhundert nahmen die reidyen Etadts 
geſchlechtet Macht und Vorrechte an fih. Das Land fanf 


in Dienfibarkeit; in dem Rathe konnten nur geborne Stabts 
finder figen und endlich bildete fich eine regimentäfähige 
Stadtjunferfafte aus, die fih fo feit in ih abſchloß, daß 
1773 eine Regimentöverordnung erſchien, nach welcher nur 
nad) gänzlicyem Ausiterben eines regimentsfähigen Geſchlechts 
ein anderes alted Bürgergeſchlecht an defien Stelle treten 
fonnte. Die Vatrizier von Yuzern befaßen alle Gewalt. 
Sie wählten fich felbit in den aroßen und Fleinen Rath und 
ftellten der Gemeinde bloß die Gemählten vor. Cie waren 
die Richter und Beamten des Volkes, das ſich zwar zumeis 
len ın Aufitänden erhob, aber dafür um jo mehr gefnechtet 
wurde. Diefer Zuitand dauerte bid 1797, mo die helvetis 
tiihe Staatdverfafung die ariſtokratiſche Regierungsſorm 
beendete. Jetzt war von allgemeinen Freiheiten, von Mens 
ſchentechten, von Gewiſſensfreiheit, von Preüfreiheit, von 
gleihmäßiger Tragung der Laiten die Rede. Ein neues Les 
ben begann in Luzern. Dann fam die napoleonifhe Mes 
diationdafte, welche ſtatt der geſetzgebenden und vollziehens 
den Gewalten einen großen und kleinen Rath zurückführte, 
aber, obmohl tie Etellen lebenslänglich waren, dem Bolfe 
doch die Wahlrechte ließ. Endlich aber warf die Reitauras 
tionsepoche von 1815 bid 1830 Alled wieder um und führte 
in Luzern das alte Junferregiment, zurüd, das brüdende 
Vebergewicht der Stattbürger und die Herrichaft des großen 
Raths. Endlich im Jahre 1831 erfolgte wie überall fo auch 
bier der Umſturz. Eine neue Berfaffung mit liberalen Grunda 
fägen trat an deren Stelle. Sie enthielt die Souveränität 
des Dolfed, Gemwährleiftung der Fatholifhen Religion, 
Gleichheit der ſtaatsbürgerlichen Rechte, Freiheit der Preffe 
und der Meinungsäußerungen, Sicherheit der perfönlichen 
Freiheit, Unverleglichfeit des Eigenthumd, Schutz der Bes 
amten gegen willführlihe Abfegungen, Berbot der Militärs 
capitulationen mit auswärtigen Staaten, aud Verbot von 
Orden, Ziteln und Penfionen, Freiheit und Eorgfalt für 
den Bolfdunterriht. Die Trennung der Verwaltung und 
der Juſtiz wurde durchführt und die Unabhängigkeit der letz⸗ 
tern feitgeftellt. Luzern hatte damit die freiefte Verfaſſung 
gewonnen, die ed je gehabt, und eine Gleichheit feiner Bürs 
ger, wie die Republif diefe nur zu geben vermag. Ein gros 
Ber Rath von 100 Mitgliedern übte die fouveraine Gewalt, 
Dier und zwanzig Wahlfreife ernannten 62 Mitglieder, 
18 ernannte die Stadt und dieß war der einzige ihr ges 
bliebene Borzug, während fie eigentlich nach der Bewohner = 
zahl nur 5 hätte ernennen dürfen. Durd zwanzig Mitglies 
der ergänzten fid die gewählten SO (7 aus der Stadt, 7 
vom Lante und 6 freie), um wo möglich die geiftigen Kräfte 
der Berfammlung zu vermehren. Die Amtszeit war auf 6 
Jahre feftgefegt, von zwei zu zwei Jahren trat ein Drittel 
aus, Die oberfte VBerwaltungdbehörte des Kantons bildete 
ber fleine Rath von 15 Mitgliedern, ebenfalld auf 6 Jahre 
gewählt. An feiner Spige ſteht ein Schultheiß und deffen 
Stellvertreter, ein Statthalter, beide auf ein Jahr gewählt. 
Die oberfte Gerichtsbehörde iſt das Apellationdgericht von 
13 Mitgliedern, aus allen Kantonsbürgern gewählt und 
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an feiner Spitze ein Praͤſident, den der große Rath ernennt. 
Die fünf Aemter ded Kantons haben 18 Gerichtäbezirfe und 
in jedem it ein Bezirfögericht für die Prozeffe erſter Inſtanz. 
In jeder Gemeinde ein Friedendgericht als richterliche Be— 
börde und ein Gemeinderath für die Verwaltung, ſaämmtlich 
frei vom Volfe gewählt. So weit war Alles gut, aber was 
hilft einem Rande eine gute Berfaffung wenn der Geift des 
Bolfed dem Stüdf Papier nicht Leben und Seele giebt? 
Das Volk im Kanton Luzern war in Bildung und Erkennt: 
niß viel zu weit zurüd, um feine Freiheit zum Heile zu bes 
nugen. Die Berfaffung wurde daher ein zweiſchneidiges 
Schwert. Statt die Aufflärung zu fördern, diente fie den 
Ariftofraten und den Sefuiten und beide im Bunde bearbeis 
teten das unmiffende Landvolf, erfüllten ed mit Haß gegen 
die Stadt und deren Borzüge, gegen die gotteslälterlichen 
Radikalen, melde die heilige römiſche Religion vernichten 
wollten, gegen Alled, was einer rohen Bauerndemofratie 
zuwider war, bis im Jahre 1841 die freifinnige Verfoſſung 
umgeitürzt wurde und Bolf und Staat unter die Herrſchaft 
der Geiftlicykeit und deren Verbündeten gebracht waren. 
Am 1. Mai 1841 wurde die neue Verfaffung von der ents 
ſchiedenen Mehrheit des Volkes im Kanton Luzern angenoms 
men, und alle alten Echranfen der Kirchengewallt damit zer— 
brodhen. Denn die Badener Konferenzartifel wurden auf⸗ 
gehoben; Stifter und Klöfter, Güter und Schenfungen der 
Kirche gewährleiiter,, der Verfehr mit Rom völlig frei geges 
ben und die Erziehung des Volkes den Prieftern überantwors 
tet. In dem Erziehungsrathe figen nun 4 Geiftlihe und 
5 weltliche Mitglieder; die weltlihen werden aber von ben 
den Geiftliben ernannt und das Uebergewicht der Kirche ift 
fo durchgeführt, daß die Mitglieder des großen Raths nad 
$. 92 der Verfaffung einen färmlichen Kircheneid ſchwören 
möflen, die Rechte der katholiſchen Kirche zu ehren und zu 
fhügen. Seit 1841 it nun im Kanton Luzern in Folge 
der neuen Verfaffung jede freie Geiltesbildung untertrüdt 
und in Fefleln gelegt werden. Natürlich hat daneben auch 
nicht die freiheit der Preſſe beitehen fönnen. jedes freie 
Wort und jeder freie Mann it Gegenitand der ſchmählichſten 
Verfolgung geworden, denn der $. 7. der Verfaffung, in 
welchem ed heißt Die Freiheit der Meinungsäußerung in 
Wort und Schrift, ſowie der Preſſe, innerhalb ver Schrans 
fen der Wahrheit, Eittlichfeit und Religion iſt geſichert, — 
der Richter beftraft nad den arfegliben Vorſchriften den 
Mißbrauch diefer Freiheit — dieſer jeſuitiſch gefaßte Para: 
graph iſt ganz dazu geeignet, aller Verfolgungsſucht Thür 
und Thor zu öffnen. (Fortſ. folgt.) 
I — — — — — — 
Anzeigen. 

Da ed mir zu ſchwer fiel, von allen meinen guten Freun⸗ 
den und Belannten perfönlic Abichied zu nehmen, fo fage ich 
ihnen hiermit bei meiner Abreife nach Amerika ein herzliches 





Lebewohl, mit der Bitte, mid in gutem Andenten zu behaf- 
ten, Ludwig Neumann, 


Yusverfauf. 
Zur volltändigen Räumung meines befannten rei fortir- 


ten Lagers 
Gold: und Silber: Waaren 
verkaufe ich zum Einfauf und zu herabgefegtem Preife. 
Bayreuth, den 15. Juni 1847. 
Wilhelm Neuftäbter, 
Bijoutier, Gold» und Silber » Arbeiter, 





1000 Gulden find auf erfte Hypothek und gegen 4 Procent 
Binfen auszuleihen. Näheres bei der Erpedition d. Bl. 





Zu Nr. 84 auf dem Marft ift das mittlere Oinartier, beſte⸗ 
hend in 4 heizbaren Zimmern, Alkof, großem verfperrtem Hause 
plag und fonftigen Bequemlichkeiten auf Jafobi zu vermiethen. 





Ans danfbarem Herzen finde ich mich verpflichet, meinem 
früheren Wohlthäter dem Burgguts- und Schloßbefiger Herrn 
Karl Eberdt und meinem neuen Wohlthäter dem Herrn 
Haupimann Künneth zu Ereußen den innigiten Dank für die 
erhaltene mohlthätige Unterftügung in dem verfloffenen harten 
Winter und der jegt beftehenden Theuerung hiermit abzuftatten. 

Zugleich muß ich. dem Herrn Chirurg Greim dafelbft herz- 
lichen Danf jagen, indem er mir in meinem 63jährigen Alter 
durch eine fünftlihe Operation zu meinem verlornen Gehör wies 
der verholfen und aus Wohlthätigfeits » Sinn fein Honorar ans 
genommen hat. Gott lohne die edlen Wohlthäter fammt Wohl 
thäterin, Johann Feig, 

vormaliger Bierbrauer und Traiteur von Bühl. 





Fremdenun:-Unzgeigen. 
Am 7. Juli. 

Sonne: H9.Grafv. Orloff mit Bed., Fluͤgeladjutant ded Rai- 
ſers v. Rußland, v. @t. Petersturg. Wifter Beard mit &emahlin u, 
Bedienung, Hent.v. dondon. Dobrnoff mit Fam., Medizinalratho. 
Magdeburg. Schacht mit Frau, Apotheker v. Berlin. Kauflte. 
Nitfche no. Werdau, MWeuter vd. Braunfchweia, Oldenfovenn Elber⸗ 
feid, kohde mit Frau v. Berlin. Geisteru. Döhler # keipzig. 

Deutfhes Haus: Hr. Füchſel, Kim.o. Schmöle. 

Anker: HH. Bar.v, Boupillons, Edelmann v. Warfhau. Rules 
ander, Kfm. v. keipzig. Yümpert, desgl, v, Nürnterg. vonſchuh, 
Weinhändierv. Äbtewind Baumann, Forftamıs: Aktuar v. Regens— 
burg Eifenmantel, Studiofus v. Würzburg. 

Schwarzes Noß: H9.Gerl, Priv.v Goburg Müller, Kfm. 
v. Würzburg. Schrauter, Hdlsm, v. Houfeld. Schott, Gymnaſiaſt 
v. Trumsdorf. 

Löwe: Hp. Michel, Priv. v. Münden. Gurti, Schauſpieler v. 
Nürnberg. Kflte. Friedmann v. Altenkundſtadt, Pohlmann v. Nedwitz. 

Rothes Roß: HH. Ott, Mühlenbef. v. Blankenmühble. Kflte. 
Moßenthal v. Burghastach, Oppenbeimer v. Burgkundſtadt. Wim: 
lein, Gontutierv. Bamberg. Mod. Kanzler mit Fraͤulein Tochtet v. 
Mündıberg. 
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Deutſchland. 


München, 5. Juli. Zu dem Vorfalle der Vergiftung 
eines jungen Mädchens kann ich Ihnen nun folgende ärzt— 
fihe Beobachtungen mittheilen: Nach dem Genuſſe des von 
ber unbefannten, durch die Polizei bis jegt noch nicht ermits 
telten Perſon verabreihten Getränks ftellten fid bei dem 
Mädchen heftige Convulfionen ein, melde das entſetzlichſte 
Jammergeſchrei erpreßten. Dieſem folgte bald ein Erbres 
den und dad Mädchen verfiel in einen Zujtand der Bewußts 
lofigfeit, der nur gegen Mitternacht, nachdem er bereits 
7— 8 Stunden gedauert hatte, für einige Momente unters 
broden wurte und gejtern Bormittag endlich ganz aufhörte. 
Benifeftionen und anderweitiged wirkſames Einfchreiten von 
vier Nerzten, melde ihre Behandiung übernahmen, bes 
wirften ihre Rettung. Jedoch lautet dad Gutachten der 
Nerzte dahin, daß eine Vergiftung nicht Hattgefunten, wollte 
man anders ven Genuß von Fiqueur durd ein in der Mutas 
tion begriffenes Mädchen nicht ald Gift bezeihuen. Bei— 
nahe 24 Stunden hielten die krampfhaften Gonvulfionen bei 
der Leidenden an, die trog ihres bemußtloien Zuftantes fait 
ununterbroden in Schmerzgefchrei fi ergoß. (A. Abdztg.) 


Kiffingen, 4. Juli. Seit zwei Tagen weilen II. 
KL. HH. der Kronprinz und die Kronprinzeſſin dahier und 
verbleiben jur Brunnenfur. Geitern Nachmittag war bei 
Hocdenfelben Aufwartung der K. Beamten und Abends 
Serenade mit Fadeljug von Seite der Stadt, II. RK. 
HH. verweilten während der ganzen Dauer der Geſangs—⸗ 
und Mufif = Produftionen auf dem Balkon, und waren 
über die bargebrachten Huldigungen fichtbar erfreut. 


Köln, 3 Juli. Wenn früher behauptet worden, daß 
der alaemeine Rothitand bei und zum großen Theil durch die 
Macinationen der Wucherer hervorgerufen wurde, fo zeigt 
ſich dieß in diefem Augenblicke ganz Har. ine Geſellſchaft 
von Aderwirthen hat förmlib auf den Hunger der Armurh 
fpefulirt. Nachdem fie hier alled Getreide, das am Plage 
war, aufgekauft und aufgefpeihert, um die Preiſe nur in 
die Höhe zu treiben, kauften fie nod 80,000 Malter zu 
12 Thl.am 30. des vor. Mts. und am 15. d. lieterbar. Sie bes 
ſtanden auf der Lieferung und wollten fi auf feine ihnen 
don den hiefigen Kaufleuten gemachten Borfchläge zur Autgleis 
ung der Differenzen einlaffen, in der feiten Meinung, die Ver⸗ 
Fäufer würden die Waare unmöglic) liefern fönnen. Sie gins 


gen fogar nach Belgien, wo fie 300 Waggons auf 2 Tage mies 
theten, um fo den Transport des Getreided, welches im 
Antwerpen lagerte, zu verhindern. Auf dad Erſuchen der 
Berfäufer wurden diefen aber Trandportmittel der franzö— 
ſiſchen Eifenbahn überlaffen, fo daß am 30. ſchon eine bes 
deutende Partie Getreide hier anfam, worauf die Anfäufer 
fofort durch Gerichtövollzieber aufgefordert wurden, die Waare 
in Empfang zu nehmen und zu bezahlen. Es waren dieſer 
Zuftelungen fo viele zu machen, daß man fogar Gerichts— 
vollzieher aus den Nachbarſtädten requiriren mußte, weil 
die hier fungirenden fie nicht alle zu beforgen im Stande was 
ten. Am erjten Tage waren fogleih 30,000 Malter am 
Plage, melde zu vermeſſen allein eine geraume Zeit erfordern, 
fo daß die Verkäufer nach und nach ihren Pflichtungen nach— 
fommen können, da hier nur 18 vereidete Fruchtmeffer vors 
handen find. Die Zahlungen felbft, gegen welche nur 
abgeliefert wurde, mudten in preußiih Coutant geſchehen, 
fo daß die Anfäufer, denen die Banfierd nicht umfegen wolle 
ten, von Haus zu Haus achen mußten, um fremde Gelds 
forten zu wechſeln. Das Getreide iſt in Folge diefer wucheris 
fen Epefulation, aus welder eine Menge Prozeffe entites 
hen werden, auf 9 Thl. herabgefunfen. Uebrigens wird ſich 
diefer verwuͤnſchte Wucher an jenen Bauern fchwer rächen, 
denn die meilten Mitglieder ded Vereins können ihren Vers 
pflichtungen gegen die Verkäufer nicht nachkommen und mer: 
den Haus und Hot verlieren. Nach unierm Dafürhalten ift 
ed Sadıe ded Staates, ſolchen wucheriſchen Umtrieben, wors 
unter die Maffe, der geringe Bürger und der Arme befons 
ders leidet, nach Krärten zu fteuern. Es find hier icon 
bedeutende Käufe geihlofen auf Nov. dad Malter Roggen 
5 The. 20 Gr. und bei diefen Preiſen müffen die Anfäufer 
noch Schaden leiden, fo überreich geftalter fi allenthalben 
die Ernte. (O. P. 3.) 

Münfter, 1. Juli. Die heute abgehaltene Biſchofö— 
wahl des Domfapiteld ift auf Johann Georg Müller, 
Weihbiſchof zu Trier gefallen. Sowohl die geſtrige ſoge— 
nannte Auffahrt des 8. Commiffaird , Graf Landsberg Gch: 
men, bei welcher derfelbe fein Accreditiv überreichte, wie 
die heutige Feierlichfeit aing mit dem gewöhnlichen Pomp 
vorüber. Da der Gewählte den meilten der Diödcefanen 
übrigens nur dem Ramen nach befannt it, erſcheint ed nas 
türlich, daß die Freude und das Intereffe des Volks bei der 
Nachticht von der Wahl fih nicht fo lebhaft zeigte, wie im 
vorigen Jahr, ald Kellermann, der durch jahrelanges Wirs 
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fen ald Lehrer an ber Univerfität und Prediger im Dom ſich 
die allgemeine Liebe erworben hatte, zum Nacfolger auf 
dem Stuhle Bernhards v. Galen erforen ward. Außerdem 
bat ſich der Charafter Müniterd auch einigermaßen geäns 
dert, menigitens bie Intereffen feiner Bewohner find meht 
getheilt, nicht mehr fo erclufiv münfteriich mie noch Damals. 
Es iſt diefe Erfcheinung eine Folge des erſten preußifchen 
Landtags, fie wird hoffentlih bald noch immer mehr her⸗ 
vortreten. Bon den münfterihen Abgeordneten hat Feiner 
fit) die Eympathie feiner Mitbürger erworben, umgekehrt 
hört man fie in vielen Kreifen öffentlich nicht felten tadeln. 
Man Fann übrigens in der ganzen Provinz die Bemerfung 
maden, daß fie mehr mit der Oppofition, welche fi auf 
dem Landtage geltend machte, ald mit der Regierungspars 
tei foinpathifirt; einen um fo gewaltigeren, aber nicht nies 
derfhlagenden, fondern vielmehe aufregenden Eindrud hat 
in berfelben die Entlaffungsrede des Miniſters v. Bodels 
ſchwingh gemadt, Man findet darin einen abſchlaͤglichen 
Beſcheid auf die meiften ftändifhen Petitionen, und glaubt 
beöhalb um fo mehr an die Oppofition fi anfdließen zu 
müſſen, zur Behauptung der Rechte ded Landes. — Man 
erwartet hier die Ankunft eines der liberalen Deputirten, um 
dann auch Öffentlich durch irgend eine Feitlichfeit diefe Sym⸗ 
pathie zu befunden. 

Königsberg, 1. Juli. Endlih hat die Polizei Dr. 
Rupp gegenüber eine ernite Miene angenommen, und feine 
Auspfändung iſt bereitd erſolgt, da er die Strafe von 50 
hir. nicht bezahlt harte, — Gegen den Eandidaten Ender, 
der in der jüdiſchen Reffource den Taufaft vollzogen hat, 
fol die gerichtliche Unterfuhung eingeleitet werden. i 
diefer Gelegenheit bin ich im Stande, die von Rupp’s Ans 
hänger gebrauchte Tauf: Formel anzugeben ; fie lautet: „Ich 
befeuchte dic; im Namen Jeſu von Nazareth.” 


Wien. Nach einer am 11. Juni 1.38. erlaffenen K. K. 
Berordnung iſt beſtimmt, daß Handmwerkögefelen und Ars 
beitfuchende an den Gränzen der oͤſterreichiſchen Kaiſerſtaaten 
zurüdgewiefen werden follen, wenn fie nit nachweiſen 
können, daß ihnen Arbeit in Deſterreich zugeficherr ift. 


Prag, 28. Juni, Der Erzherzog Stephon wird nun 
dennoch zur Kräitigung feiner Gefuntheit das Franzendbad 
befuchen,, und ſich erſt im Auguit nach Ungarn begeben, um 
vorerit dad feiner Obhut anvertraute Fand in allen feinen 
Theilen zu bereifen. Mittlerweile ſcheint der erlaudte Statt: 
halter auch jegt fchon in Die ungarifben Geſchaͤfte thatfräftig 
einzumirfen und mit ficherer Hand das Steuerruder Diefed 
vielbewegten Staatsſchiffes zu lenfen. So faben wir dieſer 
Zage den ungariſchen Hofkanzler mit zwei Hoftäthen in uns 
fern Mauern, welche mehrere Tage hindurch unausgeſetzt 
mit Sr. 8. 8 Hob. arbeiteten und, mie man vernimmt, 
die wichtiaſten Fragen Des fo entiheidenten nahen ungaris 
fhen Reichstages erörterten. Während felbit alfo die ge: 
singfügigiten Rofalangelegenheiten Böhmend dem Scharfblide 


biefed erlaubten jugenblihen Staatsmannes nicht entgehen, 


iſt fein Geift gleidyzeitig mit den ſchwierigſten Problemen der 


Eraatöfunft, mit den großen Fragen einer nationalen Ent⸗ 
widelung beichärtigt — gewiß bie Erwartungen, mit wels 
chen das ganze Reich auf die Zufunft dieſes Prinzen fieht, 
möffen in Erfüllung gehen, und wie fehr aud die Herzen 
aller yatriotiiben Böhmen über feinen Abgang von hier 
trauern, findet doc jeder wahre Vaterlandäfreund Beruhir 
gung in dem Gedanfen, daß biefer Berluft ein unendlidyer 
Gewinn für ein Land it, deſſen Geſchicke fo innig mit der 
Zukunft der Monarchie vermebt find. 


Prag, 2. Juli. Unbegreiflide Dinge gefhehen! Bon 
allen Eeiten hört man, daß die Getreidepreife in Folge der 
fehr erfreulihen Erntes Ausfichten finfen, unfere Getreide: 
märfte find überfült, und dennoch it bei und feit gefiern 
das Tarbrod pr. 6 fr. C. M. um adıt Loth Fleiner gewors 
den! Tags vorher zählte unfere Stadthauptmannſchaft in 
einer eigenen, mit vertrauendvoller Offenheit fi zum Publi⸗ 
kum wendenden Kundmachung alle zur Erleichterung der Rot 
bieher getroffenen Maafregeln auf, und zeigte zugleich an, 
daß fie den Monat Juli hindurd den alleräcmften Taglöhe 
nern auf Verlangen Brodanmeifungen zutheilen werde, bei 
deren Vorzeigung die Bäder dad Sechskreuzerbrod für fünf 
Kreuzer auffolgen würden. Erſatz wird lögtern aus einem 
von Privaten und der Stadtgemeinde zufammengebradhten 
Fonds geleitet. Man hofft fo viele Geldbeiträge zu befoms 
men, daß arme Familien audy unentgeltlich Brod erhalten 
fönnen. Daß erfreulichite bei der Sache ift, daß die Bes 
hörden auch bei und beginnen, dem Prinzip der Deffentlichs 
feit zu huldigen, dem nun einmal fein moderner Staat ſich 
mehr entziehen kann. 


Darmitadt, 5. Juli. Hier haben etwa 110 Perfos 
nen, meiltend arme Familienväter, beim Gemeinderathe dab 
Geſuch eingereicht, fie auf ſtaͤdtiſche Koſten nad Amerifa 
überfiedeln zu laffen. Es find etwa 400 Röpfe, welche diefe 
„Wohlthat auf Gemeindefoften“ in Anfprudy nehmen. Die 
Ueberfiedlung würde aber fhon ein Kapital von 20 — 
24,000 fl. in Anſpruch nehmen, ohne das alddann für ihe 
—— Fortfommen, wenigſtens für den Anfang geſorgt 

re. — 


Atalien. 


Das Journal ded Debats läßt ih aus Turin vom 26. 
Juni icreiben: „Wir find entfdiedenermaßen durch eine 
Reaktion zu Guniten der Jeſuiten bedroht. Gegen die libes 
ralen Blätter des Kircyenftaated und Toskana's ift fo eben 
ein Berbot ergangen, die hier herausfommenden „Letture 
bi Hamiglia’ dürfen nicht mehr erfheinen, und unferer Mes 
due „Antologia““ fteht ein gleihed Schidial bevor. An die 
Grenze find itrenge Befehle ergangen, um die Einführuog 
des neuen Werfed von Gioberti: „der moderne Jefwit“ zu 
verhindern; endlich ift vom Rüdtritte des Kriegäminifters 
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Bilamarina, eines fehr liberalen und beim Volke beliebten 
Staatsmannes, farf die Rede. 

Rom, 29. Juni, In Rom beginnen ernitere Auftritte 
ald man fich biöher eingebildet. Die böswilligſten, die aufs 
reigendfien Gerüchte werden von den entgegengefchten Pars 
teien audpeftreut und vermehren die Schwierigfeiten der 
Lage. Es gibt Leute, die! ſich nicht entblöden, glauben 
machen zu wollen, der hohe Geilt Pius’ IX. fange an, bes 
reitd dem Jmeifel an der Moglichkeit feined Reformwerkes 
Raum zu geben, ja der heil. Vater gehe mit dem Gedanfen 
um, St. Peterd Etuhl zu entfagen und ſich in ein Kloiter 
zurüdzuziehen, und habe feinen Bruder, den Grafen Mas 
ftai, aus Sinigaglia deßhalb hierher befchieden. Die Libes 
ralen oder Progreffüiten haiten heute eine Generalverfamm: 
lung, um eine Petition zu berathen, melde fie von bier 
und aus den Provinzen mit mehr ald 30,000 Unterſchriften 
zu verfehen hoffen. Darin wollen fie dem heil. Vater dars 
legen, wie meit er in feinen Reformen gehen könne unbes 
fchadet der Pflichten feiner apoftolifhen Würde. Sie vers 
langen, daß der Papit ſich der Volkspartei ganz in die Arme 
werfe, und bergleihen Rathihläge mehr. Cine gedrudte 
Erklärung, die heute am Kaffe nouvo angeflebt it, hat 
man vorgeitern, ald der Papſt nah S. Janazio fuhr, in 
feinen Wagen geworfen. Ueberhaupt fcheint bei dieſem Feſt 
die Erbitterung gegen die Bäter der Geſellſchaft Jeſu ſich 
Luft gemacht zu haben. So verfaufte man neben dem Kus 
pferftich des heil. Jgnatius das Portrait vor Clemens XIV., 
oder theilte ed vielmehr unentgeltlich aus, fo daß ed in Aller 


änden ill. 
— Belgien. 


Bräffel, 3. Zuli. > Pfarrer (Herr Wemberg) in 
Pont = de-Loup it von den Gerihren zu einer Gefängnißs 
firafe von zwei Jahren nebft den Prozeßkoſten verurtheilt 
worden. Diefer Pfarrer it ein Mann von furchtbar heftis 
gem Eharafter. Schon früher fchlun er ein junges Mäds 
Ken mitten im Gotteöhaufe bid aufs Blur und murde zu 
25 Franken Buße verurtheilt; dann fegnete er, den Eivils 
behörden zum Trotze, Brautpaare ein, weßhalb er aber: 
mald zur Verantwortung gezogen wurde. Der Grund feis 
ner legten Berurtheilung liegt jedoch in folgendem Kreuzjuge 
gegen die Proteftanten. In Pontsdestoup haben fi in 
Jüngiter Zeit mehrere proteflantiihe Familien niedergelaffen. 
Wemberg fand Das unerhört und nannte die Ertheilung 
dergleichen Niederlaſſungsbewilligungen einen Eingriff in 
feine Freiheit. Am 16. Mai d. 38. ging er in feinen Pres 
digten fo weit, die Gemeindebehörden feige Männer zu 
nennen und auf Erpulfion der Proteftanten zu dringen, 
Da dies indef wenig fruchtete, organifirte er einen naͤcht⸗ 
lichen Kreuzzug — ein fogenanntes Charivari — gegen Dies 
felben. Das ganze Dorf follte daran Theil nehmen. in 
BDarbier, der es indeß vorgezogen hatte, Bärte abzuſchee⸗ 
ven und Haare zu ſchneiden, ftatt am Charivari Theil zu 
nehmen, wurde be&halb vom Pfarrer gefragt: „warum er 


ſich nicht beim Zuge eingefunden ?” Antwort: „Weil ich 
ed vorzog, 50 Eentimen zu gewinnen.“ Piarrer: „Wären 
Sie zu mir gefommen, fo hätte ih Ihnen diefe 50 Eentie 
men gegeben.“ — Diele Arußerungen find woörtlich aus 
bem Berhöre, bie der Barbier als Zeuge beitanden. Bon 
der Kanzel herab predigte demnaͤchſt Wemberg, die Protes 
ſtanten aus der Gemeinde zu jagen. Dieſe legte Phrafe bil⸗ 
det einen der Hauptgründe ded gegen Wemberg gefällten 
und, wie wir hören, bereits vollitredten Urtheils. 





Luzern. (Fortfegung.) In Ruzern mußten dagegen 
alle Männer von Kopf und Herz, alle Baterlanddfreunde, 
ſich aufs fchmerzlicite empört fühlen. Dad Werf aroßer 
Mühen und vieler Jahre war umgeftoßen , der rohe Bauer 
und die ebenfo rohe und unwiffende Ariitofratenpartei herrſch⸗ 
ten und wurden ihrerfeitd Doch wieder aänılidh von den Pries 
ftern geleitet, welchen die Bortheile der Berfaffungsrevifion 
ganz allein zugefommen waren. Man kann ſich leicht dens 
fen, wie der Berfauf feyn mußte. Die hundert Großrärhe 
beitanden zu mehr ald J aus Bauern in Zwillicfitteln, welde 
durch den Einfluß der ultramontanen Pfarrer und ihrer Ges 
hülfen gewählt waren und deren Willen volzogen. Die 
gebildeten wiſſenſchaftlichen, tüchtigen Männer ver liberalen 
Partei blieben Dagegen zumeiſt ausgeſchloſſen. Alle Staats 
Ämter und Bolfdämter, die Gemeinderäthe, wie die Richters 
ftellen wurden nad und nad mit den Anhängern der neuen 
Drbnung der Dinge beiegt und fo war ed ganz natürlich, 
bad Drud und Verfolgungen immer härter wurden, viele 
freifinnige Männer auswanderten umd flohen, Andere den 
Muth verloren, ſich untermarfen und den Zorn der Sieger 
zu verföhnen ſuchten. Wenige blieben übrig, melde trotz 
aller North und über fie einbredhender Gewalt, den Kampf 
fortfegen, der freilich anſcheinend ein ganz fruchtloſer iſt. 
Im Uebrigen war die Rüdfehr zur Aritofraten« und Pries 
ſtermacht in Luzern feit Fahren voraudzuichen, denn ihre 
mächtige Partei gewann im großen Rathe eine immer größere 
Zahl von Anhängern, vom Bolfe aber hatte fie die Meißen 
ganz und gar durch allerlei Mittel in ihrer Hand. @eit dem 
Jahre 1931 begannen ihre Künfte und dad Gefcrei: die 
Relinion iſt in Befahr! Eo mochten denn die Riberalen thun, 
was fie wollten; fie mochten Panpftraßen anlegen, die Schu⸗ 
len verbeffern, den Rolitand vermehren und bie glücklichen 
Entwidiungen ded Kandond in Handel und Gewerbe dars 
legen, die ‘Pfarrer fchrieen ihnen entgegen: die Reliaion ift 
in Gefahr! und dad Volk ſchrie Die Bannformel nach und 
verfluchte die Gottes⸗ und Kirchenveräcdter, Die unteren 
Volköklaſſen ded Luzerner Volkes find fo roh und abergläus 
biſch, wie die Hirten vom Uri und Unterwalden. Der Pfars 
rer ift ihr Herrgott; was er fant, wird von ihnen feß ges 
glaubt. Diefe unteren Klaſſen find ganz in der Gemalt der 
Prieder und an der Epige dieſer Partei, melde die Krauts 
ſtitzler fpottweile genannt wurde, ſtand der reichſte Bauer 
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Deutſchland. 

Münden, 7. Juli. Die aus Brückenau und aus 
Sranzensbrunn pofttäglicy hier anfommenden Briefe bringen 
die erfreulihite Kunde von dem Befinten 33. MM. des 
Königs und der Königin. — Ald einen neuen Beweis ber 
Herzensgüte unfered Monarchen kann ich Ihnen aus ficherer 
Duelle mittheilen, daß der unlängit branadigte Hofrath 
Dr. Behr nunmehr aud) die Erlaubniß erhalten hat, fib in 
Würzburg, feinem frübern Domicil niederzulaffen. — Uns: 
fer waderer Sandömann, der Arzt Dr. Schmittmüller, üt 
nad) einem 20jährigen Aufenthalt aut Java und Eelebes hie: 
ber zurüdgefehrt, und wird, wie wir hören, feine vieljähs 
rigen Erfahrungen in einem eigenen Werfe veröffentlichen. 

allg. 3t3.) 

Nürnberg, 7. Zuli. Unſer bießjähriger Wollmarft 
fchließt ſich heute nad) dreitäniger Dauer und gab ein befries 
digendes Refultat. Die Anfuhr war größer ald im vorigen 
Sohre, fie betrug an 700 Gentner Wolle von verfchiedener 
Duntität. Die Preife hielten fi zwifhen 50 — 80 fl. per 
Gentner, eine Partie ausgezeichneter Wolle um 130 fl. ans 

eboten, blieb unverfauft, Bie it von der gräfl. Seins— 
Beimefchen Schäferei in Eincing an der Donau. Die übrige 
Wolle fam aus den nahen Gegenden, mo befondere Recht: 
fame die Schafzucht begünftigen. (N. Kur.) 

Nach einer Mittheilung der Direktion der chirurgiſchen 
Klinik in Erlangen hat Se. Maj. der König zu befehlen ge: 
ruht, daß die Verfuche über die Wirkſamkeit Der Einarhmung 
von Schwefeläther Dünſten bei irurgifhen Operationen in 
ben dirurgifchen Kliniken der Hochſchulen fortgefegt werden 
follen. (3. Bi.) 

Wie man verkimmt, werden in den nächſten Monaten 
die Srbarbeiten auf der Eifenbahnroute zwiſchen Donyauwörth 
und Nördlingen in umfaffender Weife in Angriff genommen. 


, {M. y. 3.), 

Die Regendburger Ztg. fhreibt unterm 6. Juli: Senfeits 
der Donau, an den Bergen, hat man geftern Korn zu ſchnei— 
den begonnen. Bleibt die Witterung fo ſchön wie jegt, fo 
wird man dießfeitd auch bald anfangen fönnen und die Korn 
ernte in 14 Tagen eingebracht feyn. Selbe verfpricht fchr 
ergiebig zu werten, denn in vielen Jahren fah man nicht 
fo volle und große Achren wie heuer. Der Weizen ift ge: 
genmärtig im Abblühen. Die Gerfte, Antangs Juni nod) 
wenig verſprechend, hat ſich feit dem Eintritte warmer Ges 
witterregen ungemein erholt und fteht prächtig. Die Kar— 
toffeläder berechtigen zu den fhönften Hoffnungen, und 


man bemerft heuer am Kraute bid jegt noch Feine Anzeichen 
jener verberbliben Krankheit, die im den legten Jahren 
eigentlich die Hauptutſache der Theuerung und der die uns 
tern Klaſſen fo ſchwer drüdenden Noth war. Auch der Hos 
pfen fheint trefflich gerathen zu wollen, ingleihen Haber 
und Futterkräuter. — Im Stuttgarter Beobachter liest 
man: Nach der Kühle der Tage, namentlidy Abende, in 
legter Zeit hat ſich feit vorgeitern ein bedeutender Grad von 
Hitze eingeltellt. Es verſchwindet dadurch die Furcht, welche 
Viele wegen des Weinftods bereitd hegen zu müſſen glaub— 
ten. Seit Mannedgedenfen war fein Jahr in jeder Bezie— 
hung fo gefegnet, wie das heurige. Die Landleute felbit 
glauben, daß der Scheffel Dinfel wieder auf 7, höchſtens 
8 fl. zu ſtehen kommen werde (der würtemb. Scheffel it = # 
bayer. Sch.). Namentlich ftehen auch die Kartoffeln im 
fhönften Gedeihen; nirgends audy nur eine Spur von den 
gefürchteten Symptomen einer Krankheit. Und zwar wurde 
weit mehr angepflanzt, ald man glauben follte. Die Nas 
tur ſcheint auf einmal wieder gut madyen zu wollen, was fie 
zur harten Prüfung der Menſchen in den legten Jahren 
verfäumt hat, 

Speyer, 5. Juli. In einigen benachbatten Orten bat 
bereitd die Kornernte ihren Anfang genommen, und naments 
lih wird heute in Schifferſtadt das erite Brod aud neuem 
Korn gebaden werden. Was die Güte ded Korn betrifft, 
fo erinnern ſich die Älteften Leute Faum einer gleichen; aud) 
werden vom Haufen gegen 5 Eimmern gedroſchen, ein Ers 
trag, der nur jelten erzielt wird. — Jetzt werden doch end» 
lid) die Brodpreife finfen müffen, (Sp. 3.) 

Schweiz, 

Bon ber Güns. Fu den verfchiedenen Unruhen, 
melche die Schweiz feit den Jahren 1831 bald hie, bald 
dort felbit Friegerifch beweaten, trug aud Die Aufhebung 
aargauifher Klöfler bei. Don Beſchdung der katholiſchen 
Kirche war dabei feine Rede, vielmehr nur von Befreiung 
eines, fie befledenden Mißſtandes. Diefen erfuhr der ers 
leuchtete Fürſt Metternich wohl nicht, ald er Namens des 
öfterreichifhen Staated feinen internationalen Rath ertheilte, 
das von den Hababurgern herſtammende Stiftungsgut den 
vertriebenen Moͤnchen zurüdzuacben,, fen der aargauifchen 
Kantoneregierung heilige Pflicht! Legtere hat von dem Rich: 
terituhle der Sittlichkeit aus ein Defret cerlaffen, deſſen 
Vernichtung oder Wirerruf lediglich Das tadelndmwerthe Les 
ben der verjaaten Mönche heilig fprechen würden. Die miße 
leiteten Freunde des aargauifchen Klojterlebend haben ent» 
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weber nicht erfahren, ober nicht geglaubt, was in ben dors 
tigen Klöftern vorging, vber fie haben ganz abſonderliche 
Borftellungen von frommem Sinn und Wandel, wenn fie 
noch gegenwärtig unter Androhung von Feuer und Schwert 
die Wiederherftelung diefer Klöfter verlangen. Was follen 
denn jene Freunde erfahren oder geglaubt haben — von dem 
Leben und Wirfen der aargauiihen Herrn Klojterbrüder ? 
Das fey hier Furz gefagt! Im Jahre 1835 braudten 23 
Patred und 9 Brüder in Kloſter Muri täglich 220 Pfund 
Fleiſch, außer dem felbft geſchlachteten; fie tranfen jährlich 
378 Saum Wein und fauften hiezu noch gleiches Getränk 
für 3000 Fr. (circa 2000 fl.) Im Jahre 1839 brauchte der 
Gonvent 70,000 Brödchen, 312 Etr. Fleiſch, 286 Saum 
Wein, 4000 Franfen wurden für Fifhe und Eier aufge 
wendet; 36 Err. Butter, 17 Saum Milh, 11 Etr. Kaffee 
und außerdem noch an 30,000 Fr. baar Geld. Die drei 
Erpofiti auf der Klofterdomaine Klingenberg reichten nie mit 
den dortigen Einfünften aud, bie einen Werth von 150,000 
Sr. hatten, fie gaben jährlid 8000 Fr. für Eier, Schnecken 
und Fiſche aus; dagegen nur 100 Fr. für Schreibmaterias 
lien, Büdyer und wiſſenſchaftliche Bedürfniffe. Der Bes 
richt, welchen die Regierungsfommiffion erftattete, bemerfte 
hierüber: „Entweder denkt man hier mehr, ald man ſchreibt, 
oder man thut feind von Beiden.” Das ift ein kurzer Aus— 
zug aus den Redinungen derer, welde das Gelübde ber 
Armuth, Keufchheit und des Gehorfamd abgelegt hatten. 
Können und werben auch viele Abfälle und gute Epeijen 
dem Haufen der Bornehmen und Armen, bie ſich in dortis 
gen Kirchen und Klöftern fammelten, im vielbeſuchten Res 
feftorium und in der Küche wohlthätig verabreicht worden 
ſeyn, fo it ed doch befannt, daß der Wein für die priviles 
Hirten Confumenten innerhalb der Kioftermauern bejtimmt 
gewefen war, nicht für die Proletarier außer ihnen. Das 
war der Mißbrauh von Habsburger Stiftungegure, dem 
gar manches andere Opfer aud mehreren Jahrhunderten beis 
gefhoffen worden if. Wire durch gewaltfame oder frieds 
liche Wiedereinfegung der exilirten Mönde in ihr früheres 
von ihnen mißbrauchted Eigenthum ein ruhmmürdiges Werf 
der Rüderftattung zu vollziehen? Mit niditen! Darum ihr 
Lenker der ſchweizeriſchen Kantone und Kirchen, laßt vom 
Streit für foldye Inititution ab, welche ihre Genoffen nicht 
weifer und frömmer heranbilden fonnte. Ihr Schweizer, 
ziehet nicht das Schwert für die Klöfter! Ihre Tendenzen 
lafien fid) ohne fie verwirklichen, erreichen. 
rtanfreic. 

Paris, 4. Juli. Die geftrige Sitzung der Deputirs 
tenfammer war wiederum eine der bewegteiten in diefer Seſ— 
fion. Es wurde die Petition der Drufen und Chriften des 
Libanon, in mwelder diefelben den Schug Frankteichs anrus 
fen, berathen und dem Antrag der Begutadhtungsfommilfion 
entfprebend den Gonfeilpräfidenten und dem Miniſter des 
Auswärtigen überwiefen. Einen allgemeinen, großen Tus 
mult veranlaßte Duatrebarbes durch Die Bemerkung: „Wenn 
bie Reftauration noch eriftirte, fo würden die Ehriften des 


Libanon frei ſeyn; Sie aber (gegen Hrn. Guizot gewendet), 
Eir morden biefelben.” (N. Kur.) 

Graf Hanffonville, der Schwiegerfohn des Herzogs von 
Broglie und einer der eifrigften Anhänger des Kabinets hat 
in dem geftern audgegebenen Hefte der Revue des deux 
mondes einen Aufſatz: über die dermalige Rage erſcheinen 
laffen,, der großes Aufichen madıt. Der fonfetvativt Des 
putirte und Anhänger ded Kabinets fpricht ſich über die zag⸗ 
hafte, unentfchloffene, nichts thuende und nichts vorbereis 
tende Volitif ded Minitteriumd eben fo tadelnd aus, als 
Herr Demouſſeaux de Givre von der Tribune und Hr, €, 
v. Girardin in feinem Journale ed thaten. DaHr. v. Haufz 
fonville feinen Auffag in befondern Abzügen an alle Mitglie« 
der der Kammer vertheilen ließ, fo ſcheint es fait, ald ob fi 
felbft im Schooße der erzfonfervativen Partei eine Fraktion 
bilde, die einen Perfonenwechfel im Minifterium wünfdt. 

Griebenlanmd. 
,? Athen, 27. Zuni, Zäglid aus der Provinz Akarna— 
nien und Actolien in Athen anlangende Nachrichten beitätis 
gen in allen Detaild den begonnenen Aufitand des Theodor 
Grivas'. Er hat ſich der zwei Fortd oder vielmehr befeftigten 
Ortſchaften Palaochalia und Plagias bemädytigt, eine bes 
waffnete Mannfhaft 80 Köpfe ſtark hineingelegt, und dad 
eine feinem 16jährigen Sohne anvertraut. Er zieht alles 
Gefindel, dad an ber Gränze und über derfelben auf türfis 
(diem Gebiete ſich herumtreibt, an fih, hat eine Werbſta— 
tion in ber türfifhen Stadt Prevefa, wo er jedem Albanefen 
ein Pf. St. für den Monat verfpriht, und wo der Gouvers 
neur — man fagt durch Bermittelung des engliſchen Con— 
fuld daſelbſt — eine Amneftie erlaffen hat, vermöge welcher 
4 bid 5 Räuberdyefö bie türfifche Provinz unangefochten vers 
laffen und fid) auf ein in der Nähe von Prevefa liegendes 
Eiland Efapliu begeben haben, um nächtlicherweile zu Gri— 
vas nach Plagiad überzugehen. (Das Nähere über die 
Maafregeln, welche die Regierung ergriffen hat, den Vers 
rärher zu züdhtigen , folgt.) 
Türfei. 

Bon der Donau, 29. uni. Die griechiſch-türkiſche 
Frage dürfte nun dod eine mildere Löfung erhalten, als 
Solches nah den Nachrichten aus Konftantinopel zw 
erwarten fand. Hr. Mufurus wird zwar allerdings nach 
Athen zurückkehren, nahdem der König Otto zuvor ein, 
denfelben einladended Entfhuldigungsfhreiben an den Suls 
tan gerichtet haben wird; allein daß ihm nad) feinem Ein= 
treffen der griechiſche Premierminiter den erſten Beſuch zu 
machen habe, ſoll in dem Ultimatum des Fürſten Metternich 
feineswegd ausgeſprochen, vielmehr die Pforte bewogen wor« 
den feyn, ihren Gefandten, nadıtem die oben erwähnte 
Entfhuldigung (refp. Einladung) in Betreff ded Hrn. Muſ⸗ 
furus audgefprodyen wäre, den eriten Beſuch bei dem Pre— 
mierminifter machen zu laſſen. (8. 3.) 


Die Regensburger Zeitung veröffentlicht dad Programm 
für dad Saͤngerfeſt. Am Feitvorabende iſt feierlider Enz 
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van der Sänger und Mufit am Fefiplage —— 
ſter Tag (25. Juli): Feſtzug durch die Stadt und Feſt⸗ 
probuftion unter Leitung ded Mufifdireftord Kunz aus Müns 
hen in drei Abtbeilungen, Zweiter Tag: Morgens Eäns 
rruf mit militairifsher Muff, dann Befhauung der Se: 
nöwürdigfeiten der Stadt, Berathung über Ort und Zeit 
des näditen Sängerfeited, gemeinſchaftliches Mittagsmahl, 
Borträge der einzelnen Gefangvereine auf dem Feſtplatze, 
Abends Ball. Dritter Tag: Luftfahrt nah Stauf und 
Walhalla. Abends Echaufpiel und gefellige Unterhaltung, 
Die engliſche Verbrecher : Eolonie Neus Süd: Wales ers 
freut fi feit dem Jahre 1822 der Preßfteiheit. Neu⸗-Süd⸗ 
Wales ſcheint alfo „reifer“ zu feyn ald Deutſchland. 
Luzern. (Schluß.) An diefem Allen ſieht man, wie 
furchtbat die Macht ift, gegen welche der liberale Theil der 
Schweiz feit fünfzehn Jahren fämpft. Man ficht aber auch, 
wie gefährlich ed ıft, wenn ein rohes und unwiſſendes Bolf, 
dad in den Händen einer, Freiheit und jeglihe Aufflärung 
haſſenden Partei zur politifhen Gleichheit aller Rechte gelangt. 
Die fleine Zahl der denfenden und bildungsfähigen Männer 
vermag inberreinen Demofratie nichts gegen eine verbummte, 
abergläubiiihe Bauernmajorität und hierin liegt dad Schick⸗ 
fal Luzerns. Die Stadt mußte fih dem Willen des zahlreis 
chen Landvolkes unterotdnen; die Kämpfer für Geiſtes- und 
Gewiffensfreiheit, die unterrichteten Männer, welde ihr 
Barerland auf cine höhere Stufe der Einſicht und der Ent⸗ 
widlung zu heben fuchten, wurden mißhandelt und entfernt, 
Das hätte nicht geſchehen fönnen, wäre in Züridy nidyt die 
Erptemberrevolution erfolgt. Die liberale Partei in Luzern 
fand in dem nahen Zürid) ihren Stügpunft; ald aber dort 
die Bluntſchli und ihr Anhang fiegten, war Luzern verloren, 
Zürich unterlan den proteftantifhen Fanatifern und Reak— 
tionairen, da ebenſo mie in Luzern die Stadtjunfer und 
Römlinge, fo dort die Geiftlihen und die ſtädtiſchen Ariftos 
fraten einen Bund gefchloffen hatten. Der Unterſchied war 
aber, daß in Zürich das Volf weiter war; daß ed nicht ges 
lang, die Berfaffung weſentlich zu ändern, und daß in fünf 
Jahren die Einſicht fo ſtieg, daß die Fiberalen von Neuem 
und beffer ald früher die Diajorität erhielten. Das üt der 
Unterfchied zwiſchen einem proteftantifhen Volke in einem ins 
dufiriellen Kanton mit guten Schulen und vielen gebildeten 
Bürgern und einem ftreng Fatholifhen, der nur Aderbau 
und Viehzucht treibt, wo das Schulweſen vernadyläffigt iſt 
und die Prieſter almählig find. Die Stadt Luzern zählt 
manche tühtige Münner und wählt die beiten in den großen 
Rath, ein Zeichen, daß die Majorität der Bürgerfchaft Feis 
neswegs mit dem jebigen Zuftande der Dinge zufrieden iſt. 
Aber mas fol fie machen, da höchſtens zehn Großräthe die 
Dppofition bilden, während neunzig die blinden Werkzeuge 
der herrſchenden Partei find. Ich ſprach in Luzern mit einem 
der ehrenwertheiten Männer über die Berhältniffe und drüdte 
die Meinung aus, daß mit der Zeit doch wohl eine Andes 
rung erfolgen fönne, da die Gemaltthaten und die Grauſam⸗ 
keiten, weldye alle Welt empörten, doch auch dem Luzerner 


Volke die Augen öffnen müßten. Er wies mit bitterem La— 
Ken auf den Pilatus und erwiderte: „Wenn mir Jemand 
fagte, der harte Felfen dort fey über Nacht weich geworden, 
wie Butter, ich wollte es weit eher glauben, als daß jes 
mals das Ruzerner Bolf zur Erfenntnig fommen werde. Wie 
ed it ed denn auch möglich ? fuhr er fort. Sie follten ein» 
mal unjeren großen Rath fennen lernen und fehen, welde 
rohe Unwiſſenheit und Geiſtesknechtſchaft dort fit. Sie 
ſollten das Volk in Entlibuch und den meiſten Aemtern ſehen, 
wie es vor feinen Prieſtern liegt, voller Aberglauben an Hes 
zen, Gefpeniter, Verzauberungen und Zeufelöfram ftedt, 
dad unvernünftigſte, finnlofeite Zeug glaubt, fobald ein 
Pfarrer oder Ordendmann ed fagt, und wie ein Hund dem 
gehorcht, was er befichlt, aus Furcht, für feinen Ungehors 
fam einſt in der Hölle zu braten. Und wo fol Beflerung 
berfommen, da Schule und Lehre in die Hände der Geiftlichs 
feit gelegt iR, die Preffe aber in ärgeren Feſſeln iliegt, als 
unter öjterreichiicher Genfur. Wo ift Recht und Gerechtig⸗ 
feit hier noch zu ſuchen, wo Richter und Räthe Kreaturen 
derfelben Menichen find, die alle das Elend gefhaffen haben. 
Luzern war einſt der fröhlichite, vielleicht der leichtfinnigite 
Ort in der Schweiz. Nirgend gab es fo viele Geſellſchaften 
and Feite, Bälle und Masferaden, Mufifen und öffent: 
liche Luſtbarkeiten. Alle Fremden meilten gerne bei und, 
gaſtliche Häufer öffneten fid ihmen, wir waren als ein heis 
tered, lebendiges Volk befannt, auch fehlte ed und nicht an 
gebildeten Männern und Frauen. Sehen Sie jegt die Stadt 
an, fie if wie ausgeſtorben, todt und unheimlih, Miß- 
trauen fiegt auf allen Geficytern; die Furcht fchließt die Lip⸗ 
pen; bie Kaffeehäufer ftchen leer. In den Familien herrſcht 
Hader. Berwandte und Freunde trennen fih, von Luft 
und Feiten iſt Feine Rede mehr, denn Jedermann hält ſich 
fo ftill er fann, um feinen Verdacht auf fich zu ziehen, und 
die wenigen Männer, melde es noch wagen, muthig gegen 
die Tyrannei zu Fämpfen, werden gemieden. Man ſpricht 
nur in vertrauten Kreifen und verfluct bie Heuchler,, bie 
Intriguanten und Fanatifer, fonft ſchweigt man über Alles, 
mwasvorgeht. Died Schweigen ded Todes wird der Eindrud 
feyn, den Sie von und mit fortnehmen.”” Und fo üt es 
wirflih. Das fröhliche Luzern iſt in ein ſchweigendes und 
ödes verwandelt unter dem Fluch desreligiöfen Fanatismus. 
°  (Fränf. Merf.) 


Bayreuth, den 1. Juli 1847. 
Dad 
Königlih Bayeriſche Kreis und Stadtgeriht 
Bayreuth 
hat in dem Schuldenweien bed Regimentsactuard Johann 
Düffel dahier unterm 15. März d. 38. die Eröffnung des Unis 
verfalconcurfed befchloffen : 

Wegen Geringfügigfeit der Maſſe, indem biefelbe nur in 
dem fünften Theil der 240 fl. jährlich betragenden Gage des 
Eridard befteht, während bie gerichtöbelannten Schulden 2089 fl. 
38 fr. betragen, wird nur ein Ediftötag zur Anmeldung und 
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Nachweifung|der Forderungen, zur Vorbringung der Einreden 
gegen die angemeldeten Forderungen und zur Schlußverhandlung 
auf 
Freitag den 20, Auguft d. 38. Vormittags 9 Uhr 

im Gefhäftözimmer Nr. 2 anberaumt, zu welchem fämmtliche 
unbefannte Gläubiger ded Gemeinfchuldners öffentlich unter dem 
Rechtsnachtheile des Ausſchluſſes der Forderung von ber der⸗ 
maligen Maffe vorgeladen werden. 

Zugleich werden diejenigen, welche irgend etwad von dem 
Vermögen ded Gemeinfchuldnerd in Händen haben, bei Vers 
meidung ded nochmaligen Erfaged aufgefordert, ſolches unter 
Vorbehalt ihrer Mechte bei Gericht zu übergeben. 

Der Königl. Direktor. 
Freiherr von Waldenfels. 
Silbermann. 


Bekanntmachung. 

Zufolge Beſchluſſes der K. Eiſenbahnbau-Commiſſion zu 
Nürnberg vom 2. Juli 1847, Nr. 14,735 und vorbehaltlich 
deren Genehmigung werden 

Montag am 26. Juli 1847 Vormittags 9 Uhr 
bei ber mitunterfertigten Polizeibehörde im Amtslokale nachſte⸗ 
hende Eijenbahnbau » Arbeiten im Wege der 
allgemeinen fhriftliden Submiffion 
an den Wenigftnehmenden zur Ausführung vergeben werben, 
nämlih: der auf dem Staationsplage Münchberg im Bezirke 
der mitunterfertigten Koͤnigl. Eiſenbahnbau⸗ Seltion, vorfoms 
menden Erd⸗ und Kunftarbeiten, dann Material» Lieferungen, 
und zwar: 
die eigentlichen Erdarbeiten, veran« 
fhlast zu 2» 2 2 2 ee 
die Derftellung von Wegen, Beließun⸗ 
gen und Pflafterungen, veranfchlagt 


4,515 fl. 28 fr. 


"Er Be —— 1,936 fl. 49 fr. 
. die Heritellung des fogenannten Güters 
und Winterweges, veranfclagt zu . 
die Erbauung von 3 Durchläffen, zur 
ſammen veranfhlagt zu... . 
bie Aufführung von 2 Stügmauern, zus 
fammen veraniclagt zu .- - « 
die Lieferung ded Steinmateriald zum 
Unterbau und deifen Berwendung, 
veranfhlagt u . 


537f. 6 
4,469 fl. 22 fr. 


9,242 fl. 23 fr. 


3,271. 9. 


23,972 fl. 17 fr. 

Dedingnifheit, Pläne und Koftenanfchläge liegen vom 12. 
Juli 1847 an im Amtölofale der mitunterzeichneten X. Eifens 
bahnbau⸗ Behörde zu Jedermanns Einficht offen vor, wo aud) 
die fithographirten Submiffiond » Eremplare in Empfang ges 
nommen werden fünnen, 

Die Submiffionen felbft müffen in vorfchriftämäßig über⸗ 
ſchriebenen und verfiegelten Eouverten längftend bis 24. Juli 


Im Berlag der Geh. Kammerrath Hagen’fhen Erben, 


1847 Abendd 6 Uhr entweder bei einer der beiden unterferfig« 
ten Behörden oder bei der Kal. Eifenbahnbau » Eonmiffion zu 
Nürnberg frankirt eingelaufen feyu, für veranfhlagte Lei—⸗ 
ftungen und Arbeiten durch Angebot. 

Die Submittenten find bei Bermeidung aller in FF. 2, 4, 
5, 9 und 10 der allgemeinen Submiffions » Bedingungen vom 
4. Juni 1844, Nr. 5907 angebrobten Folgen gehalten, im 
dem oben angegebenen Beraflordirungs » Termine fidy perfönfich 
oder durdy genüglich bevollmächtigte Stellvertreter einzufinden, 
um, wenn ſolches verlangt wird, ihre Hebernahmd » und Eau 
tiondfähigkeit fogleich genügend nachzuweiſen und ben bedingten 
Zuſchlag zu gemärtigen, 

Mündyberg, am 7. Juli 1847. 
Königliches Landgericht. Königl. Bayer. Eiſenbahnbau⸗ 
Regelöberger. Seftion. 
Preu, Seftionds Ingenieur. 
— — — — —— — ——— — — — 
Anzeigen. 

Ich bringe hiemit zur Anzeige, daß ich eine Niederlage des 
Wiſauer Stahlwaſſers übernommen habe und dasſelbe in fri— 
ſcheſter Füllung den Krug zu 15 fr. verlaufe. 

G. Reintſch, 
p. F. J. A. Schätzler. 








Ein junger Menſch von guter Erziehung kann in bie Lehre 
treten bei Leonhardt Daur, Drechslermeiſter. 


AYusverfauf. 
Zur vollftändigen Räumung meined befannten reich ſortir⸗ 
ten Lagers 
Gold: und Zilber: Waaren 
verfaufe ich zum Einkauf und zu herabgefegtem Preife. 
Bapreuth, den 15. Juni 1847, 
Wilhelm Neuftädter, 
Dijontier, Gold» uud Silber » Arbeiter, 





In der Friedrichsſtraße Nr. 453 ift die obere Etage, bes 
ftehend in 6 ineinandergehenden heigbaren Zimmern nebit allen 
fonftigen Bequemlichfeiten, ſtündlich zu vermiethen. Das 


Naͤhere beim Haudeigenthümer zu erfragen. 


a 


Fremen: Auzgeigenm. 
Am 9. Juli. 
Sonne: HH.Bar. v. Flottom mit Beb., Gutsbeſ. v. Berlin. 
Berger mit Gemablin v, Wien, v. Stein v. Gotha, DOttv. Münden; 
fämmtt, Priv, Up, Pfarrer d. Mupperg. Heilmayer, Afm.v. Würze 


burg. 

* nker: HH. Goſtner, Kſm. v. Rürnberg. Bolk, Gerbermſtr. dv. 
Rebwig, Hannemann, Saft. v. Muͤnchen. 

Schwarzes Kof: HH.Bleymüller, Gutsbef. d. Neuſes. Kris 
minger, besgl. v. Malding, Kflte.Dirfchmann v. Kürth, Plodhnerr. 
Erankfurt, Meyerv. Ansbach, 


Redakteur: Carl Burger. 


Bayreuther Zeitung. 





Nro. 166. 


Dienftag, 13. Suli 


1847, 





Dewrtibland. 

Münden, 9. Juli. Ge. Mai. der König hat gerußt, 
bie bei dem Kreid= und Stadtgeriht München erledigte Affefe 
forftelle dem Protofolliten des Kreis- und Stadtgerichts 
Bayreuth, Dr. Hermann Schmid, und die hiedurch erledigte 
Protofolliftenftelle dem Rechtspraktikanten Melchior Scharf 
in Kronach zu übertragen, dann auf die beim Wechfelgericht 
MH. Initanz zu Bamberg erledigte Rathöitelle den Appellas 
tiondgerihtärath Dr. Adam Fried. Gert zu ernennen. 

(RN. Korr.) 

Münden, 9. Juli. Aus Erding fommt und heute 
Die Nachricht zu, daß auf der geftrigen Schranne der Preis 
des Weizens um 5 — 6 fl. und der ded Kornd um 8 — fl. 
zurüdgegangenift. — Seit mehreren Tagen geht bier 
dad Gerücht, daß der von den Ständen wiederholt aeitellte 
Antrag auf Aufhebung bes Lotto feine Erledigung fins 
den werde. Was und Veranlaffung gibt, dieſes Gerücht 
für wahrſcheinlich zu halten, ift, daß man mit dem Papiers 
fabrifanten, welcher den größten Theil ded Papiers für dies 
ſes Inſtitut liefert, feinen Akkord abgefchloffen dat und ihn 
voiffen ließ, daß er ſich mit demfelben auf fünftiges Fahr 
nicht vorfehen folle; daß ferner mehrere ſchon längit erledigte 
Eolleften, und darunter namhafte, wie in Erding, noch 
nicht befegt find und aud nicht mehr befeßt werden ſollen. 

( N. Kur.) 

Münden, 10. Juni. Auf der eben ſtattfindenden 
Schranne gehen die Preife bedeutend herab. Korn, vor 
adıt Tagen mit29 — 31 fl. bezahlt, it heute zu 19 — 21 fl. 
zu haben, Weizen , welcher auf der legten Echranne 38 bid 
40 fl. koftete, wird heute mit 30 bis 32 fl. bezahlt; auch 
Gerſte und Haber iſt billiger, und dabei wird ein nicht uns 
bedeutendes Duantum unverfauft bleiben, ba die fremden 
Käufer fait aanz audgeblieben find, die hiefigen ſich aber nur 
mit dem Nöthigiten verfehen, weil zuverfichtlich auf der naͤch⸗ 
ften Schranne die Preife noch mehr meihen werden, Man 
it der Anficht, daß ſich in den nächſten Wochen der Preis 
für Weizen nicht viel über 22 fl., für Korn nicht viel über 
15 fl. per Schäffel feititellen dürfte. Auf der heutigen 
Schranne war bereitd eine kleine Partie diekjährige Gerite 
von ausgezeichneter Qualität, und für die nächte Schranne 
ift neues Korn angefagt. (N. Korr.) 

Von der bayerifhen Donau, im Juni 1847. 
Zaufenpfältig wird feit Monaten in den fruchtbaren bayes 
riſchen Donangegenden die Frage geftellt: Wie kommt e#, 
daß uneradhtet der fonit nicht befiandenen Donau: Dampfs 


ſchiffahrt, des fonit nicht beftandenen Donau s Mainfanales, 
der font nidyt beitandenen Main = und Rhein = Dampfiiff: 
fahrt, der fonit nicht gefannten Eifenbahnen von der Iſar 
an die Donau, von der Pegnitz an den Main, daß trotz fo 
vieler neuer vortreffliber Land sund Vizinalſtraßen, troß 
des Blühend von Handel und Fabrifen, troß der vorfiche 
tigiten und fügften polizeiliben Draafregeln, trog dem, vaß 
dad Jahr 1846 ein fehr fchönes Jahr war, das an Heu 
und Wein und Schmalfaat zweifach erfegte, mas es an Stars 
toffeln fehlen lieh, das einer Unzahl von Arbeitern durch nie 
erlebte Bau = Unternehmungen Verdienſt gab, und nie ges 
dachte Eummen Geldes in Zirkulation fegte; wie fommt es, 
daß bei fo außerordentlich viel günftigen Berhältniffen eine 
fo unerträglice Theuerung in allen ven unentbehrlichiien 
Biftualien, die der Menih zum Leben bedarf, entitehen 
fonnte, während offenbar unfruchtbare Jahre bei dem Abs 
aang aller der übrigen aufgezählten aünftigen Berbältniffe 
fonjt nur eine unbedeutende Erhöhung der frühern Wohle 
feiiheit herbeiführen konnten?! — Regen die Hühner weni: 
ger Eyer, haben Seuchen unfere Ochfen verfchlungen „ lies 
fert die Kuhmilch leine Butter mehr, brüten die Tauben 
feine Zungen, find die Schweine lungenſüchtig geworden, 
Gänfe und Enten ausgewandert, daß die Marftleute fo 
übertriebene Preife machen und fo fort? Wir antworten 
darauf: es ift der im Volfe gemedte Handels- und Speku— 
fationdgeiit, der folhe Veränderungen bervorbringt; die 
einfache Wochenmarktswaare ift zur Handeldwaare, der 
Landmann zum Kaufmann geworden, und eın Land, das 
Heberfluß an Brod, Fleiſch und Schmalz hat, aber neben 
Ländern liegt, welchen ed an diefen Artikeln gebriht,, fann 
durch Berbefferung und Bermehrung feiner Berbindungss 
wege zu Wafler und zu Fand, und durch Niederreifung 
jener verhaßten Schranken der Mauth, melde einit auf 
jedem vortbeilhaften Verfehr wie ein fhmerer Fluch laiteten, 
feine Erniedrigung der Preife feiner Hauptprodufte wünſchen 
und erwarten, fondern nur das Geaentbeil beabficrigen! 
Lange genug bat der üppige Sradter fein Brod ohne Schweiß 
verdient und für geringe Anitrenaungen ſchwete Zinfen ges 
erndtet, während der mitleidlos und geringfhägig behans 
delte und betrachtete Landmann für Anirengungen und 
Entbehrungen ohne Gleichen feinem Körper nur fpärlid das 
Nothdürftigſte zugehen laffen durfte, um bei den Epotte 
preifen feiner Produfte die fhmeren Abgaben zu eribwins 
gen. Run il ed anders geworden und der üppige Pands 
mann ficht mit gleicher Härte auf den abgehärmten Staͤdter, 
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der nicht mehr wie font, alle Tage Eonntag, und nicht 
mehr alle Sonntage Kirchweih feiern darf — es ift diefed der 
Gang der Welt, die Nemeſis erreicht Jeden, ſey's hier oder 
dort, und läßt durch den Kreislauf aller Dinge Jedes auch 
einmal Obenauf fommen. Soferne aber diefed Obenauf für 
den Einen oft fehr lange dauern fann, und das Unten für 
den Andern nicht auszuhalten ift, wie ed beim fraglichen 
Thema fiherlid der Fall bleiben dürfte, wenn man Adam 
Riefend Rechenkunſt zu Hülfe nimmt; alfo auf eine Aende— 
zung gedacht, und folde in Zeiten verfhafft werden muß, 
wenn ed nicht zu ſpät werden fol; fo fhlagen wir den eins 
zigen Ausweg, derhier nod) gefunden werden fann: die Vers 
größerung der Conkurrenz, d. h. die Vermehrung der Pros 
duftion jener theuer gewordenen Artifel vor! — Der hödfte, 
fiherite und dauerndite Nationalreihthum ift in der Aufichlies 
ßung jener Duellen der Wohlfahrt zu finden, welche Muts 
ters Natur verleiht, d.h. in einer höbern Kultur des Bodens, 
und wie viel auf diefem Felde noch in unferem Vaterlande 
Bayern zu thun ſey, iſt jedem befannt und fo unbezweifelt, 
ald die Sonne am Himmel, daß wir um ein volles Biertheil 
mehr Getreide und Vieh erzeugen fönnten, wenn wir und 
einmal mit Ernft darauf legen und mit Kapitalien, welche 
nur geringe Zinfen tragen, 25 Prozent verdienen wollten. 
Darum rufen wir allen Etädtern und Regierungen zu: neh— 
met eure Kapitalien und verwandelt eure Debungen in Kuls 
turen, eure fumpfigen Flußthäler und Moore in Wicfen, 
bewäffert eure bürren Rieden, verbeffert eure fchlechten Mühe 
len, verfchafft den vernünftigen ehren guter Landwirthe Eins 
gang, durd) ein weiſes Kulturgefeg und die Aufitellung eiges 
ner Kulturbehörden,, gebt dadurd den Millionen, die ihr 
für günitigere Wege des Verkehrs opfert, ohne für eine vers 
mehrte Produftion zu forgen, den wahren Werth, der bids 
ber noch vielfach erft eingebildet ift, wartet aber damit feinen 
Augenblid zu, denn dad Kindlein, das gegenwärtig aufs 
wächst, it ein junger Riefe, der nur wiederum burd) einen 
Rieſen gebändiget werden fann, und ohne folhen eine gänzs 
liche Ummwälzung der focialen Lebensverhältniffe herbeiführen 
würde! Wir hoffen, daß unfer Ruf nicht leer verhallen, 
fondern unter den vielen erleuchteten Staatööfonomen einer 
ald ein zweiter Liſt auftreten, diefed Thema zum ftereotypen 
Artikel machen und unabläffig öffentlich mit Kraft und Wärme 
verfolgen werde, bis er feinen patriorifhen Wunſch durch 
einen guten Erfolg gefrönt ficht, oder mit dem Ruhme eines 
Martyrerd für Die gute Sache, vor der Zeit wie Jener, mit 
gebrochnen Herzen Dahin geht, wo fo mander große Mann 
das erft finden fonnte, was feine Mitwelt nicht re wollte, 
fondern der Erfahrung und Erleuchtung der Nachwelt übers 
ließ! Dixi! — 

Berliner Zeitungen fchreiben: „Was inden auswärtigen 
Blättern von Maafregeln gefagt wird, welche gegen biejes 
nigen Deputirten getroffen werden follen: welche theild die 
Wahl der Ausſchüſſe verweigert, theild mit Proteft gewählt 
haben, ſcheint aller Begründung zu entbehren, weil unfere 
Regierung die Gewiſſen und die freie Ueberzugung ftetö ach⸗ 


ten wird, um fo mehr, ald wir und in einer Uebergangs⸗ 
epoche zu ganz veränderten Snftitutionen befinden.’ 

Konitanz. (Fr. Merk. a.d. Seebl.) Unlängſt war 
in diefen Blättern die Rebe davon, daß der Handwerks— 
burfche wohl im Allgemeinen eine menfchenfreundlichere Bes 
handlung anzufpreden hätte. Diele Bemerkung teifft, 
wie die Polizeigefege, fo auch die Polizeigejeggebung. Es 
iſt fabelhaft und in’d Graue gehend, wie 5. DB. dieſe fo uns 
entbehrlihen wandernden Slieder des deutichen Gewerbeflans 
des hinfichtlic des Reiſegeldes geplagt werden, ob fie auch 
alle in dem deutſchen VBaterlande zu Haufe feyen. — Wozu 
diefe Borfchrift von einem deutihen Staat in den andern 
und woher foll der Handwerksburſche ed nehmen ; wäre ges 
gen dad nachtheilige Herumziehen nicht hinlänglich, daß er 
ſich ausweiſen müßte, überall um Arbeit angeiprocen zu 
haben, und follte ihn nicht gegen die härtefte Noch das 356 
geſchenk fhügen? — Alein nicht einmal das inländifhe 
Viſa (bügt vor fo ungebührlichen Anfprücen. Wir erläus 
tern dies durch einige Beifpiele. Am 29. April d. 3. wurde 
ein Handwerksburſche aus Sahfenweimar in den Straßen 
hiefiger Stadt aufgegriffen und auf die Porizei geführt. Ders 
felbe hatte von Schopfheim im Wiefenthal frei vifirtz 
hier follte er, obihon fein Wanderbudy mafellod war, wes 
gen Mangel an Reifegeld nad Haufe gefchrieben werden. 
Er erbat ſich nod Zeit, um nad) Arbeit zu fehen, die er auch 
erhielt; allein er mußte 15 fr. Vorgebühr zahlen. — Ama 
Pfingſtdienſtage reite ein Würtemberger hier durch, er hatte 
noch zwei Gulden Reifegeld und nad) Zuttingen viſirt; 
er wurde heimgefchrieben und mußte 15 fr. Vorgebühr zah— 
len; er war aud dem deutichen Auslande zugereift. -— Auf 
der einen Geite fordert man von einem Ländchen zum andern 
Reifegeld von den armen Teufeln , auf der andern bereidyert 
fi) die Polizei nod an ihren legten Pfennigen. Sit dies in 
Ordnung, recht und billig ? 

Die Köln. Ztg. ſchreibt: „Wir find- der Meinung, daß 
Deutihland, wenn England den Plan, aus Helgoland 
einen Kriegshafen zu machen, zur Aussührung bringen follte, 
Gegenmaaßregeln zu ergreifen verpflichtet wäre. Manmüpte 
etwa Kuxhaven, Brunshaufen auf der einen Seite und 
Meldorf und Glüdjtadt auf der andern Seite fo befeiligen, 
daß fie die Elbe beherrfchen, um den Eingang in diefelbe ver— 
wehren zufönnen. Eine Befeitigung Kurhavens liegt übers 
haupt im Inteceffe des Bundes. Kurhaven, mit gehörigen 
Werfen verfehen, iſt allein im Stande, eine Blofirung der 
Elbe von Helgoland aus zu vereiteln, da ed den eigentliden 
Eingang in die Elbe beherrfcht. In wie weit eine Befeitigung 
der Elbe Noth thut, iſt auf den erſten Blick nicht zu ermite 
ten; daß fie aber Bedürfniß iſt, haben tie engliſch-franzö⸗ 
ſiſchen Kriege feit der Revolution bewieſen.“ 

Ataliem 

Rom, 1. Juli. Die Deffnung des Ghetto bringt große 
Aufregung hervor. Geitern follen zwei Juden, die mit hie⸗ 
figen Bürgern in Streit gerathen waren, eritoden worden 
feyn. — Als Rachſolger des Teforiere bezeichnet man jetzt 
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mit Beſtimmtheit Monf. Rusconi, den ſchwierige Aufgaben 
erwarten, da fi die Finanzen feit Pius IX. Thronbeſtei⸗ 
‚gung in nichts verbefiert zu haben fcheinen. 


Rom, 1. Inli. Geftern zum Feſt von Et. Paul fuhr 
der heil. Vater nach der Bafilica dieſes Apoſtels vor der 
Stadt, mo der Erzbifhof von Mailand Monf. Romilli die 
Meſſe celebrirte, nad) deren Beendigung er den Eid des Ges 
horſams gegen den heiligen Stuhl in die Hände ded Papſtes 
ablegte. ‚Zu Ehren dieſes Prälaten war geitern bei dem 
Botſchaftet ven Oefterreicdy große Tafel. — Geitern Abend 
iſt der neue Minifterrarh zum erftenmal unter Vorfig des 
Staatäfefreraird Cardinal Gizzi verfammelt gewefen, außer 
den gewöhnlichen Mitgliedern waren noch vier der römischen 
Füriten berufen. Die Progreffiiten haben nun Abgeordnete 
nach den Provinzen geſchickt, um zu ihrer Petition an den 
Papſt Unterfchriften zu fammeln. Unterdeſſen it hier eine 
Mißſtimmung, die bedenflid zu werden droht; fo zogen 
geftern Abend Haufen durch die Straßen, welde die Hymne 
auf Pius IX. fangen, und während fie diefen hoch leben 
ließen, ftießen ſie Verwünſchungen gegen einige Gardinäle 
aus. Dazu gefellt fih der Haß gegen Die Juden und gegen 
neapolitanifche Kurfcher, melde man bier nicht dulden will, 
angeblich weil man die römischen Kutfcher aus Neapel vers 
trieben. Die Polizei iſt gegen diefe Unorbnungen Fräftig 
aufgetreten, und es wird heute verfichert, die Regierung 
werde gegen alle und jede Aufreizungsverfuche ernitliche 
Schritte thun. 


Rom, 3. Juli. Alle Beforgniffe find für den Augens 
blid verfhwunden. Die zufammenberufenen Commiſſionen 
arbeiten unaudgefegt, und man hofft zum Wenigiten die 
DOrganifation der Bürgergarde vielleicht heute Abend noch bes 
kannt gemacht zu fehen. Kongregationen, Minifterrath mit 
Hinzuziehung von Leuten aus allen Ständen fanden in den 
legten Tagen ftatt. Das Blatt La Bilancia, ganz im Sinne 
der Regierung geſchrieben, hat ſich durch feine leitenden Ars 
tifel großes Verdienit um Beruhigung der Gemüther ermor: 
ben. Nachdem es in frühern Nummern die Einrichtungen 
der neuen Zribunale mitgetheilt, gibt es in feinem geitern 
Abend erfhienenen Blatte die Verſicherung, daß die Muniz 
sipalverfaffung für Rom beendet und zur Unterfchrift des heil. 
Vaters fertig ſey; aud daß die Deputirten bald eintreffen 
werden, und vielleicht nocd; Andered. Geftern wurde der 
Papit bei feiner Ausfuhr mit Jubel begrüßt. — Die Emans 
eipation der Juden hat man aufgegeben; fie bleiben für’s 
Erite nody im Ghetto. — Ein vom 17ten v. Mid, datirtes 
apoſtoliſches Rundfchreiben ward diefen Morgen vom Staatds 
fefretariat in 5000 Eremplaren an die betreffenden geiſtlichen 
Behörden der katholiſchen Ehriitenheit verfandt. Es warb 
durch die von Pius IX, bei feinen Revifionäbefuchen der 
geiftlihen Inftitute gemachten Erfahrungen hervorgerufen 
und ift ald der erite bedeutfame Schritt in Reform der Klo: 
fer = und Ordensgeiſtlichen zu betrachten. Der Wichtigkeit 
des beſprochenen Gegenſtandes halber, hat der Papft dem 





encykliſchen Briefe ein in feinem Namen abgefaßtes Begleits 
fchreiben beigegeben. Sonft thut Das nur das Staatöfefres 
tariat. (Augsb. A. Ztg.) 

Nom, 3. Juli. Danf fey ed der befonnenen und kräf— 
tigen Einwirfung auf dad Volk, die Krifis, melde die öf— 
fentlihe Rube bedrohte, ſcheint fi auf's Gtüdlichfte zu lö— 
fen. Die Guardia nazionale wird noch heute in’ Leben 
treten. - Nur angejchene und begüterte Männer der Stadt 
werden diefelbe bilden, und ihre Anzahl wird in Rom auf 
7000 Mann ſich belaufen. hr allein wird die Erhaltung 
der Ordnung und die Sicherheit des Publifums anvertraut, 
und das Militair hat bereits die geheime Ordre befommen, 
nur auf austrüdliden Befehl von höchſter Hand einfchreiten 
zu dürfen. Der durch Geiſt und Gelchrfamfeit gleich aus— 
gezeichnete Pater Ventura hat weientlihen Einfluß auf bie 
Stimmung des Volks; bei ihm verfammeln ſich mehrere Male 
die Woche die hervorragenditen Volksfreunde, mie Azeglio, 
Dragonetti ꝛc., um ſich über die zu unternehmenden Schritte 
zu berathen. Der befannte Eicernadio, ein Mann, der 
gewaltigen Einfluß auf die leicht bewegliche Volksmaſſe aus— 
übt, aber fein Anſehen ftetd zur Erhaltung der Ruhe und 
Ordnung anwendet, wird bei der Guarbia nationale einen 
bedeutenden Voten erhalten. — Ganz in der Kürze wird 
nicht nur das längſt ſchon vorbereitete Dekret der Munici— 
palverfaffung Rom’, fondern aud) ein zweite über 
die Eifenbahntrage erſcheinen, indem die Arbeiten ehe— 
fteng beginnen follten. (N. Korr.) 


An unferm Hofe — erzählt die Parifer „Semaine“ — 
unterhält man ſich viel von einer querelle de menage zwi⸗ 
ſchen dem Prinzen Albert und Ihrer brittaniſchen Majeftät. 
Der Prinz hatte die Einladung zu einem Feftmahl angenom= 
men, jedod) unter dem ausdrücklichen Gelöbnif, um Mite 
ternacht wieder bei feiner Gemahlin zu feyn. Unglüdliders 
weife ließ er die Stunde vorübergehen, und ald er nun fpä= 
ter zurüdfam, fand er die zu feinem und ber Königin Ges 
mach führenden Thüren verfchloffen. Er rief, bat, aber ed 
erfolgte feine Antwort. Endlich ward der Prinz ungeduldig, 
fuhr nad dem Schloß Glaremont und bradıte Dort die Nadıt 
zu. Am andern Morgen ließ er den Herzog von Wellings 
ton rufen und bat ihn, zur Königin zu gehen und ihr zu 
fagen, daß ſolche Scherze doch nicht ganz nad) feinem Ges 
fhmad feyen. Sie fey allerdings Königin und er nur ihr 
eriter Unterthban, aber in feinem Zimmer wolle er doch Herr 
ſeyn, wo nicht, fo reife er nadı Deutfhland zurüd. Der 
alte Herzog richtete den Auftrag aus und mußte die Königin 
fo zu rühren, daß fie fofort nach Elaremont fuhr, und die 
entente cordiale vollfommen wiederhergejtellt wurde. 

(N. Kur.) 





Befanntmacbung. 

Der Bauer Wolfgang Adam Kolb zu Dreſſendorf 
wurde durch richterliches Erfenntnig vom 17. publizirt 24. d. 
Mts. als Derjchwender erflärt. Ed wird daher Jedermann 
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gewarut, demfelben Credit zu geben, ober in läftige Verträge 
ſich mit ihm einzulaſſen. 
Bayreuth, am 25. Juny 1847 
Königl. Landgericht, 
Behrer. 


Das biöherige Quartier des Zielerd im ftädtifchen Schieß⸗ 
haus auf der Dürfchnig, beftehend: 
a) im zwei Stuben und Küche, 
b) in einem Gewölbe, dann zwei am Haufe befindlichen 
Gärtlein, foll kommenden 
Donnerftag den 15. Juli Vormittags 11 Uhr 
im Stadtkãmmerei⸗ Lokale, woielbit die näheren Beringungen 
erfahren werden fönnen, von Martini 1847 an, öffentlich wies 
der verpachtet werden, was hiemit befannt gemacht wird. 
Bayreuth, den 7. Juli 1847. 
Die Stabtfämmerei. 
Ric. 


Bekanntmachung. 

Zufolge Beſchluſſes der K. Eiſenbahnbau-Commiſſion zu 
Nürnberg vom 2. Juli 1847, Nr. 14,735 und vorbehaltlich 
deren Genehmigung werden 

Montag am 26. Juli 1847 Vormittags 9 Uhr 
bei der mitunterfertigten Pokzeibehörbe im Amtslokale nachites 
hende Eijenbahnbau » Arbeiten im Wege der 
allgemeinen ſchriftlichen Submiffion 
an den Wenigftnehmenden zur Ausführung vergeben werben, 
nämlich: der anf dem Staationsplage Münchberg im Bezirke 
der mitunterfertigten Königl. Eifenbahnban » Seftion, vorlons 
menden Erd» und Kunftarbeiten, dann Materials Fieferungen, 
und jwar: 
die eigentlihen Erdarbeiten, verats 
(Magen » : 2 0000 
die Herſtellung von Wegen, Beließuns 
gen und Pflafterungen, veranſchlagt 
7 > fl. 49 kr. 
die Herſtellung des ſogenannten Güter⸗ 
und Winterweges, veranſchlagt zu . 
die Erbauung von 3 Durdläffen, zu—⸗ 
fammen veranfhlagt u. . » .» 
die Aufführung von 2 Stügmauern, zus 
ſammen veranfcylagt zu » 
die Lieferung des Steinmateriald zum 
Unterbau und beffen Verwendung, 
veranfchlagt u... 


4,515 fl. 28 fr. 


537 fl. 6 
4,469 fl. 22 fr. 
9,242 fl. 23 fr. 


3,271 fl. 9 fr. 


23,972 fl. 17 kt. 
Bedingnißheft, Pläne und Koftenanfchläge liegen vom 12. 
Juli 1847 an im Amtslofale der mitunterzeicneten 8. Eiien- 
bahnbaus Behörde zu Jedermanns Einfiht offen vor, wo aud) 
die lithograpbirten Submiffiond » Eremplare in Empfang ger 
nonmen werden fünnen. 









Burgtundftabt, Mad. Lang, Forſtwarts. Wittwe v. Reuſtadta. A. 





Im Verlag der Geh. Kammerrath Hagen’fhen Erben. 


Die Submiffionen felbft müffen in vorfhriftämäßig üben 
ſchriebenen und verjiegelten Gomverten längftens bid 24. Juli 
1847 Abends 6 Uhr entweder bei einer der beiden unterfertig- 
ten Behörden oder bei ber Kal. Eijenbahubau- Eommiffion zu 
Nürnberg frantirt eingelaufen feyn, für veranfhlagte Leis 
ftungen und Arbeiten durch Angebot. 

Die Submittenten find bei Vermeidung aller in FF. 2, 4, 
5, 9 und 10 der allgemeinen Submiffiond + Bedingungen vom 
4. Juni 1844, Nr. 5907 angedrohten Folgen gehalten, in 
dem oben angegebenen VBeraffordirungd » Termine ſich perſönlich 
oder durch genügli bevollmädhtigte Stellvertreter einzufinden, 
um, wenn ſolches verlangt wird, ihre Uebernahmd » und Cau— 
tiondfähigfeit fogleich genügend nachzuweiſen und den bedingten 
Bufchlag zu gemärtigen, 

Münchberg, am 7. Juli 1847. 
Königlihed Landgericht. Königl. Bayer. Eiſenbahnbau⸗ 
Regelöberger. Seftion, 
Preu, Seltiond-ngenieur. 
— —  — —— 
Anzeige. 

Nr. 391 in der Friedrichsſtraße iſt ein Theil der mittleren 
Etage, beflehend in 10 Piecen und eimer Kochſtube, Küche 
mit Speifegemölbe im untern Stod, Keller, Holjlagen und 
Stallung auf Martini zu vermiethen. 








Fremen: Anzeigen. 
Am 10. Juli. 

Sonne: HH. Brehm, Regotiant v. Afrika. Bamobi, desgl. v. 
Lauſiana. Waltermit Battin, Part. v. Breslau. Heß mit Ramilik, 
KR. preuf. Juftizrath o. Berlin. Cube, Kfm. v. Reipzig. Mad. Brehm, 
Regutiantengattin v. Bamberg. 

Deutfhes Haus: HH. Kauflte. Roth v. Kitzingen, Goͤs v. 
Schweinfurt. 

Anter: BH.0. Berger, Gutsb. v.Ulm. Stellwag, Baumeifter 
vd. Zingelfingen. Aflte. Kleinfelder v. Kigingen, Kölner v. Augsburg, 
Gärtner v. Würzburg. 

Roöothes Roß: DH. Gebhardt, Silhouetteurv, Fürth. Wagner, 
Regenihirmfabritant v. Johannesthal. Fiſcher, Hdlsm. v. Alten: 
—— Boit, Baftın.v.Mebimeißel, Gurti, Schaufpielerv. St. 

allen, 
m 11. Juni. 

Sonne: Hd.v. Oresko mit Gemahlin u. Beb., Kaiſ. Ruff. Offi⸗ 
eier u. Gutsbeſ. v. Rußland. Bar. v. Rebwig, Butsbef. v. Unterlans 
genftadt. Mayer mit Grau, Rent. v. Zürich, Wensel, Priv. d. Augs⸗ 
burg. Kauflte. Gebhardt v. Jony, Rampert v. Würzburg, Fauſt v. 
Nürnberg, Brann dv, Karléeruh. 

Deutſches Haus: Hr. Brader, Kfm. d. Meiningen. 

Anter: HH. Aflte. Röhner v. Bennepp, Bemhoff v. Summers: 
bad), Roßo, Meerana, Zeuermann, Priv. v. Würzburg. Mad, Krä: 
mer. Apotbefersgattin v. Roth. 

Schwarzes Rob: Hp Ecaller, Fabr, ; Reiter, Brauereis 
bef. v. Augsburg. Huber, Bürgern. Bamberg. Auer, Handelöm,n, 
Nürnderg. Frin. Wagner, Bäderstochterv. Weiben. 

Zraube: HP. Uhl. Eanderzt v. Kirchenthumbach. Hänfling, 
Saftw.v. Eſchenbach. Mad, Petzoid nebft Tochter, Korftwarts:@ats 
tin o, Wolfäberg. 

Rotbes Roß: HH. Friedmann, Hölsm.; Popp, Bildhawrtn. 








Redakteur: Earl Burger. 


- Bayreuther Jeitung. 





Nro. 167. 


Mittwoch, 14. Juli 


1847. 





Deutidblamdb. 3 

Mänchen, 9. Juli. Unfer Zwangsarbeitshaus in 
der Vorſtadt Au iſt gegenwärtig fo überfüllt, daß man genö⸗ 
thiat it, einen Theil der in demfelben Detinirten ın bad 
Strafarbeitähaus zu Kaisheim zu ſchaffen. Heute in der 
Früh ging der erite Transport dorthin ab. 

Auf der Augsdurger Schranne am 9. Juli find fümmts 
lihe Getreide: Preife, theilmeife Schr bedeutend gefallen und 
zwar Waizen um 6 fl. 16 fr., Korn um 6 fl. 45 fr., Rogs 
gen 8 fl. 12 fr., Gierite 2 fl. 28 fr. und Haber 29 fr. 

(N. Kur.) 

Würzburg, 10. Juli. Der heutige Getreidemarkt 
war der reichhaltige, welcher ſeit Jahren bier abgehalten 
ward, Es waren nicht mehr ald 363 hoch beiadene Wagen, 
welche und fo anfehnliche Fruchtvorräthe zuführten, daß bei⸗ 
nahe der größte Theil unverfauft zurüdblieb und eingeitellt 
ward, Der Einfluß diefer reihen Zufuhr äußerte ih am 
günitigiten auf unfere Getreitepreife, indem das Korn, wels 
ches auf dem: verfloffenen Markte nody 32 fl. koſtete, heute 
durchſchnittlich um 20 f., ja fogar zu 17 fl., der Waizen 
zu 25 und 28 fl. pr. Echäffel verfauft ward; — Die Ernte 
hat auf unferer Marfung bereitd begonnen. 

Bon der Haardt, 8. Juli. Dad die Koenwucherer 
aud in unferer ®egend ihr Weſen fortbetreiben, beweiſt 
ein in Neuſtadt in diefen Tagen gefchehener Vorfall. Ein 
Unterhändler fuchte auf dem dortigen Fruchtmarfte die Preife 
der Früchte durch Hochgebote in bie Höhe zu treiben. Er 
wurde entbedt, verhafter und nad Kuiferdlautern abger 
führt, Er fol vor die in furzer Zeit zufammenfommenden 
Alfiien geitellt werden, und wird wahrſcheinlich, da der in 
der Pfalz gültige Code eriminel den Wucher ſtark verpönt, 
feine fpefulatıve Gewinnſucht durdy etliche Jahre Zudithauss 
firafe büßen müffen. 

Wien, 2. Juli. Obgleich aus allen Theilen der Mo: 
narchie die günſtigſten Berichte über den Stand der Saat⸗ 
felder und die in naher Ausſicht ſtehende gelegnete Erndte 
beitäntig hier eintreffen, ſcheint gerade Niederöiterreich heuer 
von der Natur in diefer Beziehung minder begünitigt wors 
den zu ſeyn. Dieſes mag aud den Fürſt-Erzbiſchof zur Abs 
baltung öffentlicher Gebete um Abwendung einer Theuerung 
und Hungerdnorh bewogen haben. Beſonders ergiebig dürfte 
die heurige Erndte in Galizien ausfallen; felbit die Kartofs 
feln, die doch feit drei Jahren aus Urſache ihrer Fäule mißs 
rathen, find heuer ferngeiund und werden viel Stoff zur 
Erzeugung ded dort beliebigen Branntweind (Wodka) abges 


ben. Edelmann und Jude in Galizien freuen fi hierüber 
beionders und Lepterer bietet ſchon jegt alled auf, um in 
alter Weiſe Erfteren derb zu übervortheilen. 

Aus dem Königreihe Sachen, 28.Juni. Das 
Bild, welches Ehemnig dem Beobachter jet zeige iſt ſehr 
verſchieden von dem, welches ſich und noch vor einem Jahre: 
bot: das rege Leben und Treiben, das fonft Chemnitz als 
eine ziemlich große Stadt ericheinen ließ, findet fich nicht mehr. 
Biele Spinnereien ſtehen ganz til; die Kattunfabrifen ars 
beiten nur mit längern oder kürzern Unterbrehungen; bie 
Buntmweberei, der Hauptnahrungdzweig, teidet fehr, und 
der Mafbinenbau, ein ſehr bedeutender Theil der Induſtrie, 
befdyäftigt Faum mehr den dritten Theil feiner Arbeiter. Es 
wurten diejed Frühjahr fehr viele beabfichtigte Bauten, man 
fagt gegen 30, abbeſtellt. (Lpz. 3.) 

Weimar Siner Nachricht des Frankt. Journals zus 
folge iſt am 29. Juni das ehemalige Wohnhaus Schillers 
zur Verſteigerung gelangt. Das einfache. baufällige Ges 
bäude, welches ohne feine geſchichtliche Bedeutung vielleicht : 
faum einen materiellen Werth von 3000 Thaler haben möchte, 
iit von.Seite des Stadtraths für die Summe von 5025 Tha⸗ 
ler eritanden worden. Der gültige Zuſchlag erfolgt jedoch 
erit nach acht Tagen, bid wohin ed den Berfäufern freificht, 
den Kaufmieder rüdgängig machen zu fönnen. — Mit dem 
Beginn der Sommerferien des Theaterd hat der biäherige 
Intendant, Frhr. v. Spiegel, feine Stelle niedergelegt. 
Als fein Nachfolger wird Frhr. v. Ziegeſar bezeichnet, und 
große Reformen ded Theaters fichen in Ausſiht. — In 
den letzten Tagen bed vorigen Monats murde in Jena ein 
anſpruchloſes, doch eben deßhalb um fo ſchöneres Denfmal 
für Schiller vollendet. Es iſt ein roher Granitblod in 
Schillers Garten und darauf die Worte: „Hier ſchrieb Schils 
ler den Wallenftein 1798.” Der Stein bezeichnet genau 


. die Etelle, wo dad Häuschen ftand, in welchem dad 9 Jahre 


früher begonnene Scyaufpiel vom Dichter vollendet wurde. 
Aus Mainz vom 8. Juli werden in der rkf. D.:P.:3. 
Hoffnungen niedergelegt, daß die deutſchen Regierungen in 
Folge der traurigen Erfheinungen dieſes Jahrs ſich veran— 
laßt Sehen werden, Maadregeln zu ergreifen, einem Noth— 
flande wie man ihn heuer allenthalben fo ernitlid zu befla= 
gen hatte, vorbeugend abzuhelfen,, und zu diefem Ende ems 
pfiehlt man ald zweckmäßig: 1) Man nehme im ganzen 
Gebiete des Zolvereind an einem und demfelben Tage, etwa 
um Martini, fämmtliche Fruchtvorräthe in allen Gemeinten 
auf. 2) Man lege den aus allen Gegenden den öffentlichen 
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Blättern zugeheiiben chten über ben Ausfell der Ernte 
und den Stand ber jüngen Saaten feine. Eenlurhinderniſſe 
in den Weq, wenn ſolche etwa ungünitig lauten. 3) Man 
führe ein Marimum und Minimum ein, wie dieß in Frank— 
reich laͤngſt der Fall iſt; man laffe, fobald dad Marimum 
erreicht iſt, keine Früchte mehr aus dem Zollverein aus, und 
bei Erreichung des Minimums feine mehr hinein. Dieß 
dürfte ganz anders wirfen, als die in diefem Jahr getroffes 
nen Maaßregeln, durch die oft, wie nicht in Abrede zu 
ſtellen iſt, der reelle Handel gelähmt und den Importeurs 
ber größte Schaden zugefügt wurde. 4) Man lege zur Zeit 
des Meberfluffes in allen Gemeinden Borrathämagazine an 
und öffne diefelben, fobald die Früchte einen — Preis 
erreicht haben. 

Sranffurt, 5. Juni. Sicherm Bernehmen nad) wirb 
am 15. November d. 38. in Hamburg ein Eongreß der baute 
fhen Eiſenbahndirektionen flattfinden. Die Ynitiative zu 
diefem gewiß fehr erfprießlihen Vorhaben gaben die preußis 
ſchen, und man erhofft, daß alle Direktionen der deutſchen 
Eifenbahnen der Einladung zur Eheilnahme an dem Eon 
greß Folge geben werben. 

Bom Rhein, 6. Juli. Bei dem im Auguft v. 38. 
zu Straßburg abgehaltenen Freimaurercongreß warb Stutt⸗ 
gart ald Ort auserfehen, in welchem der zweite Eongreß 
ftattfinden fole. Die Loge „Wilhelm zur aufgehenden 
Sonner in Stuttgart hat nun eine Einladung für dieſe Ber« 
ſammlung erlaffen, und die Tage ded 21. und 22. Auguft 
d. 38, feftgefegt, an welchen unter ihrer Leitung über meh— 
rere wichtige maureriiche Fragen verhandelt werden folle. 
Das Programm erwähnt zugleich, wie das vorjährige, daß 
Die Vorträge weder die Politik der Staaten, noch Die pofis 
tiven Religionen und Seften berühren dürfen. Un einis 
gen munteren Banfetten wird ed bei biefer Gelegenheit in 
der lieblihen Schwabenſtadt nicht fehlen. 

Braunfhweig. Die Geräte einer Vermählung 
des regierenden Herzogs Wilhelm haben, wie aus engliſchen 
Blättern zu eriehen it, feinen Bruder, den vertriebenen 
Herzog Karl, zu nachſtehenden Proteit an den Großherzog 
von Medlenburg- Ediwerin veranlaft: „Durchlauchtigſter 
Großherzog, lieber Herr Better! Ich halte es fürangemeffen, 
im Boraud gegen eine beabfichtigte nähere Verbindung zu 
proteftiren, melde den deutiben, cenfirten öffentlichen 
Blättern zufolge zwiſchen Meinem Unterthan, dem Mir 
nahgebornen Prinzen Wilhelm zu Braunfchmeig : Deld, und 
Ew. Königl. Hoheit Frau Schweſter ſtattfinden fol, Sch 
erlaube Mir deßhalb, folgende Punkte in Ew. Königl. Hoh. 
Gedächtniß zurüdzucufen: I) Ich bin der alleinige, recht⸗ 
mäßige ſouveraine Landesherr ded Herzogthumd Braunfchmeig 
und legitimer Chef Meines Haufes, zufolge der primo ge- 
niturae und einer von den Fahren 1815 bis 1830 in mei« 
nem Namen geführten und von ganz Europa ohne Ausnahme 
anerfannten Regierung Meiner Erbitanten. 2) Ic habe 
nie abdicirt, und werde nie und unter feiner Bedingung 
auf die Mir von Gott und Rechtämegen zufichende Regie 
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rung Meines Herzogthums Fo hten. 3) 
Den braunfhmweigifhen Hausa un a en zufolge 
it feine Ehe gültig, die ohne die ausdrüdlihe Einmillis 
gung oder gar gegen den Willen ded rechtmäßigen Souve— 
raind und legitimen Chefs des Hauſes geichtoffen worden 
jt. 4) * wiederhole bier feierlichſt die im Eingange die⸗ 
ſes Schreibens bereits erwähnte Proteſtation und erfläre auf 
Mein Fuͤrſtenwort: dag ih nie und zu feiner Zeit Meine 
Einwiligung zu irgend einer ehelihen Berbindung des Prin⸗ 
zen Wilhelm von Braunfhmeig-Deld geben werde, zumal 
auch die Zeit vieleicht nicht mehr fern ift, mo Ich Mich zu 
vermählen gedenfe, tum Meiner eigenen rechtmäßigen, legi⸗ 
timen Nachkommenſchaft deren unveräußerlihed Recht auf 
die Nachfolge in der Regierung Meines Herzogthums Braun: 
ſchweig zu fihern. Demzufolge erfläre ich jede etmaige Bers 
—— bed Prinzen Wilhelm von Braunſchweig-Dels im 
Boraus für null und nichtig, und merbe eine ſolche, fo wie 
die daraus entfpringenden Dedcendenten, als iflegitim ber 
trachten und behandeln. An dieſen Gefinnungen verharre 
Ich Ew. Königl. Hoheit aufrichtiger Vetter, Karl, fegitis 
mer, fouserainer Herzog yon Braunſchweig. London, 10. 
Juni 1847. 
rankreich. 

Paris, 7. Juli. Im Verlauf der geſtrigen Deputit⸗ 
tenfammerfigung kann bei Gelegenheit der Diokuſſion de 
friegdminiiteriellen Budgets die berüchtigte Benierfche Unter 
fchteifgefchichte wiederholt zur Spradhe. Der Generalprefus 
rator anjuinaid ergriff das Wort und ſchleuderte eine furcht⸗ 
bare Anklage gegen die Verwaltung des Kriegddepartementd 
und fpeziell gegen den Minifterialdireftor Hrn. Conrad Et. 
Jean, der atd König. Kommiffarius der Sipung beimohnte- 
Ich will, begann er, die Thatfahen nur in einigen Worten 
wiederholen. Benier wurde 1830 Armee »Pieferant in Patis 
und zwar ofne alle Kaution ftellen zu Dürfen, mad ganz 
ungejetlih mar. Er ftarb 1845. Während feiner langen 
Lieferungszeit beging derfelbe die Ärgfien Schurkerein. Statt 
die bedungenen Mehl» und Getreide» Üinantitäten zu liefern, 
ftellte die nachherige Unterſuchung heraus, daß nicht meniger 
ald 12000 metrifche Eentner Getreide in den Depots fehlten 
und 20,000 metr. Eentner von den vorhandenen ganz uns 
brauchbar waren. Auf diefe Weife erlitt die Staatelaſſe 
einen Berlujt von mehr ald 400,000 Franken. Wie ftellte 
er ed an, um diefe Betrügereien zu verheimlichen? Er machte 
falſche Fakturen in Bezug auf die Einfäufe des Getreides 
und falſche Schriften in Bezug auf die Qualität deffelben. 
Ein Unterbeamter im Krieg3departement, Hr. Terier, ent: 
hüflte dieſe Berrügereien, bezahlte aber feine Aufrichtigfeit 
mit dem Verlufte feiner Erelle. Während diefer ganzen 
Zeit Rand Benier auf dem vertrauteften Fuße mit Herrn 
Evrard Et. Jean. Erit al Benier ftarb, beftätigten ſich 
die Terierifhen Anklagen vollftändig, Man fonnte nun 
nicht länger ruhen, die Sache zu unterfuchen: Statt dieſe 
Unterfuhung jedoch einem Kriegsgericht zu Übertragen, vers 
traute man fie der Polizei. Soult und Saint-Yon boten 
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Aled auf, um ben Skandal zu un und ed wäre 
ihnen fiber ade rg —— n damals 
eine ſtrengere Unterſuchung befohlen. Aber auch diefed letz⸗ 
tere war fruchtlos, denn man hatte dem Beni Univer⸗ 
ſalerben (feinem Sohn) genügende Zeit en, mit dem 
in dieſer betrügeriihen Art erworbenen Pripatvermögen zu 
entwiſchen. konnte Hr. Evrard SaintNean 
unmöglid unermidert laffen. Er habe die Denunziationen 
Zerier?d mie zw Geſicht befommen. Diefed Dokument fey 
entwendet worden.... (Eritaunen.) Dem Kriegsdeparte⸗ 
ment könne fein Borrourf gemacht werben; die ganze Schuld 
treffe die Jutendantur. (Tumult.) Kriegsintendant Hr. 
Boiſſy d'Anglas entrüfter! Wagt man nicht, mid) ans 
zuflagen , daß ich ein Dofument entwendet? Hr. Evrard 
Saint Jean umterbrehend: Ich habe das nicht gefagt ! 
Hr. Boiify d’Anglas haftig: Sie haben es angebeus 
tet. Es iſt dies eine einfame Verläumdung! (Lärm.) Hier 
auf erzählte Boifiy d’Anglad folgendes Faftum: „„Herr B. 
D. lieh eines Tages Hrn. Benier zu ih rufen und gab ihm 
den Auftrag, 30,000 mettiſche Centner Getreide anzufaus 
fen, über dieſen Ankauf jedoch das ſtrengſte Stillſchweigen 
zu beobachten. t. Benier erwiderte lädelnd, ſchon vor 
14 Tagen u tete mid Hr. Evrard Saint Jean über 
diefed Geſchaͤft.“ Hr, Evrard Saint Jean umwillia: 
Ic verlange das Wort! Boiffv fuhr jedoch fert, „daß, 
wenn der Hr. Minifterials Direktor Diele Thatſache leugne, 
er wiſſe, was er zu thun habe.“ — Die Kammer war wie 
verſteinert; die Minifter niedergefchlagen ; der Vräfident un: 
beweglich, und Boiſſy DAnglas fuhr ruhig fort: In dem 
Kabinet ded Hrn. Evrard felbit vermochte Hr. Benier eine 
Altiengefellihaft von Müllern , die er geprellt hatte, zum 
Schweigen. Dieſe Behauptung ift Aula und verfeums 
derifdy!’ rief der Kriegsminiſter zormig aut. Ich fehleudere 
Ihnen diefen Vorwurf zurüd! erwiderte Boiffy und inmit⸗ 
ten einer großen Aufregung vertagte die Kammer auf Antrag 
Quneau’s die Debatte, auf heute, Nie erlebte die Kammer 
den Anblick eines ähnlihen Zweilampfs. — Nadı diefer 
Scene erhob ih Hr, u Mornay. Er zeigte der Kammer 
an, daß der im Eubierestjchen Prozeß mitangeflagte Zwi- 
fhenträger zwifhen Eubiered und Tefte, Hr. 
Pellapra, entfloben fey. Er ſtellte deßhalb den Ju⸗ 
Rizminifter zur Rede und bemerfte, daß ohne die iräfliche 
Toleranz der Pairdfammer, welche bie Angeklagten geſetz⸗ 
midrig auf freiem Fuße gelaſſen, eine ſolche Flucht unmög: 
lic) geweſen wäre. Heutzutage fheine der Reichthum hin⸗ 
zureihen, um die Verbrecher dem Geſetze zwentziehen. Bier 
Individuen, die ſchwerer Verbrechen hafber in Anflageftand 
verfegt worden, feyen in Furzen Zwiſchenräumen auf diefe 
Weife entwifht: Hr. Gudin, BenierrSohn, Larange und 
Pellapra. Jufizminifter Hebert wußte dem Interpellans 
ten nichts anderes zu erwidern, ald die ganze Schuld auf 
die Achſeln der Pairdfammer zu wälzen. (N. Kur.) 


er. 
Dier Verfonen treten in biefem Augenblik in den Bor: 


‚der. Scene —A h aud banft ab, ber. 
Sale von Marpeco iſt mit dem * ult feines Thrones bes 
droht und die Nachfolger auf beiden erledigten Stellen wer« 
den der Da von Aumale und Abd = els Kader werden. 
Des Ieptern Sieg über die Maroccaner hat ſich beſtätigt, 
und die Big feiner Hertſchaft im Riff iñ der Vor⸗ 
bote feiner Thronbeiteigung in Marocco. Frankreich, fagt 
der Courier Francais, kann fih dazu nur Ölüd wunſchen. 
Der Marabout, der Marocco umwälzt, it und nöglicer 
ald wenn er mit und um den Beſitz Algeriens ſtreitet. Das 
alfo ift der Ausgang des berühmten mit vollen Baden aus— 
yofaupten „Internat“ Herrn Guizots. Wahrlid dieſer 
große Minilter ift ein großer Prophet, Er weiſſagte einen 
Kerfer und es wird ein Thron daraus. Wird Abdzel: Ka⸗ 
der ein gefährlicher Nachbar werden ? Nein ! Seinen Ehrgeiz 
beſchwichtigt ein Thron, und die Reichsverwaltung wird alle 
feine Thätigfeit in Anforudy nehmen. Einſichtovoll mie ‚er, 
it, wird er ein gutes Vernehmen einem ungleihen Kampte 
mit Frankreich vorziehen, Bon feinem Fanatismus ijt wer 
nig mehr zu fütchten. Gefährlich wird feine Machtvergröhe— 
rung nur dann, wenn frankreich lange zögert, Algier fid) 
zu —* hei — —* zu —* Trog. 
ungeheurer Opfet haben mir unferm Feinde nur in 
die Hände —— Laßt und nd erſt Here und Meiſter 
fenn und Abd =el= Kader wird fid hüten, uns zu beunruhis. 
en. Die Borgänge in Marocco follten Frankreich zur Wars 
nung dienen, fie verbammen ummiderruflid das unfelige 
Temporifirunasivitem. Durd die Ernennung des Herzogs 
von Aumale fteht die Errichtung eines Vice» Köntgthums 
und damit die gegründetere Hoffnung feiteren Befiged Als 
geriend in Ausſicht. (Fr. M,) 


Griebenland. 


Athen, 27. Juni, Der traurigen , von ber drüdends 
ſten Hige bewegten Saifon gibt nur das politiiche Treiben 
einiged Leben. Die Wahlen geben zwar ruhig vorüber. 
Die Bürger, in der Annahme, daß Beſſeres nicht nahfomme, 
geben ihre Stimmen freudig den minifteriellen Kandidaten. 
Hingegen offupiren drei Generale das Tagesgeipräh. Ges 
neral Vaſos Maurovouniſty, Adjutant des Königs, if in 
rüftigem Manuesalter mit Tod abgegangen und wurde mit 
dem feinem Range gebührentem Prunf begraben. General 
Griziotid wurde des Todſchlages angeklagt, indem er in 
Ehalcid, wo er feine Güter hat und wie ein Paſcha haudt, 
mehrere Leute zu Tod prügeln lief. Eines ſchönen Mors 
gend wurde er nun in eine Kutſche geuadt und von Gendar⸗ 
merie begleitet nach Chalcid auf die Feſtung gebracht, um 
prozeffirt zu werden. General Grivad endlich har fid mit 
ungefähr 100 Leuten gegen die Regierung aufgelchnt und 
treibt fein Unmefen an einem Kültenert Rumeliens, von wo 
er einen Kagenfprung über’d Meer nad der joniihen, Engs 
land gehörigen, Inſel Et. Mauro bat. Wird Grivas fo 
eingeengt, daß er nicht mehr witerichen fann, fo flüchtet er 
auf genannte Infel und ift auf engliſchem Boden. Bleiben 


nod) 30 antere Generale; was werden die noch Alles treiben ! 
(Augsb. Abdz.) 





Straubing, 5. Juli. Heute wurde bei einem nahe 
liegenden Orte ganz reife Wintergerftegeerndtet. Der Eigene 
thümer berechnet einen much Ertrag. 

Hört! Ein Betrug eigener Art it in Eßlingen ents 
det worden. Ein Händler aus der Pfalz bot einem Kauf: 
mann dafelbft über 500 Krüge Selterferwafler zum Kauf an. 
Diefer faufte, fand aber bei mäherer Unterſuchung, daß das 
angeblihe Selterferwaffer falfh und ganz geringhaltig ſey, 
und machte der Polizei hievon Anzeige. Die Behörde ließ 
das Waffer dutch Sachverſtändige unterfuhen, melde das— 
felbe gleichfalls für unächt erflärten. Der Betrüger und fein 
Knecht, melde im Befik eines aͤchten Brunnenſcheines von 
einer frühern ächten Ladung waren, wurden fofort verhaftet 
und dem Gerichte übergeben. 

Ein Kaſſen-Rendant, der für fein Büreau einen Hülfss 


fchreiber ſuchte, erließ in öffentlichen Blättern folgende Auf- 


forderung: „Ein junger Mann, der eine gefhidte Hand 
hat, findet bei mir jeden Augenblid Beſchäftigung.“ Bald 
nadıher fand ſich bei der Kaſſen-Reviſion an der Stelle eine? 
500 Thlr.: Scheind ein Papier mit der zierlihen Inſchrift: 
„Ein junger Mann, der eine geſchickte Hand hat, fand hier 
einen Augenblid Beſchaͤftigung.“ 
m —ñ — — — — 
Bayreuth, am 23. Juni 1847. 
Bekanntmachung. 
Vom 
Königl. Bayer. Kreids» und Stadtgerichte 
Bayreuth 
wird dad Publifum vor dem der gewerbömäßigen Winkels 
agentie wiederholt für ſchuldig befundenen und deßhalb beftraften 
Seribenten Ulrich Nierfche vom hier nachbrüdlid, gewarnt. 
Der König. Direltor, 
Freiherr von Waldenfels. 
Eilbermann, 








Anzeigen. 
Mailänder Haarbalſam, das Glas A 54 fr. 
Bon den verfciedenen Haarmitteln ift diefe Pomade wohl 
das einzige, mo die Erfahrung zeigte, daß ed dem Zwede ent« 
ſpricht — indem ed dad Haar wirklich erhält, ftärft und felbit 
den bereitö verlorenen Haarwuchs reftaurirt. Der k. b. Hofr 
rath Profeffor Dr. Kaftner, ber k. pr. geh. Hofrat Dr. 
Troms dorf und viele andere Aerzte empfehlen dieſen Balſam. 
Atirona gegen Hautflecken ꝛc., Flacon A 20 kr., 
gleichfalls rühmlich empfohlen von Dr. Kaftner ıc. 
Attefte find im großer Menge bei mir einzufehen. 
lage bei Schweiger in Bayreuth. 
CEhymikus Kreller in Nürnberg. 


Nieder⸗ 
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Liederkran;. 
Mittwoch den 14. d. Mts. Nachmittags 5 Uhr 
bei günftigem Wetter 
Produktion 
auf der Bürgerreuth, mit abwechſelnder Har⸗ 
monie⸗Muſik. 
Die Vorſteher. 


Ich bringe hiemit zur Anzeige, daß ich eine Niederlage des 
Wiſauer Stahlwaflerd übernommen habe und dasſelbe in. frie 
ſcheſter Küllung den Krug zu 15 fr, verfanie, 

®. Reiutſch, 
p. F. J. 9. Skhäsler. 


In der Friedrichsſtraße Nr. 453 iſt Die obere Etage, bes 
ftchend in 6 imeinandergehenden heizbaren Zimmern nebit allen 
fonftigen Beguemlichkeiten, ffündlich zu vermiethen. Das 
Nähere beim Haudeigenthümer zu erfragen, 























2000 bis 2500 fl. Capital werden gegen hinreichende erite 
hypothekariſche Sicherheit anf Jakobi aufzunehmen gefuchk, 
Nähere Auskunft ertheilt die Erpedition dieſes Blattes. 





Dad Haud Nr. 227 in der Ziegelgaffe mit 4 heisbaren 
BZimmern, Böden, einem Gewölbe und Hofrecht iſt ſtündlich 
aus freier Hand zu verkaufen, : 


In der Kanzleiftraße Nr. 108 iftein Quartier, beftehend aus 
3 Binmmern, zu vermieihen. Näheres beim Eigenthümer, 








Eine Wohnung ift am Markte Nr. 93 zu vermiethen, welche 
fogleih oder zu Martini e, bezogen werben faun; dad Nähere 
beim Eigenthümer. 





Fremden—Anzeigen. 


Am 12. Juli 

Sonne: HB. Rarez mit Fam. u. Bed. Geh. Ober⸗Medizinal⸗ 
rath vo. Berlin. Milady Roß mit Bed., desgl. v. kondon. Aflte. Brand 
vd, Hanau, Malzing v. Rheydt, Waich v. Hüttenbach, Dillit u. kud⸗ 
mwigv. Frantfurt. Frau Gräfin v, Grafenreuth mit Frin. Tochtet u, 
Bed., Sutsbefigerin o. Hammer⸗Goͤnlaß. Frau Gräfin Pahlm mit 
Bam.u. Bed. v.Gurland, 

Anter: HP. Wucerer, Mevierförfter; Schinabeck, Rentamts 
mann u. Sperl, fandger.:Affeff vo. Auerbad. Lindermann, Priv v. 
Leipzig. Beuſchel u. Stein, Aflte.v, Würzvurg. Gundermann, Pri ⸗ 
vatdame v. Wien. 

Schwarzes Roß: Hd. Pröll, Butöbef. v. Abendsberg Ger 
meinmwiefer, &olbarbeiter; Peuntner, Lithograph v. Rrgensburg. 
Kflte. Hoffmann o. Ghemnis, Ried o, Würzburg. 

Lowe: DH. Porzelt, Afm.o.Hanau. Glaß, Stadtſchreiber v. 
Kronach. Meufel, Priv.v. Nürnberg. 

Traube: DH. Zeil, Bädermftr.v. Kemnath. Broßkopf, kehrer 
v. Treindorf. 

Rothes Roh: DO. Hekel, Müllermitr. v. Burgkeich. Müller, 
Goldarbeiter v. Ingolftabt. Fleiſchmann, Hdlem.o Burgtundftobt. 
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Im Verlag der Geh. Kammerrath Hagen’fchen Erben. 


Redakteur: Earl Burger. 


Bayreuther , 
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Donnerſtag, 15. Juli 
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Deutſchland. 


Münden, 10. Juli. Eine Korreſpondenz aus Mün— 
chen im „Mannheimer Journal“, welche in mehrere bayetiſche 
Blätter übergegangen it, daß nemlich unfer K. Hoftapell: 
meilter Lachner feine Stelle freimilig niederlegen werde, vers 
dient feinen Glauben. Ein Kleiner theatsalifher Konflikt mit 
einem fremden Sänger mag Anlaß zu obigem Gerüchte ger 
geben haben. — Geitern Abend ftarb der allbefannte Di: 
rettor des hiefigen Volks- oder Sommer Theaterd, Herr 
Sof. Schwaiger, im 73iten Lebensjahre. Wahrſcheinlich 
wird. fein Bruder, ein fehr beliebter und talentvoller Volks— 
fomifer, nun die Direftion diefed Theaters übernehmen, 
welches unter vollitändiger Leitung und bei. Heritellung eines 
ſchicklichen Gebäudes einen großen Aufibwung nehmen Fönnte 
in unferer Hauptitadt, wo längft dad Bedürfniß eines zwei⸗ 
ten Theaters für Poſſen, Volks- und Speftafelitüde lebhaft 
gefühlt wird. Ein Uebelſtand ift ohnedieß, daß bei dem 
heutigen großen Konflur von Fremden in Münden, das 
ehedem außer dem Hoftheater, noch eine italieniihe Oper 
und das Iſarthortheater neben dem fogenannten Lipperltheater 
zählte, indem einem und einzigen Theater nicht jeden Abend 
gefpielt wird, Bekanntlich iſt an Öffentliben Bergnügungen 
bier fein Ueberfluß und der Fremde, welcher nicht den gan— 
zen Abend beim Bierfruge verfchlemmen will, weiß, nach— 
dem er an den vielen Echaumerfwürdigfeiten fi den Tag 
über ermüdet, die Abenditunden häufig nicht todt zu ſchla— 
gen. (A. Abd.) 


Münden, 12. Juli. Heute in der Früh nach 6 Uhr 
wurde ein Mann zu Grabe getragen, deſſen legte Stunden 
zum Etadtgeipräche geworden find. Es tft dieſes der Dis 
reftor des Volfätheaterd J. Schwaiger, der feit langen Jah— 
ten dem Publifum fo mandyen genußreihen Abend verichaffte 
und fur; vor feinem Hintritte Vielen fo großes Aergerniß 
gab. Er weigerte ih nämlich entfhieden, zu beiten und 
die Eterbefaframente zu empfangen, weshalb ihm audy die 
tirchliche Beerdigung verfogt wurde. Nur ein Geiſtlicher, 
ohne Amtötradht, mie Died bei Selbſtmördern ꝛc. der Fall 
it, befand fib an der Epige des Leichenbegängniſſes. Als 
der Sarg eingefenft war, hielt Einer aus der Berfammlung 
eine Rede über die Worte Jeſu: „Richtet nicht, fo werdet 
ihr auch nicht aerichtet werden‘‘, bei welcher ſich der Geiſt⸗ 
liche entfernte. — Wie wir hören, fo iſt ed einem Attille— 
rie⸗ Offizier in Augsburg gelungen, die Schießbaummolle 
zu pulverificen. (N. Kur.) 


Augsburg, 9. Juli. Vorgeitern Bormittags ertönte 
in einem unferer freundliiten, wenn auch ruhigiten Stadt⸗ 
theile ein wohlflingended, lautes Glöckchen, daß ſeit langer 
Zeit nur mehr felten gehört worden iſt, das Glöckchen der 
St. Barbara-Kapelle. Es galt die Wieder: Eröffnung 
des Parholifhen Bady’fchen Seelhauſes. Nachdem man 
fidy darüber nicht vereinigen fonnte, die Kranfenpflege im 
hiefigen ſtädtiſchen Kranfenhaufe den barmherzigen Schmes 
tern zu übergeben, fo wurde die Bach' ſche Eerlhausilifs 
tung für diefen Zweck benugt und der St. Barbarahof zur 
Aufnahme von Seelfhweitern, welche unter der Aufſicht und 
Leitung von zwei Scweitern vom Orden des heil Bincenz 
v. Paul aus dem Mutterhaufe zu Münden jtchen, anges 
fauft. Der Beruf jener in die, feit dem vierzehnten Jahre 
hundert und bid zum Jahr 1811 dahier beitandene katholiſche 
Stiftung (ehemals fogenannten Stiefelnonnen) eintretenden 
weiblihen Individuen ift — gleich dem Orden der barmıbers 
zigen Schweitern — die Wart und Pflege der Kranken ans 
vertraut und zwar in Privarhäufern, ohne Unterſchied des 
Glaubensbefenntniffes, wohin foldye gegen eine feſtgeſetzte 
MWartgebühr verlangt werden können. Acht Echmeitern has 
ben fich Diefem Beruf bereitd gewidmet. Die Feier felbit 
geſchah unter Anwohnung der beiden HH. Bürgermeifter und 
einer Deputation ded Magiſtrats. (A. Abdz.) 

Nürnberg, 12. Juli. In der Naht vom 8. auf 
den 9. d. ereignete fi) am Ludwig: Kanale zwiſchen Planfs 
fetten und Beilngricd ein Dammbruch nad) der Behauptung 
von Augenzeugen zunächſt in Folge eines Bligichlaged. Die 
Bruchſtelle war um fo gefährlicher, ald hier Der Kanal gegen 
40 Fuß hoch über die Straße am fteilen Abhange des Berges 
liegt und die Kanalfirede fi möglicher Weife auf eine Länge 
von dritthalb Stunden entleeren fonnte. Das leptere murte 
indeffen durch die augenblickliche Schließung der ober = und 
unterhalb jener Stelle zur Vorſicht angeleaten Sicherheitds 
thore glücklich verhütet, fo daß in Ben außerhalb der Eicher: 
heitsthore gelegenen Kanalftreden der Warfferfpiegel ſich kaum 
um 3 fenfen fonnte und eine Ueberſchwemmung ded Thals 
grundes nicht ftattfand. — Obwohl die Beldritigung des 
Dammes bedeutend ift, da durch die Durchbruchs-Oeffnung 
gegen 20 Fuß tief und felbit die Kanalhöhe auf eine anfchnz 
liche Ringe und Tiefe audgefolft ift, fo wird doch ſicherem 
Vernehmen nad) die unterbrochene Schifffahrt noch im Laufe 
diefer Woche zuverläffig wieder hergeitellt werden. (N. Kur.) 

Die Berliner Judengemeinde hat jegt gegen Lie Aeuße: 
rungen, welche von den beiden Staatsminiftern v, Thile 
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und v. Bodelſchwingh auf dem Landtage über die Juden 
gemacht worden find, einen Proteſt aufgefegt und denfelben 
an beinahe alle Judengemeinden in der preußiſchen Monars 
hie gefendet, um fie zur Betheiligung an demfelben aufzus 
fordern. Man wollte diefen Proteit hier druden laſſen, da 
aber der Genfor dad Jmprimatur verweigerte, fo ſchwebt die 
Sache jegt beim Obercenfurgerichte. 

Bredlau, 4. Zuli. Wie fol dad enden? So ſchloß 
id) einen meiner letzten Briefe, und diefen muß ich wieder 
damit beainnen. Der hundertite Theil von den Waſſer— 
firömen, die nun ſchon feit mehr ald einem Monat auf und 
berabgießen, wäre mit Jubel im vorigen Jahr begrüßt wors 
den, nun madıt das Uebermaaf nur trübe und bejorgte Ges 
ſichter. Wir werden diefed Jahr den Norbweitwind, 
der für und unaudbleiblid mit Regen verknüpft it‘, gar 
nicht los. Wirft ſich auch mandmal der Luftitrom nad) 
Diten, fo bringt er eben während eines halben Tags die 
Regenwolfen zurück, und den andern halben Tag iſt es hei— 
ter und warm. Kaum beginnen wir aber aufzuathmen, fo 
thürmen fi [hon ringsum am ganzen Horizont Wetterwol⸗ 
fen auf, es folgen Gewitter. Dabei beitehen dieſe Waffers 
nieberfhläge nicht in fanften Regen, fondern in bettigen 
Güffen fait wolkenbruchartig, welche, da fie in kurzen Zwi⸗ 
ſchenraͤumen auf einander folgen, Bäche und Flüffe anſchwel⸗ 
len. So it dad Niveau ded Oderſtromes noch nicht auf 
den mittleren Standpunft herabgefunfen, im Grgentheil 
mehreremal fo hoch geitiegen, daß es fait den größten Höhes 
punkt dieſes Jahres erreichte, und gegenwärtig-zeigen eben 
wieder die gewaltigen Schaumblafen auf der Flädye und bie 
hellgelbe Farbe des pfeilſchnell dahinfchießenden Waflers, 
daß es leider wieder im Wachſen begriffen iſt. Natürlich has 
ben die großen Dammbrüde bei diefem Waflerftande noch 
nicht hergeitellt werden fönnen, und die heimgefuchten Ilfers 
bemwohner haben gar nicht Zeit, nur einigermaßen zur Bes 
finnung zu fommen. Dazu fommt, daß die großen Waffers 
mühlen bei dem hohen Stande des Waſſers nicht mahlen 
fönnen, und vor einigen Tagen war in der That gar fein 
Mehl zu haben. Daß der Gefuntheitdzuitand bei der nafjen 
Witterung, dem Temperaturwechſel und den ſchädlichen 
Ausdünftungen der überſchwemmt geweſenen Flächen nicht 
der beite ſeyn fann, wird jeder leicht einfehen; wir haben 
gegen 4000 Fieberfranfe in der Stadt. Während uns fo 
das Waſſer bedroht, werden wir nicht minder durch Feuers— 
gefahr erſchreckt. Binnen wenigen Monaten haben wir 10 
nicht unbedeutende Brände mitten in der Stadt gehabt, der 
Bälle aber, wo das Feuer gleich im Eutſtehen gedämpft 
oder eine Brandlegung rechtzeitig entdedt wurde, fommen 
wöchentlich 2 bi8 3 vor. Neulidy hatten wir binnen zweimal 
24 Stunden 3 Feuer, und zwar in dem belebteiten und bes 
wohnteſten Theile der Stadt, mo gerade die Gefahr wegen 
jenes Umftandes um fo größer war. Nur der Wachſamkeit 
und Thätigfeit unſerer Bürgerfchaft haben wir ed zu vers 
danfen, und wohl auch den umfaffenden und kräftigen Löſch⸗ 
anfialten, daß nicht bereitd großes Unglück gefhehen it. 


Bei diefen Kämpfen mit den verheerenden Elementen fönnen 
Sie ſich leicht vorſtellen, daß mir nidt in der Stimmung 
find, heitere Feite für unfere Landtagsabgeordneten zu bes 
gehen. (Allg. tg.) 

Fulda, 7.Zuli. Bor etwa zwei Monaten hat ein hie⸗ 
figer Handeldmann Früdte auf dem Halm, um 10 Rthlr. 
dad Malter gefauft. Käufer und Berfäufer wurden zur Uns 
terfuchung gezogen; fie hatten zwar Formen für ihr Gefhäft 
gewählt, wodurch fie dad Gefeg zu illudiren hoffen mochten; 
allein nichtd deftoweniger find fie beide vom hiefigen Ober: 
gericht zu 1360 Rthlr. Gelditrafe und 14 Tagen Gefängniß 
verurtheilt worden. (Frff. 3.) 

5 ch weiz. 

In der zweiten Sitzung der eidgenöſſiſchen Tagſatzung 
(am 6. Juli) bittet Hr. Staatsſchreiber Dr. Gonzendach um 
fofortige Entlafung von feiner Stelle, da ihm nicht zuges 
muthet werden fönne, bis Ende des Jahres zu funftioniren, 
Es wird ihm diefelbe einitimmig unter Berdanfung ber ges 
leifteten Dienite gewährt. Es liegen vor die Petition von 
1914 Bürgern von Genf gegen die neue Berfaffung , fers 
ner, Petitionen der Klöſter Muri und Wettingen, bes Cole 
fegiatitifred in Baden, der Klöfter im Thurgau, des Kloiterd 
Rheinau, fie follen ſämmtlich bei dem betreffenden Tractans 
benartifel behandelt werben. 

Schweizer Blätter fchreiben aud Bern: Die Gefanbten 
der fieben Stände des Fatholifhen Schutzkonkordats haben 
bereitd bei dem Bundespräfidenten ihre Antrittäbefuce nad 
Vorfchrift der Etiquette abgeitattet, find Dagegen ſaͤmmtlich 
von dem Gaftmahle weggeblieben, wozu derfelbe am Tage 
ber Eröffnung der Tagfagung die Sefandtichaften eingeladen. 

In der „Berner Volkszeitung“ heißt es, der Gefandte 
von Luzern fen bei feiner Heimkehr aus der. erften Sitzung 
der Tagfagung von einigen jungen Leuten beleidigt worden. 
Wir wollen hoffen, ed werde ſich dich nicht beitätigen. 

Augenzeugen verfihern, daß man über die Volksſtim— 
mung gegen Luzern nicht im Zweifel feyn könne. Uns 
glaubliche Anftrengungen werden gemacht, Tas Volk zu far 
natiſiren; alles it aufblutigen Kampfgefaßt, Manche wüns 
fhen ihn fogar. Traurige Wahrnehmung eined gutmüthis 
gen, und leider fo Furzfichtigen Bolld. Welche Summen 
werden nutzlos in diefen gebrüdten Zeiten, mo die Hans 
delögeichäfte namentlich in Luzern fo darniederliegen „ vers 


geuder! 
Belgiem 

Brüffel, 5. Juli Der König Leopold wird heute 
Abends in Laeken eintreffen. — Es hat ein entſchie denes 
Sallen der Örtreidepreife auf ſaͤmmtlichen Hauptmärkten Bels 
giend Hattgefunden. 

Man ſchreibt aus Lütt ich vom 4. Juli: „Die Polizei 
hat geitern fämmtlihen Borfäufern, welche durch Spekula⸗ 
tion binnen wenigen Stunden 50 Procent mit Gemülen vers 
dienten, indem fie durch Ankauf derfelben den Markt zu ihrem 
Monopol machten, den Zutritt zum Gemüfemarft unterfagt 
— eine Maafregel, die nicht ohme einige Oppofition auds 


— nm — 
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geführt wurde. Dank dieſer Maaßregel! Die Preiſe der 
Erdäpfel und der anderen Lebensmittel fielen in Folge der: 
felben. um 50 Procent. 

In Brüffel geht das fogar von einer belgiihen Zeiz 
tung aufgenommene Gerücht über einen Rüdfall des Königs 
von Holland. 

Man fhreibt aus Groningen vom 2. Juli: Heute 
um2 Uhr Nachts fand unter ſtarker Bedeckung die Beerdi— 
gung der bei den Unruhen Gefallenen ſtatt. Sie wurden 
außerhalb der Stadtmauern begraben, 


Münfter, 4, Juli. Ein Ereigniß , welches auch in 
weiteren Kreiſen interefiren wird, bildet jegt Bad allgemeine 
Tagesgeſpräch. Die Tochter des Bürgermeifterd Tihed, 
welche nach Hinrichtung ihres Vaters auf Veranlaſſung und 
auf Koſten 5. Mai. der Königin bei dem evangeliſchen Pfars 
rer Overbeck in Camen unter gebracht war, it am 27. v. 
M. mit einem Franzofen durchgegangen. Nach Ziihe begab 
fie ſich aus dem Haufe, unter dem Vorwande, eine Freuns 
din befuchen zu wollen. Als fic am ſpäten Abend noch nicht 
zurückgekehrt war, ſchickte der Pfarrer die Magd nad) der 
Wohnung jener Freundin. Die Magd fam aber mit der 
Botſchaft zurüd, daß Fräulein Tſchech gar nicht dort gewe— 
fen. Darüber beängftigt, fuchte derfelbe nun in ihrem Schlaf: 
gemache nad), wo er zu feinem Erftaunen ein Briefhen fand, 
in dem er hötlichit erfucht ward, am andern Morgen 63 Uhr 
mit feiner Pflegetochter und deren Geliebten in Brüffel einen 
Eierkuchen zu verfpeifen. (Das alte ſächſiſche Sprichwort: 
„Lieber einen Topf voll Flohe als cin Mädchen zu hüten“, 
teifft audy hier wieder ein!) 

An der Nacht vom 7. zum 8. Juli wurde ein bedeuten 
der Theil des Städtchens Dornhan (Würtemberg) durch 
eine Feueräbrunft zerftört. Zwanzig Häufer wurden binnen 
fo furzer Zeit von den Flammen vernichtet, daß deren Eine 
mohner faum mehr ald dag nadte Leben zu retten vermiochten. 








Befanntmacbung. 

Der Bauer Wolfgang Adam Kolb zu Dreifendorf 
wurde durch richterliches Erfenntniß vom 17. publizirt 24. d. 
Mis. ald Verſchwender erklärt. Es wird daher Jedermann 
gewarnt, demfelben Erebit zu geben, oder in lältige Verträge 
ſich mit ihm einzulaffen, 

Bayreuth, am 25. Juny 1847 
Königl. Landgericht, 
Behrer. 


Befanuntmadbung. 
Die für dad Monat Mai 1846 unaudgelößten Pfänder 
von Ar. 8293 bis 9544 ine). werden in dem auf 
Donnerftag den 5. Auguſt d. 38. 
Vormittags angejepten Strichtermin am die Meiftbietenden ges 
gen baare Bezahlung verkauft. 
Bayreuth, den 12. Juli 1847. 
Die Leih⸗ und Pfandhaud: Verwaltung. 


Befanıtmabung. 
Zufolge Beſchluſſes der K. Eijenbahnbau« Commiffion zu 
Nürnberg vom 2. Juli 1847, Nr, 14,735 und vorbehaltlich 
deren Genehmigung werden 


Montag am 26. Juli 1847 Vormittags 9 Uhr 


bei der mitunterfertigten Polizeibehörde im Amtslokale nachftes 
henbe Eifenbahnbau » Arbeiten im Wege der 


allgemeinen ſchriftlichen Submiffion 


an den Wenigftinehmenden zur Ausführung vergeben werben, 
nämlich: der auf dem Staationsplage Münchberg im Bezirke 
der mitunterfertigten Königl. Eifenbahnbau » Seftion, vorfoms 
menden Erd» und Kunftarbeiten, dan Material » Lieferungen, 
und jwar: 


die eigentlichen Erdarbeiten , 
Melaslae ... : 2 ae 
die Herftellung von Wegen, Beließuns 
gen und Pflafterungen, veranſchlagt 


veran⸗ 
4,515 fl. 28 fr. 


JJ 1,936 fl. 49 fr. 
die Herftellung des fogenannten Güter 
und Winterweged, veranfclagt zu . 
die Erbauung von 3 Durchläffen, zus 
ſammen veranfhlagt zu. ». . 
die Aufführung von 2 Stügmauern, zu⸗ 
fammen veranfclagt u . . .» 
die Lieferung ded Steinmateriald zum 
Unterbau und deffen Verwendung, 
veranfhlagt U. 2 200 + 82771f. Ol 


23,972 dl. 17 fr. 


Bedingnißheft, Plaͤne und Koftenanfchläge liegen vom 12. 
Juli 1847 an im Amtslofale der mituntergeicdneten K. Eiſen⸗ 
bahıbaus Behörde zu Jedermanns Einficht offen vor, wo audy 
die lithographirten Submiffiond » Eyemplare in Empfang ges 
nommen werben können. 

Die Submiſſionen felbft müſſen in vorichriftsmäßig über“ 
fchriebenen und verfiegelten Eouverten längitend bid 24. Juli 
1847 Abends 6 Uhr entweder bei einer der beiden unterfertige 
ten Behörden oder bei der Kgl. Eijenbahnbau « Eommifiton zu 
Nürnberg franfirt eingelanfen feyn, für veranfchlagte Leis 
tungen und Arbeiten durd Angebot. 

Die Submittenten find bei Bermeibung aller in $$. 2, 4, 
5, Y und 10 der allgemeinen Submifliond « Bedingungen vom 
4. Juni 1844, Nr. 5907 angedrohten Folgen gehalten, in 
dem oben angegebenen VBerafforbirungs « Termine fich perfönlich 
oder durch genüglich bevollmächtigte Etellvertreter eingnfinden, 
um, wenn folched verlangt wird, ihre Uebernahms⸗ und Cau—⸗ 
tiondfähigkeit fogleich genügend nachzuweiſen und den bedingten 
Zuſchlag zu gewärtigen, 

Münchberg, am 7. Juli 1847. 
Königliched Landgericht. Königl, Bayer. Eiſenbahnbau⸗ 
Regelöberger, Section. 
Pren, Seftionds Ingenieur, 


5371. ir 
4,469 fl. 22 fr. 
9,242 fl. 23 tr, 
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Befanntmadbung. 

Bufolge Befchluffes der K. Eifenbahnbau» Eommiflion in 
Rürnberg vom 7. Juli 1847, Nr. 13,306 nnd vorbehaltlich 
deren Genehmigung follen für den Bedarf der K. Eijenbahns 
bau » Seftionen Hof und Münchberg im Wege 

allgemeiner fhriftliher Angebote 
an den Wenigituehmenden zur Lieferung und Heritellung nach⸗ 
ftehende Bahnwärterhütten vergeben werden: 


A. in der Seftion Mündberg: 
für die Lagerpläge Echwarzhof . 7 Stüd, 
: Martifhorsat . 9 „ 


„»o# ” 

[Ze 77 „ Falls Pr Tee” Tee — 13 „» 
" Wr ” ” Schödlas — 9 2 

„» # ” Münchberg — 19 


68 Stüd. 
B. in der Seftion Hof: 
für die Lagerpläge Schwarzenbah . 14 Stüd, 
„" ” Dberlogan -. . 11 „ 
[Zr 7) ” Sf . 2.2.14 „ 
Gt . - 15 * 
54 Stüd. 
fohin zufammen 122 Srüd, 


Die Bebingniffe, Detail» Berzeichniffe des Bedarfes nebit 
den etwa erforberlihen Zeichnungen fliegen vom 12. laufenden 
Monats an bei den oben bezeichneten Eeftionen zu Jedermannd 
Einficht offen vor, wo auch die lithographirten Submifiionds 
Formulare in Empfang genommen werden fönnen. 

Die Submiffionen felbft müſſen in vorihriftsmäßig über- 
ſchriebenen und verfiegelten Gouverten längitend 
' Sanıftag den 24. Juli 1847 Abends 6 Uhr 
bei einer der 8. Eifenbahnban- Sektionen Culmbach, Münch— 
berg oder Hof, oder bei dem K. Fandgerichte Münchberg , oder 
bei der K. Eifenbahnban » Commiffion in Nürnberg übergeben 
ſeyn, worauf fodann bei dem Königl. Landgerichte 
Münchberg am 26. Juli 1847 Nadmittags 2 Uhr 


”„ ”„ „ 


bie Eröffnung fänumtlicher für oben bezeichnete Orte und Liefe⸗ 


rungd» Gegenftände eingefommener Angebote ſtattfinden wird, 
: „Sämmtlihe Submittenten auf Bahnmärterhütten ſowohl 
für den Bezirk der K. Seftion Hof als für jenen von Münds 
berg find bei Vermeidung der in $. 21 des Bedingnißheftes 
vom 7. diefed Monats angedrohten Nachtheile gehalten, an 
dem oben bezeichneten VBeraffordirungd » Termine bei dem K. 
Landgerihte Münchberg fih perſönlich oder durch einen 
genhgend bevollmächtigten Stellvertreter einzufinden, um, wenn 
ſolches verlangt wird, ihre Annahms- reip. Eantionsfähigkeit 
fogleicy genügend nachzuweiſen und den definitiven Zuichlag zu 
gewärtigen. Münchberg, den 12. Juli 1847. 
Königlih Bayeriſche Eifenbahnbau » Seftion. 
Preu, 8. Seltiond » Ingenieur. 





Im Berlag der Geh. Kammerrath 9 agen’fchen Erben. 


Anzeigen. 

Bei günſtiger Witterung findet morgen, Donner⸗ 
ftag den 15. Juli, Die IV. abonnirte Muſik 
im Popp'ſchen Garten zu St, Georgen ftatt. Ans 
fang 5Uhr. Banreutb, den 14. Juli 1847. 

Johannes, Stabötrompeter. 





Im Haufe Nr. 318 über zwei Stiegen dahier find mehrere 
fehr ſchöne und gut erhaltene Spielmaaren für Knaben und 
Mädchen zu verfaufen. Darumter verdient ein Billard von 6’ 
6° Länge und 3° 3% Breite mit den dazu gehörigen Bällen 
und Queue's, dann ein fehr hübſches Theater, deſſen Gouliffen 
6° Höhe haben, umd welches leicht, ohne den Fußboden zu ber 
fhädigen, in jedem Zimmer aufgeichlagen und zu einer volle 
fommenen Kleinen Bühne heraerichtet werden kann, befondere 
Erwähnung. Dann verſchiedenes Büttnergeſchirr. 








Ein freundliches, ſonnenreiches Logie wird an eine Beine 
Familie oder einzelne Perjon zu vermiethen geindt. Das Näs 
here im Zeitungs » Comtoir. 











In Nr. 153 in der Brautgaſſe find einige Quartiere mit 
nöthigen Zugehörungen billig zu vermiethen. 





Eine gut erhaltene Auslage ist billig zu verkaufen. 
Wo? sagt die Expedition, 





2000 bis 2500 fl. Capital werben gegen hinreichende erfte 
hypothetariſche Sicherheit auf Jakobi aufzunehmen geſucht. 
Nähere Auskunft ertheilt die Erpedition dieſes Blattes. 


Eine Wohnung ift am Markte Nr. 93 zu vermiethen, melde 
fogleih oder za Martini c, bezogen werden fann ; das Nähere 
beim Eigenthümer. 





Fremden: Auzgeigenm. 


Am 13. Zuli. 

Sonne: Ob. Frhr. v. Flotow, K. Preuß, Landrath v. Schleſin⸗ 
gen. Kfite. Winkelhoff v. Bremen, Waltherv Plauen. Achenbach v. 
Mainz, Kolb o. Aachen. Adetz, Prio, v. Leipzig. Forſter, desgl. v. 
Abln a. R. 

Deutſches Haus: HH. Fühler, Aſm. v. Nuͤrnbera. Strauß, 
Hdlsm.v. Atenfundftabt Irin. Doring o, München. Frin. Hederer 
vo. Kugsburg. 

Schwarzes Roß: DH. Wuͤnſchmayer, Juwelier v. Aachen. 
Krauße, Beometero Münden. Mill, Kaufm. v. Leipzig. Beniet, 
MWeinbdlr.v. Etraßburg. 

Föwe: DP.Longen, Kfm, v. Berlin. Wendel, Holzhdlr.o Aror 
nad. Kalle Student v. Erlangen. Haffurtber, Gantor v. Streitau. 
Schiefer Zylogragh vo Reipzig. 

Abler: Dr Bäder, diem, v. Stabtroba 

Rothe Roß: Dp. Lindner, Sutsbef.v. Keilershbommer. Ro: 
Fentbal, Kfm. v. Burghaslach. Borzrit, desgl. v, Danau. Bauer- 
ſchmidt, @arttecmftr.v. Weismain. Rohler, Kabr.v Etrritau Gie—⸗ 
gold, Hölsm v. Schw ırzenbady. Raub, desgl.v. Marktfchorgafk 


Redakteur: Earl Burger. 


- Bayreuther Seitung. 





Nro. 169. 


Freitag, 16. Juli 


1847. 





Deutfhbland. 

Würzburg, 12. Juli. Das Abendbl. ſchreibt: Wohl 
fein Getreidemarft im ganzen Rönigreiche ergab im Laufe ber 
letzteren Wochen ein fo bedeutendes Einfen der Getreidepreife, 
ald unfere jüngfte Schranne, deren Refultat bereitd mitges 
theilt. Unter den Berfäufern fanden ſich nicht wenige, welche 
kürzlich noch bedeutende Vorräthe von Korn um 40 fl. per 
Schäffel verfaufen konnten, jedoch in Hoffnung eines noch 
größern Gewinnftes nicht losſchlugen und nun ſolche kaum 
mehr um 20 fl. anbringen konnten, Andern Spekulanten 
lächelte gleichfalls das Glück nicht mehr, da fie an dem erft 
vor einigen Wochen aufgefauften Getreide nicht weniger als 
12 fl. yer Schäffel verloren. Die Phyfiognomien der meiften 
der Berfäufer trugen aber auch bad Gepräge unverfennbarer 
Bekürzung; wenn gleich vorbereitet, ermartete jedoch Feiner 
derfelben eine fo fAymerzliche Niederlage. Im Ganıen wur⸗ 
den am Schluſſe der legten Schranne 380 Schäffel Korn und 
Weizen eingeftellt. 

Landshut, 11. Zuli. Aufunferm legten Kornmarfte 
find endlich ſämmtliche Getreideforten im Preiſe gemichen. 
Weizen um 8 bid 10 fl., Korn um 9 bis 10 fl., ein Ereig⸗ 
niß, das wir ald reine Vorboten befierer Zufunft betrachten 
Dürfen. Die Schranne war feit Langem nicht mehr fo ftarf 
befahren gewefen; über 400 Schäffel mußten eingeftelt wer» 
den. (A. Abb.) 

Pofen, 6. Juli. Wie viel auch fremde Blätter über 
die Erhebung unfers hochverdienten Polizeipräfidenten von 
Minutoli zum Polizeipräfidenten der Haupt = und Refis 
benzitadt Berlin fhon vorher verkündet haben, fo iſt bie 
Königl. Kabinetsordre, durd welche ihm bie gedachte Stelle 
übertragen wird, doc erit geitern früh hier eingetroffen, 
und Hr. v. Minutoli hat die erfte Nachricht von feiner Erz 
nennung auf dem hiefigen Rennplage, mo er ben gegenmwärs 
tig hier ftatthabenden Pferderennen beimohnte, erhalten. 
Daß die Berliner Gorrefpondenten, die ſchon wochenlang 
von feiner definitiven Ernennung geſprochen, doch nicht aus 
ganz verläßlicher Duelle gefhöpft haben müfjen, geht ſchon 
daraus hervor, daß fie Hrn. v. Minutoli nod einen zmeis 
monatlichen Urlaub bewilligen , während berfelbe ſchon mor⸗ 
gen von hier nach Berlin abgehen muß, um dafelbit ſchon 
feinen neuen Poften am 10. Zuli anzutreten. Daß man 
ihn hier in allen Kreifen — vornehmen wie geringen, deut⸗ 
ſchen wie polniſchen — ungern fcheiden fieht, leidet feinen 
Zweifel, indem Hr. v. Minutoli durch fein immer gleiches, 
zuvorfommend freundliches Benehmen, durch feine ächte 


Humanität und feine unvermüftlihe Arbeitöfraft und uns 
glaubliche Thätigkeit fih die Eympathien aller Einwohner: 
Maffen in gleichem Grad ermorben hat. So manche gehäffige 
Seite fein fchmieriged Amt, zumal bier, mit ſich bringen 
mußte, fo mußte er doch immer felbit Diejenigen, gegen 
bie er amtlicy einzufchreiten genöthigt war, davon zu übers 
zeugen, daß der Menſch Minutoli Jedem den Grad des 
Wohlwollens zu Theil werden ließ, den fein Polizeiamt ihm 
nur irgend geitattete, Daher hörte man auch fo häufig von 
Polen die Aeußerung: „Was er thut, muß er ald Polizeis 
präfident thun, aber er thut ed nicht aus perfönlichen Haffe 
gegen und.” Wir mwünfhen, daß Hr. v. Minutoli auf feis 
nem neuen hohen Poſten alle die Oenugthuung finden möge, 
bie er burch fein hiefiges erfolgreiches Wirken fo redlich vers 
dient hat. Zu morgen wird ihm hier noch eine große Ova— 
tion vorbereitet. Wer feinen hiefigen Poften wieder einneh⸗ 
men werbe, it no ungewiß; man nennt zwar bereits 
einige Namen, doch fcheinen das willfürliche Gonjefturen zu 
feyn. Die hiefige Stelle ift wegen der politifchen Bedeutung 
Poſens überaus wichtig, und es darf daher vorausgeſetzt 
werben, baß der Poſten nur einem Manne werbe übertras 
gen werden, der fid) in diefem Geichäftäfreife ſchon hinläng— 
lich beroährt hat. 

Aus Weftfalen, 2. Juli bringt die „Trier. Ztg.“ 
folgende beherzigungswerthe Betrachtungen: Obgleich täg- 
lic immer größere Anforderungen an den Etand der Hands 
werfer, nicht bloß in Betreff ihrer technifchen Fertigkeit, fons 
bern auch in Hinficht ihrer Bildung und Sittlichfeit gemacht 
werben und fie diefen Anforberungen aud genügen , fo fieht 
man bie jungen Gefellen, doch von der Polizei großentheils 
wie Bagabunden behandeln. Die Hebung der Bürgerfchus 
len , die Gewerbeſchulen, die Sonntagsſchulen u. f. w. tra⸗ 
gen viel zur Förderung ded Handmerfitanded bei. Etatt 
fonft alle Freiitunden im Wirthöhauſe bei Bier und Brannts 
mein zu verbringen, fieht man jet den beſſern Theil der jungen 
Handiwerfer den Eingvereinen, Lefegefellihaften und ſonſti— 
gen Bereinen angehören, welche ein edleres, anitändigered Bes 
nehmen bezweden. Je mehr die Rohheit in Gefellenftande ver⸗ 
fhwindet, jeunangenehmer muß ein mißadhtendes Benehmen 
der Polizeibeamten aufdie Leute wirken; je zarter das Gefühl, 
je mehr verlegend eine brutale Behandlung. Die Fälle find 
leider nicht vereinzelt, ſondern fommen täglih vor, und 
wer viel auf Volizeibureaur zu thun hat, kann fich leicht von 
unfern Angaben überzeugen. Cine Menge junger Leute, 
die ſich fonft den Studien gewidmet hätten, ergreifen jet 
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ein Handwerk, ba die Facultätswifienichaften überfült find 
und dieſe ihnen feine Ausficht auf baldige Gewinnung ihres 
Rebendunterhalted gerwähren. Diefe jungen Leute haben 
den Geilt ded Handwerferitanded gehoben. Ge mehr fih 
aber die Bildung im Handwerferftande hebt, je mehr fühlt 
er ſich gedrungen, gegen jede Bevormundung und ſchlechte 
Behandlung von Seiten der Polizei zu opponiren. Zur 
Ausbildung eines jeden Menſchen trägt dad Reifen viel bei, 
am meiſten aber beim Handwerferz er lernt andere Eitten, 
andere Menſchen, andere Gewohnheiten und andere Arbeis 
ten fennen, Aus diefen Gründen ward es bei den Zünften 
jedem Gefellen zum Gefeg gemacht , mehrere Jahren zu reis 
fen; felbit wo die Zünfte aufgehoben find, hat ſich dieſe 
Eitte ald ſehr wohlthuend fortbehalten und gewöhnlich ſieht 
man die täctigiten jungen Arbeiter zuerit den Wanderitab 
ergreifen. Statt ihnen dad Reifen zu erleichtern, wird es 
ihnen auf alle Weile erfchwert. Vorerſt verlangt man an 
vielen Orten am Thore ein beitimmted Quantum Geld, ohne 
welches der reilende Handwerker nicht in die Stadt einges 
laffen wird. Ferner muß der Handwerker in jedem Orte 
feinen Pas, wo er übernachtet, vifiren lafjen und für jeded 
Bilum in mehreren Ländern und Städten noch Geld zahlen. 
Seder andere Reifende ift diefen Pladereien minder ausge: 
ſetzt; wie fommt es, daß man gerade ben Handwerfer, den 
Kern der Geſellſchaft, mit den Vagabunden auf gleihen 
Fuß ftelt? In einem großen Theile Deutſchlands fol das 
Paßweſen erleichtert werden und an bie Stelle der Pälle fol- 
len Reifefarten treten, die der Bifirung nidt bedürfen. 
Bon dieſer Wohlthat foll der reiiende Handwerfögefelle wies 
derum audgefhlojen werden. Warum befreit man den Reis 
chen von diefen Unannehmlichkeiten und läßt den Armen nicht 
diefelben Wohlthaten zu Gute fommen? Soll denn ewig und 
allein nur der Reichthum vor Hnbilden [hügen ? Alle Welt 
fpriht von Gleichheit vor dem Gefeg, wir fönnen aber in 
diefem Verfahren feine finden. Dadurch, daß man ganze 
Caſten der bürgerlichen Gefelfhaft wie Verbrecher unter 
ewige Controlle jtelt, dadutch eben wird bei ihnen die Luſt 
rege gemacht, die Feifeln zu fprengen, die Gefege zu übers 
treten. Sobald man den ordentlihen Bürger, wie jeden 


andern ordentlihen Bürger behandeln wird, fobald wird er 


feine moraliſche Kraft fühlen und Gefeg « Hebertretumgen mes 
niger vorfommen. Wer fich eines Vergehens ſchuldig macht, 
den beitrafe man, den unterwerfe man einer aparten Polis 
zeiaufſicht, aber nicht Alle wegen Einiger Verſchulden. Jede 
Erleichterung dieſer drüdenten Berhältniffe wird von den 
Betheiligten mit großem Danf aufgenommen, daher man 
von ihnen allgemein loben hört, daß in Berlin zur Beſchleu⸗ 
nigung der Handwerker bei der Polizei ein eigenes Bureau 
errichtet worden iſt. Statt, daß fie ſich fonit oft eine Woche 
fang herumtreiben mußten, um ihre Legitimations / Papiere 
zurhd erhalten, mwodurd fie ohne Mittel und Arbeit zum 
Betteln gezwungen wurden, werden fie jest binnen wenigen 
Stunden abgefertigt, Wir machen died Verfahren öffent: 
lich befannt, damit ſich Die Polizeibeamten in Heineren Städs 


ten darnach richten und gleiche Rüdfiht auf. die reiſenden 
Handwerfer nehmen mögen. 2* 

Stuttgart, 8. Juli. Eine Anzahl hieſiger polytech⸗ 
nifher Schüler, welche auf einem Ausflug in die Nachbar- 
fchaft des Guten zu viel gethan hatten, und allerlei unbefon= 
nene Reben im Wirthähaufe laufen ließen, wurden denuns 
cirt, und befinden ſich jegt in Kriminal-Unterfuhung wegen 
Vorbereitungshandlungen zum Hocverrath. — Man fpricht 
neuerdingd vom Nüdtritte zweier Minüter, v. Priefer 
und Sclayerz wir können es nicht glauben, bid wir ed 
im Regierungsblatte leſen. 

Der „Stuttgarter Beobachter” bezeichnet Tag für Tag 
die ihm von der Genfur ganz oder theilmeife geitrichenen Are 
tifel. Dad könnten andere Blätter auch thun, wenn ed 
nicht verboten wäre. (Fr. Merf.) 

Schweiz 

Freiburg. Daß die Sonderbünbler allen und jeden 
Beſchlüſſen der Tagfagung Trog und Widerſtand zu bies 
ten entjchlofen find, erſcheint nunmehr völlig erwielen und 
wahr. Jene Sonderbündler treffen allerwärtd die unzwei⸗ 
deutigiten Anjtalten zum Kriege, Die Anlegung von Pals 
laden, Schanzen und Rebouten wird nod) immer eifrig 
betrieben ; die Pferde in der Umgegend find in großer Zahl 
und auf einen weiten Umkreis bin nicht blos zur Bedienung 
der Artillerie, fondern auch zur Beförderung von Infanteries 
Abtheilungen auf großen Wagen beftellt. Außerdem hat 
der Sonderbund feine befonderen Stabdofficiere; er hat ihnen 
eine befondere Uniform gegeben und hat zu Dfficieritellen 
aud) junge $ranzofen, ehemalige Zöglinge und Lieblinge 
ber Jeſuiten, erhoben. 

Italien. 

Rom, 28, Juni. Die Republiken des ſüdlichen Ame⸗ 
tifa beſchicken eine nach der andern aufs neue ihre feit Jah⸗ 
ten vacanten diplomatifhen Polten beim Batifan, In vos 
riger Woche traf auch bad noch fehlende Perfonal einer meuen 
Geſandtſchaft der Republik Epili ein. Ihr Chef ik Hei 
Itarrazaval, der die politiſch⸗ kitchlichen Beziehungen zwi⸗ 
ſchen der Republik und Rom künftig in der Eigenſchaft als 
bevoſlmaͤchtigter Miniſter vertritt. Er bändigte dem Papfte 
felbit feine Erebitive aus und ftellte demſelben bei diefer Ge⸗ 
legenheit die HH. Herrera, Pinto und Chiaiſſi vor, die al® 
eriter und zweiter Seftetair, Letzterer der Miſſion als At⸗ 
tache beigegeben find. Man fragt dabei mit Recht, ob bie 
Verbindungen der Republik mit dem Stuhle Petri denn wirk⸗ 
lich in unfern Tagen fi dergeitalt vervielfachten, daß fie 
eine meht ald doppelte Zahl von Beamten erfordern ald z.B. 
die Preußens und anderer europäiidhen Staaten mit beimeis 
tem mehr katholiſchen Bewohnern als Chili. — Der von 
Pius IX. gegebene Impuls für die Verbefferung und Ver⸗ 
allgemeinerung des im Kirchenſtaate bisher auf einer außers 
ordentlich tiefen Stufe geftandenen Unterrichts der niedern 
Volksſchichten wird je länger je mehr von den erfreulichſten 
Refultaten belohnt. Die römiihen Principi fuhen einan⸗ 
der in der Grümbung.von Heinen oder größern Unterrichts⸗ 
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anfalten anf ihre Koften zu übertreffen und bie bem Fort: 
ſchritte fonft eben nicht befreundeten nöthigt der mächtige 
Esprit de Corps, dem gegebenen guten Beifpiele der Stans 
deögenofien nadızufolgen. Auch Fürft Barberini (Urban 
VIIL war unter Anderm ein Papft aus diefer Familie) hat 
in dieſen Tagen eine Abendfchule für junge Handwerker in 
einem ihm zugehörigen Haus an der fehr bevölferten Piazza 
Darberini eröffnet. — Seit einigen Jahren iſt eine Mili⸗ 
tairdeputation der franzöfiiben Marine beichäftigt, die Kü— 
ten des Mittelländifhen Meered zum Behufe der Entmwers 
fung einer bydrographifchen Karte genauer zu burdhforichen, 
ald died bisher geſchehen. Angeblich wird dad Alled im In⸗ 
tereſſe ded Handeld gethan, doch warb die franzöfiiche Res 
gierung gewiß wohl auch durch politifche Gründe zu dem Un— 
ternehmen bewogen. Die jene Commiffton bildenden Ins 
genieursd haben bereitd die franzöſiſche und ſardiniſche Kuſte 
ganz und die Todcana’d zum größten Theile für ihre Zwede 
ausgekundſchaftet, wobei ihnen bie italieniſchen Regierungen 
jeden nöthigen Vorſchub leifteten. Die Führer der Depu— 
tation, die HH. Le Bonrguianon = Duiperre und Begat, 
befinden ſich jegt in Florenz, wo fie in voriger Woche dem 
Großherzoge von Toskana ihre hydrographiſchen Arbeiten 
zur Anſicht vorleaten. Sie werden demnädft ihre Operas 
— * auf der weſtlichen Küjte des Kirchenſtaats weiter fort⸗ 
etzen. 
Rom, 5. Juli. Die hieſigen Zuſtände find beunruhi— 
gend und machen ſelbſt erfahrene Männer die Köpfe ſchuͤt⸗ 
teln. Seit mehreren Tagen durchziehen Banden von rohen 
Burſchen die Straßen und erlauben feinem neapolitaniihen 
Bürger, den Böd zu befteigen. Mehrere find arg mißhan⸗ 
beit worden, einer iſt fogar in das Polizeigebäude geflüdy: 
tet, ohne daß ihn die wachhabenden Polizeifoldaten Schutz 
gemährt haben. Wo Das hinaus foll, weiß Rirmand; 
ſollte aber wahr feyn, was man hier erzählt, daß bei einem 
geitern von Eiceroadyio veramjtalteten Zweckeſſen verfleidete 
Polizeiſoldaten erſchienen feyen , welche man habe wegweiſen 
müſſen, ſo darf man ſich geſtehen, daß der Gouverneur 
nicht bloß die Macht, ſondern auch den Kopf verloren habe, 
was bei einem fo talentvollen, wegen feiner Kenntniffe alls 
gemein geachteten Prälaten wie Moni. Graffellini it, in 
der That unbegreiflich fcheint. Ciceroachio's Pranzo hatte 
zum Zweck, die Römer mit Pius?’ IX, Maaßregeln Betreffs 
ber Befreiung der Juden aus dem Verhad des Ghetto zu 


verföhnen. 
Frankreich. 

Paris, 8. Juli. Man erfährt, daß ed am legten 
Montage (5.) außer der bereit gemeldeten Emeute in Fau⸗ 
bourg der Temple auch in Faubourg St. Antoine fehr uns 
ruhig hergegangen if. Die Menge glänzender Equipagen, 
alle voller Gaͤſte in reihen Uniformen , bie ſich zu dem Seite 
bed Herzogs von Montpenfier nach Bincenned begaben, zo: 
gen bald die Aufmerkfamfeit der fehr republifanifch gefinnten 
Devölferung diefer Borftadt, die gerade aus ihren Ateliers 
nad Haufe ging. Bald bildeten ſich zu beiden Seiten der 
langen Wagenreihen, die nur langfam fahren formte, ein 


bichted Spalier und Schimpfworte, Klagen über das thenre - 
Brod, Witze über die Gorruptiond = Sfandale ertönten auß 

den Haufen. Beſonders übel wurden Generale oder fonit 

glänzende Staatdumiformen emptangen. Die Rufe: Nies 

der mit den Staatödieben! Nieder mit den Gollegen eines 

Gudin und Eubiered! empfingen fie. Die Polizei verhielt 

ſich ruhig, und fchritt klugerweiſe nicht ein, um die Aufres 

gung nicht noch zu vermehren, — Diefes von dem Herjoge 

von Montpenfier gerade jegt in diefer fo verhängnißvollen 

und unglüdlihen Epode in Bincenned gegebene Felt hat 
nur in den Debatd und im Eonftitutionel Hiftoriographen‘ 
gefunden. Die andern Blätter erheben fi alle mit mehr 
oder weniger Heftigkeit dagegen. Die legitimifiiihe Union 

meint, der Prinz hätte zu feinem Felte einen andern 

Schauplatz wählen follen, ald dad Schloß, in defien Gräs 

ben einer feiner Couſins (Herzog von Enghien) hingerichtet 

wurde, Napoleon habe wohl ein Gefängniß aus Bincenned 

gemacht, aber nicht einen Ballſaal. Ailfeitig flagt man, 

daß man Hunderttaufende für ein der großen Welt gegebes 

nes Felt hinauswirft, während die arbeitende Bevölferung 

hungert. Die Sprache der Tageöpreffe, wird überhaupt 
immer heftiger und es zeigt fich in der Bevölferung, nament⸗ 
lich in den arbeitenden Klaffen und im Kleinhandel, den klei— 
nen Befigern u. f. w. ein Geift, der Schlimmes befürdten 
läßt. Die Öffentliche Meinung hat fih ein Mal des Stich— 
mworted: „Eorruption — Unehrlichfeit der Regierung, Uns 
terfchleife ber Verwaltung“ bemächtigt, und läßt ſich diefe 
nicht mehr nehmen. (NR. Kur.) . 


Befanntmadbung. 

Zufolge Befchluffes ker K. Eiſenbahnbau⸗Commiſſion in 
Nürnberg vom 7. Juli 1847, Nr. 13,306 und vorbehaltlidy 
deren i follen für den Bedarf der K. Eiſenbahn⸗ 
bau⸗ Seltionen Hof und Mündberg im Wege 

allgemeiner ſchriftlicher Angebote 
an den Wenigftnehnienden zur Lieferung und Herftellung nach⸗ 
ftehende Bahnwärterhütten vergeben werben: 
A. in der Seftion Mündberg: 
für die Lagerpläge Echwarzhof . 7 Stüd, 
Marktihorgt . 9  „ 


„ ” ” 
„rn [77 Falls une As ” 
„u ” Schödlas . +20 „ 
„n ” Münchberg .. 19 „ 
68 Stück. 
B. in ber Seftion Hof: 
für Die Lagerpläge Schwarzenbach 14 Etüd, 


Oberfogu - . 11  „ 


De 7) ” 
” ” ” Hof . ” . “ 14 Fr 
7} ” Feilitſch ... 935 ” 


54 Stud. 


fohin zuſammen 122 Stüd, 
Die Bedingniffe, Details VBerzeichniffe ded Bedarfes nebft 
ben etwa erforderlichen Zeichnungen liegen vom 12. laufenden 


Monats an bei den oben bezeichneten Seftiomen zu Jedermanns 
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Einſicht offen vor, wo auch die lithographirten Submiſſions⸗ 
Formulare in Empfang genommen werben fünnen. 

Die Submiffionen felbft müffen in vorfhriftsmäßig über⸗ 
fehriebenen und verliegelten Gomverten längiten® 

j Samftag den 24. Juli 1847 Abends 6 Uhr 
bei einer der K. Eifenbahnbau » Seltionen Eulmbah, Mündy- 
berg oder Hof, oder bei dem X. Landgerichte Münchberg, oder 
bei der 8. Eifenbahnban » Eommiflion in Nürnberg übergeben 
feyn, worauf fodann bei dem Königl. Randgeridte 
Münchberg am 26. Juli 1847 Nachmittags 2 Uhr 
die Eröffnung fämmtlicher für oben bezeichnete Orte und Liefes 
rungs ⸗ Gegenftände eingelommener Angebote ftattfinden wirb. 


Simmtlihe Submittenten auf Bahumwärterhütten ſowohl 
für den Bezirk der 8. Seftion Hof ald für jenen von Münch⸗ 
berg find bei Vermeidung der in $. 21 des Bedingnißheftes 
vom 7. diefed Monats angebrohten Nachtheile gehalten, am 
dem oben bezeichneten Berakforbirungd » Termine bei dem K. 
Landgerihte Münchberg ſich perfönlich ober durch einem 
genügend bevollmächtigten Stellvertreter einzufinden, um, wenn 
ſolches verlangt wird, ihre Annahud» reſp. Eautiondfähigkeit 
ſogleich genügend nachzuweiſen und den definitiven Zuſchlag zu 
gewärtigen. Münchberg, den 12. Juli 1847. 

Königlid) Bayeriiche Eifenbahnbau » Seftion. 
Preu, 8. Seftiond » Ingenieur. 





Anzeigen. 
Ale Buchhandlungen nehmen Beſtellung an (in Bayreuth die Grau'ſche Buchhandlung, in Hof und Wunſiedel G. U, 


Beifpielloa wohlfeile 


Pracht-Bilder-Gallerie 


zur Ausſchmückung der Zimmer; 
Auswahl der fhönften, neueiten und anfpredhenpjten 


Grau) auf die 


Geure:8 


ilder 


franzöfifher und englifher Künftler, 
‚ausgeführt von den ausgezeichnetften Lithograpben Berlins 
33 Blätter von 25 Zoll Höhe und 184 Bol Breite zu dem Preife von 


nur 36 Er. pro Blatt in beliebiger Auswahl. 


Schmerlid dürfte die Gelegenheit wiederfehren, ſich fo beifpiellos billig mit fo ſchönen Zimmerverzierungen zu verjehen. 





Der biöher von Herrn Earl Degen geführte und mit 
vielem Beifall aufgenommene: „Groß iſche Virginie S. Q. 
Schnupftaback“ ift in gleicher Qualität zu haben bei 


Wilh. Höflid. 





Auf dem nenen Schloßplag Nr. 350 ift die mittlere Etage, 
beftehend aud 5 heizbaren Zimmern mebft allen fonftigen Bes 
quemlidjfeiten, anf dad Ziel Martini zu vermiethen. 


Nr. 251 find zwei Treppen hoch zroei freundliche Zimmer, 
nebft Küche, drei Dachtammern und einer Holzlege, wo mög« 
lich für eine einzelne Perfon auf Martini zu vermiethen, 





Ein merfantilifch gebildeter Mann, der fich durch Zeugniffe 
über feine Befähigung und Solidität audjumeifen vermag, 
fucht eine Stelle ald Geſchäftsführer, Buchhalter oder auch 
ald Verwalter oder Agent irgend eined Etabliffementd. Ges 


fällige Anfragen unter der Ehiffer F. et L.- befördert die Er- 
pebition diefed Blattes. 


In der Kanzleiſtraße Nr. 108 iftein Quartier, beftehend aus 
3 Zimmern, zu vermiethen. Näheres beim Eigenthümer. 





Fremden: QAuzgeigenm. 


Am 14. Juli. 
Sonne: HH. Maedowall Grande mit Beb., Rent, v. Gcopfe. 
v. Dinger, deögl.v. Monheim. Barieriere, Propriet.v.Paris. Kflte. 
Becker ð. Liedenfcheid, Schweb o. Frankfurt, Mittelftenfheibv. Bar- 
men, Koch v. Dudteswagen, Bühler v. Würzburg, Müttern. Wahens 
—* Baucke d. Magdeburg, Reinhoid v. Ruͤrnberg. Erin. Rürnberg 
v. Berlin. 

Deutſches Haus: Hr. Windiſch, Priv. v. Pegnitz. 

Anker: Hp. Mahler, Obertaxator v. Muͤnchen. Kuͤßtner, Kfm. 
v. Mainz. Sauerhammer, Priv. v. Kbin. Krauß, Fabr.v. Baierhof. 
Uhlfelder, Odlsm v. Fürth. Reider, Gaſtw. v. Auerbach. Reider, 
desgl.z. Traͤg, Bädermftr.u. Huber, Muſikus v. Schneittach. Frau 
v. Schüg v. Magdeburg. 

Schwarzes Roßt HP. Troͤger, kebkuͤchner v. Weiden. Mul⸗ 
ler, Kaufm. v. Wuͤrzbutg. Preuler, desgl. v. Regensburg. Riebner, 
Babr.v. Memmingen. 

Löwe: HP. Lang, Fabr. v. Raila. Tifchler, Uhrmaderv.Schot: 


tenftein. Pforſch, Holzhbir. v. Küps, Er. Brehm, Gaftwirthin v. 
Bamberg. 





Bayreuther Zeitung. 





Nro. 170. 


Sonnabend, 17. Juli 





1847. 








Deutfidbland. 


Münden, 13 Juli. Wie man heute hört, wird auf 
den 20. d. Mt3. ein Attache ber hiejiaen vreußiſchen Geſandt⸗ 
ſchaft ald Kurrier, wie es fcheint in wichtiger Angelegenheit, 
nach dem Berliner Hof abgehen; and erzählt man, Daß die 
Königin von Preußen noch dieſen Sommer Münden befus 
hen werde. (M. p. 3.) 

Berlin, 9. Juli. Profeſſor Böckh hat bei der öffent» 
lihen Feier, melde unfere Akademie in diefen Tagen zu 
Ehren des großen Feibnik beging, folgende Worte geſpro— 
en: „Die Berliner Afademie, ald ein Organ der wiſſen— 
ſchaftlichen Freiheit der Zeit, iſt weder jemals in diefer wiſſen⸗ 
aftlien Areibeit beeinträchtigt worden, nod hat fie dies 
ſelbe irgend wie preiegegeben.“ Dich fagte Hr. Bödh in 
derfelben Sitzung, in der man über Die v. Naumer’iche Afs 
faire ganz einfach dadurch hinmenzufommen ſuchte, daß 
nur der Austrift ded Hrn. v. Raumer ald eine aanz einfade 
Thatfache mitgerheilt murte. — Der befannte Polizeitireftor 
Dunder ift aus feiner bieherigen Stellung zum hiefigen Pos 
lizeipräfidium ausgeſchieden, keineswegs aber um in ten 
Ruheitand zu treten, fondern nur um eine noch größere 
und felbititändigere polizeiliche Wirffamfeit anzutreten. Hr. 
Dunder it nemlich beflimmt, die polizeiliche Generalanfficht 
über ſämmtliche Eifenbahnen in der preufiften Monardie 
zu führen, da man es für zweckmäßig erachret hat, auch den 
Eifenbahnverfehr einer befonderen Gentralpolizei zu unters 
ftellen. (NR. Korr.) 

Berlin, 12. Juli, Man hat hier Davon gefproden 
und mehrere Sourmale haben Diefe Nachricht verbreitet, Daß 
im Minifterium die Abficht hervorgerreren fen, gegen Diejes 
jenigen Bramten, melde zu Landtagsabgeordneten gewählt 
waren und ſich an den Proteſten geaen tie Ausſchuſſe und 
die Etaarefhuldenteputation betheiligt Haben , eine Didciz 
plinarunterfuhung einleiten zu laſſen. Es üt allerdings 
etwas Wahtes an diefer Sache; fehr lebhaft aenen Dielen 
Plan haben ſich aber die Herren Minifter v. Bodelſchwing, 
und v. Canig erflärt, und, mie ich aus quter Duelle bin: 
zufegen fann, hat der Wille Des Königs felbit Dafür entſchie⸗ 
ten, daß einer folchen Abfiht feine Folge geacben werden 
fol. Diefer Königlibe Eutſchluß iſt geeignet, große Freude 
zu erregen. (N. Korr.) 

Breslau, 8. Juli. Unſere agratiſchen Berhältniffe 
ſcheinen ſich in gewiſſer Beziehung ten iriſchen ähnlich zu 
geftalten, dahin führt nämlich die überhandnehmende Eucht, 


große Grunditüde in möglichſt Heine Parzellen zu zertüdeln 
und zu verpachten. So wird neuerdings die große Königl. 
Domaine Delie, im Striegauer Kreife, welde früher ein 
Fideikommiß des verlorbenen Prinzen Auguſt von Preußen 
war, in fleinen Parzellen von je zwei Morgen pachtweiſe 
ausgegeben werden. Natürlich mird der gegenmärtige hohe 
Stand der Getreidepreife und die große Zahl der Pachtluflis 
aen den Pachtzins übermäßig bot hinauftreiben, und die 
aemöhnlichen Uebelſtände fönnen dann nicht audbleiben. 
Somie jegt dieſes Syſtem der Parzellirung ſchon fehr beliebt 
geworten it, fo dürften ſolche Beifpiele Die großen Grunds 
befiger nody mehr dafür aeminnen. Gott bemahre und vor 
iriſchen Juſtitutionen, wir haben gegenmärtig mit dem iris 
fhen Elente, welches mande Diftrifte unfrer Provinz heims 
gelucht hat, hinlänglich zu kämpfen. Ich habe Ihnen neus 
ih ein Bild von Tem durch die Ueberihmenmung in der 
Umgegend unferer Stadt hervorgerufenen Nothitande ent: 
mworfen, in mehreren Theilen unferer Provinz, namentlich 
in Oberfchlefien, ficht ed mod) trauriger aus. Nicht felten 
find dort Die Fälle, daß Leute in ihrer Wohnung und auf 
den Etraßen verhungert aufgefunden werden. Erſt in dies 
fen Tagen wurden zwei foldye Fälle aus dem Oppelner Res 
gierungebezirf gemeldet. Brod fcheint in mehreren dortigen 
Gegenden ganz verſchwunden zu ſeyn; man nährt fich von 
Grad, Dem Kraute der Kartoffeln, von Kleie, von grünem 
Erbienitroh, welches vom Felde geitohlen worden ift, und 
würzt Dieje fchauerlihe Nahrung mit Hiringelade, Dan 
hat tort Hungernde geſehen, welche rohen, eben aefchenft 
erhaltenen Kopfſalat verzehrten. So erzählt die Oderz eis 
tung eine Ecene des Jammers, mie wir fie nur aus Irland 
zu vernehmen gewohnt And. Ein Landmann nämlich fuhr 
eben Dur ein Dorf bei Katibor mit einem Wogen vol Heu. 
Er bemerkt, daß fortmährend ein Knabe vom Wagen Heu— 
büfchelherunterreißt. Er hält ihn feit und hört mit Echreden, 
daß dieſes Heu zur Nahrung für einen Vater und zwei Kins 
ber dienen fol. Der fantmann überzeugt fih von der Wahrs 
heit dieſer Ausſage. Mir Thränen in den Augen fchenft 
er den Hungernden ein großes Brod. Dieß wird mit gieri⸗ 
ger Halt verſchlungen, allein der fhmahr Magen fann ſo 
nahrhafte, und in folder Menge genoffene Speiſe nicht mehr 
verbauen; Die drei Unnlüdliben find im Furzer Zeit durch 
den Tod aller Mühfcligfeiten enthoben. Der Verein zur 
Abhülfe Der North, melde tie legte Ueberſchwemmung herz 
vorgeruren hat und an deffen Spige der Fürübiihor v. Dies 
penbrod iteht, hat in kurzer Zeit nicht nur erfledlihe Sum⸗ 
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men gefammelt, fondern auch foeben von Er. Maj. dem 
König ein Gnadengeſchenk von 2000 Thlr. erhalten. 

Königsberg. 8. Juli. Die biefige Zeit. ſchreibt: 
Nah ziemlich authentifcher Quelle wird den hiefigen Juden 
näditens die Erlaubniß von Oben ergehen , ihren fonntägs 
lichen und Deutſchen Gottesdienſt zu halten. Die freie evan« 
geliiche Gemeinde hat gleihfalld gute Ausſichten auf nachſich⸗ 
tigere Behandlung von Seiten der Behörden. 

Leipzig, 11. Juli. Heute waren die Räume unferer 
Nifolaifirde wahrhaft überfüllt, um die Antrittäpredigt des 
neuen Paſtors dieſer Kirche, ded Dr. Harleß, zu vernch- 
men. Die viclfahen und heftigen Oppofitiondmanfregeln, 
welche fhriftlich und mündlich wegen Belegung diefer Etelle 
mit einem frenggläubigen Theologen vorgefommen find, 
muöten natürlich in Vielen, welche entgegengefegter Anficht 
find, die Neugierde erwecken, einen Mann zu hören, der 
unter fo gewaltigen Kämpfen die Tehrfanzel in unferer Stadts 
fire befteigt. Es gehört Murh dazu, unter fo ſchwierigen 
Berhältniffen die Berufung zu einem fo wichtigen Poiten 
anzunehmen. Dr. Harleß hat bewieſen, daß er Muth bes 
fist, und in feiner heutigen Antrittöpredigt hat er darge: 
than, daß er Muth und Energie aus einem unerfdütterlis 
den Gottvertrauen zu fhöpfen weiß. Erverhehlte ed nicht, 
daß ter heutige Tag für ihn fein Freudentag fey, daß Angſt 
und Zittern ihn befallen müßten, wenn ihn nicht der Segen 
des geiitliben Amtes über ſich und alle feine Sorgen erhöbe, 
und daß er hingehe und predige, weil ihn eine höhere Pflicht 
dazu dränge, ‚Zum Thema hatte er ſich die Frage gewählt: 
Worin die Freudigkeit und Kraft eines Predigerd im evanges 
liſchen Predigtamte beitehe? Darin nämlih, daß unfere 
E:tärfe dad Gebet it, daß unfere Vollmacht Gottes Wort 
it und endlich unfere Wirflamfeit nicht unfer, fondern Werk 
Gottes it. Die Durchführung diefer Gedanfen befundete 
ein feited Gottvertrauen und ein Beugen unter die Allmacht 
des Höchſten, mit entfdiedener Zurüdweifung aller menfchs 
lichen Klugheit, Satzung und Einbiltung. Die Prepigt 
enthielt intirect die färfiten Zurechtweiſungen feiner Gegner 
und der nicht feit am Worte Gotted Haltenden. ie ward 
mit Kraft, Würde und Entfbiedenheit gefproben und madıte 
fibtbar einen gewaltigen Eintrud, — Goeitern Abend nad) 
9 Uhr fand ein Fadelzug zu Ehren des Hofrachd Proſeſſot 
Albrecht Kart, welcher einen Ruf nah Münden abgelehnt 
bat und der Iniverfirät zu nicht geringer Freude der Etus 
Direnten erhalten bleibt, 

Ja Mainz begann (laut der D.:9.:9.:3.) am 9. 
Juli endlich dad Zeugenverhör in dem feit zwei Jahren ans 
hängigen und von dem Beflagten ftetd hinausgezogenen 
Drozeffe ded Weinhändlerd Lord gegen den Kreidgerichte: 
präficenten Stephani wegen Weinfälfhung. Die verſchie— 
denen Zeugen fagten aus, daß fie an Stephani’s Küfer zu 
öftern Malen Rofinenwein verfauft, daß die Weine in Etes 
phani’d Keller mit dieſem Rofinenwein vermifcht worden, 
daß ebenfo Spiritus in arößeren Quantitäten in den Keller 
gefommen, daß fie Proben Stephanifcher Weine ald vers 


faͤlſcht erfannt u, dgl. m. An einen Zeugen dellte Ste⸗ 


phanis Vertheidiger, Advokat Scheuer, die Frage: ob er 


nicht ein Jude ſey? worauf der Zeuge antwortete: „Ja, 
ich bin ein Jude, aber wenigſtens eben ſo ehrlich wie Ihr 
Klient, Hr. Kreisgerichtspraͤſident Stephani.“ Das ge 
fammte Publifum gab dem Zeugen für dieſe Antwort feinen 
Beifall laut zu erfennen, das Gericht aber ertheilte dem 
Advofaten einen [harten Verweis. (MN. Korr.) 

Jena, 10. Juli. Sehnlichſt wünſcht man bie Zeit 
herbei, mo ein bedeutendes Abichlagen der Brodfrüdhte ſicher 
zu erwarten ſteht. Das ewige Schwanken der Breife in den 
legten Wochen zeigt deutlich), daß die Getreidefrühte ein 
Gegenitand der Spekulation und des verderbliden Wuchers 
geworden find. Um diefem Unweſen zu feuern, haben die 
Behörden manderlei Maaßregeln ergriffen, morunter na= 
mentlidy die freie Conkurrenz im Brodverfauf und die Zulafs 
fung der Bäderwaaren vom Lande einen unglaubliden Eins 
fluß ausgeübt hat. Ueberdies follen die hiefigen Bäder bei 
einer angedrohten Etrafe von 1 — 5 Thalern nur 24 Stuns 
den altes Brod zum Berfauf auslegen dürfen. Gegen biefe 
der wohlwollenden Füriorge entiprungenen Maaßregel iſt 
jegt der Stadtſchultheiß Hering Öffentlich aufgetreten und 
fagt unter Anderem: „Ich bin entſchieden ganz anderer Meis 
nung, als diejenigen achtbaten Bürger, welde um die Vers 


- fügung bitten, daß lediglidy altgebadened Brod Gegenitand 


des Verkaufs hier feyn ſolle. Mag auc immerhin eine fo 
befchränfende Verordnung anderwärtg gegeben worden feyn, 
fo fann dies feinen triftigen Grund abgeben, die bürgerliche 
Freiheit hier in Feſſeln zu ichlagen. Unſer Jena it als er 
ftung nicht belagert und nicht in Blofadeitand gefegt, die 
Nothwendigkeit iſt nicht vorhanden, die Mundportionen für 
die Einwohnerihaft auszuwerfen; Mehlvorräche find im 
Ueberfluß da; vom Mangel üt nirgends, wohl aber allers 
dings leider von Theuerung die Rede. Wer aber das Ver— 
mögen befigt , frifd) gebadened Brod oder mehr Brod zu ges 
nießen, ald ein anderer, gegen den würde ed doch in der 
That graufam feyn, ihn in der freien Verfügung über fein 
Bermögen zu beichränfen. Etwas andered wäre cd, wenn 
durch foldyen Mehrgenuß dem Anderen etwas entzogen würde; 
denn dann würde die moralifche Berpflibrung, dem Mitz 
bürger deu Bedarf nicht zu ſchmälern, zur äußeren were 
den müflen. u diefer Lage befinden wir und abır, Gott 
fey Danf! nod gar nicht. — Eeit langen Jahren ber iſt 
wohl mit vollem Recht über dad Zuvieltegieren und über 
das beichwerlide Bevormunden geklagt morden., Möge 
doch von hiefigen Bürgern nicht felbit der Wunſch darnady 
ausgehen; man möchte fonit glauben dürfen, daß die Be— 
vormundung auch nöthig fcy. Das Angits und Bangemas 
ben, das überängitlihe Sprechen, Beantragen und Ver— 
fügen, das Metamorphofiren der Müden zu Elephanten 
hat vieleicht zur gegenwärtigen Theuerung mehr beitragen 
und, ich mödıte fagen, anfgerent, al& der eigentlihe Stand 
der Verhältnife. Darum ruhige Bejonnenheit, Entfernung 
aller Wıltür und Achtung für burgerliche Freiheit und Selbils 
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ſtändigkeit, deren reine Duelle wahren Buͤrgerglücks ohne 
Noth nie getrübt werben möge!‘  Diefe Proteitation en 
beitehende Verbältniffe hat bier ein um fo größeres Aufichen 
gemacht, da fie von dem Stadtſchultheißen felbii audgegans 
gen it; nod mehr aber hat man fi über die, wohl mit 
Unredyt , oft der Engherzigkeit beſchuldigte Yocal:Eenfur ges 
wundert, dad fie diefen Aufiag in feiner treimüthigen Form 
bat paffiren laſſen. Es ſcheint doch, ald wenn ed in Deutfche 
land allmälig Tag werden wollte; wenigſtens haben die 
vereinigten Stände Preußens ein Licht aufgeitedt, deſſen 
Schein ſich über dad ganze deutſche Land verbreitet hat und 
der, felbitwenn es erloiben üt, noch lange fortleuchten wird. 


(örff. 3.) 
talien. 


Rom, 6. Juli, a gedrückte Stimmung, welde feit 
einiger Zeit aufden Gemüthern wie Gewitterſchchwüle laitete, 
bat fich geitern Abend plöglich in heile Freude aufgelöst. 
Statt der erwarteten EifenbahnsKonceffion erſchien der weit 
wichtigere Erlaß über die Erridytung der Bürgergarde, welche 
für Rom allein auf 14 Bataillon angelegt it. Nur die ges 
meinen Handarbeiter find ausgenommen, fonft werden alle 
Gewerbtreibenden, Beamten, felbit Fremde, die länger ald 
10 Jahre in Rom anfällig find, vom Aſten bis zum 6Often 
Jahre aufgeboren. Es iſt Died ein Aft des höchſten Vers 
trauend, der um fo größere Folgen haben fann, als in gteis 
dem Sinne auch die Provinzen unter den Schuß ihrer eige⸗ 
nen Bewohner acitellt werden follen. Als die Befanntma= 
bung an dem Palaſt der Dafaria angefeblagen wurde, ent⸗ 
ftand fofort großer Jubel, Die Menge eilte nad dem Qui—⸗ 
rinal, febrte aber augenblidlicd in aller Stille zurüd, ald 
zwei Perfonen ihnen mittheilten, der Papit fey nicht ganz 
wohl und wünfhe Ruhe. (A. X. 3.) 

Spaniem 

Madrid, 1. Juli. Der in Ungnade gefallene Oheim 
der Königin, Francisco de Paula, hat fih genothigt gefes 
ben, am hellen Tage die von ihm im Königlichen Pallaſte 
bieher bewohnten Gemacher zu verlaffen. Die Ausräumung 
mußre auf Jiabellend Befehl fo fehnell vollbracht werden, 
daß eine Menge Träger im bunten Durdyeinander bins und 
berliefen. Die Bewohner der Hauptitadt haben biäher nie 
etwas Achnliches geichen. Der Jafant hatte ed nach dem 
„Heraldo“ an Borftellungen bei der erzürnten Monardin 
nicht fehlen laſſen. Sie wollte michts hören und entgegnete 
wiederholt, er folle fo ſchnell als möglich ſich entiernen. 
Selbſt vie Bitte, in den Pallaſt Retiro Überziehen zu dür— 
fen, wurde unanädig verworfen. — Francisco de Paula's 
Verbrechen ſoll darin beitehen, daß er einer Geſellſchaft ans 
gehörte, die Epanien und Portugal als ein einziges König: 
reich unter eine Krone bringen mollte und ſich den Sohn der 
Donna Maria für den Thron der Halbinfel auserfehen hatte. 

Großfbrittanien. 

London, 6 Juli. Die Witterung it feit drei Tagen 
prächtig, und begünitigt das Feit der Einfegung des Prin⸗ 
zen Albert ald Kanzler der Univerfirät Cambridge, weldes 
fo eben dort begangen wird; wie man denn überhaupt bes 


merft haben will, daß die Königin bei allen Feitlichfeiten 
vom Wetter begünftigt zu werden pflegt. Dad drollige bei 
diefer Gelegenheit war, daß der Prinz, kurz nad) feiner 
und feiner Königl. Gemahlin Ankunft, dieſelbe ald Kanzler 
an der Epige der Univerfitätäbchörden zu bewillfomnnen, 
und in feiner Rede die Freude der IUniverfität befonder® 
darüber audzufpreden hatte, daß deren Kanzlerwahl dem 
Beifall Ihrer Maj. gefunden. Man fagt, daß die Köni⸗ 
gin, welde einen ſcharfen Sinn fürs Komiſche hat, ſich bes 
fonderd da nicht des Lachelns enthalten fonnte, ald der 
Prinz mit den übrigen Herren in ihren Paradekleidern mit 
tiefen Büdlingen, und mie die Krebfe rüdwärtd gehend, 
den Saal verlieh, Die Königin, welche lange mit den 
übeln Eindrüden zu fimpfen gehabt, welcde Parteibosheit 
im Anfang ihrer Regierung fo vielfady gegen fie erregt, ges 
winnt offenbar täglich mehr die Liebe und Achtung der Nas 
tion, und verdient fie. Wenn diefe auch nichts weiter von 
ihr hätte, ald das ſchöne Bild häuslicher Eintracht und müts 
tetlicher (und zwar weiler) Sorgfalt für das förperlihe und 
geiſtige Gedeihen ihrer Kinder, würde fie Diefelbe verdienen, 
Nimmt man aber hiezu ihren Fleiß, ihre Genauigfeit und 
ihre Pünktlichkeit in der Erfüllung aller Obliegenheiten ihres 
hohen Amtes, ihre Treue gegen ihre Miniſter, gleicyviel 
ob ſolche zu der Partei gehören, zu welder die Vorurtheile 
ihrer Jugend und Erziehung fie binziehen mögen oder nit, 
ihre Redlichfeit und haushälteriiche Eorgfalt, womit fie 
(tag dem böfen Beiſpiel fo mancher ihrer Vorgänger und 
Verwandten) fih von Schulden freihält, ohne dabei Fnides 
zig zu feyn, ihre hausmütterlihde Rückſicht gegen alle ihre 
Dienftboten, ihre Leutfeligfeit gegen Jedermann, fo erfcheint 
fie unjtreitig ald der beite Monarch, den England feit vielen 
Zahren gehabt hat. Das einzige, was man von ihr noch 
wünſchen könnte, wäre, daß Ihre Maj. den Murh haben 
moͤchte, die hinefiihe Mauer zu durchbrechen, melde eine 
veraltete Etikette um die Herrſcher Englands gezogen, und 
daß fie cd wagte, Männer und Frauen für hoffähig und 
würdig eined Sitzes am der Königl. Tafel zu erklären, mels 
chen nicht die Heraldif, aber die Natur das Siegel ded höch⸗ 
ten Adels aufgedrüdt hat. Es wäre diefer erlauchten großs 
berzigen Frau würdig, auch hierin ihrer Ariſtokratie mit 
einem fchönen Beifpiel voranzugeden, und dadurch ſich felbit 
und Ddiejer den Genuß eines geiſtreichen Umgangs zu vers 
fhaffen, den jegt faſt alle übrigen Herrſcher und Ariftofras 
ten Europa’s genießen. 








Befanunntmabung. 


Der Bauer Wolfgang Adam Kolb zu Dreffendorf 
wurde durch ridyterliched Ertenutniß vom 37. publizirt 24. d. 
Mis. ald Verſchwender erflärt. Es wird daher Jedermann 
gewarnt, demſelben Eredit zu geben, oder in läftige Verträge 
fi mit ihm einzulaffen. 

Bayreuth, am 25. Juny 1847 

Königl Landgericht. 
Bchrer. 





Betfanuntmadhn 
Zu den Einlagen der Erfparniffe im die 
Spartaſſe auf das Ziel Jatobi 1847 ſind 
Samſtag der 24., 
Dienftag der 27., 
Donnerftag ter 29., und 
Samftag der 31. Juli d. 38, 
beſtimmt, am melden Tagen die Gelder von Nachmittags 2 bis 
4 Uhr angenommen werden, wobei bemerkt wird, daß die Zus 
rücjahlung der gefünderen Kapitalien erit an dem beiden legten 
Zagen Nachmittags, die einzelne Erhebung der Zinfen von 
den Einlagd» Rapitalien felbft aber am 24., 27.,.29. und 
31. Juli, dann Dienftag den 3, Auguft Bormittags von 9 bid 
12 Uhr ftattfinden kann. 
Bayreuth, den 13. Juli 1847. 
Die Spartaife » Berwaltung. 


nzeigen. 

Ein goldner Obrring it auf Dem Wege von bier um den 
Brandenburger verloren gegangen. Der redlide Finder 
wird gebeten, foldyen gegen Erfenntlichfeit bei der Redafs 
tion abzugeben. 


ng 
hietige fäbtifche 


Eine 1. auf ein Anmefen von fl. 3500 Steuer» Gapital 
44 vrocentige Hypothek, für deren Güte in jeder Beziehung 
gehaftet werden kann, wirb eined Theilungdverhältniffes halber 
umzufegen gefucht. Näheres im Zeitungs - Eomptoir. 


In meinem Haufe über 2 Treppen rüdwärtd find 2 heige 
bare Zimmer ftündlich zu vermiethen und zu beziehen. 
®. Seliger. 
Billige und bedeutende Ankäufe von 42er und 46er, gut 
gehaltener Meine, bin ich im Stande, billiger wie früher in 
meiner Weinftube an die verehrten Gäfte zu verabreichen. 
Koch, zur golduen Some. 
In Nr. 346, nad der Schrollengaffe zu, fünnen zwei 
Stuben und zwei Kammern ꝛc. im Ganzen oder getheilt, fos 
gleich oder zu Martini bezogen werden, 
Montag den 10. d. Mts. fährt eine leere Chaife nach Eger 
und Franzesbrunn. Bei Kolb an der Dammallee, 
Ein freundliches, fonnenreiches Pogie wird an eine Meine 


Familie oder einzelne Perfon zu vermiethen geſucht. Das Nä- 
bere im Zeitunad » Comtoir 


Beiſpiellos mwohlfeile Ausgabe. 


Friedrich Wilhelm TIL, 


fein Leben, fein Wirken und feine Zeit. 


Ein Erinnerunadbuc für das preußifche Volf, von 3. E. Kretzſchmer, Königl. Regierunatrarhe sc. 
Diefed Wert, welches ſchon bei feinem erften Erfcheinen im Jahre 1840 fi einen fo ungetheilten Beifall erwarb, daß es 
alle mit ihm comenrrirenden Werke an Verbreitung weit überflügelte und ZA, ODO Eremplare davon abgejegt wurden, ums 
faßt in 18 Lieferungen 2300 Seiten mit 73 Portraits und koftete damals 5 fl. 24 fr., wohingegen die jegt von 


und angekündigte Ausgabe F 

nur 6 Er. pro Lieferung, 
alfo für das ganze Werf nur 1 fl. 48 Pr. foften wird. Indem wir num zur Beltellung auf dieſe wohls 
feile Ausgabe einladen , bemerfen wir nod, daß Die fich zuerft meldenden 2000 Beiteller die 72 Portraits 
unentgeltlich mit erhalten, wogegen die vom dritten Tauſend ab beftellten Eremplare ohne Portraitd geliefert werden, 
und meijen wir endlich noch darauf hin, daß ed dem Belieben der Befteller anheim gegeben ift: ob fie monatlich 3 Lieferungen oder 


fogleich das ganze Werk erhalten wollen. 


Alle Buchhandlungen nehmen Deftellung an: (In Bayreuth die Gram’ihe Buchhandlung, in Hof und Wunfiedel G. U. 


Grau.) 


siemens: au, eigem 
Am 15. Juli 

Sonne: HB. Brofv. kukaezich mit Bam. u. Med, K. K. Oeftr. 
D:berlieut v. Frankfurt. v. Waitmann, Hauptmann v. Nürnberg. 
Kamm mitgrau. X. Advofatv. Weiden Mnorr, desal v. Münchberg. 
afite. Münd mit Kam vo, Dof, Bauer dv. Ferm. Papft u. Wülter o. 
Branffurt Br. o. BWaitmann mit Frin. Tochter, Gutsbefigerin v. 
Unternbrud. 

Deutfhes Haus: HH. Kflte. Wolfv. Frankfurt a. M., Hoff: 
mann v. Züngeröheim. 

Unter: Hp. Büttner. Jufig-Gom.v.B ımberg. Kflte. Schnei⸗ 


Im Verlag des Geh. Kammerrath Hagen’fden Erben, 


Gerbardiche Buchbandluna in Damia. 


der mit zugn vo. 0, Wolf D. Frantfuele. Yreimer, Yıvlorouılı v. 
Würzburg. Oartlehner, Horfigeh.v Ansbach. 
Schwarzes Rof: Hp. Schöffel, Priv. d. Wunſiedel. Stiche 
ler, Rabr.v Nürnberg. Etröbneru. Mühl. Konditoren v. St.@allen. 
Come: 99. Appelu. Dümmlein, Holzhblr. v. Kronach. Fiedler, 
Kfın.v. Würzburg. 
Zroube: HH. Wirth, Schreinermſtr. v. Volsbach. Goͤppel, 
Poſthalters ſohn v. Brafenwöhr. 
Weißes Lamm: 90. Dimlein, Scribent v. Schwürbitz. Jo⸗ 


fepb u. Franz Hoffmann, Hdlslte. dv. Auerbach. Zeiler, Sailermftr, 
v.Rebwip. 


Redakteur: Earl Burger. 


Bayreuther Zeitung. 


Nro. 171. 


Sonntag, 18. Juli 


1847. 





Deutſchland. 

Nürnberg, 8. Juli. Das Üntelligenzblatt enthält 
folgende Befanntmahung des Magittratd: „„Die Königliche 
Regierung von Mittelfranfen, Kammer des Innern, hat 
durch heute eingelangte hohe Entſchließung vom 1.d. Mis. 
ausgelproden, daß, mer den Berbreiter der am 23. v. Mts. 
im dieſſeitigen Polizeibezirt audgeftreuten aufrührerifhen 
Aufrufe entdecken und anzeigen wird, eine Belohnung von 
25 fl. erhalten fol. Hievon wird das Publikum in Kennt: 
niß gejegt mit der Aufforderung, vießfällige Anzeigen per: 
fönlih dem unterzeichneten Borland des Volizeifenatd zu 
maden. Nürnberg, 4. Juli 1847. Dr. Binder.” 

Nürnberg, 16. Zul. Der raſche Abfchlag des Ge: 
treidd auf den beiden legten Schrannen macht ed möglich, 
daß endlich einmal eine erhöhte Drodraitung eintreten fann, 
Der 12 Kreuzer» Laib ſchwarzes Brod (Korn zu 23 fl. 7 Fr. 
berechnet) wiegt vom 16. Juli an 2. Pd. 8 Lorh, der des 
Weizen: Brods (Weizen zu 34 fl. 4 fr.) ı Pıd. 20 Torh. 

(N. Kur.) 

In derlimgegendvon Nürnberg hat die Kornernte dies 

fer Tage begonnen. — In Ingolſtadt fiel am 10. Juli 


Waizen um 4 fl. 21 fr, Kom um v fl. fr., Gerite unf 


54 fr. — In Würzbura haben ſchon mehrere Bäder 
theilmeife Brotvorräthe aus dirdjährigem Getreide. Das 
Brod wird ald fehr weiß und ſchmackhaft bezeichnet. — In 
Zmweibrüden ging am 8. d. der Preis des Gpf. Faib Bros 
ded von 41 auf 27 fr. herab, — An Kaiferdlautern, 
wo bie Tare fhon auf 30 fr. ermäßigt war, bradte die 
Gonfurrenz der Bäder unter fih den Preis bis auf 21 fr. 
herab. Die Ernte hat in ver Pfalz allgemein begonnen, 
und deren Ergebnid entfpricht allen Davon gehegten großen 
Erwartungen, denn die Frucht iſt eben fo reichlich ald vor: 
treflih. — In Freiburg (Breidgau) war der Frucht 
marft ſchon am 10. reichlich mit neuem ausgezeichneten Korn 
verfehen, und die Preife erlitten abermaligen bedeutenden 
Abfhlag. Das eingeärndete Korn füllt über alle Ermars 
fungen gut aud, denn man hat aus 12 Garben ſchon 8 bid 
9 Seſter Körner gedrofden. — An Heilbronn fanfen 
am 11. bei gering befahrner Schranne die Preife fümmtlicher 
el wiederholt; ebenfo in Heidenheim. 
infel um 24 fr., Kerner um 5 fl. I fr, Roggen um 2fl., 
Gerite um ı fl. 20 fr., Haber um 22 fr, — In Stutts 
gart wihen am 14. d. die Preiſe fo bedeutend, daß ein 
Abſchlag von 5 — 6 fr. am opf. Laib Brod gerechtfertigt er= 
ſcheint. — In Braunfhmweig, mo nod Mitte ber voris 


en Woche der Wiepel Roggen zu 92 Thlr. gekauft wurbe, 
oitete derfelbe am Ende berfelben Woche nur 82 Thlr,, fo 
daß alio binnen Kurzem der Preis vom höchſten Say zu 120 
TIhle. fait um J gefallen it. (N. Kur.) 

Die Ernte hat in mehreren Diftriften Mittelfrankens bes 
reits begonnen, überall zieht mit ben reich beladenen Wagen 
die Freude in die Dörfer ein. Niet die Hoffnung, daß 
die befonders dem Mittelmanne fühlbare Roth bald ein Ende 
habe, it ed allein, melde jeden belebt, fontern die Gewiß— 
heit, daß der Boden reichlich das ihm Anverträute zurüds 
aibt, dad das Jahr 1847, unter zagendem und trüdendem 
Bangen begonnen, eines der geiegnerften biefed Jahrhun— 
dert fen. Wohin der Landmann fein Auge nur wentet, 
überall reicher Segen. In Amberg brachte ein Landmann 
fchon vorige Woche heuriges Korn auf-einem ländlich ver— 
zierten Wagen zur Schranne und verfaufte dasſelbe um 
31 fl. den Scheffeſ. Er erhielt vom dortigen Magiftrat, 
der während der Theuerung lobendwerthe Sorge trug, daß 
das dortige wirflid; andgezeichnete Brod fein altes Lob ſich 
erhielt und nicht theurer war, als in anderen nicht fo gut 
damit verfehenen Stätten, eine Ehrenfahne und eine Denfs 
münze. (Aud auf ven höher liegenden Feldern der Um— 
gegend von Bayreuth hat die Echnitternte begonnen.) 

N. Kur.) 

Am 14, wurde in Marftbreit ein befonderes Erntefelt 
gefeiert, indem die erfte Zuhre diesjährigen Getreides einaes 
erntet und im feitlihen Zuge engeholt wurde. Man alaubt 
dort allgemein, daß die Ernte eine dreifache feyn werde. 

Berlin, 10. Juli, Der Polenproceh, der, nad) ges 
ſchloſſener Borunterfuhung unter Reirung des Staatd = An- 
waltes beim hiefigen Kammergerichte, Herrn Wenzel, bald 
nad) Beendigung des Landtages in dem hier neu erbauten 
pennſylvaniſchen Gefängniffe zur öffentliben Verhandlung 
fommen follte und deſſen Anfang nodı fürzlich auf Den 26. 
d. M. ganz beftimmt feitgefegt zu ſeyn ſchien, iſt wieder 
weiter hinausgefhoben und wird, wie man jet allgemein 
verfihern hört, nicht vor Mitte des Auguſtmoñates begin— 
nen. Als eine der Urfachen diefer Vertagung betrachtet man 
den Umitand, daß die zur Vertheidigung ter Angeklagten 
nöthigen Rechts-Anwälte noch nicht vorhanden feyen, ob— 
wohl felbit aus ter Rheinvrovinz Advofaten ſich bereit ers 
Märt haben follen, unter Umſtänden Vertheidigungen 
zu übernehmen. Da nad bem Gange, den der Prozeß neh— 
men fol, wonach beitimmte Gruppen der Angeflagten fuc- 
ceffive in die gerichtliche Verhandlung eintreten, über dieſel⸗ 
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ben aber ein befinitives Erkenntniß nicht früher gefällt wers 
den kann, als bi ſämmtliche Angeflagte den Prozeß durch— 
gemacht haben, es fi) vorausſehen läßt, daß die Vertheis 
diger Monate lang am Plage bleiben müßten, fo wird die 
rheiniſche Hülfe fait unmöglid gemacht. Die wenigen us 
fiz:Gommiffarien,, die fi) hierfelbit bereit erflärt haben, die 
Bertheivigung der Polen zu übernehmen, haben ſich über 
die Maximen und Principien, nach welden die Vertheidi— 
gung im Allgemeinen zu führen ſey, noch nicht verftändigen 
fönnen, fo daß daraus eine neue Schwierigkeit für Die Ents 
widelung diefed Monfter:Prozeffes entitehen möchte. Bon 
Eeiten des Gouvernements it den Bertheidigern mit größter 
Bereitwilligkeit der Einfiht und Benubung der Acten vers 
ftattet worden. Die Auflage» Schrift lautet bekanntlich: 
gegen die bei dem Unternehmen zur Wieberheritelung eined 
volniſchen Staats in den Grängen deffelben vor dem Jahre 
1772 Betheiligten wegen Hochverrathes. 

Der Hof bereitet ſich jeßt zu feinen Sommerreifen , die 
vor der Hand nah Pillnig gerichtet find, wohin der König 
feine Gemahlin begleiten wird, welche alljährlich dort bei ihren 
Könial. Verwandten verweilt. Der Geſundheitszuſtand 
J. M. der Königin iſt feit der lebten ‚heftigen Erfranfung 
während des Winters ein fortgeſetzt wankender, welder ber 
Ruhe und Erholung bedarf. Bielleiht ift dies auch der 
Hauptgrund, daß beide Majeftäten die Reife in die Rheins 
provinz aufgegeben haben, melde bisher ald gewiß betrach⸗ 
tet wurde. (Brem. 3.) 

Wien, 8. Juli, Die Ernennung des Feldmarſchall⸗ 
lieutenantd Frhra. v. Viret zum commandirenden General 
im Banat it nun orficiell veröffentlicht, zugleich enthält die 
Armeebeförderungdtiite Die Betörderung eines Generalmajors 
zum Feldmarfchalllieutenant, von drei Oberftlieutenants zu 
Dperften, drei Majoren zu Oberfilieutenants u. ſ. w. — 
Eeit einigen Tagen laufen Gerüchte über einen Vorfall im 
hiefigen allgemeinen Kraufenhaufe herum, der die Vergif— 
tung einer großen Zahl Kranfer durch nicht gehörig verzinn= 
tes kupfernes Kochgefchirr betrifft, an deren Folgen ein In: 
Dividuum geitorben, die anderen ſich mehr oder weniger übel 
befinden follen. Eine firenge Unterſuchung it im Gange. 

Mannheim, 11. Zuli. Obwohl man feit dem Ans 
ſchluß an den Zollverein fidh Daran gemöhnte, die im hiefigen 
Rheinhafen anfommenden Güter id jährlidy um ein Bedeu— 
tendes vermehren zu fchen, fo hat doch dad verfloflene Halbe 
jahr alle Erwartungen übertroffen. Um die Schiffe leer ma— 
chen zu können, reichten fämmtliche Krahnen nicht mehr aus, 
fondern es mußten forwährend Fahrzeuge, insbefondere 
Fructichiffe, außerhalb des Hafens ihre Ladung löſchen. 
Es iſt nun zur unmiderlegbaren Gewißheit gemurden,, daß 
die hiefigen, wenn auch großartigen Hafen » Anftalten nicht 
mehr ausreihen, fondern eine bedeutende Erweiterung bes 
dürfen. Diefer Umitand ift auch höheren Orts längit aners 
fannt, und ed wäre fiher auch ſchon mit den nöthigen Ars 
beiten begonnen worden, wenn diefelben nicht mit der zu erz 
bauenden Scleifbahn, ald Verbindung mit dem Bahnhofe, 


in Einklang gebracht werben müßten. — Auf gleiche Weiſe 
hat fih auch der Güterbrang im Nedarhafen vermehrt. Auch 
bier reichten die feirherigen Hebwerfe nicht mehr aus, fondern 
ed mußte ein Schiffskrahnen von Rnielingen zur Aushälfe 
herbeigefchafft werden. Es kamen dafelbit im erſten Halb» 
jahre über 500 Schiffe fomohl innerhalb ald außerhalb des 
Hafens an. Beſonders hat fi die Kölniſche Beurtichiffs 
fahrt, ſeitdem die beigiihe Eifenbahn über Antwerpen und 
Aachen eine fo große Mafle Güter nad Köln befördert, merfs 
lich gehoben, und von den fonit gemohnt gemeienen Paus 
fen in der Schiffahrt weiß man jegt fait nichtd mehr. Ihre 
Schiffe find großentheild mit rafünirtem Zuder aus den preus 
Bifhen Fabrifen befrahtet, von welcher Waare der meifte 
Theil in der Schweiz ausgeführt wird, ein erfreuliche® Zeis 
den und cin Beweis von dem Eritarfen diſes inländiſchen 
Induſttiezweiges, der die Konkurrenz ded Auslandes nicht 
mehr zu ſcheuen braudıt. Diefer lebhafte Verkehr im Redars 
hafen wirft vortheilhaft auf den untern Theil der Stadt, alle 
Geſchäftsleute verfpüren den wohlthätigen Einfluß. 


Italien 


Rom, 6. Juli. Dad geitern erwähnte Edift über die 
Errichtung einer Nationalgarde lautet wörtlich: „Nachdem 
Se. Heil. unfer Herr befohlen, die Bürgergarde in Rom 
herzuftellen und zu vermehren, hat er auf Grund des Plans 


‚ einer zur Entwerfung desſelben niedergefegten Epecialfoms 


miflion folgende Grundnormen des Inkituts zu genehmigen 
geruht: 1) Die Bürgergarde foll aus allen römischen Bürs 
gern, oder auch folden Fremden beſtehen, welche in geſetz⸗ 
licher Weife einen bheibenden Sig in Rom erworben, die 
einen wie bie andern im Alter von 21 bis 60 Jahren. 2) 
Die Geiſtlichen und aftiven Militaitd find des Bürgerdiens 
ſtes überhoben. 3) Alle Örundbefiger, Eigenthümer, Kaufs 
leute und Vorſteher von Induſtriegeſchäſten gehören der 
Bürgergarde an. 4) Dieſelbe Verpflichtung haben vie 
Söhne der letztgenanuten, welde im elterliben Haufe leben 
und das in Dem Urt, 1 vorgefchriebene Alter haben. 5) 
Ebenfo find dienſtpflichtig die Gelehrten und Künftler, die 
Staatd = und Privarbeamten mit firem Gehalt und die Handz 
werfmeilter. 6) Frei von dieſem Dienfte bleiben Dienſtbo— 
ten, Handwerker, Taglöhner und wer fonit ein ſchmutziges 
oder veräcdtlided Gewerbe treibt. 7) Enpli find davon 
ausgeſchloſſen alle, die nicht einen tadellofen öffentlichen 
und Privatwandel, noch ihre Anhänglichfeit an Die päpits 
lihe Regierung ald befannt zu Documentiren im Stande 
find. 8) In Betreff der einſtweiligen oder gänzlichen 
Befreiung von dieſem Dienfte wegen körperlicher Untüch— 
tigkeit oder Geſundheitoͤrückſichten werden die gegenwärtig 
in Kraft ſtehenden Gelege befolgt. 9) Die Bürgergarde 
wird aus 14 Baraillonen zufammengeiegt ſeyn, fo Daß alle 
einem und demfelben Rione angehörigen Männer ein Bas 
taillon bilden. 10) Die Anfertigung der Aushebungsrollen 
fol in jedem Rione durd eine Deputation von rechiſchaffe— 
nen fachfundigen, durd die Regierung dazu beitellten Bur= 
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beforgt werden. Sie find gehalten aus ben Seelenli⸗ 
en die Namen aller nad Artifel 1 bid 5 qualificirten Indie 
viduen auszusichen und in eine vorfhriftmänige Rolle einzus 
tragen. 11) Diefe Rollen find als abgeſchloſſen anzufehen, jes 
doch mit Borbehalt derjenigen Berichtigung, melde der oberfie 
Rarh pflihtmäßig oder auf Reclamation darin zu madıen hat. 
12) Es follfobald ald möglich ein befondered Reglement über 
Die definitive Organifirung der Bürgergarde veröffentlicht 
werden. Eben dieſen Normen gemäß, melde das Vertrauen 
des heil. Vaters auf Die Liebe feiner Unterthanen zu feiner ges 
beiligten Perfon und der öffentlihen Ordnung ſchön bemweis 
fen, werden die nöthigen Vorſchriften für die Provinzen er: 
folgen. Rom, 5. Juli 1847. Cardinal Gizzi.“ 

Rom, 6. Juli. Borgeitern hat der heil. Bater die Sta— 
tuten Der von Gregor XVI. aufgehobenen und nun wieder 
neu ind Leben gerutenen Accademia de Lincei dem Pro: 
fefior 3. Calandrelli, Direktor der Sternwarte in Bolsana, 
übergeben. Der Papſt hat 30 Mitglieder dazu ernannt, 
und die frühern Mitglieder, melde zum Theil Schuld an 
der Auilöfung diefer Afademie waren, als Leberzählige und 
Afpiranten beigeordnet. An demfelben Tage wurde von 
den Progreifiiten ein Effen bei Torre del Duinto veranjtals 
tet, mobei an 2000 Theilnchmer aus Trajtevere, Monte 
und Regola fi eingefunden. Es wurden durd mehrere 
Redner diefen Leuten begreiflid gemacht, wie Unrecht fie 
hätten, und wie fie gegen die Religion und.die Befchle des 
Dapited handelten, ſich der Emancipation der Juden zu wis 
derfegen. Welchen Erfolg diefed haben wird, müſſen wir 
erwarten, aber folange die niedere Glaffe von den Kleinfräs 
mern aufgeheßt wird, it an eine Reform des Ghetto nicht 
zu denfen. — Zur Feier des Erinnerungstags der Amnes 
ftie werden auf der Piazza dei Popolo Vorkehrungen getrofs 
fen, und Gerüfte zu Ehrenfäulen und Feuerwerk errichtet. 

Rom, 7. Juli. Kardinal Girzi hat feine Entlaffung 
verlangt und erhalten. Als fein Nacfolger im Staatsſekre⸗ 
fretariat wird Kardinal Ferretti mit ziemlicher Beſtimmtheit 
bezeichnet. Beranlaffung zumRüdtritt fol die gegen feinen 
Willen erfolgte Einfegung der Bürgergarde feyn. (A. 3.) 

Fivorno, 8. Juli. Eeit mehreren Wochen verbreites 
ten ſich mwicderholt Gerüchte der traurigiten Art über einen 
Borfall, der bei der Feier des Jahrstags von Pius IX. 
Thronbriteigung in Parma ſtattgehabt habe. Nadıher wurde 
Diefe Nachricht in Abrete geitellt, und bald tarauf mit nur 
noch grellerm Farbenauftrag wiederholt. Sept bringt und 
die Bilancia eine Gorrefpondenz vom 22. Juni, welde 
und von dem Audbrud der Leidenſchaften ein beklagenswer— 
thes Bild gibt. Es find wirklih Ruheſtörungen vorgelem: 
men, die das Einichreiten der bewaffneten Macht zur Folge 
achabt haben. Mehr ald 86 Perfonen wurden verwundet, 
darunter find 3 Geifiliche, 1 Pfarrer und 2 Canonici. Trup⸗ 
pen und Bevölferung fichen einanter aufs fchroffiie gegen— 
über, und jene follen von Diefer gewiſſermaßen in Berruf 
gethan feyn, indem alle Etänte von den Aerzten bid zum 
gemeinen Handwerker herab ibnen jeden- Dienſt verfagt has 
ben. Das Bildniß Pius IX. fol zertümmert, die Fadeln 


fogar vor ben Kirchen ausgelöſcht, Priefter und Gotteshäu⸗ 
fer mit Fluchworten beichimpft worden feyn. Dem Pobeftä, 
Grafen Cantelli, welder nad) Wien abgehen wollte, fol 
die Regentichaft den Paß verweigert haben. (9. 3-) 
Florenz, 8. Juli. Auch in Yucca wurde leider in den 
legtvergangenen Tagen die öffentliche Ruhe durch einen uns 
angenehmen Auftritt geitört. Nach einem alten Herfommen 
brachte man einer ziemlich bejabrten Frau, welde fi mit 
einem ganz jungen Dann verheirather hatte, eine Kapens 
muſik. An den eriten zwei Abenden wurde von Seite der 
Behörde feine Notiz davon genommen, am britten Abend 
hatte diefelbe aber für ratbfam erachtet, Militair in Bereits 
fhaft zu halten. Als nun die verfammelte Bolfömenge nicht 
fogleidy auseinander gehen wollte, machten die Dragoner 
von ihren Säbeln Gebrauch, fo daß VBermundungen vorges 
fommen feyn follen. Ein Dragoner ſoll fogar in dad Kaffees 
haus del Buon Gufio, ia weldes ſich viele Perfonen ges 
flüchtet hatten, bineingedrungen feyn, und alled auseinans 
der gejagt haben. — Bor furzem ward hier ein zwiſchen 
der biefigen und der fardinifhen Negierung abgeldjloffener 
Schifffahrts- und Handeldvertrag befannt gemacht, aud) 
wurden unlängit von einem vor mehrern Monaten mit Engs 
land abgeſchloſſenen ähnlichen Vertrag die Ratififationen 
bier ausgewedjjelt. — Zufolge einer Befanntmabung wurbe 
zum Beſten der durch das Erdbeben vom 14. Auguft v. 58. 
Verunglüdten und Beſchädigten die Summe von Fire 486,658 
4. 8. verwendet. 280,000 Fire floffen aus den Regierungds 
Fafien, das übrige wurde gefammelt. Außerdem trug die 
Regierung auch die Kojten der erften Hülfsleiftungen in den 
verſchiedenen Gemeinden, welde ſich cbenfalld auf eine 
Eumme von mehr ald 100,000 Fire beliefen. — In den 
eriten zehn Tagen nady Eröffnung der Eifenbahnfektion von 
Empoli nad) Pontedera wurden auf derfelben 25,194 Pers 


fonen befördert. 
Frankreich. 

Straßburg, 10. Juli. Die Nationalgarde in Müls 
haufen wird, wie wir aus guier Quelle vernehmen, aufges 
löst und cine neue Organilation erhalten. Der Umitand, 
dag viele Fabrifarbeiter bei derfelben eingereiht find, dürfte 
der nächſie Grund dieſer Acnderung ſeyn. Die Kornernte 
hat in mehreren Bezirken des Elfafjed begonnen, und lie 
fort noch beffere Ergebniffe, als man erwartet hatte, Die 
Urtheile fachverfiändiger Landwirthe ftimmen alle überein, 
dag wir wohl feit mehreren Jahrzehnten feinen foldyen reichen 
Erutefegen hatten, wie wir ihn dieſen Sommer erlangen 
werden. Die Preife aller Lebensmittel find auch dieſe Woche 
gelunfen, und in allen Städten des Elſaſſes 
fonnte die Brodtaxe abermald herabgefegt 
werten. Nur nod wenige Wochen und die Theuerungs— 
zuſtände werden hinter und liegen. Sowie bei und fo zeigt 
ſich die Ernte in Forhringen und der Freigrafſchaft. Die Ge— 
treides und Brodpreife meiden auch dort mehr und mehr, 
— Eeit einigen Tagen wird ein ftarfer Gourierwedyfel von 
und nad) der Schweiz bemerft. 


—, 
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Die Geſellſchaft zum Frohſinn hatte in voriger Woche bie 
Gelegenheit, das neugebildete Horm » Quartett der Herren 
Kügler, Horſt, Bauer und Lenk einen Abend lang bei 
fich zu fehen und deren Vorträge zu hören, Die Unterzeichnes 
tem föunen nicht umhin, ihre volle Befriedigung mit den Leis 
ſtungen dieſes kleinen Chores öffentlich in Diefem Blatte auszu⸗ 
drüden, um Freunde ächter trefflich audgeführter Mufit auf 
dieſe Neuerung aufmerffam zu machen, Das Duartett fcheint 
ſich die Aufgabe geitellt zu haben, dem im Deutſchlaud allges 
mein fo fehr ausgebildeten und auch in unferer Stadt würdig 
vertretenem Männergefange eine Auftrumentals Nahakmung 
an die Seite zu fegen; fie wählen hauptfächlich mehr oder mer 
iger befannte Männercdhöre und tragen fie mit einer Präcifion 
und mit einen Geſchmacke vor, der an bie fhönften Productios 
nen meifterhafter iedertafeln erinnert, und faum die, dem 
Inſtrumental⸗Vortrage fehlenden Worte vermißen läßt. Möge 
und diefer Genuß recht bald mwiederfehren. 

Mehrere Mitglieder des Frohſiuns. 


| __ — ——— me nn —— — — 


Befanntmabung. 

Zufolge Beichlufes der K. Eiſenbahnbau⸗Commiſſion in 
Nürnberg vom 7. Juli 1847, Nr. 13,306 und vorbehaltlich 
deren Genehmigung follen für den Bedarf der K. Eifenbahn- 
bau » Seftionen Hof und Münchberg im Wege 

allgemeiner fhriftliher Angebote 
an den Wenigftnehmenden zur Tieferung und Herftellung nach 
fiehende Bahnmwärterhütten vergeben werden: 
A. in der Geltion Münchberg: 
für Die Lagerpläge Ediwarzhof . 7 Stüd, 
Martifhoraai -» 9 u 





„0“ ” 

[Ze 7} ”„ Falls ea MB » 
"„. " ” Schoͤdlas . 20 ” 
„»n ” Münchberg ». 18 » 


B. in der Sektion Hof: 
für die Lagerpläge Schmwarzendah . 14 Stück, 
Oberlogauu .» . 11 „ 


„»,  " ” 
„," ” Hof ——414 ” 
„nn „ Feilitſch ——1 


54 Stüchk. 


ſohin zufammen 122 Stück. 
Die Bedingniſſe, Detail-Verzeichniſſe des Bedarfes nebſt 
den etwa erforderlichen Zeichnungen liegen vom 12. laufenden 
Monats an bei den oben bezeichneten Sektionen zu Jedermanns 
Einſicht offen vor, wo auch die lithographirten Submiffiond- 
Formulare in Empfang genommen werden können. 
Die Submiffionen felbft müffen in vorſchriftsmäßig über- 
ſchriebenen und verfiegelten Gonverten längitend 
Samftag den 24. Juli 1847 Abends 6 Uhr 
bei einer der 8. Eifenbahnbau s Sektionen Culmbach, Mündje 
berg oder Hof, oder bei dem K. Landgerichte Münchberg, ober 


Im Verlag der Geh. Kammerrath Hagen ’fchen Erben, 


bei der K. Eifenbahnbau » Eommiffion in Nürnberg übergeben 
feyn, worauf ſodann bei dem Königl. Landgeridte 
Münchberg am 26. Juli 19847 Nahmittags 2 Uhr 
bie Gröffnung ſaͤmmtlicher für oben bezeichnete Orte und Liefer 
rungs⸗ Gegenftände eingefommener Angebote ftattfinden wird. 
Sämmtlihe Submittenten auf Babnwärterhütten ſowohl 
für den Bezirk der 8. Seftion Hof als für jenen yon Mimche 
berg find bei Vermeidung der in $. 21 des Bedingnißheftes 
vom 7, dieſes Monats angedrohten Nachtheile gehalten, am 
dem oben bezeichneten Berakkordirungs » Termine bei dem FR. 
Landgerihte Münchberg ſich perfönlich oder durch einen 
genügend bevollmäctigten Stellvertreter einzufinden, um, ment 
folded verlangt wird, ihre Annahms- reip. Cautionsfähigkeit 
fogleih genügend nachzuweiſen und den definitiven Zuſchlag zu 
gewärtigen. Münchberg, den 12. Juli 1847. 
Königlich) Bayeriſche Eifenbahnban s Seftion, 
Preu, 8. Settiond » Ingenieur. 
I ——— — — 7 


Anzeigen. 

Ich empfehle mich zum wiederholtenmale mit meiner Feder⸗ 
bettdampfmafchine, Bettfedern, fo wie auch Rofhaare erwünfcht 
zu reinigen, und bitte um gütige Aufträge, weil mein Aufents 
halt von kurzer Dauer feyn wird. Logis im goldenen Adler, 

Andr. Pemsß, 


Freitag den 23. d. geht eine Gelegenheit nach Franzensbad. 
Gebhard, Lohnlutſcher. 

Eine erfte auf ein Auweſen von fl. 3500 Steuer» Gapital 
44 procentige Hypothef von 1800 fl., für deren Güte in jeder 
Beziehung gehaftet werden kanu, wird eined Theilungsverhälts 
niffed halber umzufegen geſucht. Näheres im Zeitungs-Compt. 

(2otto.) Die 1088ſte Ziehung im Negendburg: 

56. 33. 31. 70. 4. 

Die nächſte Ziehung geſchieht zu Nürnberg Dienſtag den 

27. Juli h. 38. 





Fremden: Unzeigenm. 
j Am 16. Fuli. 

Sonne: Hd. Grafv. Sallos mit Battin u. Dienerfhaft, Guls— 
befiger 6. Moubon. v. Spruͤher, Rent.v Chur. Hechtei, Polt:Erpes 
ditor 9. Roth. Hariot, Kaufm. v. Dülken, Delzw. Kiskalt, besgl.z 
Preu, Bad: Amts-Berwalterv. Rürnberg. Mad. Buter, Kaufmanns 
Gattin vo, Arankfurt. 

Deutſches Haus: Hp. Kauflte. Weilbach v. Schweinfurt, 
Etrauß o. Altenfundftabt. Fecheba, Priv,o. Meiningen, 

Anfer: HH. Willenburger, Hofopernfänger v. Berlin. Rollen- 
badyer, Kfm, v. Genf. Pfeiffer, Ingenieur o. Münden. Schleg, Kanz 
toratsvermwefer v. Argberg. Schleg, Rothgerberv. Hohenberg. Mas 
ger, Regiftratord, Bayreuth, 

Schwarzes Roß: HH. Kflte Herrmann v. Würzburg, Junge 
v. Hannover. Froͤſtein, Geomerer v. Ingolftadt. Bürger u. Sintein, 
—— v. —— 

Löwe: DH. Langen, Fabr. v. Berlin. Bär, Oolzhoͤlt. v. K 
Er. Renz, Hblöfr.v. Schney. ” * 

Weißes Lamm: HP. Schutte, Hdlsm. v. Doͤblitſch. Prebe⸗ 
tiſch, desgl. v. Tſchoͤlebach. Jahreis, Kabr.v. Zell. 


Redakteur: Earl Burger. 


Bayreuther Zeitung. 





Nro. 172. 


Dienftag, 20. Zuli 





1847. 





Deutfbland. 

Münden, 16. Juli, Einer der ausgezeichnetiten 
Anwälte unferer Etadr, ter Advokat Noel, it geitern 
Abends glüktih einem Mordanfalle entganaen, erhielt 
indeffen eine nicht unbedeutende Wunde im Gefiht. Als 
derfelbe nemlich Abends 7 Uhr nah Haufe fam, murte er 
unter der Thüre von einem Manne, dem chemaligen Bier: 
wirthe 8....- ‚ mit einem großen Mefler angetallen; nur 
dem Hinzufommen einer Frau fol man die Bereitelung des 
Mordverſuchs zu danken haben. Der Umitand, daß R., 
ein im fchr mißlichen Umitänden fib befindender Mann, 
Nachmittags auf Noels Beranlaffung wegen einer Bierſchuld 
audgepfändet worden war, foll zunäcit die Veranlaffung 
feiner That geweſen ſeyn. — Die Rede, melde, wie wor 
einigen Tagen erwähnt, der Theaterrezenfent R. am Grabe 
Schwaiger's gehalten, bat Veranlaſſung zu einer polis 
zeilihen Unterfuchung geaeben. In vielen hundert Erems 
plaren wurde dieſe Rede in den legten Tagen bier verkauft. 

(NR. Korr.) 

Münden, 17. Juli. Der Landb. ſchreibt: Hr. Reg.s 
Dir, Berks in Randehut wurde von Er. Maj dem Könige 
zum Königliben Staatdrarh im ordentliben Dienite an 
Des verftorbenen Staatsrarhd von Kobell Erelle ers 
nannt. Wir beagrüfen in diefer Ernennung freudig cine 
neue Bürgſchaft jenes Aufſchwunges, welden uniere öffent: 
lichen Berhältnifle ſeit jüngiter Zeit genommen haben. 

S. M. der König hat den Stadt: und Feitungstommans 
danten und charafterificten General:Major zu Würzburg v. 
5 dorf zum wirklichen General ernannt. 

reslau, 11. Juli. Nach einem „Vom Urſprung der 
Weichſel“ datirten Artikel in der Schleſiſhen Zeitung” ſoll 
dort und in den nächſigelegenen Kreiſen das Grasefien 
unter der Rlaffe der Arbeiter allgemein geworden feygn, Der: 
jenige, welcher Tas Glück hat, Beſchäftigung zu erhalten, 
verdient pro Tag 4 bid 5 Kreuzer Gonv. » Münze. Dafür 
kauft er ſich ſchwarzes Mehl, womit er Das Grad für fid) 
und feine Familie einkocht. Der Hedrich wird am liebiten 
genoffen, von vielen ohne Mehlyufag , dieſe gehen aber auch 
tem unvermeidliben Tode enrgegen. Alle Tage findet man 
torte Menſchen in den Strafen; in Saypufc lagen eined 
Morgens 19 Todte um Die Kirche herum. Gemöhnlich gebt 
Dem Hungertodte dad Nervenfieber oder ter Hungerwahns 
finn voran. Bei der legteren Krantbeit wandelt der Uns 
gluͤckliche bid zum legten Augenbtid blod oder Numpffinnig 
"Dabin, und er iſt unter den 2=oder 300 Bettlern, welde 
Turchfchnittlich im Tage ein Haus beſuchen, fehr leicht her: 


audzufennen. In Saypuſch allein find bereitd 300 Todt⸗ 
gefundene begraben worden, die uhgerechnet, die am Ner— 
venfieber daheim endeten.. Die Geütliben, Beamten und 
Dad ganze Publikum find aufs äußerſte aufgeregt durch ſoſche 
ſchreckliche Vorfaͤlle. Familien trennen ſich, Eltern verlaſſen 
die Kinder; letztere betteln in ganzen Schaaren herum. 
Vom Rhein, 15. Juli. Man behauptet, daß ſich 
nun auch die preußiſche Regierung geneigt zeigt, in 
Berreff des Zollvereintarifd Aenderungen eintreten 
laffen,, Die dem dieſem Berein urivrünglidy zum Grunde ges 
legten Prinzip des freien Handeld mehr zufagen würden. 
Man hat bis dahin das legtere vorgefhügt, mo es ſich das 
rum handelte, der Induſitie Schutzzolle zu verweigern, wäh— 
rend man ed. gern, den Kolonialwaaren gegenüber anführte, 
die Doch ein Bedürfniß uniered Lebens und unierer Sitte 
geworden find. Dieſe Auffaffung konnte nicht Dazu dienen, 
das Prinzip des freien Handeld zu praftifher Anſchauung zw 
bringen, man mußte vielmehr erfennen, daß dasſelbe nur 
zu einem Borwande diene, um den Zollverein als Finanzs 
mittel zu benügen. Neuerdings foll man daran denfen, den 
verfhiedenen Induflriezweigen angemeſſenere Schugiölle zu 
bewilligen, die allerdings für die Berwirklibung jenes Prinz 
zips nothwendig ind, indem ed ohne fie in der Luft ſchwe⸗ 
ben würde. Wir fagen, angemeffenere Schupzölle, und 
veritchen darunter auf der einen Beite Herabfegung derje⸗ 
nigen, welche auf Kabrifaten haften, deren felbititindige 
Entwidelung und Fihigfeit, die Konfurrenz zu ertragen, 
für den Zollverein ermielen üt, auf der anderen Seire Ver— 
mehrung derjenigen, welche auf Fabrikaten haften, Die in 
Deutſchland noch in einer untergeordneten Phaſe find. Die 
Kolonialmaaren betreffend, fo wird man gleichfalls ihnen 
jene Berüdjichriaung angedeihen laffen, Die dieſelben we— 
nigitend nicht ausſchließlich als Purusartifel anficht, alfo 
man wird aud) ihnen einen niedrigeren Zarif bemilligen wol⸗ 


len. (R. Korr.) 
Schweiz. 

Bom Bodenfee, 11. Juli. Die Eröffnungdrete 
der Taafagung hat nicht angeſprochen; fie it unklar, ohne 
Feitigfeit und — ohne Charafter. Was Effeft machen fol 
geht unter in dem Schwulſte der Worte. — In Luzern forts 
währende Befeitigungen ; Müniter wird verſchanzt; Eurice 
mit Redouten umgeben, drei Schlochtlinien firirt. — Eine 
furze Mircheilung über das Glarner eidgenoiſiſche Feitichies 
en dürfte interefficren, Nach herfömmlicher Weile find fies 
ben Stichſcheiben auigeitelt. In ter Taufe wurden ihnen 
die Namen Baterland, &t. Gallen, Graubünden, Aargau, 
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Thurgau, Teffin und Waadt beigelegt. Die eidgenöſſiſche 
Fahne weht von allen Feſtgebäuden, und feit Dienftag von 
der Epige des Glärniſch herunter (8920 p. Fuß über dem 
Mittelmeer). Das it ein ſehr glüdliher und impolanter 
Gedanke. Außerdem in der Mitte des fehr geſchmackvoll 
verzierten Feitplaged auf einer 140° hohen Tanne. Freude 
und Leben überall. — Festen Freitag hat leider ein Hagel— 
wetter einen Theil der obſt- und fruchtreichiten Gegend bed 
Kantons Et, Gallen und des Thurgau zeritört. Bon ſchar—⸗ 
fem Wind aetrieben fiel eine Maffe von Hageliteinen, wels 
fen Nüffen gleich, und zerſchlug die Früchte auf Bäumen 
und Feldern. — Der preußiſche Gefandte, Hr. v. Sydow, 
it am 7. Juli in Zürich eingetroffen. — Die eriten neuen 
Kartoffeln find aus der Erde genommen — friſch, gefund 
und angenehm, zur allgemeinen Freude. 
talien 

Rom, 8. Juli. Vorgeſtern Abend hat Ciceroacchio die 
Berföhnung zwiihen den Juden und den Anwohnern der 
Judenſtadt, den fogenannten Regolanten wieder hergeitellt. 
Dafür haben ihm jene die Pferde ausgeſpannt und Direct in 
ein Weinhaus geführt, wo tüchtig getrunfen worden if. 
Die Kuticher = Revolution iſt noch nicht zu Ende. Wer mit 
feinen Pferden fahren und fie nicht bloß im Stall ſtehen 
taffen will, muß, bat er Neapolitaner im Dienit, andere 
Leute annehmen. Man fagt Monf. Graffeline habe fich 
fetbit veranlaßt gefehen, einen feiner Kutſcher fortzufchiden. 
Die Polizeifoldaten halten ſich nicht bloß bei diefer Gelegen⸗ 
beit, fondern auch bei andern Etörungen der Ordnung völs 
fig neutral, und fehen ruhig zu, wie Leute durchgeprügelt 
werden u. dgl. Eine nahe bevoritehende Reform der Polis 
zeimiliz, und Mißhelligkeiten, die zwildyen dem dazu bes 
rufenen General Gabrieli und Monf, Graffeline entitans 
den find, feinen die Urfadye von dieſer Nüdhaltigfeit zu 
ſeyn. — 

Der römiſche Eorrefponbent der Daily News ſpricht 
in einem Bricfe vom 28. Juni von den zunehmenden Schwie⸗ 
rigfeiten,, welche bie in ihren Wünſchen und Hoffnungen 
ungeſtüme Volkspartei den Reformplanen der päpfilichen 
Regierung in den Wege lege, und wodurch namentlich der 
Sraardfecrerrär, Card. Gizzi fehr mißmuthig gemacht ſey. 
(Seine geitern von und gemeldete Abdanfung war Damals 
noch nicht erfolgt.) „Die Bolfdmafle unter der Führung 
Eiceroacchio’s hat angefangen, deutliche Symptome unlenf: 
famen Eigenfinns zu zeigen, und daher der halb befehlende 
halb bittente Ton im Ediet des Papited vom 22. d. Mes. 
gegen Volfsverfammlungen. Der genannte Pſeudo-Cicero, 
den ich feit Jahren ald einen Kutſcher in der ewigen Roma 
Fannte, it ein Burfche von gefährlicher Gemürhsart, und 
wohl im Etande Unheil zw ftiften, wenn er einmal die Ges 
ſchichte Mafanicllo’ oder Wat Tylerd vernimmt, von wels 
ben er zum Glück nicht mehr weiß ald von feinem großen 
Namendverter, den er wahrfheinlich für einen grande 
eardinale der alten Zeit hält. Man hört drohendes Murs 
ren aegen das Edict. Wer die ächten „Quiriten“ fennt — 
wie fie namentlich, jenfeitd der Tiber das Janiculum umwoh⸗ 


nen, und mit denen unfere fafhionablen Romfahrer faum 
jemald in Berührung fommen — der fennt ihre berrifche, 
hochfahrende, blutdürfiige Haldftarrigfeit für ihr eingebildes 
ted Recht, und Gott weiß, von welchem Millennium mies 
derfehrenter Römerberrlichfeit unter der neuen Ordnung ber 
Dinge fie geträumt haben mögen. — 

Neapel, 6. Julius. Als Beweis freundlicher Bezies 
hungen Reapeld zu Rom fann unter anterm angefchen wers 
den, daß der Erzbiichof von Patras, Monfignore Eocle, 
Beichtvater des Königs, ald Decan tes hiefigen Real Col— 
Iegio de’ Teologi den Papſt, erſuchte, Diefem neapolitanls 
ſchen Eoflegium die Ehre zu erzeigen, ſich ald „Maeitro” 
darin aufnehmen und einzeichnen zu daffen. Pius IX. ges 
mährte in einem huldvollen Handſchreiben die Bitte, und 
vor wenigen Tagen würde der Act in großer Verfammlung 
der hohen Geiſtlichkeit feierlichit vollzogen. Auch der Cardis 
nal: Erzbiihof von Neapel, Riario Sforza, mohnte der 
Berfammlung bei. — 

Franfreic. 

Paris, 12. Zul, (Prozeß ZefterGubieres, 
vierte Sitzung. Selbſtmordverſuch Teite’s.) 
Diele Eigung mar vom arößten Intereſſe, und man kann 
von ihre mir Recht fagen: Es wird Tag, die Wahrheit made 
fib Luft. Here Pellapra hatte ſich zwar noch nicht aritellt, 
aber feine Frau hatte Dem Kanzler Pasëquier eine Anzahl Dos 
fumente zugeſandt, die Teſte's Schuld fait bis zur Evidenz 
darthun. Diefe Dokumente beitehen aus mehreren Billeten 
Teſte's an Pellapra, mworinn der Minifter ihm Nachricht von 
dem Gange der Angelegenheit ter Ealzminen und Rath: 
fchläge gibt, wie ferner zu verfahren fey. Ferner viegt vor 
eine Rechnung Prllapra’s über 94,000 Franc, Die er in 
Staats : Treforicheine zu Gunſten des Herrn Tele umſetzen 
ließ. Der vorgeladene Wechſel-Agent Goudie weist in fei= 
nen Büchern nad, dab Pellapra allerdings dieſe Overas 
tion durch feine Vermittlung vorgenommen habe. Der nah 
dem Staatdichage abgeichicte Jnitruftionsricter Dieutonne 
erſtattet noch während der Sitzung Bericht, Daß Pellapra allers 
dinas am 2. März 1843 94,000 Fres. Kapital, gegen Tres 
forfcheime zahlbar an Ortre, am 12. September 1843 erlegt 
habe, daß diefe Summe am 12. Scptember au wirklich zurüd= 
bezahlt worden fey, und Daß am ſelben 12. September Here 
Karl Tefte, Deputirter (Sohn des Angeklagten) einen Tres 
forichein auf von ihm deponirte 95,000 Fc#. genommen, der 
an feine Ordre ausgeſtellt, am 12. Dirz 1844 füllg gewe— 
fen umd auch ausbezahlt worden fen. Es it unmöglich, Die 
Sen'ation zubefchreiben, Die dieſe niedericdimerternden Inziche 
ten auf die Richter und Das Auditorium machten. Alle Blicke 
wendeten ſich auf Teſte, der bloß fagte: er wünſche die Do— 
kumente zu ſehen: ſo viel er glaube, handle es ſich um eine 
Geld⸗Operation ſeines Sohnes. Allein für den unbefange— 
nen Beobachter iſt die Sache bereits far Der Preis der 
Korruption wurde in Treſorſcheinen an Ordte im Staatd- 
ſchatze niedergelegt, um erſt nach wirklich errungener Konzeſ⸗ 
ſion der Salzminen in Teſte's Hände überzugehen. Die 
Konzeſſion wird im Anfange 1843 ertheilt, und im Sep⸗ 
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tember erhebt Teſte⸗s Eohn bie fällig aeworbenen 94,000 
— und läßt fie mit Hinzufügung von 1000 Francs 
ntereffen und einem Bon auf feinen Namen umicreiben. 
Die Audſagen der übrigen Zeugen boten nicht? dar, was 
nicht ſchon aus dem Unterfuhungsberichte und der Anflages 
Akte befannt wäre. Heute wird der Generalprokurator Des 
langle tas Wort nehmen, wenn nict Pellapra's Erſcheinen 
oder neue Revclationen eine Verlängerung der Prozedur nös 
thig maben. Die Ausfage des Notard Pellapra's, des 
Herrn Roquebert, der erflärte: Pellapra habe ihn in Alles 
eingeweiht und ihm gefagt, daß er Herrn Zeite del 100,000 
Fred. ausbezahlt habe, machte großes Aufichen. „Herr 
Pellapra , ſchloß Roquebert, war zwar ſchroff, oft hart in 
Geſchäften, aber unrähia, je einen Betrug zu begehen.’ 
Eubieres’ Etellung hat ſich weſentlich gebeſſert, er wird ges 
firaft werden, aber er iſt nidıt entehrt; Teſte aber iſt ein vers 
lorener Mann. Das Eintreffen Pellapra's in Paris it Durch 
den Füriten von Chimay, feinen Schwiegerſohn, Tem Kanze 
ler Pas quier für heute angefündigt worden. Diefe Nach— 
richt, die fih in Der Sitzung ſchnell verbreitete und die ins 
deß ſtattgefundenen fo belaitenden Enthüllungen fAhienen 
Herrn Teſte zum Aevßerften gebracht zu haben , denn von 
der Eigung in das Gefängniß zurüdgefehrt, hat er ſich 
zu tödten verfucht. Er feuerte zwei Piltolen , die ihm 
fein eigener Sohn zugeitedt haben fol, auf fi ab. Die 
erite Piſtole verfagte, die zweite ging los, aber er hatte fie 
fo krampfhaft feit auf die Herzgegend gedrüdt, daß die Ku— 
gel nicht in den Köryer drang, fondern nur eine bedeutende 
Quetſchung verurſachte. Man eilte ſogleich auf den Knall 
herbei und fand Teſte in fürdhterlicher Verzweiflung fih auf 
dem Boden mwälzend. Trotz feines Widerjirebens ward er 
fogleih verbunden. Der Kanzler und der Großreferendär 
der Pairdfammer wurden fogleih von Dem Vorgefallenen in 
Kenntniß gefegt und die Unterſuchungekommiſſion verfams 
melte ſich alsbald. Zeite ward in Die ſtrengſte abacfonterte 
Haft gebracht und wird nicht mehr aus den Augen aelaffen. 
Die unvermeidliche Katafirophe it fomit erfolgt, und Vellas 
praꝰs Ericheinen dürfte nun unnöthig werten. So rällt auch 
die alberne Behauptung, Tejte habe im Gefühle feiner Un: 
ſchuld jelbit feine Berfeguna in Anklageſtand gewünſcht. — 
Die Etrafe, die nad dem Code penal genen Teite aufge: 
ſprochen werden fann, ijt die infamirente degradation ei- 
vique und eine Geldbuße im doppelten Betrage der als Bes 
ſtehung erhaltenen Summe. Die übrigen Angeflagten kon— 
nen wegen aftiver Beitehung nur zu 3 bis 6 Monaten Ges 
fängniß und einer Gelditrafe von 2: bis 500 Fred. verurtheilt 
werden. Bon einer Berjährung fann bei dem vorliegenden 
Halle feine Rede ſeyn. Die degradation civique beſteht 
in dem Verluſt oller Ehren, Aemter, Titel und Würten, 
Berluft der Bürgerrechte, Unfähigkeit, in der Armee oder 
Nationnigarte zu dienen, Unfähiafeit, Wähler oder Ges 
ſchworener zu feyn, Unfähigkeit, old Zeuge vor Gericht zu 
gelten oder einen öffentlichen Aft zu unterfertigen; die de- 
tion eivique iſt der bürgerliche Tod, und das Geſetz⸗ 

buch jieht dem Gerichte frei, Da, wo fie ald Hauptitrafe auds 


geſprochen ift, wie bei der Korruption, nod bie 5 Jahre 
Gefängniß hinzuzufügen. (N. Korr.) 

Parid, 14. Juli. Kamm zittert noch in ganz Parid 
der fürdhterliche Nachhall der Kataftrophe des Prozefied Teſte 
nad, als ſich fchon wieder andere, viel ſchrecklichere Gerüchte 
erheben, die noch Schlimmeres ahmen laffen. Der Kampf 
Emil v. Girardin's mit der Regierung fängt an, feine 
Früchte zu tragen. Gelingt ed dem Hofe nicht, ihm bei 
‚Zeiten zu entwaffnen, jo ficht Alles auf dem Spiele. Girars 
din fegt jegt Alled daran; wie man erzählt, hat er 
100,000 Fre. dazu beſtimmt, um Dofumente, die die Kors 
ruption der Regierung beweifen, zufammenn zu bringen, 
und es foll ihm bereits gelungen ſeyn, Die Beweife in Hände 
zu befommen, daß Marſchall Soult, Minifter Dumon und 
Hr. Talabot, der Echwiegerfohn Cunin-Gridaine's 1500 
Aktien von der Pyon = Avignon » Eifenbahn erhalten haben. 
In einigen Tagen foll dieſes Spektakel losbrechen. Mars 
[ball Soult ſprach im Miniſterrath auf dad Entichiedenite 
dagegen, daß Teſte verfolgt würde, und als er überftimmt 
wurde, reidte er nah St. Amans ab. Auch eine andere 
Geſchichte mir Konzeifionen in Algier, die durch Aftien= 
Opfer erfauft werden mußten, und die die Semaine bereirg 
befprach,, wird übermorgen vom Courier francais vollftäne 
big zur Deffentlichfeit gebradıt werden. So ziehen fi von 
allen Seiten die Gewitterwolfen zufammen, und wehe! 
wenn es losbricht. Aendern läßt fi am Diefer Lage der 
Dinge nichts. Man fol in Neuilly über den Ausgang ded 
Teſte'ſchen Prozeſſes fehr beftürzt feyn, weiß aber fein Mit» 
tel, um abzuhelfen. Daß Teſte's zahlreiche Freunde, die 
empört find, dad man ihn zum Gündenbode für Alle mas 
dien will, dad Feuer mitfhären und da die Revelationen 
jetzt raſch auf einander folgen werden, it gewiß. Wir gehen 
einer böfen Zeit entgegen! — 











Deffentliche Befanutmachung. 
(Die Abgabe von Korn betr.) 

Im hieſigen fädtifhen Magazin befindet fi) eine Onantis 

tät Korn, welches nm 
3 fl. 50 fr. per Mepen 

an Jedermann abgegeben wird, der fih darum im Magiſtrats⸗ 
Secretariat meldet. 

Bayreuth, ten 17. Juli 1847. 
Der Stadtmagiftrat. 








v. Hagen. 
Zimmerer, 
Publieceandum. 
Bom 
Königlihen Kreis- und Stadtgeridte 
Bayreuth 


wird das in der Ranzleigaffe dahier belegene Hand der Däders 
meifteröwitime Euphrofine Maifel wegen eingelretenem 
Bahlungsunvermögens der Befigerin hiemit Öffentlich feilgeftellt. 
Dasfelbe iſt dreiftöcdig, von gemifchtem Mauerwerke erbaut, 
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und entHäft 1 gemwölbten Keller, dann zu ebener Erbe 2 Stu⸗ 
ben, 1 Kühe, 1 Gewölbe, 1 Haudplag, 2 Schweinflälle, 
einen 14 TRuthen großen Hof und 1 Nbtritt, ferner eine 
Stiege oh: 2 Stuben, I Stubenfammer, 2 Hauslammern, 
1 Kühe, 2 Holjlegen, 1 Gang und Abtritt; zwei Stiegen 
hoch: 3 Stuben, 1 Stubenfammer, 2 Hauskammern, 1 Küche, 
1 Kamin, 1 Handplag mit Abtritt; drei Stiegen hoch im 
Hauptgebälfe: 1 Giebelitube, 3 Dadıfammern, 1 Kamin, 
1 Hausplag. Die Hausſteuer beträgt 7 fl. 30 fr., dad Brands 
verfiherungsfapital 4000 fl., und die gerichtlich erhobene Taxe 
3200 fl. 

Kaufluftige fönnen dad Schägungsprotofoll in der Regiftras 
tur einfehen und werden eingeladen , ſich am 

31. Auguft Vormittags 10 Uhr 
im Geſchäftslokale, Eommiſſionszimmer Nr. 10 einzufinden 
und wegen ded Zufchlaged an den Meiftbietenden dad Weitere 
nach Maafgabe des Geſetzes vom 17. November 1837 $. 98 
bis 101 und ded Hypothekengeſetzes F. 64 zu gemärtigen. 
Bayreuth, den 28. Juni 1847. 
. Der Königl. Direltor, 
Freiherr von Waldenfels. 
Eildermann, 


Befanntmadhbung. 
Zu den Einlagen der Erfparniffe in die hiefige ftädtifche 
Epartaffe auf das Ziel Jafobi 1847 find 
Samſtag der 24., 
Dienftag der 27., 
Donnerftag der 29., und 
Samftag der 31. Juli d. 18. 
beſtimmt, am welchen Tagen die Gelder von Nachmittags 2 bis 
4 Uhr angenommen werben, wobei bemerft wird, daß die Zus 
ructzahlung der gefünderen Kapitalien erft an den beiden legten 
Zagen Nachmittags, die einzelne Erhebung der Zinfen von 
den Einlagds Kapitaliem felbft aber am 24., 27., 29. und 
31. Juli, dann Dienftaz den 3. Auguft Vormittags von 9 bis 
12 Uhr ftattfinden fan. 
« Bayreuth, dem 13. Juli 1847. 
Die Eparfaffe « Berwaltung. 
mm ne 
Anzeigen. 
Am 31. August dieses Jahres 
ist Hauptziehung der grossherzogl. badischen fl. 35 Loose, 
wobei Treffer mit: fl. 50,000, 10,000, 5000 etc. ge- 
wonnen werden müssen, keinesfalls aber die Einlage 
verloren wird, 
Original - Loose hiezu sind zu haben bei 
S. M. Wilmersdörffer, Friedrichs- 
strasse Nr, 453. 


Bei dem Baue des 1. Looſes der Abtheilung B. (ſchiefen 
Ebene) in der Königl. Eifenbahnbau » Sektion Münchberg kön⸗ 
nen bei dem unterzeichneten Akkordanten zu Markt Ecyorgaft, 


im Königl. Landgerichte Berneck, Maurer und Taglöhner ger 
gen guten Arbeitslohn jeden Augenblid Arbeit finden. 
Heinrich Seeberger. 


24 Tagwert Wieſe bei Kolmtorf, 2 Tagwert Feld auf 
dem Eichelberg werden den 25. Juli Nachmittags um 3 Uhr 
von Unterzeichnetem im Wirthöhaufe zu Kolmdorf an die Meift« 
bietenden aus freier Hand verkauft und ladet hiezu Kaufsliebs 
haber ein. Die Einweiſung diefer Grundftüde erfolgt ſowohl 
vor ald im Termin. 

Bayreuth, den 15. Juli 1847. 
Lorenz Meyer, Nr. 274. 





In der Poft, zwei Treppen hoch, ift eine Logie, beſtehend 
aus 5 heizbaren Zimmern, Kabinet, Nebenfanmer, Küche, 
Speiſekammer, verſchloſſenem Hausplag, Bodenfanmer, 
Holjlege, Keller und Mitgebrauh der Waſchküche und des 
Ganges zur Wäfhhänge nebſt der Mang daſelbſt, auf Jakobi 
oder Martini zw vermiethen; dad Nähere iſt zu erfahren bei 
der Eigenthümerin. 





Fremden: UAUugeigenm 
Am 17. Juli. 


Sonne: HP. v. Feilitzſch mit Sohn u. Bed., Rittmeifter & la 
Suite ; v Feilitzſch, Gutsbeſ. v. Lengenfeld, Pitfchpatfb, Budhhdir. 
v. Slogan, Aflte. Schmattanv. Augsburg, Hadland o. Düßeldorf, 
Dierfcy v.Reufiadta. DO., Mego. Magdeburg, Kreiß v. Hanau. 

Deutfhes Haus: Hr. Gottweiß, Kfm. v. Stuttgart. 

Anker: HH.Eenft, Lehrer v. Nürnberg. Link, desgl. v. Bame 
bera. Döpfner, Kfm. v Afchaffenburg, Reber, Prof. v. Petersburg, 
Mad, Winkler v. Darmfladt. Mad. Höfer, Kaufmanns : Gattin v. 
Duͤnkels buͤhl. 


Am 18. Juli: 


Sonne: HP. v, Orloff Surmevsky mit Bed., Gutsbeſ. v. Mob 
kau. v. Kramfta, desal.o. Schleſien. Golvetti, Propriet.v, Rondon. 
aflte. Ehhärzier v Würzburg, Spah v. Afchaffenburg, Spürmann 
vd, Lennep, Lobo. Frankfurt a. M. 

Deutfdes Haus: HH. Kfite. Franz v. Saarlaus, Straußp. 
Altenktundftadt. Gebr Heumann, Edlölte.; Marks, Lebrerv, Schef: 
lie. Gille, Waler v. Hamburg. 

Anker: BP. Kflte. Körnlein v. Frankfurt a. M., Achrer v. Gre⸗ 
men. 3eilinger, Priv.o. Prefburg. Mad. Strafnerv. Wänden. 

Schwarzes Roß: HD. Weidner, K. Rentbeamte v. Eagenfele 
den. Rflte, Gebrüber Brunner v. Frammersbach. Schoͤnhof v Alten: 
Bundftodt. Zitus, Thierarzt o. Weiden. Johannes, Priv. v. Schil⸗ 
linasfürft, Bauer, Holzinger, Schönberger u. Waffermann, Geſchäfts 
männer». Dormitz. : 

Löwe: Hd. Heller nebft Sobn, Hblslte, v. Hollfeld. Daig nebft 
Eohn, Mefferfigmiedmftr. v. Bayreuth. Lehmann, Uhrenhänpter v. 
Buchenberg. 

Traube: Hp. Wittmann, Hdlsm. v. Pottenſtein. Fuchs, desgl. 
v. Ransbach. Feilner, Buchbinder v. Stadiſteinach. 

Rothes Rob: DH. Däumel, Kfm. v. Mainklein. Bek, Müh- 
lenbeſidzer v Kulmbach. Baumeiſter, Metgermeiſter o, Nürnberg. 
Handelstte. Schmidt o Vorchheim, Waſſermann o. Wambach, Bauer 


sen, u. jun. u. Fiſcher v. Altentundſtadt, Brepfelder, Moor u. Fleiſch⸗ 
mann v. Burgkundſtadt. 


ET nn ———————— — —— — 


Im Werlag der Geh. Kammerrath Hagen' ſchen Erben. 


Redakteur: Earl Burger. 


Bayreuther. Jeitung. 





Nro. 173. 


Mittwoch, 21. Juli 


1847. 








Deutibland. 

OD Bayreuth, 20. Zul. Sonntag ben 18. biefed 
Monats fand in dem freundlidien Kulmbach die erfte Zus 
fammenfunft oberfränfiiher Aerzte zum Zwecke der Bil⸗ 
dung eined ärztlichen Vereines, wie ein ſolchet in Mittelfranfen 
und der Pfalz feit mehreren Jahren ſchon beitehet, itatt. 
Sieben und zwanzig Aerzte aus allen Richtungen Oberfrans 
kens hatten ſich eingefunden. Die VBerfammlung beicyäftigte 
ſich mit Entwerfung der Statuten des Vereines, ald deffen 
Haupttendenz Förderung wiſſenſchaftlichen Strebend, freund: 
lihen Zufammenwirfens und ächter Eollegialität bezeichnet 
wurde. Bildung von Bezirfälefevereinen, durch die auch 
den von größeren Städten entfernter lebenden Aerzten bie 
Befanntwerdung mit der neuejten mebicinifhen Literatur 
erleichtert würde, mar meiterer Gegenfland der Berathung. 
Nach Allerhöchſter Genehmigung der Statuten und dem zu 
erwartenden Beitritt von Eollegen, die an ber eriten Zus 
fammenfunft Theil zu nehmen verhindert waren, wird ber 
Berein feine Wirkfamfeit beginnen. Als Sitz des Vorſtan⸗ 
des für das erite Vereindjahr wurde Bamberg, ald Ort der 
nähen Berfammlung Bayreuth gemählt. 

Nürnberg, 17. Juli, Seine Majeität der König 
haben vermöge einer durch das K. Miniiterium ded Innern 
und dad K. Negierungspräfidium von Mittelfranken heute 
dahier angelangten allerhöchſten Enticliefung vom 9. d. M. 
dem Magiitrat der Stadt Nürnberg auf die am 17. und 18, 
Juni von beiden gemeindlichen Kollegien beſchloſſenen ehr— 
furdtövollite Bitte um Zulaffung einer Deputation an das 
Königliche Hoflager behufs der Erwirfung des allergnätigiten 
Beſuchs der Etadt eröffnen zu laffen geruht, daß: „wie ans 
genehm auch Er. Kgl. Majeſtät der Wunfd der Bewohner 
Nürnbergs ift, Allerhöchſtdieſelben in diefer Stadt zu fehen, 
Allerhochſtſie doch bezüglich einer ſolchen Angelegenheit Abs 
ordnungen nit annehmen und daß überbieß Allerhöditvies 
felben hinſichtlich des auf Ihrer Rückreiſe einzuſchlagenden 
Weges bereits Beſchluß gefaßt haben.“ (N. Korr.) 

Die Regensburger Ztg. ſchreibt: Begünſtigt von ber 
herrlichſten Witterung üt die Kornernte in unferer Gegend 
jegt allgemein im Gange, und überall zieht mit den ſchwer 
beladenen Wägen die Freude ein und verfcheuht den Kum⸗ 
mer der legtvergangenen Zeit: Man fann ohne Uebertreis 
bung annehmen, daß der heurige Ertrag des Kornes mehr 
ald das Doppelte eined gewöhnlichen Jahres liefert. Das 
Saatkorn trieb häufig 5 bis 7 Halme und die Aehren zählen 
meiſt über 50 volle ſchwere Körner. So if audy in allen 
übrigen Fruchtgattungen das reichite Gedeihen ſichtbar, und 


das Jahr 1847, mit fo drüdenden Beforaniffen angetreten, 
zeigt ſich ald eines der gefeanetiten ded Jahrhunderts. Die 
Prophezeifung des Dr. Eifenlohr in Karlörube ſcheint in 
ihrem vollen, glüdverheißenden Umfange in Erfüllung gehen 
zu wollen. Die Heuernte iſt fehr ergiebig ausgefallen ; von 
Strichregen angefeuchtet, trieben Die abgemähten Wiefen 
raſch wieder nah. Die Kleefelder ftchen gut. Die Kartofs 
feln ſtehen in voller Blürhe und geben der ärmeren Klaffe 
ber Bevölferung den Troſt, daß diefes ihr fo wohlthätige 
Rahrungsmittel in Fülle und um billige Preife zu haben ſeyn 
wird, Erbfen und Linfen, Kraut, Rüben ꝛc., Weinftod 
und Hopfen verfprechen ebenfalls freudıged Gedeihen. So 
fann es denn nichtfehlen, daß die ohmedieh nur zu einer uns 
natütlichen Höhe hinaufgetriebenen Getreidepreife (denn ein 
wirfliher Mangel beitand nicht, mie die jegt allenthalben 
anf die Märkte geworfenen großen Vorräthe beweifen) nams 
haft berabachen. Auch auf unferer Schranne haben wir 
endlich diefe tröftende Erfheinung erlebt. Weizen iſt gefals 
fen um 2 fl. (Mittelpreis 29 fl. bis 29 fl. 30 fr.), Korn um 
6 fl. 30 fr, (Mittelpreid 19 fl.), Haber um ı fl. (Mittels 
preis 9 fl. 30 fr.) Es waren bereitd au geaen 30 Schaͤf⸗ 
fel neued Korn auf dem Markt, dad um 13 bie 16 fl. vers 
fauft wurde. 

Der Neuen Würzburger Zeitung zufolge ift ber Maine 
dampfſchifffahrtsgeſellſchaft von der Königl. Regierung die 
Zinfengarantie (à 4 Proc.) des Gapitald von 100,000 fl. 
zugefichert worden, welches diefelbe für Verwitklichung der 
Dampticleppicifffahrt auf dem Main berarf. 

Müniter, 9. Juli. Unſer Adel hat eine ſtille Rolle 
auf unferm Landtag gefpielt. Er ſteht in der Oppofition, 
obgleich er monarchiſcher ald die Regierung iſt. Seine Op: 
pofition rührt großentheild von feinen ultramontanen Anfiche 
ten her, Ein anderer Grund feiner Mißſtimmung it, daß 
er ſich irrthümlich zu dem höhern Adel rechnet, Wirklich hat 
er durch die Aufiöfung des heil. römifhen Reichs und die 
darauf folgende Ummälzung Berlufte erlitten, welde weder 
durch die „Adelöfette” noch durd die Feder bed Hrn. v. 
Harthaufen ausgeglichen werden fonnten. Obwohl er einers 
ſeits den adeligen Damenclub und das adelige Billard (aͤhn⸗ 
liche Inſtitute eriftiren wohl nirgends) dem Herfommen ges 
mäß hermetiih gegen bürgerlihed Eindringen verihloß, 
verihmäht er doch nicht, gelegentlid dem Urilitarierfyitem 
zu huldigen, Bier zu brauen, Ziegelſteine zu brennen, 
Kochbücher und Reiſehandbücher zu ſchreiben; ja, mir ichen 
fogar, was nod mehr iſt, die Eproflen edler Stämme in 
fubalternen Eivildienfien und um unbedeutende Staatsam⸗ 
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ter fih bemähen. Wir erfennen in biefen Anftrengungen 
ein erfreuliche Zeichen, daß die goldenen Jahrhunderte der 
Steurrfreiheit, der adeligen Stiter und Pfründen, dad 
Leibeigenthum und die Hetzijagden allmaͤhlich vergeffen were 
den. Umfomehr mußte es befremden, ald unter der vorigen 
Regierung der Müniterihe Adel eine zwiefache Rolle zu 
übernehmen ſich anfdidte, nämlich ald kirchliche Phalanr 
für einen Abfömmling feined Geſchlechts in die Schranken 
trat und faft gleichzeitig auf Herftellung eined Adelsſtatuts 
drang, welches auf den unrictigiten rechtshiſtoriſchen Vor— 
ausfegungen beruhen follte. Es handelte fid unter anderm 
darum , sdie adeligenGrundbefigungen in Fideicommilfe ums 
zuwandeln, was fie hier nie waren, und um die Daran ges 
knüpfte Beſugniß diefen Fideicommiffen nad Belieben jede 
erworbene bauerliche Befigung und jeded andere Grunditüd 
anzufleben. Und dieſet Plan, der damals nicht durchdrin⸗ 
gen konnte, üt, wie mir vernehmen, aufs neue im Werk, 
Wer die Agrargefeßgebung unferer Provinz praktiſch Eennt, 
weiß, mie jehr fie geeignet it, bäuerlihen Grund und Bor 
den in die Hände der Gutäherren zu bringen, und meld) 
ein Rechtszuſtand der Zufunft bevoriteht, wenn die Bauern 
böfe nach und nad) von den Fideicommiffen unmiederbrings 
lich verfhlungen find. In zabllofen Procefien iſt ed rechtsö— 
fräftig dargethan, daß, wo befondere Stiftungen nicht vor= 
handen find, die hiefigen adeligen Güter, felbit bis zum 
Mittelalter zurüd, mit feinem fideicommifforifhen Nerus 
befiridt waren. Faſt in allen Familien ließ man die Töchter 
auf die Erbfolge in dad Grundvermögen verzichten, man 
verheirathete fie oder faufte fie in ein Damenftift ein, und 
die nachgebornen Söhne mußten geiſtliche Pfründen, wofür 
reichlich geforgt war, annehmen. Die Pründen und Stif⸗ 
ter haben aurgehört. Was foll aber nun aus den jüngern 
Söhnen und Töchtern werden, wenn das Ndelsitatut fie 
von der natürlichen Erbfolge in das elterliche Gut ausſchließt? 
Man will Einen aus der familie heben und alle andern fin: 
fen laffen,, lediglich um den Glanz des Namens zu erhalten, 
Wenn der hohe Adel, welchem ſonſtige Hülfsquellen für die 
Nachgebornen zu Gebote fiehen, dem Primogeniturgefege 
huldiat, wenn für diefen ein folched Recht hiſtoriſch bearüns 
det und ſtaatsrechtlich, fo gut es geht, gerechtfertigt it, fo 
fann darin der Pandadel feinen Rüdhalt finden, da er viel 
zu arm ift, um in die Rechtöverhältniffe der Füriten bins 
überzutreten, und viel zu unmädtig um, mie das rheiniiche 
Etatut fagt, die eherne Mauer um den Thron zu bilden. 
Möge ſtatt deſſen der Landadel durch Intelligenz, Sparſam⸗ 
feit, Fleiß und andere bürgetliche Tugenden ſich immermehr 
demjenigen Stande incorporiren, dem er ſeinem Standpunkt 
nad) angehört, und der eine feitere Mauer um den Thron 
aufbaut und erhält ald 70 bis SO Fideicommißbefiger und 
Majorateherren jemals im Stande feyn werden. Der nies 
dere Adel Preußens und der Rheinprovinz hat feine Stel⸗ 
lung richtiger erfannt. 

Ueber Bettina's Prozeß fchreibt die Wefer: Zeitung: 
Frau Bettina von Arnim, melde zufolge Aufforderung des 
Diagiitratd wegen Führung eines Buchhaͤndlergewerbes dad 


Staatsbürgerrecht erwerben follte, ſich dazu aber nicht vers 
fiehen mochte, hatte aus Veranlaffung jenes Antrags dem 
Magiitrat einen Brief mit rother Zinte geſchrieben und die 
Wahl diefer Farbe damit erflärt: daß die Tinte doch nun 
mehr Angefichtd ded Magiſtrats nicht mehr zu erröthen brauche. 
Die Behörde denunzirte dicfe Eingabe zur fiskaliſchen Unter— 
fuhung dem Staatdanmwalt beim Kammergeriht, und am 
Freitag kömmt die Sache vor der Kriminaldepuration biefes 
Gerichts zur Öffentlichen Berhandlung. 

Stuttgart, Man fcreibt von bier über einen der 
frediten aber auch feltfamiten Diebftähle, welche feit langem 
vorgefommen. Einem Buchhändler wurden vom Yager vers 
mittelit Einbrud für ungefähr 3000 fl. Drudicriften ent⸗ 
mendet, beren Gewicht man auf 15 bid 16 Eentner ſchaͤtzt, 
welche alfo faſt nothwendig in einem Wagen fortgeführt wors 
den ſeyn müſſen. 

Osnabrück, 13. Juli. Hier herrfcht unter der Bür— 
gerichaft große Aufregung über‘ einen geitern von Militairs 
perfonen gegen hiefige Bürger verübten Exceß, melder die 
ganze Strenge der Gelege gegen die Urheber herausfordert. 
Auf einem in der Nähe in einem freundlichen Garten beles 
genen Kaffechaufe feierte eine junge Braut geitern ihr Kranze 
winden in dem Kreije ihrer Eltern, Freunde und Freundin— 
nen. Unmittelbar an dem Plage, wo die Geſellſchaft ſich 
befand, waren in der nad diefer Seite offenen Kegelbahır 
mehrere Lientenants der hiefigen Infanterie mit Kegelidies 
ben beſchaͤftigt, halbnadt und fehr laut. Dieſes Berhalten 
veranlafte endlich eine ältere Dame, die Herren freundlichſt 
zu erfuchen, doc einige Rückſicht auf die Damen zu nehmen 
und ihre Uniformen anzuziehen. Diefe Bitte fand fein Ges 
hör, wurde vielmehr ſchnöde zurüdgemwiefen. Wie Die Ges 
ſellſchaft ſich nachher zu Tiſche fegte, Fam einer diefer Herz 
ren in dem bezeichneten Anzuge in auffallender Stellung an 
den Tiſch. Kaum war derfelbe mit geziemendem Humor 
fortgebraht, faum glaubte die Geſellſchaft fid) nunmehr uns 
geitört der Freude hingeben zu fönnen, fo kehrten die Kries 
ger zurüd, ftellten fid erzürnt, fochten mit gezogenem Eds 
bel in ver Luft herum, drohten mit Zufammenhauen x. 
Um Dem ein Ende zu mahen, erhob fi ein ruhiger Bür— 
ger; faum mar er jedoch bei einem der Herren angefommen, 
fo erhielt er ohne alle weitere Beranlaffung von dem Lieutes 
nant v. DB... mit der fcharfen Klinge einen Hieb über den 
Kopf, daß das Blut gleich herausitrömte und er felbit be= 
finnungslos hinſtürzte. Natürlich entitand hiedurch eine 
heftige Aufregung, man griff zu Meffern und Erühlen, und 
fiher wäre noch mehr Blut gefloſſen, wenn nicht die Damen 
und einige ältere Herren weitere Thätlichkeiten durch ihre 
Bitten und Dazwiſchentreten verhindert hätten. Eine Stunde 
nachher erſchienen zwei Adjutanten, um die Sache zu Pro⸗ 
tofoll zu nehmen. Von Seiten der Betheiligten find. bie 
nöthigen Schritte geſhehen, tum eine ftrenge Unterſuchung 
einzuteiten. Bor die büraerlihen Gerichte wird diefer Fall 
nicht fommen; ob das Gericht der Etandeögenoffen ber Offi⸗ 
ciere den Anforderungen itrenger Gerechtigkeit entfpreben 
wird, iftzu erwarten. Lebhaft ſpricht fich bei biefer Gele⸗ 
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genheit wiederum der Wunfc und bad Bebürfniß nach Gleich⸗ 
heit vor dem Gefege, nad) Aufhebung derartiger Priviles 
gien aus. (Wef.: 3.) 

Mainz, 15. Juli. Es fcheint, daß man hier einer 
der Verzweigungen auf die Epur gefommen üt, welche als 
Zwiſchenpunkte dienen, um die aus der Echmeiz kommen⸗ 
den Brandichriften weiter zu verbreiten. Bei einem hiefigen 
Einwohner, der übrigens fein Mainzer ift, bat in diefem 
Betreff eine Hausludiung ftattgefunden, melde zur Bes 
ſchlagnahme mannichfacher Papiere (darunter Briefe von 
Karl Heinzen) und zur Verhaftung des Inhabers führte, 
Dad weitere wird der Berfolg der Unterfubung ergeben. 
Was den von der Deutſchen Allg. Zeitung erwähnten Aufs 
ruf: „Brod oder Revolution’ betrifft, der in Bingen zum 
Borfchein gefommen feyn fol, fo erklären ſich die hiefigen 
Zurner mit Entrüfung gegen die Angabe, daß ſolches bei 
dem in Bingen begangenen Turnfeſte geſchehen ſey. 

Griebenlanmd. 

Atben, 4. Juli. Was fid in den legten Wochen in 
unferm Fand ergab, und was fich nad) der Abficht der Unters 
nehmer hätte ergeben follen, ſtellt ſich als das Refultat eines 
feit Monaten in Athen, dem geiftigen Mittelpuntte aller 


diefer tolbäudlerifhen Unternehmungen, gefponnenen Eins’ 


verftändniffed zwiſchen den Chefs der Oppofition — foweit 
fie ſelbſiſtaͤndig handeln fönnen — und einigen in den leg: 
ten Monaten der Kammerfigungen der Regierung abmendig 
gewordenen Militärhäuptlingen heraus, Dan erinnert ſich, 
wie vor Monaten die Generale Grivad und Kriziolis aus 
unbedeutenden Beranlaffungen ihre Stellen niederleaten und 
alsbald in die Reihen ter Oppofttion traten, Wir haben 
bald darauf auf Beſuche aufmerkffam gemacht, mit welden 
Grivas außergemwöhnlid von Eeite eines enalifhen Gefandts 
fchaftömitglieds beehrt wurde, und fönnen nun hinzufügen, 
daß der General von jener Zeit an in ununterbrodenem 
Driefwechfel mit Kalergis in Zante fand. Die Regierung 
fannte die Lage der Dinge genau und nahm die entſprechen— 
den Maafregeln. Es follte, nad allem, mas biöher bes 
fannt ift, gleichzeitig Kriziotis die befeſtigte Stadt Chalkis 
nehmen und gegen die Regierung behaupten, Grivas nad) 
Belignahme der feſten Burg Boniga die Provinz Afarnanien 
zum Aufitand bringen; Oberſt Papakoſta, ein ebenfalls 
in der legten Zeit zur Oppoſition übergegangener Häupts 
ling und Deputirter, follte fidh der Stadt Salona bemächti⸗ 
gen, in Nauplia eine Bewegung ausbrechen und die Maina 
in Aufruhr verfegt werden, Während dieß im Innern vors 
ginge, follte der Räuberchef Kontojanni, der feit geraumer 
Zeit durch Verwendung mächtiger fremder Gönner in ons 
fantinopel eine Anſtellung ald Dervent-Aga in der Nähe 
der griechiſchen Gränze erhalten hatte, mit feiner Bande auf 
dem grichiihen Nordgebiet einfallen. Auf dieſe Weife ges 
dadıte man einen Zuftand der Dinge herbeizuführen, der 
die Regierung in die größte Berlegenheit bringen, eine ras 
difale Aenderung der Verwaltung veranlaffen und mo mög 
lich das Einſchreiten Englands, ald letztes Mittel zur Her 


ſtellung der Ordnung, vor den Augen der Welt redyifertigen - 


ſollte. Kalergis würde fid) dann an die Epihe der Geſammt⸗ 
beroegung geitellt und feine Rolle zum zmeitenmal ald Difs 
tator verfucht haben. So weit der Plan. Die Ausführung 
blieb weit hinter demfelben zurück. Während Grivas in 
Alfornanien der Regierung den Gehorfam auffündigte, wurde 
Kriziotis wegen anderer Verbrechen vom Etaatkanwalt feſt⸗ 
genommen; an den übrigen Orten fand feine Bewegung 
ftatt, und Grivad, hart aedrängt und des Waſſers beraubt, 
dad er nicht mit derfelben Leichtigkeit aus Santas Maura ers 
halten fonnte, mie die übrigen Lebensmittel, verlor den 
Muth, fi länger zuhalten. An allen übrigen Orten wurde 
die Ruhe nirgends geſtört; die Maafregeln der Regierung 
fchredten die Verſchwörer. — Ein öfterr. Kriegsdampfſchiff, 
der Bulcano, lief in lehter Woche im Pirdeus ein und übers 
bradıte an die öfterr. Miffion in Athen Weilungen, mahrs 
ſcheinlich die griechiich = türfifche Angelegenheit betreffend. 
Wenn fih aud die Oppofition alle Mühe gibt, zu verbreis 
ten, daß die Anordnungen, welche Fürft Metternich in dies 
fer Beziehung getroffen, vom griebifchen Gabinette nit ans 
genommen werden fünnten, fo fönnen wir dod wiederholt 
mit Beitimmtbeit behaupten, dad die griechifhe Regierung 
ſich vertrauensvoll der weiſen Einficht des Fürften Metters 
nid) unterrirft, und daß Die Ausgleichung dieſes internatios 
len Zwiſtes näher ift, ald man es felbft in Athen und Konz 
fanrinopel glaubt... Heute Abends geht dad 
felbe ölterreihifche Kriegsdampfihiffinaußers 
ordentliher Sendung nad Konſtantinopel ab, 
Gegen den ehemaligen Deputirten der Oppofition Priviles 
giod, ber in Siphnos der Wahlen wegen ſich aufhielt, ift 
ein Haftbefehl ergangen, auf den Grund der Beranlafjung 
eined Mordes. 
Nord: Umerifa 

Newyork, 10. Juni. Durch die Güte eined Befanns 
ten murde ich bald nach meiner Ankunft in Newyork in die 
monatliche Berfammlung des Deutichen Volksvereins einges 
führt, eines Vereins, deſſen Streben es ift, durch geringe 
Beiträge (von mindeftend 6 Cents pr, Monat) die hier ans 
gefommenen Landsleute vor Betrug zu ſchützen, ihre gerech— 
ten Klagen zu unterfuchen und fie nörhigenfald durch einen 
rechtlichen und tüchtigen Rectögelehrten vor dem Gerichts— 
hofe vertreten zu laffen, ſowie Rathfchläge für ihre fernere 
Reife zu geben, damit fie nicht den in dieſem Lande fo häufis 
gen Schwindlern in die Hände fallen, welche die im vorigen 
Monat gehaltene Sigung mit Gewalt unterbroden hatten. 
Coll der Verein feinen Zweck recht tüchtig erfüllen und zum 
Heil unferer armen Auswanderer wohlthätig wirken, ſo ift 
ed nörhig, daß auch Deutſchland feine fortziehenden Brüder 
unterftügt und Durd Sammlungen feine von je her befannte 
Mildthatigkeit auch hier bemeilt, indem es diefem Vereine 
bei feinen geringen und fehr in Anfprudy genommenen Mit: 
teln die Hand bietet, um fo wirken zu fönnen , wie ed der 
Berwaltungdrath leider feit feinem kurzen Beitehen nicht 
fonnte. Scine Geſchichte ift übrigens folgende. Die neuern 
Unbiten und Drangfale, weldye deutſche Auswanderer bei 
ihrer Heberfahrt erlitten, und fpeciell die ſchteienden Mißhand⸗ 


lungen , welde einem Theile derfelben durch den Gapitain 
des Schiffes Pontiaf zugefügt worden, fowie der Zuſtand 
änzlicher Hülilofigkeit und tiefiten Elendd, morin die mei⸗ 
n fi) bei ihrer Anfunft befinden, hat im Januar 1847 zu 
Newyork, dem teten Schauplage diefer Jammerfcenen, einen 
Verein ind eben gerufen, ur fräftige Entwidelung und 
veged Boranfchreiten um fo mehr zu wüniden üt, ald er 
einem längft tiefgefühlten Bedürfniß entſpricht. Sein Name 
iſt Deutſcher Volföverein zur Wahrung und Uebermadhung 
der Rechte und Intereffen deutſcher Einwanderer und fein 
hauptfächliches Wirken beiteht darin, durch eine Commiſſion 
von ſechs Perfonen, melde in einem Locale, Greenwichſtreet 
Nr. 82, in der Nähe des Hafens, fi jeden Nachmittag 
mit Ausnahme ded Sonntags von 4 — 6 Uhr verfammelt, 
gegründete, von Zeugen bewieſene Thatſachen erlittener Ins 
bill oder Betrügerei, fey fie aufdem Schiff oder hier im Lande 
begangen, genau zu ermitteln und dem Vorſtande fofort das 
von Anzeige zu maden, welcher dann die geeigneten Mits 
tel ergreifen wird. Hr. Boker, Präfident des Deutſchen 
Bolfövereind , wird im Juli d. 38. eine Reife nach Deutſch⸗ 
land antreten, um fich mit Den dortigen Auswanderungss 
geſellſchaften in Verbindung zu fegen. Hr. Bofer verdient 
nicht allein den Dank der hieſigen, fondern aller Deutſchen, 
indem er weder Koſten noch Mühe ſcheut, für das Wohlunferer 
armen deutfchen Einwanderer nach Kräften zu wirken. 


— — 

Die „Europa“ ſchreibt: Briefe, und zwar ſehr glau—⸗ 
benswerthe Briefe aus Stuttgart melden, daß dort das 
Deutſchthum mit der Ruffomanie im Kampf liege. Die Ruſ⸗ 
fomanie hat ein Kaffeebaus gegründer und c# Cafe russe 
genannt. Das Deutſchthum fand fi megen der Doppelt 
undeutfchen Firma jenes Verſammlungsottes bemogen , ihn 
nicht zu bevölfern, beſuchte dafür deſto fleißiger Dad Mars 
quari’fhe Kaffeehaus. Nun ward des Repteren Befiger bes 
ſtimmt, die Stelle eines Hoffonditord mit 800 fl. Beſoldung 
unter dem Brding anzunehmen, daß er fein Kaffeehaus 
fehlöffe- Es geſchah. Aber der deutfchrüctige Würteribers 
ger verfchmähr noch immer dad Cafe russe, 


Unzeigen 

(Anktiond» Anzeige.) Aus verfchiedenen Verlaſſen⸗ 
ſchaften werden Montag den 26. eurr. Vormittags 9 und Nach⸗ 
mittags 43 Uhr in meinem Auktionslokal im Brandenburger 
Haufe: Herren», Frauen» und Knabenkleider, Schuhe und 
Stiefeln, worunter ein paar ganz lange Waflerftiefeln von 
Juchtenleder, Betten, Zinumaaren, Gold» und Silberge⸗ 
räthe, Strohftühle für Gartenzimmer, 1 Sefretair von Kirſch⸗ 
baumbolz, Tiſche, Schränte, ein noch fehr gut erhaltener Flür 
gel von Dülken in Münden mit 6 Octaven und vorzüglich 
fräftigem und angenehmen Tom, gegen ſogleich baare Bezahe 
fung verfteigert. 

Der Flügel kommt Nachmittags 3 Uhr zum Verſtrich. 

Fitenſcher, Zarator. 
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Im Verlag der Kammerrarh Hagen’fhen Erben. 
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In meinem neuerbauten Hanfe ift ein Quartier über zwei 
Zreppen, beftehend aus 3 heizbaren Zimmern und allen fonfti» 
gen Bequemlichkeiten an eine ftille Familie zu vermiethen und 
auf Martini zu beziehen. 

Da die innere Einrichtung ebem bevorfteht, fo können hie 
bei die Wünfche des refp. Mietherd berüdjichtigt werben. 

Gruntal 





In dem neuerbauten Haufe nähft dem Friedrichsthor Nr. 
402 ift die mittlere Wohnung, beftehend aus 4 heizbaren Zims 
mern, Küche, Speiſekammer, verſchloſſenem Hausplag und 
Gang mit einer Mang und andern Bequemlichkeiten, 2 Boden» 
fammern, verfchloffenem Hof mit Wafchfühe, Holzlege, Kels 
ler u. f. w. auf Jakobi oder Martini zu vermiethen. 


Auch ift in demfelben Haufe 2 Treppen hoch noch ein Mei« 
ned Logie, beftehend aus einem heizbaren Zimmer, Küchlein, 
zwei Nebenfammern zu derſelben Zeit zu vermiethen und fann 
auch auf Verlangen zu dem mittlern gegeben werden, Daß 
Nähere ift zu erfahren bei der Poftftallmeifterd-Wittwe Schmidt. 





Nr. 466 in der JZudengaffe find zwei Quartiere eine Treppe 
body zu vermiethen. Zwei Stuben mit Stubentammer, Küche 
und Keller auf Martini zu vermiethen; zwei Treppen hoch: 
zwei Stuben, Küche, zwei Kammern, Keller iſt auf Jakobi 
oder Martini zu vermiethen; die Wafchftube ift gemeinfchäft- 
lich. Das Näpere bei Bäder Mann sen. in der Opernftraße. 


— — — — — — — —— — 


Am Haufe Nro. 28 am Markt iſt ein Quartier für 32 fl. 
auf Martini zu vermiethen, 
sn — — — 

FremdenAuzeigen. 
Am 19. Zuli, 

Sonne: Ihro Hochgeboren ber Herr Graf und Frau Sräfin von 
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Deutfbland. 


Altötting, 13. Juli. Geftern Abends it dad Mün— 
chener Kreuz mit einer großen Anzahl Andächtiger hier einz 
getroffen. Leider waren die Wallfahrer wieder nicht fo glück- 
lich, den Önadenort trockenen Fußes zu betreten, ganz nahe 
bei Altotting überraichte fie no ein Gewitter. — Eeit ein: 
gen Tagın vermeit im bieigen Redemptoriſtenkloſter der Das 
ter Rector Diefer Eongregation aus Wien, vderfelbe, melden 
einige Zeitungdforreipondenten beim Aufitande in Gali,ien 
beib eiligt ſeyn und ſich felbit, aus Verzweiflung, hängen 
hießen. 

Münden, 16.Zuli. Geitern Abend kehrten die Wall: 
fahrer von Altörtina zurüd, wohin fie am Eonntag mohl 
gegen Tauſend an der Zahl ausgegangen waren. Ein Theil 
des Klerus aing der frommen Schaar mit Den kirchlichen Fah⸗ 
nen und Jnfignien entgegen. Auf ten Dierfellern an ver 
Haidhauſer Straße harten fib Taufente von Menichen eins 
gefunden, um den Zug zu ichauen und vielfach erſchollen 
Den Rüdfebrenten laute Wıllfomm entgegen. — Der zwei 
runden von hier entfernte Wallfabrtsort Draria = Aich wird 
heuer wicht minder zablreich als in früheren Jahren beſucht. 
Der Glaube an dad munderthätige Gnatenbild der Mutter 
Gottes beicelt die meiiten Wallfahrer. Andere lockt das aus⸗ 
gezeichnete Bier in Planck, v. Hirfh’ihes Protuft, Das 
feit zwei Jabren die meilten hiefigen Biere Dur feine Treff: 
fichfeit öberflügelt. — Der Bierwitth Hunter, welcher ein 
Attentat auf den K. Arvofaten Dr. Roëel verübte, wurte 
noc geitern auf freien Fuß gelegt. Verzweiflung und Ge: 
reistheit acgen Den Advofaren, ter wegen einer Schuld Ere- 
fution anrief, während frin Weib und Kind franf datnie— 
Derliegen, scheint Dielen fonjt ruhigen, betagten Mann zu 
jenem Gewaltſtreiche aetrieben zu haben. Die Wunte iſt 
durchaus nicht gefährlich. (Augsb. Abdz.) 

Münden, 18. Juli. An unſerem neuen Bahnhof 
wird thätig qrarbeiter, icon erheben fib die einzelnen Nes 
bengebäube zierlich aus Der Erde; bei dem ſortgeſetzten Bau 
der Bahn bis zum neuen Bahnhofe find die Erdarbeiten be: 
reits fait gänzlich vollender, fo daß man nod am Schluſſe 
diefed Monats mit der Echienenlegung wird beginnen fonnen, 

Münden, 19. Juli. Die Landbotin ſchreibt: Se. 
Mai. ter König hat geruht, die Geſchäfte Des General: &rs 
fretariats des Staatsrathes dem im Dicnite Aeltcren und 
ber Verhinderung desſelben Dem im Dienste Jüngeren der 
geheimen Exfretaire des Staatsrathes zu Übertragen und 


den biöherigen Bureaufefretair ded Staatsrathes Sebaſtian 
v. Kobell zum acheimen Sefretair des Staatsrathes zu ers 
nennen; ferner den Profeſſot am K. Kadettenkorps F. Prand 
zum Miniiterialiefretam im K. Kriegsminiſterium zu ernennen. 

Würzburg, 16. Juli, Die hieher gelangte Racıricht, 
daß Sr. Maj. der König unſern verehrten Hrn, Rommans 
danten und charakteriſitten Generalmajor v. Hetzendorf 
zum wirklichen General ernannt babe, bat allgemeine Theil⸗ 
nahme hirvorgerufen. — Die Einführung der Baffenrode 
in der bayeriihen Armee wird demnächſt jtartfinten. or: 
läufig fol in jedem Regimente cine Kompagnie Damit ver: 
ſehen werden, um Deren Zweckmäßigkeit prüfen zu fonnen, 
— Die Tare des Paibes ſchwarzen Brodes it heute auf 
34 fr. heruntergeaangen, (NR. W. 3.) 

Das Intelligenzblatt von Unterfranfen enthält folaenden 
Erlaß der Königl. Negierung von Ilnrerfranfen: Bei der in 
Ausſicht ſehenden ungewöhnlichen Obiternte werden die K. 
Foritimter aus Beranlaffung eines Berichts Des landwirth— 
ichaftlihen Kreidfomite?d zur foriinemäßen für den Waldſtand 
moglichſt unfhärlihen Abgabe von Baumitügen ſowohl aus 
Etaatd = ald Bemeindewaldungen geaen VBerredinuna der 
Foriitare ermächtigt, wobei die beſtimmungsgemäße Ber: 
wendung geeignet zu überwachen iſt 

Bien, 5. Zul, Weiland Se. K. K. Hoh. der Erz⸗ 
her zog Karl haben mittelſt letztwilliger Anordnung Die Summe 
von 2000 fl. in Metallmünze aus Hochſt hret Verlaſſenſchaft 
zur Verthellung an Die Bedürftigen des Mlnärſtandes in 
Wien beitimmt, und Se. K K. Hoh. der Erzherzog Albrecht 
fanten ich in tindlichet Pirtät buldeoll bewoaen, dieſem bes 
Deutenten Legar die gleike Summe von 2000 fl. in Metalle 
münze für ſoſche Mıilitärd, melde unter Dem Commando des 
verewigten Erzherzogs, ſeines unvergeßlichen Hrn. Vaters, 
gegen den Feind im Felde gedient haben, beizufügen, 

Frantfurt a M., 15. Juli. Wihrend die Karls— 
ruher und andere Zeitungen verſichern, Tas neue Zutenges 
frg in Preußen fole mit Berückſichſichtigung Der von der 
Diebrheit beider ſtändiſchen Eutien begutachteien A ndrruns 
gen promulgirt werden, ſagen direct bier eingelauiene Briefe 
aus Berlin Das Gegentheil. Es fell Lie Abſicht Der Regie— 
rung ſeyn, Das Geſetz ganz in Dem Gritie, wie es urſptüng⸗ 
Itchy den Ständen vorgelegt worden, und obne Rüdiicht auf 
Die Abänterunaevorichläge ker beiden Eurien, in Wirkiams 
feit treten zu laffen, So achtungswerth die Qucllen find, 
aus Denen Diele Miiheitung und zulömmt, ſo wollen wir 
doch hoffen, Day ſie ſich nicht beitätigen möge. Gewiß ſcheint, 
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daß die neue Judenorbnung mit den Amendements der Etände 
Gegenitand mehrerer Sraardrarbefigungen war, und aller 
dings wäre ed für die weitere Entwidelung des ſtandiſchen 
Principe in Preußen feine jeher erfreuliche Borbedeutung, wenn 
der ftändıfhe Beirath bei der eriten Gelegenheit, wo derielbe 
ſich geltend zu machen berufen iſt, fo aut wie ganz iqnorirt 
werden follte, Man darf nicht vergriffen, daß die Mopıüs 
cationen ded Vereinigten Landtags nicht etwa nur unterges 
ordnete Beitimmungen ded Geſetzentwurfs, fondern mefent: 
liche Princivien und namentlib Den Grundfag corporativer 
Abionderung der ifraelitichen Staatsbürger aub in politis 
ſcher Beziehung und im Eommunalverbande betrafen, eine 
Abionderung, welde der Landtag in Einflang mit den 
Wunihen der preußiiben Iſcaeliten felbit ſtreng auf das 
Kirdylicdye Gebiet beſchränkt wiſſen wollte.” (U. 3-) 


Schweiz; 


Aus der Schweiz, 13. Juli. Es it für jeden Schweis 
jer betrübend, wenn er bedentr, daß juft feine Ichlechteiten 
politiihen Blätter in Dad deutſche Ausland gehen; während 
die befferen von ächt republifaniibem Geiſte durchdtungenen 
dalelbit verpönt find. Eines jener geduldeten Draane der 
Mutelmaͤßigkeit it die Eidg. Ztg. und ich fehe leider aus den 
mir su Gefiht gekommenen deutſchen Blättern, daß Died 
Blatt den Halben, welche (don deshalb gegen die Schweiz 
find, weil fie fo unruhig iſt, ganz gelegen fommt, 
um den Freiſtaat ald das großte Malheur binzuitellen. 
Dieſes Biart har auch den Poſidebit nad Oeſterreich erhals 
ten, nad) dem es ſchon von jeher geſchielt hat und in feinem 
Jammer über die Zerriffenheit und Aufregung der republis 
fanifben Welt oft ganz monarchiſtiſche Seufzer nach der Ruhe 
jened Staated ausgeitoßen. Died lieblihe Blatt, welches 
unter der deutſchen Preſſe, mie unter unjerer eigenen fo 
manden würdigen Genoffen zähle, har neulich wieder einen 
Verdächtiaungsartifel über die Rede Ochſenbeins gebracht, 
den die aefiınungdverwandte Prefle Deutſchlands getreulich 
als ein Spiegelbild der Schweiz wieder giebt. In ihm heißt 
«3, Ocſenbein habe Den Monarcien Europas im Namen 
ded Ddemofrariihen Raricalismus Krieg erflärt! Warum, 
wahrfbeinlib weil er fagt, daß die Demofratie die edelſte 
Staarstorm? ie ichen, dies erfaufte Blatt mar dem Me: 
publifaner feinen Republifanidmus zum Vorwurf! Seine 
weitere feit Jahren fortgeſetzte Finte iſt die, die einzelne Kans 
tone bei ihren Souveränitätdredten aufzurufen, nadı denen 
ein kleinet Kanton von 14,000 Einwohner gerade fo viel 
Stimmen bat ald Bern, welches nah an eine halbe Million 
zahlt! Diele Ungerechtigkeit , welche leider wie heutzutage fo 
viele, auf gefeglibem Boden wuchert, fpringt in die Augen 
und doc) fucht man fie eifrig zu halten, weil auf ihr die Res 
actiongplane der Arıftofraten und des Auslandes vafiren, 
indem ed nur durch ſolche Verhältniſſe Dem Jeſuitismus möge 
ih war, den Sieg der radicalen Partei zu bintertreiben, 
und eine aefeglihe Maroritär nach Tagſatzungsſtimmen hins 
auszufhieben. Schon vor drei Jahren fanden gegen bie 


Jeſuiten, 1,200,000 (in runder Zahl) für die Jefuiten 
340,000 und jene hatten at Etimmen, dieſe faum ein 
Drittel der Kopfzahl nad), hatten fieben, alio nur eine 
Stimme weniger. Dieb Rechenerempel fpringt in Die Augen 
und folltevon all den Blättern aufgenommen werden, welde 
den Berdähtigungen und Anklagen der eidgen. Itg. fo bereits 
millig ıhre Spalten eröffnen. Nicht minder würdig beträgt 
fi) die Augsburger Allgemeine, fie it eined der wenigen 
deurfhen Blätter, welche Ochſenbeins Rede nicht mitgerheilt 
haben — aber nıdırd deſio weniger meldet fie nun ihren Le—⸗ 
fern in einem Ecyreiben vom Bodenfee, daß die Rede an 
und für fi) unbedeutend und ohne Charakter wäre. 
(Fr. Merk.) 

Luzern, 13.Juli. Ge. Erc. der apoitoliiche Nuncius 
Monf. Maciotti it Sonnabends von feiner Reife aud der 
öftlihen Schweiz wieder hier angelangt; derfelbe ift mit dem 
ihm im Kanton ©t. Gallen gemordenen Empiang ungemein 
beftiedigt, und rühmt zumal bie von Seite der proteltantis 
fben Bevölferung bei Anlaß der Biſchofsweihe an den Tag 
geleate humane Handlungsweiſe. Seit der Reformationde 
zeit hat zum eritenmal in der Stadt Et. Gallen wieder eine 
Öffentliche kirchliche Proceſſion ftattgefunden, und es wird 
anerkannt, dad die Proteitanten fi dabei höchſt anitändig 
benahmen. Ueberhaupt ſcheint die confeifionefle Aufregung 
im Kanton St. Gallen fich gelegt zu haben, und dad neue 
Bisıhum einer erfreuliben Zufunft entgegenzugehen. — 
In allen Schweizer Zeitungen ijt dermalen nur von Krieg 
die Rede, und doch melden zuverläflige Berichte aus 
den rabifalen Kantonen, daß die große Waffe des Volkt 
nirgends den Krieg wünfdt, und daß ein Angriff auf 
die fatholifhen Kantone überhaupt eine unpopulaire 
Sade it. Daß auch die katholiſchen Kantone ſich itreng 
auf der Defenfive verhalten und an feinen Angrıfföfrieg 
denfen, iſt eine allgemein befannte Thatſache. Ev 
fehr daher auch dermalen die Zeitungen von Krieg überitrös 
firömen,, fo ſcheint dennoch ein Ausbrudy der Feindfeligfeis 
ten dermalen noch im fernen Felde, Unterderhand wird 
jedoch radifalerfeitd vielfach auf die Aaitation des Bolfd bins 
gearbeitet, Verſammlungen der Führer find in Glarus, 
Piel, Bern bereitd angeordnet, der ſchweizeriſche Bolfds 
bund wird überall verbreitet, und in Bern gebt man mit 
einer großen Bolfsverlammiung ſchwanger. General v. 
Sonnenberg fegt in Folge der legten Schlußnahme des gro= 
ben Raths feine Verrichtungen ald Regierungsrath und 
Obermiliz⸗Inſpektor des Kantons Yuzern wieder fort, und 
hat dem Dfficiercorps erflärt, daß dad Vaterland ihn jeders 
zeit im Rampfe auf dem Felde der Ehre finden werde. Uns 
ter außerordentlibem Zutrang des Volkes wurde legten 
Montag in Sempach das Erinnerungäfeft der Freiheits ſchlacht 
mit Predigt und Gorteddienit gefeiert, und bei Diefem Ans 
laß von dem verfammelten Bolfe offen der feite Wille aus⸗ 
gefproben, Die Unabhängigfeit der Walditätte, mie vor 
fünf Jahrhunderten fo auch jegt, im Rothfall mit Gut und 
Blut zu vertheidigen. — Zroß der ungüniiigen Berhältnifle 
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ÄR der Bortharbteyaß von Neifenten dieſes Jahr zahlreicher 
befucht ald man ermarten durfte, die meiiten Reifenten aus 
Stalien nehmen ihren Weg in fürzeiter Linie über Den Gott: 
bardt nad Bafel an den Rhein; dagegen it die Zahl der 
Fremden, welde einen mehrwöchentlichen Aufenthalt in der 
Schweiz maben , dieled Jahr fehr gering, und man beredhs 
net, daß damit eine Einnahmdquelle von mehreren hunderts 
taufend Franten auß®bleibt, Uebrigens ftchen die Frucht: 
felder, Kartoffelpflanzungen und Wirfen ganz fhön, und 
wir gehen einem reihen Jahr entgegen, wenn aud die eine 
oder andere Einnahmäquelle verfiegt. 


Frankreich. 


Paris, 12. Juli. Iſt es wahr, daß England bie Ins 
ſel Helgoland befeſtigt? dieß ſcheint uns eine Frage zu ſeyn, 
bie zu Den bedeutendſten der äußern Politik Deutſchlands ge⸗ 
hori. Schleswig⸗Holſtein, Belgien, Holland, die Schweiz 
und Polen find die Hauptfragen der Außern Bolfepolirif 
Deurfbtanne. Die Befeſtigung Hrelgolante hänat mit der 
von Ecledmwig = Holftein aufs innigite zufamnen. Sie 
ſteht überrich in der enaiten Verbindung mit der zufünftigen, 
und zwar der nächſtzukünſtigen Entwicklung des Zollvereind, 
Der Einflus Englands in Hambura, Dem dieſe Befeitinung 
am Ende doch Die Augen Öffnen möchte, hängt von der Bes 
antwortung der obigen Arage ab. Diele Frage zu ſtellen, 
fcheint ung daher eine Pflicht für Alle vie zu feyn, melde 
überhaupt auf Die eine oder die andere Weiſe Den Beruf er: 
halten haben, für Die Intereſſen Deutſchlands einzutreten. 
Die deutſche Preſſe ſteht hier obenan, Ihre Frage: Iſt es 
wahr, Daß England Helaoland befeftigt? wird ten Engs 
ländern beweifen, daß fie begreift, wie Dad befeitigte Helgos 
land zu einem deutiben Gibraltar werden würde, zu einem 
ewigen Schach gegen den deutichen Handel, zu einer ewigen 
Schmach gegen die deutihe Nation. Und würde dann die 

rage mit ja beantwortet werden, fo würde Deuticland 
ebr flar einfehen Iernen, mas ed mit den ſchönen Redends 
arten über alte Blutsverwandtſchaft für eine Bewandtniß 
bat. Für ſolche Biurdverwandefaaft bedankt ſich Deutſch⸗ 
land. Es mar lange genug der Gefonpre des guten Freun⸗ 
des John Bull. Soll in Zufunit Freundſchaft beiichen, fo 
möge der kluge John vorerſt Dafür ſorgen, daß Diefelbe in 
Ehren und Anitand flattfinden fann. Wo nicht — nice! 
Die deutſche Preſſe möge alſo Diefe Frage an die engliſche 
Preſſe richten ; die Times, das M. Ehronicle , das veritänr 
tige Daily News mögen und fagen, ob ed wahr it, daß 
England in Hilaoland Schloß und Riegel vor die Haupt⸗ 
Rüfe Deutſchlands zu legen gedenft ? Aber nicht nur die 
Deutiche Preſſe hat dieſe Pflict. Wir denfen und hoffen 
nicht, Daß wir für Die, denen dieſe Pflicht nicht näher, aber 
mwenigiiend fo nahe lirat, mit unferer Mahnung zu fpät 
fommen, um den Anftoß zu derfelben zu neben. Es ſcheint 
und, daß der deutſche Follverein und der Etaat, ter an 
feiner Epige ſteht, die obige Frage dem Minüter des Aus⸗ 
wärtigen in England fiellen müßte, fobald fich zeigte, daß 


England die Abfichr habe, Helgoland zu befeftigen. Es 
mag immerhin feyn, daß, mie die Sachen heute fichen, 
England Das Recht hat, Helgoland zu befeftigen, Aber ed 
handelt fih auch keineswegs um dieß Recht felbit, fondern 
um die That, um die Ausübung Desfelben. Die Frage: 
Sit es wahr, daß England Helgoland befeitigt ? würde Feine 
officiele Proteſtation ſeyn, fondern, officiell vorgebradt, 
England nur bemeilen, daß die deutſche Großmacht des 
Nordens heute, ebenfogut wie Lie öffentliche Meinung, bes 
greift, was die Antwort auf diefe Frage zu bedeuten haben 
würde. Bon dem Ja oder Rein wird Dereinit die Mögliche 
feit eines „‚berzliben Einverjtändniffes‘ zwiſchen Deutſch⸗ 
land und England mit abhängen. Wir geben England dieß 
zu betenfen. Spanien it Spanien und nicht Deutichland ; 
aber Gibraltar ifi fiher Die Haupturſache, Daß heute ein 
„Sohn Kranfreihs am Fuße des Throned von Eyanien 
ſteht. Ein deutſches Gibraltar in Helaoland mürde ein 
Bundniß zwiſchen Deutſchland und England um fo unmög: 
liher machen, ald Die Franzofen immermehr zu begreifen 
fheinen, daß fie auf den Rhein verzichten müffen. Was 
wir aber am Rhein gewonnen, wollen wir an der Elbe nicht 
verlieren. John Bull möge Das bedenfen. 

Die „Speyerer Zeitung”, welche die neueften Ereianiffe 
aus Paris noch nicht mußte, itellte folgende Betrachtung 
an: „Rudmwig Philipps Leben iſt in der jüngiten Zeit 
durh Mörderhände nidır weiter bedroht worden. Definoc 
muß dieſe Periode feiner Regierung für ihn felbit eine der 
ſchmerzlichſten ſeyn. Die Eaat wuchbert mit Uebermacht ems 
por, die man feit der Julirevolution ausgeitreur hat! Das 
Syſtem der Beldaierde, der Eorruption und der Feilheit, das 
man von oben herab angepflanzt, träat ollenthalben feine 
Früchte! ranfreich bietet unter dem fi fo nennenden „Bür— 
gerfönigthum‘ in Diefer Beziehung ein Bud var, erfchrefs 
fenben und ſtätkeren Abſcheu erregend, ald je zuvor. Lud— 
mwig Philipp muß in feinem hoben Greifenalter noch ſelbſt 
fehen, wohin das von ihm gehegte und genährte Berfohren 
führt: überall breden Die Peitbeulen auf! Die oberen E chidys 
ten der Geſellſchaft find von ſchrecklicher Fäuniß ergriffen! 
Gegen die oberitien Verfonen im Reihe wurden ſchon mehr 
ald einmal die furctbariten Anklagen geidleudert (man fche 
3. B. nur Rouis Blanc’d „Geſchichte der 10 Jahre.) Nur 
all zugewiß sit bereite, daß Miniter und andere Beamte hödys 
fien Ranges nicht rein find. Es ift eine unmiderlegbare 
Anklage wider Das jegige Syſtem, melde der „National“ 
vor ein paar Taaen erhob: „ſonſt zählten wir jeden Tag 
einen neuen Sieg, jegt jeden Tag einen neuen Efandal!" 
Und doc iſt es keineswegs ganz Franfreih, das an diefer 
Entwürdigung Theil nimmt; bie eben jegt allenıhalben mit 
unmideriiehbarer Macht h-rvorbredente Entrüftung beweist ' 
deutlich genug, wie fehr die arofe Mehrheit, der Kern des 
franzöfiihen Volkes, frei it und frei bleiben will von dieſer, 
von oben herab eingeimpiten Gorruption. So ılt Denn das 
bezeichnete Syſtem, weit entfernt fi befeftigen zu fönnen, 
bereitd unhaltbar geworden. Wir fchen ihm auf einmal den 


Boden untergraben, fo daß ed zufammenftürzgen muß. Das 
zu kommen no fo mande andere Ercianiffe, deren Auftaus 
den fogar bid an das Jahr 1789 erinnerte! Kann Ludwig 
Philipp am Ende feiner Tage mit freudigeren Gefühlen auf 
feine Regierunggzeit zurüd= und auf die Zufunft voranblifs 
fen, a8 einit Ludwig AIV oder XV.? Sqchwerlich!“ 

In der Nacht vom 10. auf den 11. Juli üt in Fecamy, 
Departement der untern Seine, 11 Uhr, ein Erdbeben ver- 
fpürt worden. Die Erfbütrerung dauerte 15 Setunden, 
in der Richtung von Norden nad Züden. Sie wurde aud) 
in Bondeville, Graville, Gerville, Goderville wahrgenoms 
men. Die Stöße waren fchr beitig , in einzelnen Häufern 
wurden die Möbel durcheinander geworfen, doch kamen Die 
Bewohner mit dem Echreden davon. 

Nord: Umerifa 

Man har in London durch das Zegelpafetboot „Cams 
bridge” eine New: Yorker Pol vom 16, Juni. Ihre Nach⸗ 
richten find nicht erbeblih. General Scort hand, den Iche 
ten Berichten aus Veracruz zufolge nod immer in Puebla; 
fein Heer beitand, neu angefommene Frreiwillige ungeredbs 
net, aus 5600 Mann. Der Sig der amerifaniihen Res 
nierung war von der merifaniihen Hauptitadt, in welcher 
aroße Verwirrung herridte noch einem feinen Orte ſüdwäcts 
verlegt. 





(Biltunavon Brauns und Steinfohblen.) Der 
langjährige Streir über tie Bildung der Braun- und Steins 
kohlen iſt nunmehr — ſchreibt man dem „Rhein. Beobachter” 
aus Schleſien — durch die glücklichen Erfolge der von Dem 
Proreffor Goeppert gemachten Verſuche, die Kohle auf nals 
ſem Wege zu erzeugen, entichieden. Die unter Autritt ver 
Luft ing Waſſer geleaten Begetabilien, Deffen Temperatur 
am Tage 80 Grad Reaum. und des Nachts etwa 50 bis 
60 Gr. Reaum, betrug, wurden ſchon nad einem Jahre im 
Braunkohle verwandelt. Die ſchwarze alinzende Zreinfoble 
erzeuate jüch jedoch eiſt, nachdem ein Zulag von ſchweftlſau— 
rem Glen, etwa J%. gemacht werden war, wobci Proteilor 
Bocppert von der Anſicht ausgina, daß das in der Steine 
foble fo häufige Schweieleiſen unireitig aus den Pflanzen, 
die zu ihrer Bilduna beifruaen, ſtamme. Wenn auch nicht 
anzunchmen üt, daß die Pflanzen der Borwelt, che fie in 
Schichten gelagert wurden, fich in einer Flufigfeit von fo 
bober Temperatur bifunden haben, jo Dürfte aus obigen 
Veriuben tod fo viel hervorgehen, daß es zur einſtigen 
Bildung unferer Steinkohlenlager nicht eines fo langen Zeitz 
raumd beturfte, als die Geologen gewöhnlich annehmen. 


— — —— — — t 
Oeffenthiche Bekanntmachung. 
(Getreid⸗ Abaabe betr.) 

Es wird hiemit wiederholt befannt gemacht, daß aus dem 
hiefigen Rädtifchen Getreit » Maaazin eine Quantität Korn zu 
3 fl. 50 fr. per Megen 
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an Jedermann, nämlich nur an Einwohner des 
biefigen Stadtbezirfs, abgegeben wird, wer ſich im 
Magiftratd » Sefretariat meldet, 
Bayreuth, den 21. Juli 1847 
Der Stadt » Magiftrat. 
v. Hagen. 
Bimmerer, Selretair. 


YUnzeigenm. 
In den Morighöfen Nr. 420 ift eine Meine Wohnung, bes 
ftehend aus einer Stube webft Kammer, Küche und Holzlege 
zu vermiethen. 


Für eine folide Familie iſt gleich ein Logis zu beziehen im 
ber Ludwigsſtraße z auch fann ein meublirted Zimmer bezogen 
werten. Ein Stadel in der Schrollengaffe ift ſogleich zu ver 
pachten. Nr. 356 das Nähere. 


Ich warne Jedermann, dem aus meinen Dienften entlaffe: 
nen Heinrih Hübner etwas für meine Rechnung zu ver 
obreihen, indem ich für nichts baften werde, 

Bayreuth, 21. Jun 1847. 








Julius Hänleim. 


Im Haufe Nr. 306 in der Ludwigsſtraße iſt ein Quartier 
mit oder ohne Meubeld an einen ledigen Herrn oder Frauen 
zimmer fündlich zu vermiethen, 


Zwei heizbare Zimmer mir Alkof, Boten, Holzlege, Wit 
gebrauch des Waſchleſſels it auf Martini zu vermierhen; zwei 
beizbare Zimmer mit Meubeld find ftündlich zu beziehen bei 
Drechslermeiſter Weigel. 


An dem neuerbauten Hauie Nr. 440 an der Dammallee iſt 
ein freundliches und trodenes Quartier von 3 Zimmern, Kam⸗ 
mer mit Zugehörungen zn vermierhen. 








Montag den 26. d. Mis. fährt eine leere Chaiſe nach Eger 
und Franzensbruns. Bei Kolb an der Dammallee. 





Fremden—Auzeigen— 


Am 20 Juli 

Sonne: HH Aflte. Beſthorn d. Frankfurt, Oeidenheimer d. Of⸗ 
fenbach, Berger d Derane. Bleiter, Priv.» Würzburg, Maurer, 
deögt. v. Münden. Bedold, Juwelier v. Wien, 

Deutidhes Baus: pp. Franz, Rim v. Easrlouis. Eber 
lein, Saftw.o Kulmbad. 

Anter: Hp, BRithelm mit Gemablin Zuftig.Gommiffärn, Am: 
berg. Boirriein, Kenten : Verwalter; Binng: mit Tochter. Kſm. v. 
Auasburg, denkel Korfibeamtero. Aſchaffendurg o. Behrens, Dir. 
v Dresden. Sandner, VBerwaiterr, Buch 

Eedwarjes Rob: Hp. vÄfner, Rorftamts-Attnar v. Schlot⸗ 
tenbof. Aaufite. Bauer v. Würzburg, Schleußner o. Adorf. Fiotel, 
Hdlsm, o. Nürnberg 

Zraube: Br. Xınold, Motbzerbermftr. v. Erbendorf, Frau 
Scott, Briuadiersgatrin v. Bamberg. , 

Weißes kamm: p5 Schoberth, Oandelsm. v. Münchberg- 
Hoffmann, Weber d. Gefrees. Jahreis, desgl, o. Be. ei 


| Redakreu: Gari Burger. 


Bayreuther Zeitung. 





Nro. 175. 


Freitag, 23. Juli 





1847. 








Deutibland. 

Münden, 19. Zuli.) Aus fiherer Quelle bin id 
in den Etand geſetzt, Ihnen Nacricht von zwei jüngſt ers 
gangenen Verfügungen in Kirden= und Untere 
rihtsangelegenheiten mitzutheilen, welche den rubis 
gen Fortichritt des new gebildeten Minifteriumd auf verfafe 
fungemäßigem Wege und in unbefangener Würbigung der 
ſtaatlichen Intereſſen unverfennbar bezeihnen. Die eine 
Diefer neuen minifleriellen Verfügungen betrifft den Vollzug 
der zwar niemald aufgehobenen , aber in der legtverfloffenen 
fünfiährigen Epoche völlig außer Uebung gefommenen ältes 
ren Verordnung, dad zu Prüfungen für den Eins 
tritt in die Klerifalfeminarien befondere Regie: 
rungskommiſſäte aus der Zahl der Farholiihen Kollegialmit⸗ 
lieder der betreffenden Kreisregierung abgeorbnet werden 
folen. Diele Anotnung, urfprünglic nur für einige Diös 
zeſen erlaffen , fol nunmehr für ganz Bayern in Ausübung 
treten, „indem — wie in dem Minifteriai $ Erlaffe bemerkt 
it — es fih einmal davon hantelt, bie Heberzeugung zu 
gewinnen, daß das theologiihe Studium von den Kandis 
Daten auf der Univerfirät oder am Lyzeum vorſchriftsmäßig 
erfiredt worden fey, und dann: Daßtiefelben Kandidaten in 
den Pröfungsiächern, namentlich des Kirchenrechts und der 
Kirchengeſchichte, jenen Nachweis von ermorbenen Kennt⸗ 
niffen und Gruntfägen liefern, welche frei von lcberipanns 
nungen den Aniorderungen entipredien, Die von Etaat und 
Kirche an ten fünftigen Eeelforger gemacht werden. — 
Die andere, mit der verfichenden gewiſſermaßen im Zuſam— 
menhange tchente neueite Anordnung ded Minifteriums für 
Kircben = und Unterrichtsangelegenheiten befagt in Anlaß der 
fo zahlreih vorfommenden Grfuhe von ausländifhen 
Fatholifhen Geiſtlichen um Diſpens von der Vers 
ordnung über Konfursprüfung der katholiſchen Pfarr- und 
Predigtamtsfantidaten: Daß künftig aud bei Ausländern, 
welche der Seelſorge in Bayern fib widmen mollen, die 
Berortnungsbeilinmung wegen vollitändiger Erfiredung der 
theologiihen Erudien an einer bayeriichen höheren Lehran— 
ftalt firenge eingehalten werde; Daher ſolche ausländiſche 
Geiltlihe ohne Beibringung der vorgefhricbenen Abfoluto- 
rialzeuguiffe zu Pfarr- und Pretigtamtöfonfurfen fortan 
nicht mehr zugulaffen feyen. (NR. Korr.) 

Münden, 19. Juli. Das Gerüht von Aufbes 
bung ted Lotto, welches in den jüngiten Tagen aufges 
taucht und bereitd offiziell widerlegt wurde, mag fein 
Entitchen dem Umſtand danfen, daß wirklich in diner der 


legten Staatdrathdfigungen die Frage zur Berathung fanı, 
mobei dem Bernehmen nad die Aufhebung einſtimmig bes 
fhhloffen wurde. Beim nächſten Landtag dürfte die Sache 
das längit erfehnte Refultat erlangen, daß dieſes verderbe 
lie Epiel in Bayern aufhöre; der in den Etaate= Einnahs 
men daraus entiichende Ausfall würde aus den Erübriguns 
gen zu deden ſeyn. Befanntli war ſchon an mehreren 
Landtagen dieſer Wunſch lebhaft ausgeſprochen worten und 
von der Regierung nur der Einwurf geſchehen, daß die 
Deckung dieſes Ausfalls zur Zeit unmöglich oder mindeſtens 
fehr fhmierig ſey. Die Verhältniſſe haben ſich mittlerweile 
fo geſtaltet, daß Durch Die bedeutende Vermehrung unierer 
Etaard = Einkünfte durch Die Zollvereind = Revenuen jene 
Ftage alle ihre frühern Echwicrigfeiten verliert. Die beis 
ligite Pflicht unferer Journaliftif aber wäre ed, jeden Tag 
ihre Spalten mit der Yofung zu fhlichen: „„Caeterum vero 
censeo, daß dad verderbliche Porto aufachoben werten 
müſſe.“ — Allgemein verlautet und glaubwürdiger als bis— 
her dad Gerücht von der Einberufuna eined außer- 
ordentliben Landtages ſchon im kommenden Herbite, 
bei welchem viele dringende Etaatd = Angelegenheiten zur 
Borlage fommen follen, unter Anderem auch die Frage: ob 
die Weltbahn von Nürnberg über Bamberg, odır über 
Echmeinfurt nach Würzburg, Aſchaffenburg und Frankfurt 
zu führen fey. Auch die Verbindung mit den ölterreichifchen 
Bahnen heiſcht die ſtändiſhen Berarbungen, (U. Abt.) 
Köniadberg, 16. Juli. Nachdem die Zeiten der 
Theuerung überitanten find, ohne daß es hier zu ernülichen 
unrubigen Auftritten gekommen it, Fam es geitern VBormits 
tags unter Den Arbeitern, die beim Fellungdbaue beſchäf— 
tigt And, zu Erceflen. Die Etimmung diefer Leute mar 
bereitd feit längerer Zeit Durch Die Nachricht gereizt, daß bie 
Baufräfte vermindert und ein großer Theil von ihnen ent— 
laffen werden ſolle; dazu famen die Beſchwerden von einiz 
gen, Die da behaupteten, fie ſeyen übervortheilt worden. 
Als geitern Dich angeblich wieder einem Arbeiter witerfuhr, 
erhoben ſich die Leute in Maſſe, verhöhnten aufs Gröblichſte 
den Die Arbeit leitenden Dificier und Lie Auficher und fuhren 
in diefen Gelegwidrigfeiten felbit acgen tie in Maffe requi— 
rirte Polizei fort, Die, um am Ende gröbere Exceſſe unter 
der aufaeregten Menge zu verhüten, nicht ernſtlich einfchritt. 
Nachdem die Korkerungen des angeblich übervortheilten Ars 
beiterd befriedigt waren, fehrten darauf die Feute zur Arbeit 
zurück. Ernitlihere Unruhen dürfte Der morgende Tag hers 
beiführen, da an ihm gegen 200 Arbeiter entlaffen werden 


follen. Diefe Leute follen geſchworen haben, auch die Anz 
dern nicht weiter arbeiten zu laffen und die Bauten zu zer: 
flören. (D. A. 3.) 

Prag, 16. Juli. Geftern Abend war wieder ein nicht 
unbedeutender Brodframall in der Korngaffe und auf 
dem ZIderas (fo heißt ein Theil der Neuſtadt). Ein Weib, 
welches gegen eine Brodanweiſung einen Laib erhalten, ihn 
gewogen und um 2 Loth zu leicht gefunden hatte, forderte, 
das Brod zurüditellend, ihr Geld vom Bäder zurüd. Dies 
fer gab ihr eine Ohrfeige, worauf ſich ſogleich eine Menge 
Volks zufammenrottete und die Bäderläden dieſer Gegend 
ftürmte. Der Lärm dauerte bis gegen Mitternadht; erit 
nachdem bad Militär audgerüdt war, wurde ed allgemad) 
ruhig. — Aus fiherer Quelle vernimmt man, dad unfer 
Domfapitel ein Gefuc gegen die „allzu große Begünitigung 
ter Proteitanten in Böhmen“ zu überreichen gelonnen ült. 
Wer mit unfern Berhältniffen befannt ift, wird ſich dieſes 
Gefuc kaum erklären fönnen. (Augsb. A. 3.) 

Stuttgart, 18. Juli. Kaum erfreuen wir und der 
eriten Früchte ded reiben Segens, welche ein mit den Trüb— 
falen ded Menſchengeſchlechts erbarmunggreiher Himmel über 
unfere Fluren, Bäume und Weinberge ausgegoſſen bat, 
kaum find wir dem erfchnten Zielenahe, aus der Theuerungss 
noth zu einem erfreulichen Yeben herauszufommen , fo tritt 
ſchon die Habfucht, welche felbit das fheußlichite Verbrechen 
zur Erreihung feiner Zwecke nicht (deut, auf, und dieſer 
Wohlthaten zu berauben. Es ift die Nachricht hierher gelangt, 
daß fid) in unferm Oberlande eine Bande von Hebelthätern 
gebildet habe, welche mit dem Geſpenſt der Kartoffelfranfe 
beit die Beute fortwährend ängitigen und höhere Fruchtpreiſe 
moͤglich machen wolle, ald der Stand ber Dinge font mit 
fid bringe. Zu diefem Behufe wurden zur Unterftügung 
der allarmirenditen Gerüchte von den ſchändlichen Gefellen 
hie und da Kartoffelfelter mir Vitriol übergegoffen, über 
welchem frevleriihen Beginnen zwei ſolche Burfche betroffen 
und den Behörden überliefert wurden. Man ficht näheren 
Nachrichten entgegen, empfichlt aber mittlerweile allenthals 
ben firenge Wachſamkeit. 

Aus dem Badiſchen, 18. Juli. In den biöher von 
der Armuth fo tief micdergedrödten Landestheilen, dem 
Schwarzwalde und dem Odenwalde, hat fid) nun wieder die 
fo harte Noth gelegt und die fhönen Erntehoffnungen und 
theilmeife auch ſchon glücklich vollendeten Fructernren haben 
Alles billiger gemadıt.. Im Odenwalde herrſcht daher nas 
mentlich jegt Heiterfeit; der Arbeiter. findet an dem Bau der 
Etraße von Mudau nad Buchen hinlänglihe Beſchäfti— 
gung, und verrichtet diefe nun auch mit froherem Muthe, 
mit heiterem Sinne, da die Zufunft ihn auf Brod hoffen 
lädt. Sie denfen mit rührender Dankbarkeit im Oden- und 
Schwarzwalde an die vielen Wohlthaten, welche ihnen theils 
aus den Händen von unferen hohen Fürfilichfeiten,, theild 
aus denen unferer Mildthätigfeitövereine in fo reihem Maße 
zukamen. 


Krakau, 8. Juli. Noch immer haben wir bie preu⸗ 
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Bifche Port hier, was jedoch fait wunderbar ſcheint. Einige 
Verſonen glauben oder hoffen, die preußiiche Poſt werde 
gar nicht die Stabt verlaffen, fondern ich nur auf den Eis 
fenbahnhof zurüdziehen; wahrfcheinlich aber fommt fie nady 
Neu = Berun in Oberfchlefien „ der nächlten preußifhen Sta— 
tion an der Gränze. — Die Polizei iſt feit einiger Zeit ſehr 
damit befhäftigt, die finnreih und geibmadvoll gearbeiteten 
Kosziusfo: Ringe auszufpüren, welche hier in Menge ver: 
breitet worden find. 
Aufßland. 

Aus dem Gouvernement Kowno, Anfangs Juli. 
Die völlige Abgeſchloſſenheit, in der unſer Fürſtenthum 
Lithauen lebt läßt felten irgend eine Nachricht über unfere 
Zuftände ind Ausland dringen und Diefe Stille ded Grabes 
wird in den fremden Blättern ſehr oft für die des Friedens 
und der Ruhe angejehen. Leider mußten aud) wir bei den 
jüngften Infurreftionsverfuhen den ruffiihen Kerfern uns 
fern blutigen Tribut zahlen, und wir haben noch immer 
daran zu leiten; Seit einigen Monaten durchkreuzen ſich 
wieder die Kibitfen mit Getangenen auf unfern fonjt fo öden 
Landſttaßen und die Verhaftung des Marſchalls Przeciſzewski 
hat die Veranlaſſung zu einer neuen furchtbaren Inquiſition 
gegeben. Alle Freunde dieſes hochgeitellten Mannes aus 
Samogitien, die Ezemiot, Urbanowicz u. A. find fänmts 
lid) eingezogen worden und ihre Güter confiscirt, obgleich 
die Unterfuhung noch im vollen Gange it. Der Hauptans 
geflagte it — ein junges Mäoden, die Nichte des Mar— 
ſchalls, Zozefa Przeciſzewka, und wenn auch nur der hun 
dertfte Theil von demmahr ift, was dad Gerüche jened Fräus 
fein erbulden läßt, es würde hinreihen, den mit unfern 
Berbältniffen fo wenig befannten, unfer Unglück ſummariſch 
abfaffenden Fremden mit Entfegen zu erfüllen. 

Türfei. 

Konftantinopel, 30. Juni. Ich theile Ihnen hier 

einige fürzlich hierher gelangte Nachrichten über Die neueften 


. Ereigniffe im Kaukaſus mit, mit dem Bemerfen, daß man 


deren Zuverläſſigkeit (fie kommen von tſcherkeſſiſcher Seite) 
ebenforvenig verbürgen fann, als in der Regel die von der 
anderen Erite mitgetheilten Nadyrichten unbedingten Glaus 
ben verdienen. Am 27. April har, diefen Berichten zufolge, 
bei Miami und am 31. Mai bei Jukriſch ein Echarmügel 
ſtattgefunden; inbeiden Treffen behaupteten zwar die Rufen 
den Kampfplag, aber der Verluft mar fait gleich groß auf 
beiden Seiten und zmar ziemlid) bedeutend. Am 16. Mai 
griffen die Bergvölker Kirifalch an, eine ruffiiche Zeitung 
am Kubau, und nahmen fie, ohne daß die anrüdende ruffis 
ſche Armee ed zu verhindern im Stande war. Diele Zeitung 
murde ganz zerftört. Am 90. Mai gefchah ein Angriff auf 
‚Zerebre, eine andere ruſſiſche Feſte. Obgleich die Beiagung 
ben Plag fehr tapfer vertheidigte, und während der Eritürs 
mung ein junger ruſſiſcher Officier felbit ein Pulvermagazin 
in die Quft fprengte, wobei gegen 400 Mann ums Reben 
famen, meiitend Tſcherkeſſen, fiel der Play nach 12ſtündi⸗ 
digem Kampf doch endlich den Tſcherkeſſeñ in die Hände. 
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Diefe Er: ſcheinen bie Tſcherkeſſen befegt halten zu wollen, 
denn fie follen ringd darum Heine Hütten aufgebaut haben. 
Am 8. Juni endlich foll es zwiſchen einer ruffiihen Divifion 
unter General Pipipdfy und den Bergvölfern unter der Ans 
führung eines geriffen Mahommed Guba zu einem ſcharfen 
Treffen gefommen ſeyn, mit beiderfeitigem großen Berluft; 
5000 Mann follen gefallen feyn, Ueber den weitern Erfolg 
dieſer Schlacht weiß man jetoh noch nichts. Den Tſcher— 
keſſen fehlt es übrigens jetzt an Pulver, für ein Pfund Pul⸗ 
ver follen fie 300 türfifhe Piaiter zahlen. Diefer Mangel 
macht fie aber, mie cd fheint, nur zu deito beffern Schützen, 
da er fie nöthigt, fo viel ald möglich feinen Schuß vergeblich 
zu thun. 





(Erwiderung.) Die Rr. 187 des Nürnberger Cor» 
refpondenten enthält die vorläufige Frage an Mediziner und 
Juriſten: „Kann man einen, durch widrige Berhältniffe 
gemüthöfranf gemortenen Mann, ohne Beizichung des Ges 
richtsarztes, ohne Berathung mit den eigentlihen Blutes 
verwandten, ohne gerichtliche, beitätigte Wahnfinnigfeits: 
Erklärung, ohne Verſuch einer Ortd= und Umgebungs— 
Beränderung — fann man fol einen Mann fo mir nichts, 
dir nichts in ein Irrenhaus fperren, ihm allen Zutritt feiner 
von ihm felbit verlangten Verwandten und Freunden vers 
fagen, und auf ſolche Weife fein Gemüth nody immer mebr 
verdüſtern??“ — In Bayern fann wohl ein folder Fall 
nicht vorgefommen feyn, ba hierüber die beitimmteiten Anz 
ordnungen beitchen. In den vormaligen preußiichen Ges 
bietörheilen, mo das preußifche Landrecht noch beiteht, fann 
Niemand in eine Srrenanitalt aufgenommen werden, ber 
nicht gerihtlih wahnfinnig erklärt iſt. Die preußis 
ſche Gerichtsordnung Ih. I. Tit. 38 beſchreibt das Veriahren 
genau, welches biebei zu beobachten it. — Wo aber das 
preußifche Landrecht nicht mehr beſteht, bedarf es Feiner 
gerichtlichen Wahnfinnigfeitd: Erklärung, infofern. die trefs 
fenden Eivil-Gefege nicht weiter hierüber beitimmen und in 
Diefem Fall muß nach einer höchiten MinifterialeEntichließung 
vom 44. Auauit 1830 (fiche Döllingerd Berordnunaens 
Sammlung Band 13, $$. 577, Eeite 777 über die Ein— 
ſchaffung eines Irren) vorerit ein polizeiliches Refolut erlafs 
fen werten, welches ebenfalld auf den Grund von zwei 
Sachverſtändigen fib fügen muß. — Was aber die weitere 
Frage betrifft, ob einem Irren der Zutritt feiner von ihm 
felbit verlangten Verwandten und Freunden verfagt werden 
tarf, fo kann allerdings die Nothwendigkeit einer ſolchen 
Berfügung momentan eintreten, da es Fälle giebt, wo der 
Geiſteszuſtand eine gänzliche Iſolirung erfordert, und hiers 
über hat der ärztliche Vorſtand der Anſtalt zu beitimmen. 
Eolite aber in Bayern wirklich der Fall vorgefommen ſeyn, 
wie ihn der anonyme Einfender verbürgt, Jo üt ed Pflicht 
deffelben , bei der treffenden Behörde Anzeige zu eritatten. 
Bayreuth, 17. Zuli 1847. Dr. Marc, Königl. Re: 
gierungds und Medizinalrath, fowie dirigirender Arzt ber 
Seren» Anfalt zu St. Georgen. 


(Die Kabel der Engländer in Canton und 
die Moral davon.) Die neuelten Ereigniffe in Canton 
Heben einem franzöfiihen Blatte Mittel zu folgenden Bes 
trachtungen: Der „Beſuch“ der taufend Engländer in Gans 
ton müßte für eine größere Fabel ald der Zug der Argonaus 
ten gehalten werden, fänden ihm nidyt fo viele Thatſachen 
und Zeugen der Beglaubigung zur Seite. Taufend brits 
tifche Soldaten fliegen auf Dampfern dahin (wir dürfen nicht 
mehr fagen: „ſegeln“) auf einem Strome der von feindlis 
chen Beiten gefäumt iſt; Diele Beften werden im Nu zerftört, 
die Kanonen in fo großer Zahl daß auf jeden Soldaten eine 
fömmt, werden vernagelt, und die große, hochmüthige 
Stadt muß ſich von diefer Handvoll Europäer ſchimpfliche 
Geſetze vorschreiben laſſen, muß vor ihren Augen die Mits 
bürger durch ausländifche Befehle Förperlich gezüchtigt fehen 
und muß in ihren Einwohnern und Landsleuten tief gedes 
müthigt werden. Und mären tie Waffen, die höhnende 
Pehandlung und die fränfenden Worte nur gegen Canton 
allein gerichtet gewefen! Gegen die höchſten Beamten des 
Kaiſers, gegen diefen mittelbar felbit, gegen Das ganze chi— 
neſiſche Reich haben die Engländer einen Schlag geführt, 
der leptered feinem Untergang mit ſchnellen Schritten zus 
drängt. Noch vor fünf Jahren durften die Engländer dem 
Faiferlihen Commiſſär nur mit einer Bitrfchrift nahen, von 
Anträgen und Vorſchlägen Fonnte Feine Rede feyn; Com— 
miffär Lin behandelte fie noch mit Dem trogigften Hochmuthe, 
und in der Bekanntmachung des eriten Vertrages fagt der 
Kaifer, die Fremden hätten feine Gnade angefleht, und er 
babe ihnen erlaubt, Handel zu treiben und ihnen noch dazu 
Geſchenke gereicht ; wie aber ift ed jegt! Der Commiffär Kiz 
jing , ober wie der Entwürdigte fonit heißt, iſt Verwandter 
des Kaiferd, Oberbefehlshaber einer Provinz, größer und 
volfreiher ald manches Königreich in Europa, und diefer 
höchſte Stellvertreter des Beherrſchers von China erwartet 
feine Bittfchrift mehr von Seiten der Barbaren, fondern 
einen Befehl, eine Vorladung, auf die er ſich auch ſchnell 
beim englifhen Beamten einftellt. Diefer aber führt feine 
Handlungsweile bei den Ehinefen durch eine Proflamation 
ein, aegen melche die befannte Proflamation des Herzogs 
von Braunfdmeig im Jahre 1792 eine fußfällige Bitte 
genannt werden muß; cr ſtraft die zum Frieden gezwun— 
genen nicht blos, er höhnt fie und trüdt ihnen feine tiefe 
Beratung aus, und das thut er Alled nur, weil er weiß, 
daß man fih nad dem Zuftande des Landes und dem Ehas 
rafter feiner Herridher und Einwohner Alles erlauben darf; 
der Engländer droht nicht und höhnt nicht, wenn er nicht 
der Macht, die Drokung zu erfüllen, ſicher it, und wenn 
er nicht vollen Grund bat, den Gegner zu veradhten. Eine 
Regierung, die despotiſch über Leben und Eigenthum von 
300 Millionen Unterthanen verfügt, hat nicht einmal die 
Kraft, die Hand zur Vertheidigung gegen ein Häufleın Ans 
greifer aufzuheben! England bat eben fo in Indien anges 
fangen, ein Stückchen Land fi erzwungen, etwa fo groß 
wie eine Ochfenhaut, aber es hat ſich feit Dido ſtets ein Pa⸗ 
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ragraph in jedem Vertrage gefunden, nad} defien Auslegung 
von Eeiten des Eiegerd die Ochfenhaut in Dünne Faden zjers 
ſchnitten werden fann und das zu gewinnende Land nad) 
Linien durchmeffen werden darf, Der lächerlich große Kais 
fer zu Peking hettſcht, von jegt an von Fo's und Brittas 
nia’d Gnaden, und Japan wird bald diefem Schickſal folgen 
müfen. Was it aber Die Moral vieler Fabel? Haec fabula 
docet, daß der politiihe Stillſtand durch Dedpotie und 
Aberglauben in unferer Zeit ib nimmer dem Schritte der 
Weltgeſchichte gegenüber halten kann, daß er in einer ges 
waltfamen Ummälzung von Außen oder von Innen ſchmah— 
lich preisgegeben wird. Zur Zeit ded Doktor Fauſt und 
Gretchens mar noch „weit hinten in der Türfei” das Land, 
wo ſich die Selbſtherrſchaft aftatiiher Tyrannnen dem Geiſte 
der Bildung und Humanität widerfchte; jegt liegt die Türs 
kei zu den Fuͤßen europäifcher Intelligenz und it durd Dampf 
zu Waller und zu Land gar nicht mehr weit hinten, und 
Ghina, das nod vor zehn Jahren ihre Stelle eingenommen 
bat, fommt jegt an die Reibe, feine Sünden gegen Mens 
fchenrecht und Wohlfahrt der Völker zu büßen. Dad Schau— 
fpiel aber, welches und China weit binten im Oſten darbie— 
tet, das bietet und weit vorn im Weſten ein anderes Deds 
potenland dar, es iſt das Fand Marocco, deſſen fogenannter 
Kaiſer nicht nur vor zwei Jahren von einer Handvoll Frans 
zofen gedemürhigt wurde, fondern jegt, o Schmach und ges 
rechte Strafe! von dem halbbarbarıjhen Räuberhäuptling 
Abd⸗el⸗Kader gezüchtigt wird. Als die Nachricht von den 
Ereigniſſen in Canton bei und eintraf, mar unſer erſter Ges 
danfe Unwillen gegen die Engländer, welde ihre Ueberge⸗ 
legenheit zu mißbrauchen feinen, unfer zweiter war eine 
gerechte Schatenfreute über die Demüthigung des chineſiſchen 
Despoten, den Hamlet einen „Lumpenfaifer‘‘ nennen müßte, 
eine Demüthigung, die endlid ven fo viele Jahrhunderte 
hindurch mißhandelten Welrgeiit rädıt. Für China iſt feine 
Rettung mehr vor England, als Durd eine große und für 
feine gewerbreiche Bevölkerung nur mohlthätige Umwälzung 
in der Herrihaft, der Verſaſſung und den Sitten. Das 
„Reid der Mitte geht eben fo einer politiihen Auflöfung 
entgegen, wenn ed nicht bald tie Eitten und Anſichten feis 
ner Befieger in feinen Schoß aufnimmt. Bei befferer Bers 
faffung wird es nicht nur andere Maaßregeln ergreifen, als 
die jegigen fo Fläglichen , fontern wird aud) Bundesgenoffen 
auffuchen, Die feinen Sturz noch aufhalten mögen. Ruß— 
land kann nach China vielleicht mit befferem Erfolge die Rolle 
verpflangen, die ed biöher fo unglüdlih an Oſtindien ges 
fpielt hat, Die geographifche Tage it hier eine andere und 
günftigere. Vor Allem aber fonnen fih tie Chinefen an 
Nord: Amerika jegt einen Freund und Beihüger erwerben, 
Eeitdem die Nord: Amerikaner im Befige von Kalifornien 
und alfo aud im Befige der ſchönſten Häfen des großen 
Decans find, ftchen fie dem Chinefenreihe fehr nahe, und 
fie werden ſchwerlich ruhig zuichen, daß es eine engliſche 
Befigung wie Ditindien wird. (N. Kur. a.d. M.f.d. 2.0.9.) 


Im Berlag der Geh. Kammerrath Hagen' ſchen Erben, 


Anzeige n. 
Es fucht Jemand eine betagte Frauendperion zur Gefell« 
haft, Holz und Logie frei, auf die Stube zu nehmen, När 
heres im Zeitungs » Eomtoir zu erfahren. 





Am 31. August dieses Jahres 
ist Hauptziehung der grossherzogl. badischen fl. 35 Loose, 
wobei Treffer mit: fl. 50,000, 10,000, 5000 etc. ge- 
wonnen werden müssen, keinesfalls aber die Einlage 
verloren wird, 
Original - Loose hiezu sind zu haben bei 
S. M. Wilmersdörffer, Friedrichs- 
strasse Nr. 453. 





In der Judengaſſe Nr. 485 ift dad mittlere Quartier mit 
4 Zimmern, Küche und Bodenfammer, deögleichen das obere 
Quartier mit 2 Zimmern, Küche, Kabinet und einer Kammer 
auf Martini zu vermiethen. 





Mehrere Heine Quartiere mit allen Bequemlichkeiten find 
an Heine Familien oder ledige Herrn amf dad Ziel Martini 1847 
bei Schuhmachermeiſter Meier imder Ziegelgaſſe zu vermiethen, 





In den Morighöfen Nr. 420 ift eine Meine Wohnung, ber 
ftehend aus einer Stube nebft Kammer, Küche und Holjlege 
zu vermiethen. 








In dem neuerbauten Haufe Nr. 440 an der Dammallee iſt 
ein freuudliches und trockenes Quartier von 3 Zimmern, Kam⸗ 
mer mit Zugehörungen zu vermiethen, 


— — — — — — — 


Eine Partie Mauerſteine, worunter auch Schalen ſich ber 
finden, find un billigen Preis zu verfaufen. Nr. 501. 
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Deutſchland. 


Bayern. Der Augsb. A. Ztg. wird als ein Beweis 
der immer wachenden Fürforge Er. Maj. des Königs fols 
gende jüngft an den Miniiterverwefer ded Innern ergangene 
allerhöchſte Weiſung in Betreff verBeauffihtigung des 
Getreidebandeld mitgeteilt: „Ich vernahm jüngit, 
und auch in öffentliben Blättern it defien ſchon erwähnt 
worden, daß mucherluftige Fruchthändler abfihrlich fernerer 
Getreidpreisfteigerung, neuerlich auch in Hinficht der heuti— 
gen Getzeideernte ihr Unweſen treiben, und, indgeheim felbit 
Kauföverträge um Getreide auf dem Halm oder dem Felde 
— Diefe von Meinem Landrecht, wie von den gemeinen 
Rechten, und fpeziell durd die Verordnung vom 13. Juni 
1817 verbotenen, abſchließen follen. Solchem Unfug, übris 
gens ohne Etörung des erlaubten Getreidhandeld, und uns 
beihadet der Meinen Unterthanen durch $. 8. Tit. 4. der 
Berfaffunasurfunde gefiherten Rechte nach Kräften zu feuern, 
it eine Pflicht Meiner betreffenden Stellen und Behörden, 
deren gewiſſenhafte Berhätigung Ic Denfelben mit -Meiner 
Vorſchrift vom 11, November 1845 eingeſchärtft habe. Ich 
wiederhole nun befraglihe Meine Weifung, und verfche 
Mich des pünftlichiten Vollzugs derfelben, Sie haben dies 
fem gemäß alsbald an ſämmtliche Meine Kreisregierungen 


— das gehörig bemeffene Audfchreiben, in Auftrag von’ Mir, 
ergehen zu laffen, und in ſelbem noch in&belondere zu bes’ 


merfen, wie auch feitend Meiner Gendarmerie — bezüglich) 
berlei etwa vorfommender DVerbotmwidrigfeiten, wachſam zu 
ſeyn, und Entdedted immer fogleidy anzuzeigen fey. Bad 
Brüdenau, 18, Juli 1847. 

Münden, 21. Juli. Gleichzeitig mit Sr, Maj. dem 
König werden am 3. Auauft aud J. Mai. die Königin und 
% 8. Hoh. die Prinzeffin Alexandra in Alhaffenburg ein» 
treffen, und gegen Ende Auguit, nach beendigtem Erercis 
tium des biefigen Küraffier: Regiments, wird auch Prinz 
Aralbert fi von bier nach Aſchaffenburg begeben; der aller= 
hödyite Hof wird dort bid Ende September verweilen. Prinz 
und Prinzeffin Puitpold begeben fih nächſten Monat von 
Nymphenburg auf einige Zeit nah Berchtesgaden. (N. 8.) 

Bom Led, im Zuli. Das neunzehnte Jahrhundert 
wird in ber Befchichte ald das Zeitalter der Induftrie betrach⸗ 
tet werden. England hat zuerit dieſe Richtung eingefchlas 
gen, und alle cioilifirten Völfer folgen derſelben jegt mehr 
oder weniger. Die Mafhinen find von Barcelona bie Moss 
fau, vom Delamare-bid zur Donau in voller Thätigkeit. 


Ueberall fucht man jetzt mit demfelben Eifer Ingenieure, Me* 
chaniker und Chemiker, mit dem man früher nad Officieren 
und Eoldaten fragte. Daß die Induftrie feit 50 Jahren fo 
ungeheure Fortichritte gemacht hat, läßt ſich nur aus dieſer 
befontern Vorliebe für fie erflären. Nicht nur dadurdh, daß 
die Kraft des menſchlichen Armed durd die Maſchinen bis 
ins unendliche vervielfältigt wird, fondern aud durd die 
hier überall fi geltend madende Verbindung der rohen mas 
teriellen Gewalt mit der fie theild unteritügenden, theils lei— 
tenden, tbeild and mäßigenten Kraft der Sntelliaenz hat 
fid die Produftion bis zu einem früher nie geahnten Brad 
entwidelt. In weniger ald einem halben Jahrhundert hat 
die Bearbeitung ded Eiſens, der Baummolle und der Wolle 
in England ganze Städte ind Dafeyn gerufen, von denen 
einige 100 bid 300,000 Einmohner zählen. So beginnt 
ein Auffag in dem „Magazin für die Literatur ded Auslan— 
ed,‘ der cd ſich zur Aufgabe geſetzt hat, die ungemeine 
Entwicklung der Communifationsmittel in England aus der 
fhreunghaften Blürhe der Induſtrie abzuleiten, und der die 
engen und nothmwendigen Beziehungen diefer beiden mächti⸗— 
gen Factoren der Neuzeit mit Erfolg tarlegt. Wenden wir 
unfere Blicke von England hinweg auf unier Vaterland, fo 
finden wir auch hier überall diefelben Ericheinungen, aber 
meijt nur ald zarte Keime oder mit franfhafter oft unerfreus 
liber Entwidtung. Wenden wir und, um dieſe Zuitände 
zu veranſchaulichen, zu einem fpeciellen Zweige unferer In— 
duftrie, welcher ſchon mehrmald unfere Zollvereindcongreffe 
lebhaft befchäftigt hat, ohne daß darüber eine Vereinbarung 
erzielt worden wäre, nämlich zur deutſchen Baumwollens 
frinnerei. Bekanntlich fegt der gegenmärtig geltende Tarif 
einen Eingangszoll von nur 3 Thlr. für die Twiſte feit, wäh: 
rend die ſüddeutſchen Etaaten einen foldyen von 5 bie 6 Thas 
fern auf das fräftigite bevormorteten, ohne daß fie jedoch 
die preußiichen und fähfifhen Abaefandten zu einer ſolchen 
Eonceffion bewegen konnten, trogdem, daß fie bis zur Evis 
benz nadmeifen, daß die deutfhe Spinnerei ohne Dielen 
Schutz unmöglich beitehen könne. Um dieſes darzuthun, 
wollen wir in kurzer Zuſammenſtellung hier zeigen, weldy? 
ungünftige Berhältniffe diefer fo hochwichtige Zweig der In— 
dujtrie in feiner Confurrenz mit den englifhen Fabrifaten zu 
überwinden bat, und mie eben daraud, wenn wir denfelben 
überhaupt auf Den deutſchen Boden verpflanzen wollen, fich 
von felbit Die Nothwendigkeit eined Schutzes ergbt. Ald 
eriien Hauprübelltand für die deutſche Epinnerei müffen wir 
bie weite Entfernung eines Baummollmarfted, wie Liver⸗ 
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pool, Havre u. ſ. mw. bezeichnen, ein Umitand, der bie 
deutihen Fabrikanten nöthigt, fi 6 bid 8 Monate zum 
voraus mit Rohitoffen zu verfehen. Ferner veritreicht, von 
dem Augenblid an wo die Aufträge zum Einfauf gegeben 
werden bid zu der Zeit, wo man in den Belig der Waare 
fömmt, nahezu ein Vierteljahr, und da der Rhein im Win⸗ 
ter nicht fhiffbar ift, fo muß man ſchon im Monat Septem= 
ber daran denfen, für die bid zum April nöthigen Borräthe 
zu forgen. Bon diefem Mißſtand wiſſen die Engländer gar 
nichts, denn fie haben den eriten Stapelplag für Baums 
molle in Europa (Fiverpool) nicht nur in ihrem eigenen Lande, 
fondern eö befinden ſich auch die meiiten großen Etabliffementö 
in deffen Umgebung und find durch Fünitlihe Land» und 
Wafferitraßen in Verbindung gelegt. Sie faufen ihre Bes 
dürfniffe an Rohftoffen nur von einem Tag zum andern, uns 
ter ihrer perfönliden Aufliht, und haben dadurch den uns 
gemeinen Vortheil, ſich diejenigen Baummwollpartien aus— 
wählen zu fönnen, bie ihnen für die Qualität ihres Fadens 
die tauglicite fcheint. Den deutſchen Fabrifanten dagegen 
erwächdt aus diefem Umſtande noch der weitere Nachtheil, 
daß fie für die ganze Maffe ded Rohſtoffes, alſo auch für 
den Abgang die Frachtkoſten bezahlen müffen, welch' letzte— 
rer bei der amerifaniidhen Baummolle nahe an 15 Proc. und 
bei der oitindifchen felbit über 20 Proc. beträgt. (Schluß f.) 

Die Vertheidiger der des Hochverrathd angeflagten Pos 
len find nunmehr volitändig zum Theil ermählt, zum Theil 
von Amtswegen ernannt; nemlid: der Juſtizkommiſſait 
Erelinger aus Königsberg in Pr., der Juſtizrath Eſſer II. 
aus Köln, der Oberlandesgerichtsrath Martind I., der Zus 
ſtizrath Lüdicke, die Juftizfommiffarien Furbach, Deyks, 
Gall, Kremnig, Lewald, der Auditeur Voß und der Refe— 
rendar Stieber, ſämmtlich in Berlin; und einige Juriſten 
im Großherzogthum Poſen. Alle die genannten Vertheidiger 
haben am 14. Juli in dem Staatsgefängniſſe eine Conferenz 
abgehalten und in dieſer ihre Beſchlüſſe über die Art der 
Vertheidigung und über die zu erledigenden Vorftagen ges 
faßt. Die Verhandlungen werden am 2, Auguft beitimmt 
beginnen und dürften etwa 3 Monate dauern. Die Kirche 
des Staatsgefängniſſes it zu einem großartigen Sitzungs⸗ 
ſaale umgeſchaffen. Als Borfigender wird der Kammerges 
richtöpräfident Koh, ald Staatsanwalt der geheime Juſtiz⸗ 
rath Wengel mit zwei Aſſiſtenten, als Gerichtsſchreiber der 
Kammergerihtdaftuar Nogan fungiren. Die Zahl der Ans 
geflagten beträgt über 250. Der Zufhauerraum fann etwa 
500 Perfonen faffen. Für die höheren Beamten und anges 
fehene Sremde (Mitglieder des diplomatiſchen Corps u.f. w.) 
ift eine befondere Tribüne errichtet worden. (Magdeb. 3.) 

Vom Niederrhein, 14. Zul. Auf höhern Befehl 
darf aud) dad große Schügenfeit in Düffeldorf nicht flattfins 
den; es waren dazu nad allen Seiten im Rheinlande, felbft 
nad Heffen und Naffau, ſodann nad Weltphalen, Einla- 
dungen ergangen. Die Behörden follen bejorgt haben, daß 
dad Echügenfeit zu einer politiihen Demonftration benutzt 
werden möge. (Br. 3.) 


gung. 


Wien, 16. Juli. Die Regierung macht nun mittelft 
eined Circulars befannt, daß Ee. Maj. der Kaifer angeord« 
net hat, daß aud) in diefem Jahr mit Bezug auf herabgeirgte 
Militärdienitzeit, Begünftigungen für die fchon länger Dies 
nenden einzutreten haben. Es werden demnad) alle in den 
Jahren 1836, 1837, 1838 und 1839 geftellten Soldaten 
entlafen; auch jene geniefen diefe Begünitigung, die fi 
nad Ablauf der erſten Dienftzeit auf weitere 14 Jahre ents 
weder freiwillig (oder ald Einſtandsmänner) wieder anwer— 
ben ließen, und die erite Dienſtzeit in diefer Periode voll» 
brachten. Selbſt Refrutirungsflücdtlinge, die ex officio in 
den Jahren 1832 und 1833 abgeitellt wurden, weiter Selbſt⸗ 
verjtümmler die ab instantia lodgefproden und mit 14jähs 
riger Kapitulation in den Jahren 1834 und 1835 abgeftellt 
wurden, erhalten heuer ihre Entlafung. Ja fogar erwies 
fene Selbftverftümmler, die nach dem Gefeg lebenslänglich 
zu dienen verpflichtet wären, erhalten ihren Abſchied wenn 
fie 25 Jahr und länger dienen; ganz gleid) mit diefen find 
nad 25jähriger Dienitzeit zu entlaffen, die, welche wegen 
mehrmaliger Defertion lebendlänglicy dienen müßten. Hins 
gegen jene Eoldaten, die wegen eriter Defertion die halbe 
Kapitulation ald Strafe nachzudienen hätten, fünnen ent— 
laffen werden, wenn fie mit Ende Decembers d. Ze. vier 
Jahre der Strafzeit vollendet haben. Aud) auf alle Ausläns 
der erfiredt fi unter gleihen Modalitäten diefe Begünftis 
Daß eine fo huldvolle Anordnung des Kaiferd alle 
Untertbanen mit dem freudigiten Danferfüllt, iſt wohl außer 
allem Zweifel; am größten iſt die Wohlthat für jene Unglüds 
liben, welde die Dienitzeit vermwirkt hatten und nun mit 
einemmal fid) durd) die allerhöcdite Gnade von ihrer Strafe 
entbunden fehen, Vermöge neueiter Anordnung der K. 8. 
Polizeioberdireftion kann ſich jeder hier Anfäflige einen Pafz 
firfdyein auf die Dauer eines ganzen Jahrs ohne Beichräns 
fung oder nähere Angabe bed Reifezield für die ganze öfters 
reichiſche Monarchie ausfertigen laſſen — gewiß eine höchſt 
danfendwerthe, viel Zeit erfparende Anordnung. (9. 3.) 

Aus den reußiihen Landen enthält die „Deutſche Allg. 
Ztg.“ eine umfaſſende Würdigung Heintichs LXXII., des 
Fürſten Reuß von Lobenſtein und Mitregenten von Gera, 
der dieſes Jahr fein 25jähriged Regierungs-Jubiläum feiert. 
Es war der 10. Juli 1822, old Heinrich LXXLU., nad) 
feinem eigenen Ausdrude, „aus dem Wagen fleigend in die 
Regierungsgeichäfte eintrat.” Deutſchland Fannte biöher 
den obenfteiner Fürſten faſt nur aus einigen Kabinets- 
Ordres, melde namentlich gegen die Trunffälligfeit ber 
Staatsdiener, ded Militärs und der Nachtwächter, die miß- 
bräudlihe Anwendung der Zitulaturen und die unanltäns 
dige Aufführung des Publifums im Park von Ebersdorf ges 
richtet waren. Der Fürit hat fih das Motto ermählt;: 
„Alles für das Volk, nichts durd das Volk!“ er will Res 
form, nicht Revolution. Die Weltbewegungen bed Jahres 
1830 berührten mit ihrem ſtürmiſchen Wellenſchlage fand und 
Leute von Lobenſtein nicht; gleichwohl wollte damald der 
Fürf eine, noch dazu von ihm felbit ausgearbeitete, freifins 
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nige Berfaffung feinem Bolfe verleihen. Aber die Lands 
Rande, wenige Rittergutöbefiger und ein Bürgermeilter, 
danften für das fürüliche Gefchenf, welches ihnen zu foft« 
fpielig erfchien. In eben jenem weltgeſchichtlichen Jahre 
1830 drohte in Gera die Revolution. Die Gera'ſche Bes 
völferung wollte die Doppelherrſchaft der Häufer Schleiz und 
Eberstorf befeitigen und Heinrihd LXXIL zum alleinigen 
Regenten ausdrufen. So verführeriich diefe Ausſicht auf 
Erweiterung feiner Macht für einen fo thatfräftigen und 
firebfamen Fürften ſeyn mußte, Heinrih LX X. widerſtund 
der Verlodung und führte durch fein perfönlidhed Einichreis 
ten die anfgeregten Gemürher zum Gehorfam zurüd. Noch 
heute verdanken die Geraer ihm ganz befonderd Die befriedi— 
genden Zuftände ihres Landes. 


Italien. 


Rom, 13. Juli, Durch die Einführung der allgemeis 
nen Bürgergarde im Kirchenitaate, melde bereits in diefen 
Tagen durch Anfertigung der Liſten ins eben tritt, fcheint 
alle Furcht vor möglichen Rückſchritten volfommen bejeitigt 
zu feyn. Die Häupter der reaftionairen Portei halten es 
für zuträglich, ſich im aller Etille von Rom zu entfernen, 
Daß Lambruschini unter Militairbedefung Nachts nad) Eis 
vitavecchia abgereist it, it befannt. Borgeitern Nachts 
bat audy der Unterſtaatsſekretair Eorbolis Buffi die Stadt 
verloffen. Daß Cardinal Ferretti ald Eraatsfekretair für die 
inneren wie für die Äuperen Angelegenheiten eintritt, iſt 
nunmehr ald fiher anzunchmen, Bisher war man ber irris 
gen Meinung, Gizzi würde dad Staatdfefretariat für das 
äußere Departement behalten. — Es erſcheinen jetzt unter 
der Hand in den Cafés ‚und Reftaurationen eine Menge 
ohne Genfur heimlich gedrudter Blätter, in melden gewiſſe 
hochgeſtellte Geiftliche in eigentlich weltlichen Bolten auf eine 
arge Weife regenfirt werben. Namentlid) war Dieß kürzlich 
der Fall mit dem Monf. Medici Spada, dem dermaligen 
Kriegsminiſter. Dann erſcheint von Zeit zu Zeit ein Blatt 
in ähnlichem Geilte: lamico della veritä, morin den meis 
fen Cardinälen, dem Monf. Governatore Graffellini :c. 
auf gleiche Art mitgefpielt wird, Jedenfalls bat es den 
Anichein, daß von jest an, wo bie öffentliche Stimme durch 
die Einführung der Bürgergarde legalifirt it, das allmäs 
lige Schwinden des geiftlidyen Einfluffes auf Angelegenheis 
ten reinweltliher Natur und das Aufhören der Beförderung 
von Geiitlihen zu derartigen Staatsitellen fi datiren läßt, 
und Niemand wird verfennen, daß dadurch für das kräftige 
Aufblühen des Volksgeiſtes ein bedeutender Vortheil gemons 
nen wird, ZTrog allem Streben aber gegen die zu weite Ers 
tenfion der Hierarbie bleibt Pius IX, der Abgott ded Bols 
feö, und das bevoritehende Jahresfeſt des Amneitie s Erlafs 
ſes am 16. Juli, zu dem man bereits feit einiger Zeit die 
großartigiten Vorbereitungen trifft, mird zeigen, daß das 
Anfehen und die Verehrung diefes großen Namens ungeach⸗ 
tet aller — nunmehr glüdlicd; gehobenen — Mißverhältniffe 
nur gewonnen hat, ( N. Korr.) 


Die „„Zimed“ beflagt, dad der Papſt zur Ausführung 
feiner hochherzigen Entwürfe von feiner einzigen europdifden 
Macht unterftügt werde. Cie behauptet, ohne Frankreichs 
Mitſchuld und Gutheißung würde das Streben des Papfted 
unmöglich foldyen Widerſtand finden; denn Frankreich habe 
die italieniſche Sache der Politif Oeſterreichs überlaffen, wo⸗ 
gegen letzteres bie ſpaniſche Unabhängigkeit Dreis gegeben 
habe. 


Frankreich. 


Parid, 18. Juli. Nach viertaͤgiger Berathung im ge⸗ 
heimen Comité ſprach endlich geſtern Abend um 53 Uhr der 
Paire hof fein Urtheil. Es entbindet zuerſt den General Eus 
biered von der Anklage der Prellerei oder des Verſuchs der 
Prellerei, erklärt hierauf den Minifter Teite der Beſtechlich— 
feit fhuldig, verurtheilt ihn zum Verluft der bürgerlichen 
Ehrenrechte, zurRüderftattung der erhaltenen 94,000 Frö., 
zu einer Gelditrafe von gleicher Höhe und zu dreijährigem 
Gefaͤngniß; erflätt dann Eubieres und Parmentier ſchuldig, 
den Minifter Teite beitochen zu haben, und verurtheilt jeden 
von ihnen zur degradation civique und zu 10,000 Fire. 
Gelditrafe. Der Gerichtshof hat außerdem alle Angeflaaten 
in die Koſten verurtheitt, mit folidarifher Haftung; die 
Dauer der körperlichen Haft im Falle der Inſolvenz iſt auf 
fünf Jahre feitgefegt. Parmentier und Eubiered wurden 
fofort auf freien Fuß gelegt. 

Die „Speyrer Zeitung” fagt: „In der TeitesEubiereds 
ſchen Beitehunasgefchichte har fich wieder die Trefflichfeit 
freier Inflitutionen: des öffentlic « mündlichen Geridhtövers 
fahrend, des Anflageprozefied, und der freien Preſſe, in 
unzweitelhafter Weife bewährt. Ohne fie würde entweder 
gar feine oder doch feine fo vollſtaͤndige Enthüllung erfolgt 
fenn. Die Deffentlichkeit des Parmentier-Cubières'ſchen 
Civilprozeſſes verbreitete das erſte Licht. Die Preſſe hielt 
die hiebei beleuchteten Thatſachen feſt. Das Anklageverfah— 
ren und die mündliche Verhandlung des Prozeſſes brachten 
die Angeſchuldigten in Lagen, die von ihnen nicht zum Vor— 
aus beredhnetwerden fonnten, (bei geheimem Prozeſſe würde 
auch Pellapra gefchiwiegen haben) die Ueberführung war das 
Ergebniß alles deſſen.“ 


Auf welche Weife jetzt die Ehrenkreuze vertheilt werben, 
beweidt der Umſtand, daß der Obergärtner von Meudon 
deshalb den Orden der Ehrenlegion erhalten, weil er in 
diefem Jahre die eriten grünen Bohnen, wie im vorigen |die 
erſten Melonen auf die Königl. Tafel geliefert hat. 

Am 14. Juli wurde der Jahredtag der Erftürmung der 
Baſtille von vielen patriotiiben Geſellſchaften durch Banfette 
gefeiert. Ein Deputirter der Linken, der zu einem folden 
Banferte fuhr, fagte zu dem Kutfcher: Nun, mein Freund, 
wir werben auch einen Toaſt auf die Verbeſſerung der arbeis 
tenden Klaffen audbringen. „Meiner Treu, Herr”, ent⸗ 
gegnete der Kutſcher, „wenn Gie damit in’d Zeug geben, 
fo vergeffen fie nit, auf die Befferung der nich tarbeitenden 
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Klaffen zu trinken; fie haben’ nöthig.” — Zeichen ber öfs 
fentlihen Stimmung! 


Türfei. 


Ein Eorrefpondent des M. Ehronicle fchreibt über das 
Trachten der franzöfiihen Regierung , die Pforte zu vermös 
gen, daß fie in Meffa — der heiligen Stadt des Jslam, 
die biöher Fein Chriſt betreten fonnte, ausgenommen in Ver— 
kleidung und mit Lebensgefahr — die Errichtung eines franz 
zöfiihen Eonfulatd geftatte: „Der Vorwand für diefed Ge— 
ſuch ift, den mohammedaniſchen Unterthanen Frankreichs in 
Algerien auf ihren jährlichen Vilgerfahrten nad) Meffa die 
Pas: Bifirung einer franzöfiihen Behörde zu verichaffen! 
Offenbar it dieß ein bloßer Bormand. England hat Mil: 
lionen mohammedanifcher Unterthanen in Indien feit einem 
Jahrhundert, und au dieſe pilgern nad Meffa; aber es 
it und nie eingefallen, die Errichtung eined engliihen Eons 
fulat& in der heiligen Stadt zu verlangen, oder die Meffas 
Pilger mit der jämmerlihen Paßpladerei der Polizeiitaaten 
des europälihen Continents zu behelligen — mit jenem Sy: 
ſtem, das die ehrlihen Reiſenden muthwillig um Zeit und 
Geld bringt, während die Epigbuben es fo oder fo zu efca= 
motiren willen. Die Wahrheit it: von Meffa aus läßt 
fi eine fehr leichte und wirffame Verbindung mit Abyffinien 
unterhalten, wohin neuerlich eine franzöfiihe Miſſion mit 
dem erklärten Zwed abgegangen, franzöfifrten Einfluß in 
diefem Lande zu begründen. Diefe Umtriebe dürften endlich 
die Aufmerkfamfeit der engliihen Regierung erwecken.“ 





Die Köln. Ztg. fhreibt: Wir erhalten ein ausführliches 
Schreiben von der Tocterded Bürgermeilterd Tſchech, welche 
am 27. v. Mt. ihren Aufenthaltdort Samen, in der Graf: 
ſchaft Marf, heimlich verlaffen hat. ie mar dort bei einer 
Prediger » Familie untergebracht und lebte von einer Unters 
flüßung der Königin. Die Unglückliche befchreibt ihre heim— 
liche Flucht, ihre Reife nadı Bafel, wo fie Aufnahme bei 
einer befannten literarifdyen Perfönlichfeit hoffte, die fie aber 
in Bafel nicht mehr anmwefend fand. Sie wandte fidy dann 
nad Frankreich. Die Mittel zur Reife befam fie dur Un— 
terftügung, die ihr in Mannheim wurde, und durch die 
Maired von Mühlbaufen und Colmar. Sie erwartet jegt 
in Straßburg den Erfolg eined Betichtes des Präfekten über 
fie an das Minifterium. 








Befanntmabung. 

In dem 1, Arbeitöloofe Abtheilung B. auf der fchiefen 
Ebene der unterfertigten 8. Sektion fönnen noch einige hundert 
Arbeiter, imöbefondere Maurer, Zaglöhner, fo mie auch 
Fuhrwerlbeſitzer ſo gle ich bei entfprechendem Lohne Beſchäfti⸗ 
gung finden. 


Dieb wird biemit unter dem Vemerlen zur öffentlichen 
Kenntnif gebracht, daß darauf Reflektirende ſich bei Dem expo⸗ 
nirten 8. Jugenieurs Praftifanten Kühle zu melden haben, 

Mündpberg, am 20. Juli 1847. 
Königliche Eiſenbahnbau⸗ Seftion. 
Preu, Seftiond» Ingenieur. 






Anzeigen. 
In Nr. 84 auf dem Marft ift dad mittlere Quartier, beftes 
hend in 4 heizbaren Zimmern, Alfof, großem veriperrtem Haus⸗ 
plag und fonftigen Bequemlichkeiten auf Jalobi zu vermiethen, 


Am Haufe Nr. 28 am Marft ift ein Quartier für 32 fl. 
auf Martini zu vermiethen. 


Dienftag den 27. d. Mis. fährt eine leere Chaife über Eger 
nach Karlsbad, bei Grog in der Friedrichsſtraße. 








In den Morighöfen Nr. 420 ift eine Feine Wohnung, bes 
ftchend aus einer Stube nebft Kammer, Küche und Holjlege 
zu vermierhen. 





Unterzeichnete iſt entichloffen, ibr eine Heine halbe Stunde 
von Kulmbach entfernted und an der Bayreuther Koburger Hoch⸗ 
ftraße äußerſt günftig gelegenes Anweſen in Weiher, beftchend 
in einem Wirthöhaufe ſammt Hofraith, Stellung, Stadel 
und anliegenden Gärten, einem ganz nahen Felfenfeller, zwei 
Hausfellern und 25 Tagw. Felder nebft 14 Tagw. Wiefen aus 
freier Hand Hündlıch zu verkaufen, Kaufsliebhaber fönnen das 
Näbere bei der Beligerin täglid erfahren. 

Weiher, den 22. Juli 1847. 
Sophie Nietſche, Traiteurs-Wittwe. 





Fremden—Auzeigen. 
Am 22. Juli, 


Sonne: HH.Bar. v Redwitz mit Gattin u. Bib., Gutsbeſ. v. 
Wildenreuth. Born Berger, Kent, v. Würzburg. v. Ianotieff, Buch⸗ 
händler v. Goburg. Kflte. Knorr v. Nürnberg, Knorr mit Battino. 
Weiden, Popp u. Krampp v. Kulmbach. Müller, Priv.; Schreil, 
Maler v. Berlin. Frin. Hänlein v. Nürnberg. . 

Anker: Hp. Magdeburger, Afm. v. aöln. Börner, Architekt 
v. München. Appelli, Prof. v. Berlin. Reiter, Maler v. Nürnberg. 
Mever, KRotbgerbermftr v, Memmelsdorf. Frau Weigmann, Gaſt⸗ 
wirths⸗Wittwe; Pr. Etierhof, Privatiers:Wittwe u. Br. Bifhoff, 
Babrikanten:Sattin v. Nürnberg. 

Schwarzes Roß: HH. Wetzel, Fabr v. Marktleutbhen. 
sun Bet dv. Altenkundftabt, Echmidt v. Würzburg, Krafte 
v. Abor 

Tömwe: Od. Bär, Holzhölr,v. Küps. Hrinlein, Afm.v. Fürth. 
Lehner, Lohgerbermſtr. v. Erbenborf. 

Zraube: HH. Herfhmann, Butsbef.v Edhwarzened. Pop: 
perl, Prior o. Marienweiher, Sporer, Shubmadermitr v. Amberg. 
Bob, Chyrurg v. Plößberg. Fr.Ricoid, Büttnersgattinv. Erbendorf. 


Im Berlag der Geh. Kammerrath Hagen’fchen Erben. 


Redakteur: Earl Burger, 


Bayreuther Seitung, 





Nro. 177. 


Sonntag, 25. Zuli 





1847. 








Deutfblanmd. 

Münden, 19. Juli. Wie es heiät, wird Ge. Mai. 
der König von Preußen feine erlauchte Gemahlin auf der 
Reife nach Iſchl bis Münden begleiten und einen Tag in 
unferer Stadt verweilen. — Wie man vernimmt, foll von 
dem K. Juſtizminiſterium mit nächitem eine Verfügung zu ers 
warten ſeyn, durch melde den Juden die Theilnahme an der 
Advofatur geftattet wird. — Galleriedireftor Zimmermann 
unternimmt dicfer Tage eine Inſpektionsreiſe nach den Städ⸗ 
ten, in welchen Königl. Bilderfammlungen befindlic find. 

Vom Lech, im Juli. (Schluß.) Ein zweiter Haupt: 
uübelſtand iſt der Mangel eines großen Abfagmarfted für die 

deutſchen Sefpinnfte. Die engliihen Manufafturdiftrifte 
liegen fämmtlich um den erften Marft der Welt, Mandes 
fier, herum. Dort gibt ed eine Börfe zum Verkauf der 
Twiſte, wohin die Fabrifanten jeden Tag gehen, ihre Waa⸗ 
ren abfeßen und nad Gefallen zu baarem Gelde machen kön— 
nen. Welcher Unterfchied dagegen in Deutichland! Außers 
dem daft der Fabrikant fih ſchon in die fhlimme Nothwen— 
digkeit verfegt ficht, von feinem Rohftoffe für die Arbeit eines 
halben Jahres aufzufpeihern, hat er durchaus feinen ges 
fiherten Abfag, fondern er muß außerdem noch ein fehr gro= 
Bed Waarenlager unterhalten, und den Berfauf feines Mas 
nufaft durch Reifende vermitteln laffen, was ihm wiederum 
e. Koften verurſacht, abgeſehen davon, daß er feinen 
bnehmern auf lange Zeit Eredir geben muß und, wenn er 
endlich wirklich bezahlt wird, noch eine Menge von ungerech— 
ten Abzügen unter den verfcdiedeniten Namen ald Rabatt 
u. f. mw. zu erleiden hat, die er fich gefallen laffen muß, da 
ihm das Geld mehr ald nothmendig geworden iſt; denn, wie 
aus dem vorhergehenden erhellt, dauert ed oft länger ald 
ein Fahr, bid er die zum Anfauf der rohen Baummolle ver: 
ausgabte Summe wieder hereinbefömmt, Dieſe beiden Nach— 
theile find von einer ſolchen Wichtigkeit, und laften fo ſchwer 
auf der deutfchen Induftrie, daß ſie unmöglich mit der enge 
liſchen in Mitbewerb treten fann, wenn man fie nit durch 
einen hoben Zoll ſchützt; denn durch die Leichtigkeit, mit 
welcher der englifhe Fabrifant feine Ein» und Berfäufe be 
werfitelligen kann, wird ed ihm möglich, fein Capital dreis 
bis viermal umzutreiben, während der deutfche Fabrifant 
fi glücklich ſchaͤtzen muß, wenn ihm dieß nur einmal ges 
Tingt. Allein vie englifhe Baummoll: Induftrie hat noch 
mehrered andere vor der deutichen veraus, Dahin gehört, 
daß von den engliihen Fabrifanten je nur eine und biefelbe 
Nummer gefponnen wird, während die Deutſchen, um ſich 


den Abſatz ihrer Waaren zu erleichtern, eine Menge (oft 
10 — 12) verfchiedener Nummern produciren müffen, wobei 
ed natürlich nicht möglich it, mit derfelben Defonomie und 
Sicherheit zu arbeiten. Man hört nicht felten die Einwen— 
dung, daß die Arbeitslöhne in Deutfdland wohlfeiler feyen 
als in England, und es läßt fi nicht läugnen, daß diefe 
Behauptung, menn man die Sache bloß individuell und 
kopfweiſe betrachtet, etwas für fi hat. Allein man läßt 
dabei gemöhnlid; außer Auge, daß die Engländer, melde 
bezüglich der Induſtrie nicht mehr in der Kindheit find wie 
wir, und folglid auch meit beffere Arbeiter haben, von ihren 
Maſchinen (wegen der Güte der Arbeiter) einen weit höhern 
Ertrag erzielen, als dieß in Deutfchland der Fall ift, wo 
die Arbeiter auf diefem Gebiete meift Neulinge find und aus 
ihren Maſchinen nicht den größtmöglihen Nugen zu ziehen 
wifen. Obgleich alfo die Arbeitslöhne in Deutichland dem 
Anſchein nach wohlfeiler find ald in England, fo find fie in 
der Wirflichfeit doc theurer, weil die Engländer mit derfels 
ben Arbeiterzahl oft um 4 mehr erzeugen. Zu all diefen 
Borzügen gefellt ſich endlich noch der weitere, daß die Engs 
länder in ihrem eigenen Lande die befte Gelegenheit ſowohl 
zur Anfchafung neuer ald zur Ausbeſſerung alter Maſchinen 
haben, mährend die deutfhen Fabrifanten ſich in foldhen 
Fällen faft immer and Ausland (entweder nad) Mülhaufen 
oder nad) England) wenden müſſen, wodurch ihnen nicht 
nur eine große Ausgabe, fondern hauptfädlidy auch ein gros 
Ber Zeitverluft erwächſt, ohne daß fie Dabei auch nur eine 
hinreichende Garantie für die Güte der ihnen gelieferten Ars 
beit haben. Aus allem geht Far hervor, wie eine Erhös 
hung des Eingangszolls auf englifche Twiſte nit nur höchſt 
wünfhensmerth, fondern unbedingt nothmwendig für bie 
Exiſtenz der deutihen Indufirie it. Denn daß der gegen= 
wärtige Zoll von 3 Thlrn. per Zollcentner dad Mißverhälte 
niß nicht audgleiht, ermeist fi von Tag zu Tag mehr. 
Als Beleg hiefür nur ein kurzes Beifpiel: Nummer 30 foitet 
etwa 10 Vence — 30 fr.; der Eingangszoll von 3 Thlrn. 
macht alfo nur etwa 10Proc., wogegen die Engländer dur 
den Umſtand, daß fie ihr Eapital viermal umtreiben fönnen, 
bis die Deutſchen einmal, ſchon zum voraus einen Vortheil 
von 15 Procent haben, alfo nod immer 5 Proc. mehr als 
wir felbit mit dem Eingangszoll. Diefed Berhältniß geitals 
tet fidh aber in dem Maaße noch ungünftiger für die deutſche 
Fabrifation ald die Nummern feiner werden, benn ‚ber 
Eingangezoll auf Nr. 120, bie 3 Schill. = 1 fl. 48 fr. fos 
let, macht nur 3 Proc., auf Nr. 200 aber, die etwa 6 fl. 
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koſtet, gar nur 1 Proc.! Die Defürdtung, bad durch bie 
Erhöhung ded Eingangszolls fih ein Ausfall in der Zolls 
vereindcaffe ergeben möchte, glauben wir mit Recht für uns 
begründet halten zu dürfen; imGegentheil möchte zu erwar⸗ 
ten feyn, daß ſich ein Mehr herausitelle, das man ſodann 
zur Bezahlung von Prämien für die Ausfuhr von gewebten 
Stoffen verwenden fönnte. 
- Berlin, 16. Juli. Beiden heutigen öffentlichen Ges 
zichtö-PVerhandlungen ded Kammergerichts ereignete ſich ein 
eigenthümlicher Sneidenzfall, der für unſere Verhaͤltniſſe 
nicht ohne Intereſſe iſt. Es ſtanden nämlich einige der 
Haupt» Rädeldführer aus den TZumuit« Ereigniffen des 21. 
April in der Appellationd = Inktanz vor Gericht, die in eriter 
Juſtanz mit fehr hohen Freiheitsſtrafen, bis zu 8 Jahren 
Zuchthaus, waren belegt worden. Herr Stieber, deilen 
Laufbahn ald Bertheidiger fhon durd manden Steg auöges 
zeichnet it, Rand aud heute ald Vertheidiger den Angeflags 
ten zur Seite. Er gründete dad Hauptmoment jeiner Ber» 
theidigungsrede auf den Mangel eines hinreichenden Beweis 
fed, indem er geltend machte, wie bie Berurtheilung ber 
Angeflagten in eriter Inftanz fait lediglich auf die Ausſagen 
von Verfonen erfolgt fey, die fi) vor Gericht ald „„Polizeis 
Affiienten” bezeichnet hätten, in der That aber weiter nichts 
ſeyen ald fogenannte Polizei: Bigilanten. Diefen Leuten 
aber (mir bedienen und hier der eigenen Worte ded Hrn. 
Stieber), denen die Verbrechen nichts Anderes feyen, als 
eine Waare, die ihnen Berdienft und Nahrung bringe, könne 
vor Geridjt in Feinerlei Weile Glauben beigemeffen werden, 
kediglich auf ihre Ausfage hin alfo auch feine Berurtheilung 
erfolgen. Die ihöne Rebe, in ber Hr. Stieber diefen Ge⸗ 
Danfen weiter ausführte, machte einen fo tiefen Eindrud, 
nicht blos auf die Zuhörer und die Richter, ſondern auch 
felbit auf den Staatdanwalt, daß diefer nicht umbin fonnte, 
Diefem Bertheidigungs: Momente im Wefentlihen völlig beis 
zuftimmen. Es iſt mit biefer Entiheidung des Gerichts und 
Staatdanwalted ein Präcedenzz Fall gegeben, der mit Gots 
ted Hülfe vieleidt dad Vigilantenweſen zu Grabe tragen 
hilft. Sa, es wurde heute fogar geradezu feitgelielt, daß 
ed juridiſch „‚Polizei : Affitenten“ gar nicht gebe, fondern 
dad dem Gericht gegenüber dieſe Perfonen ſich entweder nur 
als wirklich bei dee Polizei angeitelt und in fofern ald mit 
«inem amtlihen Charakter bekleidet, oder ald bloße Privars 
feute, die nebenbei immerhin Polizei-Geſchaͤfte aus Bergnüs 
n oder Patriotismus betreiben möchten, gegenüber ftellen 
nnten. Hat diefe heutige Debatte vor Gericht in fo fern 
fhon im Allgemeinen eine Wichtigkeit, fo gewinnt fie noch 
an ntereffe in Anbetracht ded Manned, durch den fie vers 
anlaßt und durch den diejed Vigilantenweſen offen aufgededt 
wurde. Das Refultat diefer heutigen Bertheidigung war, 
daß die Strafe des Mannes, der in erfter Inſtanz zu adıt 
Yahren verurtheilt war, auf drei Jahre herabgefegt wurde, 
die zweier Frauen von drei auf ein Jahr, und die eines Bur⸗ 
ſchen auf drei Momate, Es wurde bei biefer bedeutenden 
Strafmilderung vom Gerichte aud noch dad Moment her⸗ 


vorgehoben, daß biefe Yerionen cher waren werhafter wors 
den, ald dad Militär auf dem Plage erfhien und daß daher 
dad Berbredhen bed Aufruhrs eigentlich nicht vorliege. 

Koblenz, 20. Juli. Der in Mainz arretirte Schwa⸗ 

ger Heinzend, Mora, follte heute per Dampfboot hiers 
ber und auf dem Ehrenbreititein vorläufig untergebracht wers 
den, zu weldem Ende ein Gendarm von hier nach Mainz 
abgereidt war, um ben Arreitanten hierher zu geleiten. Als 
nun das Dampfboor, auf weldem ſich Moras mit feinem 
Begleiter befand, heute Morgen in die Gegend von Erbady 
kam, iprang Moras plöglidy über Bord in den Rhein, wo 
ein mit drei Leuten beiegter Nachen bereit war, ihn in Ems 
pfang nahm und an's naſſauiſche Ufer brachte. Dort wollten 
Schiffer den Flüchtling aufhalten, allein die Gefährten des 
Moras feuerten auf diejelben und fo entfam derielbe. Die 
Behörde bier it über dieſe Nachricht jchr betroffen. -—— Aus 
Diainz wird deögleihen geſchricben: Heute jollte Moras 
nad Koblenz abgeliefert werden, iſt aber entfommen, Uns 
terhalb Eltville fprang er von dem Dampfſchiff in den Rhein 
und ſchwamm nach dem rechten Ufer. Gegen die Gendars 
men, welche ihm in einem ſchnell zur Berfügung ſtehenden 
Nahen nachſetzten, wurde von einer Rheininfel aus wiebers 
holt geſchoſſen; Moras felbit aber erreichte das Ufer, warf 
fi) in eine bereit ſtehende Droſchke und ergriff cheinaufe 
wärt3 die Flucht. Bis jetzt it man feiner noch nidyt wie⸗ 
der habhaft geworden. (Fr. O.⸗P.⸗A.-Z3tg.) 
« Einen überaus ftarfen Beſuch genießt in diefem Sommer 
das lurheſſiſche Soolbad Nauheim bei Friedberg, deſſen Ruf 
ouch immer mehr ein weit verbreiteter wird. DieMineralguellen 
Rauheim's — die Coole hat eine natärlidhe Wärme von 25° 
— find namentlich für Hebung des Nervenlebens wohlthäs 
tig. Ein wahres Wunder der Natur iſt der im December 
v. 34. unerwartet hervorgebrodyene Riefenfprudel, der in 
19 Fuß hoher mädhtiger Säule emporiteigt und alle 24 Stun⸗ 
den über 90,000 Kubikmaß jo rei mit Gas geihwängertes 
Waſſer gibt. (NR. Korr.) 

Sranffurta.M., 17. Juli. Die Ernte hat nun in 
unferer ganzen Umgegend und auc in der fo fruchtreichen 
Wetterau begonnen, und man hat bereitd einen ſichern 
Maaditab für das Ergebniß verfelben erhalten. Borerik 
kann natürlid) nur von der Kornernte die Rede feyn, und 
dieſe liefert ein über alle Erwartung günſtiges Refultat. Bei 
einer gewoͤhnlichen, mittelmäßigen Ernte iſt man zufrieden, 
wenn man auf dad Fuder (60 Gebunde) 24 Malter erhält 
und dießmal werden 4, ja 44 Malter aus einem Fuder aus⸗ 

edroſchen. Bom Weizen läßt ſich mindeitens ein gleib güns 

iged Ergebniß verfprehen, denn er ftcht fait überall noch 
beſſer ald das Korn ftand. Die Sommerfrucht bedarf in uns 
ferer Gegend des Regend, und der Waflermangel iii auch 
mit an den immer noch hohen Brodpreiien ſchuld, weil Mehl⸗ 
mangel wirklich vorhanten it. Dadurch ermuthigt fuchen 
aud) die Spefulanten, welche man gern Wucherer tituliet, 
bie Fruchtpreiſe immer von neuem in Die Höhe zu fhrauben, 
allein ihr Reich hat nun ein Ende, Aber auch biſonders im 
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Bezug auf die Obſternte wird diefed Jahr eins der fruchtbar⸗ 
ſten, welche ſeit Menſchengedenken vom Himmel geſpendet 
wurden. Es wird vielfach der Wunſch geäußert, und dieß 
iſt wohl feine Frömmelei, daß in dieſem Jahre überall Ernte⸗ 
danffefte veranitaltet werden möchten. 


Edbhweiy 

Luzern, 26. Juli. Geſtern war das Kriminalgericht 
verjammelt, um mieber einmal des 8. Decemberd wegen Ans 
geflagte zu beurtheilen. Es erſchien vor den Schranken vors 
erit Hr. Tuchhändler Beier in Luzern, Alt: Gemeindeams 
mann Michel Rüttimann von Eurjee und Alt:&emeindes 
amman Gallus Rüttimann von Rriend. Die erften beis 
den wurden als ſchuldig erflärt und Peier zu einer Gelditrafe 
von 400 Frk., Michel Rüttiman zu zwölf Monaten Zucht⸗ 
haus verurtheilt. Hingegen Gallus Rüttimann wurde gänz« 


lid) freigeſprochen. Es mar aber auch feine Prozedur höchſt 
merfwürdig. Gallus Rürtimann hat Die eigene Gewohnheit, 


außerordentlich hohe, ſpitzig auslaufende Hüte zu tragen. 
Das Borzügliite, was nun gegen ihn vorlag, beitand 
darin, ed ey am Morgen des 8. Decembers cın Mann mit 
einem hohen Hute auf der Straße geicehen worden. Man 
könnte über ſolche Dinge laden, allein Gallus Rüttimann 
befand fih 135 Tage in Verhaft, während welchen er zweis 
mal verhört wurde. Hr. Verhörrichter Ammann in feinem 
Bericht über den 8. December pag. 70 jagte: „Ein wirflid 
Unſchuldiger foll Öenugthuung in jeder Beziehung erhalten.’ 
Gallus Rüttimann wurde nun wirklid völlig und ohne mins 
deiten Verdacht freigeſprochen. Dennoch erflärte bad Ges 
richt, er fol feine Entihävung erhalten. Eein Schade aber 
ift groß, denn nebft der Verhaftung von 135 Tagen verlor 
er fein einträgliched Amt, und war die ganze Zeit hindurch 
in der Dispoſition über jein Bermögen eingejtellt. Noch 
genwärtig liegen alle jeine Schriften, alfo feit bald drei 
—* unter Siegel. So wird die Juſtiz in Luzern gehand⸗ 
abt. 

Luzern, 17. Juli. In den Urkantonen ſind dieſe 
Woche abermals 3000 Gewehre, Behufs der allgemeinen 
Sandedbewaffnung, angelangt, dieſelben wurden mit Bes 
förderung über den St. Gotthardt hergeſchafft. Um auf alle 
Eventwalitäten geräftet zu feyn , laffen die Regierungen von 
Schwyz und Zug im Yauf diefer Woche bereitd Munition 
an ihre Mannihaft austheilen. Im Luzern hält General 
v. Sonnenberg dermalen Mufterung über acht Landwehr: 
bataillond, auch werden in den verfdiedenen Kantonen 
Schanzwerke auf geeigneten Punften gebaut. Wenn auch 
unter dem Volk in den radifalen Kantonen dermalen noch 
feine Kriegsſtimmung herrſcht, jo bemerft man dennoch eine 
außerordentliche Thätigfeit in den Clubs, die den Regies 
rungen immer mehr über die Schultern wachſen. Daß übris 
gend die radifale Begeüterung dermalen keineswegs hoch jteht, 
geht auch daraus hervor, daß ſich die Ehrenaaben für das 
dießjaͤhrige Schägenfeit um mehr als die Hälfte in Vergleich 
zum legten (von. 48,998 Fr. auf 23,866) vermindert haben. 


Ataliem 

Rom, 10. Juli. Wahrfcheinlic in Folge eined Ges 
rüdytd. hatte ſich bereitd geftern Abend eine Anzahl von Pers 
fonen vor dem Palaft verfammelt, welden man zum Ems 
pfang des Cardinals Ferretti bereit gehalten glaubte, deſſen 
Anfunft mit Ungeduld erwartet wird. Als ein entſchloſſener 
Mann ift er befannt; ald einen Mann, der in die Anſich⸗ 
ten. und Abfichten Pius IX, tief eingedrungen fey, verfüns 
det ihn die Bilancia, welde einen halbofficiellen Charakter 
hat, und al ein Freund und Verwandter des Papſies ift 
er dem Volk in der Rofenfärbung einer neu aufgehenden 
Morgenionne befonderd angenehm. llebrigens it er bis 
jest immer nur erit durch dad Gerücht ald Stantäfefretair 
dejignirt. 

Rom, 12. Juli. Geſtern Abend wurde die koloſſale 
Statue Pius IX., melde zu dem Monument gehört, das 
zum Jahrestag der Amneftie auf Piazza del Popolo aufges 
baut wird, nad dem Ort ihrer Beſtimmung gebracht. Der 
Gorfo war von einer anſehnlichen Menſchenmenge erfüllt, 
ein Sängerchor zog voraus, und ein Zug von jungen Peus 
ten mit Fadeln in den Händen begleitete ihn. — Die Eins 
zeichnung der Bürgergarden hat bereits in den verfchiedenen 
Regionen der Stadt begonnen. Fürft Rofpigliofi iſt zum 
General ernannt, feine Söhne hat er ſämmtlich ald gemeine 
Soldaten einzeichnen laffen. Cbenfo hört man von andern 
Fürften,, daß fie fich zum gemeinen Dienit bereit erklärt has 
ben. Als den Generaliſſimus bezeichnet dad Gerücht den 
Grafen Maftai, Bruder Sr. Heiligkeit. 


Görlig, 15. Juli In der Nacht vom 2. zum 3. Zuli 
d. 8. wurde die eiferne Eifenbahn:Brüde über die Tſchirne 
bei Siegerddorf im Mauerwerfe des einen Pfeilers audges 
brochen und ſo befhädigt, daß die Brüde, wenn fie ein Zug 
paffirt hätte, eingeftürzt wäre. Der Dienitbefliffenheit und 
Aufmerklamfeit des Bahnmwärterd Schwarz, welcher die 
Brüde frühzeitig revidirte, ift ed zu verdanfen, daß nicht 
ein ſutchtbares Unglüd gefhah. Der Zug von Bredlau nad) 
Berlin traf bald nachher ein; inzwifchen hatte Schwarz bie 
Brüde nothbürftig geftügt,, jo daß für die Paflagiere nur ein 
Aufenthalt von wenigen Minuten entitand. (Bröl. 3.) 

Sn Schleſien wurde, wie die Bredi. Ztg. meldet, am 
14. Juni um 3% Uhr ein merfwärdiged Meteor geſehen. 
In einem Zickzack geftaltet, zeigten fi mehrere große und 
Heine gelb und weiß leuchtende Kugeln, die größeren an 
den Enden, die Meineren in der Mitte. Eine Zeit lang 
blieb die Erſcheinung ruhig am Himmel ſtehen, bemeate fi 
dann nur langſam vormärtd und theilte ſich in feine Wolfen, 
deren gelblicher Eheil nach Süden, der weißliche nach Nor⸗ 
den zog. Die Erfheinung war von einem donnerähnlichem 
Knall begleitet. Merfmürdiger noch ald die Geftalt bed Phäs 
nomend ift der Meteorſteinfall, der mit bemfelben verbunden 
mar. Zwei bedeutende Etüde, zu den größten meteorolos 
giſchen Produkten gehörig, Die je gefallen, hat man bereits 
in der Gegend von Braunau aufgefunden. Sie befichen 
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Dem Anfchein nach aus gediegenem Eifen , wahrfcheinlich mit 
Das eine Stüd, 42 Pfund 6 Loth ſchwer, 





Das 
Königlih Bayeriſche Kreid-ufd Stadtgericht 
Bayreuth 
bat in dem Schuldenwefen ded Negimentsactuard Johann 
Dffel dahier unterm 15. März d. Is. die Eröffnung des Unis 
verfalconcurfes beſchloſſen. 

Wegen Geringfügigkeit der Maffe, indem dieſelbe nur in 
dem fünften Theil der 240 fl. jährlich betragenden Gage des 
Eridardbefteht, während die gerihtäbefannten Schulden 2089 fl. 
38 fr. betragen, wird nur ein Ebdiftötag zur Anmeldung und 
Nadyweifung der Forderungen, zur VBorbringung der Einreden 
gegen dieangemeldeten Forderungen und zur Schlußverhantlung 
auf 

Kreitag den 20. Auguft d. Id. Vormittags 9 Uhr 
im Gefchäftszimmer Nr. 2 anberaumt, zu welchem fämmtliche 
unbefannte Gläubiger ded Gemeinfhuldners öffentlich unter dem 
Nechtönachtheile des Ausſchluſſes der Forderung von der der 
maligen Maſſe vorgeladen werden. 

Zugleich werden diejenigen, welche irgend etwas von dem 
Vermögen des Gemeinihulduerd in Händen haben, bei Ver: 
meidung des nochmaligen Erfages aufgefordert, ſolches unter 
Vorbehalt ihrer Nechte bei Gericht zu übergeben. 

Der Königl. Direktor. 
Freiherr von Waldenfels. 
Silbermann. 





gen. 
Ganz vorzüglich 15 Jahre alten Rollen» Barinas bei 
21 Wilh. Höflid. 
Saidſchitzer, Pillnaer und Friedrihshaller Bitterwaffer, 
Marienbader Kreuzbrunn, Eger Salzquelle, Eger Franzens⸗ 
brunn, Emfer Krändhen, Kiffinger Rakoczy, Adelheids quelle, 
Weilbacher Schwefelwafler, Geilnauer, Fachinger und Sel⸗ 
terjer Mineralwafler find wieder frifch angefommen bei 
Ndolariud Semmelmann. 


(Zu vermiethen.) Nr. 210 vorm Ziegelthor ift über 
eine Stiege eine Wohnung aud 6 Zimmern, Bodenfanmer, 
nebit allen Bequemlichkeiten beſtehend, mit oder ohne Etallung 
für 4 Pferde zu vermiethen und fogleich oder auf Martini zw 
beziehen. 


AUnzei 


Am Berlag der Geh. Kammerrath Oagen' ſchen Erben, 


ar. Anden ich um ferneres gütiges Zutrauen bitte, vers “> 


Am 31. August dieses Jahres 
ist Hauptziehung der grossherzogl. badischen fl. 35 Loose, 
wobei Treffer mit: fl. 50,000, 10,000, 5000 etc. ge- 
wonnen werden müssen, keinesfalls aber die Einlage 
verloren wird, 

Original - Loose hiezu sind zu haben bei 

S. M. Wilmersdörffer, Friedrichs- 
strasse Nr. 453. 


Ich zeige einem verehrungswürdigen Publilum erges, Zi 
benft an, daß ich meine biöherige Wohnung verlaflen Bi 
babe und mun im Haufe des Herrn Kaufmanns Kich- u 
ling am Marfte Nr. 87 wohne. 












ſpreche ich gute Waare gegen möalichit billige Preiſe 
ftetö abzugeben. 


* 


* J. A. Hagen, Porellainhändler.. FJ 
DE DIDI 


Nr. 159 der Kal. Regierung gegenüber, iſt eine Parterre⸗ 
Wohnung zu vermiethen. 











Nr. 380 in der Breitengaffe ift dad untere Quartier fos 
gleich oder auf Martini zu vermiethen. 





Auf dem neuen Echloßplag iſt parterre ein Quartier zu 
vermiethen, beftchent aus 2 Stuben, Kabinet, Stuben» und 
Handfammer, Kühe, Keller, Boden, Mitgebrauh ded 
Wafckeffeld und der Mange. 


In der Kanzleiftraffe Nr. 108 find 2 Tiuartiere, movon das 
eine aus 2, dad andere aus 3 Zimmern befteht, zu vermiethen. 


— — — — ——— — — — — —— — — 


Fremden-Auzeigen. 


Am 23. Juli. 

Sonne: HH. Graf Dttilo v Eftel, Garbegrenabier-lieutenant 
v.Berlin. Jag, Negotiantv. yon. Knoll, K Advokat v. Mündbrrg. 
Kfite. Braun mit Sattin v. Koburg, Sieligmuller v. Bamberg, Klee⸗ 
en v. Leipzig, Kleinert v. Richtenftein, Berger u. Brodemann v. 

ainz. 

‚Anter: DH. Frhr. v. Waldenfels mit Gattin, K. Landa.:Affefl. 
Stierbing, Fabr. v. Beiffenburg. Glaß, desgl. o. Hedwig. Aflte. 
Müller v, Uffenheim, Dörina v. Amberg. Brei, Hopfenhdlr. v. Plech. 
Aleronder, Plagmann, Preieru. Baͤrwinkel, Etubenten v. Grinm, 
—53 Keiling u. Mad. Herboldheimer, Privatiersgattinen v. Frank⸗ 
urth. 

Schwarzes Roh: DH. Schuſter, Kfm.v.Rürnberg. Tiſchler, 
beögl.; Bauer, Babr. v. Regensburg. Kröppel, Det.v. Schegtlig. 
Kröppel, deögl, v. Unterleiterbad). 

Lowe: HH.AfIte. Legbach v. Mainſtockheim, Siegling v. Schney. 
Sandler, Uhrmacher v. Kulmbach. 

Weißes kamm: Hr. Köhler, Hdlsm. v. Waiſchenfeld. Spörl 
u. Schaͤdlich, Handelsfrauen v. Naila. 


Redakteur: Earl Burger. 


Bayreuther Feitung. 





Nro. 17 8. 


Dienftag, 27. Juli 





1847. 








Deutſchland. 

Münden, 22. Juli. Nachrichten aus Franzensbad 
zufolge, gedenft Ihre Maj. die Königin bis zum 1. Auguft 
noch dafelbit zu verweilen und dann die Rüdreife nach Aſchaf⸗ 
fenburg anzutreten, wo Allerhöcitfie am 3. Aug. eintreffen 
wird. Ihre Maj. it mit dem Erfolg der Eur fehr zufrieden, 
und erfreute ſich ftetd der ungetrübteiten Gefundheit. “Forts 
während fommen viele Bayern von der benachbarten Gränze 
berüber, und befonderd an Sonntagen wandern die Lands 
leute viele Stunden Wegs, um ihre erhabene Yandedmutter 
am Brunnen zu fehen, deren wohlthätige Hand aud dort 
den armen Gränzbewohnern des Fichrelgebirged und des Böh- 
merwaldes zahlreiche Wohlthaten fpendet, und an ihren treus 
herzigen, freudigen Gefichtern werden fie auch immer von ber 
Königin erfannt, und dann auch ftetd von Allerhöchjtderfels 
ben angelproden. Es it fchon einigemal geſchehen, daß 
der Königin von denfelben auf die Schulter geflovft wurde. 

(Allg. Ztg-) 

Münden, 23. Juli. Derbeute Mittagangefommene 
Eifenbahntrain war, am biefigen Bahnhofe anlangend, 
voneinernihtgeringen®efahr bedroht. Ein Wedel 
war falfch geitelt und in Folge defien geſchah ein fo heftiger 
Stoß, daß ein Rad zerſchellte; die Paffagiere kamen noch 
glüdlicyer Weife mit dem Echreden davon. 

©. K. Mai. hat die erledigte proteftantifche Pfarrei Po p⸗ 
penreuth dem Pfarrer zu Schalkhauſen, Def. And bad, 
G. 5. Michel verliehen. (NR. Kur.) 

Augsburg, 23. Juli. Heute Abend werben unfere 
an dem Regensburger Gefangrefte Theil nehmenden Eänger 
(48 an der Zahl) ihre Reife nadı jener Sradt antreten. — 
Künftigen Dienitag follen die Eritlinge der heurigen 
Erndte, wie im Jahr 1817, auf feierliche Weile in die 
Stadt eingebracht werden. E 

Zur Einleitung des Sängerfefted wurden am 21. db. in 
Regensburg die Fahnen derdortigen Sängervereine (Lies 
berfrang und Gefangverein), dann die große Fellfahne im 
Rathhausfaale aufgeſtellt. Letztere, ein wahres Prachtſtück 
ihrer Art, von jbmwerem, weißem Eeidenzeuge, auf einer 
Eeite in rothem Schilde die aus Eilber in folofalem Maße 
Rabe geitidten Echlüffel ded Regensburger Stadtwappens, 
auf der andern Seite den Feſtſpruch: „In Friede und in 
Streit ein Lied iſt gut Geleit⸗“, zeigend, üt ein Feitaefchenf 
der funlifinnigen Frauen und Jungfrauen der Stadt und 
Stadtamhof's. (Rgsb. 3.) 

Regensburg, 24. Juli. Ihre Majeſtät die Königin 


von Preußen traf von Eger kommend, geſtern Abend hier 
ein. — Nachfolgend theilen wir das Verzeichniß der Stadte 
und Ortfchaften mit, von melden Gefangvereine oder Des 
putationen zum biefigen Sängerfeite erfheinen: Augs— 
burg mit 55 Sängern, Au mit 19, Amberg mit 29, Ansbach 
mit 6, Altdorf mit 12, Bayreuth mit 18, Bamberg mit 10, 
Erlangen (Männerchor) mit 9, (Liedertafel) mit 13, (Af. 
Eingverein) mit 17, Burglengenfeld mit 21, Cham mit 13, 
Deggendorf mit 20, Sulzbach mit 5, Vilseck mit 10, Trifs 
tern mit 6, Thierſtein mit 10, Kißingen mit 2, Fürth (Ges 
ſanggeſellſchaft) mit 6, Kelheim mit 22, Neuftadt a.d. D. 
mit 21, Ingolitadt mit 22, Brudmit 6, Ulmmit22, Straus 
bing mit 51, Paſſau mit 38, Linz mit 5, Ried mit 6, Taus 
mit 2, Magdeburg mit 3, Sänger im Wald 19, Mengfofen 
mit 15, Bilsbiburg mit 8, Lauf mit 12, Tittmoning mit 9, 
Moosburg mit 19, Mühldorf mit 15, Freifing mit 25, Landes 
hut mit 45, Münden (Piedertafel) mit 63, (Bürgerfängers 
zunft) mit 28, (Neuengland) mit 16, Nürnberg (Mozart: 
verein) mit 14, (Gäcilienverein) mit 11, Windsheim mit 
11, Insbruck mit 4, Miesbach mit 5, Wallerftein mit 6, 
Detting am Inn mit 6, Dettingen im Ried mit6, Schroben—⸗ 
haufen mit4, Aichach mit 8, Pfarrkirchen mit 20, Neisbach 
mit 25, Erding mit 19, Ebersberg mit 9, Vilshofen mit 9, 
Roththaler mit 21, Gunzenhaufen mit 6, Nördlingen mit 4, 
Herebrud mit 17, Schwaben mit 8, Schweinfurt mit 3, 
Ochſenfurt mit 2, Obernzell mit 5, Fürth mit 16, Troits 
berg mit 8, Wolnzad mit 14, Weiden mit 12, Dinfelsbühl 
mit 5, Yandöberg mit 3, Schwabach mit 12 und Schambach 
mit 17. (Regensb. Itg.) 

Der Hann. Zrg. wird aus Berlin gefcdrieben: — 
Eine neue wichtige Veränderung, die unferem Gerichtävers 
fahren bevorficht, ift die Aufhebung aller Standes: Erems 
tionen, fo daß hinfüro der Fürft und der Bauer, ebenfo 
wie einerlei Gefeß und Recht, auch einerlei Gerichtsſtand 
haben werben. 

In Bezug auf die burdy ben befannten Brief bed Her: 
3098 Karl neuerbingd angeregten Succeffionsverhälts 
niffeinBraunfdhmweia verfidert der Hamburger Gorres 
fpondent aus fchr zuverläffiger Quelle, daß zwiſchen zwei 
großen Mächten Verhandlungen eingeleitet feyen, um jeden 
Zweitel rüdfichtlich der Eucceifion der Defcendenten ded Hers 
zogs Wilhelm auch formell zu befeitigen. 

Schweiz, 

Geſtern wurde nun von o Uhr früh bid nach 6 Uhr Abends 

ununterbroden die Discuffion über den Eonderbund fortges 


in dem er feit drei Jahren präfidirte. Auch das Gefängniß 
im Qurembourg, in dem er bis jest ſah, bietet das bemers 
kenswerthe Zufammentreffen von Größe und Fall dar, daß 
ed unter Teſie's Miniſterium erbaut und nad Vollendung 
von ihm mit ſolennem Apparate befichtigt ward. Hätte er 
ſich damald wohl träumen laſſen, daß er jelbit es bewohnen 
würde? Auf Hrn. Zeite foll die Borlefung des Urtheils einen 
ſolchen Eindrud gemacht haben, das man einen Yugenblid 
wegen einer Gchirncongeition bejorgt mar. Die von der 
Piftolenkugel verurfahte Quetſchung auf der linken Seite 
hatte die Anwendung von Bintegeln nöthig gemacht, und 
man fürchtet jegt, daß fih ein Absceß bilden möchte. Uebri⸗ 
gend hatte Hr. Teite feine Erhebung zum Pair, zum Präs 
fidenten ded Caſſationshofs und Großofncier der Ehrenlegion 
dem gegemwärtigen Minifterium zu verbanfen, und zwar 
au einer Zeit, wo ſchon die zweideutigiten Gerüchte über ihn 
ergingen, wegen deren dasfelbe ihn zum Austritt aus dem 
Gabinet bewogen zu haben ſcheint, dem er als Miniſter der 
Öffentlichen Arbeiten angehörte. General Eubieres hat feine 
Geldftrafe nebit Proceßkoſten, 12,000 Fr., an demielben 
Abend, wo ihm das Erfenntniß eröffner wurde, ausbezahs 
len laffen, und it fofort in Freiheit gejegt worden, 

Der „Cenſur“ von®nonmeldet dieBeſchlagnahme 
geheimer Preiien in verichiedenen Ortenshäufern der 
Stadt, namentlich bei den Arered Ignorantins und den 
Sefuiten. In Bezug auf Vegtere bemerft Dad genannte 
Blatt: „Viele werden fih wundern, und von Den Jejuiten 
ſprechen zu hören, ba fie in der lleberzgeugung waren, man 
habe deren Ordenshaus geſchloſſen und ſie hierdurch genöthigt, 
Lyon zu verlaffen. Dem iſt aber nicht alſo. Das Geſetz 
wurde zum Schein allerdings vollzogen ; die Jefuiten gaben 
einen Augenblid dem Sturme nad und zogen bis auf ganz 
Wenige aus ihrem Fofal in der Rue Sala aus, dafür aber 
in ein andered auf dem Hügel von Fourvieres ein, wo fie 
bis auf den heutigen Tag unangefochten geblieben find. Die 
fragliche Preffe, deren Dafeyn durch einige friſch abgezogene 
Bogen verrathen wurde, war bei einer eriten Durchſuchung 
den Augen der Behoͤrde entgangen; bei einer zweiten genauern 
fand man fie durch Seitenwände fo geſchickt madfirt, daß 
fie einem der gewöhnlichen, zum täalihen Gebrauch dienens 
den Möbel ähnlich fah. Somie wir erfahren, beitanden die 
bei den Jeſuiten entbedten friich abgezogenen Bogen in 
Mufterblättern, die zum Wiederabtrud in anderen Häufern 
deffelben Ordens, oder folder, Die unter anderem Namen 
Filialien deifelben bilden , beſtimmt waren.” 

S$roßbrittaniem. 

Es geht das Gerücht, daß in Folge von zwei Conferen⸗ 
zen, welche in dem Foreign = Office zreifhen dem Herzog 
son Broglie und Ford Palmeriton ftattgefunden, England 
und Franfreid zur Negelung der griechiſchen Angeles 
genheiten einen Bertrag abgeſchloſſen haben. 

Griebenlanmd. 
Athen, 71. Zuni. Durd die Eröffnung der legten 


Wahlurnen hat ſich erwiefen, daß zu Abgeordneten von 


wo Hr. Maurofordatod als Candidat auftritt, 
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Athen ernannt find: Hr. Koletrid mit 4861, Hr. Kaliphur: 
nas mit 4467, Hr. Bryzafid mit 4156, Hr. Petrafid mit 
3937 Stimmen; Hr. Efuphos hatte 1800. Die Wahlen 
von Euböa find ebenfalld zu Guniten des Minifteriumd ent— 
ſchieden; die Eandidaten der Oypofition, General Griziotis 
und Atvofat Petzalis find durchgefallen. In Patras fielen 
die Wahlen ſaͤmmtlich aut Miniiterielle; ebenfo in Aegion, 
d. h. auf die HH. Arinos und Kleomenes, den Redakteur 
ded „Triumphs der Gonjtitution.” In Sparta haben fid) 
die Eandidaten der Oppofition freiwillig zurüdgezogen; die 
für Pyrgos und Pylos, die HH. Kreilenited und Michael 
Schinad, haben wenig Hoffnung. In Tripoliga iſt ein 
Mann im Hinterhalt durch Flintenſchüſſe getödtet, ein ans 
derer verwundet worden, wegen Meinungsverfhiedenheit 
zwifchen der franzöfiiben und kybernitiſchen Partei über die 
Mitcandidaten des Hrn. R. Palamides: für ihn find fie 
einig. Man it geipannt anf die Wahlen in Miffolunghi, 
In der 
Maina, wo faum eine VBürgermeilterwahl ohne Blutvers 
gießen abgebt, liegen die Mauromichalis wieder mit ihren 
verfönlichen Feinden — nicht politüden, fie gehören beider— 
feitd zur Regierungspartei — den Murzinos, Zanetakis 
und Kapetanafid im Kampfe. Obgleich fi) dad Miniiterium 
entfchieden gegen die Mauromichalis erklärt, und in Folge 
ihrer Auflehnung gegen die Wahlanordnungen, vie ſchon 
nad dem Streite von Gythion genen vier der Shrigen und 
viele ihrer Anhänger erlaffenen Haftbetchle zu vollſtrecken be— 
fohlen hat, ilt es doc) wieder die wralte Unſitte der Blur: 
rache, welche das Uebel ſtiftet. Anfangs der Woche find ihr 
ein Dugend Opfer gefallen, worunter der 20jährige Sohn 
des Generals Ant, Mauromichalis, früheren Gendarmeries 
majord. Als Donneritag dieſe traurige Meldung fam, hat 
Se. Maj. der König, nadı Anhörung feined Minijterrathe, 
welcher viele Stunden im Palaft verfammelt blieb, beſchloſ— 
fen, als außerordentlidien Eommiffair General Wlachapulos 
(den Kriegdminifter vor dem 3. September) nad der Maina 
zu ſchicken. Ss iſt fein Zweifel, daß die Mauromicalis 
freiwillig oder gezwungen ſich dem Geſetz unterwerfen werden. 


Yfiien. 

Mit der legten indifchen Poit find Nachrichten aus Hong: 
fong bis 25. Mai eingetroffen. In Kanton flodten die 
Geſchäfte. Das Volk hatte dem Staathalter Ki= Ang ge— 
droht, ihm das Haus über dem Kopf zufammenzubrennen, 
wenn er dad von den Engländern geforderte Gebiet abtrete. 
Der zur Unterſuchung des legtern abgeihidte Ingenieur 
Pope hatte von feinem Borhaben abfiehen müffen, und nie 
klagte man über größere Unſicherheit in ber Umgegend der 
Faftoreien, ald gerade jeßt. Der Pluto hatte feine Station 
denfelben gegenüber eingenommen und aud der Scout war 
beordert worden, fih Kanton fo viel ald möglich zu nähern. 
Man fah einer neuen Erpedition gegen die Stadt entgegen 
und glaubte nicht, daß fie dießmal fo unblutig, wie die 
erite, ablaufen würde. 
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Todes-⸗Anzeige. 

Nahen und fernen Verwandten und Freunden machen wir 
die Trauer » Nırzeige von dem unermartet und plöglich eingetres 
tenen Ableben unjered theuren Gatten, Vaters, Schwieger- 
und Großvaterd und Bruders, ded Redakteurs diefed Blattes, 

Earl Heinrich Burger. 

Ein Nervenſchlag endete ohne vorbergegangene Krankheit 
heute früh um 2 Uhr fein raftlos thätiges Wirken in feinem 71. 
Lebensjahre, 

Möge ihm feine wahre offene Herzlichleit und Iheilmahme 
für Jedermann und fein heiterer Geift, der ihm bis an fein Les 
bensende treu blieb, ein freundliches Andenken bewahren, Wir 
aber bitten um ftille Theilnahme bei unjerm tiefen Schmerze. 

Bayreuth, den 25. Juli 1847. 
Die. tranernden Hinterbliebenen. 















Unzgeigen. 
InRombergs Verlagsbuchbandlung in Leipzig ist 
erschienen und in der Grau’schen Buchhandlung in 
Bayreuth und bei G. A. Grau in Hof und Wunsiedel 
zu haben: 
Rathgeber 
bei dem 


Bau und der Reparatur der 
Wohngebäude 


von 
J. A. Romberg. 
Preis 1 A. 48 kr. 

Dieses Handbuch für Hausbesitzer und die es werden 
wollen, enthält unter vielem Andern: Ueber gute und 
schlechte Baumaterialien und Erkennung der Eigenschaf- 
ten derselben; Mittel, den übeln Geruch der Abtritte zu 
beseitigen, Verhütung und Vertilgung der Feuchtigkeit, 
Entstehung, Verhütung und Vertreibung desStocks, des 
Hausschwammes, des Rauchs aus deu Küchen und Zim- 
mern, von dem der Gesundheit schädlichen Farbenan- 
strich der Wände, von den Reparaturen der Gebäude, 
Anweisung zur Anfertigung von Bauanschlägen und Bau- 
eontraeten, Berechnung der Baumaterialien etc. ete. 


Ich mache hierdurch bekannt, daß ich die meiner Ehegatrin 
früher ertheilte Vollmacht gerichttich zurückgenommen habe und 
daher die Miethzinfen bei Vermeidung doppelter Zahlung nur 
am mich zu bezahlen find, 





Ernft Müller, Privatier, 


(Einladung) Unfer dießjähriged Hauptſcheiben- und 
Sternſchießen wird vom 16. bis 21. Auguft gehalten. 

Bir laden zum Befuche desfelben mit der Verſicherung ein, 
daß für einen angenehmen Aufenthalt der Gäfte beftmöglichft ges 
forgt fepn wird, 

Die Schügengilde der Statt Culmbadh. 









Eine Wohnung ift am Markte Nr. 93 zu vermiethen, welche 
ſogleich oder zu Martini e. bezogen werden fan; dad Nähere 
bein Eigenthümer. 


Auf dem neuen Schloßplatz Nr. 351 ift parterre ein Quar⸗ 
tier zu vermiethen , beftehend aus 2 Stuben, Kabinet, Stus 
ben» und Hausfanmer, Küche, Keller, Boden, Mitgebraudh 
bed Waſchkeſſels und der Manae. 


Ein paar Kuffen von Zzölligen Bohlen und ein eiferner 
Keſſel, 4 Butten Waſſer faſſend, find zu verkaufen. Wo? 
fagt die Expedition diefed Blattes. 


In meinem neuerbauten Haufe ift ein Quartier über zwei 
Treppen, beftehend aus 3 heizbaren Zimmern und allen jons 
fligen Bequemlichkeiten an eine ſtille Familie zu vermiethen und 
auf Martini zu beziehen. 

Da bie innere Einrichtung eben beworftcht, fo fünnen hiebei 
die Wünfche des refp. Miethers berücfichtigt werben. 

Gruntal, 











Fremden: Muzeigem 
Am 24. Juli. 

Sonne: HH. Barletmit Gattin, 8, Abvofat; Eder, K. Land— 
gerichts-Funktionair v. Eſchenbach. Kflte. Ritterv. Stuttgart, Brau: 
bach v. Butzbach, Schwermuthe v. Karlsruh. Mad, Ott mitFamilie, 
Vrivatiersgattin o. München. 

Deutſches Haus: HH. Müller, Altuar v. Würzburg. Ig⸗ 
lauer, Kfm.; Strauß, Hblem. vo. Altenkundſtadt. 

Anter: HH. Adler mit Gattin, Mauth -Inſpektor v. Münden, 
Pflaumer, Fabr. v. Karrerglaswer. Pagge, Priv. v. Coburg. Bus 
del, Kfm. v. Magdeburg. Bauernfeind, desgl. v. Dinkelsbühl. Ul⸗ 
lenberger, Großhändler v. Genf. Hühner, Architelt v. Magdeburg. 
Andree, Schulverwefer v. Brud, 

Schwarzes Rof: Ho. Alexander, Graveur v. Danzig, Muͤl⸗ 
ler, Kfm. v. Mannheim. Thürner, deögl. v. Frankfurt. Kellermann, 
Lehrer v. Doͤhlau. Schneider, deögl.v. Marktbreit. 

Traube: HH. Heller, Gonditor v. Weiden. Edftein, Lchfüde 
nero. Bamberg. Kohl, Gaſtw. v. Hopfenob. Kein. Künsberg, Ober⸗ 
fchreiberstochter v.Norbhalben. 

Den 25. Juli. 3 

Sonne: HP. Dr. Eifenmann, Dr. med. v. Cronach. Müller, 
Architelt v. Berlin, Dedekind, Amtmann v. Schottiz. Bar.v. Ried⸗ 
bach » Kurrerheim v. Frankfurt. Dejenfeure, Regotiant v. Paris, 
Hader, Rent. v. Bien, Magoff, Priv. v. Hamburg. Gurawsky, 
Gutsbef. v. Polen. Kflte, Gamerer v. keeds, Stolze v. Nürnberg, 
Bruger v. Stettin, Aufholz v. Frankfurt. 

Anter: Hp. v. Badeau, Proprictair v. Straßburg. Slaſer 
mit Fam, Fabr. o, München. Feifiner, Kaufm. v, Hannover. Mumm, 
Eifenbahns Ingenieur v. Augsburg. Wiltein, ForſtamtsAttuar vo, 
Aſchaffenburg. 

Schwarzes Roß: HH. Voſer, Dr. jur. dv. Dresden. Dippold, 
Gaftwirth v. Bamberg. Wenig v. Eöfcherig. Weber o. Weismain, 
Eichhorn v. St. Rechus, Johannes v. Ftmenau, Albert v. Bül⸗— 
lersreuth, Schneppes v. Vorchheim, Donath v. Buchenbach, Dies 
dv. Wiefen, fümmtl. Schullchrer. 2.7 

Rotbes Rof: Hd. Hdlsite. Hechtler v. Nürnberg, Froͤhlich 
v. Muͤhlhauſen, Schmidt v. Nürnberg. 

eömwe: HP. Heller, Handelsm. v. Hollfeld. Bäumel, Echrerv. 
Neundorf. Pröbftel, desgi. v. Staffelftein. 

Traube: HH. Kunſtler, Zeugmachersſohn v. Schoͤnkirch. Kells 
ner, Schuhmachermſte. v. Pottenftein. 





Redakteur: Th. Burger, p- t, 
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entlaffen, andere mit der Entlaffung bedroht worden fen, 
angeblich wegen Betheiligung an einer ungefeglidien Ver⸗ 
bindung, an Mitarbeiterfhaft bei auswärtigen Zeitungen, 
und was fonit etwa unter Bezugnahme auf confeffionelle und 
politiſche Agitation beigefügt wird. Bei der großen Milde, 
welche von unfern afademiihen Behörden jederzeit geübt 
wird, darf man überzeuat feyn, daß die fraglidhen Strafen 
ohne die triftigften Gründe nicht verhängt worden ſeyen. 
Münden, 25. Juli. 3. Maj. die Königin von Preus 
Ben traf (mie bereits gemeldet) auf der Reife mach Iſchl geitern 
Abends 7 Uhr hier ein, ftieg in der K. Refidenz ab, um den 
kleinen Erbpringen zu fehen, und fuhr dann noch bid Poſſen⸗ 
bofen. Während ihres Furzen Aufenthalts begrüßten die 
Frau Rurfürftin, Prinz und Prinzeffin Luitpold und Prinz 
Adalbert, IE. DB., die erlaudte grau. Diefelben begeben 
ſich heute nach Pofienhofen, wo von dem Sommerſchloößchen 
Jemaning aus auch die Kaiferin » Wittwe von Braftlien und 
die Herzogin von Yruchtenberg eintreffen. — Der vorgeftern 
im Duell gefallene Etudent v. Dorner wurde heute am 
früheiten Diorgen ohne Glodengeläute und ohne Geiſtlichleit 
begraben. Eine große Anzahl Studenten aus ſämmtlichen 
Berbindungen folgten dem Sarge, und einer berielben hielt 
am Grabe einejergreifende Rede. Der Gegner des Gefalle⸗ 


naar ball sin tudsut au Dussen bar en dach hersit Ase 


BYISIWER SUB,  PIDUUMEN, KR BUG OUIBHINEEN 
einen berrliden Anblid. Auf der Spitze deö Giebels wird 
nad) dem Einıuae die Feifahna antun nt" 

Seiten Derjelden wehen Flaggen mit den Farben Bayerns 
und bed Regendburger Stadtwappend. Anden Treppen, bie 
linf® und rechts zum Podium hinanführen, fichen zierliche 
Beuerbeden, in welchen Nachts bengalifche Flammen lodern 
werden. Das Innere der Holle iſt afufiiih gebaut und 
mit einem großen Hängeleuchter und den Wappen aller 
jener Orte geihmädt, aus welchen Gefangvereine oder Des 
putationen am Feite Theil nehmen. Die Etadtbaumanns 
ſchaft hat, wie wir vernehmen, die zur Errichtung ber Halle 
nöthigen Fuhren unentgeltlich gethan. Für die Zuhörer find 
in bem großen Raume vor der Halle zahllofe Reihen von 
Taſeln und Bänfen und im Hintergrunde Tribünen aufges 
flelt. Die Frauen und Jungfrauen haben das Felt heute 
damit eingeleitet, daß fie unter den Linden eine namhafte Zahl 
Armer mit einem Mittagsmahle bewirtheten. Inden daraufs 
folgenden Rachmittagsitunden trafen allmählig die Eängers 
fhaaren ein, zu Waſſer und zu Fande, aus allen Strichen der 
Windrofe. Bor der Etadt, auf den Straßen, barrten ihrer 
Züge berittener Bürger, und wie fiean bie Thorefamen, wur⸗ 
den fie von Deputationen ded hiefigen Liederlranzes bearüßt. 
Schon auf dem Wege hicher waren bie Eänger in den Orten, 
Yard neldıs Gr kuhren. freundlich bomilifammt mardent. Nach 
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den muß, fo ergibt fidh von ſelbſt, daß weit mehr Schäfes 
reibefiger ihre Wolle auf den Marft gebradyt haben. Der 
harte Winter in diefer Beziehung fheint ed auch veranlaßt 
zu haben, daß mande Partien ein härtered Haar hatten, 
während allerdings auch viele durch⸗ Reinheit der Wäſche 
und veredelter Zucht ausgezeichnet fidy ergaben. Diele Qua⸗ 
litäten fofteten aber auch 108 bis 120 fl.; die unmittelbar 
ſich anreihenden Qualitäten zwifhen 80 bis 90 fl.; die 
Maſſa aber zwiſchen 66 bid 72 fl. und geringfte mit deutfcher 
Wolle untermifchte fleine Poiten, denn nur bei diefen foms 
men ſolche vor, 50 bis 60 fl. Augenfcheinlich it ed übris 
gens ein großer Vortheil, wenn hier fi ein Wetteifer unter 
den Schäfereibefigern gebildet, und diefe überhaupt zur rich⸗ 
tigen Werthſchätzung der von ihnen gelieferten Wolle gelans 
gen, denn diefer Bortheil fömmt ihnen und den Käufern zu 
gut, da es dieſen erleichtert wird aufzufinden, wo fie bie 
für fie geeignete Qualität finden. Geftern wurde aud) das 
Erträgniß der Fleinen Stammfchäferei Waldbrunn in Aufs 
tion verfauft, jener Schäferei, der man die Beredlung der 
fränfifhen Wolle zu danfen hat, mad von unberechenbarem 
Vortheil it, wenn man berüdfihtigt, daß unjere Wollen 
dadurch um mehr ald 30 bid 40 pEt. an reellem Werth ges 
mwonnen haben. Der Gefammtumfag in den drei Marfttäs 
gen wird auf 170 bid 180,000 fl. berechnet. (Fr. M.) 

Berlin, 20. Juli, Die Eonfequenz unferer Regies 
rung ift jegt und in verſchiedenen Feldern wirklich beroundes 
rungswürdig. Das Patent, die Thronrede, die Aufnahme des 
Protefted der 138, die einer harten Rüge gleibende Echlußs 
rede an die Stände, die Verbote einzelner Feſtlichkeiten für 
einzelne Deputirte, dad Verbot des rheinischen Provinzial 
feftet, die Schritte gegen die mit Proteft wählenden Beame 
ten in der Deputirtenfammer — das alles charafterifirt die 
fonftitutionelle Aera, der Preußen entgegengeht, das gibt 
und ein Bild der preußifdhen Zufunft für Zahre hinaus. 
Nun nody die Verdrängung aller entfchiedenen Männer vom 
Lehrfach. Michelet ift fo geitellt, daß ihn ein Königl. Winf 
entfernen fann, feine Exiſtenz ald afademifcher Lehrer baſitt 
nad jenem Rechtsſpruch nicht mehr auf rechtlichen Boden, 
fondern auf den ſchwankem Brette der Gnade, nun hat man 
auch den Seminariendireftor Dieſterweg zu entfernen geruht. 
Man hat fi alle Mühe gegeben, ihn Freirilig zum Rüde 
tritt zu bringen, man bot ihm die Direktion ded Blindenin⸗ 
ſtituts an, aber da er auch dies ausſchlug, fo wurde, wie 
bie „Magdeb. Ztg.“ fagt, das Ausfunftömittel bed „„Zure 
Dispofition = Stellend beliebt!" Wenn man doch wirklich 
dem Fortfchritt Yuldigte, fo würde man doc mahrlich nicht 
fo offen gegen feine Vertreter auftreten. Preußen ift aber 
ſelbſt in feinen Forticritten abſolutiſtiſch, und feine Berbefs 
ferungen entfpringen nie aud der Idee der Berechtigung, 
fondern nur aus einer perfönlihen Anſicht ded Regenten. 
Aus dem Bezirk Unna haben 17 Geiftliche und mehrere Ael⸗ 
tefte gegen den „Religione differentismus“ der oſtpreußiſchen 
Deputirten proteflirt. (fr. M.) 

Bonn, 16. Zuni. Am 14. Abends waren wir Zeus 


gen einer Rebendrettung, melde ber Erwähnung wärbig if. 
Der 10jährige Eohn des Weinwirthd N. hierfelbft, fiel beim 
Fiſchen von dem Badefchiffe, welches vor dem Ermekeil'ſchen 
Garten hält, in den Rhein und würde unfehlbar ertruns 
fen feyn, wenn nicht auf das Gefchrei mehrerer Knaben 
aus jenem Garten vier Herren zur Hülfe herbeigeeilt 
wären. Diefelben ftürzten ſich nad Abmwerfung der Ober: 
röde rafch in den Rhein und gelang ed den beiden vorberiten 
Schwimmern, den bereits untergefunfenen Rnaben zu faſſen 
und fo lange über Waſſer zu halten, bis fie denfeben einen 
zufällig anlangenden Nachen übergeben fonnten, Der Bas 
ter des Geretteten war ſicher freudig überrafcht, den gerührs 
teften Danf Er. Königl. Hoh. dem Prinzen Friedric Karl 
und dem Herrn Grafen von Bismarf:: Bohlen — denn diefe 
waren diejenigen, welche mit eigener augenfcheinlicher Ges 
fahr das edelmüthige Werf vollbrachten — barbringen zu 
fönnen. 

Hannover, 20. Juli. Geftern hat ſich hier ein fos 
genannter Liedke'ſcher Sparverein conftituirt. Diefes 
Syſtem geht befanntlid von dem Grundfaß aus, daß ber 
Arbeiter den Summer wahrnehmen müfe, um Erfparuns 
gen für den Winter anzulegen, deffen Bedürfniffe größer und 
deſſen Ertrag geringer it. Hierzu fommt, daß Niemand 
feine Bedürfniffe für den Winter theurer bezahlt ald der Tag⸗ 
löhner und der ärmere Mann überhaupt: er fann fie nicht 
in größern Portionen erwerben, und das nöthigt ihm Opfer 
ab. Dielen Uebelftand hebt der Sparverein, denn er kauft 
für die Erfparniffe feiner Angehörigen Lebensmittel in grds 
Bern Maffen und hat die Mittel, günftige Momente zu bes 
nugen. Was er für dad Gelb feiner Echüglinge erwirbt, 
vertheilt er fpäter unter diefelben je nad) ihren Antheilen, 
Der Gewinn, der für die ärmere Klaffe außerdem mit diefer 
Einrichtung verbunden it, liegt auf der Hand: fie fpornt 
zur Thätigfeit in der arbeitreichern Zeit, damit der pflicht⸗ 
mäßige wöchentliche Beitrag geleitet werden Fönne, fie 
ſchützt demzufolge gleichzeitig vor Ausfchmeifungen jeder Art; 
fie fammelt ein kleines Eapital für den Arbeiter an, dad ders 
felbe ohne diefe Anregung nicht erübrigen würde; fie liefert 
ihm auch einigen, wenn aud) nicht erheblihen Zinsgewinn 
für die Zeit, in der dad Geld ruht, und endlich liefert fie, 
wenn bie Epoche ded Arbeitäömangeld und der vermehrten 
Rebendbebürfnife eintritt, fein baared Geld zurüd, ſondern 
die Verwalter der Erfparniffe Faufen Lebensmittel dafür in 
größern Quantitäten. Hier it nun die Einrichtung fo ge= 
troffen, daß von jeßt an bis Ende October wöchentliche Bei⸗ 
träge von mindeitend 2 und hödjftend 8 gGr. von jebem 
Einwohner der Stadt und ber Borftädte angenommen wer⸗ 
den, der weniger ald 4 Thlr. wöchentlich verdient. Bür⸗ 
ger, Geiſiliche, Kaufleute und andere Männer, bie öffents 
liches Zutrauen genießen, haben ſich verpflichtet, bie nods 
chentlichen Beiträge einzufammeln, barüber zu quittiren 
und die Gelder durd einen Borftand verwalten zu laffen, 
Alles natärlid unter der Gontrole der vollftändigiten 
Deffentlickeit. Auf die erſte Aufforderung bin haben füch 
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bereit gegen 150 Theilnehmer gemeldet, meift Fabrik⸗ und 
Eifenbahnarbeiter, Handwerksgeſellen, Taglöhner, Witt: 
wen x. 

Stuttgart. Der Schwäbiſche Merkur enthältfolgenbe 
Erflärung,, weldye unbefchader ihres Inhalts wohl eine ans 
ftändigere Faffung hätte erhalten fönnen: „Es tauchen feit 
einiger Zeit in inländifchen und auswärtigen Zeitungen Ges 
rühte von Beränderungen der Minifteritellen 
auf. Die Quellen und Gründe diefer Gerüchte wollen wir 
dahingeftellt feyn laſſen, können aber aus ſicherſter Duelle 
die Erklärung geben, daß weder Zeitungsfcreiber noch 
Stadtklatſchereien auf die Entihließungen des Königs irgend 
einen Einfluß ausüben werden.‘ 


Schweiz. 


Aus der Schweiz, 20. Juli. Von der Rohheit und 
Deſpotie, die in den Urkantonen herrſcht, möge folgende 
Mittheilung der „Katholiſchen Zeitung” aus Uri dienen: 
„Hierorts hat man wieder ein Erempel ftatuirt, wie man 
mit den revolutionairen Rärmern verfahren follte: Der deutſche 
Handwerksburſche Pilfter, welcher über die Regierung von 
Uri fhimpfte, wurde mit fünf Ruthenſtreichen beitraft! Das 
erzählt dad Organ der Jeſuiten und ihre ausländifchen Freunde 
mit fihtbarem Stolz!! (Fr. M.) 

Dereitd geht dad Gerücht, daß ein Armeekorps 
von 36,000 Mann aufgeftellt und gegen ben 
Sonderbund gefhidt werben folle. Die Ber: 
antwortlihfeitderflärung ift fo gemeint, daß jegt ber Vor⸗ 
ort ald folder das Recht nicht nur, fondern auch die Pflicht 
bat, die Vellziehung des Beſchluſſes zu überwachen, d. h. 
die Sonderbunpdftände zur Verantwortung zu ziehen. Die 
Bärenflubbilten in Bern find feit einiger Zeit in fortwähren- 
ben Konferenzen begriffen. Oberſt Rilliet= Gonftant in 
Genf iſt ald Chef ded Exekutionskorps im Publikum bezeich 
net. (NM. Korr.) 

rankreich. 

Paris, 21. Juli. Die miniſterielle Patrie enthielt vors 
geftern eine Beſchreibung tes geiitigen Zuſtandes der drei 
Angeklagten und refp. Berurtheilten des Pairdhofed, Bon 
Eubiered hieß ed darin, daß er feit feiner Berurtheilung wie 
vernichtet fen; der Stolz bed alten Soldaten erwache beim 
Gedanfen einer Brandmarfung, deren Bebeutung der Bere 
urtheilte nody gar nicht wohl zu beredinen im Stande fey 
und daf ed feiner verzweifelt refignirten Gattin mit Mühe 
gelinge, ihn diefer geiftigen Vernichtuug zu entreißen 2c. 
Mad. Eubiered richtet nun einen Brief an die Patrie, den 
fänmtliche heutige Parifer Blätter wiederholen, und worin 
fie erklärt, daß der Stolz ihres Gatten keineswegs gefunfen; 
daß er feinen Schlachtenruhm mit den 25 Wunden höher 
ſtelle, als die f. g. bürgerlichen Ehrenbezeigungen. — Da 
Parmentier erit geftern gezahlt, fo wurde er auch erft ges 
ſtern freigelaffen. — Zelte foll nadı Schloß Ham gebracht 
werben, — Chair d’Eit:Ange rird Pellapra am Freitag vor 
dem Pairähofe vertheidigen. Beier Sohn erklärt in der 


Gazette bed Tribunaur , daß er ſich jeden Augenblid, wen 
man ihm den Prozeß machen wolle, vor Gericht ſtellen werde. 

Der ‚National‘ enthält nachſtehenden Artifel: „Einem 
Gerüchte zufolge, welches heute in der Deputirtenfammer 
fehr accredirt war, hat der Marſchall Soult feine Demiffion 
ald Eonfeilpräfident neuerdings eingeſchickt, der Miniſterrath 
hat darüber berathen und es ift diefe Demilfion angenommen 
worden. Dan hätte fofort an den Marſchall Bugeaud ges 
fhrieben , um ihm das Kriegsportefeuille anzubieten und es 
voäre fo ziemlich beftimmt, daß Hr. Guizot die Confeilpräs 
fiventfchoft übernehmen würde. Ebenfo fcheint ed gewiß, 
daß Hr. Eunin:Gridaine, Vater, von Sedan (Minüter 
der Agricultur und ded Handels), in förmlicher Weife die 
Abſicht ausgeſprochen hat, ſich zurüdzuziehen, und daß er 
nach der Seflion durch Hrn. Muret de Bort erfegt werden 
würde.” (NR. Kur.) 

Belgien 

Man fchreibt aus Lüttich vom 17. Juli über eine furcht⸗ 
bare Kataftrophe in der Eteinfohlenmine von Marihay zu 
Seraing: Gegen 9 Uhr bradı ein verheerendes Feuer in den 
Gebäulichkeiten dieſes Bergwerks in dem Augenblide aus, 
wo fid) 150 Arbeiter in der Schacht befanden; 39 diefer Uns 
glüdlichen harten noch Zeit, ſich vermitteld der für die Mi— 
neure beftimmten Leitern, ehe diefelben verbrannten, zu rets 
ten. Bald aber ergriff das Feuer auch die Reitern und bie 
Seile des Korbed, welche brennend herunterfiel. Diejenis 
gen, welcher ſich noch durch die Leitern zu retten verfuchten, 
murben von den Flammen und dem Rauche erftidt. Ilm 
Mitternadht kamen die höhern Behörden aus Lüttib an, um 
23 Uhr trafen mehrere Truppenabtheilungen zu Pferde und 
zu Fuß ein, um die Ordnung zu handhaben und bei den 
Rettungdarbeiten behälflich zu feyn. Heute Morgen um 
8 Uhr waren 110 Arbeiter gerettet, um 3 Uhr Nachmiitags 
hatte man 37 Leihen hervorgeholt. Das Wehllagen ber 
Eltern, Frauen und Kinder der Berunglüdten war herzzerreis 
Gend. Der Berluft, ben die Gefellichaft erleidet, it unges 
heuer; alle Gebäulichfeiten und die meilten Mafchinen find 
zerſtoͤrt, 17 Pferde find in den Flammen umgefommen, und 
das größte Unheil it, daß die Arbeiten in der Mine wäh— 
rend fünf oder ſechs Monaten werden eingeftellt werden 
möüflen, wodurch ſich hundert Unglüdliche brodlos befinden. 

m 

Ludwigshafen. Am legten Sonntage gerieth in 
der Gegend von Mundenheim auf einem Ader die bereits 
geſchnittene Frucht in Brand, nachdem der Eifenbahnzug 
vorüber gefahren war. Es fcheint, daß ein aus der Rofos 
motive audgefprühter Funke dad Feuer verurſacht hatte, 
Der Edjaden war glücklicher Weife nicht fehr bedeutend, 
Der Eigenthümer ſpricht Erfag von der Eiſenbahngeſellſchaft 
an, — mie ed heißt etwa 80 fl, 


(Eingefanbt.) In gegemmärtiger Beit, wo eined 
Theils alle Feldfrüchte fo Hoch im Preife fliehen, und deren 
Sicherung und Erhaltung den Eigenthũmern eben fo wünfdend« 
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werth ſeyn muß, iſt die biäher angeordnete Flurwache befons 
derd zur Nachtzeit nicht hinreichend, indem ber einzelne Flurs 
wächter den von ihm übernommenen Diftrift gegen die Schlaus 
beit und oftmald überlegene Anzahl der Feldfrevler und Diebe 
zu fihern nicht im Stande ift. — Died haben die Bewohner 
anderer Stäbte eingefehen und dagegen im ber Art Anorbnuns 
gen getroffen, daß die Eigenthümer der Feldfrüchte neben der 
biöher beftandenen unzureichenden Flurwache eine gewiſſe Anzahl 
unbeſcholtener Perjonen abwechſelnsweiſe des Nachts zur ges 
wiſſern Sicherung ihres Eigenthums aufſtellten, wodurch das 
beſchwerliche und obendrein mit noch viel größern Koſten vers 
Mnüpfte Einzelnwachen feine Erledigung finden würde. — Auch 
für die gefegneten Flurbezirfe der hiefigen Stadt find nicht nur 
derartige Anordnungen höchſt räthlih, fondern auch nothwen⸗ 
dig, weshalb zweifeldohne die hiefigen Bürger und Grundbes 
figer in ihrem Intereſſe nicht zurückſtehen werden, ſchleunigſt 
derartige Anordnungen zu treffen, mobei ihnen ber wohllöbliche 
Etabt» Magiftrat gewiß feinen Schuß nicht verfagen wird. 

Könnte bei diefer Gelegenheit nicht aud; dem fpäten Hüten 
und Eintreiben der Schaafe von Seite der Berechtigten im hier 
figen Stadtbezirt, welches ſchon oft Beranlaffung zu großem 
Nerger gab, ein Ziel gefegt werden ? 

Dayreuth, ben 26. Juli 1847. 
Mehrere Örundeigenthümer. 


LU 
Anzeigen. 
Eine Parthie Hosenzeuge, ganz neue Des- 
sins, 44 fl. per Hose, ist eingetroffen bei 
Oscar Wagner. 


In der Judengaffe Nr. 485 ift dad mittlere Quartier mit 
4 Zimmern, Küche und Bodenfammer, deögleichen dad obere 
Duartier mit 2 Zimmern, Küche, Kabinet und einer Kammer 
auf Martini zu vermiethen. 


Auf dem neuen Schloßplag Nr. 350 ıft Die mittlere Etage, 
beftehend aus 5 heizbaren Zimmern nebſt allen fonftigen Ber 
quemlichleiten, auf dad Ziel Martini zu vermiethen. 


Im Haufe Nr. 318 in der Ludwigsſtraße ift auf Martini 
die zweite Etage zu vermiethen. 


In der Kanzleiftraffe Nr. 108 find 2 Quartiere, wovon dad 
eine aus 2, das andere aus 3 Zimmern befteht, zu vermiethen, 


(3u vermiethen.) Nr. 210 vorm Ziegelthor ift über 
eine Stiege eine Wohnung aus 6 Zimmern, Bodenfanmer, 
nebſt allen Bequemlichfeiten beftehend, mit oder ohne Etallung 
für 4 Pferde zu vermiethen und fogleicd oder auf Martini zu 
beziehen. 

Im Hauptmann Bogel’ihen Haufe Nr. 352 auf dem 


neuen Schloßplatz ift eine Meine freundliche Wohnung im Hinz 
tergebäude linfd auf Martini um 20 fl. zu vermiethen. 


In dem Haufe Nr. 96 ift bie zweite Etage, beftchend aus 
3 heizbaren Zimmern, einem Boden, einer Bodenfammer, 
Holzlege und dem Mitgebraudy ded Waſchhauſes zu vermiethen 
und fann zu Martini h. 38. bezogen werden. Die Miethbedins 
gungen bei der Eijenhändlerdwittwe Semmelmann. 





Ein füberner Armring wurde legten Sonntag Abends von 
ber Altftadt durch die Wolfsgaffe mad) dem nenen Schloßplatze 
verloren. Der redliche Finder wird gebeten, ſolchen gegen ein 
Douceur im Magiſtrats-Bureau abzugeben. 


— —— — —ñ — — — — — 
In Nr. 84 auf dem Markt iſt das mittlere Quartier, beſte⸗ 


hend in 4 heizbaren Zimmern, Altof, großem verfperrtem Haud« 


plag und fonftigen Bequemlichkeiten ſogleich zu vermiethen, 





Nr. 149 zunächſt der Kanzleiftraße find zwei Meine Quars 
tiere fogleid; oder auf Martini zu vermiethen; das Nähere iſt 
bei dem Eigenthümer in der Heumage zu erfragen, 





In der Lubwigäftraße bei Jalob Böhme ift ein Quartier, 
eine Treppe body, beitehend aus zwei Zimmern, auf Martini 
zu vermiethen. 





Dei Flaſchner Staudt am neuen Schloßplag ift auf Ziel 
Martini eine Parterre » Wohnung zu vermiethen. 








Die mittlere Etage in meinem Haufe Nr. 477 in der Judens 
gaſſe ift Martini zu vermiethen, 
H. Ries. 





Eine Wohnung ift am Markte Nr. 93 zu vermiethen, melde 
fogleidh oder zu Martini e. bezogen werden kann; dad Nähere 
beim Eigenthümer. 





Grempen:QUuzeigem 
Am 26. Juli, 


Sonne: Hd. Frhr. v. Pröffel mit Gattin, K. B. Obriftv. Nürns 
berg. Paulfen mit Fam. Sberkonſiſtorialrath v. Altona, Zieglers 
Steiner mit Bed., Ober: Ingenieur v. Winterthur. Mifter Forbes 
mit Bed., Rent. v. London. Schwedter, Babritdef. v. Grimitichau, 
Baumann, Arditekt v. München. Kfite. Hühn v. Gotha, Brühlv. 
Gronkfurt. Dillenderg v. Elberfeld, Schlupperv. Rürnberg. 

chwarzes Roß: PH. Händel, Verwalter; Händel, Revicrs 
gehilfe v. Schwarzenbach. Stamm, Pfarrvermwefer v. fengenau, Ed⸗ 
ler, Priv. d. Wunſiedet. Müller, Lehrer v. Bruck. Börner, Kfm. v. 
Regensburg. Schüßler, Fabr. v. NRuͤrnberg. 

Löwe: DB. Siegling, Kaufm,v. Schney. Marquart, Fabt. v. 
Reuſtadt. Fleiſchmann, Sek. v. Langenſtadt. 

Rothes Hof: HH. Mitik, Gaſtw. v. Oberröstau,. Schwager 
d. Kleufheim; Reuß v. Bifchberg; Winkel v, Vierreuth, ſaͤmmtt. 
Lehrer. Wagner, Fabr. v. Johannesthal, 

Traube: HD Zahn, Sendarm v. Erbenborf. Pader, Del. v. 
Großfichtach. Hänfling, Gaſtwirthstochter v. Eſchenbach. 





Im Verlag der Geh. Kammertath Hagen' ſchen Erben. 
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Bayrenther Zeitung. 





Nro. 180. — 


Donnerftag, 29. Zuli 





1847. 








Deutibland. 


Bayern. Das K. Miniiterium des Innern hat uns 
tern 16. 1. Mt. im Einvertäntniß mit dem K. Miniterium 
des 8. Haufed und ded Acußern verfügt: daß, nachdem der 
Staat Texas den Vereinigten Staaten von Nordamerika 
förmlich einverleibt worden, und dieſe Einverleibung auch 
von den europäifchen Großmaͤchten nicht beanitander iſt, Der 
mit den Vereinigten Staaten im Jahr 1845 aeiclofiene reis 
zügigfeitävertrag ald auf Texas gieichmäßig fich erſtreckend zu 
betrachten fen. 

Münden, 23. Juli. Wie es heißt, merden der Krons 
prinz und die Kronprinzefiin erit gegen Ende Auguſt oder 
Anfangs September in Bamberg eintreffen, va Er. K. Hoh. 
der Kronprinz von Küfingen aus ein rheiniſches Bad bes 
ſuchen wird, mährend welder Zeit 3. K. Hoh. die Kron⸗ 
prinzeifin bei Ihrem erlauchten Bater, dem Prinzen Wils 
heim von Preußen in Mainz verweilen wird. (N. W. 3-) 

Münden, 24. Juli. Heute Bormittag fam ©. €. 
der preußiſche Geſandte am biefigen Hofe von feiner Bad⸗ 
reife aud Franzensbrunn zurüd; als derſelbe in feine Woh— 
nung kam, fand er fich feiner ſämmtlichen Präziofen, Sil— 
berzeug und Geldes im Werth von ungefähr 30,000 fl. bes 
raubt, Der Verdacht fiel fonleih auf einen Bedienten, der 
feit acliern Abend wnfichtbar geworden iſt. Polizeiliche 
Maapreaeln zur Habbaftwertung ded vermeintlichen Diebes 
find bereitd im Vollzuge. 

Nürnberg, 27. Juli. Die Getreidpreife der heutis 
nen Schranne bei geringer Kornzuiuhr ſchwankten: Waiten 
Aniange mir 30 fl. 30 fr. bezahlt, galt fpärer 28 — 29 fl., 
never (etwa 318 Pit. fhhmer) murte aud um 27 fl. 30 fr. 
abargeben. Neued Korn hielt ih zwiſchen 13 fl. 45 fr. und 
15 f., alted galt 16 fl. Die Preife weichen fehr ab und 
hängen narürlib von der Zuruhr ab. So fam es, daß in 
Erlangen am 24. Juli Korn um 9 fl. verfauft wurde, weil 
dorthin zufällia viele kleine Qutebeliger Korn geſchafft hats 
ten, um fchnell baared Geld zu ergalten, und die Kaufluit 
nicht fehr groß war. (MR. Rur.) 

Reaendburg, 25. Juli. Mit Tagedanbrud ſchon 
wurde ed heut in ven Straßen lebendig, lichrblau zeinte ſich 
ter. Himmel, Gegen 5 Uhr ertönte vom Thurme des Gaſt⸗ 
hois zum aoltnen Kreuz ald Moraenaruß eine Andante relis 
gioſo, gleich Darauf zogen zwei Mufifchöre tie Erraßen auf 
und ob, durch Iuitine Weiſen den Sängern rufend. Diele 
fammelten fi gegen 8 Uht zur Probe in ver Feiihalle. Der 





die Produktion felbft eröffnende 95. Palm iſt in der That ein 
Meiſterſtück, das Laien und Kenner imponirtz; als daher 
ber Componiſt desſelben Mettenleitner erfhien, törte ihm 
ein frobed, anerfennented Hoc entgegen. Der Dirigent 
Kunz durfte mit der Probe zufrieden feyn und fprach wicders 
holt feinen Beifall aus. Das gemeinſchaftliche Mittagdmahl 
ber Eänger wurde indem geibmadvoll arzierten Waltmannes 
garten abgehalten; es mag virlleicht für 1000 Menſchen ges 
det geweſen ſeyn. Ich hatte gegen einen bicfiaen Freund 
die Aeußerung fallen laffen, daß es und bezüglich des Eſſens 
einige Mal eben nit zum Beſten acgangen ſey, meinte das 
her es waͤre gut, ſich Daranf vorzuſehen, Der aber gab mir 
auten Troſt: Daß bei den aetroffenen Anftalten Alles zuiries 
den aeitellt und vollauf geſchüſſelt werden würte. Ich traure 
den Verficherungen und fand mich nicht getäuſcht. Ed war 
toher fein Wunder, daß bald ungesmungene Heiterkeit 
beim Feitgelage Eig und Etimme erhielt; Anreden in der 
Form von Trinffprücen erfolgten, denen rauſchender Bei: 
fol zu Theil wurde, je nachdem fie bald patriotiſchen Ans 
klang fanten, bald auf die Verbrüterung der deutſchen 
Stämme durch Die Harmonie hinmiefen. Der taufendirims 
mige Zubelruf der fröhlich geitimmten Eänger auf die gaſt⸗ 
liche Stadt Regeneburg ließ erfennen, daß man ſich ganz 
heimiſch fühle. Gegen 3 Uhr wurten die Fahnen der vers 
fammelten Pictertafeln,, Deren etwa 70 bier repräſentirt ſeyn 
mögen, vom Rathhauſe abarbolt; unter ten ſchattigen 
Päumen auf dem oberen Jotobäplag ordnete fich der Feſt⸗ 
zug. Jetzt bewegte fi der Feſtzug Durch die Straßen, er 
ſah impolant genug aus, eine Echaar Reiter ereffnrte ibn, 
ihnen folgten Aufzugdlafer und Heerpauker, gar itartlich an⸗ 
zuidauen, dann Fam Die Feſiſahne und ter Edrenpofal, bins 
ter dieſem trug ein Anabe Dem Dirigenten der Feümuſik Stab 
und Partitur voraus, dieſen felbit bealeiteten die Vornände 
der Regenäburger Gefangvereine, ihnen reibten fi Die 
Grfangdvereine an, mit ihren flatternden Fahnen, von der 
nen gar viele Durd reiche Ausſtattung ſich autzeichneten, 
Eo lange der Zug dauerte ertönten Kanonenfalven, Um 
5 Uhr begann die Protultion ſelbſt. Von erareiienter Wir⸗ 
fung mar ter Pſalm, und ed konnte nicht fchlen , Daß am 
Schluſſe deffelben Sänger und Zuhörer dem Componiſten 
ein Hoch bradten, Die Hrmne an Bachus von Mendel⸗ 
fohn = Barrholei, deſſen Parı tar der Meiiter felbit Dem bie: 
figen Piederfranze überfendet harte, und Die berriihe Hymne 
an Odin von Kunz fanden Den ungetheilteüen Beifall, ich 
babe nicht geglaubt, daß cd möglid) it, dieſe gewaltigen 
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Zonmaffen fo zufammenzuhalten. Der Prinz Eugenius mußte 
wiederholt werden. Der Chor zur Befreiungdhalle endete 
tie Produktion jelbit. — Der Boritand ded hiefigen Lieders 
franzed, Kreids und Stadtgerichtärath Reitmayr fagte 
in feiner Feitrede (bei der feierlihen Enthüllung der Feſt⸗ 
fahne) u. 9.: Mag auh Mancer in unfrer Bereinigung 
beventlihe Zwecke mittern, wir wollen ihm deßhalb nicht 
zürnen, aber beitrcben wollen wir und durch Wort und That, 
ihn von feinem Unrechte zu überzeugen. Alſo gebietet eö das 
Vertrauen, welches S. Moj. der König durch die alleranäs 
digũe Bewilligung des Feited beurfunder haben, So laffen 
Sie un feſthalten an Geſetz und Ordnung, jet und immer, 
und zu deſſen feierliher Berfiberung den eriten Feitruf dem 
erhabenen Heirſcher weihen, der, entflammt von Baterlandd« 
liche, als Leud tthurm emporragt für Die vach deutſcher Eins 
beit ringenten Stämme, und in deſſen Herrihermalten ein 
neuer Lenz angefommen it, Bluthe an Blürhe drängend 
und herrliche Frucht verfündend. Gott fegne den König! 
Gott erhalte den König! Es lebe der König! Ja, meine 
Freunde, cin neuer Lenz ift gefommen, und feine jauchzende 
Loſung il „freied Wort und gutes Recht.“ Auf 
ihnen beruht Die ſittliche Würde, aus ihnen erſteht die geiftige 
Kraft der Nationen. So möge denn der Getanfe leuchten 
heil und klar, mie das Geſtirn des Tages, fo möge das 
Wort holz und ſiegreich die Errungenfcaft bed Geiſtes ver⸗ 
fünden ollüberal! Möge ein Recht und werden, das dem 
lebendigen Worte Geltung fdhafft vor dem todten Buchſta⸗ 
ben, das wie ein fpiegelflarer See feine Tiefen offenbart 
und das an die Murtererbe bindet durch das Band der 
Liebe! Dreimal alücklich preife ich dad Volf, dem ſolche 
Zukunft tagt. Gott fegne dad Vaterland! Es lebe das 
Vaterland! Und fo laſſen Eie und Danf ausftrömen in 


taufenditimmigem Ghore und und freuen der Werfe des 


Kriedens! Eine beglüdende Himmeldgabe ift der Friede der 
Bölfer, aber — den Pflug zu fhügen, wird das Schwert 
geſchmiedet. — Am Schluſſe ſprach ver Redner: Herzlichen 
Danf and den gefangirendigen Männern , Die mir friſchem, 
frohem Sinne erfennend,, mie baß ſich guter Tranf zu aus 
ten Picdern ſchicke, diefen blanfen Doppeihumpen dem Feite 
widmen. Durch finnige Bilder und Kernſprüche zugſeich 
Kreudenfpiegel und Laſterbann möge er ſtets nur madre 
Männer laben, und um ihm diefed Siegel der Weihe auf: 
zutrüden, weihe ich ihn zum eriten Trunke dem edein Vor— 
ftante unferer Stadtgemeinde, dem rüftigen Kämpfer für 
Licht und Recht, dem ehrenfeiten Srhrn, v. Then : Dittmer. 
(NR. Kur.) 

Preußen. Das Feuerwerk, welches bei dem Abe 
geortnietenieite in Bredtau ſtattſinden ſollte, it von der Pos 
lizei verboten worden. Der Oder: Jeitg. zufolge war Hrn, 
Schwiegerlina (mie es ſcheint, Der Porotechnifer, der das 
—— angefertigt hatte) vorher feine Conceſſion abge⸗ 
otdert und ihm mit völliger Entziehung gedroht worden, 
wenn er es magen Sollte, daëſelbe dennoch abzubrennem, 
Der Dürgerwerder s Deputation fol dad Verdienſt gebühren, 


eine von vielen eiten 'geforberte Meniteng verhindert zu 
haben. (MR. Korr.) 

Das „Tippeldfirder Bolfdblatt“ hat, um das ſtändiſche 
Weſen in Mißkredit zu bringen, ſich Die Mühe nicht aereuen 
laffen, zu berechnen, wie viel Die Neben der Abg. v. Beders 
rath und v. Binde gefoitet haben, und hat eine @umme von 
25,000 Tiylr. herausfalfulirt. Wir finden Das noch ſehr 
billig, denn jene Reden find in der That ganz unfbÄägbar. 

Wien, 23. Juli, Eine gräuelvolleMordthat, 
an den Stufen des Altard verübt, hat geſtern Mittags die 
ganze Bevölkerung der Hauptſtadt aufgeihredt. Der erit 
zum Domberrn des griechiſch- unirten Domfapiteld in Rem: 
berg ernonnte biöherige Pfarrer in der griechifc = unirten, 
ehemaligen Et. Barbaras Kirche, Peter v. Pazlafsky, ein 
acborner Galizier, iſt geſtern Vormittags auf eine entſetz⸗ 
liche Weile in feiner Viarrfirhe an den Stufen des Altark, 
wohin er fit) vermurblid vor dem Mörder flüchtete , mittelit 
einer Hade erfhlagen aefunden worden. Der Leichnam 
wurde bei Eröffnung der Kirche gräßlich verffümmelt aefuns 
den. Der Altar it mit Blut befprigt und in den Händen 
des Unglücklichen fanden ich Haare, bie er dem Mörder im 
Todeskampfe ausgeriſſen zu haben ſcheint. Es iſt Fein Iwei⸗ 
fel, Daß dieſer entſetzlichen That Blutrache zu Grunde liegt. 
Der Chorlänger Kovatſch iſt flüchtig und hatte ſich ſcheinbar 
noch vor Beendigung des Meßopfers entfernt. Es gehen 
dunkle Gerüchte, die wir noch nicht verbüraen wollen, Die 
aber hoffentlich durch die Entdedung des Mörder autges 
Härt werden dürften. Rad denfelben war ber enticelte 
Prieiter, der als ein edler, rechtſchaffener Mann anerkannt 
war, bei den galizifhen Verfchrwörern im Verdacht, daß er 


« bei den gepflogenen Unterſuchungen der Regisrung Emhül⸗ 


lungen gemacht und deshalb zum Domherrn ernannt mors 
den wäre. Der flüchtige Kovatſch wäre ſonach auserfchen 
worden, dem ſchuldloſen Opfer den Todesſtteich zu verfegen. 
Der Leichnam des unglücklichen Pazlaföky iſt nicht beraubt 
und überhaupt in ber Kirche nichts entfremdet gefunden 
worden. (N. Kur.) 

Hamburg, 20. Juli. Auch bei uns beabfichtigt man, 
an den Adreffen und Ueberraſchungen, die man dem Vater 
Jahn zu feinem fiebenzigiten Geburtötaa (am 11. Auguſt) 
zugedacht hat, ſich zu betheiligen. Bis jegt war leider Das 
„Denkmaliſiren““ nad dem Tode der Deutſchen Sadıe , Die 
ihre verdienteften Männer bei Lebzeiten oft darben ließen. 
Auch Das ſcheint befier zu werben. Und wenn irgend ein 
deutſcher Gelehrter durch deutsche Kerngefinnung Anſpruch 
auf die Daukbarkeit aller Deutſchen hat, fo iſt es Friedrich 
Ludwig Jahn. Möge dem würdigen Greiſe die Anerfennung 
in angemeffener Weife fi berhätigen. Au in „Hamb. 
Eorreip.’ wird, wie wir hören, ein Freund „des Alten im 
Bart’ einen Aufruf zu dieſem Zwecke erfolgen laſſen. — 

Atalienm. 

Rom, 17. Inli. Abgeſehen won den andern Klagen, 
die früher gegen Monfiguor Graffelini vorgebradit wurden, 
int man jegt hauptſaͤchlich deßwegen gegen ihn aufgebracht, 


* 
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weil er eine Menge unnüpes Gefindel zum Theil ohne Paß 
in bie Mauern der Haupiſtadt aufgenommen, und dafelbit 
mit großer Gefahr für die öffentliche Ruhe und Eicyerheit 
geheat hat. Die hiefigen Juſtände hatten in der That ein 
höcyit bedrohliches Ausſehen gewonnen. Nicht blos, daß 
herumzichende Emiffaire Handwerksgeſellen Durch angebotene 
Föhnung zur Theilnahme an beabfichtigten Störungen der 
Ordnung zu bewegen verfuht,, fondern auch in den Fabri⸗ 
fen in Trajtevere hatte fih ein auffallender Geit der Unzu— 
frierenheit rwahrnehmen laſſen, und ald man die Beileren 
bei Seite genommen und fie über die Urfadye diefer Mißvers 
gnügendäußerungen befragt hatte, war man auf Deutliche 
Epuren von Beitebungen zur Aufwiealung gerathen. Der 
Lieutenant San Giorgio, eine von Nardonis' Greaturen, 
it eingefangen worten, Er foll bei diefer Gelegenheit ein 
Bündel Papiere in einen Keller geworten haben, den man 
jegt durchſucht. ehr begreiflich it ed nun aber, daß man 
unter ſolchen Umitänten die oberite Feitung der Polizeianges 
Icaenheiten nicht länger in Monſ. Graffelin’d Händen bat 
laffen wollen. Schon der eine Fehler macht ihn zu einer fols 
den Stellung untauglih, dad er Niemanden vorläßt und 
in diefem Zuftand der Abgefchloffenbeit leicht ſelbſt getäuſcht 
werden kanu. Der Papit, von dem man keineswegs fagen 
fann, daß er ſchwer zugänglid fey, war in der legten Zeit 
felbit in eine Art Iſolirungsſyſtem gerathen, weiches bei 
Monarchen fo leicht entjicht, wenn die Umgebung nicht von 
unangenehmen Dingen zu reden wagt. Nun hat er aber 
Befehl ertheilt, man fole ihm von alem dad, was da vors 
komme, frei und franf reden. — Cardinal Ferretti hat fi) 
bereitd die Gunit des groden Haufens durch fein höchſt po⸗ 
pulaired. Zureden zu gewinnen gewußt. „Ahmt euren gros 
Ben Vorfahren nach,“ rief er den jungen Reuten zu, die fid) 
feinem Wagen voripannen und die Pferde audfpannen wolls 
ten, „dieſe machten die Helden und nicht die Beſtien!““ Im 
Duirinal angelangt, lich er fich beim Papſt melden, der 
ibm fagen ließ, er möge vorerit ausruhen und dann morgen 
früh zu ihm fommen, Geſtern Morgen 9 Uhr war er bereits 
bei ihm. Sein Abiteiqquartier nahm er in dem Kloiter von 
©. Eilveftro auf Monte Cavallo. Hochſt wichtig wär ef, 
wenn fid) Die Nachricht bewahrheiten follte, daß die in der 
Romagna ſtationirenden Scmweizertruppen ihren Abſchied 
verlangt hätten. Darüber find alle einig, daß ihr Fortbe⸗ 
ſtehen neben der neu zu errichtenden Givica höchſt bedenklich, 
ja geradezu unthunlich fen. 

Rom, 19. Zul. Man zählt genen 50 Arreftationen, 
die allein geftern in den verfchiedenen Etadtquartieren ſtatt⸗ 
Hefunten haben, meiſt Faentiner, welche mit Dolchen bes 
waffnet und mit anichnlihen Geldſummen ausgerültet auf 
falſche Paͤſſe bin fi der Hauptitadt genäbert, ja in diefelbe 
eingedrängt hatten. Einer derfelben führte vier Briefe bei 
ſich, durch welche er einem der hiefigen Rädelaführer Mie 
nardi empfohlen wutde. Man hat eine Berechnung ange: 
ſtellt, der zufolge dem licheber dieſes Complots die Anlage 
deffelben gegen 20,000 Scudi haare Auslagen verurſacht 


haben muß, denn die meiften diefer Emifäre find mit 50 
bis 100 Ecuti in Gold awdgeräfter geweſen. Aufferdem 
hatte man angefangen Belohnungen denen in Ausſicht zu 
ſtellen, welche fi beiten eingsleiteteten Unruhen betbeiligen 
würden, Zwei jener Berführer, weiche einem Uhrmacher⸗ 
geſellen täglich 5 Pooli und Eſſen und Zrinfen angeboten 
hatten, find ind Auge gefaßt worden, und man weill mit 
Sicherheit willen, daß fie ſich jegt in gleicher Sendung in 
Neapel befinden. — Obwohl hier die Arreftationen fi von 
Erunde zu Etunde wiederholen, fo hat das Publifum doch 
bid dahin von feinem Document Kenntniß erhalten, welches 
einen fibern Ausgangspunkt varböte. Zwar wird verfichert, 
es ſey eine Lite von 30 Perfonen aufgefunden worden, die 
febr hochgeſtellte Individuen begreife, allein über das Ges 
rücht führt auch diefe Zuſicherung, obwohl fie von halbofs 
fiziellen Perſonen wiederholt wird, nicht hinaus. Mehr 
Werth hat eine Aeußerung des geaenmwärtigen Governatore, 
der geſagt haben foll, ein Prozeß könne jegt feinen Anfang 
nehmen. 


Ebina 

Die auf Hongkong erſcheinende China Mail vom 24.Mai 
theilt folaente Antwort des Kaiferd von China auf Keisyngd 
Meldung über die neulichen Borgänge in Canton mit: „Wir 
haben Keisyngs amtliche Anzeige erhalten, daß am 19. Tage 
des ten Monds (2, April) die engliihen Kaufleute mit 
einer Anzahl Eoltaten plöglid, in den Fluß jener Provinz 
eingedrungen find. Dem Berichte des Vicekönigs gemäß 
gaben befagte Kaufleute vor: ihr Zweck fey, die Beleidiguns 
gen zu rädıen, Die ihnen von den Bewohnern des blumigen 
Landes zugefügt worden ; fie begehren and nach Fuh⸗ſhan*) 
zu geben, um mit Dem dortinen Volke zu rechten und ebens 
fo verlangen fie mir Hartnädigfeit Zutritt in einen Theil 
der Provincialtadt (Kanten), Seit Der Heritcllung des 
Friedens haben befagte Fremdlinge ſich ziemlich ruhig vers 
halten, bis fie jetzt plöglid mit Soldaten in dad Fand eins 
gefallen find, und c# war gemiß unmöglich, ein ſolches Ers 
rianıd voraus zuſehen und ihm demgemäß vorzubeugen. 
Wir glauben jedoch, daß fie irgend einen andern Grund has 
ben, warum fie fo eifrig Dem ‚Zutritt in Die Provinzialiiadt 
münfchen, wiewohl dieß an und für ih eine Sache von ge⸗ 
ringer Weichtigkeit iſt. Beſagter Bicefönig und feine Kolles 
gen follen über Dad, was ſich zugetragen, die Faſſung nicht 
verlieren, noch Die geringe Saumſal zeinen, fontern fie 
follen den Eivil: und Militärbeaniten befchlen, tie Rubes 
fiörunaen Fräftig zu unterdrüden und alle Urſachen zu Bes 
forgmiflen für die Einwohner wegzuräumen. Da die Kanos 





*) So heißt eine hinter Canton an demſelben Fluſſe liegende 
feine Stadt, wohin im Herbft v. Is. eine Anzahl brittifcher 
Dificiere einen Ausflug machte, aber vom Pöbel inſulirt, alde 
bald wieder umkehren mußte; ein Mandarin von der Stadtobrig⸗ 
feit geleitete die Engländer mitten unter den Eteinwürfen des 
Volts den Fluß herab. ben Liefer Borjall war einer von den 
Beſchwerdegronden der Engländer, 
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nen aller Forts vernagelt worden, fo muß Keisyna auf 
ſtrengſter Beitrafung der Dfficiere beftehen, Die mit ter Bers 
theidigung der Päffe beauftragt waren. Nah abgewandel: 
ter Sache lege derfelbe wieder einen Bericht vor. Dieſes 
Kaiferlibe Echreiben muß 500 Ri (ungefähr 160 engl. Meie 
len) täglich befördert werden. Sorgt, daß es befannt ges 
macht werde. Achtet dieſes!“ Aus diefem Refeript ſcheint 
zweierleihervorzuachen: 1) daß der Obercommiffär Rei:yna, 
den Brauch chineſiſcher Beamten entgegen, dießmal die Wahr: 
beit nach Pefing berichter hat, daß aber 2) der Kaiferl. Hof 
die Engländer noch immer wie ein Häuflein unruhiger ns 
terthanen betrachtet und behandelt wilfen will. Ueber die 
Abtretung eines größern Arcald bei Canton, welche Eir 
Sohn Davis fih von Kei⸗yng vertragdmäßig hat zufagen la: 
fen, worüber aber die Bevölferung Cantons empört ült, ents 
hält Die Kaiferlihe Antwort nichts. Die ſcheint aber jetzt 
der Hauptflreitpunft zu fenn, der einen neuen Zufammens 
ſtoß veranlaffen dürfte. — Der Thechandel war flau. 





Befanntmacbung. 
Diejenigen, welche unter die Echullehrlinge dahier aufge⸗ 
nommen ſeyn wollen, haben ſich zu einer Aufnahmspräfung am 
16. Auauft d. Is. Vormittags 8 Uhr bei dem mitunterzeichner 
ten Echulreferenten einzufinden und dabei über Zeit und Ort 


ihrer Geburt, über ihre Bermögensverhältniffe und Unterftüze ' 


zungdmittel, dann darüber ſich aus zuweiſen, daß fie 
1) die Werktagsſchule, oder einen dieſem gleichgeltenden 
Unterricht ald vollftäntia befähigt verlaffen, 
2) ein religiös» fittliches Betragen gepflogen und 
3) fein förperliched Gebrechen an ſich haben, welches fie für 
den Fehrerberuf untauglich machen könnte, 
Bayreuth, den 24. Juli 1847. 
Königlibe Stadtſchulen⸗Commiſſion. 
von Hagen. D. Better. 


Todes-Anzeige. 

Eutfernten Verwandten und Freunden widmen wir bie 
Trauer s Anzeige von dem am 23. d. M. viel zu früh erfolgten 
Hinſcheiden unferd inniageliebten Sohnes, Schwiegerſohnes, 
Bruderd und Schwagers, 

Johann Ulrich Schneider, 

Bürgers, Knopfmachermeiſters und Krepinarbeiters dahier. 
Wer die Herzendgüte und den biedern Charakter des ſeelig Ent⸗ 
fblafenen kannte, wird unfern gerechten Schmerz ehren und uns 
filled Beileid nicht verfagen. 

Kür Die fo chrente und zahlreiche Leichenbegleitung zur 
Ruheſtaͤtte des feelig Enticlafenen fagen wir unfeın gerühr« 
teften Dank. Bayreuth, ten 26. Juli 1847. 

Dietrauernden Hinterbliebenen. 





Anzeigen. 
Für Die aufrichtige, wahre Theilnahme, welche theure 
Fre unde bei der Beerdigung meines geliebten Gatten auf fo 


rührende Weife an den Tag legten, fage ich meinen innigſten 
Danf. Möge der Herr Sie Alle behüten und vor ähnlichem 
Geſchick noch lange bewahren! 
Bayreuth, den 28. Juli 1847. 
Chriſtiane Burger, geb. Bechk, für ſich 
und ſaͤmmtliche Hiuterbliebene, 


Fiederkranz. 

Heute Donnerftag Abends 5 Uhr werben die in Regens⸗ 
burg bei dem dortigen Gefangfefte von unferen Eängern aus 
weſenden Mitglieder am Kreuziteine empfangen und nad ger 
fchehener Begrüßung in die Bürger» Reflonrce zurüd begleitet. 

Von dem Borftante wird eine recht zahlreiche Berfammlung 
zur Begrüßung gemwünfct. 

Ein filberner Armring ift auf dem Wege vom Marftplag 
durch die Dammallee nach dem Friedrichsſsthor verloren geaangen. 
Der redliche Finder wird erfucht, denfelben gegen Belohnung 
in der Erpebition d. Di. abzugeben. 





Nr. 380 in der Breitengaſſe it dad untere Quartier fos 
gleich oder auf Martini zu vermiethei, 





Die mittlere Etage in meinem Haufe Nr. 477 in der Juden« 
gaffe ift Martini zu vermiethen. 
9. Ries, 


Im Hauptmann Bogel’ihen Hanje Nr. 352 auf dem 
neuen Echloßplag ift eine Meine freundliche Wohnung im Hin: 
tergebände links auf Martini um 20 fl. zu vermiethen. 


E.⸗Nr. 14 in der Marimiliandftraße ift auf Martini ein 
Quartier, rüdwärtd eine Treppe hoch eine Etube, Küche, 
Hauskammer ıc. zu vermiethen, dad Nähere ift bei dem Eigen⸗ 
thümer zu erfahren. 





Fremden: Uunzgeigenm. 
Am 97. Juli. 

Sonne: BP. v. kodwick mit Kam. u. Dienerfchaft, Beneral: 
Pient, v. London. Grafv. Cauerms mit Bed., Gutsbei. v. Geleſuin. 
Morig mit Ram., Ment, v. Etuttaart. Aflte. Wohnung o Schon: 
beida, Gavati mit Zohn vo, Mannheim, Bietelhaufen o, Berlin, Beck⸗ 
mannv. Rrantfurt, Schwarzendach v. Mainz. Fr. Breh, Gaſtwirths⸗ 
frauv Bamberg. 

Deutihes Haus: HB. Jung mit Beb., Gutsbef v. Benzheu—⸗ 
fen. Aflte. Kann o. Altentundftadt, Breitenbach v. Bamberg. 

Anter: o®. Roc mit Rice, Menteramter v. Schwarzenbach. 
Eifterberger, Forſtbeamter v. Eichſtaͤdt. Aflte Eſchendoch v. Ro: 
tbenburg, Etrammer vo. Ansbach. Pforrer, Saftwirth vo Unterlind. 
Abam, Echrer v. Ruggendorf. Windifb, Babr v. Peanig. Eindner, 
desgl.v. München. Rofenthal. Forſtaeh v. Ansbach Mad. Fröhl ich 
u. Mad Sundermann, Privatiersgattinnen vo. Wainz. 

edhworzjes Roß: Dd.Boigt. Haftm vo. Kichteiberg. Reichel, 
Actuaro Ebnath, Wentig, Priv.; Füfner, Afm v. Leipzig. Schrau- 
ter mit Echn, Dblsm. v. Holfeld. 

Notdbes Hof: Ho Schmidt, Bädermeifterv. Helunbrechte. 
Köhter, Gabr. v. Etreitau, Morgenftern, Bormftecher v. Rußdorf. 
Bufusdel, Echaufpielerv. Erefeld, 

Lowe: HH Eeybadh, Afm. v. Mainſteckheim. Meyer, Priv. v. 
Bamberg. Lang, Fleͤber v. Kronach. 
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Deutſchlanud. 


München, 26. Juli. In unſerem Ständehaus 
werden, wahrſcheinlich noch in dieſem Sommer, mehrfache 
Bauten vorgenommen werden. Es ſollen die Lokalitäten 
theils eine Erweiterung, theils eine veränderte, zweckmaͤßi⸗ 
gere Einrihtung erhalten, namentlich foll der Sitzungsſaal 
der Kammer der Abgeordneten ganz verändert werden nad 
den fchon auf mehreren Landtagen von diefer Kammer aus— 
geſprochenen Wünfhen. Hoffentlih wird man aud auf 
thunlichſte Erweiterung der nichts weniger old geräumigen 
Gallerien Bedacht nehmen. Bereit? war eine Kommiffton 
der betreffenden Baubehörde im Ständehaud anweſend, um 
die Fofalitäten behufd der projeftirten Aenderungen in Aus 
genfchein zunehmen. Die nöthigen Pläne und Boranfcläge 
werden nunmehr, wie verlautet, ausgearbeitet und der als 
lerhöchſten Genehmigung demnächſt unterbreitet werben. — 
Seiner Majeftät der König hat befohlen, daß beider Bewil⸗ 
ligung von Agenturen für die Auswanderung nad Nord» 
amerifa nur ſolche Perſonen berüdfihtigt werden follen, 
von deren Gefinnung mit Grund zu erwarten ficht, daß 
fie zur Bewahrung deutfcher Volksthümlichkeit unter den 
Audwanderern thatfräftig dahin wirfen werden, daß dort⸗ 
ſelbſt Deutfche allenthalben wieder zu Deutſchen fommen. 

(N. Korr.) 

f Münden, 27. Juli. Der Oberftlieutenant Joſ. Graf 

v. Leublfing im Inf.-Reg. vacant Herzog Wilhelm wurde 
unter Verleihung des Charafterd ald Oberft in den Ruhe— 
ftand verfegt. Beſtätigt wurden: der Oberlieutenant und 
Bataillonsadjutant Michael Schud im Inf.» Reg. Gumps 
penberg ald Regimentdadjutant und der Interlieutenant 
Karl Freiberr v. Schatte in demfelben Regimente ald Ba— 
taillons-Adjutant. Befördert wurden: der Bataillondarzt 
I. Klaffe Dr. Wilh. Hopffer im Chev.:Reg. Taxis zum 
Regimentdarzt II. Klaffe im Chev.-Reg. König, der Batails 
fondarzt II. Kiaffe Dr. Morig Feldheim im Zten Jägerba⸗ 
taillon zum Baraillondarzt I. Klaffe, der Unterarzt Dr. Franz 
Seitz im Art.Reg. Luitpold zum Bataillondarzt II. Kaffe 
und der Unterarzt II. Kaffe Dr. Grorg Fleifchlen bei der 
Kommandantfhaft Münden zum Unterarzt I. Klaffe im Chev.⸗ 
Reg. Tarid. Ernannt wurde: der med. Dr. Mar Bah— 
finger aus Kempten zum Unterarzt II, Klafje bei der Kom: 
mandantfchaft Münden. (NR. Korr.) 

Regensburg, 26. Juli, Der Toaft, welchen das 
Mitglied ded Regendburger Rieberfranzes, Hr. Dr. Gerfter, 


bei der geftrigen Produftion nach Abfingung des Chores zur 


Befreiungshalle Sr. Maj. dem Könige ausbrachte, lautet: 


Was it es, das uns bier vereint? 

Pas bat und denn hierher gezogen? 

Was iſt's, das Herz und Seele eint 

Beim Feit, das heute wird gepflogen ? 

Das iſt des deutſchen Liebes hoher Klang, 

Es ift ver deurfchen TIhatfraft mächt'ger Drang, 

Das ift der deutiherwachten Eintracht lichter Geift, 

Der deutiches Herz zu deutichem Herzen weißt. 

Es ift der Geift den unfer König pfleget längft vor allen, 

Drum joll zu feinem Ruhm jest noch ein Hoi! ericallen- 

Wie Ludmig firablt und alänze im deutſchen Fürſtenkrauz 

Iſt er ald Deuticher Vorbild feines treuen Bankrlands. 

Drum ſchwenket jest die Hir und flimmet Alle an 

Dem Baverfönig Hoc! Der uns als Deutſcher geht voran. 
Diefem Toafte erfolgte ein nie erhörter, Beifaldfturm und 
Sänger wie Zubörer überboten fidh gegenfeitig in das Lebe— 
hoch! für den allgeliebten Landesvater jubelnd einzuftimmen, 
(R. 3.) 

Nürnberg, 24. Juli. Auf einem großen der Stadt 
vom Staate geſchenkten Plag, dicht an der Nord: Eüd: Ei: 
fenbahn, den man im Bear iſt, zu einer engliſchen Ans 
lage umzuwandeln, fanden neulich die Arbeiter morgens zwei 
gleidylautende Briefe, in denen. jur Aufmwiegelung und Afz 
fociation der bedränaten Menſchenkaſte aufgefordert wurde. 
Sie waren gut fiylifirt, die Handſchrift offenbar aber ent— 
fielt! Ohne fih mit dem Inhalt näher befannt zu machen, 
übergaben die Finder diefelben einem Auffcher, der fie der 
Polizeibehördes einhändigte. Diefer Verſuch ficht vereinzelt 
da und ganz und gar nicht in Zufammenhang mit den kürz— 
lid) an den Rheinufern zum Vorſchein gefommenen Aufrufen, 
die wohl aus der Schweiz ftammen mögen. Der Vorfall 
wäte nicht zur weiteren Belprebung gefommen, wenn nicht 
einige auswärtige Journale aus der öffentlihen Bekannt— 
machung unfered Magiſtrats aus der Luft gegriffene Fol— 
Herungen gezogen hätten. 

Berlin, 23. Zuli. Noch immer find bie Erwartungen 
auf den Landtagsabſchied gerichtet, -von meldyem die Einen 
fich viel, die Andern deſto weniger verſprechen. Am ſicher⸗ 
ften dürften wahrſcheinlich diefe Regtern gehen, und märe 
ed felbit nur deshalb, weil bereitd während des Landtags 
nicht wenige und nicht unmefentliche Anträge ihre Erledigung 
gefunden haben. Zu denjenigen Anefihten, die am mins 
beiten Anwartſchaft auf Erfüllung haben, dürften beſonders 
die beiden Cardinalfragen des Landtags zählen, nämlich die 
Periodicität defelben und die von den Staͤnden gewünſchte 
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Befeitigung des ſtaͤndiſchen Ausſchuſſes. Weber beide Anfus 
chen it die Königl. Antwort vorläufig erfolgt, und mohl 
nur ein fehr fanguinifhed Temperament fann erwarten, daß 
noch fo wenigen Wochen abändernde Beflimmungen geges 
ben merden. Ueberhaupt dürfte man wohl ſicher gehen, 
wenn man annimmt, daß die Regierung fireng vermeiden 
wird, der Majorität ald folder in dem gegebenen Staatds 
organidmud gemiffermaffen Pofition einzuräumen dadurch, 
daß fie die hoͤchſte Entſcheidung von der Rüdfiht auf die 
Wuͤnſche der Majorität abhängig machte; fie wird Died, wie 
aus andern Gründen (beten triftige vorhanden feyn dürfs 
ten), ſchon darum vermeiden, meil die fouveraine Krone 
die Majorität ald Confurrentin ihrer Machtvollkommenheit 
nicht zulaffen fann und die Zeit felbit viel gerhan har, die 
öffentlibe Meinung gegen dad von den Majoritäten anges 
tretene Schaufelfgitem unfreundlich zu timmen. Darin fcheis 
nen die Meinungen hingegen einig, daß die Regierung eine 
fo feierlihe Beranlaffung nicht vorbeigehen laffen werde, um 
fi über fämmtlihe politiide Erwartungen des Volks ents 
fheidend und zielmeifend anzufprechen. 

Aus der in Moabit durd die Königl. Seehandblung ge= 
gründeten Mafchinenbauanftalt ift ein Dampfſchiff von 65 
Pierdefraft hervorgegangen, welches von den Beitelleen (der 
Direftion der Hamburg = Altonaer Dampfſchifffahrtsgeſell⸗ 
ſchaſt) im Triumph nah Hamburg geleitet worden ift und 
dort nicht nur durch feine bisher unerreihte Eleganz und 
fein ächtes Comfort, fondern noch mehr durch die von dem= 
felben entwidelte Kraft und. Schnelligkeit die fämmtlichen 
aus englifhen Fabriken hervorgegangenen Dampficiffe übers 
Rügelt hat. Bei dergedadten Anitalt, die ſchon bedeutende 
Geſchäfte befonderd nad Rußland macht, ift der Zudrang 
von Aufträgen jept fehr lebhaft geworden, und es fangen 
auch die grundfägliden Gegner der Stehandlung an, nad) 
und nad eine verföhnlichere Miene zu zeigen. Allerdings 
verdient der kluge Blid, mit welchem der gefeierte Chef der 
Ecchandlung auf einer Seite vorbildend eingriff, wo es 
nod) fehr an guten Muftern fehlte, alle Anerfennung. Der 
einzige Weg, deutſchen Fleiß von engliihem Einflufe zu 
emancipiren, wird doch immer der feyn, daß wir anfangen, 
die Vehikel der nationalen Gewerbfamfeit nad allen Ric: 
tungen bin felbit zu erzeugen. Man muß die Maſchine 
durch die Maſchine befriegen. 

Münfter, 20. Juli. Die Nachricht von der Entfüh— 
rung des Fräuleind Tſchech durch einen Franzefen ſcheint 
hoͤhern Orts mißfällig aufgenommen worden zu feyn. 
Polizeirarh Dunder traf in Kamen, woſelbſt Frl. Tſchech 
beim Pfarrer Ovenbeck untergebracht war, ſchon am Tage 
nach der Flucht ein. Der Franzofe, defien Namen ich bis⸗ 
ber nicht erfahren fonnte, wiewohl er von vornehmer Fas 
milie und Deputirter, hat nämlid ſchon früher den Verfuch 
gemacht, Frl. Tſchech zu entführen und dadurch die Aufs 
merkfamfeit der Polizeibehörten auf fidh gezogen. Als er 
ſich nun einige Tage vor ver Ausführung ded zweiten, glüd« 
licheren Verſuchs wieder an der diesfeitigen preußifch = bel⸗ 


gifhen Gränze fehen hieß, wird er erfannt und über fein 
Erſcheinen glei nach Berfin berichtet. Jener Franzoſe iſt 
derſelbe, welcher unmittelbar nach der Hinrichtung Tſchech's, 


‚wo er ſich gerade in Berlin befand, der Tochter feine Hand 


anbot und defhalb Berlin verkfjen mußte, 

Dredden, 24. Juli. Im Namen ded Königs von 
Dänemark hat dad dänifdhe Miſſionscollegium der evanges 
liſch-lutheriſchen Miſſionsgeſillſchaft zu Dresden, die ges 
genwärtig bereitd acht Miffienaire in Oſtindien unterhält, 
die gefammte däniihe Miffion zu Tranfebar, beitchend aus 
zwei Gemeinden von circa 2000 Scelen, 14 Schulen und 
einem Perfonale von 35 — 30 eingeborenen Lehrern, übers 
tragen, ſodaß nun alſo das Feld, auf welchem die deutſche 
lutherifche Kirche durch die Miffionaire Ziegenbalg, Edywarz 
und Andere ihre erite Miffionsthätigkeit entfaltete, wiederum. 
ihren Händen anvertraut iſt. 

Leipzig, 22. Juli, Derin Ercommunication gefals 
lene Hürit Hagfeldt aus Tradenberg hat am vorigen Sonn⸗ 
tag den 18. Juli am Gottesdienfte der hiefigen Diffidentens 
gemeinde theilgenommen. Bei einer andern Verfon wäre 
bieß ein nicht zu beadhtender Aft, welder in der Neugierde 
feinen ausreichenden Erflärungdgrund finden fönnte, ganz 
anderd aber erfcheint er bei dem Manne, welder in Schle— 
fien jahrelang ald das weltliche Haupt der Fatholifch = confers 
vativen Richtung gewirkt, und die Bewegungen der Gegen: 
wart auf kirchlichem wie auf politiſchem Gebiete fo rückſichts⸗ 
108 befämpft hat. Wir fönnen und hier nicht über die 
Gründe verbreiten aud denen der Fürftbifhof v. Diepenbrod 
den Füriten v. Hapfeldt verwarf und erommunicirte; in feis 
nem zweiten Ehebund find fie fhmerlich allein zu fuchen, 
denn dafür kann die Kirche Dispens ertheilen. (Adg. Ztg.) 

In Hannover it am 21. Juli eine Generalordre an 
die Armee, die Ertheilung englifcher Ehrenzeichen 
an die Veteranen aus den Peninfularfriegen betreffend, ers 
gangen. — 

Aus Ddnabrüd it der Redaktion der Wefer : Zeitung 
nachſtehende Zuſchrift „mehrerer Bürger Odnabrüdd‘ zuges 

angen: „Die durd die Wefer: Zeitung zur Publicität ges 

rachte Mittheilung über einen bier ftattgefundenen foges 
nannten „Militairerceß‘ bedarf, ohne denfelben vor been= 
digter Unterfuhung über jenes allerdings beflagenswerthe 
Ereigniß einer weitern Erörterung unterziehen zu wollen, 
vor Allem der weientlihen Berichtigung: daß dadurd das 
bieher unter Militair und Civil beftandene höchſt freunds 
ſchaftliche und innige Vernehmen nicht entfernt geflört wer: 
den wird.“ 

Stuttgart, 20. Juli, Von neuem tauchen Gerüchte 
über einen bevorfiehenden Garniſonwechſel auf, der fi 
diesmal auf das ganze Rand erjtreden und felbit die Generas 
lität und die Mufikforps treffen fol. Das wäre etwas Uns 
erhörted, erfcheint aber Darum nicht gerade unwahrſchein⸗ 
li, weil felbit höher grabuirte Militaird daran glauben. 
Darüber it man indeß allgemein im Reinen, daß, wenn 
ein folder durchgreifender Wechſel wirklich, fattfinten wird, 
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er in jedem Fall eine Folge der bedauerlichen Exceſſe iſt, von 
welchen die Refidenz und Um im Monat Mai heimgefucht 
wurden. 

Weimar, 22. Juli, Nachdem ber Erbgroßher— 
309 nebit Gemahlin von der Reife nad Holland und Eng» 
land zurüdgefehrt, ift geitern der Großfürit : Thron: 
folger von Rußland, von Darmftadt fommend, bier 
eingetroffen und hat fich fogleich zu der großherzoglichen Fa— 
milie nach Belvedere begeben. Sicherm Vernehmen nad) 
wird derfelbe morgen feine Reife nach Berlin fortſetzen. 

In Hamburg fand am 18. Juli in der Tonhalle bie 
feierliche Einführung bed neuen Predigerd, Weigelt, burd) 
Sohannes Ronge ftatt. 

Coburg, 18. Juli. Vom 6. Juli datirt ein aus der 
legten Staͤndeverſammlung hervorgegangenes, fo eben zur 
Publikation gelangted Geſetz, wodurch der $. 104 der Ber: 
faffungsurfunde für unfern Landestheil von 1821 aufgehos 
ben wird. An die Etelle befjelben treten diefem Geſetz zus 
folge, welches ein integrirender Theil der Verfaffung feyn 
mird und fofort mit der Publifation in Kraft getreten iſt, 
folgende Beitimmungen: mährend ber Zeit, mo feine 
Etändeverfammlung fattfindet, werden bie landſtändiſchen 
Gefchäfte durd ten ftändifhen Ausfhuß beforgt, welcher 
aus a) ben Landfchaftsdireftor und dem Sefretär, dann 
b) drei andern Mitgliedern der tändifhen Berfammlung 
beiteht. Diefe drei Mitglieder werden von ber Staͤndever⸗ 
fammlung nad Eröffnung dur abfolute Stimmenmehrheit 
gewählt und dem Landesherrn zur Genehmigung angezeigt. 

Eeipz . 3-) 


Schweiz. 


Luzern, 22. Juli. Der durch 123 Stände gefaßte 
Aufhebungsbefhluß des Eonderbundes hat hier durchaus 
feinen Eindruck gemacht; nie hat eine Schluhnahme in eids 
genöffiichen Angelegenheiten die Theilnahme ded Publikums 
weniger in Anfprud) genommen. Worin mag wohl die Urs 
ſache liegen? Die einen betraditen den Zwölferbeſchluß als 
eine reine Formenſache, ber jede praftifche Bedeutung abs 
gehe, die anderen glauben , derfelbe werde erit in der Folge 
Wichtigkeit erhalten, wieder andere erfennen in demſel— 
ben nur das Vorſpiel der Übrigen Streitfragen mit deren 
Löſung durd die Gewalt auch Ddiefe zerfalle. Dem fey 
wie ihm wolle, in der Sache felbft ändert der Aufhes 
bungebeihluß nichts. Die fieben Fatholifhen Stände 
proteftiren gegen denfelben und verwohren ihre Kantonals 
fouveränität. „Le roi est mort, vive le roi“, fo heißt 
ed nach wie vor dem Aufhebungsbefdjluß in Beziehung auf 
den fatholifhenSchugvertrag. Sollte aber dem Aufhebungss 
beſchluß irgenteine reelle Bedeutung gegeben werden wollen, 
fo kommt derſabe jedenfall zu fpät. Die fieben verbündeten 
Stände haben die Zeit zwiſchen der legtiährigen und dieß— 
jährigen Tegſatzung nicht müßig zugebracht, fondern die 
Beitimmungen ded Schutzvertrags in allen Beziehungen fo 
vollzogen, daß der Schutzvertrag vollfommen in der That 


eriftirt, wenn er auch nicht auf dem Papier gefchrieben ftände, 
Das Materielle der Landesvertheidigung wurde überall auf 
ben Kriegsfuß gefegt, Kanonen, Gewehre und Munition 
angeſchafft, das Perſonelle derZruppencorps vermehrt und neu 
eingetheilt; ſaͤmmtliche Streitfräfte wurden unter ein gemeine 
ſchaftliches Commando geftellt und organifirt. Die fieben 
verbündeten Etände haben dermalen eine Kriegeverfaffung 
wie fie feit Jahrhunderten nicht mehr exiſtirt hat, und welche 
in Berbindung mit der vortheilhaften geographifchen Lage 
aud einem größeren Feinde ald dem der 12 Stände ges 
wachſen wäre. Hierin liegt der wahre Grund, warum der 
Aufhebungdbefhluß des Eonderbunds ohne Eindrud und 
Theilnahme hierortd vernommen wurde, er fommt zu fpät. 
Bor einem Jahr hätte derfelbe nach Umftänden eine Bedeu: 
tung haben fönnen, gegenwärtig nicht mehr. 


Atalien. 


Bon der italienifhen Gränze, 21. Juli. Dem 
Vernehmen nad, foll das Armeecorps im lombardifch = ves 
netianifhen Königreich dur 20 Bataillone verjiärft werten, 
worunter 6 Bataillond aus den K. K. Grenzregimentern. 
Ein Bataillon iſt bereitö über den Po, und zwar nad ers 
rara, marfhirt, und ın dieſem Augenblid find ſchon die 
meilten in Bewegung. In Folge der Borrüdung der mo— 
bilen Referve aus Inneröfterreih und aus Steyermarf fommt 
bad in Wien ſtehende Infanterieregiment Ritter v. Heß nad) 
Gräp. (Darin findet vielleicht bad Gerücht feine Erflärung, 
daß in Ferrara Unruhen ausgebroden fern follen.) 

Rom, 20. Juli. Ueber 6000 Mitglieder und Theile 
nehmer an der ihändlichen Verſchworung, von denen die Maſſe 
nur zu dem Auswurf der Menſchheit gehört, waren in und um 
Rom an dem verhängnißvollen Tage verfammelt. Die Verhaf⸗ 
tungen gehen Tag und Nacht ununterbrochen fort. Geitern 
und vorgeftern find allein über 90 meift neuerdings aus den 
Kerfern entlaffene Eubjefte aus Faenza und anderen Orten, 
meift mit Päfen und merfmürdigerweife mit bedeutenden baas 
een Summen verſehen, eingefangen worden. Das fämmts 
lihe Militair jeder Gattung it mit der täglich wachſenden 
Nationalgarde im innigften Einverftändnif, und das Volk 
benimmt ſich fortwährend auf eine muiterhafte und wahrhaft 
bewunderndmwürdige Weiſe. Alles it von rühmlihem Werts 
eifer befeelt, die fämmtlihen Glieder, Häupter wie Werks 
jeuge, aufzufpüren und aufzugreifen. Aus den aufgefun= 
denen Papieren und neuerdings aufgefangenen Briefen an 
hiefige Verſchworene geht Mar hervor, welche furchtbare Kas 
taftrophe der Stadt bereitet war. Alle Heuböden follten 
angeftekt (Runtenbändel mit Terpentinöt getränft find in 
großen Vorräthen aufgefunden worden), durch jene Hefe 
der Menfchheit (bewaffnet mit Dolchen, deren Infchrift war: 
Viva Pio IX., damit nad der Maffacre die Schuld des uns 
geheuern Verbrechens auf die Anhänger des edien Pius ges 
mwälzt mürbe) am Abend das grauenvoflite Blutbad erregt, 
das Band der Gefege und Ordnung gelödt, Se. Heiligkeit 
(den man in den vorgefundenen fdändtihen Aufrufen zc, 
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il papa introso nennt) des Thrones entfegt und von einem 
Kardinal, den man namentlidy bezeichnet, eine interimiftifche 
Regierung eingefegt werden. Geitern wurde hier eines der 
berüctigtiten Häupter der Verſchwoͤrung, ein gewifler Mis 
nardi (unter Gregor ein befoldeter Spion) entdedt und ges 
fangen genommen, nachdem Militair von allen Klaſſen, Na— 
tionalgarde und Leute von allen Ständen ohne Ausnahme 
die ganze Inſula, in der das Haus liegt, wo man ihn vers 
borgen glaubte, von den Dächern bis in die Keller durch— 
fucht hatten. Alle Thüren und Botteghen ſämmtlicher Häus 
fer waren mit Wachen befegt. Endlich fand man ihn in 
einem dem Klojter Andrea delle Fratte gegenüberliegenden 
Oratorium binter dem Altare in Teppiche eingepadt: fein 
eigener Hund, den man mit hineinnahm, war fein Ents 
deder. Ein Glück, daß er nicht in die Hände ded Volkes 
fiel, das zu vielen Taufenden von Morgens 9 Uhr an bis 
Nachts um 12 Uhr die ganze Infula umgab: er wäre in 
Stüde zerriffen worden. An ein Fortbringen desſelben war 
nicht zu benfen. Des Abends ward die ganze Etraße Anz 
drea delle Fratte erleuchtet. Der Governatore Monf. Mo: 
randi erfchien, beſchwor dad Volk in einer Rede, zu weis 
den, und verfprad) auf fein Ehrenwort, daß die firengite 
Gerechtigkeit geübt und ihm die vollfommenite Genugthuung 
gegeben werden follte. Alles jedoch vergebens, bis cd end- 
lic) dem herbeigeeilten trefflihen Prediger, dem allverchrten 
Pater Bentura, gelang, zuerit in der benadhbarten Kirche 
Andrea della Balle und dann vor dem Oratorium, in wels 
chem der Delinquent Anfangs aufbewahrt ward, durd) feine 
milden Worte dad Volf zu befänftigen, das fodann jubelnd 
feinem Wagen folgte. Der Gefangene war indeß bereits 
vorher insgeheim über die hintere Mauer und durch andere 
Gebäude entfernt und nah ©. Angelo gebradht worden. 
Die Kardinäle L., B. und della G. werden mit den neues 
ſten Ereignifen in Verbindung gebracht. Als zuverläfiig 
darf ich Ihnen berichten, daß in wenigen Tagen eine fpecielle 
Konfignirung und durch Deputirte vorzunehmende Durchſu— 
dung eines hiefigen Kollegiumd bevorfteht: alle Ausgänge 
fiehen bereitö unter geheimer Auffiht; man vermuthet, daß 
mehrere Berihmorene dort verborgen feyen. Der Oberit 
Freddi und der Oberfilicutenant Nardoni follen in Albano 
und Belletri feitgenommen worden feyn; doch weiß man 
darüber noch nichts Sicheres. Dem mwadern Angelo Brunetti 
(Giceruacdyio) ward vorgeitern von dem Gircolo Romano, 
einem der vornehmiten Kafinod, von dem ſämmtliche rös 
milde Fürften Mitglieder find, ein glänzendes Ehrenmahl 
gegeben. Er ſaß bei der Tafel zwiſchen zwei Fürften und 
man machte dem einfahen Manne wegen feiner hohen Ber: 
dienfte um Ruhe und Ordnung im Namen des Eircolo ein 
Geſchenk mit einer prachtvollen goldenen Zabatiere (600 
Ecudi an Werth). (N. Korr.) 
Franfreic. 

Paris, 22. Juli. Die Börfe war heute in fämmtlis 
chen Effekten mätter geitimmt. — Hr. Tabalot hat eine Ver⸗ 
läumbungäflage gegen den „„Eourier francais“ erhoben we⸗ 


gen mehrerer Artikel, welche dieſes Blatt über die famofe 
Affaire der Minen = Eonceffionen in Algerien veröffentlicht 
bat. Der „Courier francais‘ erflärt, er nehme dielen Kampf 
mit Freuden an; er werde diefe Angelegenheit kräftigſt forte 
fegen und ſich durch feine Verfolgung, durch feine Gewalt 
einfhüchtern laſſen. Die Redaction det „Courier francais‘ 
fol im Befige fehr wichtiger Dokumente in Betreff der Com 
pagnie Talabot feyn. 

Es wird nunmehr als beſtimmt mitgetheilt, daß in den 
Kammern Interpellationen über die Talabot'ſche Affaire an 
das Miniſterium gerichtet werden ſollen. 

Paris, 22. Juli. Briefe aus Oran vom 10. Juli 
betätigen, daß die Soldaten des maroccaniſchen Lagers, 
weldes der Kaid Hamar befehligt hatte, nach ihrer Nieder: 
lage durch den Emir Abdsel:Kader, von den Kabylenftimmen, 
durch deren Gebiet fie auf ihrer eiligen Flucht kamen, auds 
geplündert oder niedergemegelt wurden. Jener Erfolg Abds 
el:Kaderd hatte zwar unter den Stämmen an der Gränze 
Eenjation gemacht; doch hatte bis zum Abgange der neues 
fien Berichte nicht Die geringite feindfelige Demonitration 
ftattgehabt. Die Truppen der Eubbivifion von Tlemcen 
waren indeh bereit, auf das erfte Zeichen vorzugehen. Die 
Mittheilungen von den Gränzen ftimmen übrigens ſämmtlich 
darin überein, daß Abd-el-Kader bei der Vernichtung des 
von dem Kaiden Hamar befehligten Corps nur beabfichtigte, 
fi) eined unbequemen Nachbarn zu entledigen, und feine 
Stellung und feinen Einfluß im Riff zu ſichern. Was Ab— 
derrhaman anbelangt, fo verfihern jene Briefe, er habe 
nicht geringe Scheu davor, ſich in einen offenen Kampf mit 
Abd «el: Kader einzulaſſen; es werde zwar zu Tazza ein mas 
roccaniſches Heer zufammengezogen,, angeblich um die Nies 
derlage und die Ermordung Hamar's zu rächen; es feine 
jedoch durchaus nit in der Intention Abderrhaman’s zu 
liegen , daß wirflid eine ernftlihe Unternehmung geaen den 
Emir ausgeführt werde, 

Paris, 22. Zul. Guizot, der ben Franfhaften Zu— 
ſtand des Cabinets recht gut erkennt, möchte demfelben einige 
Männer gewinnen, ‚deren Namen imvoniren. Daher die 
Unterhandlungen mit dem Herzog v. Ysly, der freilich auf 
den Vorſitz im Minifterium Anſpruch macht, ein Anfinnen, 
auf welches Guizot nicht eingeht, da feine Ehrliche laͤngſt 
auf einen Poſten zielt, der ihm bereitd vor zwei Jahren von 
dem König zugefihert war. Was über den Ruüdtritt Cu— 
nin = Gridaine’d verlautet, it Thatſache. Der Handeldmis 
niſter ift der täglidy fi miederholenden Vorwürfe über feinen 
angeblichen Actienbefig müde, und fehnt fid, Daher nad Ruhe. 
Ueber feinen Nachfolger hat man ſich noch richt verftändigen 
fönnen. Bemerfensmwerth ift, daß ſich de: Hof auch nicht 
im entfernteiten in diefe abermaligen Audflidverfuhe des Mi— 
nifteriumd mifcht, und überhaupt fehr felter die einzelnen 
Mitglieder dedfelben empfängt. Heute iſt em Courier an 
den Grafen Bois le Gomte nad Bern abgefetigt worden. 
So fchr man das amtliche Benehmen unfered Gefandten in 
der Schweiz zu billigen [heint, fo wenig ift man mit keinem per⸗ 
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fönlihen Berhalten den einzelnen Stellen gegenüber gänzlich 
einverftanden. Die Ehmeiser Angelegenheiten haben in den 
legten Tagen zwiſchen ben Vertretern der Großmächre zu 
mehreren Berarhungen Anlaf gegeben. 

Paris, 22. Juli, Die ſterblichen Reſte des Befreiers 
von Itland Famen geftern durd Parid, Hr. Daniel O’Cons 
nell und Dr. Miley, welde die Leiche begleiteten, hielten 
ſich feit ihrer Abreife von Rom fo wenig ald möglich unter: 
wegs auf, fie eilen nad Haste und von dort über Eouts 
hampton nadı Dublin. 

Gegenwärtig befindet fi wieder eine Anzahl vornehmer 
Araber in Paris, welche die Regierung zur Belohnung ihrer 
Treue und geleilteten Dienite auf ihre Koften Sranfreid bes 
reifen läßt. Als fic am Dienitag in Neuilly vorgeitelt wur— 
den, befand fih der Herzog von Aumale, der fünftige Vice— 
fönig von Algier, an der Scite dei Königs, der gnädige 
Worte an fie richtete und unter anderm fagte: Frankreich 
wolle, daß in Algerien Frieden berrihe, daß allen Mufels 
manen bie freie Ausübung ihrer Neligion geſichert und ihre 
Eitten und Gebräuche geadıtet werden, weil es fie ald feine 
Kinder und Unterthanen betrachte. General de la Rue bes 
gleitete Die neun Häuptlinge, unter melden der Baſch-Aga— 
Amoör⸗Ben-Ferahat, der Kaid von Tlemfan Si: Ahmadir 
Erffal, der Ehalifah von Mascara Sy-Brabam, und Ey: 
Tahar, Bater des Chalifah ded DOftens der Provinz Algier, 
die bedeutenditen find. Nachher wurden fie auch von der 
Königin, der Prinzeffin Adelheid und der Herzogin von 
Aumale empfangen. 

Belgien. 

Brüffel, 19. Juli. Ich lefe foeben, daß die Regie: 
rung einem treuen Deputirten, dem Hrn. Maſh de Vries, 
dem ihr zuitehenden Rechte gemäß, die einträgliche Stelle 
eined Regierungsfommiffärd bei verfchiedenen conceflionairen 
Eitenbahngefellfhaften übertragen habe. Eine analoge 
Stelle erhielt der bei den letzten Wahlen gefcheiterte Depus 
tirte de Smet aus Aloft, trog feined gegen Eifenbahnen ſtets 
geäußerten Widerwillend. Morgen wird ohne Zweifel die 
ganze liberale Preffe gegen diefe Ernennungen , befonderd 
gegen die eritere, die mit der parlamentarifihen Stellung des 
Ernannten wenigſtens moraliſch unverträalid ſcheint, ihre 
Pfeile abichießen. 

Brüffel, 20. Juli. Die Wahl des fünftigen Minis 
Mriums, das ohne Zweifel eine rein liberale Färbung has 
ben wird, mag durd das Mißlingen der Verſohnungsver⸗ 
fuche zwiſchen den zwei liberalen Bereinen der Hauptitadt 
nicht wenig erfchwert werden. Der Einfluß der Alliance, 
die am 16. Juli das Ultimatum der Verhaegen'ſchen Geſell⸗ 
Schaft zurüdgemiefen, erjiredt fi immer weiter, und ed läßt 
fib erwarten, daß fie, wo nicht felbit im Cabinet vertreten, 
doch in der Kammer einen nicht geringen Anhang finden 


werde. 
Großbrittanien. 
London, 21. Zuli, Dem „Globe wird aus Dublin 
geſchrieben, es fey dad Gerücht im Umlauf, daß Lord Glas 


renbon der legte Bicefönia von Irland feyn merbe, d. h. baß 

Srland fortan direft von London aus, wie die übrigen Theile 

de3 vereinigten Königreidy8 , werde verwaltet werden. 
panien. 

Madrid, 19. Juli. Iſabella ſcheint vor ihrer Abreiſe 
den Wunſch geäußert zu haben, daß der König während ih— 
rer Abweſenheit (fie iſt nach Fa Granja übergefiedelt) den 
Palaft nicht bemohne. eltern befahl der König, feine Ges 
mächer im Palaft in Bereitfchaft zu feßen, da er um 9 Uhr 
Abends einzutreffen gedenke. Nachdem alle Anftalten getrofs 
fen waren, die Hellebardiere den Befehl erhalten, eine Eh 
renwache zu jtellen, und diefen Morgen bereitö die Thüren 
geöffnet waren, erſchien der General Cortova, vom Kriegs: 
miniiter beordert, in dem Palaſt, lieh die Thüren wieder 
ſchließen und verlad einen Befehl der Königin, wonad Don 
Francisco d'Aſſis den Palaſt nicht beziehen darf. So lauten 
heute die Gerüchte. — 

Griebenland. 

Die griechiſch-türkiſche Differenz ift in dem Augenblid, 
wo fie der Loſung nahe ſchien, in ein neues Stadium der 
Berwidelung getreten. Das „Morning s Chronicle”” mels 
det: „Ueber Malta ift fo eben aus Gonftantinopel vom 8. 
Zuli die Nachricht eingetroffen, daß die Pforte zu dem Ent⸗ 
fhluß gefommen war, die Tags zuvor mit einem öſterreichi— 
ihen Dampfer aud Athen angelangte Depefche des Miniiters 
Coletti zurüdzumenfen, weil fie einerfeitö wegen der dem Res 
präfentanten ded Sultans zugefügten Beleidigung feine Ents 
ſchuldigung enthalte, andrerfeitd in ‘mehreren weſentlichen 
Punften von dem Ultimatum der Pforte abweiche. Die 
Prorte ift entichloffen, feindfelig aufzutreten und der engliſche 
Geſandte Lord Cowley kann nicht umhin, ſolchem Entſchluſſe 
beizuſtimmen. Der Sultan wird ſich mit nichts Geringerem, 
als der vollſtändigſten Genugthuung begnügen oder Grie— 
chenland mit Gewalt zwingen. Zwiſchen beiden Ländern 
follen fofort alle Handeldverbindungen abgebrodyen und den 
griechifhen Confuln ohne Verzug dag „‚Erequatur‘ entzogen 
werden. Cine anfehnlide türfifhe Flotte von 20 Eegeln, 
worunter 5 Linienſchiffe eriter Glaffe, trifft ſchleunig alle Bors 
bereitungen, um in See zu ſtechen. Sie it, wie man fagt, 
für den Archipel beſtimmt.“ (N. Korr.) 


Die „Karldruher Zeitung‘ berichtet folgende Greuels 
that aus dem Kinzigthal vom 20.Juli: Geflern Abend 
gegen 8 Uhr gerieth der Bürger und Faſchinenleger S. von 
Biberach mit feinem 27jährigen Eohne Joſeph auf der 
Etraße vor feinem Haufe in Wortwechſel. Der Bater eilte 
in dad Haus, ergriff ein mit Schrot geladened Doppelges 
mehr, und fhoß dem nadeilenten Eohne vor der Stuben— 
thür in die linfe Seite. Der Getroffene raffte ſich auf, 
fürzte auf feinen Bater los, entriß ihm das Gewehr, und 
feuerte den zweiten Lauf gegen deffen Bruit ab, daß er tobt 
zu Boden fanf. Der Eohn ließ Daß Gewehr fallen , ergriff 
dad Geländer an der Eticge, an welchem er niederglitt und 
verſchied. Die Urfahe des verhängnißvoll gewordenen 
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Wortwechſels ift nicht befannt; doch weiß man, baß Beibe 
der Trunkenheit ergeben waren, und daß in diefem Zuſtande 
die That gefchah. Der Vater war erit vor ungefähr vier 
zehn Tagen feined Dienfted ald Faſchinenleger wegen Nach— 
läffigfeit entlaffen worden. 

(Schweizer Zeitungsftyf.) Der Aargauer Kur. 
fhreibt: Da in den Zeitungen fo viel von dem englifhen 
Geſchäftsträger Peel gefchrieben reird, fo finde ich mich bes 
müßigt, auch etwas über ihm zu fagen. Er iſt ein junger 
fhöner Manu, zufäligerweife Sohn eines reihen Minifters 
und ift deswegen Gefhäftsträger der Frau Vifteria von Eng: 
fand geworden. Zu feiner Dispofition und Service haltet 
er fih 6 Stüd Vieh, 3 Berienten und 3 Pferde, Er iſt 
eine luſtige Haut und verffopft viel Geld, ohne fich viel um 
die Duelle zu befümmern, woher ed gefloffen. Daß er nicht 
nach den holzgräflihen Noten tanzt, wird ihm natürlich ſehr 
übel genommen — im Hallerblättli und andern Sefuitens 
jeitungen. — 








Befanntmadbung. 

Zufolge Beichluffes der 8. Eifenbahnbau » Commiflion zu 
Nürnberg vom 23. Juli 1847, Nr. 11,675 und vorbehaltlich 
deren Genehmigung werben 

Montag am 16. Auguft 1847 Vormittags 9 Uhr 
bei der mitunterfertigten Polizeibehörbe im Amtslokale nachſte⸗ 
hende Eifenbahnbau » Arbeiten im Wege der 
allgemeinen ſchriftlichen Submiffion 
an den Wenigftnehmenden zur Ausführung vergeben werben, 
nämlich : - 
die Erbauung ded Waſſer- und Kohlenhauſes 
famnt VBorwärmer fir den Stationdplag Markt Schors 
gaft im Bezirfe ber unterfertigten k. Eifenbahnbaus Seftion, 
enthaltend: Grunds, Maurer, Steinhauer: u. Prlafterers 
Arbeiten, Zimmers, Scieferdeder-, Schreiner» und 
Glaferarbeiten, Schloffer » und Schmiedarbeiten, Flaſch⸗ 
ner», dann Anftreicherarbeiten, zufammen veranſchlagt 
nl. » ee AR IE EN: 

Bedingnißheft, Pläne und Koftenanjchläge liegen vom 2. 
Auguft 1847 an im Amtslokale der mitunterzeichneten K. Eiſen⸗ 
bahnbau⸗ Behörde zu Jedermanns Einſicht offen vor, mo auch 
bie fithographirten Submiffions » Eremplare in Empfang ger 
nommen werden können. 

Die Submiſſionen felbft müffen in vorfhriftämäßig über 
fhriebenen und verfiegelten Eouverten längftend bid 14. Aus 
guft 1847 Abends 6 Uhr entweder bei einer der beiden unters 
fertigten Behörden oder bei der Kal. Eiienbahnbau» Eommifs 
fion hr Nürnberg franfirt eingelaufen ſeyn. 

ie Submittenten find bei Vermeidung aller in $$. 2, 4, 
5, 9 und 10 der allgemeinen Submilfions » Bedingungen vom 
4. Juni 1844, Nr. 5907 angebrohten Folgen gehalten, in 
dem oben angegebenen Veraftorbirungs « Termine ſich perſoͤnlich 
oder durch genüglich bevollmächtigte Stellvertreter einzufinden, 
um, wenn folches verlangt wird, ihre Uebernahms- und Cau⸗ 
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tiom&fähigkeit ſogleich gentigend michzuweifen und ben bebingten 
Bufchlag zu gewärtigen, 
Münchberg, am 236. Juli 1847. 
Königl. Landgericht Berneck. Konigl. Bayer. Eifenbahn 
Haas, Landrichter. bau « Seltion, 
Preu, Seltiond » Ingenieur. 


Befanntmadhbung. 

Zufolge Beichluffes der Kgl. Eifenbahnbau » Commiſſion zu 
Nürnberg vom 23. Juli 1847, Nr. 11,147 und vorbehaltlich 
deren Genehmigung werden 

Dienſtag am 17. Auguſt 1847 Vormittags 9 Uhr 
bei der mitunterfertigten Polizeibehörde im Amtslofale nachſte ⸗ 
hende Eifenbahnbau » Arbeiten im Wege ber 

allgemeinen fhriftliden Submiffion 
an ben Wenigftnehmenden, zur Ausführung vergeben werden, 
nämlich: die Herftelluug der nachbenannten zum Stationdplape 
Müuͤnchberg gehörigen Objefte: 

1) das Stationd » Hauptgebäude Nr. L, 

2) das Waffer- und Kohlenhaus Nr. IL, 

3) die öffentlichen Abtritte Nr. III., 

4) ‚mit 13 die beiden Perrons im Freien, die Lade» Rampe, 
die Einfriedigung ded Stationdplaged, dad Drehſcheiben⸗ 
Fundament, die beiden Ajchenfallgräben, die Lades-Chablome, 
der Dorwärmer, dad Fundament der Brückenwaage, jene 
des Waiferkrahnen und die beiden Brunnenſchachte. 

Die Beraccordirung findet nad) Handwerfen ftatt, wie folgt: 

a) Grund, Maurer, Pflaſterer⸗ 
und SteinhauersArbeiten, zus 
fammen veranſchlagt zu 

b) Zimmer » Arbeiten, verans 
ſchlagtz » 2 0.“ 

ce) Scieferdeder-Arbeiten, vers 
anfhlagt u » «2. «+ 

d) Zündyer » Arbeiten, veran⸗ 
ſchlagt zu oo... 

e) Schreiner» Arbeiten, verau⸗ 
fhlagt zu 2 2 nn. LEE 41 tt. 

f) Schloſſer ⸗ und Schmied» Ars 
beiten, veranfdhlagt zu - » 

g) GlafersArbeiten, veranfchlag 

h) Flafchner» Arbeiten, verau⸗ 


19,699 fl. 31 Er, 
5,130 fl. 21 Fr. 
2,477 fl. 10 kr. 
1,530 fl, 17 fr, 


1,547 fl, 46 Ir. 
272 fl. 44 kr. 


fhlagt u » 1,523 fl, 32 te. 
i) Anftreiher-Arbeiten, verans 
ſchlagtz » » 0... 583 fl. 17 kr. 


im Ganzen 34,408 1. 19 fr. 
Bedingnißheft, Pläne und Koftenanfchläge liegen vom 2. 
Auguſt 1847 an im Amtslokale der mitunterzeichneten K. Eiſen⸗ 
bahnbau⸗ Behörde zu Jedermanns Einficht offen vor, wo aud 
die lithographirten Submiſſions » Eremplare in Empjang ges 
nommen werden können, 
Die Submitfionen ſelbſt müffen im vorſchriftsmäßig übers 
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friebenen und verfiegelten Eouverten Tängftend bis 16. Auguſt 
1847 Abends 6 Uhr entweder bei einer ber beiden unterfertig« 
ten Behörden, oder bid 14. Auguft 1847 Abends 6 Uhr bei 
der 8. Eifenbaknbau » Commiffion zu Nürnberg franlirt einge 
laufen ſeyn. 

Die Submittenten find bei Dermeidung aller in $$. 2, 4, 
5, Yund 10 der allgemeinen Eubmiffiond» Bedingungen vom 
4. Juni 1844, Nr. 5907 angebrohten Folgen gehalten, in 
tem oben angegebenen Berafordirungd » Termine fich perfönlid 
oder durch genüglich bevollmädhtigte Stellvertreter einzufinden, 
nm, wenn ſolches verlangt wird, ihre Webernahmd » und Gaus 
tiondfähigfeit fogleich genügend nachzuweiſen und ben bedingten 
Zuſchlag zu gewärtigen, 

Münchberg, am 26. Juli 1647. 

Königl. Landgeriht. Koͤnigl. Bayer. Eiienbahnban-Seftion, 

Regelöberger. Preu, Seltiond« Ingenieur. 





Anzeigen 

In dem Haufe Nr. 96 ift die zweite Etage , beftehenb aus 
3 heizbaren Zimmern, einem Boden, einer Bodenkammer, 
Holzlege und dem Mitgebrauch ded Waſchhauſes zu vermiethen 
umd kann zu Martini h. 38. bezogen werden. Die Miethbedins 
gungen bei der Eifenhändlerdmwittwe Semmelmann. 


Nr. 149 zunächft der Kanzleiftraße find zwei Meine Quar⸗ 
tiere fogleich oder auf Martini zu vermiethen; das Nähere ift 
bei dem Eigenthümer in der Heuwage zu erfragen. 





In der Kanzleiftraffe Nr. 108 jind 2 Quartiere, wovon dad 
eine aus 2, dad andere aus 3 Zimmern befteht, zu vermiethen. 


Nr. 391 in der Friedrichsſtraße ift ein Theil der mittleren 
Etage, beftehend in 10 Piecen und einer Kochſtube, Küche 
mit Speifegemwölbe im untern Etod, Keller, Holzlagen und 
Stallung auf Martini zu vermiethen. 








E.⸗Nr. 14 in der Marimiliansftraße ift auf Martini ein 
Quartier, rüdmwärtd eine Treppe hoch eine Stube, Küche, 
Hausfanımer :c. zu vermiethen, dad Nähere iſt bei den Eigen- 
tbümer zu erfahren. 


Sonnabend den 31. d. Mtö. geht eine leere Ehaife über 
Eger nach Franzensbad bei Sriedrih Strobel, 








(Lotto.) Die 427ſte Ziehung in Nürnberg: 
7. 38. 61. 15. 60. 

Die nächte Ziehung geſchieht zu Münden Donnerftag den 
5. Auguft h. 38. 








Die Berlinifche Lebens-Verficherungs-Gefellfchaft 


Allerhoͤchſt privilegirt und unter die Ober» Aufficht eined Königlihen Commiſſarius geftellt,, wird durch ein Altien» Kapital von 


Einer Million Thaler Preuß, Eourant 


garantirt ; 
ſtellt ſehr billige Prämien bei den verfhiedenften Berfiherungd- Arten; überläßt den auf Lebenszeit Bere 
ſicherten 3 des Gewinns der Gefellihaft, ohne Nadhzahlung bei VBerluften zu beanjpruchen; 
ſtellt ihre Policen, nach Wahl des Berjiherten, an den Borzeiger ober legitimirten Inhaber zahlbar, geftattet auch 
viertel. oder halbjährlihe Borausbezahlung der Prämien, und mwilligt in See»-Reifen ohne oder gegen 
geringe Prämien» Erhöhung. 

Wird die fogeuannte Sparkaſſen-Verſicherung gewählt, fo fann das verficherte Kapital nah Ablauf beftinm« 
ter Jahre vom Berficherten ſelbſt, oder im Falle feines früheren Todes vom Nahhbleibenden (Erben, Gläubiger) erhoben werden. 

Nenten jeder Art (lebenslängüche, aufgefchobene, auf beftimmte Jahre beſchränkte, verbundene oder einfache) kön⸗ 
nen gegen Rapitald» Einlagen von der dur und gleichfalls vertretenen Berlinifchen Menten: und Ras: 
pitals: Verficherungs: Bank erworben werden. 

Gefchäfts » Pläne, Programme und Antrags + Formulare fowohl für Verfiherungs « Anträge ald für Rentenkäufe werden bes 
reitwilligſt ertheilt (Spandauer Brüde Nr. 8). 

Berlin, den 24. Juli 1847. 


Direction der Berlinifchen Lebens - Verſicherungs - Gefellfchaft. 


* * * 


Borftehende Vekanntmachung bringe ich hierdurch zur öffentlichen Kenutniß mit dem ergebenen Bemerken, daß Geſchäfts⸗ 
Programme unentgeltlich ausgegeben werden vom 


Bayreuth, den 28, Juli 1847, 


Fr. Earl Dilchert, 
Haupt» Agent der Berlinifhen Lebens + Verfiherungd + Geſellſchaft. 
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Der Albrecht Dürer Verein 


Nür n bh erg 
feine verehrten Mitglieder und alle Runftvereine, 


as gegenwärtige Directorium hat fih von mun am zur befondern Aufgabe gemacht, den Mitgliedern des Albreht Dürer 
Vereins durch Vorführung ausgezeichneter und bedeutungsvoller anziebender Gedächrnißblätter, feine vorzüglihe Sorgfalt für He— 
bung und Belebung wahrer Kunfts Intereffen zu beweiſen. Als erften Schritt auf diefer vorgezeichneten Bahn beeilt es jih, den ver 
ehrten Mitgliedern hiemit anzuzeigen, daß die von dem Maler und Kupferfiecher Philipp Walther — der als einer unferer erfien 
Künftler im Rache altdeuricher Architeftur« Malerei rühmlichft befannt ift — u ee Anſicht des äuferft reihen grandiofen Por 
tals der St. Lorenzkirche zum Gedächtnißblatt für das Jahr 1848 von der General» Berfammlung vom 26. Juni A. curr, gewählt 
und bereits dem Stich übergeben worden ift, dem der nämliche Künftler mit derfelben Genauigfeit und künſtleriſcher Wirfung, welche 
man feiner Zeichnung zuerfennen muß, in Stahl auf das forgläftigfte auszuführen bemübt ſeyn wird. 

Das berrlihe — in Naturgröße — faft 70 Fuß bobe Portal mit feinen, nahe an 200 Figuren aus dem alten und neuen Teftas 
ment, wird in diefem Bilde in verfpectivifcher Richtung zur Anfchauung gebracht; Die äußert reiche Archireftur fteht mit den Figuren im 
reiniten Einflange; eine der beiden Thüren des Portals ift offen dargefellt, und man fiebt einen Theil des Schiffes und des Chors 
in der fchönften Fernſicht, Die biezu gedachte Staffage ift der Zeit Albrecht Dürers entmommen. Die Platte ſelbſt wird 2 Fuß 
3 Zoll hoch und 1 Ruß 10 Zoll breit ſeyn; eine ausführliche gefchichtlihe Beſchreibung dieſes ganzen Kunftwerfes wird bei Austhei— 
lung des Gedächrnißblattes beionders beigegeben. Zu —* nächſten Jahres wird der Künftler feine Aufgabe vollendet haben, und 
der Verein wird dann feinen Mitgliedern eine Gabe bieren Fönnen, die dem Jahresbeitrag (6 fl.) eines Mitgliedes mehr als aleich 
fommt, nachdem daſſelbe bei der jahrlihen Verloſung noch nebenbei einen fchönen Gewinnt zu erwarten hat, — und in melde auffer« 
dem, der Einheimiſche wie der Fremde, bei der durch dieſe Abbildung möglich gemachten naben Betrachtung des Kunftwerfes auf den 
—— Fleiß, die nicht zu ermüdende Ausdauer, verbunden mit techniiher Gewandtheit des Künſtlers jener Zeit, aufmerkſam ger 
macht wird. 

Da die meiten Mitglieder hiſtoriſche Darktellungen vorzugsweiſe wünſchen, fo Toll num die folgenden Jahre ein Cyelus aus der 
eben fo reichen inbaltsvollen Glanzveriode der deutſchen Nation eröffnet werden, der im Laufe der Jahre nicht nur dem Punftlichenden 
Sammler interejfant ſeyn, fondern auch vorzüglich paſſende und finnige Zimmerzierden darbieten dürfte, der Verein ſchmeichelt ſich, im 
diefen Blättern, deren Sujers von Gelehrten und Sadwerftändigen gewählt, von den beiten Hiftorienmalern Deutſchlands entworfen, 
und von den gefchicreften Stechern ausgeführt werden follen, nicht allein feinen Mitgliedern bedeutungsvolle Gedenfblätter zu liefern, 
fendern auch der gefammten Nation die Bedeutung ihrer großen Vergangenheit, und ihre Reichhaltigkeit in allen Durdgangs » Perio⸗ 
den der Bildung vorzjuführen. 

Das gebarnifchre Mirtelalter mit feinen Ordalien und Kämpfen ald das glänzendfte Stadium deutfcher Gefchichte würde bier die 
anziebendften Sujets liefern, aber auch die nächftfolgenden vielbewegten Zeiten der Meinungsfriege des 16. und 17. Jahrhunderts des 
Antereffanten genug bieten. 

Möchten nun recht viele Liebhaber der deutſchen Kunft und vaterländiihen Gefchichte unferm Verein beitreten, 
um mit vereinter Kraft den Bau eines folden National» Mufeums bald und ernfilich beginnen zu fonnen; bereits ift — vorläufg — 
mit den baperiihen Provinzialvereinen in Berathung getreten worden, zu der zugleich alle Künftler und Kunſtliebhaber aufgefordert 
werden, damit das großartige Unternehmen ein eigentlich varerländifches werde, das auf feiten Grundlagen rubend, durch feinen inner 
Gehalt allein, überzeugt und anzieht. 

ür das darauffelgende Jahr 1849 fell das erfte biftoriihe Blatt jenes Cyclus beftimmt ſeyn und findet diefe Idee, wie wir nicht 
weifeln, Anklang, fo foll das Refultat und die vorläufigen Schritte in Bezug auf Wahl, Ausführung und die Zeit des Erfcheinens 
—* Blattes, fowıe weitere Beſtimmungen allgemein bekaunt gemacht werden. 


Das Directorium des Albredht Dürer Vereins. 
Ritter C, Heideloff, Freiherr 8. Haller v. Hallerstein. 
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Deutfibland. 


Münden, 28. Juli. In den verfhiedenen Miniiterien 
wird bereits fehrthätig an den Vorlagen für den näch— 
ſten Landtag gearbeitet. Namentlich it Dieß der Fall 
im Finanzminiſterium, wo bie Vorarbeiten zur Heritellung 
ded Budgets für die VI. Sinanzperiode auf dad Thätigite bes 
trieben werden. Es find diefe Borarbeiten etwas Fomplizirt, 
da die Anlage des Budgets für die nächſte Finanzperiode von 
der für die laufende Finanzperiode in mehrfacher Weife vers 
fhieden feyn wird, indbefondere in Folge des neuen Gefezs 
308 über die Ausſcheidung der Kreislaiten von den Etaatds 
laften sc., das befanntlich mit dem Beginne der VI. Finanz: 
periode ing Leben tritt. Es wird durch letzteres Geſetz, von 
dem man ſich überhaupt die fegendreichiten Folgen verſpre— 
chen darf, auc ein mehrfach zwiſchen der Regierung und 
den Fandräthen entftandener Differenzpunft über die Natur 
einzelner Ausgabdpofitionen und deren Deckung durd) die 
Fonds für nothmendige oder fafultative Zwede, fo wie über 
Die Art der Verwendung ber etwaigen Ueberſchüſſe der erftes 
ren — eine Kontroverfe, bie, wie unlängft mitgetheilt, zur 
Nichtanerfennung der Kreidrehnung von Mittelfranfen pro 
184% von Seite des dortigen Landtaths geführt hat — ges 
hoben werben, da nad) diefem Gefeße der Unterſchied zwis 
ſchen nothmendigen und fafultativen Kreisfonds und Kreise 
laften aufhört und an deren Stelle nur Ein Kreigfonds tritt, 
aus welchem fänmtlidye Kreislaſten zu beitreiten find. 

(N. Korr.) 

Nach den neueiten ftatifliihen Notizen aus dem Miniſte— 
rium des Innern hat das Königreih Bayern mit Einfluß 
des Militärs eine Einwohnerzahl von 1,005,620 Fas 
milien oder 4,504,874 Seelen. 

Regensburg, 27. Juli. Boll Erwartung firömte 
auch geitern Nadymittags wieder das Volk nad dem Feits 
ploge, wo die zweite Produftion der Sänger ftattfand. 
Diele wurde in gemeinfhaftlihem Chore mit Bernh. Klein’s 
majeftätifcher Hymne: „Hoch thut euch auf, ihr Thore der 
Welt 2c.! eröffnet. Nun begannen die einzelnen Fiedertas 
fein unter Aufpflanzung ihrer Fahnen die Wettgefänge und 
zwar nad der Ordnung der gezogenen Looſe: Landshut, 
Münden (Neuengland), Erlangen, Münden (Liedertas 
fel), Schwabach, Fürth, Hersbruck, Augsburg, Freifing, 
Sagolftadt, Paſſau, Straubing, Um. Vorzüglich waren 
es die Bereine von Landehut, Münden, Auatburg, Etraus 


bing und Paffau, melde fowohl durd die Wahl ihrer Ges _ 


fänge, als durdy die vollen Stimmen und den gelungenen 


Vortrag fih auszeichneten. Nach Beendigung der Wetts 
gefänge ward von dem gefammten Sängerchore unter Bes 
gleitung der Janitſcharenmuſik der bayerifhe Zapfenſtreich 
abgefungen. Nun erreichte die Begeilterung der Zuhörer 
den höchſten Grad; ein taufendilimmiged Hurrah! erfchüts 
terte Die Luft, Mügen und Hüte flogen in die Höhe, und 
ftürmifch wurde die Wiederholung diefer beliebten Bolfsweife 
verlangt. ZTroß des ziemlich ftarfen Regens, der gegen den 
Schluß der Produktion zu fallen angefangen hatte, begleis 
tete eine ungeheure Menſchenmaſſe die Fahnenträger der Ges 
fangvereine nad dem Rathhaufe, ohne einen Augenblid 
dad Zubelgefchrei zu unterbreden. Gegen 9 Uhr Abends 
begann der Feitball im Schauſpielhauſe. So ungemein 
weitläufig die Räume des „Neuen Haufes‘ mit ihren Sä— 
len und Gemädern aud find, reichten fie doch kaum hin, bie 
Menge der Feitgäfte zu faſſen. Einſtimmig rühmt Alles die 
umfihtigen und zmedmäßigen Anftalten ded Gomite’d und 
den Eifer der leitenden Ausihüffe. Großes Lob verdient 
auch das würdevolle Benehmen unfers Publikums, ale 
Bolfsklaffen einbegriffen. Ungeachtet des beifpicllofen Zus 
laufed und der hohen Spannung der Gefühle, welde die 
anregenden Feltereigniffe nothwendig mit fi bringen mußs 
ten, ift bisher noch nicht die geringiie Etörung vorgefallen, 
Heute find die Sänger auf einem Ausfluge nad ber Walz 
halla begriffen. (Rgẽb. Ztg.) 

Bayreuth, 30. Juli. Die geftern Abend nady 6 Uhr 
von dem Gefangfefte zu Regensburg zurüdfehrenden Mits 
glieder des hiefigen Liederkranzes wurten von den hierges 
bliebenen Mitgliedern beim Gaſthaus zum Kreuzitcin mit 
Mufit empfangen. Nachdem die Heimfehrenden im feitlis 
den Zuge in das finnreidy verzierte Rofale der Bürger: Refe 
fource= Gefelfcyaft geführt worden waren, das für diefen 
Abend auf zuvorfommende Weile denfelben überlaffen war 
und wo fie von den Vorſtehern und Mitgliedern diefer Ges 
fenichaft auf das Herzlichite empfangen wurden, verweilten 
fe dafelbft unter heitern Gefängen und Muſik bis zum fpäten 

bend. 

Würzburg, 26. Zuli. Auch bier fiel dem Duell ein 
Opfer. Der Unterlieutenant und Adjutant Grebmer wurde 
geitern Abend im Piſtolenduell durch eine über dem Auge ein= 
dringende Kugel — auf 30 Schritt Diftanz — von einem 
früher der Univerfität angehörigen jungen Mann, Hedenus, 
erhoffen. Thäter und Sefundanten haben fi geitellt. 

(ANg. ta.) 

Breslau, 23. Juli. Aus guter Duelle geht hier bie. 

Nachricht ein, daß Preußen gegen bie Einverleibung ber 
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Herzogthümer Schleswig und Holftein in dad Königreid) 

Dänemark Proteit eingelegt bat, und zwar aud für den 

ger daß dort eine der preußiichen ähnliche centralftändifche 
erfafung eingeführt werben follte. 

Vonder Elbe, 27.Zuli. Die Vermählung ded Her: 
zogs von Braunſchweig mit der Prinzeffin Louiſe von Med: 
lenburg= Schwerin beruht nicht auf bloßem Zeitungsgerede. 
Sie ift projeftirt, wird aber ihre Vermirflihung nicht frü= 
her erhalten, ald bis neuerlich eingeleitete Schritte, den 
Herzog Wilhelm gegen die vermeintlichen Anſprüche des Her: 
3098 Karl ficher zu ftellen, zum Ziele geführt haben. (N. K.) 

Zittau, 23. Juli. So eben trifft hier die Nachricht 
aus zuverläffiger Duelle ein, daß bei dem Kreidamte zu 
Sungbunzlau die amtliche Anzeige über den Seitens der 8. 
K. diterr, Regierung gefaßten Beſchluß eines Eifenbaues von 
Pardubig nad Reichenberg in Böhmen und den bereitd auf 
den 1. Auguft d. 3. angefegten Beginn ber betreffenden Ars 
beiten eingegangen fey. Diefe Nachricht erwedt neue und 
nunmehr gegründete Hoffnungen für eine baldige Fortiegung 
der Löbau: Zittauer Eifenbahn von hier nad Reichenberg 
zur Vollendung der großen und gradeften Linie zwiſchen Ham⸗ 
burg und Trieſt. Die Freude darüber ift um jo ungetrübter, 
ald die von der Direftion der genannten Eifenbahn zu Bes 
fhaffung der noch erforderlichen Geldmittel gemachte Anleihe 
ald gelungen anzufchen ift, indem bis heute von den freirten 
20,000 Aftien La. B. a 25 Thl. gegen 16,000 Stüd abs 
gelegt find, fo daß die noch im Laufe gegenwärtigen Jahres 
bevorfichende Betricbderöffnung nunmehr feinem Zweifel 
mehr unterliegen fann. (Lpz. 3.) 

Mainz, 25. Juli. Moras befindet ſich feit bem 22. 
d. M. in Bafel in Sicherheit. Durch die ungefchict getrof— 
fenen Anftalten eincd feiner Begleiter war der Flüchtige ger 
nöthigt, die Nacht vom 20. zum 21. in Wiesbaden und die 
folgende Nacht zwiſchen legterer Stadt und Frankfurt zuzu— 
bringen. Erſt am Morgen des 22. fonnte er auf der Main— 
Neckar-Bahn feine Flucht nach Bafel fortfegen, welches er 
nod an demjelben Tag unangefochten erreihte. (D-P.3.) 

Aus Helfen, 22. Juli. DieWunde, die und durd 
das gehäffige Aufhebung der Eivilche geſchlagen wurde, ift 
wahrlih nod nicht vernarbt. Wir waren biöher ftolz auf 
dieß Freifinnige Inſtitut, welches das geſchlechtliche Leben 
nicht an die Launen des Glerus oder die religiöſe, oder nicht 
religiöfe Meberzeugung Fnüpfen. Die Reaction hat gefiegt, 
und wer unfere Gonftitution fennt, der wundert fid) nicht, 
daß fie dur das Votum unferer Kanımermajorität fiegte! 
Nun erſcheint ein neuer Erlaß über die Befugniß zur Verehe— 
lihung. Neben fo vielen andern Beſchränkungen enthält 
diefer eine neue, die ungercchtefte von Allen. Armuth iſt 
ein Ehehindernif! (dr. M.) 

lien 


Ita 
Dem Marfeiller Semaphore wird über die mehrberegte 
Verſchwörung aus Rom vom 18. gefchrieben: Unſere 
Stadt üteben einer ſchrecklichen Kataitrophe entgangen. Noch 
zwei Zage, und das blut wäre in Strömen über die Piazza 


bel Popolo geflofen. Folgendes it, was man fih Nähes 
red über dad Komplott erzählt, dad nicht durd die Polizei 
der Regierung, fondern durd die des Volfed an’d Tages— 
licht gezogen worden iſt. Am Jahrestage der Amneflie, dem 
17., follten bei dem Abends auf dem Volksplatze abzubrens 
nenden Feuerwerke eine Anzahl zum Voraus bezahlter und 
geſchickt organifirteer Leute im Gedränge einen falichen 
Lärm erheben und mit gezogenen Meffern Händel anfangen, 
während Andere Dolche mit dem eingegrabenen Namen des 
Papfted auf dem Plage und zu den Füßen der Soldaten 
fallen laffen follten. Die in der Verſchwörung verflochtenen 
Dffiziere hätten hierauf gerufen: „Man will die Soldaten 
morden” u. zum Feuern aufdas Bolf fommanbirt, während 
die Kavallerie ihrerfeird dasſelbe hargirt hätte. Man ſchätzt 
die Zahl der Opfer, die in diefer ſchrecklichen Nacht hätten 
umfommen fönnen, auf 15,000, und Gott allein weiß, 
was darauf noch gefhehen wäre. Ciceruacchio iſt es geluns 
gen, nod) am 15. biefer beabfichtigten zweiten ſizilianiſchen 
Vesper auf die Spur zu fommen. Der aufs Höchſte ers 
ſchütterte Papit hat ausgerufen: Die Zeit ded Segnens und 
der Duldung it nun vorüber und die der Strafe ift gekom— 
men, Die erfie Regierungshandlung des neuen Etaatds 
fefretärd Kard. Ferretti war die Abfegung und Verbannung 
bed Governatore Graſſellini. Er feste ihm eine Friſt von 
24 Stunden, um die Stadt zu verlaffen, allein der, Sizis 
lianer, fürdjtend, vom Volke geſteinigt zu werden, wenn es 
diefe ſchmachvolle Abfegung erführe, beeilte ſich, fhon zwei 
Stunden darauf eiligit nady Neapel abzureifen .... (N. K.) 
Sranfreic. 

Paris, 25. Juli. Die Deputirtenfammer ift zu Ende, 
Morgen wird fie zwar nod) einmal rüditändiger Petitionen 
halber zufammen fommen. Indeſſen it die Eeffion fo gut 
wie gefhloffen. — Graf Saint Aulaire, bisher Gefandter 
in Fonton, ift für immer aus der Diplomatie geſchieden. 
— Sn den Konferenzfälen der Kammer geht das Gerücht, 
Samartine folle, wegen feiner Rede in Macon, vor die Affie 
fen gejtellt werden. Officiell iſt hierüber noch nichts zu les 
fen. — Vellapra hat außer feinen 10,000 Fr. Etrafe eine 
gleihe Summe an arme, Schulden halber inhaftirte, Hands 
werfer zur Derfügung itellen laffen. — Die Korruprionds 
prozeſſe Schießen wie Pilze hervor. 

Nach Privatbriefen aus Algier fol von der maroccaniz= 
ſchen Gränze die Nachricht eingegangen ſeyn, daß Abd-el— 
Kader bereitd Unterhandlungen mit dem Kaifer Abderrhaman 
angefnüpft habe. 

Belgien. 

Brüffel, 23. Juli. Diefolgenden drei Nachrichten ges 
ben ein treues, aber düſteres Bild unferer fociaten Zuftände : 
1) Nicht weit von der hiefigen Poſt fanf eine noch ziemlich 
junge Frau ohnmächtig auf Die Steine; auf ihren Geſicht e 
ftand Die Urfache deutlich zu lefen — Hunger und Erſchö— 
pfung warfen fie nieder. Ein Polizeibeamter, der zufällig 
in der Nähe war, ließ fie auf einen Fiafer laden und fuhr 
mit ihe nad) einem Hofpital. 2) Die Feftlicfeiten und 
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Bergnügungen ber Brüffeler Kirmeß haben geitern mit der 
jmweiten Partie bed noch ftärfer ald am Dienftage beſuchten 
Pferderennend geendigt. 3) Der Aſſiſenhof der Provinz 
Brabant verurtheilte geftern zmei Arbeiter, welche in diefem 
Winter mittelt Einbrud 15 Säde Kartoffeln geflohlen hat: 
ten, zu 5 Jahren Gefängniß.” In Rüdficht auf den früs 
heren guten Lebenswandel der Angeklagten ſprach der Affis 
fenhoffeine därtere Strafe aus‘ — fo bemerken die biefigen 
Sournale. 
Spaniem 

Barcelona, 17. Juli. Die Demoralifation,, welche 
ſich unter den montemoliniltifchen Banden in Gatalonien in 
Folge des Todes ihrer Führer Triſtany und Rod de Eroled 
fundgegeben hatte, war nit von langer Dauer Ihre 
Anführer, unter welchen Zwietradht ausgebrochen war, has 
ben ſich wicder vereinigt. ie haben in legterer Zeit einen 
Zug in die Provinz Tarragona unternommen, wo fie bie 
Truppen der Königin im Schach halten. Die Montemolis 
nijten fangen Edyreden unter den Einwohnern zu verbreiten 
anz fie brennen die Getreide auf den Feldern nieder und 
plündern die öffentliden Wagen. Durd) die Niederlagen, 
die fie hier und da erleiden, werden fie nicht entmuthigt; im 
Gegentheile, die Faction refrutirt fich täglich dur Soldaten, 
welde zu den ehemaligen Freicorp® gchörten; nur wenig 


Bauern übrigens fließen fi der Sache des Grafen Montes , 


molin an. — Der Generalcapitän von Catalonien, ter Ges 
neral Pavia, ift noch immer im Feld. Er erwartet mit Uns 
gebuld, um gegen die Montemoliniiten zu agiren, die Ver— 
ftärfungen, welche die Regierung nah Gatalonien fenden 
fol. — Es verbreitet fih dad Gerücht, daß die Fleine 
Stadt Gandefa, am Ebro, die ihrer Lage wegen wichtig iſt, 
in die Gewalt der Factiofen gefallen fey. Bis jest hatten 
die Montemolinitten feinen befeftigten Punkt in ihrem Bes 
fig. Wenn fid) die Einnahme von Sandefa beitätigt, fo 
voäre dies ein ſchlimmes Anzeichen für die Zukunft. 
Grofbrittanien. 
London, 21. Juli. Geftern eridhien Ford John Ruf: 
fell, begleitet von Hrn. Pattifon, Sit ®. Parpent und dem 
Baron Fionel v. Rothſchild, den drei anderen liberalen Ganz 
didaten,, in der Pondon Taverne vor den Wählern der Eity. 
Die Halle war zum Erdrüden angefüllt und alle Zugänge zu 
derfelben förmlich belagert. Als Ford John Ruffell die Platt: 
form betrat, wurde er von einem einige Minuten anhaltens 
den Beifalldruf begrüßt. Lady Ruſſell, der amerifanifdye 
Minifter Hr. Bancroft, Lord Marcus Hill und mehrere ans 
dere angefchene Männer erſchienen zugleid mit Lord Sohn 
auf der Plattform, und nachdem ber Borfigende, das Par: 
lamentd: Mitglied Hr. 5. 4. Emith, den Stuhl eingenom: 
men und eine Fobrede auf Lord John Ruffell, deffen Wies 
derermählung er ald gewiß vorausfegte, gehalten, fprad) 
der Premierminifter zu den Berfammelten, anfangs von Zeir 
den ded Beifalld und ded Mißfallend, fpäter nur von ftürs 
miſchem Beifalldruf unterbroden, und legte ihnen ein Bes 
kenntniß feiner politiihen Grundfäge ab, namentlid, in Bes 


zug auf politifhe und religiöfe Freiheit, und erflärte, baß 
er, mie biöher, fo audy fortan bemüht fenn merde, die 
Schranken, welche in religidjer Beziehung noch viele wadere 
Männer von dem Haufe der Gemeinen ausihlöffen, nies 
derzureißen. Er fagte died ganz befonderd mit Bezug auf 
feinen Freund Lionel Rothſchild, und es geht aus den Wors 
ten Ford John's Elar hervor, daß die Regierung felbit die 
Hand dazu bieten wird, den Befennern der jüdifhen Relis 
gion den Weg in's Parlament zu öffnen. Nach dem Pre— 
mierminilter fpraden Hr. Pattifon, Eir G. Farpent und 
Baron Rothſchild zu der Berfammlung, die zulegt den Bes 
ſchluß faßte, die genannten vier Eandidaten zur Vertretung, 
der Eity von London im Parlament bei der bevorfichenden 
Wahl zu unterftügen. 
Rußland. 

Riga, 19. Juli. Maafgebend für die ungeheuere Ans 
häufung edler Metalle in Rußland, namentlich für diejenis 
gen Belange davon, melde der Regierung zur Verfügung 
ftehen, it, daß die 30 Millionen Silberrubel, die in Ges 
mäßbeit Kaiferlicyer Willendbejtimmung auf den Anfauf von 
Staatseffekten an fremden Börfen verwendet werden follen, 
den in der Feſtung von Et. Peterdburg zur Dedung ded 
umlaufenden Papiergeldes hinterlegten Baarfonds nicht ent= 
nommen wurden, vielmehr unmittelbar aud dem Reichsſchatze 
fließen. Jener Fonds it ſeitdem fogar noch um weitere 12 
Mil. S.-R. vermehrt worden. Was jedod, die viclberegte 
Finanz» oder vielmehr Schagoperationen betrifft, fo find die 
Meinungen darüber ſehr getheilt; im Allgemeinen aber bes 
trachtet man diefelben ald eine Abweichung vom Cancrin'ſchen 
Berwaltungdfyftem und fegt ſolche daher auch nicht auf Rech— 
nung feines Nacfolgerd, der befanntlid; ein Zögling des 
verewigten Finanzminilters ift und bei deffen Ableben zu 
ben obern Beamten feined Departements gehörte. — Die 
Getreideverfchiffungen haben, wie fchon früher hier, nuns 
mehr auch in Et. Veteröburg aufgehört. Kennzeichnend 
aber für das Intereſſe, welches man ihnen allerhöchften Orts 
zuwandte, ift, daß von dort her die Erlaubniß ertheilt 
wurde, die Berladungen auch an derjenigen Kaiſtrecke bes 
wirfen zu dürfen, melde gegenüber dem Saiferlihen Wins 
terpalaite liegt. Dabei fol vom Kaifer der Wunſch geäus 
Bert worden ſeyn, daß auch feine Nachbarn, d. I, die Bes 
fißer der in derfelben Srontlinie belegenen Hotels, ſich nicht 
minder bereitwillig bezeigen würden , durch ähnlidye Einräus 
mungen bie gemeinfamen vaterländifchen Interefien zu förs 
dern. Es braucht wohl faumermwähnt zu werden, daß man 
allfeitig fich beeiferte,, dem Wunſche zu willfahren. 

Türfei. 

Das Journ. de Eonft. vom 11. Zuli fehreibt: der Brief 
ded Hrn. Koletti an den Minifter ded Auswärtigen bilde im 
gegenwärtigen Augenblid den Gegenftand der Berathungen 
ded Divans und der Diplomatie. Danach ſcheinen die ges 
ſtern mitgetheilten Nadırichten ded Morn.: Chron., die vom 
8. datirt find, mindeitend voreilig zu ſeyn, mas bei der be= 
fannten Gefinnung des englifchen Blatted und feines Pas 
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trond, Lord Palmerfton, gegen Griechenland nicht Wunder 
nehmen darf. (N. Korr.) 





Die Dorfjeitung bemerkt: „Zum eriten Mal fcheint’s 
der liebe Gott den Leuten recht gemacht zu haben. In rs 
land fagen die Landleute: Wenn wir die Sonne in der einen 
Hand gehabt hätten, und die Gießfanne in der andern, wir 
hätten’d nicht beffer machen fönnen.” 
En a a, 

Befanntmabung. 

Bufolge Beichluffes der 8. Eifenbahnbau » Commiflion zu 
Nürnberg von 23. Zuli 1847, Nr. 11,675 und vorbehaltlih 
deren Genehmigung werben 


Montag am 16. Auguft 1847 Vormittags 9 Uhr 


bei der mitunterfertigten Polizeibehörde im Amtslofale nachſte— 
hende Eifenbahnbau » Arbeiten im Wege der 


allgemeinen fhriftlihen Submiffion 


an den Benigftnehmenden zur Ausführung vergeben werden, 

nämlid) : 
die Erbauung des Waffer- und Kohlenhanfes 
fammt Borwärmer für den Stationsplag Markt Schor⸗ 
gaft im Bezirke der unterfertigten f, Eifenbahnbau-Seltion, 
enthaltend: Grund⸗, Maurers, Steinhauer: u. Pflaſterer⸗ 
Arbeiten, Zimmer, Scieferdeder-, Schreiner« und 
Glaferarbeiten, Schloſſer- und Schmiedarbeiten, Flaſch— 
ners, dann Anftreicherarbeiten, zufammen veranfchlagt 

N... er: an MU IE 

Bedingnißheft, Pläne und Koftenanfchläge liegen vom 2. 
Auguſt 1847 an im Amtslofale der mitunterzeichneten K. Eiſen⸗ 
bahıbau= Behörde zu Jedermanns Einficht offen vor, wo auch 
die lithographirten Submifjiond » Eremplare in Empfang ges 
nommen werden können, 

Die Submiffionen felbft müffen in vorfchriftsmäßig übers 
fhriebenen und verfiegelten Eonverten längftend bis 14. Aus 
guft 1847 Abends 6 Uhr entweder bei einer der beiden unters 
fertigten Behörden oder bei der Kgl. Eifenbahnbaus Commifs 
fion zu Nürnberg franfirt eingelaufen feyn. 

Die Submittenten find bei Bermeidung aller in $$. 2, 4, 
5, 9 und 10 der allgemeinen Submiffiond » Bedingungen vom 
4. Juni 1844, Nr. 5907 angedrohten Folgen gehalten, in 
dem oben angegebenen Veraftordirungd » Termine ſich perfönlich 
oder durch genüglich bevollmächtigte Stellvertreter einzufinden, 
um, wenn ſolches verlangt wird, ihre Uebernahms⸗ und Gaus 
tiondfähigfeit fogleich genigend nachzuweiſen und ben bedingten 
Zuſchlag zu gewärtigen, 

Mündberg, am 26, Juli 1847. 
Königl. Landgericht Berueck. Königl. Bayer. Eifenbahne 
Hand, Landrichter, bau » Seftion. 
Preu, Seltiond » Ingenieur. 





Anzeigen. 


In dem Haufe Nr. 96 iſt die zweite Etage, beſtehend aus 
3 heizbaren Binmmern, ‚einem Boden, einer Bodenfammer, 
Holzlege und dem Mitgebrauch ded Wafchhaufes zu vermiethen 
und kann zu Martini 5. Is. bezogen werden. Die Miethbedin« 
gungen bei der Eifenhändlerdwittwe Semmelmann. 


(Für Lithbograpben.) Ein im Schriftfach 


und Zeichnen geübter Lithograph Fann ein dauerndes 
Engagement finden. 

Anfragen mit Beilagen von Probe » Arbeiten bit: 
tet man in franfirten Briefen an Herrn 9. A. Göß 
in Nürnberg Nr. 771 zu fenden, 


Samftag den 31. Juli fährt eine leere Ehaife über Eger 
nach Carlsbad. Lebermann. 


Am Sonntag den 1. Auguft fährt eine leere Chaiſe nad 
Franzensbrunn bei Lebermann. 


Im Hanfe Nr. 306 in der Ludwigsſtraße find zwei meubr 
liste Quartiere, wovon das eine über 1, das andere über 2 
Treppen ſich befindet, mit oder ohne Bett an ledige Herren 
ftündlich zu vermiethen. 


Ein maſſiv men erbaute Haus zu St. Georgen, welches 
nebft Gärtlein 4 Wohnungen mit gewölbten Stall und deögleis 
chen Keller enthält, it unter vorteilhaften Bedingungen aus 
freier Hand zu verkaufen. 

Im felben Haufe find die beiden Wohnungen parterre mit 
Stallung auf Martini zu vermiethen. Nähered bei dem Eis 
genthümer, Marimiliand » Strafe Nr. 21 über eine Treppe. 





Fremden: Auzeigem. 
Am 29. Juli. 

Sonne: HH.Grafp. Hirfhberg, K. Kämmereru, Gutsbeſ. v. 
Brud. Bar. vo. Kotzhauſer mit Kam. u. Bed., Rent. v. Stettin. 
Langlood, Priv. v. Zuͤrich. Dedekind, Amtmann v. Gehottiz. Kflte. 
Erdingen v. Nürnberg, Braun v. Coburg, Kochmannv. Duͤſſeldorf, 
Beitlinger v. Frankfurt, Stollmann v. Baden. 

Deutfhes Haus: HP. Hoffmann, Xcceffit v. Nürnberg. 
Bunte, Kfm. v. Magbeburg. 

Anker: HH. Hübner, Afm.v. Coburg. Sonbermann, besgl. d. 
Augsburg. Hartmann, Fabr.v. Bamberg. Zrahn, Dr. med.v. Ber: 
lin. Lembhardt, desgt. v, Dresden. Schindler, Stud. v. München, 
Mad. Kehrwald, Profefforsgattinv. Wien, 

Schwarzes Rof: HH. Gollmann, K. Pfarrer v. Regensburg. 
Benter, Schulverwefer v. Heltabrechts. Schmeißner, Lehrer v. Dts 
tengrün. Harbauer, desgl. v. Oberwaiſenbach. Büttner, Conditor v. 
Bern. 

ehwe: HH. Ziegler, Kfm. v. Wunſiedel. Zwanziger, Bezicks⸗ 
Geometer v. Erbendorf. Bär, Floͤßer v. Kuͤps. 

Zraube: HP. Pintzer, Müllermfir.v. Nagel. Weber mit Gate 
tin, Zuhmadermftr. v. Döbeln, 

Rothes Rof: HH.Rindner, Hammergutöbef. v. Feilersham⸗ 
mer. Schmitt, Fabr. 0. Shwabadh. Welfh, Bädermftr. v. Wern⸗ 
ftein. Fiſcher, Oblsm. v, Altenkundſtadt. Kunze, Zärber v. Keimnig, 


U N) 


Im Berlag der Geh. Kammerrath Hagen’fhen Erben, 


Redakteur: Th. Burger, pt, 





" Bayreuther Zeitung. 


Somtag, 1. Auguft 
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BDamPerg, 30. Juli. Ihre K. Hoh. die Herzogin 
Mar in Bayern, melde geſtern mıt Dem Bahnzuge um 
3 Uhr Nachmittags mit Familie und Gefolge von Nürnberg 
anfam und Die Reife nah Banz mit demfelben Zuge fort: 
feste, beabfichtigt, dem VBernehmen nad, ungefähr 72 
Zage dorffelbit zu vermeilen. Auf ven 3. k. Mis. wird dort 

-@e. 8. Hoh. der Prinz Johann von Sachſen nebit feiner 
Gemahlin erwartet. — Ihre Maj. die Königin und J. K. 
Hoh. die Drinzeifin Alerandra von Bayern werden auf Ihrer 
Rüdreife aus Franzenebrunn über Geftees unfere Eifenbahn 
am nächiten Sonntag von Neuenmarft benügen, wo bie 
durchlauchtigſten Reifenden nad 2 Uhr Rachmittags einzu⸗ 
treffen gedenken. (N. 8.) 

Regensburg, 28. Juli. Der geflrige dritte und 
Ichte Feſttag mar durch die Fahrt nach Walhalla einer der 
intereffanteften für einen großen Theil unferer Eängergälle. 
Die Liedertafeln, von dem Dampiboote in drei Fahrten nad) 

Donauſtauf gebracht, Famen vereinzelt auf den Höhen des 
Berges an und mehrere derfelben,, nachdem fie Dad Innere 
des Heiligehums beicritten , traten vor die Buͤſte Mozart's 
und fangen dort ihren Feſtſpruch ab. Als die Sanaer nad 
und nadı ſich voll zählig geſammelt hatten, ſtimmten fie unter 

"Begleitung der Blechmuſik in gemeinſchaftlichem Chore das 
Walhallatied an und ließen nad Beendigung dedielben ein 
feuriged Lebehoch! erſchallen dem Erbauer der Walhalla, 
dem demtichellen der deutſchen Füriten. In den Nach— 
mirtaaeılunden ſtrömte Alles dem wegen feiner wunderſchö— 
Ausſicht mac) der fruchtgeſegneten Ebene Riederbayerns bes 
rühmten Tegernheimer Keller zu. Die halbe Bevolferung 

Regensburgs vereinigte ſich hier mit den Eängern zu einem 

Feſtgelage, wie. man es in dieſem Umfange fo bald nit 

wieder bei und fehen wird. Tauſende, die auf den Eike 

"bänfen des Kellers felbit feinen Pag mehr finden -fonnten, 
lagerten ih auf den Höhen und in Den Wäldern und Weins 

"bergen ringsum. Um 7 Uhr verlegte ſich der Feſtſchauplatz 
in Das Theater. Die Vorſiellung ward mit einem Feilipiele, 
gedichter von Fentſch, eröffnet. "Der Dichter ward würmifch 
gerufen, und bei feinem Ericheinen auf der Bühne fchmebten 
Feitlieder in Hunderten von Abdrücken über das Publikum 
herab. Das Haus war prachtvoll beleuchtet und mit ſinni⸗ 
gen Dekorationen acibmüdt. Nach der Aufführung des 
Feſtſpieles folgte Dad Schanfpiel Hand Sachs von Deinhart⸗ 
fein. Das Feſtſpiel wird heute auf allgemeinsd Verlangen 


“Gabeln. 


wiederhoftt werden. Die Gälte haben heute Morgens falt 
Alle unfere Mauern wieder verlafien. (Rgéb. 3.) 

Man ſchreibt der Kölnifchen Zeitung aus Berlin, 15. 
Juli: „Bereits im Anfang des vorigen Monats meldeten 
wir, daß unfer Gefandrer am ruffifhen Hofe, Hr. v. No: 
chow, auflängern Urlaub hier eingetroffen fey, und dag 
ed, nad manchen Anzeigen zu fliehen, ſcheine als ob er 
auf feinen Poſten nicht wieder zurüdfchren werte. Was 
wir damald ald Vermuthung ausipraden, können wir jegt 
als Gewißheit wiederholen. Man weiß, daß Hr. v. Ro 
com von jeher beim Kaifer von Rußland in heben Gnaden 
ftand, und daß er feiner Feit auf befondern Wunſch dieſes 
Monarchen an die Etelle des nun veriterbenen Hrn. v. Lie— 
bermann trat, Allein fdion feit längerer Zeit waren Is 
ftänte eingetreten, welche ibm fein fernered Bleiben in Pe— 
teröburg verleideten, und es willfahrt der König gegenwärs 
tig lediglich den eigenen Wänfchen des Hrn. v. Rodom, indem 
er ihm dieſes Poſtens enrbindet, Bon welcher Wichtigkeit es 
ſchon im allgemeinen — und namentlich bei der durch die 
neuern Ereigniſſe völlig veränderten Stellung Preußens zu 
den europäifden Großmächten und befonderd au zu Ruß— 
land — iſt, daß die hierdurch erledigte Stelle einem Diplo: 


"maten anvertraut werde, der die Intereſſen Preußens in der 


durch die gegenmärtige Lage der Dinge bedingten Weile zu 
vertreten veriteht, brauden wir mohl nidıt ausführlicher 
darzulegen, laſſen es deßhalb bei tem Wunſche bewenden, 


daß die Wahl eine glückliche ſeyn möge.” 


Köln, 23. Juli. Unſer Aſſiſenhof hatte geſtern über 
einen intereffanten Fall abzuurtheilen. Die Angeklagten was 


ren der Bildhauer Eder aus Münden, 28 Jahre alt, und 


der. hiefige Commiffionair Pager. Im October 1846 ftieg 
dahier im Wiener Hofe ein Fremder ab, der fi ald Dr. 
Freiherr von Peller aus Bayern einfhrieb, für einen Pros 
feffor und Atzt ausgab und ein DOrdeneband trug. Nach 
einigen Tagen, mährend teren im Gaſthoſe zwei Mal Eile 
berzeug verfhmand, was, im Vereine mit feinem übrigen 
Penchmen , Verdacht gegen ihn erregte, fuhr e nah Düſ⸗ 
feltorf, kam aber bald zurüd und verfiderte, eine gut bes 
zahlte Ärztliche Operation vorgenommen zu haben. Am 
nächſten Tage verlieh er das Hotel abermals, um angeblich 
einen Ausflug nah Bonn’ zu machen. Der Kellner zählte 
dad Silberzeug und abermals fehlten fünf Loffel und drei 
Man fahre zumPolizeitommiffair ont durchſuchte 
bie wenigen Effeften Ted Barons, unter welchen fid die 


Adreſſe des Commiſſionaits Pager befand. Der Commiffär, 


|| 
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re, 


der Wirth ıc. gingen zu biefem, trafen abet mur bie Frau zu 
Haufe, welche einräumte, daß ihr Mann Eilberzeug ge: 
Fauft habe, und zwei Löffel vorlegte, die der Wirth fofort 
für die feinigen erfannte. Gleich darauf ergab ſich, daß der 
angeblihe Baron nicht nach Bonn gereift war, fondern im 
hieſigen bönnifhen Pofthaufe zu Mittag gefpeitt hatte, wo 
nad) feinem Weggehen fünf Gabeln und drei Löffel fehlten. 
Noch war der Polizeifommiffair in dieſem Hotel, als der 
Gauner zurüdfchrte und, um feine Legitimation befragt, 
fid) dreiſt Baron v. Peller nannte, zugleich auch Briefe, fo 
wie Diplome von gelehrten Geſellſchaften vorlegte, die ihn 
als Profeflor der naturhiftoriihen Wiſſenſchaften bezeichne⸗ 
ten. Der Commifjair aber erfannte fogleich in ihm den feit 
Jahren wegen ähnlicher Diebereien von mehreren Orten aus 
fiedbrieflich verfolgten Bildhauer Eder aus Münden. Der 
entlarnte Betrüger geitand, dab Died fein Name fey und 
wurde eingeltedt. Man ſuchte weiter nach und fand im 
Haufe des Pager alles, nicht blos in den genannten zwei 
Hoteld, fondern nody in zwei anderen Gafthöfen hier und 
in Düffeldorf von Eder geftohlene Silberzeug. Umſonſt bes 
hauptete Diefer, daß er dad Eilberzeug von einem gewiſſen 
Mylius gefauft habe, deffen Aufenthalt er nicht anzugeben 
wußte; alle Beweife ſprachen gegen ihn und die Jury erflärte 
Eder der angeſchuldigten Diebitähle, fomwie Pager der Diebs⸗ 
hehletei (hufdig. Jeder von ihnen wurde zu ſechsjaͤhriger 
Zuarthaudfirafe verurtheilt. (Fr. 3.) 

Die Zufuhren von Getreide und Mehl find jegt von einer 
feltenen Größe. Die Stettiner Eifenbahn befördert unges 
heure Maffen von ber Oſtſee hierher, welche zum Weiters 
tertrandport nad Thüringen und Edhlefien beitimmt find; 
fo aud) die Anhaltiiche und Niederſchleſiſch-Markiſche Eiſen— 

bahn, welde faum im Etande find, die großen Maſſen zu 
befördern, die ihnen zum Zraneport übergeben werden. 
Alles, was nur von Wogen nupbar ift, wird zum Getreides 
transport gebraucht. Aufder Anhaltiiben Bahn find ſelbſt 
die Perfonenwagen drüter Klafe in Anfprud genommen 
worden. 

Ueber den Hagelſchlag im Voigtlande berichtet Die Geras 
fhe Zeitung zunädit über Schleitz folgendes Nähere: 
„Su Schleiz und deffen Weichbilde liegt Dad Getreide, lies 
gen die Erbäpfel wie in den Boden eingeftampft; aller Er: 
trag der letztern iſt vernichtet, da die Blüthe nod nicht ers 
folgt war. Scheunen find abgedeckt und zertrümmert, bie 
fhönfien, Rärkiten Bäume zerfplittert oder vom Orfan ent⸗ 
wurzelt, Der größte Theil der Fenſter in der Stadt iſt ger: 
ſchlagen. Hagelförner bid zur Größe eined Taubeneied las 
gen eine Viertelele hoch in den Straßen und auf den Fels 
dern entwidelten durd ihre Verbünftung eine Kälte, die 
um foempfindlicher war, je größere Hige am Tage geherrſcht 
hatte, Das Unglüd iſt fehr groß. Seit Menſchengedenken 
hatte Schleiz Fein Hagelmetter betroffen; eine Berfiherung 
der Früchte gegen Wetterfhlag von Seiten der Privaten war 
daher nicht erfolgt, fie wäre ihnen ohnedies unmoglich ae= 
weſen, da ihre durch Die allgemeine Theuerung erſchopften 
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Mittel die —— des Verſicherungsaufwandes ihnen 
nicht geſtatteten. Die meiſten der armen Feldbeſitzer hatten 
nur mit den größten Opfern dad Samengetteide und vie 
Samenfartoffeln aufzubriagen vermocht; vie’ von ihnen 
bleibt fein Korn, fein Halm. Borzüglich drüdend it das 
Unglüd für die armen Taglöhnerpie ihren. Brodbedarf ‚für 
den Winter lediglich durch Beſtellung der Fleinen Feidparcels 
len gefichert wußten, die ihmen gegen Ueberlaffung von Düns 
ger eingeräumt wurden, und die nun Alles vernichtet fchen. 
Der Schaden an nid verſicherten Feldfrüchten beträgt in 
Edhleis und deflen Flur allein 60 — 80,000 Shlr., unges 
rechnet den verhältniimäßig eben fo großen Berthit der übris 
gen betroffenen Ortſchaften.“ z 
Schweiz F 

Genf, 20. Juli. Für Genf wird am 26. d. ein wich⸗ 


tiger Tag ſeyn, die Wahl des neuen Conſiſtotiums, einer 


Behoörde, die auf die religiöfe, ſittliche und intellektuelle 


"Bildung hier großen Einfluß bat, und von der zum Theil 


dad Gcdeihen der Afademie abhängt , melde in ihrer jegigen 
Geſtalt der Regierung ein Dorn im Auge it. Nach der Ders 
faſſung beſteht das Couſiſtorium fünftig nur noch zum Fleiniten 
Theil aus Geiſtlichen, nur ſechs follen darin ihre Stelle has 
ben; dagegen 25 Laien. Die Formalien der Wahl find auch 
ganz in radifalem Einn feitgeleßt und für tie Wahl unabs 
hängiger Männer fchr beihränft._ Deßhalb hat die „Abs 
baye de Pancienne Bonrgeoiffe unter Zazy = Paſteurs Borfig 
den Genfern ihrer Ueberzeugung nach eine Liſte wärdiger Geiſt⸗ 
lidyen und Laien vorgelegt und zu deren Wahl aufgeforbert. 

Die Revue de Beneve, die wohl unterrichtet ſeyn kann, 
meint: „Es iſt wahrfdeinlih, tab nunmehr eine Auifors 
derung an die fieben Eonderbundsfantone erlaffen werden 
wird, um fie aufzufordern, dem Beſchluſſe ver Tagſatzung 
zu gehorhen, Bis die Antwort erfolgt feya wird, dürfte 
fid) die Tagſatzung vertragen. Denn in ber That, es wäre 
nicht fehr logiſch, wenn die Gefandten von zwei verfchiedes 
nen Bünden unausgeſchieden neben und unter einander zu 
figen fortfahren wütden. Die fieben Kantone wüflen ſich 
entidhlichen, entweder in die Eidgenoffenihaft ded Bunted> 
vertrags zurüdzufehren oder fih von Der Schweiz zu trennen.” 

Ataliem 

Bon der italieniihen Grenze, 27. Juli, Die 
Nachrichten aus Jtalien loffen Feinem Zweifel mehr Raum, 
daß dort mehr oder minder gewaltfame Krifen fi vorbereiten. 
Die öſterreichiſch-kaiſerliche Regierung iſt demgemäß auf ihrer 
Hut und es ſind bereits Anordnungen geſchehen, wodurch 
einem raſchen Ausbruche rechtzeitig begegnet werden kann. 
In Como, wenige Stunden von Mailand, wird ein Bes 
obachtungskorps von 20,000 Mann, beitehend aus 22 Bas 
taillond, aufgeſtellt, und zwar foll dasfelbe aus Inneröjters 
reich, fo wie anderen Provinzen des Kaiferitaatd, fomit 
unbeſchadet der eigentlichen Stärke der fogenannten italies 
niihen Armee, zufammengezogen werden. Sicherm Ver⸗ 
nehmen hat der fi 8. Feldmarſchall Graf v. Ratepfy Voll⸗ 


macht erhalten, nach Befund der Umſtaͤnde und nad) Maaß⸗ 
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gabe bes politischen Bedärfnified Truppen nad Mittelitalien 
aufbrechen zu laſſen. Die Unruhen in Parma follen ſich in bes 
dauerlicher Weile wiederholt haben. : Zu Rom fol ein wils 
‚der Bolfähaufe vor dem Hotel des K. K. öfterreichifchen Bot« 
ſchafters, des Grafen von Lützow, befchimpfendes Geſchrei 
ausgeitoßen haben. Die öſterreichiſche Garniſon zu Ferrara, 
‚melde Kraft des Wiener Vertrags ſich dert befinden darf, 
wird fchr namhaft verftärft werden. Die italienifhen Ber: 
bältniffe fheinen überhaupt einem Wendepunkte entgegenzus 
‚gehen, und ed wird darum allen von dorther kommenden 
Nachrichten mit größter Spannung entgegengefehen. 
(N. Korr.) 
Frankreich. 

Paris, 26. Juli. Ein neuer, vielleicht ebenfo fcans 
balöfer Prozeß, ald der vor wenig Tagen von dem Pairds 
hofe beendigte ſcheint fich aus den geftrigen Berhandlungen 
vor dem Appellationsgerichte in Paris zu ergeben, und fo= 
wohl der Präfident Seguir, ald aud) bie Gazette des Iris 
'bunaur ſprachen dieſe Bermuthung aus. Es handelt ſich 
um eine Eonceffion der Diinen von Mouzai in Algier, welche 
von Marihal Eoult, mwahrfiheinlic zum Zwed der Agio⸗ 
tage mit äußeriier Schnelligkeit gegeben wurde, und Arten 
von 100 Franfen an der Börfe bis zu 512 Franfen hinaufs 
trieb. Klar chen fann man bis heute noch nicht in der 
Soche; Präfident Seguier hat aber abfichtlic den Prozeß auf 
acht Tage verihoben, indem er mit Feidenfchaftlichfeit in der 
Öffentlihen Sitzung fagte: die Sache müfen wir bis aufihren 
tieflen Grund verfolgen. (N. Kur.) 

Spyaniem 

Madrid, 20. Zuli. Der minifterielle Heralbo beitäs 
‚tigt Die Nachricht, daß dem Könige der Aufenthalt im K. 
Palaſte unterfagt worden, dahin, daß der Miniſter des Ins 
nern eine Audienz bei demfelben gehabt, um ihm vorzuitels 
len, wie unpafjend es wäre, wenn der eine Gatte den Pas 
lait bezöge, unmittelbar nachdem der andere ihn verlaflen, 
Der König fügte fid) dieſer Vorſtellung. An demfelben Tage 
‚Fam er nad Madrid, mo er mit feinen Brüdern im Palafte 
©. Juan fpeidte; Abends kehrte er wieder nach dem Pardo 


"jurüd. 
Großbrittanien. | 
London, 23. Juli. Nachdem die heute von ber Kö— 
nigin zu haltende Rebe in der geftern im Budinghampalaite 
abgehaltenen Gcheimerathsfigung feiigeitellt worden war, 
fanden die zu der Prorogationgfeierlichkeit erforderlichen Bors 
fchrungen heute zum eriten Male im neuen Oberhaufe ftatt, 
welches die Königin zum eriten Male in vollem Staate bes 
ſuchte. Das Oberhaus gewährte ein fehr alänzended Anz 
fchen. Am Eingange des Haufe wurde die Königin von 
den hohen Etaatd= und Hofbeamten empfangen. Gie klei⸗— 
dete ſich darauf um, nahm ihren Sit auf dem Throne ein, 
neben welchem auf einem niedrigeren Seffel zur Linken Prinz 
Albert faß, und verlad, nachdem fie das Unterhaus an die 
Schranken hatte beſcheiden laſſen, mit deutlicher und lauter 
Etimme die Thronrede, 


Zwiſchen Lord Palmerfton und. bem Präfibenten ded Hans 
belövereind zu Mancheſter hat eine Eorrefpondenz über bie 
nad den legten Feſtlichkeiten eingetretene Sachlage zu. Can⸗ 
ton ftattgefunden, welche allerdings für bie beim chineſiſchen 

andel betheiligten Perfonen wichtig iſt. Der Präfident 

flte dem Minütter vor, daß nad) den legten zu Mancheſter 
eingetroffenen Berichten das Leben und Eigenthum ber britis 
fhen Unterthanen zu Canton in großer Gefahr feyen, weil 
feit Bernagelung ded Gefhüged der Flußbatterien die abges 
neigte Stimmung ber unteren Volksklaſſen ftetd zugenommen 
habe. In feiner Antwort fagt Ford Palmerfton, daß bie 
vom Vereine empfangenen Berichte gerade dad Gegentheil 
ber legten Nachrichten feyen, melde die Regierung empfans 
gen habe und welche dahin lauteten, daß dad Benehmen 
des gemeinen Volkes gegen die Ausländer ſich ungemein ges 
beffert habe und daß der Handel ohne Unterbredung, fo 
wie mit volfommener Eiderheit feinen Bortgang habe. 

Nußland und Polen. 

Bon der polnifhen Grenze, 25. Juli, ſchreibt 
man der D. A. 3.: Schon feit einiger Zeit ſchlich leife und 
verſteckt eine Nachricht durch unfere Gegend, welde in mehs 
reren öffentlichen Blättern einen ziemlich unverhüften Aus— 
drud fand, doch hier natürlich kaum vom Bruder zum Ohre 
bed Bruders geflültert werden durfte; jegt aber ſcheint fie 
auch infolden Kreifen Glaubwürdigfeit zu gewinnen ‚ deren 
Geſchick mit dem verfündeten Ausgange jener Nachricht in 
uumittelbare Berührung treten dürfte, Man ſpricht näms 
lich von dem bevorfichenden Nüdtritt einer fehr erlauchten 
Perfon, ald von einer audgemadten Sache. Dem Bers 
nehmen nad würde jened bedeutende Geldgeſchäft, welches 
vor mehreren Monaten ganz Europa von fidy reden madhte, 
mit diefem Ereigniß im engiten Zufammenhange ftehen, inz 
dem man fagt, daß jene hohe Perfon, melde feit vielen 
Sahren mit einem quälenden Peberleiden behaftet it, ges 
fonnen fey, den Reit ihre® Lebens in den mildern Klimaten 
Staliend zuzubringen. Was bei biefer Gelegenheit über 
eine faftiiche Störung des Thronfolgegeießed verbreitet wird, 
dürfte Dagegen wohl nur eine Fabel feyn; gewiß ſcheint 
nur biefed, daß eine höchſte Perfon ſich in fo bedenklichem 


-Zuitante befindet, daß alle Geheimnißfrämerei foldes nicht 


länger wird verbergen fönnen. (N. Korr.) 
Griebenlamd. 

Athen, 18. Juli. Privatbriefe aus Konftantinoyel 
melden die nahe Auegleichung der griedyifch stürfifchen Diffes 
renz. Nach der Amalthea fehrt Hr. Muffurud nad Athen 
zurüd ald Gefandter der Pforte, ohne vorhergehende Einlas 
dung von Seite der griechiſchen Regierung und ohne daß 
bier Die bräudlichen Beſuche zwifchen dem Gefandten und 
dem Miniiter des Aeußern gewechſelt werben, ferner ohne 
daß des Vorfalld im Palaft am 18. Januar irgend Erwaͤh⸗ 


nung geſchehe. Nach einer fefgefegten Zeit wird Muſſurus 


wieder abgerufen, und in Folge Deffen ftellte er fih dem 
König Dtto vor, feine Abberufung mitzuiheilen, und be⸗ 
gehrt vom fompetenten Minijter feine Päfe. 


TAA 


Befanntmabung. 

Bufolge Befchluffes der Kgl Eifenbahnbau » Eommuiffion zu 
Nürnberg vom 23. Inli 1847, Nr. 11,147 und vorbehaltlich 
deren Genehmigung werben 

Dienftag am 17. Auguft 1847 Bormittagd Uhr 
bei der mitunterfertigten Polizeibehörde im Amtslokale nachſte⸗ 
hende Eiſenbahnbau⸗ Arbeiten im Wege der 

allgemeinen fhriftlihen Submiffion 
an den Wenigitnehmenden zur Ausführung ‚vergeben werben, 
naͤmlich: die Herftellung der nachbenannten zum Stationdplage 
Münchberg gehörigen Objefte: 

1) das Stationd »s Hanptgebäude Nr. T., 

2) das Maffers und Kohlenhand Nr. II., 

3) die öffentlicdyen Abtritte Wr. III., 

4) mit 13 die beiden Perrons im Freien, die Lade» Rampe, 
die Einfriedigung des Stationsplaged, dad Drehſcheiben⸗ 
Fundament, die beiden Afchenfallgräben, die Late-Chablome, 
der Borwärmer, dad Fundament der Brückenwaage, jened 
des Waſſerkrahnen und die beiden Brunnenfcachte. 

Die Veraccordirung findet nach Handwerfen ftatt, wie folgt: 

a) Grund⸗, Maurer, Pflafterers 
und Steinhauer-Arbeiten, zus 
fammen veranfchlagt zu . -» 

b) Bimmer » Arbeiten, verans 
fdlast zu - - 2 00. 

ce) SchieferdedersArbeiten, vers 
anfhlagt u » 2 2... 

d) Zünder » Arbeiten, verans 
ſchlagt . 2 2 2.2. 

e) Schreiner s Arbeiten, verans 
fhlagt u 2 2 2 0 0 

f) Schloſſer⸗ und Schmied» Ars 
beiten, veranfchlagt zu . » 

g) Glaſer⸗Arbeiten, veranfhlagt 


J a 

h) Flafdyners» Arbeiten, 
fdlagt un - « 2 0...» 

i) AnftreichersArbeiten, verans 
flag »- oo oo... 583 fl. 17 fe. 


im Ganzen 34,408 fl. 19 fr. 

Bedingnißheft, Plaͤue und Koſtenanſchläge liegen vom 2. 
Auguſt 1847 an im Amtslokale der mitunterzeichneten 8. Eiſen⸗ 
bahnbaus Behörde zu Jedermanns Einfiht offen vor, mo auch 
bie lithographirten Submifjions » Eremplare in Empfang ges 
‚nommen werden fönnen, 

Die Submirionen ſelbſt müſſen in vorſchriftsmaͤßig übers 
fchriebenen und verfiegelten Couverten fänaiten® bid 16. Auguft 
1847 Abends GUhr entweder bei einer der beiten unterfertigs 
ten Behörden, oder bid 14. Auguft 1847 Abends 6 Uhr bei 


der 8. Eijenbahnbau » Eommiffion zu Nürnberg franfirt einges 
laufen ſeyn. 


19,699 fi. 31 . 
5,130 fl. 21 fr. 
2,477 fl. 10 fr. 

1,530 fl. 17 kr. 
1,643 fl. 41 fr. 
1,547 fl. 46 fr. 


0.0. 272 fl. 44 fr. 


verans 
1,523 fl. 32 fr. 








Im Verlag der Sch. Rammerrath Hagen? fen Erben. 





ann en nennen nr nn nn m 


Die Submittenten find bei Vermeidung aller inı$$. 2 4, 
5, Yund 10 der allgemeinen Eubntilfiond» Bedingungen vom 
4. Juni 1844, Rr. 5907 augebrohten Folgen gehalten, im 
deut oben angegebenen Deraforkitungs« Zermine ſich perſoͤnlich 


‚oder durch genuͤglich bevollmächtigte Stellvertreter einzufindem, 


um, wenn foldye® verlangt wird, ihre Uebernahmd » und Cats 
tionsfähigkeit jogleich genügend nachzuweiſen und dem bedingten 
Zuſchlag zu gewärtigen. 
Mündberg, am 26. Juli 1847. 
Koͤnigl. Landgericht. Königl. Bayer. Eifenbahnbaus Seftiom, 
Regelöberger. Preu, Seltiond« Ingenieur. 


— m — — 
Anzeigen. 

Im Prell'ſchen Hauſe Nr. 282 auf der Dürihuig wer⸗ 
den Dienftag den 3. Auguft Vormittags 9 Uhr und Nachmit⸗ 
tags 2 Uhr verſchiedene Gegenitände, ald Kommode, ES chränfe, 
Kanapée, Zifhe, Seſſel, Stühle, Bettftätte, Bilder, Bü— 
cher, Land» und Flußfarten, Gewehre ıc. und mehrere übrige 
Haus gerãthſchaften gegen gleich baare Bezahlung verfteigert. 

Bayreuth, den 30. Juli 1847. 


Tu —— 
Gutes Faßpech iſt fortwährend billigft zu haben bei 
Joh. Audr. Zapf, 
der Infanteriefaferne gegenüber. - 


Lu un —— ——— —— 
Dei Jakob Böhme in der Ludwigsſtraße iſt das mittlere 


Quartier, beftchend aus zwei Zimmern, auf Martini ju vers 
miethen. j 


E.«Nr. 14 in der Marimiliansftraße ift anf Martini ein 
Quartier, rüdmärtd eine Treppe hoch eine Stube, Küche, 


Hauskammer ıc. zu vermuethen, das Nähere iſt bei dem Eigens 
tbümer zu erfahren. 


—— ——— — — —ñ —ñ —e —ñ nen 


Fremden—Anzeigen. 
Am 30. Juli. 


Sonne: HB. Grafv. Walrbemit Battinu. Dienerfhaft, Ment, 
v Amfterdam. Graf v. Gravorsti, Gutsbeſ. v, Pommern. Zaquet, 
Negotiantvo. Paris. Reblig, Kent, v. Hannover. Arebeaur mit Gat: 
tin, K. App, : Ger.» Rath v. Amberg. Spindier, Buddrudereibef.v. 
KAulmbad,. Frau v. Schallern, Gend.. Dauptm..Sattin v.Rofenberg. 

Deutſches Haus: Hd. Pfeifer u. Bad mit 7 Zöglingen, 
Profefforen v. Redwitz. Arin. Thoma no. Zaltenkein. 

Anter: Ho. Bahford mir Wattin, Kent, v. Schottland, -Bör 
ring, Dr.med.v. Hamburg, Kflt. pumann v. Lobenſtein, Bernftadt 
v. Fürth. Rrismann, Rate. v. Eiberfeid. Mad. Biebergaw, Wris.s 
Gattin v. Bambe.g. Mad. Straßner, desgl. ». Münden. - Höhn, 
Gaftwirtbstochter v. Wieſenfels. 

Schwarzes Rob: od. Kite. Schmidt v Erfurth, Leiftnerr, 
Chemnig. Röth u, Schneyer, Fabr. v. Augsturg. Auer, Hdism.». 
Amberg. 

Lowe: HP. Wihu. Bär, Holzhdlr. v. Höflas. 

Traube: HD. Pfeiffer, Schullchrer v. Kesbach. Shülein, dagl. 
v. Zeyern. Frauenholz, Polthalter v. Kemnath. 

Rothes Rof: Hd. vettler, Habr.; Käppel, Bälermftr.v. 


Mimdterg, Schreyer, Härbermftr.; Krippner, Rothyerbermftr. dv. 
Grbendorf. 
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Deutidbland. 

Münden, 31. Juli. Vorgeitern iſt Seine Ercellenz 
der Minifter der Finanzen und Kirchen» und Schulangeles 
genheiten, Freiherr v. Zu: Rhein, über Regensburg nad 
Dieppe abgereiöt, um die dortigen Scebäder zu gebrauden. 
Dad Portefeuille der Finanzen wurde in deſſen Abmefenheit 
dem 8. Miniterialraty Moriz v. Weigand, und das der 
Kirchen: und Sculangelegenheiten dem K. Oberkirchen⸗ 
und Schulrath M. Neumayr übertragen. (Lanbbötin.) 

© Hohenberg bei Selb, 27. Juli. 3. Maj. die Köni- 
gin von Bayern, Königl. Hoh. Prinzeffin Alerandra und 
Kaiferl. Heh. Erzherzog Stephan machten mit zahlreichem 
Gefolge geſtern Nachmittag vom Franzendbade aus einen 
Ausflug hieher, genoſſen auf der König Friedrich-Wilhelmö— 
Ruhe daſelbſt in einem fchr geſchmackvoll eingerichteten Zelte, 
worauf Flaggen in den bayerifhen, böhmifchen und unga— 
rifhen Nationalfarben wehten, die dortige reizende Ausficht 
und traten Ihre Rüdreife erft nach einer Stuude wieder an, 
obwohl bie Witterung nicht die günftigfte war. Cine uns 
überfehbare Maffe Volfd aus allen Ständen hatte ſich zur 
Begrüßung verfammelt und ber Jubel war um fo größer, 
ald verlautete, daß der Erfolg ber Badefur ein ganz günftis 
ger fey, wofür dad gefunde Ausſehen der Königin, ſowie 
der Prinzeffin unzweideutig bürgen. Die Freude war allge 
mein! Kein Supplifen = Meberreihen, Fein Flehen um Uns 
terftügung fand Statt, obwohl Ihre Majeität längere Zeit 
mitten unter der Vollsmenge verweilten, fondern Jeder— 
mann fühlte ſich glücklich durch die Nähe feiner erhabenen 
Landedmutter. in Feuerwerk und fröhlicher Gefang be: 
fchloffen diefen für Hohenberg und die Umgedend unvergeß⸗ 
lichen Tag. l 

Laut ber Würzb. Ztg. hat Ce Maj. der Könia, ob: 
gleich er in Diefem wie im vergangenen Jahre neben den 
beteutenden Untertüßungsbeiträgen aus ber fönigl. 
Kabinetöfaffe — melde in diefem Jahre zwiſchen 2 = bie 
300,000 9. betrugen — noch überdieh viele ſeht anfchnliche 
Gaben zu verſchiedenen Hilfezweden gewährt hat, jünglihin 
neuerlih mehreren ohne einened Verſchulden mit dem Ber: 
Iufte ihrer Anmefen betrohten Bürgern eine Summe von 
über 12,000 fl., gleichfalls aus Der Koͤnigl. Kabinetskaſſe, 
zuflichen laffen. 

Augsburg, 30. Juli. Auf der eben fattfindenden 
Schranne finfen die Preife ded Roagend mindeſtens um 
G bis 7f. Die Preiie des Kerns Dürtten dagegen um Eis 
niged in die Höhe gehen, da von diefer fpäter zeitigenten 


ig bei und noch nicht der größere Theil eingebracht ift. 
ie Urſache davon war auch bie in diefer Woche eingetretene 
Regenmwitterung, welche jedod heute wieder freundlichen 
Sonnenihein gewichen it. — Den 16. fünftigen Monats 
wird unfere Stadt im großen Ratbhausfaale ein eigenthüms 
liches Feft, ein „Kinderfeſt““ feiern, und zwar zu Ehren 
bed 80. Geburtätaged des Domkapitulard Chriftoph v. 
Schmid, ded berühmten Verfaſſers der vielen Jugendſchrif— 
ten, „der Ditereier” w.f.w., wozu auch eine Deputation 
von Nördlingen, der Vaterfiadt des Jubilars, ſich einfin» 
den wird, Diefe Feierlichfeit wird mit Deflamation, Ges 
fang, lebenden Daritellungen, von Kindern nad) Bildern 
aud des Verfaſſers Zugendihriften ausgeführt, begangen 
werden. 

Berlin, 29. Zul. Der Glaube, daß fo bald mie 
möglich, jedenfald aber noch wor dem Ablauf der jegigen 
Zarifperiode, ein außerordentliher Zollfongreß zufammen= 
treten werde, fcheint mehr und mehr Begründung zu ge» 
winnen. Es wird immer nothmwendiger, für die handels— 
politiichen Fragen eine definitive Löfung zu erlangen, und 
die Frage, ob Schutzzoll ob Freihandel, fieht natürlich 
obenan. Umgangen kann fie nicht werben. Es iſt deutlidy, 
daß ſich in Deutſchland in dieſer Frage zwei feindliche Lager 
gegenüberitehen. Der preußifche Landtag hat ed in diefer 
Sache zu nichts gebracht; mahrfcheinlid wird nun vor dem 
außerordentlihen Zollfongreß noch ein „induitrielled Parla⸗ 
ment‘ zufammentreten, um dieſe Frage zu entfcheiden und 
Maaßregeln vorzufchlagen, je nachdem feine Entiheidung 
ausgefallen ſeyn wird, Gegenwärtig befindet ſich der große, 
fiegreihe Agitator ded englifhen Freihandeläfyitemd Cobden 
in unfern Mauern und it der Gegenitand großer Aufmerfs 
famfeiten. Mit mehreren unferer Staatdmänner, deren 
Urtheil in handelöpolitiihen Fragen von Wichtigkeit it, hat 
er Unterredbungen gehabt; dagegen hat er den hiefigen reis 
handeleverein, welcher ſich erjt im Winter bildete, in einem 
Zujtande fat gänzlicher Auflöfung gefunden. Der Engläns 
der Prince Smith, welcher fidy früher ſtark daran betheiligte, 
hat fich fait ganz zurüdgezogen, und aud) in der praftifhen 
Kaufmannswelt ſcheint das Intereſſe ziemlich lau geworden zu 
ſeyn. — Der Ravaux-Borchadt'ſche Prozeß vor dem hiefigen 
Kaflationshofe iſt keineswegs der legte gerichtliche Aft des 
Kölner Auguſt-Tumultes geweſen, wie von vielen Gours 
nalen behauptet worden iſt. Es fommt nod ein fehr in— 
tereffantes Nachſpiel. Gleich nab den Ferien wird nemlich 
bei dem Kafationshofe der Wödtke-Boldermann'ſche 
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rozed entfdieben werben. Der Scneibergefelle Bolder⸗ 
KA Br 2* Oberſten ask megen ſchwe⸗ 
rer Verwundung (er mußte trepanirt werben) angeklagt 
und die erſte Inſtanz verurtheilte den Oberiten, daß er dem 
Botdermann eine Rente von 200 Thlr. zu zahlen habe; in 
der zweiten Inſtanz, bei dem Kölner Appellhofe, wurde 
dagegen der Oberft aus dem Grunde freigefproden, weil 
die vorgefegte Behörde des Woͤdtke erflärt hatte, daß er 
feine Funfttonen nicht überichritten habe. Die Prüfung dies 
fed Urtheild liegt nun dem rheiniſchen Reviſions- und Kaſ⸗— 
fationdhofe vor. (N. Korr.) 

Berlin, 29. Juli: Auch von Seiten der hiefigen 
Univerfität ift ein Gutachten in Betreff der Zulaffung der 
Juden zu den Univerfitäten eingefordert worden, und es 
hat fich diefelbe in einer ausführliden Schrift für diefelbe 
ausgeſprochen. (Magdeb. 3.) 

Schwei; 

Aus der Schweiz, 26. Zul. Wir erfahren, daß 
man in Varid die Ermiderung ded Bundespräfidenten auf 
die Note des Gefandten der Tuillerien ſeht ungnädig aufges 
nommen hat und ein Berner Blatt will bereitd gewiß wiſſen, 
daß die Großmächte ſchon genug durch Die liberalen Bewe— 
gungen in Italien, ja ſogar durch den gemäßigten Libera— 
lismus des Papited geängftigt,, fi mit allen Kräften gegen 
bie Gentralifation (?) der Schweiz — d. h. gegen die Confos 
lidirung des freien Princips in der Schweiz wehren wollen. 
In DOelterreidh und Preußen mag dad genügen, um eine Ins 
tervention hervorzurufen, aber glüdlicdyer Weife find dieſe 
nicht allein auf der Welt. Englands feiter Wille allein wird 
genügen, um diefe Großthat zu verhindern, und Kranf: 
reich? Was wird dad Gouvernement unternehmen? Ein 
deutſches halb officieles Blatt läßt ſich ſchreiben, daß ber 
König Louis Philippe einem Minifteriafrath präfidirte, in 
dem man fich entfchieden für die Intervention ausgeſprochen 
und entichloffen gezeigt habe, den revolutionären Jefuiten 
beizuftehen, natürlid; alles wiederum um der Ruhe und 
Drdnung willen! Aber wir möchten doch bezweifeln, daß 
die Regierung, welche die Nation entrüftet ficht über ihre 
corrupte innere Politik, es wagen wird, gegen den Willen 
derfelben ein Land mit Krieg zu überziehen, weil es das er: 
firebt, was Franfreich im Juli fuchte, und dur Treulofig: 
feit der Berwaltung verlor? Marſchall Bugcaud fol das Be: 
obadjtungscorpd commandiren! Das Bouvernement will fid) 
durd) eine Armee eine Achtung gebietende Etellung verſchaf⸗ 
fen?! Als ob das nicht eben gemacht wäre, ſich ganz um 
alle Ahtung zu bringen? Als ob man nicht einfähe, daß 
dad alled nur angelegt ift, um die Schweiz zu fehreden — 
eitle Hoffnung! Genf hat bereits feinen Antrag geſtellt, daß 
alle Officiere aus dem eidgenöſſiſchen Dienit geſtrichen werden, 
bie ſich im Dienite ded Eonterbunds befinden. Dich bie 
vorläufige Antwort der Echmeizer auf die Debatte bed pa= 
zifer Minifterconfeile. 

Aus Luzern bringt die Berner Zeitung bie wichtige 
Nachricht, daß vor circa 14 Tagen tafelbft an der Reuß 


im Haus bed Banquier Grivelli im zwei en, die mit 

ol; beläden ; bem Pr fanaten eins 
geladen wurden und diefe Ladung dann mit Scheiterholz 
überdedt. Die Schiffe follen die Reuß hinuntergegangen 
ſeyn und ihre Beitimmung ficher noch dem Freiamt Achabt 
haben. Die Munition jey aus dem hiefigen. Zeughaus 
geweſen. — 

Am 26. Juli langten in Lugano 5 große Wagen an 
mit Munition und Waffen für den Eonderbund. Auf dieſe 
Kunde liefen gegen 1000 Perſonen auf dem Platz der Re— 
form zuſammen und’fdidten fih an, dad Ding in den Eee 
zu werfen. Der Eonderbund fey aufgelöst, und man fey 
demnach berechtigt, zu verhindern, daß demfelben Waffen 
gegen die Eidgenoffenfhaft geliefert werden. Die Pferde 
murden ausgelpannt und die Wagen außerhalb der Eratt 
angehalten, Man ging davon ab, die Munition in den 
See zu werfen, begab fid) aber zur Regierung und bat fie, 
den Tranfit derfelben zu verhindern. Mehr ald eine Etunde 
murde hin und her unterhantelt. Zuletzt beſchloß die Res 
gierung, den Tranfit zu fuspendiren und die Munizipalität 
von Lugano einzuladen , die Waffenfendungen an geeignes 
tem Orte unterzubringen. Der Vorort, fowie die Regies 
rung von Luzern ſollen hievon in Kenntniß gefegt werben. 

Atalienm. 

Rom, 23. Juli, Hätte Angelo Brunetti nichts weiter 
gethan, als die aufgeregte Menge durdy feine ſchlichte Rede 
zu befchreichtigen, fo wäre das fhon ſehr danfenswerth. 
Aber er hat mehr gethan, und obwohl es aud hier nicht an 
Leuten fehlt, die Darüber lächeln, daß ein Mann des Volks 
die Etelle der Obrigfeit vertreten muß, fo weiß id) Doc. nicht, 
was in voriger Woche aud ten hiefigen Zuftänten geworden 
wäre, wenn nicht ber fhlichte gefunde Einn diefed Mannes 
die Oberhand behalten und Befähigteren, Höhergeſtellten 
Zeit gelaffen hätte, folgenreibere Maaßtegeln zu nehmen. 
Es verrärh eine fchr oberfläcliche Anfiht von der italieni— 
fhen Bolfärhämlidhfeit, wenn man einen Mann dadurch 
herabzufegen meint, daß man auf feine Beihäftigung hin« 
weist. Darin zeigt ſich der Italiener eben großartig, daß 
er ſich feines Gewerbes nicht ſchämt, und währent, in 
Deutſchland wenigſtens, ein folder Mann mit Zitulaturen 
aller Art audgeftattet ſeyn würde, iſt diefer auf nichtd anders 
ftolz als auf feine ehrlihe Nahrung und Hanthirung. Sein 
Beiname lautet übrigens Eiceruvacdyio und hat mit Cäcero 
nichts zu thun. Die Ableitung desſelben it unfiher, Aber 
auc der Umitand, daß man ihn öffentlich mit einem ſolch 
finnlofen Beinamen anreden darf, iſt bemerkenswetth, und 
hat wohl in einem uralten Gebraud feinen Grund. 

Rom, 24. Juli. Die verflofene Nadıt gegen 1 Uhr 
find 2 zwei Kompagnien Jäger, eine Abtheilung Kavallerie 
und eine größere Abtheilung Nationalgarde von hier in großer 
Eile nad) der feitwärtd von der Straße nach Neapel liegen 
den, dem Fürjien Notpigliofi acbörigen Macchia della Fajola 
aufgebrodien, um Die fihere Feitnchmung der in diefen be= 
reits ringe umftellten Gchölzen verborgenen Oberften Narton 
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und Freddi zu bewerfiichigen. Die Unterfuhung acht un: 
ochen fort: eine Menge der michtigften Fäden bes 
ianern Zufammenhangs find bereits entdeckt. Ein für die 


dermalige Stimmung in gewiſſen Kreifen bezeichnendes Dokus 
ment ift eine Protesta del popolo, die in Aller Händen 
ſich befindet. In diefem, in den heftigiien, alles 
Ausorüden abgefaßten „Proteſte““ wird, aus Anladı bei 
Einrüdend öfterreihifcher Verſtärkungen in Ferrara, „im 
Angeſicht ſaͤmmtlicher europäiſcher Kabinette“ gegen dieſen 
„Anfang einer bewaffneten Einmiſchung!⸗ Verwahrung ein⸗ 
elegt. — Zugleich ſpricht ſich ein erhöhter Grad von Sotg⸗ 
FA und Liebe für Pius IX. aus. Tauſende umgeben den 
Pallaſt, menn er gegen Abend ausführt und begleiten ihn 
mit den glühendften Zeichen der Begeiſterung; Tauſende 
über Tauſende empfangen ihn bei der Rückkehr auf dieſelbe 
Weiſe. Seit geftern find hier die Maßregeln zur Sicherheit 
gegen alle Störungen geihärft: alle Bolten chne Ausnahme 
find verboppelt. Alles ſromt zur Ralionalgarde, und Rom 
gleicht einem gewaltigen Waffenplatz. Die Haltung ded 
Volks reißt jeden Fremden zur Bewunderung hin. — St. 
päpitlihe Heiligkeit beſchäftigt fid) dermalen mit Ernennung 
der Provinzialdbeputirten im Sinne des Zirkulars 
vom 19. April. Der Zufammentritt der Depu— 
tirten in Rom wird, wie nunmehr amtlich feſtgeſetzt 
it, am 5. November diefed Jahres fattfinden. 
— Das Gerüdt gebt wie der Würgengel umher und vers 
ſchont Keinen. Jetzt hat ed aud an den redlichen Gizzi 
Hand angelegt. Er foll an nichts Geringerem ald an ber 
Verſchwoͤrung Theil gehabt haben, Das ift allerdings der 
hoͤchſte Ausdruck, dem der politiihe Wahnglauben in fo vers 
wortenen Momenten gefunden hat. Dagegen iſt man ges 
nöthigt, zuzugeben, daß Kardinal Gizzi ganz ähnlich wie 
wie Monf. Grafiellini gehandelt. Beide hatten das Regie— 
ren fatt und warfen dad Steuerruder des Staats aus der 
Hand in einem Augenblid, wo das Fahrzeug in Gefahr war, 
nad allen Seiten hin auf Klippen zu gerathen. Graffellini 
mag es ſyſtematiſch betrieben haben, zu zeigen, daß Schas 
den flug made; Gizzi iſt jedenfalld von edieren Nüdfichten 
geleitet gewefen. Die Wirkung ift freilich diefelbe. Das 
Bedürfniß der Ordnung fühlt man, wie die Gefundheit, 
dann zumeiit, wenn fie plöglid mangelt, Darin haben bie 
Erzähler des imaginären Trauerfpield Recht, wenn fie fagen, 
die Berantwortlidfeit fcy groß, eine Stadt wie Rom in fols 
hen Momenten ohne alle leitende Hilfe gelaffen — 
otr.) 


Aus Florenz wird der „Times“ berichtet, Daß bie, 


Regierungen von Franfreid und England ihren Gefandten 
in Stalien Verhaltungsbefehle zugeſchickt hätten, nad) deren 
Inhalte fie entihloffen feyen, den Papit, fowie andere freis 
finnige Regierungen bei ihren Plänen einer Berfaffungsres 
form zu unterjtüßen, 
Frankreich. 

Paris, 26. Juli. Die ſeit mehreren Monaten ſchon 

verbreiteten Gerüchte, daß unmittelbas nach dem Schluſſe 


der parlamentariſchen Sefſion eine Cabinetdaͤnderung eintre⸗ 
ten werde, ſind noch immer im Umlauf, werden aber, wie 
wir in dieſen letzteren Tagen anzuführen Gelegenheit hatten, 
nue eine theilweiſe Beſtaͤtigung erhalten, Die Hrn. Gnis 
zot und Duchatel, bie Leiter des Gabinet®, werden nicht 
felbft ihre Demiffion geben ‚ ſondern ſich darauf beſchraͤnken, 
biejenigen.ihrer Gollegen, welche ſich als ihrer Stellung nicht 
gewachſen gezeigt haben, zu entfernen, um dadurch die et⸗ 
was ſchwankend gewordene miniſterielle Phalanx wieder zus 
frieden zu ſtellen. Es iſt jedenfalls gewiß, daß zwei der 
neuen Miniſter, die Hrn. Trezel und Jayr, ſofort werden 
erfcht werde. Hr. Guizot soll wirklich Die Abfidyt hegen, 
die Eonjeilpräjidentichaft zu übernehmen. Doch iſt ed noch 
nicht fo gewiß, ob der Marfball Soult diefen Titel und den 
damit verbundenen Gehalt fo leicht fahren laffen wird, und 
ob nicht Herr Duchatel diefe Würde für ſich wird in Anſpruch 
nehmen wollen. 
— mm De nm nn nme — — —— —s — — 
Bekanntmachung. 

Zufolge Beſchluſſes der K. Eiſenbahnbau-Commiſſion zu 
Nürnberg vom 23. Juli 1847, Nr. 11,675 uud vorbehaltlich 
deren Genehmigung werden 


Montag am 16. Auguft 1847 Vormittags 9 Uhr 


bei der mitunterfertigten Polizeibehörde im Amtslolale nachiter 
hende Eijenbahnbau » Arbeiten im Wege der 
allgemeinen fhriftliden Submijfion 
an den Wenigftuchmenden zur Ausführung vergeben werben. 
nämlic) : 
die Erbauung des Waffer- und Kohlenhanfes 
ſammt Bormwärmer für den Stationsplag Marft Schors 
gaftim Bezirke der unterfertigten k. Eifenbaknban-&eftion, 
enthaltend: Grunds, Maurer, Steinhauer: u: Prlafterer« 
Arbeiten, Zimmer», Schieferdecker-, Schreiners und 
Glaferarbeiten, Schloffer » und Scmiedarbeiten, Flaſch⸗ 
ner», dann —— zuſammen veranſchlagt 
u. ... 411. 17 ir 

Bedingnifeit, Däne u Koftenanfdläge liegen vom 2. 
Auguft 1847 an im Amtölofale der mitunterzeichmeten K. Eiſen⸗ 
bahnbau⸗ Behörde zu Jedermanns Einficht offen vor, wo auch" 
die lithographirten Submiſſions « Eremplare in Empieng ge⸗ 
nommen werden können. 

Die Submiſſionen ſelbſt müſſen in ————— übers 
fhriebenen und verfigelten Eouverten laͤngſteus bid 14. Aus 
guft 1847 Abends 6 Uhr entweder. bei einer der ‚beiden unters 
fertigten Behörden oder bei der Kal. Eifenbahnban » Eommifs 
fion zu Nürnberg franfirt eingelaufen ſeyn. 

Die Submittenten find bei Bermeidung aller in $$. 2, 4, 
5, 9 und 10 der allgemeinen Submifliond » Bedingungen vom 
4. Juni 1844, Nr. 5907 angedrohten Folgen gehalten, in 
bem oben angegebenen Deraffordirungsd » Termine ſich perfönlich 
oder durch gemüglich bevollmächtigte Stellvertreter einzuftuden, 
um, wenn ſolches verlangt wird, ihre Uebernahmd » und Eaus 
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tiondfähigkeit fogleich genhgend nachzuweiſen und den bebingten 
Zuſchlag zu gemwärtigen, 
Münchberg, am 26. Juli 1847. 
Königl. Landgericht Berned. Königl, Bayer. Eifenbahn- 
Haas, Landrichter. bau » Seltion. 
Preu, Seltiond » Jugenienr. 





Unze i 8 — — 
Auswanderung nach Nordamerika betr. 


Erklärung und Benachrichtigung. 
Indem der Unterzeichnete ſich auf die von ihm 
unter dem 27. April laufenden Jahres veröffentlichte 
Erklärung bezieht, worin er allen Auswanderern, 
welche mit ihm oder ſeinen Agenten vor dem Erſchei⸗ 
nen des neuen amerikaniſchen Paſſagiergeſetzes Ueber⸗ 
fahrts » Verträge abgeſchloſſen haben, die Zuſicherung 
gab, daß alle diefe Verträge treulich erfüllt werden 
follen und in diefer Erflärung ausdrücklich bemerkte: 
„Zur Befeitigung von Mißdeutungen glaube 
„ich bierdurdy Namens ver Poftfchiffs - Gefell: 
„ſchaft zwifhen Havre und New: Morkf jenem 
„Auswanderer, welcher mit einem meiner Agen⸗ 
„ten einen Ueberfahrtävertrag abgefchloffen hat, 
„die feite Zufiherung geben zu können, daß alle 
„bereits abgefchloffenen Verträge treulich erfüllt 
„werden ıc, 5’ 
fo bringt er nunmehr zur weitern Kenntniß des ver: 
ehrlichen Publifums, daß alle diefe Auswanderer, 
welche vor dem Erſcheinen des neuen Paffagiergefeßes 
vom 22, Februar und 2. März I. Is. mit ihm Ueber: 
fahrtöverträge abgefchloffen haben, zu den primativ⸗ 
ftipulirten Preifen, und obne daß denfelben 
audnur ein Kreuzer Nachzahlung aufer 
legt worden wäre, ſchon feit einem Monate bes 
fördert worden find, 
Mainz, den 1. Auguft 1847. 


Washington Finlay, 
Spezial» Agent der Poſtſchiffe zwifchen Havre 
und New: York, 





Gutes Faßpech ift fortwährend billigft zu Haben bei 
Job. Andre. Zapf, 
der Infanterielaferne gegemüber. 


Im Berlag der Geh. Kammerrath Hagen' ſchen Erben. 


= 


Ein maffis neu erbauted Haus zu St. Georgen, welches 
nebit Gärtlein 4 Wohnungen mit gewölbten Stall und desglei⸗ 
chen Keller enthält, ift unter vortheilhaften Bedingungen aus 
freier Hand zu verkaufen. 

Im felben Haufe find die beiden Wohnungen parterre mit 
Stallung auf Martini zu vermiethen. Näheres bei dem Eis 
genthümer, Marimiliand » Straffe Nr. 21 über eine Treppe, 


(Für Lithographen.) Ein im Schriftfacdh 
und Zeichnen geübter Lithograph Fann ein Dauerndes 
Engagement finden, 

Anfragen mit Beilagen von Probe - Arbeiten bit: 
tet man in franfirten Briefen an Herm H. 4. Götz 
in Nürnberg Nr. 771 zu fenden, 





Fremdeu:Auzgeigen. 
im 1. Aug. 

Sonne: DH. Frhr. v. Eder. Eckhofen, Rent.v. Bamberg. Bar. 
v. Kürftenwärther, Gutsbef. v. Helsberg. Ritter v. Gammerlohr, 
Student v. Hilpolbftein. Kilte. Reinhartv. Frankfurt, Bredour v. 
Leipzig, kLeuming v. Bremen, Joͤrſter v. Eaffel, Frau Gräfin v. Stot« 
kau mit Dienerfchaft v. Wien. 

Deutfhes Haus: HH. Scott u, Klinger, Stubenten v. 
Zrumsborf. Frin. Haimu. Steinderg v. Münden. 

Anker: HH. Sir Nerocome mit Schwefter u. Dienerfdaft, 
Rent. v. London. Gebr. Pohlmann, Kabr. v. Rebwis. Wunderlich, 
Kfm. v. Bamberg. Geißeibredht, Verwalter v. München, 


Schwarzes Roß: HH.Kflte. Müller v.Rürnberg, Herrmann 
v. Würzburg. Friedrich, Müllermfer, d. Rode. Linde, Bürger v. 
Bamberg, 

Rothes Rob: HH. Heß, Aktuar v. Reuth. Vetter u. Bär, Lehe 
rer v. Erbendorf. 


Traube: HH. Kackofer, Kartenfabr, v. Nürnberg. Bed nebſt 
Tochter, Gaftw,v. Selb. 


Den 2. Auguft. 


Sonne: Hd. Baron v. Frießen mit Familie u. Dienerſchaft, 
Butöbefiger v. Meblau. Langguth mit Gattin, Bürgermeifter v. 
Herssrud. Seit, Hofgartene Intendant v. München. Aflte. Dippel 
v, Leipzig, Weftermann v. Edin, Schmidt v. Amberg, Mayer v. 
Fürth, Brand v. Coblenz. 

Anker: HP. Baron v. Künsberg mit Kamilie u. Bedienung, 
Kittergutsbefiger v. Schmeilsdorf, Graf v. Milordefäty mit Familie 
u. Dienerfhaft, Rittergutsbef,v. Warſchau. v. Gilardimit Ramitie 
u.Bebienung u. Sir Schmarther mitgamitie u. Dienerfihaft, Kentiers 
». England. Roc, Patrimoniatrichter v. Schwarzenbach. Küfter, 
Affeffor v. Mündberg. Bing, Kaufmann v. Hedjingen. Felt. Pöfcher 
v. Hirſchberg. Erl.o. Hecht v. Schmeilsdorf. 

Schwarzes Roß: HO. Groß, Kgl. Aſſeſſor v. Schwabach. 
Rogler, Kfm. v. Gefrees. Schmidt, deegl. v. Regensburg. Fr 
Priv. v. Augsburg. Lieb, Auffclags:Praft.v. Gtaffelftein. 

Rothes Rob: DH.Rosenthal, Kaufm. v. Burghaßlach. Waſ⸗ 
ſermann v. Stammbach, Schmidt v. Forchheim, Raurp. Alten Fund: 
ſtadt, Bretzfelder, Moor u. Fleiſchmann v. Burgkundſtadt, faͤrumtl. 
ie * 

owe: Ott, Müdlenbef v. Blankenmuͤhl. Zwanziger 
meter v. Erbendorf. Heller, Hdlem. v. —— —— 
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Deutidbland. 

Münden, 30. Juli. Seit mehreren Tagen weilt 
Ludwig Uhland in unferer Mitte. Forfhungen über 
einen altdeutfchen Roman, deſſen ſchon im 10ten Jahr: 
hundert unter dem Namen ded Herzog Heinrid Mels 
dung geichieht, haben ihn zu den Schägen unferer Bib— 
liothef und zu feinem Freund Andreas Schmeller ges 
führt, der unter denfelben in zwei Handfchriften eine las 
teinifhe Bearbeitung jenes Werfed entdedt hat, deflen 
Driginal man für verloren hält. 

Die Kreidregierung von Oberbayern hat fid) veranlaßt 
gefcehen, neue verfchärfte VBorfchriften zur Verhütung des 
Wilddiebftahls zu ertheilen. Unter Anderm wird vers 
fügt, daß, wenn ungeachtet der fonitigen Anordnungen der 
Wilddiebſtahl in einer Gemeinde überhandnehme und bie 
Verdächtigen nicht zur Anzeige gebradjt würden, fofort Anz 
trag auf Einlegung militäcifcher Erefution zu ftellen fey, 
welche fodann unnachſichtlich und auf Koiten ber betreffenden 
Gemeinde werden verfügt werden. In den Motiven des 
Reſcripts heißt ed: „Die Regierung von Oberbayern hat 
Die betrübende Wahrnehmung gemaht, daß die vielfachen 
zur Verhütung des Wilddiebitahls erlaffenen Anordnungen 
den erwarteten Erfolg nicht haben, das vielmehr die Zahl 
der Wilddiebftähle, indbefondere aber die Töbtung und ges 
fährlihe Verwundung von Jägern und Wildfhügen, all: 
jährlich zunehmen. Während nemlic in den Jahren 1823 
bis 1837 60 Jäger und Wildfhügen, ſonach durchſchnittlich 
4 im Jahre getödtet oder verwundet wurden, fteigerte ſich 
diefe Zahl in den nädyftfolgenden 6 Jahren 1837 — 43 auf 
16 und und ſtieg in dem Zeitraume von 1843 — 46 auf 
29 im Jahre. Diefe bedeutende Steigerung wie aud) die 
graufame Weile, mit welcher die meiften diefer Verbrechen 
verübt werben, die dann häufig einen förmlihen Rachefrieg 
zur Folge haben, fordern dringend auf, die biäherigen Anz 
— einzufhärfen und deren genauen Vollzug zu 

ern.‘ 

Berlin, 27.Zuli. Allmählich werden jegt die Zeugen, 
welche in dem Prozeffe vor Gericht erfcheinen follen , hiefelbit 
erwartet und es iſt in dem Gerichtölofale ein ganz befonderes 
Bureau für diefelben eingerichtet worden, Die Zahl ders 
felben, welche vorgefordert find, beläuft fi auf fat 1000 
und man kann fid) denfen, was das zum Theil für Mens 
fhen find und melde ungeheure Koften dieſe Vorladung 
machen muß. Die Landgerichte der betreffenden Theile von 
Pofen, Weſtpreußen und Schlefien find angewiefen, bie 


Zeugen koſtenftei per Volt oder per Eifenbahn hierher zu 
ſchicken. Hier melden fie fi) fogleicd) auf dem Zeugenbureau 
und ed wird ihnen fogleic der Koftenerfag ausgezahlt, wels 
cher für fie angenommen it, für die unterfte Klaffe find 20 
Silbergrofhen per Taa ftipulirt worden. Nun denfe mar 
fi) diefe Kaffuben, Fetten, diefe polnifhen Knechte, Tages 
löhner, Bauern, Heinen Handwerker ıc., welche niemals 
aus der Verlaſſenſchaft der öftlihen Diſtrikte herausgekom— 
men, yplöglid in die Refidenz, in eine ganz andere Welt 
hineingeſchleudert, wo fie zum Theil felbit die Sprache nicht 
verfichen! Dad muß ein merfwürdiges Bild geben! Und 
auch die Polen der unteren Klaffe, welche jich in Unterfuhung 
befinden, haben nie ein folhes Leben gefannt, mie fie es 
in dem Gefangenhauie führen, man hat ihren ganzen pol— 
niihen Schmuß befeitigt, man rafirt und babdet fie regel= 
mäßig, fie erhalten eine fchr gute Koft, und nun wird ih— 
nen gar nod auf Koften des Staates für die öffentlichen 
Verhandlungen, damit fie anitändig erfcheinen fönnen, ein 
ganz neuer Anzug, beitehend aus Rod, Hofe und Welte, 
angemeffen. Die Polen der höheren Klaffen, unter denen 
fid) einige Millionäre befinden, leben im Gefängniffe außer: 
ordentlid glänzend und fie werden auf der Anklagebank 
fämmtlidy in dem feinften Geſellſchaftsanzuge (Frad, weißer 
Weite, Glacehandihuhe) erfcheinen, auch died wird ein 
ganz ungewöhnliches Bild abgeben müffen. (W. 3.) 

Greifswalde, 25. Juli. Auch hier hat das Pferdes 
fleiicheffen Nachahmung gefunden, Es vereinigten fih in 
biefen Tagen eine ziemliche Anzahl Perſonen, hauptſaͤchlich 
Eldenaer Profefforen und Studenten in mehreren Fleinern 
Geſellſchaften, um theild in der Stadt, theild zu Eldena 
und Wief aus Beranlafung des Dr. Haubner, Profeſſors 
der Veterinairwiſſenſchaften zu Elvena, ein Pferb zu vers 
jehren, welches der Afademie zur Behandlung übergeben 
und, nachdem ed ohne günftigen Erfolg operirt worden 
war, als unheilbar erfannt ward. Alle, welche von dem 
Fleiſche dieſes fehsjährigen Pferdes gegeffen haben, bezeus 
gen einitimmig deffen Wohlgefhmad. 

Aus Würtemberg, Ende Juli. Die plögliche Abs 
reife ded Königs nad dem Haag, während einige Tage zus 
vor noch beftimmt verlautet hatte, berfelbe werde ſich nach 
Meran begeben, wird hier allgemein mit dem vielbefproches 
nen Abdanfungäprojeft ded Königs Wilhelm der Niederlande 
in Verbindung gebracht. Die zweite Tochter unfered Königs 
aus deſſen erſter Ehe mit der Großfürftin Katharina von 
Rupland, Prinzeffin Sophie, it nämlich, wie befannt, 
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mit dem Prinzen von Dranien vermählt, und es find biefer 
Ehe zwei Prinzen entiproffen. Es iſt daher natürlich, daß 
Se. Maj. den regiten Antheil an diefer feine Tochter fo nahe 
berührenden Abdifationdfrage nimmt. Sind die Angaben 
öffentlicher Blätter wahr, und dem Vernehmen nad) find 
im 8. geheimen Kabinet ähnliche Nadrichten eingetroffen, 
fo wäre zunächſt von einer wirflihen Abvdifation feine Rede, 
der König der Niederlande wollte ſich im Gegentheil vorerit 
nur auf einige Zeit von den Gefchäften zurüdziehen, ſich ind 
Ausland begeben und eine Regentſchaft einfegen. Aber ges 
rade der Umſtand, daß der Prinz von Oranien, der als 
Kronprinz zunächſt Anſpruch auf diefe Regentfhaft zu ma— 
ben hätte, nicht damit betraut werben foll, fondern fein 
heim, der Prinz Friedrid der Niederlande, — gerade 
diefer Umſtand it ed, welder Eindrud gemacht haben fol. 
Man erwartet indeß Se. Maj. ſchon in einigen Tagen wies 
der zurüd, und ed fol alddann die Reife nadı Meran oder 
auf deſſen Billa in Cberitalien am Comer» See angetreten 
werden. — Einen Gegenftand des Tagsgeſprächs bilder 
noch eine andere unfere Königl. Familie berührende Angeles 
genheit. Es it ſtets ald der ſehnlichſte Wunſch ded Königs 
angejehen worden, die Regierungsnachfolge in feinem direk— 
ten Stamm gefichert zu fchen. Einen Augenblid glaubte 
man allgemein, es werde diefer Wunfd in baldige Erfüllung 
gehen, indem zu Ende vorigen Jahres die Nachricht fich 
verbreitete, die Kronprinzeffin Olga, die Gemahlin ded eins 
zigen männlidhen Sprofien aus den beiden Ehebündniffen 
des Königs, befinde fid) in intereffanten Umjtänden. Es 
erwies ſich jedoch diefe Kunde ald unbegründet, und wenn 
man den BVerfiherungen bei Hofe fehr befannter und glaubs 
würdiger Perfonen glauben darf, fo it die Erfüllung dieſes 
Königl. Wunſches in weitere Ferne gerüdt ald. je, indem 
fih 5. Kaiferl. Hoh. die Kronprinzeffin Olga in leidenden 
Gefundheitsumftäinden befindet. Auch die feit zwei Jahren 
mit dem Prinzen Friedrih von Würtemberg, Brudersſohn 
des Königs, vermäblte dritte Tochter Er. Maj. (aus zweis 
ter Ehe) befinder fih noch ohne Nachkommenſchaft oder 
eine naͤchſte gegründete Hoffnung auf eine folde, und fo 
wäre, da ber zweite Neffe des Königs, Prinz Auguit 
von Würtemberg, Königl. preußiſcher General, nod gar 
nicht vermählt iſt, bis jegt noch Feine ſichere Ausficht 
vorhanden, daß die Ihronfolge im fogenannten Königlichen 
Etamme unfered Regentenhaufes, nämlich durch die männ— 
liche Dedcendenz des höchſtſel. Königs Friedrich J., erhalten 
bliebe. Bon den fogenannten herzoglichen Linien, d. h. der 
männlihen Descendenz der Brüder des höditfeligen Königs 
Friedrich J., alfo der Oheime des Königs Wilhelm, wären 
die nächſten präfumtiven Thronerben: 1) der Herzog Adam 
von Würtemberg,, geb. 1792 *), gefchieben von der Prinz 
zeſſin Maria Czartoryska, Kaif. ruff. General, ohne Des⸗ 
eendenz, Stiefbruder J. Maj. der jegtregierenden Königin; 





*) Derfelbe ift in der Früh des 27. d. Mts. zu Langens 
ſchwalbachnach kurzer Krankheit mit Zod abgegangen. 


2) Herzog Alerander, geb. 1804, KR. öiterr. General, 
ohne ebenbürtige Dedcendenz, Bruder 3. Maj. der jegtregies 
renden Königin; 3) Herzog Friedrid Eugen von Würtems 
berg, geb.1788, Kaif. ruf. General, verm. in erfter Ehe mit 
der Prinzefjin Karoline v. Walded: Pyrmont und in zweiter 
Ehe mit der Prinzeffin Helena von Hohenlohe:$angenburg, 
mit breitbronfähigen Prinzen, einen aus erjter und zwei aus 
jweiter Ehe. — Uebrigens iſt nad) dem Alter der noch in 
voller Mannsfraft jiehenden drei Prinzen der Königlichen 
Zinie immer nod auf eine Nachkommenſchaft in diefem 
Hauptzweige ded Königlihen Haufes zu hoffen. Außer: 
dem zählt die herzogliche Linie noch folgende ebenbürtige 
Prinzen: 1) Herzog Paul von Würtemberg, geb. 1797, 
befannt durch feine naturshiltoriihen Reifen in Afrika, 
Nord- und Südamerifa, weldyer von feiner Gemahlin, der 
Prinzeſſin von Thurn und Zarid, einen im 19. Jahre ſtehen⸗ 
den und im K. Heere dienenden Bringen, Marimitian, hat; 
2) Herzog Fr. W. Alexander von Würtemberg, geb. 1804, 
Kaiſ. ruf. General, defien Sohn Herzog Philipp, geb, 
1838, fih am Hofe feined Großvaterd, des Königs Lud— 
wig Philipp der Sranzofen, befindet, und 3) Herzog Ernit, 
Kaiſ. ruf. General, Bender des Vorigen, geb. 1807, uns 
verehelidt. (N. Kur.) 

Wien, 30. Juli. Im Betreff der nad) Stalicn gerich- 
teten Truppenbewegungen beeile ih mid, Ihnen zu mels 
den, daß, obidon diefelben beſchloſſen waren, fie body jo 
eben fontremandirt worden find. Ueber Die Beweggründe 
dazu laufen indeffen nur Vermuthungen im Publikum um, 
und wir laffen fie daher lieber auf fid) beruhen. Gewiß üt, 
dad die defignirt gemelenen Regimmenter angewiefen worden 
find, ſich jeden Augenblik marjchbereit zu halten, mofern 
weitere Befehle zum Aufbruche hier eintreffen folten. — Das 
befannte Organ der päpſtlichen Regierung „la Bilancia‘* 
ijt hier mit dem dammatur belegt worden. (N. Korr.) 

In Weimar it, mie der Berliniihen Zeitung vom 
25. Juli gefchrieben wird, in diefen Tagen der letzte Enfel 
Wieland’s, der Studiofus Karl Wieland, auf welchem 
die Hoffnung beruhte, den ruhmreihen Namen feined Ge— 
ſchlechts fortzupflanzen, geitorben. 

* Schweiz 

Driefe aud Bern melden, daß der preußiide Ge— 
fandte feine Kreditive Herren Ochfenbein mit wenigen Wors 
ten übergeben habe, ohne ſich dießmal, wie es jonit Hebung 
it, über die freundfchaftlichen Beziehungen zwifhen feinem 
Lande und der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft auszuſprechen 
und Namens ſeines Souveräng feine Wünſche für die Fort: 
bauer diefer freundfcaftlichen Beziehungen auszudrüden. 

Frankreich. 

Paris, 29. Juli. Der ſiebzehnte Jahrestag der Juli— 
Revolution ift angebrohen, ſchön und fonnenhell, wie ime 
mer. Die Regierung hat bedeutende Vorſichtsmaaßregeln 
getroffen. Saͤmmtliche Truppen der Garnifon find feit vor⸗ 
geitern in ihre Kafernen konſignirt, in deren jeder ein Bas 
taillon Tag und Nacht marſchfertig ſteht. In Bincennces 
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und der Militärichule ded Mardfeldes ſtehen Kavallerie: Bat: 
terien mit Befpann bereit, und zahllofe Polizei-Agenten find 
auf allen Straßen und Plägen vertheilt. Zu Anfang dies 
fer Woche fand ein polizeiliber Beſuch bei allen Büchſenma⸗ 
chern und Warfenfchmieden jtatt, ihre Waffen» und Munis 
tiondsVorräthe murden aufgenommen, nad verbotenen 
Waffen geforſcht und ihnen aufgetragen, heute (am 29.) 
ihre Magazine gefchloffen zu halten, Beunruhigende Symp⸗ 
tome mandherlei Art tragen dazu bei, die allgemeine Beforgs 
niß zu vermehren; fo wurden ſchon vor einigen Tagen auf 
mehreren Plägen der Stadt Käſtchen gefunden, die bei der 
Oeffnung erplodirten, und geitern Morgen fand man eine 
ſolche Miniatur» Höllenmafhine vor Suizot3 Hotel. Cine 
arme Frau, die das Käſtchen aufhob und neugierig öffnete, 
ward im Gefichte jämmerlich verbrannt. Diefe Kältchen ents 
halten 10 bid 12 Blechröhten mit der Deffaung nad oben; 
jedes Roͤhrchen enthält eine Patrone mit einer Kugel, der 
Boden des Käſtchens it mit Pulver bejireut und eine zwis 
fhen Dedel und Käſtchen angebrachte Doſis Kunallfilber ents 
zündet bei dem Deffnen das Pulver und madır fo die Ladun— 
gen der Blechröhren losgehen. In den Käſtchen finden fih 
außerdem Aufrufe im Style Babeufd, zu Plünderung, 
Drandftiitung und Theilung der Güter auffordernd. 


(NR. Korr.) 
&E bina 


Daily News fommt auf bie Frage der Ueberlandpoft 
zurüd, und nimmt jegt entſchieden Partei für den Gedans 
fen, diefelbe über Genua zu leiten. Die Vorzüglichkeit der 
Trieſtiner vor der Marfeiller Route, fagt fie, fen allerdings 
erwieſen, aber der cine wie der andere biejer Poſtwege leide 
an dem Uebelitande, daß er der Eontrole einer europaͤiſchen 
Gtoßmacht unterliege; ja, in diefer Beziehung würde Eng: 
land bei dem Tauſch fogar verlieren: denn zwifchen Alerans 
dria und Marieille fahren enaliihe Dampfboote, bie Vers 
bindung zwiſchen Egypten und Trieit aber folle nur durch 
oͤſterreichiſche Dampfſchiffe unterhalten werden. Was hins 
aegen die Route über Genua betreffe, fo habe eritend bie 
ſardiniſche Regierung in der legten Zeit ftätige und verftäns 
dige Fortichritte in der Richtung einer Freihandeläpolitif ges 
macht; Sardinien und die Schweiz feyen, im Bewußtſeyn 
der Gemeinfamfeit ihrer Handeldintereffien, in gutem Eins 
verftändnig; Bayern und die übrigen Rheinuferjinaten er— 
kennten die Wichtigfeit, die große Eentralitraße des europdi- 
fhen Handeld dur ihre Gebiete zu leiten. ine große 
Handelsſtraße aber, welche diefe Fleinern Staaten in ein ges 
meinfames Intereſſe verbinde, und dieied Intereſſe mit Engs 
landidentificire — ein folcher zwiſchen Frankreich und Oeſter⸗ 
reich mitten hindurd) ziehender Weg fey ed eben, was Eng» 
land bedürfe. 





Bayreuth, 3. Auguſt. Der Fränk. Merkur erſcheint 
feit 2 Tagen blos auf 3 Seiten bebrudt, und auf der vier 
ten Seite weiß. 


* Sin der Nacht vom 31. Juli auf den 1. Yuguft find in 
Dberviehtadh, im Pfalz: und Regensburger Kreife, 50 
Hauptgebäude und 46 Nebengebäude abgebrannt, und 36 
Gebäude befhädigt worden. 

— — —— nn nn nn 

j Publicandum. 

Bon 
Königlihden Kreide. und Stadtgeridte 
Baprenth 

wird das in der Kanzleigaffe dahier belegene Haus der Bäder: 
meifterdwittwe Euphrofine Maifel wegen eingetretenem 
Zahlungsunvermögens der Befigerin hiemit öffentlich feilgeftellt. 
Dasjelbe iſt dreiftöcdig, von gemiſchtem Mauerwerfe erbaut, 
und enthält 1 gewölbten Keller, dann zu ebener Erde 2 Stu⸗ 
ben, 1 Küche, 1 Gewölbe, 1 Hausplag, 2 Schweinftälle, 
einen 14 DRuthen großen Hof und 1 Abtritt, ferner eine 
Stiege hoch: 2 Stuben, I Stubentammer, 2 Haudfammern, 
1 Kühe, 2 Holzlegen, I Gang und Abtritt; zwei Stiegen 
hoch: 3 Stuben, 1 Stubenfammer, 2 Hauskammern, 1 Küche, 


—1 Kamin, 1 Haudplag mit Abtritt; drei Stiegen hoch im 


Hauptgebälfe: 1 Giebelftube, 3 Dadfammern, 1 Kamin, 
1 Hansplag. Die Hausfteuer beträgt 7 fl. 30 fr., das Brands 
verfiherungsfapital 4000 fl., und die gerichtlich erhobene Taxe 
3200 fl. 

Kaufluftige können das Schägungsprotofoll in der Regiftrar 
tur einjehen und werden eingeladen, ſich auı 

31. Auguft Bormittagd 10 Uhr 
im Gejcäftslofale, Eommiſſionszimmer Ne, 10 einzufinden 
und wegen ded Zufchlages an den Meiftbietenden das Weitere 
nad Maaßgabe ded Geſetzes vom 17. November 1837 $. 98 
bis 101 und des Hypothekengeſetzes $. 64 zu gewärtigen. 
Bapreuth, den 28. Juni 1847. 
Der Königl. Direftor, 
Freiherr von Waldenfels. 
Silbermann. 


Bekanntmachung. 

Zufolge Beſchluſſes der Kgl. Eiſenbahnbau-⸗Commiſſion zu 
Nürnberg vom 23. Juli 1847, Nr. 11,147 und vorbehaltlich 
deren Genehmigung werden 

Dienftag am 17. Auguſt 1847 Vormittags 9 Uhr 
bei der mitunterfertigten Polizeibehörde im Amtslokale nachſte⸗ 
hende Eifenbahnbau » Arbeiten im Wege der 
allgemeinen ſchriftlichen Submiffion 
an den Wenigfinehmenden zur Ausführung vergeben werben, 
nämlich: die Herftelluug der nachbenannten zum Stationsplage 
Münchberg gehörigen Objekte : 
1) das Stationd » Hanptgebäude Wr. L, 
2) dad Waller» und Kohlenhaus Nr. IL, 
3) die öffentlichen Abtritte Nr. HE, 
4) mit 13 die beiden Perrons im Freien, die Lade» Rampe, 
die Einfriedigung des Stationsplatzes, dad Drebfcheiben- 
Fundament, die beiden Afchenfallgräben, die Lade»Ehablone, 
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der Borwärner, bad Fundament der Brüdenwange, jenes 
des Waſſerkrahnen und die beiden Brunnenjchachte. 

Die Beraccordirung findet nach Handwerlen ftatt, wie folgt: 

a) Grund», Maurer, Pflafterer- 

und SteinhauersArbeiten, zu+ 
fammen veranfchlagt zu 

b) Zimmer » Arbeiten, verans 


19,699 fl. 31 kr. 


ſchlagtz » 2... 5,130 fl. 21 fr. 
ce) Scieferdeder-Arbeiten, vers 

anfchlagt zu 2.0. 24770. 10 8. 
d) Zünder » Arbeiten, verans 

ichlagt zu 1,530 fl. 17 fr, 


e) Schreiner » Arbeiten, veran⸗ 
(dlastm.: - 2... 

f) Schloſſer⸗ und Schmied-Ar- 
beiten, veranfchlagt zu 

g) GlafersArbeiten, veranfchlagt 
7 We a 272 H. 44 fr. 

h) Flafchner» Arbeiten, verans 


1,643 A. 41 fr. 


1,547 fl. 46 fr. 


ſchlagt zu 2000. 1523 f. 32 kr. 
i) AnftreichersArbeiten, verans 
ſchlagt zu . » 583 fl. 17 fr. 


im Ganzen 34,408 fl. 19 fr. 

Bedingnißheft, Pläne und Koftenanfchläge liegen vom 2. 
NAuguft 1847 an im Amtslokale der mitunterzeichneten K. Eifens 
bahubau » Behörde zu Jedermannd Einfiht offen vor, wo aud) 
die lithographirten Submiffions » Eremplare in Empfang ger 
nommen werden fünnen. 

Die Submiffionen felbft mũſſen in vorichriftsmäßig übers 
fchriebenen und verfiegelten Gouverten längſtens bis 16. Auguft 
1847 Abends 6 Uhr entweder bei einer der beiden unterfertigs 
ten Behörden, oder bid 14. Auguft 1847 Abends 6 Uhr bei 
der 8. Eifenbahnbau » Commifjton zu Nürnberg franfirt einges 
laufen ſeyn. 

Die Submittenten find bei Dermeidung aller in $$. 2, 4, 
5, Yund 10 der allgemeinen Eubmifftiond» Bedingungen vom 
4. Juni 1844, Nr. 5907 angedrohten Folgen gehalten, in 
Dem oben angegebenen Berafordirungs » Termine ſich perfönlich 
oder durch genüglich bevollmächtigte Stellvertreter einzufinden, 
um, wenn ſolches verlangt wird, ihre Nebernahmd » und Gans 
tiondfähigafeit fogleich genügend nachzuweiſen und den bedingten 
Bufchlag zu gewärtigen. 

Mündberg, am 26. Juli 1847. 
Königl. Landgeriht. Königl. Bayer. Eiſenbahnbau⸗Sektion. 

Regelöberger. Pren, Sektions⸗Ingenieur. 





Unzeigen. 
Beſter Samen von langen weißen Herbitrüben billigft bei 
Fr. Earl Dildert. 


Gefchäfts : Eröffnung. 

Die Eröffnung meines Spezerei: Waaren: 
Geſchäfts mit allen dabin einfchlagenden Ar- 
tifeln mache ich mit dem ge um gefällige 
Abnahme derfelben und der Berficherung 
Fannt, nur durch folide Bedienung und mög- 
lichft billige Preife mich des Zutrauens wür⸗ 
Dig beweifen zu wollen. 

ayreutb, den 1. Auguſt 1847. 
A. F. Herrmann Mengert. 





Nr. 149 zunächſt der Kanzleiftraffe find zwei Feine Quar⸗ 
tiere ſogleich oder auf Martini zu vermiethen; dad Nähere ift 
bei dem Eigenthümer in der Heumage zu erfragen. 





An der Marimiliang » Strafe Nr. 3 ift die mittlere Etage 
auf Martini zu vermiethen. 





Im Haufe Nr. 355 auf dem Schloßplag ift eine Treppe 
hoch, vorne heraus, ein Quartier für ledige Herren mit Men«- 
bels ftündlich zu verniethen. 


Ein maſſiv neu erbauted Haus zu St. Georgen, welches 
nebft Gärtlein 4 Wohnungen mit gewölbten Stall und deögleis 
chen Keller enthält, it unter vortheilhaften Bedingungen aus 
freier Hand zu verkaufen. 

Im felben Haufe find Die beiden Wohnungen parterre mit 
Stallung auf Martini zu vermiethen. Näheres bei dem Eis 
genthümer, Marimiliand » Straffe Nr. 21 über eine Treppe. 


In dem Haufe Nr. 300 im Rennweg ift dad Manfarden « 
Quartier, beftehend in 4 heizbaren Zimmern, Kabinet, zwei 
Küchen, veriperrtem Hausplatz, Bodenfammer, Holzs 
ſchlicht sc. sc. auf Martini, fann auch fogleich bezogen werden, 
zu vermiethen. Das Nähere beim Eigenthümer, 





Fremden: Auzgeigenm. 
Am 3. Aug. 


Sonne: HP.Bar.v. Rombolbo, Propr. v. Florenz. v. Deder 
mit Gattin, Gutsbef.v. Braunfhweig. John, Geb. Hofrath.v. Ber: 
lin. Aflte. Bauernfeind v. Salzburg, Schneyer v. Chemnitz, Kills 
mayer v. Marktbreit. Mad. Träger, Privatiersgattin v. Dresben. 

Deutfhes Haus: Se. K. Hob. Prinz Friedrich v. Sachſen⸗ 
Altenburg. Algäuer, Kfm. v. Fürth. Hoffmann, Acceffift v. Ruͤrn⸗ 
berg. Strauß mit Bohn, Hblam. v. Altentundftadt. 

Anker: DH. Bar. v. Römer mit Fam. Schwefter u. Beb., Guts: 
bef.v. Wahlhauſen. Schüginger mit Fam. Pfarrer vo. Obethoͤchſtadt. 
Brumig, Fabr. v. Leipzig. v. Güfter, Priv.v. Wien. Stepbany, Ars 
chitekt vo. Prefburg. Freifrau v. Lindner, v. Berlin. 

Hwarzes Nof: HH. Kflte. Bingfeld v. Brankfurt, Ströß- 
ler v. Mahrfeld, Niemaver v. Pfaffenhofen. Finde u. Himmer, Con: 
ditoren v. St.Gallen, 

Zraube: HH. Rnoble, Prebigtamts - Gandidatv. Wittenberg. 
Beber mit Frau, Tuchmachermſtr. v. Döbeln. Feln. Biffing mit 
Schweſter v. Bamberg. 

Beißfes Lamm: Hr, Eifentraut, Beinhblr. v. M. Leugaſt. 


——__————_— ne me nn nn nen ——— — —— ———— — 


Im Verlag der Geh. Kammerrath Hagen' ſchen Erben. 


Redakteur: Th. Burger, pt. 


Bayreuther Zeitung. 
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Donnerftag, 5. Auguſt 
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Deutidbland. 

München, 30. Zuli. Im laufenden Sommerfemefter 
find an der Univerfität dahier bis zum 25. Juli I. 58. 1471 
Erudirende infcribirt und zwar: 1354 Inländer und 117 
Ausländer und indbefondere 584 Eandidaten der Philofophie, 
mworunter 2 Mathematiker, 494 Juriten, 192 Theologen, 
94 Mediciner, mobei ein Chirurg, 15 Philologen, 9 Car 
meraliiten, mobei 4 Bergwerfbefliffene, 41 Pharmaceuten, 
5 Architekten und 27 Forſtkandidaten. 

Bamberg, 2. Auguft. Ihre Maj. die Königin und 
Shre 8. Hoh. die Prinzeffin Alerandra von Bayern trafen 
geſtern um 1 Uhr Nachmittags in Neuenmatkt, befanntlich 
der erſten Eifenbahnftation oberhalb Kulmbach, von ihrer 
Rüdreife aus Ftanzensbrunn ein, welches fie nad 7 Uhr 
Morgens verlafen hatten. Die durchlauchtigſten Reifenden 
wurden dafelbft von dem Präfidenten der K. Regierung von 
Oberfranfen, Hrn. v. Stenglein, dem 8. Landrichter von 
Kulmbach, Hrn. v. Loewel, dem Borftand des K. Bahn: 
amts Bamberg, Hrn. Dr. Löhner, ꝛc. empfangen und 
geruhten bi zum Eintreffen ihres Gefolges ſich mit den Ges 
nannten und mehreren andern anmefenden weltlichen und 
geiftliben Beamten, fonsie mit einzelnen Perfonen aus der 
viele Etunden weit herbeigeitrömten Volksmenge auf das 
Huldvollſte zu unterhalten. Wie auf der Hinreife, fo gab 
auf der Rüdreife allgemeiner herzliber Jubel das Geleite. 
Kulmbah, wo die Anfunft nah 2 Uhr ftattfand und ein 
Gabelfrühitüd eingenommen wurde, hatte fid in ein Feltges 
wand gekleidet, welches von der hohen Burg herab bis auf 
die weite Ebene des Bahnhofes hin ein in den Landesfarben 
prangendes, viel bewegtes Bild gewährte. Bon Kulmbach 
wurden die hohen Reifenden, welchen fih in Etaffeljtein 
Shre Kal. Hoh. die Prinzeffin Fouife, Gemahlin Er. 8. 
Hoh. des Herzogs Mar in Bayern, mit Familie anſchloß, 
mittelft eines der gewöhnlichen Bahnfahrt nachgehenden 
Bahnzuges nadı Bamberg befördert, wo bei der Anfunft um 
6 Uhr Abends die Mitglieder des Liederkranzes ihren Will 
fommägruß ertönen ließen. Cine unzählbare Menge wett: 
eiferte, Die angeitammte Liebe an Bayerns Königehaud durch 
Die lauteſten Ehrenermeilungen für die Landesmutter an den 
Tag zulegen. Zur Könige. Tafel im Gafthofe zum „Deuts 
fhen Haufe“ waren Ee. Erc. der Erzbifhof Irban, der 
Präütent des Kgl. Appellationdgerihts v. Eilberhorn, ber 
Praͤſident der K. Regierung von Oberfranfen v. Etenglein, 
der 8. Oberſt und Stadtkommandant Frhr. v. Weinbach und 
Reichẽerath Frhr. v. Etauffenberg, welcher von feinem Lands 


fite zur Begrüßung Ihrer Maj. fih in Bamberg eingefuns 
den hatte, gelaben, und in die munteren WBeifen, von bem 
Muſikkorps ded K. Chevaulegers-Regiments vorgetragen, 
miſchte ſich der Jubelruf der vor dem Gaſthauſe Verſammel⸗ 
ten, als Ihre Majeſtät ſich an dem Fenſter zeigte. Die Abs 
reife von Bamberg nah Würzburg fand heute gegen 10 
Uhr Vormittags ftatt, nachdem die hohen Gälte den Dom 
und die 8. Refidenz befichtigt Hatten. Wenn, mie Ihre 
Majeltät zu verfihern geruhte, der geitrige herzlihe Ems 
yfang auf allen Bahnftationen und namentlid in Bamberg 
von Allerhoͤchſtderſelben als ein Freudentag in Ihrem Ges 
denfbuc bezeichnet werden wird, fo mird fiher auch ben vie— 
len Zaufenden, welche der allverehrten Randesmutter hul⸗ 
digten, der 1, Auguft in freudiger Erinnerung bleiben. 
(N. Korr.) 

Nürnberg, 3. Auguſt. Die heutigen Schrannens 
preife waren bei dem Weizen 25 — 28 fl., meiltend alter, 
neuer wurde verftellt um 26 fl. 30 fr., Kern galt 22 fl., 
Korn alted und neued zwiſchen 14 und 16 fl., eine kleine 
Partie Gerfte wurde um 13 fl. geboten, Haber koſtete Sfl, 
Anerbietungen zur Lieferung von Gerfte den Echäffel um 
10 fl., von Regendburger Händlern, fanden auf dem biefts 
gen Plage bis jegt feinen Anflang. (N. Kur.) 

Derlin, 28. Juli. Auf der Straße zwiſchen Ham⸗ 
burg und Lübeck, dieſer Verbindungsftraße zweier Meere, 
melde unter anderen öffentlihen Berhältniffen ſchon längit 
eine Doppeleifenbahn feyn würbe, bezicht die bänifche Res 
gierung jährlih 58,000 Thlr. an blofem Durchgangözoll. 
Die Köln. Itg. bezeichnet ihn ganz richtig ald einen Sund⸗ 
zoll unter anderem Namen. „Für den ſchlechteſten Weg, 
der nur 34 Meilen lang ift, erhebt die däniſche Regierung 
4 Thir. Tranfitzoll vom Gentner, oft 20 — 80 pCt. vom 
Werthe, wogegen Preußen und die Zollvereindlinder nur 
einen halben Thaler für die Etrede von Bafel bid Memel, 
170 Meilen, erheben laffen.” Eine Beſchwerde, melde 
Fübed und Hamburg wegen ded Durchgangszolles 1839 
beim Bundestage erhaben, iſt, foviel befannt geworden, 
unbeantwortet geblieben. Dänemark: bleibt bei feinem Ey: 
ſtem, theild fo viel Geld ald möglih vom Verfehr zu zichen 
(mobei es aber nicht berüdfichtigt, dab mäßige Zölle mehr 
ald hohe einbringen), theils in künſtlicher Weiſe Kiel und 
andere däniſche Häfen auf Koften des deutichen Hafens Luͤbeck 
heben zu mollen, 

Koblenz, 23. Juli. Was die gegenwärtig fo vicls 
fach ‚befprochene Entweichungsgeſchichte des Moras betrifft, 
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fo erzählt man, daß ein Hr, M. der bereitd längere Zeit 
als Staatögefangener auf der Marburg gefeflen hat, fi) bei 
der Behörde in Mainz ald denjenigen gemeldet habe, der 
zuerft den Moras in den Kahn aufgenommen hat. Er hat 
nämlid einen anonymen Brief vorgezeigt, worin er erſucht 
wird, um die angegebene Zeit ſich mit einem Nachen an ber 
bezeichneten Stelle einzufinden, indem es gelte, ein Mens 
ſchenleben zu retten. Einem ſolchen Antrage habe er nicht 
widerftehen fönnen und ſich mit dem Nadyen bereit gehalten, 
ald wirklich fich der ihm unbefannte Mann in die Fluthen 
geitürzt, den er nun in den Naden aufgenommen und glüds 
li) auf die Peterdau gebracht, von wo ein anderer bereits 
haltender Nachen ihn and nauſſauiſche Ufer weiter geführt 
habe. Er habe fonad) einem Menſchen das Leben gerettet 
und werde, ba bderfelbe preußiſcher Unterthan fey, bei der 
preußiihen Behörde um Verleihung der Rettungämedaille 
einfommen. 

Saarlouis, 22, Juli. Der hiefige Plagmajor, Haupt: 
mann Scholl, hatte Fürzlih das Unglück, bei einem Um— 
Hange über die Feſtungswälle von der Höhe hinabzuitürzen 
und auf ter Stelle dad Leben zu verlieren. Die Beerdigung 
foßte nad) dem Glauben, wozu ſich der Verſtotbene befannte, 
durch die katholiſche Geiſtlichkeit vollzogen werden. Diefe 
verweigerte jedoch ihr Officium. Scholl hatte dad Verbres 
chen begangen, eine Frau evangelifchen Glaubens zu heiras 
then und — feine Kinder in der Religion der Mutter erzies 
ben zu laſſen. 

Atalien. 

Rom, 26. Juli. Der berühtigte Gavalier Minarbi iſt, 
wie ich jest aus vollkommen fiherer Duelle weiß, mirflid) 
an jenem merfwürdigen Tage gefangen und des Nachts inds 
geheim unter fiherer Bedeckung in's Eajtel Et. Angelo ges 
bracht worden. Da er eines der durchtriebeniten Häupter 
der Verſchwoͤrung war, fo hat man ihm Etraflofigfeit zus 
geſichert, und in Folge feiner Geſtändniſſe find feitdem eine 
Menge der wichtigiten Berhaftungen insgeheim vorgenommen 
worden. Aus guten Gründen behandelt man indeß die 
ganze Sache mit tiefem Stillfhmeigen, daher nod) immer 
die verfchiedenften Gerücte über diefen Minardi umlaufen. 
Er. Heil. hat dem Progovernatore Morandi in Bezug auf 
bie Unterfuhung des Complottö Die ausgetehnteften Bolls 
machten ertheilt. — Der biöherige Nuntius in Münden, 
Monſ. Moricini, it Freitag Abend hier angelangt und 
hatte gleidy nach feiner Anfunft eine mebrftündige acheime 
Audienz bei Sr. Heiligkeit. Er it zu einer wichtigen Miffion, 
mie man glaubt nad) England (?), beitimmt; nad Andern 
fol er den Poſten eines lnterftaatäfefrerairg an Gorbolis 
Buſſi's Etelle erhalten. Jedenfalls wird dieſer tüchtige, 
fähige und rechtliche Mann zu den wichtigſten Dienften vers 
wendet werden. — Geitern befuchte der Cardinalſtaatsſekre⸗ 
tair Ferretti im Auftrag des Papfted eine Anzahl der Haupt: 
wachen der Nationalgarde und ſprach bei diefer Gelegenheit 
die volle Zufriedenheit Er. Heiligkeit mit der Haltung, dem 
Detragen und treuen, raftlofen Eifer der Guardia aus. Er 


warb allenthalben mit unaudfpredlicem Jubel empfangen. 
— Die vonRom aus nad) der genannten Macchia gefandte 
Truppenabtheilung hat die dort herumfchmweifende Bande 
Nardoni's getroffen und verfprengt. Mehrere find getödtet 
und gefangen worden. (N. Korr.) 


Frankreich. 


Paris, 27. Juli. Als Heine in Paris erfuhr, daß 
eine Eiſenbahn von Paris an die deutſche Grenze geführt 
werden ſollte, rief er mit komiſchem Schmerz: Es ſey ihm 
ein fürchterlicher Gedanke, daß man dann nur zwölf Stun—⸗ 
den von Deutſchland entfernt ſey. Das war ein Spaß, 
aber ed fönnte einem doch wirklich ſchwül werden, menn 
man bie jegigen Wolizeifcandale Frankreichs durchmuſtert 
und ſich nicht jet daran erinnert, Daß Frankreich ein eige— 
ned Land it. Wie ed jegt im Lande der Freiheit audficht, 
glaubt man faum; die Polizei wird fo patriarchaliſch und 
präfentirt ſich jegt fogar bei allen politifhen Evenements 
ald die irdifche Algegenwart. — Eo follte neulich dem Hrn. 
d’Aragen,, liberalen Deputisten, ein Feſt veranftaltet wers 
den. Die Bürger fehrieben deßhalb an den Maire, der 
Maire an den Präfeften und der Präfeft refcribirte dem 
Maire, daß es befier fey, daß das Feit unterbleibe; denn 
heißt es im Briefe: Deffentlihe Demonftrationen zu Gun— 
ften einer politiſchen Perfönlichkeit haben fat immer dad Un— 
glüd, die Gcifter und die Leidenſchaften aufzuſtacheln! Diefe 
Drieffhaften haben mic bitter und traurig geflimmt — nas 


türlich wir leben in einer Zeit, die durch die Profanation 


langer Jahre eine wehmüthige Erinnerung zurüdläßt — es 
iſt heute der entfcheidende Tag der Julikämpfe! (Fr.M.) 

Paris, 29. Juli. Das Juliusfeſt ſcheint in aller 
Etille und Ordnung vorüberzugehen. Gejtern beftand ed in 
einem Trauergottesdienſt der in mehreren Kirchen, officiell 
in der von Saint- Paul, dem Bezitk no fid die Julius— 
fäule befindet, gefeiert wurde. Heute find die Drudereien 
geſchloſſen und ed erfcheinen wenia oder feine Blätter. Die 
Beſorgniſſe und Gerüchte megen Ruheftörungen find vers 
fhwunden. Die Oppofition, mag fie noch fo radical feyn, 
hat Fein Intereffe ſolche hervorzurufen oder gewähren zur 
laffen, fie it bei dem gefeglihen Kampf im Augenblik zu 
fehr im Vortheil ald daß fie diefen aufgeben ſollte. Daher 
felbit ver National vor Exceſſen nachdrücklich gewarnt hat, 
weil fie nur Dazu dienen würden eine Reaction zu bemänteln 
und die nothwendigen Fortſchritte aufzuhalten. Denn das 
ficht jedermann ein — das Confervativiyitem, ſowie es 
biöher veritanden wurde, rein auf das egoiſtiſche Intereſſe 
gebaut und mit Scandalen vor Gericht oder in der Prefle 
endend, hat ſich überlebt. Geſteht doch das optimiſtiſche 3. 
bed Debatd, daß Kammern und Regierung in dieſem 
Bang nicht fortgehen Dürfen, daß der Landtag übel begon= 
nen und übel geendet hat, und daß der nädyite beſſer ſeyn 
muß wenn e3 nicht zum Unheil gereichen folle. Die Kam— 
mern ald bloße Geldverwilligungsmafdhine zu brauhen — 
dad erträgt Frankreich nicht. 
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Zoulon, 24. Juli, Mit der Gabarre „la Proven⸗ 
sale’ find Nachtichten aus Oran vom 15. Juli hergelangt. 
Sie melden nichts von Belang aus diefem Theile Algeriens. 
Man war nody immer in volliter Ungewißheit in Betreff Abd⸗ 
el: Kader d. So viel jedoch ſcheint außer Zweifel, daß der 
Cmir von den Truppen, welche der Kaifer Abderrhaman ges 
gen ihn beordert hatte, noch nicht angegriffen worden war, 
In der Provinz; Oran herrſcht allenthalben Ruhe, und Als 
led ließ hoffen, daß fie nicht werde gefiört werden. Uebri— 
gend fuhr die Behörde fort, Vorfehrungdmanßregeln zu 
treffen, — Dre Dampffregatte „I’Infernal”, melde am 
22. von Algier abgegangen, it heute hier angefommen. 
Die Nachrichten , weldye fie überbringt, bieten nur ein uns 
tergeordnetes Intereſſe. 

Spanien. 

Bon der Pyrenäengrängze, 25. Juli. Aus Ca— 
talonien erhalten wir nachſtehende Mittheilungen: „Mit 
Beſorgniß bemerft man, daß die Montemolinüten fidy mehr 
und mehr der Hauptitadt Barcelona nähern, nicht mit ihren 
Schaaren, fondern mit ihren Umtrieben; fie ſuchen Anhäns 
ger unter den unbefshäftigten Arbeitern zu werben, befons 
derd unter den jungen Leuten, bie zu der Altersklaſſe gehö— 
zen, welcde dieſes jahr friegsdienjtpflidhtig wird. Zwar 
find die Refrutirungsoperationen einftweilen audgefegt wor— 
den. Es unterlaflen jedoch die Factiofen nicht, zu verfis 
chern, daß die Aushebung zuverläfjig erfolgen werde, fobald 
die Behörde glaube, daß fie weiter Feine Beſorgniß zu bes 
gen nöthig habe. Wirklich it ed ihnen gelungen, dadurch 
eine Anzahl junger Leute zu verleiten, ıhre Heimathorte zu 
verlaffen und fid) den montemolinitifhen Banden anzuſchlie— 
Ben; man beforgt, daß dieſes Beifpiel zahlreiche Nahahmung 
finden werde. 


Großbrittaniem. 


London, 26. Juli. Die bevorftehende Vermählung 
des TTjührigen Herzogs von Wellington mit der fürſtlich 
reihen Erbin Burdett = Eouttö hat, von der Morning Poſt 
angezeigt, alle Gemüther befhäftigt. Die Sache klingt 
fabelhaft, aber die Nachricht betätigt fib. Ich enthalte 
mich der Bemerfungen, welche die gefunde Vernunft bei einer 
fo unnatürlidien Vereinigung maden muß, und überlaffe 
dem Helden von Waterloo der Gnade feines Landsmannes 
Punch, der ſich in diefem Augenblid auf ein ganzes Pelo- 
ton von Wigmorten, vorbereitet. 

London, 28. Juli. Die von den verfchiedenen Bes 
zirfen der Hauptitadt zur Bewirfung einer Aufhebung der 
Feniterfteuer ernannten Abgeordneten hielten geitern eine 
Berfammlung, worin ein Arzt fi) über den ſchädlichen 
Einfluß der Steuer auf die Grfundheit ausſprach, indem 
viele Etuben aus Eparfamfeit weder Licht noch Luft erhiels 
ten. Der VBorfigende erflärte, Daß alle Ausficht vorhanden 
fey, im neuen Parlament die Aufhebung diefer gehälfigen 
Steuer durchzuſetzen, da die Regierung ſchwerlich erniten 
Widerſtand leifien werde. 


London, 28. Juli. Die Wahlbewegung befhäftigt 
alle Journale jegt ausſchließlich. ir Robert Peel und Hr. 
Sater Peel find in Tannworth wieder gemählt worden. — 
Die Wahloyeration in der Eity von London hat bis * 
einen den vier liberalen Candidaten, Lord John Ruſſe 
Hrn. Pattiſon, Sir G. Larpent und Baron Lionel von 
Rothſchild, günftigen Fortgang. Die Wähler von Weſt⸗ 
miniter haben die liberalen Eandidaten, General Evand und 
Hrn. Eochrane, zu ihren Vertretern im Parlament ernannt; 
Hr. Luſington iſt der dritte liberale Sandidat für Weitmins 
fer, sein Gegner iſt Lord Mandevin; zwiſchen beiden wird 
die Wahl erit in den nächſten Tagen entſchieden ſeyn. Die 
Hrn. Duncombe und Walley, von der liberalen Partei, 
find. von den Wählern von Finsbury wiedergewählt worden. 


Nord: AUmerifa 4 


Die in St. Louis erſcheinende deutſche Tribüne enthält 
Nachſtehendes vom Kriegsſchauplatz: General Worth langte 
am 15. Mai mit feinem Commando in Puebla an. Bei der 
Annäherung unferer Truppen fchidte ihnen Santa Anna, 
der fich zur Zeit in der Stadt befand und mit der nöthigen 
Ausrũſtung einer ſtarken Truppenabtheilung beſchäftigt mar, 
1500 Sanziers entgegen, um General Worth fo lange aufs 
zuhalten, bis er feine Borfehrungen getroffen. Died Schars 
mügel, in welchem 4 Merifaner blieben und 7 verwundet 
wurden und unferer Seitd Niemand, war bald vorüber und 
Santa Anna fah ſich genöthigt, zu fliehen. Er zog fi 
nad) der Hauptitadt zurück und zunächſt nach Martin, 28 
Meilen von Puebla, mo er gegen 10,000 Dann zufammen 
haben foll und ſich rüftet, uns bei Rio Trio abermald Wis 
derftand zu leiſten. Dies foll eine natürliche feite Lage has 
ben, aber wenn Gerro Gorto der Brigade von Twigs nidyt 
widerjtehen fonnte, mad hat der merifanifche Häuptling dann 
noch zu hoffen? In Jalappa wußte man am 21. aus zuvers 
läffiger Quelle, obwohl nidyt auf offigiellem Wege, daß Hes 
rera zum Präfiventen erwählt wurde. Gr fol Willens feyn, 
Frieden zu fließen, aber was it fein Wille gegen den Geiſt 
der Faftionen. Diefer fpiegelt fid) in den Thaten Einzelner, 
In der Nähe von Puebla wurden mehrere unferer Truppen 
binterruds geſtochen und zwei ermordet, überall zeigen ſich 
Guerillad und morden und plündern, mo fie fönnen. Uns 
bleibt nur ein Weg, und der heißt: „„Bormärtd‘‘, vormäÄrts 
gegen die Hauptitadt, mag immerhin das Gerüht Grund 
haben, daß zwiſchen Puebla und Merifo Santa Anna mit 
10,000 und General Minon mit 4000 Mann Reiterei uns 
feren Untergang geldiworen haben. Kurz vor dem Abgang 
der Palmetto von Vera Eruz am 23., fchreibt der Eorrefpons 
dent des Delta: „Geſtern Abend fpät wurden 120 mit Mehl 
und Fleiſch beladene Maulefel, 3 Meilen von bier, auf der 
Straße nad) Santa Fe von den Merifanern fortgenommen, 
nachdem fie auf die Treiber gefeuert und fie in die Flucht ges 
trieben hatten.” — Das Nachſtehende liefert die Befchreis 
bung ded „American Eagle zu Bern Eruz, von der Ge: 
fangennahme einer Bande Guerillad: Obriſt Wilfon erhielt 
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Nachricht, daß fic eine orgamifirte Bande diefer Räuber in 
der Nähe der Stadt befände. Er fandte deöhalb Obrift 
Banks und Adjutant Arthur ab, fie zu fahen. Diefer po= 
flirte fein Fleined Commando in der Nähe des bezeichneten 
Drted und ſchon nach kurzer Zeit ließen ſich zwei der Defpe- 
rados bliden. Man rief ihnen „halt! zu und ſchoß, da 
fie fih zur Flucht wandten, ben einen fofort nieder und bes 
mädhtigte fid) des zweiten nad hartnädigem Widerftande. 
Schwer verwundet und glaubend, am Ziel feined Lebens zu 
fiehen , verrieth er den Aufenthalt feiner Kameraden. Diefe, 
noch 13 an ber Zahl, wurden in einem verfallenen Haufe 
überrafcht und zu Gefangenen gemacht. In dem Haufe 
and in feiner Nähe fand man 14 Pferde, 5 Mauleſel, eine 
amerikanische und 19 engliihe Musfeten, 14 Säbel, 12 
Piltolen, 23 Sättel und Zügel und 400 Pfund Pulver. 
» Die Säbel waren ſcharf gefchliffen. Die Gefangenen mwurs 
den nad Vera Eruz gebracht, waren nach den legten Nach— 
richten aber noch nicht aufgehängt. Was indefien wohl ges 
ſchehen wird. 





Welel, 28. Juli. Geftern brachte die Gendarmerie 
mehrere Knaben gefeffelt zur Stadt, melde zu ihrem Ber: 
gnügen, wie man glaubt, ein Feuer im Demmermwalde ans 
gezündet haben. Der Brand hat fo bedeutend um ſich ges 
griffen, daß man den Schaden jegt ſchon auf 80,000 Thas 
ler anfchlägt, und noch it das Feuer nichtd weniger ald ges 
löſcht. Man fürdtet fogar, daß der Brand fid) aud über 
den Wefeler Wald verbreiten werde. Die Aeder, welche 
zwiſchen den beiden Wäldern ſich ausdehnen, haben nicht 
allein bedeutend gelitten durch die Hige, fondern fie leiden 
noch viel mehr durch dad aus dem Demmermalde flüchtende 
Wild, weldes in demfelben auf eine unverantwortlidye 
Weiſe gehegt wird. 


(Berfhiedenartige Wirkungen des Kuffes.) 
„Wenn ein wilder Burfche in Nantucket — fo erzählt ein 
engliiher Toutiſt — einem Mädchen einen Kuß rauben will, 
fagt fie: „Segle ab, oder ich werbe Dein Hauptfegel durch 
einen Eturm zerreißen!“ — Die Mädchen in Bolton hals 
halten ill, bis fie gefüßt morben find, dann aber fahren 
fie gewaltig auf, und fagen mit erniter Miene: „Ich dächte, 
Eie ſchämten ſich!“ — Stiehlt ein junger Burſche einem 
Mädchen in Alabama einen Kuß, fo antwortet fie: „Ich 
glaube, jet it die Reihe an mir! und appliciet ihm eine derbe 
Dhrfeige, die er gewiß in acht Tagen nicht vergeffen hat. 
— Nimmt fih ein hübſcher Burſche einen Kuß von den 
Lippen eined Mädchens in Louiſiana, fo lächelt fie, erröthet 
hoch, und fagt — nichts. — In andern Ländern, nas 
mentlih in Deutſchland — ift man in diefem Punkte fchr tor 
ferant; in Frankreich aber mürde fih ein Maͤdchen über 
einen Kuß alteriten, fie muß deren wenigſtens zwei bes 
kommen, fonft hält fie e8 für Spott.“ 


Anzeigen. 
Mailänder Haarbalſam, das Glas A 54 fr, 


Bon den verfhiedenen Haarmittelm ift diefe Pomade wohl 
daB einzige, wo die Erfahrung zeigte, daß es dem Zwede ents 
ſpricht — indem es dad Haar wirklich erhält, ftärkt und felbft 
den bereitd verlorenen Haarwuchs reſtaurirt. Der k. b. Hofs 
rath Profefor Dr. Kaftner, ber k. pr. geh. Hofrath Dr. 
Tromsdorf und viele andere Aerzte empfehlen diefen Balfam. 

Atirona gegen Hautfleden ıc., Flacon à 20 Er., 
gleichfalls rühmlih empfohlen von Dr. Kaftner x. 

Atteite find in großer Menge bei mir einzujehen. 
lage bei Schweiger in Bapreuth. 

Chymikus Kreller in Nürnberg. 


Nieder 


Ein im beften Banzuftand befindliched Wohnhaus in ber 
Eulmbacher - Straße Nr. 553, enthaltend im untern Stod 4 
Diecen, eine Küche, in der untern Etage 6 Zimmer in einans 
bergehend, Alkov, Küde, über 2 Stiegen 2 Zimmer und 2 
Kammern mebit Boden, Im Hintergebäude 3 Zimmer, eine 
Küche, Boden, nebft Hofraum, Gewölbe, Waſchhaus, Kel- 
ler, 2 Gärten und 3 Holjlegen, ift aus freier Hand zu ver 
kaufen. Dad Nähere kann man bei dem Eigenthümer bes 
Hauſes erfahren. 





Bei günftiger Witterung findet morgen, Donner; 
ftag den 5. d. Mts. Die V. abonnirte Mufif 
im Popp' ſchen Garten zu St. Georgen ſtatt. An— 
fang 5Uhr. Bayreuth, den 4. Auguſt 1847. 

Johannes, Etabötrompeter, 





In der Marimiliand » Straffe Nr. 3 iſt die mittlere Etage 
auf Martini zu vermiethen. 





Fremden: Auzeigenm. 
Am 3. Aug. 


Sonne: Hd. Blaunberger, K. Bayr. Kriegs: Gommiffärv. 
Münden. Frhr. v. Reigenftein, KR. würtemb. Hauptmann vo, Quds 
wigsburg. Freihr. v. Feititfh, Dr. v. Hof. Lord Epphinstowne: 
Egsuire mit Bed, v. England. Be Gomte de St. Ferrift mit Quite, 
Proprietairo, Marfeille. Aflte.Reihmennv. Rürnberg, Beigmann 
d. Hanau. Neubert, Priv. v. Bern. Schneider, Mineralogv. Oof. 

Anker: HP. Kaufmann, Kfm. v. Adelsdorf. Leßner, Babr.t. 
Kopenhagen. Meyer, Hopfenhdir.v. Plech. 

Schwarzes Roß: HH. Töpler mit Frau, Kammermuſikus v. 
Goburg. Fiſcher, Aammachermſtr.d. Kemnath. Koͤnig u. @oll, Priv. 
v. Wunſiedel. 

— DH. Iller, Fabr. v. Münchberg. kindner, Holzhlt. v. 
üps. 
Roͤthes Roß: HH. Nöfel, Hopfenhblr. v. Hirſchbruck. Degel, 
Baͤcermſtr. v.Vilsed. Reichel, Saftın.v. Döbra. Hdlsite, Glärner 
v. Et. Georgenftadt, Tandt v. Wüftenftein. 


| nn 


Im DBerlag der Geh. Kammerrath Hagen’fhen Erben, 





Redakteur: Th. Burger, p.t. 


Baurenther Zeitung. 





* 


Nro. 187. 


Sertig J— — 


4 





-— 





1847. 





Deutfdbland;., 2 

Kulmbach, 3. Auguſt. ik Vormittag traf ei.’ 
8. Hoh. Prinz Johann von Sachſen mit Gemahlin, Far 
milie und Gefolge dahier ein und begab ſich mit dem eriten 

Bahnzuge von bier aus nach Banz. Ihre K. Hoh. die 
Prinzefiin Louiſe, Gemahlin Er. 8. Hoh. Ted Herzogs Mar 
in Bayern, war den durchlauchtigſten Verwandten von Banz 
aus hieher entgeaengefommen., Dem Vernehmen nad) wird 
Er. 8. Hoh. bis Sonntag in Banz verweilen und ſich ſo— 
dann über Coburg nady Dresden zurüdbegeben. (N. Korr.) 

Speyer, 3. Auguſt. Eine Kömgl. Verfügung bes 
ftimmt, daß an der Univerfitär Erlangen ein eigener Lehr⸗ 
ftuhl für die vereinigte Kirche Der Pfalz errichtet werde, Die 
dehralls fhon oft erhobene Beſchwetde hat ſonach ald wohl⸗ 
begründet ihre Anerkennung gefunden, und c8 geht der K. 
Mille unverfennbar dahin, dad hier gründliche Abhuͤlfe ges 
währt, und Die gerechten Wünfce der pfälzifhen Proteſtan— 
ten in Wahrheit befriedigt werben, 

Berlin, 31. Juli. Zu den bereitd befichenten drei 
Lokalen für den Verkauf des Pferdefleſſches wird jetzt noch 
ein viertes hinzugefügt werden; mit Demielben wird zugleich 
eine Frühltüditube mit dem Zwecke verbunden werden, Die 
Einfchrenden mit der Zubereitung dieſes Fleiſches befannt 
zu machen, Bisher wurden täglich Drei Prerde gefchlachter, 
welche dad Begeht noch nicht befriedigen Fonnten, Das 
ganze Unternehmen geht von dem Vereine gegen Thietquä— 
lerei aus. (R. Kur.) 

Breslau, 28. Juli. Noch niemald war der Getreide: 
marft fo wenig mit Roggen verforgt, als geitern. Wie 
wir beſtimmt hörten, haben einzelne Makler und Händler 
vichrere für den Markt bejtimmte Partien vor Anfang Dre: 
felben weggefauft. — In Bunzlau galt der neue Roggen 
4 Thle. und der alte wurde von den Händlern, Dean nur 
noch tiefe Leute beftinmen die Preife, auf 4% Thlc. der 
Scheffel gehalten. — Im Kreiſe Neumarkt bat" eine Frau 
Knochen eines vor einem Jahre an Milzbrand umgeſtande— 
nen Erüdes Rindoich ausgegraben, und iſt bald naher 
von den ſchwarzen Blattern (dem Milzbrankcarbunfel) an 
einem Finger befallen worden, an welchem fie, ohue ärzte 
liche Hülfe verlange zu haben, geiterben it. Es üit wohl 
wöglich, daß auf diefem Wege die Anſteckung mit dem Milz: 
brande entiianden ſeyn fann. 

Köln, 31. Zuli. Zu der bevorlichenden Kirmedfcier 
in der Pfarre Er. Martin, die befanntiih im vorigen Jahre 
zu großer Aufregung und blutigen Auftritten Beranlafung 


u * * Dberbürgermeiil in Verbindung mit dem Por 


Iieidireftor eine Befanntmadfung erlaffen, worin fie die 
Mitwirkung der friedlihen Bewohner unierer Stadt in Ans 
fprudy nehmen, damit die Freude dieſer Tage innerhalb der 
Schranken des Erlaubten fihh bewege. Das Militair wird 
in den Kafernen fonfignirt bleiben und fol nur im äußerſten 
Nothfalle ausrücken. Man it nicht ohne Beforgnifje für 
dieſe Tage, da man glaubt, daß vie Fabrifjungen ac. wies 
der Feuerwerkerei treiben und Die Polrzei alsdann einfchreis 
ten werde, (N. Korr,) 

Chemnig, 1. Auguſt. Dergeitrige Abend war hier ein 
fehr unruhiger. Mehrere Umjtände ſcheinen mit unglüdlis 
dem und wohl nicht durchaus unverfbulderem Zuſammen— 
teeffen Die Maſſe der bier, in der eriten Zabrititade Sadjien, 
ſehr zahlreichen Arbeiterbevölferung gegen die Bäder aufges 
bracht zu haben. Dieſe Stimmung iteigerte der Imitand, 
daß cin genügender Borrath von Brod geitern gegen Abend 
bei den Bäckern nidyt vorhanden war, Schon am Nahmits 
tage war es viclen Perfonen ſchwer gefallen, fib ihren Brods 
bedarf zu verſchaffen, obaleih von den ſechs biefigen Goms 
munbädern 3000 Laibe Brod geitern geliefert wurden. Als 
lein bei den übrigen, der Zahl nach über 70, Bädern ſcheint 
die Ausſicht auf eine theurere Tare in nächſter Woche die 
Folge achabt zuhaben, daß fie nur wenig und jedenfalld uns 
ter dem Bedarfe gebaden hatten. Ob Dad, Da cd nicht une 
bekannt geblieben „ nit Dur angemeſſenes Eingreifen der 
Behörde nod) zeitig genug zu Ändern geweſen, zumal cd mit 
dem Sonnabend zufammentraf, muß Anderer Ermeflen ans 
heimgeſtellt bleiben. Genug, ſchon von 6 Uhr an, fanden 
vor Bäckerhäuſern Aufläufe ſtatt; eine ab- und zuitrdmende 
Menge füllte den Markt. Mit eintretender Dunfelbeit kam 
es zu Exceſſen; in ſehr vielen Bäderhäufern wurden die 
enter zertrümmert, Läden eingebrochen, aud wohl der 
kleine Vorrath von Gebäck entführt: wie cd an einem Orte 
wenigſtens ſchien, gewiſſermaſſen mir Geſtattung des Paten 
inhabers. Die Communalgarde verſammelte ſich erſt nach 
8 Uhr auf Genetalmaſch, vermochte aber nicht mehr dem Un— 
heile vorzubeugen. Es war theils geſchehen, theils geſchah 
es in den entfernten Etadtiheilen noch. Ein vielleicht mir 
unzureibender Mannſchaft gemachtet Berfuh, den Roß— 
marft zu räumen, ward aufacacben, nachdem wie cd heit, 
einige Verwundungen durch Bayennere acihiehen, die Truppe 
auf Den Zutuf deshalb, „Baſonnet ab!" commandirt wurde 
und Dann mit Der andrängenden Maffe nach ihrem Sammel— 
plage zurüdfehrte, Gegen 10 Uhr hatten ſich Jet od Die Reihen 
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ter Communalgarbe verftärft, und man unternahm von 
neuem, den Marft zu fäubern. Der beimeitem größte Theil 
der Menſchen hatte fih hier ſchon verlaufen oder audı in die 
kleinen Wirchähäufer verzogen. Nur am Roßmarfte hielt 
ein Haufe bis nach 14 Uhr aus, und aud ihm wurden in Zwi⸗ 
fehenräumen Steine nad) einem Bäderhaufe dort geſchleudert, 


bis die Communalgarde hier Durddrang. Bei einem Bädes ., 


am Marfte fah man dur ein Transparent angezeigt, daß 
er um 12 Uhr Brod liefern werte. 

Chemnig, 1. Auguſt. 
Die geitrigen Erceffe gegen Lie hiefigen Bäder noch in den 
hoffentlich legten Tagen der Calamität vorfommen mußten, 
die auf den Fabrifarbeitern feit vorigem Jahre fo befonders 
ſchwer gelaftet hat, und nachdem in der ‚Zei ider größten 
Theuerung der Lebensmittel Dergleichen glücklich abgewendet 
worden war. Erſt gegen 3 Uhr heute Morgen trat Die Com— 
munalgarte ab, nachdem fie durch alle Stadttheile jtarfe Paz 
trouillen hatte gehen laffen und von völliger Herſtellung der 
Ruhe Ueberzeugung erlangt war. Heute hat die Stadt 
ganz das gewöhnliche fonntägliche Ausfchen; Vie zertrümmers 
ten Fenfterfcheiben find erfegt; Faum daß man Einzelne auf 
Augenblide vor einem Baͤckerhauſe ſtehen ſieht, um nach den 
E puren der an daffelbe gefchleuderten Eteine zu ſuchen. Ein 
Umftand, welcher die Stimmung gegen die Bider reizen 
half, it auch der, daß fie nicht von Tem Gebraud) abgehen 
wollen, des Sonntags nur Zehnen von fid) der Reihe nad) 
das Baden zu geitatten. Es ward nur verlangt, daß fie 
feinem außer den jedesmaligen zchn Reibbädern verbieten 
folten zu baden; dennoch ward dagegen Recurs ergriffen. 
Indeſſen wird mohl diefem in einer Stadt wie Chemnig ges 
wiß mit Recht thöriht zu nennenden Gebtauche nun end— 
lich entfchieden ein Ziel gefegt werden, Wie man hört, fols 
len an 30 Perfonen in der vergangenen Nacht eingezogen 
worten ſeyn. Für beute Abend 6 Uhr find mehre Com— 
pagnien Communalgarde commantirt, Die zu fpäterer Etunte 
von andern abgelöſt werden follen. (D. A. 3.) 

Aus Zwickau vom 27. Juli wird Dem Dreddner Tags 
blatt geſchticeben, daß ein Händler, der Das anfommende 
Getreide fonleih vor der Stadt zufammengefauft, ſich da— 
turd cin augenblidlihes Monopol auf Dem Markte geſchaf— 
fen und bie alten Preiſe acfordert habe, von Dem Wolf übel 
zugerichtet worden fey. Man hat ihn verbunden und ges 
fangen geſetzt. 

Stuttgart, 2. Auguſt. Die polizeilihe Ausweilung 
ded Hrn. Alexander Simon ın Folge feiner Berpeiligung an 
der Unterzeihnung der Proreit » Eingabe vom 4. Mai madıt 
bier viele Senſation. Wan war daturdı um fo mehr über: 
raſcht, ald Jedermann weiß, daß Hr. Eimon in Stuttgart 
lediglich feinen Studien lebte und alfo Dur etwaige ſonſtige 
Einmiſchung in öffentliche Dinge keinerlei Beranlafung gab, 
ihn zu einem Gegenſtande polizeilicher Maaßregeln zu madıen. 

Eoburg, 27. Juli. Der focben ausgegebeue Lands 
tantabicied Der coburaiihen Eränteverfammlung it ein 
seht etfteuliches Aktenjtüd. Bekanntlich wurde vor einiger 


Schmerzlich beklagt man, daß. 


Zeit der Yandtag plöglich in Ungnabe aufgelöst, das Boll 
wählte aber wieder diefelben Deputirten, und jegt it das 
beſte Vernchmen zwiſchen dem Fürften, ten Ständen und 
dem Bolf. In dem Abfchied wird den Ständen die landes— 
herrliche vollitändige Anerfennung ihrer eifrigen Bemühuns 


. gen’zu erfennen gegeben, und die fürftlihe Verſicherung 


hinzugefügt, daß durch thunlichite Vereinfahung der Vers 
waltımg der’ Aufwand vermindert und die financicllen Bers 
hättıiffe verbeffert werden follen. Offen wird befannt, der 
Abſchluß der Etats ſey nicht befonders günſtig, Tod feyen 
keine⸗ Verkegenheiten zu befürditen. Der alte Etreit über 
die Domainen it glücklich befeitigt ; ein großer Theil der Dos 
mainialrevenüen it der Landescaſſe zur Beilreitung ter 
Staatsausögaben überwiefen worden. leber die Verant— 
wortlichfeit der Staatsbeamten ift ein quted Gefeh verein 
bart, die Wahl der Deputirten durd ein neues Gefeg ges 
regelt, und der Herzog erflärt, daß er dabei die Wünfche 
der Stände vollſtändig berüdiichtigt habe. Ueber die Be— 
fteuerung des Braumalzes it ein zweckmäßiges Geſetz erlafs 
fen und mehrere andere in Ausfichr geitellt. Wir freuen uns 
herzlich) des wiederhergeitellten guten Vernehmens und der 
glüdlihen Erfolge. (Dorfzeitung.) 

Die Eifenbahn von Altona nach Fübe it nunmchr des 
finitiv beſchloſſen, und mird über Oldenslohe aetührt wer— 
den. Die Altonaer müffen die Gonceffion der däniſchen Res 
gierung ſchon in der Taſche haben; denn briefliden Nach: 
richten von Altona zufolge fol die Bahn noch im Taufe dieſes 
Zahrs in Angriff aenommen werden, und der ganze Bau in 
Jahresfriſt hergeſtellt feyn. 

Schweiz, 

Luzern. Die Polizeidireftion von Luzern macht im 
Kantondblatt befannt, „daß mehrere Yanditreicher und 
Spione dad Fand durchziehen, um miliräriihe Punfte 
aufzunchmen,, Zeichnungen derfelben zu verfertigen, das 
Land auszukundſchaften, beunruhigende Gerüchte zu verbreis 
ten, überhaupt im Dienfte einer unferem Baterlante feinds 
lihen Vartci zu wirken.“ Sie fordert Daher jeden Bürger 
auf, folde Leute anzuhalten und anzuzeigen; die Beamten 
und Polizeiviener werden verpflichtet, ſolche feitzunchmen, 
ihnen ihre Schriften und Zeichnungen abzunehmen und Dies 
felben Dem Amtsſtatthalter oder der Polizeidirektion zuzu— 
führen. 

Italien 

Rom, 27. Juli. Die Erſcheinung öſterreichiſcher Trup— 
ven in der Stadt Ferrara hat auf Pius IX. einen mo möglich 
ned) ungünjtigeren Eindrud gemacht ald auf das Volf, wel: 
ches zu ſeht mit Nevolutiongcombinationen beſchäftigt iſt, 
um die dadurch angeregte Rechtsſtage zu berückſichtigen. Er 
fol beim Empfang der Nachricht entrüſtet geweſen ſcyn. 

Rom, 27. Juli. Der neue Staatsiefretär Kardinal 
Ferretti hat fein Amt mit einer ſtrengen Läuterung und 
fait aänzliben Umwandlung des ſämmtlichen Bramtenperfos 
nals begonnen und die erletigten Polen durchaus nur 
Minnern übertragen, Die Dad allgemeine Bertrauen geuie— 
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fen. Ferner iſt bereitö die Einberufung der Deputirten 
aus den Provinzen auf den 5. November verfügt. Auch 
rödjichtlich der Löfung der Eifenbahnfrage werten in die— 
fen Tagen entſcheidende Schritte gefchehen. Man hegt 
daher allgemein die Hoffnung, daß unter Ferretti's 
energiicher Leitung tie von Pins IX. vorgezeichneten Res 
formplane wirflib ind Leben treten werden, mährend 
unter Gizzi's unfräftigem Miniſterium durch Graffellini’s 
Governo und die Madiinationen der Rückſchrittpartei alle 
nur möglichen acheimen Mittel aufgeboten wurden, die 
Ausführung derfelben zu hindern. — Der Ghetto in Rom 
it geöffnet; mehrere jüdiſche Familien haben tiefen traurigen 
Aufenthalt bereits verlafen. Zum Schuß derfelben üt Jes 
dem, der auf irgend eine Weife ſich an ihnen vergeht, eine 
10 = bid 20jihrige Galcerenitrafe angedroht. — Die Un— 
terfuhung acht ununterbroden unter Morandi’ Leis 
tung ihren Gang fort, Jede Nacht werden Gefangene ind 
Kajtell St. Angelo eingebradt. (N. Korr.) 

Turin, 27. Juli. Die Zuitände in Rom und im 
aanzen Kirhenitaate erweden bier vielfadhe Beſorgniß; jeder 
italienifbe Staat fühlt fidy Dabei berheiligt, und verfolgt 
mit unverwanttem Blick alle Regungen der fortdauernten 
Volksagitation. Man weiß nicht, ob man mehr die möge 
lichen Ausbrüce der Fortſchritispartei, oder jene einer wü— 
thenden Reaftion zu fürditen hat. Der Herd der Bewe— 
aung beſchränkt fid) noch immer auf Mittel: Stalien: den 
Kirdenitaat, Toscana, Modena, Nord: und Süd: Jtas 
lien verbharren in ihree Ruhe, wo namentlid; die Regieruns 
gen, mit Ausnahme einer ſcharfen Beobachtung der Ereig— 
niſſe, nicht die mindeſte Vorſichtsmaaßtegel erlauben. Die 
geringe Beritärfung, welche die Befagung von Ferrara ers 
hielt, iſt kaum nennenswerth; der angefüntigte Truppen: 
nachſchub aus dem Aunern der öſterteichiſchen Monardie, 
fowie das erwartete VBorrüden Der Garnilonen an den Po 
bat nicht ſtattgefunden, und fo viel wir wiffen, hat cine 
Derartige Bewegung noch gar nicht begonnen. Freilich iſt 
die öfterreichiich = italienifte Armee, aud ohne Veritärfung, 
in einer Verfaſſung, daß fie wohl jedem Ereigniß die Stirne 
bieten fann. 

Spaniem 

Madrid, 26. Juli. Dem „Heraldo“ wird aus Ean 
Ildefonſo geſchtieben, Die Königin Iſabella made täglich 
weite Spaziergänge in den Umgegenden von la Granja, und 
vielen Spaß made es ihr, mir ihren Bealeitern um vie 
Wette zu laufen und zu fpringen, und herzlich lade fir, 
wenn fie fche, Daß Diefelben nicht mit der gleichen Gewandt— 
heit, wie fie, über die Gräben fegen fönnten, — In den 
politiſchen Kreifen it Das Gerücht verbreitet, Daß die Cortes 
unmittelbar nad Der Rückkehr der Königin von la Granja 
eröffnet werden würden, Viele Perionen alauben jedoch 
nicht, daß die Einberufung der gelegacbenten Kammern 
vor Dem nächſten October erfolgen werde. — Die Regies 
rung bat b.faloifen, mehrere Generale und Obrijten in einer 
militairifchen Milton nach Berlin zu fhiden. Wie c6 


ſcheint, heat man die Hoffnung, daß bies einigermaßen 
dazu beitragen werde, die Wiederheritellung politiſcher Bes 
ziehungen zwiſchen Preußen und Epanien zu fördern. — 
Einem Journal wird berichtet, daß die montemoliniſtiſche 
Bande in der Provinz; Santander Alles, was fie brauche, 
bezahle und die Einwohner verfihere, daß es ihr durchaus 
nicht an Geld fehle, Da ihrem Könige Enrlos VI. eine bedeu⸗ 
tente Summe von England vorgeidoffen worten ſey. — 
Einige Peute der Bande Calvente's, melde jünalt gefangen 
genommen wurden, find von dem Kriegégetichte zu Ballas 
dolid zu mehrjährigen Balcerenitrafen verurtbeilt worden. 
— Der „Heraldo‘ dringt darauf, daß die Truppen in Ca— 
talonien baldigit veritärft würden. 

Bondercatalonifhen Gränze, 24. Juli. Uns 
fere Gtanzdiſtticte find ducch ein Ereignig in Bewegung ges 
fegt worden, welches man nicht erwartet hatte. Am 22., 
um 11 Uhr Vormittags, Drang plöglih, ohne daß man 
ein ſolches gewagtes Unternehmen aud) nur hätte ahnen föns 
nen, der montemoliniſtiſche Gabecilla. Ejiorto mit ſechzig 
Mann in die vier Leguas von der Gränze gelegene Stadt 
Gampredon ein. Gampredon liegt in einem von allen Sei— 
ten von hohen Bergen umichloffenen Thale, durch welches 
der Ter fi hinwindet. Die Montemoliniten begaben ſich 
fofort zu allen Rechnungsbeamten der Regierung und bes 
mächtigten fi) der vorrächigen Beltfummen, waren aber 
fo artiq, jedem der Beamten eine Duittung in aller Form 
außzuftellen. Ein Douanier, welcher entwiſchen wollte, 
wurde durch einen Flintenfhuß getödtet. Die Factiofen 
machten, nachdem fie ihre Gelderhebung beentigt, verſchie— 
dene Einfäufe in der Stadt, nahmen in aller Behaglichkeit 
Erfrifbungen zu fib und entfernten fib Dann in der Rich— 
tung von Baga. Diefer Ort liegt weſtlich von Campreton, 
dicht an der Gränze Es befinden ſich Dafelbit ein Zollbu— 
rcau, deſſen Kaſſen wahrfbeinlich aud) in Die Hände der 
Montemoliniten gefallen feyn werden, 


Großßbrittanienm. 


?ondon, 30.Juli. Zu Deputirten für die Stadt find 
gewählt: Ruffel mit 7107, Vartiion mit 6996, Rothſchild 
mit 6765, Yarpent mit 6688 Stimmen. Diefe vier Ger 
waͤhlten achören fämmtlich der beralen Partei an, mährend 
die vier terpitiihen Candidaten in der Etimmenzahl bedeus 
tend zurüdblieben. (N. Kur.) 
kn oem nm Ben —— —_  _ ] 

Befanntmabung. 

Bufolge Beſchluſſes der Kgl Eiſenbahnbau-Commiſſion zu 
Nürnberg vom 31. Juli 1847, Nr. 7727 und vorbehaltlid 
deren Genehmigung werden 

Mittwoch am 18. Auguft 1847 Dormittagd 9 Uhr 
bei der mitunterfertigten Polizeibehörde im Amtslokale nachſte⸗ 
hende Eifenbahnbau » Arbeiten im Wege der 
allgemeinen ſchriftlichen Submiffton 
an den Wenigituchmenden zur Ausführung vergeben werten, 


760 


nämlich: die nachbenannten Objekte der im Bezirke der mituns 
terzeichneten K. Eijenbahnbau » Sektion gelegenen Station Uns 
terſteinach und zwar: 
dad Etationdgebäude mit Bahnwär⸗ 
ter» Kaferne, veranfchlagt zu 
die Abzugd » Kanäle veranfchlagt zu 
die Herftellung der Wege im Etas 
tiondplage, veranfchlagt zu . 
die Pflafterung zwifchen dem Etas 
tionsgebäude und Perron, veran⸗ 
fchlagt zu a ——— 
die Einfriedigung des Stationsplaz⸗ 
zes, veranfchlagt zu - " . 


21,265. 7 kr. 
700 fl. — fr. 


1,410 fl, 24 fr. 


1,128 fl. 36 fr. 


825 fl. 20 fr. 


im Ganzen zu 25,329 rl. 27 fr. 

Die Veraccordirung findet im Banzen — für fänmtliche oben⸗ 
genannte Objekte zufammengenommen — ftatt. j 

Bedingnifheft, Pläne und Koftenanichläge liegen vom 9. 
Auguſt 1847 an im Amtslofale der mitunterzeichneten K. Eijen« 
bahıbau» Behörde zu Jedermanns Einſicht offen vor, wo aud) 
die lithographirten Submifjions » Eremplare in Empfang ges 
nonmen werden können, 

Die Submirionen ſelbſt müſſen in vorichriftsmäßig übers 
fehriebenen und verfiegelten Converten länaftens bis 17. Auguft 
1847 Abends 6Uhr entweder bei einer der beiden unterfertige 
ten Vehörten, oder bis 16. Auguft 1847 Abends 6 Uhr bei 
ter 8. Eifenbahnbau » Commiffton zu Nürnberg franfirt einges 
laufen ſeyn. 

Die Submittenten find bei Bermeidung aller in $$. 2, 4, 
5, 9 und 30 der allgemeinen Enbmillionds Bedingungen vom 
4. uni 1844, Nr. 5907 angedrohten Folgen gehalten, in 
Ten oben angegebenen Beraffortirungs » Termine ſich perjönlic) 
oder durch genuglich bevollmächtigte Stellvertreter einzufinden, 
um, wenn ſolches verlangt wird, ihre Hebernahm » und Gaus 
tionsfähigfeit fogleicd; genügend nachzuweiſen und den bedingten 
Zuſchlag zu gewärtigen, 

Kulmbah, am 2. Nuauit 1847. 
Königl. Bayer. Landgericht. Königt. Bayer. Eifenbahnbaus 
v. Loöwel. Sektion. 
v. n. Wagenbauer. 








Anzeigen. 
In der Marimilians-Straſſe Nr. 3 iſt die mittlere Etage 
auf Martini zu vermiethen. 


Aechte neue fein und zarte Häringe und 


neue Genueſer Sardellen empfiehlt 
Adolph Grünewald. 





Einem hochzuverehrenden Publikum zeigt der Unterzeich— 
nete ergebenſt an, daß er ſich Freitag Abends 8 Uhr im 
Waſſerſprtingen in der Scheere produciren wird. 

Heinrich Stang von bier, 


Für Auswanderer?! 


Im Berlage der Buchner’ihen Buchhantlung in Bay: 
reutb find erſchienen und zu haben: 


Neneſtes volltändigftes 
Hand: und Reiſebuch 


für Auswanderer 
aller Klaffen und jeden Standes 
nad) ven Vereinigten Staaten von 
Nord: Amerifa, 
Texas, Dber : und Inter: Canada, Neu: 
Braunfchweig, Neu:Schottland, Santo Tho: 
mas in Guatemala, Santa Maria in Penn: 
ſylvanien und den Mosquitofüften. 
on 


Traugott Bromme. 
Bierte vermehrte und verbeſſerte Auflage. 
Mit einer Karte. 

28 Bogen ſtark. Preis geb. 2 A. 6 Fr. 


Der Fleine amerifanifche Dollmetſcher. 
Feichtiaßliche Anleitung für auswaudernde Gewerbd « und 
Laudlente, ſich die nörhige Kenntni der engliihen Sprache 
anzueiguen, um ſich bei der Ankunft in Amerita verſtäudlich 

machen zu können, Ate Aufl. Preis 18 fr. ch. 


Reife- Karte 
Der Bereinigten Staaten 
von Nord: Amerifa, Texas, Oregon, Merifo ıc. 
Mit befonderer Rückſicht auf Eifenbahnen, Kanäle, 


Staatöftraffen, Chauſſeen ꝛc. 
Preis in Futteral 42 Fr. 





Fremden: Unuzeigenm. 
Am 4. Aug. 


Sonne: HP.Dr. Lunkenbein, Juſtiz-Commiſſaͤr v. def, Bar. 
v. Egidy. Herz. Ladyi Coburg. pauptmann ; v. Bertet, Hera Sochſ. 
Goburg. Minijteriol: Srer.;5 v. Bademacher, Herz. Eochſ. Coburg. 
Forſtmeiſter v. Goburg Naſt, Dekan v. Sutzbach. Endres, Bürger: 
meifter v, Ansbach Aflte Ponfad v. Altenburg, Kley v. Borbeaur, 
Hilmeredörfer v. Mainz, Binzwanger v. Frantiurt, Zehlein v. Non: 
nebura. 
Anker: Hd. Schweizer mit Tochter, Brauercitef v. Linz. Bor 
gel, afm.o. Elberfeld Gagler, desgl.o. Bıud. Weflermann, Priv. 
v. Brankfurt. Pacher, Baupraft.; Frin, Woppler v. Aulmbadı. 

Schwarzes Rof: »d.Barfd. Fabrifbeſ. v. Selb. Scharf, 
K Stadtaerichts- Protofolifto. Münden, Zitus, Epierarzt v. Wei: 
den. Dennefeld, Boumeifter v. Bamberg. Honig, Cand. theol. v. 
Köhlan. Fıbr.v. Wopbenaft un. Rradt, Studenten re, Sranffurt. 

Zraube: Dp. Eedat, Gantor o. Sattendorf. Stauber, Auf: 
ſchlaͤger v. Stadtkronach. 





Im Verlag der Geh. Kammerrath Hagen' ſchen Erben, 





Redakteur: Th. Burger ‚Pt. 


* Bayrenther Zeitung. 
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Sonnabend, 7. Auguft 





1847. 








Deutfdbland. 


Münden, 4. Auguſt. Ge. Maj. der König hat ges 
ruht, Die geprüften Rechtspraktikanten G. 5. W. Aug. Bes 
zold aus Oberfteinbah und Karl Fr. Eugen Meinel aus 
Erlangen, welche zu rechtskundigen Magiitratdräthen ver 
Stadt Ansbach gewählt worden find, in diefer Eigenſchaft 
zu beitätigen. Der Kriegsfommifjair bei der 6. Miniiterialz 
feftion, Anton Blaimberger, wurde zum Artillerieforpäfom: 
mando verfeßt, der aus Griechenland zurüdgefehrte vormas 
lige Bataillondauditor Franz v. Gropper ald Regimentdaus 
ditor unmittelbar vor dem Regimentsauditor Karl Gehm im 
1. Zägerbataillon wieder angeitelt und bemfelben die Erlaubs 
nid ertheilt, das goldene Ritterfreuz des K. griechiſchen Er: 
löferordend anzunehmen und zu tragen. Der Kabet Albert 
Schr. v. Wipleben im Inf. Reg. König Otto wurde zum 
Qunfer ernannt, der Rittmeifter ım Chev. Reg. Feiningen, 
Sranz Herter, auf zwei Jahre penfionirt, desgleichen der 
temporair penfionirte Unterlieutenant Friedr. Reilbad) auf 
weitere zwei Jahre. (MR. Korr.) 


Aihaffenburg, 4. Auguf. Geſtern Abends vor 
6 Uhr Fam Se, Maj. der König von Brüdenau über Lohr 
bier an, wurde am Weichbilde der Stadt von dem Magi- 
ftrate ehrfurdhtövollit empfangen und an dem vor dem Hers 
ſtallthore errichteten Triumphbogen mit einem Gedichte bes 
grüßt, welches gefprodhen und überreiht wurde. Unter 
dem Jubel ded Volkes zog der verehrte Landesfürſt durch die 
mit weißen und blauen Fahnen geſchmückten Straßen nad) 
dem Königl. Scloffe. Bald nad der Ankunft fuhr Alers 
hödyftverfelbe Ihrer Maj. der Königin entgegen, melde mit 
Shrer 8. Hoh. der Prinzeffin Alcrandra um 74 Uhr von 
Würzburg hier eintraf und auf diefelbe Weife empfangen und 
begrüßt wurde, (MR. Korr.) 


Weldyen Aufihwung ber Holzhandel in Schwaben ges 
nommen, zeigt ein Bericht aus Ulm in öffentlihen Blätz 
tern, worin gemeldet wird, gegenwärtig feyen allein in Ulm 
18 Holzhandlungen, die auf 23 Fagerplägen, theild auf 
wöürtembergifcher, theild auf bayerifher Seite ihr Gefchäft 
betrieben. In runder Summe empfangen und verfenden 
dieſe jeded Jahr anderthalb Millionen Bretter und 40,000 
Baumflämme, die aus dem bayerifhen Oberlande auf der 
Iller dahin geflößt werben, Die Bretter gehen größtens 
theild nad) Cannitatt, von wo aus fie nad dem Rhein bis 
Holland verſchifft werden; die Baumftämme finden ihren 
Abjag in einem Umfreis von etwa 20 Stunden. Der bei 


diefem Geihäft gemachte Umfag an Geld beläuft ſich jährlidy 
auf wenigitend 800,000 fl. 

Berlin, 2. Auguſt. Heute Morgen um 8 Uhr wurs 
ben in der zum Sigungdfaal umgewandelten Kirche des neuen 
Gefangenhaufed in Moabit die Verhandlungen des Polens 
proceffed eröffnet. Schon um 7 Uhr fammelten ſich eine 
anfehnlihe Zahl von Zuſchauern, fowie die Gefangenen, 
bald einzeln, bald in größern Gruppen in dem Gerichts— 
faale.. Mit tem Sclage 8 Uhr trat das Gerichtöperfonal 
durch die Hinter der Erhöhung befindlihe Thür ein und 
begab fih auf feine Pläge. Nachdem der Präfident 
Koch das Zeichen der Ruhe gegeben und damit die ziemlich) 
lebharten Unterhandlungen im Saal ein Ende genommen 
hatten, wurden die beiden Dolmetſcher vereivigt. Hierauf 
tief der Präfident alle Angeflagten einzeln bei Namen auf, 
wobei jeder derfelben durch Aufitchen antwortete. Bon den 
254 Angellagten fehlten im Ganzen nur vier oder fünf, wahrs 
ſcheinlich durch Krankheit am Erſcheinen verhindert. Nah 
dem Namendrufe verlad der Gerichtöfchreiber in Folge einer 
Auftorderung des Prälidenten den allgemeinen Theil der Ans 
flageacte in deutſcher Spradye. Diefe Borlefung dauerte über 
anderthalb Stunden. Nach Beendigung berfelben wurde 
derfelbe Theil der Anflageacte von einem der Dollmetſcher 
in polniſcher Sprache verlefen, jedoch nicht beeudigt, indem 
fi) bei der drüdenden Hige im Saale dad Bedürfniß einer 
Pauſe zur Erholung fühlbar machte. Nad Ablauf der halb» 
flündigen Pauſe erfolgte die ortiegung ber Verlefung in 
polnischer Sprahe. Als dieſe beendigt, verlad der Gerichts 
ſchreiber den Proteſt des demokratiſchen Vereins gegen die 
Verträge, welche ſeit dem Jahre 1772 die Theilung Polens 
begründeten oder ſanctionirten. Daſſelbe Actenſtück wurde 
wiederum vom Dolmetſcher polniſch verleſen. Hierauf ers 
folgte die Berlefung des in unferer Auseinanderfegung näher 
dargelegten Manifeited von Poitierd vom Jahre 1836. Auch 
dieſes Actenftüd wurde wieder vom Dollmetſcher polniſch vers 
leſen. Nach Beendigung aller diefer Vorträge fchloß ber 
Präfident die heutige Sigung. In den nächſten Eigungen 
wird der Proceß im Einzelnen verhandelt werden, und zwar 
werden bie Angeklagten theild einzeln vor die Schranfen ges 
fordert, theild in Gruppen, je nachdem eine Anzahl derfels 
ben bei den mehr ald ein in ſich abgefchloffenes Ganzes hervor« 
tretenden Acten der Berfhmwörung betheiligt erſcheinen. — 
Die Haltung der zahlreichen Angeklagten ſowie diejenige des 
nicht minder zahlreichen Publicumsd war durdaus würdig 
und dem Ernfte des Actd angemeffen. Inter den Zuihauern 
bemerkte man mehrere auswärtige Diplomaten ſowie viele 
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hohe Staatsbeamte, namentlih die Miniiter Eihhorn und 
v. Savigny fowie den frühern Kammergerichtöpräfidenten v. 
Grolman. Dem äußern Anfcheine nad hatte aufder Tribune 
die Elite der Angeklagten Plag genommen. Es befanden 
fih auf derfelben fait alle bei der Berfhwörung betheiligten 
Edelleute, während auf den Eigreihen zu ebener Erde viele 
Landleute und Etädtebemohner niedern Standes bemerft 
wurden. Die Anordnung in Betreff der Pläge ſcheint fo 
getroffen zu ſeyn, daß auf der Tribune vorwiegend alle 
Diejenigen figen, welche ald Theilnchmer oder Mitwiſſer 
der großen Verſchwörungsplane erfcheinen, während in der 
andern Gruppe mehr Diejenigen fi befinden, melde bei 
einzelnen Acten des Losbruchs der Verſchwörung thätlich 
betheiligt waren. Namentlich finden mir auf dieſer Seite 
fait alle diejenigen Angeflagten, denen eine Mitwirkung 
bei dem Zuge gegen Stargard ſowie bei dem Unternehmen 
auf Poſen fhuldgegeben wird. 

Elberfeld, 28. Juli, Eliſ. Tſchech wußte ſchon in 
Berlin, befonders feit ihrem Auftreten vor des verblendeten 
Baterd Hinrichtung, daß fie ald Tochter eines Hochverrätherd 
den Beitimmungen ded Geſetzes anheim gefallen war. hr 
Eharafter allein ftieß die Liebe zurüd, die ihr zu Theil wurde, 
und der naͤchſte, von ihr felber nur oft angegegebene Grund 
ihrer Flucht, it die Meinung, die fie von ihrem Bater und 
ſich felbit hegt. Dielen und feine That hält fie für groß und 
fib berufen, dur eine Lebensbeſchteibung fein Andenfen 
zu verherrlihen. Schon in Berlin hat fie einen folchen Bers 
ſuch durch Studenten gemacht, mit denen fie ſich in Berbins 
dung zu ſetzen gemußt hatte. Nachdem fie in ihrem ftillen 
Aufenthalte abermals eine Lebendbefchreibung ihres Vaters 
zu Stande gebradit, hat fie, um endlich ihren Zweck zu ers 
reihen, Preußen verlaffen. Zu dem Ende hat fie fid) über 
Köln, Mannheim, Straßburg und Colmar nad Bafel bes 
geben, um fidh mit Hermegh in Berbindung zu fegen. Von 
einem dortigen Buchdruder, dem fie ihre Papiere angeboten, 
unterrichtet, daß die Schweiz feinen günftigen Boden für 
ihre Abficht darbiete, hat fie ſich auf deffen Rath fofort nach 
dem benachbarten franzöfffben Orte Et. Julien gewandt, 
und it von dort aus in Franzöfifch-höflicher Weife nach Straß— 
burg zum Präfeften befördert worden. Daielbit hat fie bis 
dahin unter polizeilicher Aufficht gelebt, beichärtint mit Orb» 
nen ihrer Papiere und mit Striden für Fohn, Der Präfekt 
hat bei dem betreffenden Mimiüter in Paris um Verhaltungs— 
Maafregeln ihretwegen angefragt und wird die Antwort ers 
wartet. — 1 

Der Rath der Stadt Chemnis veröffentlicht folgende 
vom I. Augufi datirte: „Befanntmahbung, den Er: 
ceß zu Chemnig betreffend. Wir halten für angemeffen, 
Folgendes öffentlich befannt zu machen. In voriger Nacht 
wurden durch eine große Menge zufammengelaufener Leute 
aus den unterften Klaſſen mehreren Bädern allhier, nachdem 
ſich das Gerücht unter den Leuten verbreitet, daß einzelne 
Bäder Brod verftedt hätten, die Feniter eingeworfen. Die 
anzuiellenden Erörterungen werden dad Weitere ergeben. 
Dagegen ift außerdem nirgend irgend eine Demonitration 


gegen irgend eine Behörbe ober fonit eine Perſonlichteit wahre” 
zunchmen gewefen. Auch it durch die Communalgarde nach 
einigen Stunden bie Ruhe hergeftellt worden, obſchon, weil 
die Erceffe an verfchiedenen Orten ftattfanden, ed außer der 
Möglichkeit lag, alle jene Exceſſe zu verhindern.” 

Am 30. Juli fand zu Karlöruhe wilden einem jungen 
Menſchen und einem polylechniſchen Schüler ein Viltolens 
duell ſtatt, mobei Eriterer ftarf verwundet worden it. Der 
Polytechnifer wollte ſich flüchten , iſt aber bereits feitgenoms 


men worden. 
Shwei; 

Genf, 29. Juli. Man verfihert hier in gut unterriche 
teten Kreifen auf das bejtimmteite, daß die franzöfiihe Res 
gierung auf jede Art von Einmifhbung in die Angelegenheis 
ten der Echweiz Berzicht geleitet habe und fi fortan zu 
Noten im Intereffe des Eonderbundes nicht mehr verſtehen 
werde, — 

AYtalienm. 

Rom, 27. Juli. Se. Heiligkeit hatte verordnet, der 
göttlihen Vorfehung für die Errettung aus den Fährlichfeis 
ten eines Bürgerfampfes durch ein feietliches Triduum in 
den Kirhen Rome öffentlich zu banfen. Es war auf den 
25. bid 27. d. angefegt, die Befanntmahung an das Volk 
bereitd gedrudt, als jtatt desſelben Card. Drioli geitern an 
die geiſtlichen Oberbehörden ein Rundſchreiben erließ, das 
eine folenne Vorfcier des Feited Mariä Himmelfahrt in neun⸗ 
täginen öffentlichen Danfs und Bittgebeten in allen Kirchen 
ded Landes anfagt. Ich überfege daraus folgendet: „Die 
Einwohner des Kirchenſtaats und der Stadt Rom [hulten 
der h. Jungfrau (auxilium Christanorum) ganz befontere 
Verehrung, zu ihr haben fie fi in ihren Nörhen zu flüchten, 
da fie zu allen Zeiten und tagtäglic die heilbtingenden Wir— 
fungen ihtes Schutzes erfuhren. Beim Herannahen des 
Tage, am dem die Kirhe Mariä Himmelfahrt feiert, will 
deöhalb Se. Heiligkeit unfer Herr im Durdydrungenfeyn von 
bejonderer Frömmigkeit, lebhaften Danfe und feitem Ber: 
trauen zu der Königin der Engel feinem religiöfen Volke 
einen neuen Anlaß geben, unter den gnadenvollen Umjtänz 
den ded Augenblids, ſich an die Mutter der Liche und Des 
Erbarmens nicht allein mit Danf zu wenden für die Wohl— 
thaten ohne Unterlaß, fondern audı mit der Bitte, und fürs 
der huldvoll zu feyn und die Strafen von und ferne zu hal— 
ten, die über und zu verhängen die göttliche Gerecht igkeit 
durch unfere Sünden herausgefordert wurde. Der h. Water 
befiehlt deßhalb, das in allen Diöceſen feined Staate s Dem 
Feite Mariä Himmelfahrt folenne neuntägige öffentliche Ges 
bete vorausgeſchickt oder doch die Octave in den von den DOrs 
dinarien dazu beitimmten Kirchen celebrirt werde. Er ver: 
willigt für dieſe Beranlaffung allen jegt beitellten Beicytigern 
im Ganzen und Einzelnen alle jene geiſtlichen Machtvollkom— 
menheiten, die er für dad am 20. November 1846 von ihm 
intimirte Jubeljahr verfündigte. Rom, 26. Juli 1847. 
Garbinal Orioli.“ 

Die biefigen Berhältniffe ändern fib tänlih. Wer Härte 
ed für möglich, gehalten, daß tie römifchen Fürften einer 
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ſolchen —— fähig ſeyen, wie fie ſie jetzt bei jeber 
Gelegenheit an den Tag legen? Als neulidy bei irgend einer 
Gelegenheit der Fürit Aldobrantini auf den Balfon ded Pas 
lafted von der auf dem Plag verfammelten Menge heraus: 
gerufen wurde, erfdien er mir Ciceruvacchio an der Hand, 
Diefe Thatſache allein fann Ihnen lehren, weldyed Anichen 
diefer ſchlichte Bürgerdmann auch bei den höchſten Ständen 
genicht. — Aud in Poreto fol ed Unzuhen gegeben haben, 
Es jenen den Jeſuiten die Fenjter eingeworfen worden, ohne 
daß es weitere Folgen gehabt. — Es wird aufd neue vers 
ſichert (und wie ed ſcheint diesmal mit Grund), man fey 
eines der mit befonderem Eifer verfolgten Polizeifpione habs 
haft geworden, des berufenen Oberſten Fredi. Diefem wird 
namentlich die Aufhegerei der römifhen Kutſcher gegen bie 
Abruszeren und der Regolanten gegen die Bewohner des 
Ghetto zur Laſt gelegt — die einzigen bi jegt mit Sicherheit 
zu conftatirenden Faeta, von melden die legten Unruhen 
ihren Ausgang genommen haben. 
Frankreich. 

Paris, 31. Juli. Die „Preſſe“ hat dem „Journal 
des Debatö Lob geſpendet, deßhalb, weil cd an dem Jahs 
reötage der Julirevolution nicht gefeiert. Die „Debats““ 
aber wollen dieſes Lob nicht acceptiren; fie erflären: fie 
hätten keineswegs durch ihr Nicht = Erfcheinen gegen die Feier 
dieſes politiſchen Feited proteiticen wollen, wie die „Preſſe“ 
und nun aud) die Organe der radifalen Oppofition unters 
fiellen; fie feyen durd Fein anderes Motiv dazu bewogen 
worden, geaen ihren Brauch an diefem Tage ihre Beröffents 
lihungen nicht zu unterbreben, ais dadurch, weil die Pairds 
fammer am 28. Juli Sitzung gehalten und weil fie deren 
Sitzung für wichtig genug erachtet hätten, um den Bericht 
‚ darüber unverzüglidy mitzutheilen. So wäre nun das große 
Räthfel aufgeklärt, welches die Oppofitiondjournale nicht 
anders löfen zu können glaubten, ald indem fie die Ver: 
muthung aufjtellten, das miniflerielle Blatt habe durch fein 
Erſcheinen an diefem Nationalfefttage die Abſicht der Regie⸗ 
rung fundgeben wollen, die Feier der Aulirevolution nad) 
und nadı ganz eingehen zu laflen. Zur Entfräftung einer 
ſolchen Befbuldigung fügen die „Debats““ noch die auds 
drüdlihe Erflärung hinzu: „Wir halten dafür, daß bie 
Juliregierung einen enormen Fehler begehen würde, wollte 
fie die Revolution, aus der fie hervorgegangen, zu feiern 
aufhören. Seinen Urſprung verläugnen oder über ihn ers 
rörhen, heißt abdanken.“ 

Hr. Guizot beeilt fid) nicht, die neue theilmeile Kabi— 
netömotiffation, welche ihm, wie ed fortwährend heißt, 
zur Gonfeilpräfidentichaft verhelfen fol, zu verwirklichen. 
Man verfihert, er wolle zuvor noch das Rejultat der brittis 
ſchen allgemeinen Wahlen abwarten. Er joll einen Augen— 
blick gehofft haben, daß die Wahlen in England eine Majos 
rität gegen dad Miniiterium Ruffell = Palmerfton ergeben 
würden. Man fann aber ſchon nad ten bis jegt befannt 
gewordenen Wahlen mit Gemißheit annchmen, daß das 
Whigfabinet eine fehr bedeutente Majorität in dem neuen 


Parlament erhalten wird; und bann dürfte ſich das Kabis 
net Guizot vielleicht zu einer vollſtändigen Auflöfung gends 
thigt fehen. 

Es iſt ein außerordentlicher Courier aud Rom mit Des 
peſchen bed Grafen Roffi eingetroffen. Er fol die höchſt 
wichtige Nachricht überbracht haben, daß der Staatdiefres 
tair Ferretti im Auftrage Pius IX, die Deputirten der Pros 
vinzen auf den näciten 2. Auguit nad) Rom einberufen. 

Den Obrift Balfin d'Eſterhazy, welder mit Erlaubniß 
der franzöfiihen Regierung dad Commando über die Trups 
pen deö Beys von Tunis übernimmt, werden mehrere Difis 
ciere von den verfhiedenenWaffengattungen nad Tunis bes 
gleiten. 

Spanien, 

Madrid, 25. Juli, Die Königin befindet fih in la 
Granja, in Begleitung eines fehr Heinen Gefolge. Sie ges 
denft dort ziemlich lange zu bleiben, wir zweifeln aber, ob 
fie dieſes Vorhaben ausführen wird, denn la Granja hat 
eine ſehr kalte Yage, jelbit für den Sommer. Iſabella fährt 
fort, das nämliche Leben zu führen wie hier: fie geht fo zu 
fagen mit Sonnenaufgang zu Bett, und licht auf mit Sons 
nenunteraang. Dabei macht fie ald kühne Pferdelenferin 
mit ihrem leichten Wägelden raſche Spazierfahrten in Wald 
und Feld, und einmal fhon war fie auf dem Punft, in 
einen Teich umzuwerfen, fo daß man fürdıten muß, es fönne 
ihr ein Unglüd zuſtoßen, wenn jie die Lebhaftigfeit ihres 
Temperaments nicht zügelt, welches fie von ihrer Mutter 
geerbt hat, wie dad Geſicht vom Bater, 

Großbrittanienm. 

London, 80. Juli. Die liberale Preffe triumphirt 
über den Sieg, weldyen ihre Partei bei den allgemeinen 
Wahlen davonträgt. Ihr ſchließen fih auch die „Times 
an. Die toryitiihen Journale fchreien über Beſtechung und 
dringen jeßt bon darauf, dad eine Unterfuchung über Wahl: 
beſtechungen angeordnet werden müfle, fobald das neue 
Parlament verfammelt fenn werde. Die Wahl ded Barons 
Lionel von Rothſchild in der Eity von London beichäftigt 
fait die ganze Preffe. , Die Wahl eines Ziraeliten ift in der 
That ein höchſt denkwürdiges Ereigniß. Die Journale der 
hochtoryſtiſchen Partei und der bigotten Anglifaner nehmen 
natürlich den größten Anſtoß an diefer Wahl. So Ipricht 
die „Morning= Port die zuverfictlihe Erwartung aus: 
daß eine chriſtliche Verſammlung (ald wofür fie dad Parlas 
ment erklärt) die Intereſſen der Kirche und des Staats nicht 
einem Manne werde anvertrauen wollen, welcher ſich vor 
dem Namen Jeſu abmende. Der mittelalterlihe Fanatids 
mus hat auf der einen, wie auf der andern Scite feine 
Rrait und Geltung mehr; und der finitere Schatten, wels 
hen das Licht der Aufflärung glüdlich zeritreut hat, wird 
fiber von dem britifhen Parlamente nicht wieder beraufbes 
ſchworen werden. Ein’ weiterer Einwand der toryſtiſchen 
Journale gegen die Wahl des Hrn. Fionel von Rothidild 
it der; die Wahl deſſelben fey null und nichtig in Kraft der 
Dil, welche den Mitgliedern des Unterhauſes unterfage, 
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ſich in irgendein finanzielled Gefhäft mit der Regierung 
einzulaffen; nun aber fen Hr. Lionek von Rothſchild einer 
der Uebernehmer des großen, zur Unterftügung Irlands 
beftimmten Anlehend, deſſen Einzahlungen noch nicht ſämmt⸗ 
lich geleiitet feyen. Ob diefer Einwand gültig ſey, darüber 
wird das Parlament feiner Zeit zu entfcheiden haben. Die 
Hauptfrage bei der Wahl des Herrn Lionel von Rothſchild 
ift Die, ob derfelbe feined Glaubensbefenntniffed wegen aus— 
zufchließen fey; hier handelt es ſich weniger um die Zulafs 
fung einer einzelnen Perfon, fondern um die politiſche 
Emanciption einer zahlreichen Klaffe von Bürgern des bris 
tiihen Reiche. . 


(Bermuthlihe Witterung im Auguft 1847.) 
Warm, etwas zu Regen geneigt am 1., 2., dann wärmer 
bi heiß am 3. bid 5. oder 6., trüber mit Regen oder Ges 
witter vom 7. bid 9., mieder Wärmezunahme und Heiters 
feit vom 10. bid 14., gern Negen oder Gemitter da und 
dort am 15., 16., morauf wieder heiter und warm .bid 
heiß vom 17. bis 19., dann regnerifh, Fühler und abwech— 
felnd vom 20. bis 27,, endlich hefler und Wärmezunahme 
bis Schluß. Im Ganzen warme bis heiße Witterung, gleiche 
oder eher etwas größere Reaenmenge, doch weniger Gemits 
ter ald Juli, daher feuchter Boden, mehr weſtliche Winde 
und tiefered Barometer ald durchſchnittlich. ( Zeus.) 

Vermittelſt der Eiſenbahn fann man jegt in 24 Stuns 
den von Köln nad) Paris gelangen, wie aus nachſtehender 
Angabe erfihtlic it. Bon Köln um 64 Uhr in der Früh 
Abgang, Anfunft in Brüffel um 44 Uhr Nachmittags; Ab— 
fahrt dann um Gh Uhr, Ankunft in Paris 64 Uhr Morgens. 
Reiſende, welche fid direft in Köln bid Paris einichreiben, 
werden nirgendwo mit Bifitation der Bagage beläftigt und 
erit in Paris viſitirt. Seit dem 15. Juli werden auch auf 
der Eifenbahn Waaren von Paris nad Aachen und Köln, 
und umgefchrt, transportirt, ohne daß diefelben umgeladen 
werden und ohne daß der zu Paris beladene Wagen bis zu 
feiner Anfunft in Preußen die Schienen verläßt. 





_ msn ug 2 „_ ur up 
Bayreuth, den 1. Juli 1847. 
Das 

Königlih Bayeriſche Kreid- und Stadtgericht 
Bayreuth 

hat in den Schuldenwefen bed Regimentdactuard Johann 

Düffel dahier unterm 15. Mär; d. 38. die Eröffnung des Unis 

verſalconcurſes beichloffen. 

Wegen Geringfügigkeit der Maffe, indem dieſelbe nur in 
dem fünften Theil der 240 fl. jährlich betragenden Gage des 
Eridard befteht, während die gerichtöbefannten Schulden 2089 fl. 
38 fr. betragen, wird nur ein Ediktstag zur Anmeldung und 
Nahmeifung der Forderungen, zur Vorbringung der Einreden 
* die angemeldeten Forderungen und zur Schlußverhandlung 
au 

Freitag den 20. Auguſt d. Is. Vormittags 9 Uhr 


im Gefchäftözimmer Nr. 2 anberaumt, zu welchem ſämmtliche 
unbefannte Gläubiger ded Gemeinfchuldners öffentlich unter dem 
Rechtsnachtheile des Ausichluffes der Forderung von der ders 
maligen Maffe vorgeladen werden. 

Bugleich werben diejenigen, melde irgend etwas von dem 
Vermögen ded Gemeinfhultnerd in Händen haben, bei Vers 
meidung des nochmaligen Erfaged aufgefordert, ſolches unter 
Vorbehalt ihrer Rechte bei Gericht zu übergeben. 

Der Königl, Direktor, 
Freiherr von Waldenfels, 
Eilbermann. 


Anzeigen. 
(Auctiond-Anzeige) Aus der Verlaſſenſchaft der 
verlebten Pugmacerin Fr. Müller werden in dem Branden« 
burgerhanfe über 1 Stiege Montag den 9. curr. Nadhmittag 
2 Uhr, Möbeln, Porzellain, Weißzeug, Betten, Kleidungss 
ftüdfe und Hausgeräthe an die Meiftbietenden gegen fofortige 
Bezahlung verfteigert. 








In Nr. 482 find eine Treppe hoch zwei aneinanderftoßende 
meublirte, heijbare Zimmer an einen ledigen Herru zu vermies 
then und können fogleid bezogen werden. 





Dad Haus Nr, 227 in der Biegelgaffe mit 4 Beijbaren 
Bimmern, Böden, einem Gewölbe und Hofrecht ift ſtündlich 
aus freier Hand zu verkaufen. 





Dienftag den 10. Auguft geht ein leeres Geſchirr über Eger 
nad; Franzensbrunn bei Lebermann. 





In der Marimiliansftraße Nr. 17 über 2 Stiegen iſt ein 
hübfches meublirted Zimmer für einen Herrn zu vermiethen, 
kann auch fogleich bezogen werben. 





Fremden: Zuzjeigem 
Am 5. Aug. 

Sonne: HB. Se. Excellenz $rhr.v. Zollernmit Beb., X. Bayr. 
General ber Ärtilleriez BWeftner, Adj. u. Hauptmann v. München. 
Erbr. o. Reigenftein, K.würtemb, Hauptm. v. Lubwigsburg. Kiels 
mann, General⸗Sekr. v. Frankfurt. Garnosi, Priv. v. Trieſt. Mölke, 
deögl.v. Hamburg. Aflte. Droege v. Erfurt, Hoppe v. Freyburs, Do= 
feru. Gebhardt v. Hof. 

Deutſches Haus: Br. Strauß, Handelsm. v. Altenkundſtadt. 
Bein. Körnerv. HSildburghauſen. 

Anker: HH. Winter mit Gattin, Priv. v. Nürnberg. Bezold, 
Kfm. v. Münden. Deinlein, Infpektor v, Reipzig. Fiſcher, Mühlen. 
bef. v. M. Zellwitz. 
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Deutfidbland. 


München, 1. Auguſt. Man vernimmt jegt, Daß der \ 
letzten Volkszählung vom December vorigen Jahres zufolge 
die GEivilbevölferung Mündend, mit Ausſchluß der Vor: 
fädte jenfeits der Jar, 79,055 Seelen, die Militairbeodls 
ferung 15,775 Seelen, zufammen folglid 94,830 Seelen 
beträgt. Mechnet man hiezu die Voritadt Au mit 10,050 
Eeelen, Haidhaufen mit 5370 Seelen, endlich Obergiefing 
mit 3134 Ecclen, jufammen alſo mit 18,554 Seelen, fo 
würte fi) eine Gefammtbevölferung Münchens mit allen 
feinen Vorſtädten von 113,384 Seelen ergeben, Bergleis 
chen wir damit die Zählung vom December 1843, wo bie 
Gefammtbevölferung mit Einfluß der Vorſtädte 109,866 
Seelen betrug, fo ergibt ſich feitdem eine Gefammtvermehs 
rung von 3518 Einwohnern. 

Berlin, 2. Auguſt. Peider iſt bie Hoffnung unferd 
Publikums, den Chef der Ecehanblung, geheimen Staatds 
rath v. Rother, bald wiederhergeitelt zu fehen, durch die 
Kunde, daß er in ein faum befänftigted Leiden aufs neue 
zurädgelunfen ſey, ſchmerzlich getrübt worden. 

Am 2. Auguſt fand zu Berlin in Gegenwart bed Kö— 
nigs die feierliche Regung ded Grunditeind zu der neu zu ers 
bauenden St. Perrifiche ſtatt. 

Berlin. Die gegenwärtige Anwefenheit bed berühm: 
ten engliſchen Freihantellmannd Sir Richard Cobden ward 
am geitrigen Abende feinen hiefigen Verehrern Veranlaffung 
zu einem feierlichen Abendeffen im Milen tz' ſchen Hotel, zu 
welchem ſich etwa zmeihundert Perſonen zufammengefunden 
harten. Dieſelben beſtanden vorwiegend aus Mitgliedern 
des Kaufmannsſtandes, welcher in vielen der erſten Häufer 
vertreten war, zum Theil aber auch aus Beamten, Proicfz 
foren, Gelehrten, Schriftitellern, Künſtlern, die einerfeits 
burdı Das Intereſſe an einer allgemeinen Frage der Eivis 
liſation, andererfeitd auch wohl durch die Neugierde, den 
berühmten Fremden zu fehen, herbeigezogem feyn mochten. 
Hr. Bürgermeiiter Naunyn, zugleich Mitglied des hieſi— 
gen wiſſenſchaftlichen Vereins für Handel und Gewerbe, 
führte den Vorſitz, neben ſich den Ehrengaſt des Abends, 
Hetrn Cobden, einen Mann in der Vollkraft der Jahre, 
von mittlere Statur, mit feinem ausdrudsvolem Gefict, 
deffen leichte Bläffe durch Die Schwärze des Haares gefleigert 
ward, — 

Der Elberfelder Zeitung ſchreibt man aus Kronenberg: 
„Dieſterweg iſt ſeines Amtes als Seminardirektot entbun— 
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ben. Er ſoll ſich jegt ganz der Peſtalozziſtiftung wibmen 
und zu dem Ende vorher Anftalten ähnlicher Art ın Augenz 
fein nehmen, bis er wieder reaftivirt werden würde. Sein 
volles Gehalt ald Eeminarkireftor bleibt ihm, und für vie 
Reifen im Intereſſe der Peſtalozziſtiftung erhält er eine ars 
gemeffene Unterjtügung aus Staardmitteln.‘ 

Aus Koblenz vom 31, Juli berichtet die Rhein» und 
Mofelzeitung: „„Geilern war der ehrwürtige Pater Goßfer, 
nachdem er eine Conferenz mit den Erzbiſchof in Ems ge— 
habt, bei dem DOberpräfidenten der Rheinprovin,. Dem 
Vernehmen nad wird die vom Klerus wie vom Bolfe fo ſehr 
gemwünfchte Wiederheritellung der rheinifhen Seraphiſchen 
Drbensprovinz feinen fernen Aufſchub erleiden. Mehr als 
25 Priejter der beiden rheinifben Diöcefen follen ſich ſchon 
gemeldet haben, das Ordenskleid zu empfangen,” 

Vom 1. Auguft an hat die preußiſche Bolt in Krafau 
aufgehört. An demielben Tage hat in dem Krafauer Gebiet 
die während des Beſtehens des Freiſtaats unbekannte Miliz 
tärfonfceiption begonnen. z 

Chemnig, 3. Auguft, Eine Anzeige im hieſigen Los 
falblatte macht erſichtlich, daß die zindtranenden Zehnthaler⸗ 
feine der hieſigen Eifenbahngefelihaft folde Liebhaber fins 
den, daß die Druderei anıtatt der vertragsmäßig die Woche 
zu liefernden 100,000 Thir., für 160,000 Thlr. hat bes 
ſchaffen müffen. Es erflären zugleich 36 hieſige Firmen, daß 
fie dieſe Papiere jederzeit in Zahlung nah vollem Werth ans 
nehmen wollen. — Bon den Ercefjen am 31. Juli Abends 
find nur die beflagendwerthen Erinnerungen, Die dabei Vers 
hafteten und manche Beichidigungen übrig geblieben, welche 
Gommunalgardiiten im Gedränge erlitten haben. Eine Abs 
theilung Reiterei it herangezogen werten, was aber wohl 
bei dem quten Willen der Gommunalgarde und den feit dem 
1. Auguit getroffenen Maapregeln ſich ald überflüflig herz 
auditellen wird. 

Hamburg, 29. Juli. Am 6ten Juli it zwiſchen ber 
brittiihen und der hamburgiſchen Poſtbehörde ein Ueberein— 
fonımen getroffen worden, wodurch eine direkte Verbindung 
zwiſchen dem Stadt=Poftamte in Hamburg und dem brittis 
fhen Poltamte in Hull, vermittelit der, zwiſchen beiden 
Plägen fahrenden Paderböte oder Privatſchiffe eingerichtet 
werden fol. Die damit zwifhen dem Vereinigten Könige 
reihe und Hamburg (fo wie von und nach Fübed über Ham⸗ 
burg) zu fendende Gorrefpondenz fann, nah der Wahl der 
Abfender, franfirt oter unfranfirt, aufgegeben werben. 
Zritungen und ſolche periodifhe Werke, die ald Zeitungen 
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betrachtet werben, direft von Hamburg nadı dem Vereinig⸗ 
ten Königreihe et vice versa gefandt, werden unentgelts 
lich befördert, und zahlen nur dann ein Porto von Penny 
(6 Pfennig) pr. Stüd oder Eremplar, wenn foldye mit Pıis 
vatſchiffen trandportirt werden. — 

ranfreic. 

Paris, 1. Auauf. Das I. des Debatd hatte das 
Gerücht gebracht, daß der Kriegsminiſter in Turin, Hr. v. 
Billamarina, ein Mann von ſprüchwörtlich gewordener Er: 
gebenheit gegen fein Land und feinen Eouverain, auf dem 
Punkt jiche, dem General de Mailtre, einem Eohn des 
unter der Reitauration durdy feine retrograden Ideen bes 
fannten veritorbenen Grafen de Mailtre, Plag zu machen, 
und daß diefe Veränderung auf den Vorſchlag ded Sefuitens 
generald geſchehe, der ſich Fürzlidh ſelbſt nach Pimont begeben 
habe, um die dort fid) kundthuende Fortichrittöbewegung zu 
hemmen. Hierauf erhielt das Miniſterialblatt folgende Zus 
fchrift des Jeluitengencrald v. Roothaan, aus Rom vom 
20. Juli: „Erlauben Sie, mein Herr, gegen die irrige 
Behauptung Ihres Eorreipondenten und gigen Die bödartis 
gen Einflürterungen, zu deren Echo er ſich gemacht hat, Ein» 
ſptache zu erheben. In den achtzehn Jahren, die ih Rom 
bewohne, habe id nur ein einzigedmal die Gränzen des Kir: 
chenſtaats überfahritten, ed mar im Jahr 1929 , wo ich eine 
Reife nady Neapel machte. Es it Daher unmöglich, daß 
ich mich neulich in Piemont befunden habe, um daſelbſt irs 
gendeine Bewegung aufzuhalten. Es iſt nicht weniger ge— 
nen alle Wahrheit ald alle Wahrſcheinlichkeit, daß ich der 
fardiniihen Regierung die Veränderung oder Beförderung 
eined Miniiterd vorgeichlagen. Ich halte dieſe Regierung 
für zu erleuchtet, um bei der Wahl ihrer Beamten den Rarh 
eines Jeſuiten zu betürfen. Durd) die Statuten der Geſell— 
fhaft, deren Haupt zu feyn ich Die Ehre habe, iſt ohnehin 
unter den jirengiten Strafen allen Mitgliedern jede Direkte 
oder indirekte Einmiſchung in Die öffentlichen Angelcgenheis 
ten verboten. Da ic) dur meinen Beruf verpflichtet bin, 
den Andern mit Rede und Beilpiel zu predigen, fo wage idy 
von der göttlihen Gnade zu hoffen, daß meine Echritte nie 
in Disharmonie ſeyn werden mit den weifen Sagungen meiz 
ned Ordens. Ich glaube das Recht zu haben, Hr. Redak— 
teur, in Bezug auf die Mirtheilungen,, Die Sie von mehre— 
ren Ihrer Gorrefpondenten über die Jeſuiten empfangen, 
She Miötrauen zu wecken. Im Verlaß auf dieſelben haben 
Sie unter andern Unrichtigkeiten behauptet, dan ein Jeluit, 
Namens Heinrich Godler in Doriten, bei Münfter, großes 
Aergerniß gegeben. Leit einiger Zeit laſſen fie aud) in den 
Begebenheiten, die fid) in ver Haupritadt von Bayern zus 
tragen, viele Jeſuiten dazwiſchenkommen. Man hat ſich 
felbit die Mühe genommen, mic dahin reifen zu laffen, ohne 
‚Zweifel wieder, um irgend eine Fortſchrittöbewegung auf: 
zubalten. Ich ergreite Dicfe Gelegenheit, mein Herr, um 
Ihnen zu erklären, Das ich mid ebenfomwenig nad Bayern 
begeben habe, ald nah Franfreidh oder Premont, und daß 
id) weder einen ſolchen Gedanken gehabt noch Wunſch. Ich 


verfichere ebenfalld, bad ed feine Jeſuiten in Bayern gibt, 
dad nicht cin einziger Dafelbit war zu der Zeit der Ereianiffe, 
womit man fie hat verfledten wollen. Ich verfichere endlich, 
daß es weder in Doriten noch in Müniter Zefuiten gibt, und 
feit einer großen Zahl von Jahren nicht gab, und daß ſchließ— 
lich fein Mitglied meiner Gefelihaft den Namen Heinrich 
Goßler trägt.” (Allg. Ztg.) 

Die Unterhandlungen Guizots mit einigen einflußreihen 
Kammermitgliedern, um dicfe zur Uebernahme ter Portes 
fewilled des Untetrichts, des Handeld und des Kriegs zu 
vermögen, dauern fort, aflein die Schwierigkeiten mehren 
fidh in dem Maaße, als die Oppofition ded Hofes geaen das 
Kabinet immer offener hervortritt. Wie es heißt, mürde 
der Monarch nicht ungern jehen, wenn ſich ihm eine Gele 
genheit böre, die Kammer aufzulöien. Dupin hatte Diele 
Woche eine lange Unterretung mit Ludwig Philipp, und 
Wohlunterrictere verfihern, daß ihm der König mit der 
Bildung eined neuen Kabinetö beauftragt habe. 

Straßburg, 31. Zul. Das Ministerium hat Mühe, 
aus der betenkliben Rage, in der es ſich befindet, heraus— 
zufommen, denn der moraliihe Schlag, den es durch die 
legten fcandalöjen Enthülungen erlitten, laiter zu ſchwer 
auf fämmtlihen Berwaltungszuftänden, ald daß eine eigents 
liche Wiedereroberung des verlornen Anfchens der Regierung 
fo leicht möglich wäre. Das Kabinet leidet an einer inneren 
Zerrüttung, welde an die ſchlimmſten Tage Frankceichs ers 
innert, und darum ſteht nicht nur eine dDurdareiiende Kas 
binetsänderung in Ausſicht, fondern ed lädt ſich auch mit 
Wahrſcheinlichkeit annebmen, daß es fehr bald zu einer Kam 
merauflöfung fommen dürfte. Die Aeuferungen des fonit 
fo ihmeigiamen Hoſorgaus laffen in Diefer Beziehung auf 
einen entihiedenen Willen ſchließen, der erfennt, Daß es 
ander Zeit it, Birufung bei den Wahlberedjtigten einzus 
legen. Die Zulifeier ward fait allenthalben mit Gleichgül— 
tigfeit begangen. Die Feſte waren ſeht ſparſam, was freis 
lid auch zum Theil daher rührte, daß die in der Regel zu 
Bolfsbeluftigungen beitimmten Gelder den erſchöpften Armens 
faffen zuaemwielen wurden. Die Stimmung in den oberrheis 
niſchen Fabrikbezirken Rößt nocd immer Beſorgniſſe ein, obs 
wohl die Beichärtigung in den Werkſtätten wieder zugenoms 
men bat. Ausweiſungen in Menge finden da ſtatt, wo 
fein hinlänglichet Nachweis über gehörige Erütenzmittel ge— 
liefert werten fann. 

Spanienm. 

Madrid, 28. Juli. Die Oppofitionsjournale ents 
werfen übereinitimmend ein ſchreckliches Bild von dem Zus 
ftande der ſpaniſchen Finanzen und verfihern, es ſey nicht 
mebr zu hoffen, daß das projeftirte Anlchen von bundert 
Millionen Realen werte zu Stand fommen fönnen. — Auf 
dem Madriver Geldmarkte macht ſich fortwährend cine fche 
empfindliche Klemme bemertlihd. Dod erwartet man Een: 
Dungen von einigem Belange von dem Rothſchild'ſchen Haufe, 

Der „Faro“ berichtet, dad Den im Palaſt angeſteUten 
Perſonen ver Befehl ertheilt worden, etwaigen Weifungen 
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des Hofmarfchalld ded Königs Don Francisco durchaus nicht 

Folge zu leiſten, bis dieſclben die Genehmigung ter Königin 

erhalten hätten. r 
Großbrittanien. 

Nachdem die Wahlen in der Eity entikieden waren, 
ſotach Ford Ruffell unser Anderm zu den Wählern: „Sie 
haben erflärt, daß fortan dad Vorrecht des freien Volkes 
dieſes Landes, dad Borreht, der Krone zu dienen und 
das Bolf im Parlament zu vertreten‘ von allen Interthanen 
Der Königin, gleichviel zu welchem religidien Glauben fie 
ſich befennen, genoffen werden fol. Ich kann nicht zweis 
feln, Daß dieſe Entibeidung von Seiten der Wäbler der 
Londoner Eity ein großes, ja cin vworberribendes Gewicht 
bei den Berathungen der Legislatur üben und daft Das neue 
Parlament den Ruhm haben wird, die Vollendung des 
aroden Gebäudes bürgerlicher, fommerzieller und religiöfer 
Freiheit zu bewerfitelligen und der Welt zu verkünden.“ 
(Lang dauernder Beifallsruf.) Rad Lord J. Rufell nahm 
Hr. Pattiſon das Wort, und auf diefen folgte Baron Roth: 
fſchild, der bei feinem Auftreten mit einem mehrere Mi: 
nuten anhaltenden Beifalldiiurm begrüßt wurde. Er faate 
im Wefentliben: „Ich danke den Wählern aufrichtigit für 
die mir erwieſene Ehre. Ich kann feine Worte finden, um 
auszudrücken, mie fehr ich den Werth ihrer Unterſtützung 
und den Dienit empfinde, melden Sie der großen Sache 
bürgerliber und religiöfer Freiheit geleiftet haben. Der 
Sieg, den fie in meiner Perfon davon getragen, wird weits 
bin erſchallen und in jedem Theile des Erdballs Wieder— 
Hang finden. In Yäntern, wo Zyranney und Iinters 
drüdung noch obherrſchen, wird aus den Herzen Bieler der 
Ausdruck des Danfes, der Tribut Danfbarer Eeanung ems 
potſteigen für dad edle Beiſpiel, welches Die freien und 
unabhängigen Wähler der eriten Stadt der Welt jegt gege— 
ben, für den großen Grundſatz, welchen fie laut verkündigt 
haben. Meine Wahl ift um fo mohlthuender, da ich nicht 
nur von jeder Klaffe meiner Mitbürger, fondern von Bes 
fennern jedes religiöfen Glaubens Unterftügung empfangen 
habe. Anglifaner, Diffenters und Katholiken haben ſfämmtlich 
meine Sache zu ihrer eigenen gemacht, und ihnen allen, 
ohne Untetſchied Der Religion, habe ich für die hohe Stellung 
zu Danfen, welche ich jegt einnehme.“ 

Griebenland. 

Athen, 25. Juli, Grivas it alfo dennoch aus 
Eanta Maura entfloben, oder vielmehr er iſt mir jonifcher 
Beihilfe nach Prevefa überſetzt, um von dort ungeitörter zu 
Lande in die grirchiſchen Grenzen einfallen zu fönnen. Als 
led hat ihm unterflügt. Der Gouverneur lieferte ihm die 
Waffen aus und ließ ıhm mir feinen Reuren ruhig einfchiffen, 
der engliiche Eonful in Prevefa bewirthere die Peute in feinem 
Haufe, und bereits follen fie von Dort aus wieder auf grics 
chiſhem Boden angelangt feyn, Seht, wo das Fandvolf 
feine Ernte eingebracht hat, wird es ihm vielleicht cher ge⸗ 
lingen, badielbe zum Ungehorlam zu verleiten. Das Bes 
nehmen der engliiben Agenten it wirklich himmelſchreiend. 
Eie werden nicht ruhen, ald bis fie Dad Land dahin gebracht, 





daß fie mie in Portugal interveniren können! Wie fie aber 
dort intervenirt haben, um den Thron zu fügen und auf diefe 
Weiſe zu ihrem Vortheil zu gelangen, mochten fie in Gries 
chenland interveniren, um den Thron mit Gewalt in bie 
Lage zu brinaen, ihnen das bieher Vermeinerte, den auds 
fhließlihen Einfluß einzuräumen. — Die Wahlen find bes 
endigt bid auf einige wenige; die Deputirten fommen alls 
mählig in der Hauptitadt an und die Eröffnung der Kammer 
it auf den 25. Juli (6. August) feiigefegt. — In der tür: 
fiſch-griechiſchen Angelegenheit verlautet nicht weiter, als 
dad man am Ziele zu feyn glaubte, aber immer nicht weiter 
kömmt. England widerjircbt jedem Bergleid auf billigen 
Grundlagen; ed will die Ernietrigung Griechenlantd. Eungs 
land fegt mächtige Mittel, einen feiten eifernen Willen zur 
Unterftügung aller feindlichen Elemente in Beweaung. Die 
Freunde Griechenlands find nicht in dem Maaße thätig und 
aufopfernd; deßwegen ſchon wird fortmährend die englifcye 
Politik firgen. (R. Korr.) 

—ñ — 

* Bayreuth, 7. Auguſt. Von der K. Regierung 
von Obirfranfen wurde auf Anfuchen des hirfigen Etadte 
Magiitrats eine Quantität Getreide hier zur Dispoſition ges 
ftellt, welches am vergangenen Mittwoch und heute um den 
Preis von 2 fl. per Megen abgegeben wurde, und zmar 
unter forgfältiger Ueberwachung von Geite des Magiitrats 
nicht an Händler, fondern an das größere Publifum, bes 
ſonders aus der gewerbtreibenden Klaſſe. Durch Diefed Ver: 
fahren wurden aud Die übrigen Getreide: Berfäufer veran— 
laßt, von ihren übertriebenen Rorderungen abzuſtehen, fo 
daß neues Getreide um 1 fl. 42 fr. verfauft wurde, Es 
wurde Diefe zweckmähige Maapregel ald große Wohlthat 
allgemein mit Danf anerfannt. Auch die Kartoffeln fanfen 
auf dem heute itarf befahrenen Marft auf 30 — 36 fr. per 
Metzen. 

Die Berliner Voſſ. Ztg ſchreibt: Unſer neues Ges 
richtsverfahten fängt ſchon an, einen ſeht günſtigen Ein— 
fluß auf das Beuehmen der Diebe vor ihren Richtern aus— 
zuüben. Bei dem alten Verfahren konnte ein Dieb nichts 
thun, mas mehr gegen fein Intereſſe war, als ein Geſtänd— 
wg ablegen. Lüäugnete er, fo kam er trog der ſtätkſten Be— 
weile fait immer nur zur außerordentlien, d. h. alſo zur 
balben Strafe.' Kein Dieb dachte Daher daran, ein offenes 
Geſtändniß abzulegen, und alle Bemühungen der Inquirens 
ton waren umſonſt. Jetzt bei dem neuen DBerfahren, wo 
der Gerihtehof auf Grund feiner Ueberzeugung immer die 
volle ordentlidde Strafe verbänat, kann der Dieb bei dem 
Vorhandenſeyn von Beweismitteln nichts Unklugeres tbun, 
als Läugnen; denn bei'm Läugnen wird er fo hart als nur 
möglih, ber’m offenen Geſtändniß aber fo milde ald möglich 
beiiraftz; namentlich fallen Die körperlichen Züchtigungen 
dann weg. Unſere Diebe haben ſich dieſes ſchon fchr gut 
gemerkt, und man fieht jegt nicht felten veritodte Verbrecher, 
welche font auf das hartnädigite geläugnet haben , offene 
Geſtändniſſe machen. Ju furger Zeit werden die Reihen 
unferer Berbrecher auf ſolche Weife bedeutend gelichter ſeyn. 
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Einesforgfältiae Prüfung der Sterberegiſter in England 
hat zu dem beachtungswerthen Reiultate geführt, daß der in 
ben Laufgräben einer belagerten Stadt und in offener Felde 
ſchlacht dem tapferiten Feinde gegenüber kämpfende Soldat 
um Bieled weniger den Chancen ded Todes ausgeſetzt iſt, 
ald der Fabrifarbeiter von Mancheiter, Liverpool u. f. w. 
Bei der Belagerung von Antwerpen war das Sterblichkeits⸗ 
verhältniß 1 : 68, beider Belagerung von Badajog 1 : 54, 
in der Schlacht von Waterloo 1 : 30; dagegen ſtellt es ſich 
für den Fabrifarbeiter in Liverpool 1 : 19, für den Weber 
in Mandyeiter 1: 17, und für ten Mefferfhmied von 
Sheffield 1 : 14. (Var. Gaz. med.) 

— — — ——— e  — ——— 
Bekanntmachung. 

Zufolge Beſchluſſes der Kal. Eiſenbahnbau⸗Commiſſion zu 
Nürnberg vom 31. Juli 1847, Nr. 7727 und vorbehaltlich 
deren Genehmigung werden 

Mittwoch am 18, Auguſt 1847 Vormittags 9 Uhr 
bei der mitunterfertigten Polizerbehörde im Amtölofale nachites 
bende Eiienbahnbau » Arbeiten im Wege der 
allgemeinen ſchriftlichen Submiſſion 
an den Wenigſtnehmenden zur Ausführung vergeben werden, 
naͤmlich: die nahbenannten Objekte der im Bezirke der mituns 
terzeichneten K. Eijenbahnbau » Seftion gelegenen Station Uns 
teriteinach und zwar: 
dad Etationdgebäude mit Bahnmwärs 
ter» Kaſerne, veranſchlagt zu 
die Abzugs » Kanäle veranfchlagt zu 
die Herftellung der Wege im Etas 
tiondplage, veranſchlagt zu . 
die Pflafterung zwiſchen dem Sta⸗ 
tiondgebäude und Perron, verans 
fhlast u 2 2 2 2 2 0. 
die Einfriedigung des Stationdplaz- 
jed, veranfclagt zu 825 fl 20 fr. 
im Ganzen zu 25,329 fl. 27 fr. 

Die Beraccordirung findet im Ganzen — für ſaͤmmtliche oben⸗ 
genannte Objekte zufammengenommen — ftatt. 

Dedingnißheft, Pläne und Koſtenanſchläge liegen vom 9, 
Auguſt 1947 an im Amtslofale der mitunterzeichneten K. Eifens 
bahıbau » Behörde zu Jedermanns Einficht offen vor, mo auch 
die lithographirten Submiffiond » Eremplare in Empfang ger 
nommen werden fönnen. 

Die Submiſſionen ſelbſt müffen in vorihriftdmäßig übers 
ſchriebenen und verfiegelten Gouverten laͤngſtens bid 17. Auguft 
1847 Abends 6 Uhr entweder bei einer der beiden unterfertige 
ten Behörden, oder bis 16. Auguft 1847 Abends 6 Uhr bei 
ber 8. Eifenbahnbau » Commiſſion zu Nürnberg franfirt einges 
laufen ſeyn. 

Die Submittenten find bei Vermeidung aller in $$. 2, 4, 
5, Hund 10 der allgemeinen Eubmilliond» Betingungen vom 
4. Juni 1844, Nr. 5907 angebrohten Folgen gehalten, in 


21,265. 7 kr. 
700 fl. — kr. 


1,410 fl. 24 Ir. 


1,128 fl. 36 fr. 


Im Berfag der Sch. Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


tem oben angegebenen Beraffordirungs » Termine ſich perföntich 
oder durch genüglich bevollmädhtigte Stellvertreter einzufinden, 
um, wenn folded verlangt wird, ihre Uebernahmd » und Gate 
tionsfähigfeit fogleich genügend nachjuweiſen und den bedingten 
Zuſchlag zu gemärtigen. 
Kulmbah, am 2. Auauft 1847. 
Königl. Bayer. Landgericht. Königt. Bayer. Eiſenbahnbau⸗ 
v. Loͤwel. Seltion. 
v. n. Wagenbauer. 





Anzeigen. 

Ju der Stahel'ſchen Buchhandlung in Würzburg iſt fo 
eben erfchienen und durch alle Buchhandlungen, in Bayreuth 
durch tie Grau’fhe Buchhandlung, in Hof und Wunjiedel 
durch G. A. Gran zu bezichen: 

emeinnüsblider 


6 b 
Echreib- Kalender auf das Jahr 1848. 
Für Kanzleien, Geridıtsftellen und Rentimter, für 
Haus: und Lanvwirtbihaft, für Katholiken 
und Proteftanten eingerichtet. 
15 Bogen ar. 4., auf ſchönem Screibpapier aedrudt und 
in farbigem Umfchlag geb. Preis: BG Pr. 

Die Vorzüge dieſes Kalenders, welcher nun feit LG Jah: 
ren in faſt allen Amtäftuben, Eomptoird und Haushaltungen 
gebraucht wird, find zu bekaunt, ald daß es noch einer befoms 
deren Empfehlung deffelben bedürfte. ‚ 


Ein Geldbentel mit etwas Geld ift gefunden worden, wels 
her mach genaner Bezeichnung deſſelben und Angabe des Inhal⸗ 
ted, gegen Erlage der Inſertions » Gebühren abgeholt werden 
famı, bei dem Zraitene Fund zur Eremitage. 


In der Kanzleiftraffe Nr. 108 find 2 Quartiere, wovon bad 
eine aus 2, dad andere aus 3 Zimmern befteht, zu vermiethen. 
— ——— ee 


Fremden: Buzeigen. 
Am 6. Xua 

Sonne: HP. Graf v. Gracelli mit Beb., Rent. v.Rucama, Zeh: 
rer, Oberkontrolleur v. Zwieſel. Fiſcher mit Gattin, Ingenieur v, 
Nürnberg. Moltzer, Dr.med.v Dresden Müller, Herz Gob. Kür 
chenmeiſtet v. Goburg. Rand, HDammermerföbef. v. Lohr. Aflte. Mühe 
ler dv, Rbeibt, Damm v. Biberfurt, Schmidt v. Mündgen, Reugaß v. 
Frankfurt, Forfter v. Braunfhmeig, Dagen mit Gottin v. Hof. Er. 
v. Meletta, Privatiersgattin; Frin. Rinecka v. Wainz. 

Deutfdhes Haus: OdD. Roder, Kfm. v. Mainftodheim. Nie: 
gel, Priv. o, Coburg. 

Anker: HH, Häffner, K. Revierförfterv. Selb. Kflte. Zobel v. 
Mainz, Struhmüller d. Würzburg. Weiß, Eeitermftr. v. Auertady, 
Deintein, Hopfenhdlr. vo. Plech. Meinbarbt, Fabr.v. Kaufbeuern 





Schwarzes Rof: Hp. Hanitid, Lehret v. Großenftein, 
Reid, Dr.med, ; Schäffer, Gomponift u. Hogold, K. Sänger v, Ber⸗ 
lin. Wemminger, Kaufmann vo. Regensburg. Fiſcher, Handelsm. v. 
Schneeberg. 

eömwe: HP. Heröfelber, Kfm. v. Obernbreit. v.Begftitid, Etub. 
v. Hobenaurach. Schrauber, Gaſtw. o. Moͤlkendorf. Mausgeier, 
Elößero Auͤps 

Traube: HH. Wittmann, Hblöm. v. Pottenſtein. Breepfeld, 
beögl.v. Baiersdorf, 


—— 


Redakteur: Th. Burger, pt. 


Bayreuther Zeitung. 
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Dienftag, 9. Auguſt 





1847. 








Deutfbland. 


München, 6. Auguſt. Nach dem für 1846 erichienes 
nen I4ten Jahresberichte des Unterſtützungsvereins 
für das Amts- und Kanzleiperſonal zählte beſag— 
ter Verein am Schluſſe dieſes Jahres 3365 Milglieder (um 

72 weniger ald im vorausgegangenen). Im Unterſtüz— 
zungsgenuffe ftchen 48 erwerbsunfähige Mitglierer, 418 
Witwen, 629 einfache und 66 Doppelwaiſen. Die Eins 
nahmen des Haupt- und Refervefonds betrugen für 1846 
zufammen 149,161 fl.;.die Ausgaben (morunter 6418 fl. 
Regiekoſten) 70,262 fl.; die Gefammtaftiva des Vereins 
1,019,064 fl. Bon den für 1846 verauggabten Unter— 
flügungen trafen auf das 1fte und 2te Duartal nad den 
früheren Eagungen 42,120 f., auf das Ste und Ate nach 
den-neuen Satzungen 19,280 fl. Unter dem Fortbeitand 
der früheren Sagungen hätten die Unterftügungen für 1846 
gegen 89,080 fl. betragen; wären dagegen die neuen Saz⸗ 
zungen fhon mit 1. Januar in Wirkſamkeit getreten, fo 
würden die Interftügungen nur beiläufig 36,500 fl. entzifs 
fort haben. An Dem Prozeſſe, meldyer Durch den f. Advo⸗ 
faten Dr. Ruthart in Regendburg gegen den Verein ans 
hängig gemacht iſt, haben ſich bis jegt über 400 Mitglieder 
betheiligt. (Nürnb. Korr.) 

München, 7. Auguſt. Hr. Staatörath Dr. Berks 
ift geftern zu Er. Maj. dem König nad Aſchaffenburg abge: 
reidt. — Die bayeriihe Hypotheken- und Wedfelbanf hat 
mit Genehmigung Er. Mai. des Könige ihren Geſchäftskreis 
abermald um zwei neue Abrheilungen vermehrt, intem fie 
eine „‚?eibrenten = Anftalt”“ und cine „„Kapitalsverfiherunge: 
Gefellfhaft für Kinder‘ ind Leben rief. — Auf der cben 
ftatrfindenden Schranne ftellen fib die Preife abermals nies 
Driger: Weizen wird um 25 bid 27 fl. gekauft, neues Korn 
um 14 — 15 fl., altes um 17 — 18. — Se. Mai. der 
König hat geruht, dem Rantgerictsarzt Dr. Wader zu 
Ditlingen auf Grund des $. 22 lit. €. der IX. Verf, = Beil. 
unter Dem Ausdruck allerhöchſter Zuiricdenheit mit feinen 
Tangjährigen treuen und eifrigen Dieniten bie erbetene Vers 
fegung in den Ruheitand zu gewähren. Der Zunftionär 
bei ver Regierung von Oberfranfen $. Dürr wurde zum 
Kameralatminiftrator in Kauldrorf mit dem Range einch 
Rechnungskommiſſärẽ proviloriih ernannt, und der Bifar 
an der Domlirche zu Regen&burg und feitherige Sekretär des 
Fuͤrſibiſchoſs Frhrn. v. Diepenbrock zu Breslau, Priciter 


Sof. Lipf, erhielt die Erlaubniß zur Annahme und Tragung 
des rothen Adlerotdens IV. Klaffe. — Geſtern verfchied hier 
im 76iten Lebendjahre der Kgl. Rarh und Hausardivar 
Georg Döllinger, befannt durd feine Sammlung unfes 


- rer Atminitrativverortnungen, durch die er fih für den 


Beamtenſtand nicht nur, ſondern auch für unfere mit Vers 
ordnungen überladene Verwaltung ein bleibendes Verdienſt 
erworben hat. (MN. Korr.) 


Münden, 5. Auguſt. In vergangener Nacht it aus 
dem Strafarbeitähaufe in der Borjtadt Au der berüchtigte 
Nonnenmacher (Haberl) aus feiner engen Haft entfprungen ; 
er mußte Durd 4 Thüren und über eine Mauer an der 
Schildwache vorüber, mit welcher er auch acrungen, paflicen. 
Seit feinem Aufenthalte in dieſer Korreftiondanitalt war fein 
Betragen tatellod, wodurch er ſich vielleicht einer zu ſtrengen 
Bewachung zu entzichen hoffte. Bekanntlich war derfeibe 
auch früher in Kaisheimentiprungen , worauf erdie frechſten 
Thaten beging; fein Bruder ijt im vorigen Jahre im Zucht⸗ 
haufe geitorben. 


Köln, 4. Auguft. Die drei fo fehr gefürchteten Tage 
der Et. Martins: Kirhweihe find ganz ruhig und 
ohne die geringitie Etörung vorübergegangen. Der leidige 
Straßenunfug, der im vorigen Jahre fo traurige Folgen 
hatte, war aud) in dieſem Jahre nichr ganz befeitigt, es wurde 
geſchoſſen und wurden Schwärmer geworfen, doch fchritt 
tie Polizei nicht ein, fondern zeichnete ſich ruhia die Ueber⸗ 
an des Verboted auf, um fie fpiiter zur Rechenſchaft zu 
ziehen. 

Der aus Stuttgart und dem Königreich aus gewicſene 
Hr. Alerantder Simon iſt ein preußiſcher Interthan, der 
ſich ſchon feit Jahren in Etuttgart aufhielt, mit einer Fas 
milie von eilf Verfonen, Als Grund der Ausweiſung wurde 
außer feiner Betheilinung an tem Maiproteit angegeben, 
dad er fhon früher aus Anlaß feiner Kunſtkritikfen beitchende 
Berhältniffe und Staatediener mißliebig angegriffen habe. 
Simon hatte nemlid bei Gelegenheit der mürtembergifchen 
Gemäldeausitellung im Jahr 1845 im „Beobachter eine 
Reihe Keitifen veröffentlicht, die mit allerdings lebhaften 
Ausfällen gegen die büreaufratifhbe und geiſtloſe Pflege der 
biltenten Kunit in Würtemberg verfegt waren, aber aud) 
nach dem Urtheil unbetheiligter Kunſikenner das Treffendite 
geweſen feyn follen, was in Würtemberg je über Kunſt 
geſagt worden. 
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Shwei 

Freiburg. Dem „Edo vom Jura’ wird aus Fre’ 
burg gefchrieben: Der Zwolferbeſchlus der Tagſatzung hat 
bier nur den Eindrudf gemacht, daß er den Eifer zur Bers 
theidigung Der Rechte der Fatholiihen Kantone noch geiteigert 
bar; angefchene Männer von 70 Jahren haben fih als 
gemeine Soldaten einreihen laffen, und ouf Dem Lande wer= 
Ten überall freiwillige Scharfſchützenkonpagnien errichtet. 
Die „Berner Zeitung‘ meldet aus Freiburg, nicht nur alle 
Retouten, fondern auch alle Schießſcharten vor den Thoren 
ſeyen unterminirt. . Der Große Rath fin auf ten 12. d. 
einberufen. Die Lantjturmmuterungen feyen fchr ſchwach 
beſucht geworfen. 
Atalien. 

Rom, 28. Juli. Tie Ruhe kehrt mehr und mehr ein, 
und die ängſtliche, aufgeregte Stimmung der Gemüther muß 
bie und da ſchon harmleſerem Scherz weichen. Geſtern 
wurde eine Lithographie von Minardi's Bildniß verbreitet, 
welches, obwohl leicht carıfirt, fo ähnlich auegefallen ſeyn 
ſoll, fo lebensvoll und frappant iſt, daß Jeder, welchet es 
erblickt, im die Worre ausbrickt: „Das iſt Der Teufel ſicher— 
lich!“ Eine in der Thar gräuliche Phyfiognemie, Die einem 
ten Haß der ganzen Bevölkerung allcın hinreichend begreifz 
lich macht. Sie überbierer viele Vorſtellungen, Die man 
von Mephiſtopheles macht. Erin Zunftgenofle Obrift Freddi 
it nun wirklich eingebracht worden, In ter Nähe von Pas 
leſirina wurde er dem Vernchmen nach von einigen Bauern 
in einer Höhle aufgeſpürt. Als Polizeiioltaren herbeifamen, 
ihm gefangen zu achmen, verlangte er ald Orficier Arteſta— 
tion durch einen Dfficier. Wegen Minartr’s Feitfegung 
find die Gerüchte noch ſchwankend. Moni, Graffelini hat 
aud darin unflug gehandelt, daß er ſeht in Zeiten an Die 
Anſchaffung cardınalicıider Inſignien gedacht hat. Reich 
beſchlagenenes Pierdezeug, wie es nur die Cardinäle aufzu⸗ 
legen pflegen, iſt bei einem hieſigen Sattler bereits für ihn 
fertig geworden und mird megen Der aufgebotenen Pracht 
db: wuntert. Andere Gommiljienen, melde er ertheilt harte, 
find indeß abbeftellt werten. Ad Prälar Di Fiocchetto ſte— 
hen oder itanden ihm zwar mehrere Auszeibnungen Der Art 
ju, mer aber will tem Volk begreiflih madıen, daß cr bei 
folchem Prachtaufwand nicht am Die hödyiten Ehren, deren 
er fiber zu ſeyn glaubte, gedacht habe? 

Rom, 31. Juli. Die Geſellſchaft Jeſu in Rom zahlt 
ald frenwillige Beiſteuer zur Unformirung Der Nationalgarde 
Tie Summe von 5000 Scudi; die Nonnen Des Klofters von 
e. Domenico 1000 Ecuti zu Demielben Zweck. Die Bei: 
träge Der übrigen Convente find mir noch nicht bekannt. — 
Der Sohn des Oberſilieutenants Nartoni, ein Complice 
feınes Vaters, iſt in Der Macchia della Fajola gefangen 
und ins Caſtell S. Angelo gebracht worden. Nach beendigs 
ter Unterſuchung wird eın Kriegẽgericht niedergeh gr werten, 
deſſen Sentenzen unverzüglih vollzogen werden follen, Das 
Bolt iſt in feinen Rechten und in feiner Ruhe durch Die Ber: 


fhmwörung aufs Tiefite verlegt worden; Se. Heiligkeit hat 
daher feinem Rechte der Milterung und Begnadiqung in 
dem Gange des großen Prozeficd aänzlih entfagt (?). — 
Der bisherige Nuntius in Münden, Monfignor Moris 
dini, bat von Er. Heiligkeit Den chrenvollen Auftrag erhals 
ten, dem König der Franzofen, der Königin von England 
und dem Eultan die ſchuldigen Danksiten abzuitatten, 
worauf ihn nad) feiner Rüdfunft der Cardinalshut erwartet. 
(NR. Korr.) 
D. Nems wird unterm 23. Juli aut Rom gefchrieben: 
Der Papſt befindet fi in einer höchſt peinlchen Lage: 
Miährend er in die herzlichen Dankgebete feines Volkes für 
die Beibügung vor einer allgemeinen Megelei einitimmt, 
kann er Dody Die traurige leberzeuguna, Die ſtündlich durch 
neue mündliche und fchrittlihe Zeugniffe verſtärkt wird, nicht 
hinwegſcheuchen, van hohe Beamte, Männer ten höchſten 
Stufen der Hierarchie angehörig, Dem nicht ſremd waren, 
was der ald Verräther Hor erwieſene Graffı Hini heimlich bes 
günſtigte und anitiiten half. Daß hochgeſtellte Perionen 
um den erwarteten Audbruh der Verſchwörung mußten, 
wenn fie aud) wahrſcheinlich in Die Niederträcrigfeiten, melde 
verübt werden jollten , nicht tiefer einaemeiht waren, geht 
aus den in Den Hinden der Juſtiz befindlihen Documenten 
unzweifelhaft hervor. Sirtus V. würde über Das gegen 
dieſe hohen Verbrecher zu beobachtende Verſahren nicht vers 
legen feyn; Pius IX. aber it ed. Es har ſich herausgeitellt, 
daß Die cbengedachten hohen Würdenträger der Kirche die 
Rollen in dem zu fpielendem Melotrama unter ſich vertheilt 
hatten. Sobald die Verſchwornen Herren der Etadt ge— 
worden, follte ver Papit nah Neapel egilirt werden. Zuvor 
jedoch hatten ihm die ın Rede jtehenden Kardinäle, während 
des paniihen Schreckens und der allgemeinen Migelci ein 
Schriftſtück zur Unterzeichnung vorachat, „Durdı weiches Die 
Intervention Franfreihd und Deſterreichs erbeten wer— 
den ſollte.. ....... hätte ſchon voriges Jahr ver— 
dient, wegen Hochverraths angeklagt zu werden; ob er 
diedmal audı Davon Fommen wird, muß Die Zeit Ichren. 
Kardinal Bernetti, Der unter Öcegor ungeheure Reichthümet 
angefammelt und mit Lambruschini auf höchſt vertrauten 
Fuße Hand, iſt plöglich „bettlägerig““ geworden und Der 
ihm vom Staate zugeordnete Arzt harıbm ſtreng emproblen, 
nicht Dad Zimmer zu verlaffen. Lambruschini it zu Genua 
in Sicherheit. Che er aus Eivira Vecchia entfloh, lieh er 
in Der Wohe vor Entdeckung Des Komplotts alle Norhlei: 
denden jener Diöceje auffordern, zu ibm zu fommen, um 
einen Zilbers Paolo in Empfang zu nehmen. Nicht ein 
Einziger Der virlen Armen und Elenden nahm dieſes Alıno'cn 
an. Graf Purolf, ter neapolitaniihe Geſandte hatte Be: 
hurs ſchleuniger Abfuͤhrung des Papitvs Pius die freundlich⸗ 
ſten Anordunnaenaetroffen. Der Papit hätte fi) ſehr bald in 
der bella Napoli (im fdonen Neapel) befunten. Es zeigt ſich 
jetzt, Dan die berüchtigte Fehte zwiſchen Den Kuticern, die bei 
dem verabredeten Tumult cine Hauptrolle ſpielen ſollten, auf 


771 


Betreiben des neapolitanifchen Gefandten zu Stande gebracht 
worden. Man hat jegt' herausgebracht, daß die fremden 
Mierhkuticher aus Den Abruzzen bieher aefommen find. Die 
in Oberſt Freddi's Haufe gefundenen Papiere zeigen, daß 
mon Anjtalten getroffen hatte, um die Thore des Audens 
quartierd (Des Gherto) zu fchließen und zu bewachen. Nös 
thigenfalls follte das Judenquartier in Brand geitedt mer: 
den. Die Bilancia hebt in ihrer geiirigen Nummer noch 
einen anderen Umstand hervor. Die Arbeiter follten ange— 
reizt werden, kürzlich errichtere Maſchinen verfebiedener Art 
zu zeritören unter Dem Vorwande, daß fie den Verdienſt der 
Arbeiter verringerten. (N. Korr.) 

Reayel, 27. Juli. Geitern bei Eonnenuntergang 
erſchienen vier eleaante franzöftiche Kriegstamvficbiffe auf 
unferer Rhede. Sie famen von Palermo und verfündeten 
das Herannahen des aanzen Geſchwaders unter Joinville. 
Ein kleines Dampiſchiff „Pinguin id bereits aus Toulon 
mit Depeichen für den Prinzen angelangt, weldyer den Ftem⸗ 
Denpa’ait zu Chiotamone bewohnen wird, Ein fürzerer oder 
längerer Aufenthalt zu Gaitellamare wird wohl von jenen 
Depeſchen abhangen. Der Prinz von Joinville foll übriz 
gens wirflich leidend feyn. Der Kanonendonner beim Ans 
fern der Dampficbiffe war mäßig, doch licht ung wahrſchein— 
lich noch ein jtärferer Ohrenſchmaus bevor, ein Seitenſtück 
zu jenem fürbterlihen Epeftafel, mit welchem der Prinz 
von Zoinville die Hochzeit feined Bruder? zu Reapel feierte, 
und welcher Die Palaͤſte der Stadt erdröhuen und Die Feniter 
erflirren lich. Einer der frangöfiichen Krieger, welcher einer 
frönen Palermitanerin allzu hoffnungsvoll in die Augen 
fdhaute, wurde bereits in Palermo von einem eiferfüchtigen 
Eicilianer Tem Flottendienite Ludwig Philipps durb einen 
Dolchſtich entzogen. Wir hoffen, daß Tas abermalige Er: 
fheinen des franzgöfiihen Geſchwaders und wenigitend den 
Augen bringe, lanameiligem Geſchwätz über Libelle, calas 
brefiihe Nüuber, Groffelini und römıjdy = ncapolitanijche 
Kurier u. f. w. ein Ende zu machen. 

KAtrtanfreicd. 

Parid, 4. Auguſt. Bor dem Zuctpolizeigericht Fam 
geitern der Prosch Talabots gegen Den Gourrier jur Sprache. 
Man weiß, daß dieſes Blatt in einer Reihe von Art'keln 
den sc. Zalabot der Corruption rückſichtlich der Mouzaia'ſchen 
Ealzminen in Algerien be üchtigte und Deehalb in dieſen 
Prozeß verwickelt wurde. Der Atvofar des Gourrier erflärte, 
er fönne dad Zuchtpolizeigericht wicht für kompetent aner: 
kennen und verlange vor die Jury aeftellt zu werden. Du— 
vergier (Atvofat des Klägere) protelirte araen Dielen Eins 
wand und nad einer viertelitündigen Perarhung erfannte 
Ta8 Gericht in der That Tabin, daß, da Talabor nicht als 
Drputirter, fontern ald Privatmann angearffen ſey, es 
allerdinge kompetent fen und ten nächiten Dienſtag al& Ters 
min zur eigentlichen Verhandlung anberaume. — Die Kors 
ruptiond : Enthüllunaen tragen ihre Früchte. Hr. 3. Tuja, 
Praickturrath und Generaliclretär Dee Departements Dautes 
Boice, hat dem Miniſterium feine Entlaffung in einem Briefe 


eingefchidt, den dad Journal de la Haute Loire veröffents 
licht und dem wir nur folgende Echlußitelle entnehmen: 
. ... Gonfervativ,, obgleich. nicht in dem Einne Derjenigen, 
die fi fo benahmen, ald ob fie Alled aufs Eviel fegten, 
beeile ich mi, mein Amt niederzulegen, um eine Quft vers 
fluchen zu fönnen, die mid; verpeiiet. Dad Regime, das 
trotz aler großen Phraſen und Verrheidiaungs: Noten der 
225 Zufrietenen, jedes franzöfiibe Herz mit Betrübniß 
errült, foll mic nicht länger zum Beamten haben.....- 
Sch bitte Sie daher, Hr. Präfekt, Dem Miniſter des Ins 
nern meine Entlafung zu übermaden. (gez.) 3. Tuja. 
(N. Kur.) 
Spanien. 

Maprid, 28. Zuli. Die Königin Iſabella hat, wie 
man aus la Granja vernimmt, ſich nun wieder mit mufifas 
liſchen Studien zu veichäftigen angefangen, und demnächſt 
wird fie ein großes Goncert im Pallaite San Jldefonfo geben, 
Doch beſchäftigt man ſich in la Granja auch mir Politif; fo, 
follen die Miniiter Dort über mehrere wichtige Bunfte Ent⸗— 
ſcheidung gefaßt haben, mamentlih über die Wiedereinbe— 
rufuna des Gorted, deren Seſſſon am nächſten 10, Octover 
eröffnet werden würde. Auch ſpricht man von der Ernennung 
einer Anzahl neuer Senatoren. — 

Großsbrittanien. 

!ondon, 2. Auguſt. Die Times melten aus Kon: 
ftantinopel, 14. Juli: da die Piorte die vom Füriten Met: 
ternich vorgeſchlagene Ausgleibung der griediich = rürfiichen 
Differenz nicht genehmigt habe, jo fey es Abſicht der fünf 
Mächte, gemeinfam und übereinitimmend Dem Divan Die 
Nothwendigktit der Annahme dieſes Vergleichs vorzuftellen, 
und man glaube, daß Lie Sache in Furzem beigelegt feyn 
werde, 

Fondon, 2. Auguſt. Von den 14 Wahlen der Etatt 
London find 13 zu Guniten der Piberalen ausgefallen, und 
im Ganzen haben Diele, fo viel bis jegt befannt, eine 
Majorität von. 50 Stimmen. Zu den bereits gemeldeten 
minitteriellen Schlappen wäre beinahe auch die des Lord 
Palmerſton hinzugefommen, indem Derfelbe in Zivertonh 
bei der Handichau Die Minderheit befam und nar durch den 
freiwilligen Rüdtritt feines Oeanerd, Des Chartiſten Harney, 
vor einem moglicherweiſe ähnlichen Refultar im Poll geſichert 
wurde. — 

Der Standard fagt über die Wahl Rothſchilts: Was 
it das anders ald ein Triumph des Geldſacks. Hr. Roth: 
ſchild bat bieher 25,009 Prund auegegeben, während tie 
Drpenfen der Andern meilt nur 5000 verwendet haben. 
Wahrlib eine würtige Wahl. Zugleich meldet tasielbe 
Blatt, daß die Einfommeniteuer einem Regierungsvorfdlage 
gemäß auf 5 Procent erhöht werde, (Fr. M.) 

Griebenland. 

In Folge der letzten drohenden Mahnung Ford Palmer 
fton’g zur Bezahlung der Veit 1. Merz fälligen halbjährlichen 
Zinfen tes griechiſchen Antehens hat tie griechiſche 
Regierung ſich nunmchr entihlofen, von dem Anerbieren 
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bed Genfer Philhellenen Eynard Gebrauch zu mahen. Der 
brittifche Geſandte ift Demnad am 19. Juli in Kenntniß ges 
fegt worden, bad der Finanzminiter eine Tratte von 
500,000 Fred. auf befagten Banfier zu Sir Ed. Lyons⸗ 
Verfügung bereit halte. — ° 


Befanntmabung. 
Pr Zufolge Beichlufes der K. Eijenbahnbau » Eommillton zu 
Nürnberg vom 31. Juli 1847, Nr. 70 16 uud vorbehaltlich des 
ren Genehmigung werden 
Donneritag am 19. Auguft 1847 Bormittagd 9 Uhr 
bei der mitunterjertigten Polizeibehörde im Amtslofale zu Weis: 
main nachftehende Eifeubahnbau » Arbeiten im Wege der 
allgemeinen ſchriftlichen Submilfion 
an ben Wenigſtnehmenden zur Ausführung vergeben werden, 
nämlih: tie Heritellung der nachbenannten Objefte, der im 
Bezirke der mitunterfertigten 8. Eijenbahnbau » Seltion gelege⸗ 
nen Station Burgkundftadt und zwar: 
bad Stationdgebäude, veranfchlagt zu . 
die Abzugsfanäle, veranichlagt zu . 
die Chauffirung und Pflafterung des 
Plages, veranſchlagt zu . 
die Einfriedigung des Platzes, veran⸗ 
ſchlagt - 2 0 Hann 


20,854 fl. 11 fr. 
600 fl. — fe. 


2,369 fl. 18 fr. 


861 fl. 40 fr. 


im Ganzen zu 24,685 fl. 9 Pa 


Bedingnißheſt, Pläne und Koftenanfcläge liegen vom 9, 
Auguft 1847 am im Amtslofale der mitunterzeichneten Königl. 
Eifenbahnbau » Behörde zu Jedermanns Einſicht offen vor, wo 
auch die lithographirten Snbmifjiond » Eremplare in Empfang 
genommen werden fönnen, j 

Die Submiflionen ſelbſt müſſen in vorfchriftämäßig über 
ſchriebenen und verfiegelten Eouverten längftens bis 17. Angnft 
1847 Abends 6 Uhr entweder bei einer der beiden unterfertige 
ten Behörben, oder bis 16. Auguſt 1847 Abends 6 Uhr bei 
der Kgl. Eifenbahnbaus Commiſſſon zu Nürnberg franfirt einges 
laufen ſeyn. 

Die Submittenten find bei Dermeidung aller in $$. 2, 4, 
5, 9 und 10 der allgemeinen Submifjtons » Bedingungen vom 
4. Juni 1944, Nr. 5907 angedrohten Folgen gehalten, in dem 
oben angegebenen Veraccordirungs⸗-Termine ſich perfönlich oder 
durch genüiglich bevoflmädhtigte Stellvertreter einzufinden, um, 
wenn foldhes verlangt wird, ihre Hebernahmd » und Cautions⸗ 
fähigfeit fogleid; genügend nadyzumeifen, und den bedingten Zus 
ſchlag zu gemwärtigen. 

Meismain und Culmbach, am 2. Auguft 1847. 

Königl. Landgericht. Kal. Bayer. Eifenbahnbaus Section. 
Sondinger. v. n. Wagenbauer. 


Anzeigen. 
Nr. 451 iſt ein großer Keller fogleich zu vermiethen. 


In der Maximilansſtraße Nr. 13 iſt die Etage über zwei 
Stiegen auf Martini zu vermiethen. 








Im Verlag der Geh. Kammerrath Hagen'ſchen Erken, 


Allen den Gönnern und Wohlthätern in Et. Georgen und 
Bayreuth, welche und im unſerer traurigen Rage während der 
allgemeinen Ehenrung und Noch fo gütig unterftüßten, fagen 
wir unfern innigften Dank. 

Et. Georgen, den 8. Auguft 1847. 
Friedrihd Rühm, und 
Earloline Rühm. 





Zwei heijbare Zimmer mit Altof, Boden, Holzlege, Mit- 
gebrauch des Waſchleſſels ift auf Martini zu vermiethen; zmei 
heizbare Zimmer ‚mit Meubeld find ftündlich zu beziehen bei 
Dredslermeifter Weigel. 


(Lotto.) Die 1468ſte Ziehung in Münden: 
46. 57. 80. 38 30 


Die nächſte Ziehung geſchieht zu Regendburg Dienftag den 
17. Anguft h. 38. 





Fremden:Anzeigen. 
Am 7. Aug. 

Sonne: Hd. Freiherr v. Buireit mit Fam. u. Bed., K. kandrich⸗ 
terv. Ansbach. Bar. v. Sornect, Domhert nv. Bamberg. v. Schlicdhtes 
groll, Oberbaurath v. Mündyen, Fruſtedt mit Gattin, K. Pr. Geh. 
Ober⸗Medizinat-Rath o Berlin, Fruſtedt, Student d oeidelberg. 
Kroͤmer mit Gattin, Apotheker vo. Roth. Kfite. Bommas vo. Pforzs 
beim, Heithaufu. Holland v. Bremen. 

inter: PH. Brafdorinsty mit Beb., X. ruffifcher Staatsrat 
v. Petersburg. Dr. Beilmann Profeffor v. Berlin. Laubmann, Pfarrz 
vitar d. Dof, Gorneli, Lieut o. Münden. Rothach v. Bunficdel, Bis 
berv. Hof, Fievre v. Lichtenfels, Zents v. Gronady, Wernert v. Vorch⸗ 
beim, Schneider v. Guimbach, Merkel u. Mieſeimuͤnch v. Bamberg, 
fämmt! Beterinärärzte, 

Rothes Roß: Hp. Schirmer, Wirtbsfchn v. Belbreuth. Dep, 
Holzhdlr.v. Rodeg. Bouernfeind, Berichtsdiener v. Auffep, Zıäger, 
Binngießersfohn v.Rebwis. Hefch, Odlem. v. Senneberg. 

Den 8. Auguſt: 

Sonne: HH.Frhr. v. Gder-Edpofen,jRent.v. Bamberg. Frhr. 
d. Reiche, Rittmeifter v. Halle, Gerber, Verwalter; Lömenflein, 
Hertſchafts⸗ und Gerichtsarzt v. Auttenplan, Schrege mit Sattin, 
x. Dänifher Gonful v. Leipzig. Obermayer, Prioatier o. Düffeldorf. 
Kfite. Schmidt v. kangnau, Glarenbady v. Elberfeld, Landmann vo. 
Grefelb, Dofimann v. Offenbach. 

Deutfhes Haus: PP. Wendel, Gaftw. v. Cronach. Strauß 
mit Sohn, Kfm. v. Aitentunbftadt. 

Anter: DH. Löwendörfer mit Fam., Sängern Wien. Schwarz, 
Babr. v, Nürnberg. Reinhardt, Architeft o. Münden, Benkel, As 
ceffitt v. Bresiau. Hiebner, Pfarrer v. Auftirdgen. Küll, Kaufm. v. 
@olingen. 

Schwarzes Roß: HH. Kflte. Böhm v. Dettelbach, Muller v. 
Ghemnig. Dippolt u, Schwarz, Gaſiwirthe v. Bambera. Schinger, 
Babr. v. Annaberg. Sperl, Eehrerv. Begenftein, Kuͤrrchner, Priv. v. 


Seubelsedorſ. 


Löwe: dp Reißer, Kſm.v. Würzburg. Dugel, Wich u. Gebr. 
Bees, Blößer v. Küps. Deller, Hdlsm. d. Hollfeld, 

Zraube: HP. Wirth, Schreinerv. Volsbach. Schulein, Lehrer 
v. Zeicrn. Menzel, Melbermir.v. Erdendorf. Kiesling, Forſtgeh. 
v.tangeweil. Grimme, Bürtnermfte. v. Wolfersgrün. Frauenpolz, 
Poſthaltet v. Aemnath. Raum, Orts: Vorftand v. Viehhofen. Bed: 
ringer, Xuffdlags: Prakt.v. Bamberg. Stefeimeyer mit Fam. Mus 
fitus v. Kempten, 


Redakteur: Th. Burger, p. t. 


Bayrenther Seitung. 





Nro. 191. 


Mittwoch, 11. Auguft 


1847. 








Deutihbland. 


Die N. Würzburger Itg. fchreibt vom 7. Auguſt: „Seit 
vorgeflern beichäftigt eine Dame, auf deren Beſuch man hier 
bereits ſeht geſpannt war, Die allgemeine Aufmerkſamkeit. 
Wo ſie ſich zeigte, war ſie von einer Anzahl Neugieriger, 
jedoch ſtets in einet Weiſe begleitet, welche nirgends den 
gebührenden Anſtand vermiſſen lied. Um fo weniger fonnte 
es uͤberraſchen, dad geftern Nachmittag ein unangenchmes 
Zufammentreffen diefes Baftes mir einem den Königl. Hof: 
garten beauffichtigenden Soldaten, welcher dem beltchenden 
Berbote gemäß den miteingeführten Hund am Eingange zu: 
rüdmwied, eine Anzahl von Reuten herbeizog, Die zum Theil 
Zeihen der Mißbilligung über dad Benehmen der Fremden 
zu erfennen gaben. Zwar zeigte fid im Publifum in Folge 
dieſes außergewöhnlichen Tages = Ereigniffes einige Aufres 
gung, übrigens wurde die Ruhe nicht im Mindeiten geſtött.“ 

(R. Kor.) 

Berlin, 2. Auguft. Man erinnert ſich, daß vor eis 
niger Zeit viel von einer Cabinets-Ordre die Rede war, 
durch welche der König den Befehl erlaffen hatte, das alle 
drei Jahre ein Wechſel ſämmtlicher Garnifonen flattfinden 
folte. Und wirflid fand gerade um die Zeit dieſes Erlaf: 
ſes ein ziemlich zahlreicher Wechſel in den Garnifonen einzel— 
ner Truppen = Abtheilungen ftatt, was wohl haupfſächlich 
in den augenblidlihen politiihen Verwickelungen feinen 
Grund hatte, vielfach aber auch ald eine Ausführung der 
eben erwähnten Cabinets-Ordre angefehen wurde. Wie 
wir nun aber mit Beitimmtheit verfihern hören, hat fi der 
König auf den Vortrag des Kriegsminiſters bewogen gefun— 
den, dieſe früher getroffene Beitimmung durd eine zweite 
Eabinetd : Ordre außer Kraft zu ſetzen, fo daß alſo jegt num 
wieder den verfhiedenen Militärs Abtheilungen ein laͤngeres 
Bermweilen in derfelben Garnifon geitattet üt. Die Gründe 
dieſes neueren Befehls fönnen wohl feinen Augenblik zwei: 
felhaft feyn. Der fortmwährende Garniſonwechſel, wie er 
dur Die eritere Eabinetd » Drdre angeordnet war, würde 
das Budget des Militär Departements wahcrſcheiulich noch 
aljährlih um eine halbe Million Thaler erhöht haben, und 
hätte überdied die Soldaten und namentlich die Officiere in 
einer noch fchrofferen Abfonderung dem Bürger gegenüber 
erhalten, ald dies jegt ſchon der Fall iſt; es wäre ihnen, 
um ed fo auszudrüden, ein Einbürgern geradezu unmöalid) 
gemacht und felbit den Älteren, meiit verheiratheten Officie: 
ten, die fonft wieder nad und nad den bürgerlichen Ge— 


mwohnheiten nahzuhangen pflegen, die Begründung eines 
eigenen felbiihändigen Haushaltes abgefchnitten worden, da 
fie Denfelben ja ſtets nad einer Furzen Zeit wieder hätten 
preisgeben müflen. Kurz man wird es fiberlid allgemein 
Danf willen, daß der frühere Befchl dem jegigen gewichen 
it. — Man erzählt hier allgemein , daß der Prinz Karl in 
einem jüngit hier angefommenen Briefe den Entichluß Fund 
gegeben habe, nody für längere Zeit von Berlin fern zu 
bleiben. 

Berlin, 4. Auguſt. Graf Auerdverg (Anaflas 
ſius Grün) mar oder iſt in diefem Augenblid noch in unfern 
Mauer, desgleichen in voriger Woche der Dichter Frice 
drich Hebbelz jener von feinen Gütern in Käcathen, 
diefer aus Wien, beide zum eriten Mal in Berlin. 

Bor einigen Tagen it auf einem benahbartin Gute die 
Frechheit der Diebe fo weit gegangen, daß in einigen Näch— 
ten, ja felbit in den Mittagejtunden eine nicht unbeträhts 
liche Quantität Roggen auf dem Felde ausgedroſchen und 
Die Körner entwenter haben. 

Berlin, 6. Auguit. In der heutigen Sigung des 
Polenprozeſſes vertheidigte der Juſtizkommiſſarius Erelinger 
aus Konigsberg den Angeklagten v. Kofindfi auf cine eben 
fo gewandte ald Fräftige Weile. Im Allgemeinen ſowohl ald 
im Einzelnen fuchte er Punkt für Punft der Auflage das 
Terrain ſtreitig zu machen, und cin ganz befondered Intereffe 
mußte feine ducchweg ausgezeichnete Rede gewinnen, als er 
die Art und Weiſe ſchilderte, in welcher der befannte Polis 
jeidireftor Dunder es verfuht bat, von den G:fangenen 
Geſtändniſſe herauszubringen. Mir Fräftigen Worten ſprach 
Grelinger den Unterſchied zwiſchen Polizei und Zuitiz aus, 
Der legteren ſey ed in Den geleglihen Formen um Feſiſtel⸗ 
lung der Wahrheit zu thun, der eriteren auf jede Art und 
Weile um Refultate. Wer felbit Gelegenheit gehabt, in 
polizeilihe Bernchmungen gefommen zu ſeyn, Dee wilfe, 
wie wenig wählerifch die Polizei in ihren Mitteln foy. Hr. 
Erelinger fegre große Zweifel in die Wahrheit der Ausfagen 
des Hrn. Dunder. Es ſey, ſagte er, Dieler „berühmte Pos 
lizeiagent“ felber vor Dem Gerichtshofe eribienen, und dee 
Eintruf, welden er gemacht habe, fönne ihm wenig güns 
fig feyn. Hr. Dunder hatte fib auch in höhetm Auftcage 
zu dem Angeflagten v. Mieroslawski begeben, weil ih im 
München das Gerücht verbreitet hatte, v. Mieroslawski ſey 
im Gerinanid Durch Anmwentung der verſchiedenſten Martern 
zum Geſtändniß gezwungen worden, und weil Der König 
wünſchte, dad o. Mieroslandfi jidy felbit über die Unmwahrs 
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heit dieſes Gerlichts erflären möge. 9. Mierodlamsfi ſchrich 


nun einen Brief an den Volizeidireftor Dunder, defien Ins 
halt nur für den König beitimmt war; aber diefer Brief war 
dur den Minilter ded Innern an den Juſtizminiſter und 
yon diefem an den Staatdanmwalt gelangt. Hr. Erclinger 
ſprach mit großem Schmerze Darüber, indem er diefen Brief 
als ein Gcheimniß zwifhen Sr. Maj. dem Könige und v. 
Mieroslawski betrachtet wiffen wollte, und hielt es fogar für 
paſſend, daß der Gerichrähof aus Hochachtung vor dem Kö⸗ 
nige diefen Brief ganz und gar aus den Aften entferne. 
(N. Korr.) 

Köln, 4. Auguſt. Unſere diesmalige Aſſiſenſefſion hat 
wenig Proceduren von allgemeinerm Intereſſe dargeboten. 
Die meiſten Anklagen lauteten auf Einbruch, Diebſtahl, 
Hehlerei ꝛc. von mehr oder weniger Belang; bedauerlich aber 
it ed, daß wieder mehrere Fälle abgeurtelt wurden, wo 
Föriter und Waldhüter in Ausübung ihres beſchwerlichen 
und gefährlichen Dienſtes von Wilddicben und Holzftevlern 
meiſtens fchr gefährlich aemißhantelt und verwundet wurden. 
Ein diefer Tage vom Aſſiſenhofe gefprodienes Urtel hat mes 
gen feiner anſcheinend unverhältnigmäßigen Strenge ziems 
lied Auſſehen gemacht und beſondets das Publifum, wels 
ches den Verhandlungen beimohnte, außerordentid über: 
raſcht. Ein Maurer war nämlich Angeflagt. in der Nacht 
bewaffnet und mit Anmendung von Gemalt, jetody ohne 
daß Spuren der verübten Gemaltthärigfeit ſichtbar waren, 
einem Echneidergefellen etwa 14 Sgr. geſtohlen oder doch 
diefen Diebftahl verfucht zu haben. Die Geſchworenen vers 
neinten die Anklage auf wirflid begangenen Diebitahl, bes 
jahten aber die Anklage des Verſuchs mit 7 gegen 5 Etims 
men, und zmar mit Hinmeglafluna des erſchwerenden Um— 
ſtandes des Waffentragens. Der Aſſiſenhof trat der Erfläs 
rung der Geſchworenen bei und verurtheilte Den Angeklagten 
zu Icbendlänaliher Zmangsarbeitejirafe und zur Brands 
marfung. Man hatte nadı ter Analogie früberer Berurtheis 
lungen in ganz ähnlichen Fällen erwartet, daß er mit einigen 
Jahren Zuchthaus oder Zwangsarbeit Davonfommen würde. 

Der Criminal » Zeitung zufolge haben die HH. Müage, 
Zubel, Rutenbera, Naumwerd und Bolfmar jegt ihr obers 
cenſurgerichtliches Urtel in einer nicht unintereffanten Genfurs 
angelegenheit erhalten. Die genannten Herren wollten näm: 
lich vier verſchiedene Monateichriften am 1., 7., 15. und 
22. jeden Monats herausgeben. Die Zeirfhriften hätten 
matürlich einzeln feiner Gonceifion bedurft, der Cenſor aber 
erflärte fie nach ihrer Form für em Ganzes, für eine Wo— 
chenſchrift, welche die Gonceffion umgeben wollt, und vers 
weigerte die Genfur, wenn nicht die Conceſſion erwirft werde. 
Das Obercenforgericht hat jegt die über ein Jahr alte Weiz 
gerung des Erniord fanftionitt, 

Der Polizeipräfitent Lauterbach in Königeberg bat fi in 
einen Ärgerliben Handel verwickelt, worüber die Wef.: Ztg. 
des Nährren wie folge berichtet: Derfelbe erlaubte ſich m 
Dem dortigen Rafino, die 139 Panttandabgrortneten, weſche 
den befannten Proteft unterzeichnet haben, in Auedrücken 


zu tabeln, „welche anzuführen der Anſtand verbietet.” Als 
man ihn auf das Unpaſſende feines Benehmens aufmerkſam 
machte und einer der Auweſenden, ein General, ihn erins 
nerte, daß der größte Theil der preußiihen Deputirten jenen 
Proteit unterzeichnet habe, fo wiederholte Lauterbach feine 
beleidigenden Aeußerungen mit dem Beifügen: daß er Nie 
mand audnehme. Die Landtagsabgeordneten von Könige: 
berg haben fofort eine gerichtliche Klage gegen ihn anhängig 
gemadht. 

In der Berlinifhen Zeitung beißt ed aus Königsberg 
vom 3. Auguit: „Auf mehreren Kartoffelielvern,, vornehm: 
lic) der Niederung, zeigt fih, wie felbit amtliche Ermittes 
lungen dargethan haben , die Kartoffelfranfbeit in einer noch 
verheerendern Weife als im vergangenen Jahr. Meder Ic: 
tere Krankheit gehen aus der Marienburger Niederung eben: 
falld traurige Nachrichten ein. Die Kartoffelfranfheit it 
dort auch in dem größten Theile der Niederung in vollem 
Anzuge, bei einem Befiger mehr, bei dem andern weniger, 
und es haben ſchon fehr viele Kartoffeln wegen überhant: 
nchmender Krankheit ausgegraben werden müflen. Daß 
bie Kartoffelfrankheit wirklich im Anzuge it, it durch das 
raſche Welfen und Abtrodnen ded Krautes erſichtlich, mel: 
ches in Zeit von 24 — 48 Stunden geſchieht.“ 

Vom Oberrhein, 30. Juli, Eliſabeth Tſchech, 
melde vor der Hand in Strafiburg ein Ay! aefunden hat, 
iſt ein fittenreined, gebildeted und entfdhloffenes Märchen, 
dabei jedoch eine ſtille Schwärmetin, welche geiltig und fürs 
perlich von zwei Gedanken verzehrt wird, nämlidy: die Ehre 
ihres Baterd in der öffentlichen Meinung zuretten, und dann 
mit demielben fo bald als möglic) wieder vereinigt zu werden. 
Es it anzunehmen, daß fie, wenn fie den eriten Theil ihrer 
felbitgefegten Aufgabe erfüllt glaubt, um die Mittel und 
Wege des zweiten nicht verlegen it. Diefe Doppelte Ans 
nahme ſcheint auch Die preußiſche Regierung beitimmt zu has 
ben, Fein. Tſchech, ſogleich nach der Hinrichtung ihres Bas 
ters verhaften und hierauf durch einen Polizei:Commiflair in 
die Obhut des ftreng orthororen Paſtors Ovenbed in Camen 
abführen zu laſſen. Dvenbed ift aud außerdem ald ein unbes 
mittelter Mann und Vater von fieben Kindern ein unbe— 
dingter Bollzicher höherer Befehle. Die fait tägliche Anfrage 
Fein. Tſchech, wann fie denn einmal ihrer Gefangenſchaft 
erledigt merde, beantwortete er damit, wenn einmal dt 
Seelenftieden in ihr Gemürh zurückgekehrt ſeyn werde, Das 
war num bei der Gemürhöverfaffung Der Gefangenen, Mt 
vielleiht ausſchließend ihren todten Vater liebt und fo u 
fagen ihm ganz und gar lebt, eine natürliche Unmözlidfet; 
und fo mußte ihr denn als einziges Nettungemittil and Tem 
gegenwaͤrtigen Zuftande und zugleid Mittel, ihres Daterd 
Memoiren zu ſchreiben, feine Ehre zu retten, mie fie tad 
nennt, die Flucht erfheinen, Die fie endlich mad 24 Jahren 
ohne irgend eines Menſchen Wiffen und Beihülfe in befann: 
ter Weile bemerfitelligte. Cie, die font an Sonn- und 
Feſttagen die Kirche zweimal beſuchen mußte, bare ſich die: 
fed Mal die Erlaubniß, cine Freundin zu beſuchen, zu ver⸗ 
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fhafen gemußt, eilte fodann, während die Paftordfamilie 
dem nachmittägigen Gottesdienite beimohnte, auf Umwegen 
an die Eifenbahn, wo fie gerade anlangte, ald der Zug ſich 
ſchon bemegte, und wo fie fo glüdlidh war, einen Gondufs 
teur zu finden, der fie ohne Billet aufnahm, fie nachträglich 
im Wagen zahlen lieh, begab fib von Köln aus ungefäumt 
in das ſtromaufwärts gehende Dampiboot, und fam ohne 
oudzuiteigen, am nächſten Abend 9 Uhr in Mannheim an. 
a hält dad Boot eine Stunde, und diefe Zeit benupte 
ie, um and Fand zu fleigen und Hrn. v. Itzzſt ein aufjus 
ſuchen, der ihr aus den Zeitungen als ein Bater nothleis 
dender Fanddleute befannt geworden war. Mit vieler Mühe 
Helangte fie in der Dunfelheit und ohne alle Wegfunde an 
die weit vom Rhein entlegene Wohnung, und fonnte den 
Retter in der North, der cben auf feinem Gute Hallgarten 
weilte, nicht finden. In der Beitürzung entfann fie fid) 
noch des mit Itzſtein oft genannten Namens „Hecker“, deſſen 
Wohnung fie ebenfald nur mühſam erfragen fonnte. Hier 
verſchwieg fie ihren Namen, gab fih nur als eine fehr uns 
glückliche Perion an, und erhielt die erbetene Unterſtützung 
von einem Thaler, um augenbliklih weiter zu eilen und 
dad Dampfboot nicht zu vertehlen. ie hatte nämlich Ca— 
men nur mit wenigem Gelde, Das fie aus dem Berfaufe ihres 
geringen Schmucks erlöfte, hinter ſich gelaffen, und in der 
Haſt der Flucht, oder weil fie wegen Verſchluſſes nicht Dazu 
fommen fonnte, feine Kleider und Wäfche mit fih genoms 
men. Nach ihrer Ankunft in Bafel, mo fie nad) früheren 
Beitungebericten,, die ihr überhaupt fehr fpärlich von ihrem 
Hüter zugelaſſen wurden, Herwegh wohnend glaubte, ents 
deckte fie fih nad innegemortener Taäuſchung dem nächſten bes 
ſten Buchhändler, der aber, unglüdlicer Weife ein Pietiſt, vor 
ihr ſcheu ſich zutückzog, und ihr rierh, ſogleich ind Franzö— 
fiihe zu gehen, wo Ihreegleichen beffer Daran ſeyen, als in 
Baſelſtadt, Dad eine gar ſtrenge Fremdenpolizei übe. Zu 
Fur ging die Tibech nach Saintlouis, wo fie der Maire bemirs 
thete, und fie hierauf feinenGollegen auf der Straßburger Route 
weiter empfahl. In Muͤhlhauſen und Golmar wurde fir von den 
Bebörten wohlwollend empfangen, jedoch ſtets nad Straße 
burg weiter dirigirt. Hier unter der Berwaltung des menichens 
ſreundlichen Präfeften Sers und des wackern Maire Schützen- 
berger fand fie endlich ein Aiyl. Sie murde in cin anjtäntiace 
Hand aewiefen ; mehrere Männer der Bramtur vereinigten fi) 
zur Beftreitung der Koſten für Logis und Koit. Dit Stickereien 
verdiente ſich Frl. Tſchech ein tägliches Taſcheugeld von 8 
Eoud. Ihre Behaufung hat fie während des Monats Juli 
noch nicht verlaffen; Arbeit, Mangel an Kleitungeitüden 
und Gleichgültigkeit gegen Die Freuden des geſelligen Lebens 
lichen fie fortwährend das Zimmer hüten. Außerdem hat 
die Aufregung der Flucht nactbeilig auf ihre Gefuntheit eins 
gewirkt. Obgleich nun Ari. Tichech von der franzöfiihen 
Regierung durchaus unvertricben it, Die ihr bewilligte Un— 
teriügung ſich aud vor der Hand an feine Friſt bindet, hiels 
ten Tod mehrere deutſche Männer für geeigneter, ihre une 
glüdliche Randesmännin nicht länger Die Großmuth des 


Audlandes belaften zu laflen, fondern derfelben licher aus 
eigenen Mitteln eine Freitätte bei einer achtbaten Familie 
in der Schweiz zu bereiten. (At. M.) 
Niederlande. 

Amſterdam, 4. Auguſt. In feinem heutigen leiten» 
den Artikel bezeichnet dad „„Handelebladb‘' das Kriegdbudget 
ale eine der drückendſten Faiten Niederlande. „Dieſes Buds 
get belaufe fi auf 12 Millionen und könnte, ohne alle Ges 
fahre für die Sicherheit ded Staates, um 3 bis 4 Millionen 
rebucirt werden. Militairmacht fey, ohne die Nation hinter 
fid) , gegen dad Ausland ohnmächtig, fo wie zur Unterbräfs 
fung eines Aufitandes bei allgemeiner Unzufriedenheit unzus 
länglib. Die Nation habe im Jahre 1831 gezeigt, was fie 
für das Baterland und für Oranien zu opfern im Stande 
fey, wofür fte aber nur Undank geerntet habe. Dadurch 
aber, daß man auf die Noth und die Verarmung der Nation 
Rüͤckſicht nehme, anitatt fie noch mehr zu drüden, würde 
man jenes DBertrauen erzeugen, welded im Innern Ords 
nung und Zudt bearünder, gegen Dad Ausland aber im 
Nothfalle Armeen (haft, Armeen erſetzt.“ 

Großbrittanienm. 

London, 2. Auguſt. Die Leibe Daniel O’Connell3 
follte am 1. Auauit Abends, unmittelbar vor dem Beginne 
der Parlamentswahlen, in Dublin eintreffen und mehrere 
Zage in der Marlborougbitreetfapelle audgeitellt bleiben, che 
die Beifegung erfolgt. Die Abfiht, damit auf die Wähler 
zu Gunſien der Repeal zu wirken, liegt auf der Hand. 





Wefel, 2. Auguſt. Der Demmerwald brannte geitern 
noch, alio icon feit at Tagen. Der Ecbaden iſt bediutend 
und trifft den Fiscus, da die Waldung Staatseigenthum il. 

An Bord des neuen Etaatddampfoooted „Graf von Eu“ 
hat ſich auf deſſen Probefahrt von Havre nach Cherbourg ein 
ſchreckliches Unglück zugetragen; der obere Theil des Keſſels 
flog auf, Das ſiedende Waſſer frömte in den Maſchinentaum, 
in dem ſich gerade zwanzig Menfdien befanden; nenn ders 
felben waren beim Abgange des Berichts ſchon verſchieden, 
Die übrigen find ſchwer beſchädigt. 


Befanntmabung. 
Die für dad Monat Juni 1846 unausgelößten Pjänder 
von Nr. 9552 bid 10,783 inch. werten in dem auf 
Freitag den 27. d. Wis. 
Vormittags angefegten Strichtermin an die Meiftbietenten ges 
gen baare Bezahlung verkauft. 
Bayrenth, Den 6. Auguft 1847. 
Die Leih⸗ und Pfandhaus-Verwaltung. 








Befanntmadbung. 

Bufolge Beſchluſſes der K. Eiienbaynban » Gommilfton zu 
Mürnderg vom 3. Anguft 1847, Nr. 17,445 und vorbehaltlich 
deren Genehmigung werten 

Donnerftag am 26. Auguſt 1847 Bormittagd 9 Uhr 
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bei der mitunterfertigten Polizeibehörde im Amtslokale nach⸗ 
ftehende Eifenbahnbau » Arbeiten im Wege der 
allgemeinen ſchriftlichen Submiffion 
an den BWenigftnehmenden zur Ausführung vergeben werben, 
nämlich: die zur Ermeiterung ded Bahnhofed zu Hof (XII, 
Arbeitöloo8 der mitunterfertigten 8. Eilenbahnbau » Sektion) 
erforderlichen eigentlihen Erdarbeiten, 
veranſchlagtz 2. 2 2 00. 
Chauſſirung und Pflafterung der Nailaer 
Etraßen»Eorreftion, veranfchlagt zu 2,750 fl. Sr. 
Kunftbauten, veranidlagt zu . 3,982 fl. 52 fr. 
im Ganzen zu 62,855 fl. I. 

Bedingnißheft, Pläne und Koftenanicläge liegen vom 16. 
Auguft 1847 an im Amtslokale der mitunterzeichneten Königl. 
Eijenbahnbau » Behörde zu Jedermanns Einficht offen vor, wo 
auch die kithographirten Submifliond » Eremplare in Empfang 
genommen werden fönnen, 

Die Submiffionen felbit müſſen in vorſchriftsmäßig überfchries 
henen und verfiegelten Couverten längftens bis 24. Auguft 1847 
Abends 6 Uhr entweder bei einer der beiden unterfertigten Bes 
hörden, oder bei der Kgl. Eijenbahnbau » Eonmiflion zu Nürns 
berg franfirt eingelaufen ſeyn. 

Die Submittenten find bei Vermeidung aller in $. $. 2, 
4, 5, 9 und 10 der allgemeinen Eubmilltiond = Bedingungen 
von 4. Juni 1844, Nr. 5907 angedrohten Folgen gehalten, 
in ten oben angegebenen Beraccordirungs s Termine ſich pers 
fönlih oder durch genüglich bevollmächtigte Etellvertreter eins 
jufinden, um, wenn folches verlangt wird, ihre Uebernahms⸗ 
und Cautiondfähigkeit fogleib genügend nachzuweiſen, und den 
betingten Zuiclag zu gemärtigen. 

Hof, am 4. Auguft 1847. 
Der Etadt»Magiilrat. Kal. Bayer, Eifenbahnban » Eection. 
Paubmann, Gulden, 
rechtst. Bürgermeifter. Eeftiond » Ingenieur. 


56,113 fl. 1 Mr. 








Unzjeigen. 
Friſche Eſſiggurken bei 
JM. Maifel. 


Eine geräumige Wohnung parterre nebſt Etallung uud 
fonftigen Bequemlichkeiten ift auf dad Ziel Martini zu vermies 
then in Nr. 618 am Graben, 


In Nr. 482 find eine Treppe hoch zwei aneinanderitoßende 
menblirte, heizbare Zimmer an einen Derrn zu vermiehen und 
können ſogleich bezogen werden. 


(Bortbeilbaftes Unerbieten für einen auf: 
mann zum Etabliffement.) 

Ein erſt vor 8 Jahren nen erbantes Wohnhaus, ganz mafs 

fio, mit Garten und vollkommen guter Einrichtang,, zu einem 








feit 28 Jahren betriebenen Specerey⸗ ıc. Geſchaͤft en gros & 
en detail, in einer lebhaften Stadt Oberfrantens, Ciß eines 
Landgerichted, Rentamted, Forftamted ıc. wird Familien 
we wegen verfauft, entweder mit oder ohne Waaren⸗ 
ager. 

Es bietet ſich für einen Kaufmann Gelegenheit dar, ſich 
gut zu etabliren, wenn derfelbe ein disponible® Vermögen von 
eirca 8 -— 9000 fl. beſitzt. Handgeräthe & Meubled werden, 


. fo wie zwei in der Nähe der Stadt liegende Gruundftücke, das 


zu gegeben, 
Sranfirte Briefe unter H. bezeichnet, beforgt die Erpedition 
diefed Blattes, 





Unterzeichnete iſt eutſchloſſen, ihr eine Meine halbe Stunde 
von Kulmbach entfernted und an der Bayreuther Koburger Hoch⸗ 
ftraße äußerft günftig gelegened Anweſen in Weiher, beftehend 
in einem Wirthöhaufe ſammt Hofraity, Stallung, Stabel 
und anliegenden Gärten, einem ganz nahen Felfenteller , jwei 
Hansfellern und 25 Tagw. Felder nebft 14 Tagw. BWiefen aus 
freier Hand ſtundlich zu verkaufen, Kaufslicehhaber können das 
Nähere bei der Befigerin täglich erfahren. 

Weiher, ben 22. Juli 1847. 
Sophie Nietſche, Traiteurs-Wittwe. 





Nr. 451 iſt ein großer Keller ſogleich zu vermiethen. 





Das Haus Nr. 227 in der Ziegelgaſſe mit 4 heixbaren 
Zimmern, Böden, einem Gewölbe und Hofrecht ift ſtuͤudlich 
aus freier Hand zu verkaufen. 


—— —ñ — — — —ñ —ñ ——— 
Fremden—-Auzeigen. 
Am 9. Aug. 


Sonne: HD. Graf v. Franklinsky, Rent. v. Paris, Barburg, 
Banquierv. Hamburg Wunperer mit Sohn, X, Landrichter v. Plein⸗ 
feld. Dabmaler mit Fam., Pharmazeutv. Marktbreit, Bernbardt, 
Ingenieur v. Gonſtanz. Aflte. » Hedel v. Münden, Langendach v. 
—— Stodmayer o. Cannſtadt, Haymann v. Frankfuet, Meyer 
v. Jeny. 


Deutſches Haus: HH, Herrmann, Pfarrverweſer v. Bern⸗ 
ftein. Seyfert, Afm. v. Leipzig. 


Anker; HH. Flechſel mit Schweſter, K. Revierföriter v. Falken⸗ 
berg. Dr. Thieme, Geb, Kirchenrath v. Stettin. Schüller, Ment.v. 
Gotha. Dill, Kfm. v.Afchaffenburg. Zenner, Stadtfchreiber; Meyer, 
Babr. v. Shwarzenbad a, ©, 


Schwarzes Mof: O00. Peeh, Vicarius v. Gefrees. Scharf, 
Priv.v. Cronach. Echrauter, Oblem. v. Sollfeld. Heidenreich, Can⸗ 
tor v. Schnabelweid. Aauflte. Blum o. Frankfurt, Wurm o, Adorf. 
Schoͤniager, Fabr. v. Augsburg. 

Rothes Rob: HP. Wagner, Holzhblr, v. Mainleus. Rittin⸗ 


—* Drechslermſtr. v. Sommera. Fleiſchmann, Odlam. v. Burgkund⸗ 
adt. 


töomwe: DH, Zanker, Kaufm. v. Nuͤrnberg. Scharf, Forftach. ; 
Krügt, Auffhlags:Praft. v. Strullendorf. x f, Borfaeh 


 ——  — L_L—_LLL—— Bmn BB nn — 


Im Verlag der Geh. Kammerrath Hagen' ſchen Erben, 


Redakteur: Th. Burger, p.t, 


Bayreuther Zeitung. 





Nro. 192. 


Donnerftag, 12. Auguft 








1847. 








Deutſchland. 


München, 3. Auguſt. An Reorganiſation des Stu— 
dienweſens wird, wie man vernimmt, küchtig gearbeitet. 
Insbeſondere fol der zweijährige philofophiihe Kurfus an 
den Pyceen und Univerfiräten aufgehoben, und der frühere 
einjährige wiederhergeftellt werden, 

Münden, 7. Auguſt. Wie man bört, fo foll man 
den Bau einer Eifenbahn zwiſchen Hof und Eaer be: 
abfihtigen ; ja man will fogar wiſſen, daß die Ausführung 
derfelben fhon mit dem nächſten Sommer beginnen fol. 
Ein Anſchluß der bayerifhen Bahnen an die böhmischen un: 
terliegt wohl keinem Zweifel fobald die fegtern vollender feyn 
werden. Da derfelbe für beide Länder von großem Vor— 
theile it, und da die Verbindung zwiſchen Hof und Ener 
die nächſtgelegene und mohlfeilere it, fo wird dieſe wohl 
am rien ausgeführt werden. 

Münden, 9. Auguſt. Ge. Maj. der König hat ges 
ruht, eine der drei Eefretairitellen zweiter Klaffe bei der Re: 
gierung der Oberpfalz und von Regensburg, K. d. J., aufs 
zuheben und dafür bei Diefer Negierungdfammer einen drits 
ten Reaierungsaffeffor aufzuftelen und dieſe neue Stelle in 
proviforischer Eigenfhaft dem Sekretair zweiter Klaſſe bei 
genannter Regierung (?) allergnäpdigft zu verleihen. Der 
Sanprichter Anton Kimmerle zu Immenjtadt iſt unter Anz 
wendung des $. 19 Abf. 2 der IX. Verfafungsbeilage in den 
zeitlichen Ruheitand verfegt worden. (M. Korr.) 

Dem Bernehmen nad hat Se, Maj. der König geruht, 
den Neaierungsrath in Würzbura, Karl Augut Scherer, 
zum Direktor der Regierung von Niederbayern, Kammer 
des Innern, zu ernennen. (Alla. 3t9.) 

Augsburg, 8. Auauft. Heute fand auf der Bahns 
feftion von hier nach Kaufbeuern, welhe mir Nächſtem in 
ihrer ganzen Pänge dem Verkehr wird übergeben werden, 
Die erfte weitere Probefahrt ftatt und zwar von hier nad 
Schwabmünchen, weldhen Weg (6 Stunden) man in 
50 Minuten zurüdleate, den Aufenthalt unterwegs mit eins 
gerechnet. In dem Marfte Großaitingen waren Tris 
umphboaen errichtet und ed wurde der erite Diele Landſchaft 
befahrende Zug an mehreren Orten mit Böllerihüffen begrüßt. 
Eie Fahrt giend durchaus glüdlic von Eratten. 

Berlin, 8. Auguft. Die Allgemeine Preufiihe Zei: 
tung brinat folgenten Landtagsabſchied: „Wir Frie— 
drih Wilhelm, von Gottes Gnaten, König von Preus 


en ꝛc. entbieten Unfern zum erften Vereinigten Landtage 
verfammelt geweienen getreuen Ständen Unfern gnädigen 
Gruß und ertheilen denfelben auf Die Und vorgelegten Gut— 
achten und Anträge, fo weit nicht bereitd durch Unfere Bots 
fhaften vom 23. April, 1. Mai, 1. Suni, 3. Juni und 
24. Juni d. 58. darüber entſchieden it, den nachſtehenden 
Beſcheid: I. Auf die Erflärungen über die vorgelegten Pros 
pofitionen. Ausſchließung befholtener Berfonen 
von ftändifhen Berfammlungen. 1) Der Geſetz— 
entwurf über die Ausſchließung befcholtener Perſonen von 
ſtändiſchen Berfammlungen iſt einer forgfältigen Reviſion 
unterworfen, bei weldyer Die von beiden Eurien Unferer ges 
treuen Stände gemachten Bemerkungen möglichſt Berüdjicdye 
tigung gefunden haben. Auf den Antrag Unſers Staats— 
miniſteriums haben Wir fodann Das Geſetz vollzogen und 
deſſen Publifation ducch die Geſetzſammlung angeordnet. 
Verhältniffe der Juden. 2) Dasfelbe gilt von dem 
Geſetz über die Berhältniffe der Juden, Wenn übrigens 
bei der Berathung dieſes Geſetzes die Eurie der Ritterſchaft, 
Städte und Landgemeinden in ihrem Gutachten vom 24. 
Juni d. Is. den Antrag geſtellt hat: die Zuläſſigkeit der 
Ehen zwifchen Chriſten und Juden auszuſprechen, fo ſcheint 
dabei unerwogen aeblieben zu ſeyn, Daß ſich dieſer Antrag 
auf einen Gegenitand bezicht, welcher, dem oflgemeinen 
Eherecht angehörend, Unſere chriſtlichen Unterthanen eben 
ſo nahe berührt wie die jüdiſchen, und der mithin in einem 
lediglich die Verhältniſſe det Juden betteffenden Geſetze feine 
Erledigung nicht finden kann. Da hiernach jener Antrag 
außer den Grenzen des vorgelegten Geſetzentwurfs liegt, ſo 
hätte derſelbe nur in dem für Petitionen geſetzlich vorgeſchrie— 
benen Weg an uns gelangen können. Es fehlt daher an 
Veranlaffung zur Ertheilung eined Beſcheſds. Abſchäz— 
zungbäuerliher Grundſtücke und Beförderung 
gütliher Audeinanderfegungen üßer den Nach— 
laß eines bäuerlichen Grundbeſitzers. 3) Da 
die Curie der drei Stände den vorgelegten ® fegentmwurf we— 
gen Abſchätzung bäuerlicher Grundſtücke und B.förderung 
gütlicher Auseinanderſetzungen über den Nachlaß bäuecticher 
Grundbeſitzer dem Intereſſe des Bauernſtandes nicht für ent— 
ſptechend etachtet hat, fo haben Wir beſchloſſen, dieſem Ge— 
ſetzentwurfe für jetzt feine weitere Folge zu geben, und des— 
halb ſchon mitteld Unſerer Botſchaft von 14. Maid, FR. die 
Herren = Curie von der Becathung dedjelben entbunden, 
Wegen Aufnahme eines Darlehas zur Ausfüh— 
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rung derpreußifhen Oſtbahn. 4) Nachdem Unfere 
getreuen Stände ed abgelehnt haben, zu einer aus dem Eis 
fenbahnfonds zu verzinienden und zu tilgenden Staatdans 
leihe zum Zwede der baldigen Heritellung der großen preus 
hiſchen Oitbahn und der damit in Verbindung ftehenden 
Brüdenbauten und fonftigen Anlagen ihre Zuſtimmung zu 
ertheilen,, fo iſt feine Beranlafung abzuiehen, weshalb nach 
dem an jene Erflärung gefnüpften Antrag Unferer gerreuen 
Stände dem nächſten Vereinigten Yandtag eine andermeitige 
Propofition wegen Austührung der gedachten Bahn vorzus 
legen wäre. Wir fönnen daher eine ſolche Propofition nicht 
in Ausſicht ſtellen, behalten Und vielmehr vor, wegen Fori⸗ 
fegung ded Baues diefer Bahn mit den durdy die ſtändiſche 
Erflärung und die dringenden Anfprühe an die Mittel des 
Staats zur Unterftüßung anderer, befonderd wichtiger Eis 
fenbahnen gebotenen Rüdfichten auf möglicite Beihränfung 
der Koften nadı Zeit und Umftänden dad Weitere anzuords 
nen. Aufhebung ber Mahl: und Schladtiteuer, 
Beihränfung der Klaffenteuer und Einfüh: 
rung einer Einfommenfteuer. 5) Wenn Unfere 
getreuen Etände die Gefegentwürfe wegen Aufhebung der 
Mahl: und Schlachtſteuer, Beſchränkung der Klaffeniteuer 
und Einführung einer Einfommenfteuer abgelehnt, zugleid) 
aber den allgemeinen Antrag geſtellt haben; „auf die Er: 
feihterung der Abgaben der ärmiten Klaffe nit allein in 
den mahls und ſchlachtſteuer⸗, fondern in gleicher Weife in 
den Flaffenfteuerpflihtigen Orten binzumwirfen und den das 
Durch entfiehenden Ausfall durd die wohlhabenden Klaffen 
übertragen zu laffen’‘, fo erfennen Wir in diefem Antrage 
die völlige Uebereinftimmung der Wünfche Unferer getreuen 
Stände mit denjenigen Abfihten, durd melde Wir in lans 
dedväterliher Berüdfihtigung der Lage der weniger bemit⸗ 
telten Bolföflaffen Und bemogen gefunden haben, die ges 
dachten Gefeßentwürfe zu proponiren. Zur Erreihung des 
bezeichneten Zwecks hielten Wir eine Einfommenfteuer für 
geeignet, indem kaum ein andered Mittel aufzufinden feyn 
dürfte, die Wohlhabenden und Reihen in einem ihrem Vers 
mögen entfpredenden Berhältniffe zu den Etaatdlaften hers 
anzuziehen, und dadurch für die weniger Bemittelten eine 
Erleichterung herbeizuführen. Da indeffen Unfere getreuen 
Stände hierauf nicht eingegangen find, fo werden Wir in 
forgfältige Ermägung nehmen, ob diefer Zweck auf einem 
andern ald demsbezeichneten Wege zu erreichen fey. Bis 
dahin müſſen die Mahl: und Schlachtſteuer und die Klaffens 
fleuer unverändert. fortbeitehen, wobei ed Uns zur Beruhis 
gung gereiht, aus den Verhandlungen linferer getreuen 
Stände entnommen zu haben, daß nach dem Urtheile vieler 
ſtaͤdtiſcher Abgeordneten eine größere Zufriedenheit mit der 
Mahl: und Schladtiteuer im Lande vormaltet, ald dies 
nad) den von mehreren Provinziallandtagen und einzelnen 
Städten eingereichten Anträgen anzunehmen war. lleber: 
nahme der Garantie ded Staatd für die zur Abs 
löſung der Reallaiten von bäuerliden Grunds 


füden zu errihtenden Rentenbanfen. 6) Da 
Unfere getreuen Stände ſich nicht dafür ausgeſprochen haben, 
daß der Staat die Garantie für die zur Ablöfung der Reals 
laften von bäuerliben Grundjtüden zu errichtenden Rentens 
banfen übernehme, fo werden Wir bei den fünftig etwa zu 
erlaffenden provinziellen Gefegen über dieſen Gegenitand feine 
Staatsgewähr für die Rentenbriefe zufichern, weil eine ſolche 
Gewähr, wenngleich, aller Vorausſicht nach materiell gering» 
fügig, doch durdy den Umfang von zu großer nomineller Bes 
deutung iſt, ald daß Wir Uns nicht dazu der Zuſtimmung 
Unferer getreuen Stände verfihern zu müſſen glaubten. Ue— 
brigend werden Wir denjenigen Provinzen, melde die Ers 
richtung folder Rentenbanfen erbeten haben, darauf bezügs 
liche Propofitionen bei der nähhften Berfammlung ihrer Etände 
vorlegen laffen und wollen erwarten, ob die übrigen Pro— 
vinzen den gleichen Wunſch ausfprehen werden. Provins 
zialhülfsfaffen 7) Nadıdem Unfere getreuen Stände 
fib mit dem Vorſchlage wegen Errihtung von Provihziale 
hülfsfaffen durch einen aus Staatemitteln zu befcaffenden 
Fonds von 24 Mill. Thlr. einverftanden erflärt haben und 
durd) einen aus ihrer Mitte gewählten Ausfhuß die allges 
meinen Grundfäge für die Bildung diefer Kaffen mit Unferm 
Minüfter ded Innern vereinbart find, werden Wir den nädjs 
ften Provinziallanttagen die entſprechenden Propofitionen 
vorlegen laffen , damit diefe Inftitute, von denen Wir Uns 
weſentliche Förderung der Provinzialinterefien verfpreden, 

demnähft bald ind Leben. treten können. Wahlen der 

Mitglieder des ſtändiſchen Ausſchuſſes. 8) Die 
von Unſern getreuen Ständen vorgenommenen Wahlen der 
Mitglieder der ſtaͤndiſchen Ausſchüſſe und ihrer Eteflvertres 
ter beftätigen Wir hierdurch, wobei Wir mit Rüdfiht auf 
bie von einigen Abgeordneten in die Wahlprotofolle nieder- 
gelegten Erklärungen hinzufügen, daß, fo lange Wir Uns 
nicht bewogen finten, bie Verordnungen vom 3. Februar 
db. 58. abzuändern, dem Vereinigten Ausſchuſſe und ber 
ftändifhen Deputation für dad Staatsſchuldenweſen diejenis 
gen Befugnifie verbleiben, welde ihnen nach den gedachten 
Verordnungen und Unfern darauf bezüglichen Deflarationen 
vom 24. Juni d. 38, zuftchen. Da die von den Landgemeins 
den der Rheinprovinz zu dem ftändifdhen Autfchuffe gewählz 
ten Abgeordneten die auf fie gefallenen Wahlen nicht ange— 
nommen und die wählenden Mitglieder des Landtags, im 
Folge dieſer Ablehnung, neue Wahlen vorzunehmen fih ges 
weigert haben, fo merden in Folge diefed Berfahrens die 
Landgemeinden der Rheinprovinz bis zum naͤchſien Provinzials 
landtage der Bertreter in dem ſtaͤndiſchen Ausſchuſſe entbehren. 
II. Auf die ftändifchen Peritionen. Erlaf der Militärs 
Lirhenordnung. 1) Der Erlad einer neuen Miltärs 
Kirhenordnung, wird, den Wünfhen Unſerer getreuen 
Strände entfpfehend, möglichit beihleunigt werten. Defe 
fentlichkeit für die Sitzungen der Stadtver— 
orbneten. 2) Dem Antrage des Vereinigten Landtags 
auf Gewährung, der Oeffentlichkeit für die Sitzungen der 
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Etabtverorbnieten haben Wir durch einen zu publicirenden 
Erlaß vom gefirigen Tage gewillfahrt. Es erfiredt ſich 
folder, wie fib von felbit verficht, aud auf diejenigen 
Erätte der Rheinprovinz, welchen wir die revidirte Etädtes 
ordnung verlichen haben oder foldye Fünftig auf ihren Ans 
trag verleihen möchten. Dagegen fönnen wir der Bitte um 
Ausdehnung diefer Anordnung auf die Sitzungen ber Ge: 
meinde» und Bürgermeiftereiverorbneten in der Rheinpros 
vinz deßhalb feine Folge geben „ weil der darauf bezünliche, 
fediglid; die Abänderung eined Vrovinzialgefeges betreffende 
Antrag nach $. 13. ber eriten Verordnung vom 3. Februar 
d. J. von dem Vereinigten Landtage gar nicht hätte berück— 
ſichtigt und zu unferer Kenntniß gebradt werden follen. 
Aufhebung der Gebühren für Aufenthaltäfars 
ten. 3) Die von unfern getreuen Ständen beantragte 
Aufhebung der Gebühren für Aufenthaltäfarten fteht in ges 
naueiter Berbindung mit dem bereit auf ben Provinziallands 
tagen berathenen Gefegentwurf über das Sportuliren der 
untern Bermwaltungsbehörden,, und wird diefer Gegenitand 
durch die Publication dieſes Geſetzes feine Erledigung finden. 
Abänderungen bes Reglementd über ven Ge 
(häftdgang beim Bereinigten Yandtage 4) 
Die von Unfern getreuen Etänden in Antrag gebrachten 
Abänderungen ded Reglements über den Gefhäftägang beim 
Bereinigten Landtage werden wir einer nähern Prüfung uns 
terwerten und bei der vor Eröffnung des nädyiten Vereinigs 
ten Landtags zu veranlaffenden neuen Redaction bed Regles 
ments möglichit berüdfichtigen laffen. Ausdehnung des 
mündlihen und öffentliben Eriminalverfahs 
rend 5) Indem Antrage: die Austehnung des öffent⸗ 
lichen und mündlihen Eriminalverfahrend anf alle Theile der 
Monarchie, in weldhen die Eriminatorbnung gilt, zu bes 
fehleunigen und die derfelben etwa entgegenftehenden Hinders 
niſſe zu befeitigen,, fehen wir einen erfreulihhen Beweis das 
für, daß das Geſetz vom 17. Juli v. Js. fomie die Verord⸗ 
nung vom 7. April d. 3. eine Unfern landesväterlihen Abs 
ſichten entiprebende Anerkennung gefunden haben. Wir 
Unfern Zuftizminifter beauftragt, zur baldigen Einfühs 
rung des gedachten Verfahrens in allen denjenigen Landes⸗ 
theilen, in welden die Eriminalorbnung gilt, mit Berückſich⸗ 
tigung der verfhiedenen provinziellen Verhältniffe, ſowie 
der inzwiſchen gefammelten Erfahrungen, die nöthigen Ein= 
feitungen zu treffen. Zullrfunde unferer vorfiehenden gnäs 
diaſten Beſcheidungen haben Wir gegenwärtigen Randtags« 
abſchied auöfertigen laffe, auch höditeigenhändig vollzogen, 
und verbleiben Unfern getreuen Ständen in Gnaden gewo⸗ 
gen. Gegeben Eansfouci, den 21. Juli 1847. (L. S.) 
(S Sriedrih Wilhelm Prinz von Preußen. 
egoigen die Unterſchriften fämmtliher Minifter.) 
talienm. 

Marfeille, 2. Auguſt. Ein Edreiben aus Florenz 
vom 24. Zuli enthält nachſtehen de Mittheilung: „Ich fann 
als gewiß folgendes Factum berichten. Die Errichtung von 
Mationalgarden in dem Großberzogihum Toscana ift fo eben 


befchloffen worden. Dad Deeret für bie Verwirklichung 
diefer Maaßnahme wird bei Gelegenheit der Feſte erfcheinen, 
welche aus Anlaß der von Tag zu Tag erwarteten Nieders 
Eunft der Großberzogin fattfinden werben.“ 

Der „Corriere livornefe’ berichtet in folgender Weife 
über den vor einigen Tagen erwähnten Morbverfuch gegen 
die Perfon des Papfted: „Am Abend 23., im Augenblide, 
wo der Papft von einer Spazierfahrt zurückkam, bemühte 
fid) ein Prieſter, fib ihm in dem Hofe des Palaſtes, wo 
Se. Heil. audftieg, zu nähern. Died Zudrängen wedte 
Argwohn. Der Priefter wurde verhaftet. Man fand bei 
ihm zwei Piltolen und ein Stilet.“ 

Spanienm 

Es ſcheint jegt gewiß, dad die Königin Iſabella dem Ges 
neral Efpatero dad Anerbieten hat machen lafien, daß fie 
ihn in alle feine Ehren und Grade wieder einfegen und ihm 
den Botichafterpoften in London übertragen wolle, unter 
der Bedingung, daß er vor Ablauf eines Jahres den ſpani⸗ 
fhen Boden nicht betrete. Eſpatero hätte ſich jedod) geweis 
gert, eine Berbindlicjfeit diefer Art einzugehen. 

Einige Journale enthalten eine geheimnißvolle Mitiheis 
lung, des Inhalts: daß ein feierlider Eabinetörarh gehalten 
worden fey, um über eine wichtige und unerläßlide Maaßs 
nahme für die Beſchirmung des conftitutionellen Thrones 
der Königin, ald welder ernitlid bedroht fjey, zu bes 
rathen. — Es heißt, daß im Eabinette große Zerwürfnifie 





Zufolge Befchluffes der Kgl. Eijenbahnban » Eommiffion zu 
Nürnberg vom 31. Juli 1847, Nr. 7727 und vorbehaltlich 
deren Genehmigung werden 

Mittwoch am 18. Auguft 1847 Vormittags 9 Uhr 
bei der mitunterfertigten Polizeibehörbe im Amtslokale nachftes 
hende Eifenbahnban » Arbeiten im Wege der 
allgemeinen fhriftlihen Submiffion 
an ben BWenigftnehmenden zur Ausführung vergeben werden, 
nämlich: die nachbenannten Objekte der im Bezirke ber mitun⸗ 
terzeichneten 8. Eifenbahnbau » Seltion gelegenen Station Uns 
terfteinach und zwar: 
das Stationdgebäude mit Bahnwar⸗ 
ter» Kaferne, veranfchlagt zu 
die Abzugd » Kanäle veranfchlagt zu 
die Herftellung der Wege in Stas 
tiondplage, veranfchlagt zu . 
bie Pflafterung pwiſchen dem Sta⸗ 
tiondgebäube und Perron, verans 


21,265 fl. 7. 
700 fl. — fr, 


1,410 fl. 24 fr. 


1,128 fl. 36 fr. 


ſchlagt -. 2 .'o 0. . 
die Einfriedigung des Stationdplazs 
zes, veranfhlagt u -» * . - 825 fl. 20 fr. 


im Ganzen zu 25,329 fl. 27 fr. 
Die Beraccorbirung findet im Ganzen — für ſaͤmmtliche oben» 
genannte Objelte zufammengenommen — fhatt. 
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Bedingnißheft, Pläne und Koftenanichläge liegen vom 9. 
Auguſt 1847 an im Amtölofale der mitunterzeichneten K. Eiſen⸗ 
bahnbau⸗ Behörde zu Jedermannd Einfiht offen vor, mo auch 
die lithographirten Submiffions » Eremplare in Empfang ger 
nommen werden fönnen. 

Die Submiffionen felbft muͤſſen in vorichriftsmäßig über« 
ſchriebenen und verfiegelten Eouverten längſtens bis 17. Auguft 
1847 Abends 6Uhr entweder bei einer ber beiden unterfertig« 
ten Behörden, oder bid 16. Auguft 1847 Abends 6 Uhr bei 
der 8. Eifenbahnbau » Commiffion zu Nürnberg franfirt einges 
laufen ſeyn. 

Die Submittenten find bei Vermeidung aller in $$. 2, 4, 
5, Yund 10 der allgemeinen Eubmifftiond = Bedingungen vom 
4. Juni 1844 , Rr. 5907 angedrohten Folgen gehalten, in 
Den oben angegebenen Veraflordirungs « Termine ſich perfönlich 
oder durch genüglich bevollmächtigte Stellvertreter eingufinden, 
um, wenn ſolches verlanat wird, ihre Hebernahmd » und Cau— 
tiondfähigfeit fogleic; genügend nachzuweiſen und den bedingten 
Zuſchlag zu gewärtigen. f 

Kulmbach, am 2. Auguft 1847. 
Königl. Bayer. Fandgeriht. Königl. Bayer. Eifenbahnbaus 
v. Lowel. Seltion. 
v. nm. Wagenbauer. 


Bekanntmachung. 
Zufolge Beſchluſſes der K. Eiſenbahnbau-Commiſſion zu 
MNuͤruberg vom 31. Juli 1847, Nr. 7018 und vorbehaltlich der 
ren Genehmigung werden 


Donnerftag am 19. Auguft 1847 Vormittags 9 Uhr 


bei der mitunterfertigten Polizeibehörte im Amtsfofale zu Weids 
main nachſtehende Eifenbahnbau » Arbeiten im Wege der 


allgemeinen [hriftlihen Submiffion 


an den Wenigftnehmenden zur Ausführung vergeben werben, 
nämlich: die Herftellung der nachbenannten Objefte, der im 
Bezirke der mitunterfertigten 8. Eifenbahnbau » Seftion geleger 
nen Station Burgfundjtadt und zwar: 


das Stationdgebänte, veranfhlagt zu . 
die Abzugdfanäle, veranjclagt zu . 
die Chauſſirung uud Pflafterung des 
Plages, verauſchlagt zu . 
die Eirfriedigung des Plages, verans 
ER ne a en 861 fl. 40 fr. 
im Ganzen zu 24,685 fl. 9 Er. 
Bedingnißheſt, Pläne und Koftenanfchläge liegen vom 9. 
Auguft 1847 an im Amtölofale der mitunterzeichneten Königl. 
Eifenbahnbau » Behörde zu Jedermanns Einſicht offen vor. mo 


auch die lithographirten Submifjiond »« Eremplare in Empfang 
genommen werden können, 


20,854 fl. 11 fr. 
600 fl. — kr. 


2,369 fl. 18 fr. 








Im DBerlag der Geh. Kammerrath Hagen' ſchen Euen 


pet, Bättermitr. d. Moͤnchderg. Bayer, Priv. d. Eronoch. 


Die Submiſſionen ſelbſt müffen in vorſchriftsmäßig über⸗ 
ſchriebenen und verſiegelten Couverten längftens bis 17. Auguſt 
1847 Abends 6 Uhr entweder bei einer der beiden unterfertig⸗ 
ten Behörden, oder bid 16. Auguſt 1847 Abends 6 Uhr bei 
der Kal. Eiſenbahnbau⸗ Commiſſſon zu Nürnberg franfirt einges 
laufen ſeyn. 

Die Submittenten find bei Bermeitung aller in $$. 2, 4, 
5, 9 und 10 der allgemeinen Submiflions + Bedingungen vom 
4. Juni 1844, Nr. 5907 angedrohten Folgen gehalten, in dem 
oben angegebenen Beraccordirungd- Termine ſich perfönlich oder 
durch genüglich bevollmächtigte Stellvertreter einzufinden, um, 
wenn ſolches verlangt wird, ihre Uebernahms = und Cautions- 
fähigfeit fogleich genügend nachzuweiſen, und den bedingten Zu« 
ſchlag zu gemwärtigen. 

Weismain und Culmbach, am 2. Auguft 1847, 

Königl. Landgericht. Kal. Bayer. Eifenbahnban- Section. 
Sontinger. v. m. Bagenbauer. 











Unzeigen. 

Am Freitag den 13. Auguſt d. Is. Nachmittag 2 — 5 Uhr 
findet die Prüfung der dießjährigen Wiefenbanfchliler im Prell'⸗ 
fhen Haufe auf der Dürfchnig dahier Öffentlich ftatt, wozu alle 
Freunde der Landwirthfchaft hiermit eingeladen werden. 





Ein in einer Hauptitraße in Bayreuth gelegenes Wohns 
haus, beinahe für jeden Geſchäftsmann geeignet, mit einem 
unverfiegbaren Pumpbrunnen, ſchönen Dofraum und Garten 
verſehen, ift zu verfaufen; Näheres im Zeitungs » Comtoir. 


Fremden: Auzeigenm. 
Am 10. Aug. 


Sonne: HP. Freiberrv. Schutze mit Familie u. Bed. Rent. ; 
Hofratb o. Echulzemit Ram., Gutsbeſe v Dorpat. Hoga mit Bemab- 
lin u. Bed., Dr. med. ». London. Spieß, Geiftl. Rath u. Dfarrer o. 
Triefſtern Medret, Priv.; Dammerler, Offieiant v. Nürnberg. 
Eediner mit Fam, Oberauffeber v. Schönfee. Kfite, Koch o. Dülken, 
Reinhardt v. Nürnberg. Reipo Fürth, Jay v. Lyon, Ecalleru. Ros 
ſenbach v Frantfurt. Frau Gräfin v. Gjernoosta mit Bed. Rentiers- 
gattinv. Wilna. Brau Baronefje v. Starkenderg mit Geſelſchafterin 
u. Bed. v. Berlin. 


Deutfdhes Haus: HH. Freihert v. Walbenfels, X. Oberlieut, 
v. Bayreuth. Weich, Afm. v. Roͤdach. 


j Anker: BP. Wittmuber mit Gattin, Zollbeamtersz Hofmann, 
mit Frou, Priv. v, Reipzig. Steer, Moterv. Münden. Memmiager, 
Pfatret v. Reufladt, Meyer, Gall. od. Alexandersbad. 


Schwarzes Rof: Hp. Hoffmann, Kaufm. v. Kfhaffenburg. 
Preu deegl,; Beitler, Rabe v. Seib. Thiem, Scribent v. Ludwigö⸗ 
ftobt. Anopfler, Scometer v. München, 


Rothes Rof: Hb. Jahn, Kfm.; Heinklmann, Müplenbef. v- 
Maine. Jung, Kabr,v, Nürnberg. Köhler, deögl.v Streitau. Röp: 


Redakteur: =. Burger, p-t. 
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“ir. JUREEG TER BA NER BERNER TUE SRERDURRZERNEE URENE Ta WET 
venſion ſtändiſcher Nechte wegen befholtenen oder angefoch— 
tenen Rufes, endlich auch eine allerhöchſte Kabinrtänrhre 
über die Oeffentlichkeit der Stadtverordnetenſitzungen. Da 
der Vereinigte Landtag die beiden Geſetze in Berathung ges 
habt und zum Theil Schr abweichende Anträge geſtellt hat, fo 
iſt diefe Promulaation von befönderer Wichtigkeit, infofern 
als ſich daran erfehen läßt, welchen Umfang die Regierung 
dem Iegislativen Einfluß der Stänte geitatten will. 

Berlin, 6. Auguft. Die fleine Gemeinde der fog. 
Protefifatholifen dahier, die noch auf dem legten Diſſiden⸗ 
ten=&oncil fidy Dem rein geiſtigen Principe des Diffidentids 
mus unterordnen und in dem Dilfidenten: Berbande vers 
bleiben zu mollen fehien, hat fid) durch ein in 27 Artikel ers 
fallendes Gtaubenebefenntniß der irenggläubigften Fraftion 
der proteftantifhen Kirche anaefchloffen. 

Stuttgart, 5. Auguſt. Das heutige Tagblatt ent» 
Hält folgende nicht unintereffante Notiz: „Die Rrau eines 
hiefigen Traiteurs, deſſen Name durch feinen Eohn berühmt 
geworden, hat ſich vor mehreren Tagen in Geſellſchaft eints 
jungen Marne? mit zwei Kindern und mehreren Haushaltes 
effeften flüchtig gemacht; fie foll den Weg nach Straßburg 
eingefdlagen haben.” Wer Lofalfenntniffe befigt, weiß, 
daß Darunter nur Herwegh's Mutter perftanden ſeyn Fann. 


san ende 


DEREN: We Em RATTE WATER KEEREDTERENRDUTRAG RREITEE 
hen Feicrlichfeit Die geſammte Geiſtlichkeit Eruttaarra ein- 
nulnt = J 
denten, nicht. Der Rabbiner der Juden ging friedlich zwi⸗ 
fhen den evangelifhen und dem römifch » Fatholifchen Geilte 
lien, während fidh der Prediger der Diſſidenten einem Paria 
gleich ausgeſchloſſen ſah. Ueber dieſe auffallende Etſcheinung 
ſpticht ſich nicht blos in der Sache dei religiöfen Fortichtitts 
und der religiöfen Duldſamkeit huldigenden Blättern, ſon⸗ 
dern unter dem gefammten Publifum nur eine Stimme der 
Entrüftung aus. Uebrigens dürfte der Sache eine größere 
Bedeutung beizulegen ſeyn, als cd mohl auf den erften Ans 
blick ſcheinen mag, und ich glaube nicht gewagt zu ſchließen, 
wenn ich daraus abnehme, daß der Friede der Negierung 
mit Rom hinſichtlich der bifhöflichen Frage hauptfäclich mit 
auf Koſten der Diffitenten geſchloſſen werde, (Br. 3.) 
Aus Tirol. Ein Defret des Präſidenten der Polizeis 
hofitelle vom 6. Juli erflärt, und zwar mit austrüdlider 
Beziehung auf das große Heidelberger Turnfeit, daß in 
Deſterreich Der Unterricht und die gemeinſchaftliche Uebung in 
der Gymnaſtik, ſolange ſich beide nicht von ihren eigentlichen 
Beitimmungen — förperlidier Kraͤftigung und Ausbildung 
yhnfiiber Gewandtheit — entfernen, unbedenklich geikattet 


werden fönnen. Nur die Abweihung von der angeaebenen 
RA una as Puasnmalamd alla aflaia Bar AMliähkernrcd 
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das Yublifum benadjrihtigen, daß fhon von heute an die 
beiden Sorten Cadenbrod zu dem für die nächſte Woche gels 
tenden, ermäßigten Preife bei ihnen zu haben feyen. Der 
Spfündige Laib gemifchtes Brod wird ſonach gleich zu 18 fr. 
und das Roggenbrod zu 14 fr. verfauft. Das von den 
Landbädern eingeführte Brod it auf dem heutigen Wochen— 
marfte zu 13 fr. verfauft worden. 
Sbweiy 

Bern, 7. Auguft. So chen vernehmen wir, daß die 
Anträge der Kommiljion, welche der Taglagung über die 
Sonterbunddangelegenheit zu berichten hat, näditen Mon— 
tag in öffentlicher Sitzung diskutirt werden follen. Dieſe 
Anträge lauten ſehr energiſch und entſchieden, find jedoch der 
Art, daß mit Ruhe dem Reſultate der Debatten entgegen— 
geichen werden fann. Die Mibrheit der Kommilfion trägt 
nämlih darauf an, den Sonderbundsfantonen eine Friſt 
von vierzehn Tagen zu fegen, innerhalb welder der Bund 
als aufgelöst erklärt, die Kriegsrültungen eingeitellt, die 
Defeftigungen fammt und fonderd gejchleift werden follen. 
Nicht geihehenden Falles foll von Bundes— 
wegen militärifh eingeldhritten, refy. mit 
40,000 Mann in die Sonderbundsfantone 
einmarfdirt werden. Dieſem Antrage haben jedoch 
die in der Kommifjion befindlihen Sefandten von Zürich 
( Furrer) und St.Gallen (Näff) nicht beigeftimmt und were 
den Dieß noch viel weniger bei der allgemeinen Abjtimmung 
in der Tagfagung felbit weder wollen nod dürfen. Glarus, 
das ſich ſtets an Zürich hält, wird zweifeldohne es auch dieß— 
mal thun. Eine Mehrheit kann alſo für dieſen Antrag nicht 
zu Stande kommen: ed werten ſich bloß 94 Stimmen erge⸗ 
ben, und der „Krieg“ üt alfo wieder für einige Zeit hinaus⸗ 
gehoben. — Im Uebrigen ift hier Alles fehr Kill. (N. 8.) 

Italien 

Rom, 2. Auguſt. Dad das Reglement der Bürgers 
garbe bereits erſchienen ſey, habe ih Ihnen beim Schluß 
meined Schreibens gemeldet, Das durch Das Diario di 
Roma gegebene Verſprechen hat feinen Tag auf fid) warten 
faffen. Die Ausarbeitung desſelben iſt ſehr ausführlich. 
Wichtig it F. 18, in welchem der heil. Vater fi dad Recht 
vorbehält, den Dienit zu fuspendiren und die Bürgergarde 
felbit in Rom wie in den Provinzen, falld er es für noth⸗ 
wendig erachten follte, aufzulöfen. In ſolchen Fällen fol 
jedoch die Bürgergarde nad) Ablauf von Jahresfriſt wieder 
in Ihätigkeit gefegt werden, außer wenn eine allerhödhite 
BDerfügung diefen Termin verlängern follte. Golleftivadrefien 
und Einmiſchung in die Negierungdangelegenheiten werden 
fireng verboten. Die Uniformirung foll durd ein von ©r. 
Heil, approbirted Specialreglement feitgeitellt werden. Wars 
fenrod und beweglicher Patrontaſchengurt, ſowie ald Bajons 
nete aufiegbarcd Seitengerochr ſcheinen feitzuftchen ; die Ans 
nahme des Helms finder bei vielen noch Widerſpruch. Die 
Waffen gibt der Staat, die Unterhaltung derfelben fällt den 
Gemeinden anheim. Auf welde Weile die Koften aufges 
btacht werden, geht aus der Verordnung nicht deutlich her 


vor, ſowie nicht? davon aefagt wird, ob der Einzelne ges 
zwungen it, ſich die Uniform machen zu lafjen oder nicht. 
In legterem Fall werden ed viele vorziehen, ohne Uniform 
zu bleiben, wodurd fie von den Paraden u. dgl. ausgeſchloſ⸗ 
fen ſeyn dürften. (Allg. Zta.) 

Frankreich. 

Paris, 7. Auguſt. (Fr. Journ.) Das „Journal 
bed Debats“ gibt heute einen bemerkenswetthen, in beißen 
dem Ton gehaltenen Commentar zu einem Schreiben, wel— 
ches der Jeſuitengeneral Rothaan in Rom (f. Nr. 189 d. Bi.) 
an diefed Blatt gerichtet, um verfchiedene,, dieſem miniites 
riellen Blatte aus Stalien zugefommene Privatmittheilungen 
zu berichtigen. Es heißt in diefem Gommentare: „Wir hate 
ten, auf die Angabe einer Gorrefpondenz hin, berichtet, daß 
die bedauerlicdhe Reaftion, die man in Zurin ſich regen ſah, 
mit einer jüngithin frattachabten Reife ded Jefuitengenerals 
nad) Turin zufammenträfe. Der ehrwürdige Bater verfichert 
und, daß er in der angegebenen Zeit Rom gar nicht verlaffen 
habe; es it übrigend aud) begreiflidh, daß er Dort gegens 
wärtig fehr befchärtigt it, und wir glauben um fo cher, daß 
unfere Benadrichtigungen ungenau waren, da wir und jetzt 
überzeugt haben, Daß fie unvollſtändig geweſen. Es find 
und in der That feitdem neue Details über Die mehr oder 
weniger geheimen Einflüffe zugefommen, denen man einen 
Antheil an dem Wechſel, mweldyer Piemont zu bedrohen ſcheint, 
zufchreiben Fann, Wenn Dem, was nicht bloß in Zurin, 
fondern auch in Münden gefagt wird, Glauben geidenft 
werben fann, fo würde die ernitele Role bei den Beſtre— 
bungen, eine Aenderung in Piemont herbeizuführen, Tem 
Hrn. v. .... angehören, welcher demnach auf der diplomas 
tiihen Raufbahn das fromme Werf, das er auf der admis 
niftrativen Laufbahn fo fräftig verfolgt hatte, fortfegen 
würde. Hr. v. 2... gehört fiherlich nicht zu der Geſell⸗ 
ſchaft Jeſu. Es wäre jedoch ganz außerordentlib, wenn 
dieſe Geſellſchaft die Ungnade, melde den Chef des — — 
— — — — — — geſtürzt hat, benützt hätte, um 
fo ſchnell die guten Beziehungen abzubrechen, melde fie 
mit ihm feit nahe an zehn Jahren verbanden. Der chre 
würdige Vater wird und erlauben, an fo große Undank- 
barkeit nicht zu glauben. — Der chrwürtige Bater erklärt 
und zwar, daß wir und ferner geirrt hätten, wenn wir uns 
teritellten, daß die Jeſuiten fih in einer oder der anderen 
Weile in die Angelegenheiten Bayerns eingemiſcht hätten. 
Er bemerft und, er felbit habe ſich richt in dieſes Rand be— 
geben, und die Jeſuiten befäßen dort fein Etabliffement. 
Wir haben niemals das Segentheil behauptet, und doch find 
wir fo malitiöd, Daß wir ihnen eine fehr direfte Einwirfung 
auf die Ereinniffe, die für ihre Freunde fo ſchlimm ausgefal⸗ 
len, beigemefjen haben und noch beimeffen. Wir haben ges 
fagt, daß Bayern fich veit 1837 unter Dem fpirituellen Pas 
tronate der Jefuiten befunden („Journal des Debatd’ vom 
8. März); es wäre freilidy fchwer geweien, dad Patronat 
unter eigenem Namen auszuüben, da die erleuctetiten Klafs 
fen der Bevolkerung, da Die proteſtantiſche Hälfte Ted Kö— 
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nigreichs, da ber weltliche Clerus, fo ſtatk durch feine reli⸗ 
giöfen Tugenden und durd feine bürgerlihe Stellung, da 
endlich die Reichs ſtäude ohne linterlaß und zum voraus felbit 
den Gedanfen an irgendwelche Wiedereinführung der Ges 
ſellſchaft Jeſu auf Dem nationalen Gebiete befämpften. 
Eollen wir fo graufam feyn, den ehrwürdigen Vater 
Rothaan am jene denkwürdige Sitzung der bayeriſchen 
Abgeordnetenkammer, an die Sitzung vom 23. April 1846 
zu erinnern, wo 84 Stimmen gegen 40 den bedeutſamen 
Wunſch ausſprachen: „daß die Kammer von der Weis— 
heit der Krone erwarte, daß man keine geiſtlichen Corporas 
tionen zulaffen werde, die Durch ihr Ziel oder ihre Tendenz 
den kitchlichen Frieden gefährden könnten?“ Und mode 
Hr. von .... auch nod fo ſeht betheuern, daß er die Jes 
fuiten wicht babe berufen wollen, die Mehrzahl der Botans 
ten erflärte ausdrücklich, daß fie insbeſondere die Ausſchlie— 
Bung der Jeſuiten im Auge hatte. Waren Das etwa leere 
Beſorgniſſe? Wir möchten es gerne dem ehrwürdigen Bas 
ter zugeben; aber wir fönnen ed nicht. Der chrmürdige 
Bater ſchreibt uns, dag im Monat März dieles Jah— 
res feine Jefuiten in Münden geweſen ſeyen; dad war 
tod) ein unglücklicher Monat, denn wir wiffen gar wohl, 
daß feit etwa zehn Jahren fchr häufig Jeſuiten aus Frank⸗ 
reih, Belgien und der Schweiz nah) Münden famen; wir 
könnten deren nennen. — Das Schreiben des chrwürdigen 
Baterd Nothaan enrhält übrigens eine noch ganz insbefons 
dere auffällige Erflärung. Der ehrwürdige Vater erinnert 
und daran: „daß bie weiſen Eonititutionen der Gefelfchaft 
Jeſu allen Mitgliedern derfelben bei den ſtrengſten Etrafen 
jede Directe oder indirecte Einmiſchung in Die öffentlichen Anz 
gelegenheiten verbieten.” Seit fait Drei Jahrhunderten hat 
man ſich doch ein ſolches Verbot gar nicht mehr ahnen laſſen. 
Wir fönnen, was und betrifft, dem Sefuitengeneral nur 
Glück dazu wünjben, Daß er feinen Augenblik fo gut ges 
mählt hat, um dieſes Verbot zu erneuern, und wir hoffen, 
dad man in Rom ihn bei’tm Wort nehmen wird.“ 

Der Dey von Tunis hat nunmehr ein Defret erlaffen für 
die Errichtung einer Münzitätte, für Die Emiffton von Pa: 
piergeld mit Zwangdcours in den tuneſiſchen Staaten und 
für die Errichtung einer Banf in Tunis zum Zwede der 
Emiſſion und Diecontirung dieſes Papiergeldes. 


Spanien . 


Bon der ſpaniſchen Gränze, 5. Auguft. Ein 


Privarihreiben aus Barcelona, Furz vor Abgang der Po 
neidhrieben, enthält die Rachrict, daß etwa zwanzig brit⸗ 
tiſche Kriegsſchiffe, woruntet fid mehrere große befanten, 
in die Bai von Barcelona eingelaufen, und daß dat Erſchei— 
nen dieſer Etreitkräfte eine lebhafte Senfation in dieſer Stadt 


gemadht. 
Niederlande. 
Haag, 5. Auguſt. Trog des redlichen Eiferd und ber 
patrioriichen Bemühungen der Oppofition, wird Dad Bud⸗ 
get, welches dad Laud mehr und mehr verarmen zu laſſen 


beftimmt it, angenommen werben, Zrog ungenügenben 
Antworten der Minüfter, deren Worte eher ald eine Ans 
ſchuldigung ihrer felbit, denn ald eine Rechtfertigung flanz 
gen, haben ducdfähnittlih 34 Mitglieder der Kammer alle 
Zumuthungen der Regierung gebilligt. 


Großbrittanienm. 


London, 4. Auguſt. In dem Zefuitenfollegium Etos 
nyhurk find fünf Edyäler angeblich wegen keints andern 
Vergehens mit 30 Peitichenhieben gejtraft worden, ald weil 
fie den Ausdrud „verdbammt‘ gebraucht und einige den Je⸗ 
fuiten abgeneigte Gefinnungen gezeigt haben follen. Der 
Vorgang wird in der Times ventilirt. 

Das Dampfichiff Ducheß of Kent traf am 2. Auguit mit 
ber Leibe Daniel O’ConnelP3 im Hafen von Dublin ein und 
ging mit am halben Maft ald Trauerzeichen geführter Flagge 
vor dem Zollhauſe vor Anfer. Unter dem Zudrang einer 
gewaltigen Bolfämenge wurde nad 4 Uhr der Sarg gelanz 
det, auf einen mit ſechs Pferden befpannten Leichenwagen 
gelegt und unter dem tiefiten Schweigen, gefolgt von den 
in Trauerzäge formirten Junungen, nad) der Empfängnißs 
kirche in Marlboroughſtreet gebracht, wo die Leiche bit zum 
5. Auguſt auf dem Paradebett audgeltcht bleibt, um dann 
bejtatter zu werden. 

London, 6. Auguft. Ueber die Reichenfeierlichkeiten 
zu Ehren O’Eonnell’d wird aus Dublin vom 4. gefchrieben : 
Hier wurden heute die Obfequien unter einem unglaublichen 
Zudrange von Menfhen gefeiert; das Innere der Kirdye bot 
einen impofanten Anblid; über 1000 Kerzen erfüllten fie mit 
ihrem Licht. Der Katafalf war reidy verziert und mit vielen 
Inſchriften verfehen. Rund umher hatten die Geiftlihen 
ihre Pläge eingenommen; fie waren in großer Zahl einges 
troffen — 2 Erzbiihöie, 16 Bilhöfe und nahe an 1000 
Mitglieder des niedern Klerud —, daß fie fait allein das 
Hauptichiff der Kirche füllten. Tauſende von Laien und 
Verchtern O'Connell's mußten fiundenlang im Freien ware 
ten, bit Raum im Innern geworden. Aus fait allen Läns 
dern Europa’s und aus Nordamerifa hatten fid) Leute einge⸗ 
funden, weldye der Feierlichfeit beimohnten. 


Portugal. 


Der Gorrefpondent der Times in Liſſabon berichtet 
nod unterm 29. Juli, daß der brittiiche Geſandte beitimmte 
Inſiruktionen von Ford Polmerſton erhalten habe, die Ent: 
laffung des gegenwärtigen Miniſteriums ald eincd Eabralis 
ſtiſchen zu fordern. Diefer Schritt werde zu Ende des Mes 
nats in Gemeinschaft mit den fpaniihen und franzöfiiden 
Miniſtern am portugiefiidhen Hof erfolgen. Erwartet werde 
Dabei tie Weigerung des Hofed, für den Fall aber der Zus 
ſtimmung desfelben drohten die Eabralifien mit einem Aufs 
Hand. Andererſeits fey auch die demofratiihe Partei ente 
ſchloſſen, nach Entiernung der Etreitfrätte Der interveniren: 
ten Mächte wieder zu den Waffen zu greiſen, amd fie ſoll 
zu Tiefem Zwecke Waffen für 50,000 M. in verſchiedenen 
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Orten des Landes verborgen haben. Käme es wirklich dazu, 

fo würde das Bisherige nur der erſie Alt des jetzigen Buͤr⸗ 

gerkriegs geweſen ſeyn und der Fortgang leicht zu einem 

blutigen Ende führen koͤnnen. 

— — —— —— —— — — 
Bekanntmachung. 

Am Montag, dem 23. Auguſt Vormittags 10 Uhr, wird 
der Bedarf pro 184} an Seife, Lichter, raffinirtem Lampen⸗ 
und Peindl, Dochtgarn, Zimmer» und Stallbefen, von ber 
Dekonomie⸗ Kommiflion ded Infanterie» Regiments Hertling in 
Lieferung gegeben und zu diefer Verhandlung Gewerbsberechtigte 
eingeladen. 

Bayreuth, den 11. Anguft 1847. 





Befanntmabung. 

Zur Einnahme der pro 1848 jhuldigen Klaffenfamilienftener 
nebit Kreisumlage wird hiermit für den hieſigen Stadtbezirt 
Termin auf 

Donnerftag den 20ften und 
Freitag den 21. Auguft euer. 
anberaunt und dieß den Pflichtigen zur Keuntniß gebracht. 
Bayreuth, am 6. Auguft 1847. 
Koͤnigliches Rentamt. 
Vaurer. 


m 


Befanntmahbung. 

Bufolge Beſchluſſes der K. Eiſenbahnbau-Commiſſion zu 
Nürnberg vom 3. Auguft 1847, Nr. 17,445 und vorbehaltlich) 
deren Genehmigung werten 

Donnerftag am 26. Auguft 1847 Vormittags 9 Uhr 
bei der mitunterfertigten Volizeibehörde im Amtslokale nadhs 
ſtehende Eijenbahnban » Arbeiten im Wege der 
allgemeinen ſchriftlichen Submiifion 
an den Wenigftnehmenden zur Ausführung vergeben werden, 
nämlich: die zur Erweiterung ded Bahnhofes zu Hof (XIII. 
Arbeitsloos der mitunterfertigten K. Eiſenbahnbau-Seltion) 
erforderlichen eigentlichen Erdarbeiten, 
veranſchlagt 2 2. 
Ehauffirung und Pflafterung der Nailaer 
Straßen» Eorreftion, veranfchlagt zu 2,759 fl. Sfr. 
Kunftbanten, veranſchlagt zu 3,982 fl. 52 fr. 
im Ganzen zu 62,855 fl. I fr 

Bedingnißheft, Pläne und Rofteuanichläge liegen vom 16. 
Auguſt 1847 an im Amtslofale der mitunterzeichneten Königl. 
Eiienbahnbau s Behörde zu Jedermann Einfiht offen vor, wo 
aud die lithographirten Submifjiond » Eremplare in Empfang 
genommen werden fönnen, 

Die Submiſſionen felbft mülfen in vorſchriftsmaßig überfchries 
henen und verfiegelten Couverten längitens bis 24. Anauft 1847 
Abends 6 Uhr entweder bei einer der beiden unterfertigten Bes 





56,113 fl. 1 fr. 





Im Verlag der Geh. Kammerrath Hagen’ihen Erben, 


Der Etadt » Magijlrat. 


hoͤrden, oder bei der Kal. Eijenbahnbau » Eommiffion zu Nuͤrn⸗ 
berg franfirt eingelaufen feyn. 

Die Snbmittenten find bei Vermeidung aller in $. $.2, 
4, 5, 9 und 10 der allgemeinen Submiſſions- Bedingungen 
vom 4. Quni 1844, Rr. 5907 angedrohten Folgen gehalten, 
in dem oben angegebenen Beraccordirungd » Termine ih pers 
fönlich oder durch gemüglich bevollmächtigte Etellvertreter ein« 
zufinden, um, wenn ſolches verlangt wird, ihre Uebernahms⸗ 
und Gautiondfähigfeit fogleich genügend nachzuweiſen, und den 
betingten Zuſchlag zu gewärtigen. 

Hof, am 4. Auguit 1847. 
Kal. Bayer. Eifenbahnban » Section. 
Fanbmann, Gulden, 

rechtst. Bürgermeifter. Eeftiond » Jugenieur. 


m — —— 
Unzeigen. 

Mehrere Bürger fehen fid dem mohllöblichen Magiſtrat 
zum imnigften Dank verpflichtet, für die Sorgfalt und Mühe, 
womit er im der Zeit der Noth durch Austheilung von Brods 
farten und Getreide dem Mangel möglichft abzuhelien und eine 


Linderung der Noth den weniger Bemittelten zu verſchaffen ſich 
angelegen feyn ließ, 





Einerim Namen Vieler. 


Eröffnung des Olymp. 

Einem hochgeehrten Publitam, Freunden und Gönnern, 
mache ich hiemit die ergebenfte Anzeige, daß ich kommenden 
Eonntag, ald am 15. d. Mts. meine aufs zweckmaßigſte ein⸗ 
gerichtete Traiteur-Wirthſchaft zum Olymp eröffne, und lade 
zu deren recht fleißigen Beſuch freundlich ein. e 

Joh. M. Hausleiter. 











An den Hanfe Nummer 12 zu Et. Gtorgen iſt ein gro« 
fer Felfenceller alltäglich billig zu verpachten. 


ae — — — — 


Im Hauſe Nr. 134 iſt die mittlete Etage ſogleich oder 
anf Martini zu vermiethen; das Nähere bei 
F. Kögler am Marlt. 


— — — — — — 6— — 


Gremdeu:QUuzeigenm. 
Am 11. Aug. 


Sonne: BP. Krbr. de R6, A. preuß. Bandraths: Affeffor n, 
Berlin. Sehr. 0, Heigenfiein, Junker v Amberg Oochnein, Dr. med. 
v.Ubtfeld. Merkiein, Student v. Erlangen. Driourm&, Proprirteir 
v. Paris, Kauflte Ehlen o, Porsdam, Pirſchfeld v. Kamturg. Derr 
manno. Fürth, Neumann o. Würzburg, Mod. Moustetie.e mit gas 
milir, Privariersaottin ve, Pray. 

Deutfdhes Paus: Hr. Bernhold, Kfm. v. Anstad. 

Anker: o9.Dietiich, Magiftratsrath r. Grenad. Hoffmann, 
Mektorz; Hirdeibauch. ?chrer v. Argberg. Stechtig. Seminarbirelter 
v. Dresden. Anaud, Cand. theol, v. feipzig WadameBoltert, Pris 
vatiersgattin v. Rürnberz. 








Redakteur: Th. Burger, pt. 


Bayrenther Zeitung. 





Nro. 194. 


Sonnabend, 14. Auguft 





. 1847. 








Deutfibland. 

Münden, 10 Auguf. Diefen Nachmittag hatte an 
hiefiger Univerfirät die Rektorwahl ftatt. Bei weitem bie 
meilten, nämlih 29, Stimmen erhielt Hofrath Thierſch, 
nad ihm Profeffor Dr. Etreber 10 Etimmen. Zu Sena— 
toren wurden gewählt Prof. Dr. Stadlbauer von der theos 
loaifhen, Hofrath Dr. v. Bayer von der juridifchen, Pros 
feffor Dr. Zuccarini von der ftaatswirthfchaftlihen, Prof. 
Dr. Erdl von der mediciniihen, und Prof. Dr. Müller von 
der philoſophifchen Facultät, Es veritcht ih, daß diefe 
Wahl nunmehr der Sanction Er. Maj. des Königs unter: 
liegt. — 

Rürns erg, 12. Auguft. Da die Erwartungen ded 
Publikums, eine Ermäßigung der auf die Wochenmärkte 
gebrachten Viftualien würde in Anbetracht der reihen Ernte 
eintreten, ſich in den legten Tagen nicht erfüllten, fo zeigte 
fih der Unveillen gegen die Marktbeſuchet von ausmärtd be: 
fonderd gegen die Kartoffelverfäufer, in einer Weile, daß 
die Marftpolizei tür gut befand, den Berfauf des Andran— 

ed wegen zu überwahen, und für Kartoffeln einen noch 
immer annehmbaren Preid (16 Fr. für den Metzen) feſtzu— 
fegen. Mehrere Verſuche, Butter höher zu verwerthen, 
ald beim Beginne ded Marfted, wurden dadurch beitraft, 
daß diefe zu dem geltenden Preis (Pfd. 24 fr.) von Der Pos 
lizei and abgencben wurde. Ermähnt verdient nod zu wers 
den, daß die Butterverfäuferinnen, welde ihre Waare troß 
alled Zuredend von Seite der zungengewandten Käuferins 
nen höher hielten, figen blieben, und zulegt Doch noch um 
den Marftpreid abgaben. Gemüfe gibt es im Ueberfluß 
und iſt mohlfeil. Die Volizei entwidelte eine anerfennungss 
werthe Thatigfeit, (Nürnb. Kur.) 

Kurheifen. Die außerortentlihe Abnahme der Bes 
völferung Kurcheffend, welche ſich bei der neueſten Zählung 
im Gegenfage zu der bedeutenten Zunahme in den übrigen 
Buntesitaaten offenbarte, hat das Finanzminülterium, nad) 
einer Nachricht des Frankfurter Journals, zu einer Unterſu— 
hung über die Urſachen Liefer Erſcheinung veranlagt. 

Italien. 

Rom, 3. Auguſt. As im vorigen Sommer Monf, 
Pallavicini ſich für einige Zeit nad Genua zutückzog, alaubte 
man allgemein, er jey von feinem Porten als Magg'orduomo 
entfernt worden. Diefe Gerüchte erwieſen fi Damals uns 
wahr, er fehrte zu feiner Stelle zurüd und hat Diele fait ein 
ganzes Jahr hindurch fortbehaupter. Jehtzt ſcheint es ſich 
aber wirklich um ſeine Entſetzung zu handein, indem, was 


x 


damald nicht der Fall geweſen, an feiner Statt ein Pros 
Maggiorbuomo ernannt it. Monſ. Rusconi hat als folder 
geitern Morgen die Gefchäfte übernommen. Den Grund 
diefer Perfonalveränderung kennt bis dahin Niemand; Einige 
wollen behaupten, feine Papiere feyen in Unordnung gefuns 
den worden, mad nicht auf die beite Verwaltung fließen 
laſſe. Bewährt fi fein Abgang, fo iſt dieß ſchon der zweite 
Prälat von cardinaliicher Anwartfhaft, welcher ohne den 
rothen Hut feine Stelle verläßt. "Von Monf. Graffellini 
wird indeß behauptet, er habe von Neapel aus bie Erfläs 
rung gegeben, er werde ſich vertheidigen, und zwar durch 
den Abdrud der Briefe, die er von Gardinal Gizzi in Häns 
den habe. Ein anderes Gerücht behauptet, Gartinal: Pams 
brusdyini habe bei Dem Eardinal: Etaatdiefretair angefragt, 
ob es für ihn gerathen erſcheine, nah Rom zurüdzufchren, 
was dieſer verneinend beantwortet und mit dem Rath erwies 
dert habe, ſich vorderhand Doc) ja noch länger in feiner Diö— 
cefe aufzuhalten. Ein Theil der Bürgergarde flagt über 
Etrenge des erfhienenen Reglements und Härte des in Aus: 
ſicht geitellten Dienfted. Kinderfpiel it es freilich nicht, und 
wer cine ſolche Maafregel verlangt oder ergreift, denkt en 
ernite Zeiten, die feine halben Maafregeln zuläfiig machen. 
In dem Gaitel Angelo find einige Zimmer neu beraerichtet 
worden. Den Ausſagen des Handwerkers zufolge, der dies 
ſes Ameublement zu beforgen hatte, iſt Dabei mit einiger 
Rüdicht auf Eleganz und ten Erand ter dafelbit hinter 
eiferne Thüren zu logirenden Perfonen verfahren worden. — 
In Pucca hat cd ernihafte Störungen der Ruhe aracben, 
Die Proflamarionen des Herzogs jtchen mit Denen des Groß— 
herzogs von Todfana in einem bemerkenswerthen Widere 
ſpruch. Die Pürgergarde iſt aufachoben. Die Eadlage 
iſt ſeht verkrießtih. Der Herzog ſpricht von abfoluter Ges 
walt, ohne Die im Wiener Congreß anerkannte Conſtitution 
von 1805 zu berückſichtigen, und das Bolf hat Lie Gonflifte 
zu einer betrübenden Aergerniß in den Tagen des 4. und 
18. Juli geitciaert. 

Nom 3. Auguſt. Rob immer erfheinen wiederholte 
Mahnungen, Arreffen und Taadbeichle, durch melde die 
neuerwäblten Chefe ihre amtlihen Wirfungefreiie inaugu— 
riren. Der zum Generalinſpector Der vorzügliditen zwei 
Trupvencorps der Garabinieri und Berſalieri ernannte Fürit 
P. Gabrielli aab beure felaenten Taaebrfchl aus: „Difis 
ciere, Interofficiere und Soldaten! Nachdem der Inrerzeichz 
nete nach allerhöditer Beftimmung für ten Augenblik mit 
der Leitung der zwei Corps ter Garabinieri und Berjalieri 
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ehrenvoll beauftragt worden, benadirichtiat er euch, daß er 
beut fein Amt übernimmt. Berihiedene Gründe, aud Ges 
ſundheitsrückſichten, Fönnten ibn beforgen laffen, er möchte 
außer Stand feyn, den Wünſchen unferd geliebten Souveränd 
zu entiprehen. Doc beruhigt und ermuthigt ihn der Ges 
danfe, daß man bei Truppen, welche die rechte Hand der 
bewaffneten Macht Sr. Heil. find, nur Pünftlichfeit, Did: 
eiplin und Einigkeit vorausfegen darf, daß cr fomit einen 
jeden unter euch ald einen Helfer und ald eine Stüße anlchen 
fann, bei feinem Vorhaben, dad Inſtitut eured Corps auf 
feine uriprünglihen Beitimmungen zurüdzuführen, mo ed 
fidy nad) der Art menſchlicher Einrihtungen im Zeitverlauf 
von ihnen entfernt hätte und dadurch verderbt und befledt 
wäre. Dffticiere, Unteroffiicere und Soldaten! Bemweidt 
euern Odern durch die That, daß ihre vortheilhafte Meinung 
von euch wirklich in einer mufterhaften Pflichterfüllung, in 
Tapferkeit und jener Klugheit begründet it, welche in euch 
zu allen Zeiten vereint feyn muß. Zeigt der Regierung, Daß 
fie recht thut, wenn fie euch ald die zwei vorzüglichſten Corps 
tes Heers anficht; ſucht Auszeihnung und Belohnung bei 
ihre fterd nur durdy Berdienit nad. In diefem Sinn trach— 
tet ſtets nach Einigfeit mit den übrigen Truppen ; ihr vor 
allen andern habt das Beifpiel der Eintracht zuerjt zu geben. 
Verdient das Wohlmollen des Volks, das ihr ſchützen follt. 
Man wird euch achten und lieben, wenn ihr, wie braven 
Militärs geziemt, alles daran feet, die öffentlihe Ruhe 
zu erhalten. Ihr werdet eudy der Geſellſchaft und dem Bas 
terlande nüßlid machen, wenn ihr eingedenf ſeyd, daß in 
der moralifhen Tücdhtigfeit eure Hauptitärfe beitehen muß. 
DOfficiere, Unterofficiere und Soldaten! Solange der Unters 
zeichnete der oberiten Reitung eurer Truppenabtheilung vor— 
fiehen kann, werden Seitigfeit und Gerechtigkeit ihn in als 
lem beitimmen, eud) aber weist er auf Ordnung, Gehor— 
fan und Ehre an, ald die Hauptitügen in euch für fein Res 
giment. Fürſt Gabrielle.“ 
Frankreich. 

Paris, 6. Auguſt. Der berüchtigte Freund Guizots, 
der in der Theaterverkaufegeſchichte und in dem bekannten 
Offert eined Poſtvorſchlags die erite Rolle gefpielt, ſteht ges 
genmwärtig wegen Prellung eines „guten Freundes““ vor dem 
Berichte, und wird wahrſcheinlich verurtheilt werden. — Der 
National theilt die Notiz des Fr. J.mit, nad der Guizot die 
Behörden in Berlin von der Abreife einer polnifchen Dame 
benachrichtigt, welche nach Berlin eile, um einen der dortis 
gen Gefangenen zu ſprechen — was denn auch fogleid dank⸗ 
bar aufgenemmen wurde. Die Dame mußte unverrichteter 
Dinge wieder nach Haufe. DerNational it natürlich ents 
rüſtet, den veradhteten Miniſter wiederum ald Spion für das 
Ausland Eennen zu lernen. Er weiſt darauf hin, wie er 
die auf dem fhmähligiten Wege erlangten Geheimniffe der 
Polen nad Wien und Berlin gefchidt habe. Er rief die 
Mafacres in Galizien, die Kautenhiebe in Rußland hers 
vor, und tritt jegt einem unglücklichen Weib entgegen, 
welches vielleicht zum Letztenmale feinen Freund zu ſprechen 


wünſchte. Dad Alles nur um zu zeigen, wie er und fein 
Here der ruſſiſchen Freundſchaft würdig feyen, um feinen 
guten Willen zu maniteftiren! (Ft. M.) 

Paris, 8. Auguſt. Die Gerüchte von einer Minifles 
rialveränderung, welche feit mehreren Wochen unaufhörlic 
in Umlauf gefegt wurden, waren, wie nunmehr verLautet, 
nicht ohne einigen Grund. Es ſcheint jegt gewiß, daB man 
höheren Orts ernftlid) daran denft, die Hrn. Guizet und 
Duchatel im Kabinet zu erfegen. Der König hätte fi), mie 
ed heißt, in Folge eines Schrittes, den der Polizeipräfelt 
Hr. Deleffert bei ihm gethban, um ihn von dem Zuſtamd der 
öffentliben Meinung in Kenntnip zu fegen, dazu entſchloſ⸗ 
fen, ſich von dem gegenwärtigen Kabinet zu trennen; er 
hätte darauf feine Berathungen mit dem Grafen Mole zum 
Behufe der Bildung einer neuen Verwaltung wieder aufge: 
nommen. Der fünftige Gonfeilpräfident Graf Mole wurde 
in den legten adıt Tagen dreimal von dem Könia in Privat: 
audienz empfangen. Graf Mole feiner Eeitd hätte ſich mit 
den Hrn. Dufaure und Palin über alle Punkte der Politik, 
die er zu befolgen gedächte, mit leichter Mühe vereinbart. 
Einem ernten Widerſtand wäre cr jedoch bei Hru. Billault 
begegnet. Es hat das Gerüdt von einer Kabinetsänderung, 
in deren Folge Graf Mole die Confeilpräfidentichaft über: 
nehmen würde, feit zwei Tagen eine vermehrte Gonfütenz 
erhalten; ed wird verfidert, der König wolle fi nicht den 
Eventualitäten einer miniiteriellen Kriſis in der nächſten 
Seſſion audfegen; er ziehe ed vor, felbit fein Kabinet vor 
den Wiederbeginne der legislativen Arbeiten zu Ändern, 

Dad Miniſterium hat einvollitändiged , artiged Mobiliar 
für einen Fleinen Palaſt beſtellt, welchen die Königin Pomare 
zu Papeiti aufführen läßt. 

Ein Schreiben aus Mans, vom 6. Augujt, an die 
„Union“ enthält nachſtehende Mittheilung: „Der ſpaniſche 
montemoliniſtiſche Oberſt Guſtierrez, vormaliger Untercom: 
mandant des Generals Balmaſeda, ein unerfhrodener Mann 
von grogen militäriihen Talenten und von bedeutenden 
Einfluffe auf die Bevölkerung Alt: Gajtıliend, it am 5. d. 
incognito, unter dem Namen Hurtato, von Fondon, von 
wo er am 31. Juli abgereit war, durch unfere Etadt ges 
fommen; er fegte von hier feine Reife nad) Angers, Nans 
te, Borbeaur und Bayonne fort, um fih nad Epanien 
zu verfügen und fid) an die Spige ciner großen montemolis 
niſtiſchen Bewegung zu ftellen. Zu dieſem Behufe wurde 
ihn von dem Grafen von Montemolin eine bedeutende Gelde 
fumme zur DBerfügung geitellt; er erhielt von dem Grafen 
von Montemolin ferner ein Brevet, welches ihn zum Brigas 
degeneral ernennt, und ein zweites, durch welches ihm der 
Zitel eined Generalcommandanten von Altcaitilien übertragen 
wird, nebit Inſtructionen für verfchiedene montemolinifiſche 
Chefs. Die Regierung möge alfo ihre Maaßnahmen trefs 
fen, um die Projecte der ſpaniſchen Flüchtlinge zu vereiteln.“ 

panien. 

Mabrid, 3.Auguf. Privatbriefe aus San Ildeſonſo 
bemühen ſich, Tem Gerüchte zu widerfpreden, daß die Kö: 





‚187 


nigin Iſabella fi feit einiger Zeit in einem etwas leidenden 
Gefundheitözuitande befinde. Die Königin fol die Abſicht 
fundgegeben haben, zwiichen dem 10, und 15. d. nad) Mas 
drid wieder zurüdzufehren. 

Aus Earalonien wiederholen ſich die Nachrichten von 
Plünderungen der Kaflen in Fleinen Städten und ähnlichen 
Brandihagungen, die von kleinen Montemoliniſtiſchen 
Haufen oder unter diefer Firma nomabdifirenden , beuteluftiz 
nen Banden ausgeführt werden. In YMacuna wurde eine 
fleine Abtheilung Königl. Truppen überfallen, als fie in der 
Kirche fich befand. Ein Theil davon gab ſich aefangen und 
wird jegt vom Generalfapitain Davia mit den härteiten Stras 
fen deshalb bedroht; ein Sergeant mit zwölf Mann hielt 
jedoch geaen alle Drohungen der Infurgenten in einem Haufe 
aus, deſſen Zugänge verrammelt worden waren, und dies 
fen werden dafür geeignete Belohnungen zugefagt. In Hos 
ſtalnou foll es den Infurgenten ebenfalls gelungen ſeyn, 14 
Guardias civiled oder Gendarmen zu fangen, die fie aber 
nad Entwafnung derfelben wieder laufen ließen. Bor furs 
zem drana eine Montemoliniſtiſche Guerrilla in Vendrell ein, 
und die Bewohner ließen den Alcalden, der Wideritand ges 
leiitet weiffen wollte, dabei im Stiche. General Pavia hat 
dafür den zwölf wohlhabendſten Bürgern der Stadt jedem 
eine Geltbuße von 5000 Fr. auferlegt, die zur Befeſtigung 
ded Orts verwendet werden follen. 

Großbrittanien. 

- London, 5. Auguſt. Heute waren in London 417 
neugewäblte Unterhausmitglieder bekannt, von Denen man 
234 zur liberalen Ribtung, 73 zu Eir R. Peel's Anhäus 
gern und 110 zu den Proteftionijten zählte. In Südlan— 
carhire find die HH. W. Bromn und Eh. Billierd, die 

' Beide leitende Mitglieder des Vereins gegen die Getreides 
geſetze waren, ohne Oppofition gewählt worden. Budings 
bamfhire hat Hrn. B. D’Föracli, der jegt zu den Führern 
Der Proteftioniiten zählt, ernannt, In Taunton in So— 
merfetfhire, wo die bisherigen Vertreter Sir T. F. Cole: 
broofe und der Präfivent ded Handeldamtd, Hr. Yabous 
here, wiedergewählt wurden, hat die unterlegene toryiniſche 
Gegenpartei ihrem Verdruß auf ziemlich brutale Weiſe Luft 
gemacht. Ein Haufen von 50 — 60 mit Branntmwein und 
Bier angefeuerter und mit Knütteln bemoffneter Kerle griff 
tie Wahlprocefiion an, nahm die Banner und Fahnen ges 
waltſam weg und nöthigte Sir T. Colebrooke, ſich aus feis 
nem Wagen in ein Haus zu flüchten. Sie warfen dann 
die Fenſter ein und tricben fo argen Unfug, daß die Magis 
firate beinahe hätten zum Verleſen der Aufruhrafte fchreiten 
möffen. Zwei Tage Darauf, am Eonntaae, ftörte dieſe 
Partei fogar den Gottesdienſt, um dem Pfarrer, der für 
die Fiberalen aeftimmt hatte, ihrem Unmillen zu bezeigen, 
Eobald derfelbe die Kanzel betrat und zu predigen anheben 
wollte, erhoben fih auf rin Eignal, das ein Mann turd) 
Emporhalten feinet Hutes gab, an 200 Perſonen, dabei 
auch Frauen, und verließen abſichtlich geräufhvoll und mit 
den Fuͤßen fharrend die Kirche. 


In den mit 1826 abſchließenden fünf Jahren find in 
Großbrittanien 5286 Perfonen zum Tode verurtheilt und 307 
hingerichtet worden. Bis 1831 wurden 7077 verurtheilt 
und 304 hingerichtet, bis 1836 war bie Zahl der Verur— 
theilten 3877 und der Hingerichteten 175, bis 1841 nur 
767 und 44 und in den mit 1846 abfdyließenden fünf Jah— 
ten 806 und 56. 

Ein auf Befehl des Unterhaufes veröffentlichter Nach⸗ 
weis über Die in der Königl. Marine vorgefommenen Prüs 
gelitrafen gibt an, daß fie im Jahr 1846 in Allem in 1077 
Fällen mit 32,366 Peitihenhieben, 1845 in 1079 Källen 
mit 38,514 Hieben, 1844 in 1411 Fällen mit 42,352 Hies 
ben verhängt worden find. Die höcite Anzahl zuerfannter 
Hiebe war 72, die acringite 3. 

Ein Neffe des Premierminifterd Lord J. Ruſſell, der 
Gefängnißinſpektor und Geiſtlide Whitworth Nuffel, hat 
ſich im Gefängniſſe zu Millbank felbit entleibt, während er 
zur Snfpeftion dort verweilte. Dad Todtenſchaugericht er— 
fannte darüber auf Geiltesfranfheit. 

Ruſßland. 

Der Weſer-Zig. ſchreibt man vom Main, 4. Auguſt: 
„Bir haben heute von einer Perſon aus der Umgebung des 
Kaiferd Nikolaus ein Privatfchreiben gefehen, in weldem 
aud) der Getüchte von der Abtanfung des Czars Ermähs 
nung geſchieht. Es werden diefe fowie alled hierauf Bezügs 
liche für gänzlich grundlos erflärt und hinzugefügt, der Kais 
fer ſey eben mit großartigen Entwürfen in Bezug auf bie 
moreriellen Interefien feined Reiches fowie mit Planen zu 
Verbefferungen im Finanzwefen, in der Bermaltung und im 
Hcere beſchäftigt. Die Krankheit des Kaiferd, von derman 
fo viel Aufhebens mache, fen eine leichte Unterleibsaffeftion, 
wie es Ächeine, durch Etodungen im Pfortaderfyitem hers 
vorgerufen, eine ähnliche Erfheinung, wie fie jegt fo häufig 
bei Männern in den dreißiger und vierziger Jahren vorzus 
fommen pflege. Bis jegt habe fie den Kaifer noch feinen 
Augenblid von den gewohnten Geſchäften, denen er in neues 
fier Zeit eine unermütlihe Ihätigfeit widme, abzuhalten 
vermodt, und daß er dem Uebel felbit feine Bedeutung beis 
lege, ache ſchon daraus hervor, daß er, trog aller ärztlichen 
Rathſchläge, noch nicht beitimmt werden fonnte, fi zu 
einer Badereiſe nach Deutichland zu verfügen. — Piel Bers 
drug und Eoraen follen dem Kaijer Die Angelegenheiten des 
Kaufafus verurfachen, über die in der legten Zeit eine Reihe 
ungünſtiger Nachrichten eingegangen find. Es war mehr: 
fach die Rede davon, Der Czar werde fi ſelbſt nah Kaus 
Fafien begeben, um das Heer zu infpiciren und mit dem 
Fürſten Woronzoff über die vorzunchmenten Operationen 
Rüdiprade zu pflegen. Das verheerende Auitreten der 
Eholera in jenen Gegenden ſcheint aber dieſen Reiſeplan 
wieder rüdgängig gemacht zu haben. Man mar übrigens 
in Vererevurg nicht ohne Beioraniß, Daß die aſiatiſche Seuche 
ſich tiefer in das Land hinein verbreiten möchte, und cd wur⸗ 
— deshalb in der Stille Vorkehrungen gegen dieſelbe ges 
troffen.“ 
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Befanntmabung. 
Zufolge Beichlufes der K. Eijenbahnbau » Eommiffton zu 
Nürnberg vom 31. Juli 1847, Nr. 7018 und vorbehaltlich des 
ren Genehmigung werden 


Donnerftag am 19. Auguft 1847 Bormittagd 9 Uhr 


bei der mitunterfertigten Polizeibehörde im Amtslofale zu Weis⸗ 
main nachftehende Eifenbahnbau » Arbeiten im Wege ber 


allgemeinen ſchriftlichen Submiffion 


an den Wenigftnehmenden zur Ausführung vergeben werden, 
nämlich: die Herftellung der nachbenannten Objelte, der im 
Bezirfe der mitunterfertigten K. Eifenbahnbau » Seltion geleges 
nen Station Burgkundftadt und zwar: 


das Stationdgebäubde, veranſchlagt zu . 

die Abzugdfauäle, veranichlagt zu . - 

die Chanffirung und Pilafterung des 
Pages, veranſchlagt zu . 

die Eirfriedigung des Plaged, verans 
ſchlagt z - 2 2 2 0 00. 


20,854 fl. 11 fr. 
600 fi. — kr. 


2,369 fl. 18 fr. 


861 fl. 40 fr. 
im Ganzen zu 24,685 fl. Ur. 


Bedingnißheſt, Pläne und Koftenanfcläge liegen vom 9. 
Auguft 1847 an im Amtslokale der mitunterzeichneten Königl. 
Eifenbahnbau » Behörde zu Jedermanns Einſicht offen vor. wo 
auch die lirhoaraphirten Submifjiond » Eremplare in Empfang 
genommen werden fönnen. 

Die Submifiionen felbft müſſen in vorfchriftämäßig Übers 
fhriebenen und verfiegelren Gonverten längftens bis 17. Anguft 
1847 Abends 6 Uhr entweder bei einer der beiden unterfertige 
ten Behörden, oder bis 16. Auauft 1847 Abends 6 Uhr bei 
der Kal. Eiſenbahnbau⸗Commiſſſon zu Nürnberg franfirt einges 
laufen ſeyn. 

Die Submittenten find bei Vermeidung aller in $$. 2, 4, 
5, 9 und 10 der allgemeinen Submifliond +» Bedingungen vom 
4. Juni 1944, Nr. 5907 angedrohten Folgen gehalten, in dem 
oben arigegebenen Deraccordirungds Termine ſich perſönlich oder 
durch genüglich bevollmächtigte Stellvertreter einzufinden,, um, 
wenn folches verlangt wird, ihre Mebernahmd s und Gautionds 
fähigkeit fogleidy genügend nachzuweiſen, und den betingten Zus 
ſchlag zu gewärtigen, 


Beismain und Eulmbah, am 2. Auguft 1847. 
Königl. Landgericht. Kgl. Bayer. Eiſenbahubau-Section. 
Sondinger. v. n. Wageubauer. 








Anzeigen. 

Bei ter mich durch die allerhöchſte Gnade Seiner Königl. 
Majeftät jüunaft betroffenen Beförterung ald Königl. Landgerichts⸗ 
Diener nach Ansbach, habe ich durch Die herzliche Iheilnahme des 
größten The led der hiefigen Einwohnerſchaft die erfreuliche 


Wahrnehmung gemacht, daß ich ſeht viele gute Freunde in mei« 
ner lieben Vaterſtadt befige, denen ich ſaͤmmtlich, wie auch vor« 
züglih den Hantboiften nnd allen getreuen Kameraden der 
hieſigen Garnifon, bei meiner Abreife auf meinen neuen Poften, 
ein herzliches Lebewohl zurufe, mit der Bitte vereint, meiner 
auch noch im der ferne liebend zu gedenken. 
Bayreuth, am 11. Auguft 1847. 
Sriedrih Fichtelberger, 
K. Landgerichtsdiener. 


Die V. abonnirte Muſik, welche am 5. d. Mts. 
angefündigt war und wegen ungünſtiger Witterung 
nicht abgehalten werden Fonnte, findetmorgen, Sonn: 
abend den 14. Dd. ftatt. Anfang 5 Ubr. 

Johannes, Stabstrompeter. 


—— iii 
Ein in einer Hauptitraße in Bayreuth gelegened Wohn 
haus, beinahe für jeden Geihäftsmann, geeignet, mit einem 
unverjiegbaren Pumpbrunnen, ſchoͤnen Hofraum und Garten 
verjehen, iſt zu verkaufen; Näheres im Zeitungs « Gomtoir. 


Einladung. 
Die Schützengeſellſchaft zu Wunfiedel begeht am Sonntag 
ben 22. Auguſt und die folgenden zwei Tage das diefjährige Vo— 
gels, Scheiben» und Schwanenidießen mit folennem Ball am 
erften und legtem Tage des Schießens, wozu Schügen und 
Schuͤtzenfreunde höflichft eingeladen werden. 
Wunfiedel, 11. Auguft 1847. 
Die Vorſteher. 


Im Haufe Nr. 105 am Marimiliansplage it das untere 
Quartier nebit Faden auf Lichtmeß, jo mie die mittlere Etage 
auf Martini zu vermiethen. Näheres ertheilt Nr. 161 in der 
Opernſtraße. 


Zwei Quartiere mit oder ohne Meubel find für ledige Her- 
ren billia zu vermiethen bei Schobert. 














FremdenAuzeigen. 
Am 12. Aug. 

Sonne: Hd. Graf v. Fowenskjold mit Beb., Kammerberr v. 
Stockholm v. Jgnatieff, Budkdle v. Coburg. Lolaß, Prio, o. 
Kulmbach. Edyufter, Patrimonialrichter; Echobert, Rath: Accef: 
fit v. Hof, Meyer, Senior v. Weiffenftabt. Afite. Bura v. Berlin, 
Herrmann v. Fuͤrth, Reegv. Goburg, NRindstopfv. Frankfurt, Bad 
v. Edyweinfurt. 

Deutihes Haus: Hp. Marzabn, K. Beamter vo. Berlin. 
Lienhardt, Priv. v. Münden. 

Shwarzes Rof: DH. Goͤſchel, Kreis » und Stadtzerichts⸗ 
Ratb v. Schweinfurt. Thomas, Oberaufſchlags- Praft.v. Anstad. 
Müller, Kaufm. vo, Würzburg Fiſcher, desgl.; Stubert, Zabr. 0 
Reipzig. Randgraf, Etud v. Münden j 

!öme: Pd Schrader. Kunftmällerv. Coburg. Zitmer, Tanzlitt 
v. Amberg. Schuſter u. Sohn, Hdislte. v. Wattenheim. tchmann, 
Uhrenbbir. v. Bucdenberg. 

Traube: Ho. Arnold, Mothaerbermitr. v. Erbendorf. Bet, 
Eattiermfir 8, Kemnath. Riesling, Forſtgeh v. kLangeweil. Krämer 
nebft Bruder, Def, v, Wolfersgrün. 


U un —_— 


Im Verlag der Geh. Kammerrath Hagen' ſchen Erben. 








Redakteur: 2. Burger, p.t, 


Bayreuther Zeitung. 
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Sonntag, 15. Auguſt 





1847. 








Deutſchland. 

Münden, 12. Auguſt. JJ. KK. HH. der Kron— 
prinz und die Kronprinzeſſin werben, wie man vers 
nimmt, mit dem Fleinen Erbprinzen den Herbit und die Wins 
termonate über in Würzburg refidiren, und in den eriten 
Tagen Septembers dort eintreffen. Das Perfonal des Hof: 
ftaatd des Kronprinzen, ſowie Höchſtdeſſen Marftall, wer: 
bereitd gegen Ende dieſes Monats von hier nad der unters 
fränfifhen Hauptitadt abgehen. — Bei der geftrigen Parade 
bes Infanterie-Leibregiments wurden 36 Mann in dem 
neuen Waffenrod vorgeitellt. Derfelbe Fleider fehr gut und 
findet allenthalben in der Stadt vielen Beifall. (N. Korr.) 

Der Rathdacceffiit bei der Regierung von Oberfranfen, 
J. Daig, iſt zum Rentbeamten in Herzogenaurad) ernannt 
worden. 

Der bayer. Landb. fchreibt: In Bezug auf die früher 
gegebene Nachricht, daß bie von Schwanthaler angefertigte 
Büjte Luthers nunmehr in der Wallhalla aufgeitellt werden 
folle, geht der Spen. Ztg. die Mittheilung zu, daß biefe 
Buͤſte nit von Schwanthaler, fondern, auf Befehl Sr. 
Maj. ded Königs von Bayern, von dem Bildhauer Prof, 
Rietfchel aus Dresden, während ber Anmefenbeit deffelben 
in a in dem Atelier des Prof. Rauch ausgeführt wors 
den iſt. 

Königsberg, 6. Auguſt. Die Injurienflage gegen 
den Polizeipräfidenten Lauterbach (vergl. Nr. 191 d. Bi.) iſt 
bis jegt von zehn Landtagsdeputirten der Stadt und Provinz 
gemeinfam eingereicht. Rechtögelehrtewaren der Anfiht, daß 
im ſchlimmſten Falle hier nur eine Geldftrafe verhängt werden 
fönne; ed weist fih nun aber aus, daß fid) unter den Klägern 
auch ein Officier befindet, der Rittmeiiter v. Kall, und ein neues 
Geſetz verbietet, bei Injurien gegen Militairperfonen die Ges 
fängniß = in Gelditrafe umzuwandeln. Unter den Klä⸗— 
gern, denen fid) bald fait fänmtlidhe Deputirte der Pros 
vinz zugefellen werden, befinden ſich unter Anderen zwei Des 
putirte der Stadt Königäberg (der dritte Bürgermeifter Sper: 
fing, it nodh auf Reifen), Hr. v. Schön, Neffe des Staats: 
minifterd, Hr. v. Barbeleben u. ſ. w. (Brem, 3.) 

Danzig, 6. Auguf. Geftern Nacht langten Se. Kö: 
nigliche Hoheit der Prinz Adalbert von Preußen hier an und 
fliegen im Englifhen Haufe ab. Heute Morgen haben 
fhon um 54% Uhr Se. Königl. Hoheit eine Fahrt nah Hela 
auf einem unferer Weichſel⸗Dampfſchiffe unternommen. 

Elberfeld, 7. Auguſt. Vorgeitern gaben das Preds 
byterium ber reformirten Gemeinde, eine große Anzahl der 


Gemeinde s Mitglieder und ber Verehrer bed Herrn Paſtor 
Dr. Krummacher, demfelben ein Abſchiedsmahl im Hotel Her: 
minghaufen. Nachdem der Hr. Landgerichts: Präfident 
Hoffmann den eriten Toaft auf Se. Maj. den König audges 
bracht hatte, folgte der Abſchieds-Toaſt von Seiten des 
yo Oberbürgermeilterd v. Carnap an den Gefeierten. Here 

r. Kruſe ließ den Mann des Feſtes ald Pirerat leben. Auch 
ward dem Herrn Dr. Krummächer ein prächtig mit Silber 
beſchlagenes Eremplar der Bibel, deren Ausgabe die Bibel = 
Gefelfchaft hier veranflaltet, von dem Herrn Oberbürgers 
meilter überreicht. 

Die „Deutſche Zeitung” bringt die wichtige Nachricht, 
daß die von der preußiſchen Regierung gemachten Vorſchlaͤge 
über ein gemeinfhaftlihes Wechſelrecht die allges 
meine Billigung der Zollvereindregierungen erhalten haben 
und daß daher der Zollverein die Regierungen ſämmtlicher 
beutfcher Bundesſtaaten eingeladen hat, an ben bereit im 
Jahr 19846 auf der achten Zollfonferenz verabredeten Bera⸗ 
thungen über ein allgemeines Wechſelrecht Theil zu nehmen. 
Zum Behufe diefer Berathungen fol in den legten Tagen 
ded Septemberd oder zu Anfang des Dctoberd d. 38. in Leip⸗ 
zig eine Eonferenz abgehalten werden. (N. Korr.) 

Hannover, 2, Auguft. Unſere diplomatiſchen Ver— 
hältniffe haben eine fo eigenthümliche Geftaltung genommen, 
wie ed — in Friedendzeiten — feit der Ertheilung der Kurs 
würde an dad Haus Hannover nicht ber Fall geweien it. 
Auf der einen Seite iſt der preußifche Gefandte von hier abs 
berufen und ein Stellvertreter noch nicht ernannt, und doch 
ift der Berliner Hof durch VBerwandtihaft und andere Vers 
bältniffe fo eng mit dem unfrigen verbunden wie fein andes 
rer. Dad Gerücht fagt freilih, daß troß der von hier aus 
gefchehenen Ablehnung der Graf v. Behkhlen zum Gelands 
ten an unferm Hofe beftimmt, Braunſchweig ihm aber ald 
Wohnfig angeriefen fey, von wo aus er ambulirend Hans» 
nover, Oldenburg, Büdeburg zu befuhen habe. Wir fönz 
nen diefed nicht glauben, da wir überzeugt find, daß von 
vornherein unfer König unter ſolchen Berhältniffen den Ges 
fandten gar nicht anerfennen würde, was ihm gewiß nicht 
zu verargen wäre. Wird aber ein Gefandter gar nicht hier 
beglaubigt, fo muß auch unfer biöheriger Gefandter Berlin 
verlaffen, und wird fi) in Dredden, mo er ebenfalld accre⸗ 
bitiet iſt, niederlaffen, oder der Poften wird gänzlich einges 
zogen und bie Geſchäfte werden burd einen Gefandtichaftds 
fefretaic verfehen, zumal da Sachſen aud an unferm Hof 
einen Gefandten nicht hat. In diefem Falle würde Graf 


790 


Knyphauſen in bad Privatleben zurüdtreten und hierher zus 
rüdfehren ; über das Regtere würde man fid) hier freuen, da 
die Familie ungern hier vermißt wird. Auf der andern Geite 
iſt bier jegt ein Gefandter des Kaiferd von Rußland einges 
troffen und fcheint fich hier auf längere Zeit haͤuslich einrich⸗ 
ten zu wollen, worüber unfere Stadt fid nur freuen kann. 
Wenn dad Band zwiſchen Rußland und Preußen und eben 
falls zwiſchen Rußland und Delterreic) lockerer geworben ilt, 
fo ſcheint eine engere Verbindung mit den mittlern deutfchen 
Staaten, bie ebenfalls ihre Stimmen im deutfchen Bundes— 
tage haben, angebahnt zu werden. Man fieht, Die Heinen 
und großen Ereignifle in einzelnen Familienfreifen, in ihren 
Verhaͤltniſſen zu einander , wiederholen fi) in den Füritens 
familien oder in den politiſchen Goterien, 

Weimar Eine Miniterialbefanntmahung vom 27. 
Juli ſchärft den Unterfuhungsbehörden ein, jedesmal in 
forgfältigite Erwägung zu ziehen, ob bei ben in Unterfus 
Kung Befindlihen eine Unterfuhungshaft norhmentig ſey 
oder nicht, damit jede unnöthige Haft vermieden werde, 
„je erheblicher, mit der Strafe des angefhuldigten Verbre— 
chens häufig ganz außer Verhältniß ſtehend, die mit der 
Haft verbundenen Nadıtheile für den Angefhuldigten find, 
und je mehr daneben durdy die Unterhaltungehaft die Koiten 
erhöht werden.“ Daran fchließt fidy ein zweiter Minifterials 
erlag, weldyer bie Zuitizbehörden verpflichtet „ ihren gerichtz 
liben Entſcheidungen ftetd die Gründe beizufügen, worauf 
diefelben beruhen, 

Franffurt, 11. Auguft. Sehr bedenklich lauten die 
neueiten handeldbrieflihen Mittheilungen, weldye man hier 
aus ondonerhalten. Es droht in England der Ausbruch 
einer neuen finanziellen Krifis. VBornehmlid in Bors 
ausſicht einer ſolchen bedauerlihen Wendung hatte fid) die 
Bank von England zur Erhörung ihres Diskonto auf 54 
Prozent entichloffen, die zugleich mit einer großen Beſchrän⸗ 
fung ihrer Gefdhäftdoperationen begleitet war, da fie eine 
Maffe von Fallimenten befürdten zu müffen glaubte. Diefe 
Beſorgniß hat fih denn auch bereitä zu verwirklichen anges 
fangen; ſchon haben mehrere bedeutende Häufer in London, 
u. a. Charled Douglas u. Komp. und Langdale u. Komp., 
ihre Zahlungen eingeltelt. Es trifft diefe Krifi3 zunächſt 
diejenigen Kreife, welche ſich mit Getreidefpefulationen bes 
faffen. Die Bezüge enormer Getreidemaffen,, die riefigen 
Spekulationen a la hausse, zu welden man ſich bei dem 
im Anfange des Frühlings ungünitigeren Witterungsſtande 
angetrieben fühlte, bereiten jegt den waghalfigen Unternchs 
mern die empfindlichſten Berluite, welche die Mehrzahl der: 
felben zum Sturze bringen dürften. Die Getreideernte iſt 
in allen Theilen des vereinigten Königreichs, wie auf dem 
europäifchen Feſtlande, fo uͤberreich ausgefallen, daß alle 
Vetſuche, eine Fünftlide Steigerung der Preije zu bewirken, 
zu Edanden werden. Das in Folge diefer Zuftände uns 
ausbleiblihe Zufirömen von Staatseffeften und Eifenbahns 
aftien auf den Fondemarft, die am jeden Preis veräußert 
werden müfen, um Baarmittel zur Dedung dringender 


Verbindlichkeiten herbeizufhaffen, erfchüttert die Londoner 
Börfe von Tag zu Tag mehr, und die Rüdwirfung davon 
kann auf allen Fondsmärkten nicht ausbleiben. 

Aus Flensburg vom 31. Zuli fhreibt man der Deuts 
fhen Zeitung: „Geſtern Nadmittag lanaten der König 
und die Königin von Dänemark mit einem Dampfſchiffe von 
Kopenhagen hier an, um fih von hier über Hufum nad 
Föhr zu begeben. Daß hierfelbit zum Schuge ber däniſchen 
Filialbanf Hationirte Militair war durd eine aud Schleswig 
berbeiaezogene Berftärtung verdoppelt, aud die Polizei— 
mannfhaft der Stadt durch eine große Anzahl für die Zeit 
der Anmweienheit bed Königs angenommener Leute vermehrt 
worden. Das hohe Paar ward an der Sciffbrüde von den 
Beamten der Stadt und der Umgegend empfangen, eine 
große Menſchenmaſſe war zuſammengeſtrömt, verhielt ſich 
aber durchaus ftill, fait lautlos. Nach den üblihen Bors 
ftellungen der Beamten ward in dem Garten der Agentin 
Ehritianfen eine Collation eingenommen; dieſer fehr geräus 
mige und dem Publifum gewöhnlid, offenitehende Garten 
ward verfchlofien gehalten und ringsumher bei den Berzäus 
nungen, innerhalb und außerhalb ded Gartend, waren 
zahlreiche Wächter aufgeitelt. Solche feit Menſchen uners 
hörte polizeilihe Thätigfeit Fonnte jedoch nicht verhindern, 
dag in einem nahegelegenen öffentlihen Garten das befannte 
Volkslied „Schleswig: Holftein meerumſchlungen“ erſcholl. 
Nachdem der König noch in dem ſogenannten Bürgerverein 
eine zweite Collation eingenommen hatte, ward ihm von 
den Mitgliedern eines Sängervereind, welchet ſich ter dä— 
niſche nennt, obgleich er nicht daͤniſch, ſoudern deutſch ſingt, 
ein Fackelzug gebracht, der, da mehrere zum Beittitt aufs 
geforderte Zünfte ihre Iheilnahme verweigert hatten, wenis 
ger zahlreich ausfiel, ald man gewünfdt hätte. Selten 
hörte man ein ſchwaches Hurrah, größtentheild von Anas 
benitimmen.“ . 

Atalien. 

Rom, 5. Auguſt. Die Ausführung der Nebenbahn 
von Rom über Albano nad) Geprano an der neapolitanifhen 
Grenze iſt dem Fürſten Altieri und Hrn. Roſetti zuertheilt 
worden, und bie Arbeiten werden bafigit beginnen. Eo= 
mit beftätigt fidh meine fait vor einem Jahre gegebene Nach= 
richt. Für Einheimiſche und Fremde gewinnt zunächſt ſchon 
der Sommeraufenthalt in Nom unermeßlich Dur die bald 
zu hoffende Bahnanlage nad) dem fünf Stunden entfernten 
Albano, indem man alddann den Tag in Rom verleben und 
Dagegen die fühlen Abende und Nächte in den paradieſiſchen 
Gegenden des Latinergebirged genießen Fann. Ueber die 
große Hauptbahnlinie von Civitavechia über Rom und An— 
cona nad) Bologna fehen wir der definitiven Entſcheidung 
entgegen. — Dad dem Er-Maggiordoma Pallavicini 
noch weit widtigere Dinge beigemefien werden, als Die 
Theilnahme an der abgethanen Piyfferihen Sache, beweist 
die auf allerhöchſten Befehl durd das Governo vorgenoms 
mene Berfiegelung aller feiner Effefen und Papiere. Er 
hatte fidy nemlid) bereitö mit Urlaub in die Bäder bei Genua 
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begeben , die Entfegung von feiner Stelle aber etfolgte erit 
einige Tage nachher. (N. Korr.) 

Nach einem Schreiben aus Rom vom 28. juli in der 
„Times“ hat das öſterreichiſche Cabinet an die päpftliche Mes 
gierung gerichtet, worin erflärt wird, daß Defterreich , falld 
im Kirchenftaate Unruhen, die man nicht Dämpfe zum Aus 
bruche fämen oder Berbredien begangen würden, melde man 
nicht beſtrafe, den Papſt ald unfähig die Ordnung in feinem 
Staate aufrecht zu halten, betrachten und ſich zur Einfchreis 
tung verpflichtet erachten werde. Der Oberbefehlähaber 
in der Lombardei, General Radepfy habe daher Bollmadıten 
empfangen, um je nad) Umſtänden zu verfahren. Es hieß, 
daß Gardinal Ferretti in Folge diefer Note die Schmweizers 
Regimenter und alle verfügbaren Truppen nach der Nords 
gränge beordert habe. — Bon Neapel wird der „Times“ eben⸗ 
falld unterm 28. Juli berichtet, daß im Lande große Aufs 
regung herrſche; zu Conſenza ſey ein Aufitand ausgebrochen, 
und General Statella mit Truppen und mit Vollmachten 
ald Königl. Sellvertreter dahin abgeſchickt worden. 

Franfreic. 

Paris, 7. Augult. Die Pairskammer hat in 
ihrer geitrigen Sigung den Erwartungen des Miniſteriums 
nicht entiprohen — fie hat zwar drei Eifenbahngefegen 
(Paris: Lyon, Montereau » Troyesd, Berfailled : Chartres) 
ihre Genehmigung ertheilt,, aber das vierte, in Betreff der 
Lyon» Avignoner Linie, (mit 67 gegen 62 Stimmen) vers 
worfen — ein Befchluß , der freilich durch das ſchwankende 
und unfichere Verhalten der Regierung in diefer Angelegens 
beit hinlänglich gerechtfertigt erfcheim. Die Compagnie wird 
fih in Folge dieſes Entſcheids auflöfen, und damit dieſe 
wichtige Linie nicht brach liegen bleibe, wird der Staat 
‚felbit bauen müſſen. Heute hat die Kammer das Anlchen 
von 350 Mill. in Beratyung, womit ihre Tagsordnung 
für den heurigen Landtag fo ziemlich erfchöft feyn wird. 

Man liest im Corfaire: Wir haben einen heutzutage fels 
tenen Zug zu berichten. Als Hr. Tefte Miniſter war, 
hatte er Gelegenheit, einem Gewerbsmann durch Zumens 
dung von Kundihaft einen namhaften Dienft zu erweifen, 
Diefer Mann erinnerte fi nun desfelben zu einer Zeit, wo 
fo mandye Andere fich berechtigt hielten, Achnliches zu vers 
geffen. Er zahlte die Geldjtrafe, in melde fein Gönner vers 
fällt wurde, und fonnte nur mit Mühe zu Annahme eines 
Empfangideined bewogen werden. — Zeite ſelbſt iit übris 
gend fortwährend in bedenklichen Gefundheitdumftänden, 

Sroßbrittanien. 

London, 6. Auguſt. Zur Ermerbung und Fünftis 
gen Erhaltung des Shafefprarehaufes in Etratford bildet 
fid) jegt in London ein Generalfomite , deffen Präfidentichaft 
Lord Morpeth, der Generalintendant der Forften und Wals 
dungen, die Bicepräfidentfchaft Lord Elesmere anzunchmen 
fid) bereit erflärt haben. Der Gemahl der Königin, Prinz 
Albert, hat das Patronat des Königl. Shafefpearcclubs ans 
genommen und 250 Pf. ©t. zu ven Fonds desſelben unters 
zeichnet. Der Elub hat bereits einen Theil des Brund und 


Bodens ber Geburtöftätte Shafefveare’3, die 1771 vom Ger 
burtöhaufe getrennt ward, wieder erworben. 

Der Newty Zelegraph; meldet aus der Dundbrumbai, daß 
ed bei den legten Verſuchen und Arbeiten, das dort geſtran⸗ 
dete Rieſendampfſchiff Great Britain wieder flott zu maden, 
gelungen ſey, dasfelbe bei Hocdmafler in Bewegung zu 
jeen und gegen 2 Fuß zu heben. Das zum Königl. Reiles 
geſchwader gehörende Dampfſchiff Birfenhead nimmt eine 
Menge Material an Bord, welches bei den Arbeiten in der 
Dundrumbai benußt werden foll, und wird dieſelben, nad. 
dem die Königin in Schottland gelandet hat, unterftügen. 

Rußland. 

Die Cholera wüthet fortwährend im ruffiihen Heere am 
Caucaſus. General Kowalawsky und Oberſt Fürft Orbelion 
find der Seuche erlegen. Diefe fol ſich bereitd im nichtrufs 
fiihen Gebiete gezeigt haben. Yaut officiellen Berichten aus 
Tiflis betrug die Sterblichkeit bei 60,000 Bewohnern täg— 
lid 6 Menſchen und zwar im höchſten Stadium der Cholera. 

Griedbenland. 

Anfona, 5. Auguſt. In Athen fhmeichelte man fi 
mit der Hoffnung, daß Hr. Lyons, fobald er die verlang- 
ten 23,000 Pfund erhalten haben würde, dem griehifchen 
Kabinet wenigitend einen kurzen Waffenſtillſtand gönnen und 
fi) dad Anfehen geben werde, ald habe er wirklich nichts 
weiter gefucht, als dieſen rüditändigen Polten einzucaffiren, 
als fey es ihm nicht gerade darum zu thun gewefen, Gries 
henland zu behelligen und zu beängſtigen, um Rache zu 
nehmen, daß es ſich nicht wie eine brittiihe Dependenz bes 
handeln faffen wil. Allein man bat fi in Athen geirrt, 
Hr. Lyons hat faum die erwähnte Summe eingeftrichen und 
ſchon bringt er die 196,000 Pfund vom Jahr 1845 zur 
Sprade, ja er foll eine Reihe von Chicanen in Bereitfchaft 
haben, um damit Kolettid?’ Diinifterium in beftändiaer Un— 
ruhe zu erhalten. Doc hat er wenigitend die im Pirdeus 
auf Erefution geftandenen Kriegsfchiffe fort, und zwar nad) 
Eorfu geſchickt. — In der türfiihen Differenz it natürlich 
nichtd Neues eingetreten, da über die legten Schwierigkeiten 
noch feine Mittheilungen von Wien eingegangen find. 





Befanntmabung. 
Am Montag, den 23. Auguft Vormittags 10 Uhr, wird 
der Bedarf pro 184F an Seife, Lichter, vaffinirtem Lampen, 
und Leinöl, Dochtgarn, Zimmer» und Stallbefen, von der 
Dekonomie-Kommiſſion des Infanterie» Regiments Hertling in 
Lieferung gegeben und zu diefer Derhandlung Gewerböberechtigte 
eingeladen. 
Bayreuth, den 11. Angnft 1847. 


Befanutmacbung. 

Bufolge Beichlufes der K. Eiſenbahnbau-Commiſſion zu 
Nürnberg vom 3, Auguft 1847, Nr. 17,445 und vorbehaltlich 
deren Genehmigung werden 

Dommerflag am 26. Auguft 1847 Bormittagd 9 Uhr 
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bei der mitunterfertigten Poligeibehörbe im Amtslokale made 
ftehende Eifenbahnbau » Arbeiten im Wege der 
allgemeinen ſchriftlichen Submiffion 
an den Wenigftnehmenden zur Ausführung vergeben werden, 
nämlich: die zur Erweiterung ded Bahnhofed zu Hof (XIII. 
Arbeitsloos der mitunterfertigten K. Eifenbapnbau» Seftion) 
erforderlichen eigentlihen Erdarbeiten, 
veranfhlaat u. 2 2 2 ee. 
Ehauffirung und Pflafterung der Nailaer 
Straßen» Eorreftion, veranfchlagt zu 2,7591. Sfr. 
Kunftbauten, veranichlagt zu . 83,982 fl. 52 fr, 
im Ganzen zu 62,855 f. If 

Bedingnißheft, Pläne und Koftenanfdläge liegen vom 16. 
Auguft 1847 an im Amtölofale der mitunterzeichneten Königl. 
Eifenbahnbau » Behörde zu Jedermauns Einſicht offen vor, wo 
aud) die lithographirten Submifliond » Eremplare in Empfang 
genommen werden fünnen, 

Die Submiffionen felbft müſſen in vorſchriftsmaͤßig überfchries 
henen und verfiegelten Couverten längftens bis 24. Auguft 1847 
Abends 6 Uhr entweder bei einer der beiden unterfertigten Bes 
börden, oder bei der Kgl. Eiſenbahnbau-Commiſſion zu Nürns 
berg franfirt eingelaufen ſeyn. 

Die Submittenten find bei Vermeidung aller in $. $. 2, 
4, 5, 9 und 10 der allgemeinen Submilltond = Bedingungen 
vom 4. Juni 1844, Nr. 5907 angedrohten Folgen gehalten, 
in dem oben angegebenen Beraccordirungs » Termine ſich pers 
fönlih oder durch genüglich bevollmächtigte Stellvertreter ein« 
zufinden, um, wenn foldyes verlangt wird, ihre Uebernahmds 
und Eautiondfähigkeit fogleich genügend nachzuweiſen, und den 
bedingten Zuſchlag zu gewärtigen. 

Hof, am 4, Auguſt 1847, 
Der Stadt» Magijtrat. Kgl. Bayer, Eifenbahnbau » Section. 
Laubmaun, Gulden, 
rechtöf. Bürgermeifter. Seltiond » Ingenieur. 
A L 
Unzjeigenm. 

Pprmonter und Wifaner Stahlwaſſer, Adelheidsquell, 
Karlöbader Schloßbrunn, Mühlbrunn und Sprudel, Eger 
Franzbrunn und Salzquell, Marienbaber Kreuzbrunn, Eels 
terfer, Geilnauer, Weilbaher Schwefelmaller, Emfer Kräns 
ches, Kiſſinger Ragozzi, Friedrihshaller, Püllnaer und Said⸗ 
fhiger Bitterwaſſer empfiehlt in friſcheſter Füllung 

G. Reintfd, . 
p. F. 3.2. Shägler. 


Heute Sonntag den 15. Auguft ift in meinem Garten von 
einer Abtheilung Chevaulegerd » Trompeter Harmonie » Mufit. 
Für gutes Dier, kalte und warme Speifen ift beftend geforgt, 
wozu ergebenft einladet 


56,113 fl. 1. 


Lang auf dem Herzog. 
Bor dem Erlanger Thor E. Nr. 527 ift ein jhöued Quar⸗ 


tier mit Stallung, Stabel, großem Felfenteller und Garten 
auf Martini oder Lichtmeß zu vermiethen. 


Eröffnung des Olymp. 

Einem hochgeehrten Publitam, Freunden und Gönnern, 
mache ich hiemit die ergebenfte Anzeige, daß ich kommenden 
Sonntag, ald am 15. d. Mts. meine aufs zwecmäßigfte eins 
gerichtete Zraiteur » Wirthichaft zum Olymp eröffne, und lade 
zu deren recht fleißigen Beſuch frenndlich ein, 

Joh. M. Hausleiter. 


Einladung. 

Die Schuͤtzengeſellſchaft zu Wunfiedel begeht am Sonntag 
den 22. Auguft und die folgenden zwei Tage das dießjährige Vo⸗ 
gelr, Scheiben und Schwanenſchießen mit folennem Ball am 
erften und legtem Tage des Schießens, wozu Schügen und 
Schügenfreunde höflichit eingeladen werden. 

Wunfiedel, 11. Auguft 1847. 

Die VBorfteher. 


ndreas Haas aus Wertheim 


ift wieder mit feinem ganz uen eingeriche 
teten Dampf» Apparat angelommen und 
— wird ſich mit hoher Erlaubniß eine Zeit 
Nlang mit Reinigung der Bettfedern und 
Roßhaare bier aufhalten. Da ich für dies 
fed Jahr die Preife ganz billig ftelle, fo 
bitte ich um recht viele Aufträge, welches 
man einen geehrteften Publitum und hohem 
— Adel ergebenſt befaunt macht. Mein Los 

gis ift im goldnen Adler. 

Bayreuth, den 14. Auguft 1847. 
Gehorjamfter 






Andreas Haas, 
Bettfedern » und Roßhaaren » Reiniger. 


Frempen:Unuzeigem. 
Am 13. Aug. 

Sonne: HH. Pollmann, Haupt, u. Gutöbef, v. Lubwigsftabt, 
Schubert, Butöbef. v. Garolinenhöhe. Günther mit 2 Söhnen, Priv, 
dv. Ebersborf. Beder, Zeichnungslehrer; Merfchenbacher u. Leicht, 
Baumeiftern. Vorchheim. Kflte, Kräg v. Elberfeld, Mad v. Alten⸗ 
tundftadbt, Schreiber v. Grüneburg, Haberkorn v. Frankfurt, Biendel 
u.Rodfirch v. Würzburg. 

Anker: 99. Buchner, K. Revierförfter v. Cronach. Kattner, 
besgl. v. Sulmbad. Schramm, Eehrer v. Goldkronach. Schramm, 
Oopfenhdlr. v. Plech. Scheidemandel, Priv,v. Chur. Frin.v. Böh: 
ren v. Jena. 

Shwa ER 5 Rof: HH. Ströffenreuther, Butsbef.v. Weiden: 
berg. Kflte Blum v. Frankfurt, Wiedermayer o. Adorf. Schrauter, 
Hdlem. v. Hoüfeld. Hanf, Landgerichtsdiener v. Hof. 

edme: HP. Eriedrid, Ingenieur:Oberlieutnant v. Bamberg. 
Stöder, Kfm. d. Rüdenpaufen, Mayer, Kupferfleher v. München. 
Reis, Kabr. v. Rürnberg. 

Rothes Rof: HP. Hannemann, Kfm. v. Gera. Krippner, 
Gerber v. Erbenborf. Schramm, Fabr. v. Dettau. Goller, Bäder: 
meifter v. Oelmbrechts. Bid, Mesgermftr, v. Würbenz. Seeberger, 
Scneidemrftr. v. Münchberg. 


U _____LÖLLLLmw________. 


Im Berlag der Geh. Kammerrath Hagen’fhen Erben, 


Redakteur: Th. Burger, p-t. 


Bayreuther Zeitung. 
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Dienftag, 17. Auguft 





1847. 





Deutfibland. 

Münden, 13. Auguſt. Morgen wird man auch beim 
biefigen Königl. Kuirafiier » Regiment Wafenröde fchen. 
(Auch in Augsburg fieht man feit einigen Tagen Soldaten 
in der neuen Uniform.) (A. Abdztg.) 

Münden, 14. Auguſt. Se. Maj. der Rönig hat ges 
ruht, zum eriten Staatäprofurator am Appellariondgericht 
der Pfalz den bisherigen zmeiten Staardprofurator Karl 
Damm dafelbit und zum zweiten Staatdprofurator an Dies 
fem Gerichtshofe den Bezirföprofurator 3. ®. Dingler zu 
Zweibrücken, dann auf die Staardprofuratorikclle am Bes 
zietögerichte zu Zweibrüden den Bezitksunterſuchungstichter 
LK. Ih. Böcking zu Kaiferdlautern zu befördern. Ferner 
wurde auf die eröffnete Stelle des Kreis- und Etadtgerichtds 
arzted zu Bamberg der dermalige Pandgerichtsarzt zu Sulz— 
baby, Dr. 3. Ludinger, jeinem Anfucen gemäß und auf 
Deifen biöherige Stelle der dermalige Landgerichtsarzt zu 


Baunach, Dr. Th. Steigerwald, gleihfollä.leinem Anz - 


ſuchen gemäß verfegt, ebenſo auf die erledigte Stelle eines 
Landgerichtsarztes in Dillingen der dermalige Profeftor an 
der Univerfität Erlangen, Dr. F. 8. Fleiſchmann, verſetzt. 
— Der Oberlieutenant S. Furt ner im Chevanl. Reg. 
Herzog Mar wurde zum Chev.» Reg. König und der Untere 
fieutenant Otto v. Bieber vom Inf.“Reg. Wrede zum Inf.⸗ 
Reg. Karl Pappenheim verfegt. Der temporär penfionirte 
Unterlieutenant Augut Rath wurde wegen Anitellung im 
Eivildienſte aus dem Militärverbande enlaffen, der temporär 
yenfionirte Unterarjt Dr. H. Störger definitiv penflonirt 
und dem Kaſernhausmeiſtet Joh. Hofknecht in Eicſtädt 
die Ehrenmünze ded Ludwigs-Ordens verlichen. (N. Korr.) 
Erlangen, 15. Auguſt. Die Wahl des Prorektord 
biefiger Univerfirat iſt vollzogen worden. ie ſchwankte 
zwiſchen Hrn. Prof, Dr. Hoffinann, einem Theologen der 
orthoteren Richtung, und zwiſchen Hrn. Prof. Heyfelter, 
einem heilfinnigen und freimürhigen Meriziner. Eine einzige 
Stimme entidied für den Erjteren. Ob Liefer ſcawache Sieg 
einer befannten Partei Der Hochichule aedeihlib, Dad muß 
abgemartet werden. Nod unterliegt die Wahl der Betätigung 
©. M. des Königs. (Mürnb. Kur.) 
Berlin, 12. Auguit, 
welchem der Polenprozeß verhandelt wird, bietet jetzt 
alle Zage einen ganz eigenthümlichen Anblid, Sonſt lag es 
öde ta, wie eine jtarre normannifche Burg, in der traurigs 
ften Berliner Sandgegend; jegt itrömen ihm ſchon am frühen 
Morgen tie Mafjen zu, um tem Polenprozed beizumohnen. 


Unfer Staatsgefängniß, in 


Unter diefen Reugierigen find aber vielleicht mehr Kremte als 
eigentlihe Berliner. Groß ift befonvers die Zahl der Polen, 
welche Durch den Prozeß nach Berlin geführt werden, und 
öfters bemerft man auch polnifhe Damen in ſchwarzer Trauers 
trat, welche, da dem weiblichen Geichlecht der Eintritt nicht 
geitatret iſt, das Gefängniß, das vielleicht ihr Liebites ents 
hält, umſtreifen. Auch im Innern des Gefängniffes geht es 
eigenthümlid) zu. Während in dem eigentlich zur Kirche bes 
ftimmten Saale bie täglichen Gerichtsſitzungen ſtattfinden, 
find die Kellergewölbe, welche für die ſchwerſten Verbrecher 
beitimmt find, jegt zu Reitaurationstofalen umgefheffen 
worden, und man frühſtückt dort in den pennſylvaniſchen 
Zellen, mit dem ſtarken Eifengitter vor dem fleinen Feniter. 
Belaſtungszeugen, Fremde, Berliner Neugierige, Gefäng— 
nißwärter, Juſtizkommiſſatien u. ſ. w. bewegen fi) hier 
durdeinander. (N. Korr.) 

Aus Weſtphalen, 6. Auauf, Die Jagdgeſetze 
find eine ergiebige Quelle von Streitigkeiten, die auf eine 
Menge von Menjchen nur erbitternd wirfen, Sie fordern 
häufig Menfchenleben und führen alljährlich viele Hunterte 
von Prozeffen herbei und, man fann wohl lagen, Tauiende 
von Menſchen in die Gefängniſſe. Diefe gehäſſigen Jagd: 
privilegien follten doch endlich abgefchafft werden! In unſerer 
Provinz ereignete ſich neulich bei Hoveitadt an der Lippe 
EGwiſchen Hamm und Pipvitadt) folgender Vorfall. Der 
Defonom Diefmann aus Hoveitadt ging mit feinem unges 
ladenen Gewehr auf der Schulter — ohne Pulver und Blei, 
ohne Hund und Jagdtaſche — auf feinem eigenen Grund 
und Boten umber, um feine Anpflanzungen zu befichrigen. 
Als er in die Nähe feines Waldes fommt, ficht er, Daß die 
Treiber des Reichsgrafen und Kammerheren von Plertenberge 
Lenhauſen, der auch in Hoveitadt wohnt, ihm feine jungen 
Eichen zerſchlagen, um dos Wild aufzufheuhen. Als Hr. 
Diekmann ihnen die Beſchädigung feines Eigenrhums vers 
bietet und dem ungeſetzlichen Treiben Einhalt thun will, 
verweilen ihn Die Bauern an den Jäger des Grafen, welcher 
ihnen dieſe Art des Treibens ausdrücklich defohlen habe. Der 
Jager antwortet trogig: man merde und folle fo forttreiben, 
Hr. Diefmann fönne auf Entſchädigung Hagen; er fragt 
aber zugleih, wie er, Hr. Diekmann, fih unterichen fönne, 
in des Grafen Jagd ein Geweht zu tragen, er folle daſſelbe 
flugs herauegeben. Als der Defonom ſich Defien weigert, 
will der Jagt dienet G walt brauchen und ſteht erſt Dann von 
feinem Vorhaben ab, als jener erflärt, er wolle ihm mir 
dem Kolben den Schädel einfhlagen, wenn er näher ale 
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drei Echritte heranfomme. Inzwiſchen hatte fih der Graf 
eingefunden; er gab ouf Herrn Diefmannd Beſchwerde dies 
felbe Antwort wie der Ziger und verlangt wie biefer die 
Herauögabe des Gewehts, die auch ihm verweigert wird. 
Der Graf geht fort. Aber kaum hat fid) Her Diefmann 
von feinem eigenen Grund und Boden entfernt und ben 
Öffentlichen Landweg betreten, als der Graf auf ihn losgeht 
und dad Gersehr mit Gewalt wegnehmen läßt. Auf die 
brutalite Weife wurde Herr Diefmann zu Boden geworfen 
und dermaßen mißhandelt, daß eran mehreren Stellen blutete. 
Das Gewehr ließ der Graf fortichaffen. Der Miöhandelte 
hat den Grafen verklagt; der Graf feinerfeits it auch klagbar 
geworden. Den Ausfall werde ich Ihnen feiner Zeit bes 
richten. — 

R Aus Wien vom 6. Auauft berichten verihiedene Blät— 
ter über dad Befinden des Erzherzogs Stephan, nad wels 
chen derfelbe an einem Rungenübel leiden und von den Aerz-— 
ten bereitd aufgeacben feyn fol. 

Die Dtſch. Ztg. it „aus nächſter Duelle” zu der Er: 
Härung aufgefordert, dad die Nachticht, cd habe Fürit 
Hapfeldram 18. Juli an dem Gortesdienite dır Difjitens 
tengemeinde zu Leipzig Theil genommen, unwahr iſt. 

Angeblich) aus beiter Quelle fhreibt man der Bremer 3., 
die Preßangeleaenheit fey beim Bundestag erledigt, 
und zwar in der Weile, daß jedem Bundedjtaate Die Nequs 
lirung feiner Preßverhältniſſe ganz überlaffen bleibe, mobei 
derfelbe aber den übrigen Bundesitaaten gegenüber die Ber: 
autmwortlichfeit aller in feinem Bereiche erſchienenen Schrif⸗ 
ten zu tragen habe. 

Vom Bodenſee, 8. Auguſt. Als Seltenheit in einem 
ſo heißen Sommer wie der diesjährige bisher geweſen iſt, 
Darf erwähnt werden, daß man am legten Montag des ver— 
floffenen Juli von Lenz nad Parpan (im Kanton Grau 
bündten, füdlih Drei Stunden von Chur) ganz gur im 
Schlitten fahren fonnte. 

Ataliem 

Don der italieniiben Gränze, 7. Auguſt. Weber 
Ferrara laufen fehr ernite Nachrichten und Gerüchte aus 
Yuccaein. Nach denfelben it es zu den bedenklichſten Aufs 
tritten gekommen, im Folge deren Der Herzog » Gnfant von 
Lucca fih genörhigt gefchen habe von feinem Yantfig zu 
flüchten. Es heißt ferner, ©. 8. 9. habe bereits Die 
-Antervention Deiterreihd nah ven bejtchenten 
Zraftaten angerufen. (Rürnd. Kur.) 

sranfreic. 

Paris, 11. Auguft. Die minifterielle Kriſis it ſuſpen⸗ 
dirt. Eie hängt nun, mie man vernimmt, ganz von der 
Entſchlußnahme des Marſchalls Bugraud ab, welcher in 
dieſem Augenblid Der Mitrelpunft der Irterhandlungen des 
gegenwärtigen Cabinetd und des „in Ausfihr genommenen 
Miviteriume it. Hr. Thiers it beauftragt, dem Dar: 
ſchall Tas Kriegdportefeuille unter der Eonfeilpräfidentichaft 
Dee Graien Mo'é anzubieten. Nun hat von Eeiten des 
Miniſteriums vom 29, October Hr. von Ealvanty ten 


Auftrag erhalten, dem Marſchall einen Befuh abzuftatten 
und ihm den Vorſchlag zu maden, daß er Hrn. Eoult in 
der Gonfeilpräfiventfchoft und zualeich den Generallieutenant 
Trezel im SKriegdminifterium erfegen möge. Hr. Guizot 
hofft, daß der Herzog von Isly die Couſeilpraͤſidentſchaft 
mit dem Kriegdminiterium dem Befige Des Kriegsportefeuille 
allein, welches man ihm anderer Seits unter dem Vorfige 
des Grafen Moleé anbietet, vorziehen dürfte, Es it in 
der That wahriheinlih, daß Hr. Bugeaud nicht fo leicht 
ſich Dazu bereit finden ließe, in cin Cabinet einzutreten, deſ— 
fen Präſidentſchaft ihm nicht zugetheilt wäre. Andererſeits 
aber beitcht feit einiger Zeit eine tiefe Antipathie zwiſchen 
ihm und Hrn. Guizot und er wird fchwerlid an einer Com— 
bination Theil nchmen wollen, welde Gefahr läuft, ges 
fürzt zu werden, jobald die Kammern wieder zuſammen— 
fommen. 
Spanien. 

Madrid, 6. Auguſt. Viele Journale beſchäftigen 
ſich wieder ausrührlicit mit der „Palaſt-Frage““, bringen 
jedoch nichts Neues bei. Die Reife des Gonleilpräfidenten 
Pacheco na la Granja fol auf Tiefe Augelegenheit Bezug 
haben. — Aus Ten Provinzen achen noch immer Berichte 
von dem Erſcheinen montemoliniitiiber Barden in Heinen 
Ortſchaften ein. Nah Dem „Eco Tel Comercio wird die 
Lage der Dinge in Gatalonien immer bedentlider, Es find 
wieder mehrere Bataillone beordert worden, ſich eifigit nach 
Catalonien zu begeben. Offizielle Depeſchen des Generals 
Pavia beitärigen Die Nachticht, daß derfelbe den Querrillaßs 
führer Herrerod und deſſen Gefährten hat eridießen laſſen, 
zur Reprefjalie, weil eine Anzahl Soldaten des Regiments 
Union von einer montemoliniſtiſchen Bande, von der fie ge— 
fangen genommen worden waren, eridoffen wurden. 

In la Granja waren in Dielen legten Tagen Grrüchte 
von der Biürung eined neuen Cabinere, an Defien Spige 
Hr. Mendizabal treten würde, verbreitet. Sie bedürfen 
jedoch noch ſehr der Beſtätigung. — 


Grofßgbrittanien. 


London, 7. Auguſt. Die Timed bemerft mit Hinz 
blick auf Italien, wie fie alled Ernited zu Ford Palwerſton, 
der zumeilen für weit minder wichtige Dinge ein Iebermaaß 
von Unternehmungsgeiſt und Entſchloſſenhet entwidele, Tas 
Vertrauen hegen müſſe, DaB er die Unabhängigkeit ter klei— 
nen italieniichen Staaten und inebejfondere die des Papſtes 
Fräftig ſihern und behaupten werte, Günitiger fönne kein 
Augenblick ſeyn als Derjegige zu einer Erflärung von Seiten 
Gropbrittaniend, Daß, „während wir und Der Internens 
tionepolitif in der Schweiz widerſetzen, wo und Ritel zu 
directem Handel nicht zu Gebote ftchen, wir aub in \talien 
und derſelben widerfegen werden, wo unfere Schiffe überall 
leichten Zugang zu den Külten haben. Bon Oriterreich bes 
droht und von Frankreich verlaffen, wundett ed und nicht 
zu vernehmen, daß Die Führer Der gemäßiaten Piberalen in 
Stalien ihre Blicke auf England richten. Was fie verlangen, 
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it nur, daß andern Staaten und weniger freifinnigen Res 
gierungen nicht geitattet werde, ſich in ihre innern Angeles 
genheiten zu mifchen oder Den Fortgang von Reformen zu 
hemmen, welche mit gleihem Eifer von einzelnen Fürjten 
und vom ganzen Bolfe betricben werden.“ 


An Dublin hat am 5. Auguſt die Beerdigung der Leiche 
des Repealvaters und großen Agitatord Daniel O’Connell 
unter einem Zudrange von Menſchen fattgefunden, mie er 
in Itland weniaſtens noch nietageweien feyn möchte. Mins 
deſtens 50,000 Menſchen hatten ſich aufgemadt, um Dem 
Earge zu folgen und die Doppelzabt Davon rüllte die Gaffen 
und Die Feniter und Dächer der Häuſer in denſelben, mo 
der Zug paifirte. Den Tag zuvor bielt Dr. Miley in der 
Mariborouahitreet : Kapelle, wo tie Reiche ausgeſtellt war, 
eine Reibenrede, bei der ihn Der Erguß Der eignen Thränen 
unterbrad, und Dad ganze Die Kirche gedrängt füllente Audi— 
terium mir ihm meinte. Am Begrabnißtage war om frühen 
Morgen ſchon die Kirche umlagert, zum Theil von Plinten 
and Lahmen ume font Gebrechlichen, um nur die Näch— 
ten zu ſeyn bei der Abführung Ted Sarges von O’Cons 
nell, indem Viele tavon jteif und feit in Dem ‘Beritorbes 
nen einen göttlichen Sentboten erblidten, beilimmt, fobald 
er im Fegefeuer die erforerlibe Purification erlitten, cıne 
vornchme Etelle unter den Heilgen und Märtyrern ihrer 
Krhe einzunehmen, und ermwartend, Daß er vielleicht 
ein heilende Wunder zu ihren Gunften bewirken werte, 
Um 12 Uhr verlieh Der Peibenzug die Kirde und nahm ten 
Weg Durcd Die vornehmen Straßen der Stadt. Woran 
kamen die Züntte und Gemerbe, dann tes Verjiorbenen 
Triumphmwagen, auf weldem er nad Dem Monſierproceß 
aus tem Richmondgeſängniß abacholt wurde, Dann auf einem 
einfaden, mir Sammet und goldenen Zierrathen geſchmück— 
ten offenen Peihenwagen Der Cara, Tem tie Familie des 
Verſtorbenen, der Lordmayor, die Geiſtlichkeit, Die Magis 
ſtrate perſonen, Gentry und Pürgerichaft folaren. Der fas 
tbeliime Erzbiidoi Dr Murray und acht Bıfıwöfe, Der sıldhe 
Lordkanzler und andere ausgezeichnete Perſonen mehr waren 
unter Denen, welche der Peiche folgten. Rad) Der Ankunft 
auf dem SladnevinbegribnFplage fand unter den üblichen 
Feierlichkeiten die Beiſetzung in einem in der Mitte und auf 
dım hochſten Punkte Tıffelben Tazu vorbereiteten Grabges 
wolbe ſiatt. 












Publicandum 


Bom 
Königlihen Kreid» und Stadtgerichte 
Bayreuth 


wird dad in der Ranzleigaffe Dahier beiegene Haus ter Bäders 
meißterdwittwe Euphroſine Maifel wegen eingetretenem 
Zahlungsanvermögens der Befigerin hiemit öffentlich feilgeſtellt. 
Dagjelbe iſt dreiſtöckig, ven gemiſchtem Mauerwerfe erbaut, 


und enthält 1 gewölbten Keller, daun zu ebener Erde 2 Stu⸗ 
ben, 1 Rüde, 1 Gewölbe, 1 Haudplag, 2 Echweinftälle, 
einen 14 DRuthen großen Hof und 1 Abtritt, ferner eine 
Etiege hob: 2 Stuben, I Stubenfammer, 2 Haudfammern, 
7 Kühe, 2 Holzlegen, 1 Gang und Abtritt; zwei Stiegen 
hoch: 3Stuben, 1 Etubenfammer, 2 Haudfammern, 1 Küche, 
1 Kamin, 1 Hausplatz mit Abtritt; drei Stiegen hoch im 
Hauptgebälfe: 1 Giebelftube, 3 Dachkammern, 1 Ramin, 
1 Hausplag. Die Hausſteuer beträgt 7 fl. 30 fr., das Brands 
verliherungsfapital 4000 fl., und die gerichtlich erhobene Tape 
3200 fl. 

Kaufluſtige können das Schägangsprotofoll in der Regiftras 
tur einjehen und werden eingeladen, fich am 


31. Auguſt Bormittags 10 Uhr 
im Gefchärtslofale, Commiſſionszimmer Nr. 10 einzufinden 
uud wegen des Zuſchlages an den Meiftbietenden das Weitere 
nach Maaßgabe des Geſetzes vom 17. November 1837 $. 98 
bid 101 und des Hypothekengeſetzes $. 64 zu gewärtigen. 
Bayreuth, den 28. Juni 1847. 
Der Königl. Direftor, 


Freiherr von Waldenfeld. 
Eilbermann. 





Befanntmacbung. 


Am Montag, den 23. Auguſt Vormittags 10 Uhr, wird 
der Betarf pro 184] au Seife, Lichter, raffinirtem Lampen⸗ 
und Peinöl, Dochtgarn, Zimmer» und Stallbefen, von der 
DOekonomie-Kommiſſion des Infanterie» Regiments Hertling in 
Lieferung gegeben und zu dieſer Berhaudlung Gewerböberechtigte 
eingeladen. 

Bayreuth, den IT. Auguft 1847. 


—_—— — — 


Befanntmacbung. 
Für arme und minderbemittelte Einwohner im Stadtbezirf 
kaun noch Köchetgerſte, Tas Piund zu 8 fr., abgegeben wers 
den, und haben lich Kaufsliebhaber bei der Stadtfämmerei eins 





zufinden. Bayreuth, den 16. Auguft 1847. 
Etaptfimmerei. 
Wich. 
— em mm m rn m —— 


Todes: Unzeige 


Gott der Allmaͤchtige hat nad) feiner weiſen Vorſehung uns 
fere unvergeßliche und vielgeliebte einzige Tochter und Schweiter, 


Sopbie Stoll, 
am 10. d. Mts. im 37. Lebengjahre in die Emigfeit abgerufen, 
weldes für und Eitern und Geſchwiſter ein ſchmerzlicher Berluft 
if, indem fie in Allem gedultig, in Bott ergeben, und bejone 
derd anfr chtig umd liebevoll gegen Jedermann war. Wer die 
Berewigte kannte, wird unfern Schmerz gerecht finden. 


796 


Wir fagen zugleich unfern herzlichſten Dank für die ehren · 
volle Begleitung zu ihrer Ruheftätte und bitten um flille Theil» 
nahme. Bayrenth, den 13. Auguft 1847. 


Die Hinterbliebenen. 
u — — — 
Anzeigen. 

Vorzüglich gute und billige Briefpapiere in allen Cou⸗ 
Ieuren, Formaten und Defiind ꝛc., ſo wie Stahlfedern, 
die jeder Anforderung entiprechen , empfiehlt 

Ludwig Seliger. 


— 
— 


Im Hauſe Nr. 105 am Maximiliansplatze iſt die mittlere 
Etage auf Martini zu vermiethen. Näheres ertheilt Nr. 161 
in der Opernftraße. 








A — — nn 
Am Haufe Nr. 134 it die mittlere Etage ſogleich oder 








auf Martini zu vermiethen; dad Nähere bei 
5. Kögleram Markt. 
eben wieder eine Eendung der neueften, geichmads 
vollften angefangenen Stidereien erhalten habe, unt 
diefelben nebft Zephyr⸗, Caſtor⸗, Zapifferies, Teppich⸗ 

Molle in allen Farben, Stick- und Häfel » Seide, 

glatt und geflammt, Häfelzwirne , Papiers, Seren. 

Perlen und Schmelz in allen Farben, Lezartd und 

Luziold, Eilber«, Goldgeſpinnſte ꝛc., fo wie auch 

Handihuhe und weiße gehäfelte Waaren allen geehrten 

Damen zur gefälligen Auswahl beftend empfehle. 

Emilie Bagner, am Markte Nr. 23. 
(Bortheilbaftes Unerbieten für einen Rauf- 
mann zum Etabliffement.) 

Ein erft vor 8 Jahren nen erbauted Wohnhaus, ganz mafs 
fio, mit Garten und vollfommen guter Einridtang, zu einem 
feit 28 Jahren betriebenen Specerey» ic. Geſchaͤft en gros & 
Landgerichtes, Rentamted, Forftamtes sc, wird Kamiliene 
Verhaͤltniße wegen verfanft, entweder mit oder ohne Waaren⸗ 
Lager. 
Es bietet ſich für einen Kaufmann Gelegenheit dar, ſich 
gut zu etabliren, wenn derfelbe ein disponibles Vermögen von 


Ich erlaube mir ergebenft anzuzeigen, daß ic) J 
Baummwollen s und Java » Etramine, Stickmuſter, 
a a a a ae a a 
en detail, in einer lebhaften Stadt Oberfranfend, Sitz eines 
circa 8 — 9000 fl. beige. Hausgeräthe & Menbled werden, 


fo wie zwei in der Näfe der Stadt liegende Grundftüde, bar 
zu gegeben. 

Franfirte Briefe unter H, bezeichnet, beforgt bie Erpedition 
dieſes Blattes. 





In Nr. 482 find eine Treppe hoch zwei aneinanderftoßende 
menblirte, heizbare Zimmer an einen Herrn zu vermichen und 
können ſogleich bezogen werben. 


suis ei. —— — — 

Ein Kinderwagen, mehrere Kinderbettſtellen, 1 Lauf ⸗ und 
ein Kinderftühlhen,, 1 Badwanne, dann I großer Spiegel find 
um billigeu Preid Hs.⸗Ne. 501 in der Wolfsgaſſe zu verfaufen, 


Ay mächften | Sonntag ten 22. d. Mes. ift Kirchweih zw 
Lehen bei Bindlach, wozu ergebenit einladet 
Conrad Schultheiß, Wirth. 


Frenoden-Auzeigen. 
Am 14 Aug. 

Sonne: HP Freihr. v. Egioffftein, Obrift o.Borna. Grabemit 
Gattin, Operamtsfetr.; Henkel, Oberlandesgerichts-Sekr. vo, Pilds 
burgbaufen. Scrütts, Literat o. Leipzig. Dominice, Stud. v. Senf. 
Kflıe. Feban v. Breifady, Grant o. Leipzig. Brauße, Priv. o. Berlin. 
Hendolpy, desgl. v Nürnberg. Freifrau v. Seebach, Weneralsgats 
tin; $rin,v. Stephan, Sefeufhaftsbameo Borna. 

Deufdes Haus: pp. Aflte. Kraus. Schweinfurt, Arafft 
v, Rürnberg 

Anker: Hd. Bodum, Juſtiz-Commiſſait v. Kemnath. Schenkel, 
Fabr.v. Augsburg. Birröder mit Tochter, Brauereibef. v. Münden 
Syſel, Priv v. Eiberfeid, 

Schwarzes Roß: HH. Oirz, Pfarrvermefer v. Bochhauſen. 
Taucher, K. Keviergch.v. Neubau. Bienmüller, Gutsbeſ. d. Reufers, 
Gichtel, Odism. v. Nürnberg. 

Rothes Roß: HB. Glärner, 
Weigel, Mühlenbef. v. Reuenroth. 

Den 15. Auguft: 

Sonne: DH. Graf v. pirfhberg, K. Kämmerer u. Qutsbef. v. 
Brud. dv. Harnady mit Fam. X. K.oflerr. Hauptm. v. Mainz. Dr, 
Naͤgelsbach mit Gemahlin, Prof. v. Erlangen, Pfurtſchello, Maler 
v. Berlin. Gechter, Poſthalter v. Baieredorf, Ergig u. Beder, Fa⸗ 
britantten; Fleiſchauer u. Bartel, Apotheter; Aiskelt, Priv. ; Gr: 
ber, Schmel;, Kern, Arentelu, Maver, Kflte. v. Fürth. Aönig u. 
Engelhardt, desgl. v. Rürnberg. Mad. Bodarth mit Fam u. Bed., 
Bonquiersgattin vo. Bafcl. 

Deurfhers Haus: HP. Hirz, Pfarrverwefer; Wagner neh 
Tochter, Baftw. v. Nürnberg. Etrauß mitz Löhnen, Hblem. v.A: 
tentunditadt. 

Anter: HP. Dumerauf Zimmermſtrev. Ccyeßlig. Herrmonn, 
Kabr. ©. Hamburg. Ludwig, Kaufm. v. Fuͤrth. Sonntag, Aktuar v. 
Fee Klerberg, desgl.v Gera. Scheft u. Menzel, Studenten. 

eipzia. 

Schwarzes Moß: Hd Raidmann, Tudfabrifant v.Preffart. 
Eteinteitner mırkamitie, Zollamts Gontroileur v Burghaufen. Aflte, 
Schmidiv Würzburg. Niederer v Aſcheffenburg, Rohliner v.teipzig. 

Rotbes Kof: Hp Fapft. Aufſchlags-Gandidat v. Palıftapt, 
Papft, Saftwirtho Unterleiierbad. pdlsite. Brepfeider u. Fleiſch⸗ 
mann o. Burgtundftodt, Laur v. Altentundfladt, Kofendaum u. 
Waffermann v, Wamdbach, Schmidt v Borchheim. 

eomwe: HP. Pfeuffer, A Foͤrſter v. Bamberg. Hcuer nebſt Sohn, 
Odlslte. v. Holfeld, 

Traube: PP. Geier, Politechniker v. Zweibrüden. Weber, 
desgl.o. Homburg. Ihien, Schauſpieler v. Reipzig. 


Handelsm. v. St. Georgenſtadt. 





Im Verlag der Geh. Rammerrarh Hagen’fdhen Erben. 


Nedafteur: Th. Burger, pt. 


Bayreuther Zeitung. 





Nro. 19%. 


Mittwoch, 18. Auguſt 





1847. 





Deutfidbland. 

Münden, 7. Auguſt. (Berl. Bofl. Ztg.) Die hier 
umgebenden und dur ein norddeutſches Blatt aub in 
der Tagespreſſe laut gewordenen Gerüchte von einer ins 
tellektuellen Betheiligung des Hrn. v. Abel an den jefuitens 
freundlihen Vorgängen im Schooße der ſardiniſchen Regie— 
rung haben, wie man hört, höditen Ortes Anlaß zu ges 
nauen Nahforfhungen und Ermittelungen gegeben, die, 
wenn fie ein jene Gerüchte beitätigendes Ergebniß liefern, 
höchſt wahrfcheinlich zu einer neuen Metamorphofe in unfes 
rer diplomatifhen Welt führen. 

Münden, 12. Auguſt. Nachdem befanntgemorben, 
dad im September diefed Jahrs in Gotha eine Berfammlung 
deutfcher Philofophen itattfinden werde, zu welcher nicht nur 
diejenigen eingeladen find, welche die Philofophie ald Lehr: 
fach betreiben, fondern wer überhaupt an philoſophiſchen 
Beſtrebungen Antheil nimmt, fo hat Se, Maj. der König 
neuerdings fih bewogen gelunden, durch ein allerhöcited 
Refeript an alle Behörden den Befehl ergehen zu laffen, 
daß bei Allerhöchſtdemſelben Angeftellte oder fonit in öffent: 
lien Pflichten Stehende, ohne die vorfhriftmäßige Bewil— 
ligung zu jener Verſammlung fi nicht begeben dürfen. 

Berlin, 13. Auguſt. Wir theilten vor einiger Zeit 
die Nachricht mit, daß hier eine polnifhe Dame aus Paris 
angefommen fey, um einen der angeflagten Polen zu fpres 
chen; fie fen aber gleich zurückgewieſen worden, weil Hr. 
Buizot dad Minifterium des Auswärtigen ganz genau über 
diefen Beſuch bereitd in Kenntniß gefett hatte. Die meilten 
franzöfiihen Journale haben diefe Nachricht wiedergegeben ; 
von den officiellen und minüteriellen Organen wird fie aber 
auf eine ganz außerordentlih beftimmte, man darf fagen 
dreifte Weife in Abrede geftellt, zuerft von dem Moniteur, 
dann auch von dem Journal ded Debatd, dem eigentlichen 
Drgane ded Herren Guizot. Wir wollen und nicht darüber 
wundern, wenn bei der franzöfiihen Minüterialpolitif uns 
angenehme Thatfachen aanz einfach in den betreffenden Jour— 
nalen abgeleugnet wetden; hier aber haben wir es wirklich 
mit einer Thatfache zu thun. Herr Guizot hat an das Mi: 
nifterium der audmärtigen Angelegenheiten über die Ankunft 
einer polnifchen Dame berichtet, und die Dame iſt in Folge 
diefed Signalements zurüdgemwiefen worden, aud ſogleich 
wieder nad) Paris gereiſet. Dieß it Thatſache, fo unans 
genehm fie: den officiellen Organen ded Herrn Guizot — 
nemlih dad Bekanntwerden derfelben — zu ſeyn fcheint. 
Wir hören fogar, daß die betreffende Dame die Schweſter 


des Angeflagten Ludwig v. Mieroslansfigemefen iſt, welde 
ihren Bruder noch einmal zu ſprechen wünſchte. (N. Korr.) 

Der Zubrang ded Publifums zu den öffentlichen Eiguns 
gen des Polenproceffed it fortgefegt im Zunchmen. Wir 
fönnen indeffen nicht fanen, daß in gleichem Grade dad Ins 
tereffe für die Polen wähst. Im Gegentheil hört man von 
vielen Seiten mitunter fehr harte Urtheile über Die Angeflags 
ten, deren Benehmen vor Bericht im Läugnen und Widers 
rufen früher abgelegter Geftändniffe in Feiner Weife befondere 
Achtung einflößen fann. Politiſche Vergehen, fogar die 
größten politifhen Berireungen, find immer nur dann eine 
wirkliche Theilnahme zu erregen geeignet, wenn ihre Urhe— 
ber ſich in den Heberzeugungen, die fie hervorgerufen haben, 
menigiten® felbit treu bleiben. Je größer früher die Eyms 
pathie für Polen gemefen iſt, deſto mehr müffen wir die jez— 
zigen Erfhheinungen beklagen. Wir müſſen jegt befürchten, 
daß alle Gegner Polens ed nicht unterlaffen werden, den Man: 
gel an Gefinnung, ber fich zeigt, auszubeuten. So viel iſt 
gewiß, daß das Publifum bis jegt nur demHauptbefhufdigten, 
dem Angeflagaten v. Microslamdfi, eine wahre und innige 
Theilnahme widmet, da man nur zu qut weiß, daß er nie 
fid) zur Rolle eined eigentlichen Verrätherd erniedrigt, bis 
er, nad dem unnlüdlihen Ausgange des Aufitandes in 
Krafau, die Behörden im Befige zu vieler Beweife über den 
Umfang de Unternehmens und die Betheiligung der Vers 
hafteten wußte, daß ihn dann aber zu den Geitänpniffen 
auc hauptfächlic dad Verlangen getrieben hat, dur Offen 
heit der Unterfuhung im Intereffe aller noch unentdedter 
Theilnehmer der Berfhreörung ein ſchnelles Ende zu machen, 
um ohne Rüdfiht darauf, mie fein perſönliches Schickſal 
fi) durch die Unterfuhung geitalten möchte, mit achtungs— 
werthem Freimuthe noch Bertheidiger der polniihen Sache 
zu werden. (NR. Korr. a. d. Spen. 319.) 

Wefel, 5. Auguſt. Weſel it die erſte Stadt des Nie— 
derrheins, die das Liedtkeſche Sparſyſtem auf ihr Territotium 
verpflanzt hat, und zwar auf eine Weiſe, die unbedingt ein 
Palliativ gegen das Proletariat werden muß. Die Armens 
väter gehen zu den Eammelnden felbit ind Haus, um fi 
an jedem Conntage die Beiträge zu holen, mas unferd 
Willens in Berlin nicht geſchieht. 

Minden, 4. Auguſt. Der Stadt gegenüber werben 
am rechten Ufer der Weiler bedeutende Feitungsmerfe ange— 
legt, welche viele Hunderttaufende koſten. Der Bau fchreis 
tet rafb vorwärts, Sobald er beendigt ift, foll die Beſaz⸗ 
jung verftärft und das ganze 15. Regiment bier vereinigt 
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werben. Jene Werke follen vorzüglich bazu dienen, bie Ei⸗ 
fenbahn zu ſchützen und die Eiſenbahn-Geſellſchaft hat da= 
ber zu den Kolien 100,000 The, beitragen müſſen, obgleich 
fie vieleicht eben fo gern unbefhüßt geblieben wäre. Es it 
vorauszufehen, daß fid) durch die Eifenbahn ein beträdhtlicher 
Theil unfered Verkehres nach dem rechten Ufer ziehen wird. 
Dort wird eine Zollitätte gebaut, und dort wird vielleicht 
auch ein neuer Hafen angelegt werden. Die Ecifffahrt von 
Minden ſtromabwärts droht aber, fobald die Eifenbahnen 
eröffnet feyn werden, fo gut wie einzugehen. 

Bom Bodensee, 11. Auguſt. Die Berichte aus der 
Schweiz miderfpreben ſich dergeltalt, daß ed im Audlande 
wirflih ſchwer wird, einen ſichern Anhaltspunkt zu gewins 
nen. Ich verſichere Sie, und id erwähne nur, mad ich 
aud eigener Wahrnehmung fagen fann, die Sache fängt an 
ernft zu werden. Ich will nicht einmal von den Diufterungen 
und Snfpectionen ſprechen, die in vielen der fogenannten 
liberalen Kantone jegt frattfinden, wo die Mannſchaft des 
Aufgebotd von neun Jahren fi ſtellen muß, denn dad 
ließe ih am Ende zum Schein noch reglementariſch erflären, 
aber die Geſpräche der zu den Waffen gerufenen Jugend, 
die Vorbereitungen, die man in jeder Beziehung trifft, laſ— 
fen feinen Zweifel mehr übrig, mas man von der Zufunft 
erwartet. Trotz der Anficten jener Männer, welche die 
Bolfdmeinung beherrfhen und den Kampf mit geiitigen Wafs 
fen beendigt fchen möchten, glaubt man nach dem biäherigen 
Benehmen der Eicbenbundsfantone, daß ein Zufammen= 
ſtoß nicht mehr zu vermeiden feyn werde. Männer, gereift 
an Zahren und Erfahrung, unterhalten fid lediglid von 
Kricgsplanen, Referverruppen, u. |. w. Die Antwort des 
Oberſien Salid: Soglio an die Tagfagung üt befannt und 
zeugt von Entſchiedenheit; ebenfo liegen die Erklärungen 
von einigen 20 Dificieren vor, die dem eidgenöffiihen Dienit 
den Abfagebrief aeiendet haben. Bon den Kantonen weiß 
man auf den Beſchluß der Tagfagung bie jegt nur die Erz 
Härung von Zug, nach welcher alle Stabsofficiere ohne Aus 
nahme erflärt haben, daß fie in feiner Stellung zum Sons 
derbund fid) befinden, die ihre befondern Pflichten gegen die 
Eidgenoſſenſchaft unmöglich mache oder trübe. 

talien. 

Rom, 6. Auguſt. Zu den Wundern, bie Pius IX. 
mit feiner reinen Herzendgüte und Liebe vermocht, gehört 
vor allem audy die Ausföhnung der beiden Hauptitätte des 
Kirhenitaatd, Rom und Bologna haben Jahrhunderte lang 
in feindliher Spannung einander gegenüber verharrt, und 
diefe unfreundliche Wechſelbeziehung wird jeder natürlich fins 
den, der einen Blik auf die Karte wirft und die ungünitigite 
Verbindung ind Auge faht, melde bier zwiſchen zwei nad 
ganz verfhiedenen Seiten hin gelegenen Länderſtrecken auf 
dem Wege politiihen Agglomeratö entitanden it. Da ers 
fheint Pius und bewirkt durch fein bloßed Dafeyn eine Hars 
monie der Etimmung, die fi zunächſt an den Bemohnern 
der beiden Städte, in welde beide Richtungen des Natio: 
nalinterefied auslaufen, auf unzweideutige Weife manifeftirt. 


Bologna that ed auch hiebei ihrer Älteren Schweſter zuvor 
und überfandte ihr ald Pfand der Liebe und Eintradht jene 
reichgeiticdte Fahne, Die jegt bei der Errichtung ber Eivica 
eine höhere Bedeutung erhalten hat. Es hätte jegt manchem 
wohl natürlich gefhienen, wenn Rom das gleiche Gegenge: 
ſchenk nach Bologna gefandt hätte. Ohne Steigerung der 
politifhen Färbung dieſes Verhältniffed wäre dieß indeß nicht 
möglicd gewefen, und baher mag ed, vielleihr auf den 
Wunſch ded Papited, unterblieben feyn. Um jedoch die 
neu angefnüpfte Freundſchaftsverbindung nicht plöglich fallen 
zu laffen, bat ſich hier ein Berein von angefehenen und zum 
Theil vornehmen Perfonen zufammengerhan, welde, ohne 
direfte Beziehung auf jened Fahnengeſchenk, beſchloſſen has 
ben, den Bolognefen ein Symbolon der Bruderliebe zu 
überfenden. Was fonnte ſich dazu beffer und treifender eig⸗ 
nen, als das Bildniß des Papites? Camillo Piltrucci, Sohn 
des berühmten Eteinfhneiderd und Münzgraveurs in Lon— 
don, ein fehr geicickter Marmorarbeiter, erhielt den ehren— 
vollen Auftrag, die Bülle Pius’ IX. für dieſen Zwed anzu— 
fertigen. Sie iſt ähnlid und ſchön ausgefallen, hat bier 
großen Beifall gefunden und it in diefen Tagen durch den 
Beſuch des gnadenreihen Kirhenfürften ganz befonderd ges 
ehrt und durch feine nächſte Nähe fo zu fagen geweiht wors 
den. Auf dad mit farbigen Marmorplatten reich geſchmückte; 
Piedeital aufgelehnt, ſprach der freundlibe Monarch fein 
befondered Wohlgefallen an der Arbeit aud, mährend die 
Umgebung in das Lob der Achulichkeit einftimmte. Die 
Wappen der beiden Städte find aus weißem Marmor auds 
gehauen und durch einen Epheuzweig zufammengeflodten, 
in dad Fußgeitell eingelaffen und dad Ganze bietet in Vers 
bindung mit der Düfte einen fehr würdigen Anblid dar. 

Rom, 7. Auguit. Unfer beutiged Diario bringt die 
amtliche Meldung von der Ernennung ded Monſ. Morichini 
zum Proteforitre und das Verzeichniß der Provinzialdepus 
tirten. Aus legterem erfchen wir, daß für Rom außer dem 
Füriten Barberini und dem Advofaten Banuutelli aud) der 
Fürſt P. Opescaldi ernannt it. Rom hat demnach drei 
Repräfentanten, alle übrigen Provinzen nur einen, mit 
Ausnahme der Legarion Bologna, welde in Betracht ihres 
Reichthums und ihrer Bevölferung auf die BVoritellungen 
ihred Regaten, des Gardinald Amar, zur Sendung von 
zweien ermächtigt worden il. Im Ganzen find ed 24 Des 
putirte. (MN. Korr.) 

Rom, 7. Augufl. - Der Staatöfecretair Cardinal Fers 
retti hat bei der Sachlage ded Augenblids für gerathener er= 
achtet, Die der Regierung nicht unbefannte Clique der Winfels 
prefje geitern Abend nad) dem Duirinal zu befcheiden, als 
die Strenge der Geſetze auf fie anzumenden. Die Herren, 
unter ihnen, einige namhafte Ritteraten, haben Er. Eminenz 
dad Ehrenwort gegeben, ihr gehälfiges Treiben einzuitellen, 
dad die Regierung mit den auswärtigen Mächten verfeinder 
und eine noch tiefere Varteizerriffenheit herbeiführt, in einem 
Lande, das des innern Friedend jo fehr benöthigt iſt. Ob fie 
Wort halten werden? Vielen war es biöher ein fehr eintraͤg⸗ 
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liches Geſchäft, auch ein hochachtbares in ben Augen ber 
Menge. (9. 3.) 
ÄArtanfreic. 

Man lieſt in der „Patrie““: Es wird und verfidert, daß 
in dem legten Miniſterrathe, welchem der König präfidirte, 
der Herzog von Aumale zum Generalgouverneur von Alges 
rien ernannt wurde, und daß die betreffende Ordonnan; for 
fort vom König unterzeichnet und veröffentlicht werden wird. 

Spanien. 

Madrid, 8, Augufi. Die Regierung bat verfügt, 
das dem General Efpartero eine Summe von 25,000 Pialtern, 
in Abfchlag auf die Nüditände feines Gehaltd ald Regent 
des Königreiches, überſchickt werden folle, 

Belgiem. 

Brüffel, 12. Auguſt. Dad neue Minijterinm hat 
heute Mittag den Eid in die Hände des Königs geleiſtet. 
Der „„Precurfeur” fagt: Man theilt und den ſummariſchen 
Inhalt ded minifteriellen Programms mit, welches zugleid) 
mit den Ernennungs : Ordonnanzen erfheinen fol. Ders 
felbe lautet: Unabhängigkeit der Eivilgewalt, aber Achtung 
vor dem Elerus und Beſchützung defjelben in Allem, was 
feine geiitlihe Gewalt angeht; Zuzichung der Eapacitäten; 
Veränderung der Ernennung für die Prüfungsjury; Zurüds 
nahme dee Unterabtheilungsgeſetzes; Ernennung der Bür— 
germeiiter außerhalb des Gonfeild; Abſchaffung des Geſetzes 
von 1834; Die Regierung wird dem kandwirth ſolche Vor— 
theile bewilligen, daß die fünftige Freiheit des Getreidehans 
deld ihm durchaus feinen Nacıtheil bringen kann, Die Res 
gierung verlangt die förmlidhe Zuſtimmung der Beamten zu 
gegenmärtigem Programme. 

Miederlande. 

Die „Trierer Zeitung‘ fagt über die holländiſchen Dif— 
ferenzen: „Es iſt wahr, daß der Prinz Friedrich ſich eis 
ner mohlbegrändeten Achtung und Liebe erfreuer; ed iſt aber 
ebenfo wahr, daß dem Prinzen von Dranien im Weſentlichen 
nichtd vorgeworfen werden kann, ald daß er für den vom 
ganzen Volke gewünſchten Fortichritt gefinnt und eingenoms 
men it, was ihn allerdings bei dem Hofe und den Miniftern 
nicht beſonders in Gunit fegt. Auch foll er, wie man fagt, 
fit} häufig darüber bitter beflagt haben, daß feine Ausbil: 
dung vernachläſſigt worden fey, was zu heftigen Auftritten 
im Kreife der Familie Anlaß gegeben haben. Weiter führt 
die „Trierer Zeitung” aus, wie dem Prinzen von Oranien 
dad Recht der Regentichaft geieglih zuitehe und nur dann 
entzogen werden fönne, wenn er freimillig darauf verzichte, 
oder wenn man ihn durch ein unumftößlices aerichtliches 
Berfahren unter Kuratel ſtelle, wozu jedod) fein Grund vors 
handen fey. 

Großbrittanien. 

London, 9. Auguſt. Ehegeftern fam Prinz Albert 
von Dibornehoufe nach Portömouth, mo die Lords der Ad» 
mirolität bereits anmelend waren, um die feit kurzem als 
Vertheidigungstruppen militairiſch organifirten und bewaff⸗ 
neten Arbeiter der Königl. Werſte zu muftern. Die Etärfe 


derfelben beträgt hier 2200 M. Sie werben von den Dis 
rigenten der Arbeiten auf den Werften commandirt, und 
der Oberſchiffbaumeiſter it z. B. zugleich Oberülieutenant, 
Ein Theil it für den Dienit der Infanterie, ein anderer für 
Bedienung der Artillerie, noch ein anderer für die Bemannung 
von Kanomenbooten eingeübt, und bie überrafhende Präs 
cifion in allen ihren Bewegungen wird fehr gerühmt. Die 
Artilleriemannſchaft handhabte 9 = Pfünder mit derfelben Leiche 
tigfeit wie die Feldartillerie ihre 6: Pfündgr, und die Eins 
fhiffung eines 32: Piünderd auf einem gewöhnlich zum Pros 
vianttransporte gebrauchten Fahrzeuge und defien Zandung 
wurde angeblich in drei Minuten bewickt. Diefe Fahrzeuge 
follen vortrefflidh geeignet feyn, fofort ald Kanonenboote 
gute Dienfte zur Kültenvertheidigung tbun zu fönnen. Um 
1 lhr Echrte der Prinz nadı Osbornehouſe zurüd und wurde 
bei Epithead außer von einigen dort liegenden brittiichen 
Kriegsſchiffen auch von dem im Laufe ded Vormittags von 
Gravefend dort angelangten ruffiichen Geſchwader falutirt. 
Dieſes beiteht aus der Fregatte Pallad von 52, der Corvette 
Dlivuzza von 20 Kanonen, der Dampffregatte Krabroi von 
280 Pferdefräften und vier langen 68 Pfündern, und einem 
Kutter, und wird vom Eontreadmiral Graf Heyden comes 
mantirt. Die Königin wird Daffelbe morgen in Begleitung 
ber Lords der Aomiralität und des mit feinem Gefolge von - 
London dazu eintreffenden Groöfüriten befichtigen. 

London, 11.Auguft. Die Königin bielt geitern Nach— 
mittag eine Geheimrathsſitzung, welcher Lord J. Ruffell mit 
fech8 andern Miniſtern beimohnte und worin die Prorogas 
tion ded Parlaments bid zum 12, October angeordnet wurde. 

Der Staatöfefretair des Innern hat für die in den Ge— 
fänaniffen oder Zuchthäuſern figenden betrügerifchen Schuld: 
ner eine gleihförmige und ftrenge Lebendordnung und Diät 
vorgeſchtieben, fo daß es ihnen fortan unmöglich fallen wird, 
fi im Kerker gütlich zu thun und auf Koiten ihrer Gläubi— 
ger ſchwelgeriſch zu effen und zu trinfen. 


Aus dem Berichte des Kapitänd Wilkes, welcher in ben 
Jahren 1838 bid 42 eine Reife um die Welt gemadit hat, 
enthält der N. Korr. a. d. Br. Ztg. folgenden Auszug, die 
Eüpdiee =» Infeln betreffend: Am 7. Mai war wieder einmal 
auf Papeiti haͤuslicher Zwiſt. Die Königin Pomare, 
felbit fchreiend und von dem laut fchreienden weiblichen Hof: 
gefinde begleitet, flürztein dag Haus eincd Fremden, Schutz 
vor der Wuth ihres Herrn Gemahls ſuchend, der ihr nach— 
lief und die wildelten Drohungen ausſtieß. Was dod nicht 
ein Mißveritändniß thun fann! Pomare war unterwegs von 
Papava nad Payeiti, ald ihr Mann, Pomare-Taui, ihr 
im Galopp entgegengeiprengt fam. Auf dem um einen Bor: 
fprung herumführenden Wege fonnte er die Königin nicht 
fehen und fein Pferd nicht raich genug anhalten. So fam 
ed, daß er eine der Ehrentamen überritt und ziemlich ſtark 
beſchaͤdigte. Pomare fieht Alles, denft, der Herr Gemahl 
fey betrunfen, wird zornig und ichimpft ihn aus. Das 
wurmt und ärgert ihn, er fpringt vom Pferde, wirft Ihrer 
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Majeftät eine Maffe von Schimpfwörtern ind Gefiht, zanft 
fie, wirft fie auf die Erde, prügelt was dad Zeug halten 
will, ja macht Anftalt, fie zu erwärgen. Da fpringt aber 
das weiblihe Hofaefinde hinzu und entreißt die Gebieterin 
den Fäuften ded grimmigen Pomare-Taui, der fo lange 
feftgehalten wird, bid Pomare weit weggeflohen üt. Als 


er losgelaffen wird, rennt er der Königin nad, kann fie | 


aber nicht mehr einholen, da fie einen zu großen Borfprung 
bat. Dadurd wird feine Wuth aufs Höchſte aciteigert ; er 
rennt in den neuen Palait zu Papeiti, zertrümmert die jene 
fter, fprengt die Schlöffer an Schränfen und Koffern, zer⸗ 
reißt die ganze Königliche Garderobe in tauſend Stücke und 
richtete überhaupt für etwa zweitaufend Dollard Schaden 
an. Pomare war untröftlih; fie wollte ein Gericht zuſam⸗ 
menberufen und fi von Tauiſcheiden laffen, gab aber als 
mälig gurem Rath Gehör und verzieh ihm endlich , nachdem 
er um gutes Wetter gefleht hatte. Der draftifhe Auftritt 
wird übrigens begreiflih, wenn man weiß, daß Pomare 
den Herrn Gemahl nicht felten mit Stodprügeln regalirt, 
nicht blos in den Königlichen Gemächern, fondern auf offes 
ner Straße. Seit der Repreffalie weiß fie nun, was blaue 
Flecke bedeuten. 
— —— ——— ————— 
Anzeigen. 
Im Haufe Nr. 105 am Mariniliandplage ift die mittlere 
Etage auf Martini zu vermiethen. Näheres ertheilt Nr. 161 
in der Opernftraße. 


fiederkran; 
Donnerftag den 19. d. Mts. bei günftiger Wit: 


terung: 
Broduftion 
mit abwehfelnder Blehmufif 
auf der Eremitage Anfang 5 Uhr Abends, 


Bayreuth, den 17. Auguft 1847. 
Die Vorfteber. 








— 





Zur bevorſtehenden Ziehung ſind noch badiſche 
fl. 35. Looſe zu haben bei 
©. M. Wilmerddörffer. 





Auf dem Wege zur Saaf wurde ein fülberner und vergoldes 
ter Armring in Form einer Schlange, und mit Granaten beſetzt, 
verloren. Der Finder erhält eine gute Belohnung; im Falle 
derjelbe ſchon verkauft feyn follte, wird der Preid dafür danfs 
bar zurüderftattet. 

B. Riedel, Nr. 327 der Schrollengaffe. 





Im Verlag der Geh. Kammerrath Hagen’fhen Erben. 






ie j BIN Er SG 
Bitte um Prüfung des Isten Heftes: 
Shuberth’s Omnibus für Wiffenfhaft 
und Bildung, 

eine Handbibliothek der Hauptwissenschaften und 
Hülfsbücher, als wissenschaftlicher Beistand fürs 
praktische Leben und zur Förderung allgemeiner 
Bildung. 

Der Omnibus, auf dessen Erscheinen das Publi- 
kum mit Spannung sieht, hat seine erste Fahrt durch 
Deutschland angetreten, und durch seine äussere Ele- 
ganz und innere Ausstattung alle Erwartungen übertrof- 
fen. Er hat auf seiner ersten Tour 6000 Passagiere be- 
fördert, d. h. es sind durch ibn ins Publikum 6000 Exem- 
plare des Isten Heftes gegangen, enthaltend ein Lehr- 
buch der Geographie, vom Oberlehrer Petersen, 
(erste Hälfte) 104 Octav- Seiten stark, jede zu 3000 
Buchstaben gerechnet. 

Monatlich erscheint ein solches Heft zu 18 kr.; ein- 
zelne Hefte werden nicht abgegeben. Mit dem (50sten) 
Schlusshefte erfolgt als Prämie eine grosse Postkarte 
von Deutschland umsonst. Wer 85 Thaler pränu- 
merirt, erhält ausserdem noch sofort ansgeliefert: 


eine Prämie an Büchern zu 8 Thlr., oder an 
Musikalien zu 12 Thlr, Werth, 
und bekömmt somit die ganze Omnibus-Bibliothek 
in 50 Heften umsonst. 
Der ausführliche Prospect ist gratis, und das erste 


Heft zur Ansicht zu erhalten in der Buchner’schen 
Buchhandlung in Bayreuth. 









Fremden:UAnuzgeigenm. 
Am 16. Aug. 

Bonne: HH. Frhr. v. Rlotom, K. preuß. Londrathv. Schleſten. 
v. Drgesto mit Bed , Butsbef. v. Odeſſa. Ziegelwalner mit Rräulein 
Schweſter, Junker v. Paſſau. Kflte, Zimmermann o, Zweibrüden, 
Plas dv. Würzburg, Krambach v. Rheybt, Stödel v. Weiffenhurg. 

Anber: 99. Hufer, Dr. med. o. Prag. Dr. Rohne, Domprebi: 
gerv. Magdeburg. Berel, Kfm, v. Würzburg. Er. Grafin v. Lönner 
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Deutfbland. 

Münden, 16. Auguſt. Die Oberbeamtenitelle bei 
dem Oberaufihlagdamt von Unteriranfen und Aſchaffenburg 
it dem Vorſtand des gräflich Giech'ſchen proteitantifhen Mes 
diatfonfitoriums Thurnau 3. C. 8. Gebhard feiner Bitte 
gemäß in proviloriicher Eigenſchaft, dann die Revier Ers 
gelesbadı, Foritamts Neutadt a. D., dem Aftuar der Forſt⸗ 
verwaltung Deggendorf Wilh. Mufenfhnabel, gleich: 
falls in proviſotiſcher Eigenfchaft verliehen worden. Se. 
Mai. der König hat, wie dad Würzburger Abendblatt mel: 
det, die Errihtung eined philologiiben Seminars an der 
dortigen Univerfirät anbefohlen , weldyed aldbald unter der 
Leitung des Prof. Reuter ind Leben treten fol, (Münden 
und Erlangen befigen bereits foldhe Anitalten.) (MR. Korr.) 

Aus Franfen, 17. Auguſt. Bon verſchiedenen Sris 
ten bee wird dad Wiederauftreten der Kartoffelfranfheit ge— 
meldet; fo namentlich aus Würtemberg, Baden, Preußen 
und Sachſen. Auch in Altbayern ſcheint Das llebel auch zum 
Vorſchein gefommen zu ſeyn, wenigitend wird in Mändıes 
ner Blättern berichtet, daß die Polizei franfe Kartoffeln, vie 
zu Markt gebracht worden, meggenommen habe, Das 
Uebel iſt jetoch bis jegt nirgends allgemein, fontern nur 
ſtrichweiſe aufgetreten, oft nur in einzelnen Gemarkungen, 
oft auch nur auf einzelnen-Feldern, während die daneben 
liegenden ganz verſchont blieben, Man darf wohl mit Recht 
daraus fliehen, daß die Kraft der Seuche gebrochen fey und 
daß fie, wie fie jegt nur vereinzelt (ſporadiſch) eriheint, 
nad und nad) entweder ganzaudbleiben oder doch einen milz 
deren Charafter annehmen werde, Daß fie auf einmalganz 
verſchwinden werde, war nad der Natur folder epidemiſchet 
Krankheiten von vorncherein nicht wahriheinlih. In der 
Ausdehnung, wie fie ſich bis jegt in Deutſchland gezeigt 
hat, iſt für Die diesjährige Ernte durchaus Feine Beſorg— 
niß vorhanden, denn der Ausfall, Der dadurch in einzelnen 
Gegenden entitchen mag, wird durch den reihen Geſammt-— 
ertrag, den Diefe Frucht überall zu liefern verſpricht, volls 
kommen wieder ausgeglichen. In Franfen haben fih bis 
jest, fo viel uns befannt, nur da und Lort einzelne Spuren 
von der Kranfheit gezeigt, was zu der Erwartung berechtigt, 
daß fie ohne erheblihen Schaden vorüberachen werde. Es 
lädt fih Died um fo mehrannchmen, ald fie auch im vorigen 
Jahre bei und bei weitem nicht fo verheerend aufgetreten iſt, 
als anderwärtd. Als ein fichered erprobte Mittel, ter 
Fäule auf dem Stocke Einhalt zu thun, wird von einem 
Dekonomen anempfohlen, fobald ſich Die Krankheit durch 


Abiterben des Krautes bemerfbar macht, mit einer ſtarken 
dreizadigen Gabel unter dem Stode einzuſtechen und denſel⸗ 
ben erwas zu heben. Die Wirkung dieſes Mittels beitcht 
wahricheinlich Darin, daß Dura den Zutritt Der armofpbäris 
fen Luft der beginnenden Fäulniß Einhalt gethan wird. 
(Ar. Mer.) 
Berlin, 12. Auguſt. Die Polinnen haben von icher 
vor den Frauen aller anteren Nationen eine lebhaite Theils 
nahme für die Schidfale ihres Vaterlandes an den Tag ges 
legt. So jicht man au jegtin Den ihonen, ausdrucksvol— 
Ion Geſichtern virler hier anmwefenden Polinnen ven Schmerz 
über Das Vaterland, mie über die g fangenen Landeleute 
tief ausgeprägt. Der Verſuch einer ſolchen Polin, den fie 
kürzlich machte, um zu einem Beamten ind Zimmer zu drin—⸗ 
gen, zeugt Davon, daß in Den acbrodenen Herzen nod 
nicht aller Rettungstrieb eritorben iſt. An einem Haufe der 
Louiſenſtadt bemerkte Jemand, der Abentd tie Treppe bis 
nabjtieg, in einem Winfel der Hausflur eine zufammenges 
fauerte Gejtalt, Er trat hinan und ſah, daß cd eine in 
elegante Trauer aefleitete, halb ohnmächtige Dame war, 
Er hob lie auf underfuhr, da fie ſich, von ihm geikügt, ers 
holte, Daß fie auf einen Jurüten mearte, der in dem Haufe 
wohnte. Ihr gebrochenes Deutich und ihe Accent verriethen 
forort Die Polin, Man bot ihr an, in Dad Zimmer einer 
vornchmen Familie zu trete und dort die Rachhauſekunft 
des Juriten abzuwarten, Ju dem Zimmer, von theilneh— 
menden Frauen umgeben, zeigte fie cine Unruhe und Bes 
klemmung, die fi bald in wilden Ilmberrennen, bald im 
Meinen Luft machten. Man hatte indeß zur Wirthin des 
Juriſten geſchickt, Damit dieſe Nachricht geben follte, fobatd 
ihe Stubenmierher nah Hauſe käme. Die Wirthin erzählte, 
die Polin ſey bei ihr geweſen und babe erit unter allerlei Vor— 
winden, Dann mit Gewalt in das Zimmer ihtes Miethets 
dringen wollen. Da fie aber Died nicht zugegeben, fen Lie 
Fremde in Wurh davon gerannt. Bald fchrte der Geiuchte 
nah Haufe, vermahrte ſich aber gegen jeden Beſuch der 
Polin, Die er bereitd kenne, und die fhon alle Mittel, vie 
dem Herzen, dem Geilte und der Berzweiflung eines Weibes 
zu Gebote ſtehen, an ihm verfucht habe, um ibm ein für 
den Polenprozeh wichtiged Amtsgeheimniß zu entloden. Er 
verfhloß auch folort fein Zimmer von innen, um ihr den 
Zurritt zu verweigern. Aſs Die Polin hörte, Der, den fie 
ſuchte, ſey zu Haufe, rannte fie aus Dem Zimmer der Fa: 
milie fort, bei ver fie fo freundlib aufgenommen worden, 
und an bie verhängnißgvolle Thür. Bitten, Thränen, Dros 
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ben — die Thür blieb verſchloſſen. Sie mollte diefelbe 
mir den Fäuiten einbrechen, mit dem Kopfe einrennen. Erik, 
ald Alles vergeblih war, rannte fie, furdtbare Drohmorte 
ausſtoßend, wierine Rafentedavon. Man hat weder ihren 
Namen erfotſchen fönnen, noch bat fie ſich ſelbſt wieder ſehen 
laſſen. (fr. 3.a. d. Bresl. 3.) 

Berlin, 13, Auguſt. Es hat fib dad Gerücht in 
der Stadt verbreitet, daß bei der eriten Eißung im Polens 
prozeffe mehrere der Angeklagten aus Dem Gerichrefaale ents 
wiſcht wären. Dieſes Gerücht entbehrt jeter Begründung, 
tie Angeklagten haben vielmehr dem in fie gelegten Vertrauen 
völig eutſprochen. lleberhaupt betragen ſich dieſelben waͤh⸗ 
rend ihrer Haft durchaus zur Zufriedenheit der ihnen vor— 
geicgten Beamten und fie ertragen ihr Geſchick mit großer 
Rejignation. 

Peipzia, 12. Auguſt. Die Leipz. Zta. ſchreibt aus 
Dem DObererzacbirge vom 10. Auguit: Borgeitern befuchte 
der Sraateminiiter von Falfenitein in Bealeitung des Oeko— 
nomicrarh Reuning mehrere Orte unſres Gebirgs und des br» 
nachbarten Voigtlandes, mie verlauter, in Der Abſicht, um 
fi über den Erand der Dinge in unferm Gewerbelebeu zu 
un:errihten. — Bis zur Bergeshohe von 2000 Fuß ber: 
auf ft nun aud bei ung, Gott fry Fob und Danf, wafere 
Kartoffel genießbar und wird nun häufig auf Den Markt ges 
bradır und ſchon mit I Thlr. 20 Nar. bis 2 Thlr. pr. Schef⸗ 
fel verkauft. Dad Korn finft in Dem benadhbarten Böhmen 
mächtig im Preiſe und it an Dem legten Marftrage in Carlö— 
bad und Pilſen mir 3 Ihlr. 15 War. bie 4 Thlr. 10 Nar. 
pr. Scheffel in vorzünlicer Güte verfaufr worten. Kartoffel 
gilt dort ſchon 1 Thlr. 10 Nar. der Scheffel und doc laſſen 
und unſere hartherziaen Nachbarn werer Diefe noch jenes 
berüber, während ıhre Armen in Schaaren bei uns beiteln, 

Hannover, 13. Auguſt. Der Herzog von Cam— 
bridge it nor immer hier, bat fein Regiment ın Celle infpis 
eirt, Die aanze Hof: und Eivildicnerichaft in förmlicher Aus 
Dienz empfangen und wird, mie ed beißt, auch nod einige 
Zeit bleiben. Diefer lange Beſuch wird auf verſchiedene 
Weiſe gedeutet und aus Dem intimen Verkehte des chemalis 
nen Vicckönigs mit Dem jepigen Könige geſchloſſen, daß der 
Herzog berufen ſey, früher oder fpäter in Der Bermwaltung 
des Konigreichs wieder eine Rolle zu ſpielen. Das Gerücht, 
der Herzoa beabſichtige Das gräflich Waugenheim'ſche Wohn⸗ 
haue, das luxuridſeſte Privargebiude der Etatt, zu kaufen 
und ſchon ichr bald bier ſeinen beitiäntignen Wohnſitz zu neh⸗ 
men, hat jenen Deutungen neue Nahrung gegeben. — 
Unfere Korupreiſe fal.n fo bedsurend, daß fie kaum noch 
weiter herabgehen fönnen, da fie ten Preis Der auten Sabre 
ſchon wierer erreicht haben. Dagegen ficht ed mit Der Kar— 
toffelernte leiter wieder nicht Schr tröflih aud, und der 
Wunib, daß einſtweilen das Brennen der Kartoffeln uns 
teriant bleibe, kann nicht dringend und oft genug micters 
holt werten. — Die biefige Morgenzeitung berichter heute, 
tag die Spielhölle Ded nahen Pycmonter Batcd in dieſem 
€ onımer wieder zwei traurige Opfer verfhlungen habe: cin 


Handlungsdiener erfhoß fih, weil er für feinen Principal 
gehobened Geld verfpielt hatte, und cin Handwerksburſche 
erbing fib vor einigen Tagen, Dem die unbeilvolle grüne 
Tafel die Eriparnid von vielen vielleicht recht mühleligen 
uhren gekoſtet. Und trogdem, wird hinzugefügt, fey an 
eine Aufhebung der Pormonter Epielbanf fürs Erſte noch 
nicht zu denfen, meil man behauprer, das Fand (Walde) 
fönne die Pachtiumme (6000 Thlr.) nicht entbebren ! 

Die Mannheimer Abendzeitung it von dem Buchdrucker 
Höhne an die HH. v. Ipitein, Baſſermann ac. um 5000 fi. 
verfauft worben. 

Fobenitein, 7. Auguſt. Zu Belohnung treuer Dienite 
bei der im Füritenthum beitehenten Landwehr, hat der Fürit 
ein beiondered Landwehr = Ehrenzeichen geſtiftet, worauf 
alle Diejenigen Anſpruch haben, weldye 25 Fahre lang Lie 
Waffen ohne Tadel getragen haben. 

Sranffurt, 10. Auguſt. Der Kurfürſt von Heffen, 
der am 28. v. Mid, feinen 70. Geburretag beging, har, 
diefrd Ereigniß zu verherrlichen, feiner Gemahlin, der frau 
Grafinvon Beraen, cin Gefhenf von 100,000 fl. in Werth: 
papieren gemacht, 

Shweiy, 

Dern, 13. Auguſt. Der „Verf.⸗FIrd.“ meldet vom 
12. Auguſt: Heute übergab der Geſchäftsträger Englante, 
Hr. Peel, dem Bundespräfidenten wine Verbalnote. Lord 
Palmeriton, ter Etaatdiefreräc der auswärtigen Angelegens 
heiten Englands, drückte in einer Zufcriit an den Ges 
ſchaͤftstraäger Ihrer Maieitär der Königin bei der Eid genoſen— 
ſchaft nicht nur feine Hochachtung und fein volcd Vertrauen 
neaen die Perfon des Bundeetpräftenten auf verbintlide 
Weiſe aus, fondern erklärt fib auch beitimmt und unummuns 
den gegen jede Intervention in innere ſchweizeriſche Angeles 
genheiten. 

Italien. 

Vorgeftern Abends 9 Uhr hörte man auf dem Roulevard 
des Italiens eine Exploſion; Diefelbe rührte von einer dicken 
Glaskugel her, welche, mit egplorirenten Brenniteffen aus 
gefüllt, wahrſcheinlich aus Dem Feniter geworfen wurde und 
mit grodem Gerfuih auf dem Etreinpflaiter zerplagte. Zur 
gleich fand man eine Menge feiner Papierſtückhen, auf 
welchen zu leſen war: „Alles nicdergebrannt, bis man ſich 
nicht lãuget einer gerechten Vertheilung des Landes und feiz 
nes Ertrag widerſetzt!“ Eine Ähnliche Erplofion fol geiiern 
Abend an Demfelben Ort erfolar feyn. 

Spaniem 

Das „Eco del Gomercio" berichtet, daß der König das 
Verlangen geäußert habe, man möge ihm fein Hausacräirbe 
aus tem Könrgliben Pallaite zuüellen, und ap ta auf der 
Bericht errbeilt worden ſey, man ſolle dieſem Begehren des 
Königs foforr entſprechen. 

Der Erreit der Journale über tie Balalfrage hat zur 
Bildung neuer Partemamen Beranlaffung acgeben; Die eine 
Partei (die ſich rür die Königin Jſabella erklärt) wird tie 
„Partei von la Granja” genannt, Die andere Lie „Partei 
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vom Pardo“ (dem gegenwärtigen Aufenthaltdorte des Kts 
nigd Don Francidco.) 
Großbrittanien. 

London, 10. Auguſt. Bei ten jüngiien Aſſiſen in 
Bridgewater fam auch eine Anklage gegen einen 15 Jahre 
alten Briefträger im Dienite der Königin wegen Untericlas 
gung von drei Pence zur Verhandlung. Es ütellte ſich bei 
derfelben heraus, daß er fieben Schilling Worenlohn ers 
hatten hatte, ein unverhältnißmaßig geringes Geld für Die 
ihm anvertranten wicht'gen Brforgungen und das ihn ver 
Berfubung fortwägrend audiegre, auf unrerliche Weiſe Das 
für feine Bedürfniſſe Unzureichende zu eriogen. Der Obers 
richter Wide äußerte deehalb ſeht beitimmte Anfibren übır 
die Pflicht Derjenigen, melde Darauf zu fchen haben, daß 
Angeſtellte bei folben Vertrauen forternden Geſchäften fo 
bezahlt würden, daß ſie ausfommen könnten, melde Pflicht 
in diefem Falle zum Nachtheile des Publıfums vernachläſſigt 
worden fey. Die Times pflichter Dem bei und fordert das 
Generalpoſtamt zur Beherziaung auf. 

Sriebenland. 

Athen, 1. Auguſt. Leber Die fortwährend zunche 
menden Räubereien in Miſſolunghi bringt ver hieſige 
Eourrier folgente Details, die dis zum 25. Juli reihen. 
Der Anführer einer Räuberbante, Namens Venetzanos, 
bat ein Schreiben an die Gruntbejiger von Miffolunghi ers 
laffen, worin er fie auffordert, day ihm Jeder von ihnen 
50 Dramen fh de; im Bermeigerungsfalle droht er, ihre 
Weinberge zu zeriidren und ihre Fruchtdäume umzuhauen, 
Diefelbe Bande hat auch den Kohlenbrennern und Holz: 
bauern gedroht, ihr Vieh zu tödten, wenn fie ihr nicht eine 
beitimmte Summe Geldes zahlen. Dirfe armen Peute find 
mit ihren Vieh in die Stadt geflohen, mo fie den aunitigen 
Augenblid abwarten wollen, um fi auf türkiſches Gebiet 
zu Hücten. Die Einwohner von M ffolungbi artrauen ſich 
nicht mehr ihre Stadt zu verlaffen. Am 17. Juli haben ſich 
die Räuber zweier Einwohner des Dorfes KRalfenifi (Dis 
marchie M ſſolunghi) bemäctiar and wollen Diefelben io lange 
gefangen halten, bis das geſorderte Loſegeld für fie gezahlt 
wird, Am 18, Zulı har eine andere Bande in der Nine des 
Dorfed Kalyoia drei Bürger gefangen genommen und einen 
dieſer Unglücklichen, weiber nıcdır im Stande war, das ge— 
forderte Loſegeld zu zahlen, ermordet, Deſſelben Tage fies 
In Drei autere Perionen auf dem Wege noch Miſſolunghi 
in die Hinde der Räuber und murten nicht cher freigegeben, 
bid Die geforderte Ranzion für fienezahlı war. Am 23. Zuli 
wurden zwölf Bürger auf Dem Wege von Galata nach Kaps 
rolimni von einer Bante angerallen und beraubt, Ein Gens 
Darm, welder auf die Räuber ſchoß und einen Derfelben vers 
wundete wurde von ihnen artötter, 

Ein Privarihreiben von den jonifhen Inſeln berichtet: 
„Der Obriſt Grivas und ſämmtliche (griech ſche) Empörer 
von Palaiochalia trafen von Santa Dlaura am 19. Juli in 
Prevela ein, mo fie in Dem Hauſe des britiſchen B erconful® 
ein Afyl fanden. Gleich nach ihrer Anlunſt verfugte dur 


Gouverneur von Preveſa, daß Grivad und feine Bealeiter 
ſich zu feiner Berrügung ſtellten. Der britiſche Biceconful 
widerſetzte fi Dem. Der Gouverneur ſchickte hierauf einen 
Courier nab Janina ab, um Inſtructionen von dem Statt⸗ 
batter einzuholen. Am 21. traf der Courier in Prevefa wies 
der ein; der Gouverneur wurde angewieſen, Doranf zu bes 
chen, daß Grivad und defien Gefährten ihre Waffen aus— 
lieferten und fib nad Janina begäben, Grivas zeigte ſich 
bereit, nach Janina zu achen, verweigerte aber die Audlies 
ferung der Waffen. Der Gouverneur ſandte ſodann auf der 
Stelle abermals einen Courier nach Janina, um neue Ins 
fteuctionen zu verlangen, Mittlerweile befinden fit Grivas 
und deffen Eolvaten nod immer in dem Haufe des britiſchen 


Viceconſuls.“ 
Türkei. 
Konſtantinopel, 24. Jali. Die Prüfungen, 
welche in den Militairichulen und in ten Echulen von Galata⸗ 
Serai ſtattgefunden, haben zehn Tage gedauert, Die Sorg— 
falr, mit denen fie abgehalten wurden, und der Preid, wels 
Ken man auf die Zortichritte der Zöglinge geſetzt, neben aufs 
neue den Beweis, wie ſehr Die Regierung bemüht it, den 
Aufſchwung diefer Anitalten zu begänitigen. Die Schulen 
werden fowohl von Türken ald Griechen und Armeniern bee 
ſucht, und Nlle haben bei Ten Prüfungen Beweiſe ihres 
.. und ihrer Tüchtigkeit abgelegt. — Auf ſpeciellen Bes 
bi ded Sultans it eine Comm'ſſion gebilder worden, die 
den Auftrag har, fib mir der Revifion des Geſetzbuchs 
der Armee zu beſchäftigen und ein Strafgeſetzbüch nad) 
dem Muſter Des franzöjlihen Code penal zuentwerfen. Die 
Commiſſion beitcht aus: Izzed-Paſcha, Präfivent des 
Reichherarhd von Sfurari; Ibrahim-Paſcha, Chef des Ges 
neralitabe ; Selim-Paſcha, General des Geniccotpé ; Eds 
bem= Bey, Oberit beim. Generatftab; Oberit Neurry-Bey, 
Miralied des Kriegeraths, und Aheja-Bey, Miralied des 
Kriegerarhd von Skutari. Alle dieſe Difiziere haben ihre 
Etudien in Europa gemacht. 
————— —— — ——— —— ———— 
Anzeigen. 
In dem ehemaligen Will'ſchen Hauſe Nr. 134 iſt die 


mittlere Etage zu vermiethen und dad Nähere zu erfahren bei 
F. Kögler am Marft. 





Liederkran; 
Eingetretener Hinderniſſe wegen findet die auf 
Donneritag den 19. d. Mts. angefünvigte 
Broduftion 
nunmehr am Freitag den 20. d. Mts. auf der‘ 
Eremitage ftatt YUnfang 5 Uhr Abends, 
Bayreuth, ven 18, Auguft 1847. 
Die Borfteher. 
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General . Agentur 
Dampf- und Segel-Poftfehiffe 
HAYRE und NEW-YORK. 


Die Heberfahrtöpreife für die virr Dampffregatten: Union, Philadelphia, Missonri, New-York, teren Abfahrten 
immer am 15. und am Ende jeden Monats ftatt finden und melde die Reife in 12 — 15 Tagen zurücklegen, find: auf dem 
Erften Plap, eigened Zimmer, Tafel, Wein und Berienung inbegriffen, von Havre nah NRew⸗Yortefl. 5005; — 


Auf dem 


Zweiten Play (Bwifhentek) von Mannheim oter Mainz bi New⸗York: 
für Erwadiene fl. 160, — für Kinder unter 10 Jahren fl. 90, — Säuglinge frei. 
Dabei ift inbegriffen freier Erandport von 2 Gentner Reifegepäde, die Koft auf den Dampriciffen bid New» York, welde 
täglich in Frühſtuck und zwei reichlichen Mahlzeiten befteht, auf ter Dampfs Fregatte täglich noch eine Flafche Wein, Bett und 


Bedienung. 


Dieje vier Dampf» Fregatten gelten ſowobl in den amerifaniihen Freiftaaten, ald auch in Frankreich für Meifteritüde der 
Schiffbaukunſt. Ihre VBortrefflichkeit bewährte ſich ſchon durch die erfte Ueberiahrt der Fregatte Union, melde von Havre 
nah New: Morkin 15, und von News Jorf nah Havre in 13 Tagen ihre Fahrt zurücklegte. 





Auf den rühmlichft befannten ſechszehn Segel⸗Poſtſchiffen von 800 bid 1000 Tonnen Gehalt: Burgundy, Admiral, 
Baltimore, Argo, Zurich, New-York, Utica, Splendid, Silvie de Grasse, Louis- Philippe, Saint- Nicolas, Du- 
chesse d’Orleans, Jowa, Havre, Oneida und Bavaria (fchnellfegelute Dreimafter erfter Klaffe) find die Ueberfahrtöpreite im 
dem bequemen Zwiſchendeck für die Monate Auguft und September: 

für Erwach ſene fl. 80, — für Kinder unter, 10 Jahren fl. 55, — Säuglinge frei, 

ohne Koft von Mannheim oder Mainz bid New: Jort, 
wobei freier Transport von 2 Gentuer Reifegepädf und das Kopfgeld in Amerika inbegriffen iſt. , 
Die Kajüten» Pläge auf den Poſtſchiffen werden zu fl. 320 von Havre nad New: York mit eigenem Zimmer und freiem- 


Tiſch beim Kapitain, aber ohne Wein, vergeben, 


Die Abfahrten geichehen regelmäßig am 1., 8., 16. und 24, eines jeten Monats. 
Die regelmäßige Ehiffiahrt nah Neip⸗Orle aus wird durd) die ſchönen gefupferten Dreimafter erfter Klaffe von Anfang 


Auguft an unterhalten, Mainz, im Auguft 1847. 


Washington Finlay, 


General » Agent der Dampf» und Segelpoſtſchiffe zwiſchen Hare und News York. 


Nähere Auskunft erteilen die Agenten: 

Herr Julius Bagner in Bayreuth, 
„ Ch. 9. Netmann in Nürnberg, 
» Frey et Ringler in Regensburg, 
» 3 U. Meyer in Amberg, 
„» 3.24%. Höpfel in Bamberg, 
» Br Ga. Ad. Pollih in Schweinfurt, 
„ 3oh. Eeb, Feyboldt in Rothenburg 

an ber Zauber, 


srempens@Auzeigenm. 
Am 17. Aug. 


Sonne: HH. Wellny mit Gattin, Affeffor v. Glatz. dv. Doß, 
Rehitepratt.v. Münden. Weinlig, Geh Regirungsrathr. Dresden. 
Aflte. Behr v. Etuttgart, Siligmüllers. Würzburg, Arampeo, Leip⸗ 
dia. Mad. Gonftall, Profefforsgattin v. Erlangen. Mad. Pflaum, 
Yricatieregattinv. Idehoe. 

„ Anter: HB.!ürtid, aAfm. v. Blankenburg. Buchner, Revier 
förfter d. Gotdtronadh. Yfifter, Babrik, v. Straubing. Drt, Hopfen: 
händ.erv. Plech. Sirgermann, Priv. v. Berlin. 


Ja Berlag der Geh. Kammerrah Hagen’ihen Erten, 


Herr I. Ernft in Aſchaffenburg, 
„» Beinrih Deder in Ansbach, 
„Karl Leo in Kipingen, 
» Sof. Bänsler Eohn in Donauwörth, 
» Karl Dieg in Augsburg, 
„ Auguft Leipert in Kempten, 
» 8 3. Sidenberger in Lohr, 
» 3of. Hufnagel in Miltenberg. 


Schwarzes Rof: BD. Aflte. Meißner v. Adorf, Wüller vo. 
Grfurt. Poliner, Geometer d Münden, v. Alkofer mit Fam. Gutsb. 
v. Schlefien. Fichtt, Hdlöm.v. Nürnberg. 

Hotbes Moß: DH. Rofenthal, Weinhänblerv. Burgbaßladh. 
Bricdmann, Gartor v, Eeibelsdorf. Neugierg, Müblenbef.v. Hanfr 
mübl. Rauhu.Reubaıth, Hblslte. v. Sawarzenbach. 

tömwe: 2®, Friedmann, Afm. v. Burgkundftadt, Lehmann, Ub: 
renbdir.v. Buchenberg. 

Zraube: r d Hupe; Cand.jur,v Münden, Hiller. Gondi- 
tor o. Weiden. Echufter nebft Frau, Schneidermeifter v. Michelfeld. 
Frl. Rorl, Kegiftratorstochterv. Kemnath. 


Redakteur: Th. Burger, pt. 


Bayreuther Zeitung. 
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Deutfbland. 


Münden, 16. Auguſt. Der 8. ruſſiſche Gefandte an 
unferm Hofe, Hr. v. Severin, it aus Kiffingen zurüdges 
kehrt und hat fein Landhaus am Srarnbergerfee bezogen. — 
Ueber die Kleidjamkeit der Waffenröde unfered Militärs, die 

ſeit einigen Tagen, jedod vorderhand nur einzeln zum Vor⸗ 

fchein fommen, find die Meinungen im Publifum getheilt. 
Viele finden die Röde ſchön, andereglauben, daß die Wohl: 
geſtalt des fchlanfen jungen Mannes Dabei verliere, während 
der Bauch des beleibten nur noch auffallender hervortrete, 
Auch über die Zweckmäßigkeit dieſer Kleider erheben fich hie 
und da Zweifel, und zwar von Männern denen Einfiht und 
Erfahrung in folden Dingen nicht abzufpreden it. Doc 
ſolche Urtheile find wohl aucd in Preußen bei Einführung 
diefer Röde laut geworden. — 

Augsburg, 16. Auguſt. Heute Vormittag fand bie 
von unferer Etadt veranitaltete ſchöne Feier des achtzigjähe 
rigen Geburtöfefted ded unerreichten und einzig in feiner Art 
daſtehenden Jugendſchriftſtellers Chriſtoph v. Schmid, feit 
1824 Tomfapitular allhier, im goldenen Saale des Rath— 
hauſes ſtatt. Es iſt hier nicht der Ort über die Verdienſte 
und den Werth Schmid's als Schriftſteller zu reden. Seine 
Werke ſind allbekannt, ſind in alle Sprachen der gebildeten 
Bölfer überfegt. Dich Zeugniß ſpricht beredter als es bie 
glänzendſten Dithyramben vermöchten. Der Antheil, wel⸗ 
chen ganz Augsburg an dem Feſte nahm, und die Theil— 
nahme, welche fait alle deutſchen Blätter der Anzeige dieſes 
Feſtes widmeten, find die wärmften Zeichen der Anerken— 
nung, weldeman dem ehrwürdigen Jubilar bringen konnte. 
In Begleitung der HH. Biſchof v. Richatz und Regierungs— 
Präfitent v. Fiſcher betrat Hr. v. Schmid zwiſchen 10 und 
11 Uhr den goldenen Saal, mo eine ungemein zahlreiche 
Menfbenmenge verfammelt war, und der edle Greis von 
dem eriten Bürgermeifter Hrn. Forndran mit einer Anrede 
empfangen wurde. Bor ihm ber freuten zwolf zierlich ges 
Heitete Mädchen Blumen. Nach Abfingung eines Feſtlieds 
wurde von einem Knaben ein Prolog geiprodien, und dars 
auf dem Gefeierten eine eigens geprägte goldene Medaille, 
fo wie von einer aus Hrn. v. Schmid's Vaterſtadt Dinkels⸗ 
bühl zur Feier des Feſtes hiechergefommen magiftratiſchen 
Drpuration ein Kranz aus filbernen Forbeeren und Eichen⸗ 
blättern mit goldenen Eicheln überreicht. Nun folgten Des 
flamationen und Gefänge und darauf plaftifhe Vorſtellun⸗ 
gen (alled dich von Kindern ausgeführt), Ecenen aus 


Schmid's Schriften darſtellend. Zum Schluſſe wurden dem 
Zubilar von einer allegorifhen Kindergruppe Blumen übers 
reiht, die fi zu einem finnigen Etrauß bildeten und in 
einer hübichen von einem zierlich gefleiteten Knaben darge⸗ 
reichten Bafe linterfunit fanden. Dann folgte no ein Feſt⸗ 
lied, nach deffen Abfingung der edle Greis, fihhrbar gerübrt 
von der ihm dargebrachten Hultigungen, fi in derſelben 
Begleitung, wie er gefommen, entfernte. Mittagd war 
bei dem hochwürdigen Hrn. Biſchof Dr. v. Richarz großes 
Mahl zu Ehren des AJubilard, und Abends Mufif und 
Beleuchtung im Garten ter Frohſinnsgeſellſchaft, mo fid Die 
Deputation aus Dinfelebähl und die Verwandten des Hrn, 
v. Echmid, forwie Die beiten HH. Bürgermeilter auf ers 
folgte Einladung einfanten. (A. Abdıra.) 
Mittterfeld, im bayeriihen Walde, 11. Auaufl. 
Am Montage wurde den Mitichuldigen des chemaligen Leh— 
rerd Hahn das Urtheil verkündet, welches 26 enagelchries 
Bogen umfaßt und zur Ablefung 3 Stunden (9 bis 12 Uhr 
Morgens) erforderte. Egitius Hahn und Magtalena 
Hahn, melche auf Anftiften des Vorgenannten deffen Ehes 
frau graufamer Weife ermordeten, find beide zum Tode vers 
urtheilt, aber von Sr. Maj. Dem Könige zur: Kettens 
firafe begnatigt worden. Nach der Publifation wurden die 
Verbrecher eine Stunde auf den Pranger geitellt, und bier 
auf er über Maderitorf nah Münden und fie über Strau⸗ 
bing und Regensburg nad Amberg abgeführt. Bei der 
Publifation benahm ſich Eaid ſehr zerfniricht und äußerte, 
daß ed ihm lieber gemeien wäre, wenner Dad Leben verloren 
hätte. Magdalena aber zeigte viel Keckheit, und wagte fos 
gar den Kommiſſär zu unterbrechen, fo daß fie zur Ruhe vers 
wiefen werden mußte. Sie ficht wohlgenaͤhrt, ſogar blühend 
aus, indem ihr gtundverdorbener Charakter fie der nagenden 
Angriffe Der Rene enthebt. — Geitern fam der Lchrer Hahn 
an die Reihe. Sein lirtheil, welches auf Todesſtrafe laus 
tet — er hat 10jährige Zuchthausſtrafe fib voracücht — 
ward 9 Uhr Morgens bei offenen Thüren unter einem unges 
beuern Zutrange von Menſchen abgelefen. Er hörte e# ge— 
laffen und mit ziemlicher Faſſung on, und nur beiden Stelle, 
welche von der Vergiftung des Pfarrers Lindhard ſprach, bes 
merfte man in feinen Mienen den harten Kampf mit dem Ges 
wiffen, Nach der Publifation bar er den birfigen Ortepiars 
ter um Berzeihung , weil er ihn bei deſſen Beſuchen im Mer: 
Per oft grob beleitiaet hatte, und es übernahm den Delis 
quenten nun der Präled der marianifhen Kongregation in 
Etraubing, Hr. Reifinger , zur Borbereitung für ten Tod. 
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Einige Stunden nach der Urtheilsoerleſung erbat fih Hahn 
einige Bogen Papier und fina zu fchreiben an. Man it 
ſehr neugierig auf den Inhalt dieſes Conceptes; einige vers 
muthen, es ſey eine Mede, die er etwa noch auf dem Echaffor 
halten wolle, wenn ihn die Kraft nicht verläßt. — Nach— 
ſchrift vom 13. Auquſt. Die Hinrichtung wurbe beute 
Bormittagsd nach 10 Uhr durch den Ecyarfrichter von Eıdys 
ſtädt ſchnell vollzogen, cd waren gegen 10,000 Menſchen 
veriammelt. Der Delinquent blieb bis zu Ende ftanthait. 
Nach der Erefution hielt Hr. Pfarrer Lauterbacher eine ergreis 
fende Rede an das Volk. 

Berlin, 14. Auguſt. In der nächſten Woche und 
der darauf folgenden ftchen und fehr intereffante Gerichts⸗ 
verhantlungen bevor, indem am nächſten Freitag endlich die 
Sache der Frau v. Arnim verhandelt werden wird; auf den 
25. d. Mis. it fotann die Lehmann'ſche Theaterbillet = Ans 
gelegenheit angefegt, Außerdem werden wir in diefen Tas 
gen über eine Beitchungs = Angelegenheit zu berichten baben, 
in welcder ein Gränzbeamtir an Der medienburgiichen Gränze 
verflodten it. Wir bemerken bei Liefer Gelegenheit, daß 
Das Yublifum fih immer mehr mit Dem neuen Berjahren bes 
freuntet, und diejenige Frucht aus ibm ſchöpft, melde Die 
wahre Frucht desſelben üt, nämlich Bekanntichaft mit dem 
Gelege des Landes und beffere Einſicht in das eigene Ver— 
halten. (Berl. R.) 

Die Vrozefverhandlungen gegen die angeflaaten Polen 
nehmen ihren ungehinderten Fortgang, bieten aber Fein bes 
fondered Intereſſe dar. Bis jegr it blos bemerkenswerth, 
daß alle Vorgeforderten ihre früher gemachten Geſtändniſſe 
widerrufen. Am 11. Augujt war Die erſte Freiſprechung 
eingetreten. ie betraf den Defan Anton Zieldtorf aus 
Sitrock. Er war beſchuldigt, von den hodyverrätherifchen 
Planen der Berihmorenen Kenntnid erlangt und die in den 
Landesgefegen unter Androhung einer zehnjährigen Feitungss 
firafe vorgeihricbene Anzeige an die Behörte unterlaffen zu 
haben. Gr befand ſich deßhalb bereitd 18 Monate in Haft. 
» Bei der Berhandinng ergab fich feine völlige Unſchuld, und 
er wurde demgemäd von dem Gerichtshof unter lautem Beis 
fall ter Zuhörer ſofort in Freiheit gelegt. 

Köln, 11. Auguſt. Heute wurde am Appellstionss 
hofe eine ganze Sigung hindurd in der gräflich Hatzfeld'ſchen 
Eheiheitungdfache verhandelt. Man glaubte, daß die Thüs 
ren verſchloſſen ſeyn würden: die Klageſchrift enrhält gegen 
die Gräfin für Die ganze Zeit der Ehe von 1822 bis 1847 
die Ärgite chronigue scandaleuse, die mohl je auf die 
Tiſche eined Gerichts niedergelegt worden it; es handelte 
ſich indeffen heute nur um einen VBorpunft, für den bie 
Deffentlichfeit auszuſchließen man nicht für nöthig befunden, 
Der Punkt betraf vornehmlich die Höhe der an die Gräfin 
für die Dauer des Prozeſſes von ihrem Gemahl proviſotiſch 
zum ſtandesmäßigen Unterhalt zu leiitenden Eumme: der 
Graf will 8000 Thlr. geben, das 8. Landgeticht Düffelvorf, 
gegen teffen Urtheil dad Rechtemittel der Beruiung erariffen 
worden, hat 15,000 Thlr. zuerfannt, tie Gräfin fordert 


24,000 Thlr. Der Graf hatte feinem gewöhnlichen Anwalt, 
den Profeffor Bauerband Yon Bonn zugeſellt, der feit dem 
Antritt der Profefur zum eritenmal wieder im Barreau ers 
ſchien. Der Hof hat nad) heftigen Debatten ber Advokaten 
den Spruch vertagt. Der Prozeß wird noch manche Phafe 
durdlaufen, bevor das Endurrheil gefällt wird, ine der 
wichtigiten nächſten Fragen it die, ob der Graf befugt war, 
augenicheinlic zum Zweck der Klage fein Domicil aud dem 
Gebiete des gemeinen Rechts in das des rheiniſchen Rechts 
zu verlegen? Nach gemeinem Recht ift die völlige Ehefcheis 
dung zwiſchen Katholifen unzulälitg, während fie nach hies 
figem Recht ſtatthaſt it, und.die Frage hat dadurch eine 
beiondere Bewandtniß, daß der Graf Standeäherr einer 
Herrichaft im Gebiete des gemeinen Rechts it und darin 
fein gemöhnliched Domicil hat, — 

Müniter, 6. Auguſt. Der Weſtf. Merfur enthält 
eine Nachricht aus Edinburg, wonach ein Echiff mit preußis 
ſchen Ausmanterern, aus der Örgend von Müniter, welche 
Anfang Avrils ihre Heimath verließen, bei den Orfneyinfeln 
Schiffbruch gelitten hat. Das Schiff iſt ganz verloren, die 
Audwanderer, 105 Perfonen jeden Alterd und Grfhledhts, 
von allem entblößt, fanden vier Wochen lang Aufnahme in 
der Gegend von Kirfwall, und find jegt nad Leith bei 
Edinburg gefchafft worden. In Edinburg felbit hat fid eine 
Gefellichaft gebildet, welche für die Berunglüdten fammelt. 

Königsberg, 12. Auguſt. Wie wir forben hören, 
hat ter Oberpräfitent Bötticher befohlen , daß alle alten Ges 
treidevorräthe, die auf Rechnung Der Regierung ange⸗ 
fauft worden find, atout prix verfauft werden ſollen. Mehte 
Schiffe, Die von hier mir Roggen ausgegangen waren, find 
mit ihrer Ladung‘ zurückgekehrt, weil fie Diefelbe nirgends 
lod werden fonnten. — Während die Kartofielfranf: 
beit reißend ſchnell um ſich greift, laufen täglich Berichte 
über den günitigen Ausfall der Aernte ein, deren Ertrag fo 
reichlich iſt, daß die Scheunen nicht zureihen und man an 
mehren Drten aus einem Schock Garben ſechs Scheffel Ge⸗ 
treide gedroichen hat. 

Dom Rhein, 15. Auguſt. Der am Ende diefer 
Woche unter der Leitung der Loge „Wilhelm zur aufachens 
den Sonne“ zu Stuttgart fih verlammelnde Freimaurer: 
congreß wird fi nad Dem ausgrgebenen Programm für den 
rein maureriichen Theil der Arbeiten mit der Loſung jolgens 
der wichtigen Kragen befdäftigen: 1) Sind die Eymbole 
der Freimaurerei nur ceremonielle Erfennungszeiben, oder 
find fie weſentliche Mittel zur Erreibung des maureriſchen 
Zwecks? 2) Wenn die Symbole nur ceremonielle Erfens 
nungszeihen find, welches it aldvann die nothwendige Ten 
denz ber Freimaurerei, in der alle Eyiteme und Logen übers 
einitimmen müſſen, wenn die Freimaurerei etwas eigenes, 
allgemeined und weſentliches feyn fol? 3) Wenn die Sym— 
bote weſentliche Mittel zur Erreihung des maureriſchen Zwecks 
find, was gibt Darüber Auffbluß: Die G.ſchichte, die Moe 
ral, oder die Natur ? — 

Wien, 13. Auguſt. Der Zuftand Er, Darchlaucht 
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des Kürften Karl v. Liechtenſtein, ber ploͤtzlich in Folge einer 
Berfältung dad Augenlicht verloren, har fib noch nicht ges 
beffert, Sondern vielmehr verfhlimmert. Dr. Jäger, wels 
" er den hohen Kranfen behandelt, fell erklärt haben, daß 
der Fürſt nur durd eine langwierige Kur, vieleicht erſt in 
einigen Jahren, von dieſer Augenfranfheit, welche er ald 
den grauen Etaar erfannt, geheilt werben fünne, - 


Schweiz, 


Zürich, 13. Auguſt. Beſondere Wirfung werden die 
Berathungen über den Eonderbund im Echooße der Tags 
fagung nicht haben, denn fie erfolgen zu fpät, die Rültuns 
gen find ziemlidy vollſtaͤndig, und hinfichtlic der Befeitiguns 
gen fehren fi Die verbündeten Kantone nidt an den Bes 
ſcoluß. Gerade während der Berathung ließ Luzern Die 
Straße von Bern durd das Entlibuch verpalliiadiren und 
Nachts mit einem Gatter Schließen. — Genf it jet der 
radifalen Mehrheit wicder gefihert. Die Gemeinderarhds 
wahlen find beinahe im ganzen Kanton zu Guniten der Ras 
difalen audgefallen. Der Eifer, womit die Konjervativen 
in diefem Wahlfampf verfuhren, hat nur bewirkt, daß fie 
jegt feinen einzigen Vertreter in der Gemeinteverwaltung 
haben; auch ihre tüchtigiten und mäßigiten Männer wurden 
ern! übergangen und dafür ofr fehr unbedeutende Leute ge: 
wählt. 


Bern. Privatbriefe aus Bern melden neuerdings, 
daß im dortigen Zeughaufe wader gearbeitet und gerültet 
würde Diedmal dürfte die Nachricht nicht widerſprochen 
werden. Dasſelbe ſcheint aud in einigen andern radifalen 
Kantonen der Fall zu feyn. 


Atalien 


Rom, 9. Auguf. Aus Neapel meldet ein aeftern ans 
gelangted Echreiben,, Daß der Minifter ded Innern, Eant: 
angelo, feiner Strelle entfegt worden ſey: vielleicht in Folge 
der Dalermitaner Eupplifen, Denen die jegige Etimmung 
in Reapel Eintrud verliehen hat. Die bewaffneten auf: 
rühreriihen Banden, melde Kalabriens Gebirge durchzie— 
ben, werden ald täglich fiärfer und mächtiger geichildert. — 
In Rom geht jegt Alles feinen ruhigen, ſtillen Gang fort. 

(N. Korr.) 


Rom, 9. Auguſt. Es acht hier das Gerücht, daß 
Ludwig Philipp auf dem Wege telearaphifher Depeſchen 
10,000 Commißgewehre zur Bemwaffung der Bürgergarte 
angeboten habe; zur voliändigen Armirung Derfelben wärs 
den 150,000 nöthig ſeyn. — In Poreto, Macerata, Flos 
renz und Pifa find Dankfeſte für Die Errettung Pins IA. aus 
großer Gefahr veranftaltet worden, Der Papſt ſelbſt erfreut 
fi) jet zu Aller Freude des beiten Wohlſeyns. — In Bos 
logna hat ed wegen eined geringen Getreitauiihlagd Rubes 
ſtorungen gegeben, bei welchen zwei Unterhändier getödiet 
morden find. Die Unruhen find bald gefüllt worten; man 


fcheint aber das gemeine Bolf, welches man Geldbeſtechun⸗ 
gen zugänglich glaubt, ſcharf zu überwahen. (A. 3.) 

Rom, 10. Auguſt. Zwei Burſche, Die fi) ſchlimmer 
Abfihten auf Angelo Brunerti (Ciceruacchio) verdächtig ges 
macht, lich Dieler vergangenen Sonntag, als fie vor der Thüre 
feined Albergo vor der Porta del Popolo ihn betrachtend ſich 
aufbielten, durch mehrere Auweſende feitnchmen und durdz 
fuben. Dan fand bei Jedem einen Dolch und binlängliches 
Geld. Eie wurden augenblidlih Tem Governo ausgelichert 
und haben acitanden, fie hätten ver ihr Abreife nah Nom 
in ihrem Geburteorte Fabriano in einem Dafigen Kloiter gez 
beichtet und Abſolution empfangen und wären alsdann mit 
20 Scudi Reilegeld verfchen hicher gefommen, um Eiceruacs 
dio und einen hohen Stoatdmann zu ermorden. Diefe Anz 
gaben habe ich aus Bruneiti's Munde. — Der Ridter, an 
dem das Volf in Cofenza (Kalabrien) wegen der Berurs 
theilung der Gebrüder Bandiera Rache genommen, iſt auf 
eine gräßliche Art geopfert worden: man führte ihn unter 
allgemeinem Hohne auf einem Ejel gebunden durch vie 
Straßen und hat ihn alddann auf eine enticglihe Weife les 
bendig geſchunden! (R. Korr.) 

Neapel, 7. Auguſt. Am}. Auguſt verfiegten in der 
Umgegend von Refina, Vortici, Bosco Reale u. f. mw. die 
Brunnen, und am 2. Abends fand ein heftiged Dröhnen 
des Veſuvs ſtatt. Der obere neue Krater erzitterte mehrere 
Etunden lang, und ergoß endlich an feinem untern Rante 
mit vieler Gewalt einen Pavafirom, melder nad 35 Minus 
ten ſchon bie in Das fogenanute Piano del Giniſtto Ten Berg 
hinabgefloffen war. An mehreren Bunften am alten Krater 
öffnete fi der Boden und zeigte glühente Moffen. Am 5. 
gegen Mitternacht ergoß fi gegen Basco-Reale hin ein 
zweiter Lavaſtrom vom 15 Schritten Breite; gleichzeitig bils 
deten ſich zwei neue Feine Krater, melde viele glühende 
Eteine unter großem Geräufb emporſchleuderten und die 
Bewohner diefer Gegend mit Angit erfüllten. Es fcheint 
heute ald ob der ftarfe Lavaerguß Die innere Gluth gemaͤßigt; 
mo nicht, fo wird der Etrom in der Richtung von Refina 
meiter herabfließen, von deffen Frucht: und Weinaärten er 
nicht allzufern mehr it. Der Anblick von Neapel aus iſt 
prädtig, und die meilten Fremden find in Bewegung das 
Schauſpiel recht zu genichen, wozu die nad abermalig hefs 
tigen Gewitterregen abacfühlte Atmoſphäre beſonders eins 
ladet. — 

Zurin, 10. Auguſt. Daß fit ter Herzog von Lucca 
rad Maffa zurüdgezogen habe, beitätiat ſich nicht, mirhin 
fönnen Die Bedenken, melde Die toscaniſche Regierung ges 
gen eine fremde Intervention in die luccheſiſchen Angelegens 


‚beiten erhoben haben follen, fib nur auf — 


gründen die bis jetzt nicht eingetroffen find. 


FSrtanfreicd. 


Paris, 14. Auguſt. Hr. v. Langau, Generalconful 
Sranfreihs in Tunis, welder fid) auf Urlaub in Parıd bes 


waug. gig) 


fand, it vor einiaen Tagen ſchleunigſt von hier abaereidt, 
um fi auf feinen Poiten zurüdzubegcben. Seine Rüdtehr 
fol durch diefelben politischen Motive veranlaßt ſeyn, durch 
welche auch die Abfendung Dreier Schiffe der Flotte des Prin⸗ 
zen von Zoinville nad der Regentſchaft Tunis herbeigeführt 
wurde. Es verbreiten ſich nämlih abermals Gerüchte von 
einem Angrifföprojefte, mit weldem man in Konitantinopel 
gegen Tunis umgehe, um diefe Regentichaft in ein bloßed 
Paſchalik umzumandeln, 


Straßburg, 14. Auguſt. Zahlreihe Beurlaubun: 
gen in franzöfifben Heere find für die näcite Zeit angekün— 
digt. Es wird eine beträchtlibe Verminderung ded Heerd 
angeorbnet, dagegen fol die Wiedereinrichtung der in meh 
reren Städten aufaclödten Nationalgarde eifrigit betrieben 
werten. An dem Lager von Compiegne nehmen auch Trups 
pen aus dem Elſaß Theil. — Der Präfitent unferer Hans 
delefammer, Hr. Sauvage (Sawage), der auch Mitglied 
des Departementalraths war , iſt vor einigen Tagen in Bas 
den geitorben. 


Groüöbrittanien. 


London, 11. Auguſt. Die Zeitungen enthalten wies 
ber cine von den nur in Irland vortommenden barbarifihen 
Blutthaten. Der Auficher bei einer in der Grafichaft 
Tipperary im Ban begriffenen Eifenbahnfection war zu einer 
andern verfegt worden. Da kamen einige Tage nachher am 
hellen Tage fünf Männer mit berußten Geſichtern, padten 
den neuen Auffcher und feinen Gehülfen, zwangen fie nies 
derzufnien und vermundeten Beide durch Schüſſe. Grgen 
huntertuntfunfzig Arbeiter folen in der Nähe geweſen ſeyn, 
ohne daß nur einer davon Miene machte, den Uebelthätern 
zu wehren oder fie feitzuhalten. 


In England hat man nun auch angefangen, die eleftris 
[hen Telearaphen umfänglidy für tie Zeitunaspreffe zu 
benugen. Die zweite Auflage der Mandeiter Times vom 
7. Auguft enthält einen Dur den Telegraphen erhaltenen 
umfängliben Beriht von Ten Berhandlungen ciner Bolt: 
verfammlung. 

Nah dem Domwnpatrid Recorder find die Arbeiten zur 
Flottmachung des in der Dundrumbai auf Dem Stande lie— 
genten Rirfentampferd Great Britain fo weit gedichen 
und die Anordnungen wie die äußern Umſtände in ihren bis— 
herigen Wirfungen fo aünüia, daß Capitain Glarton in 
ten nächiten Tagen den Great Britain wieder zum Echmwins 
men gebracht zu haben hoffte. 





Etuttgort, 14. Auguſt. Heute wurden bier auf 
dem Markte die eriten im Freien gereiften Trauben, Augujt 
Klevner, aus ten Raindburg Weinbergen feilgeboten. 








Yan Werlag * Gb. — Dagen'fäen Erben, 


Bekanntmachung. 


Der Jahresbericht des Unterſtützungs-Vereins für das 
Amts-und Kanzlei⸗Perſonal und des damit in Verbindung ges 
brachten Leichen⸗Vereins für dad XIV. Verwaltungs + Jahr 
vom 1. Januar bis 31. December 1846 ift dem hiefigen Bes 
zirks-Ausſchuß mitgetheilt worden nnd kann von den reip. Herm 
Vereinsmitgliedern bei demlnterzeichneten oder dem Kgl. Rech⸗ 
nungs » Commiffair Herrn Lorholzin Empfang genommen werden. 

Bayreuth, 14. Auguft 1847. 
Der Bezirtd » Ausihnf. 

Stillkrauth, Vorſtand. 
m — — — — 
Anzeigen. 

Allen unſeren Freunden und Verwandten fagen wir bei 
unferer Abreife ein herzliched Lebewohl. 

Sheodor und Sophie Linhardt. 








Zur bevorftehenden Ziehung find noch badiſche 
fl, 35. Looſe zu haben bei 
©. M. Wilmerspdörffer. 





Am nähften Sonntag den 22. d. Mts. ift Kirchweih zu Bind« 
lad, wozu ergebenft einlavet 
Schmidt, Gaftwirth. 
Ju Rr. 482 find eine Treppe hoch zwei aneinanderftoßende 
meublirte, heizbare Zimmer an einen Derru zu vermichen und 
können ſogleich bezogen werden. 





(Lotto.) Die 1089e Ziehung in Regensburg: 
50. 23. 43 56. 35 


Die nächte Ziehung gefchieht zu Nürnberg Donnerftag den 
26. Auguft h. 38. 





Fremden: Auzgeigem. 
Am 18. Aug. 


Sonne: H9.Grafo. Potemfin, ruff. Staatsrat v. Petersburg. 
Greihr. vo. Egtoffflein mit Erin. Zuchter, Forftmeilter o. Egloffftein. » 
Rflte. kambrecht v. Schweinfurt, Yowentaaro, Fürth, Kaumanne. 
Luttich. Mayer o. Brauxelles, Beer, Echneider u. Balling o. Frank: 
furt, Sterjeru. Epies, Priv. 9, Bamberg, Ihre Grlaucht die Frau 
Relbsgräfin Arfchbonfe mit Bed. v. England. 

Deutſches Daus: Ob George de Grey, Proprietairv. Parik. 
Schweinich, Buchhbindermftr.v, Plauen. 

Anker: Hp.nfite. Roth o. Aſchaffenburg, Micelis v. Fürth, 
Bogelv. Moinz. Arnold u. Löhner, Kabrikdef,v. Nürnberg. Scheid⸗ 
ler, Stud. v. Leipzig. Braun, Sänger v. Wien, 

Schwarzes Roß: HP. Sräffing, Steuerliquibationd : Goms 
miffoiro Münden. Pezold, Hilfsiehrero Mündaurah Gingler, 
Jumelier v. Dresden. Aflte. Bürger v. Regensburg, Lüfte v. Augsburg. 








Redalteur: Th. Burger, pt. 


Bayreuther Zeitung. 





Nro. 200. 


Eonnabend, 21. Anguft 





1847. 





Deutfibland. 

München, 18. Auguſt. Wohl zunächſt veranlaßt 
durch den Fall der Arrerirung eines Enaländerd wegen Ci⸗— 
garrenraudend vor einem Wachtpoſten it Liefer Tage ein 
Stattfommantanticaftöbefehl erichienen, dem zufolge Cis 
piliiten regen Rauchens vor einem Poſten vorüber oter 
in deffen Nähe von nun an nicht mehr beanitantet wer— 
den follen. — Wie Privatnahrichten aus Gräfenberg mel: 
den, übt der Gebrauch der Waferfur unter Prießnigend Lei— 
tung auf die fehe geſchwächte Gefuntheit unfered Meiſters 
Schmanthaler den wohlthätigiten Einfluß. 

(N. Korr.) 

DO Bayreuth, 20. Augufi. Am 22. d. Mts. feicet 
der Königl, bayer. Oberappellationggerichtds Direktor von 
Seyfert zu Münden fein 50jähriged Dienitjubiläum. 
Derfelbe ſtand früher bei dem hiefigen Regierungs « Landets 
Suitizs Collegium ald Rath und Mitglied ter Eraminationds 
Commiſſion längere Zeit in Dieniten und hatte auf die praf> 
tifhe Ausbildung der Audcultatoren und Referendarien 
fruchtbar eingewirft. Die hiefigen Advofaten, welche bei 
der damaligen Regierung ihre erite Bildung für bie praftiiche 
Laufbahn erhalten haben, fanden fi) bewogen, an den 
Jubilar nachſtehende Adreffe cinznfenden: „Hoch- und 
wohlgeborner Herr, hodzuverehrender Herr 
DOberappellationdaerihtd:Direftor! Am Abend 
des menſchlichen Pebend blickt man in ruhigen Stunden gerne 
auf jene Zeit zurüd, wo ein ſchoöͤnes Morgenroth die juns 
gen Tage erhellt harte. Bei diefen Rüdbliden begegnet und 
ein Mann von hohem Geile und Wiffenihaft, von edlem 
Charafter und mwürdevoller Haltung, welcher ung jtetd als 
erhabened Mufter ter ſchwachen Nachahmung vorgeleuchtet 
bar. Diefer preiswürdige Mann, — Em. Hoch = und 
Mohlgeberen, — geruhe ed mit Wohlmollen aufzunehmen, 
wenn wir und erlauben, ihm zu feinem Jubiläumdtage die 
Huldigung der Dankbarfeit und innigiten Berchrung, fo 
wie die Wünſche für deſſen lebenskräftiges Wirken bis zur 
letzten Stuſe des menſchlichen Alters Darzubringen. Mit 
reinſter Verehrung verhatrend Em, ꝛc.“ 

Aſchaffenburg, 16. Auguſt. Heute Mittag lange 
ten mehrere Gefanpdtidyaften beim hohen Bundedtage zu 
Frankfurt, nämlich die von Bayern, Baden, MWürtemberg 
und Hannover hier an und machten bei Dem allerhöchſten 
Den ihre Aufmartung. Mit Ausnahme des Königl. bayer. 

ſandten reiten diefelben gegen Abend wieder nad) Frank— 
furt zurüd, (Aſch. tg.) 


Alhaffenburg, 17. Auquſt. Heute Nachmittags 
nach 2 Uhr trafen am Konial. Hoflaaer II. KK. HH. ter 
Groffürt und die Großfürſtin Thronſolger von Rußland 
mit Gefolge von Darmſtadt zum Beſuche ein und kehrten 
Abends nach 7 Uhr, von Ihren Majeſtaten eine Sttecke bes 
gleitet, wieder nab Darmſtadt zutück. (NR. Korr.) 

Berlin, 14. Auguſt. Der Minister Rother, weſcher 
furz nad dem Schluſſe Led Vereinigten Landtags bedeullich 
franf darnieder lag, iſt jegr zur großen Freude feiner zahl: 
reihen Freunde wieder hergeſtellt, und cr verlich vor ciniz 
gen Tagen Berlin, um einen Monat auf Den Harzgebirgen 
zu verleben, 

Die Breif. Itg. ſchreibt: Der erfte Sirarlit, der nach 
dem neuen Judengefege eine Stelle an einer Hochſchule fins 
den wird, it Der nod junge, thätige und tüchtige Anatom 
Dr. Remad aus Polen; terielbe fell nächſtens eine Profi fjur 
an der Berliner Univerſität erhalten. 

Mannheim, 17. Auguſt. Die Hitze wird hier oft 
unerträglich, befonters Mittags und Abents, mo fie ge— 
möhnlic did zu 26° ſteigt und Dem Woſſer eine Wärme von 
18}° verleiht. So empfindlich fie jedoch auch den Menſchen 
it, fo wohlthätig wirkt fie auf Die Reben, welche einer fols 
den Hige betürten, un nachzuholen, mad ter Regen vers 
fäumt hatte. Wir müſſen deßhalb hoffen, daß das Weiter 
anhält und daß der Wein in gleichem Maaße aut wird, ald 
wir viel erhalten. — Die Obiternte bat die herrlichiten Res 
fultate geliefert, es iſt Ueberfluß an Obſt und mamentl:ch iſt 
der Aepfelwein, ein in der Malz fche beliebtes Gettänke, 
nun 3u 25 fr. pr. pr. Maaß zu haben, und finft noch mehr, 
fo wie man glaubt. — Die Weinpreife ſelbſt erleiden mit 
jedem Tag einen Abſchlag und der vorräthige Wein bar in 
den Händen der Weinhantier fait aar feinen Werth mehr; 
man fucht um jeden Preis ihn leszuſchlaaggn. Wer jetzt cin 
Capital in Händen bar, fann die herrlichiten Geſchäfte mas 
den, indem erden Aber ankauft und ihn liegen läßt. 

Hanau, 15. Auguit. In unferer Eratt, in ber 
Stadt eines Fonftirutionelen Staates, hat fi vor einigen 
Zagen Folgendes ereignet: Ein armer Handwerléburſche 
geht in Der drückendſten Rorh in cin Haus und bittet dort 
um cine Gabe. Bon dem Herrn, Den er aniprad, mit 
barten Worten zurückgewieſen, entfernt er fih aus dem 
Haufe, ficht aber, mie ein Polizeidiener ihm bereits aufs 
lauert. Er ſucht ſich Durd Die Flucht der Arretirung zu entz 
zichen, wird aber von 2 Bauern feitgehaltın und auf das 
Polizeiburcau geführt, wo der Herr, Den er angeiprodyen, 
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ein Furfürtlich heffiicher Hauptmann, gegen ihm auftritt und 
ihn ald Bertler anflagt. Auf dieſe Anklage hin wurde der 
Arme beſtraft; er erhielt — Stockprügel und in fein Wans 
derbud wurde Nachſtehendes eingetragen: „Inhaber, wels 
her wegen Bertelnd mit zehn Stodiclägen beitraft wurde, 
geht heute weiter über Mainz nah Landau. Hanau, am 
11, Auguſt 1847. Kurfüritlicde Polizeidirektion.” Einen 
Kommentar hierzu wird ſich jeder Leſer leicht machen fönnen. 


(Mainz. Ztg.) 
Schweiz; 

Zürich, 16. Auguſt. Unſere Zeitung bemerkt heute: 
Man Scheint Die Schweiz wieder ihrem Schickſale überlaffen 
zu wollen. Das Journal des Debats“ führt in feiner leg: 
ten Nummer einen Artifel der „„ Times‘ über die Schweiz mit 
beſonderem Wohlgefallen an und erklärt fit) Damit vollfoms 
men einverfianden. In diefem Artikel eines engliichen Blatz 
tee, Tas ter Schweiz nie gewogen war und welches übrigen® 
fein Organ Des engliſchen Miniiteriums üt, heißt ed: „„die 
E onteibunde» Kantone ſeyen flarf genug, ſich felbit gegen 
tie Taglagung zu vertheidigen, und jede, fremde Interven— 
tion wäre Der Sache der Freiheit, des Friedens und der 
Ordnung nachtheilig.“““ Zulegt heißt es noch ausdrücklich, 
man hoffe, die englifche Regierung werte jedes Projekt von 
ter Haud weilen, das der Unabhängigkeit des Landes zus 
wider wäre. 

Bern. Die fonfervative Eidg. Itg. läßt fih aud Bern 
ſchreiben: „Alles it auf einen Schlag vorbereitet. Ochſen⸗ 
bein will eben nıcht weniger ald Neuhaus bei der Kloſterge⸗ 
ſchichte ſeyn. Sch babe Ihnen bereitd früher ſchon ges 
meltet, dag in unferm Zeughauſe wader gerültet werde; 
ich kann Ihnen nun Die bejtimmte Berfiherung ertheilen, daß 
bereits 5 = bis 600 Pierte requitirt, vier Batterien gerüſtet, 
Bagagemägen gepadt und Tauſende von Aufacboten bereits 
auggefülr ind, furz Alles zum Abmarſch bereit it. Natür— 
lich wird bis jegt Das größte Gcheimniß über Plan und Ab» 
ſicht gemacht, indeffen hat Tod) eine mit &r, Erc. in Ver— 
bindung ftchende Perſon fo viel verlauten laffen, daß an 
einem ſchönen Morgen Alles bereits im Marſche gegen tie 
Sonderbundékantone zu werde begriffen feyn, Ob cd nun 
auf einen bloßen Kantonalgren;zug, vielleicht in Berbintung 
mit Aargau, Solothutn, Waatt ꝛc., abgeichen üt, oder 
eb man der Etimme von Graubünden und Et, Gallen für 
einen gewaltfamen eitgenöfftiben Exekutions zug ſchon fo ges 
wiß it, muß ſich wohl in Den näciten Tagen zeigen, Denn 
die requirirten Pferde lange im Dienite zu halten, koſtet na⸗ 
tütlich Geld.” In einem andern Briefe wird demſelben 
Platte von der aargauiſchen Grenze gemelder: „Aus ficyerer 
Duelle fann ih Ihnen melden, Daß aus Dem Zcugbaus von 
Aarau in Der Nacht 13 Kiiten mit Eecyepfünter sRanoacus 
fugeln nach Teſſin abgegangen find.“ 


Atalien 


Rom, 10. Auguſt. Aus der Mobilmabung der Bürs 
gergarde etwachſen Ten Gommunen Ted Kirchenſtaats außcıs 


ordentliche Geldlaſten. Der Koftenaufwand für die Armis 
rung der 14 römiihen Baraillone ollein, jeded von der uns 
gewöhnlichen Stärke zu 900 bid 1000 Mann, iſt auf drei 
Millionen Gulden veranſchlagt. Auch mehrere Weltgeiftliche 
(der reiche römiiche Klerus iſt in dergleihen Borfommuifen 
abgabenfrei) brachten der Communalfaffe unaufgefordert ihr 
CScherflein dar. Das Bedürfniß des Augenblicks hat indel: 
fen den Papft veranlaßt, dieſe Sache der Theilnahme ded 
Klerus im ganzen Lande durch folgendes vom Generalvifar 
Cardinal Parrizzi heute erlaffene Kreiöfchreiben zu empfehlen. 
„Die vor furzem in dieſer Hauptitadt aus Fürſorge errichtete 
Bürgergarde hat durch Die energiſche Thätigkeit, mit der fie 
ihrem Zweck enrfpricht, in Dem Klerus Gefühle der Geneigtheit 
und Danfbarfeit gemedt. Deßhalb wünſchten viele mit ıhren 
Brüdern ſympathiſirende Weltprieſtet ein durch Subicrip: 
tion unter den Gliedern des Klerus zuſammengebrachtes 
Geldgeſchenk der Bürgergarde zu überreihen. Dieſer edle 
Entſchluß hat ſich die wohlgelälige Billigung des heiligen 
Vaters in voliiem Maße verdient. Se. Heiligkeit har jetzt 
dem unterzeichneten Garbinalvicar befohlen, Einfammler zu 
bejiimmen, welche die monatlichen Beiträge aller Waltz und 
Ordensgeiſtlichen für ein Jahr entgegenzunehmen, dieh je: 
doch mir der Bedingung, dem Pudlicum die Namen der Bei 
tragenden zu verſchweigen, damit Deu für Die Beiſteuer Ins 
vermögenden der Rüdtritt freibleibe. Wir hegen die gewiſſe 
Zuverſicht, daß diefed Rundichreiben jened Intereſſe an dies 

fer Angelegenheit erhöhen werde, welches ſich bereits in der 

achtbaren römischen Weltgeiftlicyfeit auf eine fo lebhafte Weile 

funtihat, Gardinal Patrizzi.“ — Wihrend in Den monarz 
chiſchen Etaaten Italiens ohne Ausnahme eine politiide Res 
action nach der andern Die Gemüther aufgeregt erhält, 
herrſcht, wie wir hören, in der feinen Republif San Mas 
rino tiefe Stille. Sie treibt nach wie vor fleißig Schmuggel⸗ 
handel und it mit der Entwerfung eines Geſetzbuches bes 
ſchäftigt, in welchem Die Todesſtrafe abgeſchafft werden fol, 

Frankreich. 

Paris, 13. Auguſt. Bei dem erſten Beſuche des Kö— 
nigs Ludwig Philipp in Amiens im Jahr 1831 ereignete 
fid) Das Unglück, Dad ein zu feinem Empfange mit anweſen— 
der Rarh des Königl. Gerichtshofs, Hr. Salu, vom Schlage 
getroffen wurte und farb, indem der König die Prärccrur 
betrat. Ein ähnlicher Fall begab ſich wieder, als Die Königl. 
Familie am 10. Auguſt auf der Fahrt nad Eu in Amiens 
anlangte und ver König Die Nationalaarde infpicirte. Der 
Hauptmann der vor dem Hotel de Londres aufgeſtellten Ars 
tillericcompagnie, cin alter Soldat und Ruter ter Euren: 
legion, fürzte vor der Fronte vom Schlage getroffen zufam« 
men und blicb auf ter Stelle tott. 

Der König hat vor einigen Tagen dad Portrait P'us ded 
IX., welches er bei einem in Rom wohnenten ıpanılben 
Mater beitellt harte, im Zuilerienpallaite aufitellen laſſen. 

Großbrittanien. 

?onton 12, Augui. Die Times äußert über Die Zus 

fiäinde in Madrid: „Es iſt höchſt unwahrſcheinlich, daß 
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ter Hof in feiner dermalen getrennten Rage bleiben kann. 
Denn felbit wenn die Königin fo viel Erfahrung und Ur⸗ 
theitäfäbigfeit befäße, als fie Geiſt und Murb befigen fol, 
it fie tod von Schlingen umgarnt, und es fehlt ihr an recht⸗ 
ſchaffenen und fähinen Freunden. Inter ſolchen Berhälts 
niſſen iſt eine Kataſtrophe nur zu wahrfdeinlidh, und mir 
glauben, daß cd mit einer ſolchen nur auf eine Scheidung 
oder Abtanfuna binauslaufen fönne Wäre die caſtiliſche 
Kation ned, für was fie einjt galt in Der Welt, eiferfüchtig 
auf ten kleinſten Echatten an der IInabhängigfeit und Würte 
ihrer Königin und Deren Krone, fo genügten weniae Worte, 
Eine Erflärung des föniglihen Willens und eine furze Ans 
gabe des Unwürdigen an Liefer monſttöſen Verbindung müß— 
ten bei einem loyakın und mannbaften Bolf einen jolden 
Anflang finden, daß der römiſche Hof nicht Anſtand nehmen 
fönnte, eine Berbintung zu löfen und zu trennen, Die er 
niemald bätre ſeanen follen. Gtädlichermeiie ik Der päpſt⸗ 
liche Hof in unfern Tagen nicht ganz und aar in der Hand 
der Intriguen ſtaatlicher Politif. Pius IX. it mir ſeinem 
Gewiffen und feinem Rufe zum Theil tür die Folgen dieſer 
Bermäbhlung verpflichtet, nachdem er fi bewegen ließ, die 
Diepenjation dazu zu ertheilen. Er hat das Recht und tie 
Mittel, eine Königin vom Elend und ein Königreih vom 
Verderben zu retten, Und wenn es irgend weiterer Argus 
mente bedürfte, unfere Anſicht von Der wichtigen Nothwen— 
digkeit zu veritärfen, die Unabhängigkeit des Papſtes zu 
unteritägen mit allen unferer Regierung zu Grbote fichens 
ten Wiitteln, fo würden wir fie bei gewiſſen Erwägungen 
finden, die mir dem Wohle Eyaniens und unferer Politik 
gegen Iſabella I. in der engiten Berbintung lichen,“ 

Bis jegt find (mach Mitgliedern gezählt) 181 Graifchaftes 
wahlen bekannt; Darauf treffen 47 Viberale, 23 Perliten, 
98 Proteftioniften, Die politiſche Gefinnung der übrigen iſt 
nicht bezeichnet, Der Sieg in der wichtiaen Grafſchaft Midd⸗ 
leſex, in welcher London liegt, iſt zwei Piberalen zugefallen, 
Hrn, R. Osborne und dem Lord R. Grosvenor, drittem 
Sohne dee Marquis v. Weſtminiſter. Der Ehcrgeiz der 
Whias bei den jetzigen Wahlen üt es, ſoviel Grafſchaſtsö— 
wahlen als möglich zu gewinnen, um dadurch das Bollwerk 
der Zollſchutzpolitik zu erfhüttern. Doch tem Triumphliede 
der I beralen Preſſe über die Doppelwahl des abweienten 
Richard Cobden für Wert: Morfihire ſetzt der Standard fols 
gende Bemerkung entaeaen: „Die Vergeſellſchaitung Lord 
Morpethe mit Hrn. Cobden in der Vertretung des Weſt⸗ 
Riding iſt eine eigenthümliche Beleuchtung des Zeitgeiſtes. 
Das Haus Carliele, welchem Viecount Morpeth angehort, 
zählt, alauben wir, mehr Hoſenbänder, als irgenteine 
Adeleſamilie in England, und Hr. Eobden — iſt Hr. 
Cobten — Eir Robert Peels „Mann ter ſchmuckleſen 
Beredſamkeit““, und weiter nichts. Wäre Hr. Cobden 
ein Mann von Bildung oter von wirklicem Talent, fo 
würte es und nicht vertrichen, Den Adel des Genie's geſellt 
zu finden mt dem Atel der Grburt, Denn reine ſo'che Geſell⸗ 
ſchoft verleiht und gewinnt Ehre. Allein Hr. Cobten, mit 


theiliger ald wenn Sie gar nicht ta find. 


Berloub Eir R. Peels fey cd arfagt, ift ein fchr armfelined 
Geſchöpf, ungefähr das, was Sir R. Verl felbit ſeyn würde, 
wenn dad Schickſal ihn der Baummwollfpinnerei überlaffen 
bätte, ohne die Nachhülfe der Hochſchule Oxford und auter 
Geſellſchaft. Werer Hr. Cobten noch der Er= Premier has 
ben fich jemals einer uriprünglichen Idee, noch einer neuen 
und ſchlagenden Steenverfnüpfung ſchuldig gemacht. Eir 
Roberts Bercetfamfeit war die erborate Beredſamkeit des 
Amted, und Hrn. Gobdend Beredfamfeit die erborgte der 
Agitation, und zwar blicb fie noc unter dieſem trivialen 
Muier. Ed war die Eloquenz der Hinterliit und Beſte— 
dung, acborgt mehr von der Politif ald von der Redekunit 
des verſtotbenen O’Comuell. Gleichwohl zieht Cobden jegt 
in einem Jod mit Dem zwanzifach behoſenbänderten Löwen 
der Homardd. Sir R. Peel fey Schon dafür bedanfı 
Mehrere Blätter brinaen übereinftimmend — wir möch— 
ten jagen mit einer gewiſſen Oſtentation — die Nachticht: 
„die großen Mächte““ hätten die Abficht achabt, eine Gons 
ferenz über die Angelegenheiten der Schweiz zu halten, Lord 
Palmeriton habe jedoch Den Antrag abgelehnt, mofür ihm, 


“man begreift nicht weshalb, allgemeines Lob geſpendet wird, 


Mord: Umerifa. 


Die zu Saint Louis ericheinende „„Deutiche Tribüne“ ent» 
hält folgenden Artifel: Ob Wahrheit oder ein bloßes jeu 
d’esprit, ter folgende Artikel der „Matamotas Flag,“ 
überjehrieben „Ariſta und feine Generale, it mohl tes 
Nacherzählene werth. Die „Flag“ ſagt, fie habe aus der 
zuvertläſſigſten Quelle geſchhöpft und habe Die Audfage eines 
Augenzeugen zur Öarantieder Wahrheit. Nach ven Schlach— 
ten vom 8. und 9. Mai, als die merifaniihe Armee auf 
ihrem Rückzuge in Linaris angefommen war, ließ Ariita die 
Generale Ampudia, Torrejon, Riquena und Canales zu 
ſich beſcheiden und redete fie ın folgender Manicran: „Meine 
Herren — ich liche im Beariff, das Commando über die 
Nordarmee niederzulegen und ich bemübte Sie hierher, um 
Ihnen meine deefallfigen Gründe mitzurheilen. Sie find 
einfach dieſe: ib lann tie Armee weder zu meiner noch ded 
Landes Ehre beichliaen, fo lange Zeiglinge Die höchſten Etels 
Ion in Derielben einnehmen. ie, Ampudia, find ein Feige 
ling, ich vertraute Shnen 3000 meiner beiten Truppen an, 
aber Sie betrogen ihr Vaterland und flohen zitternd und 
verzagt vom Schlachtfield, obſchon Lie menigliend tine 
halbe Diele außer Schußweite des Feindes ſtanden. Sie, 
Sorrejon, lichen in dem Ruf ein guter Gavallericoifizier 
zu ſeyn. Gott mag wiffen, mie Sie zu dieſem Renommé 
famen, Ich wundere mich nur über Ihre Frecbbeit commans 
tıren zu wollen. Sie, Riquena, nennen fi Artilleries 
Difizier, find aber Iht eben binturd nur ein Feigling ges 
weſen. Sie find wie jeter Pralband nur Tann brav, wenn 
Sie außer Dom Bereich auch nur der geringiten Gefahr find, 
fobald tie Trommel zum Kampf wirbelt find Sie entweder 
nicht zu finden, oder Ihre jämmerliche Anweſenheit iſt nach— 
Sie, Canalcs, 
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— Schande, daß fold ein Menſch General genannt wird! 
BB. Ich bittere Jronie, melde Saryre! Bah, — ein Räuber, 
ein Prerdedich und Kuhtreiber — ein Vagabonde, der fid) 
von Raucho (Feine Farm) zu Rancho ftichlt, ein teiger 
Lump deffen bloße Gegenwart jeden ehrlihen Mann ſchau—⸗ 
dern macht — Ihre Anſprüche auf den Titel „General“ ind 
Edel erregend,. Endlich Sie, Obriſt Caradco, fcheren Sie 
fib zum T — und waſchen Sie Ihre Hofen, Sie ſchmutzi⸗ 
acer Hund! Meine Heren, ich bin fertig mir Ihnen, uns 
fere Verbintung iſt aelöit, mollte Gott Ihre Verbindung 
mit unferm unglücklichen Lande wäre gleichfalls zu Ende!’ 
Brafilien. 

Rio de Janeiro, 16. Juni. Der Kronprinz Als 
fonfo Pedro, arboren am 23. Fehruar 1845, einziger 
Sohn des jungen Kaiferlihen Ehepaars, it am 12. Zum 
nach furzer Kranfheir geitorben, und die Kaiſerliche Fawilie 
daturd in große Betrübniß geſtürzt. Die Entgegennahme 
der Ndreffe der Deputirtenfammer , die am folgenden Tag 
ftattfinten follte, wurde Dadurd verhindert. — Die Anords 
nungen zum Friedenöſchluſſe zwiſchen Montevidco und Bus 
enos⸗Alyres nehmen guten Fortgang. 


— — 

Donauwörth, 17. Auguſt. Geſtern Morgens fell: 
ten in der K. Zwang-Arbeits-Anſtalt Kaisheim 10 Des 
tinitte in einem an das Anſtalts-Gebaãude angtänzenden, 
mit einer Mauer umgebenen Garten Waſſer holen. Als ſie 
ihre Gefäße gefüllt harten, griff einer aus ihnen Den fie bes 
gleitenten Aufſeher von hinten an, warf ihn mir Hülfe der 
andern zu Boten, riffen ihn den Eäbel vom Leibe, und 
Prohten ihn unter jtarfen Miibandlungen bei dem geringiten 
Verſuche des Hülferufend zu eritehen. Unterdeſſen ſuchten 
die andern in Eile Stangen ꝛc. ꝛtc., mittelſt welcher ſieben Die 
Mauer erkletterten und eutflohen. Nur der, welcher den 
Auriber zuerit anarıff, konnte ſich nicht mehr von Demielben 
loẽ machen und wurde von der herbeieilenden Wachmannſchaft 
wieder in Die Anſtalt zurückgebracht. Von den übrigen wurde 
Einer von der nachgeſchickten Spiühe bereite wieder eingebtacht. 
Möcte es doch bald arlingen auch Die übrigen größtenrheils 
gefähtlichen Individuen unfdärlid zu machen. 

(N. Abdztg.) 

Roſenheim, 17 Auguſt. In der Nacht vom 14. 
auf 15. d. Mts. erſchoß in Hartähaufen (Boa. Moosburg) 
bei einer gerichtlich verfünten Streife ein Gerichtsdienetsge⸗ 
hülfe den andern, und zwar auffolaende Weife: Beide mas 
ren betrunfen, geriethen mit den Hüterleuten jenes Orte, 
old fie dad Haus durchſuchten, in Wortmwechiel, und indem 
der eine Beribtädienerachülfe unter andern Mißhandlungen 
auf die Hüterin mit dem Gewehrkolben jtich , ging der Stutzen 
los, und traf den hinter ihm ſtehenden Kameraden in vie 
Bruſt, im Folge des cr augenblicklich todt niederſank. — In 
derſelben Nacht murde Die eine Fleine Stunde von Hartähans 
fen und im Streifbezirke gelegene Kirdye in Wolferddorf 
gänzlich andgeplündert. 


Mütterliche Liebe. Briefe aus Paris melden, daß 
ſich die von Allen fo hochgeſchätzte Herzogin von Orlcand in 
einer ganz eigenthümtichen fchroierigen Lage befinde. Ihre 
Geiundheit, die ih von der Erſchütterung durch dem ſchredc⸗ 
fihen Tod ihred Gemahls nicht wieder erholt, hat nämlich 
feit etwa einem Jahre ungemein gelitten und alle Aerzte, vie 
zu Rath gesogen wurden, erflären einitimmig, Daß eine 
Lufrveränderung, eine Reife, namentlich ein Beſuch der 
der Heimath, kurz, eine Entfernung von dem Scauplage 
durchaus nothwendig fey, der fie fortwährend an ihr Unglück 
erinnert. Als man ihr dieſes mittheilte, ſoll fie ihren ältes 
ften Sohn, den Kronprinzen, an ihr Herz gedrüdft und aus: 
gerufen haben: „Nein, folange ichathme und lebe, weiche 
ich nicht von meinem Platze.“ Cie will den Grafen von 
Parid nicht verlaffen, und der König kann auf der andern 
Seite nicht zugeben, daß der Thronerbe das Land verlafe. 
Man hat vergebens Alles aufgeboten, um fie zu einem ans 
dern Entichluffe zu bringen, ſie bleibt feit und unerſchütter⸗ 
lich; obgleich man ihr erlauben will, daß fie ihren zweiten 
Sohn mit ſich nehme. Es fell dies jegt der größte Kummer 
des greiien Königs ſeyn, der feine Schwiegertochter innig 
liebt und hochachtet, fie aber vor feinen Augen hinwelken 
ſteht, und feine Rettung zu finden weiß, 
EEE 

Unzgeigen. 

Morgen, Sonnabend den 21. d. Mts., mird 
Herr Stabstrompeter Johannes mit einer Abtheis 
lung feines Mufifchors eine Produktion bei Unter: 
zeichnetem abhalten, wozu ergebenft einladet 

Schobert auf ver Fantaiſie. 

Anfana 4 Ubr. 


Am nächſten Sonntag fährt bei günftiger Witterung eis 
ganz neuer Omnibus nad der Eremitage. Das eritemal um 
I Uhr, das zweitemal 43 Uhr. Abfahrt beim Gremitager 
Thor, A Perjon 12 fe. M. Dergmann, Lohnkuticher. 


Fremden: Auzeigen. 
Am 19. Aua 

Eonne: Hd. v. Frankenberg, Gutsbeſ. v. Gras. Wuger mit 
Gattin, Geh. Rath v. Bonn. Schulmann, Inaenirur od. Bafel. 
Schonemann, Großbdir v. Darmftodr. Rauflte. Mepaer v Grefeld, 
Molfv. Hamburg, Meyer v. Magdeburg, Laube o. Pirna, Froſt o. 
Kürnberg. Kreb, Mediciner v. Prag. Blank mit Gattin v. Ansbod. 

Anker: »P.Eeidel, Kfm. v. Leipzig. Schöpf, Jabre; Ford: 
reuther, Ingenicur v. Magdeburg. 

Schwarzes Roß: v0. Hibert, Kfm. v. Meiffenftadt. Zen⸗ 
ner, Priv. v Garlsbad, Scherf, Stadttirchner; Edjmelzing, Mes: 
germitr.v. Crenach. Wöth, Fabr. v. Nürnberg, 

Come: DD. Pfirrmann nebſt Tochter, Fabrikant v. Heuchelheim. 
Pfoͤrtſch, Holzhdlr.v, Küps. Friedmann, Kim. v. Arenfundftabt. 

Rothes Rob: HPp.tindner, Hammergutsbei. dv. Feilersham⸗ 
mer. Brey, Sutsbef.; Lindner, Borftehern. Wagenroth. Ruppert. 
Goſtw. v. Preſſeck. Obwander, Kfm. v. Erbendorf. ‘Dep, Doizholt. 
d. Rodach. Frau Petz v. Steinberg. 

Traube: DH. Sittersberger, Dillmeyer w. Reiſch, Franzieka⸗ 
ner dv. Marienweiher. 
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Deutſchland. 

Münden, 18. Auguſt. Vor einigen Tagen erhielten 
fech8 hiefige ifraelitifche Gemeindeglieder, melde bei dem K. 
Minifterium um ihre Anſäßigmachung zum Theil feit Jahren 
vergeblich baten, ihre Geſuche gleichzeitig bewilligt; ein Bes 
weis, wie aud) in Bezug auf Sfraeliten, die unter der voris 
gen Verwaltung ſich ganz befonderd gedrüdt fühlten, das 
Syſtem der Milde oder vielmehr ded Rechts ſich eritredt. — 
Die Nachricht, daß in Mitte unferer Hauptftadt ein Indi— 
viduum ermordet gefunden wurde, beruht auf einem Jrrs 
thum; cd war ein aus dem Waffer gezogener Ertrunfener, 
den man auf einer Tragbahre durd) die Stadt tragen fah. 

(A. Abdztg.) 

Se. Maj. der König hat hinfichtlich der taftiichen 
Ausbildung der Truppen zu beitimmen geruht, daß diefelbe 
ſich nicht nur auf den reinen Waffendienft, fondern vorzügs 
lid auf den Dienft im Felde erfireden fol. Namentlich fols 
len die Kenntniffe ded Vorpoftendienited, fo wie deffen Aus— 
übung, fowohl auf coupirtem ald gedecktem Terrain eine bes 
fondere Aufmerffamfeit finden. Größere und Fleinere Feld: 
übungen, Feldmanduverd, Militär= Promenaden ꝛc. follen 
nie anderd ald von zwei ſich feindlich gegenüber jtehenden 
Abtheilungen und in Barnifonen von verfhiedenen Waffens 
gattungen diefelbe in Gemeinſchaft im Feuer ausgeführt wers 
den. Deßgleihen follen die Reiſemärſche auf einige Stun 
den Entfernung mit Aufmarſch und Ausruhen im Bivouad 
jratrfinden. In demfelben fol fodann abgefocht und menas 
girt werden. (Bayer. BI.) 

Der 8. preußiſche Generalpoftdireftor Baron v. Echayer 
ift bereitd in Münden angefommen, um in Betreff der 
Poſtangelegenheit mit der K. Regierung in Unterhandlung 

u treten. 

A Das MWürzb. Abdbl. fhreibt: Ein diefer Tage erfchienes 
ned Refcript geitattet nun auch dem Militair, wenn fi 
dadfelbe nicht in Ordonnanz = Kleidung befindet, dad Raus 
chen auf der Straße mit Ausnahme einzelner Orte. 

Berlin, 16. Auguſt. Der Polenprozeß ift in eine 
neue Phafe getreten und erregt befonderd durch die eigens 
thümlihen Manoeuvres der Vertheidiger und durd) das uns 
ritterlihe Benehmen der fonit für fo ritterlic gehaltenen Po— 
len in den meilten Kreifen ein Auffehen , das nicht eben zu 
Bunften der Angeflagten ſtimmt. Man fieht im Vertheis 
digungsſyſteme der Mandatarien nichts ald eine Wiederhos 
lung der alten Phrafe „Si fecisti, nega““, und in diefem 
wirklich eenftlid durchgeführten Abläugnen alles Deffen, was 


von fo vielen Verfonen in frühern Verhören zugeftanten 
und in authentifhen Protofollen niedergelegt it, nur ein 
furchtſames Zurüdzicheh aus der Schlinge, was jenen Hels 
den, die ein ganzes Königreich wiederherftellen wollten und 
die von und Deutichen noch immer ald die einzigen Repräs 
fentanten der alten Chevalerie betrachtet werden (menn fie 
auch dann und wann fehr nahe an das irrende Ritterthum 
des Gervantes ftreift), micht eben anjtehen will! Auch in 
höhern Kreifen foll dies die etwanige Sympathie, welche für 
die Angeklagten noch vorwalten mochte, ſehr geſchwächt has 
ben, und fehr wohlunterrichtete Perfonen wollen miffen, 


dad namentlich die Angabe, jene ganze Revolution fey gar 


nicht gegen Preußen, fondern nur gegen ein paar andere 
benachbarte Mächte gerichter gewelen, Mitleiden und Ins 
dignation erregt habe. Das Letztere, weil die intendirte 
Ermordung der Garnifonen im Großberzogthume Pofen und 
die beabfihtigte Wegnahme der Feitungen Thorn, Vofen, 
Graudenz ıc. doch gewiß nicht als gegen auswärts gerichtete 
Demonftrationen angefehen werden fönnen; das Erftere, 
weil man wohl eine fid) angethane Beleidigung verzeihen 
fann, wenn aber ein Anderer verlegt worden ift, ald Rich— 
ter dad Geſetz walten laffen muß, fo lange nicht der Verlegte 
ſelbſt auf Ermäßigung der Strafe oder auf Begnadigung ans 
trägt. Es will ſonach den Anfchein gewinnen, ald wäre 
diefer. Bertheidigungsplan ein verfehlter. 
TodesurtheileimPolenprozef. Esiftbier das 
Gerücht verbreitet, daß der für den Polenprozeß niederges 
fegte Spezial = Gerihtöhof in feiner Sigung am Sonnabend, 
die befanntlicy bei verſchloſſenen Thüren itattfand,, das Ur— 
theil über die drei Haupt = Infulpaten von Mieroslawski, 
von Kofinsfi und von Dombrowski wirflid gefällt habe und 
zwar hierbei den Anträgen des Staatsanwalts lediglidy beis 
getreten fey, fo daß allo die Etrafe nad) den Beitimmuns 
gen der $$. 93 und 95 Tit. 20 Th. 2 des Allgem. L.-Rechts 
auf Tod und Güter= Konfisfation feitgeitellt wäre. Die 
Publifation dieſes Urtheild wird, wie man weiß, erit nad) 
Beendigung der ganzen Verhandlungen ftattfinden , indem 
nur die völlig freifprehenden Enfheidungen des Gerichts 
durch fofortige Freilafung der betreffenden Perfonen fogleich 
werden in Bollzug gefegt werden, wie ein folder Fall bes 
reits fhon zum zweitenmale vorgefommen it. (Weſ. Zta.) 
In der Leipziger Zeitung vom 18. Auauit heißt ed: „Es 
ift nicht unmwahrfbeinlih, daß eine Befhränfung der 
Branntmweinbrennereien in Preußen zeitig eintres 
ten werde, wenn bie Kartoffelfranfheit in dem Grade, wie 
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and vielen Gegenden bereits berichtet wird, allgemein ſich 
zeigen follte. Dem Vernehmen nady würde die Beichräns 
fung zuvörberft darin beitehen, daß es den Gutäbefigern, 
welche ihre Wirthſchaft hauprfächlich für Brennereien einge⸗ 
richtet haben, geitattet werden fol, nur die Kartoffeln, 
welche fie auf ihren Befigungen felbit gewinnen, für ihre 
Brennereien zu verbrauben. Der Anfauf ven Kartoffeln 
anderer Producenten für ihre Brennercien foll ihnen aber 
unterfagt werden.” 

Zu Ehrenmitgliedern ded Bereind gegen die Miß hand— 
lung der Thiere inWien, der bereitd über 2000 Theils 
nehmer zählt, find der Fürſt-Staatskanzler v. Metternidy, 
der Graf Kolomrat und Baron Rothihild ernannt worden. 

Koblenz, 12. Auguſt. Zu Ediger an der Mofel 
wurden fürzlidy zwei Fuder 1845er ganz trinfbaren Weins, 
jede ohne die Fäffer und nur um legtere leer zu befommen, 
zu 25 Ihlr. das Fuder verfauft, fo daß hiernad) die Flaſche 
von diefem Weine nicht mehr ald 2 Pfennige koſtet. Auch 
bier wird in den Weinfhenfen jegt der Schoppen Ader zu 
6 Pfennige verzapft. . 

Königsberg, 13. Auguſt. Eine fheußlibe Morbs 
that iſt in dieſen Tagen in der Straf» Anftalt zu Wartenburg 
vorgefommen. Der Sträfling Robi animirte den Sträfling 
Marquardt, Kartoffeln vom Ader des Inititutd » Direktors 
Gentz zu ſtehlen. Letzterer betrifft ihn dabei und auf näheres 
Eindringen geficht M. ihm, vom R. dazu veranlaßt zu feyn. 
Beiden Sträflingen wurden 15 Peitſchenhiebe zudiftirt, 
welde Strafe am Tage darauf, zum abfhredenden Beis 
fpiele auf dem Hofe des Inftituted in Gegenwart der übris 
gen Gefangenen und des dort ftationirten Militaird erefus 
tirt werden follte. Bor dem Beginn diefer Handlung fpringt 
R. auf den entkleideten M. los, verfegt ihm, noch che Je— 
mand diefed zu hindern vermochte, drei Meſſerſtiche in die 
Bruſt und ald M. entfeelt zu Boden fällt, verfegte R. dem 
anvoefenden Direftor G. einen Meſſerſtich in den Oberleib, 
der zwar nicht fogleich töbtlih war, aber gefährliche Folgen 
für fein Leben nad ficy ziehen fann. Meriwürdig genug 
verfuchte nun R., auch nod den hinzufpringenden Lieute— 
nant zu verwunden, dad Meifer glitt indeß am Oberarme 
ab und erſt jegt Fonnte der würhende R. von ferneren Mord» 
thaten abgehalten werden. Gebunden it er dem Eriminalges 
fängniß zur Unterſuchung und Beitrafung überliefert worden. 

Danzig, 12. Auguft. Bei dem Feitmahl, meldes 
Hrn. Eobden vorgeitern hier gegeben worden, und dem uns 
fer Ober-Bürgermeiſter und viele unferer angefeheniten 
Handelöherren beimohnten,, eröffnete der engliſche Generals 
Eonful Hr. Plaw die Reihe der Toaſte mit dem auf unfern 
König und Hr. Grade folgte ihm mit dem auf die Königin 
Victotia. In der Danfrede, weldhe Hr. Cobden auf den 
ihm felbjt geltenden Toaft geiprochen , bemerfte er u. a., daß 
man Danziger Weizen mit allen Unfoften und Gewinn für 
etwa 47 Ehilling pr. Quartier nad dem engliihen Marft 
würte abfegen fönnen. Er fey in den Bereinigten Etaaten 
durch eigene Anfhauung der Verhältniffe zu der Ueberzeu⸗ 


gung gelangt, daß unter foldhem Preife ed nicht lohnen _ 
würde, die dortigen Randesprodufte nad dem Liverpooler 
Marfte zu Senden, wobei die englüihe Landwirthſchaft ſehr 
wohl beftehen fönne. Danzig werde unter folden Verhältz 
niffen für die Zufunft einen ununterbrodenen und vortheils 
halten durch Feine erheblihen Schwankungen getrübten Ges 
fhäftsvecfchr mit England unterhalten und durdy die Güte 
feiner Waare die Concurrenz mit andern Rändern fiher bes 
ſtehen fönnen. (Am 12. it Here Eobden in Königeberg 
angefommen, wo er- Abends einem ihm zu Ehren gegebenen 
Eoncerte beimohnte. Am 13. wollte er feine Reife nady 
Peteröburg über Trauroggen fortſetzen.) 

Mannheim, 17. Auguſt. Heute Morgen brachte ein 
Schleppdampfboot zwei ſchwer neladene Schiffe, von denen 
das eine mit einer Menge ausländifher Frucht geladen war. 
So wie wir hören, üt biefelbe von einem hiefigen Hand— 
lungshaufe für Würtemberg angefauft worden, da das Schiff 
jedoch nahe an zwei Monate zu ſpät Fam, fo erleidet der 
Händler nicht geringen Schaden. — Auch eine Yadung As— 
phalt Fam zur Pflaiterung Stuttgartd an; und für die würs 
tembergiihe Bahn liegen etwa 8 — 10,000 Stüd Schienen 
am Hafenufer. Diefelben wurden von Köln hierher geliefert 
und heute begann man damit, fie zur Verbringung nad 
MWürtemberg hin in ein Nedarfchiff zu laden. Sie find um 
2 Fuß fürzer, ald jene unferer Bahn, fie haben 18 Fuß 
Länge, Für die größten Rheinſchiffe it der Rhein jegr 
ſchiffbar, auch wenn fie 8 — 10 Fuß tief geladen haben, da 
wir in dieſem Augenblide mit ber Höhe unfered Waſſerſtan— 
bed ſehr zufrieden-feyn können; allein bei der andauernden 
Hige wird er bald ſinken, was befonderd zur Haupthandelds 
zeit, in etwa 4 Wochen, fehr nachtheilig wirfen kann. 


Schweij;. 


&t. Ballen, 16. Auguſt. Die eidgenöffiihen Ver— 
hältniffe find noch immer im statas quo d. h. zwiſchen Krieg 
und Frieden; wahrſcheinlicher it jedoch Das Eritere. — Ges 
gen Ende der eriten Wochen ded Septembers wird die Tags 
fagung audeinandergehen; St. Ballen und Graubünden 
werden neue Juſtruktionen einholen. — Bor October türfte 
ed fdhmerlich zu einem Ausbruce fommen, und es it tanın 
am Bellen. — Die Erndte iſt vorüber, die Tage nicht zu 
heiß und zu Falt, wenig zu arbeiten, furz man fann dann 
den Krieg ohne wefentlidhe Verſäumniß führen. Auch dürf— 
ten die Herbitncbel den Eonderbundshäuptern wie den Je— 
fuiten zum Durchbrennen gelegener feyn. — Der eidgendfs 
ſiſche Kriegsrath wird wahrſcheinlich mit Ausnahme des Bun— 
deöprälidenten, total erneuert werden. 


Atalienm 


Rom, 12. Auguſt. Geſtern Abend noch erfhien in 
einem Supplement zu dem Diario di Roma, und gleichzei— 
tig in andern Zeitſchtiften und auf fliegenden Blättern, der 
Proteit, welchen der apoſtoliſche Legat in Ferrara, Cardinal 
Ciachi, gegen dad Verfahren des Grafen v. Auerfperg, wels 
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cher in den Theilen der Stadt, yon denen die Kafernen, 
die Officierdwohnungen, das Caſtell und das Feſtungskom— 
mandanten = Bureau eingefchloffen find, Patrouillen anges 
geordnet, dem 6. Auguſt unter Zuzichung eines päpftliben 
Motard eingelegt hat. Die Einleitung, melde dem mörts 
lich abgedrudten Proteit vorangeftellt it, erwähnt ald Ders 


anlaffung zu diefer Maafrenel die Infulten, welde in der. 


Nacht ded I. Auguft ein Dfficier von mehreren jungen Leu— 
ten erfahren haben foll, und fügt hinzu, daß diefer Proteft 
von Er. Heiligkeit vollfommen gebilligt worden fey, Er 
lautet mit Weglaſſung der notariien Formeln wie folgt: 
„Nachdem mir durd eine Depeſche Sr. Exc. des Feldmar— 
{ball : Lieutenantd Grafen von Auerfpera, fommandirenden 
Generald Er. Maj. ded Kaiferd von Deiterreih, unterm 
heutigen Datum zur Kenntniß gebracht worden iſt, daß in 
Rückſicht aufdag, was dem Gapitain Jankovich vom Kaif. Res 
giment Erzherzog Franz Karl zugeitoßen it, vom Zapfens 
ftreich biß zur Reveille Patrouillen von angemeffener Etärfe 
den Theil der Stadt durditreifen werden, weldyer die Ka— 
fernen und die verfchiedenen Officierömohnungen, das Kaſtell 
und das Feltungsfommandanten = Bureau einſchließt, und 
da ic) dafür halte, daß ein ſolches Verfahren durchaus illes 
oal und den lebereinfommen, die fpäter ald der Wiener 
Traktat fallen, ſowie der darauf folgenden langen Gewohns 
heit zuwider ıft, fo lege id) in meiner Stellung als apoſto— 
liſcher Legat diefer Stadt und Provinz, indem ich die geheis 
ligten Rechte des heil. Stuhls unverfürzt zu bewahren ges 
willr bin, feierlih und in jedweder bejter Ordnung gegen 
die Jlegalität eines foldyen Verfahrens und gegen jeden an— 
dern Aft Vroteft ein, welcher zum Nachtheil eben jener 
Redite und diefer päpftlihen Unterthanen, Die meiner Bers 
mwaltung und meinem Eduge empfohlen find, vollzogen 
werden follte, und alles dich zur Erfüllung meiner Pflicht 
ald Repräfentanten und in Folge höchſter Entſchließungen; 
und da das, mad dem Hrn. Capitain Zanfovid) zugeitoßen 
nicht Fonftarirt üt, aber wenn ed auch wäre, zur ftattgehabs 
ren Maafnahme der Durchmuſterung der ganzen Etadt und 
zu allem dem, was in obenberührter Depeihe Er. Erc. des 
Feldmarſchall-Lieutenantä, die ib dem Gouvernement mite 
zutheilen mir vorbehalte, enthalten it, fein Recht geben 
kann, fo erneuere ich aud) um diefer Urfache willen den bes 
reitd eingelegten Proteit unter obigen Titeln, indem es 
meine Abſicht und mein Wile it, immer unverlegt und 
wohlverwahrt eben dieſe Rechte zu erhalten, ſowie fie immer 
gehört haben und fortan dem heiligen Stuhl gehören.’ 
(Ag. 319.) 
Rom, 12. Auguſt. Die Bewohner von Camerino has 
ben bei Er. Heil. um eine gründlibe Aenderung ded Echuls 
weſens in ihrer Stadt und um Entfernung der Jeſuiten, des 
nen die Reitung dedfelben feit mehreren Jahren anvertraut 
war, dringend angehalten. Se. Heil. hat ſich Dadurd) vers 
anlaft gefehen, den Monf. Giraud mit dem Auftrage, über 
den Grund der Klagen genauen Bericht zu eritatten, nad) 
Eamerino zu entfenden, — Diejen Bormittag verbreitet fid) 


durch ganz Rom das Gerücht won der Aufgreifung Minarbird 
(deſſen Berhaftung früher irrthümlich berichtet worden) in 
Florenz, und es ift dasfelbe mit einer folden Menge ipes 
cieller Angaben ausgeſtattet, daß cd ald ziemlich glaubhaft 
erfcheint. Er foll vorgeflern Nachmittags um 2 Uhr in Flo» 
renz in einem Haufe an der Piazza di San Maria Novella 
verhaftet worden feyn. Man foll ihn ungeachtet des anges 
nommenen falſchen Namens mitteljt des zwar farifirten, aber 
doch gut getroffenen lithographiſchen Portraits erfannt haben, 
dad vor Kurzem in Nom zu cirfuliren begann. Die Nach— 
richt von feiner auf ausdrüdlichen Befehl des Großherzogs 
erfolgten Feitnahme foll durch eine Stafette dieſen Morgen 
beim hiefigen Governo angelangt feyn. (N. Korr.) 


Ssrtanfreic 


Paris. Die allerfibändlichite aller Schandgeſchichten 
it doch die ded Pönitenzgefängniffes von Clairveaur. ins 
fam eingeiperrte Gefangene find zu Hunderten Hungerd ges 
ftorben ; von 2000 Gefangenen find in den eriten Monaten 
dieſes Jahres 208 verdungert! Hr. Stephan Arbit einer der 
Lieferanten, geiteht es felbit: Der Hunger allein, fagt er, 
it Schuld an all tiefem Unglüd. Die Unglücklichen Elen— 
den! Sie ftahlen das Del aus den Scymiertöpfen , fie vers 
ſchluckten die Schlichte (den zum Weben beitimmten Kleis 
fter!), Und was thaten die Unternehmer? Gaben fie größere 
und beffere Portionen Brod? Nein! Cie madıten den Klei— 
fter ungeniefbar! — Es iſt eine Unterſuchung gegen diefe 
fpefulirenden Unternehmer, welde zum Theil der Admini— 
firation ſehr nahe ſtehen, eingeleitet worden. * Einer diefer 
Herren, Namens Etienne Ardit, ein Bruder des Herrn Ars 
dit, Chefs der Gefänguißdivifion am Miniſterium ded In— 
nern, beutete neben dem Gentralgefängnig von Clairveaux 
nod) ficben andere (in ganz Frankreich find 21) Eentrals 
gefangniffe in ähnlider Weiſe aus. Diefer Herr geſteht 
auch Die angeführten Abfcheulichfeiten, behauptet aber, 
nicht die Unternehmer, fondern die Regierung, welche zu 
wenig für Verköſtigung der Gefangenen ausſetze, trage die 
Schuld davon — und in den direct von der Regierung ver— 
proviantirten Gefängniffen ergebe es den Gefangenen nicht 
befier! Wollen wir auch zugeben, daß die Geldgier und 
der Schachergeiſt, welcher in Frankreich zu feiner Emancipa— 
tion gelangt it, an diefen Gräueln Die Hauptiduld tragt, 
fo it ed auf der andern Seite chen fo far, daß fie in fols 
dem Grade nur dadurch möglich geworden find, daß die Ges 
fangenen von aller Welt abgefchnitten wurden. 

Spaniem 

Madrid, 11. Auguft. Dem Journal „El Faro” wird 
aus San Jldefonfo vom 8. Auguit geihrieben, die große 
Frage ded Tags ſey jegt die von der Auflölung der Gortes, 
an welcher unabläffig von den Progreffiiten gearbeitet werde, 
die babei von einer fremden Pegation unteritügt mürden, 
welde von einem neuen Parlament eine Acnderung der Ges 
fege über die Thrennachfolge in Epanien zu erlaugen hoffe. 
Man verfihert, vor einigen Tagen habe man in Madrid 
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eine Mittheilung aud Rom erhalten, in welcher in mehr 
eder weniger direfter Weife nicht nur der heiße Wunſch 
Pius IX., das ſpaniſche Königl. Paar wieder ansgeſöhnt zu 
fehen, fondern auch der Entſchluß des Papſtes ausgeſpro— 
en werde, die Unterhandlungen mit der fpanifhen Regier 
rung nicht definitiv zu beendigen, fo lange diefer Punkt nicht 
geregelt ſeyn würde. 

Man vernimmt, in San Ildefonſo habe ein Mord— 
verſuch gegen den General Serrano ſtattgehabt; es ſey dem— 
felben ein Schreiben überſchickt worden, welches einen Mord— 
ſchlag enthalten; die Größe und die Geſtalt des Schreibens 
hätten jedoch der Mutter des Generald Verdacht eingeflößt, 
melde ihren Sohn auch bewogen hätte, daffelbe mit größter 
Sorgfalt öffnen zu laſſen; ed fen durch diefe Entdeckung eine 
Unzahl ertrayaganter Gerüchte hervorgerufen worden. 

Die Maprider Journale aeben nun näheren Bericht über 
ven Verfuh, den der Miniſter des Innern und der Präfi: 
dent des Minifterrathed am 8, wirflid gemaht haben, um 
die Königl. Gatten zu verföhnen. Der König ſprach fich ſeht 
geneigt aus. Auch die Königin fol die Eröffnung des Mi— 
nüfterpräfidenten fehr günitig aufgenommen und ihre Rüd: 
Fehr nadı Madrid auf den 12. feitgefegt haben. An diefem 
Tage, glaubt man, werde die Berföhnung wirflih Statt 
finden. 

— — 

*Bayreuth. (Beifpiel außerordentlicher 
Fruchtbarkeit.) In dem Garten des Herrn Metzger— 
meiſters Bauer in ber Frauengaffe dahier befindet ſich ein 
Gerftenftod (mir fönnen feinen yafjenderen Ausdruck 
hiefür finden), der aus einem Korne hervorgehend, nicht 
mweniger ald OB Achren,, alle rexhlicy mit Körnern verſe— 
ben, zählt. Der Beliger dedfelben, der auf zuvorfommende 
Weife diefe Naturmerfwürdigfeit Jedermann zeigt, will 
dieſelbe ald Andenken an diefe feltene Fruchtbarkeit aufs 
bewahren. 

Der Schneiderdfohn, von Helfendorf, Landgerichts 
Aibling, Joſeph Hintermayer, (ein berüdtigter Wils 
derer) wurde feit dem 13. Mail. Is. vermißt. In voriger 
Woche murde er im Hofoldinger Forſte, Logs. Münden, 
erichoffen aufgefunden. Wie viele Menſchenleben werden 
noch Thieren zum Opfer fallen?! Die jtrengiten Geſetze ge: 
gen Wildtieberei müffen ihren Zweck verfehlen, fo lange die 
Gelegenheit, Wilddieb zu werden, fo günftig üt, und fo 
fange der Wilditand in der Art unterhalten wird, daß er bie 
Kultur in Feld und Wald beinträchtiget. 

Franfrurt, 16. Auguft. «DVormittags.) Der ber 
rühmte Aöronaut Green aus Fondon wird heute Nachmittag 
um 5 Uhr feine hundert neun und fechzigite Luftfahrt antres 
ten. Der Luftballon, deſſen er ſich bedient, it von erftauns 
fiber Größe. Der Raum eines der größten Säle unferer 
Stadt erlaubt faum, ihm zur Hälfte dem Befchauer zu ent⸗ 
falten. Seine Höhe beträgt 42°, fein Durchmeſſer 38°, 


fein Umfang 120°. Zur vollitindigen Füllung feines Rie— 
fens@uftfchiffes bedarf Herr Green neun Eentner Gad. Die 
feitherige Ausftellung diefed Ballons im Saale des Gaſthofs 
zum „König von Preußen” hat dem Publifum Gelegenheit 
egeben, die Eonftruction, ſowie den übrigen, zu einer Luft— 
fahrt nöthigen Apparat in Augenfchein zunehmen, Erit der 
Anblid des Ganzen beruhigt über die Gefahr und läßt faum 
nod eine Sorae um den fühnen Mann auffommen, der, 
ein zweiter Dädalus, die Lüfte durdfliegt und menfche 
liche Kunit und und menſchliche Willenskraft zu ungeahnten 
Höhen trägt. Auch erinnert kein Fallſchirm an die Möglich- 
feit einer Gefahr, Herr Green füllt nicht, Herr Green 
fteigt bloß, und gewinnt Höhen von 4} engl. Meilen (etwa 
21,560 Franffurter Werkſchuhe); wenn er fi) niederlaffen 
voill, fo bedarf es nur ded Drudes feiner Hand und mit 
Hülfe des Ventild gewinnt er fiher und unverfehrt die freunds 
lihe Mutter Erde wieder. Das Geſammtgewicht beträgt 
mit Einfchluß von vier Perfonen zwanzig big fünfundzwanzig 
Eentner, 
DE ——_ ——_—___________—_———_——_—____— nn ben nn nn en — 4 
Unzjeigenm _ 

Sonntag am 22. d. gebt der Omnibus Nachmittags 1 und 

3 Uhr nach Bindlach vor dem Brandenburger Thor ab. 
Kolb. 
Sehr gute Zuder : Acia und Eſſig Gurfen empfiehlt 
Adolpb Grünewald. 

Künftigen Mittwoch als den 25. d. M. findet im Gaitbaus 

zum golpnen Hirſchen Ball ftatt, wozu höflichſt einladet 
Greußen, den 20. Auguft 1847. 
Ghriftoph Weigel, Gaftgeber. 
Ein Geltbeutel mit etwad Geld wurde gefunden, und 


faun in der Friedrihsftraße Nr. 446 in Empfang genommen 
werden. 





Fremden: Unzeigen. 
Am 20. Aug. 

Sonne: HH. Bar, vo. Höflas, Gutöbef. v. Berlin, Beltnermit 
Kam., Babrikbef.; Dr. Roße, Prof, v. Nürnberg. Graf v. Hirfhberg 
u. Blank, Studenteno Münden. Bauer mit Frau, Rentier v. kLuͤbeck. 
Körnip, Stadtridgter v. Meiffen. Kflte. Böhmv. Offenbach, Scherle 
v.Bremen, Heydrich v. Hamburg, Krummel v. Halver, Madert v. 
Würzburg. 

Anker: HP. Glauß, Kfm. v. Magdeburg. Panzer, Kabr. v. 
Auerbady. Scherzer, Priv. v. Rürnderg. Mad. Windiſch, Apothekers⸗ 
Wittwen, Leipzig. Mad. Fleuſch, Privatiersgattinv. Gera. 

Schwarzes Roß: dd. Behr. v. Hitſchberg, Stud. v. Münzs 
hen. Wiesner, Priv. v. Nürnberg. Schreiber, Holsm. v. Dresden. 
Püger, Afm.v. Annaberg. Gtengler, Conditor v. Bern. 

eomwe: HH Schrader, Kunftmüller u. Scherned. Schäller, Forſt⸗ 
amtsaktuarv. Wunfiedel. Heiler, Hdlsm. v Dollfeld. 

Traube: PP. Giftel, Schriftfeger v. Regensburg. Schloßna- 
gel, Kfm. v. Rupperndorf, Wolfram, Schullehrer v. Steben. 

Weißes Lamm: 905. Popp, Fabr.v. Gefrees. Pirfh u. Wirn 
mit Fam., Hölölte.v, Krottow,. Pedmann u. Megger, Bilderhdir, d. 
Pirmafens. 
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Deutſchland. 


Münden, 18. Auguſt. Da im vergangenen Früh: 
jahr ein Theil der beurlaubten Mannſchaft ver hiefigen 3 
Infanterie Regimenter einige Zeit im Dienfte feyn mußte, 
fo werden zu den biegmaligen Herbitegercitien nur ſeht wenige 
Leute einberufen, daher zu diefen Exercitien anitatt mit drei, 
nur mit zwei Gliedern ausgerüdt werden foll. — Die Vete— 
ranen in unferer Gegend feiern heute den Jahtestag der 
Schlacht bei Polozf auf feſtliche Weile in dem nahen Bogen: 
haufen. 

München, 20. Auguft. Die Briefe aus Aſchaffen— 
burg, welche poittäglich hier anfommen, lauten überaus ers 
freulih über dad Befinden IJ. MM. des Königs und der 
Königin. Der Monard wird fi, mie man fehreibt , im 
Laufe Septemberd zu einem Beſuch nad der Pfalz begeben. 
— MWie man vernimmt, foll im naͤchſten Monat ein außerz 
ordentlicher Landtag einberufen werden. 

Wie wir aus fihherer Quelle erfahren, iſt bei Der neu eins 
zuführenden Organifation der Gerichte inden fieben 
Regierungsbezirfen dieſſeits des Rheins folgende Beſetzung 
diefer Gerichte beabſichtigt: a) Ober-Appellations— 
gericht (Kaffationdhof): 1 Präſident, 1 Direktor, 15 
Käthe, 1 Generals Etaatdyrof., 1 Subititut defielben, 2 
Erfretäre, 1 Regütrator, 2 Kanzelliſten, 1 Rathödiener, 
2 Boten. b) 7 Appellationsgerichte: 7 Präfiden: 
ten, 7 Direktoren, 70 Räthe, 7 Oeneral: Etaatöprof,, 
7 Subitituten, 14 Sefretäre, 7 Erpeditoren, 7 Regiltras 
toren, 14 SKanzellüten, 7 Rathsdiener, 14 Boten. c) 
29 Bezirfsgerichte: 29 Direktoren, 348 Bezirfärichter 
(durchſchn. 12 für ein Gericht), 29 Staatsprok., 58 Sub: 
ftit., 58 Scfretäre, 29 Erpedit,, 29 Regiltrat., 29 Ge: 
richtsdiener. d) Stadtgerichte. Münden: 1 Stadt: 
richter, 5 Stadtgerichts-Aktuaren, 6 Schreiber, 1 Ges 
rihtödiener, 3 Boten. Augsburg: 1 Etadtridter, 3 
EtadtgerihtösAftuaren, 4 Schreiber, 1 Gerichtödiener, 
2 Boten. Nürnberg: 1 Stadtrihter, 2 Aft., 3 Schreiber, 
1 Gerichtödiener, 1 Bote, Regenäburg: 1 Stadtrichter, 
2 Aftuar, 3 Schreiber, 1Gerichtsdiener, 1Bote. Würzs 
burg und Bamberg mie Megerdburg. Palau, Straus 
bing, Amberg, Ansbach, Fürth, Bayreuth: 6 Stadtrich— 
ter, 12 Aftuar, 12 Schreiber, 6 Gerichtädiener, Lande: 
but, Memmingen, Kempten, Erlangen, Schmeinfurt, 
Aſchaffenburg: 6 Stadtrichtet, 6 Aktuar, 12 Echreiber, 6 
Gerichtsdiener. e. Landgerichte: 198 Landrichtet J. El., 


19 Landrichter I. El., 4 Landrichter III. El., 4 5 Aftuare, 
4 Schreiber, 121 Gerichtödiener. (Die Aktuare zählen zu 
den richterlichen Beamten.) (NR. Kur.) 

Durch die Kreis s Inteligenzblätter wird jegt amtlich bes 
fannt gemacht, was wir ſchon vor längerer Zeit nach einer 
Privatmittheilung anzuzeigen im Stande waren, daß näm— 
lid) der Reidysrath Hr. 8. Graf v. Giech fein (proteitanti= 
ſches) Mediatfonfittorium Thurnau unentgeltlihd an den 
Staat abgetreten hat, Diefer Verzicht wurde durch allers 
hoöchſte Entſchließung vom 14. Juli genehmigt, und ed wird 
vom 1. September an im biöherigen Gonfiltorialbezirf Thur— 
nay die Wirkſamkeit des Königl. Conſiſtoriums Bayreuth eins 
treten. (N. Korr.) 

Aus Niederbayern fchreibt man der Regensb. Ztg.: 
Noch iſt die Ernte nicht vollendet, und fchon reichen die Ge— 
bäude zur Unterbringung des reihen Segend nicht mehr hin. 
Daher ficht man häufig nit nur große Streuhaufen, fons 
dern auch berrächtlicye Getreide Schober unter freiem Him— 
mel emporgerichtet. Die fortwährend günftige Witterung 
wirfte vortheilhaft auf Ergiebigfeit und Güte des Getreides. 

Aſchaffenburg, 19. Auguſt. Geltern Abend gegen 
9 Uhr fand der große Fackelzug ftatt, den die Kandidaten 
des Lyceums und die Schüler ded Gymnafiumd, der Latein— 
ſchule und der Gewerbſchule Ihren Majeitäten darbrachten. 
ZI MM. empfingen die Deputirten der Studirenden mit 
gewohnter Huld, und gaben Ihren Beifall diefem öffentlichen 
Ausdrude der Huldigung der fiudirenden Jugend. Die 
Muſik des K. dritten Zägerbataillond, ſowie die ded Lands 
wehrbataillong begleitete den folennen Zug mit ihrem Spiele. 
Bor dem Echloffe felbit wurden unter andern das Walhalla: 
Lied, Lutzows milde Jagd u. f. w. von den Etudirenden 
gelungen. (NR. Kur.) 

Rad) der Aſchaffenburger Ztg. ſprach Seine Majeität der 
König zu den Deputirten der. Studirenden: „Meinen innis 
gen, meinen herzlihen Danf Ihnen Allen ; fagen Eie ed Als 
J— bleiben Sie Alle treu und anhänglich für ihr ganzes 

eben.” 

Preußen Dem Schw. Mf. fhreibt man aus Berlin: 
„Schon jegt darf man ed ausſptechen, daß dad mündliche 
Verfahren in Eriminalfahen die Feuerprobe eincd großen 
Prozeſſes — wie der der Polen unläugbar it — vollfommen 
beitanden hat. Perfonen, welche den Gerichtsverhandlun⸗ 
gen in Franfreih und England beigemohnt haben, verſichern, 
dad die Verhandlungen im Polenprozeß, ſowohl mas die 
Würde des Präfiviumsd, die Redlichkeit und Humanität des 
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öffentlichen Anflägerd , ald die Beredſamkeit der Vertheibiger 
betreffe, jede Vergleichung mit andern Rändern aushalten.” 

Bom Main, 21. Auguſt. Das frühere Gerücht, als 
fey die Mannheimer Abendzeitung um den Preis von 5000 fl. 
in den Beſitz ded Hrn. v. Ipilein und Baffermann käuflich 


übergegangen, wird in einer der neueiten Nummern ded More . 


genblatted dahin berichtigt, daß die Mannh. Abendstg. aller: 
dings eine Befigveränderung erhalten, jedod) nicht die Obi⸗ 
gen, fondern die politischen Journaliſten HH. Dr. v. Hef: 
fer, Dr. v. Struve und J. P. Grobe Beſitzer derfels 
ben geworden feyen. Beftätigt ſich diefe Nachricht, fo fann 
ſolche nur eine fehr erfreuliche genannt werden, da ſich bei 
der Gefinnungstüchtigfeit und dem redlichen und entſchiede⸗ 
nem politiihen Streben der neuen Eigenthümer, die vor: 
ausfichtlich dem neu erworbenen Blatte ihre volle Thaͤtigkeit 
zuwenden würden, erwarten läßt, daß dasfelbe mit unbeugs 
fanen Muthe dem längit erforenen Ziele eined entſchieden 
politiiben Fortichrittd entgegen fteuern und unter allen deut: 
ſchen Oppofitionsjournalen gewiß einen der erften Pläße ein⸗ 
nehmen wird. 


Atalien. 


Rom, 12. Auguſt. Inter den Diplomaten ſcheint man 
darüber einig zu feyn , daß ber Garbinal = Staatsfefretair in 
der Mittheilung des Protefts mebit allerhöchfter Approbation 
auf dem Wege einer Eircularnote etwas zu raſch verfahren 
fey. Solche Mißbilligung faßt dad Bolf folgendermaffen 
auf. Der franz. Botſchafter habe ihm im Zwiegeſpraͤch fein 
Bedenken zu erfennen gegeben und ihn auf das Undiploma— 
tiche eines ſolchen Verfahrens hingewieſen. „Das Berfah: 
ren iſt legal“, war die raſche Antwort des entſchloſſenen 
Mannes, „ic bin fein Diplomat, ich habe meine eigene 
Weife und laffe den Diplomaten die ihrige.“ Es ſoll dies: 
mal etwas ſchwer gefallen haben, das Bolf, beim Eintreffen 
der Nachricht vom Proteit, von ee a" 

9. 3. 


Rom, 13. Auguft. Die Feier der zum Danf für die 
Errettung aus den jüngiten Fährlihfeiten ald Bor = und 
Nachfeier des Feſtes Mariä » Himmelfahrt verordneten 
Öffentlihen Gebete zu erhöhen, begab ſich der heilige 
Vater mit fämmtlihen Cardinaͤlen und der hohen Prälatur 
geftern Abend zur Affüitenz der folennen Veſper nad) der Ba— 
filica Santa Maria Maggiore. Aud) heute und morgen 
Abend will er fid) dort zu gleicher Function unter den An: 
bädtigen einfinden. Mehrere taufend Provinzialen und 
Fremde find zur übermorgenden Hochfeier von nab und fern 
bereitö eingetroffen. Heute früh erließ an alle der Generals 
vicar Eardinal Patrizzi folgende einladende Bekanntmachung. 
„Se. Heiligkeit, unfer Herr, Papit Pius IX. will am 15. 
d. M., mo das Felt der Aufnahme der heil. Jungfrau in 
den Himmel wieberfehrt,, nach geleifteter Aſſiſtenz beim feier: 
lihen Hochamt in der Bafiltca Fiberiana von deren Loggia 
den apoſtoliſchen Segen und vollftändigen Suͤndenablaß allen 


den Gläubigen ertheilen die ſich dort nad) voraufgegangener 
Beichte und Eommunion einfinden werden.“ 

Dem Rhein. Beob. fchreibt man aus Rom vom 10. Aug.: 
Briefe aus Neapel von fiherer Hand melden, daß in Folge 
der hiefigen Vorgänge die dortige Gährung einen wirklidy 
gefährlihen Charakter annimmt. Kürzlich wurde dem König 
von den Einwohnern von Palermo eine Bittfchrift überreicht, 
worin das Volk die im Jahre 1815 verfprodene Konftitution 
begehrt, und zwar in Austrüden, die den König fo ſehr 
verlegten, daß er die Bittfchrift in Stüde riß. Das Bolf, 
davon unterrichtet, hat den König, ald er fürzlich zu Fuße 
auäging, ausgepfiffen. In Kalabrien ſtehen zahlreihe In⸗ 
furgenten unter der Waffen, die man für Räuberbanden 
ausgeben mödjte, die aber meiſtens aus politiſchen Flüchtlin⸗ 
gen beſtehen, die von Malta aus in die undurchdringlichen 
Schluchten von Kalabrien ſich eingeſchlichen haben. Die 
neapolitaniſche Regierung hat zwei Regimenter in Neapel 
einſchiffen laffen, um gegen die Ruheliörer zu Felde zu sichen. 


Frankreich. 


Paris, 17. Auguſt. Die Herzogin von Mont: 
penfier foll fi in intereffanten Umitänden befinden und 
biefer Zuftand dem Minitterium Guizot neue Schwierigkeiten 
England gegenüber drohen. 

Paris, 18. Augult. Das miniterielle Abendblatt 
Etoile verfihert, die Regierung und die Königin Chriſtine 
hätten (ehr beunruhigende Nachrichten aus Madrid erhalten. 
Die Königin foll den Entſchluß gefaßt haben, Madrid zu 
verlaffen. Die gewöhnliche Madrider Korrefpondenz fagt 
nur, daß die Königin in der Macht vom 12. auf den 18. in 
Mabrid erwartet wurde, daß die Kabinetd-Krifis ſogleich ihre 
Löfung erhalten würde und ein neucd Kabinet unter Salas 
manca’d Einfluffe zu erwarten fiche. (R. Korr.) 

Auch der Moniteur parifien theilt das Gerücht mit, Iſa⸗ 
bella ſey eutſchloſſen, der Krone Spaniens u entfagen und 
ſich zu ihrer Mutter nad) Frankreich zurückzuziehen. 

Paris, 18. Auguſi. Geſtern traf die Herzogin von 
Pradlin, Tochter des Macihalld Schaftiani ‚ vierzig Jahre 
alt, Mutter von neun Kindern „- in Paris in dem Hotel 
ihred Vaters, auf der Straße des Faubourg St. Honore 
Nr, 55, ein. Sie fan vom Schloffe Pradlin, um der 
Preisvertheilung einer Unterrichtsanftalt, in ber ſich mehrere 
ihrer Kinder befinden, beizuwohnen. Die Herzogin, ers 
müber von der Reife und der drüdenden Hige, lente ſich 
frühzeitig zu Bett; ihre Kammerjungfer hatte ein Zimmer 
über ihrem Schlafgemad cin. Gegen 44 Uhr diefen Mors 
gen wurde die Kammerjungier der Herzogin dur ein hefti⸗ 
ges Anziehen der in dem Schlafgemach ihrer Herrin ange: 
gebrachten Schelle geweckt. Erſtaunt darüber, daß die Here 
ogin, melde am Abende zuwor höchſt ermüder geweien, fo 

üb aufgewacht wäre, erhob fic die Dienerin, kleidete ſich 
an und verfügte ſich in dad Schlafgemach der Herzogin. 
Hier bot ſich ihr ein furchtbarer Anblid. Im Gemache lag 
Alles in größter Unordnung; eine Blutlache überftrömte 
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den Fußboden, und in ber Mitte lag die unglüdliche Her⸗ 
zogin, der Körper war nody warm und zuckend, ber Kopf 
fa gan; von den Schultern abgelödt. Die Dienerin, mehr 
todt ald lebendig, machte Lärm; die Diener und die Familie 
eilten ber; Alle brachen in lauted Jammern und Klagen 
aus. Einige Diener Itellten nun im Gemache Nachſuchun⸗ 
gen an; die erite Wahrnehmung, die man madte, war 
die, daß nichtd entwendet worden war. Schon nad nod) 
nicht zwei Stunden, um 6 Uhr, fanden fidh der Polizeis 
präfeft, der Chef der Sicherheitöpoligei, der König. Pros 
furator und felbit der Minifter ded Innern in dem Hotel 
ded Marſchalls Sebaftiani ein, um die Infiruftion zu bes 
ginnen. Alle Andgänge des Hoteld wurden fofort unter 
firengite Ueberwahung geitellt. Dielen Mittag befanden 
fidy die genannten Magiſtrate noch daſelbſt. Man erfhöpft 
fit) in Murhmaßungen über den Urheber und die Motive 
jener fchredlihen That. — „Galignani’d Meffenger‘ ſagt, 
ed werde verfichert, daß das Verbrechen einer Privatradhe 
zugeſchrieben werde und daß mehrere Perfonen verhaftet wors 
den feyen. 


Spanien 


Madrid, 12. Auguſt. Am 8. Auauft drang eine 
montemoliniltiihe Bande, 4 bid 500 Mann ftarf, im die 
Stadt Fraga ein, nahm alles in den öffentlichen Kaſſen 
vorräthige Geld in Beichlag, verfah ſich mit mehreren Ars 
tifeln, hielt die catalonifhe Poſt an, der fie die Brieffells 
eifen wegnahm und zog fodann, nachdem fie ſich fo lange 
gehalten, ald es ihr gefallen, in zwei Abtheilungen wieder 
ab, von denen ſich die eine nach Torrento zu begab, die ans 
dere die Richtung von Maſalcorech einſchlug. Die Manns 
ſchaften der Bande vergriffen ſich übrigens weder an Vers 
fonen, nod an Privateigenthum. Diefer fühne Streich hat 
hier große Senfarion gemacht, und die Fonrnale ftellen ed 
ald durchaus nothwendig dar, daß die Truppen der Köni: 
gin in den von den Montemoliniften heimgeſuchten Provin: 
zen unverzüglich verllärft würden. Der Gencralfapitain 
von Eatalonien hat ein Bando erlaffen, worin er erklärt, 
daß dirjenigen Eorporationen oder Perſonen, welde fid 
Dazu herbeilaffen würden, die von den Infurgenten reflas 
mirten Summen zu entrichten, ſchwer beitraft werden follen. 
In mehreren Städten Eataloniend haben ſich neuerdings, 
wie man vernimmt, 2 bid 400 Mann ftarfe Infurgentens 
banden eingefunden ; fie beſchränkten ſich darauf, Die Ern⸗ 
tern mehrerer Perſonen, die bei ihrer Partei befonderd vers 
haft find, zu zeritören, und zogen fid) zurüd, fo bald Trups 
pen der Königin anrüdten. 

Dir Times wird von Madrid gefchrieben, die Berföh: 
nungdverfude der Miniiter verfprächen keineswegs ein 
günſtiges Refultat. Der König habe Forderungen geitellt, 
weldye jede Ausgleihung unmöglich machten „ nemlich in eriter 
Linie ald unerläßliche Bedingung, die Entfernung nicht bloß 
des Generald Serrano, fondern aller durch feinen Einfluß 
angeftellten Diener und Beamten verlangt. 


Grofßbrittanien. 

London, 16. Auguft. Kürzlich it aus China Gelb ans 
gelangt, weldes die Ehinefen für die förnerlihe Mißhandlung 
mehrerer Engländer ald Entſchaͤdigung zahlen mußten. Dass 
felbe war in mehrere Küten gepadt, deren jede nad der Aufs 
ſchrift 1000 Pf. St. in Silber enthalten follte. Als diefer 
Tage die Kiiten geöffnet wurden, fand man, daß eine ders 
felben mit Blei, ftatt mit Silber gefüllt war. Aus dem 
unverfehrten Anfchen der Kifte folgert man, daß der Betrug 
von den Ehinefen felbft verübt wurde. Man hat fogleich 
ein amtlidyed Protokoll über den Thatbeiiand aufgenommen. 


Griebenland. 


Athen, 8. Auguſt. Das Zerwürfniß mit der Pforte 
ſcheint in diefem Augenblid ſchlimmer geitellt al& je. -Woran 
hier von Anfang an Niemand gezweifelt har, daß nämlich 
die Pforte ihrerfeits gerade fo wie Muſſurus bloß das dienfts 
bare Werkzeug der engliihen Intrigue fen, das hat ber 
Gang der öfterreibiihen Bermittelung in Kenftantinopel, 
der nunmehr in feinem Refultar vor aller Welt Augen liegt, 
flar herausgeitellt. Die Pforte brüftete ſich mit ihrer Bers 
ſoͤhnlichkeit, Verträglichkeit uno Nachgiebigfeit, und ftellte 
ed ruhmredig zur Schau, daß fie die Bermittelungdvors 
fhläge angenommen habe, während fie in demfelben Augen 
blik auf Mittel dachte, die Ausführung zu hintertreiben. 
Als aber die griechiſche Regierung raſch an die Ausführung 
der angenommenen Borfchläge ging, da begriff die Pforte, 
daß fie ſich verrechnet hatte und nahm das dem Wiener Hof 
gegebene Wort zurüd, ihr Ultimatum, den erften unbewäch— 
ten Ausfluß ihrer diplomatiihen Thätigfeit voranitellend, 
Nun find wir nad) ſechs Momaten wieder da, wo wit vor 
ſechs Monaten waren. Europäifhe Vapierfabrifen kommen 
in Slor in Folge des griechiſch-türkiſchen Jerwürfniſſes — 
Die Dampffraft aller feefahrenden Nationen wurde in Anz 
fprub genommen, und wie viel Pferde mögen unter eilen⸗ 
den Courieren erlegen feyn! Das Refultat aller diefer großs 
artigen Anftrengungen iſt, daß die verföhnliche freundnach⸗ 
barlicdye Pforte eigenfinnig bei ihrem Ultimatum verharrt, Auf 
weſſen Rath diefe Handlungsweife der Pforte geſchah, weiß 
man in Konitantinopel recht gut, und den Athenern fagten 
ed die Oppofitionäblätter, diefe Geheinmißtrompeten engs 
liſcher Wirffamfeit, daß Ford Cowley der freundliche Raths 
geber geweſen, und Hr. Uſtinoff fi demſelden angefäjloffen. 
Die diterreichiihe Wermittelung , die auf Verföhnung und 
Friede ging, fcheint alfo nun aus dem Ideengang ber Pforte 
hinausmanövrirt, und die Abficht Lord Palmerfiond‘, die 
auf Kolettid Sturz und den Bruch geht, wandelt dermalen 
wieder fiegreih auf dem Kampffelde unter-dem Zujauchzen 
aler Feinde des Friedens, aller Berfhmörer und Anacciften 
in biefem Lande. 


Nord-Amerika. 


Waſhington, 80. Juli. Während einzelne Guers 
rilladbanden nod) immer den Weg von Veracruz nad) Puebal 
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Deutſchland. 


München, 21. Auguſt. Das Oberappellationsgericht 
des Konigreichs begeht morgen das 50jährige Dienſtjubilaͤum 
feines (dritten) Directors Chriſt. Mich. Seyfert und ließ zu 
diefem Zweck eine Denfmünze prägen. 

Bayreuth, 24. Auguft. Was wir bereitö geitern 
ſchon über die Zufammenberufung eines außerordentlihen 
Landtags meldeten, wird durch die neueiten Nachrichten aus 
Münden im Nürnb. Korr. beitätigt. Die Zufammenberur 
fung fol nunmehr allerhöditen Ortd definitiv beſchloſſen 
feyn. Der Tag der Einberufung — ob am 16. September 
oder4. October — ift noch nicht —* man ſieht aber hier⸗ 
über bis morgen oder übermorgen allerhoͤchſter Entſchließung 
entgegen. 

Auch der Biſchof von Würzburg hat in diefem Zahre 
wieder geiſtliche Erercitien für den Diöcefanflerus, welche 
vom 20. bid 24. September im Würzburger Seminar abges 
halten werben follen, angeorbnet. 

Bei dem Liltfomite in Augsburg ift bis jeßt die Gefammts 
fumme von 9665 fl. 37 fr. eingegangen. 

Berlin, 20. Auauit. Das Dienitjubiläum des geheis 
men Staatöminijterd, Chefs der Banf und der Sechandlung, 
Hrn. Rother, fteht in nächſter Zeit bevor und, wie wir 


vernehmen, wird derfelbe bei diefer Gelegenheit feinen Abz 


ſchied nehmen. Hr. Rother befigt bei dem Königessin außer: 
ordentlihes Vertrauen und hat die Geldverhältniffe Preus 
Hens lange nad) einem Syſteme — welches durch ihn 
geſchaffen worden. Er hat feine Karriere von unten auf ges 
macht und iſt von jeher fein Mann der Theorie, fondern der 
Praxis geweſen; fein Syſtem hängt mit feiner Perſoͤnlichkeit 
eng zuſammen und it befanntlidy in neueiter Zeit ein Gegen» 
ftand außerordentlich vieler Angriffegemorden. An die Stelle 
dieſes jedenfalls fehr verdienten Staatdmannes wird, fo viel 
wir erfahren, der geh. Oberfinanzrath Eoitenoble treten. 
— Bei diefer Gelegenheit wollen wir bemerken, daß in neue: 
fter Zeit wieder eine nicht unwichtige Veränderung in dem 
Syſteme der Banf vorgenommen worden iſt. Bisher wur: 
den von der Banf die Giro + Anmeifungen, melde fie aus 
ihrem anderweitigem Verkehr befam, fobald fie noch nicht ab⸗ 
gelaufen waren, wieder in Zahlung ausgegeben. Hiegegen 
haben ſich in neuerer Zeit mande Stimmen erhoben, und 
von der Banf werden jegt alle eingegangenen Giro = Aumei- 
fungen, felbft wenn fie noch nicht abgelaufen find, fogleich 
vernichtet. — Ein intereffanter Proceß ift heute verhandelt 


worben, der Proceß der Frau Bettina v. Arnim. Sie 
war befanntli angefhuldigt, in einem Briefe den hiefigen 
Magiitrat beleidigt zuhaben. Diefer fprudelnde, fpringende 
Brief der genialen Frau wurde vorgelefen und machte einen 
merkwürdigen Eindrud. Die Angeklagte war aber nicht ſelbſt 
etſchienen, wie das zahlreich verfammelte Publifum erwartet 
hatte‘, fondern ließ ſich durch den Juſtizkommiſſarius Fiſcher 
aus Bredlau vertreten. Cie wurde der theild ſchweren, 
theild leichten wörtlidhen Beleidigung ded Magiitratd für ſchul⸗ 
dig erachtet und iſt in Folge Deffen zu zwei Monaten Ges 
fängniß verurtheilt worden. (N. Korr.) 

Schr. v. Binde ſowohl, ald auch der Graf v. Schwerin, 
die befanntlicd beide Landräthe find, fonft aber durch ihre 
Bermögendumftände völig unabhängig daſtehen, find nun 
wirflih um ihre Entlafung aud dem Staatsdienſte einges 
fommen, um fo, durd keinerlei dienſtliche Rüdfichten gehins 
bert, den ftändiihen Angelegenheiten ded Vaterlandes ihre 
Lebensthätigfeit widmen zu fönnen, Maafregeln, die von 
der Regierung beabfidhtigt feyn follen, um vie Urlaubs: 
ertheilung zum Eintritt in die Ständeverfammlung den 
Staatdbeamten in gewiſſen Fällen zu verweigern, haben 
mohl diefen Entſchluß zur Reife gebracht. (Weſ.-Ztg.) 

Königsberg, 15. Auguſt. Deputirte der hiefigen 
jüdifhen Gemeinde begaben. fih heute zu dem Heren Bürs 
germeifter Sperling und überreichten ihm in feiner Eigene 
ſchaft ald Landtagsdeputitter, für feine ftändiichen Bemüs 
bungen im nterefie der Judenfhaft, eine Danfadreffe. 
Das zweite Feſteſſen zu Ehren der ſtädtiſchen Landtagsdepu⸗ 
tirten findet den 24. d. Mis. ſtatt. Heute vollzog ein Laie 
in der freievangeliihen Gemeinde die Geremonie der Taufe 
an einem Kinde. 

Prag, 18. Auguft. Die aus bayerifhen Blättern in 
viele Journale übergegangene Nachricht von einem unbeils 
baren Lungenleiden des Erzherzogs Etephan hat hier nur 
ſtaunendes Beftemden erregt. Allerdinge ift die Geiundheit 
diefed allverehrten Prinzen, bei einer nicht zu ſtarken Eon» 
ftitution, unter den fortwährenden angeitrengteiten Arbeiten 
infoweit etwas angegriffen gemefen, daß er einiger Erholung 
bedurfte, die er im Franzensbad, menn auch unter öftern 
Unterbrechungen durch Inſpektionsreiſen und Audienzen, dies 
fen Sommer gefunden und welche die beiten Früchte getras 
gen hat. Bon einer ernitern Beforgnid üt nie Die Rede ges 
weſen. Nicht Das fürchten wir, dag das PVaterland, dem 
er auf jedem Punkte zu hohem Segen gereiben wird, ihn 
fo früh verliere; wohl aber können wir nur mit tiefem Kum⸗ 
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mer daran denken, daß er jedenfalls Böhmen bald verlaſſen 
wird, für welches er fehr ſchwer, vielleicht nie zu erfegen 
feyn dürfte, zumal die Schwierigkeit der hiefigen Berhälts 
niffe, den ſtändiſchen Regierungen und czechiſchen Tendens 
zen gegenüber, vielfach abfchredend auf erwa fonft Berufene 
wirfen ſoll. j Br, 
Heidelberg, 20. Augnft. Die Reibungen zwiſchen 
den Corps: Studenten, fomie benen, melde zu feinem 
Corps gehören, und den Bürgerföhnen, namentlidy den Zur: 
nern, nahmen in ber legten Zeit auf eine fehr bedauerlidhe 
Weife zu, und es wäre ohne die ruhige Haltung der. älteren 
Bürger wohl zu fehr erniten Auftritten gefommen. Beridies 
dene Unterfuhungen find bereitd im Gange, da bedeutende 
Berwundungen ſtattgefunden haben. Zugleich hat ficherem 
Bernehmen nad) der Vertreter der Bürger, melde bei diefer 
Sache betheiligt find, bei der ſtadtamtlichen Behörde den 
Antrag dahin gejtellt, daß diefe Unterfubungen von Seiten 
des Univefirätdamtes auf unparteüfche Weiſe geführt werden 
mögen. (Sch. M.) HRS 
Hamburg, 16. Auguſt. Wenn man den Mittheis 
Iungen der rheiniſchen Blätter glauben dürfte, würde Ham: 
burg einen Wollmarft erhalten. Wir fönnen jedod ver 
fihern, daß hier nicht daran zu denfen ift, und bis jept bie 


befondere Nothwendigfeit einer ſolchen Einrichtung nicht ges » 


fühlt wird, denn in Hamburg fauft und verkauft man die 
Wolle aud ohne Markt, Es giebt hier aber eine Art von 
Patrioten, die Zeter fchreien, wenn Hamburg etwas nicht 
bat, was andere Städte haben, und dann aud) gleid über 
Mangel an Ihätigfeit reden und von „„Heberflügeln“ und 
„Zurädfommen‘ fafeln, ald ob nicht andere Städte und 
Länder auch Etwas haben müßten. Wir haben das gefes 
ben, ald in Bremen das erite Dampficbiff von News York 
anfım. Damals hätte jene Art Hamburger Patrioten vers 
zweifeln mögen — jept find fie vielleicht ſchon beruhigter. — 
Dagegen naht fih die Einführung eines neuen Griminals 
Eoder — ſchon lange in Ausficht geilellt — ihrer Realificung 
und zu wünfhen fteht, daß unfere ganze Gerichteorenung 
repibirt und namentlidy die einzelnen Zweige der Verwaltung 
von einander geirennt werden. Das find aber vorläufig 
pia desideria, denn das geht die Berfaffung an, und die 
rührt man nicht an, erſtlich, weil fie fhon fo lange gehalten 
bat, zweitens, weil man nicht im Voraus weiß, ob eine 
neue Verwaltung eben fo lange halten wird. 


Schweiz 


Der Augsb. Poſtztg. zufolge fol Hr. Schultheiß Siegs 
wart s Müller von dem Königvon Sardinien ein eige 
ned Haudihreiben erhalten haben , weldyes mit Anerfennung 
von den Beltrebungen der katholiſchen Schweiz ſpricht und 
volfommen dad „‚energiiche und zum Wideritand entſchloſſene 
Auftreten derjelben‘ billigt. „Se. Maj. erflärtfid) in dem 
felben auch bereit, thätlich an diefen Beſtrebungen, fo weit 
ſtaatliche Berhältniffe ed geitatten , ſich betheiligen zu wollen. 
Nicht unmwahriheilid dürften bierunter Waffeniendungen 


und Bildung eined Kerdons in der teſſiniſchen Grenze vers 
fanden ſeyn.“ — Bezüglid) der Waffenfendungen, 
die Zeffin den Kantonen Uri und Schwyz aufgehalten und 


“ worüber die Tagfagung auf den Antrag der Siebener Koms 


miffion verfügte, der Sequefter habe einftweilen fortzudauern, 
hat, wie dasſelbe Blatt meldet, Schwyz unterm 31. Zufi 
eine energiihe Reklamation an Zeffin erlaſſen. Schwyz 


Vom Bodenſee, 18. Auguſt. So eben leſe ih in 
einer vertraulihen Mittheilung eines fehr achtbaren Tag: 
ſatzungsgeſandten, daß die Tagſatzung nicht eher auscinans 
der gehen werde ald bis die Sonderbundäfrage in irgendeiner 
Weiſe definitiv entſchieden ſey. ch beeile mich Ihnen dieſes 
anzuzeigen, und da id den Namen des Geſandten nicht 
nenne, begehe id) auch feine Indiskretion. Die Sonder— 
bunditände müfen die Hoffnung auf die ſchon lange in Aus— 
ſicht gefiellte Spaltung in der Tagfagung aufgeben, und 
das Gewicht diefer Mehrheit macht ſich nun fühlbar. Die 
energiihe Sprache der Stände St. Gallen und Graubünds 
ten, bei weldyen eine etwas ſchwankende und noch unents 
fhiedenere Stellung vorausgejegt wurde, hat die legten 
Zäufhungen zeritreut. 


Atalien. 


Rom, 10, Auguſt. Die von Pius IX. zum Behufe 
ber Klofterreform niedergelegte Earbinalsongregation hat die 
Biiböfe des Kirchenftaatd zur Beantwortung einer Reihe 
Fragen aufgefordert. Geitern bat fie eine ſpecielle Juſiruk⸗ 
tion ben Ordensgeneralen zugetertigt. Zur Chatatteriſtik 
diefer Inſtruktion, die alfo aud) für das Ausland gilt, fegen 
wir den Anfang ihres fiebenten Paragraphen hierher. Es 
it zu erforfhen: „Ob die Kloſtergeiſtlichen muſterwerthe 
Männer find und ihre Regel beobachten ; ob fie die paͤpſt⸗ 
liden Gonjtitutionen und Defrete befolgen, und ob dieſe 
jährlich um die beitimmte Zeit Öffentlich vorgeleſen werden; 
ob und weldye Unordnungen unter ihnen eingeriffen find; ob 
in bem Bereine der Eine oder der Andere ein indisciplinics 


‚droht unumwunden mit Reprefalien. 


tes, incorrigibled, anſtößiges Leben führt, aus dem Orben 


gewiefen oder an ihm zum Apojtat geworden; wie es um 
die Beobachtung der Gelübte, vorzüglich des der Armuth 
ſteht; ob von den Einzelnen die Beiträge zu der gemein— 
fhaitliben Kaffe geliefert werden; ob die Zimmer der Geiſt⸗ 
lihen in jener Einfalt gehalten find, die dad Grlübde der 
Acmuth fordert „ oder ob ſich Mißbraͤuche eingeſchlichen und 
überflüffige Dinge oder Dinge des Luxus dort gefunden 
werden; ob die Geiſtlichen in Geleit ausgehen‘ ıc. 

Rom, 13. Auguſt. Die heute Abend durch die öffents 
lichen Blätter mitgetheilten Briefe und Berichte aus Ferrara 
ſchildern die daſelbſt herrſchende Stimmung ald fehr gedrückt 
und an Betrübniß reih. Obwohl Cardinal Ciacchi die Pas 
trouillen der Eivica zur Bermeidung jeder Gollifion zurüdges 
zogen und ben Bürgern Mäßigung zur Pflicht gemacht 
bat, fo haben die öſterreichiſchen Parrouillen doch mehr als 
einmal Feuer (2) gegeben, ohne gerade Schaden anzurichten. 
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Gänfejungen, Gemüfehöfer und dgl. Idioten, welche von 
Demarcationslinien Feine Kenntniß haben, fcheinen ſolche 
beunsubigende ‚Störungen. Der Öffentlichen Ruhe veraulaßt 
u haben. 

j Rom, 13. Auguft. Die Defterreicher haben nun auch 
die Thore von Ferrara beſetzt, und haben ſich demnach von 
der Eitadele aus nach und nadı über alle Theile der Stadt 
verbreitet. Da ſie einmal das Recht dazu zu haben ſcheinen, 
wenigſtens die Wiener Gongrebafte es ihnen nicht in Abrede 
ftellt, frühere Nachgiebigkeit fie noch viel weniger Darum ges 
bradıt haben kann, fo hätten fie vieleicht beſſer gethan, Dies 
ſes ihe Recht gleich von vornherein rückhaltslos und mit offe- 
nen Erklärungen in Anfpradı zu nehmen. &o hat jebe 
graduelle Ausbreitung ihred Beſatzungsbezirks eine Steiges 
rung bed Fremdenhafies in gleihem Maaße zur Folge. 

(Allg. 319.) 


Eranfreic. 


Paris, 19. Auguſt. Der „Moniteur Pariſien“ ent⸗ 
hält heute Detaild in Bezug auf die Ermordung der Herzo⸗ 
gin von Praslin, melde unfere gefirigen Mittheilungen bes 
ſtätigen. Mit der Herzogin war aud deren Gemahl nad) 
Paris gefommen und in dem Hotel des Marihalle Seba— 
fiani abgeitiegen. Der Herzog und.die Herzogin hatten ſich 
votgeſtern Abend in früher Etunde ein jedes. in fein Schlaf» 
gemach zurüdgezogen. In dem Gemadye der Herzogin, die 
nod den Schellenzug umklammert hielt, ald man in das 
Zimmer eindrang, fand man Büſchel vom Haare der Herz 
zogin zerftreut, ein Beweis, bad fie mit dem Mörder einen 
verziveifelten Kampf beitanden. Die Herzogin verſchied erit 
nad) zwei Stunden, ohne daß fie jedoch einen Augenblid 
zur Befinnung gefommen wäre; ihr Gemahl iſt ganz trofts 
ios. AleNacforfhungen, mit welcher Umſicht und Schnelle 
fie audy geführt werten, haben, wie es heißt, noch nicht 
auf die Spur des Thäters geleitet. in Raub bat nicht 
fattgefunten. — Nachſchrift. Eo chen vernehmen wir, 
Daß ed der Juſtiz gelungen, einiges Licht in dad Dunfel zu 
bringen, weldyes über der Ermordung der Herzogin von 
Pradlin ruhte.” Es find mehrere Verfonen, die früher im 
Haufe Praslin angeftellt waren, eine Lehrerin und mehrere 
Dienerinnen, die von der Herzogin vor einiger „Zeit verabs 
ſchiedet wurden, verhaftet worden; eine derſelben foll zur 
Herzogin bei der Verabſchiedung bie drohenden Worte gefagt 
haben, fie werde dastheuer bezahlen. — Der Her— 
z0n von Praslin ift verhaftet, man erwartet ihn in bieiem 
Augenblicke im Gefänaniß des Luxembourg, mo er unter der 
Antlage dieſes aräßlihen Mordes eingeferfert wird. Leber 
die Motive des Mordes cirfulicen fo verfhiedene Verfionen, 
daß id) mich deren Mittheilung enthalte, es follen übrigens 
Briefe gefunden worden feyn, die ald halbe Beweiſe gelten. 
Zerwürfniſſe finanziellen Urfprungs mir Rückſicht auf die Erbs 
(haft des fehrreihen alten Marſchalls Sebaſtiani follen ſchon 


lãngſt zu einer Berfiimmung zwifchen den beiden Ehegatten _ 


geführt haben, 


Großbrittaniem. : PR 
Ldondon, 16. Auguſt. Beiden Wahlen inIrlanb 
it ed mehrfach nicht ohne Zumult abgegangen; namentlich 
mar das in Clare und Limerid der Fall. Bei der Wahl für 
Zipperary hielt der katholiſche Achidiatonus Laffan, indem 
er einen Repealer vorichlug, eine fehr originelle Wahlrede ges 
gen ben conferpativen Mitbewerber Hrn. Gollett, der in 
frühern Parlamenten für Gafhel und im legten für Lincoln 
geſeſſen hat, dort aber nicht wieder gewählt wurde; Die 
Wahlverfammlung fannte ihren Mann und empfing den 
geiftlihen Herrn fogleih mit donnerndem Applaus. Er 
begann damit, daß er eine Nummer der Times auf den Tiſch 
warf und zu Hrn. Eollett fagte: „„Da haben Sie Ihre Rebe 
non Lincoln.” Sein Lebtag, und er habe ein langes polis 
tiſches Leben hinter üch, fuhr erdann fort, fey er wicht miße 
geitimmter in diefem Verſammlungshaus aufgetreten. „Wen 
ftellt ihr heute auf, ihr Zory Gentlemen von Tipperary ? 
Ih ſchäme mid eurer! (Großer Beifall.) Allezeit faß 
ih gern den Ochſen bei den Hörnern. (Gelächter): 
Wen, fage ich, ftellt ihr heute auf, ihr refpectabein, uns 
unabhängigen Landwirthe von Zipperery? Den Mann, 
der im Unterhauſe dabei mar, ald Roebuck euch Mörder 
nannte, und der nicht auftrat zu eurer Bertheidigung 9 
„Ich that ed, bemerkte Hr. Gollet, und ungeheured Bruns 
zen antwortete ihm. „O Gentlemen von Zipperary, nahm 
der Geiltliche wieder das Wort, o refpectabte Söhne der 
Ariitofratie von Zipperary! Wenn ihre aud Tories feyd, 
habe ich euch doch lieber ald John Bull, der euch ausladhen 
wird, wenn eure Güter confiscirt und eure Kinder Bettler 
ſeyn werden. (Großer Jubel.) Diefe englifhe Sippfchaft 
hat feinen Tropfen Milch von Menschlichkeit in der Bruft. 
That es der verdaͤchtig ausſehende Burfche da (und hier mies 
er auf Hrn. Eollett) und ein recht verdächtig ausſehender 
Burſche iſt er.“ (Gelächter) Hr. Gollett geiff nad) feiner 
Brieftafche und ſchrieb eifrigin diefelbe. „Ja, ſchreiben Gie 
fid) ed nur auf, fteden Sie ſich's in Ihre Schnupftabacks⸗ 
doſe, wie wir in Zipperary fagen. Ich frage nichts nad 
Whigs und Toried; fie find mir AN’ eins vom ſchuippiſchen 
Rorbud bis zu Lord J. Ruſſell und Sir R.Veel. ( Beifall.) 
Sie hießen euch, Landwirthe Irlands, hießen eud Alle 
Mörder, und trat da der Burfche bier etwa für euch auf? 
D, ſchaut mid fo wild nicht an, Eir, fuhr er gegen Hrn. 
Eollett gemendet fort, Ihr ſchüchtert mich nicht ein, Herr 
John Bull.’ Ein Sturm von Gelädter erfolgte, da Hr. 
Collett, dem die ganze Sache überrafhend fam, eine wirk⸗ 
lich komiſche Figur dabei gefpielt haben fol. Er mußte noch 
manden Spott und Hohn von bem geiftlihen Heren dulden, 
ehe derfelbe auf feinen eignen -Gandidaten, den Repealer 
Seully, zu fprechen fam, der aud) gewählt worden ill. 
Die Times ereifert fih wieder in einem langen Artifel 
über die nach ihrer Bezeichnung ſchleichende und hinterliftige 
Politik Frankreichs in Spanien, deren erfier Echritt die Zus 
Handebringung ber Königl. Heirashen und deren Ziel die 
Gelangung des Ihroned an die Herzogin von Montpenfier 
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und ihren Gemahl ſey. Schon habe Franfreih alle Mitalies 
der ihrer Familie von Iſabellen entfernt, und fie mit ihrem 
Gemahl in Zwieſpalt gebracht, fo daß fie num rathlod und 
vereinzelt daftche. Durd) Frankreichs Kunftgriffe mit einem 
Garliftenaufitande bedroht werde, ihe wohl nur Abdanfung 
oder, mas im Intereſſe des Landes zu wunſchen fey, Che: 
ſcheidung übrig. bleibe, welche ihr die Nothmendigfeit der 
Abdankung eriparen könne. Frankreich arbeite auf letztere 
bin und fey deöhalb gegen eine Eheſcheidung, deren Förde: 
rung in Englands wohlverftandenen Intereffen liege. 
Nord-Amerika. 

New-NYork, 31. Juli. Die Parteien fangen ſchon an, 
für die nächſte Präſidentenwahl ſich zu organiſiren, und Ges 
neralmajor Zachatias Taylor, der Sieger bei Matamoras, 
Monterey und Buena-Bilta, der bis jegt der hervorragenbite 
Eanpidat. Er hat fih dahin ausgeſprochen, daß er bie 
Stelle annehmen wolle, aber nur unter der Bedingung, daß 
er vom Volfe und nicht von den Parteien ald Candidat aufs 
geitellt werde. Er it auch in Meetings, die in verſchiede— 
nen Theilen der Union abgehalten wurden, ald Gandidat 
anfgeltellt und überall einitimmig genannt worden. Allein 
die Parteien fangen ſchon an, fid feines Namens zu bemäch— 
tigen, und ein harter Kampf wird in den Partei: Journalen 
gefohten, ob er Whig oder Demokrat fey. Jedenfalls wird 
die nächte Präfidentenwahl an Interefje feiner frühern nach⸗ 
fiehen,, und es iſt und bleibt nur merfwürdig, daß bie eriten 
Staatdömänner, welche die Union jegt hat, nämlich Galhoun 
und der alte Elan, feine Ausſicht auf eine Präfidentur ha⸗ 
ben. Polf hat eine zweite Wahl entſchieden abgelchnt, ob⸗ 
wohl er vielleicht durchdringen fönnte, da ed fehr zweifelhaft 
it, ob am Ende feiner Amtsfriſt der mericanifche Krieg ſchon 
beendigt fenn wird, und man ihn gerne den Brei ausfochen 
faffen möchte, 

New: Norf, 31. Zuli. Die geſtrige Anfunft des 
„Bafhington‘‘ nad beinahe fünfzehntägiger Fahrt hat hier 
allgemeine Freude erregt, Da man befürchtete, dad französ 
fiibe Dampfichiff „‚ Philadelphia” möge noch vor dem Wafs 
hington anfommen, was bei unferer zum größern Theile 
nur nach Erfolgen urtheilenten Bevölferung mindeftens un: 
erfreulich geweien wäre. Die Vafjagiere ded Wafhingten 
haben ihre Zufriedenheit mit dem Schiff und feiner Reife, fo 
wie mit der Leitung ded Schiffs öffentlich erklärt und fomit 
wäre tenn die erite Einleitung jener wichtigen engeren Vers 
bindung zroeier großer Bölfer glücklich beendet. : 


Dei Eberbach, im württembergiſchen Oberamt Saulgau, 
bemerkte ein Bauer, daß auf dem Felde viele Raben auf 
einer und derfelben Stelle fid) immer wieder verfammelten, 
fo oft er fie weggejagt hat; hierdurch aufmerffam gemacht, 
unterfucht Der Bauer die Etelle näher und findet den Reichs 
nam eined Manned, von dem man vorher ausgefprengt 
hatte, daß er entlaufen fey. Als des Mordes dringend vers 


Im Berlag der Geh. Kammerrath Hagen ’fchen Erben. 


dachtig wurden bereitd verhaftet: des Ermorbeten eigene Frau 

und zwei feiner Kinder! 

KILL LU] 
Anzeigen. 

(Danffagung.) Für die zahlreiche Begleitung bei der 
heute flattgebabten Beerdigung unferes umvergehlihen Sohnes 
und Brubers, 

Kobann Todfchinder, 
Rechnungs» Revifor bei ber Königl. Regierung, Kammer des In— 
nern und Kunftionair bei der König. Kreisfajje von Oberfran: 
fen, welcher durch die Fügung der göttlichen Vorfehung in einem 
Alter von 31 Jahren nach mehrwöchentlichem Leiden am 19. d. 
Mis. in das Jenfeits berufen wurde, umd für die biebei bewie— 
fene Theilnabme, wodurch unfer geredhter Schmerz einige Linde 
rung findet, fagen wir den inniaften Danf. 
St. Georgen bei Bayreuth, den 22. Auguft 1847. 
Dietiefgebeugten Hinterbliebenen. 


Meine Porzellain: und Steingut-Nie— 
derlage neu und vollitändig affortirt, beebre ich 
mid) hierdurch beftens zu empfehlen. 

S. M. Wilmerspdörffer, 
Markt Nr. 81. 


— — — — — — 


Rachmittags um 2 Uhr werden in dem Haufe des Herrn Fech— 
beimer dabier, obnweit der Dammallee, an 
2000 Bände Bücher 

aus verfchiedenen Fächern der Literatur oͤffentlich am die Meiftbies 
tenden verfteinert, wozu Literaturfreunde böflichft eingeladen wer⸗ 
ben. Die An: und Durchſicht der Bücher ift Jedermann vorber 
geftattet, Wich, Taxator. 

Id) bin geſonnen, meine beſitzenden Felder und Wieſen wie: 
der auf anderweite drei oder ſechs Jahre zu verpachten. 

Burkhardt Schmidt, Meßaermeifter. 





Fremden: Auzeigen. 
Am 23. Aug. . 
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eSdhmwa rzes Roß: DH... Schirnding, K. Forſtwart v. Sit- 
berbach. Schoͤntag, beögl. v. Schirnding. Wendner, Fabr. v. keipzig. 
—* Prediger; Rothner, Priv. v. Dresden. Börner, Kaufm.v. 
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Löwe: HP. Deuerling, Kfm. v Norbhalben. Burghardt, Su: 
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Deutibland. 

Münden, 23. Auguf. Die K. Akademie der Wifs 
fenichaften begeht Mittwoch das hohe Geburts = und Namens» 
feit Sr. Maj. ded Königs durch eine öffentlihe Sitzung, in 
welcher nad; einem auf die Feier ded Tages bezüglihen Bor: 
mort ded Voritandes der Akademie, Staatsraths Frhrn. v. 
Fteyberg, Profeffor Dr. v. Laſſaulx, ordentliches Mitglied 
der philofophifch = philologiichen Klafle eine Rete halten wird 
„über den Entwicklungsgang des griechiſchen und römiſchen 
und dengegenwärtigen Zuftand ded deutichen Lebens — ald 
einen Beitrag zur Philofophie der Geſchichte.“ — Bid mor: 
gen oder übermorgen erwartet man, ans Aſchaffenburg die 
allerhöchſte Beſtimmung Er. Maj. ded Königs bezüglich des 
Tages, auf welden die Einberufung der Strände des Reichs 
zu dem außerorbentlihen Landtage feſtgeſetzt wird. 

’ (Rürnb. Korr.) 

N Bayreuth, 25. Auguſt. Das hohe Geburts: und 
Namendfeht unfered allverehrten Königs wurde heute Bor: 
mittag mit gotreätienitlicher Feier, der ſämmtliche Civil— 
und Militairbehörden beimohnten, in den Kirchen beider 
Eonfeffionen begangen, mit den innigiten Danf« und Bitt: 
gebeten zum Allvater für unfern allgeliebten König, ver 
durch die bevoritehenden umfaffenden und tief ind Leben eins 
greifenden Veränderungen fi wiederum in den Herzen Sei⸗ 
ned Volkes ein unvergeßlihr® Denkmal gefept hat. 

(Berihtigung.) 
Zeitung wie mehrere andere Blätter die Nachticht, ald habe 
der 8. Minifter = Berwefer Etaaterath Frhr. v. Zus Rhein 
mit dem K. Oberftutienrach Dr. Darenberger dem Bes 
aräbniffe des im Duell eritochenen Studenten Dorner in 
Münden beigewohnt. Diefe Nachricht ift aber, nad) einer 
zuverläffigen Berichtigung, nicht begründet, intem der K. 
Miniſterverweſer Frhr. v. Zu = Rhein bei dem erwähnten 
Leichenbegängniſſe garnicht, der Oberitudienrath Dr. Das 
zenberger aber nur im Hinbli auf feine dienjilihe Aufgabe 
als funftionirender Miniiterial = Gommiffaie der Univerſität 
Münden, ohne fonitige befondere Theilnahme oder Eins 
wirfung bei dem gedachten Borfalle anweſend war. 

Augsburg, 23. Auguſt. Der Jubelgreis Chriſtoph 
v. Schmid bat, voll Dankes für die ihm erwieſenen Ehren, 
die Summe von 1200 fl. zur Bertheilung an die Wailenhäus 

fer und RKinderbewahr = Anitalten (beiter Eonfeffionen) uns 
ferer Etadt dem Magiitrate übermachen laffen. 

Augsburg, 23. Auguft. Dem Bernehmen nad mird 
am 25. Auguft, ald dem allerhöditen Geburtös und Nas 


Unlängit brachte die Bayreuther 


mendiehe Er. Maj. bed Königs, eine Vrobefahrt auf der 
nach Lindau führenden Ludwigsbahn bis Kaufbeuern ges 
macht und die Bahn felbit im Monat September dem Vers 
fehr eröffnet werden. Zu dieſer Zeit fol auch eine neue 
Kahrordnung für ſämmtliche Eifenbahnen eintreten. — Die 
Getreidepreiſe haben ſowohl bier ald in Münden einen Abs 
ſchlag erfahren, doch auf legterer Echranne nicht fo beteus 
deutend wie auf der unfrigen, obgleidy beide ſtatk befahren 
waren. 

Berlin. Aus dem Briefe der Frau Bettira v. Arnim 
an den Berliner Magiiirat, in Berreff ihrer Weigerung, 
ſich das Bürgerrecht auf herkömmliche Weiſe zu erwerben, 
(ſ. Nr. 203 d. Bi.) theilen wir unfern Leſern folgendes 
Brucditük mit: „Was nun Ihre legte Bemerkung betrifft, 
das feine Veranlaffung vorliege, mir das Bürgerreht old 
ein Ehrengeichenf zufommen zu laffen, fo acbe ich dies zu, 
da ich zumal Dad Bürgerrecht höher jtelle ald den Adcl. Das 
mit werden Sie einveritanden feyn. Ebenſo jtelle ich noch 
höher vie Klaffe des Proletariatd, ohne deſſen ihm angebos 
tene großartige Charafterfräfte wenig Eripriehlibed zum 
Wohle des Ganzen würde befördert werden. Jedoch fühle 
ich aus einem ganz befondern Grunde ven Wunſch, Ihren 
Anfprühen der Bürgerrecbtöfoiten an mid ein Genüge zu 
leiſten, ... . id habe Ihnen daher Folgendes mitzutheilen, 
daß die beiden Schreiben, welche ich in dieſer Sache die 
Ehre hatte, an Einen bochlöbliben Magiitrat zu richten, 
für die von Ihnen requirirte Summe öffentlib audgeboten 
werden, Hierbei bemerfe ich, daß meine Handſchrift fo viel 
Geltung als ein Wechſel bat, da ich fie felten oder nie aus— 
gebe, und man doch einen fo großen Werth Darauf legt, Daß 
oft ein Billet von wenig Zeilen mit zwei Dufaten bezahlt 
wurte. Ich glaube aanz ſicher, mich nicht zu verrechnen, 
wenn ich hoffe, für jedes dieſet beiden Schreiben Drei Fries 
drihedor zu erhalten, Auf jeden Fall wollen wir fie in öfs 
fentliben Blättern auszubieren einen Verſuch machen: „Zwei 
Antegraphen, Ecreiben der Frau Bettina v. Arnim an den 
Magiſtrat von Berlin, find für 28 Thlr. 18 Sar. 9 Pf.- 
eventualiter eines freiwilligen Geſchenks an das Nıfolauds 
Bürgerhofpital zu verkaufen, für melde Summe ihr auf 
eine cehrenvole Weile Dad Bürgerrecht von Berlin fol zuers 
fannt werden, welches fie auf feine andere Weife zu erwers 
ben im Willen it.” Eo würden Ihre Zwecke erreicht, und 
der meine Doppelt, indem ich diefe Verhandlung noch drucken 
laffe, und Jeder, der glauben fönnte, daß ich mit Lit bier 
das Geſetz umgehen wollte, bei Leſung desfelben eines Beſ⸗ 
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. ſern belehtt werten. Sie hätten alfo die Zahlung der 28 
Thit. 18 Sar. 9 Pf. zu gewarten, und ich hätte — obſchon 
nicht ald Ehrengeſchenk, deſſen Sie mich für unmärdig hals 
ten — aber tod mit Heritellung meiner von Ihnen anges 
taiteten Ehre dad Bürgerredit erworben. Außerdem gibt 
mir die Beröffentlibung diefer Verhandlung die Satisſaktion, 
ras Vorurrbeil total zu ſchlagen, welches durch Sie, Herr 
Bürgermeiiter nnd Rath, zwar zum eriten Male mein Ohr 
beleidigte, welches aber unmöglich in Ihnen ohne allen Ans 
lad aus freier Einbiltung entjianden feyn kann.“ 

(D. Alp. Zi9.) 

Etolzenau, 19. Auguſt. Bo eben trifft hier Die 
Nachricht ein, daß dad Rebvurger-Moor, welches ſchon 
ſeit mehreren Tagen gebtannt bat, jetzt in großer Ausdeh— 
nung brennt, und dad Das Feuer aler Gräben und Anlirenz 
gungen fvortet, indem dasſelbe unter Den Gräben bin ſich 
überall verbreitet. Dan ficht von bier aus den Rauch in 
dien Säulen aufiteigen. 

Wefel, 19. Auguſt. Die Oeffentlichkeit hat ſchon cin 
Gules gehabt. Zeitungs» Berichte meldeten, daß das 
Wild, welches aus dem Demmerwalte audtrete, beteutens 
ten Schaden ıhue. Dies las der Jaad-Eigenthümer, Graf 
Stollberg, und, um ſich von der Wahrheit der Angabe zu 
Überzeugen, lich er die Grundeigenthümer zufammenrufen. 
Als ihm Diefelben Diefe Angaben beitänigten, befahl er feinen 

Örfiern, alled im jenen Gegenden fi zeiaende Wild ohne 

usnahme niederzuſchießen, da er lieber kein Wild haben 
wolle, als den fleinen Grundbeſitzern Edjaden zufügen. 
Wir möchten die Humanirät dieſes Mannes andern Arıjlos 
fraten zum Muiter empichlen „ befonders dem weitpbäliichen 
Nrel, mo erit lürzlich wieder ein ſeht unangenchmer Fall 
wilden Dem Reihegrafen und Kammerberen von Plettenz 
berg = Lenhauſen in Hornitart und Dem Ockonomen Diefmann 
vorfam, der den Gerichten bereits vorliegt. (Vergl. Nr. 196 
t, 21.) 

Aus Nortdeutfhland, 17. Auguſt. Nah den 
vielen mielungenen Schritten Dänemarks, fih den Beſitz 
ter Deutihen Herzoarbümer im Norten ber Elbe 
für die Zukunft zu fibern, und befonterd nad) Dem erfolgten 
Bundesbeſchluß in der ſchleswig-holſteiniſchhen Angelegens 
beit, war man berechtigt, zu alauben, daß man in Kopen— 
hagen von der bisher befolgren Politik abſtehen würde. Died 
iſt aber nicht Der Rall, indem man dert ſortwährend eifrig 
bemüht it, feine bieherigen ‘Mane durchzuſühren; nur infos 
fern iſt eine Veränderung eingetreten, als man gegen— 
wartig auf Diplomanfchem Wege zuerreichen ſucht, was man 
mir Dem Offenen Briefe nicht zu erreihen im Stande war. 
Man fol daſelbſt noch unabläſſig bemüht ſeyn, die Groß: 
midıte zu bewegen, Die Integrität der däniſchen Monarchie 
anzuerfennen und zu garantiren. Um dieſe zu erhalten, hat 
man vor furzem in Berlin und Wien Unterhandlungen ans 
geknüpit, indem man Dafelbit vorftelte: Die Integrität dır 
tlniiben Monardie ſey nothwendig zur Aufrechtbaltung 
des curopaiſchen Gleichgewichts; zugleich wurde hinzugefügt, 


man habe ſich überzeugt, daß ber Offene Brief nicht zum 
Ziele führe, deshalb wolle man auf Tem Wege des Verſtaͤnd⸗ 
niffed mit den Agnaten zum Diele gelangen, jetod müßten 
deren Rechte dem politiihen Zwed untergeordnet werden 
(mit andern Worten: wollten die Agnaten nit gutwillig 
ihre Rechte aufgeben, fo müßten fie Dazu gegwungen werden) 5 
ſchliehßlich wurden die Gabinete von Wien und Berlin aufges 
fordert, turd Rath und That Dänemark beizufichen. Die 
erwähnten beiden Gabinete follen Darauf in einer gemeinfamen 
Note ungefähr Folgendes erwidert haben: die Nothwendig- 
feıt der Aufredhrhaltung der däniſchen Monardie in ihren 
gegenwärtigen Umfange vermöchten fie nicht einzufehen ; aller» 
dings hegten auch fie den Wunſch, daß die Monardjie zu= 
fammenbleiben fönne, jetoh nur unter Der Bedingung, 
dag Die Rechte der Agnaten nicht gektäukt würden ; mollte 
man in Kopenhagen die Aufrchthaltung der däniſchen Mo— 
narchie, fo fünne Died nur durd) Aufhebung des däniſchen 
Konigsgeſetzes und Einführung der agnatiſchen Erbfolge in 
Dänemark geſchehen. Diefe gemeinfame Note foll von dem 
öſterreichiſchen Geſandten in Kopenhagen dem Minifter Grafen 
v. Eriminil überreiht worden jeyn, der Furze Zeit darauf 
nah Bad Ems abreiſte. Jedenfalld fcheint ed nicht, als 
wenn Diele Anficht Der beiden deutſchen Großmächte ſich einer 
günjtigen Aufnahme in Kopenhagen zu erfreuen gehabt habe. 
wei; 

Luzern, 19. Auguſt. Seit geſtern wird der Band 
fturm in allen Gemeinden des Kantons gemuſtert, überall 
finden ſich die Beute zahlreich und meitend mit Feuerwaffen 
verfchen ein: biäher war der Landſturm nur in Maflen ges 
ordnet, gegenwärtig wird cr aber in 18 Bataillons einges 
theilt und auf Diele Weife mobil gemacht. Es läßt ſich nicht 
verfennen, daß im Landſturm eine außerordentliche Kraft 
zur Berrheitigung liegt, melde überdieß dem Etaat beinahe 
feine Auslagen verurſacht, jeder Yanditürmer bewaffnet und 
ernährt fid) felbit. Welche Grgenfäge dermalen inter Edyweiz 
herrſchen, zeigen am deutlidyiten folgente zwei Erfheinuns 
gen, die legten Sonntag gleichzeitig in zwei verfrkiedenen 
Kantonen ftartgefunten haben. In Freiburg vereinigte ſich 
das Bolf in allen fatholiihen Pfarrkitchen um ein feierliches 
Gelübde zur „Maria zum Siege abzulegen. — In der 
Haupiſtadt ſprach Der Schultheiß im Namen der Regierung 
jelbit Das Votum in der Stiftskitche, der Biſchof hielt eine 
Predigt in frangöfifcher und der Decan eine foldye in deutſcher 
Sprache, Die Öläubigen empfingen zahlreich Die heiligen Sa— 
cramente. Im gleihen Augenblid, wo in Freiburg diefe 
vor drei Jahrhunderten zur Zeit des Religiondfriegs zum 
erſtenmal gebaltene Feierlichkeit Hattfand, verlammelten ſich 
in Bichdie Schügen aus den Kantonen Bern, Solothurn, 
Neuenburg, Waadt xc. und eroffneten ein Schützenfeſt, bei 
welchem alle Toafte auf gewaltſame Austreibung der Jefuiten 
und Auflöfung des Sonderbundes anſtimmten. Ein feit 
furzer Zeit eingebürgerter Deutiher, Namens Befer, iſt 
Präſident ded Comite's; derſelbe begrüßte Die Schützen in 
einer feurigen Rede, und forderte ticfelben auf: „Allee in 
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die Schanze zu fhlagen, auf jede Gefahr in den Feind zu Hürs 
zen und die Schweiz an die Epige der europäiſchen Bewegung 
zu ſtellen.“ Die Zahl der Theilnehmer und Zuſchauer wird 
auf 10 — 12,000 Mann angegeben; die feurigiten Reden 
einiger Neu = Echweizer ſollen jedod nicht ‚allgemein Anflang 
gefunden haben. — Trotz der beunruhiaenden Zeitverbälts 
niſſe iſt die Zahl der Reiſewelt hier fortwährend im Eteigen, 
die ſchönen Auguſttage feſſeln die Fremden in unferer mas 
jeſtaͤtiſchen Gebirgägegend. 


Franfreicd. 


Paris, 20. Auguſt. Das Ereigniß, welches ſeit zwei 
Tagen die Spannung des Publifums rege hält, die Ermors 
dung der Herzogin von Pradlin, har feit geitern ein noch 
erhöhtes Interefie hervorgerufen. Ein Gefühl tiefiter Ent: 
rüſtung hat füd aller Klaffen bemächrigt, ald man vernahm, 
daß fi) gegen den Gemahl der Herzogin felbit fo ernite Vers 
dadıtdgründe erhoben haben, daß die Behörde fih zu der 
Verfügung veranlaßt fah, den Herzog unter die irengite 
Bewachung zu jiellen. Das Gemach des Herzogs und das 
feiner Gemahlin befanten fit in folder Nähe, daß ver mohl 
durch das Geichrei, weldes das Opfer bei feiner Bertheidis 
gung ausgeſtoßen haben mußte, hätte gewedt werden müſ⸗ 
fen, und doc fam der Herzog erit.aus jeinem Gemache, als 
fi ein Diener zu ihm verfünte, um ihn von dem Vorgefals 
lenen zu benachtichtigen. An feinen Kleidern befinden ſich 
viele Blutfleden; er behauptet zwar, daß fie von dem Aus 
genblide herrühren, wo er in einem Anfalle von Verzweif⸗ 
lung die Reiche feiner Gemahlin umſchlungen habe; es iſt ins 
deß conitatirt worden, daß mehrere dieſer Flecken ſich an fols 
chen Punften befinden, mohin fie bei jener Umarmung feis 
nenfalld hätten fommen können. Ju der linfen Hand der 
Herzogin fand man cin Büchel Haare, und dieſe find von 
derfelben Farbe und derielben Länge, wie Die Haare des Her: 
3098. Hr. v. Praslin hat in feinem Geſichte Spuren, daß 
er gefragt worden, und an der Hand zwei Wunden. Blut— 
fpuren hat man aefunden von dem Schlafgemache der Hers 
zogin bis zu dem feinigen. Man hareinen Sommer⸗Schlaf⸗ 
rock nicht wieder finden fönnen, welder ſich am Abende zus 
vor in dem Zimmer des Herzogs befunden hatte, und friide 
Aſche is Dfen Diefed Zimmers ſcheint annchmen zu laſſen, daß 
ter Schlafrod, nachdem Das Berbreden vollbradıt war, vers 
brannt wurde. So ſchwere Indicien machten es zur Pflicht, 
den Herzog in feinem Hotel der ftrengiten Auſſicht zu unters 
werfen; er würde in Dad Gefängniß abgeführt worden ſeyn, 
wenn er nicht Pair von Frankreich wäre, Died entzieht 
ihn der gewöhnlichen Gerichtsbarkeit. Nach Erfcheinen der 
Königl. Ortennang für die Einberufung des Pairshofes zur 
Aburtheilung des Herzogs wird Dieter fofort in Dad Gefäng: 
nid des Purembourg = Palaited aebradıt werden. Durch den 
Telegraphen von Rouen wurde unvermeilt dad Nörhige nach 
Eu berichtet, mo ſich gegenwärtig der König befindet, De 
Ordonnanz würte [ben morgen veröffentliht werten Fönz 
nen. Alle Borfchrungen find getroffen, um tem Herzoge 


bie Möglibleit eined Erlbitmorbö zunehmen. Hr. v. Prads 
lin hat fein ftolged, gebieteriſches Weſen ganz verloren; er 
zeigt jegt die Dülterfte Etimmung und große Niedergeſchla⸗ 
genheit. Nach der „Gar. des Zribunaug hat ein Diener, 
der auf das Geſchrei der Kammerjungfer Der Herzogin vom 
Garten herbeigeeilt war, ausgelagt: im Augenblid, wo er 
ih dem Haufe genähert, habe er einen Mann von Der 
Größe und der Geitalt des Herzogs geſehen, welcher ein 
nach dem Garten führendes Feniter geöffuer (wohl um bie 
Meinung zu wecken, daß durch dieſes der Mörder hereinges 
fommen fey) und fih dann zurüdaczogen habe. In Dem 
Zimmer der Herzogin fand man auch eine mit Kugeln gelas 
tene Piſtole; die wurde ald dem Herzog angehörig erfannt z 
fie war nicht bloß von dem Blut, in welches fie gefallen 
war, befledt, jondern es hingen daran auch einige Fleiſch⸗ 
fegen, und im dem Geſichte und am Schaͤdel des unglüds 
lichen Schlachtopfers bemerkte man die Epur von Schlägen, 
in welche der Schaft ter Piltole einpaßte. Während Der Un⸗ 
terfucbung ın Dem Hotel Sebaſtiani wurde eine Nachſuchung 
in einem Privatlogis gehalten, und ed wurden hier Papiere 
weggenommen, welche ebenfals ernite Belaſtungen enthals 
ten follen, “Bei der Unterſuchung über Die Motive der That 
fiellte ih heraus: daß ftrafbare Beziehungen zwiſchen dem 
Herzog und einer jungen Dame, Fräulein von Lum, bes 
ftonden, melde, nadıdem fie 6 Jahre lang ald Gouvernante 
der Rinder der Herzogin von Prattin funftionirt hatte, vor 
etwa einem Monar von dieſer nach einem heftigen Auftritte 
entlaffen wurde, der jedod die Herzogin nicht abhielt, ihre 
eine lebenstänglide Penfion auszuwerſen. Der Herzog 
von Praslin felbit fol eingeitanden haben, daß er, alder 
mit feiner Gemahlin von feinem Lantfige in Paris angefoms 
men, der Fräulein von Luzy einen Briuc abgeitatter harte, 
ehe er ſich ın Dad Hotel Ecbaitiani begeben. Fräulein von 
Luzy iſt verbafter und in Die Conciergerie gebracht worden. 
Außer Dielen beiden Perſonen iſt bis jegt Niemand im Haft 
genommen. Das ſcharfe Inſtrument, mit welchem der Here 
zogin die töttlihen Wunden beigebracdt werten, hat bie 
jegt troß der ‚genauciten Nabiuchungen noch nit entdeckt 
werden fönnen. — Der „Gazette des Tribunaur‘ entnchs 
men wir noch nachſtehende Stelle: „Die Haltung des Her: 
zogs mäÄhrend der von Der Zuitizbehörde angeſtellten Rach⸗ 
forfhungen bot,’ wie man vernimmt, einen auffallenden 
Eontraft argen fein gewöͤhnliches Benehmen dar. Klein von 
Geſtalt, nervig, energiſch, ſtolz und höchſt reizbar, Tonnte 
er biöher keinen WB deripruch ertragen und mwürte ein Berhös 
ren früher für eine Beleitigung achalten haben; jegt aber 
it er gebeugt, niedergeſchlagen, und nidıt im Stande, ein 
Wort zu finden, um gegen ten iurdtbaren Verdacht zu 
proteitiren, der auf ihm zu laiten ſcheint.“ 
(Machſchrift.) In vermicener Racht murde in dem 
Abzundfanale Ted Hotels Seboſſiani Tas Inſtrument gefuns 
ten, mit melden tie Herzogin von Braelin ermordet wor: 
ten. Es it ein Jagdmeſſer, wehrte, mie man verwimmt, 
aid tem Herzog gehörig, erkannt worten. Die Königl. 
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Ortonmanz für bie Zufammenberufung des Pairshofes ift Dies 
fen Nachmittag von Eu bier eingetroffen; fie wurde von dem 
Juſtizminiſter Hra. Hebert felbit überbraht. Der König 
und die Königl. Familie follen aufs tiefite erſchüttert ſeyn. — 
Die Pairdfammer wird ſich bereitd morgen verfammeln, um 
durch ten Juſtizminiſter Mittheilung der Königl. Ordonanz 
zu erhalten, durch welche fie zum Gerichtshofe für Aburtheis 
luna des Herzogs von Praslin conftituirt wird. Es wird 
verfihert, der Herzog habe heute ein vollitändiged Geſtänd—⸗ 
niß abgelegt. — Hr. Guizot wird jeden Augenblick von Liſieux 
hier zurücerwartet. — An der Börfe verbreitete ſich bei deren 
Schluß das Gerucht, der Herzog von Praslin habe fi durch 
einen Piſtolenſchuß entleibt. 

Dielen Mittag um 14 Uhr trat ein junger Mann in das 
Bureau ded Geldwechélers Meyer in der Rue Reuve Vivies 
nue ein und flich Dem Commis deffelben, nachdem er mit 
diefem einige Worte gewechſelt, einen Dolh in die Bruit; 
der Thäter entfam bid auf die Straße; aber der Hund tes 
Haufes fprang ihm nad und biß ihm ind Bein, modurd die 
Verhaftung des Berbredierd ermöglict wurde, 


Parid, 21. Auguſt. Diefen Mittag um 2 Uhr wurde 
die Eigung der Pairdfammer eröffnet. Der Juſtizminiſter 
verlas Die oben erwähnte Ordonnanz. Die Kammer geilaltere 
fi zur Gonieilfammer und ernunnte (in geheimer Sitzung) 


die Mitglieder der Unterſuchungscommiſſſon für die Pras— 


fin’iche Affaire. Es beſteht diefe Commilfion aus den Hrn. 
Herzog Decazes, Graf von Ponte-Coulant, Grafvon Et. 
Aulaire, Couſin, Laplagnes Barrid, Vincent Et. Laurent. 

Die Familie des Herzogs von Pradlin verbreitet Dad Ge— 
rücdt, derſelbe habe jeit einiger Zeit häufig Zeichen von 
Geiftedverwirrung gegeben. 

Der Herzog von Praslin it diefen Morgen in früher 
Stunde aus dem Hotel Eebaftiani in dad Gefangniß des 
Luremboura Palaſtes gebracht worden, 

Der „ National’ will willen, es fey ganzgegründet, daß 
die Königin Iſabella Dem Throne entfagen und für Die Zus 
funit ihren Aufenthalt in Paris nehmen wolle, wo fie von 

allen Schranken Der Eriquette befreit zu leben gedenfe. 


Grofbrittanien. 


Der befannte Lieutenant Waahorn hat, ald Anerfennts 
nid feiner Verdienfte um Förderung des internationalen 
Verkehrs, von Papit Pius IA eigenhändig eine goldene 
Metaille verchrt befommen. Auf einem cben erſchienenen 
lithopraphirten Biltniffe Waghorns iſt fie mit abgebiltet. 
Daily News enthält jegt felbit einen Artikel zu Gunſten 
des Trieſtiner Poſtwegs gegen ihre frühere Anpreifung der 
Genucjer Route. 





Hermwegb, der fi jegt im Eeebade von Pornic befins 
det, bat Fräulein Elifaberha Tſchech, die ih, von Allem 


Im Berlag der Geh. Kammerrach Dagen’fde 





Erben, 


entblößt, in Straßburg befindet, eine anſtaͤndige monatliche 
Unterftügung zugeſichert. Auch andere Deutidye in Straßs 
burg nehmen fidy derfelben hilfreich an. 

Als unter Königin Anna von England bie erft neuerlich 
aufgchobenen Korngefege beantragt werden follten, bat Eir 
Thomas Hanmer , damald Eprecher imlinterhaufe, bei der 
Königin um Erlaubnid, fid) auf fein Landgut zurüdziehen 
zu dürfen. Auf die Frage, warum er Dad an der Schmelle 
einer fo wichtigen Verhandlung thun wolle, antwortete er: 
daß er fih genöthigt fche, feine Felder für den Hanfbau vors 
zurichten. — „Für den Hanfbau?“ antwortete die Könis 
ain, „wozu Das? — „Weil, halten Eure Majeſtät zu 
Gnaden“, erklärte Sir Thomas, „Eurer Majeſtät Minifter 
dad Prod ded Volkes beiteuern wollen, und meined Eradys 
tens es beffer iſt, das Volk zu hängen, ald es auszuhun— 
gern.“ Und die Königin? Sie dankte Sir Thomas, reichte 
ihm die Hand, nannte ihn einen braven Mann und — bes 
ftätigte Die Korngeſetze. 

E —__—_—_—___—_—_—_ —_—_——_ _—_—_—_———___—_ — nun ne 
Anzeigen. 

Hente Vormittag hat in ber katholiſchen Kirche eine Regen⸗ 
fhirms Verwechslung ftart gefunden, um deren Umtauich im 
Nr. 3 im Regierungd s Gebäude erfucht wird, 

Bayreuth, den 25. Auguft 1847. 


Meine Porzellain: und Steingut-Nie— 
derlage neu und vollitindig affortirt, beehre ich 
mic) bierdurd) beftend zu empfehlen. 

H. M. Wilmerspörffer, 
Marft Nr. 81. 


(Berihtigung.) Im der geftrigen Anzeige lefe man 
fatt: „S. M.“, H. M. Bilmersdörffer. 





Fremden: Auzeigenm. 
Am 24. Aug. 

Sonne: Hd. Marciusd mit Familie, K. Pfarrer v. Oberkobau. 
v. Alemann, K. Oberförfter 0, Schweinfurt, Drechſel, Priv. v Rürns 
berg v. Goͤris, Oberlieutenant d. Augsburg Graf v. Hirfhberg, 
Etubentn. Brud, Kflte. Maffou v. Hamburg, Engelhardt v. Nürns 
berg, Riffelv. Heidenheim. 

Anker: HH. Kfite. Gabnv Mainftoeheim, Loͤmmel v. Hamburg, 
Biliweber 9. Koblenz. Prey, Fabr. v. Kitingen, Eeinewig, Priv. v. 
Münden. 

. Schwarzes Roß: Bd. Teicher mit Familie, R.Pfarrer; Mat: 
finger mit Echter, Rorft:Gontrolleur o. Lahm. Schmidt, Aaufm.v. 
Erfurt. Müller, Handlesmann o. Wattenheim. Bürgner, Fabrik. ». 
Regensburg, 


Rothes Roß: Hd. Bad, kehrerv. Walbau. Dittmar, Gerber 
v. Schauenſte in. totholz, Priv. v. Aranffurt. Wenzel, Kunftgärtnee 
v. Rentweinsdorf, Steinhaͤuſer, Dekonomie-Infpektor v. Giemau, 

Adler: Hr. Meyer mit Mutter, Hölsm. » Reichenbach. 

Traube: 99. Scharf, Gaſtwirth v. Gulmain. Weſtphal mit 


Sobn, Hopfenbändter v. Artelshofen. Pöllath, Ddlsm, v. 
Gprlicer, Korporals. Mofenbern, a nie 





‚ Redakteur: Th. Burger, p. t, 
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Münben.. Am 22. August feierte Der Ober = Appellas 
tionsgerihrödirchtör Herr Chriſtian Johann Michael Se y⸗ 
dert, Ritter des Verdienſtordens vom heiligen Michael, 
fein fünfzigjiähriges Amtsjubiläum. Derſelbe in 1773 zu 
Bindlach bei Bayreuth geboren , wojelbi fein Bares Johann 
"Erhard Seyiert Pfarrer war. Er wurde unter preußiicher 
Regierung’ am 22. Auauit 1797 Kriminalralh. 1798 Re: 
gietrungsaſſeſſor und 1803 Regierungsrath in Bayteuth, 
dann unter Königl. bayeriſcher Regierung 1816 Appellafions⸗ 
gerichterath iin Ancbhach 1822 Ober-Appellstionsgerichts⸗ 
rathh, 1838 zweiter, I840 erſter Appellationsgetichtsditel⸗ 
tor in Amberg und 1841 Oberappellationsgerichts direktor. 
An: dieſen wenigen Zeilen tiegt der fünfzigjähtige Zeitraum 
des bisherigen amtlichen Wirkens cines Manurs, der Durd) 
tiefe gelehtte Biidung. Sthätfe der Beurtheüungsgabe, Ge⸗ 
wiſſenhaftigkeit⸗ : Humanitär, Fleiß und Berufetreue ſich 
ſtets ausgezeichnet hat. ‚Diele Eigenſchaften, verbunden 
mit Liebenswürdigkeſt des Charakters, Birderkeit der Geſin⸗ 
nuug und hoher Beſcheidenheit, gewannen ihm in allen Dar: 
haͤltniſſen feiner: mühſam durchwanderten Dienſteslaufbahn 
die Herzen Aller, vie Gelegenheit hatten, mit ihm näher 
belanat zu werten. Einſtimmig it det Wunſch des Kollegis 
ums, djeſe. Zietde der Themieprieſter noch möglidit lange 
als Kübwer auf der Bahn des Redns und Der Wahrheit in 
»feiner Mate zu vercheen. Der uodr rüſtſge Jubnar wurde, 
wm dieſen Ehten- und Feſttag mit ihm zu feiern, von einer 
Deputaton des Geriaushefes in das vetrſammelte Kollegium 
eingeſohrt, vom Präſidenten Freiherrn v. Gumppenberg 
“ir einer der Feier angemeſſenen Rede begrüßt und ihm, 
aus AuftiragSr. Maj. des Konigs, das Ritterkreuz des 
vrudwigsordens, fo wie im Namen des Kollegiums cine aol: 
dene Denfimünze,; welche dasſelbe prägen ließ, überreicht. 
Am Scluſſe Ter Feierlichkeit überraichte Rath Gombart Tie 
Verſammlung durch ten Bortcag eines von ihm verraßten 
ſeaſonen Feſtgedichtee. (N. Horr.) : 
Aihsitenbutg; 24. Auguſt. Geitern kamen der 
KH. Präſitialgeſandte am Dundestage, Grafv.Münd: 
Weliniabantem, und der 8. 8 dere, Öracralmajor Graf 
v. Nobihi Vorſitzender bei der Bundesmilitärkommiſſion, 
vonFtankfurt am Rontal. Hofe Dabier zur. Aufwartung an, 
ſpeisten waferbit zu Mittag und kehrten Abende wiedec nad) 
Frankjurt zurück. (N. Korr.) 
Aus Preu A 20. Auguſt. Wir finden und peran⸗ 
laßt, den vnachfolgenden Auszug aus rinem Privatbriefe, 
welchen der Poltzeidirector Dun cker in diefen Tagen aus 


ten. Es liegt-dacin zu viel Uudauk, 


nyT Rei Hurt rs] 
* au einen Fern —XR hat, in * Zeitung 
mitzusbeileg „. weil: derſelbe ‚gesignet-ik, zur Beurtheilung 
der Polen einen Beitrag zu liefern; deren Proceß jept 
Sffenslih in. Berlin verhandelt, wird, Der Dirgcior Dunder 
ſagt darin: „»@ie beflagen mich , heber Freund, wegen. ter 
Aerger niſſe, denen id. bei, der: öffentlichen Verhandlung dis 
Polenprocciicd ausgeſetzt ſey und bedauern «8, dad - fait 
jene nach Ihrer Ucberzerguug geundleie, Anſchuldigung ums 
„widerlegt in Dig Deffentlichkeit übrsacht ; id kann Ihnen 
nichts Darauf entgegen „mis dad ich Dabei,fühle, welch cin 
autes und Lörtlides Diag pin seines Gewißen-w!- Weun 
ash Dies betuhiat und fähig macht a mich über Verleundun⸗ 
gen und Charakicxverdächtigungen hinwegzuſetzen, ip kann 
uch Ihnen dabei nicht verhehſen, daß ich Die Ecſahtungen/ 
welche Diefar Proseh mir. gewaͤhrt, doch zu den unericeulid 
Ken und wirrigiien Entdeckungen zähle, welde ichin meinet 
iangjahtigen Prapis gemarbs habe. Sie find ganz gee iAust, 
mir Die Achtung und Das. Wohlwollen, welches jch nie für 
Polen au, bewahren Juchte, Die ‚ich his Dabin ald bellggens⸗ 
werthe Opfen-giner- politiſchen Verirrung gegen die Gel· he 
bettachtet hatte „vollig au-raubenz ie, aſſe gern jeden Ans 
gektagten das Recht der Vertheidigung mogiſchũ unbeſchtagtt; 3 
ich fuhle mich nicht einmal perſönlich ge rault,rweun der An⸗ 
gellagte die Wahrheit Deſſen, mas er mir ſrührr geſagt ‚hatte, 
widerrüft, wenn er durch Misyeriirtnin, dardı Taäͤuſchun⸗ 
gen, denen er fi hingegeben, oder, aug ahnlichen Gründen 
sb. ſeinem Inteteſſe den Widectuf, zu erfhiren ſucht. Geht 
„ter Angeflagteraber ſo weil, Tan er. für Dielen. Zweck gegen 
seinen Beamten amt groben Verleumdungen frech, bergossritt, 
- Der ähm „. wie ich es rückſichtlich alet von mir, vernommenen 
angetkhagteu⸗Polen immer getban habe, die gerschteite, und 


and: zugleih. wohlwollendſte Behandlung unausgeſetzt zu 
Theil werden HB z gegen welchen er ſich Für Viele zum 


Danfe verpflichtet fühlte und deſſen Theilnahme und, M.nz 


ſchenſteundlichkeit er. ſogac vor-Anderu früher zu rühmen fid 


gerrieben-geiühlt hat, daun acht er zu weit, Dann Ema.er 
für mich jelbik auch nur cin Gegenitand, Der Bergchtung wer— 
zu wiel Schamloſiakeit 
und. Falſchheit. «Sie: wiſſen, daß mir Die gemeinſten Ber: 
btecher Der Reſidenz, welche ich ſelbſt verhaftet, ſelbſt wer: 


Nnommn und- zu Geſtäudniſſen gebtacht harte, doch immer 


wohlwoellend geblieben ſind, weil ſie bei dem Bewuñßtſein der 
Schald ‚meine perſonlich humane Bchandliang, Die. Theil- 
nahme, welche ich ihnen- zur Erleichterung, brer an ſich ber 
gaene werthen Lagt zu wit men gewohnt mar, zu jchaͤ 

Evodtea und mir, tar nicht untanutbat ſeyn mochten. * 
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fennen mich zu genau, um ſich nicht zu fangen, daß ich Fin 
politiſcher Eiferer und Verfolger bin, daß ich alfo ſicher auch 
die angefladten Polen unzweifelhaft eher beſſer ald qlechtet 
wie Jene behandelt haben werte; allein Diefe Prgen zeigen 
ſich, mit Ausnahme von Hauptangeflagten w’,e v. Mierod: 
lamwäfi und v. Dabromäfi, trogdem anderd. Pie ih mid) 
auch früher geiträubt habe, dem über fie yerbreiteren Urtheile, 
der Charafter fait aller Polen ſey vdil won Falfchbeit, beizu— 
ftimmen, ih fange nad den jegigen Erfahrungen an, «# 
betätigt zu finden; denn ch mad mir jagen und fage es nun 
nicht ohne Stolz: Der Deutſche iſt ſolchen Undankes nicht 
faͤhig!“ x. (D. A. Ztg.) 

Ein geſtern von Seiten des Vereins gegen unnützen 
Aufwand bei Leichenbegaͤngniſſen ſtattgefundenes Begrabniß, 
bei welchen eine große Zahl Mitglieder ſich freiwillig einfand 
und Dem Zuge folgte, zeigt, Daß der Verein immer mehr 
Anklang findet, «und rafb an Theilnahme wächſt. Die 
Leiche gehörte der Nicolaifirhe, und es ſtellte ſich heraus, 
daß die jämmtlichen Rojten Des Feibenbegängniffes mir Sarg, 
Ererbehemde und Gebühren 15 Thlr. 21% Sar. betrugen. 

Köniasberg, 19. Auguſt. Vrediger Detroit hat 
feinen Gonfiemanden angezeigt, Daß er fie 14 Tage vor Wis 
dracli@ einfegnen werde. Man fliegt Daraus, Daß er feine 
Sinnesrichtung geändert haben muß, weil man nicht be— 
greift, wie er fonit zu diefer Anfündigung fommen fönnte, 
und man-hört zugleich, Daß das Conſiſtorium einen günſtigen 
Bericht über ihn abaeitatter habe. — Eritdem in der foges 
nannten freien Gemeinde die Taufen von Paien vollzo— 
gen werden, da Dr. Rupp dergleichen kirchliche Acte der 
ibnen auf dem Fuße gefolgten polizeiliben Strafen wegen 
nidyt mehr vollzieht „ verliert dieſe Sekte durchaus an Theils 
nahme und Achtung, und ihre eifrigiten Pobredner beginnen 
fopficheu zu wırden, 

Atalien. 

Rom, 12. Auguſt. Die Regierung bat in diefen Tas 
gen in mehreren durch Die Eatdeckung Der Verſchwörung vers 
anlaßten Polizeiverortnungen vielfach verſichert, Daß fie die 
Fäden des ganzen Gewerbe? bereits in Händen habe, und 
bittet Dad Publıfum, nicht weiter wegen etwaniger geheimer 
Nachſtellungen beſorgt zu feyn. Sonſt geht hier Alles wie⸗ 
der feinen friedlichen Gang. Das verdankt man offenbar 
den außerordentlichen Anitrengungen der Bürgergarde, bie 
ein beſſeres Polizeimilitäe zu werden verſpricht, ald die rös 
miſche Gendarmerie war. Ein Hauptmann der Bürgergarte 
verſicherte, es verainge frine Nacht, ohne daß bei 15 Diebe 
durch Die Runden auf der That ertappt und eingefangen wär: 
ten. Am 9, Auguit requirirten die zwei Rioni Monti und 
Trevi eriterer eine Verſtärkung von 50, ter andere eine von 
30 Mann, um die Einöte bei den Thermen des Kaiſers Dio: 
cletian zu durchſuchen. Man hatte nämlich mehrere nicht 
undeutliche Intıcien erhalten, welche auf das Verſtecktſeyn 
mehrerer verdächtigen Provinzialen, in denen man Facntis 
ner vermuthete, in der ausgedehnten den Jeſuiten zugehöris 
gen Vigna 1 Macao (in altrömifcher Zeit Das Lager der Präz 
torianer) fliehen lieg. Dan griff jetod nur 6 folder 


Fremblinge auf, die fi lediglich ald Diebe und nicht als 
Trabanten ded vermurheten Complotts audwielen. In den 
Provinzen dagegen hertſcht fortwährend eine außerortentlide 
und tiefe Aufregung. Dazu kommen die Mißverſtändniſſe 
in $errara. ⸗ 

Der Corriere Livorneſe veröffentlicht mehtere Schteiben aus 
Ferrara vom 13. Auguſt, wonach die öſterteichiſchen Trups 
pen an dieſem Tage unter dem Proteſt des Legaten mehrere 
Poſten in der Stadt in Beſitz genommen hatten. Eines die— 
fer Schreiben ſagt: Heute Morgen um 11 Uhr ſtellten ſich 
zwei öÖiterreichifche Baraillone (ein Jägertbataillon und cin 
ungarifched) und ein Korpd Hufaren auf der Etplanade auf; 
auf dem rechten Flügel waren fie von drei Stück Geſchütz 
mit brennenden Lunten unterftügt. Die Kanonen der Zita— 
delle find auf die Stadt gerichter, die Ranoniere ſtehen bei 
ihren Gefhügen. Sofort begab ſich Der Major der Jäger 
in Begleitung eines Adjutanten und eines Ordonnanzo'fis 
zierd zum Kardinal« Legaten, um ihm eine Depeſche Des 
fommandirenden Generals zu er: nen, worin Die Hebergabe 
fämmtliher Poſten gefordert wurde. Der Kartinal antmors 
tete, er fönne feines der Thore der Stadt, melde der Herr: 
{ber ihm anvertraut habe, fremden Truppen einräumen; 
man möge nad) Belieben verfahren, aber feine Einwilligung 
nicht verlangen, Denn cr proteltirte förmlich gegen dieſe 
Handlung. Der Fegat ftellte das Anfuhen, man möchte 
den Vollzug der Maaßregel wenigitend b 3 zum folgenden 
Tage verihieben, damit er die Bevölferung in Keuntniß 
fegen und fo jedem Anlaß zu Konflikten vorbeugen Fönne, 
Der öiterreihifhe Major erwiterte, er könne feinen Aufs 
ſchub gemähren, und fehrte zu feinem General zurüd. Hierauf 
detaſchirten fid) zwei Rompagnien Infanterie von Den beiden 
Bataillonen undrüdten, jete von einigen Huſaren edfortirt, 
in die Statt ein; cine Derfelben zog auf den Plaß, wo fie 
unter dem Ruf der Pevölferung: „Es lebe Pius IX." 
Halt machte. Die Beilürzung in der Stadt iſt ſchwer zu 
befchreiben. Ale Läden wurden geſchloſſen. Die —— 
ſchen Truppen entwickelten ſich vor dem kleinen Wachtpoſten 
ter Freiwilligen, welcher den Pallaſt Ragione beſetzt hielt; 
man beſorgte eine gewaltſame Beſitznahme, weßhalb Die wes 
nige Mannſchaft, die ſich auf dem Poſten befand, denſelben 
verlich und ſich zum Kardinal-Legaten verfügte. Mittler— 
weile nahm Die zweite Kompaanie die Tbore der Statt in 
Beſitz. Im der Zitadelle treffen fortwährend neue Beritärs 
fungen ein; aud) Die Grenze üt ſtark mit Truppen beiegr. 
Die Refidenz des Legaten it noch von den pipiliden Kreis 
willigen und die Gefängniffe von der Bürgergarde beſetzt. 

(‘. Korr.) 

Rom, 17. Auguſt. Geſtern verbreitete ich Die Nach— 
richt von Der Räumung Ferrara’d Durch die Oeſtreiher, fie 
bat ſich aber nicht beitätiat. Es fcheint, als babe Das Auf: 
hören der nächtlichen Patrouillen und die Ankunft eines 
Kurierd von Mailand Die Veranlaflung zu dieſem irrigen 
Gerüchte gegeben, Am 13. Auguſt Nachmittaqs 2 Uhr Fa= 
ben Die Oeſterteicher vielmehr die Statt Ferrara förmlich im 
Defig genommen. Der Kardinal-Legat Gacchi hat auch ge= 
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gen diefe Handlung Vroteit — Geſtern Mittag wurde 
das hieſige Governo durch Stafette von dem Geſchehenen 
in Kenntniß geſetzt; zugleich erhielt Der öſterreichtſche Bots 
ſchafter, der kutz darauf Audienz bei Sr. Heiligkeit hatte, die 
bezüglichen Depeſchen. Se. Heiligkeit hat Das Benehmen 
des Fegaten vollfommen gebilligt, und heute wird audı von 
tem Staatejefretariar ein Proteſt audgeiertiat und entſendet 
werten... Dad unermwortete Ereigniß bat hier, wie fid) den: 
fen läßt, einen.tieren Endruf gemacht. (N. Korr.) 
Aranfreic 

Paris, 21. Auguſt. Mit telegrapbifcher Eile it ber 
Pairshof zuiammenberufen worden, um den Mörder Der 
Herzogin von Shoifeuls Praslin zu rrdren. Diele Erle war 
noͤthig, theus um den ungeſetzlichen Zoſtand, in dem man 
fid in Bezug auf die Feithaltung des Herzogs ald eines 
Paird befand, zu beendigen, theils um der furchtbar aufges 
segten Stimmung von Paris jo ſchnell als moglich Tie eriie 
Genugthuung zugeben. Die Bolfdmenge, Lie teit der Ents 
deckung des Mordes fat ununterbrochen vor Dem Hotel Drad» 
lin fationirt, bat ſich cher vermehrt als vermindert, und die 
bitteriten Bemerkungen werden laut. Borgejiern und geitern 


Abend hatte fie eine fo drohende Haltung angenommen, daß 


man zu ſtarken Parrouillen feine Zuflucht nehmen mußte, 
um die ganz unterbrodene Zirkulat'on Der Wägen weder 
herzuſtellen. Die Erbitterung war beite Mole durch falſche 
Gerüchte entianten. Das erſte Mal hieß cd, Der Herzog 
fen mit zwei Polizeiagenten, die er beſtochen babe, entfliehen; 
geitern verfibert man, des Herzogs Bruder babe ihn beſucht, 
und nadıdem er ihn verlaffen, habe fich der Herzog mit einer 
ihm zugeitedten Piſtole erihoffen. Der Generalprokurator 
Boucly fanden es bei der Stimmung der Menge fur nörhig, 
auf tie Straße binabzugeben und perfönlih ten Umiichens 
den die Veriiberung zu geben, daß das Gerücht unmahr 
ſey und der Herzog von Hrn. Alard, ferd Agenten und zwei 
Arrzten bewacht und nieht einen Auaenblik aus tem Auge ars 
laffen werte. Seit Teſtes Selbitmordorrfuch iſt man ın Dies 
fer Hinſicht ſeht vorſihtig aeworten, und cine Rachläſſigkeit, 
die cinen fo hochgeſtellten Schuldigen auf tier oder jene Art Dem 
Arme der ſtrafenden Gerechtigkeit entzieben würde, fönnte uns 
berecbenbare Folgen haben; denn ich fage Ihnen: Paris zits 
tert vor Wurh im buchitiblihen Sinne tee Wortes, und es 
find dicßmal Die ebrlihen,, die bonetten Pente, Die, ſonſt 
Feinde aller Unruhen, am Erbutiriten find. Wahchaftig, 
wir fiehen auf einem Bulfan, und Niemand kann wiſſen, 
wann, mo und wie er fi Yufr macht. Der Prozeß wird 
kurz ſeyn und rafhı von Statten gchen, denn die Thatlache 
iit erwieſen. Aber Konig und Pairie befinden fi ın einer 
verzweilelten Page. Zum eriten Dat ſen 32 Jahren foll der 
Pairdhof eines feiner Mitglieder wegen eince gemeinen ſchänd⸗ 
lien Verbrehens, wegen des Meucelmorts einer Frau 
richten, und dieſe Frau feır 22 Jahren tie Gattin des Mor— 
dere, Die Murter feiner neun Kınder! Wad der Barrehof 
ten Morter auf die Guillotine ſchicken? wird er ch wagen, 
mildernte Umitinte zu finden, und ihn nur Iibenslang nad 
ten Galeeren ſenden? wird der Konig das Zodesu.rh: I 


eines Choifeul, eined altadelinen Herjoad und Familiens 
heid, eines rallirten Legitimiſten und Ehrenfavaliers feis 
ner Schwiegertochter beitätigen oder ummanteln? wirb 
die vielgerühmte Gleichheit vor dem Gelege aufrecht erhals 
ten oder umgangen werden? An der Pöjung dieſer Fra— 
nen hängt unendlih viel. Der Hof, die Pairie, der 
Adel, ohnehin fhon ſämmtlich fo geſchwächt und ers 
ſchüttert in ihrem ehemaligen Anfchen , können nicht gleiche 
gültig einen der Ihrigen an Der Barriere Et. Jacques quils 
lotiniren feben, und jede Milderung der Etrafe, wie ges 
fit man fie aud) moriviren wollte, würde in Der ganzen 
Mittelklaſſe und in allen untern Schichten der Geſellſchaft 
den heitigiten Unwillen erregen. Der Hof von Eu iſt er: 
ſchüttert, ald ob ter Mortitahl ein Glied des Königlichen 
Haufes getroffen hätte; man fühlt, daß dieſe moraliſche 
Wunte tief, fait unbeilbar it, daß die Reihe der Namen 
mit trauriger Berühmtheit, Füritoon Berahed, Teite, Cu— 
b’eered, Gutin, Beauvallon, Gequevilley, Granier de 
Caſſagnac u. f. m. durch den Herzog v. Praslin einen fürds 
terliben Edylußürich erhalten hat, daß die Bolfejuitiz em 
bloc und en masse richtet. — Marihall Sebaſtiani, der, 
auf einer Reife nad Korfifa begriffen, durch Pie Hige und 
dadurch veranlaßte Unpäßlichfeit beitimmt murde, feinen 
Reifeplan zu ändern, wird die furchtbare Botſchaft in Genf 
erhalten haben. Es wurde augenblidlid eine vertraute 
Perfon von der Familie abgeſchickt, um ihn auf den graus 
famen Schlag vorzubereiten. Epäter gingen auch frin Arzt 
und feine älteite Enkelin, die Tochter Der Ermordeten, zu 
ihm ab. (R. Korr.) 





Die Frankfurter Blätter find und heute nicht zugefommen. 


M Bayreuth, 26. Auguſt. Die Geſellſchaft zum 
Frohſinn dahier hat gritern, als Dem allerhöchſten Ramends 
feit unſeres allergnädigſten Könige, in feinem ſchönen Lokal 
ein ſeht finniges Feſt gegeben. Der Sarten war vom Eins 
aana an glänzend beleuchtet, die fihr wehl actroffene Büſte 
des Königs im Garten geſchmückt aufgeiiclt, griechiſche Jever 
ter mannigfaltigiten Art wedhfelten ab und ſetzten Das ganze 
Fofal in Tas ſchönſte Licht. Der Gefangversin dahier wirfte 
zur Erhöhung Des Feſtes mit, und als ein herzliches Lebe— 
hoch Dem Landesvater audgebracht wurde, ſtimmten alle Ans 
weienden jubelnden ein. Dieſes Feſt macht hinſichtlich der 
Anordnung und Audführung der verehrten Geſellſchaft alle 
Ehre, fomie überhaupt Die Geichihaft zum Frobfinn 
ihren Namen mit vollem Redit träat. — Auch Die Bürgers 
Reſſource-Geſellſchaft verberrlichte das allerhöchſte Geburtez 
und Namensfeſt Er. Maj. des Koönigs durch einen glänzens 
den Ball mit geſchmackvoller Beleuhtung des Eingangs. 


Bayteuth, imAuguit. (Kandwirthſchaftliches. 
Eingeſantt.) Gm gegenmärtiger Zeit, da die Bevölkerung 
von Europa ſich mit jedem Tage vermehrt und mit tieler 
Vermehrung Die Armurh immer mehr überhand nimmt; in 
einer Zeit nach einer glücklich überlebten Theucrung; in einer 
Zeit, da Gorted Segen wieder herabgeitrömt iſt auf unjere 
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giutvng if einet· geird): dar wir Tele ah Anden faltun',c das Auge 
er Imsndtı verhjeben 1 mdi nu Bruhn > Dantet · dem Herrn, 
eich vVnde ſtine Gute wahret ewialich ;: in 

her ſolchen· Fehr iſt es wohl an der Zeſt einen ſcharjen 
und erntn Biich auf die Landwirthſchaft/die Erzeugeria 
der Lebrnaln acet ie des Lebens marles, Ber Lorperlichea Tricbe⸗ 
For eh ae Berhaltniſſe, der Grandfläche, 
die alle Flachen me ide Thuns tragen muß /hinzutich⸗ 
tem de ſiegt JRR Vor ums; daß dic Landwirthſchaft 
nicht m · Argen liegt. Die FNllten unſerer Ebenen, Thauer. 
‚Ha and Verge geben qja herruches Jeugaiß davon. Die 
nd wire une aiefer "Die Kunſt wird hoher 
und kauſtuicherAalle Gewerde veredela und verbeſſern ſich. 
Eraser und Weltthene werden durch Handle ,u@is 
—— Und Schiffahttiverbumden und einander mäherge: 
near Aber mit dieſem Allen ſchreitet Die Kandwirrhichäit 
nicht fort DE Meier des Bauernſtandes Id. I. die Hof⸗, 
ur ſan ſgen Gundbeſtzer find ın der Megeliamiten 
Kennen I Ant oeche es anfommt ein tüchtiger Land— 
wierh zu ſeijlr, zu an, «| Die gegenwactigen Anſtalten, oder 
der Mangel scrditern Auftalten ſiad Urſachen warum unſbre 
Wanuerumomer gegen die Meiſer der uüͤbt· gen Staͤnde zuruck⸗ 
uftehen.. Die Zuhnnſt wird nie fräftiger Stimme verſaugen, 
Prag dichenmlenthitanne abgeholfen werde, Neben dieſet beſſe⸗ 
ren Prima von Meifterbuuern ſordert die Zeit rin umfaſ⸗ 
fendes (aa) Aandroirthihaftdacieg und tine Demfelben 
anpaſſende Dienfiboren s und Zaglöhner = Drvnung, Die 
vg timme fut beſſere Bildung Ter, Laudwirthe iſt zwar nicht 
mehr neu, aber doch nicht kräftig nem) Es geſchirht Er⸗ 
was, aber bei Weitem nicht⸗ as Norh thut. Wr haben 
aadwurthichofiliche · Vereine Und Xundwiethſchaft eſchulen, 
FXcyh Witugetrriſe vieh zu van nd für Die ausgebteiteten 
"Haug ter Fanrwierhidiäft, "Das iſt rin Beweis, doß 18 
IN Wenige noch abe, welcheſdie Rothwentigleit Der beſſe— 
re Biltun, re Baucrnitandes erfanut haben und dieſem 
m evert scltaiffe ‚Ab; ‚uhelfen ſuchen. D Hefe Dehauprung ſoll 
„eb 19 ‚Denpiel, 9 Tankawirthihäftfilhen Kreis Coinite's 
"yon 9 ttranten. einen Belra erhalten. Deſes Confite hat 
ar mchreren“ Sußren aug Begein? mithin eing Meine Wieſen⸗ 
bagtaule J— Es wurden namlich ahrlich in den ‘Mo: 
naten Mil, Juni und Juli eine Mirzahl \ünalinar Un dtrs 
em, Sabre 10), tea Bauernilautee auf Koiten des Verelus 
perpilean, und unfereichtet. Bei irenger, Schulotdnung Igrs 
‚nen fr "Biefentän, Berihin, Rertneh, Growetrie, Jeib: 
N, Kivelliren, — hocht wichtige Kenntuiſſe und’ Kon⸗ 
teſten, Die, der Yautwiribid aft unentb: hrlih find. 
Eihrelber dieſes berichte den Nutsrribt, war beim srlramfien 
egnwärig,, wohnfe der ‚gm 13. Auguft Ratzalundenen 
efenttiben Brüruma bei und fann auf den Grund Pieter Bes 
obachlungen vakiadn an Hrrbetinberidife kteine Vercins— 
Kanaleaäiprertn, ' Die Fänglinge find, nun heingekehtt 
mie Kennſuuſſewund Kuntettigketeu, dieeinem Laudwirth 
uneurbehtticht ho, aber ohne groſſe Koſten nicht erworben 






werden fürkien 77 nid das Rapital } toeſthe o aus Weeiat mit⸗ 
teln dazu verwendet mathe; u Allacmeine reicut Zi 
pe“ erden. ESo Ale ubrigens Diele: Schute itVſo Atd 
nd die Koſten fire-den Verein. Einecfoiche Wieſenbauſth 
foute der Rrtis dotiren und wenigſtens fünfzeha Scunt 
anche aufnehnen. Würte: das Verein e Comite Wiek 
Ausgabe nahen, wenn ch vichtl inniaſt· überzeugt wäre, Tab 
dom Bauernſtandt bezuglich feines Farben mehr ⸗ Wiſſenſchat 
und Kunſigeſchick eigen werden muß? Gewit nichte Walk 
nun das Comité Ko Mar erfanne, das erkenne Jeder, dem 
Monſcheurwohl a Herzen liegt und Der es Ju fordetu ſucht. 
Die Wieſenbauſchule höre‘ auf eine Auſtait des Merents {u 
feige. Sie werde eine Kreisanſtalt aus Kreidinitreln: Tefirt 
and den Berkrfnifen des Kreiſes angepaßt. Auch Dirk 
Dr. Weſdenkellets Anſtalt zu Pıtrtenhor bei Rürikbern chut 
ſich die Stimme kund: Die Landwirthſchaft nuß mit mibr 
Wiſſenſchaft und Kuntfertigkeit betriceben werden, wenn fe 
ini ven fibrigen Jo⸗jalon Verhaͤltniſſen foctſchreifen will, * 
das ben ſoll, wodurch das keben Aller bedingt t. 


Anze ine 0. — 
! Muftion). Kommendeu Dienſtag den 31. d. — 
meinem Aufrionsfotal im Brandenburgerbaufe folgende Gegen 
„Hände gegen gleich baare Bezahlung zum Veritrid, als: Gelb: 
Silberwaaren, ſilberbeſchlagene Tabadspfeifen, - Kupfer, 
Zinn lackirte Blechwaaren, Weißzeug, Kleivungeitüce, mene 
“ad an — F — 1 run und Hamsgerähe aller 
3 -Art.- Fitenſcher, Zupater, - 
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Sonnabend, 28. Auguft 


1847. 





Deutfblan 
Münden, 24. Auguft. —— ſoll auf dem 
Odeonsplatze der Grundſtein zu einem Monument für Gluck 
feierlichſt gelegt werden. — Im K. Blinden = Erziehungs: 
Inſſitut finder am Donneritag den 26. d. die alljährliche öf— 
fentlihe Prüfung ſtatt; die höchſt intereffante Mufifprüfung 


diefer unglücklichen Gefchöpfe beginnt Mittags halb 12 Uhr. 


Würzburg, 24. Auguſt. Se. Maj. der König hat 
an den Buͤrgermeiſter Bermuth in Würzburg folgendes Handz 
fhreiben erlaffen: Hr. Bürgermeilter Dr. 3. M. Bermuth! 
Empfangen Sie biemit die Verfiherung, dad Mir des Mar 
giſtrats und der Bürgerſchaft Würzburgs danfbare Gefühle, 
weldhe Sie Mir im Bad Brückenau ausgedrüdt, fehr erfreus 
lich waren, und daß Ich fogleih, den Tag nadı Meiner 
Anfunft zu Aſchaffenburg, den Aten d., ald Mein gelichter 
Eohn, der Kronprinz, hierher gekommen, gemadıt habe, 
daß derfelbe nächiten Herbit und Winter in Würzburg zubrins 
gen werde. Diefed Ihnen eröffnend, bemerfe Ich, daß von 
des Vorfichenden Inhalte Sie der Bürgerfhaft Würzburg’s 
Kenntniß geben dürfen, und bin mit gnädigen efinnungen 
Ihr wohlgewogener König Ludwig. Aſchaffenbutg, den 
23. Auguft 1847. (W. Abdbl.) 

Cr. Maj. der König von Preußen ift am 24. Abends 
71 Uhr mit Gefolge in Regensbutg angefommen, und hat 
am folgenden Morgen 5 Uhr auf dem Dampfboote „Statt 
Regensburg” feine Reife Donauabwärtd fortgefcpt. 

Am 25. Auguit hat, wie vorausbeitimmt war, die Er: 
öffnung der Eiſenbahnſtrecke von Augsburg nad) Kaufbeuern 
ftattgefunden. 

Berlin, 23. Auguſt. Rod an demfelben Tage, wo 
der Prozeß der Bettina geführt wurde, iſt dieſelbe von hier 
nach dem Gute ihres Sohnes abgereist. Wie man bemerkt 
haben will, hatten ſich zu dieſem Prozeſſe namentlidy viele 
Arbeiter aud dem Boigtlande hinzugedrängt. Ber der 
Schriftſtellerin neueſtes Werk: „Dies Bud) gehört dem Kö: 
nige“ gelefen hat, wird wiffen, warum die unteren Volks: 
feyihten der Angeflagten eine fo große Iheilnahme wirmen. 
Den biefigen Einwohnern it es auch noch gar wohl erinner— 
lich, wie Frau Fertina in einem harten Winter über 1000 
Schuhmachet mit Leder und Ardeit auf ihre Rechnung ver: 
ſah, und darauf Die verfertisten Schuhe und Stieſeln der 
armen Bevölkerung des Voigtlandes übermachte. (N. Kur.) 

Ein Berliner Blatt ſchreibt: Nachdem Das Gericht in dem 
Polenprozeß bis jegt trei Wochen feit dem 2. Auguſt befcyäfs 


tigt gewefen, find die Verhandlungen bis zu dem in der Anz 
flageafte unter Nr. 24 verzeichneten Adolph v. Malczewsk 
vorgerüdt, fo daß jeder Angeflagte etwa einen Tag einge— 
nommen hat. Die Akte richtet fih nun befanntlicd gegen 
254 Angeflagte, welde alfo 254 Tage, d. h. 8 Monate 
und 14 Tage erfordern werden, ober den Zeitraum bis zum 
April 1848. (Diele Ziffer dürfte fih doch ald zu hochge— 
griffen erweiſen.) Ein Endurtheil zweiter Inſtanz it dema 
nad) erit im Kaufe bed Jahres 1849 zu erwarten. Auf fa 
fange hin wird alfo diefer Prozeß einen lichenden Artikel in 
unferen Zeitungen büben. 


AusdDefterreih, 20. Auquſt. Es iitderproteflans 
tiihen, Gemeinde in Laibach die Erlaubniß ertheilt worden, 
zwei Mat jährlich einen- öffenrlihen Gottesdienſt halten zu 
dürfen, Diefe Erlaubniß datirte zwar bereits and dem Jahre 
1845; allein cd war ber ultrakatholiſchen Partei gtlungen / 
den bezüglichen öffentlichen Gortestienit im vorigen Jahte 
in einen geheimen zu verwandeln. Die erfte protcitantiiche 
gottesdienſtliche Feier hatte nämlidy auch eine Menge Katho— 
lifen berbeigezogen. Dies erichien jenen Ultrad um fo bes 
denklicher, ald Laibach wie überhaupt Die ganze dortige Ge— 
gend vor 200 Fahren proteitantifch geweſen und in befanntee 
Weiſe fatholiich geworden war. Sie fürchteten, Da die diee— 
falfige Tradition im Bolfe noch keineswegs eritorben it, Abs 
fälle und verhinderten alle Katholifen polizeilich, am zweiten 
proteitantiichen Gotteddienfte Theil zu nehmen. Auf die des⸗ 
halb bei Hofe geführte Beſchwerde iſt jedoch Diele polizeiliche 
Beſchraͤnkung nun aufachoben worden und der proteitantuche 
Gottesdienſt findet öffentlich ſtatt. Uebrigens achört die Ge⸗ 
meinde zu der von Trieſt, und ſie hat ſich ein paſſendes Lokal 
miethen fönnen, da die Gaben theils ans ihrer Mitte, heils 
aus der Ferne reichlich ihr zufließen. (D. A. 3.) 


Aus der Lauſitz, 22. Auauſt. Bei der Einigkeit/ 
welche bieher in der Brüdergemeinte beſſand, Die in Hertu⸗ 
hut ihr Centrum fuchte und fand, fürchtete man nicht, daß 
die Zerwürtfniſſe, melde im Ed ooje ter evangeliſchen Kirchq 
dermalen hertſchen, ihre zerſiörenden und ſchädlichen Einz 
flüſſe auch auf dem frietlichen Gebicte der Vrürergemeinten 
üben würden. Dennoch ficht aud dies gegenüber in Ausg 
fit, denn ed iſt die Nachricht verbreiter, daß die —— 
lantiſchen Gemeinden ſich von den euroväiſchen trennen wog 
ten. Bekanntlich ſichen alle herrnhutiſchen Gemeinden um 
ter fi) in beüderliher Gemeinſchaft, mögen fie nun in Eu— 
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ropa oder in den andern Welttheilen fich befinden, und alle 
ftehen unter Der väterlichen Leitung der Älteften Gonferenz, 
die aus allen Welttheilen beichidt wird, Bon bdiefer Gens 
tralbehörde aus gehen alle geipeirfamen Maaßregeln, und 
dahin berichten alle Gemeinden. Sey cd nun, daß bie in 
Amerika herrſchende politifche wie kirchliche Ungebundenheit 
die dortigen Brüdergemeinden auch ergriffen hat, oder daß 
andere-Gründe obmalten, furz, eben die amerifanifhen Ges 
meinden find ed, von denen her dad Schisma droht. Man 
ficht daraus von neuem, daß der Geiſt der Unruhe dad reli— 
giöſe Gebiet überall ergreift. In derrömiichen, griechiſchen, 
vroteſtantiſchen Kirche macht er ſich fühlbar, und endlich ver⸗ 
ſchont er ſelbſt die fo friedliche Gemeinſchaft Herrnhuts nicht. 


Italien. 


Rom, 7. Auguſt. Unter vorſtehendem Datum bringt 
die „Timed‘ aus der Haupiſtadt der katholiſchen Chrütens 
heit eine Gorrefpoadenz,, in welcher ed heißt: „In demſelben 
Augenblide, mo die Deiterreiher aus Norden beranrüdten, 
näherten ih 5000 Reapolitaner der päpitliihen Gränze, 
zum großen Eritaunen der dieſſeits aufgeitellten päpiilichen 
Poiten, melde feine diefe Bewegung rechtfertigende Nachricht 
aus Rom erhalten hatten. Das ift noch nicht Alles. Der 
franzöfiiche Gefandte ſchickte einen Eourier an den Prinzen 
von Joinville, welcher fih in Neapel befand, während in 
derfelben Zeit ein Gourier von dem Prinzen bei der franzöfis 
ſchen Gefandtihaft in dee Mitte der Nacht anlangte. 
bald das Fehlihlagen der Berihmörung gewiß war, ging 
ein anderer Courier nad) Eivifavechia ab, mo ein franzöfls 
ſcher Dampfer * der gleich mit der Depeſche nach Reapel 
ſteuerte. Dieſe Unterhandlungen zwiſchen der ftanzöſiſchen 
Flotte und dem Grafen Roſſi, in einem ſolchen Augenblicke, 
und zwar ohne der päpfllichen Regierung Beiltand angeboten 
zu haben oder mit derjelben in Berbindung getreten zu ſeyn, 
zeigt jedem Manne von Einſicht hier zu ante, Daß der 
franzöfiihe Hof nichts weniger ald der Verbüntete bed Pap⸗ 
ſtes it, und daf er mit dem wahren „dynaſtiſchen““ ns 
ftincte bloß fein Intereffe im Auge hat.” Die Regierung, 
beißt ed in der Eorreipondenz der „Times“ ferner, üt jetzt 
eifrig mit Eifenbahnplanen befchäftigt, und bier hat fie wie: 
der den franzöfiihen Oeſandten direct gegen ſich; aus ter 
Urſache, beißt ed, daß Ftankreich ein Anleihen betreibt und 
ungern den Geldmarkt ın Anſpruch genommen ſieht. Die 
für Heritellung der römiſchen Eifenbahnen erforderliche 
Summe beläuft fih auf ungefähr 10,000,000 Pf. St. Die 
Haupt : Gejellichaften, weiche um Eonceifionen einfommen, 
find Lafitte und Blount in Parid und eine florentiniſche Gr: 
ſellſchaft. 

Rom, 17. Auguſt. Die Nachticht von der vollſtändi⸗ 
gen Beſitznahme Ferrara's durch die Oeſterreicher erregt hier 
nicht geringe Agitation. Der öͤſterreichiſche Commandant 
hat ferner erklärt, daß die Unterſuchung des Jancovich'ſchen 
Vorfalls nicht von den paäpſilichen Behörden weiter geführt 
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werben bürfe, indem er nicht zugeben fönne, daß einer feiner 
Dfficiere vor einem bürgerliben Gericht erſcheine, oder auch 
nur mit demfelben in Beziehung gerathe. Heute wird von 
dem hiefigen Staatäfefretariat ein neuer Proteſt erwartet. 


Frankreich. 


Paris, 19. Auguſt. Seit einigen Tagen iſt in höhern 
Kreifen wieder viel Davon die Rede, daß ber Herzog Pas— 
quier fein Amt ald Kanzler von Frankreich niederzulegen bes 
abſichtige. Die legten Geridtäverhandlungen vor dem 
Pairdhof, Die Den alten Mann außcrordentlidy angeitrengt, 
follen ihn zu dieſem Entiluffe bewogen haben. Ald Nach⸗ 
folger wird, wie ſchon vor mehreren Jahren, Graf Mole 
bezeichnet. Das Minifterium würde diefe Wahl umſomehr 
unterftügen,, ald ed dadurch eines leidigen Gonfurrenten auf 
eine ehrbare Weile los wuͤrde. — In dem Befinden des 
Prinzen v. Zoinville it Befferung eingetreten. 

Die Journale bringen heute nur wenig neuere Detaild 
in Bezug auf die Praslin’ihe Mordaffuire. Mit Recht vers 
fhmähen ed Die meiiten, einer Maſſe offenbarer Erdichtun⸗ 
gen, die man in verſchiedenen Interefien in Umlauf zu fegen 
fegen fucht, ihre Eyalten zu öffnen. Der Herzog von Pradlin 
nimmt im Gefängnifle des Lurembourgpalafies dasſelbe Zims 
mer ein, in weldyem zulegt Hr. Teite während Teined Beites 
chungsproceſſes feinen Aufenthalt gehabt hatte; es find jes 
doch diedmal an den Fenſtern Bretter angebradır worden, 
fo zwar daß man dem Gefangenen feine andere Ausficht als 
nad) dem Himmel läßt. Der Gefangene, welder im Augen⸗ 
blide, mo er aus dem Hotel Sebaitiani nad dem Luxem⸗ 
bourgs Pallaite gebracht wurde, äußerſt niedergeichlagen 
war, erholte fid) während der Fahrt wieder etwas durch dad 
Einathmen der frifhen Morgenluit; in dad Innere des Ge: 
fängniffed mußte er noch getragen werden; doch fonnte er 
einen Theil der Stufen, fi auf den Arm feined Kammer⸗ 
dienerd ſtützend, hinaufiteigen. ein Kammerbiener durfte 
nicht bei ihm im Gerängniffe bleiben, fondern mußte ſich fos 
fort wieder in dad Hotel Sebaſtiani zurükbegeben; auch 
wurde die Matroge, auf weldher der Herzog mährend ter 
Zaher gelegen, dahin zurädgeihidt. Man hält cd jept für 
gewiß, daß der völlig erihöpfte Zuitand „ in welchem Hr. 
von Praelin fih nun ſchon feit drei Tagen befindet, die 
Solge einer Vergiftung durch Laudanum iſt; 
ed heißt, er hätte eine Heine» mit foldyem Gift gefüllte Fiole 
audgetrunfen, ald er nicht mehr Daran zweifeln fonnte, daß 
der Verdacht ſich gegen ihn felbit mandte,- und gerade Die 
übergroße Mafle des Gifts hätte Erbrebungen herbeigeführt, 
durd) melde eine vollitändige Bergittung verhindert worden 
wäre. So begreift cd ſich, daß der Herzog gewiſſermaßen 
nur ein pafliver Zeuge der erien Snitruction ſeyn fonnte, 
und daß man von ihm feine Auffläcrungen oder Eingeſtänd⸗ 
niffe erhielt, da feine förperlihen und geifigen Krälte in 
einem Zuitante vollitindiger Lähmung waren. Seit feiner 
Ankunft im Gefängnife des Rurembourg: Palafted hat man 
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dem Gefangenen zu wiederholten Malen Arzneien beigebracht, 
um den Erbrehungen, die nod immer fortwähren, Einhalt 
zu thun, 


den, it ohne Grund; zum mwenigiten befand fie ſich ges 
ftern Abend nod in der Eonciergerie. Die „Gazette te 
France’ erwähnt eined Gerüchtes, nad) welchem die Debat⸗ 
ten dieſes Procefied nur bei geſchloſſenen Thüren ftatıfinden 
würden. — Die „Gazette des Tribunaux“ ıheilt mit, der 
Zuftand des Herzogs, welcher anfangs einige Beforgniffe 
eingeflößt habe, ſey jegt wieder weit ruhiger geworden. 
ſtändig befinden fih zwei Acrzte bei ihm; ed it ihnen zur 
ſtreugſten Pflicht gemacht, alle Eyeifen und Getränfe, die 
ihm gereicht werden, auf das forgfältigite zu unterfudyen. — 
Die Angabe, daß der Herzog von Praslin Geſtändniſſe ges 
macht habe, beitärige ſich bis jetzt micht. Auch iſt das In— 
ſtrument, mit welchem die Herzogin ermordet wurde, noch 
nicht wieder aufgefunden worden. — Demoif, von Luzy 
bleibt dabei, es entſchieden in Abrede zu ſtellen, daß fie in 
einem intimen Verhaͤuniß zu dem Herzog von Pradlin ges 
fanden. Das Journal „le Droit“ fügt diefer Mittheilung 
hinzu: „So viel it gewiß, daß die unglückliche Herzogin 
Verdacht über die Bezichungen ihred Gemahld zu der Demoiſ. 
von Luzy geſchöpft hatte, uud ohne eine hohe Vermittlung 
würde fie eıne Klage auf Trennung (separation de corps) 
angeſtellt haben; mweifem Rathe nachgebend, hätte der Her⸗ 
309 feine Zuſtimmung zu der Entloffung der Demoiſ. von 
Luzy gegeben und die Herzogin, in Anerkennung für dieſe 
Eoncetfion, hatte der früheren Lehrerin ihrer Kinter eine 
Iebenstängliche Penfion ausgeworfen. Man verſichert indeß, 
daß Hr. von Praslin ſich Durd Die Empfinzlichkeiten feiner 
Gemahlin ſehr verlegt gefühlt hätte, welden er das Bes 
kanniwerden ihrer inneren Zwiſtigkeiten beimaß.“ 

Eharivari und Gazette de France find auf der Poſt in 
Beidylag genommen mworten. Der incriminirte Artifel des 
eriteren beginnt: Die Feder entſinkt unferer Hand. Nicht 
mehr im Golte, fontern im Blute wühlen die verbrecheri— 
ſchen Hänte. Verbrechen auf Berbredyen folgen raſch auf: 
einander. Indem Etaate, den man und geſchaffen, bes 
ginnen die oberen Klaffen Lie unteren mit Abicheu zu erfüllen 
u. j. w. u. ſ. w. Die Gaz. de France zeigt ihre Beſchlag⸗ 
nahme durch folgende humoriſtiſche Zeilen an: Zwei Nums 
mern unserer Zeitung find ed, Die Die Maafregel gegen und 
hervorrichen. Wohlan! Wir haben einen Geranten, der 
vor einigen Monaten erſt Das Gefängniß verlaflen; ein zwei⸗ 
ter it fo eben eingefperrt worden und gegen den dritten iſt 
der Prozeß heute eingeleitet. Sage man nun ned, daß uns 
fewe Prefireiheit feine Fortſchritte made, Ludwig Philipp 
fprad) die Wahrheit, als er 1830 erklärte: Prozeſſe gegen 
Die Prefie wird ed nicht mehr geben. (N. Korr.) 

Paris, 22. Auguſt. Wir haben tie Sournale aus 
Athen vom 10, Anguſt erhalten. Die Seſſſon der griedis 
fen Kammern wurde an diefem Tage Durd den König in 
Peiſon eröffnet. Die Thronrede enthält in Bezug auf die 


Das Gerücht, Demoijelle von Luzy ſey tbenfalls 
in dad Gefängnig des Luxembourg-Palaſtes gebracht wor⸗ 


Be⸗ 


turfiſch⸗ griechiſche Differenz folgende Stelle: „Ich würde 
mic gluͤcklich ſchätzen, wenn ich Ihnen, meine Herren, 
mittheilen könnte, daß eine bedauerliche Differenz zwifchen 
meiner Regierung einer benachbarten Macht die Pöfung, 
welche ich mit allen meinen Wünfchen, mit allen meinen An⸗ 
ſtrengungen erfirebe, erhalten hätte. Ich habe jedod Grund, 
zu hoffen, daß bie Löſung nicht lange auf ſich warten laffen 
umd daß fie der Würde beider Staaten, deren Intereſſen 
fich täglich mehr vereinigen, angemefien feyn wird.” Der 
König. theilt den Kammern ferner mit, daß ihnen Finanz⸗ 
gefege vorgelegt werden follen, um das Land in den Stand 
zu fegen, die Bedürfniffe ded Anlehens zu beitreiten; ſowie, 
daß Die griechiſche Regierung den finanziellen Reclamationen 
Englands in Bezug auf dad legte Semeſter Genüge geleitet 
at. — 
: Paris, 22. Auguſt. Ueber die Zuftände in Albanien 
wird den „Debatd“ aus Konftantinopel vom 7. Auguit bes 
richtet : „Die Empörung hat in Albanien wirklich bedenkliche 
Auttehnung aemonnen. Es befindet ſich fait Diele ganze 
Inſel im Infurrectiongzuftande gegen die Autorität der Dforte. 
Die Zahl der Infurgenten in Ober- und Ricder » Albanien 
wird auf mehr ald 6000 gefhägt. Die beiden Häupter des 
Aufitandd Zeinel= Bei und Ghiolefa agiren in Lebereinitims 
mung und unteritügen fid überhaupt gegenfeitig auf alle 
Weile. Ihre Loſung it Abſchaffung der Eonfcription und 
der adminiftrativen Reform, d. h. Wiederheritellung der feus 
daliſtiſchen Privilegien der eingebornen großen mufelmännis 
ſchen Familien, Aufrehrerhaltung aller Mißbraͤuche ded früs 
beren Syſtems und namentlidy der Ausplünderung und Bes 
drüdung, wovon die Regierung nad und nach die hriftlihen 
Bevölferungen zu befreien fucht. Bid jet hat Bosnien an 
diefer Bewegung nicht Theil genommen. Aber bie neueiten 
Berichte aus dieſer Provinz melden, daß ſich Dort eine gewiffe 
Gährung bemerklich zu machen anfing.“ 
Spanien. 

Madrid, 16. Auguft. Geſtern und heute haben Siz⸗ 
zungen des Kabinetsrathes ftattgehabt. Man beſchäftigte 
fich mit der Palaüfrage. Sicherſtem Vernehmen nad find 
Hr. Pacheco und Hr. Benavides feſt entſchloſſen, aus dem 
Kabinet zu treten, fall es ihnen nicht gelingen follte, die 
Königin Iſabella und teren Gemahl zu einer Ausföhnung 
zu bewegen, und fie würden die Cortes zufammenberufen, 
um ihnen Erplifationen über diefen Echritt zu geben. Der 
Finanzminifter iſt von feinen Gollegen beauftragt worden, 
mit der Königin eine Zufanmenfunft in Bezug anf die Pas 
lafifrage zu haben.» Der miniiterielle „Heraldo’ felbit fängt 
nunmehr an, die Chancen für eine Ausſöhnung des Königl. 
Paares ald fehr verringert Darzuftellen. — Der König fährt 
fort, häufig vom Parto nah Madrid hereinzufommen, aber 
Nachts Fehrt er jededmal dahin zurüd, und wenn er ten 
Tag über hier it, verbringt er ihn bei feinen Geſchwiſtern 
im Palaſte San Juan , ohne fih im Königl. Palaſte zu zei⸗ 
gen. Erin Benehmen ift höchſt anitändig und untabelig, 
und ale Perfonen feiner Umgebung hören nicht auf, feine 
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Herzensgöte, feine Klugheit und feinen ſcharfſinnigen Geiſt 


mit taufend Lobſprüchen zu erheben. 
lidyen Meinung mehr und mehr. 

Madrid, 17. Auguſt. Die Königin Jſabella fol für 
eine Wiederausföhnung mit ihrem Gemahl ſolche Bedingun⸗ 
gen geitellt haben, day nicht erwartet werden Fönnte, daß 
der König feine Zuftimmung zu denfelben geben würde, 
Der Minüter ded Innern Hr. Benavides it beauftragt, dem 
Könige dieſe Bedingungen mitzutheilen und wird dies in 
einer Audienz thun, Die auf nächſten Donneritag im Pardo 
‚anberaumt it. Herr Pacheco erwartet feinen günftigen Auds 
gang, und nur durd) Das dringendite Erfuchen feiner Colle— 
gen fonnte er dazu bewogen werden, nicht ſchon jetzt feine 
Demiffion zu geben. Die baldige Auflölung des Gabiners 
ſcheint faum mehr zweifelhaft zu ſeyn. Die Geſchäfte leiden 
fehr durch diefen Zuitand der Dinge, Der Handelsverkehr 
wird jeden Tag ſchwieriget und Das Geld äußert rar. Diele 
Tratten find aus Zranfreih aus Mangel an Acceptation pro> 
teitirt zurüdgelommen, Hr. Salamanca it durch das Hans 
deistribunal verurtheilt worden, 200,000 Frs. ald Bürg— 
fbaft für die Rückzahlung Ddiefer Tratten zu Deponiren. 
Neuerdings find Trarten für 150,000 rs. demjelben Ban 
quier protejlirt zurüdgefommen; eine Bürgihaft dafür iſt 
noch nicht beitellt. — 

Eine montemolinitifche Bande von hundert Mann, uns 
ter dem Commando Rafael Trütany’d, wurde am 9. d. von 
den Truppen der Königin in der Nähe von Balfareny, im 
Bürftenthume Gatalonien, gefchlagen. 

Griebenlanmd. 

Der griechiſche Minifterpräfivent hat Hrn, Guizot ein 
Finanzprojeft überfandt, wonach er durch den Verkauf Der 
Nationalländereien in 20 Jahren ein Kapital von 100 Mil: 
lionen ſammeln will. Die Anleihe von 60 Millionen mit 
Zinfen werde bis dahin nicht mehr betragen, fo Daß Die 
Schutzmächte, die Zinfen an dad Haus Rothſchild fortentz 
ricdhtend, in 20 Jahren volfemmen gededt ſeyn würden, 
Hr. Guizot hat den Herzog v. Broglie beauftragt, Lord 
Dalmerfton dich Projekt einleuchtend zu machen, aber mit 
fo geringem Erfola, dad. Sir Edmund Yyond fon cine 
neue Note in Betreff des nächſten Septemberſemeſters erhal⸗ 
ten haben fol, (Diſch. Itg.) 

= gypten. 

Alexandria, 9. August. Unſer einförmiges Leben 
wurde vorgeſtern duch ein Ereigniß geſtört, welches die 
trauriaſten Folgen hätte haben können, Gott ſey Dank, aber 
ohne Unglück vorüberging. Um 8 Uhr 32 Minuten in der 
Früh folaten ſich Drei heirige Ertitöße, begleitet von einem 
ftarfen unterirdiihen Rollen, glei dem Braufen eined Stur— 
med; die Bewegung war von Welt nah Oſt und dauerte 
50 Sekunden. Groß war die Beitürzung unter den Eins 
wohnern, alles flüchtete fih aus den Wohnungen auf die 
Straße; die Häuſer wanften; hätte die Erfbütterung nur 
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etwas wenig länger angehalten, wäre wahrſcheinlich großes 
Unglüd erfolgt; mehrere Häufer wurden mehr oder weniger 
beihäciat. — Laut Berichten von Eairo war die Erfhüttes 
rung allda itärfer als bier, mehrere Häufer im kürkiſchen 
Duartier und drei Moſcheen follen eingeitürzt feyn, ob Mens 
ſchenleben dabei zu beflagen find, wird nicht berichtet. Wir 
haben fortwährend eine fait unerträglihe Hitze. 

L_—____—_ 2 ——— — — ee __ —— 

Betanntmadıng. 

Die den Forftfrevfern im Rechnungsiahr 184$ abgenommenen 
ſchneidenden Inftrumente an Beilen, Sign, Sibeln, Meilen, 
u. f. w. werden, weil fie unbraudbar gemadjt werben find, als 
altes Eifen 

Montag den 30. d. Mts. Vormittags 10 Uhr 
im Gefchäftszimmer des K. Nentamtes dahier in mehreren Bars 
tien an die Meiftbietenden gegen gleich baare Bezahlung verkauft, 
wozu Kaufsluſtige bierdurd eingeladen werden. 
Bayreuth, den 25. Auguſt 1847. 
Koͤnigliches Rentant. 
Maurer. 
m Lu nu _ 0} 
Anzeigen. 

(Auktions-Anzeige) Mittwoch den 1. September 
Nachmittags um 2 Uhr werden im dem Haufe des Herrn Fech— 
heimer dahier, ohnweit der Dammallee, an 

2000 Bände Bücher 
aus verfchiedenen Fachern ber Literatur öffentlich am die Meiftbie- 
tenden verfteigert, wozu Literaturfreunde höflichſt eingeladen wer: 
den. Die An: und Durchſicht der Bücher ift Jedermann vorher 





geſtattet. Mic, Taxator. 
Ein geübter Eomeipient , ‚ der bei längerer Abweſenheit eines 
Anwalts, die Gefchäfte zu feiten im Stande ift, wird jebt ober 


fpäter aefucht. Offerte beſorgt die E die Expedition. 


Ludwigsitraße Nr. 307 i it ein t ein Meines freundliches Quartier 
ſtündlich oder auf Martini zu vermiethen. 











FremdenAuzeigenu. 
Am 26. Aug 

Bonne: Hd. Le Blanc mit Gemahlin u. Beb., Obriftv, London. 
Dorichty mit rin. Tochter, Rentamtmann v. Kronach, Kflte. Ders 
telu. Arand o. Stuitzart, Trick v. Raufbeuern, Schulze v. Magde= 
burg, Schutze o. Burg, Bagerv. Meerane. 

Anker: Sp. ». Stödar, Rechtöpraft. v. Würzburg. Boͤmly, 
Theaterdirektor v. Heidelberg. Kflte Münzer v. Kidingen, Reiftner 
v. Frantfurt. Bauerreiß, Fabr.v. Halle. Mad. Cramer mit Familie, 
Caſſiersgattin dv, Regensburg, 

Schwarzes Rof: pp. Schneider, Kfm». Bereutf. Müller, 
desal.o. Northalben. Difner, Bürger v. Bamberg, 

Löwe: Dp. Deuerlina, Kim. v. Rorbhaiben. Schuſter, Regi⸗ 
ſtrator v. Nürnberg. Benede, Student v. ruͤbect Patrop. desal. v. 
Met. Strelitz. Baͤr, Holzhoͤlr. v. Küps. puͤttinger, Zinngießer v. 
Straubing. 

Traube: BH.Rindner, Saplanv Eihfädt. Weidner, Gaſtw. v. 
—— 





Iu Wer ag der Geh. Kammerrath Hagen'fden Erben. 
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Sonntag, 29. Auguſt 








1847. 








Deutſchland. 

Münden, 26. Auguſt. Die Stände des Reichs 
ſind auf den 20. September einberufen. Das 
deßfallſige allerhöchſte Reſcript iſt aus Aſchaffenburg geitern 
Nachmittag hier eingetroffen. Aus dem Miniſterium des 


Innern find bereits dieſen Morgen die Einberufungöſchrei—— 


ben an die Mitglieder der Kammer der Reichsräthe ergangen. 
Dieſe hohe Kammer wird beim kommenden Landtage einige 
Mitglieder zum erſten Male in ihrer Mitte ſehen, naments 
lih: Se. 8. Hoh. den Prinzen Adalbert, den Hrn. Erzbiſchof 
von Münden Grafen v. Reiſach, den Hrn. Grafen v. Giech, 
früheren Bräfidenten der Regierung von Mittelfranfen. Auch 
die Kammer der Abgeordneten wird einige neue Mitglieder 
zählen: für die feit dem letzten Landtage geftorbenen Abges 
orbneten Frhr. v. Gumppenberg, v. Windwart und Lipp 
die HH. Lidl, Polihalter in Sauerloch, Neumüller, Müller 
an ber Neumühle, und Hefter, Poithalter von Steinhöring. 
Ob noch weitere Veränderungen im Perfonalitand beider 
Kammern ftattgefunden haben, it und dermalen unbefannt. 
(N. Korr.) 
Münden, 26. Augufi. Die eröffnete Etelle eincd 
Aktuars bei dem Pandgerichte Neumarkt it dem Rechtsprak— 
tifanten bei dem Fandgerichte Au Mar Bauer aus Fichtels 
berg verliehen morten. (N. Korr.) 
Berlin, 23. Auguft. Se. Majeſtät der König haben 
durch Allerhöchſten Erlaß vom 20. d. M. für die Dauer einer 
in die Kaiferlich Ocfterreichifhen Staaten unternommenen 
Reife Er. Königl. Hoh. dem Prinzen von Preußen die obere 
. Zeitung der Staatdgeichäfte zu übertragen geruht. 
Königädberg, 20. Auguſt. In neuerer Zeit benugen 
die Diebdfünftler die Katzbach, um durch diefen Kanal, der 
unterhalb vieler Grunditüde fließt, in die Häufer zu dringen 
und gewaltfame Einbrüche und Diebitähle zu verüben. 
Tilfit, 18. Auguf. Mehrere vorzüglich ſchöne große 
Pferde, melde für den Großfüriten Thronfolger von Ruß- 
land im Holiteinfhen, gefauft worden, find heute bier anz 
gefommen und follen morgen nad Peterdburg geführt wer: 
den. Geftern fah man zwei einjährige Auer, melde zu 
Waſſer dur einen ruf. Forfibeamten nah Memel und von 
dort zu Schiffe nah England gebracht werden; man fagt, 
Daß diefe äußert feltenen Thiere ein Geſchenk für die Köniz 
gin von England wären. 
Schmalleningken. Die Induſtrie fteigt doch immer 
mehr. Biöher hörten wir nur alle 24 Stunden, daß roies 
der ein commis voyageur angelangt fey, um Gefchäfte in 


Pfeffer, Indigo, Schwefelhölzchen oder anderen gangbaren 
Artifeln zu madhen, gegenwärtig werden indeffen in hiefiger 
Gegend fhon Gefhäfte in Menfhen gemaht. Ruſſiſche 
Juden nämlich kaufen preußiſche Unterthanen für das ruſſiſche 
Militär auf, theild für eigne Rechnung, theild ald Agenten 
oder After » Agenten folder Spekulanten, die das Geſchäft— 
den fhon im Großen betreiben. Gö werten, mie auf den 
Eflavenmärkten in den Raubſtaaten, je nach der Körpers 
fraft, 70, 80, aud wohl mehr SR. pro Menſchen ge 
zahlt. Mancher fraftvolle preuß. Dann hat fich bereits für 
diefes Blutgeld der Knute untergelegt. Nur ein waderer 
Doppel » Litthauer wußte fich mit dem empfangen Hands 
gelde von 10 Eilberrubeln unfidtbar zu machen und fein 
Sell zu falviren. Wir gratulicen tem Mann um fo mehr 
von Herzen, ald wir gehört haben, welde Stellung bie 
angefauften preuß. Interthanen in den Reihen bes ruſſiſchen 
Mititaird einnehmen. „Haut nur zu!” befahl neuerdings 
ein ruſſiſcher Offizier feinen, eine militairifche Prügelitrafe 
an einem gefauften Preußen erefutirenden Soldaten „haut 
nur zu! es ütein Bezahlter!“ 

Breslau, 21. Auguſt. Im Paufeder fünftigen Woche 
mird bier die Ankunft Er. Ercellenz des Herrn Juſtizmini— 
fierd Uhden erwartet. Die ſchon ind Leben getretenen Res 
formen, beionderd des Civilprozeſſes, haben eine ziemlich 
durchgreifende, durch eine zweckmäßige Vertheilung der neuen 
Arbeit bedingte imgeftaltung der Berfaffung unferer Gerichte 
nad) fid) gezogen. Wir wünfhen und hoffen, daß haupts 
ſächlich die ſe Einfeitungen den Herrn Minifter zu uns 
führen. — Unter den Erädten Schleſiens haben fich bereits 
Breslau, Schweitnig und Ratibor für die Deffentlichfeit 
der Stadtverordneten = Berfammluna audgefprocen. 

Düffeldorf, 17. Auguſt. Rad) den Seitens ber hie: 
finen oberſten Militairbehörde den Truppen gemachten Er— 
Öffnungen werden Se. Majeltät der König am 23. Septems 
tember hier eintreffen und am 24. und 25. die Truppen auf 
der Haide zwifchen Benrath und Hilden infpiziren. "Zu dem 
Ende werden die die 14, Diviſion bildenten Regimenter, 
die zum Theil in Wefel, Köln und Benrath garnifoniren, 
zu den erforderliben Vorübungen hier zufammen gezogen. 
Ueber ein fombinirted Manöver der 14. Divifion bei Opladen 
unter den Augen des Königs verlautet noch nichts beſtimmtes. 

Münfter, 18. Auguſt. In der fogenannten Dawert, 
einer Waldung von vierzigtaufend Morgen, mährt ber 
Brand ſchon jet vier Tage und noch immer fann man, uns 
geachtet alle umliegenden Bauerſchaften aufgeboten find, um 
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durch Aufwerfen von Gräben dem Feuer Einhalt zu thun, 
deöfelben nicht Meiter werden. Mehrere hundert Morgen 
find bereitd niedergebrannt, und der Himmel weiß, wie 
viele bei der hier herrfchenden fichredlihen Dürre nod) vom 
Feuer verzehrt werben; denn dasſelbe brennt niht an einer 
Stelle, fondern bie ganze Breite des Waldes ſteht in Flame 
men. Dan wird den übrigen Theil nur dadurd) retten kön— 
nen, daß man eine größere Strede niederhaut und dann 
Gräben zieht; jenes läßt ſich bei der bedeutenden Breite der 
Waldung aber äußerit ſchwer bewerfitelligen und man wirb 
ſich wahrfcheintich noch genöthigt chen, zu dem Ende Milie 
tair zu requiriren. Die Dawert gehört mehreren Adeligen 
und großen Grundbefigern. Da diefe in derfelben viel Wild 
und namentlid Rehe hegen, welches jegt aufgeichredt ums 
herirrt, fo haben ſich in verflofiener Nacht eine Menge Jäger 
von hier aus hinbegeben, um dad Wild, fobald es vie 
Grenze ded Waldes überfchreitet, niederzufchießen. Die Ber 
fier der Dawert, welche dies nicht hindern können, erleis 
den alfo außer ihrem Berluft an Holzung auch noch diefen. 
Der Brand it durch die Unvorfichtigfeit einiger Bauern ent= 
fanden, melde ihre an der Dawert angrenzenden Haides 
flächen zum Behuf der Eultivirung ded Bodens abbrannten. 
Worms, 18. Auguſt. Geſtern ſtanden beinahe fämmts 
liche Bäder der hiefigen Stadt vor den Scranfen des eins 
fachen Polizeigerichts, weil die Semmel das vorfchriftgmäs 
Bige Gewicht nicht harte, welches aber nach der Behauptung 
der Bäder und mandyer Sadjverftändigen mit den Mittels 
Fruchtpreiſen zum Nachtheile der Bäder nicht gehörig über: 
einftimmte, und weil fie, als ihre mündlichen Remonſtra⸗ 
tionen nicht berüdfichtigt wurden, gar feine Semmel mehr 
baden, obſchon fie nad dem beftchenden Regulativ dazu ges 
halten find. Sie fonnten der Berurtheilung (in Geldbuße 
und Koiten) nicht entgehen, weil der Richter ſich auf den 
Deweis der Unrichtigkeit der Tare, die feiner Beurtheilung 
ausdrüdlich entzogen und der Dunicipalität anheim gegeben 
ift, nicht einlafien fonnte. Die Bäder haben appelkirt. 
Hamburg, 17. Auguſt. Privatbriefe aus Neuftrelig 
melden von der bevoritchenden Bermählung des Prinzen 
Georg (geb. 11. Jan. 1824) mit der Prinzeffin Luife von 
Medienburgs Schwerin. Die Verlobung hat am Geburts: 
tag des Großherzogd am 12, Auguit in Gegenwart des Kö⸗— 
nigd von Preußen und einiger anderen gefrönten Häupter 
flattgefunden. 
Atalien. 
Rom, 19. August. Bergangenen Sonnabend den 14. 
d. M. fand in Livorno an der Piazza ‚delle Armi dad an 
den Abenden vor den Feiltagen gewöhnliche öffentliche Kon» 
zert flatt, zu dem fi eine außerordentlide Menge Volks 
verfammelt hatte. Der dortige Governatore Fürſt Corfini 
war indeß durch geheime Kunde von einer in dem dichten 
Bolfägedränge anzuitellenden Megelei unterrichtet worden 
und ließ deßhalb in der Etille die ganze Volksmaſſe durch eine 
Menge Mititärpatrouillen durchziehen und zertheilen, fo daß 
von der Ausführung der bezwedten „„Tragedia popolare” 


- feil, wenn auch ohne Portefeuille, 


feine Rebe feyn konnte. In der darauf folgenden Nacht 
wurden auf feinen fpeziellen Befchl einige und 80 verbächtige 
Fremde vom gemeinften Stande arretirt, die ſich ohne poli= 
zeilihe Legitimation in Livorno eingefchmungelt hatten. — 
Nachdem der franzöfiihe Botichafter Graf Noffiam vers 
gangenen Montag bereits eine lange Audienz gehabt, warb 
er an demfelben Tage des Abends ſpät nodmals zu Er. Heiz 
ligfeit berufen. — Die Shweizerregimenter an ber 
Grenze bed Kirchenitaates werden in mobile Kolonnen vers 
theilt, um an die Orte geiendet zu werden, wo von ber 
retrograden Partei Unruhen angezettelt werben follten. — 
Gewiß und entfhieden it ed jeßt, daß der Monfignor 
SpadasMedici feine Stelle ald Kriegdminifter niederlegt z 
er behält aber Deſſen ungeachtet feinen Eig im Miniſterkon— 
Un feine Stelle fommt 
jedoch nicht der Fürft Barberini, fondern entweder Monf- 
Pentini oder Millefimi. (MN. Korr,) 


Frankreich. 


Paris, 21. Auguſt. Der Nachſoiger Hrn. Teſte's 
als Präſident am Caſſationshofe, Hr. Thil, Mitglied der 
Deputirtenfammer für den ſiebenten Wahlbezirk des Depar— 
tements Calvados, iſt mit dem neuernannten Rath an dem— 
ſelben Gerichtshofe, Hrn. Legagneur, vorgeſtern in feierli— 
cher Seſſion eingeführt und vereidet worden. Eine Königl. 
Ordonnanz verfügt zugleich die nothwendige neue Deputirs 
tenwahl wegen Hrn, Thil's Anſtellung zum 19. Eeptember. 
— Die vor Bapaume und mit dem Jwede ber Zerftörung 
der dortigen Feſtungswerke unter Leitung ded Herzogs von 
Montpenfier feit 14 Tagen betriebenen praftiihen Belages 
rungsübungen find Urſache eined großen Zufammenfluffes 
von Neugierigen geworden. Außerdem haben ſich höhere 
engliſche, preußiſche und ruſſiſche Officiere, unter Letzteren 
der Artilleriegeneral Graf Medem eingeſtellt. 

Paris, 28. Auguſt. Gleich nach der Sitzung der 
Pairskammer wurde ein Verhoͤr mit dem Herzog von Pras— 
lin vorgenommen. Seine körperliche Schwäche hinderte ihn 
am Antworten. Heute erklärte er ſich jedoch bereit, auf 
Alles zu antworten. Das ärztliche Protokoll über die Leiche 
der Herzogin meist 30 Wunden oder Quetſchungen nad, 
von denen vier abjolut tödtlih waren. Auf der Schulter 
bed Herzogs hat man bei der ärztlichen IUnterfuhung einen 
tiefen Biß gefunden. Man iſt geſpannt, ob man die nöthige 
Anzahl Paird zufammenbringen wird, da fait alle hohen Fa⸗ 
milien mit den Ehoifculd verwandt find, alfo einen geſetz⸗ 
lien Grund zum Nidterfcheinen haben. Die Ermordete 
brachte ihrem Gatten eine jährlihe Rente von mehr al 
100,000 re. mütterliches Vermögen zu, fpäter erbte ſie 
nod) von einer Tante. Der Herzog befaß ein ungefähr gleis 
ches Bermögen. Außerdem hatten fie nod das ganze Vers 
mögen des Marſchalls Schaftiani und das feined Bruders, 
des Einderlofen Generald Tiburce Sebajtiani, fo wie ihren 
Antheil an dem Nachlaß der Herzogin von Praslin, der 
Mutter bed Herzogd, zu erwarten. 
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Paris, 23. Auguſt. Die Aufregung, weit entfernt, 
fid zu vermindern, nimmt vielmehr fortwährend zu. Jeden 
Tag werden neue Detaild befannt, melde die Scheußlich— 
feit des Verbrechens in ein grellered Licht ſetzen. Obwohl 
der Herzog in dad Gefängniß des Luremburg abgeführt wor— 
den iſt, haben ſich noch geftern und vorgeitern Anfammluns 
gen vor dem Hotel Sebaftiani gebildet. Die Keiden des 
Herzogs, in Folge ded genommenen Gifted (mad) einigen 
Nachrichten fol ed Yaudanum, nad) andern Schwefelſäure ges 
wefen ſeyn) waren fo gräßlicd), daß ein Mitglied feiner Familie, 
das ihn am Freitag fah, verficherte, er ſey Faum mehr zu 
erfennen und nur noch der Schatten von dem, was er ges 
weſen. Ein Jagdmeſſer iſt, wie bereits erwähnt, in einem 
Abzugsfanale gefunden worden. Dasfelbe war, ein beach— 
tendmwerther Umftand, fortwährend in dem Zimmer der Herz 
zogin aufbewahrt worden. Sie hatte diefed reid) verzierte 
Inſtrument von einem Bekannten zum Geſchenk erhalten. 
Seit vorgeitern Abend befand fi) der Herzog beffer und er 
hatte fid) bereit erflärt, das Verhör des Kanzlers zu beſtehen. 
Bon den Kindern der Herzogin iſt nur die älteite Tochter 
vermählt und zwar an einen reihen piemontefiihen Edelz 
mann. Die zweite, IB8jährige Tochter reiſte am Tage der 
Ermordung zu ihrem Großvater nad) der Schweiz. Die 4 
übrigen Töchter find zu ihrer Großmutter gebracht worden und 
haben von dem Berbreben ihres Vaters feine Kunde erhals 
ten. Der Bruder ded Herzogs hat die drei Söhne desfelben 
nad) dem Edjloffe Praslin gebradt. Als die verwittmete 
Herzogin von Praslin (die Mutter des Mörders), welche 
fait blind it, den Tod ihrer Schwiegertochter, Die fie zärt— 
lich liebte, erfuhr, und man ihr zunächſt beibrachte, Räus 
ber hätten biefelbe umgebracht, drüdte fie den Wunſch aus, 
daß ihre Sohn zu ihr fommen und fie mit einander trauern 
möchten. Erſtaunt darüber, daß derfelbe nicht kam, wurde 
fie allmählid und vorfihtig mit dem wirklichen Thatbeitand 
befannt gemadt. Als fie die ganze Wahrheit wußte, vers 
fiel fie in einen Zuitand der äußerften Verzweiflung. Srln. 
v. Luzy, melde ſich nod in der Eonciergerie befindet, hat 
geitern und vorgeitern abermald Verhöre beftanden. Sie 
betheuert fortwährend die Reinheit ihrer Beziehungen zu dem 
Herzog. Ein Journal behanptet jedoch, fie habe dem 
Herzog ein Kind geboren, dem diefer außerordentlid, zuges 
than geweſen fey. Sie heißt eigentlich Paura Desportes 
und iſt jeßt 29 Jahre alt. Ihre ſehr fanften Gefichtszüge 
find von ungewöhnlicher Schönheit und ihre Geltalt zwar 
Flein aber äußerft zierlih und regelmäßig. Geiftig ſehr gebilz 
det, war fie fomohl ald Erzicherin, als durch ihre Fertige 
feit in der Malerei und Mufif ausgezeichnet. In ihren Vers 
hören antwortete fie ſtets Har und angemeffen. Die Gaz. 
des Trib. behauptet, man habe Briefe bei ihr gefunden, aus 
Denen ſich ergebe, welcher Art ihr Verhältnig zu dem Herzog 
geweien, daß fie großen Einfluß auf demielben geübt und 
daß er nad) dem etwaigen Tode feiner Gemahlin fie habe hei⸗ 
tathen wollen. Dasfelbe Blatt deutetan, daß fie ihn zudem 
Mord getrieben habe. — Man glaubt allgemein, daß er die 


Herzogin zuerit, während fie im Schlafe lag, verwundet, bie 
tödtlihen Streiche aber ihr erft beigebracht habe, nachdem fie 
dad Bett verlaffen. Hr. Orfila unterfuchte die Haare, welche 
fi) in der linfen Hand der Herzogin gefunden, fowie diejenigen, 
welche mit getrodnetem Blute angeflebt auf dem Boden bes 
merkt wurden. Anfangs ſchienen fie von verſchiedener Farbe; 
aber nahdem fie Hr. Orfila abgewaſchen, ergab fi), daß fie 
von berfelben Perfon herrühren mußten. Durch diefen Um— 
ftand befeitigte fich die Bermuthung, daß verſchiedene Verfos 
nen in die Sache verwidelt feyn fönnten. Das Haar gleicht 
in jeder Beziehung dem des Herzogd. In einem Beden 
fand ſich blutiges Waſſer. Das Verhör ded Herzogs hat 
bis jegt nichts auf das Verbrechen Bezügliches ergeben, Er 
erklärt, nichts darüber zu wiſſen. 


Miederlande. 


Haag, 19. Auguf. In Antwort auf die einer rheis 
nifhen Zeitung von einem Franffurter Correfpondenten mits 
getheilte Nachricht, daß 23 Franffurter Soldaten durd 3 
holländifhe Werber verloft worden wären, holländifche 
Dienite zu nehmen und ihre eignen Fahnen zu verlaffen, 
um von,den Hollindern nah den oltindiihen Compagnien 
gebracht zu werden, wo fie bald ald Opfer bed mörderifchen 
Klima's fallen müßten, erflärt dad Allgemeen Handelsblad, 
bie niederländifche Regierung habe im Gegentheil Maaß— 
regeln ergriffen, um den Eintritt von Ausländern in den 
hollaͤndiſchen Militairdienit zu beſchränken, da für die oſtin— 
diſchen Eolonien fünftighin nur noch Eingeborne, die von 
freien Stüden geloojt hätten, oder Belgier würden ange— 
nommen werden, 


Großbrittanienm. 


London, 20. Auguft. Die Königin mit bem Prinzen 
Albert und den beiden Königl. Kindern, melde diefelben 
begleiten, kehtten von Dumbarton Eaflle auf der Fairy nady 
der Mündung des Elyde zurüd, und die Berichteritatter in 
ben Blättern fönnen den Anblid der malerifhen, mit Mens 
fhen dicht befegten Geftade, der gefhmüdten Schiffe vor 
Anker, des Ehrengeleited der 30 Dampfſchiffe, melde der 
Fairy folgten, nicht prächtig genug fahildern. Die Königin 
ftand während eines großen Theiles diefer Fahrt firomab auf 
dem Quarterded der Fairy. Nach einer Lufifahrt auf dem 
Loc) Long begab ih die Königin wieder an Bord der Vice 
toria and Albertyacht, und das Königl. Geſchwader ging 
vor Rothfay für die Nacht vor Anfer, von welchem der 
Prinz von Wales den Titel ald Herzog führt, Die Feine 
Stadt war Abends iluminirt und auf allen Bergen brann= 
ten weithin Freudenfeuer. Am 18. Auguft feßte das Ges 
ſchwader um 8 Uhr feine Reife nad) dem Loc) Fine und Ins 
verary fort und am folgenden Tage follten die Inſeln Staffa 
und Jona befuht werden, um dann bei Fort William zu 
übernadjten. 

Prinz Waldemar von Preußen befand ſich am 7. Auguft 
mit feinen Begleitern zu Banavie und beitieg am Tage dars 
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auf den 4100 Fuß hohen Ben Nevis, den höchſten Punkt 
in Großbrittanıen. 


Ebina. 


Den neueiten Nachrichten aus Kanton zufolge ftodte ba= 
felbft aller Handel. Die Faftoreien zu verlaflen, war ges 
fährlicher ald je. Die Voſtswuth fteigerte fi von Tag zu 
Tage, Man drohte die Faftoreien niederzubrennen. Von 
Hongfong war Munition abgefandt- worden, Man glaubt, 
daß demnädt eine „wirkliche und kompetente“ Expedition 
mit dem Admiral an der Spitze nach Kanton abgehen werde. 


— —— 


Man ſchreibt aus dem Haag vom 22. Auguſt: Geſtern 
fand in dem Badehauſe zu Scheveningen eine traurige Scene 
ſtatt. 
ber Herzog von Choiſeul-Praslin aus Paris, wie man ver: 
fihert, ein Bruder des jet ded Mordes befhuldigten Hers 
3098 dedfelbenNamend. Durd) die im Leſezimmer aufgelegs 
ten Zeitungen erhielt er die erfte Nachricht von dem fchredlis 
hen, ihm fo nahe betreffenden Ereigniffe. Die Beftürzung 
des Herzogs läßt ſich nicht befchreiben. Wie verfteinert 
ſtarrte er die verhängnißvollen Zeilen an. 


(Ein kleines Redienerempyel.) Man fann ans 
nehmen, daß in Deutfhland 36 Millionen Menfchen leben 
und daß jeder Menſch im Durchſchnitt wohl täglih 1 Pid, 
Schwarzbrod und für 1 Kreuzer Weißbrod ift. Wollte man 
nun meiter annehmen, daß jedes Pfd. Schmarzbrod um 
1 Loth; und jedes Weißbrod für 1 Kreuzer um 4 Loth zu 
leicht fey,, fo würden die Gonfumenten täglich verlieren: 

an Schwarzbrod 36,000,000 Loth, 
an Weißbrod ... 18,000,000 „, 


Summe 54,000,000 Loth 

oder 1,687,500 Pfd. Sept man ferner den Preis pr. Po, 
zu 3 Kreuzer, fo würde diefer Verluft täglid; 84,375 Gul⸗ 
ben und in. einem Jahre 30,796,875 Gulden betragen. 
Ein ganz artiges Suüͤmmchen, welches auf diefe Weife den 
Bädern zuflöße, wenn fie aud nur um I Roth und 4 Loth 
dad Brod zu leicht machten. — Ein Glück, daß die deuts 
ſchen Bäder Das nicht thun! 


— — — — 


Anzeigen. 

Die dießjährige öffentliche Prüfung in dem Unterrichtds und 
Erziehungs» Iuftitute der Unterzeichneten findet am Mittwoch 
den 1. Septbr. d. 38. Vormittags von 8 — 12 Uhr fatt, und 
ed werden hiezu die verehrten Aeltern und Verwandten ber 
Schülerinnen, fo wie fonftige Freunde der Jugend und des 
Unterrichtö ergebenft eingeladen, 

Bayreuth, den 27. Yuguft 1847. 
Henriette Brunner, Inftituts » Vorfteherin. 


Im Berlag der Geh. Kammerrath Hagen’fchen Erben, 


Es wohnt nämlid in Scheveningen mit feiner Familie — 


Im Haufe Nr. 482 in der Judengaſſe eine Treppe hoch 
werden aud dem Nachlaße des verftorbenen Karl Burger 
mehrere Werkzeuge, ald Feilen, Hobel, Stecheiſen, ferner eine 
Drehbanf und ein eiferner Mörfer , ꝛc. sc. verkauft. 


— nn 
Die neueften Stoffe zu Herbſt⸗ und Winterbein- 
Pleidern, jeidene und wollene Slips, find in gefchmartvoller 
Auswahl eingetroffen bei 
Döcar Wagner. 
J 
— — — — ——— 
Ein geübter Concipient, der bei längerer Abweſenheit eines 
Anwalts, die Gefchäfte zu leiten im Stande it, wird jebt oder 
fpäter geſucht. Offerte beforat die (Expedition. 


Tbeater- Anzeige, 


Donnerftag den 2. September 1847 zur Eröffnung der 
Bühne: Die Karlsſchüler, Shaufpiel in 5 Akten von 
Laube. 

Mit der ergebenſten Bitte, ein geehrtes Publikum möge dent 
Unterzeichneten die ibm früher gefchenfte Theilnabme und Vertrauen 
auch diesmal nicht entziehen, werfichert derfelbe feinerfeits Alles 
anfzubieten, um ſich die vollfommene Zufriedenheit in jeder Be— 
ziehung zu erwerben. A. Bömly. 


(Lotto.) Die 482ſte Ziehung in Nürnberg: 
8. 35. 88. 1. 84. 


Die nächſte Ziehung geſchieht zu München Dienſtag den 7. 
September h. 38. 
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Deutſchland. 


Aus Münden, 26. Auguſt, ſchreibt man ber A. Z.: 
iſt in andere Blaͤtter die Nachricht übergegangen, es ſey der 
Bau der Marburg ploͤtzlich eingeſtellt worden. Wir find 
ermädtigt, dieſe Angabe ald irrig zu erflären. Es warb 
nie beabfihtigt, den Bau zu unterbredien, wenn auch — 
wenigſtens vorderhand — nidjt mehr die großen Summen 
zur Verwentung fommen, die in den Vorjahren dafür aus: 
aefegt waren.“ 


Man fchreibt unterm 20. aud Münden: Dem Vers, 


nehmen nad hat Se. Moj. der König unterm 25. d. Mes. 
in Rüdfiht auf die Beitimmung des Tit. I. $. 53 der X. 
Beilage zur Berfaffungsurfunde den Fürften 2. F. W. M. 
von Feiningen, Durchl., für die Dauer bed auf den 20. 
September einberufenen außerordentlidien Yandtag als erften 
Präfidenten der Kammer der Reichsräthe zu ernennen geuht. 

Berlin, 25. Auguſt. Es bereiten fih gegenwärtig 
fehr wichtige Minifterialveränderungen vor. Wie 
man aus guter Duelle hört, iſt der Staatdminilter v. Bodel⸗ 
ſchwingh vor der Abreife des Königs von demfelben zum 
Staatskanzler ernannt worden, eine Würde, die feit Harz 
denberg nicht erneuert wurde. Als ganz beitimmt kann ges 
meldet werden ‚daß unfer würbiger und populärer Kriegs: 


miniiter v. Boyen demnaͤchſt aus feiner hohen Stellung ſchei— 


det; er wird durch den Generalkieutenant v. Rohr, bi jet 
in Breslau, erfegt werden. Hr. v. Boyen fol zum Chef 
ded arfammten Invalidenweſens ernannt werden, eine 
Charge, die erit jet geſchaffen wird. Bon einem Audtritte 
ded Hrn. v. Dücsberg und des Juſtizminiſters Uhden, worüs 
ber man zur Zeit des vereinigten Landtages Mancherlei ſprach, 
iſt nicht Die Rede. Daß der geheime Oberfinanzrath v. Coites 
noble an die Etelle ded Etaatdminifterd Rother treten wird, 
ſcheint ziemlich gewiß zu ſeyn; während aber Einige behaup— 
ten, die Seehandlung folle in ihrer bisherigen Geſtalt fort: 
geführt werden, meinen Antere, v. Coitenoble werde zu 
einer Liquidation des Inſtituts, welche 3 Jahre dauern 
mürde, berufen. Das Peptere fcheint und nicht wahrſchein— 
lih, und Manches fpricht dagegen; fo läßt die Seehand: 
lung ſich z. B. nodimmer auf neue Geſchäftszweige ein, und 
erit im diefen Tagen it die Sendung des Schiffes „Marie 
Louife nach der Weſtküſte Afrika's auf den Palmölbantel 
beichloffen werten. (MN. Korr.) 

Bon der Elbe, 24. Auguft. Der vermeintliche Län⸗ 


dertauſch zwiſchen Dänemarf, Hannover und Oldenburg iſt 
eine eben fo große Zeitungsente ald die Befeftigung Helgos 
lands. Weder an das Eine nody an das Andere wird ges 
dacht. Dad Letztere zumal ift nichts weiter, ald eine mon= 
firöfe Geburt der jegt grafficenden Anglophobie, melde, wie 
ed ſcheint, an die Etelle der weiland Franzofenfrefferei getres 
ten it. Mit fo wohlfeilen Demonjtratisnen, nod dazu, 
wenn ihre Grundlage nicht einmal auf Wahrheit beruht, wird 
deutiche Vaterlandsliebe ſchlecht gefördert, und Diejenigen 
Eraltirten, welde Hamburg das Verfandten der Eibe wüne 
fdyen, bebdenfen wohl nicht, in wie trauriger Blöße fie Die 
beutfche Nationalität vor dem Ausland hinitellen. (N. 8.) 


Klagenfurt, 17. Auguft. Beiläufig zwei Meilen 
öftlih von] Klagenfurt fam im dreiem zur Benebiftiners 
ſtiftsherrſchaft Eberndorf unterthänigen Dörfern diefer Tage 
eine harrnädige Zebentrenitenz; vor. - Den leichtgläubigen 
Bauern erzählten Durdreifende Haufirer aus Gottſchen, es 
fenen alle Zehnten aufgehoben ; die Folge davon war, daß 
fie die Hebung des cben einzufammelnden Garbenzehnts vers 
meigerten. Die Besirföbeamten fonnten mit den ihnen zu 


Sebote itehenden Hülfsmitteln nicht ausreihen, aud) das 


gütliche Einſchreiten ded abgeordneten Kreisfommiffairs, fo 
wie dad Ericheinen einer Compagnie des hiefigen Regiments 


konnten die Sache nicht beilegen, ed rotteten fi) immer mehr 


Landleute mit Knikteln und Eenfen bewaffnet zufammen, 
Lärmfeuer eridhienen auf den Hügeln und die Abficht wurde 
deutlih ausgeſprochen, im Kalle, daß der Zehent einges 
fammelt würde, dieß mit Gemalt zu verhindern. Heute 
wurde bie Militairmannfhaft durch eine zweite Compagnie 
veritärft und der Kreishauptmann begab fi felbit an Ort 
und Stelle. Wir hoffen von der befonnenen Einwirkung 
desſelben nod eine gütliche Beilegung dieler großentheild 
durch Unverjtand herbeigeführten Rubeitörung: 


Einer durch mehre öffentliche Blätter verbreiteten Rach— 
richt, daß einer neuerlichen Verordnung der öfterreichiichen 
Regierung zufolge in die öſterreichiſchen Staaten den fremden 
Handmwerfägefellen nur unter der Bedinguna Eintritt 
geftattet werde, wenn fie fi über Die beflüinmte Zuficherung . 
einer Arbeitägelegenheit auszumeifen vermöcten, wird in 
ter Peipziger Zeifung and Dresden auf der ficheriten Quelle 
widerſprochen und vielmehr verſichert, dad Feine Anordnung 
der ermähnten Art in Oeſterreich erfolgt ft und freinden Hands 
werfögefellen nad) mie vor der Eintritt in dieſe Monarchie 
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unter den von je her in Kiefer Hinfiht geſetzlich beftehenden 
Bedingungen geftattet it. (D. 4. 3.) 
—Schweiz. 
In Zürich und Lieſtal hat man Munition, die nach den 
Sonderbundskantonen beſtimmt war, in Blei und Kartäts 
ſchen befichend, in Befchlag genommen. 


Atalien. 


Man fchreibt unterm 17. aus Bologna: Die Oeſter— 
reicher in Ferrara halten.fich wie im Kriegszuftande, ‚Kanos 
nen find nad der Etadt gerichtet. — Es heißt, der öfters 
reichiiche General habe fih nad Modena begeben, um fid) 
mit dem Herzog über den Durchmarſch eined Truppenkorps 
zu verfiändigen, welches bejtimmt üt, dad Großherzogthum 
zu befegen. (N. Kur.) 


Franfreid. 


Parid, 25. Auguſt. Das „Gournal bed Debatd’ 
enthält Nachſtehendes in Bezug auf den Tob des Herzogs 
von Praslin: „Geitern früh ließ der Zuftand bes Hrn. von 
Prastın defien nahed Ende voraudfchen. Ed traten mehrere 
Anfälle von Delirium ein. Doch fonnte ihm gegen 4 Uhr 
Machmittags von dem Pfarrer von Et. Jacques du Haut 
Pas die legte Delung gegeben werden; es geſchah diesjin 
Gegenwart mehrerer Perfonen und der Gefängnißmwärter. 
Um 5 Uhr hatte er aufgehört zu leben. Es hatten nady der 
Berhaftung des Herzogs die Magiftrate in einer der Taſchen 
feined Hausrodes eine Fiole gefunden, welche Laudanum 
enthielt. Hr. von Praslin hatte einen Theil diefer Subftanz 
verſchluckt; doch war in dem Gefäße noch fo viel zurüdges 
blieben, daß eine chemiſche Analyfe vorgenommen werben 
fonnte. Der Inhalt der Fiole und Das, mas der Herzog 
im Augenblide, wo fid bie eriten Vergiftungsſymptome 
. zeigten, herausbrach, wurden von dem Pairdhofe der Prüs 
fung ded Hrn. Chevalier, Profeſſors der Chemie an der 
pharmaceutiſchen Eentralfchule, anvertraut. Das Ergebniß 
diefer Analyfe wurde in einem Protocolle niedergelegt, wel⸗ 
ches veröffentlicht werden wird. Im der Eubftanz, melde 
die Fiole enthielt, und in den Auswürfen , melde der Vers 
giitung folgten, wurbe dad Borhandenfeyn von Arfenif in 
folder Maffe, die zur Vergiftung mehrerer Perfonen hinge⸗ 
reicht hätte, conſtatirt.“ 

Wie der „Eonftitusionel mittheilt, haben die gericht: 
lichen Unterfuhungen auf dem Schloſſe Baur, dem gemöhns 
lien Aufenthaltsorte ded Herzogs und der Herzogin von 
Praslin, bis zum Montag Abend gewährt. Die Zwie— 
tracht zwiſchen dem Herzoge und feiner Gemahlin datirt ſchon 
feit einer Reihe von Jahren; fie mar allbefannt; fie ſtitg 
nod nad) 1843, ald Demoif. von Luzy in die Familie Fam. 
Wie die Diener ausſagten, hatten viele ſtürmiſche Auftritte 
zwifden Hrn. von Praslin und feiner Gemahlin fatt. In 
der legteren Zeit [dien Die Herzogin von düfleren Ahnungen 
erfüllt. Bor etwa einem Monate fagte fie zum Herzog, 


welcher fie einlud, bie Familiengruft im Echlofie, die er 
neu hatte herſtellen laſſen, in Augenihein zu nehmen: 
„Wozu? Werde ich nicht bald für immer in die Gruft hinab⸗ 
ſteigen?“ In dem Gemadhe der Herzogin.fand man eine Ans 
zahl Papiere, mit ſchwarzem Siegeilack verfiegelt; auf der 
Enveloppe fteht von der Hand der Herzogin gefchriebenz 
„Für meinen Gemahl. Rad) meinem Tod zu öffnen.” Es 
find diefe Dapier dem Präfidenten des Pairshofes uneröffner 
zugeftelt worden. Auch hat man Privatmemoiten gefunden, 
welche die Herzogin geichrieben, und morin fie die glüdlihen 
und die dann folgenden traurigen Jahre ihrer Ehe ſchildert. 
In den Gemädern des Herzogs war die Nachſuchung lange 
ohne allen Erfolg; endlidy entdedte man in einem geheimen 
Gefache eined Kabinets eine große Anzahl Briefe, die von 
Demoif. von Luzy herrühren follen, die „Azetee junter= 
zeichnet find und alle mit den Worten beginnen: Mein theu— 
ver Theobald.“ Noch mehrere andere wichtige Papiere wur— 
den an derfelben Etelle aufgefunden. Auch fand man eine 
lange Eorrefpondenz, die zwiſchen dem Herzog und der Her— 
zogin ftattgefunden , inöbefondere in Bezug aufden zwiſchen 
ihnen beitehenden Zwielpalt, fowie einige Briefe des Mars 
ſchalls Sebaftiani, welder feinem Schwiegerſohne in ſchar⸗ 
fen Ausdrücken Borwürfe wegen des Benehmend desſelben 
gegen feine Gemahlin machte, 

Es heißt, ‚der Chef der Sicherheitsöpolizei Herr Allard 
und mehrere feiner Agenten, welche mit der Bewadung 
der Perfon des Herzogs von Praslin in dem Hotel Seba= 
ftiani beauftragt gewefen , forie ein Kammerdiener des Hers 
zogs feyen verhaftet worden, und eine ftrenge Unterfuhung 
folle eingeleitet werden, um zu entdeden, durdy wen und 
wie der Herzog, ber unter fo ſcharfe Beauffidtigung geſtellt 
gewefen, in den Stand gefegt worden, ſich zu vergiften. 

“ Sräulein Luzy ift noch immer in geheimer Haft und kann 
nur zwei Stunden täglid in den Gefingnißhöfen fpazieren 
gehen; ihre Haltung bei dieſen Epaziergängen foll feined= 
wegs fo forgloß feyn, ald einige Sournale fie ſchilderten. 
Der Herzog foll übrigens nicht bloß mit Fein. Luzo, fondern 
mit mehreren Er: Gouvernanten in firafbarem Berhältnig 
geftanden haben, und man gibt die Zahl feiner natürlichen 
Kinder auflian 

Paris, 24. Auguſt. Im der Magdalenenfirhe hatte 
gefiern früh ein feierliches Todtenamt für die Herzogin von 
Praslin ftatt. Ein reicher Katafalf, mit ſchwatzem Sammet 
bededt, der mit filbernen Zierrathen geſchmückt war, erhob 
fid) in ber Mitte ded Schiffs der Kirche. Inter den Theils 
nehmern an diefer Trauerfeier befanden fi der Oheim der 
Verfiorbenen, der Graf Eebaftiani, Commandant der erften 
Mititärbivifion, der Herzog von Coigny, Ehrenlavalier der 
Herzogin von Orleans, der Präfect ded Eeines Departes 
ments, ber Polizeipräfeet, der Commandant von Paris, 
mehrere Minifter und Paird von Franfreih, einige Adjutanz 
ten ded Königs und eine Anzahl anderer Hofbeamten, und 
dann die Verwandten und Freunde der, Verfiorbenen. Nach 
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dem Trauerante wurde der Sarg wieder in dad Gewölbe ber 
Kirdye gebracht, wo die fterblichen Ueberreite der Herzogin 
ruhen folen, bis fie nad Sorfifa gebraht werden. — In 
dem Hotel Sebaftiani und auf dem Schloſſe Vieux Praslin 
Cin dem Seine- und Marne» Departement) it Alles unter 
Siegel gelegt worden, im Intereſſe der Kinder der unglüds 
lichen Herzogin. — 

Paris, 24. Auguſt. Man fpriht von einer Note 
Guizot's, melde derfelbe in den legten Tagen an ben 
Fürſten Metternich; gefender. Guizot erflärt im Eingang: 
dad franzöfifche Kabinet fey gleich dem öſterreichiſchen in dem⸗ 
felben Grade dabei intereffirt, daß die Reformen des Papſtes 
ſich auf die Adminiſtration befchränften. Frankreichs Politik 
ſtimme daher mit der von dem Füriten- befolgten vollig übers 
ein. Die Klugheit erheifche ed jedoch, daß man den Gegnern 
der Ruhe jeden Schein der Rechtmäßigkeit einer Revolution 
nehme. Von diefem Gefihtöpunft aus halte es das frans 

- zöfiiche Kabinet wicht für zweckmäßig, daß Oeſtetreich feine 
Garnifon — verſtätke und eine außergewohnliche This 
tigkeit entwidele. Dieß der Eharafter der Note. Sie erregt 
bier in den diplomatiihen Kreifen eine bedeutende Aufmerfs 
famfeit und widerfpricht oder beitätigt Die Worte Guizot’s in 
der Kamnıer. 


Paris, 24. Auguſt. Man will jegt wiffen, General 
Narvaez fey nicht von der Köniain Ziabella nadı Madrid bes 
rufen worden, fondern König Louis Philippe und die Köniz 
gin Ehrütine hätten ihn in aller Eile nad Madrid geichidt, 
um zu verhindern, Daß Die Königin Ziabela nicht einen dum—⸗ 
men Streidy mache, und eines ſchönen Morgens unverfehend 
auf der Orleans = Eifenbahn in Parid anfommt. 

Paris, 23. Auguſt. Diefen Morgen um 84 Ihr feste 
eine heftige Erplofion auf ber Rue du Temple Alles in Bes 
fürzung. Ein Arbeiter, welcher durch diefe Etraße Fam, 
hatte auf eine jener mit aufmwieglerifhen Zetteln angefüllten 


Höllenſchachteln, wie fie bekanntlich feit einiger Zeit auf die, 


Straßen gelegt werden, aetreten und dadurd) die Erplolion 
veranlaßt. Der unglüdlicdye Arbeiter wurde an beiden Füßen 
ſchwer verwundet, und zwei VBorübergehende erlitten leichte 
Berlegungen. Der Knall war fo heftig, daß alle Scheiben 
einer Weinboutique, vor welcher die Hollenſchachtel gele⸗ 
gen, fprangen. 

Man verfichert, der König habe, ald er die Orbonnanz 
für die Einberufung des Paitrshofes zur Aburtheilung des 
Herzogs von Praslin unterzeichnete, autgerufen: „Es iſt 
iſt Died der für mich fchmerzlichite Aft feit dem Antritte meiner 
Regierung!” 

Paris, 25. Auguſt. In Epanien bereiten fi ernite 
Ereigniffe vor. Eine telegraphiiche Depeſche überbradhte dem 
General Narvarz den Befehl, forort nad Madrid zurüdzus 
kehten, und ſchon einige Stunden nachher war der Gencral 
auf,dem Wege nad Spanien. Es heißt, Warvaez begebe 


ſich nicht bloß zu dem Zwecke nadı Madrid, die Stelle des . 
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Hrn. Pacheco ald Confeilpräfident einzunehmen und bas 
Gabinet zu reconftituiren ; fondern er überbringe auch Pris 
vatinſtructionen der Königin Chriftine, welche vor einigen 
Tagen in einem in Malmaifon (der Sommerrefidenz Chris 
ftinend) gehaltenen Eonfeil, dem aud) der Herzog und bie 
Herzogin von Montpenfier beigemobnt hätten, beſchloſſen 
worden wären. Es wird verfihert, General Narvaez werde, 
gleich nach feinem Eintritte in dad Minifterium , der Königin 
Sfabella ein Ultimatum vorlegen, nad) welchem fie zwiſchen 
einer Ausföhnung mit ihrem Gemahl, der Entfernung der 
Camarilla, von melder fie jet umgeben it, ober einer 
Thronentfagung zu wählen haken würde; falld Iſabella ſich 
zu dem letztern entſchließen follte, würden der Herzog und 
die Herzogin von Montpenfier ſich fofort nach Spanien bes 
geben. Die Genauigfeit diefer Gerüchte muß jedoch fehr in 
Zweifel gezogen werden. Es iſt wenig wahrſcheinlich, daß 
das franzöfifbe Gabinet unter den ſchwierigen Umftänden, 
in denen es ſich felbit befindet, die Hand zu einem ſolchen 
Staatsſtreiche bieten follte, deſſen nächſte Folge, alles Uebrige 
abgerechnet, ein neuer Conflict zwiſchen dem Gabinette Guizot 
und tem Ford Palmerſton ſeyn würde. 

Der Eourr. fr. Schreibt: Der ölterreih. Gefandte hat ber 
franz. Regierung eine Note des Füriten Metternich überreicht, 
worin die Urſachen auseinandergefegt find, melde zur Bes 
fegung von Ferrara und zu dem Entſchluſſe geführt haben, 
in Zufunft eine ſtarke Garnifon dafelbit zu erhalten. Diefe 
Note hat nod) feinen Proteft zur Folge gehabt. (N. Kur.) 

Die „„Reforme’ meldet große Veränderungen im Kriegs 
miniſterium, wahrſcheinlich in Folge der legten Enthüllungen 
und der theilweife bereitö angeorbneten Unterſuchung. Sie 
fagt: Herr Dufaufois, Bureaus Chef, hat feine Funftios 
nen niedergelegt. Hr. Evrard St. Jean, Direftor ber 
Kriegsadminiitration, hat dad Minijterium bereits verlaſſen; 
er hat den Sonntag benüßt, um incognito audzuziehen, 
Hr. Paffelle, Der Sefretär ded Hrn. MartineausDedcened, 
auf den alle Schuld zu fallen drohte, iſt vor Schred halb 
wahnfinnig geworden und madıt überrafchende Enthülungen. 
Ale Chefs des Kriegẽminiſteriumé befinden ſich in der größ— 
ten Beitürzung. Die Stellung de Hrn. Martineau felbit 
hat ſich fehr verfhlimmert. Hr. Utrid verläßt ebenfalld das 
Miniterium. Einer der wenigen Beamten, gegen die bes 
reits eine Unterſuchung eingeleitet it, it vor Echred vom 
ES chlagegelähmt worden. General Trezel fängt auf energifche 
Ar an, fein Minifterium zu fäubern. Die Orbonnanzen 
über den Wechſel ded ganzen oberen Beamtenperfonals find 
bereitd unterzeichnet.” 


Spanien 


Madrid, 20, Auguſt. Wir haben Radırichten aus 
Liſſabon vom 14. Auguſt. Die vortugiefiihen Cortes find 
auf den 2. Januar 1848 einberufen. Es hieß, der. Graf 
Pabradio fey mit der Reconftituirung des Kabinets beauftragt 
worden. 


Dayrenther Heitung, 
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Deutſchland. 


Münden, 29. Auguſt. Die Kammer der Reichs— 
räthe zählt dermalen 57 Muglieder, fo daß die Anweſenheit 
von 29 Reichstäthen zur Konſtituirung dieſer Kammer ers 
fotderlich iſt. — Der Hr. Fürit Ludwig v. Walleritein, 
der Gefandte Bayernd in Parid, wird nädite Woche bier 
eintreffen und dem Vernehmen nad während der Dauer des 
außerordentlicen Landtages bier verweilen, um an demfelben 
Theil zu nehmen. (N. Korr.) 

Berlin, 25. Auauit. Se. Maj. ber König haben 
Allergnäviaitgerubt: Der Ehegartin des Gefantten in Munz 
dien, Gräfin v. Bernitorff, geborenen Freiin v. Könnerig, 

die Anleaung des von der Königin von Bayern Maj. ihr 
verliehenen Therefien : Ordens in Brillanten zu geſtatten. 

Berlin, 27. Augui. Ueberblicken wir die bidherigen 
Berhandlungen des Polenproceſſes, fofönnen wir und 
eined gemiffen Gefühls des Bedauerns nicht enthalten über 
dad felriame Vertheidigungsſyſtem, welches fait alle bieher 
vernommenen Angeklagten adoptirt haben. Die Anflagcacre 
fautet auf ein ſoweres, complicirtes politiiche® Verbrechen; 
ganz Europa it Zeuge der zum Theil blutigen Thaten ges 
weſen, welde die jüngite polnische Berfhwörung zu Tage 
gefördert harz wir fehen Hunderte von The'inchmern an Dies 

. fer Verſchworung, zum Theil auf friſcher That erariffen,, auf 
den Anklagebänken verfammelt; die wichtiaiten Beweisſtücke, 
übereintimmende, ineinandergreifende Geſtändniſſe der ins 
baftirten thun deren Schuld auf Dad unmiderlegbarite dar: 
und beute fehen wir dieſelben Angeklagten Angeſichts aller 
diefer fie überführenden Thatſachen in einem Läugnungsſyſteme 
behatten, welches in feiner Conſequenz zum völlinen Nichts 
vorhandenfegn und Nichtgeſchehenſeyn alles Deffen führen 
müßte, was fich vor aller Welt Augen greifbar zugetragen 
bat. Wir bedauern Die Angeklagten wegen der Berretung 
eined fo verfchlien Vertheidigungeweges, und zwar nicht 
blos deshalb, weil fie Damıt felbit gewiß ſeht lebendige Rück⸗ 
fihten der Mitte und der Gnare von ſich weiſen, fondern 
vorzuͤglich au deshalb, weil fie Dad Mitgefühl Der öffents 
lichen Meinung mehr und mehr von ib obmenten. Mag 
man es indeffen immerhin noch begreilih finden, wenn Die 
Verſchworenen, gelähmt Durch Das Mielingen ihrer Prane, 
nun audı noch den Muth verlieren, vor dem itrafenden Ge: 
fege ale Befenner vieler Plane aufzutreten, und Demgemäß 
bei dem alleinigen Gedanken auf Rettung aud Die Fleintichiten 
Mutel der Bertheidigung nicht verſqhmähen; fo bleibt ed Das 


gegen völlia unbeareiflich, wie die Anmälte ſich dein aus einer 
handgreiflichen Berabredung entitantenen Vertbeidigungs: 
ſyſtem ihrer Elienten anſchließen fönnen. Uns fcheinen hierin 
die Anwälte wenig Geſchick und wenia Einſicht in Die Natur 
des vorliegenden Vroceffed zu befunden. Sie müſſen bei 
dem geringiien Nachdenken zu der Eckenntniß gelangen, daß 
den Thatſachen und Den Beweisſtucken gegenüber, in deren 
Beſitz der Gerichtshof üb befinden, Das angenommene Läͤug— 
nungeſyſtem nur völlia erfolglos ſeyn kann. Vermogen fie 
aber ſich dieſer jedem unbefangenen Beobachter von ſelbſt kom— 
menden Etkenntniß auch ihrerſeits nicht zu erwehren, ſo fann 
man an ſie als Männer von reiferem Alter, als rechtliche 
Sachverſtändige, als Wahrnehmer des Intereſſes der Ange— 
klagten dad Verlangen ſtellen, daß ſie ıhre Etrenten von wi— 
derfinnigen Eniſchlüſſen abbringen und denielben einen Rath 
ertheilen,, wie er durch Das wahre Intereffe der Bertheidigung 
erfordert wird, 

Die Zeitung für Preußen „meldet: „Gleich wie Königs— 
berg wird auch Breslau von radicalen, der Schweiz entitams 
menden Flugſchriften überſawemmt, obne daR man den 
Verbreitern auf die Spur fommen fann, Nur fo viel iſt nes 
wid, daß viefelben mit auegebreiteter Ort&s und Perionens 
fenntniß begabt ſeyn müſſen, Da fie ihre Thätigkeit nicht blos 
auf unfere Statt beſchränken, ſondern auch auf die Provinz 
auddehnen. Es find nämlich dergleichen Flugſchriften auch 
per Couvert an verſchiedene Bewohner des platten Landes 
verlendet worden.” 

Der Demmermwald brannteam 23. Auauit noch immer, 
und der Brand hatte nun auch den zu der Buraermenterei 
Schermbeck gehörigen Rauhenwald erarıffen. j 

Halle, 10 Auguſt. Nachdem ın Kolac des am 22. 
Aprıl d. 38. bier ſtattgehabten Markt: Zumulted 75 Jntis 
viduen, morunter 50 weibliche Perionen, von Dem Konigl. 
Dberlandedgeriht zu Naumburg zu veribietenen Graden 
Sreibeiteitrafe, theils mir, theils ohne kotperliche ZJuctiaung 
verurtheilt worden find und dieſelben ihte Strate ſchon ſeit 
einigen Wochen angetteten haben, hat ſim ſeit etlichen Tas 
gen bier das Gerücht verbreitet, daß Die Veruttheuten Durch 
die Önade des Konigs alsbald in Freiheit anf gt werden ſellen. 

Leipzig, 18. Auguſt. Heute Morgen gegen 11 Ihr 
fangten der Konig und die Königin von Sachſen, auf einer 
Reiſe Dur verſchiedene Theile des Landes brarıfen, auf 
der Leipzig⸗ Dresdner, Enſeubahn hier an und fuhren zwi— 
ſchen den Reihen ter aufgeſtelten Gommunalgardı unt In— 
nungen in dad Hosel zum Gropen Biumenberg. Die offeuts 
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lichen Gebäude: find feſtlich geſchmückt. Von den Thürmen 
und einzelnen Privathäufern wehen Flaggen. Das @eläure 
der Glocken, Bollerſchuſſe und Lebehochs der verfammelten 
Volksmenge begrüßten die hohen Gäſte Leipzigs. f 

Weimar, 26. Auguſt. Wie ganz Deurfhland fo hat 
fih audy Thüringen einer ſehr großen Kruchtbarfeit der Erute 
zu erfreuen, und wenn auch einige Örgenten mit der Kars 
toffelfranfheir bedroht werden, fo erregt dies doch Feine 
große Beſorgniß für Die Zutunft, zumal die Kartoffelärnte 
im Algemeinen überaus reichlich ausfallen foll; man har 
Daher auch den Antrag einer benachbarten Regierung , das 
Berbot ded Branntweinbrennend nod um einen Menat zu 
verlängern, abgelehnt, weil Dasfelbe auf Die Viehmaſt eine 
ſehr nacırbeilige Wirfung ausüben würde, denn ſchon jet 
find die Preiſe des Fleiſches noch immer im Steigen. Ob 
died und fo auc der hohe Preis des Weißbrodes, morüber 
hier fehr geklagt wird, in der mangelnden polizeilichen Ueber: 
wachung der Fleiſcher und Bäder feinen Grund habe, mollen 
mir jegt noch nicht entſcheiden, doch iſt fo viel gewiß, daß 
das Pırund Rindfleiih in Jena um einen ganzen Groſchen 
billiger zu haben iſt als hier. 


Atalien. 


Rom, 21. Auguſt. Sowie es für die hiefigen Verhälts 
niffe ein nicht genug zu preiſendes Glüd it, daß Oeſſerreich 
von einem fo allgemein und hochverehtten Diplomaten res 
präfentirt wird, mie Graf Lügen it, fo wird in gleicyer 
Weife von Ferrara aus das mohlwollende Verfahren und 
bei allee Schärfe der Initeuctionen einnehmende Betragen 
des Grafen Auerdperg fehr gerühmt. In der That bedarf 
ed folder Eignalpuntte für die öffentlihe Meinung, welche 
bei der immer tiefer greifenden Aufregung leicht nad allen 
Eeiten hin abirrt. Hier hat die Möglichkeit kriegeriſcher 
Berwidlungen jeded andere Intereſſe abforbirt. Man fpricht 
von dem Abmarſch der hieſigen Truppen, von der Auritellung 
eined Obfervationscorps in Forli, von einer Adrefje der 
Schweizerſoldaten, die dem Feind in eriter Linie gegenübers 
geſtellt zu ſeyn wünſchten, und der Communalrath von Bos 
logna hat in Folge der Ferrarefer Ereigniffe bereitd unterm 
I6ten d, an den Gardinal Amat, den dortigen Fegaten, eine 
Adreffe gelangen laſſen, in welcher alle nicht bloß ihre Liebe, 
Ergebenheit und vollfommenes Vertrauen in den Landesfür— 
ften und oberited Kirchenhaupt bei diefer Gelegenheit erflären, 
fondern den Cardinal auch erfuhen, Sr. Heiligkeit wilfen 
zu loffen, daß fie alle bereit feyen, jedes Opfer an Gut und 
Leben zu bringen, um feine Unabhängigkeit zu vertheidis 
gen. Die beiden Vorpoiten, melde auf den Straßen 
von Ravenna und Bologna nah Ferrara hin aufgeitellt 
find, werden genau als Forte Urbano und Walalbergo 
angegeben. Auch die Deiterreiher haben fi 6 Miglien 
von Ferrara und vor Comacchio aufgeftellt. Vor dem 
Thor Reno, welches nad Bologna hin liegt, patrovil⸗ 
liren fie zwei Miglien im Umfreid. Bei Ponte Lagodcuro 
find 800 Tytoler Zäger paifirt, und alla Polefella, zwölf 


Miglien von Ferrara, ſteht ein andered Eorpd. In Rovigo 
liegen 2000 Mann. Zu Bredcello fol eine Schiffbrüde über 
den Po gefchlagen werden. Einem Gerücht zufolge hat auch 
der König von Sardinien Truppen an der toscaniihen 
Gränze zufammengerogen. Kurz, es ſieht bier Friegerifch 
aud. Die Theater find leer, Feitlichfeiten finden geringen 
Anklang , alles treibt Politif. Keiner fegt ſich weder in eis 
nem Kaffeehaus noch in einer Weinfhenfe ohne ein Zeitungs: 
blatt zu Tiſche. Die Paitträger auf den Straßen ſtudiren 
die Pacate. Unter folben Umitänden vergiät man jogar 
ded großen Proceffed, defien Haupträdeldfübrer durch eine 
geiftvolle Äußerit treffende Garicatur veranſchaulicht worden 
find, auf die ich fpäter bei größerer Ruhe zurückkommen 
werde. 

Der Rhein. Beob. meldet: In Parma find die Saiten 
eined milderen Enitemd angeihlagen worden. Um Ihnen 
einen Begriff von der in Mittelitalien herrihenden Stimmung 
zu geben, mögen folgente von einem Reifenden , der Parma 
fürzlich verließ, erzählte Thatfachen dienen, Der Truppens 
fommandant von Parma, Oberit v. Sonlio, hatte feinen 
Schuhmacher fommen laffen, um etliche Beitellungen zu mas 
hen. Diefer ſchien jedoch nicht geneigt, die Arbeit zu über« 
nehmen, indem er ſich Damit entfhuldigte, daß, im Fall er 
ed thäte, er Gefahr liefe, feine übrigen Kunden zu verlieren. 
Ein anderer cdarafteriltiiher Zug it folgender. Mehrere 
parmeſaniſche Difiziere traten in ein Kaffeehaus und ließen 
fih Erfrifhungen reichen, Als fie eben fich entfernen woll⸗ 
ten, fragte ein junger fogenannter „Poſſidente““, was das 
Geſchirr, woraus jene getrunfen, foite. Den erwähnten 
Preis ſogleich erlegend, nahm er dad Gefdirr, warf ed zur 
Erde und fegte hinzu: „Kein ehrlicher Mann fönntees fortan 
zu feinen Rippen führen!“ (N. Kur.) 


Frankreich. 


Paris, 26. Auguſt. Die plögliche Abreiſe des Gene: 
rald Narvacz nad) Madrid wurde gleich im eriten Augenblide 
als ein Ereignig von großem Belange betrachtet, denn fie 
deutet auf einen neuen Kampf der franzöfiihen Volitif ges 
gen den Einfluß der brittifihen Diplomatie in Spanien. — 
Das Journal „la Preſſe““, welches in nahen Beziehungen 
zu der Königin» Mutter Chriſtine von Spanien ſteht, fpricht 
beute offen aus, welche Rolle dem General Narvarz jegt zus 
getheilt it, und nach diefen Enthüllungen kann man in kur— 
zem die erniteiten Ereigniffe jenfeitd der Dyrenien erwarten. 
England feiner Seits hat den General Eipartero in Referve, 
um ihm im günftigiten Augenblide in Spanien wieder einen 
Wirkungdfreis zu eröffnen, und das franzöfiihe Kabinet 
feiner Seits refervirt diefelbe Role eines Diftators für den 
General Narvaez. Vorerſt will man noch nicht fo weit ges 
ben, fondern ſich darauf beihränfen, den Einfluß ded Her— 
zogs von Valencia zu proben. Nach den Andeutungen der 
„Pteſſe“ hat man dem General Narvarz, bevor man ihn 
nad Spanien abihidte, folgendes Verfahren vorgefchrieben: 
er wird damit anfangen, zu.verlangen, daß die Anforderun» 
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gen der Progreifiiten nicht das geringite Gehör mehr fänden ; 
er wird auf eine Säuberung des Palafted von Denen, die 
fit) ded Gemüthes und Vertrauend der Königin in jo fcans 
dalödfer Weife bemächtigt haben, dringen; er wird nämlic) 
begehen, daß der General Serrano aus Madrid entfernt, 
Salamanca im Minijterium erfegt, ein neued gemäßigted 
Kabinet gebildet werde und der König in den Palait zurüds 
fehre. Die „Preſſe“ ficht indeß wohl voraus, daß dem 
General Narvarz dabei gar manche Schwierigkeiten entges 
genitchen merden, und diefe VBoraudficht Dürfte ficher fehr 
gegründet ſeyn. Die Königin Iſabella iſt nicht die Frau 
dazu, ihren Günftling fo leicht aufzugeben und ſich den Bes 
dingungen des Generald Narvaez ohne alles Weitere zu füs 
gen. Die „Preſſe“ fagt: „Das Minifterium Narvaez wird 
alfo gezmungener Weile ein Miniiterium des Kampfes im 
Palafte, in den Gortes und vielleicht auf den Straßen, es 
wird ein Miniiterium der Stärke ſeyn.“ Diele Worte reis 
ben bin, errathen zu laffen, mie weit die Miſſion des Ges 
nerald Narvarz gehen dürfte. Da die Kön’gin Iſabella auf 
die Rathſchlägt, melde fie aus Paris erhalten, nicht gehört 
bat, fo handelt es fidh nun darum, fie unter Die Bormund: 
ſchaft des Generald Narvaez zu itellen und ihn gleichſam zum 
Dietator zu maben. Diefer Verſuch fonnte aber leicht neue 
Erihürterungen in Spanien herbeiführen, und England 
dürfte, die „Preſſe“ felbit ahnt Died, es wohl an Gegenmi⸗ 
nen nicht fehlen laffen, um einen folden Plan zu vereiteln. 

Diefen Mittag verfammelte fih der Miniſterrath, um 
über das Geſuch der Familie des Herzogs von Pradlin, daß 
ihr deſſen Reiche überliefert werde, zu beſchließen. Die Leiche 
der Herzogin von Praslin befinder fih noch immer in den 
Gemwölben der Magdalenenfirce; dem Marſchall Sebaitiani, 
welchet jeden Augenblid in feinem Hotel erwartet iſt, bleibt 
die Entfdyeitung, wo Die iterblichen Leberreite feiner Tochter 
beerdiat werden follen, vorbehalten. jeden Morgen wird 
eine Meſſe für die Ruhe der Seele der Herzogin, in Anwes 
fenheit ihrer Verwandten und Freunde, in der Magdalenen⸗ 
firche geleſen. 

Nach der „Gazette des Tribunaur” enthalten bie bei 
einem Freunde der Demoif, von Luzy in Beichlag genomme— 
nen ‘Briefe, melde dieſe Dame von tem Herzoge beſaß, 
Nichts, mas auf das Verbrechen vom 18. Auguſt Bezug 
hätte, — Das Journal „le Droit’‘ theilt mit: der Herzog 
von Praslin hätte auf die Frage, welche der Präfident des 
Pairéhofes, als ſich Die Vergiftungsſymptome eingeitellt hats 
ten, an ihn richtete, in welchem Augenblide er Das Gift ges 
genommen, eingeitanden: er hätte dad Gift am Morgen des 
Mittwoch (18.) genommen, da er fich Durd feine (des Präs 
fiventen des Pairdhofed) Fragen gedrückt gefühlt und alles 
Furchtbare feiner Lage empfunten hätte; der Herzog bätte 
ferner ausgejagt, Daß er das Arfenif vom Schloſſe von Prads 
lin mitgebracht, wo er gewöhnlich eine große Quantität Ars 
fenif für häusliche Zwecke und auch für Kunitarbeiten, mit 
denen er ſich zu beihhäitigen gemohnt geweſen, vorrärbig ges 
habt. — Das Teftament der Herzogin von Praslin wurde vors 


geftern der zuliändigen Behörde zugeitellt. Ihrem Gemahle 
hatte fie Darin einefeibrente von anfehnlibemBetrage vermadht. 
Hinſichtlich der Erziehung ihrer Kinder äußert fie ten Wunſch, 
dap einer der tüchtiaiten Profefioren der Hauprftadt und nicht 
eine Gouvernante Damit betraut werde. 

Paris, 27. Auguſt. Vergangene Nacht wurde die 
Leiche des Herzogs von Pradlin in einem Sarge in einen 
Wagen gebracht, der durch die Allee ded Obfervatoriums 
im Garten des Luxembourg-Palaſtes verſchwand. Blos eis 
nige Stadtieraeanten und die Beamten des Gefängniſſes 
nebi einem Poligeicommiffär waren zugegen. Darüber, wos 
bin tie Reiche gebradıt worden, har noch nichts verlautet. 
Das Herz, dad Gehirn und die Eingeweide des Herzogs 
find in Büchſen in Die Klınif der mediziniihen Schule gebracht 
worden, um einer chemiſchen Prüfung unterzogen zu werden. 
Das Gefängniß ift noch immer militäriih beiegt und die ums 
liegenten Straßen von Stadtſergeanten überwacht. 

Es bat fi dad Gerücht verbreitet, ſchof vor fünf oder 
ſechs Jahren hätte ein Mordveriud gegen die Herzogin von 
Pradlin ſtattgefunden; eined Abends, ald die Herzogin in 
tem prachtvollen Parke des Schloffed Baur = Praslin fpazieren 
gegangen, wäre in einem Gebüſch ein Schuß gefallen und 
eine Kugel hätte Die Herzogin am Kopfe geitreift,, eine gerichts 
de Unterfuchung wäre Damals nicht eingeleitet worden, die 
Familie hätte die Gedichte zu unterdrüden geſucht; Alles 
aber wäre überzeugt geweſen und ſey ed noch, daß der Hers 
303 von Praslin der Urheber jened Mordverſuchs gewefen. 

Heute hieß ed, der Marſchall Sebajtiani werde zum 
Range cined Herzogs erhoben werden. 

Marfeille, 21. Auguſt. Man fehreibt aus Bologna 
vom 17. Auguſt: „Die Nachricht von der Occupation der 
Eradr Jerrara durch die öſterreichiſchen Truppen hat hier und 
in Der ganzen Romagna dem öffentlichen Geiſte einen großen 
Auribwung und zur Organifation der Bürgergarde einen 
Icbbarten Impuls gegeben. Der Eardinal Amar, Legat un« 
ferer Provinz, har durch einen vorgeſtern veröffentlichten Ers 
lad verfüat, daß die Bürgergarde fofort ihren Dienft beginne, 
und Die Gompagnien in den verſchiedenen Duartieren zufams 
menberufen, um zur Wahl der Dffiiere und Untrroffiziere zu 
fbreiten. — Die Defterreiher fabren die Stadt Ferrara mis 
litärifch zu occupiren fort; auf dem öffentlihen Plage find 
Kanonen aufgepflanzt; Vedetten ftehen in den Hauptitraßen ; 
vierzig Dann und ein Difizier befinden fidh an jedem Thure 
ter Stadt, und Abends, menn die Tamboure der päpitlis 
den Miliz den Zapfenſtreich ſchlagen, folatihnen eine Schwa⸗ 
dron Hufaren, um zu verhüten, daß fie den Generalmarfch 
ſchlagen. — Es wird verfichert, daß auf dem linken Po⸗llfer 
in der Gegend der Mapddalen : Brüde 20,000 Mann Oeſter⸗ 
reicher concentrirt ſeyen, bereit, über den Fluß zu gehen. 





Die große Fruchtbarkeit diefed Jahres erweist fi unter 
vielen andern Thatſachen much dadurch, daß Ende Auguft 
bei Nürnberg ein Amarellen : ( Sauerfirihen>) Baum feine 
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zweiten reifen Früchte, und zwar nicht einige, fondern nahe 
an huntert, trug. Sie unterſchieden fidt von den eriten 
nur dadurch, das fie nicht ganz fo groß waren , ald dieſe. 


— — 


Zur Feier 
des fünfzigiährigen Dienſtjubiläums 
des Herrn 
Oberappellationsgerichts⸗Direktors 


Johann Michael Seyfert, 


Ritter des Verdienſtordens vom heil. Michael, 
Im weiten Eaal, der Thenis ſonſt geweiht, 
Um das Geſetz allgültig auszulegen, 

Empfänae uns beute frobe Fenlichfeit, 

Ummeht erquidend uns des Himmels» Gegen 
Kür fünf Decennien der Gerechtigkeit 

In Lied und Treu gemeibe anf Dienteswegen ; 
Und ſtill im Geiſt die Werke uns umgeben, 
Die rings entftiegen diefem reichen Leben. — 


Erhaben it der Helden Eiegesalanz, , 

Wenn auch mit Blur und Thranen nur errungen, 
Und lieblich glaͤnzt der Künfiler Yorbeerfranz 
Um's Lockenhauot begeiftrungsvoll gefchlungen. 
Sie bringen Kreude ın den Horentanz, 

Und ihren Zauberhänden iſt's gelungen, 

Uns eine Welt des Schönen aufzubauen, 

Die fpäre Enfel noch bewundernd fchauen 


Doch nicht dem Werk nur, das die Augen feh’n, 
Ward von dem Herrn Die Dauer zugewielen; 
Bas je der Geiſt geihaffen, wird beftch’n, 
Mag auch in and’re Form es fich ergießen. 

Mie wird Lykurgs und Selons-Werk verweh'n, 
Aus Moſes Tafeln beur noch Früchte ſprießen, 
Und wie feld’ Schaffen greift in’s Leben ein, 
Muß es fortwirfend auch unfterblich ſeyn. 


Und auch des Richters Werk wird micht zerftieben, 
Wenn auch fein Bildniß ed dem Auge zeint. 

Es ſteht im Buch des Ew'gen eingebrieben, 

Selbſt wenn vom Namen die Geſchichte ſchweigt. 
Wenn ganze Volker Recht und Treue üben, 

Meil nur dem Recht des Richters Wage neigt, 

Dann ſchafft, mehr noch als Kunſt vermag fein Walten 
Ein ganzes Bolf von würdigen Geüalten. 


Du edler Greis, dei’ Feſt wir beut” begeh'n, 
Nur gutes Recht haft Du ſiets zugewegen, 
Drum Deine Werke preifend Dich umitch’n, 
Treu au bewahre am gold'nen Himmelsbogen, 
Auch wenn dem Menfbenaug’ fie ort enrgch’n, 
Weil jie verbülle ſind in des Lebens Wogen; 
Gott Penner ibn, den Segen al’ und Arieden, 
Den Taujenden Dein Richterſpruch beſchieden. 


Und Alle, die er Deiner Pilgerreije 

Tein würdig eruſtes Wirken jemals fah'n, 

Sie labten ch an Deiner milden Weite, 

Mir der das Etrenge velbft darch Eich gerhan, 
Am feinen Maas, am rubig fichern Geile, 
Tas ſtets bezeichnet Deines Lebens Bahn, 

An Teinem Willen, Deines Geiſtes Bıücbe, 
An Dei.es Herzens Reinheit, Treu und Güte. 











In Verlag der Geh, Kammerrath Hagen' ſchen Erten. 





Wo Meift und Lieb’ fo innig fih umfanaen, 
Umglänzt das Haupt ein reinrer Strahleunſchein 
Als von den Sternen , die auf Kleidern prangen, 
‚Und dringe erwedend in die Herzen ein. 

Und wie Die Saar des Beilrils aufgegangen, 
Und ſachte fort fich vflanzt in langen Keib’n, 
Kann aub Dein lihrer Stern nie untergeben, 
Er bleibt als Vorbild uns im Herzen ftehen. 


2. Gombart, 
— — — r— — 
Anzeigen. 
Bei Ehr. Kaiſer in München erſchienen und in der Buch⸗ 
ner’ihen Buchhandlung in Bayreuth zu haben; 
Beliebte Volkslieder mitden Melodienas Fr. 


Prinz Eugenius der edle Ritter (ihr Aftimmigen Männergefang 
und Solo.) — Lannerd Ankunft im Olymp. — Der bayerijhe 
i Zapfenſtreich. 











Da vom erſten September d. J. an die Bahnzuge von Kalm⸗ 
bad nach Bamberg täglich nur zwei mal gehen, und zwar Früh 
halb fieben Uhr and Nachmittags drei Uhr, fo finden wir und 
veranlaßt, dem reifenden Publifam anzuzeigen, daß täglich ein 
Etellwagen früh drei Uhr und Mittags eilf Uhr vom bier nad) 
Kulmbach abgeht. Bayreuth, den 30. Auguft 1847. 

Johann Schulter. Andreas Kolb. Johann Reichel. 
Lebermann Michael Bergmann. Georg Groß 
in der Friedrihsitraße, 


—— — nn — — 


Ein großes ihön tapezirted Zimmer ift an einen ledigen 
Herrn mit und ohne Meubels auf Martini zu vermierhen, 
Wo? ſagt die Erpebition. 


— —————ii — — —— 
Kremden:Angeigen. 
Am 30, Aug 


Sonne: 99. Gebhardt mit Battin. Oberaufſchlagebeamter v. 
BWürzturg. Gründlings, Sekretait v. Ihurnau. Aflte. @iepermann 
v. Arankıurt, Dertel 0, Erlangen, vempelr. Nürnberg. Waynus u. 
Euiot mit kam. v. Gotbenburg. Müller, Kabr, o. Weismain, Mod, 
Magnus mır Arion, Techter, Privatiersgattin; rin. Jakobſen mit 
Schweſter o. Gothenburg. 


Anker: 89 Kauflre. Aub v. Fürth, Kreuzer v. Kaiferslautern. 


Kropf. Aufflager; Erggeber, Auffchlags Pratt, v. Weismain, Er. 
Eh.mann v. Rigingen. 


Schwarzes Rof: ‚Do.Rotb mit Sohn, Kabıifantz; Wörler, 
— v. Bamberg. Güldenderg mir Fam., Schauſpieiet v. Rürn: 
erg. 


* ——— HH. Echneider, Kfm. v. Rigingen. Paap, Holzhdlr. v. 
»*. 
Traube: HH Kint, Srabefhreiber o Preffath, Reihhenberger, 


Botr.n Erberdorf. Wirte, Schreiner o Bolsbad. Kıichrich, Wag⸗ 
nermitr. 0. Thurnau. Vordorfer, Fruchtenhdir. o Augsburg. 
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Deutfblamd. 


Münden, 28. Auguſt. Der Bau des hiefigen Bahn: 
hofs für die München = Auasburger Eifenbahn wird mit dem 
unausgeſetzteſten und angeftrengteften Eifer betrieben, Auf 
dem in weiter Ausdehnung ſich erftredenden Bauplape wim⸗ 
melt es von vielen Hunderten geſchäftiger und fleißig ihre 
Hände rührender Arbeiter. In ſpäteſtens ſechs Wochen bes 
ginnt die Aufrichtung der hoch und weit geſprengten Bö— 
gen, die in künſtlichem Gefüge aus Holz ſämmtliche Haupt: 
räume überfvannen werden, in ihrem feiten Zufammens 
halt unabhärgig von dem Mauerwerk der Winde. Auf 
diefe Weife hofft der Architeft Fr. Bürklein, nad deſſen 
allerhöcit genehmigten Entwürfen ſowohl diefer Bahn 
hofbau wie tie Stationsgebaͤude in Ausführung kommen, 
bis zum Spätherbft volitändig unter Dad zu feyn um bie 
Gebäude für den Winter in Dienftgebraud geben zu fönnen. 
Die gefammte Anlage wird durch große Einfachheit und Ber 
quemlichkeit ſich aus zeichnen, und der Styl der für dad Baus 
werf gewählt it, trogtem daß dafür verhältnigmägig nur 
fehr aeringe Heritellungdfoften bemilligt find , felbit höhern 
älthetiihen Aniprüdyen genügen. 

Berlin, 26. Auguft. Bei dem vorgeftern ſtattge— 
habten Etralauer Fiſchzuge war zwar die Bevölkerung Bers 
lind auf ten Beinen, um fid in Stralau zu ergögen, aber, 
wie man hört, follen bie Verkäufer fehr über geringe Eins 
nahme klagen. Wenn man bedenft, daß auch ſchon Die 
Gewerkefeſte in Pankow und Lichtenberg fo dürftig ausge: 
fallen find, wie nody nie, fo fann man hieraud einen gewiß 
nicht unficheren Schluß zichen, daß die Lage der Gewerb— 
treibenden in einer bedeutenden Weile gebrüdt feyn muß, 
da man font nicht Die Freude des Jahresifeſtes opfert. 

Stettin, 24. Auguſt. Der Schiffsbau geht in dieſem 
Sahre tebhgiter als font. Im Laufe der verfloffenen Som: 
mermonate find ſchon mehr als 1U größere Schiffe, Darunter 
einige zur transatlantiſchen Fahrt beftimmte, hier vom Sta⸗ 
pel gelaufen. Auch au vielen andern Hafenplägen der Oft: 
fee werden mehr Schiffe ald font gebaut. 

Weſel, 21. Augalt. Ecſt vor 8 Tagen brannte ein 
Wald der ſpellner Gemeinde ab, und geitern begann ed, an 
der andern Seite der Spellner Haide zu brennen. Bald 
nad 7 Uhr Abends kamen Feute in die Stadt, melde bie 
Anzeige eined neuen Waldbrandes machten. Im 8 Uhr war 
ter Himmel ſchon feuerrorh , fo daß man das Feuer meilen« 
weit ſehen fonnte, Und Dabei iſt ver erſte Waldbrand, der 


* 
vor drei Wochen begann, noch immer nicht gelöſcht oder er⸗ 
Kidt, denn der Demmerwald brennt nicht nur fortwähren?, 
fondern der Brand hat auch ſchon den Rauhenmwald erfahr, 
obgleich die Bürgermeiiterei Schermbeck, zu deren Gebiete der, 
Wald gehört, 500 Mann zum Stedien von Gräben aufges 
boten Bet 


Pofen, 25. Augut. Die junge Dame Fräul. J., 
welche ſich feit etwa 14 Tagen im biefigen Inquiſitotiats ges 
fängmiß befindet , weil fie einen verlangten Zeugeneid nicht 
teilten will, foll gefounen ſeyn, ihre Weigerung tanchaft 
fortzufegen und fo ihre Gefangenſchaft auszuhalten, bid man 
ed müde werde, fie noch ferner einzufperren. Bon ihren 
Landslenten wird dem Fräulein der Arreit, den fie unter 
ziemlich ftrenger Aufficht erleidet, zur beionderen Ehre anaes 
rechnet und würden wir und nicht wundern, wenn fich bald 
nody mehrere ihrer Landsmänninnen finden, um eine ähns 
liche Märtyrerehre zu beſtehen. 

Leipzig, 21.Auguft. Es bereitet ſich gegenwärtig in 
ber Stille ein großer Reaftiondverfuh vor, welcher auf der 
Berfammlung in Darmitadt den Bultav = Adolph : Verein 
fpalten und nichts Geringered vollbringen foll, als feines 
Vermögens ſich durd einen Handſtreich zu bemiächtigen. 
Die feparatitifhen Vereine, die ſich ald „kirchliche““ zuerit 
in Königsberg, Breslau, Neiße und vor furzem in Berlin 
gebildet und für Preußen vom Kultusminiiter genehmigt 
find, während der Gentralvoritand des Vereins deren Aners 
fennung verweigert hat, haben ſich mit Den Pietiſten und 
kirchlichen Reaktiongmännern alenthalben in Verbindung ges 
fegt, geheime Comité's organifirt und beſchloſſen, Abge⸗ 
orönete nach Darmſtadt zu ſenden. Diefe follen, von zahls 
reihen Unterfchriften ihrer Oefinnungsgenoffen unteritägt, 
auf den Fall, daß in Darmitadt Etwas, Das diefer Partei 
nicht genehm märe, beichleffen würde, ſich ald Guſtav— 
Avolps = Berein conftituiren und, wenn fhon in der Minos 
rität, „ſich als das alleinige gefeglih berechtigte Corpus 
des Guſtav-Adolph-Vereins und (mit Huͤlfe der ſͤchſiſchen 
Regierung) als Eigenthümer des in Leipzig vorhandenen 
Vereinsvermögens mit Ausſchluß der Majoritir erkläten.“ 
— Dieſes iſt der fein ausgedachte Revolutionsvlan Der pies 
tiſtiſchen und reaktionaiten Partei, deſſen Ausrührung jeht 
eiftig, aber in der Stille betrieben witd. In Nocddeutſch⸗ 
land hat man ſchon laͤnger darau gearbeitet, im Süden it 
nad) den neueſten Beiefen von dort Die Sache iegt aus im 
Gange, 
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Das großherzogl. heſſiſche Nenierungdblatt enthält eine 
Bekanntmachung des großherzog!. Miniſteriums des Innern 
und der Juitiz vom 25. Auguft, die Verwendung der Karz 
toffeln zumBranntweinbrennen betreffend , wonach 
das Verbot der Verwendung der Kartoffeln zum Brennen 
von Branntwein vom 1. Sept. d. J. an außer Wirkfamfeit 
gefeht wird, dad durb Miniiterialaugfchreiben erlafene 
Verbot ded Anfaufd von Kartoffeln durch Branntweinbrenner 
jedoch bis auf weitere Verfügung in Kraft bleibt. 

Ofſenbach, 28. Auguft. Die biefigen Turner hatten 
bei der Staatäregierung um die Erlaubniß nachgeſucht, ihren 
fürzlich verbotenen Verein in eine Turnſchule umzuwandeln, 
Deren Pehrer von den Turnern ermäblt und von der Staats— 
Hehörde beitätigt würden. Das Gefudy ift wiederum abges 
ſchlagen worden. Nichtsdeſtoweniger glauben Turner und 
Zurnfreunde günftigere Zeitläufte hoffen zu Dürfen und er— 
warten diefe in immer enger und wärmer gefhleffenem Kreiſe. 

Sranffurf, 30. Augufl. Die geftrige, von Hrn. 
Green zum dritten Male dahier veranflaltete Quftfahrt war 
von der ausgezeichnetiien Witterung begünitigt. Sein ſchö— 
ner Ballon, dem fich auch Diefed Mal wicder zwei Mitreifende 
(Herr Chun von hier und ein Rufe) anvertrauten,, ſchlug 
in äußerſt langſamem Aufmwärtäfteigen die ſüdweſtliche Rich— 
tung (zwiſchen Langen und Mitteldick) ein, wandte ſich aber 
fpäter immer mehr weſtlich, fo daß ſich Green in der Nähe ber ſo⸗ 
genannten Geißfpige bei Mitteldid glüdlich herablaffen fonnte. 
Eine große Anzahl Fremder war geftern hierher geeilt, um 
dieſes impofante Schaufpiel mit anfehen zu können. 

Lübeck, 26. Auguft. Auf dad unterm 4. Zuli in 
Kopenhagen eingegebene Geſuch eined für eine Lübeck-Bü— 
dhener Eifenbahn gebildeten Generalcomite um Erlaubniß 
zur Vornahme des Nivellementd auf der bezeichneten Bahn⸗ 
linie üt jegt ein günftiged NRefcript der Königl. Eifenbahn: 
commilfion erfolgt. Der König von Dänemarf hat unterm 
17. Auauft die nachgefuchte Erlaubniß ertheilt, und die Lau⸗ 
enburaiihe Regierung wird demgemäß den beifommenden 
Behörden bie erforderlichen Berhaltungsmaafregeln aufgeben, 
— Nachdem vor zwei Monaten Das allgemeine deutſche 
Sängerfeſt eine größere Anzahl deutſcher Männer aus den 
verſchiedenſten Gauen des Vaterlandes hier vereinigt hatte, 
werden wir binnen furzem bie Freude haben, eine wenn aud) 
Der Zahl der Theilnchmer. nach geringere, doch ihrem Zwed 
und den fie bildenden Perlönlichfeiten nadı bedeutfame und 
hochwichtige Verſammlung in unfern Mauern zufammentres 
ten zu fehen. Es find die Germaniften, welde, wie 
ſchon angefündigt, in den Tagen vom 27. — 30. Sept. 
bier ihre zweite Zufammenfunft halten werden. Ausgezeichs 
nete Gelehrte haben bereits ihre Theilnahme zugefagt. 


Atalienm. 


Der Marfeiller Cemaphore fhreibt: Wir haben wichtige 
Nachtichten aud Rom vom 17. Auguft erhalten. Es if bes 
faloffen worden, bei Forli ein Obfervationd: 
dagerzuerrihten. Dad Sägerbatailloen des Oberſten 


Bini und ein Bataillon Füffiliere werben am Abend bes 21. 
nad der Romagna aufgebroden feyn, In Ferrara find bes 
reitd 5 — 6000 (?) Mann Deiterreicher verfammelt; der 
Fürft Tarid it mit Truppen angefommen, und neue Ber: 
itärfungen werben erwartet, In Rom gina das Gerücht, 
dad Turiner Kabiner habe eine fchr entſchiedene Rote 
über die Befegung von Ferrara an das Wiener Kabinet er: 
laffen; man ſprach aud) von einer Intervention Eng: 
lands, welded den Papſt zu unteritügen entſchloſſen ſey; 
englifche Schiffe würden cheitend im adriatifhen Meer erfbeis 
nen, um den Unterhandlungen über die Räumung von Fer: 
rara Nachdruck zu geben. Auf franzöfiihe Unterftügung 
zählen Die Römer wenig. Kardinal Ciacchi, der fcaar von 
Ferrara, deſſen Gefuntheit in der legten kritiſchfn Zeit fehr 
gelitten , hat den Papit um Enthebung von feinem Poſten 
gebeten. Kardinal Bofondi iſt zu jeinem Nachfolger Dez 
fignirt. (MR. Korr.) 

Dad Journal ded Debats fhreibt: Wir erhalten aus 
Turin vom 22. Auguit die folgende Nachricht „ die wir‘ ver: 
öffentlihen, ohne ihre Authentizität zu verbürgen ; „Eine 
wichtige Nachricht hat fich fo eben in unferer Stadt verbreitet. 
Man fagt, der König Karl Albert habe gegen die Befegung 
Ferrara's durch die Oeſterreicher förmlihen Broteit eins 
gelegt, und diefer Proteit ſey an alle Maͤchte gefender worden. 
Ueberdieß habe der König an den Papit gefchrieben und ihm 
feine Armee und feine Marine zur Diepofition geftelt, für 
den Fall, daß die Unabhängigkeit der päpſtlichen Staaten 
angetaftet werden ſollte. Man fann fich feine Vorſtellung 
machen von dem Enthuſiasmus, den dieſe Nachricht hervor— 
brachte. Man forad von einer zu veranitaltenden allacmei= 
nen Illumination; da man jedody fagt, die Proteſtation 
werde im morgigen amtlichen Sournal ericheinen, fo wird 
man mit diefer Demonftration wahrfcheinlich bis morgen Abends 
warten. (N. K.) 


Sranfreic. 


Paris, 26. Auguſt. In Compiegne nahm der Herzog 
von Nemourd am 23, Augujt dad Lager in Augenſchein. 
Schon’ war dad Material angefommen und die Truppen 
wurden erwartet. Am Tag zuvor hatt ſich bei Den Artillerie— 
operationen in Bapaume, die unter Aufſicht des Herzogs 
v. Montpenſier geſchehen, ein Unglück zugetragen. Bei 
der Sprengung einer Baftei, wozu 2000 Kilogramm Pulver 
verwendet wurden, war ein kleines Mädchen, Dad aus einem 
Senfter 200 Meter von den Werfen zufah, aetödter und 
mehrere Perfonen durch herabgefallene Steine beſchäädigt mor= 
den, Der Herzog lieh fogleih ein Feit abitellen, Dad auf 
den andern Tag anberaumt war, und dem Vater der Beruns 
glüdten 3000 Fr., einem Verwundeten 500 Zr. inhäntie 
gen, und fehrte dann nad Schloß Eu zurüd. Der Her— 
zog von Joinville, der noch immer leidend it, hat ſich jetzt 
nad St. Cloud überſiedelt, wo die ganze Königliche Fammie 
in den nächſten Tagen erwartet wird. 

Parit, 27. Auguſt. Die „Patric“ theilt mit, daß 


.—- — — 
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Hr. Allard, Chef der Sicherheitspolizei, ald er auf Befehl 
des Präfidenten des Pairdhofed in Bezug auf die Umftände, 
unter welchem ed dem Herzoge von Praslin möglich geweſen 
feyn fönnte, ſich die Mittel zum Selbfimorde zu verfhaffen, 
auf die beſtimmteſte Weife verfiherte, daß er den Herzog, 
fo lange er mit deffen Ueberwachung beauftragt geweſen, 
nicht eine Erkunde aus den Augen gelaffen habe, und daß 
derfelbe nicht in feiner Gegenwart ſich vergiftet haben Fönne. 
Die gleihe Erflärung wurde von den Polizeis Agenten ges 
geben, welche nebit Hrn. Allard mit der Ueberwachung des 
Herzogs von Praslin beauftragt gewefen. Wie dasfelbe 
Sournal berichtet, hat Demoif. von Luzy ſchon zmei Vers 
böre vor dem Präfidenten und der Commitfion des Pairs— 
hofes beiianden; fie hätte in ihren Ermiderungen fdyars 
fen Beritand und eine fehr elegante Ausdrucksweiſe ges 
zeigt. Ihren eigenen Ausfagen nah heißt fie Henriette 
von Luzy-Despottes, fie iſt in Paris geboren und 37 Jahre 
alt. Der Gehalt, den fie ald Gouvernante in dem Haufe 
Praelin bezogen, betrug 2400 Fred. jährlich, nebit freier 
Koft und Wohnung. Amı. Mai 141 trat fie in das Haus 
Praelin ein. Bon der Herzogin wurde fie am Abend des 
letzten 18. Juli entlaffen, ‚gerade als die Kamilie im Begriffe 
ftand, fih aufs Yand zu begeben. Sie war tief berrüpt 
über ihre Entlaffung, ta fie ihre Etelle ald eine Verſorgung 
für die Zukunft betradytete und fie feine andere Stüge hatte, 
als einen hodhbejahrten Großvater, der fie mit Härte behan— 
delte. — Wir lefen im „Droit““: „Der Herjog von Prads 
fin hat ein Teſtament hinterlaffen; kurz vor feinem Tode gab 
er an, man werde cd in feinem Vortefeuille finden. Zwei 
feiner Töchter hat er zu feinen Haupterben eingefegt , er hat 
jetody die zuverfichtlibe Erwartung ausgedrüdt, daß fie cine 
billige Bertheilung defjelben vornehmen würden. Außer vers 
ſchiedenen Legaten an mehrere Mitglieder feiner Zamilie hat er 
der Dem. von Luzy eine lebenslänglicdye Rente von 3000 Ars. 
vermacht.“ — Nach dem „„Eonititutionell” hat die Herzogin 
von Praslin ein Vermögen von 10,500,000 Fre. hinterlaffen. 
— Die „Gazette des Tribunaux“ meldet die Ankunft des 
Marſchalls Eebajliani in Parid. Der Marſchall jtieg zuerſt 
in dem Hotel feines Bruders, des Generals Sebaſtiani, ab. 
Er verfügte fid) ſodann in Begleitung feined Arztes in fein 
eigenes Hotel, Als er an der Thüre vorüber fam, die zu 
den Gemächern führt, die feine Tochter bewohnt hatte, brach 
er in bittered Weinen aus. Er zog ſich fodann in feine Ger 
mäcer zurüd. — Der Präfident des Pairäbofed hat deifen 
Eigung, die er auf morgen anberaumt hatte, auf den näch— 
fin Montag verichoben. 

Es verbreitet fib dad Gerücht, es fol eine Specialun— 
terfuchung gegen den Arzt der Familie ded Herzogs von 
Praslin eingeleitet werden, ald weldyer Liefem zu feiner 
Vergiftung behülflih geweſen fey. 

Die Kinder des Herzogs von Pradlin wollen dem Vers 
nehmen nach an den Juſtizminiſter dad Geſuch ridten, ihren 
Namen in den „„Ehrifeul : Sebajtiani“ umäntern zu dürfen. 

Die Reiche ded Herzogs von Praslin wurde in der geſtri⸗ 


gen Nacht auf dem Kirchhofe ded Mont = Parnaffe beerdigt. 
Es wurden Protofolle aufgenommen über die Abführung der 
Leiche aus dem Gefängniffe ded Qurembourg = Palafted und 
über deren Beerdigung. 


Paris, 23. Auguſt. Die „Gazette des Tribunaux“ 
berichtet, daß geitern Abend um 8 Uhr im Augenblicte, wo 
fid eine Maffe von Spaziergängern auf den Boulcvarbs 
drängte, vor dem Cafe de Paris eine furchtbare Erplofion 
erfolgte. Es mar wieder eine der berüchtigten Höllenſchach⸗ 
teln, melde diefen Lärm veranlaßte. Das Individuum, 
welches die Schachtel auf die Straße bingeworfen hatte, 
wurde auf der Stelle von Spaziergängern und Stadtfers 
geanten ergriffen, ed war cin anftändig gefleideter Mann 
von etwa 30 Jahren... „Thut mir fein Leid an, rief er, als 
man ihn padte, bringt mid) auf die Wache!“ Glüdlicher 
Weife wurde Niemand verwundet. 


Marfeille, 24. Auguft. Die Dampffregatte „le Gas 
cique““, weldbe von Neapel am 18. Aug. abgegangen, if 
mit Depeichen für die Reaierung vor einigen Tagen zu Tous 
lon eingetroffen. Die franzöfiihe Evolutionöflotte befand 
fi) nod) zu Neapel, und man fängt zu glauben an, daß ihr 
langed Berweilen in jenen Meeresjtriben mit den politifchen 
Ereigniffen zufammenhängt, deren Schauplag das Königs 
reich der beiden Sicilien iſt. 

—Großbrittanien. 

London, 24. Auguſt. Die Verfolgung der Königin 
und des Prinzen Albert iſt im vollen Gange, ſchreibt der 
Examiner. Sie find auf der Reife nach Schottland, und 
die Kundidaftenden, Neugierigen, die Kleinamtlihen und 
Kleinofficiöfen find in hellen Haufen hinter ihnen her. Wie 
viele würden Ihre Maj. und ihr Gemahl varum geben, wenn 
fie fid) bewegen und umberbegeben könnten, ohne daß jeder 
Tritt und Schritt beobadytet und berichtet würde? Die Ars 
tigfeiten und zarten Höflichfeiten find übtigens um nichts 
befier. Kaum war die König. Yacht in Dartmouth einges 
laufen, fo befand fih ein alter Anwalt an ihrer Eeite mit 
einem Gerichte Maulbeeren für die Königin. E3 muß ihm 
natürlid gedankt werden. Andere Leute drangfalt man in 
ihren Yachten nicht mit Mauibeeren. Die langmeiliaite 
Verfolgung aber, glauben wir, müſſe die der Bürgermeiiter 
feyn mit ihren Adreſſen. Wir fönnen uns denken, wie bes 
forgt Ihre Maj. beim Einlaufen in einen Hafen ſich erfundis 
gen, ob es dafelbit einen Bürgermeilter gebe. Wir vermus 
then, das Geichwader ijt oftmals fo dirigirt worden, um da 
und dort einem Burgermeiter aus dem Wege zu gehen. 

(Franff. Jour.) 

Vom Morning Ehronicle wird den von mehreren und 
bejonders franzöfiihen Blättern verbreiteten Angaben widers 
ſprochen, es jey in den Beipredyungen des franzöſiſchen 
Botihafterd, Herzogs v. Broglie, mit Lord Palmeriton zu 
einer Dereinbarung über Maaßregeln gefommen, melde zur 
Regulirung der Angelegenheiten mit Grichenland zu nchs 
men wären. 
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Auch heute wird ein neues Falliffement, bas der Firma 
H. Eaflelain Söhne u. Comp. in London, mit 140,000 
Pd. Er. gemeldet. Die anſehnlichſten Unglücksfälle derfels 
ben Art in der legten Zeit in England, Schottland und Fre 
land ergeben in der Jufammenitelung eines Wocenblatts 
die Summe von 24 Mil. Pfo. St. 

Bei Storehead trieb Dieter Tage cin ruſſiſches Barf: 
fhiff mit Namen Neptun, von Fibau ‚mit Flachs und Talg 
befrachtet, an die Küfte, dad von der Mannſchaft verlaffen 
worden wär, ohne daß man erfennen fonnte, weshalb. 
Das Schiff war wenig beſchaͤdigt, aber der Art zwiſchen 
Klippen gerathen, daß ed in der Brandung bald in Etüden 
- wird, Man fuchte von der Ladung was möglich zu 

ergen. 





Heidelberg, 27. Auguſt. Geſtern Morgens bei dem 
eriten Eifenbahnzuge wurden bei Wiblingen zwei Pierde 
ſcheu und rannten im volliten Laufe auf den Echienenweg, 
fo daß das eine augenblicklich gefaßt, zerquetſcht und zer: 
riffen wurde, wobei der Tender außer Geleis fam und die 
übrigen Wagen einen ftarfen Stoß erlitten. Eine Beripäs 
tung von 3 Stunden, fo dad der legte Zug erit um 12 Uht 
Nachts anfam, war die weitere Folge für Den ganzen Tag. 

(Wallfiſchfang in Rough Foyle.) Am 7. Aus 
auft wurde ein Schwarm Wallfiſche in die untiefe Bai von 
Lough Foyle an der iriſchen Küfte gedrängt und von den Ars 
beitern, welche mit Wferarbeiten für die Yontondery » Cole: 
taine= Eifenbahn befchärtigt waren, bemerft, mei am Ufer 
liegende Boote fuhren aldbald mit einigen der Kühnften ab, 
denen es auch gelang, die Wollfiihe noch weiter nach der Un⸗ 
tiefe zu treiben. Seht ober begann Der Kampf. Die Arbeiter, 
der Wallfiihfängerer, wie ſich denfen laͤßt, wenig fundig und 
mit Dinaen, wie Hebebäumen, Eifenbahnfhienen, Etangen 
ꝛc. bewaffnet, wären fiher ihren Feinden unterlägen, wenn 
nicht Die Dampfmafcine ihnen immer neue Kampigenoſſen zus 
geführt hätte. Inzwiſchen füllten ſich alle umliegenden Hügel 
mit Zufchauern, um dieſes ungewohnte Turnier zwiſchen 
Wallfiſchen und Eifenbahnarbeitern zu betradten — vom 
trodenen und gefiherten Etantpunft aus, Rah 5 Stun: 
den entlich trug Die Ueberzahl der Arbeiter Den Sieg Davon. 
Bier Waufiſche wurden gefangen und werden Diefe mit ihrem 
Thran Schweiß und Mühe der Sieger belohnen. Da, mo 
jegt die Wallfiſche kämpften, wird in 4 bis 5 Jahren in Folge 
der von der Eiſenbahnkompagnie angefangenen und weiter 
projeftirten Arbeiten Getreide wachſen. (MR. Kur.) 
7 

Unzeigenm 

Im Hanie Nr. 482 in der Judengaffe eine Treppe hoch 
werden and Dem Nachlaſſe des veritorbenen Earl Burger 
mehrere Werkzeuge, als Feilen, Hobel, Stecheiſen, Schrau—⸗ 
ben umd feine Sagen, ferner eine feine eilerne Drehbanf, ein 
eiferner Mörfer, Blasbalg ꝛc. und verfhiedener Hausrath 
verfauft, 


Für die HH. Ehirurgen und -Baber. ' 
Im Verlage der unterzeichneten Bachhandlung it erfchienen 
und zu haben, fo wie in Bayreuthin der Buchner'ſchen 
Buchhandlung : 


Lehr - und Handbuch für Bader. 
Mit Zugrundelegung der Baderordnung im 
Königreich Bayern. 

Bon Dr. C. Haus, Ef. b. Regierungsd » Medicinal » Rathe, 
Dom königl. bayer. Obermedicinalausibuffe geprüft und 
nach allerhödhiter fönigl. Anordnung ald Grundlage bei den 
Prüfungen der Bader in Bayern laut höchſter Minüfterials 

Ausicreibung vom 9. Mai 1845 vorgelcdhrieben. 
Mit einer illuminirten Steintafel, einem volljtändigen Ju— 
haltd = und Sachregifter. 
Groß Octav fchön gedrudt und brochirt. 
Allerhöchſt genehmigter Preis 2 fl. 24 fr. 

Daß diefed nach der Baderordnung ausgearbeitete „Dante 
und Lehrbuch‘ unentbehrlich jey, wird wohl feinem Zweie 
fel unterliegen, und es daher bloß dieſer Anzeige bedürfen, 
und jeden Gehülfen und Lehrling veranlaſſen, ſich dieſes Aller» 
hoͤchſt vorgefchriebene Werk, außer weichen er feines weiter 
betarf, anzuſchaffen. 

Augöburg, 14. Anguſt 1847. 

Karl Kolmann’ihe Buchhandlung. 


(Einladung) Am 12. und 13. Eeptember wird da⸗ 
hier Das diesjährige Etern» und Scheibenſchießen abgehalten, 
wozu Liebhaber dieſes VBergnügens eingeladen werten. 

Gefreed, Ben 30. Auguſt 1847. 
Die Schügen » Direftion, 
Bayer. 





Fremden: Augeigem. 


dm 31. Aug. 

‚Sonne: HH. Beermit Frin. Tochter, Kal. Landrichter v. Aub. 
Bär mit Frin. Tochter, Doctor v. Muͤnchen. Macdowall Graud mie 
Gattin u. Beb., Kent. o. Schottland. Bar. vo. Pawel Namminger 
mit Ked., Yauptmann ſv. Coburg, Schneider mit Gattin, Prio. o. 
Duffeldorf. Kfite. Leyſer v. Idag. Frank o, Stuttgart, Prerdegen 
mit Battinv. Hof. Galoetti, Kent. v. London, 

Deutfhes Haus: HP.Dr. Leutbecher, mit Battinu.6 Schũ⸗ 
fern, Prof, dv. Erlangen. Haag mit 2 Bohnen, Haupt:Gafjierv. Rürn: 
berg. Dellermann, Rfm. v. Eſchendach. Paagen mit Fam., Schau⸗ 
fpieler v. Meiningen. 

Anker: Hp. Freiherr v. Waldenfels, Oberzollamts : Offigtal v. 
Oberroslau. Frhr. v. Waldenfels, Lirur. v. Amberg. Weidhäufer, 
Afm.v. Muͤnchen. Deinemenn, Regensburger, Dille, Neiborn, Bel: 
gel, Richter, Bunde, Martius, Bielmurb, Echaufpieler; Frin, Bur 
Genau, Seiffert u. Regensbu:ger, Schauſpielerinnen v. Kiflingen, 

Shwarzes Roß: DPp. Aflte. Kleffa v. Heimbredits, Deael®. 
Ecjauenftein. Müller, Rabr.v. Würkburg. Erin. Charlotte». Zamı 
mer, Majorsrodter v. Ruͤrnberg. 

towe: Do. Flechſel, K. Hevierförfter v. Zallenberg. Lubwig, 
Afm. v, Schöned. 

Rotnes Rob: Hp, Agad, Müllermfir.v. Weismain. Fetri mit 
Tochter, Priv.v.Goburg. Wich, Holzbdir, v. Rodach. 

Weißes Lamm: Pr. Popp, Fadr.v. Gefrees. 


EL nn mn nn nm nenne 


Im Berlag der Geh. Kammerrarh Hagen’iden Erben. 


Redaktear: Th. Burger, pt. 
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Deutibland. 

Münden, 31. Augufi. Wie bid jegt beſtimmt iſt, 
werden SI. MM. der König und die Königin von Preußen 
am 13. September hier eintreffen und wahricheinlicd ‚einen 
Tag in unferer Stadt verweilen. — Ald Nadıtrag zu meis 
nem Schreiben vom 26. d. bemerfe ich, daß für die feit dem 
legten Landtage beförderten früheren Abgg. Friedrih und 
Neuland die HH. Pfarrer Höfer zu Untergünzburg und Dr. 
Ruland zu Arnſtein in die Kammer der Abgeordneten eins 
treten. Dr. Ruland hat ſich befanntlich in der legten Zeit 
in einem eigenen Schriftchen gegen die Einführung der Rer 
demtoriſten in Unterfranken ausgeſprochen. — In Folge der 
jüngiten Anordnungen des Kriegsminiiteriumd maden uns 
jere hiefigen Infanteries Regimenter jest faſt täglich fünfs 
bis jechditündige Reifemäriche, bei welchen der Vorpoſten— 
dienit zc. sc. praftich eingeübt wird. (N. Korr.) 

Am 29. Auguſt feierte die proteſtantiſche Gemeinde in 
Münden den vierzehnten Jahrstag der Einweihung ihrer 
Kirche. Der Feſtredner, Hr. Defan Dr. Böckh, forderte 
in feinem Bortrage die Gemeinde auf: „an dem Prinzip 
und ten öffentlihen Bekenntnißſchriften der evangeliſchen 
Kirche treu zu ftehen in einer Zeit, wo den Kirchlichgeſinn— 
ten mehr als je zugemuthet wurde, ihre weſentlichſten Slaus 
bensfäge den cben fo ungeflümen und unklaren, als ſtets 
wechſelnden Forderungen des Zeitgeilted (der nur der Hers 
ren eigener Seit) zum Opfer zu bringen.” Der Redner 
fchloß mit der Bemerkung, „wie es dem feierlichen Gelöb— 
niß der Gemeinde gemäß, das diefe vor vierzehn Jahren ges 
than, befjer ſey, daß die Grundfeiten des Gotteshaufes in 
die Tiefen der Erde fünfen, und das heilige Kreuz von dans 
nen genommen werde, ald daß man diefe heilige Stätte je 
durch Berfündung und Verbreitung nicht Ichriftgemäßer Lehre 
entweihe und zur Srätte ded profanen Weltgeiſtes erniedrige.’ 

(M. pol. Ztg.) 

Derlin, 26. Auguſt. Wenngleih der Miniſter No: 
ther bei feinem Aufenthalte in der freien ftärkenden Gebirge 
Iuft des Harzes wieder ſchnell feiner völligen Genefung ent— 
gegengeht, fo foller doch den beitimmten Willen zu erfens 
nen gegeben haben, endlich von der Anitrengung feiner zahls 
reihen Berufsgefchäfte in einem zurüdgezogenen Privatichen 
ausruhen zu dürfen. Sollte der König biefem Wunſche 
nadıgeben, fo dürfte man wohl mit Sicherheit die bereits 
lange als nothmendig erfannte größere Gentralifation unjes 
rer Finanz » Verwaltung herbeigeführt und namentlich die 


oberfte Zeitung der Geld» und Steuerverhältnife und ber 
Staatögeld : Inititute denſelben Händen anvertraut werden. 
— Der Gefandte Er. Maj. des Königs Ernit Auguſt von 
Hannover befindet fid) zwar noch immer nicht auf feinen 
Poiten, allein Briefe, die von ihm eben wieder bier ange» 
kommen find, lafen feinen Zweifel, daß er in fehr kurzer 
Zeit hierher zurüdfehren-werde. 

Wien, 25. Auguſt. Durch Kaiſerl. Entſchließung 
wird das ſeither beſtandene ſogenannte Central-Buͤchetrevi⸗ 
ſionsamt neu organiſirt, in ſeiner Wirkſamkeit höher geſtellt 
werden und den Namen einer Cenſur-Direktion erhalten. 
Zum Eher derfelben it, wie man vernimmt, der K. K. Hof⸗ 
rath v. Martinez aus Junsbrud berufen, und ihm werden 
der biäherige Amtsvotſtand, Kaif. Rath Hölz, ald eriter 
und Hr. Kanfhoffer aus Lemberg ald zweiter Adjunft beiges 
geben ſeyn. Leber die Genfur: Direktion fteht dann als Bes" 
rufungs-Inſtanz dad Genfurfollegium, deſſen vom Kaifer 
anbefohlene Organifirung ebenfalld im Gang it. Was nun 
auch die Erwartungen feyn mögen, bie man von diefer Um— 
geftaltung der Dinge hegt, fo viel it gewiß, daß eine hör 
ber und felbititändiger geitellte Genfuritelle mehr Vertrauen 
einzuflößen geeignet üt, und dabei auch fonit im Geſchäfts— 
gange mehr Beitimmtheit herrfchen und manche Verzögerung 
wegfallen wird. 

Leipzig, 30. Auguſt. Vorgeſtern Abends trafen noch 
fpät die Prinzen Georg von Sachen und Ludwig von Bayern 
hier ein und reiten geitern Mittag mit der Königin wieder 
nad}; Dresden ab. Der König, der geitern früh mit feiner 
Gemahlin die neue fatholifche Kirche befichtigt und dem ka— 
tholiſchen Gottesdienit in der Neukirche beigewehnt hatte, 
befuchte darauf eine mufikaliiche Unterhaltung des Eonfervas 
teriums und nahm die in der Stadtbibliothek veranitaltete 
literatiſche Ausitellung in Augenſchein. Später madıte er 
einen Ausflug über Taucha nad Brandis und Naunhof. 
Abends brachten ihm Sängervereine eine Serenade. 


Atalienm 


Wir haben den „Corriere Livorneſe““ vom 20. d. erhal: 
ten. Er bringt neuere Mittheilungen aus Rom und ers 
ara. Das Gerücht, welches fi in diefen legten Tagen hier 
verbreitet hatte, daß fich die öfterreichifchen Truppen aus 
der Stadt Ferrara wieder in die Eitadelle zurüdbegeben hätz 
ten, hat ſich nicht beftätigt. Die Bevölkerung Ferrara's 
hat keineswegs eine drohende Haltung angenommen. Die 
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Dinge waren vielmehr noch immer,in demjelben Stand und 
die Öiterreichiichen Truppen hielten die Bolten in der Stadt 
fortwährend befegt. Von Mailand follen 400 Mann abges 
gangen feyn, um die Befagung in Ferrara zu veritärken, 
wo dem Vernehmen nad noch mehrere Taufend Mann ers 
wartet feyn follen. Eine Deputation von Bürgern Ferrara’d 
hat fi) zu dem Legaten Ciacchi verfügt und denfelben erfuhr, 
dem Papite den Ausdruck ihrer unerfbütterlichiten Anhänge 
lichkeit und ihrer Bereitwilligfeit zu allen Opfern mitzuthei: 


fen. Aus Rom fchreibt man, in einer Verſammlung von 


Bürgern habe der Graf Ferretti, ein Bruder des Staatsſe— 
eretärd, ſich mir feinem gewohnten Freimuthe über die In— 
tentionen der Regierung ausgeſptochen; unter allgemeinem 
Beifalle habe er unter Anderm geäußert, „die Negierung 
ſey bereit, ihre Rechte durch alle nur möglichen Mittel und 
bi8 aufs äußerſte aufrecht zu erhalten.“ Der Papit ſelbſt 
habe in einem Gardinaläconfiitorium,, welches unter feinem 
Vorfige jüngit ftattgefunden, und in dem ernfte Beſchluß— 
nahmen gefaßt worden wärden wären, die Aeußerung ges 
than: „Da man nun mit offenen Karten fpielt, fo ift mein 
Entſchluß gefaßt und ich fühle mich ſehrruhig.““ Die „„ Italia’ 
berichtet in einem Supplement Einiges über dieſes Conſiſto—⸗ 
tium; der Papft wäre mit fehr heiteren Minen aus dicfer 
Sitzung gefommen und hätte zu einer hohen Perſon, bie 
ihn erwartete, um ihm Bericht über die Lage der Haupſtadt 
zu erftatten, gefagt: „Nehmen Sie Ihre Manäregeln, fors 
dern Sie dad Volk auf, ruhig zu ſeyn. Man wird uns 
nichts anhaben.“ — In dem Quartiere von Rom, mo fid) 
der Palaft des oͤſterreichiſchen Botſchafters befinder, find die 
Wachen der Bürgergarbe verdoppelt worden. 

Charakteriſtiſch für die gegenwärtige Stimmung im Kirs 
chenſtaat iſt ein Manifeit der Kavuziner von Perugia, worin 
fie ſich bereit erflären, die Waffen für das Vaterland zu ers 
greifen. Das Aktenſtück beginnt mit folgenden Worten: 
„Und auch wir Mönche von Perugia fühlen, daß wir Dürs 
ger find, und erfennen es als unfere ernite Pfliht, unier 
aemeinfamed Vaterland nad) beiten Kräften zu unterſtützen.“ 
Meiterhin heißt ed: „Auf einen Ruf unſers hodhherzigen 
Pius werben wir nicht meniger als einft die Mönde in Lig— 
nano, Genua und anf Korſika unter Paoli bereit und eifrig 
ſeyn, unfer ſchönes Fand zu vertheidigen und mit dem Wir: 
bein der Trommeln den Schall der Glocken zu vermiſchen und 
Siegeshymnen anzuftimmen. So werben wir beweilen, 
daß das Gerücht, ald feyen wir Pius und dem Vaterlande 
wenig zugethan, eine jämmerliche Berläumbung it. 

(N. Korr.) 


Frankreich. 


Paris, 26. Auguſt. Wie man jetzt erfährt, haben 
der Herzog und die Herzogin von Praslin ſchon ſeit acht 
Fahren in ununterbrohenem Fmwiefpalte gelebt und waren 
feit diefer Zeit fo zu fagen häuslich won einander getrennt. 
Wiewohl fie unter Einem Dache wohnten und in Gefellfchaft, 


-Kammerfrau die der Herzogin. 


befonderd am Hofe, neben einander erihienen, fprachen fie 
zu Haufe doch nie mit einander. Ihre Beziehungen wur— 
den durch einen fortlaufenden Briefwechſel unterhalten; der 
Kammerdiener überbrachte die Briefe des Herzogs und die 
Die Briefe der Pegtern, Die 
in ihrer Form ſtets durch Eleganz und feine ſarkaſtiſche Sei— 
tenhiebe gegen den Herzog fid) augzeichneren, follen diefen 
oft gefränft. und die gereiztefte Stimmung gegen feine Ge— 
mahlin unterhalten haben. Die Herzogin war fonft eben fo 
liebenswürdig ald wohlchätig und erfreute fid) der Achtung 
und Anhänglichkeit Aller, mit denen fie umging, befonder® 
der Landleute ihres Guts Baur. Hier befand ſich in einem 
Winfel des Parfs cin Häuschen, das die Fürſtin häufig des 
ſuchte. Die Verleumdung verbreitete nun vor mehreren 
Jahren das Gerücht, ein natürlidied Kind der Herzogin 
werbe in diefem Waldhäuschen erzogen. Als dieſes Gerücht 
zu ben Ohren des Herzogs gelangte, begab er ſich felbit in 
die bezeichnete Hütte und fand darin eine alte Frau, welche 
bie Unterflügung der Herzogin von dem Elend gerettet und 
die fie oft beſuchte. Später erfuhr fie den Befuch des Hers 
3098 wie den Grund desſelben und machte ihm in ihren Bries 
fen harte und bittere Vorwürfe darüber, daß er gegen ihre 
unbefcholtened Leben einen ſolchen Verdacht aud) nur einen 
Augenblif nähren fonnte, Seit diefer Zeit war die gegen= 
feitige Abneigung auf den höchſten Grad geftiegen, und die 
Verwandten der beiden Familien machten vergeblihe Ans 

firengungen zu einer Annäherung oder Ausföhnung der beis 

den Gatten. Der Groll der Herzogin ging endlich fo weit, 
daß fie laut den Wunſch und die Abficht ausſprach, ſich ge= 
ribtlih von ihrem Manne trennen zu laffen, und bereitd 
einige Advofaten über die Audfichten ihres Vorhabens zu 
Rathe gezogen hatte. Die beiderfeitigen Verwandten, der 
Marſchall und der General Eebaitiani, ihr Vater und ihre 
Sheim, wie die ehrwürdige Wittwe Choifeul» Praslin, ihre 
Schwiegermutter, machten Alle vergeblidye Anjtrengungen, 
um die Herzogin von dieſem Vorhaben abzubringen. Bes 
freundete Perſonen, die fie hochachtete und liebte, verſuch— 
ten ebenfo vergebend, den Entſchluß der Herzogin zu ers 
füttern. . Endlich traten die Königin und die Prinzeffin 

Adelaide dem Plane der Herzogin v. Praslin entgegen und 
ftellten ihr vor, welches mißlidhe Auffehen ein folder Pros 
ceß machen würde, welche ſchlimme und nachtheilige Folgen 
er für ihre Kinder, für ihren Namen, für die Ehre ihres 
Barerd haben fönnte, und baten fie, ihren Entichluß aufs 
zugeben. Doch auch diefe Beredtfamfeit blieb ohne Erfolg, 
die Herzogin beharrte auf ihrem Entſchluſſe, wiewohl man 

ihr von diefer Seite begreiflicd machte, daß eine gerichtliche 
Trennung von ihrem Manne nur die Wünfche desielben und 
feine Lebensweiſe fördern würde. Nach allen dieſen welts 
lichen Verſuchen machte man einen geiltliben, und wie es 
fheint, hat ein hodhgeftellter Prieiter vermocht, was Allen 
mißlungen. Diefer erklärte fih ebenfalls dagegen, aber 
nicht im weltlichen, fondern im religiöfen Sinne, und 
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machte für die Fürftin eine Gewiffensfrage daraus, Dad zu 
föfen, was der Himmel gebunden, und den jträflichen Um— 
gang des Herzogs mit einet Andern durch eine völlige Tren— 
nung von ihm zu fördern. Die fromme Frau gab nad), 
wiewohl fie auf ihren Plan deswegen nidit für immer vers 
zichtete. Hierauf frat in den briefliden Bezichungen zwis 
ſchen den beiden Gatten eine gewiſſe Ruhe und Milde ein, 
die jedoch mehr erzwungen und ſcheinbar als auftichtig war 
und durch den geringiten Anlaß in den frühern Groll über: 
gehen fonnte. Diefer Anlaß ließ nicht lange auf ſich wars 
ten. Auf ihrer legten Reife von Baur nad) Paris, die ein 
fo entfegliches Ende hatte, forderte fie den Herzog auf und 
fpradı nad adıt Fahren vielleicht das erfte Mal zu Haufe 
mit ihm, fie nad) Dieppe, wo fie mit der jüngſten Tochter 
die Moorbäder nehmen wollte, nicht ihret=, fondern der 
Kinder wegen zu begleiten. Er fchlug ihr diefen Wunſch ab, 
fie wiederholte ihn dringender: eine finftere und zornige 
Miene war die Antwort des Herzogs auf ihren wiederholten 
Wunſch. Im diefer Stimmung Famen fie in Paris an. 


Großbrittanienm. 


London, 25. Auguf. Das biäher die Reifeder 
Königin begleitende günftige Wetter hat mit Anfunft ders 
felben in Fort William am 20, Aug. Mittags eine Unter: 
bredung erfahren. Die Befteigung des Ben Nevis „welche 
Prinz Albert vorhatte, unterblicb deahalb ebenfalld. Am 
21. Aug. Vormittagd landeten die KHöniglihen Reifenden 
unter den Salutſchüſſen des Forts und würden von ben 
weit und breit zufammengefommenenen Behörden und ber 
Bevölkerung der Grafihaft am Geftade empfangen, das 
mit nationalen Emblemen, Ebrenpforten und bergl. ges 
ſchmückt war. In den bereitftehenden Königl. Wagen wurde 
dann die Fahrt nad) dem Königl. Landfig Ardverifie angetres 
ten, wohin der romantifche Weg zwiſchen dem Meierhofe 
Tullich und dem Loch Laggan-Gaſthofe, weldhen der Mar: 
quid of Abercorn für die Dauer der Anweſenheit des Hofes 
in Ardverifie hat für ſich neu einrichten laſſen, auf einer 
Strede von 15 Miled nur an ein paar Schäferhütten vorü— 
berführt. An geeigneten Stellen waren Hodländer in den 
Farben ihrer Cland zur Begrüßung aufgeitellt. Vor Ard— 
verifie empfingen der Marquis of Abercorn in Hochländers 
trat, eine Abtheilung Hochländer mit dem grünfeidenen 
Danner der Macpherſons, berühmt aus den Kriegen von 
1715 und 1745, ihr Anführer mit dem Schilde, welches 
der Prätendent in der Schlacht von Eulloden getragen, die 
Königin. Auch die Herzogin v. Bedford war anmeiend. Die 
Königin langte ohne alle militairifhe Begleitung an, und 
noch am nämlichen Tage wurden die Gefchäftdconitables, 
welche verfammelt waren, ſämmtlich entlafen, ſodaß in 
Ardverifie nur fieben Mann von der londoner Polizei als 
Sicherheitswache verblieben find. In der Nacht zum 22, 
Aug. wurde es fo ſtürmiſch, daß mehre im Park für Furze 
Zeit errichtete leichte Bauten umgeweht worden find. 

Die Times fpricht fi) in Betreff der in Spanien im: 


mer midlidher werdenden Verhäftnifie, und da man auf Vers 
drängung der Königin auszugehen ſcheine, Jedermann 
aber, dem die Ruhe von Europa am Herzen liege, zur Ehre 
unferer Feit wünſchen müſſe, daß die Lane derfelben endlich 
die gebührende Beachtung und Abhülfe erhalte, entichieden 
für Vermittelung einer Scheidung and. Weder die Gerech— 
tigfeit nod der gefunde Menſchenverſtand fönnten über das 
Mittel in Zweifel ſeyn, was anzuwenden fey, dem Scans 
dal in Madrid und der Bedrohung des europäischen Friedens 
von dort aus ein Ende zu machen. Feſt ftche, daß die 


‚Königin Iſabella gegen ihren Willen nie hätte verheirathet 


werden follen. Außerhalb des Prado und der Tuilerien bes 
haupte Niemand, fie (ey nicht gegen ihren Willen vermäßlt 
worden. Niemand könne ungewiß feyn, was da zu thun 
fey, auch wenn ed ſich gar nicht um eine Königin und einen 
Thron dabei handle. Unter allen fürftlihen Eheſcheidungen 
in der Gefchichte werde Schwer eine aufjufinden feyn, die 
mit fo viel Recht nach allen Seiten verlangt worden fen. 

Jede Poſt bringt die Nachricht von einer oder auch meh 
ren anfchnlihen Zahlungdeinfellungen. Heute 
voird die Reihe dicker Unglücksfälle durch eine beim Getreide: 
handel betheiligte anfchnlihe Firma in Liverpool und bie 
Branntmeinbrennerei Dikion u. Comp. in Belturbet bei 
BDelfaft mit 200,000 Pf. Et. vermehrt. In London war 
von Berfegenheiten eines mit Dftindien handelnden Haufe 
die Rede; auch foll eine in Staatdpapieren fpeculirende 
Dame von Rang,bei der Liquidation ihrer Abſchlüſſe ausge— 
blieben ſeyn. Ein Blatt fagt, es fey das mol eigentlidy das 
zweite Mal; für den erſten Fall habe die Dame nachher ihre 
Berpflihtungen erfüllt. 

- London, 26. Auguf. Die nachgelaſſenen Möbel und 
Effecten O’Eonnelld ſollen im Taufe des Septembers in feis 
ner Wohnung zu Dublin verfteigert werden. Man ermwars 
tet, daß der Erlös den eigentlihen Werth weit überfteigen 
werde, Was mit der Bibliothek geſchieht, iſt noch unbes 
fannt. — 

London, 27. Auguft. Heute früh 9% Uhr wurde bei 
London auf der Themfe ein mit Paffagieren angefüllted Halfs 
penny=Dampfboot durch die Erplofion ded Dampffeffeld zers 
trüämmert. Die 200 bis 300 Paffagiere wurden theild ins 
Waſſer, theild auf Die umliegenden Schiffe geſchleudert. 
Diele famen theild durch die Erplofion, theild im Waffer ums 
Leben; unbeſchädigt blieb Niemand und eine Menge Perſo— 
nen bradyen Arme, Beine oder wurden fonft ſchwer verlegt. 
Sechs Reichen hatte man bereitd aufgefunden; die Gefammts 
zahl der Todten wurde, hoffentlid übertrieben, auf 40 bis 
50 geſchaͤtzt. Das Boot hatte eine Hochdruckmaſchine, war 
von Eifen und nody new. Die Urſache ded Unglädd war 
noch unbefannt. z 

Die Chartijten gehen mit der Grünbung einer Banf zur 
Unterftigung der arbeitenden Klaffen um und fammeln dazu 
Einlagen. Zunächſt follen 50;000 Pfd. St. zufammenges 
bracht werben. ö 

——— 
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Wir leſen in der Breslauer Ztg.: Heute 27. Aug. fand 
bie Hinrichtung. der 59 Jahr alten Giftmifherin M. E. J. 
Daitig aus-Hundsfeld durch dad Beil itatt, wohin die rechts— 
Fräftig erfannte Todesſtrafe des Rades durch die Gnade 
Er. Majeität ded Königd — unter Beibehaltung der Scyär: 
fung durch Scyleifung zur Richtftätte — abgeändert worden 
war. Die Delinquentin wurde um 5 Uhr aud dem Inqui— 
fitoriat auf einem Feiterwagen in Begleitung eined Geiltlihen 
abgeführt, erſt am Ende der Vorſtadt auf die Schleife ge: 
fegt und fo zum Hochgerichte gebracht, ohne einen Augen« 
blit während des langen Zranöportes ihre feite Haltung 
und die in dem unverändert bleibenden Antliz ausgedrüdte 
Kaltblütigfeit zu verlieren. Anſcheinend der Unterftügung 
von zwei Exekutions-Gehilfen kaum bedürftig, beitieg die 
Hochbejahrte die Treppe zum Scaffot, entkleidete ſich hier 
felbit, ohne zu wanfen, und befeftigte felbit den Rod mit 
einer Schlinge um den Leib. Punft 6 Uhr fiel ihr Haupt 
unter dem tödtlihen Schlage. Einige Taufend VPerfonen, 
in ziemlich gleicher Anzahl Männer und Frauen, wohnten 
dem furchtbaren Schaufpiele bei. Die Verbrecherin, welche 
mit ihrem Manne in großem Unfrieden lebte, hatte demfelben 
Anfangs eine Quantität Gift beigebracht, welches nur hef— 
tiges Erbrechen verurfachte. Ungefähr vier Wochen ſpäter 
wiederholte fie den Verſuch, dießmal mit dem gewünſchten 
Erfolge. Sie war übrigend während der legten Zeit ihrer 
Unterfuhungähaft faft ganz blind. Die ihr an dem Zage 
vor der Hinridytung gereichte beffere Koft ließ ſie fi) noch 
wohl ſchmecken und wihlte ſich auch felbit den Geiſtlichen, 
Diafonus Weiß, und einen der Gefängnißwärter ald Be— 
gleiter zum Richtplatz. (N. Korr.) 

Haag, 22. Auguft. Eine ffandalöfe Geſchichte beſchäf⸗— 
tigte hier einige Tage die Unterhaltung. Ein Steuerem— 
pfänger follte voriges Jahr plöglich gejtorben feyn; man 
erzählte nämlich, er habe fi) um's Leben gebracht, weil er 
bei einem Münzenbeichneidungds Brosch betheiligt gewefen, 
indem er gute Geldſtücke gegen beichnittene umgetaufcht habe. 
Sein Begräbniß hatte zur Zeit itattgefunden — feine Familie 
trug Trauer um ihn, als plößlid cin Meifender, der aus 
England gefommen, verfiherte, er hätte den angeblidyen 
Todten in London wohlbehalten umbergehen fehen. Als 
die Polizei darauf den Sarg öffnen ließ, fanden ſich Eteine 
in demfelben. 
Lu 1 

Unzeigem 

Die Herren Schulvorftcher und Lehrer der franzöſiſchen und 
englifchen Sprache werben auf nadyftehende Elementarbücher eis 
nes rühmlichft befannten Spradhlehrerd (im Verlage von Scch us 
berth et Comp.) befonderd aufmerfiam gemacht (zu beziehen 
durd die Buchner'ſche Buchhandlung zu Bayreuth): 

G.vanden Berg, der kleine engliſche Sprad: 

meifter, praftifches Elementarbub zur leiten und 
ſchnellen Erlernung der engliihen Sprade, für Ans 


Im Verlag der Geb. Kammerrath Hagen’fchen Erben, 


fänger, durchgehends mit unterlegter Ausſprache nad 
Walker. 3. unveränderte Auflage, über 220 Sei— 
ten ſtark, geh. 27 fr. 

®,v.d. Derg, ber kleine franzöliihe Sprach— 
meiiter, praktiſches Elementarbud zur leihten und 
fchnellen Erlernung der franzöfiihen Sprache, für Ans 
fänger. 3. unveränderte Auflage, geh. 27 fr. 

Diefe von dem berühmten Verfaſſer nad) eigener Z5jähriger 
praftifcher Erfahrung für den ſtufenweiſen Unterricht bearbeiteten 
und von ihm angewendeten Elementarbücher übertreffen an leicht⸗ 
faßlicher praftifcher Brauchbarkeit alle ähnlich erjchienenen Leit⸗ 
faden ald: von Meidinger, Geidenftüder, Herder, Ahn ꝛc. 
und die Unzahl von Nachbildungen. 

Verfaſſer und Verleger find hier bei Herausgabe, Hand 
in Hand gegangen, um zur jchnellen Erlernung einer Sprache 
einen leichrfaßlichen Lehrgang für dem eriten Unterricht in 
netter Ausftattung zu billigem Preiſe zu liefern. 

Ale refpect, Lehrer, denen au ſchnellen Fortichritten ihrer 
Schüler gelegen ift, werden hierdurch angelegentlich erjucht und 


‚aufgefordert, im Jutereſſe der lieben Schuljugend eine Prüfung 


obiger beiden Werke vorzunehmen, um Die Vorzüge derſelben 
kennen zu lernen. . . 





Am nächiten Sonntag wird in der Altſtadt Sichellege mit 
Tauzbeluſtigung gefeiert; wozu höflichft einladet. 
Weber, Gaſtwirth. 


Am nachſten Sonntag den 5. d. Mts. ift Kirchweih zu Obers 
preuſchwitz, wozu ergebenft einladet 
Angermann, Wirth, 





Bei einer fillen Familie dabier können in dieſem Herbſt 
zwei Schüler, welche die hieſige Studien-Anſtalt beſuchen, in 
Kot und Yogis genommen werden. Das Weitere erfährt man 
bei der Erpetition d. BL. 


Jan dem Hanfe Nunmer 12 zu St. Georgen ift ein großer 
Felfenfeller alltäglich billig zu verpachten, 
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Deutſchland. 


Münden, 31. Auqguſt. Wie man vernimmt, iſt der 
Stifte propſt ꝛc. Dr. Ig. Döllinger in feiner Eigenſchaft als 
Univerſitätsproſeſſot in Ruheſtand verſetzt, und an deſſen 
Statt fein Erfagmann Hofraibh Dr. v. Bayer als Abgeord⸗— 
netet (der Univerſität Munchen) zur bevoritebenten außer: 
ordentliben Ständevetrſammlung einberufen worden. 

Münden, 1. September. Troß der vielfach verbreis 
teren Beforanid, es möchten durd Annahme eined Siſen— 
bahn s Antehend zu einem höhern Zinsfuße ald 34 5 Die 
bayeriſchen Sraatdobligationen zu dieſem Zinsfuße im Kurſe 
hetabgehen, iſt Dieß bis jetzt keineswegs der Fall; dieſelben 
ſtehen, wie bisher, auf 93 bis 94. Es iſt Dick wohl der 
beſte Beweis, daß Die Befiger dieſer Obligationen zu der 
Regierung und den Ständen das Vertrauen haben, Daß 
von Denfelben ‚feine Finanzoperation vorgenommen werden 
wird, durch welche Die 3} procentigen nod mehr im Kurfe 
fallen würden. Wenn irgendwo, fo glauben wir, daß Ver— 
trauen bier am rechten Plage iſt. (MR. Korr.) 

Aus Tefben wird der Schleſiſchen Zeitung geſchrieben: 
„Der Graf Lariſch-Männichen läpt auf dem hieſigen 
Markte neues Getreide an Arme zu Vierteln, ja fogar zu 
Mepen (1 Tbir. 4 Sar. pr. berl. Echeff-1) verkaufen. Den 
mit dem Verkaufe brauftraaten Beamten wurde fürzlich ein 
ungeſtempeltes Maaß confiscirt Man bat, Daffelbe zu item 
peln, aber ein Polizeibeamter brachte es bald wieder zurück 
mit der Erklaͤrung es könne nicht geſtempelt werden, es ſey 
— zu groß.“ 


Italien. 


Rom, 19. Auguſt. Die Begeiſterung der Jugend von 
Rom für Pius IX, iſt ein überſhwänglicher Enthuſiamus 
geworden. Im Gaffe Nuovo am Eorio, mo die Glieder der 
lieberalen Partei zu allen Zeiten des Tages zufammentommen, 
liegt feit drei Tagen ein geſchriebener Aufruf an alle 
Roömerauf, welder Diejenigen bitter, ihren Ramen auf: 
zuzeichnen, welche ald Volonraird für jeden Fall tem Vapite 
ſich zu jeter beliebigen Disvoſition außerhalb Rome itellen 
wollen, Geitern Abend hatten ſich bereite 7431 junge Min: 
ner eingeſchtieben. Wenn der Status quo in Fetrara fort 
Dauert, fo alaubt man bier einer Jutervention Frankreichs 
nur zu gewiß zu ſeyn. Dbnebin ſcheint Das Kreuzen von 
drei franzoſiſchen Kriegeſchiffen unterhalb Civitavecchia Fein 
Spiel des Ungefährs und Zeitvertreibes zu ſeyn. 


Rom, 24. Auguſt. Geitern Abend wurden die ſterb— 
lihen Reite des Abate Graziofi zu Grabe getragen, eines 
allgeme vetehrten Geiltliben, welchet dem Bolfe infonvers 
beit tbeuer war, weil ibn Pius IX. als feinen Yehrer in der 
Theologie anerfannt und nad feiner Turonbeiteigung vor 
allen zwerit hatte herbeitufen laſſen. Der Leichenzug an ſich 
ſelbſt mar ſehr einfach, um fo alinzender aber wurde er durch 
Die lebendigſte Theilnahme der Bürgerfcbaft verberrliht. Denn 
Den Zogtingen der Propaganda, wo er Lehrer geweſen, folg— 
ten gegen 500 Cioſciſten mit Seitengewehr, dann eine noch 
weit arößere Anzahl mir Gocarde. Ich wage die Anzabl der 
letzeren und Deren, welds ich mit Fackeln angeſchloſſen harten, 
nicht zu wiederholen, indem ich Mebertreibung fürdite. Fac—⸗ 
tiſch ader it, Daß der Zug drei Viertelſtanden brauchte, um 
vorbei zu zieben. — Geſtern Nachmittag erihien plotzlich 
und ganz unerwartet Pus IX. in der Savienza, wo cr an 
die jungen Leute eine farze Anrede hielt und die Preiſe ſelbſt 
vertheilte. Beim Weaachen hieß er fih auf der Wache der 
Eivica, Die in dem Gebäude der Univerfität ihren Sig bat, 
auf einen Stuhl nieder, und wechſelte mit den Dort aufges 
ftellren jungen Leuten einige freundlihe Worte. Er mar 
ohne allen Drnar in feiner einfachen meiden Sortane erichies 
nen, Die er zu Haufe und bei Spazierfahrten zu tragen 
pflegt. 

Die Beſetzung Ferraras war, bemerkt Die Deutſche Al: 
gemeine Zeitung, theils zur eignen Sicherung des Papiick, 
theils für die G.fammtitellung Oeſterreichs in Italien wichtig 
und hing mit den allgemeinen Combinationen zuſammen, 
welche bei dem Wiener Eongriffe maafacbend waren. Die 
Ausleaung, daß unter ten Worten „les places” nur die 
Giradellen zu verstehen ſeyen, gehört in den Geſchmack des 
helläntöden „„jusqu’a la mer’ und veraift gänzlich, wie 
gewiß ed Damals ın Den Hinten Deiterreiche lag, Dad ganze 
Ferrara und no Antered zu behalten. Außerdem bar jede 
Feſtunasgarniſon Die »eroride Berechtiaung, PDiejeniarn 
Vorkehrungen zu treffen, Die fie zu ihrer Sicherheit nothig 
hält, und mag überall Dabei in den Aufern Bereich ıbrer 
Dperationen einarciien. Weber Die politiſche Seite der ießis 
gen siterrerdbeichien Maaßnabmen läßt fich and der Ferne und 
von dem lneinaemweibren nit urrbeilen. Das aber dürfte 
fertiteben , daß Deiterreich keineswegs vernünftinen Reformen 
in dem Kirwenſtaat und andern Theilen Itgliens wideritrebt, 
mohl aber vier wie überall Dem entgegenſteht, dan ſich der 
Gert Der Revolution ter Ziel bemächtige, die Reaieruns 
gen in feine milde Bahn mir ſich fertreiße und cinen Zuſtand 
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zertrümmete, der auf dem allgemeinen Syiteme ber europäi⸗ 
ſchen Staatenwelt beruht, für das geſammte Staatenfyitem 
wichtig und der Befeitigung alled Misbrauchs, der Entwides 
fung eines gefunden und firtlihen Staardlebend keineswegs 
feindlich ift, wenn er auch nicht allen Träumen des jungen 
Staliend entfpreben mag. Daß aber ein folder Sturm zu 
beforgen,, ergibt fid) ſchon daraus, daß das revolutionaire 
Fieber fih aus dem verfallenen Kirhenitaat aud in das aufs 
geflärte und im wohlchätigiten Einne regierte Toscana vers 
pflanzen will. 

Die Times erklärt fib auf das ſchärfſte gegen die öfter: 
reihifhe Volitif gegenüber den „weiſen Reiormen‘ 
Papſt Pius’ IX., mie fie durch das Verfahren in Ferrara fich 
fundgebe. Sie ſpricht fich zugleich Dringend für Die Heritels 
lung diplomatiſcher Beziehungen zwiſchen Rom und Groß: 
beittanien aus, und hofft, der Papit werde in Hinmwegräus 
mung ber Hinderniffe Dabei Die Initiative ergreifen. Wie 
ſehr auch der Vortheil Dabei ein gegenfeitiger Ieyn werde, fo 
fönne dod nicht zweifelhaft foyn , wer den größern davon 
haben werde. Eie erinnert zugleich abermals nachdrücklich 
daran, daß die Küften Italiens der brittifhen Macht überall 
augänglid ſeyen. j 

Rom, 23. Auguſt. Daß die päpitlihe Regierung für 
die Erledigung ihres Territorialconflictd mit Deiterreich einzig 
und allein auf dem moraliſchen Gebiet des Rechts taugliche 
Waffen fuhen und finden müffe, dazu rärh ſchon die Gegen— 
feitigfeit einer geſchichtlichen Stellung. Indeß will fie bei 
Forli, wohin in verfloffener Nacht vier namhafte Militärs 
von hier abgingen, ein Beobadtungslager errichteten. 
Gleichzeitig wurden mehrere Abtheilungen reaulärer Truppen 
aus den ruhigeren Gegenden bed Kirchenſtaats bereits geitern 
zum Aufbruch nach der genannten Stadt hin beordert. Dieß 
zur Beruhigung ded imponirende Maafregeln fordernden 
Volks, wären fie auch nichts anders ald temporäre Demons 
ſtration. 

Slorenz, 25. Auguſt. Die Ereigniſſe in Ferrara has 
ben auch hier eine allgemeine Aufregung bewirkt; waͤhrend 
manche ſich mit Kriegsgerüchten tragen, zweifelt man doch 
im Allgemeinen nicht daran, daß die Differenzen zwiſchen 
Defterreih und der päpſtlichen Regierung auf friedlichem 
Wege ausgeglichen werden fönnen. Der berüchtigte Minardi, 
welcher ſich feit kurzem in gefänglicer Haft hier befand, 
wurde in vorlegter Nacht, foviel ich erfahren fonnte, von 
hier nad der römiſchen Grenze abgeführt, um an die päpitliche 
Regierung ausgeliefert zu werden. 


Frankreich. 


Paris, 27. Auguſt. Der Pairshof befindet ſich in 
der größten Verlegenheit, wie er die angefangene Unterfus 
hung fließen, unb vor Allem, wie er den Selbſtmord 
des Herzogs plaufibel darſtellen fol. Es iſt unmöglich, dag 
der Herzog das Gift ſchon am 18. nad der Entdeckung des 
Berbredend genommen habe; denn mit einer folben Duans 
titaͤt Atſenik im Leibe lebt man nicht noch acht Tage lang, 


Dom Mittag ded 18. warb er von Hrn. Alarb und mehres 
ren Agenten auf dad Genaueite bewacht, und ging am 21. 
in das Gefängniß ded Lurembourg über, wo eine gleidy 
firenge Aufiicht eintrat. Am 25. Abends farb er. Nach 
der Anſicht der bedeutenditen Aerzte kann er dad Gift nur 
zwiſchen dem 20. und 24. genommen haben, alfo feit er uns 
ter ftrenger Bewachung war. Es iſt alfo eine kleine Unter— 
fubung über die Beförderer und Mitwiſſer diefed Selbitmors 
des nöthig, vermuthlich gegen die Aerzte Rongel und Louis, 
die ihn behandelten, Auch die Commiſſion des Pairdhofes 
meiß nicht, was fie dem Hofe über den Ausgang dieſes Pros 
ceffed für einen Vorſchlag machen foll, und ob man die ganze 
Inſtruktion oder nur Bruchſtücke veröffentliben folle.. Es 
finden Gonferenzen und Berathungen ftatt, um zu einem 
BVerftändnife zu gelangen, und wahrſcheinlich deßhalb iſt 
die Pairdjigung auf den 30. verſchoben worden. 

Paris, 29. Auguſt. Das Journal „le Droit” bes 
richtet, daß zwei Teitamente der Herzogin von Praslin dem 
Präfidenten ded Tribunald des Seines Departements zuge— 
ftellt worden. Es find dieſe Tejtamente von veridiedenen 
Daten; dad eine it von 1841, das andere von 1846. In 
dem eriten fpridt die Herzogin von ihrem Gemahl in den 
zärtlihiten Austrüden. In dem zweiten, von 1846, hat 
fie ihm nicht, wie einige Sournale irrthümlid angegeben, 
die Nugnießung ihres ganzen Vermögens vermadt, fondern 
nur einen Theil ihred Mobiliard und die Nugnirßung eines 
ihrer Güter. In dem Zeitamente von 1846 befindet ſich 
eine ſeltſame Claufel. Die Herzogin vermacht ihre Diamans 
ten einem ihrer Söhne; doch beftimmt fie, dad diefe Dias 
manten verkauft und für die Eumme, melde man durch 
diefen Verfauf erhalten würde, Staatörenten angefauft wers 
den follen; diefe Zinfen follen dann nicht anderweitig vers 
wendet, fondern im Gegentheil wieder capitalifirt, d. h. in 
Staatörenten angelegt werben, bis zu dem Augenblide, wo 
der junge Hr. v. Praslin fi vermählen würde; dann fol 
ber urfprünglicye Preis der Diamanten, in folder Weife 
durch die jährlichen Intereifen vermehrt, auf den Ankauf 
yon Diamanten für die Gemahlin des jungen Hrn. v. Prads 
lin verwendet werden. 

Die von dem Pairshofe mit der Unterfuhung in Betreff 
der Praslinihen Affaire beauftragre Commiſſion fegt ihre 
Arbeiten thätigit fort. Wahrſcheinlich wird der Pairdhof in 
feinen in den naͤchſten Tagen wieder beginnenden Audienzen 
in den Stand gelegt werden, durch einen einzigen Spruch 
über alle Theile der Affaire zu entſcheiden. Dem Vermuthen 
nad) wird der Pairdhof auch im Betreff der Demoilelle von 
Luzy richterliche Entſcheidung faflen. 

Paris, 28. Auguſt. Das Journ. ded Debats veröffents 
licht eine Mittheilung ded Herrn Eynard in Betreff feined 
Vorſchuſſes von 500,000 Fr. zur Bezahlung der Zinfen des 
griechiſchen Anlehens, nebit zwei Schreiben, Die berfelbe 
unterm 10. und 20. Auguit an die engliſche Regierung rich— 
tete. Da er beim Anerbieten jener Summe die Abſicht ge= 
habt hatte, Griechenland eine Finanzfrifid zu erfparen, und 
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ein Uebereinfommen mit den Schutzmächten über eine billige 
Feititellung Der Anlchendfrage zu erleichtern, fo bat er Die 
enaliihe Regierung geiälligit zu erwägen, daß er feinen 
Zwed verfehlen würde, wenn fie nun auch die mit dem 
September fälige Semeiterzahlung mit derielben Strenge 
eintreiben wollte Auf diefe Jufchriften, Die mit einer Ap⸗ 
pellation an die brittiſche Gtroßmuth zu Guniten des bedrängs 


ten Griechenlands ſchloſſen, hatte.er feine Antwort erhalten, - 


fontern indirect erfahren, Daß ed gegen die Gewohnheiten 
der engliſchen Regierung fey, mir einer Privarperion in Cor⸗ 
reipondenz zu treten, und Daher den Weg der Publicität eins 
geichlagen 

Lyon, 27. Auguſt. Ein Selbitmord folgt der ftarf bes 
gründeten Anflage eined Batrenmortet. Tant mieux! 
ruft aus Mitleid für die Hinterbliebenen die Mehrzahl der 
Hörer. Den Waifen it ein entehrendes Urtheil gegen ihren 
Bater, den Pairs ein trauriges Amt gegen einen Genoſſen, 
der Regierung eine große. Verlegenheit erfpart. Bis jegt 
wagt niemand, weder Freiſprechung noch Entſchuldigung 
des Hochgeſtellten. Das Bolf ficht aber in Dem Selbſtmorde 
einen aufgedrängten, und darum feine Sühne. Es vers 
langte, ohne es zu erwarten, dad Todesurtheil mit Boll: 
ſtreckung über einen Pair. Jetzt Hant ed die Wüchter bed 
Gefangenen mindeftens der Nadlärfigfeit an. Das öffent: 
liche Auge ward Durch dieſe That von den Anflagen der Staats⸗ 
beamten wegen Betrugs augenblidlid abgewendet. Hefti— 
ger noch durch die Befchlaanahme von fünf Zeitungen, kehrt 
Die Vreffe zu ihrem alten Thema zurüd, Es muB anders 
werben! fagt alle Welt, aber auf welche Weife ? 


Belgien. 


Brüffel, 29. Auguſt. Man fchreibt aus Antwerpen 
vom 28. Auguſt: Es laufen täglich neue Ladungen Getreide 
ein und die Magazine find vollgepfropft. Es fcheint, daß 
dad Sinfen der Getreidefreife nody lange nicht aufhören wird, 


Spaniem. 


Madrid, 16. Auguſt. Das Miniiterium üt noch nicht 
gewechſelt, die Verföhnung zwiſchen dem König und der 
Königin nody nicht zu Stande gebracht. Die öffentliche Auf: 
reaung hat mirtiermeile den höditen Grad erreicht, und bie 
Meinung it allgemein verbgeitet, daß wieder ein politiſcher 
Hauptitreich wie im Auguit und September 1846 im Anzug 
it. Letzte Nacht, noch in einer Späritunde, fo munfelte 
man, babe Pacheco erklärt, daß es feine Abficht ſey, zu 
Anfang des naͤchſten Monats die Eorted zu verfammeln, um 
fie von allen Schritten, Die zu Beilegung der Palafifrage 
geichehen find, in Kenntniß zu legen, und wenn Ihre Mai. 
bei der Weinerung mit ibrem Gemahl zufammen zu leben 
beharrt, vorzuſchlagen, fie regierungsfäbig zu erflären und 
eine Regentſchaft zu ernennen in der Perion der Herzogin 
von Montpenfier. Die übrigen Miniſter hätten diefem Plan 
beigeitimmt. — Der gegenwärtige Monat wird von den 
Leuten bier mit einem abergläubifdyen Gefühl angefchen. 


Im Monat Auguit vorigen Jahrs haben Zituriz und die ans 
dern Eclaven der Lampe den Willen ded Magierd der Tuis 
ferien vollbracht, damals ward das unglüdlice verlaflene 
Mädchen durch Brefion und feine Helferähelfer zu einer ver: 
abſcheuten Heirath fortgeftoßen. Das Opfer iſt bereitö ges 
bunten und zum Altar gefhleppt. Noch eine That, und 
Alles iſt vorüber. 

Die Konigin fol, wie nun beitimmt verfihert wird, fich 
in gefegneten Umſtänden befinden. Der König hat auf den- 
neueiten "Antrag zur Berföhnung und zur Rüdfehr in den 
Pallauũ Beides auf 4 Monate hinausgeihoben. Erinnert 
man ſich nun, daß ed gerade 5 Monate find, feit General 
Sertano in die Nähe der Königin fam, fo gewinnen dieſe 
Ziffern eine gemiffe Bedeutung. In ihrer Verlegenheit fols 
len die Könıgin und Eerrano befchloffen haben, zu Narvaez 
als Vermittler ihre Zuflucht zu nehmen, "und daraus will 
man deſſen plöglidhe Berufung nach Maprid erflären. 

(Rürnd. Korr.) 

Dem Elamor publico zufolge würde das neue Kabinet 
aus rolgenden Perfonen beilehen: Narvaez, Konfeildpräfis 
deur und Auswärtiges; Salamanca, Finanzen; Sotello, 
Marine; Gorbova, Krieg; Mod de Dlano, Inneres; Bas 
bey (2), Juſtiz; Escoſuta, Handel und öffentlidyer Uns 
terticht. 


Groñßbrittanien. 


Loudon, 27. Auauſt. Viele Börſenmänner glaubten 
daß geſtern eine Herabſetzung des Disconto's der Bank ers 
folgen werde, was jedoch nicht geſchehen iſt. Es heißt aber, 
tag die Bank in kutzem auf Wechſel und Sicherheiten Vor— 
ſchuſſe zu 5 pEt. machen werde. Die Kornpreiſe fallen hier 
zuſehends, wozu die ſtarken Zufuhren neuen Waizens wes 
ſentlich beitragen. 


Rußland. 


Er. Petersburg, 18. Auguſt. Ein Kaiſerl. Befehl 
verpflichtet unfere Eivilbeamten, melde Bermögen befigen, 
auf Das firengite in ihren Dienftformularen genau und der 
Wahrherr gemäß anzuzeigen, auf welde Weile fie Diefes er: 
werben haben, und droht bei lnterlaffung diefer Berichte 
oder Unmahrbeiten in denfelben mit firenger Strafe. Zwar 
iſt dieſes Geſetz bereits in unferm Goder enthalten, ed wurde 
aber leider nur in wenigen Fällen zur Ausführung gebracht. 
Em weites, ebenfalls ſchon früher beſtandenes Geſetz iſt 
verschärft worden. Es befiehlt den Gehaltsabzug von allen 
Preamten, ohne Unterfhied ded Ranges, ‚weiche einen bes 
w li:gren Urlaub um mehr ald 29 Tage überſchreiten. 


- nn 
Aur den Wohenmärften in Berlin hat man jegt die 
zweckmäßige Cinrihtung getroffen, daß die mit Viftwalien 
haudelnden Höfer und Borkäufer abgefondert von den Bauern, 
melde Lebensmittel zu Marfte bringen, figen müſſen. Er⸗ 
ſteren iſt verboten, fid), wie biöher, unter die Bauern zu 
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miſchen und dadurch die Käufer irre zu führen. Die Eons 
derung waͤre auch anderwärts Lringend anzurathen, müßte 
aber mir einer ſtrengen Hanthabung der Marft: Polizei ges 
gen das Treiben ver Vorfäufer verbunden werden. 

Der Magiftrat in Berlin bat den Antrag gemacht, den 
Nahrmärtern die Hausſchlüſſel abzunehmen, da dieſelben 
damit Mißbtauch treiben fönnten; die Stadtverordneten 
aber haben den Antrag abaelehnt. Unter den Gründen kam 
dabei auch der vor, daß das häufige Aufichließen der Thüren 
das beite Mittel ſey, Die Nachtwächter wach zu erhalten. 

London, 28. Auguſt. Das geirige Unglüdf auf der 
Themſe it, wie aus Zeugenaudfagen erhellt, durch die uns 
verantwortliibe Eparfamfeit der Kompognie herbeiarführt 
worden, Die, um zu billigen Preifen zu fahren , alle Sicher⸗ 
heitsmaaßtegeln vernachläßigte. 


— — —— — — — 
Anzeigen. 
Sp eben iſt erſchienen und in der Grau'ſchen Buchhand⸗ 
fung in Bayreuth und bei G. A. Gran in Hof und Wunſiedel 
u baben: 

Algemeiner Gefchäftsfalender für das Königreich 
Bayern auf das Jahr 18548. Mit Sr. Majeität 
tes Konigs von Bayırn alleranadigitem Privileaium. 
Zrölfter Jahrgang gr. 4. Schreibpapier. Gebuns 
den. 40 fr. 

Bamberg, im Auguſt 1847. 

. Erpedition des Fränfiihen Merkurs. 
Neue Beinkleider- und Westenstoffe für die jetzige 
Saison sind eingetroffen bei 
Jacob Würzburger sen., Kanzlei- 
strasse 109, ' 





Um mit meinem VBorrath von weißem Wein zu räumen, 
verfaufe ich Die Flaſche guten Rödelſeer zu 24 fr. excl. Glas; 
ferner Affenthaler A 30 fr.; Musdcat A 36 fr., Rouſſillon 
AS ke., Forſter Traminer à 48 kr., Mallaga A 1 fl., alter 
Reres A Unfl., Jeſuitengarten a 1 fl. 12 fr., Steinwein 
Alf. 12 fr, grieciicher Wein A 1 fl. 12 fr. 

Um gefällige Abnahme bittet 

I 8. Felbinger. 


Ein füberner Armring, der in der Nähe vom Scießhaufe 

geiunden wurde, kanu vom Eigenthümer abgeholt werden, bei 

I: & Bangemann, Gold» und Eilber 
arbeiter, 


Ich bringe hiermit den acehrten Herrn Aerzten zur Anzeiger 
daß ic Montag den 6. Sept. zu einem 2rögigen Aufenthalte 
im Gaſthofe zum Anker in Bayreuth eintreffe, und bitte bedürfe 
tigen Falld um gefüllige Zumeifung in orthopätifchen Maſchinen 
und Bantagen ' 

Pamberg, am 30. Auguft 1847. 
I. Bildberger. 





Im Verlag der Geb. Kammerrarh Hagen’iden Erbe 





Gefchäfts: Eröffnung. 

Mit dem erjten October eröffne ich am bieıs 
gen Platze ein 
Manufaktur - und Modewaaren- Magazin, 
außgeftattet mit den neueften Erzeugniffen der 

Damen- und Herren» Garderobe, fowie 
Möblirungs- Stoffen, 

Durch Reelitit und Billigfeit hoffe ich mir die 
Gunſt des Publikums, dem ich mic biermit ge⸗ 
neigteft empfeble, reichlich zu erwerben. 

Bayreuth, im September 1847. 
©. Frank, Maximiliansſtraße Nr, 5. 


In den Haufe Nummer 12 zu St. Georgen ift 
Felſenkeller alltäglich billig zu verpachten. 





ein großer 





Tbeater-Anzeige, 

Eonntag den 5. September 1847. : Zum Eritenmafe: 
Die Giftmiſcherin Lafarge, oder: tie Dame von 
Saint Tropez. Schauſpiel in 5 Abrheilungen, nach dem 

Franzoͤſiſchen von Lempert. 
——ññ —— — —ñ — ñ — 

Fremden-Auzeigen. 

dm 2. Sept. 


Sonne: 65. Se. Exc Friedrich Frhr. v. Hertling. K. General: 
kieutenant; Mechs, X. Dioifions : Arzt; Blüd mit Zım.. R. Ober: 
apel.: Ger.+Rath o, Münden. v Dertiein, A. Obertieut. o. Ans: 
bach. Bar.v Ropaumit rin Tochter, Sutsbef.» Trodau. Bar v 
Feilibſch, R.Advokatz; Wiber, Thier - Arzt; Schramm, Acceſſiſt o. 
Hof. Hofe, Prof. u. Pruͤfungs Cemmiſſair v. Ertangen. Ramorelire, 
Proprietär d. Paris, Kflte. Naue o. Leipzig, Mannheimer o, Fürth. 


Deutfhes Daus: HH. Müller, K. Forftmeifter v. Nürnberg. 
Mandelbanm, Afm.v. Münden, 


Anker: 96. Breitenbach, Mittmeifter v. Buttftädt, Butfchen- 
reutber, Afm. re. Dobenberg. Schweinig, Buchbindermftr. vr. Plauen, 
Sottreil, Cand theol. #. Nürnberg. Liebel, Rabr, v. Neumarkt. 
Braun Nembparbtmit Fam. u. Dienerfhaft, Privatdame v. London, 


Schwarzes Roß: Hp. v. Reinenftein, Gutsbef.n, Shwar: 
zenftein. Stüder, Brauereibef, v. Straubing. Hanf mit Frau Yand- 
gerichtsdiener v. Hof. Laue tandaerichts: Scribent v.Rıuftadt a. 
d. Aifch. Pezold, Lehrer d. Muͤnchaurach 

Lower DD. Rflte. Keilig d. Rodewiſch, 


Schwaaer v. Bamberg. 
Mathes, Sutsbef v. Rüpe. Hitter u. Bergle 


rt, Önmnafiaftenv. Am: 


berg, Gebr. Buchheit u. koßow, desgl. o, Dof. 


Adter: Hr. Zuleger, Hdism. v. Auerbach. 

Zroube: 99, Kippelm, Mutter, Dammergutäbef. v. Doptau, 
Roc nebfi Sattin, Crraffenbaumeifter o Burggrub. Bauer, pam: 
memfir. v. Ernath. Buchner, Würtlermftr. o Remnatb. Sand, 
Gutsbeſ. dv. Seligneu Ederdt, Pandlungs:Gommis; Gebr.Koller, 
Raufmannsfohneo. Dof. 

Weißes Lamm: Hp. Reiter, 


Pdlsm. d. Quenbeim. Stengel, 
Mater o. Gunzenhauſen. 





Redattenr Th. Burger, p.t. 





- Bayreuther Seitung. 


Nro. 213. 


Sonntag, 5. September 





1847. 





2 Deutfhbland.. 


Münden, 31. Augufi. Geitern Abend beſchloß uns 
« fere Artillerie ihre Erercitien durch Werten von Leuchtkugeln 
auf den Kugelfange, wobci der Artillerieforpd: Kommandant, 
General Schr. v. Zoller, und viele Difiziere gegenwärtig 
waren. Se. 8. Dob. Prinz Adalbert war gleichfalls Zeuge 
diefed ſchönen Scyauipield, an welchem ſich das Publikum 
in großer Maffe unterhielt. — Seitens der bier garnıfoniren= 
den Regimenter finden täglihen Reiſemärſche ſtatt. Auch 
werben von der ganzen Garniſon zum Schluß ihrer Exercitien 
in diefem Monat einige Manöuver abgebalten werden. — ⸗ 

Münden, 2 September. Der Regierungdrath bei 
der Regierung von Dberfranfen, Kammer ded Innern, 
Franz v. Muffel, it feinem Anſuchen gemäß in gleidyer 


Eigenihaft zur Regierung von Unterfranfen verfegt; bie er⸗ 


öffnete Landrichteritelle zu Immenſtadt dem biöherigen L Afs 
fefjor bei dem Landgericht Münden, Karl Theodor He bs 
berling, verlieben und der Regierungs > Affeffor in Augs- 
burg, Moriz ärhr. v. Bibra, zum Regierungsrath bei Der 
Regierung von Schwaben und Neuburg, K. d.Z., ernannt 
worden. (MR. Korr.) 

Dr. Konrad Maurer, ein Sohn des Minifterver: 
weferd und Berfaffer ded Werkes: „Geſchichte des älteiten 
Adeld it, wie die Allg. Itg. meldet, zum außerordent« 
lichen Profeffor der Rechte an der Univerfität München ers 
nannt worden. 

Alhaffenburg, L Geptember. Geitern fand im 
Eafino ein Feibal jtart, melden IJ. MM. der König und 
die Königin, II. KR. HH. die Erbgroßherzogin Mathilde 
von Heffen und gie Prinzelfin Alerandra und IJ. HH. der 
Prinz Georg von Sachen: Altenburg und defien Gemahlin 
mit Ihrer Gegenwart verherrlihten. Die allerhöditen und 
höchnen Herrihaften eridienen gegen 84 Uhr in dem ſchön 
geſchmückten Ballfaale und unterhielten ſich eine Zeit lang 
auf das Huldvollite mit den Anwefenden, Hierauf eröffs 
neten Se. Maj. mit der Frau des Vorſtandes und Ihre 
Majettät, geführt von dem Boritande ded Caſino, mit einer 
Polonaife den Ball. Der Königl. Hof vermeilte bid nad) 
10 Uhr. (N. Korr.) 

Berlin, 29. Auguſt. Zum Beweile, in weldem 
Grade ſich ſchon jet durch die Eifenbahnen die focialen Ber: 
hältniffe miſchen/ und Fofalitäten in Beziehungen zu einans 
der treten, die vormald durch eine fait unerreihbare Ferne 
getrennt waren, mag cd dienen, daß vor einigen Tagen die 


Berwaltungsmitglieber der Eifenbahnen, melde ſich zu den 
durchgehenden Zügen zwiſchen Berlin und Hamburg vereis 
nigt haben, eine Einladung von der ungarifhen Gen 
tralbahn, der Eröffnung der Etrede von Peith nah 
S;olnod ald Ehrengälte beizuwohnen, erhielten. Die 
Abends Uhr von hierabfahrenden find am zweiten Mor— 
gen früh in Wien, undeine Stunde darauf: geht dad Dampfs 
boot von dort nach Peſih ab, fo daß fie nody im Lauf des 
Zages dort eintreffen. Nicht nur die Annäherung der äußern 
Entfernungen, fondern hauptſächlich Die befreundende Vers 
brüderung it dabei das Hocherfreuliche. Mögen die Ver— 
fammelten in der Nähe von Todan ein Glas ächten Tofayerd 
auf biefe innige Bolföverbindungen Ireren, und wir fie bald 
am Rhein mit einem Glafe ächten Rheinweins in ähnlicher 
Art begrüßen. 

Die Rheins und Mofelzeitung veröffentlicht folgenden 
dem Erzbiihof von Köln zugefertigten Etlaß des Pavſtes: 


„Pius IX. Ehrwürdiger Bruder, Gruß und apoſtoliſcher 


Segen. Wahrlich zu unferer größten Berwunderung haben 
wir unlängft Senntniß erhalten, ehrwürdiger Bruder, daß 
in jenen Gegenden einige Anhänger der hermefiiben Lehre 
fo weit in der Unverfdyämtheit gefommen find, daß fie, unfer 
am 9 November v. 53. an alle chrwürdigen Brüder Bis 
ſchöfe erlaffened Rundſchreiben in unmürdiger Weile miß— 
brauchend und bie in demſelben über die menschliche Vernunft 
und göttlichen Offenbarung vorfommenden Worte vermeffen 
verdrehend und in verfehrtem und ungereimtem Einn aus— 
legend, zu behaupten wagen, daß die Lehre des Hermes 
von und beftätigt und gepflegt werde, und daß fie nicht im 
geringiten erröthen,, diefe ıhre abenteuerliche Erbichtung uns 
ter Dad Volk zu bringen und fogar ſchriftlich Fundzugeben, 
wodurch fie deito leichter Unvorfichtige und Unerfahrene zur 
Zäufhung verleiten fönnen. Aus diefer Urfahe um das 
Heil der Gläubigen höchſt beforat, und von dem Wunſche 
befeelt, die Täufhungen und Beitrebungen der Hermefianer 
zu unterdräden, erlaffen wir ohne aflen Berzug an Dich, 
ehrrvürdiger Bruder, gegenwärtige Schreiben, durch wels 
ches wir nicht nur alle und jede von unferm Vorgänger Ores 
gor XVI. feligen Andenfend gegen die Bücher des Hermes 
mit Umfiht und Weisheit vorgenommenen Handlungen, 
indbefondere deſſen am 26. September 1835 unter dem Fir 
ſcherring erlaffenes, mit den Worten „Dum acerbissimas‘” 
beginnendes apoftoliihed Schreiben, ſowie dad auf feinen 
Beichl am 7. Januar 1836 von der Gongregation bed Inder 
herausgegebene erflärende Defret in allen Theilen beftätigen, 
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fondern auch die darin angeführten Werke deffelben Hermes, 
wo immer und in welcher Sprache oder in irgendwelcher 
Ausgabe und Ucberfegung fie beitehen, neuerdings in Kraft 
unferer apoſtoliſchen Gewalt verwerfen und verdammen. 
An Dir aber wird ed fenn, dieſes unfer Schreiben befannt 
zu machen, damit Alle den Betrug jener Hermeſianer ers 
kennen und ſich davor hüten. Und hier, ehrwürdiger Brus 
der, fordern wir nad Pflicht unferd oberften Apoitelamts 
Deine bewährte Gewiſſenstreue und hirtliche Wachſamkeit 
angelegentlihft im Herrn auf, daß Du mit größter Sorg⸗ 
falt, Shätigfeit und Anftrengung niemals unterlaſſeſt, mit 
aller Achtſamkeit Vorſorge zu tragen, daß beſonders die 
Profefforen in den wichtigern Fächern die gefunde und uns 
verfaͤlſchte Lehre nicht blos vor den Jrrthämern ded Hermes, 
ſondern auch überhaupt vor der Gefahr jeder andern vers 
kehrten Meinung und Behauptung bewahrt vortragen und 
mit der eifrigiten Amtebefliffenheit die vorzugsmeife heutzus 
tane ſich erbebenden Irrthümer widerlegen, welde, aus 
den Gruntfägen falſcher Philofophie hergeleitet, aud in den 
Vortrag der theologiihen Wiſſenſchaft irgendwo eingeführt 
zu feben, wir gar fchr befürchten, lebrigens laflen wir 
nicht' ab, den gutigſten Vater der Lichter und Erbarmungen 
mit nnausgelegten und heißen Gebeten in Demuth unfers 
Herzens anzuflchen, daß er Diejenigen, die in Unwiſſen— 
beit und Srrthum befangen find, mit feiner himmlifchen 


Gnade zu erleuchten, zu entflammen und zum Streben nad 


MWiedergeminnung des Heild zurüdzurufen ſich würdigen 
möge. Nun aber uns verfibert haltend, daß Du, ehr: 
würbdiger Bruder, unierer Sorgfalt auf dad volltändigite 
entiprechen werdeft, benußen wir fehr gern diefe Gelegens 
heit, Dir das vorzüglicite Wohlwollen, welded wir für 
Dich hegen, miederholt zu bezeigen und zu beitätigen. Wir 
wollen au, daß deffen Unterpiand ſey der apoſtoliſche Se: 
gen, den wir, aus inneritem Herzen hervorgegangen und 
mit dem Wunſch aller wahren Wohlfahrt verbunden, Dir 
felbit, ehtwürdiger Bruder, und allen Getreuen, denen 
Du vorjtehft, Geiſtlichen und Laien, liebevoll ertheilen. 
Gercben zu Rom zu Et. Maria, der Großern, am 25. 
Juli 1847, unteres Pontifikats im zweiten Jahre. (Ge;.) 


Pius P.P. IX. Dem ehrwürdigen Bruder Johannes, ' 


Etrzbiſchof von Köln, zu Köln.’ 

Bon der Elbe, 30. Auguſt. Dad Dresdner Tages 
blatt enthielt eine Zufammenitellung, aus der fih ergeben 
follte, daß die Jahres zahl 47 ichon feit acht Jahrbhuns 
Derten ein „bedeutiames politiſches Ereigniß, einen wichtigen 
ſtaatlichen Entwidelungsmoment bezeichne.“ Merfmürdige 
Ereianiffe, die ſich an jene Jahreszahl knüpfen, wies fie 
allerdings nach, aber feltfamerweife fait lauter fogleid oder 
in ihren Folgen gefceiterte Unternehmungen. 1047 Kobert 
Gurdcard in Unteritalien, Wo find jegt dieſe Normannen ? 
was iſt aus ihrem Herrſcherſtamm in Italien und aus ihren 
Erben, ben Hobenitaufen, geworden? Doch dieler Ans 
fangepunft ift noch das Beſte. Aber 1147 fommt ein frucht= 
loſet Kreuzzug, 1247 das Gegenkonigthum Heinrich Ras 


pe’d, 1347, fehr ominös, die Revolution des Eola Rienzi 
in Rom, deren Anfang fo vielverfprediend,, deren Ausgang 
fo kläglich war, 1447 das Auffommen der Sforza’d in 
Mailand, 1547 Fiedco’8 furze Revolution in Genua, 1647 
Maſaniello's nicht glüdlicherer Aufitand in Neapel, 1747 
endlid rin Aufitond in Seeland und Holland, defien Ende 
der Sieg der Eieg der Erbitatthalter war. Auf den preußiz 
fchen Landtag, mit welchem jene Zufammenftellung ſchließt, 
fehen wir in dem Allen feinen Bezug, aber defto mehr auf 
die jegigen Vorgänge in Nom. 


Ataliem 


Rom, 26. Auguſt. In Ferrara feinen ſich bie 
obmwaltenden Mißverhältniſſe auf gütliche Weife auszugleichen, 
indem nad den legten Nachrichten die Truppenzahl der da— 
ſelbſt ſtehenden Deiterreicher fi) allmälig_ verringert. Auch 
ift die Kunde eingegangen, daß zehn öſterreichiſche Batails 
lond, melde dem Po ſich näherten, plöglich Befehl erhalten 
hätten, ihren Marſch einzuftellen. 

(Allg. Ztg.) Wir erhalten eben noch (leider wegen vers 
änderter Pofteinribtungen um einige Stunden fpäter als 
fonft) die italieniihe Poll: aus Rom vom 26, Rlorenz 
27. Turin 28. Auguſt. Der Papit hat Conceſſionen ers 
theilt für zwei Eifenbahnen, nach der neapolitanifchen Gränze 
bei Geprano und nad der Gränze von Modena. Während 
ein Ediet gegen die Wintelpreffe erging, erwartete man ein 
freiered Genfurgefeg. Eh dasſelbe ericheint , hat praftiiche 


‚ Preßfreiheit in der römiſchen Journaliſtik ſich begründet. 


Frankreich. 


Paris, 30. Auguſt. Das Journal des Debats hat 
ſich, gezwungen durch die Heftigkeit, mit welcher in den 
letzten Tagen die geſammte engliſche Preſſe die Beſetzung 
Ferrara's angegriffen, endlich etwas entichiedener über dieſe 
Frage ausgefproden. Ohne die Rechte des öſterreichiſchen 
Kabinets, wie fie dasſelbe aus $. 103 der Wiener Afte ab⸗ 
leitet im Minveiten zu bezweifeln, bedauert dad miniiterielle 
Organ, daß Deiterreih unter den jegigen Berhältniffen 
einen Schritt gethan, der in Stalien, mie ed it und mie 
Defterreich ed kennt, Gährung hervorrufen und in den Augen 
Europa’s ald eine Herausforderung erfheinen mußte. ers 
ner bedauert cd, daß der Papit zu aufregenden Proflamaz 
tionen gegriffen, anjtatt die Sadıe auf diplomatiſchem Wege 
auszugleihen, der das günfiigie Nefultat geliefert haben 
würde, da in diefem Falle die meiften Großmächte Europa’s 
ſich der päpftlihen Rechte angenommen hätten, während 
jegt in Folge der Proflamationen die diplomatifche Verhand⸗ 
lung mit Wien für den Papft erfchmert und das glorreihe 
Werk Pius IX. und aewiffermaßen der Frieden Italiens ges 
fährbet fey. Frankreich werde ſtets die Unabhängigkeit der 
italienischen Fürften vertheidigen, wenn Diefe irgend bedroht 
werde; Niemand könne in Italien interveniren, ohne daß 
ſich Frankreich dadurch herausgefordert fühlen würde, in Auf⸗ 
rechthaltung der Redyte, die es nie aufgeben werde, ſchnelle 


863 _ 


und energiſche Demonftrationen zu machen. England gegen: 
über fpricht fich das Journal ded Debats mit beißender Jronie 


aus: es freut fi über die Sympathie der engliidhen Blätter 


für die Freiheit Italiens und fließt: „Wir begreifen, daß 
man im Vaterlande jened Lord Nelſon, der vor einem halben 
Sahrhundert den neapolitaniſchen Patrioten einen fo wirfias 
men Schuß verlieh, das Bedürfnig fühlt, einen neuen 
Lord Bentinck nad dem mitteländifhen Wieere zu jenden, 
um, wie im Jahr 1814, die Unabhängigkeit Italiens zu 
proflamiren. Hoffen wir, dad engliſche Kabinet werde nad) 
den Ereigniffen in unfern Tagen feine Agenten nicht eben jo 
verleugnen, wie cd Lord Caſtlereagh vor dreißig Jahren 
that. Mit diefer Sprade des Journal des Debats muß 


man zufammenhalten, was die in diplomatischen Angelegenz " 


beiten gutunterrichtete Union monardique „aus ſicherer 
Quelle” melder: „Das englifhe Kabiner hat fo even einen 
Befehl nach den jonifhen Infeln abgehen laflen, ein Erpes 
dition uach Italien vorzubereiten. Zwei Regimenter werden 
unverzüglich nad) Ankona geführt werden. Lord Palmerſton 
hat von dieſem Entſchluß das öſterreichiſche Kabinet in Kennts 
niß geſetzt. Die wahren Motive zu demjelben find folgende: 
Lord Palmeriton erfuhr, daß dad Wiener Kabiner fi der 
vollfommenen Neutralität des Kabinets der Zuilerien in der 
italieniſchen Frage verfibert habe, in einem Augenblid, da 
England bei Deiterreich Darauf drang, in einem Protejt ges 
gen die Heirath ded Herzogs von Montpenfier mit ihm ges 
meinſchaftliche Sache zu machen. Ludwig Philipp und Guis 
zot find nach Paris zurüdgefehrt, um ſich mit dieſer wichtigen 
Angelegenheit zu befhäftigen. England hat die Ereignifle 
nicht abgewartet, ed hat fie vorausgefehen, es handelt, 
In höchſten Kreifen follen die Worte gefallen ſeyn: „Es iſt 
flar, Palmerſton arbeitet auf Krieg bin. Er it ein böfer 
Geiſt, der Europa in Flammen fteden wird. (N. Korr.) 

Der Pairshof hat in feiner heutigen Sitzung beichloffen, 
nachdem der Herzog von Praslin dem weltliben Richter 
durch den Tod entzogen it, von einer weitern Vrocedur in 
diefer Sache abzujtchen und Fräulein de Luzy den gewöhnz 
lichen Gerichten zu überweilen. 

Eine neue Schauderthat in der franzöſiſchen haute volee ! 
Graf Alfred v. Montesquiou, Bruder ded Grafen Anas 
tole, Ehrenfavalierd der Königin, Gatte, Bater von fieben 
Kindern , 45 Jahre alt, im Belige eines aroßen Bermögeng, 
iſt geitern Morgen in feinem Hotel im Bette todt, mit einer 
Doldiwunde in der Brut, gefunden worden. Die Inter: 
ſuchung foll einen Selbitmord nachgewieſen haben. Zugleich 
verbreitet ſich die Nachricht, daß die Frau eines Paird von 
Sranfreich turd Gift ihrem Leben ein Ente gemadır habe. 

Man behauptet, das engliſche Kabinet habe dem Philhel⸗ 
lenen Eynard die offizielle Mittheilung gemacht, daß es 
entichloffen jey, auf die Zahlung dei am I. September abs 
laufenden neuen Quartals der grichifchen Anleihe zu dringen. 

Großbrittanien. 

Bon der Handelskammer zu Newcaſtle iſt beialofen wors 

den, Sir R. Peel aus Anerfenunng der von ihm dem 


Lande geleiteten großen Dienfte cin großed Feſtmahl anzus 
bieten. 


Aus Liverpool wird gemeldet, daß die einzine dortige 
Spinnerei am 14. Sept. des ſchlechten Geſchäftsganges 
wegen gefclofjen werden joll, was 500 Menſchen arbeitds 
los machen werde, 


Griechenland. 


Unſere Athener Correſpondenzen vom 22. Auguſt mel— 
den die nahe Beendigung der Unruhen auf Eubda. Dem 
Chef der Infurrection General Griziotid wurden in einem 
Gefecht mit den Königlihen Truppen der Arm abaeichoffen, 
worauf er ſich mit feinen Leuten in ein befeftigtes Kloiter 
unweit Kumi warf. Am 20. kam es zu einem zweiten Ges 
fecht, in welchem ſechs Schanzen der Infurgenten mit Vers 
fuft von Menfchenleben auf beiten Eeiten erftürmt wurden, 
Die leptern haben fih in die Berge geflüchtet. Die Infel 
war jeit dem 6. zu Waſſer und Land blotirt. 

— —— 

Dem Schwäb. Merk. ſchreibt man aus Rottenburg: 
Wenn früher auch von hier über Vorkommen der Kartoffels 
krankheit berichtet werden mußte, fo iſt es jeht um fo erfreus 
licher mittheilen zu fönnen, daß bei uns und in der Umge— 
gend die Krankheit Feine Kortichritte machen zu wollen ſcheint 
und daß auf vielen Kartoffelädern Die bereits von der Krank— 
heit ergriffen waren, allermeit gefunde Früdte gefunden 
werden, 


Parid. Hier wurde am 28. Aug. um 2 Uhr Nadım. 
im belebteiten Stadtviertel ein unerhört dreiter Diebitahl 
verübt. Ein alter und kränklicher Herr’ hatte an der Banf 
von Franfreid 40,000 Fr. in Banfnoten und Geld empfans 
gen. In dem Augenblide, wo er, fein Portefeuille und 
einen Sack mit Fünffranfenitüden unter feinem Paletot dicht 
an die Bruſt gedrädt tragend, auf die Strafe trat, ſtürzte 
ein Dieb auf ihn los und entriß ihm Sad und Portefeuille, 
Der Beitohlene wollte ihm naclaufen; ein Cabriolet aber 
fuhr gerade zwilchen ihm und dem Diebe durch, fo daß diefer 
entwiſchen fonnte, ohne angehalten zu werden, Eine 
Schildwache fand gan; in der Nihe, hatte aber den mit 
Blitzſchnelle verübten Diebſtahl gar nicht bemerkt. 


Mittel, leere Fäffer zu erhalten.) In Aras 
gonien hatte vor eın paar Jahren (1842) ein großer Guts— 
befiger fo viel Wein geerntet, das er, um Raum für die 
nächte Fefe zu gewinnen, unter Trommelihlag in Dem 
Städtchen ausrufen ließ: Wer Luſt habe, fönne Bein bei 
ihm umfonit haben. Am eriten Tage famen viele mit Fla— 
ſchen und Krügen; am zweiten — feine, — wieder machte 
er befannt, daß noch mehr Wein abgegeben werde. — Die 
verfammelte Menge ſchwieg, entlich fagte Jemand: „Wenn 
der Hr. Graf will, daß wır frinen Wein abholen, fo foll er 
und auch Käſe und Brod Dazu geben, wo nicht, rühren wir 
feine Hand und feinen Fuß mehr." 
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. Anzeigen. 


EEE eeeee 
Gefchäfts- Eröffnung. 


Mit dem erften Detober eröffne ich am hiefigen Plage ein 


Manufaktur: und Modewaanren - Magazin, 
ansgeftattet mit den neneften Erzengniffen der 


Damen: and Herren: Garderobe, ſowie 
Moblirungs : Stoffen. 


Durch Neelität und Billigkeit hoffe ich mir die Gunſt des Publifums, are 
hiermit geneigteft empfehle, reichlich zu erwerben. 


Bayreuth, im September 1847. 
5 S. Frank, Marimiliansfraße Nr. 5 
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Eine neue Sendungächter 
4““ Meerschaum-Köpfe, theils 
— in Stummeln und ungari- 
scher Facon, mit Silber be- 
\ schlagen, Cigarrenspitzen 
) von Bernstein, habe ich 
wieder erhalten und em- 
pfehle solche zu den billigsten Preisen. 
J. M. Schmidt, Opernstrasse. 


* 





RESET — —— 
Neue Beinkleider- und Westenstofle für die jetzige ° 


Saison sind eingetroffen bei 
Jacob Würzburger sen., Kanzlei- 
strasse 109. 


Auf dem Marfte wird ein meublirteö Zimmer für einen 
einzelnen Herrn fogleich zur miethen gefucht. Addreſſen uns 
ter G. im Zeitungs » Comptoir. 


ee FT NN — — — 

Un einem in hiefiger Stadt dringend gefühlten Bedürfnifle 
und mehrjeitig gegen mich ausgeſprochenen Wunſche, der Grüns 
dung einer höhern Unterrichts⸗ und Bildungs + Anftalt für Zöchr 
ter entgegen zu fommen, habe ich mich entfchloffen, nachdem 
ich zur Ausführnng dieſes Vorhabens der Beihülfe der hiefigen 


Im Berlag der Geh. Kammerrath Hagen’fhen Erben. 
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Herrn Stadtgeiſtlichen, ſo wie mehrerer erprobter Herrn Leh⸗ 
rer verſichert bin, mir auch die gütige Erlaubniß des hiefigen 
Stadt-⸗Magiſtrats hiezu ertheilt wurde, eine ſolche in's Leben 
zu rufen. 
Ich erſuche daher die verehrlichen Eltern, ſowohl einheis 
miſche als auswärtige, welche geſonnen find, ihre Kinder mei⸗ 
ner Leitung anzuvertranen, ſich bis längftend zum 18. des lau» 
fenden Monatd mündlich oder fchriftlicd entweder an mich oder 
an Herrn Pfarrer Moſchenbach zu wenden, um über die 
Aufnahmsbedingungen und den Unterriches Plan Auskunft zu 

erlangen. Wunficdel, den 1. September 1847. 

Ida Menzel, j 
Vorfteherin des Erziehungs» und Uuterrihtt+ 
Inftitutes in Wunſiedel. 
FremdenAuzeigen. 
dm 3, Sept. 

Sonne: HH. Sand, Hüttenverwaltern. Loͤhr. Biliome Buff 
mit Bed., Rent. v. London. Bezold, Priv. v. Wien. Kfıte. Ed⸗u 
v. Augsburg, Scherer v. Bamberg, Shügmann v. Aachen, Dip # 
Berglerv. Schweinfurt, Bi; 

Anker: Hd. Bar d. Stempel, Rittergutsb. v. Hanne" "br 
K. Appell. Ger. Regiftr. v. Bamberg.“ Faſſold, Kfm. ». — 
Souerheimer, Juwelier v. Brüffel. Mad. Schembach mic gam. P 
vatiersgattin. if 

Schwarzes Rob: Hd. Raab, Gantorv. Marinmeihtt. = 
ner, Komfm.o.deipgig. Ernft, Gaftw. v, Dberreigenbah. dereld⸗ 
Buchbinder v. Hof. Lochnet, Fabr. v. Zeulnroda. 


Redakteur: Th. Burger, pt. 


Bayreuther Zeitung. 





Nro. 214. 


Dienftag, .7. September 


1847. 








Deutſchland. 


Bayern. Brieflichen Nachrichten zufolge wird ber 
fürzlich zum außerordentlichen Profeſſor in der mediziniſchen 
Fakultät an der Würzburger Univeriirät ernannte prafriiche 
Arzt zu Landau im der Pfalz, Dr. Friedrich Pauli, dieſe 
Stelle nicht antreten. (W;b. Abdbl.) 


Münden, 4. September. Wie wir hören, wird bie 
außerordentlibe Ständeverfammlung in Abmwelenheit 
Er. Maj. des Königs auf allerhöciten Beichl durch Se. K. 
Hoheit den Prinzen Luitvold eröffnet werden. Es ſoll hicbei, 
wie bei dem feierlihen Landtagsgottesdienſte in der Hoffirde 
zu ©t. Michael am Tage vor der Eröffnung, dasſelbe Zeres 
moniell tattfinden , wie in den früheren Jahren. (N. Korr.) 


Das Würzburger Abpbl. freibt: Privatbriefen zus 
folge follen in Bälde zwei Edfadrond vom Chevaulegersds 
Negimentin Bamberg in unierer Stadt eintreffen und 
einige Zeit hindurch dahier garnifoniren,. 

Herrnhut, 21.Auguf. Eine Mittheilung in Nr. 206 
diefer Zeitung, datirt „Aus der Lauſitz, 22, Auguſt“, laut 
weldyer die Nachricht verbreitet fenn lol; daß die trandats 
lantiſchen Brüdergemeinden ſich von den eutopäiſchen trennen 
wollen, it dahin zu berichtigen, daß gerade im Gegentheil 
neuerdingd auf den in Pennfylvanien und Nord » Carolina 
gehaltenen und von fämmtlichen nordamerifaniihen Brüder⸗ 

emeinden befchidten Provinzialfynoden dieſe fib eintimmig 
ür die Auftechthaltung ihrer Verbindung mit den europäifhen 
Brüdergemeinden erklärt haben. 


Italien. 


Rom, 25. Auguſt. Die Anrede, welche Pius IX, 
bei Gelegenheit der Vreisvetheilung am 23. d an die in der 
biefigen Univerfitätöfirhe verfammelte Studentenſchaft ges 
halten hat, wire von der Bilancia etwa folgendermaßen ans 
gegeben. Nachdem er ilte Liebe zu den Studien, ihre rus 
hige und beſcheidene Aufführung gelodt, ermahnte er fie der 
Weisheit nachzutrachten, welche von der Religien untrenns 
bar ift, die übermäßige Pegier nach Neuerungen zu mäßigen, 
bei welcher Gelegenheit er erflärte, Daß er feinen Interrhanen 
alle diejenigen Reformer und Berbefferungen geben werde, 
welche nicht die Natur der Firdenftaarlihen Herricaft vers 
letzten, indem er diefe gun; und ungeſſchmälert erhalten wolle, 
Es wird hinzugefügt, daß diefe Worte rauſchenden Beifall 


erhalten haben. — Der Inhalt des Schreibens Sr. Mai. 
des Königs von Sardinien an den Papit, welches bei Gele⸗ 
genheit der Auswechſelung ded Hanbdeldvertragd eingelaufen 
zu feyn Scheint, mird des näheren dahin angegeben, daß 
er jedwede Hülfe zufage und Diefe von dem Willen Er. Heis 
ligkeit felbft abhängig made. (A. 3.) 


Rom, 2%6. Auguf. Geitern Nachmittag lied Monſ. 
Morandi, welcher fi) zum Zweck der Heritellung feiner Ges 
funtheit in Albano aufhält, ein Edift gegen die Winfelpreffe 
veröffentliben, welches dieſem Unfug mit fehr ſtrengen 
Magßtegeln entgegentritt. Drucker, Lithogravhen und Ku— 
pferſtecher werden dadurch auf gleich bedrohliche Weiſe vor 
jeder cenfurlofen Vervielfältigung irgend einer Art gewarnt, 
— Man fpridt davon , daß der Gardinal Fambrudcini eine 
Aufforderung erhalten werde, wieder nah Rom zurückzu⸗ 
kehren, und daß Cardinal Ferretti jede Art von perfönlicher 
Garantie übernehmen wolle, daß feine Aufnahme nichts llns 
verbindliches bieten ſolle. — In Foligno hat die Bürgers 
garde einen traurigen Anfang gehabt. Ein Kanonier, der 
Abends fpät die Kirchrhür offen itehend fand und nad der 
Urſache folder Unordnung fragen wollte, wurde von zwei 
Dieben , die geitoblened Del dahin gerettet hatten, mit Pi— 
ſtolenſchuß und Dolditih empfangen. Eriterer tödtete nicht, 
ber zweite Mordverſuch jedody hatte nur zu guten Eriolg. 
Man fand ihn Morgens darauf todt, flug Allarm und 
ließ die Eivica unter ſolchen Aufpicien, leider zu fpät, unter 
die Waffen treten. Auch von andern Orten ſchreibt man, 
daß die Maafregeln Pius IX. cher Fontrarürt als bereitwils 
fig audgeführt werden. 


Rom, 28. Auguſt. Der Progovernator Moranbi 
it enticloffen, feinen Poſten niederzulegen. Daß nur 
böcit wichtige Grunde Dielen ausgezeichneten und tüctigen 
Mann zu dieſem Schritte vermögen, iſt nicht zu bezweifeln. 
Jedenfalls ſtellen fib der volitändigen Durdführung des 
großen Prozeſſes Schwirrigkeiten entgegen, die nit bloß 
in der Stellung gewiſſer Hauptführer des beabfichtiaten Aus— 
bruchs ihren Grund haben. Außer den befannten eilf Kars 
dinälen follen noch fieben hohe Beamte kompromittirt feyn. 

(NR. Korr.) 

Ale Klaſſen der Bevölkerung, aud) die Geiñlichkeit, find 
von dem Geilte des Patriotismus und der Energie ergriffen, 
welche den Papit beſeelt. Man ſpricht von der baldigen Ors 
ganifation eined Bataillond Priejter und Monche, und cd 
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ft gewiß, daß fehr viele Mitglieder religidfer Orden ſich im 
Gebrauh der Waffen üben. 
weißen Maulthiere durch tie Etadt und zeigt feinen loyalen 
ond treuen Unterthanen ein Antlig, ſtrahlend von der Ruhe 
tined auten Gewiſſens und dem Bemußtfeyn feiner Rechte 
und feiner Kraft. Dem franz. Gefandten, welcher bez. ter 
Dffuparion von Ferrara eine Bermittelung anbot , fol erers 
erwietert haben: da er ſich ernitlich beleidiat fühle, fönne 
er Durch ein gemöhnliched Arrangement nicht zufrieden ges 
ftelt werden. Er beabſichtige vollſtändige Satis— 
faftion zufordern. (NR. Kur.) 


Krantfreid. 


Paris, 30. Auguſt. Die öffentlibe Meinung und bie 
Öffentlichen Blätter find in der Mordgeſchichte der Ehegatten 
Ehoifeul: Praslin zu einem jener Uebergangspunkte gelangt, 
wo man nichtd mehr faaen will, weil man das Alte ‚für bes 
fannt hält, und das Neue zu ungewiß, vielleicht auch zu 
ungcheuer und zu gefährlich ift, um es mit Worten auszu⸗ 
frredien. Bon dem Gährungsprocch, Dem unterirdiihen 
Wuhlen nah Aufflärung, den fabelhaft fheinenden Ausge⸗ 
burten der unermüdlichen Neugierde und Einbildungsfraft 
tee Volkes, von dem allem können Sie in der Ferne feine 
Voritelung haben, und id; muß vorerit — vielleicht auf 
immer — Darauf verzichten, Ihnen beutlichere Aufſchlüſſe 
zu ertheilen. Diefer peinliche Zuſtand wäre Durch mehr Ges 
feglihteit in dem eriten Verfahren gegen ben Mörder, durch 
eine größere Offenheit in der Unterfubung und den Mittheis 
lungen derielben vermieden worden. 
ich Ihnen über die Beitimmung des bei dem Herzog v. Pras⸗ 
lin entdedten Stranges eine andere Anficht ald die der hie⸗ 
figen Blätter geäußert habe; neuere ſachtreffende medieinifche 
. Grünte dringen die Heberjeugung auf, daß zwiſchen bem 
Ehepaar, unmittelbar vor dem Morde, eine eheliche Annäs 
berung ftattgehabt, Die das begangene Berbredhen in die 
Reibe derer gefelt, vor welchen die menichliche Phantafie 
mit Entfcgen zurückweicht, und deren bad Thier — zu jeis 
ner Ehre ſey ed gefagt — nicht fähig wäre. In jenem Mo: 
mente nun follte, wie ed ſcheint, der Strang gebraudt wers 
ten, um die Herzogin zu erdroffeln, und erit ald der Vers 
ſuch mißlang, hätte der Herzog zu dem Dold gegriffen. 
Pan begreift, daß eine erhängte Reiche einen Eelbitmord 
unteritellen laffen fonnte. Eine andere Vermuthung, die 
fib immer mehr im öffentliben Glauben feſtſetzt, möchte die 
ſeyn, daß Laura Deluzy der eigentlihe Grund ded Mordes 
nicht geweſen ilt. Unter den Aerzten, deren wir mehrere zu 
Rarh arsogen haben, herricht eine offene Auflchnung gegen 
das in Betreff des Herzogs beobachtete Berfahren.... — 
Der Eeibitmord des Grafen Alfred de Montedquiou, ben 
man mit einem Dolcitich im Herzen in feiner Wohnung ges 
funten bat, hat einen Augenblid die Aufmerkſamkeit auf 
einen andern Punft gerichtet. Hier find weder politifche 
noch Herzensgrände mit untergelaufen. Der Graf, der 


Der Papit reitet auf einem , 


Sie erinnern fi, daß, 


‚feiner Zurüdberufung zu ernten an, 


einem:alten befannten Gefchlecht angehört, deſſen Bruder, 
Anatole de Montedquiou, Ehrenritter der Königin ift, der 
ſelbſt Officier der Ehrenlegion war, foll in den letzten Mos 
naten gewagte Gefchäfte in Fruchtaurfäufen gemacht und, 
weniger gewandt oder weniger glücklich als die großen Prak⸗ 
tifer N. N., ſich zu Grunde gerichtet haben ;sdaher der ver⸗ 
zweifelhafte Entſchluß, fich das Leben zu nehmen. — Ein 
anderer Mord wird noch gemeldet: Bier öffentlihe Dirnen 
follen in einem und demſelben Zimmer umgebracht, und ihre 
Leichen erit acht Tage nach der That von der Polizei entdeckt 
worden feyn. 


Paris, 1. September. Nach der „Patrie“ wäre es 
gewiß, daß Hr. Cunin Gribaine in dem Aderbau = und Han⸗ 
beiöbepartement dutch Hrn. Bignon gleich nach der Demnädhe 
figen Wiederanfunft des Hrn Guizot in Paris erfegt und 
Hr. Saglio zum Unterfaarsfecrerär'diefed Departements er= 
nannt werden würde. Das genannte Journal fügt noch 
hinzu, ed feyen nunmehr ernſtliche Unterhandlungen im 
Gange, um den gegenwärtigen Kriegsminiſter General Tre— 
zel durch den Marſchall Bugeaud zuerfegen, und es fey jepe 
definitiv befhloffen worden, daß Hr. Buizot den gegenwär« 
tig noch von dem Maridad Eoult befleideten Poſten eines 
Eonfeilpräfidenten übernehmen folle. 


Das Gerücht foll fihbetätigen, daß ein Pair von Frank: 
reich einen Verſuch gemacht, eine junge Dame, mit der er 
in fehr nahen Berhältniffen geftanden , zu ermorden. Der 
Thater follübrigeng nicht ein zur Zeit ded Kaiſerteichs ernanns 
ter Fürft felbit feyn, fondern der Sohn eined Marſchall des 
Kaiferreihd. Er hat fi, mie es beißt, nad) Belgien ge— 
flüchtet. Die junge Dame, eine Indierin, iſt nicht todt, 
* der Stich, den fie erhalten, ſoll auch nicht gefährlich 
en, — 

Spanien. 


Madrid, 27. Auguſt. Der General Narvaez fängt 
bereitö , mie dad „Eco del Comrcio mittheilt, die Früchte 
Die Unterhandlungen 
mit der Regierung wegen Ankaufs feines Hotels für dad Ars 
tillerie s Departement , «welche in der lepteren Zeit fulpendirt 
geweſen waren, find nun wieder aufgenommen morben, 
und ed heißt, daß der General für dieſes Befigtbum eine 
fehr bedeutende Eumme erhalten fole, — Die Regierung 
bat 22 neue Senatoren aus den verſchiedenen politifcdyen 
Parteien ernannt. — 


Grvfgbrittanien. 


London, 31: Auguft. Die „Times“ enthält folgende 
mit der Ueberlantpoft angelangte Nittheilungen über bie 
Sachlage in Canton: Seit der letztin britiihen Expedition 
gegen die Fortd der Bogue ill Die Stimmung der Bevölfes 
zung von Canton immer feindlicher genorden. Cie behaups 
tet, daß die Engländer mit einem neun Angriffe umgingen, 


—⸗ en 


867 


and diefe gefliffentlich verbreitete Nachricht nährt die Erbits 
terung der Gemüther. Briefe aus Canton vom 2ı., 22. 
und 25. Mai befagen, daß Tauſende von Chinefen einige 
fürzlidy vor Minguas: Hong aufgeführte neue Bauten nie— 
der zu brennen verfuchten; eine Abtheilung des 18. Regi: 
‚ments zerfireute jedoch den Pöbel. Das Gerücht ging, daß 
die Chineſen Hong» Kong anzugreifen beſchloſſen hätren und 
daß der chincſiſche Theil der Stadt angezündet werden folle, 
um die Polizei dortbin zu loden, während man forort über 
den europärfhen Sradttheil herfallen und die Bevollmädtigs 
ten enttühren würde. 


Nord-Amerika. 


Mit der“ „Hibernia“ hat man in Livervool Nachtrichten 
aud New-Orleans vom 2., Boſton vom 16., Halifar vom 
38. Auguft erhalten; dieſes Dampfſchiff war alio in der furs 
zen Zeit-von neun Tagen über das atlamifhe Meer gefah— 
ren. ‚Zeitungen von Rew-Orleans, die es mitgebracht, 
enthalten die Neuigfeit, General Scott ſey am 17. Juli 
ohne Echwertftreib in Merfo eingezogen. Unmittelbar 
vor Abgang ded Schiffes war jedoch dieſes Gerücht auf teles 
gravhiſchem Wege widerlegt worden, und man erfahr, daß 
General Scott am 30. Juli fih noch im Puebla befand. 
Die Generale Pillow und Eadmallader hatten ihm Beritärs 
fungen zugetührt, und ed fchien, Daß er nur die Ankunft 
des General Pearce von Beracru; abwarten mollte, um den 
Marſch nach Mexiko anzutreten. General Pearce, der einen 
beträchtliben Wagenzug escortirte, hatte am Puente Rar 
tional ein ziemlich higige® Treffen beftanden, und man rech⸗ 
nete, daß er in den eriten Tagen ded Auguft Pucbla erreis 
hen würde. Noch hatten fih die Friedenshoffnungen,, die 
man auf die Eröffnungen ded Hrn. Triſt baute, nicht vers 
wirflibt, der Gongreß hatte fie merer angenommen noch 
verworfen, dagegen ver vollziehenten Gewalt audgedehnte 
Vollmachten ertheilt. Durch eine Uebereinkunft zmirden 
dem Haus Rothihild und dem Echaf der Vereinigten Etaas 
ten hat fi Das eritere verbindlich gemacht, Dad amerıfanis 
fhe Heer in Mexiko mir baarem Geld zu verichen, gegen 
Zurückbe zahlung in den Vereinigten Staaten. 

Dad „Dverland Hong= Kong Regiiter‘ vom 24. Mai 
bemeift, daß die Feindieligkeit der Ehineien gegen die Engs 
länder taglich fteigt. Man it auf einen neuen Krieg arfaßt. 
Die Engländer ziehen Verftärfungen herbeı, und die Erbits 
terung der Ehinefen it faum mehr im Zaume zu halten, 
Es dürfte nicht überraihen, wenn binnen Kurzem die Nach—⸗ 
richt von der Eroberung Canton's und der Abfendung einer 
Expedition gegen Peking einträfe. 

Die Polizei in der freien Stadt Frankfurt ſchafft den 
Bürgern ſchwereres Brod durd ein einfaches Kunſtſtück. Sie 
macht woͤchentlich alle Namen jener Bäder-befannt, die voll⸗ 
wichtiges Brod gebaden haben. Da fieht nun ſogleich Jeder 
nad, ob fein Nachbar Bäder unter den Vollwichtigen it. 


Am 31. Auguſt Morgend 3 Uhr entſchlummerte ſauft in 
Meiningen Schillers Schwelle, Frau Hoſtaih Reinwalpd, 
im beinahe volendeten vVoſten Lebensjahre. Stets der 
Kunſt ergeben „ beſuchte fie noch am 30. den Arbeitsfaal des 
Hofmalerd Schellhorn, um die dafelbit aufgeitellten Bilder 
zu befehen. Im beiteriten Geſpräch über ein leichtes Uns 
wohlfeyn mehr fcherzend als Flagend, begab fie fih zu Fuß 
wieder in ihre Wohnung, aus der fie nicht wieder geben 
follte. Ihr legter Gang war der Kunſt gewidmet, Roc 
im höchſten Alter jugendlich triib an Beiſt, Gemüth und 
Körper, allgemein geachtet nicht blos ald Schiller's Echmes 
fier, fondern um ihrer felbit willen, immer noch thätig, bei 
einfachem aber forgenfreiem Leben ganz zufrieden und noch 
etwas für die Armen zurüdlegend,, heiter an den Top denfend 
— fo war gerade der legte Theil ihred vielgepräften Lebens 
ein ſchöner und glücklicher. — Noch lebt in Meiningen eine 
Tochter Echiller’d, Frau v. Gleichen = Rugwurm, 

(Der Great:Britain wieder flott.) Diefes 
größte aller Dampfih fe, das im Ecptember vorigen Jah— 
red am Eingange der Dundrums Bay ſtrandete, ift endlich 
Hort gemadıt und bereitd am 28. Auguſt von einem andern 
Dampfihiff ind Schlepprau genommen, im Hafen von Bels 
fait eingetroffen, um in ein oder zwei Tagen nad Liverpool 
zurüdzufehren. Damit feiert Die engliſche Ingenieurfunit 
einen der größten Triumphe, Die in Betreff ded Emporhes 
bend aeitranderer Echiffe jemals errungen worden. Die 
eriten Arbeiten zur Rettung ded°Grcat = Britain wurden von 
Hrn. 3. Brunel angegeben und geleitet. 


E ____ Le ee nn ann eu. 
Befanutmabung. 


In dem Debitwefen ded Kaufmanns Earl Degen dahier 
werden 
Donnerftag den 9. Sept. curr. Vormittags 9 Uhr 
mehrere Spezerei-Baaren, Käfe, Buder, Eigarren, Tabad, 
Pulver ıc. gegen baare Bezahlung verkauft und Kaufsluſtige 
hiezu eingeladen. 
Bayreuth, am 28. Auguſt 1847. 
Königl. Kreis» und Stadtgericht. 
Der Königl. Direftor, 
Freiherr von Waldenfels. 
Scharf. 


Bayreuth, den 4. September 1847. 
Dom 

Königlih Bayerifhen Kreids und Stadtgerichte 

BDapreuth 
werden 

Dienftag den 7. diefed Monats Bormittags 9 Uhr 
im Brandenburger Haufe Meubled und Kleidung ftüde verfanft 
und biezu Käufer eingeladen. 
Der Königlibe Tireftor verhindert. 
Schmidt, 8. Rath. 
Scharf. 


Verkauf von Yagd : und Scheibenpulver. 
Auf Grund einer bochften Kriegs « Minifterial » Beftimmung 
und in Folge des durch die Königl. Zenghausd » Hauptdireltion 
ertheilten Befehl wird hiemit öffentlich befannt gemacht, daß 
das auf der Militair ärariichen Pulvermühle erzeugte Jagd⸗ 
und Sceibenpulver gemäß der Größe feined Kernes nach Num⸗ 
mern, von Mr. O bis einfchließig Ar. 5 fortirt, bei dem Haupts 
Ze ughauſe Münden und bei den Zeughäufern Augsburg, Ingols 
ftadt, Würzburg, Nürnberg, Oberhaus, Roſenberg und 
Wülzburg unter folgenden nähern Beftimmungen verfauft wird: 
Der Preid im Einzelnen ift per bayeriſches Pfund 33 fr. 
Bei einer Abnahme von 25 Pfd. einfchließlih 99 Pf. 
wird ein Rabat von 10 

Bei einer Abnahme von 100 Pfd. einſchließlich 199 Pfv.T Proz. 
wird ein Rabat von 15 

Bei einer Abnahnte von 200 Pfd. einfchließfich 299 Pfd. 
wird ein Rabat von 20 

gegeben. 

Die einzelnen Pfunde, von 1 bid einfchließig 5 Pfund, wer⸗ 
den in gehörig eriquirten papierenen Hülfen abgegeben. 

Bei einer Abnahme von größerer Quantität haben die Käu— 
fer ihre Emballage felbft zu beitreiten, oder fie bei einer etwai⸗ 
gen Mitnahme aus dem Zeughaufe eigens zu vergüten. 

Rofenberg, den 2. September 1847. 












Anzeigen. 
Ein gut erhaltenes Piano wird zu miethen geſucht; Naͤheres 
im Beitangd +» Comptoir. 





Auf dem Marfte wird ein meublirte d Zimmer für einen 
einzelnen Herru fogleic zu miethen gefucht. Addreſſen uns 
ter G. im Zeitungs » Comptoir, 








Befanntmacbung. 

Am Anitrag des Eigenthümers habe ich zum freiwilligen 
oͤffentlichen Verkaufe der in der biefigen Stadt am oberen Thore 
gelegenen neuerbanten Däufer Nr. 231 und 232 eine Tages⸗ 
fahrt auf 

Eonnabend den 18. Eeptember dieied Jahres 
anberaumt, und lade Kaufsluftige ein, ſich am Diefem Tage 
in meinen Gefcyäfts » Pokale einzufinden. 

Die Lage diefer Häufer ift für jedweden Gewerböbetrieb 
fehr günftig und enthält das Haus Nr. 231, weldyed an der 
Vorderfeite 2 Stock, gegen den Garten zu aber 3 Etod 
hoch ift — 3 mit Ziegeln belegte Hauspläge, 4 Zimmer, an 
deren zwei fid) Kammern, am dritten aber ein Alkoven befindet, 
eine Küche, ein Gemwölb und einen nad) der ganzen Länge und 
Ziefe des Hauſes beleaten Bobden, ; 

Das Haus Nr. 232 befteht and 5 Kellern, nemlich 4 mit 
fleinernen Lagern verjehenen Bierkellern und einem Kartoffel 
keller, dann im unterm Etode aus dem Haudplage, 3 Zim⸗ 
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mern, einer Küche und einer Epeifelanmer; im zweiten Stock 
dem Hausplage, 3 Zimmern mit einer Kammer und einem 
Altoven, Küche und Speifelammer, fowie zwei vollftändig be= 
legten Böben. 

Das zu dem Haufe Nr. 232 gehörige zweiftödigte maſſive 
Hintergebäude enthält eine gemwölbte Stallung zu 6 Stüd 
Vieh, ein Zimmer nebft daran befindlicher Kammer, eine Küche 
mit Waſchkeſſel, dann einen belegten Boden. 

Die nähere Beichreibung und gerichtliche Tare dieſer Ge— 
bäude kann täglich bei mir eingefehen werben, ſowie aud jeden 
Zag die Befichtigung derfelben von Seite Kaufluftiger erfolgen 
faun, Hof, den 1. September 1847. 

Lunfenbein, 8. Advolat. 


Da ich von einem wohllöblihen Magiftrat die Eriaubniß zur 
Verfertigung und zum Verkauf aller Arten Damenpuges erhal⸗ 
ten habe, bringe ich Died hiemit zur ergebenften Anzeige, und 
bitte um geneigte Beftellungen. 

Maria Adler, wohnhaft bei Herrn Buchbins 
der Kögler anf dem Markt über zwei Stiegen. 


— — — — — — — — — —— 


FremdenAuzeigen. 
dm 4, Sept. 

Sonne: HB. Baron o. Fenſteroy, Gutöbef. ». Ungarn, uhl⸗ 
mann, desgl.v. Marienbad. Weber mir Gemahlin, K. Direktor v, 
Amberg. Arems, 8. Landrichter v. Aemnath. Kies, Student vo. 
Schweinfurt. Aflte. Keller v. Lennep, Emanuel v. Gaffel, Stieckel 
v. Altenburg. 

Anter: 99. Hegel mit Sohn, Dr. med v. Landshut. Köffter, 
mit Familie, Mautbbeamter v. Paffau. Dr. Gavallo, Prof.; Schüs 
bed, Student v. Münden. Gebhardt, Kandarzt v. Dbernzenn. Kleinz 
ſchrod, Eifenbahn » Ingenieur v. Nürnberg. Mader, Afm.v. Hams 
vo. Bauft, deögl, v. Mühldorf. 

we: DH. Schneider, Afm, v. Kisingen. Fleiſchmann, Klei— 
dermacher v. Erlangen. Lindner, Floͤher v.Küps. 

Traube: Hd. Jauneru.Rubb, Gymnaſiaſten v. Amberg. Weft- 
pbal, Hopfenhbir,v. Bora. i 

Am 5. September, 

Sonne: Hp. Baron v. Drüffel, Oberlanbesgeridhts: Affeffor v. 
Münfter. Baron vo, Rebwis, Wutsbef. v.Rüps. Herrmann, Ehemiker 
v. Hannover, Dad, Baufonducteur vo, Amberg. Schmidt, Priefter; 
Wagner, Prefrtto. Amberg. Kauflte. Kahlo, Ortwein u. Grunw o. 
Bronffu:t, Kohnftein v. Wernet, Sonnieithner v. Paſſau, Cohn 
v. Würzburg, 

Deutfdhes Haus: HH. Wertbeimber, Kfm. v.Burgkundftabt, 
Kohlenberget, besgl. v.Rürnberg. Strauß u, Sohn, Handelölte. v. 
Altenkundſtadt. 

Anker: HH. Hartmann mit Sohn, Regierungsrath v. Regens: 
burg. Steder, Kfm. vo. Rüdershaufen. Zrittier, desgl. v. kübeck Lies 
ber, Korftbeamter vo, Eichſtaͤdt. Gehring mit Frau, Gaftwirth v. 
Ipsheim. Meyer, Hopfenhändter v. Pleh. Mad. Wei mit @ohn ». 
ni ee 

hwarzes Rof: DH. Melchior, Kfm. v. Weiſſenſtadt. d. 
Boupt u, Stengel, Studenten; Edert u. doraſtein, @ymnafiaften v. 
Bamberg. Welzel, Kellnerv Weiſſenſtadt. 

Löwe: HH. Echrader, Kunftmüllero, Scherneck. Reuther, Priv. 
v. Goburg, 

Zraube: HN0e. Koch, Straſſenbaumeiſter Bangert, Straffens 
aufſeher v. Grub, Grefmannu. Wolf, Studenten v. Münden, 











Le ET nn nn nn nn m nme nn 1 


Im Berlag der Geh. Kammerrath Hagen' ſchen Erben, 


Redakteur: Th. Burger, pt. 


Nro. 215. 


Mittwoch, 8. September 





1847. 








Deutſchland. 


Münden, 5. September. Freiherr von Zu⸗-Rhein, 
von feiner Badreiſe nach Dieppe zurückgelehtt, unterzeich: 
net ſeit geſtern wieder in den beiden unter feiner Oberleitung 
fichenden Din ferien, (N Kerr.) 


Dad Würzb. Abdbl. nimmt die aeitern mirgetheilte Nach: 
richt von der Berlegung einer Abtheilung Ehevaulegers 
von Bamberanab Würzburg als zur Zeit jeder Begrün— 
dung entbehrend zurüd, (R. Korr.) 


Bayreurfh, 6. September. Am 3.0, Mre. Vor 
mittand 9 bis 12 1lhr fand auf dem hiefigen Schießplatz Durdı 
eine Commiffton der Königl. Landgeſtuts-Verwaltung die 
Preisverrheilung zur Beförderung der Pferdezucht ſtatt. Nach⸗ 
Tem die von den Pandleuten hereingebradhten Mutterpferde 
voracführt, von den ernannten Schiedsrichtetn in Augens 
ſchein genommen und die preiswürdigen audgemäblt maren, 
wurde Die Vertheifung der Preite von Er, Ercellenz; dem 
Herrn Genrrallieutenang Friedrich Freiberen von Hertling 
unter angemeffener Keierlichfeit vorgenommen. Im Ganzen 
wurden 9 Preiſe vertheilt. Die eriten Preiſe erhielten der 
Bauer Johann Brendel von Forkendotf und der Müller 
Georg Hammon von derAltmuhl, Landgerichts Bayreuth, 
wovon jeder in 20 preußiſchen Thalern und einer Preisfahne 
beitand. Da die Pierdezucht in neuerer Zeit auf Dem Lande 
wieder znaenommen bat, fo wäre ed wänſchenswerth, wenn 
bei einer fünitigen Preidverrbeilung eine großcere Anzabl von 
Zuchtpferden zur Auswahl der K. Fandgertürd - Verwaltung 
von deir Landleuten hereingebracht wurden. 

Die Leipziger Zeitung veröffentlicht Folgendes: „Nach 
meiner Rückkehr von einer Reiſe durch einen großen Theil 
meines Landes ſage ich für Die vielfachen erneuerten Beweiſe 
treuer Liebe und Anhänglichkeit, Die ic und meine Gemah— 
lin, die Königin, hierbei empfangen, meinen Danf. Lie 
haben unfern Herzen wohl gethan. Mächtiger noch drängt 
es mich, hierbei zugleich meine volle Zufriedenheit öffentlich 
aus zuſprechen über Die Haltung meiner Sachſen während des 
vergangenen Norhitanded. Mit wahrhaft ſtommer Erge— 
bung ın den Willen der götthchea Vorſchung wurte das 
Unvermeitlidhe getragen; mit ächt riitlier N ichitenliebe 
gegeben von Denn, melde zu geben hatten; mit Umſit, 
erhöhter Tharfraft und Anitrengung von Behorden und Pri: 
vaten, vereinzelt und vereint, gewirkt, Die Rorh zu lindern; 
Achtung vor Geſetz und Obrigkeit, richtige Würtigung der 


Verhaͤltniſſe ließen Ruhe und Ordnung erhalten. Was ich 
ſchon während jener ſchweren ‚Zeit mit Freuden erfannt, ich 
habe e8 auf meiner Reife beitätigt gefunten. Mit Genugs 
thuung babe ich vielfach erfahren, wie aud den von meiner 
Rexierung getroffenen Veraniialtungen volle Anerfennung 
zu Theil geworden il. Die Gnade Gottes hat durch eine 
gelegnete Ernte ter drückendſten Roth ein Ziel gefept. Nicht 
fofort fonnten auch Die Folgen verfhminden, welche fie un: 
vermeitlich herbeiführte, Gleicher Zinn, gleicher Much, 
gleiche Tätigkeit werden auch dieſe zu tragen und zu über: 
winden wiſſen. Schloß Pilnik, 2. September 1847. Fries 
drih Auguſt,“ 


Minden, I. September. In einer aus 242 Mit: 
aliedern unierd Guitav » Adolph» Bereind beſſehenden Vers 
ſammlung hatten 440 gegen 102 Stimmen erftärt, daß die 
Autihlirhung dei Dr, Rupp beflagenswerth ſey, und 129 
gegen 113, das das Verhalten ver Direftion des weihpbälis 
ſchen Brovingialvereins zu mißbelligen und das ratur dahin 
abzuändern jey, Dad fünitig Nemand um feiner Glaubens: 
anfichten willen au& dem Verein ausgeichloffen werden fonne, 
Es find darauf alle Geaner Rupp's, Deren ed in Weſtpha— 
len weit mehr gibt, als in den Verſammlungen erichienen 
waren, aus den Verein audgetreren und haben neue Ver— 
eine gebildet, von Denen der im Stadtbezirke Petershagen 
im April erit etwa 50, Der im Landbezirf aber 500 Mitglie⸗ 
der zählte. Leber die ganzen biefinen Borginge in Dieier 
Angelegenheit gibt die Schrirt des Predigers Uhlemann gute 
Aufichluſſe: „ Zuruf an Die evangeliſchen Gemeinden, jur 
nachſt der Synode Minden.“ 


Da? Koͤnigl. Conſillorium zu Königsberg hat in einer 
Berfünung vom 4. Aug. die Taufe in der freien evauge— 
liſhen'KGemeinde für unaultig erflärt und im einer ans 
dern Verfügung die Unzuläiſigkeit yon Mitgliedern dieler 
Gemeinde zum beiligen Abendmahl in der evangeliſchen 
Kirche ausgeſprochen. 


Frankfurt a. M., 29. Auguſt. Der Kaiſ. öſterrei— 
chiſche Hofrath, Hr. Noel v. Noellenburg, ſcheint ſeine 
Poſtmiſſion vollkommen errricht zu baben. Man fann nun 
alle, dem Portcongrefe noch entargenaeitandenen Hemmniſſe 
old beſeitigt betrachten, und währſcheinlich finder der Gons 
arch noch in dieſem Jahr und zwar in Dredcen ftatt, Noch 
will ich brmerten, Lab Hannover auch feinen Beitsitt zur Poitz 
reform erflärt hat, und alle Adwminijirationen Über die Örund« 
jüge derfelben einig ſcheinen. 


Ta a — — * 
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Schweiz. 

Die Ueberzeugung, daß der jetzige Zuſtand unhaltbar, 
daß die Tagſatzung genöthigt geweſen ſey, dem Unweſen 
des Sonderbunds ein Ende zu machen, ſchlagen wir minde⸗ 
ſtens eben ſo hoch an als die ſonderbündleriſche Begeiſterung, 
und dieſe Ueberzeugung ſchlägt immer tiefere Wurzeln in ven 
Bevölfernngen der liberalen Kantone. Die Verhandlungen 
jeder Tagfagungefigung, in der eidgenöffiihe Fragen zur 
Behandlung fommen, befeftigen dieſe Ueberzeugung. Wenn 
die Eonderbündler für eine gute Sache zu Fämpfen glauben, 
fo mird dieß auf Eeite der Eidgenoffen in ungleich höherm 
Grad der Fall ſeyn. Die, melde auf Gebot der Tagſatzung, 
der oberiten eidgenöffiihen Behörde, die Waffen ergreifen 
und in& Feld ziehen, haben wahrlich ein beffered Bemußt: 
feyn in fib ald Diejenigen, die gegen diefelbe die Waffen 
führen. Das Gefühl, daß ewige Ruheftörer (die in den 
E onterbundaftänden herefchenden Ultramontanen und Ariftos 
fraten) einmal zur Ordnung gemwielen werben müffen, und 
zwar aründlicher ald ed bisher geſchehen ift (1833, 1835 
und 1841), würde bei den Eidgenoffen den Sporn erdichtes 
ter Gefahren mehr ald erfegen. Daß der Ausgang eines 
Kriegs hochſt felten ganz gewiß ift, wiffen wir fo gut ald ans 
tere. So weit jedoch menfdiliche Berechnung reibt, müßte 
ein Krieg gegen den Sonderbund zu Gunften der Eidgenof- 
ſenſchaft ausfallen, wenn legtere nämlich alle ihre Kräfte 
aufbietet und ihre ganze Macht in die Wagſchaale wirft. 
Auf Seite legterer fichen die gefeglihen Behörden mit allen 
ihnen zu Gebot ftehenden Mitteln; es fteben zu ihr die maͤch⸗ 
tigſten, Die reichſten, bie bevölfertften Kantone, in denen 
fait ale Bürger Soldaten find fo-gut wie in den Fleinen 
Kantonen. Nur Thoren fönnen behaupten, daß militairis 
ſches Ehrgefühl und militairifhe Tugenden in den liberalen 
Kantonen leerer Echall feyen. Der Eonderbund hat feine 
militairiih ſchwachen Stellen, welche politiſch die entfcheis 
benden find. Ungewiß mag der Audaang feyn, aber es 
braucht einen gar ehr poetiſchen oder politiih höcft befan⸗ 
genen Kopf, um nicht einzufehen, daß ein Eieg des Sons 
terbundes über Die weit mädhtigere Eidgenoſſenſchaft zu den 
Wundern gehörte, die außer dem Kreis menſchlicher Berech⸗ 
nung fallen. So weit unfere Murhmaßungen auf den Fall, 
daß der Sonderbund durd feinen Eigenfinn die Eidgenoſſen⸗ 
ſchaft zu einem Kriegdzug zwingen ſollte.“ 


Atalien. 


Rom, 28. Auguſt. Wie c8 fcheint it die Antwort auf 
Eardinal Eiachi’d erften Proteft von Wien angelangt, und 
man fagt, daß das Kaiferl, Kabinet die Sache felbit zwar 
lebhaft bevaure,, von feinem traftatmäßig begründeten Recht 
jedoch, welches auf die Belegung der ganzen Etadt Fers 
rara laute, nicht abitehen wolle. Uebrigens foll die Antwort 
mit der Verfiberung fchließen, daß man dem Papit jede 
thunlidhe Unteriftügung gewähren werde. 

Der „Stalia wird aus Bolgna vom 23. gefchrieben: 
„Der allgemeine Wunſch der Bürger iſt erhört worden. Der 
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Papſt rüftet fih zur Vertheidigung. Kortwährend treffen 
Truppen ein.- Eie werden auf drei Obſervationspunkten 
aufgeitellt werden; der eine diefer Punkte it zu St. Gallo, 
am Reno, auf der Etraße, die von Bologna nad Ferrara 
führt, der zweite zu. Gaitelfranco, zwiſchen Gologna und 
Modena, der dritte zu Baſtia, am Reno, in furzer Ent« 
fernung von ArgentosForli und Ancona find zwei andere 
Dbſervationspunkte, noch denen hin andere Truppen der 
Küfte des adriatiihen Meeres entlang ſich concentriren wer— 
den. In allen zwifben Bologna, Forli, und Ancona lies 
genden Städten wird die Bürgergarde dem Dienit verieben ; 
fie it zu activem Dienit berufen worden.und von dem leb= 
hafteiten Enthufiasmus befeelt. Die Hoffnung auf die Wies 
bergeburt Italiens ift fein Traum mehr.” 


Aranfreid. 


Paris, 2. September. In Bezug auf bad Gerücht, 
welches feit einigen Tagen in Umtauf At, daß ein junger 
Pair, der Cohn eines Marſchalls des Kaiſerteichs, einen 
Verſuch gemacht, feine Maitreffe zu erfteiben, enthält die 
„Gazette ded Tribunauf” nachſtehende Mitrbeilung: Bor 
etwa einem Monate wurde der Fürſt von@dmähl ı Davout), 
welcher für den Augenblid ein möblirtes Logis in einem Ho⸗ 
tel garni auf der Rue Et. Honore bewohnte, plöglih von 
einem Anfale rafender Monomanie ergriffen, old er gegen 
Mitternacht die nad) feinem Sclafgemady führende Treppe 
binaufitieg, wmobei ihm fein Kammerdiener vorleuchtete, 
Ohne Motiv, ohne Vorwand jtürzte er ich ploplıh auf den 
Unglücklichen, ſchlug ihn mit aller Gewalt, mark ihn zu 
Boden und trat mir 5* auf ihn. „Kennen Sie mich 
denn nicht, ſchrie der Kammerdiener, ich bin es ja! Wollen 
Sie mich denn umbringen?“ Der Wuͤthende, feine Schläge 
verdoppelnd, antwortete: „Ich weiß wohl, wer Du biſt; 
ich muß Dich umbringen; ic werde Dich nur todt loslaſ— 
ſen!“ Den bei dem Lärm herbeieilenden Perſonen gelang 
es endlich, den unglücklichen Kammerdiener den Händen des 
Fürſten von Edmühl zu entreißen. Der Für aber, anſtatt 
ſich in feine Gemäder zu begeben, entfernte fib aus dem 
Hotel und veribwand. Es ſcheint, daß er ſich in diefens 
Augenblide, beherriht von einer wahnfinniaen Wurb, zu 
einer Dame begab, mit der er innige Beziehungen unters 
hielt, und die ihn aud auf einer Reite um die Welt, die 
er vor 4 oder 5 Jahren machte, bealeitet hatte. Er hätte 
fih auch gegen fie den heftigſten Gewaltthätigkeiten überlaffen 
und ihr fogar einen Dolchſtich in die Bruit beigebracht; Die 
Wunde wäre jedoch glüdliher Weife nur leicht geweſen. 
Wie dem nun fey, die Mutter des Fürſten von Eckmühl bärre 
ihn Tags darauf in ihrem Wagen in Beglertuna ıhred Arztes 
abgeholt, welcher feinen Zuitand eines Quaſi-Irrſinnes 
conſtatirt hätte. Cie hätte ihn unverzüglich auf ihr Gut im 
Departement Berry gebracht, und bald darauf märe er nad 
Eavoyen abgereift, um die Heilquellen von Air zu gebraus 
hen. Es gelangte übrigend feine Anzeiae und feine Klage 
in Betreff jenes Vorganges am die Behörde. Sept hat fich 
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das Gerücht deffelben bemächtigt und ebenfo ungenaue,, wie 
widerfprechende Angaben in Umlauf gebracht.““ — Trauri« 
ger iſt eine newe Geſchichte aus der Praslin'ſchen Familie, 
wenn fie ſich beitätigt; der älteite Sohn Gafton Louis Phi: 
lippe fol fich erfichhoffen haben. Im Begriff, in die Militärs 
ſchule von Saint Eyr einzuteeten, wäre er eben geitern von 
von feinem Großvater Matſchall Sebaitiani dem König vors 
geitellt, von Diefem gnädig aufgenommen und durch Worte 
des Troited ermurhigt worden, hätte aber deffenungeadhtet 
nach der Rückkehr zu Haufe des Abends den Entichluß, feinem 
Leben ein Ende zu machen, ausgeſührt. Sol der Mord 
am Ende zu einer endemichen Krankheit hier werden ? 

Nach der Partei follen am 1. Sept. im Hotel der Könis 
gin Chriſtine wichtige Depeſchen aud Spanien von 
ihrem Bertrauten in Madrid, Martinez; dela Rofa, angelangt 
feyn. Man verfihert, Königin Sfabela habe beftimmt er— 
flärt, fie werde Madrid verlaflen, wenn ihre Schweiter und 
der Herzog von Monvenfier ihr nicht unverzüglicd einen 
Beſuch mahten. Man fügt-hinzu, die Moderados mad: 
ten die augenblickliche Verbannung Serrano’s zur Conditio 
sine qua non ihrer IInterfiugung ded neuen Narvaej'ſchen 
Miniſteriums. 


Spanien. 


Madrid, 28. Auguſt. Der General Narvaez hatte 
aeftern Abend feine erite Audienz bei der Königin Iſabella. 


Die Königin empfing ibn in der freundlichiten Weife und 


beauftragte ihn, ein’ neues Minifterium zu bilden. Der Ges 
neral Narvaez erſuchte die Königin, ibm zu geftatten, daß 
er fidh über die Annahme dieſes Auftrages erit dann aus— 
ſpreche, mann er ſich mir Der Rage der Dinge befier befannt 
gemacht haben werte. Die Königin willfahrte dieſem 
Geſuch. — Narvaez empfing noch vor der Audienz, die er 
geſtern bei der Koniain hatte, in ſeinem Hotel, in der 
Maria- Chriſtinen-Straße, die Beſuche faſt ſämmtlicher 
Notabilitaͤten Madrids. Der Zudrang in ſeinen Gemächern 
war in der That ungeheuer; auch alle Miniſter und ſelbſt 
der General Serrano fanden ſich ein, Narvaez aufzuwar⸗ 
ten. — Heute verfugte ſic Narvaez nad) dem Pardo, dem 
Könige feine. chrerbierige Aufwartung zu maden. — Man 
bält es für wahrſcheinich, daß dad neue Minifterium bis 
morgen Abend oder doch den darauf folgenden Tag werde 
gebilder ſeyn fönnen. Mehrere Liſten find im Umlauf; fie 
weichen fehr von einander ab; in allen aber figuriren folgende 
Ernennungen: Narvarz, auswärtige Angelegenheiten und 
Eonfeilpräfidensfwaft ; General Gorbova, Krieg; Drdando, 
Sinanzen. 


Schweden. 


Stodholm, 27. Auguſt. Der biefige ruffiihe Ge: 
fantte, Fehr. v. Krudener, ift diefer Tage auf dem Dampfs 
boote „Fuͤrſt Menſchi off‘ nach St. Peteröburg abgegangen, 
wo nun wirklich Die ſchon früher in Zeitungen gerüchtweife 


erwähnte große Zuſammenkunft ruffiiher Diplomaten und 
Staatsmänner ftattfinden zu Sollen ſcheint, zu welcher der 
Kaifer mehrere feiner Gefandten aus verfhiedenen Haupts 
ſtaͤdten Europas um ſich berufen hat. 


Grofbrittanien. 


London, 31; Auguſt. Für die Erhaltung von Shaf- 
fpeare’d Haus ald Rationaldenkmal iſt jegr eine Subicripe 
tion eröffnet, nachdem der Königl. Shaffpeareflub von Strats 
ford es vorläufig angefauft hat. Prinz Albert mit 250 Pfd., 
die Königin Adelheid mit 100 Pfd. ſtehen an der Spige der 
Unterzeihnnungetiite. 

Der eleftciihe Telegraph wird jegt benügt, um ganze 
Journalartifel zu übermahen. So wurde legten Freitag 
der Börfenartifel der Times um 1 Uhr Nachmittags nad) Li⸗ 
verpool und weiter nad Mancheiter befördert: Die Times 
felbit Fam erft drei Stunden fpäter in Liverpool an. 

Aus Irland werden einzelne Kundgebungen von paffis 
ven Wideritand gegen die Leiſtungen berichtet , welche unter 
dem neuen Armengefege von den Grundbefigern gefordert 
werden. Weber die ſich hin und wieder abermals zeigende 
Kartoffelfranfheit wird mehrfady geklagt. Aus Fers 
managh wird jedoch von glaubwürbiger Seite ben aud) dort 
deshalb laut gewordenen Belorgnifien widerſprochen und 
verfichert, daß man dafelbit. biöher ausgezeichnete Kärtoffeln 
geärnter habe. Auch in der Grafſchaft Eorf vermindern fid) 
die noch wegen der Kartoffeln gehegten Beſorgniſſe. "Im 
Ganzen it diedmal in Itland eine weit größere Fläche mit 
Getreide, Kraut und Rüben beftellt worden, ald ed im 
— zu der Kartoffelausſaat in frühern Jahren ges 
ſchehen. 


Auſßland. 


Aus frühern Berichten kennt man die ſchrecklichen Bere 
heerungen, die zahllofe Heufhredenfhmwärme in dies 
fem Frühjahr im transfaufafifhen Landſtrich antichteten, und 
die energiihen Maaßregeln, welche die Bevölferung gegen 
fie anwendete. Vornehmlich ſtark wird die Stadt Tiflis 
und ihre Umgegend von dieſer Landplage heimgefuht, wo 
fie zu mehren Puds täglich in Schläuhen gefammelt und 
verbrannt werden. Nach den meueiten Nachrichten des 
Odeſſaiſchen Kurierd verheeren fie nun auch wieder Die neus 
ruſſiſchen Provinzen, in denen fie ſchon eine alte Plage find, 
die aber einige Jahre verſchont geblieben waren. Hier leiden 
vorzüglich Odeſſa und Afjerman unendlih von ihren Bers 
heerungen in Gärten, auf Wiefen und Getreidefeldern. Sie 
famen dahin aus den türfifhen Provinzen der jenfeitigen 
Donauftrömung, wo die türfiihen Gebiete bei Ruſtſchuk 
und Siliſtria arg von ihnen mitgenommen maren.‘ Die 
Stadt Afjerman trafen am 19. Zuli zwei enorme Schmwärme, 
die Durch ihre Dichtigfeit die Luit verfiniterten; fie verwüſte⸗ 


ten im Berlaufe von 24 Stunden -alle Obit-und Weingärs 


ten der Stadt und ihrer Umgegend. 


\ 
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Befanntmahbung. 


Zur Aufſchuttung der Reitfchule hiefiger Gurnifon find 100 
Fuhren grober Sandkies erforderlich; Diejenigen, melde deren 
Beirührung in Akkord übernehmen wollen, werden hiemit eins 
geladen, ſich am Donnerftag den 10. ds. Vormittags 9 Uhr 
bei der Lokal» Baus Commilfion in der Infanterie » Eaferne 
einzufinden, um ihre Anträge zu Protofoll zu geben, 


Bahreuth, den 5. September 1847. 


Befanntmabung. 
Die für dad Monat Aufi 1846 unausgelößten P änter 
von Rr. 10,787 bis 12,118 inel. werden in dem auf 
Donnerftag den 23. September 
Vormittags angefegten Stichtermin an die Meiftbietenden ge: 
gen banre Bezahlung verfauft. 
Bapreuth, den 6. September 1847. 
Die Leih- und Pfandhaus » Verwaltung. 
Kroher, Stilltrauth, 
Kaſſier. Kontrolleur. 
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“ Durch Reelitaͤt und Billigkeit hoffe ich mir die Gunſt des Publikums, 
denm ich mich hiermit geneigteſt empfehle, reichlich zu erwerben. 
Bayreuth, im September 1847. 
S. Frank, — —— Mr. 5 
—— — Bean ar er ai — 
Fremden—Aunuzeigen. Anker: 89. Willberger, Afm. v, Bamberg. Wilmersdoͤrfer, 


dm 6. Sept. 


Sonne: Hd. Bar. v. Reitzenſtein, #.B. Kämmerer u. Grenze 
3cll : Infpeftorv.Dof. v, Rochemonte mit Bed., Proprietair v. Wars 
feilte. 0. Reiche mit Bed. Butebef, v. Oldenburg. Brad, Neaoriont 
» Soarbrüd. Kfite. Notteborn v. Rrankfurt, Ferling v. Nürnberg, 
@enzelo. Offendadh, Mellito v. Woorrebo, 

Deutiches Haus: DB. v. Poftels, KK. Ruff Obrifto. St. 
ee Geißler, Eebrer; Fiſcher, Fabrikbeſ ; Segit u, Dehl⸗ 

* Afite. d. Erlangen, Hoffmann nedſt Tochter, Liquer-Fabr. 
v. Fuͤrt 









In Verlag der Geh. Kammerrath Bagen {hen Erben, 


desal v. Berlin, Froͤhlich, kehrer v. Wüttenberg. Neuling, Forſtgeh. 
». Amberg. 


Schwarzes Rob: HP. Cailer, Gaftw.v. Mittenwald Mic 
maper, Kaufm. v. Pfaffenhofen. Lubwig, besgl. v. Stuttgart. 'Apip: 
Geometer v. Augsburg. Bürgner, Odloͤm v. Nürnberg. 


Lowe: DD. Diepfelwinger, Praft. u. Bamberg. Heller, Odlsm. 
v. Hollfeld. Grodel, Holzubir'v. Bärnau 

Adier: Dr. Bäder, Hdlem. v. Stadtroda. 

Traube: Pd Thierauf, Flößer v. Steinwieſen. Höhn, Müller: 
mfir. v. Plankenfels, 
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Deutiblamd. 

Münden, 5. Eeptember. Durd) die in Folge ber 
in Betrieb übergebenen Eifenbahnitrede von Augsburg nad) 
Kaufbeuren eingetretene neue Eiſeubahnfahrordnung und 
die damit zufammenhängenden Eilwagenkurſe iſt für den 
hiefigen Platz für das forrefpondirende Publikum mehr Nadıs 
theil ald Vortheil erwachſen, indem die Briefe über die das 


mit in Verbindung ftehenden Routen um mehrere Stunden: 


fpäter eintreffen, als dieſes früher der Fall war. So viel 
wir hören, beabfichtigen viele der Intereſſenten geeigneten Orts 
eine Borftellung um Abbülte einzureihen. — Freihr. v. Zus 
Rhein, den der bevoritehende Landtag beionders nahe bes 
rührt, da das Finanzportefeuille in feinen Händen liegt, 
it von feiner Urlaubsreife zurückgekehrt. Es beitätigt ſich, 
daß der 8. bayer. Gefandte in Paris, Fürft L. v. Dettingens 
Ballerftein, während des Landtags bier bleiben wird, um 
an den Verhandlungen der Kammer der Reichsräthe theilzur 
nehmen. (Allg. Zta.) 

München, 6. September. Man fpriht von einem 
lebhaften Notenwechſel, welcher bezüglich ded ber Bundes⸗ 
verfammlung zur Berathung vorliegenden Preßgeſetzentwur— 
fes in jüngiter Zeit zwifchen dem ölterreichifchen Kabınete und 
unferer Regierung ftartgefunden haben fol. Es wird Die 
erflärlib, wenn man erfährt, daß Defterreich jenem Ent— 
wurfe auf das Entſchiedenſte zugerhan it, unfere Regierung 
dagegen ſich fortwährend weigert, demſelben beizuſtimmen. 

(N. Korr.) 

Das Würzburger Abendblatt vom 5. September ſchreibt: 
„Unſere ſtädtiſche Behörte hat ſich verpflichret gefühlt, ©r. 
Maj. dem Könige in einer geitern Allerhöchſtdemſelben zus 
geſandten Adrefie für die neuerdings gewordene Huld und 
Gnade, durch den längern Aufenthalt IF. KR. HH. des 
Kronprinzen und der Kronprinzefiin uniere Stadt beglüdt zu 
fehen, im Namen der hiefigen Einwohnerſchaft den tiefges 
fühlteiten Danf auszuſptechen.“ 

Bonder far. Wenngleich fehr furz, wird der aus 
erordentlibe Landtag, fo hofft man allgemein, einen 
Vortheil dem Lande bringen, den nämlid daß endlich eins 
mal raſcher und energiſcher an unfern Eifenbahnen fortges 
baut wird. Es iſt troſtlos, zu eben, mie entſetzlich lang⸗ 
fam unsere Eifenbahnbauten vorwärts fchreiten.. An Zweck⸗ 
mäßigfeit, Eteganz und Sicherheit foll ed ihnen nicht mans 
gem, dagegen fehlt der Tugenden vierte, die Raſchheit des 
Baues, gänzlich. Die große Süd:Nordbahn, an der nun 
ſchon feit einer Reihe von Jahren gebaut wird, iſt erit in 


fleinen (9), abgeriffenen Theilen fahrbar, und werden, 
wenn in derbidherigen Weife fortgefahren wird, noch mehrere 
Jahre vergehen bis fie völlig fertig feyn wird. Die Bams 
berg = Würzburg = Frankfurter Bahn liegt gar noh in Wins 
dein; und auf der jo wichtigen Linie von Ulm über bier nady 
Salzburg iii noch Fein Spatenſtich geſchehen. Was Wunder, 
daß wir unter folden Umſtänden ſchon auf beiden Flanfen 
überflügelt find, und der Weg von Trieit nach London. über 
Wien und Hamburg pereitd fürzer it ald durd Bayern! 
Berlin, 3. September. In England, mo ſchon feit 
einer Reihe Jahre die Briefpoſt befier ald irgendwo einges 
richtet iſt, tritt fo eben ein neues Geſetz zur Erleichterung des 
Briefwechſels Durch die Volt in Kraft. Daffelbe nimmt auch 
Rückſicht auf die Erleihterung des brieflihen Verkehrs mit 
dem Audlande und fordert durch freundliches Entgegenfoms 
men die fremden Staaten zu erhöhtem Eifer für endliche 
Vereinfahung und Vermohlfeilerung des Briefpoſtverkehrs 
auf, Möge bald in jedem Lande, in ganz Europa und auf 
ber Erde überhaupt die geiſtige Verbindung von Menſch zu 
Menih aller drüdenden Beiteuerung enthoben ſeyn, einer 
Beiteuerung, melde Millionen das Briefſchreiben förmlich 
abſchneidet. Enalands Erfahrung läßt nunmehr feinen eine 
zigen Einwand mehr auffommen. Bei dem Pfennig⸗ Vorto 
macht nicht allein die Poſt felbit ganz anſehnliche Geſchäfte, 
fontern auch, mad unendlich wichtiger it, die Staatsein— 
nahme überhaupt gewinnt beträchtlidy Dabei, und, mas am 
allerwicrigiten it, Dad ganze Publifum findet dadurd in 
jeder Bezichung feine Intereffen aufs beite befördert. In 
England iſt jegt, meldet eine Zeitung, Jedermann übers 
zeugt, daß Die Herabiegung des Bricfporto dem Staate 
durch Mehrertrag der indireften Steuern mehr eingetragen 
hat, ald der ganze Ertrag der Poiten. Die Zunahme ber 
Korreipontenz it von einer überraihenden Stätigfeit. Von 
Anfang des J. 1840 bid Ende des J. 1846 iſt die Zahl 
der Briefe von 75 Mill. auf ungefähr 300 Mill. geitiegen, 
har ſich alfo vervierfadt. Die Robeinnahme der enaliihen 
Poitverwaltung betrug im J. 1844 über 11,600,000 Thlr., 
im 3. 1845 über 13 Mil Thir., im 3. 1846 (laut dem 
fürzlid veröffentlichten Rechnungsabſchluß) 14,028,049 
Thlr. Der reine Ueberihuß belief fih im J. 1844 auf 
5,039,902 Tbir., im 5. 1845 auf 5,431,902 Thlr., im 9. 
1846 auf 5.847,933 Thlr. Binnen zwei Jahren hat dems 
nadı die Zunahme des Roheinfommeng beinahe 21 pEt,, 
die des Keineinfommend etwas über 16 pEt., betragen. 
Wer aber berechnet in Zahlen Die Summe, weldye das nies 
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drige Porto auf mittelbare Wege in die Staatskaſſe geführt 
hat? 


Die Berliner Spener’ihe Ztg. ſchreibt: „Nachdem Pro= 
fefior v. Raumer zum Stadtverordnneten gewählt worden, 
mußte er die Erlaubnid zur Annahme diefer Wahl von feiner 
vorgefegten Dienitbehörde einholen. Diefe Genehmigung 
ift ihm nun nicht verfagt worden, indeß ſpricht man viel von 
der Form, unter welcer fie ertheilt worden it.’ 

Aus Wien vom 31. Auguit heißt ed in der Breslauer 
Zeitung: „Wie man hört, fol die Kaiferin Marie Luiſe, 
deren Gefundheit ganz zerrüttet und welche jeder Sorge abs 
hold iſt, geſonnen ſeyn, der Regierung von Parma gänzlich 
zu entiagen und in Deiterreich zu bleiben. Ihr Herzogthum 
füme an den Herzog von Lucca, deſſen Staat wieder zu 
Toskana geſchlagen würde, dem er fpäter ohnedies zufallen 
müßte. : Graf Fiequelmont ift im Auftrage des hiefigen Ras 
binetd nad Italien abgereit, um diefe Angelegenheiten in 
Ordnung zu bringen. — Wir erhalten jegt officielle Mits 
theilungen über die gräßlihen Verheerungen, melde die 
Roth in den nördlihen Gomitaten Ungarns angerichtet. In 
dem Arvaer Gomitate iſt beinahe der fünfte Theil ded Bauerns 
volkes der Hungerfranfheit und dem Typhus erlegen. Zwei 
Drittel find ausgewandert. In dem Saroſet Gomitate find 
ganze Ortichaften menfchenleer. Der erbarmunaslofe Würg- 
engel will noch immer nicht weihen, und ed werden Mens 
fhen wie Beitien mit einander in Gruben verfharrt. Auch 
in Galizien nimmt die Sterblichkeit noch immer nicht ab, und 
die Krankheiten greifen dermaßen um fih, daß das Taglohn 
die vierfache Höhe der frühern Jahre erreicht har.’ 

Bremen, 31. Auguſt. Bon der Bremer eleftriichen 
Telegrapben » Linie glauben die Landleute, daß dielelbe den 
Regen abhalte und überhaupt der Fruchtbarkeit des Landes 
hinderlich ſey. Neuerliche Ereignifie [deinen ald Thatfache 
dafür zu fprehen. Es war am Mittage ein beftiged Gewit⸗ 
ter von Dften im Anzuge und ſchon jo nahe, daß man 
gleich nach dem Blig den Donner hörte; aber doch zog das 
Gewitter ganz ſtill über den eleftro: magnetiihen Telegra⸗ 
phen und Fam bald im feiner früheren Stärke wicder vom 
Weiten ganz nahe heran, nidyt zum Ausbruche, fondern 
vertheilte fih nad Süden hin. Eben fo war ed am 22, 
Auguft. Auch find größten Theild bis jetzt die Gemitter 
bei jenem Zelegraphen vorbei gezogen. Cinige Drähte find 
unbrauchbar gemacht und Drohungen gegen den eleftromags 
netifhen Telegraphen laut geworden. In folge deſſen has 
ben einige Mann Gavallerie patrouillicen müflen. Während 
wir in Deutfhland Herrn Richard Eobden mit Feitefien und 
englifhen Anreden feierten, haben die praktiſchen Nordameris 
faner den fhlauen Engländern auf eine fehr handgreifliche 
Weiſe gezeigt, daß fie ſich die Theorie der legteren vom 
„freien Verkehr‘ beffer zu deuten wiſſen, ald wır. Bisher 
war die Briefbeförderung zwiſchen Europa und ben Bers 
einigten Staaten, einen unerheblichen Antheil Frankreichs 
abgerechnet, ausſchließlich in den Händen der Engländer. 
Bekanntlich Haben num bie Amerifaner mit. den Bremern in 
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diefem Jahr eine Poſtverbindung auf eigene Rechnung zu 
Stande gebracht. hr erftcd Poftdampfichiff war der „Was 
ſhington““. Die Engländer fanden aber fein fonderliche® 
Gefallen an dieſem Unternehmen, Died gaben fie unzwei— 
deutig Dadurch zu erfennen,, daß fie die mit dem „Waſhing— 
ton‘ angefommenen Briefe mit einem um 100 pEt. höhern 
Porto beleaten, ald die mit der engliihen Poft betörders 
berten. Ihrem Syſteme des „freien Berkehrd’ gemäß 
waren fie jedoch keineswegs der Anfiht, daß die Amerifa= 
ner ein Bleiches thun, und etwa die Tranfitgebühr der über 
Bolton nad) Canada gehenden engliihen Briefe erhöhen 
dürften. Allein die Amerifaner haben ed dennoch gethanz 
fie haben einitweilen den Tranfit diefer Briefe um 50 pEt. 
erhöht, und beim Zufammentreten des Congreſſes im No— 
vember wird der Präfident noch fhärfere Bergeltungsmaaßs 
regeln vorichlagen, falls die engliihe Boitverwaltung inzwis 
ſchen nicht zu befferer Einfiht kommen follte. 
Btalienm. 

Aus Süddeutſchlaud, 2. September. Aus uns 
terrichteter Duelle erfuhren wie nun, daß alled was bis jetzt 
in der italienifhen Sache geſchah, ſich auf folgendes beſchraͤnkt. 
Eritend: eine Rote des öiterr. Cabinetd an die Gabinette von 
London, Parid, Berlin und Petersburg, worin das eritere 
die Berfiherung gibt, daß ed nicht gefonnen fey, irgend eine 
Regierung in dem Gang zu beirren, den fie zum Wohl ihres 
Volks einzuſchlagen für qut finde, daß es natürlidy die Sou⸗ 
veränität und Integrität jeded Staats anerfenne und achte 
und nichts zu unternehmen gedente, was die Unabhängig: 
feit einer andern Regierung verlegen oder in Frage ſtellen 
fönnte, daß aber Deiterceih fi dur jeine geogtaphiſche 
Lage dringend aufgefordert fühle, auf jede politifhe Bewer 
gung in Stalien feine Aufmerkſamkeit zu richten, da ed leicht 
dadurd in feinen eigenen Staaten berührt werden fünne. 
Zweitend: die dieſer Note entiprehenden Erwiederungen 
der Großmädte, melde ohne Ausnahme in freundidaftlis 
diem, die Ehrenhaftigfeit ver öſterreichiſchen Gefinnungen 
durchaus anerfennendem Tone verfaßt find, und von denen 
vorzüglidy die engliſche wegen ihrer Loyalität und ihrer Klar: 
heit gerühmt witrd. Mehr foll bis jet zwiſchen den Große 
mächten in Diefer Angelegenheit nicht vorgefommen feyn; we⸗ 
nigſtens it hier den unterrichtetiten Perfonen nicht mehr al& 
dad befannt. (Allg. 3.) 

Rom, 30. Auguft. Die Stadr Ancona hat beihlofs 
fen, die ſaͤmmtlichen für ihre Bürgergarde nöthigen Gewehre 
auf eigene Koften anzuſchaffen, und man wird dazu die Gels 
der verwenden, welche zum Ausbau eines Theaters beitimmt 
waren. Auf ähnliche Weife haben die Magıftrate von Perus 
gia, Dfimo und Bologna gehandelt. Der Papit war dars 
über hoch erfreut. Dich Beifpiel wird wahrſcheinlich in vie⸗ 
len andern Städten Nadahmung finden. — Minar di 
it in der Nacht vom Freitag zum Sonnabend aus St. Ans 
gelo in eined von den Gefängniffen des Kapitold gebradyt 
worden, da zu feinem Gewahrſam in St. Angelo eine Art, 
Kommunifation möglich ſchien. — Kardinal fambrusd« 


ini iſt dieſe Nacht um 3 Uhr von Civitavecchia nach Nom 

zurüdgefehrt. Der Graf Pietro Ferretti war ihm bis Fordi 

Guida entgegengereidt. (MN. Korr.) 
ÄAranfreid. 

Yarid, 1. September. In dem nahen St. ECloud 
werden nun fait täglich Minifterconferenzen unter dem Bors 
fige des Königs gehalten. Die auswärtigen Angelegenheis 
ten bieten zwar fein erfreulibes Bild, Die Lage ver Dinge 
inter Schweiz erſcheint jedod dem Miniſterium feit einigen 
Wochen wieder beunrubigend, io daß man vorderhand mit 
dem geſchmeidigen „laissez faire‘* audjureichen hofft. Am 
bedenklichſten für unſeren Hof iſt die Palaitirage ın Madrid, 
Man baut in dieſer Hinfichr auf Narvaez Einfluß, und aibt 
nicht olle Hofuung auf, der cigentliben Auardie in den 
ſpaniſchen Zuſtänden wenigſtens für die nächſte Zeit Schranz 
fen zu fegen. (Berl. Parıs vom 4. September.) Mars 
ſchall Soult hat den Rönig wiederholt um Enthrbung von 
feinem Poiten ald Minifierpräfident gebeten. Es it feine 
Frage, daß Guizot mit dieſer Würde bekleidet wird, falls 
fib mit dem jegigen Kabiner noch eine Zeit lang die Bermals 
tung führen läßt. Tritt Fein außerordentliches Ereianih ein, 
fo wird Guizot mit feinen Genofien wohl bie zum nädyiien 
Landtage aushalten. Dem Finanzminijter it ed angit und 
bange, dad projeftirte Anleihen zu bemerfitefligen. Roth—⸗ 
ſchiſd zeigt ſich überaus zähe, und die Börfenfönige übers 
haupt öffnen felbit unter den glänzentften Bedingungen 
nicht gern ihre Eaffen. 

Paris, 4. Erptember. Die „Preſſe“ hat auf außer» 
ordentlichem Weg Nachrichten aus Madrid vom 30 Auauit 
erhalten; Narvaez hätte am 30., nach Verfuchen und Bes 
mühungen aller Art, aufden Auftraa, ein neues Miniiterium 
zu bilden, verzichtet; er fen aefcheitert an dem Willen der 
Königin felbit, an der Oppofition des Hrn, Salamanca und 
vor Allem an den unermudlicen Intriguen des Hrn. Bul: 
wer; der britiihe Geſandte hätte Himmel und Erde in Bes 
wegung gefigt; Hr. Bulmer bätte fid) fogar perfönlidy zu 
der Königin beacben, um ihr Beforgarffe beizubringen über 
die Projecte Des Generald Narvaez, den er ald das Haupt 
einer in Paris gegen ihre Königl. Autorität angezertelten 
Berfhwörung dargeitellt hätte; Hr. Bulmer hätte ſich vers 
bindlich gemacht, eine Scheidung der Ehe, der Königin zu 
Etande zu bringen und für vie Königin die Hand eines der 
E ohne der Königin von Portugal zu erhalten, mit dem fie 
verlobt werden ſolle, bi8 Daß Derielbe ein Alter erreicht haben 
werde, wo ibr Ehebund mit ihm geſchloſſen werden fönne; 
er hätte ıbr voraritellr, daß fie bis zu dieſem Zeitpunkte den 
Bollgenuß ıhrer Autorität und Kreiheit befigen würde; in 
dieſem Falle würde dır General Serrano zum Mayordomus 
Der Königen und zum Generalcavıräin von Madrid ernannt 
werten; diefe Vorſtellungen und die Gommentare, mit wel: 
«en Hr. Bulwer diefelben begleitet hätte, bäften Die güni:’ge 
Gefinnung, mit der die Königin den General Narvaez ans 
fange auigenommen, ganz wirder aufgehoben und eine volls 
ſtaͤndige Aenderung der Eutihließungen der Königin herbeis 
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geführt , fo daß dieſe die Proiecte bed Generald Narvaej 
mit Demfelben Eifer, mit dem fie diefelben anfänglih aufges 
nommen, nun wieder verworfen hätte. Die Dinge in Mas 
drid wären alio noch immer im statas quo und eine Beendis 
gung der minifteriellen Krifid noch gar nicht abzufehen. 

Der vortugiefiiche Prinz, deffen Hand Hr. Bulmer ber 
Königin Iſabella in Ausſicht geftellt hätte, ift gegenwärtig 
9 Jahre alt. Er it ein Pathe des Königs der Franzofen 
une beiöt Ludwig Philipp Herzog von Porto (geboren am 
31. Oct. 1838). Er iſt Dee zweite Sohn der Königin 
Donna Maria. inige Perfonen verfihern dagegen, es 
bandie fi umden Prinzen von Alcantara , den zehnjähtigen 
Ihronerben Portugals; es fen die Abſicht Englands, fpäter 
die beiden Kronen von Spanien und Portugal auf einem und 
Demfelben Haupte zu vereinigen und das ausſchließliche Pros 
tecrorat, welches fie bereitd in Portugal habe, über die 
ganze Pyrenäen » Halbinfel auszudehnen. 

ı Hr. Synard hat die Tratte von 500,000 Frs., melde 
dad Gabinet von Athen an die Ordre Englands auf ihn ges 
zogen, bezahlt. 

Dei Gelegenheit der Nachricht von der Rüdfehr des Herz 
zoad v. Rarvaez nad Madrid äußern ſich die engliichen 
Blätter und hauptfächli die Times dahin, daß derfelbe 
wahrſcheinlich den Planen des franzöfiihen Hofes zum Werks 
zeuge werde dienen follen. Indeſſen feinen der Times die 
dermaligen Umftände für die Durchführung derfelben nicht 
aünftia, und fie bezweifelt namentlih, daß die Franzoſen 
fid) follten bereit finden faffen, und daß bei ihnen Ludwig 
Philipp noch fo beliebt fey, um Blut und Geld daran zu 
wenden, ben Herzog von Montpenfier auf den ſpaniſchen 


Ihrom zu feßen. 
. ” Belgien. 


Drüffel, 3. — Geſtern Abend gegen HUhe 
iſt hier am Gericplag ein fürchterliher Mord verübt worden. 
Hr. Evenepoel, einer der Finanzbeamten des Herzogs von 
Arenberg, befand fid) im großen Theater, während fich bie 
Thäter in fein Haus am Gerieplag ſchlichen und feine Schwer 
fter mit ihren beiden Mägten aufs ſcheußlichſte umbradten, 
um den beabfihtigten Diebitahl zu verüben. Erft gegen 10 
Uhr, ald der Diener ded Hrn. Evenepoel’in den Stall nad) 
den Pferden fehen wollte, entdedte er die fürdhterlidhe Uns 
that und eilte nach Hölfe. ' 

Sollamb. 

Amfterdam, 3. September. Es fommen aus fait 
allen Gegenden Hollands den Zeitungen Berichte zu, worin 
die Gerüchte über die Kartoffel » Krankheit ald übertrieben und 
von habfüchtigen Spefulanten herrührend dargeſtellt werben; 
(Dasfelbe wird von Brüffel aus gemeldet.) 


In der vorigen Woche it aus einer Thierbude in Etras 
lau cbei Berlin) ein Seehund ans feinem Käfig entfommen 
und den retteriden Wellen der nahen Epree zugeflüctet, 
Die harmloſen ftummen Bervohner der Spree find» daruber 

nicht minder in Schrecken und Aufregung gerathen , ald die 
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er, benen ber ungebetene gefräßige Wellengaft betraͤcht⸗ 
lichen Schaden zufünt. Seit neun Tagen fpottet nun diefer 
Geehund aller Anftrenaungen der auf ihn Jagd machenden 
Fifher, bald hier, bald dort ſich zeigend, aber ſtets den 
Negen entrinnend, die feinen Zähnen Spielmerf zu ſeyn 
fheinen. Was die Fiſcher um fo beforgter macht, it, daß 
dad -verbeerende Thier ein traͤchtiges Weibchen iſt. Welche 
Ausſichten! 

Am 31. Auguſt wurden folgende 40 Serien der badiſchen 
fl. 35 Looſe gezogen: 690, 1453, 1530, 1567, 1576, 
1755, 2188, 2215, 2422, 2449, 2554, 2667, 2726, 
3018, 3108, 3149, 3419, 3473, 3928, 3989, 4304, 
4462, 4568, 4977, 5188, 5472, 5670, 5879, 6043, 
6105, 6116, 6135, 6197, 6279, 6542, 6984, 6983, 
7267, 7299, 7638. : 

Befanıtmadhbung. 

Die Eulenfeld’fche Privatvorichule für Knaben, melde 
in die lateinifhe Schule eintreten wollen, wird am nächſten 
Dienitage, am 14. d. Mts. Nachmittags von 2 Uhr an, im 
Lehrzimmer der vierten Mädchenklaffe öffentlich geprüft werden. 

Die Eltern der Zöglinge diefer Privatſchule, ſowie Alle, 
welche diefer Schule ihre Theilnahme zuwenden, werden hiers 
mit zu biefer Prüfung eingeladen, 

Bayreuth, den 7. September 1847. 

Königliche Stadtſchulen-Commiſſion. 
v. Hagen. Buſch, vn. 








Befanntmahbung. 


Zur Auffhüttung der Reitihufe hieſiger Gurnifon find 100 
Fuhren grober Sandkies erforderlich; Diejenigen, welche deren 
Beiführung in Altord übernehmen wollen, werden hiemit eins 
geladen, fih am Donnerftag den 10. ds. Vormittags 9 Uhr 
bei der, Tofal» Bau» Commilfion im der Infanterie = Eaferne 
einzufinden, um ihre Anträge zu Protofol zu geben, 


Bayreuth, den 5. September 1847. 





Berfauf von Jagd- und Scheibenpulver. 


* Auf Grund einer böchiten Kriegs » Minifterial » Beftimmung 
und in Folge des durch die Königl. Zeughaus » Hauptdireftion 
ertheilten Befehls wird hiemit öffentlich befannt gemacht, daß 
dad auf der Militair ärarifchen Bulvermühle erzeugte Jagd⸗ 
und Sceibenpulver gemäß der Größe feines Kernes nach Nunts 
mern, von®r. O biß einfchließig Nr. 5 fortirt, bei dem Hanpt« 
Zeughaufe Münden und bei den Benghäufern Augsburg, Ingol⸗ 
ſtadt, Würzburg, Nürnberg, Oberhaus. Roſenberg und 
BWülzburg unter folgenden nähern Beftimmungen verfauft wird: 

Der Preis im Einzelnen ift per bayerifches Pfund 33 fr. 


Im Verlag der Sch. Kammerrath Hagen’fchen Erben. 





Bei einer Abnahme von 25 Pfd. einfchliehlih 99 Pfd. 

wird ein Rabat von 10 

Bei einer Abnahme von 100 Pfd. eiuſchließlich 199 Pfd. Proz. 
wird ein Rabat von 15 

Bei einer Abnahme von 200 Pfd. einfchließlich 299 Pfd. 
wird ein Rabat von 20 

gegeben. 

Die eimyelnen Pfunde, von 1 bid einfhließig 5 Pfund, wer⸗ 
den in gehörig eriquirten papierenen Hülien abgegeben. 

Bei einer Abnahme. von größerer Onantität haben die Käus 
fer ihre. Emballage felbft zu beitreiten, oder fie bei einer etwai« 
gen Mitnahme aus dem Zenghaufe eigend zu vergüten, 

Rofenberg ‚den 2. September 1847. 
En nn nme nn nem nn nn nn _____ _ ] 
Unzgeigen. 

Es iſt eine goldne Brofche mit einer Silhouette auf rothem 
Foliegrund verloren gegangen. Dan bittet den redlichen Fin⸗ 
der, tiefelbe gegen ein Doucenr in Nr. 239 im Rennweg ab» 
zugeben, 

Nr. 78 auf dem Marfte it ein ſchönes Quartier auf 

Mortini oder Lichtmeß zu vermietben. 





& Ich bringe hiermit zur Anzeige, daß ich alle Arbeiten 
Z in Pug verfertige, mit der Verliberung reeler und billi« 
@ ger Bedienung, womit ich die ergebenfte Bitte vereinige, 
5 mich mit vecht vielen Aufträgen zu beehren. 

5 Line Stahblmann, wohnhaft Judengafje 

Nr. 490 bei Kaminkehrer Bauer. 











Fremden: Unzeigen. 
Am 7, Sept. 


Sonne: HP. DuRuiffen, Regotiant v. Bremen. Langquth mit 
Gemahlin, Profurator o. 3meibrüden. Rürnemit Gemahlin, Großh. 
Bad. Hauprmannn Mannteim. Sir Harıifonmit Bed., Sentlement 
v. London Aflte Creinhäufer v. Hof, Bode. Nürnberg, Bridel v. 
Hof, Schauer v Fürth. 

Deutfches Haus: HP. Krauß, Prof. v. Ansbach. Meißner, 
Altuar; Meißner, Student o. Plauen. 

Anter: Hp Frankenthal, afm,o. Fürth. Graͤf, Prio.v. Dch⸗ 
fenfurth. Bentert, Fabr. v. Leipzig. Schneider, Sektionspalier v. 
Augsburg. j 

Schwarzes Rob: HH. Reichel, Priv.v. Oberrösidu, Meyer, 
Apotheker v. Hollfeld, Müller, Kfm. v, Nürnberg. Wunderilch, degl. 
v. Regensburg 

ebmwe: Hd. Kaigler, Kfm. v. Würzburg. Burger sen. u jum,, 
Holzbölr, v. Au. Wich, desgl. d. Rodach. 

Rothes Roß; PP. Schirmer, Gaftw. dv. Gelbsreuth. Gack, 
erhrerv. Waldau Schüter, Gymnaſiaſt v. Schnatemvöhr. Brepfels 
.. v — — daat mit Arau. desal v. Neuburg. 

raube: Do. Muppredt, Rfm.; Krauffenedt mit Sohn, Lehr 
dv. Windifchefchendady, u a , en 

Beißes Lamm: Hp. Odlslte. Röthel v. Allersdorf, Gebrüder 

Jahreis v. Zell. 


Redakteur: Tb. Burger, pt, 


Bayreuther Zeitung. 





Nro. 217. 


Sreitag, 10. September 





1847. 





Deutfidbland. 

Münden, 7. September. Der von dem hochwür⸗ 
bigiten Hrn. Erzbiihof von Bamberg geichehenen Ernens 
nung ded Domvifard und feitherigen erzbifhöflien Sekre⸗ 
taird daſelbſt, Prieterd 3. Rothlauf, zu der durd das 
Ableben ded Canonikus Andr. Gros und dad fofort ſtattfin⸗ 
dende Vorrüden der übrigen jüngeren Ganonifer erledigten 
zehnten Ganoniferitele an dem erzbifhöfl. Gapitel zu Bam⸗ 
berg wurde die allerhöchite Genehmigung ertheilt; desgleichen 
der von dem Senate der Univerfität Würzburg vorgenommes 
nen Wahl ded Profefiord der Theologie Domfapitulard Dr. 
3. Helm zum Reftor und der Profefioren Dr. Deppiſch, 
Ebel, Debed, Rineder, Reuter und Schwab zu 
Senatoren. Der Oberfilieutenant im Infanterie s Regiment 
Gumppenberg Ludwig Narciß und der Oberit und Com⸗ 
mandant ded Inf.» Regiments vacant Herzog Wilhelm, P. 
Schr. v. Boffimon, erhielten dad Ehrenfreuz des K. Lud⸗ 
wigs⸗Ordens. (NR. Korr.) 

Königsberg, 2. September. Die Lauterbach'ſche 
Prozeßangelegenheit beginnt in weiteren Kreiſen nadızuwirs 
fen, Der Lantrath von Bardeleben hat die Kreisſtände des 

iſchhauſer Kreifed zufammenberufen und unter den Gegens 

Änden, welde zur Verhandlung kommen merden, aud) 
die Injurie genannt, welche der Polizeipräfivent Lauterbach 
gegen die 138 ausgeſprochen. Diefer Schritt ded geachteten 
Abgeordneten hat dem Bolizeipräfidenten Beranlaflung ges 
geben, fofort eine Beſchwerde bei der Regierung einzureis 
den. (N. Korr.) 

Die Allg. Preuß. Zta. enthält folgende telegraphiiche 
Depeſche aus Köln, 4. Sentbr.: „Der Bertragzmis 
fhen Rußland und dem Papite üt abaeichloffen wor: 
den. Der Gelandte Hr. v. Bludoff ift defhalb nah St. 
Petersburg zurüdaefehrt.” 

Die Aachener Zeitung Äußert: „Am Rhein, wo man 
doc für dad Schwarzbrod eine Zwangstare hat, hört man 
jegt überall gegen das zu Fleine Weißbtod fahelten, und 
man ruft ächt deutſch die Polizei zu Hülfe. Wir halten und 
nur an die Thatſache, daß Das Weißbrod überall Ilein ges 
mug iſt. Und doch herrſcht bei und fein Zunftweien, das 
Baden iſt ein fo freied Gewerbe wie irgendeind. Niemand 
wird durch Corporations zwang in feiner Bewegung aefeflelt, 
und wo ſchon ein Dugend Bäder anfäffig, kann ſich mor⸗ 
‚gen noch ein zweites Dugend niederlaffen. Und doch hal: 
:ten afle gleiche Preife, aud da, mo feine geſetzliche Taxe 
gt. Was folgt daraus? Nicht, dad man deöhalb die Pos 


fizei anrufen muß, fondern daß die Schuld an und liegt, 
und daß mir lernen müflen, uns felbit beffer zu helfen. In 
England fennt man weder Zunft= noch Polizeizwang, und 
bod iſt das Brod regelmäßig fo groß oder fo billig, als es 
irgend mit den jedeömaligen Fruchtpreiſen fich verträgt. Der 
Geiſt der Gonfurrenz reicht allein hin, dieſes under hervors 
zubringen, und zwar nicht bloß in dem gemaltigen London, 
fondern in dem kleinſten Fleden. Wollte irgend einer von 
feiner Stellung Mißbrauch machen, die Eonfumenten über« 
vortheilen, er könnte gewiß feyn, daß fehr raſch fich ihm 
gegenüber ein Eonfurrent hinfegen und mit ellenlangen Buch⸗ 
Raben anzeigen würde, daß er das Brod ebenſo qut und 
fo viel billiger gebe. Uns fehlt ed nur an diefer Raſchheit 
der Thätigfeit, an dieſer Promptheit, jede Füde ſogleich zu 
benugen, und unferer Thatfraft eine nügliche Beibäftigung 
zu verleihen. Wir warten, weil wir ein Uebel lange zu 
tragen vermögen und zunädit damit anfangen, die Regies 
rung um Hülfe anzugehen. Erft wenn wir die Hülfe da 
nicht finden, fällt ed und ein, daß wir am Ende felbit groß 
genug find, uns einen vernünftigen Weg zu bahnen. Man 
klagt über den Mangel der Eonfurrenz, es zeigt ſich aber 
oft genug, daß die Menſchen nod der Eonfurrenz fehlen, 
nicht, daß fie und fhon niederdrüde. Wenn man in einer 
Stadt Urſache bat, mit dem Gewerke der Bäder unzufries 
den zu feyn, warum, wenn Niemand aus demſelben die 


"Kraft dazu fühlt, den übrigen die Spige zu bieten, warum 


ſucht man ihn nicht dazu in Stand zu fegen? Wenn das 
nicht, warum errichten nicht Epefulanten , Aftionaire felbit 
eine Bäckerei und zwingen dadurch die andern, vernänitige 
Preife einzuhalten, wenn nicht alle Kundſchaft zu verlieren ? 
In Mainz hat man eine Aftienbäderei errichtet und nicht 
bloß felbit ganz gute Gefhäfte gemacht, fondern auch durch 
die Gonfurrenz der ganzen Bevölferung einen Dienit erwies 
fen, da ihre Preife maaßgebend geworden find. Will man 
alfo auch bei und etwas gutes wirken, fo lege man felbit 
Hand and Werf, laſſe die Polizei aus dem Epiele, und 


ſuche vielmehr durch einen vernünftigen Gebrauch der Freis 
beit diejenige Wohlfeilheit durchzuſetzen, welche man gerech⸗ 


terweiſe in Anſpruch nehmen kann. Die induſtrielle Thätigs 
keit hat bei uns am Rhein einen hohen Grad für Deutſchland 
erreicht, an Sinn für humane Zwecke fehlt ed au wicht. 


‚Um fo unbegreiflicher eribeint ed, Daß man nicht Daran dent, 


beſonders in größeren Erädten, indem man für billiges Brod 
ſorgt, allen etwas gutes zu thun und dabei Doch feine Zins 
fen zu machen.“ 
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Staliem. 

Rom, 23. Auguft. Die franzöfiihe Regierung hat 
eine der ſtaͤtkſten Schlappen erlitten, die der Diplomatie 
einer Regierung begeanen fann, und auf der antern Eeite 
hat die päpftlibe Regierung eined der cdeliten und größten 
Beifpiele von Muth und Unabhängigfeit gegeben. Nach 
einem äußerſt behutfamen Gang, nad einer Epradye voll 
Zurädhaltung hat Hr. Roffi endlich ſich entſchloſſen, im Ras 
men feiner Regierung dad Anerbieten eined bewaffneten 
Schutzes (Vermittlung?) zu machen. Der Eardinat Fers 
retti, im Namen der feinigen, hat mit einem für den Diplos 
maten vernichtenden Adel und Freinruth der Sprache ermis 
dert: Der Papft habe nie gealanbt, auf die Abſichten Krank» 
reichd völlig rechnen zu können, und nad) allem maß vors 
gefallen, namentlih nach dem Berhalten diefer Macht in 
den ſchlimmen Tagen dei legten Monats und bei der Invas 
fion der päpftlihen Staaten durch Defterreidy habe fein Berr 
trauen auf fie nicht wachſen können. Daher müſſe er eine 
franzöfiiche Intervention eben fo ablehmen als er gegen die 
öfterreibifhe Occupation proteftirt habe, um fo mehr, als er 
nicht umhin fönne, die beiden Regierungen als ſolche zu be= 
trachten, die durch einen geheimen Pact verbunden feyen 
und bis jegt in völligem Einveriändniß gehandelt hätten. 
Der Gardinal hat zu gleicher Zeit die Abficht zu erfennen 
gegeben, Gewalt mit Gewalt abzutreiben. Zu diefem Zweck 
fol ein Lager im Forli gebildet und die Gränzen in Verthei⸗ 
digungsſtand gefegt werben. Die geiſtlichen und moralifchen 
Waffen würden nadhfommen. .. Die Entſchließungen des 
Papited murden allen Geſandten mitgetheilt, Man fagt 
jegt, die neapolitanifhe Regierung habe auch ihren Beiftand 
anbieten laffen, und dieſer jey angenommen worden, unter 
der auddrüdlihen Bedingung, daß der Vorſchlag von dem 
König unmittelbar gemacht werde. Lord Palmerfton kann 
fid) über diefe Belhämung des franzöfifchen Eabinets die 
Hände reiben. Wir, Franzofen und Katholiten, fönmen 
die Berblendung unferer Regierung nur beflagen. 

Rom, 30. Auguft. In diefer Nacht erfolgte die Ans 
kunft des Garbinat Lambruschini von Eivitavechia. Der 
Graf Pietro Ferretti war ihm bis Eaftel Guido entgegenges 
reiöt, offenbar, um dad von feinem Bruder gegebene Wort 
zu föfen, daß ihm nichts Unbilliges und Unſchickliches wider: 
fahren folle. Sehr fiher mag er ſich nie | alledem nicht ges 
glaubt haben, da die Zeit feines Eintreffend Nachts 3 Uhr 
anberaumt gemwefen ift. Uebrigens liefert diefer Borfall einen 
neuen Beweis der Ordnungsliche und Worttrene der libe⸗ 
ralen Partei, welche über die rohe Menge mehr vermag, 
old geichärfte Gefege und Bayonnette. — Die Bewohner 
von Ferrara und Djimo haben in ähnlichen Adreffen, wie 
Bologna, dem Papit Gut und Blut zur Verfügung geitellt. 
Die öffentlihen Blätter wollen wifjen, daß in der öfterreis 
chiſchen Garnifon in Ferrara die Ruhr ausgebrochen fey, 
und daß dadurd die Wachtpoften hätten verringert werben 
möfen, Hier hat man in Betreff der Ferrareſer Frage den 
Vorſchlag gemacht, die Befeftigungämerfe nieverzureißen und 
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fomit dad ungtüdlide Wärtdjen ),place” aus dem Wiener 
Straftat auszuradiren. 

Rom, 31. Auguſt. Der Progovernator Morandi, 
welcher heute von Albano , wohin er ſich wegen eines Fieber⸗ 
anfalls zurüdgezogen, nah Rom geheilt zurüdgefehrt ifk, 
wird allerdings feinen Poften niederlegen, allein nicht aus 
den Grünten, welche man ihm unterlegte. Er hat diefen 
Poſten bloß als tuchtiger Juriſt zur Einleitung und Begrun⸗ 
dung jened wichtigen Staatsprozeſſes übernommen und fich 
gleich bei der Lebermahme den Rücktritt in feinen Bolten als 
Fiskal vorbehalten. Da nunmehr der erſte und ungleich 
michtigfte Theil dieſes Progeffed erledigt iſt, fo wird er die 
Fortfegung und Beendigung deöfelben feinem Nachfolger 
—* ald den man Monſ. Savparelli oder Milleſi bee 
zeichnet. 

Frankreich. 

Paris, 3. September. Die Zuſammenrottungen in 
der Rue St. Honore fanden auch geſtern Abend wieder ſtatt; 
um 8 Uhr Abends wurden alle Fäden gefchloffen, da menigs 
ftiend 2000 Menſchen in diefer und aller angrenzenden Stras 
hen verfammelt waren. Um 9 Uhr mußte die Girculation 
der Wagen aufhören, — um 94 Uhr erit fam die bewaff⸗ 
nete Macht, — die Kavallerie hardirte, die Mumicipals 
garde ſchlug mir den Kolben, die Agenten ſchlugen mit ben 
diden Knütteln ein, viele von ihnen wurden dafür vom 
Bolte niedergeichlagen, man ſpricht fogar von Mefferitichen, 
zahlreiche Verhaftungen fanden ſtatt, — aber um 11 Uhr 
ging Alles nad) Haufe und die größte Ruhe herrfchte wieder. 
Diele fihh nun fon vier Abende hindurch wieberholenden 
Aufläufe in dem lebhafteften Theile von Paris haben zwar 
feinen politiſchen Charafter, aber doch bei der gegenwärtigen 
reizbaren Stimmung etwas Beunruhigendes für die Regies 
rung. Bekanntlich kann fie aber nichts thun,, ald ruhig 
zuichen, bis ſich der Auflauf gebildet hat, uud danm erik 
mit BWafengewalt einfchreiten. Für die Parifer Bevölferung, 
die ſich gerne ſchlägt, it fo ein allabendliches Amufement 
entitanden, dad man gerne mit ein Paar blauen Flecken ober 
24 Stunden Arreit bezahlt, — Die Anzahl der geitern Ber« 
hafteten beträgt 150. (N. Würzb. Zrg.) 

Paris, 4, September. Auch geitern Abend fammelte 
fi wieder eine bedeutende Mafle Menſchen in der Rue St. 
Honore und den angrenzenden Straßen. Starke Truppen 
abtheilungen durchzogen fie feit der Dämmerung und arretir= 
ten Alle, die ſich nicht fofort flüchteten. Auf diefe Weile 
wurden gegen 9 Uhr über 176 Perſonen feftgenommen unb 
in die Gefängniffe abgefülnt. Ohne biefe Bewegungen einen 
ernſten Gharafter beizulegen, räth doch die Gaz. des Zrib. 
der Regierung, Maaßregeln zu ergreifen, welche eine Wie—⸗ 
derholung dieſer Scenen unmöglich machen. Es könnte aus 
dem Scherz zuletzt Ernſt werden. — Der Conſtit. klagt über 
das Verhalten der Polizei. Allerdings haͤtten ſich aus den 
befannten Gründen Anfammlungen gebildet, aber ed ſey 
Bein Aft der Unordnung vorgefommen. Nichts deitoweniger 
habe die Polizei am Donnerftag nur Afte der Beutalitär bes 
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gangen und ſo nur noch mehr gereizt. So ſeyen zwei Ar⸗ 
beiter Arm in Arm und ganz ruhig ihres Weges gegangen, 
als ein Municipalgardiſt, dem Einer, und zwar von hinten, 
einen heftigen Stoß mit dem Kolben feiner Mutquete vers 
fegt habe. Der Mann habe ſich umgewendet und gefragt, 
weöhalb man ihn fo behandle; darauf ſeyen zmei andere 
Gardiiten Aber ihm und feinen Gefaͤhtten hergefallen, hätten 
fie beide zu Boden geworfen und mit Fößen getreten. Ein 
Bürger, Zeuge diefes Unfugs, habe feinen Unmillen über 
ein. ſolches Berfahren laut geäußert, worauf man ihn fos 
fort mit einem Stoß auf die Bruit zu Boden geftredt habe. 
In der Etraffe Eog St. Honore habe die Polizei eine 
förmtiche Charge aufgeführt. Ein Brigadier fen mit zwei, 
von einem Herrn begleiteten Damen, in Berührung gefoms 
men und habe diefelben ohne Weiteres mit der flachen Klinge 
geſchlagen; deßgleichen ihren Begleiter, ber ihn deßhalb 
zur Rede fegte.- Ein Municipalgarbiit, Dem ein junger 
Mann, auf den er es abgeſehen hatte, etwas zu fern ſtand, 
firedte denfelben ohne Weitered mit einem heftigen Etoß 
feiner Musquete zu Boden. Ueber 280 Berbaftete feyen 
untereinandır im Hofraum der Conciergerie „„zulammenges 
worfen‘ worden. Am folgenden Morgen habe man Feute 
ohne Kopfbedeckung und in Pantoffeln darunter gefunden, 
die alfo offenbar nur auf die Strafe gefommen feyen, um 
die Urſache des Tumultd zu erfahren. Eelbit Nationalgars 
diften in Uniform feyen von den Polizeidienern mißhandelt 
worden. Es feine, dad, öbgleih von aufrühreriſcher 
Bewegung auch feine Spur vorhanden fey, auf eine durch⸗ 
aus nicht zu rechtfertigende Weife fpezieller Befehl zur ges 
waltihätigen Behandlung der Leute gegeben worden, 

(NR. Kur.) 

In Folge der vielen Verlufte, welche bei Geld und Efs 
fectenfendungen mit ven Poſt en in Frankreich vorgefommen 
find, haben die Bank von Franfreid und mehrere Departemen= 
tatbanfen befchtoffen,, feine ſolchen Sendungen mehr durch 
die Polten zw machen. 


Grofbrittanien. 


Bon der Times wird ed unter großer Miebilligung zur 
Sprache gebracht, daß der jährlid ausgeſetzte Betrag, aus 
weldem Jahrgel der an Perfonen bewilligt werden fönus 
ten, die Anfprüde auf Anerfennung von Berdienit befäßen, 
nur 1200 Pf. Et. betrage. Das fen eine ſehr wohlfeile 
Dankbarkeit eines foreihen Fandes gegen Diejenigen, welche 
durch der Krone geleitete perfönlihe Dienite, durch Er: 
füllung öffentlicher Pflichten, durd nüglice Entdeckungen 
in den. Wiſſenſchaften, literariiche oder Kunſileiſtungen die 
hultvole Berüdfichtigung des Souverains und den Danf 
ihres Landes verdienten. „Zwölſhundert Pfund, bemerft 
die Times ſarkaſtiſch, iſt gerade fo viel als das doppelte Jah⸗ 
zedlohn eines franzöfiihen Kochs, und das nennt man nas 
tionale Dankbarkeit! 

Aus Eanada befagen die letzten Rachrichten, daß man 
einer guten Ernte entgegenfah, Die eleftromagnetifche Tea 


legrayfenlinie von Toronto nach Montreal war vollendet 
und damit die direfte Verbindung zwiſchen Montreal und 
Reuyork hergeftelt. Die Linie von Montreal nach Quebek 
war der Bollendung nahe und ſollte dann nach Halifax vers 
längert werden. Die Ausfuhr der Eolonie war nach dem 
Montreal Herald bis zum #1. Auguft mehr ala das Dop⸗ 
pelte der Ausfuhr derfelben Zeit im Jahr 1846. Aus Nova 
Scotia wird der Ausfall der allgemeinen Wahlen zu Guns 
ften der liberalen Partei gemeldet. Bon 51 Mitgliedern des 
Eolonialyarlament3 waren 29 liberal durch und durch, und 
von dem Übrigen 22 werden fünf als befonnene Leute und 
feiner Partei verpflichtet angefehen. 


Spanien. 


Madrid, 30. Auguſt. (Aufaußerorbentlihem Weg.) 
Sicherem Vernehmen nadı legte der General Narvaez des 
Königin Iſabelle eine Lite von dreizehn Perfonen vor, aus 
welchen er die Mitglieder der neuen Verwaltung waͤhlen 
wollte, mit deren Bildung er beauftragt war. Allein die 
Königin, nachdem fie die Lifte geprüft, fand diefelbe nicht 
befriedigend; fie bemerkte auf berfelben Namen, welche fie, 
wie fie fagte, nicht erwartet hätte. Es wurde biefe Lifte vom 
der Königin zurückgewieſen, und nunmehr ift der Stand dee 
Dinge der: Die Ermädrtigung zur Zufammenfegung eined 
neuen Cabinets it dem Herzoge von Balencia (Narsarz) 
entzogen worden; eine foldye Ermädtigung ift aber bis jeßt 
noch feinem Anderen überfragen worden, ebſchon man in 
geriffen Kreifen von dem General Alair und dem Herzoge 
von Frias ald von demjenigen Perfonen ſpricht, welden dieſe 
widrige und ſchwierige Aufgabe ertheilt werben koͤnnte. 
Dad iſt gewiß, daß Hr. Pacheco, melder heute direct mit 
Shrer Maj. arbeiten wird, entſchloſſen ift, aus dem Eabinette 
zu treten. Es waren vielerlei Gerüchte in Bezug auf den 
Beſuch, den der Herzog von Balencia dem König im Pardo 
abgeitattet, im Umlauf gefommen. DieferBefudy war, wie 
man vernänmt, ein bloßer Etiquette= und Anſtands⸗Beſuch, 
und ed iſt gewiß, daß bei demfelben Feine der ſchwebenden 
wichtigen Fragen auch nur im entfernteften berührt wurde. 


Türkei. 


Konſtantinopel, 25. Auguſt. Der Courrier vom 
Konſtantinopel vom 21. Auguſt gibt folgende Nachricht: 
„Der Befehl den in den verſchiedenen Seeplaͤtzen des Reichs 
beglaubigten helleniſchen Conſuln dad Exequatur zurückzu⸗ 
ziehen, wurde heute an ale Statthalter im die Provinzen 
abgefertigt,, überbieß ift vom heute nach einem Monat bie 
Kuſtenſchifffahrt allen griechischen Fahrzeugen verboten; wenn 
bid dorthin die Genugthuung, melde die Pforte von der 
helleniſchen Regierung verlangt, nicht gewährt if. Wenn 
die Durchführung dieſer Maaßregel, die wir (fagt der Cour⸗ 
rier) feiner Zeit ald bevorſtehend angefünbigt haben, ſich 
verzögerte, fo war Grund des Auffchubes nur die Hoffnung, 
daß Hr. Kolettis, in Berüdfichtigumg des gerechten Verlan⸗ 
gend der Pſorte, die hieſige Regierung nicht in die unab⸗ 
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weisliche Nothwendigkeit verfegen würde, einen folhen Ents 
ſchluh auszuführen.” Der Miniter der auswärtigen Anges 
legenheiten hat an die Repräfentanten der fünf Großmäcte 
Noten gelangen laſſen, um fie vom Boriichenden zu benach⸗ 
richtigen. Den Inhalt diefer gleihlautenden Roten bildet 
die Ausdeinanderfegung der Gründe, burd weite fid bie 
Pforte zu dem jegigen Schritte veranlaßt ficht. Ich habe 
noch feine derfelben vor Augen gehabt, denke aber nicht weit 
von der Wahrheit zu ſeyn, wenn id) annehme, daß der Dis 
van ald Hauptgrund feined Verfahrens die Weigerung Kos 
lettid geltend macht, einen Ausdrud des Bedauerns über 
den Borfall irgendwo officiel und ſchriftlich von fid) zu geben. 


— —— 


Was aus verſchiedenen Gegenden über die Kartoffels 
Branfheit verlautet, berechtigt zu dem Schluſſe, daß biefe 
Seuche, gleich denen, welche von Zeit zu Zeit das Menſchen⸗ 
geſchlecht befallen, fich in ſich felbit zu erfchöpfen beginnt, 
fo daß man in Bälde, vielleicht ſchon im nächiten Jahre, 
ihr voͤlliges Verſchwinden hoffen darf. Die Krankheit fdeint 
un vorigen Jahre ihren Kulminationspunft erreicht zu haben 
und jetzt in der Gelbitauflölung begriffen zu feyn. Darauf 
deuten die Nadriditen, die wir Fürzlih aus Würtemberg 
und Dfipreußen mitgetheilt haben, darauf auc folgende, 
die wieder aus einer ganz entgegengeſetzten Gegend, einläuft, 
Das „Echo von Luxembourg“ berichtet: Die Kartoffelfranfs 
beit has ſich dieſes Jahr allerdings wieder gezeigt, aber an 
weit weniger Orten, ald in den Jahren 1845 und 1846, 
und fie hat einen unendlich weit milderen Gharafter, als in 
den bezeichneten Jahren, angenommen. Bemerfendwerth 
it, daß in vielen Feldern das Laub angegriffen war, wäh 
» zend die Knollen vollfommen geiund blieben, wo man doch 
im vorigen Jahre von dem Zuitande ded Laubes auf den 
Fortſchritt der Krankheit an den Knollen ſchließen fonnte, 

St. Gallen Ein trauriger Vorfall befhäftigt und 
allgemein, @in hiefiger Einwohner, ald ein ftiller und eins 
gezogener Mann befannt, erwürgte aeftern feinen Liebling, 
einen fechsjährigen Knaben mit einem Taſchentuche, nachdem 
er ihm vorher die Hände mit einem Riemen zufammen ges 
bunden harte, Er ſuchte dann aud das zweitälteite Kind 
auf, ald die Mutter den todten Knaben erblidte und um 
Hülfe rief.” Der Thäter, von dem man allgemein glaubt, 
er habe in einem Zuitande von Gemüthdverwirrung die That 
verübt, eilte fort und teilte ſich felbit vor vem Bezirfdammans 
amte, fi ald den Mörder bekennend. 

(Ferrara font und jet.) Die Etadt Ferrara, 
welche durch die diplomatiſchen Noten, die in Bezug auf ihre 
Belegung durch die Deiterreicher gewedhfelt werden, wieder 
zu beteutungsvollen Namen gekommen, glänzte unter den 
> des Haufe Eſte ald Eig der ſchönen Künfte und 

iſſenſchaften während der erſten Jahrhunderte der neueren 
Geſchichte. 


Im Verlag der Geh. Kammerrath Hagen' ſchen Erben. - 


Arioſt, Taſſo, Guarini und viele andere minder. 


weltbefannte und dennoch große Männer wirkten bier unfterb= 
lich, und man war fo gewohnt, diefe Stadt ald den Same 
melplag de Erhabenen und Schönen zu betraditen, daß 
man Städte anderer Länder, wo fid) mehrere hochgebildete 
Geiſter zufammenfanden und fi den ſchönen Künften wide 
meten, gern das Ferrara jener Länder nannte, wie z. B. 
Weimar eine Zeitlang das deutfche Ferrara hief. Geit 
Ferrara, um 1600, in die Hände der Päpite gefallen , hörte 
ed auf, ein ſolches Sinnbild der Kultur zu feyn, und erft 
unter dem. politifdh= liberalen Papſt unſerer Tage follte es 
feinen Namen wieder an große Ereigniffe, wenn aud nicht 
an die friebliben der Literatur und Kunit, fnüpfen. Wir 
fagen große Ereigniffe, denn nad der Haltung der 
Staliener, der gänzlid unerwarteten Belegung der Stadt 
gegenüber, verbunden mit der Sprache der englüchen Res 
gierungsblätter und der unabhängigen, aber gewaltigen 
Zimed, muß biefe Begebenheit wichtige Folgen für die lis 
beraten Ideen Jtaliend und für die Stellung Oeſterreichs auf 
ber Halbinfel haben. 


| 
Unzeigen. 


Nr. 78 auf dem Marfte ift ein ſchönes Duartier auf 
Martini oder Lichtmeß zu vermiethen. 


Tbeater-Anzeige 
Freitag den 10. September. Zum Erftenmale: Der 
Baffenfchmied zu Worms, komiſche Oper in 3 Als 
ten von Porzing. 
Eonutag den 12. September. Zum Erftenmale: Die 


Berlobung vor der Trommel, Veaudeville-Poſſe 
in 3 Nften von Friedrich. A Bömly. 





Fremden: Uuzgeigem. 
dm 8, Sept. 


Sonne: Hp. Freiht. v. Schmalt, K. B. Seneral» Major; v. 
Dichtel mit Bed. K.B. Oberlieut. u. Adjudant v Ansbach. Bar. v. 
Auͤnsberg, Gutsbef. v. Guttenthau. Bar. v. Kuͤnsberg. KR. Kü— 
raffier : Lieut. v. ee Huppmann mit Fam., 3ollbeamter o. Bloß, 
Zaumüller, Prof.v. Bamberg. Kflte Frnto. Gera, Binnal v. Zuͤ⸗ 
rich, Blenderv. Wilhalms. Frau v. Bühloffv. Hannover, 


Deutfhes Haus: Hr. Weib, K. Rehnungs: Gommiffair v. 
Regensburg, 


Ehwarzjes Rob: Hd. Thurnauer, Kfm. v. Burgkundſtadt. 
Bauner, Buͤrger v. Hollfelb. Wolfner, Fabr.v. Regensburg. Daher: 


ſtumpf, Daurermftr.v.Rothwind. Hainlein, Accordantv.Mainkein. 


Greus, Echaufpieler v, Marienbad, 


töomwe: HP. Beuft, Fabr. v. Reuftabt a.8.D. Weber, Sonnens 
fhmidt u. Paul, Studenten v. Jena. 


Traube: Hd. Pläper, Grenz: Auffcher v. Märing. Doſſel u. 
Ballerer, Studenten v. Amberg. 


Redafteur: Th. Burger, pt. 


Bayreuther Zeitung. 





Nro. 218. 


Sonnabend, 11. September 





1847. 





Mit dem vom 1, Detober an beginnenden letzten Quartale der Bayreuther Zeitung erfcheint diefelbe in 
großem Formate wöchentlih fiebenmal,. Tüchtige Korrefpondenten find in den bedeutendften Städten des In = und 
Auslandes für fie gewonnen und namentlich find wir, durch den Poftenlauf begünftigt, in den Stand gefegt, die 
bayerifchen Landtagsverhandlungen fo fehnell zu liefern, daß unfer Blatt immer den größten Theil der Verhandlun— 
gen der Sitzung vom leßtvergangenen Tage ſchon bringen wird. 

Dem politifhen Theile des Blatted wird ein reichhaltiges Feuilleton beigegeben, das fich mit dem Neueften 
und Wiſſenswürdigſten aus der Wiffenfchaft, der Kunft und der Gefellfhaft befchäftigen wird. 

Der Preis ded Jahrgangs ift wie bisher 5 fl., ded halben Jabrgangs 2 fl. 30 fr., ded Quartals ı fl. 15 fr. 





Deutiobland. 


Bavern. Der Flügeladjutant Er. Majcität ded Kö— 
nias, Generallieutenant Schr. v. Waſhington, hat das 
Kommandeurfreuz des niederländiichen Lowenordens erhal: 
ten. — Der Reihörath Frhr. v. Logbed übergibt feinem 
€ ohne vom 4. Dftober an feine Güter und damit. aud) feine 
Reichsrathswürde. 


Nürnberg, 8. September. Es iſt häufig vorgekom— 
men, daß an die Ständefammer gerichtere Anträge liegen 
bleiben mußten, weil die Einfender verfäumt hatten, Dies 
felben einem Mitgliede der Kammer zur Aneignung zu über- 
geben. Hr. Dekan Bogel hat gegen das Ente des vorigen 
Landtaad ausdrüdflic auf diefen Umftand aufmerffam ges 
macht und fein Bedauern ausgefproden, daß viele Mitbür— 
ger diefe ihre, zum Theil mit nicht unbedeutenten Koiten 
verbundenen Schritte vergebens gethan. Bei der bevors 
firhenden Eröffnung des Landtags dürfte ed daher von In— 
tereffe feyn, wiederholt auf Art. 54 der Gefhäftdordnung 
hinzuweifen, nad welchem jeder Antrag, welcher nicht von 
einem Deputirten angeeignet worden, zu den Alten gelegt 
werden muß. Beſchwerden über Berlegung fonflitutioneller 
Rechte find natürlich von diefer Beltimmung ausgenommen. 
Die betreffenden Gefegeäftellen find $. 20, Tit. 7 der Ber: 
faffungd = Urfunde: „Jeder einzelne Abgeordnete hat das 
Recht, in dieſer Beziehung (nämlich in Bezug auf alle zum 
Wirkungékteiſe der Stände gehörigen Genenftänte) feine 
Wünfde und Anträge in feiner Kammer vorzubringen“ u. ſ. f. 
und Art 54 der Geihältdordnung: „Andere Eingaben an 
die Kammer, ald Diejenigen, zu welchen die Etaatdbürger 
und Gemeinden, um ihre Fonftitutionellen Recte zu wahren, 
verfoffungemäßig beiuat find, folglich alle Einaaben, melde 
feine Beſchwerden über Verlegung der genannten Rechte 
enthalten, fondern irgend einen andern Gegenitand betrefz 


fen, find ohne Berweilung an einen Ausfhuß von dem Prä- 
fidenten fogleich zu den Akten zu legen’ (N. Kur.) 

Sranfturt, 6. September, Die mit der Pariſer 
Poſt vom 4. biereingetroffenen Nachtichten aus Madrid 
vom 30. Auanſt haben einen paniſchen Schrecken in unferer 
Effeftenfozietät hervorgerufen. Die Miffion ded Generals 
Narvarz, ein neues Miniiterium zu bilden, ift vorerit miß— 
lungen; man glaubt indeß nicht, Dad der Einfluß, deffen 
Werkzeug Narvarz it, fi Dabei berubigen werde. Man 
beforgt in Paris, daß jene leidige Palaſtfrage noch zu einem 
erniten Konflifte zwiſchen Frankreich und England führen 
duͤrfte. (NR. Korr.) 

Dom Bodenfee, 4. September, Seit 1. Septem— 
ber ijt der Audgangszoll von Baden und Württemberg in die 
Schweiz auf ein Fünftheil reducirt worden, was alfo bei 
einem Malter 2 fl. 24 fr. ZoQ beträgt. Dieß gilt für Ges 
treide und Mehl, Hülfenfrüdte u. ſ. w. Die Ausſichten 
auf Wein haben fich feit dreı Wochen ſehr verfchlimmert, nar 
mentlich auf der Schweizerſeite, Schaffhaufen und der Um— 
gend, Die Trauben find fehr ungleih ‚und im günftigiten 
Falle gibt ed einen — allenfalld noch trinfparen Wein. Es 
wurden heute Käufe abgeihlofen den Eimer = 36 bayeriſche 
Maaß zu 2 fl. — In Thurgau wird nicht nur das Bundes: 
contingent, fondern aud Die Landwehr gemuitert. . 


Schweiz; 


Luzern, 3. September. General v. Ealid: Soglio 
hat legte Woche Dem General v. Kalbermatten in Sitten 
einen Beſuch gemacht und Die Vertheidiaungsmaßiregeln des 
Kantons Wallis beſichtigt. Schnell waren die radicalen 
Blätter bei der Hand, dieſer Reife allerlei Offenfiv-Abfichten 
gegen Teffin zu unterlegen; einige Berichte wollen den Ges 
neral Ealis fogar bereit von den Terfinern gefangen will. n; 
ich fann jedoch verfibern, dad der Overcommantdant der fieben 
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Stände nie in Teffin war und daß überbaupt der Eonders 
bund feine Defenfiv : Stellung nicht verlaffen wird, fo fehr 
er auch von Seite der Jmöliers Mehrheit durch Streichung 
der Stabs officiere, Munitions-Wegnahme Ic. gereizt werden 
mag. Die Stimmung des Fatholifhen Volks gewinnt an 
Entſchiedenheit; jede Woche finder bald in dieſem bald 
in jenem Kanton eine Walllahrt, ein Bittgang oder eine 
kirchliche Feierlichfeit ſtatt; auch die Ktiegsrüſtungen nehmen 
ihren Fortgana, beiden Landſturmmuſterungen im Kanton 
Luzern fand fid Die Mannſchaft fo zahlreib ein, daß z. B. 
im Kreis Rußwyl, ftatt eines, volle zwei Bataillond aus— 
gehuben wurden. In Den Urfantonen werden die Cadred 
zur Jnüruttion einberufen, und Das Volf wünſcht cher den 
Krieg ald die Forttauer des aegenmärtigen Zuſtands, mels 
chet weder Krieg noch Friede iſt. Murten in Diefen Zeitwir— 
ren bat ſich der aroße Rath des Kantons Luzern zur Deras 
thuna ded neuen Givilgefegbuchd verfammelt, Die Berfafung 
von I841 fchreibt vor, Daß die geſammte Gefchgebung vom 
Standpunkt der katholiſch-demoktatiſchen Richtung umges 
arbeitet werden fol; die frübere von Dr. Caſimit Pfyffer 
heritammende Geſetzgebung bleibt dabei als Sruntlage, und 
wird infomweit revidirt, als die in der Verfaſſung bezeichnete 
Richtung dieſes erfordert ; der umgearbeirete Entwurf iſt Das 
Werk des hiefür vom großen Rath befonters brauftragten 
Hrn. Conſtantin Siegwarr « Müller. — Geitern wurde das 
neue Dampifſchiff vom Stapel gelaſſen; dasſeibe zichnet ſich 
durch einen geſchmeidigen, leichttragenden Bau aus, auch 
ift der eiferne Bauch des Schiffs in drei abgeichloffene Theile 
getrennt, fo dad bei einem allfälligen Aufiabren oder Anitos 
Ben dad Waſſer nicht in den ganzen Schiffstaum dringen 
würde, Die für das Schiff beſtimmte Damprmaidhine wird 
täglich aus England ermarret, und das Schiff foll noch dies 
fen Monat feine täglichen Fahrten auf tem Bıirrmalditätters 
fee machen. — Die Kartoffelfrankheit zeige Mb auch in der 
Gebirgsſchweiz: wie Die Kartoffeln reifen, wird das Kraut 
fhwarz, doc iſt der Ertrag im Allacmeınen fowohl in Ber 
jiebung auf Qualität ald Quantität gut. Bezüglich des 
Obſtes weiß man fich Faum einer ſolchen Ueberfülle zu erin— 
nern: ed gibt nicht nur ſehr viel, fondern auch fehr ſchönes 
und gutes Obit, auch die Kaitanien gedeihen dieſes Jahr an 
unfern Seeufern reihlid. Der Brodpreis jicht bereitd um 
die Halfte tiefer als im legten Winter. 

Die Generalverfammtung der Aktionäre der ſchweizeri— 
fben Nordbahn bat beſchloſſen, den Fortbau einitweilen 
einzuitellen, bis der Beldmarkt wieder günitiger ſich geitalte, 
Die Vorarbeiten follen indeffen fortgeiegt werden. Die 
Etrede von Züri nah Baden hat ungerähr 2,800,000 
Schmeizers Franken gefojtet, ein Drittheil mehr, ald veran« 
ſchlagt wurde. 

In der Sigung des Luzerner großen Raths vom 3. 
Eeptbr. itellte Herr Arnold den Antrag: Dem Frieden zu 
Lieb’ und um den Gefammtvaterland ein Opier zu bringen, 
von dem Eonderbund zurüdzutreten. Der Antrag wurde 
mit 74 gegen 7 Etimmen zurüdgewieln. Diefe 7 Stim— 


men (Kopp, Dr. 8. Pfyffer, Arnold, Balthafar, Schu⸗ 
macher = Ulttenberg, Ignaz Pfyffer und Ronka) gaben darauf 
eine Erflärung zu Prototoll, wodurch fie fid) von allen aus 
dem Bündniffe entitehenden Folgen losfagen. — Anderers 
feitd haben 36 Großräthe von Aargau gegen den legten 
dortigen (der Tagfagungsmehrheit entipredhenden) Groß— 
rathsbeſchluß in der Sonderbundsangelegenheit Berwahrung 
eingelegt. 


Atalien. 


Rom, 31. Auguf. Se. Heil. hat fid) in einer vom 
Eardinal: Staatäfecretair Ferretti unterzeichneten Note wes 
gen der Entfheidung des Redhtäftreitd mir Deiterreich über 
Ferrata an fait alle europäifhen Souveräne, nicht allein an 
die Großmächte mit Einfluß Englandd, gewendet. Noch 
vor Mitte Septemberd will Se. Heil. ein geheimes Conſi—⸗ 
florium verfammeln, Mehrern Prälaten iſt in demfelben der 
der Purpur zugedacht, unter ihnen dem Erzbifhof von Mais 
land Monf. B. Romilli. — 

Turin, 2. September. Nachrichten aus Rom zufolge 
hat Franfreic zur Verfügung ded Papſtes 12,000 Gewehre 
in Marfeille geitellt, und von Belgien aus erwartet man 
mehrere Lieferungen derfelben Waffe, im ganzen 110,000. 
Biele polniihe und ebenio eine Menge franzöfifhe Officiere 
haben fidy in der Hauptitadt der Fatholifchen Chriftenheit ein 
gefunden, um der Regierung ihre Dienfte anzurragen. Der 
General Bentivoglio it mit mehreren päpftlihen Officieren 
von Rom nad Forli abgegangen, um bafelbit, ſowie bei 
Ravenna, dad Terrain in Augenfhein zu nehmen und ein 
friegerifches Lager abzuſtecken. In diefem Laget follen 24,000 
Mann (?) Truppen und 30,000 Mann Guardia Eivica zus 
ſammengezogen werden. Bon bier aus follen treundfchafts 
liche Anträge nad Rom abgegangen feyn. Die politifche 
Agitation im ganzen Kitchenſtaat macht von Tag zu Tag grö— 
Bere Fortſchritte, die Animofität überſchreitet jede Schranke. 
Man Fann billig fragen, wozu diefer ganze Apparat von 
drohenden Maaßnahmen ? Gegen melde Gefahren rüfter man 
ſich? Sit Bad nicht ein Don Quirotifher Kampf gegen Bind= 
mühlen? Wo it die Veranlaffung zu allen diefen feltfamen 
Schauftelungen? Man hat in legter Zeit viel von Provo= 
cationen geſprochen. Mid dünft die Frage, auf welcher 
Seite fie eigentlich ſtattfinden beantwortet ſich von felbit. 
Man führt aud das Wort „Mäßigung“ im Munde, über: 
läßt ed aber andern, diefe in internationalen Bezichungen 
fo heilige Pflicht zu erfüllen. Nach aller menſchlichen Wahre 
fcheinlichfeit it zum Glüd anzunehmen, daß ſich die Leidens 
fchaften bald legen, und daß man zu ruhiger Befinnung 
fommen werde, bevor alle diefe Reibungen irgend ernftere 
Folgen nach fid) ziehen. — Es wird fie vielleicht intereiliren, 
daß zum Nuncius in Mündyen der jegige päpſtliche Repräs 
fentant zu Rio Janeiro Monf. Betini ernannt worden ift. 


Frankreich. 
Paris, 4. September. Damit die Skandale im großen 
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Styl nicht ausgehen, fo geht das Gerücht, dag Hr. Com: 
barel de Leyval, confervatived Kammermirglied für Riom im 
Puysdes-Döme, aus Habfucht feine Frau vergiftet, und ald 
die gerichtliche Behörde den Leichnam ausgraben lich, die 
Flucht ergriffen haben fol. Als Nachtrag zu der Gelbit- 
mordẽgeſchichte des Grafen Mired v. Monteöquiou iſt zu ers 
wähnen, daß fein Schwager Peyron, ehemaliger Zögling 
der polytechniſchen Schule, in den Gefuitenorden getreten 
it, dem er ein Bermögen von vier Millionen zugebradt hat, 
auf das jener gerechnet zu haben ſcheint. Bon dem Füriten 
v. Eckmühl erfahrt man, daß er ſich nicht in Savoyen, fon: 
dern in Gontreerville in Lothringen befinde, wo er zuneh— 
mende Spuren von Geilicäfranfheit an den Zag gelegt. 
Derjelbe war 1837 wegen Verſchwendung unter Euratel ges 
fegt worden, dieß hatte ihm aber nicht gehindert, feinen 
geſetzgeberiſchen Berrihtungen als Pair obzuliegen. "Eine 
unglückliche Aufmerffamfeit hat in der legten Zeit aud) die 
Militärihule von Saint-Eyt auf fidy gezogen. Es herr= 
ſchen dort allerlei Unordnungen,, namentlich werden die jün« 
gern von den älteren Zöglingen geplagt, was dann gewöhnz 
lid) beim Austritt aus der Auſtalt Duelle zur Folge hat. 
Eoldye Duelle gab 23 nad einander drei, ein Zögling iſt 
getödtet, vier ichwer verwundet worden. Die Corruptionds 
Hage hat ſich jest gegen Die Poltverwaltung gerichtet. Bon 
allen Seiten werden Fälle, mo Geld» und Wechſelſendun— 
gen unterſchlagen wurden, vord Publifum gebracht. 

Die Timed weiſt mit Bezug auf die bisherige Haltung 
Frankreichs in den italienifhen Angelegenheiten abermals auf 
die, wegen der Heirath des Herzogs von Montpenfter jers 
riffene Allianz der zwei Nationen hin, welche doch die ge: 
meinfame Aufgabe hätten, der hülflofen Freiheit Schutz zu 
gewähren gegen Angriffe. Freilid wenn es möglich wäre, 
daß die Haltung eined gegen den Hof und feine Privatentwürfe 
unterthänigen Miniſteriums als Ausdrud des Nationalmıls 
lens betrachtet werden müßte, dann werde die franzöſiſche 
Politik in eine andere Klaffe zu fegen ſeyn als biöher. — Der 
Globe jucht in einem Artikel über Die italienifhen Ange: 
legenheiten zu beweifen, daß die franzöflihe Regierung, 
weil ihr zu viel daran liege, ſich bei Deiterreih in Gunit zu 
fegen, nit daran denfen werde, den Papft gegen die feind— 
lichen Abſichten des Wiener Cabinets zu ſchützen. Er äußert 
ſodann, daß der Papſt eben ſo wenig darauf rechnen dürfe, 
bei Preußen oder Rußland Hülfe zu finden, und daß am 
Ende dem proteſtantiſchen England der Ruhm zufallen werde, 
die Unabhängigkeit des Hauptes der katholiſchen Kirche aufs 
recht zu erhalten. 

Die nad) der gewöhnlichen Pariſer Korteſpondenz geitern 
gegebene Nachricht, dad Hr Eynard die Tratte von 
500,000 Fr. für griechiſche Rechnung bezahlt habe, iſt irrig. 
Hr. Eynard erklärt in der neueften Nummer des Journal 
ded Debats gegen die Times, welde behauptet hatte, daß 
er den von ihm aceepetirten Wechſel bezahlen müfle: er habe 
den Wechſel nit acceptirt, habe ihn bereits proteftirt, habe 
feinerlei Berbindlichfeiten gegen England eingegangen und 


werde gerade fohandeln, wie er glaube, daß es für Griechen⸗ 
land am Zuträglichften fey. (N. Korr,) 

Toulon, 31. Auguſt. Die Linienichiffe „Jena und 
„Jupiter, und die Dampfiregatte „Magellan, Die vor 
Tunis fationirt waren, find am 23. Aug. nad der Bai von 
Neapel abaefegelt, um zu dem Gefchmader ded Gegenads 
miral Trehouart zu ftoßen. Wenn diefer, wie ed hieß, die 
Weiſung erhalten haben follte, eine Demonitration an den 
Küſten Staliend zu machen, weil die Regierung anfange, über 
die Bewegungen des ölterreichifeben Heers unruhig zu werden, 
fo fragt man ſich nur: was denn eine Flotte ohne Landungs— 
truppen fönne? — In Marocco läßt fit alles zum Krieg zwis 
fchen Abd = El: Kader und dem Kaifer an. Nah Berichten 
aus Zanger vom 11. dieied war Abderrhaman in Rabat ans 
gefommen. Der Emir iitmit Waffen und Geldgut verfchen, 
er rechner auf Abfall in den Reiben ded maroccaniichen Heers, 
und hofft feinen Feind unter Vermeidung eined Zuſammen— 
ftoßend mit deſſen überlegener Macıt durch Fleine Gefechte 
aufzureiben. Bor einiger Zeit hatte er eine Unterredung 
mit dem ſpaniſchen Gouverneur von Melilla, in deffen Nähe 
er gelagert iſt. 

Spaniem 

Ein Gerüht, Narvaez habe in Folge der etwas Ich: 
haften Eröterungen zwiſchen ihm und der Königin Madrid 
verlaffen, hat ſich beitätigt. Dagegen verdient ein an der 
Pariſer Börfe verbreiteted Gerücht, Serrano fey im Zweis 
fampf von Narvarz erfhoflen worden, feinen Glauben, 
Der Rüdtritt Bacheco’sioll feit beſchloſſen ſeyn. Er ers 
fheint nicht mehr im Miniſterium, Hr. Mazarredo verlicht 
feine Geſchäfte. Man verfibert, Salamanca arbeite 
fehr thätig an der Reorganifarion des Kabinets, in weldyed 
er einige feiner vertrauteften Freunde bringen will. 

(N. Korr.) 
Portugal. 

Liſſabon, 24. Auguſt. Geſtern fam endlich Dad neue 
Kabinet zu Stande. Der Brigadier Baron Luz it Miniſter 
ded Auswärtigen, der Brigadıer Almofatta Kriegaminiiter, 
Oberſt Franzıni Zinanzminifter, Schiffskapitain Ivao de 
de Fontes Pereira Seeminiſter, Antonio Azevedo Mello e 
Garvalho Dinifter ded Innern, Antonio Fernandez de Sylva 
Ferrao Juſtiz- und Cultminiſtet. Das Programm des neuen 
Eabinets lauter auf Verſöhnung der Parteien, Beobachtung 
der Eharte, Erfüllnna der eingegangenen Diplomatifcdıen Vers 
binvlichfeiten ıc. Das I. des Debats bemerft, daß man 
wohl nicht hoffen könne, die Miniier werden alle ihre Ber: 
fprebungen erfüllen, aber wünfden müfe, daß fie wenig: 
ſtens einige Davon halten. — 





Am 26. Aug., dem Jahrestage der Schlacht an der 
Katzbach, murde in Brandenburg ein die Gräber zahlreicher, 
im Herbit 1813 dort beerdigter Krieger umfcließenter Pag, 
nachdem er geebnet, eingeictoffen und ‚mit Denffleinen vers 
ziert worden war, feierlich ald Fried ho feingemeiht. 
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Das für verloren gehaltene Briſtoler Dampfſchiff Glas 
morganiſt am 1: Sept. in Brütol- glüflich wieder einges 
troffen. Es hatte am 31. Aug. eine Luftfahrt nach Weſton 
und Minchead mit vielleicht 500 Menſchen am Bord unter: 
nommen, von der es Abends wieder eintreffen ſollte. Als 
ed vor Minebead lag, entitand ein brandiger Geruch im 
Schiffe und mit ihm das Gerücht, ed brenne. Indeß er- 
mittelte ſich bald, daß nur ein unvorficitig auf dem Keffel 
geworfener Beien und durch ihn einige werthlofe Dinge an— 
gegangen waren, die mit wenigen Eimern Waſſer gelsicht 


wurden. Kaum mar man beruhigt, als ein neuer Lärm ents 
ſtand. Das Geſchrei, der Keffel ſey gefprungen , das Schiff 


im Sinfen, verbreitete Beiturzung. Nach längerer Zeit 
ſtellte ſich indeß heraus, daß der Keffel unterhalb nur einen 
Led erbalten hatte. Das in den Maſchinenraum ſtrömende 
beige Waſſer nöthigte die Maſchinenleute zur Flucht; das 
raſch geöffnete Ventil fpie ziſchend Dampfmwolfen und gleiche 
zeitig arbeitete man mir den Pumpen, um faltes Wafler bers 
einzufhaffen und zur linterfuhung des Keſſels Ichreiten zu 
fönnen. Wihrend der zwei Stunden, melde darüber vers 
gingen, waren einige Hundert von den Leuten an Bord in 
Booten gelandet. Dad Dampfihiff verbrachte eine üble 
Nacht mit den an Bord Seblicbenen, befferte aber Tags dar: 
auf in Minchead feinen Schaden fo weit aus, Dad ed die 
Rückfahrt antreten konnte. Die Gelandeten hatten das 
glüdlichermeife falfhe Gerücht von feinem Untergange vers 
breiter. 

In Welton unweit Lincoln ſchlug am 30. Aug. des Nach— 
mittaad der Blig mährend eined Gewitters in die Kırde, 
wo Gottesdienſt war, und befchädigte viele Perfonen. Die 
Kleider von ſechs Frauen gerierhen in Brand; ein 68 Jahre 
alter Mann wurde auf der Stelle getödtet. Er befand ſich 
mit den andern Perfonen gerade unterhalb einiger metallener 
Armleuchter, die von der Dede herabhingen und den Blig 
auf fie herabgeleitet hatten. 
ee 

Ungeige 
Mailänder Haarbalſam w Glas a 54 fr. 

Don den verfchiedenen Haarmitteln ift diefe Pomade wohl 
das einzige, wo die Erfahrung zeiate, daß es dem Zwede ent⸗ 
ſpricht, indem ed dad Haar wirklich erhält und flärft, und 
ſelbſt den bereitd verlorenen Haarwuchs reftaurirt. Deßhalb 
wurde es auch von der höchſten Medicinalſtelle approbirt und 
von Männern, wie der k. bayr. Hofrath Profeſſor Pr, Kaftner, 
der k. prenß. ach. Hofrath Dr. Tromsdorf und vielen ans 
dern Aerzten rühmlichft einpfohlen. 

Atirona per Flacoen 20 fr. 

Diefe flͤſſige Toilet-Seife dient gegen Sommerſproſſen und 
wird gleichfalld von Dr. Kajtner ıc. empfohlen. 

Arteite find in fehr großer Menge bei mir einzujehen. Nie⸗ 
derlage bei Schweiger et Comp. in Bayreuth. 

Erymitad Kreller in Nürnberg. 


Befanuntmadbung. 

Im Auftrag des Eigenthünerd habe ich zum freiwilligen 
Öffentlichen Verkaufe der in der hiefigen Stadt am oberen Thore 
gelegenen newerbauten Häujer Nr. 231 und 232 eine Tages- 
fahrt auf 

Sonnabend den 18. September dieied Jahres 
anberaumt, umd lade Kaufdluftige ein, fih an dieſem Tage 
in meinem Geichäfts » Tofale einzufinden. 

Die Lage diefer Häufer iſt für jedweden Gewerböbetrieb 
ſehr günftig und enthält das Haus Mr. 231, welded an der 
Borderfeite 2 Stock, gegen den Garten zu aber 3 Stock 
hoch ift — 3 mit Ziegeln belegte Hauspläge, 4 Zimmer, an 
deren zwei ſich Kammern, am dritten aber ein Altoven befindet, 
eine Küche, ein Gewölb und einen mad) der ganzen Länge und 
Ziefe ded Hauſes belegten Boten, 

Das Haus Nr. 232 befteht aus 5 Kellern, nemlid 4 mit 
fteinernen Lagern verfehenen Dierkellern und einem Kartoffels 
keller, dann im unterm Stocke aus dem Hausplage, 3 Him— 
mern, einer Küche und einer Speiſekammer; im zweiten Stod 
dem Hausplage, 3 Zimmern mit einer Kammer und einem 
Alkoven, Küche und Speifelfammer, ſowie zwei vollftändig bes 
legten. Boͤden. 

Das zu dem Hanfe Nr. 232 gehörige zweiſtöckigte maſſive 
Hintergebäude enthält eine gewoͤlbte Stallung zu 6 Stüd 
Dieh, ein Zimmer nebſt daran befindlicher Kanımer, eine Küche 
mit Waſchkeſſel, dann einen belegten Boden. 

Die nähere Beichreibung und gerichtliche Tape dieſer Ger 
bäude fann täglich bei mir eingefehen werden, ſowie aud jeden 
Zag die Befichtigung derjelben von Seite Kaufluftiger erfolgen 
fan, Hof, den 1. September 1847. 

Luntenbein, 8. Advolat. 


Im ehemaligen Anfer ift ein meublirted Erferzimmer, mit 
Kabinet vorneheraus mit oder ohne Menbled zu vermiethen, 
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Deutibland. 


Auadburg, 9. September. Geftern fand hier ein 
Eiſenbahnzweckeſſen ſtatt, an welchem die Gemeinderaths— 
mitglieder der dutch die Eiſenbahn neu verbundenen Städte 
Augsburg, Schwabmunchen und Kaufbeuern theilnahmen. 
Der hieſige Bahnhof bat durch die Eröffnung der Kauf: 
beuerner Bahn an Frequenz ſehr zugenommen und es herrſcht 
dajelbit beim Antommen der Züge eine lebendige Ruhrigs 
feit, welche gegen die Dede und Stille unferer ausgeitorbes 
nen Straßen bedeutend abitiht. Mit der neuen Eiſenbahn— 
fahrortnung it man durchaus nicht zufrieden, und die Ab: 
änderung, daß man 15 Minuten bälder nadı München 
fommt, ald Anfangs, mochte keineswegs gerignet ſeyn, den 
gerechten Anforderungen des Publikums zu aenügen, das 
für feinen Verkehr eine ſpätere Abendfahrt mit Recht für uns 
umgaͤnglich norhmendia hält. Die Nürnberger Poſt fommt 
bier erit um 10 Uhr (fruher um 8 Uhr) an. (MN, Kur.) 


‚ Berlin, 6. September. Das Zufammentreren des 
ſtändiſchen Ausſchaſſes wird, mie man mir Beſtimmt— 
beit verfihern bort, im Monat November erfolgen. Die 
Vorbereitung der dem'elben zu machenden Gefegvorlagen jo: 
wohl wie auch manchetrlei Ermsiaungen über die Zulammenz 
fegung dieſes ſtänduchen Korperd, melde namentlich durch 
die Zurüdgabe der Mandate von Zeiten einiger Abgeordne— 
ten veranlaßt worden, baben die Friſt ſeines Zuſammentritts 
bid dahin hinausgeſchoben. Man dDarfaunchmen, daß auch 
diejenigen zum Ausſchuſſe gewählten Abgeordneten, welche 
in die befannte Borbebaltefatecorie fallen , bier größteurheild 
erfcheinen -und den Ausſchuß conitıruiren helfen werten. 
Doch mwird ed im Junern deffelben nide an principiellen 
Kämpfen fehlen, welde in gerrängter Zuſammenfaſſung 
und darum vielleicht nur um fo lebhafter daſſelbe Bild erucuen 
werden, dad der Berrinigte Yandtag dargeboten. 


Naumburg, 28 Auguſt. Der alte Zahn hat an ſei— 
nem 70. Geburtstage ber 100 Zuſchriften erhalten, von 
denen viele mit eben fo werthvollen als finnreihen Liebes— 
gaben begleitet waren, unter Anderm die vom Turnverein 
zu Stettin mit einem prächtigen filbernen Becher und die 
der Turnerihaft zu Homburg a. d. Höhe mir einem meiſter⸗ 
haft acarbeiteten Bott aus Kriſtall. Freunte aus Naums 
burg und ändern benachbarten Städten hatten im Der. Woher 
nung dee Gefeierten Rorbeir: und Eichenfränze niedergelegt. 


Die Adreffen, ſämmtlich finnig und friſch, verdienen alle 
zugleich Meifteritüde der Kalligraphie genannt zu werden, 
namentlih die aus Schwaben, Nafau und Berlin. Die 
zu Halle noch lebenden Veteranen ded 3. Batalllond der 
ehemaliaen Lützow'ſchen Jäger, von welchem Jahn in dem 
verhängnißvollen Jahre 1813 Ebef geweſen, haben ihrem 
unvergeßlicen Führer ebenfalls die innigiten Glückwünſche 
dargebradir. Ein Gleiche it vom „Verein chemaliger Lüzr 
zower zu Berlin‘ gefchehen. 

Köln, 3. September. Der proviſoriſch gewählte Vor— 
ſtand des unter dem Namen „Ausfunftäs Bureau für Aus: 
Wanderer” hier projeftirten Vereins hat fid) wieder aufge: 
löst, nachdem die Regierung ihre Genehmigung verfagt hat, 
weil ein folder Verein, wenn aud nur indireft, zur Bes 
förderung der Auswanderung beitragen könnte. — Aus 
dem Darum des Erlaffed des Papftes gegen den Hermefias 
nismud, 25.0. Mts., folgert ein Gorrefpondent der Rheins 
und Mofel = Zeitung, daft die Berichte über die politische 
Aufreaung in Rom doch wohl übertrieben feyn müfle, da 
diefe!be dem h. Vater Zeit laffe, auch „der Seinigen in weis 
ter Ferne mit vorforglicher Liebe zu gedenken.“ 

Düffeldorf, 2. September. Für die bevorfichende 
Anweienheit Er, Maj. des Königs werden auf Schloß Ben 
rath bereite vielfache Anftalten getroffen. Außer Sr. Mai. 
dem Könige werden auch Se. K. Hob. der Prinz von Preu— 
ben und JG. KR. HH. die Prinzen Karl, Wilhelm, Adal⸗ 
bert und Waldemar, fo wie Se. 8. Hoh. Prinz Friedrich 
Wilhelm von Preußen, fo wie die Staatsminiſter v. Bodels 
ſchwingh, v. Stolberg, v. Thiele und der neue Kriegsmi— 
niſter v. Rohr dort wohnen. 

Wien, 7. September. Im Laufe diefer Woche foll 
eine wichtige 8.8. Staatskonferenz abgehalten werden, wo— 
bei nebit den gewöhnlichen Mitgliedern derielben der K. K. 
Etaatefanzleibofrarh Febr, v. Werner und der Präfident der 
vereinigten Hoffanzlei Baron v. Pillersdorf zugegen feyn 
werden. Die zu verhantelnden Gegenitände find die italie— 
niſchen Anaelegenherten und diefinanzlage. In beiden Bes 
ziehungen fieht man wichtigen Beichlüffen entgegen. — Ges 
tern waren an der hieſigen Börfe Nachrichten von der Aufs 
ſtellung einer brittiſchen Esladre vor Ankona und theilmeife 
fogar von einer Landung brittiſcher Truppen verbreiter. Letz⸗ 
tere® etſcheint nicht alaublich, Eriteres aber iſt in fofern nicht - 
unwohrſcheinlich, als varüber mehrfache Winfe in den enge 
liſchen Blärtern enthalten waren: (N. Kort.) 


Frankfurt, 5. September. Die große Preßfrage, 
welche feit fed® Monaten alle Welt in Mhem erhielt, hat 
jegt, wie ih Ihnen aus zuverläffiger Duelle mittbeilen kann, 
ihre Erledigung dahin gefunden — daß Alled beim Alten 
bleibt. Der preußifhe Antrag auf Aufhebung der Eenfur 
und Abfaffung eined gemeinfamen Preßgeſetzts fand bei der 
Mehrzahl der deutſchen Regierungen eine beilällige Aufnahme, 
Defterreich aber, Hannover und Kurhefien lehnten ihm mit 
der größten Beitimmtheit ab, indem fie erflärten, daß die 
Genfur ein unentbehrlided Regierungdmittel fen. Als hier: 
auf von Süpddeutichland aus der ſchon früher angeregte Ge— 
danfe aufgefaßt wurde, die Anordnung der Preßverhältmfle 
dem freien Ermeffen jedes einzelnen Staated zu überlaflen, 
ſchlug fi aucd Preußen auf die Seite der Stimmen , melde 
die Wahl eines ſolchen Auswegs nicht blos für bedenklich, 
fondern auch für geradezu unzuläffig erflärten. Damit iſt 
denn jede Audficht auf eine Neuerung in den längſt von fo 
vielen Seiten her als unerträalich und unhalrbar anerfanne 
ten Zuitänden der deutfchen Preſſe bis auf Weitered abge⸗ 
ſchnitten. 

Die Wähler des 14. ländlichen Wahlbezirks im Herzog⸗ 
thume Schleswig haben ihrem einſtimmig gewaͤhlten, aber vom 
der Regierung nicht zugelaſſenen Abgeordneten, Hrn. Ti es 
demann, einen fübernen Ehrenpocal überreicht. 

Defan Baur und Stadtſchultheiß Lieb in Freuden 
ſtadt machen befannt, daß der Kürft von Hohenzols 
lern: Hedbingen aus Beranlafjung des in dieſer Eradt 
erfolgten Ablebens feiner Gemahlin den dafigen Armen 6 
Zwanzigfrancsftüde habe übermadyen laſſen. 


Stalien 


Rom, 2. September. Bon den beiten Städten Ans 
cona und Dfimo ift eine aus dem Furſten Bimonetti, 
dem reichen Banfier Gefare Beretta und dem Amneſtitten 
Buglioni beſtehende Deputation in Rom angelangt, welche 
beauftragt iſt, die Beſtellung der Gewehre für die Guardia 
civica auszuführen. Dieſe Nacht ſind dieſe Herren über Gis 
vitavecchia nach St. Etienne und Lüttich zu dieſem Behufe 
abgereist. Für Rom find zugleich eine Anzahl von Büchſen 
in Lüttich beitellt, da eine Menge junger Bürgergarbijten 
fih im Zielſchießen vervollfommnen will. Allenthalben im 
ganzen Staate rent fi) ein kriegeriſcher Geiſt. Wie weit die 
BDegeifterung geht, fönuen Sie daraus entnehmen, daß in 
Perugia bereitd 60 junge Frauen fich eingezeichnet haben, 
melde früh und Abends fih im Exerziren und im Gebtauch 
der Flinten üben! In Rom wird am 5. September eine 
Schaar von 400 bewaffneten und einererzirten Knaben den 
Dapit auf feinem feierlihen Zuge nach der Kirche Eanta 
Maria dei Popolo auf dem Volksplatze erwarten, um ibm 
daſelbſt die militärischen Honneurs zu machen. — Drei enge 
liſche Rriegdichiffe,, der Abion, der Rodney und der Ban 
guard, find ürzlich im Hafen von Anfona erfchienen nnd 
haben Unter geworfen. (MR: Korr.) 


In Ferr ar a ſtehen bie Angelegenheiten noch immer auf 
demfelben Punkte: die Deiterreicher halten die Stadt und die 
Thore derfelben militäriich befegt. Die Nachricht, daß Kars 
dinal Ciacchia auf feinem Poiten bleibt, hat dort große Freude 
erregt: man ließ Demfelben durd eine Deputation am Mors 
gen ved 24. Auauit die allgemeine Freude und den Danf 
bed Volfes ausdrüden, und am Abend war Die ganze Stadt 
feilich erleuchtet. Am 22. ließ der öſterreichtſche General 
dem Kardinal melden, er würde feinem päpftliben Truppen= 
Detafchement den Eintritt in Ferrara geftotten, wenn er 
nicht zuvor die Erlaubniß dazu von feinem höhern Kommando 
eingeholt habe. Zwiſchen Rom und Ferrara finder ein fteter 
Kurierwechſel ſtatt. Das öſterreichiſche Kabinet fol die Er⸗ 
ledigung der Frage über das Beſatzungsrecht in Ferrara auf 
dem Wege ſchiedsrichterlichen Spruches beautragt und dem 
Papite die Wahl ded Schiederichters anheimgegeben, Pius 
IX. aber den Antrag abgelehnt haben, indem er behauptete, 
die unveräußerliben Rechte des heil Stuhles nicht nur auf 
die Etadt, fondern auch auf beide Feitungen ſeyen an ſich 
vollfommen klar, und fih deßhalb abermals auf ven vom 
Kardinal Eonfalvi im Jahr 1815 eingelegten Droteüt berief. 

iR. Korr.) 

ucca, Der Herzog von Lucca bat nachſtehende Pror 
klamation erlafien: „Wir Kari Ludwig von Bourbon, 
Infant von Spanien ꝛc., Herzog von Lucca. An unfere 
geliebteiten Unterthanen. Wir mollen über eudr berricen 
nicht durch Furcht, fondern durch Liebe; nicht mit Gewalt, 
fondern mit Wohlthaten, und darum öffnen wir euch unfer 
vaterliches Herz. Wir find fonach geneigt, nach dem Bors 
gang deffen, mas im nahen Tosfana allmählidy der Ausfühs 
rung entgegenſchreitet, fobafd alt möglidy alles einer erniten 
Prüfung zu unterziehen, was zu eurem Wohle dient, um euch 
zum voraus der Vortbeite theilhaftig zu machen, welche dar⸗ 
aus hervorgehen fönnen. Demgemäß fündiaen wir die Ete— 
richtung der Bürgerbewaffnung an, die nothwentig üt, für 
die öffentliche Ruhe; auch babem wir bereits unſerm, durch⸗ 
aus von den beiten Geſinnungen befeelten Staatstathe Die 
nötbigen Befehle ertheilt, und mit größter Sorgialt jede Res 
form vor zuichlagen, melche geeignet ift, eure gerechten Wünſche 
zu erfüllen und unferm ſehnlichſten Verlangen euch jegt und 
für immer zufrieden zu fielen, Genüge zu leiten. Setzet 
daher volled Vertrauen anf Diele Hiebreichen Worte eured Bas 
ters und Beherrſchers, der anfrichtig euer aller Wohl will, 
und nur diejenigen eurer Mitbürger zu Rathe zieht, welche 
eure größte Liebe und Achtung befigen. Gegeben gu S. Mars 
tino ıu Bignale, am 1. September 1847. Kart Lurmwig.” 

“Aug 319.) 
Frankreich. 


Patis, 5. September. Zu den Brouzrarbeiten an 
Napoleons Grabmal hatte die Regierung 96 croberte Kano⸗ 
nen im Gemicht von 115,000 Kilogr. beitinmt, uud Diefela 
ben in die Werkitan des Gieherd Hrn, Soyer im Mai, Juni 
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und Juli 1845 abliefern laffen. Die Ausführang ded Mo: 
numents ift beim Architekten Bißconti amvertraut, aber ber 
Gießerverdienft war Hrn, Soyer zugedadit, um ihn für 
einem Verluſt von angeblidy 200,000 Fr. zw enticdhädigen, 
den er am Guß der Juliſaͤule erlitten haben wollte, da bie 
Kammern die vom Miniſterium angetrageme Entihädigunges 
fumme verworfen hatten, Seitdem hat diefer Gießer Ban? 
ferott gemacht, und da nun die Regierung ihre Kanonen 
zurüdhaben wollte, fo zeigte ih, daß 35 an Dufayer und 
Robert verfauft, 47 zufammengefchmetzen und zum Eheil 
za andern Güſſen verwendet waren, mährend vom den übris 
gen vierzehn nichts mehr ausgemittelt werden fonnte, mo ſie 
hingefommen. Hr. Soner iſt jeßt zur gerichtlichen Verant⸗ 
wortung gezogen; wenn er aber auch eine Strafe davon 
trägt, fo werden doch die Kanonen verloren bleiben, bie 
übrigens wicht lauter Trophäen geweſen zu ſeyn fcheinen, 
da nad) der Ausfage des Beklagten auf mandien derſelben 
die Worte: Liberte, egalite, fraternite geitanden haben. 
Auch ein Heiner Beitrag zu der Gefchichte der IInordnungen, 
die in allen Zweigen ver Berwaltung wie ein giftiges Ges 
ſchwür zu Tag kommen! 
Spaniem. 

Madrid, 1. September. Die Demilfionen der Mits 
glieder des Cabinetd, mit Ausnahme. der Hrn. Salamanca 
und Sotelo, find geitern Abend von der Königin angenoms 
men worden. Die Orbonnanzen für Annahme der Demifftos 
nender Hrn. Pacheco, Mazarredo, Benavides, Bahamonde 
und Paſtor Diaz find von dem Marineminiiter Juan de 
Diez Sotelo gegengezeichnet. Das neue Minifterium iſt 
dem in der heutigen Gaceta erfdjienenen Ordonnanzen zus 
folge folgendermaßen zufammengefegt: Salamanca, Finans 
zen; Patricio de la Edcofura (politischer Chef von Madrid 
und Deputirter zu den Eorted), Inneres; Marechal de 
Camp Rod de Dlano,, Handel, öffentlicher Iinterriht und 
öffentliche Arbeiten ; General Cotdova, Krieg; General So⸗ 
telo, Marine. Herr Antonio Eaballero, lnter: Staats: 
fecrerär im Departement der auswärtigen Angelegenheiten, 
it mit dem Interim dieſes Vortefeuilled beauftragt. Fur 
Dervollitäindigung des Cabinets fehlt noch ein Minüter der 
auswärtigen Angelegenheiten mit der Confeilpräfidentichaft 
und ein Gnaden- und Juſtizminiſter. Das Miniiterium der 
answärtigen Angelegenheiten ift dem Herzog von Frias, 
welcher fid) in Santa Angueda befindet, und das Juſtizpor⸗ 
tefenille dem Hrn. Goyena, welcher heute in Matrid ermars 
tet it, angeboten worden. Es heißt, falld der Herzag von 
Friad die Annahme verweigern follte, würde das Portefenille 
der Ba Angelegenheiten dem Herrn be la Torre 
Ayllon , Botichafter Spanien in Liffabon , angeboten wer: 
den und in diefem Falle Hr. Salamanca die Eonfeilpräfident: 
ſchaft übernehmen. Im Falle einer Weigerung des Hrn. 
Goyma foll das Juſtizminſſterium dem Hrn. Vahey angebos 
ten merden, von dent eine Weigerung nidit zu erwarten 
ſteht. Der General Alaix foll zum Generalcapitäu vor Mas 
drid ernannt werden. — Es heißt, der General Pavia 


folle im Commando von Gatalonien erfegt werden. — Heute 
wurde verſichert, Narvaez werde feine Demiſſion ald Bots 
ſchafter in Paris geben und treffe Anſtalten, Spanien zu 
verlaffen. 

Madrid, 1. Eeptember. Die Angobe, daß der Her: 
zog von Valencia in Folge einiger etwas lebhafter, ſelbſt 
harter Worte, melche von der Königin an ihn gerichtet wor— 
den foren, Madrid verlafien habe, hat ſich nicht beitätigt. 
Sie ift vielmehr in allen ihren Theilen falſch. Der General 
Narvaez denkt nicht daran, fi aus Madrid zu entfernen, 
und die Königin hat feine Aeußerung gegen ihn gethan, bie 
nicht fchmeichelhaft für ihm gerweien wäre. Jenem Gerüchte, 
dad Narvarz die Hauptitadt freiwillig verlaffen und ſich nach 
Burgos begeben habe, um dort die Befehle der Regierung 
ju erwarten, gibt der nicht bedeutungsloſe Umſtand ein ſtar— 
fed Dementi, daß er aeftern aus Anlaß feined Namensfeſtes 
feine Salons öffnete und diefe fortwährend mit Zuzügen von 
Gratulanten qefüft waren. — Hr. Pacheco har vor feinem 
Rödtritte aus dem Gabinet Hrn. Eardenas, einen der Res 
dacteure des Journals „el Goreo”, zum Chef der erften 
Section des Minifteriums der auswärtigen Angelegenheiten 
ernannt. Hr. Gardenas erſetzt Herrn Gerardo Souza, 
welcher zum Gefandten in Eonftantinopel ernannt if, — Es 
wurden geftern in aller Eile zwei Gouriere an den Herzog 
von Friad und am den General Aair abgeſchickt. Der Her» 
zog befindet ſich gegenwärtig in den baskiſchen Provinzen, 
der General in Andalufien. Dem Herzoge von Friad wird 
die Eonfeilpräftdentfchaft, dem General Alaig die Generals 
capitainfhaft von Madrid angeboten. — Zaufenderlei wis 
derſprechende Gerüchte find über die Projecte des neuen Mi: 
nifteriumd im Umlauf, Sie fönnten natütlich nur mit größe 
tem Vorbehalte aufgenommen werden. Nur fo viel fheint 
gewiß, daß die Progreffiten große Hoffnungen auf das Mi: 
niſterium Salamanca bauen. 

Rußland und Polen: 
Zum Beweis, daß ed in Polen mit der Ruffomanie 


‚ nod) nicht fo weit fen, ald Manche glauben machen möchten, 


heit es in der Deutſchen Zeitung aus Warfhan- unter Ans 
derm: „Man verzeiht es bei und nicht einmal einem Getehr: 
ten, wenn er fidy mit der ruffiiben Sprache abgibt, und 
ein Buchhändler, wenn er gute Geſchäfte machen will, muß 
ſich wohl hüten, ruſſiſche Bücer im feinem Laden zu hatten, 
wenigſtens darf er fie nicht öffentlich ausſtellen. Ueberhaupt 
haf die rüffifche Sprache bei ums ein entſchiedenes Unglüd, 
und dad ZTraurigite dabei it, daß die Polizei, die für fo 
Vieles zu forgen hat, nun auch über das Wohl der ruſſiſchen 
Grammatik wachen muß. Man hatte nämlic vor einiger Zeit 
bemerft, daß die ruſſiſchen Ueberſchriften, die auf den Kaufs 
lädenfchildern nach einem Ukas neben den volniihen feyn 
müffen, ſo fehterbaft find und zn fo manchem eraößlichen 
Quidproquo Veranlaffung geben, daß nun die Volizei anz 
gewiefen worden, mit der größten Strenge auf alle orthos 
graphiſchen Sünden Jagd zu machen. Ian den Städten iſt 
dies num fo ziemlich durchzuführen, aber nicht auf dem Rande, 
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mo noch fürzlich von vielen Kreifen bie höchſt beicheibene Er: 
Klärung eingelaufen: es fände ſich unter ihnen Fein Einziger, 
der auch nur ein Wort Ruſſiſch richtig zu ſchreiben wüßte.” 


u — 

Der Tod bed Präfidenten bed 
Oberappellationsgerichts, Konferenzrathd Höpp, wird in 
Öffentlichen Blättern einem galtriihen Fieber zugeſchrieben. 
Allerdings ift Höpp an einen ſolchen geitorben. Man hat 
aber vielleicht, um den Ruf des Badewirths in Düfternbroof 
zu fhonen, die wahrſcheinliche Gelegenheitäurfache feiner 
Kranfheit verſchwiegen. Nach einem dortigen Mittagsmahle, 
an dem auch Höpp Theil nahm, wurden nämlich ſämmt— 
liche Gäſte mehr oder weniger von Leibſchmerzen und Erbres 
chen befallen, und nur bei Denen trat Die Krankheit milder 
auf, welche fpäter kalte Milch genoffen. Bei angejtellter 
Unterfuhung fand ſich, daß ein Nagout in einem ſchlecht⸗ 
verzinnten kupfernen Gefhirr gefodt worden, wodurd) bie 
Gaͤſte in den Fall famen, eine Portion Grünfpan-mit zu ges 
nießen. Wir meinen, foldhe Fälle fol man der Warnung 
wegen nicht verſchweigen. (N. Korr.) 

Aus Warfbau find am 17. v. M. zwei „eigens dazu 
eingerichtere” Wagen mit 26 Jünglingen vom Adel abger 
fahren , die in die militärifchen Anitalten untergebracht wers 
den follen. Die bei diefer Gelegenheit öffentlich vergoffenen 
Thränen „zeugten von der großen Dankbarkeit der Eltern 
gegen den erhabenen Monarchen, und von dem felten Vor— 
faße der jungen Männer, ihrem Kaifer treu zu dienen.” — 
So ſchreiben die polniſchen Zeitungen. 

EL ——— — — — — — — 
Anzeigen. 

Morgen, Sonntag den 12. d. Mts., findet bei 
günſtiger Witterung die VI. abonnirte Muſik 
im Popp'ſchen Garten zu St Georgen ſtatt. An: 
fang 3Ubhr. Banreutb, den 11. Sept. 1847. 

Johannes, Stabdtrompeter. 

Eine Prarrwittwe ſucht ein freundlihed Quartier von 2 

Stuben, Kabine, Kühe und Bodenfammer, mo möglich 


Mitte October zu beziehen. Aufichluß hierüber wird gebeten, 
in die Burger' ſche Druderei abzugeben. 


Kiel, 5. September. 









Sehorſamſt Unterzeichneter macht einem 
& = hohen Adel und geehrteftem Publikum erges 
—* Seuſt bekannt, daß fein Aufenthalt dahier 
£ "nme nodı von furzer Dauer feyn wird, bits 
tet daher alle diejenigen, weldye noch wüns 
ſchen, Betten gereinigt zu haben, gefälligſt 
in Bälde an ihn zu wenden. 
‘Bayreuth, den 10. Sept. 1847. 
Andreas Haas, Bettfedernreis 
niger, logirt im goldnen Adler. 


Im Verlag der Geh. Kammerrath Hagen’fchen Eren. 





(Dankſagung.) Noch tief bewegt, finden wir und 
verpflichtet, hier auch öffentlich die nie erlöſchenden Daulge— 
fühle auszuſprechen, zuerſt gegen die Bedienung der Feuer—⸗ 
löfhmafchine von Trebgaſt, der einzigen zu unferer Rettung in 
nur möglichiter Zeit herbeigeeilten,. bie ihre erfte Fenerprobe, 
ald gelungenes Meifterftüf, neben dem Fräftigen Waſſerſtrahl 
der unfrigen, rühmlichit beitand, ald heute in der eriten Stunde 
nach Mitternacht die ehemalige Kloftermähle dahier niederbrannte ; 
dann gegen alle, edle Bewohner, beiderlei Geſchlechts, jedem 
Standes von Lanzendorf, Göſſenreuth, Schlämen und den 
nächtgelegenen Orten, unter denen ſich auch einige reifende, 
kräftigft thätig geweiene Stubirende befanden, Durch die wuns 
derbare Hülfe ded Allmächtigen, die befonnenen, geregelten 
Auftrengungen diefer unferer. lieben Nachbarn gelang ed und, 
die augenfcheinliche Gefahr von dem der Brandftätte anftoßen- 
ten, ehemald marfgräflichen Reitdenzichloife , der ihm angebaus 
ten Stiftöfirche und Fürftengruft,, aber auch dadurch vom gan« 
zen Pfarrdorfe und feinen Sehenswürdigkeiten glüdlich abzu⸗ 
halten. Seyen Sie, ihre Wohnungen und Habe gegen ſolche 
Schreckenbſtunden in den Schug Gotted vom und flehentlichit 
befohlen. Himmelfron, den 7. September 1847. 

Die Kirchen» und Gemeindeverwaltung. 
Dr. Earl Seifert. Fr. Ad. Nügel. 





Heute am Sonntag den 12. September ift Kellerpartie 
am Fuße ded Dindladyer Berges, wozu einlabet 


Georg Ad. Schmidt. 


Im Haufe Nr. 476 in der Judengaſſe iſt die mittlere 
Wohnung auf Martini zu vermiethen, 








Fremden: Uuzeigem 
dm 10, Sept. 


Sonne: H9. Schuͤtte mit Frau Gemablin, Banquier v. Oam⸗ 
burg. de Rigé, Rent. v. Pofen,- Stegier, Mundkoch o. Goburg. Mas 
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Mit dem vom 1. Detober an beginnenden legten Quartale der Bayreuther Zeitung ericheint diefelbe in 


großem Formate worbentlih fiebenmal. 


Tüchtige Korrefpondenten find in den bedeutendften Städten des In » und 


Auslandes für fie gewonnen und namentlich find wir, durch den Voftenlauf begünftigt, in ten Stand gefett, die 
bayeriſchen Landtagsverbantlungen fo fchnell zu liefern, daß unfer Blatt immer den größten Theil der Verhandlun- 
gen der Zigung vom lehlvergangenen Tage ſchon bringen wird. 

Dem politifchen Theile des Blattes wird ein reichhaltiges Feuilleton beigegeben, das fih mit dem Neueften 
und Wiſſenswürdigſten aus der Wiffenichaft, der Kunft und der Gefellfchaft beſchäftigen wird. 

Der Preis des Jahrgangs ift wie biäher 5 fl., des halben Jahrgangs 2 fl. 30 fr., des Quartals ı fl. 15 fr. 





Deuticbland. 

Münden, 10. September. Der Rentbeamte Moriz 
Holzmann zu Hemau it feiner Bitte zufolge auf das 
Rentamt Ursberg verfegt, der Nevierföckter Joh. Bogt zu 
Hoppachshof, Forſtamts Mainberg, feiner, Bitte gemaß 
unter Bezeigung allerhöchſter Zufriedenheit in Ruheſtand 
verſetzt und auf deſſen Stelle dem geſtellten Anſuchen ent— 
ſprechend Der Revierförfter Dominicus Rau zu Burgioß, 
Forſtamts Orb, verfept, ferner dem Revierförſter Georg 
Hurader zu Sahenau, feiner Bitte zufolge, dad Forſt— 
amt Bencdiftbeuern verlichen und deffen Stelle —— 
dem Aktuar des Forſtamts Beilngries, Karl Mayr, über: 
tragen worden. (N. Korr.) 

Bayreuth, 13. September. Das Kreis-Intelligenz— 
blatt für Oberfranken Nr. 109 enthält nachſtehende Verord— 
nung, „die Anfammlung von gedörrtem Objte betr.” Aus 
Allerhoöchſtem Auftrage Seiner Majeſtät des Königs 
follen im Hinbhite auf die diesjährige überſchwenglich reiche 
Obſt-Erndte afle Gemeinden, in Deren Marfungen Obſt— 
Anlagen fh befinden, zum Dürren des Obſtes, insbeſon— 
Dere zur Bereitung der einer längeren Aufbewahrung fähigen 
Aepfel- mad Birnſchnitze aufgemuntert werden. Die ſämmt— 
lichen Diſtrikts-Polizeibehörden von Oberfranken erhalten 


den Auftrag, ungeſaͤumt dieſer von Seiner Majeſtät dem 


Könige in landesväterlicher Fürforge huldreichſt ausgedrüdz 
ten Willendmeinung durch eine angemeffene Aufforderung an 
die treffenden Gemeinden zu entſprechen, und diefelben zu 
ihren eigenen Beiten zugleich darauf aufmerffam zu machen, 
daß für beregten Zweck die Herſtellung gehörig beeigenſchaf⸗ 
teter, erheblichen Koſtenaufwand nicht anfprediender Dörrs 
öfen fehr räthlih und dienfam erfheine. Hiebei wollen üb: 
rigend Seine Königlige Majeftät ausdrücklich bemerft willen, 
mie cd fih von felbit veritcht,, daß von einer Zwangsvers 
fügung nicht die Rede ſeyn könne. 





Fürth, 10. September. Nicht geringe Senfation hat 
es diefer Tage unter Der ultra = orthoteren Fraktion der hie— 
figen Sfraeliten erregt, daß ein Glaubendgenoffe an feinem 
verftorbenen Sohn Lie ärztlihe Sektion vornehmen ließ. 
Es ift Died übrigens in unfern Grgenden wohl das erite Bei— 
fpiel, Daß ein Jfraclite gegen den uralten Aberglauben durch 
die That opponirte. (MN. Kur.) 

Preußen. Der in Aachen zum Gebrauche der Biber 


ſich aufhaltende geheime Staatsminiſter v. Rochow ilt dort‘ 


gefährlich erkrankt; fein Zuftand gibt, wie die Aach. Ztg. 
berichtet, wenig Ausficht auf Genejung. 

Berlin, 1. September, In der geirigen öffentlichen 
Sigung des Kriminalgerichts ſtand cin Arbeitamann Ochring 
vor den Schranken, Des zweiten gemaltfamen Diebitahld an— 
geklagt. Die Verhantlung ergab es unzweifelhaft, daß er 


zu dieſem Berbrechen Durch einen Polizei: Bigilanten, einen’ 


oftmals beftraften Dieb, in der Abficht‘ verleitet worden ſey, 
um ihn bei der Ausführung defjelben der Polizei zu übers 
liefern. Der Bigilant hatte den betreffenden Volizeibeamten 
in Kenntniß gelegt, daß der Angeklagte in einem Haufe in 
der Dorotheenftraße einen Einbruch verüben wolle. Am 
Abende hatte der Bigilant den Ochring ſelbſt nach dem Haufe 
hinbegleitet , es fogar mit einem vom Haudwirthe entliches 
nen Schlüſſel aufgeſchloſſen, und fo jenem den Eingang in 
das Haus verſchafft. Drhring war dann durch Erbrechen 
einer Jalouſie in ein Parterre= Zimmer gelangt, und von 
den ihn erwartenden Polizcibeamten ergrifen worden. Der 
Bigilant, ein chemaliger Privatfchreiber, war ald Zeuge 
erſchienen; der Staats: Anwalt beantragte im Yaufe der 
Verhandlung, gegen dirfen wegen Theilnahme an dem vors 
liegenden Verbrechen die Unterfuhung zu eröffnen und ihn 
fofort zu verhaften. Der Gerichrehof lehnte jedoch diefen 
Antrag ab, und veructheilte den Angeflagten Oehring zu 
einer schnjährigen Zuchthausſtrafe. In den Gründen ded 
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Erfenntniffes wurde die Handlungsweiſe des Vigilanten ald 
eine unmoralifcye: bezeichnet, zugleich aber anerfannt, daß 
fie unter feine® der beitehenden Strafgefege falle. (M.:3.) 

Der Bremer Ztg. ſchreibt man aus Berlin: Die Aeuße— 
rungen eined König. Refcriptd über die Stadrverordneten: 
wahl des Herrn v. Raumer find jegt auch, nachdem felbit 
Die Spener'ſche Zeitung fie bezeichnet, in weiteren Kreifen 
bier befannt geworden und haben einen außerordentlihen 
Eindrud gemacht. » Die HH. Naumwerf und Behrens, 
deren Namen dabei zur Bezeichnung einer dutchaus mißlies 
bigen Richtung der Berliner Stadtverorbnnetenverfammlung 
gebraucht worden find, follen eine öffentliche Erklärung deß— 
halb beabfichtigen. 

Breslau, 9. September. Heinrih Simon iſt vorige 
Wocht durch den Polizeiinfpeftor Giefe und einige Öendars 
men auf dad Polizeibürcau zur Bernehmung abgeholt worden. 
Außerdem hat derfelbe auch eine Kabinetdordre erhalten, in 
weldyer er von Er. Majeltät dem Könige hinſichtlich der bes 
antragten gerichtlihen Verfolgung des Miniſters v. Bodels 
ſchwingh abfhlägig beſchieden und zugleich dahin bedeutet 
wird, daß die Behörden zu allen Zwangdmaafregeln wider 
ihn (Simon) autorifiet worden feyen. (MN. Korr.) 


Schwei; 


Im Schwyzer Volksblatt liest man: Als fiher wird bes 
richtet, daß letter Tage vier öſterreichiſche Negimenter in 
Gamo eingerüdt find, dad befanntlid faum eine Stunde 
von ber Teffiner Grenze entfernt iſt. 


Ataliem 


Rom, 2. September. In Faenza und Forli find die 
früher jo verhaßten Schweizertruppen wieder populär ge: 
worden. Der Eifer, melden fie bei der Vertheidigung der 
Rechte ihred Herrn gezeigt, und der Kampfesmuth, den fie 
an den Tag gelegt, hat ihnen die allgemeine Liebe geficbert. 

— Adcolit hat beantragt eine Medaille an diejenigen zu vers 
tbeilen, welche den 15 — 17. Juli ale Civiciſten unter den 
Waffen geweſen. — Ancona hat 1500 Gewehre beitellt. 
FKünfhundert junge Leute follen bereits mufterungsfähig feyn. 
Auf der Eitadelle hat man die Wachpoſten nad) dem Hafen 
bin für alle Borfommniffe verdoppelt. — In Norcia find 
verdähtige Individuen fignalifirt morden. — Die 6000 
Freiwilligen, welche ſich als Civiciſten zum Felddienft erbos 
ten hatten, haben jegt an den Papſt das Geſuch geitellt, 
fie an dem Beobachtungscorps von Forli theilnchmen zu 
laffen. An Gemeinfinn fehlt ed nicht. Der Gegendrud, 
den die ölterreihifchen Schritte in Ferrara hervorgerufen, iſt 
faum zu berechnen. Es it ein Geiſt lebendig geworden, 
welcher trog aller vorhergegangenen, zum Theil doch auch 
recht erniter Ereigniffen, nie hatte zur Kraft gelangen fönnen. 
Der Ernit des Lebens iſt in allen Glaffen der Geſellſchaft 
gleichmäßig eingedrungen. Selbit Pius IX. und fein Staats: 
fecrerär haben diefe Wirfung an ſich erfahren. Da es ſich 
als wahr erwieſen zu haben fcheint, daß der König von 


"Sakbinien bein VPapſi durch ein Agenh ndiges Schreiben *) 


ſeiner Hülfe verſichert bat, und da nach Aufloſung des Mi⸗ 
niſteriums della Margherita **) ſich ein neuer Geiſt auch 
durch die freier gehanthabte Cenfur anfündigt, fo hat die 
Nationalpartei, der ſich auch Toscana fo geneigt zeigt, an 
moralijcher Kraft anfehnlih gewonnen. In der That iſt ihr 
öffentliches Benehmen nicht bloß tadellos, fondern in Ber 
ziehung auf Die Anordnung der innern Angelegenheiten fogar 
muiterhaft zu nennen. Rüdfichtlich der Verhaltungsweiſe 
gegen die auswärtige Politik müſſen wir indeß unfere nur 
allzumehl begründeten Bedenken ausſprechen. Sicher it, 
daß Rom bei aller feiner Schwäche in Vergleich mit der öfters 
reichiſchen Uebermacht im Felde immer nody eine beſſere Figur 
machen würde, ald ed einem fo geprüften Gabinet gegenüber 
auf dem Gebiete diplomatifcher Verhandlungen möglich feyn 
wird. Schon jegt fcheinen fid) mehrfache Inconvenienzen 
herausgeitellt zu haben, mie namentlih die Proteftation 
gegen ein Gouvernement vor einem ftäbtifhen Notar in der 
Geſchichte der neuern Politik ziemlich vereinzelt daftchen mag. 
*) ld Ueberbringer deſſelben wird Miglioratt genannt. 
Der Einf, 
**) Die Nachricht iſt irrig. Noch hat in Turin weder ein 
Miniſterwechſel noch jonft eine Reform ftattgefunden. Auch 
die Preſſe fheint nur infoferm freier geworden, als fie Artikel 
gegen Deſterreich aufnehmen, und die da und dort in Italien 
ausbrechenden Unruhen erwähnen darf, (Anm. d. Allg. 3. 
Rom, 4 Ecptember. Nach fo eben erhaltenen Privatz 
nachrichten aus Neapel greift die Empörung im Kö— 
nigreicye täglid mehr um fih und gewinnt an Bedeutung 
und Kraft. In Kalabrien zählt man gegen 300 Banden. _ 
‚Die Linientruppen, welche dahin gefendet find, deſertiren 
zum Theil und gehen zu den Empörern über, theild weis 
gern fie fi, gegen Diefelben zu fechten. Die Karabinierg 
find an Anzahl viel zu fbwah, aud fönnen fie fid) in den 
Gebirgsſchluchten mit ihren Prerden nicht bewegen. Su 
Eicilien ift Aled in der größten Aufregung, und an 
mehreren Bunften find bereits bedeutende Erzeffe vorgefallen. 
In Neapel felbft find über 700 junge Leute mittleren Stans 
des verhaftet worden. So bringt alfo das biäher befolgte 
Garetto’fhe Syſtem höchft traurige Früchte, und die Con— 
zeſſionen und Eteuererlaffe, mit weldyen der König die allges 
meine Unzufriedenheit und Gährung zu beſchwichtigen fuchte, 
fommen, wie ed ſcheint, zu fpät. (Nürnb. Korr.) 
Turin, 4. September. Bald nachdem die Nachricht 
von der vielbefprodenen Verſtärkung der Garnifon von Fers 
rara nad) Rom gelangt war, hatte der Papit an König Karl 
Albert ein Schreiben gerichtet, morin leßterer erfucht mird, 
im Fall Oeſterreich mit gewaffneter Hand eigenmächtig eine 
Intervention in den römiſchen Staaten unternehmen follte, 
Er. Heiligkeit in Eardinien einen Zufluchttort zu geitatten 
und zur Ueberfahrt nach einem fardinifhen Hafen einige 
Schiffe zu gewähren. Dieß beweist, daß die feltiam irri= 
gen Vorftellungen über die Abfihten Oeſterreichs in Bezug 
auf Stalien ſich nicht auf die untern Elaſſen befchränften, 
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fonbern ſich auf faft afle ohne Ausnahme, fogar auf bie ober⸗ 
fen Kreife in Nom erftredten. Die Bemerkung eines Ihrer 
römifben Gortefpondenten, daß die Staliener Kinter in der 
Politik ſeyen, fcheint daher eine ziemlid) allgemeine Anwen» 
dung zu finden, Am auffallenditen it, daß man an jenem 
Vorurtheil feihält, nachdem von Oeſterreich die bündigiten 
und beunruhigiten Erklärungen in dieſer Hinſicht gegeben 
worden find. Iſt cd noch jet Ueberzeugung, fieht ed nicht 
vielmehr wie Berechnung aus, wenn von einzelnen hodyites 
henden Perfonen nod) immer dieſelben ungegründeten Belorge 
niffe erhoben werden? Gewiß it, daß jened Vorurtheil ale 
ein geſchicktes Mittel zur Aufregung und ald Förderung ges 
wiffer Beitrebungen dienen kann. Wir fehen Lambruschini's 
Rüdfehe nah Nom als ein günitiged Ereigniß an, da der 
bewährte Staatsmann in kritiſchen Fällen im Stande ſeyn 
yoird, der politifchen Unerfahrenheit beizufpringen mit einer 
Andeutung, mit einem Winf über dad, was politifdy mög: 
lich oder unmöglich, glaubwürdig oder unglaubwürdig, wahr: 
ſcheinlich oder unmwahrfcheintich fey. Die Zügellofigfeir, mit 
der man ſich allenthalben gegen eine Macht äußert — die bis 
zu, diefem Augenbli ihr Recht in feinem Stüd überfchritten 
und die mit der größten Loyalität die Anerfennung der Uns 
abhängigfeit und Eouveränetät der päpftlihen Regierung 
und ihren Entihluß ausgeiproden hat, alles zu vermeiden, 
was jene aud) nur entfernt antaften föunte, überiteigt jeden 
Begriff und hat namentlich in Ferrara den Gipfel erreicht. 
Man erlaubt fich dafelbit jede Art von Berhöhnung gegen das 
Militär, jede Art von Beleidigung und Berläumdung gegen 
die öjterreihifhe Regierung, und dieß mit unbefchreiblider 
Frechheit inKaffee: und Wirthshäufern, auföffentlicher Straße 
und öffentlichen Plägen, fo daß man ed nur der muiterhaften 
Disciplin der Truppen zu verdanfen hat, wenn die verweges 
nen Herausforderungen ohne alle Ermiderung, ohne alle 
Wirkung vorübergehen., Man darf fi übrigens in diefem 
Punkt nicht täufchen: diefer Zuftand der Dinge wird ſich von 
Tag zu Tag verfhlimmern, wenn man nicht ernitlib auf 
Mittel denkt, dem Unweſen ein Ziel zu jteden. Zurufe mie 
der: „Ihr müßt fort, ihr müßt fort, nicht nur von hier, 
fondern über die Alpen zurüd von woher ihr kommt““, iind 
eben nicht felten. Es fann faum fehlen, daß es den Len— 
fern der Volksbewegung zulegt gelingt, das Mißverſtänd— 
niß, deſſen Ausgleihung nod) in die Hände der Diplomatie 
gegeben iſt, auf das militairifhe Terrain, d. i. auf das ber 
Gewalt hinüberzufpielen. Wie fie ſich über diefen Punft 
Illuſionen machen fönnen, iſt eigentlich unbegreiflih; daß 
man aber in dem Wahn it, mit Gemalt der Waffen alled zu 
vermögen, das ſcheint ausgemacht. Daß der Plan beitand, 
die paar'hundert Mann, die in der Eitadelle garnifonirten, 
zu überrumpeln, wird von unterrichteten Perfonen in Fer: 
rara verfichert. ° Diefer in den politiichen Elub3 der Stadt 
entworfene Plan ward durch die Beritärfung der Garnifon 
und durd) die Befegung der militairifhen Punkte der Stadt 
vereitelt. Und darüber nun jene Proteftationen und Waffen: 
aufrufe, als wollte Graf Aueröperg mit feiner Hand voll 


Leute ben Kirchenftaat verfhlingen! Wie, wenn diefer ber 
Sache ihren Lauf gelaſſen hätte, daß fie zum Ausbruch ges 
kommen wäre? Die Stellung Deiterreihd wäre ſchwerlich 
ſchlimmer dadurch geworden. 

Bologna, 31. Auguſt. Unſere Bürgergarde hat eine 
beſondere Zierde an dem weltberühmten Namen Roſſini's 
erhalten, welcher zum Capitain ernannt worden iſt. Er 
nimmt ſich dieſes Poſtens mit Eifer an, und bethaͤtigt ſomit 
feinen Antheil an der Begeiſterung, die ſich aller Guten bes 
mädtigt hat. Sogar die Klöſter ſchließen ſich derfelben an: 
die Augufliner von ®. Giacomo und die Nonnen in S. Mams 
molo haben ber Bürgergarde Duartiere in ihren Nebenges 
bäuden eingeräumt. — Der Zelfineo — im ganzen ein Blatt 
von erniter Haltung, von derfelben Haltung, wie die Bür— 
gerſchaft von Bologna felbit — unterwirit das Betragen der 
oͤſterreichiſchen Befagung einer herben Kritif, macht fidh Ius 
fig über den Hauptmann Jancowich, und verſchont auch 
den Grafen Auerfperg nicht. j 

Genua, 31. Auguſt. Aud) wir erfreuen und bereits 
der Anzeichen einer befjern Zeit. Nicht bloß die Cenſur, 
aud) die Nede genießt einer bedeutend vermehrten Freiheit. 
Den roömiſchen Journalen iſt der Zutritt gejtatter, ja felbft 
Gioberti’d treffliches Werf, das zwar fhon in aller Händen 
war, iſt officiel erlaubt worden. Sedermann fennt den 
Inhalt des eigenhändigen Schreibens, welches Karl Albert 
durch einen Kabinetscourier an Pius IX. geſandt hat, und 
in welchem er diefem namhafte Unterftügungen an Truppen 
und Geld zur Verfügung ſtellt. Unſere Militaird in Turin 
laffen ſich höchſt Friegerifch vernehmen. Acht Eontingente 
beurlaubter Truppen find einberufen worden. Zwanzig Lis 
nienregimenter ſtehen fchon jegt marfchfertig; mad) einer von 
Sadıfundigen angeltellten Berechnung fann der König in 
wenigen Wochen 100,000 (?) Mann ind Feld ftellen, und 
über 100 Kanonen montiren. 

Malta, 24. Auguſt. Aus fiherer Quelle fann ich 
Ihnen mittheilen, daß in Palermo ein Complot entdedt 
worden, welches nichts anderes bezweckte, ald die Unabhäns 
gigfeitserflärung der Infel von Neapel und die Auerufung 
des Prinzen Karl von Capua zum König von Eicilien. So— 
gar ein paar neapolitanifche Artillerieofficiere — man nennt 
bier ihre Namen — find dabei hart compromittirt und bereitö 
in Palermo verhaftet. Sollte der Prinz von Capua dabei 
ganz unfhuldia feyn? Man hat freilidy mie gehört, daß er 
im Königreich dieffeitd oder jenfeitd des Pharus fehr beliebt 
geweien, muß aber jegt der hartnäckigen Weigerung, ſich 
mit feinem Bruder, dem regierenden Könige augzuiöhnen, 
fat andere Motive ald den Stolz der Penelope Smith uns 
terichieben. 

Groübrittanmien. 

London, 7. September. Ein . Eorrefpondent ber 
„Zimeß‘ melder ald unzweifelhaft, daß Yord Palmeriton, 
durch Eynard's Anerbieten von 25,000 Pf. Et. günftiger 
geitimmt und der Bermittelung des ruſſiſchen Geſandten nach⸗ 
gebend, veriprohen habe, auf Bezahlung der jegt fälligen 
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Zinfen der griechiſchen Schuld einſtweilen nicht dringen zu 
wollen. ‚ . 

Mehrere Perſonen, die am der Wahl Baron Rothfcild”d 
zum Unterhaus = Mitgliede lebhaften Antheilnchmen,, haben 
den audgezeichten Advocaten am Kanzlei » Geribtähofe, Hrn. 
Evan, um feine Anficht über das Recht Rochſchild's befragt, 
feinen Sig im Unterhaufe einzunehmen. Das Gutachten 
diefed Rechts-Kenners ift durchaus gänftig für die Zulaffung 
des Bertreterd der Eity ausgefallen; derfelbe behaupter auch, 
daß die vorgefhriebene Eidesleiftung durchaus Fein Hinder: 
niß abgeben fönne. 

Der Rbeinifche Beobachter theilt folgendes Schreiben aus 
Sondon mit, welches auf bemerfendwerthe Thatſachen aufs 
mertfam macht: Es iſt ſchon öfter im diefen Blättern von den 
Rüſtungen die Rede gewefen, welche feit längerer Zeit ganz 
im Stillen. in vielen enalifhen Häfen und Zenahäufern ges 
macht werden und durd die ausgedehnten Maafregeln zum 
Schutze der Küften eine noch größere Bedeutung gewinnen. 
Ganz befondere Aufmerkfamkeit wird der Dampfmarine ges 
widmet, zu welcher ein außerordentlided Material aufge« 
häuft wird, das jeden Augenblicd in Bewegung gefegt wer— 
den fann. Die Werfftärten find z. B. mit einer großen 
Menge von Mafchinentheilen angefült, aus denen die Mas 
ſchinen auf den erſten Wink vollſtandig zufammengefegt wers 
den fönnen. Ale diefe Rüſtungen deuten auf einen beitimms 
ten, feit ind Auge gefaßten Zwed. Die größeren Zeitungen, 
die einzigen, die im Auslande gelefen und überhaupt vom 
großen Publifum mehr beachtet werden, find, wie man alls 
gemein glaubt, erfucht worden, den Gegenftand nicht zu 
berühren, und fie haben natürlidy zu viel Nationalfinn, um 
dem Wunſche nicht zu entfprehen; deſſenungeachtet drängt 
fi) hie und ba eine einzelne Thatfache hervor, die, mit ats 
dern zufammengehalten, ein ziemlich Flared Licht verbreitet. 
Die Wocrenblätter glauben weniger Rüdficht nehmen zu müfs 
fen, und fo enthalten u. a. die Sundy: Times einen Artiz 
fel, dem fie die unzmeidentige Ueberſchrift geben: „Vorbe— 
zeitungen zum Kriege.” Man würde übrigens irren, wenn 
man bieraus den Echluß ziehen wollte, daß England bie 
Abſicht habe, einen Krieg anzufangen. Es iſt nur ein Bes 
weis, daß die Minifter einen Krieg nicht für unwahrſcheinlich 
halten und ihm, wenn er da üt, nidjt unvorbereitet entges 
gengehen wollen. 


— — 

Von Hamburg aus meldet man: Die großartigſte Tan— 
nenpflanzung im Herzogthum Holſtein, der Tannenwald 
auf der Segeberger Haide bei Horſeholm, iſt in Brand ger 
rathen und gänzli verbrannt; ein neuer Beitrag zu den 
vielen Walds und Moorbränden, die diejes Jahr an der 
Tagedordnung find. Der großen Thätigfeit der Betheiligs 
tem ift es gelungen, den Moor = und Haidebrand in der 
Grafidaft Rangau zu dämpſen. — 

Für den wegen der Tödtung feined Schwagers im Jweis 
kampf zum Tode verurtheilten Lieutenant Diunro in Schott⸗ 
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fand iſt eine mit zahlreichen Unterſchriften bebedite Bittſchrift 
um Beanadigung eingefandt morden. Da die Zweikampfe 
in der englifchen Atmee fo häufig vorfommen, beihäftiget 
ſich die Regierung mit Errichtung von Ehrengerichten. Die 
Beranlaffangen zu diefen privilegirten Mordtbaten find in 
England, wie anderdmo, meiſt kindiſch. Oberſt Monte 
gomery wurde wegen eines Hundes, ein Offizier in Gibrafs 
tar wegen einer (wirflihen) Band, General Barry, weil 
er zur See den Wein nicht vertragen fonnte, cin anderer 
Offizier wegen einer Prife Tabak erfhoffen. — 
— — — — —— — 
Anzeigen. 
Das Werk lobt den Meiſter. 

Allgemeines Lob und Bewunderung hörte man aus aller 
Auweſenden Mund über die zweckmäßige Einrichtung und dem 
gewaltigen Gang unferer wenen Keuerlöfhmaicdine bei dem 
Brand am 7, Sept. in Dimmelfron, der Erbauer it Herr 
Heinz in Bayreuth. Trebgaſt, den 12. Sept, 1847. 

Jungftun;. 








Fremden: Unzeigen. 
" dm ı4. Sept. 

Sonne: HP. Grafv. Diyodbeoe mit Beb., K. bänifcher Kam⸗ 
merberr und Befandtfchafts:Attach6. Dr. Schmidt, Magitratsrarh 
v. Wunfiedel. Bergleb, Dr. med. ; Abchihardt, Kfm.v. Nürnberg. 
Zaubmann, deögl.v. Heilbronn. 

Deutfhes Haus: DH.Dr. Binder, I. rechtef. Börgermfir. ; 
Schwemmer, DolizeisAftuar; Jaemann u, Friedrich mit Sohn, Kflte. 
v. Nürnberg. Manger, Kaplan v. Wermerishaufen. Ehmund, Reth- 
gerber v. Nördlingen. 

Anker: Hd. Kaufmann mit Fam., Gutmann u. Engelhardt, 
Kfite.v. Nürnberg. Gorneli u. Harrady, Lieut. v.Mündien. Müller, 
Fabr. v. Hof. Baumüller, Buchbinder v. Wunftebel. Schramm, 
Hopfenhodlt. v. Plech. 

Traube: HH. Löfchermit2 Söhnen, Schneidermite. v. Nuͤrn⸗ 
berg. Gradel, Webermftr, v. Hohenberg. Bauer, Oberauffeher vo. 
Eſchenkham. Brudner, Eiſenhdlr. v. Waltershof. Wirth, Schreiner 
v. Bolsbadh. 

Weißes Lamm: Hr. Hoffmann, Mufitdir, v. Wien. 

Am 12. Sept.: 

Sonne: HH. Marquardt, Rent. v. Stuttgait. Tobenbofferu. 
Binter, KAflte,v. Nürnberg. Mad. Milius mit gam. u. Bed, Ban: 
—— v. Magdeburg. Fraͤuln. Scheibe, Kaufmannstochtet v. 

eipzig. 

Deutfhes Haus: Hd. Kauflte. Sattes d. Mainſtocheim, 
Harles d. Ruͤrnberg. Strauß mit Sohn, Hdtem vd. Altenkundſtadt. 

Anker: HH. Braunwald, Juftiz:Gommiffarv. Ansbach. Bud: 
ner, K. Revierförſter v. Kronach. Mündelmeier, Priv, v. Leipzig. 
Det, deög!.v. Hamburg. Kauflte. Jerris mit Sohn v. Hof, Niklas 
a v. Braunſchweig, Ginfiedel v. Lichtenberg. 

hwarzed Roß: HB. Gebrüder v. Loßow v. Hof, Salzu. 
Siefert v. Leipzig, fammtl, Stud, Behrlein, Pfarrer v. Mirsberg. 
Zwingmann, Lyceiſt z Bebrleinu.dannemann, Gymnaſiaſten v. Bam: 
berg. Goͤmann, Geſchaͤftsreiſender v. Frammers bach. Schauet, Lehde 
rer; Seitz, Meßner v. Kemnath. Knerg, Priv.v. Würzburg. 

Löwe: PH Dorn, Fadr. y. Fürth. Siebert, beigl.v. Neuburg. 
Heller sen. v. jan., Ddidtte v. Bollfeld. 

Zraube: Hr.Stader, Lehenſchultheiß v. Bamberg. Fr. Schnom, 
Horftwarts:-Bittwev. Ehönbrun, Forfter, Hölsfraup. Nürnberg. 

Nothes Roi: HH. Karg, Handlungs »Gommis v. Augsburg. 
Bremer, Mesgermftr. v. Pegnie. 


En ——_——_——me nn nme nme nu mem nn nn nn nn nn mm nn 








Im Berlag der Geh. Kammerrath Hagen’fden Erben, 


— 


Redakteur: Tb. Burger, pt, 





Nro. 221. 


Mittwoch, 15. September 


1847. 





Deutſchland. 

Die Spener’fhe Ztg. enthält Näheres über den Vorfall, 
in Folge defien der Königäberger Poligeipräfident Hr. Raus 
terbady fib in eine Reihe von Injurienprozeffen verwidelt 
fieht. „Die Acußerungen des Hrn. Präfidenten gegen die 
138, fagt fie, waren fo itarf, daß man fich ſcheut, fie öf- 
fentlich zu wiederholen. Die ganze Gefellihaft, über dies 
felben entrüftet, bob fogleich die Tafel auf. Aber felbit 


jegt konnte Hr. Lauterbach ſich mod nicht berubigen, fon= 


dern wiederholte die Ausdrüde, daß bie 138 „Hochverrä⸗ 
ther‘ feyen, mit noch jtärfern Beifägen , ald während ber 
Tafel.” Die Strafe des Hrn. Präfidenten fönnte in 4 Wo⸗ 
chen bid 6 Monaten Feitungsitrafe beſtehen. An Erlaß ders 
felben auf dem Gnadenwege dürfte wohl in einem falle, wo 
138 der ehrenwertheſten Männer ded Landes fo muthwillig 
verunglimpft worden, nicht zu denken ſeyn. 

Bonder Elbe, 10. September. Die eine Zeit lang 
obwaltende Anficht, als beitehe eine ernſte Meinungdver- 
ſchiedenheit zwiſchen den Eabineten von London und Wien 
über die italienifhen Angelegenheiten, if, für 
jegt wenigftend, völlig grundlod. Die Ergüffe der londoner 
Zeitungen mögen die Öffentlihe Meinung leiten, ober bes 
fchäftigen , oder fonit Parteizwecke fördern follen ; keineswegs 
aber drücken fie die Abfichten der Regierung aus. Ich bin 
in den Stand gefegt , auf gute Autorität hin zu verfichern, 
daß in der Antwort, melde Lord Palmerfton auf eine neus 
liche, vom Fürften v. Metternich dem engliihen und andern 
Höfen in diefer Sache gemachte Mittheilung gegeben hat, er 
ſich der dyimerifhen Idee einer Föderativrepublif,der italienis 
ſchen Staaten vollfommen feindlih ausfpricht, indem das 
engliſche Cabinet entſchloſſen ſey, unter allen Umſtänden die 
in der Wiener Congreßacte getroffenenen Tertitorial⸗Artan⸗ 
gements aufrecht zu erhalten. Zugleich hat Lord Palmerſton 
in freundlicher Weiſe feine Ueberzeugung zu erkennen geges 
ben, daß ed unweiſe ſeyn würde, mollte man verſuchen, die 
Tendenzen nach focialen und politifhen Reformen gänzlich 
zu ‚unterbrüden , welche fo lange ſchon in Italien, beſonders 
im Kirchenſtaate, fi geregt haben und zum Theil durch die 
Erfahrung ald nöthig und wunſchenswerth erwiefen worden 
find. Was die Befegung von Ferrara anlangt, fo wird fie 
in der fraglihen Antwortönote nicht berührt. - Es iſt aber 
alle Urſache, anzunehmen, daß Lord Palmerfion fie lediglich 
aus dem Geſichtspunkte beurtheilen wird, ob dabei die durch 
den Art. 103 der Wiener Eongreßacte verbürgten Rechte 
überfchritten worden oder nicht. 


Wien, 10. September. Diefer Tage foll eine groß 
Konferenz unter Vorſitz ded Kaiferd, zw welcher Erzherzog 
Ludwig, Graf Kollowrath, der Kanzler Baron Pillersdorf, 
der Finanzpräfident v. Kübek und die übrigen Konferenzmis 
nifter zugezogen werden ſollen und welche die italieniſche 
Frage betrifft, abgehalten werben. — Die Herzogin von 
Modena trifft morgen aus Modena hier ein. Es geht das 
Gerädt umber, der König von Preußen habe die Vermit- 
telung zwiſchen dem römifchen Hof und Deſterreich angetra= 
gen. (NR. Kur.) 

Wien, 10. September. Im Laufe bed gefirigen Tas 
ges fuhr der päpfiliche Nuncius zu Hofe und nahm im Beis 
feyn des Fürſten Staatskanzlers eine Privataudienz bei Sr. 
Majeität dem, Kaifer, der vorgeftern vom Lande nad der 
Stadt gefommen war. Wer den diplomatifhen Geſchäfts— 
gebraud; einigermaßen, kennt, weiß, daß dergleichen Aus 
dienzen bei dem Souverain felbft nicht ohne bedeutende Bers 
anlafjung genommen zu werden pflegen und daß in ber Res 
gel nur mit dem Miniſter ber audmärtigen Angelegenheiten 
verhandelt wird. — Der König von Preußen hat feine Reife 
nady Stalien angetreten, ohne mit dem Füriten Staatöfanzs 
ler dießmal eine Entrevüe gehabt zu haben. — Der Staats 
minifier Graf v. Kollowrat wird hier am nächſten Montag 
erwartet. Danach erit fol jene wichtige Staatäfonferenz, 
von der wir oben Meldung gethan, zufammentreten. 

(N. Korr.) 

Die ölterreihifhe Armee it gegenwärtig zufammenger 
fegt wie folgt: Linieninfanterie: 58 Negimenter, 20 Gres 
nabdierbataillone, 6 Garnilonbataillone; leichte Infanterie: 
1 Jägerregiment von Zirol, 12 Jägerbataillone, 17 Natios 
nal: Örenzinfanterieregimenter, 1 illyriſch-banatiſches Bas 
taillon. WReiterei: 8 Küraljier:, 6 Dragoners, 4 Chevaux⸗ 
legerö«, 12 Hufarens, 4 Ubhlanenregimenter. Artillerie: 
5 Feldartillexieregimenter, dad Bombardiercorps, das Feuer- 
werfercorpd. Techniſche Corps: der Gcneralquartiermeiters 
ſtab, das Pionnierregiment, das Geniccorpd, bad Sapeurs 
corpd, dad Mineurcorps; dazunoc dad Militairfuhrmefens 
corpd, zufammen 397,507 M. In den hödjiten Stellen 
zählt die öfterreichiiche Armee gegenwärtig 9 Feldmarſchälle, 
20 angeſtellte Feldzeugmeiiier und Generale der Reiterei, 
26 Feldmarſchaulieutenants, 119 Generalmajord und 218 
Oberſten. 

S ch wei 3 
Bern, 10. September. In der geſtrigen Tagfazs 


zung erklärte nach Berlefung des Protofold das Präſidium 


* 


(nachdem ſich 19% Stimmen.bafür erklaͤrt hatten) bie Tags 
fagung auf demr18. Oftober vertagt: fie habe die obſchwe⸗ 
benden Fragen vom rechtlihen Standpunfte aus gelöft, die 
thatfächliche Loͤſung werde ebenfalld erfolgen. Zuͤrich vers 
danft dem Präfidenten feine unparteiiiche Leitung, welche 
ouf Ruhe und Würde der Verhandlungen eingerirft habe. 
talien. 

Rom, 27: Auguſt. Der Progovernatore Monfignor 
Morandi hat bekanntlich auf ausdrüdlichen Befehl Er. Heis 
ligfeit eine ftrenge Verordnung gegen den Drud und bie 
Verbreitung uncenfirter Blätter und gefeßwidriger Pamphlete 
erlaffen. Die Berordnung enthält Androhung firenger 
Strafen; leider mangelt ed aber an Kraft, um die angedroh- 
ten Strafen im Betretungsfall zur Ausübung zu bringen. 
Wie immer, ward auch diefe Verordnung durd Manerans 
ſchlaͤge zur öffentlihen Kunde gebradit; vor Einbruch der 
Nacht war fie aber an den meilten Orten bereits abgeriflen, 
und am näditen Morgen war auch fein einziges Eremplar 
an irgendeiner Straßenede mehr fihtbar. Während der 
Progovernatore den gefegrwidrigen Blättern und Pamphleten 
den Krieg erflärt hat, fahren die erlaubten fort, den Kreuz⸗ 
zug gegen Oeſterreich zu prebigen. Die Gperanza, ein 
ziemlich gut gefchriebened, aber auch ſehr äberfpanntes Blatt, 
räth Pius IX. alled Ernfted an dem Beifpiel von Gregor VIE, 
Alerander III. und Zulius II. zu folgen. Man fieht, uns 
fere Blätter haben einen ganz eigenen Beariff von Fortſchritt 
und Aufklärung. Es ift ihnen um einen Papſt zu thun, der 
zum Bannitrohl des Mittelalter feine Zuflucht nähme oder 
ſich in eigener Perfon an die Spitze feiner Heere ſtellte, um 
Defterreich aus ganz Stalien zu vertreiben. Sammerfchade, 
dad ed nicht in ihrer Macht liegt, die Zeiten Kaifer Heine 
richs IV. oder des rothbärtigen Friedrich wieder herbeizufühe 
ren, ober aud) die namenlofe Verwirrung, welche zu Ans 
fang bed fechzehnten Jahrhunderts in Italien herrſchte, und 
die Julius I. zu feinem Vortheil auszubeuten mußte! 

Genua, 16. Auguſt. Manche Ericheinungen deuten 
auf bedenflihe Kämpfe. Die Zefuitenpartei zeigt offen ihren 
Haß gegen Pius IX. Bei einer Preidvertheilung in der 
Kirche delle scuole Pie verließen die meiften Jeſuiten die 
Kirche, als der Lobgeſang auf Pius angeſtimmt wurde. Der 
Genetalvikar Monfignor Cualco vertheilte die Preiſe an die 
Schüler und reichte jedem Preidträger, der. vor ihn trat, 
die Hand zum Kuffe. Als derjenige, welcher in feinem 
Vortrage das Lob des neuen Papftedaudgefproden hatte, vor 
ihn trat, um den Preis zu holen, meigerte der Generalvikat 
ihm die Hand. So unbedeutend dergleihen Erſcheinungen 
—* find, fo einflußteich find fie in in ihrem Juſammen⸗ 

ange. 

Livorno, 6. September. Am 3. d. fandte ich Ihnen 
das Motu proprio, worin der Herzog von Yucca die Bürger: 
garde einfegt. Seitdem hat audy unjer Großherzog ein Glei⸗ 
ed gethan. Es iſt unmöglich, den Jubel, den Taumel 

befchreiben, der die Bevölkerung diefer Gegenden ergrifs 
en hat. Zu Zaufend und abermald Tauſenden marſchiren 
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und reich, Bürger und Militär mit Fahnen aller Art jubelnd 
durch die Gaffen. Nicht bloß Männer, fondern aud Frauen 


 erfcheinen in den Zügen, in Pelotond mit Standarten an 


der Spige. Alle mit Bändern oder Cocarden ber to8 
niſchen, päpflichen oder italieniihen Farben —— 
Keine Unordnung irgendeiner Art ſtört dieſes Erwachen 
der italieniſchen Nationalität. Wie ein Bligfirahl f 
ed in die Bruft der großen Menge und erhebt die Gemüäther 
zum Beffern. Ja biefe Eintradht, diefed Wollen muß Ita— 
lien erheben. In dieſem Volke liegt der Keim zu etwas 
Großen. Er iſt gewedt biefer Keim; möge er zum Guten 
gelenft werden! Heute frömt die Maſſe nach Piſa, von 
wo eine Einladung erfolgt iſt. Uebermorgen wird in Livorno 
ein doppelter Feſttag ſeyn, zu deflen Feier ungemöhnlidye 
Anfirengungen gemacht werden. — lieber die in Sicilien 
angeblich ausgebrochenen Unruhen habe ih nichts Zuver⸗ 
läffiged erfahren. Es heißt in Meffina feyen große Unord- 
nungen vorgefallen ; andere fagen in Palermo habe man 
eine weit verzweigte Verſchwoͤrung entdeckt. (Wir verwei⸗ 
fen auf den geftrigen Brief aus Malta.) So redet man 
auch viel von den Unruhen in Calabrien, aber über jene 
Gegenden erfahren wir ſchwer etwas beftimmtes, 

Sonderbar it, dad die Mailänder Zeitung, bie 
bis zum 9. Sept. vor und liegt, noch nichts von der jängiten 
Beränderung der Dinge in Yucca berichtet. Auch fonft iſt 
dad Dlatt über die politiſchen Vorgänge in Ztatien fat 
ſtumm. Dagegen fchildert ed in einem langen Artikel den 
feierlihen Einzug des neuen Erzbiſchofs Monf. B. Romilli. 
Die GazjettaPiemontefe ift über die neueſte Lage 
ebenfalld ſchweigſamer geworben, und bringt ſpaͤrlichere 
Auszüge aud den todcanifchen und römifhen Zeitungen, 
welche fo ziemlich jeder Genfur enthoben feinen. 


Sranfreid. 


Paris, 7. September. Heute fand bie erfte ber fünf 
megen ihrer Artifel über den Prasliniſchen Prozeß mit Des 
fchlag belegten Zeitungen, die fourieriftiihe Democratie pas 
cifique, vor dem Affifenhofe ded Seinebepartementd. Der 
angeihuldigte Artikel begann mit den Worten: „Ja, dieſe 
Geſellſchaft ſinkt, oder vielmehr fie zergeht in ihrer zur Käuls 
niß gewordenen Verdotbenheit. Welch furchtbare Lehren ! 
Dahin find fie gefommen in 17 Friebensjahren, in 17 Jah⸗ 
ren ihrer Regierung „ diefe heuchlerifchen Tribunen des Buͤr⸗ 
getthums, diefe Füriten der Banf, diefe Helden der Spe— 
fulation, diefe Menſchen, die, mit der Hand an der Regies 
rung eines edeln Volkes, zum Bortheil ihrer unreinen Selbfls 
ſucht die edeln, Beitrebungen der befreienden Beſtimmung 
diefed Volkes bändigen zu fönnen meinten! Der Ediuß 
lautet: „Ja, ihr zittert! Ihr zittert, weil ihr fühlt, daß 
eure Stunde nahe if. Und wir fagen euch in Wahrheit, 
wir, die wir in euch bie größten Feinde der Ordnung, wie 
der Freiheit fehen, daß, wenn ihr euch fo ſehr verblendet 
über eure eigenen Interefien, daß ihr nit durch euern Rüde 
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tritt ſchnell dem Allgemeinen Unwillen Genugthuung leiftet, 
dieſer Unwillen ſich in Zorn des Volkes verkehren wird, daß 
ihr einen-furdytbaren Sturm emporruft, ber Alles dahinreißen 
fan, was ihr vertheidigt. Schon iſt die Inſchrift ded Gaſt⸗ 
mahls Belfazerd erfhienen: Mene Mene Tekelt Upharfinn: 
Gott hat dein Königreich gezählet und vollendet.” Der Ges 
neraladvofat Breffon fah in diefem Artikel Aufreizung zum 
Haß und zur Verahtung der Regierung. Der Bertheidiger 
ded Angeklagten aber, Herr Daim, behauptete, das ſey 
nichts, ald was man täglih auf den Straßen höre, und 
nur, wenn bie Preffe diefen Gefinnungen ihre Stimme feihe, 
fen ed moͤglich, daß die Verdorbenen erröthen und von ihren 
Wegen ablaffen. Die Geſchworenen erflärten den Angefläg: 
ten für nicht fchuldig. Der National fieht in diefer Freifpres 
dung ein Verdammungsurtheil gegen das Mmiiterium. 

Paris, 10. September. Man verfidgert (melden bie 
„Debatd‘‘), daß die Negierung heute (9.) bie Nachricht 
erhalten hat, Abd⸗el⸗Kader hätte fidy der Stadt Taza in Ma» 
rocco bemädtigt und werde gegen Fez ziehen. Taza iſt halbe 
wegs zwifchen der algerifchen Gränze und Fez gelegen; es hat 
eine Bevölferung von 6 bid 8000 Seelen; an bem äußer: 
ften füdlichen Abhange eines der legten Gebirgäzüge bed Riff 
gelegen, hat ed feine fehr ftarfe Pofition und it von einer 
alten, halb mauriihen, halb portugiefilden Mauer mit 
vieredigen Thürmen eingefdloffen; dieſe Befeftigungen find 
fehr baufällig.. Die Straßen find ſchief und fehr eng. Die 
Stadt hat zahlreiche Fontainen, die vom Gebirge her ihre 
Zufläffe erhalten, und deren Waller große Gartenräume 
reichlich verfehen. 


Es hat ſich dad Gerücht verbreitet, dem General Bebeau 


fey ein Hülfgefuch des Kaiferd von Marocco zugefommen, 
welcher fih außer Stand fähe, fih gegen die Angriffe Abdel 
Kader’ zu vertheidigen. Der General Bebeau hätte fofort 
darüber an die Regierung berichtet. 

Die Mittheilungen aus Eafabrien fhilbern den Zuftand 
diefer Provinz ald mehr und mehr beforglich ; die Streitkräfte 
der Aufländifchen follen täglich mehr anwachſen und ſich nicht 
bloß aus den Reihen ded Volks, fondern aud aus den 
höchſten Reihen der Geſellſchaft refeutiren ; fie follen bereits 
ein feines Heer von 2700 Mann, worunter 700 Berittene, 
bilden und 17 Kanonen, die von Maulefeln getragen würs 
ben, haben. 


Spaniem 


WMadrid, 4. September. Das Decret für bie Ernen⸗ 
nung Eiparterod zum Senator it von der progreſſiſtiſchen 
Parteirmit größtem Jubel aufgenommen worden. Daffelbe 
erſchien heute in der officieflen Zeitung erft, nachdem bie 
übrigen Journale ausgegeben worden waren. Die progtefs 
fiſtiſchen Journale beeilten ſich jedoch, das Decret in außers 
ordentlichen Beilagen fofort auch ihrer Seits zu veröffentlis 
chen. Das „Eco dei Gomercio‘ fhidt dem Decrete folgende 
Worte, in-großen Buchflaben, voraus: „Es lebe Iſabella 
IL! Die Spanier werden beim Leſen deö erften der in ber 


in Erinnerung-bringen ließ , wie die ihm: 


Gaceta vom heutigen Tag erfhienenen Königlichen Decrete 
in den Ruf ausbrechen müfjen: „Es lebe die conftitutionelle 
Königin! Es lebe die engelholde Iſabella! Es lebe der ers 
habene Genius, melder in ihrem Königreiche bad Glück der 
Spanier machen wird! Die Bervegung , melde wir empfins 
den, verhindert und, mehr zu fagen.“ — Es follen drin⸗ 
gende Briefe nach London abgefchict morben feyn, auf daß . 
Efpartero feine Ruckkehr nach Madrid befchleunigen möge. 
— Leber die Pläne des Generald Narvaez verlautet nicht 
das Geringſte. Er wird auf dad genauefte beobachtet. Das 
progreffittiihe Minifterium hat für alle Eventualitäten feine 
Vorkehrungen getroffen. 


Großbrittanien. 


London, 9. September. Die „Daily News“ theilen 
ald Gerücht mit, es ſey ein britifcher Abaefandter auf dem 
Wege nad) Rom. Diefed Gerücht bedarf jedoch noch fehe 
der Beitätigung. Ein fpecielled Statut verhängt fchmere 
Strafen (morunter auch Bermögendconfidcation) über den 
Minifer, welcher Gommunicationen mit dem römifhen Hof 
eröffnen würde. Es kann demnach bezweifelt werden, daß 
das Eabinet von St. James ed gewagt haben follte, einen 
folgen Schritt vor einer förmlihen Zurüdnahme jened Stas 
tuts zu thun; befonderd da die Majorität in dem neuen Gas 
binet noch ein Problem iſt und kirchliche Fragen die ſchwierig⸗ 
fen von allen find. 


Mexico. 


Die von dem weitindiihen Poſtdampfſchiffe aus Vera⸗ 
eruz vom 2, Auguft nad England gebrachten Nachrichten 
heben alle Zweifel über das angebliche Worrüden der Nord⸗ 
amerifaner unter General Scott auf Mexico. Er ftand nach 
wie vor in Puebla, wo er 15,000 M. zufammengezogen 
hatte, allein nod weitere Truppen erwartete. General 
Pearce war bereitd auf dem Marſche zu ihm mit circa 3008 
M. in Zalapa angelangt, und vielleicht entſcheidet fein Eins 
teeffen für den Angriff auf Mexico. In Beracruz war bie 
Sterblichkeit in den Hofpirälern und unter den neu anlans 
genden Truppen der Amerifaner noch fehr groß. Aus Merico 
gehen die Berichte bis zum 29. Juli. Sie bringen Näheres 
über die bisherigen Verſuche zu Friedendunterhandlungen, 
denen Santa Anna fehr geneigt ſey. Am 13. Juli hat er 
den Eongreß zufammengebradt und bemielben dad Schrei⸗ 
ben des norbamerifaniihen Staatöfefretaitd vorgelegt, in 
meldyem die Sendung ded Hm. Triſt und deſſen Auftrag zu 
Unterhandlungen angezeigt wurde. Der Eongreß erflärte 
aber, einer beſtimmten Antwort darauf, ob man Hrn. Trift 
annehmen wolle, ausweichend, dad es ihm gar micht zus 
fomme, dem Vräfiventen zu rathen, und ihm nur bie 
Gutheißung der etwa von ihm gepflogenen Unterhandlungen 
zufiche. Am 20. Juli drang Santa Anna dur den Mis 
nifter ded Auswärtigen nochmals in den Congreß, dem er 
ertheiltesawußerors 
dentliche Vollmacht zur Fortführung des Kriege, die Unter: 
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Handlung über Frieden ihm ja verbiete. Allein ber Congreß 
wünfchte feine Berantwortlichfeit auf fih zu nehmen und fie 
Santa Anna allein zu überlaffen. Anitatt daher irgend 
eine Anſicht deshalb auszufprechen, reiten fofort eine Ans 
zahl Mitglieder ab, ſodaß feine Berfammlung mehr gehalten 


werden konnte. Santa Anna zögert unter diefen Umftänden 


etwas zu unternehmen. Bon San Louis Potofi war Genes 
ral Valencia mit 4000 M. und 30 Kanonen in Merico 
angefommen, wo gegen 20,000 M. concentict find. Ges 
nneral Valencia ift für den Krieg,‘ Man glaubte, Santa 
Anna habe beſchloſſen, den Amerikanern nicht in offener 
Feldſchlacht zu begeanen , fondern fie in Mexico und hinter 
den aufgeworfenen Befeftigungen zu erwarten. 





Aus der Oberpfalz. In Hohenſchambach ereignete 
ſich diejer Tage der gräßliche Unglücksfall, daß ein Yjähriger 
Knabe, weldem zufällig eine geladene Piltole in die Hände 
gerieth, während des unvorfichtigen Spielend mit. diefer 
gefährlichen Waffe feine im Zimmer anweſende 13jährige 
Schweſter niederfiredte. Der Schuß drang durd Dad Auge 
ein, und dad Mädchen blieb augenblicklich tobt. 


In Eichſtädt wurde ein Reitknecht in der Art vom Pferde 
herabgeworfen, daß er in Folge der dabei erlittenen Kopfs 


verlegung und Gehirnerfhütterung am vierten Tage ftarb. - 


Demerkendwerth ift, daß der Berunglüdte bei folder Bes 
fhäbdigung die Befinnung nicht verlor, fondern nad dem 
Fall, wobei er dad Pferd nicht losließ, diefed eine Stunde 
weit zu Fuß nad dem Stall führte, ruhig die Effekten ord⸗ 
nete, und ſich dann erft in’8 entfernte Krankenhaus begab, 
ohne ber Verletzung eine befondere Wichtigkeit zu geben. 


Sranffurt a. d.D., 3. Eeptember. So eben ver: 
breitet fich hier die Nachricht, daß in der vergangenen Nacht 
zwiſchen hier und Berlin ein Bahnmwärter bemerkte, daß auf 
dem von ihm zu beauffichtigenden Theile der Bahn einige 
Schienen ausgebrochen und alte Schwellen, welde in der 
Nähe fic befunden hatten, auf die Schienen gelegt worben 
waren. Da der Zug fhon im Gange war, gab er augen 
blidlih dad Notbfignal, und fo wurde alücklicherweiſe Uns 
heil verhüter. Später foll man den Bahnmärter Durch 
mehrere Stiche, die er in den Leib erhalten, verwundet ges 
funden haben. 


Brüffel, 10. September. Wegen des vor 8 Tagen 
berichteten dreifaben Mordes der in einem. Haufe auf dem 
Plage Saint = Gley gegen 9 Uhr Abends an zwei Dienfts 
mäbden und der Schwelter ded zur Zeit des Verbrechens 
im Theater befindlichen Hausherrn ift Polizei und Zuftiz une 
audgefegt thätig gemwefen, um irgend eine Spur zu ent⸗ 
beden. Es ſcheint nun, daß endlich geitern Abend fpät 
etwas Licht in das biöherige Dunkel gekommen, indem meh: 
rere DVerhaftungen vorgenommen und Berhöre veranftaltet 





worben find, die inbeß noch völlig geheim gehalten werben. 
Die Furcht ber Bemohnerjener Gegend, in meldher dad Bers 
brechen vorfam, it noch immer fo groß, daß fie in ihren 
Häufern jede Nacht die größten Sicherheitsmaaßregeln treffen. 


Der Herzog von Montpenfier hat einen neuen Beinamen 
erhalten. Er ift aus der Familie gefchlagen und gibt mehr 
aus, ald er einnimmt. Gein Bater, der König Louis Phi⸗ 
lipp, redete ihn baher neulih an: Mon depensier. 


(Für Auswanderer) Die Ueberfahrtöpreife nach 
Amerika find feit 14 Tagen etwas gelliegen, und betragen 
gegenwärtig von Havre nad Nem = York auf den Poſtſchiffen 
65 bis 70 Fr., auf den Kauffahrteiihiffen 60 bis 65 Fr. ; 
nad New-Orleans auf Kauffahrteifhiffen 55 bis 60 Fr. 
pr. Kopf. In Zeit eined Monatd, wo ſich die Zahl der 
Auswanderer gemöhnlid vermehrt und die ber in Havre 
anfommenden Schiffe vermindert, dürften die Preife noch 
eine weitere Steigerung erfahren. (N. Kur.) 


—— ——— — — —— 
Anzeigen. 
In Nr. 482 find eine Treppe hoch zwei aneinanderſtoßende 


mieublirte, heijbare Zimmer an einen Herrn zu vermiethen und 


Fönuen: fogleich bezogen werben. ' 





Wir geben in Hütten bei Oberwarmenfteinadh wieber eine 
Duantität ganz bürre Stöde ab und nehmen auch hier Beſtel— 
lungen au. Bayreuth im September 1847. 


Keim et Ries. 





Ein filberner Strickhalen ift von der Fantaiſie bis zur Röd- 
leindmühle verloren gegangen. Der redliche Finder wird gebe⸗ 
ten, denfelben in der Erpebition diefed Blatted gegen ein Dou⸗ 
ceur abzugeben. 





* ‘ 
Fremden: Unzgeigem. 
4m 13. Sept. 


Sonne: H9.Dr. Freitag v. Breslau, Aflte. Bedo, Frankfurt, 
Bruͤll v. Fürth, Romberg o. Meiningen. Frau Gräfin ». Mierze: 
jevsta; Fri.v. Dorazersta, Edelbame u. Fri. Mörlow d. Bresiau, 


Deutfhes Haus: Hr. Badımann, Kfm. v. Kigingen. 


Anker: HH. Schellerermit Familie, Stadtſchreiber v. Staffel: 
ſtein. Dollnig mit Ramilie, Rabr.v. Wien. Pohrer, Pfarrverwefer; 
Reuter, Santorz Pohlmann, Bürgermeifter u. Zethner, Gtadtfärti« 
ber v. Helmbredts. Dellmann, Deite u. Maurer v. Jena, Plodmann 
v. Pafjau, fammtl, Studenten, 


Schwarzes Rof: HP. v. Schirnding, K. Reviergehülfe v. 
Deftdorf. kederer, Hopfenhdir.v. Hersbrud. Körber, Cand.pbil. v. 
Bamberg. Körberer, Behrer v. Etetten. Kflte. Herrmann v. Würz: 
burg, Maurerd, Erfurt. 





Bayreuther Zeitung. 


Nro. 222, 





Donnerſtag, 16. September 
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Deutſchland. 

Münden, 13. September. Se. Waj. ber König 
von Preußenmird auf der Nüdreife aus Italien morgen 
hier eintreffen und bei feinem Geſandten abfteigen. — Man 
fpridyt hier von einer Verſammlung, die jüngfthin in 
Tem Babe Odelähaufen bei Traunitein jtattgefunden und 
an weldier die Führer einer in fegter Zeit oftgenannten 
Partei von hier und aus dem nahen Oeſterreich Theil ges 
nommen baben. (N. Korr.) 

Augsburg. Hr. Domfapitular Chriſtoph v. Schmid 
hat, in Bezug auf fein neuliches Jubelfeſt, feiner Vaterſtadt 
Dinkelsbühl mit einem berzlicken Schreiben an ben dortigen 
Magiſttat ein Geſchenk von 500 fl. übermadht, mit der Bes 
ſtimmung, daß die eine Hälfte diefer Summe ber vor eini— 
gen Zahren (gleichfalls durd ein Geſchenk von 500 f.) von 
ihm begründeten Meinfinderbewahranftaft, die andere Hälfte 
aber den Armen beider Eonfeflionen zugemendet werde. 

Bamberg, 13. September. Das unter bayeriſcher 
Glagge fahrende Schiff „Amiterdam' nnd Wien“ it, geführt 
von dem Gapitän Geiger aus Aſchaffenburg, auf der Reife 
nah Wien am 10. d. zum deittenmale hier eingetroffen und 
gejtern nad feinem Beſtimmungsorte weiter gefegelt. 

Wie man vernimmt, haben an den geiltlihen Erercitien 
in Speier einige 30 (gegen 40) fatholiihe Geiftlibe Theil 
genommen, worunter der Hr. Biſchof von Speyer felbit. 

Berlin, 9. September. Beiden vielen Anfeindungen 
und Anfechtungen, weldye der Polizeis Direftor Dunder in 
der legren Zeit erfahren hat, wird ed von Intereſſe feyn, zu 
vernehmen, daß Se. Maj. der König erit vor furzem geruht 
bat, Die Chefs der beiden Minifterien ded Innern und der 
Quftiz zu beauftragen, Hrn. Dunder bie volle Zufrieden: 
heit Er. Maj. mit deſſen Leiſtungen in der Polenſache, uns 
ter Zufiherung verdienter Anerfennung, ausdrücklich zu er— 
öffnen, 

, Breslau, 3. September. Der Stadtgerichtärath Si: 
mon wurde vor längerer Zeit vor die Polizeibehörde geladen, 
um dort über die fur; vor dem Beginne ded Vereinigten 
Landtags von ihm unternommene Reife Auskunft zu geben. 
Simon weigerte fi, weil er dieſes Verfahren für ungefeßs 
lich erflärte, wiederhoft, und leiſtete auch feine Folge, als 
ihm mit Realcitation gedroht wurde. Letztere fand nun vors 
aeitern in den Morgenitunden ftatt. Der Inſpektor Giefe 
und mehrere Gendarhren holten Hrn. Simon aus feiner Woh: 
nung ab, und geleiteten ihn in einer Droſchke auf das Polis 
zeiburean. Hier legte ihm der Polizeirath Wenzig verſchie⸗ 


& 


dene auf jene Reife bezügliche Fragen vor, auf die Eimon 
jedoch erft dann Antwort ertheilte, ald ihm angezeigt wor— 
den war, daß er fonit fofort in eine Geldſtrafe von 20 Ihas 
lern genommen werden würde, Die bei fortgefegter Renitenz 
auf das doppelte und dreifache und fo fort geiteigert werden 
könne. Simon erflärte aber auch ausdrüdliih, daß er als 
im Stande der Nothwehr fih befindend, die Rüdiidhten fals 
len laffe, weldye er ſonſt beobachte. Das Protofoll zu uns 
terfchreiben,, weigerte er ſich entſchieden. Man it auf die 
Entwicklung diefer Angelegenheit fehr geipannt. 

Tilfit, 5. September, In Folge Allerhöchſter Ente 
ſchließung foll denjenigen Inquiſiten, welche durch den Noth— 
ſtand zu Diebſtählen an Lebensmitteln veranlaßt worden ſind, 
ein Straferlaß zu Theil werden, wodurch ein großer Theil 
der Gefangenen den Seinigen zurückgegeben werden wird, 

Wien, 11. September. Der K. 8. Staatd und Kon 
ferengminiter Graf v. Kollowrat iſt auf feinen Herrſchaf— 
ten in Böhmen gefährlich erfranft. Heftige Schwindelan— 
fälle, die nicht nur ihm nicht erlauben, fid mit Geſchäften 
zu befaffen, ſondern ihn nöthigen, ſich allenthalben von 
zwei Perfonen geleiten zu laſſen, ſcheinen auf apopleftiiche 
Anlage hinzudeuten. Graf Kollowrat it immerhin ein Mann 
bed Fortſchritts; wenigitens hat er ſich nie geſcheut, ein feſtes 
und entſchiedenes Wort zu fpredien. Eine lang anhaltende 
Krankheit oder gar der Verluſt Deöfelben würde daher in bies 
ſem Nugenblide beſonders viele TIheilnahme erweden. — 
In Venedig hat ſich das Gerücht verbreitet, daß die enges 
liſche Flotte unter Admiral Parfer dort vor Anfer gehen 
werde. Sie fol aus mehr ald 20. Segeln beſtehen. 

(N. Korr.) 

Der neue Gouverneur von Balizien, Graf Stadion, hat 
dem dortigen ſtändiſchen Ausſchuſſe den Borfhlag gemacht, 
dag die Stände felbit Anträge zur Umänderung des befanns 
ten, in Galizien einftweilen fltirten neuen Robothgefeßed 
machen follen. Die Bauern in Siebenbürgen befaßen bis— 
ber bald mehr, bald weniger Grund, je nachdem der Gutss 
here mehr Grund und Boden beſaß, oder er felbit zu behals 
ten gewillt gemwefen war; nad) einer Beitimmung bed gegen— 
märtigen Landtags follen die Bauern alle auf ein Minimum 
gefegt werden, die Laſten derfelben aber bleiben. 

Sachſen. In Folge der fürzlid erwähnten Stu— 
denten= nterfuhungen find, wie dad Dresdener 
Tageblatt meldet, vier Studenten wegen Theilnahme an 
einer burſchenſchaftlichen Verbindung mit dem Cousilium 
abeundi — ftiller Entfernung, bei welcher der Beſuch an— 
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derer Univerfitäten unbenommen bleibt — auf ein Jahr bes 
legt worden, obwohl ſich Feine politifche Tendenz dieſer Vers 
bindung herausgeſtellt haben fol. 

Sranffurt, 13. September. Geſtern ftarb daher 
Fehr. Eduard von Völderndorfi und Waradein, 
Mitglied der Militairfommilfion des hohen deutſchen Bun— 
ded, und 8. bayer. Kämmerer und Generalmajor im Ge— 
neral » Duartiermeilter « Stabe. 

Hamburg, 30. Auguf. In letzter Zeit waren fo 
ungewöhnlich viel neue preußiſche Fünfundzwanzig : Thaler: 
Bankſcheine in Eurd gefommen, daß dieß allgemein auffiel. 
Die hiefige Volizei hat einen müffiggehenden Graveur feitges 
nommen, bei dem fie eine funitwoll gravirte Platte zu den 
neuen Fünfundzwanzigs Thalerfheinen vorfand. Die hieſi— 
gen Hehler wurden verhaftet und nad auswärts hin ergins 
gen mehrere Requifitionsichreiben mit der Anzeige, daß man 
die hier Verhafteten den betreffenden Regierungen auslies 
fern wolle. 

Lübeck, 4. September. Rath und Bürgerfchaft haben 
für die am Ende diefed Monats hier ſtattfindende Germanis 
ften » Berfammiuug 6000 Mark angewiefen. 


Schweiz; 

Das „Journal des Débats“ hatte neulid aus 
Bern gemeldet, die Eriftenz „ſchwarzer Kabinette‘ (Anitals 
ten zum Aufbrechen der u in mehreren radifalen Schwei⸗ 
zerfantonen fey außer Zweifel; ed-feyen zahlreihe Klagen 
über Verlegung des Poitgeheimnifed gegen die Regierung 
von Bern erfolgt. Die Berner Itg. zeigt nun an, daß der 
Regierungsrath dad „Journal des Debatd‘ in Parid ger 
richtlich belangen werde. 


Atalien. 


Rom, 6. September. Geftern Nachmittag fand das 
von der Zeit ded Amneſtiefeſtes hier aufgefhobene Volksfeſt 
auf der Piazza Ravona, die große Tombola (eine Art Totterie) 
ftatt. Eine unzäblbare Menſchenmaſſe war auf dem unge: 
heuern Plage verfammelt, Die Guardia civica allein vers 
fah den Dienft bis auf einige Poſten an der Tribune, wo 
die Nummern gezogen und die gewonnenen Preife audges 
zahlt wurden, welche von Örenadieren befegt waren. Zwei 
gewaltige Mufifhöre auf eigens erbauten hohen Orcheſtern 
zu beiden Seiten des Pages waren fortwährend in Thätig: 
feit, und Alles ging in der vollfommeniten Ruhe, Eintracht 
und Fröhlickeit hin. Während des Feſtes erſchien mit einem 
Male an den Fenftern eined Palaftcd der Kardinal: Staatds 
fefretär Ferretti, ein Mann, deffen hoher und entidiedener 
Geiſt in einer kräftigen imponirenden Geftalt wohnt, Inter 
feiner Umgebung befand fi) auch Angelo Brunetti ( Eiceruac: 
dio) in feiner gewöhnlichen einfachen Tracht (eine Furze 
Jade.) Der Kardinal ward augenblidlid von den freudigen 
Klängen der Dragonermufif und von dem unermeßliden 
Jubel und Evviva des Volks begrüßt; er dankte auf feine 
einnehmende leutfelige Weife, dann zog er den Ciceruacchio 


an feine Seite und legte lächelnd feine Hand zutraulih auf 
deffen Schulter, um dadurd.anzudeuten, wie ſeht die Res 
gierung und der Staat die hohen Berdienite dieſes einfachen, 
aber mit einer antifen Zribunenfeele begabten Mannes ans 
zuerfennen wife, der allein in jener unglückſchwangeren 
Zeit dad Volk zur Einheit zu bringen und das Anfehen der 
geſetzlichen Ordnung zu wahren mußte. Stürmifher Bei— 
fall folgte diefem Zeichen der Anerkennung. Der Kardinal 
aber blieb noch fange am Fenfter und ſchaute durch ein gro— 
Bed Opernglas auf das fröhlie Treiben und Wogen der 
Menge theilnehmend herab. (N. Korr.) 
Frankreich. 

Paris, 8. Septembet. In Paris wimmelte ed von 
Gerüchten der verſchiedenſten Art. Dad bedenklichſte davon 
wird vieleicht die befürchtete Zahlungseinitellung eined bes 
deutenden Haufed mit einer Maſſe von d Mil. Fr. feyn, 
wobei für die Zabrifation weientlide Einbußen beforgt werz 
den. Sodann foll Abd =el: Kader in Marocco große Fort: 
ſchritte gemacht und den Kailer in cine Lage gebracht haben, 
in der er dem Emir ohne fremden Beiltand feinen Widers 
ftand mehr leiiten fönne. In Toulon, hieß es, werde eine 
Erpedition von 8000 Mann vorbereitet, um nad Anfona 
geworfen zu werden, wenn England etwas in den italienis 
fhen Angelegenheiten vornehme, und wie ganz beilimmt 
verfihert wurde, ſtänden bereitd 150,000 Oeiterreiher an, 
den Grenzen der Schweiz und Italiens. 

Parid, 8. September. Berichte aus London melden, 
daß bie engliſche Regierung beabfihtige, die Königin Donna 
Maria da Gloria ihrem Schickſal zu überlaffen, weil fie ſich 
noch immer hartnädig weigert, die Bedingungen der letzten 
Pacification zuerfüllen. Sie aber ihrem Schickſal überlaffen, 
it gleihbedeutend mit einer Ermuthigung der Feinde der Kö— 
nigin zu einer neuen Revolution, die wohl aud) in einem 
folden Fall feine 14 Tage auf fi warten liche. 

Eine von ben berüchtigten minifteriellen Federn, Hr. 
Granier de Eaffagnac, iſt in aller Stille nach Italien abges 
reidt. Seit der gegen feinen Schwager Beauvallon wegen 
abgelegten falfchen Zeugniſſes eingeleiteten Unterſuchung war 
feine Stellung in Paris unhaltbar, und die Regierung, 
froh ihn los zu werden, gewährte ihm die Mittel, ſich zw 
entfernen. 

Als diefer Tage dad nordamerikaniſche Packetſchiff Bur— 
gundy in Havre dad Dod verlaffen wollte, gerieth mit feis 
nem Takelwerke das Bogſpriet eined franzöfiihen Schiffes 
der Art in Berührung, daß von beiden Schiffen ein Matrofe 
angewiefen wurde, bie entitandene Unordnung zu befeitigen. 
Die beiden Marrofen kamen aber in Streit, und ed entftand 
zwifden ihnen auf dem Bogfpriet eine Schlägerei. Der 
Lärm rief die ganzen Seeleute des Amerifanerd herbei, die 
auf das franzöfifhe Schiff fprangen und die Franzofen tüdy 
tig abprügelten. Der hinzufommende amerifaniihe Capis 
tain überlieferte jedoch, ehe. er abfegelte, nod zwei von feis 
nen Leuten, welche am meilten betheiligt gemefen waren. 
den franzöfifhen Behörden. = 
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Paris, 10. September. Das „Journal bed Debatd 


‚beichränfte fi geitern darauf, dem Publifum ohne allen 


weiteren Commentar die eriten bedeutenden Erfolge Abdel⸗ 
Kabder’s in Marocco und die Einnahme der Stadt Taza durch 
denfelben mitzutheilen, Heute beobachtet es tiefited Schwei: 
gen über dieſen Borgang, ald wenn det belangreidye Erfolg, 
welchen Abdel = Kader nun wieder über den Kaifer Abderrhas 
man errungen, ein Ereigniß von danz untergeordnetem Bez 
Tange wäre. Die Einnahme Taja's it aber ein Vorgang, 
welcher die hoͤchſte Bedeutfamfeit für die Zufunft Algeriens 
Haben fann. Seit zwei Jahren hat man der Meinung Eins 
gang zu verſchaffen geſucht, daß der Emir allen Einfluß bei 
den Arabern verloren habe; und gerade in dieſem Zeitraume 
hat Abdels Kader, wie es fi zeigt, nicht ohne Erfolg fein 
Anfchen bei den Araber und indbefondere bei den Marroccas 
nern zu vergrößern geſtrebt. Erfcilderte ihnen den Kaifer von 
Marocco ald einen unwürdigenMohamedaner, weldyer mit den 
Barbaren eine Allianz eingegangen fen, anitatt den heiligen 
Krieg gegen fie forrzufegen. “Ohne Zweifel wird er in dem 
Augenblide, wo ed ihm gelungen feyn wird, den Kailer 
Abderrhaman zu verdrängen und ſich bed Thrones deöſelben 
zu bemächligen, aufs neue zu Feindfeligfeiten gegen die Ers 
oberer Algeriend übergehen. Er wird ſich dabei wahrfcein: 
lih auf die Zufagen Englands verlaffen, welches bereits 
fein Beto einlegte, ald die Franzofen in dad maroccanifche 
Reich eindringen wollten. Man wird dann aljo entweder 
genöthigt feyn, fortwährend ein ſtarkes Obfervationsheer 
an der maroccanifhen Gränze zu unterhalten, um Diefen ges 
faͤhrlichen Feind im Reſpect zu halten, oder man wird ſich 
dazu entfhließen müffen, fi der vornehmiten Städte Mas 
zocco’8 troß der Proteitationen des brittiihen Kabinets zu 
bemädtigen. In dem einen wie in dem andern Fall drohen 
große Berlegenheiten und ernite VBerwidelungen. 

Parid, 11. September. Die Spefulansen waren heute 
an der Börfe eben fo wenig mie in dieien legten Tagen zu 
Anfhafungen in frangöfiihen Renten geneigt. In Eifens 
bahnaftien herrfchte ebenfald wieder eine flaue Etimmung 
vor. Dad römifche Anlchen hob fih um $ pEt., auf 97. 
Die fpanifche aftive Schuld fiel um 14 pEt., auf 274. 

Der „„Eourrier francais‘ und die „Reform“ berichten, 
daß der Herzog von Nemourd in der Umgebung von Eoms 
piegne beim Beginne einer Jagd durd einen Flintenfhuß 
verwundet worden jey; die Wunde fey nicht unbereutend; 
der Herzog wäre auf einer Bahre in dad Schloß getragen 
worden und die Nerzte hätten fofort einen Aderlaß verord» 
net, Der „„Eourrier francais“ fügt binzu, daß dieſer Ins 
fall nicht der Böswilligkeit zugefchrieben werden fönne. Dies 
fed Gerücht war wirklich bereits geitern in Paris verbreiter, 
und man muß fich wundern, daß die minifteriellen Sournale 
noch fein Wort darüber enthalten und dad Gerücht, wenn 
ed grundlos it, nicht widerlegen. 

(Nachſchrift.) Einer der Diener bed Herzogs von 
Nemourd, weldyer dieſen Morgen von Gompirgae in Paris 
eingetroffen, widerfpricht dem Gerüchte, daß dem Herzoge 


auf einer Jagd ein ernfter Unfall zugeftoßen fey. Der Here 
308 erfreute fih des beften Wohlfeynd. Es mar ihm nichts 
widerfahren. 

Zwei Derwaltungdbeamte ded Militärhofpitald von Bels 
fort find wegen bedeutender Unterichleife verhaftet 
worben. 

Spaniem 

Geſtern waren bie angefeheniten Mitglieder det progrefs 
ſiſtiſchen Partei verfammelt, Es murde der Vorſchlag ges 
macht, der Königin aus Anlaß der Amneitie und indbeiondere 
der dem General Efpartero verlichenen Auszeichnung eine 
Serenade zu bringen. Hr. Mendizabal ſprach fi gegen 
einen folben Sczitt aus, ald welcher ganz unangemeffen 
fey, die Befriedigung auszudrüden, welche das edle Ber: 
fahren der Königin einflöße; er meinte, man werde durch 
ein- entichloffenes, ruhiges und würdiges Benchmen am 
beiten den Intentionen der Königin entiprechen. Es wurde 
darauf beichloffen, dem Vorſchlage für eine Serenade feine 
Folge zu geben, da eine ſolche Demonitration möglicher 
Weiſe zu einer Störung der öffentlihen Ruhe Beranlaffung 
geben könnte. 


Grofbrittanien 

London, 7. September. Es it ſchon mehrfach von 
den Finanzverlegenbeiten des Herzogs von Budingham bie 
Rede geweien, und dad Morning Ehronicle meldet jept, 
daß die Gerichtsperſonen einen ſchönen Landfig defielben in 
Befig genommen hätten, und daß es wahrfheinlich zur Bers 
äußerung der fhöniten Kunſtſammlung fommen werde, die 
je ein Privammann in England befeffen habe. 

London, 8 September. Am 6. September fand in 
der Eaitern = Inftitutiond » Sommmercial= Road ein, wie das 
Ehronicle fagt, zahlreich befuchtes und widtiged Meeting 
der Londoner Katholifen ftatt. Dasfelbe hatte zum Zweck 


- bie Gefinnung der Berfammlung über das Verfahren Defters 


reihd gegen den Papft auszufprechen , eine Adreſſe an letz⸗ 
tern anzunehmen und diefe, da der Papft bei feiner Thron» 
befteigung außer andern zahllofen Schwierigfeiten auch eine 
leere Schatzkammer vorgefunden, mit fubitantiellen Zeichen 
der Gefinnungen der Verfammlung in Form von Pfunden, 
Schillingen und Pence zu begleiten. Der Rev. Moore war 
Präfident der Berfammlung, welche drei Befchlüffe annahm, 
worin fie ihre Bewunderung für den Papit, feine Politif und 
fein weifes Verfahren, fowie „ihren Unmillen und Abicheu 
gegen Deiterreichd ungerechte Angriffe‘ ausfprah, und ſich 
zu einer Subfcription verpflichtete, um den Papſt in feinen 
financiellen Schwierigkeiten beizuftehen. Auch eine Adreſſe 
an den Papit ward cinftimmig befchloffen. 

London, 9. September, Daily News fündigt die 
Ankunft einesenglifhen®elandtenamypäpflliden 
Hofein der Perfon des Lord Minto ald nahe bevorftchend an. 

Mord: Umerifa. 

Neuyork, 11. Auguſt. Sowie in Europa, fowaren 

auch bier die Preife der Lebendämittel enorm hoch ges 


ſtiegen, jedoch nicht aus Mangel, fondern als Folge von 
der allzu großen Ausfuhr nach Europa; ein Huhn wurde 
hier um das Vierfache des Preiſes, welchen es in Deutſch— 
land hat, verfauft, ſowie denn überhaupt alle Arten von 
Geflügel ungemein thewer find; dod find diefe Preife feit 
furzem wieder fehr gefunfen. So ift 5. B. dad Mehl um 
ein Drittel wohlfeiler. In Getreide, Mehl, Reis und 
überhaupt in Lebensmitteln it ungeheuer fpeculirt und find 
große Summen gewonnen worden, Zwar hat der Krieg 
mit Merico einen Theil der gewonnenen Summen wieder 
abforbirt und nad dem Süden gezogen, welder Einfluß 
auf dem hiefigen Geldmarkt augenblicklich gefühlt wird, doch 
werden die Herbitgefhäfte einen großen Theil diefer Gelder 
zurüdbringen, denn man erwartet im diefem Herbit eine 
gute Geſchäftsſaiſon; aud hat fie hier bereit® angefangen, 
Die deutſchen Zeitungen ercifern fich gewaltig über dad ame« 
tifanifhe Emigrantengefeg, fie würden es aber ſchwer⸗ 
lich thun, wenn fie wüßten, melde Misgriffe der-Gongreß 
überhaupt zu thun gewohnt und wie oft derfelbe genöthigt 
it, die Faum gegebenen Gefege abzuändern oder gänzlich 
aufzuheben. Hat man aber einmal eingefehen, daß der 
Eongref oder der Praäfident einen Bock geſchoſſen, fo wird 
er nicht geſchont, fondern Alle fallen ohne Rüdyalt über ihn 
her und weifen ihn fhonungslos zurecht. 

Die deutfhen Anfiedelungen in Terad haben 
wieder ſtark von den Angriffen der Indianer zu leiden; auch 
befürchtet man, daß die Actiengefellicyaft ihre Sreibriefe auf 
die derfelben angewiefenen Findereien verlieren werde, da 
in diefem Jahre Die Zeit abläuft, welche zur Anfiedelung ber: 
felben bewilligt wurte, ohne daß big jet noch eine foldye 
Anfiedelung gefchehen it. (W.3I 


m nern, 
Anzeigen 

(Auktion.) Freitag den 17. curr. Vor— und Nach⸗ 
mittags werden in dem Haufe des Herrn Staatsraths v. Vet: 
terlein Kleiders, Weißzeugs, Eck- und Glasſchränke, dann 
Schreib», Waſch-, Nacht-, Spiele und Blumentifhe, Eta— 
geren, gepolfterte Seſſeln, Bettftellen, fo wie Haus« und 
Küchengeräthe aller Art gegen fofortige Bezahlung an die Meiftz 
bietenden verkauft, 

Fikenſcher, Zarator. 

— — — — — — — 

Das dießjaͤhrige Haupt⸗Scheibenſchießen in Et. Georgen, 
welches ganz foftenfrei gegeben wird, beginnt am Donnerftag 
den 23. Sept, und endigt fi am Samſtag den 25. Sept. 
d. Irs. 

Liebhaber dieſes Dergnügens werden hiermit ergebenft eins 
gelaten. 

Die Vorfteher der Schuͤtzengeſellſchaft 
C. Popp jun. 8, Eilberfhmitt. 


Im Verlag der Geh. Kammertath Hagen ’fchen Erben. 
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Stand der Lebensversicherangsbank 
‘D. in %&otha am 1. Septbr. 1847, 

Versicherte. . .: . . .. ... 14,668 Pers. 

Summe der bestehenden Versicherun- 


Ben. ee 23,294,700 Thir. 
Hiervon neuer Zugang seit 1. Januar: 


Versicherte. „2. 2.2... ..' 857 Pers. 

Versicherungssumme . 1,333,100 Thir. 
Einnahme au Prämien und Zinsen 

seit 1. Januar . . . .. - 653,815 Thlr. 
Ausgabe für 191 Sterbefälle . 301,300 Thlr. 
Betrag der verzinslichen Ausleihun- 

gen . » 2.0.0020. 4,821,000 Thir. 
Gesammtfonds 4,961,000 Thir. 


Dividende für 1847 aus 1842 stammend 25 Proc. 
Dividende für 1848 aus 1843 stammend 26 Proc. 
Versicherungen werden vermittelt durch 
Sophian Kolb in Bayreuth, 
a — 
Ein junger Menſch von guter Erziehung, der Luſt hat, die 
Düttners Profeffion zu erlernen, wird in die Lehre zu nehmen 
geſucht, von Büttnermeifter Krämer in der Judengaſſe. 





ö—D ⸗ C C— — e — ñꝰ —— 
Wir geben in Hütten bei Dberwarmenſteinach wieder eine 
Duantität ganz dürre Stöde ab und nehmen and) bier Beſtel⸗ 
lungen an. Bayreuth im September 1847. 
Keim et Ries. 


Fremdeur-iiugeigem 
Am 24. Sept. 

Sonne: H56. Se. Ercellenz v. Staff: Reigenftein, K. P. Bene: 
ral:*ieutenant dv. Ronradsreuth. v. deffuire mit Bed., General« 
Major u. Brigadier; v. Gufttenderg, Adjudanto. Ansbach, d. Kolb 
mit Gemahlin, K. Regierungs:Rath v. Mugsburg. Scherer, Appell,= 
Ger,: Rath v. Aſchaffenburg. Ehriohr, R. Landrichter v. Kirchenlas 
mig. Strölein, K. Landg.-Affeff. v. Weiden. Schauer, Prof.o. Eiche 
ſtaͤdt. Brühl, Priv. v. Lichtenfets, Kflte. Iultenböfer mit Fam v. 
Nürnberg, Döderlein v. Würzburg, Gerlad) v. Frankfurt, Sachmann 
v. Kriegshaber. , 

Deutſches Haus: PP. Steinert, Faber. v. Bamberg. Fit, 
Student v. Streitau, Strauf, Hdlsm. v. Altenkundſtadt. 

Anker: A. Sir Milley nebſt Gemahlin u, Dienerfchaft, Rent. 
d.Eondon. Koch, Patrimeniatricter v. Schwargenbadh. Lampert mit 
Sohn, Priv, v, Augsburg. Kfite. Meyer d. Dof, kaurer d. Amberg, 
Leßer v. Riga. Sontag, Det. v. Bora. Mad, Schlenk mit Toter v. 
Rürnberg. . 

Schwarzes Kof: HH. Bürner, Afm.v. Leipzig. Wunderlich, 
Priv. v. Bamberg. Hofer, Hdlsm. v. Nürnberg. Steininger, Saft: 
wirth o. Warmenſteinach. Mader, Zifchlermitr. v. Abba. 

Löwe: DD. Hoffmann, Baftıw. v, Ziefenttein. Scyatt, Forſt⸗ 
prakt, v. Nordhalben. Spoͤrl, desgl. v, immeredorf. Hetct, Pallz 
techniterv. Fürth. i 

Nothes Rob: HB. Glarner, Ffm. v. St. Georgen. Boͤdor, 
Priv. v. Wien. Hegel, Bäderv, Bilsert,. Fuchs, Melberv. Wailhen- 
feld. Muller, Gendarm v. Pegnig. 

Traube: HH. Prunnhuber, Fabr. v. Eſchendach. Wohn, Mep: 
germftr. v. Raila. ; j 

Adler: Hr. Zrieft, Seifchfievermftr.v, Meineck. 


————un 


‚Redakteur: Th. Bürger, pt. 
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Deutihbland. 

Münden, 13. September. Se. 8.Hoh. der Herzog 
Mar beabfihtigt nody im Laufe dieſes Jahre eine längere 
Reife zu unternehmen. — Die Prinzeffin Paul von Würt: 
temberg, Schmweiter Ihrer Maj. unfrer Königin, wird fünf: 
tigen Winter in Bamberg zubringen. Se. Maj. der König 
hat ihr das dortige Schloß zur Verfügung geftellt. Se. 
Hoh. der Prinz Frierrih von Sadyien s Altenburg wird feis 
ner durdylauchtigen Schweiter einen Theil des Winterd Ges 
fellfhaft leiten. — Fürſt L. v. Dettingen = Wallerftein wird 
fünftigen Sonnabend von Reimlingen, wo er fi gegen— 
wärtig befindet, bier eintreffen, und während bes Landtags 
wohl die Feitung der Redactionscommillion der Kammer der 
Meichdräthe wieder übernehmen. 

Münden, 14. September. Der Minifterialfefretär 
1. Klaffe im Minifterium des Innern, Ludwig v. Khres 
ninger, it zum Affefior bei der Regierung von Oberfran= 
fen ernannt worden. (MN. Korr.) 

Thurnau, 16. September. Ihre Erlaudht bie Frau 
Gemahlin ded Hrn. Reichsraths Grafen von Giech zu 
Thurnau ift am 15. September Morgend 84 Uhr von einem 
Fräftigen Sohne glüdlicdy entbunden worden. 

Düffeldorf, 12. September. So eben geht hier vie 
Nachricht ein, daß der feit einiger Zeit die Bäder zu Aachen 
gebrauchende geheime preußische Staatsminifter Hr. v. 
Rochow daſelbſt geftern geftorben il. (N. Korr.) 

Reipzig, 12. September. Am heutigen Tage wur: 
den zwei bedeutungdvolle Bauwerke feierlich eingeweiht: das 
fhöne und großartige Gebäude der vereinigten Logen Apollo 
und Balduin und die neu errichtete Turnhalle. 

In Glauchau find in der Naht zum 11. Ecptember 
in der innern Borjtadt gegen 11 — 14 Wohnhäufer und Hinz 
tergebaͤude abgebrannt. 

Kremfier in Mähren, 9. September. Wohl noch 
nie mag Kremfier einen fo glänzenden Tag erlebt haben, als 
am 8. September, an welchem Tage der Erzbifchof von Ol⸗ 
müg, Frhr. v. Sommerau-Beekh, fein fünfzigjähriged Zus 
biläum feierte. Ganz entgegen der Laufbahn des Prinzen 
Eugen von Savoyen, der befanntlic für den geiftlichen 
Stand erzogen wurde und ald Kriegäheld endete, begann 
der Frhr. v. Eommerau feine Laufbahn auf dem Schlacht- 
felde und beſchloß fie ald Kirchenfürlt. Der greife Laudon 
nannte unter den Tapfern, welche ſich bei der Eroberung 
von Belgrad ausgezeichnet hatten, mit Freuden den Namen 
eines jungen Uhlanenlieutenants, der in feinen jugendlichen 


Träumen wohl oft an den Eommandoftab des Feldmarſchalls- 
nie aber an den Krummftab eincd Biſchofs gedacht haben 
mochte. Ein förperliches Leiden, welches den tapfern Jüng⸗ 
ling befiel, ließ voraudfehen, daß der Körper fpäter die 
Strapazen ded Kriegs nicht ertragen würde, und dem Rathe 
eined Onkels, der eine hohe geiftliche Würde befleibete, fols 
gend, legte der fühne Eroberer von Belgrad den militairis 
ſchen Schmuck ab und zog das geiſtliche Gewand an. Doch 
blieb er auch hier noch mit dem Militair in Verbindung. Er 
folgte 1805 dem Heere ald Regimentöfaplan, und 1809 
war er Prieiter bei dem Regiment der Wiener Freiwilligen. 
In die Schlacht bei Aöpern zog er mit, und ald er die Sei- 
nigen aus dem Dorfe von dem Feinde zurüdgefhlagen fah 
und mit militairifhem Auge die Wichtigkeit ded Punftes er— 
fannte, da erinnerte er fid) ded Tags vor Belgrad, ergriff 
die Fahne und begeilterte durch feinen heroiſchen Muth die 
Maſſe. An der Spipe ded Regiments, mit flatternder 
Fahne in der Hand, war ed der jegige Erzbiſchof, welcher 
den Franzofen dad Dorf wieder entrig und fo zum Ausgange 
der Schlacht weſentlich beitrug. f 

Schleswig-Holſtein. Bei der Grundfteinlegung 
zu einem Schloffe, weldyes ber Herzog von Schledwige 
Holfeins Sonderburg:Glüdsburg bauen läßt, 
wurden folgende Schriften in den Grundſtein eingemauert: 
Falfd Sammlung der wichtigiten Urfunden zum Staatdredhte 
der Herzogthümer, der offene Brief, die Befanntmahung 
vom 18. September v. 9. , die Adrefien aus den deutſchen 
Bundesitsaten , die Staatsfchrift der neun Kieler Profefforen, 
die Petition der holfteinifhen Ständeverfammlung an den 
König, Ausſchußbericht über den Vorſchlag des Abgeordnes 
ten Dr, Balemann 3. Diefe Thatſache, melde an höherer 
Stelle fehr unangenehm berührt hat, durfte das Kieler 
Korreipondenzblatt nicht mittheilen. (Wef.z3tg.) 

Italien. 

Rom, 4. September. Die Schilderung des Ealabrefer 
Aufſtands, melde ich Ihnen ald unter der Preſſe befindlich 
meldete, it unter derfelben verblieben. Der Papit wünſcht 
nicht, daß die hiefigen Blärter fid) in die neapolitanifhen 
Angelegenheiten milden follen, daher hat die Eenfur den 
ganzen Bericht geſtrichen. Indeß find mir die caffirten 
Drudproben zugefommen‘, und fo theile ich Ihnen denfels 
ben, da er von einem namhaften, eben aus Neapel zurüd: 
gefehrten Manne herrährt, in Ueberſetzung mit: „Der Gas 
labrefer Aufſtand verbreitet ſich; bereitd beherefcht er die ganze 
Provinz und zieht ſich felbft nach den gebirgigen Bezirken 
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des angrängenden Apuliens hinüber. Die Anzahl der In— 
furgenten läßt ſich mit Genauigkeit nicht angeben, fie fteigt 
aber auf mehrere Taufende, melde in Feine Compagnien 
getheilt und ald Gurrilla organifirt find. Diefer zählt man 
gegen 300. Unter den Aufrührern befinden fih Männer 
jeden Alterd und jeden Standes. Ghre Provifionen bezah— 
fen fie regelmäßig. Sie veröffentlihen aud ein Journal; 
welches von ihren Bewegungen und Operationen Redens 
fhaft gibt. Es führt den Titel: Bulletin der Armee von 
Ealabrien. Die Guerrillad zichen fid) gegen Abend beim 
Signal von Raketen, die ihre Anführer aufiteigen laſſen, 
in den Gebirgen zufammen, aus denen fie gegen Morgen 
auf die Königl. Truppen bervorbrechen. Legtere find größe 
tentheild Gendarmen, nadydem die Pinientruppen aud) durch 
häufige Deiertionen Flar ihre Abneigung aegen derlei Kämpfe 
an den Tag gelegt haben. Ueberdieß —* das Gouver⸗ 
nement auch eine Corteſpondenz zwiſchen den Linientruppen 
und den Aufrührern, indem bei der Vertheilung derſelben 
unter die Gendarmerie jene von den ſichern Schüſſen der 
Guerrillas verſchont blieben, und dieſe alle Unkoſten des 
Kampfs allein beſtreiten mußte. Wenn bei dieſen Kämpfen 
einer der Inſurgenten tödtlich verwundet niederſinkt, fo zie— 


ben feine Gefährten vor, ihm das Leben auf eine weniger ' 


ſchmerzhafte Weiſe abzufürzen und ihn fo den Mißhandlun— 
gen der Gendarmerie zu entreifen. Die Guerrillad haben 
auch an einem der Ridyter, die in Gofenza die Brüder Bans 
Diera und ihre Gefährten im Juli 1843 zum Tode verurtheilt 
hatten, Race genommen. In Neapel felbit hat die Polizei 
im Laufe ded Monats Auguſt gegen 800 Verhaftungen vor- 
genommen, und dieß fait ausfchlichlih in dem Mittelftand. 
Verſchiedene andere Individuen haben ſich auf fremde Schiffe 
erettet.“ 

Rom, 6. September. In Faenza iſt die Verhaftung 
der berüchtigten drei Brüder Bertoni erfolgt, des famoſen 
Pfarrers, des Canonicus und ded Freiwilligen: Hauptmannd. 
Der eine von ihnen wurde ergriffen ald er Abends mit einem 
Stockdegen bewaffnet, aus dem Haufe heraudtrat, Er war 
mit Päſſen nad Parma verfehen, und trug Heiligenbilder 
bei fi), auf deren Rüdfeite die Namen von mehreren Car: 
Dinälen geſchrieben ftanden. 

Neapel, 238. Auguſt. Daß nicht allein das Volk, 
fondern aud) der hohe Adel diefjeitd der Meerenge für den 
Monarchen viele Anhänglihfeit befige, konnte man in ber 
legten Zeit vielfältig beobachten. Deßhalb mußte die Nadıe 
richt, daß in Palermo ein Compfott entdedt worden, wobei 
neapolitanifche Artillerieofficiere mehr oder weniger compro⸗ 
mittirt feyen, einen betrübenden Eindrud mahen. Die 
Sache it der ſtrengſten Unterſuchung überwiefen, und in 
ver vorlegten Nacht brachte ein Königlihes Dampfſchiff 75 
Soldaten ded genannten Regiments nah Neapel, melde 
unter ftarfer Bedeckung auf das hiefige Caſtell S. Elmo ab» 
geführt wurden. Auch Bürger von Palermo find barein 
vermwidelt. Bafid und Zweck diefer Umtriebe find noch nicht 
hinlaͤnglich bekannt. Jedenfalls fieht ed mit der Einheit 


Staliend, wenn. man Sicilien auf alle Weife davon loszu⸗ 
reißen tucht, noch fehr mißlic aus. Uebrigens herrſcht im 
in Reapel volfommene Ruhe, die pradtvolle Illumination 
eined ganzen Stadtquartierd, wo Hunderttaufente von buns 
ten Lampen, große Gerüfte mit Figuren, Gemälden, Yaubs 
und Blumengewinden — des reichen phantaitiihen Schmucks 
der Kirchenportale gar nicht zu gedenken — bie Straßen zie= 
ten; deren ferne Perfpective der flammenfpeiende und lavas 
firömende Veſuv in pradtvollem Mondglanze bildet, lockt 
die ganze Bevölkerung heran, welche friedlich und harmlos 
umberfchleudert. 

Neapel, 4. September. In Meffina haben fehr uns 
ruhige Auftritte jtattgefunden, deren nähere Umſtände aber 
noch nicht genug befannt find, um fie ſogleich zu veröffent— 
liben. Gerüchte und Ucbertreibungen taugen fchlecht bei fo 
ernften Angelegenheiten. Es hat einen argen Zufammenftoß 
des Volfd mit den Königl. Truppen und auf beiden Seiten 
Todte und Verwundete gegeben. Der Commandant Landi 
blieb auf allen Punkten Meifter. Die Telegraphen braten 
die Nachricht herüber und bid heute find zwei Regimenter 
aus der Hauptitadt auf Dampfſchiffen hinübergefchict (das 
achte Regiment und die Pionniere). Die Truppen wußten 
nicht, wohin die Reife ging. Alles wurde mit Ordnung 
und Schnelligkeit bewerfitelligt. Diele Nacht it der Bruder 
des Königs, Prinz Luigi, Graf v. Aquila, mit 2 Batail⸗ 
lonen von ber Marine nachgereist. In Reggio bat es eben— 
falls ald Reflex unrubige Scenen gegeben, jedoch ift Die 
Ruhe auch dort hergefiellt. Ganz ungegründet ift dad Ges 
rücht, daß der Aufitand fi bid Eatanzaro und Eofenza vers 
breitet habe und eine Revolution aud) in Apulien audgebro= 
chen fey. Mit den Räubern hat biefed neue Ereigniß nichts 
zu ſchaffen; General Statella macht die beiten Fortichritte. 
An Siciliend Küflen follen fi von Malta und aus dem 
adriatiichen Meer herüberfleuernd viele englifhe Schiffe, zum 
Theil Kriegsſchiffe, gezeigt haben. Ja den nädhiten Tagen 
erwarten wir bier aud) nod) da vierte Schmweizcrregiment aus 
Gaeta. — Nachſchrift. Am Mittwoch Abend zog ein 
bewaffueter Trupp junger Leute, einen fanatifden Möndh 
mit einer Tricolorfahne an der Spige, lärmend und ſchreiend 
duch die Straßen Meffinas , —5 dad Militär und 
ſchoß auf dasſelbe. Zwei Söhne von Gerbern madıten ſich 
ald Rübdeldführer befonders bemerkbar. Obſchon bie Revos 
Iution auf 6 Uht Abends angefegt war — viele Meſſineſen 
hatten davon reden gehört, aber die Sadıe für Scherz 
gehalten — fo war doc nicht genug Militär auf einem 
Punkt vorhanden, um der Sache fogleih Meiſter zu werden. 
Am Donnerflag wiederholte fi der Verſuch, ed Fam zu 
einem Gefecht; fogar mit Kanonen wurde gefhoffen, und 
man beflagt den Tod von einigen wadern Leuten unter den 
Königlichen Truppen. Ein Theil ded Haufens mit den Rä⸗ 
belöführern ergriff die Flucht. Wie in Neapel ſcheint es 
au in Meffina und in ganz Sicilien zu ſeyn: junge Braufes 
föpfe find die Malcontenti. Männernamen von bedeutungs⸗ 
vollerem Klang hört man noch nicht ald dabei betheiligt nen= 


903 


nen; indeß find ein paar ficilianifche Fürdenföhne unter ben 
Verſchwornen. Briefe, welche fo eben eintreffen, betätigen 
die Wiederheritelung der Ruhe. — In Palermo fand ein 
Brodfrawall wegen einer neuen Bädertage ſtatt. 

Die Gazetta di Milano vom 10. September, melde wir 
fo eben no& erhalten, meldet von Ruheliörungen, die am 
8. September Abends in Mailand bei Gelegenheit der Bes 
leuchtung ded Doms und des gegemüberliegenden erzbiſchöf⸗ 
lihen Palafted vorgefallen. Es entitand ein plögliched Ge⸗ 
draͤnge, ein auirühreriiched Gefchrei ließ ſich, befonderd vor 
dem Kaffechaufe ded Domplatzes, vernehmen; unter den 
Ruheſtörern waren, wie ed der Mundart nad ichien, meh— 
rere Ride» Mailänder. Endlich fchritt Die militäriſche Macht 
ein, jedoch ohne ernitlihen Gebrauch von ihren Waffen zu 
maden, und fäuberte den Plag. Drei Menfhen wurden 
feicyt verwundet, und einer im Gedräng erdruͤckt. Auch der 
Hr. Erzbiſchof richtete von einem Feniter feines Palaſtes erz 
mahnende Worte an die Menge, und bald Fehrte volltäns 
dige Ruhe zurüd. 

Frankreich. 

Paris, 12. September. Die Herzogin von Aumale 
ift geitern Nachmittag um 2 Uhr im Schloffe von St. Cloud 
von einem Prinzen entbunden worden, welder den Titel 
Herzog von Buife erhalten hat. Der junge Prinz wurde 
geftern Abend am Hof von dem Erzbifhoi von Paris getauft, 

Wir haben Nacrichten von Zaiti vom 25. Mai erhalten. 
Die Königin Pomare hat feit Anfang Februar, um welche 
Zeit fie dad Protectorat Franfreihs anerkannt hatte und 
nah Zaiti zurücgefchrt war, diefe Inſel nicht verlaflen. 
Der Gouverneur Bruat hat ihr im Regierungshotel eine 
Reihe von Zimmern eingeräumt, bis ihr Haus reparirt und 
zu ihrem Empfange gehörig hergeſtellt ſeyn mürde. Sie 
wird von den franzöfiichen Offizieren mit vieler Rüdfichtnahme 
behandelt. Dem Bernchmen nad erhält fie fortan 5000 
Dollars jährlich von Franfreih, außer den Einfüniten, die 
fie aus ihren Gütern und den ihren Unterthanen auferlegten 
Steuern bezieht. Hr. Solmon, ein feit langer Zeit auf 
Zaiti anfäffiger Engländer, der mit einer der Verwandten 
der Königin Pomare verheirathet iſt, ift zu deren Bcheims 
fecretär ernannt worden. Man glaubt, berfelbe werde 
ebenfalld von der franzöfiihen Regierung einen Gehalt be: 
ziehen. 

Belgien. 

Brüffel, 9. September. Am 16, d. beginnt hier der 
bereitd vor einiger Zeit angefündigte Nationalöfonomen-Eons 
greß. Unter den Theilnehmern bemerft man befannte Mäns 
ner falt aller Ränder Europa’d, Go aus Frankreich den Her⸗ 
zog v. Harcourt, Präfident des Freihandeldvereind, Herr 
Dunayer, Präfident der Geiellfdaft der Defonomilten zu 
Paris; aus Holland Suringer, Präfident des zur moralis 
ſchen Beredlung der untern Bolfeklaffen beſtehenden Bereing, 
fowie Denten und Aferötyf, beide Univerfitätsprofefjoren ; 
aus Deutfhland Prinz Biron von Kurland, Baron v. Elos 
fen, Mitglied der bayerifchen Ständefammer, Dr. Julius 


aus Berlin, Dr. Adher aus Hamburg und Prince Smith 
ald Abgeordneter der Freihandelsgeſellſchaft zu Berlin; aus 
Dänemark Profeffor David von der Univerfität zu Kopen⸗ 
hagen; aus Schweden Hr. v. Fichtenthal; aus Rußland 
ben Staatdrarh Grafen Skarbed und aud England Dr. Bow: 
ing und W. Bromn. 

Spanien. 

Madrid, 6. September. Der Herzog von Frias iſt 
noch nicht hier anaefommen. Bis zu feinem Eintreffen wird 
vorerft nichts zur Vervolltändigung des Kabinetted geſche— 
ben. Nach dem „Eipanol* hat Hr. Salamanca den Ber 
fchluß gefaßt, nun raſch, aber jtufenmeife mit feinen finans 
ciellen Reformen vorzufchreiten; eine feiner eriten Maaßnah— 
men würde die Abſchaffung ded Salz: und bed Tabafmonos 
pols feyn. Dasfelbe Journal theilt mit, das neue Kabinet 
fey zu der Entſcheidung gelangt , die Eortes erit fo ipät, als 
bie Geſetze ed nur erlauben, einzuberufen und dann fofort 
aufzulöfen. Auch verfidert der „Eſpanol““, das Miniſte⸗ 
rium beabfichtige, ſämmtliche Generalfapitaine der Provin⸗ 
zen zu entfernen und burd) feine eignen Anhänger zu ers 
ſetzen. 

Mehrere Journale veröffentlichen Berichte aus Catalo— 
nien, worin behauptet wird, der Graf von Montemolin 
habe feine Anhänger, die in feinem Namen zu ben Waffen 
gegriffen, aufgefordert, an ihre Heimathöorte zurüdzufehs 
zen. Es verfihern diefelben Berichte, daß die Infurgenten 
theild in Folge dieſer, theild in Folge anderer Urfachen ſehr 
entinuthigt feyen. Zugleich aber theilen die nämlichen Bläts 
ter Briefe mit, nach welchen die montemoliniftifhen Banden 
noch immer fo zahlreich und thätig find , wie feither. 

Es heißt, das britifche Gabinet habe der ſpaniſchen Res 
gierung die Rothmendigkeit vorgeitellt, die Thronnachfolge 
in Epanien dahin abzuändern, daß, wenn die Königin Ifa⸗ 
bella feine Kinder hinterließe, die Krone auf den Oheim 
Ihrer Maj., ven Infanten Don Francidco de Paula, oder 
defien Nachkommen übergehen fole. 

Großfbrittanien. 

London, 10. September. Die „Daily-News“ theis 
len ald große Reuigfeit die Bermählung Jenny Lind's mit; 
Jenny Lind hat fi) mit einem britifhen Banquier in ons 
bon, der Geſchäfte nah Schweden madıt und auch als 
Hiltorifer Griechenlands befannt it, vermählt; die Hochs 
zeit it in Mancheſter gefeiert worden. 

Die gewöhnliche Montagsigung ded Repealvereins 
zu Dublin hat am 6. Eept. unter Borfig ded Unterhaugmits 
glieds J. Raynolds Hattgefunden und war ziemlich zahlreich 
befudht. John O⸗Connell verbreitete ſich in einer längern 
Rede über die kläglichen Umſtände, unter welchen die Heim 
fendung armer Jrländer aus England bewirft werde, gegen 
dad er ed an bittern Ausfällen dabei nicht mangeln ließ. 
Nacıderi dort die beiten Kräfte der Jugend und dee Mannes» 
alterd zur Bereiherung Englands ausgebeutet worden, 
ſchleppe man die Armen bei Nat und Nebel mit ihren Fa⸗ 
milien aud den Hütten, mo fie lebten, an Bord eines 
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Schiffes und fege die Kranfen und Gebrechlichen allem Un⸗ 
gehtüm des Wetterd aus. Auch Das fen nur ein Zeugniß 
mehr für bie lange Unterbrüdung und tyranniſche Behanbs 
kung Irlands. Er gab dann imsbefondere eine Schilderung 
des Ungemachs, was jüngftdie mit dem Dampfidiffe Hers 
zogin von Kent aus Liverpool herübergefendeten armen Ir: 
länder hatten auditehen müflen und wobei einer geſtorben 
war, maß cr einen von den englifhen Etaatdmännern und 
dem Parlamente fanctionirten und von den Kirchipielbehörs 
ben begangenen Mord nannte. Diefe Morde würden fo 
fange dauern, ſchloß er, bis dad iriſche Volk ih ermannen 
und feinen feiten Entfdluß verfünden werde, daß es feine 
Armen aus England annehmen wolle, ſo tange man ihm 
nicht feine im Auslande und nicht auf ihren iriſchen Gütern 
lebenden Grundbefiger mit denfelben zurüdfenden werde, 
Weiterhin machte er der Regierung nod bittere Vorwürfe 
wegen Einftelung der öffentlichen Arbeiten in Irland und 


behauptete, daß in der Grafihaft Mayo dadurd allein 1600 . 


Menfchen in die äußerite Noth gebracht worden. Zugleich 
warnte er die Regierung, bei Zeiten für Beichäftigung zum 
Winter zu forgen. Die Aernte fenzmoreine prächtige, aber 
dad Meifte davon werde nach England gehen, um die Pacht⸗ 
gelder an die abweſenden Gutsherren zu bezahlen, während 
die armen Paͤchter daheim mit einer ungeheuern Armenitener 
belaftet würden. Es ſchaudere ihn bei dem Gedanken an 
die Etröme Blutes, fagte er, welche vergoſſen werden würs 
den, menn ed zum Einfammeln diefer drüdenden Eteuer 
komme. Ja er gehe bis zur Befuͤrchtung eines Aufitandes, 


wenn man ed mit Hülfe der engliſchen Soldaten verfuhen 


würde. Als eingenommene Repealtente wurde der Betrag 
von 89 Pf. St. angezeigt. . 

‚London, 8. September. Die Schwägerin Sir R. 
Peel's und Gattin feines Bruders , des Oberiten Jonathan 
Erel, Lady Jane Peel, eine Tochter des Marquis of 
Ailſa, it nach kurzem Kranffeyn plöglic geftorben. Sie 
war feit 1824 verheirathet und hinterläßt feche Söhne und 
zehn Töchter. 

Aus Liverpool wird über den Befund bed dort zur 
zur Audbefferung in den Dod gebraditen Great Britain 
gefchrieben, daß dieſes Niefeniciff, während es in der 
Dundrumbai gelegen, nur geringen Echaden gelitten habe 
und ſehr bald wieder werde in Eee gehen fönnen. 








Befanntmabung. 
Die Wiederverpadtung : 

1) einer zeither an den Bierbrauer nud Bäckermeiſter Fries 
drich Hertel dahier verpadhteten Keller « Abtheilung un: 
ter der vormaligen Schloß =» fegigen fatholifchen Kirdye, 
vom 22, October d. Is. an; 

2) eined Weinfellerd unter dem alten Schloſſe, zeither an 
den Bädermeifter Andres Mann sen. dahier verpachtet, 
vom 1. October d. Is. an; 


Im Verlag der Geh. Kammerratt Hagen’fchen Erben, 


3) eines Keller unter dem alten Schloſſe, zeither ax dem 
Bädermeifter Georg Freiberger verpadtet, vom ®2. 
d. Mts. an, 
auf die naͤchſten 6 Jahre, erfolgt kommenden 
Dienftag den 21. d. Mt3. Vormittags 11 Uhr 
im hiefigen rentamtlihen Geſchaͤfts zimmer an die Meiſtbieten⸗ 
den unter Vorbehalt der Genehmigung Koͤniglicher Regierung. 
Pachtluftige werben Hiezu unter der Bemerkung eingeladen, dag 
bie Einfihtnahme der Berpachtungs » Objekte Tags zuvor, Bor- 
mitags 10 Uhr, ftattfinden Farin. 
Bayreuth, am 14. September 1847. 
Königlihed Rentamt. 
Maurer. 


— — — — — —— 
Anzeigen. 
Neue Volhäringe bei 
Ioh. Georg Vogel. 
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Mit dem vom 1. Detober an beginnenden legten Quartale der Bayreuther Zeitung ericheint diefelbe in 


großem Formate wöchentlich fiebenmal. 


Tüchtige Korrefpondenten find in den bedeutendften Städten des In » und 


Auslandes für fie gewonnen und namentlich find wir, durch den Poftenlauf begünftigt, in den Stand gefeht, die 
bayerifchen Landtagsverhandlungen jo ſchnell zu liefern, daß unfer Blatt immer den größten Theil der Verhandlun- 
gen der Sigung vom leßtvergangenen Tage fehon bringen wird.- 

Dem politifhen Theile ded Blattes wird ein reichhaltiged Feuilleton beigegeben, das fich mit dem Neueften 
und Wiſſenswürdigſten aus der Wiffenfchaft, der Kunft und der Gejellfchaft befchäftigen wird. 

Der Preis des Jahrgangs ift wie bisher 5 fl., des halben Jahrgangs 2 jl. 30 fr., des Quartald ı fl. 15 fr. 





Deutſchland. 

Münden, 9. September. Die Allg. Itg ſchreibt: 
Deffentliche Blätter haben über die Befegung der Gerichte, 
weiche bei der in Bayern einzuführenden neuen Organifation 
beabfichtigt fey, angeblich aus guter Duelle, umſtändliche 
Nachricht gegeben, welche auch in die Allgem. Ztg. aufger 
nommen worden iſt. Diefe Nachricht it geeignet, Erwar⸗ 
tungen, Ausfihten, Befürdtungen zu erregen, welchen 
die rechte Unterlage fehlen würde; wir find befhalb ermäd- 
tigt worden, fie als unrichtig zu erflären. Als die bayerifche 
Regierung die Umgeftaltung der vaterländifhen Rechtöver: 
waltung, ermitlicher ald biöher gefchehen, ind Auge faßte, 
mußte wohl aud die Frage entitehen,, wie ſich ungefähr die 
mit der beabfichrigten Reform im Zufammenhange ftehende 
Organifation in Betreff der erforderlihen Arbeitäfräfte ges 
falten werde. Bon einer Feſtſetzung derfelben fonnte aber 
zur Zeit begreiflicherweife nidyt die Rede ſeyn. Es iſt dieſes 
ein Gegenftand, welder eine genaue Erörterung und reiflicye 
Erwägung ber betreffenden Verhältniffe voraudfegt, und 
mozu Die ‚Zeit noch nicht gefommen iſt. 

Die angefeheniten Nheder und Kaufleute der Seeſtädte 
Stralfund, Barth und Greitswalde haben ſich zu 
einer Erflärung vereinigt, welche, mit 108 Unterſchriften 
verfehen, dem Finanzminiter von den Deputirten der Kaufs 
mannfcaft in Stralfund mit einem Schreiben cingehändigt 
if, das mit der entſchiedenſten Erflärung vieler Kaufleute 
und Schifscheder Neu » Vorpommerns gegen Einführung 
eines Differentialzolles und gegen Schupzölle überhaupt 
fließt. 

Die Zeitung für Lithauen und Mafuren , weldye bereits 
auf den Dienfchenhandei aufmerkſam gemacht, welden rufs 
ſiſche Juden mit preußühen Unterthanen , die fie verloden 
und in Rußland als Stellvertreter für Gonfcriptionspflichs 
tige verfaufen, treiber joflen, theilt jegt in einem meitern 





Artikel aus Schmaleningfen fernere Detaild darüber 
mit. Das aus Rußland herübergefommene Gerücht von 
einem Haufe in Kowno, welches mit 150 Menſchen fallirt 
habe, werde deutlich, wenn man erfahre, daß foldye vers 
lodte Gubjefte in Rußland von der legten Hand mit 1500 
bid 2000 R. ©. gekauft werden. Aber nicht blos ruſſiſche 
Juden, fordern auch preußifche Schiffer trieben in Rußland 
einen Handel mit ihren Matrofen. 


Koburg, 14. September. Geſiern endlich Fam bie 
Frage über den Bau der von Lichtenfels abgehenden 3g= 
Berra: Bahn wiſchen den hier anweſenden Komiffarien 
von Sadhien= Weimar und Sadjen » Meiningen und der 
hiefigen Regierung in der Weile in Erledigung, daß die 
Bahn direft über Koburg und Rodac in dad Werrathal ges 
führt werden fol. Meiningen entfagte nunmehr, nad lang« 
wierigen Berhandlungen , feinem Borhaben , die Bahn über 
das außer der Linie liegende Stadtchen Schalfau gebaut zu 
fehen. (NR. Kor.) - 


Dem Mannh. Journ. meldet man „von der Eibe# Die 
Weigerung Hamburgs, zur Einführung des Differentials 
zollſyſtems die Hand zu bieten, wird dem Vernehmen nad 
zu einem Separatabfommen ded Zollvereind mit Bremen 
führen, wodurd) es möglidy wird, den urſprünglichen Plan 
auch ohne die Mitwirfung Hamburgs ind Leben treten zu 
laffen. Es verftcht fi von felbft, daß der hamburgiſchen 
Einfuhr gegenüber diejenigen Beihränfungen getroffen wers 
den müſſen, welche zur Durdfährung diefed Syſtems uners 
läßlih erſcheinen. So fehr man cd auch in Hamburg in 
Abrede zu ſtellen fucht, fo ift ed doch eine unbeitreitbare 
Thatſache, daß dort das engliſche Intereffe einen vorwiegen⸗ 
den Einfluß ausübt, und daß diefer gerade da am Euticies 
denjten hervortritt, wo ed fid) um eine Annäherung an den 
Zollverein handelt. 
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Schweeiz. 

Luzern, 12. September. Bor dem letzten gr. Rathe 
verſammelte Meiſter Siegwart mehrere Großräthe in eis 
nem hiefigen Wirthöhaufe, um ſich mit ihnen über den Stand 
der Dinge im Sonderbunde und die Verhältnifle zur Eidge: 
nofjenichaft zu berathen. Viele gewichtige Stimmen wurden 
laut, die ihr Bedenfen ausſprachen, gegen einen gefeglichen 
Tagſatzungsbeſchluß mit Waffen zu fümpfen. Der große 
Eraatsfünftler tröitete fie Damit, „daß man Dann nody zur 
rüdtreten könne, wenn ein Beſchluß zur Erekution gefaßt 
fen.” Das willen wir aus zuverläffiger Quelle. 

Züri, 13. September. Geftern Abends find auch 
die Zürcherſchen Tagſatzungsgeſandten aus der Bundesitabt 
Bern wieder in Zürich angelangt. Der Sängerverein „Har⸗ 
monie‘ begrüßte diefelben mit einem Ständchen und fein 
Redner ſprach ihnen im Namen des Vereind ten Danf aus 
für ihr Fräftiges Mitwirfen an den diesjährigen Tagfagung?: 
beſchlüſſen, auf welche das Echmeizervelf fo lange geharrt. 
Die beiden Herren Ehrengelandten ſprachen fid) in ihren 
Antworten ſehr offen aus; Hr. Bürgermeifter Dr. Furrer 
fagte unter Anderm: „Die Gonderbundsfentone jeyen in 
offenem Aufruhr gegen die Eidgenoſſenſchaft begriffen ; feine 
Ueberzeugung fen feiter ald je, daß der Kampf gegen dieſel⸗ 
ben durhgefämpft ſeyn müffe, und in diefem Kampf getreu⸗ 
lich mitzuſtreiten, dazu ſey er feiter ald je entichlofen, und 
wenn er dabei felbit feinen Untergang fänbe.’. Beide ſpra⸗ 
«en die Juverficht aus, daß fowohl der gr. Rath ald das 
Bolf unferd Kantons zu Dem ftehen werden, was don der 
Zaafagung befhloffen worden und folgerichtig noch werde 
Sefätofen fenn müſſen. 

Bivid im Waadtland, 9. September. Geftern wur: 
den bahier vier Kanonen weggenommen, weld)e von Freis 
burg famen und für Wallis beftimmt waren. Pfiffiger⸗ 
weile waren biefelben von den Speditoren in Gipsfäſſer vers 
padt, jedoch von den noch pfiffigeren und mit ſcharfem Ge: 
zuhsorgan verfehenen Baadtländern noch zeitig aufgeſtochen 
worden. 


Italien 


Aus Sicilien gehen uns heute birefte Berichte bis 
zum 6,-September zu. Sie verſichern, Die Unruhen in Gas 
fabrien dauerten fort, und auf Sicilien herefche ein düſterer 
Geiſt, der wenig Gutes ahnen laſſe. Man beitürme die 
Königl, Banf, um die eingelegten Gelder zurückzunehmen. 
Der Duca di Cumia, einft Polizeidireftor in Sicilien , jegt 
Generalprofurator, habe dem König die Errichtung einer 
Bürgergarde für Palermo angerarhen. Der Angriff auf die 
Truppen in Meflina am 2. September ſey von 600 Bewaff⸗ 
neten erfolgt, die zulegt durch einige Kartätſchenſchüſſe aus 
der Gitabelle audeinandergetrieben worden. Der die Trup⸗ 
yon zum Angriff aufrufende General fey durch drei Schüffe 
tödelidp verwundet worden. Bid zum 6. war jedoch nichts 
BWeitered vorgefallen. 

Wir erhielten (fügt die Gazjetta Piemonteſe bei) aus 


* 


Keapel vom 5. September folgende Nähere über obige 
Borfille: „Am Morgen des 1. Eeptember hatte man dem 
Podeſta von Meifina gemeldet, daß ſich verdaͤchtige Zufams 
menrottungen bildeten mit ruheltörerifhen Abfihten. In 
Folge deſſen murden die aus drei Bataillonen Linienfoldaten 
beitehenden Truppen in Die Kaferne und die Eitadefle con: 
fignirt. Um 5 Uhr Nachmittags bildeten ſich die Aufrührer 
in eine Angriffecolonne und rüdten theild gegen einen Sols 
datenpojten an der Caſa delle Banca, theild gegen die Ka— 
ferne derStadt vor, welche vier Eompaguien enthielt, Wie 
ed ſcheint, zogen ſich dieſe unter die Kanonen der Citadelle 
zurück, wo fid) der übrige Theil der Beſatzung befand. Die 
Aufrũhrer folgten ihnen und wurden bei ihrer Ankunft mit 
einer Ladung Kartätichen ans zwei Geſchützſtücken und von 
einem Fräftigen Ausfall der Truppen empfangen. Der Wis 
deritand ſcheint nidtvon langer Dauer geweien zu jepn, und 
die Empörer zerſtreuten ſich bald in die benachbarten Felder. 
Gegen 7 Uhr hatte diefer vermegene Verſuch fein Ende ers 
reiht; man zählte etwa 40 Getödtete und Verwundete uns 
ter Truppen und Aufrührern. Gleichwohl brady auch in 
Reggio an demfelben Tage eine Empörung aud, allein die 
von Neapel am Abend des 2. September dorthin befchtigten 
Truppen ftellten furz nad) ihrer Ankunft die Ruhe in ber 
Stadt wieder her, und die Aufrührer fiohen in die Berge.“ 

Rom, 7. September. Die zwilchen dem heil. Stuhl 
und dem Wiener Kabinet obſchwebenden Berhandlungen mes 
gen Ferrara fliehen in dieſem Augenblid fo, daß man. hiefi- 
gerfeitd vor jeder weitern Unterhandlung zuerft die Derftets 
lung ded Statusquo verlangt, mworunter die Zurüdziehung 
der Truppen in die Feſtung verfianden wird. Erit wenn 
diefe erfolat ſeyn werde, wolle man ſich über den Rechts— 
punft verftändigen. In diefem Sinn it in den legten Tas 
gen des Auguſts nad) Wien geichrieben worden , wobei man 
die Mebelitände nicht verhehlt hat, welche fih an die Ereige 
niffe von Ferrara fnüpften und fnüpfen würden. Bon Wien 
aus fcheint Dagegen durchaus Feine Geneigtheit vorhanden zu 
feun, auf dieſen Vorſchlag einzugehen, vielleicht weil man 
die Zuſtaͤnde Staliend bereitd in die Phafe der Revolution 
eıngetreten annimmt, and Diefer durch ein Rachgeben zu 
einer Eoniolidirung zu verhelfen nicht gemillt iſt. 

Die „Bremer Zeitung‘ bemerkt: „Allmaͤhlig läßt denn 
doc) der „Enthufiasmus“ für Italien etwas nach, und wir 
jehen mit Freuden, daß die Deutſchen nicht wieder in ein 
ähnliches Delitium verfallen, wie zur ‚Zeit des griechiſchen 
Kampfes. Mit den franzöfiihen Sympatbien iſt es gottlob 
auch allernsärtd vorbei, und der größte Theil der Preffe hält 
auch in der italienifhen Angelegenheit den nationalen, bea 
deutichen Standpunft feit. Mit Recht weiſt ein Blatt , auf 
das wir ſonſt wenig Werth legen, Die „Leipziger Allg. Ztg., 
bin auf „den Widerſpruch, der fid darin fund giebt, daß 
man in einem Athem Deutſchland zum Vorwurfe macht, Dad 
ed angeblich gegen Außen feine Madt übe, und dann bed 
fo viel Freude zeigt, wenn es im feiser auswärtigen Madıt 
bedroht wird. Seltiame deutſche Patrioten, welche ben 
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Einfus- Deutichlandd in Stalien lieber in Englands oder 
Sranfreihd Hände übergeben fehen mochten !-- 

In ähnlihem Sinne äußert fich die Karlsruher Zeitung, 
die in bitterer Ironie die Eharacterlofigfeit Derer geielt, 
welde den Italienern Beifall klatſchen, während diefe „Tod 
den Deutſchen“ rufen. Es iit gleichviel, ob fie Darunter 
und Ale, oder nur zunäcit die Deiterreicher verliehen ; denn 
wenn ein Theil beleidigt wird, fo it auch Dad Ganze betrof⸗ 
fen. Wir wollen mir den Stalienern über ihre Stimmung 
nicht rechten; wir finden ſie begreiflih und haben das neulid) 
{bon ausgeſprochen. Aber daß in Deutſchland auch nur 
Einzelne mit ihnen Chorus machen fönnen, Das erfcheint ald 
eine politifche Albernheit. Die Italiener haben ein Recht, 
fi ihre Angelegenheiten jo zurecht zu legen, wie jie es wol: 
len; fie find berechtigt und befugt, Angriffe von fi abzu= 
wehren; fie thun gleichermaßen wohl, ſich auf alle Fälle zu 
räften. Wenn fie aber gegen die Befegung Ferraras dur 
die Deiterreicher, die auf einem bündigen und flaren Artikel 
der Wiener Congreßacte beruht, proteitiren und ſich neben— 
benbei in Epigfindigfeiten verlieren, fo mag Das billigen, 
wer wolle, wir unfererfeitd fehen darin nichts „Bewunderns⸗ 
mwürdiged. 

Franfreid. 

Paris, 11. September. Der Herzog von Aumale 
und der Prinz von Joinville find von Sompiegne nach Paris 
zurück. Griterer hatte geitern eine lange Unterredung mit 
Hrn. Buizot. — La Patrie ſchreibt: „Man verfichert 
heute die Ordonnanz, melde Hrn. Guizot zum Confeilspräs 
fiventen ernennt, was er faktiſch feit ange it, werde im 
Lauf nächſter Woche erfheinen, Man gibt aud für gewiß, 
daß Graf Daru zum Minilter der öffentlihen Werke, Hr. 
Muret:des Bort zum Minifter des Aderbaued und ded Hans 
deld werde ernannt werden. Hr. Jayr, heißt ed, erhalte 
eine Stelle beim Oberrehnunashof, und Hr. Eunin > Sri: 
daine werde ſich auf feinen Landſitz in den Ardennen zurück⸗ 

iehen.“ 

— Parié, 12. September. Briefliche Mittheilungen aus 
den Departementen berichten, daß das Miniſterium feine 
Anftrengungen in allen Devartementen vertoppelt, auf daß 
die Wäbhlerverzeihniffe, deren Aufitellung am 30. Septem⸗ 
ber gefchloffen werden wird, fi möglichit zu feinen Guniten 
gelialten. Die Namen oppofitioneler Wähler werden uns 
ter den verichiedemartigiien Vorwänden geitrihen und Die 
Zahl folder Freunde des Syſtems, beren Eintragung in 
die Liſten eigentlich härte beanitandet werden ſollen, foll nicht 
gering feyn. Da nur noch zwei Woden übrig find, um 
eine Berichtigung der Lilten vorzunchmen, von welden das 
Loos des Landes abbängen fann, und da in der gegenwärs- 
tigen Lage, melde ſich täglich mehr verwidelt,, kein Kabinet 
dafür einſtehen Fönnte, daß es ſich nicht gemörhigt fehen 
werde, zu neuen Wahlen feine Zuflucht zu nehmen, fo for 
dert Dad Gentralcomite der Oppofition in einem Eirfular, 
welches dasſelbe an Die Wähler gerichtet „ dieſe auf, auf die 
Einzeihnung ihrer Namen bedadıt zu feyn. 


Der General Eipartero, welder nad) Mitibeilungen 
aus London am 28. d. von England nah dem Feſtland zur 
rüdzufehren beabfichtigt, mird fiherem Vernehmen nad) ſich 
über Brüſſel und Paris nad Madrid begeben. . 

Aus dem Elſaß, 12. September. Briefe aus Paris 
ftellen eine theilweife Acnderung des Minitteriumd in nahe 
Ausſicht; Dagegen iſt gewiß, daß Guizot, die eigentliche 
Seele ded Cabinetd, auch fortan auf feinem Poſten verbleis 
ben wird. 

Zoulon, $, Ceptember. Die von tem Contre-Ad⸗ 
miral Trehouart befehligte Flotte in der Bai von Neapel hat 
dem Bernehmen nah den Beiehl erhalten, ihre Borräthe 
an Pebensmitteln in Neapel auf drei Monate zu vervollitäns 
digen. Es 1ähr Died annehen, daß dieſe Alotte micht, wie 
es in Ichterer Zeit bier geheißen, auf dem Punkte ftehr, ihre 
Rüdfehr nadı der Rhede von Tonlon zu bewerfitelligen. 

Spanienm. 

Ein Bülletin des Generalcapitängd von Korona vom 4. 
diejed meldet den Tod des Gabecilla Ebuiſta, die völlige 
Bernihtung der Bande deſſelben und die Wiederheritellung 
der Ruhe in der Provinz Fugo, wo nunmehr die Hoffnuns 
gen der montemoliniſtiſchen Partei geſcheitert find, 


Großbrittaniem 


In der iriihen Grafſchaft Cavan find fürzlid 160 F as 
milien auf Grundüüden, Die vom Schatzamte verwaltet 
werden, wegen nidıt bezahlter Pachtgelder gerichtlidy ausge⸗ 
triepen worden. Sie haben an den Schapfanzler dad Ges 
ſuch um Bewilligung der Mittel zur Auswanderung nad 
Amerifa gerichtet. 

Die Berheerungen , weldye der Enphu 8 auf ben briti— 
ihen Auswandererſchiffen jegt anrichtet, find wirflid uners 
hört. Bon den mit dem Schiffe Virginius aus Liverpool 
nad) Groſſe Joͤle abgefegelten 476 Perſonen find 158 unters 
wegs geitorben und 186 franf am Beſtimmungsorte gelans 
bet worden. 


Befanntmabung. 
Die Wiederverpachtung : 

1) einer zeither an den Bierbrauer und Bädermeifter Frie⸗ 
drih Hertel dahier verpadhteten Keller» Abtheilung uns 
ter der vormaligen Schloß » jegigen katholiſchen Kirche, 
vom 22. October b. 38. an; j 

2) eined Weinfellerd unter dem alten Schloſſe, zeither an 
den Bädermeifter Andres Mann sen, dahier verpachtet, 
vom 1. October d. 8. an; 

3) eined Kellers unter dem alten Schloſſe, zeither an ben 
Bädermeilter Georg Freiberger verpachtet, vom 22. 
d. Mts. an, 

auf die nächften 6 “Jahre, erjolgt konnnenden 


Dienftag den 21. d. Mts. Vormittagd 11 Uhr 


in hiefigen rentamtlichen Geichäftözimmer au Die Meiftbieten- 
den unter Vorbehalt der Genehmigung Königlicher Regierung. 
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Vachtluſtige werben hiezu unter der Bemerkung eingeladen, daf 
die Einfichtnahme der Berpadhtungs » Objefte Tags zuvor, Vor: 
mitagd 10 Uhr, ftattfinden kann. 
Bayreuth, au 14. September 1847. 
Königlihed Rentamt, 
Maurer. 





Anzeigen 
Am Kunftverlag des Bibliographiſchen Juſtituts 
in Hildburghauſen ift fo eben erfchienen und in der Gran ’fchen 
Buchhandlung in Bayreuth und bei G. A, Grau in Hofund 
Wunfiebel zu haben: 
Das lebenätreue Bildniß von 


PIUS I 


Gejioken von Carl Barth. — In Großs Folio. — 
Preis: ı fl. 48 fr. 
. (Erfte Abdrücke auf chineſiſchem Papier 3 fl. 36 fr.) 





- 


An Napoleon, nachher an Ludwig Philipp ging 
der Geiftdes Herrnvorüber. Sie, die Berufenen zur 
Erlöfung, veritanden nicht die Miffion der Liebe und Weisheit 
Gottes. Stolz und Selbftiucht hielten fie gefangen. — 

Da ift der Herr zum Drittenmal erichienen. Zu 
Pius IX. hat er gefprodhen: „Mein Tag iftgefommen, 
ih anvertraue dir Gegenwart nnd Zukunft.“ 

Und der Mann Gottes hat der Stimme ded Herrn geant⸗ 
wortet und willensfeft wie ein Feld, und an Kraft und Muth 
ein Heros, hat er begonnen das große Werk ber Regeneration. 
Die ewige Roma prollamirt die Religion ald Braut der bürgers 
lichen Freiheit, und mit diefem Programm beginnt fie die dritte 
Melteroberung. Ahr Herold Pins fagt zu den Königen: Wo 
Freiheit ift, da ift der Arnı Gotted, nnd wo der Arm Gottes 
ift, da ift der Ruhm und die Macht. Bon den Nationen aber 
fordert er Hingebung an die allgemeine Sache, Einigung mit 
ihm zur Vertheidigung ded Wahren, Guten und Gerechten, 
vor Allem aber Mäßigung und Selbfibeherrihung. „Vergiftet 
nicht,’ ruft er ihnen zu, „eure heilige Sade durch brutale 
Gewalt; ſchändet nicht den Sieg, denn fiegen werden die 
Ideen, die ich vertrete.‘ 

Und die alte wie die neue Welt fieht mir freudigem Erſtau— 
nen anf den Apoftel, ber, von dem Älteften Thron der Erde her: 
abfteigend , unbefümmert, feiner geheiligten Würde etwas zu 
vergeben, aljo zu den Menſchen redet und den großen Eoder 
aller eriftlihen Völker und Könige, das Evangelium, als 
einen Codex der Eivilifation und bürgerlichen Freiheit vindizirr. 
„Es ift das Heiligthum und dad Zepter,‘ verkündet Pius, 
„nicht ein Werfjeug der weltlichen Macht; nicht eime Ruthe, um 
zu züchtigen, nicht eine Feſſel, um zu knechten, nicht ein Rauch⸗ 
faß, um Nebel zu machen: fondern ein helles Kerzenlicht. Es 
leuchte, es erwärme, ed befreie!” 


Ohne Mühe, ohne Kampf geſchieht nichts Großes auf Er⸗ 
den. Das Allergrößte aber ift doc dad Apoftelthum der Frei- 
beit. Alfo hat auh Pius von allen Kämpfen dem ſchwerſten 
zu kämpfen. — Er weiß ed; barum hat er gefprochen: — 
„Gott ift mit mir, und weder die Künfte der Bosheit und der 
Heuchelei, noch die Niedertracht, noch die Gewalt, noch die 
Ungeduld und der Unverftand follen mich abbringen von Dem, 
was der Herr durch mich auf Erden ausführen will.” — 

Wird Pins IX. beftehen? Er wird ed, und follte er aub 
ein Märtprertfum beftehen müflen. — Kreuzeötod war ja fett 
einmal Weltverjüngung. 

Unfer Bild des großen Mannes iſt ein treuer Abrifi nad 
dem eben. 





Unfere heute durch Brudershand dahier vollzogene Tranung 
zeigen wir verehrten Verwandten und Freunden hiermit erge- 
benft au, Bayreuth, den 16. September 1847. 

Herrmann Mengert. 
Maria Mengert, geb. Schmidt. 


Beite neue Bol: Häringe bei 
Friede. Eifenbeiß. 











Neue Bollbäriuge bei 
BWilbelm Höflid. 








Beite, neue Bollhäringe bei on 
Auguft Pauſſch 





Frempeu:Uuzgeigem. 
dm 16, Spt. 


Sonne: 56.Bar. v. Pavel-Rammingen mit Familie u. Beb,, 
Herzogl.Sadıfen:Goburgifcher Hauptmann v.Goburg. Reimiz, Priv. 
v, Nürnberg. Harthons, Rentier dv. Briegtdon. Peperl, Pfarrer v. 
Windiſcheſchenbach Kflte. Richter u. Glödelv. Bamberg, Ellwan- 
ger, Kaufm.v. Frankfurt, 

Deutfches Haus: HH.Kohlenberger, Kfm. v.Rürnberg. Mat. 
Rießner, Kaufmannsgattin v. Fürth. Mad. Meyer nebft Frin. Toch 
ter, desgl. o, Fürth. 

„Anker: Pd. Häfner mit Gemahlin, K.Revierförfter d. Gelb. 
Köggel, X. Kreis: u, Stadtger.:Rath v. Bamberg. Bräuning, Ober: 
amtspfleger v. Grailöheim,. Kern, Scribent v. Kulmbach. Franke, 


Afm. v. Magdeburg. Ludwig mit Schn, Mauthbeamter v. Hamburg. 


Dad. Link, Priv.-Gattin v. Eger. 

Schwarzes Roß: HP. Feit, Mufitdirekt. v. Kifjingen. Beit 
v. Menganis, Hobn v. Petfhau, Jacot v. Lodid, Kolmus d. Dons- 
wis, fümmtl.Mufiter. Hedel, X. Pfarter v. Troſchenteuth. Maren, 
Eehrer v.Weidenderg. Alte. Würgnerv. Würzburg, Friſch o deinstg. 

eöwe: HP. Heude, Chriftgieherei: Befiger v. Münden. Re- 
— mit Familie, Stadtſchreiber v. Staffelſtein. Schrader, Kfm. v. 

oburg. 

Traube: HH. Stehner, Lechner u.Engel, Studenten v. Hemau. 
Port. Stationsgebilfev. Kaiſerhammer. Schmidt, Müller v. Morten: 
ftein. Ernft, Handelsfrau v.Räruberg. ” 


En nn — — — — —— — — — ———ee — — — — 


Im Berlag der Geb. Kammerrath Hagen' ſcheu Erben. 


Redakteur: 38. Burger, pt. 


Nro. 225. 


— nn nn 


Dayrenther Zeitung. 


Sonntag, 19. September 





1847. 





Deutidbland. 


Münden, 16. September. Die Abreife Er. Mai. 
ded Königs von Preußen erfolgte geitern Abend 7 Uhr mit 
der Eifenbahn nad Donaumörth, wo Nadjtlager gehalten 
wurde. Heute übernadhtet Se. Maj. in Würzburg und 
morgen, dem Vernehmen nach, bei unferen Königl. Maje— 
ftäten in Aſchaffenburg. — Der Herr Fürſt v. Leiningen, 
I. Präſident der Kammer der Neichträche, iſt, direkt aus 
Schottland fommend, geitern hier eingetroffen; feine dieß— 
malige ſtändiſche Thaͤtigkeit beginnt nach $. 54 Tit. I. ver 
X. Berfaffungsbeilage ſchon morgen. — Auch Hr. Reichs— 
rarh Fürit Ludwig v. Wallerfiein iſt geitern bier ange: 
langt. (N. Korr.) 

Münden, 16. September. Die auf den orbentlihen 
Brofeffor der Theologie Dr. Chriſt Konrad Hofmann ges 
follene Wahl zurı Proreftor der Unwerſität Erlangen für 
1843 hat die allerhöchſte Beitärigung erhalten. Der Ges 
rihtsarzt bei dem K. Landgericht Weihers, Dr. Adam Se uf: 
fert, it auf fein Anfuchen in gleicher Eigenfhaft nad) Baus 
nad verfegt und der Wachs-Präparat-Verfertiger Paul 
Zeiller zum Präparator an der anatomiiben Anftalt in 
Münden in yroviforiicher Eigenfchaft ernannt worden. — 
Der Unterlieutenant Ludwig Dall'Armi im Int. Reg. 
Gumppenberg wurde zum Snf.e Reg. Vrinz Karl, der Uns 
terlieutenant Ferd. Maner vom Jaf.-Reg. Prinz Karl zum 
Inf. = Reg. Gumppenberg, der Unterlieutenant Chriftian 
Klein im Inf. Reg. Erbgroßherzog von Hcffen zum 3. Jä— 
ger: Bataillon und der Unterlieutenant Heinr. Gambs im 
3. Zäger + Bataillon zum Inf. Reg. Erbgroßherzog von 
Heſſen verfeht, Dann der Unterlientenant Perer Königer 
im Ingenieurkotpé auf ein Jahr penftonirt. (MR. Korr.) 

Königeberg, 10. September. Hr. v. Auerdmald, 
nach tünfmenatlicher Abiwefenheit in feine Heimath Plaurhen 
zurüdgefchrt, hat im derfelben als ehrended Anerfenntnig 
zahlreidyer Mitglieder aller Stände feines Wahlbezirfd, ein 
werthvolles filbernes Theeſerviee von ausgezeichnet ſchöner 
Arbeit vorgefunden. Die Platte trägt in Mitre eined Eichen= 
franzed die Worte: „Dem Abgeordneten zum erſten vereis 
nigten Landtag Hrn. Alfred v. Auerdmald von jeinen Ver— 
elhrern.” 

Hannover, 13. September. Dad Bürgervors 
ftehercollegium der Hauptitadt hat einen hiefigen Ad— 
vocaten beauftrag!, von nun an den wefentlihen Inhalt 
feiner Protofofle für die öffentliche Mittheilung regelmäpig 


zu bearbeiten. Dies it der erſte Schritt, der bei und jur 
Semeindeöffentlichkeit geſchieht, und mir wollen wünfden, 
daß er heilbringend werde. Eine Bittfchrift der Bürger unfes 
rer Hauptſtadt, die ihn bewirkte, verlangtefreilich viel mehr: 
unmittelbare Deffentlichkeit, und zwar nicht blos der Bür— 
ger-ſondern auch der Magiitratdverhandlungen. Jene zwar 
hat das Collegium in Ausſicht geitellt , Ichtere zu bevorwors 
ten fit aber ganz auder Stande erklärt, weil die Natur der 
Magiftratöverhandlungen in der Vorftellung der Bittiteller 
offenbar verfannt fen. Uebrigens verhandelt dad Bürgercols 
legium doch zumeiit auf der Grundlage magiltratiidher Ans 
träge, ſodaß auf diefem Wege die Plane und Vorſchläge des 
Magiitratd Doc) zur öffentlichenen Kunde gelangen. — Der 
Mitredacteur der Hannoverſchen Zeitung, Poſtrath Frie ss 
land, hat den Auftrag erhalten, auf dem deutfchen Poſt- 
congrefje für Hannover das Wort zu führen. Man hält 
ihn in feinem Fache für jehr tücdhtig und verfpricht fih von 
ihm Borfchläige zum Beiten des Publicums und zur Erleidys 
terung bed Verkehrs in jeder Hinfiht. — Der König von 
Preußen, für welden jegt zahlreiche Transporte nad) dem 
Rheine hier durdigehen , wird auf den 26, Sept. zum Bes 
fuche hier erwartet. Unter den gegenwärtigen Umſtänden 
hat ein mehrtägiger Beſuch diefed Monarchen einige Bedeu: 
tung. 


Schweiz, 


Bern, 13. September. Der Regierungdrath bat in 
feiner heutigen Sitzung auf den Antrag der Militairdireftion, 
in der Vorausſicht eines Exekutionsbeſchluſſes der Tagſatzung 
gegen den Sonderbund, beſchloſſen, beim großen Rathe 
einen Gredit von 46,009 Fr. zur fofortigen Inſpektion der 
berniihen Referve und einen Eredit von 108,800 Fr. zur 


Anſchaffung von 6400 Kaputröden zur Kompletirung der 


bereits in den Magazinen vorräthigen 13,600 Kaputröde zu 
verlangen, damit, wenn es nöthig feyn follte, 20,000 Ber: 
ner vollitändig auggeräftet werben können. — Die Geſand— 
ten der Sonderbundsitände haben ſämmtlich Abfchiedeviliten 
bei dem Bundespräfidenten gemacht, und der Bundesprä— 
fident feinerjeitd dem Gefandten von Luzern, Staatsſchrei— 
ber Meyer, einen Beſuch abgeitattet. 


Italien. 


Rom, 4. September. Unfere Journale fahren fort, 
nr aller Berbote, Aufregung zu verfünden und Haß gegen 
Deiterreic) zu predigen, Die Regierung erfennt das Unheil, 
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welches ihr hierburch drohen Fann, und hat daher ein Runds 
ſchreiben an alle Provinzial s Autoritäten erlaffen, um diefen 
aufzugeben, nad Kräften zu verhindern, daß bie Mode⸗ 
Tendenz der italieniſchen Nationalität durch Schrift und öf⸗— 
fentliche Rede noch mehr Nahrung erhalte. Doch wozu kön⸗ 
dergleichen Ermahnungen helfen, wenn Tages nad Erlafs 
fung des Rundſchreibens der berühmte Pater Ventura eine 
Rede aus dem Stegreif an zwei Bataillone der DER. 
hielt, die er entweder zufällig oder abfichtlicd bei einer Wafz 
fenübung traf, um ihnen den hohen Werth ded Inſtitutes 
der Bürger-Bewaffnung vorzuhalten und um über Pius IX. 
und die italienifche Nationalität zu predigen? Wie es ſich 
von felbit verſteht, wurden die Worte ded gefeierten Kanzel: 
redners mit glühender Begeiſterung aufgenommen, die viel 
leicht dadurch noch gefteigert ward, daß der Herzog Cefarini 
eine bedeutende Duantität herrlichen Genzano : Weines den 
beiden Bataillonen harte verabreichen laſſen. Wir-gehen 
wohl einer neuen Krifis entgegen. Unſere Progreſſiſten hals 
ten ihre Hoffnung nicht mehr geheim; fie wollen einen rein 
weltlihen Staat mit ReprälentativsBerfaffung. Nur die 
Hofbeamten des Papſtes und der Etantöfecretair follen dem 
geiftlihen Stande angehören, legterer aber mit weltlichen 
verantwortlihen Räthen. 

° Der römische Contemporaneo fchreibt: Graf Luͤtzow 
hat dem Papit eine Note überreicht, worin dad Dccupas 
tiongrecht aufrecht erhalten, zugleidy aber der Wunſch auss 
gebrüdt wird, daß Unterhandlungen ftattfinden möchten. 
Der Papft entgegnete, vor Allem müfje Ferrara geräumt 
werden, dann erſt fönne man ſich auf Diskuſſionen einlaffen, 
und zwar nicht über dad Occupationsrecht, fondern über die 
Bedeutung des Wortes Plag (place). Werde die Räumung 
der Stadt verweigert, fo werde eralle in feiner Macht liegen= 
den Mittel anwenden, um diefelbe herbeizuführen. Kardinal 
Ferretti fol erklärt haben, der Papſt würde einen Proteft 
abfenden, den Nuntius von Wien zurüdberufen, dem ölters 
reichifhen Gefandten feine Päſſe zuftellen, eine Erfommunis 
fationdbulle, die bereitd vorliege, veröffentlihen (?) und 
endlidy eine Berufung an ganz Jtalien ergehen laffen. 

(R. Kur.) 

Aus Sicilien, 6. September, Die Unruhen in Cas 
fabrien, weit entfernt geitillt zu ſeyn, fcheinen immer weiter 
um ſich zu greifen; darauf deutet fhon die augenſcheinliche 
Aengitlichfeit der Regierung, um den wahren Zuftand der 
Dinge zu verheimlihen und zu verhindern, daß man diefels 
ben beſpreche; alle briefliche Verbindung von daher ift ſowohl 
mit Neapel ald mit Sicikien unterbrohen. Wie man aus 
Neapel vernimmt, gehem immer nody Truppen nad) Cala— 
brien ab, und von Palermo wurde vor wenigen Tagen Ars 
tillerie in aller Eile mit Dampfichiffen abgeholt. Glaubt man 
wirklich, diefe Unruhen durch Soldaten, die dort zu Haufe 
find, ſtillen zu fönnen? Untetderhand wird von Polizeiwe⸗ 
gen audgeitreut: nur Banditen wären ed, die fo viel zu 
chaffen geben. Beſſer wär’ ed, man ließe den wahren Zus 


ftand officiell befannt werben, fonit [hofft die rege Einbils 


dungäfraft dieſes Volks allzu leicht, und vieleicht allzu gern, 
das Unbedutende zum Iingeheuern um. — In Palermo wurs 
den vor ein paar Wochen zwei Brüder verhaftet, ruhige Bürs 
ger, eifrige Betreiber eines induſtriellen, durch Fleiß erwors 
benen, durch raftlofe Thätigfeit emporgebradhten Unterneh 
mens, die man fonft allgemein ald Stügen der öffentlichen 
Drdnung betrachtet hatte, weil man fie, die viele Arbeiter 
auch aus der ärmften Elafje befhäftigten und mit Brod ver= 
fahen, immer zur Stillung von Händeln und Schlägereien 
(unter den Fiihern und Barfenführern ihres Quartiers eben 
feine Seltenheit) mit Einfluß einfhreiten ſah. Jetzt erfährt 
man, daß dieſe Männer, ald wären fie bereitd überführte 
Staatöverbreder, in die abſcheulichſten Gefängnifle der Fes 
ftung (Eaitellamare) geworfen, und erſt ald ernſtliche Kranke 
heit ed durchaus nothwendig machte, auf Voritellung ihrer 
Verwandten und Freunde in beffere Behälter gebracht worden 
jeyen. 


Frankreich. 


Paris, 12. September. Die Enthüllungen über die 
Unortnungen in der Verwaltung, fagt der Rational, „‚fols 
gen ſich mit erfchredender Schnelle. Eben hat man entdedt, 
daß feit länger ald einem Jahr in Havre anfehnlihe Betrüs 
gereien zum Nachtheile der Marineverwaltung und der Fis 
nanzen bei den Kohlenlieferungen für die Regierung ftatts 
finden. Man verfichert, die Verwaltung habe jegt Die Be⸗— 
meife dieſer Unterfcyleife in Händen, aber mächtige Eintlüfe 
haben fid) ind Mittel geichlagen, um die gerichtlichen Ver— 
folgungen zu verhindern. Die Regierung liebt überhaupt 
nicht das helle Tagslicht der Geridytöinitruftionen; fie zieht 
das viel bequemere Gcheimniß der abminijtrativen Enqueten 
vor. Wir würden und alfo nicht wundern, wenn fie diefe 
Sache zu vertuſchen fuchte, wie fie ed ſchon mit fo vielen ähn= 
lidyen gethan. Aber wir hoffen in Bälde pofitive Beweile vorle⸗ 
gen zu fönnen, melde das Publifum in den Stand ſetzen 
werden, die fäumige Juſtiz hinfichrlich diefer fcandalöfen 
Berfhleuderung der Staatsgelder zu würdigen.’ 

Paris, 13. September. Das Minifterium hat end= 
fi, nachdem es einige Tage hinſichtlich des Verfahrens, 
welches ed den neueften Borgängen in Marocco gegenüber 
einzufdlagen habe, geſchwankt hatte, den Beſchluß gefaßt, 
daß von Seiten Franfreichd eine bewaffnete Intervention zu 
Gunſten ded Kaiferd Abderrhaman ftattfinden folle, Der 
Herzog von Aumale, welder vem Minüterrath beimohnte, 
in welchem diefe Entſcheidung getroffen wurde, wies in leb⸗ 
hafter Weife auf die Nothwendigkeit einer foldyen Intervention 
hin. Der Prinz wird durch diefen Kriegs zug feine Befignahme 
der Zunctionen ald Gcneralgouvernenr von Algerien inaus 
auriren. Durch den Telegraphen iſt bereitd mehreren in 
Städten der fürlichen Departemente garnifonirenden Regis 
mentern der Befehl zugeichicdt worden, nad Zoulon abzus 
gehen, wo fie fofort nach Oran eingeſchifft werden follen. 
Der General Bedeau wird dem Vernehmen nad an diefer 
Erpebdition nit Theil nehmen, fondern in Algier bleiben, 
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während der Herzog von Aumale nach Marocco ziehen 
wird, um den wanfenden Thron Abderrhaman's zu ſtützen 
und neu zu befeitigen. Auch beit es, daß fid mehrere 
Linienſchiffe fofort nad) den marocc. Küſten begeben würden, 
um an denjelben während jened Kriegs zuges zu freuzen. Es 
wäre bei der Schnelle der Bewegungen Abdel Kader's leicht 
möglich, daß diefer ſchon im Befige von Fez und den vors 
nehmiten Städten Marocco’d wäre, wann die franzöfiihen 
Truppen fib an der Gränze erjt verfammeln werden, um 
dem Kaifer Hülfe zu bringen, fo daß man zu einem förm— 
Hihen großen Eroberungäfriege zu Gunſten des maroccanis 
schen Herricherd genöthigt feyn würde. 

Die minifteriellen Journale fahren das tiefite Schweigen 
über den dem Herzoge von Nemourd zugeſtoßenen Unfall 
zu beobadhten fort. Es iit jedoch jet außer Zweifel, daß 
der Prinz, wenn auch nur leicht, auf einer Jagdpartie vers 
wundet worden ift, und man fieht nicht ein, durch welche 
Gründe das Minifterium veranlaßt feyn fönne, feine nähere 
und beftimmte Mirtheilungen über diefen Vorgang, der ſich 
bereitö am 8. September zugetragen hat, zu veröffentlichen. 
„Balignani’d Meffenger” enthält nachſtehenden Bericht über 
diefen Jaadunfall: „Paris murde am vorigen Samitag in 
eine gewiffe Bewegung veriegt durch ein Gerücht, daß der 
Herzog von Nemoursd auf einer Jagd zufälig verwundet 
worden fey, und wie ed gewöhnlich bei folden Gelegenheiten 
geht, der Unfall wurde itarf übertrieben. Folgendes iſt, 
wie wir zu glauben allen Grund haben, der wahre Verlauf 
der Sache. Am vorigen Mittwoch waren die Her;oge von 
Nemours und von Aumale und der Prinz von Zoinville zus 
fammen auf der Jaad. Als der Iegtere den Hahn fpannte, 
um zu ſchießen, ging feine Flinte plöglid) 108 und ein feiner 
Theil der Ladung traf feinen Älteren Bruder am Kopf. 
Glücklicherweiſe jedod waren die Folgen fehr unbedeutend. 
Die meiſten Echrotförner fuhren an Dem Herzoge von Re: 
mours vorbei, einige fuhren in feinen Hut und nur eines 
traf ihn am oberen Theil der Wange. So gering jedod) 
war bie Wirfung davon auf den Herzog, daß er ſich nicht 
ſogleich unterſuchen laffen wollte, fondern auf der Fortfegung 
der Jagd beſtand. Erit nachdem er in den Palalt zurüdges 
fehrt war, ließ er (ich dad Schrotforn durch feinen Arzt, 
Hrn. Pasquier, heraugzichen und hielt ſich den übrigen 
Theil des Tags ruhig, Am Donneritag Morgen war er 
ſchon zu früher Stunde auf, itieg zu Pferd und leitete einige 
Iruppenhbungen; amAbend führte er den Borfig bei einem 
großen Diener.” — Es heißt, der Prinz von Joinville fey 
über jenen unglüdliben Borfall fo ſehr betrübt, daß man 
für feine Gefuntheit fürchte. 


Spanien. 


Madrid, 8. September. Es hat eine große Anzahl 
von Erfegungen in den oberen Graden des Heeres ſtatige⸗ 
funden; der gegenwärtigen Regierung ergebenere Officiere 
find bei diefen Ernennungen bevorzugt worden. Der Ge: 
neral Graf von San Antonio, ein Oheim ded Generals 


Sertano,, it zum zweiten Gommandanten der Hellebarbiere 
ermaunt worden , welcher Poſten durd) den Eintritt des Ger 
nerald Ros de Dfano jn das Kabinet erledigt wurde. 


Grofgbrittanienm. 


Man har in Birmingham auf die vom türfifchen Genes 
ralconful Hrn. Zahrab deshalb gemachte Anzeige eine Fal ſch⸗ 
möngzerwerfitätte und bei einem gewiſſen Darwin neun 
Fäſſer mit falſchen türfifihen Geldforten polizeilich in Beſchlag 
genommen, die gegen 100,000 Pf. St. an Werth enthalten 
follen. 


Griedbenlamd. 


Athen, 5. September. Wenn die Page Griechenlands 
ibon feit Monaten von drohenden Gefahren umgeben mar 
und wenn auf der einen Seite ein mächtiger Staat Alles 
anwendet, um die Regierung, fo lange fie eine felbiitändige, 
nicht unter feinem Einfluß ſtehende feyn will, zu ruiniren, 
jelbit auf Kolten der Lebensfähigkeit dieſes Staates, auf ber 
andern Seite aber nicht einmal verwandte Höfe (wir meinen 
Preußen und andere) das geringſte Rebenszeichen einer mo— 
ralifchen Unterſtützung von fih geben : fo iſt in Diefem Augens 
blide, wo wir von einem traurigen Ereigniß überrafcht zu 
werden bedroht find, die ganze Lage der Dinge in ihrer vols 
len Gefahr und mit ihren nicht vorauszufchenden Folgen vor 
unfern Augen audgebreitet. Kolettid ift todtfranf. 
Die Entſcheidung über Kolettiö’ Leben ift ohne Widerrede 
auch für Griechenland eine Lebensfrage: der Erfolg — wenn 
das unglüdlide Ereigniß eintreten follte — wird es hinlängs 
lic) zeigen. Wir find einem Miniſterwechſel, einem Wechſel 
der Perfonen und Grundfäge unterworfen — daran fnüpt 
fib die Auftöfung der minifteriellen Kammern und die neuen 
Wahlen, die nad) jolben Vorgängen nur mit Blut bezeich⸗ 
net werben fönnen. Ich will der Zeit nit norgreifen. .... 
Arhen iſt in großer Aufregung und Angſt. Ale Nachrichten 
aus den Provinzen und was uns fonit noc bewegt hat, 
wird abjorbirt von diefem Ereignijfe. (N. Korr.) 


— — — 


(Eingeſandt..) Der alte Magiſter, Schauſpiel 
von Benedix. Nach langen Jahren wieder eine Mirtur auf 
der Bühne gegen dad Epiel! — Auf der Bühne foll der 
Menſch eine Stufe höher ftchen,, ald im eben. Es it das 
her das Alltagsleben an und für fi fein Bühnenftof. Soll 
dasſelbe aber doch zu einem folchen gemodelt werden, dann 
barf ed eben nicht mit feinem oberflächlichen Jammer und feis 
ner merfeltagdartigen Freude, fondern Fann nur im Feier— 
fleide der Leidenſchaft vorgeführt werden, 

Died ift im alten Magifter nicht geſchehen und befhalb 
it das Srüd fehlerhaft. Denn Magifter Reisland iſt nur ein 
gutes treues Blut und Bild eined wohl angemendeten Lebens; 
Rölzer, fein Gegenfüßler, ein Menſch, der in dex Jugend 
ein Thunichtgut geweſen üt und welden fein ſonſt vielfach 
böfed Blut jegt blos zu dem Einen, dem gegen eine befjere 
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Gefühlöwelt unempfindlihen Spieler, gemadjt hat. 
den begegnet aber, durch beide gefchieht aber nichts Großes. 
Rudolph iit ein liebedreiiter, in der Welt brauchbarer guter 
unge, teraber weiter nichts thut, als feine Maria heirathen 
wollen; und Maria iſt ein heirathsluſtiges Mädchen, das aber 
nur ihren Rudolph heirathen will. In beiden Charakteren 
feine tragiiche Liebe. Ihuning und Baron Winter find fair 
neante Laffen, wie fie foviel natürlicher in der Welt herums 
laufen. Hauptmann Röndorf und Frau Baummiefer end: 
lich find ein Paar Figuren, wie fie in der Welt und auf der 
Bühne fo nebenbei mitipielen. — Aus dieſen Subitanzen 
beſteht nun die Mixtur, welche Benedir gemwärmt und und 
zur Abführung der Spielſucht wiederholt eingegeben hat. 


2 0 Ze 





Befaunntmabung. 


Künftigen Mittwoch den 22. d. Vormittags 10 Uhr wers 
den von der Delonomie » Commiffion ded Kal. Ehevanlegerds 
Regiments Kronprinz mehrere zum Gavallerie « Dienfte nicht 
mehr taugliche Pferde gegen fogleich baare Bezahlung vor dem 
Schieferbaue öffentlid; verfteigert. 

Bayreuth, am 16. September 1847. 





Unzeigem 
Au dem Verlage der Buchhandlung von E. 5. Amelang 
in Berlin erfchien und ift in der Grau ’fchen Buchhandlung in 
Büpreuth zu haben: 


NOUVEAU DICTIONNAIRE DE POCHE 
frangais - allemand et allemand - francais. . 
Neues Franmzöſ.-Deutſches und Deutſch-Franzöſ. 


Taſchenwörterbuch. 


Verfaßt nach den beſten und neueſten über beide Sprachen 
erſchienenen Wörterbüchern von 


I. F. E. Rollin. 


Neueſte Auflage, enthaltend alle gebräuchlichen Wörter 
mit ihren Ableitungen und Zuſammenſetzungen, ihrem Ges 
ſchlechte und ihren verichiedenen Bedeutungen im eigentlichen 
Einne jowohl, als im bildlichen; die weſentlichſten Eigenheiten 
und Sprichwörter der franzöftichen umd der deutſchen Sprache ; 
die bei den Wiffenichaften, den Künften, dem Handel und den 
Handwerken üblichften eigenen Ausdrüde; ein Verzeichniß der 
merfwürbigiten Länder, Anieln, Bölfer, Städte, Flüſſe, 
Berge ꝛc., und endlich die unregelmäßigen Zeitwörter in tabels 
lariiher Form. Zwei Theile 9. Theil, Franzöſiſch— 
Deutih. 2, Theil, Deutſch-Franzöſiſch. FM. Ss. 50 Bogen. 
Jede Seite in drei Spalten, mit neuen Perlichriften gedrudt. 
Sauber geheftet. Preis nur 21 fl. 21 Fr. 


Reichhaltigkeit, Eorrectheit, Ranm erfparender aber deuts 
licher Druck mit Perlfchriften, ſchönes Papier md äußerft 


Bei⸗ 


wohlfeiler Preis ließen auch dieſes frauzöſiſch-deutſche 
Taſchenwoͤrterbuch, trotz der großen Conkurrenz, die erfreu— 
lichſte Aufnahme finden! 





In Nr. 481 iſt ein ganz ſchönes billiges Quartier für Gym⸗ 
naſiaſten mit oder ohne Koſt zu vermiethen. 











Mit der bereits angefangenen Auftion im Haufe tes Herrn 
Staatsraths v. Detterlein wird Dienftag den 21. curr. 
Vormittags 9 Uhr wieder fortgefahren. 


€ icbt Bi i Ir * er 
von 48 fr. bis zu 6 fl. fertigt < 
C. Thiem, Maler, Marimiliansitrage & 


Nr. 86, bei Meubleshändler Herrn S 
Raub, im Hintergebäude über eine 
Treppe. 





Beite neue Voll-Häringe bei 
Friedr. Eißenbeiß. 


— — 





Beſte, neue VBollbäringe bei 
Auguf Paufd 


Ein Kochkaſten in ganz gutem Zuftande befindlich, ift billig 
zu verfaufen in E.⸗Nr. 135. 


— 


(Lotto.) Die 1090ſte Ziehung in Regensburg: 
52. 30. 89. 83. 62. 


Die nächte Ziehung geſchieht zu Nürnberg Dienftag den 
28, September h. 38. 





Fremden: Unugeigem 
dm 17. Sept. 


Sonne: HH Roth, Oberlieut. u. Reg-Adjutant v. Ansbach. 
Dr. Debes mit Gemahlin, Univerfitäts: Prof. v. Würzburg. Ludwig, 
Prof. v. Duisbürg. Kflte. Wennendh v. Gevrlöberg, Ließd. Reuth, 
Shpito Offenbach, Falkenſtein v. Mennheim. Du Beur, Priv. o. 
Straßburg. kubſch, Fabr. v. Zittau. Neep, desgl. v. Offendach. 

Anfer: pp. Doller mit Gattin, Brauereibef. v. Obernbreit. 
Kflte. Kiegl mit Gattin. Eger, Bingo. Oecingen, Büdel d. Rürn: 
bera. Pfleger, Prie.v. Frohmau. Knierer, Buchbbir. v. Linz. Pfifte 
Rechtsprakt. v. Paffau. Lomenz mit kam., Babr.v. Eger. 

Löwe: Hd. Meutler, Afm, v Meiningen. Wich, Holzbblt. v. 
Rodadh. Limbeck, Seifenfieder v. Raab. 

Nothes Roh: HP. Schindter, Beinhbir. v.Vellah: Ham: 
melbader, Student; Deuber, Gymnaſiaſt v. Bamberg- Dilmann, 
Priv.o Preſſech Räpele, Bädern. Münchberg. Fiſcher, Odlsm. v. 


Altenkundſtadt. Fr. Hellrich, Webrrmieifterin o Debra. 


Im Verlag der Geh. Kammerrath Hagen’ichen Erben. 


* 


Redakteur: Tb. Burger, p-t. 


Bayreuther Seitung. 


Nro. 226. 


— — — 


Dienſtag, 21. September 





1847. 








Deutidblanmd. 

München, 16. September. Se. Maj.der König von 
Preußen hat geftern die Baſilika, die K. Erzgießerer und 
die Gladmalereimanufactur (mo dermal an den für den Köl: 
ner Don beitimuten Fenftern gearbeitet wird) in Augeuſchein 
genommen; Abende nah 6 Uhr erfolgte die Abreife dee 
Monarhen. — Der geb. Oberbaurarh Zwirner, welcher 
bei der Nollendung des Kölner Doms als leitendes Organ 
thärig iſt, befinder fich feit einigen Tagen hier. 

Münden, 18. September. Se. May. der König hat 
dem Schiffskapitan Adam Geiger aus Aſchaffenburg, welcher 
die eriten Fahrten von Amſterdam nad Wien durd) den Main, 
den Ludwigskanal und die Donau ausgeführt hat, die goldene 
Ehrenmünze des Verdienſtordens der baner. Krone verliehen. 

Die Bürger Stodholmd haben unſerm Meifter Schwan: 
thaler einen 3 Schuh hohen Abguß, in gediegenem Silber, 
von der Statue des hödyftfelinen Könige Karl XIV, Johann, 
welche nah Schwanthalers Modell in der K. Erzgießerei hie: 
lelbſt gegoffen wurde, zum Gefhenf gemacht. Die Fleine 
Eilberitatue foll beitäufig dreißig Pfund ſchwer fenn. 

Aus Süddeutfhland Die Aachener 3. vom 13, 
Sept. bringt die Nachricht von dem am 11. d. zu Aachen 
nad) langwieriger Krankheit erfolgten Tod des preuß, Staats⸗ 
minifterd v. Rochow, Präfidenten des Staatsraths (ſiehe Nr. 
223. Bl.) 

Franffurt a. M., 14. September. Die Bandes: 
verfammlung hat geitern ihre legte Sitzung im Jahre 1847 
gehalten „ und die Ferien haben alfo bereitö begonnen. Das 
mit ift Die Frage vorläufig gelöst, was mit dem Preßgeſetz⸗ 
entwurf zu machen ſey. Denn, wie man hört, iſt dieſer 
Gegenftand in der geitrigen Siguna wicht zur Verhandlung 
gelommen. i 

Ulm, 18. Zcntember. Die Stimmung in unferer Stadt 
war jeit einigen Tagen eine ſehr aedrüdte und Ängitliche Ge: 
müther gaben ſich bereitd allen Ernited der Beſorgniß hin, 
daß cd heute, wenn die Früchte Angeſichts der glüdlich ein: 
gebrachten reichen Ernte abermald cinen Aufſchlag erleiden 
follten, wieder „losgehen“ würde. Auch Drokbriefe find 
in voriger Woche aufgefunden worden und zitkuliren in Ab— 
ſchriften. So unwahrſcheinlich nun auch nadı den traurigen 
Vorgängen des 1. Mai der Ausbruch von Erzeffen war, fo 
wollten die Behörden ſich doch keinen Vorwürfen audfegen 
und hatten zu dem Ende bereitö geitern Abend alle möglichen 
Borfihtömaaßregeln getroffen. Die Bürgergarde ritt mit 
gezogenen Eäbeln dur die Stadt, und Militär »Orbon: 


nanzen eilten geichäftig bin und her. Die Reiterei hatte ihre 
Säbel gefhärft,, und die Pioniere, melde zum Zwecke ihrer 
Uebungen im Brüdeniclagen zufällig hier anmefend find, 
tollen ſcharfe Patronen erhalten haben. Heute Morgen war 
vor dem Rathhauſe eine Fleine Abtheilung Soldaten aufger 
ftellt und in das Haus des Rittmeilters der bürgerlichen Ehren 
garde waren Trompeter fonfignirt, um nöthigenfolld Alların 
blafen zu fönnen. Glücklicherweiſe haben ſich all diefe, übris 
gens danfbar anzuerfennenden Vorſichtsmaaßregeln ald völs 
!ig überflüffig ermwiefen. Unter der Schranne geht ed zwar 
in Folge Hacker Zufuhren ſehr lebhaft, aber dabei fo.fried- 
lich zu, wie in den beiten Zeiten. Auch find dic Früchte, 
wie ich fo eben höre, um etwas gewiden und Da ift freilich, 
da? beſte Mittel, die Gemüther zu befänftigen. (N. Korr.) 
Atalienm 

Zurin, 13, September. Wie ich Ihnen in meinem 
legten Schreiben berichtete, war die Verſtimmung det päpft> 
fihen Regierung über die von Defterreidh auf die römiſche 
Proteftation ertheilte Antwort feine geringe, indem Ries 
manden in Rom gezmweifelt zu haben ſcheint, man werde ſich 
beeilen die Wünſche Sr. Heil. zu erfüllen und Ferrara ohne 
meiterd räumen, ed werde Deiterreich — biefe feſte Stütze 
der katholiſchen Kirche, dieſe aufrichtige Förderin afler geiſt⸗ 
lichen Intereſſen — Bedenfen tragen fid mit dem von Rom 
aus geitellten Verlangen in Wideriprud zu fegen, zumal 
diefed Verlangen von den Enmvathien eined großen Theils 
der europäifchen Prefie und von ber energiſchen Theilnahme 
des ganzen itafienifhen Volks unterſtützt ſchien. Wir glau: 
ben uns nicht zu irren, wenn wir annehmen, daß unter 
andern Umftänden Defierreih dem Begehr des Papſtes ent: 
fprochen haben würde, und daß es vieleicht im erften Augen: 
blick zwiſchen Fa und Nein ziemlich geſchwankt Habe. Aber jene 
beifpielloie and allgemeine Aufregung, die man nicht bloß 
mit allen ihren Ausartungen gedulder, fondern zum Theil 
felbit hervorgerufen oder begünjtiat hatte, um damit zu ims - 
poniren, ſcheint vie Urſache zu ſeyn, warum ſich Oeſterrich 
nicht willfaͤhrig gezeigt und einer vorgreifenden Erhebung 
von Anfprücen das verfagt hat, was eigentlid nur Sache 
der Deferenz ſeyn fonnte. Bald nach Empfang der öfter: 
reichiſchen Erwiderung hatte der Staatöfefretär Cardinal 
Ferretti Eonferenzen mit den HH. v. Lützow, Uſedom, Bu: 
tenieff, Roffi, und als alle diefe Männer das Redit Deiter- 
reichs in Bezug auf zn als ein unzweifelhaftes erflärs 
ten, dad Verlangen Roms aber ald auf eine Nachſicht vom 
ſtrengen Recht gerichtet betrachteten, ald vollends Graf Roſſi 
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zu wieberholtenmalen das Wort „Mäßigung” ausgefpros 
hen, ald er Mäßigung und VBerföhnlichkeit auf das wärmite 
empfehlen zu müffen glaubte, da ſcheint der Earbinal-Staatds 
fefretär an feiner bisherigen Anſicht doch einigermaßen irre 
geworden zu feyn, denn in feiner Replik fucht er, wie ed 
beißt, wit Befeitigung der Rechtsfrage — zum Ziele zu ges 
langen, uud entwirft eine ſiarke Schilderung der Öffentlichen 
Meinung und der Erbitterung, Die alle Gemüther ergriffen 
habe, um dadurd) zu beweifen, daß die Räumung der Stadt 
Ferrarar eine unumgänglihe Nothwendigkeit geworden jey. 
Die Sprache de3 Cardinals foll vabei fehr furz und bündig, 
und dad Verlangen der vömifdhen Kegierung 
wieder ganz fategorifd auf die Räumung der 
Stadt Ferrara geitellt fenn. — 

Mailand, 10. September früh nad 12 Uhr. Ich bin 
fo eben über die Piazza dei Mercanti gegangen; fie iſt von 
einer Schmwadren Dragoner, einer Kompagnie Grenadiere 
und einer Kompagnie Polizeiwachen bejegt. Man verlichert 
mir, dad Gleiche ſey mit den übrigen Hauprpunften der 
Stadt der Fall, welche plöglic das Anjchen eines Zeitungs: 
plapes angenommen hat. Folgende neue Ereigniſſe haben 
diefen Auitand der Dinge herbeigeführt. Geſtern am 9ren 
hatte der Erzbischof Romilli beim Gouverneur geſpeiſt; gegen 
Abend, ald er nach dem erzbifhöflichen Palaſte zurüdfchrte, 
begleitete ihn das Volk in Maſſe und jtellte fi) unter dem 
Rufe: „Es lebe Romilli! es lebe Pius IX.!“ unter feinen 
-Fenftern auf. Einige Polizeifommilfäre, die von mehreren 
Difets Wachen und Poligeimannfcaft unterfügt waren, ſuch⸗ 
ten. Plag zu fäubern; das Bolf, von einem Punft verjagt, 
fammelt fih an einem andern, mit den ndmlidyen Demons 
frationen und dem nemlichen Geſchrei. Nun wandten fid 
die Commiſſate an bie Linientruppen, und etwa 100 Dra⸗ 
goner kamen zur Verftärfung der Polizei und halfen zur 
Säuberung des Pages vor dem erzbiſchöflichen Palajt, der 
Birthähäufer, der Cafes und der anftoßenden Straßen bie 
zum Corfo. Jetzt verdoppelte ſich das Geſchrei, das Pfei— 
fen, die antisöfterreihiihen Manifeftationen, und die Coms 
mißäre ließen ihre berittenen und unberittenen Sbirren mit 
vorgeſtrecktem Bajonet oder gefhmungenem Säbel gegen das 
Volk anrüden. Sie mögen ſich vorſtellen, welche Berwirs 
rung da auf dem Corfo herrfchte. Jedermann drängte ſich 
in die wenigen nod offenen Fäden oder Café's; Die Ebirren 
verfolgten die Klüchtigen bis in die Häufer. Den Commif: 
jären gelang ed faum, fie zurüdzurufen. Nachdem die erite 
Verwirrung vorüber war, wagten die Einwohner endlich) 
mit dem Kopf am Fenfter zu ericheinen und den Verwunde⸗ 
ten ihre Hilfe angedeihen zu laſſen, welche in großer Anzahl 
auf dem Pflafter audgeitredt lagen. Faſt alle hatten ihre 
Wunden auf den Rüden. Die Zahl Derer, weldye am Sten 
verwundet wurden, und die man fennt, weil fic in’d Spi— 
tal gebracht wurden, beträgt 6. Die Zahl der geftern Ber: 
wundeten muß bedeutender feyn. (N. Korr.) 

Aranfreicd. 
Paris, 7. September, Die merfwürbigfie Bewegung 


im politiſchen Leben, die ſich in dieſem Augenblid hier kund⸗ 
gibt, iſt die Thärigfeit der Vereine für die Wahlreform. An 
der Oberfläche betrachtet, ſcheint fie unverfänglich ; weil fie 
jo vielen vergeblihen Verſuchen ähnlicher Art gleichſieht, 
allein dad Maaß ift unterbeflen immer voller geworden, und 
der Waffertropfen ſelbſt höblt zulegt den Stein. Beachtungs⸗ 
werth muß felbit in den höheren Regionen der Umſtand ges 
ſchienen haben, daß jo viele Beamte, beſonders gerichtlidye 
Beamte, ſich ver Bewegung angeidloffen haben. Durch 
dieſen Beitritt gewinnt fie in den Augen der Menge die äußere 
Berechtigung des Geſetzes und der Dringlichkeit. Das Bei: 
ipiel des Obergerichtöpräfidenten von Colmar, der ſich bei 
einer öffentlichen Berfammlung feierlich für die Wahlreform 
ausgeſprochen, hat Wirfung hervorgebracht und wird Nadhe 
ahmer änden. Ein fernered Zeichen der Zeit it Die Bethei— 
ligung der Generalräthe an der Wahlreform. Ganz jüngit 
har der Generalrarh von Meg den Wunſch und das Verlans 
gen nad) einem Wahlgejeg ausgeſprochen, weldyes die Uns 
abhmgigfeit der Wähler ebenſowohl als der Gewaͤhlten fihere ; 
die Form it weit und elaſtiſch, und das Beitehende ver: 
ihwinder neben dem was herbeigemwünfdt wird. Ebenfo 
wichtig iſt die allgemeine Gaͤhrung, die in den Verwaltungen 
ausgebrochen it: die öffentliche Meinung will nicht länger 
die Herrihaft der Mißbräuche, der Unterfhlagungen und 
Beitebung dulden; Dad Kriegsminifterium zumal ift hier Die 
Zielfcheibe der heftigſten und leider geredyteiten Angriffe. 
Der Rednungähof felbit hat vor einem Jahr etwa die Unres 
gelmäßigfeiten und Abänderungen gerügt, die in den Be: 
legurfunden diefer Berwaltung vorfommen, und der Aſſi— 
fenpräfident in der Sache von Benier und Eonforten hat in 
öffentlicher Sigung von den entdedten turpitudes geſprochen. 
Disher hatte dad Publicum gefchwiegen, weil ed aufAbhülfe 
nicht rechnen fonnte, und ihm die Unterſtützung der Deffent: 
lichkeit mangelte. Jetzt aber find diefe Beſchwerden an der 
Tagesordnung, und fowie aus allen Richtungen Klagen 
einlaufen gegen die Unterfcylagungen und das „Verloren: 
gehen‘ der Gelder und Papierwerthe in der Poſtverwaltung, 
fo werden die Betheiligten, VBerfürzten und Mißhandelten 
gegen die Unbill fih erheben, die ihnen von den Beamten 
ded Kriegsminiſteriums zugefügt worden if. Bon Algier 
aus insbefondere dürfen wir einen wahren Sturm von Ans 
Hagen und Anzeigen gewärtigen, da die Tagsblätter, nas 
mentlid der. Courrier Francais, ſich zum Bertreter und Ber: 
theidiger derjelben erboten haben. 

Paris, 12. September. Die Nachrichten aus Spas 
nien find fait auöſchließlich Hiobspoiten für den Hof und 
das Miniiterium. Eſpartero's Rüdfehr nadı Mabdrid iſt em 
harter Schlag für die franzöfiich = hriltinifche Politif des Hrn. 
Guizet. Die Königin Iſabella dringt auf Scheidung von 
ihrem Gemabl, und wie es heißt, wird man ſich hier wohl 
in dad Unvermeidliche ergeben. Die Ferrüttung in Madrid 
it nach den Schilderungen ded Herzogs v. Glüädäberg aufs 
höchſte gefliegen. 

Paris, 14. September. Aberwals it ein Beteran ber 
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Kaifer zeit geſchieden: Marſchall Dudin ot, Herzog von 
Reggio, Gouveurneur des Invalidenhotels, iſt geſtern (13. 
September) 804 Jahre alt geſtorben. Er mar am 2. April 
1767 zu Bar fur » Onain in einer angefehenen Kaufmanns: 
familie geboren, trat fechzehn Jahre alt in den Militairdienft, 
und hatte ſich ihon im Jahr 1799 durch glänzende Thaten 
zum Diviftondgeneral aufgefhmungen. Seine Yaufbahn 
unter Napoleon ift befannt; von der Eapirulation von Pa: 
rid im Jahr 1814 an hing er befanntlich den Bourbond an, 
und blieb während der hundert Tage auf feinem Landgut. 
Sm Jahr 1823 war er Gouverneur von Madrid. Im Juni 
1835 verlor er feinen Sohn, den Oberiten Dudinot, in dem 
unglädlidien Treffen des Generals Trezel gegen Abb = El: 
Kader bei Macta. 

Paris, 15. September. 
portesd wurde geſtern von dem Interiuchungsrichter Herrn 
Brouffais verhört. Bei Gelegenheit erft erfuhr fie aus dem 
Mund diefed Benmten die Vergiftung und den Tod dis 
Herzogs von Pradlin — cine Nachricht, die eine fehr heftige 
Nervenerſchütterung bei ihr hervorbradhte. -— 

Belgien. 

Brüfſel, 15. September Morgens 9 Uhr. So eben 
geht dad Gerücht, Herr Evenenpoel, deflen Schweſter und 
Mägde fo fhändlich ermordet wurden, fey geitern Abend, 
als felbit des Mordes im höchſten Grade verdachtig, arretirt 
und in firenaiten Gewahrfam gebracht worden. Die ganze 
Stadt ift in Entfegen! — 

Großbrittanıem. 

!ondon, 14. September. Dem Falliment des aro= 
Ben Hauſes Gower und Nephews, defien Paſſiva man jept 
fogar auf eine Million Pfd. St. angibt, it der Banferot 
einer Fleineren Firma gefolgt, die mit jenem in Verbindung 
fand. Auch eine anfehnliche Firma in der City, die feit 
Sahren in Korn Geſchäfte machte und als fehr jolid galt, hat 
ihre Zahlungen einitelen müffen, wozu ein anderes ſehr ges 
achtetes Haus ebenfulld genöthigt war. Aus Irland wer: 
den nicht minder mebre Fallimente angefündiat. Auf dem 
Geldmarft haben dieſe fo raſch auf einander folgenden Un: 
glüdsfäle die größte Beitürzung erregt. 

Nußland und Polen. 

Warfhau, 12. September. Noch find wir bier von 
der Cholera verichont,, doch foll viefelbe bereits in Kiew aus: 
gebrocen feyn, und man nimmt an, daß fie täglich 3 Mei—⸗ 
len gegen Weiten vordringt. (?) Die Beſtürzung it bier 


nicht gering. Der Fürſt von Warſchau hat in diefen Tagen | 


eine Zufammenfanft mit mehreren biefigen Aerzten gehalten 
und fich mit denfelben über zweckmäßige Maaßregeln berathen. 
Es find bereitd Befehle über die Einrihtung von Spitälern 
und Lazarethen erlafien worden. Die Apothefer follen die 
nöthigen Arzneimittel in genügenden Vorräthen anfhaffen 
und die Soldaten werden wärmer gefleidet; das Lager bei 
der Stadt wird aufgehoben werten. Ge. Majeität der Kai⸗ 
fer, auf der Inſpectionsreiſe begriffen, ſoll bei den Radırich: 
ven über den Gang der Eholera ſich nad) Kiew begeben ha: 


Aräulein Delu;ji: Dess, 


ben. Hier erwartet man ihn in der Mitte des fünftigen 
Monats. Im Königreich Polen wüthet gegenwärtig der 
Typhus fo fehr, daß ganze Familien ausiterben. 


Griedbenland. 


Athen, 5. Sentember. Lord Palmeriton und feine 
Werkzeuge in Athen und Konitantinovel werden vielleicht 
bald ihren heißeiten Wunſch, wenn auch auf andern Wegen, 
erreichen, Kolettis lieat ſehr ſchwer ſeit acht Tagen an den 
Folgen jeiner feit einem Jahre überftandenen Krankheiten, 
die parorhämenmweile in arößern Jmwilchenräumen auftreten, 
darnieder, und bis zur Stunde it noch Feine Erſcheinung 
eingetreten, die zur Hoffnung eines aünitigen Ausgangs 
berechtigte. Lord Palmeriton Fonnte defien gewaltigen, von 
Liebe für fein Vaterland und” Treue für feinen König befeels 
ten Charakter nicht brechen; vielleicht gelingt e3, feinen Körs 
per zu brechen. Seit einigen Wochen — ja genauer bezeiche 
net, feit die Pforte die Vermittlungsvorſchlääge benügte, um 
ihre Wort zurüdnchmen zu können, feir England nad Ems 
vfang der fchuldigen Summe mit noch größerer Gehäffigfeit 
weitere Forderungen ftellte, feit alle diejenigen, weldye aus 
irgendeinem Grunde mir der Regierung unzufrieden find, 
oder gar als Rebellen die Waffen ergreifen ,„ von Englands 
Agenten in offenen Schug genommen werden, feit jener Zeit 
war die Riefenfraft dieſes Körpers ſichtbar geitört. Wenn 
auch diejenigen, welche ſich einbilden, in des Mannes Stelle 
mit demfelben Erfolge einzurüden, frohloden über den end⸗ 
lichen Sieg ihrer Bemühungen; in den Geſichtern der min 
der begabten Gegner ift deutlich zu leſen, daß fie nicht im 
Zweifel find über die Kataftrophe, die eintreten möchte, fos 
bald dad Unvermeidliche über Kolettis hereinbräche. — Man 
ſpricht von einer zweiten engliſchen Flotte, welche unter Ab= 
miral Parker in Furzer Zeit in den griechiſchen Gewäſſern ers 
fheinen wird, wahrſcheinlich um die Septemberforderung 
Englands recht Fräftig zu unterſtützen. Der flüchtige Gris 
ziotis befindet ſich noch immer auf der türkischen Infel Ehios, 
und wartet feine Genefung dort ab. Er wurde von dem 
engliihen Agenten der Inſel, an weichen er ein Empfehs 
lungsſchreiben des Sir Edmund Lyons aus Athen mitbradhte, 
pflichtſchuldigſt mir allen Höflichfeiten und Zuvorkommen— 
heiten aufgenommen und dringend dem türfifhen Statthals 
ter dort empfohlen, was natürlich die Wirfung hervorbradhte, 
dad die türfiihen Behörden den Begleitern Griziotis die 
freundlichite Aufnahme bereiteten. 

Athen, 6. September. Alle Aerzte Athens und dic 
der franzöfiihen Slotille waren gejtern zum Concilium bei 
Kolettid verfammelt; man beſchloß zuerit das Fieber zu bes 
ben; das Chinin hat noch mehr gereist. Kolettis Feinde 
find ſchadenfroh, und was noch ſchlimmer, jeine Anhänger 
machen die bedenklichſten Mienen. Hoffen wir das beite, 
jeyen mir aber auch auf das ſchlimmſte gefaßt! — Von 
heute Nacht 12 bis genen 4 Uhr bemerfteman Wagen rollen ; 
die Diplomatie iſt im Orient gewöhnlich zur Rachrzeit thätig. 
Für dad Ableben Kolettis wäre wohl Hr. Rigad Palamides 
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zum Premier beftimmt; das biöherige Syſtem würde im mes 
fentlihen bleiben. 





Seitdem Herr Benazet in Baden weilt, ind 7 Selbit: 
morde in Folge des Spieles voraefallen; während er ben 
Pacht der Parifer Sviele hatte, haben fid) an 300 verzwei⸗ 
felnde Spieler getödtet, wie amtlich Fonftatirt it. Und wie 
‚viele haben ſich nicht ermordet und find doch todt! 

Der Nachricht von der Verheirathung Jenny Lind's wird 
wiberfprodhen. 

(Ein Schirfr mit deutihen Ausmwanderern.) 
Die ſchwediſche von Hamburg nadı Rewyork mir 206 Perſo⸗ 
nen an Bord fegelnde Barfe „Iduna“ ſtieß in 440 5 N. 
Br. und 58° 30’ W. 8. am 9. Auguft während eines dich— 
ten Nebels mit einem andern Schiffe „Shanunaga‘ dermaßen 
zufammen, daß fie eine halbe Stunde ipäter verfanf, fo 
ſtark war fie von dem Stoß beidhädigt worden Das andere 
Schiff fepte fogleich nady dem Zuſammentreffen feine Boote 
aud und rettete 34 Perſonen; bie übrigen, 172 an ber 
Zahl, ertranken. 








Befanntmachbung. 
Künftigen Mittwoch den 22. d. Vormittags 10 Uhr wer⸗ 
den von der Dekonomie-Commiſſion ded Kal. Ehevaulegerö- 
Regiments Kronprinz; mehrere zum Gavallerie « Dienfte nicht 
mebr taugliche Pferde gegen fogleich baare Bezahlung vor dem 
Schieferbaue öffentlich verſteigert. 
Bayreuth, am 16. September 1847. 
Diedurd das Abheben eines Gemeindepläglein beim Schlacht ⸗ 
haus gewonnene Erde, wird 
Dienftaa den 21. September Nachmittags 2 Uhr 
in mehreren Haufen abaetheilt, meiftbietend veritrihen, und 
haben ſich Kaufsliebhaber an Ort und Stelle einzufinden. 
Bayreuth, den 18, September 1847. 
Stadtfänmerei. 
Ric, 








a 


Unzjeigen. 


Bon der Adminiftration der Bayeriſchen Hypo— 
thefen» und Wechelbank in Münden zum Agenten 
der Lebensverſicherungs-Auſtalt für Bayreuth und 
die Umgegend an die Stelle des Herrn Karl Degen jun. 
ernammt, und von cinem Königlichen hohen Minifte 
rium in diefer Eigenſchaft beftätigt, bin ich zur Entgegennahme 
von Berfiherungs » Aırträgen ſtets bereit, und werde über dies 
ſes vaterländifche und gewiß mwohlthätige Inſtitut auf Berlan- 
gen jederzeit gern Näheres mittheilen. 

Bayreuth, den 16. September 1847. 
Herrmaun Bender. 


Ein junger Menfch von quter Erziehung und erforberlider 
Schulbildung wird ald Haudlungslehrliug, mit. oder ohne Rekr- 
gelb, unterzubringen geſucht. Nähere Auskunft bei der Expe⸗ 
dition diefer Zeitung. 


Gutes Faßpech ift fortwährend billigft zu 
baben bei SL Andr. 3a re i 
der Infanteriefaferne gegenüber. 
Die Unterzeichnete,, eine geborne Engländerin , erbielet ſich 
zur Ertheilung von engliſchem Unterricht an junge Damen. 
E T. Nembhard, wohnhaft am Marfte 
Nr. 84. 


— —— — — — — — 










Lichtbilder 
von 48 fr. bis zu 6 fl. fertigt % 

E. Thiem, Maler, Mariniliansftrape | 
Nr. 86, bei Meubleshändler Herrn 8 
Raub, im Sintergebäude über eine & 
Treppe. 
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Fremdbeu:Uuzgeigem. 


dm 18, Gept. 

Sonue: DB. Bat. v. Eperl, Part. v.Rürnderg. Bar. v. Fei- 
lidſch nebft Gemahlin, Kammerjunteru. @utsbef. v. Erogen. v. Bom- 
Hardt, K. Rentbeamter v. Bamberg, Krug, Part, v. Eöin,. Romain, 
desgl. dv. Bruneller. Kflte Müllers. Wachenheim, Meine v. Bremen, 
Ditridy v. Gannftadt. 2 

Deutfdes Haus: Hr. Freipr. v. Waldenfels, K. Reviergeb. 
». Stadtſteinach. Fein. Thoma v. Batkenftein. 

Anker: HP. Menfolt, Infpektor v.Bindsbah. Kflte. Meyerr. 
Würzburg, Seidel v. Berlin, Belle, Priv. d. Münden. Gnsler, Babr. 
v. Bafel, Großmann v. Erlangen, Böhmelu. Acerman ». keipzig, 
fämmtt. Studenten. 

Lowe: Hd. Flechſel, K. Revierforſter v Falbenderg. Schmibt, 
Student d Amberg. Weiß, desgl. v. Tirſchenreuth. Schramm, keh⸗ 
ver d. Beldtrenach. kehmann, Uhrenhdlr. v. Buchenberg. 

Am 19. Sept. 

Bonne: HP. Free. o. Tettenboru, &. preuß. Obriſtlieulenaut 
v. Berlin. Wutzer mit Frau Gemahlin, 8. preuß. geb. Rath vo. Bonn. 
v. Krakofly, Rittergutaͤbeſ. v. Schleſten o. Lübmer, desgl. v. Hanno: 
ver. Pollmaun, Part.v. Wien. Vogel, Driv.v. Köln. Dachtel, Gel: 
tions: Ingenieur v. Lichtenfels. Sicgele, Afm v. Pforzheim. Singer: 
tein, dedg!. v. Bafel 

Unter: HH. Ehwanenhäufer mir Kamitie, Pfarrer u. Bud: 
heim. Strebel mir Sohn, Bronieter v. Reichenfeld. Behrmenn, 
Kurferftehere. Münden. Niedel, Maler v. Landshut. Engelhardt, 
Gutsb. v.Ralmadorf. Mflte, Arudnerv. Hof, Müller » Nürnberg, 
Murmanu v. Amberg. 

Schwarzes Roß: 5P9. Kauflte. Herrmann v. Würzbun 
Haͤußler p. Dresden. Gete. v. Hitſchberg, Stud. v. Ebnath. Mad 
Bürger v. Bamberg. Frin. v. Hirſchberg, Stiftsbame v. Kaibit 

Adler: Pr. Geyer, Gaſtww.v. Ausbach 

Traube: DO. Brunhuber, Fabt v. Eſcheubach. Bittmenn 
uebft Frau, Del. v. Zettendorf. ’ 

Kotbes Rob: HH. Porzeit, Kfm.v. Hanau, Bär, Spradleb 
ver v. Tirſchenreuth. Hdieite. Erbari v. Kirdpenbiengartin, Fleiſch⸗ 
mann vo. Burgkundſtadt. 
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Am Berlag der Geh. Kammerrath Hagen’fhen Erben. 
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Deutihbland. 

Münden, 18. September. Wie heute verlautet, 
wird die Eröffnung der Kammern erft am fommenden Sanız 
ſtag ſtattfinden; man fieht noch dem betreffenden Befehlen 
Er. Maj. aus Aſchaffenburg entgegen, Die Kammer der 
Reichsrathe — heißt ed — wird dießmal megen des Aus: 
bleibend vieler Mitglieder nicht zahlreich repräfentirt feyn. 
Am Montag und Dienftag werden die Einweifungen der 
Deputirten und am Mittwoch die Wahl der Präfidenten der 
jweiten Kammer erfolgen. (A. Abdztg.) 

Münden, 19. September. _Diefen Abend merden 
ZI KR. HH. Prinz und Prinzeifin Luitpold aus 
Berchtedgaden hier eintreffen. — Bis diefen Mittag waren 
bereit? 40 Abgeordnete hiet eingetroffen, unter ihnen 
Schr. v. Rotenhan, der I. Präfident der Kammer der Abges 
ordneten während des legten Landtags, der die morgen be: 

innenden Acbeiten der Einweiſungskommiſſion zu leiten 
ar. — Obwohl die gefirige Schranne etwas färfer bes 
fahren war, ald Dieß feithier der Fall gewefen (ed waren 
7419 Schäfel aufgeſtellt), neigten fi die Preife dennoch 
zum Steigen. Weizen war um 2 fl., Korn um 20 kr., 
Gerſte um 20 kr., Haber un 9 fr. höher; Mittelpteiſe: 
Weizen 27 fl. 55 ki., Korn 16 fl.46 fr., Gerſte 14f1. 24 8r., 
Haber 5 f. 54 fr. Unverkauft blieben 732 Schäffel. 

(N. Korr.) 

Münden, 19. Eoptember. Ge. Maj. der König hat 
geruht, an derliniverfität Erlangen einen ordentl. 
Profefor der Theologie extra statum reformirten Glaubens, 
mit befonderer Ruͤckſichtnahme auf die vereinigten Proteftanz 
ten der Pfalz, aufzuftellen und für diefen Fehrituhl den bis— 
herigen Profeffor der Theologie zu Zürih, Dr. Ebrard 
aus Erlangen, vom 1, Oftober an in prov. Eigenſchaft zu 
ernennen. (N. Korr.) 

Die oberite Feitung der K. Eifenbahnbauten ift nun dem 
K. Miniterium ded Innern Übertragen worden. 

Berlin, 16. September. Den Öffentlichen Gerichtd: 
verhandlungen des Polenproceſſes wohnten vor Furzem aud) 
einige öfterreihiihe Jurüten bei, die für unfer neues Ges 
ridhtöverfahren das lebhaftefte Inteteſſe an den Tag legten 
und über den Freimuth, mit welchem die Advofaten bei der 


Bertheidigung ihrer Klienten auftraten, nicht wenig erftaunt 


waren. ; 

Mannheim, 18. September. Diefen Morgen und 
Mittag Fündeten Böllerihüffe die Ankunft Sr. 8. Hoh. des 
Kronprinzen von Bayern an, welcher endlid um 4 Uhr mit 


der Bahn in Ludwigshafen anlangte und alddann ſich hier 
ber in den „Eutopäiſchen Hof’ begab, allmo er übernadten 
wird, Er hatte vor mehreren Tagen in Epeyer die bafige 
Garnifon gemuftert und wird fih nunmehr rheinabwärts 
nah Main; und Koblenz begeben. 

Der badifche Gefandte an dem Hofe von Preußen und 
Hannover, Oberjt von Ftankenberg-Ludwigsdorf iſt unter 
Anerkennung feiner langjährigen treugeleifteten Dienfte in 
den Ruheſtand verfegt. CHeder und Igftein!) (N. Kur.) 

Der Etadtvoritand von Darmitadt fonnte für die Koften 
der Generalverfammlung des Guſtav-Adolf-Vereins 
nur 300 51. bemwilligen. Der Großherzog hat aber, auf 
Ditten ded Verwaltungstaths bed Vereins, 481 Fl. auf die 
Eivilliſte übernommen. 

Lübeck, 12. September. Sämmtlibe Zufammenfünfte 
ber Germaniften » Berfammlung werden öffentlich feyn und 
Zubörerfarten, fo weit der Raum reicht, ausgegeben werben. 

Kiel, 12. September. Die elfte Berfammlung deut— 
ſchet Land = und Forftwirthe, melde während der legten 
Woche unfere Stadt in einer lebhaften und feitlihen Aufs 
regung erhielt, iſt geſtern gefhloffen worden. Die Vers 
fammlung war von allen biöherigen die befuchteite; die Zahl 
der Mitglieder war bid zum geftrigen Tage bid auf 2495 ge⸗ 
fliegen, von denen indefjen die Mehrzahl natürlich den Her: 
zogthümern angehört. 
5 S ch wei s 

Zürich.” Der Regierungsrath bat beſchloſſen, ben 
Großeu Rath ſchon auf den 21. Sept. außerordentlich eins 
zuberufen. Nach der N. 3. 3. wird der Regierungdrath 
„bei diefer Gelegenheit Vollmachten und einen Kredit für bie 
Ergänzung verfhirdener füden im Militärmwelen verlans 
gen.“ Dem Vernehmen nach handelt es ſich theild ebenfo 
wie in Bern um Anſchaffung einer Anzahl Kaputröde, theils 
um Einberufung der Kadred der Landwehr. 

Waadt. Die waadtländifche Regierung hat ſich durch 
ein politiiches Bettagsmandat, dad die Pfarrer verlefen ſoll⸗ 
ten, nunmehr aud mit der Staatskirche entzweit. Die Eis 
nen verlafen ed gar nicht, Andere ließen wenigſtens gewiſſe 
Stellen aus, und nod Andere bealeiteten die Verleſung 
mit Bemerfungen. 

Graubünden, 16. September. Die Bündner Ztg. 
berichtet, daß ein Luzerner Emifjair bemüht geweſen fey, die 
Bündner Oberländer für den Gonderbund zu beitimmen, 
und daß Liſten in den Dörfern Furfirten, auf welchen ſich die 
Leute zu unterzeichnen hatten, wie man vermuthet, zum 
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Itg. bemerkt; in dieſen Falle durfte das von den Oberlän® 
dern felbit hervorgeruſene Freifchaarengefeg feine“erite Ans 
wendung finden. 

Gtalien. 

Bon der italienifhen Grenze, 15. September, 
Die Nachrichten aus Lucca und Todfana erregen-hier Bes 
Hörzung. Es find Die die erften vom Volke abgedrunges 
men Konzeffionen. Man fürdiret, daß es nun meiter To 
gehen werde. Der Finanzminitter bed Herzogs v. Yucca, 
ein Hr. Ward, ehemaliger Rittnreüter, wohlbefannt in Wien, 
befindet ſich eben dert. Auch in der Lombardei geben fich die 
Symptome einer bedauerlihen Aufregung fund. Wie follte 
Dieb auch bei dem heißblütigen Welen der Staliener anderd 
ber Fall fenn ? Erceffe von Belang find zwar nody nicht vors 
gefoinmen; wohl aber zeigen ſich Spuren einer fi organifis 
renden Winfelpreffe. Aufregende Schriften werden aus Mit: 
telitalien häufig eingefchleppt. Der Mailänder Polizeidirefs 
tor Hr. v. Graſſoldi war fürzlich in Wien ; er habe, verficyert 
man, zunädit auf baldige Mobififation des Stempelgeſttzes 
gedrungen. Die impofanteite Militärbefegung Oberitaliend 
it wohl ein unerläßliches Bebürfnig. — N. S. Die Nach— 
richt von den gemaltthärigen Auftritten zu Mailand it ges 
ftern hier befannt geworden. Zwei Menfchen blicben todt, 
mehrere verwundet auf dem lage. (R. Korr.) 

Dem in Anfona erfcheinenden Picenco zufolge Hätte 
der Brief des Königs von Sardinien an den Papſt die Worte 
enthalten: „Als König und als gehorfamer Sohn des heilis 
gen Stuhld erfenn? id an, daß wir durch Bande verfnüpft 
find wie Vater und Sohn. Ich migbillige höchlich das Ver: 
fahren Oeſterreichs, und jtelle die ganze Macht Meines Reichs 
zur Verfügung Em. Heiligkeit. Zugleich hab’ idy einige 
Meiner Truppen beordert, am die Gränze des Theild von 
Stalien zu räden, der im Befige bed Kaifers it, und nicht 
eher zurüdzufehren, bis die öjterreihifhen Truppen bie 
papſtlichen Staaten geräumt haben.‘ ; 

Turin, 13. September. Die vorzüglich von frangöfis 
fchen Blättern verbreiteten Nachrichten über dad Verhältniß 
unferö Kabinets zur päpftlichen Regierung, namentlich über 
Erflärungen, welde durch die ſardiniſchen Gefandten an 
den fremden Höfen gemacht worden fenn follen, find nicht 
nur übertrieben, jondern entſchieden falſch. Der Beiltand, 
den der Papſt für geriffe Fälle von dem König Karl Albert 
verlangte, war rein perfönlicher Natur, d. i. er war bloß 
für die Perfon des Papſtes in Anforudy genommen, und die 
Zufage dieſes Beiltandes bezog fich ebenfalld nur auf die 
Perfönlichfeit Sr. Heiligkeit, infofern dieſe gefährdet wer: 
den fönnte, nicht aber auf das Syſtem, welches Pius IX. 
in diefem Augenblid zu vertreten fcheint. Nicht undeutlich 
fol fogar der verfprochene Beiſtand auf die Gefahren bezogen 
worden ſeyn, bie gerade aus diefem Syſtem für die Perſon 
des Papited erwachſen fönnten. DieBahn, im welche man 
fid) in Rom geworfen, hat ihre augenſcheinlichen Gefahren, 
ja fie fcheinen ſchwer vermeiblich zu feyn. Man macht ſich 


Ülıed mit ſich fert- 
reißt, eine ficherlich n man in dem 
Wahn ift, diefelbe fortan bemeiftern zu können; das Ziel 
der Bewegung geht weit über die Zwecke hinaus, welche dies 


jenigen verfolgen, die dem Anſchein nad) die Zügel derſel— 


‚ben, führen, Schwerlid wird fid) ein kirchliches Regiment 


“nad den Grundlinien,, wie ed Pius IX. ausgeſprochen, mit 


den neuen Ideen auf die Länge vertragen. Aber fchon jet 


ereignet ſich manches, was unmöglich in Uebereinſtimmung 


mit den Geſinnungen Sr. rn feit ſtehen Fann, dahin 
rechne ic) die Aufregung, Noel e Klin pen nicht päpitlien 
Gebieten Staliend durch Krawalle und Tumufte aller Art 
Luſt zu machen ſucht. Seit die Radjrichten über die bei Ges 
legenheit der erzbifhöflichen Einzugefeierlidkeiten in Mailand 
dörgefallenen Ecenen bier eingingen, fing man aud) hier an 
Beforgniffen für die Zufunft Raum zu geben, und diefelben 
Leute die nody vor kurzem Defterreid, verbädtigten weil es 
- einige Berftärfungen aus dem Innern der Monardyie heran= 
309, finden jeßt dad diefe Macht ſich im ganzen doch mit 
ziemlicher Mäßigung benommen habe: 
Frankreich. 

Paris, 14. September." Der Herzog von Remours 
hat geſtern in St.-Eloud bei der Taufe des neugebornen 
Herzogs von Buife Pathenſtelle für, den Herzog von Salerno 
vertreten. Der König und die Königin follen biher über 
den Unglüdäfall auf der Jagd. am 7. Sept. nichts erfahren 
haben, und um ed vor dee Hand dabei zu laſſen, beharren 
die minifteriellen Blätter bei ihrem Schweigen darüber. 

In diefen letzten Tagen if eine das ganze Vertrauen 
Eipartero’3 befigende Perfon, von Madrid fommend, durch 
Paris nad) London gereist, um den Er=Regenten zu vers 
anfaffen, ſich in aller Eile nad Madrid zu begeben; es iſt 
died der ausdrückliche Wuufd des neuen ſpaniſchen Kabi— 
netö, weldyes erwartet, daß Efpartero’d Anweſenheit als 
entſcheidendes Gegengewicht gegen Narvacz und die Projekte 
diene, die man diefem zuſchreibt. 

Es heißt, und diefe Nachricht fol ſich auch betätigen, 
daß der Graf Roffi, Botſchaftet Franfreichd in Rom, um 
feine Zurädberufung nachgeſucht habe. 

Belgien. 

Brüffel, 16. September, Alfo wirflih: auch Brüf- 
fel dürfte feinen Pradlins Prozeß haben! Trog aller Wider- 
fprüche der gefirigen Blätter follen nänlıd fo viele Indizien 
gegen Hrn. v. Evenenpocl vorliegen, daß er ald Mörder 
feiner Schweſter und Mägde allgemein angeflagt und im Ges 
wahrfam gehalten wird. Man weiß, daß Hr. Evenenpoel 
das Theater um S Uhr in grauem Paletot verlieh und ir 
braunem Paletot um 10 Uhr wieder erfhien, Wo mar 
e?.. . Diefer graue Paletot' figurirt unter dem geitohle= 
nen Sadıen. , 

Grofbrittaniem 
London, 15. September. Die aus Nordamerika Hier 

angelangten Hanbelöbriefe melden, daß, bie von hier aus 

angelangte Hioböpoft bezüglich der Banferotte vieler Korn⸗ 
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händler und des Weichens der Kornpreiſe dort fogleich ihre 
Wirfungen geäußert hatte. ‚Die Korn und Mehlpreife fies 
len, dad Geld wurde rarer und die Gourfe fliegen. Man 
glaubte, daß manche amerifaniihe Häufer bedeutende Ber: 
Iuite erleiden, ‚jedod im, Stande feyn würden, dieſelben zu 
ertragen, ohne das erhebliche Zallimente die Folge ſeyn würde, 

ondon, 15. September. Das Haus Sanderfon und 
Comp. hat feine Zahlungen eingeitellt. Es fehlt nody an 
beitimmten Angaben über den Belauf der Paſſiven dieſes 
Hauſes; doch ſollen fie höchſt bedeutend ſeyn und ſich wohl 
auf zwei Millionen Bid. Sterl. belaufen. Veranlaßt wurde 
der Sturz dieſes Haufes durch Proteitirung höchſt bedeutens 
der von ihm-enboffirter-Zratten Bloß von dem Hauie 
Lesley Alerander und Comp. , welches feine Zahlungen ein— 
geſtellt, hatte er Wechſel did zum Belaufe von 170,009 Pr. 
Sterling. 

Nach einem Privatſchreiben aus Liſſabon vom obigen 
Datum wäre der Marſchall Saldanha zum Botſchafter Por— 
tugals am Madrider Hof ernannt worden. — Coſta Cabral 
bat im Namen feiner Partei folgendes Schreiben an die Waͤh— 


ler gerichtet: ,,1) Der conftitutionelle Thron der Königin 


Dona Maria iſt die Baſis unferes politiſchen Glaubensbes 
fenntnified. 2) Wir werden für die Aufrechterhaltung der 
conititutionellen Charte fämpfen; wir werden deren Haupt: 
principien‚neahren,, obraohl wir geneigt find „. diejenigen 
Modificationen eintreten zu laffen, deren Nothwendigfeit 
bie Erfahrung zeigen würde. 3) Wir werden bemüht feyn, 
die aus der Revolution hervorgegangenen Uebel zu tilgen, 
3) Wir befennen eine völlige Toleranz in Betreff aller polis 
tiihen Varteien; mir werben aber niemald unterhandeln oder 
einen Vergleich eingehen mit dem Regierungsfyfiem oder den 
Grundfägen der von der Junta von Oporto repräfentirten 
Eoalition. 57 Wir werden die Verträge mit den fremden 
Mätionen ſtreng Beobachten; wir werben aber eifrig dahin 
trachten, uns der Vormundſchaft zu entziehen, melde ges 
genwärtig auf und laſtet. 6) Wir nehmen in unierer Reihe 
bereitwilligit Diejenigen auf, melde dieſe Grundfäge anneh⸗ 
men würden, welches auch bis jetzt ihre politiihen Meinuns 
gen gemefen ſeyn mögen.’ 

Aus London geht der „Deutſchen Ztg. die zuverläffige 
Mittheilung zu, dab am 8. September von bort nad Rom 
und Turin eine Depeſche abgegangen ift, um diefen beiden 


Höfen pofitiv zu erflären, England werde fie unterflügen, 
wenn in irgend welcher Weile ihre Unabhängigkeit angegrifs. 
fen werben folle. ' 
Der Obierver bemerft gegen die Angabe eined Abendblats 

tes, daß mit ziemlicher Gewißheit vom mit dem 6. April bes 
ginnenden nächſten Finanzjahr an die Fentteriteuer ent: 
weder ganz bejeitigt oder doch die jegt ſteuerpflichtige Zahl 
(acht) verändert werden würde, wie daß jest unmoͤglich mit 
einigem Grunde behauptet merden fönne. Wie wahrfcheins 


lich auch Die Befeitigung von Nadıtheilen und Unbiligfeiten 


jener Steuer, befonders in Hinficht ihres Einfluffes auf 
Gefundheitsverhältnifle, in Erwägung merde gezogen wer: 


= ven ‚ ſey doch fürjegt zu werfidgern ‚daß noch fein Vorſchlag 


der Art gemacht worden fen. Der Zuitand der Staatseins 
nahme müſſe überhaupt genauer zu beurtheilen feyn, ald es 
jetzt möglich, che man an eine wichtige Steuerverminderung 
denfen fönne. 

Aud Irland wiederholen Ach Die Nachrichten von Des 
monftrationen und Erflärungen , dahin gehend, daß viele 
Gegenden nicht im Stande ſeyen, die neue Armeniteuer 
und zugleich den Betrag der erften Rate der Rüdzablung 
auf die von der Regierung zur Unterſtützung der Armen ges 
machten Borfhäfe aufzubringen. In dem durch Noth und 
Seuchen befonderd hart mitgenommen Bantıy fan es am 
6. Sept. noch zu einem Zumult, indem die biäher mit Les 
bendmitteln unterflügten Armen in Maffe nach dem Armen 
haufe trömten und Aufnahme verlangten. Die bewaffnete 
Macht mußte fie abmehren und dann nod von einem Kars 
toffelfelde vertreiben, das dem Armenhaufe gehört und das 
fie zu plündern-anfingen, 


GGriedbenland. 


Ein Schreiben ded Königs Dito an den Kaiſer Nikolaus 
it (laut den jüngiten Nachrichten aus Athen, vom 5. Sep⸗ 
tember) nach Petersburg abgegangen und wird dajelbft, mie 
ed heißt, durch ven bayerifhen Gefandten — da in Er. Pes 
teröburg fein griechiſcher Gefandter ſich befindet — überreicht 
werden. In diefem Briefe fol die Dazwiſchenkunft des Kais 
ſers zur Schlihtung der gegen die Türkei beftehenden Diffes 
renz angeſucht und der Danf-de3 Königs für dad Wohlmol: 
len, mit dem der Kaiſer fich in der Anlehensfache für Gries 
chenland verwendet hat, ausgeiproden werden. (9.9. 3.) 


mm — — nn nn nm — —— 
Bekannunutmachung. 
(Einen tãglichen Eilwagen zwiſchen Bayreuth und Weiden über Kemnath und Preſſath betr.) 
Dom Monate, October I. Is. an beſtehen zwiſchen Bayreuth und Weiden tägliche Eilwagensfahrten über Kemnath und 


Preßath mit nachitehender Fahrordnung: 
Aus Bayreuth 
um 34 Uhr Nachmittags 
nad Ankunft des Eilmagend von Eulmbad, (Lichtenjeld, Co⸗ 
burg, Bamberg, Würzburg, Nürnberg.) 


in Beiden an 
um 104 Uhr Nachts 


zum Anfchluffe an den Eilwagen nach Amberg, Nürnberg, Re: 
gendburg, ſowie nach Eger und ‚Hof. 
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Aus Weiden 

um 2% Uhr früh 
nadı Ankunft ded Eilmagens von Anıberg, Nürnberg und Re— 
gendburg, ſowie von Eger und Hof. 


October einen Samſtag. 


in Bayreuth an 
um 9 Uhr Vormittags 


zum Anfchluffe an den Eilwagen nach Culmbach, (Lichtenfels, 
Eoburg, Bamberg, Würzburg, Nürnberg.) 
Erfte Fahrt von Bayreuth nah Weiden am 1. October einem 


Freitag, erfte Fahrt von Weiden nach Baprenth am 2. 


Bei der gewöhnlichen Perfonentare zu 12 fr. für die Stunde ift die Annahme der Reifenden unbefchräntt: 


Nürnberg, den 19. Geptenber 1847. 


Königliche Oberpoftant. 
Der Borftand beurlaubt. 
Freiherr von Gobin. 


e. Start. 








In der Grau'ſchen Buchhandlung in Baprentb und bei 
8.94. Grau inHofund Wunfiedel ift zu haben: 
Anſchütz, H-, Muiterfammlung für Jimmer: und 
Deforationsmaler im pompejanifhen Stile. 1. 
2. gr. 4. brod. 2 fl. 24 fr. 

Gramer, E., Byzantinifhe Decorationen für Zimmer: 
maler. 1. u. 2. Heft. gr. 4. brofd). 2 fl. 30 fr. 
Demp, Dr. C. W., Mufterfammlung für Häfner, 
Dfenbauer und mit Feuerungsanlagen : Be: 
ſchäftigte überhaupt. Ir Bd. gr.4. geb. 3 fl. 

36 fr 


Demp, Dr., C. W., Mufterfammlung für Maurer. 

12 Bd. gr. 4. geb. 4 fl. 48 Fr. 

— für Steinmeben, Bildhauer und Stuf: 
fatorer. ir Band. gr. 4. geb. 4.48 Fr. 
— tür Zimmerleute. It Bd. gr. 4. geb. 4 fl. 

48 fr. 

Krug, E., Mufterfammlung für Schloffer. ar. 4. 

geb. 3 fl. 36 fr. 

— für Bautifchler. 3Thle. gr. 4. geb. 14fl. 

24 ft. 

Möllinger, K., Elemente des Mundbogenitiles. 
1. bis 3. Heft. gr. 4. broſch. 4 fl. 30 fr. 

— — dei Spigbogenftils. 1. bis 3. Heft. gr. 4. 
broſch. 5 fl. 15 Fr. 

Geliger, C., Handbuch der Drehkunſt mit beigegebe: 
nen Mufterzeihnungen nah Angaben ded Drechsler: 
meilterd 5. H. Koch. 1. u. 2. Heft. gr. 4. broſch. 
3 fl. 


Beſte, neue Vollhäringe bei 
Auguſt Pauſch. 
Gute, gelkraußte Roßhaare, feinen, weißen und ſilberfar— 
bem Flachs und Werg, verkauft billigft 
Carl Roder, Seilermeifter am Brans 
denburger Thor, 


Don der Adminiftration der Bayerifhen Hypos 
theten- und Wechelbank in Münden zum Agenten 








Im Verlag der Geh. Kammertath Hagen' ſchen Erben. 





AUnyei 





e n. 

ber Lebensverſichernugs-Auſtalt für BDapreuth mp 
die Umgegend an die Stelle des Herrn Karl Degen jum. 
ernannt, und;von einem. Königlichen hoben Minifte- 
rium in dieſer Eigenichaft beftätigt, bin ich zur Entgegennahnte 
von Derficerungs » Anträgen ftetö bereit, und werde über dies 


ſes vaterländiiche und gewiß wohlthätige Inftitut auf Berlan⸗ 


geu jederzeit gern Näheres mittheilen. 
Bayreuth, den 16. September 1847. 
Herrmann Bender. 


Theater-Anzeige. 


Mittwoch den 22.: „Cjar und Zimmermann,” 
fomifche Oper in 3 Aften von Lorzing. „Marie: Frau 
Viala-Mittermaier, herzogl. ſachf. Meining’ihe Kammer: 
fängerin ,.ald Debüt. 

Gleichzeitig ladet der ergebenft Unterzeichnete zum gütis 
gen Beitritt am zweiten Abonnement ein. 

j 9. Böniky. 


— —————————— 
FremdenAnzeigen. 
Am 20. Sept. 


Sonne: HP.v. Babeni mit Sohn, Gutsb: v. Warſchau. d. Mo: 
rett mit Familie, Rittergutsb. v. Farrabach. Baron dv. Zerten, desgl. 
v. Wien Graf v. Montbel, Part. v.Paris, Dr. Hopp, Arzt d. Son: 
don. Oampelmann, Priv. v. Köln. Kflte. Mayerhofer v. Gemünd, 
Haine v. Bremen, Heodeckv deipzig. 

Anker: 66. Riedel mit Familie, Brauereibeſiet v. München. 
Gruber, Priv. v. Innsbruck. Schleicher, Kfm d. W tzbutg. Rod, 
Potrimoniatridter v. Schwarzenbach. 

Schwarzeswoh:r HH. Eindier, GutsbeſvFelletehammer. 
Herold, per v. Dof. Aflte.Rotbner v. Augsburg, Wißberg d. Rürn- 
berg. Goͤt mit Frau, Pfarrer v. Schnabelwaib, 

Come: HH. Haberfeller, Fabr..v. Fürth. Hanechec, Cand, phil. 
v. Bilsbiburg. Schremmel, Sumnafiaft v. Münden. 

„Traube: HP. Ansbacher, Defonomie : Befiter v. Menden. 
Poppel, Prior dv. Marienweiher. Schidhöfer, Pater Euprisr v. 
Amberg. Tederl, Drehslermitr. v. Preffatb. Pinnermamn, Bald: 
auffeber v. Roth. Raufcher nebft Fra, Fruͤchtenodir o, Echwag. 

Weißes Lamm: HH. Jahreis, Babr, v. Zeil, Köhler, Hdlem. 
d. Waifchenfeld. Gradel, desgl. v. Auerdach. 





Redakteur: Th. Burger, p.t, 
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Deutſchland. 


München, 19. September. Bon unſern Abgeordne—⸗ 
ten zur Staͤndeverſammlung iſt geſtern und heute eine nam⸗ 
hafte Anzahl eingetroffen. Von den (59) Mitgliedern der 
Kammer der Reichsräthe waren bis dieſen Mittag 23 ange— 
meldet; die geſetzlich nothwendige Zahl beträgt 30. Der 
Tag ber feierlichen Eröffnung iſt in dieſem Augenblick noch 
nicht feſtgeſetzt, doch wird ſolche jedenfalls in der zweiten 
Hälfte dieſer Woche ſtattfinden. — Wie man heute ver— 
nimmt, iſt der biöherige Advofar Günther in Würzburg zum 
Kreis = und Stadtgerichtdrath in Münden ernannt. 

Münden, 20. September. So eben findet Staatd: 
rathöfigung unter dem PVorfig Er. 8. Hoh. des Prinzen 
Luitpold ftatt. — Bis zur Stunde weist bad Einweifungspro= 
tofoll außer den beiden Mitgliedern ber Einweifungsfommifs 
fion, den Abgg. v. Rotenhan und Stodinger, 72 Abgeord- 
nete nach, bie fih angemeldet haben. Bid morgen dürften 
die Gefchäfte der Einweifungsfommiffion beendet feyn, wors 
auf dann die Prüfung der Fegitimationen, die Prüfung der 
MWahlafte der 11 neuen Mitglieder, und endlich die Wahl 
der Kandidaten für die Präfidentenftellen und der Sefretäre 
erfolgen wird. — Der Hofzahnarzt und K. Polizeihirurg 
Senger hat von dem König der Franzofen das Ritterfreuz 
der Ehrenlegion erhalten, eine Auszeihnung, die ihm ſchon 
im Sabre 1812, zu welcher Zeit er in der franzöfifchen Armee 
ald chirurgien-major diente, von Napoleon zugebadıt 
war, jedoch nicht zur Ausführung Fam, weil Senger, das 
mald am Typhus franf, in den Zodtenliften aufgeführt wor— 
den war. (MN. Korr.) 

Berlin, 17. September. In der heutinen Verhand— 
fung des Polenproceffed wurden nadı einander adıt Ange: 
Flagte vernommen. Wenn in der morgenden Sitzung ber 
Strafantrag in Betreff diefer adıt Angeklagten begründet und 
bie Bertheidigung derfelben geführt feyn wird, fo merben 
die Verhandlungen über 75 Angeklagte beendet feyn. Es 
bleiben alddann von den 254 Nummern der Anklageafte noch 
179, welche nad der Anficht mehrerer Mitglieder des Ges 
richtähofs bis fpäteftend Mitte November erledigt feyn werden. 

Pofen, 17. September. Endlich hat der lange Streit 
zwiſchen dem Vorſtande der hiefigen evangeliihen Haupts 
firdye und dem Gultusminifter fein von den Bewohnern un: 
ferer Stadt ſehnlich herbeigewünfchtes Ende glüdlich erreicht, 
und ed it nunmehr die Wahl eines Oberprebigerd an ber 
genannten Kirche auf den 21. September angefegt morben. 


Befanntlic wurde ihon im Monat März des vorigen Jahrs 
der Oberprediger Wengel zu Militſch in Schleſien von der 
hiefigen Stadtgemeinde duch Stimmenmehrheit zum Haupt 
paſtor erwählt, erhielt jedoch nicht die erforderliche Beitätis 
gung des Cultusminiſters, angeblidd — wie wenigſtens im 
Publifum behauptet wurde — wegen feiner Glaubensrich— 
tung. Dem Kirchenvorſtande wurde darauf aufgegeben, 
eine neue Wahl zu veranlaffen, was diefer jedoch aus dem 
Grunde ablehnte, daß der Gewählte bereitd ald Prediger 
fungire und fomit feiner Erwählung zum Oberprediger nicht 
entgegenftehe, denn menn er Prediger in Schlefien feyn 
fönne, jo müſſe cr ed aud in Pofen fenn Fönnen. Der 
Minifter verwarf jedoch die Remonitrationen bes hiefigen 
Kichenvoritandes und forderte denfelben zur Einleitung einer 
neuen Wahl auf, wibrigenfalld er. die Stelle, den diesfälli— 
gen Geſetzen gemäß, aus eigner Machtvollfommenheit bes 
fegen muͤſſe. Der Borftand beruhigte ſich auch dabei noch 
nicht, fondern glaubte auf feinem vermeintlichen Rechte be» 
fichen zu dürfen, zumal Hr. Wengel erklärt haben follte, 
daß er die hiefige Stelle gern annehmen würde, Der Streit 
wurde nun fortgefegt und ſchien faſt eine unerfreulihe Wen 
dung nehmen zu wollen, als endlich die beftimmte Erfläs 
rung ded Hrn. Wengel hier einging, daß er auf die hiefige 
Stelle felbit verzichte. Nunmehr war aller Grund zu fer 
nerm Streite verſchwunden, und der Kirchenvorſtand hat 
aufd neue eine Anzahl Probepredigten abhalten laffen und 
aus den Bemerbern drei für die engere Wahl bezeichnet, une 
ter denen nun am nächſten Dienftage der neue Oberprebiger 
der evangelifhen Hauptgemeinde gewählt werden wird. 
Breslau, 15. September, Die Stabtverorbneten 
haben den Magiltrat erfucht, die nöthigen Borbereitungen 
zur Einführung ded ftenographiichen Unterrichtd in den hö— 
hern Bürgerfchulen treffen zu wollen, . 
Leipzig, 15. September. Mit derfelben Freude, wie 
nad den Mittheilungen aus allen deutfhen Staaten alls 
mwärtd der Vorſchlag Preußens zu einem gemeinfamen beuts 
ſchen oder doch Zollvereing = Wedhfelrecht begrüßt wird, nimmt 
auch der Reipziger Handelsitand denfelben auf. Bon Leip— 
zig aus wurde bereits im Juli 1848 in „Pölik = Buͤlaus 
Jahrbüchern der Geſch. und Politik diefe hochwichtige Ans 
gelegenheit näher befproden, ald ed vorher irgendwo ges 
ſchah. Der Handeldvoritand zu Leipzig war ed, welcher im 
Februar 1845 eine ausführlicere Abhandlung über diefe 
Frage abfaßte, in einer befonderen " Denffärift zu Befoͤr⸗ 
derung des Wunſches nad einem gemeinfamen deutſchen 


Im. , 


Wedhielreht‘ ald Manuicript druden ließ und basjelbe nadı 
zahlreihen Handelsplägen verfendete. Aber nicht allein um 
diefer Vorgänge willen, fondern auch defhalb findet bei den 
biefigen Kaufleuten und praftifhen Juriſten der in Rede 
ftehende Entwurf den lebhafteften Anklang, weil er kurz, 


bündig, einfach und doch erfhöpfend it, ſich dem jetzigen 


Wechfelverkehr anſchließt und fo in jedem Betracht ein Geſetz 
für den Kaufmann vorlegt, welcher weder Zeit noch Luft zu 
‚ haben pflegt, Gefege von großem Umtang zu leſen und in 
ſich einzuleben. Leipzig ift in jeglihem Betrachte geeignet zu 
dem Orte, wo der nöthige Congreß feinen Sig nehmen könne. 
Leipzig, 19. September. Heute wurde unter anges 
mefjenen Feierlicjfeiten die hiefige neuerbaute katholiſche Kicche 
eingeweiht. 

Der D. Ztg. Ichreibt man aus Mannheim: Seiteinis 
gen Tagen iſt hier dad Gerücht im Umlauf, der Bundestag 
babe die Unterdrũckung des deutſchen Juſchauers, der Mann: 
heimer Abendzeitung und ſaͤmmtlicher Turnverein beichloffen. 
Diefed Gerücht findet nur zu viel Glauben, und eine Wi: 
derlegung wäre in vieler Bezichung wünſchenswerth; des— 
gleihen die Betätigung des weiteren Gerüchts, daß ein 
Antrag Oeſterreichs auf Verlängerung der Wiener Konferenz: 


befdylüffe von 1834, deren Dauer in diefem Jahre abläuft, , 


von der Bundedverfammlung nicht angenommen worden fen. 

Freiburg, 17. September. Die „Freiburger Ztg.“ 
theilt einen Brief Heinzens an feinen Schwager Moras mit, 
in welchem ſich eriterer beklagt, daß er von den deutfchen 
Liberalen nicht gehörig mit Geld unterftügt und deshalb in 
feiner befannten Thätigfeit gehemmt werde; nothgedrungen 
müffe er nach Amerifa wandern, mo er auf fräftigere Unter: 


ſtuͤtzung rechne, 
. Shbhwei;. 


Solothurn, 16. September. Nachdem ſich die Ge: 
rüchte ob Krieg oder Frieden feit längerer Zeit die Wage ge: 
halten, it num feit zwei Tagen in unfern höhern Regionen 
eine entſchieden friegerifche Stimmung hervorgetreten. Nad) 
dem Schlufje der —— hatten mehrere radikale Geſandt⸗ 
ſchaften noch eine Conferenz in Herzogenbuchſee abgehalten, 
wo jenes Loſungswort gegeben worden ſeyn ſoll. Zugleich 
haben unfere Radikalen nun die beſtimmte Zuſicherung ers 
halten, daß St. Gallen und Graubändten ihre Zuſtimmung 
zu Maafregeln der Gewalt abgeben werden. Der Ausbrud) 
eined baldigen Bürgerfrieged ift daher unzweifelhaft, wenn 
nicht unerwartete Ereigniffe dazwifchentreten. 

Luzern, 17. September. Die Berner Zeitung läßt 
fih von hier fchreiben: „Zu einer Erefution muß ed doch 
in jedem Falle fommen, feibit wenn die 7 Stände jetzt er: 
Hären, daß der Eonderbund aufgehoben fey, und zwar 
deßhalb, meil die Eidgenoſſenſchaft nit zugeben fann, daß 
die Schanzen und Vertheidigungswerke gegen die benachbar— 
ten Kantone forteriftiren und die Sonderbündler dieſelben 
ſchwerlich felbit hinmwegihaffen werden. Eine Occupation 
der 7 Kantone zu dieſem Behufe fteht alfo jedenfalld in 
Ausſicht.“ 


Luzern. Der Regierungsrath hat „in Erwägung, 
doß im Hiublick auf die Gefahren, welche dem Frieden des 
Vaterlanded und der Souveränetät des Kantond Luzern 
drohen, ed nicht angemeffen erfcheint, fi lärmenden Luft: 
barfeiten hinzugeben,“ folgende Verordnung erlaffen: 
„Während der Dießjährigen Herbſtfaſtnacht follen Feine öffent: 
liben Tanztage gehalten werden. Bei Hochzeiten bleibt 
das Tanzen erlaubt, aber nur für Hodyzeitgäjte. 


Atalien. 


Auf direftem Wege erhielten wir aus Neapel vom 11. 
September heute nur einige Zeilen, welde fein Ereigniß 
von Bedeutung melden, fondern in ihrer Schweigfamkeit 
nur zu beweifen ſcheinen, daß dort in diefem Augenblid ein 
freier brieflicher Verkehr feine Schwierigfeiten oder Bedenk— 
lichkeiten hat. Auch unfere neueiten römiſchen Briefe beſa— 
gen, daß die Gorrefpondenz; mit Neapel und Sicilien mehr 
oder minder gehemmt fey. Die Berichte aus Rom gehen 
bis zum 18. September. Der GCarbdinal » Staatäfefretair 


‚hatte eine in ftrengen Ausdrüden abgefaßte Befanntmabung 


gegen rubeitörende Aufzüge und aufrühreriihe Demonitras 
tionen erlaffen. Ge. Heil. wolle, daß man gefeglich gegen 
jene Perfonen einfhreite, welche dergleihen Scenen anges 
regt und in der legten Zeit gegen einige Gefandte von Sou—⸗ 
verainen, bie der päpſtlichen Regierung befreundet feyen, 
Abfihten und Plane an den Tag gelegt hätten, bie dem gu— 
ten Vernehmen des päpſtlichen Stuhls mit jenen Höfen wiz 
derfprechen. Se. Heil. werde dergleichen „Scandale nicht 
Länger dulden x. (Allg. Ztg.) 

Slorenz, 13. September. Seit dem Augenblid, wo 
die Erlaubniß zur Erridytung einer Nationalgarde ertheilt 
wurde, gibt ſich dur ganz Toscana ein Enthuſiasmus 
fund, wie foldyer in dieſer Halbinfel vieleicht feit Jahrhuns 
derten bei feiner Gelegenheit vorgefommen feyn dürfte. Bon 
den größeren Städten audgebend, hallt der Jubel durch das 
ganze Land wieder, indem Alt und Jung, Männer und 
rauen jeden Standes wetteifern mit füdlicher Lebhaftigfeir 
auf alle Weile ihre Freude an den Tag zu legen. Der letzt⸗ 
vergangene Sonntag war dazu beftimmt, dem Großherzog 
wiederholt und zwar im Namen des gefammten Volks zu dans 
fen. Es mar defhalb eine große Anzahl Deputationen aus 
dem ganzen Großherzogthum hier eingetrofen. Da man 
Zeit gehabt hatte, Vorkehrungen zu treffen, fo fielen dieß— 
mal die Feitlichfeiten Äußerit glänzend in jeder Beziehung 
aus und wurden überdieß von einem herrlichen Tag bes 
günitigt. 


Franfreic. 


Paris, 17. September. Der „Moniteur‘ veröfent: 
licht nachſtehende, aus St. Cloud vom 11. d. datirte Königl. 
Orbonnanz: „Unfer theurer und vielgeliebter Sohn, der 
Herzog von Aumale, it zum Generalgouverneur von Alges 
rien zur Srfegung des Marſchalls Herzogs von Jely, deſſen 
Demiffion angenommen iſt, ernannt.“ 
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Paris, 17, September. Die Schwankungen ber 
Kurie auf der Börfe waren weniger ftarf als geitern; fo 
oft indeß die Preife ſich heben wollten, wurden fie durch 
zahlreiche Ausbietungen von Effeften wieder gedrückt. — 
‚Hr. Dümon it von Agen nad Parid zurüdberufen; bie 
Finanzlage macht feine Anmefenheit dringend nothwendig. 
Febermann weiß, daß die Regierung Geld braucht. Die 
Verzögerungen in der Negoziation der Anleihe werden ald 
Beweis ihrer Ohnmacht angefehen, und man macht ſich ges 
faßt, die Anleihe von 350 Millionen zu außerorbentlid) uns 
günftigen Bedingungen zu Stande fommen zu jehen. Das 
her das Weihen der Renten, wie man edin gleihem Maaße 
feit 1840 nicht erlebt hat. 

-, Die minifleriellen Journale in Paris und Algier fuchen 
Die Nachrichten aud Marocco fo ſchonend ald möglidy darzus 
fiellen,, um die Beforgniffe der Coloniften zu mildern. All: 
ein man weiß doch, Daß der officielle Rapport des Generals 
Bedeau dad Einrüden Abd = el = Kaderd in Taza an der 
Spige von 1500 requläcen Reitern, 1000 regulären Fuß: 
gängern und 2000 Reitern des Goum gemeldet und ange: 
zeigt hat, daß er zmar bereitd alle Maafregeln zur Sicher: 
felung der Kolonie Algier getroffen habe, es jedoch zur 
Bermeidung aller übeln Folgen nöthig fen, raſch einzufchreis 
ten und mit der veritärften Divifion-in Oran und Marocco 
einzuräden und zu interveniren. Diele Depefche ded Genes 
rald Bedeau foll bereitd der Gegenftand mehrerer Berathuns 
gen des Minifterrathd gewefen fenn und Aumaled Ernens 
nung zum Generalgouverneur befchleunigt, ſowie die Eins 
fhiffung von 1000 Mann nad) Afrifa zur Folge gehabt haben. 

(N. Kur.) 


Belgien. 


Brüffel, 16. September. Die in mehreren biefigen 
Blättern verbreitete Nachticht, daß Hr. Evenenpoel, als 
der Ermordung feiner Schweiter verdächtig, verhaftet wors 
den ſey, iſt der heutigen Independance zufolge ganz unbes 
gründet. Er fey nur ald Zeuge verhört worden, und ed 
liege nicht der geringite Verdacht gegen ihn vor; man ſuche 
den lirhebern des verleumderiſchen Gerüchts auf die Spur 
zu fommen. 


Grogbrittanten. 


!ondon, 14, September. Der Atlad bemerkt zu der 
Abreije Lord Minto’d nad dem Keitlande, wie er glaube, 
daß der Ford auf dem Wege nah Rom fen, um den Poiten 
eines britifchen Borfchafters am Hofe Pius’ IX. anzutreten. 
Beitimmte Verfiherungen von glaubhaften Verfonen und 
verfchiedene Umftände, welche ſämmtlich die Abficht der Res 
dierung andenten, die abgefhmadte und höchſt unbefonnene 
Stellung aufzugeben, worin fie bisher zu dem römifchen 
Souverain geitanden, laffen den Atlas die Wahrheit feiner 
Angaben annehmen. Der John Bull befpricht diefe angeb> 
lich beabfichtigte Anknüpfung diplomatifcher Verbindungen 


mit Rom ebenfalld und findet fie, die Frage der Gefeklich- 
feit bei Seite gelaffen, vom politiſchen Gefihtöpunft aus 
höchſt bedenflih. Denn beim amtliden Verkehr mit dem 
Papſte ftelle fich dieſer alle Mal auf den Boden der Unfehl- 
barfeit. . Halte man einen bloßen nicht accreditirten Agen— 
ten in Rom, ber Zutritt zum Staatöfecretair habe, fo laſſe 
fid) Manches überfchen,, was bei amtlichem Verkehre nicht 
möglich ſey. Für die Handeläbeziehungen ſey aud nichts 
Dadurch zu gewinnen. Bom Tablet wirb mitgetheilt, dag 
der britiichhe Eonful in Rom vom auswärtigen Amt ausdrück— 
lich Auftrag erhalten habe, dem Papuͤe zu den von ihm bes 
gonnenen Reformen Glüd zu wünfben und zu verlichern, 
daß er dabei auf die warmen Sympathien der britischen Re— 
gierung zählen fönne. ; 


@ondon, 16. September. Der Dr. Biefemann, der 
mit Inftruftionen zur Umgeitaltung der Fatholifdyen Hierars 
hie in England aus Rom zurücdgefehrt iſt, hatte geitern eine 
Audienz bei Ford John Ruffel. Wenn die italieniihen Anz 
— ſich nody mehr verwickeln ſollten, wenn naments 
lich in Sicilien eine Revolution ausbräche, die den Zweck 
hätte, die Inſel wieder zu einem ſelbſtſtändigen Staate zu 
machen, — eine Veränderung, die Englands Einfluß im 
Mittelmeere bedeutend erhöhen würde, dann würde Malta 
wahrſcheinlich eine beſonders wichtige Rolle ſpielen. Mit 
Rückſicht auf dieſen möglichen Fall hat die Regierung be— 
ſchloſſen, in Malta neben dem Militär-Gouverneur einen 
Eivils Gouverneur anzuſtellen, und der religiöſen Sympa— 
thie wegen einen Katholifen dahin zuernennen. Man trug 
bie Stelle dem ehemaligen Admiralitätäfefretär More O’Fes 
rall an, der befanntlicd ein itrenger Katholik it. Diejer 
ſchlug anfangs den Antrag aus, hat ihm aber jegt, nad) 
einem Schreiben aus Dublin im Morning Ehronicle, anges 
nommen, weil feine Stellung in Malta leicht „ſehr wichtig 
werden fönnte.” 


London, 16. September. Rad) den „Daily News 
hätte die Reife, welde der franzöftiche Botfchafter am Hofe 
von St. James, der Herzog von Broglie, jüngit nad) Pas 
ris gemacht, und von welcher er vorgeitern bier wieder eins 
getroffen, zum Zwecke gehabt, dem franzöſiſchen Eabinette 
die Gefahr eines europäiſchen Conflictes ald drohend darjus 
ftellen, wenn die franzöfiiche Regierung auf einer ausfchließ» 
lich dynaſtiſchen Politif in Bezug auf Spanien zu beharren 
fortfahren würde; die von dem Herzoge von Broglie dafür 
angeführten Gründe wären in Parid ſehr unfreundlic auf: 
genommen worden ; nicht dejto weniger hätte man zulegt doch 
die Nothwendigkeit eingeſehen, fich dazu zu entfchliefien, we⸗ 
nigſtens für jett bie Ausführung mit Vorliebe gehegter Plane 
ju vertagen. 

Hr. Eynard erflärt in ben Zeitungen, daß, nachdem 
er fich vergeblid) bemüht, die Sache Griechenlands der enge 
lifhen Regierung gegenüber zu führen, er feine Banfierd 
Odier und Komp. ermächtigt habe, die Tratte von 500,000 
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Fecd. am 20. September an die Drdre ber engliſchen Regie 
zung zu bezahlen. 


Nach der „Times“ ift Lord Minto wirklich beauftragt, 
Englands Interefjen in Italien zu wahren, obgleich die be= 
ſtehende Geſetzgebung noch für jetzt das Kabinct hindert, ihn 
förmlich, zum Gefandten in Rom zuernennen. Die „Times“ 
äußert, daß feine Anweſenheit dafelbit, wenn er auch nicht 
den Titel eined Gefandten führe, dennoch bei feiner Stellung 
Cer it Schwiegervater Lord 3. Ruſſell's) die Verbindung 
beider Regierungen fehr erleichtern werde. Beim Zuſam⸗ 
mentritte ded Parlaments werde man gewiß den Buchftaben 
der alten Geſetze mit dem Geiſte der Zeit in Hebereinftimmung 
zu bringen fuchen und dann fönne man auch auf fofertige 
Ernennung Ford Minto’d zum Gefandten rechnen. 


Der Globe meldet, daß einer von den Beamten, die 
ber Poitmeilter zu Southampton zur Empfangnahme der 
Briefbeutel von der Infel Wight auf den Dampfſchiffe 
verwendete, fudpendirt worden fen. Es foll ein von Os— 
borne an die Königin adreffirted Schreiben geöffnet am Bord 
bed Dampficiffs gefunden worden feyn. Wie der Brief 
beutel, der fleinere darin und der Brief jelbit geöffnet wer: 
den fonnte, glaubt man, müffe jene Perion wiffen. Ein 
Gerücht ſpricht fogar von vier Schreiben , die erbrodhen und 
wieder verfchloffen in Schottland angefommen feyn follen. 

Wir haben Mittheilungen aus Liffabon vom 9. Sept. 
erhalten. Marihall Saldanha’d Bemühungen, eine dritte 
Partei, eine puritanifch = hartiftifhe, zu Stande zu bringen, 
welche die Exaltados ſowohl der cabraliftifhen,, ald aud der 
ultra =demofratifhen Partei von der Gewalt auszuſchließen 
und ein Gegengewicht gegen die Intriguen diefer Parteien 
zu bilden beftimmt ſeyn follte, find nunmehr ald mißglüdt 
zu betrachten. Die Cabraliften gewannen mehr und mehr 
als Uebergewicht und werden wahrſcheinlich bald im Befige 
der Portefeuilled fen. Marſchall Saldanha zögerte zwar 
noch, den ihm angebotenen Botfchafterpoften in Madrid ans 
zunehmen; er möchte noch den Ausgang der Wahlen abwars 
ten; doch bürfte er fih wohl bald zur Abreife nach Madrid 
entſchließen; er befigt zu große Characterſchwäche, um 
Fühne, entiheibende Schritte zu thun. Nah Saldanha's 
Entfernung werben die beiden Cabrals, mit denen der Her: 
zog von Terceira ſich jet aufs innigfte verbündet hat, voll: 
kommen das Terrain im Befig haben. 


DT 


Der Dieb, der vor einiger Zeit in Münden den bedeu: 
tenden Diebitahl bei dem Königl. preußiihen Gefandten ver: 
übte, foll am 17. September in Kaufbeuern, mo er ſich 
längere Zeit herumgetrieben, verhaftet worden fern. 

Augsburg, 18, September. Ald der geitern Mor: 
gend von Donauwörth abgegangene Eifenbahnzug fidy der 


Im Derlag Der Geh. Kammerrath Hagen’fchen Erben, 


zwifhen Nordendorf und Donauwörth befindlichen Eifen=. 
bahnbrüde näherte, ſah man diefelbe an mehrere Steflen bren= 
nen. Der Zug wurde ſogleich angehalten und bei der vor= 
genommenen Unterfuhung ergab ſich, daß zwei Balken der 
Brüde angebrannt waren, diefe aber Body noch für den Au— 
genblick paſſirt werden fonnte, was aud geſchah. Eine an- 
dere Urſache ded Brandes der Brüde, als frevelhaftes Anz 
zünden derſelben, läßt ſich nicht wohl denfen. 


Der jüngft vollendeten Zählung nad hat Paris jegt 
1,053,897 Einwohner, und die Bevölferung wäre demnach 
in den legten fünf Jahren um 118,636 Perjonen gewachſen. 

—:: 
Anzeigen. 

Das diesjährige Hauptſcheibenſchießen der hieſigen Schhgen- 
gifde wird am 30. September und den 1. und 2, October ganz 
koftenfrei abgehalten; wozu alle Freunde dieſes Vergnuͤgens 
biemit höflichſt eingeladen werden. 

Bayreuth, den 18. September 1847. 
Die Voriteher. 





Durch perfönlic gemachte äußerſt vortheilhafte Einkäufe 
auf der Meile zu Franffurt am Main bin id in den Stand ge» 
fegt, eine große Auswahl der neueften Galanterie » und Mode» 
Artikel bei folider Waare zu fehr billigen Preifen abzuge⸗ 
ben, und bitte um geneigten Zufprud. 

©. Karpeles, 

Ein gewandter Golporteur wird geſucht. Das Nähere 

in der Zeitungsdruderei. 





Gremmen Yuzeigem 
dm 21. Sept. 


Sonne: HP. Graf v. Babyani, Rittergutöbef. v. Ungarn. v. 
Zanfer, desgl. v. Jena. Bar. v. Buttler, 8, Preuß. Hauptmann v. 
Berlin. Moͤrißs, Prof. v. Straßburg. Dr. Brigleb v. Nürnberg. 
Dagen mit Fam. Pfarrer v. Uffersheim. Kflte. d. Heyder v. Münden, 
Schreyer mit Gemahlin v. Frankfurta. M., Meyerv, Hof, Lübede». 
—— Ouwert v. Offenbach, Biſchoff mit 3 Zöglingen v. Alt⸗ 
ſattel. — 

Deutſches Haus: Hp. Michel, Kaufm. v. Schmalkalden. 
Strauß, Odlam. v. Altenkundſtadt. 

Anker: 99. Dichel u. Heller, Apothekerv. Nürnberg, Röder, 
Kfım.v.Rebwis. Schehm, Babr. v. Innebrud. Het, Cand, theol. 
dv. Rürnberg. Brunner, Student v. Jena. Gilbermann mit Bohn, 
Priv.v. Regensburg. 

Schwarzes Ro: Hp. Kflte. Grünler v. Augsburg. Flen», 
Ehningen. Ziegler, Bürgerv. Rürnberg. Brunner, Hblem, v. Hol: 
feld. 

Löwe: DB. Quell, Stud. v.Beipzig. Röthel, Scribent v. Wels 
Bad). Wich, Holzhdir. v. Rodach. Heller, Hdlsm, v. Hollfeld, Eeh« 
mann, Übhrenhblr. v. Buchenberg. 

Zraube: HP. Kragel, Inftrumentenmadher; Wilb, Hutma: 
chermſtr. v. Tirſchenteuth. 


Redakteur: Th. Burger, p- t. 
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Bayreuther Zeitung. 


Nro. 229. 


Sreitag, 24. September 





1847. 





Mit dem vom 1. October an beginnenden lebten Duartale der Bayreuther Zeitung erfcheint diefelbe in 


großem Formate wöchentlih fiebenmal. 


Tüchtige Korrefpondenten find in den bedeutendften Städten des Ins 


und Ausdlanded für fie gewonnen und namentlich find wir, durch den Poftenlauf begünfigt, in den Stand gefebt, 
die bänerifchen Landtags-Verhandlungen fo fihnell zu liefern, daß unfer Blatt immer den größten Theil der Vers 
bandfungen der Eigung vom leßtvergangenen Tage fhon bringen wird. 

Dem politifchen Theile des Blattes wird ein reichhaltiges Feuilleton beigegeben, das ſich mit dem Neueften 
und MWiffenswürdigften aus der Wiffenfchaft, der Kunft und der Gefellfchaft befchäftigen wird. 

Der Preid des Jahrgangs ift wie bisber 5 fl., des halben Jahrgangs 2-fl. 30 fr., des Quartals 1 fl. 15 kr. 

Man abonnirt bei allen Königl. Voftämtern, Hiefige bei der Erpedition im befannten Lokale, und bei der 


‚ Redaktion, Kanzleiftrage Nr. 113. ?, fowie in der Druderei bei Herin Burger. 





Deutihbland. 

Münden, 20 September. Aus PVeranlafung des 
zwifchen den Kronen Bayern und Frankreich abgeſchloſſenen 
Poitvertrags hat der Hr. Minifterverwefer Staatdrath v. 
Maurer das Großofficierfreuz, und der Minifteriafrath Frhr. 
v. Brüd das Officierkreuz des Ordens der Ehrenlegion ers 

alten. — . 
9 Berlin, 18. September. Der Schneibergefelle Bol: 
dermann,, welcher in feiner Rechtäfache gegen den Oberiten 
v. Wöptfe vielfach genannt worden, iſt jegt pon dem rhei— 
nifhen Reviſions- und Caſſationshof in Berlin bei Einle— 
gung und Durchführung des Caffationsverfahrens zum Ars 
mentedhte zugelafien und ihm der Advofatanmwalt Juſtizkom⸗ 
miffär Furbadı von Amts wegen ald Vertheidiger zugeordnet 
worden. — Die Nechtöftreitigfeit des Verliner Magiſttats 
gegen Frau Pettina v. Arnim, melde megen theild ſchwe— 
rer, theild leichter wörtlicher Beleidigung der eriten ftädti: 
fchen Behörde zu zweimonatlicher Sefingnißitrafe verurtheilt 


“worden iſt, fommt demnädjit in der Appellinitanz zur Ver: 


handlung. - 
Pofen, 3. September. Wie wirhören, find die bei: 
ben großen Bivouacd, die in der Nacht vom 23. zum 24, 


und 25. d. M. angefegt waren, in Folge der ungünftigen, 


Witterung und berbedeutender Anzahl Kranker, welche das 
bier verfammelte Truppencorps zählt, abgeitellt, doch wer: 
den heut und mehrere Tage lang die fleinen Bivouacs, welche 
durch den jet einzuübenden Borpoftendienit bedingt worden, 
ftattfinden. Die heute dazu defignirte Abtheilung wird eine 
kalte tegnerifdhe Nacht haben , wie überhaupt hier feit etlichen 
Wochen feuchtkalte Witterung herrfcht, im der oft tagelang 
anhaltende Negengüffe vorkomman. Bor einigen Tagen 
bi geftern war ed zwar wiederum plößlicd warm, zu mans 


hen Tageszeiten fogar heiß, doch heute iſt ed ſchon wieder 
empfindlic, kalt. Bei folder Witterung kann ed an Kranfs 
heiten nicht fehlen und. iſt namentlich dad Militaie von den 
felben hödit bedeutend beläftigt, da die Manövers allerdings 
keine lange Schonung der Reconvaledcenten erlauben, um 
fo mehr ald durch die bedeutende Kranfenzahl die Compags 
nien fchon die größte Mühe haben, um in der zu den les 
bungen nöthigen Stärke zu erfcheinen. Bon der enormen 
Kranfenzahl wird man fid einen Begriff machen fönnen, 
wenn mir ermähnen, daß vom 10. d. Mts. an 939 von 
ben verfanmelten Truppen dienfiunfähig waren. Da tie 
Erfranfungen im Allgemeinen zugenommen haben follen fo 
fünnen wir wohl jetzt gegen Taufend Eoldaten ald Frank 
annehmen; davon zihlt im Verhältniß die Artillerie am 
meilten, die trogdem, daß nur wenige Gompagnien hier 
fichen,, fait den neunten Theil der ganzen Krankenzahl lies 
fert. Bon der zum Manöver verfammelten Infanterie ift 
etwa ber vierte Theil erfranft und die Cavallerie zählt in ihs 
ren beiden zur Uebung hier verfammelten Regimentern Hus 
faren und Ulanen zwiſchen dem Sechſten, und Siebenten 
Theil, alfo von den drei Truppengattungen entidyieden die 
wenigiten Kranfen. Es find Tage vorgefommen, an denen 
über 70 Kranke auf einmal dem Lazareth zugemwiefen wors 
den. Bei alle dem ift es merfwürdig, daß in den letzten 8 
Wochen nur ein’ einziger Todesfall im Militair = azareth 
ftattgefunden hat, was wohl beffer ale alles Andere dafür 
ſpricht, welche ausgezeichnete Pflege man den franfen Sol— 
daten in den Militair » Anftalten angedeihen läßt. Die meis 
Hi Erfranfungen tanden am folten und gaſtriſchen Fieber 
att. — 

Krefeld, 18. September. Das Tagesgeſpräch dreht 

fi zur Stunde um einen Vorfall, der kaum Glauben vers 


% 
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dienen würbe, wenn nicht glaubhafte Leute aus der Gegend 
ihn berichtetene In der Nacht vom 16. auf den 17. fol eine 
zahlreihe — die Angaben gehen bid zu 60 Mann, ſchreibe 
fehözig Mann — und mohlbewaffnete Räuberbande mit 
offener Gewalt in einen bei der Edyiefbahn liegenden Baus 
ernhof eingebrochen ſeyn und die Bewohner mißhandelt, 
verwundet und gefnebelthaben. Aufden Hülferuf derfelben 
fey der einzige Sohn eines begüterten Nachbars herbeigeeilt 
und in der Nähe des bedrohten Hauſes von einem der Räus 
ber mit einer Piftole erfchoffen worden. Es ftcht zu hoffen, 
daß diefe Erzählung mindeftens ftarfe lebertreibungen ent: 
hält. (Rhein. Beob.) 

Wien, 19. September. Die häufig geäußerten Ber: 
muthungen find nur allzuſchnell in Erfüllung gegangen. 
Die Kreditkaffe hat ihre Einfäufe in Eifenbahnaftien bereits 
fiftirt, und zwar, wie allgemein gefagt wird, im Auftrag 
der höhern Staatsverwaltung, fo daß wenig Ausſicht vor: 
handen ſcheint, diefelben fobald wieder beginnen zu fehen. 
Die Beitürzung der Spekulanten iſt unbeicreiblid. Sie 
werben aus demgeftrigen Kurszettel entnommen haben , daß 
in Eifenbahnen gar nichts notirt, daß daher aud) gar Feine 
Geſchaͤfte gemacht worden waren. Und wie hätte Dieß aud) 
der Fall feyn fönnen, da nicht bloß ein paniſcher Echreden, 
fondern ein wahres Gefühl der Vernichtung aller Gemüther 
ſich bemächtigt hatte? Um Ihnen einen Beweis zu geben, 
welche Wirkungen von der neuen Maaßregel ju erwarten 
ftehen, bemerfe ih nur Eines, daß im Laufe des fpäten 
Nachmittags auf Mailänder zu 60 abgeichloffen wurde, die 
Vormittags noch zu 108 ſtanden! Im natürlichen Berhälts 
ni müßten bie Peſther Zentralbahnaftien fi) auf ungefähr 
54 ftellen, was, fobalb die Syefulation fidy wieder damit 
befoffen follte, unfehlbar geichehen wird. Die Rüdwirs 
fungen von alle Dem zu berechnen auf den rechtlichen, ber 
Schmindelfpefulation abholden Privatbefiger, auf den Aus 
bau der Eilenbahnen,, auf den Privatfredit und mittelbar 
aud) auf die Kurfe der Staatdeffeften: Dieß fen einem Jes 
den felbit überlaffen. Nadıtheilig, herb in vieler Hinficht 
werben und müffen fie geratben. Man fagt , die National: 
banf wolle fid) einigermaßen in’d Mittel legen und auf Ei⸗ 
fenbahnpapiere zwei Drittel VBorfhuß geben. Wie Dem 
auch fey, dieſe * iſt weder vollſtaͤndig, noch dürfte fie 
ſchnell genug geboten werden. — Es beſtätigt ſich, daß die 
oͤſterreichiſchen Truppen die Stadt Ferrara der Dyſenterie 
wegen verlaſſen haben. (M. Korr.) 

In Ulm fcheint die öffentlibe Etimmung noch nicht 
ganz beruhigend zu feyn, wie ſich aus der Nachricht der 
dortigen „„Kronif" vom 19. fchließen läßt, daß einem Bes 
fehle des Kriegaminifteriums zufolge der größte Theil der 
Faum beurlaubten Mannſchaft, nemlid 40 Mann per Roms 
pagnie, wieder in die dortige Garniſon zurüdberuten worden 
ift und die Schildwachen feit zwei Tagen ſcharf geladen hatten. 

In Hanau if unterm 10. September von der bafigen 
Regierung die Erneuerung einer ältern Berorbnung befannt 
gemacht worden, Fraft welcher „jeder Anfauf von Korn, 


Weiten, Gerfte, Hafer, Kartoffeln und Mehl in wucheri⸗ 
fcher Abficht , das heißt zum Wiederverfauf, fomohl Inläns 
dern ald Ausländern bei Strafe der Confiskation gänzlich 
verboten if.‘ 


Aus Schleswig-Holſtein, 14. September. Bon 
der fchledrig = holfieiniihen Regierung iſt, auf Antrag ber 
dänischen Kanzlei, den Polizeibehörden der Herzogthümer 
eröffnet worden, daß umberziehenden Mufifern, Sängern 
und „andern derartigen Landſtreichern“ aus dem Auslande 
feine Päffe zur Reife in das Königreich Dänemark ertheilt 
— eben fo wenig die Paͤſſe derſeiben dahin viſitt werden 

ürfen. 


Wir entnehmen dem „Frankfurter Journal‘ einer auge 
führlidyen Bericht über den (in Nre. 226 d. BI. kurz ges 
meldeten) Schiffbruch der ſchwediſchen Barke „Jduna“, 
die mit 206 deutſchen Auswanderern von Ham— 
burg nach New- York beſtimmt war. Nach dem Berichte 
des „Boſton Mercury‘ wurde dad unglückliche Schiff 
am 9. Auguſt Nachts nach 1 Uhr auf 44,240 Breite 
und 58,310 Fänge im vollen Segeln von dem amerifa= 
nifhen Schiffe „Shanunga”; von Fiverpool nah Bolton 
beftinmt, in den Grund gebohrt. Nac den Andfagen der 
Geretteten hätte der Amerifaner, obſchon ed neblig war, ben 
Zufammenftoß vermeiden fönnen. Die „Iduna' war mit 
vollen Segeln in ihrem geraden Paufe, während ber Ames 
tifaner freuste und gerade mitten auf die „Iduna“ zufuhr, 
bei dem eriten Stoße fchon eine Tüde von zwei Fuß unter 
dem Wafferfpiegel und von drei Fuß in dad Zwiſchendeck 
ſtieß; bei dem zweiten Stoß einen ganzen Faden lang von 
der Seitenwand ded Schiffes mit fi) fortnahm und nad) dem 
dritten Stoße erft wieber frei wurde. Das Waſſer ſchoß mit 
einer foldyen Gewalt in dad Zwiſchendeck und im die Gajüte, 
daß ed nur Wenigen gelingen fonnte, in ihren Nachtkleidern 
nod) auf dad Verde zu fommen, von mo fie theild über 
Bord gefpült wurden oder dur Hinabftürzen in das brau— 
fende Meer dur Schwimmen fi zu retten ſuchten. Die 
größte Anzahl der Paffagiere aber ertranf im Zwiſchendecke, 
indem fie, kaum aus ihrem Schlafe erwacht, ſich aud ſchon 
außer Stande fahen, das Deck zu erreihen, indem das 
Waffer durch den Eingang binabftürzte und fo felbit die Mus 
thigften von einem Verfuche ſich zu retten, zurüdwarf. Nach 
15 Minuten fanf dad Schiff mit feiner foltbaren Ladung an 
Menfhen und Gütern. Der Kapitän der „Iduna“ war 
ein Feigling und ftarb den Tod eines Feiglingd; faum erfah 
er die Gefahr feined Schiffes, als er fid mit einigen feiner 
Matrofen durch Flucht mit einem Boote zu retten ſuchte; 
aber, fonderbar genug, man vergaß, oder fonnte in da 
Verwirrung und Angft das eine Ende des Bootes nicht lod⸗ 
maden, fo daß ed mit den barin Sigenden umwarf und in 
der Luft ſchwebte, der Kapitän verwidelte ſich in ben Etrifs 
fen, fo baß er mit den Füßen in ber Luft ſchwebte und mit 
dem Kopf die Wellen berührte, mit den Schwanfungen des 
Schiffes auf: und abgezogen wurde, bis er mit bemfelben 





NR 


in der Ziefe fein Grab fand. Gleich bei dem erften Anftoß 
der Schiffe fprang der Unterſteuermann der „Iduna“ auf 
dad Ded der „Shanunga‘, und dem Einfluffe dieſes Manz 
ned ichreiben ed die Geretteten zu, daß fie nicht das Schick⸗ 
fal ihrer Gefährten traf, Die „Shanunga’ war unmittels 
bar nad) dem FZufammenftoß wieder außer Gefiht und erſt 
eine Stunde barauf fonnten die nah Hülfe und Rettung 
fehreienden, in den Wellen ſich bewegenden Unglücklichen 
ihre Boote ſich nähern fehen, und erſt viel fpäter wurde die 
Laterne an der „Shanunga‘ ansgehangen ; über zwei Stuns 
den waren die Weberlebenden ein Spiel der Wellen, denn 
erſt gegen 4 Uhr erreichten fie die „Shanunga.“ 
Folgendes it dad Verzeichniß der geretteten und veruns 
glüdten Perfonen: Gerettete (aus verihiedenen Län—⸗ 
dern): Eduard Kaifer und Thereſia Fithaner, Cajütspaſſa⸗ 
giere; Carl Laufh, Leonhard Rothſchuber, A. Weriter, 5. 
Kohr, Carl Selz und Frau, Daniel Günther, Friedr. Kaſe⸗ 
berg, Johanna Wengel, Andreas Frohbufer und Tochter, 
Sofeph Werfter, Johanna Knecht, C. Schulz und rau, 
Anton Büttner und Eohn, Chriftoph Glode, Johanna 
Gepner, Friedr. Mauhord, Andreas Lang und Sohn, 9. 
Hoffmann, Sufanna Schabacher, Barbara Beder, Zwis 
ſchendeck⸗Paſſagiere; P. G. Wiberg, eriter Steuermann; 
Hayfroon, zweiter Steuermann; Cloff Soderlann, Joh. 
Medburg, Elias Linditron, Peter Catlshon, Juſtorff Moht⸗ 
tohon, Matrofen. — Berunglüdte (aus dem Königs 
reich Bayern): Georg Ballenberger mit Frau und 3 Kin⸗ 
dern, Schwiegereltern und einer Schweſter aus Mittelfrans 
fen; Lorenz Bogelfang, detto; Georg Wirth, do.; Georg 
Meiböner und Frau aus Berg; Chriſtoph Kohmann; Kafp. 
Schröder aud Mittelfranfen; Margaretha Matthied, do.; 
Katharina Bauer; Georg Held aus Mittelfranken ; Philipp 
Beder mit Sohn und Tochter, do.; H. Herold; Joh. Wins 
geld mit Frau und Sohn, aus Franfen; Kalpar Ditmer 
mit 7 Perfonen, do.; Kafpar Knied, do.; Nikolaus Ttott 
mit Frau und 4 Kindern, do.; Joh. Reitmer mit Frau und 
3 Kindern, do.; Sebaſt. Franfenberg mit Frau und Tod)« 
ter, do.; Joh. Knecht mit frau und 5 Kindern, do.; Thos 
mad Klopf, do.; Joh. Thomas, do.; 4 Perfonen aus Frie⸗ 
fenhaufen, Namen unbefannt; Peter Dfann mit Frau und 
6 Kindern, aus Mittelfranken; Philipp Beder mit Frau 
und 2 Kindern, bo. 
Frankreich. 

Paris, 18. September. Dis Ernennung bed Herzogs 
von Aumale zum Generalgouverneur von Algerien hat feis 
nen Beifall bei der Preffe getunden. Mit alleiniger Auss 
nahme der „Debats““, weldye ſich übrigens noch einer jeden 
Betrahtung über jene Maaßnahme enthalten, weifen alle 
Journale auf die Inconvenienzen bin, welche die Bekleidung 


eines Prinzen des Königlichen Hauſes mit diefem verdedten 


Bicefönigehum im Gefolge haben werde. Die Autorität des 
Minifteriums in Betreff ded Ganges der Dinge in Algerien 
wird fortan wohl nur noch nominell feyn. Selbſt entſchie⸗ 
dene Anhänger des Gabinetd mögen ed nicht billigen, daß 


i 


man dem Prinzen eine Stelle übertrug, in ber alle feine Vor⸗ 


“ gänger einer nad) dem andern ſcheiterten, und in welcher er 


ſchwerlich glüdlicher feyn wird. Die „Preſſe“, melde von 
allen Parifer Blättern fih noch am gemäßigtften über bie 
dem Herzoge von Aumale übertragene Sendung ausſpricht, 
erklärt deifen Ernennung für einen offenbaren Mißgriff; dies 
felbe werde den vorhandenen Ecdywierigfeiten keineswegs ein 
Ende machen und fie noch mit neuen vermehren, In Alges 
rien wird ohne Zweifel noch lange die ohnedem ſehr ſchwache 
Eolonifationdfunit der Franzofen ein böfed Spiel haben. 
Der „Conſtitutionel“ erklärt die Ernennung des Herzogs 
von Aumale für eine der bedeutfamften Handlungen bed ges 
genmwärtigen Miniſteriums; fie fey eine ganz neue Erſchei— 
‚in ber conſtitutionellen Geſchichte Frankreichs; die Reftauras 
tion” habe nichts der Art verſucht, und vergebens fehe man 
ſich ineber Geſchichte Englands ſeit 1688 nach einer ſolchen 
Ernennung um; auf beiden Seiten der Meerenge habe man 
wohl Sommandos zu Fand und zur See Prinzen übertragen 
gaefehen ; dies fey aber das erfte Beilpiel einer directen Eins 
mifhung eines Prinzen in die Regierung. 

Paris, 18. September. Der „Rational fpricht heute 
von einer Rote, welde der brittifcdye Botſchafter Lord Nor⸗ 
manbh geitern früh dem Hrn. Guizot in Betreff der italieni> 
ſchen Angelegenheiten überreicht hätte; Lord Palmerfton ers 
Härte in diefer Note, daß England die Intervention Oeſter⸗ 
reichs in den unabhängigen Staaten Italiens nicht zulaſſen 
könne, da eine Macht erfien Ranges nicht allein ein foldyes 
Uebergewicht auf einen Ctaatencompler ausüben dürfe. 
Einige Perfonen behaupten, Hr. Guizot zeige ſich durchaus 
nicht geneigt, dem Beifpiele Englands in diefer Angelegen⸗ 
heit zu folgen. 

Seit geftern ift das Gerücht verbreitet, Briefe aud Stas 
lien hätten die Nachricht überbracht, daß Oeſterreich den 
Mächten feinen Entſchluß notificirt habe, in den Herzogs 
thümern Parma und Lucca und in dem Großherzogthum 
Toscana zu interveniren; der General Walmoden fey bes 
auftragt, dieſes Interventionsprojeft mit den Truppen, die 
bereitd auf dem Marfche aus Deſterreich nad) Jtalien begrifs 
fen feyen, in Ausführung zu bringen. Das Einrüden der 
von dem Beneral Walmoden befehligten Truppen in Mits 
telitalien werde auf zwei Punften zugleich erfolgen; eine 
Eolonne werde in der Richtung von Mantua, eine zweite 
in der Richtung von Piacenza über den Po gehen; die ers 
ftere werde über Modena vorgehen und bei Piltoja in das 
Großherzogthum Toscana einrüden und Florenz und Livorno 
beießen; die legtere würde Parma befegen und ſich über 
Pontremoli nad Yucca begeben; Oeſterreich erneuere übris 
gend feine Erflärungen zu Guniten der Unabhängigkeit des 
römischen Staated, gegen den fein Angriff beabfihtigt fey. 

(Sr. Journ. 

Die franzöfifche Regierung gibt ſich eritaunlich viel Mühe, 
die durch die befannten Korruptiondffandale etwas läbdirte 
Ehre der Verwaltung wieder herzuftellen. In den verſchie⸗ 
deniten Theilen des Landes werden die Unterſuchungen über 
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Unterſchleife angeitellt, fo in Havre, im Elſaß, ſelbſt in 
Afrika. In Algier und der Ungegend hatten laut Nachrich- 
ten vom 12. feit mehreren Tagen Hausfuhungen und Bes 
ſchlagnahmen bei Rotaren sc. ftattaefunden. Zugleich follen 
Befehle nach dem Welten und Often der Provinz ergangen 
feon ; um gleichzeitig auch dort die gerichtlichen Nachforſchun⸗ 
gen zu beginnen. 

Ein Schreiben aus London enthält folgende Mittheilung : 
Ich glaube gewiß zu feyn, daß bei der eriten Nachricht von 
einem Projecte Frankreichs zu einer Erpedition nadı Marocco 
Lord Palmerfton dom Marquis von Normanby die Weifung 
ertheilt hat, die Proteftationen Englands gegen bie algeris 
fhen Befigungen zu wiederholen. und zu erflären, daß 
das Cabinet Großbrittaniend im diefem Betreffe bei der Mei: 
nung beharre, welche ed zu wiederholten Malen kr er⸗ 
ſten Tage der Occupation ausgedrückt hat,” 


Spanien. - 

Madrid, 13. September. Das neue Minifterium iſt 
endlich vervolitindigt. Die officiele Zeitung bringt heute 
die diedfälligen Ordonnanzen. Hr. Garcia Goyena hat die 
Gonfeilpräfiventfchaft übernommen. Hr. Eortazar übernimmt 
das Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten. Man 
behauptet, Hr. Bulwer habe zu diefem Refultate weſentlich 
beigetragen. Die progrefüitiihen Journale wollen wiſſen, 
eine ber erften Fragen, über welche in dem Kabinette nach 
deſſen Bervollitändigung berarhen worten, babe ſich auf den 
Herzog von Valencia bezogen, der -nun wohl aus Madrid: 
entfernt werden dürfte. 


Grofßbrittanien. 

Nach einer Angabe des Toronto Globe beträgt die Ein— 
wanderer zahl nach Canada im laufenden Jahre bereits 70,000 
Köpfe; im Jahre 1846 wer fie um dieſelbe Zeit nur 27,143. 
Man Hagt fehr in Duebef und anderwärtd über die gefährs 
lien Fieber, welche durch die Einwanderer nach der Colo— 
nie gebracht worben find und dort nicht blos unter den Fremd: 
lingen ihre Opfer wegraffen. Ueberhaupt nahm die große 
Menge fehr hülflofer Menfhen, die nad Canada fommen, 
die Thätigfeit und die Mittel der Regierung ganz außeror— 
dentlich in Anſpruch. 





Bekanntmachung. 
Kimftigen Donnerſtag den 30. September d. Is. wird im 


Pfarrhaufe zu Bußbach derder Dermefungs «Periode znfallende- 


Antheil gefunder Zehutkartoffel zu circa 600 Megen in Gans 
zen oder parthienweiſe unter Vorbehalt höherer Genehmigung 
gegen haare, jedoch bei der Abgabe derfelben erft zu erfolgende 
Bezahlung öffentlich an die Meiftbieterfden verſtrichen, und 
Strichluſtige hiezu gebührend eingeladen, 
Bußbach, am 18. September 1847. 
Die Königliche Pfarrverwefung. 
Glaſer, Verweſer. 






un — — — — 


Anzeigen. 


Ein großes ſchoͤn tapezirtes Zimmer iſt an einen ledigen 
Herrn mit und ohne Meubeld auf Martini zu vermiethen. 
Wo? fagt die Erpebition. 





Einen verehrungdmürdigen Publitum bringe ich zur erger 
beuften Anzeige, daß ich mein kunſtbewegliches Wachsſiguren⸗ 
Kabinet in Lebendgröße in 7 Abtheilungen vorzuftellen die Ehre 
habe, ald: 1) die Geburt Jefu; 2) Jeſus im Tempel; 3) 
das ‚heilige Abendmahl; 4) Jeſus am Kreuz; 5) Jeſus ber 
große Kinderfreund ; 6) Napoleons Heldengrab auf der Infel 
St. Helena, und 7) der große Brand vom Karlöruher Hof: 
theater. ch bitte um geneigten Zuſpruch. 

Die .Eintrittöpreife für Standedperfonen find nach Belie- 
ben ; Dienftboten und Kiuder zahlen 3 fr. 

Der Schauplag ift auf dem Markt in der rothen Bude. 


M. Kayfer von Speyer. 











— 


Ein freundliches, ſonnenreiches Logie wird an eine kleine 
Familie oder einzelne Perſon zu vermiethen geſucht. Dag Näs 
here im Zeitungs » Sontoir. 











Theater-Anzeige. 
Sonntag den 26. September 1847: Marie, die Res 
gimentstochter. Oper in 2 Alten von Donizetti, 
Marie: Frau Dial Mittermayer, herzogl. Meining' ſche 
Kammerfängerin ald 2. Debüt. 
N. Bömly. 





Fremden—Auzeigen. 
dm 22. Sept. 


Sonne: Hp.v. Mila, Part.9. Wien, Bar. v. Labigfa, Ritter: 
gutsbeſ. v. Ungarn. Klog mit Fam., Gonfiftorialrath v. Potsdam. 
Großmann, Butsbef.v. Tſchickerzig. Arnold, K.Landger. : Aſſeſſ. v. 
Ebermannftadt. Pollerziy, Rent. v. Petersburg, Derrlein, kytho⸗ 

raph v. Fürth. Kflte. Schroff o. Gonftanz, Herimann v. Pforzheim, 
Bode v. Nürnberg, Schneh v. Miltenberg, Pohlmann vr. Redwig, 
Hirſchv. Offenbach. 

Deutſches Haus: HP. Deuringer, Kfm, v. Kempten. En— 
dres, Oberkellner Brenbler, Dousinbse d. Bamberg. 

Anker: HH. Kuͤnzel mit Fam., Inſpektorv. Hamburg. Dowa⸗ 
rez, Edelmann v. Warſchau. Kfite. Zumcho Kidelbron, Stecker v. 
Elberfeld, Mengert v. Hanau. Saudner, Verwalter v. Bud. Den» 
ger, Studentv. Würzburg. Dreſch, desgl. v. München, 

Schwarzes Rof: HH. Wachter, Lehrer v. Luͤgenreuth. Kflte, 
Slemmer v. Reipzia, Bausnerv. Adorf. Gebharbu. Holz, Studenten 
2. Hof. Müller, Kaminkehter v. Bamberg. 

Lower HH. Pfeuffer, Kfm.; Bogel, Bimmermfir. v. Redinig. 
Röder, Uand. theol, v. Leipzig. 


Zraube: PH. Geyer, Hammerbeſ. v. Stadtfteinad.. Rothe, 


Debonemichef, v. Warmenſteinach. Fellinger, Auff.v. Plaffenpurg. 


Weißes lamm: HH Zeiler u. Pibimann, Seilermfir.v.Reb» 
wig. Müller, Steinhouer d. Lengenau 


——— — mn 


Redakteur: Th. Burger, p-t. 
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Sonnabend, 25. September 





1847. 





Deutſchland. 


München, 21. September. Prinz Adalbert Kgl. 
Hoh. iſt aus Aſchaffenburg geſtern hier eingetroffen. Die 
Abreife JZI.MM. des Königs und der Königin 
von bort iſt jegtaufden 12. Oct. feſtgeſetzt. — Wie es heißt, 
wird der ſchon für den näciten Monat erwartet geweſene 
Armeebefehl erit Ende Novembers oder Anfangs Decem- 
ders erfcheinen. (N. Kor.) 


Münden, 21. September. Der vormalige Hals 
Oberbeamte und dermalige Zollverwalter Konitantin Lungl-— 
mayerin Nördlingen it gemäß $. 19 der IX. BB. tem: 
porär quieszirt und defien Stelle dem temporär quieszirten 
dermalen im Zollrehnungsfommiffariat verwendeten Grenz: 
oberfontroleur 5. Schnigleim verliehen, der Offiziant 
der Kreidfaffe von Oberbayern Joſ. Roegl feiner Bitte 
entiprechend gemäß $. 22 Lit. B. ver IX. V.«B. für immer 
in den Ruheftand verfegt. (N. Korr.) 


Münden, 21. September. 
Quelle vernehme, it die anbefohlene Einftellung der Eiſen⸗ 
bahnbauten auf den Linien von Kaufbeuern gegen Lindau, 
und von Bamberg über Würzburg nad Aſchaffenburg zurüds 
genommen und die Fortfegung der Arbeiten angeordnet wor: 
den, eine Maaßnahme, welche allenthalben den günftigiten 
Eindrud hervorbringen mird. — Heute waren dahier die 
geiftlihen Mitglieder des proteftantiidhen Decanatd Münden 


zu der eriten hier abzuhaltenden Didcefanfynode, (melde . 


befanntlid nach den verſaſſungsmäßigen Beitimmungen am 
Decanatsfige itattzufinden hat) verfammelt. . Die Synode 
wurde, wie herkömmlich, von einem der Geiſtlichen in der 
proteftantifhen Pfarrfirdye durch eine Rede eröffner. 


Folgendes find die Reichsräthe, bie bid zum 21. zu 
dem diefmaligen Landtage erfdhienen waren: Er. K. Hoh. 
Prinz Luitpold, Se. K. Hoh. Prinz Adalbert, Fürit Ludwig 
v. Dettingen » Walleritein, Erzbifhof Grafv. Reiſach, Fürft 
zu Leiningen, Graf v. Schönborn, Graf v. Waldbutt = Bafz 
ſenheim, Präfident v. Roth, Biſchof v. Richarz, Graf v. 
Sandizell, Graf v. Törring = Jettenbadh, Graf v. Arco: 
Balley , Frhr. v. Lotzbeck, Frhr. v. Stauffenberg, Gtaf v. 
Preyfing > Lihtenegg «Mood, v. Niethammer, Graf v. 
Montgelas, Frhr. v. Gumppenberg: Pöttmed, Frhr. v. 
Sranfenftein, Graf Karl v. Arco, Graf v. Reigeräberg, v. 
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Maurer, Graf Ludwig v. Arco, Frhr. v. Freyberg, Graf 
Auguſt v. Seinsheim, Frhr. v. Schrenf, Fehr. Anton v. 
Gumppenberg,, Schr. v. Zus Rhein, Schr. v. Aretin, Graf 
Karl v. Seindheim [im Ganzen 30, fonadı genau die zur 
Konftituicung der Kammer erforderliche Hälfte der Gefammts 
zahl.] (Augsb. Poſtztg.) 

= Münden, 22. September. Bei der geitern Abend 
im Ständehaufe vorgenommenen Wahl der Präfidentfchaftss 
Eandidaten, an melder 121 Abgeordnete Theil nahmen, 
ergab fich folgendes Refultat: Frhr. v. Rotenhan erhielt 
119 Stimmen, Grafv. Heanenberg=: Dur 99, Frhr. 
v. Lerchenfeld 91, Anpellationsgerichtsrath Dr. Heinz 
89, Frhr. v. Cloſen 82, Dr. Willid 61. Heute fins 
det die Wahl der Sefretaire ftatt, wonach beide Refultate 
nad Aſchaffenburg an Se. Maj. den König abachen, Allers 
hoͤchſtwelcher fofort aus den Präfidentichafts » Candidaten die 
Präfidenten ernennt. — Man glaubt, die Eröffnung ber 
Kammer wird erft am Montag ftattfinden. — Im Staats— 
rathe wird noch fortwährend über die Eifenbahn » Finanzs 
Dorlagen berathen. Auch in allen Minifterien herrfcht die 
regite Thätigfeit, .fo daß man glaubt, ed werden auch andere 
Fragen ald die betreffende Finanzangelegenheit zur Vorlage 
fommen. — Die Sefretairdwahlen fielen in der Kammer 
der Abgeordneten auf den Advofaten Kichgeßner ald 
eriien, und den Advofaten Stodinger ald zweiten Ses 
kretait. Letzterer hat befanntlic diefed Amt ſchon in der 
legten Ständeverfammlung bekleidet. Diefe Wahlen bieten 
verfdiedene bedeutungsvolle Momente dar. Bor Allen ift 
zu beachten, daß die Bewählten ſämmtlich Ganbidaten 
derfrühern Opvofition find, d. h. in dem Wahlvors 
flag derfelben aufgeftellt waren. Sämmtlich von erprob— 
ter Selbititändigfeit und Gefinnung zählen fie zu den beiten 
Kräften der Kammer und ed find gerade die Männer unter 
ihnen, von welchen während des legten Landtags die nach— 
haltigiten Angriffe auf das damalige Syſtem ausgingen. &os 
dann muß bemerkt werden, daß die beiden Wahlen in uns 
gewöhnlich Furzer Zeit (die geſtrige in 2%, die heutige in 
1 Stunde) und zwar vermittelt eıned einzigen Skruti— 
niums zu Stande gefommen find; ein, im Vergleich mit 
frühern Wahlakten ſeht beachtenswerther Umſtand, der vor 
der Hand auf das Beſtehen einer kompakten Majorität und 
auf ein feſtes Zuſammenhalten derſelben ſchließen laͤßt. Aus 
welchen Elementen aber dieſe Majorität beſteht, ergibt ſich 
aus den Wahlen von ſelbſt. 
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Münden, 22. September. Der Rentbeamte Karl 
Ludwig Glafer ia Mellrichſtadt wurde feiner Bitte gemäß 
auf dad Rentamt Würzburg rechts des Mains verfeßt. 

— (RN. Korr.) 


Der Münchener „Polizei-Anzeiget““ vom 19. Sept. 
bringe nunmehr die amtliche Bekanntmachung, daß dem Eis 
vilitande das Tabafrauchen im Vorübergehen an Militärs 
waden und Poſien mit Ausnahme der beſonders bezeichneten 
und anderer feuergefährliben Plätze, welche Ichtere War— 
nungstafeln bezeichnen, geitatter iſt. 


* Bayreuth, 24. September. Mit Bedauern ver: 
nimmt man, dab Pfarrer Wagner, der durd die legte 
Ständeverfammlung ald tüchtiger Kämpe für jeden Forts 
schritt im ganzen Vaterlande verchrte Redner, dem gegens 
wärtigen außerordentlichen Landtage nicht beizuwohnen vers 
mag, da ihn eine langwierige Krankheit immer noch ans 
Bett feſſelt. Er iſt deshalb um Urlaub für die Dauer des 
Landtags eingekommen. — Die durch die neueſten Briefe 
aus Münden bekannt gewordenen Reſultate der Präſiden— 
tenwahl, die durchgängig auf Männer des Fortſchrittes ges 
fallen iſt, hat hier die freudigite Uebertaſchung erregt. 


Bad Gleisweiler (Pfalz), 19. September. Ges 


ftern hat Se. Königl. Hoh. der Kronprinz von Bayern, deis - 


fen Anweienheit in der Walz überall aufs freudigite gefeiert 
wird, unjer freundtiched Bad Gleiöweiler nad) einem Aufs 
enthalt von nur drei Tagen wieder verlaffen. Leider war 
während der Anwefenbeit Sr. 8. H. beinahe ununterbrochen 
ſchlechtes Wetter. Nur einmal geltattete der etwas Flare 
Himmel einen Furzen Ausflug nadı des Kronprinzen [hönem 
Beſitzthum der nahegelegenen Marburg. Wie man vers 
nimmt, begibt fih Se. Königl. Hoh. zunächſt nad) den preus 
Bifhen Rheinlanden, um den militärischen Uebungen dafelbit 
anzumohnen. 


Berlin, 17. September. In Folge der bevorjichen: 
den Minifterveräinderungen wird aud Hr. Nother feinen 
Map ald Chef der Geldinititute des Staats verlafen, wozu 
der Rath feiner Aerzte ihm Oringend aufgefordert hat. Hr. 
Rother will fidy auf fein Gut in Schlefien zurüdziehen, ten 
Staatsdienſt jedoch nicht ganz verlaffen und mit vollem Ges 
halt an der Epige des Kreditinitituts für Schlefien bleiben. 
Die Sechantlung und Banf werden demnähft an das Fi— 
nanzminifterium übergehen, zu welchem fie naturgemäß ges 
hören, und tem zu errichtenden Direftorium für Hans 
tel und Gewerbe zufallen, deffen Zeitung, wie man hört, 
der geheime Oberfinanzrath Paal zow übernebmen wird. 
Banf und Seehandlung werden nicht mehr der Gontrole des 
Budgets entzogen bleiben, die Sechandlung nicht mehr An— 
leihen machen, die dem Geſetz vom 17. Januar 1820 ents 
gegenitchen, überhaupt aber wird dies Inftitut eine verän— 
derte Thätigfeit empfangen, welde nicht mehr einen Theil 
der Induſtrie des Landes an fid) nimmt. 


Königsberg, 16. September. In diefen Tagen iſt 
ein hiefiger Lehrer, der feine Schweiter theild der Freiheit 
beraubt, theild diefelbe in höchſt trauriger Lage, felbit im 
herbſten Winter im Falten Zimmer gehalten und ihr nur fpärs 
liche Nahrung gereicht bat, obgleich dieſelbe nicht unvermös 
* war, derſelbe abet ihe Vermögen verwaltete und die 

utznießung zog, zu neunmonatlicher Feſtungsſtrafe in er: 
ſter Inſtanz verurtheilt worden. Wenn man die in dieſer 
Unterſuchung zu einem mächtigen Fascikel angeſchwollenen 
Acten lieſt, ſo muß man über die Gefühlloſigkeit und Roheit 
erſtaunen, deren ein Mann ſolchen Standes und ſolcher 
Beſchäftigung, der noch dazu ein Literat iſt und dem die 
Erziehung von Kindern und die Haltung ven Penfionairen 
aus angefchenen Familien anvertraut war, fübig feyn 
fonnte. 

Mannheim, 20. September. Gejtern herefchte ein 
reges Leben auf unferm Turnplaße; e3 war Nachmittags das 
Schauturnen für die turnente Jugend von Mannheim, wel— 
chem auch Herr v. Struve, v. Itzſtein, J. P. Grohe ic. 
beiwohnten und von denen erſterer eine ziemlich lange An— 
rede hielt. Dad Feſt waͤhrte von Nachmittags 3 Uhr big ges 
gen Abend und zog eine Menge Schauluſtiger herbei. 

Der Fürſt von Reuß-Lobenſtein-Ebersdorf 
hat Folgendes bekannt gemacht: „An die Bewohner der 
Linder Lobenſtein und Gera. Wo und wie kann ich mei— 
nen Gefühlen Worte geben bei eurer freien, volksthümlichen 
Feier im chriſtlich frommen Sinne meines 25jährigen Mes 
gierungsantrittd; meinen Dank, für fo viele Liebe, für fo viele 
Beweife eurer Anerkennung, ich darfmohl fagen, treuen Stre— 
bend und guten Willens, för die rührenden Beweiſe eurer Theil⸗ 
nahme bei langem Leiden im vorigen Jahre! Ich vermag es 
nicht! Traun, das verdien’ ich nicht! Daher nur diefe Worte: 
dad Andenfen an jene Tage verliicht in meinem Herzen in 
Emigfeit nicht, der Beſitz dieſer eurer Gefinnungen, er ift 
mein höchſtes, einziges Glück! mein höchſter Stolz! Ich 
tauſche hierin mit feinem Sterblichen! Mein letzter Haud) 
für euch, ihr Lieben! Doc, jegt, ſo Gott will, noch nicht, 
denn ich melte mich fo weir gefund, dag friſche Kraft midy 
belebt zur That. „Volkes Ruf it Küriten Danf, Bolfes 
Lieb? it Füriten Lohn, Volkes Stimm’ it Fürſten Rath, 
Volkes Wohl it Fürſten Luft!" H. LXXIL“ 


Schweiz. 


Luzern, 12. September. Se. Erc. der apoſtoliſche 
Nuncid hat jüngfter Zeit ein Rundichreiben an fümmtliche 
Biſchöfe der Schweiz erlafen, mit der Einladung, Gebete 
zu veranitalten, damit Gott das Unglück eined Bürgerfriegd 
abwende. Der apoitoliihe Nuncius empfiehlt öffentliche 
und häusliche Andachten, und weist auf das Beiſpiel Pius 
IX. bin, welchre täglidy für die Schweiz zu Gott flehe. Auch 
an ſämmtliche Achte und Vorſteher geiftlicher Corporationen 
iſt ein Rundfchrebien zum gleihen Zwed erlaffen worden. — 
Die zu Wien zwiſchen der K. K. Regierung und mehrern 
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Schweizerfantonen geihloffene Poſtübereinkunft iſt bereits 
von den meiſten Kantondregierungen ratificit worden. In 
Folge des neuen Vertrags hört gegenfeitig der biöherige 
Franfaturzwang auf, die Brieftaren find auf fehr billigem 
Fuße feirgeftellt, und für die Tranfitbriefe wird eine anges 
meſſene Entihädigung geleifter. Für die Gotthardskantone 
erwächöt aus Ichterer Beitimmung ein weſentlicher Bortheil, 
indem bis jegt das öſterreichiſche Teanfit = Felleifen ohne Ents 
ſchädigung geführt werden mußte. Sämmtlihe Schmeizers 
deputirte, welde in Wien waren, erfennen die zuvorkom⸗ 
mende Aufnahme an, welche fie bei der K. K. Regierung 
gefunden; dieſe Geneigtheit von Eeite Deiterreihd hat wes 
fentlih zum Abfchlug des Vertrags beigetragen. 

Luzern, 16. September, In der Kriegsfrage der 
Schweiz geſchieht gegenwärtig in foweit ein wichtiger Schritt 
ald von Seite der demofratifchen Kantone, welche zum Sons 
derbund gehören, die Kriegäfrage dem Bolfe zum Enticheid 
voraelegt wird. Bereits hat der große Rath von Schwyz 
die Abhaltung einer außerordentliden Yandsgemeinde zu dies 
fem Zwed beſchloſſen, die übrigen Urſtände werden Diefem 
Beifpiel folgen, und fomit wird in der Urſchweiz die Sache 


zur Volksſache gemacht, und — wie übereinitimmend alle 


Gerüchte lauten — der Vertheidigungäfrieg zu einem Volks⸗ 
frieg erhoben werden. Die Stimmung in der demofratiichen 
Urſchweiz lautet entſchieden, der Gewalt die Gemalt entges 
genzufegen. 

Bern, 20. September. Geftern wurde in Neuenjtadt 
ein Transport Gewehre und Munition arretirt. Derfelbe 
fol zwar an das Zeughaus von Morſee adrefirt feyn. Es 
fcyeint aber, man babe Gründe anzunchmen, ihre eigents 
liche Beitimmung ſey eine andere. — Hr. Bois le Eomte 
foll wieder eine fleine Schweizerreife vorbaben. 


Gtalien. 


Rom. Moniignore Medici: Spada it im Kriegminiz 
ſterium durdy einen Yaien, den Fürſten General Gabrielli, 
erfegt worden, wilder am 14, September das Vortefeuille 
in der Eigenfchaft ald „„Proprejivente delle Armi übernoms 
men bat. 

Neapel, 13. September. Den neueiten Nachridyten 
zufolge haben fidy die Inſurgenten von Reggio quer durchs 
Land nach Gerace gezogen und fid) dafelbit verſchanzt. Ihre 
Zahl foll fidy bedeutend vermehrt haben; auch find viele 
Flüdjtlinge von dem Aufitande zu Mejfina zu ihnen geitos 
ben, wie überhaupt die ſiciliſchen Kültendörfer bis Taor— 
mina mehr oder weniger compromittirt find, Ungefähr 2600 
Mann Königl. Truppen find ihnen über Melito entgegen— 
gerückt, und wir fehen jeden Augenblik der Nachricht von 
einer kleinen Sclaht entgegen. — Die Nenten find auf 
102, heruntergegangen. Die franzöſiſche Flotte hat ſich — 
wie es heißt nur auf vier Tage — behufs einiger Manöver 
aus dem Golf entfernt, nachdem fie in der legten Zeit haupts 
ſächlich mit Uebungen und Verſuchen den Golf von Neapel 
gegen eine eindringende Flotte zu vertheidigen beſchäftigt ges 


weſen war. — In Meifina Berhaftungen über Berhaftuns 
gen, befonderd unter der Geiftlichkeit. 

Bon der italienifben Gränze, 11. September. 
In Folge Ber am 8, d. in Mailand vorgefallenen Ruheſtö— 
rungen find etwa 30 bid 40 Perfonen von der Polizei vers 
haftet worden. Am folgenden Tag bildeten fich wieder 
zahlreiche Gruppen auf den öffentlichen Plätzen, die jedoch 
ohne Anwendung jirenger Maaßregeln reieder zerſtreut wur⸗ 
den. Militairiiche Patrouillen durchziehen vie Straßen, um 
die Ruhe aufrecht zu erhalten. Im übrigen wird mit großer 
Schonung und Milde verfahren, was den Herau dforderuns 
gen der italienifden Patrioten gegenüber gerade feine leichte 
Aufgabe für diejenigen iſt, welde mit der Handhabung dee 
Ordnung beauftragt find. Die Stellung der öſterreichiſchen 
Regierung in der Lombardei iit eine außerit ſchwierige, da 
man von ihr nicht wie anderwärts Neformen verlangt, ons 
dern geradezu die Austreibung der ofterreihiihen Herrſchaft 
herbeizuführen wünſcht. Die Beweaung hat fi jegt nicht 
bloß der größeren Stäöte, fondern fogar auch des Landvolks 
bemächtigt, das man auf alle Weile gegen die Deutihen 
aufzuregen jucht. Unter Diefen Umjtänden wird wahtſchein— 
lid) eine vollſtändig militairiihe Belegung des Landes ans 
geordnet werden, umd es ſoll zu diejem Zweck bereitd Befehl 
zum Nachrücken neuer Truppen aus dem Junern Oeſterreichs 
gegeben worden ſeyn. 

Bon der italienifhen Grenze, 16, September. 
Die Nachrichten aus Mailand lauten nod) immer trüb. De 
Gährung it groß, allein die Regierung ift auf ihrer Huth. 
Die beiven Tumulte waren leider organifitt. Es liegen das 
für unzweideutige Beweiſe vor. Der Träger einer italieniz 
ihen Uniondfahne erhielt von einem K. 8. Hufaren einen 
Sübelhieb über das Geſicht. Kurz danach erfuhr man, daß 
ein jugendlihes Mitglied der Mailänder Arijiofratie eine 
furchtbare Schmarre an fid) trage. Der arijtofratiiche Boden 
joll überhaupt in der Lombardei fehr unterhöhlt fenn. Die 
Vorgänge in früheren Jahren machen Dich nur zu rwahrs 
fheinlih. Der Principe von Litta, der erfie Grundeigens 
thümer des Landes, hatte mit dem Gouberneur Grafen v, 
Spaur eine wierftündige Unterredung. Der Erzherzog Vices 
fönig war 24 Stunden vor dem Loẽbruche des Aufitandes 
nach Venedig zum Gelehrtenfongrefje abgereidt. (N. Korr.) 

Sranfreicd. 

Der Gazette de France zufolge wire die Zufammenzies 
hung eines Lagers von 40,000 Mann am Zuge der Pyre— 
nden beſchloſſen. Cine hohe Perfon foll gemünidht haben, 
dieſes Beobachtungsheer auf 50,000 Mann zu bringen, 
jedody aus Finanzrüdjichten ſich die fleinere Zahl habe gefal— 
len laſſen. Das Journal du Commerce fügt bei: die Regi— 
menter in Toulon, Marfeille, Montpellier und Nimes hät- 
ten Ordre, ſich marfchfertig zu halten. 

Dem „„Heraldo’ wird aus Melilla Can der nordafrifaniz 
ſchen Küſte) geichrieben, daß Abrel Kater auf feinem Zuge 
nad) Fez von dem Sohne des Kaiſers von Marocco in einer 
blutigen Schlacht geſchlagen worden iſt und ſich in ver Rich 
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tung von Melilla zurüdgezogen hat, um fi von-Diefer Nie, 
derlage zu erholen. Britifche Agenten fuchten fih von Me: 
Iila aus mit dem Emir in Verbindung zu fegen. 
Grofbrittanıen. 
London, 18. Eeptember. An der Börfe hat die ges 
ftern befannt gewordene Zahlungseinitellung ded großen hie— 
figen Banfier und Handlungshaufes Reid, Jroing und 
Comp., welches einen europäifhen Ruf genoß, höchſt veins 
lihen Eindrud gemacht und die allgemeine Muthlofigkeit 
noch mehr geiteigert. Die Fonds fielen geſtern und heute, 
erholten fih jedoch am Schluſſe der heutigen Börfe wieder 
etwas, obgleich man weiteren Fallimenten entgegenficht. 
Der Chef des aefallenen Haufes, Sir John Rae Irving, 
ift einer der Directoren der Banf von England und mar 
vor drei bid vier Jahren Souverneur derfelben. Die Paſſiva 
der Firma werden auf nahe an 1,500,000 Pe. St. angeges 
ben, während man über den Betrag der Activa, die aber 
jedenfalls fehr bedeutend find, nur Muthmaßungen hegt. 
Die brittiſche Seemacht zählt jegt 315 Kriegsöſchiffe mit 
14,220 Kanonen und 124,845 M. Bemannung. Dabei 
find aber nur die Fregatten von der Dampfmarine mitges 
redinet, und es kommen noch 99 Dampfer mit 3— 16 Ges 
fdügen und einer Bemannung von 13,320 M. dazu. Das 
Uebungdgefhmwaber unter Admiral Napier wird nicht zum 
Ueberwintern in brittifche Häfen zurüdfehren, fonderr an 
der portugiefifihen und der ſpaniſchen Weſtküſte verweilen. 
Efhige Schiffe werden jedod) die Königin Wittwe auf der 
Reife nad) Madeira, wo diefelbe den Winter verleben will, 


geleiten. 
RNufland,. 

St. Peterdburg, 9. September. Die Refidenz un: 
terlag vor kurzem einer allgemeinen Vermögensſchätzung. 
Die darüber angefertigten Tabellen erweilen 8493 Immobi- 
lien, deren Gefammtwerth auf 88,809,655 S.:R. angege— 
ben wird, ein Plud von 33,129,102 S.⸗R. mehr oder 
60 Proc. ald man vor diefer Schätzung mußte. 

Griebenland. 

Trieſt, 18. &eptember. Daß fo eben aus Griechen: 
land eintreffende Dampfboor des öfterreihifchen Lloyd bringt 
die ebenfo betrübende ald wichtige Rachricht, Daß der Miniſter 
Koletris Sonntagden 12. mit Tod abgegangen ift! 
EEE 

Unzjeigen. 

In der Grau'ſchen Buchhandlung in Bayreuth und bei 
©. 4. Grau in Hof und Wunfiedel ift zu haben: 

Martin der Findling, oder Memoiren eines 
Kammerdienerd. Roman von Eugen Gue, 
— von Karl von Lameth. 10 Thle. broſch. 1 fl. 
48 fr. 


In Nr, 134 if eine Wohnung von zwei Zimmern, mit 
oder ohne Menbel ftündlich zu vermiethen. 


Handels-Lehr-Institut. 


Am 11. October d. Js. beginnt in meinem von ho- 
her Königl. Regierung autorisirten Handels - Lehr- 
Institut wieder ein frischer Lehrkurs, wovon ich El- 
tern und Vormünder, die ihre Söhne oder Pflegbefoh- 
lenen der Handlung oder sonst einem bürgerlichen 
Gewerbe widmen und dieselben meinem Institute zur 
gehörigen Vorbildung anvertrauen wollen, in Kennt- 
niss setze. Die — ————— sind: Calligraphie 
in allen Schriftarten; kaufmännische niedere und hö- 
here Arithmetik über alle Vorfälle des Handels und 
der gewerblichen Geschäfte in Verbindung mit Münz-, 
Maass - und Gewichtskunde aller Länder; Wechsel- 
und Handelslehre; Handels-Correspondenz; einfache 
und doppelte Buchhaltung und Anleitung zu den übri- 

n Comtoirarbeiten und Geschäfts- Aufsätzen; Han- 
els-Geographie nnd Handels -Geschichte; deutsche, 
französische und englische Sprache. — Aufnahms- 
fähig sind Jünglinge im 13. Jahre, die sich über frü- 
her genossenen Unterricht und ihre Sittlichkeit aus- 
weisen können. Aumeldungen zur Aufnahme bitte 
ich zeitig vor dem Beginne des Cursus zu machen. 
Nähere Auskunft ertheile ich gerne mündlich und auf 
portofreie Briefe schriftlich. 

Bayreuth, den 25. September 1847. 

M. A. Mayer, 
Sprach- und Handlungslehrer. 





Am 26. und 27. d. Mts. ift Sichellege und Tanzmuſik im 
Menernberg, wozu ergebenft einladet 
Seiler, Traiteur. 





Fremen: Uunzgeigem 
dm 23. Sept. 


Sonne: HH.Bar,v. Koradini, Part. v. Reapel. Bar. v. Mül: 
ter, desgl. v. Brürelles. v. Deppe, Rittergutöbef.v. Hamburg. Dr. 
Suntenbein, K. Juftig:Gommiffairo, Hof Ademi, Apotheker v. Drese 
ben. Kflte. Heitv. Hanau, Ballierv. Waldfaffen, Hüttner v. Düren, 
Kiopbans d. Schwelm, Müller d. Bamberg, Helmrich v. Schwein: 
furtb. 

Deutſches Haus: Hp. Kflte. Königv. Bamberg, Bongarbt 
v. Limburg. 

Anker: HH. Kfite. Shmidtv. Schwarzenbach, Huſcher v. Aſch, 
Bleimüller v. Frankfurt a. d. O. Prechtel, Rabr. v. Rürnberg. Hoff: 
mann, Priv. vo. Amberg. Dr. Eibel, Prof. ». king. -Krieshaber, Pfarr: 
Vikarv. Gotha. Bader, Rectspraft. v.Hildburghaufen, Didendorf, 
Stubent v. Würzburg. 

Schwarzes Rof: Hd. Dr. Bachmann, K. Bataillon: Arzt 
v. Rürnberg. Welfchner, Kaufm.v. Regensburg. Schmidt, Kabr.d. 
Amberg. Ulrich, Bierbrauer v,Gräfenberg. Wentia, Priv. v.Rripzig. 

Löwe: 99. Papftmann, Holzhdir, v. Met. Zeuln. Hartmann, 
Studentv. Afchaffenburg. 

Weißes Lamm: HH. Vanino, Scribent v. Amberg. Roͤthel, 
Hdlsm. v. Allersdorf, 
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Deutſchland. 


: Münden, 23. September. So eben findet eine Siz⸗ 
zung des Staatsraths ſtatt, im welcher Priuz Luitpold K. 
Hoh. den Vorfig führt. — Aus glaubwürdiger Duelle ers 
fahren wir, daß Lie Arbeiten an der Eifenbahn von Bam— 
berg nadı Würzburg und Aldhaffenburg aus höheren Rück— 
fihten nunmehr möglichit beſchleunigt werden follen. 

(N. Korr.) 

Münden, 23. September. Die Kammer der Reicher 
räthe hat geftern zu Kandidaten für die zweiten Präfidentens 
fielle gewählt: den Fürften von Walleritein, Grafen von 
Reigerdberg, Grafen von Schönborn, zu Sefretären, und 
zwar zum erften Reichörath Frhru. v. Schenk-Staufenberg, 
zum zweiten den. Grafen von Montgelad. — Was biöher 
nur ald Gerücht verbreitet war, hat ſich nunmehr bewahrhei⸗ 
tet: Se. Maj. der König hat dem Gefammtminifterium (nicht 
Staaatdrath) Vollmacht zur Ernennung des zweiten Präſi⸗ 
denten in der erften Kammer, dann des erfien und zweiten 
Präfidenten in ber zweiten Kammer hinterlaffen. Auf heute 
Abend 5 Uhr find beide Kammern in das Ständehaus gelas 
den, um dort den Beſcheid ded Gefammtminifteriumd entger 
genzunehmen. Man vermuthet, die Vollmacht werde dahin 
gegangen ſeyn, diejenigen Kandidaten zu.ernennen, melde 
die meiiten Stimmen haben, und fo würde denn Fürſt Wal: 
lerftein zweiter Präfident der Kammer der Reichsrathe, dann 
Schr, v. Rotenhan eriter und Graf Hegnenberg: Dux zweiter 
Präfident der Kammer der Abgeordneten werden. Bemerz 
kenswerth it, daß Fürft Walleritein, ebenfo wie Frhr. v. 
Rotenhan in der zweiten Kammer, mit allen weniger eine 
Stimme gewähltwurde. Heute Abend noch wird bie übliche 
Deputation an den Prinzen Luitpold, K. Hoh abgehen, 
und morgen ſchon dürfte die Eröffnung, am nächſten Montag 
aber die erite öffentlihe Eigung der Abgeorbnetenfammer 
ftattfinden. (MN. Korr.) 

München, 23. September. Wie man hört, wird 
der preußiſche Landtagsabgeorbnete Hr. Hanſemann hieher 
fommen und einige Tage in unferer Stadt verweilen, um 
ſich mit unferen ftändifhen Verhältnifen aus eigener Ans 
ſchauung befannt zu machen. (MR. Kur.) 

Münden, 22. September. Ein heute erichienenes 
Regierungsvlatt bringt eine K. Verordnung „die Leitung 
und Führung der Eifenbahnbauten betreffend.” Es heißt 
darin: „Die oberjte Leitung des Baues der K. Eifenbahn 
iſt Unſerm Minifterium ded Innern übertragen, bei welchen 


daher auch alle betreffenden Eingaben und Berichte einzu— 
reihen find. Dabei bleibt jedod die Mitwirkung Unferes 
een in allen auf die Beftimmung der Baus 
ondd, dad Caſſen- und Rechnungsweſen und bie fiscali— 
[hen Prozeſſe Bezug habenden Gegenftände vorbehalten, 
fomwie auch ein vorgängiges Benehmen mit Unferm Miniftes 
rium des 8. Haufes und des Aeußern bei Fragen ded Ey: 
ſtems, infomeit fie unmittelbar den Betrieb berühren, beü 
Feititchung des Bauoperationsplans einfhließlich des dazu 
gehörigen Boranfhlagd, dann bei Beitimmung der durch 
die Bahnlinie zu berührenden Orte, bei der Auswahl ber 
Stationspläge und Einrichtung der Hochbauten ftattfinden 
fol. Als obere Bauführungsftelle wird eine Unſerm Minis 
ſterium ded Innern unmittelbar untergeorbnete Eifenbahn= 
baus&ommiffion mit dem Sig in Münden gebildet. 

+ Bayreuth, 25. September. Dem Bernehmen 
nad) haben die Landtags » Abgeordneten unter den Geiſtlichen 
ber Didcefe Würzburg den vom Biſchof nothwenbigen Ur— 
laub nad; Art. XVII. des Goncordats zum Einteitt in bie 
Kammer nicht erhalten. — Die Differenzen, die zwifchen 
einer hohen Perfon und einem Minifter = Beriwefer in Betreff 
einer dem Randtage zu mahenden Vorlage, follen nunmehr 
in der Art gelöst feyn, daß die den alten Staatögläubigern 
günitige Anficht des Miniſter-Verweſers durchgedrungen iſt. 

Wien, 21. September, Es ftelt fih nunmehr als 
entfhhieden heraus, daß, mindeſtens nach dem oftenfiblen 
Lauf der Geſchäfte, die Befegung von Ferrara auf 
Anordnung des Feldmarſchalls Grafen v. Radepfy erfolgte. 
— m Börfenfaffechaufe werden die Einzeihnungen in die 
aufgelegte Kite fortmährend fortgeſetzt. Geftern hat vie 
Staatsverwaltung Eifenbahnaftien im Betrage von 
4,600,000 fl. 8.:M. autgefauft. Noch weitere und bedeüs 
tendere Auffäufe werben in diefen Tagen folgen. Sonntag 
Nachmittags wurde eine eigens geheizte Lokomotive in der 
Richtung nach Berlin entfendet. Für die nach allen Wins 
den abgehenden Eitafetten waren faum hinlängliche Pofte 
pferde aufzurreiben. Die Aufregung der Geſchaͤftsmaͤnner 
war außerordentlih, und noch jegt wird der Vorfall allges 
mein beſprochen. Als Herr Bogner, der Senfal der K. K. 
Kreditkaffe, erflärte, zur Abnahme der bereiteten Lieferung 
nicht bevollmächtigt zu feyn, entitand fo namenlofe Beltürs 
zung, daß mehrere Agioteurd ohnmächtig wurden und mit 
Eifig gelabt werden mußten. Als am folgenden Tage Herr 
Bogner mit der Kontreordre erſchien, wurde er — buchſtäb⸗ 
lich wahr! — auf den Händen getragen. — (Nahfhrift.) 


— — ran En a 
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Eben kann ich Ihnen nody melden, daß die Regierung ſich 
entfhlofen hat, möthigenfalld fämmtlihe Gloggniger, 
Mailänder und Peſther Eifenbahnaftien an fid 
zu giehen. Dieß dürfte wohl nur mit Hülfe der Banf denf: 
bar feyn. Die 5progentigen fteigen in Folge des flüffig 
werdenden Geldes. (Nürnb. Korr.) 

Ulm, 20. September. DieRuheiit beiung bis diefen 
Augenblid nicht geftört worden, aber die Vorſichtsmaaßre⸗ 
geln haben noch nicht aufgehört. SeitdreiTagen haben die 
Schildwachen fcharf geladen und bie vor 8 Tagen erit beurs 
laubte Mannſchaft der beiden hier garnifonirenden Infanteries 
regimenter, im Ganzen 640 Mann, find durch befondern 
Befehl ded Kriegdminifteriumd wieder zu ihren Fahnen zus 
rüdberufen worden. Uebrigens iſt für jegt und wir hoffen 
auch für die Zukunft jede meitere Beſorgniß verſchwunden, 
wenn ſchon nicht die Drohbriefe allein ed waren, melde fie 
erregt hatten. 

Darmftadt, 23. Eeptember. Das wichtigſte in ganz 
Deutichland wie ein hehrer Feitaruß des evangeliich » kirchlis 
oo. zu vernehmende Ereigniß der zweiten Br 
der Generalverfammlung war dad, daß der von einer Comes 
miffion beider ftreitenden Parteien vorgeſchlagene Frieden ds 
aft angenommen ward, und zwar mit 67 gegen 8 Stims 
men. Nach dem Anhalt diefed Beſchluſſes hat zwar der Bes 
vollmächtigte des Eentralvorftands Fünftighin nur dieBoll: 
macht der Abgeordneten vorzunehmen, in möglichen Fäls 
fen aber nach Requifition und vorhergegangenem Benehmen 
mit dem betreffenden Hauptverein die Generalverfammlung 
über die evangelifhe Chriftlichfeit -eined Beanitandeten zu 
entideiden. — Die an die Selle von Prof. Succomw, 
Kirchenrath S h ul; und Dr. €. Großmann gewählten Mit: 
glieder ded Gentralvorftandd find Paſtor Howard von 
Leipzig ald Secretair, Graf Schwerin und Bürgermeiiter 
Smidtvon Bremen. — Die Darmitädter Hauptverfamms 
lung war ohne Zweifel bie bedeutendfte aller vorhergehenden. 
Biele ausgezeichnete Männer Deutſchlands hatten fich geſam⸗ 
melt zu dem einen ſchönen Ziel frieblicher Verſtändigung, 
um des Wohles der leidenden Glaubensgenoſſen halber. Wir 
uennen weiter Ihnen noch Pf. Jonas aus Berlin, Sup. 
Schmutter aud Sonnenburg, Bfr. Dr. Robert Haas aus 
Naflau, Zittel and Bahlingen, Pf. Franz aus Bayern, 
Archid. Fiiher und Dr. Zille aus Leipzig u. |. w. — Heute 
Morgen früh 5 Uhr fuhren die Deputirten des Guſtav⸗Adolf⸗ 
Vereins und die DVereindmitglieder, welche ſich ihnen ans 
ſchloſſen, nah Seligen tadr, und zwar zudem feierlichen 
Afte der Einweihung ber dafigen neuen proteftantiichen 
Kirche, melde aus Vereinsmitteln erbaut worden iſt. 


Italien. 


Livorno, 17. September. Modena hat ohne vor: 
herige Anzeige Truppen gegen bie Gränze Toscana's ges 
fandt und den Gränzverfehr fehr beengt, fo daß feiner der 
Bewohner ohne Paß von Toscana über die modeneſiſche 
Gränze darf. Die it für die Bewohner von Pietrafanta, 


die mit Maſſa in einem tägliden lebhaften Verkehr ſtehen, 
fehr unbequem. Geftern fhon wurden von hier Truppen 
nad Pietrafanta gefandt, um Die Modenefer zu beobadıten. 
— Der Herzog von Lucca hat feinen Staat verlaflen und 
hält fid) in Maffa und Modena auf. Er hat eine Regent: 
ſchaft eingefegt, melde aus dem Präfidenten Marquis Mazza 
Rofa und den Staatsräthen beiteht. Dieſe beſchäftigt fich 
jegt mit einem freieren Preßgefeß, mit dem Reglement der 
Bürgergarbe und Ordnung des, mie ed ſcheint, nicht glän— 
zenden Finanzzuſtandes. 

Turin, 16. September. In einem von ſehr unter: 
richteter Hand herrührenden Brief aus Paris wird die Mits 
theilung hieher gemacht, dad die Königin Jfabella von Spas 
nien, durch englifche Einflüffe bearbeitet, ſich entſchloſſen 
habe, mit Hülfe der Cortes die jegt beftehende Ihronfolges 
ordnung aufzuheben und zum ſaliſchen Geſetz zurüdzufehren. 
Die allgemeine Amneitie und.die bevorüehende Rüdfchr Eipars 
tero’d ſtehe mit diefem Plan in Zufammenhang, weldyes 
legtere übrigens, wenn ed anders negründet fey, leicht ans 
dere Refultate zur Folge haben fönne. Die Königin foll 
ſich feit fünf Monaten in einem nicht gewöhnlichen Zuftand 
befinden. 

Parifer Blätter laffen fid) über Rom (8. September) aus 
Ferrara melden; die Oeſterreicher träfen dort alle Anitals 
ten, ſich für den Winter einzurihten; indeſſen fey ihr Bes 
nehmen der Bevölferung gegenüber nicht mehr fo erbitternd 
wie anfangs. Neulich fey zwiſchen den daſelbſt liegeuden 
Zirolern und Ungarn eıne blutige Rauferei vorgefallen, ins 
dem erſtere für den Papſt, letztere für ihren Kaiſer Partei 
genommen. Auf beiden Seiten jeyen mehrere Soldaten 
tobt geblieben, und fofort 2 Tiroler und 1 Ungar nad) kriegs⸗ 
gerichtlihem Sprud gehängt worden. In Eivitavecdia, 
ſchließt der Brief, fen ein franzöfiihes Regierungsdampfs 
boot angefommen und zu Hrn. Roifi’d Verfügung geftellt. 
(Die römischen Blätter jagen fein Wort von der angebliden 
Rauferei in Ferrara.) 


Sranfreic. 


Paris, 20. September. Dem „‚Sournal des Debats“ 
wird aus Algier vom 12. d. Nachſtehendes mitgetheilt: „Der 
Rhamadan ift num zu Ende; die Ereigniffe werden ſich nun 
ohne Zweifel in Marocco rafcher entwideln. Bid jegt weiß 
man noch nicht fo genau, ob Abderrhaman ed wagen wird, 
den Emir anzugreifen. Cs fünnen aber die Dinge nicht 
länger in dem Zuitande bleiben, indem fie ſich befinden. 
Den neueſten Nachrichten von der Gränze zufolge befand fid) 
Abdel = Kader noch immer in der Gegend von Taja; er orgas 
nifirte fein Heer und erhielt von allen Seiten ber Beritärfuns 
gen. Die Lage dieſes Chefs it, wie ed heißt, nichts weni— 
ger als verzweifelt. Trotz der von unfern Truppen an ber 
Gränze geübten Ueberwachung haben in legterer Zeit wieder 
Araber in großer Zahl, bie zu Stämmen gehören, melde 
auf unferem Gebiete anfällig find, fih zudem Emir nad 
Marocco begeben. Es it nicht daran zu zweifeln, daß die 
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Nachricht von dem erſten Erfolge, welchet von Abdel: Ka: 
der über die Truppen Abderrhaman’s errungen werden bürite, 
ein Signal zu einer Auswanderung jeyn würde, die dann 
ſchwerlich verhindert werden fönnte. Webrigend erhält fid) 
nod die Ruhe unter den Gränzitämmen, und Abdel-Kader 
hört nicht auf, zu wiederholen, daß er in Frieden mit Franfe 
reich ſey. Die Kunde, daß auf Befchl der Regierung eine 
umfaſſende gerichtliche Unterfuhung (megen angeblich ſtatt⸗ 
gehabter großer Untericyleife und vielfader Beſtechungen) 
ın Algerien vorgenommen werden folle, hat eine jehr leb⸗ 
hafte Senfation hervorgebracht, befonders unter den Beam— 
ten jeden Ranaed. Jene Nachticht war faum befannt, fo 
vernahm man au, daß bei mehreren Notaren Algierd und 
der Umgegenden Documente mit Befchlag belegt worden jeyen. 
Der yanifhe Schreden it allgemein. Seit einigen Tagen 
haben gerichtlihe Hausſuchungen itatt, und Alles läßt ans 
nehmen, daß wichtige Entdeckungen gemacht werden dürf— 
ten. Es iſt zu bedauern, daß man nicht ſchon früher zu 
einer ſolchen Maaßnahme gegriffen hat; man würde dem 
Uebel im Entkeimen Einhalt thun und großes Unglück ver— 
höten können. Man verſichert, daß der Chef der Juſtiz in 
Algerien den Tribunalen in den öſtlichen und weſtlichen Pro—⸗ 
vinzen bie betreffenden Befehle der Regierung fhleunigit zu 
überfenden angemiefen war, auf daß Nachſuchungen gleich: 
zeitig auf allen Punkten ftattfänden. 

Nach einem Berichte im Madrider „„Heralbo‘ vom 15. d. 
würbe bie Lage Abdel Kaders in Marocco plöglic eine für diefen 
fehr ungünftige Geltaltung angenommen haben. Es ent: 
hält diefed Blatt ein am 6, September ig Malaga eingetrofs 
fened Schreiben aus der unter ſpaniſcher Herrſchaft ſtehen— 
den nordafrikaniſchen Stadt Melilla, ohne Datum, welches 
folgende wichtige Mittheilungen bringt: „Aus glaubwürdi⸗ 
ger Duelle haben wir Nadyitchended vernommen. Abdel 
Kader hatte ſich entihloffen, nad) Fez aufzubrechen, um 
gegen den Kaifer zu ziehen, da er ſah, Daß diefer feine Anz 
ftalten traf, ihn aufzufuden, und da er zudem zu dieſem 
Schritte durch die Briefe feiner Agenten aufgefordert wurde, 
welche ihm verfiherten, daß Alles zu feinen Guniten ges 
ftimmt und vorbereitet fey. Abdel Kader wurde jedod in 
den Imgegenden von Fez durch weit überlegene Streitkräfte, 
welche von dem Sohne des Kaiferd befehligt waren, ange: 
griffen; es entipann fich ein blutiged Gefecht, in welchem 
auch der Anführer Agat umfam, welcher jeiner Zeit durch 
die Vermittlung des Gouverneurs von Melilla losgefauften 
elf franzöfiihen Gefangenen begleitet hatte. Abdel Kader 
wurde genöthigt, dad Feld zu räumen; er zog ſich in die 
Umgegenden von Melilla zurüd, um feine Truppen auszu— 
ruhen, und um die Einwohner von Marura und Benifidel 
zu züchtigen, melde, als fie vernahmen, daß bie Kaiferlichen 
Truppen ihn geichlagen „ fi zufammengerottet und ihm eine 
Anzahl -Pierde gelohlen und mehrere Frauen mißhandelt 
hatten, die von ihm unter der Obhut einiger Soldaten zus 
rüdgelafien worden waren, welche ermordet wurden. Abdel 
Kader bereitet ſich jedoch troß Diefer Begegniffe aufs neue 





zu einem Zuge nach Fe; vor. — Am 1. September erſchien 
vor Melilla eine britifche Felufe, an deren Bord fi ein 
Lord und ein arabiſcher Dollmeticher befand. Sie beabfidys 
tigten , wie fie dem Gouverneur erflärten,, dem Emir Abdel 
Kader ein Schreiben zuftellen zu laffen und fidy mit ihm in 
Verbindung zu fegen; fie erboten fih, Dem, welder bas 
Schreiben dem Emir zuftellen und deſſen Antwort überbrins 
gen würde, 40 Piaiter zu geben. Der Gouverneur willigte 
jedoch nıdt ein, einen ſolchen Verkehr zu dulden, und vers 
weigerte jenem Lord und feinen Begleitern den Aufenthalt 
in Melilla. — 

Befanntwabung 

Da in den deutjchen Schulen der Stadt bie Ferien bald zu 
Ende gehen, indem diefe Schulen am Montage nach dem Ernter 
fefte, aljo am vierten October, ihren Anfang wieder 
nehmen werden, jo fan, indem dies hiermit dem betheiligten 
Eltern zur Biggi " ren wird, von den meilten dieſer El⸗ 
tern erwartet werbl, daß lie ihre Kinder, wie feither, fo 
auch ferner, fleißig zur Schule auhalten werden; aber auch zu 
denjenigen Eltern, welche in Erfüllung diefer Elternpflicht feite 
her nachläflig waren und ven nachlaͤſſigen Schulbefud, ihrer Kins 
der mit der Noth der Zeit und mit anderen Verhältniffen ent» 
fhuldigt haben, hegt man das gerechte Vertrauen, daß fie 
nun, da und Gott durch eine jo reiche Ernte gefegnet hat, ih—⸗ 
rer Elterupflicht um jo trener gedenfen und die Polizeibehörbe 
nicht nöthigen werden, aenau nach höchfter Verordnung gegen 
fie mit Strafe einzufchreiten. Die unterzeichnete Behörde kann 
died um fo mehr erwarten, da von dem Grunde, der in den 
Schulen gelegt wird zu altem Guten, und folglich von einem 
guten Schulbefudhe der Kinder das fünftige Glück und Heil 
derfelben, ja, der fünftige chriftliche Gehalt und Stand einer 
Gemeinde abhängt, und daher eine Schulbehörde auf den Beis 
fall aller Gutaefinnten rechnen darf, wenn fie gegen fäumige 
Sculfinder und Eltern mit Strenge verfährt, wo Güte nicht 
andreiht. Sie würde auch, wenn fie dad nicht thäte, die 
Schuld nachläffiger Eltern mit auf fi nehmen und vor Gott 
zu verantworten haben. 

Ein gleiches Vertrauen aber hegt dieſe Behörbe auch zu 
den Eltern, Lehr» und Dieuftberren in Bezug auf die Sonn⸗ 
tagsſchulen und Chriftenlehren, deren Bedeutung leider noch 
nicht allgemein genug richtig erfannt wird, deren Nugen aber 
ihon ald groß zu betrachten wäre, wenn in denfelben audy nur 
dad in den Werktagsſchulen Gelernte erhalten und dabei das 
fittlihe Betragen der Jugend während der vorgefchrier 
benen Zeit, als der gefahrvollften Periode des Le 
ben, dur die Schul behörde, von Lehrern und Geift: 
liben, überwadht würbe, 

Allein ein noch größer Nugen dieſer Anftalten, aud als 
guter Kortbildungsanftalten, zeigt ſich bei denjenigen 
Zünglingen und Jungfrauen, welche dieje Anftalten nad Pflicht 
fleißig und unausgefegt benugen. Nach höchſter Verordnung 
foll gegen diejenigen, welche died gleichwohl nach Pflicht nicht 
thun, mit ernften Maßregeln eingejchritten werben, wobei 
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wiederholt bemerft wird, daß die Eltern, Lehr-⸗ und Dienft- 
herren dabei ald verantwortlich betrachtet werden müflen uud 
hochſter Berorbuung gemäß Schal» Entlaßjbeine mur demjeni- 
gen Schülern ertheilt werden können, melde die Sountags⸗ 
ſchule und die Ehrifteniehre befucht haben. 

Bayreuth, ben 25. September 1847. 

Königliche Stadtſchulen⸗Commiſſion. 
v. Hagen. Dr. Better. 


Befanntmacbung. 

Am Dienftag den 28. September 1847 Vormittags 412 
Uhr wird von der Oekonomie-⸗Commiſſion ded Königl. Chevaule⸗ 
gers⸗Regiments Kronprinz der von den Dienftpferden abfallende 
Düngera n den Meiftbietenden öffentlich verfteiaert. 

Bapreuth, am 25. September 1847. 





Befanntmadbung. 

(Den Eilwagen zwiſchen Nürnberg und Bayreuth über 

Streitberg betr.) 

Zufolge Verfügung der General» Verwaltung der 8. Pos 
fen und Eifenbahnen vom 20. d. hat der zwiichen Baiersdorf 
und Bayreuth über Streitberg laufente Eilwagen vom 1. Dectos 
ber an aus Baiersdorf um 14 Uhr Nachmittags nach Ankunft 
bed zweiten Eiſenbahnzuges von Nürnberg, aus Bayreuth 





dagegen um 10 Uhr Nachts abzugehen, demuach in Bayreuth 
gegen 9 Uhr Abends, und in Baierödorf gegen 54 Uhr früh 
einzutreffen, um fi an dem erften Eifenbaknzug von Bamberg 
nach Nürnberg anzufchließen. 
Bon diefer Aenderung wird dad Publikum hiemit in Kennt⸗ 
niß geſetzt. Nürnberg, den 23. September 1847. 
Königliche Oberpoftamt. 
von Sundahl. 
e. Starf. 
—— ———— ——— — 
Anzeigen. 
Briefpapiere, Schiefertafeln und Griffel, Stahlfedern nach 
beliebiger Auswahl billigſt bei 
S. J. Harburger 


nächſt der Münzmühle. 





Am Haufe Nr. 131 ift zwei Treppen hoch 1 Zimmer nebft 
1 Eabinet und fonftigen Bequemlichkeiten zu vermiethen uud fos 
gleich oder Martini zu beziehen. 








Ein freundliches, fonnenreiches Logie wird an eine Kleine 
Familie oder einzelne Perfon zu vermiethen gefudgt. Das Näs 
here im Beitungs » Comteir. 


— — — 








Bon der bei Engeiho "Hlllae any in Stuttgart erſcheinenden 


gemeinen Mufter: Zeitung, 


Album für weiblide Arbeiten und Moden. 
NUR Preis vierteljährlih 54 fr. 
iſt die erfie Nummer ded Aten Quartals für ISM% bereitö ausgegeben, und werden hierauf, ſowie auf die verfloſſenen 
3 Quartale und die Jahrgänge E44, 1845 und 1846 von jeder Buchhandlung Beltelungen angenom⸗ 
men. — Die Mujterzeitung eriheint monatlich zwei Mal; jede Nummer beitebt aus einem Bogen Tert, zu weldem abs 
wechſelnd entweder ein ganzer Bogen Mufter, oder ein halber Bogen Muiter und ein Modebild gegeben werden. Der 
Text enthält: Intereffante Erzählungen, Mobdeberichte, die Erklärung der Muiterbogen und neuer weiblicher Arbeiten, 


Miscellen ꝛc., einen Rebus, 


Wir machen befonders darauf aufmerffam, daß bei der Wahl der Mufter für dad Ate Duars 


tal hauptfächlich auf ſolche Gegenſtände Rüdfiht genommen wird, die fid) zu Arbeiten für Weihnachtsge ſchenke 


eiguen. — 


Zu Aufträgen empfiehlt fih die Buchner'ſche Buchhandlung in Bayreuth. 





Fremden: Uuzgeigenm. 
dm 24. Sept. 

Sonne: H9.Se. Ercellenz v. Staff-Reigenftein, K. Preuß. Ge: 
neral:tieutenant v. Gonrabsreutbh. Bar. v. Reitzenſtein, K. Oberzoll: 
Infpettorv. Waldfaffen. Bar. v. Hoͤfleis, Rittergutsbef. v. Belgien. 
v. Boden, Kaif. Kal. Hauptmann v. Wien. Dormermit Fam., Rent. 
v. London, Mühlen, Sommerzienratb v. Straßburg. Pr. BWillirt, 
Advotat v, Frankenthal. Aflte. Kielmann v. Regensburg, Kreig v. 
Würzburg, Pollwegelv. Frankfurth. ‚ 

Deutfhes Haus: HP. Kfite. Odenthal v. Lüttich, Lang v. 
Reubaus, 

Anker: HH. Gebr, Rewklewsky, Edelleute v. Peftb. Würtem: 
berger, Affeffor v. Hanau. Pasig, Fabr. v. Berlin. Gedanftein, 
Kfm. v. Leipzig. Blumenröder, Gameral:Praft, v. Landshut, Frau 


v. Imhof mit Frin. Tochter u. Bed. v. Wien. Frin. Sceib! v. Leipzig. 

chwarzee Roß: Hd. Meveru, Bauer, Lehrer vo, Weiden 
berg. Kflte. Weber v. Nürnberg, Krembner v. Augsburg. Böhner, 
Babr.v. Mannheim. 

Löwe: HH. Kaigler, Kfm. v. Würzburg. Pfiremann, Fabr. v. 
Heuchelheim. 

Ebler Hirſch: HH. Friedrich, Gefhäftsreifender vn. Redwitz. 
Schmidt, Priv,v. Amberg. Fein. v. Jung, Mauthbeamtentochter v. 
Stadtamhof. 

Traube: DB. Fleiſchmann, Minifterials Eekr. v. Muͤngen. 
Schriker, Verwalter d. Brand. Meyer, Pfarrer v. Richtelberg. Wu⸗ 
derer, Korftpraft. v. Muͤhlfels. Penfel, Hutmadjersfohn v. Solzbach. 
Zreßer, Hdlsm. vd. Drain. Fr. Wagner, Privatfrau v. Unterlind. 

Weißes Lamm: Hr. Popp, Fabr. v. Gefrees. 
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Im Berlag der Geb. Kammerrarb Hagen’ichen Erben. 


Redakteur: Th. Burger, pt. 


Bayreuther Zeitung. 


Nro. 232. 


Dienftag, 28. September 


1847. 





Deutfhbland. 


Münden, 24. September. Nach den ncuelten (heute 
bier eingetroffenen) Briefen aus Aſchaffenbutg wird Se. Mai. 
der Könia am 5. October in hiefiger Refidenz anfommen. 

Münden, 24. September. Der auf geftern Nach— 
mittag anberaumt geweſene Zufanımentritt der Stände, um 
bie Ernennung der Präfidenten von den Miniltern zu vers 
nehmen, wurde, nachdem vorher Staatdrathäfigung ſtatt⸗ 
gehabt, Nachmittags ploöͤtzlich abgeſagt, und wir erfahren 
jebt, daß nunmehr dennoch ein Kurier mit den Kandidaten- 
litten nady Afhaffenburg abgegangen if; die erwarteten Ers 
nennungen werden demnad, dem Wortlaute der $$. 57 
und 63 gemäß, burd den König felbit erfolgen. Da der 
Kurier erſt geftern Nachmittag abgelandt wurde und die Ant: 
wort von Aſchaffenburg nicht vor fünftigen Sonntag zu ers 
warten ift, fo wird die feierliche Cröffnung dee Ständevers 
fammlung erft am nädyften Diontag ftattfinden fönnen. 

: (N. Korr.) 

Münden, 24. September. Der biöherige außeror: 
dentliche Profeffor der Erperimentalphnfiologie an der Unis 
verfität Züri, Dr. Köllider, ift zum ordentlichen Pros 
fefor der Erperimentalptyfiologie und vergleihenden Anas 
tomie an der mebicinifhen Fakultät und zum Boritand der 
phyſiologiſchen und zootomiſchen Anftalten der Königl. Uni: 
verfität Würzburg, vom 1. October anfangend in provifo: 
riſcher Eigenfhaft, der Kommunalforftmeifter zu Mehlbach, 

ftamtd Lautereden, Karl Waldmann, zum proviforis 

den Revierförfter der Nerarialrevier Schaidt, Foritamts 

Langenberg, ernannt und bie Reftor = und Genatorenmwahlen 
ber Univerfitäit München pro 184} find allerhöchſt beſtätigt 
worden. (MR. Korr.) 

Würzburg, 20. September. Unſerer Juliusitiftung 
fteht durch die demnaͤchſt erfolgende Eröffnung eined mit ihr 
— dem fegensvollen Inftitut — innigit verbundenen Kins 
berfpitald eine Ermeiterung bevor, deren Nutzen für bie 
Pfleglinge in den mannichfaltigften Beziehungen, abgeichen 
von dem Gewinn für die Wiſſenſchaft, faum zu berechnen 
fegn dürfte. Daß diefe von jedem Kenner der unabaͤnder⸗ 
lichen Mißſtände und eigenth ümlichen Verhältniffe großer 
Spitäler, wie der findliher Herzen lang erfehnte, für 
Würzburg neue Erfheinung, zum großen Theil eine Schö- 
pfung unferd für die Blathe des Zuliusfpitald und mithin 
für Erleichterung des Menfchenelents und Förberung des 
Menſchenwohls raſtlos wirkende n Hrn. Hofrath Dr. v. Mars 


cus it, fol nicht verſchwiegen feyn. Ein weiteres nach Er: 
Öffnung dieſer froh begräßten Tochteranſtalt des Juliusſpi⸗ 
tals felbft. : 

Darmftadt, 23. September. Aus den in der Haupt: 


Mpung ber Mitglieder des Guftan: Adolf: Bereind am 20. 


bahier abgeftatteten Berichten und Vorträgen einzelner Abs 
geordneten ift noch mehrered Intereſſaute nachträglich zu er⸗ 
wähnen. Nach dem von Hrn. Howard abgeftatteten Jah: 
resberichte von 1846, für deffen Berichterftattung demfelben 
der Danf der Berfammlung votirt wurde, befolgte die Ber: 
waltung bei ihrer Thätigfeit den gewiß fehr beifalldwürbigen 
Grundfag, ihre Geldmittel jo wenig ald möglich zu zerfplits 
tern, um in vorfonmmenden dringlicen Fällen eine möglichſt 
wirffame Hülfe leiten zu können. Nicht weniger ald 270 
größere und Fleinere evangelifdhe Gemeinden haben aus Ber: 
eindmitteln bis jegt Unteritügung erhalten. Zu Linz an der 
Donau, Boppard am Kein » Bodum in’ Hannover, 
Seligenſtadt am Main erhielt jede der dafigen evangeliihen 
Gcmeinden eine Kirche auf Koften des Bereind erbaut. 
Was möglicerweife hat geſchehen fönnen, ift wirklich ge= 
ſchehen; aber noch fehr viel iſt zu thun bei dem Hinblide 
auf 627 Bittgeſuche, die dem Gentralvorftande zu Leipzig 
vorliegen. — 


Schweiz, 


Ehur, 22. September. Nach Berichten vom 19. Sep⸗ 
tember war Mailand wieder ruhig. Die Municipalbes 
hörde fol einen Proteft gegen dad Benehmen ber Regierung 
und ber Polizei direct nad) Wien gefandt und dringend um 
vorbeugende Maßnahmen für die Zukunft gebeten haben. 
Die Regierung fchiebt die Schuld der ftattgehabten Tödtun— 
gen auf die Polizei, letztere auf die Regierung. Bolza ſoll 
Bekannten einen fhriftlichen Betehl gezeigt haben „ beim er= 
ften wiberfeglihen Auftreten der Menge die Walfen gebraus 
chen zu laffen; diefer Befehl fey noch nicht widerrufen. Es 
beftätigt ſich nicht, daß Bolza Hausarreft erhalten habe. — 
Auf der Börfe und im Getreidehanbel ift ein ungünftiger 
Eindrud in Folge der politifden Schmwüle nicht zu verfennen. 
Die begonnene Reidernte ift [ehr reichlich. — 


Atalien. 


Rom, 17. September. Durch die Berhandlungen des 
Grafen v. Bludoff im Namen ded Kaiferd von Rußland 
mit dem heiligen Stuhle wurde Nichts erzielt. — Dem Ges 
rüchte, aldob engliſche Schiffe im adriatifchen Deere erfchienen 
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ſeyen, wirb vom Galign. Mefienger wi ochen. — Ju 
Forli, wo dad große römifche Heerlager aufgeichlagen wer⸗ 
den follte, wartet der commandirende General Pantivoglio 
fammt feinem Generalfiabe umfonft auf. dad Heer. — Im 
Kirchenſtaate hofft man, daß das befannte Werf „I Gesuita 
moderno‘ dem Jefuitenorben den Todesſtoß verfegen werde, 
und daß Pius IX. dafür forgen werde, daß der zweite Tode 
fefter fen ald ber erfie. (N. Korr.) 


Turin, 20. September. Ich beeile mid, Ihnen mite 
zutheilen, daß von Rom aus ein eigenhändiged Schreiben 
©r. Heiligkeit an den Kaifer und ein zweited an die Kaiferin 
Maria Anna von Oeſterreich gerichtet worden find, um das 
Mißverftändniß wegen Ferrara zu beiderfeitiger Befriedis 
gung dem gewünſchten Ziele zuzuführen. 
Rom die Hoffnung, daß die Worte des Papfted ihren Zweck 
nicht verfehlen werden, und glaubte um fo mehr darauf rech⸗ 
nen zu fönnen, ald die von dem Grafen v. Kügom darüber 
audgeivrochene Meinung, die gehegte Erwartung unterſtüz⸗ 
zen fol. Soviel wir hören, follen die neueſten Vorfchläge 
Roms, ebenfo wie die legte Erwiderung bed Cardinal⸗ 
GStantöjefretaird vom 4. d. die eigentliche Rechtsfrage hin— 
fichtli des Beſatzungsrechts in Ferrara unberührt laffen, 
und nur dahin gehen, den factifchen Statudquo, wie er vor 
der legten Garnifondverftärfung war, wicberherjuftellen, 
und zwar fo, daß die Befegung der Wadıtpoften der Stadt 
nicht durch die Bürgergarde,, fondern durch regulaire Manns 
(haft aus den Schweizertruppen geſchehen fole, damit auf 
dieſe Art nicht mur jede fonft möglihe Reibung verhindert, 
fondern fogar das beite Einvernehmen der beiderfeitigen Bes 
fagungen m. werde, mas zur Förderung bed Dienftes 
weſentlich beitragen müßte. Wenn es erlaubt ift, von dem 
was und bisher befannt geworben, zu fließen, fo dürfte 
Deſterreich, vorausgefegt, daß man ihm in Rom bie Aner: 
fennung feined Beſatzungsrechts nicht verfage, das verlangte 
Zugeftändniß gewähren. 


Frankreich. 


Paris, 21. September. Der Moniteur veröffentlicht 
eine Königl. Ordonnan;, die von den 80,000 Mann, welche 
die Kammern für das laufende Jahr votirt haben, 60,000 
in Dienſt ruft. Bon biefer Zahl treffen 53,650 Mann auf 
den Sands, 6350 auf den Seedienft. ; 


Wie fa Semaine meldet, hat bie franzöfiihe Regierung 
einen Profeffor nach Tahiti geſchickt, der die Königin Pomare 
in der franzöfiihen Sprache, melde fie ſchon jegt ziemlich 
richtig fpriht und ſchteibt, noch weiter perfectioniren, deß⸗ 
gleichen die hohe Dame, welche bereit# in „gewiſſen Jahren‘ 
ſteht, mit den Anfangsgi ünden ber Arithmetif, Geometrie 
und Geſchichte befannt machen fol; hoffentlich Geſchichte in 
usum Delphine. ‚Die Königin,“ fagt die genannte Wos 
chenſchrift, „zeigt foviel Talent und Scharfſinn in ihren 
Studien, daß man nur bedauern muß, daß ihr Geift nicht 
früher gebildet worden.“ . 


überraſcht. 


Man hegte in 


Fräul. Desvoctes KDeluzzi), welche nicht mehr in gehei⸗ 
mer Haft ift, foll nädjiter Tage ganz entlaffen werden. 


Paris, 22. September. Schon feit längerer Zeit 
wüßte man, daß der Marfhall Soult die Eonfeilpräfidents 
ſchaft nieberzulegen beabfidhtigte, und daß Hr. Guizot die⸗ 
fen Poften fi felbit zugedadt hatte. Die im „Moniteur 
diefen Morgen erſchienene Ordonnanz, durch weldye die Des 
miffion ded Hrn. Soult angenommen und Hr. Guizot zum 
Eonfeilpräfidenten ernannt wird, hat deßhalb Niemanden 
Das Demiffiondfdweiben Soult’s ift, wie es 
heißt, das vierte oder fünfte, welches er eingereicht, um 
jeine Entlaffung zu geben. Bis jekt aber hatte man den 
Namen des berühmten Feldherrn an der Spitze des Cabinets 
vom 29, Oct. prangen laffen zu müffen geglaubt. Run aber 
hält fih Hr. Guizot endlich für ſtark genug, um in offizieller 
Weiſe die Eonfeilpräfidentichaft zu übernehmen, bie er übri⸗ 
gens ſchon feit dem Augenblide der Bildung ded Miniiteriums 
von 29. Det. in der Wirklichkeit ausübte. Man vernimmt 
heute, daß die Ernennung ded Hrn. Soult zum Gouvers 
neue der Invaliden beſchloſſen, die Veröffentlihung der be— 
treffenden Orbonnanz aber bid nach dem Leichenbegängniffe 
ded Herzogs von Reggio verfhoben fen. — 


Der Marfeiller „„Semaphore‘’ berichtet nad) Briefen aus 
Neapel vom 13. d., die Lage im Königreiche der beiden Si— 
cilien werde immer ernfter; auf allen. Punkten brädyen aufs 
fändifhe Bewegungen aus; dagegen. ſey nun befohlen 
worden, bad alle Infurgenten, die mit den Waffen in der 
Hanb ergriffen würden, fofort vor ein Kriegsgericht geftellt 
und erfchoffen werben follen; am 12, feyen in Meſſina 25 
junge Leute, von 20 bid 30 Jahren, zu allen Klaſſen ber 
Gefellihaft gehörend , erſchoſſen worden. — 


Spanien. 


Bon der jpanifhen Gränze, 17. September. In 
Madrid find, wie Privatbriefe mittheilen, beiorgliche Ges 
rüchte im Umlauf. Man befürdtet, daß in furzem ernite 
Ereigniſſe in ben Provinzen erfolgen dürften. Die Haupts 
ftadt Navarras wird als der Punkt bezeichnet, melder das 
Signal geben würde, Es heißt fogar, daß in Mabrid fofort 
ein Handſtreich verfucht werden würde, und daß dort bes 
reitd gewiffe Agenten bemüht feyen , unter den Truppen der 
Garnifon und im Volk Profelyten zu werben. Die erwähns 
ten Gerüchte bringen dieſe Umtriebe mit den Projekten in Zus 
fommenhang, zu deren Berwirklihung der General Narvaez 
auserfehen ſeyn foll. Die Führer der fogenannten gemäßig- 
ten Partei in Spanien follen in größter Aufregung über die 
nahe bevorftehende Rüdfehr Efpartero’3 feyn; fie verfichern 
aufs beftimmtelte, daß, wenn bie gegenwärtige Lage bed 
Landes andauern folte, Spanien in zwei Monaten ein 
Schlachtfeld feyn werde, auf welchem ſich drei Fahnen eins 
ander gegenüberftchen würden, die der Königin, bie Gipars 
tero’d und bie bed Grafen von Montemolin. Diefe Behaup⸗ 
tung ift offenbar nur darauf berechnet, die Königin gegen 
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Efpartero und defien Anhänger einzunehmen und gegen dieje 
ein Mißtrauen hervorzurufen,, zu welchem bis jegt noch fein 
Grund vorliegt. Wenn fid) außer der Fahne der Königin 
und der ded Grafen von Montemolin noch eine andere in 
Spanien entfalten ſollte, fo wird es ſicher nicht eine Fahne 
Eifpartero’d, fondern die jener Partei feyn, ald deren Haupt: 
werfzeug Narvaez angeiehen wird. — 


"In Ealabrien wählt der Aufitand, und ein größeres 


Treffen, über defien Ausgang man nichts beitimmtes erfährt, 
fcheint die Infurgenten fo wenig entmuthigt zu haben, daß 
ihre Zahl nachher größer angegeben wird als fie vorher war. 
Man foll daher in Neapel bereits für den Nothfall an die 
Antufung fremder Intervention denfen. Daß der Herzog 
von Modena Truppen an die toscaniſche Gränze rüden lieh, 
und daß der Herzog von Yucca — „aus Gefundheitäräd: 
fidjten‘‘, wie Die Befanntmahung des Stantsrathe fagt — 
fih nad Modena begab und eine Regentihaft beitellte, 
wird in den Zuriner Blättern betätigt. — 


Großbrittanien. 


London, 18. September. Abende. Dem Globe 
zufolge it Dr. Wiefeman wahrſcheinlich nicht bloß zum 
apoſtoliſchen Bicar und Biſchof in London beitimmt, jondern 
auch zum päpftlihen Nuncius am Hofe von St. James, 
fürd erfte jedoch ohne den öffentlichen Charakter eines ſoichen. 
Die Worte des Journals lauten: „Wie wir glauben , ift 
ed ganz fiber, daß Dr. Wiefeman ald Gefandter vom päpit: 
lihen Stuhl mit ber Regierung umferer Königin in Berfehr 
fieht. Dr. Wieſemans interimiſtiſche Ernennung zum apos 
fioliihen Bicar von London iſt erft nach feiner Anfunft in 
London erfolgt, und ſteht mit Sr. Lordſchaft diplomatifhen 
Zunctionen in feinem Zufammenhang. Man beabfichtigt 
einige Aenderungen in ben römifch s Fatholiichen Didcefen, 
begleitet wahriheinlich von einer Vermehrung der Bifhoft: 
fige, melde jedoch anfänglid nicht ſehr umfaſſend ſeyn 


dürfte. Die kicchliche Stellung in London, zu weicher Dr. 


Wieſeman jegt interimiſtiſch ernannt it, dürfte am Ende 
‘ eine definitive werden, aber die ganze Sache unterliegt noch 


der Revifion in Rom.‘ 
Griedbdenland. 


Athen, 10 September. An Koletti’d Stelle wurbe 
der Minifter des Kriegs, Tza vellas, zum Miniiterpräs 
fidenten vom Könige ernannt, und Glarafis, der Kultuß« 
miniiter, erhielt dad Minifterium ded Auswärtigen. — Ge. 
Maj. der König ernannte den todtfranfen Kolettiald Zei: 
hen ſeiner Königlichen Gnade und Zufriedenheit zum Senas 
tor und Generallieutenant und überbradjte die Kunde davon 
fetbft dem Kranken. (N. Korr.) 


Rußland. 


St. Petersburg. Bon der früher beabfichtigten 
Reife ded Kaiferd in dad Innere ſchweigt jegt wieder alles. 
Bei der allmählig immer mehr vorrüädenden Cholera mag fos 
wohl diefe Reife unterbleiben, als alle früher projectirten 
Truppenbewegungen und Aushebungen von Mannſchaſten. 

Q A 





(Theaters Notiz.) In der geſirigen Vorftellung „der 
Regimentstochter“ lernten wir in Madame BialasMits 
termayer eine Sängerin kennen , die jeder großen Bühne 
zur Ehre gereihen würde. Ihre metallreihe, biegfame 
Stimme, ihr gelhmads und feelenvoller Vortrag, die reis 
zenden glodenreinen Fiorituren hätten ihr an andern Orten 
wohl größere Triumphe bereitet, ald den einmaligen Her: 
vorruf, womit fie das hiefige, im Beifalle überfparfame Pus 
blifum beehrte. Auch die brigen Mitfpielenden thaten je 
nach ihren Mitteln dad Moͤglichſte, um den guten Eindrud, 
den die treffliche Sängerin hervorgebracht, nicht zu ſtören. 





(Einen täglichen Eilmagen zwiſchen Bayreuth und Weiden über Kemnath und Preffath betr.) * 
Dom Monate October I. 38. an beftehen zwifchen Baprenth und Weiden tägliche Eilwagendfahrten über Kemnath und 


Vreßath mit nachſtehender Fahrordnung: 

Aus Bayreuth 

um 34 Uhr Nachmittags 

nach Ankunft des Eilwagens von Culmbach, (Lichtenfels, Eos 
burg, Bamberg, Würzburg, Nürnberg.) 

And Weiden 

um 24 uhr früß 
nad) Ankunft des Eilmagens von Amberg, Nürnberg und Re- 
genöburg, fowie von Eger und Hof, 


in Beiden an 
um 10% Uhr Nachts 
zum Anfchluffe an den Eilmagen nach Aınberg, Nümberg, Res 
genäburg, ſowie nach Eger und Hof. 
in Bayreutb an 
um 94 Uhr Vormittags 


zum Anjchluffe an den Eilmagen nad Culmbach, (Lichtenfels, 
Eoburg, Bamberg, Würzburg, Nürnberg.) 
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Er ſte Fahrt von Bayreuth nad) Weiden am 1. October einem Freitag, erfte Fahrt von Weider nach Bayreuth am % 


October einem Samftag- 


Bei der gewöhnlichen Perfonentare zu 12 fr. für bie Stunde ft die Annahme der Reifenden unbeichränft. 


Nürnberg, den 19. September 1847. 


Königliched Oberpoftamt. 
Der Borftand beurlaubt. 


Freiherr von Gobin. 


nn nie, — 
Befanuıtmabung. 

Da die Pafivkapitaliens Hauptbücher bei hiefiger Sparlaffe 
pro 184$ nunmehr abgeichlofien find, fo werden bie Befiger 
von Sparfafle + Büchlein davon mit der Bemerkung in Kenntniß 
gefegt, daß zur Eintragung refp- Kapitalifirung der Zinfen in 
die Büchlein 

Donnerftag der 30. September, 
Samftag der 2., 
Dienftag der 5. wud 
Samftag der 9. October d. 38. 
anberaumt find, am welchen Zagen die gedachten Sparkaſſe⸗ 
Büchlein von Vormittags 9 bis 12 und Nachmittags von 2 bie 
5 Uhr zur Vorlage gebracht werben müffen. 
Bayreuth, den 24. September 1847. 
Spartaffe » Verwaltung. 
f 
Anzeigen. 

(Dur Zufall verfpätet.) Soeben ift in der Jul, Bolt 

Hart’fchen Bachdruderei in Fürth erſchienen: 
Allgemeiner 


Volks-Ralender 


für das 
Schaltiahbr 1848. 


Diefer Kalender ift vermöge feines reichhaltigen gemeinnützi⸗ 
gen Inhalted befonders zu empfehlen, da er dad Wiſſens⸗ 
werthefte der größern Kalender liefert. 


Preis D® Aireuzer. 
Perſonen welche ‚fd mit dem Det der Kalender befaſſen, 
und ihre Beftellungen rechtzeitig machen, wirb bei Abnahme von 
größeren Parthien ein angemeffener Rabatt bewilligt. 


Gutes Fafpech ift äbrend billigft zu 
baben bei 2 . Andr. Sant: i 
der Infanteriefaferne gegenüber. 
In Ne. 134 ift eine Wohnung von zwei Zimmern, mit 
oder ohne Meubel ſtundlich zu vermiethen. 
Ein goldener Ohrenring mit Granaten nebft ähnlicher Pens 
delogue wurbe verloren. Der redliche Finder wirb gebeten, 








Im Verlag der Geh. Kammerrath Hagen ’fihen Erben, 


e. Stasf. 


ſolchen in der Erped. d. DI. gegen ein Douceur gefälligft abzu · 
geben. 

In einem guten gelegenen Theile der Stadt wird eine 
möblierte Wohnung, beſtehend aus zwei Zimmern, nebft zwei 
Schlafimmern, Küche, Holzgelag u. ſ. w. zu miethen gefucht. 
Er nebft Angabe ded Preifed im Zeitungsbüreau unter 








B V 
ken es Änsertug rare — Effigsur 
3. M. mM a i f e I A 





Ein guterhaltened Piano wird fo gleich zu miethen gefucht. 
— — — — — — — — 


Fremden—Auzeigen. 
dm 25. Sept. 

Sonne: OS. Se. Gre Ergbifgoflicdan; Mothlauf, Domcas 
pitular v. Bamberg. Bar, ». Rebwit, Butsbef, v. Küps. Mifter 
Grean u. Mifter Grübel, Rent.v. London, Gomtede Douben, Part. 
v. Paris. Kflte, v. Grundherr v.Rürnberg, Spigbarth v. Erlangen, 
Ammersdörfer v. Dresden. Holzinger, Priv. v. Paſſau. Kilcgner, 
desgl. v. Roͤthenbach. 

Anker: HP. Kflte, Schühlein v. Maing, Leuch v. Emslirchen, 
Reubelv. Würzburg, Briedrich v. Leipzig. Lurg, Priv.v. —— 
Rupprecht mit Bruder, Hopfenhblr. 0. Dersbrud. Leubner, Kunſt⸗ 
gärtner v. Rürnberg. Albrecht, Hausmeiſter v. Würzburg. 

Schwarzes Roß: HP. Sölger, volitechniker; Ricchgeßner, 
Biftorienmalerz Fiſcher, Maler; Scherber u, Strobel, Gymnaſia⸗ 
ftenv. Nürnberg. Dietrich u. Walz, Reviergeh. D.Rebersborf. 

Rome: HH. Böhm, Stud. >. Grlangen. Goller, Priv. v. Mei: 
ningen. 





Am . September: 

Sonne: HP. Graf v. Montbil, Rittergutsbeſ. d. Schleſien. v. 
Zibertofsty mit Fam. u. Dienerſch desgl. v Moskau, Bar. v. Dip⸗ 
fani, Officier v. Mailand. Kfite. Schleicher v.Rürnberg, Bühler v. 
—— Bogihert d. Bamberg, Meyhofer v. Dresden, Backee v. 

ainz. 

Anker: HP. Domer, Priv. v. Angsbarg. Strübe, Revierförfter 
v. Droßenfeld. Zerten, Kim. v. Leip 10 Sullbedt, deögl. v. Hof. 

Schwarzes Roß: HH.Kflte. Mühl v. Frammersbach. Baum: 
ner u.Rothner d. Leipzig. Friſch, Fabt. v. Aborf. Will, Conditor 
v. Zuͤrich. Nies, Somponiftv. Berlin. : 

Löwe: 99. Wiener, Domainen-Aftuar v. Weider. Dußold, 
Pfarrer v. Oberailsfeld. Ernſt, Revierförfter; Hoffmann, Delonem 
v. Kirchahorn. 

Adler: Hr. Meinel, Hdlöm. 9. Klingenthal. 

Traube: Pr. Plap, Greng-Auffeher v. Märing. Zröal. Stil: 
lerer, Stadtſchreiberstochter v. Staffeiftein. 


Redakteur: Th. Burger, p-t. 
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Deutidblayd. 


Aus der Pfalz, 20. September. Die „Speyerer 
Zeitung“ berichtet: „Die zweiwöchentlichen Erercitien in 
der „biſchöflichen Reſidenz Speyer find nun vorüber. » Die: 
jenigen Geiftlihen, welde daran Theil nahmen, werden 
vielfach in ganz befonderer Weiſe angeſehen. Diefelben 
fagen aus, daß der Pater über alle Erwartung ſchön, na— 
mentlid; mit fonorem Organ, geſprochen habe, daß er ge: 
wußt habe, zu rechter Zeit, bei düſter erleuchtetem Zimmer, 
die Schreden der Hölle und des Fegfeuers, dagegen bei hei— 
terem Tageslicht die Wonne ded Himmels zu ſchildern (aber 
weiß er hiervon mehr, ald was jeder Geiſtliche aus der 
Schrift weiß?); daß aud Berpflegung, Koſt und Wein 
fehr gut und billig geweſen feyen u. f. f. Die äußere Er— 
ſcheinung der meilten Theilnchmer war nicht die gewöhnliche; 
fie hatten nämlich ihre bürgerliche Kleidung der Art theils 
verlängert, theild jonft verändert, daß mit dem neuen Geilte 
auch andere Geftalten der katholiſchen Geiſtlichkeit der Pal; 
fid) zu bewegen ſchienen.“ 

Berlin, 21. September. Die Stadtverorbne: 
ten: Berfammlung bat fid) in der legten Zeit eifrig mit 
der Deffentlidfeit ihrer Sitzungen beſchäftigt. Das 
Geſetz macht diefelbe tavon abhängig, Tab Magiltrat und 
Stadtverordnete übereinkimmend fie beantragen; aud muß 
nachgewieſen werden, daß die Vertretung des Magiftrats in 
den öffentlihen Sigungen angemefien geordnet und ein ge— 
eignetes Lokal vorhanden it, Zur Bereinbaruna der ſtädti— 
fhen Behörden hat es hier nur weniger Verhandlungen be— 
durft; beidegingen bereitwidig aufdie geaenfeitigen Wuͤnſche 
und Anfihten ein. Die öffentlihen Sigungen der Stadt— 
verordnneten werden demnad, fobald die zu beantragende 
Genehmigung der vereinbarten Bedingungen Seitens der 
Regierung ertheilt ſeyn wird, unter der Maaßgabe tatkfins 
den, daß der oder die Kommilfarien des Magiltratd ſich mir 
der gebährenden Freiheit nicht allein über alles Thatfächliche, 
fondern auch über die Beweggründe der Magiſtratsbeſchlüſſe 
audlaffen und dad die Deffentlidykeit der VBerbantlung möge 
lichſt in allen Fällen die Regel bleibt. Um Diele Regel zu 
ſichern, iſt feitgeftellt worden, daß zur Ausfchliegung der 
Defjentlichkeit die Mebereinftimmung beider Kommunal: Bes 
hörden erforderlich fenn fol; wenn alſo nur Eine Behörte 
auf geheime Sitzung in Betreff einer Angelegenheit anträgt 
und die andere nicht zuſtimmt, jo acht die Oeffentlicykeit ihren 
ungeflörten Gang weiter, — In Kohn, we im legten 


Frühjahregrößere Schaaren Auswanderer ald je vorher durch— 
zogen, bildete fi laut Meldung der „Kölner Zeitung‘, cin 
menschenfreundlicher Berein, „Audfunftsbureau für 
Auswanderer”, mit dem Zwede, die Auswanderer 
während ihres dortigen Aufenthaltes vor Prellerei und Ue— 
bervortheilung,, über weldye die Klagen immer lauter wurden, 
zu ſchützen, ihnen gutes und billiges Duartier zu verfchaffen 
und ihnen mit Rath und Auskunft unentgeltlich an die Hand 
ju gehen. (N. Korr.) 


Das Coneilinm generale der Königsberger Univerfität 
hat den Beſchluß gefaßt, beim nächſten Zufammentritt des 
Konciliumd (im November) eine Petition an die höchſte 
Stelle zu berathen, welche eine derartige Abänderung der 
Univerfitätsitatuten bezwedt, daß aud Die Angehörigen ans 
derer Konfeifionen, ald die proteftantifdhe, befonderd Katho— 
lifen und Juden, zu afademifchen Lehrimtern befähigt feyn 
follen. Die Sache wurde nur deßhalb nicht fofort beſchloſſen, 
weil einige Mitglieder fehlten und man es auf den Protefk 
feines Einzigen, er fen bei dem Beſchluſſe nicht anmefend 
geweien, anfommen lafen wollte. — In einer der legten 
Etadtverordnetenverfammlungen zeigte der Magiitrat den 
Stadtverordneten amtlid an, daß er bei der Regierung eine 
Beichwerde über den Volizeipräfidenten Lauterbach wegen 
bes Verſuchs, das Loſchen eined brennenden Haufed mähs 
— des Sonntagsgottesdienſtes zu inhibiren, eingereicht 
yabe. 


Bom Rhein, 25. Scptember. Der poſtaliſche Con— 
greß, deſſen Tendenz im Wefentlihen auf Herabfegung der 
Portofäge durch Aufhebung des Tranfitportoß gerichtet iſt, 
wird am 15. October in Dresden beginnen. inftweilen 
wird man den Briefverfehr ind Auge faſſen; indeß it nicht 
zu bezweifeln, daß bei dem jekigen Stand der periodifchen 
Pteſſe, deren moraliihe Entwidelung in diefem Augenblid 
die deutihen Megierungen befhärtigt, aud die materielle 
Entwidelung derielben nicht länger überfehen werden darf, 
Die Portoaufidläge auf die verſchiedenen deutfchen Zeituns 
gen innerhalb des deutfhen Bundesgebiet find wahrhaft 
abnorm. Wenn man fie nicht länger aus dem politiſchen 
Gefihtspunfte rechtfertigen fann, da die Jeitungen offen= 
bar die bedeutenditen Hebel find, das Nationalbewußtſeyn 
zu fördern, fo wird man beitrebt feyn, die Vortheile, die 
dem Briefverfehr durd den erwähnten Congreß befinitiv 
werden bereitet werden, auch auf die Zeitungen in Bälde 
anszudehnen. (MN, Korr.) 
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Ungarım 


Peith, 20. September. Der Fürit: Primas von Un: 
Harn und Erzbiſchof von Gran ift vorgeitern zu Gran im 77. 
Fahre feined Mterd mir Tode abgegangen. Die Stelle eines 
Primas von Ungarn, die nady jener des Palatind die erite 
im Sande iſt, dürfte nun wie gewöhnlich einige Jahre er+ 
ledigt bleiben. Während ter Erledigung fliehen die be— 
deutenden Einfünfte des Erzbiäthumd von Gran, die ſich 
auf 7 — 800,000 Gulten E.⸗M. jährlich belaufen, der 
Regierung zu. — Der Erzherzog Stephan jegt feine Rund— 
reife in Ungarn, begleitet von immerwährendem Enthufias: 
mus, fort. Dielegten Nadrichten haben wir aus Arad und 
Temesvar, wo ihm die glänzenditen Seite bereitet wurden. 
Man trifft hier bereitd Anjtalten zur Deputirtenwahl für den 
nädften Reihdtag und man it auf lebhafte Parteifämpfe ges 
faßt. — Die Getreidepreife jteigen bei uns an vielen Orten. 
Die Haupturfadhe mag wohl das Zurückhalten mit den Ber: 
fäufen von Seite der Örundeigenrhümer feyn, welche, von 
dem vorjährigen Erfolge angeſpornt, auf größern Gewinn 
hoffen. — 


Bon der ungarifhen Gränge, 22. September. 
Der Reichsſtag wird am 7. November eröffnet werden. Am 
12. findet Palatinatwahl ftatt, mobei man fi mit Grund 
verfieht, daß der vielgefeierte Erzherzog Stephan durch 
Aftlamation zu diefer Würde beftimmt werden wird. Nicht 
wie bei dem legten Reidyötage, wo zufällig die Propofitio: 
nen veraeflen worben waren, tritt die Regierung mit aus= 
gearbeiteten. Operaten demfelben dießmal entgegen. Ali— 
mentation und Kafernirung der Truppen, cin Strafgefeßs 
bud) ohne Jury, das Bergrecht, vielleicht ein Colonifationgs 
projeft u. dgl. m. werden die zu verhandelnden Gegenftände 
bilden, worunter freilid) die Lebensfragen der fünftigen Ent: 
widelung und entſcheidenden volitiihen Geftaitung des Sans 
des nicht einbegriffen find. (N. Korr.) 


Atalien. 


Yucca. Dad Motuproprio, durdy welches der Herzog 
feinen Entſchluß, der Leitung der Regierungsögsgeſchaͤfte 
temporär zu entfagen,, fundgegeben hat, lautet: „Wir Karl 
Ludwig ꝛc. Da Unfere Gefundheit einige Zeit lang abfolute 
Ruhe fordert und da Wir nicht wollen, das die Erledigung 
der Gtaatdangelegenheiten durch Unſere zeitweilige Abweſen⸗ 
heit verzögert werbe: fo haben Wir, in der Heberzeugung, 
Daß Unfer Staatärath, aus den ehrenwertheiten und 
von der Bevölkerung geachtetiten Männern zufammengefegt, 
nicht aufhören wird, fich eifrig mit den öffentlichen Intereſ— 
fen zu befhäftigen, verordnet und verordnen wie folgt: 
Art. 1. Unſer Staarsratly erhält die Befugniß, die ge: 
wöhnlihen Staatsgefhäfte, wie Dieß auch fonit während 
Unferer Abweienheit geſchah, zu erledigen; außerdem erhält 
er aber dießmal die Leitung aller Angelegenheiten unter dem 
Borfig ded Marquis Mazzarofa, wie Wir ihm dazu biemit 
die Vollmacht ertheilen. Art. 2. In Gemäßheit Unieres 


Motuproptio vom 1. September wirb ber Staatsrath biejes 
nigen Reformen einzuführen ſuchen, dic er für zweckmäßig 
erachtet, wobei er darauf zu fehen hat, Tosfana mehr zu 
folgen, als ihm voranzugehen. Inzwiſchen beabfihtigen 
Wir, diejenigen Maafregeln nicht zu fanftioniren, durch 
melde Unferen Souveränetätärechten zu mahe getreten wer— 
den follte. Gegeben zu Maffa Ducale, 12. September 
1347.” — Der Staatörath machte dieſes Refcript unterm 
15. September in Yucca befannt,, indem er Dabei die Ueber— 
zeugung ausſprach: „das Publikum werde in diefem Afte 
des Landeshetrn eine neue Betätigung der trefflihen und 
väterlihen Intentionen Sr. Kgl. Hoh. für das Wohl feiner 
vielgeliebten Unterthanen erblicken.“ Das Publikum ſcheint 
jedod) die Sadıe etwas anderd aufgefaßt zu haben, ald der 
Staatäratb. Denn es verbreitete fi nad) dem Bekannt— 
werden ded Refcriptd großes Mißvergnügen, ja eine höchſt 
gereijte Stimmung, und die Häupter der Volföbewegung 
gingen fo weit, daß fie dasſelbe ald Abdifationdaft betradhten 
wollten und davon ſprachen, eine Deputation nad) Florenz 
zu ſchicken und den Großherzog einzuladen, das Herzogthum 
jofort in Befi zu nehmen. 


Neapel. Der Deiterr. Beob. meldet aud Neapel vom 
13. September: „Aus Kalabrien find folgende Nadhrichs 
ten eingelaufen: Der General Runziante ift bei Sidernio 
auf einen Haufen von Aufrührern, 400 Köpfe itarf geſto— 
Ben, die beim erften Angriff der König. Truppen die Flucht 
ergriffen und fichzerfireuten. Bier der Hauptchefs der Bande 
und zwei von geringerer Bedeutung find gefangen genom= 
men worden. Man hat dem General Nunziante die Boll- 
macht eined Alter Ego überfendet, um die von den Militärs 
fommiffienen in den Vrovinzen gefällten Todesurtheile bes 
ftätigen zufönnen, und es iſt wahrſcheinlich, daß zurStunde 
bereits mehrere Todesurtheile vollſtreckt worden ſind. Mefs 
ſina it ruhig; die Aufrührer haben ſich in die Gebirge ges 
flüchtet. Die Truppen und die Gendarmerie verfolgten fie, 
und es finden fortwährend viele Berhattungen ftatt. Der 
General Randi, Kommandant der Provinz Meifina, iſt 
gleichfalld mit den Vollmachten eines Alter Ego ded Königs 
befleivet worden. 


In Mefiina find viele Verhaftungen vorgenommen wors 
den. Der zum Alter Ego ernannte General Landi hat fofort 
die Anzeige erlaffen, daß Kriegsgerichte eingefegt werben 
würden, und „alle guten Bürger‘ aufgefordert, ihm Alles, 
was die öffentliche Ordnung Hören fönnte, zu Denunziren, 
unter der Zuſicherung, daß „die Ramen der Denuncianten 
in. den Geheimuiflen der Volizei begraben bleiben und ihnen 
ſchnelle Belohnungen nad Maaßgabe der Nüglichfeit der 
von ihnen gegebenen Auſſchlüſſe zu Theil werden follen’! 
Die Gerichte hat er zu ſchleuniger Aburtheilung der ihnen über: 
gebenen Proceffe aufgefordert. 

In Meitre (bei Benedig) it Admiral Bandiera — der 
unglüdliche Bater der zwei Gonfenza erſchoſſenen Seeofiiciere 
— mit Tod abargangen. 
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Frankreich. 

Paris, 22. September. Béranger, welcher, je älter 
er wird (er iſt am 19. Auguſt 1780 in Parid geboren) nur 
immer radifaler zu werden fcheint, hat eine neue Chanfon 
„Le Deluge‘* gedichtet, weldye der Rational vom 21. Sep: 
tember mitsbeilt, und dazu bemerft: „wie dieſes Dichterd 
berühmtes Lied: „les Barbons regnent toujours‘‘ dem 
Sturze der ältern Bourbonerlinie nur um wenige Jahre 
„vorhergegangen, jo werde auch dieſem neuen Liede außer 
feiner poctifdyen die politiihe Bedeutung nicht fehlen. Be: 
ranger varüirt darin, ald Prophet auftretend, das Thema 
ſeines „Noſtradamus“, nur mit dem Ilnteridyiede, daß; 
während dort den Füriten der Erde nah ihrem Sturz wer 
nigitend nody ein trauriged Dajeyn in Dunfelheit und Ars 
muth gelaffen wurde, fic hier fammt und fonderd durch eine 
von Europa ausgehende Sind» oder Sündfluth verichluns 
gen werden, da ihnen der Sinn fehlt, fid) eine Arche zu 
bauen! „„Ces pauvres rois, ils seront tous noyes“ iſt 
der Refrain von jeder der ſechs Strophen. So wird ed der 
alte Chanfonnier nicht müde, feinen in ihred Herzens Grund 
fo ganz unrepublikaniſchen Parifern, welche alle licher mit 
Baron James Rothſchild reih, vornehm und elegant als 
mit Montedquieu „„arın und tugendhaft‘ feyn mödten, das 
Zraumlicd von der Republik vorzuſingen, und voranzus 
fhwärmen „des Völkerfrühlings Folofjalen Maienkäfern“, 
wie H. Heine im Atta Troll die politifhen Dichter diefer 
Zeit neunt — einer Zeit, die allerdings Frank, aber ſchwer— 
lich mit Reimen zu curiren if. (Allg. Ztg.) 


Sämmtlihe Oppofitionsjournale verbreiten ſich heute in 
ausführlichen Betrachtungen über die Ernennung des Hrn. 
Guizot zum Gonfeilgräfidenten. Gie finden, mohl mit 
Recht, in dieſer Maaßnahme den ungmweideutigiten Beweis 
dafür, daß das doctrinäre Syſtem, deſſen Hauptitüge Hr. 
Guizot it, durch alle feitherigen Angriffe noch nicht im ges 
ringiten erſchüttert it, und daß die Oppofition, wenn fie 
nicht zur Majorität wird, feine Ausficht hat, dieſes Syſtem 
von der Leitung der Gewalt zu verdrängen. — 


Nach der Uni. mon. märe General Narvaez in Paris 
am 21. wieder eingetroffen. Starke Nebel hatten den Tes 
legraphen jeit 3 Tagen verhindert, zwiſchen der Pyrenäen: 
grenze und Paris zu forreipondiren, woher esrührt, daß 
der Geſandte Ihrer Fathol. Maj. nicht gebührlid) vorher ans 
gefündigt worden. Man verfichert, die große Politik fey 
durch dieſe plögliche Rückkeht peinlich berührt worden. Die 
Königin Chriftina hat fogleih eine Gamarilla in ihrem Hotel 
Eourcelled zufammenberufen, und der Telegraph iſt ihr für 
den ganzen Tag zur Berfügung geitellt geweien. — 

Spanien 

Madrid, 18. September. Der „Heraldo* beitätigt 

dad Gerücht, daß die Regierung den beflimmten Befehl an 


die Gränzen geſchickt habe, dem General Ejpartero nicht zu 
geltatten, den ipanifhen Boden zu betreten. Ald Grund 


für dieſe Maaßnahme wird angeführt, bei der Ernennun 

Eipartero’d zum Senator fey zugleich beitimmt worden, da 

er nicht vor Ablauf einiger Monate nad) Spanien folle zus 
rüdffehren dürfen, und zubem foll die Regierung befürdten, 
daß ihm von der Einmwohnerfchaft Matrids ein großer Ems 
pfang bereitet werben würde. In einem Schreiben aus Lon— 
don, mweldyed der „Heraldo’ veröffentlidyt, wird übrigens 
verfihert, Eipartero habe häufig auf das beſtimmteſte ers 
flärt, er werde nie in Folge einer Amneitie nah Spanien 
zurüdfehren, wofern ihm nicht förmliche Genugthuung ers 
theilt würde für dad Murecht, welches man ihm zugefügt, 
ald man ihn zum Verräther am Baterlandeerflärte. — Dab 
„Eco del Comercio‘ veröffentlicht einen Auszug aus einem 
Briefe, welchen der Kriegäminiiter General Cordova gefchries 
ben haben fol, und worin diefer erflärt, daf das Decret 
für die Ernennung Eipartero’s zum Senator ein freier Ent— 
ſchluß der Königin geweien ſey, meldyem tie Minüter nicht 


hätten miderftchen fönnen. — 


Grogbrittanienm. 


London, 21. Scytember, Die ehelihe Verbindung 
zwiſchen dem Herzog v. Wellington und der reihen Miß 
Burdett-Coutts wird nun, dem Obferver zufolge, binnen 
furzem volljogen werden, nadıdem einige Schwierigfeiten 
befeitigt find, die aus der Großmuth der Braut hervorges 
gangen. Sie hatte nämlich gewünſcht, daß der größere 
Theil ihred Vermögens für immer auf die Erben des Herzogs 
titeld Wellington vererbe, der Bräutigam wollte aber nur 
zugeben, daß die Vererbung auf feine direften Nachkommen 
geſchehe. So iſt es nun feftgefeßt: falld der Marquis von 
Douro ohne Kinder ftürbe und die Nachkommenſchaft des 
Lord Charles Welledlen erlöfbe, fol die reiche Erbfchaft ans 
derwärts verwendet werden, nämlid für einen mit dem 
Ruhme des großen Feldherrn nahe zufammenhängenden 
Zweck, eine militairiiche Stiftung, ein Maufoleum oder dgl. 


Man gibt die Schuldenmaffe des Herzogs v. Buding- 
ham auf beinabe 14 Mill. Pf. St. an, und glaubt, daß 
die Gläubiger anſehnliche Einbuße erleiden werden. 


London, 22. September. Die „Times“ bemerkt, 
daß dad Haus Sanderfon in eimer weit günftigerern Lage 
ſey, ald man Anfangs befürdtet hatte, daß ed im Stande 
fey, feine Verpflichtungen einzuhalten und daß es jehr wahr: 
fcheinlic in kurzem wieder feine Gefchäfte fortfegen fönne. 


Nusland und Polen. 


Ale Rachrichten aus Polen ſprechen die lebhafteften 
Bejorgniffe vor dem Näherrüden der Cholera aus, von 
der, gewiß fälihlih, behauptet wird, daß fie die Grenze 
des Königreich bereits überſchritten habe. In Warfhau 
und den übrigen größern Kreisitädten Polens werben übrigens 
mit rühmlicher Anſtrengung bereitö alle möglihen Beran- 
ſtaltungen getroffen, um von der Seuche nicht Üüberrafcht zu 
werden und ihre Wirkungen ſo wenig verderblich ald möglich 
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zu maden. Wie verfautet, hatte der Kaiſer feine Reife 
nad Warſchau noch ausgeſetzt. — 
— — 

Aus Goldapp in Oſtpreußen wird folgende Gräuelthat 
gemeldet, die, wie zahlreiche ähnliche, durd) die Roth der 
jüngiten Zeit hervorgerufen worden. Eine Mutter hat fi 
mit dem Bekenntniß vor Gericht geſtellt, daß fie ihren Gjäh: 
rigen Knaben umgebraht habe. In der Sorge, daß fie 
ihre zwei Kinder nicht ernähren fünne, warf fie den jüngiten 
Sohn in den Fluß. Das unglüdlihe Kind rettete fih an 
dem denliferrand deckenden Geſtraͤuch und flchte fnicend um die 
Erhaltung feines Lebens, aber das erſtickte Mutterherz kannte 
fein Erbarmen. Mit wilder Halt faßte fie den unglücklichen 
" Knaben, zog ihm dad Hemde über den Kopf, band es Iyier 
feit zufammen und ftürzte das unfchuldige Opfer abermals in 
die Fluthen! Nach einigen Tagen wurde der Knabe an dem 
Ufer des Fluſſes todt gefunden. 








Anzeigen 
Im Berlage der 3.4. Endter’ichen Handlung in Nürn: 
berg ift erſchienen und durch die Buchner'ſche Buchhandlung 
in Bayreuth zu beziehen: 
Für das Wianoforte. 
Dirfuer, Chevauxlegers-Polka. 12 fr. 
— Rojalien = Polfa. 9 fr. 
— Mailüftchen, Galopp. 
Gonradi, Earolinen=Polfa. 9 fr. 
Dorf, Stradellamarſch. 15 fr. 
Hamm, Geuß an Nürnberg. Marſch. 
Henriettenmarfh. 12 fr. 
Jenny-Lind-Polka. 12 fr. 
Kanalmonumentsmarſch. 12 fr. 
Norismarih. 12 Er. 
Nürnberger Rofenau = Polfa. 
Wanke nicht mein Vaterland, 


12 fr. 


12 fr. 


En 


12 fr. 
Marſch. 12 fr. 


Judith-Polka. 9 fr. 

Lejar“s Favoritmarſch. 12 fr. 

Poitillon = Bolfa. 9 fr, 

Stengel, Freundesgrud. Marid. 9 fr. 
— 3 Galopp. 18 fr. 


Zapfenüreid; = Polka, öſterreichiſcher. 12 fr. 

In Baumgärtuers Buchhandlung zu Leipzig ift 
jo eben erſchienen und durch alle Buchhandlungen, in Bayreuth 
durch die Buchner'ſche, zu bezichen: 

Die 
auffallenpiten Mängel ver bäuerliden 
Sandgüter, 
ihre Nachtheile und Abhilfe. 
zur Abwehr zufünftigen Mangels. 


Ein Beitrag 
Gegründet 






—— 


Im Berlag der Geb. Kammerrath Hagen’fchen Erben, 


auf vielfältige Anſchauungen und langjährige Erfahrung. 
Bon Conrad Lindau, Landwirth. ar. 8. Im Um— 
fhlag. 74 Bog. brod. Preid 45 fr. 


Das Rafenbrennen 


ober praftifhe Anweifung, unangebaute und unfruchtbare 

Sändereien mit fehr geringem Arbeitäaufwande und ohne 

Dünger in ganz Furzer Zeit in fruchtbaren Zuſtand zu ver> 

feßen. Ein Hülfsbuch für Landwirtge und Län— 

dereibefiger, zum Gebraude bei Beurbarun- 

gen. Bon Conrad Lindau, Landwirth. 8. In Um— 
ſchlag. broch. Preis 22 fr. 


Der Fruchtgewinn beim Obſtbau 
über das Doppelte erhöht. 
Eine Anweiſung zur Errreichung dieſes Zweckes durch geeig— 
nete, mit pomologiſch-wiſſenſchaftlicher Kenntniß eingerich— 
tete Anpflanzungen der ſchmackhafteſten und tragbarſten 
Obſtſorten. Bei der Anlegung neuer Obſtplantagen und 
Gärten. — Bei ſchon mit alten Obſtbäumen beſtandenen 
Gärten durch Einſchiebung der vorzüglichſten Sorten, ohne 
Ausrodung und großen Verluſt der Früchte des ſchon trag— 
baren Beſtandes. — Bei der Beſetzung der Chauſſeen, 
Landſtraßen und Kommunikationswege. Nebſt einem Ver— 
zeichniſſe der jedem Obſtliebhaber empfehſſenswertheſten Sor— 
ten und einee Warnung vor den namhaft gemachten ſchlech— 
tern. Bon Georg Carl Ludwig Hempel, Paſtor 
in Zeblig, Director. eines pomoleg. Inſt. dal. u. j.w. 8. 
broch. 18% Bogen. Preis 1 fl. 





Beſte neue Voll: Häringe bei 
Herrmann Mengert. 





Grempen:AUnzgeigenm. 
Am 27. Seopt. 


Sonne: HB. Waldmann, 8. Resierungs: u. Forft-Natb r. 
Münden. Baron v. Reisenftein, Abminifirator v. Gonradsreuth. 
Großmann, Stallmeifter; v. Erupis, Priv. v. Berlin. v.Raunitn 
mit Familie, desgl.v. Prag. Köbler, Apotheker v.Damburg. Bruͤck 
ner, Neihtöprattifant v. Milan im Voigtlande. Kauflte Shaudv. 
Nürnberg, Hartmann v. Lohr, Gulden v. Heibriberg, Anorrer v. 
Würzburg. 

Anker: HH. Böhner, Fabr. v Kulmbad. Dolwig, Gutsbeſ. v. 
Dildenburg. Reichert, Kaufmann v, keipzig. Bapf mit Schweſter 
Kaplan v. Lichtenfels. Hammelbadyer mit Schweſter, Gymnaſiaſt » 
Bamberg. 

Nothes Ros: HH. Schindler, Höldm.; Heinlein, Sskwirtb 
v.Reuftadtam Gulm. Laur v. Altentundftadt, Bregfeiders. Bleiich: 
mann 9. Burgkundftadt, Waffcımann v- Bammbad, Schmidt >. 
Vorchheim, Storch v. Ditteredaufen, fammtl. Handeltleute. 


— — 









 Redafteur: Th. Burger, p-t. 
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Deutſchland. 


München, 27. September. Geſtern aus Petersburg 
bier angekommenen Briefen zufolge wird Ge. Kaiſerl. Hoh. 
der Herzog von Feuchtenberg bis zun 4, Dctober dahier eins 
treffen. — Eben findet eine Sigung ded Staatdrathdaud: 
ſchuſſes ſtatt. (MN. Korr.) 

Münden, 27. September. Die eröffnete Yandrich: 
terftele zu Hemau it dem Landgerichtäafefor Franz Göß— 
manın zu Freyſing verlichen worden. Der temp. venfios 
nirte Megimentsaftuar Joſ. Raſt wurde bei dem 3. Jäger: 
bataill on reaftivirt, der Regimentdarzt Dr. Joſ. In deß bei 
der Eommandantfchaft der Veteranenanftalt, und die temp. 
penfio nirten Oberlieutenantd Wilhelm v. He ydel und Adam 
Jäger definitiv penfionirt, deögleihen der Unterzeugwart 
If. Yeinfelder bei der Aeughausverwaltung Augsburg, 
ferner der temp. venfionicte Interlieutenant &. Baudler 
auf ein weiteres Jahr. CN. Korr.) 

Der in Mainz erſcheinende Katholif ſpricht von einer, die 
Fathotifhen kirchlichen Intereſſen vertretenden päpflid;en 
Mote an dad K. bayer. Minifterium. 

Berlin, 22. September, Die Anzeigen, daß in Pes 
teröburg wichtige Verhandlungen theils bereits gepflogen 
werden, theild doch in naher Zeit bevorjiehen, mehren ſich. 
Es ift zur Genüge auf die Einberufung fait aller bedeutenden 
ruffiihen Diplomaten (Brunnow's, Meiendorf’s, Nico: 
lai’3 ꝛc.) nach Peterdburg hingemwiefen worden; gegenwärtig 
fieht es nun aber aud) feft, Daß der Prinz von Preußen, 
unmittelbar nad der Rückkehr von feiner Reife nad) dem 
Rheine, ſich gleichfalls nah St. Peteröburg begibt. Man 
wird ſich erinnern, daß man aud bier die vorjährige Reile 
des genannten Prinzen mit wichtigen Ereigniflen, die ders 
felben fehr bald folgten, vielfach in Verbindung fegte; ohne 
irgendwie eine Kenntniß der diesjährigen Reifezwede vorges 
ben zumollen, die ung natürlich nicht beiwohnen kann, liegt 
doch auch jetzt die Annahme nahe, daß dieſer Reiſe, die in 
einer ſo ſpaten Jahreszeit und zu einer Zeit, wo allem An— 
ſcheine nad) bereits wichtige Verhandlungen in der Haupts 
ſtadt des Czaren ſchweben, ftattfinden foll, politifche Gründe 
ſolcher Art, daß man feinem einfachen Abgefandten die Mi: 
fion anvertrauen mag, zu Grunde liegen. 

Dee D. Zt. zufolge foll die K. Neußerung auf das Ge: 
ſuch ded Hrn, v. Raumer um die Erlaubniß, die Wahl zum 
Stadtverordneten annehmen zu bürten, dahin gelautet has 
ben: wenn Hr. v. Raumer fein Bedenten trage, zu den 


HH. Naumwerf und Behrens in Ein Collegium zu treten, 
fo habe der König feinerfeitö nicht? Dagegen einzuwenden. 

Wien, 25. September. Borgeftern hat ſich der Erz— 
herzog Mar. d’Eite nah Modena begeben. Es feinen 
diefer Reife Rathfchlige der Familie zu Grunde zu fiegen, — 
Nach Privatberichten aus Warasdin vom 20, d. hat fid auf 
dem Schloſſe des Baron Kneſevich zu Et. Helene ein ſchau— 
derhafted Gegenfiük zur Praslin’fhen Mordgefhichte in 
Paris ereigner. Baron K. erfhoß nämlich, wie ed heißt 
and Eiferfucdht, feine Schwangere Gemahlin, und nachdem 
er dieſe That vollbracht, tödtete er fich mit einer zmeiten 
Piftole. Der vornehme Mörder, seiner der croatifhen Reichs— 
barone, iſt reich begütert und hat cine zahlreiche Familie. 
Seine Gemahlin war allgemein geihägt und geliebt wegen 
ihrer Herzendgüte und Tugend. — Auf unferer Börfe ift 
jest fo ziemlich Stillſtand. Indeſſen werben viele Staatd> 
papiere gefauft und die Eurfe find bedeutend befjer, als zu 
fürditen war. (Nürnb. Kur.) 

Bon der galizifhen Grenze, 25. September. 
Nachdem der Zuftand diefer Provinz fib wieder ald beruhigt 
darzuftellen fdyeint, fo wird, vermuthlich in Uebereinſtim— 
mung mit den allgemeinen finanziellen Berhältniffen, eine 
namhafte Neduftion des dort flationirten Militairs mittelſt 
Beurlaubung erfolgen. (N. Korr.) 

Das beabfichtigte conjervative Blatt, ter Nedarbote, 
der unter der Leitung von Lewald und E. Müller heraus 
fommen follte, fcheint aufgegeben. Dagegen hat ſich das 
unter der Redaction von Dr, Guſtav Widenmann (einem 
Bruder des Redacteurs des Auslandes) erſchienene politiſche 
Wochenblatt in eine tglich herauskommende Zeitung: „Süd— 
deutſche politiſche Zeitung“ umgewandelt. 

Hamburg, 21. September. Unſere Berſe iſt in einer 
ſeit der Juli-Revolution noch nicht dageweſenen Beſtürzung 
und Entmuthigung. Jede Poſt aus England wird mit Zit— 
tern und Zagen erwartet; denn der furchtbare Schlag, wel— 
chen der dortige Handel in ſeinen angeſehenſten und, wie es 
feither ſchien, ſicherſten Repräſentanten erhielt, muß feine 
Rückwitkung auf den ganzen Welkverfehr über. Man rech— 
net die Summe der feit den letzten drei Monaten in England 
fattgefundenen Fallimente auf nahe an 80 Millionen Thaler. 
Iſt nun zwar dabei unfer Pag Direct mit Faum mehr als 
50,000 Thalern betheiliat , fo weiß doch Niemand, von wo 
indirect her der Blig einfchlagen fann, Das Geſchäft befin- 
det ſich dermalen in einer Krifid, mo bie zuverläffigften Ga— 
rantien nicht mehr ausreichen. England wird Jahrzehnte 
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brauchen, ehe feine Wunden vernarben; dem nicht ſowohl 
der Sturz der großen Häufer it der Schade, als vielmehr 
die Vernichtung des mittleren Kaufmannftandes, bei welchem 
zulegt die Berlufle zufammentreffen, und es iſt eine bittere 
Sronie, wenn inmitten der fürchterlichen Camalität die Bank 
fi) brüſtet, ihren Actionairen 44 pCt. Dividende zu bezah: 
len. Mit Freuden bemerfen wir, daß die deutſchen Häufer 
in London verfchont bleiben und ſich als folid bewähren; 
wenigſtens it noch feines davon unter den Firmen, weldye 
man noch ald Opfer ded Berderbend bezeichnet. 

Bon ber Kinzing, 20. September. Bor kurzem 
langte in mehrern Gegenden Deutſchlands, durch die Poſt 
an einzelne Bürger adrefjirt, ein „Aufruf an die deutfche 
Nation‘ welcher an wüthendem Jakobinismus alles übers 
trifft was Karl Heinzen und Gonforten aus der Schweiz zu 
und hereinzufcpleudern vermodht haben. Auch in dieſem 
Fall ging an dem gefunden Sinne der Bürger der Aufruf 
zum „Morden, Brennen und Sengen“ ſpurlos vorüber, 
und bie betreffenden Eremplare Famen in die Hände der 
Behörden, oder wurden als „„Euriofa’ aufbewahrt. Der 
Derfaffer dıefed Flugblatted, welcher unter anderm die Ent= 
deckung gemacht hat, daß die große franzöfiiche Revolution von 
1789 mißlungen fen, weilniht genug gemegelt wurde, 
und weldjer dad Machwerk mit feiner vollen Namensunter⸗ 
fchrift von New York aud dem deutichen Volke zufendet, 
üft der befannte Bierbrauer Richter aus Achern. — 


Italien. 


Rom, 18. September. Die Bürgergarbe erweist ſich 
mehr und mehr ald nützlich, und hat in Terni eine Kirche 
umtingt, in weldye ein Mörber geflüchtet war. Die Auss 
lieferung deffelben iſt ihr feinen Augenblick verweigert wor: 
den. Wieder ein Fortichritt! Bekanntlich hat man in 
Italien bid in die neueften Zeiten mit der Imunität der Kir— 
dien und Klöiter argen Mißbrauch getrieben, dem auf ſolche 
Weiſe rafch geiteuert werden kann. — 

Livorno, 17. September. Der Herjog von Yucca 
bat ſich nach Mafia zurückgezogen, während das Volf ihn in 
der Kirche erwartete, um den Tag der Kreuzerhöhung zu 
feiern. Wenige Tage vorher hatte fid) der Finanzminiſter 
entfernt, Man fchrieb ihm eine Sendung nah Wien zu; 
feitdem- las man aber in einer Luccheſer Zeitung, die mit 
Benilligung der Behörde und der Genjur gedrudt wird, 
daß der Finanzminifter entflohen fey. Die Entfernung des 
Herzog8 hat auch allen Anfchein einer Flucht. Das vorge: 
ſtern erſchitnene Motuproprio, worin Gefundheitdumftände 
ald Urſache der Heberfiedelung in die modeneſiſchen Staaten 
angegeben werden, befciediget keineswegs. Man vergleicht 
die Reife mit der des neapolitanifchen Ferdinand , der gleich 
mad) Ertheilung der Conſtitution eine Spazierfahrt nad) Lai⸗ 
bad) machte und mit 20,000 Deſtreichern zurüdfam, um 
die feierlich beſchworne Gonftitution wieder aufzuheben. — 
Heute wurde bad Reglement der todfaniihen Nationalgarde 
(Guardia civica) angeſchlagen. Die Todfaner fragen ſich 


ftaunend, für was haben wir gejubelt und gedankt? Das 
Reglement enthält feine Spur von dem Vertrauen, welches 
der Fürft in und zu legen verfprochen! Die Waffen bleiben 
in eben fo guten Händen niedergelegt, als fie jegt find. 
Die Garden befommen fie nicht zu ihrer Verfügung, und 
nur fo viel werden auf den verfchiedenen Poften oder Des 
potd niedergelegt, als der augenblidliche Dienit erfordert 
(etwa 2— 300 Flinten, um in der Nacht zu patrouilliren, 
anftatt der Sbirri, wie ed bereitö feit einigen Tagen ge= 
fhicht.) Das Volk hat fid) überzeugt, daß ein für alle Mal 
feine aufrichtige Gonzeffion von ber Regierung fommen kann, 
fo lange das gegenwärtige Minifterium an dem Ruder bleibt, 
und ſehr wahrſcheinlich haben wir nachſten Sonntag einen 
Dolfsauflauf, der den Sturz diefed mürben Gebäudes bes 
antragen wird. — In Sarzana an der modenefiidhen Grenze 
follen 2000 Mann Piemontefer aufgeitellt werden, da man 
eine Einquartirung der Deftreicher in Modena befürchtet. 
(D. 3.) 


Modena. In Maffa und Garrara fanden kürzlich 
mehrere unbedeutende Bolfsaufläufe ftatt, weßhalb eine Ab— 
theilung Soldaten mit zwei Kanonen von Modena dahin 
abgegangen feyn fol. 


Frankreich. 


Paris, 23. September. Die jest erfolgte faktiſche 
Berufung Guizots zur Gonfeildpräfidentichaft wird, ba fie 
nicht überrafchen Fonnte, in der Dyvoſſtionsyreſſe ziemlich 
ruhig und anftändig befprohen. Das „Syſtem“, meint 
der Eonftitutionnel, ftche jegt dem Land und den Kammern 
unmittelbar gegenüber, und ed müſſe ſich num zeigen, 0b 
Guizet eine Politif habe, oder ob feine Politif darin beitehe, 
gar feine zu haben. Hr. Guijzot it geftern ind Lager von 
Gompiegne abgegangen. Ueber Soult, bemerft der Natios 
nal, molle er aus Rüdficht auf feine frühere Laufbahn nichts 
hartes fagen. 


Parid, 23. September. Man will wien, Soult 
werde zu der neuen, wiewohl alten Stelle eines „Groß⸗Gon⸗ 
netable‘ von Ftankreich ernannt werden und die Regierung 
benuge biefe günftige Gelegenheit, um diefen Honorarpoften 
jegt, wo ſich Soult's Verdienite wegen fein erheblicher Wi— 
derfprud) erheben dürfte, wieder herzuitellen und fpäter eis 
nen Prinzen, einen der Oheime des fünftigen Thronerben 
damit belehnen zu fönnen, der dadurch ipso facto über alle 
Generale und Marfchäle geftellt würde. (N. Korr.) 


Die Zuliregierung hat nun in Hrn. Guizot den fiebenten 
Miniterpräfidenten. Die fünf vorhergehenden was 
ren: Jacques Laffitte, Caſimir Perier, Herzog v. Broglie, 
Graf Mole, Ihierd, Marſchall Soult. 


Der ehemalige König von Weitphalen Jerome Donas 
parte, gegenwärtig in Brüfel, hat, wie verſichert wird, 
die Erlaubniß zur Rüdfehe nah Franfreic erhalten und 
wird demnähft nad) Paris abreifen. 


Sache der Königin untren zu madhen. 
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Ein Berleger hat der Demoiſ. Deluzys Dedportes eine 
bedeutende Summe für Leberlaffung ihres Briefwechſels mit 
dem Herzoge von Pradlin geboten. 

Marfeille, 233. September. Das Pafetboot Sphinr 
it geitern in unſern Hafen eingelaufen,, nachdem es Algier 
am 20. verlaffen hatte. Bei feiner Abreife war eben ein 
Kauffahrteifhiff von Dran mit Nachrichten vom 18. einges 
troffen. Dort hatte man Kunde von einem Treffen erhalten, 
welches auf der Straße von Teza nad Fez wilden Abs 
del: Kader und den Truppen des Kaiſers von 
Marocco ftattgefunden. Der Kampf fiel unglüdlidy für 
den Emir aus: er verlor viele Leute und mußte eine rüd: 
gängige Bewegung machen. Es fheint fogar, daß Abdels 
Kader aus Beforgniß vor den Folgen diefer Niederlage, welche 
die günftige Stimmung, die ihn die bid dahin durchzogenen 
maroccanifchen Gemeinden bewieſen hatten, möglidyermweife 
vollitändig ändern fönnte, um eine Zufammenfunft mit dem 
Statthalter des Kaiferd nachgefudht habe. (N. Korr.) 


Spyaniem. 


Madrid, 39. September. In Pampelunag ſcheint 
wirklich eine Verſchwoͤrung entdedt worden zu feyn. Der 
Gencralcapitän von Navarra bat an die Truppen der Garni- 
fon Pampeluna’s eine aus diefer Stadt datirte Proclamation 
erlafien, worin er die Ueberzeugung ausſpricht, daß fie den 
Berfuchen riderftehen würden, die gefhähen, um fie der 
Daß „Eco bel Eos 
mercio‘ ſtellt die Verſchworung als das Werf der Afrances 
fado » Partei dar. j 


Solland. 


Bonder bolländifhen Gränze, 23. September. 
Die niederländifhe Regierung hat die eriten Schritte aethan, 
die ewigen Klagen wegen des Rheinflußbettes zu befeitigen. 
Wie wireben hören , hat fie Bevollmächtigte ernannt, melde 
das ganze Gebiet der Waal, des Rheine. und der Yſſel be: 
reifen follen, um die Ufer, Die Leinpfade und das Fahrwaf: 
fer zu beſichtigen, die ſchadhaften und der Reyaratur bedürfs 
tigen Stellen aufzuzeichnen und dem Minifterium Mitthei— 
lung zu machen. Beitätigt fi dieſe und von fehr zuver— 
läffiger Seite fommende Nachticht, fo werden wir binnen 
furzem die verjhiedenen Arme des Rheined neu aufleben 
fehen. Werden die Tiefbauten mit gehöriger Umſicht vor: 
genommen, fo wird ed nicht allzu lange währen, und wir 
werden den Rhein entlang directe Seeſchiffe bis Köln ſchwim— 
men fehen. 


Grosbrittanien. 


London, 22. September. Ueber die Ernennung des 
Herzogs von Aumale zum Generalfatthalter von Algerien 
enthält vad M. Ehronicle einen Artikel, der alled, was die 
franzöfiihe Oppoſitionspreſſe darüber gelagt, an Schärfe 
übertrifft; es ficht darin den fchlagenpiten Beweis, daß es 
dem König der Franzofen gelungen, die Berfaffung feines 
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Landes yraftiich auf Null herabzubringen; die ſchlimmſte 
Handlung der Reſtauration erfheine ald mild und Mug in 
Vergleich mit diefem legten Decret aud St. Cloud! 


— — 


Der eleltro-magnetiſche Telegraph iſt nun bereits bis 
nach Prag geführt, und es wurde am 17. d. zum erſten Male 
zwiſchen Wien und Prag zur Probe damit korreſpondirt. 
Hierbei wurde von Prag nah Wien gefragt mie viele Battes 
rien dort in Anwendung feyen? Die Antwort war: drei. 
Der Auftrag ging zurüd, man folle eine Batterie. außer 
Wirkſamkeit fegen. Antw.: Es iftgeihehen. — Fr.: Wie 
find jeßt die Zeichen? — Antw.: Sehr deutlich. — So 
follen auch fünftig nur zwei Batterien angewendet werben. 
— Der Erfolg war mithin über Erwartung günftig. Zu 
diefer Korrefpondenz zwiichen Prag und Wien (hin und zus 
rüd 122 Meiten!!) wurde gerade fo viel Zeit verwendet, 
als noͤthig it, dielelbe langſam zu fchreiben. 

Die That des Herzogs von Praslin fcheint eine Art Nach— 
ahmungsmanie nach fidy zu ziehen, denn in dem furzen Zeit: 
raume von vier Moden haben und die Journale fdyon vier 
Faͤlle berichtet, wo Frauen von ihren Männern ermordet 
wurden. Der fchredlichite diefer Fälle ift der am 12. d. in 
Dieppe vorgefallene Mord ber Frau des Zuderraffineurd 
Neveu durch ihren Mann. Reveu, im Befige eines Ver— 
mögend, das ihm 10,000 Fret. jährlicher Renten abwarf, 
hatte vor Kurzem erit feine Koufine, ein blühendes junges 
Mädchen, geheirathet, die ihm ebenfalls 10,000 Frcd. Rene 
ten zubrachte. Allein gleid nad) feiner Berheirathung fing 
Neveu, der bis dahin mäßig gelebt hatte, ſtark zu trinfen 
an und mißhandelte dann im Raufche fait täglich feine Frau, 
fo daß fie endlich zu ihren Eltern floh. Rach einiger Zeit 
jedoch hielten diefe ihren Schwiegerfohn für gebeffert und lies 
Ben feine Frau zu ihm zurüdfehren. Einige Tage nad) ihrer 
Zurüdfunft betranf fi) Neveu mieder, fam um 10 Uhr 
Bormittagd nad Haufe und ſchlug feine Frau buchſtäblich 
jwei Stunden lang todt. Er zündete ſich dann eine Cigarre 
an, ging raudend einen Arzt zu holen und begab fid) von 
biefem zum Polizeifommiffär, um fi ald Gefangenen zu 
ſtellen. Die Aerzte und Nachbarn fanden Mad. Neven ganz 
entkleidet in ihrem Bette, alle Haare waren ihr ausgerauft, 
und der ganz mit Blut bededte Körper zeigte bei ärztlicher 
Unterfuhung über 150 Wunden! Durd drei Zimmer hatte 
fie der Wüthetich geichleppt, Boden, Winde, Möbel dies 
fer drei Zimmer waren mit Blut betedt, die Bruſt und 
fämmtliche Rippen waren der Unglücklichen mit Fußtritten 
eingetreten, fo daß man die Eindrüde der Nägel feiner Stier 
fel auf dem aanzen Peibe fah. Zur Leiche feiner Frau ges 
führt, zeigte Neveau nicht die mindeite Gemüthsbewegung, 
fondern ordnete vor einem Epiegel fein Halstuch und feine 
Haare. Nur auf Die dringenden Fragen der Inſtructions— 
richter warf er nacläffig die Antwort bin, feine Frau habe 
fid) dem Trunk eraeben, er babe ihr Dich abgemöhnen wol: 
ien, und da er fie gerade wieder betrunfen gefunden, fie 
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gezüchtigt, was vermuthlich in der Aufregung etwas zu hart 
ausgefollen fey. Einen Armituhl, drei Stühle, eine Peitſche, 
einen Knotenftod, einen Leuchter hatte das Ungeheuer auf 
feiner Frau zerfchlagen; mehrere andere mit Blut und Haas 
zen bedeckte Gegenftände zeigten, daß fie ebenfalld ald Mars 
terwerfzeuge gebraucht worden waren. (Sollte Neveu nicht 
im Wahnſinn gehandelt haben? Seine habituelle Trunfenheit 
macht ed wahricheinlich, und zur Ehre der Menſcheit wollen 
wir ed glauben.) 





Unzeigen. 
In Baumgärtnerd Budhandlung zu Leipzig if 
fo eben erſchienen und durch alle Buchhandlungen, in Bayreuth 
durd) die Buchner'ſche, zu beziehen: 


Die nordifche Mythenlehre 


nad) einer Reihe von Borlefungen dargeftellt von J. 
6. Haud, Dr. und ordentl. Profeſſor an der Univerfität 
Kiel. gr. 8. In Umſchlag. broch. Preis 1 fl. 27 fr. 


Allgemeine Weltgefchichte 
für die Jugend, von Dr. Carl Ramsdhorn, orbentl. 
Lehrer an der I. Bürgerfchule ju Leipzig. 3 Abtheilungen. 
Mit 3 Karten. gr. 8. brod. Preis complet: 3 fl.9 fr. 


Diefed Werk befteht im drei Abtheilungen. Die erfte ent: 
hält: Die alte Geſchichte (zu 18 Nar.), die zweite: Die Ges 
fhichte des Mittelalterd (zu 15 Ngr.), Die dritte: Die neue 
Geſchichte (zu 18 Ngr.) Jede diefer Abtheilungen ift auch eine 
zelm zu haben. Bei Einführung in Schulen finden befondere 
Degünftigungen Statt. Sogleih nah Erſcheinen ift 
das Werk in der erften Bürgerfchule zu Leipzig 
eingeführt worden, 





Zebensverficherungs : Gejellfchaft zu Leipzig. 
VUeberfidt 
der Zunahme an Berfiderten und Prämienzahs 
lungen in jährigen Beitabfchuitten, 


Ente 1834 son 1237 Perf. 164,447 Thlr. Prämienzahlg. 


„ 1835 „ 2472 „ 367,255 „ „ 
„ 18942 „ 3476 „ 544,457 „ ” 
„» 46 „ 4529 „ 6091516  „ Z 


Die fortwährend wachſende Iheilnahme au diefen wohlthä- 
tig wirlenden Inftitute dürfte am ſicherſten für deſſen Zwedmä- 
bigleit ſprechen und zum fernern Beitritt auffordern, zu welchen: 
Ende die unterzeichnete Agentur das Erforderliche unentgelbs 
lich zu bejorgen bereit ift. 


Ehriftian Münch jun., Agent in Bayreuth. 


(Die Ansbacher Ausftattungs« Anftalt betr. ) 

Nachdem der Unterzeihnete von der Adminiftration obiger 
Anftalt zum Filials Kaffter dahier aufgeftellt ift, fo wird ſolches 
zur öffentlichen Kenntniß gebracht, umd zur Theiluahme au dies 
fer anerfannt wohlthätigen Anftalt hiermit eingeladen. 

Zur unentgelblihen Abgabe der Statuten, Empfanguahme 
von Beiträgen, fo wie zur Ausftellung von Beitrittäfheinen 
für biefige und auswaͤrtige Perfonen ift Unterzeichneter am 
Dienftag, Donnerftag und Samftag Nachmittags von 1 bid 2 
Uhr mit Vergnügen bereit, 

Briefe und Gelder werden portofrei erbeten. 


Bayreuth, den 26. September 1847. 


Singer, Regiftrator, Erlangerftraße Hs.Nr. 
500 über eine Treppe. 

Zur Aufnahme gehörig qualifizierter Yünglinge unter die 
Zahl der Scdyullehrlinge, fo wie zur Ergänzung und Vollens 
dung des ſchon begonnenen Morbereitungd s Unterrichted, iſt 
Prüfung auf den 13, October d. 58. Nachmittags 2 Uhr ander 
raumt. Diejenigen, melde daran Theil nehmen wollen, ha— 
ben fid) zur genannten Zeit im Schullokale des unterzeichneten 
Borbereitungslehrers einzufinden, 


Culmbach, den 27. September 1847. 


Pflug, Hoffmanı, 
Vorbereitungslchrer. K. Prüfungs - SGommilfeir. 





Im Haufe Nr. 131 ift zwei Treppen hoch 1 Zimmer nebit 
1 Eabinet und fonftigen Bequemlichkeiten zu vermiethen und fos 
gleich oder Martini zu beziehen. 





Fremen: Uuzeigenm 
dm 28. Sept. 


Sonne: HP. Defme, Eigenthümer v. Paris. Mifter Colwette, 
Rent. v. London. Rinckor, Priv.v. Bafel, Kflt. Schmidt v. Masters 
burg, Hohlmann v. Dresden, Schuberrv. Mainz. 


Anter: HP. Ullmann, Lehrer v. Altenfundftabt. Schneidig, 
deẽgl. v. Toͤben. Kflte. Hofmann v. Hamburg, Baier mit Sohn v. 
Eger. Bär, Fabr. v. Plauen. Buchmann, beögl.v. Hanau. 


Schwarzes Rof: HH. Kflte, Weishold v. Nürnberg, Mittler 
v. Würzburg, Wünfchner v. Leipzig. Schotte, Bürger v. Amberg. 


Lower: HH. Gübelein, Steuertiquidations:Gommiffär 2. Hoͤch⸗ 
ftadt a. d. A. Martin, Student v. Höchftadt, Heller, Holsm. v. Dolls 
feld. 


Rothes Roß: HH. Dienfelbinger, Sammeralprakt. v. Bam: 
berg. vd. Batke, Priv. v. Wien, Sesmann, Kaufm. v. Mühlbaufen, 
Friedrich, Oolzhoͤl. v. Schwarzenbach. Eichinger, Schneibernfte. v. 
Burggrub, Od, Wirth v. Draifendorf. Fiſcher, Hdlr. v. Burgtund: 
ſtadt. Map. Lowe, Gafiwirthin v. Wien, 

Adler: HH. Leuchs, Gommis v. Augsburg. Böhm, kehret 9. 
Großenau. 


| | — 


Am Berlag der Geh. Kammerrath Hagen’ichen Erben. 





Rebafteur: Tb. Burger, p. t. 











Fürster Buchb. 





